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Apollon.  Etymologisches.     Mit  der  Erklärung  des 

I.  Name.  Namens  haben  sich  schon  die  Alten  lebhaft  be- 

Der  gemeingriechisch  AnoXXcov  lautende  Name  schaftigt  und  bald  in  spielendem  Aufsuchen  des 

des  Gottes  hat  in  einigen  Gegenden  locale  Formen  Gleichklangs,  bald  in  tiefen  Beziehungen  zu  dem 

bewahrt.     Am  verbreitetsten   ist  die  Nebenform  Wesen  des  Gottes  die  Bedeutung  des  Wortes  zu 

'ÄJtsUcov,  bezeugt  für  Lakonien  (Amyklai,  Athen.  finden  geglaubt.    Eine  Zusammenstellung  solcher 

IV  140  A;  Epidauros  Limera,  sE(p?nu.  dgx-  1884,  antiken  Etymologien  gab  wahrscheinlich  Apollo- 

203),   Megara   (CIG    1065;   vgl.    aber  AnoXovog  doros  in  seiner  Schrift  uisqi  ftecbv,   aus  der  sich 

Avnelo  Bull.  hell.  II  515),    Syrakus   (Terapelin-  Teile  bei  Macrob.   sat.   I  17  und  Cornut.  c.  22 
schrift  von  Ortygia,  IGI  1),  Kreta  (Mus.  ital.  III 10  finden,  vgl.  B.  Munzel  De  Apollodori  jtsgl  <&eä>v 

659ff.),  Pamphylien  (Eoehl  IGA  505.  Niemann-  libris  (Diss.  Bonn.  1883)  14ff.    Die  volkstümlichste 

Pe^tersen-Lanckororiski  Städte  Pamphyl.  I  Ableitung  in  alterer  Zeit  war  wohl  die  aus  home- 

54,  30),  und  durch  die  Berliner  Kadmosvase  (Furt-  rischen  Vorstellungen  sich  ergebende  von  djtöXXvjuc 

wangler  2634)  unbekannter  Fabrik ;  ferner  durch  (Archil.  frg.  27,  PLG4 II  320  [vgl.  jedoch  Munzel 

den  Monatsnamen '^jrellarog  in  Delphi  (Wes eher-  a.  a.  O.  14,  3].    Hipponax  frg.  31,  PLGK  II  473. 

Foucart  56  u.  ö.),  Herakleia  (CIG  5774),  Tauro-  Aisch.  Ag.  1081.    Eur.  frg.  781,  11  Nauck);  ihre 

menion  (CIG  5640),  Makedonien  (Heuzey-Dau-  Volkstümlichkeit  erhellt  aus  den  Anspielungen  der 

met   Mission  en  Mace'doine   234,    105),   Lamia  Dichter  und   daraus,   dass   Abergläubische   sich 

(^EcprjfA,.  ägx-  I  1838,  123),  Pantikapaion  (Laty-  scheuten,  den  Verderben  enthaltenden  Namen  aus- 
schew  Inscr.  Pont.  Eux.  II  33),  Phanagoria  (La-  20  zusprechen   (Plat.  Kratyl.  404E).     Ebenfalls  alt 

tyschew  II  353),  Mylasa  (Le  Bas -W  ad  ding-  ist  die   Ableitung   von  a  privativum   und  noXvg 

ton  416),  Palmyra(Le  Bas-  Waddington  2581.  (pythagoreisch,  Plot.  V  5,6.    Plut.  de  Ei  Delph. 

2607),  Telanissos  (Le  Bas-Waddington  2697),  9.  20;  nach  Macrob.  sat.  1 17,  7  auch  von  Chrysip- 

den  Monat  AnsXXaiwv  in  Tenos  (CIG  II  2338,  15),  pos  angenommen);  in  anderer  Weise  wird  dieselbe 

und   durch  Eigennamen  wie  Apelles ,   Apellaios,  Deutung  durch  Vergleichung   der   thessalischen 

Apellikon ;   für   dorisch   erklart  von  Herodian  II  Form  "AjiXovv  mit  dnXovg  erreicht  (Plat.  Kratyl. 

418,  25  Lentz  (Eustath.  183,  6).   Andere  Namens-  405  C;  Weiterbildung,  aus  djtXovg  und  Xvstv,  bei 

formen  sind  das  thessalische  AnXovv  (so  die  In-  Cornutus  a.  a.  O.).    Im  Gegensatz  hierzu  erklart 

Schriften,  z.B.  CollitzI345  [Larisa].  368  [Gyr-  Speusippos  (Macrob.  I  17,  7)   den  Namen  durch 
ton],  vgl.  Plat.  Kratyl.  405  C)  und  das  kyprische  30  ano  utoXXcbv.     Andere  noch  der  alteren  Zeit  an- 

'AaeiXcov   (Eev.  arch.    I   1887,    82.    Eev.   des  et.  gehörige  Etymologien  sind  ael  ß&XXcov  (wegen  des 

grecq.  II  225ff.    Meister  Dial.  II  170).  Bogens  als  Attribut,  Plat.  Kratyl.  405  C),  djioXwv 

Die  Italiker  empfingen  von  den  Griechen  ver-  =  S/LtoTtoXcov   (ebd.  405  D),   von  dnoXovuv   oder 

schiedene   Formen.     Die  thessalische  Form  mit  djtoXvsiv  (als  Heilgott,  ebd.  405  C.   Plut.  de  Daed. 

ausgestossenem  Mittelvocal   findet   sich  in   dem  V  2.  Cornut.  a.  a.  O.  Et.  M.s.  AjtoXXcov).  In  spaterer 

Aplu  (auch  Apulu) der  Etrusker  wieder,  vgl.  Mul-  Zeit   sind,   entsprechend   der  herrschenden  Auf- 

ler-Deecke  Etrusker  II  69.    Die  Form  'AjisX-  fassung  von  dem  Wesen  des  Gottes,  Ableitungen 

Xcov  findet  sich  wieder  in  dem  von  Festus  (epit.  üblich,  die  auf  Eigenschaften  der  Sonne  hinzielen: 

22) ^  als  altromisch  bezeugten  Apello  und  in  dem  dno  rfjg  rcov  dxxivcov  avrov  jcdXoscog  (Porphyr,  bei 
oskischen   AtztisXXovv    (vgl.    Mommsen   Unterit.  40  Euseb.  praep.  ev.  I  112b);  von  dnoXveiv  rag  dnxT- 

Dial.  193.    Mau  Bull.  d.  Inst.  1882,189).    Weit  vag   (Et.  M.);   d>g   dno  äXXcov  xal  äXXcov  röjicov 

häufiger  ist  aber  in  der  romischen  Welt  die  Form  rag  dvaroXdg  noiovpevov  (Kleanthes  bei  Macrob.  I 

mit  dem  o-Vocal:  Nominativ  Apollo  (Apolo,  prae-  17,  8);  dito  rov  dvanoXsTv  (Cornificius  bei  Macrob. 

nestin.  Ciste,  Mon.  d.  Inst.  IX  58.  59;  Appollo,  I  17,  9).    Daneben  kommt  auch  eine  Etymologie 

Novaria,  CIL  V  6603),  Genitiv  Apollinis  (Apol-  vor,  welche  'AneXXcov  als  Grundform  annimmt  und 

lines,  Britannien,  CIL  VII  179,   Apolones  CIL  im  Hinblick  auf  die  Eigenschaft  als  Alexikakos  den 

I  187)  u.  s.  w.  (Dativ  Apolene,  Picenum,  Not.  d.  Namen  von  dnsXavveiv  ableitet  (Macrob.  117,  14. 

Scavi  1891,  370.    Pisaurum,  CIL  I  167;  Apoline,  Cornut.  a.  a.  O.;  vgL  dneXXeiv  djtoKXelsiv  Hesy'ch.).* 

Cluentum,  CIL  IX  5803.  Panormus,  CIL  X  7265;  Von neuerenErklarungs versuchen  seien  folgende 
Apolinei,  Eom,  CIL  I  562  =  III  566.    Falerii,  50  angeführt :   am  directesten  der  spatgriechischen 

CIL   I  1543  a;    Apolini,   Dacien,   CIL  III  787.  Auffassung  entspricht  die  Ableitung  von  d  fsXtog 

Gallien,  CIL  XII  991.  992.  2792;  Apolone,  Ca-  dßsXwg  =  ^Uo<? (ButtmannMyth.  1167.  Preller 

les,  CIL  X  4632;   Apolonei,   Praeneste,   CIL  I  Gr.  Myth.  1 152  [der  aber  den  Passus  in  der  2.  Auf- 

73;  der  von  Preller-Jordan  Eom.  Myth.  I  303  läge  strich].  SavelsbergDe  Digammo,II,  Progr. 

angeführte  Accusativ  Apollonem  [Enn.  trag.  frg.  Gymn.  Aachen  1866,  16;  vgl.  dßeXlrjv  •  ijXiaxdv 

63  Vahl.  aus  Cic.  de  div.  I  42]   beruht   auf  un-  Ua\icpvXioi  und  dßsXiov  •  fjfaov  K^reg  Hesych.) ; 

sicherer  Lesart).  der  Alexikakosauffassung  die  von  daeXXeiv  —  djieiQ- 
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ysiv  (Doderlein  Gloss.  nr.  449.    K.  0.  Muller  die  im  einzelnen  auf  vielen  unbeweisbaren  oder 

Dorier  I2  303f.   W elck er  Griech.  Gotterl.  I  460;  unrichtigen  Voraussetzungen  beruht,  jetzt  wohl 

s  o.  Hesych.);  die  neueste  Deutung  von  Froehde  allgemein  als  unhaltbar  aufgegeben  (vgl.  v.  Wila- 

(BezzenbergersBeitr.  XIX  1893, 240ff. als, Prophet'  mowitz  Aus  Kydathen  7,  6;  Eurip.  Her.  I  265f. 

beruft  sich  auf  äjiedrj,  dor.  djtsXXa  =  ixuXtiöla,  Preller-Eobert  I  247).   Auch  die  von  E.  Cur- 

lat.  appellare,  compellare  u.  s.  w.  Ungriechischen  tius  (Ionier  32)  u.  a.  vertretene  Ansicht  von  einer 

Ursprung  des  Namens  nehmen  an  L.  v.  Schröder  ionischen  Herkunft  des  A.-Kultes  kann  nicht 

(Kuhns  Ztschr.  XXIX  193ff.:  aus  dem  Sanskrit,  befriedigen.    Unter  den   Hypothesen,   die   einen 

wo  saparyenya  ,der  zu  Verehrende'  im  Rigveda  ungriechischen   Ursprung  des  A.   annehmen,   ist 
ein  Beiname  des  Agni  ist ;  widerlegt  von  Froehde  10  neben  der  neuerdings   wieder  von   Tomaschek 

a.  a.  0.),  H.  Lewy  (Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  (a.  a.  0.)  vertretenen  Annahme  eines  lelegischen 

1893,  860:  assyr.  aplu  =  Sohn!),  Tomaschek  A.  (vgl.  Deimling  Leleger  123ff.)  vor  allem  die 

(Mitt.  d.  anthropol.  Gesellsch.  in  Wien  XXII  1892,  Auffassung  desA.  als  in  doger  manisch  enSonnen- 

S.-Ber.  lff.:  lelegisch).  gottes  zu  nennen,   deren  Hauptvertreter  W.  H. 

Alle  diese  auch  sprachlich  meist  sehr  anfecht-  Röscher  (Studien  z.  vergl.  Mythol.  I  Apollon 
baren  Erklärungsversuche,  antike  wie  moderne,  und  Mars,  Leipzig  1873;  vgl.  auch  den  Artikel 
schweben  vollständig  in  der  Luft.  Sie  beruhen  Apollon  in  Röscher s  Lexikon)  sie  sogar  als  , eine 
auf  der  Vorstellung  von  A.  als  einer  einheitlichen  der  sichersten  Thatschaen  der  Mythologie'  be- 
Gottheit, und  die  Erklarer  wollen  ihre  Auffassung  zeichnet. 

von  dem  Wesen  derselben  in  dem  Namen  wieder-  20  Wie  jene  oben  erwähnten  Etymologien  beruhen 
finden.  Dem  gegenüber  kann  nicht  scharf  genug  auch  diese  Theorien  insgesamt  auf  der  Voraus- 
hervorgehoben werden,  dassA.  überhaupt  gar  keine  setzung  einer  bereits  ursprunglichen  Einheit  der 
einheitliche  Gottheit  ist,  sondern  dass  wir  sichere  A.-Religion,  wahrend  doch  viele  im  einzelnen  längst 
Spuren  besitzen,  die  beweisen,  dass  er  eine  erst  bemerkte  Thatsachen  entschieden  einer  solchen 
gewordene  Gottheit  ist,  die  eine  lange  Geschichte  Auffassung  widersprechen.  Trotzdem  eine  jahr- 
hinter  sich  hat,  ehe  sie  uns  in  der  einheitlichen  hundertelange  Religionsubung  durch  bestandige 
Auffassung  entgegentritt,  in  der  sie  dem  spateren  Ausgleichung  und  Annäherung  der  localen  Kulte 
Griechen  gelaufig  war.  Solange  wir  nicht  wissen,  an  einander  und  an  die  im  Laufe  der  Zeiten 
wo,  in  welchem  Sinne  und  an  welchem  Zeitpunkt  herrschend  gewordenen  allgemeinen  Vorstellungen 
dieser  Geschichte  der  Name  A.  zuerst  erscheint  30  gewiss  viele  ursprunglich  vorhandenen  Wider- 
(und  wir  sind  weit  entfernt  davon,  es  zu  wissen),  sprüche  innerhalb  der  A.-Religion  verwischt  hat, 
solange  wird  alles  Herumdeuten  an  dem  blossen  so  sind  doch  die  erkennbaren  Verschiedenheiten 
Namen  ein  Tappen  im  Dunkeln  bleiben,  das  einen  zu  gross,  als  dass  man  sie  von  Anfang  an  unter 
wissenschaftlichen  Wert  nicht  besitzt  Sehen  wir  einem  einheitlichen  Gottesbegriff  zusammengefasst 
also  von  dem  Streben  nach  vorläufig  Unmöglichem  denken  konnte.  Der  Delphingott  der  Seefahrer 
ab,  so  ist  die  erste  Aufgabe,  zusammenzustellen,  kann  ursprunglich  nichts  gemeinsam  haben  mit 
was  sich  über  die  Geschichte  des  Kultus  er-  der  chthonischen  Gottheit,  die  aus  dem  Erdschlund 
mittein  lässt.  von  Pytho  heraus  ihre  Orakel  gab.  Die  delphische 
IL  Zur  Geschichte  des  Apollonkultus.*)  Legende  selbst  ist  ja  in  dieser  Beziehung  durch- 

Uber  den  Ursprung  der  A.-Religion  hat  man  40  sichtig  genug ,  und  der  durchaus  chthonische 
sehr  verschiedene  Theorien  aufgestellt,  von  denen  Charakter  des  Orakels  verbietet  geradezu,  mit 
die  wichtigsten  hier  genannt  sein  mögen.  Unter-  Röscher  (a.  a.  0.  68)  u.  a.  hier  auch  an  den 
scheiden  kann  man  hierbei  diejenigen  Theorien,  alles  sehenden  Sonnengott  zu  denken ;  dieser  wurde 
die  diesen  Ursprung  in  der  griechischen  Welt  doch  nicht  aus  der  Erdkluft  heraus  Orakel  geben ; 
suchen,  und  die,  welche  die  Wurzeln  der  A  -Reli-  auch  weissagt  A.  in  Delphi  nach  griechischer  An- 
gion ausserhalb  bezw.  jenseits  des  Griechentums  schauung  keineswegs  aus  eigenem  Wissen,  er  ist 
suchen.  Wer  A.  für  eine  rein  griechische  Gott-  nur  der  Mund  des  Zeus  (Hom.  Hymn.  Ap.  Del. 
heit  hielt,  pflegte  ihn  in  alterer  Zeit  mit  bequemem  132.  Aisch.  Eum.  19,  vgl.  Serv.  Aen.  I  20).  Eben- 
Schlagwort  für  pelasgisch  zu  erklären  (mit  be-  sowenig  aber  kann  jener  in  vielen,  besonders  pe- 
sonderem  Nachdruck  trat  hierfür  noch  nach  K.  50  loponnesischen  Gegenden  verehrte  Gott  der  Vieh- 
0.  Muller  ein  Ed.  Gerhard  Auserl.  Vasenb.  I  zucht  und  des  Landbaues  mit  den  genannten  für 
118,  73;  Akad.  Abh.  II  525;  Griech.  Mythol.  I  ursprunglich  identisch  gehalten  werden;  und  das 
285).  Es  ist  das  Verdienst  K.  0.  Mullers  (Dorier  gottliche  Zwillingspaar  der  Leto  zeigt  uns  wieder 
12  200ff.) ,  die  Beantwortung  der  Frage  aus  der  ein  völlig  verschiedenes  Bild.  Freilich  erscheinen 
bisherigen  Verschwommenheit  zu  grosserer  Klar-  diese  Züge  bereits  im  homerischen  Epos  zu  einer 
heit  geführt  zu  haben.  Mit  bewunderungswürdiger  kunstlichen  Einheit  zusammengefaßt.  Aber  einer- 
Consequenz  suchte  er  zu  beweisen,  dass  A.  der  seits  ist  es  bezeichnend,  dass  diese  Einheit  gerade 
Gott  eines  bestimmten  griechischen  Stammes,  des  nicht  die  von  den  Modernen  geforderte  des  Sonnen - 
dori sehen  sei,  und  versuchte  die  Verbreitung  gottes  ist;  andererseits  sind  auch  hier  vereinzelt 
des  Kultus  durch  die  Wanderungen  dieses  Stammes  60  Spuren  erhalten,  die  uns  gestatten,  über  die  home- 
aus  seinen  thessalischen  Ursitzen  nach  verschiede-  rische  Auffassung  hinaufzugehen.  Der  homerische 
nen  Gegenden  zu  verfolgen,  wobei  besonders  Kreta  Hymnos  auf  den  pythischen  A. ,  zweifellos  einer 
eine  Hauptrolle  spielte.   Man  hat  diese  Hypothese,  der  ältesten  der  Sammlung,  erzählt  216ff.  die  Le- 

—  gende  von  den  kretischen  Kauffahrern  aus  Knos- 

*)   Alle   in  diesem   und  dem   folgenden   Ab-  sos,  die  der  Delphinios  in  Gestalt  seines  Tieres 

schnitte  vermissten  Citate  sind  in  den  am  Schluss  durchs  Meer  nach  Krisa  geleitet,  wo  sie  ihm  am 

beigefugten  Verzeichnissen  der  imxkrjoets  und  der  Strande  auf  seinen  Befehl  einen  Altar  errichten; 

Kultstattten   (Kap.  VII   und  VIII)   aufzusuchen.  dann  schreitet  er  in  Junglingsgestalt,  die  Phor- 
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minx  spielend,  voran  und  fuhrt  sie  in  feierlichem  entsprach  auch  seine  Bedeutung  als  KovQotQocpog 

Zuge   hinauf  zur   felsigen  Pytho,    wo   er  sie  zu  (vgl.  Maass  Herrn.  XXV  405f.).    Ebenfalls  alt- 

Wachtern  seines  Tempels  einsetzt.     Der  Tempel  peloponnesisch  ist  die  Verehrung  eines  Gottes  der 

ist  also  schon  als  vorhanden  gedacht,  darum  aber  Herden  und  Weideplätze ;  sie  knüpft  sich  land- 

nicht  zugleich  der  Gott  schon  als  dort  vorher  an-  schaftlich  an   verschiedene   Götternamen ,   deren 

sässig;  er  holt  sich  ja  erst  die  Priester  zu  dem  Verhältnis  zu   einander  festzustellen  nicht  mehr 

v.  109  am  Fusse  des  schneebedeckten  Parnassos  möglich  ist.    Am  weitesten  verbreitet  ist  der  Kult 

«erbauten  Tempel,  an  der  Quelle,  wo  er  die  Drachin  des  Widdergottes  Karneios,  an  manchen  Orten  auch 

-erschlug   und   triumphierend   rief    kvxav&ol  vvv  Karinos  oder  Kranios  genannt;  er  erstreckt  sich 

jjtv'&sv  im  %$ovi  ßconavsLQT] .    Nichts  kann  durch- 10  über   die  ganze   Peloponnes.    Karneios   war  ein 

nichtiger  sein   als   diese   falsche  Etymologie  des  durchaus  ländlicher  Gott,  und  die  Gebrauche  bei 

alten  ,Frageortes'  Pytho.   Dass  die  Drachin  nichts  seinem  Fest  deuten  darauf  hin,   dass  man  auch 

weiter  als  das  Symbol  des  alten  Erdorakels,  der  bei   der  Ernte   seinen  Einfluss   mächtig  glaubte. 

Vertreter  der  am  ,Frageort'  hausenden  ehthoni-  Ob  der  vorwiegend  im  sudlichen  Teile  der  Pelo- 

^chen  Gottheit  ist,  hat  man  langst  gesehen,  vgl.  ponnes  verehrte  Gott  Maleatas  ebenfalls  als  Gott 

Rohde  Psyche  124,  1.    Die  Erinnerung  an  diese  der  Viehzucht  zu  betrachten  ist,  bleibt  wegen  der 

religionsgeschichtliche  Thatsache,  die  sich  nicht  Unsicherheit   der   Etymologie   des  Namens   (vgl. 

mit  Erwägungen  wie  die  bei  Schreiber  Apollon  v.  Wil am owitz  Isyllos  9 8ff.)  problematisch.    Da- 

Pythoktonos  55ff.  aus  der  Welt  schaffen  lässt,  hat  gegen  ist  es  sehr  wahrscheinlich,    dass  der  bald 

«ich  nicht  nur  in  dem  Ritus  der  Orakelerteilung  20  mit  Zeus  bald  mit  A.  identificierte  Lykeios  die 

«erhalten,  sondern  auch  direct  im  Bewusstsein  des  Bedeutung   eines  Schutzherren   der  Herden  und 

griechischen  Volkes ;  das  zeigen  Stellen  wie  Aisch.  Vernichters   der  räuberischen  Wolfe  hat.     Diese 

Eum.  lff.    Plut    de  def.  orac.  15.  43.    Indem  der  und  manche  andere  Gottheiten  fanden  die  dori- 

Delphinios   vom  Erdorakel  Pytho  Besitz  nimmt,  sehen  Eroberer  vor,  als  sie  von  den  peloponnesi- 

' empfangt  er  von  demselben  den  Namen  Pythios ;  sehen  Landschaften  Besitz  ergriffen.   Sie  brachten 

als  Priester  und  Wächter  des  Tempels  siedeln  sich  den  Dienst  des  pythischen  Gottes  mit  und  pfropf- 

lierum  die  AsXcpot,  d.  h.  eben  jene  kretischen  Ver-  ten  ihn,  so  gut  es  möglich  war,  auf  die  vornan - 

'«hrer  des  AeXcplviog  an.    Die  spatere  Zeit,  welche  denen  Landeskulte.    Dass   dies  nicht  ohne  Ge- 

Aelcpoi  statt  nv&cb  als  Namen  des  Orakelsitzes  waltsamkeiten  abging,  ist  selbstverständlich ;  und 
kannte  und  begreiflicherweise  verschmähte,   den  30  so  lassen  sich  manche  Fugen  noch  mit  Bestimmt- 

Eeinamen   des  Gottes  von  der  Verwesung  abzu-  heit  nachweisen,  z.  B.  der  verschiedene  Charakter 

leiten,  machte  aus  der  unbenannten  Drachin  des  der  dem  A.  und  dem  Hyakinthos  geweihten  Tage 

»homerischen  Hymnos  den  Drachen  Python;  erst  des   Hyakinthienfestes  (s.   d.).     Im   allgemeinen 

in  alexandrinischer  Zeit  taucht  die  mit  Benutzung  scheinen  die  alten  Gotter  ihre  Bedeutung  behaup- 

4er  alteren  Version  gebildete  Erzählung  von  der  tet  zu  haben  und  in  dem  dorischen  Hauptgotte 

Drachin  Delphyne  auf.    Der  pythische  A.  ist  also  in  der  Art  aufgegangen   zu  sein,   dass  ihre  Be- 

^eigentlich  der  Seefahrtsgott  Delphinios,  der  durch  deutung  dem  Wesen  desselben   einfach  hinzuge- 

^otoetzung  an  der  Orakelstatte  zum  Orakelgott  fugt  wurde.     Denn  die  auf  Demetrios  von  Skep- 

•geworden  ist.   Wo  der  Kult  des  Delphinios  seinen  sis  (Athen.  IV  141  E)  zurückgehende,  von  vielen 
Ausgangspunkt  genommen,  lasst  sich  nicht  mehr  40  (z.  B.   Röscher   A.   und   Mars  73;   Lexikon   I 

mit  Sicherheit  entscheiden ;   einerseits  genoss  er  431)  geteilte  Ansicht,  die  Dorer  hatten  das  Fest 

unzweifelhaft  auf  Kreta  seit  alter  Zeit  hohe  Ver-  des  landlichen  Karneios  in  ein  Kriegerfest  um- 

•ehrung,    so   dass   man  geneigt  sein  könnte,   die  gewandelt,  ist  durch  nichts  begründet  (vgl.  Wide 

Heimat  des  Kultus  dort  zu  suchen ;  wofür  freilich  Roschers   Lex.   II   963).     Die  Vereinigung   des 

der   von  Plutarch  de  soll.  an.  36,  1    angeführte  amyklaeischen  Hyakinthos   mit   dem   pythischen 

Grund,  dass  A.  Delphinios  und  Artemis  Diktynna  Gott  geschah  in   ähnlicher  Weise   wie  einst  die 

häufig  gemeinsam  verehrt  wurden,  nicht  in  Be-  des  Delphinios   mit  dem   chthonischen  Gott  von 

tracht  kommt,  da  der  Delphinios  ursprunglich  eine  Pytho :  Hyakinthos  wird  getötet,  und  wie  Python 

Schwester  nicht  kennt   (vgl    Welcker  Griech.  im  Omphalos  begraben  liegt  (vgl.  Rohde  Psyche 
'GotterL  I  500:  die  bei  Poll.  VIII  119  erwähnte  50  124),  so  wird  der  nun  dem  neuen  Gott  geweihte 

Artemis  Delphinia  in  Attika  ist  erst  durch  über-  Hyakinthosaltar   zum  Grabe  seines  einstigen  In-^ 

iiragung  des  Beinamens  von  A.  entstanden;  vgl.  habers.   Wahrscheinlich  brachten  die  Dorer  nach 

A.  Mommsen  Heort.  400).    Aber  auch  die  An-  ihren  neuen  peloponnesischen  Sitzen  bereits  den  Na- 

nahme  von  A.  Mommsen  (Heort.  1) ,   der  sich  men  mit,  der  in  Zukunft  an  ihrem  Gotte  als  Eigen- 

v.  Wilamowitz   (Herrn.   XXI  105),   Robert  name  haften  sollte,  Apollon.    Wo  der  Name  her- 

{Preller-Robert  I  257,  4)  und  Maass  (Henri  gekommen,  wissen  wir  nicht;  es  wird  auch  schwer- 

XXIII  71)  angeschlossen  haben,  wonach  der  Kult  lieh  jemals  nachgewiesen  werden.     Wir  wissen 

ursprünglich  chalkidisch  und  im  Kulturkreise  von  aber  durch  inschriftliche  Zeugnisse,  dass  sowohl 

Euboia  zu  Hause  wäre,  hat  vieles  für  sich  Karneios,  wie  Maleatas,  wie  Delphinios  ursprung- 
Eine  Reihe  anderer  sehr  altertümlicher  Gotter- 60  lieh  selbständige  Namen  waren,   die  erst  spater 

kulte  bestanden  auf  peloponnesischem  Boden.    In  als  Beinamen   zu  dem  Gesamtnamen  A.  traten ; 

Amyklai  verehrte  man  Hyakinthos,  nicht  als  den  von   Lykeios   beweist   dasselbe   die  verschiedene 

jugendlichen  Liebling  des  A.,  sondern  als  gereiften  Identificierung   mit   Zeus   oder  A.     Dafür   aber, 

Mann,  als  eine  chthonische  Gottheit,  der  als  sol-  dass  Karneios  und  Maleatas  zu  A.  Karneios ,  A. 

«her  die  Opferspenden   in  die  Erdtiefe   hinabge-  Maleatas  u  s.  w.  wurden,  ist  ein  anderer  Anlass 

gössen  wurden  (vgl.  Rohde  Psyche  128ff.);  diesem  als  die  dorische  Invasion  kaum  denkbar ;  die  home- 

<chthonischen  Wesen   des  Gottes   entsprach  auch  rische  Dichtung  nennt  den  Gott  bereits  A. 
spater  noch  der  düstere  Charakter  seines  Festes,  Ein  anderer  Kreis  von  Kultstatten,  in  Klein- 
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asien  und  auf  den  Inseln ,  verehrt  ein  gottliches  in  Unteritalien  gelangte  endlich  der  A.-Dienst  auch 
Geschwisterpaar  mit  seiner  Mutter.  Die  Bedeutung  nach  Eom.  In  den  Indigitamenta  des  Numa  war  A. 
dieser  gottlichen  Familie  mag  nicht  überall  die  noch  nicht  berücksichtigt  (Arnob.  II  73).  Unter 
gleiche  gewesen  sein;  doch  trifft  im  allgemeinen  den  Tarquiniern  machten  die  Eom  er  zuerst  Bekannt- 
wohl die  Deutung  auf  Lichtgottheiten,  die  als  schaft  mit  dem  A.-Dienst,  durch  Vermittlung  des 
Kinder  des  nachtlichen  Dunkels  gedacht  werden,  Orakelkultes  von  Cumae ;  die  directe  Verbindung 
das  Eichtige.  Auch  hier  ist  uns  die  engere  Heimat  mit  Delphoi  ist  sagenhaft.  Damals  wurde  wohl 
des  Kultes  unbekannt  (vgl.  auch  Eamsay  Journ,  bereits  das  Apollinar  in  den  Prata  Flaminia  (Liv. 
Hell,  Stud.  X216ff.);  seinen  Mittelpunkt  fand  er  III  63,  7)  als  heiliger  Bezirk  eingerichtet;  dort 
frühzeitig  in  Delos,  das  sich  rühmte,  die  Geburts- 10  wurde  429  der  erste  und  lange  Zeit  einzige  romische 
statte  des  Gotterpaares  A,  und  Artemis  gewesen  A.-Tempel  geweiht ;  speciell  die  heilende,  sühnen de? 
zu  sein,  und  diese  Behauptung  durch  die  Wahr-  Übles  abwehrende  Macht  des  Gottes  war  es,  die 
zeichen  der  heiligen  Legende  bekräftigte.  Dass  ihn  in  Eom  heimisch  machte  (A.  Medicus).  So^ 
diese  Localisierung  auf  Delos  nicht  ursprunglich  gewann  A.  immer  mehr  Boden  in  Eom,  399  wurden 
war,  sondern  als  mythologische  Begründung  poli-  die  Lectisternien ,  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
tischer  Verhaltnisse  sich  herausgebildet  hatte  die  Ludi  Apollinares  eingerichtet.  Den  höchsten 
(Preller-Eobert  I  235),  ist  sehr  wahrschein-  Aufschwung  nahm  dann  der  Kult  unter  Augustus^ 
lieh.  Neben  Delos  waren  Milet  und  Kolophon  der  ihn  aus  personlichen  Gründen  zu  einem  der 
Hauptsitze  dieses  Kultus.  bedeutendsten  Staatskulte  erhob  und  ihm  auf 
Endlich  scheint  auch  für  den  im  nordlichen  20  dem  Palatin  ein  glänzendes  Heim  einrichtete. 
Kleinasien  heimischen  Kult  des  Smintheus,  des  Und  aufs  neue  ward  der  Kult  des  romischen  A* 
Schutzers  der  Feldfrucht  vor  Mauseplage,  wohl  durch  die  Legionen  in  alle  Welt  hinausgetragen;, 
auch  yor  anderen  Schaden,  eine  ursprunglich  selb-  aufs  neue  ward  er  mit  Gottern  des  Barbaren- 
standige  Stellung  angenommen  werden  zu  müssen,  landes  identificiert,  deren  Namen  er  auf  diese 
Die  Periode  der  grossen  Wanderungen  war  Weise  vor  der  Vergessenheit  bewahrt  hat  (Bei- 
besonders  geeignet,  eine  Mischung  dieser  an  ver-  spiele :  Anextiomarus,  Belenus,  Grannus,  Maponusr 
schiedenen  Orten  entstandenen  und  von  wesentlich  Vindonnus). 

verschiedenen  Auffassungen  ausgehenden  Gotter-  Die  vorstehenden  Bemerkungen  beabsichtigen 
dienste  herbeizufuhren.  Mit  der  ihnen  eigenen  nicht,  eine  Geschichte  des  A.-Kultes  zu  geben  ^ 
Neigung,  in  den  Gottern  der  Fremde  die  eigenen  30  eine  solche  zu  entwerfen,  wäre  für  jetzt  Vermes- 
wiederzufinden,  verschmolzen  die  Griechen  in  jener  senheit.  Nur  in  skizzenhaften  Umrissen  galt  es- 
Periode  die  heterogenen  Elemente,  und  so  er-  diejenigen  Punkte  hervorzuheben,  die  sich  vorder- 
scheint im  Epos  A.  als  Bruder  der  Artemis  und  hand  erkennen  lassen,  vor  allem  zur  Abwehr  einer 
Sohn  des  Zeus  und  der  Leto ;  im  felsigen  Pytho  irrigen  Zuruckdatierung  jener  allgemeinen  Be- 
hat  er  einen  Tempel  reich  an  Schätzen,  m  Delos  deutung  für  das  menschliche  Leben,  die  der  Dienst 
einen  Altar,  als  Smintheus  verehrt  ihn  die  Troas ;  des  A.  in  den  spateren  Zeiten  des  Altertums  ge- 
die  Gabe  der  Weissagung  ist  sein  eigen,  er  schirmt  wonnen  hat. 

die  Herden  derer,  denen  er  wohl  will;  er  ist  es  III.  Bedeutung  und  Wesen   des  Apollon. 

aber  auch,  der  den  Tod  sendet  und  die  Seelen  Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dass  von  Be- 
zum  Hades  hinabschickt.    Pytho  und  Delos  wer-  40  deutung  und  Wesen  des  A.  in  dem  Sinne  eines 

den  nun  die  beiden  Brennpunkte  der  A.-Eeligion ;  ursprunglichen  Gottesbegriffes  nicht  die  Eede  sein 

die  Geburt  des  Gottes  auf  Delos  erzahlt  der  de-  kann.    Es  kann  sich  hier  nur  um  eine  zusammen- 

lische,  seine  Wanderung  nach  Pytho  der  pythische  fassende  Darstellung  der  vielseitigen  Bedeutung 

Hymnos.     Das  Bestreben,   Delos   und  Pytho   in  handeln,  die  der  A.-Kult  durch  Zusammenschmel- 

Verbindung  zu  setzen,  tritt  schon  jetzt  deutlich  zung  und  Weiterbildung  allmählich  in  historischer 

hervor  und  wird  in   der  Folgezeit  fortgesetzt-  Zeit  gewonnen  hat.    Es  ist  leider  hierbei  wegen, 

Pindar  dichtet  für  das  Ptoon  einen  Hymnos,  in  der  Beschaffenheit  des  vorliegenden  Materials  nicht 

dem   er  die  Wanderung   des   Gottes  beschreibt.  möglich,  den  historischen  Gesichtspunkt  durchzu- 

Trotzdem  ist  ein  gewisser  Gegensatz  zwischen  fuhren  oder  festzuhalten,  und  es  muss  anstatt» 
Delos   und  Delphoi   allezeit  bestehen  geblieben  50  dessen  eine  begriffliche  Darlegung  versucht  wer- 

und  hat  vorübergehend  sogar  zur  Anerkennung  den,  welche  die  complicierteren  Gedanken  aus  den 

der  apokryphen  Geburtslegende  von  Tegyra  durch  einfacheren  entwickelt ;  es  sei  darauf  hingewiesen^ 

Delphoi  gefuhrt.  dass  sich  auch  bei  diesem  Verfahren  keine  Mog- 

Einmal  an   diesem  Punkte  der  Entwicklung  lichkeit  ergiebt,   alles  ohne  Künstelei  aus  einem 

angelangt,   verbreitete   sich   der  A.-Kultus  nach  Urbegriff  abzuleiten.     Ein  wichtiges  Hulfsmittel 

allen  Seiten.   Erstens  durch  die  rege  Colonisations-  geben   dabei   die  Kultbeinamen   (imnlrjoetg) ;   m 

thatigkeit,  die  zum  Teil  unter  dem  immer  mach-  zweiter  Linie  lassen   sich   auch   die  litterarisch, 

tiger  werdenden  Einfluss  der  delphischen  Priester-  überlieferten  Beiwörter  (ßm'&sra)  heranziehen,  wenn 

schaft  den  Dienst  des  A.  m  die  Ferne  trug,  bis  hier  auch  so  allgemeine ,  wie  äva£  (gerade  für  A9 
nach  Kyrene  und  Massalia;  dann  aber  auch  durch  60 ungemein  häufig   seit   Homer),   ösojzöt^g   (z.  B. 

Identification  mit  Gottheiten  des  Barbarenlandes,  Aristoph.  Wesp.  875.    Eur.  frg.  480),  xvqioq  (Du- 

ein  Verfahren,  das  sich  bis  in  spate  Zeiten  fort-  mont  Inscr.  de  la  Thrace  323,  4.  343,  57^.  351f.7 

setzte  und  zahlreiche  Barbarenkulte  in  dem  Dienste  61g.    Bull.  Hell.  VII  1883,  132,8.    Journ.  HelL 

des  A,  aufgehen  liess  (Beispiele :  Alsenos,  Bozenos,  Stud.  VIII 388, 17),  f^dnag  (Orph.  Hymn.  34, 1  u.  s.), 

Eteudaniskos,  Kisauloddenos ,  Kymnisseus,  Lato-  peyag  (CIG  III  4859),  die  für  jeden  Gott  passen, 

menos,  Mandulis,  Oteudanos,  Eaniskelenos,  Sarpe-  ohne  Belang  sind. 

donios,  Takodomeitas,  Tyrimnas).  1.  Bereits,  wenn  man  nur  die  einfachsten,  einer 

Durch  Vermittlung  der  griechischen  Colonien  ältesten  Gottesverehrung  am  nächsten  liegenden, 
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leiten    der  A.-Beligion  nimmt,  sieht  man,    dass  x^Tog,  Aiovvöodotog,  Kay^aTog/Emxco^aTog,  Ilgia- 

sich  die  Wirksamkeit  des  Gottes  durch  alle  jene  naXog ,   vielleicht  auch  Tvgßrjvdg.     über  die  son- 

drei  Gebiete  hindurch  erstreckt,  deren  Herrschaft  stigen  Beziehungen  des  A.  zu  Dionysos  s.  u.  Kap. 

«ich  die  gemeingriechische  Anschauung  unter  die  VI  2. 

drei  Kronidenbruder  verteilt  dachte.    A.  erscheint  3.   Zweitens   erhielt   der  mit  dem  Leben  der 

als  Meeresgott,  als  Himmelsgott  und  als  chthoni-  Natur  so  eng  verbundene  Gott  auch  naturgemäss 

scher   Gott   (vgl.   Porphyr,  bei  Serv.  ecl.  V  66).  eine  Beziehung  zu  dem  Kreislauf  des  Jahres. 

Ich  beginne  mit  der  zuletzt  genannten  Seite  seines  Seine  Epiphanie  geschieht  im  Frühling,  seine  Feste 

"Wesens,  die  ihn  als  Gott  der  Erde  und  alles  fallen  insgesamt  in   die  sommerliche  Jahreszeit, 
dessen  zeigt,  was  sie  an  Pflanzen  und  Tieren  her- 10  wo  die  Natur  lebt,  er  ist  wqo[asöcov  (Hymnos  von 

vorbringt.    Da  finden  wir  ihn  zunächst  in  vielen  Tenos,  CIG  II  2342)  und  mQhrjg  (Lykophr.  352) ; 

hegenden  als  Gott  des  Ackerbaus.    Am  allge-  die  Römer  verehren  ihn  als  Aperta.    So  gewinnt 

meinsten   drückt   diese  Seite   seines  Wesens   die  er   auch  zum  Monde  und  seinen  Phasen  nähere 

Benennung  AgioxaZog  aus,  die,  an  einzelnen  Orten  Beziehungen;   ihm   ist  jor  allem  der  Neumonds- 

noch  in   der  ursprunglichen  Bedeutung  als  Bei-  tag,  die  vovprjvla,  heilig  (Nso^viog)-,  ausserdem 

narae    des  A.  erhalten,   anderswo   zu  einer  selb-  aber  ganz   besonders  jeder  siebente  Monatstag 

standigen  Hypostase  ausgebildet  ist;  hierher  ge-  ('Eßddpeiog,  ißdo^aysvrjg,  an  einem  siebenten  Mo- 

hört  sodann  der  Beiname  "Evayqog-,  auf  die  Feld-  natstage  der  Gott ^  selbst   geboren),   und  ebenso 

arbeit  bezieht   sich   wohl  auch  der  Kult  des  A.  der  zwanzigste  {JEiKddiog). 

"Egydxrjg   in   Megalopolis ,   ferner   das   Epitheton  20       4.  Der  Begriff  des  Nopiog  leitet  über  zu  einer 

uQotQiog  (Orph.   Hymn.  34,  3)     Wie   die   Feld-  zweiten  Machtsphäre  der  chthonischen  Seite  des 

arbeit,  so  schirmt  der  Gott  auch  die  emporspries-  A.     Wie  alle   chthonischen  Götter ,  ist  er  auch 

sende  und  heranreifende  Feldfrucht ;  als  HixdXxag  den  lebendigen  Wesen  hold,  die  sich  auf  der  Erde 

wehrt  er  alles  Unheil  von  ihr  ab,  als  Egv&lßiog  bewegen,  Tieren  wie  Menschen.    Hieraus  ergiebt 

ist  er  der  Vernichter  der  sQVölßr),  des  gefurchte-  sich  seine  Bedeutung  als  Gott  der  Viehzucht, 

ten  Kornbrandes ;  als  Tlagvomog  oder  ÜoQvomcov  wie  sie  am  meisten  in  der  Peloponnes,  aber  auch 

tritt    er    der   Heuschreckenplage    entgegen ,    als  in  anderen  Gegenden  verbreitet  war.  Der  Widder- 

2[Aivftiog   oder  ^iv&svg    den  Verheerungen   der  gott  Karneios  ist  als  einer  der  Hauptgotter  der 

Feldmause     So  ist  er  es  denn  auch,  der  die  Ernte  Peloponnes  zu  bezeichnen.     Dass  er  ein  vordori- 
beschützt  als  Gagy^Xiog  und  OsgeXl^iog  (vgl.  auch  30  scher,  rein  landlicher  Gott  der  Viehzucht  war,  ist 

das  Symbol  des  ^^aow  ^o?),  und  der  deshalb  nicht  zu  be- -/eifeln;  auch  Beziehungen  zur  Ernte 

auch  ein  Gott  der  Schnitter,  'EßtMoeog  oder  3Eqi-  scheint  ei   gehabt   zu  haben :    dass   er  von  den 

diog,  genannt  wird;  darum  feiert  man  ihn  auch  Dorern   zum  Kriegsgott  umgestaltet  worden  sei, 

in  Athen  beim  Schluss  der  Ernte  an  den  Pyano-  ist   unerweislich   (Wide  Boschers  Lex   II  963). 

psien.     Und  auch  das  weiter  aus  dem  Korn  Be-  Von  A.  selbst  erzahlte  man  an  verschiedenen  Orten, 

reitete  steht  unter  seinem  Schutz,  wenn  man  den  dass  er  Hirtendienste  verrichtet  habe  (s.  Kap.  IV 

Beinamen  Uaajrdgiog  in  diesem  Sinne  deuten  darf;  3  c) ;  er  selbst  ward  als  Besitzer  von  Herden  ge- 

vgl.  auch  die  Epiklesis  MvXag.  dacht,  wie  die  Sage  vom  Einderdiebstahl  des  Her- 

2.  Aus  dieser  Bedeutung   des  Gottes  für  den  mes  zeigt    Auf  diese  seine  Eigenschaft  als  Hirten- 
Landbau  ergiebt   sich   auf  einfache  Weise  eine  40  gott  deuten  im  allgemeinen  ausser  dem  Beinamen 

Erweiterung    seines   Machtbereiches    nach    zwei  NöfMog  Epikleseis  wie  Tlol^viog  und,    im  beson- 

Seiten  hin.    Einmal  wird  der  von  A.  gegründete  deren  auf  bestimmte  Herdentiere  bezuglich,  Aqvo- 

Erdsegen  auf  die  gesamte  Vegetation  ausge-  xoprjg,  'Em/urjfoog,  'Oztdcov  /mjXcov  (Malsdrag,  Ma- 

dehnt  und  verallgemeinert.    Als  'EgtcpvXXog  schützt  Xdetg,  vielleicht  anders  aufzufassen),  Tgdyiog.    So 

er  den  Pflanzenwuchs  im  allgemeinen,  ebenso  als  hat   er  auch   den  Beinamen  Ksgsdxag  und  den 

<J>vxdX[Mog ;  alscjE@öO£  sendet  er  den  Tau  auf  die  Horneraltar  in  Delos  (s.  Kap.  VII  unter  Arjhog). 

durstigen   Pflanzen ;    als    No/uiog    segnet    er   die  Wie  in  der  Sage  die  Herden,  die  er  selbst  weidet, 

Weidetriften.    Oft  ist  er  mit  den  Nymphen  ver-  so  lasst  er   auch   die  seiner  Verehrer  gedeihen, 

Kunden,  bisweilen  ausdrucklich  als  vv^riysxrjg  be-  sich  vermehren  und  reichlichen  Ertrag  geben ;  er 
zeichnet.     In   heiligen  Hainen   verehrt  man  ihn  50  ist  revexcog,  Asiysvvrjxrjg,  SogaXog,  Oogdxrjg,  auch 

(vgl.  die  Epiklesis  AXorjvog  und  die  Haine  in  Aby-  Fald^iog  (Epitheton  otzsq^sXoq  Orph.  Hymn,  34,  3). 

dos,  Chios,  Ithaka,  Onkeion ,  Patara  u.  s.;    auch  Als  Avneiog  wehrt  er  von  den  Herden  die  Wölfe 

Pindar  frg.  101  Bgk.4)  und  die  Waldthaler  stehen  ab  (Epitheta  XvxoeQyog,  Xvxoxxovog,  Soph.  El.  6. 

unter  seinem  Schutz  (NauiaXog,  'YXdxrjg).    Einige  Kaibel  Epigr.  821). 

Pflanzen  und  Baume   erfreuen  sich  seiner  beson-  5.  Mit   der  Eigenschaft   des  A.   als  Schutzer 

deren  Gnade,  so  vor  allem  der  Lorbeer  (Epikle-  der  Herden  und  Feind  der  wilden  Tiere,  von  denen 

seis  Aacpvf}(p6Qog ,  Aa<pvizr]$ ,  AacpvaTog  u.  s.  w.,  jene  heimgesucht  werden,  mag  es  zusammenhangen, 

Epitheton   <pd6Sacpvog  [Eurip.  frg.  480]),   ferner  dass  er  gelegentlich    auch  als  Beschützer  der 

die  Palme  (auf  Delos,  Chios  u.  s  ),  die  Tamariske  Jagd  erscheint;  obwohl  nicht  ausgeschlossen  ist, 
{Epiklesis  MvpixaXog),  Myrte  (MvQxcoog),  Mistel  60  dass  hier  vielleicht  eine  Einwirkung  von  seiten 

("Ig-iog),  Platane  (ÜXaxavioxiog),  Terebinthe  (Tsq-  des  Artemiskultus  vorliegt.  So  wird  A.  in  einzelnen 

fMvftevg).     Als    Schutzer    der   Beben    gilt    er   im  Gegenden  als  AygaTog,  Aygsvg,  AyQsvxrjg  verehrt ; 

thrakischen  Mesambria  (CIG  II  2054;  vgl.  auch  im  Kult  des  A,  eYXdxrjg   wurden  heilige  Hirsche 

die  Epiklesis  Kvicehg  und  die  oxacpvXodgo^oi  des  gehalten ;  auch  in  der  Kunst  erscheint  der  Hirsch 

Kameenfestes) ;   auch   der  Epheu  ist  ihm  heilig  nicht  selten  als  das  heilige  Tier  des  A. 

als  KLöösvg  oder  Kloaiog.     Lasst  uns  schon  dies  6.  Wie  über  den  Nachwuchs  der  Herden,   so 

den  Gott  dem  Dionysos  verwandt  erscheinen,  so  erstreckt  sich  die  Fürsorge  des  A.  aber  auch  über 

thun  dies  vollends  Beinamen  wie  Einsgrivog,  Bau-  die  heranwachsende  menschliche  Jugend     Wie  er 
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selber,  abgesehen  von  wenigen  Darstellungen  alte-  "Oqioq  ,  verehrte ,  und  dass  man  bisweilen  aucb 
ster  Zeit,^  stets  jugendlich  vorgestellt  und  gedacht  seine  dydXfjtaxa  mit  kriegerischem  Waffenschmuck 
ward,  so  ist  er  auch  ein  Schirmherr  der  heran-  ausstattete:  Helm  und  Speer  trugen  die  Bilder 
wachsenden  Jugend.  Auch  ihr  ist  er  Tbve-  dLes'A/uvxXatog  und  des  JJvd'aevg  auf  dem  Thornax ; 
xcöq,  (psQeoßiog,  ßiodcotrjg  (GIG  III  5973  c);  und  den  Speer  führte  A.  in  Megara  (Plut.  de  Pyth. 
wie  er  selbst  als  KalHxsKvog  Vater  eines  treff-  orac.  16);  Panzer,  Speer  und  Aigis  in  Hierapolis- 
liehen  Sohnes  ist,  so  wird  er  als  sAgxV7^Zfl^  an  (Macrob.  sat.  I  17,  67;  vgl.  den  die  Aigis  im 
vielen  Orten  verehrt,  oder  als  üazQcpog ,  speciell  Kampf  schüttelnden  A.  in  der  Iliasstelle  XV  229ff.) ; 
des  ^  ionischen  Stammes ,  insbesondere  in  Athen  den  Helm  auf  Münzen  von  Metapont  und  Ka- 
(Epitheton  uqoyovog ,  Plut.  Demetr.  40);  ganze  10  lymna;  das  Schwert  schwingt  er  auf  Vasenbildern 
Städte  (s.  u.  Kap.  V  3),  sowie  einzelne  Fürsten-  gegen  T%os,  vgl.  das  Epitheton  %QvodoQog  (IL 
geschlechter  verehren  ihn  als  Ahnherrn,  so  die  V  509.  XV  256.  Hom.  Hymn.  Ap.  Pyth,  214; 
Seleukiden  (Dittenberger  Syll.  156,  26.  Iust.  XXVII  3)  oder  xQvodcoQ  (Hom.  Hymn.  Ap.  DeL 
XV  4.  CIG  II  3595 ;  daher  auch  A.  auf  den  Se-  123.  Hesiod.  Erga  771.  Pmd.  Pyth.  V  104.  Orph. 
leukidenmunzen ;  vgl.  das  Epitheton  nQondxcoQ  in  Arg.  141.  Apoll.  Bhod.  III  1282). 
Thyateira,  CIG  II  3493.  3397.  3500.  Bull.  hell.  9.  Hiermit  sind  wir  von  unserem  Ausgangs- 
XI  1887,  102).  So  wird  er  auch  zum  Patron  der  punkt,  der  chthonischen  Bedeutung  des  A. ,  be- 
Heroen, der  sie  als  ßeogsvwg  zu  Gaste  ladt  (Schol.  reits  ziemlich  weit  abgekommen ;  wir  kehren  nun 
Pind.  Nem.  VII  68).  Vor  allem  aber  waltet  er  zu  dieser  zurück,  um  eine  andere  aus  ihr  ge- 
uber  der  Jugend,  er  ist  (mit  anderen  Gottern)  20  flössen e  Eichtung  der  A.-Eeligion  zu  betrachten. 
KovQidiog,  KovQeag,  KoQvdog,  eYdxivftog\  und  der  Wohl  keine  Seite  des  Gottesbegriffs  hat  in  A. 
Dichter  preist  ihn  als  xvöi[Äog  xovgog  (Orph.  H.  grössere  Bedeutung  gewonnen,  als  die  der  Man- 
34,  5).  Darum  trägt  er  auch  das  wallende  Locken-  tik,  zumeist  durch  den  Ruhm  und  Glanz  des 
haar  der  Jugend,  er  ist  dKEQosKOßrjg  (intonsus,  eri-  pythischen  Orakels  und  dadurch ,  dass  der  dem 
nitus  u.  s.  w.).  Telemachos  wachst  heran  AnoX-  Menschen  innewohnende  Trieb,  Zukunftiges  zu  er- 
Xcovög  ys  sKxrjxt  Od.  XIX  86.  gründen,  die  Ausbildung  gerade  dieser  Seite  be- 

7.  Als  Gott  der  Jugend  wird  A.  ferner  neben  gunstigte.  Die  Gottheiten  der  verborgenen  Erd- 
Herakles  und  Hermes  zum  Schutzgott  der  tiefe,  die  Gedeihen  schenkten  allem,  was  auf  der 
Palaistra  und  ihrer  gymnastischen  Übungen.  Erdoberflache  heranwuchs,  sie  dachte  man  sich 
Man  heisst  ihn  'Evayobviog :  die  Dichter  nannten  30  auch  gern  als  Kunder  der  verborgenen  Zukunft, 
ihn  svQvod'evrjg  (Pind.  Isthm.  II  26)  und  rjvg  Nun  hat  man  zwar  niemals  A.  in  der  Tiefe  hausend 
(Quint.  Smyrn.  XI 129).  Er  liebt  die  Wettkampfe  gedacht;  aber  aus  dem  Erdorakel  von  Pytho  ist 
(Plut.  probl.  symp.  VIII  4,  4,  2ff.),  und  seine  Feste  die  apollinische  Mantik  erwachsen,  und  man  em- 
werden  an  vielen  Orten  mit  gymnischen  Agonen  pfand  den  Zwiespalt  zwischen  dem  chthonischen 
gefeiert.  A.  selbst  galt  als  der  erste  Olympien-  Orakel  und  dem  olympischen  Gott,  denn  man  suchte? 
sieger:  den  Hermes  besiegt  er  im  Lauf  (vgl.  die  ihn  durch  Annahme  einer  Beinenfolge  von  In- 
Epikleseis  Ago^aXog,  Ago/Liaisvg,  AcpexaZog  und  das  habern  des  Orakels  zu  verdecken,  wie  sie  uns  m 
Epitheton  dcprjxcoQ  II.  IX  404,  über  letzteres  aber  verschiedenen  Variationen  vorliegt  (vgl.  Stutzle 
noch  Froehde  Bezzenb.  Beitr.  XIX  1893,  235),  Das  griech.  Orakelwesen  u.  besond.  d.  Orakel- 
den  Ares  aber  (wie  in  einer  anderen  Sage  den  40  statten  Dodona  u.  Delphi.  II,  Progr.  Gymn.  EU- 
Phorbas,  Schol.  IL  XXIII  660.  Ovid.  met.  XI  424)  wangen  1891,  der  freilich  am  Schluss  seiner  Arbeit, 
im  Faustkampf  (Epikleseis:  üvxxTjg ,  Hvy^aXog,  wunderliche  Ideen  vorbringt).  Im  homerischen 
vielleicht  auch  Hv\iog),  Paus.  V  7,  10.  Dass  er  Hymnos  erscheint  A.  allerdings  als  Begründer  des 
auch  dem  Eingkampf  nicht  abhold  war,  zeigt  die  Orakels ;  alle  übrigen  Nachrichten  wissen  von  einer 
Epiklesis  Ksgxvovevg.  Nicht  selten  werden  ago-  Aufeinanderfolge  verschiedener  Inhaber  zu  erzah- 
nistische  Weihegaben  an  A.,  Herakles  und  Her-  len,  in  der  A.  die  letzte  Stelle  einnimmt.  Aischylos 
mes  gerichtet,  vgl.  Bull.  hell.  XI 1887,  245.  XV  (Eum.  lff.)  nennt  nach  einander  Gaia,  Themis,. 
1891,  264f.  die  Titanin  Phoibe  und  A. ;  Eiinpides  (I.  T.  1260ff.> 

8.  Aus  dem  Begriffe  eines  Gottes  der  kämpf-  lasst  Themis  (Python  Huter  ihres  Orakels)  von 
fähigen  Jugend  lasst  sich  ohne  Schwierigkeit  der  50  A.  verdrangt  werden  (so  auch  Apollod.  Bibl.  I 
eines  Helfers  im  Streit  entwickeln.  A.  selbst  4,  3)  und  erzahlt  weiter  von  einem  Traumorakel,, 
ist  ein  streitbarer  Gott,  wie  die  Sage  durch  seine  das  Gaia,  die  Mutter  der  Themis,  zur  Concurrenz. 
Kampfe  mit  Python,  Tityos,  den  Aloaden,  seine  ins  Leben  gerufen  habe,  das  aber  auf  A.s  Bitta 
Teilnahme  an  der  Gigantenschlacht  u.  s.  w.  dar-  durch  Zeus  unterdruckt  worden  sei;  die  Eumolpia 
thut.  So  tritt  er  auch  den  Menschen ,  die  ihn  (Paus.  X  5,  5ff.)  nimmt  fünf  Perioden  an  (Ge,  Ge- 
anrufen,  hulfreich  zur  Seite  als  BoqdQÖfMog  oder  und  Poseidon,  Themis-Poseidon.  A.-Poseidon,  A.)^ 
Bodocov  (vgl.  auch  den  delphischen  Monat  Boa-  Python  erscheint  als  früherer  Besitzer  bei  Hyg. 
ftoog  und  die  romischen  Beinamen  Propugnator  fab.  140;  gemeinsamen  Besitz  mit  G.  nimmt  an 
[Münzen],  optfer  (Ovid.  met.  I  521]);  als  Sxgaxd-  Plut.  de  def.  orac.  43.  Denselben  Sinn  wie  diese 
yiog  fuhrt  er  das  Heer  dem  Feinde  entgegen,  als  60  Berichte  hat  es  auch ,  wenn  gelegentlich  erzählt 
'EXsXevg  lasst  er  den  Kriegsruf  erschallen ,  als  wird,  A.  habe  die  Seherkunst  von  Glaukos  (Nikand- 
Xaoooöog  (IL  XX  79)  entfacht  er  die  Streitlust;  frg.  2  bei  Ath  VII  296 F)  oder  von  Pan  (Apollod. 
und  wie  er^  selbst  nach  dem  Siege  über  Python  I  4,  1,  3)  gelernt;  und  wenn  allgemein  die  An- 
das  Siegeslied,  den  ersten  Paian,  anstimmte,  so  schauung  herrscht,  dass  A.  nicht  aus  eigener 
singen  auch  die  Menschen  den  Paian  ihm  zu  Ehren  Kraft  und  Weisheit  orakelt,  sondern  als  tonende- 
und  verehren  ihn  selbst  als  Ilatdv.  Auf  diese  Stimme  des  Zeus  (Atög  ddvsjtfjg  cpdxtg  Soph.  O.  T; 
Weise  mag  es  auch  zu  erklaren  sein,  wenn  man  151,  vgl.  Schol.;  ähnlich  Aibg  TtQocpfjxrjg  Aisch, 
ihn  in  Hermion   als  Schutzer  der  Landesgrenze,  Eum.  19,  vgl.  614ff.  713;  duepdog  IL  I  86;  d^- 
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rcoQ  IL  IX  404,  s.  o.)  dessen  Batschluss  verkündet  misonion  u.  s.  w.).     Vgl.    auch   den  A.  Mvoxrjg 

(Hom.  H.  Ap.  Del.  132;  Herrn.  540.  Pind.  Ol.  YIII  in  Lydien. 

41ff.   Aisch.  frg.  87.    Soph.  0.  T.  498;  frg.  292.  Ausser  den  bereits  genannten  sind  noch  Orakel 

Aristoph.  frg.  299.    Serv.  Aen.  I  20  u.  s.  w.).    In  des  A.  bekannt  in:  Abai  (3Aßalog),  Adada  (Pisi- 

nicht  jedem  verstandlichem,  dunklem  Wort  weis-  dien),  Adrasteia  (Troas :  Axxacog),  Aigai  (Aiolis : 

sagt  der  Gott  den  Sterblichen  (6  fisog  ovxe  Xsysi,  XQ^oxriQiog) ,    Anaphe    ^AoysXdxag) ,    Argos    {Av- 

ovxe  KQVTzxsL,  dXXd  orj/Liaivei,  Herakleitos  bei  Stob.  neiog) ,    Daphne   (bei   Antiocheia) ,    Delos    (Kvv- 

tlor.  V  72);  deshalb  nennen  ihn  die  Dichter  (be-  &iog),   Didymoi  (Aidvpcuog) ,  Eutresis  (Boiotien: 

sonders  häufig  die  attischen  Tragiker,  aber  auch  EvxgY]öLxY\g),  Gergis  (Troas:  regyltiiog),  Gryneion 
Pind.  P.  III  50.    XI  9.    Herod.  I  91;  vgl.  Plut.  10  {rQvvevg) ,   Hierakome    (Karien),   Hybla,    Hysiai 

7t.  adolEö%.  17.  Schol.  Ar.  Plut.  8)  Aoq~lag  (Aogiä-  (Boiotien),  Korope  (Thessalien:  KoQonaXog),  Kyme 

<%?   Kaibel  Epigr.  859).    Die  Art  der  Orakel-  (Italien),  Mallos  (Kilikien),  Orobiai  (Euboia:  2eXi- 

erteilung   war   auch  im  Kult   des   A.    sehr   ver-  vovvxiog),  Ptoon  (Boiotien:  Ilxcoog),  Sekyon  (vgl. 

schieden.     Unterscheidet  man  Spruchorakel  und  Schreiber  Ap.  Pythoktonos  45),  Seleukeia  (Kili- 

Zeichenorakel,  so  sind  jene  das  für  A.  eigentlich  kien :  2aQjz?]S6viog),  Sura  (Lykien :  ZovQiog),  Tegyra 

Charakteristische ;  er  ist  es,  der  jenes  begeisterte  (Boiotien),  Telmissos  (Lykien),  Thespiai,  Thymbra 

Schauen  und  Verkünden  gewahrt,  das  Paus.  I  34,  (Troas:  Ov^ßgaTog),  Tilphossa  (Boiotien:  Tdcpcoo- 

3  treffend  xo  §g~  AjtoXXcovog  pavrjvcu   nennt.     In  oiog),  Zeleia  (Troas). 

vielen  Fällen  wird  es  durch  äussere  Anlasse  be-  Wie  Kalchas,  Kasandra,  Helenos,  die  Sibyllen, 
wirkt,  wie  in  Delphoi,  dem  Vorbild  dieser  Art  20  so  haben  auch  andere  Seher  ihre  Sehergabe  von 
von  Orakelei,  durch  die  kalten  Dampfe  aus  der  A.  empfangen,  z.  B.  Mopsos,  Melampus,  Poly- 
Erde (Näheres  s.  u.  Delphoi  und  Pythia);  da-  pheides,  die  Iamiden,  Amphiaraos  (nach  Od.  XV 
neben  wurde  hier  vielleicht  auch  aus  dem  Bauschen  245)  u.  a.  (s.  die  Einzelartikel);  und  so  wird  er 
des  heiligen  Lorbeers  geweissagt  (obwohl  sk  dd<pvrjg  selbst  wohl  als  nXvxo^rixig  (CIG  III  5973),  ooqpög 
Hom.  H.  Ap.  Pyth.  215  nicht  unbedingt  so  ver-  (Nonn.  Dion.  V  216),  eröXfiiog  (Soph.  frg.  942  N.  2), 
standen  werden  muss;  die  Pythia  musste  Lorbeer-  xQriopcpdog  (CIG  III  5039)  bezeichnet.  Aufman- 
blatter  kauen ,  bevor  sie  den  Dreifuss  bestieg,  tische  Begeisterung  scheinen  sich  auch  die  Epikle- 
Lukian.  bis  accus.  2,  vgl.  die  dd<pvr]  ftaivopsvr]  in  seis  @öac~og  (vgl.  Welcker  Griech.  Gotterl.  II  366) 
Amykos  bei  Chalkedon,  S vor  on os  Ecp.  aQ%.  1889,  und  Smog  (in  Milet)  zu  beziehen;  verwandt  ist 
89ff.).  Im  Kult  des  A.  QvQg~evg  zu  Kyaneai  ward  30  auch  der  A.  Asomvogiog  von  Larisa. 
die  Begeisterung  erregt  durch  das  Schauen  in  eine  10.  Hier  lasst  sich  am  besten  auch  die  Eigen - 
Quelle  (Paus.  VII  21,  13);  durch  Trinken  aus  schaft  des  A.  als  Schwur gott  einfugen:  wie  er 
einer  Quelle  im  Orakel  zu  Klaros  (Plin.  n.  h.  II  die  MfMöxsg  des  Zeus  den  Menschen  verkündet, 
232.  Tac.  ann.  II  54)  und  in  Hysiai  (Paus.  IX  so  wacht  er  auch  als  Huter  über  das  heilige 
2,  1).  Einzelnen  erwählten  Sterblichen  verlieh  der  Becht  der  Eide.  Schon  die  homerische  Zeit  pflegt 
Gott  aber  auch  die  Gabe,  ohne  solchen  kunst-  bei  Zeus,  Athenaie  und  A.  zu  schworen  (II  II 
liehen  Anlass  seine  Propheten  zu  sein  (Kasandra,  371.  IV  288.  VII  132.  XVI  97;  Od.  IV  341. 
Helenos,  die  Sibyllen).  Aber  auch  die  Zeichen-  VII  311.  XVII  132.  XVIII  235);  der  Athener 
orakel  fehlten  nicht  im  Kult  des  A.  Schon  die  schwort  bei  seinem  *A.  Haxqcoog  (die  Archonten, 
Ilias  (I  72)  lässt  ihn  dem  Kalchas  die  Gabe  ver-  40  Demosth.  LVII  15.  Poll.  VIII  85.  Etym.  M. 
leihen,  den  Vogelflug  zu  deuten  (der  xignog  sein  s.  Gso/Liod'sxcov  dvangioig-,  die  Heliasten,  Poll. 
Bote  Od.  XV  526).  Häufiger  sind  die  aus  dem  VIII  122.  ßekk.  Anecd.  I  443;  im  gewöhnlichen 
Opfer  gewonnenen  Orakel:  im  Kult  des  A.  Aeiga-  Leben  Ar.  Ach.  59;  Ei.  1240;  Wo.  372;  Wesp. 
dicbxrjg  zu  Argos  begeisterte  sich  die  Prophetin  161;  Vog.  61;  Fried.  16).  Im  platonischen  Staat 
durch  Trinken  des  Opferblutes  (hier  also  zugleich  (Nomoi  XI  936 E)  soll  bei  Zeus,  A.  und  Themis 
Spruchorakel),  Paus.  II  24,  1;  aus  dem  Opfer-  geschworen  werden;  auf  Kreta  schwort  man  beim 
brand,  den  e/btJivQa,  wurde  im  thebanischen  Isme-  A.  üvöiog  in  Dreros  (Mus.  ital.  III  659ff.),  Gor- 
nion  geweissagt,  Philochoros  bei  Schol.  Soph.  0.  T.  tyn  (Mus.  ital.  III  692),  Itanos  (Burgereid  Mus. 
21 ;  auf  Weissagung  aus  der  Opfergerste  deutet  ital.  III  564),  im  Vertrag  der  Latier  und  Oluntier 
das  Epitheton  äXevQopavxig ,  Hesych.  (vgl.  den  50  (CIG  2554,  vgl.  Mus.  ital.  I  145) ;  im  Bichtereid 
Artikel  aAXevQO[A,avxeia)',  am  Aschenaltar  des  A.  zu  Kalymna  wird^f.  Avxiog  angerufen  (Bull.  hell. 
Zjzödwg  in  Theben  wurde  änb  xXrjdovoov  geweis-  X  1886,  240). 

sagt  (Paus.  IX  11,  7;    Genaueres  über  das  Ver-  11.  Der  Huter  der  Eide  ist  naturlich  auch  in 

fahren  nicht   bekannt).    Ferner  gab  es  im  Kult  erster  Linie  dazu  berufen,  HuterderVertrage 

des   A.   Kovgiog  im   lykischen  Myra   ein  Fisch-  zu   sein.    Deshalb   wird   zur  Aufbewahrung  von 

orakel,  Polycharmos  bei  Athen.  VIII  333 D  (FHG  Vertragsurkunden  mit  Vorliebe  ein  A.-Tempel  ge- 

IV  479).    Plin.  n.  h.  XXXII 17.   Selbst  Losorakel  wählt.    Beispiele:  Amorgos  (CIG  II  add.  2264b), 

kamen  vereinzelt  vor,   so  das  Orakel  der  Thriai  Amyklai  (Thuk.  V  18.  23),  Argos  (Paus.  II  19, 

am  Parnass,  die  als  Ammen  des  A.  galten,  vgl.  3),  Athen  (CIG  1 106),  Delos  (CIG  II  2334.    Bull. 
Lobeck  Aglaoph.  814.    Preller-Robert  I  283.  60 hell.  III  474),  Delphoi  (CIG  I  1689b),  Epidauros 

Diels  Sibyll.  Blatt.  57  und  Artikel  OgtaL    Der  Limera  (Bull.  hell.  IX  241f.  sE<p.  aQX.  1884,  86), 

Hyperboreer  Abaris  (s.  d.  Nr.  1)  tragt  den  Pfeil  des  Geronthrai    (CIG    I    1334.     Le    Bas-Foucart 

A.  weissagend  über  die  Erde.  Vereinzelt  spricht  A.  228  a.  b),  Gythion  (Le  Bas-Foucart  242a.  243), 

auch  durch  Traume,  so  in  Patara,  wo  er  der  nachts  Knossos  (CIG  II  2554,  Mesambria  (CIG  II  2053b), 

im  Tempel  eingeschlossenen  Priesterin  erscheint,  Teos  (CIG  H  3060)  u.  s.  w.    Demgemass  ist  er 

Herod.   I   182   (vgl.   Diog.  Laert.   III  1,   wo  er  auch  Schutzer  des  Bechts,  vgl.  die  Epikleseis 

Piatons  Mutter  Periktione  im  Traume  erscheint.  GsQfMog   und  "Ogiog   und   das  Epitheton  bUaiog 

Paus.    X   32,  5  über  den  A.  ^jifjXalxrjg  zu  The-  (Plin.  n.  h.  XXXIV  59). 
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12.  Mit  der  apollinischen  Mantik  hängt  aber  fassung  (IL  XVI  528f.  677ff.  XXIV  18ff);<  spater 
noch  eine  andere  Wirksamkeit  des  Gottes  zusam-  bezeugen  zahlreiche  Kulte  ihr  Vorhandensein  (aus- 
men,  die  des  E  n  t  s  u  h  n  e  r  s ,  die  Kraft,  allen  Frevel  fuhrlich  sprach  im  Altertum  Apollodoros  von  Athen 
und  alle  Schuld  zu  sühnen.  Am  schönsten  druckt  in  seinem  Buche  n.  tiswv  über  A.  als  Heilgott, 
diese  Beziehung  das  Beiwort  taxQÖ/navxig  aus,  das  vgl.  W  e  n  t  z  e  1  EmxXr/osig  VII  41) :  Axsoiog, 
ihm  Aischylos  (Eum.  62;  auch  seinem  Sohn  ipis,  'EjzrjKoog,  'EmKovQiog ,  'Iaxgög,  Aoi/Mog,  OvXiog, 
s.  d.)  giebt.  Der  Gott  selbst  ist  hier  den  Sterb-  Uaidv  oder  Ilaicbv  (IIodaXscQiog^),  'QxaTtog-,  auch 
liehen  ein  Vorbild,  auch  er  lud  einst  Blutschuld  äeicA.MaXsdxag  und eYjrsQxsXsdxag sind Heilgotterv 
auf  sich  (durch  Tötung  des  Python,  s.  u.  Kap.  IV  2)  vgl.  auch  die  Beziehungen  zu  Apis,  Asklepios.  Auch 
und  musste  sich  einer  Eeinigung  und  Suhnung  10  in  Eom  ward  A.  vornehmlich  als  Heilgott  (Medieus, 
unterziehen,  die  verschieden  erzahlt  wird;  nach  Salutaris)  verehrt;  nach  Serv.  Aen.  X  316  war  ihm 
einer  Version  wird  er  im  kretischen  Tarrha  durch  speciell  alles  aus  dem  Mutterleib  Geschnittene 
Karmanor  entsühnt  (Paus.  II  7,  7.  30,  3.  X  7,  heilig.  Darum  ward  A.  auch  oft  in  der  griechi- 
2),  nach  einer  anderen  durch  dessen  Sohn  Chryso-  sehen  (z.  B.  IGA  379.  Bull.  hell.  IV  1880,  335. 
themis  (Hypoth.  Pind.  Pyth.  p.  298Bckh),  oder  Le  Bas-Waddington  1358.  IGI  892.  Kaibel 
durch  Krotopos  (Schol.  Stat.  Theb.  I  p.  51);  die  Epigr.  821)  wie  in  der  romischen  (z.  B.  Arch. 
delphische  Legende  Hess  ihn  im  Lorbeerhain  von  Ztg.  X 151*.  CIL  III 4556.  5861.  X  6786ff.  Westd. 
Tempe  Suhnung  finden  und  nach  einer  Ennaeteris  Ztschr.  1893,  107fT.)  Welt  zusammen  mit  den 
der  Busse  zurückkehren,  wie  man  es  in  Delphoi  Nymphen  verehrt  (E.  Curtius  Griech.  Quell-  u. 
am  Feste  Septerion  darstellte  (vgl.  Preller-20Brunneninschr.,  Gott.  Abh.  1859,  165ff.).  Als  Er- 
Robert I  287;  A.  muss  auf  neun  grosse  Jahre  finder  der  Augenheilkunde  bei  Hyg.  fab.  274. 
fliehen  und  geht  slg  sxsqov  k6ö[aov,  Plut.  de  def.  14.  Allgemeiner  ist  ferner  der  heilende  Gott 
or.  21).  So  war  er  nun  selbst  äyvog  (Aisch.  Hik.  überhaupt  Ab  wehr  er  alles  Übels,  worauf  die 
214.  Pind.  Pyth.  IX  64  u.  s.)  und  konnte  den  'E^ik\eseisAX8^iKa>cog,A7toxQOjraTog,IlQoaxaxiJQiogf 
Schuldbeladenen  als  Kaftdqoiog  (Aisch.  Eum.  64.  IlQooxdxrjg,  ÜQocpvXat;  deuten. 

568)  die  Suhnung  gewahren,  die  er  selbst  erlangt.  15.  Mit   der   apollinischen  Mantik  in  engem 

Das  besonders  im  delphischen  Kult  ausgebildete  Zusammenhang   steht   auch   die   Bedeutung   des 

Institut  der  Mordsuhne  war  ein  wirksames  Gegen-  Gottes  für  die  Musik.    Es  ist  dasselbe  Element 

gewicht   zu  der   alt-indogermanischen   Sitte   der  der  Begeisterung,  dem  beide  entspringen.    Kaum 
Blutrache  (vgl.  Rohde  Psyche  250).    In  der  Sage  30  geboren,  spricht  A.  schon:  ,lieb  sei  mir  die  Kitha- 

entsuhnt  A.  den  Orestes,  den  Herakles  u.  a.,  im  ris'  (Hom.  H.  Ap.  Del.  131).     In  Pytho  war  es, 

praktischen  Leben   ordnet  er  häufig   Suhnopfer  wo   er   selbst  nach   der  Tötung  des  Python  den 

für  Mord   an.    Im  athenischen  Delphinion  wird  ersten  Paian   anstimmte;   ebenda  führte  er  im 

Theseus  vom  Morde  der  Pallantiden  entsühnt  (Paus.  festlichen   Tanzschritt  (xaXd  nal  vipt  ßißdg)    die 

I  28,  10);   in  Athen  wachen  die  s^riyrjxal  Ttv&o-  Schar   kretischer   Delphiniosdiener   zum    Tempel 

XQfjoroi,  (s.  d.)  über  die  Mordsuhne;   Piaton  will  hinan,  die  Phorminx  spielend  (den  singenden  A. 

die  Satzungen  über  Reinigung  und  Suhnung  vom  kennt  Homer  noch  nicht) ;  beim  pythischen  Agon 

delphischen  Gotte  bestimmen  lassen   (Nomoi  IX  (s.  d.)   fanden  auch  musische  Wettkampfe  statt. 

865  B);  vgl.  auch  die  Suhngebräuche  im  Kult  des  Beim  Mahle  der  Gotter  spielt  A.  die  Leier  (IL  I 
A.  Asvxdzfjg  \md  OaQyrjXiog  (Toepffer  Rh.  Mus.  40  603.    Hom.  H.  Ap.  Pyth.  7ff.    Hes.  Asp.  201ff., 

XLIII  1888,  142ff.)  und  den  Lauf  der  ozayvXo-  vgl.  Paus.  V  18,  1)  und  singt  bei  den  Hochzeits- 

öq6[aol   am  Karneenfest    (Hes.  s.  oxacpvXoÖQo/bioi.  festen  der  Gotter  und  Heroen  (z.  B.  Thetis,  Aisch. 

Bekk.  An.   I  305,  25).     So   wird  denn  A.    auch  frg.  350.    Harmonia,  Pind.  frg.6Bgk.    Diod.  V 

an  verschiedenen  Orten  als  AixaTog,  'Ineoiog,  <&v-  49,  1).     Sein  Hauptinstrument  ist  die  Phorminx, 

£iog,  UcozrJQ,  und  wegen  der  sühnenden  Kraft  des  das  Saiteninstrument   der  Virtuosen ,   aber   auch 

heiligen  Lorbeers  als  AacpvtjcpoQog  verehrt.  Zu  be-  die   md'aqig   verschmäht    er  nicht.     So  heisst  er 

achten  ist  auch  hier,    was  Rohde  a.  ,a.  O.  mit  svXvQag  (Eur.  frg.  480 N. ;  auch  absolut  ohne  den 

Recht  hervorhebt,  dass  die  Suhngebräuche  nicht  Namen  Ar.  Thesm.  969),  xsQaorpoQog  (Nonn.  Dion. 

dem  A.  allein  eigen  sind,  sondern  Ahnliches  vor-  XLV  89),  XvQoxxvjzog  (CIG  III  5039),  %qvooXvQr]g 
zugsweise  im  Kultus  chthonischer  Gottheiten  vor-  50  (Orph.  Hymn.  34, 3),  vgl.  auch  Pind.  Pyth.  1 1 ;  vom 

kommt.  Gesänge  i[ASQ6cpcovog  (Nonn.  Dion.    XXXV   332), 

13.  Wie  aber  A.  die  Seele  des  Menschen  von  Xiyvycovog  (ebd.  XI  112)  u.  s.  w.  Aber  auch 
Schuld  frei  macht,  so  reinigt  er  auch  den  Korper  andere  Musik  ist  ihm  genehm,  so  das  Flotenspiel 
von  Krankheit,  und  so  wird  er  häufig  auch  als  (Alkman  frg.  102,  PLG4  III  67.  Paus.  V  7,  10), 
Gott  der  Heilkunde  verehrt.  Auch  hier  ist  das  er  sogar  nach  vereinzelter  Anschauung  ebenso 
wieder  an  das  Beiwort  tazQÖ/Liavxig  zu  erinnern,  wie  das  Leierspiel  erfunden  haben  sollte  ([Plut.] 
dem  sich  ahnliche  wie  aKsoxcoQ  (Eur.  Andr.  900;  de  mus.  14),  obwohl  beides  ge wohnlich  andern 
an  der  oben  Bd.  I  S.  1166,  39  von  Toepffer  an-  Gottheiten  zugeschrieben  wurde,  vgl.  auch  den 
geführten  Stelle  Aristoph.  Wesp.  1221  ist  nicht  A.  AvXrjzrjg  in  Magnesia  und  den  nach  der  Hirten- 
A. ,  sondern  der  Tragiker  Akestor  gemeint,  wie  60  pfeife  benannten  A.  Aovdnxag.  Hier  ist  auch  an 
Dieterich  ebd.  1166,  57  mit  Recht  annimmt),  die  Marsyassage  zu  erinnern.  Besonders  folgen- 
äxeoobdwog  (CIG  III  5973  c),  svcpQcov  (Ar.  Lys.  reich  für  die  Ausbildung  dieser  Seite  des  apolli- 
1282),  irjxrjQ  vooeov  (Orph.  frg.  160),  vovooXvzfjg  nischen  Wesens  war  die  Verbindung  des  A.  mit 
(CIG  III  5973  c)  u  s.  w.  anreihen  (vgl.  auch  Pind.  den  Musen  (s.  d.).  Diese  zumeist  von  der  Poesie 
Pyth.  V  63f.  und  Bull.  hell.  VI  131).  Bei  Homer  ausgebildete  Vorstellung  fand  in  alterer  Zeit  im 
tritt  diese  Seite  des  A.  noch  nicht  hervor,  da  Kult  keinerlei  Begründung;  sie  gewann  aber  fruh- 
dort  Paieon  als  gottlicher  Arzt  erscheint ,  aber  zeitig  vielleicht  unter  delphischem  Einnuss  (B  i  e 
auch  dort  findet  sich  vereinzelt  eine  ahnliche  Auf-  D.  Musen  in  d.  antik.  Kunst  Berl.  1887,  4),  all- 
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gemeinere  Verbreitung  (nach  Eumelosfrg.  17  Kink.  im  delphischen  Tempel,  Paus.^  X  24,  4.     Auch 

ist  A.  der  Vater  der  drei  Musen,  er  heisst  /uovoa-  der  A.  Kaxaißdaiog  in  Thessalien  ist   nach  der 

yhrig,  z.  B.  Plat.  Nom.  II  653  D.    CIG  II  2342,  Beschaffenheit  der  Kultlegende  als  Todesgott  an- 

vgl.  auch  Strab.  X  468,  MovasTog  in  Megara,  Le  zusehen. 

Bas-Foucart  25.  IGS  I  36;  Kunstdarstellungen  18.  Ganz   anders   geartet   als   die  bisher  be- 
zeigen ihn  häufig'  mit  den  Musen  vereint,  s.  u ).  trachteten  Kulte  sind  diejenigen,  welche  von  der 

16.  Und  wie  A.  an  den  Tanzen  der  Musen  Vorstellung  eines  Meeresgott  es  ausgehen.  Dieser 
und  Chariten  teilnimmt,  so  wird  er  selbst  ver-  Meeresgott,  mit  seinem  verbreitetsten  Namen  AeX- 
einzelt  zum  Gott  des  Tanzes  (als  Hxiaoxrjg  in  yiviog  genannt,  ist  vor  allem  ein  Gott  der  Schi ff- 
Lakonien),  vgl.  die  Beiworter  oqxv0^  (Find.  frg.  10  fahrt;  er  wird  verehrt  als  EmßaxrjQiog  und  Ano- 
125  Bgk.),  ayrjöixoQog  (Ar.  Lys.  1281),  xoqonoiog  ßaxrjQiog ,  als  3E/Ltßdöiog  und  'Exßäoiog;  er  be- 
{Orph.  Hymn.  34,  6).  schirmt  als  "I&vjtoQog  die  überfahrt,  als  Msxaysix- 

17.  Endlich  ist  noch  eine  aus  der  Vorstellung  viog  die  Übersiedelung;  als  EvQvaXog  ist  ihm 
einer  chthonischen  Gottheit  sich  ergebende  Seite  das  weite  Meer,  als  Naaicoxag  sind  ihm  die  Statio- 
■der  A.-Eeligion  hier  zu  erwähnen :  A.  als  T  o  d  e  s  -  nen  der  Meerfahrt ,  die  Inseln ,  unterthan.  Als 
gott.  Diese  überhaupt  mehr  der  alteren  Zeit  vrjooooog  (Apoll.  Ehod.  II  929)  beschwingt  er  den 
eigentümliche  Auffassung  tritt  besonders  in  der  Lauf  der  Schiffe,  als  ''Oxpocpdyog  freut  er  sich  an 
homerischen  Dichtung  durchaus  in  den  Vorder-  den  Fischgerichten  der  Seefahrer  (vgl.  auch  den 
grund.  Die  Waffen ,  mit  denen  er  tötet ,  sind  Beinamen  MayiQiog) ;  in  Tarsos  fuhrt  er  den  Drei- 
Bogen  und  Pfeil,  neben  der  Leier  auch  in  der  20 zack,  Dion  Chrys.  XXXIII  (1.  tars.)  am  Anfang; 
spateren  Zeit  seine  gewohnlichsten  Attribute ;  auf  der  Delphin  ist  sein  heiliges  Tier,  in  spielender 
sie  bezieht  sich  eine  grosse  Reihe  von  Beinamen,  Weise  eignet  man  ihm  auch  den  Fisch  Klftagog 
so  aQyvQoxoq-og  (IL  I  37.  451  u.  o.;  Od.  VII  63  zu  (Pherekrates  bei  Athen.  VII  306  A  =  I  155 
u.  o.;  auch  absolut  gesetzt,  IL  V  517  u.  ö.,  vgl.  Kock,  vgl.  Athen.  VII  287  A). 

Bull.  hell.  XI  1887,  287 ;  arcitenens,  Verg.  Aen.  19.  Wie  Poseidon  zuweilen,  so  wird  auch  A. 

III  75),  exaeQyog  (IL  I  479  u.  ö.;   Od.  VIII  323  nicht   selten   gedacht  von   hoher  Felswarte  sein 

u.  s.;  zur  Erklärung  des  Beiwortes  vgl.  Froehde  Wellenreich  überschauend.     So  wird  er  auch  zu 

a.  a.  0.  235),  exaxrjßoXog  (IL  I  370.  V  444  u.  o.),  einem  Gotte  der  Bergeshöhen,  zunächst  derer, 

ixaxrißsXsxrig   (IL  I  75.    Hom.  H.  Ap.  Del.  157.  die  als  Vorgebirge  ins  Meer  hinausragen ;  hierher 
€IG  I  1176.    3Ecp.  olq%.  1883,  147),   exaxog  (IL  30  gehören   der  A.  An^ixag   in  Messenien,  Axxiog 

VII  83.  XX  295.   Hom.  H  Ap.  Del.  1.  63;  Pyth.  in  Epeiros  und  Akarnanien,  AxxaXog  in  der  Troas, 

97f.    Alkman  frg.  81  u.  s.  w. ;   vgl.  Strab.  XIII  Tvnaisvg  bei  Ephesos,  'Ejcdtcxiog  in  Pagasai,  Zco- 

618   über   die   Hekatonnesoi) ,    ixslog   (sie  Anon  axfjQiog  in  Attika,  Oedgiog  in  Trozen  und  Aigina 

Laur.  in  Studemunds  Anecd.  I  267),  enrißeXexrjg  (vgl.    auch  'Ejtöipiog),   Asvxdxag   in  Akarnanien, 

<Orph.  frg.  160),  exrjßoXog  (IL  I  14.  373  u.  s.  w.  Aiftrjöiog  auf  Cap  Malea,  MvXag  auf  Cap  Mylantia 

Hom.  H.Ap.45.  So^i.  O.  T.  163.  IGA  408  u.  s.  w.),  in  Rhodos,  Tgiomog  bei  Knidos;   so  wird  er  auf 

svQV(p6.QsxQog  (Pind.  frg.  115),  naXXixog'og( Aristeid.  den  Burghohen  von  Kyme  und  Massalia  verehrt, 

in  Rhet.  gr.  II  511  Spengel),  nXvx6xo\og  (IL  IV  Aber  auch  im  Binnenlande  sind  ihm  dann  weiter 

101  u.  o.,  ständig  bei  Nonnos  [Dion.  1 330  u.  s.  w.]),  viele  Berghohen  geheiligt,  so  in  Attika  Hymettos 
tot-ocpÖQog  (Pmd.  OL  VI  59),  xo^oßsXsf^vog  (Orph.  40  und  Parnes ,    in  Boiotien    das  Ptoon ,    in  Phokis 

Hymn.  34,  6),  xev°6r°£°s  (Find.  Ol.  XIV  10.  Isyllos  Lykoreia  (Avxo>Qsvg),  in  Thrakien  der  Berg  Rhes- 

Paian  11).     Hierher  gehört  auch  der   A.  T6t~iog  kynthos  ("Yvxivog),  in  der  Peloponnes  der  Thornax 

in  Sekyon.    In  der  Sage  wendet  er  diese  Waffen  (OoQväxiog),  das  arkadische  Lykaion  (IlaQQdoiog), 

gegen  seine  Feinde,  mit  ihnen  tötet  er  den  Python  das  lakonische  Geronthrai,  in  Argos  die  Deiras 

(s.  u.  Kap.  IV  2),  den  Achilleus  (s.  d.),  die  Aloaden  (Asigadimxr/g)  u.  s.  w. 

(s.d.),  Meleagros  (nach  den  Ehoien und  der Minyas,  20.  Mit  der  Bedeutung  des  A.  für  die  Schiff- 

Paus.  X  31,  3,  auf  Sarkophagen  Ar  eh.  Ztg.  XXIX  fahrt  hangt  aufs  engste  seine  Auffassung  als  Gott 

117f.  Taf.  54,  1),  Eurytos  (Od.  VIII  223ff.),   die  der   Colonisation  zusammen,   welche  bei  der 

Niobiden  (s.  d.),  Phlegyas  (Serv.  Aen.  VI  618);  Eigenart  des  griechischen  Volkes  diesem  besonders 
mit  ihnen  sendet  er  die  Pest  ins  Griechenlager  50  wichtig  erscheinen  musste  (vgl.  Röscher  Apollon 

(IL  I  44ff.).    Aber  auch  ohne  solche  Veranlassung  u.Mars82ff.).  DerEinfluss  des  delphischen  Orakels 

ist   er   es,   der   den  Mannern   (wie  Artemis   den  auf  die  Colonisationsthatigkeit  der  Griechen  ist 

Weibern,  vgl.  IL  XXI 483.  Eustath.  637, 15. 1171,  bekannt   (vgl.  z.  B.   die  Gründung  von  Rhegion 

*25.  Rev.  arch.  N.  S.  XXII 248)  oTg  äyavoTg  ßsXssooiv  durch  Chalkis,  Strab.  VI  257).    Colonien  wurden 

den  Tod  verleiht  (IL  XXIV  758;  Od.  III  279.  VII  fast  stets  auf  dem  Seewege  gegründet;    da  war 

63.  XV403ff).    Als  Todesgott  entwaffnet  er  den  der  Meerbeherrscher  -A.   der   Geleiter   der   Aus- 

Patroklos  und  weiht  ihn  dem  Speer  des  Euphorbos  ziehenden  als  AyrjxcoQ,  Ayrjxqg,  IlQoxa'&rjyejLicbv ; 

(IL  XVI  793ff.) ;  an  seinem  Feste  ereilt  die  Freier  er  verhalf  ihnen  als  Eeviog  zu  gastlichem  Empfang 

der  Penelope  das  Verderben  (Od.  XXI  258.   Schol.  im  fremden  Lande ,   er  wurde  selbst  zum  Aqxv 
Od.  XX  155);  er  ist  für  Neoptolemos  die  Ursache  60  yhtjg,  Oimoxrjg,  Kxioxrjg  der  Colonie;   zahlreiche 

des  Todes  (Pind.  N.  VII  48ff.    mit  Schol.).     Ob  Pflanzstadte  wurden  mit  seinem  Namen  benannt 

das  in  Argos  unmittelbar  nach  jedem  Todesfalle  (Steph.  Byz.  zahlt  25  Städte  des  Namens  Apol- 

dem  A.  dargebrachte  Opfer  (Plut.  qu.  gr.  24)  dem  lonia  auf);  A.  selbst  half  seinen  Schützlingen  die 

Todesgott  oder  dem  Entsuhner  gilt,  bleibt  zweifei-  Städte  ummauern  (dem  Alkathoos,  Paus.  I  42,  2, 

haft      Sicher  als   Todesgott  fungiert  A.   in  der  dem  Laomedon,  IL  VII  452,  dem  Byzas,  Hesych. 
Sage  vom  Admetos  (s.  d.)  und  Alkestis,  wo  er  auf      Miles   frg.  IV  12,  FHG  IV  147ff ),   und  denen, 

die  Moiren  Einfluss  übt;  als  ixoiqaysxag  zusammen  die  ihn  ehrten,  schenkte  er  als  KsQÖoTog  reichen 

mit  Zeus  /LioiQaysxag  und  zwei  Moiren  dargestellt  Gewinn. 
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21.  So  kam  es,  dass  man  ihn  nicht  minder  nicht  erbracht  und  lasst  sich  nicht  erbringen,  weil 
als  Gott  der  Wege  und  des  Verkehrs  wie  eine  aufmerksame  und  vorurteilsfreie  Betrachtung 
als  Gott  der  festen  Niederlassung  verehrte.  des  vorhandenen  Materials  das  Gegenteil  lehrt. 
Häufig  erscheint  er  als  Schutzer  des  Marktver-  Es  muss  hier  genügen,  unter  Verzicht  auf  eine 
kehrs,  namentlich  in  der  Peloponnes  (auf  der  Agora  ausfuhrliche  Widerlegung  der  Sonnen theorie,  die 
in  Sparta:  Statue  neben  Zeus  Agoraios,  Athena  zum  Teil  neuerdings  bereits  mehrfach  (v.  Wila- 
Agoraia,  Poseidon  Asphalios  und  Hera,  Paus.  III  mowitz  Isyllos  94;  Herrn.  XVIII  406  Anim 
11,  9;  Gythion:  Statuen  des  A.,  Herakles  und  Preller-Robert  I  231  Anm.  Proehde  a.  a. 
Dionysos,  Paus.  III  21,8;  Oitylos:  Xoanon  des  0.  232)  angedeuteten  Hauptpunkte  hervorzuheben. 
Karneios,  Paus.  III  25,  10;  Boiai:  Tempel,  Paus.  10  Allerdings  ist  in  hellenistischer  und  namentlich 
III  22,  13;  Argos:  Tempel,  Thuk.  V  47,  11;  in  romischer  Zeit  A.  mit  manchen  barbarischen 
Olympia:  Altar  des  Pythios  neben  Zeus  Agoraios  Sonnengöttern  identifiziert  worden  (s.  z.  B.  Bele^ 
und  Artemis  Agoraia,  Paus.  V  15,  4).  Als  Schirm-  nus,  "HXiog  unter  den  Epikleseis);  aber  das  ist 
herr  der  Wege  wird  er  an  vielen  Orten  unter  für  die  ältere  Zeit  nicht  beweisend.  Im  Epos 
dem  Namen  Ayvisvg  verehrt;  in  Athen  stellte  findet  sich  keine  Spur  der  Gleichsetzung  des  A. 
man  das  Idol  des  Agyieus  in  Form  einer  Spitz-  mit  der  Sonne;  Homer  kennt  neben  Phoibos  A„ 
saule  neben  dem  Hauseingang  auf;  vgl.  auch  die  den  Sonnengott  Helios.  Es  kann  auch  nicht  be- 
Epikleseis  ßvQaiog,  IlQojivXaiog ,  IlQOGzarrJQiog,  hauptet  werden,  in  homerischer  Zeit  sei  die  ur- 
IlQoordr^g.  Auf  den  Schutz  des  Hauses  deuten  sprungliche  Vorstellung  des  A.  als  Sonnengott 
Benennungen  wie  AvXaQtoxog,  A  co/Äarir^g,  Oinixag.  20 'verdunkelt  worden;  denn  es  giebt  auch  keinerlei 

22.  Aus  dem  Begriffe  eines  Gottes  der  Hohen  Anzeichen,  dass  A.  in  vorhomerischer  Zeit  in 
entwickelt  sich  schliesslich  auch  der  eines  Gottes  Griechenland  Sonnengott  gewesen  wäre.  Man 
der  Helligkeit  und  des  Lichtes.  An  einzel-  musste  auch  dann,  wie  Proehde  a.  a.  0.  232. 
nen  Kulten,  wie  dem  AoysXdrag  zu  Anaphe,  dem  nach  Robert  treffend  ausfuhrt,  annehmen,  dass 
$>avcuog ,  MaQpagivog,  Aevxdrag ,  kann  man  die  sich  die  ursprungliche  Vorstellung  in  homerischer 
Entstehung  dieser  Vorstellung  noch  deutlich  er-  Zeit  in  zwei  Arme  gespalten  hatte,  die  concrete 
kennen;  auch  die  Epikleseis  Ssdqwg ,  Ejröyjwg,  Erscheinung  der  Sonne  als  Helios,  der  Sonnen- 
ÜQoöyjiog  lassen  sich  vergleichen,  ferner  "EvavQog  gott  in  ethischer  und  geistiger  Beziehung  als  A.T 
und  eE(pog.  Von  Beiwortern  gehört  hierher  vor  und  dass  dann  in  spaterer  historischer  Zeit  das 
allem  das  schon  früh  zu  einem  standigen  Epi-  30  Bewusstsein  der  ehemaligen  Sonnenbedeutung  des 
theton  gewordene  <PoTßog,  ferner  dyXaiag  dvdoacov  A.  völlig  abhanden  gekommen  sei.  Die  Sache 
(Pind.  frg.  125  Bgk.),  x^voonopLag  (Pind.  Ol.  VI  liegt  also  so:  eine  indogermanische  Gottheit  ist 
41.  VII  32),  xQvoosftsLQog  (GIG  II  2342)  u.  s.  w. ;  A.  überhaupt  nicht;  weder  vor  noch  bei  Homer 
die  Bedeutung  von  Xvnriyevrig  ist  strittig ,  vgl.  finden  sich  Anzeichen  einer  Sonnenbedeutung  und 
Röscher  Ap.  u.  Mars  17.  Preller-Eobert  I  auch  nach  Homer  noch  Jahrhunderte  lang  keine 
235,  5.    Froehde  a.  a.  0.  233.  Spur.     Im  Schwur  von  Dreros  auf  Kreta  (Mus. 

23.  Zum  Schluss  dieses  Abschnittes  erübrigt  ital.  III  659ff.)  wird  A.  angerufen  mit  vielen 
noch,  auf  diejenige  Auffassung  des  A.  einzugehen,  anderen  Gottheiten,  an  deren  Schluss  auch  "AXiog 
die,  im  spateren  Altertum  weit  verbreitet,  auch  erscheint,  also  verschieden  von  A.;  auch  in  der 
heutzutage  häufig  als  die  ursprungliche  angesehen  40  ältesten  Orphik  findet  sich  die  Identification  noch 
wird,  die  Auffassung  als  Sonnengott.  Ich  habe  nicht  (Kern  Herrn.  XXIV  501).  Auch  Aischylos. 
bereits  oben  auf  die  Unmöglichkeit  hingewiesen,  (Hik.  21 3f.)  unterscheidet  A.  und  Helios,  aber  er 
der  aus  vielen  Einzelkulten  zusammen ge wachse-  setzt  sie  beide  eng  neben  einander;  in  derselben 
nen  Göttergestalt  des  A.  einen  indogermanischen  Weise  nimmt  auch  Piaton  (Nomoi  XII  945  E) 
Hintergrund  zu  geben.  Demnach  kann  ich  auch  ein  "HXiov  koivov  kq.1  AmoXXcovog  rs/Asvog  an.  Im 
den  von  W.  H.  Röscher  (Apollon  u.  Mars,  Leipz.  Laufe  des  5.  Jhdts.  beginnt  der  Versuch  der  Iden- 
1873)  versuchten  Nachweis  einer  ursprunglichen  tification  von  seiten  der  Religionsphilosophie.  Das. 
Identität  des  A.  mit  dem  italischen  Mars  nicht  erste  litterarische  Zeugnis  ist  Eurip.  Phaethon 
für  gelungen  halten.  Ros eher s  scharfsinnige  und  frg.  781,  wo  die  philosophische  Lehrmeinung  aus- 
kunstliche  Combinationen  beruhen,  soweit  sie  A.  50  drücklich  als  etwas  Besonderes  und  Neues  her- 
betreffen (auf  Mars  einzugehen  ist  hier  nicht  der  vorgehoben  und  wesentlich  um  der  Etymologie 
Ort) ,  auf  sehr  unsichern ,  bisweilen  nachweisbar  AnoXXcov  —  dnoXXv^i  willen  herangezogen  wird, 
unrichtigen  Voraussetzungen.  Auch  übersieht  In  der  spateren  Orphik  ist  die  Identification  gang 
Röscher,  dass  viele  der  von  ihm  angefuhr-  und  gäbe  (Hymn.  34,  3.  5.  8;  frg.  160  Abel 
ten  Punkte  sich  auch  für  manche  andere  Haupt-  u.  s.  w.  Eratosth.  Katast.  24  p.  140  Rob.);  die 
gotter  Griechenlands  mit  demselben  Rechte  gel-  Stoiker  bemächtigten  sich  mit  Eifer  der  Sonnen- 
tend  machen  Hessen ;  überhaupt  ist  ja  in  Griechen-  theorie  (Stellen  bei  Preller-Robert  I  231), 
land  der  Machtbereich  eines  Gottes  nie  so  scharf  Kallimachos  brach  eine  Lanze  dafür  (Hekale  frg. 
gegen  alle  übrigen  abgegrenzt ,  dass  nicht  Be-  48  Sehn.),  und  in  der  romischen  Zeit  ist  sie  durch- 
Ziehungen  und  Ähnlichkeiten  hinüber  und  herüber  60  aus  gelaufig  (Dion  Chrys.  XXXI  =  I  347  Dindl 
spielten  und  in  localen  Kulten  Vermischungen  Macrob.  sat.  I  17.  Cornut.  N.  D.  32.  Eustath. 
stattfanden.  Aber  wenn  sich  auch  nur  nach-  32,  22ff.  550,  39  u.  s.  w. ,  vgl.  CIL  III  986.  VII 
weisen  Hesse,  dass,  abgesehen  von  indogermani-  543).  Trotzdem  hielt  sich  auch  noch  in  romi- 
schen Beziehungen,  auf  griechischem  Boden  scher  Zeit  daneben  die  altere,  A.  und  Helios  unter- 
A.  ursprunglich  die  Bedeutung  eines  Sonnengottes  scheidende  Auffassung.  Plutarch,  der  selbst  für 
gehabt  hatte,  so  wäre  damit  für  die  Sonnen  theorie  die  Identification  ist  (de  Ei  Delph.  4),  lasst  doch 
viel  gewonnen  und  die  vorstehende  Darlegung  auch  eine  abweichende  Meinung  vortragen  (de 
wäre  hinfallig.    Dieser  Nachweis  ist  aber  bisher  Pyth.  orac.  12);  und  Philostratos  (Vita  Ap.  VIII 
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13=1  330,  24  Kays.)  lasst  den  Apollonios,  bevor  ruft  die  umherirrende  Leto  an,  diese  lost  am  Ino- 
er  ins  Haus  tritt,  beten  AtzoXXcovi  nal  szi  xcp  pos  den  Gürtel  und  stutzt  sich  auf  die  Palme; 
'HMcp.  Wenn  also  auch  zugegeben  werden  kann,  nach  A.s  Geburt  heisst  die  Insel  Delos,  Kallim. 
dass  sich  der  Begriff  des  A.  allmählich  zu  dem  Hymnos  auf  Delos.  Nach  delischer  Sage  steht 
eines  lichten  Himmelgottes  entwickelt,  den  philo-  der  Leto  in  der  Stunde  der  Niederkunft  Eileithyia. 
sophische  Speculation  als  Sonnengott  auffasst  und  bei,  von  den  Hyperboreern  kommend,  Paus.  I  18, 
spate  Keligionsm engerei  mit  barbarischen  Sonnen-  5 ,  Artemis  galt  als  vor  A.  geboren,  Diog.  Laert. 
gottern  identificiert,  so  ist  dagegen  jede  Annahme  II  44  III  2.  Andere  Geburtssagen  erzahlte  man 
einer  ursprunglichen  Sonnenbedeutung  des  A.  1)  in  Amphigeneia,  Strab.  YIII  349  Steph.  Byz. 
durchaus  abzuweisen.  Gegen  Froehdes  Deu- 10  s.  v.  2)  Auf  Cap  Zoster,  Steph.  Byz.  s.  TeyvQa. 
tung  von  A.  und  Artemis  als  ein  Paar  von  Ge-  (Compromiss  mit  der  delischen  Sage:  Leto  lost 
stirnen,  etwa  Morgen-  und  Abendstern,  sprechen  dort  den  Gürtel  cbg  rs^o^evrj  und  wird  von  Athena 
dieselben  Grunde,  die  er  zum  Teil  selbst  gegen  Pronoia  nach  Delos  geleitet,  Hypereid.  frg.  70* 
die  Sonnenhypothese  anfuhrt,  verstärkt  durch  die  Blass.  Aristeid.  Panath.  97  p.  157.  Paus.  I  31, 
Thatsache,  dass  sich  für  diese  Deutung  auch  in  1.  Hesych.  s.  v.  Steph  Byz.  s.  v. ,  nach  Prell  er  - 
der  spateren  Zeit  nicht  der  geringste  Anhalts-  Robert  I  195  Anm.  erst  nach  426  entstanden), 
punkt  findet.  3)  In  Tegyra,  "Übertragung  der  delischen  ^  Sage» 
IV.  Apollonsagen.  mit  gewaltsamer  Localisierung  der  Wahrzeichen,, 
1.  Geburt.  Unter  den  Sagen,  in  denen  A.  Berg  Delos,  Quellen  Phoinix  und  Elaia,  Steph. 
im  Mittelpunkt  der  Handlung  steht,  sind  für  den  20  Byz.  s.  v.  Plut.  Pelop.  16.  Yorubergehend  von 
Kult  von  besonderer  Wichtigkeit  die  von  der  Ge-  Delphoi  anerkannt  aus  Eifersucht  gegen  Delos  r 
burt  des  Gottes  und  von  seinem  Kampf  mit  dem  Plut.  de  def.  orac.  5.  4)  In  Lykien :  Leto  flieht 
Drachen  Python.  In  der  Geburtslegende  erscheint  vor  der  Geburt  des  A.  aus  Furcht  vor  Hera  nach. 
A,  wie  überhaupt  allgemein  (Varianten  bei  [Ari-  Lykien :  dort  A.  geboren ,  Hagnon  Schol.  IL  IV 
stot]  frg.  617  Rose:  als  Patroos  Sohn  des  He-  101.  Steph.  Byz.  s.  TsyvQa-,  vgl.  das  homerische 
phaistos  und  der  Athena,  oder  Sohn  des  Korybas  Beiwort  Av^yer^g,  im  Munde  des  Lykiers  Pan- 
in  Kreta  [vgl.  unten  Kap.  V  3],  oder  als  Nomios  daros  sicher  so  gemeint  (Compromiss  mit  der  de- 
Sohn des  Silen  in  Arkadien  [so  auch  angeblich  lischen  Sage :  Leto  kommt  nach  der  Entbindung- 
Pythagoras  nach  Porphyrios  V.  Pyth.  V  6  p.  nach  Lykien,  von  Wolfen  gefuhrt,  Schol.  IL  a.  a. 
31  Kiessling],  oder  Sohn  des  Ammon ;  Sohn  des  30  O.  Ovid.  met.  VI  313.  Anton.  Liber.  35).  5)  In 
Magnus  bei  Didymos  p.  363  Schmidt)  als  Sohn  mehreren  Orten  bei  Ephesos:  Koressos,  Steph. 
ds  Zeus   und  der  Leto   (Afjxovg   vldg  Ilias   I  9.  Byz.  s.  v. ;  Ortygia  (über  die  verschiedenen  Orte 

XVI  849.  H.  Ap.  135  u.  ö.,  Aarwog  in  Megara,  dieses  Namens  s.  Artikel  Ortygia):  Niederkunft 
ävak~  töv  fivxopog  zskf  Atjxco  IL  I  36.  XVIII  413;  der  Leto  im  Cypressenhain  bei  einem  Ölbaum; 
Afjtoldf]g  H.  Herrn.  253.  Hes.  Asp.  479;  Awg  nach  der  Entbindung  badet  Leto  im  Fluss  Ken- 
viog  IL  VII  23  u.  ö.;  Aibg  xeKog  II.  XXI  229);  chrios,  Strab.  XIV  639.  Tac.  ann.  III  61.  6} 
daher  auch  häufig  Leto  neben  und  mit  A.  ver-  Buchetion  in  Epeiros  (?),  Philochoros  Et.  M  s.  v. 
ehrt,  so  in  Abai  Paus.  X  35,  4;  Delphoi  Bull.  7)  In  Chalkis(?);  vgl.  Schreiber  Ap.  Pyth. 
hell.  1881,  59;  Delion,  Delos  Aristot.  eth.  Eudem.  53,  11.  8)  Compromiss  der  Legende  von  Delphoi 
1214  A.  Bull.  hell.  1879,  470.  1880,  211.  218;  40  (Drachenkampf)  mit  der  von  Delos  (Geburt),  Hy- 
Dreros  Mus.  ital.  III  659ff.  Eretria  Athen.  Mitt.  gin.  fab.  140 :  Python  verfolgt  Leto  vor  A.s  Ge? 

XVII  204.  3E<p.  6lqx-  1892,141.  154.158;  Hali-  burt,  weil  durch  ihn  seinem  Orakel  Untergang 
karnass  Bull.  hell.  1879,  470.  1880,  217.  218;  droht;  Hera  bestimmt,  sie  solle  nur  da  gebaren 
Kirrha  Paus.  X  37,  8 ;  Koraza  (Karien)  Bull.  hell.  können ,  wo  die  Sonne  nicht  hinscheint.  Boreas» 
XII  1888,  267;  Lato  Mus.  it.  I  145,74;  Lesbos  tragt  sie  auf  Zeus  Befehl  zu  Poseidon;  dieser  bringt 
Proklos  p.  33  Kinkel;  Lykone  Paus.  II  24,  5;  sie  nach  Ortygia,  das  er  mit  Wasser  bedeckt. 
Mantineia  Paus.  VIII  9,  1 ;  Megara  Paus.  I  44,  Python  findet  sie  nicht  mehr  und  kehrt  zum  Par- 
2;  Milet  CIG  2852;  Olympia  Paus.  V  17,  3;  nass  zurück.  Poseidon  lasst  Ortygia,  fortan  De- 
Ormele  (Phrygien)  Bull.  hell.  II  1878,  174;  Se-  los,  aufsteigen.  Dort  gebiert  Leto  den  A.  und 
kyon  Pindar  Nem.  1X4;  Tamynai  (Euboia)  E<p.  50  Artemis,  den  Ölbaum  umfassend  (Robert  Arch. 
&qz.  1892,  160;  TanagraPaus.  1X22,1;  Zoster  Jahrb.  V  1890,  218).  9)  Sonstige  Varianten:: 
Paus.  I  31,  1.  Die  Geburtslegende  ist  an  ver-  a)  Lorbeer  und  Palme  als  heilige  Baume  genannt 
schiedenen  Orten  localisiert;  vorwiegend  haftet  Tzetz.  Lyk.  401.  Zwei  Lorbeerbaume  Serv.  Aen. 
sie  an  Delos,  wo  sie  die  eigentliche  Kultlegende  III  91.  b)  Leto  kommt  aus  Furcht  vor  Hera  als- 
bildet.  Die  altere  Form  der  delischen  Legende  Wolfin  von  den  Hyperboreern  nach  Delos  (zur 
giebt  im  wesentlichen  der  homerische  Hymnos  Erklärung  von  Avxrjysvrjg)  Arist.  hist.  an.  VII 
wieder :  Leto  gebiert  A.  an  den  Berg  Kynthos  580  a  17.  c)  Leto  in  Wehen  von  einem  Eber  er- 
gelehnt (H.  Ap.  Del.  26) ;  die  Palme  umfangend  schreckt,  daher  Leto  Ptoa  und  A.  Ptoos,  an  die- 
am  radformigen  See,  Theognis  5ff.  Berg  und  delische  Legende  angeschlossen  Tzetz.  Lyk.  266,. 
Palme  nennt  zusammen  mit  dem  Fluss  Inopos  60  an  die  von  Tegyra  Plut.  Pelop.  16.  d)  Artemis^ 
Hom.  Hymn.  XVII.  Artemis  auf  der  nahen  Insel  zuerst  geboren,  vertritt  bei  A.s  Geburt  Eileithyia,. 
Ortygia  geboren :  orphischer  Zusatz  zum  home-  Serv.  Aen.  III  72.  Apollod.  bibl.  I  4,  2  (aus  der 
rischen  H.   Ap.  Del.  16  =  Orph.  Hymn.   35,  5.  delischen  Sage  entwickelt). 

Weitere    Entwicklung    der   Legende    (vgl.   Ro-  Als  Tag  der  Geburt  wird  gewohnlich  der  7. 

bert  Arch.  Jahrb.  V  1890,  220,  6):  Delos,  vor  Monatstag  angesehen   (7    Thargelion  in  Delos r 

der  Geburt  von  Stürmen  umgetrieben,   bis  sich  Diog.  Laert.  II  44.  III  2;   in  Athen:  Plut.   qu. 

vier  Säulen  erheben,  es  zu  stutzen,  Pindar  frg.  65  symp.  VIII  1 ,  20 ;    7.  Bysios  in  Delphoi :   Plut. 

Bgk.    Die  auf  dem  Meer  treibende  Insel  Asterie  quaest.  graec.    9 ,   woraus   aber  keineswegs   mit 


23                       Apollon  Apollon                       24 

Schreiber  Ap.  Pythokt.  52  auf  eine  Geburt  in  Schreiber  a.a.O.  17),  so  muss  sie,  wie  Schreib  er 
Delphoi  zu  schliessen  ist;  7.  Artemisios  in  An-  aus  anderen  Gründen  annimmt,  in  die  älteste  Zeit 
tiocheia:  Liban.  decl.  V  1,  336Reiske;  7.  Kar-  zurückreichen,  in  eine  Zeit,  die  den  Drachen  als 
neios  in  Kyrene:  Plut.  qu.  symp.  VIII  1,  20).  Orakelinhaber  ansah  und  das  gewaltsame  Ein- 
Der  erste  Monatstag  vielleicht  in  Makedonien ;  dringen  des  Delphinioskultes  noch  nicht  vergessen 
vgl.  Usener  Rh.  Mus.  XXXIV  421.  Daher  ist  hatte.  Spater  suchte  man  sich  mit  der  Legende 
,dem  A.  in  jedem  Monat  die  vov^via  (in  Samos,  so  abzufinden,  dass  auch  für  gerechten  Mord  Busse 
vgl.  Ed.  Meyer  Herrn.  XXVII  376f.)  und  sßdow  und  Sühne  notwendig  sei,  weswegen  beim  Del- 
<Orph.  frg.  148  Abel)  heilig.  So  in  Athen,  Schol.  phinion  (s.  d.)  in  Athen  über  opovog  öUatog  ge- 
Aristoph.  Plut.  1127,  und  in  Sparta,  Herodot.  VI  10 richtet  wurde;  das  ist  die  Anschauung  einer  ge- 
57;  vgl.  auch  die  Epikleseis  Neoprjviog  \mäeEßdo-  reifteren  Zeit,9  die  die  Sitte  der  Blutrache  nicht 
ftaiog  und  das  Beiwort  eßdo[A,ayevr)g  (Aisch.  Sept.  mehr  über  das  Gesetz  stellt.  Die  Busse  des  A. 
800).  Auch  die  dixo^rjvia  war  dem  A.  heilig,  besteht  in  Umherirren  (nlavai)  und  Knechtschaft 
Plut.  Dion  23;  ebenso  die  slxag;  vgl.  EixaSiog.  (Xargsia),  Plut.  de  def.  orac.  15  (^teisiv  Ana- 
Ais  Ammen  des  A.  werden  genannt  1)  Kory-  xandr.  Schol.  Eur.  Alk.  1);  K.  0.  Muller  (Dor. 
ihaleia  und  Aletheia,  Plut.  qu.  symp.  III  9,  2;  12  322ff.)  wollte  das  auf  die  Dienstbarkeit  bei 
vgl.  den  Beinamen  Kögv&og.  2)  Opis  und  He-  Admetos  beziehen,  für  die  aber  gewohnlich  die 
iaerge,  Serv.  Aen.  XI  235.  3)  Die  drei  Thriai,  Tötung  der  Kyklopen  als  Ursache  angesehen  wird 
s.  Preller-Robert  I  283, 1.  4)  Ortygia,  Strab.  (s.  u.  §3  c).  über  die  Entsuhnung  s.  o.  Kap.  III 12. 
XIV  639.  Tac.  ann.  III  61.  20  Begraben  ist  Python  unter  dem  Omphalos  (Varro 
2  Kampf  mit  Python  (vgl.  im  allgemeinen  1.  1.  VII  17.  Hesych.  s  To^Cov  ßovvog);  über  die 
«die  als  Materialsammlung  brauchbare  Schrift  von  sonstigen  Angaben  vgl.  Roh  de  Psyche  123f. 
Th.  Schreiber  Apollon  Pythoktonos,  Leipz.  1879.  Die  delphische  Pythonlegende  hat  ursprung- 
A.  Mommsen  Delphika  168ff.).  Wie  die  Geburts-  lieh  mit  der  Geburtslegende  gar  nichts  zu  thun. 
«age  durchaus  auf  dem  Boden  von  Delos  wurzelt,  Erst  das  Bestreben,  delphischen  und  delischen 
so  die  vom  Pythonkampf  in  Delphoi.  Von  der  Kult  einander  zu  nähern,  beantwortet  die  natur- 
-delphischen  Pythonlegende  sind  alle  übrigen  (s.  liehe  Frage,  von  wo  der  Gott  nach  Delphoi  kam, 
ii.)  nur  apokryphe  Abklatsche.  Der  Name  des  auf  Delos.  Der  homerische  Hymnos  lässt  A.  noch 
Drachen  wird  verschieden  überliefert  (s.  o.  Kap.  II  vom  Olympos  über  Euboia  und  Boiotien  nach 
und  Artikel  Python);  in  der  alteren  Zeit  ist  er  30  Delphoi  gelangen  (womit  Klearchos  Angabe  frg. 
überhaupt  namenlos,  so  im  Homer.  Hyran.  Ap.  46  bei  Athen.  XV  701  C  [von  Chalkis]  zusammen- 
Pyth.  122  {ÖQäxaiva) (und  noch  bei  Euripides  (I.  T.  geht),  was  auf  die  alte  Verbindung  zwischen 
1245,  wo  aus  der  Drachin  bereits  ein  Drache  ge-  Delphoi  und  Thessalien  deutet,  die  auch  sonst 
worden);  der  Name  Python  zuerst  bei  Ephoros  frg.  46  in  der  Pythonsage  hervortritt.  Pindar  (frg.  286 
{Strab.  IX  422)  nachweisbar,  spater  am  gewöhn-  =  Schol.  Aisch.  Eum.  11)  ist  der  erste  Zeuge 
lichsten;Delphyne  erst  bei  alexandrinischen  Schrift-  für  Delos;  denn  zu  der  allgemein  angenommenen 
stellern;  Delphynes  spate  Grammatikererfindung  Conjectur  K.  0.  Mullers,  die  hier  Tegyra  für 
<Citate  bei  Preller-Robert  I  239,  2).  Vorge-  Tanagra  einsetzen  will,  liegt  nicht  der  geringste 
stellt  ist  Python  in  der  Sage  stets  in  Schlangen-  Grund  vor,  und  man  kann  dem  Dichter  nicht  zu- 
gestalt ;  nur  rationalistische  Umdeutung  (Ephoros  40  muten,  dass  er  in  einem  für  das  Ptoon  gedichteten 
a.  a.  0.,  ahnlich  Plut.  qu.  graec.  12.  Paus.  X  Liede  (es  gehört  auch  noch  frg.  407  zu  dem- 
■6,  5)  hat  aus  ihm  einen  menschlichen  Rauber  ge-  selben  Liede,  vgl.  auch  Schol.  Paus.  1X23, 6,  Herrn, 
macht.  XXIX  1894,  149)  das  ephemere  Concurrenzunter- 
Python  ist  als  Inhaber  bezw.  Huter  des  alten  nehmen  von  Tegyra  unterstutzt  hatte ;  erlasstganz 
«chthonischen  Orakels  zu  denken,  von  dem  der  rationell  A.  von  Delos  über  das  tanagraeischeDelion 
Delphinios  Besitz  ergreift  (Apollod.  I  4,  1,  3;  und  weiter  durch  Boiotien  nach  Delphoi  gelangen ; 
vgl.  Preller-Robert  I  240,  1.  Rohde  Psyche  dieser  boiotischen  Version  stellt  Aisch.  Eum.  9ff. 
124,  1) ;  die  modernen  physikalischen  Deutungen  die  attische  entgegen,  nach  der  A.  den  Weg  über 
-sind  bereits  treffend  von  We  Ick  er  (Griech.  Got-  Attika  und  auf  dem  Wege  der  attischen  Theorie 
ierl.  I  521ff.)  widerlegt.     Der  Kampf  des  A.  mit  50  nimmt. 

Python,  den  er  mit  seinen  Pfeilen  erlegt  (Spatere  Sobald   die  Verbindung  mit   Delos   bestand, 

geben   sogar   die  Anzahl  der  Pfeile   an:  Et   M.  musste   die  Frage  nach   dem  Alter  aufgeworfen 

s.  eKfjßoXog  als  100,  Ovid.  met.  I  443  als  1000 !),  werden,  in  dem  A.  die  That  ausführte.    Die  del- 

wird  im  homerischen  Epos  nicht  erwähnt;   das  phische  Legende  dachte  ihn  als  Knaben,  wie  die 

.älteste  Zeugnis  ist  der  homerische  Hymnos.    Wie  Darstellungen  des  Septerion  beweisen,  vielleicht 

sehr  aber  die  delphische  Legende  Python  anfangs  auch  in  Sekyon   (s.  u.)  aus   demselben  Grunde, 

als  den  ursprunglichen  Orakelinhaber  auffasste,  Als  Kind  auf  dem  Arme  der  Mutter  erscheint  A. 

-geht   aus   den  Sühn  gebrauchen  hervor,    die  sich  in  der  Litteratur  zuerst  Eur.  I.  T.  1250;  in  der 

iin  seinen  Tod  anschliessen  und  die  bei  der  spa-  Kunst  bereits  Anfang  des  5.  Jhdts.,  s.  u.    Spater 
teren  Auffassung   (Erlegung  eines  verderblichen  60  häufig  in  Litteratur  und  Kunst ;   bald  nach  der 

Ungetüms)   ganz  unverstandlich  bleiben.     Einen  Geburt   des  A.    setzt   den  Pythonkampf  an   der 

Mord  hatte  A.  mit  der  Tötung  des  Python  auf  Mythogr.  Vat.  III  8,  1 ;  vier  Tage  alt  ist  A.  bei 

sich  geladen,  die  Blutschuld  heischte  Sühne.  Erst  Hyg.  fab.  140.    Die  spatere  delphische  Legende 

durch  ein  grosses  Jahr  (Ennaetens)  der  Busse  und  (s.  o.  S.  22,  41ff.)   lässt  Python   die  Leto  schon 

darauf  folgende  Entsuhnung  kann  A.  wieder  zum  vor  der  Geburt   vergeblich   verfolgen   und,    zum 

@oißog  äXrjftcog  (Plut.  de  def.   orac.  21)  werden.  Parnass  zurückgekehrt,  dort  durch  A.  seinen  Tod 

Wenn  diese  Legende   noch  in  der  spateren  Zeit  finden, 

den  Inhalt  des  Septerionfestes  (s.  d.)  bildete  (vgl.  Ausser  in  Delphoi  ist  die  Pythonlegende  noch 
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an  drei  anderen  Orten  localisiert:  1)  in  Sekyon  ruck;  Thessalien  ist  aber  auch  der  Schauplatz* 
(von  Schreiber  a.  a.  0.  44f.  richtig  erschlossen);  der  Admetossage.  Sobald  jedoch  Python  aus  dem 
2)  in  Gryneion  (Serv.  ecl.  YI  72) ;  3)  in  Tegyra,  alten  Orakeldaemon  zum  unholden  Drachen  ward,, 
das  um  die  Zeit  der  Perserkriege  durch  Annectie-  musste  die  Admetossage  einen  andern  Hinter- 
rung  und  Localisierung  der  wichtigsten  A.-Sagen  grund  erhalten.  Die  Erniedrigung  des  Gottes- 
(Geburt ,  Python,  Tityos,  Ptoon)  einen  vorüber-  unter  einen  Sterblichen  (mag  dieser  auch  ursprung- 
gehenden Aufschwung  nahm  (s.  u.  Kap.  YII).  Eine  lieh  der  Unterweltsgott  sein;  für  diesen  Fall  wäre* 
Localisierung  des  Drachenkampfes  in  Delos  ist  das  ziemlich  gleichbedeutend)  kann  nur  dureb 
nicht  überliefert;  Schreibers  Grunde  dafür  S.  einen  schweren  Frevel  motiviert  werden,  nicht 
46f.  sind  nicht  durchschlagend.  Dass  der  Drachen- 10  durch  eine  verdienstliche  That  wie  die  Erlegung- 
kampf auch  an  anderen  Orten ,  wo  Pythien  ge-  eines  verderblichen  Ungetüms.  So  knüpft  bereits 
feiert  wurden  (Ephesos,  Kroton,  u.  s.  w.),  voraus-  die  Ehoie  (vgl.  v.  Wilamowitz  Isyllos  7 Off.)  die- 
zusetzen  sei  (Schreiber  48),  ist  eine  völlig  grund-  Dienstbarkeit  des  A.  an  die  freventliche  Totung- 
lose Annahme.  der  Kyklopen   (über  die  Schwierigkeit,   dies  mit 

3.  Die  übrigen  A.-Sagen,  soweit  sie  nicht  der  sonst  üblichen  Vorstellung  von  der  Unsterb- 

bereits  oben  Kap.  III  17   erwähnt  sind,  können  lichkeit  der  Kyklopen  zu  vereinigen,  und  das  Aus- 

hier  nur  kurz  aufgeführt  werden,  unter  Verwei-  kunftsmittel  des  Pherekydes,  die  Sohne  der  Ky- 

sung  auf  die  ausfuhrlichere  Behandlung  in  den  klopen  dafür  einzusetzen,   vgl.   M.  Maier   Gig. 

Einzelartikeln.  u.  Tit.  106f.),   und   diese  Version  hat  die  Herr- 

a    Ursprunglich    wohl    eine    chthonische    auf  20  schaft  behalten;  erst  die  hellenistische  Zeit  bringt- 

Euboia  (Od.  VII  324)  und  dem  benachbarten  Fest-  auch  in  die  Admetossage  das  Zerrbild  der  Erotik 

lande   (Panopeus:    Od.   XI  581.    Strab.  IX  422;  hinein. 

Tegyra:  Plut.  Pelop.  16)  verehrte  Gottheit  (He-  Eine  zweite  Sage  von  der  Dienstbarkeit  des- 
roon  auf  Euboia,  Strab,  IX  423),  tritt  Tityos  A.  bezieht  sich  auf  den  troischen  A.-Kult;  sie 
und  seine  Mutter  Elara  (wohl  ein  Name  der  Erd-  hat  weder  mit  der  Admetossage  noch  eigentlich 
gottin,  daher  das  'ElaQsiov  <S7iY]kaiov  auf  Euboia,  mit  der  Dienstbarkeit  des  Gottes  etwas  zu  thun. 
Strab.  IX  423;  daher  auch  Tityos  selbst  als  yv\-  Die  älteste  Notiz  (II.  VII  452ff.)  berichtet  nurr 
ysvtjg  bezeichnet,  was  wiederum  die  von  Phere-  A.  habe  mit  Poseidon  zusammen  dem  ^co?La- 
kydes  Schol.  Apoll.  Rhod.  I  761  erzahlte  Sage  omedon(s  d.)  seine  Stadt  ummauert.  Wir  haben 
veranlasst  hat)  in  Gegensatz  zu  dem  Kult  der  30  hier  einfach  eine  Parallelsage  zu  der  Ummauerung 
Leto  und  ihrer  Kinder.  Die  Sage  stellt  dies  so  Thebens  durch  Amphion  (s.  d.)  und  Zethos,  und. 
dar,  dass  Tityos  sich  an  Leto  vergreifen  will  und  die  Gotter  erscheinen  als  xtiorai  und  Schirm- 
von  den  Pfeilen  ihrer  Kinder  getötet  wird;  ge-  herren  der  Stadt;  Poseidon  ist  stolz  auf  den 
wohnlich  wird  die  Bestrafung  des  Tityos  dem  A.  Mauerbau,  und  von  einem  Betrüge  des  Laomedon 
zugeschrieben  (Apollod.  Bibl. 1 4, 1,  4.  Apoll.  Khod.  ist  nicht  die  Eede  (Variante:  auch  Aiakos  ist  Mit- 
I  759ff.),  gelegentlich  aber  auch  der  Artemis  arbeiter,  Pind.  Ol.  VIII  30ff.).  Die  Vorstellung 
(Pind.  Pyth.  IV  90).  Verhältnismässig  spat  erst  vom  Übermut  des  Laomedon  kommt  erst  im  Zu- 
wird Tityos  unter  die  Busser  der  Unterwelt  ver-  sammenhang  der  Heraklessagen  auf,  deren  Exi~ 
setzt,  und  so  die  Todesstrafe  in  eine  Strafe  nach  stenz  bereits  die  zweite  Iliasstelle  (XXI  435ff.)r 
dem  Tode  umgewandelt  (Od.  XI  576ff. ;  vgl.  v.  40  ein  spates  Pasticcio  alterer  Stellen  (vgl.  Niese 
Wilamowitz  Homer.  Unters.  200f.),  Entwickl.  d.  hom.  Poesie  130f.),  voraussetzt.   Hier 

b.  Auch  in  der  Sage  vom  Tod  der  Niobiden  dienen  A.  und  Poseidon  dem  Laomedon  um  Lohnr 
(s.  Niobe)  spiegelt  sich  der  Confiict  zweier  Kulte  tiolq  Aibg  elftövreg;  Poseidon  baut  die  Mauer  (weil 
wieder,  des  Dienstes  der  Hera  und  des  der  Leto;  er  es  ist,  der  IL  VII  452f.  stolz  auf  den  Bau 
vgl.  Prelle r-Robert  I  234.  ist),  A.  hütet  die  Herden  des  Königs  im  Idage- 

c.  Von  Wichtigkeit  besonders  für  den  delphi-  birge  (Übertragung  aus  der  Admetossage);  beide 
sehen  Kult  sind  die  Sagen  von  der  Dienstbar-  werden  dann  ohne  Lohn  unter  schnöden  Drohungen 
keit  des  A.  Wie  oben  gezeigt,  ist  der  Gedanke  entlassen.  Diese  sonderbare  Erfindung  eines  Epi- 
einer  Knechtschaft  des  Gottes  ursprunglich  zum  gonen  der  homerischen  Dichtung  gab  schon  den 
Zwecke  der  Entsuhnung  an  die  Tötung  des  Py-  50  Alten  manches  Eatsel  auf.  Unbegreiflich  ist,  dass 
thon  angeknüpft.  Diese  Vorstellung  hatte  nur  sich  Gotter  solche  Behandlung  gefallen  lassen  j 
so  lange  einen  Sinn,  als  die  Beseitigung  des  Py-  unverständlich  der  Grund  der  Dienstbarkeit,  da 
thon  als  des  alten  Orakelinhabers  für  ein  unbe-  jene  Worte  tcolq  Aiog  sX'&ovreg  kaum  einen  Befehl 
rechtigtes  und  gewaltsames  Eindringen  galt;  Plu-  des  Zeus,  geschweige  einen  Grund  erkennen  lassen, 
tarch  (de  def.  orac.  15)  spricht  im  Hinblick  auf  Zwei  Versuche  zur  Motivierung  hat  man  im  Alter- 
die  Vulgarversion  unbestimmt  von  nXdvcu  und  tum  gemacht  (Eustath.  1245,  46ff.):  1)  der  Dienst 
XazQsla,  aber  die  Knechtschaft  setzt  einen  Herrn  ist  eine  Strafe  für  die  Auflehnung  gegen  Zeus  (ent- 
voraus.  So  waren  wir,  auch  wenn  dies  nicht  ver-  nommen  aus  IL  I  399ff ,  wo  u.  a  zwar  Poseidon 
einzelt  überliefert  wäre  (Anaxandrides  Schol.  Eur.  genannt  ist,  aber  A.  fehlt),  Schol.  Pind.  a.  a.  O. ; 
Alk.  1),  berechtigt,  mit  K.  0.  Muller  (Dor.  I2  60  2)  die  Gotter  wollen  die  Hybris  des  Laomedon 
322ff.)  anzunehmen ,  dass  die  Knechtschaft  bei  auf  die  Probe  stellen,  Apollod.  Bibl.  II  5,  9,  9f. 
Admetos  (s.  d.)  ursprunglich  mit  der  Python-  In  der  Ilias  rächt  sich  Poseidon  erst  spat,  indem 
legende  verbunden  war.  In  Thessalien  fand  ja  er  auf  Seite  der  Griechen  tritt,  A.  gar  nicht p 
auch  nach  der  spateren  delphischen  Sage,  welche  die  Spateren  helfen  auch  hier  nach-  Poseidon 
die  Erlegung  des  Python  als  berechtigte  Tötung  rächt  sich  durch  Entsendung  des  nfjzog  (aus  der 
ansah  und  sich  deswegen  mit  der  Mordsuhne  be-  Andromedasage  entnommen),  A.  durch  Forderung 
gnugte,  die  Entsühnung  des  Gottes  statt;  von  der  Hesione  für  das  xrjxog  (Serv.  Aen.  I  550.  Hyg. 
dort  kehrte  der  A. -Knabe  am  Septerionfeste  zu-  fab.   89);   oder   da  letzteres   nicht  zu  der  troer- 
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freundlichen  Haltung  des  A.  in  der  Ilias  passte:  Kult  auch  hier  die  alte  Localgottheit  verdrängte, 

Laomedon  ehrt  nach  dem  Mauerbau  zwar  A.  durch  muss   ihn   daher  im  Flotenspiel  besiegt  haben; 

Opfer,  der  ihm  nun  gnadig  bleibt,  Poseidon  aber  er  gilt  deswegen  selbst  ebenfalls  als  Erfinder  der 

nicht,  der  sich  dafür  rächt  (Tzetz.  Lyk.  34).  Flöte   und  wird  in  Magnesia  a.  M.  als  ÄvXrjtyjg 

d.  Den  beiden  Hauptkulten  in  Delos  und  Del-  verehrt.     Der  besiegte  Localgott  wird  in  barba- 

3>hoi   gemeinsam,   wenn   auch  im  einzelnen  ver-  rischer  Weise  durch  Abziehen  der  Haut  getötet; 

-schieden   ausgestaltet,   ist  die  Legende  von  den  bei  Kelainai  zeigte  man  eine  Hohle  als  den  Ort, 

Hyperboreern    (am  ausfuhrlichsten  neuerdings  wo  A.  das  Wahrzeichen  seines  Sieges  aufhängte 

behandelt  von  Crusius  Eoschers  Lex.  I  2805ff.).  (Xen.  anab.  I  2,  8);  zu  dieser  ursprunglichen  Ver- 
Die  Hyperboreer  sind  ein  von  der  religiösen  Phan- 10  sion  passen  die  von  Eobert  Aren.  Jahrb.  V228f. 

tasie  erdachtes  Volk,  dessen  Existenzberechtigung  zusammengestellten  Monumente.  Es  ist  klar,  dass 

und  Charakter  die  reinste  Verehrung  der  Letoiden  bei  ihrer   Verbreitung  in  Gegenden ,   die  A.  als 

ist;  alle  überlieferten  Hyperboreernamen  hangen  Gott  des  Flotenspiels  nicht  kannten,    die   Sage 

mit  dem  Kult  der  Letoiden  aufs  engste  zusammen.  einige  Umgestaltungen  erleiden  mußte :  A.  fuhrt 

.Schon  dies  macht  die  Annahme  Welck  er  s  (Griech.  nun  die  Leier,  und  es  gilt  einen  Wettstreit  zwi- 

•Gotterl.  II  348ff.),  dass  die  Legende  ursprunglich  sehen  Leier  und  Flöte.  Als  Schiedsrichter  fungieren 

in  Delos  wurzelt,   wahrscheinlicher  als   die  von  bald  die  Musen  (Hyg.  fab.  165),  bald  die  Nysaeer 

•Grusius,  der  ihren  Ursprung  in  Delphoi  sucht;  (Diod.   III   59,  2),    bald   der  Tmolos  (Hyg.  fab. 

denn  Delos  ist,  für  unsere  Kenntnis  wenigstens,  191),   bald   der  Marchenkonig  Midas   (Hyg.  fab. 
-der  Ausgangspunkt  des  Letoidenkultus   (die  An- 20  191.    Orph.  frg.  310  Abel),  weiter  ausgesponnen 

spruche   von  Tegyra  sind  spätere  Mache,   s.  o.),  wird  das  Thema  in  den  Sagen  von  Olympos   (s. 

in  Delphoi  ist  derselbe  erst  seeun dar.    Es  kommt  d.)  und  Babys  (s.  d.  und  Crusius  Eoschers  Lex. 

aber  noch  zur  Bestärkung  dieser  Ansicht  mehreres  I  744). 

hinzu.  Wenn  der  Name  der  Hyperboreer,  wie  Cr u-  f.  Endlich  spielt  A.  auch  in  den  Sagen  vom 
sius  nach  Ähren s  mit  Wahrscheinlichkeit  an-  Gigantenkampf  eine  Eolle.  Aus  dem  Eiesen- 
nimmt,  wirklich  mit  den  üsQcpsQesg  (Herodot.  IV  Zwillingspaar  der  Aloaden  (s.  d.),  das  wahrschein- 
33)  zusammenhangt,  so  weist  auch  dies  auf  die  lieh  überhaupt  einer  localen  Gigantomachie  an- 
delische  Legende ;  und  der  vaog  jtrsgivog  (Paus.  gehört,  wird  Ephialtes  in  die  Gesamtlegende  auf- 
X  5,  10),  den  Crusius  zur  Identification  der  genommen,  und  zwar  als  Gegner  des  A. ;  vereinzelt 
Hyperboreer  und  Delpher  benutzt,  wird  ja  in  der  30  tritt  auch  der  Gigantenkonig  Porphyrion  als  Gegner 
Legende  gerade  deshalb  zu  den  Hyperboreern  ver-  des  A.  auf  (Pind.  Pyth.  VIII  15fL  auch  bei  Clau- 
setzt,  weil  er  natürlich  in  Delphoi  nicht  mehr  zu  dian  Gig.  34) ;  der  Grund  ist ,  wie  M.  Mayer 
finden  war.  Die  dehsche  Legende  erzahlt  in  ver-  richtig  gesehen,  dass  bei  Pindar  Zeus,  der  sonst 
schiedenen  Versionen  (Hauptquelle  Herodot.  IV  dem  Porphyrion  entgegentritt,  einen  noch  gewal- 
32ff.)  vom  Aufenthalt  des  Gottes  im  Lande  seiner  tigeren  Gegner ,  den  Typhoeus  hat.  Vgl.  über 
Terehrer,  die  ihn  mit  Eselsopfern  feiern,  und  von  die  Sage  M.  Mayer  Gig.  und  Tit.  41ff.  182,  48. 
lieiligen  Festgesandtschaften  dorther  nach  Delos,  196ff.  Preller-EobertI  103ff.  und  den  Artikel 
beides  zur  Erklärung  delischer  Kultgebrauche  (des  Giganten.  Im  Titanenkampf  wird  A.  genannt 
delischen  Adventfestes  im  Sommer  und  der  im  bei  Hyg.  fab.  150. 
Kreis  der  delischen  Eeligion  üblichen  Theorien). 40  V.  Liebesverbindungen. 
Die  älteste  Spur  einer  Verbindung  der  Legende  Die  Liebesverbindungen,  mit  welchen  A.  in 
mit  Delphoi  ist  der  bei  Himer.  or.  XIV  10  in-  der  Sage  verknüpft  erscheint,  entbehren  zum 
lialtlich  erhaltene  Paian  des  Alkaios  (frg  2fT.  grossten  Teil  des  eigentlich  erotischen  Charakters; 
.Bgk.4):  Zeus  entsendet  den  jungen  Gott  auf  einem  sie  sind  erfunden  worden,  um  den  Archegeten 
Schwanenwagen  nach  Delphoi;  dieser  aber  geht  oder  Eponymos  eines  Ortes  von  A.  abzuleiten, 
ohne  ersichtlichen  Grund  erst  zu  den  Hyperboreern  Diesen  genealogischen*  Liebesverbindungen  reiht 
und  muss  von  dort  erst  mittels  der  vfivoi  Klr\-  sich  eine  kleine  Zahl  echter  Liebesgeschichten 
ziKol  durch  die  Delpher  herbeigerufen  werden.  an,  die  mit  einander  den  Zug  gemeinsam  haben, 
Die  kunstliche  Verschmelzung  zweier  einander  von  dass  die  Liebe  des  Gottes  zu  einer  Sterblichen 
Anfang  fremder  Sagen  ist  hier  deutlich  genug;  50  unglücklich  ist,  entweder  verschmäht  oder  ge- 
dass  sich  die  v/a,voc  xXrjzixol  der  Delpher  eigent-  tauscht  wird  Die  Verbindung  des  A.  mit  geliebten 
lieh  auf  die  Euckkehr  des  entsühnten  Gottes  von  Knaben  ist  erst  seit  der  Alexanderzeit  nachweis- 
Thessalien  her  bezogen,  kann  kaum  einem  Zweifel  bar,  zum  Teil  durch  Missverstandnis  älterer  Klas- 
unterliegen.  Für  die  mehr  dichterisch  als  kult-  sikerstellen  entstanden,  spater  von  christlichen 
lieh  interessanten  Einzelheiten  der  Hyperboreer-  Eiferern,  die  so  auch  an  dieser  reinsten  Gestalt 
sagen  und  ihre  durch  Verknüpfung  mit  verschie-  der  griechischen  Gotterwelt  eine  Trübung  warir- 
denen Sagen  bedingte  verschiedene  Localisierung  nahmen,  triumphierend  hervorgehoben, 
vgl.  Crusius  a.  a  O.  und  den  Artikel  Hyper-  Das  folgende  Verzeichnis  der  Liebesverbin- 
b  o  r  e  e  r.  düngen  zerfallt  in  drei  alphabetisch  geordnete  Ab- 
e.  Einer  kleinasiatischen,  karisch-phrygischen  60  schnitte:  1)  geliebte  Knaben,  2)  geliebte  Madchen, 
Localsage  verdankt  die  Marsyaslegende  ihren  3)  genealogische  Verbindungen  (nach  den  Kindern 
Ursprung.  Marsyas  (s.  d.),  Eponymos  eines  Neben-  geordnet). 

flusses  des  Maiandros,  ein  localer  Hirtengott  (da-  1.    Geliebte   Knaben      Vgl.  v.    Wilamo- 

her  spater  teils  zum   Silen  gemacht   [Hyg.   fab.  witz  Comm.  Gramm.  II  (Ind.  Gryph.  1880)  13f. 

165  u.  o.],  teils  mit  Pan  -verwechselt  [Hyg.  fab.  Admetos   (s.    o.).     Ältestes   Zeugnis   dieser  Auf- 

191.    Ovid.  met.  XI  153ff.]),  galt  als  Erfinder  der  fassung   Kallim.   H.  Ap.  47fL;    fernere  Citate 

Flöte  (anders  die  in  Athen  seit  Ende  des  5.  Jhdts.  s.  o.  Artikel  Admetos. 

aufkommende   tendenziöse  Legende);   A.,  dessen  (Amarynthos  ist  aus  der  Liste  zu  streichen;  be- 
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ruht  nur  auf  der  hoffnungslos  verderbten  Stelle  Marpessa,  s.  d. 

Hom.  H.  Ap.  Pyth.  33,  wo  selbst  der  Name  erst  Okyroe,  Apoll.  Khod.  frg.  7.  8  bei  Athen.  VII  283 

einer  Conj ectur  Schneidewins  verdankt  wird) .  D  — F. 

(Amyklas,  Clem.  Rom.  Hom.  V  15,  als  auf  einem  Prothoe,  nur  bei  Arnob.  IV  26  genannt. 

Missverstandnis  des  Apion  beruhend  zu  streichen,  3.  Genealogische  Verbindungen  (einige 

vgl.  v.  Wilamowitz  a.  a.  0.).  zusammengestellt  bei  Hyg.  fab.  161).*) 

Atymnios,  erst  bei  Nonn    Dion    XI  258.    XIX  Agamedes  (Epikaste),  Schol.  Ar.  Wölk.  508.    Be- 

181.   Früher  Sarpedon  als  Liebhaber  der  Atym-  kannt  als  Baumeister  des  delphischen  Tempels; 

nios  genannt.    Vgl.  die  Epiklesis  2agjtr]d6viog.  andere  Genealogien  s.  Agamedes. 
Branchos,  noch  bei  Kallim.  frg.  75  Sehn,  ohne  ero- 10  Aineus  (Stilbe,  Tochter  des  Peneios),  Eponymos 

tische  Auffassung,    die   spater  gewohnlich  ist  von  Ainos,   Schol.    Apoll    Ehod.  I  948.    Vgl. 

(Strab.  XIV  634.    Philostr.  epist  5.  Konon  33.  Kentauros,  Lapithes. 

Longos  IV  17,  6).     S.  u.  §  3.  Akraipheus  (Zeuxippe?),  Steph.  Byz.  s.  AngaKpia, 

Hippolytos  von  Sekyon,  Plut.  Numa  4,  vgl.  Paus.  wo  nach  Massgabe  von  Pind.  bei  Schol.  Paus. 

II  6,  7.  IX  23,  6  (Herrn.  XXIX  149)  zu  lesen  ist  vnd 

Hyakinthos  (s.  d.).   Ältestes  Zeugnis  das  Gemälde  A&d/Liavrog    uTeiöfteTöa    fj    vjvö  AxQai<pecog    tov 

des  Nikias  (Paus.  III  19,  4) ;  Eurip   Hei.  1469ff.  AnöXlcovog  '  xai  ögog  nXrjd'fjvat  oltvo  Üzcoov  uiai- 

noch  nicht  so  aufzufassen.  Später  häufig  *  Plin.  bog  (rov)  avrov   (d.  h.   des  A.)   neu  Zevt-tnjzrjg 

n.  h.  XXI  66.  Hyg.  fab.  271.   Serv.  ecl.  III  64.  (codd   Ev&njirjg). 

Plut.  Numa  4  u.  o.  20  Amphiaraos  (Hypermestra,  Tochter  des  Thestios), 

Hymenaios,  Nikandros  u.  a.  bei  Ant.  Lib.  23  (ge-  naturlich  in  seiner  Eigenschaft  als  Seher,  Hyg. 

wiss  dieser  Zug  noch  nicht  hesiodisch,  vgl.  Hes.  fab.  70.  128.    Gewöhnlich  Sohn  des  Oikles. 

frg.  167  Kink.) ;  s.  u.  §  3.  Amphissos  (Dryope,  Tochter  des  Dryops),  KTiorrjg 

lapis  (Arzt  des  Aineias),  Verg   Aen.  XII  391.  von  Amphissa,  Ant.  Lib.  32,  vgl.  Ovid.  met 

Xarnos  (s.  'EmnXrjöeig ;  über  die  Form  des  Namens  IX  326ff.     S.  o.  §  2  unter  Amphissa. 

W  e  n  t  z  e  1  Epikl   VII  28) ,   Schol.   Theokr.  V  Amphithemis  (Akakallis,  Tochter  des  Minos),  auch 

83  (Missverstandnis   eines  Gedichtes   der  Pra-  Garamas  genannt,  Stammvater  der  Garamanten 

xilla,  die  nach  Paus.  III  13,  5  [frg.  7  Bgk.4]  und  Nasamonen  in   Libyen,   Apoll.   Ehod.  IV 

nur  erzahlt  hatte,  Karnos  sei  von  Leto  und  A.  1491ff    S.  Kydon,  Miletos,  Naxos,  Oaxos,  Phila- 

aufgezogen).  30     kides,  Phylandros. 

3£inyras,  Clem.  Rom.  homil.  V  15  (Missverständ-  Anios  (Rhoio,  Tochter  des  Staphylos   [vereinzelt 

nis  von  Pind.  Pyth.  II  16,  vgl.  v.  Wilamo-  Kreusa,   Konon  narr.  41]),   Konig  von  Delos, 

witz  a.  a.  O.).     S.  u.  §3.  Vater  des  Eponymos  von  Andros,  Personification 

Klaros,  Philostr.  epist.  5.     S.  u.  §  3.  der  Beziehungen  zwischen  Dionysos  und  A.  (s. 

Kypanssos,  Ovid.  met.  X  120ff.    Serv.  Aen.  III  u.  Kap.  VI  2  und  Artikel  Anios),  Kypr.  frg. 

64.  680.    Vgl.  v.  Wilamowitz  a.  a.  0.  17  Kink.  Diod.  V  62,  1.    Tzetz.  Lyk.  570;  vgl. 

Leukates,  verschmäht  A.s  Liebe  und  stürzt  sich  Serv.  Aen.  III  80    Clem.  Alex.  Strom.  I  p  400  P. 

ins  Meer  (aus  dem  Kult  des  A.  Asv^drag  ab-  Apis  (s.  d),   Aisch.  Hik.  262,   in    seiner  Ei,'  en- 
geleitet, s.  u.),  Serv.  Aen.  III  279.  Ptol.  Heph.  schaft  als  laxgo^avxig  Hypostase  des  A. 

198  West.  40  Apollonis  s.  u.  Musen. 

Olympos?  Vgl.  Robert  Arch.  Jahrb.  V (1890) 229.  Arabos  (Babylo),  Erfinder  der  Medicin,  Plin.  n.  h. 

Orpheus,  Clem.  Rom.  homil  V  15  (Missverstand-  VII  196;  anders  Hesiod.  frg.  45  Rz. 

nis  von  Pind.  Pyth.  IV  176,  vgl.  v.  Wilamo-  Aristaios  (Kyrene),    s.  Autuchos,   Idmon,   ferner 

witz  a.  a.  0.).  Epikleseis  und  Artikel  Aristaios. 

Phorbas,  Polyzelos  von  Rhodos  bei  Hyg.  astr.  II  Arkas  (Kallisto) ,  heisst  sonst  Sohn  des  Zeus ;  so 

14.    Plut.  Num.  3.    Anders  Zenon  von  Rhodos  wohl  nur  durch  Missverstandnis  bei  Tzetz.  Lyk. 

bei  Diod.  V  58,  5.  480  (Eumelos  frg    15  Kink). 

Potnieus,  Clem    Rom.  homil.  V  15.  Asklepios  (s.  d.).     1)  (Arsinoe,  Tochter  des  Leu- 

Skephros,  Paus.  VIII  53,  2  kippos),  Hesiod.  frg.  103  Kink.  (Katalog?  vgl. 
Troilos,  Clem.  Rom.  homil    V  15.    S.u.  §3.        50     v  Wilamowitz  Isyllos  78).  Asklepiades  Schol. 

2.    Geliebte    Madchen.  Pind.  Pyth.  III  14.  Apollod.  Bibl.  III  10,  3,  5 

Amphissa,  Tochter  des  Makar,  Eponymos  der  Stadt  2)  (Koronis ,  Tochter  des  Phlegyas) ,   Hesiod 

Amphissa,   Paus.    X    38,  4.     S.  u.  §  3   unter  Ehoie   (v.  Wilamowitz   a.  a    0.   70ff.),   vgl. 

Amphissos.  Hom    H.  Ap.  Pyth    31f.    Pind.  Pyth.  III  6ff. 

Eoline,  Eponymos  einer  Stadt  in  Achaia,  springt  Herondas  IV  3.    Apoll.  Rhod.  IV  615.    Diod. 

vor   A.   fliehend   ins   Meer,    Paus    VII   23,  4.  IV  71,  1.    Serv.  Aen.  VI  618.  VII  761.   Hyg. 

Et.  M.  s.  BdXivov.  fab    14.  202.    IGI  967. 

Daphne,  s.  d.  3)  Aigla,  Tochter  des  Plegyas),  Isyllos  Paian 

Gryne,  Amazone,  Eponymos  von  Gryneia,  Serv  D  10,  19,  vgl.  v.  Wilamowitz  a    a.  0.  90. 

Aen.  IV  325.   Vgl.  Toepffer  Att.  Geneal.  192,  60  Augustus  (Attia),  Dio  Cass.  XLV  1,  2 

1.     S.  §  3  unter  Gryno.  Autuchos  (Kyrene,  Tochter  des  Hypseus),  Bruder 

Hestia     A.   wirbt   mit  Poseidon   vergeblich   um  des  Aristaios,  Schol.  Apoll.  Rhod.  II 498.  lustin. 

Hestia,  Hom.  Hymn.  Aphr.  22ff.  XIII  7. 

Hypsipyle,  nur  Arnob.  IV  26.  Borysthenis,  s.  u.  Musen. 

Xasandra,  s.  d.                                                      ^  Branchos,  Lactant.  Stat.  Theb.  III  478.  S.  o.  §  1. 

Xastalia,    Eponymos  der  delphischen  Quelle,   in       

die  sie  sich,  von  A.  verfolgt,  stürzt,  Lact.  Stat.  *)  Der  Name  der  Mutter  folgt  hinter  jedem 

Theb.  I  697.  Namen  in  Klammern. 
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Chairon  (Thero,  Tochter  des  Phylas ;   nach  Plut.  3)  (Asterie,  Tochter  des  Koronos),  Pherekyd. 

Sulla  17  Thuro,  vgl.  Epiklesis  Sotgiog),  Epo-  frg.  70  (EHG  I  88). 

nymos  von  Chaironeia,  Hesiod.  frg.  148  Kink.  Ileus  (Urea,  Tochter  des  Poseidon) ,  Hes.  frg.  137 

Paus.  IX  40,  5f.    Hellanikos  bei  Steph.  Byz.  Kink.    Hyg.  fah.  161. 

s,  XaiQcovsia.  Ion  (Kreusa,  Tochter  des  Erechtheus),  s.  Artikel  Ion. 

Chariklo,   die   Gattin   des  Chiron,   Schol.  Pind.  Ismenos  (Okeanide  Melia),  Paus.  IX  10,  5;  vgL 

Pyth.  IV  181.  Pind.  frg.  29.     S.  u.  Teneros. 

Delphos,  Eponymos  von  Delphoi,  1)  (Thyia,  Tochter  Kentauros   (Stilhe,   Tochter  des  Peneios),   Diod. 

des  Kastalios),  Paus.  X  6,  4  (Thyia,  Tochter  des  IY  69,  1.     S.  u.  Lapithes. 

Kephisos,  in  Delphoi  verehrt,  Herodot.  VII 178).  10  Keos  (Nymphe  Rhodoessa),  Eponymos  der  Inseln 

2)  (Kelaino,  Tochter  des  Hyamos),  Paus.  X  Et.  M,  507,  54. 

6,  3.  Kephiso,  s    u.  Musen. 

3)  (Melainis),  Schol.  Eur.  Or.  1094  (A,  nicht  Kikon  (Rhodope),  Eponymos  der  Kikonen,  Et.  M. 
ausdrucklich  Vater  genannt).  513,  37. 

Andere  Genealogien  s.  Artikel  Delphos.  Kinyras.     1)  (Smyrna),  Schol.  Theokr.  I  109. 

Dios,  Vater  der  Melite,  Musaios  frg.  16  Kink.  2)  (Pharnake),  Hesych    s.  v. 

Doros  (Phthia),   Apollod.  Bibl.  I  7,  6.    S,  auch  3)  (Paphos),  Schol.  Pind.  Pyth.  II 27.  S.  auch 

Laodikos  und  Polypoites.  §  1;  andere  Genealogien  s.  Artikel  Kinyras. 

Dryops  (Dia,  Tochter  des  Lykaon),  Eponymos  der  Klaros  (Kreusa),  Euteknios  Metaphr.  Nikand.  Ale- 

Dryoper,  Paus.  IV  34,  11.    Schol.  Apoll.  Rhod.  20     xiph.  11.     S.   §  1. 

I  1218.  Knopos,  Schol.  Nikand.  Ther.  889. 

Eikadios   (Nymphe  Lykia),   xriotrjg   von   Patara,  Koronos    (Chrysorthe,     Tochter   des    Orthopolis) 

Serv.  Aen.  III  332.  Hypostase  des  A.  Elxädiog  Kxiö%r\g  von  Koroneia  bei  Sekyon,  Paus.  II  5,  8. 

(s.  u.).     S.  auch  Pataros.  Korybanten.     1)  (Thaleia),  Apollod.  Bibl.  I  3,  4. 

Eleuther   (Aithusa,   Tochter  des  Poseidon),  Epo-  2)  (Rhytia),  Pherekyd   frg.  6  (FHG  I  71). 

nymos  von  Eleutherai,  Paus.  1X20,  1  (im  Ar-  Im  übrigen  s.  Artikel  Korybanten. 

tikel  Aithusa  verdruckt).  Apollod.  Bibl.  III 10,  Kureten   (Kressa,    Tochter  des   Danaos),   Tzetz. 

1.    Steph.  Byz.  s.  'EXavöegat.  Lyk.  77. 

Epidauros ,   nach  epidaurischer  Localsage ,  Paus.  Kydon  (Akakallis,  Tochter  des  Minos),  Eponymos 

II  26,  2.                                                               30     von  Kydonia  auf  Kreta.  Steph.  Byz.  s.  Kvdco- 
Andere  Genealogien  s.  Artikel  Epidauros.  via  (anders  Schol.  Apoll.  Rhod.  IV  1491);  s.o. 

Eriopis  (Arsinoe,  Tochter  des  Leukippos),  Askle-  Amphithemis. 

piades  Schol.  Pind.  Pyth.  III  14;  vgl.  v.  Wi-  Kyknos  (Thyria,  Tochter  des  Amphinomos),  Ni- 

lamowitz  Isyllos  78.  kand.  bei  Ant.  Lib.  12. 

Erymanthos,  nur  Ptol.  Chennos  1  (mit  Benutzung  Kynnes    (Nymphe   Parnethia) ,    Stammvater   der 

der  Aktaionsage),  Kynnidai,    Sokr.   bei  Phot.   s.  Kvvvsiog-,   vgL 

Eumolpos  (Nymphe  Astykome),  Phot.  s.  Ev^oX-  Toepffer  Att.  Geneal.  301. 

Tzidai.  Kyzikos,  Konon  narr.  41. 

Andere  Genealogien   s.  Artikel  Eumolpos.  Laodokos  (Phthia),  Apollod.  Bibl.  I  7,  6.  S.  Doros. 

Euripides  (Kleobule),  nur  Hyg.  fab.  161.              40  Lapithes  (Stilbe,  Tochter  des  Peneios),  Diod.  IV 

Galeotes  (Themisto,  Tochter  des  Hyperboreerko-  69,  1.    Schol.  IL  I  266.  XII  128.  Schol.  ApolL 

nigs  Zabios),  Steph  Byz.  s.  Fakscbiai ;  vgl.  Ar-  Rhod.  I  40.  948.     S.  o.  Kentauros. 

tikel  Galeotai.  Linos.    1)    (Kalliope),  Schol.  Rhes.  895;    danach 

Garamas  s.  o.  Amphithemis.  Phot.  lex.  s.  Aivov  zu  verbessern,  vgl.  Artikel 

Gryno,  Eponymos  von  Gryneia,  Serv.  ecl.  VI  72;  Alkiope. 

vgl.  O.  Jahn  Ber.  sachs.  Ges.  III  1851,  139.  2)  (Urania),  Hyg.  fab.  161. 

S.  o.  §  2  unter  Gryne.  3)  (Psamathe,  Tochter  des  Krotopos),  Paus. 

Hektor,  nach  der  Tradition  der  Lyriker  (Stesich.  I  43,  7.  II 19,  8.  Konon  narr.  19.  Vgl.  Knaack 

frg.  69,    Ibykos   frg.  34  A  Bgk.4),    der   Lyko-  Anal.  Alex.-Rom.  14.    S.  auch  §  1. 

phron,    Euphorion,    Alexander  Aitolos  folgen  50  Andere  Genealogien  s.  Artikel  Linos. 

(Tzetz.  Lyk.  266.    Schol.  II.  III  114).  Lykoros  oder  Lykoreus  (Nymphe  Korykia),  Paus. 

Hilaeira  und  Phoibe,   Kypr.  frg.  7  Kink;  sonst  X  6,  3.    32,  2.    Schol.   Apoll.   Rhod.   II   711. 

Tochter  des  Leukippos  genannt.  Vgl.  Hyg.  fab.  161. 

Hyakinthides,  Hesych.;  vgl.  Maass  Herrn.  XXV  Marathos,  Suid.  s.  MaQaftcbv. 

1890,  406  Anm.    Greve  Roschers  Lex.  I  2759.  Megareus,  Steph.  Byz.  s.  Meyaqa. 

Hymenaios  (Muse  Kalliope),   Asklepiades   Schol.  Melaneus,  Paus.  IV  2,  2.  Nikand.  bei  Ant.  Lib.  4. 

Pind.  Pyth.  IV  313.    Schol.  Rhes.  895.    S.  Ia-  Miletos.     1)  (Akakallis,  Tochter  des  Mmos),  Ni- 

lemos,  Linos,  Orpheus  und  §  1.  kand.  bei  Ant.  Lib.  30.     S.  o.  Amphithemis. 

lalemos  (Muse  Kalliope),  Pind.  frg.  139.    Schol.  2)  (Areia,   Tochter   des  Kleochos),   Apollod. 

Pind.   Pyth.   IV  313.    Schol.   Eur.    Or.    1390.  60  III  1,  2.    Schol.  Apoll.  Rhod.  I  185. 

Schol.  Rhes.  895 ;  vgl.  Schol.  Apoll.  Rhod.  IV  3)  (Deione),  Ovid.  met.  IX  443. 

1304.    Hesych.  s.  v.  S.  d.  Vorigen.  Mopsos  (Manto),  Apollod.  Exe.  Vat.  21,  26.    Ko- 

Iamos  (Euadne,  Tochter  des  Poseidon),  Pind.  Ol.  non  narr.  6.     Anderes  s.  Artikel  Mopsos. 

VI  43.    Paus.  VI  2,  5.  Musen.     Nach   Eumelos   frg.  17  Kink.    die   drei 

Idmon,  der  Seher  der  Argonauten.    1)  (Kyrene),  Musen  Kephiso,  Apollonis,  Borysthenis  Tochter 

Hyg.  fab.  14.    S.  Aristaios.  des  A. 

2)  (Antianeira,   Tochter  des  Pheres),   Orph.  Naxos  (Akakallis,  Tochter  des  Minos),  Schol.  ApolL 

Arg.  187ff.  Rhod.  IV  1491.    S.  o.  Amphithemis. 
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Oaxos     1)  (Akakallis,  Tochter  des  Minos),  Steph.  gotter  treten  sie  auch,  in  der  Niobesage  auf    Auch. 

Byz.  s.  "Oasog  (nennt  A   nicht  als  Vater).     S.  an  anderen  Sagen,  in  denen  A.  handelnd  erscheint, 

o.  Amphithemis.  hat  Artemis  teil:  Tityos,  Gigantomachie,  Hyper- 

2)  (Anthilene?),PhilisthenesbeiServ.eel.I  66.  horeer  (Näheres  s.  u.  Artemis).    So  findet  man 

Onkios,  Eponjonos  von  Onkeion,  Paris.  VIII  25,  denn  in   der  griechischen  Welt  A.  und  Artemis 

4.    Steph   Byz.  s.  'OyxeTov  an  vielen  Orten  gemeinsam  verehrt,   wenngleich 

Orpheus  (Kalliope),  Pind.  Pyth.  IV  176f.  dabei,  wie  Welcker  (Griech.  Gotterl.  I  528)  richtig 

Pan  (Penelope) ,   vgl    Philologus  N.  F.  VII  370  bemerkt,  Artemis  allmählich  an  Bedeutung  hinter 

(B  o  s  c h  e r)  A.  zurücktritt  Nachweisbar  gemeinsam  oder  neben- 
Parthenos  (Chrysothemis),  das  Sternbild  der  Jung- 10  einander  verehrt  sind  beide  m:  Abai  (im  Tempel 

frau,  Hyg   Poet   Astr.  II  25.  des   A.  Statuen   des  A. ,    der  Leto  und  Artemis, 

Pataros    (Lykia,    Tochter   des  Xanthos) ,    Steph.  Paus.  X  35,4),   Adrasteia  (gemeinsames   Orakel 

Byz.  s.  tläzaga.     S.  o    Eikadios.  von  A.  und  Artemis,    Strab.  XIII  588),    Aigina 

Phagros    (Nymphe    Othreis),    Nifcand.    bei   Ant.  (die  Tempel  nebeneinander,  Paus.  II  30,  1),  Anaphe 

Lib    13.  (Weihungen  an  A.  üv'&iog  und  Artemis  Zcorsiga, 

Phemonoe,  die  erste  Pythia,  Plin    n.  h.  X  7  CIG  II  2481     Add.  2481b  c),  Apollonia  in  Pisi- 

Philammon.    1)  (Philonis,  Tochter  des  Deion),  Phe-  dien  (Priester  des  A,  Bull,  hell    XVII  256,  36; 

rekyd.  Schol.  Od.  XIX  432                             #  der  Artemis  ebd.  258,  38),  Athen  (A.  Borjögopcog 

2)  (Chione,    Tochter   des  Daidalion),    Ovid  mit  Artemis  'Ay^ozega   an    den  Boedromien  ver- 
met.  XI  301.    Hyg.  fab.  200.                               20  einigt,   vgl.  Mommsen  Heort.  211;    Opfer  vor 

3)  (Leukonoe,  Tochter  des  Phosphoros),  Hyg.  der   Ekklesia   an  A    IlQooxatrjQiog   und   Artemis 
fab.  161.  BovXala,   CIA  II  390    392    408.  417    431    432. 

Phylakides   )  (Akakallis,  Nymphe),  Paus.  X  16,  5.  459.    Eq^/i.  aQX.  1890,  151,  vgl.  Busolt  Griech. 


Phylandros  )                S.  o.  Amphithemis.  Staatsalt  2  360),  Attaleia  in  Pamphylien  (Altare 

Pisus,  xriörrjg  von  Pisa  in  Etrurien ,  Serv.  Aen  fur   A. ,   Artemis   und  Nymphen,   Le  Bas  1358 

X  179.  =  C1G  4341f.),  Borsippa  bei  Babylon  (Steph.  Byz. 

Piaton,  Plut.  qu    symp.  VIII  1,  3.  s  v.),  Daphne  bei  Antiocheia  (gemeinsamer  Priester, 

Polypoites  (Phthia),  Apollod.  Bibl.  I  7,  6.     S  o.  Le  Bas  2713a),  Delion  bei  Tanagra  (im  Tempel 

Doros.  des  A.  Bilder  von  Leto  und  Artemis,  Paus.  IX 
Ptoos  (Zeuxippe),  Pind.  bei  Schol    Paus.  IX  23,30  20,  1),  Delos  (Tempel  beider  nebeneinander;   ge- 

6  (Herrn.  XXIX  149)    Steph.  Byz.  s.  'ÄKgaicpia.  memsame  Opfer,  vgl.  den  delischen  Festkalender 

S.  o.  Akraipheus  und  unter  Epikleseis.  Bull,  hell   XIV  1890,  492ff. ;   Weihungen  an  A  , 

Pythaeus,  Telesilla  frg.  3  Bgk.  K     S.  Epikleseis.  Artemis,  Leto,  Dittenberger  Syll.  49.  244  245 

Syros  (Sinope,  Tochter  des  Asopos),  Philostepha-  u.  s.w.),   Delphoi  (Opfer  an  A  ,   Artemis,  Leto, 

nos  bei  Schol.  Apoll    Ehod.  II  946.   Diod.  IV  Dittenberger   Syll.    233),   im   Didymaion,   m 

72,  2.    Plut    Luculi.  23.  Erythrai  (Priester  des  A.  Kavnaosvg  und  der  Ar- 

Telmissos  (eine  Tochter  des  Antenor),  Phot.  lex.  temis  KavKaoig ,    Dittenberger  Syll.  370,  19), 

s    v    Apostol.  XVI  24.  in   Karien  (Bargylia:    A.    und   Artemis  Kindyas, 

Teneros  (Okeanide  Melia),  Paus  IX  26,  1.    Tzetz.  Le  Bas  496;  Koliorga:  Weihung  an  A.  und  Ar- 

Lyk.  1211.     S.  o.  Ismenos  40  temis  Kohögycov,  Bull,  hell  XII  1888,  101    266; 

Troilos,  Apollod.  III  12,  5,  7.     S.  o.  §  1.  Koraza:  Weihung  an  Artemis  Kcogä£cov,  Leto  und 

Trophonios,  Paus.  IX  37,  5.     S.  o.  Agamedes.  A. ,    ebd.  267) ,   Karthaia    (Ant.  Lib.  1) ,   Kirrha 

Zeuxippos  (Nymphe  Syllis),  Paus.  II  6,  7.     S  o.  (gemeinsamer  Tempel  für  A  ,  Arterais,  Leto,  Paus 

Ptoos.  X  37,  8),  Korope  (Schwur  der  Magneten  bei  Zeus 

VI.   Beziehungen  zu  anderen  Gottheiten.  Akraios,  A.  KogoitaTog  und  Artemis 'IcoXklöl,  Athen. 

Wie  bei  den  meisten  der  grossen  Gottheiten  Mitt.  VII   70  n  Z.  5fT),    Kreta   (Plut    de   soll, 

der  Griechen  spielt  die  Bedeutung  des  A.  in  histo-  an.  36 ;  im  Schwur  von  Dreros,  Mus.  ital.  III  660 ; 

rischer  Zeit  vielfach  in  den  Machtbereich  anderer  im  Vertrag  von  Lato  und  Olus.  Mus.  ital  I  145, 

Gottheiten  über;  mit  anderen  erscheint  er  direct  74f.;  im  Schwur  von  Gortyn,  Mus.  ital.  III  692), 
im  Kult  verbunden.     Die  wichtigsten  dieser  Be-  50  Lindos   (A    Ovhog  und  Artemis  Ovlia ,  Macrob. 

Ziehungen  seien  hier  hervorgehoben.  sat.  I  17,  21),   Lykone  (im  Tempel  der  Artemis 

1.  Am  innigsten  verbunden  erscheint  A    seit  Orthia  Statuen  von  A  ,  Artemis,  Leto,  Paus.  II 

alter  Zeit  häufig  in  Sage  und  Kunst  mit  Artemis.  23,  5),  Mantineia  {Isgov  der  Leto  und  ihrer  Kin- 

Dass  dies  nicht  überall  von  Anfang  an  der  Fall  der,  Paus.  VIII  9,  1),  Megara  (im  Tempel  des  A. 

war,    ist  bereits  oben  gesagt,    die  Herkunft  des  Prostaterios  Gruppe  des  Praxiteles :  Leto  und  ihre 

Geschwisterkultes  ist  dunkel,  in  historischer  Zeit  Kinder,  Paus.  I  44,  2),  Patmos  (A    Kameios  mit 

hat  er  seinen  Mittelpunkt  in  Delos  und  hat  von  Artemis  Patmia,  "Etpri/t.  ag%.  1863,  262.  230f.), 

dort  aus  die  weiteste  Verbreitung  gefunden.    Be-  Pheneos   (Opfer   an  A.  und  Artemis  im  Tempel 

reits  Homer  kennt  A.  und  Artemis  als  Zwillings-  des  A.  Pythios,  Paus.  VIII  15,5),  Phlyeis  (A. 
kinder   des   Zeus   und   der  Leto    (vgl.  aber  auch  60  Dionysodotos,  Artemis  Selasphoros,  Paus  I  31,  4), 

Gaz.  arch.  1876,  20     Studniczka  Kyrene  151);  Bhegion  (Monat  Artamitios,    Notizie  degli  Scavi 

sie  haben  hier  nicht  nur  die  Geburtssage  und  die  1892,  487),  Sebaste  in  Grossphrygien  (Weihung, 

mit  ihr  verknüpften  Sagen  gemeinsam,    sondern  Le  Bas  733),  Sekyon  (Pind.  Nem.  IX  4),  Sparta 

auch   die   Bedeutung    als    Todesgotter.     Wie  A.  (Bilder  des  A.  Pythaeus,    der  Artemis  und  Leto 

die>  Manner,    so   tötet  Artemis   die  Weiber  mit  auf  der  Agora,  Paus.  III 11,  9;  gemeinsames  Hieron 

ihren  Geschossen ;  diese  Anschauung  erhält  sich  bis  der  Eileithyia,  des  A  Karneios  und  der  Artemis 

in  die  spateste  Zeit,  auch  als  man  die  Gottheiten  Hegemone,   Paus.  III  14,  6;   des  A.  Stemmatias 

langst  auf  Sonne  und  Mond  deutete;  als  Todes-  und  der  Artemis  Mysia  bei  Sparta,  Paus.  III  20, 

Pauly-Wissowa  II  2 
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9),  Tanagra  (Tempel  von  A ,  Artemis,  Leto,  Paus.  alte  Ernte-  und  Weingott  spater  Dionysos  ge- 
IX  22,  1),  Tegea  (A.  Agyieus  und  Artemis,  Paus.  nannt.  Der  kretische  Seefahrergott  Delphmios 
VIII  53,  1),  Zoster  (am  Gestade  Altar  von  Athena,  ward  zum  A.  Delphinios;  aber  auch  Dionysos 
A.,  Artemis,  Leto,  Paus  131,1).  über  die  vielen  Pelagios  (vgl.  Maass  Herrn.  XXIII  1888,  70ff.) 
dem  A.  und  der  Artemis  gemeinsamen  Beinamen  ist  ein  Gott  der  Seefahrer ,  der  die  gegen  ihn 
vgl.  Schreiber  in  Eoschers  Lexikon  I  582f  frevelnden  Seefahrer  in  die  Gestalt  seines  Tieres, 
2.  Fand  die  Verbindung  des  A.  mit  Artemis,  wiederum  des  Delphins  (vgl.  auch  die  Gazette 
wenn  nicht  ihren  Ausgangspunkt,  so  doch  ihre  archeol.  1888,  181  beschriebene  rf.  Lekythos  im 
Hauptstutze  in  Delos,  so  erscheinen  die  Beziehungen  Louvre:  Silen  mit  Leier  und  Kantharos  reitet 
zu  Dionysos  am  festesten  mit  Delphoi  verknüpft.  10  auf  einem  Delphin),  verwandelt.  Wie  A.  ist 
Dort  ward  Dionysos  wahrend  der  drei  Winter-  auch  Dionysos  ein  begeisterter  und  begeisternder 
monate  in  Dithyramben  gefeiert ,  m  der  übrigen  Gott ;  wie  sich  aus  der  Mantik  des  A.  auch  seine 
Zeit  des  Jahres  pries  man  A.  im  Paian  (Plut.  de  Bedeutung  für  die  Musik  entwickelt ,  so  kommt 
Ei  ap.  Delph.  9);  dort  ward  im  Tempel  des  A.  das  Dionysos  durch  die  rauschende  Musik  seiner  Feste 
Grab  des  Dionysos  gezeigt  (Philoch.  frg.  22f.),  und  dadurch,  dass  sich  in  seinem  Kult  die  höchste 
das  die  Orphiker  (frg.  200  Ab  )  naturlich  mit  der  musische  Kunst  der  Hellenen  entwickelt,  zu  einer 
Sage  von  der  Zerstückelung  durch  die  Titanen  ahnlichen  Bedeutung.  So  kann  es  nicht  Wunder 
verbanden;  dort  war  im  Vordergiebel  des  A-  nehmen,  dass  die  spatere  Zeit  in  diesem  Sinne 
Tempels  A.  mit  den  Musen,  im  Hintergiebel  Dio-  A.  und  Dionysos  nebeneinander  nennt  (vgl.  die 
nysos  mit  den  Thyiaden  dargestellt  (Paus  X  19,  20  Inschriften  aus  Atalante:  'Ecprj^  ä@%.  1885,  200ff., 
4)  Von  dieser  delphischen  Verbindung  ausgehend  und  Kos:  Paton-Hicks  Inscr.  of  Cos  58)  oder 
hat  deshalb  F.  A.  Voigt  (Eoschers  Lex.  I  1032ff.)  beide  gar  mit  einander  identificiert  (ältestes  Bei- 
eine historische  Begründung  des  Verhältnisses,  spiel  in  Euripides  Likymnios  frg.  437  N.  2 ;  vgl. 
das  er  im  Wesen  der  Gotter  nicht  begründet  fand,  Macrob.  sat.  I  18,  1  =  Kose  Aristot.  ps.-epigr. 
vorausgesetzt,  und  erblickt  in  Dionysios  einen  dem  p.  616  und  Porphyr,  bei  Serv.  Ecl.  V  66-,  Aen. 
A.  zeitlich  voraufgehenden  Inhaber  des  chthoni-  III  93)  Und  so  finden  wir  A.  auch  auf  Kunst- 
schen  Orakels  Er  hat  dabei  die  nahe  innere  darstellungen  (s.  Kap.  IX)  nicht  selten  im  Kreise 
Verwandtschaft  beider  Gottheiten  übersehen,  die  des  Dionysos. 

sich  auch  daraus  ergiebt,  dass  ihre  Verbindung  3.  Zahlreiche  Beziehungen  feindlicher  und 
nicht  auf  Delphoi  beschrankt  ist  (vgl.  hierüber  30  freundlicher  Art  verbanden  ferner  in  Sage  und 
schon  Welcker  Griech.  Gotterl.  II  610f.  und  Kult  A.  mit  Herakles.  Am  populärsten  war 
Wide  Skandin.  Archiv  I  1891,  98ff).  Auch  in  die  Sage  vom  Dreifussraub ,  gewöhnlich  dadurch 
Athen  sind  die  Feste  des  A.  in  der  warmen  Jahres-  motiviert,  dass  A.  dem  blutbefleckten  Helden  das 
zeit,  die  des  Dionysos  im  Herbst  und  Winter;  Orakel  versagt  (Hyg.  fab.  32);  sie  knüpft  jeden- 
in  Theben  gilt  das  feierliche  Staatsopfer  dem  A.  falls  zunächst  an  das  delphische  Heiligtum  an, 
Ismenios  und  Dionysos  gemeinsam  (Epameinondas  wenn  sie  auch  spater  an  verschiedenen  anderen 
opfert  bei  der  Neugrundung  von  Messenebeiden  Orten  (Gythion,  Paus.  III  21,  8;  Pheneos,  Plut. 
xov  voiiiQoixzvov  rgojtov,  Paus.  IV  27,  6);  im  at-  de  sera  num.  vind.  12)  localisiert  erscheint;  so 
tischen  Demos  Phlyeis  sind  A.  Dionysodotos,  Ar-  hat  schon  die  altertumliche  Kunst  die  Sage  im 
temis  Selasphoros,  Dionysos  Anthios,  die  ismeni-  40  Giebel  eines  der  delphischen  Schatzhauser  (bei 
sehen  Nymphen^  und  Ge  im  Kult  vereinigt  (Paus.  den  neuesten  Ausgrabungen  gefunden)  dargestellt, 
I  31,  4);  A.  heisst  Kisseus  und  Bakcheios  (Aisch.  so  finden  wir  den  Dreifussstreit  als  häufigen  Vor- 
frg.  341  N. 2) ,  Komaios  (in  Naukratis,  Athen.  IV  wurf  auf  anderen  archaischen  Denkmalern  (vgl. 
149  D)  und  Epikomaios  (m  Thurioi,  Theophr  frg.  Stephani  Compte  rendu  1868,  32ff.).  Eine  andere 
97  Wimm.,  vgl.  Kypeus);  vom  delphischen  Kult  Streitsage,  deren  Gegenstand  ein  Hirsch  oder  Eeh 
unabhängige  dionysische  Gestalten  wie  Eleuther,  bildet,  lasst  sich  aus  den  Denkmalern  erschliessen 
Naxos,  Arnos  sind  Sohne  des  A.;  Maron  gilt  schon  (vgl.  Furtwangler  in  Eoschers  Lexikon  I  2200); 
in  der  Odyssee  (IX  198)  als  Priester  des  A. ;  in  sie  ist  nur  scheinbar  litterarisch  nicht  überliefert, 
Aigina  stehen  nebeneinander  drei  Tempel  des  A.,  denn  es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen, 
der  Artemis  und  des  Dionysos  (Paus.  II  30,  1) ;  50  dass  das  zum  Dodekathlos  gehörige  Abenteuer 
in  Lerna  verehrt  man  die  Nymphen  des  Ortes  mit  der  kerynitischen  Hirschkuh  nur  eine  Weiter- 
gemeinsam mit  A.  und  Dionysos  (Kaibel  Epigr.  bildung  des  hier  gegebenen  Grundmotivs  im  Sinne 
821);  m  Lakonien  bekränzt  man  sich  an  den  der  argivisch-dorischen  Zwölf  kampfsage  ist.  Andere 
Hyakinthien  mit  Epheu  (Macrob.  sat  I  18,  2),  feindliche  Beruhrungen  beider  Gottheiten  knüpfen 
vgl.  auch  die  Staphylo dromoi  des  Karneenfestes ;  sich  an  Pylos  (Pmd.  Ol.  IX  3 Off.)  und  Ambrakia 
m  Gythion  steht  auf  dem  Markt  das  ayal[A,a  des  (Ant.  Lib  4),  vgl.  auch  A.  Körte  Arch.  Jahrb. 
Dionysos  neben  denen  der  Stadtgrunder  A.  und  VIII  88.  Die  Sage  lasst  den  Streit  nicht  mit 
Herakles  (Paus  III  21,8);  auf  Chios  finden  wir  der  Niederlage  des  einen  Teils  enden,  sondern 
Dionysos  Akraios  und  A.  Xenios  gemeinsam  ver-  mit  einer  Versöhnung,  die  in  der  Kunst  nicht 
ehrt  (GIG  II  2214  e)  Der  Grund  für  diese  weit  60  selten  durch  Athena  (auch  sie  als  Pronaia  in 
verbreitete  gemeinsame  Verehrung  lasst  sich  nur  Delphoi  verehrt)  herbeigeführt  (vgl.  das  phokische 
m  einer  inneren  Wesensgemeinschaft  finden,  und  Weihgeschenk  in  Delphoi,  Paus.  X  13,  7 ,  ferner 
diese  besteht  gerade  in  der  Vielgestaltigkeit,  welche  das  eben  erwähnte  Giebelrelief;  den  etrusk.  Spiegel 
dem  Dionysos  wie  dem  A.  eigen  war.  Hyakin-  Gerhard  II  163;  die  Gruppe  des  Dipomos  und 
thos,  dem  zu  Ehren  man  sich  mit  Epheu  be-  Skyllis  in  Sekyon,  Plin.  n.  h.  XXXVI  10)  und 
kränzte ,  Karneios ,  dem  zu  Ehren  die  ozacpvXo-  bisweilen  als  ein  formlicher  Vertrag  erscheint  (vgl. 
ÖQOfioi  liefen,  gingen  m  dem  Sammelbegriff  des  A  Furtwangler  a  ä.  O.  2190f.).  Auf  diese  Weise 
auf;   an  anderen,   zahlreicheren  Orten  ward  der  wird  die  Auffassung  des  A.  und  Herakles  als  be- 
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freundeter  Gottheiten  legendarisch  motiviert;  als  Hermes  zukam,    der  ja  auch  in  Verbindung  mit 

Freunde  nach  dem  Streit  gründen  beide  Gythion  den  Musen  erscheint,  vgl.  Macrob.  sat.  I  19,  7; 

(Paus.  III  21,8);  Herakles  gründet  das  Pythion  Streit  des  A  und  Hermes  um  die  Leier,  Erzgruppe 

bei  Pheneos  (Paus.  VIII  15,  5);  schon  als  Knabe  im  Musenhain  am  Helikon,  Paus.  IX  30,  1);  Her- 

diente  er  dem  A.  &ls  daqpvrjqpögog  (0.  Jahn  Griech.  mes   erhalt  nach   der  alteren  Version  die  Herde 

Bilderchron.  39ff.  Taf.  V) ;  in  seinem  Dienste  straft  (nach  einem  anderen  Hymnosbruchstuck  [Hom.  h. 

er  den  Kyknos,  bekämpft  er  die  Dryoper  (Apollod.  Herrn.  550ff]  auch  das  Losorakel  der  Thriai  am 

Bibl.  II  7.  7,  3.   Diod   IV  31,  1);  in  Delphoi  von  Parnass),  nach  einer  jüngeren  (Serv.  Aen.  IV  242) 

seinen  Muhen   rastend   zeigt  ihn   ein  Vasenbild  das  Kerykeion.     Als  Beschützer  der   mannlichen 
(Labor de  Vases  Lamberglpl.  34);  und  wenn  ihn  10  Jugend  gesellen  sich  A.  und  Hermes  in  der  Pa- 

(auf  zahlreichen  sf.  Vasen)  Athena  zu  Wagen  in  den  laistra   (mythische  Begründung   der  Wettlauf  in 

Olymp  geleitet ,  so  schreitet  A.  mit  klingendem  Olympia,  Paus.  V  7,  10).    So  erscheinen  sie  auch 

Saitenspiel  nebenher.  Es  liegt  nahe,  in  allen  diesen  im  Kult  mehrfach  vereinigt:   im  Karneiasion  zu 

einzelnen  Zügen  den  Ausdruck  einer  historischen  Andania  standen  nebeneinander  die  äydX^axa  des 

Thatsache,  des  Zusammenstosses  und  der  friedlichen  A.  Karneios  und  des  Hermes  Kriophoros  (Paus. 

Vereinigung  zweier  Kulte  zu  rinden     Über  diese  IV  33,  4) ;   einer   der    sechs  Doppelaltare  in  der 

allgemeine  Vermutung  lasst  sich  aber  vor  der  Hand  Altis  zu  Olympia   (Herodor  bei  Schol.  Pind.  Ol. 

nicht  hinauskommen;  denn  fast  noch  dunkler  als  V  10)  gehorte  dem  A.  und  Hermes  (Paus.  V  14, 

die  Anfange  der  A.-Eeligion  sind  die  des  Herakles-  8);   in  Megalopolis   hatten  beide  mit  den  Musen 
kultus,  und  auch  die  geistvollen  Ausfuhrungen  von  20  ein  gemeinsames  Isqov  (Paus    VIII  32,  2) ;  selbst 

v.  Wilamowitz  (Eunp    Herakles  I  258ff.)  sind  an  dem  Kult  auf  der  Kyllene  scheint  A   teil  ge- 

fur  mich  nicht  mehr  so  überzeugend  wie  früher  nommen  zu  haben,  vgl.  Etym.  M.  s.  KvXXfjvwg ; 

(vgl    Aus  der  Anomia  71fT.).    Ja  wir  können  nicht  in  Elateia  werden  sie  mit  den  Chariten  zusammen 

einmal  bei  den  zahlreichen  A.  und  Herakles  ge-  verehrt  (Bull.  hell.  XI  1887,  341);  in  Opus  brach- 

memsamen  Zügen  sagen,  ob  sie  von  Anfang  beiden  ten  die  dionysischen  Techniten  A. ,   Hermes  und 

eigentumlich   waren,    oder   ob  eine  Übertragung  den  Musen  jahrliche  Opfer  dar  (Ecprjju.  dgx.  1874 

stattgefunden  hat,  und  wer  bei  einer  solchen  Geber  nr  443);  auch  in  Delos  erscheinen  beide  auf  Weih- 

bezw.    Empfanger   war.     Diese  zum  Teil  bereits  Inschriften  gesellt   (Bull.   hell.  VIII  1884,  126. 

von   K.  O.   Muller   (Doner  12  418ff.)  hervorge-  XV   1891,  251;    dabei  Herakles,    ebd.  XI  1887, 
hobenen  gemeinsamen  Zuge  sind  teils  legendarische  30  245).     Vgl.  auch  die  Epiklesis  Kegdtiog. 

(bei  beiden  berichtet  die  Sage  von  einer  Zeit  der  5.  Die  Verbindung  des  A.  mit   den  Musen 

Dienstbarkeit;  Eurytos  Tod  wird  bald  A.,   bald  entspringt   vermutlich   derselben  Wurzel  wie  die 

Herakles  zugeschrieben),  teils  begriffliche  Analo-  mit  den  Nymphen  (s.  o.  Kap.  III  2),  Hören  und 

gien:   beide   fuhren   den  Bogen    als  Hauptwaffe,  Chariten,    der  Gott   ländlichen  Segens  ist  mit 

mit   der  sie  als  ale^lxaxoi  unholde  Machte  ver-  den  Gottinnen  des  Naturlebens  in  Wald  und  Feld, 

nichten;  beide  erscheinen  m  Verbindung  mit  den  Quelle  und  Bach  eng  verbunden.    Die  Chariten 

Musen  und  ihrer  Kunst  (s.  u.  §  5 ;  über  Herakles  sind  A.  sowohl  im  delischen   (Kultbild  des  Tek- 

als   Kitharoden   und   Hercules   Musarum    s.  Art.  taios  und  Angelion  mit  den  Chariten  auf  der  Hand, 

Herakles),  beide  verehrte  man  in  der  Palaistra.  Paus.  IX  35,  3)  wie  im  delphischen  Kult  (Schol 
Dass  die  Symbole  des  Dreifusses  und  des  Hirsches  40  Pind.  Ol   XIV  11)   gesellt;   in  Orchomenos  ehrt 

ursprunglich  beiden  zukamen  (Furtwangler  a.  man  sie  xax  tä/u,  [Aavxsuav  xw  'AutoXXcovog  (CIG  I 

a.  O.  2189),  ist  ein  voreiliger  Schluss,  gegründet  1593);  die  Nymphengrotte  am  Hymettos  ist  den 

auf  die  unrichtige  Auffassung  des  A    als  Feuer-  Nymphen,  Pan,  A  und  den  Chariten  geweiht  (CIG 

gott   (L.  v.  Schröder  Ztschr.  f.  vergl.  Sprachf.  I   456);   in   Elateia   s.  o.  §  4;   bei  Pmdar   (Ol. 

XXIX    1888,    193ff.);   im   Kult  erscheinen  beide  XIV   lOf.)   setzen   die   Chariten   ihre  Stuhle   im 

vereint   zu  Halasarna  auf  Kos    (Paton-Hicks  Olymp  neben  A.;   mit  den  Hören  tanzen  sie  im 

Inscr.  of  Cos  367).  Olymp   zum   Saitenspiel   des  A.  im  homerischen 

4.  Durchsichtiger  als  die  Beziehungen  des  A.  Hymnos  (Ap.  Pyth.  8ff.) ,  A.  tanzt  mit  Musen  und 

zu  Herakles  ist  das  Verhältnis  zu  Hermes.   Es  Chariten    am  Helikon  nach  Pind.  frg.  122  (vgl. 
ist   die   Eigenschaft   beider   Gottheiten    als    Be-  50  Sappho  frg.  147,  PLG4  III  135).     Chariten  und 

schutzer   der  Herden  und   der  Jugend,   die   eine  Hören  sind  als  Stutzen  am  amyklaeischen  Thron 

Verbindung   zwischen   ihnen   herstellt.     Aus  der  angebracht  (Paus    III  18,  10),  die  Hören  tanzen 

Vorstellung  beider  als  N6[a,lol  entstand  schon  in  zur  Syrmx  des  Pan  und  zur  Leier  des  A.  in  dem 

alter   Zeit   die   Geschichte   vom  Em  der  dieb  stahl  Eelief  eines  Tempeltisches  zu  Megalopolis  (Paus, 

des  Hermes,  die  bereits  der  homerische  Hymnos  VIII 31, 3);  vgl.  auch  die  Epitheta  (bgopedcov  (CIG  II 

auf  Hermes   in    schalkhafter  Weise  vortragt  und  2342)  und  wgkrjg  (Lykophr.  352).   Weit  lebhafter 

die  auch  in  den  Ehoien  ausfuhrlich  erzahlt  war  ausgebildet  ist  seit  alter  Zeit  die  Verbindung  mit 

(Ant.  Lib.  23  =  Hesiod.  frg.  167  KJ;  die  Binder  den  Musen,  die  sich  immer  fester  knüpft,  so  dass 

erscheinen  dabei  bald  als  Herde  des  Admetos,  bald  A  schliesslich  als  Fuhrer  des  Musenchors  (fiovarj- 
als  Eigentum  des  A.;  koalisiert  ist  die  Sage  be-  60  ysrijg)  erscheint.     Schon  die  Ilias  (I  603f.)  lasst 

reits  im  Hymnos  in  Pylos,   wo  man  eine  Tropf-  die   Musen   A.s  Leierspiel  mit  Gesang  begleiten 

steinhohle  als  den  Ort  zeigte,  an  dem  Hermes  die  (vgl.  Hes.  Aspis    201ff.    Hom.  Hymn.  Ap    Pyth. 

Herde  versteckt  habe   (vgl.   Bursian    Geogr.  v.  8ff.    Pind  Nem.  V  22ff);  als  ihr  Fuhrer  tritt  A. 

Griechenl    II  177,  1);  der  Schluss  ist  auch  hier  bereits  auf  dem  Kypseloskasten  auf  (Paus.  V  18, 

enge   Freundschaft   beider  Gottheiten,   besiegelt  4);  auch  in  Delphoi  galt  diese  Vorstellung  (dar- 

durch  den  Austausch  von  Geschenken,  wobei  A.  gestellt  im  Vordergiebel  des  A.-Tempels,  Paus.  X 

von  Hermes  die  Leier  erhalt,  die  jener  erfunden  19,  4);    Eumelos   (frg.   17K.)   er  klarte   die  drei 

(wohl  nur  ein  Ausdruck  dafür,  dass  sie  auch  dem  Musen  geradezu  für  Tochter  des  A.  (s.  o.).    Bis- 
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weilen  ist  A.  mit  den  Musen  auch  im  Kult  ver-  tes  in  Attika  (Bekk.  Anecd  299,  6,  vgl.  L ollin g 

bunden  (geleugnet  von  K.  0    Muller  Doner  12  Athen.  Mitt.  IV  358),  und  auf  Delos  selbst  (Ma- 

345f.,   ein   Irrtum,    der   sich  auch   bei  Neueren  crob,    sat.    I  17,  55;    dort   auch   auf  dem  Gipfel 

findet,  vgl.  Bie  Die  Musen  in  dei  antiken  Kunst,  des   Kynthos   neben  Zeus  Kynthios  als  Kynthia, 

Berlin  1887,  4):  gemeinsames  iegov  in  Megalo-  Dittenberger  Syll.  249);  am  Cap  Zoster  hat 
polis  s.  o.  §  4,  gdava  aQ%ala  des  A. ,   der  Hera      sie   neben   Leto   und  deren  Kindern  einen  Altar 

und  der  Musen  vor  dem  Aphroditetempel  ebenda-  am  Meere    (Paus.  I  31,  1);    und  so  ward  die  in 

selbst,  früher  in  Trapezus  (Paus.  VIII  31,  5);  ge-  Delphoi  am  Fuss  der  Hyampeia  verehrte  Athena 
meinsamer  Kult  der  Musen,  des  Caesar  und  des       Pronaia  (Aisch.  Eum.  21.  Herodot.  I  92.  VIII  37. 

Augustus   als  A.  MovoeTog   in  Megara   (Le  Bas  10  39.    Paus.  X  8,  6)  zur  Pronoia  umgedeutet,  vgl 

25  =  IGS  I  36).    In  der  Kunst  endlich  (s.  Kap.  Preller-Kobert  I  195,  1;  so  ward  gelegentlich 

IX)   erscheint  A.  häufig  mit  den  Musen  vereint  auch  der  A.  Patroos  mit  Athena  verknüpft  (s.  o. 

(vgl.  Bie  a.  a.  0.).  Kap.  IV  1).  Ausserdem  erscheinen  A.  und  Athena 

6.  Auch  Pan  gesellt  sich  gelegentlich  zu  A.  vereinigt  m  Megalopolis  (A.  Agyieus  und  Athena 
(NO/wog).  So  verehrte  man  beide  zusammen  mit  Ergane  als  fieol  'Egyatcu,  Paus  VIII  32,  4),  Ly- 
Nymphen  und  Chariten  am  Hymettos,  vgl.  CIG  kosura  (Paus.  VIII  37,  12  im  Hieron  der  Athena 
I  456.  Olympiod.  Vit.  Plat.  19.  Ael.  v.  h.  X  21.  %öava  des  A.  und  der  Athena),  Selinus  (A.  Paian 
Nach  Apollod.  Bibl.  14,  1,  3  lernte  A.  die  Man-  und  Athena,  Altar  IGI  269),  Side  in  Pamphylien 
tik  von  Pan.  über  die  Übertragung  der  Marsyas-  (Fest  der  imdrj/biia  beider  Gottheiten  unter  dem 
legende  auf  Pan  s.  o.  Kap.  IV  3e.  Dem  Pan  20  Namen  emßarrjQLov  mit  Agonen  gefeiert,  CIG  III 
gleichgesetzt  wird  A.  in  dem  spater  orphischen  432fT).  Bereits  im  Epos*  werden  Zeus,  Athena 
Hymnos  34,  25.  ^  und   A.    zusammen    als  die  Hauptgotter  bei  Be- 

7.  Zu  Poseidon  steht  A.  mehrfach  in  Be-  teuerungen  angerufen  (II.  II  371  u.  s.  w  Od.  IV 
ziehung,  was  sich  aus  ihrer  Bedeutung  als  Meeres-  341  u.  s.  w  ,  vgl  auch  den  Schwur  von  Gortyn, 
gotter  einfach  erklaren  lasst  In  Delphoi  hatte  Mus  ital.  III  692),  als  Schuler  der  Athena  im 
Poseidon  im  A.-Tempel  einen  Altar  (Paus.  X  24,  Flotenspiel  bezeichnet  denA.Kormnafrg  29,  PLG4 
4;  von  der  Pythia  angerufen  in  Aisch.  Eum.  27),  III  551).  Wenn  endlich  der  nubische  A.-Mandu- 
was  die  Alten  damit  motivierten ,  dass  auch  er  lis  einmal  (CIG  III  8039)  'Atirjväg  äydnrjfta  heisst, 
einst  das  Orakel  besessen  habe  (Paus.  X  5,  6,  so  bezieht  sich  das  auf  barbarische  Kultvorstel- 
nach  Alexander  Polyhistor.  24,  4)  und  von  A.  30  hingen  und  kann  für  die  Beurteiluug  nicht  in 
entweder  im  Streit  um  dasselbe  besiegt  sei  (Plut.  Betracht  kommen. 

Symb.  probl.  IX  6)  oder  sich  zu  einem  freiwilligen  10.  Wie  es  kam,  dass  A    mit  Asklepios  in 

Tausch  verstanden  habe  (Kalaureia  gegen  Delphoi,  Genealogie  und  Kult  verknüpft  wurde,  hat  v.Wi- 

Paus.   X  5,  6;   Doppeltausch:    Kalaureia   gegen  lamowitz  (Isyllos  98ff.)  gezeigt.     Gemeinsamer 

Delos,  Tainaron  gegen  Delphoi,  Strab.  VIII  374.  Kult  beider  ist  nachweisbar:  im  Asklepieion  bei 

Paus.  II  33,  2);  in  Zusammenhang  mit  der  delphi-  Epidauros  (Weihungen  an  A.  und  Asklepios,  Le 

sehen  Geburtslegende  (s.  o.  Kap.  IV  1)  bringt  es  Bas    145b.    146.    146a.  'Ecprjfj,.    <xqx.  1883,  31f. 

Bobert(Arch.  Jahrb.  V  1890,  224f.).  Auf  Aigina  152ff.  237.  1884,26.    1885,30.  189t.  194;  Tem- 

haben  A.  und  Poseidon  ein  gemeinsames  Temenos  pel  der  Hygieia,   des  Asklepios   und  des  A.  em- 

(Athen.  Mitt.  XVIII  334,  vgl.  Le  Bas  1680. 1681);  40  xXtjoiv  Alyvjtrcocg,  von  Marcus  Aurelius  gestiftet, 

beide  fuhren  die  trozenische  Colome  nach  Halikar-  Paus.  II  27,  6),  in  Halikarnass  (Weihung  an  A. 

nassos  (CIGII 2655);  das  Fest  der  dorischen  Penta-  und  Asklepios,  Le  Bas  504),  Mantineia  (Doppel- 

polis  auf  dem  Tnopion  gilt  den  Nymphen,   dem  tempel  des   Asklepios   und   der  Leto   mit   ihren 

Poseidon  und  dem  A.  (Schol.  Theokr.  XVII  69),  Kindern,  Paus.  VIII  9,  1),  Megalopolis  (Sitzbild 

in  Didymoi  auf  der  Halbinsel  Hermione  werden  des  A.  im  Tempel  des  Asklepios  IlaTg,  Paus.  VIII 

A.,  Poseidon  und  Demeter  nebeneinander  verehrt  32,  5),  Messene    (Gruppe  des  Damophon  im  As- 

(Paus.  II  36,  3);  ebenso  in  Gythion  A.  Karneios,  klepiostempel,  Paus.  IV  31,  10),  Rhodos  (gemein- 

Demeter  und  Poseidon  Gaiaochos  (Paus.  III  21,  sames   Temenos   des  Asklepios,   des  A   und  der 

8).    In  der  homerischen  fiso^axia  stehen  A.  und  Aphrodite,  Bull.  hell.  IV  1880,  138ff),  Sekyon  (im 

Poseidon  einander  gegenüber   (IL  XX  67f.);   ge-  50  Peribolos  des  Asklepios  gemeinsamer  Tempel  des 

meinsam  dienen  sie  demLaomedon  (IL  XXI  435ff.) ;  Hypnos  und  des  A.  Karneios,  Paus.  II  10,  2);  vgl. 

gemeinsam  zerstören  sie  die  Mauer  des  Schiffs-  auch  die  Epikleseis  Hyperteleatas,  Maleatas,  Paian. 

lagers  (IL  XII  17ff.);  beide  erscheinen  als  Freier  11    Mit  Aphrodite  vereinigt  findet  sich  A. 

der  Hestia  im  Hom.  Hymn.  auf  Aphrodite  22fT. ;  nur  an  wenigen  Orten :  Bassai   (die  Heiligtumer 

vgl  auch  das  Orakel  des  Danaos  Serv.  Aen.  IV  377.  des  A.  Epikurios  und  der  Aphrodite  sv  KcorlXqy 

8.  Mit  Ares  steht  A.  in  keiner  wesentlichen  benachbart,  Paus.  VIII  41,  10);  Delos  (dort  ein 
Beziehung;  zu  erwähnen  wäre  etwa  die  Kyknos-  von  Theseus  geweihtes,  von  Daidalos  gefertigtes 
legende  und  der  Faustkampf  in  Olympia   (Paus.  Xoanon  der  Aphrodite,  Kallim.  Hymn.  Del.  307ff. 

V  7,  10).  Über  W.  H.  Roschers  Versuch,  A.  Paus.  IX  40,  3,  vgl.  Tümpel  oben  Bd.  I  S.  2749, 
dem  italischen  Mars  gleichzusetzen,  s.  o.  Kap  IIIöOSOfT.);  Patrai  (in  einem  Haine  die  Heiligtümer 
23.  Vereinzelt  eine  Weihung  an  A.  und  Mars,  CIL  beider  Gottheiten  benachbart,  Paus.  VII  21,  llf.); 

V  6603.^  Rhodos  (s.  o.  §  10). 

9.  Die  Verbindung  des  A.  mit  Athena  ver-  12.  Mit  Demeter  zusammen  erscheint  A.  in 
dankt  ihr  Dasein  wohl  vorzugsweise  attischem  Gythion  (s.  o.  §  7) ;  im  athenischen  Heliasteneid 
Einfluss,  der  seiner  Gottin  in  der  delischen  Ge-  sind  dem  A.  Patroos  Demeter  und  Zeus  Basileus 
burtslegende  (s  o.  Kap.  IV 1)  eine  wichtige  Rolle  zu-  gesellt  (Poll  VIII  122.  Bekk.  Anekd  1443,31). 
teilte.  In  diesem  Sinne  finden  wir  Athena  als  Pronoia  Mit  Köre  vereinigt  den  A.  eine  Weihinschrift 
in  Prasiai,  einem  Hauptpunkt  des  delischen  Kul-  aus  Alexandreia,  CIG  III  4682  b. 
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13.  Kybele.  Priesterin  der  pqtqQ  KvßsXri  4—7.  4)  Argos:  Paus.  II  19,  8.  5)  Athen:  vor 
und  des  A.,  Ehreninschrift  aus  Thera,  Rev.  arch.  den  Häusern  als  Spitzsaule  verehrt,  Schol.  Arist. 
N.  S.  XX  215ff.  Yesp.  870.     Vgl.  o.   Eeisch  Artikel   Agyieus. 

14.  Ge.  Der  Sage  nach  älteste  Inhaberin  des  Aisch.  Agam.  1080  (Ayvidrrjg).  Eur.Phoin.631;  Ion 
delphischen  Orakels,  s.  o.  Kap.  III  9 ;  daher  spater  186f.  Demosth.  XXI  52.  Harpokr.  s.  dyvtdg. 
dort  sudlich  vom  A. -Tempel  Heiligtum  der  Ge  Varro  bei  Porphyr,  zu  Horat.  carm.  IV  6,  28.  CIA 
Eurysternos,  Plut.  de  Pyth.  orac.  17,  Mnaseas  III  159.  175.  177.  CIG  I  464.  465.  6)  Hali- 
frg.  46  (FHG  III  157.  Schol.  Hes  Theog.  117).  karnass:  CIG  II  2661.  Kaibel  Epigr.  786. 
In  Sparta  beim  Gasepton  ein  Heiligtum  der  Ge  7)  Kallatis  (Moesia):  Priester,  Arch.-epigr.  Mitt. 
und  oberhalb  eines  des  A.  Maleatas,  Paus.  III 12,  8. 10  XI  33.     8)  Megalopolis:  Paus.  VIII  32,  4,  s.u. 

15.  Themis  Auch  sie  vor  A.  Inhaberin  des  sEgydxr\g.  9)  Orikos  (Epeiros):  Münzen,  Brit  Mus. 
Erdorakels,  s.  o.  Kap.  III  9.  Im  homerischen  Cat.  Coins,  Thessaly  to  Aetolia  79  pl.  XXXI  13. 
Hymnos  (Ap.  Del.  124f.)  labt  sie  das  neugeborene  10)  Tegea:  Paus.  VIII  53,  1.  11)  Trozen:  Le 
Gotterkind  A.  mit  Nektar  und  Ambrosia.  Im  Bas-Foucart  157a.  Monat  Ayveiog  (s.  d.)  in 
platonischen  Staat  soll  man  bei  Zeus,  A.  und  Aitolien  und  bei  den  ozolischen  Lokrern. 
Themis  schworen  (Nomoi  XI  936  E).  AyvXXsvg ,  falsche  Lesart  für  Ayvisvg,  Horat. 

16.  Eileithyia.     In    Sparta    gemeinsames  carm.  IV  6,28. 

Hieron  der  Eileithyia,    des  A.  Karneios  und  der  Asiyswrjxrjg  in  Kamiros:   Opfer,  Macrob.  sat. 

Artemis  Hegemone  (Paus.  III  14,  6).     Im  alten  I  17,35.    Zur  Bedeutung  vgl.  Welcker  Griech. 
Gymnasion   zu  Megara   dem  A.  Karinos  benach-  20  Gotterl.  I  485. 
bart  ein  Hieron   der   Eileithyia  (Paus.  I  44,  2).  Alydevg  auf  Aigilia:  Weihinschrift,  AsXr.  olqx- 

17.  Hestia  s.  o.  §  7.  1889,  171.  240. 

18.  Mit  den  Moiren  steht  A.  in  Beziehung  AlyXiqxrjg  auf  Anaphe,  auch  AvacpaTog  und  Ao- 
als  Todesgott,  vgl.  die  Admetossage  (s.  o.  Kap.  yeXdrag  genannt.  S.o.  Wentzel  Artikel  A  iglet  es. 
IV  3c)  und  den  etr.  Spiegel  Gerhard  I  77.  Alyvjtuog  im  Asklepieion  bei  Epidauros :  Tem- 

19.  Hera.    Vgl.  S.  Wide  Lakon.  Kulte  25.  pel  der  Hygieia,   des  Asklepios  und  des  A    sni- 

20.  Zeus.  Bei  Beteuerungen  schon  im  Epos  xXrjöLv  AlyvTzxioig,  von  M.  Aurelius  gestiftet,  Paus, 
häufig  Zeus,  Athena  und  A.  verbunden,  s  o.  §  9.  II  27,  6. 

A.  Patroos  und  Zeus  Herkeios  erscheinen  im  at-  Axeoiog  in  Elis:  Tempel  auf  dem  Markt,  Paus, 

tischen  Archonteneid  nebeneinander  (Poll    VIII 30  VI  24,  6. 

85);  vgl.  den  Heliasteneid  (Poll.  VIII  122).     In  !4^^atVtoginAkraiphia,Steph.Byz.s.!4^^afc99Aa. 

Delphoi  ist  A.   nur  die  Stimme  des  Zeus,   Aiog  AxQizag   in  Sparta:   Altar,   Paus.  III  12,  8. 

uiQocpY]XY\g  (Aisch    Eum.  19).    Priester  der  Roma,  Zur  Deutung  vgl.  Wide  Lakon.  Kulte  91. 
des  Zeus  und  A.  zu  Aperlai  in  Lykien,  Le  Bas  Anracog  in  Adrasteia  (Troas),  neben  Artemis 

1290.   A.  mit  Zeus  und  den  fieol  dygötsgot  (dygetg)  Adrasteia:  Orakelkult,  spater  nach  Parion  verlegt, 

verehrt   zu  Lydai  in  Lykien    (Journ.  Hell.  Stud.  Strab.  XIII  588.    Steph.  Byz.  s.  Axxiov. 
X  55.  57).    Im  übrigen  vgl.  A.  Klarios  und  Zeus  AnTiaxög,  gleich  dem  folgenden,  Steph.  Byz. 

Klarios  (Tegea,  Paus  VIII  53,  9.    Aisch.  Hik.  360),  s.  "4xua.     Serv.  Aen.  III  274. 
A.  Lykoreus  und  Zeus  Lykoreios  (Steph.  Byz.  s.  Anuog  auf  der  ins  Meer  vorspringenden  Land- 

et vxcoQsia),  A.  Lykeios  und  Zeus  Lykaios.  40  zunge  Aktion;  der  Kult  angeblich  von  den  Argo- 

VII.  'EnixXrjöeig*).  nauten  gestiftet,  bei  den  Fischern  in  grossem  An- 

AßaXog  in  Abai  (Phokis).     Alter  Tempel  mit  sehen   (Pind.  bei  Schol.  Theokr.   V   14),    spater 

Orakel,  s    Artikel  Abai  und  Bull.  hell.  VI  172.  Hauptkult  des  akarnanischen  Bundes,   der  nach 

über  die  Ruinen  Leake  Northern  Greece  II  163fF.  dem  IsgaTtöXog  des  A.  Aktios  datiert  und  diesen 

Ayrjxcoq  in  Argos,  Beiname  des  Karneios;  Fest  auf  seine  Münzen  setzt,  s.  o.  Artikel  Aktios  Nr.  1 ; 

AyrjtoQia,  Theopomp  bei  Schol.    Theokr.  V  83.  über  den  Tempel  vgl.  Artikel  Aktion,  über  die 

Hesych.  s.  Ayrjxrjg.  dort  gefeierten  Spiele  Artikel  Aktia;  ausser  den 

AyQaZog  in  Megara  (mit  Artemis).    Tempel  von  dort  angeführten  Orten  ([Alexandreia] ,   Ankyra, 

Alkathoos  gestiftet,  Paus.  I  41,  3.  [Antiocheia],  Bostra,  [HerakleiaamPontos],  Hiera- 

Ayghrjg  auf  Chios  (Phanai?),  Hesych  s.Aygs-  50  polis  in  Phrygien.  Kaisareia,  Neokaisareia  am  Ly- 

zyjv.    Bull.  hell.  III  1879,  322.  kos,  Nikomedia,  Nikopolis  in  Epeiros,  Perinthos, 

AyQsvg  als  Jagdgott,  Aisch.  frg.  200  Nauck  2.  Sardes,  Thessalonike,  Tyros)  noch  nachweisbar  in 

Herondas   III   34.     A.   ohne  emxXrjoig  mit  Zeus  Leukas  (Serv   Aen.  III  274)  und  Nikopolis  m  Sy- 

und    den   fteol   dygötsgoi    oder    dygetg  verehrt  in  rien  (Le  Bas  1839). 

Lydai  (Lykien),  Journ.  Hell.  Stud.  X  55.  57.    Als  AXatog  in  Kroton :  Tempel,  angeblich  von  Phi- 

äygwg  angerufen  Orph.  Hymn.  34,  5 ;  als  dygsv -  loktetes  gegründet.    Lykophr.  920  mit  Schol.  und 

tag  Soph.  O.  C.  1091.   Aygsvg  auch  Beiname  des  Tzetzes.    Etym.  M.  s.  v.    Hesych.  s.  AvXig. 
Aristaios,  s.  d.  AXaaicorag  in  Tamassos   (Kypros):    Weihung, 

Ayvievg,  Ayvsvg,  Gott  des  Eingangs  und  der  S  -Ber.  Akad.  Berl.  1887,  122.  Zur  Erklärung 
Wege  (ecpödiog,  Steph.  Byz.  s.  äyvta),  vgl.  Wel-60vgl.  De  ecke  daselbst. 

cker  Griech.  Gotterl  I  495ff.  Kulte  in:  1)  Achar-  ' AXe&xanog  in  Athen:  CIA  III  177.  Statue 
nai:  Paus  I  33,  6,  2)  Ambrakia:  Münzen,  Over-  des  Kaiamis  vor  dem  Tempel  des  A.  Patroos,  Paus, 
beck  K.-M.  Apollon  Munztaf.  I  1 — 3.  3)  Apol-  1  3,  4.  Veranlassung  des  Kultus  angeblich  Er- 
lonia  (Illyrien):  Münzen,  Overbeck  a.  a.  O.  I  rettung  von  einer  Pest,  Paus.  Vin  41,  8  (vgl. 
VI  24,  6).    Schol.  Ar.  Fried.  421.    Macrob.  sat.  I 

*)  Hier  sind  auch  die  Namen  der  barbarischen  17,  15.    Dion  Chrys.  I  419  Dmdf. 
von  Griechen  oder  Romern  mit  A.  identificierten  AXorjvog  in  Thrakien.    Dumont  Inscr.  de  la 

Gottheiten  eingeordnet.  Thrace  62. 
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3A{Aa£6vwg  in  Pyrrichos  (Lakonien):  Isqov,  Paus.  thesterien,  Demosth.  XXI  68  Dindf ,  vgl.  Maass 

III  25,  8  (dabei  em  Isqöv  der  Artemis  Astrateia).  rDe  Lenaeo  (Ind.  lect.  Gryph.  1891 — 92)  5. 

A^vaXaTog   im   Amyklaion    zu  Amyklai   (vor-  AQyeupovxrig  bei  Sophokles,  Etym.  Gud.  p.  72, 

dorischer  Kult  auf  A.  übertragen) :  hochan  gesehenes       52ff.     Vgl.  Maass  a.  a.  0.  18. 
Heiligtum   (Polyb.  V  19,  3),  kein  Tempel,    nur  AQysmxag  in  Korone  (Messenien):  äyaX/ua  aus 

Temenos  mit  heiligem  Hain  (bdoniov  äXoog,  3E<prj^.  Erz,  angeblich  von  den  Argonauten  errichtet,  Paus. 

äQ%.  1892,  22.  255);  Ausgrabungen  daselbst,  vgl.  IV  34,  7. 

AeXx.  Slqx.  1890,  101.  104.3E(p7]fi.  äg%.  1892,  lff.  AgioxaTog  in  Karthaia  (Keos),    CIG  II  2364. 

niv.    1—4   (Tzuntas).     Als  Kultbild  diente  ein  Vgl.  Hesiod.  frg.  145  K.  Gewohnlich  Aristaios  als 
mit  Heimund  Speer  bewehrtes  altertumliches  Erz- 10  Sohn  des  A.  aufgefasst,  s.  Artikel  Aristaios. 
bild;  es  stand  auf  einem  von  Bathykles  verfertig-  AQvox6/bC7jg,MSiGTob    I  17,  45. 

ten  kunstreichen  Thronsessel,   dessen   halbkreis-  'ÄQÖrjQig  s.  TÜgog 

formiges  Fundament  die  Ausgrabungen  zu  Tage  AqxvY^V^-  A.  als  Stadtegrunder  s.  o  Kap.  III 

gefordert  haben  (Paus.  III 18,  8 — 19,  5;  anders  be-  20.  AqxV7^x^  ^s  Epiklesis  nachweisbar  in:  1)  At- 

urteilt   die  Funde   Furtwangler   Meisterwerke  taleia  in  Pamphylien  (Priester,  Bull  hell.  VII 1883, 

693ff.);  darunter  befand  sich  das  Grab  des  Hya-  263ff.,  vgl.Niemann-Petersen-Lanckororiski 

kinthos,    das    als    Altar   für   chthonische    Opfer  Städte  Pamphyliens  I  nr.  4  e.  f).    2)  Delos  (Wei- 

(Eohde   Psyche    128f)   diente  (Paus.  III  1,  3);  hung,  Bull,  hell  II  1878, 10;  Ehrendecret  für  den 

Darstellungen  des  Kultbildes  auf  lakonischen  Mun-  Dichter   eines  Hymnos   auf  A.  AQxnysxrjs ,   Bull, 
zen  (Brit.  Mus.  Cat.  Coms,  Peloponnesus  121,  1  20  hell.  XIII  1889,  251).    3)  Enna  (inschriftlich  auf 

pl.  XXIV  1. 130,  30  pl.  XXVI 1.  Journ.  Hell.  Stud.  Münzen,  Mionnet  I  233).  4)  Erythrai  (Bull.  hell. 

VII  63  pl    N  16.  17     Overbeck  K.-M.  Apollon  VIII  1884,  351)     5)  Halaisa  in  Sicilien  (inschrift- 

Munztf.  1 13—16;  von  Für  tw  an  gl  er  in  Eoschers  lieh  auf  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Sicily  28). 

Lexikon  I  408  irrig  für  ein  Aphroditeidol  erklart).  6)  Hahkarnass  (von  trozenischen  Colonisten  mit- 

Alljahrlich  ward  dem  Kultbilde  von  den  Frauen  gebracht,  CIG  II  2655,  Priester,  Bull.  hell.  IV 

des  Landes  ein  Chiton  dargebracht,   den   sie  in  1880,  398.  401;    Weihung,   Le  Bas   504;   Fest 

einem  besonderen  Gebäude  mit  Namen  xixwv  ge-  Agxrjysöta,  Bull.  hell.  V  1881,  232).     7)   Hiera- 

webt  hatten  (Paus.  III  16,  2;   vgl.  Overbeck  polis  in  Phrygien   (Weihungen,    CIG   III  3905. 

a.  a.  O.  I  14—16.    Studniczka   Beitr.   z.'alt-  3906b)     8)  Kyrene  (Pmd.  Pyth.  V  60).    9)  Ky- 
griech.  Tracht  18f.).   ApivxXaTog  ist  kein  eigent-  30  zikos   (Aristid    Paneg.   414)     10)   Megara   (alter 

licher  Kultname;  auf  Inschriften  heisst  der  Gott  Tempel  aus  [Luft-?]  Ziegeln,  neuer  von  Hadrian 

AnoXXcov  oder  AnsXXcov  irA/AvxXaiq);  der  eigent-  gestiftet  aus  Marmor,  Kultbild  aus  Ebenholz,  Paus, 

liehe  Name  war  eYaxtv&iog,  s.  u.,  daher  auch  das  I  42,  5;  die  Weihinschrift  des  Tempels  vielleicht 

im  Monat  Hekatombeus  gefeierte  Fest  den  Namen  erhalten,  IGS  I  42,  vgl    IJQoöxaxr/Qiog;   heiliger 

Hyakmthia  fuhrt.     Im  Amyklaion  war  auch  der  Lorbeer,  Le  Bas  1730a.    Kultlegende:  A.  hilft 

A.  TsxQdyfßiQ  (s.  u,)  aufgestellt.    Ausserhalb  Amy-  dem  Alkathoos    beim  Mauerbau,   Paus.  I  42,  2. 

klai  ist  der  Kult  des  Amyklaios  noch  nachweis-  Theogn.  773).    11)  Myndos  in  Karien  (Weihung, 

bar   in:   2)  Idalion  auf  Cypern  ("ApvxAog),   Eev.  Bull.  hell.  XII  1888,  281).    12)  Naxos  auf  Sici- 

arch.  1874  190.    Collitz  Dialektmschr.  159,  3.  lien  (Altar  vor  der  Stadt,  von  chalkidischen  An- 
ClSem.  105,  89  (von  Fouart,  der  den  Zusammen- 40  Siedlern  errichtet,   Thuk    VI  3,  1).     13)   Tauro- 

hang  mit  dem  Gotte  im  Amyklaion  leugnet,  für  menion  (inschriftlich  auf  Münzen,  Brit.  Mus  Cat. 

eine  Graecisierung  des  phomikischen  Gottes  Resef-  Coins,  Sicily  231f ).  14)  Thera  (Pmd.  Pyth.  V  60). 

Mikal  erklart,  Bull.  hell.  VII  1883,  513).    3)  Gor-  Als  dqxny^  r°v  y&vovg  von  den  Seleukiden  ver- 

tyn,  Athen.  Mitt.  IX  1884,  376  in  8.    Vgl.  auch  ehrt  (vgl.  Dittenberger  Syll.  186,  26.    CIG  II 

die   kretische    Stadt   Amyklaion   (Steph.   Byz.  s.  3594  [Neuilion]    Iustm  XV  4),  auf  deren  Münzen 

AßvxXai.  Mus.  ital.  III  717)  und  den  Monat  Amy-  ,er  standig  erscheint,  vgl.  Brit   Mus.  Cat.  Coins, 

klaios  in  Kreta  (Mon.  dei  Lincei  I  50).  Seleucid  Kings  of  Syria,  passim. 

AvayoZog    auf  Anaphe,    Strab.  X  484.     Vgl.  AoyeXäxag  auf  Anaphe :  Isqov  mit  Orakel,  CIG 

AiyXrixrjg.  II  add.  2477.  2477b.     Vgl.  AlyXr\xr\g. 

Anextiomdrus,  keltische  Gottheit,  mit  A.  iden-  50        AcxsäXxag,  falsche  Lesart  für  das  vorige, 
tificiert  in  Inschriften  aus  Le  Mans  (Bull.  mon.  Azv^viog,  Nonn.  Dion.  XI  131.  258.  XII  217. 

1889,  583f.)  und  South  Shields  (Eph.  ep.  VII 1162).  Vgl.  Eohde  Psyche  176  Anm. 

Aperta,  Beiname  nach  Festus  ep.  22,  15  (als  Augustus ,    der   A.  als  seinen  Schutzgott  be- 

,Eroflner'  der  Zukunft).    Nach  Welcker  Griech.  trachtete   und   den   Kult   des  A.  in  jeder  Wxeise 

Gotterl.  I  460,  dem  Jordan  bei  Preller  Eom.  begünstigte  (vgl.  Aktios,  Palatinus),  wurde  wenig- 

Myth.   I  303   zustimmt,   nicht   ,Eroffner'  zu  er-  stens  in  den  Provinzen  nicht  selten  selbst  mit  A. 

Jdaren,  sondern  als  äjisiQxx^g  aufzufassen;  Preller  identirlciert ;  ebenso  die  spateren  Kaiser.     So  in 

fasst  es  als  mundartliche  Umwandlung  aus  Apello  Africa   (CIL   VIII   619.  858),   Alabanda  (als  A. 

auf;   vgl.  Aust  oben  Bd.  I  S.  2698,  dazu  Kap.  'EXev&sQiog,  CIG  II  add.  2903L),  Apulien  (Luceria, 
VIII  C,  f.                                                                 60  CIL  IX  783),  Aquileia  (als  A.  Belenus,    CIL  V 

AjioßaxJJQiog in  Kyrene:  Weihinschrift,  Smith-  741.  748.  749.  753),  Dacien  (CIL  III  1415),  Gal- 

Porcher  Discov.    at  Cyrene  113,  12.     Vgl.  Le  lien  (CIL  XII  1810.  2342.  2374.  2514),  Korinth 

Bas  88  aus  Teos,  wo  Apollonis  $sä  AmXXwvlg  (Tempel  und  Statue,  Le  Bas  89.    CIL  III  534), 

Evoeßrjg  AjtoßaxrjQia  genannt  wird.  Megara  (als  A.  MovosTog,  IGS  I  36),  Nikopolis  in 

AjtoxQonacog  in  Athen:   Weihinschrift  CIG  I  Syrien  (Le  Bas  1839),  Noricum  (CIL  III  5629), 

464.    Von  den  Athenern  viel  im  Munde  gefuhrt,  Spanien  (CIL  II  1403.  1610.  2004.  3358;  Suppl. 

vgl.   Ar.   Wesp.  161;    Vog.    61;   Plut.  359.  855.  5164.  6181). 
Eur.  Herakles  821  (djtöxQojtog).   Opfer  an  den  An-  AvXaQioxog   in   Nikopolis   in  Moesia:   Weih- 
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inschrift,  Arch.-epigr.  Mitt  XIV  1891, 153f    Zur  Fsvszwq  in  Delos-  Altar  für  unblutige  Opfer, 

Bedeutung  vgl.  Hesych.  s.  avXagög.  deshalb  von  Pythagoras  bevorzugt,  Diog.  Laert. 

Avlr\%7]g  in  Magnesia  am  Maiandros:  inschrift-  VIII    13.     Varro   bei   Macrob.   III   6,  2.     Plut 

lieh  auf  Münzen,  Mionnet  Suppl.  VI  235.   A  als  de  Pyth  orac.  16  nennt  ihn  Fevsowg.     Vgl.  den 

Erfinder  der  Flöte,  Alkman  frg.  102  (PLG^  III  Monat  Fsvstcog  im  phthiotischen  Halos,  Bull.  hell. 

67).     Paus    V  7,  10.  XV  1891,  569 

[AvXlg ,   Hesych.    s.   AvXlg  •  jiöXtg  "HXtdog  •  q  FsQyl'&tog  in  Gergis  (Troas):  Isqov  mit  Orakel, 

KiXXaug  dlövfÄog   ejtt'&erov  AjtoXXcovog,  o/Äoiojg  xal  darin  das  Grab  der  Sibylle,  Steph.  Byz.  s.  rsgytg 
Atög     Die  verderbte  Glosse  ist  wahrscheinlich  aus  FscpvgaTog   in  Athen:   Weihung,  'EcprjfA.  a,Q%. 

Zusammenziehung  mehrerer  Glossen  entstanden;  10  1880,  200  (Kumanudes) 
das  Ganze  lautete  ursprunglich  etwa-    1)  AvXlg  Foyyöovgog,  roixoovgog  s.   Olxoonvgog. 

jzöXig Boicoriag.  2)AXig°  ovo^a'HXidog 7iagd"HXsi-  [Fogxvvcog   in  Gortyn:    Orakel,  Ant.  Lib.  25 

oig   xal   AäxcoGiv.      3)  avXig(^)m  xlXXog    dldv/nog  (wohl   nicht    als    officielle  Epiklesis   aufzufassen, 

4)AXatog-  sjii'&sTovAjtoXXcovog,  öfiolcog  xal  Aiög]  gemeint  ist  wohl  das  Pythion  in  Gortyn,  s  ITv- 

AvoiyÖLTTjg  in  Ausigda  (Libyen),  Steph.  Byz  s  v.  $tog)]. 

AysTdiog  in  Sparta:  äyaXfna,  Paus  III  13,  6  Grannus,  keltischer  Heilgott  (Dio  Cass.  LXX 

Dass  der  Beiname  sich  auf  A.  bezieht,   ist  eine  15,  6),   wird  m  Inschriften  keltischer  Gegenden 

sehr  wahrscheinliche  Vermutung  von  Gerhard  nicht   selten   mit   A.  identificiert ,   so   in  Baetia 

(Griech.  Myth.  §  304,  1);  vgl  das  Epitheton«^-  (CIL  III  5861    5870    5871.    5873    5874.    5876 
xeog  (IL  IX  404).                                                       20  5881),  Noricum  (CIL  III  5588),  Britanma  (CIL 

Baxxstog,  Aisch  frg.  341  N.2,  s.  o.  Kap.  VI  2  VII  1082),  bisweilen  mit  Hygieia,  den  Nymphen 

Belenus,  em  häufig  mit  A.  identifizierter  bar-  oder  der  keltischen  Gottin  Sirona  vereinigt.  Bronze- 

barischer  Gott  der  ostlichen  Alpenlander,  der  seinen  kastchen  mit  Weihinschrift,  gefunden  im  Khein  bei 

Hauptkult  in  Aquileia  hatte,  vgl.  CIL  V  732  737.  Arnheim,  Arch.  Ztg.  XXXIV  205.     Vgl.  Maury 

741.  748.  749.  753.  8212.    Wissowa  in  Eoschers  Rev.  arch.  N.  S.  I  58ff     Chaudruc  de  Cra- 

Lex.  I  755f.  zannes  ebd.  391.    Steuding  und  Drexler  in 

Bergulens%s  in  Bergula  (Thrakien) :  WTeihung,  Roschers  Lex.  I  1738. 
Bull.  com.  III  86  (Henzen).  Fgvveiog,  rgvvsvg  m  Grynoi  oder  Gryneia  bei 

Boa'&öog,  als  Epiklesis  nicht  bezeugt,  doch  Myrina,  vgl.  0.  Jahn  Sachs.  Ber.  III  1851,  138ff 
wahrscheinlich  wegen  des  dem  Sinne  nach  mit  30  Das  Gryneion  (Strab.  XIII  618  Steph.  Byz.  s. 
der  Epiklesis  Borjdgöjuiog  zusammenfallenden  del-  'Exaxovvrjaoi)  war  em  hgdv  mit  prachtvollem  Hain 
phischen Monatsnamens Boa$6og(We scher- Fou-  (Verg.  Ecl.  VI  72  mit  Serv.  Paus.  I  21,  7),  Mar- 
cart 140  149  u  s.  w.  Bull.  hell.  V  1881,  169  B  mortempel  und  altem  Orakel  (Verg.  Aen.  IV  345. 
35;  Nebenform  BoafioZog  Wescher-Foucart23.  Strab.  XIII  622.  Steph.  Byz.  s.  Fgvvov,  die  Exi- 
116  u.  s.  w.).    Vgl.  auch  Apoll.  Lex.  und  Hesych.  stenz   des  Orakels  leugnet  für   die  spatere  Zeit 


öov.    Kallim    hymn.  Del.  27.  Bure  seh  Klaros  70ff.)      Dort  hatte   Euphonon 

Bodocov  (in  Korinth?).  Inschrift  eines  geweih-  die  Legende  vom  Streit  des  Kalchas  und  Mopsos 

ten  Frosches,  Arch.  Jahrb.  I  50f   (M.  Frankel).  localisiert  (Serv.  Ecl.  VI  72);   dort   auch  Locali- 

Bo^rjvog  m  Koloe  (Lydien) ,   barbarischer   mit  sierung    des  Drachenkampfes    (Serv.    ebd. ,    vgl. 
A.  identifizierter  Gott:  Votivrelief  im  Berl    Mus  40 Schreiber   Ap.   Pythoktonos  48)      Ableitungen 

680,  vgl.  Conze  Arch.  Ztg.  1880,  37.   Bamsay  des  Namens,  Serv.  a.  a.  O.;  besser  O.  Jahn  von 

Journ    Hell    Stud.  X  226.  dem  Arzneikraut  ygvvr)  oder  ygvvov.    Schrift  des 

Borjögöfiiog  als  Helfer  im  Streit  (Kallim.  H.  Hermeias  von  Methymna  über  den  A     Fgvvsiog, 

Ap.  69),   1)  in  Athen:   Philoch.  frg  33,  FHG  I  Athen.  IV  149 D  (FHG  II  80).  Gryneion  als  Hain 

389.     Plut.  Thes.  27;   Fest  Borjögo/Lua  mit  Ar-  bei  Klazomenai,  wo  A  die  Amazone  Gryne  uber- 

temis  Agrotera  im  Spatsommer  am  6.  Boedromion,  waltigt  habe,  erwähnt  Serv.  Aen.  IV  345,  wohl 

Etym.  M.  202,  45  ,    vgl.  M  o  m  m  s  e  n  Heort   52.  nur  irrtumlich  Klazomenai  statt  Myrina  nennend. 
211.    Topffer  Att  Geneal    168,  2.     2)  In  The-  Fvnaizvg  auf  dem  Berge  Lyssos  beiEphesos: 

ben:   Statue   beim  Tempel  der  Artemis  Eukleia,  Altar  und  Kultlegende,  Konon  35. 
Paus.  IX  17,  2.     Der  Monat  Boedromion   ausser  50        AaXdmTog  in    Daldia  (Lydien),    auch  Mvotrjg 

für  Athen   noch   bezeugt   für  Chios  (Badromion,  genannt,  Artemid.  II  70  p  168  Herch. 
Bull.  hell.  III 1879,  245),  Halos  in  Phthiotis  (Adro-  AacpvaTog  ,  auch  6  ijtl  Ad<pvrj      Hauptkult  m 

mios,  Bull.  hell.  XI  1887,  364ff.  Heuzey-Dau-  Daphne   bei  Antiocheia-    Tempel  in   einem  Cy- 

met  Mission  en  Macädoine  431ff,  214),  Kalymna  pressenhain,  Philostr.  Vit    Ap.  Tyan    I  16,  vgl 

(Badromios,  Bull   hell.  VIII  1884,  28f.),  Katana  Vit.   soph.  prooem  ;    Quelle   und   Orakel ,   Nonn. 

(CIG  III  Sicilia  Introd.),  Knidos  (Badromios,  New-  Narr,  ad  Greg,  inv    II  14  p  165;   Kultbild  von 

ton  Discov  Halic  II  758),  Kos  (Batromios,  Paton-  Bryaxis,  vgl  Overbeck  SQ  1321ff  ,  K.-M.  Apol- 

Hicks  27.  29.  38),  Lampsakos  (Badromion,  CIG  Ion  96ff.     Munztaf.  V  37—39.    Egger  Kev.  des 

3641b),  Olbia  (CIG  2059),  Priene  (CIG  2906),  Eho-  e't.  grecq.  1889,  102ff.;  dgxisgsvg  rov  3A  xal  xfjg 
dos  (CIG  5376.  5392  u.  s.  w.).   Vgl.  auch  Boaööog.  60 'Agteptdog   zwv  SiSv/ucov ,    LeBas   2713a.     Vgl. 

BoiKhag  s    OiKexag.  auch   Inschr.   v.  Pergamon  160,  55.     Ausserdem 

raXdg~tog  im  Galaxion   am  Berge  Leibethrion  nachweisbar  in:  2)  Brigetio  (Pannonia) :  Weihung, 

(Boiotien),    Plut.    de   Pyth.  orac.  29    (PLG4  III  CIL  III  4285      3)  Dalmatien:  AacpvaTov,  Arch - 

719),   über   den  Ort  vgl.  K.  O.  Muller  Orcho-  epigr.  Mitt.  IX  6      4)  Daphne  (Lykien):   Steph. 

menos2  42     Monat  Galaxion  in  Delos,  Bull.  hell.  Byz.  s.  Adcpvrj     5)  Heiligtum  der  Kephaliden  auf 

V  1881,  27.    XIV  1890,  492ff.     Das  für  Athen  dem  Sattel  des  Korydallos   zwischen  Athen  und 

bezeugte  Fest  Galaxia  galt  nicht  dem  A.,  sondern  Eleusis,  jetzt  Kloster  Dafni,  im  Altertum  wohl 

der  Gottermutter  (Bekk.  Anecd.  I  239,  25).  AacpvaTov'.  Paus    I  37,  6 ,  vgl  Topffer  Att.  Ge- 
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neal.  261.     6)  Pergamon:  isgöv,  Inschr.  v.  Perg.  Ap.  Pyth.  317f.     9)   Massalia:    Tempel   auf   der 

157,  26.     Vgl.  auch  Anth.  Pal.  IX  477.    Nonn.  Burg  neben  der  ephesischen  Artemis,   Strab    IV 

Dion   XXIV  99.  XXXVIII  60.  179.     10)  Megara:  Delphin  auf  Münzen,  Mion- 

Aacpv?](pÖQog  in  1)  Athen:  Ehrensessel  des  Prie-  net  II  141,  322.  142,  326.    11)  Milet  (Didymoi): 

sters  im  Dionysostheater,  CIA  III  298.  Vgl.  Plut.  Diog.  Laert.  I  29  (unsichere  Lesart).    12)  Olbia- 

Them.15.  2)  Chaironeia  (zl  acpracpogiog):  Weihung,  Priester,  Latyschew  1106.     13)  Olus  (Kreta): 

IGS  I  3407     3)  Eretria:  lsqöv,  'Eyripi.  d^.  1869,  Monat  Delphinios,  Bull.  hell.  III 1879,  393ff.  Z.  22. 

404a.    1872,418.    1892,121.    128.    134.     AeXx  CIG  II  2448.     14)  Sparta  {As Xytöiog):  Weihung, 

oqx.  1889,  104.     4)   Phlyeis   (Attika):   Daphne-  Le  Bas  162h.      15)  Thera:  Monat   Delphinios, 
phoreion,  Theophrast  bei  Athen.  X  424  F.     Vgl.  10  CIG  II  2448  n  32. 

CIA  III  298.   720  a.     5)  Tempe?    Der   den   A.  A?]havög ,    Anon.    Laur.    de   XII   deor.    cogn. 

vorstellende  Knabe  kehrt  als  Daphnephoros  nach  (Studemund  Anecd.  I  267).     Vielleicht  irrtum- 

Delphoi   zurück,    vgl.   Preller-Robert  I  287f.  lieh  für  ArjQaivog. 

6)  Theben:  Fest  AacpvrjcpoQia  zu  Ehren  des  A.  Arjhog  aufDelos:  im  allgemeinen  vgl.  Strab. 
Ismenios,  Proklos  bei  Phot.  bibl.  321b  31  Bk. ;  X  485.  R.  C.  Jebb  Journ.  Heil.  Stud.  I  7ff. 
als  Priester  fungiert  ein  Knabe,  der  dayvacpoQog  v.  Schoeffer  De  Deli  insulae  rebus  (Berl.  Stud. 
heisst  (Paus.  IX  40,  4),  s.  o.  Kap.  VI  3.  IX  1)  153ff.  Homolle  Les  archives  de  Tinten- 
Aacpvixag  in  Syrakus,  Hesych.  =  Etym.M.  250,  dance  sacree  ä  Dolos,  Paris  1887.  Delos  war 
38  (aus  Diogenian).  einer  der  Hauptsitze  des  A.-Kultus ;  der  Gott  liebt 
AsiQadioyxrjg  in  Argos,  auf  der  Deiras  genann-  20  die  Insel  besonders  (Hom.  hymn.  Ap.  Del.  146, 
ten  Spitze  der  Burg  Larisa:  Tempel  mit  ehernem  Kallim.  hymn.  Del.  270),  daher  AdXov  oxojiög  (Pind. 
äyalfAa  und  Orakel,  Paus.  II  24,  1.  Vgl.  Journ  Ol.  VI  59),  AdXov  [xedecov  (CIG  II  2342,  Hymnos 
Hell.  Stud.  VI  84  pl.  J  22—24.  aus  Tenos)  u.  s.  w.  Ableitung  des  Namens  von  Srj- 
AsxaxrjqpoQog  in  1)  Apollonia  (Kreta),  Le  Bas  Xovv,  Plut.  de  Ei  Delph.  2  Tempel,  von  der  fran- 
69.  2)  Argos:  Weihung,  CIG  I  1142  3)  Hier a-  zosischen  Schule  ausgegraben,  vgl  Homolle  a.  a. 
pytna  (Kreta).  Weihung,  Mus  Ital.  III  617ff.  O.,  Decret  über  die  Wiederherstellung  des  Tem- 
4)  Megara :  altertumliches  Xoanon  aus  Ebenholz,  pels,  CIGr  II  2266 ;  Ekklesia  im  Hieron,  CIG  II 
Paus.  I  42,  5.  2271;  der  Tempel  allmonatlich  durch  ein  Ferkel 
AsXqpixog,  s.  Uvd'iog.  entsühnt  (die  ganze  Insel  nur  einmal  jährlich  im 
AsXcplviog,  ursprunglich  wahrscheinlich  ein  chal-  30  Monat  Hieros),  Bull.  hell.  VI  1882,  80.  Kultstatue 
kidischer  Seefahrergott  (Artemid.  II  35.  Mo  mm-  von  Tektaios  und  Angehon,  hielt  auf  der  Hand  die 
sen  Heort.  1.  v.  Wilamowitz  Hermes  XXI  drei  Chariten,  Paus.  IX  35,  3;  dargestellt  auf 
1886,  105.  Maass  Hermes  XXIII  1888,  71;  an-  Münzen  von  Athen,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Attika 
dere  Ableitungen:  Plut.  de  soll.  an.  36  Tzetz.  82,  569  pl.  XIV  9.  O v er b e ck  K.-M.  Apollon  17ff. 
Lyk.  208.  Schoemann  Opusc.  I  345.  Milch-  Munztf.  I  17.  18.  Hauptaltar  Kegdtcov  genannt 
hoefer  üb.  d.  att.  Apollon,  Diss.  Munch.  1873,  (Ks^axtvog  Diog.  Laert.  VIII  13),  aus  lauter 
13.  Frohde  Bezzenb.  Beitr.  XIX  1893,  237ff.),  rechten  Hörnern  geschlachteter  Opfertiere  zu- 
bis  weilen  selbst  in  der  Gestalt  seines  heiligen  sammengesetzt ,  Plut.  Thes.  21  (Theseus  tanzt 
Tieres,  des  Delphins,  gedacht  (Maass  Gott.  gel.  mit  den  befreiten  Knaben  und  Madchen  um  ihn 
Anz.  1889,  810),  vgl.  seine  Hypostasen  Arion,  Ei-  40  den  Geranostanz,  dargestellt  auf  der  Francoisvase, 
kadios,  Phalantos,  Taras.  Nachweisbare  Kult-  Wiener  Vorlegebl.  1888  Taf  3).  Kallim.  hymn. 
statten  (vgl.  Preller  Sachs.  Ber.  VI  1854,  143f.):  Ap.  62f.  Hesych.  s.  xsgdxcov ,  unter  die  sieben 
l)Aigma:  Monat  Delphinios,  Pind.  Nem.V  44  mit  Weltwunder  gerechnet,  Plut.  de  soll.  an.  35,  9; 
Schol. ;  Fest  Delphinia  mit  dem  aycbv  ä^cpKpoQixfjg  über  die  Construction  vgl.  Homolle  Bull.  hell, 
(s.  Artikel  Amphora),  der  Sage  nach  von  den  Ar-  VIII  417ff.  pl.  17.  19.  Allgemeines  Fest  der 
gonauten  gestiftet,  Kallim.  frg.  80  bei  Schol.  Pind.  Ionier  mit  Opfern  und  Jungfrauenchoren  schon 
Ol.  VII  156;  Pyth.  VIII  88,  vgl.  Boeckh  Expl  im  Hom.  Hymn.  Ap.  Del.  146ff.  erwähnt,  vgl. 
401.  Apoll.  Ehod.  IV  1766  Apollod.  Bibl.  I  9,  26.  Thuk.  III  104,  2;  spater  alljährlich  im  Monat 
2)  Athen:  Tempel,  Paus.  I  19,  1  (über  die  Lage  Hieros  (Bull.  hell.  XIV  1890,  493)  das  Fest  Apol- 
Maass  Ind.  lect.  Gryph.  1891 — 92);  zugleich  Di-  501onia,  penteterisch  als  Delia  mit  grosseiem  Pomp 
kasterion  über  epovog  ötxawg,  angeblich  von  Aigeus  gefeiert  (über  das  Verhältnis  von  Delia  und  Apol- 
eingerichtet,  Paus.  I  28, 10.  Poll.  VIII 119.  Bekk.  lonia  vgl.  v.  Schoeffer  a.  a.  O.  37ff.  Robert  Arch. 
Anecd.  I  255, 19  Etym.  M.  s.  im  AeXymcp-,  Fest  Jahrb.  V  1890,  225,  11)  und  von  vielen  Staaten 
Delphinia  am  6.Munichion,MommsenHeort.398ff.  durch  Festgesandtschaften  verherrlicht  (s.  u.  Athen, 
(Seeausfahrtsfest);  dabei  Suhngebrauche  (Proces-  Chalkis,  Chios,  Keos ,  Messene) ,  vgl.  auch  die 
sion  der  Madchen  mit  der  iKsxrjQia),  Plut.  Thes.  Choregeninschriften,  Bull.  hell.  VII  1883,  105ff.; 
18;  das  Hauptfest  vielleicht  erst  am  7.Munichion,  eine  xavrjyoQrjoaoa  Ar\Xia  aal  AnoXXöivia  erwähnt 
vgl.  Preller-Robert  I  260;  Theseus  opfert  den  Bull.  hell.  III  1879,  379;  eine  Feier  des  Geburts- 
marathonischen Stier  dem  A.  Delphinios,  Plut.  tages des  Gottes  (nach  delischer Legende  am  sieben- 
Thes.  14;  Weihungen,  CIA  III  138.  939.  3)  Chal-  60  ten  Thargelion,  Diog.  Laert.  III  1)  ist  zwar  nicht 
kis:  Tempel,  Plut.  Flamin.  16.  4)  Chios:  Del-  bezeugt  (vgl.  den  delischen  Festkalender,  Bull, 
phmion,  Thuk  VIII  38,  1.  Bull.  hell.  III  1879,  hell.  V  1881,  25ff.  XIV  1890,  492ff.  Homolle), 
244.  5)  Delphinion,  Hafenort  von  Oropos:  Strab.  aber  man  wird  sich  nur  schwer  zu  der  von  Robert 
IX  403.  6)  Dreros  (Kreta) :  Delphinion ,  Mus.  (a.  a.  O  )  zweifelnd  erwogenen  Annahme  verstehen, 
ital.  III  659ff.  (C  31),  vgl.  Rh.  Mus.  1856,  393.  er  sei  überhaupt  nicht  gefeiert  worden  Kultsagen 
7)  Knossos  (AeXyidiog):  isgov,  CIG  II  2554  i  98  so.  Kap.  IV  1.  3d:  Geburtssage  (Verbindung  mit 
Le  Bas  61.  Bull.  hell.  III  1879,  293.  IV  1880,  Lykien:  Xanthos,  Patara),  Hyperboreersage;  sechs 
355.     8)  Krisa:   Altar   am  Meere,   Hom.  hymn.  Sommermonate  bringt  der  Gott  nach  delischem 
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Glauben   auf  Delos   zu,    sechs  Wintermonate   in  noch  zu   Strabons   Zeit   (XIV  684)   unvollendet; 

Patara   (Serv.  Aen   IV  143).     Priester,   CIA  II  über   die   erhaltenen  Reste  vgl.  Newton  Hali- 

985  c  9;  Rechnungen  der  IsqojzoioI,  Bull  hell.  VI  carnassus,    Cnidus    and  Branchidae  II  2,  527ff. 

1 — 167  (Homolle),  der  Gott  besitzt  Hauser  auf  Rayet  Milet   et  le  golfe  Latmique  II  25ft.  pl. 

Delos  (CIA  II  814  a  B  31)  und  verleiht  Gelder  30ff.  Kultbil  d  von  Kanachos  verfertigt,  von  Xerxes 

(ebd.  b  11.  38)..   Weihungen,  CIG  II  2281  2287  geraubt,  von  Seleukos  I.  zurückgegeben,    Strab. 

Bull.  hell.  I  1877,  87;  an  A.,  Artemis,  Leto,  CIG  XI   518      Paus.  I  16,  3.    II  10,  5.    VIII  46,  3. 

II  2280.  2282.  2284.  2285.  Bull.  hell.  III  1879,  IX  10,  2.  0 verbeck  K-M.  Apollon  22,  vgl.  die 
151.  156.  159,  160.  161.  364.  367  373  379  Aufzahlung  der  Geschenke  des  Seleukos  CIG  II 
381.  470.  IV  218.  222.  V  462.  XI  249.  252. 10  2852.  Tempelin ventare,  datiert  nach  dem  Stephane- 
259ff.  262.  264f.   XIII  412.  XV  150.  157.  phoros,  dem  Propheten  (vgl.  CIG  II  2884)  und  den 

Ausser  in  Delos   ist   der  Kult  des  A.  ArjXiog  Tamiai,  CIG  II  2855ff.    Fest  [tsydXa  Aidv/usTa  mit 

bezeugt  in:  2)  Amorgos:  isqov,  Ross  Inscr.  ined.  Spielen  gefeiert,    CIG  II  2883.    2888.    Le  Bas 

113;  Tempel  in  Minoa,  Athen.  Mitt.  I  1876,  331—  224.  229;  dycovoftsxrjg,  CIG  II  2882.    Weihungen, 

338.    Bull.  hell.  VIII  1884,  440.     3)  Athen:   im  CIG  II  2863—2865.    Münzen  von  Milet  mit  der 

Delion   die  Thargelien  gefeiert,   Theophrast  frg.  Aufschrift  Aiövp.svg  MiXrjOLcov,  Mionnet  III  172, 

119  W.  (Athen.  X  424  F),  vgl.  über  die  Existenz  803;  Suppl.  VI  212,  1245.  269,  1232.  277,  1274; 

eines  Delion  in  Athen  Top  ff  er  Herrn.  XXIII  332,  Milet    als   xQoq?dg   xov  Aidvpsov  'AuioXXcovog  be- 

2;  heiliges  Schiff  mit  Pestgesandtschaft  (deren  zeichnet,  Bull,  hell  I  1877,  288,  65.  Ausser  im 
Name  Deliasten,  Topffer  a    a.  O.  321ff)  nach  20  Branchidenheiligtum  ist  der  Kult  des  Aidvfisvg 

Delos   gesandt,    zum   Andenken   an  Theseus  Er-  noch   nachweisbar   in    2)  Sogdiane   am  Iaxartes: 

rettung,   Plat.  Phaidon  58  B.  C.    Plut.    Nik.  3;  Altar  von  Alexander  d.  Gr.  errichtet,  Plin.  n.  h. 

Priester,  Sesselinschrift  im  Dionysostheater  CIA  VI  49.     3)  Iasos  (Karien):   Weihung,   Rev.  des 

III  270.  4)  Chalkis:  Festgesandtschaft  nach  6t  grecq.  VI  186.  4)  Nakoleia  (Phrygien):  Weih- 
Delos,  Paus.  IX  12,  6.  5)  Chios:  Delion,  Bull  ung,  Arch.-epigr.  Mitt.  VI  52.  Vgl.  auch  den 
hell.  III  1879,  231;  Festgesandtschaft  nach  Delos,  Ort  Didymoi  auf  der  Halbinsel  Hermione  mit 
Herodot  VI  27.     6)  Epidelion  in  Lakonien-  Isqov  einem  isqov  des  A.,  Paus.  II  36,  3. 

mit  Xoanon,   Paus.  III  23,  2;   von  Strab    VIII  6   iv  AioxXsoig   in   Dioklea   bei   Phanagoria: 

368  als  Delion  bezeichnet     7)  Erythrai:  Priester,  Weihung,  Latyschew  II  351. 
Dittenberger    Syll.    370,    20.      8)    Kalymna:30        Aiowaööoxog    im    attischen    Demos    Phlyeis: 

Priester,  Paton-Hicks  Inscr.  of  Cos  125;  Weih-  Altar  (wohl  im  Daphnephoreion,  s.  o.  AayvrjcpÖQog), 

ung,  ebd.  65;  Monat  AdXwg,  Bull.  hell.  V  1882,  Paus.  I  31,  4.    über  die  Bedeutung  der  Epiklesis 

228,  16.  VIII  1885,  42.     9)  Keos:  Festgesandt-  vgl.  Topffer  Att.  Geneal.  39     Maass  Gott.  gel. 

schaft   nach  Delos,    Pmd    frg.  586  Boeckh   (der  Anz.  1889,  813ff. 

Expl    483f.    die  Beziehung  auf  Delos  bestreitet).  Aovdxxag  (von  der  Hirtenpfeife  <5oVa£),  Theo- 

10)  Kos:  Hauptfest  im  Monat  AdXiog,  Bull.  hell.  V  pomp  bei  Hesych.  s.  dovdxrav. 

1882,  255,  52.  VIII  1885,  42.    Paton-Hicks  AQo/ucuevg,   AQOfiaTog,  Epiklesis  des  KaQvstog 

a.  a.  O.  367,  30  (Halasarna).    11)  Marathon:  im  (s.  u.)  in  Lakonien:  Priester  und  Priesterin,  CIG 

Delion  Opfer  vor  Abgang  der  athenischen  Theorie  I  1446.  'Eyruju.  ölqx.  1892,  20.  25  (aus  dem  Amy- 
nach   Delos,    Philoch.    Schol.  Soph.  O    C.  1047. 40  klaion)     Monat  Aqo^ioq  in  Priansos  auf  Kreta, 

12)Megara:  Zsqöv, 'Ecp^i.  dQX  1886,  229,  vgl.  IG S  CIG  II  2556      Vgl    Wide  Lakon.  Kulte  84. 

1114.    13)  Messene:  Festgesandtschaft  nach  Delos,  AQVjuag,  AQv^aTog  ,  Lykophr    522  mit  Schol. 

Paus.  IV  4,  1.   V  19,  10       14)   Naxos:   Delion,  Vermutlich  von  dem  Ort  Drymaia  m  Phokis  her- 

Parthen.  19.    15)  Orchomenos ;  heiliges  Land  des  geleiteter  Beiname;  wenn  Tzetzes  zu  der  Stelle 

A.  Delios,  IGS  I  3283.     16)  Paros:  heiliges  Land  den  Kult  nach  Milet  versetzt,  so  beruht  dies,  wie 

CIG  II  add.  2384.     17)  Phaleron:  Delion  CIA  I  Wentzel  CEkinX^asig  V  30,  1)  gesehen  hat,  auf 

210.    18)  Rhodos:  Festgesandtschaft  nach  Delos,  einer  Verwechselung  von  AQv/iaTog  und  Aidv/naTog. 

Bull.  hell.  II  1878,  325f. ;    Monat  AdXiog ,    ebd.  Acofxaxixrjg  auf  Aigina:  Opfer  im  Monat  Del- 

VIII  1884,42.  19)  Delion  bei  Tanagra:  Tempel,  phinios,  Pythainetos  frg.  5  (Schol.  Pind.  Nem. 
Thuk.  IV  76,  4.    90,  1.    97,  3.     Strab    IX  403.  50  V  81). 

Paus.  IX  20,  1,   FestDelia,  Schol.  Pmd.  Ol.  VII  Eßöo^siog  in   Attika:    !sQ6v,    CIA  II   1653; 

83.    Diod.  XII  70,  5.    Strab.  IX  403  ;  jahrlicher  der  Fundort  der  Inschrift,  das  Dorf  Keratea,  liegt 

Agon  IGS  I  20.  wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  Demos  Kephale 

ArjQaivog  in  Deraia  bei  Abdera,  Pind.  frg  35.  (vgl.  Loeper  Athen.  Mitt.  XVII  1892,  398).     Als 

Lykophr.  440  mit  Schol.     Vgl.  ArjXiavog.  Epiklesis  vereinzelt,  vgl.  jedoch  die  Epitheta  sßdo- 

Aidv(.ievg  in  Didymoi  bei  Milet:    Orakel,  von  [xaysvrjg  (Welcker  Griech.  Gotterl.  I  467)   und 

dem  Geschlecht  der  Branchiden  verwaltet  (daher  sßbopbaysxr\g  (Aisch.  Sieben  800) ,    und   die   Sitte 

der  Ort  selbst  auch  Branchidai,  der  Gott  gelegent-  dem  A.  jeden   siebenten  Monatstag   zu  heiligen 

lieh    BQdyxcog   [Orph.   Hymn.    34,  7]    genannt),  (Schol.  Ar.  Plut.  1127). 

deren  Stammvater  Branchos  (s.  d )  es  der  Sage  60  Elxddiog,  Etym.  M.  298,  1  (von  dem  an  der 
nach  begründet  hatte  und  selbst  der  erste  Seher  elxdg,  dem  zwanzigsten  Monatstag,  dem  A.  dar- 
gewesen war,  Herodot  I  46.  157  VI  19.  Steph.  gebrachten  Opfer).  Eikadios  als  Sohn  des  A.  s. 
Byz.  s.  Aldvfia',  ausdrucklich  als  Spruchorakel  o.  Kap.  V  3.  Vgl.  das  im  Heiligtum  des  3A  IlaQ- 
bezeichnet,  Strab.  XVII  814;  alter  als  die  ionische  vrjooiog  (s  u.)  aufgestellte  Decret  der  ElxadsTg, 
Einwanderung,  Paus  VII  2,  6.     In  einem  wohl-  CIA  II  609. 

gepflegten  Hain  stand  der  Tempel,  der  altere  war  eExax6[Aßaiog  in  1)  Athen,  Hesych.  s.  v.  Etym. 

von  Xerxes  zerstört  worden  (Herodot  VI  19);  der  M.  321,  3  (Mommsen  Heort  105ff.  leugnet  mit 

spater  von  den  Milesiern  begonnene  Neubau  war  Unrecht,  dass  "E^axö/ußatog  Epiklesis  ist).    2)  My- 
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konos  (eExaTÖfAßwg)'   Opfer  am  siebenten  Heka-  841.     Danach    Hesych    s.  'Egiaad'svg  •  A.    sv   xf} 

tombaion,  Dittenberger  Syll.  373,  30.     Der  Axxixfj  zu  verbessern 

Monat  Hekatombaion  ist  bezeugt  für  Athen  (dort  'Egifiiog   in   Argos   auf  Kypros :    isqöv  ,    Ptol. 

von   den  dem  A.  dargebrachten  Opfern  genannt,  Chenn.   bei   Phot.  bibl.  153  a  15  Bk.     Als   Gott 

Etym    M.  a.  a    0.    Bekk.   Anekd.    247) ,   Delos  der  Feldarbeit  {sqc&ol  sind  Schnitter,  Feldarbeiten 

(Bull  hell  Y  1881,  25ff.  XIV  1890,  492ff),  Halos  II.  XYIII  550.  560)    aufzufassen,    demnach  kein 

in  Phthiotis  (Bull,  hell  XI  1887,  364ff.  XY  1891,  Grund,  mit  K  0  Muller  (Proleg.  417)  in  sqv- 

569),  Mykonos  (s.  o ),  Sparta  (Hekatombeus,  dann  fitßiog  zu  andern 

das  A.-Fest  Hyakinthia,  Hesych.  s.  eExaxo/ußsvg).  3EQi'q?vXXog,  Hesych.  s.  v 

'Exßäoiog  m  Kyzikos,  auch  3Iao6viog  und  Kvt,i-  10        'EQ^covd'h'rjg  in  Hermonthis  (Aigyptos),  Strab. 

nr\v6g  genannt:    Altar  am  Meere,  von  den  Argo-  XVII  817,    den    Steph.    Byz.    s   "Egf.ioovd'ig    aus- 

nauten  errichtet,  Apoll.  Ehod  1966  1186  Sokrates  schreibt. 
Schol.  Ap.  Bh.  I  966  cEQoog  in  Anaphlystoä:  Felsaltar,  CIA  I  430, 

eEXsixag  in  Tamassos  (Kypros)-  Weihung,  Kev.  CurtiusundKaupert  Atlas  v.  Athen.  Taf  VIII  2 
arch.  III    Ser.  IX  1887  I  82,  wo  S.  Bein  ach  'Egv&lßiog  auf  Bhodos:  lsqov,  S  trab.  XIII  613. 

die    Beziehung   auf  den   A    "YXdtrjg  (s.  u)   von  als  Ab  wehr  er  der  sQv&lßrj  (=  igvcißr],  Kornbrand). 
Kurion  bestreitet  und  den  Namen  mit  dem  lako-  'ExsvdavLOxog  in  Makedonien,  barbarische  mit 

nischen  Helos  (Bewohner  heisst  nach  Steph.  Byz.  A.  identificierte  Gottheit:    Weihung,  Heuzey- 

unter   anderem    auch  eEXsixag)    zusammenbringt,  Daumet  Mission  en  Macedoine  319,  126 
unter  Hinweis   auf  das  ahnliche  Verhältnis  zwi-  20        EvQvaXog,  Hesych    s    v. 
sehen  dem  lakonischen  Amyklaios  (s  o)  und  dem  EvxQrjöixrjg  m  Eutresis  (Boiotien):    lsqov  mit 

kyprischen  Amyklos  von  Idalion      Vgl.  Eutin g  Orakel,  Steph    Byz.  s.  Evxqr\oig. 
S  -Ber.  Akad.  Berlin  1887,  119f.  cEoZog  auf  der  Insel  Thynias  (vor  Bithynien), 

3EXsXsvg   Macrob.    sat   I  17,  46   mit   falscher  die  nach  Arrian  peripl.  P  Eux.  24    Anon.  penpl. 

Erklärung,  die  richtige  bei  Röscher  Lexik.  1436.  P.  Eux.  6     Plin.  n.  h.  VI   32   früher   Apollonia 

[3EXsv&sQLog.       Augustus    als   A.   'EXev&egiog  hiess:   lsqov  und  Altar,  Herodor.  frg.  48  (Schol. 

Hsßaordg  bezeichnet  auf  einer  Weihinschrift  aus  Apoll    Rhod.  II  684). 
Alabanda,  GIG  II  add.  2903f]  ZrjQvv&Log  m  Ainos  (Thrakien).  Tempel,  Liv. 

'EjLißdoiog  1)  in  Pagasai-  Altar  am  Meere,  von  XXXVIII  41 
den  Argonauten  errichtet,  Apoll  Bhod.  I  359.30  ZcooxrjQLog  1)  auf  der  Landzunge  Zoster  in 
404.  2)  m  Ephesos :  Münze  mit  Aufschrift  3An6X-  Attika  (mit  der  Sage  von  der  Geburt  des  A.  ver- 
zier 'EfAßämog  'Eysoiojv ,  Vaillant  Num  Graec  knüpft,  s  o  Kap.  IV  1)-  Altare  des  A.,  der  Ar- 
291.  Irrig  He  ad  Journ  Hell.  Stud.  X  43ff  Vgl.  temis,  Leto,  Athen a  am  Strand,  Paus.  I  31,1;  Opfer 
Head  HN  498  an  Leto,  Artemis  und  A.  Zcoozr/Qiog,  Steph.  Byz 

"EvayQog  m  Siphnos,  Hesych    s    v.  s  Zcdoxt/q.    2)  vielleicht  in  Amphipolis:  Apollon- 

3Evaywvtog  in  Erythrai,  Dittenberger  Syll  köpf  und  Fackel  auf  Münzen,  Mionnet  Suppl 

370,  100.  III  pl    V  1-4.     3)   m   Athen,   Etym    M.  414, 

"EvavQog  auf  Kreta,  Hesych.  s.  v  ,  vgl  s.  svavQco.  23;   Priester,  Sesselinschrift  im  Dionysostheater, 

"Ev&QVTztog  m  Athen ,  Harpokr.  s  "Ev&QVjzra.  CIA  III  301 ;   Fackellauf  (Euripides   jzvgqpÖQog), 

['EuraxTiog.    Apoll.  Rhod  I  403f.  ßcoßov'Enax-  40  Eurip.  Vita  I  17f.  N.     4)  in  Kyme  (Campanien)? 

xiov  'AjzöXXcovog  Aktiov  3E^ßaoloi6  r   sukx>vv(äov,  Wenn  Lykophr.  1278  die  Burg  von  Kyme  Zcootrj- 

schon  von  Brunck  mit  Recht  m  ßoj^ov  maxxiov  qiov  nXixvg  nennt,  so  darf  man  bei  dem  Charakter 

An    geändert.]  seines   Machwerks    daraus    noch    nicht    mit   den 

sE7ii\xoog  in  Sparta  (Pisidien):  Weihung,  Bull.  Scholien  und  Tzetzes  schliessen,  dass  A.  dort  in 

hell.  XI  1887,  301  seinem  bekannten  Tempel  oberhalb  der  Sibyllen- 

3EmßaxrjQiog  in  1)  Trozen •  Tempel,  von  Diome-  grotte  wirklich   diesen  Kultnamen  gefuhrt  habe, 

des  gestiftet,  Paus.  II  32,  2.     2)  Side  (Pamphy-  Zcoöxrjgiog  dient  nur  als  Siegel  für  A. 
lien) :    Fest    'EmßaxrjQiov    (emd?][Aia    der    Athena  Zcoxsdxag,  sv  Aqysi  dno  xöoxov,  Hesych   s.  v. ; 

und  des  A),  CIG  III  4352-4355.  nach   Pantazides  !E^    oqx:   1885,  58ff    zu 

'EmxovQiog  in  Bassai  bei  Phigalia  •    Tempel,  50  lesen  Aqxabia  und  auf  die  arkadische  Stadt  Zoitia 

erbaut  vonlktinos;  der  Kult  gestiftet  wegen  Er-  oder   Zoition   (Paus.  VIII  27,  3.  35,  6f)   zu   be- 

rettung   aus   einer  Pest;    das  Kultbild   spater  in  ziehen 

Megalopolis   auf  der   Agora,   Paus.  VIII   30,  4.  ZcüxeXwxqg  in  Korinth,  Hesych    s    v. 

41,  7.    Opfer  auf  der  Agora  vor  dem  Bilde  s.  u  'HXsTog  m  Argos:   Xoanon,  Paus.  VIII  46,  3 

HaQQ&oLog.     über   den   Tempel   vgl    Stack el-  "HXiog     über  die  verhältnismässig  spate  Iden- 

berg  Der  Apollotempel  zu  Bassae  (Rom  1826).  tification  von  Helios  und  A.  s   o.  Kap.  III  23.    Als 

'Emxco/LiaTogm  Thurioi,  Theophr  frg.  97  Wimm  Beiname  findet  sich  Helios  öfters  auf  spaten  klein- 

3Emfj,rjXiog  in  Kamiros,  Macrob.  sat.  117,  45.  asiatischen  Inschriften,  z.  B.  vom  Nemrud  Dagh 

'Enoiptog  Hesych    s   v.  (Humann-Puch  st  ein  Reisen  in  Kleinasien  281. 

"EQydxfjg    in    Megalopolis:    Hermen    des    A.  60  320),  aus  Patara  (Journ  Hell.  Stud  X  81).    Thya- 

Ayvcsvg  und  der  Athena  Ergane  als  öeoi  'Eqydxai  teira  (CIG  II  3500.    Bull.  hell.  XI  1887,  102). 
bezeichnet,  Paus.  VIII  32,  4.  OagyrjXiog ,   A.  als  Gott  der  Ernte ,    dem  die 

"EQS'&ifÄiog   1)  in  Kamiros:    Tempel,  Priester-  fiaQyrjXia,  die  Erstlinge  des  Feldbaues,  dargebracht 

liste,  vgl.  Hiller  v.  Gaertrin gen  Herrn  XXIX  werden  (Hesych.  s.  ^agy^Xia),  besonders  von  den 

16ff.     2)  in  Lj'kien:  Fest'EQsfivfMa  (so'),  Hesych.  Ioniern  verehrt,  daher  in  Athen  mit  dem  ArjXtog 

s.  sQefivfMog  (so  ').  identificiert  (Urkunde  darüber  im  Daphnephoreion 

'Egsoiog  in  Eresos,  Hesych.  s.  v.  ,  von  Phlyeis,  Theophr.  bei  Athen.  X  424 F)     Dem 

'Egifidösog  bei  Dekeleia(?):   Priester,  CIA  II  eigentlichen  Feste  am  7  Thargelion  (Plut.  symp. 
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probl.    VIII  1,  2,  1)    ging   am  6.   die   feierliche  9Iaoöviog  in  Kyzikos,  s.  o.  'Exßäoiog. 

Suhnprocession   und   Vertreibung   der    qxxQ/taxoi  'Iargög,  starker  Kult  "besonders  in  den  griechi- 

voran    (schon   hei  Hippon   frg.  4fT.  37  Bgk^  er-  sehen  Colonien  im  Skythenland;  nachweisbar  in: 

wahnt;  vgl.  Harpokr.  s.  <pag/uaxög.    Suid.  s  <pag-  1)  Apollonia  am  Pontos;  isqov,  Arch.-epigr.  Mitt. 

fjiaxotg.    Hellad  bei  Phot.  bibl.  534a  3  Bk.  Tzetz.  X  163.  199,  vgl.  Strab  YII  319.    Plin.  n.  h.  IV 

Chil.  V  726);   am  Feste  selbst  (vgl.  darüber  im  92.     2)   Istropolis-    Priester,    Arch-epigr.    Mitt. 

allgemeinen  Mommsen  Heort.  414ff.)  hing  man  VI  37.     3)   Magnesia   am   Maiandros    (?Kyme? 

dieEiresione  (zur  Bedeutung  der  Wollbinde  vgl.  Metapont?):   inschriftlich  auf  Münzen,  Numism. 

Diels  Sibyll.  Blatt.  121f.)  über  den  Thuren  auf  Ztschr.  V  108  (v.  Sallet).    Bull.  hell.  II  1878, 

(Schol.  Ar.  Ei.  729)   und   trug   sie   als    ixst^gia  10  509  pl    XXIV  2  (Lambros).    4)  Olbia:  Laty- 

herum    (Archil.   frg.    113  Bgk.4).     Für  das  Dar-  schew  Inscr   Pont.  Eux.  I  93.    5)  Pantikapaion: 

bringen  der  ftaQyrjXia  war  vorbildlich  die  Legende  LatyschewII6.  10.  15.    6)  Phanagoria:  Laty- 

von  der  anaQxh  der  Hyperboreer  (s.  o.  Kap.  IV  3  d),  schew  II  348     7)  Tanais:  Priester,  CIG  II  add. 

an  deren  Übermittelung  nach  der  attischen  Version  2134a.  Vgl.  Aristoph.  Vog.  584;Plut.  9ff.  Lykophr. 

(die  altere  Herodot  IV  33)   auch  Athen  beteiligt  1207.  1377  mit  Paraphr    Tzetz.  Lyk.  1206  und 

war   (Paus.   I  31,  2;   vgl.   Mommsen  a.  a.  O.  die  Bezeichnung IrjxrjQ  vöoojv in  einer  Versweihung 

50);  die  Sieger  im  Chortanz  weihten  ihre  Preis-  aus  Gallien  (Antun),  IGI  2524. 
dreifusse  im  Pythion,  Suid.  s.  IJv'&tov.    Ausser  in  "I&vnoQog  in  Olbia .  Tempel,  CIG  II  2072. 

Athen  ist  der  Monat  Thargelion  noch  bezeugt  in  'Insötog  in  Ephesos:  inschriftlich  auf  Münzen, 

2)  Amorgos  (Athen.  Mitt    1876,  343).     3)  Delos  20  Journ.  Hell    Stud.  X  43ff.  (He ad). 
(CIG  I  158.    Bull  hell  V  1881,  25ff.   XIV  1890,  'IXisvg  in  Neu-Ilion,  Steph.  Byz.  s.  "ZW.    CIG 

492fr.).     4)   Ephesos   (Wood   Discov.   Inscr.    gr.  II  3614 d 

Theatre  74,  23).    5)  Gambreion  (Mysien)  (Franz  "jßiog  in  Ixiai  (Rhodos),  Artemidor  bei  Steph. 

Fünf  Inschr.  und  fünf  Städte,  Berlin  1840,  17).  Byz.  s.  9%lai.    Der  Ort  änö  lk~ov  (von  der  Mistel; 

6)  Kyzikos  (Dittenb erger  Syll.  279).    7)  Paros  so  wohl  statt  ano  sIg~ov  zu  schreiben)  Xsyo^svog 

(CIG  II  2374,  39)     8)  Pergamon  (CIG  III  3562;.  über  die  Bedeutung  der  Mistel  s.  o.  Artikel  Aber- 

9)  Tenos  (CIG  II  2338).    Das  Fest  in  10)  Milet  glaube  Bd.  I  S    61. 
(Parthen     9),    vgl.    auch   die   Suhngebrauche   in  'Iöipayog,  Hesych  s.  v. 

11)  Massalia  (Petron.  frg.  1  Buch  ),  vielleicht  auch  "Io^rjviog,  auch cIoiir\viog,  'IöfAstviog,  in  Theben: 

in  12)  Acharnai  (Athen.  VI  235 C,  dazu  Kaibel).  30  Tempel  mit  berühmtem  Oiakel,  auf  einem  Hügel 

SedQtog  in  1)  Trozen:  isqov,  Paus    II  31,  6  vor   der   Stadt    (Paus.   IX  10,  2).     Kultbild  aus 

Bull.   hell.   XVII    1893,    102     110.     2)  Aigina  •  Cedernholz  von  Kanachos,  Paus.  II  10,  5     IX  10, 

Theanon ,    Pmd.  Nem.  III  70 ,  vgl.  Schol     Der  2.  Orakel,  Herodot  VIII  134.    Pind.  Pyth  XI  3ff. 

Name  hangt  mit  üsooqsiv,  ftscogög  zusammen,  wie  Paus.  IV  32,  5.    Steph.  Byz.  s.   TsyvQa;  die  Weis- 

die  Form  ßecoQiog  bei  Hesych  lehrt.  sagung  geschah   diä  redv  s/ujtvqcov   (Philoch.  frg. 

Geoh-sviog  in  Pellene  (Achaia):  Isqov  mit  eher-  197  bei  Schol  Soph.  O.  E    21),  daher  Sophokles 

nem  Kultbild  und  Fest   ßso^svia,  Paus.  VII  27,  (a    a.  O.)  von  /Liavrsla  omdog  spricht.    Opfer  mit 

4    Fest    ßsogsvia  und  Monat  ßsofsvcog  auch  in  Dionysos  gemeinsam,  Paus.  IV  27,  6.    über  das 

Delphoi,  vgl.  Wescher-Foucart  44.  46  u.  s.  w.  Fest  AacpvacpoQca  und  den  jährlich   wechselnden 
Polem.  irg.  36.  Preller-Bobert  I  265.   Der  auf  40  Priesteiknaben    daqpvaqpÖQog   s.    o.    AacpvrjqpÖQog. 

Ehodos    Kos   Kreta   bezeugte   Monat    ßsvdaioiog  Weihungen,  Herodot.  I  52.  V  59f.   Bull.  hell.  III 

(ßioöaioiog)  und  das  Fest  ßeoöaioia  scheinen  dem  1879,  139.   IGS  I  2455.    Spielende  Deutung  des 

Dionysos  heilig  gewesen  zu  sein,   vgl.  Dibbelt  Namens,  Plut.  de  Ei  Delph.  2. 
Quaest.  Coae  mythol.  (Diss.  Gryph.  1891)  64.    In  Caehspex  m  Born:    Statue,   in  den  Begions- 

Eom  fanden  die  Theoxemen  ihre  Nachbildung  in  Verzeichnissen  in  der  XI.  Eegion  aufgeführt, 
den  Lectisternien,  an  denen  A.  ebenfalls  teil  hatte,  KaXXhsxvog  (als  Vater  des  Asklepios)  m  Per- 

vgl.  Diels  Sibyll.  Blatt.  83.  gamon:  Tempel,  Aristid.  Heil   Eed.  II  294,  vgl. 

ßsQsXl^tog,  Hesych.  s    v.  Buresch  Klaros  73     Fr  an  kel  Inschr.  v.  Perga- 

QsQfÄtog  in  1)  Olympia:   Altar,   Paus.  V  15,  mon  S    3. 
7.    2)  Thermon  (Aitolien):  Isqov,  Polyb.  XI  7,  2  50        KaXvdvsvg,  KaXvdviog  auf  Kalydnos  bei  Tene- 

ßoa$~og,  Hesych  s.  v.   Zur  Deutung  vgl.  Wel-  dos,  Androtion  bei  Steph.  Byz.  s.  Kdlvöva. 
cker  Griech.  Götterl.  II  366.  Kagivög,  wohl  nur  dialektische  Form  für  K&q- 

GoQdiog   (im    attischen  Demos  Thorai?),   Ly-  veiog,  nachweisbar  in  1)  Byzantion  (Tochterstadt 

kophr.  352.  '  von  Megara).  auf  Münzen  nachgewiesen  von  W. 

&oQdrrjg   m  Lakonien,   Hesych.   s.  v.     Wohl  Drexler   Ztschr    f.  Numism.  XIX   1893,  128f.; 

von  fioQ?},  ftoQWfM  abzuleiten.  Monat  Carinus,  Schol.  Pap.     2)  Knossos:  Monat 

OoQvdxtog,  Hesych.  s.  v.,  s.  u.  üv&asvg.  Kclq  viog  (wohl  Kagiviog),  Bull  hell.  III  1879,  293. 

OovQwg  in  Thurion  bei  Chaironeia:    Tempel,  3)  Megara:  pyramidenförmiges  Steinidol  im  alten 

Plut.  Süll.  17.  Gymnasion,  Paus.  I  44,  2;  dargestellt  auf  Münzen, 

Ovlog  in  Milet,  Hesych.  s.  v.  60  Brit  Mus.  Cat.  Coins,  Attika  121,  35.  36  pl.  XXI 

6v[A,ßQaTog   im    ©vf/ßgaTov  Ttsöiov   bei   Troia:  13.     Ov erb  eck  K.-M.  Apollon,  Munztaf.  I  8. 
Tempel  und  heiliger  Hain,  Strab.  XIII  598  (nach  Kdgvsiog  (vgl.  Wide  Lakon.  Kulte  73ff.  Wide 

Demetrios  v.  Skepsis)     Hesych.  s.  ßv^ßga,  6v{a,-  und  Hof  er  m  Eoschers  Lex.  II  961ff.),  altpelo- 

ßgaTog    Schol.  Ven.  A  II.  X  430.  Der  Ortsname  von  ponnesischer  Gott,  von  den  einwandernden  Dorern 

dem  Kraut  #z>{zßQa  abzuleiten  (Serv.  Aen.  III  85).  mit   A.   identificiert;    daher   kommt   er    auf  In- 

SvQOiog,  Macrob.  sat.  I  9,  6.  Schriften  gelegentlich  selbständig  ohne  den  Namen 

OvQg'svg   in   Kyaneai    (Lykien):    Orakel   mit  A.  und  mit  anderen  'EmxXtfGeig  versehen  (s.  3Ayij- 

Wunderquell,  Paus.  VII  21,  13  tcoQ,  ÄQO[iaisvg,  Olxstag,  ijrs^axtag)    vor   (CIG 
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I  1446.   9E<pw.  dgx-  1892,  20.   Paus.  III  20,  9).  26).    Vgl    auch  Koqiv6s,  Ke9sdzag.    Bei  Koluth. 

Sein   Kult   galt    spater   als   allen  Dorern   eigen  235  ist  Karneios  Beiname  des  Hyakinthos. 

(Thuk.  V54.  Paus.  11113,4.  26,  7.  Schol.  Theokr.  Kazaißdoiog  in  Thessalien:  Opfergelubde,  Ze- 

V  83);  die  Begründung  und  der  Name  desselben  nob.  IV  29.    Schol.  Eur.  Phoin.  1408. 

wurde  daher  gewöhnlich  mit  der  dorischen  Ein-  Kazdcov   bei   den  Kataonen    in  Kappadokien, 

Wanderung  verknüpft  (Grundungssagen,  Paus.  III  Strab    XII  537. 

13,  3.    Konon  Narr.  26     Schol.  Theokr.  V  83) ;  Kavxaoevg  in  Erythrai  (mit  Artemis  Kavxa- 

doch  ist  die  Erklärung  des  Namens  bei  Hesych.  als):  Priester,  Dittenberger -Syll.  370,  19.    Ge- 

äjto  rcbv  xaQvcov  fjyovv  Ttgoßdrcov  zweifellos  rieh-  nannt  nach  Kaukasa  auf  Chios  (Herodot.  V  33). 
tig;  der  Widdergott  ist  ein  N6pios  (s  o.).    über  10        KsQÖcpog  (KsQÖoXog)  in  1)  Larisa:  Tempel,  IGS 

das  Fest  Karneia  s.  d.    Der  Kult  ist  nachweisbar  I  4131.    Collitz  1345.   2)  Phalanna:  Weihung, 

in   1)  Amyklai:    Priester   des  Kdqvsiog  Boinszag  Collitz  I  372.     Vgl.  Lyk.  208.    Auch  Beiname 

und  des  KaQvsiog  Aqo^aTog  (ohne  A.),  'EcprjfA,.  qqx-  des  Hermes,  vgl.  Suid.  s.  v. 

1892,  20;    Heiligtum   (zo  Kdqviov)   in  der  Nahe  KsQsdzag   in   Arkadien    an    der  messenischen 

von  Amyklai,  Polyb.  V  19,  5.    2)  Anaphe:  Fest  Grenze :^oV, Paus. VIII34,5.  NachPantazides 

KaQveTa,  3Eq?r]^.  dgx-  II  1840,477.    3)  Andania:  (9E<p.  dqx    1885,  58ff.)  abzuleiten  von  einem  Ort 

Heiliger  Cypressenhain  Kagvetdaiov  bei  Andania,  Ksqsta  (Kegea,  Ksqsiov),  vgl.  Steph.  Byz.  s.  Brivrj' 

dort  zusammen  verehrt  mit  Hermes,  Hagne  und  Piavog  ydq  6  Ttoirjzrjg  BrjvaTog  r\v  rj  KsQsdzrjg  Ij  Kq^g 

den  grossen  Gottern,  Paus   IV  33,  4.    Sauppe  (da  Bene  auf  Kreta  liegt,  ist  zu  schreiben  K^g 
Die  Mysterieninschrift  von   Andania   (Gottingen  20  fy  Br\vatog   rj   KsQsäzrjg;   eine   Insel  Kereia  bei 

1860).    Dittenberger  Syll.  388  (Z.  7:  Priester;  Kreta  wird  erwähnt  Geogr.  gr.  min.  I  280).    Aber 

Z.  34.  69:  Eberopfer;  Z.  99:  Priesterin).  4)Argos:  da   der  Fluss  Karnion   bei   dem  Heiligtum   ent- 

Fest  KaQvsTa,  Thuk    V  54%  Schol.  Theokr.  V  83.  springt,   ist   Kereatas    wohl   eher  mit  dem  Kar- 

Kaibel  Epigr.  465;  s.  o.  "AyrizwQ.     5)  Gythion  neios  identisch,  und  die  Epiklesis  von  xsqag  ab- 

(als    KaQvtag),    Paus.    III    21,8.     6)    Kamiros:  zuleiten,  vgl    den  Altar  Kegdzcov  auf  Delos. 

Priester,   Bull.   hell.  V  1881,  337.    Journ.  Hell.  Keqxvovevg  in  Athen :  Priester,  CIA  III  1203. 

Stud.  IV  351f.     7)  Kardamyle  (Lakomen),  Paus.  über  die  Form  des  Namens  vgl.  Wernicke  Arch. 

III  26,  7.    8)  Karnessopolis,  alter  Name  für  Lyk-  Jahrb.  VII  214f.    W.  Schulze  Ztschr.  f.  vergl. 

tos  (Kreta),  Hesych.  s.  v.     9)  Karnion  (Stadt  in  Sprachf.  N.  F.  XIII  1893,  320. 
Arkadien):  erwähnt  Plin.  n.  h.  IV  20.   10)  Knidos:  30        [Kejrjvwg  ist  Epiklesis  des  Dionysos  auf  Samos 

Weihung,  Le  Bas  1572.    11)  Kos:  Fest  KaqvsTa,  und   wird  von  Clem.  Alex.  Protr.  II  38  irrtum- 

Paton-Hicks  38.     12)  Kyrene:  Pind.  Pyth.  V  lieh   auf  A.    übertragen.     Vgl.   Preller   Polem. 

75ff.  mit  Schol  ;   Blumenopfer  und  Waffentanze,  frg.  p.  109.    Welcker  Griech.  Gotterl.  II  621]. 

Kallim.  Hymn.  Ap.  71ff  (vgl.  Maass  Herrn.  XXV  Cieanos^)   in  Rom:   Inschrift  von  Esquilin, 

402f);  ¥est  KagvsTa  am  7.  Karneios,  Plut  probl.  Bull.  com.  III  86  (Henzen). 

symp.   VIII    1,  2,  1.     13)  Las    (Lakonien):    am  KdXaTog  1)  in  Küla  (Troas):  Tempel,  Strab. 

Berg  Knakadion,  Paus.  III  24,  8.     14)  Leuktra:  XIII  612.    Nach  Strabon  2)  ein  Killaion  auf  Les- 

Xoanon,  Paus.  III  26,  5.    15)  Lindos,  Foucart  bos  (vgl.  Schol.  IL  I  38),    3)  ein  Berg  KdXaTov 

Inscr.  de  Rhodes  62      16)  Lusitanien  (Arrayölos  bei  Antandros,  4)  ein  Tempel  in  Kolonai  (Troas), 
bei  Ebora) :  Garneus,  vielleicht  ein  keltischer  Gott,  40  5)   ein  Tempel  in  Chryse.     Vgl.  Macrob.  sat.  I 

CIL  II  125.    17)  Oitylos  (Lakonien):  Xoanon  auf  17,  48.    de  Witte  Rev.  num.  1864.  16ff. 

dem  Markt,  Paus.  III  25,  10.     18)  Patmos  (mit  KioavXobbr^vog,  Kioalavöfjvdg  (wohl  barbarische 

Artemis  Ilaz/Liia):   Weihung,  Ecprj/u    dqx>    1863,  Gottheit)  in  Smyrna,  Athen.  Mitt.  XIV  9 6f.  (Kon - 

262,  230f.    19)  Pharai  (Messenien):  Heiliger  Hain  toleon) 

mit  Quelle,  Paus.,  IV  31,  1.  20)  Phmtias  (Sici-  Ktoosvg,  Aischylos  frg.  341  N.2 
lien),  IGI  256.  21)  Sekyon:  Adyton,  Paus.  II  Kiooiog  in  Alabanda:  inschriftlich  auf  Münze, 
10,  2;  Tempel,  Paus.  II  11,  2;  Priester,  Euseb.  Ztschr.  f.  Numism.  VIII  9  Taf.  11  5  (Fried- 
chron.  I  175.  II  56  Seh  22)  Sparta:  Isqov  lander).  Vgl.  das  Epitheton  moasoxaUrjg  (P ar- 
der Eileithyia,  des  A.  KaQvswg  und  der  Artemis  they  Zwei  Zauberpapyri,  II  98  a  p."45). 
Hegemone,  Paus.  III  14,  6;  Priesterin  des  Kdq-  50  Ek&Qiog  in  Klaros  bei  Kolophon  (vgl.  Im- 
vsiog  Olxerag  und  Kagvetog  A QOjuaievg  ,  CIG  I  misch  Klaros,  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  XVII  125ff. 
1446;  zsßsvog  des  Kqdviog  Hts^/uariag  bei  Sparta,  Bure  seh  Klaros,  Leipzig  1889):  heiliger  Eschen- 
Paus.  III  20,  9.  23)  Sybaris:  Fest  KagveTa,  Theokr.  hain  mit  Tempel  und  besonders  in  römischer  Zeit 
V  83.  24)  Theben,  Pind.  Pyth.  V  75ff.  25)  Thera:  hochberuhmtem  Orakel,  Plin.  n.  h.  II  232.  Strab. 
Priester,  CIG  II  2467.  Kaibel  Epigr.  191f. ;  XIV  642.  Paus.  VII  3,  1.  5,  10  u.  s.  Vgl.  Mova. 
Weihung,  CIG  II  add.  2467b.  26)  Thurioi,  zfjg  Evayy.  2XoL  1880,  187f.  (Fontrier).  Spiele 
Theokr.  V  83.  Der  Monat '  KaqvsTog  ist  nach-  Klana,  Paton-Hicks  Inscr.  of  Cos  105.  Die 
weisbar  in  Akragas  (CIG  III  5491,  8),  Epidauros  weite  Verbreitung  des  klarischen  Kultes  im  Römer- 
(EcprjfÄ.  äQX.  1892,  75),  Gela  (CIG  III  5475,  5),  reich  zeigt  folgende  Liste:  1)  Africa:  Weihung 
Gortyn  (Mus.  ital.  III  693.  Mon.  d.  Lincei  I  1890,  60  diis  deabusq  seeundum  interpretationem  oracuh 
47),  Kalymna  (Bull.  hell.  VIII  1884,  31.  42),  Clari  Apollm.  CIL  VIII  8351.  2)  Apameia 
Kamiros  (Bull.  hell.  V  1881,  337),  Knossos  (Mon.  (Bithynien):  inschriftlich  auf  Münzen,  Head  HN 
d.  Lincei  I  1890,  55),  Kos  (Bull.  hell.  VIII 1884,  437.  3)  Athen:  Weihung,  CIA  III  175.  4)  Bri- 
42),  Kyrene  (Plut.  probl.  symp.  VIII  1,  2,  1),  tannia:  Weihung  auf  Befehl  des  A.  Klarios  (New- 
Nisyros  (Dittenberger  Syll.  195),  Rhodos  (Am-  Castle),  s.  CIL  III  Text  zu  2880  5)  Corinium 
phorenhenkel  CIG  IV  8518,  6.  Bull.  hell.  V  1881,  (Dalmatia):  Weihung  auf  Befehl  des  A.  Klarios, 
338),  Sparta  {ls9oMvla,  Thuk.  V  54),  Syrakus  CIL  III  2880.  6)  Korinth:  Erzbild,  Paus.  112, 
(Plut.  Nik.  28),  Tauromenion  (CIG  III  5640  in  8.  7)  Moesia  (Novoselo  in  Bulgarien) :  fteüv  dydX- 
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[A,axa   xazd  igrioptohg  Atz    KoXoyoiviov   errichtet,  Phot.  s.  v.  Priest ergeschleclit  der  Kvvvibai  (s.  d.). 

Arch.-epigr.   Mitt.   X    147.     8)   Das    Orakel   von  2)  Korinth:  Weihung,  CIG  I  1102      3)  Temnos 

Born  ans  befragt,  Tac.  arm.  II  54.  XII  22.    9)  Sa-  (Aiolis):  zspevog,  Polyb.  XXXII  27,  12.     Zur  Er- 

galassos  (Pisidien) :  Tempel, Peter sen -Niemann-  klarnng  vgl.  MilchhoeferD.  att.  Apollon  (Diss. 

Lanckororiski,  Städte  Pamphyliens  I  13.  München  1873)  58.    M.  Mayer  Gig   n.  Tit.  63 

KXvziog  in  Delphoi,  Le  Bas  891  Q,  vgl.  Hen-  Toepffer  Att.  Geneal.  301ff.    Maass  Ind   lect. 

zen  Eh.  Mns.  N.  F.  VIII  465.  Gryph    1890-91,  XII 

EvlSiog  in  Knidos,  Anon.  Laur.  (Studemund  Kvjisvq,  Lykophr.  426  mit  Schol.,  die  es  von 

Anecd.  I  267).  xvnag  (=  xvTzaooig)  ableiten;  wohl  eher  von  xv7ir\ 

6  sv  KoiXoig  in  Erythrai,  Dittenberger  Syll.  10  (nach  Hesych    s.  v.  eine  Kufe)   abzuleiten;    s.  o 

370,  78      KoXXoi  ein  Ort  auf  Chios,  vgl.  Herodot.  Kap    VI  2 

VI  26  Koo/mTog  in  Naukratis:  Fest,  Athen  IV  149  D. 
KoTzog,  Lykophr.  426  mit  Schol.  und  Tzetz.  (7omm;afor  in  Aquin  cum  (Pannoma):  Weihung, 
KoXocpcbviog  s.  KXdgwg  CIL  III  3631.  Auf  romischen  Kaisermünzen  fuhrt 
KoQonatog  in  Korope  (Thessalien) :  alter  Tem-  A.  nicht  selten  diesen  Beinamen ,   vgl   Rasche 

pel  mit  Orakel  und  heiligem  Hain,  Athen.  Mitt.  Lexicon  numism   I  934rf. 

VII  69ff.  (Lolling)  Vgl.  Ant.  Reichl  Der  Aaigßrjvög,  Aaig^vog,  Aagßrjvog,  Aagprjvog, 
Bundesstaat  d.  Magneten  u.  d  Orakel  d.  Ap.  AstfArjvög,  Asgfxrjvog,  Avsg/Lifjvog,  Ävg/birjvög,  Name 
KoQOJtatog ,  Progr.  Deutsches  Obergymn.  Klein-  einer  phrygischen,  mit  A.  identifizierten  Gottheit, 
seite  Prag  1891.  20  dessen  Laute  sich  griechisch  nicht  genau  wieder- 

KÖQv&og  in  Korone  (Messenien):  isgöv.  Paus.  geben   Hessen    (daher   die   verschiedenen   Schrei- 

IV  34,  7    (der  ihn  als  Heilgott  erscheinen  lasst).  bungen).    Tempel  mit  zahlreichen  Weihinschriften 

überlieferte  Namensform  Kögvvftog;  Robert  (bei  bei  Motella,  Journ.  Hell.  Stud.  VIII  376ff.  (Ho- 

Preller  I  274,  3)   liest  Kögv&og  und  fasst  ihn  garth);    andere    Weihungen    aus    Dionysopolis, 

als   kriegerischen  Gott  auf.     Vielleicht  eher  als  Ormele,    Münzen   von  Hierapohs  (Mionnet  IV 

Kurzname  für  Kogv&äXswg  (=  Rovgozgocpog)  an-  297),  vgl.  Ramsay  Journ.  Hell.  Stud.  IV  328. 

zusehen,  vgl.  die  Artemis  Kogv&aXia  in  Amyklai  X  216ff.    Americ.  Journ.  arch.  1887.    Nach  Ram- 

und  Korythaleia,  die  Amme  des  A.  say  ist  der  Name  abzuleiten  von  der  isaurischen 

KovQsag  in   Teos-    Weihung,   Bull.   hell.  IV  Stadt  Loerbe  oder  Lyrbe. 

1880,  168.     Vgl.  Maass  Herrn.  XXV  406  Anm.  30       Aaxshrjg  m  Pyla    (Kypros):   Weihung   eines 

KovQidiog   m  Amyklai:    Hesych.  s.  kovqlöiov.  ^avziagxog,  Cesnola  Cyprus  417,12. 

Vgl.  die  spartanische  Grabschrift  Kaibel  Epigr.  AaQiorjvog   in   Larisa   bei   Ephesos:    Tempel, 

473,  4 :    (froTßog    sjt    rjifteoig   rsi/uia  jzävza  vefiicov.  Strab.  XIII  620. 

Od.  XIX  86   mit  Schol.  Hes.  Theog    346ff.    mit  Aag^vog  s.  Aaigßr\v6g. 

Schol.  Aisch.  Hik.  686f.    Kallim.  Hymn.  Ap.  12ff.  Aazo^vog  in  Thrakien,  Dumont  Inscr.  de 

Rhianos  Anth.  Pal.  VI  278 ;   auch  die  xovgecozig  la  Thrace  78. 

rjfAsqa  der  Apaturien  in  Athen  (Preller- Robert  Aazcöog  bei  Megara.    isqov  ,    Paus.  I  44,  10. 

I    273)    und    den    Monat    KovQahog    in    Halos  Vgl.  Eur.  I.  T.  1260     Aristot.  Eth.  Eud.  1214  a 

(Phthiotis),  Bull.  hell.  XV  1891,  569.  1.    Hör.  carm.  I  13,  18. 

KovQiog  in  Myra  (Lykien):  Quelle  mit  Fisch- 40        AdcpQiog  m  Kalydon:    Isqov,  Strab.  X  459. 

orakel,    Plin    n.  h.  XXXII    17.      Vielleicht   aus  AsifArjvög  s.  AaiQßrjvog. 

UovQtog  (s.  d.)  verdorben.  Asax^vögiog  in  Larisa  (Thessalien):  Harpokr. 

Kgazsavog  in  Mysien ;  Weihungen,  Arch.  Ztg.  s.  Asö%öll.     Vgl.  Plut.  de  Ei  Delph.  2. 

XXXII  1874,  162f.  Benndorf-Niemann  Reisen  Asvxazag  1)  auf  Leukas:  isgov  auf  dem  gleich- 
in Lykien  und  Karien  154  Fig  89.  Bull,  des  namigen  Vorgebirge,  Thuk.  III  94,  2.  Prop  IV 
Musees  II  1891,  322ff.     Nach  Plew  (Arch  Ztg.  11,69  {Leucadius)-,  Ruinen,  Dodwell  Reisen  I 

XXXIII  1875,  113  XXXIV  1876,  43)  entweder  53  (I  70  der  deutschen  übers );  alljährlich  Men- 
von  Krateia  in  Bithynien  abzuleiten  oder  von  schenopfer  von  dem  Felsen  herabgestürzt  (aetio- 
einer  sonst  nicht  bekannten  Stadt  Krateia  in  logische  Kultlegende  von  Kephalos),  Strab.  X  452 , 
Mysien.  50  andere   Legenden    zur    Erklärung    des   finsteren 

Kzlozrjg  in  Kyrene:   Priester,   CIG  III  5141,  Brauches,  Serv.  Aen    III  279.    Phot.  bibl.  153a 

vgl.    Kallim.  Hymn.  Ap.  65.     Auf   Münzen   von  10;  vgl    Topffer  Rh.  Mus.  XLIII  1888,  144 

Apollonia  (Illyrien)  wird  Nero  3A  Kziozr\g  genannt,  2)  In  Nikopolis  (Epeiros) .  inschriftlich  auf  Münze, 

He  ad  HN  266.  Arch    Ztg.  XXVII  1869,  103  Taf.  XXIII  21. 

Kvt,iK7]vbg  in  Kyzikos  s.  'Exßdoiog.  Asyusvg,  Asyuog  auf  Lepsia,  Lykophr.  1206. 

Kvfxvioosvg   in    Myndos    (Karien):    Weihung,  1454.     Vgl.  Spiro  Herrn.  XXIII  1888,  197. 

Bull.  hell.  XII  1888,  280.  Aißvozivog  auf  dem  Vorgebirge  Pachynon  (Si- 

Kvv&iog  auf  Delos:  Felsheiligtum  mit  Orakel  cilien),  Macrob.  sat.  I  17,  24. 

am  Abhang  des  Berges  Kynthos,  Arist.  Wo.  596.  ASr\öiog  auf  dem  Vorgebirge  Malea,    Steph. 

Hör    carm.  I  17,  18    21,  2.     Serv.  Aen.  III  92;  60Byz.  s.  v. 

Ecl.  VI  3.  Steph.  Byz  s.  AfjXog.  Tzetz.  Lyk.  574.  Aizalog  in  Magnesia  amMaiandros:  mschrift- 

Vgl.  Lebegue  Recherches  sur  Delos  und  Rev.  lieh  auf  Münze,  Mionnet  III  152,  664. 

arch.  3.  Ser.  VII  1886,  245ff.  AoLyiiog  in  Lindos,  Macrob.  sat.  I  17,  15. 

Kvvvsiog  in  1)  Attika,  im  Demos  Halai  Aixo-  6  sy  Aotzzcov  in  Lykien:  Hymnos  an  A  ,  Benn- 

neis  am  Hymettos:  Kult,   gestiftet  von  Kynnes,  dorf  Reisen  in  Lykien  77. 

Sohn    des  A.  und  der  Nymphe  ITagvf]/&ia  (daher  AvsQ[A,r}v6g  s.  Aaigßrjvög. 

vielleicht  auch  am  Parnes  vorauszusetzen).    Opfer  Avxeiog ,   Avxtog,   ein  vielleicht  ursprunglich 

aus  den  Einkünften  des  Thunfischfange,  Hesych.  peloponnesischer,   in  historischer  Zeit   an  vielen 
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Orten  der   griechischen  Welt   verbreiteter   Kult.  daher,  dass  I^kios  ein  alt argivis eher  (vor dorischer) 

Nachweisbar  in   1)   Argos*    Hauptheiligtum   der  Kult  des  Xvxoxrovog  ist,  der  sich  frühzeitig  nach 

Stadt,  auf  dem  Markt  (ayoQa  Avxsiog  Soph  El.  6),  Attika   und   zur  Zeit  der  grossen  Wanderungen 

Tempel  mit  Xoanon ,   angeblich  von  Danaos  ge-  auch  nach  Lykien  verbreitete,  das  für  die  Griechen 

stiftet,   Paus.  II  19,  3f.    9Eq?rjfi.   olqx-  1885,  57;  von  nun  an  nach  dem  dort  eifrig  verehrten  Gott 

7iQ0(pfjtigr  Plut.  Pyrr.  31;  Wolfsopfer  Schol.  Soph.  hiess.     Erst  später  kam  die  Verbindung  der  Ge- 

El.  6;    der  Wolf  erscheint  auch  auf  den  Münzen  burtslegende  mit  Lykien  auf,   auf  die  zweifellos 

von  Argos,  vgl.  CIG  I  1119.    2)  Athen:  Lykeion,  das  von  dem  Lykier  Pandaros  gebrauchte  Xvxtj- 

Heiligtum  (Paus.  I  19,  3),    zugleich   Gymnasion  ysvr\g  der  Ihas  (IV  101    119)  anspielt,    wenn  es 
(Schol.  Soph.  0.  E  919.   Luk  Anach.  7.    Suid.  s.  10  auch  aus  metrischen  Gründen  nicht  ganz  regel- 

Avxeiov.    Schol.  Demosth.  p.  777.  18    28  Dind.)  recht  gebildet  ist  und  deshalb  zu  Missdeutungen 

und  Amtslocal  des  Archon  Polemarchos,  Aristot.  Anlass  gegeben  hat     Die  Ableitung  des  Namens 

Ath.  Pol.  3    Hesych.  s   sul  Avxeiov.    Suid  s.  äg-  Avxla   von  Lykos   ist   erst   attisches  Machwerk, 

xeov.    Schol.  Ar.  Fried.  353.     Priester,  Sesselin-  vgl.  Preller-Robert  I  255,  1. 

schrift   aus    dem    Dionysostheater,    CIA  III  292  AvxcoQsvg  in  Lykoreia  am  Parnass  ,   Kallim. 

(Avxvjog,   vgl.  Alkman  frg.  73.  83  Bgk. 4);   im-  Hymn.   Ap.  19     Euphor.   fig.  53     Orph.  Hymn. 

jLtsArjzfjg   Avxeiov ,   CIA   III   89 ;    A.   Lykeios   in  Ap.  1     Apoll.  Rhod.  IV  1490  (AvxcoQstog). 

Athen  als  Retter  in  der  Not  angerufen,  öfters  bei  AvQ\iY\vbg  s.  AaiQßrjvog. 

den  Tragikern  (Aisch.  Ag.  1257;  Sieb.  145.   Eur.  MayiQiog   in   1)    Atienu   (Kypros):    Weihung, 
frg.  705 N).    3)  Byzantion:  Monat  Lykeios,  Schol.  20  Comm.  in  hon.  Momms.  681.    2)  Pyla  (Kypros)- 

Pap.     4)  Chaleion  (ozol.  Lokris):  Monat  Lykeios,  Weihungen,  Rev.  arch.  1874191.  Collitz  Dialekt- 

Bull.  hell.  V  1881,  429.     5)  Chryse,  Hesych.  s.  inschr.  I  120,  2. 

AvxaTov.    6)  Epidauros  •  Lykeion  mit  Gymnasion,  MaXedxag ,    alter ,    ursprunglich    von    A.    ver- 

"Ecpr\ji.  aq%.  1883,  89.    7)  Epidauros  Limera  (La-  schiedener  (s  die  Opferinschrift  aus  dem  Peiraieus, 

konien):   Monat  Lykeios,  Ecprjfj,   olqx.  1884,  86  CIA  II  1651,  ferner  IGA  57.  89),  spater  an  den 

8)  Eresos  (Lesbos):    Schwur,    Collitz   Dialekt-  meisten  Orten  mit  A.  identificierter  Heilgott,  vgl. 

inschr.  I  281  B  30.     9)  Erythrai*  Priester,  Dit-  v  Wilamowitz  Isyllos  98ff.    Kult  nachweisbar 

tenberger  Syll.  370,  20.     10)  Iaderae  (Illyrien,  1)  bei  Epidauros  auf  dem  Berge  Kynortion:  isqov, 

jetzt  ZüX2L):aedüuus,  CIL  III  2902.  ll)Kalymna:  Paus.  II  27,  7;   Priester,    Le  Bas  146b;   Wei- 
Richtereid  bei  Zeus,  A.  Lykios,  Ga,  Bull.  hell.  30  Irangen ,    CIG   I   1173.    aE<pw.  oqz-  1883,  148. 

X  1886,  240.    12)  Lamia:  Monat  Lykeios,  'Eyrifi.  1884,  83ff.     2)  in  Lakonien  gegenüber  Kythera: 

Aqx    I  1838,  138.     13)  Lemnos:   Quelle  Avxiov  isqov,  Thuk.  VII  26,  2     3)  in  Selinus  (Lakonien) : 

jtotov ,    Schol.    Soph.    Phil.    1461;   vgl.    Hesych.  Weihung,  IGA  57.     4)  in  Sparta:    Statue  ober- 

Suid.  s.  AvxeXov  jioxov.  Zenob.  IV  99.     14)  Lerna:  halb  des  Gasepton,  Paus.  III  12,8.    Nach  P  an  - 

Weihung  an  A.  Lykeios,  die  Nymphen  von  Lerna  tazides   (3E<p?]fi.   olqx-  1885,  58ff.)  vom   Vorge- 

nnd  Dionysos,  Kaibel  Epigr  821     15)Megara:  birge  Malea  abzuleiten. 

Weihung,  IGS  I  35.  16)  Metapontion:  Tempel,  IGI  MaXosig   bei  Mytilene:    isqov,   angeblich  von 

647;  Reconstructionsversuch,  L'architecture  1891,  Manto   gestiftet,    Schol.    Thuk    III   3   (Rev.   de 

606ff.  620ff.  (Normand).     17)  Am  Berg  Milyas  philol.  N.  S.  I  1877,  185).    Steph.  Byz.  s.  v  ,  Pest, 
in  der  gleichnamigen  lykischen  Landschaft :  Heilig-  40  Thuk.  III  3.     Die   Form  MaXsovxog  in   der  In- 

tum,  vgl.  B.  Keil  Herrn.  XXV  313ff.    18)  Sekyon:  schrift  aus  Hiera  (Lesbos),  Collitz  Dialektin  sehr. 

Tempel,  zu  Pausanias  Zeit  zerstört,  Paus.  II  9,  7.  I  255,  ist  wohl  nur  Schreib-  oder  Lesefehler  statt 

19)  Xanthos:    Tempel,   Diod.  V  56.  1.     20)  In  MaXösvrog.     Vgl.  v.  Wilamowitz   Isyllos   98ff. 

Theben   einen  Kult   des  A.-Lykeios  anzunehmen,  Mandulis,  nubische  Gottheit,  mit  A.  identi- 

bieten  Stellen  wie  Aisch.  Sieb.  145.    Soph.  O.  R.  ficiert,  CIG  III  5039. 

203    919,   wo   aus   attischer  Anschauung  heraus  Maponus,  keltische  Gottheit,  mit  A.  identi- 

A.  als  Lykeios    angerufen  wird ,   keine  Veranlas-  ficiert  in  Weihinschriften  aus  Britannien,  CIL  VII 

sung.     21)  Auch  in  der  Troas  ist  wegen  der  Ly-  218.  1345. 

kier  der  Ilias  ein  Kult  des  A.  Lykeios  nicht  an-  Mag/nagirdg   in    Marmarion    (Euboia) :    Isqov, 
zunehmen,  vgl.  Niese  Entwickl.  d.  homer.  Poesie  50  Strab.  X  446. 

111,  2  Msyiotsvg  in  Aperlai  (Lykien):  Weihung,  CIG 

Schon    im   Altertum   hat   man   sich   um    die  III  add.  4301b. 

Erklärung   des  Beinamens   bemuht  (Aisch.  Sieb.  Medieinalis   in  Rom:    Weihung,    Arch.  Ztg. 

145.    Paus.  I  19,  3.    II  19,  3f.     Plut.  Pyrr.  32.  XXVII  1869,  90  (Th.  Mommsen). 

Macrob.  sat.  I  17,  36ff.   Schol.  Soph.  El.  6.   Serv.  Medicus  in  Rom:    Tempel,  Liv.  XL  51;  von 

Aen.  IV  377),  und  die  Neueren  sind  darin  gefolgt  den  Vestalen  angerufen,  Macrob.  sat.  I  17,  15; 

(G.Hermann  Opusc.  VII  289.  Welcker  Griech.  vgl.  Preller- Jordan  II  234. 

Gotterl.  I  476ff.  Preller-Robert  I  253.  Wide  MsXdvftiog  in  Paphos:  Weihungen,    Rev.  des 

Skandin  Archiv 1 103ff.   Froehde  a.  a.  0. 133f.);  et.  grecq.  II  225ff.  (S.  Reinach), 
die  Erklärung  wird  entweder  durch  Verknüpfung  60       Msxayskviog  in  Athen :   Opfer  im  Monat  Me- 

mit  dem  Wolf  (Xvxog)  oder  mit  dem  Licht  (lux,  tageitnion,   Lysimachides  bei  Harpokr.  s    Mera- 

Xvxyj)   gesucht.     Nun   finden   wir   aber   in    alter  ysixvioov  (  =  Suid.  s.  v).    Der  Monat  Metageitnion 

Zeit  A.  als  eigentlichen  Lichtgott  überhaupt  nir-  (auch  Pedageitnios,  -nyos,  Petageitnios,  -nyos  ge- 

gends  verehrt;  wurde  schon  dies  negativ  die  Ab-  nannt) ,     ausserdem    nachweisbar    in    Chalkedon 

leitung  von   Xvxog  empfehlen,   so  kommt  hinzu,  (Dittenb erger  Syll.  369),  Delos  (Bull   hell.  V 

dass   sich  A.    als   Schutzer   der   Herde   und  Ab-  1881,  27.   XIV  1890,  492ff),  Diomeia  (Plut.  de 

wehrer  der  Wolfe  sehr  gut  zu  anderen,  nament-  exil.  6),  Ephesos  (Wood  Discov.  at  Eph.,  Inscr. 

lieh  peloponnesischen  A.-Kulten  fugt.    Ich  glaube  gr    theat.  4,  1),  Kaliatis  in  Moesien  (Arch  -epigr. 
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Mitt.   XI  83),   Kalymna   (Bull,  hell   VIII  1884,  Oixiorrjs   auf  Aigina:    Opfer   im  Monat  Del- 

28),  Kos  (Paton-Hicks  36.  38),  Rhegion  (Not  phinios,   Pythainetos   frg.  5    (Schol.  Pmd.  Nem. 

d.  Scavi   1892,   489),   Rhodos  (CIG  III  5615  i.  V  81). 

Porphyr,  de  abst.  II  4),  Samos  (Rh.  Mus.  1867,  OhooxvQog,  skythischer,  mit  A.  identificierter 

313).    Zur  Deutung  des  Namens  vgl.  A.  Momm-  Gott:  Weihung,  CIG  III  6013.    Die  Schriftsteller 

sen  Heort.  206f.  (der  die  Existenz  der  Epiklesis  nennen   ihn  bald  royyoovQog   (Orig    c.  Cels.  VI 

wohl  mit  Unrecht  bezweifelt).     Robert  Herrn.  661),  bald  ToizöovQog   (Hesych.)  oder    OhoovQog 

XXI  167  Anm.  (Herodot.  IV  59). 

Moloooog,  Lykophr.  426  mit  Schol.  'Ondcov  in   Paphos:    Weihung,   Rev.    des   et. 

MonetaeC*)  in   Rom.    auf  Münzen   des  Com- 10  grecq.  II  225  (S.  Reinach).    Vgl.  Röscher  Ap. 

modus  Inschrift  Apoll.  Monetae,   vgl.    Eckhel  u.  Mars  63. 

VII  122  "ÖQiog  in  Hermion-  Tempel,  Paus.  II  35,  2. 
MovosXog  in  Megara,  s.  Augustus.  ^OgojtsTog  in  Oropeia  (Boiotien),  Schol.  Nik. 
Mvlag  auf  dem  Vorgebirge  Mylantia  bei  Ka-  Ther.    613.     Ort   dieses  Namens  sonst  nicht  be- 

miros:  Weihung,  Journ.  Hell.  Stud.  IV  352.    Es  kannt;  vielleicht  Verwechselung  mit  Oropos.] 

bleibt   zweifelhaft,   ob  Mvlag   hier  als  Beiname  30^te?;g m Boiotien, Lykophr.  562  mit Paraphr. 

des  A.  aufzufassen  ist  "OoiQig  s.  TÜQog. 

MvQixcuog  auf  Lesbos,    Schol    Nikand.  Ther.  'Ozsvdavog   in  Makedonien,   barbarische,  mit 

613  (von  [ävqUy),  Tamariske,  abzuleiten).  A.    identiücierte    Gottheit    (wohl   identisch    mit 

MvQtcoog  in  Kyrene :  Weihung,  CIG  III  5138.  203Ezsvdavioxog,  s    o):   Weihung,  Heuzey-Dau- 

Zur  Deutung  vgl.  Preller-Robert  I  292,  2.  met  Mission  en  Macedoine  319,  125 

MvotTjg  in  Daldia  (Lydien),  Artemid.  II  70.  Ovhog  in  1)   Delos:    Theseus  opfert  dem  A. 

NajcaTog  in  Nape  (Lesbos):  Isqov  mit  Orakel,  Ovhog   und   der  Artemis   Ovlta,    Pherekyd.    bei 

Schol.  Ar.  Wölk.  144.    Steph.  Byz.  s.  Ndmj.  Macrob.    sat.   I   17,    21;   vgl.    Strab.   XIV   635. 

Naoicorag  in  Chaleion  (ozol.  Lokris):  Freilas-  2)  Lindos:  Priester,  Rosslnscr.ined.  272.  3)  Milet: 

sung  an  A.,  CIG  I  1607.  Opfer,  Maiandrios  bei  Macrob.  a.  a.  0.;  vgl.  Strab. 

NeofjLrjVLog,  als  Gott  des  guten  Monatsanfangs,  a.  a.  O.     Zur  Erklärung  des  Namens  vgl.  Suid. 

Schol.  Od.  XX  155,  daher  ihm  die  vov^rjvla  heilig  s.  ovhog.    Cram.  Anecd.  Paris,  III  211. 

in   Athen    (Schol    Ar.    Plut.    1127)    und    Sparta  'Oipocpdyog  in  Elis :  äyalua,  Polem.  frg  70  Pr. 
(Herodot.  VI    57).     Schon  in  der  Odyssee  findet  30       üayaoaTog,  Hayaoizr\g  in  Pagasai:  Hain  und 

das  A.-Fest  (XX  156.  278ff.  XXI  258  266ff.)  am  Altar,  Hes.  Aspis  70  mit  Schol.  Etym.  M.  646, 

Neumondstage  statt,  vgl.  das  über  den  Zeitpunkt  39.    Hesych.   s    ITayaocz?]g;  isqov,   Schol.  Apoll, 

der  Ruckkehr  des  Odysseus  XIV  162.    XIX  307  Rhod   I  238. 

Gesagte.     Auf  Delos   ward   in   Lenaion   dem  A.  Ilaidv,  Ilcucbv,  als  Epiklesis  des  A.  nachweis- 

und  der  Artemis  Nov^vla  geopfert,   Bull.  hell.  bar  in  1)  Athen:  Weihungen,  CIA  II  add.  1527b 

XIV  1890,  492ff  (Kaibel   Epigr.    799).    III   171    in  2;    Schatz- 

Ncovgsitrjg  in  Koloe  (Lydien) :  Weihung,  Athen.  rechnung,  CIA  I  210;  Fest  üaccovia,  Schol.  Ar. 

Mitt.   XVII   1892,  198.     Naturlich   auf  Nisyros  Ach.  1213.    2)  Hierokaisareia  (Lydien):  Weihung, 

ebenfalls  vorauszusetzen.  Bull.    hell.    XI   1887,  94     3)  Oropos:   Altar  im 

No/ucog  (auch  Beiname   des  Aristaios ,    s    d.),  40  Amphiaraion,  Paus.  I  34,  3.    4)  Rom :  im  Gebet 

als  Beiname  des  A.  nachweisbar  m  1)  Arkadien,  der  Vestalen,  Macrob.  sat.  I  17,  15;  vgl.  Di  eis 

[Aristot.]  bei  Clem.  Alex.  Protr.  II  28.  Cic.  n.  d.  Sibyll.    Bl.    114.     CIG  III   5973c      5)    Selinus: 

III  37.    2)  Epidauros:  Fackellauf  (Weihung  eines  Altar   (mit   Athene),   IGI  269.     Vgl.  Prell  er - 

jtvQO(poQ^aag)/Eq?f]jbi.  aQ%.  1884,  27.    3)  Auf  dem  Robert  I  277,  2     C.  Pascal  De  Apollinis  co- 

Hymettos  opfern  Piatons  Eltern   dem  Pan ,   den  gnomine   Ilaidv   (Studia   philolog. ,    Rom    1893). 

Nymphen  und  dem  A.  No/uog,  Olympiod.  V.  Plat.  Bei  Homer  und  Hesiod   (frg.  201  Kmk.)  ist  der 

19.    Ael.   v.  h.  X  21.    4)  Kyrene,   vgl.  Maass  Götterarzt  Paieon  von  A    unterschieden;    spater 

Herrn.   XXV   402f.     5)    Orikos    (Epeiros):   Isqov,  wird   namentlich   bei   den   Tragikern   A.    häufig 

Apoll.   Rhod.    IV   1216.      6)   Patrai:    am   Markt  Paian  genannt  (z.  B.  Soph  O.  R.  154.    Eur.  Alk. 
Isqov  des  A.?   darin  ein  Kultbild,   das  den  Fuss  50  92.    220;    Herakles    820);    dem    Asklepios    wird 

auf  einen  Stierschädel   setzt,    Paus.    VII   20,  3.  Paieon  gleichgesetzt,  z  B.  beiHerond.  IV 1.  Wahr- 

Vgl.    auch   die    Sagen   von   A.s  Hirtendienst  bei  scheinlich  ist  A.  Ilaidv,  der  Gott  des  triumphie- 

Admetos,  Eumelos  (II  II  763ff.),  Laomedon,  und  renden  Siegesliedes,  ursprunglich  von  dem  Heil- 

vom  Rinderdiebstahl  des  Hermes.    Ableitung  von  gott  üairjcDv ,   Ilaiwv  wirklich  verschieden;    erst 

vo/bLog  Gesetz,  Phot.  bibl.  320a  35  Bk.,  ahnlich  als  man  sich  gewohnte,   auch  in  A.  einen  Heil- 

Iambl.  V.    Pyth.  52.  gott   zu   sehen,   konnte   die   Verschmelzung  der 

Nv/Lt(pr]yszf]g  auf   1)  Thasos:   Weihung,   IGA  beiden   äusserlich  so  ahnlichen  Namen  erfolgen. 

379  (das  sogen    Nymphenrelief).     2)  Samos,  ge-  Palatinus  in  Rom  auf  dem  Palatin.  Tempel, 

weihte  Grotte,  Bull.  hell.  IV  1880,  335.  von   Augustus   vor   der  Schlacht  bei  Actium  ge- 

Ssviog    auf    Chios     (mit    Dionysos    Aktaios) :  60  lobt ,   28  v.  Chr.  eingeweiht;   in  ihm  seit  12  v. 

Weihung,  CIG  II  add.   2214  e.  Chr.  auch  die  sibyllinischen  Bucher  aufbewahrt. 

VyxaTog ,  'Oyxaiazag   in  Onkaion  (Arkadien)-  Vgl.   Heck  er   De  Ap.  apud  Rom.   cultu  (Diss. 

Tempel,  Paus.  VIII  25,  11;  heiliger  Hain,  Paus.  Lips    1879)  10.  Preller-Jordan  309. 

VIII  25,  9;  vgl.  Preller-Robert  I  278,  2.  6  iv  üävdoig  bei  Magnesia  am  Sipylos,  Dit- 
OiKsxag ,  Beiname  des  Karneios  in  Lakonien,  tenberger  Syll.  171,  61.  85;  der  Ort  des  Heilig- 

Paus.  III  13,  3     CIG  I  1446.    Auf  mehreren  In-  tums    aufgefunden   von   Ramsay    (Journ.    Hell. 

Schriften  Boixezag  genannt,  aEq?w.  aQ%.  1892,  20.  Stud.  III  38).  Vgl.  M  Mayer  Herrn  XXVII 1892, 

25 ;  vgl.  den  A.  Acojuazkfjg  und  Oimarrjg  auf  Aigina.  487ff. 
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Ilavicoviog  in  Athen:  Altar,  CIA  III  175.  [IIXaQaasvg^   im  Didymaion  bei  Milet.     Un- 

IlaQvdooiog,  Bezeichnung  des  Pythios  bei  Aisch.  sichere  Lesung  CIG  II  2862.] 
Choeph   953.  IlXazavloziog  bei  Trozen,  nahe  dem  Ort  Eilsol: 

IlaQvrjooLog  am  Hymettos :  Isqov  der  ElxadsTg,  Tempel,  Paus.  II  34,  6. 
CIA  II  609.  IIoSaXstQcog,  Anon.  Laurentian.  de  XII  deor. 

üagvomog  in  1)  Athen:   Erzstatue  des  Phei-  cogn.  (Studemund  Anecd.  I  267). 
dias  auf  der  Akropolis,  Paus.  I  24,  8.    2)  Aiolis:  Tloiixviog  auf  Naxos:  Macrob.  sat.  I  17,  45. 

Opfer   an  A.  üoqvojiicov   und  Monat  üoQvömog,  IIoqvotzIcov  s.  IlaQvojtiog. 

Strab.  XIII  613,  vgl.  Bischoff  De  fastis  Grae-  IjQtajzaTog  in  Priapos  (Mysien):  Orakel,  Hel- 

corum  (Leipz.  Stud.  VII)  350.  lOlanikos  bei  Schol.  Lyk.  29. 

IJaggdoiog   in   Arkadien    am   Ostabhang   des  ITQifjvsvg  in    Samos:   Weihung  (Hase),    IGA 

Lykaion:  isqov,  auch  üv'&iov  genannt  (vgl.  CIG  385.     Vorauszusetzen  in  Priene. 
I  1534);   alljährlich   auf  der  Agora  von  Megalo-  nQoxa<&r)ysfA,<bv  in  Kalymna:  Priester,   Bull, 

polis  dem  A.  3E7imovQwg  ein  Ebei  geopfert  und  hell.  VIII  1884,  28. 

unter  Flotenschall  zum  Tempel  des  A.  IlaQQaoiog  ÜQooxpLog   auf  dem   Hymettos:   Altar,  Paus, 

gebracht,    die   Schenkel  verbrannt  und  dort  das  I  32,  2. 
Festmahl  gehalten,  Paus    VIII  38,  8.  Propugnator   auf  Münzen  der  spateren  romi- 

üaöTidQiog  in  Parion  und  Pergamon,  Hesych.  sehen   Kaiser,   vgl.    Overbeck  K.-M.  Apollon, 

s.  v.   Wentzel  Epikl.   VII  47   bezieht  UaQioig  Munztaf.  III  59. 

nach  Welckers  (Griech  Gotterl.  I  484)  Vorgang  20       IlQOJtvXaiog  in  1)  Kallipolis  (thrak.  Chersone- 

auf  Paros.     Wahrscheinlicher   die   Beziehung  K.  sos):  Weihung,  Kaibel  Epigr.  1034,  vgl.  Herrn. 

0.  Mullers  (Dor.  P  220)  auf  Parion,  wo  eben-  XIX  261  Anm.    2)  Kremna  (Pisidien):  inschrift- 

falls  auch  sonst  A.-Kult  bezeugt  ist,  und  wobei  lieh  auf  Münze,  He  ad  HN  950. 
der  ortliche  Zusammenhang  eines  solchen  Special-  ÜQoozaz^Qiog  in  1)  Athen:    als  Schutzer  des 

kultes  deutlicher  hervortritt.    Die  Einwohner  von  Ein-  und  Ausgangs  an  den  Thuren  verehrt,  Schol. 

Parion  hiessen  nach  Steph.  Byz.  s.  Tldqiov  neben  Soph.  El.  637;  O.  C.  919  (vgl.  uzQoozdzag.  Soph. 

IlaQiavol  auch   üaQioi.     Ich    erklare   Tlaondgiog  Trach.  208);  Opfer  vor  der  Ekklesia  an  A.  ÜQoaza- 

von  TtaojidQT]  (=  jtao^dXi],    feinstes  Mehl),    also  rrJQiog  und  Artemis  Bulaia,  CIA  II  390.  392.  408. 

ein  Schutzer  des  Korns  und  seiner  Produkte,  vgl.  417.  431.  432.  459.  472.  'Ecprj/u.  aQ%.  1890,  151; 

den  Mauseapoll  Smintheus  der  Gegend.  30  Weihungen,  CIA  III  175.   178.     2)    Chaironeia: 

üazaQsvg  in  Patara  (Lvkien):   Lykophr.  920  Monat  ITQoozazrjQiog,  Plut.  Symp  III 7.  3)Megara: 

mit  Schol.  Hör.  carm.  III  4,  64;  Tempel,  Paus.  Isqov,   Paus.  I  44,  2,   vgl.  A.  v.  V eisen  Arch. 

IX  41,  1;  heiliger  Hain  und  Orakel,  Serv.  Aen.  Ztg.  XII  1854,  421*;   Weihungen,  CIG  I  1070. 

IV  377,  vgl.  Herodot.  I  182.   Appian.  B.  Mithrid.  IGS  I  39.  40.    4)  Olbia  {IlQoordrag):  Weihungen, 

27;   Zeus  und  A.   mit  Löwen,   Kultgruppe  von  CIG  II  2067—2075.    Latyschew  I  50—73. 
Bryaxis,  Clem.  AI.  Protr.  IV  41 P. ;  nach  delischer  ÜQocpvXa^   in    Aigiale    (Amorgos):    Weihung, 

Sage  bringt  A.  die  sommerliche  Jahreshälfte  auf  Bull   hell.  XV  1891,  597  nr.  24. 
Delos,  die  winterliche  in  Patara  zu,    Serv.  Aen.  Ilzcoiog  (Ilzcoisvg)    1)  bei  Akraiphiai  auf  dem 

IV  143.     Vgl.  CIG  III  4293.  Berge  Ptoon:  Tempel,  Paus.  IX  23,  6.    Bull.  hell. 

nazQwog  in  1)  Athen,  ursprunglich  als  Ahn- 40  VIII  1884,  514     IX  1885,  475ff   520ff.    X  1886, 

herr   der 'adeligen    Geschlechter,   später  in   der  66ff   98ff.  IGS  I  2712,  101.  2713;  zs^svog,  He- 

Bedeutung  verallgemeinert  zum  Stammvater  des  rodot.  VIII  135.  IGS  I  4130.  4131;  Oiakel  (Paus, 

ionischen  Stammes  als  Vater  des  Ion  (vgl.  Plat.  IV  32,  5),  weissagt  den  Barbaren  m  ihrer  Sprache, 

Euthyd.  302  C.  Schol.  Ar.  Wölk.  980.  1470,  Vog.  Herodot.  VIII  135.    Plut.  de  def.  orac.  5;  Asyl- 

1526),  bereits  im  5.  Jhdt.  mit  dem  Ilvtiiog  ver-  recht,  Bull.  hell.  XIV  1890,  21.    IGS   I   4153 

knüpft  und  identifiziert  (vgl.  Eurip.  Ion,  der  nur  4154;  Priester,  IGS  I  4135;  Spiele  Ilrcota,  BulL 

den  Volksglauben  künstlerisch  ausgestaltet,  Thuk.  hell.  XIV  1890,  59ff.  201ff. ;  Weihungen  der  Akiai- 

VI  54.   Dem.  XVIII  274.   Harp.  s   9A.  IlazQcoog).  phier  (Collitz  I  570.  571.    IGS  I  2710.2724. 

über   den  Kult  vgl.  A.  Mommsen   Heort.'ölf.  2729—2732.  2735.  4136.4137.4156—4160),  der 
ü.  Kohler  Athen.  Mitt.  1887,  186.    E.  Scholl  50  Boicozoi  (IGS  I  2724a— e),  der  Thespier  (IGS  I 

Sat  Sauppio  oblata  173.    Topffer  Att.  Geneal.  4155).     S.    auch   oben  Kap.   IV   1.     Ausserdem 

5ff.    Als  UazQöoog  ist  A.  Sohn  der  Athena  (s.  o.  der   Kult   nachweisbar  in   2)   Elateia:   Priester, 

Kap.  IV  1);  als  UazQojog  wird  er  im  Schwur  der  Bull.  hell.  X  1886,  372.    3)  Orchomenos:  Spiele 

Heliasten  angerufen  (Poll.  VIII  122),  führte  ihn  üzcoca,    IGS  I  4138.     4)  Oropos:   beschickt  ^die 

jeder  Athener  bei  Beteuerungen  im  Munde   (Ar.  üzdua  in  Akraiphiai,   IGS  I  351.    3E(pr}^.  &q%. 

Ach.  59;  Wölk.  372  u.  s.  w.),   und  die  gewahl-  1892, 43f.  5)  Thespiai:  Spiele  nzcota,  IGS  I4140ff. 

ten   Archonten   wurden   gefragt,   ob   sie   am  A.  (so  wohl  das  Woit  [Osomjscov  zu  erganzen,  vgl 

IlazQqjog  und  Zsvg  eEQKsTog  teil  hatten.    Tempel  o.  die  Weihung  der  Thespier).    6)  Thisbe :  Spiele 

im  Kerameikos  mit  Kultbild  von  Euphranor,  Paus.  IIzcDia,  IGS  I  4139. 

I  3,  4;   Priester,    CIA   III  279.  456    647.  687;  60       IIvyiAaiog,    Anon.    Laur.   de   XII  deor    cogn 

Weihungen,  CIA  II  1518    III  116    176;   Altar,  (Studemund  Anecd    I  267).     Vgl.  nvxzrjg 
CIA   III   175.     2)  Balbura   (Pisidien):    Priester,  Ilvftasvg,  IIvd>aisvg,  in  1)  Argos:  Tempel  auf 

Le  Bas  1221.     3)  Delos:  Altar,  Censorin.  d   d.  der  Larisa  (Kultbild  Asioaötcbzrjg  genannt,  s.  d.), 

nat.  II  3.     4)  Oinoanda  (Lykien) :  Priester,  Bull.  Orakel  mit  Prophetin,  Thuk.  V  53,  1     Paus.  II 

hell.  X  1886,  225.  24,  1     2)  Asine:  isqov,  Paus.  II  36,  5.     3)  Epi- 

IIsQ[Äivcodscov  in  Perminodeis  (Pisidien)-  Fels-  dauros:    Opfer,    Thuk.   V   53,  1.     4)   Hermion: 

heiligtum,  Journ.  Hell.  Stud    VIII  227f.    (A.  H.  Tempel,   Paus.   II   35,  2    (angeblich  als  Filiale 

S  a  y  c  e).  von  Argos).  5)  Kynuria :  Weihung,  IGA  59.  6)  Lin- 
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dos:  Priester,  Boss  Inscr  inecl  III  272  Arcli  -  Zeit  als  kolvov  xgöv  cEXXr)voov  bezeichnet  (Di tten- 
epigr  Mitt  VII  136  7)  Megara-  Tempel  mit  berger  Syll  149,  10  150,  7);  so  wollte  Piaton 
altertümlichem  Xoanon,  Paus.  I  42,  5  (nennt  ihn  in  seinem  Idealstaat  die  Ordnung  des  Gottes- 
Pythios);  d.Q%iEQevg,  CIG  I  1065,  Spiele  IJv&df]a,  dienstes,  Totenkult  u.  s  w  dem  pythischen  Gotte 
TIvMeia,  CIG  I  1058  Le  Bas  42b,  vgl  Schol  überlassen  (Staat  IV  427 B).  Bemerkenswert  sind 
Pind.  Nem  V  84.  8)  Bei  Sellasia  auf  dem  Berge  die  zahlreichen  inschriftlich  erhaltenen  Freilas- 
Thornax  (von  Hesych  @ogvdxiog  genannt) .  ayal^ia  sungen  in  Form  eines  Verkaufs  an  A  (CIG  I 
(ahnlich  dem  A/uvxXaTog,  also  bewaffnet;  das  von  1688 — 1724  Wescher-Foucart  Inscr  de  Del- 
Kroisos  für  dies  Bild  gesandte  Gold  wird  für  den  phes  19fF  Bull  hell  V  1881,  408)  Über  die 
A/uvxÄaTog  verwandt),  Herodot.  I  69  Paus  IlllOPythien  s  Art  Ilv^ia,  über  die  Kultlegenden 
10,  8;  vgl.  E  Curtius  Peloponnesos  II  259  (Geburt,  Pythonkampf,  Hyperboreer)  s.  o.  Kap.  IV 
9)  Sparta,  auf  der  Agora  an  dem  Platze  Choros  Ausser  m  Delphoi  ist  der  in  der  gesamten 
(Tanzplatz  am  Feste  der  Gymnopaidia),  Statuen  griechischen  Welt  verbreitete  Kult  des  A.  üv'&iog 
des  A.  Pythaeus,  der  Artemis  und  Leto,  Paus  noch  bezeugt  für  2)  Agylla  (Caere):  Schatzhaus 
III  11,  6 ,  Opfersendung  nach  Argos,  Diod  XII  in  Delphoi,  Strab.  V  220  (vgl  Herodot  I  167) 
78,  1;  ob  die  CIG  I  1420.  1429  auf  spartani-  3)  Aigina-  Tempel,  CIA  II  545.  Pind  Nem  III 
sehen  Inschriften  genannten  Spiele  üvM^a  sich  119  mit  Schol  (=  Oedgiog,  s.  d).  4)  Aitolien 
auf  das  megarische  Fest  oder  auf  ein  gleich-  Fest  Sotena  vom  kcivov  der  Aitoler  zu  Ehren  des 
namiges  lakonisches  beziehen,  ist  ungewiss  Nach  Zeus  Soter  und  des  A.  Pythios  eingesetzt,  Ditten- 
Maass  (Ind  lect  Gryph  1891—92  XIII)  ist  der  20  berger  Syll  149,  8.  5)  Alexandreia-  inschrift- 
spater allgemein  mit  dem  pythischen  Gotte  identi-  lieh  auf  Münze  des  Nero,  Mionnet  VI  68,  207 
ficierte  Pythaeus  ursprunglich  eine  von  diesem  6)  Ambrakia.  Opfer,  Ant  Lib  4.  7)  Anaphe: 
verschiedene  Gottheit  Weihungen  (z    T    mit  Artemis  Soteira),    CiG  II 

Ilvdiog  (dialektisch  auch  Tlvziog  und  IJokiog)  2481    add  2481  b    c    d    Bull    hell  I  1877,  287 

in   Delphoi    (s    d),    älteste,    sagenhafte  Tempel,  8)  Apolloma     %qvöovv  ßegog,  Plut    de  Pyth.  or 

Paus.  X  5,  9ff  ,  der  Xdtvog  ovdög  (schon  dem  Epos  16    9)   Apulum   (Dacien) .    Weihungen,    CIL   III 

bekannt,  II    IX  404f  ,  Od  VIII  79ff  Hymn  Ap  1133.  1138      10)  Argos-  Spiele  IIMia,  Le  Bas 

Pyth.  116ff)  des  Trophomos  und  Agamedes  brannte  119.     11)   Athen   (=  JJaiQwog,  Thuk    VI  54,  3 

Ol.  58,  1  ab  (Herodot   II  180      Paus  X  5,  13);  Demosth   XVIII  180    Harpokr  s  An.  üaTQcoog) 
der  spatere  Tempel  von  den  Alkmeoniden  erbaut,  30  Tempel  IJv'&wv,  angeblich  von  Peisistratos  gebaut, 

Pind   Pyth.  VII    lOff   Herodot    V   62;  über   die  Thuk   II  15,  3.     Suid  s    Ilvdiov,    Hesych    s    iv 

erhaltenen   Beste    und   ihre   Beconstruction   vgl.  üvdico ,  dann  der  von  dem  jüngeren  Peisistratos 

Foucart  Bev  arch.  VIII  1883,  43ff  H  Middle-  gestiftete  Altar,  Thuk  VI  54,  6  =  CIA  IV  373  e; 

ton  Journ.  Hell.  Stud    IX  2S2ff,  Weiteres  wer-  ayak^a  beim  Olympieion,  Paus.  I  19,  1;  Priester, 

den    die   jetzt    im    Gange    befindlichen   Ausgra-  Sesselinschrift  aus  dem  Dionysostheater,  CIA  III 

bungen  lehren     Ausserhalb   des  Tempels   der  247,   Schatzurkunde,  CIA  I  212,  Altarweihung, 

heilige  Omphalos,  Paus.  X  16,  3,  vgl  Preller-  CIA  III  175;  im  Pythion  die  Preisdreifusse  der 

BobertI266     Als  Opfertier  gilt  das  Bind  (vgl  Thargelien  geweiht,  Suid   s  üv'&iov ,  Schatzhaus 

den  Monat  Bukatios,    ferner  Bull   hell   V  1881,  m  Delphoi,  Paus  X  11,  5,  Festgesandtschaft  nach 
164B  7  und   das   symbolische  Binderopfer  Poll  40  Delphoi,  CIA  II  550  1388,  vgl  Toepffer  Herrn 

VI  74).    Über   das   delphische  Festjahr   (3  Win-  XXIII  321ff ;   das  A  -Heiligtum   der  Kephaliden 

termonate  herrscht  Dionysos ,  im  Bysios  A.s  Bück-  am  Korydallos  (s  AayvaTog)  auf  delphischen  Befehl 

kehr  von  den  Hyperboreern  [s  o  Kap  IV  3  d],  Fest  errichtet,  Paus.  I  37,  7      12)  Augusta  Kaisareia 

Theophania;  im  Theoxenios  Fest  Theoxenia;  im  (Syrien):  Fest  üvüia,   Le   Bas  1839.     CIG  III 

Bukatios  die  Pythien)  vgl  Preller-BobertI265f  4472.      13)    Caere    s.    Agylla      14)    Chalkedon- 

Orakelerteilung  in  der  Begel  durch  die  einem  Erd-  üv'&ia,  Arch.-epigr.  Mitt.  VIII   219f.     15)  Chal- 

spalt   im  Adyton   entströmenden   kalten  Dampfe  kis-   Altar,   IGA   374.     16)   Chartagenna   (Thra- 

(Preller-Bobert  285,  5.     Stutzle  D.  griech  kien?):  Ilvüia,  Arch-epigr.  Mitt  VIII  219f.  17) 

Orakelwesen  IL,  Progr    Gymn.  Ellwangen  1891,  Chios:    Gesandtschaft  nach  Delphoi,    Herod    VI 
13ff),    bisweilen   auch   durch    das  Bauschen    des  50  27    18)   Delos-   Pythion,   vgl    Lebegue,   Bev 

heiligen  Lorbeers  (Hom.  Hymn.  Ap  Pyth  215f  Ar  arch    3.  Ser.  VII  1886,  250.  19)  Dreros  (Kreta) 

Plut  212f  s.  o  Kap.  III  5) ;  über  die  Legende  von  Schwur  bei  A.  Ilofriog,  Mus.  ital.  III  659ff   20) 

der  Besitzergreifung  des  Orakels  durch  A.  s  Kap  II  Ephesos :  Tempel  am  Hafen,  Kreophylos  bei  Athen 

Besonders  unter  dem  EmfTuss  der  Verehrung  seitens  VIII  361  E  (FHG  IV  371).   21)  Eretria:  dv&Qcb- 

der  Dorer  gewann  das  delphische  Orakel  allmah-  mmv  dna.Q%al   nach  Delphoi,  Plut    de   Pyth.    or 

lieh  eine  allgemeinere  Bedeutung  für  das  gesamte  16     22)    Erimopolis    (Kreta) .    Priester    des    °A. 

griechische  Leben  (Näheres  s.  Art  Orakel)  und  Umiog ,    Bull,   hell    IX   1885,   20    23)   Gortyn 

hat  vor  allem  bei  der  Colonisationsthatigkeit  der  (Kreta) :  Ilvriov,  ausgegraben,  Mon.  d  Line.  I  9ff 

Griechen  eine  hervorragende  Bolle  gespielt     Die  tav  I—  V ;  danach  die  innere  Stadt  genannt,  Steph 
Verbindung,   in  der  es  mit  den  meisten  griechi- 60  Byz    s  üvftiov ;  Schwur  bei  A.  üvriog,  Mus  ital 

sehen  Staaten  stand,  fand  ihren  Ausdruck  m  Fest-  III  692.    S  o.  roQtvvwg.  24)  Gortyn  (bei  Megalo- 

gesandtschaften  (z    B.  Athen,  ferner  die  Staaten,  polis).  Pythion,  CIG  I  1534;  vgl  üaQQdoiog.  25) 

welche   das   %qvoovv  fiegog   sandten:     Apolloma,  Halos  (Phthiotis):  Monat  IIvdoTog,  Heuzey  Bev 

Eretria,  Magnesia,  Metapontion,  Myrina)  oder  in  be-  arch.  N    S  XXXI 1876,  256    Heuzey-Daumet 

sonderen  an  der  heiligen  Statte  errichteten  Schatz-  Miss,  en  Maced.  431fT  ,  214.   Bull   hell.  V  1881, 

hausern  (Agylla-Caere,   Athen,   Kmdos,   Kormth,  424.   XI   1887,    364ff     26)   Hierapytna   (Kreta)- 

Massalia,  Potidaia,  Sekyon,  Siphnos,  Spina,  Syra-  Schwur,    CIG  II   2555.     27)  los:   ieqov,   Boss 

kus) ;   so   wird   das  Heiligtum   in  hellenistischer  Inscr.  ined.  95.  96.  317  318,  vgl.  Athen.  Mitt.  II 

Pauly-Wissowa  II  3 
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1877,  79;  Priester,  Bull   hell   I  1877,  136.    28)  70)  Srphnos.  Schatzhaus  in  Delphoi,  Herodot.  III 

Itanos  (Kreta)     Burgereid,  Mus    ital    III   564;  57.    Paus.  X    11,    2      71)    Spina   (Gallia    Cisp.)- 

Priester,    ebd.  588.     29)   Iulis   (Keos) :   Pythion,  Schatzhaus  in  Delphoi,  Strab  V  214.  72)  Syrakus. 

Dittenberger  Syll.  79,  22.     Mus.  ital    I  202.  Schatzhaus  in  Delphoi,  Paus  X  11,  5.    73)  Tegea- 

30)  Kamiros.  Priester,  Bull   hell   V  1881,    337  lsqov  m  Trümmern,  Paus.  VIII  54,  5.    74)  Thasos- 

31)  Karthaia  (Keos):  Spiele  Pythia,  Altar  und  Strafgeld  an  3A.  Ilv&iog  zu  zahlen  (also  wohl  lsqov), 
heiliger  Lorber,  Ant  Lib.  1.  32)  Knidos  Schatz-  CIG  II  2161  75)  Theben:  lsqov,  Collitz  Dial  - 
haus  in  Delphoi,  Paus  X  11,  5,  Fest  AcoQsTa  mit  Inschr  I  705.  IGS  I  2524;  Spiele  üov'&ia,  Collitz 
pythischen  Agonen,  Bull  hell  V  1881,  231  235.  I  710;  Schatzhaus  in  Delphoi,  Paus  X  11,  5. 
33)  Korinth.  Schatzhaus  m  Delphoi,  Paus  X  10  76)  Thessalonike  •  ITvß'ia  inschriftlich  auf  Münzen, 
13,  5  34)  Korkyra:  Tempel  und  heilige  Quelle  Bnt  Mus.  Cat  Coins,  Macedonia  125,  125  126' 
IGA  347  35)  Kreta  (s  Dreros,  Enmopolis,  127,133.135.  77)  Thyateira  •  Priester  (der  Tyrim- 
Gortyn,  Hierapytna,  Itanos,  Lappa,  Lato,  Lyktos) .  nas  Pythios  genannt),  CIG  II  3500  Bull,  hell 
Monat  UoizLog,  Dittenberger  Herrn.  XVI  168,  XI  1887,  102.  78)  Tralles  •  inschriftlich  auf 
1.  36)  Kroton:  Tempel,  Iambl  V.  Pyth.  9  Münze,  Mionnet  IV  184,  1065;  IIvd>ia,  Le 
37)  Laodikeia  (Syrien).  m&ta,Le  Bas  1839.  CIG  Bas    598     CIG   4472.    add     1172.     79)   Troas: 

III  4472.  38)  Lappa  (Kreta):  Tempel  (?),  Ehren-  üvÜLa,  Arch-epigr.  Mitt.  VIII  219f.  80)  Trozen- 
decret  für  die  Tenier,  gefunden  in  Tenos,  Bull  üv&La,  von  Diomedes  eingesetzt,  Paus.  II  32,  2. 
hell.  VII  1883,  249.  39)  Lato  (Kreta):  Schwur,  81)  Zeleia:  lsqov,  Dittenberger  Syll.  113,  36; 
Mus.  ital  1 145  40)  Lmdos  :  Priester,  Arch  -epigr.  20  Orakel,  Strab.  XIII  588  (damals  bereits  einge- 
Mitt  VII  136.  Bull  hell  IX  1885,  112,  Weihung,  gangen). 

ebd.    104 ;    vgl    üv&asvg.     41)   Lyktos    (Kreta)  üvxzrjg  in  Delphoi :  Opfer,  Plut.  symp  probl. 

Schwur,  CIA  II  549     42)  Magnesia  a  M  •  anaQ-  VIII  4,  6.     Vgl.  IIvy^aTog  und  Kap.  VI  8. 

%al  nach  Delphoi,  Plut  de  Pyth.  orac.  16    42)  Ma-  üv^iog  in  Pyxa  auf  Kos .  Schol.  Theokr  VII 130. 

rathon:  Altar,  Phliloch    Schol  Soph    O   C.  1047.  'PaviöxeArjvög  m  Thrakien.    Weihunc,   Arch  - 

44)Massalia:  Schatzhaus  in  Delphoi,  Diod.  XIV  epigr.  Mitt.  XIV  1891,  150. 

93,    4.     45)   Megara    s.    Ilvftasvg      46)    Melitaia  Resef-Mikal  s   3A[AvxXaLog. 

(Phthiotis) :  Monat  IIvd>oTog,  H e u z e v  Rev    arch  6  sv  2aßr}Qibaig  in  Erythrai .  Dittenberger 

N.  S.  XXXI  1876,  256    Bull.  hell.  V  1881,  424.  Syll    370,  103. 

47)   Metapontion :    iqvgovv  ftsQog   nach  Delphoi,  30        Salyavsvg    in    Salganeus    (Boiotien) :    Steph. 

Strab    VI   264.     48)   Minoa  (Amorgos)-   Tempel  Byz    s.  v.  (wohl  Zalyavsizrjg  zu  lesen). 

und  Weihung  der  xopdaxiozai,  CIG  II  add  2264  o.  Salutaris  in  Rom :  Weihung,  Arch.  Ztg.  XXVII 

49)  Mylasa    (Karien) :    Priester,    Le   Bas    415.  1889,  90  (Th  M o mm sen);  auf  Münzen  des  Cara- 

50)  Mynna :  %qvgovv  ftsQog  nach  Delphoi,  Plut  calla  und  der  spateren  Kaiser  öfters  so  bezeichnet 
de  Pyth    or    16.51)  Naukratis  •  Priester,  Athen  (Beispiel Ov er b e ckK.-M  Apollon,Munztaf. III 58). 

IV  149  E.  52)  Omoe  (Attika)  •  Pythion  (Opfer  Sandaliarius  in  Rom :  Statue,  von  Augustus 
vor  Abgang  der  Festgesandtschaft  von  Athen  nach  im  Vicus  gleichen  Namens  errichtet,  Sueton  Octav. 
Delphoi), Philoch  Schol  Soph  O.C.1047  53)01ym-  57.  70,  vgl.  Jordan  Herrn.  IV  233.  Preller- 
pia: Altar  vor  der  Proedria  (dabei  Altar  des  Dio-  Jordan  I  311,  Weihung,  Bull,  com  V  162. 
nysos),  Paus.  V  15,  4.  54)  Paros.  Pythion,  Ross40  2aQ7irj86vLog  in  Seleukeia  (Küikien)  •  lsqov  mit 
Inscr  ined  147.  55)  Pergamon:  Priester,  Jahrb  Orakel,  Diod  XXXII  IL,  2  Zosim  I  57,  3  (sendet 
d.  Preuss.Kunstsamml.IX88(Frankel).  56)Perin-  Vogel  zur  Vertilgung  der  Heuschrecken)  VgL 
thos :  m$ia,  Arch.-epigr  Mitt.  VIII  219f.  57)  Phe-  R  o  h  d  e  Psyche  175,  3 

neos:   Tempel  in  Trümmern,   am  Altar  noch  ge-  2efavovvuog  in Orobiai (Euboia) :  Orakel,  Strab. 

opfert  (mit  Artemis),  Paus.  VIII  15,  5.    58)  Phi-  X  445. 

lippopolis:   Ilv'&ia,  Arch.-epigr.  Mitt    VIII  21 9f  ZinsQrjvog  in  Ergissa  (Thrakien),  mit  Nymphen 

59)   Potidaia:    Schatzhaus   in  Delphoi,   Paus.   X  verehrt:    Statue,   abg    Bull    hell.  VI  1882    178- 

11,  5.    60)  Praeneste:  Weihung,  CIL  XIV  2847.  Weihung,  ebd.  V  1881,  128    Wohl  von  zb  cIxsqo. 

61)  Pythion,  Ort  in  Bithynien  am  Meerbusen  von  (ein  berauschendes  Getränk,  Hesych  s  v.  Weitere 
Astakos,    Steph.   Byz.   s    IIvd>Lov.     62)   Pythion,  50  Citate  in  H.  Stephanus  Thesaurus  s.  v.) 

Ort    am    Olympos    (Thessalien):    Spiele    IIvd>ia,  JSträXxag    in   Delphoi:    Colossalstatue,   Paus 

Steph.  Byz    s.  m&iov;  vgl   Plut  Aem   Paul  15.  X  15,  2 

Liv.  XLIV  2.  32    63)  Rom-  Weihung  nach  Del-  Sxiaoxrjg  in  Lakonien     Lyk.  561  mit  Schol., 

phoi,  CIL  III  566.    Verbindung  mit  Delphoi  erst  wo  es  als  Tanzer  erklärt  wird 

seit  dem  2  punischen  Kriege,  alles  Frühere  sagen-  Htuivß>evg,  U^iv&wg,  ein  besonders  in  der  Troas 

haft,  vgl.  Preller-Jordan  I  301     Diels  Sibyll  gepflegter  Kult  (CIG  II  3577.  IV  7029  c  Groh- 

Blatt    46,    3.     64)  Samos:    alter  Tempel,   Paus  mann  Apollon  Smmtheus,  Prag  1862),  zunächst 

II  31,  6;  Ilv&ia,  Suid   s    Ilvß'ia;  Weihung  CIG  wohl   als  Verderber   der   schädlichen   Feldmause 

II  2248  a  65)  Sekyon  •  Schatzhaus  in  Delphoi,  gedacht  {o^lvd'og  angeblich  kretisch  =  Maus, 
Paus.  X  11,  1;   m&ia,  Pmd.  Nem    IX  20   mit  60  Schol.  Lyk  1303),  vgl.  die  Stiftungslegende  Strab 

Schol   Boeckh  Expl.  Pmd   454.    66)  Seleukeia:  XIII  605.     Lyk    1303  mit  Schol.  Serv.  Aen    III 

Kultbild,  von  Verus  nach  Rom  entfuhrt,  Ammian  108     Ael    n.  a.  XII  5.    Polemon  bei  Clem     AI. 

Marc.  XXIII  6,  24.    67)  Sidon-   Weihung  an!4.  protr.   II   39;    daraus   ergab    sich   die  Maus    als 

AeXyiKog,  Le  Bas  1866  a;  vgl  Philostr  184,  9.  Attribut  des  Orakelgottes,  und  hieraus  wieder  ihre 

214,  18  Kays.  68)  Sikinos :  Tempel,  CIG  II  add  Auflassung    als    £äov   /uavzixcbzazov    (Plm    n.  h. 

2447b  69)  Sillyon  (Pamphylien)  'Anelcov  Ilv&cog,  VIII  82      Aelian  n.  a    I  11),   vgl    Tümpel   in 

IGA  505.  Niemann-Petersen-Lanckororiski  Roschers  Lex  II  1430f    Der  Kult  ist  nachweisbar 

Städte  Pamph   I  54,  30 ;  Priester,  ebd   und  57  in  1)  Alexandreia  (Troas)-  Tempel  ZJ/uiv&eiov,  L  e 
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Bas  1036     CIG  II  3582;  Buinen  von  Spratt  Vgl    auch  das  Fest  Soteria   m  Aitolien  (Pythios 

aufgefunden,  Eev.  arch    XI  448,   heiliger  Hain,  nr    4)  und  Eustath  Makremb.  X  16,  2    XI  11,  2. 

Paus.    X    12,    6;    vecoxogog   (Sibylle    Herophile),  TaKodopeirrjg  m  Kyzikos:  Weihung,  Arch  Anz. 

Paus.  X  12,  5;  Kultbild  auf  Münzen  mit  Maus  1891,  132  XI  4.    Eev    arch    1891,  12 

auf  der  Hand,  Overbeck  K  -M.  Apollon,  Munztaf.  6  sv  Tapvvaig  in  Tamynai  bei  Eretria  :  isgov, 

Y  25 — 28.30 — 33.    2)  bei  Arisba  (Lesbos)  •  Smin-  Harpokr.  s    Ta^vvai-,  Weihungen,    Eh  angäbe 

theion,    vgl    Tümpel   Piniol    N    F.    III   103f.  Ant.  hell    957     'Etprjfi    dgX    1892,  160 

3)  Athen-    Weihung,    CIA   II   1597.     4)  Chryse  TaggaXog  in Tarra (Kreta),  Steph  Byz  s.  Tdgga. 

(Troas)-  isgov,  Strab.  XIII  604.  612;  Xoanon  (den  Tagosvg,  Tdgoiog  m  1)  Tarsos,    Dion  Chrys 
Fuss  auf  eine  Maus  setzend)  von  Skopas,  Strab.  10  XXXIII   Anf.   (Attribut  Dreizack?;   vgl    jedoch 

XIII  604.  Eustath    34,  13ff   (II    I  39)    5)Eryx:  Lolling  bei  Wieseler  De  diis  trident    gerent 

Monat  Sminthios,    CIG  III  5517.    6)  Hamaxitos  [Gotting.  1872]  7).    Plut    de  def   or.  41  (Attri- 

(Troas)-  isgov  JS/uiv&iov  und  zwei  zöjzoi,  genannt  but  Messer)     Ihm  wohl  das  von  Koldewey  (Aus 

2fj,tv&ia,  Strab  XIII  605  ,  unter  dem  Altar  zahme  der  Anomia  178ff )  als  griechischer  Prachttempel 

weisse  Mause  gehalten,  Maus  bei  dem  Dreifuss  auf-  hellenistischer  oder  romischer  Zeit  erwiesene  sog 

gestellt,  Aelian  n    a.  XII  5.     7)  Katana:  Monat  Grab  des  Sardanapal  in  Tarsos  geweiht.   2)  Athen: 

Sminthios,  CIG III 5657  b.  8) Koressia  (Keos) :  fegov  Weihung,    CIA  III  236     3)  Dionysopolis  (Phry- 

Hftiv&alov  AjröXXcovog,  Strab  X  487.  9)Kreta(?)-  gien) .  Weihung,  Joum  Hell.  Stud   X  226  (Bam- 

nach  Schol.  Lyk  1303  ist  oplvd-og  =  Maus  kretisch.  say)     4)  Koloe  (Lydien) :   Weihung,   Berl    Mus. 

10)  Lansaia  (Troas) :  Sminthion,  Strab  XIII  605  20  Sculpt  -Yerz    681  (Attribut  Doppelaxt). 

11)  Lindos  •  Sminthion,  Strab  XIII  605.   12)  Mes-  TeX%Lviog   in  Lindos,    Diod.    Y  55     2      Vgl. 
sana:  Monat  Sminthios,  CIG III  5619  c.  13)  Methy-  Tümpel  Philol    N    F   IV  43ff. 

mna :  7zgo<prjzr)g  zov  HfMvMcog  AutoXXcovog,  CIG  II  Tspsvizrjg  in  Syrakus  :   Statue ,  Cic.  Verr.  IV 

add  2190b.  14)Parion-  Ort  zd  Spiv&ia,  Strab  XIII  119.    Suet    Tib    74    Ael.  v    h    120,3 

605      15)  Phintias    (jetzt   Licata,    Sic):   Monat  Tsfxutsizag  in  Gyrton  (Thessalien):  CIG  1 1767. 

Sminthios,  CIG  III  5751,  36.    16)Poieessa  (Keos).  (=  Collitz  Dialektinschr.  I  368) 

isgov  Zjluv&cu'ov,  Strab.  X  487.  17)  Ehegion- Monat  Tsvsdzr\g  in  Tenea  beiKorinth:  isgov  ,  Strab. 

Sminthios,    Notizie    d.    Scavi    1892,    487.    489  VIII  380.     Vgl    Paus    II  5,  4 

18)  Ehodos:  Sminthion,  Strab  XIII  605.  Athen.  Tsg{Mv$svg ,    Lykophr.  1206   mit  Tzetz     (von 

III  74  F;    Fest   Sminthia,   Apoll    Lex.   Hom    s  30  zsgjutvftog,  Terebinthe) 

ü/aiv&sv ;  Monat  Sminthios,    vgl.  Bischoff  De  Tszgdyug  und  Tszgdcozog  in  Lakomen •  alter- 

fastis  (Leipz  Stud  VII)  383.   19)  Sminthe  (Troas) :  tümliches  Kultbild,  Sosibios  (Zenob.  I  54.  Diogen 

Nach  Aristarch  (Schol.  II   I  39)  3A.  2[Mv$svgv<m  I  5     Apost    I  93.    Hesych    s    xvvaxiag,    novgl- 

dieser  Stadt  genannt,  dagegen  Apion  (Apoll.  Lex.  öiov.   Anon.  Laur.  bei  Studemund  Anecd.  I  267). 

a.  a.  O),   vgl    die  Münzen   mit    der  Aufschrift  TiXcpovotog ,    Tdycbooiog    in   Tilphossion    am 

JZfMv&alcov  vscoxogcov,  Easche  Lex.  num.  IV  1183.  gleichnamigen  Berge  (Boiotien) :  isqov,  Strab.  IX 

20)  Tenedos.    isgdv,  Strab.  XIII  604     IL  I  37ff  411.    Vgl  Hom  Hymn.  Ap  Pyth.  66fF.    Lykophr. 

SovQtog   in  Sura  bei  Myra  (Lykien) .   Fisch-  561  mit  Paraphr 

orakel,   Plut.    de   soll,  an    23     Polycharmos   bei  Toh'iog  in  Sekyon:   Hesych.  s    Tok~lov  ßovvog. 
Steph.    Byz     s.    Hovga     Aelian   n.    a.    VIII   5 ;  40        Tortor  in  Born-  Statue,  Suet  Octav  57.  70.  Vgl. 

Weihungen,  CIG  III  4303  i.  k.    Vgl   Kovgiog  Jordan  Herrn  IV  233.  Preller-Jordan  1311. 

2nr\XaLzr\g  in  Themisonion  (Phrygien) :  Grotten-  Tgdycog   in   Tragia    (Naxos)  •    Steph    Byz.    s 

heiligtum  mit  Herakles  und  Hermes  gemeinsam,  Tgayla.     Vgl    Arch -epigr     Mitt     XIII    179,    5 

Paus    X  32,  5.  (Szanto). 

JSjzoöcog  in  Theben:   Altar  mit  Kultlegende,  Tgäußiog,   Anon    Laur    de   XII   deor.    cogn. 

Paus    IX  11,  7.  12,  1.    Vgl   Soph.  O  E    21  mit  (Studemund  Anecd.  I  267) 

Schol    (Philochoros)  Tgiomog   auf  dem   Vorgebirge   Triopion    bei 

Urs/u/bcariag ,   Beiname  des  Karneios  (s.  d.)  in  Knidos:   Bundesheiligtum   der   dorischen   Penta- 

der  Nahe  von  Sparta,   rs^svog,  Paus.  III  20,  9.  polis  (Lindos, Ialysos,  Kamiros,  Kos,  Knidos, früher 

UzecpaviiqpÖQog  in  1)  Iasos  :  Weihung,  Eev  des  50  auch   Halikarnassos) ,    wo    auch   Agone    gefeiert 

et  grecq  VI  186     2)  Antandros,  vgl  Fabricius  wurden,  Herod    I  144     Thuk.  VIII  35,  3.    Dion. 

Sitz-Ber    Akad    Berlin  1894,  905.     Zur  Bedeu-  Hai    IV  25,  4.    Schol    Theokr.  XVII  69. 

tung  s  Gnaedinger  De  Graecorum  magistratibus  Tvgßfjvog'  Hesych  s  v  Vielleicht  verdorben  aus 

eponymis  (Diss.  Strassburgs1892)  18  Ävgßfjvög  (s    o.  Aacgßfjvög) ,  vgl    auch  das  Dio- 

2tQardyiog  auf  Ehodos-  'AjtoXXcovog ürgataylov  nysosfest  Tvgßr),  Paus    II  24,  6. 

fiiaocozai,  Eoss  Inscr    med.  III  282  TvQi/uvag,  Tvgipvog,  TvQwvaiog,  einheimischer 

Sosianus  in  Eom  •  Tempel,  Plin  n  h.  XXXVI  (nach  Boeckh   makedonischer)   mit  A    ldentifi- 

28 ;  Kultbild  aus  Cedernholz ,  von  C    Sosius  aus  cierter  Gott,  nur  in  Thyateira  nachweisbar ;  galt 

Seleukia  weggeführt,  Plin.  n  h  XIII  53  dort  als  Ahnherr  (ozgojzdzcoQ) ,  hatte   ein  zs/Ltsvog 

HcozfjQ  in   1)  Ambrakia:  Opfer,  Ant.  Lib.  4.  60  (Bull  hell   XI  1887,  478)  und  starken  Kult  (CIG 

2)  Apollonia  (Pisidien) :  Priester,  Bull  hell.  XVII  II  3493.  3497    3500     Bull    hell,   a    a    O.  102), 

1893,  258.     3)  Epidauros  •   Weihung  an  'A.  Ma-  der  seit  Caracalla  mit  dem  Kaiserkult  verbunden 

Xeäzag  Hcozyjq  ,  "EcprjfjL.   ag%.  1883,  148      4)  Iko-  wurde  (Bull   hell.  a.  a    O.  105,  26),  Spiele  Tv- 

nion:  Tempel,    CIG  III  3994;    A.   und   Artemis  gl/uveia,    Tuglfirrja,    Tvgi^vrjog   jzavrjyvgig ,    Bull, 

unter  den  tieol  Scoxfjgeg,  CIG  III  3993.    5)  los-  hell    a    a    O    105f   453.  460.  464    Athen   Mitt. 

Priester,  Bull,  hell    I  1877,  136.    6)  Eom-  Weih-  XVI  132     Vgl.  Clerc  De   rebus  Thyatirenorum 

ung  Kaza  ksXsvglv  A.  Scozfjgog,  CIG  III  5974  B  comm.  epigr.  (Diss    Paris.  1893)  71ff 

7)  Seleukia  (Pierien)      Priester,    CIG   III  4458  'Yanivfiog,  cFa^/^og, altpeloponnesischer Gott 
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seit  der  dorischen  Einwanderung  mit  A    identifi-  tificierter   Gott,    vgl.   Milani  Notizie   d    Scavi 

eiert  bezw.   mit   dem  A  -Kult   vereinigt.     Nach-  1892,  463ff. 

weisbar  in :   1)  Akrai  (Sicüien) :  Monat  Hyakm-  <E>avaTog  in  Phanai  (Chios) :  Hesych.  s  v  Serv. 

thios,    CIG   III   5439     add    5456  b   2.    14    32  Georg  II  98 ,  Tempel  und  Hain  von  Dattelpalmen, 

2)  Amyklai:  aE<pw.   olqX    1892,   22.    255;   Fest  Strab.  XIY  645 ;  über  die  Trümmer  des  Tempels 

Hyakinthia,    Thuk.   V  23,  4      3)  Anaphe:   Fest  vgl     Conze   Philol    XIY   157.    Bull    hell.    III 

Hyakmthia !E^  dg*.  II 1840  ni  477    4)  Athen.  1879,  323. 

Hyakmthion,  'Eq>r\[i    äQ%.  1884,  170,  52     5)  By-  <Pdrjoiog  im  Didymaion  bei  Milet :  Statue  von 

zantion   Monat  Hyakinthios,  Schol.  Pap    6)  Eryx.  Kanachos,    Plan.   n.   h.   XXXIV  75      Grund   der 

Monat  Hyakinthios,   CIG  III  5502    5513.  5524.  10  Benennung  die  Sage  von  Branchos  (s.  d),  daher 

5532b    5534      7)  Halasarna  (Kos):  Monat  Hya-  Yarro  bei  Schol.  Stat    Theb.  VIII  198    PUlesii 

kinthios,  Paton-Hicks  Inscr    of  Cos  367    368  Apolhnis  nequitia.    Symbolische  Erklärung  Ma- 

8)  Kalymna :  Monat  Hyakinthios,  Bull.  hell.  VIII  crob.  sat.   I  17,  49.    Konon   Narr.  33   giebt  als 

1884,  28      9)  Katana    Monat  Hyakinthios  ,  CIG  Namensform  <&LXiog.    Der  in  Trapezus  mit  Hermes 

III  5659  c    5672.    5675    5675  c      10)  Leontinoi.  zusammen  verehrte  Philesios  (Arrian  Peripl  3)  ist 

Monat  Hyakinthios,   CIG  III  5748  b  c    11)  Ehe-  vielleicht  als  Hypostase  des  A.  aufzufassen. 

gion.  Monat  Hyakinthios,  Notizie  d.  Scavi  1892,  (frÖQLog:  Anon.  Laur.  de  XII  deor  cogn.  (Stu- 

489      12)  Ehodos.   Monat  Hyakinthios,    CIG  II  demund  Anecd    1267). 

2525  b   85       13)    Syrakus :   Monat   Hyakinthios,  QvXXiog  in  Phyllos  (Thessalien)     lepov,  Strab. 

CIG  III  5377  b  5381   5382  b    5384.  14)  Tarent :  20  IX  4^5. 

Grab    des  Hyakinthos,   der   auch  A   Hyakmthos  (pvgiog:  Philostr.  Her.  179,  6  Kays. 

heisse,    Polyb.   VIII    28,    2      15)  Tenos .   Phyle  @vzdX[Mog:    Anon    Laur.   de  XII   deor.  cogn. 

'YamvösTg,    CIG   II    2338.     16)  Thera:    CIG  II  (Studemund  Anecd    I  267). 

add    2465f     Vgl   Maass  Herrn.  XXV  405f.  XaXd£wg,  von  Prokl    bei  Phot   bibl.  321  b  31 

Vindonnus,   keltischer  mit  A    identificierter  Bk.  als  Beiname   des  Ismenios  in  Theben  ange- 

Gott,  vgl.  Mem.  de  la  Soc    des  Antiq.  de  France  fuhrt     Vielleicht  die  v.  1  FaXd^iog  (s.  o )  vorzu- 

1888,  207  (Thedenat)  ziehen. 

'YXdztjg,  vorzugsweise  auf  Kypros,  in  1)  Ama-  XQTjözrJQiog  in  Aigai  (Aiolis) :  Tempel  (jeden- 

massos:  Steph  Byz  s  Apapaöoog  2)  Erystheia*  falls  auch  Orakel),  Athen  Mitt.  X  273;  Wei- 
Steph   Byz.  s   'Egvo&eia.   3)  Hyle:  Priester,  Le30hungen,  CIG  II  3527.    Bull    hell.   X  1886,  293. 

Bas  2811,  vgl.  S.  Eemach  Eev    des  et.  grecq  'ügeivö/nog:   Anon.   Laur.  de   XII  deor.  cogn 

II  227    4)  Kurion:  zsjuevog,  Nonn  Dion  XIII 445;  (Studemund  Anecd.  I  267) 

Tempel  (Ael   n  a   XI  7)  aufgefunden  von  Eoss  'ÜpixiogmOrikos  (Kreta).  Schol  Nik.Ther.516. 

(Arch.  Ztg.  III  99ff),  Ausgrabungen  daselbst,  Bull.  TQ@og    oder  Agor/gig   in   Ägypten   häufig   mit 

hell.  III  93 ;  heiliger  Hain  mit  zahmen  Hirschen,  A    identifiziert,  vgl.  Herodot   II  144.    Diod  I  13, 

Ael.  a.  a.  O     Schol    Lykophr.   448.    5)  Paphos.  4.  17,  3ff.  Plut.  Is.  et  Os.  61    CIG  III 4839.  4859. 

Weihungen,  Collitz  Dialektinschr.  31,  4.  32,2.  IV    7045.    Eev.    arch.    N.   S.   XXI    111,    3.     So 

6)  Tembros  •  Steph.  Byz    s.  TsfAßgog.    Ausserdem  nennt  ihn  der  orph  Hymn  XXXIV  2  Ms^cpizrjg, 

7)  bei  Magnesia  a.  M  (Ort  Hyle) .  Hohle  mit  und  lasst  ihn  Ant  Lib.  28  in  einen  Sperber  ver- 
uraltem Kultbild,  das  Kraft  verleiht,  Paus.  X  40  wandelt  werden.  Dem  Osiris  gleichgesetzt  er- 
32,  6.  scheint  A.  auf  den  Inschriften  Collitz  Dialekt- 

cY{AiqtTiog  auf  dem  Hymettos  •  Hesych  s  eY^r\z-  inschr.   I   72,    2.    IGI    719.    Vgl.    auch   den  A 

xr\g  (zu  verbessern  cY[Arjzziog)  AlyvTiziog  in  Epidauros. 

"Yvtivog   auf   dem   Berg   Eheskynthos    (Thra-  'üzaxög,  in  Atienu  (Kypros) :  Weihung,  Comm. 

kien) .  Tempel,  Schol    Nik.  Ther.  460  in  hon.  Momms.  682   (Neubauer,  der  die  Epi- 

eY7zaxQaTog  in  Athen  •  Grotte  am  Nordabhang  klesis  von  ovg  und  änso^ai  ableitet), 

der  Akropolis,  Paus.  I  22,  4 ,  mit  dem  pythischen  VIII    Kultstatten*). 

Gotte   bereits   zur  Zeit  von  Euripides  Ion,    der  A.  Griechenland 

darauf  fusst,  in  Beziehung  gesetzt;  Weihungen  a  Attika  (vgl.  Milch  hofer  Über  den  att. 
CIA  III  91.  92.    Vgl.  Curtius-Kaupert  Atlas  50  Apollon,    Diss    München    1873).     1)  Acharnai  s 

v  Athen  IX  4.  Wachsmuth  Stadt  Athen  I  247  Agyieus,   Thargelios.     2)  Anaphlystos  s.  Hersos. 

Gott.  Nachr.  1873,498  (Lolling).    Athen.  Mitt  3)  Athen   s.   Agyieus,    Alexikakos,    Apotropaios, 

1878, 144  (U.Kohl  er).  Toep  ff  er  Att  Geneal.  268.  Boedromios,  Gephyraios,  Daphnephoros ,  Delphi- 

eYjzazaTog  in  Hypata  (Thessalien),  3E<pf]ß.  glq%  nios,  Delios.  Hekatombaios,  Enthryptos,  Zosterios, 

1884,  24,  64.  Thargelios,  Kerkyoneus,  Klarios ,  Lykeios,  Meta- 

cYjtsQßÖQsiog  in  Kroton :  Pythagoras  von  den  geitnios,  Neomenios,  Paian,  Panionios,  Parnopios, 

Krotoniaten  als  A.  'YuisQßoQsiog  verehrt,  Aristot.  Patroos ,  Prostaterios ,  Pythios,  Smmtheus,  Tar* 

bei  Ael.   v.    h     II    26.    Diog    Laert    VIII    11.  seus,    Hypakraios,    Hyakinthos.     4)  Dekeleia   s. 

lambl.  V.    Pyth.  6.  19.  28.    S.  o.  Kap.  IV  3  d.  Erithaseos.     5)  Diomeia  s.  Metageitnios.    6)  Ha- 

/YjtsQrsXsdrag    bei   Epidauros    Limera :    lsqov  60  lai  (Aixoneis)  s    Kynnaios.     7)  Hymettos    s    Hy- 

gemeinsam  mit  Asklepios  (vgl  Paus.  III  22,  10,  mettios,  Nomios,  Parnessios,  Proopsios.     8)  Ke- 

der  dort  zwar  nicht  A.eY7isQzsXsdrag,  aber  ein  lsqov  phale  s.  Hebdomeios      9)  Kikynna:   Fest  AjioX- 

des  Asklepios  'YjzsQzeXedzrjg  bezeugt) ;  die  Weihin-  Xcona,  Schol.  Ar.  Wölk    134.     10)  Korydallos  s. 

Schriften  lassen  ihn  als  Heilgott  erkennen.    Aus-  Daphnaios.      11)   Marathon    s.   Delios,    Pythios. 

grabungen  und  Funde  Uqanzi>id  1885,  31  ff.  *E<pr\ti.       

oqz.  1884,  81,  1.  8.  86ff   197ff.  1885,  58ff.  Bull  *)  Die  Verweisungen   beziehen   sich   auf  das 

hell.  IX  1885,  243.  alphabetische  Verzeichnis  der  emKXiqoeig  im  vor- 

TJsil,  etruskischer,  mit  A.  als  Usil-Aplu  iden-  angehenden  Kapitel. 
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12)  Oinoe  s  PytMos  13)  Parnes  s  Parnessios  Stepli  Byz  s  AitoXXojvia.  9)  Lilaia  Uqov  (da- 
14)  Phaleron  s  Delios  15)  Phlyeis  s  Daphne-  neben  eins  der  Artemis),  Paus  X  33,  4  10)  Ly- 
phoros,  Dionysodotos  16)  Plotheia:  Fest  AtioX-  koreia  s  Lykoreus.  11)  Parnassos  s.  Parnassios. 
Xcovia,  CIG  I  82,  8  17)Prasiai-  isqöv,  mit  der  e  Lokris.  1)  Ozolisch  (s  Agyieus).  Am- 
Hyperboreersage  verknüpft,  Paus  I  31,  2;  vgl  phissa  (vgl.  Liebesverbindungen:  Geliebte  Am- 
Lolling  Athen.  Mitt.  IY  1879,  358  18)  Tliorai  phissa,  Sohn  Amphissos),  Münzen,  Brit  Mus.  Cat. 
s    Thoraios.     19)  Zoster  s    Zosterios.  Coins,  Central  Greece  13,  1   2;  Apollonia,  Steph. 

b    Boiotien   (s.    Orchieus)       1)  Akraiphiai  Byz.  s.  AnoXXo^vla ,  Chaleion  s  Lykeios,  Nasiotas, 

s  Akraiphios,  Ptoos.  2)  Chaironeia  s  Daphne-  Monat  Apellaios,  Colli tz  1927,  Oiantheia:  Monat 
phoros,  Prostaterios.    3)  Delphinion  s.  Delphinios  10  Apellaios,  Collitz  1908;  Tolophon    Monat  Apel- 

4)  Eutresis  s  Eutresites.  5)  Galaxion  s  Gala-  laios,  ebd.  1954.  2)  Opuntisch:  Münzen,  Brit. 
xios.  6)  Auf  dem  Helikon  Erzgruppe,  A  s  Streit  Mus.  Cat.  Coms,  Centr  Greece  7,  51—56  pl.  II 
mit  Hermes  um  die  Leier,  Paus  IX  30,  1,  Ver-  7,  Opus,  Opfer  an  A  ,  Hermes,  Musen,  'EyrifjL. 
bmdung  mit  dem  Musendienst,  vgl  Pmd  frg  olqx  1874,  443  3)  Epiknemidisch :  Thronion, 
122  Sapph  frg  147  (PLG  III 4  135)  AsXz.  olqx-  Münzen,  Brit  Mus.  Cat.  Coins,  Centr  Greece  12, 
1890,  113f.    Bull  hell  XY  1891,  389.    7)  Hysiai:  2    3  pl   II  15 

Tempel  (zu  Pausanias  Zeit  verfallen)  und  Quell-  f.  Aitolien  (s.  Agyieus,  Pythios)      1)  Kaly- 

orakel,  Paus.  IX  2,  1      8)  Onchestos     Localisie-  don  s.  Laphnos     2)  Naupaktos  •  AjzoXXwvlov  da- 

rung  der  Sage  vom  Einderdiebstahl,  Hom.  Hymn  selbst,  Thuk  II  91,  1  3)  Thermon  s.  Thermios. 
Herrn  88.  166ff     9)  Orchomenos  s  Delios,  Ptoos ;  20        g   Akarnanien.  1)  Aktion  s  Aktios    2)  Ana- 

mit  den  Chariten  zusammen  verehrt,    s    o    Kap  ktonon.  Münzen,   Brit.   Mus    Cat    Coms,   Thes- 

VI  5     10)  Oropeia  s   Oropeios.    11)  Oropos  s  Del-  saly  171  pl   XXVII  11.    3)  Apollonia   (eine  der 

phmios,  Paian,  Ptoos     12)  Salganeus  s  Salganeus  Echinaden) .  Steph  Byz  s  AjtoXXcoviol    4)  Leukas 

13)  Tanagra  s    Delios ;  Tempel  mit  Artemis  und  s  Aktios,  Leukatas.    5)  Thyrreion :  Münzen,  Brit. 
Leto  gemeinsam,  Paus.  IX  22,  1.  Bull  hell  II 1878,  Mus    Cat    Coms,  Thessaly  193  pl.  XXX  1 
339*  14)  Tegyra  •  Tempel  mit  Orakel  und  heiligem  h   Isthmos  und  Umgebung     1)  Megans : 
Hain,    s    o.    Kap    IV  1.    15)  Tenerisches   Feld  Megara  s    Agraios,  Archegetes,  Augustus,  Deka- 
nach dem  A -Sohn  Teneros  benannt,  Paus  1X26, 1.  tephoros,  Delphinios,  Delios,  Karinos,  Latoos,  Ly- 

16)  Theben  s  Boedromios,  Daphnephoros ,  Isme-  keios,  Museios,  Prostaterios,  Pythaeus  (vgl  auch 
nios,  Karneios,  Lykeios,  Pythios,  Spodios,  Chalazios.  30  Megareus  o.  S  32,  55) ;  Tnpodiskos  •  Tempel,  Paus. 

17)  Thespiais.  Ptoos,  Orakel,  Schol  Arat  223,  vgl.  I  43,  8  2)  Kormth  s  Augustus,  Boason,  Zote- 
Maas  s  Ind.  lect  Gryph  1894  IV  18)  Thisbe  s.  listes,  Klarios,  Kynneios,  Pythios,  Temenos  mit 
Ptoos.  19)  Thurion  s  Thurios.  20)  Tilphossion  Kultbild  an  der  Peirene,  Paus  II  3,  3 ,  Tenea 
s  Tilphossios  ,  vgl.  K.  O  Muller  Orchomenos^  41.  s    Teneates.    3)  Sekyon  s  Karneios,  Lykeios,  Py- 

c    Thessalien  (s.  Kataibasios).     1)  Aisonis,  thios,  Toxios  ,  alter  Tempel,  [Aristot  ]  mirab.  ausc. 

Apoll    Ehod    I   411      2)  Arne,    Hyg    fab.   275  59;  heiliges  Land,  Polyb.  XVIII 16, 1.  Liv.  XXXII 

3)  Atrax    Münzen,  Brit    Mus.  Cat.  Coins,  Thes-  40;  Colossalstatue  auf  dem  Markt,    von  Attalos 

saly  14  pl  II  8    4)  Eretria  bei  Pharsalos  •  isqöv,  errichtet,  Polyb    a    a.  O. ;  /udvtetg,  Paus.  II  7,  7. 

angeblich  von  Admetos  gestiftet,    Strab.  X  447.  4)  Phlius-  lsqov  nahe  dem  Markt,  dabei  ein  Om- 

5)  Gomphoi:   Münze,    Bull    hell    V  1891,    289. 40  phalos,  Paus   II  13,  7 

6)  Gyrton  s.  Tempeitas;  Münze,  Bull  hell  V  1881,  i  Argolis  (s  Zoteatas)  1)  Argos  s  Agetor, 
2)0  7)  Halos  (Phthiotis)  s.  Boedromios,  Genetor,  Agyieus,  Deiradiotes,  Dekatephoros,  Eleios,  Kar- 
Hekatombaios,  Kuridios,  Pythios  ,  Priester  des  A  ,  neios,  Lykeios,  Pythaeus,  Pythios  ;  auf  dem  Berge 
Bull  hell.  XY  1891,  566.  8)  Hypata  s.  Hypa-  Lykone  (mit  Cypressenhain)  Tempel  der  Artemis 
taios.  9)  Kierion:  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat  Coins,  Orthia,  dann  Bilder  des  A  ,  der  Artemis  und  Leto 
Thessaly  15  pl  XXXI  2  10)  Korope  s  Koropaios  von  Polykleitos,  Paus.  II  24,  5  2)  Asine  s.  Py- 
11)  Lamia  s  Lykaios;  Monat  AjisXXatog,  3E(prj(.i.  thaeus.  3)  Didymoi  s  Didymeus  4)  Epidauros 
olqx-  I  1838,  123;  Münze,  Bull  hell.  V  1881,  s.  Aigyptios,  Karneios,  Lykeios,  Maleatas,  Nomios, 
291.  12)  Larisa  s  Kerdoios,  Leschenorios ,  in  Pythaeus,  Soter,  Spiele  AjioXXoovsia  (oder  -vlsTol), 
Deipnias  bei  Larisa  nimmt  der  Daphnephoros-  50  Ecprjfi.  olqx  1883,  30.  91 ;  Monat  Apellaios,  'Ecpqft. 
(s.  d )  Knabe  die  erste  Mahlzeit  ein,  Steph  Byz  olqx  1892,  75 ;  Liste  der  Heilungen  des  A.  und 
s    Asmvidg     13)  Melitaia  (Phthiotis)   s    Pythios  Asklepios,  sEcpr}ß.  olqx    1883,  211ff  ;  Weihungen, 

14)  Metropolis:  Münzen,  Bull  hell  V  1881,  294.  aE<pw.  olqx.  1833,  31f  152ft  237  1884,  26. 
Brit  Mus.  Cat  Coins,  Thessaly  36  pl  VII  8.  1885,  30  189f  194.  5  Hermion  s  Horios,  Py- 
XXXI  5  15)  Pagasai  s.  Embasios,  Pagasaios  thaeus;  einen  dritten  Tempel  ohne  Epiklesis  er- 
16)  Phalanna  s.  Kerdoios.  17)  Pherai,  s  d  Ad-  wahnt  Paus  1135,2.  6)  Lerna  s.  Lykeios  7)  Ti- 
metossage  18)  Plryllos  s  Phyllaios.  19)  Pythion  ryns.  Münzen,  Brit  Mus  Cat  Coins,  Pelopon- 
s.  Pythios.  20)  Tempe  s.  Daphnephoros,  Tem-  nesus  pl  XXX  15.  16.  8)  Trozen  s.  Agyieus, 
peitas  Epibaterios,  Thearios,  Platanistios,  Pythios 

d   Phokis.     1)  Abai  s    Abaios     2)  Ambrys- 60       k    Lakomen   (vgl.  S    Wide  Lakon.  Kulte, 

sos:  Weihung,  CIG  II  1726     3)  Delphoi  s  Boa-  Leipz    1893)  s.  Dromaieus,    Thorates,   Maleatas, 

thoos,  Theoxenios,  Klytios ,  Pythios ,  Pyktes ,  Si-  Oiketas,  Skiastes,  Tetracheir,  Tetraotos.  1)  Amy- 

talkas ,  Monat  Apellaios,  IGS  4135     4)  Drymaia  klai  s  Dromaios,  Karneios,  Kuridios,  Hyakinthos. 

s.  Drymas.    5)  Elateia  s.  Ptoos ;  mit  Hermes  und  2)  Boiai:  Tempel   auf  der  Agora,  Paus.  III  22, 

den  Chariten  zusammen  genannt,  Bull,  hell   XI  13.     3)  Epidelion   s    Delios.     4)   Epidauros   Li- 

1887,    341.     6)   Kirra:    Tempel  gemeinsam   mit  mera  s.  Lykeios,   Hyperteleatas      5)  Geronthrai: 

Artemis  und  Leto,    Paus    X  37,  8.     7)  Krisa  s.  Tempel  auf  der  Akropolis,    auf  der  Stelle   eines 

Delphmios    8)  Kyparissos :  hiess  spater  Apollonia,  verbrannten  alteren   errichtet,    mit    dem    allein 


75  Apollon  Apollon  76 

erhaltenen  Elfenbeinkopfe   des   alten  Kultbildes,  nios,  Domatites,  Thearios,  Oikistes,  Pythios.    Ygl. 

Paus.  III  22,  7;  vgl.  CIG  I  1334     Le  Bas  228  Kap    YI   7;   Tempel   ohne   Epiklesis.     Paus.   II 

ab  6)  Gythion  s.  Karneios,  Localisierung  des  Drei-  30,  1     3)  Amorgos  (s.  Delios,  Thargelios) .  a.  Ai- 

fussstreites  s.  o  Kap  YI  3  ,  auf  der  Agora  Statuen  giale  s    Prophylax.    b.  Minoa  s.  Delios,  Pythios 

der  Stadtgrunder  A   und  Herakles  sowie  des  Dio-  4)  Anapbe  s.  Aigletes,  Anaphaios,  Asgelatas,  Kar- 

nysos,  Paus.  III  21,  8;   ein  Isqov  noxl  xä  dyoQä  neios,  Pythios,  Hyakmthos ;  Weihung,  Journ.  Hell, 

erwähnt  Le  Bas  242  a      7)  Kardamyle   s    Kar-  Stud.  IX  90  (Hicks).     5)  Andros:  Münze,  Brit. 

neios.     8)  Las   s.   Karneios     9)  Kynuna   s    Py-  Mus.  Cat    Coins,    Crete  etc    88,  23  pl    XX  19. 

thaeus.     10)  Leuktra  s   Karneios      11)  Malea  s  6)  Astypalaia-   Weihung,  Ecprj/u.   o.q%.   II   1840 

Lithesios.     12)  Oitylos  s   Karneios     13)  Pitane    10  nr.  688.     7)  Chios  s.  Agretes,  Boedromios,  Del- 

Heiligtum,  Kaibel   Epigr    473.     14)  Pyrrichos  phinios,  Delios,  Kaukaseus,  6  sv  Kollo  ig,  Xemos, 

s.  Amazomos.    15)  Selmus  s  Maleatas     16)  Sei-  Pythios,  Phanaios.     8)  Delos  s    Archegetes,    Ge- 

lasia  s  Thornakios,  Pythaeus  ;  Temenos,  Xen.  hell.  netor,  Hekatombaios,  Thargelios,  Kynthios,  Meta- 

YI  5,  27.    17)  Sparta  s  Akritas,  Aphetaios,  Del-  geitnios,  Patroos,  Pythios,     9)  Euboia.    a    Chal- 

phinios,  Hekatombaios,  Karneios,  Maleatas,  Neo-  kis  s    Delphmios,  Delios,  Pythios     b.  Eretria  s 

menios,  Pythaeus,  Stemmatias      18)  Tainaron  s  Daphnephoros,  Pythios ;  Weihungen,  'Ecprjp.  o.q%. 

o.  Kap    YI   7     19)   Zarax:   Tempel    am   Hafen,  1892,    141.    154     158.    Athen.   Mitt.  XYII  204 

Paus.  III  24,  1  c.  Karystos :  Münze,  Brit    Mus.  Cat.  Coms,  Cen- 

1   Messenien  (s    Delios).     1)  Amphigeneia  tral  Greeee  102,  12  pl  XYIII  10.    d  Marmarion 
s    o    Kap.  IY  1.  2)  Andania  s  Karneios.    3)  Ko- 20  s.  Marmarinos    e    Orobiai  s   Selinuntios      f  Ta- 

rone  s.  Argeotas,  Korythos    4)  Kyparissiai :  isqov,  mynai    s     6   iv    Ta/uvvaig      10)  Imbros :    Münze, 

Paus.  IY  36,  7.     5)  Pharai  s    Karneios.     6)  Py-  Brit    Mus    Cat    Coms,  Thrace  214,  11.     11)  los 

los  s    o    Kap    YI  3.  4.  s.  Pythios,  Soter.    12)  Ithaka  •  heiliger  Hain,  Od. 

m  Elis.    1)  Elis  s.  Akesios,  Opsophagos,  Mo-  XX  278.     13)  Kalaureia  s.  Kap    YI  7     14)  Ka- 

nat  Apollonios,  Schol.  Pind  Ol.  III  35.    2)  Olym-  lydnos  s  Kalydneus.    15)  Kalymna  s.  Boedromios, 

pia  s.  Thermios ,  Pythios ;  Altar  ohne  Epiklesis,  Delios,  Karneios,  Lykeios,  Metageitnios,  Prokathe- 

Paus.  Y  15,  1,   Altar   mit   Hermes    gemeinsam,  gemon,  Hyakmthos.   16)  Karpathos.  Tempel,  Bull. 

Paus  Y  14,  8;  A ,  Artemis,  Leto  Statuen  im  He-  hell.  XII  1888,  156     17)  Keos  (s.  Delios).  a  Iu- 

raion.  Paus.  Y  17,  3  lis  s.  Pythios ,  Altar  ohne  Epiklesis,  CIG  II  2367. 

n.  Achaia.     1)  Aigeira     sehr   alter  Tempel  30  b.  Karthaia  s.  Aristaios,  Pythios,  Isqov,  CIG  II 

mit  unbekleidetem  Xoanon,  Paus.  YII  26,  6    2)Bo-  2353.   2357.   2364—2366,   vgl.  Athen.  X  456  F. 

line  s.  o    S.  29,  55     3)  Dyme :  Isqov,  Bull,  hell  c    Koressia    s.    Smintheus    d.  Poieessa   s    Smin- 

II  1878,  98.     4)  Patrai   s    Nomios ;    am   Hafen  theus ;  Isqov,  Mus    ital    I  198.    18)  Kephallenia : 

Erzbilder  des  Ares  und  A.,  weiterhin  ein  heiliger  a.  Panormos :  Antipatros  Anth.  Pal.  X 25    b.  Same: 

Hain   mit  Tempeln   des  A.    und   der   Aphrodite,  Münzen,  Brit   Mus    Cat  Coms,  Peloponnesus  90, 

Paus.  YII  21,  lOf.     5)  Pellene  s.  Theoxemos.  1.  2  pl.  XTIII  9.  10.     19)  Korkyra   s.   Pythios. 

o.  Arkadien  (vgl.  Immerwahr  Die  Kulte  20)  Kos  (s    Boedromios,  Delios,  Karneios,  Meta- 

und  Mythen  Arkadiens  I,  Leipzig  1891)  s.  Kerea-  geitnios,  Triopios).    a.  Halasarna  s.  Delios,  Hya- 

tas,  Nomios,  Parrasios.     1)  Bassai  s.  Epikurios.  kinthos ,  Kult  mit  Herakles,  Paton-Hicks  367 , 
2)  Charisiai-   Münze,  Mionnet   Suppl    IY  277,  40  Weihung,   Bull.   hell.  Y  1881,  198.     b.  Pyxa  s. 

33.    3)  Gortyn   s.  Pythios     4)  Kaphyai*  Münze,  Pyxios    21)  Kreta  (s.  Amyklaios,  Enauros,  Pythios, 

Brit   Mus.  Cat.  Coins,  Peloponnesus  178,  2  pl  Smintheus).    a.  Amyklaion  s  Amyklaios.   b.  Apol- 

XXXIII  5     5)  Karnion  s.  Karneios.    6)  Kyllene  lonia  s.  Dekatephoros.     c.  Aptera  •  Münze,   Brit. 

dem  A    und  Hermes  geheiligt,  Etym  M    s  KvX-  Mus.  Cat.  Coins,   Crete  9,  9  pl.  II  9.     d    Cher- 

Xrjviog.     7)  Lykosura :  Xoanon  im  Heiligtum  des  sonasos .  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.  Coms,  Crete  16, 

Pan,  Paus.  YIII  37,  12.    7)  Mantmeia-  Doppel-  1  pl.   IY  1.     e.   Dreros    s.   Delphinios,    Pythios 

tempel   des  Asklepios   und  der  Leto   mit   ihren  f.  Eleuthernai   (hiess  nach  Steph.  Byz.  s   'äjioX- 

Kindern,  darin  die  Kultgruppe  der  Leto  und  der  Xcovla  früher  Apollonia)  •  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat. 

Letoiden  von  Praxiteles,   Paus.  YIII  9,  1.    Ygl.  Coins,  Crete  pl.  YIII  5—13.  Bull,  hell  XII  1888, 
Bull.  hell.  XII 1888,  105ff.  pl.  1—3  (Fougeres).  50  411.    "Etptjfi.  oqz.    1889,  2011   mv.   XI  24—26. 

Americ   Journ.  of  arch.  YII  lff.  pl.  1.  Weihung,  XII  1     g.  Elyros  •  Weihung  nach  Delphoi,  Paus. 

IGA  100.     9)  Megalopolis  s.  Agyieus,  Epikurios,  X  16,  5.     h.  Erimopolis  s.  Pythios.    i.  Gortyn  s. 

Ergates,  Parrasios ;  mit  Hera  und  den  Musen  ver-  Amyklaios,  Gortynios,  Karneios,  Pythios.  k)  Hiera- 

eint  (früher  in  Trapezus),  Xoana  vor  dem  Aphro-  pytna  s.  Dekatephoros,  Pythios.    1.  Itanos  s.  Py- 

ditetempel,  Paus.  YIII  31,  5 ;  gemeinsames  isqov  thios.     m.  Karnessopolis   s.  Karneios.     n.  Kerea 

des  A.  mit  Hermes  und  den  Musen  (zu  Pausanias  s.  Kereatas.     o.  Knossos  s.  Delphinios,   Karinos, 

Zeit  in  Trümmern),    Paus.  YIII  32,  2;    Sitzbild  Karneios.    p.  Kydonia:  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat. 

im  Tempel  des  Asklepios  Pais,  Paus.  YIII  32,  5.  Coms,  Crete  31,  23.    *E<pw.  agz-  1889,  201  mv. 

10)  Onkaion  s.  Onkaios     11)  Orchomenos:  Mun-  XI  23  (Svoronos).    q.  Lappa  s.  Pythios.    r.  Lato 
zen,   Mionnet  Suppl.  IY  283,  64.     He  ad  HN  60  s.  Pythios.     s.  Lyktos  s.  Pythios.     Ygl.  Kallim. 

378.   12)  Pallantion:  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Hymn.  Ap.   33.    t.  Naxos :   Münzen,    Brit    Mus. 

Peloponnesus  192,  1  pl.  XXXY  21.    13)  Pheneos  Cat.  Coms,  Crete  59,  1.  2  pl.  XIY  11.    u.  Olus 

s.  Pythios.    14)  Tegea  s.  Agyieus,  Pythios ;  Tem-  s.  Delphinios;   Monat   Apellaios,    Bull.  hell.  III 

pel,  gestiftet  vom  Kreter  Cheirisophos,  Paus.  YIII  1879 ,    294.    v.   Orikos    s.   Orikios.     w.   Praisos  • 

53,  7.     15)  Trapezus  s.  Megalopolis.     16)  Zoitia  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  71,  7.  72,  12  pl.  XYII 

s.  Zoteatas.  9.    XYIII  2     x.  Priansos  s.  Dromaieus.    y.  Ehi- 

B.   Die  Inseln.  thymna;  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  78,  1  pl.  XIX 

1)  Aigilia  s.  Aigileus.     2)  Aigina   s.  Delphi-  8.    z.  Tarra   s    Tarraios      aa.  Tylisos:   Münzen, 
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Brit  Mus  a.  a  0  80,  1  2  pl.  XIX  8  22)  Ky-  CIL  XIV  2867 ,  parasitus  Ap ,  CIL  XIV  2977. 
pros  a  Amamassos  s  Hylates.  b  Argos  s  Eri-  2988  7)  Korn  (vgl.  Hecker  De  Ap  apud  Ro- 
thios  c.  Atienus.  Magirios,  Otakos,  rsfÄEvog  Comm  manos  cultu,  Diss  Lips  1879  Preller- Jordan 
m  hon  Momms.  682  692f.  (Ne  üb  an  er)  d.  Ery-  I  299ff  C  Pascal  II  piü  antico  tempio  d' Apollo 
stheia  s  Hylates  e  Hyle  s  Hylates  f  Idalion  a  Koma,  Bull,  com.  XXI 1893,  46ff)  s.  Caelispex, 
s.  Amykleios.  g.  Knrion  s  Hylates  h  Paphos  Cicanos,  Klarios,  Medicmalis,  Medwus,  Monetae, 
s  Melanthios,  Opaon,  Hylates  i  Pyla  s.  Lakeites,  Paion,  Palatinus,  Pythios,  Salutaris,  Sandalia- 
Magirios  k  Salamis  Mnnze,  Overbeck  K-M.  rius,  Sosmnus,  Soter,  Tortor  Kult  des  A  in 
Apollon,  Mnnztaf.  II  44  1  Tamassos  s.  Alasiotas,  Korn  verhältnismässig  jnng  (fehlt  in  den  ind%- 
Heleitas.  m  Tembros  s  Hylates  23)  Kythnos  10  giiamenta  des  Numa,  Arnob  II  73);  dass  bereits 
Münzen,  Brit  Mns  Cat  Coins,  Crete  etc  98, 1—3.  die  Tarqumier  mit  Delphoi  in  Verbindung  ge- 
6  7  pl  XXII  20—22.  24  24)  Lemnos  s  Lykeios  standen  hatten  (Liv  I  66.  Val  Max  VII  3,  2), 
25)  Lepsia  s  Lepsiens  26)  Lesbos  (s  Myrikaios)  ist  sagenhaft,  ebenso  die  Befragung  durch  Ca- 
a  Arisba  s  Smmtheus  b  Eresos  s  Eresios  millus,  Liv  V  21 ;  älteste  Spur  des  Kultus  das 
c.  Hiera  s  Maloeis  d  Auf  dem  Berge  Lepetym-  Apollmar  m  den  Prafca  Flammia,  wohl  ein  Be- 
nos-  Ieqov,  Antig  Kar  17.  e.  Methymna  s  Smm-  zirk  mit  Lorbeerhain,  wohin  449  v  Chr  die  Con- 
theus  f  Mytilene  s  Maloeis  g  Nape  s  Na-  suln  den  Senat  berufen  (Liv  III  63,  7),  vgl  Hui  - 
paios  27)  Leukas  s  o  S  74,  23  28)  Melos  sen  Artikel  Apollinar  Bd  I  S  2842  Wahr- 
Munze,  Ov  erb  eck  K-M  Apollon,  Munztaf.  III 18  scheinlich  an  derselben  Stelle  ward  spater  der 
29)  Mykonos  s  Hekatombaios  30)  Naxos  (s  De-  20  433  gelobte  (Liv  IV  25)  und  429  geweihte  (Liv 
lios,  Poimnios)  a  Tragia  s  Tragios.  31)  Nisyros  IV  29)  Tempel  errichtet ;  A  führte  hier  den  Bei- 
s.  Karneios,  Nisyreites  32)  Paros  s  Delios,  Thar-  namen  Medicus  (Liv  XL  51),  hat  also  als  Heil- 
gelios,  Pythios  33)  Patmos  s  Karneios.  34)  Por-  gott  seinen  Einzug  in  Born  gehalten  (danach 
doselene:  csqov,  Strab  XIII  619.  35)  Rhodos  (s  Artikel  Aper ta  [o  Bd  I  S  2698]  zu  modificieren) , 
Boedromios,  Delios,  Erythibios,  Karneios,  Meta-  vgl  auch  Artikel  Apollinis  fons  Bd  IS  2846 
geitmos,  Smintheus,  Stratagios,  Hyakinthos)  a  Ia-  399  erfolgte  auf  Geheiss  der  sibyllmischen  Bucher 
lysos  s.  Triopios  b.  Ixiai  s  Ixios  c  Kamiros  die  Einfuhrung  der  Lectisternien,  bei  denen  A.  mit 
s.  Aeigennetes,  Epimelios,  Erethimios,  Karneios,  Latona,  Diana,  Hercules,  Mercurius,  Neptunus 
Mylas,  Pythios,  Triopios  d  Lindos  s  Karneios,  zusammen  erscheint  (Liv.  V  13  Dionys.  Hai.  XII 
Loimios,  Ulios,  Pythaeus,  Pythios,  Smintheus,  30  9)  Ein  weiterer  Schritt  zur  Ausbildung  des 
Telchinios,  Triopios  36)  Samos  s.  Metageitnios,  Kultus  geschah  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
Nymphegetes,  Prieneus,  Pythios  37)  Sikinos  s  Befragung  des  delphischen  Orakels  und  Emfuh- 
Pythios.  38)  Siphnos  s.  Enagros,  Pythios ,  Stadt  rung  der  lud%  Apolknares  (zuerst  212  einmaliges 
Apollonia  daselbst,  Steph  Byz  s  'AnoUcovia  Fest,  die  nächsten  Jahre  wiederholt,  208  aus 
39)  Tenedos  s  Smintheus.  40)  Tenos  s  Thar-  Anlass  einer  Pest  alljährlich  festgesetzt),  Liv 
gelios,  Hyakinthos,  Monat  Apellaion,  CIG II  2338,  XXV  12  XXVI  23.  XXVII  11  23.  Macrob.  sat 
15  41)  Thasos  s  Nymphegetes,  Pythios.  42)  Thera  117,  27ff,  dabei  auch  dramatische  Auffuhrungen 
s  Archegetes,  Delphinios,  Karneios,  Hyakinthos;  der  Parasit!  Apollinis.  Der  Tempel  in  den  Prata 
Priesterin  d  A  und  der  Kybele,  Rev  arch.  N.  Elaminia,  vor  der  Porta  Carmentalis  nahe  dem 
S.  XII  215ff.  43)  Thynias  s.  Heoos.  44)  Zakyn-  40  Marcellustheater,  war  noch  zu  Ciceros  Zeit  (As- 
thos •  Tempel,  Plut.  Dion  23.  con  zu  Cic  m  tog.  cand.  p.  81  K.  -  S )  der 
C  Italien  einzige  in  Rom ,  er  wurde  32  v.  Chr.  von  C.  So- 
a.  Gallia  Cisalpma  1)  Aquileia  s  Augu-  sius  wieder  hergestellt  und  hiess  deshalb  auch 
stus,  Belenus.  2)  Brescia,  CIL  V  4198  a  4199  templum  Sosianum  (Plin  n.  h.  XIII  53.  XXXVI 
3)  Cremona,  CIL  V  4127  4)  Legiunum,  CIL  V  28).  Einen  neuen  Aufschwung  nahm  der  A.-Kult 
5514.  5)  Mediolanum,  CIL  V  5762  6)  Pata-  unter  Augustus,  der  seit  dem  Siege  bei  Aktion 
vium,  CIL  V  2782  7)  Rovigo,  CIL  V  2463.  vorzugsweise  den  A.  verehrte  und  sich  von  ihm 
8)  Spina  s.  Pythios  9)  Susa,  CIL  V  7232.  beschützt  glaubte;  er  errichtete  ihm  auf  dem  Pa- 
10)  Verona,  CIL  V  3217  latin  einen  prachtvollen  Tempel;  die  Statue  des 
b  Etruria  (s  TJsü).  1)  Aquae  Apollinis,  50  Augustus  als  A.  m  der  palatmischen  Bibliothek 
Arch  Ztg.  X  1852,  151*  2)  Caere  s.  Pythios  (Serv.  Ecl  IV  10  Comm.  Cruq.  Hör  Ep.  I  3, 
3)  Luna:  Tempel,  Mus.  ital  I  99f  tav  III— V  17),  deren  Existenz  Jordan  (zu  Preller  1308) 
(Milani).  4)  Auf  dem  Berge  Soracte .  Opfer,  wohl  mit  Unrecht  bezweifelt,  ist  jedenfalls  dort 
Plm.  n  h  VII  19.  Vgl.  Verg.  Aen.  VI  785  Sil.  erst  nach  Augustus  Tode  errichtet  worden;  der 
Ital.  V  175.  VII  662  VIII  494.  5)  Vulsinii:  Zeit  des  Augustus  gehören  auch  die  in  der  Nahe 
Münze,  Overbeck  K -M  Apollon,  Munztaf  II 43.  der   Gasse  Argiletum   aufgestellten   Statuen   des 

c.  Umbria.     1)  Pisaurum,  CIL  I  167  A.  Sandalianus  und  Tortor  an      8)  Setia:  Tem- 

d.  Picenum.     1)  Cluentum,  CIL  IX  5803  pel,  CIL  X  6463     9)  Tibur:  sacerdos,  CIL  XIV 
e    Frentani     1)  Larinum .  Münzen,  Brit.  Mus.  4254;  parasitus,   CIL  XIV  3683      10)  Velitrae: 

Cat.  Coins,  Italy  70    72.  60  Tempel,  Liv.  XXXII  1 ;  vgl   CIL  X  6553. 

f   Latium.    1)  Bovillae :  parasitus  Apollinis  g.  Samnium.     1)  Aesernia     Münzen,   Brit 

(vgl    Preller- Jordan  I  305),  CIL  XIV  2408.  Mus.  Cat.  Coins,  Italy  67.  2)  Beneventum.  Mun- 

2)  Formiae-  Tempel,  Liv.  XL  2.   3)  Gabii:  Tem-  zen,  Brit.  Mus.  a    a    O.  68.  3)  Caiatia:   CIL  X 

pel,  Liv    XLI  16.    4)  Lanuvium :  parasitus  Ap.,  8235.     4)  Saepinum :  CIL  IX  2439. 
CIL  XIV   2113.     5)  Nemi:  parasitus  Ap.,   CIL  h.  Campania.     1)   Abella:    CIL   X    1196 

XIV  4198.  4273  6)  Praeneste  s.  Pythios;  Kult  2)  Aenaria-  CIL  X  6786— 6788.  3)  Alliba:  Mun- 
mit  Fortuna  und  Iuppiter  Arcanus,  CIL  XTV  zen,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Italy  73.  4)  Cales: 
2852,    Statue   in   Pronaos    des    Eortunatempels,       Münzen,   Brit.   Mus.   a.  a.  O    78f  ;  vgl.   CIL  X 
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4632      5)  Capua •  Münzen,  Brit  Mus  a  a  0  84  D.  Das  übrige  Europa 

6)  Cubulteria:   Münzen,    Brit.  Mus    a    a    0.  84  a.  Epeiros   (s.  Molossos).     1)  AmbraMa   s. 

7)  Cumae  s.  Zosterios,  Iatros;  Tempel  auf  der  Agyieus,  Pythios,  Soter  und  Kap.  VI  3.  2)  Ni- 
Burg,  Liv.  XLIII  13  Serv.  Aen  VI  9 ,  Altar  m  kopolis  s.  Aktios,  Leutatas  3)  Orikos  s.  Agyieus, 
den  Trümmern   gefunden,    CIL  X  3683    8)  Nea-  Nomios 

polis  •   Münzen,   Brit    Mus    a    a    0.   98.     104ff.  b.  Makedonia  (s  Eteudaniskos,  Oteudanos) : 

9)  Nola:  Münzen,  Brit  Mus  a.  a  0  120   10)  Pom-  Monat  Apellaios,  Heuzey-Daumet  Mission  en 

pen.  Tempel,  vgl  Overbeck-Mau  96ff.  11)  Pu-  Maced.  234,  105;  vgl  Usener  Rh  Mus   XXXIV 

teoli:  CIL  X  1544    1545.     12)  Suessa  Aurunca:  421.    1)  Amphipolis  z    Zosterios;  Weihung  an  A. 

Münzen,  Brit   Mus    a  a.  O  75  123.  13)  Teanum  10  und  Strymon,  CIG  II  2008    2)  Apollonia,  Steph 

Sidicinum*  Münzen,  Brit   Mus.  a    a    O    12 5f.  Byz     s     v.    3)    Chalkidike.   Münzen,    Brit    Mus. 

i   Apulia      1)  Lucena  s.  Augustus ;  Münzen,  Cat    Coms,   Macedonia   66f    87      4)    Ortagoria: 

Brit  Mus  Cat.  Coins,  Italy  137   141.  2)  Salapia-  Münze,  Mionnet  Suppl.  III  87,  528     5)  Pella: 

Münzen,  Brit.  Mus    a    a.  O    144f     3)  Tarentum  Münzen,  Mionnet  I  482,  246ff.;  Suppl   III  89, 

s    Hyakinthos;  Münzen,  Brit   Mus.  a    a  O  165.  543ff.     6)  Potidaia   s    Pythios      7)  Thessalonike 

k.  Lucania     l)Herakleia-  Monat  Apellaios,  s    Aktios,  Pythios,  vgl    Kaibel  Epigr    518 

IGI  645  i  95     2)  Metapontion  s  Iatros,  Lykeios,  c    Thrakien  (s.  Alsenos,    Latomenos,   Rani- 

Pythios;   Altar  und  äyaXfia  auf  dem  Markt,   da-  skelenos,  Hyntmos).  1)  Abdera  s  Derainos;  Suhn- 

neben  Statue  des  Aristeas,  Herodot   IV  15  gebrauche,  Ov  Ib  467  mit  Schol ,  vgl  Toepffer 

1   Bruttium     1)  Hipponion  (Vibo  Valentia) .  20  Eh   Mus    XLIII  1888,  144,  Münzen,  Brit.  Mus. 

Münzen,   Brit    Mus.  Cat.  Coms,  Italy   359.  363.  Cat.  Coins,  Thrace  72ff.  230f.  'Epfjp.  aQX-  1889, 

2)  Kauloma     eigenartige,    noch   nicht   genügend  101  mv   II  24  (Svoronos)     2)  Ainos  s    Zeryn- 

erklarte  Darstellung  auf  Münzen,  vgl.  Arch  Ztg  thios     3)  Anchialos-  Münzen,  Brit    Mus.  a  a.  O. 

V  1847,    120   Taf   VIII   7.     Overbeck   K-M  83      4)  Apollonia  am  Pontos  s    Iatros,  Pythios; 

Apollon   76f   Munztaf    III   2 — 5.     3)  Kroton   s  A  -Koloss,  von  Lucullus  nach  Rom  entfuhrt,  Plin. 

Alaios,   Pythios,    Hyperboreios      4)   Lokroi   Epi-  n    h    XXXIV   39      5)    Bergula   s     Bergulensis. 

zephyrioi.  Münze,  Brit   Mus    Cat    Coins,  Cormth  6)  Bessapara:  Weihung,  Dumont  Inscr    de   la 

95,    15   pl   XXIV  7      5)   Mesma.   Münze,    Brit  Thrace    323,    4       7)    Bisanthe  •    Münzen,    Brit. 

Mus    Cat    Coms,  Italy  369.     6)  Nuceria-   Mun-  Mus    a    a    O    87.    8)  Bizya,-  Münzen,  Brit.  Mus. 

zen,  Brit.  Mus.  a.  a  O  369      7)  Rhegion  s.  Me-  30  a    a.   O.   89,   8    90,   9    92,   1.     9)  Byzantion   s. 

tageitmos,  Hyakinthos ;  vgl    CIL  X  6  und  Not  Karinos,    Lykeios,    Hyakinthos ,   über   den   Tem- 

d    Scavi   1892,   486ff      8)    Sybaris   s    Karneios  pel  vgl    J.    Strzygowski   Arch.    Jahrb    VIII 

9)  Terina     Münzen,   Brit    Mus     a    a.    O.    394  230f   10)  Chartagenna  s    Pythios.    11)  Deultum. 

10)  Thurioi  s    Epikomaios,  Karneios  Münzen,    Brit.   Mus.  a    a    O    113      12)    Ergissa 
m    Sicilia     1)  Adranon    Münzen,  Brit  Mus.  s    Sikerenos      13)  Hadrianopolis     Münzen,   Brit. 

Cat  Coms,  Sicily  3  2)  Agyrion  Münzen,  Brit.  Mus  a  a  O  116  120  14)  Kallipolis  s  Pro- 
Mus  a.  a  O.  26  3)  Aitna  Münzen,  Brit  Mus  pylaios;  Münze,  Mionnet  I  426,  5  15)  Ma- 
a  a  O  4.  4)  Akragas  s.  Karneios  5)  Akrai  roneia:  Münzen,  Brit  Mus.  a.  a  O  131  16)  Me- 
s  Hyakinthos.  6)  Amestratos  Münzen,  Brit  sambria:  Weihung,  CIG  II  2054;  Münzen,  Brit 
Mus.  a    a    O.  31.    7)  Apollonia,  Steph  Byz   s  v.  40  Mus    a    a    O.  133    135.     17)  Pautalia-  Münzen, 

8)  Assoros     Münzen,    Brit    Mus     a     a     O     31  Brit    Mus    Cat    Coins,   Thrace  142      18)  Perin- 

9)  Enna  s  Archegetes  10)  Eryx  s  Smintheus,  thos  s.  Aktios,  Pythios  19)  Philippopolis  s  Py- 
Hyakinthos.  11)  G-ela  s  Karneios;  Erzcoloss  des  thios  20)  Ulpia  Serdica.  Münzen,  Mionnet 
A  vor  der  Stadt,  Timaios  bei  Diod  XIII  108,  4  Suppl.  II  489,  1685.  1686  21)  Sestos  •  Münzen, 
12)  Halaisa  s  Archegetes;  Apollonion  Diod  XIV  Brit  Mus.  a  a  O  199.  22)  Traianopolis:  Mun- 
16,  4  IGI  352  ii  54  63.  13)  Herbita.  Apol-  zen,  Brit  Mus  a  a.  O  177,  3  4  179,  18 
lonion,  Diod  XIV  16,  4  14)  Hybla  Orakel,  d  Moesia(s  Klarios)  1)  Istropolis  s  Iatros 
Athen.  XV  672 E  15)  Kaie  Akte.  Münzen,  Brit  2)  Kallatis  s.  Agyieus,  Metageitnios  3)  Mar- 
Mus.  a  a  O.  32  16)  Katana  s.  Boedromios,  kianopolis  Münze,  Overbeck  K.-M  Apollon, 
Smintheus,  Hyakinthos.  17)  Kentoripai  Münzen,  50  Munztaf  IV  27.  4)  Mkopolis  s  Aulariokos;  Mun- 
Brit  Mus  a  a  O.  32  18)  Leontmoi  s  Hya-  zen,  Brit  Mus.  Cat  Coins,  Thrace  46.  Arch 
kinthos  19)  Lilybaion:  Münzen,  Brit  Mus.  a  a  Ztg  XXVII  1869,  97  Taf  XXIII  4  (Friedlan- 
O.  95.  20)  Mamertinoi  Münzen,  Brit  Mus  a  der)  5)  Odessos .  Münzen,  Brit  Mus.  a  a  0. 
a.  0.  110.  112f.  21)  Menainon  Münzen,  Brit.  137  6)  Tomoi.  Priester,  Arch -epigr.  Mitt  XI 
Mus.    a.    a    0.  98      22)  Messana   s     Smintheus.  41 ;  Münzen,  Brit    Mus    a    a    0    54    64 

23)  Morgantia:  Münzen,  Brit   Mus.  a  a  0.  115  e.  Illyricum(Dalmatia,s  Daphnaios)  l)Apol- 

24)  Naxos  s.  Archegetes.  25)  Ortygia  s  Syra-  lonia  s  Agyieus,  Ktistes  2)  Corinium  s.  Klarios 
kus.  26)  Vorgebirge  Pachynon  s  Libystinos.  3)  Damastion:  Münzen,  Brit  Mus  Cat  Coms, 
27)Panormos:  Münzen,  Brit  Mus.  a  a  0  121f,  Thessaly  85f  pl  XV  10—13.  XVI  1  2  6—8 
vgl.  CIL  X  7265  28)  Paropos :  Münzen,  Brit.  60  4)  Iaderae  s  Lykeios  5)  Pelagia :  Münzen,  Brit 
Mus.    a    a.  0    129.     29)  Phmtias    s.    Karneios,  Mus    a    a    0    87  pl   XVI  9    10 

Smintheus.   30)  Selinus  s  Paian;  Isqov,  IGA  515.  f   Dacia  (s    Augustus,  Oitoskyros ,  vgl  CIL 

31)  Syrakus  s.  Daphnitas,  Karneios,  Pythios,  Te-  III  787  Arch  -epigr  Mitt  IV  132)  1)  Apulum 
menites,  Hyakinthos ;  Tempel  auf  Ort}^gia,  IGI  1.  s    Pythios;  Weihungen,   CIL  III  986  (mit  Arte- 

32)  Tauromenion  s.  Archegetes,  Karneios,  Monat  mis,  Asklepios,  Hygieia)  989 — 991  2)  Olbia  s. 
Apellaios,  IGI  426  429  33)  Tyndaris  Münzen,  Boedromios,  Delphinios,  Iatros,  Ithyporos,  Prosta- 
Brit.  Mus    a    a    0.  235.  terios      3)  Salmae :  CIL  III  933. 

n.  Melite*  Tempel,  CIL  X  7495. '  g.  Sarmatia    1)  Chersonesos.  Münzen,  Brit. 
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Mus    Cat    Coins,    Thrace  2      2)  Pantikapaion  s  taios,  Pasparios*),  Smintheus  17)  Smuithe  s  Smin- 

Iatros,  Monat  Apellaios,  Laty sehe wlnser  Pont  theus     18)  Troia  s  Thymhraios,  Tempel  auf  der 

Eux.    II   33      3)  Phanagoria    s     6  sv  Aioxlsotg ,  Burg,  IL  V  445ff.  VII  81ff     Vgl    auch  die  Lao- 

Monat  Apellaios,  Latyschew  II  353    4)  Tanais  •  medonsage  und  die  Rolle,  welche  A   als  Schutzer 

"Weihung,  Latyschew  II  422.  der  Troer  m  der  Ilias  spielt      19)  Zeleia  s    Py- 

h.  Pannonia     1)  Aquincum  s.  Gonservator.  thios. 

2)  Brigetio  s.  Daphnaios    3)  Vindobona  •  Weihung  b    Aiolis  (s.  Parnopios)     1)  Aigai  s    Chre- 

(mit  den  Nymphen),  CIL  III  4556.  stenos     2)  Atarneus  •  Münzen,  Mionnet  II  525, 

i    Noricum  s  Augustus,  Grannus,  Belenus.  67;    Suppl    V   298,   98      3)  Grynoi  s    Gryneus 

k.  Raetia  s.   Grannus,  Belenus.  10  4)Kyme-  Tempel,  Plin  n  h  XXXIV  14    5)  My- 

1.  Gallia  Transalpina   (s    AnexUomarus,  rina   s    Pythios,    Gryneus      6)  Temnos   s    Kyn- 

Augustus,  Vindonnus)    1)  Arelate,  CIL  XII  633  neios,  tsoov,  Inschr    v    Pergamon  160,  55 

2)  Augustodunum  s    Iatros.    3)  Augustum.  CIL  c    Mysia     1)  Apolloma    Münzen,  Arch  Ztg 

XII  2569.   4)  Avennio.  CIL  XII 2792     5)  Bautae  XXXI  1873,  103   (Friedlander)     Overbeck 

CIL  XII  2525.  2526     6)  Forum  Iulii-   CIL  XII  K-M  Apollon,  Munztaf  II  51  IV  41.42.  2)  Gam- 

267.     7    Genava  •  CIL  XII  2585    2586     8)  Gra-  breion   s    Thargelios.     3)    Krateia   s    Krateanos. 

tianopolis     CIL  XII  2318.     9)  Massalia   s    Del-  4)  Kyzikos  s    Archegetes,    Ekbasios,  Thargelios, 

phmios,  Pythios,  Thargelios;  vgl    CIL  XII  400.  Iasonios,  Kyzikenos,  Takodomeites    5)  Pergamon 

10)  Nemausus .  CIL  XII  2988      11)  Vasio  •  CIL  s    Daphnaios,  Thargelios,  Kalliteknos,  Paspanos, 

XII  1276      12)  Vienna:  CIL  XII  1809.  20 Pythios,    Zsqöv,   Inschr    v    Pergamon   157,    26 

m    Britannia  (s.  Anextiomarus,   Grannus,  6)  Pnapos  s    Priapaios 

Klarios,  Maponus).   l)Lindum.  Tempel,  CIL  VII  d   Ionia      1)   Didymaion   s    unter   Miletos 

179.     2)  Vindobala-  CIL  VII  543.  2)  Ephesos  s.  Gypaieus,  Embasios,  Thargelios,  Hi- 

n  Hispania  (s  Augustus,  Karneios)   l)Aquae  kesios,  Metageitnios,  Ulios,  Pythios    3)  Erythrai  s 

Calidae     CIL  II  4487 — 4490.    2)  Tarraco-    CIL  Archegetes,  Delios,  Enagonios,  Kaukaseus,  6  sv 

II  4312.    3)  Turobriga:  Tempel  des  A.  und  der  Kolloig,  Lykeios,    6  sv  Saßrjgidaig ;    Tempel   am 

Diana,  CIL  II  964   "  Meere,  Bull  hell  VIII  1884,  349  A  25    4)  Klaros 

E    Africa  (s    Augustus,  Klarios)  s     Klarios      5)   Klazomenai   s     Gryneus,    Zsqov, 

a  Aigyptos  (s.  Apollmopolis,  Horos)    l)Aby-  Strab    XIV  645      6)  Kolophon  s    Klarios,  Kolo- 
dos :  heiliger  Hain,  Strab    XVII  813    2)  Alexan-  30  phonios      7)  Larisa   (bei  Ephesos)    s    Larisenos 

dreia  s.  Aktios,  Pythios ;  Weihung  an  A.  und  Köre,  8)  Leuke     Tempel,  Diod   XV  18,  1      9)  Magne- 

CIG  III  4682b     3)  Apollonia,  Steph.  Byz    s    v  sia   (am  Maiandros)   s    Auletes,   Iatros,   Litaios, 

Strab.   XVII   815.    817.    4)  Hermonthis   s    Her-  Pythios,  Hylates     10)  Miletos  s  Delphmios,  Di- 

monthites.     5)  Memphis  s.  Horos.    6)  Naukratis  dymeus,    Thargelios,    Thyios,   Ulios,    Plaraseus, 

s    Komaios,  Pythios;   Tempel  von  Milesiern  ge-  Philesios.     11)  Pnene   s    Boedromios,   Pneneus 

gründet,  Herodot  II 178  ;  Ausgrabungen  daselbst,  12)  Smyrna   s    Kisauloddenos  ,   Weihungen,    Le 

Flmders  Petrie  Naukratis  I  5f    8.  llff   54ff  Bas  245    246     KaibelEpigr    797.    13)  Teos 

pl    XLI.  XLIV.  s    Kureas     14)  Teichiussa     jiQCKprjTrjg ,   Kaibel 

b    Libya.     1)  Ausigda  s    Ausigdites.    2)  Be-  Epigr    859  (=  Le  Bas  243). 

renike    Weihung,    CIG  III  add    5362  b     3)  Ky- 40        e  Lydia    1)  Apollono  s  Hier  on:  Münze,  Ov  er  - 

rene  s    Apobatenos,   Archegetes,   Karneios,  Kti-  beck  K-M  Apollon,  Munztaf  IV  15    2)  Aurelio- 

stes,  Myrtoos,  Nomios,  Priester,  CIG  III  5131  pohs  •  Münze,  Mionnet  IV  15,  75      3)  Daldia 

5136    5137.  5144.  5145.  5154;  Weihung,  CIG  III  s    Daldiaios,  Mystes     4)  Hierokaisareia  s   Paian 

5133  5)  Kübianoi  (Kdßiavöv  Ttsdlov  Strab    XIII  629)  • 

c.  Nubia  s.  Mandulis  Münze,  Mionnet  Suppl  VII  338,  105     6)  Koloe 

d   Numidia.    1)  Lambaesis :  CIL  VIII  2591  s    Bozenos,  Nisyreites     7)  Magnesia  (am  Sipylos) 

(mit  Asklepios)      2)  Utiea:    Tempel,   Plin   n   h.  $    6  sv  Tldvdoig     8)  Nikaia.   Münze,  Mionnet 

XVI  216.  Suppl  VII  338,  105.  9)  Sardeis  s.  Aktios    10)  Si- 

e    Mauretania    1)  Iol-Caesarea •  Vorgebirge  landus :  Priester,  Le  Bas  711.    11)  Thyateira  s 

des  A  ,  Plin.  n  h   V  20.    2)  Manliana  •  CIL  VIII  50  Helios,  Pythios,  Tynmnas ;  Monat  Apellaios,  CIG 

9607  II  3516    Bull   hell.  XI  1887,  98. 

F.  Asien.  fKaria  (mit  Doris)  1)  Alabanda  s  Au- 
di, T  r  o  a  s  (s.  Lykeios ,  Pythios ,  Smintheus)  gustus,  Eleutherios,  Kissios.  2)  Apollonia  •  Prie- 
1)  Abydos-  Münze,  Overbeck  K-M  Apollon,  ster,  Bull  hell  IX  1885,344  3)Bargylia-  Xo- 
Munztaf  II  50.  2)  Adrasteia  s.  Aktaios  3)  Alexan-  anon,  Bull  hell  XIII  1889,  40 ;  Weihung  an  A. 
dreia  s  Smintheus.  4)  Chryse  s  Killaios,  Lykeios,  und  Artemis  Kindyas,  Le  Bas  496  4)  Halikar- 
Smintheus.  5)  Antandros  s  Killaios,  Stephanepho-  nassos  s  Agyieus,  Archegetes,  Tnopios ;  Tempel 
ros  6)  Gargara:  Münzen,  Mio nn et  Suppl  V358,  Apollonion,  Newton  Discov  671,  45  Le  Bas 
491ff  7)  Gergis  s  Gergithios.  8)  Germe  Mun-  504  Bull  hell  IV  1880,  809*  V  1881,  212 
zen,  Mionnet  II  554,  255ff  260;  Suppl  V  360,  60  CIA  IV  27  c  Paton-Hicks  Inscr  of  Cos  13, 
498  361,  506.  9)  Hamaxitos  s  Smintheus  10)Ilion  Landbesitz,  Ditten berger  Syll  5,  36  6,  2 ; 
s    Ilieus      11)  Küla   s    Killaios      12)  Kolonai  s  Monat  Apollonion,   Bull    hell    XIV  1890,   106 

Killaios.    13)  Lampsakos  s  Boedromios  ;  Münzen,       ■ 

Mionnet   II   561      14)   Larisaia   s     Smintheus  *)  TlaöTtagiog  wird  jetzt  von  Usen er  (Rh  Mus 

15)   Neandria:   Weihinschrift,    gefunden   m   den  XLIX  461)   aus   der  Wurzel   onaq-   als  der  ,mit 

Ruinen   eines   im    7    Jhdt    erbauten   (wohl  A  -)  seinem  Lichte  alles  durchtanzende'  Gott  gedeutet. 

Tempels,  vgl  R  K  o  1  d  e  w  e  y  Neandria  (51  Wmckel-  Diese  Erklärung  steht  und  fallt  mit  der  oben  be- 

mannsprogr ,  Berl    1891)  23ff.    16)  Parion  s  Ak-  kämpften  Sonnentheorie 
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5)  Hiera  Korne :  Tempel  mit'  Orakel,  Liv  XXXYIII  nysopolis  s  Lairbenos  8)  Dorylaion  •  Münze, 
13,  1  Le  Bas  1652  5)Hylluara-  iöog,  Steph  Mionnet  IV  286,  523.  9)  Eumenia.  Xa[jma- 
Byz  s  y.  2)  lasos  s  Didymeus,  Stephanephoros  ,  öagy^oag,  CIG  III  3886  10)  Hierapolis  s.  Aktios, 
Apollonion,  Journ.  Hell  Stnd  1X342,  vgl  Eo-  Archegetes,  Lairbenos  11)  Kibyra-  Priester, 
bert  Iliupersis  d.  Polygnot  71,  4  8)  Knidos  Bull,  bell  II  1878,  599  12)  Motella  s.  Lair- 
s  Boedromios,  Karneios,  Knidios,  Pythios,  Trio-  benos  13)  Nakoleia  s.  Didymeus;  naviqyvqiq, 
pios  9)  Kolrorga.  Weihungen,  Bull,  bell  XII  CIG  III  add  3847  b  14)  Ormele  s  Lairbenos; 
1888,101  266  10)  Kor aza- Weihung,  Bull  bell  Priester  des  A  und  , der  Mutter  des  A.'  Bull. 
XII  1888,  267  11)  Mylasa  s  Pythios;  Priester  hell  II  1878,  174  15)  Sebaste:  Weihung  (mit 
des  A.  und  der  Artemis,  CIG  II  2694,  Monat  10  Artemis) ,  Le  Bas  733  16)  Stektorion.  Münze, 
Apellaios,  Le  Bas  416.  12)  Myndos  s  Arche-  Schreiber  Ap  Pythoktonos  Taf.  II  7.  17)  Syn- 
getes,  Kymnrsseus ,  Fest  Apolloma  (-ieia),  Pa ton-  naos  •  Münzen,  He  ad  HN  569  18)  Themisonion 
Hicks  Inscr   of  Cos  104  105.    13)  Nysa    Ieqov,  s    Spelaites. 

Bull   hell    1X1885,126,49     14)  Olymos    Land-  n.  Bithynia    1)  Apameia  s.  Klarios.  2)  Chal- 

besitz   (gemeinsam  mit  Artemis),   Le  Bas  307  kedon   s    Metageitnios ,    Pythios,   vgl.    auch  die 

332  338     15)Taba    Münze  (mit  Artemis),  Mion-  däyvrj  paivopevrj ,  'Eyqp    dgx    1889,  89fT   (Svo- 

net  III 384,  474    16)  Tralleis  s.  Pythios    17)  Tri-  ronos)   3)  Herakleia  am  Pontos  s  Aktios.  4)  Kios: 

polis-  Münze,  Overbeck  K -M   Apollon,  Münz-  Münzen,  Mionnet  II  491,  435ff     5)  Krateia  s. 

tafel  Y  20  Krateanos     6)  Nikomedia  s.  Aktios     7)  Pythion 

g.  Lykia(s  Erethimios,  6  sy  Aonxcov)  l)Aper-  20  s    Pythios 

lai  s  Megisteus-  Priester  der  Borna,  des  Zeus  und  o.  Paphlagonia.     1)  Sinope  :  mit  der  Epo- 

A.,  Le  Bas  1290.     2)  Apolloma  (Stadt)-  CIG  III  n\mos  Sinope  zeugt  A  den  Syros  (s.  o   S  33,  34); 

4289.    Steph.  Byz  ;  Münzen,  Mionnet  III  432,  7  Münzen,  Head  HN  435  ,  die  ajzoQ%al  der  Hyper- 

3)  Apolloma  (Insel)    Steph  Byz  s  v.  4)  Arsada :  boreer  (s    o    Kap    IY  3  d)   berühren   auf  ihrem 

Priester,  Le  Bas  1248     5)  Daphne  s  Daphnaios  Wege  auch  Sinope 

6)  Kragos:  Münzen,  Mio  im  et  III 434, 18ff  7)Kya-  p  Pontos  1)  Neokaisareia  s  Aktios  2)  Tra- 
neia  s.  Thyrxeus     8)  Kydna     Münze,  Mionnet  pezus  s    Philesios 

III  435,  26  9)  Lydai  s  Agreus  10)  Massa-  q  Kappadokia(s.  Kataon)  1)  Kaisareia 
kythos-  Priester,  CIG  III  add.  4278k  11)  Mi-  s.  Aktios;  Münzen,  Mionnet  IY  412,  38,  Suppl. 
lyas    s.  Lykeios.    12)  Myra   s    Kurios ,   Münzen,  30  YII  664,  31 

Mionnet  Suppl.  YII  15  Eev  num.  1893,  333  r  Kilikia.  1)  Kelenderis-  Münzen,  Mion- 
13)  Oinoanda  s.  Patroos  14)  Olympos .  Münzen,  net  III  570,  163.  Overbeck  K.-M.  Apollon, 
Mionnet  III  440;  Suppl.  YII  17  Eev  num  Munztaf  IY  25  2)  Mallos.  Localisierung  des 
1893,334.  14)  Patara  s  Helios,  Patareus  15)  Pha-  Streites  zwischen  Kalchas  und  Mopsos,  Strab. 
sehs.  Münzen,  Mionnet  III  442,  65  16)  Po-  XIY  675  (also  wohl  Orakel),  Münze  Overbeck 
dalia:  Münze,  Head  HN  580  17)  Ehodiapolis .  a  a  O.  Y  8  3)  Seleukia  s.  Sarpedomos,  So- 
Münze,  Mionnet  III  444,  76  18)  Sura  s  Su-  stanus,  Pythios.  4)  Tarsos  s.  Tarseus 
rios.  19)  Telmissos  •  Orakel,  Herodot  1 78  Arrian  s.  Syria  1)  Antiocheia  s  Aktios,  Daphnaios 
anab  II  3.  Clem  AI  Protr  29  Sylb  Apostol.  2)  Apolloma  (bei  Apameia),  3)  Apolloma  (Koi- 
XYIII  25  20)  Teos-  Münzen,  Eev.  num  1893, 40  lesyria),  4)  Apolloma  (bei  Iope) ,  Steph  Byz. 
335;  Weihung,  Anz.  d  Wiener  Akad.  1892,  53  s  v.  5)  Augusta  Kaisareia  s  Pythios.  6)  Bostra 
(Benndorf).  21)  Trabala:  Münzen,  Mionnet  s.  Aktios.  7)  Daphne  s  Daphnaios  8)  Kom- 
Suppl   YII  24,  93.     22)  Xanthos  s    Lykeios.  magene  s  Helios.    9)  Laodikeia  s  Pythios.  10)  M- 

h.  Pamphylia.  1)  Attaleia  s  Archegetes;  kopolis  s.  Aktios,  A ugustus.  11)  Palmyra*  Monat 
Weihung  (mit  Artemis  und  Nymphen),  CIG  III  Apellaios,  Le  Bas  2581  2607.  12)  Seleukia 
4341  =  Le  Bas  1358.  2)  Perge:  Münzen,  Mion-  (Pierien)  s  Soter.  13)  Sidon  s.  Pythios.  14)  Te- 
net III  460,  77.  470,  135;  Suppl  YII  52,  118.  lamssos  Monat  Apellaios,  Le  Bas  2697  15)Tyros: 
122  3)  Side  s.  Epibatenos  4)  Sillyon  s.  Py-  Kultbild,  Curt.  Euf.  IY  3,  21f. ;  s  Aktios. 
thios;  Phyle  Apollonis,  Le  Bas  1183.  t.   Babylonia.     1)  Apollonia:  Steph.  Byz. 

i   Pisidia    1)  Adada:  Orakel,  Kaibel  Epigr.  50  s.  v      2)  Borsippa:   A.   mit  Artemis   gemeinsam 

1040.     2)  Anabura:    Uqov,   Herrn.   XXIII   541f  verehrt,  Steph.  Byz.  s.  v. 

(Kai bei).     3)  Apollonia    (früher   Mordiaion)    s.  u.  Sogdiana     1)  am  Iaxartes,  s.  Didymeus. 

Soter.     4)   Balbura   s    Patroos.     5)   Kremna   s.  IX    Kunst  dar  Stellungen. 

Propylaios;    Münzen,  Head  HN  590     6)  Lyrba  Wohl  kein  Gott  ist  zu  allen  Zeiten  des  klassi- 

s.   Lairbenos.      7)   Perminodeis    s.   Perminodeon.  sehen  Altertums  so  häufig  dargestellt  worden  wie 

8)  Sagalassos  s.  Klarios      9)  Sparta  s.  Epekoos  A  ;  den  Grund  für  diese  Thatsache  bildet  einer- 

10)    Termessos:    A    im   Gigantenkampf,   Eelief,  seits  die  allenthalben  verbreitete  Yerehrung  dieses 

Arch.  Ztg.  XXXIX  1881,  158.  Gottes,    andererseits   das   dankbare  Problem  des 

k    Galati a.    1)  Tavium:  Münzen,  Mionnet  blühenden  Junglings,  welches  er  der  Kunst  dar- 

IV  400,  157f.  60  bot.  So  sind  uns  denn  zahllose  Darstellungen  des 
1.  Lykaonia:  1}  Ikonion  s.  Soter  A  aus  dem  Altertum  erhalten  oder  überliefert, 
m.  Phrygia      1)  Alia    Münzen,  Head  HN  die  uns  gestatten,   die  Entwickelung  der  kunst- 

557.  2)  Amorion:  Münze  (mit  Artemis),  Mionnet  lerischen  Yor  st  eilung   von   ihren   primitiven  An- 

IY  218,   143.     3)  Ankyra   s.   Aktios;   Weihung,  fangen  bis  zur  reifen  Ausgestaltung,  und  von  da 

Le  Bas  1009.     4)  Apameia-    dort  die  Marsyas-  wieder  zur  traditionellen  Erstarrung  zu  verfolgen. 

Sage   localisiert,   Plin.  n.  h    Y  106.    XYI  240  Eine  grosse  Zahl  der  uns  dem  Namen  nach  be- 

5)  Attuda:   Münze,    Mionnet   IY   242,    285.  kannten  Kunstler  haben  sich  an  A. -Darstellungen 

6)  Blaundos :  Münzen,  Head  HN  559.    7)  Dio-  versucht  (s  u    die  einzelnen  Perioden ;  unbekannt 
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ist  die  Zeit  "bei  Hermon  von  Trozen  [jüngeres  äXayfxa  Als  kriegerischer  Gott  (s  o  Kap  III  8)  war  A 
im  Tempel  des  A.  Theanos  in  Trozen,  Paus  II  31,  mit  Helm,  Speer  und  Bogen  bewehrt,  von  dem 
6]  und  Peisias  [Statue  im  Buleutenon  zu  Athen,  Aussehen  des  Idols  geben  am  besten  einige  unter 
Paus.  I  3,  5]).  Es  ist  im  folgenden  versucht,  Commodus  (Journ  Hell  Stud  1886  pl  N  17)  und 
aus  dieser  Fulle  von  Einzelheiten,  die  in  ihrer  Gallienus  (Overbeck  K  -M  Munztaf  I  14)  ge- 
Gesamtheit aufzuführen  über  den  hier  verfolgten  schlagene  Erzmunzen  eine  Vor  Stellung,  der  Pfeiler 
Zweck  hinausgehen  wurde,  die  wichtigsten  und  verjungte  sich  hermenartig  nach  unten,  der  rechte 
für  die  Entwicklung  wesentlichen  Punkte  her-  Arm  (mit  Speer)  war  erhoben,  der  linke  (mit  Bo- 
vorzuheben.  Annähernd  vollständig,  aber  unuber-  gen)  vorgestreckt  Dasselbe  Idol  (Identification 
sichtlich,  ist  das  Material  gesammelt  m  Over- 10  durch  Armhaltung  und  Attribute  gesichert)  mit 
b  e  c  k  s  Kunstmythologie  (Besond  Teil  Bd  III  dem  von  den  lakonischen  Frauen  gewebten  Chiton 
Buch  5,  Apollon),  auf  dessen  sorgfaltiger  Zusam-  (Paus  III  16,  2)  angethan,  zeigt  eine  lakedai- 
menstellung  der  hier  gegebene  Abriss  zum  grossen  monische  Silbermunze  (Overbeck  Munztaf.  I  14 
Teile  beruht  Ausserdem  ist  von  Zusammenfas-  —16),  eine  Schwierigkeit  bilden  hier  allerdings 
sungen  nur  noch  Für twang ler  s  Artikel  Apollon  die  bisher  unerklärten  Beizeichen  (Hahn,  Ziege, 
(Koschers  Lex  I  449ff)  zu  nennen,  beachtens-  Aphlaston  [?],  ohne  jedoch  die  Identification  hin- 
werte Zuteilungen  mehrerer  A  -Typen  an  bestimmte  fällig  machen  zu  können  (vgl.  OverbeckS  7  gegen 
Kunstler  giebt  derselbe  m  seinem  neuesten  Buch  Furt  wangler) 

,Meisterwerke  d  gr  Plastik'  Leipzig-Berlin  1893,  Unter  den  rem  menschlich  gebildeten  A  -Dar- 
dieselben  sind  im  folgenden  grösstenteils  erwähnt,  20  Stellungen  dieser  Periode  lassen  sich  zwei  Haupt- 
ohne  dass  damit  unbedingte  Zustimmung  ausge-  typen  unterscheiden  der  Typus  eines  nackten, 
sprochen  werden  sollte  bartlosen  Junglings  beherrscht  die  plastischen  Dar- 
A  Archaische  Kunst  Stellungen,  der  eines  vollbekleideten,  bisweilen  bar- 
1  Ältere  Periode  a)  Das  Ideal  des  A  tigen Mannes  ist  uns  fast  ausschliesslich m Yasen- 
Den  ältesten  Idolen  anderer  Gottheiten  vergleich-  bildern  erhalten.  Jenem  gehört  vor  allem  eine 
bar,  ist  auch  von  A  eine  zweifellos  auf  uralte  Eeihe  von  nackten  Junglingsfiguren  (ruhig  stehend, 
Zeit  zurückgehende  amkonische  Bildung  bekannt,  mit  linkem  Fuss  antretend;  beide  Arme  gesenkt 
die  sogar  bis  in  eine  Zeit,  wo  man  langst  das  und  mehr  oder  weniger  dicht  an  den  Korper  an- 
Ideal  des  jugendschonen  Gottes  ausgebildet  hatte,  geschlossen,  langes,  in  den  Nacken  herabfallendes 
als  Symbol  m  Geltung  blieb  .  A  Agyieus  ward  30  Haar,  bisweilen  in  einen  Schopf  zusammengebun- 
allerorten  unter  dem  Bilde  eines  sich  nach  oben  den)  an,  die,  an  verschiedenen  Orten  gefunden, 
verjungenden  Pfeilers  dargestellt  (Citate  s  oben  gewohnlich  als  A  -Figuren  bezeichnet  werden  Dass 
S  41f)  Ebenso  erscheint  der  A.  Karinos  auf  nicht  alle  wirklich  A  darstellen,  ist  gewiss  (Paus. 
Münzen  von  Megara  und  Byzantion,  bisweilen  YIII  40,  1  beschreibt  die  Statue  des  Athleten 
finden  wir  auch  den  im  allgemeinen  rund  zu  den-  Arrachion  auf  der  Agora  von  Phigalia  m  diesem 
kenden  (in  Megalopolis  hebt  Paus.  YIII  32,  4  das  Schema,  auch  Grabstatuen  verfertigte  man  in  die- 
ö%fj[A,a  rstgaycovor  als  Abweichung  hervor)  Pfeiler  sem  Typus,  vgl  Milchhoefer  Arch.  Ztg.  XXXIX 
mit  einer  Wollbmde,  der  Eiresione,  umwunden  1881,  54f  Loes dicke  Athen  Mitt  IY  300ff); 
Dass  auch  in  Delphoi  das  älteste  Götterbild  m-  dass  aber  dieser  allgemein  verwendbare  Typus  auch 
ovosidrjg  gewesen  sei,  wie  Clem  Alex  Strom  I  40  auf  A  übertragen  wurde,  lehrt  der  Umstand,  dass 
349  Sylb  erzahlt,  beruht  auf  dem  Missverstandnis  mehrere  Eepliken  in  A  -Heiligtumern  (z  B  im 
eines  Yerses  der  Europia  Ptoon,  Bull  hell  X  1886  pl.  Y.  XI  1887  pl  YIII) 
Diesen  Pesten  einer  ältesten  Gottesverehrung  gefunden  wurden,  auch  das  Yorhandensem  zahl- 
reiht sich  eine  Anzahl  von  Darstellungen  an,  welche  reicher  kleiner  Bronzerepliken,  die  schon  ihrer 
sich  der  rein  menschlichen  Gestalt  bereits  nahem  Kleinheit  wegen  nicht  als  Portrats  der  Weihen- 
Litterarisch  ist  eine  grosse  Zahl  solcher  altertum-  den  beabsichtigt  sein  können  Auch  findet  man 
liehen  Xoana  überliefert,  von  denen  einige  hier  auf  spateren  Darstellungen  von  A. -Heiligtum ern 
genannt  seien  Zu  den  abenteuerlichen  Bildungen,  wiederholt  Kultbilder  dieses  Schemas,  die  also  un- 
wie  sie  auch  bei  den  ältesten  Zeusdarstellungen  zweifelhaft  A  bedeuten  (rf  Yasenbild,  Brit  Mus  , 
vorkommen,  gehört  der  A.  Tstqolxsiq  (s.  o  S.  70,  31)  50  abg.  Overbeck  S  15;  pomp  Wandgemälde,  ebd. 
und  Tsrgdojzog  in  Amyklai.  Man  hat  solchen  S.  16).  Die  ältesten  A  -Bilder,  von  denen  wir  Nach- 
Angaben  früher  nicht  geglaubt  und  sie  für  Phan-  rieht  haben,  mögen  diesem  Typus  entsprochen 
tasien  der  Spatzeit  gehalten;  aber  neuerdings  haben:  so  das  von  Dipoinos  und  Skyllis  gearbeitete 
sind  solche  Bildungen  öfters  in  kleinen  Bronze-  in  Sekyon  (Plm  n  h.  XXXYI  10 ,  ob  die  zugleich 
Statuetten  in  Griechenland  gefunden,  worauf  zu-  erwähnten  Statuen  der  Artemis,  des  Herakles  und 
erst  Furtwangler  (Eosohers  Lex  I  449)  auf-  der  Athena  mit  A.  eine  Gruppe,  etwa  Darstellung 
merksam  machte,  der  sie  im  Kunsthandel  sah.  des  Dreifussstreites,  bildeten  [K  O  Muller  Kl 
Ebenfallsnochnicht,wieFurtwängl  er  behauptet,  Sehr  II  634]  oder  ohne  Zusammenhang  in  ver- 
vollig  menschlich  gebildet  war  das  Kultbild  des  schiedenen  Tempeln  aufgestellt  waren  [H  v.  Eoh- 
Amyklaion,  das  (wahrscheinlich  lange  nach  seiner  60  den  Arch.  Ztg  XXXIY  1876,  122,  1  Overbeck 
Yerfertigung,  vgl.  Furtwangler  Meisterwerke  S.  lOff],  lasst  sich  nicht  entscheiden);  ferner  die 
689ff)  auf  den  von  Bathykles  (s  d.)  gefertigten  nackte  Colossalstatue  in  Aigeira,  bei  der  Pausa- 
Thronsessel  gestellt  wurde,  und  dem  das  Bild  des  nias  (YII  26,  6)  auf  die  Autorschaft  des  Laphaes 
A.  Pythaeus  auf  dem  Berge  Thornax  glich,  Paus.  von  Phlius  angeblich  nur  aus  der  stilistischen 
III  10,  8  Es  war  nach  Paus.  III  19,  2  (der  die  Ähnlichkeit  mit  einem  andern  Werk  desselben 
Hohe  auf  30  Ellen  schätzt)  von  Erz,  und  zwar  Künstlers  schliesst;  das  von  Theodoros  und  Te- 
zeigten  nur  Gesicht,  Fusspitzen  und  Arme  mensch-  lekles  verfertigte  Kultbild  des  A.  Pythios  in  Sa- 
liche  Bildung,   der  Korper  war  xtovi  etnaö/nevcg,  mos,  nach  der  Legende  (Diod.  I  93,5f )  dem  agypti- 
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seilen  Kanon  entsprechend,  also  wohl  auch  im  Aus-  dargestellt,  mit  der  erhobenen  Beeilten  schwingt 

sehen  an  Ägyptisches  erinnernd  (etwa  im  Kopf-  er    einen  Lorheerzweig,    auf   dem  vorgestreckten 

schmuck,  vgl  die  Bronze  Mi  call  Mon.  ant  XXXIV  linken  Arm  halt   er   eine  vorwärts  laufende  und 

5),  das  vergoldete  Xoanon  von  Cheinsophos  aus  dabei   zurückblickende   nackte  mannliche  Figur, 

Kreta  im  A  -Tempel  zu  Tegea,  Paus  VIII  53,  8.  die   bis  jetzt   noch  keine   überzeugende  Deutung 

Dem  Versuche,  das  ausdrucklose  Schema  deut-  gefunden   hat.     Dagegen   ist   bei   der  knieenden 

licher  als  Gott  zu  bezeichnen,  entspringt  die  zweite  Figur   mit  Leier   im  linken  Arm   und  Blume  in 

Stufe  dieses  Typus  •  hier  sind,  wahrend  die  Ober-  erhobener  Eechten,  welche  auf  Tetradrachmen  von 

arme   noch   am  Korper  anliegen,    die  Unterarme  Tarent  (P    Gardner  Types  pl    13    Overbeck 

vorgestreckt,  und  die  Hände  halten  Attribute,  Als  10  Munztaf    III    1)  erscheint,    die  Deutung   auf  A 

berühmtestes  Beispiel  ist   hier   das  Kultbild  m  durchaus   abzuweisen  (Overbecks  Verteidigung 

Delos,  ein  Werk  der  Daidaliden  Tektaios  und  An-  dieser  Deutung  S    75  gegen  Furtwangler  kann 

gelion  (Paus  II  32,  5    IX  35,  3   [Plut]  de  mus.  ebensowenig  überzeugen  wie   die  von  Gardner 

XIV  4)  zu  nennen,   von  dem  einige  attische  Te-  p    86f ) 

tradrachmen  (Overbeck  Munztaf  I  17.  18,  ver-  Neben  dem  Typus  des  nackten  Junglings  steht 
grosserte  Abb.  S  21)  eine  Vorstellung  geben:  die  gleichzeitig  der,  vornemlich  auf  Vasen  erschei- 
Unterarme  sind  vorgestreckt  (auf  den  Münzen  nur  nende,  des  bekleideten  Mannes  Auffallend  ist 
scheinbar  zur  Seite  gestreckt),  die  Linke  halt  den  hier  vor  allem  eine  Eeihe  von  bartigen  A  -Darstel- 
Bogen,  auf  der  Eechten  stehen,  mittels  eines  lungen  (selten  im  unbekleideten  Typus :  1)  Bronze- 
Standbrettes  mit  Zapfen  m  die  durchbohrte  Hand  20  relief  aus  Olympia,  Friederichs-Wolters  344. 
eingelassen  (beweglich  ?)  die  drei  Chariten,  welche  Olympia,  Bronzen  Taf  39,  704  a  [Dreifussstreit] 
Musikinstrumente  halten  (die  mittlere  die  Syrinx,  2)  Auch  das  bartige  Xoanon  in  Hierapolis,  [Lu- 
die  anderen  Leier  und  Flöte,  vgl  die  Epikleseis  kian]  d  d  Syr  35,  war  wohl  unbekleidet)  An 
Aovdxxag  und  AvXrjxrj;),  zwei  Greife  sassen  zu  der  Spitze  steht  1)  eine  hochaltertumliche  Vase 
Füssen  des  Gottes;  als  Material  ist  von  Ho-  aus  Melos  im  Nationalmuseum  zu  Athen  (Conze 
molle  (Bull.  hell.  VI  1882,  128f )  ein  mit  Gold-  Mel.  Thongef  Taf  IV  A  steht  leiterspielend  auf 
blech  überzogener  Holzkern  erwiesen  Verwandt  einem  von  Flügelrössen  gezogenen  Wagen ,  hinter 
m  der  Gesamtanlage,  aber  vielleicht  junger,  war  ihm,  ebenfalls  auf  dem  Wagen,  stehen  zwei  Frauen 
der  von  den  Naxiern  nach  Delos  geweihte  Coloss  [wohl  Musen],  vor  dem  Wagen  steht  Artemis  als 
aus  naxischem  Marmor  (vgl  Sauer  Athen  Mitt.  30  Jiözvia  ■&rjQcov,  einen  Hirsch  packend,  dem  Sujet 
XVII  1892,  42f ),  der,  wie  man  noch  jetzt  am  nach  verwandt  ist  die  Gravierung  eines  Bronze- 
Original  erkennen  kann,  einen  bronzenen  Gürtel  panzers  aus  Olympia  in  Zante,  Olympia,  Bronzen 
trug.  Eine  reifere  Ausgestaltung  desselben  Typus  Taf.  59  A  ,  gefolgt  von  zwei  Musen  [nach  Furt- 
gaben zwei  Statuen  des  Kanachos,  die,  im  übrigen  wangler  Text  S.  155ff  Leto  und  Themis],  schreitet 
völlig  gleich,  sich  nur  im  Material  unterschieden.  leierspielend  auf  Zeus  zu,  der  ihn  m  Gegenwart 
aus  Erz  die  Statue  des  A  Philesios  im  Didymaion  zweier  Gotter  empfangt,  hier  ist  A  aber  bartlos), 
und  aus  Cedernholz  die  des  A  Ismenios  in  Theben  Ferner  2)  Bronzeplatte  aus  Kreta  (Ann  d.  Inst. 
(Paus  1X10,2)  Auch  hier  hielt  der  Gott  (Schulter-  1880  tav  T-  Streit  um  den  Hirsch)  3)  Bruch- 
locken) m  der  Linken  den  Bogen,  auf  der  Eechten  stucke  einer  kyrenaeischen  Schale  aus  Naukratis, 
aber  trug  er  einen  Hirsch,  der  nach  einer  m  ihren  40  Bnt  Mus  ,  abg  Studniczka  Kyrene  23  (der 
Einzelheiten  nicht  ganz  verständlichen  Angabe  des  Nymphe  Kyrene  gegenüber  thronend)  4)  Chal- 
Plinius  (n.  h.  XXXIV  75)  gleich  den  delischen  kidischer  Skyphos,  Neapel  SA  120  (besser  be- 
Chariten beweglich  war ;  Nachbildungen  auf  Mun-  schrieben  von  Für  t  w  angl  er  Eoschers  Lex.  1 2213: 
zen  vonMiletos  (Overbeck  Munztaf.  I22ff),  ahn-  Dreifussstreit)  5)  Attische  sf  Vasen:  a)  Francois- 
lich  mehrere  Bronzen:  1)  Brit  Mus  ,  abg.  Eayet  vase  in  Florenz  (Wiener  Vorl.  1888  Tai  II  in  der 
Milete  et  le  golfe  Latmique  pl.  XXVIII 2.  2)Louvre,  Troilosscene)  b)  Bruchstuck  von  der  Akropolis 
abg.  Eayet  pl  XXIX  3)  Berl  Mus.  abg  Arch  zu  Athen  (Ecprjfi.  äq%.  1883  mv.  3:  A.  und  Ar- 
Ztg.  XXXVII  1879  Taf  7  (M  Frankel);  letztere  temis  schiessen  Pfeile  ab  auf  Tityos,  der  zu  seiner 
Figur  hielt  m  der  Linken  wohl  auch  den  Bogen,  Mutter  Ge  fluchtet ;  A.  ist  behelmt)  Amphoren : 
auf  der  Eechten  halt  sie  ein  Salbgefass  (zu  Furt-  50  c)  Brit.  Mus  564  (Mon  d.  Inst.  III  44:  Athena- 
wanglers  Widerspruch  vgl.  Arch.  Jahrb  VII  geburt).  d)  Canino  (Gerhard  Auserl  Vasenb.  I 
1892,  215),  das  A.  als  Gott  der  Palaistra  kenn-  1:  Athenageburt).  e)  Brit  Mus.  508  (Micali 
zeichnet.  4)  Statuette  aus  dem  Pfcoon,  Bull  hell  Mon  ined  84,  1 :  mit  Artemis)  f)  Castellani 
X  pl  IX,  hielt  wahrscheinlich  Bogen  und  Pfeil.  (Bull,  d  Inst  1865,  147-  mit  Artemis  und  Her- 
Zu  derselben  Gruppe  gehört  der  A  Iatros  auf  mes)  g)  Brit  Mus  552  (Micali  a.  a  O  85,  3: 
einer  Münze  von  Kyzikos  (Overbeck  Munztaf  I  untern  Gottern)  h)  Vatican  (Mus  Greg  119,  2: 
28 :  Linke  Bogen,  Eechte  Lorbeerzweig),  der  A.  mit  Artemis,  Dionysos  und  Mann  mit  Hund), 
auf  einer  Münze  von  Smope  (ebd  I  29  •  Eechte  Lor-  i)  Schale  Berlin  2060  (Gerhard  Trinksch  Taf. 
beerzweig,  Linke  Alabastron  am  Bande  hangend)  4  5  •  leierspielend  zwischen  Gottern)  k)  Kanne, 
und  der  A.  (Lykeios)  auf  Münzen  von  Tarsos  (ebd  60  Eollin  (Elite  ceram  II  15.  sitzt  leierspielend  zwi- 
I  30.  31 :  mit  jeder  Hand  einen  Wolf  an  den  sehen  Leto  und  Artemis)  1)  Kanne,  München  1186 
Vorderbeinen  packend)  (Dreifussstreit)      Die   durch  Inschrift   als  A.  be- 

Eme  dritte  Stufe  der  Entwicklung  dieses  zeichnete  Marmorfigur  eines  bartigen  thronenden 
Typus  finden  wir  auf  Münzen  von  Kaulonia  (P.  Mannes  in  Lyon  (B  Stark  Arch  Ztg  XI  322*) 
Gardner  Types  of  Greek  Coins  pl  I  1.  Over-  ist  vielmehr  Zeus,  die  Inschrift  ist  eine  Fälschung, 
beck  Munztaf  III  2),  die  sicher  eine  Kultstatue  vgl  Loewy,  Inschr  gr  Bildh  nr  518  Der  be- 
wiedergeben, der  unbekleideteGott  (Schulterlocken)  kleidete  A  ist  in  den  meisten  Fallen  als  Kitha- 
ist  hier  schreitend,  von  seinem  Hirsch  begleitet,  rode  aufgefasst,   was  sich  schon  aus  der  altgrie- 
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einsehen  Sitte  erklärt,  nach  der  die  Virtuosen  der  (so  besonders  mit  Leto  und  Artemis ,  Beispiel  • 
Kithara  in  feierlicher  Gewandung  aufzutreten  Amphora  Wurzburg  I  85  =  Gerhard  Auserl 
pflegten ,  aber  überhaupt  ist  der  nackte  Typus  im  Vas  I  25  ;  auch  Hermes,  Poseidon,  Dionysos,  un- 
wesentlichen auf  Einzeldarstellungen  (Kultbilder  phaistos,  Musen  kommen  vor),  teils  um  ein  Ge- 
u.  s  w.)  beschrankt,  wahrend  A  ,  wo  er  an  mythi-  spann  gruppiert  Die  Darstellung  von  Wagen- 
schen  Scenen  teilnimmt,  bekleidet  zu  erscheinen  zugen  ist  ursprünglich  für  rem  menschliche  Scenen 
pflegt.  erfunden,  schon  im  Dipylonstil  kommen  sie  in 
b)  In  mythischen  Scenen  Handelnd  tritt  A  dieser  Weise  vor ;  sehr  selten  ist  in  der  ältesten 
m  der  ältesten  Kunst  nur  in  wenigen  Scenen  auf :  Keramik  die  Anwendung  auf  Gotter  (vgl  die  oben 

1)  Tötung  der  Mobiden:  Amphora  in  Corneto,  10  genannte  melische  Vase);  die  altattischen  Vasen 
abg  Antike  Denkm  122,  vgl  Loeschcke  Arch  bilden  den  festen  Typus  eines  von  Fussgangern 
Jahrb.  II  275rT.  2)  Kampf  mit  Tityos  ausser  dem  umgebenen  und  begleiteten  Wagens  aus,  auf  dem 
oben  erwähnten  sf  Bruchstuck  von  der  Akropolis  gewöhnlich  zwei  Personen  fahren  (meistens  als 
eine  sf  Amphora  im  Louvre,  abg  Mon  d  Inst  Hochzeitszug  aufgefasst).  Dieser  Typus  wird  nun 
1856  Tav  X  1.  Auf  diesen  drei  Darstellungen  auch  auf  Gotter  übertragen,  und  zwar  vornehm- 
ist A.  behelmt  und  mit  dem  Bogen  bewehrt  3)  A  lieh  auf  Herakles  und  Athena,  die  ihren  Schutz- 
und  Kyrene,  Bruchstuck  aus  Naukratis,  s  o  4)  Am  1mg  zu  Wagen  in  den  Olymp  geleitet ;  voran  geht 
häufigsten  ist  die  Darstellung  des  Dreifussstreites,  gewohnlich  Hermes,  die  Bosse  führend,  nebenher 
vgl  Furtwangler  Boschers  Lex  I  2213f,  andere  Gotter,  unter  denen  selten  A ,  das  Saiten- 
der  mit  Becht  einen  alteren  Typus  (der  Dreifuss  20  spiel  rührend,  fehlt  (Beispiel  •  sf  Amphora,  Ger- 
steht  noch  am  Platze  zwischen  den  herantreten-  hard  Auserl  Vasenb  II  140)  Aber  auch  andere 
den  Gegnern,  die  ihn  anpacken)  von  einem  junge-  Gotter  als  Athena  und  Herakles  erscheinen  auf 
ren  (Herakles  geht  mit  dem  Dreifuss  davon  und  dem  Wagen,  z  B  Demeter  auf  einer  sf  Hydria 
wird  von  A.  verfolgt)  unterscheidet;  ob  seine  Er-  m  Wurzburg  I  135  (Gerhard  Auserl  Vasenb. 
klarung  für  den  Wechsel  des  Typus  zutrifft,  sei  I  40) ;  schliesslich  wird  auch  A  selbst  dargestellt, 
dahingestellt  Beispiele  für  den  alteren  Typus-  wie  er  den  Wagen  besteigt  (sf.  Hydria  Durand- 
a)  die  bereits  oben  erwähnte  chalkidische  Vase  de  Witte,  abg  Gerhard  a  a  O  20  21)  Hier 
Neapel  S.  A  120  (Athena  tritt  als  Kampfrichterin  tragt  er  nicht  die  Leier,  sondern  fasst  die  Zügel, 
zwischen  beide) ,  dasselbe  spater  verschwindende  um  sicherer  aufzusteigen ;  hernach  wird  er  auch 
Motiv  zeigt,  um  dies  hier  gleich  vorweg  zu  neh-  30  die  Leier  wieder  ergreifen ,  die  ihm  Artemis  so 
men,   die   dem  Anfang  des  5    Jhdts    angehorige  lange  abgenommen  hat 

delphische  Gruppe  der  korinthischen  Kunstler  Amy-  Zum  Schluss  dieser  Periode  mögen  noch  einige 

klaios,  Chionis  und  Diyllos  (Paus    X  13,  7),  so-  archaistische   Beliefs    angeführt   werden,   welche 

wie  ein  neuerdings  in  Delphoi  aufgefundenes  ar-  echt  archaische  Typen  im  Geschmacke  einer  spa- 

chaisches  Giebelrelief  (s.   o    Kap.  VT  3)      ß)  sf  teren  Zeit  verwerten .  1)  die  sog  Dresdener  Basis, 

attische  Amphora  im  Mus  Greg  1131,1.  Beispiele  eine  dreiseitige  Candelaberbasis   (Friedenchs- 

des  jüngeren  Typus:    a)  das  olympische  Bronze-  Wolters  nr  423,  abg  O  verbeck  Plastik  14  261), 

relief,  Olympia,  Bronzen  Taf  39     ß)  sf  Amphora  deren  Hauptdarstellung   auf  den  zweiten  Typus 

Ermitage  131,  abg  Gerhard  Auserl  Vas  193,  des  Dreifussstreites  zurückgeht  2)  Das  sog"  ko- 
und  sonst  auf  attischen  Vasen  gewöhnlich  (Liste  40  rinthische  Puteal  (abg  Overbeck  Plastik  I4  251), 

beiOverbeck   S    393ff)      5)  In   künstlerischer  wo  A  bei  der  Hochzeit  des  Herakles  und  der  Hebe 

Parallele  zum  Dreifussstreit  steht  der  Streit  zwi-  (mit  Unrecht  zweifelt  Furtwangler  Meister- 

schen  A    und  Herakles  um  den  Hirsch  (s.  o  Kap  werke  204f   diese  Deutung  an)    die  Leier  spielt. 

VI  3),  wie  er  eigenartig  gestaltet  auf  dem  alter-  Vgl.  F.  Haus  er  Neuatt    Beliefs    162f.     3)  Die 

tumlichen  etruskischen  Bronzerelief  eines  Helmes  sog   Kitharoedenreliefs ,  Friederichs -Wolters 

(Paris,    Cab     d.   Med.,    abg    Ov  erb  eck  S    418  nr.  427—431. 

Fig  23)  und  dem  oben  erwähnten  kretischen  Bronze-  2  Jüngere  Periode  a)  Das  Ideal  des  A. 
relief  vorliegt,  weiterhin  auf  attischen  Vasen  (Bei-  Mit  der  heranreifenden  Kunst  kommt  die  jugend- 
spiel: sf.  Amphora,  Gerhard  Auserl  Vasenb  liehe  Bildung  des  A  zu  ausschliesslicher  Geltung 
101)  völlig  in  dem  jüngeren  Typus  des  Dreifuss- 50  und  der  bartige  Typus  verschwindet  für  alle  Zeiten. 
Streites  erscheint  6)  Gigantenkampf.  Bronzerelief,  Ebenso  verschwindet,  entsprechend  der  herrschen- 
angeblich  etruskisch,  eher  wohl  altgriechisch,  im  den  Mode,  mehr  und  mehr  auch  das  lang  herab  - 
Mus.  Greg  (Heibig  Fuhrer  II  360fT  ,  abg  An-  fallende  Haar  (als  Beminiscenz  bleiben  jedoch 
tike, Denkm  I  21) :  A  kämpft  mit  dem  Schwerte  häufig  noch  Schulterlocken):  das  Haar  erscheint 
neben  Artemis.  in  verschiedener  Weise,  ganz  wie  bei  den  Epheben 
Ausser  diesen  Scenen,  wo  A  handelnd  auftritt,  der  Zeit,  m  Zopfe  geflochten  und  aufgebunden, 
ist  er  schon  in  der  archaischen  Kunst  häufig  bei  Auch  hier  finden  wir  wieder  gleichzeitig  den  nack- 
anderen  Begebenheiten  teilnehmend  oder  beglei-  ten  und  den  lang  bekleideten  Gott. 
tend  zugegen-  1)  bei  Troilos  Verfolgung  auf  der  Unter  den  unbekleideten  A.  -Darstellungen  dieser 
Francoisvase   (Wiener  Vorlegebl     1888    Taf.  II)  60  Zeit  gebührt  der  erste  Platz   einer  in  mehreren 

2)  Bei  der  Athenageburt  auf  sf  attischen  Vasen  Bepliken  vorliegenden  Gestaltung,  die  nach  dem 
(Beispiel.  Amphora  Berlin  1709,  abg  Mon  d.  bekanntesten  Exemplar  als  Omphalos-A  bezeich- 
Inst.  IX  55;  Liste  Overbeck  S  41).  3)  Bei  net  werden  kann.  Zwar  hat  Waldstein  (Journ. 
Herakles  Kampf  mit  Kyknos  auf  der  Kanne  des  Hell  Stud  1 180fT)  erwiesen,  dass  die  bekannte 
Kolchos,  Berlin  1732,  abg  Wiener  Vorlegebl  1889  im  Dionysostheater  zu  Athen  gefundene  Statue 
Taf  I  2  Weit  zahlreicher  sind  die  Darstellungen,  des  athenischen  Nationalmuseums  45  (abg  a.  a. 
die  ihn  leierspielend  im  Verein  mit  andern  Gott-  O  pl  V,  vorher  bei  Conze  Beitr  z  Gesch.  d. 
heiten  zeigen,  teils  in  situationsloser  Gruppierung  griech.  Plastik   Taf.   III — V,  neuerdings  O  v  e  r  - 
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beck  Atlas  XX  21)  nicht,  wie  Conze  vermutete,  der  gesenkten  Kechten  vom  Erganzer  eine  Fackel 
auf  dem  gleichzeitig,  aber  an  anderer  Stelle  ge-  angenommen,  nach  antiken  Ansatzspuren,  die  je- 
fundenen  Omphalos  gestanden  haben  kann ,  trotz-  doch  ebenso  gut  für  den  wahrscheinlicher  an- 
dern aber  darf  man  in  der  Figur  nicht  mit  Wald-  zunehmenden,  am  Bein  stehenden  Kocher  passen 
stein  eine  Athletenstatue  sehen,  da  auf  dem  wurden;  dann  wurde  A.  in  der  Eechten  etwa 
Omphalos  nach  den  erhaltenen  Standspuren  eine  einen  Pfeil  gehalten  haben;  in  der  erhobenen 
Statue  in  durchaus  analoger  Stellung  gestanden  Linken  hielt  A  wohl  den  Bogen ,  Haartracht  eigen- 
haben muss,  die  natürlich  nur  eine  A  -Statue  ge-  artig :  das  lange  Haar  ist  von  einem  Eeif  um- 
wesen  sein  kann ,  auch  spricht  für  die  Deutung  geben,  um  den  das  Vorderhaar  jederseits  zuruck- 
als  Gotterstatue  das  Vorhandensein  der  Repliken  10  geschlagen  ist ,  über  den  Ohren  ist  es  durchge- 
(Liste  Overbeck  S  103  161)  A  steht  mit  steckt,  so  dass  es  jederseits  in  einer  langen  Locke, 
leicht  zur  Seite  gesetztem  linken  Beine  ruhig  da ,  auf  die  Schulter  herabfallt ,  das  Haar  des  Hm- 
in  der  ein  wenig  erhobenen  Linken  hielt  er  wohl  terkopfes  ist  gleichfalls  um  den  Reif  gelegt  und 
den  Bogen,  in  der  gesenkten  Rechten  wohl  einen  durchgesteckt,  so  dass  es  jederseits  eine  zweite 
Lorbeerzweig;  nach  Ansatzspuren  am  rechten  Beine  Schulterlocke  bildet),  wo  aber  der  (im  Oberteil 
der  athenischen  Statue  und  nach  der  Replik  Tor-  ergänzte)  Baumstamm  zur  Linken  gewiss  Zusatz 
lonia  (Matz-Duhn  I  179,  abg.  Overbeck  S  der  Marmorcopie  ist  und  in  dem  vorauszusetzen- 
162)  scheint  der  Kocher  neben  dem  Gott  gestan-  den  Bronzeoriginal  fehlte.  So  fehlt  er  denn  auch 
den  zu  haben  Bemerkenswert  ist  die  Haartracht:  wirklich  in  der  Bronzereplik  aus  Pompeii  (am 
das  lange  Haar  ist  in  zwei  Zopfe  geflochten,  die  20  besten  abg  Bonner  Studien,  R.  Kekule  gewidmet, 
von  den  Ohren  aus  hinten  herum  gehen  und  über  Taf.  I) ,  aber  hier  liegt  zugleich  eine  Umbildung 
der  Stirn  verknüpft  sind;  dann  fallt  das  vom  des  ganzen  Typus  vor:  aus  einem  Pfeils chutzen 
Scheitel  vorgestrichene  Haar  tief  in  die  Stirn  ist  A.  zum  Leierspieler  gemacht,  wahrend  im 
Bereits  Conze  hatte  unter  Heranziehung  eines  strengen  Stil  A  als  Leierspieler  stets  bekleidet 
attischen  Munztypus  (Overbeck  Münzt af  IV  29)  ist.  Hierher  wird  auch  das  Werk  eines  Apollo- 
diese  Statuen  auf  den  A  Alexikakos  des  Kaiamis  nios  (in  Mallorca,  vgl  Hub n er  Ant  Bildw.  in 
(Paus.  I  3,  4)  zurückgeführt,  und  seine  Ansicht  Madrid  297,  71)  gehören;  nah  verwandt  ist  ferner 
gewinnt  neuerdings  wieder  Geltung  (Winter  eine  Statue  im  Palazzo  Pitti  (Dutschke  II  nr  4), 
Arch.  Jahrb.  II  234.  Furtwangler  Roschers  welche  Furtwangler  (Meisterw.  81f.)  auf  Kri- 
Lex  I  456 ;  Meisterwerke  115n\).  Von  Kaiamis  30  tios  zurückfuhren  will  Als  eines  der  reifsten 
werden  noch  zwei  andere  A.-Statuen  erwähnt :  Werke  archaischer  Kunst  reiht  sich  ferner  ein  be- 
ein  Erzcoloss  für  Apollonia  m  Illyrien,  von  Lu-  kannter  Marmorkopf  des  British  Museum  (Aue. 
cullus  nach  Rom  gebracht  und  auf  dem  Capitol  Marbl.  III  4  Overbeck  Atlas  XIX  5.  6)  an, 
aufgestellt  (Strab  VII  319.  Plin.  n  h  XXXIV  dessen  Benennung  als  A.  allerdings  nur  auf  inne- 
39)  und  eine  in  hortis  Servilianis  aufgestellte  ren  Gründen  beruht,  die  indessen  laut  genug 
Marmorstatue  (Plin.  n.  h.  XXXVI  36);  eine  ahn-  sprechen  (vgl.  die  Charakteristik  Friederichs- 
liche  Haartracht  wie  die  Gruppe  des  , Omphalos'-  Wolters  nr.  228)-  in  dem  nach  hinten  lang 
A.  mit  Hinzufugung  von  Lockchen  am  Halse  herabfallenden  Haar  liegt  ein  Reif,  über  den  die 
zeigen  die  alteren  Münzen  von  Leontinoi  (abg.  Stirnlocken  gestrichen  sind;  jederseits  fiel  eine 
Bnt.  Mus  Cat.  Coins,  Sicily  87.  0  v  e  r  b  e  c  k  40  Locke  nach  vorn  auf  die  Brust.  Ähnlich  erscheint 
Munztaf.  II  2.  3).  Die  engste  Verwandtschaft  A.  auf  Drachmen  von  Kolophon  (Overbeck 
mit  der  eben  besprochenen  Gruppe  zeigt  der  wohl  Munztaf.  II  9),  wahrend  auf  den  im  Typus  ver- 
etwas  jüngere  Kasseler  Typus  (Repliken  Over-  wandten  Münzen  von  Katana  (ebd  II  12.  Brit 
beck  108ff.  166ff);  da  er  auch  auf  einer  athe-  Mus  Cat  Coins,  Sicily  44,  19)  das  Haar  hinten 
nischen  Münze  (Overbeck  Munztaf  IV  33)  er-  zu  einer  Art  Krobylos  aufgenommen  ist  (so  auch 
scheint,  so  darf  man  vermuten,  dass  sich  das  bei  der  sog.  wagenbesteigenden  Frau,  s.  u.). 
Original  auch  dieser  Gruppe  in  Athen  befand  Bekleidet  finden  wir  A  auch  in  dieser  Periode 
(Furtwangler  [50  Berl.  Winckelm.-Progr  152;  häufig  auf  Vasenbildern,  seltener  in  der  Sculptur. 
Meisterw.  37 lff.]  setzt  ihn  zu  Myron  in  Beziehung) ;  Von  Sculpturwerken  ist  hier  vor  allem  das  tha- 
die  Ponderation  ist  hier  die  umgekehrte  (rechtes  50  sische  Nymphenrelief  im  Louvre  (Ray et  Mon  de 
Bein  leicht  vorgesetzt);  in  der  halb  erhobenen  l'art  ant  I  20  21)  zu  nennen,  welches  A  Nym- 
Linken  hielt  A  wohl  den  Bogen,  in  der  Rechten  phegetes  in  Handlung  und  Tracht  des  Kithan- 
vielleicht  ebenfalls  einen  Lorbeerzweig.  Auch  sten  an  der  Spitze  der  Nymphen  zeigt.  Die 
hier  finden  wir  die  Zopftracht,  die  jedoch  nur  Haartracht  lasst  sich  bei  der  Zerstörung  des 
am  Hinterkopf  sichtbar  wird,  vorn  aber  unter  Kopfes  nicht  erkennen;  dagegen  ist  bei  dem 
den  zurückgestrichenen  und  in  eine  Binde  ge-  neuerdings  von  O.  Haus  er  (Arch.  Jahrb.  VII 
fassten  Haaren  verschwindet;  auch  treten  hier  54ff.)  als  A.  erwiesenen  Relief  der  sog  wagen- 
die  Seitenlocken  hinzu.  Im  Antlitz  waltet  be-  besteigenden  Frau  das  Haar  ahnlich  wie  auf  den 
reits  der  Ausdruck  herben  Ernstes  Verwandte  Münzen  von  Katana  (s.  o )  hinten  aufgenommen 
statuarische  Typen  finden  sich  auf  Münzen  von  60  A.  besteigt  hier  einen  Wagen,  ob  er  auch  hier 
Eleuthernai  (Overbeck  Munztaf  III  12  13),  wie  auf  dem  oben  genannten  Vasenbild  (Ger- 
Metapontion  (ebd.  8.  9)  und  Side  (ebd  52—54),  hard  Auserl  Vasenb  I  20  21)  als  Leierspieler 
bewegter  auf  Münzen  von  Apollonia  in  Illyrien  aufgefasst  war  und  die  Leier  nur  zeitweise  fort- 
an einem  Tempel ,  ebd.  IV  36)  Ebenfalls  auf  gelegt  hat,  lasst  sich  nicht  mehr  erkennen  Statua- 
ein  Original  dieser  Periode  gehen  die  Repliken  risch  ist  in  dieser  Periode  die  lange  Kitharoden- 
des  mantuaner  Typus  zurück ;  Hauptvertreter  die  tracht  nur  durch  eine  unterlebensgrosse  Sitzstatue 
Statue  inMantua,  abg  Overbeck  Atlas  XX  25  im  Vatican  (Heibig  Fuhrer  I  203.  Overbeck 
(ruhiger  Stand,  ahnlich  der  vorigen  Gruppe;   in  Atlas  XXI  29)   bezeugt,   die   (wie  Heibig  mit 
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Recht  bemerkt)  auf  ein  archaisches  Brenz eoriginal  lang  herabfallende  Strähnen,  ausserdem  um  den 
zurückgeht  (Haartracht  falsch  ergänzt,  war  ahn-  Kopf  gelegte  Zopfe),  der  bereits  aus  der  Ferne 
lieh  dem  mantuaner  Typus)  Nur  mit  einer  leich-  Ge  mit  seinen  Pfeilen  getroffen,  erreicht  und 
ten  Chlamys  bekleidet  erscheint  A  einigemal,  stürmt  mit  dem  Schwerte  gegen  ihn  an  Dieselbe 
so  auf  Münzen  von  Alexandreia  Troas  (auf  der  Scene  auf  ein  Schaleninnenbild  angewandt,  zeigt 
Hand  eine  Maus  tragend,  de  Witte  Rev  num.  die  Vase  München  402  (0 verbeck  Atlas  Taf 
N.  S  III  pl.  I  1,  nach  Furtwangler  Roschers  XXIII  8):  A.  hat  hier  langes  Haar  im  Nacken 
Lex  I  457  die  altere  Kultstatue  des  Smintheus),  und  an  den  Schlafen  eine  Haarmasse  ähnlich  wie 
ferner  m  der  eine  Statue  wiedergebenden  Chal-  die  Parthenos  des  Pheidias  2  Dreifuss  streit  In 
cedongemme  Cades  E  Apolline  nr.  35  (Ov erb  eck  10  der  Vasenmalerei  ist  diese  Scene  im  rf  strengen 
Gemmentaf.  nr  24),  wo  A  in  der  gesenkten  Stil  bereits  seltener  als  auf  sf  Vasen  Am  alter- 
Linken  Bogen  und  Pfeil  halt,  mit  der  Rechten  tumlichsten  ist  noch  1)  die  Amphora  des  Ando- 
sich  auf  einen  Lorbeerstab  stutzt  (auf  Vasen-  kides  (Berlin  2169,  abg.  Gerhard  Trmksch.  u 
bildern  häufiges  Motiv,  vgl.  Berlin  2380,  abg  Gef  Taf  XIX  Overbeck  Atlas  XXIV  2):  He- 
Arch  Ztg  XLII  1884  Taf  13).  Vgl  auch  den  rakles  eilt  mit  dem  Dreifuss  nach  links  davon,  A. 
Siegelstem  aus  Aphrodisias,  abg.  Arch  Ztg.  XLI  (kurzer  Chiton,  Chlamys,  langes  Haar  mit  Einzel- 
1883,  257.  Endlich  auch  in  dem  Typus,  welchen  lockchen  vor  und  hinter  den  Ohren,  Backenbart- 
die  Mittelfigur  im  Westgiebel  des  Zeustempels  flaum)  m  der  Linken  den  Bogen  haltend,  eilt 
zu  Olympia  (Overbeck  Atlas  XX  28)  reprasen-  nach;  eingefasst  ist  die  Scene  durch  die  ruhig 
tiert ;  zwar  ist  die  Benennung  dieser  Figur  vor-  20  dastehenden  Figuren  der  Athena  und  der  Artemis, 
laufig  nichts  als  eine  unbeweisbare  Vermutung,  Demselben  Typus  des  Streites  gehört  2)  die  etwas 
die  sich  noch  dazu  im  Widerspruch  mit  der  aus-  jüngere  Amphora  des  Phmtias  in  Corneto  (Mon 
drucklichen  Angabe  der  einzigen  antiken  Quelle  d  Inst  XI  28  Overbeck  a  a  0.  4)  an,  ferner 
(Paus.  V  10,  8)  befindet;  aber  da  wenigstens  3)  die  Amphora  der  Ermitage  1039  (abg  Ste- 
ein  ahnlicher  Kopftypus  für  A.  auf  Münzen  von  phani  C  R  1868,  5  58  Overbeck  a  a.  0. 
Siphnos,  Kolophon,  Mytilene,  Side  (Histor.  u  5 :  die  Gegner  auf  beiden  Seiten  des  Gefasses 
philol  Aufs  E  Curtius  gewidm.,  Taf.  III)  vor-  verteilt,  A  hat  hier  noch  ein  Schwert  umgehängt) ; 
kommt,  so  durfte  sie  hier  nicht  unerwähnt  bleiben;  4)  eine  Spitzamphora  m  Wurzburg  III  319  (abg. 
die  Haartracht  ist  bemerkenswert :  das  nach  allen  Overbeck  a  a  0.  6-  gleiche  Verteilung  wie  die 
Seiten  vom  Scheitel  herabgestrichene  Haar  fallt  30  vorige),  und  5)  eine  Amphora  in  Parma  (abg. 
tief  in  die  Stirn,  ist  hinten  aufgenommen  und  Braun  Tages  Taf  4  Overbeck  a  a.  0  12); 
war  dort  um  einen  Bronzestab  in  Form  eines  alle  diese  Vasen  geben  A  die  Chlamys  (1  und  5 
Wulstes  herum  gelegt  Auf  den  in  diese  Periode  auch  den  Chiton)  und  langes  Haar  (mit  Einzel- 
fallenden  rf  Vasen  strengen  Stils  erscheint  der  lockchen  1.  2.  3,  in  Krobylos  aufgebunden  4.  5; 
langbekleidete  Kitharode  der  alteren  Zeit  bereits  dazu  Kranz  im  Haar  4;  Backenbartflaum  1.  3), 
seltener  (Beispiele  Overbeck  Atlas  Taf.  XIX  lassen  ihn  m  der  Linken  (auf  4  in  der  Rechten!) 
26 — 28  XX  8.  9;  auch  sitzend,  ebd  XX  10;  den  Bogen  halten  (mit  zwei  Pfeilen  auf  3.  5;  ein 
vor  allem  die  schone  Vase  mit  der  Meerfahrt  des  Pfeil  [m  der  Linken']  gehalten  4 ,  Kocher  auf 
A.  Delphinios,  ebd.  XX  12),  wo  A  handelnd  er-  dem  Rucken  3),  und  geben  nur  die  Gruppe  der 
scheint,  pflegt  er  nur  noch  höchstens  em  kurzes  40  Streitenden  (bis  auf  1)  Athena  und  Artemis  er- 
Mantelchen  zu  tragen  scheinen  wieder  als  Zuschauer  auf  einer  Schale 
b)  In  mythischen  Scenen  Aus  der  vorigen  des  Mus  Greg.  (II  85,  danach  Overbeck  a.  a 
Periode  setzen  sich  die  Darstellungen  der  Be-  0.  11,  vgl  Reisch  in  Helbigs  Fuhrer  II  290, 
strafung  des  Tityos  und  des  Dreifuss  Streites  fort;  201)  Auf  einer  anderen  Gruppe  von  Vasen  er- 
einige neue  Scenen  treten  hinzu  1  Tityos.  Einen  scheint  A.  zum  erstenmale  in  der  Vasenmalerei 
neuen  Typus  giebt  eine  wohl  von  Euthymides  völlig  unbekleidet:  1)  Schale  des  Phintias  in 
bemalte  Amphora  im  Louvre  (nicht  in  Deepdene,  München  401  (abg  Ber  Sachs.  Ges.  1853  Taf.  6 
wie  Overbeck  386  angiebt),  abg  Gerhard  Overbeck  a  a.  0.  3  A.  hat  langes  Haar  mit 
Auserl.  Vasenb.  I  22.  A  (Krobylos,  Backenbart-  Einzellockchen  und  ist  bekränzt)  2)  Krater  im 
flaum,  Chlamys  über  linkem  Arm)  sucht  hier  Leto  50Brit.  Mus.  786  (abg  Mon.  d  Inst  II  26.  Over- 
dem  Tityos  zu  entreissen,  der  sie  davontragt:  beck  7:  A.  tragt  Krobylos  und  Kranz  und  ist 
rechts  erscheint  Artemis.  Ähnlich  erscheint  A  von  einem  Reh  begleitet).  3)  Amphora  im  Mus 
auf  einer  zeitlich  nahestehenden  Amphora  des  Greg  (II  58,  1,  vgl  Reisch  a.  a  0.  n  257,  92; 
Brit  Mus  806  (Mon  d  Inst  23),  welche  sich  abg.  Gerhard  Auserl  Vas.  125  Overbeck  8- 
in  der  Darstellung  dem  alten  Typus  anschliesst-  Haartracht  wie  auf  1;  Athena  tritt  zwischen  die 
Tityos  ist  zu  seiner  Mutter  Ge  (oder  Elara,  s  o  Streitenden,  vgl  o  S  89,  27,  wo  auch  bereits  die 
Kap.  IV  3  a)  gefluchtet  und  wird  dort  von  A  s  hierher  gehörige  delphische  Gruppe  des  Chionis, 
Pfeil  niedergestreckt.  Spatere  Variationen  des  Diyllos  und  Amyklaios  erwähnt  ist)  Auf  statua- 
Typus  •  1)  Vase  der  Sammlung  Rogers,  abg  Ann  rische  Gruppen  des  Dreifussraubes  aus  dieser  Zeit 
d  Inst  II  tav.  H  2)  Amphora  im  Louvre,  abg  60  gehen  auch  zurück  eine  samische  Erzmunze  (Im- 
Mon  d.  Inst  1856  tav  X  2-  A  tragt  hier  noch  hoof-Blumer  Monn  grecq  pl  E  37.  Overbeck 
das  lange  Haar  mit  einzelnen  sich  von  der  Masse  Munztaf  V  22),  ein  in  Theodosia  gefundener  Car- 
ablösenden  Locken,  wie  in  der  alteren  Zeit  Aus  neol  der  Ermitage  (Stephanie  R  1868  Taf 
diesem  Typus  entwickelt  ferner  ein  bedeutender  I  4,  danach  Overbeck  S.  408)  und  das  Relief 
Vasenmaler  eine  grossartige  Compositum :  Krater  von  der  Schulterklappe  eines  Bronzepanzers,  Ca- 
im  Louvre,  abg  Mon.  d.  Inst  1856  tav.  XI  rapanos  Dodone  pl  XVI  1.  3  An  die  Spitze 
Tityos  fluchtet  mit  Ge  auf  einen  Palmbaum  zu;  der  neu  in  dieser  Periode  auftretenden  Darstel- 
aber  schon  hat  ihn  A  (Haartracht  •  vor  den  Ohren  lungen  ist  als  Unicum  die  vielleicht  von  Brygos 
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herrührende  (vgl.  Dummler  Bonner  Stud  73)  gion  bildlich  gestaltet  worden  (Plin  n  h.  XXXIY 
Schale  des  Mus  Greg  (II  83,  1,  vgl.  K  ei  seh  a  59,  der  auch  eine  m  Theben  befindliche  Statue 
a  0  II  292,  227,  abg.  Elite  III  36.  Arch.  Ztg  des  Kitharoden  A.  von  demselben  Künstler  an- 
II  1844  Taf  20)  mit  der  Darstellung  des  von  fuhrt,  welche  aber  nach  Athen.  I  19  B  C  viel- 
dem  kleinen  Hermes  verübten  Rinder diebstahls  mehr  als  Portrat  eines  siegreichen  Kitharoden 
zu  stellen  (A  hat  den  Krobylos  und  tragt  einen  aufzufassen  ist)  wohl  mit  Unrecht  hat  man  Nach- 
langen Chiton  nebst  Himation)  Die  beiden  von  bildungen  dieser  Gruppe  auf  Münzen  von  Kroton 
Overbeck  S  419f  als  Darstellungen  des  Streites  (Overbeck  Munztaf.  V  21)  zu  finden  geglaubt 
zwischen  A  und  Hermes  um  die  Leier  angefuhr-  (vgl  Overbeck  S  84),  die  auch  schon  stilistisch 
ten  Vasenbilder  sind  einfache,  nicht  mythische  10  auf  eine  spatere  Zeit  hinweisen.  In  dieser  Pe- 
Liebesverfolgungen  (der  Verfolger  greift  gar  nicht  riode  kommt  der  Pythonkampf  nur  noch  auf  zwei 
nach  der  Leier,  sondern  nach  dem  verfolgten  Vasen  vor,  einer  spaten  sf.  Lekythos  im  Gab.  des 
Knaben;  das  Kerykeion  auf  der  einen  Vase  ist  Med  (Elite  II  1  A)  und  einer  streng-rf  Lekythos 
schon  um  seiner  Lage  willen  als  Zusatz  eines  Er-  m  Berlin  2212  (abg  Overbeck  S  378  Fig  20); 
ganzers  verdachtig ;  die  Sage  selbst,  entwickelt  beidemal  erscheint  A  als  Kind  auf  dem  Arm  der 
aus  Hom  Hymn  Herrn  515,  ist  schwerlich  so  Mutter  (älteste  Belege  dieser  Version,  vgl  o  Kap. 
alt,  eher  wohl  Erfindung  eines  hellenistischen  IV  2),  und  Leto  schreitet  auf  den  (nicht  darge- 
Dichters;  einziges  Zeugnis  ist  die  helikonische  stellten)  Drachen  zu  Vielleicht  ist  dies  das  Mo- 
Gruppe,  Paus  IX  30,  1,  vgl  P  Jamot  Bull  hell  tiv  der  von  Klearchos  (Athen  XV  701  C)  erwahn- 
XV  1891,  381ff )  4  Idas  und  Marpessa  Die  20  ten  Erzstatue  in  Delphoi,  welche  Leto  darstellte, 
Sage  war  bereits  an  der  Kypseloslade  (Paus  V  wie  sie  den  kleinen  A.  anfeuert,  den  Drachen  zu 
18,  2)  dargestellt:  Idas  führte  die  gewonnene  Ge-  erschiessen. 

liebte  mit  sich  fort;  Genaueres  lasst  sich  wegen  Ausserdem  kommt  A  gelegentlich  auch  in 
fehlerhafter  Überlieferung  der  Beischrift  (vgl  Scenen,  an  deren  Handlung  er  nicht  beteiligt  ist, 
Robert  Herrn  XXIII  440f,  gegen  den  Over-  als  teilnehmender  Zuschauer  vor,  so  bei  der  Ein- 
becks Einwendungen  S  488f  belanglos  sind)  fuhrung  des  Herakles  in  den  Olymp  (Beispiel  rf. 
nicht  erkennen.  Den  Bogenkampf  des  A.  und  Stamnos  der  früheren  Samml  Fontana  in  Triest, 
Idas  zeigt  ein  vortrefflich  ausgeführtes  Vasenbild  abg.  Gerhard  Auserl  Vas  II  146f,  auf  der 
in  München  745  (abg  Mon.  d  Inst.  I  20  Over-  Sosiasschale  Berlin  2278  ist  die  inschriftlich  als 
beck  Atlas  XXVI  6).  Zeus  trennt  der  Sage  ge- 30  Artemis  bezeichnete  Figur  ihrer  Erscheinung  nach 
mass  die  Streitenden;  Artemis  tritt  zum  Bruder,  eher  A.,  vgl  Für  tw  an  gl  er  Beschreibung  d.Vasen- 
Marpessa  zu  Idas,  dadurch  zugleich  im  Voraus  samml.  S.  555,  1) ,  bei  Hektors  und  Aias  Zwei- 
ihre  Entscheidung  andeutend  Diese  in  sich  vol-  kämpf  lasst  ihn  Duris  (Schale  im  Louvre,  Wiener 
lig  geschlossene  Composition  lag  dem  Vasenmaler  Vorl  VI  7)  der  Ilias  gemäss  jenem  zu  Hülfe  eilen, 
vor,  da  aber  der  Raum  sich  zu  gross  erwies,  so  dasselbe  Motiv  wendet  Duris  bei  Achilleus  und 
musste  er  noch  drei  Figuren  hinzufugen-  er  wählte  Hektors  Zweikampf  auf  einer  unsignierten  Schale 
Hermes  und  Leto,  und  in  Ermangelung  einer  des  Mus  Greg  (II  74,  vgl.  Gerhard  Auserl. 
weiteren  Figur  wiederholte  er  die  Figur  des  Zeus  Vas  III  203,  3—5  Reisch  inHelbigs  Fuhrer 
mit  unwesentlichen  Änderungen,  indem  er  der  II  295,  232)  an;  A.  streckt  hier  mit  der  Rech- 
eigentlich Zeus  vorstellenden  Mittelfigur  statt  des  40  ten  einen  Pfeil  vor  und  halt  den  Bogen  in  der 
Skeptron  den  Stab  des  attischen  Burgers  gab  Linken;  so  wird  die  Figur  typisch  auf  einigen 
und  sie  dadurch  zum  Sterblichen  herabdruckte  dem  Duris  nahestehenden  Vasen  (Beispiel.  Hy- 
(etwa  Buenos) ;  es  wäre  verfehlt,  aus  diesem  Not-  dria  Mus  Greg  II  12.  Gerhard  a.  a  O.  1  2. 
behelf  des  Vasenmalers  auf  eine  abweichende  Sa-  Reisch  a  a  O.  II  262,  106)  wiederholt, 
genversion  schliessen  zu  wollen  Marpessa  von  Zum  Schluss  dieser  Periode  seien  noch  die 
Idas  fortgeführt,  A  (durch  Ins  bedeutet)  sich  litterarisch  überlieferten  und  bestimmten  Kunst- 
entfernend, zeigt  ein  etwas  spateres  Vasenbild  lern  dieser  Zeit  zugeschriebenen  A. -Darstellungen 
(Amphora,  Gerhard  Auserl  Vas  146  Overbeck  zusammengestellt,  soweit  sie  noch  nicht  genannt 
Atlas  XXVI  4);  vgl  auch  die  etruskischen  sind:  Onatas,  colossale  Erzstatue  in  Pergamon 
Spiegel  Gerhard  I  80  V  11,  125  In  Dar- 50  (Paus  VIII  42,  7),  Patrokles,  Sohn  des  Katillos, 
Stellungen  der  Gigantomachie  kommt  A.  zuerst  von  Kroton,  äyal/ua  aus  Buchsbaumholz  (Kopf 
m  dieser  Periode  vor  •  1)  Schalenfragment  von  vergoldet),  Weihgeschenk  der  epizephyrischen  Lo- 
der  Akropolis  zu  Athen,  'Eyrjp.  ägx  1885  mv  krer  in  Olympia  (Paus.  VI  19,  6);  Praxias  von 
V  2  2)  Schale  des  Duc  des  Luynes,  Gerhard  Athen,  Schuler  des  Kaiamis,  Gruppe  im  Vorder- 
Trinksch.  AB.  3)  Stamnos  im  Bnt.  Mus.  788*,  giebel  des  delphischen  A  -Tempels  (A  ,  Artemis, 
Gerhard  Auserl  Vas.  I  64.  4)  Krater  aus  AI-  Leto,  Musen;  vollendet  von  Androsthenes,  Paus, 
tamura  im  Brit.  Mus  (Heydemann  6  Hall  X  19,  4),  Telephanes  von  Phokaia,  Erzstatue 
Winckelm  -Progr.  1881  Tafel)  Typisch  ist  hier,  (Plin  n.  h  XXXIV  68) 
dass  A.  mit  der  Rechten  das  Schwert  schwingt,  B  Kunst  der  Blutezeit 
dessen  Schneide  er  in  der  gesenkten  Linken  halt  60  1  Ältere  Periode  (Zeitalter  des  Pheidias). 
6.  Lieb  es  Verfolgung  Das  beliebte  Schema  wird  a  Das  Ideal  des  A  Wie  manche  andere  Gott- 
gelegentlich ohne  nähere  Charakterisierung  auch  heit  legt  auch  A  in  der  Blutezeit  attischer  Macht 
auf  A  angewandt;  auf  bestimmte  Sagen  zu  deuten  und  Kunst  die  herbe,  unnahbare  Göttlichkeit  ab 
ist  nicht  möglich  Beispiele:  1)  Schaleninnen-  und  wird  dem  Menschen  durch  das  Walten  der 
bild  Mon.  d  Inst  III  12  (Overbeck  Atlas  XXVI  Kunst  menschlich  naher  gebracht  Die  archai- 
1)  2)  Hydria  Mon  d  Inst  IX  28  (Overbeck  sehen  Lockchen  verschwinden,  und  im  Nacken 
XXVI  8).  7.  Der  Pythonkampf  ist  gegen  das  hangt  das  Haar  nur  massig  lang  herab;  ja  nicht 
Ende  dieser  Periode  durch  Pythagoras  von  Rhe-  selten  wird  gerade  in  dieser  Zeit  die  Auffassung 


97                        Apollon  Apollon                        98 

des  <Potßog  ä^siQsao^g  überhaupt  aufgegeben,  und  kommt  sie  wiederholt  vor ;  als  Beispiele  seien  an- 
A.  erseheint  im  Bundkopf  mit  kurzem  lockigem  gefuhrt  das  Votivrelief  des  Sohnes  des  Bakchios 
Haar;  auch  die  archaische  Kitharodentracht  wird  in  Athen  (0  verbeck  Atlas  XX  16)  und  ein  Terra- 
zeitgemass  umgestaltet.  An  die  Spitze  der  Be-  cottarelief  in  Athen  (Stackeiberg  Graber  d. 
trachtung  muss  hier  die  1891  im  Tiber  gefundene  Hell.  56,  4  Overbeck  XX  17);  auch  auf  dem 
Marmorstatue  gestellt  werden  (Fundbericht  Notizie  Fries  von  Phigalia  (Anc.  Marbl.  IV  11.  Over- 
d.  Scav.  1891,  337.  Abbildungen  ebd.  287.  Eom.  beck  XX  15)  scheint  A.  kurzes  Haar  zu  tragen. 
Mitt  YITaf.  XI.  XII,  vgl.  S.  377ff  [Petersen].  Ebenso  wiederholt  auf  Münzen  (Katana,  Over- 
Overbeck  Plastik  14  347),  die  bereits  Peter-  beck  Munztaf.  II 13;  Bund  der  Chalkidike,  ebd. 
sen  mit  vollem  Eecht  auf  Pheidias  selbst  zurück- 10  28.  29;  Poroselene,  ebdrll)  und  auf  Vasen  (Ary- 
gefuhrt  hat:  der  völlig  unbekleidete  Gott  steht  ballos,  Bologna  1396 ,  Elite  II  19;  Krater,  Ermi- 
ruhig  da,  das  rechte  Bein  leicht  zur  Seite  setzend;  tage  1307.  Stephani  C.  B.  1861  Taf.  4;  Am- 
in der  gesenkten  Beeilten  hielt  er  den  Bogen,  die  phora  Jatta,  Mon.  d.  Inst.  VIII  24,  1 ;  Schale  des 
Linke  war  erhoben;  das  Haupt  ist  ein  wenig  nach  Aristophanes  und  Erginos,  Berlin  2531 ,  Wiener 
links  geneigt;  im  Antlitz  herrscht  freundliche  Vorlegebl.  I  5)  Dagegen  ist  auf  den  jüngeren 
Milde,  die  Haare  sind  vom  Scheitel  nach  vorn  ge-  Münzen  von  Leontinoi,  welche  P.  Gardner  (Brit. 
strichen  und  fallen  hinten  wellig  m  massiger  Mus.  Cat.  Coins,  Sicily  89f.  mit  Abb.)  in  diese 
Lange  in  den  Nacken.  Petersen  identificiert  Zeit  setzt,  das  massig  lange  Haar  nach  hinten 
das  Original  des  Werkes  mit  der  einzigen  A.-  zu  einem  Wulst  aufgenommen,  und  es  erscheinen 
Statue  des  Pheidias,  welche  die  Überlieferung  er- 20  auch  noch  die  Löckchen  vor  den  Ohren;  bemer- 
wahnt,  in  der  Statuengruppe  des  delphischen  kenswert  ist  aber  (was  Furtwangler  Boschers 
Weihgeschenks,  deren  Mittelpunkt  Miltiades  zwi-  Lex.  I  456  richtig  gesehen),  dass  hier  zum  ersten- 
schen  Athena  und  A.  bildete  (Paus.  X  10,  1):  mal  versucht  wird,  in  dem  leuchtenden  Blick  des 
die  Erzstatue  des  A.  Parnopios  auf  der  Akropolis  Auges  den  Lichtgott  zu  charakterisieren.  In  der- 
zu  Athen  wird  dem  Kunstler  von  Pausanias  I  24,  selben  Zeit  aber  rinden  wir  auch  in  der  Littera- 
8  nicht  mit  Bestimmtheit  beigelegt  {Xsyovat) ;  tur  die  ersten  Spuren  der  Auffassung  als  Sbnnen- 
Furtwangler,  der  der  Zuruckfuhrung  der  romi-  gott.  s.  o.  Kap.  III  23.  Dies  Zusammenstimmen 
sehen  Statue  auf  Pheidias  zustimmt  (Meisterw.  der  Thatsachen  ist  ein  neuer  Beweis  gegen  die 
78),  will  diesem  gerade  die  delphische  Gruppe  ab-  oben  bekämpfte  Sonnentheorie.  Eigenartig  ist 
sprechen ,  wozu  man  sich  ohne  die  zwingendsten  30  ferner  der  A.-Kopf  auf  dem  von  Euainetos  model- 
Grunde  nur  ungern  verstehen  wird.  An  diese  lierten  Stempel  der  dem  Ende  dieser  Periode  an- 
Statue schliessen  sich  einige  verwandte  Darstel-  gehörigen  Tetradrachmen  von  Katana  (Weil 
lungen  an:  zunächst,  wohl  auch  auf  ein  Original  Kunstlerinschr.  auf  griech.  Münzen,  44.  Win ckelm.- 
des  Pheidias  oder  seiner  Schule  zurückgehend,  Progr.  Berlin  1884  Taf.  II  4.  4a);  hier  ist  das 
eine  Statue  im  capitolinischen  Museum  (Heibig  Haar  hinten  zusammengenestelt,  ganz  analog  dem 
Fuhrer  I  nr.  500.  Overbeck  Atlas  XX  22),  eine  A.  der  Gigantenvase  aus  Melos  im  Louvre  (Mon. 
etwas  altere  Fassung  desselben  Typus.  Ahnlich  grecs  1875  pl.  I.  IL  Overbeck  Atlas  XXII  12). 
erscheint  auch  der  A.-Kopf  auf  Tetradrachmen  Statuarisch  finden  wir  neben  dem  nackten  oder 
von  Bhegion  (Overbeck  Munztaf.  II  34)  und  nur  leicht  bekleideten  A.  auch  den  vollbekleideten 
Miletos  (ebd.  52),  etwas  anders  auf  Münzen  von  40  Kitharoden ,  nur  dass  hier  der  in  früheren  Dar- 
Damastion  (ebd.  15),  Zakynthos  (ebd.  56),  Kolo-  Stellungen  ungegurtete  lange  Chiton  gegurtet  wird, 
phon  (ebd.  53),  Xanthos  (ebd.  61),  vgl.  auch  den  und  an  die  Stelle  des  umgeschlagenen  Himation 
berühmten  Berliner  Semelespiegel,  Gerhard  Etr.  ein  auf  den  Schultern  befestigter,  über  den  Bücken 
Sp.  I  83.  Ausser  der  delphischen  Gruppe  und  herabhangender  Mantel  tritt;  dass  diese  Tracht 
dem  A  Parnopios  sind  noch  zwei  A.-Bildungen  vor  dem  4.  Jhdt.  nicht  nachweisbar  sei,  ist  eine 
in  Belief  von  Pheidias  überliefert:  bei  der  Tötung  mit  Unrecht  von  Overbeck  gebilligte  falsche  Be- 
der  Mobiden  am  Thron  des  Zeus  in  Olympia  hauptung  Stephanis  (C.  B.  1875, 122fT.),  welche 
(Paus.  V  11,  2)  und  am  Bathron  derselben  Statue  durch  die  sog.  barberinische  Muse  der  Glyptothek 
als  Zuschauer  der  Aphroditegeburt  (Paus.  V  11,  nr.  90  (Overbeck  Atlas  XXI 30)  widerlegt  wird. 
8).  Ein  Ersatz  für  diese  verlorenen  Werke  (die  50  Diese  leider  durch  einen  nicht  zugehörigen  Kopf 
Niobidendarstellung  glaubt  Furtwangler  Mei-  verunstaltete  Darstellung  des  Kitharoden  A.  steht 
sterw.  68  in  einer  Beihe  romischer  Beliefs  wieder-  in  enger  Beziehung  zur  Kunst  des  Pheidias,  und 
zufmden)  bietet  sich  unserer  Vorstellung  im  Par-  wenn  Furtwangler  (Meisterw.  119)  das  Werk 
thenonfries ,  der  als  eine  der  reifsten  Fruchte  dem  Agorakritos  zuschreibt,  so  hat  er  damit  wenig  - 
pheidiasisch er  Kunstart  zu  betrachten  ist.  Es  ist  stens  Kreis  und  Zeit,  in  die  es  gehört,  richtig 
nun  zwar  gerade  hier  eine  strittige  Frage,  welche  bezeichnet.  Wieweit  neben  Pheidias  andere Kunst- 
der  zwölf  GotterfigurenA.  zu  nennen  ist;  die  einen  1er  zur  Entwicklung  des  A.-Ideals  beigetragen 
sehen  ihn  in  dem  neben  Poseidon  sitzenden  Jung-  haben ,  ist  unbekannt  Als  eigenartig  und  auf 
1mg,  die  anderen  (und  diese  zuerst  von  Fla  seh  ein  Kultbild  aus  dem  Anfang  dieser  Periode  zu- 
[Zum  Parthenonfries,  Wurzburg  1877]  vertretene  60  ruckgehend  ist  eine  Statue  m  V.  Borghese  (Hel- 
Auffassung  halte  ich  für  die  richtige)  in  dem  big  Fuhrer  II  916.  Overbeck  Atlas  XXI  28) 
Bücken  an  Bücken  mit  Hermes  sitzenden  Gott.  hervorzuheben  (Kopf  nicht  zugehörig).  AufMyron, 
Wie  dem  aber  auch  sei :  für  den  wichtigsten  Punkt,  von  dem  zwei  A.-Statuen  überliefert  sind  (nämlich 
den  wir  für  A.  aus  dem  Friese  lernen  können,  ist  1)  Erzstatue  in  Ephesos,  von  Antonius  geraubt,  von 
die  Entscheidung  hierüber  einerlei.  In  jedem  Augustus  auf  ein  Traumgesicht  hin  zurückgegeben, 
Falle  ist  A.  hier  mit  dem  kurzen  Haar  des  at-  Plin.  n.  h.  XXXIV  58.  2)  Erzstatue  im  Aske- 
tischen Epheben  dargestellt.  Es  ist  dies  keine  piostempel  zu  Akragas,  mit  Inschrift  in  Silber 
vereinzelte  Darstellung,   gerade    in,  dieser   Zeit  am  Schenkel,  von  Verres  geraubt,  Cic.  Verr.  IV 

Pauly-Wissowa  II                                        ,  4 
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43),  will  Furtwangler  (Meisterw.  371ff.)   den  2.   Jüngere   Periode    (Zeit   des   Praxiteles 
Kasseler  Typus  (s  o  )  zurückfuhren.  Kolotes  stellte  und  Skopas).    Wahrend  die  meisten  andern  dem 
an  seinem  Preistisch  in  Olympia  unter  den  ver-  Modernen  aus  dem  Vorrat  der  Museen  gelaufigen 
sammelten  Gottern  anch  A    dar  (Paus.  Y  20,  2).  Gotterideale  in  der  hellenistischen  Zeit  ihren  Ur- 
Athenodoros  aus  Kleitor  verfertigte  den  A.  in  der  sprung  haben,  datiert  das  Ideal  des  A.  bereits  aus 
von  den  Lakedaimoniern  nach  dem  peloponnesi-  dem  4.  Jhdt.     Für   diese  Zeit  steht  uns  ein  be- 
sehen Kriege  gestifteten  Gruppe  in  Delphoi  (Ly-  sonders  reiches  Material  zu  Gebote,  zumeist  aller- 
sandros  unter  Gottern),  Paus  X  9,  8.  Dem  alteren  dings  in  romischen  Copien.    Hervorragenden  Em- 
Praxiteles  schreibt  Für  tw  an  gl  er  (Meisterw.  140f.  fluss  auf  die  Gestaltung  des  A -Ideals  hatten  die 
668f.)  das  Original  einer  Herme  in  Petworth  House  10  Schöpfungen  des  Praxiteles.     Vier  Darstellungen 
(Specim.  I  28)  und  einen  Kopf  des  Brit.  Mus.  (abg.  des  A.  sind  uns  von  ihm  überliefert:   1)  A.,  Ar- 
Koepp  üb.  d.  Bildn.  Alex.  d.  Gr.,  52.  Winckelm.-  temis,  Leto,   Gruppe  im  Tempel  des  A.  Prosta- 
Progr.  Berlin  1892,  24.  Furtwangler  S  669)  zu.  terios  zu  Megara  (Paus.  I  44,  2);  auf  einer  Münze 
b.  In  mythischen  Scenen.     Von   den   in   der  von  Megara  (0 ver b eck  Munztaf.  V  3)  ist  eine 
archaischen    Kunst   dargestellten  A.-Mythen  ver-  solche  Gruppe  dargestellt:  A.,  der  die  Mitte  ein- 
schwinden die  meisten  in  dieser  Periode.    Nur  nimmt,  ist  hier  als  Kitharode  aufgefasst.  er  steht 
der  Dreifussstreit  kommt  am  Anfang  der  Periode  ruhig  da  m  langem  Gewände,  wie  es  scheint  ohne 
noch  gelegentlich  zur  Darstellung  (Amphora  in  Mantel.    2)  Gruppe  derselben  Gottheiten  m  deren 
München  5,  abg.  Thiersch  Abh.  Akad.  München  Tempel  zu  Mantmeia  (Paus.  VIII  9, 1);  die  Eeliefs 
IV  1847  Taf.  5,   Amphora   in   Leiden,    Eoulez  20  am  Postament  mit  einer  Darstellung  der  Marsyas- 
Choix  pl.  8.   O ver b eck  Atlas  XXIV  9;  Amphora  sage   sind  wieder  aufgefunden  durch  Fougeres 
[nicht  Kanne,  wie  Overbeck  sagt]  im  Brit  Mus  (Bull.  hell.  XII  1888  pl.  1—3;  auch  O verbeck 
E  330,  Mon.  d.  inst.  I  9,  3.  De  Witte  Coli  Czar-  Taf.  1  und  Plastik  II 4  Fig.  160)     A.  sitzt  hier 
toryski  pl.  XIII)      Das  Schema  ist  dasselbe  wie  in   der   üblichen  Kitharodentracht  der  Zeit ,    die 
in   der  vorigen   Periode;    der  Dreifuss   hat   drei  Leier   auf   den  Schoss    stutzend,   und  hört  dem 
(früher  zwei)  Henkel.    Den  Kampf  um  den  Hirsch  Flotenspiel  des   Marsyas   zu.     3)  Eine  Statue  in 
verlegt  das  Bild  eines  rf.  Kraters  schonen  Stils  in  der  Sammlung  des  Asmius  Pollio  in  Rom  erwähnt 
Bologna  (Mon.  d   Inst.  Suppl.  tav.  XXII)  in  das  Plin.  n  h.  XXXVI  23.    4)  Der  sog.  Sauroktonos 
delphische  Heiligtum,  A.  eilt  herbei,  einen  Lor-  (Plin    n.  h.  XXXIV  70)     A    war  hier  als  kaum 
beerstab   in   der  Linken   haltend   (massig  langes  30  dem  Knabenalter  entwachsener  Ephebe  dargestellt, 
Lockenhaar,  bis  auf  ein  shawlartiges  Mantelchen  wie  er,  in  träumerischem  Sinnen  an  einen  Baum- 
unbekleidet):    dabei    Artemis    (mit    Fackel)    und  stamm  gelehnt,  eine  flinke  Eidechse  den  Stamm 
Athena.     Im  Gigantenkampf  spielt  A.  in  dieser  heraufschlupfen  sieht  und,    plötzlich  aus  seinem 
Zeit   eine   gewisse  Rolle;   m  der  IL  Ostmetope  Sinnen  emporfahrend,  das  zierliche  Tier  mit  einem 
des  Parthenon  kämpfte  er  wahrscheinlich  mit  dem  Pfeile,  den  er  gerade  in  der  Hand  halt,  spiesst. 
Bogen;   die   oben   erwähnte  Vase   aus   Melos  im  Dieses  Erz  werk  ist  uns  in  mehreren  Copien  von 
Louvre  giebt  ihm  die  Fackel  in  die  Rechte;  auf  verschiedener  Grosse,  in  Marmor  und  Bronze,  er- 
der Vase  des   Aristophanes   und  Erginos  (Berlin  halten    (beste   Abbildungen   bei  Ray  et  Mon.  de 
2531,  Wiener  Vorlegebl.  I  5)  kämpft  er  mit  dem  Tart  ant.  II  pl.  45—47).    Es  wurde  gewiss  nicht 
Schwerte;  er  ist  hier  fast  unbekleidet  und  tragt  40  das  Richtige  treffen,   wenn  man  mit  Welcker 
das  für  diese  Zeit  charakteristische  kurze  Haar.  (Alte  Denkm.  I  406ff)  hier  tiefe  symbolische  Be- 
Auch  der  Pythonkampf  fand  in  dieser  Periode  eine  Ziehungen   suchen   wollte.     Die    Genrestimmung, 
hervorragende  und  berühmte  Gestaltung,  die  uns  welche,  besonders  unter  dem  Einfmss  des  Praxi- 
in  zahlreichen  Nachbildungen  (Statuetten  im  Capi-  teles,   die  Kunst   dieser  und  der   folgenden  Zeit 
tolin.  Mus.   und  im  Mus.  Torlonia ,  Münzen  der  beherrscht,  ist  hier  in  besonders  auffälliger  Weise 
Kaiserzeit;  alles  abg.  bei  Schreiber  Ap.  Pytho-  auf  die  Gottheit  angewandt.    Und  wie  das  Motiv 
ktonos  Taf.  I  II)  erhalten  ist.    Man  hat  die  Ori-  ein   allgemein   menschliches  ist,   so  ist  auch  die 
ginalcomposition  meist  nach  Schreibers  Vorgang  Figur   des  Gottes  ihrer  Göttlichkeit   entkleidet- 
mit  der  unten  zu  nennenden  Gruppe  des  Euphranor  wir  sehen  einen  schlanken,  knabenhaften  Jungling 
identificiert;  dass  dies  unrichtig  ist,  hat  Reis ch  50  mit  weichen  Zügen,  unbekleidet,  und  die  von  einer 
(Festgruss  aus  Innsbruck  an  die  42.  Philol.  Vers.  Binde  umschlungenen  Haare  im  Nacken  einfach 
1893,  151ff.)  überzeugend  nachgewiesen;  wenn  er  aufgenommen  und   vorn   unter   der  Binde  etwas 
das  Original  in  der  oben  erwähnten  delphischen  vorgezogen ;  charakteristisch  für  die  Kunstweise  des 
Erzstatue  sieht,   so  kann  ich  ihm  darin  aus  sti-  Praxiteles   ist  das  Standmotiv,   welches  die  eine 
Iistischen  und  sachlichen  Gründen   nicht  folgen ;  Seite  des  Korpers  durch  Hinzufugung  einer  Stutze 
dagegen  wird  das  ebenfalls  von  ihm  herangezogene,  entlastet ;  dies  geschieht  hier  bereits  so  viel  leichter 
nur  aus  Ti  s  chb  einsPublication(Vases  d'Hamilton  und  freier  als  in  anderen  Werken  desselben  Meisters, 
III  4  =  25,  danach  Elite  II  1.    Overbeck  Atlas  dass  wir  den  Sauroktonos  schon  deshalb  zu  seinen 
XXIII  1)  bekannte  Vasenbild  allerdings  in  einer  spateren  Werken  zahlen  müssen.     Ausser  diesen 
gewissenBeziehungzuderhierbesprochenenGruppe  60  litterarisch  dem  Kunstler  zugeschriebenen  Werken 
stehen.    Neu  tritt  in  dieser  Periode  die  Darstel-  geht   aber   noch   ein   anderer  beliebter  A  -Typus 
lung  der  Marsyassage  auf,  für  die  ich  ein  für  alle-  sicher  auf  praxitelische  Kunst  zurück,  den  Lukian 
mal  auf  den  Artikel  Marsyas  verweise.    Als  zu-  (Anach.  7)  als  den  des  A.  Lykeios  m  Athen  be- 
schauende Figur  wird  A.  in  dieser  und  den  folgen-  schreibt:  A.  war  unbekleidet;  er  hielt  in  der  Linken 
den  Perioden  immer  häufiger  bei  andern  Scenen  den  Bogen  und  stutzte  sich  auf  eine  Stele  (Motiv  des 
verwandt,  wie  aus  der  bei  Overbeck  322ff.  ge-  praxitehschen  Hermes),  den  lechten  Arm  legte  er  in 
gebenen  Liste  leicht  ersichtlich  ist;  vgl.  auch  L,  einer  Stellung  behaglichen  Ausruhens  (vom  Bogen- 
Bloch  Die  zuschauenden  Götter,  Leipz.  1888.  schiessen)  über  den  Kopf.    So  ist  uns  A.  auf  atti- 
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sehen  Tetradrachmen  und  in  zahlreichen  Maimor-  fallend  scheint  es  nur  auf  den  ersten  Blick,  dass 
copien  (Beispiel:  Statue  im  Louvre,  Ov  erb  eck  gerade  auf  Augustusinunzen  (Overbeck  Munz- 
Atlas  XXII  39)  erhalten;  die  Münzen  zeigen  auf  taf.  V  42f.)  als  A.  Aetius  zwar  auch  ein  A.  mit 
der  Stele  einen  Dreifuss  (A.  also  nur  angelehnt),  Leier  erscheint,  der  aber  unmöglich  auf  das  Ori- 
die  Statuen  überhaupt  keine  Stele,  sondern  dafür  ginal  der  vaticanischen  Statue  zurückgehen  kann, 
meist  einen  Baumstamm;  bisweilen  fugte  der  Copist  da  er  ruhig  steht,  nicht  singt  und  in  der  Hechten 
Zuthaten  an,  die  der  ursprunglichen  Composition  eine  Opferschale  halt.  Die  Erklärung  dieses  Wider- 
fremd waren  (z,  B.  Leier  und  Greif  bei  der  capitoh-  spruchs  ist  nicht  schwer:  dass  Augustus  unter  dem 
nischen  Statue  Overbeck  Atlas  XXII  41);  den-  A.  seines  Munzbildes  sich  selbst  verstanden  wissen 
selben  Typus  mit  linkem  Standbein  (Motiv  des  ein- 10  wollte,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  derselbe 
schenkenden  Satyrs)  und  etwas  altertumlicherem  Typus  auf  Münzen  des  Antoninus  Pius  und  des 
Kopfe  zeigt  eine  Statue  im  Louvre  (Clarac  296,  Septimius  Severus  geradezu  als  A.  Augustus  be- 
912);  im  übrigen  giebt  der  feststehende  Kopftypus  zeichnet  wird;  dann  aber  konnte  es  der  Wurde 
bereits  das  spatere  A  -Ideal  in  seiner  reinsten  Form :  des  Herrschers  nicht  entsprechen,  sich  als  leier- 
die  gewölbte  dreieckige  Stirn,  durch  die  eigenartige  spielender  Sanger  darzustellen.  Augustus  setzte 
Haartracht  (das  Haar  gescheitelt,  so  dass  es  zu-  also  nicht  das  Werk  des  Skopas  auf  seine  Münzen, 
ruckgestrichen  auf  beiden  Seiten  etwas  über  die  sondern  das  eines  andern  Kunstlers  aus  dem  Kreise 
Stirn  fallt,  über  der  es  in  der  Mitte  in  einem  des  Skopas,  des  Bryaxis  (s.  u.) ;  für  Neros  Eigenart 
Zopfe  zurückgelegt  ist;  die  Frisur  ist  von  Over-  dagegen  passte  es  sehr  gut,  wenn  er  zur  Darstel- 
beck  122  wohl  mit  Becht  als  Vorstufe  der  Haar- 20  lung  des  A  Nero  die  Statue  des  Skopas  wählte, 
schleife  angesehen  werden)  hervoi gebracht,  die  Die  schone  Statue  in  Petworth  (Overbeck  Atlas 
weit  aufgeschlagenen  Augen;  der  träumerische  Zug  XXI  33),  bei  der  man  ebenfalls  an  den  Palatinus 
in  der  ganzen  Composition  bleibt  ebenfalls  für  eine  des  Skopas  gedacht  hat,  kann  mit  diesem  nichts 
bestimmte  Auffassung  des  A.  bezeichnend.  Praxi-  zu  thun  haben,  da  ihr  Äusseres  seiner  Beschreibung 
teles  Zeitgenosse  Skopas  schuf  die  berühmte  und  widerspricht  (es  fehlt  der  Kranz ;  als  Bekleidung 
vielbewunderte  Statue  des  A.  Palatinus  (Plin  n.  h.  dient  nur  die  Chlamys);  doch  ist  die  Erfindung 
XXXVI  25).  Das  wie  es  scheint  ehemals  in  eines  grossen  Kunstlers  würdig.  Noch  von  einer 
Rhamnus  befindliche  Marmorwerk  wurde  von  Au-  anderen  A  -Statue  des  Skopas  haben  wir  Nachricht, 
gustus  im  palatinischen  A  -Tempel  als  Kultbild  dem  Kultbild  des  A.  Smintheus  in  Chryse  (Strab 
aufgestellt;  aus  Besenreibungen  bei  augusteischen  30  XIII  604);  A.  setzte  hier  den  Fuss  auf  das  in 
Dichtern  und  erhaltenen  Nachbildungen  können  diesem  Localkult  ihm  heilige  Tier,  die  Maus.  Nach 
wir  uns  das  Aussehen  dieses  als  Kitharoden  auf-  dieser  bestimmten  Überlieferung  ist  es  unmöglich, 
gefassten  A.  vorstellen  (vgl.  Hoff  mann  Philol.  mit  Overbeck  91ff.  (ebenso  Plastik  114  17)  &{§ 
N.  F.  I  678ff).  A.  war  in  langem  Gewände  (jeden-  Munztaf.  V  25ff.  abgebildeten  Münzen  auf  diese 
falls  der  üblichen  Kitharodentracht)  zum  Leier-  Statue  zurückzuführen;  denn  auf  keiner  derselben 
klang  singend  dargestellt;  die  Leier  trug  er  im  erscheint  die  Maus  unter  dem  Fusse  des  A.,  auf 
linken  Arm ,  die  Bechte  hielt  das  Plektron ,  auf  einer  vor  den  Füssen,  auf  mehreren  attributiv  auf 
dem  Haupt  hatte  er  einen  Lorbeerkranz.  Zu  dieser  der  Hand  des  Gottes,  auch  scheint  das  gemeinsame 
Beschreibung,  die  durch  Münzen  des  Nero  (Over-  Original,  wenn  ein  solches  überhaupt  vorliegt, 
beck  Munztaf.  V  47.  48.  50.  51)  bestätigt  wird,  40  alter  als  Skopas  zu  sein.  Furt  wangler  (Roschers 
passt  vortrefflich  die  bereits  von  K.  O.  Muller  Lex.  I  457.  466),  dem  Weil  (Baumeisters  Denkm. 
(Hdbch.  §  124,  4)  herangezogene  Statue  im  Vati-  III  1669)  zustimmte,  wies  dagegen  auf  Münzen  des 
can  (Heibig  Fuhrer  I  nr.  267.  Overbeck  Atlas  Commodus  und  Caracalla  von  Alexandreia  Troas 
XX  7.  XXI  32).  Overbecks  Einwände  (zuletzt  (abg.  bei  Weil  a.  a.  0.  Overbeck  Munztaf.  V 10) 
Plastik  II4  2 7f.)  gegen  diese  neuerdings  besonders  hin,  durch  die  das  Motiv  erst  verstandlich  wird, 
von  Hoff  mann  und  Furtwangler  vertretene  und  die  auch  eine  stilistisch  passendere  Figur 
Identification  kann  ich  nicht  für  begründet  halten:  zeigen.  A.  setzt  hier  den  rechten  Fuss  auf  eme 
die  Statue  ist  nicht  zu  bewegt  für  ein  Tempelbild  niedrige  Bodenerhebung  (das  Mauseloch) ,  stutzt 
(ob  sie  ursprunglich  als  Kultbild  gedacht  war,  die  Linke  in  die  Seite,  und  indem  er  sich  mit 
wissen  wir  gar  nicht),  A.s  Bewegung  ist  kein  50  dem  Oberkörper  weit  vorbeugt,  halt  er  in  der 
Emhersturmen,  er  tritt  beim  begeisterten  Vor-  Rechten  einen  Lorbeerzweig,  wie  um  die  Maus 
tragen  unwillkürlich  einen  Schritt  vor.  Dass  er  zu  scheuchen  (die  auf  einer  Münze  von  Apollonia, 
mit  der  Artemis  des  Timotheos  und  der  Leto  des  welche  dieselbe  Statue  wiedergibt,  auch  sichtbar 
jüngeren  Kephisodotos  eine  Gruppe  gebildet  habe,  wird,  vgl.  Imhoof-Blumer  Abh.  Akad.  München 
wird  nirgends  gesagt;  von  drei  Figuren  aber,  von  1.  Gl.  XVIII  1892  Taf.  VI  20).  Das  spielende, 
denen  wir  nicht  einmal  wissen,  dass  sie  bei  ein-  genrehafte  Motiv  sowie  die  knabenhafte  Jugend- 
ander standen  (Prop.  II  31,  15  kann  dies  nicht  lichkeit  der  unbekleideten  Figur  und  die  schlichte 
beweisen),  können  wir  nicht  postulieren,  dass  sie  Haartracht  machen  das  Werk  geradezu  zu  einem 
zu  einer  Gruppe  zusammen  passten.  Und  ob  eine  Gegenstuck  des  praxitelischen  Sauroktonos ,  und 
so  bewegte  Statue  in  den  Nemesistempel  passte,  60  auch  hierin  liegt  eine  Gewahr  für  die  Richtigkeit 
kommt  auch  nicht  in  Betracht,  da  keine  über-  dieser  glanzenden  Hypothese.  Vgl.  auch  Furt- 
lieferung  sagt,  wo  die  Statue  in  Bhamnus  stand.  w  an  gl  er  Meisterw.  524,  2.  Von  der  Gruppe  der 
Dagegen  passt  die  schwungvolle,  von  lebhafter  scepterhaltenden  Leto  und  der  Wärterin  Ortygia 
innerer  Erregung  beseelte  Figur  vorzuglich  gerade  mit  deren  Kindern  auf  den  Armen  (Strab  XIV  640) 
zur  Kunstweise  des  Skopas,  der  hier  einen  bereits  sind  uns  keine  Nachbildungen  erhalten.  Im  An- 
vorhandenen Typus  (vgl.  z.B.  das  Vasenbild  Over-  schluss  an  Skopas  ist  Bryaxis  zu  nennen;  von 
beck  Atlas  XXIV  24)  vertiefend  umbildete  (be-  seinem  A.  in  Patara,  der  auch  dem  Pheidias  zu- 
sonders  der  Kopftypus  neu  und  ausdrucksvoll)    Auf-  geschrieben  wurde    (Clem    Alex,  protr.  IV  47  p. 
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41 P.)  ist  uns  zwar  nichts  Näheres  bekannt;  dafür  Stande,   wie   sie  in  etwas  anderer  Art  auch  der 
besitzen   wir  von   seiner  Kultstatue   des  A.  für  A.  des  Skopas  hat;  der  schlanke  Korper,  dessen 
Daphne  bei  Antiocheia  (Liban  or.  LXI  =  III 334,  Linienführung  Winter  mit  Eecht  dem  Ganymedes 
13ff.  Eeisk.  Ammian.  Marc  XXII  13, 1.  Philostor-  des   Leochares   verglichen   hat,    ist  unbekleidet, 
gios  in  Acta  Artemii,  vgl.  BatiffolEom.  Quartal-  die  umgeknupfte  Chlamys  ist  nur  über  den  aus- 
schr.  f.  christl.  Alt.  III 1889,  276.  M.  Egg  er  Eev.  gestreckten  linken  Arm  geworfen;  auf  dem  Eucken 
des  etudes  grecq   1889,  102ff.   Buttner-Wobst  trug  A.  einen  Kocher,   wie   das   über  die  Brust 
Hist.  Unters.  E.  Förstemann  gewidm  ,  Leipz.  1894,  gehende  Band  beweist.    Yon  grosser  Wirkung  ist 
lff )  Nachbildungen  auf  einem  Tetradrachmon  des  auch  der  nach  der  Eichtung  des  linken  Armes  ge- 
Antiochos  Epiphanes  und  auf  spateren  antioche- 10  wandte  Kopf  (von  dem  wir  in  dem  A.  Steinhauser 
nischen  Münzen  (Overb eck  Münzt af.  Y  37—39);  in  Basel,  abg.  u.  a.  Overbeck  Atlas  XXI  3.4, 
die  Colossalstatue  war  ein  Akrolith:  der  Kern  war  eine  vielfach   überschätzte,    von   Furtwangler 
aus  Eebenholz,   Kopf  und    Glieder  aus  Marmor,  Meisterw.  666  richtig  beurteilte  Copie  besitzen), 
Gewand,  Haare  und  Kranz  von  Gold,  die  Augen  dem  ein  erregtes  Leben  innewohnt,  wie  es  dem 
aus  Hyacinthen   eingesetzt.     Der   Gott  war   als  begeisterten  und  begeisternden  Gotte  wohl  ziemt, 
Kitharode   aufgefasst,  aber  nicht  in  begeistertem  ohne  dass  man  kleinlich  an  einen  einzelnen  Anlass 
Singen;  wenn  Libanios  sagt  ecüxei  qöovn  peXog,  der  Erregung  zu  denken  brauchte.     Hier  finden 
so  kann  das  nur  de  conatu  gesagt  sein,  da  A.  nicht  wir  auch  den  bereits  früher  gelegentlich  vorkom- 
einmal  spielte,  sondern  in  der  Eechten  eine  Opfer-  menden  strahlenden  Blick  des  Auges  zur  Vollen- 
schale   (zur  Spende  vor  dem  Gesänge)   hielt;   er  20  düng   ausgebildet      In  der  Haartracht  begegnen 
trug  einen  langen  gegurteten  Chiton  und  darüber,  wir  hier  zum  ersten  Male  der  Haarschleife  über 
wie  die  Münzen  zeigen ,  die  für  den  Kitharoden  der  Stirn,  die  aber  in  dieser  Zeit  bereits  zahlreiche 
in  dieser  Zeit  übliche  auf  den  Schultern  befestigte  Analogien  hat  und  nicht,  wie  man  früher  annahm, 
und  hinten  herabfallende  Chlamys.    Die  Stellung  erst  in  hellenistischer  Zeit  vorkommt  (vgl.  Furt- 
ist sehr  ruhig  und  erscheint  fast  altertumlich  ge-  wangler  a.  a  0.  665,  1).    A.  hielt  wahrschein- 
bunden ;  der  Grund  hierfür  war  wohl  einmal  die  lieh  in  der  Eechten  einen  Lorbeerzweig  (ebd.  662ff.), 
Bestimmung  als  Tempelbild  und  dann  die  eigen-  in  der  Linken  den  Bogen.     Das  letztere  Attribut 
artige  Technik,  die  lebhaft  bewegte  Figuren  nicht  hatte  als  das  naturlichste  und  durch  den  Kocher 
gestattete.  Dies  ist  aber  zugleich  die  als  A.  Actius  geforderte  schon  Montor  soeli  mit  richtigem  Ver- 
bezw.  Augustus  auf  den  Kaisermunzen  erscheinende  30  standnis  der  belvederischen  fetatue  gegeben;  ver- 
A.-Figur  (Overbeck  Münztaf.  V  43—45)  und  wirrend  hat  lange  Zeit  in  geradezu  unbegreiflicher 
durch  diese  Beobachtung  ist  die  Beziehung  jener  Weise   eine  zuerst  im  Besitze  des  Grafen  Stro- 
Munzen  zum  A.  Palatinus  des  Skopas  wohl  als  er-  ganoff,  jetzt  in  der  Ermitage  befindliche  Bronze- 
ledigt  zu  betrachten  (vgl.  Heibig  Fuhrer  I  nr.  statuette  (beste  Abb.  Arch.  Ztg.  XLI  1883  Taf.  5) 
187).    Ausser  den  Genannten,  haben  sich  nach  der  gewirkt,  die  eine  Copie  desselben  Originals  dar- 
Ub erlief erung  noch  folgende  Kunstler  dieser  Periode  stellt.    Nach  einem  Gegenstand,  den  diese  Figur 
an  A.-Darstellungen   versucht:  Baton  von  Hera-  in  der  Linken  halt,   und  den  man  für  den  Eest 
kleia:  Erzbild  im  Tempel  der  Concordia  zu  Eom,  einer  Aigis  erklarte,  wollte  man  auch  die  Statue 
Plin.  n.  h.  XXXIV  73  (über  die  Zeit  des  Baton  vgl.  mit  der  Aigis    erganzen.     Erst  in  jüngster  Zeit 
Loe  wy  Inschr.  griech.  Bildh.  61).   Den  A.  Patroos  40  erhoben  sich  Stimmen  gegen  diese  sonst  allgemein 
desEuphranor  (Paus.  I  3,  4)  sieht  Furtwangler  angenommene  hassliche  Ergänzung  (0.  A.  Hoff- 
Meisterw.  587ff.  in  dem  sog.  Adonis  des  Vatican  mann  Aegis  oder  Bogen?   Progr.  Metz,   Lyceum 
(Heibig  Fuhrer  I  nr.  255;  abg.  Furtwangler  1887;   Herm-Apollo    Stroganoff,   Marburg   1889; 
588),  auch  die  schone  Bronzestatue  Sabouroff  im  Eepliken  des  A.  v.  Belvedere,  Comm.  für  Stude- 
Berlmer  Museum  nr.  1  (Furtwangler  Samml.  Sab.  mund  129ff.    Ghirardini  Bull.  com.  XVII  1889, 
Taf.  8—11.    Overbeck  S.  227)  wird  von  Furt-  407fl.  451ff.  Furtwangler  Arch.  Anz.  1889,147; 
wängler  der  Eichtung  des  Euphranor  zugeteilt;  Meisterw.    659ff.).     Wenn  man   auch   nicht   mit 
dass  desselben  Kunstlers  Latona  puerpera  Apolli-  Furtwangler   die  Statuette  für   modern   halt 
nem  et  Dianam  infantes  sustinens  (also   nicht  (ohne  eigene  Anschauung  wage  ich  über  die  An- 
fliehend), Plin.  n.  h.  XXXIV  77,  nicht  in  den  bei  50  sieht  eines  so  ausgezeichneten  Kenners  nicht  zu 
Schreiber  A.  Pythokt.  abgebildeten  Denkmalern  urteilen),   so  sprechen  doch  unwiderlegliche  und 
zu  finden  sei,  ist  oben  gesagt.   Von  Leochares  sind  trotz  Widerspruch  unwiderlegte  Grunde  gegen  die 
uns  drei  A.-Darstellungen  überliefert:  1)  Statue  in  Ergänzung  der  Statue  mit  der  Aigis.   Ein  A.  mit 
Athen  vor  dem  Tempel  des  A.  Patroos,  Paus.  I  der  Aigis  ist  den  Griechen  unbekannt;    die  ver- 
3,  4.     2)  Statue,  angeblich  von  Piaton  für  Dio-  einzelte  Iliasstelle  giebt  ihm  die  Aigis  nicht  als 
nysios  von  Syrakus  gekauft,   [Plat.]  Brief  13  p.  Attribut,   sondern   zu   einer  bestimmten  Emzel- 
361 A.    3)  Erzstatue  eines  A.  diadematus,  Plin.  handlung  von  Zeus   entlehnt,   und   sie   ist  ohne 
n.  h.  XXXIV  79.    Auf  Leochares  hat  F.  Winter  Nachfolge  geblieben.    Stellte  ein  Grieche  A.  mit 
(Arch.  Jahrb.  VII  164ff.)  mit  sehr  beachtenswerten  der  Aigis   dar,    so  konnte  er  nur  die  Iliasstelle 
Gründen  die  vielbesprochene  Statue  des  A.  vom  60  illustrieren  wollen;   dass  der  A.   vom  Belvedere 
Belvedere  (Heibig  Fuhrer  I  nr.  158.    Overbeck  nicht  als  Illustration  des  Iliasstelle  anfzufassen  ist, 
Atlas   XXI   6.   XXIII  20)    zurückfuhren  wollen;  liegt  auf  der  Hand.    Unerhört  ist  eine  Aigis  als 
damit  scheint,  selbst  wenn  man  die  unbedingte  lederner  Lappen   dem  Feinde   entgegengehalten; 
Zuteilung  für  gewagt  halt,  wenigstens  Kunstkreis  auch  in   der  Iliasstelle  ist  die  Aigis   schildartig 
und  Kunstrichtung,  worin  das  Original  entstand,  über   den  vorgestreckten  Arm  gelegt  zu  denken, 
richtig  bezeichnet.     A.   ist   dargestellt   in  jener  ahnlich  wie  bei  manchen  Athenabildern  (vgl.  jetzt 
wirkungsvollen  und  bewegten  Mittelstellung  zwi-  auch  W.Eeichel  üb. homer.  Waffen,  Abb.  d.  arch.- 
schen  wirklichem   Dahinschreiten   und   ruhigem  epigr.  Semin.  d.  Univ.  Wien  XI  70ff.).     Wo  die 
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Aigis  erscheint ,  wird  sie  als  Panzer  oder  Schild  gehen  wohl  die  meisten  Typen  auf  die  hellenisti- 

verwandt;  beides  passt  nicht  zum  A.  vom  Belvedere,  sehe  Zeit   zurück,   einige  vielleicht  noch   weiter 

dessen  Kocher  vielmehr  einen  Bogen  verlangt.    Die  hinauf,  ohne  dass  wir  doch  berechtigt  waren,  den 

unerfreuliche  künstlerische  Wirkung  einer  Ergän-  Kunstlern  der  Kaiserzeit  all  und  jede  Erfindungs- 

zung  mit  der  Aigis,  für  die  nur  auf  ergänzte  Ab-  kraft  abzusprechen.    Im  folgenden  werden  daher 

bildungen  (z.  B.  Hoff  mann  Aeg.  oder  Bog.)  ver-  zuerst  die  noch  nicht   erwähnten  Künstler,   von 

wiesen  zu  werden  braucht,   sei  nur  nebenher  er-  denen  uns  A.-Bildungen  überliefert  sind,  und  da- 

wahnt.    Der  A.  vom  Belvedere  ist  also  nicht  mit  rauf  die  wichtigsten  neuen  (bezw.  Umbildungen 

der  Aigis  zu  ergänzen;  ja  noch  mehr,   es  giebt  von  alteren)  Typen  kurz  zusammengestellt, 
keine  sichere  Darstellung  des  A.  mit  der  Aigis.  10       1.  Künstler.     Apollonios   s.  o.   S.  92,   25ff.; 

Das   Attribut   des   A.  Stroganoff  ist  keineswegs  vgl.  Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  nr.  379.  Attalos 

sicher  eine  Aigis,    der  Arm  nicht  einmal  sicher  von  Athen.   A.  Lykios  für  Argos,    an  Stelle  des 

zur  Figur   gehörig;   und   der  A.  Pulszky   (abg.  von  Danaos  geweihten  alten  Xoanon  (Paus.  IE  19, 

Overbeck  S.  255),  der  wohl  schwerlich  antik  ist,  3).     Chares   von  Lindos,    Schuler   des   Lysippos: 

halt  einen  undeutlichen  Gegenstand,  den  nur  die  A.-Helios,    Colossalstatue  in  Ehodos  (Plin.  n.  h. 

lebhafteste   Phantasie   oder  Voreingenommenheit  XXXIV  41).     Damophon  von  Messene:   Marmor- 

des  Auges  als  Aigis  ansehen  kann.  gruppe  im  Asklepiostempel  zu  Messene  (A.,  Musen, 

Stellt  der  A  vom  Belvedere  den  sieghaften  Herakles,  Thebe,  Tyche,  Artemis) ;  dabei  von  an- 
Gott dar,  so  ist  mit  ahnlichen  Mitteln  die  musi-  derer  Hand  eine  Statue  des  Epameinondas  (Paus, 
sehe  Erregtheit  in  einem  Kopfe  aus  den  Cara-20IV31,  10).  Eubulides  von  Athen:  vom^  Kunstler 
callathermen,  jetzt  im  Brit.  Mus.  (Overbeck  selbst  geweihte  Gruppe  (Athena  Paionia,  Zeus, 
Atlas  XXII 34)  ausgedruckt,  dessen  Original  Furt-  Mnemosyne,  Musen,  A.)  beim  Haus  des  Pulytion 
w  an  gl  er  Meisterw.  338, 3  ebenfalls  demLeochares  in  Athen  (Paus.  1 2,  5,  vgl.  Loewy  a.  a.  0.  nr.  228). 
zuschreibt.  Von  andern  Kunstlern  sind  noch  zu  Lysias :  A.  und  Artemis  auf  Viergespann,  von  Au- 
nennen  Pausanias  von  Apollonia,  der  im  delphi-  gustus  im  Pal atium  aufgestellt  (Plin.  n.  h.  XXXVI 
sehen  Weihgeschenk  der  Tegeaten  die  Figuren  36).  Philiskos  von  Ehodos:  Zwei  Statuen  des  A. 
des  A.  und  der  Kallisto  verfertigte  (Paus.  X  9,  (eine  unbekleidet)  im  A.-Tempel  bei  der  Porticus 
6);  der  jüngere  Polykleitos:  A,  Artemis,  Leto,  der  Octavia  zu  Korn  (Plin.  ebd.  34).  Timarchi- 
Marmorstatuen  im  Tempel  der  Artemis  Orthia  des :  Statue  des  Kitharoden  A,  an  demselben  Orte 
auf  Lykone  (Paus.  II  24,  5);  und  der  Maler  Ni-  30  (Plin.  ebd.  35). 

komachos  (Plin.  n  h.  XXXV  108).  Einige  an  2.  Umbildung  alterer  Typen.  Eine  Umbildung 
das  Ende  dieser  Periode  gehörige  interessante  des  A.  Lykios  im  Geschmack  der  hellenistischen 
Kopfe  (Overbeck  Atlas  Taf.  XX  2—6.  Mon.  Kunst,  mit  unschöner  Übertreibung  des  Stellungs- 
d.  Inst  XI  16,  3.  4)  habe  ich  nicht  erwähnt,  motives,  wobei  zugleich  an  die  Stelle  der  diesem 
weil  ich  sie  für  weiblich  halte.  Der  schone,  von  eigentumlichen  Haartracht  (s.  o.)  die  Haarschleife 
Koepp  (a.  a.  0.  25  m.  Abb.)  mit  Becht  als  A.  tritt,  ist  der  sog.  Apollino  in  Florenz  (Overbeck 
gedeutete  Kopf  Baracco  steht  bereits  unter  dem  Atlas  XXII  42),  dessen  Typus  in  einer  Keine  von 
Einfluss  der  Alexanderportrats  und  weist  damit  Kepliken  vorkommt;  er  hangt  vielleicht  mit  dem 
auf  die  hellenistische  Periode  hin.  Von  den  zahl-  Werk  des  Attalos  zusammen.  Eine  zweite,  viel- 
reichen Munztypen  der  vorhellenistischen  Zeit  40  leicht  erst  romische  Umbildung  des  A.  Lykios 
seien  hier  nur  einige  der  hervorragendsten  ge-  liegt  in  einer  Statue  des  capitolinischen  Museums 
nannt.  Einen  milden,  feinen  Typus  mit  reichem  (Overbeck  Atlas  XXII  41)  vor,  die  zwar  Haar- 
Lockenschmuck  zeigen  Silbermunzen  von  Kroton  tracht  und  Standmotiv  des  Origmaltypus  beibe- 
(0 verbeck  Munztaf.  II  37.  38),  das  strahlende  halt,  aber  die  Composition  durch  Hinzufugung 
Auge  wird  häufig  betont,  so  auf  dem  Silberstater  von  Chlamys,  Leier  und  Greif  verändert.  Ferner 
von  Myndos  (ebd.  66),  auf  Münzen  von  Alexan-  ist  der  sog.  A.  Giustiniani  (auch  A.  Pourtales 
dreia  Troas  (ebd.  68),  häufig  mit  Stellung  des  genannt)  im  Brit.  Mus.  (Overbeck  Atlas  XXII 
Kopfes  in  Vorderansicht  •  Ajnphipolis  (ebd.  18 — 21),  35)  als  Umbildung  des  oben  genannten  Kopfes 
Anaktonon  (26),  Klazomenai  (22—24),  karische  im  Brit.  Mus.  (ebd.  34)  zu  betrachten;  in  der 
Konigsmunzen  (25).  Auf  einigen  Münzen  (Bei-  50  stark  hervortretenden  Manier  dieser  Umbildung 
spiel:  Miletos,  ebd.  63)  macht  sich  bereits  der  glaubt  Furtw  an  gl  er  (Meisterw.  339)  ein  Zuruck- 
Einfluss  der  Alexanderköpfe  geltend.  greifen  auf  die  Art  des  Kresilas  zu  erkennen.    Aus 

In  mythischen  Scenen  kommt  A.  als  Begleit-  dem  skopasischen  Smintheus  (s.  o )  ist  durch  Um- 

figur  häufig  vor  (vgl.  Bloch  a.  a.  0.);  die  eigent-  bildung  eine  veränderte,    aber   nicht   des  Beizes 

liehen  A -Mythen  sind   in   dieser  Periode   selten.  entbehrende  Composition  geworden,    die   uns   in 

Die  von  ^der   alteren  Kunst    dargestellten  Sagen  zwei   Statuetten   (Mus.    arch.   in  Venedig,    abg. 

verschwinden  aus  dem  Kunstrepertoire  (vereinzelt  Overbeck  Atlas  XXI  35;  Mus.  arch.  in  Florenz, 

noch  Dreifussraub,  z.  B.  die  vielleicht  noch  in  diese  unpubl.)  erhalten   ist:    A.  tritt   mit   dein   linken 

Periode  gehörige  Amphora  Neapel  1762  =  0 ver-  Fuss  auf  ein  Felsstuck,  um  das  sich  eine  aus 
beck  Atlas  XXIV  10;  Verfolgung  einer  Schonen,  60  einem  Loch  desselben  hervorkriechende  Schlange 

att.  Aryballos  Berlin  2689,  abg.  ebd.  XXVI 5  u.s.w.)  windet;  die  Leier  hat  er  mit  der  Linken  auf  den 

und  einige  neue  treten,  durch  hellenistische  Dich-  linken  Oberschenkel  gestellt  und   spielt   sie   mit 

tung  angeregt,  erst  spater  auf.  der  Bechten,  indem  er  dazu  singt. 

C.  Hellenistisch-romische  Zeit.  3.  Bisher  nicht  erwähnte  Typen.   Herausheben 

a.  Das  Ideal  des  A.     Die  Entwickelung  des  lassen  sich  die  grossen  Klassen  von  Darstellungen 

A  -Ideals  seit  der  hellenistischen  Zeit  lasst   sich  des  musischen  A.  und  des  A.  als  Bogenschützen, 

nicht  mehr  historisch  verfolgen.    In  dem  uns  vor-  Der  Kitharode  A.  erscheint  seit  der  hellenistischen 

liegenden,    grösstenteils  lomischen  Statuen  Vorrat  Zeit  leichter  bekleidet,    als  bis  dahin;    er   tragt 
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nicht  mehr  unter  dem  Mantel  den  langen  Chiton,  Kyzikos  (Ov  erb  eck  Munztaf.  III  21),  Pharnakes 
sondern  ist  nur  mit  Chlamys  oder  Himation  be-  II  (ebd.  24),  Caracalla  (ebd.  25),  Hostihanus  (ebd. 
Meidet  (nur  im  langen  Chiton  selten,  z.  B.  auf  26);  ahnlich  Kyzikos  (ebd.  39)  und  Kolophon  (ebd. 
dem  schonen  Silberstater  der  delphischen  Amphi-  IV  23) ;  statuarische  Beispiele :  eine  Colossalstatue 
ktyonen,  Ov  erb  eck  Munztaf.  III  35:  A.  sitzt  auf  im  Mus.  Boncompagm  (Ludovisi)  in  Rom  (Hel- 
dem  Omphalos  und  stutzt  sinnend  das  Kinn  auf  big  Fuhrer  II  nr.  872.  Overbeek  Atlas  XXII 
die  Rechte;  an  seiner  Schulter  lehnt  der  Lorbeer-  38)  und  zwei  Statuen  im  Berl.  Mus.  nr.  55.  56 
stab,  am  Omphalos  die  Leier;  im  Hintergrund  (abg.  Beschreibung  S.  29),  etwas  anders  eine  als 
steht  der  Dreifuss).  Stehend  finden  wir  den  be-  Hermes  ergänzte  Statue  der  V.  Borghese  (Braun 
kleideten  Kitharoden  A.  in  drei  Haupttypen ;  der  10  Vorsch.  d.  Kunstmyth.  Tafel  95).  Ganz  nackt 
erste  zeigt  ihn  mit  flatternder  Chlamys,  in  ziem-  kommt  A.  sitzend  mit  der  Leier  selten  vor:  Münzen 
lieh  lebhafter  Bewegung  (Beispiele:  Kupfermünze  von  Zakynthos  (Overbeek  Munztaf.  III  16),  Se- 
von  Tavia,  Overbeek  Munztaf.  IV  12  [A.  steht  kyon  (ebd.  17),  Chersonasos  auf  Kreta  (ebd.  36), 
unter  einem  Lorbeerbaum,  hat  die  Leier  auf  eine  Chalkedon  (ebd.  38),  Anchialos  (ebd.  IV  19); 
kleine  Säule  gestellt  und  halt  in  der  Rechten  Statue  in  den  "Offizien  (Dutschke  III  236). 
das  Plektron] ;  vgl.  auch  die  kleinasiatische  Münze  Die  zweite  Klasse  von  Typen  zeigt  A.  mit 
ebd.  2  [Leier  im  linken  Arm  erhoben,  A.  spielt  mit  dem  Bogen  bewehrt;  hier  wird  er  meist  stehend 
dem  Plektron  in  der  Rechten  und  wendet  den  Kopf  dargestellt,  unbekleidet  oder  nur  mit  einem  leich- 
zuruck  mit  einem  effectvollen  Motiv]).  Der  zweite  ten  Gewandstuck.  So  finden  wir  ihn  leicht  be- 
Typus (Beispiele:  Statue  aus  Kyrene  im  Brit.  20  kleidet  auf  dem  pergamenischen  Altarfries  (Over- 
Mus,  Overbeek  Atlas  XXI  34,  Statue  im  Berl.  beck  Atlas  XXIII  23),  in  einer  pompeianischen 
Mus.  nr.  47,  abg.  Beschreibung  S.  24)  zeigt  A.  Bronze  (ebd.  XXII  43)  und  auf  einigen  Münzen 
ruhend  vom  Leierspiel;  die  Leier  ist  auf  einen  (Alia  ebd.  Munztaf  IV  30,  Kremna  IV  32,  Va- 
schlangenum wunden en  Baumstamm  (auf  anderen  lerianus  III  59).  Unbekleidet  in  Kampfstellung 
Repliken  auch  Stele  oder  schlangenumwundener  zeigt  ihn  eine  Münze  des  L.  Verus  von  Synaos 
Dreifuss)  gesetzt  und  der  Gott  berührt  mit  der  (ebd  IV  31).  In  diesem  eleganten  und  emdrucks- 
Linken  leicht  die  Saiten,  der  rechte  Arm  ist  über  vollen  Typus  ist  A.  nach  rechts  gewandt,  mit 
den  Kopf  gelegt  (vgl.  den  Lykeiostypus).  Ebenfalls  rechtem  Bein  vortretend,  mit  der  Linken  streckt 
ruhend,  aber  mit  der  Linken  auf  die  Leier  selbst  er  den  Bogen  vor,  mit  der  Rechten  entnimmt  er 
gestutzt,  erscheint  A.  im  dritten  Typus  (Beispiele:  30  dem  Kocher  einen  Pfeil.  Der  Kocher  ist  zwar 
Statuen  in  Dresden  183,  Clarac482,  926  B;  in  nicht  ganz  deutlich,  aber  nur  so  lasst  sich  die 
Berlin  52,  abg.  Beschreibung  S.  27);  das  Hima-  Stellung  erklaren;  zöge  A.  die  Bogensehne  an, 
tion  umhüllt  nur  Unterkörper  und  Rucken  und  so  musste  er  mit  dem  linken  Bein  vortreten.  Dies 
liegt  auf  der  linken  Schulter  auf,  in  der  vorge-  ist  wichtig  für  die  Deutung  der  ein  verwandtes- 
streckten  Rechten  halt  er  das  Plektron.  Ein  ahn-  Stellungsmotiv  zeigenden  Berliner  Statue  nr.  469 
licher  Typus  auf  einer  Münze  von  Parion,  Over-  (abg.  Overbeek  S.  219),  die  Overbeek  mit  an- 
b eck  Munztaf.  IV  18.  Auch  ganzlich  unbekleidet  deren  für  A.  erklart;  so  ist  denn  auch  der  allein 
wird  der  musische  A.  in  der  spateren  Zeit  nicht  antike  Torso  in  diesem  Sinne,  und  zwar  unuber- 
selten  dargestellt;  verschiedene  Variationen:  ruhig  legt  als  Bogenspanner  ergänzt.  Das  Köchermotiv 
stehend  auf  einer  Caracallamunze  von  Traianopolis  40  ist  hier  auch  nicht  anzunehmen,  da  die  Statue 
(ebd.  IV  13,  ähnlich  die  Statue  im  Braccio  Nu-  nie  einen  Kocher  getragen  hat.  Mithin  ist  die 
ovo,  Overbeek  Atlas  XXII  36);  ein  nahe  stehen-  Statue  nach  Conzes  Vorgang  als  Faustkampfer 
der  Typus  wird  durch  mehrere  in  der  Rheingegend  (oHiafiaxcov)  zu  deuten.  Schiessend  ist  A.  dagegen 
gefundene  romische  Bronzen  (Beispiel:  Statuette  in  der  schonen  Bronze  aus  Paramythia  im  Brit. 
in  Trier,  abg.  Overbeek  S.  200)  vertreten;  schon  Mus.  (abg.  Overbeek  S.  223)  dargestellt,  wohl 
etwas  bewegter  wird  die  Stellung,  wenn  ein  Bein  von  erhöhtem  Standpunkt.  Sitzend  finden  wir 
über  das  andere  geschlagen  wird,  wodurch  freilich  A.  mit  dem  Bogen  nur  auf  Münzen;  mit  unter- 
weniger der  beabsichtigte  Eindruck  des  nachlassig  gelegtem  Himation  auf  dem  Omphalos .  Konig 
Anmutigen  als  der  des  Weichlichen  hervorgerufen  Nikokles  von  Paphos  (Overbeek  Munztaf.  III 
wird  (Beispiel:  eine  Bronzestatuette  aus  Pompeii,  50  40),  Antiochos  I.  (ebd.  41)  und  III.  (ebd.  42),  Rhe- 
abg.  ebd.  198;  ahnlich  die  Münze  von  Tavia,  ebd.  gion  (ebd.  43);  nackt  auf  einem  Thron:  Silber- 
Munztaf.  IV  14);  schreitend  ist  A.  in  einer  stark  stater  der  Akarnanen  (ebd.  34). 
ergänzten  Statue  des  Vatican  (Mus.  Piocl.  VII  1)  Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  die  öfters 
dargestellt,  vgl.  die  Bronzemunze  von  Amorion  wiederholte  Behauptung,  aus  dem  Ideal  des  A. 
(Overbeek  Munztaf.  IV  17).  Sitzend  wird  der  sei  auch  der  bartlose  Christustypus  der  frühesten 
musische  A.  ebenfalls  oft  dargestellt;  der  Sitz  ist  christlichen  Denkmaler  entstanden,  vojlkommen 
dabei  verschieden  (Stuhl,  Fels,  Omphalos)  charak-  unbegründet  ist,  vgl.  F.  X.  Kraus  Real-Ency- 
terisiert.    Häufig  halt  er  dabei  die  Leier  auf  dem  clopaedie  II  28. 

Schoss,  nicht  selten  auch  dazu  singend;  Beispiele  b.  In  mythischen  Scenen.    Den  Mythos  von 
auf  Münzen  von  Metapontion  (ebd.  III 10),  Zakyn-  60  der  Geburt  des  A.  finden  wir  dargestellt  auf  einem 

thos  (ebd.  15),  Melos  (ebd.  18),  des  Augustus  (ebd.  Sarkophagdeckel  der  V.  Borghese  (Hei big  Fuhrer 

20),  Hadrian  (ebd.  28),  M.  Aurelius  (ebd.  27),  von  II  nr.  914;    abg.   Arch.  Ztg.   XXVII  1869   Taf. 

Sinope  (ebd.  37),  Delphoi  (ebd.  IV  21),  Thessalien  16;  vgl.  Robert  Herrn.  XXII 1887,  460f.;  Arch. 

(ebd.  22),    statuarisch-   Bronzestatuette  im  Mus.  Jahrb.  V  1890,  220,  6)  und  dem  grossen  Mosaik 

Greg.  (Overbeek  S.  203),  Statue  im  Mus.  Naz.  zu  aus   Portus  Magnus   (vgl.  Robert   Arch.  Jahrb. 

Neapel  (Overbeek  Atlas  XXII  37).    In  anderen  ebd.  218ff.    Taf.  5;   Herrn.  XXIII  1888,    318f.); 

Darstellungen  hat  A.  die  Leier  abgelegt  oder  doch  den  Pythonkampf  unter  den  Saulenreliefs  am  Tem- 

neben   sich   gestellt;   Beispiele   auf  Münzen  von  pel   der  Apollonis   in  Kyzikos  (Anth.  Pal.  III  6) 
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und  im  Eelief  am  Grabstein  der  Luccia  Telesma  [Geier.     Wenn  bei  Aisch.  Ag.  55   die   Geier, 

im   Yatican    (Mus.    Cmaram.  III   28.    Muller-  denen  die  Jungen  geraubt  sind,  zu  A.,  Pan  und 

Wieseler  Denkm.  II  880) ;  den  Dreifussstreit  auf  Zeus  klagen,  so  kann  man  daraus  noch  nicht  mit 

einem  Sarkophag  in  Köln  (Overbeck  Atlas  XXIV  Welcker   (Gr.    Gotterl.  I   487)   und  Röscher 

13 :   A.  sitzt  mit  der  Leier  unter   dem  Lorbeer-  (Lex.  I  444)  folgern,  dass  der  Geier  dem  A.  heilig 

bäum  und  sieht  mhig  zu,  wie  Herakles  den  Drei-  war.] 

fuss  forttragt)  und  einer  Tafel  der  sog.  campana-  Gorytos  wird  dem  A.  gegeben  von  Q.  Smyrn. 

sehen  Terracottareliefs  (Camp  an  a  Op.  in  plastica  III  35.  IX  296. 

20).    Marsyas-  und  Daphnesage  s   die  besonderen  Greif,  zunächst  in  der  Hyperboreersage  heimisch, 

Artikel;   Kyrenes   Entfuhrung   auf  einer  Gemme  10  wird  erst  seit  hellenistischer  Zeit  dem  A.  häufiger 

der  Ermitage  (abg.  Overbeck  S.  495);   A.  den  zugesellt,  in  Statuen  und  auf  Sarkophagen.    Alter 

Kyparissos    tröstend    auf  einem   pompeianischen  sind  die  Monumente,  welche  A.  auf  dem  Greifen 

Wandbild  (Overbeck  Atlas  XXVI  13);  Darstel-  reitend   oder   mit  einem  Greifengespann  fahrend 

hingen  der  Hyakinthos-  und  Branchossage  beruhen  zeigen  (Zusammenstellung  bei  Overbeck  S.355ff.). 

auf  unsicher e"r  Deutung,  vgl.  Overbeck  S.  510ff.  Habicht,    Weihe.    IL  XV  237  verwandelt  sich 

520f.;  nicht  naher  bestimmbares  Liebesabenteuer.  A.  in  einen  igt]!;;    Od.  XV  526  wird  der  xiQxog 

Eelief  eines  Silbergefasses  der  Ermitage  (Over-  lÄJtöXXcovog  za%vg  äyyeXog  genannt, 

beck   Atlas  XXVI  22).     A.   kämpft   gegen   die  Heuschrecke  s.  Parnopios,  Sarpedonios 

Giganten    am    pergamenischen    Altarfries;    tötet  Hirsch   und  Reh   dem  A.   wohl    ursprunglich 

Meleagros  auf  romischen  Sarkophagen  (Beispiele  20  als  dem  Jagdgott  heilig      S.  die  Epiklesis  Hyla- 

bei  Overbeck  S.  292  nr.  5—9);  die  Mobiden  tes;    A    mit  Hirsch,   Weihgeschenk  in  Delphoi, 

ebenfalls   auf   Sarkophagen   (s.  Artikel  Niobe);  Paus.  X  13,  5;  Hirsch  auf  Münzen  von  Kaulonia 

baut  mit  Poseidon  die  troische  Mauer  auf  einem  (Overbeck  Munztaf.  III  2.  3);  auf  Vasenbildern 

pompeianischen  Wandgemälde  (Heibig  1266,  vgl.  wird   A.   häufig   von   einem   Reh   begleitet;    die 

Robert  Bild  u  Lied  46);  im  Alkestismythos  auf  Statue  des  A.  Philesios  im  Didymaion  (von  Ka- 

Sarkophagen   (Beispiel  Heibig  Führer  I  nr.  75)  nachos)  trug  einen  Hirsch   auf  der  Hand,    s.  o. 

undWandgemalden(HelbigWandgem.  nr.  1157ff.  S.  87,40 

Sogliano  506);    unter   Musen   auf  Sarkophagen  Kithai os  (eine  Fischart),  dem  A.  heilig  nach 

(Vatican,  Mus.  Piocl.  IV  14;  römische  Privatsamm-  einem  Scherz  des  Pherekrates  CAF  I  155  Kock. 

hingen,  Matz-Duhn  3267.  3271ff.;  Neapel  Mus.  30       Leier.     Häufigstes   Attribut   des   A.  zu   allen 

Naz  ,  Overbeck  Atlas  XXII  15;  Brit.  Mus  ,  ebd.  Zeiten;  im  homerischen  Hymnos  auf  den  delischen 

18;  Ermitage,  ebd.  17;  Berlin  844,  ebd.  16;  Woburn  A.  fordert   dieser  sie  gleich  nach  der  Geburt  (s. 

Abbey,  ebd    14).  o.  Kap.  III  15);  nach  anderen  Sagen  ist  er  selbst 

X.   Attribute  und  Symbole.  ihr  Erfinder;  oder  Hermes,  der  sie  erfunden,  giebt 

Ähren,    über  das  %qvöovv  tieQog  s.  Kap.  VII  sie  dem  A.  freiwillig  oder  gezwungen  zum  Tausch 

u.  üvftiog ,  Weissagung  aus  der  Opfergerste  Kap.  (s.  o.  Kap.  VI  4). 

III  9,  vgl    auch  III  1.  Lowe   s.  die   Epiklesis   Patareus.     Vgl    auch 
[Aigis,  vgl.  das  oben  S.  104f.  zum  A.  von  Bei-  die   Statue   in  Villa  Albani,    Overbeck  Atlas 

vedere  Gesagte.]  XXIII  30. 

Bogen ,   neben  der  Leier  das  häufigste  Attri-  40       Lorbeer  spielte  im  Kult  namentlich  des  pythi- 
but;  kommt  A.  zunächst  in   seiner   Eigenschaft  sehen  A.  eine  grosse  Rolle,  der  erste  jener  legen- 
als  Todesgott  zu,  s.  o    Kap.  III  17.  darischen  Tempel  in  Delphoi  sollte  aus  Lorbeer- 
Delphin  s.  o.  S.  47  u    AsXcpiviog.  reisern  gewesen  sein  (Paus    X  5,  5);  Zweige  am 
Dreifuss,  zunächst  in  Delphoi  das  Symbol  des  Eingang  des  delphischen  Tempels,  Eur.  Ion  78. 
Orakels,    dann   auch   an    anderen  Orten   der  A.~  103;   im  Heiligtum,  Schol.  Ar.  Plut.  213.    Eur. 
Verehrung  Symbol  des  Orakelkultes.    Eine  über-  I.  T.  1245.     Die   Heimat  des  Symbols  ist  viel- 
zeugende Erklaiung  für  die  Beziehung  des  Drei-  leicht  Thessalien  (vgl.  A.  Mommsen   Delphika 
fusses  zu  A.  ist  noch  nicht  gefunden;  dass  er  bei  96);    aus  Tempe  ward   anfangs  der  Lorbeer  für 
den  grossen  Dionysien  in  Athen  als  Preis  gegeben  die  pythischen  Sieger  geholt,  Argum.  Pind.  Pyth  , 
worden  sei,  weil  diese  ursprünglich  das  Fest  der  50  vgl  Pind.  Pyth.  VIII 19;  die  Pythia  selbst  musste 
Epiphanie  des  A.  gewesen  seien,   ist  eine  unbe-  Lorbeer  kauen,    Paus.  X  24,5      Vgl.    auch   die 
gründete  Vermutung  von  A.  Mommsen  Heort  59.  dacpvr)  iiaivo^hr]  in  Chalkedon  (Svoronos  3E(pr]fA,. 
Das  E  als  heiliges  Symbol  m  Delphoi,  uner-  glq%.  1889,  89ff)  und  die  Epiklesis  Daphnephoros. 
klart;   antike  Erklärungsversuche  gesammelt  bei  Auch    bei   Suhngebrauchen   spielte    der  Lorbeer 
Plutarch  m  der  Schrift  jisqI  zovEIzov  iv  AsXcpoTg.  eine   wichtige  Rolle ;    aus   seiner  Bedeutung  für 
Eber.     Eberopfer  im   Kult   des  A.  Epikurios  den  A.-Kult  entwickelte  sich  die  Sage  von  Daphne 
und  Karneios;  Eber  zur  Erklärung  der  Epiklesis  (s.  d) 
Ptoos  verwandt.  Maus  s.  die  Epiklesis  Smintheus. 

Eidechse  in  der  Bildung  des  Sauroktonos,  die  Mistel  (?)  s.  d.  Epiklesis  Ixios 

auf  Münzen  von  Nikopolis   (Overbeck  Munztaf.  60       Myrte  (?)  s.  die  Epiklesis  Myrtoos. 

IV  41.   42))   wiederkehrt.     Vgl.    die   Statue   des  Nachtigall,  Schwalbe,  Wiedehopf  dem  A.  dta 
Sehers  Thrasybulos  in  Olympia   (Paus.  VI  2,  2)  zr\v  jLiavnxrjv  heilig,  Plat.  Phaidon  85  AB 

und  A.s  Sohn  Galeotes.  Ölbaum.    Bedeutung  in  der  Geburtssage  s.  o. 

Flöte  s.  die  Marys aslegende  und  die  Epiklesis  Kap    IV  1. 

Auletes.  Omphalos,  das  Symbol  des  chthonischen  Kul- 

Frosch   s.  die  Epiklesis  Boason;   Frosche  am  tes  in  Delphoi  (Rohde  Psysche  123f),  wird  all- 

Fuss  der  von  Kypselos  nach  Delphoi  geweihten  mählich  geradezu  zum  Attribut  des  A  ,  das  auf 

Palme,  Plut    de  Pyth.  orac.  12.  zahlreichen  Darstellungen  neben  ihm   erscheint, 
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ja   nicht   selten   ihm  zum  Sitze  dient  (häufig  so  EmöafAvov  (Steph.  Byz.;  f)  ziQÖg 'Emdapvco  Straft, 
auf  Münzen,  vgl.  Overbeck  Munztaf.  ITI  35ff);  IX  424;  r,  h  "lovico  xoXttco  Herod.  IX  92.'  Aelian 
A.  auf  dem  Omphalos  stehend  ebd.  III  29;  vgl.  v.  h    XIII  15;    f\   kqöq   reo  'Iovico    nokneo    Cass. 
auch  das  oben  S.  90f.    über  den  sog.  Omphalos-  Dio  XLY  3,  vgl.  Strab  VII  322 ;  "kvl  novxco  'Iovicp 
A.  Gesagte.  Paus.  V  22,  3)  im  Süden  Illyriens,  im  Gebiet  der 
Palme  s.  o.  Kap.  IV  1.    Auch  ausserhalb  Delos  Taulantier   (Skyl.  26.    Ptolem,  III  12,  2),    zwei 
galt  die  Palme  als  Symbol  des  A           ^  Tagereisen    von    Epidamnos,     320    Stadien    von 
Kabe  als  mantischer  Vogel  dem  A.  heilig  (Ael.  Amantia  am  Aoos  (Skyl.  a.  0  ,  vgl.  Hekataios  bei 
h.  an.  I  48),  daher  seit  alter  Zeit  als  Diener  des  Strab.  VII  316),   10  Stadien   von  diesem  (Strab. 
A.  angesehen,  vgl.  die  Koronis-Ehoie  (v.  Wila- 10  VII  316,  daher  Herod.  IX  93  qssi  8iä  rfjg  AjzoX- 
mowitz  Isyllos  70).  Xojvlrtg  %d)Qr}g)  und  50  Stadien  vom  Meere  (Skyl. 
Rind,  im  A  -Kult  ein  beliebtes  Opfertier,  z  B.  a.  0.,  60  nach  Strabon,  bei  Plinius  n.  h.  III  145 
in  Delphoi  (Bull   hell.  V  1881,  164),   im  Ptoon  muss    die   Entfernungsangabe   von   IIIIM  falsch 
(Ey.  aQx>  1892,  43f);  symbolisches  Einderopfer  sein),  in  vorzuglicher  Lage  in  Beziehung  auf  Land, 
Poll.  VI  76;    ein   Bind  neben   A.    auf  einer  sf.  Meer  und  Eluss  (Cass.  Dio  XLI  45),  der  zur  Ein- 
Amphora (Gerhard  Auserl.  Vasenb.  I  32);  A.  als  fahrt   diente.     A.   war   Ol.  48,  1  =  588  v    Chr. 
Besitzer  von  Binderherden  s.  o.  Kap.  VI  4,    als  gegründet    (vgl.  Plut.  de  sera  num.  vind.  7)  und 
Binderhirt  in   der  Admetossage.     Vgl.   auch  die  zwar  von  Korkyraeern,  die  wohl  von  ihrer  Mutter  - 
Epiklesis  Hekatombaios.                                    ,  stadt  Korinth  den  Führer  sowie  andere  Teilnehmer 
Schaf  (?)  s    die  Epiklesis  Maloeis.                     20  erhielten:   daher  korinthisch-korkyraeisch  (Strab. 
Schwalbe  s    o.  Nachtigall.  VII  316.    Skymn.  438;  vgl.  Paus.  V  22,  4)  und 
Schwan,  ein  mit  der  Hyperboreersage  zusam-  blos  korinthisch  genannt   (Thukyd.  I  26.    Cass. 
menhangendes ,    seit  alter  Zeit    dem  A.  heiliges  Dio  XLI  45.    Plm.  a.  0.,  vgl.  G.  Muller  De  rep. 
Symbol;   auf  Schwanen  kommt  A.  zum  Helikon  Corcyr    18).    Nach  dem  Fuhrer  Gylax  angeblich 
gezogen   (Pind.   frg.  122),    auf  Schwanenwagen  zuerst  Gylakeia  genannt,  was  wohl  wie  so  viele 
fahrt  er  in  der  Hyperboreersage,  Kyrene  entfuhrt  derartige  Namen  bei  Steph.  Byz    nur  aus  poeti- 
er  auf  dem  Schwanengespann;  die  Schwane  singen  schem  Gebrauche  stammt.    Die  Zuwanderung  von 
A.s  Buhm,  sie  flogen  nach  seiner  Geburt  singend  Dyspontiern  (Strab.  VIII  367)   ist  zeitlich   nicht 
siebenmal  um  Delos.    über  die  singenden  Schwane  naher  zu  bestimmen,   fallt   abei  sicher  in  frühe 
vgl.   Mullenhoff  Deutsche   Altertumsk.  I   lff.  30  Zeit      Die  Nachkommen    der  Gründer  waren  es, 
v.  Wilamo  witz  Eurip.  Herakl.  II  74.    Auf  zahl-  welche  die  höchsten  Stellen  bekleideten,  also  eine 
reichen  Kunstdenkmalern   erscheint   der  Schwan  Oligarchie,  welche  Aristot.  polit.  IV  4,  3  rühmt ; 
mit  A.  verbunden,  vgl.  Overbeck  350ff.  von  hsvrjXaola  nach  lakonischem  Vorbild  spricht 
Schwert,  erscheint  als  Waffe  des  A.  Verhältnis-  Aelian  v.  h.  XIII  15.    Im  Kampf  mit  den  Nach- 
massig selten,  s    o    Kap.  III  8;  auf  Kunstdenk-  barn   kommt   A.   empor:    das   aufwandige  Weih- 
malern besonders   in   der   Gigantomachie ,   s    o.  geschenk  zu  Olympia  hergestellt  aus  Kriegsbeute 
S.  89,  54.  95,  59.  99,  40.  vom  südlich  gelegenen  Thronion  bezieht  sich  wohl 
Speer,  die  Waffe  des  A.  Amyklaios  und  Thor-  auf  Ereignisse   aus   der  1.  Hälfte  des  5.  Jhdts., 
nakios;  auch  in  Megara  führte  ihn  A.   (Plut.  de  da  es   ein  Werk   von  Myrons  Sohn  L}^kios  war; 
Pyth.  orac.  16)  und  in  Hierapolis  (Macrob    sat.  40  im   Epigramm   (bei  Paus    V  22,  3)   rühmen    sie 
I  17,  67).  sich   der   Gründung   durch  Phoibos   selbst;   über 
Syrinx.    A.  Erfinder  derselben,  [Plut  ]  de  mus.  eine  heilige  Herde  des  Helios  m  A.  um  500  Herod. 
14.     Vgl.  die  Epiklesis  Donaktas.  IX  93      Die   Münzen   aus   der   1.  Hälfte    des  4. 
Tamariske.   Alkaios  frg.  119  Bgk A,  s  die  Epi-  Jhdts.  (Head  HN  265)  zeigen  engen_Zusammen- 
klesis  Myrikaios.  schluss   mit  Korkyra  und  Dyrrhachion  (Epidam- 
Terebinthe  s.  die  Epiklesis  Termintheus.  nos),  s  E.  Cur  tius  Herrn  X  234;  in  der  2.  Hälfte 
Widder  s.  die  Epiklesis  Karneios.  des  Jhdts.   schliesst   sich  die  Munzung  hingegen 
Wiedehopf  s.  o.  Nachtigall.  der   korinthischen  an.     Doch  sind  es  die  Korky- 
Wolf.    Der  Wolf  ist  das  heilige  Tier  zunächst  raeer,  welche  ihr  die  Besatzung  Kassanders  (Diod. 
des  wolfabwehrenden  Herdengottes  Lykios,  dann  50  XIX  67)  vertreiben  helfen  (Diod.  XIX  78) ,  312 
in  übertragenem  Sinne  das  Symbol  der  apollini-  v.  Chr.;   etwas   spater  schlagen  die  Apollomaten 
sehen   Mordsuhne.     Auffallend,    dass   in   Lykien  selber  ihn  noch  einmal  zurück  (Diod.  XIX  89). 
nicht   der  Wolf,    sondern   der  Lowe   (s.  o.)   sein  A.  hat   dann  wohl    zum  Reiche  des  Pyrrhos  ge- 
heiliges Tier  ist;  Wolfsopfer  an  A ,  Schol.  Soph.  hört   (vgl.   Appian.  Illyr    7);   nach  dessen   Tode, 
El.  6;  Wolf  als  Weihgeschenk  in  Delphoi,  Paus.  um  270,    schicken  sie  Gesandte  nach  Rom  (Liv. 
X  14,  7.  per.  XV),    schliessen   ein  Handels-   und  Freund- 
Ziege  s.  die  Epiklesis  Tragios;  Ziegenbock  als  schaftsbundnis  und  kommen  nun  von  Rom  nicht 
Opfer  des  Pythios,  Paus. X  11,  5;  Bock  mit  Votiv-  mehr  los,  für  welches  die  Stadt,  Brundisium  so 
inschrift  an  Maleatas,   IGA  57,  89,    ahnlich  aus  direct  gegenüber,   ein  sehr  wichtiger  Punkt  sein 
der  Kynuria,  °E<p.  ägx.  1884.  85.     Opfertier  nach  60  musste.     Im  J.  229  ^stellt  sich  A.  in  seiner  Be- 
dem  sibyllinischen  Orakel,  Diels  Sibyll.  Blatt.  drangnis  durch  die  räuberischen  Illyrier  freiwillig 
51;   Aix  ein  Kind   des  Python,  Plut.  qu    Graec.  unter  Roms  Schutz  (Polyb.  II  11)   und  wird  in 
12 ;  Fluss  .Aigas  und  jtsöiov  AiyaXov  bei  Delphoi,  den  nun  folgenden  Kriegen  häufig  erwähnt,  vor- 
Hesiod  bei  Steph.  Byz  s.  v. ;  o^cpaXdg  Alyaiog  He-  zuglich  als  Standort  und  Ausgangspunkt  der  Romer 
sych.  s.  v.,   Ziege   als  Weihgeschenk  von  Elyros  (z.  B  Liv.  XXIV  40.  XXVI  25.  XXVIII  8.  XXIX 
(auf  dessen  Münzen  sie  auch  erscheint)  in  Delphoi,  12.  XXXIII  3  XLII 18.  XLIV  30.  XLV  43.  Polyb. 
Paus.  X  16,^5^                           ^      [Wernicke.]  VII  9.   IX  40.   XVI  32  u.  o),    als   deren  treue 
Apollonia  (AjtoXXcovio)    1)  AnoXXcovla  f]  xar'  Genossin   sie   sich  erweist.     Im  J.  148   wird  A. 
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in  die  Provinz  Makedonien  einbegriffen ;  doch  XXXIV  39).  Kaisermunzen  bewahren  den  Namen 
werden  die  auf  den  Wert  des  romischen  Victoria-  A.  bis  in  die  1.  Hälfte  des  3.  Jhdts.  (Eck hei 
tus  ausgebrachten  Münzen,  die  schon  mit  229  be-  II  25) ,  so  auch  noch  Tab.  Peut  ,  spater  tritt 
ginnen,  noch  bis  etwa  100  v.  Chr.  fortgesetzt,  und  Sozopolis  an  die  Stelle,  Anon.  Per.  P.  E  85  und 
dann  bis  Augustus  auf  den  Wert  des  Denars  aus-  Notit.  Jetzt  Sizeboli,  auf  einer  Landzunge  sud- 
gebracht. Sulla  in  A.,  Plut.  Sulla  27  Von  der  lieh  an  der  Einfahrt  in  den  Meerbusen  von  Bur- 
Munzung  in  A.  unter  dem  Proconsulat  des  T.  An-  gas.  Inschrifcen  CIG  II  add  p.  996  nr  2056  d. 
tistius  Cic.  ad  fam.  XIII  29,  2;  einige  Jahre  vor-  e.  f,  vgl.  Athen  Mitt.  IX  215.  Le  Bas  II  1555. 
her  erkauft  die  Stadt  Pisos  Geneigtheit  durch  1567,  vgl.  J.  Kleinsorge  De  civitatum  Graeca- 
200  Talente,  Cic.  in  Pis.  86.  Im  J.  48  ubergiebt  10  rum  in  Ponti  Euxini  ora  occidentali  sitarum  re- 
sich  die  Stadt  dem  Caesar  (bell.  civ.  III  1),  wird  bus,  Halle  1888. 

spater  von  Antonius  besetzt   (Cic.  Phil.  XI  26),  3)  Griechische  Stadt  in  Makedonien,  an  der 

dann  von  Brutus  eingeschlossen  und  zur  Ergebung  Via  Egnatia   (Skyl.  66 ,   wohl   auch  Steph.  Byz. 

gezwungen  (Hertzberg  Griechenl.  u.  d.  Romern  nr.  3)  im  GauMygdonia,  etwas  landeinwärts  (Plin. 

I  467).     Um  dieselbe  Zeit  ist  A.  magna  urbs  et  n.  h.  IV  38.    Ptolem.  III  12.  33),  zwischen  Am- 

gravis  (Cic.  Phil.  a.  O.),  ein  Studiensitz,  an  dem  phipolis  und  Thessalonike ,  und  zwar  38  Millien 

der  junge  Octavian  die  sechs  Monate  vor  Caesars  von  letzterer  (Tab.  Peut.    Itin.  Hieros.  605 ;  nach 

Ermordung  zubrachte  (Suet.  Aug.  8.  Cass.  Dio XL V  Itin.  Ant.  320:  37  Millien,  p.  331;  36  Millien), 

3.  Vell.  Paterc.  II  59,  vgl.  übrigens  Hertzberg  und  30  von  Amphipolis  (Tab.  Peut.  Itin.  Ant. 
a.  O.  I  434).     Nach  Strabon  VII  316   nennt  A.  20  320 ;  31  Millien  It.  Hieros. ;  32 :  Itin.  Ant  331;  eine 

svvo^cotdzr].    Blühend  war  sie  jedenfalls  lange  —  Tagereise  bei  Livius  XLV  28;  als  Zwischenstation 

Kaisermunzen  bis  Elagabal  —  schon  durch  ihre  auch   Apostelgesch.    17,  1).     Vielleicht  angelegt 

treffliche  Verkehrslage.     Die  bereits  im  2.  Jhdt.  von  jenen  Chalkidikern,  denen  Perdikkas  IL  von 

v.  Chr.  begonnene  Via  Egnatia  ging  ausser  von  Makedonien  um  432  um  den  See  Bolbe,  freilich 

Dyrrhachion   auch  von  A.    aus   (Strab.  VII  316),  anscheinend  nur  vorübergehende  Wohnsitze  gab, 

vgl   Itm.  Ant.  329.     Itin.  Hieros    608.     Im  Ge-  Thukyd.  I  58.    Münzen  aus  dem  4.  Jhdt.,  He  ad 

biete  von  A.  am  Aoos  und  zwar  nach  Süden,  den  HN   181.    Eine  Ile   aus   A.   hatte  Alexander  d. 

Amantes  und  Bylliones  benachbart  (Plin.  n.  h.  III  Gr.,  Arrian.  anab.  I  12,  7     S.  übrigens  auch  Nr.  4. 

145)  lag  das  berühmte  Nymphaion,  wo  aus  uner-  Jetzt  Pollina,  Cousmery  Voyage  dans  la  Mace- 

schopüichen  Erdpechquellen  Feuer  aufstieg  (Strab.  30  doine  I  115.   Leake  N.-Gr.  III  458. 

VII  316    Aelian.  v.h  XIII 15.  Cass.  Dio  XLI  45),  4)   Eine   zweite  Stadt  Makedoniens   auf  der 

s  auch  Aoos  Nr.  1.  Das  Feuer  umtanzende  Nym-  Halbinsel   Chalkidike,    eine   der  grossten  Städte 

phen  in  A.  häufige  Munztypen.   Jetzt  an  der  Stelle  des  Gebietes  von  Olynthos  (Xen.  hell   V  2,  11), 

ein  Kloster  der  Panagia  V?)?  ^jro^amW,  Vulgär-  und  zwar  90  Stadien  von  diesem  (Xen.  a.  O.  V 

name  des  Platzes  Poianni.   Das  Stadtterrain  eine  3,  1);  dieselbe  bei  Athen.  VIII  334 E,  s.  Ammi- 

Gruppe  von  Hügeln  —  Auslauf  er  der  Apsos  und  tes.     Es  ist  dies  A.,  welches  mit  Akanthos  ver- 

Aoos  trennenden  Berge  —  die  wie  ein  Dreizack  eint   durch    seine  Bitte   um  Hülfe  gegen  Olynth 

in  die  Ebene   treten   (Heuzey-Daumet   Mace-  den  olynthischen  Krieg  veranlasste,  382  v.  Chr. 

doine  393),  nicht  sehr  bedeutend;    die  Burg  be-  (Xen.   hell.  V  2,  11)   und  demgemass  dann  von 

durfte  besonderen  Schutzes  und  der  Verprovian-  40  Spartanern  besetzt  (Xen.  a.  0.  V  3,  1.  6).    Und 

tierung  mit  Wasser  (Caes.  bell  civ.  III  12)     Die  wohl  auch  dies  A.,  das  nach  Demosthenes  [VII 

Quelle    Kephissos   nahe   dem  Gymnasion    (Strab.  28]  IX  26  von  Philipp  verwüstet  ward  und  das 

IX  424)  glaubt  Leake  wieder  gefunden  zuhaben  Steph.    Byz.   nr.    22   eine  ionische  Stadt  nennt, 

(N.-Gr  1373).  Inschriften  und  andere  Beste  Leake  und  wohl  auch  dies,   nicht  das  vorige,    welches 

a.  0.  368.    Heuzey-Daumet  401  Taf.  31— 34.  Kassander  in  Thessalonike  einbezog   (Strab.  VII 

CIL  III  601.    Le  Bas  II  1103-5    Athen.  Mitt.  330  frg.  21),  da  es  spater  verschwunden  scheint. 

VI  135,  vgl.  auch  CIG  II  1919,  von  einem  Bau-  Leake  N.-Gr.  III  457  bei  Polygyro. 

werk  der  Apolloniaten  zu  Leukas(?)  5)  Eine  dritte  Stadt  Makedoniens,  zwischen  den 

2)  Griechische  Stadt  m  Thrakien  am  Pontos  Mundungen  von  Strymon  und  Nestos,  Strab.  VII 

Euxemos  (Sykl.  67.    Herod.  IV  90),  an  einer  Wen-  50  331  frg.  33,  dagegen  ostlicher,  jenseits  des  Nestos, 

düng   der  Küste,   Mela  II  22,    eine  Colonie  der  zwischen Maroneia  und  Abdera,  Liv  XXXVIII  42. 

Milesier  (Strab.  VII  319),  von  Anaximander  ge-  Ob  bei   Hierokles  640   und  Mela  II  30    dies  A. 

fuhit  (geb.  610),  Aelian  v.  h.  III  17;  nach  Skymn.  oder  das  unter  Nr.  3  gemeint  ist,   muss   unent- 

731.    Anon.  Per.  P.  E.  86   50  Jahre  vor  Kyros,  schieden  bleiben. 

609  v    Chr.;  nach  Steph.  Byz.  von  Milesiern  und  6)  Plinius  n.  h   IV  37  nennt  am  Athos  ein 

Bhodiern  gegründet;  zum  grossten  Teil  auf  einer  A.,  dessen  Bewohner  Maerobii  hiessen,  doch  von 

Insel  (Strab.  a.  0,  daher  vfjoog  bei  Steph.  Byz.)  der  gesunden  Lage;   wenn   bei  Plinius  kein  Irr- 

in  der  regio  Astiee  (Plin.  IV  18;  ox Qarrjy La 'Aötlkyi  tum   vorliegt,   so   kann  diesA.    mit   keiner  der 

Ptolem.  III  11,  6),  mit  zwei  grossen  Hafen  (Anon.  anderen  makedonischen  identisch  sein. 

Per.  P.  E.  85),  180  Stadien  südlich  von  Anchialos  60        7)  Stadt   an   der  Nordkuste   von  Kreta ,   bei 

(s.  Anchiale  Nr.  1),  Arrian.  Per.  36;  früher  An-  Knossos  (Steph   Byz.  nr.  6,  vgl.  Ptolem.  III  15, 

theia  genannt  (s.  d.  Nr  5).    Auf  der  Insel  war  ein  5);   bei  Plinius  n.  h.   IV  59   zwischen  Cytaeum 

Heiligtum  Apollons,  als  dessen  Symbol  der  Lowe  die  und  Matium  genannt ;  vielleicht  gemeint  mit  der 

Münzen  beherrscht,  die  um  430  beginnen,  He  ad  von   Polyb    XXVII    16   genannten,    welche   die 

HN   236;    das   30   Ellen  hohe   Colossalbild   des  Kreter   um   200  v.  Chr.   widerrechtlich   nahmen 

Gottes  aus  Erz  von  Kaiamis  entführte  M.  Lucul-  und  misshandelten. 

Ins  nach  der  Eroberung  der  Stadt  (Eutr.  VI  10)  8)   Stadt   an    der    Sudwestkuste   von    Kreta, 

nach  Born  aufs  Capitol  (Strab.  a.  O.    Plin.  n.  h.  zwischen  Lamon  und  Phomix,  Stad.  M  M.  327f., 
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identisch  mit  Steph.  Byz.  nr.  23:  r\  naXai'EXev-  8,8)  in  persischen  Händen;  erwähnt  Plin.  V 
d'SQva  Alvov  TiazQig  xzX.,  der  Vaterstadt  des  Natur-  126.  Steph.  Byz.  nr.  8.  Beim  jetzigen  Jenidsche 
Philosophen  Diogenes?  Nach  der  Lage  konnte  es       am  Aktschawlar  Tschai  zwischen  Pergamon  und 

eher  zu  dem  bekannten  kretischen  Eleutherna  ge-  Stratonike, 

hört  haben.  18)  Nebenname  von  Assos  in  Troas,  Plin.  n. 

9)  Auf  einer  der  echinadischen  Inseln  an  der       h.  V  123. 

Sudwestküste  von  Akarnamen,  nahe  der  Mundung  19)  A.  in  Karien  (Hieiokl.  688f.)  am  Salba- 
des Acheloos,  Steph.  Byz.  kos,  Ptolem.  V  2,  19  (so  verbesseit  vonBoeckh 

10)  Castell  im  südöstlichen  Aitolien ,  Liv.  zu  CIG  II  2761),  wahrscheinlich  das  jetzige  Me- 
XXVIII  8,  vgl.  Apodotoi.  10  det   im   inneren   Karien,   unter   dem  Baba-dagh 

11)  Die  m  der  Ilias  (II  519)  Kyparissos  ge-  =  Salbakos,  nordöstlich  von  Tabai,  Paris  und 
nannte  Ortschaft  in  Phokis,  ostlich  von  Delphoi,  Holle aux  Bull.  hell.  IX  342;  auch  Inschriften, 
am  rechten  Ufer  des  Pleistos,  soll  spater  den  Sterrett  Papers  Americ.  School  II  26.  Münzen 
Namen  Apollonia  oder  Apollonias  gefuhrt  haben,  He  ad  HN  521;  besonders  Im  ho  of- Blum  er 
Schol.  II.  a.  a.  0.  Steph.  Byz  s.  AjtoXXcovla  und  Abh.  Munch.  Akad.  XVIII  1890,  667. 
KvnaQLööog ,  vgl.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  20)  ,Insel  bei  Lykien',  Steph.  Byz.  nr.  21; 
I  170.  zum   spateren  lykischen  Bunde   gehörig   (He ad 

12)  Auch  die  Stadt  Troizen  soll  einst  den  HN  576),  spater  zu  einem  engeren  Vereine  mit 
Namen  Apollonias  gefuhrt  haben,  Steph.  Byz.  s.  Aperlai  (s.  d.),  Isinda  und  Simena,  G.  Hirsch- 
Tqol^yjv.  20feld  Arch.-epigr.  Mitt.   IX  192,   und  trotz  Le 

13)  Ortschaft  auf  der  Insel  Siphnos,  Steph.  Byz.  Bas   III    1297   und   S.    317    nicht   in   Evassari 

14)  Kleine  Insel  mit  einem  Hafen  (s.  auch  zu  suchen  (so  Reisen  in  Lykien  II  52),  sondern 
Apoll.  Ehod.  II  350),  ganz  nahe  der  Nordkuste  in  der  jetzigen  Insel  Kekowa,  die  der  Bai  von 
Brfchyniens  im  Pontos  Euxeinos,  zwischen  Kalpe  Tristomo  vorgelagert  ist,  G.  Hirschfeld  a  0.  200. 
und  Chelai,  westlich  von  der  Mundung  des  San-  21)  A.  in  Phrygien  (Strab.  XII  576  AaoXXoo- 
garios  (Arrian.  Per.  P.  E.  18),  zum  Unterschiede  nag),  zwischen  Apameia  und  Antiochia  in  Pisidien 
von  der  europaischen  Insel  gleichen  Namens  oben  (Tab.  Peut ),  ano  övoßwv  ITioidiag  Ptolem.  V  4, 
Nr.  2  Thymas  (s.  d.)  genannt,  Plinius  n.  h.  VI  11;  zu  Pisidien  und  Phrygien  Steph.  Byz  nr.  17 
13,  der  die  Entfernung  vom  Festlande  auf  eine  und  18,  der  als  früheren  Namen  der  einen  Mor- 
Millie ,  den  Umfang  auf  drei  Millien  angiebt ;  30  diaion,  der  anderen  Margion  nennt ,  sicherlich 
Thymas  auch  bei  Skyl.  92.  Strab.  XII  543.  Steph.  identisch  und  auch  gleich  der  A.  Mordion  bei 
Byz.  Mela  II  23.  Apoll  Ehod.  II  672ff.  mit  Schol.,  Athen.  III  81 A,  woher  die  vorzüglichen  Apfel 
wonach  die  Argonauten  dort  landeten  und  einen  fifjXa  MoQÖcavd.  Die  Münzen,  aus  welchen  Wad- 
Tempel  der  Eintracht  bauten ;  einen  Tempel  Apol-  dington  (Rev.  num.  1853,  165)  und  Droysen 
Ions  erwähnt  Schol.  Apoll.  Rhod.  II,  177.  Em  (Hellenism.  III^  2,  197)  Alexander  d.  Gr.  als 
anderer  Name,  Daphne  oder  Daphnusia,  Anon.  Neugrunder  erschliessen  zu  können  meinten,  hat 
Per.  P.  E,  6.    Ptolem.  V   1,  15.     Jetzt  Kefken.  Treuber  (Beitr.   zur  Gesch.    der  Lyk.  12)   mit 

15)  A.  km  Pwdäxcp  (Strab.  XII  575.  Steph.  Recht  auf  Alexander  Severus  bezogen;  vielmehr 
Byz.  nr.  9;  jtQÖg  Pvvdäxcö  Ptolem.  V  2,  14.  Mun-  als  pergamenische  Gründung  und  etwa  zu  Ehren 
zen;  a  Rhyvidaeo  amne  Plm.  n.  h.  V  123;  nur  40  der  Mutter  Eumenes  II.  benannt  vermutet  von 
A.  Tab.  Peut.,  bei  Hieroki.  693  und  Notit.),  Stadt  G.  Hirschfeld  Gott.  Gel.  Anz.  1888,  592,  viel- 
in  Mysien  im  Gebiet  der  Mygdones  (Strab),  am  leicht  auch  wegen  der  Herkunft  der  dort  Ange- 
See  Apolloniatis,  den  der  Rhyndakos  durchüiesst,  siedelten  werden  die  Bewohner  auf  Münzen  (He ad 
welchen  A.  als  Weg  zur  Propontis  benutzen  konnte  HN  589)  und  Inschriften  als  Avmot  O^äxeg  ko- 
(s.  Imhoof-Blumer  Abh.  bayr.  Akad.  XVIII  Xcovoi  bezeichnet,  was  W  ad  dington  freilich  mit 
1890,  598,  daher  als  Munztypen  auch  Anker  den  aus  Lykien  stammenden  thrakischen  Weg- 
und  Schiff,  wie  bei  Seestädten).  Der  Beiname  weisem  Alexanders  d.  Gr.  (Arrian.  anab.  I  26, 
vom  Flusse  kann  nur  zur  leichteren  Bezeichnung  vgl.  Plin.  n.  h.  V  95)  zusammenbringt  (zu  L  e 
gewählt  sein  und  passt  eigentlich  nicht,  da  der  Bas  III  1195).  Schon  Hierokles  nennt  an  der 
Fluss  fern  von  der  Stadt  an  der  Westküste  des  50  Stelle  von  A.  eine  Stadt  Sozopolis,  G.Hirsch- 
Sees  ein-  und  ausfliesst.  Munzung  beginnt  schon  feld  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1879,  318.  Jetzt  Olu- 
um  450  v.  Chr  ;  dann  unter  den  Kaisern  von  burlu,  ostlich  von  Apameia,  auf  einer  Bergterrasse 
Domitian  bis  Gallien  (He  ad  HN447);  älteste  Er-  neben  einem  Bach  Popatschai  (Hippophoras  der 
wahnung  bei  Gelegenheit  einer  Niederlage  mithra-  Münzen?)  über  einer  zum  Hoirangoel  streichenden 
datischer  Truppen  durch  Lucullus  (Plut.  Luc.  11);  Ebene,  Ritter  Erdk.  XIX  473.  G.  Hirsch  feld 
zum  Conventus  iuridicus  von  Adramyttion  (Plm.).  a.  O  316.  Inschriften  CIG  3969—76.  Le  Bas 
Jetzt  Abulliond  auf  weit  vorragender  Landzunge  III  747.  1192—95  a.  Ephem.  epigr.  V  p.  34.  581. 
(einst  Insel?)  an  der  Ostseite  des  gleichnamigen  Sterrett  Papers  Americ.  School  III  517 — 554, 
Sees,  zwischen  dem  Olyrapos  und  der  Propontis.  vgl  374,  8.  376,  1;  MoQÖavog  in  366,  17  scheint 
Ansehnliche  Reste  Le  Bas-Reinach  Voyage  60  Eigenname.  Ramsay  Rev.  arch.  1888,  2,  220. 
Arche-ol.  38,  Ansichten  und  Plane  Taf.  45—49.  222.  [Hirschfeld] 
Perrot,  Guillaumeetc  Explor.  delaGalatie  91.  22)  AjtoXXcovmg ,  attischer  Demos  der  Phyle 
Inschriften  CIG  3075.  Le  Bas  III  1067—95.  Attalis  und  zwar  bei  der  Einrichtung  derselben 
1717—81.  Bull.  hell.  XII  197.  M -Ber.  Akad.  neu  geschaffen,  da  der  Name  offenbar  zu  Ehren 
Berl.  1889,  365  (Sullan.  Aera).  der   Apolloms,    der   Gemahlin   des  Königs  Atta- 

16)  In  Lydien  s.  Apollonis  Nr.  1,  los  L,  gewählt  worden  ist.     Für  die  Ortsbestim- 

17)  Stadt  in  Mysien,  ostlich  von  Pergamon  mung  von  A.  giebt  es  bis  jetzt  keinerlei  Anhalts- 
(Strab.  XIII  625),  zu  Xenophons  Zeit  (anab.  VII  punkte.                                           [Milchhoefer.] 
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23)  In  Syrien  (Steph.  Byz.  nr.  20.  Strab.  XVI  33)  AjtoXXcovia,  Feste  zu  Ehren  Apollons/  Das 
752),  nahe  bei  Apameia;  nicht  identifiziert.  bedeutendste  Fest   dieses  Namens   ward   ihm   m 

24)  In  Koilesyrien  (Steph.  Byz.  nr.  12),  sonst  Delos  gefeiert,  wahrscheinlich  am  7.  Thargelion, 
unbekannt.  Bull.  hell.  II  332.  IV  328  (=Ditten  berger 

25)  In  Palaestina  (Steph.  Byz.  nr.  13.  Joseph.  Syll.  155).  VI  146ff.  VII  105ff.  IX  147.  über 
Antiq.  XIII  395,  bell.  lud.  I  8,  4.  Plm.  n.  h.  die  Zeit  der  Festfeier  E ober t  Herrn.  XXI  161ff., 
V  69.  Ptolem.  V  16,  2.  Tab.  Peut.  Geogr.  Kar.  der  die  A.  von  den  im  Anthesterion  gefeierten 
83.  356),  an  der  Küste  zwischen  Joppe  und  Cae-  Delien  trennt.  A.  Mommsen  Jahresb.  XLVIII 
sarea,  22  Millien  von  letzterem  gelegen.  Nach  1886,328,  der  Delien  und  Apollonien  zusammen- 
Appian.  Syr.  57  scheint  A.  von  Seleukos  gegründet,  10  werfen  will,  so  zwar,  dass  der  erste  Tag#  der 
bezw.  so  benannt  zu  sein.  Wahrscheinlich  iden-  zweitägigen  Feier  Delia,  der  andere  A.  geheissen 
tisch  mit  Sozusa  (Hieroki.  Synekd.  719);  heute  habe.  Es  fanden  dabei  Agone  von  Knaben,  äys- 
Arsüf  mit  Kumen  aus  der  Kreuzfahrerzeit.  Bitter  veioi  und  Mannern  statt,  auch  ein  Fackellauf. 
Erdkunde  XVI  590.  Guerin  Samarie  II  375ff.  Erwähnt  werden  ferner  A.  m  Milet  (Ditten- 
TheSurvey  of  Western  Palestme  Memoirs  II  137rT.  berger  Syll.  376)  und  in  Myndos  (Dittenber- 
Schurer  Gesch.  d.  jud.  Volkes  I  743f   II  73.  ger  Syll.  399,  AiioXXowLeia  ebd.  400;   über  die 

[Benzinger.]  Namensform  vgl.  Etym.  M.  774,  33).    Auch  hier 

26)  Stadt  in  Mesopotamien,  Steph.  Byz.  nr.  14.  veranstaltete  man  Wettspiele.   3A.  Ilv'&ia  sv  cIsga- 

27)  Stadt  in  Assyrien,  nach  der  die  früher  tcoXsc  erwähnt  die  lydische  Inschrift  GIG  3428, 
Sittakene  genannte  Landschaft  (Strab.  XV  732)  20  A.  in  Athen  CIA  II  570,  in  Eom  Dio  Cass.  XLVII 
Apolloniatis  heisst  Polyb.  V  43ff.  Ptolem.  VI  1,  18.  20.  XLVIII  33.  Sonst  vgl.  noch  Schol.  An- 
6.  Appian.  Syr.  57.  Steph.  Byz.  nr.  25.  Die  stoph.  nub.  134.  [Stengel.] 
Landschaft  wird  vom  Sülas  durchflössen,  Isid.  Apollonias  (AjtoXXcovidg).  1)  s.  Apollonia 
Charac.  Geogr.  Graec.  min.  I  249.    Über  die  Lage  Nr.  11.  12    21 

vgl.  Hoff  mann  Ausz.  aus  syr.  Acten  pers.  Martyr.  2)  s.  Apollinopolis  Nr.  1. 

253.  254.  [FraenkeL]  8)  s.  Apollonis  Nr.  4. 

28)  AjtoXXcovla  (Strab.  XVII  837.  Stadiasm.  Apolloniatis  (ATtoXXcovtärig).  1)  s.  Apol- 
mar   magn.  52.   53.   57.    Ptolem.  IV  4,  5.    VIII  lonia  Nr.  27. 

15,  6.    Steph.   Byz.   nr.    15;    Apollonia  Plin.  V  2)  AjioXXcßvtäxig  Xi/livt} ,    grosser  See,  an  dem 

31.   Mela  I  40    Mart.  Cap.  VI  672;  Appollonia  30  Apollonia  Nr.  15  liegt,  Strab.  XII  575,  und  den 

Tab.  Peut),   Hafenstadt  von  Kyiene,    zur  kyre  Kiepert   mit  Unrecht   Artynia   nennt,   welches 

nischen  Pentapolis  gehörig,  Skylax  unter  diesem  vielmehr  der  frühere  Name   der  Aphnitis  (s.  d.) 

Namen  noch  nicht  bekannt,  auch  bei  Arrian  und  war.  [Hirschfeld.] 

Diodor  an  entsprechender  Stelle   nicht   erwähnt,  3)  Eine  der  vier  Phylen,   in  welche   die  Be- 

das  gegenwartige  Süza  Hamäm  (Pacho  Voyage  wohner  der  arkadischen  Stadt  Tegea  geteilt  waren 

dans  la  Marmanque  162f.    Beechey  Proceedmgs  (Paus.  VIII  53,  3)     Inschriftlich  bezeugt  ist  sie 

494.    516.     James   Hamilton   Wanderings   79f.  CIG  1513  =  Anc.  gr.  inscr.  of  the  Brit.  Mus.  II 

Barth  Wanderungen  I  453f.    L.  Muller   Nu-  156  und  O.  Hoffmann  Die  gr.  Dial   I  28f.    Im 

mism.    de   rAncienne   Afrique   I  94f.     Nau   de  Anschluss  an  Bursian  Geogr.  v.  Griech.  II  218ff 
Champlouis  Notice  sur  la  carte  de  P Afrique 40  zeigt  V.  Berard  Bull   hell.  XVI  (1892)  549  den 

11);   vgl    Sozusa.     AjvoXXcovcärac   oi  xatä  Kv-  topographischen  Charakter  der  tegeatischen  Phy- 

Qijvf]v  (CIG  351),   Inschrift   auf  einer  Basis   zu  len  und  setzt  die  A.  ostlich  von  der  Agora. 
Athen,  Zeit  des  M.  Auielms  Antonmus.  [Szanto  ] 

29)  AjcoXXcovia  (Steph.  Byz.  nr.  4),  Ortschaft  Apollonidea  s    Apollonis  Nr.  1. 
Libyens.  Apolloiiides   (^AjzoXXcovidrjg).     1)  Lyder   aus 

30)  Apollonia  (Geogr.  Rav.  132,  21),  Stadt  Kyros  Heer  (401  v.  Chr.),  Xen.  anab  III  1,  26. 
Ägyptens,  wie  es  scheint,  im  Deltalande.  31,  vgl.  Diog.  Laert.  II  50. 

31)  AjioXXojvla  (Steph.  Byz.  nr.  24)  s.  Apol-  2)  Aus  Kardia,  in  Gunst  bei  Philipp  IL  von 
linopolis  Nr.  1.                         [PietschmannJ  Makedonien,  Dem.  VII  39.   XXIII  183. 

32)  Apollonia  (Einwohner  'AjtoXXcovidrrjg),  Stadt  50  [Judeich  ] 
im  Nordosten  von  Sicilien,  nach  Steph.  Byz.  jtXrjotov            3)  Archon  in  Aigosthena  zwischen  216 — 195 
AXovtivcov  (so  C luver,  Asovxlvojv  die  codd.)  xal  v.  Chr.,  IGS  216. 

KaXfjg  äxrfjg;  nach  Diod.  XVI  72  zusammen  mit  4)  Athener  (Aaxiädrjg).  0s o flogst?] g  im  J .  100/99 

Engyon  im  J.  342  unter  dem  Tyrannen  Leptines  v.  Chr.,  CIA  II  985  E  25 

stehend,  nach  demselben  XX  56  von  Agathokles  5)  Athener  (<pQeäQQt,og)    IIaiöoxQißr]g  Anfang 

zerstört,    später  aber  wieder  als  civitas  bei  Cic.  1.  Jhdts.  n.  Chr ,  CIA  III  106. 

Verr.  III 49  vorkommend.  Man  hat  es  der  Namens-  6)  Sohn  des  Aristippos    sAycovoß'srf]g  in  Iasos 

ahnlichkeit  halber  bei  dem  jetzigen  Fiume  Pollina,  zwischen  188—146  v.  Chr.,  Le  Bas  III  264. 

15  km.  ostlich  von  Cefalu,  ansetzen  wollen,  wozu  7)  Klazomenier.     Gesandter  an  Antiochos  im 

wenigstens  die  Nachbarschaft  von  Engyon-Gangi  60  J.  170  v.  Chr.,  Polyb.  XXVIII  16. 

passen  wurde     Dagegen   setzt   es    Schubring  8)  AajLuovgyog   in  Knidos   nach  Alexander  d. 

M.-Ber.  Akad.  Berl.    1866,    756   (und  nach  ihm  Gr ,  CIG  III  praef.  p.  XIV  29.  30. 

Holm   Gesch.  Siciliens  I  71.  366.     Freeman  0)   Archon   der  Lamier   in    einem  Proxenie- 

History  of  Sicily  I  144)   auf  den  40  km.  weiter  decret  aus  dem  4.  oder  3.  Jhdt.  v.  Chr ,  Athen. 

ostlich    gelegenen   Hügel   von    S.    Fratello,    wo  Mitt.  VII  362. 

Mauerreste  und  Inschriften  gefunden  sind  (Kai-  10)  Makedonier  (?).     Hipparch  im  Heere  des 

bei  IGI  359— 364.  Salinas  Not.  d.  scavi  1880,  Eumenes,    geht    zu  ^Antigonos   über,    wird   von 

197f.).  [Hülsen.]  ersterein   gefangen   genommen  und   hingerichtet 


119                   Apollonides  Apollonides                   120 

im  J   322  v.  Chr.,  Diod.  XVIII  40;  vgl.  Droy-  Philol.  Suppl.  XVIII  419)  den  Grammatiker  aus 

sen  Hellenismus  II  1,  158f.  Nikaia  Nr.  29  erkennen  zu  lassen.    Epigr.  IX  287 

11)  Makedonier  (?).  Ehemaliger  Freund  des  ist  nach  der  Adoption  des  Tiberius  (4  n.  Chr.) 
Demetrios  Poliorketes,  nachher  bei  Seleukos.  Er  verfasst;  daher  ist  Kaibels  Versuch  (Ind.  Lect 
geleitet,  nachdem  sich  Demetrios  ergeben,  letz-  Gryphisw.  1885  p.  XIV),  ihn  mit  dem  Freunde  des 
teren  zu  Seleukos  im  J.  286  v.  Chr.,  Plut.  De-  jüngeren  Cato  zu  identificieren ,  verfehlt.  Zwar 
metr.  50,  vgl.  Droy  sen  Hellenismus  II  2,  309.  fehlt  auch  A.  in  der  Ei  Zahlung  wunderlicher  Ge- 

12)  Makedonier  (?).  Befehlshaber  des  Kassan-  schichten  dem  Geschmack  seiner  Zeit  und  dem 
dros  in  Argos  im  J.  315  v.  Chr.,  wo  er  einen  Einfluss  des  Leonidas  von  Tarent,  doch  ist  die 
Aufruhr  unterdruckt,  Diod.  XIX  63,  vgl.  Droy- 10  Sprache  überall  gleichmassiger  und  gewählter,  die 
sen  Hellenismus  II  2,  18.  Metrik  sorgfaltiger  (Kaibel  a.  a.  O.  VI)  als  bei 

13)  Baodsvg  in  Megara  im  Anfang  des  3.  der  Mehrzahl  seiner  Zeitgenossen,  und  einzelne 
Jhdts.  v.  Chr.,  IGS  14.  Verschieden  von  diesem  besonders  unter  den  Grab  epigr  ammen  sind  auch 
'A.naQaTog,  ßaodevg  zwischen  242—223.  IGS  188.  dem  Inhalt   nach  von   hervorragender  Schönheit. 

14)  Strateg  zu  Olynth.  Hauptgegner  des  Studium  des  Kallimachos  verrat  VII  389,  4  = 
Philipp  II,  deshalb  im  J.  349  auf  Betreiben  von  VII  453,  2.  IX  280,  3  =  VII  80,  6.  VII  631  = 
dessen  Anhang  verbannt,  Demosth.  IX  56.  6Q,  VII  521.  XVI  239,  4  =  VI  148,  4;  Anklänge  an 
vgl   LIX  91.    Schafer  Demosth.  112  123.  Asklepiades   und  Anyte  finden   sich   IX  281,  2, 

15)  Archon  in  Orchomenos  Anfang  2.  Jhdts.  vgl.  V  202,  4  (Callim.  hymn.  V  2).  IX  791,  vgl. 
v.  Chr.,  IGS  3200.  3201.                                        20 IX  144.     A.  wird   besonders   von ' Philippos   und 

16)  Sohn  des  A.  ZxQaxr\y6g  in  Philai  (Ägy-  Antipater  von  Thessalonike  öfters  nachgeahmt, 
pten),  CIG  4911  vgl.  4900.  [Keitzenstein.] 

17)  Sohn  des  Ardon  (!4.  Agdcovog).  Uvvayoo-  27)  Apollonides  Horapion  (FHG  V  309), 
viaxrjg  xQayiHog  in  einer  Inschrift  der  dionysischen  schrieb  nach  Theophil,  ad  Autol.  II  p.  85  a  Morell. 
Kunstler  aus  Ptolemais  (Ägypten)  zwischen  283  ein  Buch  unter  dem  Titel  Uejusvov&i  und  andere 
— 246  v.  Chr  ,  Bull.  hell.  IX  133.  historische  Werke  über  die  Eeligion  und  die  Ko- 

18)  Aus  Tegea.  Olympionike  im  J.  308/7,  nige  der  Ägypter  (ev  ßt'ßXcp  xfj  smyQacpofÄevrj 
Diod.  XX  37.  2s[a.evov&1  xai  xaXg   Xomalg   xax"1  avrov    loxoQiaig 

19)  A.  xov  AvysXov  ITgcüxlcovog.  Nauarch  in  tzsqI  xs  xrjg  d'Qrjöxslag  xfjg  AlyvjtxiaKfjg  xal  xcav 
Tenos,  Kaiserzeit,  CIG  Add.  2339  b.    [Kirchner.]      30  ßaodscov  avxcov,    danach   fehlt   etwas   im  Text). 

20)  Einer  der  Fuhrer  der  oligarchischen  Par-  Im  dritten  Buch,  das  bekanntlich  von  den  beiden 
tei  auf  Chios,  war  bei  dem  Abfall  von  Chios  zu  ersten  zu  trennen  ist,  fuhrt  Theophilos  einen 
den  Persern  Anfang  333  besonders  thatig,  kam  Ägypter  Apollonios  für  das  Alter  der  Welt  an 
dann  m  die  Hände  der  Admirale  Alexanders  d.  (p.  127  c  =  p.  136  d  =  p.  139  c),  der  wohl  der- 
Gr.  und  wurde  auf  dessen  Befehl  nach  Elephan-  selbe  mit  dem  eben  genannten  und  mit  dem  bei 
tine  in  Ägypten  abgeführt.  Arr.  an.  III  2,  5.  7;  Athen.  V  191  f  citierten  ist.  [Schwartz.] 
vgl.  II  1,  1.     Curt.  IV  5,  15ff.            [Kaersi]  28)  Geographischer   Schriftsteller   frühestens 

21)  Apollonidas  aus  Sikyon,  trat  im  J.  185  zur  Zeit  des  Mithridates,  schrieb  nach  Schol. 
v.  Chr  gegen  die  Annahme  der  von  Eumenes  II.  Apoll.  Ehod.  IV  983  1175  einen  nsQiJtXovg  xfjg 
den  Achaeern  angebotenen  Geschenke  auf  (Polyb.  40  EvQcbjirjg.  Vgl.  Ukert  Geogr.  der  Gr.  u.  Böm. 
XXII  11).  Spater  wurde  er  als  Gesandter  der  I  1,  205.  Susemihl  Litteratur  in  der  Alexan- 
Achaeer  an  Caecilius  Metellus  geschickt  (Polyb.  drinerzeit  I  698  Strabon  bringt  von  ihm  Be- 
XXII  15,  6ff.).  Im  J.  169  trat  er  gegen  die-  merkungen  über  die  Zahl  der  Kinder  des  Skythen- 
jenigen  auf,  die  sich  den  Romern  m  die  Arme  konigs  Skiluros  (VII  309),  über  die  Streitmacht 
würfen  (Polyb.  XXVIII  6,  6).  der   Media   Atropatene   (XI   523)   und   über   ge- 

22)  War  der  Angesehenste  unter  den  doxi-  wisse  Wurmer,  die  sich  in  Armenien  in  emge- 
[AaoxfJQsg  in  Sparta  (im  J.  180),  die  dem  Treiben  schlossenem  Schneewasser  vorfinden  (XI  528).  Er 
des  Chairon  entgegentraten.  Er  wurde  auf  An-  nennt  ihn  neben  Poseidonios  und  Theophanes  von 
stiften  desselben  ermordet  (Polyb.  XXIV  7,  6ff)  Mitylene.    Nach  W.  Fabricius  Theophanes  von 

[Wilcken.]      50  Mitylene   und  Q.  Dellius   als    Quellen   der   Geo- 

23)  Angesehener  Burger  von  Syrakus,  der  im  graphie  des  Strabon,  Strassburg  1888,  13f.  be- 
J.  214  v  Chr.  zum  Bündnis  mit  den  Eomern  rat,  nutzte  ihn  Strabon  nur  indirect.  Von  dem  bösen 
Liv    XXIV  28.                                    [Wissowa  ]  Blicke  skythischer  Zauberinnen,  Bithiae  genannt, 

24)  Ap.  Apollonides,  Arzt,  Fronto  ad  amic.  hatte  er  erzahlt  nach  Plm.  n.  h.  VII  17;  von 
I  2  p.  174  Naber;  vielleicht  identisch  mit  Nr.  33.  den  Anschwemmungen  des  Flusses  Iris  in  Klein  - 

[P.  v.  Eohden.]  asien,   von  dem  Hafen   der  Phaeaken  und   einer 

25)  Tragischer  Dichter   aus   ungewisser  Zeit,  Halbinsel,   die  der  Insel  Corcyra  gegenüber  lag, 
von  dem  2  Fragmente  (7  Verse)    erhalten   sind,  nach  Schol.  Apoll.  Ehod.  II  964.  IV  983.  1175. 
bei  Nauck  TGF2  825.    Erwähnt  wird   er   auch  [Berger.] 
bei  Philodem,  uisql  svosß    39  Gomp.                      60       29)  Aus  Nikaia,   Grammatiker   aus   der  Zeit 

[Dieterich]  des  Kaisers  Tiberius.     Diesem  widmete  er   vjzo- 

20)  Verfasser  von    31  Epigrammen   des  Phi-  juvrjjuaxa  sig  xovg  oiXXovg  (Diog.  Laert.  IX  109); 

lippos-Kianzes,    zahlt  nach  Phüodem  und  neben  vgl.   v.  Wilamowitz   Antig.   v.  Kar.  31f.     C. 

Knnagoras    zu    den    besten    Dichtern    desselben.  Wachsmuth  Sillogr.  graec.  rell.  9.  31f.    Ausser- 

Wahr scheinlich  stammt  er  nach  Anth.  Pal.  XVI  dem  schrieb  er  ein  vui6[A,vr}^a  tzsql  TtaQajiQsößelag 

235  AjtoXXcovtov  (?)  U/LivQvalov  aus  Smyrna;  wenig-  ArjfÄoo'&svovg  (Amnion,  s.  ocpXsiv),  ferner  ein  Buch 

stens  genügt  das  dunkle  Gedicht  IX  280  kaum,  tzsqI  Kaxsipsvo(xsvrjg  ioxoQiag,    von  der  das  achte 

in  ihm  (nach  Eeiske  und  Hill  seh  er  Jahrb.  f.  Buch   citiert  wird   (Ammon.  s.  xaxolxrjöig.     Vit. 
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Arat.  p  55, 104.  107  Westerm.),  und  ein  Buch  tzsqI  9)  Attischer  Hierophant  'Eyrjft.  clqx.  1883,  79. 

jragotßicov,  Steph.  Byz.  s.  TeQiva.    F.Nietzsche  Wohl   derselbe   ist   der  Hierophant  und  Sophist 

Beitr.  zur  Quellenk.  u    Kritik  des  Laertius  Dio-  A.  zur  Zeit  des  Septimius  Severus,  Philostr.  vit. 

genes  (Gratulationsschrift,  Basel  1870)  6.    Citate  soph.  II  20  (s.  auch  unten  Nr  88),  vielleicht  auch 

ohne  Titel  bei  Harpokration  s."JW  und  bei  Pris-  A.  6  oocpiöxrjg,  CIA  III  add.  775a,  vgl.  Toepffer 

cian  III  407,  2  H.     Ob    das   choriambische  Epi-  Att.  Geneal.  59  und  oben  Nr.  1. 
gramm   Anth.   Pal.  VII  693,   das   die   Aufschrift  10)  Sohn  des  Euktaios,   Athener.     Siegt  bei 

AjioXXcoviöov  lapßixöv  tragt,  ihm  gehört,  ist  nicht  den   Theseien  Xa^jtadaQx^  mit    der  Akamantis 

auszumachen  (s.  Nr.  26).  [Wentzel.]  Mitte  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  CIA  II  444,  66. 

30)  Stoischer   Philosoph,   mit   dem   sich  der  10        11)  Sohn  des  Silon,  Athener.    Siegt  als  xi&a- 

jungere   Cato  über   die   Zulassigkeit   des  Selbst-  Qcodog  bei  den  ptoischen  Spielen  in  einer  Inschrift 

mordes  kurz  vor  seinem  Tode  unterhielt.     Plut.  von  Akraiphia  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  IGS  4147. 
Cat.  55 — 57    59.  12)  Athener  (Afyvievg).  rYjToocoqpQoviotf]g  iyrj- 

81)  Apollonides  von  Smyrna,  stoischer  Philo-  ßcov  im  J  144/5  n.  Chr.,  CIA  III  add.  1113a. 
soph,  der  Ind.  Hercul.  col.  52,  wahrscheinlich  als  13)  Sohn  des  Eutychides,  Athener  (AXijLiovoiog). 

Schuler  des  Antipatros  von  Tarsos,  genannt  wird,  ZojqpQovioxijg   zwischen    185—191  n.  Chr.,    CIA 

also  aus  chronologischen  Gründen  von  dem  vori-  III  1145. 
gen  zu  unterscheiden  ist.                  [v.  Arnim  ]  14)  Athener  (Avxivosvg).  2oj(pgoviox?]g  sqprjßoiv 

32)  Aus  Kos,   Arzt   am  Hofe  des  Artaxerxes  im  J.  144/5  n.  Chr.,  CIA  III  add.  1113a. 
Makrocheir  (465—425),  wegen  seines  Verhältnisses  20        15)  Sohn  des  Ethelandros,  Athener  ('Axagveug). 
zu  Amytis  (s.  d.  Nr.  3)  von  Amestris  getötet  (Ktes.  Er   siegt  bei   den  Theseien   Mitte  des  2.  Jhdts. 
Pers.  30.  42).  v.  Chr ,  CIA  II  444  I  86,  vgl.  1408 

33)  Arzt  aus  Kypros  (Gal.  X  54)  aus  dem  16)  Sohn  des  Agenor,  Athener  (AxaQvsvg). 
Ende  des  1.  Jhdts.  n.  Chr.  Er  war  Methodiker  E^yrjxrjg  l£  EvfioXjtiöcdv  Anfang  des  1  Jhdts. 
(Gal.  X  33.  XIV  684)  und  Schuler  des  Olympicus;  v.  Chr  ,  Ey^.  aQX.  1887,  110  =  CIA  III  720. 
sein  Schuler  war  wieder  Iulianus,  ein  alterer  Zeit-  Derselbe  Herrn.  XXVII  620  col.  C.  14.  Seme 
genösse  des  Galen  (Gal.  X  53f).  über  die  Be-  Tochter  Ktesikleia,  CIA  II  956  1413.  1414,  vgl, 
schaffenheit  des  Pulses  im  Schlaf  war  er  anderer  Toepffer  Attische  Genealogie  72.  Vielleicht  ver- 
Meinung als  Archigenes  (IX  138).  Vermutlich  wandt  mit  dem  ovyygacpsvg  A.  aus  Acharnai  Nr. 
ist    er    identisch   mit   dem    A.   6  xeiQovQyog   bei  30  72,  vgl.  auch  Nr.  15  und  17. 

Artemid.    oneir.    IV   2    (s.    auch    Nr.    24).     Em  17)  Sohn  des  Aphrodisios,  Athener  (AxaQvsvg). 

Mittel   gegen  Drusenanschwellung   von  ihm  hat  Kooix7]xr\g  ecprjßcov  zwischen  129—138  n.  Chr.,  CIA 

Aet.  VIII  48  erhalten.  [M.  Wellmann.]  III  1111. 

34)  Einer  der  berühmtesten  Steinschneider  18)  Sohn  des  Zosimos,  Athener  (Brjöaisvg). 
des  Altertums,  der  nach  Plin.  n.  h.  XXXVII  8  ZcocpQoviorrjg  eyrjßatv  im  J.  192  n.  Chr.,  CIA 
nach  Pyrgoteles   lebte.     Alle  jetzt   vorhandenen  III  1160. 

Steine  mit  seinem  Namen  sind  verdachtig,  Brunn  19)  Sohn  des  Nikandros,  Athener  (Kv&rjQQLog). 

Kunstlergesch.il   602f.     Furtwangler   Arch.  OEOfxoUxrjg  im  J.97/6  v.  Chr  ,  CIAII  985  D  II  21. 
Jahib.    IV   74.    Catalogue  of  gems  in  the  Bnt  20)  Sohn    des   Epiktetos,    Athener   {Vfj'&ev). 

Mus.  nr.  1737.     Middleton   Engraved  gems  of  40  Xogsvnjg  m  einer  Inschrift  Ende   des  1.  Jhdts. 

class.  times  71,  1.  [O.  Rossbach]  n.  Chr.,  CIA  III  78. 

Apollonieis    (AnoXXcovisXg)    s.    Apollonia  21)  Sohn  des   Tertios,    Athener  (ITaiavisvg). 

Nr.  22.  IlaidoTQLßrig  etwa  90  n  Chr.,  CIA  III  1089 

*AjzoXXoSviov  axQcozrJQiov  s.  Apollinis  pro-  22)  Sohn  des  Eukarpos ,  Athener  (JZyrjxxiog). 

montorium.  JTJoa/^aarei^   ßovXfjg  Kai  Srj/Liov   ca.  180    n.  Chr., 

Apollonios  (AjtoXXcovtog).    I.   Historische  CIA  III  1048. 
Persönlichkeiten.    1)  U.  AXXiog  AuzoXXwviog,  23)  Sohn  des  Moiragenes,  Athener  ($Xvdötog). 

athenischer  Archon,  !Aq%.  3Ecp.  1885,  147.    Ob  iden-  ZJoMpQovioxrjg  Syr/ßow  zwischen  230—235  n.  Chr., 

tisch  mit  dem  Sophisten  (CIA  III  775  a)  Nr.  88,  CIA  III  1193. 

der  nach  Philostratos  vit.  soph.  II  20   das  Amt  50       24)  Sohn   des  A. ,    Athener  (AiysTöog  cpvXfjg). 

des  sjtmvvfÄog  bekleidet  hat?  [Wilhelm]  Er   siegt  bei  den  Theseien  in  Athen  Mitte  des 

2)  Aus  Alexandreia,  mit  dem  Beinamen  Khan-  2.  Jhdts.  v.  Chr  ,  CIA  II  444  n  56,  vgl.  ebd.  74. 
tes.  Faustkampfer,  wurde  zum  Kampf  in  Olympia  25)  Sohn  des  A.  aus  Chios  Er  siegt  da- 
nicht  zugelassen  um  Ol.  218,  Paus.  V  21,  12.  selbst  in  der  Rennbahn  und  im  Doppellauf,  An- 

3)  Sohn  des  Ammonios  aus  Alexandreia.  Pan-  fang  der  Kaiserzeit,  CIG  2214  =  Ditten berger 
kratiast  in  der  Kaiserzeit,  vielleicht  in  den  Ludi       Syll.  350. 

Augustales  zu  Neapel,  IGT  754.  26)  Sohn  des  Iatrokles  aus  Iasos.  Ayowo$kxr\g 

4)  Sohn  des  A.  aus  Aspendos.  Tgaycodog  na-  zwischen  188—146  v.  Chr  ,  Le  Bas  III  286. 
Xaiäg  xgaycpdiag,  siegt  in  den  Museien  zu  Thespiai       XoQtjyog  ebd.  287. 

2.  Jhdts.  n.  Chr  ,  IGS  1772.  60        27)  Sohn  des  Paionios  aus  Iasos.   Aycovo&ezrjg 

5)  Athener.    Oso[ÄO&exr]g  im  J.  102/1  v.  Chr.,  zwischen  188—146  v.  Chr.,  Le  Bas  III  262. 
CIA  II  985  B  5.  28)  A.   6  ösvxsQog.     2xecpavr]q?ÖQog  in  Iasos, 

6)  Athener.     SeofÄO&exrig  Mitte  des  1.  Jhdts.  CIG  2677  b. 

n.  Chr.,  CIA  III  1007,  vgl.  1011.  29)  ZxscpavtjcpÖQog  in Kalymna,  Newton  Greek 

7)  Athener.     nacSsvxrjg  scpiqßoDv  im  1.  Jhdt.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  310. 

n.  Chr ,  CIA  III  1080.  1089.  30)  AafÄiovqyog  in  Knidos  nach  323  v.  Chr , 

8)  Athener.     HojcpQovLaxrjg    scprjßoov    aus   der       CIG  III  praef.  p.  XIV  31. 

Kaiserzeit,  CIA  III  1212.  31)  Sohn  des  Hermogenes.    rv^vaotaQx^^y 
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ayoQavofirjöag ,   aQ%iSQsvg  Kai  IsQoiiotog   in  Lyko-  im  J.  167  v.  Chr.   (Joseph,  ant.   XII  261.    264). 

polis  (Ägypten),  CIG  4707.  Bald  darauf  zog   er   gegen  Iudas  Makkabi,    der 

32)  Sohn  des  Agyarchos  aus  Mallos  (A.  Ayv-  damals  nach  dem  Tode  seines  Vaters  Matthatias 
aQiov  rov  Boirjftov  MaXXcbxrjg).  IIoi?]x?]g  sjtcbv  in  die  Leitung  des  Aufstandes  übernommen  hatte, 
einer  Siegerliste  der  Amphiaraien  von  Oropos  aus  Iudas  siegte ,  tötete  den  A.  und  nahm  ihm  sein 
dem  Anfang  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  IGS  420.  Schwert  ab,  das  er  von  nun  an  m  allen  Kämpfen 

33)  Sohn  des  Ptolemaios  {A.  nxoXsfmlov  3Aqol-  führte  (I.  Makk.  3.  10—12.  Joseph,  ant  XII  287, 
ßdgxov  viög).  SxQaxrjyog  rov  'Oftßsixov  Kai  rov  der  ihn  bier  6  xfjg  JSa/uagsiag  oxQaxrjyog  nennt). 
jzsqi  3EXsq?avrivr]v  Kai  <PlXag  Kai  jtagaXijajtxrjg  xfjg  Ob  dieser  A.  mit  Nr.  52  identisch  ist,  ist  un- 
'EQvftQäg   ftaXäööYjg   m  Inschriften   aus   Pselchis,  10  sicher. 

CIGr  5075.  5076    5077.  5078.  54)  Ein   Makedonien    der  bei   Seleukos  IV. 

34)  Kco/LiQjdög  in  einer  Inschrift  der  dionysi-  Philopator  in  hoher  Gunst  stand.  Als  Antio- 
schen  Kunstler  aus  Ptolemais  (Ägypten)  aus  der  chos  IV.  den  Thron  bestieg  (175  v.  Chr),  der 
Zeit  283—246  v.  Chr.,  Bull.  hell.  IX  133.  rechtlich   dem   Demetnos   zustand,   zog   sich  A., 

35)  Sohn  des  A.,  Samier.  NtKfjoag  KaxandXxj]  mit  dieser  Wendung  der  Dinge  unzufrieden,  nach 
in  Samos,  Bull.  hell.  V  482.                                '  Milet  zurück  (Polyb.  XXXI  21.  3). 

36)  Sohn  des  Poseidippos,  Samier.  NiKrjaag  55)  Sohn  des  Vorigen,  als  ovvxQocpog  des 
Eve&q  aus  spaterer  makedonischer  Zeit,  M.-Ber.  Demetrios,  des  spateren  Soter,  am  syrischen 
Akad'  Berl.  1862,  72  =  Dittenberger  Syll.  Konigshofe  aufgewachsen,  befand  sich  in  der  Be- 
396,  3.  20 gleitung  des  Demetrios,    als   dieser   in  Eom   als 

37)  Sohn  des  A.  Befehlshaber  der  Epheben  Geisel  lebte,  und  war  bei  der  Flucht  aus  Eom  (im 
in  Soluntum,  IGI  311.  J.  162)  sein  Vertrauter  (Polyb.  XXXI  19,  6.  21,  3). 

38)  Sohn  des  Erastos.  Ephor  in  Sparta  in  56)  Als  Gesandter  der  Klazomenier  im  J.  169 
der  Kaiserzeit,  CIG  1241.  v.  Chr.  an   den   alexandrmischen  Hof  geschickt, 

39)  Eponymos  in  Tauromenion  nach  263  v.  wurde  von  Euergetes  und  seinen  Beratern  zum 
Chr.,  IGI  421  Ia  100.  Antiochos  IV.  Epiphanes  gesendet,  um  eine  Ver- 

40)  Sohn  des  A.  Eponymos  in  Tauromenion  sohnung  herbeizufuhren  (Potyb.  XXVIII  19,  5). 
nach  263  v.  Chr.,  IGI  421  D  a  3.  57)  Feldherr  des  T.  Vettius,  des  Enegers  des 

41)  Archon  m  Tenos ,  Bhangabe  Antiq.  Sclavenaufstandes  in  Unteritalien  im  J.  104  v.  Chr. 
Hell.  757.  30(Mommsen  B.  G  6  II  132).    L.  Lucullus  brachte 

42)  A.  sk  xov  Adööov  uivqyov,  Aäddewg.  Ar-  ihn  durch  Bestechung  auf  seine  Seite  und  brach 
chon  m  Teos,  CIG  3064.  damit  der  Bewegung  die  Spitze  ab  (Diod.  XXXVI 2). 

43)  Sohn  des  A.,  Thebaner.    Er  siegt  an  den  [Wilcken.] 
Pamboiotia   als   ktjov^  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  58)  De  Afollonio  quod  seribis,    qui  Uli  di 
IGS  2871.  irati!   homini    Oraeeo    qui   eonturbat  et    idem 

44)  A.  6  Kai  AgavKog  <t>iXadsXcpevg.  Siegtim  putat  sibi  Heere  quod  equihbus  Bomanis,  Cic. 
Pankration  bei  den  Erotidia  in  Thespiai  2.  Jhdt.  ad  Att.  IV  7 ,  1  (vom  J.  698  =  56).  Worauf 
n.  Chr.,  IGS  1772.  das  geht,  ist  ebenso  unbekannt,  wie  die  Person 

45)  Tyrann  in  der  Stadt  Zenodotia  um  54  v.  dieses  A 

Chr.,  Plut.  Crass    17.  40        59)  Apollomum,    Nieonis  filium,    Drepani- 

46)  Epidaurier.  Siegt  zu  Olympia  im  Lauf  tanum,  qui  nune  A.  Clodius  voeatur  (er  hatte 
Ol  203  =  33  n.  Chr  ,  African.  b.  Euseb.  chron.  also  das  romische  Burgerrecht  erlangt),  omni 
I  213.                                                    [Kirchner]  argento   optime    factp    spoliasti   ae    depeeulatus 

47)  Von  Samos,  Kithanst,  tritt  auf  in  Iasos.  es  (Verres);  taceo  Non  enim  putat  tue  sibi 
Le  Bas  281  (Luders  Dionys.  Kunstler  nr.  91).  iniuriam  factam,   propterea   quod  liommi   mm 

[v.  Jan.]  perdito  et  eollum  in  laqueum  inserenti  subvenisti, 

48)  Sohn  des  A.,  tragischer  Schauspieler,  be-  cum  pupillis  Drepanitanis  bona  patria  erepta 
kannt  durch  eine  Inschrift  aus  Magnesia  am  Mai-  cum  ülo  partitus  es,  Cic.  m  Verr.  IV  37.  Die 
andros,  nach  welcher  er  die  Hauptrolle  in  der  Her-  hier  erwähnten  Betrugereien  des  A.  mit  Mundel- 
mione,  einer  Tragödie  des  sonst  unbekannten  Dich-  50  geldern,  welche  Verres  begünstigt  hatte,  berührt 
ters  Theodoros  (Sohnes  des  Dionysios)  gespielt  Cicero  auch  in  Verr.  II  140,  wonach  L.  Metellus, 
hat.  Die  Inschrift  gehört  etwa  in  die  Mitte  des  der  Nachfolger  des  Verres,  bona  restituere  iussit 
1.  Jhdts    v.  Chr.    Athen.  Mitt    XIX   1894,  93ff.  pupillo  Drepamtano  (oben  rhetorisch  übertrieben 

[Kern.]  pupillis)  A.  Glaudium  (dies  war  also  die  richtige 

49)  Sohn  des  Charinos,  wurde  von  Alexander  Form  seines  Namens). 

d.  Gr.  331  v.  Chr.    zum  Statthalter  von  Libyen  60)   Freigelassener    des   P.    Crassus   (der    als 

bestellt.    Arrian.  anab.  III  5,  4.    Curt.  IV  8,  5.  Jungling  im  Partherkriege  seines  Vaters  M.  Cras- 

[Kaerst.]  sus  fiel) ,  Cicero  gab  dem  A.  im  J.  709  =  45  ein 

50)  Einer  der  purpurati  Antiochos  d.  i}r.  Empfehlungsschreiben  (ad  fam.  XIII  16)  an  den 
Flottenfuhrer  im  J.  190  v.  Chr.  (Liv.  XXXVII 23,  7).  60  in  Spanien  weilenden  Caesar  mit.     Nach  Cicero 

51)  Fuhrer   einer   Gesandtschaft,    die   Antio-  war  A.   litterarisch   gebildet   und  beabsichtigte, 
chos  IV.  Epiphanes  im  J.  173  v.  Chr.  nach  Eom  Caesars  Thaten  httens  Oraeeis  mandare. 
schickte  (Liv   XLII  6,  6).  61)  Apollonius  Geminus  aus  Panormus,  Sohn 

52)  Wird  im  J.  168  v.  Chr.  von  Antiochos  IV.  des  Diokles,  amieus  atque  liospes  Cieeronis,  wegen 
Epiphanes  nach  Jerusalem  geschickt,  um  die  seines  Keichtums  von  Verres  verfolgt,  Cic.  Verr. 
Hellenisierung  mit  Gewalt  durchzufuhren  (II  Makk.  V  16—24.                                                  [Klebs  ] 

5,  24;  vgl.  I.  Makk.  1,  29).  62)  Apollonius  pycta,    Seneca   nat.    qu    IV 

58)  MegidaQxng  in  Samaria  unter  Antiochos  IV.  praef.  8. 
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63)  Apollonios  aus  Ägypten,  sagte  den  Tod  mit  dem  Bischof  Theodoretus  (ep.  73.  103  — 
des  Kaisers  Gaius  im  J.  41  n.  Chr.  voiaus,  Dio  Migne  Gr  83,  1241.  1296),  der  ihn  als  hoch- 
LIX  29,  4.  gebildet  rühmt.    Sievers  Studien  zur  Gesch.  der 

64)  Apollonius,  stoischer  Philosoph  aus  Chal-  rom.  Kaiser  438. 

Ms  (Hist.  Aug.  Pius  10,  4.    Euseb.  Hieron.  chron.  70)  Consul  im  Orient  im  J.  460.    De  Rossi 

a.  Abr.  2165)  oder  Chalkedon  (Hist.  Aug.  Marc.  Inscr.  Christ,  urb.  Eom.  I  806.     Wahrscheinlich 

2,  7.  Eutrop.  VIII  12)  oder  Nikomedia  (Dio  LXXI  identisch  mit  einem  der  beiden  Vorhergehenden. 

35,  1),   wurde   von   dem  Kaiser  Antoninus  Pius  [Seeck.] 

als  Lehrer  des  Marcus  nach  Eom  berufen  (Hist.  II.  Litterarische  Persönlichkeiten 
Aug.    Pius    10,  4.    Lucian.  Demonax  31).     Doch  10        71)  Der  Epiker  Apollonios,  Sohn  des  Silleus 

unterrichtete  er  nicht  nur  den  Marcus  (Hist.  Aug.  (oder  Illeus)   und    der  Rhode ,   aus  Alexandreia 

Marc.  2,  7.    3,  1.    Eutrop.  VIII  12     Dio  LXXI  (und   zwar   aus    der  Vhjle  Ptolemais)  geburtig. 

35,  1.   Hieron.  chron.  a.  2165),  sondern  auch  den  nannte  sich  nach  seinem  spateren  Wohnsitz  Rho- 

L.  Veras   (Hist.   Aug.  Marc.    2,  7;   Verus  2,  5).  dier  (Strab.  XIV  655.  Vit   I.  IL  Suid.)  #  Gegen- 

Marcus   hat   ihm    als  Kaiser  in  seinen  Selbstbe-  über   diesen   bestimmten   Angaben   verdient   die 

trachtungen   (I  8)   ein   ehrenvolles  Denkmal  ge-  vereinzelte  Notiz,  dass  Naukratis  sein  Geburtsort 

setzt;  vgl.  auch  Marcus  an  Fronto  p.  86  Naber,  gewesen  sei  (Ath.  VII  283 d  =  Ael.  nat.  an.  XV 

wonach  A.  einen  gleichnamigen  Sohn  hatte,  vgl.  23:  A.  6rP6öiog  rj  NavxQazlzr)g),  keinen  Glauben; 

Zeller  Philos.  d.  Gr.  IV3  690.  doch   lasst   sein    Gedicht  Navxgäzeojg   xzloig   (s. 

65)  Rescripte  an  einen  A. :  Digest.  LVIII  5,  20  u )  auf  Beziehungen  zu  dieser  Stadt  schhessen. 
39,  8  (unter  Pius)  Cod.  Iust.  V  18,  4  (vom  J.  über  sein  Leben  besitzen  wir  ausser  dem  kurzen 
225).  Cod.  Iust.  VIII  42,  3  (vom  J.  238).  Ausser-  Artikel  bei  Suidas  zwei  Vitae  (West ermann 
dem  vgl.  Fl(avius)  Apollonius  procfuratorj  Au-  Biogr.  50,  jetzt  am  besten  in  den  Schol.  zu 
g(usti)  qu%  fuit  a  pinacothecis,  unter  Pius,  CIL  den  Argon.  532.  534 K.),  die  aus  gemeinsamer 
VI  10234.                                     [P.  v.  Rohden  ]  Quelle  stammend  leider  sehr  verkürzt  (u.  a.  fehlt 

06)  Romischer  Märtyrer  um  184.  Nach  Euse-  die  Schriftentafel)  auf  uns  gekommen  sind.  Die 
bius  h.  e.  V  21,  2ff.,  der  die  Acten  dieses  Pro-  erste  ist  die  relativ  bessere.  Danach  wandte 
cesses  seiner  leider  verlorenen  Martyriensammlung  sich  A. ,  nachdem  er  seine  Studien  bei  Kalli- 
ein verleibt  hatte ,  war  er  zcbv  zozs  mazcov  im  machos  gemacht  hatte ,  erst  spat  der  Poesie  zu 
szacdsla  not  cpilooocpiq  ßsßorj/usvog,  wurde  als  Christ  30  und  geriet  in  einen  heftigen  litterarischen  Streit 
angezeigt,  hielt  vor  dem  Senat  eine  glanzende  mit  seinem  Lehrer.  Noch  m  jugendlichem  Alter 
Verteidigungsrede,  wurde  aber  doch  hingerichtet.  las  er  sein  Heldengedicht ,  die  Argonauten ,  in 
Nach  Eusebius  schreibt  Hier.  vir.  ill.  42 ,  be-  Alexandreia  vor,  erntete  aber  nur  Hohn  und  Spott 
zeichnet  aber  die  äjtoXoyla  seiner  Quelle  als  insigne  der  andern  Dichter  und  begab  sich  infolge  dieser 
volumen,  quod  (A.)  in  senatu  legtt,  und  den  Ver-  Ablehnung  nach  Rhodos,  wo  er  mit  der  Uber- 
fasser  ohne  weiteres  als  Senator.  Das  letztere  arbeitung  seines  Epos  grossen  Beifall  fand,  so  dass 
wird  ein  richtiger  Schluss  sein ;  dass  über  die  Apo-  er  sich  m  seinen  Gedichten  fortan  als  Rhodier  be- 
logie  Hieronymus  nichts  Genaues  wusste,  verrat  zeichnete  Er  gründete  daselbst  eine  Schule  und 
er  selber,  indem  er  vir.  ill.  53  den  A.  unter  den  erwarb  das  rhodische  Burgerrecht  Der  zweite 
lateinischen,  epist.  70,  4  ad  Magn.  unter  den  40  Biograph  bemerkt  falschlich,  dass  A.  Rhetorik  ge- 
griechischen Autoren  aufzahlt.  Um  eine  zur  Pu-  lehrt  habe  (Verwechslung  mit  A  Molon,  Dilthey 
blication  bestimmte  Abhandlung  hat  es  sich  da  bei  Linde  De  divers  recens.  Apoll.  Rhod  Argonaut, 
schwerlich  gehandelt;  wenn  doch,  so  läge  es  nahe,  51),  ebenso  verkehrt  ist  der  Zusatz  (ziveg  de  cpa- 
diese  mit  der  etwaigen  gemeinsamen  Quelle  für  oiv  u.  b  Suid.),  dass  er  spater  nach  Alexandreia 
Minucius  Felix  und  Tertullian  zu  identificieren ;  zurückgekehrt  sei  und  mit  seinem  (aufs  neue  uber- 
vgl.  .C.  P.  Caspari  Quellen  z.  Gesch.  d.  Tauf-  arbeiteten])  Gedicht  so  grossen  Beifall  gefunden 
symbols  III  1875,413 — 6.  K.  J.  Neu  mann  D.  habe,  dass  er  zum  Vorsteher  der  Bibliothek  er- 
rom.  Staat  u.  d.  allgem.  Kirche  I  1890,  79 — 83.  narmt  sei,  seine  Leiche  sei  neben  der  des  Kalli- 
288.  Ad.  Harnack  Gesch.  d.  altchristl  Litt.  machos  beigesetzt  woiden  (über  die  chronolo- 
bis  Euseb.  I  1893,  590f  932;  Sitz.-Ber.  Akad.  50  gische  Unmöglichkeit  s.  Susemihl  Gesch.  d. 
Berlin  1893,  721—746.  R.  Seeberg  Neue  kirchl.  alex.  Litt.  I  385).  Aus  allgemeinen  Erwägungen 
Ztschr.  IV  1893,  10.  Mommsen  Sitz  -Ber.  Akad.  lasst  sich  die  Geburt  des  A.  etwa  295/93  fixieren, 
Berlin  1894,  497ff.                               [Julicher.]  der  Streit  mit  Kallimachos  etwa  265—260  (sicher- 

67)  Ulpius  A.  praeses  Mauretaniae  Caesariensis  lieh  nicht  über  260  hinaus,  vgl.  Gell.  XVII  21, 
zwischen  293  und  305,  Ephem.  epigr.  V  956.  41,  anders   Wilamowitz   Nachr.  d.  Gott.  Ges. 

68)  Comes  sacrarum  largitionum  im  Orient  im  d  Wiss.  1893,  745)  Es  ist  nicht  wahrschein- 
J.  436  (Cod.  Theod.  X  21,  18),  Praefectus  prae-  lieh,  dass  ein  von  so  umfassenden  Studien  zeugen- 
torio  Orientis  442 — 443  (Cod.  Iust.  II  7,  9.  X  des,  gelehrtes  Epos  —  selbst  wenn  man  nur 
30,  3.  XII  1,  16.  X  35,  3  §  1.  Nov.  Theod.  22.  an  die  beiden  ersten  Bucher  denkt  —  von 
23),  wohnte  451  dem  Concil  von  Chalkedon  bei  60  einem  Jungling  gedichtet  ist,  und  so  tragt  die 
(Mansi  Conc.  coli    VI  565.  939.  VII  3).  Angabe  in  Vit.  I  öipe  ös  im  zo  tiolsXv  izganezo 

69)  Bruder  des  Rufus,  der  bei  dem  Isaurer  die  Beglaubigung  in  sich.  Die  dem  widerstrei- 
Zenon  Einfluss  besass.  Durch  dessen  Fürsprache  tende  Fortsetzung:  zovzov  Xsyszac  sri  eyrjßov  ovza 
wurde  A.  zum  Magister  militum  praesentalis  im  imdsi^aa'&at  za  Agyovavzocd  u.  s.  w.  verrat  schon 
Orient  erhoben  und  um  450  mit  einer  Gesandt-  durch  die  Form  (Xsyszat)  Herkunft  aus  anderer 
schaft  an  Attila  betraut,  die  aber  erfolglos  blieb  Quelle,  worin  der  sehr  bedeutsame  Principienstreit 
(Prise,  frg.  18  Muller.  Cod.  Iust  XII  54,  4)  Er  auf  das  Niveau  der  personlichen  Intrigue  hinab- 
war Heide,  stand  aber  dennoch  in  Correspondenz  gedruckt  ist  (Verbesserungs-  und  Erklarungsver- 
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suche   bei   Linde    14,    der   zuerst   den   Wider-  'Anollcbviog   6  eP6öiog  sv   smyQd^aoiv)    scheint 

Spruch  erkannt  hat;  danach  Susemihl  I  384,  in  diesen  Zusammenhang   zu   gehören    (Hecker 

anders  Maass  Aratea  336).    Dass  sich  der  Streit  Comm.    crit.    de    Anth.  Graec.  I  19.    (Knaack 

in   der   angegebenen   Folge   abgespielt   hat,   ist  Jahrb.  f.  Philol.  CXLIII  771) ;  vielleicht  enthielt 

nicht   zu   bezweifeln.     Die   brennende   Frage   in  die    ganze    Sammlung    polemische    Epigramme. 

Alexandreia  war   damals,   ob  man  in  der  Weise  Auf  diese  personlichen  Angriffe  antwortete  Kalli- 

des  alten  kyklischen  Epos  weiter  dichten  sollte,  machos   mit  einem  Spottgedichte  auf  seinen  ab- 

oder  ob  es  möglich  war,  die  Poesie  aus  den  aus-  trunnigen  Schuler,  der  Ibis  (Suid.  s.  KaM£/ua%og. 

getretenen  Geleisen  in  eine  neue  Bahn  zu  lenken.  Reit zen stein   Herrn.  XXVI  308),   von   dessen 
A.    ist   der   (für   uns   einzig   kenntliche)   Haupt- 10  Inhalt   die   ovidische  Dichtung  gleichen  Namens 

Vertreter   der  ersten  Eichtung,   die  Kallimachos  durchaus  kein  zutreffendes  Bild  giebt;  die  Phan- 

siegreich   bekämpfte  (s.   Kallimachos.    Wila-  tasien  der  Neueren    (zuletzt  Ellis  Prolegom.  zu 

mowitz  Hom.  Untersuch.  354.  368)     In  seinem  seiner  Ausgabe  der  ovidischen  Ibis  XXXI)   lasst 

Hauptwerke,   den   vier  Buchern  Aitia,   hatte  er  man  am   besten   auf  sich  beruhen.     Die  Replik 

sein  Programm   (Behandlung  abgelegener  Sagen  des  A.  hat  man  in  einer  merkwürdigen  Episode 

in  kleineren,  höchst  kunstvoll  ausgeführten  Ele-  III  927—947  zu  erblicken  geglaubt,  die  nach  dem 

gien)  niedergelegt,    dem  Vorwurfe,  dass  er  kein  Vorgange  Merkels  Rh.  Mus.  I  601;   Prolegom. 

grosseres  einheitliches   Gedicht    zu    schaffen    im  in   Apollon.   Rhod.    XVIII   von   Linde   34  der 

stände  sei  (frg.  287,  vgl.  Schol.  hymn.  in  Apoll.  zweiten  Bearbeitung   zugewiesen  ist.     In  Wahr- 
106),  begegnete  er  durch  die  Hekale,  deren  Ab-20heit  will  A.   die  Erzählung   der   geschwatzigen 

fassung  vor  dem  Epos  des  A.  fallt.    Die  ältesten  Krähe  in  Kallimachos  Hekale  (Col.  IV  der  Wiener 

Citate  (jtsqI  vyjovg  33  p.  54, 18  J.  Strab.  XIV  655,  Fragmente,  vgl. frg.  anon.  325  =  Schneider  Call, 

vgl.  Lukian.  Demon.  21.   Fronto  de  orat.  p.  158  II   771)   lächerlich  machen   (anders   gefasst  von 

Nab.)   fuhren   auf  den   Titel  ,Argonauten' ,   der  Wilamowitz  a.  a  0.744).  Wie  weit  in  diese  für 

also  wohl  der  ursprungliche  ist.   Allerdings  bieten  den  Entwicklungsgang  der  alexandrinischen  Poesie 

die  beste  Überlieferung  und  alle  spateren  Citate  bedeutsame  Fehde  persönliche  Dinge  hineingespielt 

den  allgemein  üblichen  Titel  ,Argonautica'.     Die  haben,  lasst  sich  nicht  mehr  entscheiden;  öhe  im 

beiden  ersten  Bucher  sind  sicher  in  Alexandreia  Laufe  des  Kampfes  gesteigerte  Erbitterung  auf  bei- 

(stückweise  ?)   wohl  in  einem  Agon  recitiert,  da  den  Seiten  erlaubt  den  Schluss  auf  eine  tiefgehende 
Kallimachos  im  Hymnus  auf  Apollon  97ff.,  dessen  30  Differenz  der  Charaktere  des  Lehrers  und  Schu- 

gegen  A.  gerichtete  Schlussverse  den  Gegner  be-  lers.    Auch  in  metrischen  Dingen  (namentlich  in 

reits  in  Rhodos  voraussetzen ,    direct  gegen   die  der  laxen  Behandlung  des  Hiatus  in  Buch  I  und 

Darstellung  des  A.  II  705ff.  polemisiert;  derFuss-  II)  gestattete  sich  A.  Freiheiten,  an  denen  Kalli- 

tritt  des  Apollon  durfte  symbolisch  für  die  Ausstos-  machos  nimmermehr  seine  Freude  haben  konnte, 

sung  aus   dem   alexandrinischen   Kreise    stehen.  Mit    dem  kyklischen  Epos   verwarf  Kallimachos 

Auch  Theokrit,  der  in  den  Thalysien  einen  all-  auf  das  entschiedenste  die  Lyde  des  Antimachos 

gemeinen,  aber  bezeichnenden  Ausfall  gegen  A.  (frg.  74b):  A.  nutzte  sie  stofflich  (und  auch  wohl 

macht   (VII   45),   liefert   getreu   nach  den  Vor-  formell);  allerdings  gehorten  auch  begabte  Dich- 

Schriften  des  Kallimachos  in  zwei  Gedichten  (Hy-  ter,  wie  Asklepiades  (A.  P.  IX  63,  parodiert  von 
las   [XIII]    und   den   Dioskuren  [XXII])    Gegen-  40  Kallimachos)   und  Poseidippos   (A.  P.   XII  168) 

stucke   zu   dem   Schluss   des  ersten  und  Anfang  zu  ihren  Bewunderern.    Kallimachos  verabscheute 

des  zweiten  Buches,  in  denen  er  die  Ungeschick-  den  Archilochos  (frg.  37a.  223j:  A.  ahmte  ihn  nicht 

lichkeiten   des   Epikers   im   einzelnen   verbessert  nur  nach,  sondern  schrieb  auch  ein  eigenes  Werk 

(Knaack  Herrn.  XXIII  137,  nach  Wilamowitz  über   ihn  (s.   u.).     Kallimachos    behandelte    die 

Andeutung  für  den  Hylas  nachgewiesen).    A.  ver-  Ruckfahrt  der  Argonauten  in  dem  zweiten  Buche 

Hess   nun    (da   er   die   Schande   vor   seinen  Mit-  der  Aitien:   A.    suchte   duich  seine  Darstellung^ 

burgern   und   den   Spott   und  Hohn  der   andern  des  ganzen  Argonautenzuges  den  Lehrer  zu  uber- 

Dichter  nicht   ertrug,   Vit.  1)   Alexandreia  und  bieten.    Charakteristisch  ist  auch  seine  Nachah- 

verfasste  in  Rhodos  Buch  III  und  IV,  die,  abge-  mung ,  soweit  sie  sich  aus  den  spärlichen  Frag- 
sehen von  den  metrischen  Fortschritten  (Beneke  50  menten   des  Kallimachos  entnehmen   lasst.     Auf 

Progr.  v.  Bochum  1884,  18)  und  ihren  besonderen  das  erwähnte  Gedicht  weist  A.  II  1094  (o:  Kall. 

Prooimien,   schon   dadurch  eine   spatere   Abfas-  frg.    113b)   hin,   dann  entlehnt  er  mehreres  der 

sungszeit  bekunden,  dass  der  Dichter  der  Kritik  Hekale  (I  972  cv  Kall.  frg.  44;  1115  oo  frg.  45), 

seiner  Gegner  insofern  Rechnung  trug,  als  er  auf  sogar   einen   ganzen  Vers  nimmt  er  unverändert 

die  Zurechtweisung  Theokrits   (XXII  116  gegen  herüber  (I  1309  =  Kall.  frg.  212).    Das  ändert 

I  22)  die  Musen,  die  er  früher  zu  seinen  Diene-  sich  in  Buch  III  und  IV.    Auch  hier  sind  kallima- 

rinnen  erniedrigt  hatte ,   nunmehr  in  ihr  Recht  cheische  Verse  imitiert,  aber  mit  versteckter  Po- 

einsetzte  (Usener  bei  Gercke  Rh.  Mus.  XLIV  lemik,  die  oft  zum  Teil  nur  in  einer  leisen  Mo- 

135,  bes.  bezeichnend  IV  1381).    Seinem  Haupt-  dification  liegt  (III  277  c^  Kall.  frg.  46;  876ff.  <v> 
gegner  blieb  er  die  Antwort  nicht   schuldig;   m  60  Kall.   Dian.    110;   IV   217ff.  <?o  Hekal.  col.  llf  ; 

einem  vielerörterten,  sicher  echten  Epigramm  (A.  vgl.   Weinberger   Aus   der   Hekale   des  Kalli- 

P.  XI  275,  Lemma  zu  VII  41,  vgl.  Fmsler  Krit.  machos,  Wien  1893,  17f.,  ganz  anders  Wilamo- 

Unters.  z  griech.  Anth  153.    Wilamowitz  a.  a.  witz    a.  a.  O.    744,    der  jede    Polemik  in  den 

0.  746  [halt  es  für  einen  Grammatikerscherz]),  ver-  Argonautika    bestreitet).      Ersichtlich   polemisch 

höhnte  er  seinen  Lehrer  und  dessen  Hauptwerk,  die  gegen  eine  kallirnacheische  Erzählung  gewendet 

Aitien,  auf  das  gröblichste.  Auch  ein  anderes  Epi-  ist  IV  1694 — 1730  (Knaack  Callimachea  [Progr. 

gramm,  von  dem  freilich  nur  eine  dürftige  Kunde  Stettin  1887]  I).     Kallimachos  richtete  im  Epi- 

erhalten    ist    (Randnotiz    zu   Anton.    Liber.    23  log  der  Aitien ,  wie  es  scheint ,  an  die  Chariten 
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die  Bitte,  seinen  Elegien  langes  Leben  zu  ver-  gonauten  entbehren  aller  epischen  Handlung, 
leihen  (frg  121),  A  wünscht  sich  zum  Schlüsse  Verwicklung  und  Peripetie  fehlt  fast  ganz,  und 
seines  Epos  von  Jahr  zu  Jahr  wachsendes  Wohl-  ihre  Einheit  besteht  nur  in  dem  chronologischen 
gefallen  seiner  Leser  (Gercke  Kh  Mus  XLIV  Verlaufe  der  Fahrt.  Den  Abenteuern  der  Sage 
249)  Er  machte  (auf  Ehodos)  eine  zweite  Aus-  ist  der  Eeiz  des  Wunderbaren  abgestreift,  die 
gäbe  der  Argonauten  (sjzsxdooig),  deren  Verhalt-  einzelnen  Begebnisse  sind  ungeschickt  mit  ein- 
nis  zur  ersten  (jzgoexdooig)  wegen  der  dürftigen  ander  verknüpft  und  lassen  sich  ohne  Schaden 
Angaben  in  den  Scholien  nicht  ganz  klar  ist.  für  das  Ganze  beliebig  herauslosen,  wie  denn 
Sicherlich  verfehlt  ist  die  von  Merkel  mit  grosser  Theokrit  in  der  Einzeldarstellung  des  Eaubes  des 
Gelehrsamkeit  verfochtene  Annahme  (Proleg  LXXI.  10  Hylas  und  des  Kampfes  zwischen  Polydeukes  und 
XCIX),  dass  die  von  Aristophanes  von  Byzanz  Amykos  die  beste  Kritik  geliefert  hat.  Die  eigent- 
gewonnenen  neuen  Ergebnisse  über  den  home-  lieh  handelnde  Person  ist  nicht  der  Hauptheld 
Tischen  Sprachgebrauch  den  Dichter  zu  einer  Iason  (wunderlich  eingeführt  I  8,  Genaueres  erst 
grundlichen  Umarbeitung  veranlasst  hatten  (die  III  65),  sondern  Hera,  die  den  Helden  durch  alle 
einzige  durchschlagende  Übereinstimmung  mit  Gefahren  hilft  An  Sonderbarkeiten ,  Ungeschick- 
Aristophanes  [p.  22  N.  =  Schol.  Hom.  Od.  XII  lichkeiten  und  Widersprüchen  ist  kein  Mangel, 
43]  IV  902  schon  bei  Lykophr  Alex  670,  also  besonders  schlecht  versteht  sich  A  auf  die  Oeko- 
aus  gemeinsamer  Quelle),  vollends  verkehrt  ist  nomie  m  der  Zeiteinteilung:  manche  Tage  ver- 
seine  Hypothese  von  einer  dritten  Ausgabe  (Progr.  gehen  mit  nichts,  andere  sind  mit  Ereignissen 
von  Schleusingen  1850  nach  $em  falschen  Zusatz  20  vollgepfropft  (Volkmann  Progr.  v.  Jauer  1875). 
in  Vit  II,  dagegen  Linde  14)  Auffallender  Gotter  und  Menschen  sind  gleich  dürftig  gezeich- 
Weise  wird  die  jiqoexöogiq  nur  sechsmal  zum  net.  Ausser  Hera  wird  Apollon  als  Namensgeber 
ersten  Buche  angeführt  (Linde  21),  wozu  noch  des  Dichters  auffallend  oft  erwähnt,  greift  aber 
eine  Notiz  zu  II  964  (Linde  30)  und  nach  Mei-  verhältnismässig  selten  ein.  An  den  conventio- 
nekes  Vermutung  (Callim  p.  182)  die  unter  dem  neuen  Verkehr  am  alexandrinischen  Hofe  erin- 
Namen  des  Ammonios  im  Et.  M  588,  2  citierten  nert  der  Besuch  Heras  und  Athenes  bei  Aphro- 
Verse  kommen  (?).  Linde  (17,  32)  stellt  mit  Be-  dite  (III  1)  Iason  ist  eine  charakterlose  schwan- 
rufung  auf  den  von  den  Biographen  gebrauchten  kende  Gestalt,  die  übrigen  Argonauten  sind  meist 
Ausdruck  smgeoai  eine  tiefgreifende  Umarbeitung  unthatige  Figuranten  (nach  homerischem  Vor- 
wohl mit  Recht  in  Abrede ;  die  Änderungen  an  den  30  bilde,  eigenartige  Aufzahlung  I  23,  vgl.  Kaibel 
acht  Stellen  sind  allerdings  nicht  einschneidend.  Herrn  XXII  511),  die  Ansätze  zu  einer  Charakter- 
Nach  alle  dem  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  der  Dich-  Zeichnung  (der  renommierende  Idas  und  der  fromme 
ter  m  starrer  Opposition  gegen  die  Kunstprincipien  Sanger  Orpheus)  recht  schwach.  Die  Euhmbe- 
des  Kallimachos  bis  an  sein  Ende  verharrend  auf  gier  der  homerischen  Helden  und  ihre  naive  Freude 
Ehodos  gestorben  ist.  Von  seiner  Schule  wissen  am  Leben  geht  ihnen  ab ,  es  wird  auffallend  sel- 
wir  nicht  viel,  doch  scheint  er  immerhin  einen  ten  gegessen  und  getrunken  (Volkmann  a  a. 
Einnuss  auf  die  grammatischen  Studien  auf  Eho-  O )  Nach  den  trockenen  Eelationen  der  beiden 
dos  ausgeübt  zu  haben  (Maass  De  Attali  Eho-  ersten  Bucher  überrascht  das  dritte  Buch  Hier 
dii  fragm  Arateis,  Ind  lect  Gryphisw  1888).  weiss  A  in  der  Schilderung  der  Liebe  Medeias 
Die  Fabel  von  seiner  Euckberufung  nach  Alexan-  40  und  ihrer  Seelenkampfe  ganz  ungewohnte  Tone 
dreia  (Vit.  II)  durfte  aus  einem  Umschlag  der  anzuschlagen,  freilich  um  im  vierten  Buche  (der 
Stimmung  daselbst  erwachsen  sein,  die  bald  Euckfahrt  der  Argonauten)  meist  wieder  in  den 
nach  dem  Tode  des  Kallimachos  eintrat.  Wah-  trockenen  Ton  des  Berichterstatters  zu  verfallen, 
rend  dessen  Schuler  Eratosthenes  eine  gerechtere  Die  Liebesleidenschaft  Medeias  ist  ergreifend  ge- 
Wurdigung  Homers  anbahnte ,  versuchte  Ehianos  schildert  (allerdings  hatte  ihm  die  attische  Tra- 
mit  ersichtlichem  Anschluss  an  A  das  Epos  m  godie  bereits  vorgearbeitet;  der  Pfeilschuss  des 
neuer  Weise  zu  beleben  (s.  Ehianos  und  Use-  Eros  stammt  wohl  aus  der  Kydippe  seines  Leh- 
ner bei  Susemihl  II  671).  Aus  dieser  Zeit  rers),  aber  die  Verschmelzung  der  Doppelnatur 
stammt  das  merkwürdige  Gedicht  XXV  im  theo-  seiner  Heldin  als  zaghafter  Jungfrau  und  damo- 
kriteischen  Corpus  ,  das  auffallende  Anklänge  50  nischer  Zauberin  ist  A.  auch  nicht  gelungen.  Die 
an  A.  zeigt  (einige  bei  Brinker  De  Theoer.  Darstellung  ist  sonst  von  entsetzlicher  Nuchtern- 
vita  carmimbusque  subditiciis ,  Eostocker  Diss  heit ;  um  sie  zu  beleben  liebt  es  der  Dichter,  Di- 
1884,  66)  gressionen  einzuschieben,  aber  pedantisch  genug 
Kallimachos  entschiedene  Opposition  gegen  die  fuhrt  er  den  Leser  immer  wieder  auf  sein  Thema 
Bestrebungen  seines  Schulers,  die  man  früher  als  zurück  (I  919.  1220.  IV  249)  und  bittet  um  Ent- 
den  Ausnuss  personlicher  Verstimmung  aufgefasst  schuldigung,  wenn  er  bereits  von  früheren  Dich- 
hat,  ist  durchaus  berechtigt.  Zwar  gegen  die  tern  behandelte  Stoffe  berührt  (z.  B.  IV  985). 
Wahl  des  Stoffes,  der  bereits  das  Interesse  des  Gegenüber  diesen  erheblichen  Mangeln  kommen 
Hauptes  der  koischen  Schule  erregt  hatte  (Phile-  nur  einzelne  Vorzuge  zur  Geltung.  Manche  De- 
tas  ,Telephos',  dazu  die  Anspielung  im  ,Altar'  des  60  tailmalereien  psychologischer  Stimmungen  und  Zu - 
Dosiadas)  war  nichts  einzuwenden,  hatte  er  doch  stände  sind  gelungen,  einzelne  Schilderungen  vor- 
selbst  die  Euckkehr  der  Argonauten  besungen.  trefflich  (bes  IH  744).  Auch  die  zahlreichen  (m 
Aber  es  war  ein  verfehltes  Unternehmen  des  A.,  den  den  letzten  Buchern  gehäuften)  Gleichnisse,  meist 
Homeriker  zu  spielen  und  zugleich  im  Geiste  seiner  nach  Homer,  aber  selbständig  ausgeführt,  sind 
Zeit  eine  gelehrte  Periegese  und  eine  sentimentale  hübsch  und  gemutvoll  Bezeichnend  für  A  ist 
Liebesgeschichte  in  das  Epos  hineinzutragen  An  seine  Vorliebe  für  Fernsichten  (I  1113.  HI  164) 
der  Verbindung  dieser  disparaten  Elemente  musste  und  Lichteffecte  (H  e  1  b  i  g  Untersuch,  über  die 
auch  ein   begabterer  Dichter  scheitern.     Die  Ar-  camp.  Wandmalerei  279).     Die  aesthetische  Kri- 

Pauly-Wissowa  II  5 
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tik  im  Altertum  kommt  über  eine  kühle  Aner-  Würdigkeiten  Nymphodor  (Schol  II 1010  III  202), 
kennung  nicht  hinaus  (jtsgl  vxpovg  p  54,  19.  für  die  Geographie  von  Herakleia  u.a.  Nymphis 
Quintil  X  1,  54,  directer  Tadel  des  Prooimions  (bes  Schol  II  729),  für  die  seltsame  Ruckfahrt 
hei  Fronto  de  orat  IV  1  p  158  N  [wohl  ein  durch  den  Istros  Timagetos  (Schol.  IY  259),  end- 
Nachhall  alterer  Kritik,  vgl.  Achill,  isag.  in  lieh  ist  Timaios  im  vierten  Buche  stark  ausge- 
Arat  1],  anderes  in  den  Scholien,  z  B.  I  269).  heutet  (die  meisten  Stellen  hei  G-effcken  Ti- 
Die  Sprache  des  A.  ist  trotz  der  hewussten  Nach-  maios  Geographie  des  Westens  [Philol  Unters 
ahmung  Homers  von  dessen  Einfachheit  weit  XIII]  93)  Die  Argonauten  sind  frühzeitig  com- 
entfernt,  wenn  auch  nicht  so  glossematisch  ge-  mentiert  worden,  eine  Ausgabe  mit  Scholien  scheint 
färbt  wie  bei  Kallimachos.  Die  Ungeschicklich- 10  bereits  Varro  von  Atax  gehabt  zu  haben,  sicher 
keit  im  Ausdruck  bereitet  manche  Schwierig-  benutzten  Valerius  Flaccus  und  Statius  (Theb 
keiten,  besonders  störend  sind  die  plötzlichen  Y  49)  eine  solche  Die  uns  erhaltenen  Scholien 
Übergange  vom  Suhject  der  Erzählung  auf  eine  sind  nach  der  Subscription  Auszuge  aus  Theon 
andere  Person.  Formell  ahmt  A  naturlich  vor  dem  Artemidoreer,  Lukillos  von  Tarrha  und  So- 
allen  Homer  nach,  und  zwar  folgt  er  meist  der  phokles  (Ergänzungen  aus  dem  Etym  M.  und 
zenodoteischen  Recension  (doch  nicht  sklavisch),  Stephanos  v.  Byzanz).  Die  zuerst  von  Ruhnken 
so  dass  sein  Gedicht  eine  wichtige  Fundgrube  bekannt  gemachten  Pariser  Scholien  sind  nur 
für  die  Geschichte  der  alexandrimschen  Homer-  Excerpte  der  alteren  aus  einer  jungen  und  wert- 
studien  ist  (Genaueres  in  den  Proleg.  der  grossen  losen  Hs.  Auffallend  ist  der  Beifall,  den  dies 
Ausgabe  Merkels,  der  allerdings  manches  Yer-  20  Epos  bei  den  Romern  fand:  Yarro  von  Atax  uber- 
kehrte  einmischt,  s  o ).  Yon  den  alteren  Dich-  setzte  es,  Yergil  ahmte  Stellen  nach  (übertrieben 
tern  sind  ferner  nachgeahmt  Hesiod,  Mimnermos  Serv.  Aen.  IY  1) ,  Ovid  nutzte  es  stofflich  (F. 
(Kaibel  Herrn  XXII  510),  Archilochos,  Pindar  Zo ellner  Analecta  Ovidiana,  Leipz.  Diss.  1892, 
u.  a  ,  dann  Antimachos,  von  den  Alexandrinern  7 — 46),  Yalerius  Flaccus  gab  eine  freie  Bearbei- 
Phanokles  (Deutsch  Philol  XII  66.  Susemihl  tung     Interessant  ist  im  einzelnen  zu  beobach- 

I  190)  Nikainetos  (Knaack  Callimach.  13,  um-  ten,  wie  dieser,  der  über  eine  viel  ausgebildetere 
gekehrt  Reit  zen  st  ein  Epigr  u  Skolion  170,  epische  Technik  verfugt,  die  meisten  Fehler  seiner 
1),  Philetas  (Knaack  Herrn  XXIII  136,  1),  Arat  Yorlage  vermieden  oder  verbessert  hat  (s.  bes 
(Maass  Aratea  259 — 266),  Kallimachos.  In  Yolkmann  10 — 13).  Die  spaten  griechischen 
der  Metrik,  die  im  allgemeinen  streng  gehand- 30  Dichter  haben  manches  Formelle  entlehnt  (der 
habt  ist,  erlaubt  sich  A  grossere  Freiheiten  eifrigste  Nachahmer  ist  der  Perieget  Dionysios, 
als  Kallimachos,  namentlich  in  der  Behandlung  s.  M  Schneider  De  Dionys  Peneg  arte  metr 
des  Hiatus,  doch  ist  es  unerlaubt,  darin  allein  die  et  gramm  ,  Diss  Leipz.  1882,  21) ,  zuletzt  machte 
Anfange  des  litterarischen  Streites  zu  suchen  (J.  der  Stadtpraefect  Marianos  (unter  Anastasios)  eine 
Hilberg  Princip  der  Silbenwagung  263)  Metaphrase   in   5608    (5620?)   Iamben   (Suid    s 

Die  Fülle  der  geographischen  und  mythogra-  Magiavög)      Die  von  A.   geschaffene  Gestalt  der 

phischen  Gelehrsamkeit,  die  den  Dichter  in  Buch  I.  Sage  wurde   weit   über  ihre  Bedeutung   dadurch 

II  und  IY  fast  erdruckt,  hat  frühzeitig  zu  der  Er-  massgebend,  dass  der  Yerfasser  des  ältesten  my- 
forschung  seiner  Quellen  gefuhrt,  bereits  der  Schu-  thographischen  Handbuches  sie  aufnahm  (Bethe 
ler  des  A  ,  Chares  schrieb  tcbqI  lozoqlcjv  xov  AtzoI-  40  Quaest  Diodor.  mythogr. ,  Diss.  Gotting  1887, 
Xcovlov  (Schol.  II  1052).  Doch  reichen  die  zahl-  89),  wie  die  starke  Benutzung  bei  Hygin  (fab 
reichen  Angaben  in  den  vortrefflichen  Scholien  12 — 23)  und  in  der  Bibliothek  Apollodors  be- 
nicht  aus,  diese  Frage  erschöpfend  zu  beantwor-  weist  Haupths.  cod.  Laur.  XXXII  9  (saec  X/XI) ; 
ten  Sein  unmittelbarer  Yorganger  scheint  Kleon  die  Yertreter  einer  schlechteren  Recension  (be- 
von  Kurion  gewesen  zu  sein  ^Aqyovavxixa  Schol.  reits  im  Etym  M  Spuren),  Guelferbyt.  (von  Mer- 
I  77.  587.  623,  leider  nicht  mehr  kenntlich),  aber  kel  unbegreiflicher  Weise  überschätzt)  und  Lau- 
diese  Angabe  wird  durch  Schol.  I  623  (wo  ausser-  rent  XXXII 16  (saec.  XIII),  kommen  daneben  nicht 
dem  Theolytos  von  Methymna  genannt  wird)  eini-  in  Betracht ;  die  Lesarten  dieser  Klasse  sind  in 
germassen  unsicher  Mehrfach  benutzt  sind  He-  die  Haupths.  von  anderer  Hand  vielfach  einge- 
siod,  Eumelos,  Pindar,  Antimachos  Lyde,  im  50  fugt  Auch  für  die  Scholien  ist  der  Laur.  die 
dritten  Buche  Sophokles  KoX%ideg  (und  ePitozö-  allein  massgebende  Hs.  (Keil  p  301  gegen  Mer- 
fioil),    für   die   Ruckfahrt    der  Argonauten   das  kel  Prol.  LYI). 

zweite  Buch   der  Aitien   des   Kallimachos.     An  Ausser     den    Argonauten    schrieb    A     noch 

mehreren  Stellen  ist  ungeschickte  Contamination  eine  Anzahl   anderer   epischer  Gedichte,  Kxlosig, 

nachzuweisen  (1 1240  [Hylas]  vgl.  Knaack  Herrn.  und   zwar  AXegavdgeiag  (Ursprung  der  libyschen 

XYIII  29;   IY  790  Kyprien   und  Pindar,    nach  Schlangen,  Schol.  Nikand    Ther    11,   wiederholt 

Privatmitteilung  Reitzensteins).     Ausseror-  Argonaut  IY  1513,  danach  Ovid  met  IY617    Lu- 

dentlich  sorgfaltige  Studien  hat  A    in  den  My-  can.  IX  696),  Kavvov  (Liebe  der  Byblis  zu  ihrem 

thographen  und  Localhistorikern  gemacht;  seine  Bruder  Kaunos,   Knaack  Callun    14),    KvlSov, 

Hauptquelle   (namentlich   für   die   beiden  ersten  60  NavxQaxecog  (Yerwandlungssage,  Ath  YII 383  d  = 

Bucher)  war  Herodoros  (aus  dessen  Agyovavxixd  Ael    de  nat    an.  XY  23),  cP6öov,  ferner  in  Choli- 

sogar   die  unepische  Form  'Eojlov  II  686  stehen  amben  den  Kdvcoßog   (Maass  De  Apoll    Canobo 

geblieben   ist    [Rzach   Ztschr    f.   osterr    Gymn  in  seinen  Aratea  359  mit  verfehlter  Reconstruc- 

1877,  103]),  daneben  ist  Pherekydes  fleissig  be-  tion),  endlich  Epigramme  (s.  o)     Ausserdem  sind 

nutzt,   weniger,    wie   es  scheint,   Akusilaos  und  noch  5  Hexameter  erhalten,  s    Memeke  Anal. 

Hellanikos.    Für  die  Abenteuer  auf  Kyzikos  bot  Alex.  402.    Reitzenstein   Ined    poet    Graec 

Deilochos    den   Stoff  (der  Tod   der  Kleite   nach  fragm.  II  15    (Ind.  lect.  Rostock  1891/92).    Yon 

diesem  und  Neanthes),  für  ethnographische  Merk-  prosaischen  Schriften  kennen  wir  eine  gegen  Zeno- 


133  Apollonios  Apollonios  134 

dot   gerichtete    (jiqos    Zqvodorov),    deren   Inhalt  Jahresber  XXXVIII  16).    Ez ach  Wien  Stud  IV 

ans    dem    m    den   Argonauten   befolgten   home-  163     Kaibel  Herrn.   XXII  510.    de  la   Ville 

rischen  Sprachgebrauch  klar  wird  (Uebersicht  bei  de  Mirmont  Eevue  des  etudes  grecq    IV  301. 
Merkel  Proleg.  LXXIff.     Michaelis  23—40),  Sprache:    Merkel   Proleg.   XXXVIIff     Su- 

eine  über  Archilochos    (Ath   X  451  d,  s.  o)  und  chier  Animadv.    de  dicendi  gen.  quo  A   Rh.  in 

<3in  kritisches  Werk  über  Hesiod  in   mindestens  Arg.  usus  est,  Progr    v.  Rinteln  1862  (unmetho- 

drei  Buchern  (Argum  III  zu  Resiods'Äomg).    An-  disch).  Cavazza  La  declinazione  in  A.  Rh  ,  Avel- 

dere  Citate  ohne  beigefugtes  Ethnikon  sind   bei  lino    1878    (mir    unbekannt)      Rzach    Gramm, 

der  Verbreitung  des  Namens  höchst  unsicher,  so  Studien   zu  A.   Rh.,   Wien   1878   (Abdruck   aus 
der  TgitjQixog  (Ath.  III  97  e)     Dem  Letopolitaner  10  den     Wiener    S  -Ber.     LXXXIX).       Cholevius 

{Nr.  73)  scheint  das  Citat  über  die   ägyptischen  Über  den  griech    Epiker  A    Rh.,   Progr.   v.  Ko- 

Symposienzu  gehören  (Ath  V  191f);  ein  anderer  nigsberg  i.  Pr.   1882   (unzureichend).     Linsen- 

A  ist  der  öfter  in  den  Aristophanesscholien  citierte.  barth   De   A    Rh    casuum   syntaxi   comparatio 

Litteratur:      Hauptausgabe    der  Argonautica  cum  usu  Homerico,  Diss.  Leipzig  1888  (fleissige 

von  Merkel,  Leipz.  1854,  mit  wertvollen  Prole-  Materialsammlung,   aber  ohne  rechte  Resultate, 

gomena  und  den  Scholien  von  H    Keil      Text-  rec    v    Haeb erlin  W.  f.  kl.  Ph    1888,    1089) 

ausgäbe  Lpz  1852.    Von  alteren  noch  zu  nennen  WählinDeusumodorumapud  A.Rh.,  Lund  1891 

ed    Brunck,   Strassburg   1780   (wiederholt  von  (Abdruck  aus  den  Act.  soc.  scient    et  litt.  Gotho- 

Schafer,  Lpz.  1810  u  1813).    Wellauer,  Lpz.  burgensis  XXVII,  vgl  die  Anzeige  von  Linsen- 
1828      Übersetzung   von   Oslander,    Stuttgart  20  barth  W.  f  kl  Ph  1892,  923).    Seaton  Journ 

1837,   franzosische  Prosaubersetzung  von  H    de  of  philol.   XIX  1 ;   American  Journ    of  Phil    X 

la  Ville  Mirmont,  Bordeaux  u  Paris  1892  mit  467  (Homerimitationen,  unerheblich)     Metrik  (zu- 

erklarenden   Noten    (populär)       Leben   u.    s.  w.  sammenfassende  Darstellung  fehlt) :  Merkel  Knt. 

Man  so  Nachtrage  zu  Sulzers  Theorie  der  schonen  Abh.  über  A    Rh,   Progr.   v   Magdeburg   1844. 

Künste  VI  179ff  (Lpz   1800),  dagegen  Weich  er  t  Rzach  Wiener  Stud    III  43  (Hiatus).     Beneke 

Über  das   Leben  u    Gedicht   des   A    v   Rhodus,  Beitrage    zur    Metrik    der    Alexandriner    I.    IL 

Meissen  1821  (für  A  und  gegen  Kallimachos  par-  Progr.  v  Bochum  1883   1884  (bes.  3—29,  Hiatus) 

teiisch  eingenommen,  fast  ganz  veraltet).  Hemar-  Gleichnisse:  Scheuert  De  A.  Rh.  comparationi- 

dinquer  De  A    Rh.   Argonauticis ,   Paris   1872  bus,  Diss    Halle  1885    (unvollständig).     Kofier 
(sehr   weitschweifig,    nicht   üble   Charakteristik).  30  Die  Gleichnisse  bei  A.  Rh.,  Progr.   Brixen  1890 

Couat  La  Poesie  alexandrine  sous  les  trois  pre-  (rec   v.  Rzach  Ztschr.   f   osterr.   Gymn    XLIII 

nriers  Ptolemees,   Paris  1882,  293—326      491 —  178f.).     Quellen  (zusammenhangende  Darstellung 

514  (falsche  Datierung,  aber  hübsch  geschrieben)  fehlt):    Walther   De    A.    Rh     Argonauticorum 

Danach  Girard  Etudes    sur   la  poesie  grecque,  rebus  geographicis,  Diss.  Hai  XII  1  (von  falschem 

Paris  1884,  310.  Sus e mihi  Gesch.  der  alex  Litt  Gesichtspunkte).    Knaack   Commentat   phil    in 

I383(u  Nachtrage)  — Ritschi  Opusc  167  (ver-  honor    sodal.  philol.   Gryphiswald  ,   Berlin  1887, 

altet).  Busch  De  bibliothecariis  Alex,  quiferuntur  33  (über  Deilochos  u  Neanthes,  auch  Herodoros, 

primis,Diss  Rostock  1884,  30  (verkehrte  Beurthei-  rec.  v  BetheW.  f   kl    Ph.  1888,  299,  teilweise 

lung  der  Viten,  rec  von  Knaack  W.  f. kl.  Ph.  1885,  polemisch).     Maass  Aratea  (passim).     Scholien 
1001)'  LmdeDediv.recens.  A.Rh  Argonaut.,  Got-  40  (bedürfen  einer  Neubearbeitung)-   Wilamowitz 

ting  Diss.  Hannov.  1885  (rec    von  Knaack  Berl.  Eur.  Herakl   I  186.     Vergleichung  mit  Valerius 

ph.Woch.  1886,874.  Rzach Wf  kl  Ph.  1887, 326.  Placcus:  Weichert  270      Volkmann  a    a.  O. 

Volkmann  Phil.  Anz.  1887,  119).   H.  Jurenka  Kennerknecht   Zur  Argonautensage,  Progr.  v. 

Quaest  crit.  I  (de  Callim  A.  Rh.  inimico),  Lpz  1885  Bamberg  1888.    Peters  De  C.  Valem  Flacci  vita 

(völlig  misslungen,  rec    von  Knaack  Berl    ph.  et  carmme,  Diss    Königsberg  1890     J.  Moltzer 

Woch    1886,    876).      Gercke   Rh.    Mus.  XLIV  De  A   Rh    et  Valerii  Macci  Argonauticis,  Diss 

127ff.  240ff.  (viele  übereilte  und  trügerische  Com-  Utrecht  1891  (mir  unbekannt).  O  Ribb eck  Gesch. 

binationen,  noch  am  besten  die  Charakteristik  des  der  rom.  Dicht    III   176ff.     Fragmentsammlung 

A).     Adam  Die  aristot.  Theorie  vom  Epos  nach  v    J.  Michaelis   De   A.   Rh.   fragmentis,   Diss. 
ihrer  Entwicklung  bei  Griechen  u  Romern  (Wies- 50  Halle  1875    (mittelmassig).     Janzon  De   epigr. 

haden    1889)    90—94   (sehr   schlecht).     Maass  A.  P  XI 275  recte interpretando,  W.f.kl  Ph  1892, 

Aratea  332  (de  Argonauticorum  recitatione,  nicht  670  (verkehrt).  [Knaack  ] 

ausreichend).     Weinberger   Wien.    Stud.   XIV  72)  Apollonios  von   Acharnai  (FHG  IV  312. 

209f  ,    Aus    der    Hekale    des    Kallimachos    17.  313    Susemihl  Alex.  Litt -Gesch.  II 385),  schrieb 

Studniczka  Herrn     XVII   1 — 18.   v.    Jan   De  über  die  attischen  Feste  (IIsqI  xcov  soqzwv  Harp. 

Oallim    Hom.  interprete,  Strassburger  Diss.  1893  s.    nslavog-,  °A.   xal   o%ebbv   jtävzsg    oi  tcsql  rcov 

(letztere    mit    falscher    Datierung    des    Streites).  'Aftrjvrjöiv  soqtcov  ysyqacpoxsg  Harp   s  Ilvavoipia). 

Wilamowitz  Über  die  Hekale  des  Kallimachos,  Nach  den  schlechten  Etymologien  und  besonders 

Nachr  der  Gott  Ges.  der  Wissensch.  1893,  741 —  nach  der  Verteidigung  der  vulgaren  Form  Uva- 
747      Kaibel  Herrn.  XXVHI  54  (bestritten  yoti  GOvsipia  zu  urteilen,  ist  der  Mann  nicht  aus  alterer 

Wilamowitz   a.    a.  O.  743,    1).     Einiges  bei  Zeit,  und  es  liegt  sehr  nahe,  ihn  mit   dem  in- 

Rohde  Griech.  Rom.  21     Beitrage  zur  Kritik  und  schriftlich  bekannten,  um  100  v.  Chr.   lebenden 

Erklärung:    Gerhard   Lectiones   Apollon ,    Lpz.  s^rjyrjr^g  ig  EvpoXmdcov  A.  von  Acharnai,    Age- 

1816      Koechly   Opusc   I  300    288.    Eichner  nors  Sohn  (Nr.  16)  zu  identificieren. 
Observ    crit   in  A.  Rh.  Argon.,  Progr.  v.  Glogau  73)  Apollonios  (FHG  IV  310—312.  Ge ff cken 

1852     Hart  Observ    crit.  in  A.  Rh,  Diss.  Berl  De StephanoByz., Diss.  Gott  1886,  36— 55.  Suse- 

1863  (nicht  schlecht).     M advig  Advers.    crit.  I  mihi  Alex.  Litt.-Gesch.  I  648  649)  von  Letopo- 

283  v    Herwerden  Mnemos.  XI  97  (vgl.  Rzach  lis  in  Ägypten  (nach  Philon  v.  Byblos  bei  Steph. 
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Byz.  s.  Arjxovg  nokig),  hatte  in  Ägypten  ein  hohes  eine  Verwechslung  vor  mit  dem  Vater  des  A, 
Priesteramt  inne  (6  aQ%ieQevg  keyö/uevog,  Phil.)  (oder  mit  dem  Grossvater,  der  auch  A.  hiess, 
und  kam  in  irgend  einer  Veranlassung  nach  Aphro-  Suid.  s.  3ÄQ%ißiog).  Die  Hauptquellen  des  Homer- 
disias  m  Karien  (Suid.  s.AnokkcbviogA<pQoöioisvg),  lexikons  des  A.  waren  die  Commentare  Aristarchs 
wo  er  langer  blieb  und  seinen  Aufenthalt  zu  und  des  Aristarcheers  Heliodor  und  das  Homer- 
Studien  über  die  Archaeologie  und,  wenn  Geffcken  glossar  des  Apion.  Das  Lexikon  ist  deshalb  eine 
Recht  hat,  auch  die  Sprache  der  Karer  benutzte.  wichtige  Quelle  für  unsere  Kenntnis  der  Homer- 
Die  Frucht  dieser  Studien  waren  die  KaQwa,  ein  exegese  Aristarchs  und  seiner  Schule.  Es  ist  aber 
Werk  in  mindestens  18  Buchern  (Steph.  Byz.  s.  nicht  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt,  sondern 
Xookdv  rsTxog),  aus  dem  einiges  durch  die  Ver- 10  stark  verkürzt  überliefert  (auch  die  alphabetische 
mittlung  Alexander  Polyhistors  m  Stephanos  Lexi-  Anordnung  stammt  wohl  aus  spaterer  Zeit)  Eine 
kon  gekommen  ist  Die  obere  Zeitgrenze  ist  nach  bessere  Eedaction  benutzten  die  byzantinischen 
Steph.  Byz  s.  "Aynvoa  ungefähr  266  v  Chr.  Lexikographen,  Hesych  (mit  den  Worten  der 
Jenes  Werk  war  voll  seltsamer  epichorischer  Mythen  Epist.  ad  Eulog.  tcöv  AQyjordQxov  neu  Amcovog 
und  Etymologien,  wie  bei  einem  Alexandriner  zu  xal  eHkiodcoQov  ks^scov  svjzoQr/oag  ist  das  Lexikon 
erwarten.  A.  durfte  im  3.  Jhdt  geschrieben  des  A.  gemeint),  der  Verfasser  des  Lex.  Bachm.y 
haben,  als  Karien  ägyptisch  war,  und  ein  innerer  Photios  (Suid )  und  der  Verfasser  des  sog  Etyim 
Zusammenhang  seines  Treibens  mit  den  alexan-  Magnum.  Viele  in  dem  Lexikon  verstummelte 
drinischen  Bestrebungen,  die  Manethos  Buch  und  Artikel  lassen  sich  namentlich  aus  Hesych  und 
die  ältesten  Teile  der  LXX  zeitigten,  liegt  ge- 20  dem  Et.  Magn.  wiederherstellen.  Ausgaben  von 
wiss  vor  (v  Wilamowitz  Phil.  Unters.  IV  221.  Villoison  (Paris  1773,  2  voll),  H.  Toll  (Lugd. 
316  und  bei  Geffcken  54);  wie  weit  ein  zeit-  Batav.  1788)  und  Imm.  Bekker  (Berol.  1833). 
licher,  kann  niemand  wissen.  Nach  Suidas  schrieb  Neuere  Litteratur:  H.  J.  Polak  Over  het  ont- 
er  auch  JJsqI  Tgdkkscov  und  IIeqI  'Ooqpecog  xal  staan  en  de  samenstelling  van  het  lexicon  Home- 
rcov  rsksrcov  avrov.  ricum   van  Apollonius   Sophista,  o    0.  und  o.  J. 

74)  Apollonios  von  Askalon  (PHG  IV  312.  (1882).  K.  Eorsman  De  Anstarcho  lexici  Apol- 
Susemihl  Alex.  Litt -Gesch.  II  385)  wird  von  loniani  fönte,  Helsingfors  1883.  A.  BrosowQuo- 
dem  Byblier  Philon  (Steph.  Byz  s.  Aöxdkoiv)  als  modo  sit  Apollonius  Sophista  ex  Etym  Magno 
Historiker  aufgeführt.  explendus  atque  emendandus,  Regimonti  Boruss. 

75)  Apollonios  (Theophil.  adAutol.  III  p.  127  c.  30  1884.     L.  Leyde  De  Apollonii  Sophistae  lexico 

136  d.  139  c  Morell.  Athen.  V  191  f)  vgl.  Apol-  Homerico,  Lips    1885. 

lonides  Horapion  (Nr.  27).             [Schwartz.]  81)  Aus  Alexandreia,  Sohn  des  Mnesitheos,  mit 

76)  Sohn  des  Sotades,  lebte  im  3.  Jhdt  v.  dem  Beinamen  AvoKokog.  Er  lebte  in  der  ersten 
Chr.  und  hinterliess  eine  Schrift  über  die  Ge-  Hälfte  des  2  Jhdts.  n  Chr.,  wohnte  im  Brucheion 
dichte  seines  Vaters  (Athen    XIV  620f)  und  starb  auch  daselbst     Über  den  Ursprung  des 

77)  Grammatiker,  Schuler  des  Aristarch  und  Beinamens  Avocokog  war  man  schon  im  Alter- 
Lehrer  des  Dionysios  Sidonios,  Verfasser  eines  tum  im  Unklaren  (vgl.  den  Blog  in  den  alteren 
Commentars  zu  Aristophanes,  der  besonders  häufig  Ausgaben  der  Syntax  des  A ) :  A.  soll  ihn  ent- 
in den  Schollen  zu  den  Fröschen  citiert  wird;  weder  von  der  Schwierigkeit  seiner  Ausdrucks- 
vgl.  M  Schmidt  DidymiPragm  285  H.  Schra-  40  weise  oder  von  seinem  mürrischen  Charakter  oder 
der  Jahrb.  f  Philol  XCIII  227—241.  A.  Blau  von  seiner  Virtuosität  im  Aufwerfen  schwieriger 
De  Aristarchi  diseip    50ff.  Fragen  erhalten  haben.     Die  an  erster  Stelle  ge- 

78)  Sohn  des  Chams  (wahrscheinlich  des  gebene  Erklärung  durfte  als  die  richtige  anzu- 
Schulers  Aristarchs),  schrieb  einen  Commentar  zu  sehen  sein,  denn  kein  anderer  griechischer  Schrift- 
Homer  (Apoll  lex  Hom.  s.  (prjvrj.  *Qjtog.  Schol.  steller  bietet  dem  Verständnis  so  viele  Schwierig- 
A  II  III  448)  und  vielleicht  zu  Aristophanes  keiten.  A  und  sein  Sohn  Herodian  sind  die  be- 
(Schol  Ar  Vesp  1239;  vgl  Susemihl  Jahrb.  deutendsten und  einflussreichsten  Grammatiker  der 
f.  Philol.  CXXXIX  751)      Blau  a    a.  0.  55.  romischen  Kaiserzeit,   auf  ihnen  beruht  die   ge- 

79)  Mit  dem  Beinamen  Anteros,  aus  Alexan-  samte  technisch-grammatische  Wissenschaft  der 
dreia,  Schuler  des  Apion,  Verfasser  zweier  Bucher  50  spateren  Zeit.  Indem  A  zuerst  den  Weg  der 
tisqI  yQa[A[A,axiKfjg,  lehrte  in  Rom  zur  Zeit  des  blossen  Empirie  verliess  und  auf  philosophisch- 
Claudius  gleichzeitig  mit  dem  jüngeren  Hera-  rationellem  Wege  den  gesamten  Sprachstoff  syste- 
klides  Ponticus  (Suid  s  AvrsQcog)  West  er-  matisch  gliederte,  wurde  er  der  Begründer  einer 
mann  vermutete  m  ihm  den  von  Suidas  s  'Hqcl-  Wissenschaft  der  Grammatik  und  Schopf  er  der 
Kksldrjg  TIovxiKog  genannten  Gegner  des  Didymos  griechischen  Syntax.  Er  war  späterhin  Autorität 
(s.  Aper  Nr    6)  in  allen  theoretischen  und  syntaktischen  Dingen, 

80)  Der  Sophist,  Sohn  des  Grammatikers  Ar-  wie  es  Herodian  in  Fragen  der  Prosodie,  Accent- 
chibios,  Verfasser  des  im  Cod  Coislin  345  (saec.  lehre  und  Formenlehre  wurde.  Von  den  zahl- 
X)  erhaltenen  homerischen  Wörterbuches  Er  reichen  Schriften  des  A  scheint  ein  grosser  Teil 
lebte  wahrscheinlich  gegen  Ende  des  1.  Jhdts  n.  60  schon  frühzeitig  verloren  gegangen  zu  sein.  Das 
Chr  ,  da  er  die  Glossen  des  Apion  benutzt  hat  Verzeichnis  bei  Suidas  ist  sehr  confus,  indem  z  B. 
und  von  Herodian  citiert  wird  (Et  M.  32,  10  Teile  grosserer  Werke  als  besondere  Schriften  auf- 
61,  32=Lentz  Herodian  1 115,  13.  II  472,  13).  gefuhrt  werden,  und  unvollständig,  da  mehrere 
Nach  Suidas  s  Anlcov  war  ein  A.,  Sohn  des  Ar-  anderweitig  citierte  Schriften  und  auch  die  er- 
chibios,  Lehrer  des  Apion,  dieser  kann  aber  un-  haltenen  drei  kleineren  darin  fehlen  Ob  A.  seine 
möglich  mit  unserem  A  identisch  sein,  da  nicht  Schriften  (oder  den  grosseren  Teil  derselben)  in 
anzunehmen  ist,  dass  A.  von  einem  Werke  seines  einer  gewissen  Reihenfolge  nach  einem  im  voraus 
Schulers  Gebrauch  gemacht  habe.     Es  liegt  wohl  bestimmten  Plane  verfasst  hat,  lasst  sich  nicht  mit 
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Sicherheit  feststellen.     Gestutzt    auf   die  Anord-  tungen.  Einen  vermittelnden  Standpunkt  in  dieser 

nung  des  Stoffes  bei  Priscian,    der  das  gramma-  Frage  sucht  Th.  Matthias  zu  rechtfertigen,   er 

tische  System  des  A    seinen  Institutiones  gram-  vermutet  (Jahrh   f.  Philol.  Suppl.  XY  609 — 616), 

maticae  zu  Grunde  gelegt  habe,  suchte  G.  Dronke  dass  Priscian  und  die  Scholiasten  des  Dionysios 

(Eh.  Mus.  XI  549 — 585)    zu  beweisen,    dass   die  Thrax  deshalb  gemeint  haben,  A.  hatte  eine  Tsyyr\ 

meisten  Schriften  von  A.  darauf  berechnet  ge-  verfasst,  weil  sie  Exemplare  benutzten,  in  denen 

wesen  seien,  das  Ganze   einer  Ts/vij  ygapfiauxr}  der  grosste  Teil  der  apollonianischen  Schriften  von 

2U  bilden,  und  ordnete  danach  alle  Schriften,  die  einem   spateren   Grammatiker   zu   einem   Corpus 

erhaltenen   wie   die   anderweitig   bekannten  und  vereinigt  war     Auch  diese  Vermutung  entbehrt 
vermutungsweise   (nach  Priscian)   angenommenen  10  der  notigen  Begründung. 

folgendermassen .   [tcsql  (pcovrjg].     tcsql  ozolxslcov.  Als  Hauptschriften  des  A.  sind  anzusehen  tcsql 

[tcsql   ovXXaßfjg.     tcsql   Xe&cog].    tcsql   tcqoocoölcov  /lisqlo/llov  zcov  zov  Xöyov  jlisqcov  in  4  Buchern,  tcsql 

{mit  den  Unterabteilungen  ttsql  zovcov.    tcsql  gxo-  ovo^dzcov  rjzoi  dvo/Ltaunöv,  tcsqI  Qrj/ndzcov  rjzoc  Qrj- 

Xlcov  tovcov.    tcsql  xazrjvayxaopsvcov  zovcov.    tcsql  fiazinöv  in  5  Buchern,  tisql  övvzdg~scog.   A  fixierte 

disipsvo[Äsvcov  zövcov.     tcsql   %qovcov.     tcsql  ttvev~  die  Zahl  der  Redeteile  auf  acht  und  ordnete  sie 

judzcov.  ttsql   uiad'cov).    ttsql  o%r\iiazcov  [ttsql  ovv-  in  nachstehender  Reihenfolge:   ovo/bia,  Qfj(j,a,  [a,s- 

ftsoscog).     utsqI    [xsqlö^lov    zcov    zov   Xöyov   jllsqcov.  zo%iq,  ägfigov,  dvzcovv/Lita,  TCQod'SOLgJ  ETTLQQrj/na,  ovv- 

ttsql   6vo[Aazcov    rj    zo   övo[acilzlx6v   (ttsql    zov   zig.  dsoftog-,  vgl    R.  F.  L    Skrzecka  Die  Lehre   des 

tisql  Kzr\zLKcov .    tisql  ovyKQLZLKcov .    tisql  naQcovv-  A.  D.  von  den  Redeteilen,   Progr    des  Kneiphof- 

jLLcov.    ttsql   ysvcov.     tisql   Tczcoöscov.     ttsql    zfjg   sv  20  sehen  Gymn    in  Königsberg  1853.     Das  3Ovo[agl~ 

<d"r}XvxoTg  ovöjLLaoLv  svßslag)      ttsql   Qrj^dzcov  rj  zo  zlkov    und    das  ePr){iazixöv    wurden   (ausser   von 

QTjfxazLxov    {tcsql    ov^vylag.     tisql    TtaQco%ri ysvcov.  Priscian)  von  Georgios  Choiroboskos  und  den  Scho- 

tcsql  TiQOözaKZLKcov.  tcsql  zcov  slg  (äl  Xrjyövzcov  Qf}-  liasten  des  Dionysios  Thrax  stark  benutzt,   zum 

[Aazcov  TtaQaycbycov).    tzeql  (aszoxcov.   tcsql  aQ'&Qcov  ePrj/LLazix6v  schrieb  ein  spaterer  Grammatiker  Na- 

(tcsql  vTcozaxzLxaJv).    tcsql  ävzo)vv[A,iag.    tcsql  tcqo-  mens    Zenobios    (s     d)    einen   Commentar.     Die 

bsoscog.    tcsql  sTciQQrjjLidzcov.   tcsql  owösöfAcov.   tcsql  Lehre  des  A.  vom  Yerbum  behandelt  Skrzecka 

övvzdgscog.  Als  ausserhalb  dieses  Systems  stehende  in  vier  Programmen  des  Kneiphofschen  Gymn  in 

selbständige  Schriften  bezeichnete  Dronke  tcsql  Königsberg  1855.  1858    1861    1869.     Zur  Lehre 

oQ'&oyQaqpLag,  tcsql  övo^dzcov  xaza  didXsxzov,  tcsql  des  A  von  den  Modi  vgl  G  F.  Schümann  Jahrb. 

ÖLaXsKzcov  AcoQidog  'Iddog  AloXldog  'Azftldog,  tcsql  30  f.  Philol.  XCTX  13 — 24  und  Skrzecka  ebd.  161 

G%r}ßdzcpveO[A,r)QLKcov,  tcsqi  zcov  Aidv/bLov  Tccftavcov,  — 164.   Erhalten  sind  uns  von  den  Schriften  des 

tcsql  ÖL(poQov[A,svcov,   tcsql  KazsipsvofÄsvrjg  LozoQLCtg.  A.  nur  vier,  die  drei  kleineren  nur  in  einer  Hs  , 

Verteidigt  wurde  Dronke s  Ansicht  von  G.  Uhlig  dem  cod.  Paris,  gr.  2548  membr.  saec.  XII,  der 

(Rh    Mus    XXV  Q6 — 74),  der  sich  hauptsachlich  auch   für   die  Syntax   die  beste  Hs.  ist:    1.  tcsql 

auf  ein  Scholion  zu  Dionysios  Thrax  (bei  Prell  er  dvzcovv^lag,  zuerst  herausgegeben  von  Imm.  Bek- 

im  Dorpater  Programm  1840  =  Ausgewählte  Auf-  ker  im  Museum  antiqu    studiorum  I  2  p  255  — 

satze  89)  berief,    aus    dem   er   zugleich  folgerte,  476  und  daraus  besonders  abgedruckt  Berlin  1813 

dass   auch   die   Schriften   Herodians   eine    Tsxvrj  Priscian   benutzt   sie   im  XII    und  XIII.   Buch 

bildeten;  Uhlig  giebt  an  der  Hand  Priscians  die  R    F.  L    Skrzecka   Observationes  in  A.  D.   li- 

Disposition   der  apollonianischen  Ts%vr\  in  ihren  40  brum  de  pronomine,  Progr.  Königsberg  1847.  G. 

Hauptteilen  ahnlich   wie  Dronke    an:    1.   tcsql  Dronke  Rh   Mus    IX  107—117.     P.   Schmie- 

cpcovfjg.      2.    tcsql    ozoLysLov.      3.    tcsql    ovXXaßfjg.  der  Zur  Schrift  des  A    D  de  pronomine,  Progr. 

4.  tcsql  Xsg~scog.    5.  tcsql  Xöyov.    6.  tcsql  ovo^azog.  Barmen  1865.     W.  Hoerschelmann  Rh.  Mus. 

7  tcsqI  Qr)[Aazog.  8.  tcsql  [Aszoxfjg.  9.  tcsql  aQ'&Qov.  XXXV   373ff  Th.    Matthias    Jahrb.  f.  Piniol 

10     TCSQL  ävZCOVV/LLLag.    11     TCSQL    TCQO'&SOSCOg.    12.  TCSQL  Suppl.    XV    630 646         2.    TCSQL    ETCLQQrj(J,dzCOVy    zu- 

imQQrjfxazog.  13.  tcsql   gwöso/mov.     14.  tcsql  ovv-  erst   herausgegeben   vom   Imm    Bekker  in  den 

tagscog.     Mit  Recht  haben  die  meisten  Gelehrten  Anecd.   graeca  II  527 — 625.     Die  Schrift   ist  in 

sich  gegen  die  Annahme  der  Existenz  einer  Tsxvr\  verkürzter  und  stark  verderbter  Gestalt  überliefert 

des  A.  (und  des  Herodian)  erklart,  so  E    Hill  er  Der  Schluss  (von  p.  614,  26  ab)  gehört  nicht  hier- 
Quaest.    Herodian.     (1866)    46ff    und   Jahrb.    f.  50 her,  sondern  zur  Syntax,  wie  O.  Schneider  Rh 

Philol    CHI  618ff.   A.  Lentz   Herodian.   Praef.  Mus  in  (1845)  446— 459  nachgewiesen  hat   Vgl. 

p    XXXIV.     R    F    L.  Skrzecka  Jahrb.  f.  Phi-  auch  A.  Buttmann  Des  A.  D.  vier  Bucher  über 

lol.    CHI   630ff    Die   dafür   angeführten  Grunde  die    Syntax   310—322       G    Dronke   Rh.   Mus 

sind  nicht  stichhaltig^   Aus  dem  von  Uhlig  ci-  XII  321—346.    G.  F.  Schomann  Emendationes 

tierten  Scholion   zu  Dionysios  Thrax   folgt  nicht  locorum  aliquot  corruptorum  in  A.  libro  de  ad- 

mit  Notwendigkeit,    dass  A.  eine  Tsxvrj   verfasst  verbiis,  Progr    Greifswald  1860    Th.  Matthias 

hat,  die  Worte  lassen  sehr  wohl  eine  andere  Er-  De  A.  D.  Epirrhematici  et  Syndesmici  forma  ge- 

Marung  zu     Dass  Priscian  die  Schriften  des  A.  nuina,  Leipziger  Studien  VI  (1883)  1—92     Von 

in  ausgiebiger  Weise  benutzt  hat,  steht  allerdings  Priscian  im  XV.  Buche  benutzt     3.  tcsql  ovvdso- 
sowohl  durch  seine  eigenen  Äusserungen  (vgl  na- 60  ^cw,  zuerst  herausgegeben  von  Imm.  Bekker  in 

mentlich  Prise   II  584,    20.  HI  24,    7.   IH   107  den  Anecd    graeca   II   479—525      Auch    diese 

Hertz)  als  durch  Vergleichung  mit  den  erhaltenen  Schrift   ist  stark   vers tummelt   und  interpoliert; 

Schriften  des  A.  fest;  dass  er  aber  dem  A.  auch  vgl.  Th   Matthias   a.   a.  O.     Von  Priscian  im 

in  der  Anordnung  des  grammatischen  Stoffes  ge-  XVI.  Buche  benutzt     4.  tcsql  ovvzd^scog  in  vier 

folgt  ist  und  dass   demnach  A    eine  Tsxvrj  ver-  Buchern     Im  ersten  Buch  wird  zuerst  die  Zahl 

fasst  haben  muss,  in  der  die  einzelnen  Teile  der  und  Reihenfolge  der  Redeteile  festgestellt  und  der 

Grammatik  in  derselben  Reihenfolge  wie  bei  Pri-  Vorrang  des  övofia  und  des  Qfjpa  vor  den  übrigen 

scian  behandelt  waren,  sind  unbeweisbare  Behaup-  hervorgehoben,    sodann   die  Syntax   des  Artikels 
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behandelt;  das  zweite  Buch  handelt  von  der  Syn-  82)  e0  sldoyQacpog,  alexandrinischer  Gramma- 

tax  des  Pronomens ;  im  dritten  Buch  wird  zuerst  tiker  ans  unbestimmter  Zeit,    war   bei   der  Ord- 

die  Lehre  von  der  sprachlichen  Congruenz  (xaraX-  nung  der  pindarischen  Gedichte   in   der   alexan- 

XrjXöxrjg)  und  Inkongruenz  auseinandergesetzt,  da-  drmischen  Bibliothek  beteiligt  (Schol.  Pind.  Pytlu 

rauf  folgt  die   allgemeine  Syntax  des  Verbums;  2  z    Anf    Et.  M.  295,  52) 

das  vierte  Buch  enthielt  die  Syntax  der  Praepo-  83)  Grammatiker  aus  unbestimmter  Zeit,  Ver- 

sitionen,  Adverbien  und  Conjunctionen,  es  ist  aber  fasser  eines  Herodot- Glossars,  s^rjyrjoig  zcov  eHgo- 

zum   grosseren  Teile   verloren;    erhalten   ist   die  öörov  yXcooooov  (Et.  Orion.  134,  34.  170,  29.  Et. 

Lehre  von  den  Praepositionen  (IV  c.  1—9)  und  M.  552,  5.     722,  22)                  '              [Cohn] 
von  der  Verbindung  der  Praepositionen  mit  Ad- 10        84)  Mit  dem  Beinamen  6  palaxog,  Ehetor  ge- 

verbien  (IV  c.  10—12),  von  der  Syntax  der  Ad-  burtig  aus  Alabanda  in  Karien  (Strab.  XIV  655. 

verbien  ist  ein  Teil  in  der  Schlusspartie  der  Schrift  6601  Cic.  de  or.  I  126).     Da  er  sich  um  120  v. 

jzegt  smQQ7][A,dxcov   erhalten   (s.  o.) ;    den   Schluss  Chr.  schon  eines  namhaften  Eufes  als  Lehrer  der 

des  vierten  Buches  und  des  ganzen  Werkes  bildete  Eedekunst  erfreute  (Cic.  de  or.  I  75),  so  wird  man 

die  Syntax  der  Conjunctionen,  die  ganz  verloren  seine  Geburt  nicht  viel  spater  als  160  ansetzen 

ist.     A.  ist  der  erste  und  einzige  alte  Gramma-  dürfen.     In  Alabanda   genoss  er   den  Unterricht 

tiker,  der  ein  selbständiges  Buch  über  die  Syntax  seines  Landmannes  Menekles,  des  damals  bedeu- 

geschneben,  er  wurde  massgebende  Autorität  auf  tendsten  Vertreters  der  asianischen  Beredsamskeit 

dem  Gebiete  der  Syntax,  und  sein  System  blieb  (Strab.  XIV  655).     Nicht  lange  vor  120  siedelte 
das  herrschende  durch  das  ganze  Mittelalter  bis  20  er  aus  seiner  Heimat  nach  Ehodos  über  (Strab.  XIV 

auf  Theodoros  Gaza  und  Laskaris  hinunter.   Pris-  655.  661 ;  6  eP6diog  Theon  progymn.  II  61  Sp.), 

cian  schliefst  sich  im  XVII   und  XVIII.     Buch  wo  er  rhetorischen  Unterricht  erteilte.  Die  Worte 

seiner  Institutiones  grammaticae  ganz  an  A.  an,  Kai  oo<piotsvsc  Qr\xoqiKovg  loyovg  in  der  Vit  ApolL 

das    XVII,    Buch    enthalt,    zum    Teil   in   wort-  Bhod  534,  24  Merkel  betreffen  Declamationsubun- 

getreuer  Übersetzung,   die  beiden  ersten  Bucher  gen  unseres  Ehetors ;  sie  sind  augenscheinlich  ein 

des  A.  und  vom  dritten  Buch  den  von  der  Con-  Einschiebsel,  beruhend  auf  einer  Verwechslung  des 

gruenz    handelnden   Abschnitt    (c.    1—11),    das  gleichnamigen  Dichters  mit  dem  Ehetor,  die  beide 

XVIII.  Buch   entspricht  in    seinen   wesentlichen  eP6dwi  Messen.     Von  seinem  Unterrichte  schloss- 

Bestandteilen  dem  dritten  Buch  des  A.  von  Kap,  A.,  trotzdem  er  um  Geld  lehrte,  Schuler,  die  von 
12    an.     Die    Schrift   des   Byzantiners   Maximos  30  Natur  für  einen  künftigen  Eednerberuf  nicht  ge- 

Planudes  tzeql  avvrd^scog  (Bachmann  Anecd.  gr.  eignet  oder  befähigt  waren,  aus  und  empfahl  ihnen 

II  105—166)  ist  nichts  als  eine  Euckubersetzung  ihren  Anlagen  und  Kräften   entsprechendere  Be- 

der  Syntax  des  Priscian  ins  Griechische.     Theo-  rufsarten  (Cic.  de  or  1 126.  180).  Hier  m  Ehodos 

doros  Gaza  benutzte  in  dem  jisqc  ovvzdt'sayg  über-  horte  ihn,  wie  es  scheint,  98  auf  seiner  Eeise  nach 

schriebenen  vierten  Buch  seiner  Grammatik  die  Kilikien  M.  Antonius  (Cic.  de  or.  II  3  vgl    mit  I 

Syntax   des  A.  unmittelbar,    daneben   aber  auch  126).    Hier  hatte  nach  Cic  de  or.  I  75  schon  121 

andere  Hulfsmittel  wie  die  Schrift  des  Planudes.  Q  Mucius  Scaevola  als  Praetor  eine  Unterredung 

Ausgaben  der  Syntax:  Aldina,  Venedig  1495.  Jun-  mit  A.  über  Lehrmeinungen  seines  Lehrers,    des 

tina,  Florenz  1515.  ed.  F.   Sylburg,  Frankfurt  stoischen  Philosophen  Panaitios.  Aus  der  genann- 

a.    M.    1590.    ed.   Imm.   Bekker,   Berlin   1817.  40  ten  Stelle  geht  hervor,  dass  A.  ein  erklärter  Feind 

Des  A  D.  vier  Bucher  über  die  Syntax,  übersetzt  der  Philosophie  war-   irrisit,  ut  solebat,  philo- 

und  erläutert  von  Alexander  Buttmann,  Berlin  sophiam  atque  eontempsit  in  einer  freilich  mehr 

1877  (vgl.  die  Anzeige  von  P  Egenolff  Jahrb.  geistreichen  (faeete)  als  überzeugenden 


f.  Philol.   CXVII  567ff).    Imm.    Bekker   Diss.  Erörterung.    Geistreiche,  pikante  Eedewendungen, 

de   A.   Alex,   libris    syntaxeos,   Halis    1806.     O.  Scherz,  Spott  und  Witz  scheint  unser  Ehetor  uber- 

SchneiderA.D  de  Synthesi  et*  Parathesi  placita,  haupt  geliebt   zu  haben,    ganz  im  Geiste   seines. 

Ztschr.  f.  Alt  -Wiss.  1843  nr.  81.  82.  W.  Frohne  Lehrers  Menekles  (Cic  Brut.  3251).  Von  ihm  uber- 

Observationes  in  A.  D    syntaxin,  Bonn  1844.  L.  liefert  Strab.  XIV  660  ein  auf  Alabanda  bezug- 

Lange  Das  System  der  Syntax  des  A.  D,  Got-  liches  Scherzwort,  XIV  655  ein  gefalliges  Wort- 
tingen  1852.     Eine   neue  Ausgabe  der  Schriften  50  spiel.     Auf  ihn  wird,  wenn  anders  die  nachstlie- 

und  Fragmente   des  A.  D   von   E.  Schneider  gende  und  naturlichste  Annahme  richtig  ist,  dass 

und   G.  Uhlig   erscheint   als    erster   Band    der  Cicero  scharf  zwischen  A.  (d.  i.  6  pialaKog)  und 

Grammatici    graeci    (Leipzig    bei    Teubner);    er-  Molon  (d.  i.  A.  Molon)   unterscheidet,   zuruckzu- 

schienen  ist  bisher  der  erste  Fascikel,  der  die  drei  fuhren  sein  die  für   die  Behandlung  des  Epilogs 

kleineren  Schriften  enthalt  (Apollinii  scripta  mi-  beachtenswerte,  wahre  Sentenz .  lacrima  nihil  ei- 

nora  aEichardo  Schneider o  edita,  Lipsiae  1878).  tius  arescit  bei  Cic.  de  inv.  I  109     Vermutlich 

An  einer   zusammenfassenden  Monographie   über  unsern  A.  hat  der  Ehetor  Seneca  im  Auge,  wenn 

A.  D.  fehlt  es  bisher.   Ungenügend  ist  E  Egger  er  contr.  VII  4,  3  Kiessl.  (VII  4,  5  Mull)  uber- 

Apollonius  Dyscole.   Essai  sur  Thistoire  des  theo-  liefert :   in  eptlogis  veJiemens  fuit  A.  Oraeeus ; 
ries  grammaticales   dans  l'antiquite,  Paris  1854.  60  an  dieser  Stelle  gewinnt  Muller  durch  Transposi- 

Beitrage   zur  Kritik   und   Exegese:   G.   Dronke  tion  auch  eine  Setenz    des  A,  die,   wenn  richtig 

Eh.  Mus.  IX  582—613.   G.  Uhlig  Emendationum  auf  ihren  wirklichen  Urheber  zurückgeführt,  einen 

Apollonianarum  specimen,  Berlin  1892;  Eh.  Mus.  weiteren  Beleg  für  sein  Haschen  mich  Pointen  lie- 

XIX  33ff.  E.  Schneider  Observationes   criticae  fert.     Mit  Eiese   628,   1  (anders  Blass  95,    L 

in  A.  D.,  Symbola  philol.  Bonnens.  467ff.;  Observ.  Susemihl  492,  139)  mochte  man  endlich  geneigt 

crit.   in  A.  D.    specimen  II,   Progr.   Coln   1867;  sein,  diesem  A.  auch  noch  das  bei  Theon  a.  O.  mit- 

Eh.   Mus.  XXIV   585ff;    Commentarii   critici   et  geteilte  Wort  zuzuweisen:  rj  ävdyvoooig  tQoyrj  U- 

exegetici  in  A.  D.  specimen,  Progr  Norden  1878.  £ec6<r  ion;  die  Eichtigkeit  der  Annahme  voraus- 
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gesetzt,  wies  A.  seine  Schuler  zur  Bildung  ihres  a  0 ).  Durch  A.  besonders  wurde  Rhodos  ein 
Stiles  auf  die  Lecture  nachahmenswerter  Muster  vielbesuchter  Studienort  Dort  suchte  ihn  im  J.  78 
hin.  Doch  ist  es  schwer,  den  Besitzstand  unseres  Cicero  wieder  auf,  um  von  ihm  weitere  Belehrung 
Rhetors  im  einzelnen  festzustellen,  da  er  ihm  von  und  Anweisung  in  der  Redekunst  zu  erhalten 
dem  ungleich  berühmteren  A  Molon,  mit  dem  er  (Brut.  316  Quant  a  0.  Plut  Cic  4 ,  auch  Ael. 
ausser  dem  Namen  vieles  andere  gemein  hat  (s.  v.  h.  XII  25)  Dort  horten  ihn  auch  andere  Ro- 
Nr.  85)  streitig  gemacht  wird  Andererseits  muss  mer,  wie  M.  Favonius  (Cic.  ad  Att.  II  1,  9),  T. 
man  sich  hüten,  ohne  weiteres  alles  dem  Molon  zu-  Torquatus  (Cic  Brut  245)  und  besonders  C  Cae- 
zuweisen,  da  auch  unser  A.  gleich  Molon  als  ein  sar,  der  eigens  zu  diesem  Zwecke  im  Winter  76 
Xöyov  äg~iog  dvr/Q  von  Strab  XIY  661  aufgeführt  10  nach  Rhodos  reiste  (Suet  Caes  4.  Plut  Caes.  3). 
und  von  Scaevola  und  Antonius  bei  Cic.  de  or.#I  Seinem  Unterrichte  legte  er  ein  selbstverfasstes 
75.  126  als  ein  summus  doctor  gerühmt  wird.  rhetorisches  Lehrbuch  zu  Grunde ,  wenigstens  uber- 
Litteratur  s.  u  Nr.  85.  liefert  Quint.  III  1,  16  in  seiner  bekannten  Ge- 
85)  Gewohnlich  zum  Unterschiede  von  Nr.  84  schichte  der  Rhetorik,  dass  er  nach  Hermagoras 
nach  seinem  Vater  A.  Molon  oder  schlechtweg  Mo-  und  Athenaios  (und  auch  wohl  unter  ihrem  Em- 
lon  genannt  (A.  6  rov  MöXcovog  Plut  Caes.  3 ;  *  flusse)  multa  seripsit  de  rhetorice  Aus  dieser 
Cic.  4.  Porphyr,  in  IL  IX  lfF.  p.  126,  18if.  Schra-  Techne  oder  einer  Specialschrift  über  die  Figuren 
der.  A.  Molonis  alte  Übers  d.  Jos.  c  Ap.  II  79;  mag  seine  bei  Phoibammon  III 44  Sp  überlieferte, 
A.  6  MoXcov  Jos.  c  Ap  II  145  255.  Schol.  Arist.  von  Athenaios  ubernormnene  Definition  der  Figur 
Nub.  144  Kosmas  Indikopleustes  topogr.  Christ.  20  stammen.  Das  Hauptgewicht  legte  A.  m  seiner 
in  Gallandi  Bibl.  Patr.  XI  572;  6  MoXcov  A.  o%oXr}  auf  [AsXhai,  Declamationsubungen ;  hierbei 
Jos  c  Ap  II  258;  A.  6  imxXrj'd-sig  MoXcov  Phoi-  achtete  er  nicht  blos  auf  die  Sprache,  sondern 
bamm.  III  44  Sp. ;  A.  Molo  Suet.  Caes.  4  Quint.  auch  auf  den  Vortrag,  um  an  beiden  verbessernde 
III  1,  16  XII  6,  7 ;  über  die  schon  damals  ver-  Kritik  zu  üben  Das  glänzendste  Zeugnis  stellt 
breitete  Sitte  der  Benennung  mit  dem  Vatersnamen  ihm  als  Redelehrer  Cicero  Brut  316  aus ;  er  rühmt 
als  Beinamen  s.  gegen  Riese  Lehrs  Quaest  ihn  als  in  notandis  animadvertendisque  vitiis 
epic.  23  Diels  Doxogr  86.  F  Marx  Berl.  philol.  et  instituendo  docendoque  prudentissimum  (vgl 
Woch.  X 1890, 1007  ;  {6)  MoXcov,  Molo  Alex.  Polyh.  noch  Brut  307.310.  Plut  Cac  4)  Von  seinen 
bei  Euseb.  praep  ev.  IX  19,  1.  Cic.  Brut.  245.  Reden  existierte  noch  zu  Strabons  Zeiten  die  xarä 
307.  312.  316,  ad  Att  II  1,  9.  Strab  XIV  652.  30  Kavvicov  (XIV  652).  Sie  hatte  den  gewmischten 
655  661.  Dion.  Hai.  de  Din."  8.  Val  Max  112,  Erfolg,  die  von  Rhodos  abgefallenen  Kauniermuss- 
3  Jos.  c  Ap  II  16  236.  295.  Diog  Laert.  ten  sich  nach  einem  Schiedssprüche  der  Romer 
III  34.  [Aurel.  Vict  ]  de  vir.  ill.  81 ;  (d)  AjioX-  den  Rhodiern  wieder  unterwerfen  Mit  Wahrschem- 
Xcoviog  Jos.  c.  Ap.  II  148  262  270  Ael.  v.  h.  lichkeit  erschhesst  B 1  a s  s  91f.,  6  aus  den  Worten 
XII  25)  Wohl  junger  als  Nr.  84,  wenn  auch  nicht,  Ciceros  Brut  312  eine  andere  Rede,  gehalten  im 
wie  Riese  629  annimmt,  um  einige  Jahrzehnte,  romischen  Senate,  de,  Bhochorum  jpraemus  (s.  o  ). 
war  er  noch  um  75  elarissimus  dicendi  magister  Um  uns  von  dem  rednerischen  Charakter  des  A. 
(Suet  Caes  4  =  oocpiorsvcov  emcpavwg  Plut  Caes.  eine  Vorstellung  zu  machen,  müssen  wir  ausgehen 
3)  Gleichfalls  aus  Alabanda,  gleichfalls  Schuler  von  der  Stelle  bei  Cic.  Brut  325f.  Von  den  bei- 
des Menekles  und  mit  Nr.  84  befreundet  (sein  40  den  dort  beschriebenen  Richtungen  des  Asianis- 
Vetter^  Riese),  siedelte  auch  er  aus  seiner  Hei-  mus  ging  die  eine,  vertreten  durch  Hierokles  und 
mat  nach  Rhodos  über  (daher  Molo  Rhodius  bei  noch  entschiedener  durch  Menekles,  besonders  auf 
Cic.  Brut  307),  viel  spater  als  Nr.  84,  der  ihn  Reichtum  an  geistreichen  Pointen  und  gefalligen 
deshalb  mit  dem  homerischen  Worte  dys  /btoXcov  Sentenzen  aus,  die  andere  auf  gewählten  Ausdruck 
scherzhaft  begrusste  (Strab.  XIV  655.  b61).  In  und  Wortfulle  Beide  Richtungen  suchte  mit  ein- 
Rhodos verdunkelte  A.  alsbald  den  Ruhm  seines  ander  zn  vereinigen  Hortensius,  die  zweite  bilde- 
Landsmannes  ;  er  zeichnete  sich  nicht  blos  als  Rede-  ten  in  der  Zeit  des  A.  besonders  Aischines  von 
lehrer,  sondern  auch  als  Redner  in  wirklichen  Müetos  (s  Aischanes  Nr.  19)  und  Aischylos  von 
Rechtshandeln  und  als  Schriftsteller  auf  mannig-  Knidos  einseitig  aus,  die  erste,  wie  es  scheint  im 
fachen  Gebieten  aus  (Cic  Brut  307  310)  Für  50  Kampfe  gegen  die  zweite,  die  Rhodier  Dieselbe 
das  hohe  Ansehen,  das  er  sich  in  Rhodos  erworben,  Vorliebe  für  das  genus  sentenhosum  et  argutum, 
spricht  allein  schon  der  Umstand,  dass  jer  von  den  durch  die  A.  6  /LiaXaxog  der  Geschmacksrichtung 
Rhodiern  in  den  Jahren  87  (wofern  nicht  vielmehr  seines  Lehrers  Menekles  gehuldigt  hat  (s  o  ),  dürfen 
mit  Bake  bei  Cic  Brut  307  die  Worte  eodem  wir  auch  bei  seinem  Schulgenossen  A  Molon  voraus- 
anno  .  .  magistro  als  Interpolation  zu  streichen  setzen  Einen  Beleg  hierfür  mochte  die  Antithese 
sind,  Susemihl  491,  128)  und  81  als  Gesandter  bei  Diog  Laert  III  34  abgeben,  eine  Bestätigung 
nach  Rom  geschickt  wurde,  das  zweitemal,  um  für  scheint  in  der  Thatsache  vorzuliegen,  dass  nach 
die  Kriegslasten  und  Beeinträchtigungen,  welche  Dion  Hai  de  Dm.  8  die  Rhodier,  unter  denen 
die  Rhodier  als  Freunde  der  Romer  im  mithri-  Molon  ausdrucklich  genannt  wird,  gerade  den  Hy- 
datischen  Kriege  zu  ertragen  gehabt  hatten,  eine  60  pereides  unter  den  Attikern  sich  zum  Vorbilde  aus- 
angemessene Entschädigung  zu  erwirken  (Pi den t  wählten,  der,  vor  allen  andern  durch  argutiae, 
Index  zu  Cic  Brut  s  Molo).  Im  römischen  Se-  acumen,  faeetiae  ausgezeichnet  (vgl  z.  B  Cic  de 
nate  wurde  ihm  zuerst  unter  allen  Auslandern  ver-  or.  III  28;  or.  90  110  Quint  X  1,  77.  Ps  -Long, 
stattet,  sine  interprete  griechisch  zu  reden;  des  it.  vyj  34),  emigermassen,  wenn  auch  in  durchaus 
Lateinischen  war  A.  nicht  machtig  (Val  Max.  II  tadelloser  Weise ,  zu  zugespitzten  Sentenzen  hin- 
2,  3.  Plut  Cic  4)  In  Rom,  wo  A.  sich  längere  neigt  (Blass  93)  Gegenüber  dem  Streben  nach 
Zeit  aufgehalten  haben  muss ,  horte  ihn  Cicero  einer  gewählten  (richtiger  gezierten ,  uberkunstel- 
(Brut    307    312  316.   Quint  XII  6,  7.  Val.  Max.  ten)  Ausdrucksweise  in  der  zweiten  Richtung  schei- 
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nen  die  Ehodier  in   verkenrter  Nachahmung  der  Vielleicht    stand   in  diesem  Werke   auch   des  A. 

Fehler  ihres  Stilmusters,   dessen  Sprache  in  der  feindliche  Bemerkung  gegen  Piaton  (Diog  Laert. 

That  wenig  gewählt  ist  (Blass  a  0),  den  Aus-  III  34)    Litteratur:  Blass  Griech.  Bereds  88-95. 

druck  vernachlässigt   zu   haben  und  verfielen  so  Piderit  Ausg    v    Cic    de   or    u    Brut.  Indices 

tin  eine  gemeine,  schmucklose  Schreihart ;  avxwQot  Eies e  Eh  Mus  XXXIV  1879,  627 — 630.  Schu- 

nvsg  nennt  sie  —  also  auch  den  dort  aufgeführten  rer  Gesch    d   jud.  Volkes  II,  Leipzig  1886,  772 

Molon  —  Dionysios  a.  0.   (zum  Ausdrucke  vgl.  — 775.   Hills  eher  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl  XVIII 

Blass  93,1)    Von  der  Anmut  und  den  sonstigen  1892,  388f    Susemihl  Gesch    d  griech.  Litt  II 

Vorzügen  des  Hypereides  war  nach  demselben  Ge-  besonders  489 — 494  u.  Nachtrage  697 
wahrsmanne  bei  den  Ehodiern  nichts  zu  merken  10        86)  Der  Zeit  und  der  Persönlichkeit  nach  unbe- 

Eine  wesentliche  Wendung  zum  Bessern  zeigt  sich  stimmt   ist  A  ,   Verfasser   eines  Commentars   zu 

in  ihrem  Kampfe   gegen   den  Schwulst   und  die  Aischines.     Em    Exzerpt    daraus    tzsqI   Aiaxlvov 

Überladung  bei  ihren  asianischen  Gegnern  (Cic  QrjtoQog  findet  sich  abgedruckt  m  den  Aischmes- 

or    25);   in  dieser  Hinsicht  wurden  sie  saniores  ausgaben  und  Westermanns  Biographi.  S  ehr  a der 

et  Athcorum  similiores  (Cic  Brut  51 ,  vgl  Qumt  Jahrb  f.  Philol  XCIII 1866, 240  ist  geneigt,  diesen 

XII  10,  18:  neque  Attice  pressi  neque  Asiane  '  A.  mit  dem  von  ihm  neu  entdeckten  Aristarcheer 

abundantes).     Dass  Cicero  bei  dieser  Charakteri-  A.  (Nr    77)   zu  identificieren     Meier  Demosth 

sierung  vorzuglich  an  seinen  Lehrer  Molon  denkt,  Mid  ,  Halle  1831,  praef.  XVII  33  nahm  an,  dass 

liegt  auf  der  Hand,  wird  aber  noch  zum  Überflüsse  es  der  Ehetor  ist,  den  unter  anderen  griechischen 
durch  ein  ausdruckliches,  unzweideutiges  Zeugnis  20 Ehetoren  Kaiser  Verus  (also  2  Jhdt   n.  Chr)  ge- 

bestatigt.    Nach  Ciceros  Gestandnisse,  Brut  316,  hört  hat  (Hist.  Aug.  Ver.  2);   ihm  folgen  Dm- 

gab  sich  Molon  alle  erdenkliche  Muhe,   ihn  von  dorf  Demosth -Ausg   VIII,  Oxford  1851,   praef. 

dem  jugendlichen  Schwulste  einer  allzu  üppigen  XVII und  Susemihl  a.  0.11163,101  [Brzoska] 

und  ins  Masslose  sich  ergehenden  Eede,  d  h  von  87)  Apollonios  von  Naukratis,  Sophist  Ende  des 

der  damals  vorherrschenden  Geschmacksrichtung  2.  Jhdts  n  Chr ,  Schuler  des  Adrianos  und  Chre- 

des  Asianismus  zu  befreien.   Bedenkt  man  ferner,  stos,  Eivale  des  Lykiers  Herakleides  m  Athen,  wo 

dass  ein  Caesar  nieEhodos  eigens  aufgesucht  hatte,  er  70jahng,  einen  naturlichen  Sohn  Eufinus  hmter- 

um  sich  die  Geschmacklosigkeiten  eines  Asianers  lassend,  starb.    Sein  eifrigster  Schuler  war  Mar- 

anzuhoren,   und  dass  die  Abfassung  eines  rheto-  cianus  von  Doliche  (Philostr.  Vit    soph   II  27,  2 
rischen  Lehrbuches  mit  einem  reinen  Asianismus  30  p.  113  Kayser)      Siehe  im  allgemeinen  Philostr 

unverträglich  ist,   so  wird  zur  Genüge  erhellen,  Vit    soph    II  19  p;  102    27,  5  p    114,  29 

dass  wir  es  bei  Molon,  wenn  nicht  mit  einem  aus-  88)  Apollonios  von  Athen,  Sophist  Ende  des 

geprägten  Atticismus,  so  doch  jedenfalls  mit  einer  2.  Jhdts    n    Chr.,  Schuler  des  Adrianos,    Eivale 

stark  atticisierenden  Eichtung  zu  thun  haben    Die  des  Apollonios  von  Naukratis  und  des  Heraklei- 

bei  den  Ehodiern  jener  Zeit  nicht  ungewöhnliche  des   m  Athen,    wo    er   Inhaber   des    stadtischen 

Vereinigung  von  Ehetonk  und  Grammatik  in  einer  Lehrstuhls  für  Ehetorik  war,  auch  die  Ämter  des 

Person  (Marx  a  0  )  lasst  sich  auch  bei  A  nach-  Archon  Eponymos,  des  oxqaxriyog  im  rcov  öjtXojv, 

weisen.     Er  interpretierte,  wie  aus  Porphynos  a.  verchiedene  Gesandtschaftsposten  (einmal  zu  Kai- 

0.  hervorgeht  (vgl  Villoison  Anecd.  Gr.  II  184,  ser  Septimius  Severus),  endlich  in  höherem  Alter 
2)  den  Homer     Der  Vielseitigkeit   des   Mannes  40  die  Stelle   eines  Hierophanten   der   eleusinischen 

entspricht  es,  wenn  er  sich  auch  mit  Geschichte  Mysterien    bekleidete   und    75  Jahre    alt    starb 

befasste.  Da  auf  Ehodos  schon  im  2.  Jhdt  v.  Chr.  Siehe  Philostr  Vit.  soph.  H  20  p.  103f.    S.  auch 

die  Juden  zahlreich  verbreitet  waren,  so  lag  zur  oben  Nr.  1  und  9 

Abfassung  einer  polemischen  Schrift  über  die  Ju-  89)  Apollomus  rex  Tyri,  Held  eines  Eomans, 
den  für  A.  hinreichende  Veranlassung  vor.  Nach  welcher  uns  in  vulgarlatemischer ,  mehrfach  an 
Alexandros  Polyhistor  war  seine  Schrift  eine  av-  das  Bibellatein  anklingender,  christianisierter 
OKsvrj  xaxa  'Iovdalcov ,  nach  Jos  c  Ap.  II  148  Fassung  vorliegt,  aber  seinem  ganzen  Aufbau, 
nicht  lediglich  polemisch,  wie  auch  das  Fragment  vielleicht  auch  sprachlichen  Anzeichen  nach  (wie- 
bei  Alex  Polyh.  in  Euseb  praep  ev.  IX  19,  1 — 3  wohl  die  meisten  von  A  Eiese  angenommenen 
bestätigt,  doch,  wie  dieselbe  Josephusstelle  zeigt,  50  Graecismen  nach  der  Untersuchung  von  Ph  Thiel- 
voll sehr  heftiger  Ausfalle  gegen  die  Juden,  wo-  mann  Über  Sprache  und  Kritik  des  lateinischen 
für  Josephus  mit  gleicher  Münze  vergilt,  indem  Apollomusromans ,  Speier  1880/81,  anders  beur- 
er  dem  A  groben  Unverstand,  Aufgeblasenheit  teilt  werden  können)  auf  ein  früh  verloren  ge- 
und  unsittlichen  Lebenswandel  vorwirft  (II  145fF.  gangenes  heidnisch-griechisches  Original  zuruck- 
255fT ,  s.  dagegen  Plut.  Caes.  3,  wo  A  als  rov  zqö-  geht.  Letzteres  war  ausführlicher  und  vermut- 
Tiov  sinBiKrjg  gerühmt  wird)  Über  das  Geschichts-  lieh  mehr  rhetorisch  gefärbt  als  die  lateinische 
werk  vgl  ausser  Schur  er  774  noch  Muller  FHG  Bearbeitung,  entbehrte  aber  wahrscheinlich  man- 
III  208.  J  G  Muller  Des  Flav.  Jos  Schrift  geg  chen  einzelnen  Zug,  welchen  die  den  Eoman 
d.  Apion,  Basel  1877,  230.  Susemihl  674  durch  Einfügung  marchenartiger  Motive  zum 
Endlich  erfahren  wir,  dass  A  Molon  ebenso  60  Volksbuch  herabstimmende  Bearbeitung  hinzuge- 
wie  A  6  f.iaXaxog  ein  Feind  der  Philosophie  ge-  than  hat  (E  Eohde  Der  griech  Eoman  41 7f). 
wesen  ist.  Aus  seinem  Werke  Tiara  (pdooocpojv  Dem  Lateiner  durfte  auch  die  aus  der  kynischen 
hat  uns  der  Scholiast  zu  Arist  Nub  144  ein  Frag-  Humoristik  übernommene,  seit  Varros  Saturae 
ment  aufbewahrt,  aus  dem  man  ersieht,  dass  A.  Menippeae  und  Petronius  in  der  lateinischen 
den  zu  Gunsten  des  Sokrates  in  Trimeter  gefass-  Litteratur  mehrfach  (Teuffel-Schwabe  Eom 
ten  Ausspruch  der  Pythia  als  Fälschung  bezeichnet  Litteraturgesch  §  28 ,  3)  begegnende  Mischung 
hat,  weil  die  Orakelspruche  derselben  nur  hexa-  von  Prosa  und  Versen  (c  11.  16  18  41)  zuzu- 
metrisch  waren  (dagegen  polemisiert  der  Scholiast)  schreiben  sein      Besonders  nahe  Verwandtschaft 
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In  grossen   und  Meinen  Zügen   zeigt   das  Buch  93)  Apollonios  von  Kyrene  mit  dem  Beinamen 

mit    dem   Eoman    des    Xenophon    von    Ephesos  Kronos,  Philosoph  der  megarischen  Schule,  Schuler 

(Eohde   a     a    0    41 2f    Eiese   praef    ed    II  des   Eubulides,    Diog.   Laert   II  111      Der   Bei- 

p.   XVI,   4),    so    dass   man   entweder   annehmen  name  Kronos  ging  von  ihm  auf  seinen  beruhm- 

muss,   Xenophons  Koman   sei   eine  Nachahmung  teren   Schüler  Diodoros   über    Strab    XIV   658 

des  Apolloniusromans  (Krumbacher  B3Tzantin  XVII  838 

Litter aturgesch  434)  oder  das  Umgekehrte  (Eies e,  94)  Apollonios  von  Tyros,  Stoiker  aus  dem  1. 
Eohde)  sei  der  Fall,  oder  beide  haben  aus  ge-  Jhdt  v.  Chr  ,  der  nach  Strab  XVI  757  [mxqov 
meinsamer  Quelle  geschöpft.  Hat  der  Verfasser  tiqo  ?}/licov  lebte  und  einen  mvai-  roov  and  Zrjvoo- 
des  griechischen  Originals  (welches  vielleicht  10  vog  cpdooöcpcov  nai  rcov  ßißlioov  verfasste.  Ob 
4em  Joh.  Malalas  p.  254  bekannt  war)  den  Xe-  die  Schrift  jzsqI  Zrjvoovog,  welche  Diog.  Laert 
nophon  benutzt,  so  ist  dieses  wohl  nicht  vor  das  3.  VII  1  2  6  24  28  citiert,  einen  Teil  desselben 
Jhdt  n.  Chr  zu  setzen  Die  lateinische  Bear-  bildete, ^ist  ungewiss,  desgleichen  ob  er  derselbe 
heitung  lag  dem  Venantius  Fortunatus  (VI  8,  5,  Stoiker  A.  ist,  aus  dessen  Werk  oocu  ywaTneg 
geschrieben  zwischen  566  u  568)  und  dem  Ver-  s(pdooocpr]oav  Sopatros  bei  Photios  cod  161  Ex- 
fasser  der  Abhandlung  de  dubiis  sermonibus  cerpte  gab  Vgl.  Epit  Diog.  Herrn  I 
(Gramm  lat  V  579  Keil,  aus  dem  7  Jhdt)  95)  Apollonios  von  Nysa  in  Phrygien,  Stoi- 
vor  und  gehorte  bereits  vor  Mitte  des  8  Jhdts.  ker,  rcov  TIavairiov  yvcoQipcov  aQiöxog,  Strab.  XIV 
-einer  gallischen  Bibliothek,  821    derjenigen   des  650. 

Klosters  Eeichenau  an  (A    E  i  e  s  e  praef   ed.  II  20       96)  Apollonios  6  Ilzolsjuaisvg,  Stoiker,  im  Ind 

p    XIV)      Da   in   ihr   die   Batseisammlung   des  Herc.  col  78  als  Schuler  des  Dardanos  und  Mne- 

Sjanphosius  benutzt  ist  (M    Haupt  Opusc.  III  sarchos  genannt  und  von  dem  Verfasser  des  Ind 

21f.),  so  ist  sie  nicht  vor   dem  5.  Jhdt    n   Chr.  als  cpllog  rj/ucov  bezeichnet, 

entstanden       Das    Buch    ist    durch    das    ganze  97)  Apollonios,    der  Syrer,   Platoniker   unter 

Mittelalter   sehr   beliebt   gewesen,    oft   übersetzt  Hadnan     Hist   Aug    Hadr.  2          [v   Arnim] 

(zuerst,  so  viel  wir  wissen,  im  9    oder  10  Jhdt  98)  Apollonios    von   Tyana,   pythagorei- 

ins  Angelsachsische;  über  die  vulgargriechischen  scher  Philosoph  und  Wunderthater  des  1    (1/2?) 

Bearbeitungen  s    Krumbacher  a    a    0 ),   bear-  Jhdts    n    Chr    Die  Biographie   des  Philostratos, 

beitet  (nach  einer  englischen  Übersetzung  m  dra-  im  Auftrag   der  Kaiserin  Iulia   Domna   verfasst 
matischer  Form  durch  Shakespeare,  Pericles  prince  30  (I  3),  ist  von  keiner  philosophischen  oder  religi- 

of  Tyre)  und  abgeschrieben   worden     Die  gegen  osen  Tendenz  beeinflusst,  wohl  aber  von  der  Ab- 

100  Handschriften,   welche   erhalten,    aber   noch  sieht,   den  A    gegen  den  Vorwurf  der  Magie  zu 

lange  nicht  alle  verglichen  sind,  zeigen,  wiewohl  verteidigen  und  ihn  nach  der  Art  eines  wandern- 

sie  alle  auf  dieselbe  lateinische  Grundlage  zurück-  den  Sophisten   darzustellen,   vgl    Philol    N    F 

gehen,  hinsichtlich  der  Ausführlichkeit  und  Dar-  V  137ff     Die   zahlreichen   weit   ausgesponnenen 

stellungsform  betrachtliche  Verschiedenheiten ;  von  Eeden   und   Unterredungen   behandeln    sophisti- 

den  3  Klassen,  welche  A.  Eiese  unterscheidet,  sehe,    vielfach  auch   sonst   von  Philostratos   be- 

ist    die    erste    vorzuglich    durch   Laurent    plut  sprochene  Themen     Als   Hauptquelle   (auch   für 

LXVI   40    (saec   IX/X)    vertreten;    ausfuhrlicher  die   Eeden,   vgl    I  19)   werden   die   vjtof.ivfifAara 
ist  Parisin.  4955  (Ende  saec   XIV),  dessen  Text  40  des    Damis    angeführt,    des    aus    ,Nmos'    stam- 

M    Eing  (Pressburg  u    Leipzig   1887)   heraus-  menden   Jungers    des  A,  ,   Als    unecht    erweisen 

gegeben  hat,  wesentlich  auf  diesen  beiden  Hand-  sich   dieselben   abgesehen  von  der  Art  der  Ein- 

schriften   beruht   der  Text   in  Eies  es    2    Aus-  fuhrung  (I  3)   durch   zahlreiche   historische   und 

gäbe,    welche    gesondert    auch    den    (verkürzten)  geographische  Fehler ;  es  ist  entweder  eine  Fiction 

Text   des    Oxoniensis    (saec    XI)   enthalt     Erste  des  Philostratos  oder  (wahrscheinlicher)  die  Fal- 

Ausgabe  s  1.  et.  a  ca.  1471,  dann  von  M  Velser  schung  eines  Betrugers  anzunehmen.   Nach  Philo- 

nach  dem  jetzt  verlorenen  Augustanus  1595.  A.  stratos  wurde  A  zu  Tyana  geboren,  ca   3  v  Chr. 

Eiese   Historia   Apollonii   regis    Tyri,    Leipzig  (vgl    Olearius  ad  Vit   Ap    I  12).   Er  wurde  in 

1871;    2    Auflage  1893.     Im    allgemeinen  s    M  der  Ehetonk  und  in  der  Philosophie  unterrichtet 
Haupt   Opusc.  III  4ff  A.    Eiese  Vorrede  der  50 und  wandte  sich  alsbald  ausschliesslich  der  pytha- 

Ausg    E    Eohde   Gr    Born    408 — 424,   weitere  goreischen  Lehre  zu,   trat  auch  in  Beziehung  zu 

Litteratur  Teuffel-Schwabe  Eom    Litteratur-  dem   Asklepiosheiligtum   zu  Aigai      Auf  seinen 

gesch    §  489          ^                          [W.  Schmid]  Eeisen  kam  er  zu  den  Magiern  ,in  Babylon',  zu 

90)  Von    Soloi,    Lehrer    des    Demetrios    von  den  Gymnosophisten  in  Indien,  zweimal  nach  Ita- 

Aspendos   (Diog.  Laert    V  83),   lebte   spätestens  lien,  nach  Spanien,  nach  Aithiopien  zu  den  dor- 

um  100  v.  Chr  tigen  ,  Gymnosophisten'    Zu  Eom  wurde  er  unter 

«91)  Von  Alexandreia,  Peripatetiker,  war  ver-  Nero  von  Tigellmus  verhört,  unter  Domitian  ins 

mutlich  nach  Andromkos  von  Ehodos,   also  fru-  Gefängnis  geworfen,    dann  von  dem  Kaiser  ver- 

hestens   in  der  augusteischen  Zeit  thatig.     Eine  hört,  worauf  er  aus  dem  Gerichtssaal  wunderbar 

Schrift   über  die    aristotelischen  Kategorien   von  60  verschwand   Freundschaftliche  Beziehungen  hatte 

ihm  fuhrt  Simplikios  in  Cat  =  Schol   Arist  63  b  A.  zu  Vespasian,  Titus  und  Nerva     Er  war  Geg- 

3  an     Vielleicht  ist  er  identisch  mit  ner  des  Philosophen  Euphrates,  Freund  des  Mu- 

92)  Peripatetiker,  den  Plutarchos  de  frat  am  sonios  Er  starb  unter  Nerva,  den  Ort  seines 
16  als  alteren  Bruder  des  berühmteren  Sotion  Todes  weiss  Philostratos  nicht  sicher  anzugeben, 
anfuhrt,  und  den  er  (betrachtlich)  junger  als  Epi-  A  gab  allgemein  moralische  Belehrungen,  er- 
kür nennt  Eine  genauere  Zeitbestimmung  hangt  mahnte  zum  Festhalten  an  den  überlieferten  hel- 
von  der  schwer  zu  gebenden  Beantwortung  der  lenischen  Gebrauchen,  sorgte  für  den  Dienst  der 
Frage  ab,  welcher  Sotion  gemeint  ist    [Gercke]  Gotter;  besondere  Verehrung  zollte  er  selbst  dem 
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Helios      Seine  übermenschlichen  Fähigkeiten  er-  er  sich  zum  lebendigen  Gegenbild  des  Pythago- 

wiesen   sich   durch  Weissagen   (I   10.  IY   4.  34  ras,  so  wie  er  ihn  auffasste,   gemacht  hat;    anch 

VI  32,  YIII  26  u.  o.),  Daemonen  aus  treibungen  (IV  seine    Fürsorge    für    die    Gotterverehrung,    seine 

20.  25.  VI  27),  Vertreibung   einer  Pest  (IV  10),  Vorliebe  für  hellenische  Kultur  sind  wohl  histo- 

Erweckung  einer  (Schein- ?)  Toten  (IV  45),  plotz-  rische   Zuge.     Mit  Wahrscheinlichkeit   ist   gegen 

liches  Erscheinen  an  einem  entlegenen  Orte  (IV  Philostratos  anzunehmen,  dass  A.  sich  mit  magi- 

10.  VIII  10).     Er  war  Astrolog  (III  41).  sehen  Künsten  befasste,  was  jedoch  nicht  notigt T 

Bei  der  Unzuverlassigkeit  aller  Angaben  dieser  ihn  als  Betruger  anzusehen. 
Biographie  verdient  die  von  Philostratos  un-  Schriften  des  A  nach  Suidas:  1)  rsXsxal  rj  jisqI 
abhangige  Überlieferung  besondere  Beachtung.  10  ßvoicov  (frg  bei  Eus  pr.  ev.  IV  12,  vgl  Porph. 
Gleichzeitige  Nachrichten  fehlen ;  die  ersten  fluch-  de  abst.  p.  163,  15  Nauck2.  Philostr.  v.  A.  IV 
tigen  Notizen  geben  Luc.  Alex.  5  und  ApuL  de  19),  2)  dia-&rjKrj  (vgl.  Philostr.  I  3),  3)  xQVaß0^  (au^ 
mag.  90  (Lesung  zweifelhaft)  Abweichend  in  ehernen  Säulen  zu  Byzanz  eingegraben,  Codin. 
Beziehung  auf  die  Lebenszeit  setzt  Chron.  Alex.  de  sign  Cpol.  p,  54  Bonn ),  4)  emoxoXai,  5)  IJv- 
seinen  Tod  auf  123  n.  Chr.  (Verwechslung  mit  ftayögov  ßiog,  wahrscheinlich  benutzt  von  Por- 
Euphrates?  vgl.  Hieron.  z.  J.  98  u.  123  n  Ch),  phyrios  und  Iamblichos  (Bohde  Kh  Mus.  XXVI 
Malal.  p.  266  ed.  Bonn  nach  Domninos  seine  554ff.  XXVII  23fF.).  Dazu  noch  6)  v/uvog  slg 
Lebensdauer  auf  34  J.  8  Mon.  Caracalla  liess  [AvrjfAoovvrjv  (Philostr.  I  24),  7)  tzsqI  /uavTslag 
dem  A  ein  rjQcpov  bauen  (Dio  Cass  LXXVII  18);  äoxeQOov  (III  41),  8)  (?)  döy/uaza  tlv&ayoQeia  (YIII 
Alexander  Severus  verehrte  auch  den  A.  in  sei-  20  19)  Die  Apologie  VIII  7  ist  em  Machwerk  des 
nem  Lararium  (Hist.  Aug.  Alex.  Sev.  29);  dem  Philostratos  (Bohde  Bh.  Mus  XXVII  55  gegen 
Aurelian,  welcher  sein  Bild  schon  in  vielen  Tem-  CobetMnemos.  VIII 15 Off.).  Allem  erhalten  sind 
peln  gesehen  hatte,  erschien  A.  im  Traume  und  Briefe,  eine  Sammlung  von  77  Briefen  (darunter 
mahnte  ihn  mit  Erfolg  davon  ab,  Tyana  zu  zer-  53.  59.  62  nicht  dem  A.  zugehörig),  mit  den  von 
stören  (Hist.  Aug.  Aurel.  24);  zu  Ephesos  wurde  Porph.  de  styge  bei  Stobaeus  I  p.  70,  10  Wachsm. 
A.  unter  dem  Namen  Herakles  Alexikakos  ver-  und  von  Stobaeus  im  Florilegium  angeführten  ab- 
ehrt (Hierocl  bei  Lactant  div.  mst  V  3),  von  gedruckt  m  den  Ausgaben  des  Philostratos;  bei- 
Anbetern des  A.  spricht  Eunap.  v  Chrys  p.  189.  zufügen  sind  noch  3  bei  Ps  -Joann.  Dam.  Stob. 
Eine  Münze  mit  seinem  Bilde  (Contorniate)  s.  II  191.  263  Wachsm.  Eine  andere  Sammlung 
bei  Baumeister  Denkm   I  109.                            30  als    die   genannte   hat   auch   Philostratos   vorge- 

Über    Lehre     und    Wirksamkeit    geben     die  legen,  welcher  öfter  (vgl.  Kays  er  ed.  min    ind. 

angeblichen  Briefe   sowie  das  einzige  in  griechi-  III)   Briefe    des   A.  citiert   und   eine   Sammlung 

scher  Sprache   erhaltene  Fragment   einer   Schrift  derselben   erwähnt  (VIII  20).     Die  Echtheit   der 

des  A    (s    u  ;    echt?   A.   verbot,    dem   ,grossen,  Briefe   muss    dahingestellt   bleiben      Über   viel- 

uber   allen   stehenden  Gott'   zu   opfern,   welcher  leicht    echte    Schriften    und   Fragmente    des    A. 

nur   durch   den  vovg  zu   verehren   sei)  kein  von  {Baiinas ;  dass  A.  von  Tyana  gemeint  ist,    kann 

der  Biographie   des  Philostratos   wesentlich   ver-  kaum   bezweifelt   werden)    s.  Leclerc   a.   a    O. 

schiedenes   Bild;   Dio   Cass.  LXVIII   18   erzahlt  Steinschneider   ZDMG   XLV   439ff.  Gott- 

die    auch   von   Philostratos  (VIII  26)   berichtete  heil    ebd.    XL  VI   466  ff.    Duval   Journ.    asiat. 
Vision  des  A.  (Ermordung  des  Domitian).   Sonst  40 IX  1  (1893)  178. 

wird    A.   mit    Entschiedenheit     als    /udyog    be-  Die  altere  Litteratur,  von  der  Vergleichung 

zeichnet,   so   bei  ApuL  a.  a.  O.,  bei  Moiragenes,  des  A.  mit  Christus  beherrscht,   bei  Olearius 

einem  Biographen   des  A.  (s.  d),  vgl    auch  Luc.  Philostr.  XXXIff.     Er  seh  und  Grub  er  Enc.  s. 

a.    a.    O  ;    zahlreiche    Notizen    erwähnen    Tele-  v.  F.  C.  Baur  A.  und   Christus,   oder  das  Ver- 

ofiata    des   A ,    welche   auch   nach   dessen  Tode  haltnis    des    Pythagoreismus    zum    Christentum,, 

wirksam  geblieben   sein  sollen,    so  Eus    c   Hier.  Tübinger  Ztschr.   f   Theol    1832.     Gegen  Baur 

c.  44.  Ps.-Iustm  qu    ad  orthod.  24.  Isid.  Peius.  Nielsen  A.  fra  Tyana,  Kopenhagen  1879.   Die 

I  ep    398.  Phot.  Bibl.  c.  44  p.  10a  18  B.;  über  übrige   neuere  Litteratur   bei   Gottsching  A. 

die  rsXso/iara    des  A.  zu  Byzanz   und  Antiochia  v.  T,  Leipz    Diss.  1889,   vgl.  dazu  noch  Keim 
insbesondere  Hesych.  Miles.  patr.  Cpol.  25,  FHG  50  Born  und  das  Christentum,  Berl    1881,  59ff.    J. 

IV  151a.     Malal.  p.  263.    Cedr.  I  p    346.    431.  Beville  La  religion  ä  Borne   sous  les  Severes, 

Tzetz.  chil.  II  60,  925ff.    Nicet     Chon.   d.   stat.  Paris  1886,  210ff. 

Cpol.   8.  Niceph.  Call   III  11,  Notizen  aus   ara-  Die  Notiz  des  Suid.  (nach  Ayqsocpcov  ttbqI  6- 

bischen  Quellen   bei  Leclerc   Journ.   asiat.  VI  jllcovv/licov)  3A.  eregog  Tvavsvg  ysyovcbg  im  'Adgia- 

14   (1869)    111  ff.;    vgl.   Philol.    N.  F    V  581  ff.  vov  ßaadscog  ist  wohl  auf  die  Unsicherheit  be- 

In     unmittelbare    Beziehung     zum    Christentum  zuglich  der  Zeitverhaltnisse  des  A.  (s.  o )  zuruck- 

wird  A.  gesetzt  von  Synkell.  I  p.  646  ed  Bonn.  zufuhren                                               [J.  Miller:] 

Abul  Pharaji  hist.  dyn    75,  mit  Moses  und  Her-  09 — 111)  Arzte.    Der  Name  A.  kommt  bei 

mes  Trismegistos   in  eine  Linie  gestellt   m   den  Ärzten  seit  Hippokrates  ungemein  häufig  vor.  Der 
XQrjöfxol  tcqv  cElXr)viKcov  fiseöv   (Bure seh  Klaros  60  erste    Versuch,    die    einzelnen    Persönlichkeiten, 

108).     Eine  Parallele  zwischen  A.  und  Christus  welche  denselben  fuhren,  genau  zu  unterscheiden, 

zog   der   dem   Christentum   feindliche   Hierokles  rührt    von    C.   F.   Harles    her   in    der    Schrift 

von  Nikomedien  (s.  d),  gegen  ihn  die  erhaltene  Analecta  historico-entica  deArchigene  medico  et 

Schrift  des  Eusebios  (abgedruckt  in  den  Ausgaben  de  Apollonns  medicis  eorumque  scriptis  et  frag- 

des  Philostratos)  und  Lactant  a  a  O  ,  wahrschein-  mentis,  Lipsiae  1816,  vgl    Fabricius  Bibl.  gr. 

lieh  auch  gegen  ihn  Makar    Magnes  ed.  Blondel  XIII  74ff.  nebst  C  G  Kuhns  Additamenta  spec. 

p.  52.  65ff.     Als  sicher  darf  gelten,  dass  A.  py-  III.     K.  Sprengel  Gesch    der  Arzneik    14  547, 

thagoreischer  Philosoph  hat  sein  wollen  und  dass  15  und  dessen  Artikel  Apollonius  in  Er  seh  und 
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Grub  er  s   Encycl.   I   4,   439.      M     Wellmann  von  Erythrai,   also   vermutlich  ebenfalls  Schüler 

Herrn.  XXIII  565     Susemihl  Gesch.  d  gr.  Litt.  des  Chrysermos,  und   wirkte  ebenso  wie  A.  von 

in  der  Alexandr    Z.  I  816    824.    II  440.  442.  Kition  lange  Zeit  in  Alexandreia,  aber  erst  gegen 

99)  A  ,  Schuler  des  Hippokrates  (Gal  XV  478),  Ende  des  1  Jhdts  v.  Chr  (Strab.  XIV  465  Cels 
dem  Erasistratos  im  1.  Buch  jzbqI  jzvqstwv  mit  V  praef  160  Gal.  XII  510.  M.  Wellmann  Herrn. 
Recht  zum  Vorwurf  machte,  dass  er  den  Gebrauch  XXIII  565).  Als  Herophileer  verfasste  er  wie 
des  Wassers  beim  Fieber  in  übertriebener  Weise  Herakleides  von  Erythrai  und  Aristoxenos  zur 
einschrankte  Wein  gab  er  den  Fieberkranken  Verteidigung  seiner  Schule  ein  dickleibiges  Werk 
überhaupt  nicht  und  Wasser  nur  2 — 3  aus  Wachs  jtsgl  rfjg  eHgo(plXov  aigsaecog,  von  dem  das  29. 
geformte  Becher,  von  denen  zwölf  auf  den  sechsten  10  Buch  erwähnt  wird  (Gal.  VIII  744  746.  Cael  Aur. 
Teil  einer  Cotyle  gingen,  also  weniger  als  einen  A.  M.  II  13,  110.  Sor.  de  morb  mul.  211)  Ver- 
Essloffel  (Gal.  I  144.  XV  702f.  744).  dienstvoll  muss  seine   ausfuhrliche  Arzneimittel- 

100)  A.  aus  Memphis,  ein  Erasistrateer  (Gal.  lehre  gewesen  sein,  welche  den  Titel  tzsqI  svjvo- 
XIV  700),  ist  identisch  mit  dem  Schuler  des  qloxcov  (pag/uäxcov,  d.  h  über  die  aus  dem  Steg- 
Straton  (Gal  VII  759),  lebte  also  in  der  2.  reif  zu  bereitenden  Arzneien  führte  (Gal.  XI  795 
Hälfte  des  3  Jhdts  v  Chr.  Er  schrieb  ein  Werk  XIV  143  146  u.  o  Cels  V  praef.  Pallad  comm. 
über  die  Gelenke  (jzsqi  äofigcov,  Erat  52,  17),  in  VI  epid  Hippokr.  II  98  Dietz  Cr  am  er  Anec- 
das  Klein  (Erot  XXXII)  für  einen  Commentar  dota  Par.  I  305),  und  die  den  Beifall  des  An- 
zu  Hippokrates  Schrift  jzsqi  Slq'&qcov  halt,  und  m  dromachos  (Gal  XII  633)  und  Archigenes  (XII 
dem  er  sich  um  die  Benennung  der  Korperteile  20  475)  fand,  wahrend  Galen  des  öfteren  gegen  seine 
verdient  gemacht  hat  (Gal.  XIV  699f  XIX  347).  Eecepte  polemisierte  (Gal.  XII  475f  478.  614f. 
Aus  Gal  XIV  188  und  Schol  Mc.  Ther  52  kann  510)  Dass  er  auch  wunderbare,  abergläubische 
man  vielleicht  schliessen ,  dass  er  firjQiaxä  ge-  Mittel  nicht  verschmähte,  bezeugt  Plinius  (XXVIII 
schrieben  hat.  Er  erklarte  den  Diabetes  für  eine  7.  Ind.  z  d.  B  )  und  Galen  (XII  475).  Als  Chirurg 
Art  der  Wassersucht  (Cael.  Aur  M.  Chr.  III  8,  muss  er  ebenso  wie  sein  alterer  Namensvetter 
469),  machte  sich  um  die  Pulslehre  verdient  (Gal.  aus  Kition  bedeutend  gewesen  sein  (Cels.  VII 
VIII  759  761)  und  erfand  mehrere  zusammen-  praef)  Endlich  verfasste  er  eine  Schrift  über 
gesetzte  Arzneimittel    (Gal.  XIV  188.  Aet.  Tetr.  Salben  (jzsql  /lwqcov  Athen.  XV  688 e ff). 

II  3,  20.  4,  84 ;   vgl.   Cael.  Aur.   M.  Chr    IV  8,  104)  A.   von  Pergamon  (Oribas.  V  575  =  II 
537).                                                                             30  65),    nicht    zu   verwechseln   mit    dem    Landwirt 

101)  A  aus  Antiocheia,  Vater  und  Sohn  (Gal.  gleichen  Namens  (Plm.  Ind.  I  8.  10.  14  16  17. 
XIV  683),  beide  Empiriker  aus  dem  2.  Jhdt.  v.  Chr.  18.  Varro  r  r  I  1,  8  Col.  I  1,  9),  lebte  sicher 
(Gal.  XVII  a  600f  Cels.  I  praef  2,  30f  Erot  vor  Galen  (XI  322  ==  Oribas.  II  64)  und  wenn 
s  "AfAßrjv  52,  13f),  der  jüngere  mit  dem  Bei-  er  identisch  ist  mit  dem  von  Alexander  von 
namen  Btßläg  (Gal  XVII  a  618;  vgl.  M.  Well-  Tralles  (I  559.  561  Puschm)  erwähnten  A ,  nach 
mann  Herrn.  XXIII  558).  Beide  verfassten  eine  Xenokrates  von  Aphrodisias  (75  n.  Chr)  Ohne 
Streitschrift  gegen  die  Schrift  Zenons  jzsqi  xwv  Zweifel  gehört  ihm  das  von  C  F  Matt  ha  ei  Opusc. 
XaQaxrrjQcov  (über  die  dem  dritten  Buch  der  hip-  clar.  med  gr  ,  Moskau  1808,  144  herausgegebene 
pokratischen  Epidemien  beigefugten  Zeichen),  der  Fragment  über  das  Schröpfen  an ,  das  im  Aus- 
jungere  nach  dem  Tode  des  Zenon,  in  welcher  er40zuge  von  Oribasios  (Coli  med  VII  19  Daremb  = 
die  Unechtheit  derselben  zu  erweisen  suchte  (Gal.  vol  II  64f )  erhalten  ist  und  in  dem  der  Verfasser 
XVII  a  600f   618f).  ausdrucklich  bezeugt,  dass  er  in  Asien  beim  Aus- 

102)  A  aus  Kition,  ein  alexandrinischer  Arzt  bruch  einer  Pest  gelebt  und,  selbst  von  der  Krank- 
aus der  Mitte  des  1.  Jhdts  v.  Chr.,  ein  Schuler  heit  befallen,  sich  durch  Schröpfen  das  Leben  ge- 
des  Zopyros  (s.  Comment.  zu  Hippokr.  jzsqi  äg-  rettet  habe  Die  Vorschriften,  die  er  über  das 
ftgwv  I  2  Dietz).  Wir  besitzen  noch  von  ihm  Schröpfen  giebt,  sind  durchaus  massvoll  und  ver- 
einen Commentar  zu  Hippokrates  Schrift  über  standig.  Den  Aderlass  verwarf  er  keineswegs,  er 
die  Gelenke  (jzsgl  ägfigoov),  der  einem  Ptolemaios  wandte  ihn  aber  nur  bei  schweren  Erkrankungen 
ßaodsvg  gewidmet  ist,  und  zuerst  von  Erotian  an,  wenn  viel  Blut  auf  einmal  zu  entziehen  war 
53,  1  erwähnt  wird  Er  ist  herausgegeben  von  50  (Oribas  II  65)  Er  behauptete,  dass  die  Wasser  - 
F  B,  Dietz  in  der  Scholiensammlung  zum  Hip-  scheu  als  Folge  des  Hundsbisses  unheilbar  sei 
pokrates   und   Galen   Vol    I,    Königsberg   1834,  (Oribas    V  41 8f) 

und   einzeln   von   C.    G.    Kuhn,    Leipzig   1838.  105)  Claudius  A  ,  Freigelassener  der  Claudier, 

Ausserdem   verfasste    er   zwei   Schriften   polemi-  lebte  vor  Andromachos  (Gal  XIV  17  lf)  und  nach 

sehen  Inhalts  gegen  Herakleides  (jzgdg  xä  xov  Ta-  Alkimion  (Gal    XIII  31),  einem  Arzt  zur  Zeit  des 

gavxlvov) ,    d    h.   gegen    dessen    Auslegungen  der  Claudius.    Vielleicht  war  er  Leibarzt  des  Claudius 

hippokratischen  Schriften,  m  18  Buchern,  und  ngbg  oder  Nero,   wenn  bei  Galen  (XIII  835)   die  Ver- 

Bax%sTov   in    3    Buchern    (Erot.    32,    lff    Klein  besserung  zgoyjoxog  'AjzoXXodvlov,  dgyiaxgov  (to#) 

Erot  XXIX.    Strecker  Herrn.  XXVI  280f )  und  avzoxgäxogog  für  das  sinnlose  äg%ioxgaxogog  das 
eine  Schrift  curationes,  in  der  er  unter  anderem  60  Bichtige  trifft     Von  ihm    sind  einzelne  Eecepte 

über  Epilepsie  gehandelt  hat  (Cael  Aur   M.  Chr.  bei  Galen  erhalten      M    Wellmann   Jahrb.   f. 

I  4,  235).    Endlich  ist  er  einer  der  Ayollonii  duo,  Phil    CXLV  1892,  677 

die  sich  nach  Cels.  VII  praef.  Verdienste  um  die  106)  A.  mit  dem  Beinamen "Ocpig  brachte  den 

Chirurgie  erworben  haben,  vgl.  M.   Wellmann  Commentar  des  Bakcheios  zu  Hippokrates  in  einen 

Herrn    XXIII  565    XXVI  339.  Auszug  und  lebte  sicher  vor  Dioskorides  Phakas 

103)  Von  dem  Vorhergehenden  verschieden  ist  (30  v  Chr);  vgl  Erot  31,  15  Vielleicht  ist  er 
A.  Mys  (Sprengel  Gesch.  d.  Med.  I4  547,  15).  identisch  mit  dem  von  Erot.  52,  18  erwähnten 
Er  war  Herophileer,   Mitschüler  des  Herakleides  A.    6  Oyjq,    der   sich   um   die   Verbesserung   der 
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Chirurgie  verdient  gemacht  hat  (Orihas  IV  306),  der  Konika  übt,  völlig  widerlegt.  Und  wie  Gemi- 
und  dieser  wieder  mit  A  oQyavmog,  von  dem  nos,  der  genaue  Kenner  des  alexandrinischen  Ge- 
Galen (XIII  856)  ein  Recept  gegen  Carbunkel  er-  lehrtentums,  meldet,  haben  schon  die  Zeitgenossen 
halten  hat  des  A.  ihrer  Bewunderung  der  Konika  dadurch 

107)  A.  Glaucus  schrieb  de  interioribus  (Cael  Ausdruck  gegeben,  dass  sie  jenen  den  grossen 
Aur   M    Chr.  IV  8,  393)  Geometer  nannten     Vgl.  Apoll,  in  den  Vorreden 

108)  A.  aus  Pitana,  Arzt,  von  Plinius  im  Au-  zu  Kon  I.  II.  IV— VII.  Herakleides  (so  zu  lesen 
torenverzeichnis  zu  Bd.  XXIX.  XXX  genannt;  st&WHgäxÄsiog :  s  HultschBerl  Philol.  Wochen- 
vgl.  Plm.  XXIX  117.  sehr.  1893,  1446)  und  Geminos  bei  Eutokios  zu 

109)  A.  aus  Tarsos  wird  einmal  von  Galen  10  Apoll  Kon.  Bd  II  168.  170  Heiberg.  Ptolemaios 
(XIII  843)  mit  einem  Becepte  erwähnt  Chennos  bei  Phot  Bibl  151b  18    Der  Interpolator 

110)  A.  aus  Prusa.  Geburt shulfliches  von  bei  Pappos  VII  34f.  (unter  dessen  Angaben  die 
ihm  steht   bei   Soran  (de  morb    mul.  95  Dietz).  Worte  S.  678, 10  Hu  :GVGxoXäöagxoTgv7cbEvxXsidov 

111)  Vgl.  CIG  4714  a  wo  ein  A.  6  laxQog  jua-d'rjxaTg  sv  'AXsgavÖQelq  nXeToxov  %qovov  unver- 
anb  Tsqxvqcov  und  CIG  6799,  wo  ein  L  Apol-  dachtig  sind)  Ha  Hey  Vorrede  zu  Con.  p.  3  (der 
lonius  genannt  wird.                  [M  Wellmann  ]  den  A.  um  40  Jahre  junger  als  Archimedes,  mit- 

112)  Apollonios ,  geboren  zu  Perge  m  Pam-  hin  sein  Geburtsjahr  um  247,  schwerlich  mit  Becht, 
phylien,  jüngerer  Zeitgenosse  des  Archimedes  und  ansetzt).  Ter  quem  Nouv.  annales  de  mathem., 
Eratosthenes ,  widmete  sich  dem  Studium  der  1.  serie,  III 1844,  350f.418f  Cantor  Vorles.  über 
Mathematik  m  Alexandreia,  wo  die  Schule  des  20  Gesch.  der  Mathem  I  287f.  Susemihl  Litter. 
Eukleides  (dessen  Epoche  im  wesentlichen  mit  in  der  Alexandrinerzeit  I  749  (setzt  das  Geburts- 
der  Begierung  des  ersten  Ptolemaeers  zusammen-  jähr  des  A.  um  265,  seinen  Tod  um  190). 
fallt)  auch  nach  dem  Tode  ihres  Begründers  fort-  Das  bedeutendste  und  zugleich  das  einzige, 
blühte  Da  A  das  vierte  und  die  folgenden  Bucher  wenigstens  zum  Teil  uns  erhaltene  Werk  des  A 
der  Konika  dem  Konig  Attalos  I.  gewidmet  hat,  sind  die  xeovexä  (nur  diesen  Titel,  nicht  xcdvikol 
so  haben  wir  seine  schriftstellerische  Thatigkeit  oxotieXa,  gebraucht  A )  Ehe  er  seine  Beise  nach 
hauptsächlich  in  die  Begierungsjahre  des  letz-  Kleinasien  antrat,  hatte  ihn  der  Mathematiker 
teren  (241 — 197),  mithin  etwa  gleichzeitig  mit  Naukrates  m  Alexandreia  aufgesucht  Aus  den 
den  Ptolemaeern  Euergetes  und  Philopator  (247  wissenschaftlichen  Erörterungen,  die  beide  gemein- 
— 205)  anzusetzen.  In  der  That  hat  Herakleides,  30  sam  pflogen,  ging  auf  Bitten  des  Naukrates  eine 
der  Biograph  des  Archimedes,  berichtet,  dass  erste  Ausgabe  der  Konika  in  acht  Buchern  her- 
A.  unter  Euergetes  geblüht  habe  (yeyovs),  und  vor,  die  wegen  der  Kurze  der  Zeit  (denn  sie  wurde 
wenn  Ptolemaios  Chennos,  allerdings  ein  sonst  dem  Naukrates  bei  seiner  Abreise  mitgegeben) 
wenig  zuverlässiger  Gewährsmann,  einen  unter  noch  nicht  so  durchgearbeitet  war,  wie  A.  selbst 
Philopator  berühmten  Astronomen  gleichen  Na-  es  gewünscht  hatte  Deshalb  begann  er  spater, 
mens  anfuhrt,  so  hat  er  damit  gewiss  unsern  noch  ganz  erfüllt  von  den  Anregungen,  die  der 
Mathematiker  gemeint.  A  ist  demnach  um  einige  Aufenthalt  in  Kleinasien  ihm  geboten  hatte,  eine 
Zeit  vor  247  v.  Chr  geboren.  Am  nächsten  zweite  Bearbeitung,  von  welcher,  gewiss  in  lange- 
werden wir  der  Wahrheit  kommen,  wenn  wir  ihn  ren  Zwischenräumen ,  Buch  für  Buch  gesondert 
etwa  um  ein  Vierteljahrhundert  junger  als  Archi- 40  erschien.  Die  ersten  drei  Bucher  wurden,  wie 
medes,  mithin  sein  Geburtsjahr  um  262  ansetzen.  schon  bemerkt,  dem  Eudemos  in  Pergamon,  der 
Nachdem  A.  in  Alexandreia  die  acht  Bucher  der  dem  Konig  Attalos  I.  nahe  gestanden  haben  muss, 
Konika  in  einer  ersten  Bearbeitung  abgefasst  hatte,  die  folgenden  Bucher  dem  Attalos  selbst  gewid- 
unternahm  er  eine  wissenschaftliche  Beise  nach  met.  Eine  vollständige  Umarbeitung  haben  dabei 
Kleinasien  und  trat  in  Ephesos  in  nähere  Be-  Buch  I  und  II  erfahren,  (so  dass  A  die  erste  Aus- 
ziehungen zu  dem  Mathematiker  Philonides  und  gäbe  derselben  für  nicht  mehr  massgebend  er- 
zu  Eudemos  von  Pergamon.  Mit  dem  letzteren  klarte) ;  bei  den  übrigen  Buchern  scheint  weniger 
verkehrte  er  auf  derselben  Beise  auch  in  Perga-  Anlass  zu  Änderungen  gewesen  zu  sein.  In  den 
mon  und  wurde  durch  ihn  zu  einer  zweiten  Be-  Vorreden  zu  I  und  IV  giebt  A  genauer  als  es 
arbeitung  der  Konika  angeregt,  weshalb  er  ihm  50  sonst  bei  den  Alten  üblich  ist  an,  was  er  von 
spater  von  Alexandreia  aus  das  erste  und  dann  seinen  Vorgangern  benutzt  und  was  er  selbst 
das  zweite  Buch  des  verbesserten  Werkes  zueig-  gefunden  habe  Ganz  als  originale  Leistung  des 
nete.  Auch  das  dritte  Buch,  dessen  Vorrede  ver-  A  hat  die  zweite  Hälfte  des  Werkes  zu  gelten 
loren  gegangen  ist,  hat  A  ,  wie  aus  der  Vorrede  In  den  beiden  ersten  Buchern  scheint  er  das  Haupt- 
zum  vierten  Buche  hervorgeht,  an  denselben  ab-  sachliche  desjenigen  Stoffes  zusammengedrängt  zu 
gesendet.  Nach  Eudemos  Tode  nahm  Konig  At-  haben,  den  Eukleides  nach  dem  Vorgange  des 
talos  I  die  Widmung  des  vierten  und  der  fol-  Menaichmos  und  des  alteren  Aristaios  in  vier 
genden  Bucher  an  Weiter  wissen  wir  aus  seinem  Buchern  behandelt  hatte.  Auch  der  Inhalt  des 
Leben  nur,  dass  er  einen  gleichnamigen  Sohn  dritten  Buches  beruht  zum  Teil,  wie  A  selbst 
hatte,  den  er  als  Überbringer  des  zweiten  Buches  60  angiebt,  auf  Sätzen  des  Eukleides  über  die  Syn- 
nach  Pergamon  sendete  In  den  Bericht  des  Pap-  thesis  körperlicher  Orter  (gxsqeoI  xotzoi)  Zum 
pos  über  die  wissenschaftliche  Bedeutung  der  Ko-  vierten  Buche  benutzte  er  Konon  von  Samos  und 
nika  des  A  ist  eine  nicht  von  Pappos  herrührende  Mkoteles  von  Kyrene  Indes  trug  A  selbst  schon 
Überlieferung  eingeschoben,  wonach  A  ungenau  zu  dieser  ersten  Hälfte  vieles  Neue  bei,  zunächst 
(in  seiner  Methode)  und  prahlerisch  gewesen  sein  eine  passende  Anordnung  des  Stoffes,  sodann  die 
soll  :^  beide  Vorwurfe  werden  durch  die  erhaltenen  Verbesserung  der  gesamten  Theorie  durch  Besei- 
Schriften^  der  letztere  besonders  durch  die  strenge  tigung  der  früheren  Trennung  nach  sogenannten 
Kritik,  die  A.  selbst  an  seiner  ersten  Bearbeitung  Schnitten  des  spitzwinkligen,  rechtwinkligen  und 
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stumpfwinkligen  Kegels,  endlich  eine  Menge  neuer  beln,  welche  man  durch  Betrachtung  aller  mog- 
Lehrsatze,  die  von  selbst  aus  seiner  verbesserten  liehen  Schnitte  an  Kreiskegeln*)  erhalt,  identisch 
Theorie  sich  ergaben.  Schon  im  dritten  Buche  mit  denen  sind,  welche  man  als  Schnitte  an  Um- 
ist er  gewiss  weit  über  EuMeides  hinausgegangen,  drehungskegeln  erhalt  (Zeuthen  a  a  0.631). 
und  noch  mehr  hat  er  durch  die  systematische  Im  zweiten  Buche  werden  zunächst  Eigenschaften 
Anlage  des  vierten  Buches  das  überboten ,  was  der  Asymptoten  der  Hyperbel  auseinandergesetzt. 
Konon  und  Mkoteles  vorgearbeitet  hatten.  Der  Damit  wird  die  Lehre  von  den  conjugierten  Durch- 
Yorwurf,  welchen  Herakleides  in  seiner  Biographie  messern  und  den  conjugierten  Hyperbeln  Verbun- 
des Archimedes  (Apoll  con.  Bd.  II 168  Heib.)  gegen  den  (Housel  a  a.  0.  160ff.  Cantor  a.  a.  0.  291. 
A.  vorgebracht  hat,  dass  nämlich  schon  von  Archi- 10  Zeuthen  105ff.)  Das  dritte  Buch  enthalt,  wie 
medes  em  Werk  über  Kegelschnitte  verfasst,  aber  A.  in  der  Vorrede  zu  I  selbst  angiebt,  Theoreme 
nicht  veröffentlicht  worden,  und  dieses  dann  von  zur  Synthesis  und  Determination  (diogio/noi,  vgl. 
A.  unter  seinem  eigenen  Namen  herausgegeben  unten  Inhaltsangabe  des  V.  Buches)  körperlicher 
worden  sei,  ist  entschieden  zurückzuweisen.  Die  Örter,  d.  h.  geometrischer  Örter,  welche  Kegel- 
von  Archimedes  (Bd.  I  302,  4.  II  300 ,  10  Heib.)  schnitte  sind.  Unter  diesen  nennt  er  besonders 
citierten  kcdvmo,  oroi^sTa  (von  demselben  I  304,  den  Ort  zu  3  oder  4  Geraden,  der  bis  dahin  keine 
15  auch  schlechthin  ncovixa  genannt)  sind  die  von  vollständige  Behandlung  gefunden  habe  Eine 
Eukleides  bearbeiteten  Kegelschnitte  des  Aristaios  Gruppe  für  sich  bilden  die  ersten  44  Satze ,  in 
(Bretschneider  Geometrie  und  Geometer  vor  denen  hauptsächlich  Verhältnisse  von  Producten 
Eukl.  155f.  Cantor  Vorles.  I  260f  Heiberg  zu  20  aus  Tangenten  und  Secanten  der  Kegelschnitte 
Archim.  I  303)  In  der  That  gebraucht  Archi-  auftreten  (Cantor  292.  Zeuthen  114ff.).  Da- 
medes  m  den  uns  erhaltenen  Werken  nur  die  mit  steht  im  Zusammenhang  die  Satzgruppe  53 
alteren  (bei  Aristaios  und  Eukleides  üblichen)  Be-  —56  (Behandlung  der  Kegelschnitte  als  geometri- 
zeichnungen  der  Kegelschnitte,  nicht  die  von  A. .  scher  Orter  für  die  Durchschnittspunkte  zwischen 
eingeführten  Ellipse,  Parabel  und  Hyperbel  (C an-  den  sich  entsprechenden  Strahlen  von  zwei  pro- 
tor  I  288f.  Heiberg  Ztschr.  f.  Mathem.  hist  -  jeetivischen  Buschein ;  Zeuthen  122f)  Die  da- 
litt.  Abteil  XXV  4M. ;  zu  Archim.  Bd.  I  303.  zwischen  stehende  Gruppe  45—52  enthalt  die  ein- 
325.  332,  22.  334,  5.  II  301.  III  465 f ,  wonach  fachsten  Eigenschaften  der  Brennpunkte  der  El- 
Chasles  Apercu  historique  17,  2  zu  berichtigen  lipse  und  Hyperbel  (Housel  169ff.  Cantor  292f. 
ist).  Es  bleibt  also  nur  die  schon  früher  erwähnte  30  Zeuthen  122.  365ff.).  Hiermit  hat  A.  zugleich 
Thatsache,  dass  A.  die  konischen  Elemente  des  den  ,Ort  zu  4  Geraden'  von  dem  der  ,Ort  zu  3 
Eukleides ,  soweit  sie  ihm  brauchbar  erschienen,  Geraden'  nur  ein  Specialfall  ist),  soweit  bestimmt, 
in  sein  Werk  aufgenommen  hat ,  gerade  wie  es  als  es  bei  dem  damaligen  Standpunkte  der  Mathe- 
Eukleides  in  allen  seinen  Schriften  mit  den  Werken  matik  möglich  war ,  und  es  erhalt  diese  ganze 
seiner  Vorganger,  und  zwar  ohne  irgend  welche  Theorie  noch  mehr  Licht  durch  die  Vergleichung 
Erwähnung  derselben,  gethan  hat.  Mit  B echt  mit  den  Porismen  des  Eukleides  (Zeuthen  126ff.). 
hat  daher  schon  Geminos  (bei  Eutokios  zu  Apoll.  Das  vierte  Buch  zeigt,  wie  A.  in  der  Vorrede  an- 
con.  Bd.  II  168.  170  Heib.)  den  A.  gegen  Hera-  giebt,  wie  viele  Punkte  Kegelschnitte  mit  Kreis- 
kleides in  Schutz  genommen  (vgl.  auch  Pappos  peripherien  und  mit  anderen  Kegelschnitten  ge- 
Synag.  VII  30.  32f.,  wonach  zugleich  das  unklare  40  mein  haben  können,  ohne  ganz  zusammenzufallen 
Gerede  des  Interpolators  ebenda  34f.  richtig  zu  (wobei  A  eine  Berührung  von  einer  Durchschnei- 
stellen  ist).  düng  sehr  wohl  zu  unterscheiden  weiss ;  Cantor 
Den  gesamten  Plan  seines  Werkes  und  dessen  293).  Die  Bucher  V — VII  sind  nicht  mehr  im 
hauptsachlichen  Inhalt  stellt  A.  selbst  in  der  Vor-  Urtexte  vorhanden.  H  a  1 1  e  y  hat  sie  lateinisch 
rede  zum  ersten  Buche  der  Konika  dar.  Die  vier  nach  einer  arabischen  Übersetzung  herausgegeben 
ersten  Bucher  enthalten  die  Elemente  als  eine  (s.  u  Ausgaben).  In  der  Vorrede  zum  fünften 
Einfuhrung  m  die  höhere  Theorie  (eiöaycoyrj  ozoi-  Buche  betont  A.  nochmals ,  dass  er  im  Vorher- 
Xsicoörjg).  Das  erste  Buch  behandelt  die  Ent-  gehenden  die  Elemente  der  Kegelschnitte  behandelt 
stehung  der  drei  Kegelschnitte,  die  hier  zuerst  habe  (vgl.  o.  eioaycoyrj  oToixsKoöfjg),  und  wendet 
unter  den  Benennungen  Ellipse,  Parabel  und  Hyper- 50  sich  nun  höheren  Aufgaben  zu.  Aus  der  Lehre 
bei  erscheinen,  und  ihre  hauptsachlichen  Eigen-  vom  Grossten  und  Kleinsten  betrachtet  er  als  be- 
schatten (Konika  Bd  14,  1 — 5  Heib.  Geminos  sonderen  Fall  die  möglichst  kleinen  oder  mog- 
und  Pappos  a.  a.  0.  Chasles  Apercu  historique  liehst  grossen  Linien,  welche  von  einem  gegebenen 
17ff.    Housel  in  Liouvilles  Journal  de  mathe-  Punkte   an   einen   Kegelschnitt   gezogen   werden 

matiques  2.  serie,  IH  153ff.    Cantor  Vorles.  I      

290f.  Zeuthen  Die  Lehre  von  den  Kegelschnitten  *)  Kreiskegel  sind  allgemein  Kegel,  die  von 
im  Altertum  63— 77,  vgl.  mit  31  —  35.  Loria  einer  Geraden  beschrieben  werden,  welche  in  einem 
Periodo  aureo  della  geometna  greca  50ff.).  Das  Punkte  festgehalten  wird  und  an  einem  Kegel- 
Buch  beginnt  mit  der  Betrachtung  von  Schnitten  schnitte  hingleitet.  Denn  in  jedem  solchen  Kegel 
auf  dem  Kegel  selbst ;  sodann  werden  verschiedene  60  giebt  es  zwei  Scharen  paralleler  Ebenen ,  die  den 
planimetnsche  Untersuchungen  über  Tangenten,  Kegel  in  Kreisen  schneiden,  von  denen  die  eine 
conjugierte  Durchmesser  u.  s.  w.  vorgenommen;  Schar  zu  der  andern  unter  einem  bestimmten 
endlich  zum  Schluss  wird  wieder  zu  der  stereo-  Winkel  geneigt  ist.  Em  solcher  Kegel  kann  da- 
metrischen  Betrachtung  zurückgekehrt.  Diesem  her  durch  eine  Gerade  erzeugt  werden,  die  m 
Gange  der  Untersuchung  liegt  em  streng  metho-  einem  Punkte  festgehalten  wird  und  an  einem 
discher,  deutlich  erkennbarer  Plan  zu  Grunde.  Kreise  hingleitet.  Bei  den  Umdrehungskegeln 
Zunächst  ist  der  vollständige  Beweis  dafür  er-  fallen  die  beiden  Scharen  von  Ebenen  zusammen, 
bracht,   dass  die  Ellipsen,  Parabeln  und  Hyper-  [Er.  Kietz  seh.] 
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können.  Dass  er  auch  hierbei  wieder  von  einem  sehr.  1891,  776ff.).  Aus  den  Vorreden  des  A.,  die  in 
"besonderen  Falle,  nämlich  der  Lage  des  Punktes  schlichter  Sprache  und  ohne  rhetorisches  Beiwerk 
auf  der  Axe  des  Kegelschnittes  ausgeht,  stimmt  abgefasst,  dabei  aber  trefflich  stilisiert  sind,  ent- 
genau mit  dem  sonstigen  Brauche  der  alten  Mathe-  nehmen  wir  einige  bemerkenswerte  Zeugnisse  für 
matiker  uberem ;  aber  die  allgemeine  Fassung  ist  die  Entwicklung  der  xoivrj,  als  deren  Hauptver- 
ihm  nicht  verborgen  gewesen  und  ebenso  wenig  treter  sonst  der  um  ein  halbes  Jahrhundert  jüngere 
der  höhere  Zweck  dieser  Untersuchung,  der  Dio-  Historiker  Polybios  gilt.  Neben  einander  erschei- 
rismus,  d.  i.  die  methodische  Bestimmung  der  nen  in  der  Vorrede  zu  I  die  bei  den  Attikern 
grossten  und  kleinsten  Werte  und  die  Festsetzung  verschwindende ,  spater  aber  wieder  auflebende 
der  Grenzen,  innerhalb  deren  die  Losung  einer  10  Form  rjiArjv  (für  fjv)  und  die  alexandrmische  Aorist- 
gestellten geometrischen  Aufgabe  möglich  ist  oder  bildung  övvsldapev  (HultschAbh.  der  Sachs. 
nicht.  Das  sechste  Buch  handelt  von  gleichen  Ges.  der  Wissens  eh.  XXX  400),  ferner  neben  dem 
und  ahnlichen  Kegelschnitten,  sofern  dieselben  auf  regelmassigen  Eeflexiv  osavxov  smfAsXov  die  un- 
geraden, einander  ahnlichen  (Umdrehungs-)  Kegeln  attische  (auch  dem  Polybios  fremdartige)  Bildung 
auftreten.  Ausserdem  enthalt  es  einige  Construc-  %6v  vlov  /uov  Ttenopiya  (Vorrede  zu  II)  Aus  der 
tionen  im  Kaume,  u.  a.  die  Aufgabe,  durch  einen  Vorrede  zu  IV  ist  mehreres,  anlangend  den  Wort- 
gegebenen Kegel  eine  Schnittflache  zu  legen,  welche  gebrauch  und  syntaktische  Fugungen ,  hervorzu- 
eine  gleichfalls  gegebene  Ellipse  erzeugen  soll.  heben  (Hui t seh  Berl.  Philol.  Wochenschr.  1893, 
Im  siebenten  Buche  folgen  weitergehende  Unter-  1448ff.). 

suchungen  über  die  Langen  conjugierter  Durch-  20  Zu  den  Konika  hat  Pappos  zu  Ende  des  3. 
messer  und  der  dazu  gehörigen  Parameter.  Die  bis  Anfang  des  4.  Jhdts.  eine  grosse  Zahl  von 
wichtigsten  Besultate  sind,  dass  für  die  Ellipse  Hulfssatzen  (XrjpfAaxa)  gesammelt,  die  schon  früher 
die  Summe  und  für  die  Hyperbel  die  Differenz  von  anderen,  um  das  Verständnis  des  Werkes  des 
der  Quadrate  von  einem  Paare  conjugierter  Durch-  A.  durch  elementare  Nachhülfe  zu  erleichtern,  hm- 
messer  constant  ist,  und  dass  für  beide  Curven  zugefugt  worden  waren  (Hui t seh  a.  a.  0.  1447f.). 
das  aus  einem  Paare  conjugierter  Durchmesser  Sie  finden  sich  bei  Pappos  im  siebenten  Buche 
und  dem  dazwischen  liegenden  Winkel  gebildete  als  die  Propositionen  165—234  (S.  918 — 1004  Hu.) 
Parallelogramm  einen  constanten Inhalt  hat.  Diese  und  sind  vonHalley  den  einzelnen  Buchern  des 
Satze,  so  bemerkt  A  in  der  Vorrede,  sind  für  A.  vorgedruckt  worden  (bei  Jleiberg  sind  die 
viele  Arten  von  Aufgaben  nützlich,  besonders  bei  30  Lemmata  zu  I— IV  in  Bd.  II  143fF.  wiederholt), 
den  Diorismen  derselben  Mehrere  Aufgaben  der  Einen  Commentar  zu  den  Konika  hat  im  6  Jhdt. 
Art,  so  fahrt  er  fort,  habe  er  im  achten  Buche,  Eutokios  von  Askalon  verfasst,  der  soweit  als  der 
das  gleichsam  einen  Anhang  bilde,  gelost  und  Text  des  A.  selbst,  d.  i.  zu  I— IV  erhalten  ist. 
durch  Diorismen  abgegrenzt.  Diese  enge  Be-  Derselbe  ist  von  Halley  fortlaufend  hinter  dem 
Ziehung  zwischen  VII  und  VIII  wird  noch  da-  Texte  der  einzelnen  Propositionen  beigefugt,  von 
durch  bestätigt,  dass  die  Hulfssatze  bei  Pappos  H ei b er g  in  den  2.  Band  seiner  Ausgabe  (S  168ff.) 
zwar  zu  jedem  der  vorhergehenden  Bucher  ge-  aufgenommen  worden.  Die  ebenfalls  an  die  Konika 
sondert,  zu  den  beiden  letzten  Buchern  aber  zu-  angeknüpften  Erläuterungen  des  Serenos  von  An- 
sammen  überliefert  sind.  Danach  hat  Halley  tissa  und  ein,  wie  es  scheint,  von  Hypatia  ver- 
versucht, den  Inhalt  des  verloren  gegangenen  ach-  40  fasster  Commentar  sind  verloren  gegangen  (Cantor 
ten  Buches  wieder  herzustellen,  wobei  er  von  der  Vorles.  I  347.  421f  Heiberg  Apoll.  Bd  II  166f.). 
Annahme  ausging,  dass  dasselbe  die  Losung  von  Auch  in  den  Commentaren  des  Eutokios  zu 
solchen  Aufgaben  enthalten  habe,  die  im  siebenten  Archimedes  werden  die  Konika  des  A.  vielfach 
Buche  zuerst  auf  eine  Gleichung  gebracht  und  berücksichtigt  (vgl  den  Nachweis  im  Index  von 
dann  einzeln  zum  Gegenstande  eines  Diorismus  Heiberg  zu  Archim.  Bd  III  499.  523).  Dabei 
gemacht  waren.  Ter  quem  Nouv.  annales  de  ma-  gebraucht  Eutokios  den  genauen  Titel  xcovixä 
them  ,  1.  serie  III  (1844)  345— 350.  486.  Housel  (vgl.  o.)  312,  12  326,  3.  328,  5.  332,  6;  sonst 
a  a.  O.  178f.  Cantor  294ff.  Zeuthen  284ff  pflegt  er,  und  zwar  besonders  das  erste  und  zweite 
293ff.  384f.  393ff  403ff.  Die  Ausstellungen,  welche  Buch,  unter  dem  Titel  ncovixa  ozotxeta  zu  citieren. 
Pappos  IV  59  gegen  ,das  Problem  an  der  Parabel  50  Da  Eutokios  zu  seiner  Zeit  ganz  verschiedene 
im  fünften  Buche  der  Konika  des  A.'  erhebt,  Ausgaben  der  Konika  vorfand,  so  stellte  er  selbst 
ohne  leider  naher  anzugeben,  welche  Stelle  bei  A.  für  seinen  eigenen  Gebrauch  eine  Becension  fest, 
er  damit  meine,  haben  zu  verschiedenartigen  Deu-  die  manche  Abweichungen  von  dem  uns  uber- 
tungen  Anlass  gegeben,  vgl.  Hultsch  zu  Papp.  lieferten  Texte  zeigt  (Heiberg  Jahrb.  f.  Philol. 
Bd.  I  273  Tann  er y  Mem.  de  la  soc.  des  sciences  Suppl.-Bd.  XI  360ff  und  Ausg.  Bd.  II  proleg.  57f.). 
de  Bordeaux  V  13rT.  Zeuthen  a.  a.  0.  226ff.  Ausgaben  und  Bearbeitungen  der  Konika :  Von 
258f.  286ff.  einer  lateinischen,  im  13.  Jhdt.  verfassten  Über- 
Der  spr  ach  liehe  Aus  druck  in  der  erhaltenen  setzung  ist  em  Fragment  erhalten  (veröffentlicht 
Hälfte  der  Konika  zeigt,  anlangend  die  streng  von  Heiberg  Apoll.  Bd  II  proleg.  75ff.)  Die 
mathematische  Darstellung,  keine  Abweichungen  60  vier  ersten  Bucher  wollte  Joh.  Muller  aus  Konigs- 
von  den  Vorgangern.  Die  schon  vor  Eukleides  berg  bei  Hassfurt  (Herzogt.  Coburg),  bekannt 
festgesetzte  Form  sowohl  für  die  Aufstellung  der  unter  dem  Namen  Begiomontanus  (1436 — 
Theoreme  oder  Probleme  als  für  die  Beweisfuh-  1476),  ebenfalls  in  lateinischer  Bearbeitung  heraus- 
rung  ist  im  wesentlichen  für  alle  folgenden  Mathe-  geben.  Ein  Venetianer  Joh  Bapt  M  e  m  u  s 
matiker  massgebend  gewesen.  Doch  finden  sich  bei  vollzog  diese  Absicht,  freilich  mit  sehr  ungluck- 
aller  Strenge  des  Formelwesens  kleinere  Schwan-  lichem  Erfolge,  wie  aus  dem  durch  den  Sohn  Joh. 
kungen  im  Sprachgebrauch  (für  einen  Einzelfall  Maria  Mem us  besorgten  Druck  hervorgeht*  Apol- 
nachgewiesen  von  Hultsch  Berl.  Philol.  Wochen-  lonii  Pergei  —  opera  per  —  Joann  Bapt.  Memum 
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—  de  Graeco  in  Latinum  traducta,  Yenet  1537.  schnitten  im  Altertum,  Kopenhagen  1886,  schliesst 
Eine  zweite  Übersetzung  derselben  vier  Bucher,  sich  zwar  vorzugsweise  an  die  Satze  des  A.  an,  ver- 
ferner des  Commentars  des  Eutokios  und  der  Lern-  folgt  aber  die  Aufgabe,  den  Inhalt  und  den  Zu- 
mata  des  Pappos  durch  Commandino  ist,  wenn  sammenhang  der  antiken  Lehre  von  den  Kegel- 
gleich bedeutend  besser,  doch  noch  durch  viele  schnitten  wiederherzustellen,  unabhängig  von  der 
Fehler  entstellt-  Apollonii  Perg  conicorum  libri  Anordnung  und  der  Form  der  Beweisführungen, 
quattuor  —  F.  Commandinus  Urbinas  —  e  Graeco  die  jener  gewählt  hatte. 

convertit  et  commentariis  illustravit,  Bonon  1566.  Im  engen  Zusammenhange  mit  den  in  den 
Buch  I— YII  wurden  in  Bagdad  von  Thabit  Ibn  Konika  entwickelten  Theorien  standen  folgende 
Korrah  (836-901)  ins  Arabische  übersetzt.  Eine  10  Schriften  des  A.  (Bd.  II  107ff  Heib ),  die  Pappos 
andere  arabische  Bearbeitung,  welche  994  durch  Synag.  VII  3.  5-11.  21—27  ihrem  Hauptinhalte 
Abalphat  von  Ispahan  verfasst  wurde,  kam  in  nach  vorfuhrt  und  zu  denen  er  spater  Lemmata 
mehreren  Exemplaren  nach  Europa,  wo  sie  seit  mitteilt  (vgl.  den  Nachweis  im  Index  zu  Pappos 
der  Mitte  des  17.  Jhdts  bekannt  wurde.  Die  von  Hui t seh  llf  )•  je  zwei  Bucher  über  den  Yer- 
erste  lateinische  Übersetzung  nach  einem  dieser  haltnisschnitt,  Xoyov  äjzozopfjg  (Zeuthen  344ff.), 
Codices,  welchen  Ferdinand  I.  von  Medici  von  über  den  Baumschnitt,  %coqiov  djtoro^g  (ebd ),  über 
dem  Patriarchen  Ignatius  Neama  von  Antiochien  den  bestimmten  Schnitt,  öicoQiojbcsvrjg  zopfig  (ebd 
zum  Geschenk  erhalten  hatte,  besorgten  gemein-  195IT),  über  Beruhrungen,  enacpcbv  (381ff),  über 
.sam  der  Philologe  Abraham  von  Echelles  und  Einschiebungen (inclinationes,  franzos  directions), 
der  Mathematiker  AlfonsoBorelli:  Apollonii  Perg.  20  vsvoscov  (258ff),  über  ebene  Örter,  totzcov  ijtmsöcov 
conicorum  lib.  Y  YI  YII  —  Abrahamus  Ec-  (207ff.)  Yon  der  Schrift  über  den  Yerhaltnisschnitt 
chellensis  —  Latinos  reddidit  —  Alfonsus  Bo-  (seetio  rationis)  fand  E  Bernard  gegen  Ende 
rellus-  notas  ubenores  —  adiecit.  Florent.  1661.  des  17.  Jhdts.  eine  arabische  Übersetzung,  welche 
Schon  vorher  hatten  mehrere  Mathematiker  an  er  ins  Lateinische  zu  übertragen  anfing  Die  Ar- 
sog  Divinationen  des  A.  sich  versucht,  d.  h.  an  beit  vollendete  Halle  y,  und  fugte  gleichzeitig  eine 
der  Wiederherstellung  seiner  verlorenen  Schriften  Wiederherstellung  der  Bucher  über  den  Raum- 
nach  den  kurzen  Angaben  von  Pappos  u  a.Mauro-  schnitt  bei:  Apollonii  Perg  de  sectione  rationis 
lycus,  ein  sicilianischer  Mathematiker  des  16.  ex  Arabico  MSto  Latme  versi.  Accedunt  eiusdem 
Jhdts  ,  machte  den  ersten  derartigen  Yersuch.  de  sectione  spatii  libri  duo  restituti  —  opera  et 
Viviani  restituierte  das  fünfte  Buch-  De  maximis  30  studio  Edmundi  Halley,  Oxonii  1706.  Auch  zu 
et  minimis  geometrica  divmatio  in  Y  conicorum  den  übrigen  ebengenannten  Schriften  sind  nach 
Apollinii  Perg  —  auetore  Yincentio  Yiviani,  den  Inhaltsangaben  und  Hulfssatzen  bei  Pappos 
Florent  1659.  Die  Yergleichung  seiner  Restitution  von  Yieta,Fermat,  Snellius,  Simson,Hors- 
mit  der  fast  gleichzeitig  erschienenen  Übersetzung  ley,  Camerer,  Diesterweg,  Paucker  u  a 
macht  dem  Scharfsinne  Yivianis  alle  Ehre.  Der  verschiedentliche  Wiederherstellungen  versucht 
Anfang  der  arabischen  Bearbeitung  des  fünften  worden  (H.  Schoemann  Apollomus  von  Perga, 
Buches  durch  Thabit  Ibn  Korrah  ist  nebst  deut-  Gymnasialprogr.  Treptow  a.  R  1878,  4.  11—14 
scher  Übersetzung  von  Ludw.  Nix  herausgegeben  Loria  Periodo  aureo  della  geometria  greca  65f 
worden:  Das  fünfte  Buch  der  Conica  des  A.  von  Susemihl  Litter  in  d.  Alexandrinerzeit  I  754f  ; 
Perga  in  der  arab.  Übers,  des  Thabit  u.  s  w  ,  Lpz.  40  die  Wiederherstellung  von  Fermat  Apollonii  Per- 
1889  (Balsam  Apollonius  von  Perga  2ff.  Can-  gaei  libri  duo  de  locis  planis  restituti  ist  kurz- 
tor  in  Paulys  Realencyklop.  12  1322;  Yorles  üb.  lieh  in  Oeuvres  de  Fermat  par  Tannery  et 
Gesch  d  Mathem.  II  237.  441.  I  603.  Wüsten-  Henry,  tome  I  3—51,  Paris  1891,  neu  heraus- 
fei d  Gesch.  der  arab    Äerzte  34f.     Nix  a  a.  O.  gegeben  worden). 

3ff  Heiberg  Apoll.  Bd  II  proleg.  70fF  81ff.).  Als  von  A.  herrührend  teilt  Eutokios  zu  Archi- 
Die  erste  Ausgabe  des  griechischen  Textes  unter-  medes  (Bd  III  76ff)  eine  Losung  des  Problems, 
nahm  Halley  Apollonii  Perg.  conicorum  libri  IY  zu  2  Geraden  2  mittlere  Proportionalen  zu  finden, 
priores  cum  Pappi  Alexandrini  lemmatis  et  Eutocii  mit.  Nach  einer  Notiz  bei  Pappos  Synag.  III  21 
Ascalonitae  commentariis.  Ex  codd  mss  ed.  Edm.  scheint  A  das  Problem,  das  er  selbst  Konik.  Y 
Halleius ,  Oxoniae  1710.  Gleichzeitig  erschienen  50  p.  37,  8  Halley  als  bereits  erwiesen  verwendet,  ana- 
von  demselben  Apollonii  Perg  conicorum  libri  lytisch  durch  Kegelschnitte  gelost  zu  haben  (Hei- 
tres posteriores  ex  Arabico  sermone  in  latinum  berg  zu  Eutok.  in  Archim.  Bd  III  77) 
conversi  cum  Pappi  Alex,  lemmatis.  Subiicitur  Die  Lehre  von  der  Parabel  findet  bekanntlich 
liber  conicorum  oetavus  restitutus.  Über  die  von  ihre  praktische  Anwendung  u  a  beim  Brenn- 
ihm  benutzte  arabische  Hs  giebt  Halley  einige  Spiegel.  Auch  darauf  hat  A.  seine  Untersuchungen 
Notizen  in  der  Yorrede  zum  fünften  Buche;  s  in  einer  Schrift  utsqI  zov  uivqlov  ausgedehnt  (Bel- 
jetzt  das  Nähere  bei  Nix  a.  a.  O  9,  vgl  mit  ger  Herrn.  XYI  571f  Zeuthen  374ff  Heiberg 
4ff  Die  Ausgabe  der  ersten  vier  Bucher  von  Hei-  Ztschr.  f.  Math  ,  hist.-litt.  Abteil.,  XXYHI  129fF 
berg,  die  auf  der  besten  uns  erhaltenen  hsl.  Über-  und  Ausg.  Bd.  II  139) 

lieferung  beruht,  enthalt  zugleich  die  Fragmente  60        Ob  A.  auch   die  Schneckenlinie,    die   auf 

der  übrigen  Schriften   des  A.  und   die  Commen-  einer  Kegeloberflache  beschrieben  werden  kann,  in 

tare    des  Eutokios :   Apollonii  Perg    quae   graece  den  Kreis  seiner  Untersuchungen  gezogen  hat,  ist 

exstant  ed  et  latine  interpretatus  est  J.  L  Hei-  ungewiss.   Jedenfalls  aber  hat  er  in  einer  besonde- 

berg   2  Bde ,   Leipzig   1891—93.     Eine   freiere  ren  Schrift,   uzbqI  rov  ko%Uov,   die   am   Cylinder 

deutsche  Bearbeitung  verfasste  H.  Balsam  Des  beschriebene  Schraubenlinie   durch  formliche 

A   von  Perga  sieben  Bucher  über  Kegelschnitte,  Beweisführung  von   der  konischen   und  von   der 

Berlin  1861    Das  schon  mehrfach  angeführte  Werk  sphärischen  Spirale  geschieden  (Proklos  zu  Eukl. 

von  H    G    Zeuthen  Die  Lehre  von  den  Kegel-  Eiern.  I  104,  26—105,  15  Friedl.). 
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Ferner  hat  er  in   einer  ovytigtoig  rov  dcods-  stabenziffern  und  keinen  Stellenwert  kannte,  etwas 

KaeÖQov  uiQog  rö  elxoodsdgov  nachgewiesen,  dass  umständlicher.    Aber  A.  hat  das  Problem  m  ein- 

die  Flachen  des  in  dieselbe  Kugel  eingeschriebenen  fachster  Weise   gelost.      Gewiss   hat   dieser  Teil 

Dodekaeders  und  Ikosaeders  zu  einander  sich  so  der  durch  Pappos  teilweise  uns  bekannten  Schrift 

verhalten,  wie  ihre  Volumina,  ein  Werk,  das  ebenso  mit  dem  vorher   erwähnten  wxvtoxlov  mehrfach 

wie  die  Konika  auch  in  zweiter  Bearbeitung  von  sich  berührt;    aber  die  Endziele  beider  Schriften 

ihm  herausgegeben  worden  ist  (Hypsikl.  =  Eukl.  sind,   wie  die  Spuren  der  Überlieferung  deutlich 

Elem.  XIY  6,  23  Heib).  Friedlem  Bull    Bon-  genug  zeigen,  verschieden  gewesen,  hier  die  Poten- 

compagni  Nov    1873,    6    Manitius  Des  Hypsi-  zierung  der  Myriaden,  dort  (beim  <x>xvx6kiov)  die 
kies  Schrift  Anaphorikos,   Progr   Dresden   1888, 10  Bruchrechnung    Denn  A  hat  in  der  von  Pappos 

lYf.     Nicht  naher  kann  ihrem  Inhalte  nach  be-  behandelten   Schrift   ausserdem    noch   durch   ein 

stimmt  werden    die  xatiölov  jigay/uarela  des  A.,  tieferes  Eindringen  in  die  Lehre  von  der  Poten- 

vielleicht  eine  methodologische  Abhandlung  über  zierung  dekadischer  Zahlen  den  Weg  gezeigt,  wie 

die  Grundlagen  der  Mathematik,  Marin   zu  Eukl.  man  Zahlen,  deren  Hohe  jeden  denkbaren  menseh- 

Dat.  p.  2  Heiberg  A.  Bd  II  133f.  und  zu  Eukl.  liehen  Bedarf  übersteigt,   in   möglichster  Anleh- 

Elem.  Bd  V  proleg.  89    Susemihll  755  (gegen  nung   an   den   allgemeinen  Sprachgebrauch   aus- 

Tannery  Bulletin  des  sciences  math ,  2.  ser.,  V  drucken  könne.    Pappos  II  1 — 19  22.    Hultsch 

1,  124ff).  zu  Papp.  Bd.  III  1212f.   und  index  unter  6^- 

Auch  auf  die  rechnende  Mathematik  hat  die  vvpiog.  Nesselmann  Algebra  der  Griechen  12 5fL 
schriftstellerische  Thatigkeit  des  A  sich  erstreckt.  20  Cantor  Vorles.  I  298f.     Hultsch  Zeitschr.   L 

In   seinem  owvxomov  (Mittel   zur  Schnellgeburt,  Mathem ,  hist.-litt.  Abteil.  XXVII  58ff.  (vgl.  auch 

d.  h  zum  schnellen  Berechnen  der  kleinsten  Teile),  dens.  in  Berliner  Philol.  Wochenschr.  1885,  569f. 

hat  er  gezeigt,  wie  man  das  Verhältnis  der  Peri-  und  1893,  1142f).  Tannery  Mem.  de  la  soc.  des 

pherie  zum  Durchmesser  des  Kreises  durch  engere  sciences  de  Bordeaux,  2.  ser.,  III  351ff. 
Grenzen  emschliessen  könne,   als  sie  Archimedes  Eine   Schrift    des   A.    über    Irrationalgrossen 

zum  Schlüsse  seiner  Kreismessung  (3£  >  n  >>  3^?)  wird  erwähnt  m  der  von  Abu  Othmän  verfassten 

gesetzt  hatte  (Eutok.  zu  Archim  dimens  circ  300,  Übersetzung  eines  griechischen  Commentars  zum 

17—22  Heib.  Hultsch  zu  Pappos  Bd.  III 1212  X.Buche  der  Elemente  des  Eukleides  (F.  Wo  epeke 

und  Berl   Philol.  Wochenschr  1893,1142    Tan-  Essai  d'une  restitution  de  travaux  perdus  d'Apol- 
nery  Hist    de  l'astronomie  ancienne  66,  1).    Zu  30  lonius    sur   les    quantites    irrationelles   m   Mem. 

einer   anderen   arithmetischen  Untersuchung  hat  presente's  XIV  658 — 720.  Heiberg  Apoll.  Bd  II 

den  A.  die  Sandrechnung  des  Archimedes   ange-  119ff).     Wie  Woepcke   (a.  a.  O.  661    und  vgl. 

regt     Dieser  hatte,   um  den  Beweis   zu  fuhren,  Günther  Gesch.  der  antiken  Naturwiss.  21)  wahr- 


man  die  Zahlenreihe  bis  ins  Unendliche  ver-  scheinlich  macht,  ist  A  dabei  weit  über  Eukleides 
langern  und  selbst  die  grossten  Zahlen  auch  m  hinausgegangen,  indem  er  von  dessen  binomen 
Worten  aussprechen  könne,  immerhin  einige  neue,  Irrationalen  zu  den  polynomen  und  anderen  Ir- 
vom  gewohnlichen  Sprachgebrauche  abweichende  rationalen  höheren  Grades  aufstieg 
Ausdrucke  bilden  müssen.  A.  nun  verzichtete  auf  Auch  auf  astronomischem  Gebiete  hat  A  sich 
das  Endziel  des  Archimedes,  dass  man  jede  aus-  bethatigt,  indem  er,  wie  aus  Ptolem.  Syntax  XII 
gesprochene,  auch  noch  so  hohe  Zahl  durch  eine  40  1  hervorgeht,  über  den  Stillstand  und  die  ruck- 
andere noch  höhere  überbieten  könne,  er  wies  aber  laufige  Bewegung  der  Planeten  schrieb  und  sie 
nach,  dass  bis  zu  einer  Zahlenhohe,  die  schon  weit  mit  Hülfe  der  Epicyklen  zu  erklaren  suchte  (Hei- 
über  menschliches  Vorstellungsvermogen  hinaus-  berg  Apoll.  Bd  II  137ff  Cantor  Vorles  1288). 
reicht,  die  Zahlen  durch  solche  griechische  Worter,  Eine  entfernte  Kunde  von  astronomischen  Unter- 
die  der  gewohnlichen  Sprache  entlehnt  (nicht  neu  suchungen  des  A ,  und  zwar  über  die  Mondbahn 
gebildet)  sind,  ausgedruckt  werden  können.  Auch  hat  auch  in  der  xaivrj  wroQia  des  Ptolemaios 
bot  seine  Theorie  den  Vorteil,  dass  nicht,  wie  Chennos  (1.  Jhdt  n.  Chr)  sich  erhalten  Dafür, 
bei  Archimedes,  die  Zahlen  zu  Oktaden,  gleich-  diese  Tradition  nicht  völlig  abzuweisen,  spricht 
sam  wie  in  einem  kunstlichen  Eahmen  zusammen-  der  Umstand,  dass  Chennos,  so  unzuverlässig  er 
gepfercht,  sondern  dass  sie  ungezwungen  und  ge-  50  auch  sonst  ist  (Her eher  Jahr,  für  Philol.  Suppl 
mass  dem  gewohnlichen  Sprachgebrauche  nach  I  1855/56,  269ff),  doch  die  Epoche  des  A  rich- 
Potenzen  der  Myriaden  gruppiert  wurden.  Dies  tig  angegeben  hat  (vgl.  den  Anfang  dieses  Artikels 
hat  er  m  einer  Schrift  gezeigt,  deren  Titel  uns  und  Tannery  Hist  de  rastronomie  ancienne  69). 
unbekannt  ist,  zu  welcher  aber  Pappos  im  zweiten  113)  Von  Athen.  In  der  Schrift  uieql  prjxavr}- 
(am  Anfang  verstummelten)  Buche  seiner  Synagoge  juärojv  (Poliorcetique  des  Grecs,  Paris  1867,  8,  9 
so  eingehende  Erläuterungen  gegeben  hat,  dass  Wescher)  wird  ein  'ÄTiolltoviog  6  ysyovcbg  (Ayrjoi- 
wir  uns  eine  Vorstellung  von  dem  Inhalte  des  oxqöltov)  didaoxaXog  erwähnt  und  von  ihm  erzählt, 
Originalwerkes  machen  können  Hier  sehen  wir  dass  er  Steine  von  so  ausserordentlichem  Gewichte 
zunächst  die  Aufgabe  gelost,  ein  sehr  grosses  auf  Schiffe  verladen  und  am  Hafendamme  von 
Product,  dessen  Factoren  in  griechischen  Zahl-  60  Ehodos  abgesetzt  habe,  dass  man  verwundert  sich 
buchstaben  (a  =  l,  ß  —  2,  i  =  10  u.  s.  w.)  ge-  fragte,  wie  überhaupt  solche  Lasten  ein- und  aus- 
geben sind,  möglichst  leicht  auszurechnen.  Was  geschifft  werden  können.  Agesistratos  hat  über  Be- 
uns  nach  dem  Decimalsystem  selbstverständlich  lagerungsmaschinen  geschrieben,  wie  die  bei  dem 
erscheint,  dass  wir  nämlich  nur  mit  Einern  mul-  Poliorketiker  Athenaios  erhaltenen  Auszuge  zeigen 
tiplicieren,  dagegen  die  Multiplication  durch  die  Auch  sein  Lehrer  A.  hat  aller  Wahrscheinlichkeit 
10  und  deren  Potenzen  durch  die  Stellung  der  nach  dieser  Zunft  angehört.  Seine  Wirksamkeit 
Ziffern,  beziehungsweise  mit  Hülfe  der  0,  aus-  ist  also  in  das  Gebiet  der  praktischen  Mechanik,, 
drucken,  das  war  für  den  Griechen,  der  nur  Buch-  nicht  in  das  der  reinen  Mathematik  zu  versetzen., 
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weshalb  es  fraglich  erscheinen  muss,  ob  dieser  A.  Dirke  an  die  Horner  eines  wutenden  Stiers 
mit  A.  yon  Perge  identificiert  werden  kann,  wie  fesseln  Von  Bhodos  kam  das  Werk  nach  Eom 
Eochas  d'Aiglun  in  Melanges  Graux,  Paris  in  Besitz  des  Asinius  Pollio,  Plin  XXXVI  34; 
1884,  782  annimmt  In  den  jzohoQxrjtixä  des  im  Jahre  1546  wurde  es  in  den  Thermen  des 
sog.  Hero  von  Byzanz  (S.  202, 2  Wescher)  wird  der-  Caracalla  wieder  entdeckt  und  zunächst  im  Pa- 
selbe A  wie  bei  Athenaios  erwähnt;  jener  Com-  lazzo  Farnese  aufgestellt,  von  wo  es  mit  der 
pilator  hat  die  Stellen  bei  Athenaios  5,  3 — 7.  6,  farnesischen  Erbschaft  spater  in  das  Museum 
6 — 8.  8,  9  gedankenlos  in  eins  zusammengezogen.  von  Neapel   gelangte.     Friederichs-Wolters 

[Hultsch]  Ant    Bildw.    1402.     0.  Jahn  Arch.    Zeitg.   XI 

114)  Astronom  von  Myndos,  war  nach  seiner  10  1853,  88ff.  Dilthey  ebend.  XXXVI  1878,  43ff. 
eigenen  Angabe  zu  Studienzwecken  bei  den  Chal-  Durch  eine  im  Theater  von  Magnesia  am  Maean- 
daeern  gewesen.  Die  Kometen  erklarte  er  für  Ge-  der  gefundene  Inschrift  mit  Schriftzugen  des  1. 
stirne,  wie  Sonne  und  Mond  (Sen.  quaest.  nat.  Jhdts.  v.  Chr.  ist  kurzlich  ein  Bildhauer  3AnoX- 
VII  4,  1.  17,  1).  XcovLog  TavQioKov  Tga^Xiavög  bekannt  geworden, 

115)  Apollonios  aus  Laodikeia  schrieb  ein  be-  der  zweifellos  derselben  Kunstlerfamilie  angehört, 
sonderes  Werk  in  5  Buchern,  in  dem  er  gegen  Sollte  er  Sohn  und  Neffe  der  Kunstler  des  Stieres 
die  Berechnung  der  Sternaufgangszeiten  durch  sein,  so  wurde  deren  Lebenszeit  an  den  Anfang 
die  ägyptischen  Astrologen  polemisierte  (Paul.  des  1.  Jhdts  v  Chr.  fallen,  em  Ansatz,  dem  der 
Alex,  isagoge  praef )  Bruchstucke  davon  scheinen  Stil  und  die  Anlage  ihres  Werkes  kaum  wider- 
sich   in   Handschriften   erhalten   zu   haben   (vgl.  20  sprechen  durften. 

Fabricius  Bibl    Gr.  1.  III  c.  20)  122)  A  aus  Athen,  Bildhauer,  Sohn  des  Nestor, 

116)  Apollonios  von  Attaleia  (vgl  Susemihl  Kunstler  des  berühmten  Heraklestorso  im  Bei- 
Litt  d  Alex.  I  872,  179),  Traumdeuter  aus  un-  vedere  des  Vatican,  s.  Priederichs-Wolters 
bestimmter  Zeit,  bei  Artemidoros  zweimal  erwähnt  Ant.  Bildw.  1431.  Der  Schriftcharakter  der  Kunst- 
(I  32  p.  34,  15  III.  28  p.  179,  19  Herch)  und  lerinschrift  weist  auf  die  letzten  Jahre  der  Ee- 
von  diesem  wohl  unmittelbar  benutzt.  Sein  Werk  publik,  Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  343  Kaibel 
hatte  mindestens  2  Bucher  (vgl.  Susemihl  a.  IGI  1234.  Zwei  andere  Inschriften  mit  dem- 
a    O.  I  872,  180).                                     [Biess  ]  selben  Kunstlernamen  sind  gefälscht,  Loewy  a. 

117)  Christlicher  Schriftsteller,  um  195,  40  a.  0.  510  511.  Über  die  Geschichte  des  Torso 
Jahre  nach  dem  ersten  Auftauchen  der  phrygi- 30  s.  Michaelis  Arch.  Jahrb.  V  1890,  29.  Vielleicht 
sehen  Propheten,  Verfasser  einer  scharfen,  be-  ist  er  identisch  mit  dem  A.,  der  von  Chal- 
sonders  auch  an  personlichen  Ausfallen  reichen  eidius  zu  Piatons  Timaeus  p.  440  ed.  Meurs. 
Streitschrift  gegen  die  Montanisten.  Eusebius  h.  als  Kunstler  des  chrysoelephantinen  Kultbildes 
e.  V  18  hat  einige  wertvolle  Nachrichten  und  des  capitolinischen  lupiter,  vermutlich  des  von 
Fragmente  daraus  erhalten,  Hieron  vir  ill  40  Sulla  geweihten,  genannt  wird,  s.  Lersch  Bull, 
schreibt  den  Eusebius  ab,  nur  mit  dem  Zusatz,  d  Inst.  XIX  1847,  107,  Haakh  Arch.  Zeitg. 
dass  Tertullian  das  7.  Buch  seiner  Schrift  de  ee-  XIV  1856,  239.  Brunn  Kstlg.  I  542.  559.  Be- 
stasi  der  Widerlegung  dieses  A.  gewidmet  habe.  denken  gegen  die  Identität  bei  Loewy  a.  a.  0. 
Die  Heimat  des  A.  wird  eine  Phrygien   benach-  343 

harte  Provinz  sein ;  die  Notiz  im  Praedestinatus  40  123)  A  aus  Athen,  Erzgiesser,  Sohn  des  Ar- 
c.  26.  27  (86),  er  sei  Bischof  von  Ephesus  gewesen,  chias,  Verfertiger  der  in  Herculaneum  in  der 
ist  nichts  als  ein  thorichter  Schluss  aus  Euseb.  Villa  dei  papiri  gefundenen,  jetzt  in  Neapel  be- 
V  18,  9.  14  S.  Eouth  Beliqu.  sacr.  I2  1846,  fmdlichen  Bronzecopie  des  Polykletischen  Dory- 
463 — 85.  Th.  Zahn  Forsch,  z  Gesch.  d.  neu-  phoroskopfes,  Comparetti  et  de  Petra  Villa 
test.  Kanons  V  1893,  14f.,  2.  21—28.  Ercol  dei  Pisoni  tav.  VIII  3  p.  12  261  Frie- 
dlicher.] derichs-Wolters  Ant.  Bildw.  505  Loewy  In- 
III.  Kunstler.  sehr,  griech   Bildh.  541.    Kaibel  IGI  712.  Der 

118)  Architekt,  Sohn  des  Ammonios  aus  Ale-  Schrift  Charakter  der  Kunstlersignatur  weist  auf 
xandria,  zur  Zeit  Traians,  CIG  III  4713a.  die  erste  Kaiserzeit;   der  Kunstler  gehört  wahr- 

[Fabricius.]  50  scheinlich  zu  derselben  Familie  wie  Nr.  120 

119)  A.  von  Magnesia,  Bildhauer  hellenisti-  124)  A.  aus  Athen,  Bildhauer,  bekannt  durch 
scher  Zeit,  bekannt  durch  die  Kunstlerinschrift  auf  seine  in  den  Falten  eines  in  Sparta  befindlichen 
einer  vor  den  grossen  Propylaeen  von  Delos  ge-  Chlamysfragments  angebrachten  Kunstlerinschrift, 
fundenen  Basis,  die  ein  Weihgeschenk  des  not-  deren  Schriftformen  auf  die  Kaiserzeit  weisen, 
vov  rcov  vrjoicoxwv  trug;  nach  dem  Schriftcha-  aber  von  denen  von  Nr  123  verschieden  sind; 
rakter   etwa   3.   Jhdt.   v.    Chr.   Loewy    Inschr.  Loewy  Inschr    griech.  Bildh  336. 

griech.  Bildh.  211.  125)  A ,  Bildhauer  der  Kaiserzeit,  Verfertiger 

120)  A.  aus  Marathon,  Bildhauer  hellenistischer  einer  bei  Aricia  in  deren  Ruinen  eines  Tempels 
Zeit,  Sohn  des  Archias  (s.  d.),  bekannt  durch  eine  gefundenen,  jetzt  auf  Mayorca  befindlichen  Apollon- 
in  Athen  gefundene  Kunstlerinschrift  mit  Schrift-  60  statue.  Die  auf  dem  Baumstumpf  angebrachte 
formen  etwa  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.,  Loewy  Inschr.  Kunstlerinschrift,  in  der  die  Heimat  und  der 
griech.  Bildh.  144.  Name  des  Meisters  nicht  angegeben  sind,   zeigt 

121)  A.  aus  Tralles,  Bildhauer,  Sohn  des  Ar-  andere  Schriftformen  als  die  Signaturen  von  Nr. 
temidoros,  Adoptivsohn  des  Menekrates,  verfertigt  123  und  124.  Eine  von  Visconti  Mus  Pio-Cl.  III 
in  Gemeinschaft  mit  seinem  Bruder  Tauriskos  zu  tav.  XLIX  erwähnte  Apollonfigur  mit  dersel- 
die  unter  dem  Namen  des  farnesischen  Stiers  ben  Signatur  ist  gewiss  mit  dieser  identisch,  nur 
berühmte  Gruppe,  Zethos  und  Amphion  darstel-  giebt  Visconti  irrtumlich  als  Fundort  die  Villa 
lend,    welche,   ihre  Mutter  Antiope    zu   rächen,  des  Hadrian  bei  Tibur  an,    Hub n er  Bildw.  in 

Pauly-Wissowa  II  6 
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Madrid  nr    718      Loewy  Inschr.   griech.  Bildh.  nennen  sie  "AjtoXXctvtdg,  letzterer  s.  VA zzaXog  auch 

379.  Kaibel  IGI  1235.  1236  AnoXXcovla).     Sie  war  wohl  spätestens  im  J.  238 

126)  Bildhauer  der  Kaiserzeit,  Sohn  des  Amens,  v.  Chr.  gehören  (Fraenkel  Inschr.  v.  Perg.  S.  88). 
bekannt  dnrch  eine  vermutlich  in  Smyrna  ge-  Wiewohl  sie  einer  bürgerlichen  Familie  entstammte 
fundene  Weihinschrift,  Loewy  Inschr.  griech.  (dq/uozig  Polyb.),  wurde  sie  zur  Gemahlin  des 
Bildh    547.  Königs  Attalos  I.   von  Pergamon  erhoben.     Sie 

Gefälscht  ist  die  Signatur  des  A.  auf  der  gebar  ihm  vier  Sohne,  Eumenes,  Attalos,  Phile- 
Statue  eines  Satyrs  in  Petworth-House,  Loewy  tairos  und  Athenaios  (Strab.  Pol.  a.  0).  Sie  war 
Inschr   griech.  Bildh.  517.              [C.  Robert.]  im  Altertum  berühmt  wegen  ihrer   Geistes-  und 

127)  Steinschneider  etwa  aus  der  Zeit  des  10  Herzensgaben.  Im  besonderen  wurde  ihr  Ver- 
Augustus,  bekannt  durch  ein  vorzuglich  geschnit-  haltnis  zu  den  Söhnen  bewundert.  Ein  Ehren- 
tenes  Bild  der  Artemis  auf  einem  Amethyst  im  decret  der  Antiochener  vom  J.  175  v  Chr  preist 
Museum  von  Neapel,  Brunn  Kstlg.  II  472f.  sie  und  ihren  Gemahl  wegen  der  Erziehung  ihrer 
Furtwangler  Arch  Jahrb  III  320ff.  Taf.  X  8.  Kinder  (Fraenkel  Inschr.  v.  Perg.  nr.  160;  vgl. 
Einen  Stempelschneider  A.,  den  man  auf  Münzen  die  Inschrift  aus  Hierapolis  ebd  S.  107).  Ben 
von  Metapont  hat  finden  wollen,  giebt  es  nicht,  Tod  ihres  Mannes  hat  sie  noch  lange  Zeit  uber- 
Brunn  II  423f.  lebt  (Polyb.  a.  0.).    Nach  Fraenkel  a.  0.  S.  88 

128)  Verfertiger  einer  in  Myrina  gefundenen  fallt  ihr  Tod  zwischen  166  und  159.  In  ihrer 
Thonfigur,  E.  Pottier  et  S.  Reinach  La  necro-  Vaterstadt  Kyzikos  war  ihr  ein  Tempel  errichtet, 
pole  de  Myrina  175.                    [0.  Rossbach.]      20  dessen  Reliefs  mythische  Beispiele  von  Kindes- 

129)  Monatsname  aus  dem  aiolisch-dorischen  liebe  darstellten  (Anth  Pal.  a.  0.)  In  Teos 
Kalenderkreise,  nachweisbar  für  Elis,  s.  o.  Bd.  I  S.  wurde  sie  nach  ihrem  Tode  als  ftea  A.  Evosßrjg 
628,  25ff,  Lesbos,  Bull  hell  IV  439  (Methymna).  AjtoßazrjQia  verehrt  (Dittenberger  Syll.  234, 
CIG  6850  A,  Tauromenion,  IGI  427  II  18.  429  15ff.).  Schon  bei  Lebzeiten  waren  ihr  unter  dem 
II 12,  und  die  perrhaebischen  Gemeinden  Doliche,  Kultnamen  Evosßrig  (ohne  tied)  gottliche  Ehren 
Heuzey  Le  mont  Olympe  11,  2. 13, 1,  und  Pythion  erwiesen  worden  (vgl.  die  Inschrift  aus  Hierapolis 
ebenda  4,  1.                                    [Kubitschek]  bei  Fraenkel  S.  39).  Als  Mutter  Attalos  II.  wird 

Apollonis.     1)  'AnoXXcovlg  (Strab.  XIII  625.  sie  in  Inschr.   v.  Perg.  nr.  169,   als  Mutter  des 

Cic.  pro  Flacco  52;  AjtoXXoovta   Steph.  Byz    als  Philetairos  bei  Dittenberger  Syll.  221,  3  ge- 

nr.  16,  wohl  —  AjioXXcbvrjg  Hieroki.  671;  AjioXXoj-  30  feiert.     Vgl.  Meier  Pergam.  Reich   (Erschund 

viag  Notit ,  auch  wird  wohl  spater  aus  dem  Ethni-  Gruber)  369.  411.  [Wilcken.] 

kon  Apollonidenses  [Cic.  ad  Q    fr.  12,   10 ;   ad  Apollonium     (Geogr.    Rav.    130,    10),    Ort- 

Att.  V  13.  Tac.  ann.  II  47],  AnoXXcoviösXg  [CIG  schaft  (?  Unter) agyptens.  [Pietschmann.] 

3450  und  Münzen  He a d  HN  548]   oder  Apol-  Apollonos   s.  Apollinopolis  und  A p o  1- 

lonidienses  [Plin  n  h.  V  126]  ein  Ortsname  Apol-  linis   hydreuma 

lonidea  gebildet,  CIL  X  1624),  Stadt  in  Lydien,  'Anolhcovos  Isqov,     1)  Von   Ptolemaeus   IV 

halbswegs  zwischen  Sardes  und  Pergamon  (Strab.  3,    6    in    seiner    Beschreibung    der    tunesischen 

a.  0.,  wo  richtig  etwa  300  Stadien  von  jedem),  be-  Nordkuste  zwischen  Thabraca  und  Hippo  Diar- 
nannt  nach  der  Konigin  Apollonis  (s.  d  Nr  4),  der  rhytus  aufgeführt.  Tissot  Geogr.  comp  I  156 
Mutter  Eumenes  IL  und  Attalos  II.  von  Pergamon,  40  vermutet  die  Ortlichkeit  nicht  unwahrscheinlich 
an  der  Stelle  einer  alteren  Stadt  —  Doidye  ?  s.  auf  dem  heutigen  Cap  Serrat  ödes  Ras  el-Mun- 
Schuchhardt  Athen.  Mitt.  Xffl  3  17  — ;  nach  schihar.  [Joh.  Schmidt] 
den  Erwähnungen  bei  Cicero  a.  0  nicht  ganz  2)  AtzöXXcdv og  Isqov  (Hieroki  670.  Notit. ;  Apol- 
unbedeutend,  dann  17  n.  Chr.  durch  das  grosse  lonihieritae  Plin  n.  h.  V  111 ;  AHOAAQNIE- 
Erdbeben  zerstört,  das  zwölf  kleinasiatische  Städte  PEITuNM.wa.ze,  vgl,  Lob  eck  Pathol  376),  ly- 
vernichtete  (z.  B  Tac  a.  0.  Seneca  qu.  n.  VI  1,  dische  Stadt,  die  nach  Plinius  zum  Conventus 
11.  Plin.  II  200,  vgl.  Strab  XII  579  XIII  621.  iuridicus  von  Sardes  gehorte  und  nach  Ramsay 
627),  welche  Tiberius  wieder  aufrichtete  (Cass.  Asia  Min.  124  zwischen  Philadelphia  und  Laodi- 
Dio  LVII  17.  Suet.  Tib.  48);  daher  auch  A.  an  keia  lag.  Münzen  von  Tiberius  an  He  ad  HN 
der  von  den  zwölf  Städten  herrührenden  puteo-  50  548.  [Hirschfeld.] 
lanischen  Basis  in  Neapel  und  zwar  wie  andere  'AcrtoXXcovog  f&rjv.  Mr\vbg  AjtoXXcovog  auf  einer 
auch  als  Amazone  dargestellt,  0.  Jahn  Ber.  Sachs  Inschrift  aus  Delphi,  Collitz  1931,  wahrschein- 
Ges.  1851,  147  Taf  III.  Lage  bei  Palamut,  wenig  lieh  statt  jbifjvog  AitsXXalov  gesagt.  Die  gleiche 
westlich  von  Thyateira  gesichert  —  daher  wohl  Bezeichnung  kehrt  für  Chaleion  Le  Bas-Fou- 
hierher  gehörig  Steph  Byz.  nr.  10  xazä  OvdzeiQa  cart  960  wieder  in  der  Gleichung:  sv  AsXcpoXg 
xaVEysöov (?)  —  vgl  Fontrier  MovosTov  aal  jur/vög  'IXatov,  sv  ös  XaXsicp  fjLtjvog  AitoXXcovog. 
ßißX.  Evayy.  o%oX.  1886,  61.  Foucart  Bull.  hell.  [Kubitschek.] 
XI  85.  Münzen  von  Marc  Aurel  bis  Severus  Ale-  °Ajz6A,äcovos  vrjaog  sv  Aißvr),  Steph  Byz.  Ihre 
xander.                                             [Hirschfeld.]  Lage  ist  unbekannt,  s    Tissot   Geogr    comp    I 

2)  AjzoXXcovig,  Athener  (Axaovsvg).    XoQsvxrjg  60  243.  [Joh.  Schmidt  ] 
Ende  des  1    Jhdts  n.  Chr ,  CIA  III  78                          Apollophanes  (AjroXXocpdv^g).    1)  Aus  Kyzi- 

3)  A.  (oder  Heliodoros)  aus  Alexandreia.  Siegt  kos,  Gastfreund  des  Pharnabazos  und  Agesilaos, 
zu  Olympia  im  Lauf  Ol.  218  —  93  n.  Chr.  African.  vermittelte  Ende  395  v.  Chr.  zwischen  beiden  eine 

b.  Euseb.  chron.  I  215.  [Kirchner.]  Zusammenkunft,  Xen.  hell.  IV  1,  29.    Plut  Ages. 

4)  Aus  Kyzikos  (die ~Fo?mAjcoXXcovig bei  Strab.  12,  1.  [Judeich] 
XHI  624.  625.    Plut   de  frat  amor.  5  p.  480  C.             2)  Kvnaqioaisvg.     Siegt  in  Olympia  im  Bing- 
Anth.  Pal.  in  wird  durch  die  Inschriften  als  die  kämpf  der  Knaben  Ol.  177  =  72  v.  Chr.,  Phleg. 
richtige  erwiesen;  Polybios  XXII  20  und  Suidas  Trall.  FHG  III  606,  12. 
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3)  Sohn  des  Aristandros.  Eponymos  in  Kyzi-  mittellehre  verdient  (Cael.  Aur.  A.  M.  II  24,  134. 
kos  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  CIG  3660,  vgl.  3656f.  142.  Cels.  Y  18.  Gal.  XIII  220.  831.  979.   Ale- 

4)  Aus  Pydna.  Unter  den  Mordern  Königs  xand.  v.  Tralles  II  387  P.  Aet.  18.  Paul.  Aeg. 
Alexander  II.  von  Makedonien  im  J.  368  v.  Chr.  VII  18)  und  ist  wahrscheinlich  Verfasser  von 
genannt,  Dem.  XIX  195,  vgl.  Schäfer  Dem.  112  ^QM9Cd  (Plin.  XXII  59.  Schol.  Nie.  Ther.  491); 
12.  14,  1.  vgl.  M.  Wellmann  Herrn.  XXIII  561,  1.     Der 

5)  3A.  'AßdvC/Liovvov.  Aycx>voMxr\g  in  Sidon,  L  e  auf  smyrnaeischen  Münzen  genannte  A.  ist  sicher 
Bas  III  1866  c.  ein  anderer;  vgl.  Fabricius  Bibl.  gr.  XIII  77. 

6)  Sohn  des  Apollonios.    Spartanischer  Ephor  [M.  Wellmann.] 
unter  Hadrian,  Le  Bas  II  245.                            10       Apollothemis  C&roMo^is),  wird  bei  Plutarch 

7)  Aus  Tarsos  (auch  Papis  genannt).  Siegt  (Lycurg.  31)  neben  Timaios  und  Aristoxenos  mit 
zu  Olympia  im  Lauf  Ol.  216  =  85  n.  Chr.,  einer  Notiz  über  den  Ort,  wo  Lykurg  gestorben 
African.  b.  Euseb.  chron.  I  215.       [Kirchner.]  sei,  angeführt.  [Schwartz.] 

8)  Von  Alexander  d.  Gr.  im  J.  325  zum  Sa-  Apologeten.  Im  weiteren  Sinne  können  nach 
trapen  der  Oreiten  und  Gedrosier  eingesetzt,  wird  kirchlichem  Sprachgebrauch  alle  so  bezeichnet 
dann  seines  Amtes  entsetzt,  Arr.  anab.  VI  22,  werden,  die  sich  die  Verteidigung  christlicher  An- 
3.  27,  1;  vgl.  auch  Ind.  23,  5.             [Kaerst]  schauungen  und  Einrichtungen  zur  Aufgabe  ma- 

9)  Baktrisch-indischer  Konig  des  1.  Jhdts  v.  chen,  im  engeren  versteht  man  darunter  die  Schrift- 
Chr.,  bekannt  nur  durch  Silbermunzen  mit  grie-  steller  des  christlichen  Altertums,  welche  Schutz- 
chischer  (BA2IAEQ2  2QTHP02  AITOAAO-  20  Schriften  verfasst  haben,  in  denen  das  Christen- 
4>ANOY)  und  indischer  Aufschrift,  Gr  ardner  tum  überhaupt  vorder  öffentlichen  Meinung  oder 
Greek  and  scythic  King  of  Bactria  and  India  54.  vor  den  Staatsbehörden  verteidigt  werden  soll 
He  ad  HN  708.                                  [Wissowa]  gegen  die  ihm  von  den  Zeitgenossen  gemachten 

10)  Freigelassener  (Appian.)  und  Flottenfuhrer  Vorwurfe :  eine  Verteidigung,  die  meistens  in  dem 
(praefeetus  Suet.)  des  Sex.  Pompeius  im  J.  716  Nachweis  gipfelt,  dass  die  neue  Religion  nicht 
=  38,  besiegte  in  Gemeinschaft  mit  Demochares  blos  ungefährlich,  für  das  öffentliche  Wohl  sogar 
Caesars  Flotte  in  der  Meerenge  von  Messana,  forderlich  sei,  sondern  dass  die  anderen  Religionen 
Suet.  Aug.  16.  Appian.  b  c.  V  84f  Die  XL VIII  an  keinem  Punkte  den  Vergleich  mit  ihr  aushielten. 
47f.  Nach  der  Seeschlacht  bei  Naulochos  (3.  Sep-  Diese  Schriftstellerei  konnte  erst  im  2.  Jhdt.  ent- 
tember  718  =  36)  ging  er  mit  dem  Rest  der  30  stehen,  als  die  Kirche  die  Aufmerksamkeit  des 
pompeianischen  Flotte  zu  Caesar  über,  Dio  XLIX  Staates  auf  sich  zog;  sie  ging  im  5  Jhdt.  ein  t 
10.  Appian.  b.  c.  V  105.                        [Klebs.]  sobald  die  Kirche  die  Alleinherrschaft   erworbe   * 

11)  AdrjvaXog,    xcofAiKog    ä^x^og    (d.    h.    rfjg  hatte  und  keine  Anklage  mehr  fürchtete.   Natr    / 
äQxatas)-  dgapaza  avxov  Aalig  3 IcpiysQcov  Kgfjxsg  lieh  ist  der  Ton  bei  den  A  des  4.  und  5.  Jhö"     ' 
Aavdrj  KsvxavQOi.    Diese  Liste  geht,  da  die  Kev-  Apollinanos  von  Laodikeia,  Gregorios  von  Naz' 
ravQot   sonst  nirgend   erwähnt  werden,    auf  alte  und  Kyrillos   von  Alexandrien,    schon   ein 
pinakographische  Quelle   zurück.     In   dem   Ver-  anderer  als  bei  den  Mannern  der  vorconstano 
zeichnis  CIA  II  977  steht  A  zwischen  Ameipsias  sehen  Zeit,    die  nicht,   wie  jene,   einmal  die  Ge- 
und  Nikophon  mit  einem  dionysischen  Siege.  Der  legenheit,  für  die  Sache  des  Christentums  gegen- 

3 IcptysQcov  wurde  von  anderen  dem  Strattis  zuge-  40  über  seinen  Feinden  einzutreten,  benutzten,  son- 

schrieben   (vgl.  Schol.  Arist.  Pac.  534   und  Har-  dem  an  diesen  Kampf  ihre  ganze  Kraft  setzten, 

pokr.    s    adeicpi^siv,   wo   Meineke    mit  Recht  die  eigentlich  nichts  weiter  als  A.  sind.     Unter 

2tQdrxiöi  rj  AjtoXXocpdvsi  herstellt).   Dass  A.  mit  den  Abendlandern  gehört  in  diesen  Kreis  weniger 

dem  von  Lysias  erwähnten  Freunde  des  Dichters  der  vielseitige  Tertullian,   obwohl  dessen  Apolo- 

Kinesias  identisch  sei  (Athen.  XII  551f),  ist  eine  geticus  sein  gewaltigstes  Werk  ist  und  die  Schrif- 

unsichere  Vermutung  Meineke s  (Hist  crit.  266).  ten  ad  nationes,  ad  Scapulam,  auch  de  testimonio 

Die  unbedeutenden  Fragmente  bei  Meineke  II  animae  hierher  gehören,  oder  der  mit  innerkireh- 

879.  Kock  I  797.  [KaibeL]  liehen  Fragen  vollauf  beschäftigte  Cyprian,    als 

12)  Grammatiker  bei  Plutarch.  Quaest.  symp.  Minucius  Felix  in  Rom  um  200,  die  Africaner 
V  10.                                                    [Wentzel.]      50  Arnobius  und  Lactantius  100  Jahre  spater.  Eben- 

13)  Apollophanes  von  Antiocheia,  Stoiker,  Schu-  so  sind  bei  den  Griechen  die  typischen  Vertreter 
ler  des  Ariston  von  Chios,  zu  dessen  Andenken  der  Apologetik  nicht  Origenes  (f  254)  mit  seinen  8 
er  eine  Aqioxcov  betitelte  Schrift  verfasste,  Athen.  Buchern  xaxd  KsXoov  oder  Methodios  um  300,  auch 
VII  281  d.  Doch  beschrankte  er  sich  nicht,  wie  nicht  Clemens  Alexandrinus  mit  seinem  tzqotqstiu- 
sein  Lehrer,  auf  die  Ethik,  da  Diog.  Laert  VII  xög  jtgog  "EXXrjvag,  sondern  eine  Anzahl  Manner 
140  eine  (pvoixr}  von  ihm  citiert.  Vgl.  ebd  92.  des  2.  Jhdts.,  deren  schriftliche  Hinterlassenschaft 
Tertull.  de   anima   14.  Steph.  Byz.  s.  Avxio%sia.  seit   F.  Morel   1615   (S.    Patris   nostri   Iustini 

14)  Apollophanes,  ein  anscheinend  dem  Ende  Philos.  et  Mart.  opera,  Parisiis)  mehr  oder  min- 
des  2.  nachchristlichen  Jhdts.  angehoriger  Philo-  der  vollständig  zusammen  gedruckt  zu  werden 
soph  unbekannter  Richtung,  der  von  Porphyrios  60  pflegt:  grosste  Ausgabe  von  J.  C.  Th  Otto  Cor- 
bei  Euseb.  hist  eccl.  VI  19,  8  genannt  wird.  pus  Apologetarum  christianorum  saeculi  seeundi 
Aus  Eusebios  schöpft  Suidas  s.  'ÜQiyevrjg.  IX  Voll.  1842  ff.    Ausser  den  Resten  von  Qua- 

[v.  Arnim.]  dratus,   Aristeides,    Ariston,    Miltiades,    Meliton, 

15)  A.  aus  Seleukia,  war  Leibarzt  Antiochos  Claudius  Apollinaris  enthalt  die  Ausgabe  alle 
des  Grossen  (223 — 187  v.  Chr )  und  bei  ihm  auch  dem  Iustinus  Martyr  zugeschriebenen  Werke  (voL 
politisch  einflussreich  (Polyb.  V  58).  Er  gehorte  I — V),  Tatianus  Assyrius  (vol.  VI.),  Athenagoras 
zur  Schule  der  Erasistrateer  (Cael.  Aurel.  A.  M.  Atheniensis  (vol.  VII),  Theophilus  Antiochenus 
II  33,  150.    151),   machte   sich  um   die  Arznei-  (vol.  VIEL),   endlich  einen  wohl  in   spatere  Zeit 
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gehörigen,   recht  unbedeutenden  Scribenten  Her-  unsere  Bucheinteilung,  vgl.  F.  A.  Wolf  Proleg. 

mias  philosophus  (vol.  IX).     Die  hier  vereinigten  CVIII.  Th    Bergk   Gr.  Litt.  I  497.  Th    Birt 

A.  stehen    einander  so   nahe   m   der  Auffassung  Buchw.  444.     Etwas   verengt   erscheint   die  Be- 

ihrer  Aufgabe,   in   der   Gesamttendenz   wie    den  deutung  bei  Ael.  var.  hist.  XIII  14,  der  als  von 

einzelnen  benutzten  Argumenten,  namentlich  auch  den  jzcdaioi  vorgetragene  Bhapsodieen  rä  Sv  IlvXqp 

in  ihrer  rationalisierenden  Anschauung  vom  Chri-  (Od.  III),  rä  sv  Aa^sSai/btovi  (IV),  xal  .     rä  tisqi 

stentum,  dass  sie  mit  Eecht  immer  als  eine  ein-  o%sbiag  (V)  aal  AXnivov  djzoXoyovg  (VI — VIII)  xal 

heitliche    Grosse    betrachtet    werden,    dogmenge-  KvxXobjtsiav    (XI)    koX  vsxviav   (XI)   nal   xä   rfjg 

schichtlich  gerade  so  wie  litterargeschichtlich.  Kioxtjg  (X)  citiert,  woPerizonius,  dem  Tümpel 
Schon  der  Bischof  Arethas  von  Kaisareia  um  915,  10  528    halb    und   halb    folgt,    den   Ausdruck   AX- 

dem  wir  den  Codex  Parisinus  451,  die  Grundlage  kivov  ä.  verkehrt  auf  die  sermones  Alcinoi  pro 

unseres  Wissens  von  den  A. ,  verdanken,  hat  sie  coneione   Phaeacum  bezieht.     Aristides   wendet 

zusammengenommen ;   mit  Eecht   behandelt  Ad.  die  auch  in  paroemiographischen  Quellen  verzeieh- 

Harnack   Die  Überlieferung  der  griech.    Apo-  nete  Formel  (Ps.-Diog    [d.  h.  der  Interpolator  des 

logeten  des  2.  Jhdts.   in   der   alten  Kirche   und  Zenobios]  II  86.   Vind.  I  79,  daraus  Suidas.   Ma- 

im   Mittelalter  (Texte   und  Untersuchungen   zur  kariös.     Apostolios.     Pollux  VI  120,   von  XdXcov 

Gesch.  d.  altchristl.  Lit  I  1.  2)  1883  sie  gemein-  oder  <pXvooovvrcov)  wiederholt  sprichwortlich  an; 

schaftlich.    Eine  neue,  die  strengsten  Grundsatze  vgl.   or.   XL VIII  p.    354   (vol.   II  p.  473  Ddf.) 

der  Textkritik  anwendende  Ausgabe  der  griechi-  rl  ovv  urgog  Xoyov  ravra;  ov  yäg  aXXoog  ys  äno- 
schen   A.   mit   kurzem    sprachlichen   Commentar  20  Xoyov  AXkivov  öirjyovfxai    (richtig    beurteilt   von 

und  Eegistern  von  Ed.  Seh  wart  z,  A.  Harn  ack  Tümpel    530);    or.  XXIV    p.    304    (I   p.    481 

und  O.  v.  Gebhardt  in  Bd.  IV  der  genannten  Ddf.),  wo  sich  Aristides  mit  Odysseus  vergleicht, 

Texte  und  Untersuchungen  hat  bisher  1888  und  mit  Bezug  auf  seine  Tempel-Irrfahrten,  und  hin- 

1891  blos  Tatians  und  Athenagoras  Schriften  ge-  zufugt .  ro  ds  ion  /usv  asga  rj  nar  AXkivov  äuio- 

bracht.     Näheres  s.  unter  den  Einzelartikeln  Xoyov,  jcsigdoo^at  ds  .  .  .  smsTv;    hier   mag    dem 

[Julicher  ]  Aristides  in  der  That  die  ausgedehnte  und  wunder- 

"ArtöAoyoi,  eine  Behörde,  welche  in  einer  In-  bare  Erzählung  des  Odysseus  vorgeschwebt  haben 

schrift  von  Thasos  GIG  2161  erwähnt  wird.    Sie  (Tümpel    a.    O.   529).     Auch    die    Byzantiner 

ist  competent,  die  Strafsummen  von  denjenigen  denken  bei  der  Phrase  wohl  an  den  erzahlenden 
einzuheben ,   die   gegen   den  gefassten  Volksbe-  30  Odysseus,  s.  Tzetzes   zu  Lykophron   764  (T  u  m  - 

schluss  etwas  unternommen  haben.    Boeckh(z  pel  532).   Psell.  de  daem.  p.  lf.  Boisson.  äväy- 

St.)  vergleicht  sie  mit  den  Logisten  der  Athener.  xrj   yäg   iis   ovvsigsiv   rbv  'AXxivov    dnoXoyov,   st 

[Szanto  ]  ösoi  Xsysiv  ooa  sjtfjsiv  ooa  rs  srXrjv  dosßsoi  ovft- 

ApologOSj  äjtoXoyog,  die  Erzählung,  zu  äno-  nXanslg  dvdgdotv.  Aber  aus  alter  Zeit,  das  muss 
Mysw  ,  vortragen',  s.  Hes.  änoXsysi'  änayysXXsi,  gegen  Tümpel  betont  werden,  ist  für  diesen" 
äüioXs^co-  sqco.  Themist.  II  p.  31  B.  Ael.  nat.  an.  auch  sprachlich  anstossigen  Missbrauch  kein  un- 
VII 17,  wo  Her  eher  den  Ausdruck,  der  zu  den  ioni-  zweideutiges  Beispiel  nachzuweisen  Es  ist  also 
sehen  Glossen  im  Sprachschatz  Aelians  gehören  zu  tadeln,  dass  die  Odysseeherausgeber  die  Über- 
wird,  mit  Unrecht  getilgt  hat.  Klassische  Stellen:  schrift  AXxlvov  d. ,  die  Barnes  bei  B.  VIII  be- 
Sokrates  bei  Piaton  Eep.  X  614  B :  ov  iisvroi  ooi  40  zeugt,  nach  IX  ruckten  und  auf  die  Erzählung 
.  .  .  AXxivov  änoXoyov  sqco,  äXl"  dXm^ov  [asv  dvdgog  des  Odysseus  (in  den  Schol.  rj  [AsydXrj  dirjyrjoig 
°Hodg  rov  Aofisviov.  Hier  muss  —  anders  als  von  oder  'Odvoosoog  dirjyrjfAara,  ebenso  Palaiphatos  21. 
den  alten  und  neuen  Erklarern  (Schol.  p.  422  Eustath.  p.  1583,  15,  s.  Tümpel  532)  be- 
Bkk.  K.  Tümpel  Philol.  LH  523ff.)  —  ,keine  Ge-  ziehen  zu  dürfen  glaubten;  so  Nitzsch  Anm. 
schichte  von  dem  PhaeakenAlkinoos,  sondern  von  ei-  z.  Od.  III  p.  XII  und  noch  A.  Ludwich 
nem  tüchtigen  Manne' übersetzt  werden,  wenn  der  in  seiner  Odyssee-Ausgabe.  Duntzer  Philol.  L 
Gegensatz  nicht  schief  werden  soll  (Tümpel  a.  0.  659ff.  u.  a.  Die  Alten  bis  auf  Aelian  herunter 
524) ;  mit  dem  Ausdruck  AXnivov  äutöXoyog  ist  die  haben  damit  die  gesamten  Phaeakengeschichten 
märchenhafte  Schilderung  des  Phaeakenlebens  ge-  bezeichnet,  wohl  wegen  ihres  wunderbaren,  mar- 
meint;  als  Erzähler  ist  dort  der  Dichter  gedacht,  50  chenhaften  Charakters.  Durchaus  für  sich  steht 
hier  Sokrates.  Der  Ausdruck  wird  dann  beson-  Plutarch  Non  posse  suav.  vivi  sec.  Epic.  X  5 : 
ders  auf  diese  und  verwandte  Teile  der  Odyssee  rlg  <5'  äv  cpdyoi  nsivoov  nal  utloi  diipoov  rä  <Paiä- 
angewandt.  Aristot.  rhet.  III  16  p.  1417  a  14  xa>v  rjdiov  fj  disX'&oi  rov  'Odvocscog  ätzoXoyov  rfjg 
Ttaqäbsiytia  6  rov  AXkivoov  dnoXoyog,  oxs  noog  rrjv  7tXdvr\g.  Nur  hier  ist  wirklich  von  der  Erzählung 
IIr}vsX6jzr}v  sv  ig'rjxovra  msoi  %snovr\rai ,  was  des  Odysseus  die  Eede;  die  Bezeichnung  'Odvo- 
sich  auf  Odyss.  XXIII  263—284.  305—343  be-  oswg  d.  ist  ganz  natürlich  und  kann  ohne  Sei- 
zieht, wo  Odysseus  die  ,Alkinoosgeschichte'  mit  tenblick  auf  AXkLvov  d.  gewählt  sein.  Vgl. 
Einschluss  der  Phaeakenabenteuer  in  60  Verse  auch  Iuvenal  XV  14  ff:  attonito  cum  tale  su- 
kurz  zusammenfasst  (Tümpel  a.  O.  526);  Poet.  per  cenam  faeinus  narraret  Ulixes  Aleinoo,  hi- 
lft, 6  p.  1458  a  2  f)  sv  'AXxlvov  djtoXöyop  60  l&m  aut  risum  fortasse  quibusdam  rnoverat  ut 
(ävayvojQiGig)'  änovwv  yäo  rov  ni'&aQicrov  . . .  idd-  mendax  aretalogus.  Der  Aretalogus  (s.  d )  ist  der 
kqvgsv.  Hier  besonders  bewahrt  sich  die  oben  vertre-  berufsmassige  Märchenerzähler,  s.  E.Meister 
tene  Auffassung;  denn  Odysseus  schweigt  in  der  von  Ber.  d.  k.  sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  13ff. ; 
Aristoteles  citierten  Scene.  Der  Ausdruck  AXkLvov  Odysseus  vor  Alkinoos  und  den  Phaeaken  erinnert 
d.  ist  nach  diesen  Zeugnissen  eine  alte,  wahr-  den  Dichter  an  solche  Leute,  s.  Crusius 
scheinlich  von  den  Ehapsoden  überkommene  Ge-  Philol.  LH  534f.  Vortrefflich  passt  zu  dem 
samtbezeichnung  für  die  Phaeakengeschichten,  zuletzt  Entwickelten  das  älteste  Beispiel  für  den 
Odyssee  VI— XIII  185;    sie  wird  alter  sein,   als  Terminus    in    der    romischen   Litteratur,    Plaut. 
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Stich.  538 :  praesente  te  et  hoc  apologum  agere  als  Charakteristikum  des  Apologs  zu  gelten  Im- 
unum  volo-,  es  wird  dann,  mit  zahlreichen  Un-  merhin  dachte  man  schliesslich  in  dieser  Spat- 
terbrechungen  (541  miror  quo  evasurusi  apo-  zeit  hei  dem  Namen  apologus  in  erster  Linie  an 
logus),  eine  novellenartige  Geschichte  vorgetragen,  die  Aesopea.  So  lasst  Gellius  II  29,  20  von  En- 
die  sich  als  Spiegelbild  der  vorliegenden  Situa-  nius  Aesopi  apologum  erzählen,  und  Ausomus 
tion  erweist  (545  praesens  hie  quidemst  apolo-  ep.  XYI  74  bezeichnet  eine  Aesopia  trimetria, 
gus),  im  Gegensatz  zu  den  gewohnlichen  Apologen,  d.  h.  Aesopea  in  iambischen  Trimetern,  wohl  Ba- 
die  in  der  Vergangenheit  spielen.  Wir  sehen  brius  (s.  d.),  als  apologos.  Aber  auch  hieraus 
hier  den  improvisierenden  Erzähler  im  Kreise  geht  nicht  hervor,  dass  der  Ausdruck,  wie  viel- 
seiner  Hörer;  auch  in  der  Form  (Fuit  olim  .  .  .  10  fach  angenommen  ist,  gerade  die  Tierfabel  habe 
senex,  ei  filiae  duae  erant,  vgl.  den  Anfang  der  bezeichnen  sollen.  Umfassten  doch  die  Aesopea 
apuleianischen  Milesia  Met.  IV  28.  Arist.  Vesp. (  selbst  alle  Spielarten  der  leichten  Erzahlungs- 
1182.  1435.  1448)  schliesst  sich  der  apologus,  litteratur  vom  Witzwort  bis  zum  Märchen  und 
unter  dessen  Maske  der  alte  Antipho  seine  For-  zur  Novelette.  All  diese  Elemente  finden  sich 
derungen  vorbringt,  volkstumlicher  Erzahlungs-  nicht  nur  in  den  spateren  Sammlungen  und  bei 
kunst  an.  Weiteres  bei  Crusius  Philol.  LH  Phaedrus  und  Babrius,  sondern  schon  in  dem 
534f.  Das  Wort  muss  die  erdichtete  Erzählung,  vorattischen  Volksbuch  von  Aesop,  worin  Aesop, 
die  Novelle  mit  ihren  Spielarten  bezeichnet  haben,  wie  der  improvisierende  Homer  in  der  alten  Homer- 
ursprunglich  wohl  mit  besonderer  Betonung  des  biographie,  in  den  verschiedensten  Situationen 
mundlichen  Vortrags.  Als  rhetorischer  Kunst-  20  als  Geschichtenerzahler  (Xoyoitoiog)  auftrat ;  man 
ausdruck  ist  es  auffallender  Weise  nur  bei  den  kann  in  ihm  das  Prototyp  der  spatern  Areta- 
Eomern  nachweisbar,  die  aber  diese  Terminologie  logen  erkennen.  Das  Wort  äaöXoyog,  das  zuerst 
schwerlich  selbständig  eingeführt ,  sondern  von  als  Bhapsoden-Terminus  aufzutreten  scheint,  wird 
den  Hellenisten  übernommen  haben ;  vgl.  auch  auch  altionisch  gewesen  und  mit  dem  Aufblühen 
das  ajioloy^xiKov  (prooemium)  bei  Fortunatian  der  ionischen  Novelle  aufgekommen  sein.  Sehr 
Ehet  p  HÖH  in  einer  Eeihe  griechischer  Be-  oberflächlich  Hertzberg  Übers,  des  Babrios 
Zeichnungen.  In  den  alteren  Zeugnissen  bedeutet  (1846)  S.  122  Anm.,  von  dem  0.  Keller  Gesch. 
der  Ausdruck  gleichfalls  lediglich  die  anekdoten-  d.  gr.  Fabel  310  abhangig  ist.  Vgl.  d  Artikel 
hafte  Erzählung,  wie  man  sie  zur  Ergotzung  der  Aretalogos  und  Fabel.  [Crusius.] 
Hörer  auch  in  Gerichtsreden  seit  alters  für  zu-  30  ^AnoXoyov  ipjzÖQiov,  wichtiger  Handelsplatz 
lassig  hielt  Vgl.  ad  Herenn.  I  6,  10 :  Si  defessi  in  Mesene.  Es  trat  an  die  Stelle  des  alten  Spa- 
erunt  audiendo  exordiemur  ab  apologo,  fabula  sinu-Charax  und  war  wie  dieses  der  Hauptstapel- 
verisimili,  wo  der  Apologus  durch  den  Gegensatz  platz  der  indischen  Waren,  die  auf  dem  Euphrat 
auf  das  Phantastische  beschrankt  zu  werden  weiter  befordert  wurden,  Peripl.  mar.  erythr.  35 
scheint.  Cicero  de  inv.  I  25:  sin  res  dabit,  (Geogr.  Graec.  min.  I  285).  Vgl.  Eeinaud  Me- 
non  inutile  est,  ab  aliqua  re  nova  out  ridieula  moire  sur  la  royaume  de  Mesene  49,  74.  In  spa- 
ineipere,  aut  ex  tempore  quae  nata  sit  .  .  .  aut  terer  arabischer  Zeit  Ubulla.  [Fraenkel.] 
iam  parata,  quae  vel  apologum  vel  fabulam  .  .  "ArtoftaySalla  (auch  djtouaydaXig),  das  Stuck 
contineat.  Cic.  de  orat.  II  264:  rerum  plura  Brotkrume,  in  dem  man  sich  nach  dem  Essen 
sunt  (faceta)  .  .  .  et  ad  hoe  genus  adseribamus  40  die  Hände  abwischte  und  das  man  nachher  den 
etiam  narrationes  apologorum.  Man  hat  darunter  Hunden  zu  geben  pflegte,  Poll.  VI  93.  Et.  M. 
wie  unter  den  dörsToi  Xoyoi  in  den  Wespen  des  s.  Mikiypiaxa.  Hesych.  Suid.  Eustath  Od.  1857, 
Aristophanes  (1258.  1401),  sowohl  schwank- und  12.  1887,  52;  IL  462,  35.  Bekk.  an.  431,  28. 
novellenartige  Stucke  (dahin  gehört  z.  B.  die  Über  einen  abergläubischen  Gebrauch  in  Phiga- 
Historie  vom  Eselschatten  und  ahnliches,  Aesop.  leia,  die  d.  mitzunehmen,  s.  Athen.  IV  149  c. 
339  H.  Zenob.  Ath  I  69,  volg.  528),  wie  aeso-  Sprichwortlich  für  Almosen  Aristoph.  eq.  416. 
pische  Fabeln  im  engern  Sinne  verstanden.  Noch  Philostr.  v  Ap.  VII  23  p.  304,  7.  Alciphr.  HI 
Sueton  folgt  diesem  Sprachgebrauch  de  gramm.  44,  2.  In  Sparta  bedienten  sich  die  Tischgesell- 
et rhet.  25  p.  121  Eff ,  indem  er  die  chrienartigen  schatten  der  d.  zum  Ballottieren.  [Mau.] 
Progymnasmen  alterer  Ehetoren  beschreibt  mit  50  Apomenama  (AjzousvafAd)  s.  Apomvle. 
den  Worten  dieta  praeclare  per  omnes  figuras  Apomnemoneumata  (E  Kopke  Über  die 
per  casus  (=  fabula  verisimilis  ?)  et  apologos  Gattung  der  dico^vrjfAovsvfÄaza  in  der  griechischen 
aliter  atque  aliter  exponere,  ebenso  Quintil.  Litteratur,  Progr.  der  Eitter-Akad.  zu  Branden- 
inst VI  3,  44,  wo  apologi  und  historiae  (=  ca-  bürg  1857)  heissen  technisch  solche  Berichte  über 
sus,  fabulae  verisimiles  ?)  gegenübergestellt  wer-  Handlungen,  merkwürdige  Einzelheiten,  besonders 
den.  Hie  aesopische  Fabel  gilt  bei  Quintil.  V  Ausspruche,  welche  lediglich  auf  der  personlichen 
11  als  Unterabteilung ;  man  hatte  für  sie  den  Erinnerung  an  die  Dinge  selbst  oder  an  die  münd- 
kunstlich  differenzierten,  aber  nicht  recht  in  Auf-  liehe  Tradition  über  sie  beruhen  oder  beruhen 
nähme  gekommenen  Terminus  apologatio  ge-  wollen  und  bei  denen  der  Erzähler  zwar  Zeuge, 
schaffen  (Quint.  V  11,  20  nostrorum  quidam  non  60  aber  nicht  das  vornehmliche  Object  des  Erzahl- 
sane  reeepto  in  usum  nomine  apologationem,  ten  ist.  Das  Wort  ist  —  wir  wissen  nicht  ob 
nämlich  vocant  fabulam  Aesopeam).  Nicht  we-  zuerst  —  von  Xenophon  als  Titel  gebraucht,  als 
sentlich  anders  stellen  sich  die  Spatern,  wie  For-  er  wahrend  seines  Aufenthalts  in  Korinth  nach 
tunatian  II  23  p.  115  H.  =  Mart.  Cap.  V  558;  369  (vgl  Eh.  Mus.  XLIV  189ff.)  seine  alteren 
hier  werden  neben  das  argumentum  als  exem-  Concepte  zu  einem  Buch  über  Sokrates  erweiterte. 
plum  vensimile  (id  est  quod  de  comoedta  sumi-  Es  entspricht  nicht  nur  aufs  Genaueste  der  Eigen- 
er) die  apologi  gestellt,  ut  sunt  Aesopi  fabulae;  art  des  Mannes,  der  nie  von  etwas  anderem  als 
auch  hier  scheint  das  Humoristisch-Phantastische  von  dem,  was  ihn  personlich  nah  berührt  hatte, 
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schreiben  konnte,    sondern  ist   auch   absichtlich  Apomyle(^ro^;^Hemerol.Florentinumoder 

gewählt,  um  die  Wahrhaftigkeit  der  Darstellung  Mrco^a^a  Hemerol.  Moscov.,^o^£ya^dlriarte 

zu  verbürgen,    damit  zugleich   Sokrates  und  in-  cod.  95),  Name  des  vom  10    Juli  bis  9.  August 

direct  Xenophon   selbst  gegen  unrichtige   Beur-  iul.    wahrenden  Monates   aus   dem  Kalendarium 

teilungen  der  attischen  Demokratie  geschützt  und  der  Kappadoker,  von  den  Hemerologien  bezeugt, 
der  Streit  zwischen  Piaton  und  Antisthenes,  wie  [Kubitschek.] 

Sokrates  Persönlichkeit  aufzufassen  sei,  durch  ein  Aponiana  insula,  zwischen  Lilybaeum  und 

wahrheitsgetreues  Bild  des  Meisters  zu  Gunsten  Africa  (bell.  Afr.  2),  ohne  Zweifel  die  grosste  der 

des  Antisthenes  mit  einigen  unerlas suchen  Mo-  Aegates  (oben  Bd.  I S.  4761),  jetzt  Favignana.  Da- 
dificationen  entschieden  wurde :    ob   die   ,Erinne- 10  gegen  ist  die  Identification  mit  der  Insel  Uanco- 

rangen'  echt  und  treu  sind,  ist  selbstverständlich  via  bei  Ptol.  III  4,  8  ganz  unsicher,  s    Muller 

eine  Frage  für  sich.    Der  Sinn  des  Titels  ist  in  z.  d.  St.  p.  410.  [Hülsen.] 

der  Tradition  bei  Diog.  Laert.  II  48,  so  unhisto-  Aponianns,  Beiname,  z.  B.  Dillius  Aponianus. 

risch  sie  ist,  richtig  aufgefasst  und  lebt  noch  im  [P.  v.  Bohden.] 

Bewusstsein   der  christlichen  Apologeten  des  2.  Aponius.     1)  Einer  der  im  J.  711  —  43  Ge- 

Jhdts.,  wenn  sie  die  Aufzeichnungen    der  Evan-  achteten,  lieferte  sich  selbst   den  Mordern  aus; 

gelisten  im  Gegensatz  zu  den  lügnerischen  Mythen  denn  er    ertrug   in   seinem    Versteck   nicht    xr\v 

der  Heiden  äjiofjLvrjfAovsv^axa  nennen  (vgl.  Tatian.  novrjQiav  xrjg  diairrjg,  Appian.  b.  c  IV  26.  [KLebs.] 
ed.  Schwartz  p.  67.  TJsener  Weihnachtsfest  95f.).  2)  Aponius,  Senator  im  J.  41  n.  Chr  ,  Joseph. 

Die   alte  Stoa,   die  den  Kultus    der  Personlich-  20  ant.  lud  XIX  264.  Vielleicht  identisch  mit  Nr.  8 
keit  von  den  Kynikern  herubernahm  und  anderer-  3)  Aponius,   ein  Angeber  unter  Nero,  im  J. 

seits  für  ihre  Bestrebungen,    die  kynische  Ethik  68  getötet,  Plut.  Galba  8.         [P.  v.  Eohden  ] 
gesellschaftsfähig  zu  machen,  in  Xenophons  Buch  4)  Cn.   Aponius    Cn.   f ,    einer   der   Anklager 

ein  bequemes  Hulfsmittel  schätzte,  setzt  wie  die  des  M.  Saufeius,   des  Bandenfuhrers  Milos,   lege 

kynischen  %QeTai,  so  die  xenophontischen  d.  fort.  Plautia  de  vi,  Ascon.  p.  49,  7.  [KLebs.] 

Zenon  stellte  die  Tradition  über  Krates  zusam-  5)  L.  Aponius,  eques  Romanus  e  coliorte  Drusi 

men  (d.  KQaxnxog  Diog.  Laert.  VII  4),  und  Per-  {Tibem  fihi),  Tac    ann.  I  29  {Aponius  die  Hs.,, 

saios  Zv^TtotiHol  öidXoyoi  waren  zum  guten  Teil  Apronius  vulg.),  wohl  zu  unterscheiden  von  dem 

nichts  als  ,Erinnerungen  an  Zenon  und  Stilpon'  Consul  des  J.  8  n.  Chr.  L.  Apronius.    Ein  Offi- 
(Athen.   IV  162b),   so    dass   Kopke   (16)   wohl30cier  L.  Aponius  unter  C.  Caesar,  dem  Sohne  des 

mit  Eecht  die  2vimozixoi  dialoyoi  mit  dem  Titel  Augustus,  auf  einer  Inschrift  von  Beziers,  Bevue 

A.  bei  Diog.   Laert.  VII  36  identificierte.     Da-  epigr.   du  midi  de  la  France  I  328,   313.     Ein 

gegen  sind  die  drei  Bucher  d.  des  Chiers  Ariston  Sclave  eines  L.  Aponius  CIL  VI  9333. 
bei  Diog.  Laert.  VII  163  nicht  von  Ariston  ver-  [P.  v.  Eohden.] 

fasste   Erinnerungen,    sondern   Erinnerungen    an  6)  Q.   Aponius,   romischer   Eitter,    einer   der 

ihn,  so  wie  die  bei  Stob.  flor.  IV  58—  60  XXIX  84  Fuhrer  der  Pompeianer  in  Spanien  gegen  Caesar 

citierten  d.  'Emxxrjxov.    Übrigens  schrieben  nicht  im  J.  708  =  46,  Dio  XLIII  29. 
nur  Stoiker  d. :  aus  der  alten  Akademie  stammen  7)  C.  Aponius  Motulus  (MöxvXog)  ek  xov  2av- 

die  d.  des  Diodoros  (Diog.  Laert.  IV  2  über  Speu-  vixcov  ysvovg  nal  avxbg  dö^rj  Kai  tzqü^söl  xov  s'&vovg 
sipps  Mathematik),  jedenfalls  desjenigen,  an  oder  40  Jtqoexoov  heisst  in  dem  Excerpt  des  Photius  aus 

gegen  den  Phanias  schrieb  (Alex,  in  Arist.  meta-  Diodor  (XXXVII   2,    6)    der    zweite    der   beiden 

phys.  I  7).     Neben  diesen  ernsthaften  d.  nehmen  Consuln,  welche   die   Italiker   beim   Beginn  des 

sich  die  Sammlungen  von  Bonmots  attischer  He-  Bundesgenossenkriegs  sich  wählten;  richtiger  viel- 

taeren  und  Parasiten,   die  in  der  corrupt  geist-  mehr  C.  Papius  Mutilus,  vgl.  diesen  Artikel, 
reichen  athenischen  Gesellschaft  der  Epoche  Me-  [Klebs  ] 

nanders  und  Theophrasts  entstanden  —  uns  sind  8)  Aponius  Saturninus,  Praetoner  unter  Gaius, 

solche  von  Lynkeus  (s.  d.)  und  Anstodemos  (s.  d )  Suet.  Gai.  38.     Vielleicht  identisch  mit  Nr    2. 
bekannt  — ,  so    seltsam  aus,   dass  man  versucht  9)  M.  Aponius  Saturninus,  Frater  Arvalis  in 

ist,  zu  denken,  parodische  Absicht  habe  zur  Wahl  den  J.  57 — 60,  promagister  66  n.  Chr  ,  CIL  VI 
des   Titels  gefuhrt.     Spatere  Vielschreiber,   wie  50  2039— 2042.  2044.     Vielleicht   Sohn   von   Nr.  8 

Dioskurides  (s.  d.)  und  Favorin  (s.  d)  brauchen  und  identisch  mit  dem  Folgenden  (Nr.  10). 
das  Wort  katachrestisch  ungefähr  im  Sinne  von  10)  M.  Aponius  Saturninus  (M.  Aponius  Tac. 

Lesefruchten.  Von  Empodos  oder  Empedos  (Athen.  hist.  I  79 ;  Aponius  Saturninus  II  85.    96.  III 

IX  370  b)  lasst  sich  nichts  Bestimmtes  sagen.  5.  9.  11),  consularischer  Legat  von  Moesien  (vgl. 

[Schwartz.]  auch  hist.  V  26)  im  J.   69  n.   Chr.,   erhielt  von 

Apomphos  (?  sv  'Ajzopcpcoi . . .)  auf  einer  del-  Otho  wegen  Besiegung  der  Eoxolanen  eine  trium- 

phischen  Proxenieliste,  Bull.  hell.  VII 193,  sonst  phalis  statua  (Tac.  hist.  I  79),  versuchte  seinen 

ganz  unbekannt.  [Hirschfeld.]  Legionslegaten  Tettius  lulianus  infolge  von  Privat- 

Apomyios  (AnöfAviog),  der  Fliegenvertreib  er.  zwistigkeiten  zu  toten  (hist.  II  85),  zögerte  zu- 
Epiklesis  a)  des  Zeus  in  Elis ;  der  Kultlegende  60  erst,  von  Vitellius  abzufallen  (hist.  II  96  III  5), 
nach  opferte  Herakles,  als  er  einst  von  den  in  dem  führte  dann  aber  selbst  die  legio  VII  Claudiana 
heissen  und  feuchten  Alpheiosthale  sehr  beschwer-  zur  Unterstützung  des  Antonius  Primus  nach 
liehen  Stechmucken  belastigt  wurde,  dem  Zeus,  Verona  (hist.  III  9),  von  wo  er  jedoch  vor  den 
wodurch  die  Mucken  vertrieben  wurden,  Paus.  V  aufruhrerischen  Soldaten  nach  Patavium  fluchten 
14,  2.  Ael.  h.  a.  V  17.  Clem.  AI  protr.  II  38  musste  (hist.  III  10—11).  Spater  war  er  an- 
nebst Schol.  Et.  M.  131,  23.  An.  Laur.  10.  —  scheinend  Proconsul  von  Asien  nach  einer  phry- 
b)  Des  Herakles  in  Eom.    Clem.  AI.  a.  a    O.  gischen  Inschrift,  Journ.  hell.  stud.  IV  1883,  415, 

[Wentzel.]  30  =  Americ.  journ.  archeol.  I  1885,   146.     Vgl. 
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ausserdem:  A.  Platorius  Nepos  Aponius  Italiens  der  vierte,  nach  der  Kedaction,  welcher  Africanus 

Manilianus    C.    Lieinius   Pollio    (CIL   V   877).  folgt,   der  sechste  in  der  Reihe  der  Hyksos,  ein 

Vielleicht  ist  auch   in  dem  Rescript   des  Marcus  Schwanken,  welches  wohl  daraus  zu  erklaren  ist, 

und  Lucius   an  Apronius  Saturninus    (frg.  Yatic.  dass  nach  einem  alten   chronologischen  Systeme 

168)  statt  Apromus  zu  lesen  Aponius.  in  das  4.  Jahr  dieses  Königs  Josephs  Ankunft  in 

11)  Aponia  Sex.  et  M.  l(iberta)  Tertidla  aus  Ägypten,   in  das  17.  dessen  Erhebung   zum  Mi- 

Ariminum,  lebte  137  Jahre,  Plin.  n.  h.  YII  163  nister  gesetzt  wurde  (Sync.  115,  7.  204,  10    Abul- 

(vulg.  M.  Aponius).    Eine  Apoma  Tertidla  auch  farag  Chron.  14.    Boeckh  Manetho  232f.  2tschr. 

auf  einer  Inschrift  von  Peltunium,  CIL  IX  3446.  f.  agypt.  Sprache  XVIII  126f )     Auf  den  Denk- 

[P.  v.  Rohden.]      10  malern  kommen  mindestens  zwei  Konige  des  Na- 

Aponus,  Heilquelle  unweit  Patavium,  noch  jetzt  mens  Apopi  vor  (vgl.  Mariette  Rev.  arch.  N.  S. 

als  Abano  wegen  seiner  heissen  Mineralbader  viel  IV  248ff.    V   297if.     Proceedings    Soc.    Biblical 

besucht  (Lucan.  VII  193.   Martial.  VI  42,  2.    Sil.  Archaeol.   III   97f.     Brugsch-Bouriant   Livre 

Ital.  XII  218.    Claud.  carm.  min.  26.    Cassiodor.  des  rois  nr.  281.  283.    Deutsche  Revue  Jahrg  7 

var.  II  39;  als  Aquae  Patavinae  bei  Plin.  n.  h.  II  IV  79f.    Petrie  Tanis  I8f.    ISTaville  Bubastis 

227.  XXXI  61).    Dabei  lag  ein  Orakel  des  Geryon  21).    Das  Scholion  zu  Piaton  fuhrt  Aphophis  und 

(Suet.  Tiber.  14     Claud.  a.  a  0.  v.  25).    Vielleicht  die   übrigen   dazugehörigen   Hyksos   als   17.  Dy- 

sind  dort  im  16.  Jhdt.  die  bronzenen  (falschlich  nastie  auf,  ebenso  Eusebius,  wie  Lepsius  (Chro- 

sortes  Praenestinae  genannten)  Losstabchen  CIL  nologie  527f.)  meint,  nach  dem  Sothisbuche. 

I  1438 — 1454  gefunden.    Auf  ein  Heiligtum  des  20  [Pietschmann.] 

Apollo  oder  Antenor  scheint  die  lückenhafte  Stelle  'Aatocpogä  heist  die  Abgabe,  die  entweder  von 

m   den   Veronenser   Schollen   zu  Aen    I  249   zu  selbständig  arbeitenden  Sclaven  oder  für  vermie- 

deuten.    Aber  die  Stellen  Hist.  Aug.  Claud.  Goth.  tete  Sclaven  von  den  Mietern  an  die  Herrn  der- 

11;    Firm     3,    wo    von   sortes    Apenninae   und  selben   zu   entrichten   war  (Andok   I  38.    Aisch. 

einem  Orakel  in  Apennino  die  Rede  ist,  werden  I  97.    Xenoph.  resp  Ath.  1,  11.    Theophr    Char. 

irrig  mit  diesem  in  Verbindung  gebracht,  sie  be-  30.    Teles  bei  Stob.  Flor.  V  67)     Die  Hohe  der- 

ziehen  sich  auf  das  Heiligtum  des  Iuppiter  Apen-  selben  ist  bei  Aischines   für  Fabrikarbeiter   auf 

ninus   bei   Iguvium  (Mommsen   CIL  I  p.  267).  2—3  Obolen  taglich   angegeben.     Vgl.  Boeckh 

Weihinschriften  an  die  A(quae)  A(poni)  —  oder  Staatshaush.   12   101.     Buchsen  schütz    Besitz 

den  A(ponus)  A(ugustusp.  —  CIL  V  2783—2790.  30  und  Erwerb  195.  [Thaiheim  ] 

8990.     Aus    Martial   I    61 ,    3    censetur   Apona  Apophoreta  (djzocpÖQyra),  Geschenke,  die  man 

Livio  suo  tellus  hat  man  schliessen  wollen,  dass  seinen   Tischgasten   mit   nach   Hause   gab.     Der 

A.    der   Geburtsort    des   Geschichtschreibers    ge-  griechische  Ursprung  der  Sitte   erhellt   aus   dem 

wesen   sei,    doch  ist  wahrscheinlicher  Apona  —  Namen  und  dem,  was  bei  Athen.  VI  229  c  (vgl.  IV 

Patavina  zu  verstehen.                          [Hülsen  ]  148  a)  von  Kleopatra  erzahlt  wird.     In  Rom  gab 

'Aazojziftjxeiv  s.  Ehescheidung.  man   sie   namentlich   an   den  Saturnalien   (Suet. 

'AjzojtepwzTiKoi  vpvoi  waren  eine  besondere  Vesp.  19.  Mart  XIV  1),  meist  m  Form  einer 
Gattung  religiöser  Lieder,  welche  gesungen  Verlosung,  Mart  XIV  1,  5.  40,  1.  Petron  56. 
wurden ,  wenn  der  Gott  sein  Heiligtum  für  eine  Suet.  Aug  75.  Hist  Aug  Elag  22.  Eine  grosse 
bestimmte  Zeit  im  Festjahr  verliess  {dnodrjfÄial,,  40  Anzahl  hierfür  üblicher  Gegen  stände  giebt  das 
dvaycoyia,  s  d ),  wofür  Apollons  Reise  zu  den  Hy-  XIV.  Buch  des  Martial;  ferner  Petron.  56  Spater 
perborern  das  klassische  Beispiel  ist.  Das  Gegen-  nannte  man  so  auch  die  Geschenke ,  die  Beamte 
teil  waren  die  xX^riKol  v^tvoi,  die  bei  der  Ruck-  bei  Gelegenheit  der  von  ihnen  gegebenen  Spiele  ver- 
kehr des  Gottes  (xaraycoyr))  ihren  Platz  hatten;  schickten,  Symm  epist  1181(80).  V  56  (54),  auch 
vgl.  Kallimachos  Hymnos  auf  Apollon  (II).  Ge-  apophoreheum,  Symm.  IX  119  (109).  [Mau.] 
naue  Vorschriften  giebt  Menandros,  dem  wir  auch  Ajto<pQ&Ssg  fjpsQai,  Ungluckstage,  die  atri, 
alle  unsere  Kenntnisse  verdanken,  jzsqi  emd.  c.  4  nefash  dies  der  Romer.  Es  fanden  an  ihnen 
(tzeql  äjtojzs/tMZTweov)  Rhet.  Gr.  ed  Walz  IX  139f.  weder  Ratsversammlungen  (Poll  VIII  95  acpsxoi, 
Vgl  E  Cur t ins  Studien  zur  Geschichte  der  Ar-  rj^sgai)  noch  Gerichtssitzungen  (Dem.  XXIV  26) 
temis,  S.-Ber.  Ak  Berl.  1887,  3.  50  noch  Volksversammlungen  (Aristoph.  Thesm.  79. 
[Hiller  v.  Gaertringen.]  Schoemann  De  comit.  Athen  50)  statt.  Auch 
'Artocpdoig  heisst  1)  die  Mitteilung  des  von  Orakel  wurden  nicht  erteilt  (Plut.  Alex.  14;  de 
den  Richtern  gefällten  Urteils  an  die  Parteien.  M  Delph.  20) ,  kurz  alles ,  was  man  sonst  unter 
Es  wurde  wahrscheinlich  von  der  einleitenden  Anrufung  der  Gotter  im  öffentlichen  Leben  vor- 
Behorde  durch  einen  Herold  bekannt  gemacht  zunehmen  pflegte,  unterblieb  (Luk.  pseudol.  12. 
(Lukian  pro  imagin.  29  ojtörav  rag  iprjqpovg  dva-  Plat.  leg.  VII  383  D.  Bekker  aneed  I  5  Plut. 
TifjQvrtaim  zcov  xgizcov  .  .  .).  Da  diese  Publication  Alkib.  34)  Aber  auch  im  Privatleben  vermied 
das  Wesentlichste  an  dem  Gerichtstage  selbst  man  es,  an  solchen  Tagen  etwas  Wichtigeres  zu 
war,  so  wird  d.  auch  für  den  Gerichtstag  gebraucht  unternehmen,  z.B.  eine  Reise  anzutreten.  Sie 
(Bekk.  aneed.  210,  25.  Demosth.  XL VII  45;  60  galten  für  ov  xaftagai  (Plat.  leg.  VLI  800  D), 
vgl.  XXXIII  21).  2)  Das  Inventarienverzeichnis,  dlla  (Magat  (Hesych  Phot.  s  /uiagd  tf/uega)  und 
welches  bei  der  dvrlöootg  (s.  d )  die  Parteien  sich  waren  dnoggrjroi,  angaxxoi  (Plut.  Alkib.  34),  jtgog 
gegenseitig  zu  übergeben  verpflichtet  waren,  Har-  ngä^eig  dvemriqdeioi  (Ruhnken  ad  Tim.  p  47). 
pokr.  und  Suid.  [Thalheim.]  In  Athen  wurden  namentlich  die  Festtage  der 
Apophis  ^'Ancöopig  Jos.  c.  Ap  I  80;  "Acpccxpig  Anthesterien  für  fj^egai  d.  oder  /uiagai  angesehen 
Euseb.  Chron.  1145;  bei  Sync.  I  115,  4.  Schol.  (Hesych.  Phot  a  a.  O ).  Man  glaubte,  dass  dann 
zu  Plat.  Tim.  21  E;  "Aycoßig  Afric.  bei  Sync.  I  die  Seelen  der  Verstorbenen  umgingen  (Hesych. 
114,    2),    Konig   der   15.    ägyptischen   Dynastie,  a.  a.  O.;  vgl.  Eustath.  zur  IL  IV  14  p.  456,  6. 
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Buhnken  a.  a.  0.    Eohde  Psyche  216ff);    die  9AjtÖQQfj€ftgf  das  Untersagen,  Verbot,  steht  als 

Tempel  blieben  geschlossen  (Phanodemos  b.  Athen.  Terminus  nur,   insoweit  es   nach  Suidas  s.  äno- 

X  437  C,  vgl.  Poll  VIII  141),  und  Abergläubische  Qtjota  auch  gleichbedeutend   ist   mit   aizoxrjQv&g 

trafen  allerlei  Vorkehrungen  gegen   die   unheim-  (s.  d.).    Bei  Isaios  II  29  Xay%ävsi  dixrjv  xfjg  äjtoQ- 

lichen  Besuche   (Hesych    Suid.   Phot    s.   /Magal  gijoscog  ist  damit  nicht  der  Name  der  Klage  ge- 

rj^sgai.    Phot.  s    qd^vog),    die   man   am  Schluss  geben:  ,er  klagte  wegen  des  Verbotes', 
des  Festes  zu  verjagen  bemuht  war  (d>vQa£e  KfJQeg,  [Thalheim  ] 

ovk  IV  'Av&eöxrjQia  Eohde  a    a.  0.  218f).    Pur  "AjrÖQQTjza  hiessen  zu  Athen  1)  Waren,  deren 

gleich  bedenklich   galt  m  Athen   der   25    Thar-  Ausfuhr  verboten  war,  wie  Bauholz,  Pech,  Tau- 
gelion  (Plut.  Alk.  34;   vgl.   Diog    Laert    II  44  10  werk,  Flachs  u.  a.  zum  Bau  und  zur  Ausrüstung 

und  die  Litteratur  bei  Stengel  Griech.  Kultus-  der  Schiffe  wichtige  Gegenstande,  Aristoph.  Ean. 

alt.  169,  12    14.    v.  Prott  Fasti  Graec.  sacri,  I  362  mit  Schol  ;   vgl.   Boeckh   Staatsh.  d.  Ath. 

Bonn.  Diss.  1893,  8),  an  dem  die  Plynterien  ge-  I2  76;  2)  gewisse  ehrenrührige  Schimpfreden,  als 

feiert   wurden.     Das  Bild   der  Gottin   wurde   an  dvdgo(p6vog,  naxQaXoiag,  Qiipaomg,  welche,  wenn 

diesem  Tage  ans  Meer  gebracht,  um  dort  gereinigt  der  Beweis  der  Wahrheit  nicht   erbracht  werden 

zu  werden;  in  der  Stadt  aber,  die  die  Schutzerin  konnte  (Lys.  X  30),  in  Athen  mit  500  Drachmen 

verlassen  hatte,  durfte  kein  öffentliches  Geschäft  geahndet  wurden  (Lys.  X  2     Isokr.  XX  3).    War 

vorgenommen  werden,  bis  die  Statue  am  Abend  die  Ehre  eines  Toten   angegriffen,    so  wurde  die 

zurückgeführt  worden  war  (Plut   Alk.  34.     Xen.  Strafe   verdoppelt   (Demosth    XX  604     XL  49); 
hell.  14,  12;  vgl.  Poll   VIII  141.    A.  Momm-20wer  einen  Beamten  so  beleidigte,  verfiel  in  Atimie 

sen  Heortol.  430ff ).    Erwähnt  werden  mag  noch,  (Demosth.  XXI  32).     Vgl.  Meier-Lipsius  Att. 

dass  auch  andere  Tage  wenigstens  für  ungunstig  Proc    628f.     Platner  Proc    u    Klagen  II  187f. 

angesehen   wurden   (Schoemann    Griech.    Alt.3  Hermann-Thalheim  Eechtsaltertumer  35. 
II  442),  wie  das  xsxgdöi  ysyovsvai  das  Gegenteil  [Thalheim.] 

ist   von   Sonntagskind   sein   (Ameipsias   frg    28.  Aotoaeiaig,  ein  Tanz,  bei  Pollux  IV  101  ne- 

Aristonym.   frg.  4.    Sannyrio  frg.  5.    Plat.  com  ben  dem  aitomvog  (s.  d)  unter  den   dosXyfj  störj 

frg.  100  Kock).  [Stengel  ]  oqxvoscov  &v  %fl  rVS  öocpvog  jisQHpoQä  aufgezahlt. 

Apophysis  s.  Apothesis  Nr.  2.  *  *   [Eeisch.] 

Apopis   (ÄJtomg  Plut.   Is    et  Os    36),   nach  'AjtcoaiHaxoi  -freoi,  Vertreiber  des  Unheils  wie 

ägyptischer   Lehre   Bruder   des   ,Helios' ,   Wider-  30  die  djzoxQÖJtcuoi,  auf  einem  Cippus  vom  Foro  Eo- 

sacher  des  ,Zeus',   von   diesem  mit  Osiris  Hülfe  mano,  IGI  957  (=  CIG  5991.  CIL  VI  105);  auf 

überwunden,  entspricht  demApop  der  ägyptischen  einem  zweiten  Cippus  daneben  AfhQn&'AjvoxQOJtata. 
Inschriften,    einem  dem  Sonnengotte   feindlichen  [Jessen] 

Wesen  der  Finsternis,  das  als  gewaltige  Schlange  Apostana  (Ajtoaxava),  Örtlichkeit  an  der  Küste 

gedacht   wird.     Der   Name   bedeutet   wohl   ,Un-  von  Persis,  von  Nearchos  in   seinem  üaQdjiXovg 

getum',  daher  im  Koptischen  ,Eiese' ,  vgl.  Ap  ap-  (Arrian  Ind  38,  5)  als  einer  der  Landungsplatze 

pus  und  Apophis  [Pietschmann  ]  der  Flotte  Alexanders  auf  ihrer  Fahrt  vom  Indos 

°Aüto7tofÄ,jtacoc  täsoi,  wie  die  äXet-lxanoi,  änco-  nach  Susa  verzeichnet.    Als  diese,  im  Anfang  des 

olxaxoi,  änoxQoiiaioi  Wehrer  des  Unheils,  Apol-  Jahres  324  (Vincent  The  Voyage   of  Nearchus, 
lod.  n.  üewv  frg.  5  (Harpokr.).   Poll  V  131.   Suid  40  Ausg.  v.  1797,  351  irrtumlicher  Weise  325,  8.  Ja- 

Bekker  Anecd.  433,  6.     Jene   djzo<pQddeg  fj^sgai,  nuar),    dort  landete,   lagen  viele  Fahrzeuge  dort 

an   denen  man   ihnen   besonders   eifrig    opferte,  vor  Anker,  und  in  der  Entfernung  von  60  Stadien 

hiessen  nach  Hesych  daher  auch  änoito^iiai  und  (11  km)  vom  Meere  befand  sich  ein  Dorf  (jtXoTa 

oltcoüio {A7U(A,oi.  [Jessen.]  jtoXXä  avxöß'i  cbg/ues,  xcbjÄrj  xs  sjcfjv  äjzs%ovöa  oltio 

'AvtojZTvyiJLa,  der  Überschlag,    d.  h.  das  am  d>aXdoörjg  oxaöiovg  s^yjkovxo)      A.  lasst  sich   mit 

Halse  umgeschlagene  und  etwa  bis  auf  den  Gürtel  einem   hohen   Grade   von   Wahrscheinlichkeit   m 

herabfallende  Stuck  des  dorischen  Chitons.     Der  der  Bai   von  Näband   (früher   meistens   ungenau 

Name   ist    aus    CIA   II    642    nachgewiesen    von  Nabon)  wiedererkennen,    die,   nördlich  von   dem 

Boehlau  Quaest.  de  re  vestiaria  Graecorum  17ff.  Vorgebirge  desselben  Namens,   dem  Eäs-Näband 

[Mau  ]      50  (nordliche  Breite  27  °  23'  6r' ,  östliche  Lange  Greenw. 

Aporia  ('AjzoqIo),  personifiziert  als  Gottin  in  52°  35'  15",  Persian  Gulf  Pilot2  299),  gelegen,  eine 

dem  Wortspiel,  mit  dem  die  Andrier  der  Drohung  Breite  von  7^2  km  und  eine  Tiefe  von  etwa  10  km. 

des    Themistokles    begegnen.      Plut.    Them.    21,  hat.     Sie  ist  im  Winter,  der  Jahreszeit,  zu  wel- 

vgl   Herod    VIII  101  [Wernicke.]  eher  Nearchos  den  persischen  Golf  befuhr,  gegen 

AjtoQldosH(bfA,7j{Aporidoscome),  an  der  Quelle  den  dann   dort   herrschenden  Sudostwind  (Kaus) 

des  Obrimas,  ein  Ort  nicht  sehr  fern  von  Apameia,  besonders  gut  geschützt  (Persian  Gulf  Pilot2  252, 

den  der  Consul  Manlius  auf  seinem  Marsche  gegen  besonders   auch  Anm.  3   von   Commander   Har- 

die  Galater  zwischen  Sagalassus  und   dem  Cam-  rington,    der  dort   im  Februar  vor  Anker  lag), 

pus  Metropolitanus  berührte  (Liv.  XXXVIII  15);  Der  Umfang,  sowie  die  gesicherte  Lage  der  Bucht 
jetzt  Paradis,  zwischen  Sagalassos  und  Apameia,  60  erklaren  die  grosse  Anzahl  der  von  Nearchos  da- 

G.  Hirschfeld  Gratulationsschr.  d.  Konigsb.  Uni-  rin  angetroffenen  Schiffe.    Zu  der  Identifizierung 

vers.  zum  50jahr  Stiftungsfest  des  rom  Instituts  von  A.  mit  der  Bai  von  Näband  gelangt  man  von 

11;  M.-Ber  Akad.  Berl  1879,  319,  vgl.  Eamsay  zwei   mit   völliger   Sicherheit   zu   localisier enden 

Asia  Min.  172.  [Hirschfeld]  Punkten  der  Nearchosfahrt ,   von  denen  der  eine 

°AjtoQQavTTjQiovf  Qm  tragbares  Becken,  in  dem  rückwärts,  der  andere  vorwärts  von  A.  liegt     Der 

sich  Weihwasser  befand     Eur.  Ion  435 :  %QVösaig  erstere  dieser  beiden  ist  die  nordlichste  der   der 

uiQoxoiöLV  iX'&mv  slg  djcoQQavxrjQia  Sqöoov  xatirjöat ;  Sudkuste  von  Persien  vorgelagerten  Inseln,  Seikk- 

ä.  ägyvQovv  CIG  137.  140.  141.         [Stengel]  §i£eib  oder  Bü-Siieib  (früher  ungenau  BusJieab), 
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Ton  den  Arabern  auch  Gatörat-al-Seikh  ,die  Insel  hohen  Berge  Ochos  zu  suchen,  ist  das  zunachst- 
des  Scheikh'  genannt,  (bei  den  Portugiesen  hiess  liegende  und  wahrscheinlichste  (Näheres  s.  u. 
sie  Lara,  was  zu  al-Lär  bei  Iäqüt  Geographisches  Ochos)  Yom  Berge  Ochos  segelt  die  Flotte 
Wörterbuch,  herausg  y.  Wustenfeld  IV  341  stimmt,  nach  A,  was  nach  der  Gestaltung  der  Küste  nur 
und  wonach  der  Name  Lävdn  bei  Ib  n  Kh  o  r  d  ä  dh  -  die  Bai  von  Näband  sein  kann.  Nach  Nearchos 
beh,9.Jhdt.,Liberviarumetregnorumed.deGoeje  (Arrian  Ind  38,  5)  betrug  die  Lange  der  Fahrt 
Text  61,  Übers.  42  wohl  in  Lärän  zu  andern  ist).  450  Stadien  (83  km),  wahrend  die  Entfernung 
In  dem  Auszuge  des  Arrian  (Ind.  38,  3)  fehlt  der  von  dem  Ankerplatz  am  Sähin-Küh  nach  dem 
Name  dieser  Insel,  und  es  scheint,  als  ob  Nearchos  Cap  Näband  und  um  dasselbe  herum  bis  in  den 
ihn  gar  nicht  angegeben,  sie  nur  durch  die  Be- 10  innersten  Teil  der  Bai  nur  etwa  70  km.  betragt, 
merkung  gekennzeichnet  habe,  dass  dort  Perlen  Es  ist  dies  ein  Beispiel  der  ganz  regelmassigen 
gefischt  wurden,  wie  im  indischen  Ocean  (tva  Kai  Überschätzung  der  Entfernungen  bei  den  Alten, 
fxaQyaQLtrjv  ftrjoäöd'ai  Xsysi  NeaQ%og  naxaTiso  sv  xfj  ganz  besonders  auch  bei  Kustenfahrten  (s.  darüber 
3Ivdä>v  daMoof},  vgl.  damit  auch  S trab.  XYI  767).  z.  B.  H.  Wagner  Nachrichten  Gesellsch  der 
Nur  scheinbar  ist  der  Name  erhalten  in  einem  von  Wissensch.  Gottingen  1885,  215ff.),  das  nicht 
Verderbnissen undMissverstandnissen wimmelnden,  gegen  die  aufgestellte  Identification  spricht;  für 
auf  den  Bericht  des  Nearchos  (nach  Tomaschek  diese  sind  in  erster  Linie  entscheidend  die  Natur- 
S.-Ber  Akad  Wien  CXXI 1890,  XIII  52  des  Onesi-  Verhältnisse  der  betreffenden  Localitat.  Zu  dem- 
kntos)  zurückzuführenden  Excerpt  bei  Plinius  (n.  selben  Eesultat,  der  Gleichsetzung  von  A.  mit  der 
h.  VI  110  Stoidis  quaestuosa  margaritis,  vgl.  20  Bai  von  Näband,  fuhrt  die  Feststellung  der  ein- 
auch  IX  106),  denn  in  Stoidis  steckt  schwerlich  zelnen  Landungsplatze  zwischen  A.  und  dem  nach 
etwas  anderes  als  irgend  ein  irrtumlich  zu  einem  vorwärts  gelegenen  zweiten  festen  Punkte.  Dies 
Eigennamen  gestempeltes  griechisches  Wort.  Der  ist  die  Mundung  des  Flusses  Sitakos  (Hixaxög,  so 
wirkliche  alte  Name,  Arakia  (s.  d.),  ist  überliefert  Nearchos  bei  Arrian.  Ind.  38,  8)  oder  Sittoganus 
bei  Ptolemaios  VI  4,  8.  Nachdem  die  Flotte  (so  muss  Onesikritos  den  Namen  aufgezeichnet 
nach  dieser  Insel  gelangt  ist  und  dort  angelegt  haben ;  Sitioganus,  Sitiogadus  die  Hss.  bei  Plin. 
hat,  setzt  sie  ihre  Fahrt  fort,  indem  sie  40  Stadien  n.  h.  VI  99,  wo  Konig  Iubas  Auszug  aus  dem 
(7,4  km.)  der  Spitze  der  Insel  entlang  fahrt  und  Fahrtbericht  des  Onesikritos  wiedergegeben  ist ; 
dann  wieder  vor  Anker  geht  (Arrian.  Ind.  a  a  bei  den  arabischen  Geographen  erscheint  der  Name 
O  xavxrjg  xfjg  vyjöov  xr\v  änQrjv  jtaQajrXcooavxsg  30  m  der  Form  Sakkän,  wofür  Sittakdn  zu  lesen  ist ; 
oradlovg  d>g  rsGöaQdxovxa,  svfiava  wQ^iad-rjoav)  s.  meine  von  E  C.  E  o  s  s  in  Proceedings  Koy. 
Es  kann  sich  hier,  im  Gegensatz  zu  Tomaschek  Georgr  Soc.  London  V  1883,  712ff.  veroffentlich- 
(a.  a.  O.  55),  nur  um  die  Westspitze  der  Insel  ten  Bemerkungen  über  diesen  Fluss),  dessen  Iden- 
handeln,  in  deren  Nahe,  bei  dem  Dorfe  Eäs,  es  titat  mit  dem  jetzigen  Qara-Aghäc  (d.  i.  , Schwarz- 
einen brauchbaren  Ankerplatz  giebt  (Persian  Gulf  bäum',  der  Name  von  Amygdalus  leiocarpa  Bois- 
Pilot2  249).  Von  dort,  heisst  es  weiter  (Arrian  sier)  oder  Mundfluss  (schriftgemasse  Aussprache 
Ind  38,  4),  und  ohne  Angabe  einer  Distanz,  lan-  Md?id),  der  an  seiner  Mundung,  nach  dem  auf 
deten  sie  bei  einem  hohen  Berge,  Namens  Ochos  der  Nordseite  derselben  gelegenen  Dorfe  Zijärat, 
(s.  d.),  persisch  wohl  Vahu  oder  Vahauka  ,gut',  Khor  i  Zrjärat  ,Bucht  von  Zijärat'  heisst,  als  un- 
in  einer  Bucht  mit  gutem  Ankerplatz,  wo  Fischer  40  bestritten  gelten  kann  (s  das  Nähere  u  Sita- 
wohnten  {svftsvds  jzoog  ovqsl  6o{j,c£ovxat  viprjXcp  kos).  Wendet  man  sich  von  der  Sit akosmundung 
—  ^üftog  ovvojua  x<p  ovqsl  —  sv  Xi^svi  svÖQ^icp,  nal  rückwärts,  so  gelangt  man  zunächst  nach  Fcayava 
äXissg  avxod'i  cpxsov)  Diese  Landungsstelle  be-  (s.  d),  jetzt  Kangün  (Kongün),  wieder  an  eine 
findet  sich  nun  nicht  mehr  an  der  Insel,  deren  Flussmundung,  die  des  'Aqscov  (Arrian.  Ind.  38, 
westliches  Ende  sie  bereits  erreicht  hatten,  son-  7),  der,  in  Ermangelung  eines  anderen  Wasser- 
dern  an  der  gegenüberliegenden  Festlandskuste.  laufes  in  jener  Gegend,  nur  dem  Fluss  oder  Bach 
Das  Fehlen  der  Entfernungsangabe  wird  daraus  (Khor)  von  Bardistän  gleichgesetzt  werden  kann 
erklart  werden  müssen,  dass  der  Hafen  an  der  (das  Nähere  s.u.  Areon).  Zwischen  der  Areon- 
Kuste  auf  gleicher  oder  doch  ungefähr  gleicher  mundung  und  A  ist  nur  noch  eine  Station  Vor- 
Hohe  lag  wie  der  vorhergehende  auf  der  Insel,  50  handen,  von  jener  ungefähr  600  Stadien  (111  km.) 
oder  dass  doch  Nearchos  dies  annahm,  dass  also  entfernt,  und  von  diesem  400  (74  km.).  Ihr  Name 
das  Überschiffen  des  Meeresarmes  zwischen  Insel  wird  nicht  angegeben,  aber  sie  wird  beschrieben 
und  Festland  (22  km  =  120  Stadien)  thatsach-  (Arrian.  Ind.  38,  6)  als  eine  Bucht  {nofoiog),  deren 
lieh  einen  Fortschritt  im  TtaoanXovg  nicht  be-  Ufer  von  vielen  Dorfern  besetzt  war,  und  wo  viele 
deutete.  Der  einzige  Berg  an  jenem  Teil  der  Dattelpalmen  sowie  alle  anderen  Arten  von  Frucht- 
Kuste,  auf  den  die  Angaben  des  Nearchos  passen,  bäumen,  wie  in  Hellas,  wuchsen;  besonders  wich- 
ist der  Sähin-Küh,  ,der  Falkenberg',  ein  30  See-  tig  aber  ist  der  Umstand,  dass  die  Flotte  dort 
meilen  (56  km)  weit  sichtbarer,  in  die  Augen  jtoog  vitcogslrj  anlegte,  also  an  einer  Stelle,  wo 
fallender  Berg  mit  schräg  abgeschnittenem  Gipfel  die  Kustenkette  Ms  dicht  an  das  Meer  herantritt, 
und  steil  abfallenden  Seiten,  dessen  südlicher  60  Dies  alles  fuhrt  uns  nach  der  Bucht  von  Tähiri,  wo 
Absturz  eine  Höhe  von  1100  engl.  Fuss  (335  m.)  einst  die  berühmte,  in  der  ersten  Hälfte  des  Mittel- 
hat, er  liegt  etwa  2  km  von  der  Küste  (s.  Per-  alters  ^blühende  Handelsstadt  Siräf  (arabisiert  aus 
sian  Gulf  Pilot2  251,  sowie  die  Umrisse  des  Sä-  pers  Sirdb  oder  Sildv,  s.  Iäqüt  Geograph.  Wort er- 
hin-Küh  auf  der  englischen  Admiralitatskarte  buch,  herausg.  v.  Wustenfeld  in  211 ;  der  Name 
Persian  Gulf,  Western  Sheet).  Auf  seiner  Sud-  wahrscheinlich  noch  erhalten  in  dem  des  Dorfes 
seite  ein  wenig  östlich,  liegt  eine  kleine  Bucht,  Silü,  ca.  7  km.  westl.  von  Tähiri)  stand.  Tähiri 
die  auf  der  Admiralitatskarte  als  Ankerplatz  be-  selbst  (nördliche  Breite  27°  39'  36",  ostliche  Lange 
zeichnet   ist.     Hier   den   Xi^v   svoo/nog   an  dem  Greenw.  52°  20'  40",   Persian   Gulf  Pilot^  299) 
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ist  zum  Teil  auf  dem  Abhang  der  Kustenkette  worden  sein.  Der  Name  A.  ist  mitteliränisches 
erbaut,  die  hier  700  engl.  Fuss  (210  m)  hoch  apastän  »Zuflucht,  Zufluchtsort'  (sehr  häufig  auf 
ist  und  im  innersten  Teil  der  Bucht  unmittelbar  geschnittenen  Steinen  aus  der  Sasänidenzeit,  auch 
vom  Meere  ansteigt,  und  dies  ist  charakteristisch  iranisches  Lehnwort  im  Armenischen,  s.  de  La- 
auch  für  die  Küste  zu  beiden  Seiten  von  Tähiri  gar  de  Armenische  Studien  15);  so  auch  Tom a- 
(s.  Persian  Gulf  Pilot*  254ff.).  Nur  dort  kann  schek  (S -Ber.  Akad.  Wien  CXXI  1890,  VIII 
von  einem  Anlegen  ngog  vjtcoqsit}  die  Kede  sein.  56).  Die  altere  Form  des  Wortes  wurde  *upastäna 
Auch  was  Nearchos  von  den  vieien  Dattelpalmen  gelautet  haben,  aber  schon  wahrend  der  Achae- 
erzahlt,  trifft  noch  heutigen  Tages  zu;  ostlich  menidenzeit  hat  sich  das  anlautende  u  zu  a  ge- 
wiß westlich  von  Tähiri,  auf  beiden  Seiten  der  10  wandelt,  wie  in  apadJiäna  ,Palast'  (Trilingue  In- 
Bucht, befinden  sich  ausgedehnte  Palmenwalder  schritt  des  Artaxerxes  Mnemon  aus  Susa  3.  4,  und 
(s.  Persian  Gulf  Pilot2  253).  Die  von  Nearchos  als  Ortsname  'Ayyadäva  Ptol.  V  18,  6  'Ancpaddva 
angegebenen  Entfernungen,  einerseits  zwischen  Ptol.  V  18,  13)  für  ursprungliches  *upadhäna. 
der  Areonmundung  (Khor  von  Bardistän)  und  Der  Name  A.  ist  eigentlich  ein  Appellativum, 
der  vn<»Qeir]-Sta,iion  (Bai  von  Tähiri),  anderer-  und  war  anfanglich  wohl  nur  Bezeichnung  der 
seits  zwischen  dieser  und  A.  (Bai  von  Näband)  Bucht  von  Näband  als  des  , sicheren  Zufluchts- 
sind  wieder  stark  überschätzt.  Jene  betragt,  an-  ortes'  für  die  Schilfe.  D'Anville  hat  in  seinen 
statt  111  km.,  nur  43  km.  —  wahrscheinlich  ist  Erörterungen  über  den  westlichen  Teil  des  Jtagd- 
die  Zahl  (600  Stadien)  nicht  richtig  überliefert  — ,  tiXovs  des  Nearchos  im  Text  keine  Identification 
diese,  anstatt  74  km.,  nur  46  km.  Gegen  die  20  von  A.  versucht  (s.  Memoires  de  TAcademie  des 
abweichende  Localisierung  Vincents  und  der-  Inscriptions  et  Belles-Lettres  XXX  1764,  157), 
jenigen,  die  ihm  folgen  (s.  u.),  wonach  der  hoItioq  in  der  dazu  gehörigen  Karte  aber  verlegt  er  es 
mit  der  vjicoQElr)- Station  in  der  Bai  von  Näband  nach  eAsaM  (d'Anville  Asselö),  das  er  irriger- 
wiederzuerkennen wäre,  spricht  vor  allem  der  weise  südöstlich  vom  Cap  Näband  ansetzt,  an- 
Charakter ihres  Ufers,  das  auf  der  Sudseite  niedrig  statt  nordlich  davon.  Vincent  (The  Voyage  of 
und  felsig  ist  und  nur  allmählich  ansteigt,  an  dem  Nearchus,  Ausg.  von  1797,  353;  the  Voyage  of 
Ostende,  dem  innersten  Teile  der  Bucht,  aber  Nearchus  translated  60)  setzt  A.  dem  heutigen 
ganz  flach  und  zum  Teil  geradezu  versumpft  Sivü  (Vincent  Shevoo,  Persian  Gulf  Pilot  Shiwuh) 
ist  (s.  Persian  Gulf  Pilot2  251.  253).  Ausserdem  gleich,  das  südöstlich  vom  Cap  Näband  in  nord- 
stehen ihr  noch  im  Zusammenhange  des  Ganzen  30  licher  Breite  27°  4'  22",  ostlicher  Lange  Greenw. 
Schwierigkeiten  entgegen,  wie  die  oben  begründete  52°  8'  50' '  (Persian  Gulf  Pilot2  299)  liegt,  und 
Identification  des  Berges  Ochos  mit  dem  Sähin-  will  sogar  den  Namen  wiederfinden  in  Dahr'Asbän 
Kuh.  Die  Gleichsetzung  von  A.  mit  der  Bai  von  ,cAsbän-Hohe',  der  rein  arabischen  Bezeichnung 
Näband  verdient  daher  den  Vorzug.  Den  Namen  der  Kustenkette  südöstlich  von  Näband  (s.  Carsten 
hat  die  Bai  jetzt  von  der  kleinen,  4,6  km  ost-  Niebuhr  Beschreibung  von  Arabien  314.  Per- 
lich von  der  Spitze  des  Caps  gelegenen  Stadt  sian  Gulf  Pilot^  252).  Die  ortlichen  Verhaltnisse 
Näband  (nordliche  Breite  27°  23'  46"  ;  ostliche  (s.  darüber  Persian  Gulf  Pilot  2  250f.)  lassen  je- 
Lange  Greenw.  52°  37'  48",  Persian  Gulf  Pilot2  doch  die  gleichzeitige  Anwesenheit  vieler  Schiffe 
299),  welche  bereits  die  ältesten  arabischen  Geo-  bei  Sivü  fast  als  unmöglich  erscheinen,  und  diese 
graphen  kennen,  und  deren  Name  vielleicht  ,An-  40  wird  doch  von  Nearchos  für  A.  ausdrucklich  be- 
legeplatz  für  Schiffe'  bedeutet  (na  =  näv  , Schiff',  zeugt  (nloTa  nolla  avrofii  wqiäss).  Die  vaojQeir)- 
wie  in  pers.  näkhudä  ,Schiffscapitan';  band  m  dem-  Station  sucht  Vincent  (a.  a.  O.)  dann  in  der 
selben  Sinne  wie  bandar  ,Hafen').  Von  Näband  Bai  von  Näband  (Nabon)  und  identificiert  (The 
2,8  km  ostlich  liegt  das  kleine  Dorf  Nakhl-Hasin  Voyage  of  Nearchus  341.  354)  das  dort  emmun- 
und  auf  der  Nordseite  der  Bai  Bandar-Beidkhän  dende  unbedeutende  Wasserchen  (s  Persian  Gulf 
(bei  Abu'1-Fidä,  um  1300  n  Chr.,  Baidhakhän,  Pilot2  253)  mit  dem  Flusse  Bagradas  (s.  d.),  der 
s.  Geographie  d'Aboulfe'da  publie  par  Reinaud  nach  Ptolemaios  (VI  4,  1.8,  3)  die  Grenze  zwischen 
et  Mac  Guckin  de  Slane  322;  franzos.  Übers.  Karmania  und  Persis  bildete  Die  Grenze  liegt 
II  2,  91).  Für  die  Localisierung  des  von  Near-  aber  nach  dem  Bericht  des  Nearchos  (Arrian  Ind. 
chos  bei  A.  erwähnten  Dorfes  fehlt  es  an  An- 50  38,  1)  bei  der  Insel  Karaty  (s.  d.),  jetzt  Qeis;m 
haltspunkten ;  überdies  ist  die  Zahl  der  Stadien,  ihrer  Nahe,  weit  sudlicher  also,  wird  man  daher 
die  es  von  der  Meeresküste  entfernt  liegen  soll,  auch  auf  dem  Festlande  jenen  Fluss  suchen  müssen, 
nämlich  60,  schwerlich  richtig  überliefert;  denn  Die  Bestimmungen  Vincents  sind  für  fast  alle 
es  ist  nicht  glaublich,  dass  eine  so  gleichgültige  spateren  Forscher  mehr  oder  weniger  massgebend 
Thatsache,  wie  das  Vorhandensein  irgendeines  gewesen.  So  schliessen  sich  Schmieder  (Arriani 
Dorfes  in  einer  Entfernung  von  11  km.  landein-  lndica  rec.  et  illustr.  203),  Gosselin  (Recher- 
warts,  der  Aufzeichnung  für  wert  erachtet  worden  ches  sur  la  Geogr.  des  Anciens  III  78.  125,  wo, 
sein  sollte.  Einen  Sinn  hat  jene  Notiz  nur,  wenn  anstatt  des  Namens  Sivü,  die  von  Niebuhr 
sie  besagt,  dass  die  zu  A  gehörige,  wahrschein-  a  a.  O.  314  gegebene  Bezeichnung  Bender  Tib- 
lich  gleichnamige  Ortschaft  nicht,  wie  zunächst  60  ben  gebraucht  ist)  und  C.  Mull  er  (Geogr.  gr. 
zu  erwarten,  hart  am  Strande  lag,  sondern  m  min.  I  361f)  durchweg  Vincent  an;  ebenso 
einiger  Entfernung  von  demselben,  wie  dies  z.B.  Mc  Crindle  (The  Commerce  and  Navigation  of 
heutzutage  mit  Bandar-Beidkhän  der  Fall  ist,  das  the  Erythraean  Sea  212f.,  75.  76),  der  aber  weder 
etwa  2  km.  von  dem  nächsten  Punkte  der  Küste  in  der  Schreibung  der  Namen  (so  schreibt  er  nach 
abliegt.  Vielleicht  ist  also  die  Zahl  £'  (60)  in  £'  ganz  veralteten  Quellen  Sehevar  anstatt  Sivü), 
(7)  zu  andern;  das  ergäbe  1,3  km.  als  Entfernung  noch  in  den  (162ff.)  für  die  Stationen  des  Near- 
zwischen  dem  Dorf e  und  dem  Landungsplatz ;  und  chos  ebenso  willkürlich  wie  nutzlos  angesetzten 
ein  solcher  Umstand  konnte  recht  wohl  vermerkt  Breiten  und  Langen  die  neue  Bearbeitung  des  Per- 


181              ^Artoavaaiov  Slxtj  Apostolios                     182 

sian  Gulf  Pilot  (seit  1864)  durch  Constable  und  Gewicht,  CIA  II  768—776.    Vgl.  Meier  De  bon. 
Stiffe  zu  Rate  gezogen  hat.     Auch  Mannert  damn.  34f. ;  att.  Process  620f.    Platner  Process 
(Geogr.  d.  Griech.  u.  Rom.  V  2,  389)    sucht  A.  und  Klagen  II  239.                           [Thalheim.] 
einige  Meilen  ostlich  (genauer  südöstlich)  von  Cap  9AjtoaroXsZg.    Die  klassische  Stelle  für  dieses 
Näband ,   an  einer  Stelle ,   wo  die  Karten  keinen  ausserordentliche  attische  Amt  findet  sich  in  der 
Ort  zeigen.     Tomaschek  (S.-Ber.  Akad.  Wien  Inschrift  CIA  II  809  C  20  und  lautet:   iXio&ai 
CXXI  1890,  VIII  56),  der  im  übrigen  Vincent  de  xai  dnoozoleag  zbv  dfjjuov  dexa  ävdgag  e£*Ä&t]- 
folgt,   glaubt  jedoch  A.  genauer  m  der  kleinen,  valcov  dndvzcov,   zovg  ds   aiQsMvzag  sTiijusleTod'aL 
gegen  Nordwestwinde  geschützten  JBucht  Bandar-  zov  djtoozöXov  xad'djisQ  zfj  ßovlfj  nQOözhaxzai. 
Kalätü,  4  km.  nordwestlich  von  Sivü  (s.  Persian  10  Sie  waren   also    zehn   aus    der    Gesamtheit   der 
Gulf  Pilot2  251)  wiederzufinden,   sowie  das  von  Athener  gewählte  Magistrate,  welche  die  schnelle 
Nearchos   erwähnte  Dorf  in   dem  heutigen  Gäv-  Aussendung   der  Flotte   zu  überwachen   hatten; 
band!  (Tomaschek  Gaben-dth;  über  dasselbe  s.  aus  Dem   XVIII  107  ergiebt  sich,  dass  sie  auch 
Transactions Bombay Geogr.Soc. XVII  188f.).  Ganz  die  Competenz  hatten,   die  mit  der  Ausrüstung 
abweichend  sind  die  hierher  gehörigen  Identifi-  zögernden  Trierarchen  zu  binden,  aus  Dem  XLVII 
cationen  von  Kempthorne  (Journ.  Roy.  Geogr.  26,  dass  sie  m  Gemeinschaft  mit  den  Werften  - 
Soc.  London  V  282),  die  aber  völlig  wertlos  sind,  Vorstehern    die    Gerichtsvorstandschaft   in  jenen 
da  sie  für  diesen  Teil  der  persischen  Küste  ohne  jede  Processen  hatten,  welche  sich  zwischen  einem  ab- 
Rucksicht   auf  den  Text   von  Arrians  Indika  ge-  tretenden  und  einem  antretenden  Trierarchen  über 
macht  sind.    So  ist  ihm  der  Berg  Ochos  das  jetzige  20  die  Herausgabe  der  dem  Staate  gehörigen  SchifFs- 
Cap  Vardistän  Jgemeint  ist  damit  das  Sudostende  gerate  {oxevr})  entspannen     Erwähnt  werden  sie 
der  Kette  von  Gab al-Dirang  sudwestlich  von  Bar-  auch  Pollux  VIII  99.  Harpocr  Suid.  Vgl.  Meier- 
distän),  die  Fahrt  von  450  Stadien  nach  A.  über-  Schomann-Lipsius  Der  attische  Process  126. 
springt  er  vollständig,  scheint  aber  irgendwie  das  [Szanto  ] 
Dorf  bei  A.  nach  Kangün,   also   rückwärts  vom  Apostolios,  Michael,  ein  byzantinischer  Ge- 
Ochos,  zu  verlegen ;  dann  gelangt  er  mit  den  nach-  lehrter,   geboren  etwa  1420,  1453  von  den  Tur- 
sten  400  Stadien  nach  der  Sudseite  der  Abüsahr-  ken  gefangen,  spater  in  Italien,  wo  er  Bessarion 
Halbinsel  (bei  Nearchos,  Aman   Ind.  39,  3  Ms-  kennen  lernte,  schliesslich  Schulmeister  und  Hand- 
aa/ußgii],  s.  d.),  nach  Haleilah  (Persian  Gulf  Pilot  schnftencopist  in  Kreta.     Vgl.  das  grundlegende 
Halilah,  eigentlich  Huleilah),  wo  dann  die  Bucht  30  Werk  von  E  Legrand  Bibliographie  Hellenique 
mit  der  vTicogslrj  -Station  sein  soll.     Diese  phan-  I  58ff  165ff,  II  233  und  neuerdings  die  Lettresm- 
tastischen  Combinationen  hat   Ritter   (Erdk.  v.  £dites,  ed.Hipp    Noiret  (Bibl.  des  ecoles  franc. 
Asien  XII  460f)  kritiklos  reproduciert,  dabei  aber  LIV),  Paris  1889.    Zusammenfassend  K.  Krum- 
die   wra;££/?7 -Station   mit  A.    zusammengeworfen  b  ach  er  Gesch  d.  byz  Litt.  29  Of.  Hierher  gehört  er 
und  dieses   nach  Haleilah  gesetzt.     Der  Gleich-  besonders  als  Begründer  einer  immer  noch  viel 
Setzung  von  A.  mit  der  Bai  von  Näband  kommt  citierten  ovvaycoy?j  jzaQoifAicbv.     A    sandte  diese 
bereits  nahe  Forbiger   (Handb.    d.    alt.    Geogr.  Sammlung  an  zwei  Adressen,  an  Gaspar  von  Os- 
II  579,  56),  wenn   er  es  einige  Meilen   nordlich  mus  (Osimo)  und  Lauras  Quirinus ;  das  Autogra- 
von  Cap  Näband  sucht ,   geradezu   dafür  ausge-  phon  der  letztern  Redaction  ist  erhalten  im  Paris 
sprochen  hat  sich  H.  Kiepert  (Namenverzeichnis  40  gr.  3059;  weiteres  bei  E.  v.  LeutschParoemiogr. 
zum  Atlas  Antiquus).    Zum  Schluss   mag  darauf  Gr.  II  p    Xff    v.  Leutsch  hat   das  Autogra- 
hingewiesen  werden,  dass  der  Geographus  Raven-  phon  des  Parisinus  zu  Grunde  gelegt    Über  den 
nas   (390,  3  P.)   im   persischen   Meerbusen   eine  Bestand   der   andern  Redaction  bietet   er  keine 
Insel  Ostana  erwähnt,    die   C.    Muller   (Geogr.  volle  Auskunft   (praef    p.   XIII)   und  hat   seine 
gr.  min.  I  361)  für  Seikh-Sueeib  (Bü-Sueeib)  halt,  Nachweise  obendrein  teils  im  Apparat,   teils  in 
und  deren  Namen  er  mit  A.   in  Zusammenhang  einer  ,Mantissa'  untergebracht.    Am  Fusse  giebt 
bringt      Nicht   undenkbar  ist,    dass    diese   Insel  er   recht   willkürlich   ausgewählte  Excerpte    aus 
lediglich  der  missverstandenen  Stelle  des  Nearchos-  dem  von  Arsenios  (Aristobulos),  dem  Sohne  des 
berichtes  über  A.  ihr  Dasein   verdankt   (s.  unter  A ,    herausgegebenen    Sammelwerke    °Icond     (s 
Ostana)                                                [Andreas]      50  v    Leutsch  Comment.   de  Arsen    viol    archet. 
*Ajtoaxaolov  Siny,  Privatklage,  welche  nach  Gott    1856ff.),  nach  seiner  Meinung  p   XV  pro- 
dem   attischen  Recht   gegen   den   Freigelassenen  verbia      Thatsachlich  sind  in  die  bei  Leutsch 
von  seinem  früheren  Herrn  erhoben  werden  konnte,  aufgehäuften  Massen  neben  die  wirklichen  naqoi- 
wenn  jener  die  auch  nach   der  Freilassung  ihm  juiai  Notizen  der  allerverschiedensten  Art  gewor- 
noch  obliegenden  Pflichten  gegen  denselben  ver-  fen;  was  nicht  in   andern   klassischen   oder   by- 
saumte,  insbesondere  sich  seinem  Patronat  ent-  zantinischen  Quellen  als  Sprichwort  nachzuweisen 
zog  und   einen   andern   als   ihn   zu   seinem  Ver-  ist,  muss  als  verdachtig  bezeichnet  werden ;  auch 
treter  in  rechtlicher  Beziehung  (jrgoozdzrjg)  wählte.  durch  die   spruchartige   Form  von   Stichworten, 
Die  Vorstandschaft   in    dem   Processe   hatte   der  wie  Asooxöqwv  olxeTg,  Kevzavgcov  vßQLv  iäe^itj- 
Polemarch   (Arist.   resp.   Ath.    58) :    Verlust   der  60  zcu  usw.  darf  man  sich  nicht  blenden  lassen, 
Klage  zog  für  den  Freigelassenen  aufs  neue  Ver-  da  diese  lediglich  auf  Rechnung  des  A.,  bestenfalls 
lust  der  Freiheit  nach  sich,   wogegen   er,   wenn  eines  früheren  byzantinischen  Gelehrten,  zu  setzen 
er  gewann,  aller  weiteren  Pflichten  gegen  seinen  ist.     Es   mag  das   hier   um   so   nachdrucklicher 
Patron  ledig  ward  und  in  die  Reihe  freigeborener  hervorgehoben  werden,  als  auch  Gelehrte  wie  E. 
Schutzgenossen  eintrat,  Poll.  VIH  35.   Harpokr.  Curtius,  W  H.  Röscher,  C.  Wachs muth 
Suid.  s.  djtoozaolov.     Die  dnoozaolov  Freigespro-  u.a.  solche  Machwerke  als  alt  und  volkstumlich  ver- 
dienen  weihen   gegen   Ende   des   4.    Jhdts     der  werten  zu  dürfen  glaubten ,  vgl    Crusius  Rhein. 
Gottin  cpidXac  i&Xev&eQiKal  von   100  Drachmen  Mus.  XLII386;  Philol.  L  (NF  IV)  30.    Die  an- 
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tiken  Quellen  des  A.  sind  uns  ausnahmslos  erhalten;  liehen  Commentar:  Patrum  apost.   opera  recen- 

unzulanglich  v.  Leutsch  Paroemiogr.  II  p  XIX  suerunt  0.  de  Gebhardt,  Ad.  Harnack,  Theod. 

und  im  Index.    Die  wichtigsten  von  A.  benutzten  Zahn,  Lips.  1876 — 78  (in  3  Banden,  die  2  Teile 

Schriftsteller  sind  Aelian,  Aristides  mit  den  Scho-  des  ersten  bereits  in  2.  Aufl ,  blosser  Textabdruck 

lien  (s.  p  271.  637  u  o ),  Aristophanes,  Euripides,  in  der  editio  minor,  Lipsiae  1877)  und  Opera  patr. 

Eusebios  (daraus  nach  Diels   die  Excerpte  aus  apost.  ed   Fr.  X    Funk,  Tubing.  vol  I  ed.  nova 

den  Placita,  vgl.  Doxogr.  Gr.  p.  32,  1),  Herodot,  1887.  vol.  II  1881.     Es   ist   eine   bunte   Menge 

Hesiod,   Homer,    Clemens   von   Alexandrien,   Lu-  recht   verschiedenartigen  und   -wertigen   Stoffes, 

cian,    die    Historien    des    Nonnos,    Palaiphatos,  die  in  diesen  Sammlungen  vorliegt,   auch  abge- 
Pindar,  Piaton,  Plutarch,  Sophokles,  Theokrit,  The- 10  sehen  von  Anhangsein  wie  Diognetbrief  und  Lehre 

ognis  (Gellius?  s.  II  64a  p.  280.  XIII  39).    Den  der  zwölf  Apostel;   vor  der  Kritik  bleiben  recht 

Stamm  lieferte   eine  Sprichwortersammlung   aus  wenige  Schriften  als  Producte  der  zweiten  chnst- 

der  Klasse  des  falschen  Diogenian  (Brachmann  liehen  Generation  bestehen.     Das   Nähere   s.  zu 

Quaest    Ps.-Diogen.    360ff.     0.    Crusius   und  den  einzelnen  Namen.     Vgl    Ad.  Hilgenfeld 

L    Cohn  z    Überl    d    Paroemiogr    225f),   da-  Die  apostolischen  Vater,  1853  und  Donaldson 

neben  die  Lexika  des  Harpokration  (dessen  cod.  The   apostolical  Eathers.   A   critical   aecount   of 

Laur.  gr    58,  4  von  ihm  geschrieben  ist,  s.  Har-  their  genuine  writings  and  of  their  doctrines,  1874. 

poer    ed   Bekker  p.  IV)   und   Suidas-Photios   (s  [Julicher.] 

E.  Hill  er  Philol.  XXXIV  233ff),   letztere  viel-  Apostrophia(^oöT^o^/a),EpiklesisderAphro- 
leichtnur  in   Excerpten,   wie   sie   auch  in   dem20dite  in  Theben.     Nach  der  Kultlegende   stiftete 

Escurialensis   (Crusius   Anal,   ad  paroem.   31)  Harmonia  den  Kult  und  die  Kultbilder,   die  aus 

erhalten  sind      Sehr   zahlreiche  Citate  stammen  den  hölzernen  aKQooxolta  der  Schiffe  des  Kadmos 

aus    dem    ausgiebig   benutzten   Florilegium   des  gemacht  waren.   Paus.  IX  16,  3      Vgl.  die  romi- 

Stobaeus,   s.  Diels  Doxogr   p.  32,  1      Hense  sehe  Venus  Verticordia.                     [Wentzel.] 

Ehein  Mus.  XLI  30.    Neu  schien  bis  vor  kurzem  sAjtoreXeafA,axatri  s.  Astrologie, 

manches   Gnomologische ,   wie    die    Spruche    des  Apotheca  (äjtodvixrj),  Vorratskammer  für  Vor- 

Moschion;  jetzt  besitzen   wir   auch   diese  in  ur-  rate  jeder  Art,  Cic.  in  Vat.  12;  Phil.  II  67.  Hör. 

kundlicher  Bearbeitung  von  A    Elter  Gnomica  sat  II  5,  6.  Plin.  ep.  II  17,  13.  Ulp.  Dig.  XXXIII 

II  Epicteti  et  Moschionis   quae  feruntur  senten-  7,  12,  34.    Besonders  aber  das  Weinlager  (Colum. 
tiae,  Lips    1892.     Ebenso   ist  eine  von  A.   be-  30 1  6,  20.  Plin   n.  h    IV  6.  XIV  94.  Dig.  XXXHI 

nutzte    wenig   bekannte    Strategemen-Sammlung  7,  12,  29.  XL VII  2,  21,  6),  wo  der  Wein,  nach- 

(s  Mant  II  82  =  Leon  strat  2,1)  neuerdings  hinter  dem   er   in   der   eella  vinaria   gegoren,   in  Am- 

dem  Polyaen  von  Wolfflin-Melber  veroffent-  phoren  bewahrt  wurde;    es   lag  meist   oben   im 

licht     Wirklich  wertvoll  sind  nur  die  zahlreichen  Hause  (daher  descende,  deripere  Hör  od.  III  21, 

und  echten  mittelgriechischen  Sprichworter  und  7.  28,  7)  und  so,  dass  Eauch  hineinzog,  Colum. 

Spruchverse,   deren  Vorlage  noch  nicht  nachge-  a.  0.  Galen.  XIV  17  K.  Hör.  od  III  21,  7.  Gloss. 

wiesen  ist,  s    Crusius  Ehein.  Mus.  XLII  398.  äjzofirjxaQtog  horrearius.    Doch  ist  Cod.  Iust.  XH 

K.  Krumbacher  Mittelgriechische  Sprichworter,  58,  12,  3  apotheearius  eine  Art  tnstitor,  jemand 

München  1893,    260ff.  —  Über   die  von  A    ge-  der  einen  Laden  halt.                               [Mau.] 
schriebenen  Codices  vgl   Eeiff  praef.  Artemid  40        Apotheosis. 

I  p.    XVIIff.,    der   Nachweise    aus   Bibliotheken  Name  und  Begriff.     Das  Wort  äjto'&eooöLg 

giebt,  ferner  Le  Grand  und  Noireta    0.  und  scheint  eine  jener  zahlreichen  abstracten  Bildungen 

Omont  in  den  neueren  franzosischen  Katalogen.  der  hellenistischen  Zeit  zu  sein,  ebenso  das  Zeit- 

[Crusius.]  wort  djto'&söco  oder  djio'&sLooo.    Polybios  sagt  von 

Apostoli  litterae   (libelli)  s.  Appellatio  Kallisthenes,  dass  er  Alexander  d    Gr   anoftsodv 

Nr.  1.  sßovlr\'d>r)  (XH  23,  4);  Diodor  gebraucht  das  Ver- 

Apostolische  Täter,  technische  Bezeichnung  bum  in  einer  durchweg  euhemeristischen  Partie 
für  die  sechs  altchristlichen  Autoren ,  die  nach  für  die  Erhebung  der  Titaia  zu  den  Gottern  unter 
der  Tradition  noch  in  unmittelbarem  Verkehr  mit  dem  Namen  Ge  (in  57,  2  äjcod'scod'rjvm  [asto.  rfv 
den  Aposteln  Jesu  gestanden  haben,  so  dass  die  50  teXevrrjv).  Eine  A.  des  Diomedes  bei  den  Vene- 
ihnen  zugeschriebenen  Schriften,  wenn  auch  nicht  tern  (xrjv  ^araatgoep^v  avxov  rjv  äjtod'scooiv  mei- 
den apostolischen  gleich  zu  achten,  so  doch  von  Xovol)  erwähnt  Strabon  VI  284.  Beide  Ausdrucke 
höherer  Bedeutung  als  die  übrigen  Vaterschriften  sind  übrigens  doppelsinnig  und  können  auch  Be- 
sind. Es  handelt  sich  um  drei  angebliche  Pau-  stattung  bezw.  bestatten  bedeuten.  So  auf  zwei 
lusschuler,  Barnabas  (Gal.  2,  lff.  I  Kor  9,  6),  Inschriften  der  Kaiserzeit  CIG  2831  a7zo'd'8<x>ti"fj- 
Clemens  Eomanus  (Philipp.  4,  3)  und  den  Eomer  vai)  und  2832  {ajioMcociv),  in  beiden  Fallen  ganz 
Hermas  (Eom  16.  14),  und  um  drei  Schuler  des  concret  von  der  Bestattung,  ohne  jede  metaphy- 
Johannes,  Ignatios,  Bischof  von  Antiocheia,  Poly-  sische  Nebenbedeutung ;  aber  nicht  erst  da ;  schon 
karpos,  Bischof  von  Smyrna,  und  Papias,  Bischof  Cicero  spielt  mit  dem  Doppelsinn  (ad  Att.  XII 
von  Hierapolis.  Ihre  Werke  hat  zum  erstenmal  60  36,  vgl.  35  und  12,  1).  Spater  wird  das  Wort 
zusammen  herausgegeben  J.  B.  C  o  t  e  1  e  r  i u  s  Ss  Pa-  häufiger.  Die  Vorstellung,  dass  Menschen  zu  Got- 
trum qui  temporibus  apostolicis  floruerunt  opera,  tern  erhoben  werden  können,  ist  bei  den  Grie- 
Paris  1672,  für  jene  Zeit  eine  grossartige  Leistung  chen  alter  als  das  Wort  A.  Dieselbe  kann  sich  an 
(Nachdruck  mit  einigen  Verbesserungen  und  vielen  Menschen  knüpfen,  die  nie  gelebt  haben,  also  an 
Fehlern  von  Joh  CÜericus  1698  und  1724).  Die  ursprunglich  gottliche  Wesen,  die  durch  einen 
neuesten  und  weitaus  besten  Ausgaben  mit  ge-  Act  von  Anthropomorphismus  zeitweilig  in  den 
diegenen  Prolegomena,  Indices,  textkritischem  Ap-  Kreis  des  menschlichen  Daseins  hinabgezogen  wor- 
parat,  die  erstere   auch  mit  fortlaufendem  sach-  den  sind,  oder  an  wirkliche  Menschen  nach  ihrem 
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Tode  (dafür  meist  Heroisierung),  oder  endlich  und  seine  Tliaten  hatte  er  sich,  ein  Mensch,  den 
das  ist  das  Spateste,  an  noch  lebende  Menschen.  Eintritt  in  den  Olymp  erworben,  wo  er  mit  den 
Wie  sich  diese  Vorstellung  im  Volke  geschieht-  Gottern  als  Gemahl  der  Hebe  weiterlebt,  Hes. 
lieh  entwickelt  hat  —  dass  es  auf  die  Vorstel-  Theog.  950fT.  Pind.  Nem  I  61ff.  Die  Vorstel- 
lungen selbst  mehr  als  auf  deren  zu  erschliessende  lung,  dass  er  Mensch  gewesen,  bevor  er  Gott  ge- 
Entstehungsgrunde  ankommt,  betont  mit  gutem  worden,  haftete  so  fest,  dass  der  Dichter  der 
Grunde  E.  Eohde  Psyche  168,  2  —  soll  in  der  Nekyia,  freilich  wunderlich  genug,  sein  eßcoXov 
nachfolgenden  Skizze  wenigstens  m  den  Grund-  in  der  Unterwelt,  ihn  selbst  bei  den  Gottern  weilen 
zugen  dargelegt  werden.  liess,  Od.  XI  601ff.  v.  Wilamowitz  Eur  Herakl. 
Von  der  homerischen  Zeit  bis  auf  Ale- 101  284ff.  Vom  spartanischen  Gesetzgeber  Lykur- 
x an  der  d.  Gr.  In  der  Odyssee  (V  333ff)  er-  gos  erzahlt  Herodot  I  65,  dass  ihn  das  delphische 
weist  sich  Leukothea  als  rettende  Seegottm  dem  Orakel  als  Gott  begrusst  habe.  Hier  wird,  wenn 
schiffbruchigen  Helden;  sie  war  ehemals  als  Ino,  auch  etwas  verklausuliert,  die  A.  eines  lebenden 
Tochter  des  Kadmos,  eine  Sterbliche.  Andere  Menschen  ausgesprochen  Diese  Vorstellung  gilt 
Beispiele  für  A.  bietet  das  Epos  noch  mehrere,  freilich  zunächst  nur  für  Herodot  und  seine  Zeit 
wenn  sie  auch  nicht  so  scharf  ausgeprägt  sind.  und  zwingt  noch  nicht  zu  der  Schlussfolgerung, 
Ganymedes  wird  entfuhrt,  um  den  Gottern  als  dass  der  dorische  Gott  Lykurgos  je  als  Mensch 
Mundschenk  zu  dienen  (II.  XX  232ff.=hymn.  in  gelebt  hat  (vgl.  Welcker  Griech.  Gotterl  III 
Ven  201ff.),  Tithonos  von  Eos  entruckt  (vgl  den  297ff.  v  Wilamowitz  Homer  Unters.  274  Ed. 
Melampodiden  Kleitos,  Od.  XV  249f.),  um  ihr  Ge-  20  Meyer  Eh.  Mus.  XLI  568ff )  Nicht  lange  nach 
mahl  zu  sein  (II  XI  1;  Od.  V  1,  travestiert  Herodot  wurde  der  Spartaner  Lysandros  mit  gott- 
hymn.  in  Ven.  218ff.  Eohde  a.  a.  0.  69,  4).  liehen  Ehren  gefeiert.  Duris  erzahlt,  dass  nach 
Leukothea  ist  eine  Gottin,  im  griechischen  Mut-  der  Schlacht  von  Aigospotamoi  ihm  zuerst  unter 
terlande  (Isthmos)  wie  in  den  ionischen  und  do-  den  Hellenen  wie  einem  Gotte  Altare  errichtet, 
rischen  Colonien  viel  verehrt ;  auch  Ganymedes  Opfer  dargebracht  und  Paeane  gesungen  wurden, 
und  Tithonos  werden  von  Anfang  an  Gotter  ge-  In  Samos  taufte  man  das  Hauptfest,  die  Heraeen, 
wesen  sein,  die  man  in  den  Stammbaum  der  tro-  um  in  Avödvdgia,  an  musischen  Agonen  feierten 
ischen  Konigsdynastie,  als  dieselbe  noch  regierte  die  Dichter  um  die  Wette  den  Besieger  Athens 
(IL  XX  307ff.),  eingefugt  hat.  Dem  Odysseus  (Duris  frg  65,  PHG  II  484)  Spater  boten  die 
will  die  Gottin  Kalypso  Unsterblichkeit  und  ewige  30  Thasier  dem  Agesilaos  Tempel  und  A  an,  aber 
Jugend  geben  (Od.  V  136.  209.  XXIII  336.  Eohde  er  lehnte  alles  ab,  wie  er  es  auch  nicht  wollte, 
68)  Wenn  er  es  angenommen  hatte,  wäre  er  da-  dass  ihm  die  Griechenstadte  in  Kleinasien  Ehren- 
mit  noch  nicht  notwendig  zum  Gott  geworden:  statuen  errichteten  (Plut.  apophth.  Lac.  Ages.  25f). 
dem  Menelaos  wird  ein  Weiterleben  ganz  als  Nicht  so  bescheiden  war  Philippos  IL  von  Ma- 
Mensch  in  dem  elysischen  Gefilde  verheissen  (Od.  kedonien  Nach  der  Schlacht  von  Chaironeia  ward 
IV  563ff).  Die  hesiodische  Dichtung  fuhrt  nach  er  in  Olympia  wie  ein  Gott  durch  Erbauung  des 
einer  anderen  Eichtung.  In  der  Erzählung  von  Philippeion  geehrt,  mit  seinem  und  seiner  An- 
den fünf  Menschengeschlechtern  (op.  109 — 201)  gehörigen  Goldelfenbeinstandbildern  (Paus  V  20, 
entstehen  ganz  neue  Wesen  aus  den  ausgeschie-  10.  Welcker  a.  a  O.  299f.  Schaf  er  Demosth.2 
denen  Menschen:  die  des  ersten  Geschlechts  wer- 40 III  49);  bei  der  Hochzeit  seiner  Tochter  liess 
den  nach  dem  Tode  zu  dalfxoveg  imx'&ovioi,  die  er  die  Statuen  der  12  Gotter  vortragen,  als  13. 
des  zweiten  zu  vnoyß'ovioi ;  die  vom  vierten  heissen  sein  eigenes  Bild ,  bei  dieser  Feier  wurde  er  er- 
ävÖQcov  tjqcocov  d'sTov  yevog,  oV  Kvlsovxai  rjixl'&soi.  mordet  (Diod.  XVI  92,  5).  Vgl.  im  allgemeinen 
Wenn  auch  gerade  diese  letzten  Verse  nach  Kirch-  noch  Aemil.  BeurlierDe  divinis  honoribus  quos 
hoff  Hesiods  Mahnlieder  an  Perses  50  junger  aeeeperunt  Alexander  et  successores  eius,  Thesis, 
sind  als  ihre  Umgebung,  und  wenn  die  ganze  Er-  Paris  1890,  1 — 6;  der  Unterschied  von  A.  und 
Zahlung  (über  die  auch  Eohde  89)  nicht  zum  ur-  Heroisierung  ist  daselbst  nicht  genügend  betont, 
sprunglichen  Stamme  des  Gedichtes  gehören  mag,  Alexander  d.  Gr.  undseineNachfolger. 
jedenfalls  stellen  wir  hier  in  einem  boeotischen  Als  Alexander  Kleinasien,  Palaestina  und  Agyp- 
Gedichte  die  Vorstellung  von  Wesen  fest,  die  in  50  ten  bezwungen  hatte,  liess  er  sich  vom  Orakel 
der  Mitte  stehen  zwischen  den  Menschen,  aus  des  Ammon  für  den  Sohn  dieses  Gottes,  der  den 
denen  sie  hervorgegangen  sind,  und  den  Gottern.  Griechen  für  Zeus  galt,  erklaren  (Arr.  anab  III 
Dies  fuhrt  dann  zum  Heroenglauben,  dessen  Ur-  3,  4.  Diod.  XVII  49ff.  Plut  Alex  27f.  Curt.  IV 
sprung  Deneken  in  seinem  sorgfaltigen  Artikel  7,  8—32  Iust  XI  11.  Strab  XVII  814.  Droy- 
,Heros'  in  Eoschers  Lex.  d.  Myth.  I  2458  aus  sen  Hellenism2  I  1,  316ff  Beurlier  a.  a.  O. 
Boeotien  hergeleitet  hat.  Die  Heroen  haben,  so-  7ff).  Er  bedurfte  dieser  Ehre,  um  in  Ägyten 
weit  sie  nicht  schon  als  solche  geschaffen  sind  als  vollburtiger  Nachfolger  der  alten  Pharaonen 
(wie  die  ejtcovvpoi  und  xtigtcu),  teils  gottlichen  zu  gelten,  welche  Sohne  des  Amon-Ee  waren  und 
Ursprung  (zahlreiche  Beispiele  bei  Eohde  104 —  mehr  oder  weniger  gottliche  Ehren,  auch  Kultus 
136  —  die  sogen.  Hypostasen  — ),  teils  mensch-  60  bei  Lebzeiten,  genossen  (Er man  Ägypten  I  90ff.; 
liehen;  von  den  Gottern  unterscheidet  sie  der  Kult:  ebd  393,  2  und  dazu  O.  Hirschfeld  S -Ber. 
Kultus  und  ihr  meist  unterirdischer  Wohnsitz.  Akad.  Berl.  1888,  833ff)  Nach  der  Bezwingung 
Eine  ganz  eigene  Schöpfung  gehört  dem  dori-  des  persischen  Eeiches  trat  er  auch  in  die  Eechte 
sehen  Stamme :  der  Stammvater  seiner  Königs-  der  Achaemeniden  ein,  welche  ebenfalls  bei  ihren 
geschlechter,  der  Held,  dem  in  der  Sage  die  Volkern  als  Gotter  verehrt  worden  waren  (wie 
nationalen  Thaten,  namentlich  der  argivischen  dies  auch  von  Aesch.  Pers.  157  Ki.  ausgesprochen 
Dorer,  zugeschrieben  wurden,  überhaupt  das  wird).  Wenn  Alexander  zunächst  nur  von  seinen 
Ideal  des  dorischen  Mannes  war  Herakles.   Durch  barbarischen  Unterthanen   die  Proskynesis    und 
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andere  Zeichen  der  gottlichen  Verehrung  verlangte,  Beurlier  41  ff.  Die  Einzelheiten  im  Kulte  der 
so  führte  ihn  sein  Bestreben,  Orient  und  Occident  verschiedenen  Dynastien,  nach  Zeit  und  Ort  sehr 
zu  verschmelzen,  allmählich  dazu,  auch  an  die  ungleich,  können  hier  nicht  ausfuhrlich  behandelt 
Griechen  und  Makedonier,  in  seiner  Umgebung  werden,  es  ist  auf  die  besonderen  historischen  Ar- 
und im  Heimatlande,  die  gleichen  Anforderungen  tikel  zu  verweisen ;  besonders  gehören  hierher 
zu  stellen  Über  Athen  und  Sparta  vgl  Schaf  er  die  Agone  zu  Ehren  Alexanders  und  seiner  Nach- 
Demosth2  III  312—315.  Beurlier  17f  Es  wird  folger;  vgl  o.Bd.IS.858  Religionsgeschichtlich  be- 
auch  berichtet,  dass  sich  Alexander  durch  Attri-  deutsam  ist  es,  dass  im  Anfange  der  Diadochenzeit 
bute  und  sein  Auftreten  bestimmten  griechischen  ein  System  aufgestellt  wurde,  nach  welchem  alle 
Gottern  gleichstellte.  Manches  mag  griechischen  10  Gotter  des  griechischen  Volksglaubens,  soweit  sie 
Spottereien  verdankt  werden  (wie  bei  Ephipp.  frg.  personlich  und  nicht  blosse  Naturkrafte  oder  Er- 
3  [Scr.  h.  AI.  M  125]  Artemis  wegen  der  per-  scheinungen  sind,  für  Menschen  erklart  wurden, 
sischen  Tracht) ,  schwerer  zu  bezweifeln  ist,  dass  die  wegen  ihrer  Wohlthaten  unsterbliche  Ehre 
er  selbst  nach  seiner  Euckkehr  vom  indischen  und  Ruhm  erlangt  haben  (Diod.  VI  frg.  2).  Die 
Feldzuge  die  Gleichstellung  mit  Dionysos  begun-  pragmatische  Mythendeutung  ward  lange  vor 
stigthat  (Ptolemaios und  Aristobulos,  denen Droy-  Euhemeros,  dem  Vertrauten  des  Kassandros,  ge- 
senI2,  230,  1  ganz  beistimmt,  hatten  nach  Arr.  übt;  sie  begann  bei  den  ionischen  Historikern 
VII  28,  lff  nichts  von  jenen  extravaganten  Schil-  und  Philosophen  (Lob eck  Agl.  II  988ff.  Grote 
derungen,  wie  wir  sie  jetzt  bei  Diod  XVII  106.  Griech.  Gesch.  ubers.  v.  Meissner  I  311ff.). 
Curt.  IX  10,  25ff.  Plut  Alex.  67  lesen;  immerhin  20  Damit  sind  alle  Gotter  durch  Apotheose  aus 
ist  auf  dem  Boden  dieser  Vorstellungen  die  Sage  Menschen  entstanden,  so  wie  bei  Homer  Leuko- 
vom  indischen  Feldzuge  des  Dionysos  entstanden;  thea  aus  der  sterblichen  Ino;  neu  ist  nur 
vgl  B.  Graef  De  Bacchi  expeditione  Indica,  1886,  das  durchgeführte  System,  welches  im  letzten 
lff).  Nach  Alexanders  frühem  Tode  befolgten  Grunde  jede  Religiosität  aufhebt  und  auf  den 
seine  Nachfolger  auch  in  der  Beanspruchung  gott-  Atheismus  hinauskommt  Dann  liegt  der  Unter- 
licher Ehren  seine  Politik;  am  consequentesten  schied  von  den  Apotheosen  der  hellenistischen 
wohl  die  Pfcolemaeer.  Es  war  eine  Vereinigung  Herrscher,  welche  durchaus  das  Vorhandensein 
von  Altem  und  Neuem,  Ägyptischem  und  Grie-  und  das  Wirken  von  leibhaftigen  Gottern  voraus- 
chischem  auch  hierin,  wie  denn  auch  Ägypter  und  setzen.  Material  bei  Susemihl  Litt,  in  der  Ale- 
Griechen  nicht  gleichmassig  behandelt  wurden.  30  xandrinerzeit  I  316,  22.  Ganz  im  Gegensatz  zu 
Alexander  genoss  als  Grunder  der  Dynastie  be-  diesem  aufgeklarten  Rationalismus  des  Euhemeros 
sondere  Verehrung,  wie  auch  der  erste  Ptolemaeer  stehen  religiöse  Genossenschaften,  welche  den  Teil- 
das  Leichenbegängnis  Alexanders  in  glänzendster  nehmern  an  ihren  Lehren  besondere  Burgschaften 
Weise  gefeiert  hatte.  Ausser  ihm  wurden  auch  für  das  Leben  nach  dem  Tode  leisten;  wahrend 
die  anderen  Vorganger  des  jeweilig  regierenden  der  Verstorbene  nach  dem  gewohnlichen  Volks- 
Herrschers  weiterverehrt,  und  zwar  wurden  sie  nach  glauben  nur  als  Heros  weiterexistierte,  heisst  es 
ihren  Beinamen  bezeichnet ;  so  haben  wir  Priester  auf  einer  Goldtafel  aus  einem  Grabe  von  Sybaris 
des  0s6g  Als^avdgog,  der  Qsol  2<mrjQsg,  'AdsXcpol,  (Zeit  3.  Jhdt.  v.  Chr.) :  olßis  xal  fxaxaQiazs,  d>sog 
Evegyszcu  u.  s  w.  Auch  die  Königinnen  hatten  <5'  sarj  avrl  ßQoroTo  (O.  Kern  Aus  der  Anomia 
Anteil  am  Kult.  Über  das  reiche  Material  an  40  86f.).  % 
Inschriften  und  Papyri,  zu  denen  die  Werke  der  Litteratur:  G.W  NitzschDe  apotheosis  apud 
alexandrimschen  Hofdichter  eine  willkommene  Er-  Graecos  vulgatae  caussis  [nicht  gesehen],  Kiel 
ganzung  bilden,  orientiert  Beurlier  46—85.  We-  1840.  Welcker  Griechische  Gotterlehre  III  294 
niger  reichhaltig  ist  unsere  Kunde  von  den  Se-  — 316.  O  Hirschfeld  S.-Ber.  Akad.  Berl. 
ieukiden,  doch  genügen  schon  die  Beinamen  auf  1888,  833 — 835.  Beurlier  in  dem  oft  genann- 
den  Münzen,  um  ihre  Ansprüche  auf  Göttlichkeit  ten  Buche. 

bei  Lebzeiten  zu  erweisen  (Beurlier  86—98).  Über   die  A.  bei   den  Romern   s    u.    Conse- 

Em  besonders  charakteristisches   Beispiel   bietet  cratio  und  Di  vi.       [Hiller  v.  Gaertringen.] 

aber  das  von  den  Seleukiden  abgeleitete  komma-  Apothesis  (äno'd'saig).  1)  Bei  Lucian  Hipp.  5 
genische  Königshaus  mit  seinen  Denkmalern  und  50  ein  Auskleideraum,   Apodyterium ;    in  dem  dort 

Aufschriften  auf  dem  Nemrud-Dagh   (Humann  beschriebenen   Bade   ist   zu  jeder  Seite   des   die 

und  Puchstein  Reisen  in  Nordsyrien    Beur-  Kaltwasserbassins  enthaltenden  Saales  ein  solcher 

lier  108ff.).  Die  pergamenischen  und  endlich  die  Raum. 

eigentlichen  makedonischen  Konige  hatten  nicht  2)  Apothesis  heist  bei  Vitr.  IV  1,  11  der  Ab - 

wie  in  Ägypten  und  Babylonien  uralte  Throne  lauf  der  Säule,  d.  h  die  vom  Schaft  zum  Capitell 

mit  ausgebildetem  Konigskult  inne,  ahmten  aber  überleitende  Anschwellung.     Dieselbe   heisst  IV 

wenigstens  teilweise  die  ihnen  von  dort  gegebenen  7,  3  apophysis,   und   so   auch   die  untere,   zum 

Beispiele  nach.     Über  Pergamon  vgl   Beurlier  Toms  überleitende  Anschwellung.            [Mau.] 

99 — 107  und  ausser  den  Inschriften  bei  Frankel  Apothetai  (Ajzod'szou),  eine  Schlucht  des  Tay- 
Bd   I  auch  O.  Hirschfeld  S.-Ber.  Akad.  Berl.  60  getos  in  der  Nahe  von  Sparta,  hinter  dem  jetzigen 

1888,  834  und  Usener  Rh.  Mus.  XL VII  154ff.  Parori,    in  welcher  die  schwächlichen  und  miss- 

Aus  der   antiken  Litteratur  sind   uns  am  besten  gestalteten  Kinder  der  Spartiaten  ausgesetzt  wur- 

die   gottlichen  Ehren   des  Demetrios  Poliorketes  den,  Plut.  Lycurg.  16,  vgl.  Curtius  Peloponnes. 

zu  Athen  bekannt,   welche  jedem  religiösen  Ge-  II  252.                                              [Hirschfeld] 

fühl  Hohn  sprachen  und  von  selten  des  Demetrios  "AjtozijLtrjf^a.    Poll.  VIII  142  ä.  <5'  eativ  ofov 

als  Hauptzug  den  verraten,  wie  sehr  der  geniale  vjzofirjxii,    xvQicog  /msv  JtQog  rfyv  jzQoIxa,    rjörj  de 

und  frivole  Sohn   des  Antigonos   seine  Verehrer  xal  agdg  rag  /uiaß'coasLg.    1)  Da  der  Ehemann  von 

verachtete.   Vgl  Droysen  Hellenism.2  II  1,  190.  der  Mitgift  seiner  Frau  nur  den  Niessbrauch  hatte 
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und  unter  Umstanden  (s  Ehescheidung)  die-  Yog.  61;  Plut.  359.  855;  Eitt  1307.  Aristainet. 
selbe  zurückzuerstatten  verpflichtet  war,  so  wurde  ep.  II  1 ;  3)  Herakles,  in  Ephesos,  Philostr  vit. 
dem  xvgiog  der  Frau  oft  für  dieselbe  ein  Unter-  Apoll.  IY  10  p.  68.  Yffl  7  p.  159. 
pfand  gegeben.  Dasselbe  hiess  d.,  die  Handlung  B  'AnozQOJzaia  heisst  Athena  in  den  Inschriften 
des  Ehemanns  dnozipäv,  die  des  xvgcog  wird  durch  aus  Erythrai  neben  Zeus  AjiozQOJtaiog  (s.  A.  1), 
das  Medium  bezeichnet;  vgl.  Demosth.  XXX  4  aus  Eom  neben  den  dTicooiKOKoi  fieol  (IGI  957 
u.  o.  XXXI  3.  Das  verpfändete  Grundstück  wurde  =  CIG  5939  =  CIL  YI  106),  und  auch  in  Soloi 
in  Athen  mit  einem  ogog  (s.  d.)  versehen,  z.  B.  hatte  die  Athenapriesterin  4voiag  xal  leQovoyiag 
CIA  II  1132  ogog  olxlag  xai  xrjjzov  djtozsziprj-  äjzozQOJzaiovg  zu  verrichten,  Plut.  quaest  G-r  3. 
psvcov  tzqoixI  rst  Aiodcogov  ftvyazgl  KakXiozgdzsi  10  C.  'Ajiozqotzölloi  fteoi  standen  in  Sikyon 
XJfiHH  (vgl.  Inscr.  iurid.  gr.  I  109,  auch  von  neben  dem  Grab  des  Epopeus,  wo  sie  mit  allen 
Amorgos,  ebd.  nr.  23  u.  24),  anderwärts  gab  es  Brauchen  verehrt  wurden,  welche  die  Griechen 
öffentliche  Yerzeichnisse  der  Mitgiften  und  der  zur  Abwehr  des  Bösen  kannten,  Paus.  II  11,  1. 
dafür  verpfändeten  Grundstucke,  so  in  Tenos,  CIG  Aller  Orten  wurden  sie  angerufen,  wenn  böse 
2338b,  in  Mykonos,  Dittenberger  Syll.  433.  Traume,  feindliche  Gestirne  oder  schlimme  Opfer- 
Umgekehrt  kam  es  vor,  dass  bei  der  Heirat  die  zeichen  Unheil  verkündeten  (Aeschyl.  Pers  203 
Mitgift  dem  Ehemann  nicht  ausbezahlt  wurde,  djiözgojtoi  dal/uovsg.  Hippokr.  jzsgl  dialzrjg  89  =  II 
und  dass  ihm  dafür  von  dem  nvgiog  der  Frau  10  Kuhn.  Xen.  hell.  III  3,  4),  wenn  Krankheit 
Unterpfand  bestellt  wurde  Auch  in  diesem  Falle  und  Gefahr,  Zwist  und  Burgerkrieg,  Unglück  oder 
steht  Demosth.  XLI  5  vom  Ehemann  djtozipäod'ai,  20  ein  ungewöhnliches  Ereignis  hereinbrach  (Plut. 
und  die  Stelle  der  Inschrift  von  Tenos  CIG  2338  conv.  YII  sap    16 ;  de  amor.  prol.  5.  Alkiphr   ep. 

(Newton  II  379),  98  ohciav fj  zszlprjzai  $t-  III  53.  Dion.  Hai.  ant.  Y  54,  3    X  2.  Diod  XYII 

XrifAovi  durfte   in  diesem  Sinne  zu  erklaren  sein.  16),  wenn  frevelhafte  Gedanken  den  Sinn  berücken 

2)  Bei  Yerpachtungendes  Waisenvermogens  musste  wollten  (Plat.  leg.  IX  854  B  Arrian  Epict.  II  18, 

in  Athen  von  den  Pachtern  entsprechende  Sicher-  20)  oder  was  es  sonst  abzuwehren  galt ;  vgl  Xen. 

heit  geleistet  werden,  unter  Aufsicht  des  agi<x>v  Symp.  4,  33.  Clem  AI  Protr.  42  p.  37  P. ;  über 

(Arist.  resp    Ath    56),   der   die   Sicherheit  durch  einen  eigenartigen  Kult   Ps.-Plut.  de  fluv    23,  3. 

Beauftragte  zu  prüfen  hatte  (Harpokr.  s.  dnozi-  Dabei  mochte  man  gelegentlich  auch  an  die  olym- 

fÄfjzai).    Es  wurden  dabei  gleichfalls  ögoi  gesetzt,  pischen  A.,  an  Zeus  und  Apollon  A.  denken,  im 
z    B.  CIA  II   1106  :    ögog   %<x>qiov  djvoziprjiuazog  30  allgemeinen  aber  verstand  man  unter  A.  geringere 

Ssaizrjzov  Tiaiöl  Kr)(piöo<pcovzi  'Emxrjcpiöiov  (Inscr.  chthonische  Wesen  (so  setzt  Hippokr.  a  a.  O  die 

iurid.  gr.  a.  O.)     Auch  bei  anderen  Pachtungen  A.  zusammen  mit  Ge  und  den  Heroen   in  einen 

wurden  Unterpfander   gegeben  und   als   (djtojzi-  Gegensatz  zu  Helios,  Zeus,  Athena,  Hermes  und 

rfpra  bezeichnet,  CIA  II  1059,  3  bei  Yerpach-  Apollon;   bei   Xenoph.    hell   III   3,  4  Gegensatz 

tung  von  Tempelgut  durch  den  Demos,  der  Pei-  zu  den  ocozrjgsg),  Heroen  (Furtwangler  Samml. 

raieis,  selbst  bei  Darlehen  eines  Demos,   CIA  II  SabourofT  I  Skulpt  Einl.  20),  oder  Daemonen  aus 

570,  19.    Derjenige,  dem  das  d  bestellt  war,  hatte  dem  Kreis   der  Hekate   (Plut.  quaest.   conv.  YII 

völlig  die  Eechte   des  Pfandglaubigers ;   vgl.  im  6,  12,  vgl.  quaest   Eom.  111).    Über  den  ganzen 

allg   Meier-Lipsius  Att.  Proc    518,363.  v.  d.  Ideenkreis   vgl.   Konig   Opuscula  latina   173ff 
Es  De  iure  fam.  44.     Hermann-Thalheim40  235rT.  Ukert  Abh    d.  sachs.  Ges.  d.  W.  II  137ff., 

Eechtsalt.  87.                                     [Thalheim]  vor  allem  Deneken   bei  Eoscher  Myth.   Lex.  I 

'ÄJZovojLisvg    (a7zozopdg),    das    Akontion    der  2479.     S    auch  Averrunci.                 [Jessen] 

Pentathlonkampfer,  Hesych.  Poll.  III  151  (wo  cod.  'Ajzozvfijzaviojbiog,  djtozvpjravl^siv  ist  der  ge- 

Palat    C  djtozoßdg,    cod.   A  djvozoprj  überliefert,  wohnliche  Ausdruck  für  gewaltsame  Hinrichtung 

Bekker  djtozopsvg  verbessert)      Die  Form  djro-  durch  den  Henker  (Lys.  XIII  56.  68.  Arist.  rhet 

topos  ist  auch  bei  Poll.  X  64   (in   allen  Hand-  II  6  p.  1385  a,  vgl.  5  p    1383  a.  Demosth   YIII 

Schriften),  bei  Hesych.  und  Schol.  Pind.  Isthm  61.    IX  61.  XIX  137     Plut.  Sulla  6.    Athen.  Y 

I  35  überliefert,    djiozoprj   (Etym.   M.)   aber  ist  214  d),  auch  im  Lager,  Lys.  XIII  67     Es  steht 

sicher  irrtümlich      Der  Name   wird  aus  der  ge-  mitunter  für  grausame  Hinrichtung  (Plut.  Galba 
ringen    Lange    des    (, abgeschnittenen')    Schaftes  50  8 ;  phil    esse  c.  princ.  3),  mitunter  von  mitleid- 

erklart :  dnovziov   jluxqov  djcozez/Arjpivov  dnb  zov  losem  Toten  überhaupt  (Plut    superst.  10 ;  Stoic. 

tslsiov  (Hesych).  S.  'Axovxcov.          [Eeisch.]  rep.  32).    Die  Bezeichnung  kommt  von  dem  zv/u- 

'AjzozQidZeiv  s.  Pentathlon.  jiavov,  einer  Maschine,  aufweiche  die  Yerbrecher 

°AatoTQOJcata  s.  Amulet.  gebunden  wurden  (Luk.  katapl  6    Poll  YIII  71. 

*AjzozQo?taios ,  äjtoTQOJzaia ,    drtOTQOJicuoi,  Aristoph.  Plut  476  mit  Schol ).    Die  Hinrichtung 

Abwender  des  Unheils,  wie  die  oXs^lkokoi,  dno-  aber  vollzog  sich  nicht  mit  dem  Schwert,  da  Ent- 

aopjratot,  Xvotoi,  cpv^ioi  (Poll.  Y  131.  Suid.),  bald  hauptung   griechischer   Sitte   fremd   gewesen   zu 

Epiklesis  einzelner  Gotter,  bald  selbständige  Be-  sein  scheint   (vgl.  Xen.    an.  II  6,  1    Polyb.  I  7, 

Zeichnung.     A   Ajiozqojzcuog  heisst  1)  Zeus  in  In-  12),  sondern  durch  Schlag  mit  der  Keule  (Plut. 
Schriften  aus  Erythrai  (Eayet  Eev  arch.  XXXHI  60  Pericl.  28  £vkoig  zag  necpaldg  ovyxoipavzag ;  sollert. 

107  =  Dittenberger   Syll.  370,  69.  115),  Ela-  anim.  12).    Auch  in  den  Aufzahlungen  des  Poll. 

teia  (Bull  hell.  X  375  nr.  15,  ergänzt),  und  Olym-  YIII   70   ist   beidemal    das   zvpjtavov   von    dem 

pia  (IGA   572,    ergänzt);    dazu   Luk.   AI    4.  Et.  Schwert    durch  ßgo^og  bezw.  dnfjy^av  getrennt. 

Magn.    und   Zonar   s    duzodiojtopnsvod'ai.    Schol.  Die  Grammatiker  fassen  dann  fälschlich  das  tvp- 

Arist   Eitt.  1307.    Anon.   Ambr.   5;   Laur.  I  12  navov  als  Keule  (Bekk.  anecd.  438,  12  198,  20 

(Schoell-Studemund  Anecd.   I  264.  266);  Phot.   lex.  s.  zvpjiavov).      Infolge    der  Bekannt- 

2)  Apollon,  CIG   264   (vgl.    CIA  III  175    177).  schaft  mit  romischen  Yerhaltnissen  wurde   das 

Orak.  b.  Demosth.   XXI   53.   Arist.   Wesp.    161 ;  Wort  aber  auch  schon  früh  für  Hinrichtung  mit 


191                *Atco%v6ii8vos  Apparitores                   192 

dem    Schwerte    durch    Enthauptung    gebraucht,  sunt  und  I   1009  =  VI  10096   quae . . .   Qraeea 

Euphorion  hei  Athen   IV  154  c,  und  der  Antiatt.  in  seaena  prima  populo  apparuL     Der  Dienst 

hei  Bekk    anecd.  78,  31  hat  geradezu  aTzonscpa-  seihst  wurde  apparitio   (Cic.  ad  Quint    fr.  II, 

M£uv  ävrl  rov  anoxv^navi^siv.         [Thaiheim  ]  12  quos  vero  .  .  .  ex  necessariis  apparihombtis 

*Ajto%v6tA,evog,  destringens  se,   ein   sich   mit  [=  apparitoribus]  tecum  esse  voluisti;  ad   fam. 

der  Strigilis   ahschahender  Athlet,   wie   ihn   so-  XIII  54.    Amm.  XV  3,  8  appantio  praefeeturae 

wohl  Polytlet  als  Lysipp  in  berühmten  Statuen  praetorianae  =  Dienst  im  allgemeinen.    Dig.  IV 

dargestellt  hatten,  Plin.  XXXIV  55.  62.  2,  23,  3  u.  a.)  oder  apparitura  (Suet    de  gram- 

[C.  Eobert  ]  mat.  9  apparituram  magistratibus  feeit)  genannt. 

Appa  (var.  vAojza),  Ort  in  Arabia  felix,  Lange  10  Apparitorium  als  Aufenthaltsort  der  a.  ist  nicht 

91°  0',  Breite  21°  0'  neben  'Iväcpa  und  TtdyaQ  belegt,  in  schriftlich  rindet  sich  nur  apparatorium 

(Ptol   VI  7,  34).                         [D    H.  Muller.]  (s.  d)  =  et-aQtioxrjQiov.     Solche   mit   dem  allge- 

Appaitai   (lÄutJcaTrai),  voreinst   KeQxTxai   ge-  meinen  Namen  a  bezeichnete,  zum  Dienstpersonal 

nannt,  ein  Volk  am  Skydises  oberhalb  Trapezus,  eines  höheren  Magistrats  oder  Priesters  gehörige 

Strabo  XII  548.                              [Tomaschek.]  Subalternbeamte  sind   die  scribae,   lictores,   via- 

T.  Appalius  (var.  Appaeius),    T.  f.   Velfinq)  tores,  praeeones,   aeeensi,  nomenelatores,   tabel- 

Alfinus  Seeundus,  procfurator)  August(i)  XX  larii,  librarii,  arcarii,   interpretes,  geruli,   ha- 

heredfitatium),  procfurator)  Alpifum)  Atreetia-  ruspices,  medici,  pullarn,  vietimarii,  calatores, 

narfum),  praef(ectus)  vehiculfbrum),  subpraef(ec-  tibicines,   fidicines,   fietores   u.  a.   (in  gewissem 
tus)  class(is)  praet(or%ae)  Ravennfatis),  Inschrift  20  Sinne  auch  die  pontifices  minores  =  seribae  pon- 

von  Firmum  m  Picenum,  CIL  IX  5357  =  Dessau  tificum   in   republicanischer    Zeit,    vgl.    Habel 

1417.     Vielleicht  Vater  des  M.  Oavius  T.  f.  Ve-  De    pontiflcum    Eomanorum    condicione   publica, 

l(ina)  Appalius  Maximus,  CIL  XIV  2607  (Tuscu-  Vratisl    1888,  96,  schliesslich  auch  die  servi  pu- 

lum).                                            [P.  v.  Eohden.]  bliei  und  die  eamilli  und  camillae).    S.  diese  Ar- 

Apparamentum?zusammenfassenderAusdruck  tikel     Über  die  Mannigfaltigkeit  der  unter  die 

der  mannigfachen  Zurustungen   für   das  im  An-  Bezeichnung  a.   fallenden   Titel   von   Subaltern- 

schluss  an  den  Kult  der  Mater  Magna  dargebrachte  beamten  vgl.  die  Indices  zum  CIL  und  zur  Eph. 

Taurobolium  auf  einer  Inschrift  von  Dea  Vocon-  epigr.  unter  Apparitores  et  officiales ;  dazu  CIL 

tiorum :  M.  D.  M.  I.  saer.  trib.  taur.  feeer  cum  VI  p.  590.     Die   Allgemeinheit   des  Namens  er- 
suis  hostis  et  apparamfentis)  omnibus  etc.    CIL  30  giebt  sich  aus   vielen  Stellen ,  vgl.   M  o  m  m  s  e  n 

XII  1557,  vgl.  apparatorium  auf  einer  "Widmung  St.-E.  IS  332,  2.    CIL  V  3401.   VI  1957    1959 

an  Mithras  CIL  III  3960.                        [Aust.]  (=  4013). 

Apparator,  Name  der  zum  Kulte  der  Magna  Im  engeren  Sinne  bezeichnet  a.  nach  Momm- 

Mater  gehörenden  Opferdiener,   denen   die  Sorge  sen  die  geringste  Klasse,  die  Viatoren  und  Prae- 

fur  die  Vorbereitungen  zum  Taurobolium  obliegt  conen  (daher  CIL  I  198,  50  viatores  apparitores. 

(s.  Apparamentum);  wir  finden  sie  genannt  auf  VI  1946  apparitores  praeeones.    4947.   Liv.  III 

Inschriften  von  Ostia  (CIL  XIV  53),  Lugdunum  38,  12  a.  =  viatores,   aber  I  8,    3  und   III  49, 

(Orelli  2325),  vielleicht  auch  von  Massilia  (ap-  2a—  lietores.  Suet.  Domit    14.  Val.  Max  VII 

par[at^.]or(es)  CIL  XII  405).                  [Aust.]  3,  9   lictores  apparitoresque,   zur  letzten   Stelle 

Apparatorium^  nach   CIL  VI  12258  ein  zu40Mommsen  St.-E.  P  327,  1),  scheint  aber  auch 

einem  Grabe  gehöriger  Eaum,   der  vielleicht  zu  eine  besondere  Bedeutung  gehabt  und  eine  eigene 

Vorbereitungen  für  die  Totenmahle  diente,   wie  Klasse  des  Dienstpersonals  bezeichnet  zu  haben, 

der  CIL  IX    1618    erwähnte   zu   Vorbereitungen  wie  sich   aus   verschiedenen   Inschriften   ergiebt, 

für  die  Mahlzeiten  der  pagani  des  pagus  Lueul-  in  welchen  a.  für   sich  allein  titular  gebraucht 

lianus  in  Benevent,  also  eine  Art  Küche ;  eulina  wird,    z.   B     CIL   VI   1808  a.    Caesarum.  1857 

beim  Grabe,  CIL  VI  14614  XIV  1869.    [Mau.]  a.   Aug.    1944  praeeo   et   a.   Augusti.    1948   a. 

Apparitores  (auch  apparator  CIL  XII  405  aedilium.    1967  =  7366.    IX   4967.    X  4832   a. 

add.    H.    XIV  53.      Orelli    2325  =  Boissieu  tr.  pl.  VI  1958  =  I  1013.  1014  pistor  redemptor 

Inscript.  de  Lyon  36  CIL  VI  9861f. ;   apparet.  (?)  a.    XIV    718    a.    navieularior.    stationis.    XIV 
CIL  1 1013— 1016=VI  1958;  weiblich apparatrix)  50  3492.    VI  2196  a.  pontifieum.  XII  405  add.  XIV 

ist    der   allgemeine   Name   für    die    öffentlichen  53.    Orelli  2325  a.  Matris  deum  magnae  (vgl. 

Diener  und  Unterbeamten  der  Kaiser,  Magistrate  dazu  apparamentum  CIL  XII  1567).    Unklar  ist 

und  Priester,  denn  apparere  =  aufwarten,  zu  Ge-  die  Bedeutung  des   collegium  apparatorum  an- 

böte  stehen.    Serv.  Aen.  XII  850 :  apparent]  vi-  nalium    CIL  VI   9861f.    Auch   die  militärische 

dentur,  praesto  sunt  ad  obsequium :  unde  etiam  Bedienung  der  höheren  Officiere  wurde  uneigent- 

apparitores  eonstat  esse  nominatos.   Liv.  II  55,  lieh  mit  dem  Namen  a.  bezeichnet  (auet  b.  Afr. 

3.  IX  46,  2.    Gell.  XII   3,  3   (von   den  lictores)  37.  Hist.  Aug.  Sev   Alex.  52),  da  a.  auch  in  der 

qui  magistratibus  praeministrabant.    CIL  I  202,  Kaiserzeit   nur    der   Titel    für    civile    Subaltern- 

9.  10.  Uff.   206,    80    Eph.    epigr.  III  91      No-  beamte  ist. 

tizie  d   seavi  1887,  321.  1889,  14.    CIL  VE  967a  60       Diese   Diener    der   Magistrate    und    Priester 

viatores  qui  ipsi  (Hadriano)  et  cos.   et  pr.   ce-  wurden   aus   der    Gemeindekasse  (aerarium)  be- 

terisque  magistratibus  apparent.    971   qui  ipsi  soldet  (Cic.  Verr.  III  182.    Frontin.  de  aquis  100. 

(Hadriano)    et  sacerdotibus   et  magistratibus  et  CIL  I  202,  1,  1    2,  31  [Lex  de  XX  quaest  ]    Eph. 

senatui  apparent.   998    1456.  1874    1892.  1915.  epigr.  III  p.  91f.  96.  107f.  [Lex  col.  Genet.] ;  der 

1916.  1920.  1921.    1924.    1926.    1945  ex  tribus  Löhn  heisst  aes  apparitorium  oder   merees,  bei 

decuriis  qui  cos.  cens.  pr.  apparere  solent,   ap-  Plin.  ep.  IV  12  solar ium),  nachdem  sie  von  ihren 

paruit  Caesari  Augusto.  1967  =  7366,  u.  o  ;  vgl.  betreffenden  Vorgesetzten  oder  auch  von  den  Ober- 

auch  CIL  VI  2191    qui  sacris  publicis  praesto  beamten  (Consuln)  ihre  Bestallung  erhalten  hatten, 
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CIL  I  202.    Cic.  pro  Cluent.  126.    Liv.  XL  29,  10.  die  calatores^  waren  nicht   corporiert,  da  sie  zu 

Die  Civitat  war  zur  Erlangung  einer  apparitio  dem  Magistrat  in  einem  personlichen  Verhältnis 

in  der  Hauptstadt  unerlasslich  (Lex  de  XX  quaest.  standen ,    so    dass   ihre   Amtstätigkeit  mit   der 

a.  Anf.    Dio  XLYIII  43.     Liv.  II  55,  3.     Cic.  pro  ihres   Vorgesetzten   endete.     Der  Vorstand   ver- 

Quinct.  3.  Val.  Max.  IX  1,  8),    aber  oh  die  Be-  schiedener  dieser  Innungen  setzte  sich  aus  sechs 

werher  ingenui  oder  hberti  waren,   kam   dabei  oder    zehn    Mannern    zusammen,    VI  prirm,   X 

nicht  in  Betracht,   Tac.  ann.  XIII  27;   die  Offi-  primi,    auch  magistri   oder   curatores   genannt 

cialen  der  Provinzialbeamten  nahmen  eine  unter-  (CIL  VI  86.  1810.  1820.  1822  1825.  1869.  1870. 

geordnete  Stellung  ein,  wenn  sie  auch  nicht  un-  2165.   9861f.  XIV  3645.   3674.     Eph.  epigr   IV 
freie  Leute  waren.                                                    10  853  und  sonst.     Cic    de  nat.  deor   III  30.  Frg. 

Diejenigen,  welche  den  angesehensten  Korper-  Vatic.  §  124.     CIL  VI  1942.  103;   ein  princeps 

schaften  unter  den  a.,  d.  h    den  vier  Decurien  bei  den  scribae  erwähnt  CIL  VI  1805.  1921.   X 

der  scribae,   lictores,   viatores,  praeeones  ange-  3942.     Bull.  arch.  com.  1886,  371). 
horten,  müssen  auch  zu  Geld  und  Ansehen  ge-  Ob  sich  die  a.  durch  eine  besondere  Amts- 

langt  sein;    sie  selbst  oder  ihre  Sohne  erwarben  tracht   auszeichneten,    wissen   wir   nicht.     Nach 

sich  zuweilen  die  Eitterwurde,  vgl  CIL  VI  1832.  Gellius  XII  3,   3 :    Udo  tranverso,   quod  liwum 

1838.  1847.  1851.  1872.  1877.     Notizie  d.  scavi  appellatur,  qui  magistratibus  praeministrabant 

1888,  236.  eincti  erant  (von  den  lictores  gesagt)  scheint  aller- 

Eine  Vereinigung  verschiedener  apparttiones,  dings  ein  längeres,  unter  oder  statt  der  Toga  getra- 
die  vielleicht  von   derselben  Person  gleichzeitig  20  genes   schurzartiges  Gewand   (limus,  limum,  li- 

bekleidet  wurden,  war  häufig,  z.  B.  CIL  III  6078.  dum  transversum),  welches  auch  die  Opferdiener 

VI  1808.  1877.  1887.  1915.    Eph.  epigr.  VIII  368.  trugen   (Verg.  Aen.  XII  120,    dazu  Servius:   li- 

In  der  Kegel  wurden  die  a.  auf  ein  Jahr  an-  mus  est  vestis,  qua  ab  umbtlico  usque  ad  pedes 

genommen,  d.  h.  auf  die  Amtsdauer  des  Beamten,  prope  teguntur  pudenda  poparum.  haec  autem 

welchem  sie  untergeordnet  waren  (CIL  VI  98611;  vestis  habet  in  extremo  sui  purpuram  limam  id 

vgl.  Eph.   epigr.  III  p.  91,  wo   als    Rechte   der  est  flexuosam),    charakteristisch   für   die  Amts- 

a.  in  der  Colonia  Iulia  Genetiva  wahrend  ihres  tracht  der  a.  gewesen  zu  sein.    Sonst  kommt  ein 

Dienstjahres  angegeben  sind:  iis  omnibus  eo  an-  wohl  einfacherer  limus  den  servi  publiei  zu,  so 

no,  quo  anno  qmsque  eorum  apparebit,  militiae  bei  Isid.  orig.  XV  14.     XIX  22  33,  weshalb  sie 
vacatio  esto,  neve  qwis  eum  eo  anno,  quo  magi-  30  kmo  eincti  heissen,  vgl.  CIL  V  3401  apparitores 

stratibus  apparebit ,  invitum  militem  faeito  neve  et  lirno  eincti  tribunales  eius  (die  freien  und  die 

fieri  iubeto  neve  eum  cogito  neve  ius  iurandum  unfreien  Gerichtsofficialen).    X  3942  (aus  Capua), 

adigito  neve  adigi  iubeto  neve  saeramento  ro-  wo  ein  arcarius  genannt  wird  magister  familiae 

gato  neve  rogari  iubeto,   nisi  tumultus  Italici  limatae  (=familiae  Sclavenschaft,  nach  Momm- 

Gallictve  causa),   aber  da  Wiederwahl  gestattet  sen  — apparttor  es).    Lex  colon.  Genetiv.  62  (Eph. 

war,  ja  wohl  auch  fast  regelmassig  in  Anwen-  epigr.  III  p.  91.  108)  pubhct  eum  lirno  eincto. 

düng   kam,    so   kann   man   das  Amt  der  haupt-  Mommsen  St -R.  13  324.     Vgl.  über  den  limus 

stadtischen  a.  f actisch  als  lebenslänglich  bezeichnen  oder   cinctus   der   Sclaven   Marquardt   Privat- 

(Lex  de  XX  quaest.  a.  Anf.  CIL  I  p    110).  >  leben2  550. 

,Es  stand  dem  a.  frei,  wenn  er  bei  Lebzeiten  40  Die  in  der  Kaiserzeit  aufgekommenen  (mili- 
freiwillig  zurücktrat,  einen  Stellvertreter  (vica-  tarischen)  Diener  (officia,  offieiales)  der  kaiser- 
rius)  zu  präsentieren,  den,  wenn  er  übrigens  un-  liehen  Beamten  hatten  eine  bestimmte  Uniform 
tadelhaft  war,  der  betreffende  Beamte  annehmen  (Cod.  Theod.  XIV  10,  Gothofr.  V  235f.).  Momm- 
musste  (Lex  de  XX  quaest.  2,  24.  CIL  VI  1946f).  sen  De  apparitoribus  magistratuum  Romano- 
Dies  führte  natürlich  dazu,  dass  die  Apparitoren-  rum,  Rh.  Mus  VI  (1848)  1 — 57.  Ruggiero 
Stellung,  ahnlich  wie  heutzutage  das  franzosische  Diz.  epigr.  I  521  ff.  Daremberg  et  Saglio 
Notariat,  geradezu  vom  Inhaber,  wenn  er  sich  Dictionnaire  I  337 ff.  Herzog  Gall.  Narbon. 
zurückzog,  an  einen  beliebigen  Dritten  verkauft  187.  226.  240  Lange  Rom.  Altert.  13  923  ff. 
ward'  (Mommsen.  Cic.  in  Verr  III  184.  Vit.  Herzog  Gesch.  u.  Syst.  der  rom.  Staatsverf.  I 
Horat.  p.  44  Reiff.  Schol.  luv.  V  3.  Frontin.  50  855ff.  Schiller  im  Handbuch  d.  Mass.  Alter- 
de aquis  101).  Schon  m  der  republicanischen  Zeit  tumswiss.  IV  2,  42.  305.  Mommsen  St.-R  P 
sind  die  hauptstadtischen  Apparitorenklassen  zu  332ff.  Marquardt  St.-Verw.  I2  533.  III2  224ff. 
Corporationsrechten  gelangt,  in  den  Genossen-  Kariowa  Rom.  Rechtsgesch.  1 193ff.  Friedlan- 
schaften  der  a.  (decuriae,  ordtnes,  collegia,  letz-  der  Sitten gesch.  I6  37 Off.  [Habel.] 
teres  wird  nur  von  den  sacralen  a.  gesagt)  fand  Appellatio.  1)  Im  Civilprozess 
sich  die  hauptstadtische  Libertinenaristokratie  A.  Appellation  um  Intercession.  Das 
zusammen  und  die  Aufnahme  in  eine  solche  de-  Recht  der  par  maiorve  potestas,  insbesondere 
curia  wird  für  den  Kreis  der  Libertinen  von  der  tnbuni  plebis,  einem  magistratischen  Decret 
derselben  ehrenvollen  Bedeutung  gewesen  sein,  auf  Anrufen  einer  dadurch,  beschwerten  Partei 
wie  die  Übertragung  einer  der  hohen  Priester-  60  durch  Intercession  die  Kraft  zu  entziehen,  findet 
wurden  auf  einen  Angehörigen  des  ordo  senato-  auch  im  Civilprozesse  Anwendung.  A.  im  ur- 
r%us  oder  wie  die  Erteilung  der  Augustalitat  in  sprunglich  technischen  Sinne  ist  der  Antrag  auf 
den  Municipien  (vgl.  (111)  decuriae  scribarum,  solche  Intercession.  Beispiele:  tribuni  plebis 
lictorum,  v%atorum,  praeconum,  collegia  vidi-  Liv.  VI  27.  XXXVIII  60.  Valer.  Max.  IV  1,  8. 
mariorum,  pullariorum  u.  s.  w ,  decuriae  maio-  Cic.  p.  Quinct  29  63.  64  (dazu  Keller  Seme- 
res,  decuriae  minores  CIL  VI  1819.  1843.  1848.  stria  I  139ff);  p.  Tüll  381;  acad.  II  97  (Anspie- 
1935).  Die  aeeensi  (meist  Freigelassene,  CIL  hing).  Ascon.  p.  75  K -S.  (Wlassak  Rom. 
VI  1887.  1933f  1960—75),  wie  bei  den  Priestern  Processgesetze  I  52,   6);    Consul   gegen   Praetor 

Pauly-Wissowa  II  7 
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Val.  Max  VII  7,  6;   Praetor  gegen  Collegen  Cic.  tiven  Competenz  unterstand  (Merkel  138f ),  wird 

Verr.  II  1,  119.  Caes    bell    civ.  III  20.   _  richtig  sein.    Allein  bei  der  genauen  Competenz- 

I   Die  A.  kann  sieb  gegen  jedes  in  iure  er-  teilung   gerade    in    Sachen    der    Civiljurisrdiction 

gehende  Decret   richten   und   namentlich  gegen  fehlte  dem  Intercedenten  regelmassig  diese  posi- 

den  Iudikationsauftrag  und  die  Fassung  der  for-  tive   Competenz      Ausserdem   wäre   nicht   denk- 

mula,   mittels   welcher   der   Iudex   zur   weiteren  bar,  dass  der  Intercedeiit  eine  einzelne  Verfügung 

Behandlung   der   Sache    instruiert    wird   (Cic.  p.  in  den  im  übrigen  vor  dem  fremden  Forum  be- 

Tull    38;   acad   II  97.  Paul.  Dig.  V  1,  58)     In  lassenen   Process   einschöbe,    sondern   nur,    dass 

wie  weit  das  Ermessen  des  Magistrats  durch  das  aus  Anlass  der  Intercession ,  aber  durch  Acte, 
Gesetz  gebunden  ist,  ist  bei  Ausübung  der  Inter- 10  welche   der  A    und   der   Intercession   gegenüber 

cession  nicht  anders  zu  beurteilen  wie  bei  ande-  selbständig   waren,    der   ganze  Process   nunmehr 

ren  Ausübungen  der  magistratischen  Gewalt;  aus-  vor  das  Forum  des  Intercedenten  gelangte  (vgl. 

druckliche    Verbote    gesetzwidriger    Intercession  auch    Puchta   Institutionen  I   §    180   nach  1). 

finden  sich  lex  Eubr  c  2 Of.  lex  Iul.munic.  162;  vgl.  Es   wird   auch   behauptet    (Merkel  17.   18,  6), 

auch  lex  Lat.  tab.  Bantin  18  19.    Wenn  bei  dem-  dass  der  Intercedent  den  angegriffenen  Magistrat 

jenigen  Verfahren   %n  iure,    durch   welches    die  zum  Erlass  einer  positiven  Verfugung  (Erteilung 

Sache  vor  das   Centumviralgericht   gelangt,  von  einer    actio,     Einfügung    einer    exceptio)    hatte 

der  Intercession  nicht  die  Eede  ist,   so  rechtfer-  zwingen  können      Allein   von   einem   derartigen 

tigt  das  bei  dem  Zustande  unserer  Nachrichten  positiven  Eingriff  in  die  fremde  Jurisdiction  ver- 
mcht  die  Vermutung  (Mommsen  St.-E   I  275),  20  lautet  nichts.     Wohl   dagegen   konnte   die   pro- 

dass  sie  in  diesem  Verfahren  verboten  war     Nicht  cessuale   Sachlage   unter   Umstanden   den   Magi- 

anwendbar   ist    die    Intercession    gegen   Iudices,  strat  zwingen,  eine  der  Ansicht  des  Intercedenten 

vielmehr  unterliegt  deren  Spruch   in   republica-  entsprechende  Verfugung  zu  erlassen;  z  B   wenn 

nischer  Zeit  einer  Nachprüfung  auf  den  Grund  eine  Formel  wegen  Nichtaufnahme  einer  exceptio 

angeblicher  Unrichtigkeit   hin   überhaupt   nicht,  cassiert  war,  so  blieb  dem  Praetor,  wenn  er  nicht 

sondern   nur   der   Bestreitung   seiner   Gültigkeit  den  Klager  ganz  rechtlos  lassen   wollte,   nichts 

und    der  Aufhebung    aus    bestimmten   Gründen,  übrig,   als   eine  neue  Formel  mit  der  begehrten 

die  ihn  als  mangelhaft  zu  stände  gekommen  er-  exceptio  zu  teilen. 

scheinen  lassen  (vgl.  am  Schlüsse  dieses  Art).  III.  In  der  Kaiserzeit  wird  die  hier  darge- 
Ein  Recht  des  Magistrats,    den  Spruch  des  von  30  stellte    cassatorische   A.   noch    öfter   als    fortbe- 

ihm  niedergesetzten  Geschworenengerichts  zu  cas-  stehend  genannt  (Ulp.  [ed.  praet]  Dig.  IV  6,  1, 

sieren,   folgt  aus   dem  Edict  des  Verres  (Cic.  in  1      Paul.  Dig.  V  1,   58      lex  Salp    c.  27,  vgl. 

Verr.  II  2,  33.  57)   nicht,   denn  abgesehen   von  Merkel  107f.).     Das   Weitere    über   dieselbe   s. 

der  Bedenklichkeit  dieses  Edicts   sagt  es  nicht,  in  der   allgemeinen  Lehre   von  der  Intercession. 

dass  Verres  Geschworenenspruche  cassieren,  son-  Die  Provocation   im  Sinne   des   republicanischen 

dem  nur,  dass  er  falsch  urteilende  Richter  strafen  Rechts  ist  dem  Civilprocess  fremd 

wollte  (Merkel  Gesch  d  class  Appellation  32 ff  B.  Die  reformatorische  Appellation  der 

Pernice  Festgabe  f  G.  Beseler  [Berlin  1885]  74).  Kais  er  zeit.     In  der  Kaiserzeit  findet  sich  unter 

M o mm s  en  (St  -R  1 233)  nimmt  an,  dass  (unter  ge-  der  Bezeichnung  appellatio,  abwechselnd  gebraucht 
wissen  näheren  Voraussetzungen)  der  Juris dictions-  40  mit  provocaUo,   im  Civilprocess   (ebenso  wie  im 

mandant  das  Decret,  durch  welches  sein  Mandatar  Strafprocess)  ein  Rechtsmittel,  welches  nicht  blos 

ein  Geschworenengericht  niedergesetzt  hatte,  cas-  cassatorische ,    sondern  reformatorische   Wirkung 

sieren  konnte,    auch  nachdem  die  Geschworenen  hat;    d.  h    der  Oberrichter,    welcher  die  A.  be- 

geurteilt  hatten,   und  dass  dann  mit  jenem  De-  gründet   findet,    ersetzt   das   angefochtene  Urteil 

cret  auch  das  Urteil  gefallen  sei    Allein  auf  die  in  durch  ein  neues. 

mehrfacher  Beziehung  bedenklichen  Vorgange  bei  L  Entstehung.  Wie  diese  A.  entstanden  ist, 
Cic.  div.  in  Caec.  56  kann  diese  Annahme  nicht  ge-  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen  Vgl  die  ver- 
stutzt werden  (vgl  auch  Merkel  a  a  O.  20).  schiedenen  Ansichten  bei  Zimmern  Rechts- 
Wir  haben  auch  keinen  Grund,  das  Cassations-  gesch  III  §  169,  16ff.  Puchta  Institutionen 
recht  des  Mandanten  gegenüber  dem  Mandatar,  50  §  181  Savigny  System  des  heutigen  romischen 
welches  Mommsen  (a.  a.  O  I  269)  wohl  mit  Rechts  VI  295f  495ff  Keller  Civilprocess  §  82 
Recht  begrifflich  von  der  Intercession  scheidet,  zu  N.  989.  Rudorff  Rom  Rechtsgesch  II 
für  starker  zu  halten  als  einerseits  die  Inter-  282  Walter  Rechtsgesch  II  §  759,  6  Beth- 
cession  selbst,  welche  anerkanntermassen  nicht  mann-Hollweg  Civilprocess  II  700  Wetz  eil 
im  stände  ist,  den  Geschworenenspruch  durch  Civilprocess  §  54,  4.  Mommsen  St  -R  I  233. 
Cassation  des  Decrets  zu  beseitigen,  auf  dem  er  II  978f.  Merkel  a  a  O.  bes  §  13  Schulin 
beruht,  andererseits  das  Recht  des  Magistrats,  Gesch.  d.  rom  R  600f  Trotzdem  die  neue  A. 
seine  eigenen  Decrete  zu  cassieren,  welches  im  in  manchen  Zügen  einerseits  mit  der  alten  A., 
Verhältnis  zu  dem  Geschworenen  zwar  als  vetare  andererseits   mit    der  provocatio    übereinstimmt 


iudicare  vor   dem   Spruch   (Paul.  Dig   VI,  58),  60  (weshalb  sie  auch  beide  Namen  annehmen  konnte), 

nicht  aber  als  Auflosung  des  Iudiciums  und  da-  so  ist  sie   doch   beiden   gegenüber   im   wesentli- 

mit  des  Urteils  nach  dem  Spruch  vorkommt.  chen  eine  Neuschopfung    Am  wahrscheinlichsten 

II   Die  Intercession   vernichtet   ihrem   allge-  ist  ihre  Wurzel  in  dem  Rechte   des  Kaisers  zu 

meinen  Wesen  gemäss   das   angefochtene  Decret  suchen,  Processe  von   anderen  Richtern  zu  eige- 

(cassatorische  Wirkung)    Dass  der  appellierte  Ma-  ner  Entscheidung  an  sich  zu  ziehen,  einem  Rechte, 

gistrat  die  cassierte  Verfugung  durch  eine  eigene  das  als  ein  selbständiges   schon  dem  Kaiser  Au- 

ersetzen  konnte,  wenn  die  Angelegenheit,  in  wel-  ^ustus  im  Jahre  30  v   Chr    durch  Plebiscit  ver- 

cher  die  Intercession  erbeten  wurde,  seiner  posi-  liehen   ist   (Dio  Cass    LI  19   exxlrjxov  dixä&iv. 
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IMerkel  bes    43f    48f    133ff.    So  hm  Instituti-  19  [=  Cod.  Iust   VII  65,  4])  kann  kaum  piacti- 

onen    §  34,    5.    Mommsen    St -E    II   979,    1).  cabel  gewesen  sein     f)  Ton  der  Hohe  des  Streit- 

Die   Appellationsgerichtsbarkeit   anderer   Eichter  wertes  ist  die  A.  im  allgemeinen  nicht  abhangig. 

muss  dann  als   eine   vom  Kaiser   abgeleitete   er-  In  klassischer  Zeit  findet  sich  nur  für  die  A    an 

.scheinen ,    was  im   allgemeinen   keine  Schwierig-  den  Kaiser  eine  summa  quae  notionem  prmcipis 

keiten  macht,  nur  diejenige  des  Senats  ist  viel-  facit  (Ulp.  Dig.  XLIX  1,  10,  1;  spatere  Bestim- 

leicht  m  Consequenz   der   geteilten  Souveranetat  mungen    nov.  Val.  34,  1,  17.   nov   Iust.  23,  3). 

.als  eine  der  kaiserlichen  ebenbürtige  gleichzeitig  g)  Nicht  sicher  festzustellen  ist  die  Bedeutung  des 

mit  dieser  entstanden  (vgl  u  III  1).  Die  Ent-  Verbotes  der  A  gegen  Verfugungen  ex  perpetuo 
Wicklung  und  genauere  Eegelung  der  A.  erfolgte  10  edicto   (Paul.  Dig.  XLIX  5,  7,  1) ,   vgl    darüber 

.allmählich  durch  kaiserliche  Erlasse,  Praxis  und  Keller  a.  a  0.  N.  1002.  Bethmann-Hollweg 

Juristenlehre.  a  a  O.  II  §116,  21.    Puchta  a    a    0.  §  181  q 

II.  Bedingungen  der  A.  1.  Appellabilitat  des  Wetz  eil   a.  a    0.  §  54,    38.     Hart  mann  Das 

angefochtenen  Decrets     Die  A   war  ursprunglich  romische  Contumacialverfahren  138,  9.    Merkel 

nicht  notwendig  Anfechtung  eines  Spruches,  son-  a  a  0   112f.   h)  Schwankende  Gesetzgebung  über 

dern  das  Abrufen  des  Processes  von  dem  Unter-  Zulassigkeit  oder  Unzulassigkeit  der  A.  m  Sachen 

richter  in  jeder  Lage    des  Verfahrens      Dies   be-  des  Fiscus  und  der  res  privata  prineipis:   frg. 

weist   die  A.    des  Apostels  Paulus   (acta   ap    25,  de  iure  fisci  14    Cod.  Th.  XI  30,  14  (=  Cod  Iust. 

llff.),  em  Beleg,  der  bei  der  durchaus  parallelen  Vn  62,  18)  18  21.  26  (=  Cod  Iust.  VII 62,  22). 
Entwicklung   der  A.   im  Straf-  wie   im  Civilpro-  20  39.  41.  45  (=  Cod  Iust  VII  62,  26).  46    49.  64. 

cess    auch    für   diesen   verwertbar   ist  (Merkel  68.  Cod  Th  XI  36,  6    8    9.  10.  12   13.  18,2.  19 

116f ).     In  spaterer  Zeit  dagegen  ist  A.  Eechts-  (=  Cod  Iust  VII  65,  4)    21.  27.  29.  30    32  (= 

mittel   gegen   Decrete ,    und   zwar   a)  grundsatz-  Cod  Iust  VII  65,  8)     i)  Überflussig,  aber  darum 

lieh   nur   gegen   das   Endurteil   zulassig.     Schon  nicht  unzulässig  ist  die  A  ,  wenn  das  Urteil  nichtig 

Cervidius  Scaevola  gestattet  die  A.  gegen  Inter-  ist,  Tit  Dig.  XLIX  8    Tit  Cod.  Iust.  VII  64;  vgl. 

locute  nur   in   besonderen  Fallen  (Dig.  XLIX  5,  am  Schlüsse  des  Art.    k)  Die  A.  ist  auch  in  ge- 

2.    IV   4,    39  pr  ;    vgl    auch   Macer  Dig.   II  8,  wissen   nicht  eigentlich  civilprocessualen  Sachen 

15,  6  [prontmtiatto  in  Arbitrarklage].  Diocl.  Cod.  anwendbar,  insbesondere  gegen  die  Übertragung 

Iust  VII  62,  6  pr  §  3).  Spater  ist  das  Verbot  von  Vormundschaften,  nach  Verfugungen  von  Marc 
4er   A.    von   Interlocuten    oft    wiederholt :    Cod.  30  Aurel  und  Severus  und  Caracalla  erst  gegen  das  De- 

Th  XI  307  2.  25.  40.  44.   XI  36,  1    2.  3.  5.  11.  cret,  durch  welches  die  excusatio  verworfen  wird 

15  16.  18.  23.  25  (=  Cod  Iust.  VII  65,  5,  3).  (Ulp.  Dig  XLIX  4,  1,  1.  Mod.  Dig.  XXVII  1, 
29  (=  Cod.  Iust.  VII  65,  7)  30  Iust  Cod  Iust  13  pr  XLIX  1,  17,  1.  Hermog.  Dig  XLIX  10, 
VII  62,  36  [rest].  VII  45,  16.  IUI,  16.  I  4,  2  2),  und  gegen  die  Übertragung  stadtischer  Äm- 
,(aus  Cod  Th.  XI  36,  20,  aber  dort  ohne  sichere  ter  und  sonstiger  Lasten  (Papir.  Iust.  Dig  XLIX 
Beziehung  auf  A.  von  Interlocuten);  vgl.  auch  1,  21,  2.  Ulp  Dig.  XLIX  1,  12.  XLIX  4,  1,  2ff. 
Symmach.  rel  16.  Ausnahmen  z  B.  bei  A  gegen  XLIX  10,  1.  Gord.  Cod  Iust  VII  64,  3  VII  ß6, 
"Verwerfung  peremptorischer  Einreden  Valent.  I  4.  Philipp,  ebd  VII  62,  4.  Diocl  ebd.  7  11.  VII 
Cod  Th.  XI  36,  18.  Grat  und  Valentin  II.  64,  8.  9  Constantin.  Cod.  Th  XI  30,  10  =  Cod. 
ebd  23.  24.  XI  30,  37.  Iustimans  Verbot  tritt  40  Iust  VII  63,  1.  Honor.  Cod.  Th.  XI  30,  53  = 
ausnahmslos  auf,  wozu  aber  die  obigen  Digesten-  Cod.  Iust    VII  62,  27). 

stellen  nicht  passen  (vgl.  Kipp  in  Stammler  2  Appellabilitat  des  Eichters,  der  den  Spruch 
u  Kipp  Festgabe  zu  B  Windscheids  fünfzig-  gefallt  hat.  a)  Nach  der  herrschenden  Auffas- 
jahr. Doctorjubil  [Halle  1888]  74ff)  b)  Anderer-  sung  findet  A.  nicht  blos  von  den  Magistraten, 
seits  soll  sich  die  A.  gegen  das  Endurteil  und  sondern  auch  von  den  Geschworenenspruchen  statt 
nicht  die  zu  dessen  Execution  erlassenen  Ver-  (Keller  a  a  O  §  82  zu  N  989ff.  Savigny 
fugungen  richten,  es  sei  denn,  dass  der  Executor  System  des  heutigen  romischen  Eechts  VI  294 1 
von  der  Sentenz  abweicht  (Paul  V  35,  2.  Dig  Puchta  Institutionen  I  §  181.  Bethmann- 
XLIX  5,  7,  2.  Macer  Dig.  XLIX  1,  4pr.  §  1.  Cod  Hollweg  a  a.  O.  II  §  116,  16.  Merkel  a.  a. 
Th  XI  30,  25  [==  Cod  Iust.  VII  62,  21].  Cod.  50  O  63ff.  [allmählich  entwickelt,  regelmassiger 
'Th  XI  36,  2.  3.  11.  15.  16  18,  1  25  [=  Cod.  erst  seit  Hadrian  und  den  Antoninen]  Baron 
Iust.  VII  65,  5,  3]  30.  c)  Unzulässig  ist  A  gegen  Gesch  des  rom  E.  I  431  Pernice  a  a  O. 
Verhangung  der  Folgen  einer  eonfessio  in  iure  76.  Hartmann-Ubbelohde  Ordo  Iudiciorum 
.{Paul  V  35,  2),  eines  geschworenen  oder  ver-  307.  524ff.  Wlassak  Eomische  Processgesetze  I 
weigerten  Eides  (Paul  V  32,  1  Iust  Cod  IV  1,  218f  Lecrivain  Melanges  d'archeologie  et  d'hi- 
12,  la  [1]  3  [mit  Unterscheidungen]),  oder  des  stoire  VIII  18711.  Schulin  Eom.  Eechtsgesch 
ungehorsamen  Ausbleibens  einer  Partei  (Pap  Dig.  601  Üb  bei  oh  de  Die  Interdicte  II  546).  Momm- 
XLIX  1,  23,  3  Paul.  V5a,  6  [7].  Ulp  Dig  V  sen  (a  a.  O.  n  980.  984,  1)  dagegen  halt  den 
1,  73,  3.  Carac  Cod.  Iust  VII  65,  1.  Iust.  Cod.  Geschworenenspruch  für  inappellabel  Überwie- 
III  1,  13,  4.  nov  Iust  82,  5).  d)  Ferner  in  Sachen,  60  gende  Grunde  sprechen  für  die  herrschende  Auf- 
-die  keinen  Aufschub  dulden  (Paul.  Dig.  XLIX  fassung  Tacitus  ann.  XIV  28  setzt  unter  Nero 
5,  7  pr.),  wozu  einzelne  Falle  bei  Paul.  a.  O.  die  A.  von  Geschworenenspruchen  als  zulassig 
Gratian    Cod.  Th.  XI  36,  22;  vgl  Symmach   rel.  voraus,   und   es   ist   nicht   berechtigt,    dies   mit 

16  Gratian.  Cod  Th.  XI  36,  26  =  Cod  Iust  Mommsen  a.  a  O.  981,  2  auf  Falle  zu  be- 
TII  65,  6.  Symmach.  rel  28;  vgl  aber  Valen-  schranken,  in  denen  Geschworenengerichte  als 
tmian  II  Cod.  Th  XI  37,  1  [=  Cod  Iust.  VII  bestochen  oder  sonst  parteiisch  angefochten  wur- 
€9,  1]  e)  Das  Verbot  der  A  in  allen  klaren  den.  In  der  justinianischen  Compilation  finden 
.Schuldsachen  (Valentin.  I.  Cod  Th  VI  36,  18,  2  sich  eine  Eeihe  von  Stellen,  welche  der  A.  vom 
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iudex  gedenken.     Diese  bezieht  Mommsen   auf  Ausgange  des  Processes  Interessierten  (Ulp.  Dig„ 

den  im  Cognitionenverfahren  vom  Magistrat  be-  XLIX   1,    14  pr.    XLIX  5,   1  pr.    V  2,   29  pr. 

stellten  Vertreter  (iudex  datus  in  diesem  Sinne)  XVII  1,  8,  8.    Macer  Dig   XLIX  1,  4,  2.    3.    4. 

im  Gegensatz  zum  iudex  des  Formularverfahrens.  XLIX  4,  2,  1.    2.    Marcian.  Dig.  XLIX  1,  5  pr. 

Allein  wenn  es  auch  richtig  ist,   dass   der  letz-  §1—3.   Diocl.  Cod.  Iust.  VIII  44  [45],  20).    Mit 

tere  vielfach  aus  den  alten  Texten  von  Iustinian  der  A.  der  Parteien  durch  Stellvertreter  ist  dieser 

entfernt   ist ,    so  konnten   doch   auch    zahlreiche  Pall  der  Intervention  nicht  zu  verwechseln.    Das- 

Stellen  unverändert  bleiben,    weil  in   ihnen   der  Appellationsrecht   geht  verloren  durch  Verzicht,, 

iudex  im  alten  Sinne  nicht  störte ,  der  Leser  der  auch  vor  dem  Urteil  erfolgen  kann  (Ulp.  Dig. 
vielmehr   ohne   Wortveranderung   die   Stelle   im  10  XLIX  2,  1,  3    Diocl  Cod.  Iust  VII  52,  5);  Iusti- 

Sinne  der  neueren  Gerichtsverfassung  umdeuten  nian  verlangt  Schriftform,  vielleicht  aber  nur  für 

konnte.  Unter  diesen  Umstanden  darf  iudex  in  Verzicht  vor  dem  Urteil  (Cod.  Iust.  VII  63,  5,  6). 
den  Digesten  zwar  keineswegs  immer,  aber  doch  in  4.  Ursprunglich  kann  von    dem  Appellations- 

vielen  Stellen  auf  den  iudex  im  Geschworenen-  urteil  unbeschrankt  wieder  appelliert  werden,  falls 

verfahren  bezogen  werden,  und  es  dürfen  als  Be-  es    nicht    von    inappellabelem    Eichter    erlassen 

lege   für    die  Appellabilitat    des    Geschworenen-  wurde.  Valentinian  IL  (Cod.  Th  XI 38, 1)  verfugte^ 

spruchs  betrachtet  werden  Gai.  Dig.  II  8,  9,  vom  aber,  dass,  wenn  der  in  zwei  Instanzen  Besiegte 

arbiter  ad  fideiussores  probandos  constitutus  a.  an  die  dritte  appelliert,  der  Besitz  von  ihm  auf 

pennde  atque  ab  iudieibus  (vgl.  Paul.  Dig.  den  Gegner  zu  übertragen  ist.  Iustinian  verbot. 
XLIX  2,  2)  Ulp.  Dig.  XLIX  3,  1  pr.  Mod.  ebd.  20  die  dritte  A.  (Cod.  Iust.  VII  70,  1.  nov.  82,  5). 
frg.  3.     Ferner  Scaev.  Dig.  XLIX  1,  28,  2:   ar-  III.  Der  Appellationsrichter.     1.  Der  höchste 

biter  tutelae.     Soviel  das  Centumviralgericht  an-  Appellationsrichter  ist    der  Kaiser.     Von  Appel- 

geht,    so  ist  keineswegs   sicher,   dass  Ulp.  Dig.  lationsgerichtsbarkeit  des  Senates  haben  wir  nur 

V  2,  27,  3.   frg.  29  pr.    Marcian.  Dig   XLIX  1,  verstreute   Nachrichten.     Tacitus    (ann.  XIV  28} 

5,  1,  worin  von  A.  in  Sachen  der  querela  mof-  setzt  A.  an  den  Senat  unter  Nero  als  bestehend 

fbciosi  testamenti  gesprochen  wird,  auf  das  Ver-  voraus.     Nach    Sueton    (Nero    17)    sollen   unter 

fahren  vor  diesem  Gericht  nicht  bezogen  werden  diesem   Kaiser    alle   Appellationen    a    iudieibus? 

durften,     b)    Inappellabel   ist    selbstverständlich  dem  Senat  überwiesen   sein.     Marc  Aurel  uber- 

der  Kaiser  (Ulp.  Dig.  XLIX  2,  1,  1).  Es  ist  trug  ihm  die  A.  von  den  Consuln  (Hist.  Aug. 
aber  nicht  A.  gegen  den  Kaiser,    sondern  zulas- 30  Marc.  10,  10),  Probus  die  Gerichtsbarkeit  ex  ma- 

sige  A.  gegen  den  Unterrichter,  wenn  dieser  durch  gnorum  iudtcum  appellatiombus  (Hist.  Aug.  Prob. 

eonsultatio  ein  Eescript  erwirkt  hat,  und  gegen  13,  1;   hierher  auch  die  Verfugung  des  Tacitus, 

dieses  oder  die  darauf  gegründete  Verfugung  we-  Hist  Aug  Florian.  5  6?  vgl.  Mommsen  a.  a  CL 

gen  Mangelhaftigkeit  des  Berichtes  appelliert  wird  II  106,  1.   987).     Wenn  nun  auch  die  Annahme 

(Ulp.  [Pius]  Dig  XLIX  1,  1,  1.  2.  XLIX  4,  1  pr.  Mommsens  (a.  a.  O.  II  105ff.),  dass  zugleich  mit 

Alex.  Cod.  Iust.  VII  62,  2).    War  aber  der  Bericht  dem  Kaiser  dem  Senat  eine  der  kaiserlichen  gleich- 

der  Partei  abschriftlich  mitgeteilt,  so  musste  sie  artige   Appellationsgerichtsbarkeit   verliehen    sei 

gegen  diesen,  nicht  das  Eescript  appellieren  (Ma-  —  und  zwar  über  A.  von   den  Gerichten  Borns, 

cer  Dig.  XLIX  4,  3).  Spater  wurde  diese  Mit-  Italiens  und  der  Senatsprovinzen  —  den  Grund- 
teilung Vorschrift,  und  die  Parteien  hatten  gegen  40  ideen  der  augustischen  Staatsordnung  entspricht, 

den  Bericht  libelh  refutatorii  einzureichen     Vgl.  und  wenn  auch  für  die  Thatsache,  dass  von  einer 

Consultatio  und  unten  IV  4.  c)  Der  Kaiser  kann  wirklichen  Civilprocessverhandlung  vor   dem  Se~ 

den  von  ihm  bestellten  Eichter  für   inappellabel  nat  nichts  verlautet,    sich  eine  Erklärung   darin 

erklaren   (Ulp.  Dig.  XLIX  2,  1,  4).     d)  Inappel-  bietet,  dass  der  Senat  diese  Gerichtsbarkeit  durch 

label  ist  der  Senat  seit  Hadrian    Ulp.  Dig  XLIX  standige  Delegation  an  die  Consuln  ausgeübt  habe- 

2,  1,  2;  vgl.  Dio  Cass   LIX  18,  2.    e)  Die  Prae-  (Mommsen  a.  a.  O.  107),  so  kann  es  sich  dock 

fecti  praetorio,    ursprunglich  appellabel,  wurden  bei  den  obigen  Nachrichten  auch  um  voruberge- 

später   inappellabel  (Are.  Char.  Dig.   I  11,  1,  1.  hende  Concessionen  einzelner  Kaiser  handeln  (Bu~ 

Hermog  Dig  IV  4,  17.  Constantin.  Cod  Th.  XI  dorff  a.  a  O  II  §85,  13.  Bethmann-Holl- 
30,  16  [=  Cod.  Iust.  VII  62,  19].    Honor.  Cod.  50  weg  a.  a  O.  II  §  62,  25.    Merkel  a   a  0.  561F), 

Th.  XI  30,  58  [—Cod  Iust  VII  62,  30].   Arcad  und  jedenfalls  war   es  nur  von  vorübergehender 

Honor.  u.  Theod  II  Const.  Sirmondina  18  [=  Cod  Bedeutung    (dafür   auch  Mommsen   a.  a.  0.  I 

Iust.   I  4,   8].    nov    Theod.    13,  1  pr.   [=  Cod.  107),   wenn  einzelne  Kaiser  auf  ihre  eigene  Ap~ 

Iust.  VII  42,  1].    Iust.  Cod.  VII  62,  35  [rest.]),  pellationsgerichtsbarkeit    zu    Gunsten    derjenigen 

was  auch  dann  gilt,   wenn   der  Praefectus  prae-  des  Senates  ganz  verzichteten  (Suet.  a  0     Hist.. 

torio   in   Gemeinschaft   mit    einem    andern   Be-  Aug.  Prob    a.  0  ;  vgl    auch  Suet.  Gai    16  [Auf- 

amten  erkennt   (s.  unten  III  3  a.  E.  4).     f)  Der  hebung  der  A.  von  magistratus   an   den  Kaiser, 

Praefectus  urbi  war  eine  Zeit  lang  inappellabel,  wobei  aber  eine  fortbestehende  A.  an  den  Senat 

wenigstens    in   Sachen    der   Senatoren   (Constan-  nicht  notwendig  vorauszusetzen  ist]) 
tius  u    Constans  Cod    Th   XI  30,  23 ,  vgl    Zeno  60        2.  Abgesehen  von   dieser   zweifelhaften  Com- 

Cod   Iust   VIII  10,  12,   76  [rest.]).     g)  Inappel-  petenz   des  Senates   geht   die  A.    an   den  Kaiser 

label  waren   die   gemäss   Iust.    Cod.  VII  62,  37  oder  denjenigen,   welchem  er   sie   delegiert   hat. 

erkennenden  Commissare  (vgl   unten  III  4)   und  Augustus  wies   die  A   von  hauptstadtischen  Ge- 

ebenso  wohl  h)  das  gemeinschaftliche  Gericht  des  richten   (vielleicht   auch  von   den    übrigen   itali- 

magister  offieiorum  und  quaestor  sacri  palatii  sehen)  an  den  Praetor  urbanus,  die  provincialerL 

gemäss  Iust.  Cod   VII  62,  38.  an  je  einen  Consular  für  jede  Provinz  (Suet.  Oct. 

3   Das  Appellationsrecht   steht   den  Parteien  33).    Hierbei  bleibt  zweifelhaft,  ob  auch  von  den 

zu,  aber  in  gewissem  Umfange  auch  Dritten,  am  Niedergerichten  in  den  Provinzen  direct  an  diesen 
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CJonsular,  oder  zunächst  an  den  Statthalter,  und  3.  In  der  diocletianisch-constantinischen  Mo- 
derst von  diesem  an  den  Consular  zu  appellieren  narchie  ist  der  Praefectus  urbi  in  Eom  wie  nach- 
war. Die  Stellung  der  im  dritten  Jahrhundert  mals  in  Konstantinopel  der  ordentliche  Yertreter 
vorkommenden  kaiserlichen  Appellationsrichter  des  Kaisers  für  die  hauptstadtischen  Appellatio- 
in  den  Provinzen  ist  nicht  naher  bekannt  (vgl.  nen;  der  Umfang  ihrer  Appellationsgerichtsbar- 
€IL  X  5398.  VI  1673.  1532.  Mommsen  a.  keit  ausserhalb  der  Hauptstädte  hat  geschwankt 
a.  0.  n  986,  1)  Die  Civilgerichtsbarkeit  der  (Cod.  Th.  XI  30,  13.  18.  27.  49.  67.  Cod  Th.  I  6, 
Praefecti  praetorio,  welche  sich  seit  Papinians  1  [==  Cod  Iust.  YII  62,  23].  2.  3. 10  nov.  Val.  18, 
Zeit  findet  (Pap.  Dig.  XXII  1,  3,  3.  Paul.  Dig.  1,  12.  Symmach.  rel.  38.  39.  40.  41.  Cod.  Iust.  VII 
XII  1,  40),  wird  wie  spater  auch  Gerichtsbar- 10  62,  17  [interpoliert  aus  Cod.  Th.  III  32,  2]). 
Jkeit  über  civilprocessuale  Appellationen  gewesen  In  den  Provinzen  haben  die  höhere  Appellations- 
sein. Stadtische  Appellationen  gehen  jedenfalls  gerichtsbarkeit  an  Kaisers  Statt  teils  gewisse  be- 
seit  dem  dritten  Jahrhundert  an  den  Praefectus  vorzugte  Statthalter  (proconsules  Constantin.  Cod. 
urbi  (Paul.  Dig.  IV  4,  38  pr  ;  vgl.  auch  Ulp.  Dig.  Th.  XI  30,  3.  16  Honor.  Cod  Th  XI  30,  62.  Va- 
XLIX  1,  1,  3.  Dio  Cass  LH  21),  vorübergehend  lent  111.  ebd.  68.  nov.  Val.  18,  1,  12.  praefectus 
auch  die  provincialen  (Hist  Aug  Florian  5.  6).  Aegypti  [Augustalis]  nov.  Iust.  23,  3),  teils 
Unsicher  ist  der  Gang  der  italienischen  Appella-  die  Praefecti  urbi  (vgl.  oben),  zum  grossten  Teile 
tionen,  namentlich  in  wie  weit  die  eonsulares  die  Praefecti  praetorio  (Constantin.  Cod.  Th.  I  5, 
Hadrians  und  die  iuridiei  daran  beteiligt  waren  2  3  XI  30,  16.  Cod  Iust  III 13,  4.  Constantius 
<vgl  Fronto  ad  amic.  II  7;  dazu  Mommsen  a  20  Cod  Th.  I  5,  4.  Theod  IL  Cod.  Th.  XI 30,  67)  und 
a.  O  II  1076,  2  Jors  Untersuchungen  zur  Ge-  ihre  vicami  (Constant.  Cod.  Th.  XI  30,  16),  mit 
richts Verfassung  der  romischen  Kaiserzeit  [Leip-  welchen  die  constantinischen  comites  provincia- 
:zig  1892]  71f.  51f.)  Sie  werden  in  der  Haupt-  rum,  besonders  der  auch  spater  fungierende  co- 
isache  mit  den  stadtischen  gleichzeitig  auf  den  mes  Orientis  (Constantin  Cod  Th.  I  16,  7.  XI 30, 
Praefectus  urbi  übergegangen  sein  (vgl.  auch  16.  XI  34,  1.  Cod  Iust.  III 13,  4)  verwandt  sind. 
Toronto  a.  O.),  der  aber  spater  zu  Gunsten  der  Der  praefectus  praetorio  Italiae  (und  dessen  Vi- 
„Praefecti  praetorio  einen  Teil  dieser  Competenz  care)  beschranken  ortlich  die  Competenz  des 
nieder  verlor  (vgl  u.  3).  Eigene  Ausübung  praefectus  urbi  Bomae  (Constantius  Cod.  Th.  XI 
der  Appellationsgerichtsbarkeit  durch  den  Kaiser  30,  27),  der  vicarius  in  urbe  concurriert  auch  in 
findet  sich  aber  nicht  blos  bei  A.  von  diesen  30  der  Hauptstadt  mit  ihm  (Valent.  I.  u.  Grat.  Cod. 
Delegataren  (Paul  Dig  IV  4,  38  pr.  [vom  Prae-  Th.  XI  30,  36).  Hierzu  kommen  noch  besondere 
fectus  urbi].  Are.  Charis  Dig.  I  11,  1,  1  [vom  Appellationsgerichte  für  bestimmte  Angelegen- 
Praefectus  praetorio]),  sondern  auch  bei  A.  von  heiten,  insbesondere  für  Fiscalsachen  und  Sachen 
-anderen  Gerichten  (Paul  Dig.  XIV  5,  8  [vom  der  res  privata  prineipis  die  comites  sacrarum 
Praefectus  annonae].  XXXVI  1,  83  [81]  [vom  largitionum  und  rei  privatae  (Grat.  u.  Valent. 
Proconsul  Achaiae].  ebd  76  [74].  XXXII  97  II  Cod.  Th.  XI  30,  39.  Valent.  IL  ebd.  45.  49). 
Jvoni  praeses].  X  2,  41.  XXVI  5,  28.  XXXPII  14,  Vgl.  ferner  nov.  Theod.  II  7,  4,  8  (=  Cod  Iust. 
'24.  XLVIII  18,  20,  vgl.  auch  CIA  III  38,  VII  62,  33).  Iust.  Cod.  Vn  62,  38. 
54ff  Dio  Cass  LH  33)  Noch  M  Aurel  und  4.  Von  diesen  Vertretern  der  kaiserlichen  Ge- 
L.  Verus  mussten  einscharfen,  dass  von  den  Unter-  40  richtsbarkeit  (iudices  sacrarum  cognitionum,  vice 
-gerichten  in  den  Provincen  nicht  direct  an  den  sacra  iudieantes)  findet,  soweit  sie  nicht  für 
Xaiser,  sondern  an  den  Praeses  zu  appellieren  sei  inappellabel  erklart  sind,  A.  an  den  Kaiser  statt 
<Papir  Iust.  Dig.  XLIX  1,  21  pr  §  1).  Schon  (Const.  Cod  Th  XI  30,  16  [=  Cod  Iust.  Vn  62, 
der  classischen  Zeit  gehört  der  allgemeine  Grund-  19  pr.].  Hon.  Cod  Th.  XI  30,  61.  Theod  IL  Cod. 
■satz  an,  dass  von  dem  speciell  bestellten  Richter  Iust  VII  62,  32,  5.  Zeno  Cod.  Iust.  VIII  10,  12, 
an  denjenigen  zu  appellieren  ist,  der  ihn  bestellt  7b  [rest  ]).  Dieselbe  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit 
hat  (Ulp.  Dig  XLIX  3,  1  pr  Mod  ebd.  frg  3).  grösstenteils  wiederum  delegiert  (vgl  Valentin.  I. 
Für  den  Fall  des  Iuris dictionsmandat es  dagegen  Cod.  Th.  I  6,  2.  Valens  ebd.  3.  Arcad.  u.  Hon.  Cod. 
sagt  Ulpian  (Dig  XLIX  3,  1,  1),  dass  die  A.  Th.  XI  30,  57.  Hon.  ebd  61)  Theodosius  II.  (Cod. 
von  dem  Mandatar  nicht  an  den  Mandanten,  son-  50  Iust.  VII 62,  32)  überweist  die  A.  von  den  im  Eange 
dern  an  denjenigen  geht,  an  welchen  auch  von  der  spectabiles  stehenden  Richtern  generell  dem 
dem  Mandanten  selbst  zu  appellieren  ist  Damit  praefectus  praetorio  in  comitatu  und  dem  quae- 
■stiimnt  nicht  uberein,  dass  von  dem  legatus  pro-  stör  sacri  palatii  gemeinschaftlich,  wobei  es  auch 
^onsulis  an  den  Proconsul  appelliert  wird  (Venu-  spater  verblieb  (nov.  Iust.  20.  23,  4.  24,  4.  25, 
lei  Sat.  Dig.  XLIX  3,  2),  wahrend  doch  der  5.  26,  5.  27,  2.  28,  8.  29,  5.  30.  31.  126  pr.  c.  1). 
Legat  als  Iurisdictionsmandatar  des  Proconsuls  Was  danach  noch  von  A  an  den  Kaiser  selbst 
dargestellt  wird  (Pomp  Dig  I  16,  13.  Papin.  übrig  blieb,  ist  häufig  Specialcommissaren  uber- 
Dig.  I  21,  1,  1.  Paul  Dig.  V  1,  12,  1.  Ulp  tragen  (Iust.  Cod.  VII  62,  37  pr)  Iustinian 
Dig.  I  16,  4,  6  XXVI  10,  1,  4.  Macer  Dig.  I  bestimmte,  dass  in  Sachen  bis  zu  10  Pfund  Gold 
21,  4  pr)  Es  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  ent-60ein,  bis  zu  20  Pfund  Gold  zwei  magnifici  %u- 
«cheiden,  wie  dieser  Widerspruch  zu  losen  ist  (vgl.  dvees,  diese  im  Falle  des  Dissenses  unter  Zuzie- 
Puchtaa  a  O.  §  151  a.  E  §181k  Bethmann-  hung  des  quaestor  sacri  palatii,  inappellabel 
Hollweg  a.  a.  O  II  §  171,  12.  24.  Kampfe  entscheiden  sollen.  Gemeint  sind  wahrscheinlich 
Die  Begriffe  der  iurisdictio  ordmaria,  quasi  or-  für  den  Einzelfall  bestimmte  Mitglieder  des  Con- 
dinaria,  mandata  und  delegata  [Wien  1876]  62ff  sistoriums,  vor  dessen  Plenum  nur  die  grosseren 
Merkel  a  a  O,  129ff.  Lenel  Palmgenesia  Ulp.  Sachen  gelangen  sollen  (Cod.  Iust.  VII  62,  37. 
frg.  3.  S  auch  Art  Legatus,  Iurisdictio  39,  2  VII  64,  10  pr.  nov.  82,  4)  Genaueres 
mandata)  unter  den  einzelnen  oben  vorgekommenen  Amtern 
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und  unter  iudex  sacrarum  eognitionum  (saera  V  34.  Marci.  Dig.  XLIX  6,  1.    Mod.  Dig.  L  16, 

vice).  106)      Nach  Diocletians  Vorschrift  hat   sie   der 

IV.  Das  Appellationsverfahren.    1.  Einlegung  Unterrichter  auch  ohne  Antrag  sofort  zu  erteilen 

der  A    (appellare  [provoeare],  interponere  appel-  (Cod.  Iust.  VII  62,  6,  6 ,  vgl.  noch  Honor.  Cod. 

lationem)  erfolgt  bei  dem  Unterrichter  a)  mund-  Th.  XI  30,  61.  Theod  II  ebd.  67)    Von  Aushandi- 

lich  sofort  nach  der  Urteilsverkundigung,  Marci.  gung    einer   Aktenabschrift   ist    erst    spater   die5 

Dig.  XLIX  1,  5,  4.  Macer  ebd.  frg.  2.  Constantin.  Rede.     Vielleicht  bezieht  sich  Cod.  Iust.  VII  62, 

Cod.   Th   XI  30,   7   [=  Cod    Iust.  VII  62,  14],  24  (Aushändigung  von  Akten  und  relatio  an  die 

oder  b)  durch  Einreichung  von  hbelli  appellatorii  Parteien  binnen  30  Tagen  vom  Erlass  des  Urteils). 

(Mehrzahl  wegen  der  notwendigen  Mitteilung  an  10  nicht  nur,  wie  Cod  Th.  XI  30,  32,  woraus  sie  ent- 

den  Gegner).    Ihr  Inhalt  ist  durch  den  Zweck  ge-  stammt,   auf  die  A.  more   consultationis  (u.  4), 

geben.     Genaueres  Ulp.  Dig.  XLIX  1,  1,  4.  frg.  sondern  auch  auf  die  ordentliche  A.,  so  dass  unter 

3.  13  pr.     Sie  sind  binnen  zwei  Tagen  (im  allge-  relaho  die  Apostel   (oder  der  unter  c  erwähnte 

meinen  vom  Erlass  des  Urteils  an)  einzureichen,  Bericht)    zu   verstehen   sind.     Jedenfalls    gehört 

wenn  der  Appellant  in  eigenem  Interesse  auftritt,  hierher  nov.  Iust.  126,  3,  wo  aber  die  dreissigta- 

binnen  drei  Tagen,   wenn  in  fremdem  Interesse  gige  Frist  von  Einlegung  der  A.  berechnet  wird. 

(Ulp.  Dig.  XLIX  4,  1,  5ff.   Paul.  Dig.  XLIX  5,  Innerhalb  bestimmter  Frist   muss  der  Appellant 

3.  Macer  Dig.  XLIX  4,  2  pr.  Mod.  Dig  XLIX  dem  Oberrichter  die  Apostel  (und  Akten)  uber- 
1,20.  Diocl.  Cod.  Iust  VII  62,  6,  5)  lustinian  be-  geben  (Paul.  V  34,  2.  Diocl.  Cod.  Iust.  VII  62,  5). 
stimmte  eine  gleichmassige  Frist  von  10  Tagen  20  und  am  bestimmten  Termin  die  Verhandlung  er- 
(nov.  23 pr.  c.  1).  Besondere  Frist:  Constantin  Cod.  offnen  (introducere  appellaUonem ,  vgl.  u  3). 
Th.  XI  30,  10  (=  Cod.  Iust.  VII  63,  1);  vgl.  Cod.  Wendet  er  sich  an  den  unzuständigen  Richter, 
Th.  XIII,  2.  Durch  Versäumnis  der  Interpositions-  so  wird,  wenn  der  angegangene  dem  zuständigen 
frist  wird  das  Urteil  rechtskraftig  und  zwar  mit  gleich  oder  übergeordnet  ist ,  die  Sache  an  den* 
ruckwirkender  Kraft  von  seinem  Erlass  an  (Ulp.  zustandigen  abgegeben,  anderenfalls  treten  die- 
Dig.  III  2,  6,  1)  Jedoch  kann  durch  wi  integrum  Folgen  der  versäumten  Introduction  ein  (Pap. 
restitutio  geholfen  werden  (Macer  Dig.  IV  1,  8.  Iust.  [divi  fratres]  Dig  XLIX  1,  21  pr.  Ulp.  ebd. 
Sev.u  Car.  Cod  Iust  II 43  [44],  1).  c)  Im  Notfall  frg.  1,  3;  vgl.  o.  1  d).  c)  Wenn  der  Unter- 
kann die  A.  auch  bei  dem  Oberrichter  eingelegt  richter  die  A.  für  unzulässig  halt  und  darum  ver- 
werden,  arg.  Ulp.  Dig.  XLIX  4,  1,  10.  d)  Es  ist  30  wirft,  so  hat  er  m  klassischer  Zeit  gleichwohl  das 
nicht  notig,  schon  bei  der  Einlegung  der  A  den  weitere  Verfahren  auszusetzen  (Ulp.  Dig  XLIX 
Appellationsrichter  zu  nennen,  dessen  Cognition  7,  1  pr.  Gord.  Cod.  Iust.  VII  62,  3),  einen  die 
man   anzurufen   gedenkt   (Ulp.  Dig.  XLIX  1,  1,  Verwerfung   begründenden  Bericht  an  den  Ober- 

4.  Macer  ebd.  frg.  2).  Geschieht  dies  aber,  so  ist  richter  abzufassen  und  dem  Appellanten  davon» 
die  Berufung  auf  den  verkehrten  Richter  nur  Abschrift  zu  erteilen  (Macer  Dig.  XLIX  5,  6). 
dann  unschädlich,  wenn  man  einen  höheren  oder  Hiermit  holt  der  Appellant  die  Entscheidung 
gleich  hohen  wie  den  zustandigen  anrief,  ande-  des  Oberrichters  in  derselben  Weise  ein,  wie  wenn 
renfalls  ist  die  A.  unwirksam  eingelegt  (Papir.  er  Apostel  erhalten  hatte.  Ebenso  kann  der 
Iust.  [divi  fratres]  Dig.  XLIX  1,  21  pr.  Ulp.  ebd.  Appellant,  wenn  der  Unterrichter  die  Appellati- 
frg.  1,  3).  e)  Zurücknahme  der  A.,  ursprunglich  40  onsschrift  gar  nicht  entgegennimmt  oder  dem 
erlaubt,  wurde  von  Valentinian  IL  (Cod.  Th.  XI  Appellanten  sonst  Hindernisse  bereitet,  seine  Ap- 
30,  48)  verboten,  von  Honorius  binnen  drei  Tagen  pellationsabsicht  anderweit  constatieren  (Marci. 
nach  der  Einlegung  (Cod.  Th.  XI  30,  56),  von  [Sept.  Sev.]  Dig.  XLIX  1,  7)  und  die  A.  ein- 
Iustinan  unbeschrankt  erlaubt  (Cod.  Iust.  VII  fuhren,  wie  wenn  sie  der  Unterrichter  ordnungs- 
62,  28)  massig    angenommen     hatte     (Ulp.    Dig.    XLIX 

2.  Wirkung   der  Einlegung.      Verhalten   des  5,    5.   Paul.    [Alex.]    Dig.   XLIX   1,    25.    Marci 

Unterrichters,  a)  Die  Einlegung  zunächst  der  zu-  Dig.  XLIX  6,  1,  2).    In  der  nachdiocletianischen 

lassigen  A    hat  Suspensiveffect;  d.  h.  sie  hemmt  Zeit  dagegen  haben  die  zahlreichen  und  oft  mit 

die  Rechtskraft   des  angefochtenen  Decrets,  und  Strafen  eingeschärften  Verbote  der  Annahme  un- 

der  Unterrichter  darf  in  der  Sache  nicht  weiter  50  zulassiger  Appellationen    regelmassig   den   Sinn? 

verfahren   (Scaev.   Dig.  IV  4,   39  pr.   Ulp.  Dig.  dass  der  Unterrichter  weiter  procedieren  soll,  wie- 

XLIX  7,  1.     Macer  Dig.  XLIX  5,  6.  Mod.  Dig.  wenn  die  A.  nicht   eingelegt  wäre.     Namentlich 

XLIX  1,   16.   frg.   de   iure   fisci   14.   Gord   Cod.  das  Verbot  der  A.  von  Interlocuten  und  ab  exe- 

Iust.  VII  64,  3.  Constantin.  Cod.  Th.  XI  30,  5.  eutione   hatte   ohne   dies   seinen   Zweck   verfehlt 

[=  Cod.  Iust.  VII  62,  13].    Cod.  Th.  XI  30,  8,  (vgl.  o.  H  1  a.  b.  Cod.  Th.  XI  36,  2.  3.  10.  16. 

1.   c.   13).     Ausnahme-   Valentin.   IL    Cod.    Th.  18,   3.   23.   26.  31).     Dementsprechend   sind   die 

XI  37,   1    (—   Cod.  Iust.  VII  69,  1).     Zulassig  ebenso  zahlreichen  und  teilweise  ebenfalls  unter 

sind     einstweilige     sicherstellende    Verfugungen  Strafdrohung   ergehenden   Gebote   der  Annahme 

(Papir.  Iust.   [divi   fratres]  Dig.  XLIX  1,  21,  3.  von  Appellationen  regelmassig  auf  zulassige  Ap- 

Papin.  [Marcus]   Dig.  XXXVI  3,  5,  1.     Paul.  V  60  pellationen  beschrankt  (Cod.  Th.  XI  30,  2.  4.  16 

36.  Ulp.  Dig.  V  2,  27,  3.  Grat.  u.  Val.  II.  Cod.  [=  Cod.  Iust.  VII  62, 19, 1].  25.  29.  33  40.  51.  59. 

Th.  XI  36,   25  pr.   [=  Cod.   Iust   VII   65,    5].  60.  XI  36,  25.  nov.   Iust.   126,   3).     Aber   diese 

Muther  Sequestration  u   Arrest  [Leipzig  1856]  Beschrankung  tritt  nicht  überall  hervor  (Cod.  Th„ 

175ff.).     b)  Der  Unterrichter  erteilt  dem  Appel-  XI  30,  4.  11,  1.  20.  22.  32  [=  Cod.  Iust.  VII  Mf 

lauten  litterae  dimissoriae  (apostoh),  durch  wel-  24].  44.  58,  1.  65).    Es  war  daher  für  den  Unter- 

che  er  die  Einlegung  der  A.  bescheinigt  und  die  richter  sowohl  die  Annahme  wie  die  Zuruckwei- 

Sache  von   seinem  Forum  entlasst.     Diese  muss  sung   der  A.  für   den   Fall,  dass  der  Oberrichter 

der  Appellant  binnen  fünf  Tagen  erwirken  (Paul.  über  ihre  Zulassigkeit  anders  dachte,  gefahrlich, 
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und  es  kam  auf,  die  unzulässige  A.  zwar  für  bis  zum  vieiten  dies  fatalis  auf  ihn  gewartet 
verwerf  lieh  zu  erMaren,  dennoch  aber  mit  Hinweis  und  dann  erst  nach  bewandter  Sache  erkannt 
auf  den  dem  Oberrichter  geschuldeten  Eespect  an-  werden.  Das  Ausbleiben  des  Appellanten  in  ei- 
zunehmen  (Symmach.  rel.  16  28.  33).  Dies  hat  nem  spateren  Termin  nach  Einluhrung  der  A. 
auch  zu  Zeiten  kaiserliche  Billigung  erfahren  macht  ihn  ursprunglich  nicht  sachfallig  Dass 
(Theod  I.  Cod.  Th.  XI  30,  42  Valentin.  II  Cod.  aber  der  Gegner  das  Verfahren  einseitig  fort- 
Th.  XI  30,  44.  Symmach.  rel.  16).  Für  die  setzte,  scheint  auf  Schwierigkeiten  gestossen  zu 
Anrufung  des  Oberrichters  bei  nicht  angenomme-  sein  (tust.  Cod  VII  63,  5,  4.  nov.  49  pr )  Da- 
*ner  A  oder  Verweigerung  eines  Aktes  der  unter-  rum  bestimmte  Iustinian,  dass  der  Appellant  des 
richterlichen  Mitwirkung  (vgl.  Constantm  Cod.  10  Eechtsmittels  verlustig  gehen  soll ,  wenn  er  das 
Th.  XI  30,  16  [=  Cod  Iust.  VII  62,  19,  1].  Verfahren  nicht  binnen  eines  Jahres,  und,  wenn 
Cod  Th.  XI  34,  1.  Constantius  ebd.  2  Iul  Cod.  er  an  der  Zogerung  unschuldig  ist,  binnen  zwei 
Th.  XI  30,  30  [=  Cod.  Iust.  VII  67,  2])  bildeten  Jähren  zu  Ende  bringt  (Cod.  Iust.  VII  63,  5,  4). 
sich  besondere  Fristen  aus  (Theod  II  Cod  Th  Dies  ist  aber  (nach  Änderungen  durch  nov.  49  pr. 
XI  30,  67  =  Cod.  Iust.  VII  62,  31).  Vgl.  Kipp  c  1.  nov.  93)  durch  nov.  126,  2  wieder  aufgehoben, 
a.  a  O.  76ff.  Das  Ausbleiben  des  Appellanten  ebenso  wie  das 
3.  Verhandlung  in  der  Appellationsinstanz.  seines  Gegners  nach  der  Introduction  soll  jetzt 
Die  Bestimmung  des  ersten  Verhandlungstermins  nur  die  Folge  haben,  dass  mit  der  erschienenen 
in  der  Appellationsinstanz  (vgl.  Diocl  Cod.  Iust  Partei  einseitig  verhandelt  wird.  Die  Verhand- 
VII  62,  8)  ist  für  die  klassische  Zeit  nicht  naher  20  lung  in  der  Appellationsinstanz  ist  Neuverhand- 
bekannt  Im  nachdiocletianischen  Becht  besteht  lung  des  Bechtsstreits.  Der  Appellant  hat  seine 
eine  für  verschiedene  Falle  und  zu  verschiedenen  A  zu  begründen  (causas  appellationis  reädere, 
Zeiten  verschieden  bemessene  Frist  (Valentin.  I.  agere).  Er  ist  an  diejenigen  Grunde,  welche  er 
Cod  Th  XI  31,  3  Arcad  Cod.  Th.  XI  30,  63.  in  den  hbelli  appellatorii  vorgebracht  hatte, 
Theod  II.  Cod.  Iust.  VII  63,  2  pr.  §§  5.  6.  Iust.  nicht  gebunden  (ülp  Dig.  XLIX  1,  3,  3).  Beide 
ebd.  5  pr  §§  1 — 16.  Fiscalsachen :  Cod.  Th.  XI  Parteien  können  neue  Thatsachen  und  Beweise 
30,21  28  41.45.46  X  1,  13.  XI 30,  64),  welche,  vorbringen  (Diocl.  Cod.  Iust.  VII  62,  6,  1  2). 
wie  namentlich  aus  Honor  Cod.  Th.  XI  30,  64.  Nur  kann  nicht  auf  Bechtsverhaltnisse  einge- 
Theod.  IL  Cod  Th.  XI  31 ,  9.  Cod.  Iust.  VII  gangen  werden ,  welche  nicht  Gegenstand  des 
63,  2.  Iust  ebd.  5,  1  c  (1)  hervorgeht,  Ursprung-  30  Verfahrens  in  erster  Instanz  gewesen  sind  (Theod. 
lieh  die  Bedeutung  hatr  dass  an  ihrem  Endtage  I.  Cod.  Th.  XI  30,  52.  Iustinus  Cod.  Iust.  VII 
(dies  temporalis,  fatalis)  die  Verhandlung  zu  er-  63,  4  pr.). 

offnen  ist  (Kipp  Die  Litisdenuntiation  als  Pro-  4.  Appellatio  more  consultatioms.  Seit  Con- 
cesseinleitungsform  im  romischen  Civilprocess  stantin  findet  sich  für  die  A.  an  den  Kaiser  ein  ab- 
[Leipzig  1887]  288).  Versäumnis  dieses  Termins  weichendes  Verfahren,  welches  den  Parteien  die 
hat  Verlust  des  Eechtsmittels  zur  Folge.  Es  Beise  in  die  Besidenz  des  Kaisers  oder  die  Be- 
kann aber  nach  bestimmten  Grundsätzen  repa-  Stellung  eines  Vertreters  für  die  Appellationsver- 
ratio,  d  h  Erteilung  einer  neuen  Frist  von  glei-  handlung  erspart.  Ähnlich  wie  der  Bichter  vor 
eher  Lange  und  Bedeutung,  erwirkt  werden  (Tit.  dem  Urteil  die  Sache  zum  Spruch  an  den  Kaiser 
Cod.  Th.  XI  31).  Theodosius  IL  verordnete,  dass  40  einsenden  kann  (consultatio  ante  sententiam),  so 
nach  Versäumnis  des  ersten  Termins  ein  zweiter,  wird  hier  nach  der  A.  die  Sache  von  dem  Unter- 
dritter und  vierter  nach  je  einem  Monat  gesetz-  richter  mittels  eingehenden  Berichts  an  den  Kai- 
lich eintritt.  Gegen  Versäumnis  des  letzten  giebt  ser  abgegeben  Der  Unterrichter  hat  den  Par- 
es  nur  noch  bei  A.  von  höheren  Bichtern  repa-  teien  binnen  bestimmter  Frist  (wahrscheinlich 
ratio  durch  den  Kaiser  mit  der  Wirkung,  dass  wie  bei  der  consultatio  ante  sententiam  10  Tage 
der  Endtag  des  dritten  Monats  nach  dem  vierten  [Const.  Cod.  Th.  XI  30,  1])  Abschrift  seines  Be- 
dies  fatalis  der  unwiderruflich  letzte  Termin  wird  richtes  zu  erteilen,  worauf  jeder  Partei  das  Becht 
(Cod.  Iust  VII  62,  2)  Hierbei  beliess  es  Iusti-  zusteht,  eine  Gegenschrift  gegen  denselben  (li- 
nian  mit  der  Änderung,  dass  zur  weiteren  Er-  belli  refutatorti)  binnen  bestimmter  Frist  einzu- 
leichterung  des  Appellanten  statt  jedes  einzelnen  50  reichen  (wahrscheinlich  auch  hier  wie  bei  der 
dies  fatalis  auch  die  vier  ihm  vorhergehenden  consultatio  ante  sententiam  5  Tage  [Cod.  Th.  XI 
und  die  fünf  ihm  folgenden  Tage  zur  Eröffnung  30,  1  cit]).  Nova  dürfen  die  hbelli  refutatorti 
der  Verhandlungen  benutzt  werden  können,  Cod.  nicht  bringen  (Constantin.  Cod.  Th.  XI  30,  11). 
Iust.  VII  62,  5  (vgl.  ahnlich  für  Fiscalsachen  schon  Versäumnis  der  Erbittung  einer  Berichtsabschrift 
Honorius  Cod  Th.  XI  30,  64)  In  nov  126,  2  hob  oder  der  Einreichung  von  hbelli  refutatorii  wird 
Iustinian  den  Verlust  des  Bechtsmittels  als  Folge  im  allgemeinen  keinen  weiteren  Nachteil  als  den 
der  Versäumnis  der  dies  fatales  ganz  auf  und  Verlust  der  Möglichkeit,  Einwendungen  gegen 
verordnete,  dass,  wenn  der  Appellant  bis  zum  den  Bericht  vorzubringen,  herbeigeführt  haben 
Ablauf  der  vorgenannten  drei  Monate  nicht  er-  (vgl.  Cod.  Th.  XI  30,  1  cit.);  Constant.  Cod  Th. 
scheint,  einseitig  mit  dem  Gegner  zu  verhandeln  60  XI  30,  14  scheint  Sonderbestimmung  für  Fiscal- 
und  nach  Befinden  zu  entscheiden  ist  Das  Nicht-  sachen.  Die  genannten  Schriftstucke  mit  allen 
erscheinen  des  Gegners  des  Appellanten  im  In-  Akten  des  Processes  soll  der  Bichter  durch  einen 
troduetions-  oder  in  spateren  Terminen  hindert  Officialen  (gerulus)  binnen  20,  spater  30  Tagen 
das  Verfahren  nicht  (Paul.  Dig.  XXXVI  1,  83  nach  dem  Urteil  dem  kaiserlichen  scrinium  ep%- 
[81]).  Der  Bichter  hat  vielmehr,  auch  wenn  er  stolarum  übersenden,  Constant  und  Constans  Cod 
ausbleibt,  seine  Interessen  wahizunehmen  (Theod.  Th  XI  30,  24.  Iul.  ebd.  29.  31.  Valentin  I  ebd 
II  Cod.  Iust.  Vn  63,  2.  Iust.  Cod  Iust.  VII  62,  32.  34.  Grat  Valentin  IL  u.  Valens  Cod.  Th.  XI 
39,  1  [pr.]).    Nach  Iustmians  nov.  126,  2  soll  aber  29,  5.    Honor.  Cod.  Th.  XI  30,   65.     Die  Akten 
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sollen   so   vollständig  geführt   sein,    dass    keine  urteil  ist  ein  neues,    selbst  wenn  es  das  vorige 

Rucksendung  zur  Auf Marung  notig  ist  (Constan-  lediglich   bestätigt,    es    hat    daher   keine    ruck- 

tin   Cod.  Th.  XI  30,  9  =  Cod.  Iust.  VII  62,  15.  wirkende  Kraft  (ülp   Dig.  III  2,  6,  1).     Gesetze, 

Cod.  Th.  XI  30,  11  pr.  Valentin.  I.   und  Valens  welche  nach  Erlass  des  angefochtenen  Urteils  er- 

ebd.  35).     Die  Parteien  dürfen   ursprunglich  gar  gangen  sind,  sollen  nach  nov.  Iust.  115,  1  nicht 

nicht,  spater  erst  nach  einem  Jahre,  zur  Betrei-  beachtet  werden. 

bung  ihrer  Sache  am  Hofe  erscheinen  (Valentin.  I.  6.  Cautionen,  Kosten,  Strafen,     a)  Vor  Dio- 

Cod.  Th.  XI  30,  34.   Theod  I   u.  Arcad.  ebd.  47.  cletian  hatte  der  Appellant  Sicherheit  dafür  zu 

Honor.  ebd.  54.  Theod.  II.  ebd  66).    Wegen  nicht  leisten ,    dass    er   die   einmal  eingelegte  A    auch 
erteilter  Abschrift  des  Berichts   oder  versäumter  10  verfolgen  werde  (eautio  de  exereenda  provoeati- 

Aktenubersendung  können  sie  sich  sofort  bei  dem  one)     Diocletian  schaffte  dies  ab  (Cod.  Iust  VII 

Kaiser  beschweren  (Constantin.  Cod  Th.  XI  30,  6).  62,  6,  6).   b)  Die  Kosten,  welche  dem  Gegner  durch 

Nach  Abschluss   des  Codex   Theodosianus   erlitt  die  A.  erwachsen,  hat  der  unterliegende  Appel- 

dieses  Verfahren  wieder  mehrfache  Annäherung  an  lant  in  klassischer  Zeit  vierfach  zu  ersetzen  (Paul, 

das  der  sonstigen  A.    Es  wurde  Sache  der  Parteien,  V  37.    Er  man   Recueil   inaugural   de  1'  univer- 

dem  kaiserlichen  Bureau  den  Bericht  des  Unter-  site   de  Lausanne   [Lausanne  1892]    118f )      Bei 

nchters  nebst  Akten  zu  überbringen.    Daher  er-  Iustinian  rindet  sich  dies  nicht,  sondern  nur  die 

scheint  die  dreissigtagige ,    ehemals   für   die  Ab-  allgemeine  Vorschrift,  dass  der  Unterliegende  die 

sendung  der  Akten  an  den  Kaiser  bestimmte  Frist  Processkosten  tragt  (Inst,  IV   16,  1 ;   vgl.   auch 
bei  Iustinian  als  eine  solche  für  die  Zufertigung  20  nov.  49,  1).    c)  Schon  bei  Tac    ann.  XIV  28  er- 

des  unterrichterlichen  Berichtes  nebst  Akten  an  scheint  eine  Strafe  für  ungerechtfertigte  A     In 

die  Parteien  (Cod.  Iust  VII  62,  24  interpoliert  aus  klassischer  Zeit  betrug  dieselbe  ein  Drittel  des 

Cod.  Th.  XI  30,  32).    Für  die  Überbringung  der  Streitwertes   und  musste   zu   Gunsten   des   Geg- 

Akten  und  des  Berichts,   Einreichung  der  libelli  ners  hinterlegt  oder  ihm  sicher  gestellt  werden 

refutatorii  und  Introduction  der  A.  bestand  eine  (Paul    V   33)      Diocletian    setzte    an    die    Stelle 

irreparable  Frist  von  2  Jahren,  die  Iustinian  auf  eine   massige   öffentliche    Strafe    nach   Ermessen 

1  Jahr  verkürzte.  Und  zwar  soll  die  Einreichung  des  Richters  (Cod.  Iust.  VII  62,  6,  4).  Im  Codex 
der-Akten  schon  in  der  ersten  Hälfte  dieser  Frist  Theodosianus  finden  sich  verschiedenartige  Straf- 
erfolgen (lustinus  Cod  Iust.  VII  63,  3.  Iust.  Cod.  androhungen  teils  für  Falle  unzulässiger  A  (Grat. 
VII  62,  37,  3.  VII  63,  5,  2.  VII  64,  10,  l).30u.  Valentin.  II  Cod.  Th  XI  36,  26  =  Cod  Iust. 
Vor  dem  kaiserlichen  Consistorium  oder  den  oben  VII  65,  6),  besonders  oft  für  die  A  gegen  Inter- 
III  4  genannten  Delegierten  findet  jetzt  wieder  loeute  (praeiudicialis  multa)  und  gegen  die  Exe- 
mundliche  Verhandlung  statt  (Iust  Cod.  VII  cution  (Belege  oben  II  1  a  b),  teils  auch  für  den 
63,  5,  2.  3.  VII  62,  37,  1).  lustinus  erlaubte  Fall  des  Unterliegens  bei  zulassiger  A  (Constan- 
das  Vorbringen  neuer  Thatsachen  und  schleunig  tin.  Cod.  Th  I  5,  3.  XI  30,  16  =  Cod  Iust.  VII 
zu  erhebender  Beweise  (Cod  Iust  VII  63,  4.  62,  19.  Grat,  u  Val  II.  Cod.  Th.  XI  36 ,  25) 
Iust.  Cod.  VII  62,  37,  4.  39,  1  a)  Wenn  der  Aus-  C  Über  die  Geltendmachung  der  Nichtigkeit 
druck  more  eomultationis  u.  a.  in  der  spatesten  eines  Urteils,  sowie  über  die  Möglichkeit,  ein 
Zeit  auch  für  ein  Appellationsverfahren  vorkommt,  gültiges  anders  als  durch  A  anzufechten ,  vgl. 
welches  im  wesentlichen  das  ordentliche  ist,  und  40  die  das  Urteil  und  dessen  Rechtskraft  betreffenden 
anscheinend  durch  nichts  mehr  als  die  Ausser-  Artikel,  ferner  restitutio  in  integrum,  retraeta- 
lichkeiten  kaiserlicher  Gerichtssitzungen  ausge-  tio,  revoeatio  in  duplum,  supplieatio. 
zeichnet  ist  (vgl.  nov.  Iust  126  pr.  mit  Theod  Hauptquellen:  Titt.  Dig  XLIX  1—13.  Paul. 
IL  Cod  Iust.  VII  62,  32  Iust.  Cod.  VII  62,  38  V  32  -37.  Titt  Cod.  Th.  XI  30—38.  Titt.  Cod. 
nov.  Iust.  28,  8.   29,  5    30,  10),  so  beruht  dies  Iust.  VII  62—70. 

eben  darauf,  dass  jetzt  auch  die  A.  more  consul-  Litteratur:  Conradi  Ius  provocationum  ex 
tationis,  ebenso  wie  die  eonsultaho  ante  senten-  antiquitate  Romana  erutum ,  Lips  1723 ,  cap. 
tiam  (lustinus  Cod.  Iust  VII  62,  34)  mundlich  III.  IV  (in  desselben  Scripta  minora  ed.  Per- 
verhandelt wurde.  nice  Hai.  1823  I  39fL)  Zimmern  Geschichte 
5.  Das  Appellationsurteil.  Der  Oberrichter  50  des  rom.  Rechts  III  §§  169—176.  Puchta  In- 
hat  sowohl  über  die  processuale  Zulassigkeit  der  stitutionen  I  §§  180f.  187  Savigny  System  des 
A,  die  Wahrung  der  Formen  und  Fristen  (Ulp  heutigen  romischen  Rechts  VI  289ff  485ff  Keller 
Dig  XLIX  7,  1  pr),  wie  über  die  materielle  Be-  Civilprocess § 82.  RudorffRom  Rechtsgeschichte 
grundung  der  A.  zu  erkennen  Er  erklart  die  A  II  §  85  Walter  Geschichte  des  rom  Rechts 
entweder  für  iusta  oder  für  iniusta  (Scaev.  Dig.  II  §§  759—763.  Bethmann-Hollweg  Civil- 
XLIX  1,24  pr.  Paul.  V  37    Macer  Dig  XLIX  4,  process  II  §  116.   III  §  160.     Wetz  eil   Civil- 

2  pr.  Sept  Sev.  Cod.  Iust.  VII  62,  1.  Diocl.  Cod.  process  §§  5t— 58.  Mommsen  St-R  I  233. 
Iust.  VII  62,  6  pr )  Er  soll,  wenn  er  sie  zulassig  274ff.  II  105ff.  979ff  1044  1058  1090.  III 
und  begründet  findet,  die  Sache  nicht  in  die  704  1065.  1267.  Merkel  Abhandlungen  aus 
Vorinstanz  ^  zurückverweisen ,  sondern  selbst  ein  60  dem  Gebiete  des  rom.  Rechts  II  Über  die  Ge- 
neues Urteil  sprechen,  doch  bezieht  sich  diese  schichte  der  classischen  Appellation,  Halle  1883. 
Vorschrift  nur  auf  die  A  von  Endurteilen  (Diocl.  Baron  Geschichte  des  rom  Rechts  I  §  213. 
Cod.  Iust  VII  62,  6  pr.),  nicht  auf  diejenige  von  Schulin  Rom.  Rechtsgeschichte  600ff 
Interlocuten  Die  Reformation  des  Urteils  kann  [Kipp] 
nicht  blos  zu  Gunsten  des  Appellanten  erfolgen,  2)  Im  Criminalprocess. 

sondern  auch  zu  dessen  Ungunsten,  selbst  wenn  A.  Appellation  um  Intercession.    Sie  kann  ein- 

der  Gegner  gar  nicht  erschienen  ist  (Iust.  Cod.  treten   sowohl   im    eigentlichen  Process-   wie  im 

VII  62,  39    VII  64,  10  pr.).     Das   Appellations-  Coercitionsverfahren  (Cic  de  leg  III  6)  nach  der 
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allgemeinen  Eegel,  dass  jedes  magistratische  De-  der  (Meiere  (d.  h  der  Tribnni  militum,  Praefecti 
cret  der  Intercession  durch  die  par  maiorve  po-  classium  oder  alarum)  war  keine  Appellation  zu- 
testas  unterliegt  (Mommsen  St -E.  I  276);  am  lassig  (Paul  sent  V  26,  2)  Wenn  in  einem  anderen 
häufigsten  sind  in  unserer  Überlieferung  die  Falle  Falle  der  m  erster  Instanz  richtende  Magistrat 
des  Einschreitens  der  Volkstribunen,  z.  B  gegen  die  Annahme  der  Appellation  verweigerte,  war  er 
«ine  yon  den  Quaestoren  vor  das  Volk  zu  bringende  nach  einer  Interpretation  der  Lex  Iulia  de  vi  straf- 
Anklage  (Liv.  III  24);  gegen  eine  solche  Anklage  bar  (Paul,  sent  Y  26, 1).  Indes  konnte  der  Kaiser 
durch  den  curulischen  Aedilen  (Gell.  IY.  14)  oder  auch  seine  Befugnisse  als  Appellationsrichter  durch 
durch  die  Volkstribunen  selbst  (Liv  XXV  3);  specielle  oder  allgemeine  Delegierung  weiteruber- 
ferner  gegen  nomen  reeipere  (Liv.  IX  26),  diem  10  tragen  Letzteres  war  wohl  schon  im  3  Jhdt 
diei  (Liv.  III  59);  gegen  die  Verhaftung  (Liv.  die  Eegel,  und  die  Praefecti  praetono  urteilten 
III  13  u  o ) ;  gegen  den  Strafantrag  des  ankla-  vice  imperatoris  über  die  Berufungen  aus  den 
genden  Magistrates  (Liv.  XXVI  3);  auch  gegen  Provinzen  (Cod.  Iust  IX  2,  6  von  GordianHI). 
die  Execution  der  vom  Magistrate  verhängten  Ihren  Abschluss  aber  fand  diese  Entwicklung  durch 
Strafe  (Liv.  II  55.  Tac.  ann  XIV  48)  u.  s  w.  ein  Gesetz  Constantms  vom  J.  331  (Cod  Iust  VII 
Aus  dem  Stadtrechte  von  Salpensa  c.  27  schliesst  62,  19.  Dig.  I  11,  1,  1),  durch  das  ausdrucklich 
Mommsen  (a  a.  0.  279),  dass  dem  angerufenen  das  an  Kaisers  Statt  erkennende  Gericht  des  Prae- 
Magistrate  schon  in  früher  Zeit  eine  dreitägige  fectus  praetorio  als  inappellabel  anerkannt  wurde 
Frist  eingeräumt  wurde,  innerhalb  welcher  er  über  (Mommsen  a  a  0  974).  Mcht  eigentlich 
die  Intercession  schlussig  werden  musste.  Wah-  20  Appellation  zu  nennen  ist  der  Fall,  wenn  der  he- 
xend dieser  Zeit  konnte  eine  Art  Verhandlung  vor  klagte  romische  Burger  das  Provincialgericht  als 
dem  angerufenen  Magistrate  zu  dessen  Onentie-  incompetent  zurückweist  und  verlangt,  vom  Kaiser 
xung  stattfinden  (Liv.  XXXVIII  58ff  Gell.  VI  gerichtet  zu  werden,  wie  dies  z.  B.  noch  der  Apo- 
[VII]  19).  Von  Intercession  in  irgend  einem  stel  Paulus  that  (Acta  ap  25,  llff.). 
Stadium  der  Processe,  die  vor  Geschworenen-  Ein  vollständiger  Instanzenzug  wurde  eigent- 
genchten  anhangig  waren,  hören  wir  nichts  (Cic.  lieh  erst  durch  die  diocletiamsch-constantinische 
in  Vatm.  33);  Mommsen  (a  a.  0.  275,  da-  Verfassung  hergestellt  Es  gab  nun  die  3  In- 
zu  lex  Eubria  I  51  lex  Acil.  ^repetund.  70.  lex  stanzen  der  Provinzbeamten,  der  Beamten  der 
Iul  munic  162  lexLat  tab.  Bant  18)  vermutet  Dioecesen  und  des  obersten  kaiserlichen  Gerichtes, 
daher,  dass  die  Intercession  durch  die  Gesetze,  30  Die  Appellation  im  Criminalprocesse  war  also  ent- 
durch  welche  die  einzelnen  Quaestiones  eingesetzt  sprechend  der  Appellation  im  Civilprocesse  geord- 
wurden,  ausdrucklich  verboten  wurde.  Vgl.  auch  net  (vgl  o  S.  200ff).  Für  den  Soldaten  war  der 
die  Artikel  Provocatio  und  Intercessio  Officier  Eichter  (Cod.  Th  II  1,  2);  die  Appellation 
B  Die  reformatorische  Appellation  findet  sich  an  den  Kaiser  ist  für  die  Grenztruppen  durch  nov 
wahrend  des  Principates,  wahrend  die  Appellation  Theod  II  4  ausdrucklich  verboten,  dagegen  spater 
um  Intercession  ihre  Bedeutung  verliert,  obwohl  (Cod  Iust  VII  67,  2 ,  vgl  Cod  Theod  XI  30,  30) 
noch  unter  Nero  eine  Intercession  der  Consuln  gegen  von  den  Magistri  militum  und  dem  Magister  of- 
tribunicische  Multen  geregelt  wurde  (Tac  ann.  ficiorum  gestattet  worden  Im  Westreiche  ist  die 
XIII  28  Mommsen  a.  a  0.  II  101),  und  obwohl  höhere  Instanz  auch  für  die  Grenztruppen  der 
dem  Kaiser  das  Intercessionsrecht  immer  zustand  40  Magister  utriusque  militiae  (s.  d.) ;  im  Ostreiche 
Der  Kaiser,  der  das  Eecht  hatte  über  Leben  und  geht  die  Appellation  vom  Dux  an  den  seinem 
Tod  des  romischen  Burgers  zu  entscheiden,  konnte  Bezirke  übergeordneten  Magister  militum  (Cod. 
das  ius  gladii  auch  auf  andere,  namentlich  die  Iust  XII  35,  18),  seit  Iustinian  (Cod.  Iust.  VII 
Statthalter,  übertragen,  und  zwar  nicht  nur  in  62,  38)  an  ein  aus  dem  Magister  officiorum  und 
den  kaiserlichen,  sondern  auch  in  den  senatorischen  dem  Quaestor  sacri  palatri  bestehendes  Gericht 
Provinzen.  Bei  der  Ausdehnung  des  romischeu  (Mommsen  Herrn  XXIV  259ff). 
Burgerrechts  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  im  Vgl  für  das  Fehlende  den  Artikel  Appellation 
Anfang  des  3.  Jhdts  schon  alle  Statthalter  im  im  Civilprocesse  (oben  Nr  1),  da  die  Quellen  crimi- 
Besitz  desselben  sind  (Dig  I  18,  6,  8).  Von  diesen  nelle  und  civilrechtliche  Appellation  meist  zusam- 
Delegataren  konnte  nun  naturlich  an  den  Dele- 50  men  behandeln  Dazu  Geib  Gesch  d  rom. 
ganten,  den  Kaiser,  appelliert  werden,  wenn  sie  Criminalproc  675ff.  und  von  den  oben  citierten 
kraft  ihres  ius  gladii  romische  Burger  abgeurteilt  Werken  und  den  Darstellungen  der  Eechtsge- 
hatten,  und  wenn  der  Kaiser  die  Berufung  nicht  schichte  und  Bechtsaltertumer  namentlich  J.  M  er  - 
ablehnte  (Dio  LH  33  Mommsen  a.  a  0  II  kel  a.  a  0.,  dessen  Ansichten  von  der  herrschen- 
967ff)  Anders,  gestutzt  auf  Paul.  sent.  V  26,  1,  den  vielfach  abweichen.  [Hartmann  ] 
Fadda  im  Digesto  Italiano  s  Appello  penale  (ro-  A^mmnus  *l)  Appenninus  (bei  den  Lateinern 
mano)  p  52.  Ebenso  ging  von  den  übrigen  Be-  stets  im  Singular;  die  Schreibung  mit  doppeltem  p 
hör  den,  denen  der  Kaiser  cnminalistische  Befug-  und  ^herrschend  in  den  guten  Hss.,  ebenso  hat  die 
nisse  delegierte,  die  Appellation  an  den  Kaiser,  Alimentartafel  von  Veleia  CIL  XI 1147,  4,  5  5,  20 
also  vom  Praefectus  annonae,  vom  Praefectus  vi-  60  und  die  Inschrift  CIL  VIII  7961  =  Orelli  5613 
gilum,  auch  vom  Praefectus  urbi  und  Praefectus  aus  dem  2.  Jhdt.  n  Chr  ;  archaisch  APENINO 
praetorio  Die  Appellation  brauchte  vom  Magi-  in  der  sententia  Minuciorum  de  agro  Genuate 
strate  nicht  angenommen  zu  werden,  wenn  die  117  v.  Chr.,  CIL  V  7749,  sowie  in  der  spaten 
sofortige  Bestrafung  im  Interesse  der  öffentlichen  Weihinschrift  CIL  XI  5803  =  Orelli  1220;  in 
Sicherheit  lag  (Dig  XLIX  1,  16)  oder  der  Ver-  der  Bauinschrift  der  Via  Salaria  aus  gracchischer 
urteilte  zur  Klasse  derer  gehorte,  qui  artem  lu-  Zeit  Eph.  ep.  II  p  199  =  CIL  VI  3824  ist  nur 
dieram  faeiunt,  oder  gestandig  war  (Paul.  sent.  .  .  .p[e]nmnum  erhalten;  6  Ajtsvvcvog,  %6  'Atcsv- 
V  26,  2.    Fadda  a.  a.  0.  56).      Gegen   Urteile  vivov   oqog,    daneben   auch   ra  Ansvviva  oqy\   die 
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Griechen,  vereinzelt  'Anevvtov,  Steph.  Byz  ;  vgl.  führten  Stellen),  sie  sind  auch  heute  noch  nicht 
Nissen  Ital.  L.-K.  217,  3),  das  Hauptgebirge  ganzlich  ausgerottet,  wogegen  der  Bar  (genannt 
der  italienischen  Halbinsel.  Der  Name  scheint  kel-  u.  a.  Hör.  0.  III  4,  18.  Varro  1.  1.  YII  40. 
tisch  zu  sein  und  mit  dem  Appellativ  pen  =  Symmach.  Ep  X  13  15)  aus  dem  A.  verschwun- 
Bergspitze  zusammenzuhängen;  er  hat  seine  ur-  den  ist.  Die  von  Varro  r.  r.  II  1,  5  erwähnte» 
sprungliche  Lokalisierung  m  der  Nordhalfte  der  eaprae  ferae  quas  lahne  rotas  appellant  (zweifei- 
Halbinsel,  von  den  Seealpen  bis  zum  Adriatischen  haft  ob  Gemsen  oder  Steinbocke)  finden  sich  gleich- 
Meere  (Yibius  Sequester  p.  14  Burs. :  Appenninus  falls  nicht  mehr.  Die  abgelegeneren  Teile  des 
Italiae  usque  ad  Anconem  porreetus).  Die  alte-  A.  waren,  wie  bis  zu  unseren  Tagen,  so  auch 
ren  romischen  Annalen  bringen  den  Namen  nie  10  in  der  Kaiserzeit  Zufluchtsstätten  des  Bngan- 
in  der  Kriegsgeschichte  des  mittleren  oder  sud-  taggio,  eine  im  umbrischen  A.,  bei  Furlo-Pass 
liehen  Italiens:  die  Griechen  (vielleicht  zuerst  gefundene  Inschrift  vom  J.  246  n.  Chr.  ist  ge- 
Polybios)  haben  ihn  uber  die  gesamte  Halbinsel  setzt  von  einem  eiocatus  ex  cohfortej  VI  pr(a)e- 
ausgedehnt  (danach  dann  die  Geographen  der  toria  .  .  .  agens  at  latruneulum  cum  mihtibus 
Kaiserzeit:  Strabon,  der  II  128  die  Gesamtlange  n.  XX  classis  pr(aetoriae)  Bavennatis,  s.  Hen- 
des  Gebirges  auf  7000  Stadien  angiebt  und  Y  211.  zen  Korn.  Mitt  1887,  14—20. 
Ptol.  IUI,  44  45.  Melall  58;  vgl.  Nissen  Ital  Im  folgenden  beschreiben  wir  kurz  den  A. 
L.-K  218).  Zuerst  soll  der  Name  vorkommen  nach  seinen  drei  Hauptzugen: 
bei  Pisander  (Steph  -Byz ),  der  nachstalteste  Ge-  1.  Der  nordliche  A.  umfasst  die  Strecke,  auf 
wahrsmann  ist  Polybios,  welcher  zwischen  See- 20  den  der  alte  keltische  Name  #  ursprunglieh  be- 
alpen  und  Appennin  keinen  Unterschied  macht,  schrankt  gewesen  zu  sein  scheint.  Nissen  ItaL 
und  letzteren  westlich  bis  Massalia  ausdehnt  (II  L.-K.  219  mochte  annehmen,  dass  in  ältester  Zeit 
116).  Strabon  IY  201.  202f.  setzt  das  Ende  der  der  Name  der  Alpen  sich  bis  auf  diesen  ganzen 
Alpen  bei  Yada  Sabatia  (Yado),  dem  Anfang  des  Abschnitt  erstreckt  habe,  er  verweist  auf  das- 
Appennin  bei  Genua  an,  die  augustische  Pro-  häufige  Yorkommen  der  Bezeichnung  Alpe  m  den 
vinzeinteilung  zieht  die  Küste  bis  Lumone  (Men-  modernen  Bergnamen  der  Hauptkette  südlich  von 
tone)  zur  Provmcia  Alprum  Mantimarum  Die  Parma,  auf  die  Angabe  des  Lucan,  dass  der  Ru- 
neueren  Geographen  haben  die  Einsenkung  an  den  bicon  auf  den  Alpen  entspringe  (I  219),  endlich 
Quellen  der  Bormida  oberhalb  Savo  (Savona),  darauf,  dass  der  Name  Alpes  Appenmnae  im 
welche  von  der  Yia  lulia  Augusta  überstiegen  30  früheren  Mittelalter,  wo  Zuruckfuhrung  auf  deut- 
wird, als  Anfang  des  Appennins  festgehalten,  ob-  sehe  Einflüsse  noch  ausgeschlossen  sei,  für  den  yfcos- 
wohl  weder  die  Richtung  des  Gebirgszuges  noch  kamschen  A '  vorkomme.  Aber  von  den  drei  an- 
seine  geologische  Beschaffenheit  an  dieser  Stelle  geführten  Stellen  hat  nur  Paul  Diac.  bist  Long. 
wechselt.  Ebenso  gehört  der  neueren  Systematik  II  18  Alpes  Appenninae,  seine  Quelle  ist  Isidor. 
die  Unterscheidung  der  verschiedenen  Gebirgs-  etym.  XIY  8  :  Appenninus  mons  appellatur  quasi 
strecken  und  ihre  Benennung  nach  Landschaften  Alp%s  Poeninae,  welcher  wieder  Serv.  Aen  X  13- 
an;  bei  den  Alten  ist  A.  stets  allgemeiner  Name  ausschreibt.  Die  Anekdote  vom  Durchzug  des 
des  ganzen  Gebirgszuges  und  nie  mit  einem  Hannibal  und  der  gewaltsamen  Durchbrechung 
determinierenden  Adjectiv  verbunden.  Auch  die  einer  Felswand  (welche  Paulus  weglasst,  wahrend 
Einteilung  bei  Ptolemaios  a  a.  O  (nach  der  40  sie  Isidor  und  Servius  haben)  zeigt,  dass  die  Notiz; 
Richtung  des  Hauptzuges  von  den  Alpen  bis  sich  ursprunglich  auf  die  Alpes  Poeninae  bezieht, 
Ancona  — bis  zum  Garganus  —  bis  zum  Yorge-  wie  auch  Thilo  bei  Servius  nach  der  besseren 
birge  Leucopetra,  Capo  dell1  Armi)  giebt  keine  hsl.  Überlieferung  hergestellt  hat.  -—  Der  nord- 
Teilnamen.  Die  Lange  des  Gebirgszuges  m  dieser  liehe  A.  wird  eingeteilt  in  den  ligurischen,  toskani- 
Begrenzung  betragt  ungefähr  1600  km.  sehen  und  umbrischen  A  Der  erstere,  ca.  160  km. 
Der  A  besteht  durchweg  aus  hartem  weiss-  vom  Colle  dell'  Altare  bei  Savona  bis  zum  Passe 
grauem  Kalkstein.  Die  granitische  Silagruppe  von  la  Cisa  am  obeien  Ende  des  Macrathaies, 
im  aussersten  Süden  ist  vom  eigentlichen  A.  zu  umzieht  den  Meerbusen  von  Genua  in  flachem 
scheiden,  trotzdem  der  Name  fast  allgemein  auch  Bogen  Die  mittlere  Erhebung  betragt  900  m  ,  die 
auf  sie  ausgedehnt  wird.  Metallschatze  und  Mar-  50  höchsten  Gipfel  erheben  sich  bis  1800  m.,  von  den 
mor  finden  sich  iri  den  westlichen  Yorbergen  (s.  Passen  wird  der  Mons  Ioventius  (Colle  dei  Giovi, 
u.),  Kohlen  fehlen  durchaus  Zahlreiche  unter-  469  m.)  uber  den  die  Yia  Postumia  von  Genua 
irdische  Hohlen  speichern  gewaltige  Wassermassen  nach  Dertona  führte,  genannt  Zum  Po  fliessen 
auf,  welche  die  Appenmnenflusse  in  der  regenlosen  vom  ligurischen  A. :  Olubria  (Scrivia),  Trebia  (Treb- 
Zeit  vor  dem  Yersiegen  schützen.  Pur  die  Yege-  bia),  Tarus  (Taro);  die  Kustenflusse  Porcobera 
tation  dagegen  ist  dieses  Yersmken  der  Nieder-  (Polcevera)  und  Eertor  (Bisagno)  bei  Genua,  Macra 
schlage  weniger  gunstig  (Zusammenstellungen  bei  (Magra)  mit  Boactes  (Yara)  an  der  etrurischen 
Nissen  Ital  L.-K.  224.  225).  Der  Waldbestand  Grenze  sind  unbedeutend.  —  Der  toskanische  A., 
ist  freilich  erst  in  neuester  Zeit  arg  zerstört  wor-  180  km.,  bis  zu  den  Quellen  des  Tiber,  hat  eine 
den,  bei  Plinius  wird  das  Nutzholz  vom  A.,  be-  60  mittlere  Erhebung  von  1000—1600  m.  Sud- 
sonders  Fichten,  Eichen  und  Steineichen  (Hex),  westlich  der  Hauptkette  vorgelagert  sind  die 
als  laudatissima  genannt  (n  h.  XYI  197).  Der  metallreichen  Zuge  des  toskanischen  Erzgebirges 
sudliche  Appennin  bot  vortreffliche  Weiden,  be-  (bis  zum  Mons  Argentanus)  mit  den  unerschopf- 
sonders  für  Schafe  (Yarro  r.  r.  II  1,  16,  s.  u.  liehen  Marmorlagern  bei  Luna  (Carrara).  Auf 
Apulia;  den  caseus  Appenninus  lobt  Plinius  n.  der  Nordseite  dieses  Abschnittes  entspringen  zahl- 
h.  XI  240).  In  den  Waldern  des  A.  waren  Wolfe  reiche  Zuflüsse  des  Po,  deren  bedeutendsten  Secia 
zahlreich  (Horaz  Od.  I  17,  9.  22,  9.  Plin.  YIII  (Secchia),  Scultenna  (Panaro)  und  Renus  (Reno)  mit 
80,   vgl.  die  von  Nissen  Ital.  L.-K.  227  ange-  Idex  (Idice),  Silarus  (Sillaro),  Yatrenus  (Santerno), 
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Sinnius  (Senio)  sind.    Auch  die  jetzt  direct  in  die  durchziehen   soll,    existiert  in   Wahrheit   ebenso 

Hadria  mundenden  Anemo  (Lamone),  Utis  (Mon-  wenig  wie  eine  verbindende  Kette  zwischen  Central- 

tone),  Bedesis  (Eonco),  fielen  im  Altertum  in  den  A.  und  Garganus.    Yom  lueanischen  A.  gehen  ost- 

Po,  dagegen  waren  Sapis  (Savio)  und  Bubico  stets  lieh  die  Kustenflusse  Cerbalus  (Cervaro),  Aufidus 

selbständig    Durch  Etrurien  fliesst  von  der  Haupt-  (Ofanto) ;  in  den   tarentmischen  Meerbusen  Bra- 

kette  des  A.  der  Arnus   (Arno)   mit  Auser  (Ser-  danus  (Bradano),  Casuentus  (Basiento),  Acalander 

chio),    die  Wasser  aus   den  Vorbergen  fuhren  u.  (Salandrella) ,   Aciris  (Agn),   Sins   (Sinno),   nach 

a    Caecina   (Cecina),   Umbro   (Ombrone)  und  AI-  Westen  Silarus  (Sele)  mit  Tanager  (Negro)  und 

binia    (Albegna)    ms    tyrrhenische    Meer.      Der  Calor  (Calore),   Haies  (Alento),   Pyxus  (Busento)? 
umbrische  A  reicht  in  einer  Lange  von  ca  70  km.  10  Laus  (Lao).    Sudlich  vom  Monte  Pollmo  erstreckt 

und   mit   Gipfelhohen   bis   zu  1500  m.  bis   zum  sich  die  Ebene  von  Sybaris,    fast  von  Meer  zu 

Passe   von   Scheggia   bei   Cales  (Cagli) ,    welchen  Meer,  vom  Busen  von  Tarent  zum  mare  inferum. 

die  Via  Flaminia   überschreitet.     Am  Passe  lag  Sie   scheidet  das  appenninische  Kalkgebirge  von 

ein  hoch  verehrtes  Heiligtum  des  Iuppiter  A.  (s.  den  Granitbildungen  des  Biuttierlandes.    Letztere 

Nr.  2)  mit  Orakel  (sortes  Appenninae  *  Hist.  Aug.  zerfallen  in  einen  nordlichen  Zug  bis  etwa  zum 

Claud.  10;    Firm.  3).     Dem  umbnschen  A.  vor-  39°  n.  Br.    (Gipfelhohen  bis   1550  m)   und   die 

gelagert  ist  der  Promontorium  Cunerum  (Monte  bedeutendere,  bis   1974  m.   ansteigende  Gruppe* 

Conero)  bei  Ancona,  eine  landfest  gewordene  Insel  des  Sila  (Aspromonte,  s.  d ),  welche  im  promun- 

des  pliocaenen  Meeres.     Von  Flüssen  gehen  der  torium  Leucopetra  (Capo  delT  Armi)  die  südlichste 
"Tiberis  mit  Clasius  (Chiascio)  zum  tyrrhenischen,  20  Spitze  der  italischen  Halbinsel  bildet.    Die  brut- 

der  Arimmus  (Marecchia),  Pisaurus  (Foglia),  Me-  tischen  Flusse,   nach  Osten  Crathis  (Crati)   mit 

taurus  (Metauro),  Aesis  (Esino)  zum  adriatischen  Sybaris  (Coscile),  Trais  (Trionto),  Neaethus  (Neto)7 

Meere.  Tagmes  (Tacina),  Arogas  (Crocchio),  Semirus  (Si~ 

2.  Der  Central- A.  hat,  wie  die  höchste  Er-  men),  Crotalus  (Alli),  Carcines  (Corace),  nach 
hebung  (Fiscellus,  Gran  Sasso  d'Italia  2920  m.)  Westen  Sabatus  (Savuto),  Lametus  (Lamato), 
so  auch  die  breiteste  Ausdehnung.  Drei  grosse  Medma  (Mesima),  Metaurus  (Marro)  sind  durch- 
Hauptketten    schliessen   bedeutende   Hochthaler,  weg  unbedeutend. 

das   Bassin    des   Lacus   Fucmus,    das   Thal   von  Aus  der  antiken  Litteratur  sind  Hauptstellen 

Amiternum  (Aquila)  und  das  Thal  von  Sulmo  (Sol-  über  den  A. :  Polyb.  II   16    III   110.    Strab.   II 
mona)  em.     Zahlreiche  kleine  Flusse  gehen  vom  30  128    V  211.   Lucan    II  396 — 438.   Von  Neueren 

Ostabhang  nach  dem  adriatischen  Meere:  Flusor  vgl.  Kiepert  Alte  Geogr.  §  329f     Nissen  ItaL 

(Fiastra),  Tinna  (Tenna),  Truentus  (Tronto),  Hei-  L.-K.  215—247.  [Hülsen] 

vinus   (Tordino),   Vomanus   (Vomano),    Matrinus  2)  Beiname   Iuppiters    nach   einem   auf  dem 

(Piomba),    Salinus   (Fma);    bedeutender    ist   nur  Apennin  an  der  alten  ina  Flarmma  gelegenen,, 

der  Aternus   (Pescara).     Die  nach  der  Westseite  durch  seine  Orakel  hochberuhmten  Tempel  (CIL* 

hin  stromenden  Flusse  Clitumnus  (Clitunno),  Nar  VHI  7961.  XI  5803.  Aurel.  Vict.  Caes.  9;  ep.  9. 

(Nera),  Anio  (Teverone)  gehören  dem  Stromgebiet  Hist.  Aug.  Firm.  3;  Claud.  10.  Claudian.  de  sexto- 

der  Tiber  an.    Die  Hauptketten  des  A  vereinigen  cons    Hon.   504f. ;   vgl.   Tab.  Peut   V  3  Miller), 

sich  wieder  sudlich  vom  Fuciner  See  beim  Piano  Etwa  7000  Schritt  vom  heutigen  Gubbio  entfernt 
di  Cinque  Miglia.    Auch  die  westliche  Kette  steigt  40  in  der  Nahe  des  Dorfes  Scheggia  sind  die  Über- 

in    der  Bupes    Tetrica    (Montagna   della   Sibilla)  reste  des  Heiligtums  gefunden  worden.     [Aust  ] 
bis  nahezu  2500  m.  auf.     Vorgelagert  sind  nach  Applia   ("Ancpa),   nach   Ptolem     VI  5,  4  ein 

Westen  die  Sabiner-,  Herniker-  und  Volskerberge  nicht  naher  bestimmbarer  Ort  im  südlichen  Teile 

(Monti  Lepini).  von  Parthia,  m  der  Eichtung  gegen  Yazd. 

3.  Der  Sud.-A.    Sudlich  vom  Sangrus  (Sangro)  [Tomaschek.] 
verändert  sich  der  Charakter  des  Gebirges.     An            Appliadana  (Ancpabavd)     1)  Bei  Ptolem.  V 
Stelle  der  parallelen  Nordwest  —  Sudost  streichen-  18,  13  Stadt  nordlich  vom  Chaboras. 

den   Ketten   treten  niedrige   Queizuge,    die  dem  2)  S.  Apphana.  [Fraenkel] 

Sammterlande  sein  Gepräge  geben.    Von  Gipfeln  Apphana  {AjKpdva),  Insel  im  persischen  Meer- 

werden  der  Tifernus  mons  (M.  Matese  2057  m),  50busen,  Lange  81°  20',  Breite  22°  40'   (Ptol   VI 

der  M.  TaburnusbeiBenevent(M  Taburno  1393m )  7,  47).    Die  Ortsaufnahme  dieser  Insel  muss  alt, 

mit  Namen  genannt,    ferner  seines  Dianenheilig-  sein,   denn  Ptol.  VIH  22,  19  fuhrt  ihre  grosste 

tums  wegen  der  unbedeutende  M.  Tifata  bei  Ca-  Tageslange  und  ihre  Entfernung  von  Alexandrien 

pua   (202   m).     Unter    den   Flüssen    sind   nach  an.     In   Markian    Heracl.   per.   mar.   ext    I   20 

Westen    Liris    (Gangliano)    mit    Trerus    (Sacco)  schreiben  die  Codd.  Anyadava.    Sie  ist  mit  Ge- 

Volturnus   (Volturno),    Sabatus  (Sebeto),    Sarnus  liehe   der  Admiralkarte ,   Failidje  bei  Niebuhr 

(Sarno),   nach   Osten  Trinius  (Trigno),    Tifernus  identisch  (vgl.  Sprenger  Geogr.  Arab.  150). 
(Biferno),  Frento  (Fortore)  zu  nennen.  —  Sudlich  [D.  H  Muller  ] 

vom  41.  Breitegrad   beginnt   sodann   der  lucani-  Apphar   ('Ajccpag)   nennt  Ptolem.  IV  2,    24 

sehe  A  ,    dessen   in    westostlicher   Eichtung    ge-  60  als  eine  im  Binnenland  gelegene  Stadt  von  Mau^ 

lagertem  Hauptzuge  beiderseitig  isolierte  Vulkane  retania  Caesariensis  zwischen  MavXiava  und"Or^ 

vorgelagert  sind,  in  Campanien  der  Vesuv,  auf  der  mdov  vsov.  [Joh.  Schmidt.] 

Grenze  von  Apulien  der  Vultur    Daran  schliesst  Appharfoan,  persischer  Grosser,   verhandelte 

sich  ein  zweiter  fast  nordsudlicher  Hauptzug,  der  im  Namen  des  Königs  Narses  297  den  Frieden 

im   Monte    Pollino    (2270  m.)    seinen  Abschluss  mit  dem  Caesar  Galerius,  Petr.  Patr.  frg  13  14 

findet.   Die  auf  alteren  und  sogar  modernen  Karten  Muller.  [Seeck  ] 

noch  manchmal  gezeichnete  Gabelung,  welche  etwa  Appia,  Stadt  in  Phrygien,  sudsudostlich  von 

vom  Vultur  an  die  apulisch-calabrische  Halbinsel  Kotyaion,  beim  jetzigen  Abia  durch  Inschriften 
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gesichert  (CIG  III  add.  3857b—  u.     Le  Bas  III  Appianus.     1)   Beiname,   z.  B.  M.  Valerius 

784—792),  die  wie  die  Münzen  den  Namen  Appia  Messalla  Barbatus  Appianus  ;  Appius  Appianus ; 

—   nicht  Apia   —   bestätigen   (He ad  HN  559).  ...us  Appianus,  Curator  (Aoyiorfg)  von  Citium, 

Von  Bauthatigkeit  in  A.  Cic.  ad  fam   III  7,  2.  Le  Bas- Waddington  2728.     [P  v.  Rohden] 

t),  1.     Zum  conventus  iuridicus  des  südöstlichen  2)  Appianus  aus  Alexandrien  (ed  L  Mendel s- 

siemlich  fernen  Synnada  gehörig,   Plin.  n.  h.  Y  söhn  vol.  I  1879,  vol.   II   1881;   von   früheren 

105;    spater  zu  Phrygia  Pakatiane,  Hieroki.  668  10  Ausgaben  ist  nur  die  für  ihre  Zeit  vortreffliche 

{wo  Apia),  endlich  Bischofssitz  (Notit.),  vgl.  R am-  von   Schweighauser,    Lpzg.    1785,  3   voll,  zu 

say  Asia  Min.  146.                          [Hirschfeld.]  nennen,  alles  weitere   s.   bei  Mendelssohn  in 

Appia  aqua,  die  älteste  Wasserleitung  in  Rom,  der  Praefatio) ,   spätestens  unter  Traian   geboren 

von  den  Censoren  des  J.  442  =  312  Appius  Clau-  (b.  c.  II  90),  da  er  den  Judenaufstand  des  J.  116 

dius  und  C.  Platius  (der  ob  inquisitas  eins  aquae  mit  Bewusstsein  erlebte  (frg.  19)  und  unter  An- 

venas    Venox  appellatus   est,   Frontin.   aq.  I  5,  toninus  Pius  ein  alter   Mann   war   (Front,  epist. 

vgl.   Fasti  cos.  Cap.  ad  a.  312)  begonnen,   vom  ad  Anton  9),  verwaltete  zuerst  eines  oder  mehrere 

«ersteren    nach    dem   Rucktritt    seines    Collegen  höhere  Ämter  der   alexandrinischen  Stadtverwal- 

iintra  annum  et  sex  menses  deceptus  a  collega  tung,  erhielt  dann,   frühestens  von  Hadrian,  das 

iamquam    %dem    facturo    abdicavit   se  censura  20  romische  Burgerrecht   und   das   Ritterpferd  und 

Plautius,  Front,  a  a.  0.)  allein  zu  Ende  gefuhrt  siedelte  nach  Rom  über,   um   die   Carnere   der 

<Elog.  Ap.  Claud.  CIL  XI  1827  =  12  p.  192  nr.  ritterlichen  Civilbeamten  einzuschlagen.  Er  wurde 

X).     Die  Quellen   liegen  nach  Frontin  in  agro  advoeatus  fisei  (so  wenigstens  verstehe  ich  pr.  15 

Lueullano ,   zwischen  dem   siebenten  und  achten  dlnaig  sv  Pco^r]  ovvayoQsvaag  im  ßaadsojv,  unter 

Meilenstein  der  Via  Praenestina,  divertieulo  sini-  den   Kaisern    stehender   Advocat) :    sein   Freund 

^trorsus  passuum  septuaginta:    Lanciani  be-  Fronto  —  ein  Brief  A.s  an  ihn  und  Frontos  Ant- 

liauptet,   dass  an  der   angegebenen  Stelle   nicht  wort  über  zwei  von  A.  Fronto  zum  Geschenk  ange- 

<üe  geringsten  Wasseradern  zu  finden  seien  und  will  botene  Sclaven  existieren  noch  (Front,  ep.  Graec. 

statt  der  via  Praenestina  die  Gollatina  einsetzen.  4.  5,  vgl.  Wilamowitz  ind.  lect.  Gott  1884,  9) 

Dann  seien  die  Quellen  der  A    a.  identisch  mit  30  —  bewarb  sich  mindestens  zwei  Jahre  hindurch  bei 

den  m  der  Tenuta  Rustica  existierenden  (s.  Nibby  Kaiser  Pius  (epist.  ad  Anton.  9)  um  eine  Procura- 

Analisi  I  214.     Parker  Archaeology   of  Rome,  torenstelle  für  ihn,  damit  dem  alten  Manne,  der 

aqueducts   5).     Die   Lange   der   Leitung   betrug  keinen  Ehrgeiz  mehr  habe  und  dem  es  aufs  Gehalt 

11190  Schritt,  davon  nur  90  auf  Bogen,  der  Rest  nicht  ankomme,  die  Rangerhöhung  zu  teil  werde, 

unterirdisch.     Der  Lauf  ist  nachweisbar   nur  in  Der  Wunsch  A.s  ging  endlich  in  Erfüllung,  er  wurde 

der  Nahe  der  Stadt,  sie  erhielt  ad  Spem  veter em  proeurator  Augusti  oder,  wenn  man  seine  Worte 

(unweit  Porta  Maggiore)  eine  von  Augustus   an-  presst  (prooem.  15),  Augustorum,  was  dann  nur 

gelegte  ganz  unterirdische  Zweigleitung,  die  zwi-  auf  die  Kaiser  Marcus  und  L    Yerus  (161 — 169) 

sehen  der  Via  Praenestina  und  Collatma  (in  der  bezogen  werden  kann     Seine  Laufbahn   erschien 

'Tenuta  Tor  della  Monaca)  gefasst  wurde  und  eine  40  ihm  merkwürdig  genug,  um  sie  in  einem  eigenen 

Lange  von  6360   Schritt  hatte.     Dann  muss  sie  Werk  zu  beschreiben. 

durch  den  Caelius  gegangen  sein,  trat  bei  der  Er  verfasste  in  der  Müsse  des  Alters  eine 
Porta  Capena  (unterhalb  Yilla  Mattei)  aus  dem  romische  Geschichte,  Poo^aiKa  (prooem.  14;  Hi- 
Berge  heraus  (hier  das  einzige  Stuck  der  Leitung  span.  14),  um  160  —  ca  200  Jahre  nach  Caesar 
jauf  Bogen,  von  Becker  ohne  zwingenden  Grund  (pr.  7)  und  ca.  900  a.  u.  c.  (pr.  9)  — ,  jedenfalls 
für  die  duodeeim  portae  gehalten,  s  d.),  ging  vor  165,  da  nach  Marcus  Partherkrieg  ein  kaiser- 
dann  wieder  unterirdisch  durch  den  Aventin  (Reste  licher  Beamter  kaum  den  Euphrat  als  Reichs- 
unter S.  Balbina  und  S.  Saba)  und  endigte  ad  grenze  (pr.  2)  angegeben  haben  wurde  Dazu 
Salinas  extra  portam  Trigeminam  (unterhalb  S.  stimmt,  dass  die  Stelle  b.  c  I  38  höchst  wahr- 
$abina,  vgl.  Descemet Fouilles  a  S.  Sabine,  Paris  50  scheinlich  vor  163  geschrieben  sein  muss,  vgl. 
1863,  17f)  Dass  sie  zur  Speisung  der  piseina  Jors  Unters,  z.  Gerichtsverfassung  d.  rom  Kaiser- 
publiea  zwischen  Aventin  und  Caelius  gedient  zeit,  Festschrift  für  R.  v.  Ihering  50ff.  ^  Das 
hatte,  wie  Jordan  Top  II,  448.  462  vermutet,  Werk  war  ethnographisch  eingeteilt,  so  dass  jedes- 
ist  höchst  unwahrscheinlich;  eine  Leitung  von  mal,  wenn  die  Unterwerfung  eines  Landes  oder 
16  km.  Lange  hat  man  ohne  Zweifel  in  so  alter  Yolkes  begann,  der  zugehörige  Abschnitt  einsetzte 
!Zeit  nur  für  Versorgung  der  Stadt  mit  Trink-  und  bis  zum  Abschluss  durchgeführt  wurde.  Daran 
wasser  angelegt  Über  die  Reste  der  Aqua  Appia  schloss  sich  die  Erzählung  der  Burgerkriege  und 
s.  Fabret^iDe  aquaed  I  14.  32,  tav.  X.  Pira-  der  Eroberung  Ägyptens.  Die  unter  den  Kaisern  bis 
nesi  Ant  di  Roma  I  tav.  33.  Jordan  Topogr.  I  Traian  gemachten  Erwerbungen  waren  kurz,  in 
1,  462f.  Parker  The  aqueduets  of  Rome  3 — 60  einem  Buche,  der  'Exazovzaeua  (vgl.  Illyr  30), 
21.  Lanciani  Acque  34—42.  Gilbert  Topogr.  erzahlt,  ausfuhrlicher  die  Eroberungen  Traians 
HI266f  270f.  Dass  die  Aqua  Appia  zur  Speisung  in  der  AaKimq  und  Agdßiog.  Daran  sollte  sich, 
des  Springbrunnens  auf  dem  Forum  lulium  mit  wegen  Traians  Partherkrieg,  die  üaqd'ixri  anreihen 
den  Appiades  des  Stephanos  gedient  habe,  ist  (Syr.  51;  b.  c.  II  18.  V  65)  und  eine  Übersicht 
wegen  der  Hohenverhaltnisse  unmöglich,  Jordan  über  die  Provincia" Verwaltung  des  Reiches  (pr. 
'Topogr.  I  2,  440.                                 [Hülsen.]  15)  den  Schluss  bilden ,  aber  beide  Plane  scheinen 

Appianum,  eines  der  von  den  Franken   im  nicht  ausgeführt  zu  sein.    So  war  ein  Corpus  von 

Kampf  gegen  die  Langobarden  zerstörten  Castelle,  24  Buchern  —  über   die   Citate  mit  Buchzahlen 

im  Gebiet  von  Tridentum,   bei  Paul,   diac    hist.  vgl.   Mendelssohn  p.   VI.   YII  —  entstanden, 

Langob.  III  31  (p   111  ed  Bethmann-Waitz,  Mo-  das  noch  Photios  (cod    57)  vorlag,   wahrend  die 

num  Germ.).  Die  nähere  Lage  unsicher     [Ihm  ]  constantinischen  Excerptoren   merkwürdigerweise 
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nur  die  ersten  9  Bücher  berücksichtigen :  1.  Baoi-  —11),  stimmen  sehr  oft  mit  Dionys   so  ubereinr 

Xmy).  2  *IxaXixr\.  3.  2avvixixrj.  4.  KsXxlxyj.  5.  2l-  dass  der  Gedanke,  diesen  für  die  Quelle  zu  hal- 

xsXlxyj  xal  vrjoicotLxrj.  6.  °Ißr]Qixrj.  7.  Avvißalxrj.  ten,   nahe  liegt.     Indes   lassen   sich   auch   nicht 

8.  Acßvxrj  ■=  KaQX'yjöoviaxrj  xal  Nofiadtxrj.  9.  Ma-  wenige  Discrepanzen  mit  Sicherheit  constatierem 

xsdonxfj  xal  'IXXvqixyj.  10. eEXXr\vixri  xal  'Icovixrj.  Eeg.  6  steht  Liv.  I  23,  5  naher  als  Dionys.  III 

11.  ZvQiaxYj.   12.   MiftQidaxeiog.   13—17.  *E[A,cpv-  7ff.,  und  Eeg.  7    geht  vollends  mit  Dionys.  IH 

Xicov  ä — s.  18--2L  Äiyvjtxioiv  ä—d,  von  Photios  13.  16  nicht  zusammen.     Eeg.    12   ist   äjtodeix- 

&ls3  E/ucpvXiaiv  g — #  gezahlt,  vgl.  b.c.  VI.  22.  eExa-  vvfjisvov  sgya  Xa/Linga  xaxa  xcov  2aßivwv    durch 

xovxasxia.     23.  Aaxixrj.     24.  'Agdßiog.     Erhalten  Dionys.   V   40    nicht   gedeckt.      Die    Geschichte- 
sind 6— 8,^  von  9   die  'IXXvqixtj  und  11—17  in  10  Samn.  9  konnte  aus  Dionys.  XIX  1    genommen 

den  Hss.,  eine  Epitome  von  9  und  der  Anfang  von  sein,  wenn  der   Schluss    ein   anderer   wäre,   und 

1  im  Excerpt   bei   Photios   und   im   cod.   Paris.  dass   die   Varianten   und    die   pracise   Form   der 

suppl.    Gr.    607  A,    ein   merkwürdiges   Fragment  Apophthegmen  Samn.  10,  3  nicht  aus   dem  Ge- 

aus  24  in   derselben  Pariser,   vom   Athos   stam-  wasch  des  Dionys  (XVIII  11 — 26)  heraus  destil- 

menden  Hs.,  einzelne  Stucke  aus  2—5  und  9  in  liert  sein  können,   ist  an  und  für  sich  klar  und 

den  constantinischen  Excerpten,  sowie  wenige  und  wird  überdies  durch  die  Vergleichung  mit  Plut. 

dürftige  Fragmente  bei  Suidas   und  den  Lexiko-  Pyrrh.   20  bestätigt.     Am  wichtigsten  sind   die 

graphen.     In  fruhbyzantinischer   Zeit,   noch  vor  Erzählungen  von  der  gallischen  Katastrophe  (ItaL 

Photios,  ist  eine  JflaQ'&ix^  aus  Plutarch  zusammen-  8 ;  Gall.  2 — 6),  von  M.  Manlius  (Ital  9)  und  vom 
geschrieben  und  an  die  Svgiaxrj  angehängt,  die  20  senonisch-boischen  Krieg  (Samn.   6  =  Gall.    11),. 

Unechtheit    und    Wertlosigkeit    des    Machwerks  für  welche  Mommsen  (E.  F.  II  304.  307.  320. 

steht  seit  Xylander  und  Perizonius  fest.    Für  347.  197.  366ff)  den  Nachweis  gefuhrt  hat,  dass 

'IßriQixrj'AvvißalxY)  Aißvxrj  ist  Vatic.  141  saec  XI  A.  eine  eigentumliche  annalistische  Tradition  neben 

die  einzige  Hs. ;  für  das  Prooemium  ist  der  erste  Livius  und  Dionys  vertritt ;  wie  denn  auch    die- 

Teil  derselben  Hs.  saec.  XII  die  beste,  durch  die  Vergleichung  von  Samn.  1  mit  Liv.  VII  42  zeigt, 

Klasse  O  (s.  u.)  und   die  Übersetzung  des  Can-  dass  in  A.  eine  Contamination  verschiedener  An- 

didus  nur  wenig  verbesserte  Überlieferung,   für  nalen  steckt.    Citiert  wird  Gall.  6  Kdooiog  {xav- 

die  Epitome  der  KsXxixyj  die  einzige.     Der  Eest  aiog  Hss.)   6  ToopaTog  =  Cassius  Hemina :   das» 

ist  überliefert   durch   einen   Archetypus   (O),  der  er  nicht  directe  Quelle  ist,   zeigt  u.  a.  die  alba- 
aus   dem  Monac.  374,  Marcian.   387   und  Vatic.  30  nische  Konigsliste  des  Alexander  Polyhistor  Eeg. 

134  hergestellt  werden  muss,  daneben  steht  eine  1  =  frg.  1.    Varianten  werden  notiert  Samn.  10, 

viel  schlechtere,   in  vielen  jungen  Hss.  (Vratisl.  2  p.  40,  4ff.  10,  3  (s.  o ). 

14.  Laur.  LXX  33.  Paris  1681.  1682  u.  a.  m.)  Der  erste  punische  Krieg  war  jedenfalls  nicht 
vorliegende  Tradition  (i)  und  die  auf  Befehl  Ni-  nach  Polybios  erzahlt,  vgl  Sic  1.  2;  Lib.  3.  4; 
colaus  V.  verfasste  lateinische  Übersetzung  von  auch  die  Darstellung  der  ülyrischen  Verwicklungen 
Petrus  C an di du s  Decembris,  diese  ein  Hulfs-  (Illyr.  7.  8)  weicht  sehr  von  Polybios  ab.  Für 
mittel  von  sehr  zweifelhaftem  Wert.  den  zweiten  punischen  Krieg,  d.  i.  'IßrjQixrj  1-  38, 
A.  verrat  in  seiner  Schriftstellerei  nicht  nur  AvvißaCxrj,  Aißvxrj  oder  besser  KaQxrjSonax^ 
durch  den  loyalen  Ausbruch  gegen  die  hungrigen  *  1—67,  hat  Hesselbarth  (Historisch-kritische 
Philosophen,  die  nur  aus  Neid  und  weil  sie  nichts  40  Untersuchungen  zur  3.  Dekade  des  Livius)  scharf- 
Vernunftiges  thun,  Opposition  machen  (Mithr.  28),  sinnig  und  im  ganzen  überzeugend  nachgewiesen, 
den  kaiserlichen  Beamten.  Er  schreibt  sachlich,  dass,  wahrend  Livius  teils  Polybios  selbst  be- 
ohne  Phrase  und  ohne  atticistische  Prätentionen,  nutzt,  teils  die  Annalistik  der  Gracchenzeit  und 
von  Kleinigkeiten,  wie  den  Formen  auf  -axai  u.  a.  der  sullanischen  Epoche  mit  einander  und  mit 
abgesehen;  namentlich  die  Eeden  sind  knapp  und  Polybios  contamimert,  A.  die  annalistische  Tradi- 
beschranken  sich  m  wohlthuender  Weise  auf  das  tion,  wie  sie  zur  Zeit  des  Valerius  Antias  ausge- 
Thatsachliche.  Er  versteht  lateinisch  und  scheint  bildet  wurde,  wiedergiebt.  Nur  ist  nicht  zu  bil- 
nur  lateinische  Quellen  benutzt  zu  haben.  Den  ligen,  dass  die  üppig  wuchernde,  Schosslinge  auf 
Alexandriner,  der  gewürdigt  war,  in  dem  grossen  Schosslinge  treibende  romische  Annalistik  des  7. 
Eaderwerk  des  Weltreichs  ein  Glied  wenn  nicht  50  Jhdts.  d.  St  auf  die  beiden  Namen  Coelius  und 
zu  sein,  so  doch  zu  scheinen,  erfüllt,  wie  begreif-  Valerius  reduciert  wird,  und  für  A  ist  es  ent- 
lieh, die  Bewunderung  der  romischen  Erfolge,  und  schieden  falsch,  dass  er  Valerius  ausgeschrieben 
er  will  sie  den  Griechen  nicht  durch  rhetorische  hat.  Denn  Lib.  14  stimmt  mit  dem  Citat  aus 
Enkomien,  sondern  durch  Vorführung  der  That-  Coelius  und  Valerius  bei  Liv.  XXIX  35  uberein, 
Sachen  mitteilen.  Das  ist  alles  ganz  schon  und  aber  Hispan.  19ff.  hat  A  die  gewohnliche  Tradi- 
lobenswert,  aber  der  alte  Beamte  vindiciert  sich  tion  und  nicht  die  für  Valerius  (Liv  XXVI  49) 
auch  das  Eecht  des  Dilettanten,  es  mit  dem  charakteristische  Abweichung,  und  Lib  36ff  be- 
Studium und  der  Schriftstellerei  weniger  ernst  rührt  sich  zwar  mit  Valerius  Darstellung  (Liv. 
zu  nehmen  als  mit  den  Geschäften  des  Amts.  XXX  29),  ist  aber  nicht  identisch  mit  ihr.  Hamu 
Was  von  ihm  als  Historiker  zu  halten  ist,  lasst  60  54  ist  Coelius  Bericht  dem  valerianischen  (Liv. 
sich  nur  entscheiden,  wenn  die  Frage  nach  seinen  XXVHI  46)  vorgezogen  ;  andererseits  zeigt  schon 
Gewährsmännern  mit  leidlicher  Sicherheit  beant-  Hann.  5  vgl.  mit  Liv  XXI  47,  dass  Coelius  nicht 
wortet  ist,  eine  Frage,  die  dadurch,  dass  er  für  directe  und  alleinige  Quelle  ist.  Damit  soll  kemes- 
wichtige  Epochen  die  Hauptquelle  ist,  wichtig  wegs  geleugnet  werden,  dass  an  sehr  vielen  Stellen 
zugleich  und  schwierig  wird.  Valerius  zu  Grunde  liegt,  nur  nicht  an  allen  und 
Die  Fragmente,  welche  die  ältere  romische  nicht  direct.  Vielmehr  hat  A.  hier  wie  in  der 
Geschichte  bis  zum  Sieg  über  Pyrrhos  behandeln,  Archaeologie  eine  Quelle  ausgeschrieben ,  welche 
aus  der  Baadixrj   'IxaXixtf  2avvixixr\  KeXxixrj  (1  contaminierte,  und   zwar    so,    dass   die  jüngeren 
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Annalen  zwar  nicht  immer,  doch  meistens  bevor-  anderen  Platzen  die  romischen  Besatzungen  nicht 
2ugt  wurden;  so  wie  ja  auch  dort  die  Überein-  herauszogen.  Bei  A.  begnügt  sich  Flamininus 
Stimmung  mit  Dionys  darauf  fuhrt,  dass  eben  ,schabiger  Weise'  bei  den  Praeliminarien  mit  der 
diese  und  nicht  zum  geringsten  Yalerius  der  Baumung  der  drei  Platze,  und  erst  der  Senat  ist 
Mischung  die  charakteristische  Farbe  gegeben  so  grossmutig,  ganz  Griechenland  frei  zu  geben ; 
haben.  An  fünf  Stellen  (Hisp.  13.  30 ;  Hann.  40.  er  also,  und  nicht  Flamininus  erscheint,  mit  direc- 
56;  Lib.  56)  kommt  ksystai  vor,  zweimal  liegt  ter  Yerkehrung  des  wirklichen  Sachverhalts,  als 
Polybios  zu  Grunde  (Hisp.  13  =  Polyb.  III  33.  der  Wohlthater  der  Griechen  Das  sind  nicht  Fluch- 
30  —  Pol.  XI  24a,  4),  ohne  dass  dies  etwas  be-  tigkeiten  A.s,  sondern  tendenziöse  Verdrehungen 
wiese,  da  dieselben  Dinge  auch  bei  Livius  (XXI 10  des  Originals,  die  er  aus  seinem  Gewahrsmanne 
18  XXVIII  18)  in  solchen  Partien  stehen,  welche  übernommen  hat.  Gerade  so  liegen  die  Dinge 
nicht  aus  Polybios  genommen  sind  Lib.  56  stellt  m  der  SvQiaxr) :  auch  hier  eine  Keine  von  Ver- 
sich zu  Liv.  XXX  36  vgl.  40  Lib.  65  wird  Schiebungen,  nicht  Versehen,  wie  z  B.  6  die  Ab- 
Catos  Eede  für  die  Ehodier  aus  dem  5.  Buch  der  anderung  der  Antwort  des  Senats  (Diod.  XXVIII 
Ongmes  (Liv.  XLV  25)  citiert  Dass  A.s  Quelle  15),  12  der  Tod  des  syrischen  Prinzen  nach,  nicht 
derjenigen  Diodors,  einem  griechisch  schreiben-  vor  dem  Empfang  der  romischen  Gesandtschaft 
den  Annalisten,  hier  sehr  nahe  steht,  hat  He s sei-  (Liv.  XXXV  15),  ebenda  die  Eede  des  Thoas, 
barth  richtig  hervorgehoben;  identisch  sind  sie  der  erst  viel  spater  zu  Antiochos  kam  (Liv.  XXXV 
nicht,  vgl.  Diod  XXV  10  mit  Hispan.  5;  XXVII  42),  —  sie  ist  diejenige,  welche  bei  Polybios  (Liv. 
4,  7  mit  Hann.  55;  XXVII  6—8  mit  Lib.  27.  20  XXXV  18)  der  Akarnane  Alexander  im  Staatsrat 
28;  XXVII  12  mit  Lib.  35.  des  Antiochos  halt  — ,  30  die  thorichte  Ankun- 
Was  von  der  Darstellung  der  Folgezeit  bis  digung  des  Kampfes  (vgl.  Liv.  XXXVH  39)  und 
zum  Ende  des  polybianischen  Werkes  erhalten  die  monströse  Auffassung  von  Domitius  Oberbe- 
ist,  'IßrjQLKrj  39— 60(?),  Aißvxrj  67 — 135,  die  fehl,  31  die  Umstellung  der  romischen  Schlacht- 
Fragmente  der  MaxsdoviKti,  Zvqianr]  1 — 47  und  Ordnung  (Liv.  XXXVII  39),  36  der  Sieg  des  An- 
Mf&Qiddtsiog  2 — 7,  steht  der  Erzählung  des  Poly-  tiochos  über  Attalos  (Liv.  XXXVII  43).  Dass 
hios  so  nahe,  dass  es  begreiflich  ist,  wie  einer  in  der  Darstellung  auch  dieser  Friedensverhand- 
oberflachlichen  Beobachtung  eben  dieser  als  direc-  lungen  und  der  Expedition  des  Manlius  Volso 
tes  Original  erschienen  ist.  Aber  die  Sache  liegt  das  Unwesen  deutlich  zu  spuren  ist,  das  ein 
hier  ahnlich  wie  in  der  Archaeologie  mit  Dionys ;  30  Annalist  mit  Polybios  Berichten  getrieben  hat, 
«ine  lange  Eeihe  nicht  wegzubringender  Discre-  ist  von  Mommsen  (E.  F.  II  511ff)  bewiesen, 
panzen  weisen  auf  andere  Wege  Der  Macedon.  1  ebenso  dass  die  Erzählung  der  Scipionenprocesse 
angeführte  Vertrag  zwischen  Philipp  und  Kar-  (Syr.  40)  auf  Valerius  Antias  beruht,  aber  nicht 
thago  ist  ebenso  wie  bei  Liv.  XXIII  33  eine  grobe  von  A.  direct  entlehnt  sein  kann  (a  a  O  417ff.) 
Übertreibung  von  Polyb.  VII  9;  Maced  3  kann  10  wird  mit  Xsyexcu  die  Tradition  des  Claudius 
nicht  aus  Polybios  (Liv.  XXIX  12)  stammen;  Quadrigarius  (Liv.  XXXV  14)  über  Scipios  Be- 
die  romische  Gesandtschaft  ging  nicht,  wie  Maced.  gegnung  mit  Hannibal  eingeführt,  und  das  ist 
4  erzahlt  wird,  zu  Antiochos  und  Philipp  (Polyb.  nicht  blosse  Einlage,  da  auch  im  Context  der 
XVI  34,  3) ;  Maced.  8  Schi,  ist  der  polybianische  >  Erzählung  Scipio  Mitglied  der  Gesandtschaft  ist, 
Bericht  (Liv.  XXXII 22)  etwas  umgebogen;  Maced  40  eine  notorische  Fälschung  (Liv.  XXXV  13)  In 
11,  5ff.  ist  die  Eede,  die  bei  Polybios  (Liv.  XLII  dem  Krieg  zwischen  Prusias  und  Attalos  ist  die 
41  42)  Perseus  dem  Q.  Marcius  halt,  den  make-  Verwüstung  von  Nikephonon  (Mithrid.  3)  aus  dem 
donischen  Gesandten  an  den  Senat  in  den  Mund  ersten  (Polyb.  XXXII  27)  in  den  zweiten  Zug 
gelegt;  Maced.  12  wird  Perseus  Angebot,  Frieden  des  Prusias  (Polyb.  XXXIII  9)  geschoben.  In 
zu  schliessen,  anders  interpretiert  als  Polyb.  XXVII  der  Aißvxr)  ist  der  Anschluss  an  Polybios  am 
8  Am  wichtigsten  ist  die  Verschiebung  des  engsten,  der  ja  auch  132  citiert  wird.  Aber  um 
polybianischen  Originalberichts  bei  den  Verhand-  von  den  Schilderungen  und  Eeden  abzusehen,  von 
lungen  und  dem  Abschluss  des  Friedens  (Maced.  der  77  Schi,  erzahlten  Ankündigung  der  Consuln 
9,  2ff )  Nach  Polybios  (XVni  38,  2  39,  4—7)  steht  bei  Polybios  (XXXVI  6,  1)  nichts,  dagegen 
nahm  Flamininus  in  den  Praeliminarien  das  An-  50  ist  80  die  Aufforderung  der  Consuln ,  noch  ein- 
gebot Philipps,  die  früheren  Forderungen  der  Eomer  mal  Gesandte  zu  schicken  (Diod.  XXXII  6,  2), 
und  Hellenen  zu  erfüllen,  an  und  uberliess  das  übergangen,  131  (Xsyovaiv)  stimmen  weder  die 
einzelne  dem  Senat ;  bei  A.  erscheinen  pracisierte  Worte  von  Hasdrubals  Gattin ,  noch  der  Brand 
Bedingungen,  und  die  Caution  von  200  Talenten  des  Tempels  mit  Polybios  Erzählung  (XXXIX  4) 
nebst  der  Stellung  von  Geiseln  für  die  Zeit  bis  genau  uberein  (s.  u.),  106.  108  ist  Massinissas 
zum  Abschluss  des  Friedens  ist  zu  einer  jener  Tod  und  Phameas  Übertritt  ins  J.  149  statt  148 
Bedingungen  umgewandelt  Das  Hauptstuck  der  (Liv.  per.  L)  gesetzt,  mit  Absicht,  um  die  ebenso 
früheren  Forderungen  war,  Griechenland  zu  räumen  falsche  einjährige  Abwesenheit  Scipios  vom  Kriegs- 
(Polyb  XVIII  9,  1),  womit  das  Aufgeben  der  Schauplatz  herauszubringen  (112);  am  schlimmsten 
makedonischen  Garnisonen,  sonderlich  m  Deme-  60  ist  die  Verdrehung  der  berüchtigten  Antwort  des 
trias,  Chalkis  und  Kormth,  nahezu  identisch  ist  Senats  auf  die  Dedition  der  Karthager,  durch 
(Polyb  XVIH  11,  4.  9)  Im  definitiven  Frieden  welche  die  brutale  Eabulisterei  verschleiert  werden 
wurde  Griechenland  für  frei  erklart,  die  festen  soll  und  nur  noch  roher  wird  (76  und  89  Schi.  vgl. 
Platze  aber  an  die  Eomer  ausgeliefert,  nur  über  mit  Polyb  XXXVI  4,  4),  ein  echtes  Annalisten- 
Chalkis,  Demetrias  und  Korinth,  uberliess  der  stuck.  Über  die  spanischen  Berichte  ist  darum 
Senat  den  zehn  Legaten  die  Entscheidung,  die  schwer  zu  urteilen,  weil  von  Polybios  zu  wenig 
trotz  der  Einwendungen  des  Flamininus  nur  die  erhalten  ist  dank  Livius,  der  hier  die  Annalisten- 
Unterstadt  Korinth  den  Achaeern  gaben,  aus  den  lugen  bevorzugt  hat  •  doch   zeigen   42   vgl    mit 
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Diod   XXIX  28  und  48  vgl.  mit   Polyb.  XXXV  sein  kann.     Dies  einmal  zugegeben,  muss  weiter 

%  3.  4  die  Verwandtschaft  zugleich  und  die  Dis-  zugegeben  werden,  dass  der  viel  gewissenhaftere, 

•crepanz.      Da    das    eigentumliche   Verhältnis    zu  ehrliche  Livius  einen  ungleich  grosseren  Anspruch 

Polybios  in  allen  Parteien  ein  ahnliches  ist,  darf  auf  die  Priorität  bei  der  Eestitution  des  Polybios 

wohl   die  Vermutung   gewagt   werden,    dass    der  hat,    als  A.s  Gewährsmann,   der  hier  wieder  von 

Vermittler  überall  ein    und  derselbe  gewesen  ist,  neuem  anfangt,  die  Überlieferung  zu  trüben.    In 

um  so  mehr  als  die  Veränderungen,  die  mit  den  diesem  Zusammenhange  durfte  der  Hann.  13  an- 

heiden  Friedensschlüssen  mit  Makedonien  und  mit  geführte  Spruch  des  Kaisers  Augustus  nicht  ohne 

Syrien  vorgenommen  sind,  sich  sehr  gleichen  und  Bedeutung   und   ein  weiterer  Fingerzeig  für  die 
die   G[ALXQoXoyla   Flaminins    in    der   MaKsboviKr\  10  Zeit   sein,    in  welche  A.s    directer  Gewährsmann 

{9)  und   in   der  HvQiaxrj   (11)   vorkommt.     Dass  zu  setzen  ist. 

dieser  Vermittler,   der  den  Polybios   etwas  über-  Im  mithridatischen,  dem  Rest  des  spanischen, 

arbeitete  und,   in  der  Geschichte  der  ersten  De-  dem  numidischen  und  dem  ersten  Buch  der  Bur- 

cennien    des   2.    Jhdts.  v.  Chr.  starker,    nachher  gerkriege,  sowie  in  kleinen  Teilen  des  gallischen 

immer    weniger,    mit    annalistischen   Elementen  und  ülyrischen  Buchs  liegt  über  allem  der  lastige, 

mischte,  ein  romischer  Annalist  war,  kann  keinem  undurchdringliche  Nebel,    den   die   moderne  sog. 

Zweifel  unterliegen;   aber  ein  Annalist,    der  sich  Quellenforschung   (die   Litteratur   ist    angegeben 

von  den  Schriftstellern   der   sullanischen  Epoche  z    B    von  Vogel  Quaestiones  Plutarcheae,  Diss. 

in  auffallender  Weise  unterscheidet     An  Valerius  Marb.  1889  und  B.  Maurenbrecher  C.  Sallusti 
Antias  ist  nicht  zu  denken  —  vgl.  Maced.  9  mit  20  Crispi  Historiarum  reliquiae  I  8)  womöglich  noch 

Liv.  XXXIII  30;  Maced  11,  1  mit  Liv.  XLII 11;  verdichtet  hat    Nur  so  viel  ist  sicher  erkennbar, 

Syr.  20  mit  Liv.  XXXVI  19  — ,  und   doch   ist  dass  weder  Poseidbnios,  noch  Sallust,  noch  Livius 

«ein  Einfluss   unverkennbar,    der  in  Frage   kom-  direct  und  ausschliesslich  benutzt  sind.  Dass  Posei- 

mende  Annalist  also  junger.    Das  unterscheidende  donios  in  der  Erzählung  steckt,  soll  nicht  geleugnet 

Merkmal  ist  die  Stellung  zu  Polybios.    Sicher  ist  werden,  vgl.  z  B  Hisp.  63.  71.  72  über  Viriathus 

die   sog.  annalistische  Tradition,   von    der  Magi-  mit   Diod.   XXXIII   1     21.    21a;   b    c    I   97  p. 

stratstafel  und  der  Stadtchronik  abgesehen,   zum  661,  18  ist  wohl  Poseidonios  gemeint  (vgl.  Diod. 

grossten  Teil,    schon  bei  Coelius,   nichts   als  das  XXXVIII/IX  15);  ich  will  zugeben,  dass  die  Con- 

durch  immer  neue  Veränderungen,  Zusätze,  Um-  cordanzen   mit  Plutarchs   Marius   (b.  c.   I  67  p. 
kehrungen  entstellte  polybianische  Original— vgl.  30  630,   23ff  =  Plut.    41    Schi.;    70  p.  634,  lff.  = 

Mommsen   Herrn.  XX   151,    5  und  z.  B.  App.  Plut   43;  72  p.  636,  6ff.  =  Plut.  44)  auf  Posei- 

Hisp.  34 — 36   und   Polyb.  XI  25ff. ,   Liv.   XXVI  donios  fuhren,   obgleich  die  Scheidung   zwischen 

50  und  Pol.  X  19  — ;  wenn  die  Entstellung  das  dem  was  Plutarch   aus   diesem   und  was   er  aus 

Original  ganz  unkenntlich  gemacht  hat,  so  liegt  Livius   genommen   hat   (vgl.    z.  B.  App    bei 

das  daran,    dass   den   vornehmen  Dilettanten,   in  58  p.  622,  lff.  ==  Plut.  Süll.  9  =  Oros.  V  19,  4), 

deren  Händen  im  republicanischen  Eom   die  Ge-  sehr   schwer   sein    durfte  —  Metellus   Buckkehr 

•Schichtschreibung  lag,   wenn  sie  ihre  Müsse  zur  (b.  c.  I  33)   wird   anders   als  bei  Diod.  XXXVI 

Belehrung   und  Unterhaltung   eines  unwissenden  16  erzahlt,  Mithrid    52  (über  Flaccus  Streit  mit 

und  zur  Kritik  nicht  fähigen  Publicums  an  wand-  Fimbria)  weicht  von  Diod.  XXXVIII/IX  8   ganz 
ten,    die  Luge,    sonderlich  die  patriotische,    noch  40  ab,   b.    c    I   69  p.    633,  8   ist   Cinnas   Antwort 

viel    eher    erlaubt    war    als    dem   Bhetor.     Jene  ersichtlich    eine  Umbildung   von   der   bei  Diod. 

Annalisten  der  republicanischen  Zeit  haben  auch  XXXVIII/IX  1  überlieferten;  dass  Marius  sich  bis 

keineswegs    die   Überlieferung    des   2.   punischen  zu  seinem  Tode  mit  Planen  gegen  Sulla  trug,  will 

Kriegs  allein  heimgesucht,  vielmehr  ihr  Unwesen  zu  der  pathetischen  Darstellung  des  Stoikers  bei 

auch  in  den  spateren  Partien  der  nationalen  Historie  Plut.  Mar.  45  nicht  passen.    Vgl.  auch  Arnold 

fortgesetzt;    höchstens   kann   zugegeben   werden,  Untersuchungen  über  Theophanes  und  Posidonius, 

dass  Polybios  hier  etwas  mehr  durchschimmerte.  Jahrb    f.  Philol.  Suppl.  XIII  lOOff,  der  aber  viel 

Ganz  anders  die  unmittelbare  Quelle  A.s,  die  nach  Falsches  vorbringt    Die  Darstellung  der  gracchi- 

dem   2.  punischen  Krieg   in    breiten  Massen   die  sehen  Bewegung  weicht  von  der  stark  optimatisch 
nur  leicht  verfälschte  polybianische  Überlieferung  50  gefärbten  des  Poseidonios  bei  Diodor  in  der  Tendenz 

in  die  Erzählung  hineinleitet.     Das  fallt   um  so  wie  im  einzelnen  so  ab,  dass  auch  hier  directe  Be- 

mehr  auf,  als  sichere  Spuren  darauffuhren,  dass  nutzung  jenes  ausgeschlossen  ist;  Bus  olt(Quellen- 

A.  selbst   die  Quelle   nicht   gewechselt  hat;    ein  kritische  Beitrage   zur  Geschiente  der  romischen 

Annalist,  der  junger  als  Valerius  Antias  ist,  lasst  Revolutionszeit,  Jahrb.  f  Phil  CXLI  32  lff.  405ff.) 

sich   immer    wieder   constatieren,    und   die    sehr  hat  hier  wie  überhaupt  ebenso  falsch  über  A.  wie 

charakteristische  Leibgarde    des  Feldherrn   fehlt  richtig  über  Diodor  geurteilt    Sallust  liegt  nicht 

in  der  Schlacht  bei  Magnesia  so  wenig  (Syr.  31)  oder  doch  nur  in  starker  Umbildung  in  der  No- 

wie  in  der  bei  Cannae  (Hann.  19.  20)  und  Zama  iiabixr]  frg    4.  5   (vgl.  bell.  lug    102.  103.  105. 

(Lib.  41).     A  s   Gewährsmann   ist   ganz   ahnlich  108)  vor.   Dagegen  haben  die  Historiae  die  Erzah- 
wie  Livius    mehr  und   mehr   von  der  Annalistik  60  hing  von  Lucullus  Feldzugen  geradezu  beherrscht 

zu  Polybios  übergegangen,    und   wenn   von   dem  (vgl.  Mithr.  76  p.  514,  23,  78  p.  517,  5  =  Sali, 

sehr  zu  Livius  Gunsten  sprechenden  Unterschied  ep.  Mithr.    14;  72   p    511,   2ff.  =  Sali   hist.  HE 

abgesehen  wird,    dass   dieser  den  Polybios  über-  29  =  Plut.  Luc.  9),  und  die  Vermutung  ist  kaum 

setzt,   jener  ihn   modifiziert,   ist  die  Abweichung  abzuweisen,  dass  die  recht  häufigen  Überemstim- 

von   der  republicanischen  Annalistik   bei   beiden  mungen  des  Mithridatbuches  mit  Plutarchs  Luculi 

em  so  durchgreifender  Bruch   mit   dem  traditio-  in  der  Begel  Sallust  verraten  (Mithr    75  p.  514, 

nellen  Verfahren  der  romischen  Geschichtschrei-  12ff  =  Plut  11;  77  p.  516,  7  =  Plut.  12;  78  p. 

hung,   dass  das  Zusammentreffen  kein   zufalliges  517,  20ff.  =  Plut    14;  78  Schi.  79  p.  518,  25ff. 
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=  Plut.  15;  82  p.  522,  6ff.  =  Plut.  17;  85  p.  525,  Bona  Dea  in  die  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  Decem- 
22ff.  =  Plut.  27 ;  89  p.  530,  2ff.  =  Plut.  35),  ber  63  verlegt,  Cicero  selbst  (Serv.  Bucol.  8,  104) 
wenngleich  einzelnes  auch  auf  Livius  weist  (Mithr.  in  die  Zeit  vor  seiner  Wahl  zum  Consulat.  So- 
75  =  Plut.  10  =  Obsequens  60).  B.  c.  I  80  (Sulla  dann  kann  die  wichtigste  Concordanz,  die  über 
und Pompeius)  durfte  zu  cpaoiv  Sallust  zu  erganzen  die  Sententia  Caesars,  unmöglich  auf  Cicero  zu- 
sein (hist.  V  20) ;  im  sertorianischen  Krieg  stimmt  ruckgehen :  wie  hatte  er  in  seinem  Hypomnema 
die  Bemerkung  über  Pompeius  Alpenubergang  (b.  diesen  wichtigen  Punkt  so  entstellen  können,  wo 
c.  I  109)  mit  der  epist.  Pomp.  4,  nur  ist  ein  ihn  die  von  ihm  herausgegebene  IY.  Catilinaria 
arger  geographischer  Schnitzer  hineingebracht  sofort  Lugen  strafte?  Freilich  auch  nicht  auf 
(Arnold  Jahrb.  Suppl.  XIII  103).  Ygl.  Mauren- 10  Livius:  denn  Dio  (XXXYII  36,  2)  hat  das  rich- 
brecher  in  dem  citierten  Buch,  dessen  gute  Be-  tige.  In  dem  ganzen  Bericht  Plutarchs  über  die 
obachtungen  nur  durch  eine  falsche  Grundansicht  Senatsverhandlung  (Cic.  20.  21 ;  Caes.  8 ;  Cato 
von  Appian  beeinträchtigt  worden.  Aber  andere  min.  22 — 24)  steckt  ein  hauptstadtischen  Klatsch 
Stellen  (Mithr.  79  p.  519,  lOff.  vgl.  Plut.  16;  80  boshaft  mit  richtigem  mischender  Autor,  der  aucli 
p.  520, 19ff.  vgl.  Plut  17,  83 vgl. Plut.  23;  84p. 524,  dem  Gewährsmann  A.s  vorlag;  er  schob  das  Yer- 
7ff.  vgl.  Plut.  24  Schi.;  84  p  524, 12ff.  vgl.  Plut.  25  dienst  oder  die  Schuld  am  Tod  der  Catilinarier 
Anf. ;  85  p.  526,  5ff.  vgl  Plut.  28)  zeigen  neben  von  Cicero  weg  auf  Cato,  eine  Tendenz,  der  sich 
der  Ähnlichkeit  auch  Abweichungen  und  Yer-  auch  Sallust  und  Livius  nicht  entzogen  haben, 
Schiebungen,  und  Mithr.  85  ist  die  livianische  und  die  ganz  allgemein  herrschte,  gegen  die  aber 
Tradition,  dass  Luculi  bei  Tigranocerta  mit  Ti- 20  Cicero  im  J.  45  (ep.  ad  Att.  XII  21)  auf  das 
granes  und  Mithridat  schlug  (Oros.  YI  3,  6.  heftigste  protestierte,  zum  klärlichen  Beweis,  dass 
Frontin.  strat.  II  1,  14.  Dio  bei  Xiphil.  p.  3)  die  Beconstruction  von  Ciceros  Hypomnema  aus 
der  sallustischen ,  nach  welcher  Mithridat  erst  Plutarch  und  A.  eitel  Schwindel  ist.  Die  ^her- 
nach der  Niederlage  sich  mit  Trigranes  vereinigte  setzungsfehler',  mit  denen  Buresch  A.  selbst 
(Plut.  29),  vorgezogen,  sowie  sich  auch  sonst  die  Contamination  der  Quellen  zuschieben  will  (a. 
livianische  Zuge  finden,  vgl.  Mithr.  78  p.  517,  a.  O.  232),  sind  keine  Fehler,  sondern  bewussteYer- 
10 — 12  =  Oros.  YI2,  24.  Es  mag  gleich  hier  Schiebungen  eines  sehr  geschickten  und  nicht  un- 
bemerkt werden,  dass  in  der  Geschichte  der  cati-  wissenden  Mannes.  Also  ist  Sallust  geradeso  wie 
lmarischen  Yerschworung  (b.  c.  II  2 — 7)  zwar  Poseidonios  nicht  von  A.,  sondern  von  A  s  Ge- 
Satz für  Satz  sich  in  Sallusts  Catilina  nachweisen  30  wahrsmann  benutzt,  mit  anderem  versetzt  und 
lassen,  aber  stets  in  anderer  Ordnung,  dabei  oifen-  umgebildet.  Das  gleiche  mochte  ich  von  Livius 
bare  Yerschiebungen  sich  finden  (2  p.  688,  16ff.  behaupten.  Ähnlichkeiten  lassen  sich  genug  finden 
vgl.  Sali.  Cat  26,  1.  4.  5;  7  p.  693,  1  ist  ein  (vgl.  die  oberflächliche  Dissertation  von  B.  Jor- 
Motiv  von  Cato  auf  Cicero  übertragen,  vgl  Sali.  d  a  n  De  fontibus  Appiani  in  bellis  Mithridaticis 
52,  35;  Sali.  61,  7  ist  7  p.  693,  17ff.  ins  Gegen-  enarrandis,  Gott.  1872,  für  den  Bundesgenossen- 
teil  verkehrt);  A.  hat  das  nicht  selbst  gethan,  krieg  Busolt  a.  a.  O.  und  Marcks  Die  Über- 
da  die  von  Sallust  und  dem  thatsachlichen  Her-  lieferung  des  Bundesgenossenkriegs,  Diss.  Marb. 
gang  abweichende  Sententia  Caesars  (6  vgl  Sali.  1884)  und  ich  glaube  allerdings,  dass  m  der  Mithr. 
51,  43)  bei  Plutarch  (Cic.  21;  Caes.  7)  wieder-  I  104  angeführten  Yariante  sich  Livius  verbirgt 
kehrt,  ebenso  wie  das  bei  Sallust  fehlende  Dictum  40  (Dio  XXXYI  52.  Plut.  Pom  33) ;  aber  daran, 
Ciceros  nach  der  Hinrichtung  der  Catilinarier  (6  dass  Livius  für  irgend  eine  Partie  ausschliesslich 
Schi.  =  Plut.  Cic.  22).  Ferner  werden  bei  beiden  ausgeschrieben  wäre ,  ist  gar  nicht  zu  denken 
(5  =  Plut.  Cic.  19)  die  Catilinarier  den  Praetoren  (vgl.  F.  Arnold  Quaestionum  de  fontibus  Appiani 
zur  Haft  übergeben  und  das  Heer  Catilinas  auf  specimen,  Diss.  Konigsb.  1882;  Jahrb.  Suppl.  XIII 
20  000  geschätzt  (7  =  Plut.  Cic.  16);  die  übrigen  80).  Ebensowenig  kann  Theophanes  für  Pom- 
Concordanzen,  welche  Buresch  Die  Quellen  zu  peius  Zug  direct  benutzt  sein,  vgl.  u.  a.  die  An- 
den vorhandenen  Berichten  von  der  catilinarischen  gaben  über  die  Araxesmundung  Mithr.  103  (= 
Yerschworung  (Comment.  Bibbeck.  217ff.)  S.  233  Plin  n.  h.  YI  26.  Plut.  Pomp.  34,  die  Contro- 
zusammenstellt,  beruhen  auf  nachlassigem  Beob-  verse  ist  sicher  alter  als  Corbulos  Zug)  mit  Strab» 
achten,  da  an  den  meisten  Stellen  das  gleiche  50  XI  501,  Mithr.  101  mit  Strab.  Xn  555,  Mithr. 
Yerhaltnis  A  s  zu  Sallust  wie  sonst  obwaltet,  an  102  (Apollodor  bei  Strab.  IX  416)  mit  Strab.  XI 
der  einzigen  noch  übrigbleibenden  aber,  2  p.  p.  688,  495.  In  der  Geschichte  des  Ti.  Gracchus  findet 
4,  nicht  Plut.  Cic.  10,  sondern  Dio  XXXYII  10,  sich  eine  auffallende  Berührung  mit  Plutarch  (b. 
3,  d.  h.  Livius,  und  Asconius  p.  75,  lff.  78,  lOff.  c.  I  12  p.  576,  14ff.  =  Plut.  11),  die  vielleicht 
zu  vergleichen  waren.  In  Fortsetzung  der  von  auf  Fannius  zurückgeht ;  das  Citat  aus  einer  Bede 
Weizsäcker  (Jahrb.  f.  Philol.  CXI  417ff.)  und  des  Ti.  Gracchus  b.  c.  I  12  steht  bei  Plutarch  15 
Thouret  (Leipzg  Stud.  I  304ff.)  aufgestellten  in  anderem  Zusammenhang;  b.  c.  I  14  p.  579? 
Hypothese,  dass  Plutarchs  Hauptquelle  Ciceros  8ff.  steht  dem  Fragment  von  Sempronius  Asellio 
Hypomnema  sei,  behauptet  Buresch,  dass  jene  bei  Gell.  II  13  sehr  nahe.  Zweimal  b.  c  I  56 
Concordanzen  zwischen  A.  und  Plutarch  auf  eben  60  p.  620,  1.  2  (Plut.  Mar  35)  und  Mithr  45  (Plut. 
dieses  Buch  zurückzuführen  seien.  Nun  hat  zwar  Süll.  19)  findet  sich  eine  Spur  von  Sullas  Me- 
Plutarch  das  Hypomnema  eingesehen,  aber  nicht  moiren.  Aber  weder  mit  diesen  vereinzelten  Be- 
seiner  Erzählung  zu  Grunde  gelegt,  wie  schon  obachtungen  noch  mit  den  Mithr.  53.  75.  117; 
die  Citate  Crass.  13  (Cic.  15  ist  aus  Livius,  vgl.  b.  c.  I  20.  104  118  auftauchenden  Anfuhrungen 
Dio  XXXYII  31)  und  Caes.  8  lehren,  vor  allem  und  Yarianten  ist  etwas  anzufangen.  Auch  diese 
aber  die  nicht  wegzuinterpretierende  Thatsache,  Epoche  wird  also  mit  verschiedenen,  durcheinander 
dass  Plutarch  (Cic.  19.  20)  ebenso  wie  Livius  gemischten  Farben  geschildert;  am  schlimmsten 
(Dio  XXXYII  35,  4)  das  prodigium  am  Fest  der  ist,  dass  der  unbekannte  Gewährsmann  auch  hier 
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nur  zu  sehr  sich  auf  die  in  der  antiken  Historie»-  mit   sehr   bedingter  Wahrscheinlichkeit   zu   son- 

graphie    traditionelle    Technik    der   Umformung  dern  ist 

des  Vorbildes  verstanden  hat  Ich  wenigstens  Die  Erzählung  der  Ereignisse  vom  sog.  ersten 
erkenne  eine  tendenziöse  Fälschung  zu  Gunsten  Triumvirat  bis  zur  Schlacht  bei  Philippi  (b.  c.  II  8 
des  Senats  darin,  dass  Mithr.  14  (vgl.  17)  vom  -IV  Schi.;  Gall.  15— 21)  hat  darum  em besonderes 
Proconsul  und  dem  Legaten,  nicht  vom  Senat  Interesse  erregt,  weil  schon  Drumann  (I  81)  A. 
(Livius  bei  Oros  VI  2,1.  Eutrop.  V5, 1.  Dio  frg.  das  Zeugnis  ausgestellt  hatte,  dass  ,er  wie  kein 
97)  Mithndates  der  Befehl  erteilt  wird,  die  Feind-  anderer  unter  denen ,  welche  hier  in  Betracht 
Seligkeiten  gegen  Mkomedes  einzustellen;  eine  nur  kommen,  die  Charaktere  durchschaut  und  die 
durch  die  antike  historiographische  Technik  ver«  10  Erscheinungen  auf  ihre  Quelle  zurückgeführt  hat ; 
standliche  Variation  ist  es ,  wenn  Mithr.  48  die  wo  Dio  schwatzt  und  Plutarch  als  em  guter  Be- 
Verurteilung der  1600  Kleinasiaten  durch  den  obachter  schildert,  da  bewahrt  er  meistens  den 
Konig  ans  Ende  statt  an  den  Anfang  der  auf-  tiefen  Denker,  aber  die  Zeiten  hat  er  mehr  als 
ruhrerischen  Bewegung  (Oros.  VI  2, 8)  gestellt  wird  einmal  verwechselt.'  Das  Urteil  schien  eine  uber- 
oder  103  Oroezes  und  Artokes  zusammen  gegen  raschende  Bestätigung  zu  finden,  als  1874  P. 
Pompeius  sich  erheben,  nicht  Oroezes  allein  (Liv.  Bailleu  (Quomodo  A.  in  bellorum  civilium  li- 
bei  Dio  XXXVII  2  Schi.) ,  und  die  Art,  wie  W.  bris  II— V  usus  sit  Asinii  Pollionis  historiis,  Diss 
Fabricius  (Theophanes  von  Mytilene  und  Q.  'Gott.)  die  schon  früher  aufgestellte  Hypothese 
Dellius  als  Quellen  der  Geographie  des  Strabon,  wieder  aufnahm,  dass  II  8 — 117  sicher,  der  ganze 
Diss.  Strassb.  1888  ,  94ff.)  die  Darstellung  des  20  Best  mit  Emschluss  des  fünften  Buchs  wahrschein- 
ersten  kleinasiatischen  Feldzugs  des  Pompeius  lieh  aus  Asinius  genommen  seien.  Asinius  wird 
zurechtschieben  will,  macht  die  wirre  Überliefe-  einmal  (II 82  =  Plut.  Pomp.  72)  citiert,  II  35  wird 
rung  noch  wirrer,  weil  berichtende  und  erfindende  ein  Ausspruch  Caesars  berichtet,  für  den  Plutarch 
Zeugen  nicht  unterschieden  werden  A  s  Ge-  (Caes.  32)  ziemlich  unzweideutig  Asinius  als  Zeugen 
wahrsmann  hat  das  Beitergefecht ,  das  erst  in  anfuhrt ,  doch  ist  die  plutarchische  Fassung  anders 
Mithridats  Gebiet  kurz  vor  der  Blokade  statt-  und  feiner  als  bei  A  ;  II  40  und  46  tritt  er 
fand  (Livius  bei  Dio  XXXVI  47) ,  weiter  nach  in  auffallender  Weise  hervor  Ferner  ist  der 
Westen  und  in  eine  frühere  Zeit  verlegt,  ferner  Standpunkt  entschieden  caesarianisch ,  was  frei- 
das  Nachtgefecht  gestrichen  und  ein  anderes,  sonst  lieh  nicht  viel  beweist.  Immerhin  mag  zugegeben 
nicht  nachweisbares  Treffen  (96ff )  an  die  Stelle  30  werden,  dass  die  häufigen  Übereinstimmungen  mit 
gesetzt  —  beide  Ereignisse  sind  nicht  direct  er-  Plutarch  (ausser  Bailleu  vgl  Wichmann  De 
runden ,  aber  verstellt ,  um  der  Erzählung  das  Plutarchi  in  vitis  Bruti  et  Antoni  fontibus,  Diss. 
Gepräge  der  Neuheit  zugeben,  was  wir  nur  vom  Bonn  1874.  ThouretLpzg  Stud.  I  341.  Vogel 
Dichter  verlangen,  der  antike  Historiker  aber  mit  Quaestiones  Strabonianae  21  ff.  Otto  Strabonis 
wenigen  Ausnahmen  als  sein  Becht  m  Anspruch  "Iotogwojv  vuio^vmÄatcov  fragmenta,  Lpzg.  Stud  XI 
nimmt.  Dasselbe  gilt  von  dem  Bericht  über  die  Suppl.  247ff.)  auf  Asinius  zum  Teil  zurückgehen,  ob- 
Verhandlungen  Sullas  mit  dem  Senat,  b.  c.  I  77:  gleich  hier  eine  Schwierigkeit  steckt,  die  zu  wenig 
der  Senat  sandte  allerdings  Ende  85  Gesandte  berücksichtigt  wird  Plutarch  hat  neben  Asinius 
an  Sulla  (Liv  per.  LXXXIII),  aber  vor  Beendigung  und  Caesar  sicher  Livius  benutzt,  der  seinerseits 
des  Kriegs ,  so  dass  der  Brief  Sullas  bei  A.  in  40  auch  Caesar  sicher  und  Asinius  sehr  wahrscheinlich 
der  Luft  steht ,  von  der  zweideutigen  Antwort  heranzog ;  dass  in  A.  Livius  nicht  steckte  (ich  meine 
Sullas  und  der  Umkehr  seiner  Boten  b.  c  I  81  vgl.  nicht  directe  Benutzung) ,  hat  noch  niemand  be- 
mit  Liv.  per.  LXXXIV;  von  der  Metzelei  in  Kom,  wiesen  und  wird  durch  III  77  widerlegt,  wo  Peri- 
die  der  jüngere  Marius  vor  seinem  Abmarsch  gegen  zonius  Emendation  Aißlco  für  Alßcovi  durch  Liv. 
Sulla  (Oros  V  19,4.  Liv  per.LXXXVI.  Vell  II 26),  per.  CXIV.  Dio  XLVII  26ff.  bestätigt  wird,  auch 
nicht  erst  von  Praeneste  aus  anordnete  (b.  c.  I  III  8  Schi,  durfte,  nach  Dio  XLVII  21  zu  schliessen, 
88),  um  nur  die  schlagendsten  Beweise  anzuführen.  ein  verdrehtes  Liviuscitat  vorliegen.  Vgl.  ferner 
Und  wenn  eingewandt  wird,  dass  in  den  ange-  z.  B.  b.  c.  n  83  p  767,  19—22  =  Lucan  VIII 
führten  Fallen  nur  Livius  die  Controlle  hergiebt,  161ff.  257ff.  279.  280;  p.  768,  3  =  Lucan.  VIII 
so  ist  doch  unzweifelhaft,  dass  Mithr.  103  Mithri-  50  415.  416;  p.  768,  7—9  =  Lucan.  VIII  446-449. 
dats  Verfolgung  durch  Pompeius  mit  starker  Um-  So  werden  die  Concordanzen  zwischen  A.  und 
biegung  der  festen  Tradition  vor,  statt  nach  dem  Plutarch  zu  einer  sehr  intricaten  Materie,  an  deren 
armenischen  Feldzug  gesetzt  ist,  und  dass  Sulla.  Entwirrung  nicht  eher  zu  denken  ist,  bis  eine  zu- 
wie  sichs  gehört,  vom  Interrex  zum  Dictator  er-  verlassigc  Restitution  des  Livius  vorliegt.  Hin- 
nannt  (Cic.  ad  Att.  IX  15,  2)  und  nur  das  die  gegen  scheint  A  s  Gewährsmann  Caesars  Commen- 
Dictatur  constituierende  Gesetz  von  den  Comitien  tare  nur  in  direct  benutzt  zu  haben.  Gall.  15  stimmt 
votiert  ist  (Cic.  de  leg.  agr.  in  5) ,  nicht  aber  mit  Plut.  Caes.  18  gegen  Caes.  b.  G  I  10.  12. 
Sulla  zum  Dictator  gewählt  ist  (b.  c.  I  99).  Vgl.  uberein;  Gall.  18  werden  Caesar  und  Tanusius 
auch  Arnold  Jahrb  Suppl.  Xni  89.  94.  Aus  Geminus  zusammen  citiert,  wie  Plut  Caes.  22; 
alle  dem  folgt ,  dass  es  höchst  gefahrlich  ist,  60  b.  c.  II  70  beruhen  die  Angaben  zwar  auf  Caes.  b. 
die  appianische  Erzählung  des  Bundesgenossen-  c  III  84.  88  89,  aber  die  Summe  ist  von  Caesar 
kriegs,  des  sullanischen  Feldzugs  von  83/82,  der  nicht  gezogen,  und  da  Livius  (Eutrop.  VI  20,  4. 
Kampfe  mit  Sertorius  ,  der  Niederwerfung  des  Oros.  VI  15,  23.  24)  andere  Zahlen  hat  —  vielleicht 
Spartacus  aus  den  anderen  Quellen  zu  erganzen  ist  er  p  755,  5  gemeint  — ,  durfte  hier  Asinius 
und  so  zur  Nacherzählung  zu  benutzen,  in  dem  vorliegen.  Beweisend  ist  II  79,  wo  Caes  b.  c. 
Mosaik  sind  gute  und  echte  Steine,  aber  die  Zu-  HI  92  mit  derselben  Abänderung  citiert  wird  wie 
sammensetzung  ist  willkürlich  und  romanhaft,  so  bei  Plut  Caes.  44;  Pomp.  69:  also  haben  so- 
sehr ,    dass   Wahres   und   Falsches   für  uns   nur  wohl  Plutarch,  an  dieser  Stelle,  als  A  s  Gewahrs- 
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mann  das  Citat  übernommen  Übrigens  sind  die  an  Pompeius  (Suet  Caes  29)  stellte  (Cic.  ad 
Worte  iv  zaTg  smoxoXaTg  nur  als  eine  falsche  fam.  XVI  12,  3)  nnd  die  am  23.  Januar  (Cic. 
Übersetzung  von  in  commentariis  oder  besser  ad  Att.  YII  14,  1)  abgegeben  wurden,  vor  die 
einer  rhetorischen  Wendung  wie  %n  ea  narratione  Abgabe  des  Ultimatums  gestellt  Allerdings  schiebt 
quam  littems  mandavit  oder  quae  litteris  extat  auch  Plutarch  (Caes.  31 ;  Pomp.  59)  diese  Ver- 
zu  erklaren:  A.s  Gewährsmann  war  also  ein  Romer.  handlungen,  wahrscheinlich  nach  Asinius,  vor  die 
Bailleu  hatte  versäumt,  die  Erzählung  A.s  im  Abreise  der  Tribunen,  was  chronologisch  so  gut 
einzelnen  nachzuprüfen;  wer  das  thut,  findet  neben  wie  unmöglich  ist  (Dissens  Aushülfe  [Histor. 
vortrefflichem  Detail  so  viele  monströse  Verschie-  Ztschr  XL  VI  86]  ist  wenig  glücklich ;  Ciceros 
bungen  und  Verdrehungen,  dass  er  nur  noch  eine  10  Äußerungen  ad  fam  XVI  11,2.  VI  6,  5 ;  ad 
indirecte  und  durch  eine  schlimme  Trübung  hin-  Att.  IX  11  A,  2  sind  nicht  so  schwer  zu  nehmen 
durchgegangene  Benutzung  Pollios  zugeben  kann.  und  können  sich  nach  dem  klaren  Wortlaut  nur 
Einiges  hat  Thouret  (a.  a  0.  342)  ange-  auf  Verhandlungen  im  Senat,  also  auf  die  über 
fuhrt.  II 10—12  sind  die  von  den  übrigen  Auto-  das  Ultimatum,  beziehen;  ebenso  urteilt  jetzt  auch 
ren  (Dio  XXXVIII  lff.  Suet.  Caes.  20.  Plut  Cat.  0.  E.  Schmidt  Der  Briefwechsel  des  M  Tul- 
31ff)  richtig  geschiedene  Lex  agraria  und  Lex  lius  Cicero  u  s.  w.  16f.) ;  aber  bei  A.  sind  sie 
Campana  Caesars  (Cic.  ad  Att.  II  12,  1.  16,  1.  noch  ins  J.  50  geschoben,  was,  wie  Nissen  a 
2 ,  ad  fam.  XIII  4)  zusammengeworfen ,  ist  die  a  0.  84  richtig  bemerkt,  ganz  sinnlos  ist.  ^  Wenn 
falsche  Behauptung  aufgestellt ,  dass  ein  Consul  nun  aber  Pollio  nicht  directe  Quelle  As  ist ,  so 
den  Senat  nicht  berufen  könne,  und  Bibulus  fa-  20  ist  es  ein  ganz  leerer  Einfall  Thourets(a  a 
moser  Ruckzug  in  seine  vier  Wände  vor  die  Co-  0.  338ff.),  einen  griechischen  excerpierten  Asinius 
mitien,  in  denen  über  die  Lex  agraria  abgestimmt  zu  erfinden,  den  A.  und  Plutarch  (')  benutzt  hat- 
wurde,  geschoben  (das  Richtige  haben  Suet  Caes.  ten.  In  dem  Suidasartikel  über  Asmius  von  Tralles 
20.  Dio  XXXVIII  6,  vgl.  Cic  ad  Att.  II  16,  2) ;  ist  naturlich  der  letzte  Satz  auf  Asinius  Pollio 
in  dem  Bericht  über  Vettius  ist  das,  was  nach  zu  beziehen,  die  bei  A.  (II  102)  und  Plutarch 
Cic.  ad  Att.  II  24  nur  Plan  war,  dass  Vettius  Caes  55  übereinstimmende  Notiz  über  Caesars 
sich  auf  dem  Forum  betreffen  lassen  sollte,  zur  Census  ist  wahrscheinlich  nicht  so  falsch,  wie 
Wirklichkeit  geworden  Caesar  verschwägerte  sich  Thouret  glaubt,  und  sicher  nicht  so  thoncht, 
mit  Pompeius  nicht  erst  nach  Ablauf  des  Con-  dass  man  sie  Pollio  oder  Livius  (vgl.  per.  CXV) 
sulats  (II  14) ,  sondern  schon  im  April  (Cic.  ad  30  nicht  zutrauen  konnte,  und  die  Stelle  Plut.  Caes. 
Att.  II  17,1).  In  der  Erzählung  des  Burger-  4:6  zavtd  cprjGi  IIcaXMcQv 'Aöiviog  xä  grjjbiaxa  gco^alorl 
knegs  ist  die  Darstellung  (II  33),  dass  die  fluch-  /uev  dva^sy^aa^ai  xov  Kacaaga  naqa  xov  xoxs 
tigen  Tribunen  Caesar  schon  m  Ravenna  trafen,  xaiqov,  sXXrjvioxl  ö'  vji  avxov  ysyoayftcu  bekommt 
caesarianischer  als  die  eigene  Caesars  (b.  c  18  nur  dann  Sinn,  wenn  QcofÄaiöxi  und  sXXrjvioxi  mit 
vgl  Suet.  Caes.  31.  33);  ebenso  dass  L  Domitius  einander  vertauscht  werden,  dass  em  Romer  la- 
gleich  nach  Verlesung  des  Ultimatums  Statthai-  teinisch  spricht,  wird  niemand  besonders  hervor- 
ter  von  Gallien  geworden  wäre  (b  c.  I  6);  II  heben,  wohl  aber,  dass  der  Ausspruch  eines  be- 
61  ist  Caesars  Plan,  Pompeius  bei  Djrrhachium  rühmten  Mannes,  nicht  im  Original  referiert  wird, 
emzuschliessen,  in  seltsamer  Weise  vom  Anfang  wenn  anders  er  so  wie  Pollio  den  Ehrgeiz  hat, 
weggeruckt; 'die  Behauptung,  dass  Pompeius  die  40 für  vorzuglich  unterrichtet  zu  gelten  und  sich 
von  Caesar  verlassenen  Platze  besetzt  hatte,  ist  doch  nicht  entschliessen  kann,  die  stilistische  Ein- 
ersichtlich eine  falschende  Verallgemeinerung  von  heit  der  historischen  Treue  zu  opfern.  Vgl.  die 
dem,  was  Caes.  b.  c  III  66  erzahlt  ist.  Dass  ahnliche  Stelle  Plut.  Pomp.  60,  die  nach  Caes. 
Caesar  in  Alexandrien  Pothinos  und  Achillas  als  32  zu  urteilen  ebenfalls  aus  Pollio  stammt,  und 
Morder  des  Pompeius  hinrichten  Hess  und  da-  Messala  bei  Plut.  Brut  40 
durch  den  ersten  Aufstand  der  Alexandriner  her-  Den  Rest  der  Bucher  von  den  Burgerkriegen, 
vorrief,  ist  eine  Schwindelei,  die  Asinius  nicht  so  weit  er  erhalten  ist,  hatte  Bailleu  ebenfalls 
zuzutrauen  ist  (das  Richtige  über  den  Aufstand  für  Pollio  in  Anspruch  genommen;  dasselbe  ist 
Caes.  b.  c.  III  106  und  Liv.  per.  CXII,  sowie  bei  kurzlich  für  II  118 — IV  Schi,  behauptet  in  der 
Lucan  X  11  und  Dio  XLII  7,  3;  über  Pothinos  50  fluchtigen  und  wertlosen  Jenenser  Dissertation  von 
Caes.  b.  c.  III  112  und  Liv  bei  Lucan  X  515.  Hinz  Zur  Beurteilung  A.s  und  Plutarchs  in  der 
Dio  XLII  39,  2),  wenn  auch  der  Irrtum,  dass  Darstellung  der  Ereignisse  von  der  Ermordung 
Caeser  Achillas  toten  liess  (vgl.  b.  Alex.  4.  Li-  Caesars  bis  zum  Tode  des  M.Brutus,  1891.  Dagegen 
vius  bei  Lucan.  X  523)  wegen  Plut.  Pomp.  80  ist  schon  mit  Recht  bemerkt  worden ,  dass  Pollios 
ihm  vielleicht  zur  Last  zu  legen  ist  Spurinnas  Werk  schwerlich  weiter  als  bis  zur  Schlacht  bei 
Weissagung  ist  II  116  effectvoll  auf  den  Todes-  Philippi  reichte.  Sodann  macht  die  Benutzung 
tag  Caesars  verlegt,  wahrend  alle  anderen  Quellen  der  Commentare  des  jüngeren  Caesar,  die  Pollio 
(D  r  um  an n  III  725)  mit  der  Darstellung  Ciceros  schwerlich  kannte  (Thouret  a  a.  0.  343f.), 
(de  divin.  I  119)  übereinstimmen  oder  sich  ver-  Schwierigkeiten.  Sie  werden  IV  100  citiert,  und 
einigen  lassen  Nach  diesen  Beobachtungen  wird  60  zwar  ungenau ,  wie  sich  aus  dem  gleichen  Citat 
es  als  ein  Wagnis  erscheinen  m  den  wichtigen  bei  Plutarch  (Ant  22,  Brut.  41)  ergiebt,  und 
Kapiteln  II  23 — 33,  welche  die  Vorgeschichte  des  sind,  wenn  auch  mit  Abänderungen,  auch  in  dem 
Burgerkriegs  enthalten,  das  Richtige  vom  Falschen  nicht  schlechten  Bericht  über  Caesars  Anfange 
zu  sondern;  besonders  die  Senatsverhandlungen  (III  10.  11,  vgl.  Nicol.  Dam.  vit  Caes.  16 — 18) 
des  J.  50  sind  nicht  ins  reine  zu  bringen  Nur  und  III  95  (vgl  Suet.  Aug.  85)  ausgeschrieben 
eine  Fälschung  lasst  sich  noch  erkennen  II  32  A.  hat  die  Commentare  nicht  direct  benutzt,  auch 
werden  die  Bedingungen,  welche  Caesar  nach  dem  in  der  'IAXvgixrj  nicht,  obgleich  er  111.  14  es  zu 
Einrucken  in  Italien  nicht  an  den  Senat,  sondern  behaupten    scheint     Denn  in   der   Beschreibung 
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-von  der  Pannonierstadt  Segeste-Siscia  an  der  Sau  cisalpinische  Gallien  überweisen  Hess  (III  55), 
•(22)  erscheint  ein  grosser  Canal,  den  nach  dem  die  Forderungen  des  Senats,  welche  am  4  Januar 
"hier  besonders  gut  unterrichteten  Dio  (XLIX  37,  3)  43  beschlossen  und  den  am  5.  Januar  an  Antonius 
-erst  Tiberius  wahrend  des  batomschen  Kriegs  abgehenden  Gesandten  übergeben  waren  (Phil  V 
{6—9)  anlegte.  Von  dem  Liviuscitat  III  77  war  26.  29.  VI  4.  5  VII  26),  gefälscht  (in  61)  und 
>schon  oben  die  Rede  Schliesslich  ist  wohl  zu  nach  Mutina  für  Caesar  und  sich  das  Consulat 
heachten,  dass  IV  49  das  Consulat  des  M.  Lol-  unter  allgemeinem  Hohn  gefordert  haben  (III  82), 
lius  (19  v  Chr)  erwähnt  wird.  Pollio  hatte  es  obgleich  es  feststeht,  dass  er  sowohl  die  an  ihn 
auch  nicht  fertig  gebracht,  Mutina  an  den  Rubi-  insgeheim  (Caesar  bei  Plut.  Cic.  Cic.  45)  als  auch 
con  zu  verlegen  (III  73);  und  ein  Versehen  A  s  10  die  an  den  Senat  gerichteten  Aufforderungen 
tann  nicht  angenommen  werden,  da  jene  Ge-  Caesars  nachdrucklich  zurückwies  (ad  Brut.  I  10, 
schichte  ohne  den  geographischen  Ansatz  die  Pointe  3,  Mitte  Juni  43,  vgl.  Ruete  90).  Die  Schil- 
verliert.  derung,  wie  Antonius  das  SC  über  Caesars  Un- 
Die  bei  A.  vorliegende  Erzählung  lasst  sich  verletzlichkeit  und  den  Eid  des  Volks  vor  Caesars 
vom  Tode  Caesars  bis  zur  Schlacht  bei  Mutina  Leiche  verliest  (II  144),  ist  eine  romanhafte  Über- 
{26  oder  27  April  43  nach  Drumann  I  309.  treibung;  nach  Suetons  nicht  anzuzweifelndem 
Ruete  Die  Correspondenz  Ciceros  in  den  J.  44  Zeugnis  (Caes  85)  liess  er  sie  durch  den  Herold 
und  43,  Diss.  Strassb.  1883,  83;  21.  April  nach  verlesen;  derselbe  stellt  auch  die  Behauptung  ^ 
L  Lange  R.  A.  III  533.  Schelle  Beitrage  z.  richtig,  dass  die  Curia  Pompei  damals  angezündet 
Gesch.  d  Todeskampfes  d.  rom.  Republik,  Progr.  20  sei  (II  147.  Suet.  Caes  85).  Eine  nur  durch  das 
d  Annenschule  in  Dresden  1891.  O.  E.  Schmidt  Streben,  die  Tradition  zu  andern,  erklärbare  Ver- 
Der  Tag  der  Schlacht  von  Mutina,  Jahrb.  f.  Schiebung  ist  es,  dass  der  Angriff  des  Pöbels  auf 
Philol.  CXLV  321ff)  genau,  bis  zum  Consulat  die  Hauser  der  Optimaten  vor  das  eigentliche 
»Caesars  (19.  Aug.  43)  hin  und  wieder  durch  Ci-  Funus  Caesars  gestellt  ist,  statt  nachher  (Suet. 
ceros  Correspondenz  und  die  Philippiken,  sowie  Caes.  85.  Cic.  Phil.  II  91).  Ebenso  zu  beurteilen 
durch  die  Fragmente  des  Nikolaos  von  Damaskos  ist  die  Nachricht,  dass  Antonius  in  der  Senats- 
•controllieren  Vgl  nächst  der  alteren  Arbeit  von  sitzung  vom  28.  November  44  den  Abfall  nicht 
K  Peter  (Philol.  VIII  429ff.)  P.  Krause  Ap-  nur  der  4  Legion,  sondern  auch  den  der  Martia 
pian  als  Quelle  für  die  Zeit  von  der  Verschworung  erfahren  hatte  (III  45),  den  er  langst  wusste 
gegen  Caesar  bis  zum  Tode  des  D.  Brutus,  I  und  II  30  (Cic.  Phil.  XIII  9.  III  24),  dass  als  Antonius 
Sastenburg  1879  1880  (mir  unbekannt)  und  0.  Procurator  im  J.  43  statt  Q  Funus  Calenus  (Cic. 
TE  Schmidt  Die  letzten  Kampfe  der  romischen  Phil.  XII  18)  L.  Piso  genannt  wird  (III  50), 
Republik  (Jahrb  f.  Philol.  Suppl.  XIII  666ff).  dass  die  Verhandlungen  am  Anfang  des  J.  43 
Das  Resultat  ist,  dass  neben  einer  Reihe  vortreff-  nur  drei  (III  50ff.  und  nicht  vier  Tage  (Cic. 
lieber  Nachrichten  eine  grosse  Zahl  von  Verschie-  Phil  VI  3)  dauern.  Für  die  Schlacht  bei  Forum 
bungen  und  Erfindungen  steht,  so  arger  Art,  dass  Gallorum  muss  dem  Gewährsmann  A.s  (III  67 
sie  Asinius  nicht  zugeschoben  werden  können  Ich  — 70)  ein  vorzuglicher  Bericht  vorgelegen  haben, 
muss  mich  darauf  beschranken,  das  sicher  Falsche,  wie  die  Vergleichung  mit  der  Depesche  Galbas 
-das  A.  allein  hat,  —  die  Vorgange  unmittelbar  (epist  X  30)  lehrt;  aber  er  hat  sichs,  neben 
nach  Caesars  Tod  z.  B.  sind  auch  bei  Plutarch  und  40  manchem  anderen,  nicht  versagen  können,  Hir- 
Dio  entstellt  und  nur  von  Nikolaos  gut  erzahlt  tius  mit  nur  einer,  statt  mit  zwei  Legionen  (Cic. 
—  kurz  hervorzuheben.  II  122  fordern  die  Mör-  Phil.  XVI  27)  eingreifen  zu  lassen  und  das  Ver- 
der  Caesars  die  Ruckberufung  der  von  Caesar  halten  der  Legio  Martia  mit  geschmacklosen  Er- 
verbannten  Tribunen  Caesetius  und  Marullus,  findungen  zu  verzieren.  Der  Bericht  von  Trebo- 
denen  schon  Caesar  selbst  die  Ruckkehr  gestattet  mus  Tod  (III  26)  enthalt  ahnliche  Verdrehungen 
hatte  (Nicol.  22).  II  135  ist  die  Thatsache,  dass  (vgl.  Cic.  Phil.  XI  5.*  7).  Die  Bestandteile  von 
L.  Piso  die  Eröffnung  von  Caesars  Testament  D.  Brutus  Heer  sind  falsch  angegeben  (III  97. 
^egen  die  Verschworenen  durchsetzte,  dahin  ent-  epist.  X  24,  3).  Es  ist  ungenau,  solche  Varian- 
stellt,  dass  er  auch  von  Caesar  das  Testament  ten  Fluchtigkeiten  oder  Ungenauigkeiten  zu  nen- 
*zur  Aufbewahrung  erhalten  hatte ,  es  lag  viel-  50  nen ;  es  sind  dieselben  technischen  Entstellungen 
mehr  bei  der  ersten  Vestalin,  wurde  auch  nicht  der  primären  Berichte,  von  denen  schon  oben  die 
vor  dem  Volk,  sondern  in  Antonius  Haus  eröffnet  Rede  war,  jene  Entstellungen,  die  für  den  gross- 
<{Suet.  Caes.  83).  Mit  dem  auch  bei  Plutarch  ten  Teil  der  alten  Geschichte  ein  Nacherzählen 
{Brut.  19)  sich  findenden  falschen  Ansatz  der  der  Einzelheiten  zur  Unmöglichkeit  machen.  Bei 
Senatssitzung  im  Tellustempel  auf  den  16.  statt  den  falschen  Schnörkeln  im  einzelnen  ist  es  nicht 
tiuf  den  17.  März  44  (Cic.  Phii.  II  89;  ad  Att.  geblieben.  Von  den  Fälschungen  zu  Ungunsten 
XIV  10.  14)  hangt  es  zusammen,  dass  II  142  Ciceros  war  schon  die  Rede;  daran  schliessen 
der  allerdings  am  Abend  des  17.  März  mit  den  sich  viele  andere,  die  den  pragmatischen  Zu- 
Verschworenen  abgeschlossene  Friede  (Cic.  Phil.  sammenhang  verzerren  und  zum  Teil  die  Neueren 
II  90.  I  2.  31)  auf  den  Tag  nach  der  Senats-  60  bis  jetzt  irre  gefuhrt  haben.  Antonius  wäre  ein 
Verhandlung  verlegt  ist.  Cicero  hatte  im  Senat  Narr  gewesen,  wenn  er  im  Mai  44  S.  Pompeius 
für  die  Amnestie  gesprochen  (Phil  I  1) ,  das  wird  zurückberufen,  entschädigt  und  zum  Admiral  ge- 
verschwiegen und  zu  einem  Lob  der  Amnestie  in  macht  hatte  (HI  4),  nur  um  den  damals  webr- 
contione  herabgemindert  (II  142).  Es  ist  dies  losen  und  in  bestandiger  Angst  vor  den  Veteranen 
«ine  der  für  die  Tendenz  der  Erzählung  charak-  schwebenden  Senat  sich  gefallig  zu  machen ;  nicht 
ijeristischen  Entstellungen  des  Sachverhalts  zu  einmal  die  republicanische  Partei  liess  sich  der- 
Ungunsten  Ciceros,  so  soll  er  in  Rom  gewesen  artiges  träumen,  sondern  noch  am  23.  Juni  (ad 
sein,  als  Antonius  durch  Volksbeschluss  sich  das  Att    XV  22,   vgl.  Ruete   26)   fürchtete  Cicero, 
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dass  Sextus  den  Krieg  brachte;   erst  am  6    Juli  früh,   wie  bei  A.  (III  24.  26),   nach  dem  Osten? 

(ad  Att.  XY  22)  horte  er,    dass  die  Gefahr  be-  gegangen,    sondern    erst  im  October   (Nicol.  31 , 

seitigt  sei,  und  am  10.  Juli  (ad  Att.  XVI  4)  er-  vgl.  Cic.  ad  Att.  XYI   7,  1.  8,  2.  13,  4),   Dola- 

fuhr  er  Sextus  Yorschlage.    Die  restitutio  durch  bella  noch  spater  (Cic.  ep.  XII  4,  2 ;  ad  Att.  XV 

Lepidus   durfte  erheblich   spater,    aber  noch  vor  3,  5) ;  im  Zusammenhange  damit  ist  auch  Trebo- 

den  28    November  (Cic.  Phil.  III  23.  Y  39)   an-  nius  Tod  (Anfang  Februar,  frühestens  Ende  Januar,, 

zusetzen  sein;    die  Entschädigungssumme  erhielt  ep.  ad  Brut.  II  3,  5 ;  Phil.  XIII  22  23)  zu  fruit 

er  erst  wahrend  des  Krieges  mit  Antonius,  zwischen  gesetzt.  Neben  diesen  Fälschungen  sind  es  Klemig- 

dem  1.  Januar  und  dem  20  März  43  (Cic.  Phil.  keiten,  wenn  erzahlt  wird,  dass  Antonius  sieb 
XIII 10)  durch  ein  SC  zugebilligt  und  das  Flotten-10  vom  Senat  eine  Leibwache  bewilligen  liess  (III  5y 

commando  gar  erst  nach  der  Schlacht  bei  Mutma  vgl.  Cic.  Phil.  Y  17.    II   100.  I  6,  ad   Att.  XY 

(Yell.  II  73,  2.  Dio  XLYI  40.  XLYIII  17).   Da-  5.  6;  epist.  XI  2),  oder  dass  Caesar  ihn   gleich 

gegen  ist  richtig,    dass  er  in  Massilia   den  Lauf  nach  seiner  Ankunft  (um  den  29.  April  44,  vgL 

der  Dinge   abwartete   (App.   b.    c.   IY   84.     Cic.  Cic.  ad  Att.  XIY  12,  2.  20,  5)  besucht  hatte,  d„ 

Phil.  XIII  13).     Am  gefahrlichsten   ist   die    ap-  h.  wahrend   er   abwesend  war  (vgl.  Cic.   Phil    I 

pianische  Darstellung  der  Provinzenverteilung  ge-  5 ;  Dolabellas  Heldenthat   ereignete  sich   am  26. 

worden  (das  Wesentliche  giebt  jetzt  Mommsen  oder  27.  April,  ad  Att   XIY  15),  dass  Caesar  in, 

Herrn.  XXVIII  599ff.,  nur  glaubt  er  A.  noch  zu  der  Contio   um   den   9.  November   (III   41)    das- 

viel).  Nach  ihr  waren  Makedonien  und  Syrien  Gegenteil  von  dem  redet,  was  er  wirklich  gesagt, 
schon   vom   grossen  Caesar  Brutus   und   Cassius20hat  (Cic.  ad  Att.  XYI  15,  3),  dass  Antonius  erst 

zugewiesen  (III  2),  Antonius  hatte  zunächst  durch  nach  dem  28.  November,  nicht  vorher  nach  Tibur 

Yolksbeschluss  sich  Makedonien,  Dolabella  Syrien  geht  (III  45.    Cic.  Phil  XIII  19),  dass  D.  Brutus 

mit  den  für  den  Partherkrieg  bestimmten  Legionen  auf  Befehl  des  Senats  Gallien  behauptete  (III  49. 

verschafft   und   dafür  Kyrene   und  Kreta  Brutus  Cic.  ep.  YI  7,  2).    Bei  der  Erzählung  des  muti- 

und  Cassius  gegeben  (III  7.  8),  nach  der  Abreise  nischen    Kriegs   geht   es  in  demselben  Stil  fort, 

des  Brutus  und  Cassius  (s.  u )  durch  ein  SC  das  Dolabella   wurde   nicht  Anfang   Januar  (III  61), 

Commando  über  jene  Legionen  erhalten,   endlich  sondern   Anfang   März   zum   Keichsfeind   erklart 

durch  Yolksbeschluss  Makedonien  gegen   das  D.  (Cic.  Phil.  XI  15.    Buete   45),   Antonius  nicht. 

Brutus  zukommende  cisalpinische  Gallien  ein-  nach  der  Buckkehr  der  ersten  Gesandtschaft  (III 
getauscht  (III  27.  29.  30).    Aber  Caesar  hat  den  30  63),  sondern  zwischen   dem  21.  (Cic.   Phil.  XIY 

Praetoriern  Brutus  und  Cassius  Makedonien  und  6)  und  27.  April  (Cic.  ad  Brut.  I  3,  4.  5,  1;  vgL 

Synen  gar   nicht   gegeben,    sondern   den  Consu-  O.E.Schmidt  Jahrb.  für  Philol.  CXLY  321ff)- 

laren  Antonius  und  Dolabella  (Cic    ad  Att.  XIY  auch  Brutus  und  Cassius  erhielten  das  Imperium 

9   vom   18.  April,  vgl.  Buete   19.    Nicol.  30);  viel   spater   (Cic.  Phil.  X.  XI   56    XIII  30;    ep. 

Cicero  hatte  von  den  angeblichen  Machinationen  XII  7.   XIY   4).     Die   seltsame   Erzählung   von 

des  Antonius  sicher  nicht  geschwiegen  und  jeden  der   ersten  Begegnung   zwischen  D.  Brutus   und 

Schatten  eines  Anrechts  von  Brutus  und  Cassius  Caesar  wird,  abgesehen  von  dem  geographischen? 

benutzt,   um  ihre  Ursupationen  als  rechtsmassig  Schnitzer,  durch  D.  Brutus   eigenen  Bericht  (ep.. 

hinzustellen  (vgl.  besonders  Phil.  XI  28);  auch  XI  13a)  widerlegt.  Pansa  konnte  bei  der  Über- 
Dio  XLYII  21,  1  leugnet  ihr  Anrecht  ausdruck-  40  tragung  des  Commandos  an  D.  Brutus  nicht  über- 

lieh,  Plutarch  (Brut.  19)  schweigt.     Brutus   und  gangen  werden,    weil   er   schon   zwei  Tage  nach. 

Cassius   bekamen    vielmehr  Kreta   (Cic.   Phil.  II  der  Schlacht  bei  Mutina  starb  (ep.  XI  13a).    Da 

97.  XI  27)  und,    wie  es  scheint,   Illyrien  (Nicol.  Antonius   und   Lepidus   sich   schon   am   29.  Mal 

28)  durch   ein  SC  nach   dem  13.  Juli   44   (Phil.  vereinigten   (ep.   X   23,   2),    ehe   Plancus   zu   D.„ 

II  31)  und  vor  der  Abfassung  der  zweiten  Philip-  Brutus  stiess  (um  den  12.  Juni,  vgl.  Buete  56)y 
pika  (Ende  October,  ad^  Att  XY  13).  Ferner  stürzt  der  ganze  Bericht  über  die  Wirkungert 
konnte  es  sich  bei  der  Überweisung  des  cisalpi-  dieser  Ereignisse  auf  die  stadtromischen  Dinge 
nischen  Galliens,  mit  dem  zugleich  Antonius  die  (III  81ff.)  zusammen;  übrigens  wurden  z  B.  die- 
Legionen  bekam  (O.  E.  Schmidt  a  a.  O.  715),  africanischen  Legionen  (III  85)  schon  Ende  Mai 
bald  nach  dem  5.  Juni  44  (Cic  ad  Att  XY  10.  50  erwartet  (Cic.  ep.  XI  14,  2).  Kurz,  dies  ist  nichtr 
24,  3),  gar  nicht  um  einen  Tausch  handeln,  da  mehr  Geschichte,  sondern  historischer  Boman. 
D.Brutus  diese  Provinz  nicht  für  43,  sondern  für  Eines  ist  indes  zu  beachten,  was  Drumann& 
44  hatte?  (0.  E.  Schmidt  a.  a.  0.);  demgemass  gunstiges  Urteil  —  und  Drumann  sagte  nichts 
ist  auch   das  III  42  Bemerkte   falsch  (Cic.  Phil  ohne  Grund  —  erklart:   bei  allen  Entstellungen? 

III  26).  Das  Gesetz  über  die  Abschaffung  der  und  Erfindungen  sind  die  grossen  Zuge  richtig 
Dictatur  wurde  von  Antonius  schon  Ende  März  und  scharf  herausgearbeitet,  ein  Teil  der  Erfin- 
oder  Anfang  April  eingebracht  (Phil  I  3)  und  düngen  dient  geradezu  diesem  Zweck.  Antonius 
gehört  gar  nicht  in  diesen  Zusammenhang  (III  anfangliche  Politik,  den  Senat  abwechselnd  zu 
25).  Für  das  J.  44  erhielten  Brutus  und  Cassius  angstigen  und  kirre  zu  machen,  um  nach  und 
die  cura  annonae  nicht  schon  im  Mai,  als  eine  60  nach  seine  Position  zu  befestigen,  sein  Ärger  über 
Vergünstigung  (III  6),  sondern  erst  am  5.  Juni  Caesar,  dessen  verwegenes  Kunststuck  zugleich 
(Cic.  ad  Att.  XV  9  11)  durch  Chicane  des  An-  Caesarianer  und  Senatsheld  zu  sein  (vgl  III  41. 
tonius;  der  Bericht  bei  Appian  ist  aus  dem  Ur-  48),  Ciceros  unpolitischer  und  unmotivierter  Hass 
laub  (Cic.  Phil.  II  31)  herausgesponnen,  den  An-  gegen  Antonius,  Pansas  zweideutige  Stellung  (III 
tonius  den  beiden  erwirkte,  als  sie  Mitte  April  75;  die  Erfindung  sollte  zugleich  auf  die  aus 
wegen  der  Unruhen  des  Ps  -Marius  Born  verlassen  Sueton  Aug.  11.  ep.  ad.  Brut.  I  6  bekanntem 
wollten,  was  A.  (III  2)  wiederum  verdreht  hat  Verleumdungen  antworten)  —  all  das  ist  anschau- 
(Cic.  ad  Att.  XIV  7,  1).    Sie  sind  auch  nicht  so  lieh  und  im  letzten  Grunde   richtig   dargestellt. 
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Erklaren  lasst  sich  das  nur  so,  dass  A.s  Gewahrs-  öfters  hingeworfene  Behauptung,  dass  A  keine 
mann  eine  ausgezeichnete  Quelle  zu  einem  Eoman  lateinischen  Historiker  benutzt  habe,  in  das  ge- 
ver  arbeitete  •  und  da  die  Tendenz  unverkennbar  rade  Gegenteil  zu  verkehren 
Antonius  gunstig  und  Cicero  feindlich,  Caesar  Damit  ist  ein  fester  Punkt  gewonnen.  Jetzt 
gegenüber  schwankend  ist,  liegt  der  Gedanke  an  muss  die  Frage  entschieden  werden,  was  das 
Pollio  gefahrlich  nah.  Nun  waren  auch  im  zwei-  x,  das  ich  bis  jetzt  in  der  Eechnung  gelassen 
ten  Buch  die  Spuren  Pollios  nicht  zu  verkennen,  habe,  der  directe  Gewährsmann  A.s,  eigentlich  ist : 
und  man  muss  annehmen,  dass  derselbe,  der  den  A  selbst  oder  einer  oder  mehrere  Unbekannte  ? 
merkwürdigen  Bericht  nach  Pollio  und  anderen  Ist  es  A.  selbst,  so  muss  man  glauben,  dass  ein 
über  die  Zeit  nach  Caesars  Tod  componiert  hat,  10  alexandrinischer  Advocat  und  Beamter  unter  den 
nach  Pollio  und  anderen  auch  das,  was  im  zwei-  Antonmen  einen  historischen  Eoman  über  die  J. 
~ten  Buch  steht,  zusammen  gearbeitet  hat.  Anti-  44 — 42  v.  Chr.  zu  stände  brachte,  dessen  scharfe 
republicanisch  ist  die  Tendenz  auch  dort;  und  Zeichnung  der  Gegensatze,  dessen  antonianische, 
Gicero  kommt  schon  II  15  schlecht  weg.  Pur  Caesar  den  Sohn  mit  leiser  Malice  behandelnde 
•die  Geschichte  des  Triumvirats  bis  zur  Beendi-  Tendenz,  dessen  Spott  über  Cicero  in  die  romische 
gung  des  Bellum  Siculum  versagt  die  Controlle.  Gesellschaft  der  augusteischen  Zeit  sich  einreihen 
Ich  hebe  nur  kurz  hervor,  dass  sich  Spuren  von  lassen,  in  der  Epoche  der  Antonine  bei  einem 
Messalla  (IV  112  =  Plut  Brut.  45  ,  IV  114  =  Plut  Orientalen  ein  vielleicht  nicht  unmöglicher,  aber 
40)  und  P.  Volumnius  (IV 128  vgl.  134  =  Plut.  Brut.  sehr  auffallender  Anachronismus  sind  Die  Ver- 
48;  die  Variante  IV  130  =  Plut.  51)  nachweisen  20  Schiebungen  und  Verstellungen,  die  das  ganze 
lassen  ^Am  ^  wichtigsten  ist  das  Citat  V  45  ravra  Werk  fast  gleichmassig  durchziehen,  waren  ohne 
{asv  eXeq~av  äXXiqXotg,  cbg  ex  rcov  vTtofÄVfj/btdrcov  r\v  einen  betrachtlichen  Aufwand  von  Muhe  und  Zeit 
Ig  ro  dyvazdv  vrjgde  zfjg  cpcovfjg  peTaßaXeTv  tsk-  nicht  anzubringen ;  die  Mischung  der  Traditionen 
£MUQO[Asvcp  T?jg  yvcb/ATjg  rcov  XsXsy/usvcov.  Der  Hin-  setzt  eine  ziemlich  umfangreiche  Lecture  voraus, 
weis  auf  die  Schwierigkeiten  der  Übertragung  Sollen  wir  die  wirklich  einem  Schriftsteller  zu- 
wäre, wenn  sichs  um  eine  erzahlende  Quelle  han-  trauen,  der  selbst  eingesteht,  von  einem  speciellen 
delte,  unerhört,  ist  aber  stehend,  wenn  Urkunden  Krieg  der  Eomer  gegen  die  Eaetier  und  Noriker 
gegeben  werden,  auch  bei  anderen  Schriftstellern :  nichts  gefunden  zu  haben  (Illyr.  29)  ?  Em  sol- 
«er  findet  sich  auch  nach  dem  Edict  der  Trium-  ches  Geständnis  ist  verstandlich  nur  dann,  wenn 
virn  (IV  12).  Also  sind  die  magistratischen  com-  30  A  s  Quelle  für  die  republicanische  Zeit  vor  15 
■mmtarii  (vgl.  Mommsen  Herrn.  II  115ff.;  St-  v.  Chr.  versiegte  und  der  Gewährsmann  für  die 
~R  I  5,  2.  II  109.  361,  5  547)  des  Triumvirn  monarchische  Epoche  spater  einsetzte  oder,  wenn 
Caesar  gemeint  (vgl.  V  130).  Nun  stehen  aber  früher,  für  die  einmal  erledigten  Partien  nur  ganz 
in  der  Unterhaltung  zwischen  Caesar  und  L.  An-  fluchtig  oder  gar  nicht  ausgenutzt  wurde  •  nimmt 
tonius  Dinge,  die  weder  gesagt,  wie  die  thorichte,  man  hinzu,  dass  A.  sich  nie  die  Muhe  gegeben 
in  der  Erzählung  (V  11)  wiederkehrende  Bemer-  hat,  militärische  Operationen  in  einigermassen 
Tmng  über  den  bevorstehenden  Ablauf  des  Trium-  verstandlicher  Weise  zu  erzählen,  dass  sein  eilen- 
virats,  noch  der  magistratischen  Aufzeichnung  des  Kurzen  nur  einige  Schlachtbeschreibungen 
für  wert  gehalten  sein  können.  Ähnlich  liegt  die  und  die  Verhandlungen  —  die  ihn  als  Advocaten 
Sache  bei  dem  Edict  der  Triumvirn :  Caesar  kann  40  interessierten  —  unbeschädigt  gelassen  hat ,  so 
sich  nicht  Octavius  Caesar  (IV  8)  genannt  haben  wird  es  unmöglich,  in  ihm  den  Schopfer  und  Ur- 
und  rä  (poßsQcbrata  ePcof.mloig  sd>vr)  klingt  sehr  heber  der  sonderbar  verzerrten  Bilder  der  romi- 
hedenklich  an  II  146.  150  an  Beides  sind  Pal-  sehen  Geschichte,  die  sein  Werk  mehr  ahnen  lasst 
schungen  oder  richtiger  Darlegungen  des  Sach-  als  zeigt,  zu  sehen.  Dies  und  jenes  mag  er  hin- 
verhalts,  die  der  Schriftsteller  den  handelnden  zugefugt  haben,  wie  die  Bemerkungen  über  das 
Personen  in  den  Mund  legte'  (Mommsen  E.  F.  k'tiog  Tcopaicov  (vgl.  Samn.  4,  6;  Lib.  48.  ßß; 
II  419).  Mithr  45.  77,  b.  c.  I  12.  30.  100.  n  44.  III  50. 
Aus  k  c  n  70.  79.  IV  12.  V  45  ist  mit  IV  135.  V  46  96),  die  elenden  Archaeologien 
Sicherheit  zu  erschliessen ,  dass  A.  lateinische  von  Karthago  und  Illyrien,  vielleicht  die  Alexan 
Werke  benutzte,  und  wenn  oben  b.  c.  II  und  III  50  der-  und  Seleukidengeschichte  (vgl.  z  B.  Mithr. 
mit  Eecht  auf  einen  directen  Gewährsmann  zu-  8.  83),  auch  hier  und  da  eine  Variante  oder  eine 
Tuckgefuhrt  sind,  war  dies  ein  romischer  Schrift-  Ausmalung :  viel  und  wichtiges  ist  das  nicht  ge- 
steller. Eechnet  man  hinzu,  dass  nach  den  oben  wesen.  Seine  Leistung  war  die  ethnographische 
gebotenen  Ausfuhrungen  für  die  Zeit  bis  zur  Zer-  Teilung,  die,  wie  neben  A.  Florus  lehren  kann, 
Störung  Karthagos  ein  romischer  Annalist  als  wahr-  besonders  zusagte  dem  Weltreich  Hadnans  und 
.scheinlicher  Gewährsmann  sich  herausstellte,  dass  der  Antonine,  in  dessen  majestätischem  Frieden 
die  berühmten  Kapitel  über  den  ager  publieus  der  Lärm  der  Volkerkriege  langst  verhallt  war, 
im  Anfang  des  B.  C.  nur  auf  einen  Eomer  zu-  und  der  Epoche,  welcher  die  innere  Entwicklung 
ruckgehen  können,  dass  die  im  B.  C.  ebenso  wie  des  populus  Bomanus  schon  in  dämmernder  Ferne 
in  der  Geschichte  des  2.  punischen  und  des  ser-  60  lag.  Ob  A  nun  in  dem  erhaltenen  Teil  seiner 
torianischen  Kriegs  zu  Tage  tretende  geographische  Geschichte  —  von  der  Kaisergeschichte  wissen 
Unwissenheit  viel  eher  einem  Eomer  als  einem  wir  nichts  —  ein  oder  mehrere  Werke  zerschnitt 
Griechen  noch  des  1.  Jhdts  n.  Chr.  zuzutrauen  und  excerpierte,  das  wird  niemand  entscheiden 
ist,  dass  die  immer  wiederkehrende,  die  Erzah-  können.  Die  Eeden  sind  zwar  sehr  gleichförmig 
lung  oft  beherrschende,  also  nicht  von  A.  erst  und  können  nicht  alle  sein  Machwerk  sein,  da 
Tiineingebrachte  Neigung  zu  staatsrechtlicher  Be-  sie  häufig  mehr  enthalten  als  c£e  Erzählung,'  die 
Handlung  der  Geschichte  etwas  characteristisch  altere  Zeit  scheint  aus  einem  nachlivianischen 
komisches  ist,  so  konnte  man  wohl  wagen,  die  Annalisten  genommen  zu  sein:  den  mochte  man 
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wohl  mit  dem  Romanschreiber  der  Burgerkriege  als  die,  dass  Theophanes  von  Strabon  direet,  vom 
zusammenbringen  und  so  das  Bild  eines  sehr  ge-  A.  indirect  benutzt  ist,  und  wenn  App.  Mithr». 
schickt  erzahlenden,  staatsrechtlich  raisonnierenden  104  die  Archaeologie  der  kolchischen  Achaeer  nach 
und  falschenden,  emsigen  und  gewissenlosen  Aus-  Apollodor  (Strab  IX  416,  anders  nach  Theophanes 
laufers  der  republicanischen  Annalistik  unter  Augu-  XI  495)  gegeben  wird,  so  ist  es  ungeheuerlich,, 
stus  oder  Tiberius  zu  zeichnen  versuchen,  wenn  zu  glauben,  dass  nur  Strabon  Apollodor  gelesen 
dieser  Versuch  nur  mehr  wäre  als  eine  schwanke  hatte ;  wie  soll  denn  über  Ammian.  XXII  8,  25* 
Phantasie.  Immerhin  durfte  die  vorgeschlagene  geurteilt  werden?  Eine  Behauptung  wie  die, 
Hypothese  eher  zur  Losung  des  Problems  fuhren  dass  A.  aus  dem  geographisch  interessierten  Stra- 
als  die  m  letzter  Zeit  wiederholt  vorgebrachte  10  bon  geschöpft  haben  müsse,  weil  er  gelegentlich 
und  nach  und  nach  fast  zum  Dogma  ausgeartete  wie  jeder  Historiker  topographische  Beschreibungen 
Meinung,  dass  Strabon  für  den  mithridatischen  einschaltet,  ist  nicht  ernsthaft  zu  nehmen,  und. 
Krieg  und  den  grossten  Teil  der  Burgerkriege  mit  dem  gleichen  Inductionsschluss,  mit  dem  die 
A.s  Quelle  gewesen  sei.  Es  muss  von  vornherein  Aufzahlung  der  verschiedenen  Gelegenheiten,  bei 
befremden,  dass  eine  gelehrte,  die  überlieferte  denen  Xanthos  zerstört  wurde  (b.  c.  IT  80),  als*. 
Tradition  ordnende  Compilation,  wie  Strabons  Ge-  strabonische  Manier  ausgelegt  wird,  Hesse  sich 
schichtswerk  es  war,  dem  historischen  Bom an,  den  z.  B.  auch  Diodor.  XIX  53  auf  Strabon  zuruck- 
A  s  Erzählung  giebt,  zu  Grunde  liegen  sollte,  und  fuhren.  Zahllos  endlich  und  leicht  nachzuweisen 
geradezu  verbluffend  wirkt  es,  dass  ein  durch  sind  die  Discrepanzen  zwischen  Strabon  und  A. 
geographische  Unwissenheit  sich  auszeichnender  20  App.  Mithr.  23.  115  fehlen  die  für  Strabon  (frg. 
Autor  mit  dem  Verfasser  eines  geographischen  5)  charakteristischen  800  Talente  der  Juden.  Strab.. 
Handbuchs  zusammengebracht  wird,  dass  das  be-  frg.  6  berichtet  ausdrucklich,  dass  Luculi  voll- 
ständige Operieren  mit  den  ,Fluchtigkeiten'  A.s  Sulla  nach  Kyrene  geschickt  wurde,  um  einem 
selbst  eine  Fluchtigkeit  ist,  wurde  schon  hervor-  Judenaufstand  zu  unterdrucken;  Plut.  Luculi.  2 
gehoben.  Bei  dem  grossen  Ansehen  indes,  dessen  erwähnt  einen  Aufstand  in  Kyrene  nebenbei,  giebt. 
jene  Meinung  sich  jetzt  erfreut,  wird  es  notig  aber  als  Auftrag  Sullas  an,  dass  Luculi  Schiffe- 
sein,  sie  so  kurz  es  geht  abzuthun.  sammeln  sollte ;  darin  stimmt  App.  Mithr.  33  mit- 
Nachdem  schon  früher  gelegentlich  auf  Strabon  Plutarch  uberem ,  weiss  aber  weder  von  einem 
als  den  Urheber  der  Concordanzen  zwischen  Plutarch  kyrenaeischen  Aufstand,  noch  von  den  Juden  etwas- 
und  A.  geraten  war,  suchte  zuerst  Judeich  (Caesar  30  App.  Mithr.  52  erwähnt  die  Aufwiegelung  des 
im  Orient  33 — 50)  dies  für  A.  b.  c.  II  81 — 91  Heeres  durch  Fimbria  nicht,  die  Strabon  XIIL 
und  Plutarchs  Caesar  und  Pompeius  zu  erweisen.  594  mit  anderen  Quellen  (Poseidon,  bei  Diodor.. 
Nach  einem  griechischen  Autor  suchend,  schloss  XXXVIII/IX  8.  Dio  frg.  101.  Memn.  34.  Liv. 
er  auf*Strabon,  weil  Plut.  Caes.  48  und  Strab.  per.  LXXXII  Plut.  Süll.  12;  Luculi.  7)  gemem- 
XYII  796  in  der  Nachricht  übereinstimmen,  dass  sam  hat ;  nach  Mithr.  53  nimmt  Fimbria  Ilion 
Caesar  die  Kleopatra  nach  Alexandrien  habe  kom-  mit  List  (vgl.  Livius  bei  Dio  a.  a.  O.),  nach, 
men  lassen.  Die  Concordanz  geht  zunächst  A.  Strabon  erst  nach  elftagiger  Belagerung.  In  dem. 
nichts  an,  da  er  nichts  über  die  Ankunft  der  Bericht  der  Belagerung  von  Kyzikos  (App.  Mithr.- 
Kleopatra  berichtet,  und  ist  dem  Einwand  aus-  72 — 76.  Strab.  XII  575f.)  stimmt  nichts  übereinr 
gesetzt,  dass  sie  auf  einer  gemeinschaftlichen 40  da  A.  weder  die  Geschichte  von  Mithridats  per- 
Quelle, sehr  wahrscheinlich,  Pollio  den  Strabon  sonlicher  Gefahr  hat,  die  Strabon  aus  Poseidonio& 
notorisch  benutzte,  beruht ;  schliesslich  bedürfen  (Diod.  XXXYII  22  b)  entnahm,  noch  den  Haupt- 
Vermutungen,  die  sich  auf  eine  so  kleine  Partie  giund  für  die  Bettung  darin  sieht,  dass  es  Luculi 
A.s  beziehen,  ausgedehnter  Untersuchungen,  um  gelang,  Truppen  in  die  Stadt  zu  werfen  (vgl. 
glaubwürdig  zu  werden.  Solche  Untersuchungen  Plut.  Luculi.  9),  endlich  die  Zahlen  difierierem 
sind  angestellt  von  C.  Yogel  und  mit  grossem  Wie  hier,  so  weichen  sie  auch  Mithr.  104  von 
Fleiss  und  in  weitem  Umfang  von  P.  Otto  a  a.  den  strabonischen  (XI  530)  ab,  denn  ein  Talent 
O.,  und  haben,  sehr  wider  den  Willen  der  Ver-  ist  =  6000,  nicht  =  10  000  Drachmen.  Nach 
fasser,  für  jeden,  der  das  Material  auch  nur  einiger-  Mithr  83  war  Autolykos,  der  Oekist  von  Sinoper 
massen  nachprüft,  zu  dem  Besultat  gefuhrt,  dass  50  Begleiter  des  Herakles  auf  dem  Amazonenzug 
Strabon  als  Quelle  A.s  gar  nicht,  als  die  Plutarchs  (=  Plut.  Luc.  23  d.  i.  Sallust,  der  ApolL  Rhod. 
nur  in  sehr  geringem  Mass  m  Frage  kommt.  Die  II  955ff.  folgte),  nach  Strab.  XII  546  Argonaut  ► 
behaupteten  Übereinstimmungen  mit  den  Frag-  nach  Mithr.»  102  musste  Mithridat  mit  den  kol- 
menten  oder  den  historischen  Notizen  in  der  Geo-  chischen  Achaeern  kämpfen,  nach  Strab.  XI  496»* 
graphie  Strabons  drehen  sich  entweder  um  kurze  wurde  er  von  ihnen  unterstutzt;  noch  Mithr  115- 
Erwähnungen  feststehender  Thatsachen,  oder  sind  zerstörte  Mithridat  das  von  ihm  gegründete  Eupa- 
nur  insofern  vorhanden,  als  von  derselben  Sache  toria,  nach  Strab.  XII  556  wurde  er  mit  der 
ohne  Übereinstimmung  in  den  Einzelheiten  ge-  Gründung  nicht  fertig.  Die  Sendung  Catos  nachi 
redet  wird.  Der  wirklichen  Concordanzen  sind  Cypern  wird  von  Strabon  XIY  685  so  erzahlt,, 
sehr  wenige ;  alle  lassen  sich  auf  losen.  Aller-  60  dass  die  für  A.  (b.  c.  II  23)  charakteristische 
dings  geben  App.  b.  c.  II  103  und  Strab.  III 160  chronologische  Yerschiebung  nicht  hineininterpre- 
die  gleiche  Zahl  von  Tagen  für  die  Keise  Caesars  tiert  werden  kann,  abgesehen  davon,  dass  bei 
von  Bom  nach  Spanien  im  J.  45  an:  aber  Stra-  Strabon,  wie  in  allen  sonstigen  Berichten,  Cato 
bon  setzt  hinzu  cpaol  <5'  oi  avyyQacpsTg  und  nichts  die  königlichen  Schatze  nach  Bom  bringt,  wäh~ 
zwingt  zu  der  Annahme ,  dass  A.  diese  Schrift-  rend  nach  A  s  sensationell  entstellender  (vgl.  Yal. 
steller  nur  durch  Strabons  Vermittlung  kennen  Max  IX  4  ext  1)  Yersion  der  Konig  sie  ins  Meer 
konnte.  Für  die  Concordanz  von  App.  Mithr.  103  wirft.  Wie  schon  oben  gesagt  wurde,  ist  bei  A. 
=  Strab.  XI  499  liegt   keine   Erklärung  naher,  (b.  c.  II  116)  die  Weissagung  Spurinnas  um  eines 
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romanhaften  Effects  willen  verschoben ;  davon  Wassernymphen  an  dem  Brunnen  beruhte,  scheint 
weiss  Strabon  (frg.  14  =  Plut  Caes.  63,  wie  ich  aus  Plin.  n  h  XXXVI  33  hervorzugehen,  nach 
vermute,  aus  Cic.  de  divin.  I  119)  nichts,  wie  dem  Asinius  Pollio  Statuen  der  Appiades  von  der 
sich  jeder  durch  aufmerksames  Durchlesen  des  Hand  des  Stephanos,  nach  0.  Jahns  ansprechen- 
plutarchischen  Kapitels  bis  zum  Schluss  leicht  der  Vermutung  (Ber.  Sachs  Ges.  1861,  116f.)  Co- 
ub erzeugen  kann.  Am  schwersten  wiegen  die  un-  pien  eben  jener  Brunnenfiguren besass.  E  Q.  Vis- 
vereinbaren  Differenzen  m  der  Geographie  A.  conti,  dem  wir  die  ganze  Combination  vei danken, 
(b.  c.  II  39)  ist  mit  Pausanias  (VI  10,  8)  der  wollte  in  einer  nicht  weit  entfernt  (beim  Templum 
einzige,  der  die  Identität  von  Epidamnos  und  Pacis)  gefundenen  Statue  einer  Wassernymphe, 
Dyrrhachion  leugnet :  Strabon  VII  316  begeht  10  die  in  dem  bekannten  Typus  eine  Muschel  vor 
den  Fehler,  den  jener,  schwerlich  mit  Recht,  rügt.  dem  Schosse  halt,  eine  dieser  Appiades  erkennen 
Strabon  (VII  frg.  33.  36  und  34.  41.  43)  unter-  (Mus.  Pio-Clem.  I  35).  Der  Grund  der  Benen- 
scheidet,Artemidor(Steph.Byz.s.  ^//l^jro*)  folgend,  nung  (bezw.  an  welchen  Appius  zu  denken  sei) 
zwischen  dem  am  Meer  gelegenen  Datos  und  dem  ist  unbekannt;  Visconti  denkt  irrig  an  eine  Ver- 
nordlicheren  Krenides-Philippi ;  dagegen  halt  A.  bindung  mit  der  Aqua  Appia,  die  aber  diesen 
(b.  c.  IV  105)  Datos  nur  für  einen  anderen  Namen  Stadtteil  gar  nicht  berührt.  [Wernicke  ] 
dieser  Stadt,  mit  einem  Irrtum,  den  schon  Epho-  Appia  via,  die  grosse  Hauptstrasse  von  Eom 
ros  und  Philochoros  begingen,  wenn  der  Text  in  nach  Campanien  und  ganz  Unteritalien  (longa- 
Harpokr  s.  Aaxög  m  Ordnung  ist  (vgl.  Schaf  er  rum  regma  viarum  Stat.  silv  II  2,  12  ingens 
Demosthenes  112  26,3),  und  der  keinenfalls  auf  20  Appia  ebd.,  Ausoniae  maxima  fama  waeMartial. 
A.s  eigene  Eechnung  kommt.  A.  giebt  Mithr.  103  IX  101,  2),  wurde  im  J.  442  =  312  vom  Censor  Ap- 
richtig  an,  dass  der  Araxes  in  den  Kur  mundet  pius  Claudius  Caecus  angelegt  (Liv.  IX  29.  Front, 
(ebenso  Plin.  VI  26  ut  plures  extstimavere,  das  de  aq.  I  5.  Diod  XX  36.  Elogium  des  Appius  CIL 
umgekehrte  bei  Arr.  anab.  VII  16,  3);  Strabon  XI  1S27  =  12  p.  192  nr.  X).  Ihr  Endpunkt  war 
(XI  491.  501.  527)  übernimmt,  vermutlich  durch  ursprunglich  Capua  (so  noch  Procop.  bell  Goth. 
die  Schuld  des  Theophanes,  den  alten  Irrtum  I  14,  irrig  giebt  der  auct.  de  v.  ill.  c.  34  schon 
Herodots  (I  202),  dass  er  direct  ins  kaspische  dem  Bau  des  Caecus  Brundisium  zum  Ziel)  Wann 
Meer  fliesst.  Plutarch  erwähnt  Pomp.  33  nur  ihre  Verlängerung  zuerst  bis  Beneventum,  dann 
diese  Anschauung,  aus  Theophanes  oder  aus  Stra-  bis  Tarentum  und  Brundisium  erfolgt  ist,  bleibt 
bon,  Pomp.  34  folgt  er  der  anderen  (Livius  ?)  und  30  unsicher  (s.  u.).  Um  die  Instandhaltung  der  Via 
giebt  jene  als  Variante.  Es  ist  bodenlose  Sophi-  Appia  erwarb  sich,  wie  es  scheint,  C.  Gracchus 
sterei,  diese  Discrepanzen  durch  die  Annahme  Verdienste  (Plut.  C.  Gracchus  7),  auch  Caesar 
auszugleichen,  dass  Strabon  im  historischen  Werk  war  in  seiner  Jugend  (als  Aedil^)  em/bieXrjxrjg  xfjg 
die  verschiedenen  Ansichten  nebeneinander  gestellt  ödov  xfjg  Anmag  (Plut.  Caes  5,  5)  Über  den  Zu- 
hatte, wo  doch  in  der  Geographie  sich  nicht  die  stand  der  Appia  in  der  Kaiserzeit  ist  die  Hauptstelle 
geringste  Spur  einer  Variante  findet.  Strab.  V  282.  283  {ano  Bqevxeolov  sig  ePco/bifjv)  dvo 

Damit   durfte   diese  Meinung  abgethan  sein,  siolv  ödot  (die  ^fxiovixrj  über  Gnathia-Canusium, 

die  nicht  nur  geeignet  ist,  die  Quellenforschung  s.  u.)  f\  de  diä  TaQavxog  pnxqöv  sv  ägioxegä  ooov 

in  einen  unergründlichen  Sumpf  zu   fuhren   und  drj  iiiag  r^xegag  neqlodov  xvxXsvoavxi,  f\  'Autstia  Xe- 
z.  B.  die  Reconstruction  von  Sallust,  Livius,  Pollio  40  yo/Ltevrj,  ä/uagfjXaxog  jnäXXov  *  ev  xavxrj  deuzoXig  Ovoia 

unmöglich  zu  machen,  sondern  auch  der  Geschichte  xs  xal  Ovevovoia  .  .  ovjbißdXXovoi  de  äftqpco  xaxä  Be- 

schweren  Schaden    zuzufügen    droht,    da   sie  das  veovevxovxalxrjvKa^jiaviavexxovBQevxeoiov.Tovv- 

romanhaft  falschende  Element  in  der  Darstellung  xev'&ev  d'  ridr\  iie^qi  xfjg  'Pco/ur/g  Anma  xaXecxai,  diä 

A.s  völlig  verkennt                               [Schwartz  ]  Kavdiov  xal  KaXaxiag  xal  Kanvrjg  xal  KamXivov 

Appiaria^  Stadt  am  Donauufer  in  Moesia  in-  ^%gi  2ivoeoorjg  .  .  f\  de  jtäod  eoxiv  ex  "Poj/birjg  elg 

ferior  zwischen  Ad  Novas  und  Durostorum,  XXIII  Bgevxeoiov  juiXia  xgmxööia  e^xovxa  (vgl.  V  23  >. 

m.  p.  ostlich  von  Sexaginta  Prista  (jetzt  Ruscuk),  249).   Wichtig  für  unsere  Kenntnis  der  Via  Appia 

It.  Ant.  p   222.  Tab.  Peut.  Geogr.  Rav.  Not.  dign.  in  der  Zeit  des  Augustus  ist  auch  das  iter  Brun- 

or.  p.  102.  Hierocl.  p.  636.  Palladii  vita  Jo.  Chry-  disinum  des  Horaz  (sat.  I  5),  welcher  die  Appia  bis 

sost.  p.  13  {AovjiLxiavdg  6  imoKOJtog  'AjzjzictQiag).  50  zur  Grenze  von  Apulien  (Trevicum)  benutzte,  dann 

Procop.  de  aedif.  IV  11  p.  307   (AjzmaQa),  zum  aber  auf  einem  Seitenwege  über  Ausculum  auf  die 

letztenmale   im   J.  587    erwähnt   von  Theophan.  östliche  Strasse  (die  spatere  Traiana,  fifMovinri  bei 

p.  398  (Aneigia)  und  Theophyl.  Simoc.  II  15  p.  Strabon)  überging.   In  der  Kaiserzeit  stand  die  Via 

100  (AjzTieQeia  xb  qpQovQiov) ;  ihre  Lage  ist  noch  Appia  unter  einem  Curator  praetonschen  Ranges 

nicht  genau  ermittelt.     Die  Umwohner  ihres  Ge-  (die  bekannten  zusammengestellt  von  C ant arelli 

biets  scheinen  in  den  üiaQijvoioi  bei  Ptolem.  III  Bull.    arch.    com     1891,  90 — 95).     Doch   scheint 

10,  4  (=  Appiarenses  ?)  vorzuliegen.  es,  dass  im  1.  Jhdt.    die   südlichen  Strecken  der 

[Tomaschek]  Appia,  wie  die  unteritalischen  Wege  überhaupt, 

Appias.   1)  Scherzhaftes  Beiwort  der  Minerva  in  ziemlich  verwahrlostem  Zustande  waren,  und 

bei   Cic.   ad  fam.   III  1 ,  1    mit  Anspielung   auf  60  dass  erst  Traian  und  Hadrian  thatkraftig  Besse- 

Appius,  den  Adressaten  des  Briefek  rung  schufen  (Cass.  Dio  LXVIII  15,  s.  u.).    Die 

2)  Nymphe  eines  auf  dem  Forum  des  Caesar  Appia  überdauerte   den  Sturz  des  weströmischen 

vor  dem  Tempel  der  Venus  Genetrix  angelegten  Reiches.     Theodorich  besserte  die  Strasse  durch 

Springbrunnens  (Ovid.  Ars  Am.  I  82 ;  Remed.  Am.  die   pontinischen   Sumpfe   aus    (s.   u ) ,    und   auf 

660).    Aus  dem  Pluralis  Appiades  (Ovid.  Ars  Am.  das   J.   535   bezieht   sich    die  Beschreibung   bei 

III  452)  darf  geschlossen  werden,  dass  man  dort  Procop.  bell.  Goth.  I  14 :   eaxi  de  f\  Arnzia  odög 

eine  Mehrzahl  von  Nymphen  annahm ;  dass  diese  fj^eQwv  nevxe  ävögl  ev^covco  •  ex  ePcofxrjg  yaQ  avxr\  eg 

Annahme  auf  der   statuarischen  Darstellung  von  Kanvr\v  dtfxei.  evgog  de  eaxt  xfjg  ödov  xavxrjg  ooov 
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äfidgag  ovo  dXXr\Xaig  ivavxiag  Uvai,  xal  sonv  ag~io-  Grabmaler  begleitet,  unter  denen  das  der  Scipionen 
'd'sarog  ndvxcov  jbtdXioxa.  xbv  yaq  Xlfiov  äjtavxa  (a,v-  am  ersten  und  das  der  Caecilia  Metella  am  dritten 
Xixfjv  xs  övxa  xal  cpvoei  öxXtjqov  ix  %(!>Qag  aXXrjg  Meilenstein  die  berühmtesten  sind ;  die  Monumente 
ßaxgav  ovotjg  rs/ncov  Aztmog  svxav&a  ixo^ios  •  xav-  aufgenommen  und  reconstruiert  besonders  von 
xr\g  yao  dr]  xfjg  yrjg  ovda/ufj  nscpvxs  (dies  ist  nicht  Canina  Edifizj  di  Eoma  antica  vol.  VI  und  in 
richtig,  da  Lavabruche  in  unmittelbarer  Nahe  der  der  Separatausgabe :  La  Yia  Appia,  2  Bde.  fol 
Appia,  z.  B.  unweit  des  Grabes  der  Caecilia  Metella,  Eom  1853  ,  vgl.  auch  Labruzzi  Vedute  di  sepol- 
existieren,  Jordan  Topogr.  I  1,  119),  Xsiovg  de  cri  della  Via  Appia,  Eom  ca.  1795,  neu  aufgelegt 
xovg  Xl'&ovg  xal  6/uaXovg  ioyaodfievog,  iyywviovg  ös  von  A.  Eem-Picci  Eom  1844,  fol  max.  Pira- 
xfj  evxofAfj  TtsjiOLrjfAsvog,  ig  äXXrjXovg  s~vvedr)ösv,  ovxs  10  nesi  Antichitä  di  Eoma  vol.  II.  III.  V  (monu- 
%aXxov  ivxbg  ovxs  xi  äXXo  sfißsßXrjfAevog  cet.  Die  menti  degli  Scipioni).  XI  (antichitä  di  Albano) 
ursprungliche  Via  Appia  war  jedoch  ohne  Zweifel  Von  Eom  bis  Terracma  verlauft  die  Via  Appia  fast 
(trotzdem  auch  Diod.  XX  36  sagt :  App.  Claudius  schnurgerade,  bei  Überschreitung  des  Albanerge- 
xfjg  Anmag  odov  xb  uiXsTov  [ASQog  Xlfiotg  oxsQsoTg  birges  (Bovillae- Aricia)  hat  man  bedeutende  Stei- 
xaxBGXQcooev  oltzo  'P(b(j,7)g  jbtsxQt  Kajxvrjg)  nur  mit  gungen  nicht  gescheut,  um  nicht  zur  Umgehung 
Kies  beschottert  (glarea  strata),  die  allmahligeVer-  des  Gebirges  gezwungen  zu  sein  Weiter  tritt 
vollkommnung  ergiebt  die  stadtromische  Bauten-  die  Appia  in  das  pontinische  Gebiet  Dass  sie 
chronik.  "Im  J.  298  v.  Chr.  Gn.  et  Q.  Ogulnii  noch  zur  Zeit  des  Lucilius  am  Abhänge  der  Volsker- 
aediles  curules  .  .  .  semitam  saxo  quadrato  a  berge  (über  Cora ,  Norba  und  Setia)  entlang  ge- 
Gapena  portaad  Martis  straverunt  (Liv.  X  23, 12),  20  fuhrt  gewesen  sei,  wird  widerlegt  durch  die  Auf- 
drei Jahre  spater  ab  aedilibus  curuhbus  . . .  dam-  findung  des  Meilensteins  von  Mesa  mitten  in  den 


aliquot  pecuariis,  via  a  Martis  siliee  ad  Sumpfen,  welcher  nur  ca  50  Jahre  nach  der  An- 

Bovillas  perstrata  est  (Liv.  X  47,  4) ;  im  J.  191  läge  der  Via  Appia  gesetzt,  das  älteste  Denkmal 

censores  T.   Quinetius  Flamininus  et  M.   Glau-  der  Appia  und  des  romischen  Strassenbaus  uber- 

dms  Marcellus   .  .  .   viam   siliee  sternendam  a  haupt  ist  (Hülsen  Eom.  Mitt.  1889,  83.  84).    In 

porta  Gapena  ad  Martis  locaverunt  (Liv.  XXXVIII  der  pontimschen  Ebene  war  die  Strasse  begleitet 

28,  3).     Auch    die   Angabe,    dass    die   Censoren  von   einem   Canal,    auf   dem    sich   auch   mittels 

des   J.  174   (Liv.   XLI   27,    5)   vias   sternendas  Treidelschiffen  der  Personenverkehr  zum  grossen 

siliee   in    urbe,    glarea    extra    urbem    subster-  Teil   bewegte,    s.  Strab    V  233:   nXr\oiov  ds  xfjg 

nendas   marginandasque  primi   omnium   loea-  30  TaQQaxlvrjg  ßaöi^ovxi  im  xfjg  'PcofArjg  jzaoaßeßXrj- 

verunt  pontesque  multis  loeis   faeiendos  bezieht  xai  xfj  ödqj  xfj  Ajzjtiq  dicoQvq~  im  noXXovg  xonovg 

sich  zweifellos  mit  auf  die  Via  Appia.   Die  Strecke  jtXrjQov/bisvfj  xoXg  eXeioig  xs  xal  xoTg  uioxa^ioig  vdaoi  • 

in   den  Sumpfen,    von   Trepontium   nach   Forum  nXeTxai  ds  /udXioxa  ph  vvxxcoq,  cqgx  ifxßdvxag  a<p 

Appii,  erhielt  erst  durch  Nerva  und  Traian  Stein-  sootsQag  sxßaivsiv  jcQoolag  xal  ßadl&iv  xb  Xombv 

pflaster    an    Stelle    der    früheren    Beschotterung  xfj  6dqj,dXXaxal  f.ishv  fjfASQav.  QvpovXxsTd'  fjfAioviov. 

(CIL  X  6824).     Über   die  Construction   der   Via  Vgl.  Horl  sat   I  5,  3ff.     Die    eigentliche  Sumpf- 

Appia  vgl  Nicolai  Del  bomficamento  delle  terre  strecke   von  Forum  Appii   nach  Tarracina  hatte 

pontme,  Eoma  1800  1    Canina  La  Via  Appia  I  eine  Lange  von  19  romischen  Meilen  (Decenno- 

15ff.    Gius.  IST o vi  Poliorama  pittoresco  XIX  43,  vium,  s.  d.).     Bei  Tarracina   ist   der   schroff  ins 

wiederholt  bei  Mommsen  CIL  X  p.  683.    Der  40  Meer   fallende  Vorsprung   des   Monte   S.  Angelo 

Lauf  der  Appia  nach  ihren  drei  Hauptabschnitten  (Pesco  Montano  genannt)  senkrecht  um  120  romi- 

ist  folgender.  sehe  Fuss  (36  m)   abgesprengt,    um  der  Strasse 

1.  Von  Eom  bis  Capua  (132  mp.)  geben   die  Eaum  zu   schaffen,    eine    der  bedeutendsten  Lei- 

Itinerarien   (Tab.   Peut    It.  Ant    108.  111.  121;  stungen  romischer  Strassenbautechnik,  wohl  erst 

Hieros    610.  611.    Geogr   Eav.  IV  32.  34.   V  2,  aus  der  Kaiserzeit  (CIL  X  6849).    Jenseits  Terra- 

vgl.  CIL  X  p.  59)  folgende  Stationen  •  Roma — X  cina  fuhrt  die  Strasse  in  grossem  Bogen  an  den 

—  Bovillae  (le  Fratocchie)  —  VI  —  Arieia  —  Abhangen  des  Gebirges,  um  das  sumpfige  Terrain 
XIIII — ad  Sponsas  (bei  Cisterna)  —  III — tres  des  Lago  di  Fondi  zu  vermeiden,  überschreitet 
Tabernae  —  X  —  Forum  Appii  (s.  o )  —  IX  —  den  Apennin ,  umgeht  aber  den  Mons  Massicus 
ad  Medias  (Mesa)  —  X  —  Tarracina  —  XIII  —  50  auf  dem  Umwege  über  Sinuessa. 

Fundi  —  XIII  —  Formiae  —  IX  —  Minturnae  Mit   der   Via   Appia   waren   verbunden    oder 

(Traetto)  —  IX  —  Sinuessa  (Mondragone)  —  IX  kreuzten    sich   in    dem    behandelten   ersten   Ab- 

—  Pons  Gampanus  —  V —  ürbana  —  IX  —  schnitt  die  Via  Ardeatina,  Setina,  Domitiana  (s. 
Gasilinum  —  III —  Gapua.  Die  Strasse  verlasst  d.) ;  Seitenstrassen  gingen  ferner  von  Bovillae  nach 
Eom  durch  die  Porta  Capena  (zwischen  Caelius  Antium  (von  neueren  via  Anhatina  genannt, 
und  Aventm),  von  der  aus  ihre  Meilensteine  zahlen  Westphal  Eömische  Kampagna  36f.)  und  von 
(dass  der  erste  Meilenstein  der  Via  Appia  unweit  Minturnae  zur  Verbindung  mit  der  Via  Latina 
Porta  S.  Sebastiano  gestanden  habe,  worauf  z.  B.  nachTeanum  (Itin  Ant  p  121.  Tab.  Peut ).  Über 
noch  Caninas  ganze  Berechnung  der  Wege-  den  ersten  Teil  der  Via  Appia  vgl.  Chaupy  Mai- 
distanzen in  der  Nahe  der  Stadt  beruht,  ist  irrig,  60  son  d'Horace  III  365—461.  E  C.  Hoare  Classi- 
s.  Dessau  Bull,  dell1  Inst.  1882,  125).  Etwa  cal  tour  I  81—148.  Angelini  und  Fea  I  monu- 
3  km.  vor  dem  Thore  lag  linker  Hand  der  alte  menti  piü  msigni  del  Lazio  distribuiti  in  vie ,  P.  I 
Tempel  des  Mars:  auf  eine  Wiederherstellung  Via  Appia,  Eom  1828.  Westphal  Eömische  Kam- 
der  Appia  dort  (clivus  Martis)  durch  Senat  und  pagna  17f.  26 — 72.  L.  Eossini  Viaggio  pittoresco 
Volk  bezieht  sich  die  Inschrift  CIL  VI  1270,  da  Eoma  a  Napoli,  Eoma  1839.  Nibby  Delle  vie 
etwa  aus  der  ersten  Kaiserzeit.  Besonders  in  antiche  im  Anhang  zu  Nardmis  Eoma  Antica 
der  Nahe  der  Hauptstadt  war  sie  von  ununter-  (1820)  IV  119 — 135  und  Dintorni  di  Eoma2  III 
brochenen  Eeihen  zum  Teil  grosser  und  prachtiger  522—559.  P.  Andrae  Via  Appia,   dens  historie 
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og   mindesmaerker ,    2   Bde     Kopenhagen    1882.  sopra  la  storia  della  Y    A.  di  D    F.  M.  Pratilli, 

€  B ohn sack  Die  Yia  Appia  von  Rom  bis  Albano,  Napoli  1754.    Mommsen  CIL  X  p.  373. 
Wolfenbuttel  1886.    Reiches  und  wertvolles  Ma-  [Hülsen] 

terial   über    den   der   Stadt    zunächst    gelegenen  Appi  Forum,  Flecken  (ohne  Stadtrecht)   an 

Tract  der  Via  Appia   enthalt  anch   de  Eossis  der  Via  Appia  im  pontmischen  Gebiet,  nach  den 

Roma  Sotteranea,  bes  Bd.  III  626—633.  Meilen-  Itinerarien  (Ant.  107;  Hierosol.  611.  Geogr.  Rav. 

steine  CIL  X  6812—6880,  vgl.  p    1019.  IV  34  p.  277  P  ,  auf  der  Tab.  Peut.  ist  der  Name 

2    Von  Capua  nach  Benevent  fuhrt  die  Appia  ausgefallen)   10  mp    von  tres  Tabernae,  18  mp. 

über  (VI  mp.)  Galatia  (Maddaloni)  —  VI— Novae  von  Tarraeina,  in  der  Nahe  der  jetzt  wieder  Foro 
(Arienzo)  —  IX—-  Gaudium  (Montesarchio)  —  XI 10  Appio  genannten  Station.    Horaz  sat.  15,3  nennt 

—  Beneventum.  Von  wem  diese  Verlängerung  es  als  Anfangspunkt  der  Strecke,  die  man  auf 
angelegt  ist,  steht  nicht  fest,  jedenfalls  nicht  vor  dem  Canal  neben  der  Appia  (o  S.  240)  zuruckzu- 
der  Sendung  der  Colonie  nach  Benevent  (268  v.  legen  pflegte.  Sonst  wird  Forum  Appi  noch  ge- 
Chr),  aber  auch  vermutlich  nicht  viel  spater.  nannt  bei  Cicero  ad  Att.  II  10.  Plin.  II  64. 
Meilensteine  dieses  Abschnittes  s  CIL  IX  5980  Apostelgesch.  28,  15  Suet  Tiber.  2  {Claudius 
—5997  =  X  6908—6925.  Über  die  Vicinal-  Drusus  statua  sibi  diademata  ad  Appi  Forum 
Strassen  in  Campanien  s.  Beloch  Campanien  20f.  posita  Itaham  per  elientelas  oeeupare  temptavit-, 

3.  Von  Benevent  nach  Brundisium  (202  mp.)  ob  in  der  sullaniscben  Zeit?)  und  auf  dem  Meilen- 

sind   die   Stationen    nach   den   Itinerarien   (Tab.  steine  CIL  X  6824.  [Hülsen] 

Peut.  It.  Ant.  p  111. 120;  Hieros.  610.  Geogr.  Rav.  20       Appiolae  s.  Apiolae. 
IV  33  p  876.  35  p.  283  P.) :  Beneventum  —  IUI  Appion,  ein  Ägypter,  Patricius  und  bei  des 

—  Nueeriola  —  VI  —  ad  Calorem  —  V  —  Aeela-  Kaisers  Anastasius  grossem  persischen  Feldzuge 
num  (Mirabella)  —  XVI —  sub  Bomula  —  XI —  als  Praefectus  praetorio  per  Orientem  mit  ausser- 
Aquilonia  (Lacedogna)  —  VI  —  Pons  Aufidi  (Ponte  ordentlichen  Befugnissen  ausgestattet  (Procop  Pers. 
Yenere)  —  XVIII—  Venusia  (Venosa)  —  XXXV  I  8  p  40  B.  Malal.  p.  398  B  ),  dann  von  demsel- 

—  Silvium-(Gca,ra,gnone  bei  Spinazzola)  —  XIII —  ben  Kaiser  ins  Exil  geschickt  lustin  rief  ihn  zu- 
Blera  —  XIIII — subLupatia— XIII— ad  Ganales  ruck,  und  er  war  im  J.  518  Praefectus  praetorio 

—  XIII—Tarentum—X—Mesoehorum  —  X—  (Malal.  p.  411.  Cod.  Iust  VII  63,  3;  vgl  auch 
Zlria  (Oria)  —  VIII  —  Soamnum  —  XV —  Brun-  Marcell.  com.  z  J  510).  [Hartmann] 
disium.  Auch  von  dieser  Strecke  ist  ungewiss,  30  Appius,  ursprunglich  die  romische  Form  für 
wann  sie  angelegt  worden  sei  Dass  schon  um  den  sabinischen  Namen  Attms,  der  durch  Attius 
190  v.  Chr.  die  grosse  Landstrasse  nach  Unter-  Clausus  (so  Liv.  II  16,  4.  X  8,  6,  nach  andern 
italien  über  Venusia  gefuhrt  habe,  schliesst  man  Attus  oder  Atta,  vgl.  den  Artikel  Attius)  nach 
aus  dem  Fragment  einer  Rede  des  C.  Gracchus  Rom  kam  und  wahrend  der  Republik  den  patri- 
hei  Gell  X  3,  5.  Strabon  unterscheidet  (VI  282)  cischen  Claudiern  eigentumlich  blieb.  Appius 
zwischen  der  für  Wagenverkehr  geeigneten  (d^a-  ist  durchaus  der  Form  nach  (vgl.  Lucius,  Manius) 
^rjlarog  fjLdllov)  Strasse  über  Tarentum  (der  eigent-  wie  der  Verwendung  nach  Praenomen  Wenn 
liehen  Appia)  und  dem  kürzeren  aber  beschwer-  abweichend  von  der  sonstigen  romischen  Weise 
lieberen  Wege  über  Herdomae,  Canusium,  Caelia,  A.  auch  zu  Ableitungen  benutzt  wird,  die  ge- 
Gnathia  (welch  letzterer  spater  zur  Via  Traiana  40  wohnlich  vom  Stammnamen  gebildet  werden,  wie 
[s  d.]  ausgebaut  wurde).  Zwischen  Benevent  und  in  via  Appia,  aqua  Appia,  forum  Appii,  Ap- 
Aquilonia  scheint  in  alterer  Zeit  die  Appia  durch  pianus,  so  ist  der  Unterschied  lediglich  dadurch 
das  Thal  des  Ufito  und  direct  über  die  Berge  von  begründet,  dass  A.  infolge  seiner  Beschrankung 
Trevicum  gegangen  zu  sein  (Meilenstein  eines  auf  ein  einziges  Geschlecht  in  weit  höherem  Grade 
Consuls  Lepidus  aus  dem  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.  den  ursprunglichen  Charakter  des  Individual- 
CIL  X  6073.  Horat.  sat.  I  5,  80),  wogegen  in  namens  bewahrte,  als  die  Masse  der  romischen 
der  Kaiserzeit  der  weitere  aber  bequemere  Weg  Praenomma  In  der  Kaiserzeit  erweitert  sich  der 
über  Aeclanum  ausgebaut  wurde.  Von  Hadnan  Gebrauch  von  A.  als  Praenomen ;  so^  rinden  wir 
wurde  letzterer  bereits  restauriert,  wie  die  Inschrift  es  z.  B  bei  den  Iunii  (Appius  lunius  Silanus 
mehrerer  zwischen  Benevent  und  Aeclanum  gefun-  50  cos.  28  n.  Chr )  und  den  Annh  (z.  B.  bei  Appius 
denen  Meilensaulen  (CIL  IX  6072.  6074.  6075)  Annius  Gallus,  seiner  Tochter  Appia  Annia 
beweist ,  wonach  die  Via  Appia  auf  eine  Lange  Regula  und  überhaupt  in  dieser  und  ihres  Gatten 
von  15750  Schritt  aus  einem  Beitrage  von  1 157  000  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes  Verwandtschaft ; 
Sesterzenvon  seiten  des  Kaisers,  569  000  Sesterzen  vgl  Dittenb  erger  De  Herodis  Attici  monumen- 
von  den  anliegenden  Grundbesitzern  wiederherge-  tis  Olympicis,  Hai.  1892,  IX).  Daneben  erscheint 
stellt  worden  ist.  Übrigens  verlor  die  Via  Appia  Appius  als  nomen  gentile  sowohl  m  den  letzten 
in  der  spateren  Kaiserzeit  an  Bedeutung,  nach-  Zeiten  der  Republik  als  unter  der  Kaiserherr- 
dem  der  Verkehr  mit  dem  ostlichen  Teil  der  Halb-  schaft,  im  allgemeinen  nur  bei  untergeordneten 
insel  mehr  über  die  Via  Traiana,  mit  dem  west-  Leuten,  doch  vgl.  Sex.  Appius  Severus  Nr.  17. 
liehen  über  die  Via  Herculia  geleitet  wurde.  Doch  60  [Klebs.] 
ist  auch  die  letzte  Strecke  der  Via  Appia  (Taren-  1)  Appius  Rescript  an  einen  A.  vom  J.  239 
tum —Brundisium)  noch  von  Constantin  um  315  n.  Chr.,  Cod  Iust.  IX  45,  2. 
wiederhergestellt   worden   (CIL  IX   6076.  6077).            2)  Appius  Annius  Atilius  Bradua  s    Annius 

Als   Werk   über   die   gesamte  Via   Appia   ist  Nr    32. 
Immer  noch  einzig  F.  M.  Pratilli  Della  via  Appia  3)  Appius  Annius  Gallus  s.  Annius  Nr.  49. 

riconosciuta   da   Roma   a  Brindisi,  Napoli  1745,  4)  Appius   Appianus,   im   J.  17  n    Chr.    aus 

leider   voller   unzuverlässiger  Angaben   und  Fal-  dem  Senat  gestossen,  Tac.  ann    II  48. 
schungen,  s    E.  Gesualdo  Osservazioni  critiche  5)  M  Appius  Bradua,  quaestor,  praetor,  [con- 
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sül  . .  ]  divi  Hadriani,  (legatus)  eonsularis  Ger-  Commando  in  Eaetien  und  Vindelicien  nicht  habe 
maniae  et  Britanniae,  pontifex,  sodalis  Hadria-  verwalten  können,  so  halt  ihn  Mommsen  (Herrn. 
nalis,  Grossvater  mütterlicherseits  der  (Appia  III  1869,  118.  XIX  1884,  438;  Born.  Gesch. 
Annia)  Begilla  (Atilia  Caucidia  Tertulla  s.  Annius  V  137,  1)  für  einen  Statthalter  Pannoniens. 
Nr.  125),  der  Gemahlin  des  Sophisten  (Ti.  Clan-  Dagegen  halt  ihn  Eoulez  Mem.  de  Tacademie 
dius  Atticus)  Herodes,  griechische  Inschrift  von  de  Belgique  XLI  2,  1876,  28f.  für  einen  Statt- 
Olympia,  Correspondenzblatt  der  westdeutschen  halter  Untergermaniens  Nach  den  Legionszie- 
Ztschr.  1892,  102  (vgl  Arch.  Ztg.  1878,  97  nr.  geln  endlich,  die  teils  im  Gebiet  der  Lingonen 
157).  Vielleicht  derselbe  auf  einem  Ziegel,  CIL  (Mirebeau)  in  Obergermanien  an  der  Grenze  von 
XY  826 .  Appi  Braduae.  Em  Urenkel  von  ihm,  10  Gallia  Lugdunensis ,  teils  in  Aquitanien  (Neris 
nämlich  ein  Sohn  des  Sophisten  Ti.  Claudius  les  Barns)  gefunden  sind  {leg.  VIII  Äug.  L.  Appio 
Atticus  Herodes,  war  der  Consul  des  J.  185  n.  leg.,  Herrn  XIX  1884,  438f),  scheint  er  Legat 
Chr.  Ti  Claudius  Appius  Atilius  Bradua  Eegil-  von  Gallia  Lugdunensis  (so  As b  ach  West deutsehe- 
lus  Atticus  (s.  u.  Claudius).  Vgl  Ditten-  Ztschr.  III  9)  oder  von  Aquitanien  (so  Schiller 
berger  Herrn.  XHI  1878,  89;  Ind.  schol.  Halle  Gesch.  d.  rom.  Kaiserzeit  I  524)  gewesen  zu  sein,. 
1892/93.            ^  wahrend  Mommsen  Herrn  XIX  438 ;  Eom.  Gesch. 

6)  C.  Appio  Eunomio  Sapidiano,  c(laris-  V  137,  1)  diese  Ziegel  auf  die  Zeit  nach  der 
simo)  v(iro),  q(uaestori)  eandidato ,  praetori  ur-  Überwindung  des  Antonius  bezieht,  wo  A.  wahr- 
bano,  amplificatori  patriae,  renobatori  eivium  scheinlich  als  Nachfolger  des  Antonius  die  Statt- 
patroni  prestissimo  (sie)  etc.,  zweifelhafte  In-  20  halterschaft  von  Germania  superior  erhalten  habe, 
schrift  von  Capua,  CIL  X  3844.  So  auch  E.  Bitterling  Westdeutsche  Ztschr  XII 

7)  Appius  Claudius  Iulianus  (Consul  224  n.  1893,  11,  45.  Mir  scheint  aber  noch  folgende  An- 
Chr.)  s.  u. ^  Clau dius.  nähme  möglich  .  A.  war  vielleicht  zur  Zeit  des  Auf- 

8)  Appius  Claudius  Lateranus  (CIL  III  5793)  Standes  des  Antonius  Legionslegat,  und  zwar  Legat 
s.  u.  Claudius.  der  legio  VIII  Augusta,  die  wohl  schon  damals  ihr 

9)  Appius  Cl(audius)  Marhllus  (nicht  Mar-  Hauptquartier  in  Strassburg  hatte  (vgl.  Bitter- 
tialis,  vgl.  Kalopothakes  De  Thracia  provincia  ling  De  legione  X  Gemina,  Leipz.  1885,  71f). 
Romana,  Lps.  1893,  53,  16)  s.  u.  Claudius.  Der  Aufstand  des  Antonius  brach  in  Mainz  ausr 

10)  Appius  Claudius  Tarronius  Dexter  s.  das  allein  ein  Doppellager  zweier  Legionen  war 
u.  Dexter.  30  (Suet.  Dom.  7),  nämlich  der  legio  XIIII  gemina 

11)  Appius  (Annius  *>)  Gallus,  Consul  designa-  Martia  vietrix  und  der  XXI  Rapax  (vgl  Eit- 
tus  unter  Antoninus  Pius,  Senatsbeschluss  über  t erlin g  a.  a.  O.  77).  Dass  die  beiden  anderen 
Cyzicus,  CIL  III  Suppl.  7060.  Vielleicht  iden-  obergermanischen  Legionen,  die  VIII  Augusta 
tisch  mit  Gallus,  Consul  suffectus  um  149—153  in  Strassburg  und  die  XI  Claudia  m  Vindonissa. 
n.  Chr.  mit  Marcellus,  Militardiplom  CIL  III  p.  (bei  Zürich),  sich  dem  Aufstande  angeschlossen 
883  =  CIL  V  4092.  Vgl.  CIL  III  Suppl.  p.  1988  hatten,  ist  nicht  überliefert  und  bei  der  schnellen 
u.  Annius  Nr.  50.  Besiegung   des  Antonius   unwahrscheinlich   (vgl. 

12)  C. ^ Appius  Iunius  Silanus,  cos.  28  n.  Chr.,  dagegen  Bitterling  a.  a  0.  77).  Es  ist  also- 
s.  u.  Iunius.  möglich,  dass  Saturnmus  mit  seinen  beiden  Legio- 

13)  L.  Appius  Maximus  Norbanus  (L.  Appius  40  nen  von  Mainz  nach  dem  Süden  aufbrach,  um 
Maximus  Plin.  ad  Trai.  58,  6;  L.  Appius  Le-  zunächst  die  beiden  anderen  Legionen  zum  An- 
gionsziegel,  Herrn.  XIX  438f. ;  Appius  Maximus  schluss  zu  zwingen,  dass  aber  A.  mit  seiner  legio 
CIL  VI  1347  =  Dessau  1006;  L.  Maximus  Dio  VIII  Augusta  dem  Kaiser  treu  bleibend  nach 
LXYII  11,1;  Norbanus  Appius  Vict.  epit.  11,10;  Vindonissa  zog,  sich  hier  mit  der  legio  XI  Claudia 
Norbanus  Martial  IX  84,  1)  besiegte  und  tötete  vereinigte  und  dann  in  dieser  Gegend  den  in- 
den  L.Antonius  Saturninus  (s.  Antonius  Nr.  96),  zwischen  herangekommenen  Antonius  besiegte. 
der  sich  gegen  Domitian  empört  hatte,  bevor  Do-  Möglich  auch,  dass  A  ursprunglich  als  Legat  der 
mitian  aus  Eom  herangekommen  war  und  zu  einer  legio  XI  Claudia  m  Vindonissa  stand  und  spater 
Zeit,  wo  die  von  Antonius  erwarteten  deutschen  in  der  That  (wie  Mommsen  meint)  Statthalter 
Hulfsvolker  den  plötzlich  vom  Eise  befreiten  (reso-  50  von  Obergermanien  geworden  ist.  Bei  dieser  Un- 
lutus  Suet.  Dom.  6)  Ehein  nicht  überschreiten  Sicherheit  sind  auch  die  übrigen  Ämter  des  A. 
konnten  (Dio  LXVII 11,  1—2.  Vict.  epit.  11,  10.  der  Zeit  nach  nicht  sicher  zu  fixieren.  Unter 
Plut.  Aemil.  25.  Suet.  Dom.  6.  Mart.  IX  84),  und  Domitian  war  er  anscheinend  Proconsul  von  Bi- 
beendete  damit  den  germanischen  Krieg'  (confector  thynien  nach  Plin.  ad  Trai.  58,  6.  Darauf  Con- 
belh  Qermaniei  CIL  VI  1347  =  Dessau  1006;  sul  suffectus  in  einem  unbestimmten  Jahr  (im 
vgl.  auch  CIL  VIII  1026  =  Dessau  2127).,  Un-  J.  84  nach  Asbach  Ehein.  Jahrb.  LXXIX  1885, 
sicher  sind  bis  jetzt  Zeit  und  Ort  des  Kampfes,  122)  und  wohl  unter  Traian  Consul  suffectus  zum 
sowie  die  amtliche  Stellung  des  A.  Über  die  Zeit  zweitenmal  (bis  cos  CIL  VI  1347).  Er  kann 
des  Kampfes  (wahrscheinlich  Winter  88—89  n.  der  Maximus  sein,  der  sich  im  ersten  dacischen 
Chr)  s.  u.  Antonius  Nr.  96  und  die  dort  60  Kriege  auszeichnete  (Dio  LVIII  9,  4)  und  im 
angegebene  Litteratur.  Der  Ort  des  Kampfes  parthischen  Kriege  (116—117  n.  Chr.)  geschlagen 
scheint  nach  Martial  IX  84,  5  (Vindelicis  Baetus  und  getötet  wurde  (Dio  LVIII  30,  1).  Er  war 
narrabat  vn  oris)  in  der  Nahe  des  Bodensees  ge-  befreundet  mit  Martial  (IX  84).  Seme  Gemahlin 
sucht  werden  zu  müssen.    Die  amtliche  Stellung  hiess  . . .  elia  oder  . . .  llia  (CIL  VI  1347). 

des   A.   ist  besonders    schwierig   zu   bestimmen.  14)  Appius  Nieomachus  Dexter  s    Dexter 

Da   er  von  Eaetien   aus   (nach   der   angeführten  15)  Appius  Quintianus ,  Freund  des  Apuleius? 

Stelle  Martials)    den  Antonius  angegriffen   habe,  Apul.  de  magia  57.  58.  72 

als    senatorischer    Beamter    aber    ein    reguläres  16)  Appius  Sabinus,   ein  Consular  (vnaziKog) 
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in   einer   Inschrift   von  Olympia,    Archaeol.  Ztg.  erstattete   an   Plinius  als  Statthalter  Bithyniens* 

1880,  56  nr.  345.     Ein   Freigelassener   eines  L.  einen  Bericht,  Plm.  ep.  ad  Trai.  74,  1. 
Appius  Sabinus  CIL  Y  3352.     Vgl.  Borghesi  8)  Apuleius.     Eescript   an   einen   A.  vom  «L 

Oeuvres  Y  53.  245  n.  Chr.,  Cod.  Inst  Y  6,  5      [P.  v.  Eohden  ] 

17)  [Sex.  Appio]  Sex.  filio  Volt(ina)  Severo,  9)  Apuleius  von  Madaura,  der  Platomker 
[III vir] o  viarum  curandarum,  [tribu]no  mili-  und  Sophist.  In  den  guten  Hss.  seiner  Werke 
t(um)  leg(tonis)  III  Oallieae,  [sodalji  Titio,  heisst  er  Apuleius  (der  Yorname  L.  ist  ungenu- 
quaestort  [T.  Ves]p(asiani)  Gaesaris  Augusti  gend  bezeugt)  Madaurensis  Platonieus  oder  phi- 
fili  [p]atri  piissimo  [Appia  Sex.]  filfia)  Severa  losophus  Platonieus.  Auf  die  letzte  Bezeichnung 
Geioni  Commodi  (cos.  a  78,  uxor),  CIL  YI  1348  10  weist  A  selbst  hin  apol.  9.  10.  Ebenso  wird 
=  Dessau  1003  Die  Namen  sind  ergänzt  aus  er  genannt  von  Augustin.  civ.  dei  YIII  12.  14«. 
CIL  YI  1349  =  Dessau  1004;  vgl.  Nr.  21.  Em  19,  von  Charis.  p.  240,  28  K  und  Appohn  Sid. 
anderer  Appius  Severus  in  einer  Kolner  Inschrift,  eq  IX  13  Er  war  also  geburtig  aus  Madaura 
CIRh  415.  (heute   Mdaurusch)   in   Numidien,    einer   damals 

18)  C.  Octavius  Appius  Suetrius  Sabinus,  cos.  blühenden  romischen  Colonie  (apol.  24  splendi- 
214  n.  Chr.,  s.  u.  Octavius  dissima  coloma).    Ygl  auch  metam.  XI  27  {oieqI 

19)  Appia  Annia  Atilia  Regula  Elpinice  Agrip-  sQ^rjvslag  p.  267).  Augustin.  epist  102,  32;  civ. 
pina  Atria  Polla,  Tochter  des  Sophisten  Ti.  Clau-  dei  YIII  14,  2.  Apoll.  Sidon.  ep.  IX  13.  A„ 
dius  Atticus  Herodes,  s.  u.  Annius  Nr.  107.  hatte  sich  selbst  einmal  Semmumidam  et  Semi- 

20)  Appia  Annia  Regula  Atilia  Caucidia  Ter-  20  gaetulum  genannt  (apol.  24).  Danach  muss  sich 
tulla,  Gemahlin  des  Sophisten  Ti.  Claudius  At-  freilich  für  ihn  Gaetulien  betrachtlich  weiter  nach 
ticus  Herodes,  s.  u    Annius  Nr.  125.  Norden  und  Osten  ausgedehnt  haben  als  man  ge- 

21)  Appia  Sex.  f.  Severa  (CIL  YI  1349),  wohnlich  annimmt.  Ygl.  noch  apol.  41  tempore 
Tochter  von  Nr.  17,  Gemahlin  des  (L.)  Ceionius  quo  me  non  negdbunt  in  Gaetuliae  niediterra- 
Commodus  cos.  (78  n.  Chr),  CIL  YI  1348.  neis  monhbus  fuisse  (etwa  im  Saltus  Aurasius, 
1349  =  Dessau  1003.  1004;  vgl.  Borghesi  h.  Djebel  Anres?).  Afer  heisst  A.  bei  Augustin. 
III  lOf.  civ.  dei  YIII  12  und  epist    138,  19  (A.  qui  no~ 

22)  Appi[a]   Veturia  Airula   Goeeiva  Sabi-  bis  Afris  Afer  est  notior) 

nilla,  c(larissima)  f(emina),  unsichere  Inschrift  über  sein  Leben  bis  zu  seinem  Process  giebt 

CIL  X  4720.  [P.  v.  Rohden.]      30  uns  A.  besonders   in   der  Apologie   Aufschlüsse. 

Applumlbatio  s.  Adplumbatio.  Er  stammte  aus  einer  wohlhabenden  und  ange- 

Appuleius.      Die    Namenformen    Appuleius,  sehenen   Familie    (vgl    Augustin.   ep     138,   19). 

Appulius,   Apullius,  Apilius   sind   ursprunglich  A.s   Yater    war   in   Madaura   Duumvir   gewesen 

identisch,   vgl.    Ritschi   Opusc.   IY  362.     Die  (apol    24;    ein  Duumvir  von  Madaura  CIL  YIII 

Schreibweisen  Appuleius  und  Apuleius  wechseln  4681).     Geboren  war   er  um  das  J.  125  n.  Chr. 

in  der  Überlieferung  ohne  Unterschied  häufig  bei  Den   ersten  Unterricht  mag  er  in  Madaura  em- 

derselben  Person.     Seitdem   überhaupt   die  Yer-  pfangen   haben,    dann   kam   er  noch   als  Knabe 

doppelung  in  der  Schrift  ausgedruckt  ward,  über-  nach  Karthago  (flor.  18,  86,  91.  Augustm.  ep.  138r 

wiegt  in  alterer  Zeit  Appuleius,  in  spaterer  Apu-  19  liberaliter  educatus),  bezog  darauf  die  Hoch- 
leius.     Im  folgenden   sind  die  Formen  nach  der  40  schule   zu  Athen,    wo  er  besonders  Philosophie, 

jeweiligen  Überlieferung  gegeben,   obwohl  diese,  aber  auch  Rhetorik,  Geometrie,  Musik  und  Poesie 

sofern  sie  auf  Hss.  beruht,  naturlich  für  den  ortho-  studierte  (flor.  18,  86.  92.  20,  97 ;  apol  72)  und. 

graphischen  Unterschied  wenig  Gewicht  hat.  machte  spater  lange  und  weite  Reisen,  besonders 

1)  Apuleius,  Bandenfuhrer  {lj)oraQ%og)  auf  der  in  den  Osten  (flor.  15,  49  [Schilderung  von  Sa- 
Seite  des  Yiriathus  in  Spanien,  Appian.  Iber.  68.  mos  nach  dem  Augenschein];  de  mundo  17  mdi 

2)  Appuleius,  proquaestor  (Asiae),  an  den  et  ipse  apud  Hierapolim  Phrygiae  u.  s  w),  wo- 
Cicero  in  einem  unbestimmten  Jahr  die  Empfeh-  durch  der  grosste  Teil  seines  Yermogens  (sein 
lungschreiben    ad   fam.   XIII  45f.  gerichtet  hat.  vaterliches  Erbteil   hatte   eine  Million  Sesterzen 

3)  Appuleius,  praediator,  mit  dem  Cicero  in  betragen)  aufgezehrt  wurde  (metam  XI  27  28;, 
Geldgeschäften  stand,  Cic.  ad  Att.  Y  11,  6.  XII 50  apol.  23).  Auf  dem  Ruckwege  nahm  er  seinen 
14,  2.  XII  17.                           ^  Aufenthalt  in  Rom  (metam.  XI  26;  flor.  17,  77)r 

4)  Apuleius,  von  den  Triumvirn  im  J.  711  wo  er  auch  als  Rechtsanwalt  thatig  war  (metam. 
=  43  geachtet,  entkam  mit  seinem  Weibe,  Ap-  XI  28.  30).  Spater  lebte  er  wieder  in  Africa. 
pian.  b.  c.  IY  89.  Auf  einer  Reise   von  Madaura  nach  Alexandria, 

5)  Apuleius,  war  von  den  Triumvirn  geachtet  erkrankte  A.  zu  Oea  (h.  Tripoli)  und  verweilte 
und  entfloh  in  der  Maske  eines  Centurionen,  wel-  daselbst  langer  (apol.  73).  Hier  wohnte  eine- 
eher,  von  Bewaffneten  begleitet,  auf  Geachtete  reiche  (apol  71  HS  quadragiens  possidebat)  Frau 
Jagd  machte.  Dabei  stiess  er  auf  (L.)  Arruntius,  Aemilia  Pudentilla,  die  Witwe  eines  Sicimus 
der  in  gleicher  Lage  zum  gleichen  Rettungsmittel  Amicus,  von  dem  sie  zwei  Sohne  hatte,  Sicinius 
gegriffen  hatte,  und  es  entspann  sich  ein  Kampf,  60  Pontianus  und  den  um  mehrere  Jahre  jüngeren 
bis  beide  die  Wahrheit  erkannten.  A.  entfloh  zu  Sicinius  Pudens.  Mit  Pontianus  war  A.  von  Athen 
Brutus,  sGTQazrjyrjoe  x<$  Bqovxco  Biftvviag  xal  Bqov-  her  befreundet  (apol.  72),  und  da  sich  dessen 
rov  jTsoovrog  'Avtcovico  naQadovg  Biftwiav  xarfjx^Vy  Mutter  gerade  damals  nach  Beseitigung  früherer 
Appian.  b.  c.  IY  46.                                [Klebs  ]  Hindernisse  aus   gesundheitlichen  Gründen  nach 

6)  Appul[eius],  unsicherer  Proconsul  von  Sici-  mehr  als  13jahrigem  Witwenstande  (apol.  27  68. 
lien,  nach  einer  von  Borghesi  gesehenen  Münze,  69.  85)  wieder  zu  vermählen  wünschte,  so  drang 
vgl.  Klein  Yerwaltungsbeamte  I  100.  (so  stellt  A.  die  Sache  dar)  Pontianus  in  A  ,  dass  er 

7)  Appuleius,  miles  in  statione  Nicomedensi,  sie  heirate  (apol.  73fi\).     A.  entschloss  sich  da- 
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zu,  obwohl  die  Braut  nicht  schön  (apol    73.  91.  Inhaber  zugleich  mit  dem  Yorsitz  im  Provinzial- 

92)  und  betrachtlich  alter  war  als  er.     Im  Jahr  landtag  (coneilium  provineiae)  auf  ein  Jahr  die 

■des  Processes   war   sie   über  40  Jahre  alt  (apol.  vornehmste  Stellung  und  gewahrte  ihm  auch  nach 

99) ;  vgl.  noch  apol.  27  und  70   (wo  A.  %uvenis  seinem  Abgange  verschiedene  Ehrenrechte,  notigte 

heisst,    er   stand   damals   etwa  im  Anfange   der  ihn  aber  auch  wahrend  seiner  Amtsführung  zur 

dreissiger).     Darüber   war   nun    aber   die   ganze  Ausstattung   der   bei   Augustin  a    a    0.  erwahn- 

Yerwandtschaft  ihres  ersten  Mannes  aufgebracht,  ten   amphitheatralischen  sehr  teueren  Spiele  (0. 

obgleich  A.  gegen   seine   beiden  Stiefsohne  sehr  Hirschfeld   Ann.   d.   Inst.    1866,    69;    S.-Ber. 

anstandig    und    freigebig   handelte   (apol.   90ff.).  Akad.  Berl.  1888,  857.    L  Friedlander  Sitten- 
Sie  verdachtigte  sogar,  als  bald  darauf  Pontianus  10  geschiente    116    551).      Der    mit    diesem    Amte 

in  Karthago    erkrankte   und   starb,    deshalb  den  verbundene   äussere   Prunk   (z    B.   an   den  Fest- 

A    (apol.  1).    Als  dieser  Untersuchung  verlangte,  tagen  das  Purpurgewand  und  der  goldene  Kranz) 

Hessen  die  Widersacher  jene  Beschuldigung  fallen,  war   ganz   gewiss   nach   dem   Sinne  des  A.,  und 

dagegen  erhoben  Sicinius  Aemilianus,  der  Oheim  seine  Eedegewandtheit  musste  ihn   ebenso  dazu 

von   Pontianus   und  Pudens  (apol    2),  sowie  He-  empfehlen   wie   so  viele  griechische  Sophisten  in 

rennius  Rufinus,   der  Schwiegervater  des  Pontia-  Asien  (P.  Guiraud  Les  assemblees  provinciales, 

nus  (apol    67.  74),  zusammen  mit  dem  von  ihnen  Paris  1887,  89)  dadurch  für  dieses  Amt  empfohlen 

.aufgehetzten  Pudens  (apol    28    41.  98)  gegen  A.  wurden.  —  Yon  der  äusseren  Erscheinung  des  A. 

die   Klage   auf  Zauberei:   mit  Zauberei  habe  A.  können  die  vermeintlichen  Bildnisse  (J.  J   Ber- 
Pudentilla  an  sich  gezogen  und  gewonnen      Die  20  n  o  u  1 1  i   Rom.   Ikonogr.  I  284) ,    namentlich   ein 

Yerhandlung  erfolgte  an  einem  Gerichtstage  zu  Contorniat   (Abb.   bei  Bernoulli  a    0.  Taf.  5 

Sabratha  (apol.  59,  h  Zowära,  etwa  100  Km.  west-  nr  117)  kaum  eine  Vorstellung  geben.  Einer  seiner 

lieh  von  Oea,  auch  an  der  Küste,  gelegen)  noch  Anklager  in  Oea  nannte  ihn  spottisch  philosophum 

unter  der  Regierung   des  Antomnus   Pius   (apol.  formosum  (apol.  4) ;  er  selbst  schildert  sich  (ebd.) 

85  ante  has  imperatoris  Pn  statuas,   Hadrian  als  einen  abgearbeiteten,  körperlich  angegriffenen, 

lieisst  divus  apol.  11),    also  vor   dem  März   des  wirrhaarigen  Philosophen.     Yom  weiteren  Leben 

J.  161  n    Chr.,  und  zwar  etwa  im  J.  158.    Denn  des  A.  und   vom  Jahre    seines   Todes  ist  nichts 

4er   den   Process   leitende   Proconsul   von  Africa  bekannt. 

•Claudius  Maximus  war  der  unmittelbare  JSIachfol-  A.  widmete  sich  von  Jugend  auf  den  Studien 
„ger  (apol.  94)    des   Proconsuls  Lollianus  Avitus.  30  mit  grosstem  Eifer  (apol  5  ab  ineunte  aevo  unis 

Dieser  (cos.  J.  144)  begleitete  nach  damaligem  Ge-  studiis  litterarum  ex  swmmis  viribus  deditus  [flor. 

hrauch  um   das  J.  157    das   Proconsulat   (Mar-  17,  77]  omnibus  aliis  spretis  voluptatibus  ad  hoe 

quar dt  Rom.  St.-Yerw.  1 405.  Mommsen  St.-R.  aevi . . .  impenso  labore  diu  noetuque  cum  despeetu 

II  240,  4)      Claudius  Maximus  war  selbst  philo-  et  dispendio  bonae  valetudinis)  und  hat  sich  auf 

sophisch   gebildet   (ap.    1.    19.    25.   36.   48.   64f.  den  verschiedensten  Gebieten  der  Prosa  und  Poe- 

85.  103,   vgl.   Teuf  fei  Rom.  Lit.-G    §  358,  4).  sie   versucht.      Er   nennt    mit    Stolz    selbst    als 

Der  Process  endete  sicher  mit  der  Freisprechung  seine  Arbeiten   (flor.  9,  37)  poemata  omnigenus 

des  Angeklagten.     Doch  scheint  der  Handel  ihm  apta  virgae  (päßdip,  Epen),  lyrae,  soeco,  eothur- 

den  Aufenthalt  m  Oea  verleidet   zu  haben    (zur  no;  item  satiras  aegriphos  (vgl.  die  unten  S.  249, 
Zeit  des  Processes   hatte  er  dort  drei  Jahre  ge- 40  19   genannten  quaestiones  convivales);   item  hi- 

lebt,  apol.  55),    so    dass   er  fortan   in  Karthago  storias  varias  rerum  (s.  unten  den  Yergleich  mit 

•seinen  Wohnsitz  nahm  (flor  18,  86;  damals  wohnte  Xenophons  historiae  und  die  epitomae  historia- 

>er  schon  sechs  Jahre  in  Karthago,  mehrjähriger  rum  unten  S.  249,  21.     E.  Roh  de  Rhein.  Mus. 

Aufenthalt  daselbst  erhellt  auch  aus  flor.  9,  38).  XLYIII  131)  nee  non  orationes  laudatas  diser- 

Der  Faustinus  filius,   dem  A.  das   zweite  Buch  tis  nee  non  dialogos  laudatos  philosophis ;  atque 

de  Piatone  et   eius   dogmate  und  die  Schrift  de  haee   et   alia  eiusdem  modi  tarn  graeee  quam 

mundo   (hier   aber   nur   Faustine  mi)   widmete,  latine,  gemino  voto,   pari  studio,   simili  stilo. 

war  schwerlich  ein  leiblicher  Sohn  der  Pudentüla.  Ygl.  flor.  20,  98  camt  enim  Empedoeles  earmina, 

Staatsamter  bekleidete  A.   nicht,   wie  ausdruck-  Plato   dialogos,    Soerates   hymnos,   Epicharmus 
lieh  Augustin  ep.  138,  19  bezeugt:  A.  non  dieo  5Q  frnodos,  Xenophonhistorias,  Xenophanes  satiras: 

nd  regnum,  sed  ne  ad  aliquant  quidem  iudiei-  Apuleius   vester   haee   omnia  novemque   Musas 

-ariam  potestatem   eum   omnibus   suis  magieis  pari  studio  eolit.    Zur  Zeit  seines  Processes  hatte 

artibus  potuit  pervenire.     Die   Stelle   apol.    24  er   öffentliche   Prunkreden  gehalten  und  heraus- 

(exinde  ut  partieipare  euriam  eoepi,  vgl.  J.  Mar-  gegeben  (apol.  55  de  Aeseulapii  maiestate,  davon 

quar  dt  St.-Yerw.  I  508)   ist   nicht  so  zu  ver-  ebd    vulgo  legitur,    in  omnium  manibus  versa- 

,stehen,   als  wenn  A.  in  Madaura  wie  sein  Yater  tur;   vgl.  73.  24)   und  naturales  quaestiones  in 

Duumvir  gewesen  wäre     Der  junge  A.   scheint  griechischer  und  lateinischer  Sprache  veroffent- 

sich   vielmehr   nur   als  Yolontar,  um  Geschäfts-  licht  (ebd.  36.  38),  namentlich  über  Zoologisches, 

kenntnis  zu  erwerben,  im  Dienste  der  Gemeinde  speciell  über  Fische,   zum  Teil  nach  eigener  Be- 
nutzlich    gemacht    zu    haben ,     was    ihm    seine  60  trachtung  und  Untersuchung  derselben  (ebd    33. 

Eigenschaft    als    Sohn    eines    Duumvirs    ermog-  40.  41:   an   der   letzten  Stelle  wird  ein  Ausflug 

lichte     In  Karthago   wurde  spater  A.  zum  Pro-  des  A.   in   die    sudlichen   Berge    Gaetuliens   zur 

vinzialpriester    des   Kaiserkultus    (saeerdos  pro-  Untersuchung  versteinerter  Fische  erwähnt;  vgl 

wineiae)   gewählt.     Augustin  a.   a.  O.   an  forte  auch  flor.  18,  90)     Ausserdem  hatte  er  Gedichte 

ista  (die  Ämter),  ut  philosophus,  voluntate  eon-  verfasst,  wovon  Proben  apol.  6  (e  ludieris  meis 

tempsit,  eui  saeerdoti  provineiae  pro  magno  fu-  epistolium  de  denhfrieio,  Senare  mit  einem  Zahn- 

4t  ut  munera  ederet  venatoresque  vestiret  (vgl  flor.  pulver  an  einen  Calpurnianus  geschickt)  und  ebd. 

16,  73)     Jenes  Provinzialpriestertum  gab  seinem  9  (versus   amatorn  in   gezierten   Distichen  zum 
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Lobe  der  Sohne  des  Scribonius  Laetus  unter  den  trabenden  Verherrlichung  des  Isisdienstes  Isis 
Namen  Cntias  und  Charinus ;  vgl.  Auson.  opusc.  hilft  dem  Esel  zur  Buckverwandlung  (gleichfalls 
18,  4  p.  146  Seh.).  Aus  jenem  liber  ludicrorum  durch  Eosen) ;  der  wieder  zum  Menschen  gewor- 
noch  ein  trochaeischer  Septenar  bei  Nonius  68,  29  dene  empfangt  ihre  Weihen  und  wird  ihr  Priester 
(F.  Buche  ler  Coniectanea,  Bonn  1878,  9).  Per-  (XI  30  Osiris...in  eollegium  me  pastophorum 
ner  standen  in  einem  jetzt  verschollenen  codex  suorum,  immo  inter  ipsos  decurionum  quinquen- 
Bellovacensis  24  derb-sinnliche  Senare  mit  dem  nales  adlegit)  In  diesen  Schluss  flicht  A.  man- 
Titel  L.  Apulei  ävex6fj,evog  ex  Menandi  o  (ge-  cherlei  Zuge  seines  eigenen  Lebens  ein  und  spielt 
druckt  z.  B.  bei  Biese  Anthol.  Lat.  712  Bah-  so  (wie  auch  schon  in  der  Einleitung  des  Ganzen 
rens  PLM  IY  104).  Ausserdem  hören  wir  10  und  sonst  gelegentlich  wie  II  10.  III  15)  mit 
von  einem  Lobgedicht  auf  den  Statthalter  von  dem  Leser  Versteckens  (z.  B.  XI  27  mitti  sibi 
Africa  Scipio  Orfitus  im  J.  163  (flor.  17,  82)  Madaurensem).  Daher  sagt  Augustin  civ.  dei 
und  von  einem  Aesculapii  hymnus  graeco  et  XVIII  18  sicut  Apuleius  in  hbris  quos  e  Asini 
latino  carmme  (flor.  18,  91).  Von  Prosaischem  Aurei"  titulo  inscripsit,  sibi  ipsi  aeeidisse  ut 
wird  noch  erwähnt  ein  igcotcxög  (Laur  Lyd.  de  .  r  .  .  asinus  fieret  aut  indicavvt  aut  finxit» 
mag.  III  64),  Hermagoras  in  mehreren  Buchern  Übrigens  war  der  wirkliche  Name  des  Werkes 
(nach  den  Bruchstucken  bei  Priscian  wohl  ein  Metamorphoses ,  und  Asinus  aureus  (so  citierfr 
Boman  wie  die  Metamorphosen,  angeführt  auch  auch  Fulgent.  serm  antiq.  562  und  565  Apuleius 
bei  Pulgent.  serm.  antiq.  559,  13),  convivales  in  asmo  aureo  neben  Apuleius  in  metamorpho- 
quaestiones  (Apollin.  Sidon.  ep  IX  13.  Macrob.  20  seon  564)  war  nur  eine  scherzhafte  Bezeichnung* 
VII  3,  23),  dann  epitomae  historiarum  (Prise.  des  beliebten,  geschätzten  Buches  (vgl  die  Be- 
ll 482,  2H  ;  vgl.  I  250,  18),  ferner  Schriften  Zeichnung  der  libri  rerum  cotidianarum  des. 
über  Arithmetik  (nach  Nikomachos,  vgl.  Cassio-  Gaius  als  Aurei-,  s.  auch  Plm.  ep.  II  20,  1)- 
dor.  de  arithm.  zu  Ende  und  Isid.  orig.  III  Über  das  Verhältnis  der  Metamorphosen  des  A. 
2),  Musik  (Cassiod.  de  mus.  z.  E.),  über  Astro-  zu  Aovkiov  ITargecog  [isTa/uoQycboscov  loyoi  diä- 
logie  (Laur.  Lyd.  de  mens.  IV  7.  73 ;  de  ostent.  cpoQoi  bei  Phot  bibl  129  und  zu  Lukians  (?)  Aov- 
3.  4  7.  10.  44.  54.  C.  Wachsmut h  zu  de  ost.  wog  rj  "Ovog  gehen  die  Ansichten  sehr  ausem- 
p  XXI),  medieinalia  (Prise.  I  203.  14  H. ;  A.  ander.  Darüber  siehe  z.  B.  W  Teuffei  Stud. 
wird  von  einem  Arzte  wegen  einer  epileptischen  u.  Charakteristiken2  572.  E.  Bohde  Über  Lu- 
Kranken  befragt  apol.  48f.),  de  arbonbus  libm  30  cians  Schrift  Aovmog  u  s.  w  ,  Lpz  1869,14,  Bh. 
(Serv.  Georg.  II  126)  und  anderes  Landwirtschaft-  Mus.  XL  91  A.  Goldbacher  Zeitschr.  f  osterr 
liehe  (Phot.  bibl.  cod.  163.  Pallad  r  r.  I  35,  Gymn.  XXIII  323.  403.  K  Dilthey  Akad.  Fest- 
9.  Geopon.  I  14.  XIII  5  und  sonst;  s.  O.  Jahn  rede,  Gott  1879.  K  Burger  De  Lucio  Patrensi 
Leipz.  Ber.  1850,  286.  E.  Meyer  Gesch.  d.  u.  s.  w  ,  Berl  1887  W.  Schmid  Philol.  L, 
Botanik  II  196  W.  Gern  oll  Unters  über  die  313.  H.  Dee  De  ratione  inter  Ps  Luc.  Asinum 
Geopomca  98;  O.  Jahn  a.  a  O.  vermutete,  dass  etApul  Metamorph  ,  Leiden  1891.  Das  griechische 
die  wissenschaftlichen  Schriften  Teile  einer  En-  Vorbild  ist  beträchtlich  ausgeweitet  worden  durch 
cyklopadie  nach  Art  derjenigen  des  Celsus  ge-  Einnechtung  einer  Anzahl  von  Spuk-  Bauber-  und 
wesen  seien).  Endlich  auch  eine  Bearbeitung  des  Schmutzgeschichten ,  auch  ist  (IV  28 — VI  24) 
platonischen  Phaidon  (Apollm.  Sid.  ep.  II  9.  40  das  schone  Märchen  von  Cupido  und  Psyche  hin- 
Prisc.  II  511.  520  H.  Bucheler  Coniectanea,  zugefugt.  Auch  viel  Bomisches  ist  eingemischt 
Bonn  1878,  8)  und  eine  Schrift  in  wenigstens  (retrometas  MureiasVI8;contraquelegesipsa?n- 
zwei  Buchern  de  proverbiis  (Charis  240  K.,  das  que  Iuliam  VI  22 ,  in  poenam  decem  milium 
einzige  erhaltene  Citat  kann  aus  einem  Hexa-  nnmmum  VI  23  u.  a.)  Das  Werk  ist  weitaus 
meter  sein).  Verdachtig  ist  —  ohne  weitere  das  originellste  und  anziehendste  aller  Werke  des 
Beglaubigung  —  das  Citat  bei  Fulgentius  serm.  A.,  nach  Anlage  und  Zweck  ein  phantastisch-sa- 
antiq.  565  Apuleius  in  libro  de  repubhea.  Die  tirischer  Sittenroman  und  auch  stofflich  als  rei- 
Bruchstucke  der  bisher  genannten  Werke  siehe  eher  Schatz  von  Schilderungen  aller  Art  wert- 
in Hildebrands  Ausg.  II  636;  vgl.  I  p  LV.  voll  Verfasst  wurden  die  Metamorphosen  in  Born 
Erhalten  sind  von  A.  nur  Schriften  in  la-  50  (XI  26ff  I  1  mox  in  urbe  Latia  [vgl  oben  S.  246r 
teinischer  Sprache  und  zwar  folgende  •  1)  Meta-  51]  advena,  studiorum  Quiritium  indigenam  ser- 
morphoseon  libri  XL  Der  Vorwitz  trieb  einen  monem  aerumnabili  labore  nullo  magistro  prae- 
jungen  Griechen  Namens  Lucius  nach  Thessalien,  eunte  aggressus  exeolui)  etwa  um  das  J.  153  (der 
weil  er  das  Zaubern  lernen  wollte  Dort  wurde  III  29  Caesar  und  XI  17  prineeps  genannte  Kai- 
er aus  Versehen  m  einen  Esel  verwandelt,  behielt  ser  ist  also  Antoninus  Pius)  Daher  entschuldigt, 
aber  dabei  sein  menschliches  Bewusstsein.  Er  sich  auch  A.  im  Vorwort  dieses  seines  ersten  la- 
erzahlt  nun,  was  er  als  Esel  erlebte ,  bis  er  end-  teinischen  Werkes  als  ein  exotiei  ae  forensis  ser- 
lich  seine  menschliche  Gestalt  wieder  erlangte.  monis  rudis  loeutor  (II).  Bohde  Bh  Mus  XL. 
Dieser  Inhalt  ist  in  allem  Wesentlichen  gleich  76.  Auffallig  ist  freilich  bei  dieser  Zeitbestim- 
der  Erzählung  Aovxiog  rj  ""Ovog,  welche  unter  60  mung,  dass  sich  A.  wegen  dieses  Zauberromans, 
Lukians  Namen  geht.  Nur  die  Namen  sind  ver-  der  seinen  Gegnern  reichlichen  Anlass  zu  Angriffen 
schieden.  Doch  heisst  der  Held  selbst  in  beiden  geben  konnte ,  in  der  Apologie  weder  verteidigt 
Schriften  Lucius,  bei  Lukian  Lukios  von  Patrai  noch  entschuldigt  Man  hat  deshalb  früher  die- 
Der  Schluss  freilich  weicht  beträchtlich  ab.  Bei  Metamorphosen  erst  nach  der  Apologie  gesetzt, 
Lukian  schliesst  der  Scherz  mit  der  Verwandlung  dagegen  s.  aber  Bohde  Bh.  Mus  XL  88.  Viel- 
des  Esels  in  die  frühere  menschliche  Gestalt  leicht  hatte  A.  die  Metamorphosen  zuerst  ohne- 
durch  den  Genuss  von  Bösen.  A.  aber  verwertet  seinen  Namen  erscheinen  lassen,  Bohde  a  O.  K. 
den  Schluss  zu  einer  hier  wenig  passenden  hoch-  Burg  er  Herrn.  XXIII  489.    Daraus  erklart  sich 
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wohl  auch,  dass  im  cod.  Laur.  68,  2  (s  u.  S.  252,  Piatons  Leben  seine  Naturphilosophie.  Buch  II  an 
49)  A  als  Verfasser  der  Apologie  und  der  Flo-  Faustmus  filius  (s.  oben  S.  247,  45  und  unten 
Tida  genannt  ist,  dagegen  bei  den  Metamorpho-  S.  252,  34)  gerichtet,  Piatons  Ethik.  Ein  drittes 
sen  der  Name  des  Verfassers  fehlt  Das  Werk  Buch,  welches  die  ratio  intellegendi  et  loquendi 
wurde  bald  sehr  beliebt  In  einem  Erlass  des  (I  4  p  189)  enthalten  sollte,  fehlt  in  allen  für  die 
"Kaisers  Severus  Hist.  Aug.  Albin.  12,  12  heisst  beiden  ersten  Bucher  massgebenden  Hss.  Dage- 
es  von  Clodius  Albinus  (f  197)  cum  ille  inter  gen  ist  einzeln  durch  alte  Hss.  (saec.  IXff.)  uber- 
milesias  punieas  Apulei  sui  et  ludiera  litter  a-  liefert  ein  Buch  peri  (h)ermeniae  (=  uzsqI  sq[ät}- 
-ria  (Albinus  schrieb  ausser  anderem  auch  fabu-  velag)  Apulei  (auch  de  syllogismis  categoricis  ge- 
lae  müesiae  nach  Apuleius,  Hist.  Aug  Alb.  11,  8)  10  nannt),  das  die  Logik  giebt  (philosophiam  ratio- 
eonseneseeret.  Siehe  noch  oben  S  250,  20.  Ygl.  nalem,  qua  continetur  ars  disserendi),  aber  nicht 
noch  Macrob.  comm  in  somn.  Scip  I  2,  8  argu-  nach  Piaton,  sondern  in  trockenster  Weise  nach 
menta  fictis  easibus  amatorum  referta,  quibus  Aristoteles  und  den  Peripatetikern ,  was  freilich 
Apuleium  non  numquam  lusisse  miramur.  —  2)  bei  der  damaligen  Vermischung  der  philosophi- 
Apologia  oder  vielmehr  nach  der  Hs.  Pro  se  apud  sehen  Lehren  nicht  zu  viel  gegen  A.  als  Verfasser 
Glaudium  Maximum  proeos.  de  magia  Über  I  besagen  kann.  Immerhin  ist  es  sehr  zweifelhaft, 
<bzw.  II,  Buch  2  beginnt  im  Laur.  68,  2  mit  ob  diese  Schrift,  die  sich  als  selbständig,  nicht 
iapitel  66),  die  schon  (S.  246,  30)  erwähnte  Vertei-  als  Teil  eines  grosseren  Ganzen  giebt,  als  Buch 
digungsrede,  anziehend  durch  ihren  mannigfaltigen  III  des  Werkes  de  Piatone  et  eius  dogmate  zu 
und  charakteristischen  Inhalt  und  die  kunstvolle,  20  betrachten  sei  und  ob  sie  dem  A.  angehöre,  wenn 
wohl  abgemessene  und  eindringliche  Darstellung  auch  die  Hss.  sie  ihm  zuschreiben,  Cassiodor  (LXX 
Tioheren  Stils.  Die  leichtfertige,  teilweise  alberne  1173.  1203  Migne)  sie  unter  A  s  Namen  anfuhrt 
Begründung  der  Anklage  macht  dem  Verteidiger  und  darin  (p.  267)  der  Name  des  A.  wiederholt 
sein  Geschäft  leicht,  der  denn  auch  seine  Gegner  als  Beispiel  verwendet  wird  (was  ohne  weiteres 
Tollig  vernichtet  und  den  Anlass  dazu  benutzt,  weder  für  noch  gegen  A  als  Verfasser  spricht), 
um  sich  selbst,  sein  überlegenes  Wissen  und  seinen  Stahr  Aristoteles  bei  den  Romern  1&7  Zell  er 
Witz  ms  Licht  zu  stellen.  Die  Ausführlichkeit  Gesch.  d.  gr.  Philos  III  23,  209.  Hildebrand 
und  Gründlichkeit  der  Behandlung  ist  übertrieben  Apul.  I  p  XLIV  meint,  sie  sei  durch  einen 
(copiosissima  et  disertissima  oratio  Augustin  civ.  Grammatiker  des  3  —4  Jhdts.  der  Schrift  des  A 
dei  VIII  19 ;  eloquenhssime  se  defendit  Augustm  30  als  Ergänzung  hinzugefugt  worden.  Dagegen 
ep  138,  19).  Naturlich  ist  die  Rede  nicht  so  ge-  halten  O.  Jahn  Ber  d  sachs  Ges.  d  Wiss  1850, 
halten,  sondern  erst  nachtraglich  ausgearbeitet,  382,  Prantl  Gesch  d  Logik  I  579  u  a.  an  der 
obwohl  der  Redner  den  Schein  annimmt,  als  stände  Urheberschaft  des  A.  fest  —  6)  De  mundo,  gleich- 
er vor  Gericht.  In  Wirklichkeit  war  einige  (5— 6)  falls  an  Eaustinus  (s.  unter  nr.  5)  gerichtet,  ist 
Tage  vor  dieser  Gerichtsverhandlung  bei  Gele-  eine  freie  Bearbeitung  der  angeblich  aristoteli- 
genheit  eines  anderen  Processes  der  Vorwurf  wegen  sehen  Schrift  jtsqI  koöplov  (Aristotel.  ed  Bekker 
Zauberei  gegen  A.  erhoben  worden  und  hatte  A.  p  392).  Über  letztere  s.  unter  Aristoteles.  In 
durch  die  Herausforderung  der  Gegner  die  sofortige  der  Einleitung :  nos  Aristotelem  .  .  et  Theophra- 
Anklage  erzwungen  (apol.  1).  —  3)  Florida  A.  stum  (?)  secuti  Als  Arbeit  des  A.  erwähnt  von 
gab  eine  Auswahl  (eine  Blumenlese,  daher  wohl 40  Augustin  civ.  dei  IV  2  A  hat  nicht  wenig 
■der  Name  =  av&rjQa)  seiner  Prunkreden  in  vier  selbst  hinzugefugt,  s.  c.  35  37.  14  (Gato  in  libris 
Buchern  heraus  unter  dem  Titel  Apulei  Plato-  originum).  5.  (in  nostro  mari).  17  (ut  Vesuvius 
mei  floridorum  Über  I—IV.  Der  Inhalt  war  noster  solet  .  . .  vidi  et  ipse  apud  Hierapohm 
sehr  mannigfaltig,  aus  Philosophie,  Geschichte,  Phrygiae  u.  s.  w.).  Die  erhobenen  Zweifel  an  der 
Natur  und  Leben  genommen,  und  der  eigentliche  Verfasserschaft  des  A  (H.  Becker  Studia  Apul, 
Zweck  der  Sammlung  war  es,  die  Beredsamkeit  Berl  1879,  54)  sind  unberechtigt 
des  A.  von  allen  Seiten  zu  veranschaulichen.  Wir  Handschriften  der  Werke  desA.  Für 
besitzen  nur  einen  Auszug  des  Werkes,  23  Stucke  Apologie ,  Metamorphosen  und  Florida  ist  die 
ungleichen  Umfangs  und  zum  Teil  ganz  fragmen-  Haupthandschrift  Laur.  68,  2  saec  XI  in  Florenz, 
tarisch  (,schone  Stellen'),  meist  aus  Reden,  die  50  woraus  alle  übrigen  genossen  sind  Darin  steht 
A.  m  Karthago  gehalten  hat.  Die  Stucke  sind,  mehrmals  (in  den  Metam.  und  Flor)  eine  Sub- 
soweit  sie  sich  zeitlich  bestimmen  lassen,  aus  scription,  am  ausfuhrlichsten  am  Schluss  von  B. 
«der  Gesamtherrschaft  des  M.  Aurelius  und  des  IX  der  Metamorphosen:  Ego  Sallustius  legi  et 
L  Verus  (J.  161 — 169);  vgl.  9,40  Honorinum  ...  emendavi  Bomae  felix  Olibrio  et  Probino  v.  c. 
favor  Gaesarum  ad  consulatum  format;  nr.  17  coss.  (J.  395)  in  foro  Martis  (d.  h.  in  sehola 
auf  (Ser  Cornelius)  Scipio  Orfitus  pro  cos  Africae  fori  Martis)  eontroversiam  deelamans  oratori 
{im  J.  163,  CIL  VIII  24;  cos.  im  J.  149).  Ganz  Endeleehio  (s.  d)  rursus  Gonstantinopoli  reco- 
ahnlich  den  Florida  sind  zwei  Stucke,  welche  in  gnovi  Caesario  et  Attico  coss  (J.  397).  Vgl.  über 
den  Hss.  der  Schrift  de  deo  Soeratis  verkehrt  diese  Hs.  H  Keil  Observ.  in  Caton.  et  Varr  de 
als  prologus  vorausgeschickt  werden  —  4)  De  60  r  r.  77.  F.  Beyte  Quaest.  Apul.,  Gott  1888. 
deo  Soeratis,  ein  populär-philosophischer  mora-  1.  Die  besten  Hss.  der  übrigen  (philosophischen) 
lisierender  Vortrag  über  die  Lehre  Piatons  von  Schriften  sind  Bruxell  10054  saec  XI  (s.  Rohde 
den  dreierlei  Wesen,  Gottern,  Menschen  und  Mittel-  Rh.  Mus.  XXXVII  140)  und  Monac  621  saec.  XII. 
wesen  (dalfAoveg),  besonders  von  den  letzteren  Vgl.  Goldbacher  vor  s.  Ausg. 

Augustin  civ.  dei  VIII  14 — 22.    Prise.  I  p    509,  A    ist  eine  der  bezeichnendsten  litterarischen 

"9H  —  5)  De  Piatone  et  eius  dogmate   In  der  Ein-  Persönlichkeiten  seiner  Zeit    Er  lasst  sich  am  ktir- 

leitung   werden    drei  Teile   in  Aussicht   gestellt.  zesten  einen  lateinischen  Ableger  der  damals  blu- 

T3uch  I  behandelt   nach    einem   Überblick   über  henden  griechischen  Sophistik  nennen.     Wie  bei 
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diesen  griechischen  Sophisten  der  Kaiserzeit  liegt  initia  in  Graecia  participavi  .  .  .  multiiuga 
das  Hauptgewicht  seiner  Bemühungen  einerseits  sacra  et  plurimos  ritus  et  varias  caerimomas 
in  der  Wirksamkeit  als  Prunkredner,  daneben  als  studio  veri  et  officio  erga  deos  didiei  .  .  .  quot 
Xehrer  der  Beredsamkeit  (auch  als  Rechtsanwalt,  sacra  nossem  percensui,  vgl  auch  met  III  15). 
Tgl.  metam.  XI  28,  30;  apol.  1),  anderseits  in  Ihm,  der  in  seiner  Yielgeschaftigkeit  an  alles 
litterarischen  Leistungen ,  welche  sich  eben  auf  glauben  konnte,  war  daher  der  christliche  Glaube 
Philosophie ,  Naturwissenschaften,  Geschichte  u.  an  Einen  Gott  unbehaglich  (von  einer  nequissima 
a  ,  aber  auch  auf  die  phantastisch  aufgeputzte  femina  heisst  es  metam.  IX  14  spretis  atque  cal- 
poetische  Erzählung ,  den  Roman ,  erstreckten.  catis  divinis  numinibus  in  vicem  certae  religi- 
Wie  seine  griechischen  Yorbilder  zeigt  auch  er  10  onis  mentita  sacrilega  praesumptione  dei,  quem 
seine  Redekunst  öffentlich ,  daheim  und  in  der  praedicaret  unicum  confictis  observatiombus  va- 
Freinde,  und  er  unternahm  zu  diesem  Zweck  form-  cuis  fallens  omnes  homines  u  s.  w.)  - 
liehe  Kunstreisen  (flor.  18,  86  qui  penes  extrarios  Aus  den  vielseitigen  litterarischen  Bemühungen 
saepenumero  promptissime  discertavi).  Auch  die  tritt  als  besonders  von  A  gepflegt  seine  Beschaf- 
Improvisation ,  worin  die  griechischen  Sophisten  tigung  mit  der  platonischen  Philosophie  hervor 
-eine  Starke  suchten,  verschmähte  er  nicht  (s  den  sog  (apol.  41  Piatone  meo  adhortante;  vgl.  de  deo 
prologus  zur  Schrift  de  deo  Socratis)  und  nährte  Soc.  3;  flor.  15,  60  noster  Plato  .  .  .  cum 
auch  mit  ihrem  Erfolg  seine  gleichfalls  von  sei-  ipse  in  nomen  eius  [Piatonis]  a  magistris  meis 
nen  griechischen  Lehrern  ererbte  Eitelkeit  Ge-  adoptarer).  Er  nennt  sich  (s  o.  S.  246,  8)  philo- 
wiss  war  A.  anfanglich  auch  als  Lehrer  der  Be-  20  sophus  und  Platonicus.  wie  sich  z  B.  auch  der 
xedsamkeit  thatig  (z.  B  auch  seiner  spateren  philosophierende  Rethor  Maximus  aus  Tyrus,  ein 
Stiefsohne,  apol.  73),  mag  er  sich  auch  spater,  Zeitgenosse  des  A.  und  Reiseprediger  wie  er, 
als  er  nach  der  reichen  Heirat  es  nicht  mehr  nlarcoviKog  cpdöooqpog  nannte,  und  seine  Schriften 
nötig  hatte,  von  dieser  Thatigkeit  zurückgezogen  gehören  mit  zu  den  ältesten  Zeugnissen  für  die 
haben.  Die  Bildung  des  A.  war  in  erster  Li-  allmähliche  (sog.  neuplatonische)  Um-  und  Ver- 
nie  eine  griechische,  der  Ruhm  der  griechischen  bildung  der  platonischen  Lehre,  die  bei  A.  mit 
Sophisten  hatte  es  ihm  angethan.  Seinen  latei-  fremden,  namentlich  pythagoreischen  (vgl  flor  15, 
nischen  Stil  bildete  er  zu  kunstmassigem  Ge-  60),  Bestandteilen  versetzt  ist  Ygl  Zell  er  Gesch. 
brauche  erst  nachträglich  zu  Rom  aus  (metam.  d  griech.  Philos.  III  2^,  209  A.  war  auch  als 
I  1;  s.  o.  S.  250,  51).  Es  war  spater  sein  Stolz,  30  Philosoph  das  was  er  sonst  war,  Sophist  und  Rhe- 
griechisch  und  lateinisch  gleichmassig  zu  beherr-  tor,  und  sah  seine  Aufgabe  in  der  Darstellung, 
sehen  (s.  o.  S.  248,  46,  flor.  18,  86  vox  mea  utraque  nicht  in  der  Untersuchung.  —  In  seinen  wissen- 
lingua  vestris  auribus  probe  cognita ;  apol.  4  philo-  schaftlichen  Schriften  ist  die  Darstellung  viel 
sophum  tarn  graece  quam  lahm  disertissimum.  knapper  als  sonst  bei  ihm  und  lehnt  sich  sehr 
Augustin  civ.  dei  Till  12  in  utraque  lingua,  id  an  die  herkömmliche  rhetorisch-technische  Littera- 
est  et  graeca  et  latina,  Apuleius  Afer  extitit  Plato-  tursprache  an.  Die  Apologie  ist  dem  gerichtlichen 
meus  nobilis;  utraque  lingua  war  technischer  Stile  angepasst,  daher  trotz  aller  Lebhaftigkeit 
Ausdruck  für  griechisch  und  lateinisch,  vgl.  CIL  doch  in  Sprache  und  Darstellung  massvoll  und 
YI1I  8500  und  Apul  flor.  18,  91).  Ton  seinen  im  ganzen  vornehm.  Der  Stil  der  Florida  ruht 
Schriften,  z.  B.  den  zoologischen,  veröffentlichte  40  auf  derselben  allgemein  rhetorischen  Grundlage, 
er  manche  griechisch  und  lateinisch  (apol.  36  cum  ist  aber  aus  den  Farbtopfen  der  Rhetorik  stark 
ordinatius  et  cohibihus  eadem  graece  et  latine  aufgeputzt  und  mit  Anspielungen  und  Abschwei- 
adnitar  conscribere).  In  seinen  Vortragen  ging  fungen  aus  Sage  und  Geschichte  und  mit  Dichter- 
er auch  wohl  ohne  weiteres  vom  Griechischen  zum  citaten  reichlich  verbrämt.  Derselbe  Stil  erscheint 
Lateinischen  über  (vgl.  den  Schluss  des  sog.  Pro-  in  der  ausfuhrlichsten  Probe  der  geschmückten  Be- 
logus  de  deo  Socr.  112.  113).  So  verfasste  er  redsamkeit  (de  deo  Socr.  5,  129)  des  A.,  dem 
den  schon  erwähnten  Hymnus  auf  Aesculapius  Vortrage  de  deo  Socratis.  Am  eigentumlichsten 
(oben  S  249,  13)  graeco  et  latino  carmine  und  ist  Stil  und  Sprache  des  Jugendwerkes,  der  Me- 
schickte  ihm  zur  Einleitung  voraus  dialogum  sirni-  tamorphosen.  Der  Inhalt  und  Ton  der  ubernom- 
liter  graecum  et  latinum,  worin  er  zwei  seiner  50  menen  Erzählung  wird  nicht  nur  durch  die 
Freunde  sich  griechisch  über  jenen  Hymnus,  seine  sachlichen  Zusätze  (s.  o.  S.  250,  36),  sondern  na- 
Veranlassung  und  dergleichen  unterreden  Hess,  mentlich  durch  die  stilistischen  Zuthaten  des  A. 
bis,  als  ein  dritter  hinzukam ,  das  Gesprach  ins  überwuchert :  diese  liefern  bald  in  allen  Schattie- 
Lateinische  überging  (flor.  18,  91).  Von  den  rungen  rhetorischen  Aufputz  bis  zum  wunderlich- 
griechischen Sophisten  unterscheidet  sich  A.  haupt-  sten  Wortgeklingel,  bald  humoristisch- satirische 
sachlich  durch  den  wissenschaftlich-encyklopadi-  Wendung  und  Färbung,  bald  suchen  sie  den  Leser 
sehen  Zug  seiner  Schriftstellerei,  welche  so  ziem-  zu  necken,  zu  überraschen,  zu  verwirren.  Der 
lieh  das  ganze  Wissen  des  Altertums  umfasste  Wortschatz  ist  buntscheckig;  Altes  und  Neues, 
und  (abgesehen  von  einzelnen  Ansätzen  zu  eigener  Hoch-  und  Volkslatem,  Poetisches  und  Prosaisches, 
Forschung,  s.  o.  S.  248,  59)  nur  aus  den  reichen  60  Fremdes  und  Heimisches  lauft  in  diesem  nach 
Schatzkammern  der  griechischen  Wissenschaft  Inhalt  und  Ausdruck  gleich  ubermutign  Werke 
schöpfend  sich  zu  bequemen  Auszügen  und  über-  neben  und  durch  einander  (auch  dadurch  erinnert 
Setzungen  herbeiliess  (apol.  36)  Und  wie  er  A.  an  die  griechischen  Sophisten  mit  ihrer  kunst- 
hegierig  alles  Wissen  zusammenscharrte ,  so  lieh  zusammengestoppelten  Sprache,  auch  noch  an 
suchte  er  sich  auch  jedweden  Glaubens  bis  herab  den  damals  von  Fronto  in  Rom  aufgebrachten 
zum  gröbsten  Aberglauben  und  jeder  Form  der  ausgediftelten  Archaismus)-  Alles  aber  ist  zu 
Gottesverehrung  —  auf  seinen  vielen  Reisen  —  einem  eigenartigen  Stile  verschmolzen,  der  sich 
zu    bemächtigen    (apol    55    sacrorum  pleraque  von  jedem  anderen  bestimmt  unterscheidet,    wie 
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z.  B.  der  taciteische ,  und  der  auch  selbst  die  aller  dort  verewigten  Berühmtheiten.  Der  Hang- 
Sprache  der  Nachfolger  stark  und  wesentlich  be-  zum  Aberglauben  und  die  Beschäftigung  damit 
einflusst  hat  (vgl.  z  B  A.  Engelbrecht  Unter-  (s.  o.  S.  253,  66),  besonders  mit  der  Sterndeuterei 
suchungen  über  d.  Sprache  des  Claudianus  Mamer-  (s.  o.  S.  249,  25),  die  Anklage  und  Verteidigung 
tus,  S.-Ber.  Akad.  Wien  CX  438  I.  v.  d.  Yliet  de  magia  brachten  den  A.  gar  in  den  Ruf  eines 
Studia  eccles.  Tertullianus  I,  Leid  1891,  13).  Wunderthaters ,  dessen  Wunder  —  wie  die  de» 
Für  jene  Mischung  im  lateinischen  Stil  war  von  Apollomos  von  Tyana  —  nach  der  Ansicht  der 
grossem  Einfluss,  dassA  als  Muttersprache  Punisch,  Gegner  des  Christentums  mit  denen  von  Christus» 
als  Fremdsprachen  Griechisch  und  Lateinisch,  und  wetteifern  konnten  (Augustin.  ep.  136,  1  Apol- 
dieses  zuletzt  und  gelehrt,  gelernt  und  ausge- 10  lonium  si  quidem  suum  nobis  et  Apuleium 
bildet  hatte  Das  Lateinische  war  in  Africa  da-  aliosque  magieae  artis  hormnes  in  medium,  pro- 
mals  immer  noch  auffallend  wenig  eingebürgert.  ferunt,  quorum  maiora  eontendunt  extitisse  mira- 
Der  jüngere  Stiefsohn  des  A.  selbst  loquitur  num-  cula;  ep  138,  18  102,  32.  Lactant  inst  Y  3y 
quam  nisi  Pumce  et  si  quid  adhuc  a  matre  7)  Noch  bei  Laur.  Lyd.  de  ost  44  heisst  A.  d 
graeeissat  (diese  schreibt  an  ihren  alteren  Sohn  fisyag  'AjzovXrjiog  und  auf  den  Contorniaten  er- 
griechisch, apol.  83) :  at  enim  Latine  loqui  ne-  scheinen  von  allen  lateinischen  Schriftstellern  nur 
que  vult  neque  potest  (apol.  98),  und  die  Schwester  die  Bildnisse  von  Terenz,  Accius,  Horaz,  Sallust 
des  Kaisers  Septimius  Severus,  auch  eines  AM-  und  A.  S.  Cohen-Feuardent  Monn  imper. 
caners  aus  vornehmem  Hause,  dessen  Bildung  der  VIII  276ff. 

des  A.  ganz  ahnlich  war,  sprach  kaum  lateinisch  20  Litteratur:  Gesamtausgaben :  ed  princ.  1469 
(Hist.  Aug  Sev.  15,  7)  über  die  Sprache  des  A.  cum  comment  Phil  Beroaldi,  Bologna  1500. 
vgl  O.  Erdmann  De  A.  elocutione,  Stendal  1864.  ed.  P.  Colvius,  Leid  1558.  ex  rec  B.  Vul- 
H.  Kr  et  seh  mann  De  latmitate  A  ,  Konigsb.  canii,  Leid.  1594;  ed  sec.  (cura  Jos.  Scali- 
1865  und  bes.  H.  Koziol  Der  Stil  des  A.,  Wien  gen)  ebd.  1600.  cum  not.  var  Leid  1614  rec. 
1872  Ferner  H.  Becker  Studia  Apuleiana,  Berl.  G.  Elmenhorst,  Frankf.  1621.  m  us.  delphmi 
1879,  1  I  Piechotta  Curae  Apuleianae,  Bresl.  ed.  J.  Floridus  (mit  Wortindex),  Par  1688. 
1882.  Mag  auch  dem  Stil  des  A  (besonders  in  den  Hauptausgabe  cum  notis  integris  Colvii  u.  s.  w.y 
Metam)  Schlichtheit,  Klarheit  und  Ebenmass  in  primis  cum  animadv  hueusque  meditis  Franc, 
fehlen,  mag  er  durch  die  Geziertheit  und  Em-  Oudendorpii  Ed.  J.  Kuhnkenius  et  J.  Bosschar 
tonigkeit  seiner  aufdringlichen  Manier  ermüden,  30  Leid  1786 — 1823.  ex  fide  codd.  rec  notas  Ouden- 
er  besitzt  trotzdem  packende  Kraft  und  anzie-  dorpii  et  ceterorum  editorum  adi.  commentar.  ül. 
hende  Lebendigkeit,  ja  der  in  allen  Farben  schil-  F.  G.  Hildebrand,  Lpz.  1842  (ed  mm  1843). 
lernde,  oft  wie  zauberhaft  verschwommene  Aus-  Ausgabe  der  philosophischen  Schriften  (de  deoSocr.r 
druck  passt  für  die  wunderreiche  Erzählung  der  Asclep  ,  de  Piatone  et  eius  dogm.  I  u  II,  de  mundo) 
Metamorphosen  sehr  wohl,  und  auch  aus  den  von  A  Goldbacher,  Wien  1876  (dazu  E  Rohde= 
Prachtstellen  der  Florida  erkennt  man  die  ihrer  Jen  Lit.  Ztg.  1876,  779).  Einzelausgaben  und  Er- 
Sache sichere  Kunst  des  geistvollen  und  feurigen  klaiungsschüften  (mehr  bei  Teuffel-Schwabe 
Kedners  (Augustin.  ep.  138,  19  A.  magna  prae-  Gesch  d  rom  Litt  a  a.  O)-  1)  Metamorphosen: 
ditus  eloquentia),  der  gewaltigen  Zulauf  hat  (flor.  rec  F.  Eyssenhardt,  Berl.  1869  übersetzt. 
9,  29.  17,  80  18,83),  dessen  Eeden  eifrig  nach- 40  von  A.  Rode,  Berl  1783.  Apulei  Psyche  et 
geschrieben  werden  (flor  9,  31),  der  sein  Publi-  Cupido  (s  o  S.  250,  39)  rec.  et  emend.  O  Jahn 
cum  lenkt,  wohin  er  will,  und  es  schliesslich  (et  A.  Michaelis) 3,  Lpz.  1883;  mit  krit.  An- 
mit  fortreisst  bis  zum  dröhnenden  Beifall.  Die  merkungen  von  K  Weymann,  Freib.  i  Schw. 
wissenschaftliche  Strebsamkeit  und  Vielseitigkeit,  1891  (dazu  O.  Rossbach  Berl  philol.  Wochen- 
das  grosse  Formtalent  und  die  Gabe  und  Nei-  sehr.  1891,  1617.  M.  Petschenig  Zeitschr. 
gung,  den  Bedurfnissen  und  Schwachen  seiner  f.  osterr.  Gym.  XLn  746).  2)  Apologie,  ed  Is. 
Zeit  mit  seinen  Leistungen  entgegenzukommen,  Casaubonus,  Heidelb  1594.  ed  G  Kruger,, 
verschaffte  dem  A.  einen  bedeutenden  Namen.  Berl.  1864.  3)  Florida:  ed.  G.  Krug  er,  Berl. 
In  Karthago  wurde  A.  noch  bei  seinen  Lebzeiten  1865.  A.  Goldbacher  De  A.  flor  origine  et 
eine  Statue  errichtet  (flor  16,  61),  auch  sein  50  locis  quibusd.  corruptis,  Lpz.  1867.  Th.  Jeltsch 
Schulkamerad  und  Altersgenosse  Aemilianus  Strabo  De  A.  flor  ,  Bresl  1868  4)  De  deo  Socratis  emend. 
(cos.  J.  156)  versprach  öffentlich  ihm  ebenda  eine  et  adnot.  Chr.  Lutjohann,  Greifsw.  1878.  5) 
de  suo  zu  setzen  (flor.  16,  73),  auch  alibi  gen-  De  Piatone  et  eius  dogmate.  Über  B.  2  H.  v. 
tium  et  eivitatium  (ebd.)  waren  ihm  solche  er-  Kleist  De  A.  libro  de  philos.  morali,  Gott.  1874. 
richtet  und  fehlten  nicht  in  medioeribus  eivita-  Das  sog  dritte  Buch  jtsgl  sQ^vslag  (s.  o  S  252, 
tibus  (76).  Der  Antrag  freilich,  ihm  in  Oea  eine  3)  wurde  neu  herausgegeben  von  A.  Goldbacher 
solche  zu  errichten,  wo  er  wegen  seiner  Heirat  Wiener  Studien  VII  259  und  von  Ph.  Meiss, 
Feinde  hatte,  stiess  auf  Widerspruch,  und  A.,  im  Lörrach  1886.  6)  De  mundo.  L  Holscher 
Selbstlob  niemals  blöde,  musste  sich,  wie  einst  über  das  Buch  des  A.  de  mundo,  Herford  1846. 
Demosthenes  den  Kranz,  mit  einer  Rede  pro  sta-  60  F  Adam  De  auetore  (nämlich  Apuleius)  libri 
tua  stbi  apud  Oeenses  loeanda  diese  Ehre  er-  ps.  aristotelici  tzsqi  xöoftov,  Berl.  1861  J.  Hoff- 
kampfen  (Augustin.  ep.  138,  19)  Eine  Bronze-  mann  De  ps.  apuleiano  libro  de  mundo,  Acta 
statue   des   A.    (ovriva   juvottjv  Avoovlg   aQQrjtov  sem.  phil    Erlang.  II  213. 

öoepirjg  sfigsipaTo  HeiQiqv)  im  Zeuxippos  zu  Byzanz  über  A.  selbst  und  seine  Schriften  im  allge- 

erwahnt   Christodor   eephr.    (Anth.  Pal.  II)  303;  meinen.   G.  Bernhardy  Grundr    d   rom    Litt  5 

unter  80  von  Christodor  beschriebenen  Statuen  880.     Teuffel-Schwabe   Gesch.   d    rom.  Litt, 

sind   nur   vier   Romer-   Pompeius,   Caesar,   Ver-  §  366    367.    O.  Ribbeck  Gesch.  der  rom.  Dich- 

gil   und  A.,    und  A.    ist    weitaus    die    jüngste  tung  III  326.    J.  Bosscham  Oudendorps  Ausg. 
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III  505.     G.  F.  Hildebrand   vor   s     Ausg.  I  aspirationis  und  de  diphthongis,  hat  F.  Osann, 

p.  XV.  0  Jahn  Ber.  d.  sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1850,  J  Darmst.  1826,  herausgegeben     Dagegen  sind  die 

283    E.  Eohde  Eh.   Mus.  XL  m.  K.  Dilthey  zuerst  von   A.  Mai,  Rom  1823   veröffentlichten 

Akadem.  Festrede,  Gott.  1879;  und  dann  von  Osann  a.  0    wiederholten  frag- 

Falschlich   werden   dem  A.  beigelegt   (ausser  menta   de  orthographia,   deren  Verfasser  sich  L. 

dem   Buch  peri  hermenias  ?   s.    o.    S.  252,    8) :  Caecilius   Mmutianus   Apuleius    nennt   und    mit 

a)  Aseleptus,  eine  lateinische  Übersetzung  eines  wunderlichen  Citaten  aus  verlorenen  Schriften 
griechischen  Gesprächs  über  Gott,  Welt  und  Men-  prunkt,  eine  moderne  Fälschung  (N.  M  a  d  v  i  g 
sehen,  worin  Hermes  Trismegistos  mit  Asklepios  Opusc.  acad.  1 1.  26)  und  zwar  des  Caelius  Bhodi- 
sich  unterredet.  Der  griechische  Text  hatte  etwa  10  gmus,  Professors  zu  Ferrara  in  den  Jahren  1508  — 
den  Titel  cEq[aov  Tgiopsylorov  ßißlog  legä  jzqoq  1512  (vgl.  0.  Crusius  Phil.  XL VIII  434). 
'AöxXfjjztöv  jzQooq?covr]'d'EToa  und  wird  citiert  bei  [Schwabe  ] 
Stob.  flor.  120,  27  und  bei  Lactant  inst.  IV  10)  L.  Apuleius,  Volkstribun  im  J.  363  =  391, 
6.  VII  13.  18  (vgl.  VI  25).  Eohde  Eh.  Mus.  klagte  M.  ¥mius  G&millus  propter  praedam  Veien- 
XXXVII  146.  Die  vorliegende  lateinische  Bear-  tanam  an  und  erwirkte  seine  Verurteilung,  Liv. 
beitung  kennt  schon  und  citiert  daraus  wieder-  V  32,  8ff.  Plut  Cam.  12. 
holt  längere  Stellen  Augustin.  civ.  dei  VIII  23.  11)  L.  Appuleius.  L. 
24.  26.  [orat.  de  haeres.  5,  2].  Augustin  weiss  proximum  subscriptorem  (bei  der  Anklage  des 
aber  nichts  von  A.  als  dem  Übersetzer  dieser  Q.  Caecilius  Niger  gegen  Verres),  homtnem  non 
Schrift  (civ.  dei  VIII  23,  1  huius  Aegyptii  verba  20  aetate,  sed  usu  forenst  atque  exercitahone  tiro- 
sieut  in  nostram  linguam  interpretata  sunt  po-  nem  Cic.  div.  in  Caecil.  47. 

nam),  obwohl  er  ihre  Meinungen  denen  des  A.  de  12)  L.  Apuleius  (als  Sclave  und  Grammatiker) 

deo  Socratis  gegenüberstellt.  Die  Schrift  ist  zwar  ab  Aefieio  Calvino  eqmte  Bomano  praedivite  qua- 

unter   den    Philosophica   des   A.  überliefert   und  dringems  nummis .  .    (Suet.    gramm    3,    lucken- 

pflegt   unter   diesen   gedruckt   zu   Averden,    tragt  haft)  gekauft,  wie  der  Zusammenhang  lehrt;  aus 

aber  in  den  guten  Hss.  nicht  den  Namen  des  A.  ihm  ergiebt  sich  ferner,    dass  A    wahrscheinlich 

Vgl.  J.  Bernays  gesamm.  Abhandl.  (Berl.  1885)  der    ciceronianischen    Zeit    angehörte.      Dass    er 

I    327.     K.    Koberlm   Die   Frage    nach   dem  spater  Freigelassener  war,  beweist  der  Name,  dem 

Übersetzer   des   Dialogs  Asclepius,    Augsb.  1 882.  ein  den  Freigelassenen  kennzeichnendes  Cognomen 

b)  Ein  etwa  aus  dem  5.  Jhdt.  stammendes  Krau-  30  nicht  gefehlt  haben  kann 

terbuch    zum   Gebrauch    des    gemeinen   Mannes,  13)  M.   Appuleius,   wurde   Augur  im  J.   709 

aus  griechischen  Quellen  geschöpft,  mit  einer  Vor-  =  45,   wie  sich  mittelbar  aus  den  Bemerkungen 

rede  aus  der  sog.  Medicina  Plinii,  in  verschiede-  Ciceros  ad  Att.  XII  13,  2.  14,  1.  15,  1  ergiebt,  der 

nen   Fassungen   überliefert,    genannt   herbarium  sich  dem  Antrittsschmause  zu  entziehen  wünschte, 

oder    de  herbarum   virtutibus   {medicaminibus)  Im   J.    711  =  43   war  A.    Quaestor,    als   solcher 

oder  Apuleius   Barbarus.     Die  Vorrede  beginnt  lieferte  er  M.  Brutus  in  Griechenland  seine  Trup- 

hier:    Apuleius  Platonicus   ad  cives   suos.     Ge-  pen   und  Geldmittel   aus,   Cic.  Phil   X  24.  XIII 

druckt  z.  B.  m  Parabil.  Medicam.  scriptores  an-  32.  Appian.  b.  c   III  63.  IV  75,  vgl.  Plut  Brut, 

tiqui  ed.  J.  C.  G.  Ackermann  (Nnrnb.  1788)  24.     Genannt  wird  er  noch   in  dem  angeblichen 
127    Vgl.   H.   Kobert  De  Ps.  Apul.  herbarum  40  Brief  des  Brutus,  ep.  ad  Brut  17,2.       [Klebs.] 
medicaminibus,   Bayreuth  1888.     c)  Apulei  Pia-  14)  M.  Appuleius,  Sex.  f.  (CIL  V  5027.    Fasti 

toniei  de  remedns  salutaribus.  Der  Schluss  einer  min.  IV.  Dio  ind.  1.  LIV),  Legat  (einer  Legion  ?) 

so   betitelten   Schrift   ist   im   cod.   Paris.   10318  im   J.    731  =  23  v.   Chr.,    CIL  V  5027,   Consul 

(Salmasianus)   erhalten      Er    giebt   medicinische  Ordinarius  im  J.  734  =  20  v.  Chr.  mit  P.  Silius 

Vorschriften.    Abgedruckt  in  Silligs  Plinius  Bd.  Nerva,  fasti  min.  IV   V.  CIL  VI  849.  VIII  978. 

V  p.  XLI,  verbessert  von  M.  Haupt  Opusc.  III  Dio  ind.  1.  LIV.  LIV  7,  4,  vgl.  den  Stammbaum 

467.    d)  L%ber  physiognomoniae   seeundum   tres  unter  Nr    17.  [P.  v.  Eohden.] 

auetores  Loxum  medieum  (vgl.  E.  Forster  De  15)  P.  Apuleius,  Volkstribun  im  J.  711=43, 

Polemonis  physiognom.,  Kiel  1886,  6;  Eh.  Mus.  meorum   omnium   consihorum  perieulorumque 
XLIII   505),   Ar%stotelem  philosopjbum,   Polemo-  50  iam  inde  a  consulatu  meo  testis,  conscius,  adiutor 

nem  deelamatorem,  verfasst  etwa  im  4.  Jhdt  n.  Cic.  Phil.  XIV  16;     genannt  ebd.  VI  1. 
Chr,   zuerst  herausgegeben  von  A.   Molinius,  16)  Q.  Apuleius,   im  J.  581  =  173   als   einer 

Lyon  1549  (s.  über  diese  lange  verschollene  Ausgabe  der  Decemviri  gewählt,   welchen  die  Landvertei- 

Ej  Forster  Quaest.  physiognom,  Kiel  1890,  3),  lung  im  ager  Ligustinus  et  Oallieus  oblag,  Liv. 

dann  aus  mehreren  Hss.  saec.  XHff.  veröffentlicht  XLII  4,  4 — 5.  [Klebs  ] 

und  mit  Unrecht   dem  A.  zugeschrieben   von  V.  17)  Sex.  Appuleius  Sex.  f.  Sex.  n.  (Acta  tnumph. 

Eose    Anecd.    gr.   I   (Berl.    1864)    103,    zuletzt  Capitolina CIL  12 p.  50. 181),  Consul  Ordinarius  im 

herausgegeben  inE.  Forsters  Scriptores  physio-  J.  725=29  mit  dem  spateren  Kaiser  Augustus  V, 

gnom.    gr    et   lat.    (Lpz.  1893)   II  3—145   (vgl.  CIL  IX  422     Dio  ind    1.  LI.  LH.  LI  20,  1.  21, 
ebd.  I  p.  CXXXI)    Vgl.  H  Becker  Stud.  Apul.,  60  1.     Oros.   VI  20,    1  (wo   falschlich   steht  Lucio 

Berl.  1879.  10.  F.  Mai  er  De  anonymi  physiogno-  Apuleio).     Als  Proconsul  triumphierte  er  ex  Hi- 

monia  Apuleio  falso    adiudicata,   Bruchsal  1880.  spania  am  26.  Januar  728'=  26,   Acta  triumph. 

E.   Kelter   Apulei  quae  fertur  physiognomonia  Cap.  und-Barb.,  CIL  12  p.  50.  77.  181.    Auf  ihn 

quando  composita  sit,  Kiel  1890.     E.   Forster  also   (nicht   auf   den  Consul   des   J.  14   n.  Chr.) 

De  Ap.  q.  f.  physiogn  recens.  et  emendanda,  Jahrb.  wird   sich   die  Inschrift   von   Aesernia   beziehen 

f   Piniol.  Suppl.  XV  557  CIL IX  2637  =  Dessau  894:  Sex.  Appuleio  Sex. 

Zwei  geringe  grammatische  Schriften  des  «sog.  f!imp(eratori,  nämlich  in  Spanien  727  =  27),  e(o)n- 

Apuleius  minor,  frühestens  aus  saec.  X,  de  nota  s(uli  725  =  29),  auguri,  patrono  (von  Aesernia). 
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Ebenso  war  er  (und  nicht  der  Consul  des  J.  14  n.  bonorum  omnium,  queri  est  ausus  de  morte  Sa- 

Chr.,    den  Waddington  Fastes   nr.  74   vorzog)  tumini  (seines    Gentilen),    eondemnatus  est  Cic. 

der  Ss^xog  Amzo\r\iot;  Proconsul   von  Asien  (um  p.  Bab.  perd.  r.  24,  vgl.   C.  Deciani  naufragium 

737  =  17)   auf   den  Inschriften  von  Assos  (CIG  fortunarum  ebd.  25,  aus  Cicero  schöpft  Yal.  Max. 

II  3571  add.  p.  1129  =  Le  Bas-Wadding-  a.  a.  0.     Dass  Decianus  ins  Exil  gehen  musste, 

ton    1034)   und   Pergamon    (Bull.    hell.    I    106  folgt  aus  Cic.  p.  Flacc.  77  non  potuerit  privatus 

=  Herrn.  YII  37  nr   X.  Jahrb.  d.  preuss.  Kunst-  in   eivitate   eonsistere;   aber   die   Nachricht   des 

Sammlungen  III  1882,  86),  denn  nach  der  letzt-  Schol.  Bob.  zu   d.  St.   damnationem  passus   in 

genannten  Inschrift  (Jahrb  1882,  86)  war  er  ein  Pontum  se  et   ad  partes  Mithridaticas   contulit 
Sohn  der  Octavia,  der  Schwester  des  Augustus ;  10  klingt  bei   dem  Schweigen  Ciceros  und  der  gan- 

das  kann  aber  nur  der  altere  Ap.  gewesen  sein.  zen  Art,   wie  er  von  Decianus  spricht,    sehr  un- 

Augustus  nahm  ihn  als  seinen  ovyysvr)g  im  J.  742  wahrscheinlich. 

=  12  gegen  eine  unbegründete  Anklage  in  Schutz,  22)  C.  Appuleius  Decianus,  Sohn  des  Yorher- 

Dio   LIY  30,   4.     Er   war   Yater  der  Appuleia  gehenden  (Cic    p.  Flacc.   77.  Schol.   Bob.    230), 

Yarilla  Nr.  33  (Tac.  ann.  II  50)    und  vielleicht  hatte  als  Soldat  in  der  Legion  gedient,  in  welcher 

auch  des  Consuls  vom  J.  14  n    Chr.  (Nr.  18)  *)  L.  Yalerius  Flaccus  Tribun  war,   hatte   dann  30 

18)  Sex.  Appuleius  Sex.  f.  (Dio  ind.  1.  LYI),  Jahre  in  der  Provinz  Asia  Handel  getrieben.  Im 
Consul  Ordinarius  im  J.  14  n.  Chr.  mit  Sex.  Pom-  J.  695  =  59  trat  er  als  Mitanklager  (subscriptor) 
peius  Sex.  f.,  Monum.  Ancyr.  II  9.  CIL  ni  717;  des  D.  Laelius  auf,  welcher  Flaccus  wegen  seiner 
Suppl  7301.  YI  10051.  IX  1598.  4192.  X  894  20  Verwaltung  der  Provinz  Asia  vor  Gericht  zog. 
6639,  10  =  P  p.  72.  Dio  ind.  1.  LYI.  LYI  29,  2.  Nach  Ciceros,  jedenfalls  höchst  parteiischer,  Dar- 
Yell.  n  123,  2.  Tac.  ann.  I  7.  Suet.  Aug.  100.  Stellung,  hatte  Decianus  selber  sich  arge  Ge- 
Svyysvrjg  des  Augustus,  Dio  LYI  29,  5,  vgl.  den  waltthatigkeiten  zu  Apolloms  in  Lydien  zu  Schul- 
Stammbaum  unter  Nr.  17.  Anscheinend  war  er  den  kommen  lassen,  denen  gegenüber  Flaccus  mit 
vermahlt  mit  Fabia  Numantina  (vgl.  Tac.  ann.  IY  Fug  die  Gesetze  zur  Geltung  gebracht  hatte,  Cic. 
22.  Borghesi  Y  309),  die  ihrem  Sohn  (Nr.  19)  p.  Flacc.  70—83.  Schol  Bob.  228  230:  Wollust 
die  Inschrift  CIL  XI  1362  =  Des  sau  935  in  mit  Habsucht  gepaart  wird  ihm  vorgeworfen  von 
Luna  setzte.  Cicero  51  und  dazu  Schol.  Bob.  242.    [Klebs.] 

19)  [Sex?]  Appuleio  Sex.  f.  Qal(eria)  Sex.  23)  Appuleius  Nepos,  Erbe  des  L.  Dasumius 
n.  Sex.  pron,  Fabia  Numantina  nato,   ultimo  SO  (Tuscus?),  108  n.  Chr ,  CIL  YI  10229,  23     Wohl 
gentis  suae,  CIL  XI  1362=  Des  sau  935  (Luna),  zu  unterscheiden  von  dem  (P.  Metilius?)  Nepos, 
vgl.  Borghesi  Y  309.    Ygl.  Nr    18  und   den  an  den  Plinius  öfter  geschrieben  hat. 
Stammbaum  unter  Nr.  17.  [P.  v.  Rohden.] 

20)  Apuleius  Celsus,  Arzt  aus  Centuripae,  24)  Q.  Apuleius  Pansa  (Q.  Apuleius  Liv.  X 
Lehrer  des  (Yettius)  Yalens  und  des  Scribonius  6,  1,  Apuleius  Pansa  ebd.  5,  14),  Consul  des  J. 
Largus,  Scrib.  Larg  94  (=  Marcell.  de  medic.  454  =  300  (nach  der  Zahlung  der  Fasten,  nach 
16,  8)  171.  173.  Bei  Marcellus  de  medic.  praef.  der  livianischen  Consul  451,  vgl.  Weissenborn 
2  wird  statt  Apuleius  et  Celsus  verbessert  Apu-  zu  d.  St )  mit  M.  Yalerius  Corvus,  Liv.  a  a.  O. 
leius  Celsus.                               [P.  v.  Rhoden  ]  Über  die  an  dieser  Stelle  zweifelhafte  Ergänzung 

21)  C.  Appuleius  Decianus  (das  Nomen  gen- 40  der  lückenhaften  Fast.  Cap.  vgl.  Mommsen  CIL 
tue  steht  nur  Schol.  Bob.  230,  C.  Decianus  Cic.  I  p.  566.  M.  Valerius  Q.  Apuleius  Cassiod , 
p.  Rab.  perd.  r.  24.  25  =  Yal.  Max.  Yni  1  damn.  Corvo  V  et  Pansa  Chronogr.,  Corvino  et  Pansa 
2),  Yolkstribun  im  J.  655  =  99,  klagte  den  cu-  f.  Idat.  Chron.  Pasch  [Klebs.] 
rulischen  Aedilen  L  (Yalerius)  Flaccus  an,  den  25)  M.  Appuleius  (var.  Eppuleius,  Epuleius, 
Yater  des  von  Cicero  verteidigten  Flaccus,  un-  Epullius)  Proculus  L  f  Claud.  Ti.  Caepio  Hispo 
bekannt  aus  welchem  Grunde  und  mit  welchem  (CIL  XI  14  =  Dessau  1027)  s  u.  M.  Eppu- 
Erfolge,  Cic.  p.  Flacc.  77  und  Schol.  Bob.  a  a.  O.  leius  Proculus  Caepio  Hispo. 

Er  erhob   ferner   eine  Anklage  gegen  P.  Furius,  26)  Apuleius   Bufinus,    Consul   suffectus   mit 

der  im  vorhergehenden  Jahr   sich   der   Ruckbe-  dem    spateren   Kaiser   L    Septimius  Severus  um 
rufung  des  Metellus  Numidicus  widersetzt  hatte,  50  189 — 190    n.    Chr.,   Hist    Aug.   Sev    4,  4;   vgl. 

wohl  in  Gemeinschaft  mit  C    Canuleius,    seinem  Klein  Yerwaltungsbeamte  1 118f,  (J.  190).  Wirth 

Collegen,   den  Appian  b.  c.  I  33   als   alleinigen  Quaestiones  Severianae,  Diss.  Lips.  1888,  23  (J. 

Anklager   des  Furius  nennt;    C.  Decianus 189  n.  Chr.).                                [P.  v.  Rohden] 

quia,   cum   hominem   omnibus   insignem   notis  27)  Cn.    (Apuleius)    Saturninus    aus   Atmum, 

turpitudinis  P.  Furtum  accusaret  summo  studio  Sohn  des  L.  Apuleius  Saturninus  Nr.  30,   diente 


Der  Stammbaum  war  also  etwa  folgender: 
C.  Octavius 


Augustus  Octavia  (maior)     co     (Sex   Appuleius  Sex   f.) 

|  sonst  unbekannt 


17.  Sex.  Appuleius  Sex.  f.  Sex.  n.  14.  M.  Appuleius  Sex.  f. 

cos.  725  =  29  cos.  734  =  20 


33.  Appuleia  Yarilla  18.  Sex.  Appuleius  Sex.  f.     <^>     Fabia  Numantina 

cos.  14  n.  Chr.  I 


19.  [Sex.?]  Appuleius  Sex.  f.  Sex.  n    Sex    pron. 
ultimus  gentis  suae. 
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mit    seinem   Verwandten  Cn.  Plancius   in   Kreta  sind,  findet  sich  die  Aufschrift  L.  Saturn(inus) 

unter  Q.  Metellus  686/687  =  68/67;  bei  der  Ge-  oder  L.  Sat(urninus),  Mommsen  R.  M.-W.  557 

xichtsverhandlung  gegen  Cn.  Plancms  war  er  an-  nr.  171.    Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  werden 

wesend,    Cic.   p.  Plane.  19.    27.  29.     Im   J.  704  sie  auf  den  Tribunen  bezogen,  der  demnach  kurz 

=  50  nennt  ihn  Caelius  ad  fam.  VIII  14,  1  Cn.  vor  seiner  Quaestur  Munzmeister  gewesen  ist.  Im 

Saturmnum  aduleseentem  sane  quam  super  iore  J.  650  =  104  war  S.  Quaestor,  und  zwar  erhielt 

^  vita  invidiosum  und  berichtet,  dass  er  yon  Cn.  er  die  provineia  Ostiensis,  mit  welcher  die  Auf- 

Domitius  angeklagt  sei.     Von  Q.  Turius   war  er  sieht  über  den  überseeischen  Getreidehandel  und 

im  J.  710  =  44  zum  Erben   eingesetzt,   Cic.   ad  die  Getreideversorgung  der  Stadt  verknüpft  war. 
fam    XII  26,  1.                                                          10  Bei  Gelegenheit  einer  Teuerung  entzog  ihm  der 

28)  L.  Apuleius  Saturninus,  im  J.  581  =  173  Senat  diese  Competenz  und  ernannte  M.  Aemilius 
.als  einer  der  Decemviri  gewählt,  welche  die  Land-  Scaurus,  den  Vormann  der  Nobilitat,  zum  ausser- 
anweisung  im  ager  L%gustinus  et  Galliens  vor-  ordentlichen  Curator  für  das  Getreidewesen.  Der 
nehmen  sollten,  Liv.  XLII  4,  4 — 5  (wo  er  L.  Grund  dieser  Massregel  war  sicher  nicht,  wie 
Apuleius  genannt  wird).  Derselbe  ist  der  L.  Apu-  Diodor  XXXVI  12  angiebt,  die  Untuchtigkeit  und 

ieius  Saturninus,  der  für  das  J.  588  =  166   zum  Nachlässigkeit  des  S  ,  sondern  das  Bestreben,  die 

Praetor  gewählt  wurde  (Liv.  XLV  44,  2),   wahr-  Volksgunst,  welche  sich  dem  Beseitiger  der  Teue- 

.■scheinlich   auch    der  Aevxtog  AjcoXrjiog,  welcher  rung  zuwenden  konnte,  auf  eines  der  Haupter  der 

598  =  156  mit  Cn.  Petronius  nach  Asien  gesandt  Nobilitat  zu  lenken.     Nach  Ciceros  (p.  Sest.  34; 
wurde,   um   die  Verhaltnisse  der  Konige  Attalus  20  har.   resp.  43)  Zeugnis   wandte   sich   S.   aus  Er- 

und  Prusias  zu  untersuchen,  Polyb.  XXXII  28,  5.  bitterung   über  die  ihm  angethane  Schmach   der 

29)  L.  Apuleius  Saturninus,  der  Volkstribun  Volkspartei  zu  und  bewarb  sich  für  das  folgende 
■der  J.  651  =  103  und  654  =  100.  Über  sein  Jahr  um  das  Volkstribunat.  Er  erhielt  es  und 
politisches  Auftreten  haben  wir  verhältnismässig  begann  sofort  Vergeltung  an  der  Nobilitat  zu 
ausfuhrliche  Nachrichten  namentlich  bei  Appian.  üben.  Er  trat  in  Verbindung  mit  Marius;  ut 
1)  c  I  28 — 33.  Plut.  Mar.  28 — 30  (mehr  auf  das  gratiam  Marianorum  militum  pararet,  legem 
Anekdotenhafte  gerichtet)  und  in  der  Schrift  de  tuht,  ut  veteranis  centena  agri  iugera  in  Afriea 
viris  ill.  73,  deren  Nachrichten  auch  hier  aus  dividerentur,  intereedentem  Baebium  eollegam 
guten,  alten  Quellen  herstammen.  Dazu  treten  facta  per  populum  lapidatione  submovit  de  vir. 
die  Eeste  des  livianischen  Berichts  und  zahlreiche  30  ill.  73,  1  (wo  dies  Gesetz  ausdrucklich  dem  ersten 
Erwähnungen  bei  Cicero  Doch  scheiden  alle  Tribunat  zugewiesen  wird).  Er  agitierte  ferner 
unsere  Berichte  nicht  scharf  zwischen  dem  ersten  lebhaft  für  Marius  Wiederwahl  zum  Consulat  für 
und  dem  zweiten  Tribunat,  und  es  lasst  sich  da-  das  J.  102.  Nach  Plutarch  (Mar.  14)  führten 
her  bei  einigen  der  Gesetze  nicht  sicher  bestim-  beide  —  Marius  war  zur  Bewerbung  nach  Eom 
men,  ob  sie  diesem  oder  jenem  angehören.  Indes  gekommen  —  vor  dem  Volke  eine  Komödie  auf; 
wird  durch  diese  chronologische  Unsicherheit  das  Marius  lehnte  öffentlich  eine  Wiederwahl  ab,  S. 
allgemeine  geschichtliche  Urteil  über  Saturninus  schalt  ihn  darob  einen  Verrater,  der  sich  dem 
nicht  berührt,  ebensowenig  dadurch,  dass  die  ge-  Vaterlande  in  der  Stunde  der  Gefahr  entzöge, 
samte  Überlieferung  durchaus  optimatisch  ge-  Diese  Geschichte  gehört  wohl  auch  zu  dem  opti- 
f  arbt  ist,  was  besonders  bei  Livius  und  Plutarch  40  matischen  Klatsch,  der  bei  Plutarch  so  reichlich 
liervortritt.  Und  zwar  nicht  nur  in  einzelnen  abgelagert  ist.  Marius  ward  auf  S.  Betreiben 
Meinen  Zügen,  die  ganz  offenbar  optimatische  zum  viertenmal  als  Consul  gewählt.  Zu  unmittel- 
Erfindungen  sind  (wie  die  Anekdote  Plut.  Mar.  baren  Angriffen  gegen  die  Nobilitat  gab  ihm  das 
"30,  die  Ausrufung  des  S.  zum  rex,  s.  u.),  sondern  Auftreten  der  Gesandten  des  Königs  Mithridates 
mehr  noch  in  der  Gesamtauffassung  der  Ereig-  Gelegenheit  (Diodor  XXXVI  15).  Diese  waren 
nisse  des  J.  100.  Im  Widerspruch  zu  der  klar  mit  wohlgefullten  Beuteln  erschienen,  um  die 
vorliegenden  politischen  Gesamtlage  erscheint  bei  Senatoren  gunstig  für  ihren  Herrn  zu  stimmen, 
Plutarch  wie  in  den  Besten  des  livianischen  Be-  und  fanden  willige  Aufnahme.  S.  geisselte  vor 
xichtes  (namentlich  bei  Oros  V  17)  die  Verbin-  dem  Volke  den  schmählichen  Handel  und  ward 
•düng  von  Marius  und  S.  als  eine  Art  Verschwo-  50  dafür  selbst  von  der  Nobilitat  wegen  angeblicher 
jung  (eonspiraverunt  Oros.),  deren  Hauptzweck  Verletzung  des  Gesandtenrechtes  in  einen  Pro- 
war, Metellus  Numidicus  in  die  Verbannung  zu  cess  verwickelt,  bei  dem  er  nur  mit  Muhe  einer 
treiben,  und  Plutarch  beschäftigt  sich  in  diesem  capitalen  Verurteilung  entging.  Zweifelhaft  ist, 
Abschnitt  seiner  Biographie  viel  eingehender  mit  ob  auch  die  lex  Appuleia  de  maiestate  bereits 
Metellus  als  mit  Marius.  Wir  haben  es  in  den  dem  ersten  Tribunat  angehört  Über  ihren  In- 
uns  erhaltenen  Nachrichten  mit  einer  durchaus  halt  erfahren  wir  aus  Cicero  (de  orat.  II  107. 
-einheitlichen,  optimatischen  Überlieferung  zu  thun,  201;  part.  orat.  104.  105)  nur,  dass  sie  sich  be- 
-eine  Thatsache,  die  unabhängig  ist  von  der  Frage,  zog  auf  die  minuta  maiestas  populi  Romani,  und 
aus  welchen  geschichtlichen  Werken  die  einzelnen  dass  auf  Grund  ihrer  C.  Norbanus  die  Verurtei- 
Schriftsteller  geschöpft  haben;  eine  Thatsache,  60  hing  des  Q.  Caepio  erzielte.  Dazu  tritt  Granius 
-die  zu  grosser  Vorsicht  in  der  Verwertung  und  Licinianus  Angabe  Cn.  Manlius  ob  eandem  eau- 
Beurteilung  der  einzelnen  Nachrichten  mahnt,  zu  sam  quam  et  Caepio  L.  Saturnini  rogatione  e 
grosserer,  als  sie  gemeinhin  von  den  Neueren  be-  eivitate  pleHseito  (?)  eiectus  p.  20  Bonn.  Man 
obachtet  worden  ist.  Doch  reden  S.  eigene  Thaten  hat  einen  Widerspruch  finden  wollen  zwischen 
•eine  so  unzweideutige  Sprache,  dass  auch  bei  den  dieser  Nachricht  und  der  mehrfach  von  Cicero  (de 
modernen  Geschichtschreibern  sich  keine  wesent-  orat.  II  89.  107.  124  167.  188.  197.  199—203; 
liehen  Abweichungen  im  Gesamturteil  finden  partit.  orat    104.  105;  de  off  II  49)  berichteten 

Auf  Denaren,  die  ums  J.  650  =  104  geprägt  Thatsache,  dass  C.  Norbanus  auf  Grund  der  Lex 
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Appuleia  die  Verurteilung  des  Q  Servilius  Caepio  dass  S.  und  Glaucia  wegen  ihrer  spateren  Ge- 
erwirkte, welcher  sich  mit  Cn  Manlius  in  die  nossenschaft  bestandig  zusammen  genannt  wurden. 
Schuld  der  Niederlage  von  Arausio  teilte.  Doch  Gegen  die  Wahl  des  Q  Caecilius  Metellus  Numi- 
lassen  sich  beide  Nachrichten  wohl  vereinigen.  dicus  zum  Censor  setzte  S.  alle  Hebel  in  Be- 
Denn  ein  Widerspruch  besteht  überhaupt  nur  unter  wegung  und  scheute  auch  Gewaltthaten  nicht, 
der  willkürlichen  Annahme,  dass  gegen  Caepio  Er  trieb  Metellus  aus  seinem  Hause,  verfolgte  den 
und  Manlius  in  einem  einzigen  Process  verhandelt  -  Fluchtigen  nach  dem  Capitol  und  hielt  ihn  dort 
wurde  und  dass  nur  ein  einziger  Anklager  auf-  mit  einer  bewaffneten  Menge  belagert,  bis  die.1 
trat.  Vielmehr  muss  das  Gegenteil,  das  Auftreten  Eitter  in  blutigem  Kampfe  Metellus  befreiten 
mehrerer  Anklager,  nach  der  stehenden  romischen  10  (Oros.  V  17).  Der  politische  Kampf  zwischen 
Gewohnheit  jener  Zeit  als  sicher  betrachtet  wer-  beiden  ging  im  folgenden  J.  652  =  102  weiter, 
den,  auch  wenn  man  nur  einziges  Verfahren  in  dem  Metellus  mit  seinem  Vetter  C.  Caecilius 
annimmt.  Im  einzelnen  bleibt  hier  vieles  un-  Caprarius  die  Censur  bekleidete.  Metellus  be- 
sicher. Mommsen  E.  G.  II8  180  Anm  versteht  legte  S.  mit  der  censorischen  Euge  (nota)  und 
unter  der  L.  Saturnini  rogatio  bei  Gran.  Lic.  wollte  ihn  nebst  Glaucia  aus  dem  Senat  stossen, 
die  lex  de  maiestate  minuta-,  dies  ist  eine  mog-  doch  scheiterte  diese  Massregel  an  dem  Wider- 
liche Annahme,  aber  nicht  die  einzig  mögliche;  spruch  des  anderen  Censors  (Cic.  p.  Sest.  101. 
einfacher  noch  erscheint  die  Erklärung,  dass  Man-  Appian.  bei  28).  Da  die  Wiederherstellung^ 
lius  vor  der  Verurteilung  ins  Exil  ging  und  dann  der  Gesetze  der  Gracchen  die  Parole  der  Volks- 
in  der  üblichen  Weise  S  die  Bestätigung  des  20  partei  war,  auch  das  Andenken  an  die  beiden 
Exils  durch  Volksbeschluss  beantragte.  Wenn  Bruder  tief  in  den  Gemutern  der  Menge  wurzelte^ 
aber  Mommsen  den  Inhalt  dieser  lex  de  maie-  so  hielt  es  S.  fnr  nutzlich,  sich  in  einem  angeb- 
state  dahin  bestimmt,  sie  sei  nichts  anderes  als  liehen  Abkömmling  des  Ti.  Gracchus  ein  Werk- 
,Saturninus  Antrag  auf  Niedersetzung  einer  ausser-  zeug  und  einen  Genossen  zu  schaffen  Er  stiftete 
ordentlichen  Commission  zur  Untersuchung  der  einen  Freigelassenen  (Appian.  b.  c.  I  32  ohne 
wahrend  der  kimbrischen  Unruhen  vorgekomme-  Namensangabe  sagt  sogar  dgajtsz?]g  efvat  vo[ai- 
nen  Landesverratereien',  wenn  er  darum  dieses  £6{A,evog)  L.  Equitius  an,  als  C.  Gracchus,  Soh» 
Gesetz  auf  gleiche  Linie  stellt  mit  dem  Antrag  des  des  Tiberius  aufzutreten  (L.  Equitius  Val  Max.. 
C.  Mamilius  wahrend  des  iugurthimschen  Krieges,  IX  7,  1;  Eqmhus  ebd  III  2,  18  8,  6.  IX  15,  1; 
so  ist  diese  Auffassung  und  diese  Parallele  meines  30  mit  dem  angemassten  Namen  als  ö  Gracchus 
Erachtens  nicht  zutreffend.  Denn  Mamilius  An-  bei  Flor.  II  4,  ille  ex  compedibus  atque  erga- 
trag  richtete  sich  nach  den  genauen  Angaben  stulo  Gracchus  bei  Cic.  p  Eab.  perd.  20;  in- 
Sallusts  (lug.  40,  1)  ausschliesslich  auf  einzelne,  sitivus  Gracchus  p.  Sest.  101;  de  vir.  ill.  62,  1 
bestimmte  Vorgange  und  forderte  für  diese  eine  wird  er  Quinctius  genannt,  ohne  Namen  erwähnt 
Untersuchungscommission.  Dagegen  muss  S.  Ge-  ebd.  73,  3).  Der  Censor  Metellus  verweigerte 
setz  jedenfalls  allgemeine  Bestimmungen  über  die  dem  angeblichen  Gracchus,  der  aus  Firmum  Pi- 
maiestas  minuta  enthalten  haben ;  denn  dies  folgt  cenum  stammte  (Val.  Max.  IX  15,  1),  die  Ein- 
nicht  nur  aus  dem  Process  des  Norbanus,  welcher  tragung  in  die  Burgerrolle;  Cornelia,  die  Mutter 
von  den  regelmassigen  Geschworenen  abgeurteilt  der  Gracchen,  zum  Zeugnis  vorgeladen,  wandte 
wurde,  sondern  auch  aus  der  Anklage  des  jüngeren  40  sich  mit  Abscheu  von  ihm;  trotzdem  konnte  er 
Caepio  (ad  Her.  I  21,  die  Stelle  ist  unten  im  unter  S.  Schutz  seine  Eolle  öffentlich  weiter  spielen^ 
Wortlaut  mitgeteilt)  wegen  verletzter  Maiestas,  und  er  ward  im  J.  100  sogar  zum  VolkstribunerL 
wobei  die  Berufung  auf  die  Lex  Appuleia  zwar  gewählt  (die  Zeugnisse  s.  o.). 
nicht  ausdrücklich  erwähnt  wird,  aber  mit  grosser  Die  Verbindungen,  die  schon  im  J.  103  zwischen 
Wahrscheinlichkeit  zu  erganzen  ist.  Ob  neben  Marius  und  den  Fuhrern  der  Volkspartei,  S.  und 
den  allgemeinen  Bestimmungen  in  demselben  Ge-  Glaucia,  angeknüpft  waren,  gestalteten  sich  nach 
setz  zugleich  solche  über  die  Untersuchung  der  Marius  Cimbernsiege  zu  einem  formlichen  pohti- 
Vorgange  in  Gallien  enthalten  waren  (was  nach  sehen  Bündnis.  Marius  bedurfte  bei  seiner  Iso- 
romischer  Weise  sehr  wohl  möglich  war),  oder  lierung  im  Senat  und  seiner  eigenen  Unfähigkeit,, 
ob  diese  in  einem  zweiten,  besonderen  Antrag  ge-  50  die  Massen  zu  lenken,  wenn  er  nicht  politisch  ab- 
fordert ward,  lasst  sich  nicht  mehr  entscheiden.  danken  wollte,  fähiger  Volksfuhrer,  diese  hm- 
Für  die  Zuweisung  dieses  Gesetzes  und  der  da-  wiederum  glaubten  in  dem  gefeierten  Feldherrn? 
mit   verknüpften   Processe   (vgl.    den  Artikel  Q.  hinter  dem,  des  Lohnes  harrend,  seine  Veteranen. 


Servilius  Caepio)   in   das   erste  Tribunat  des  standen,    eine  brauchbare  Stutze   für   die  Durch- 

S.  spricht   der  Umstand,    dass  m   den  weit   aus-  fuhrung    ihrer   demokratischen  Plane   zu   finden, 

fuhrlicheren  Berichten  über  das  zweite  von  diesen  Um  gemeinsam   und   nachdrucklich   vorgehen  zu 

Dingen  nichts  erwähnt  wird.  können,  sollte  für  das  J.  100  Marius  zum  sechsten 

Aus  dem  ersten  Tribunat  berichtet  die  Schrift  Mal  das  Consulat,    Glaucia   die  Praetur,   S.  zum 

de  vir.  ill.  73,  2  noch  Glauciae  praetor  i,   quod  zweiten  Mal  das  Tribunat  erhalten  (im  folgenden 

is  eo  die,   quo  ipse  contionem  habebat,   ius  di-  60  werden  die  Berichte  Appians  bei  28ff.  Plutarchs 

cendo  partem  populi  avocasset,   sellam  coneidit  Mar.  28ff    mit  App.,  Plut    und  der  ,  Kapitelzahlr 

(das  coneidere  von  Sachen   des    zu  Bestrafenden  die  bei  Liv.  per.  69.  Flor.  II  4.    Oros    V  17.  de 

war  die   regelmassige  Form   der  magistratischen  vir.  ill.  73   ohne  Zahl   angeführt).     Die   Wahlen 

pignoris  capio),   ut  magis  popularis  videretur.  vorliefen  unter  den  heftigsten  Kämpfen.    Marius. 

Doch  liegt  hier  entweder  ein  Irrtum  in  der  zeit-  soll  personlich  den  Stimmenkauf  betrieben  haben,, 

liehen  Ansetzung  oder  wahrscheinlicher  im  Namen  wie  Eutilius  Eufus  behauptete  (Plut.  28,  vgl  Liv. 

des  Praetors  vor,  da  Glaucia  erst  im  J.  100  die  per.);  S.  und  Glaucia  liessen  A,  Nonius  (die  Über- 

Praetur  bekleidete ,  er  erklart  sich  leicht  daraus,  lieferung   schwankt   zwischen    dieser   Form   und 
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Nunnius,  Ninmus),  einen  achtbaren  Mann,  der  kommen  entsprechende  Bestimmung,  und  sicher- 
es Mitbewerber  um  das  Tribunat  auftrat  und  lieh  sind  in  den  wilden  und  erbitterten  Partei- 
'die  beiden  Fuhrer  öffentlich  angegriffen  hatte,  kämpfen  des  7  Jhdts.  der  Stadt  ahnliche  öfter 
Tor   der  Wahl  totschlagen   (App.  28.     Plut.   29.  getroffen  worden 

Liv.  Flor.  Oros.  vir.  ül.  Val.  Max.  VII  7,  3).  Wahrscheinlich  in  das  zweite  Tribunat  des 
Mit  solchen  Mitteln  gelangten  die  Verbündeten  ,S.  gehört  auch  seine  lex  frumentaria,  über  die 
^um  Ziel,  für  das  J  100  wurde  Marius  zum  Con-  nur  ad  Herenn  I  21  berichtet  wird:  cum  L. 
sul  gewählt  und  erhielt  als  Collegen  nicht,  wie  ' Satuminus  legem  frumentariam  de  semissibus 
4ie  Optimaten  gewünscht  hatten  (Plut.  28),  den  ■  et  trientibus  (1/2  -+■  Vs  As  =  5/6  As,  nämlich  für 
energischen  Metellus  Numidicus,  sondern  den  un- 10  den  Modius,  also  nicht  mehr  ein  herabgesetzter 
bedeutenden  L  Valerius  Flaccus;  Glaucia  ward  Preis,  sondern  nur  noch  eine  Art  statistischer 
Praetor,  S.  Volkstribun.  Gebuhr)  laturus  esset,  Q.  Caepio,  qui  per  id 
Die  gesetzgeberische  Arbeit  für  die  Verbun-  temporis  quaestor  urbanus  erat  (vielleicht  der 
deten  besorgte  S.,  den  Glaucia  mit  seiner  possen-  Sohn  des  bei  Arausio  besiegten  und  dann  ver- 
haften aber  volkstümlichen  Beredsamkeit  (Cic.  urteilten  Q  Caepio),  doeuit  senatum,  aerarium 
Brut.  224)  unterstutzte.  Er  brachte  erstens  ein  pati  non  posse  largitionem  tantam.  senatus 
Gesetz  über  Landanweisungen  und  Coloniegrun-  decrevit,  si  eam  legem  ad  populum  ferat,  ad- 
düngen  ein,  das  eine  Erweiterung  seines  ersten  versus  rem  publieam  videri  ea  (so  die  Hss., 
Ackergesetzes  (s.  0.)  war,  welches  durch  die  fort-  zu  schreiben  ist  wohl  eum)  faeere:  Satuminus 
dauernden  Kampfe  mit  den  Cimbern  nicht  zm:20ferre  coepit,  conlegae  intercedere;  ille  nihilomi- 
Ausfuhrung  gelangt  war.  Über  die  Einzelheiten  nus  sitellam  detulit.  Caepio  ut  illum  contra 
"berichtet  Appian  29,  es  sollte  das  gallische  Ge-  SC  intercedentibus  conlegis  adversus  rem  publi- 
biet,  welches  die  Cimbern  besessen  hatten,  zu  cam  vidit  faeere,  cum  viris  bonis  impetum  facit, 
Landanweisungen  verwandt  werden ;  es  wurde  also  pontis  disturbat,  cistas  deicit,  impedimento  est, 
üngiert,  dass  das  Gebiet  der  unabhängigen  gal-  quo  setius  feratur;  arcessitur  Caepio  maiestatis. 
lischen  Stamme,  welches  vorübergehend  von  den  Dieser  lebendige  und  genaue  Bericht  eines  Zeit- 
'Cimbern  überflutet  war,  Eigentum  der  besiegten  genossen  macht  recht  anschaulich,  wie  die  spaten, 
Cimbern  gewesen  und  als  solches  nach  Kriegs-  die  uns  heute  vorliegen,  nur  die  groben  Umrisse 
xecht  den  Romern  zugefallen  sei.  Thatsachlich  der  Ereignisse  geben.  Von  der  gewaltthatigen 
hatte  es  erst  durch  langwierige  Kriege  unter-  30  Beseitigung  der  tnbunicischen  Einsprache  durch 
worfen  werden  müssen.  Ferner  giebt  die  Schrift  S.  berichtet  allgemein  auch  App.  30.  Selbst  einen 
-de  vir.  ill.  an  Siciham  Achaiam  Macedoniam  Donnerschlag,  der  wahrend  der  Abstimmung  an- 
novts  colonis  destinavit  et  aurum,  dolo  an  scelere  geblich  gehört  ward  (App.  ebd  vir.  vill.),  beachtete 
üaepionis  partum  (d.  h.  das  Gold  ven  Tolosa),  S.  nicht,  sondern  erwiderte  den  Senatoren,  die 
ud  emtionem  agrorum  convertit.  Eine  wichtige  auf  die  gesetzliche  Unzulassigkeit  der  weiteren 
Bestimmung  hat  endlich  Cicero  (p.  Balb.  49)  er-  Abstimmung  hinwiesen,  iam  nisi  quiescitis,  gran- 
halten  sed  cum  lege  Apuleia  coloniae  non  essent  dinabit  (vir.  ill )  S.  hatte  gegen  sich  nicht  nur 
deduetae,  qua  lege  Satuminus  C.  Mario  tulerat,  die  Nobilitat  und  die  Besitzenden  überhaupt,  auch 
■ut  in  smgulas   colonias  ternos   civis  Romanos  die   Menge    war    unzufrieden    mit    der   Beruck- 

facere  posset .    Diese   Bestimmung  beweist  40  sichtigung  der  Italiker  (App.  29).     Seine  Haupt- 

»einmal,    was  freilich  des  Beweises   kaum  bedarf,  stutze  fand  S.  m  den  Veteranen  des  marianischen 

dass  die  Oberleitung  der  geplanten,  nach  Zeit  und  Heeres,  welche  nach  der  Beendigung  des  Cimbern- 

Ausdehnung     unübersehbaren     Unternehmungen  krieges  massenhaft  nach  der  Stadt  geströmt  waren 

Marius  zugedacht  war;  sie  zeigt  ferner,  dass  das  (Plut.   Mar.   28  p.  360,    12.   Sint.   ed.   min.   II). 

immer  starker  auftretende  Verlangen  der  Italiker  Mit  Hülfe  ihrer  kampferprobten  Fauste  und  Knut- 

nach  Gleichstellung,  wenngleich  in  sehr  beschei-  tel  (usrä  gvAcov  App.  30)  vertrieben  sie  die  Geg- 

denem  Masse,  berücksichtigt  werden  sollte  (vgl.  ner  aus    der  Volksversammlung,   und  S.  Gesetze 

App.  59  nXeovsxTovvtcov  <5'  sv  reo  vo^icg  rcov  sIra-  wurden  angenommen. 

licoTwv  6  dfjfÄog  idvaxsgatvs).  Zu  erklaren  ist  Über  die  formale  Nichtigkeit  der  also  ver- 
dies  nicht  aus  gracchischen  Tendenzen  des  S.,  son-  50  fassungswidrig  angenommenen  Gesetze  konnte  ein 

dem  aus  der  notwendigen  Bucksicht  auf  Marius  Zweifel  nicht  bestehen.    Trotzdem  schwankte  der 

Veteranen,  zu  deren  Versorgung  diese  Lex  Appu-  Senat   angesichts    der   drohenden   Schwurclausel. 

leia  in   erster  Linie  bestimmt  war     Das  Gesetz  Auch  Marius  schwankte  und,  nachdem  er  sich  so 

enthielt   endlich   die  Clausel,   dass  jeder  Senator  tief  mit   den  bedenklichen  Gesellen   eingelassen 

innerhalb   fünf  Tagen  nach    der  Annahme  durch  hatte,  besann  er  sich  zur  Unzeit  darauf,  dass  er 

das  Volk   das  Gesetz   beschworen  solle,   im  Fall  eigentlich  ein  ehrlicher  Mann  sei.   Diese  Halbheit 

der  Weigerung  sollte  er   den  Sitz  im  Senat  ver-  fand  ihren  drastischen  Ausdruck  in  dem  Schwur, 

lieren   und  eine  Busse    von  20  Talenten    zahlen  den  er   am   letzten  Tage   der   durch   das  Gesetz 

-{so  am  genauesten  App.  29,  der  als  Grieche  eine  bestimmten  Frist  als  Consul  leistete;  er  erklarte 
nach  unten  abgerundete  griechische  Bezeichnung  60  Ö[a,6ö8iv,  fj  vo/Ltog  eozl,  xcpds  Ttsio'&rjasa'd'ac  z<p  vöfico 

für  500000  Sesterzen   gewählt  hat;   der  Clausel  (App.  30,  ahnlich  Plut.  29  reo  vo/uep  Ttsc&aQx^Qsii, 

im   allgemeinen  gedenken   auch   die  übrigen  Be-  si'jtsg  satt  vouog).    Der  Senat  folgte  freudig  und 

xichte,  s.  u.  die  Stellen  bei  Metellus  Verbannung).  schwur  mit  dem  gleichen  Vorbehalt,  der  ihm  that- 

„ Originell,  wie  Neumann  Geschichte  Borns  wah-  sachlich  für  die  Zukunft  völlig   freie  Hand  Hess 

Tend   des  Verfalles    der  Kepublik  421  behauptet,  und   ihn    doch   der   augenblicklichen  Bedrängnis 

war  diese  Clausel  keineswegs;   es  findet  sich  be-  enthob.     Nur  Metellus    verschmähte   als   stolzer 

ianntlich   bereits   in    der    lex  Bantina   Z.  23ff.,  Aristokrat  diese  Winkelzuge,  er  weigerte  offen  den 

welche  der  gracchischen  Zeit  angehört,  eine  voll-  Schwur.    S.  antwortete   mit  der  Achtserklarung, 
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die  das  Yolk  annahm,  Metellus  ging  in  die  Ver-  den  sie  eingeschlossen  und  durch  Abschneidung^ 
hannung  (App.  31.  Plut.  29.  Liv.  per  Flor.  Oros.  des  Wassers  (App.  32.  Plut.  30  Flor.  Oros.  vir. 
Vell.  II  15,  4.  Val.  Max.  III  8,  4.  Cic.  de  dorn.  ill.)  zur  Übergabe  gezwungen.  Sie  ubergabem 
82;  har.  resp.  41;  p.  Sest  101,  vgl.  37;  de  leg.  sich  dem  Consul  und  Satuminus  palam  elami- 
III  26).  tans  Marium  auetorem  esse  omnium  molitio- 
Die  zweideutige  und  schwankende  Haltung,  num  suarum  contestatus  est,  Oros.  Marius  be- 
welche  Marius  auch  weiter  annahm  (vgl  die  Anek-  fand  sich  in  einer  schmachvollen  Lage,  es  scheint, 
dote  Plut.  30),  brachte  notwendig  die  eigentliche  (nach  Cic.  28  verglichen  mit  Plut.  30.  vir.  ill. 
politische  Action  ins  Stocken.  S.  und  Glaucia  10),  dass  er  den  Gefangenen  das  Treuwort  der 
hatten  jetzt  als  dringendste  Aufgabe  selber  für  10  Gemeinde  (fides  publica)  für  ihre  Straflosigkeit 
Leib  und  Leben  zu  sorgen.  Sie  glaubten  nur  zusicherte,  wozu  allerdings  zum  wenigsten  ein 
dann  sicher  zu  sein,  wenn  im  folgenden  Jahr  aber-  Senatsbeschluss,  nach  strengem  Eecht  ein  Be- 
mals  eine  Magistratur  sie  schützte;  so  bewarb  schluss  des  Volkes  erforderlich  war.  Offenbar 
sich  S.  um  das  dritte  Tribunat,  Glaucia  um  das  wünschte  er  wenigstens  nicht  selber  den  alten 
Consulat,  obwohl  die  Gesetze  zwischen  diesem  Verbündeten  gegenüber  die  Rolle  des  Henkers* 
und  der  Praetur  einen  dreijährigen  Zwischenraum  zu  übernehmen,  er  liess  sie  zunächst  in  die  Curie 
vorschrieben.  S.  setzte  in  der  That  sowohl  seine  einsperren.  Die  Ungeduld  der  jungen  Adeligen 
eigene  Wahl  als  die  des  angeblichen  Gracchus  wartete  die  Entscheidung  des  Senats  über  das 
zum  Tribunen  durch  (siehe  oben  die  Stellen  Schicksal  der  Gefangenen  nicht  ab ;  sie  erklommen 
S.  264).  Aber  bei  den  consularischen  Wahlen  20  das  Dach  des  Eathauses,  deckten  die  Ziegel  ah 
wurde  für  die  eine  Stelle  M.  Antonius,  der  Can-  und  steinigten  mit  ihnen  S.  und  seine  Anhanger; 
didat  der  Optimaten,  gewählt;  und  für  die  andere  einige,  wie  Glaucia  und  Dolabella  (Oros.),  waren 
erschienen  die  Aussichten  des  gegnerischen  Mit-  durch  die  Flucht  entkommen  und  wurden  in  den 
bewerbers  Glaucias,  des  L.  Memmius,  so  gunstig,  Strassen  niedergemacht  (App  32.  33.  Plut.  30» 
dass  die  beiden  Demagogen  kein  anderes  Mittel  Liv.  per.  Flor.  Oros.  vir.  ill  Vell.  II  12,  6.  Cic. 
mehr  wussten,  als  das  im  vorhergehenden  Jahre  p.  Rab,  passim,  Cat.  14.  29;  p.  Mil.  14;  PhiL 
bei  Nonius  erprobte;  sie  liessen  Memmius  wahrend  VIII  15;  Brut.  224;  de  leg.  III  20;  frg.  n.  VI 
der  Abstimmung  auf  dem  Marsfelde  durch  ihre  p.  4.  n.  IV  p.  18  Baiter-Kay ser:  ad  Herenn. 
Banden  totschlagen  (App.  32.  Liv.  per.  Flor.  IV  31).  Caput  eius  (=  Saturnim)  BaUrius  qui- 
Oros.  vir.  ill.  Cic.  Cat.  IV  4).  Diese  Gewalt-  30  dam  Senator  per  convivia  in  ludibrium  circum- 
that  gab  dem  Senat  den  ersehnten  und  vollkommen  tulit  de  vir.  ill.  am  Ende;  wahrscheinlich  gab 
gesetzmassigen  Anlass  zum  Einschreiten  gegen  S.  dies  den  Anlass  zn  der  spateren  Anklage  gegen. 
und  Glaucia.  Es  war  wirklich  vom  Überfluss,  Rabirius  wegen  Tötung  des  S.  Nach  Ciceros  Dar- 
wenn späterhin  die  optimatische  Geschichtschrei-  Stellung  in  seiner  Rede  hatte  Rabirius  auf  diesen 
bung  das  alte  Lied  auch  von  S.  anstimmte  und  Ruhm  keinen  Anspruch.  Das  Haus  des  S.  wurde 
ihm  vorwarf,  er  habe  sich  bei  dem  Tumulte,  der  zerstört  (Val.  Max.  VI  3,  1) ,  seine  Anhanger 
Memmius  Ermordung  folgte,  als  Konig  begrussen  wurden  grausam  verfolgt  (ebd.  VIII 1  damn.  2.  3. 
lassen  (Flor.  Oros.),  oder  er  habe  die  Sclaven  zur  Cic.  p.  Rab.  24 — 25). 

Freiheit  aufgerufen  (a  quo  [=  Satumino]  in  Von  S.  Persönlichkeit  geben  die  erhaltenen: 
modum  vexilli  pilleum  servituti  ad  arma   ea-  40  Nachrichten  kein  deutliches  Bild.   Als  einen  her- 

pienda  ostentatum  erat  Val.  Max.  VIII  6,  2).  Der  vorragenden    Redner,    welcher    die    Gemuter  der 

Senat  trat  am  folgenden  Tage,  dem  10.  December,  Massen  zu  entflammen  wusste,  erkennt  ihn  Cicero» 

zusammen  (das  Datum  ergiebt  sich  aus  App.  33  an :  seditiosorum  omnium  post  Gracehos  L.  Ap- 

drj[A,aQ%og   s'tsQog jcQcorrjv  dr}fA,aQ%cöv   ixelvrjv  puleius    Satuminus   eloquentissimus    Visus    est,. 

rjfxsqav,  es  war  also  der  Antrittstag  der  neuen  magis  speeie  tarnen  et  motu  atque  ipso  amictu 
Tribunen)  und  zwang  den  Consul  Marius  zum  eapiebat  homines  quam  aut  dieendi  eopia  aut 
Einschreiten :  fit  senatus  consultum,  ut  C.  Marius  mediocritate  ingemi  Brut.  224 ;  ipse  L.  Satur- 
L.  Valerius  eonsules  adhiberent  tribunos  plebis  ninus  ita  (=  nur  insoweit,  nur  mit  der  Be- 
et  praetores  quos  eis  videretur  operamque  darent,  schrankung)  fuit  effrenatus  et  paene  demens,  ut 
ut  imperium  populi  Eomani  maiestasque  con-  50  auetor  esset  egregius  et  ad  animos  imperitorum 
servaretur  Cic.  p.  Rab.  perd.  r.  7  (vgl.  vir.  ill.  exeitandos  inflammandosque  perfeetus  de  har. 
Marius  senatus  eonsulto  armatus,  quo  censere-  resp.  41.  Die  Leidenschaftlichkeit  seines  Wesens,» 
tur,  darent  operam  eonsules,  ne  quid  res  publica  die  vor  keiner  Gewaltthat  zuruckschrack,  erweisen 
detrimenti  caperet).  Die  ganze  Nobilitat  be-  seine  Thaten.  Unedle  Beweggrunde  werden  ihm 
waffnete  sich,  selbst  lendenlahme  Greise  wie  der  auch  von  den  Feinden,  die  seine  Geschichte  ge- 
steinalte Augur  Scaevola  und  der  gichtbruchige  schrieben  haben,  nicht  untergelegt.  Ob  gekrank- 
M.  Scaurus  griffen  zu  Schild  und  Schwert  und  tes  Ehrgefühl  und  Rachedurst  die  einzigen  Trieb- 
zogen auf  das  Forum  (ausfuhrliche  Schilderung  federn  seines  Handelns  waren,  wie  Cicero  be- 
bei  Cic.  a.  a.  O.  20ff.;  vgl.  Val.  Max.  HE  2,  18),  hauptet,  vermögen  wir  nicht  mehr  zu  entscheiden, 
ihnen  schlössen  sich  die  Ritter,  die  tribuni  aerarii  60  Das  geschichtliche  Ergebnis  seines  politischen 
(Cic.  27)  und  ein  grosser  Teil  des  Volkes  an,  Auftretens  lief  seinen  Absichten  schnurstracks  ent- 
unter das  Marius  Waffen  verteilt  hatte  (Cic.  20).  gegen :  durch  die  Verbindung  mit  ihm  ward  Marius., 
Vor  den  Thoren  hielt  der  designierte  Consul  M.  binnen  weniger  denn  Jahresfrist  aus  dem  gefeier- 
Antomus  Wacht  (Cic.  26).  S.  und  seine  Anhanger  ten  und  gefurchteten  Feldherrn,  welcher  den  Frei- 
wurden auf  dem  Marktplatz  geschlagen  und  fluch-  staat  zu  gefährden  schien,  ein  politisch  völlig 
teten  (ausser  S.  werden  Glaucia,  C  Saufeius,  Q.  toter  Mann.  Von  der  weitaussehenden  Gesetz- 
Labienus,  der  falsche  Gracchus  genannt,  Cic.  20.  gebung  aber  über  Landanweisungen  und  Colonie- 
App.  32.  33.  Oros.)  auf  das  Capitol.    Dort  wur-  grundungen,  mit  der  S.  thatsachlich  C.  Gracchus 
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Ideen   wieder  aufnahm,    von  ihr  blieb   als  fort-  zeichnete  a.  0.  S.  103)  lesbische  Kallonegolf,  wo 

wirkend  nur   eines   bestehen:   die  Wünsche   der  sowohl    die   jiatQcjSa   xcogla  der  A.-Chryseis,    als 

Italiker  nach  Gleichstellung  mit  den  romischen  auch  das  Chryse  des  Smintheuspriesters  Chryses 

Burgern   hatten  von  neuem   eine   gewisse  Aner-  anzusetzen  sind  (S.  103).  Ygl.  auch  Artikel  Chry- 

kennung,   von   neuem   eine   vollständige  Enttau-  seis.                                                      [Tümpel.] 

schung  erfahren  Apries  (AjiQirjg),   bei  Manethos    OvayQig   (s. 

30)  L.  Apuleius  Saturninus  aus  Atinum,  Aedi-  d.),  7.  Konig  der  26.  ägyptischen  Dynastie,  Sohn 
lis,  Praetor;  als  Praetor  verwaltete  er  im  J.  696  des  Psamtikll.  (Psammis),  in  den  alttestament- 
=  58  Makedonien;  primus  non  modo  in  eam  liehen  Schriften  Hofra",  altagyptisch  Wahäbre", 
familiam,  sed  etiam  in  praefecturam  illam  10  Wahre?  (Brugsch-Bouriant  Livre  des  rois 
(==  Atmatem)  sellam  eurulem  attuht-,  Yater  des  nr.  710),  589 — 569  v.  Chr.  Er  unternahm  einen 
Cn.  Apuleius  Saturninus  Nr.  27,  Verwandter  des  Heereszug  gegen  Sidon  und  kämpfte  zur  See 
Cn.  Plancius,  Cic.  p.  Plane.  19.  28.  99.  gegen  die  Tyrer  (Her.  II  161).     Er  soll  Kypros 

31)  C.  Appulleius  M.  f.  Tappo,  pr(aetor),  und  Sidon  eingenommen  und  das  übrige  Phoi- 
aed(ilis),  tr(ibunus)  pl.,  q(uaestor),  iudex  quae-  nikien  sich  unterworfen  haben  (Diod.  I  68),  jeden- 
stionis  rerum  capital(ium)  CIL  V  862  Inschrift  falls  aber  nur  auf  kurze  Zeit.  Als  Nebukadnezar 
aus  Aquileia.  Das  Amt  des  iudex  quaestionis  zur  Belagerung  Jerusalems  sich  anschickte,  lenkte 
ist  hier  wie  ein  ausserordentliches  behandelt  und  ihn  zwar  das  anmarschierende  Heer  der  Ägypter 
hinter  die  gewohnlichen  gesetzt;  es  fiel  regelmassig  (Jerem.  XXXVII  5)  auf  kurze  Frist  von  diesem 
zwischen  Aedilitat  und  Praetur  (vgl.  Mo  mm  sen  20  Ziele  ab,  wich  aber  bei  seinem  Nahen  zurück. 
B.  St.-B.  II3  589).  Da  A.  sowohl  die  Aedilitat  Yiel  schlimmer  endigten  A.s  Unternehmungen 
als  das  Tribunat  bekleidet  hat,  so  gehört  er  der  gegen  Kyrene  und  Barke,  gegen  das  er  dem  li- 
republicanischen  oder  dem  Anfang  der  augusti-  byschen  Häuptlinge  Adikran  ein  Heer  aus  Ab- 
schen Zeit  an;  denn  unter  Augustus  sind  beide  kommlingen  der  einheimischen  Soldner  zu  Hülfe 
Ämter  zu  einer  einzigen  Stufe  der  Ämterlaufbahn  schickte.  Seine  Truppen  wurden  bei  Irasa  und 
vereinigt  worden  (vgl.  Mommsen  B.  St.-B.  IS  der  Quelle  Theste  geschlagen  und  empörten  sich 
555,  1).  Auf  einen  etwas  alteren  Angehörigen  gegen  ihn  (Herod.  IY  159).  Amasis  (s.  d.),  den 
desselben  Geschlechts  bezieht  sich  die  gleichfalls  er  ausschickte,  um  sie  zu  beschwichtigen,  machte 
aus  Aquileia  stammende  Inschrift  C.  Appulleo  G.  mit  den  x^ufruhrern  gemeinsame  Sache.  Patarbe- 
f.  Tapponi  pontufici  Sepstinia  uxor,  CIL  V  861  30  mis,  einen  Abgesandten  des  A.,  der  ihn  ver- 
=  I  1458.  haften  sollte,    schickte  Amasis  mit  Hohn  zurück 

32)  Appuleia,  Gattin  des  M.  (Aemilius)  Lepi-  an  den  Konig,  der  ihn  obenein  grausam  bestrafte 
dus  (Aemilius  Nr.  72),  der  sich  wegen  Untreue  und  nun  mit  seinen  griechischen  Soldnern  aus- 
von  ihr  schied,  Plin.  n.  h.  VII  122.  Plut  Pomp.  marschierte,  von  Amasis  aber  bei  Momemphis  ge- 
16.                                                             [Klebs.]  schlagen  und  selber  gefangen  genommen  wurde. 

33)  Appuleia  Varilla  (so  Nipperdey  für  das  Eine  Zeit  lang  wurde  amtlich  A.  noch  neben 
hsl.  Variha),  Enkelin  einer  Schwester  des  Augu-  Amasis  als  Herrscher  aufgeführt,  dann  gab  ihn 
stus,  nämlich  der  (alteren)  Octavia  (vgl  die  In-  Amasis  seinen  Widersachern  preis,  die  ihn  Um- 
schrift von  Pergamon,  Jahrb.  d.  preuss.  Kunst-  brachten  (Herod.  II  169.  Diod.  I  68,  5.  Athen. 
Sammlungen  1882,  85),  Tochter  des  Sex.  Appu-  40  XV  680).  Vgl.  auch  Nitetis  und  Amasis 
leius  Sex.  f.  Sex.  n.  cos.  725  =  29,  Nr.  17  (die  Nr.  2.  [Pietschmann.] 
selbe  Inschrift),  wegen  Majestatsbeleidigung  und  Aprikose,  Prunus  armeniacaL.,  nach K.  Koch 
wegen  Ehebruchs  angeklagt,  wegen  des  Ehebruchs  (Die  Baume  u  Straucher  des  alt.  Griechenl.  204. 
aus  Born  verbannt  im  J.  17  n.  Chr.,  Tac.  ann.  205)  aus  dem  Innern  Africas  stammend,  nach  A. 
II  50;  vgl.  den  Stammbaum  unter  Nr.  17.  de  Cand olle  (Der  Ursprung  der  Kulturpfl.,  ubers. 

[P.  v.  Bhoden.]  v,  Goeze  270)  und  G.  Schweinf  urth  (Verhand- 
Apriate  ('Ajigidzt}),  eine  lesbische  Heroine,  langen  d.  Berl.  Ges.  f.  Anthropologie  18  Juli 
die  auf  der  Liebesverfolgung  vor  dem  Telamon-  1891,  659)  aus  jenen  centralasiatischen  Gebieten, 
söhne  Trambelos  vom  vaterlichen  Acker  aus,  auf  in  welchen  zu  verhältnismässig  spater  Zeit  die 
dem  sie  mit  ihren  Dienerinnen  spielte,  sich  ms  50  chinesische  Kulturwelt  mit  der  indischen  und  per- 
Meer stürzte  und  ertrank,  oder  im  Kampfe  um  sischen  Fühlung  gewann.  Von  ihr  nimmt  Koch 
ihre  Ehre  von  ihm  im  Zorne  ins  Meer  gestossen  an,  dass  sie  schon  Theophrast  bekannt  gewesen 
wurde.  Trambelos  Strafe  war  die  Tötung  durch  sei  und  zwar  unter  dem  Namen  xoxKvpirjXea,  wo- 
Achilleus,  Parthenios  Erot.  26,  laut  Glosse  über-  runter  andere  die  Cordia  myxa  L.,  den  Sebesten- 
einstimmend  mit  Euphorion  im  Thrax  p,  74f.  bäum,  zu  verstehen  geneigt  sind.  Wenn  Theo- 
Mein.  (FHG  IV  335,  2a).  Euphorion,  der  Vw-  phrast  (h.  pl.  IV  2,  10)  sage,  dass  die  Bewohner 
Qixog  (Krates  Mall.  Anth.  Pal.  XI  318),  er-  der  ägyptischen  Thebais  die  Fruchte  trockneten 
zahlt  diesen  dem  berühmten  Mythenkreis  von  und  nach  Entfernung  der  Steine  Marmelade  da- 
Achills  Eroberung  von  Lesbos  angehörigen  Mythos  raus  bereiteten,  so  passe  dies  zwar  auf  die  ge- 
rn jedenfalls  bewusster  Anlehnung  an  Homeros  60  trockneten  Aprikosen,  aber  nicht  auf  das  Arznei- 
H.  I  98f ,  wo  Agamemnon  die  aus  der  Beute  mittel  der  Sebesten,  doch  tauscht  er  sich  in  letz- 
Achills  stammende  kovqt\v  (XQvorjida)  äjzQiätqv  terem  Punkte.  Höchstens,  meint  er,  könne  die 
ig  Xqvoyjv  zurückschicken  soll,  nämlich  nach  dem  von  Theoprast  erwähnte  besondere  Sorte  von 
bei  Steph.  Byz.  s.  Xgvof]  noch  bezeugten  ältesten  Memphis  die  Cordia  myxa  sein.  Dagegen  be- 
rfjg  Asoßiag  röjtog,  nach  welchem  auch  die  'Odvo-  hauptet  Schweinf  urth  (659.  668),  dass  die  A. 
oscog  TiQsoßsia  mit  der  Chryseis  gerichtet  ist  (Phi-  erst  zwischen  400  und  640  n  Chr.  in  Ägypten 
lologus  N.  F.  III  1890,  91ff.  109).  Die  MXaooa  eingeführt  sei.  Nach  Italien  und  von  hier  nach 
des  Euphorion   ist  der   vielfach  als  MXaooa  be-  Griechenland  kam  sie  nach  dem  Untergange  des 
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Mithridates  zu  Beginn  unserer  Zeitrechnung  aus  Apringius,  Proconsul  Africae  im  J.  413,  wurde 
Armenien  Denn  bereits  Dioskorides  (1 165)  kennt  zugleich  mit  seinem  Bruder  Marcellinus  (Aug. 
die  /LiijXa  äQftriviaxä,  von  denen  er  sagt,  dass  sie  ep  134,  2  —  Migne  L  33,  511)  wegen  angeb- 
kleiner als  die  Pfirsiche  seien  und  von  den  Eo-  licher  Mitschuld  an  der  Usurpation  des  Hera- 
mern  uiQaixoxta  (d  h.  praeeoeia  =  frühreife)  ge-  clianus  durch  den  Comes  Mannus  in  Carthago 
nannt  wurden  Freilich  Columella(V  10, 19.  X  404.  hingerichtet    (Aug    ep    151;  vgl.   Oros    VII  42, 

XI  2,  96)  und  Plinius  (XV  41.  XVI  103)  be-  17.  Hier.  adv.  Pelag  III  19  =  Migne  L  23, 
dienen  sich  nur  des  Beiworts  armeniaea,  letzterer,  588).  An  ihn  gerichtet  Aug  ep.  134  [Seck.] 
zum  Teil  auch  ersterer  (X  404)  die  Frucht  zu  den  Aproi  (Ajzqoi,  Apri  Ptol.  III  11,  7.  Amm. 
Pflaumen  rechnend.  Galen,  sie  für  eine  Art  Pfirsiche  10  XXVII  4,  12.  Ttin  Ant  175.  332  333.  Itin  Hier, 
erklärend  (VI  593),  sagt  ziemlich  dasselbe  wie  Dios-  601  Tab.  Peut  Geogr.  Eav.  IV  6.  Nikeph.Greg 
korides,  unterscheidet  dann  aber  aq^eviaxa  und  I  p  137;  "Atzqoq,  Aprus  Steph.  Byz.  Hieroki. 
jcqsxoxxiol  mit  dem  Bemerken,  dass  der  erstere  634  Plin.  n.  h.  IV  47),  Stadt  in  Thrakien,  wo 
Name  von  manchen  auch  für  beide  Sorten  gebraucht  die  Strassen  nach  Ainos  und  nach  der  thrakischen 
werde,  wahrend  er  an  einer  andern  Stelle  (XII  Chersonesos  sich  teilten,  22  Millien  von  Resistos 
76)  sagt,  dass  die  fjLtjksa  dQßsvixrj  zu  seiner  Zeit  (Rhaidestos)  an  der  Propontis  (Plm.  n  h  IV  48. 
allgemein  tzqsk oxxlov  genannt  werde.  Unterschie-  Itin.  Ant.  176;  aber  26  Millien  a  O.  332  und 
den  sind  jedoch  auch  spater  die  armenia  von  den  24  Itin  Hier.  601)  50  Millien  von  Bizye  (Plm. 
praecoqua  (Garg   Mart  med.  44.   Pall.  II  15,  10.  n.  h.  IV  47).  78  Millien  von  Ainos  (Tab  Peut ). 

XII  7,  6),  mit  der  Zeit  aber  behauptete  sich  vor-  20  Von  einem  Aufenthalt  des  Antipater  um  A  Theo- 
wiegend der  Name  praecoea  (Apic  176.  184.  Ed.  pomp  bei  Steph.  Byz.  Spater  romische  Colonie, 
Dioel.  6,  58)  bezw.  ßsQcxoxxa  (Geop.  X  73,  2.  Ptolem.  a.  O.,  col.  Claudia  Aprensis  CIL  III  386 
76,  6.  Symeon  Seth  p  90,6).  Nach  Langkavel  Im  4.  Jhdt.  bei  Ammian.  XXVII  4,  12  neben 
(Botanik  der  spateren  Gr.,  Berlin  1866,  5)  und  V.  Perinth  als  Hauptort  dieser  Gegend  bezeichnet. 
Hehn  (Kulturpflanzen  und  Haustiere^  347)  soll  Bischofssitz  Notit  ,  spat  Theodosiupolis,  Hieroki. 
spater,  d.  h.  im  14  Jhdt ,  auch  xoxxö/urjla  (loh.  ed.  Partey  312  Beim  jetzigen  Ainardjik  ge- 
Actuar  bes  Ideler  Phys.  et  med.  gr.  min.  II  268,  sucht.  [Hirschfeld  ] 
23),  der  alte  Name  für  die  Pflaumen,  von  den  A  Apron  ("Ajiqcov),  Kustenfluss  Galliens  im  Ge- 
gebraucht sein,  doch  die  Bemerkung  des  Suidas,  biet  der  Oxybii  unweit  der  Grenze  Italiens  bei 
dass  die  xoxxv^Xa  zu  seiner  Zeit  ßsgixoxxa  30  Polyb.  XXXIII  11  (8),  2,  wo  er  vom  Feldzuge  des 
hiessen,  beruht  wohl  nur  auf  einem  Irrtum  Jeden-  Opimius  gegen  die  Oxybier  spricht :  GtQazojtedev- 
falls  bildeten  die  Araber  aus  der  letzteren  oder  aag  ös  ütagä  x6v"Aj[qcüvol  jtozajLidv  avede%exo  rovg 
einer  ahnlichen  Form  des  Worts  mit  dem  Artikel  zioXsftiovg,  worauf  die  Einnahme  von  Aiyirva  er- 
ihr  al-barqüq,  woraus  das  italienische  albteoeeo,s^B>-  folgte.  Welcher  Fluss  gemeint  ist,  ob  Le  loup, 
nisch  albarieoque,  franzosisch  abrieot  und  deutsch  La  Siagne  oder  ein  anderer,  lasst  sich  nicht  ent- 
Aprikose entstanden  ist,  wahrend  armeniaeum  scheiden.  Sicher  ist  nur,  dass  er  in  der  Gegend 
sich  im  italienischen  meliaea  erhalten  hat  (Hehn  von  Nizza  oder  Antibes  zu  suchen  ist  Vielleicht 
a.  O.).  In  Griechenland  sagt  man  heute  dafür  ist  auch  die  Lesart  bei  Polybios  verderbt  und 
ßeQixoxxrjä,  albanesisch  verixoxxrj.  zu  verbessern  Ovolqov  (der  Grenzfluss  Varus),  was 

Die  Blute  des  Baumes  fiel  früh,  da  nur  der  im  40  bereits  Ursinus  vorgeschlagen  hat   Desjardms 

Januar  blühende  Mandelbaum  ihm  darin   voran-  Geogr.  de  la  Gaule  Romaine  I  174         [Ihm.]  ^ 
ging  (Plin   XVI  103),   die  Fruchtreife  Ende  Juli  Aproniani  forum ?  m  Eom,   nur  genannt  in 

und  Anfang  August  (Col.  X  404)    Gepfropft  wurde  der  Gesetzesunterschrift  vom  J.  400  n.  Chr  Cod 

er  auch   auf  Pflaumen-   (Pall   II  15,    20.  XII  7,  Theodos    XIII   5,   29,    ungewisser   Lage     Wahr- 

6.  Geop.  X  76,  6)  oder  Mandelbaum  (Geop  ebd.),  scheinlich   identisch  damit   ist  das  bei  Polemius 

und  zwar   im  Januar  (Pall    II  15,  20),  auch  et-  Silvius  genannte  forum  Apurani.   Vgl  Momm- 

was   früher   oder   spater   (Col   II  10,    19.  XI  2,  sen  Abhdl    d.  sachs.  Gesellschaft  II  (1857)  271. 

96)     Zweierlei  Gerichte  lehrte  Apicius  aus  Apri-  Jordan  Topogr.  II  214.     Gilbert   Topogr    III 

kosen  mit  einem  Zusatz  von  Gewürzen,  Wein  usw.  240.  [Hülsen  ] 

bereiten,  ein  minutal  (176)  und  ein  gustum  (184).  50       Apronianus,  Beiname,  vgl.  Cassius,  Novius, 

Die    diätetische   Wirkung    wird  von  Dioskorides  Pedo,     Eebilus,    Turcius,    Venuleius,     Vipstanus 

(a    O )   für   den  Magen   zuträglicher  als    die  des  Apronianus. 

Pfirsichs  bezeichnet,    ebenso  von  Galen  (VI  593).  1)  Apronianus,  Vater  des  Geschichtschreibers 

der  ausserdem  (ebd.  594),  wie  auch  Gargilius  (a  Cassius  Dio  (LXIX  1,  2),  s  u  Cassius  Apronianus 
O.),  die  frühreifen  für  gesunder  erklart.    [Olck.]  2)  Apronianus,  Pro'consul  von  Asien  um  204 

Aprilis  (griechische  Nebenform  AjtQthog),  der  n.  Chr.,  Dio  LXXVI  8,  1,  s  ...  ius  Pedo  Apro- 

Name  des  29  tagigen,  seit  Caesars  Kalenderreform  nianus. 

30  tagigen  Monats,  der  im  iulianischen  Jahr  die  3)  Apronianus,  romischer  Beamter,  an  den  ein 
vierte  Stelle  einnimmt.  Seine  Etymologie  war  Bescript  vom  J.  238  n.  Chr.  gerichtet  ist,  Cod. 
bereits  den  Alten  strittig  (ob  von  äcpQÖg,  bezw.  60  Iust.  V  75,  3.  [P.  v  Rhoden  ] 
mit  Aq)Qodltf}  zusammengehörig,  oder  von  aperio,  4)  L.  Turcius  Faesasius  Apronianus  vermahlt 
quasi  aperilem  und  mit  dem  attischen  Avhzoxv)-  mit  Aemilia  C.  f.  Callista,  Consul  suffectus,  CIL 
qicov  zu  vergleichen,  Macr  sat  I  12,  8ff.)  Die  Ab-  IX  2801.  6078,  165.  Er  stammte  nach  dem  Fund- 
leitung Deeckes  (bei  Soltau  Rom.  Chronologie  orte  der  Inschriften  aus  Aufidena  in  Samnium  und 
96),  welche  A  als  ,zweiten'  Monat  (nämlich  bei  konnte  wohl  der  Vater  des  L  Turcius  Secundus 
dem  alteren,  auf  den  1.  März  gestellten  Neujahr)  und  durch  ihn  der  Ahnherr  der  Turcii  Aproniani 
deutet,  überzeugt  nicht                  [Kubitschek.]  gewesen   sein,   welche    im  4    und  5.  Jhdt.    eine 

Aprilis  lacus  s.  Preliuslacus  so  hervorragende  Rolle  spielten 
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5)  Caeionius  Apronianus,  Senator,  Patron  der  Legat  des  Germanicus  in  Deutschland  im  J.  15 
afhcanischen  Stadt  Cilhum  um  313,  CIL  YIII  210.  n.  Chr    (Tac.   ann.  I   56),    erhielt   wegen   seiner 

6)  L.  Turcius  Apronianus,  Sonn  des  L  Tur-  dortigen  Verdienste  die  Triumphalzeichen  in  dem- 
-cius  Secundus,  der  Consul  suffectus  gewesen  war,  selben  J.  15  (Tac.  ann.  I  72),  nahm  Mitte  Sep- 
Praefectus  urbis  Bomae  vom  14.  Juli  bis  zum  25.  tember  16  n.  Chr.  m  Born  an  den  Senatsverhand- 
October  339.  Chronogr.  v.  354.  CIL  YI  1768.  lungen  teil  (Tac.  ann.  II  32);  war  Pro  consul  von 
1769  1772.  XIV  3582.  3583.  Borghesi  Oeuvres  Africa  als  Nachfolger  des  M.  Furius  Camillus 
III  162.  (vgl.  Tac.  ann.   II  52.    III   21)    drei   Jahre  hm- 

7)  L.  Turcius  Apronianus  Asterius,  Sohn  des  durch  (permissu  L.  Aproni  procos.  III  africanische 
Yorhergehenden,  Bruder  des  L  Turcius  Secundus  10  Münzen  von  Clypea  bei  Muller  Numismatique 
Asterius  (CIL  YI  1772.  XIY  3582.  3583.  Bor-  de  Tancienne  Afnque  II  155,  331ff.),  nämlich  von 
ghesi  Oeuvres  III  162),  Quindecimvir  sacris  faci-  18—21  n.  Chr.,  Tac.  ann.  III  21.  IY  13  23; 
undis,  Corrector  Tusciae  et  Umbriae  im  J.  342  vgl  II  52.  III  35  Im  Kampfe  gegen  Tacfarinas 
{CIL  YI  1768  1769),  wurde  363  vom  Senat  als  Ge-  zeichnete  sich  im  J.  20  n  Chr.  sein  Sohn  L. 
sandter  an  Kaiser  Iulian  geschickt  und  von  diesem  Apronius  Caesianus  (Nr.  6)  aus  (Tac.  ann  III 
-zum  Praefectus  urbis  Bomae  ernannt  (Amm  XXIII  21.  CIL  X  7257)  Im  J  22  n.  Chr.  befand  sich 
1,  4.  3,  3.  XXYI  3.  XXYII  3,  3.  CIL  YI  1770.  L.  Apronius  wieder  in  Born  (Tac.  ann  III  64) 
1771.  Cod.  Theod.  XIY  4,  3.  Cod  Iust.  I  40,  5  und  zog  im  J.  24  n.  Chr  hier  seinen  Schwieger- 
falsch datiert).  Schilderung  seines  Charakters  söhn  M.  Plautius  Silvanus  wegen  Ermordung 
und  seiner  Verwaltung  bei  Anim.  XXYI  3.           20  seiner  Tochter  Apronia  (Nr  10)  vor  Gericht  (Tac. 

8)  Senator,  vielleicht  Sohn  des  Yorhergehen-  ann.  IY  22)  Im  J.  28  finden  wir  ihn  als  Le- 
<den,  wurde  durch  die  heilige  Melania,  die  Muhme  gatus  Augusti  pro  praetore  in  Germania  inferior, 
■seiner  Gattin  Avita,  zum  Christentum  bekehrt,  wo  er  von  den  Friesen  eine  Niederlage  erleidet 
verkaufte  seinen  Besitz  und  ging  kurz  vor  dem  (Tac  ann.  IY  73.  XI  19)  und  noch  im  J.  34  ge- 
J.  410  als  Mönch  nach  Palastina  Pallad.  hist.  standen  zu  haben  scheint  (Tac.  ann  VI  30;  vgl. 
Laus.  118  =  Migne  Gr.  34,  1227.  auch    die   hessische    Inschrift    CIBh    937-    [L.] 

9)  Turcius  Bufius « Apronianus  Asterius,  s.  Aproni).  Ausser  dem  schon  erwähnten  Sohne 
Asterius.  (Nr    6)  und  der  einen  Tochter  Apronia  (Nr    10) 

10)  Severinius  Apronianus,  Praeses  Numidiae  hatte  er  noch  eine  mit  Cn.  Cornelius  Lentulus 
im  4    oder  5.  Jhdt.,  CIL  YIII  2661.     [Seeck.]      30  Gaetulicus   (cos.  26  n.   Chr)   vermahlte   Tochter 

Consuln  mit  dem  Beinamen  Apronianus:  (Apronia  Nr.    11),    Tac.   ann.   VI  30.     Entweder 

a)  C.  Yipstanus  Apronianus  cos.  ord.  59  n.  auf  ihn  oder  auf  seinen  Sohn  (Nr  6)  wird  sich 
€hr.  mit  C.  Fonteius  Capito.  beziehen  Plm.  n.  h   XI  213:   L.  Aproni  consu- 

b)  L.  Venuleius  Apronianus  cos.  suff.  92  n.  laris  viri  filio  detractos  adipes  levatumque  eor- 
€hr.  mit  Q.  Yolusius  Saturninus.  pus  immobili  onere.     Vgl    im  allgemeinen  über 

c)  M.  Bebilus  Apronianus  cos.  ord.  117  n.  Chr.  ihn  und  seine  Familie  Mommsen  zu  CIL  X 
mit  T.  Aquilius  Niger.  7257                                             [P.  v.  Bohden] 

d)  L  Venuleius  Apronianus  cos.  ord.  123  n.  5)  Q  Apronius  eorum  qui  decumani  voea- 
Ghr    mit  Q.  Articuleius  Paetinus                                 bantur  prineeps quem  in  provincia  tota 

e)  L    Venuleius  Apronianus  cos    IL  ord    168  40  Verres sui  simillimum,  iudieavit,   Werk- 

n.  Chr   mit  L    Sergius  Paullus  IL  zeug  und  Vertrauter  des  Verres  in   Sicilien,    als 

f)  .  .  .  ins  Pedo  Apronianus  cos.  ord.  191  n.  ein  Ausbund  aller  Schändlichkeit  geschildert  Cic. 
-Chr.  mit  M.  Yalerius  Bradua  (CIL  VI  1980).  Yerr    III  22-24,   vgl.   II   108.  III  27.  28    50. 

[P.  v   Bohden]  54.  56.  57.  58—63.  91.  96.  100.  104—107.  178. 

Apronius.  1)  Bescript  an  einen  A.  vom  J  212  [Klebs.] 

n  Chr.,  Cod.  Iust.  VIII  43,  1.     [P.  v.  Bohden.]  6)  L.  Apronius  L.  f.  Caesianus  (A,  'Ajtgcoviog 

2)  C.  Apronius,  einer  der  Volkstribunen,  welche  A.  vlog  Kshavbg  rj  Keoxiavog  Dio  ind.  1  LIX; 
nach  dem  Sturz  der  Decemvirn  am  10.  December  L.  Apronio  Caesiano  fasti  Antiates  CIL  X  6638  B 
305  =449  gewählt  wurden,  Liv   III  54,  13.  2,  8  =  CIL  12  p  247     Vita  Lucani  in  Beiffer- 

3)  Cn.  Apronius  und  Q  Fabius,  aedilieii,  ver-  50scheids  Sueton  p  76;  L  Apronio  Ca[esia]no 
griffen  sich  thatlich  an  den  Gesandten,  welche  Acta  Arv  a.  39  CIL  VI  2029 ;  Apronius  Caesianus 
die  Stadt  Apollonia  nach  Born  geschickt  hatte,  Tac.  ann  III  21;  der  Name  zu  erganzen  CIL  X 
und  wurden  dafür  vom  Senat  den  Gesandten  aus-  7257),  Sohn  von  Nr  4  (Tac.  ann.  III  21.  CIL  X 
geliefert  (ums  J.  488  =  266),  Val.  Max.  VI  6,  5  7257),  begleitete  fast  noch  als  Knabe  (CIL  X 
(dasselbe  ohne  Angabe  von  Namen  Liv.  per.  XV,  7257)  seinen  Vater  nach  Africa  (Tac  ann  III 
nur  mit  Erwähnung  des  Q  Fabius  Dio  frg.  42  D.  21),  also  entweder  als  Kriegstribun  oder  ohne 
=  Zonar.  VIII  7).                                    [Klebs]  amtliche  Stellung  (vgl.  Mommsen  zur  Inschrift), 

4)  L.  Apronius  C.  f.  C.  n.  (fasti  Capitolini  wurde  von  seinem  Vater  mit  einer  Heeresabtei- 
CIL  I2  p.  29),  triumvir  aere  argento  auro  lung  gegen  die  Numidier  gesandt  und  besiegte 
flando  feriundo  (um  742  =  12),  Cohen  12  60  sie  in  einem  glucklichen  Treffen  im  J  20  n.  Chr. 
Augustus  p.  Ulf.  nr.  350-353  =  Babelon  (Tac  ann.  III  21.  CIL  X  7257),  wurde  zur  Be- 
I  Apronia  p.  209ff  nr.  1 — 4  (falls  derselbe  A.  lohnung  (da  er  seiner  Jugend  wegen  ein  Staats- 
gemeint ist) ;  Legat  des  C  Vibius  Postumus  (cos.  amt  noch  nicht  bekleiden  konnte)  septemvir  epu- 
%  n.  Chr.)  im  dalmatischen  Kriege  (7—9  n.  Chr),  lonum  und  weihte  als  solcher  der  Venus  Erycina 
Veleius  II  116,  3;  Consul  suffectus  im  J.  8  n.  auf  dem  Berge  Eryx  in  Sicilien  seine  priester- 
Chr  ex  Kalendis  luliis  mit  A.  Vibius  C.  f  Ha-  liehe  praetexta,  das  Bild  seines  Vaters,  die  Waffen, 
bitus,  fasti  Cap.  CIL  12  p  29  Digest  XL VIII  die  er  in  jenem  Kampfe  gefuhrt  hatte,  endlich 
18,  8    (wo   falschlich   Lueio   Aproniano    steht) ;  zugleich  mit  seinem  Vater  das  Bild  des  Tiberius 
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zugleich  mit  entsprechenden  Weihgedichten,   die  'ÄTt^oaxactlov  ygatpr)  nach   attischem  Eecht 

von   Bucheler   ergänzt,   von   Mommsen   com-  die  öffentliche  Klage  gegen  den  Schutzverwandten, 

mentiert  sind,  CIL  X  7257  =  Eph.  ep.  II  p.  264ff.  der  es  verabsäumt,  aus  der  Zahl  der  Burger  sich 

=  Dessau  939.    Obwohl  ein  Freund  des  Seianus,  einen  jtgoozdzrjg  oder  Patron  zu  wählen,  welcher 

wurde  er  nach   dessen  Sturz  von  Tiberius   ver-  ihn  rechtlich  zu  vertreten  hatte,   Poll.  VIII  35. 

schont,  Dio  LVIII  19,  1,  wo  nicht  L.    Seianus,  Harpokr   Hesych.    Suid.   Bekk.   anecd.  201.  440. 

sondern  L.  Caesianus  zu  lesen  ist,  vgl.  Mnemo-  Die  Vorstandschaft  bei  dem  Process  gebührte  dem 

syne  XIII  1885,  314f   (also  ist  Aelius  Nr.  134  Polemarchen  (Arist.  resp.  Ath.  58).    Vgl.  Meier- 

zu  streichen).     Er  war  im  J.  32  n.  Chr.  Praetor  Lipsius  Att.   Process   388f.    Platner  Proc.  u. 

(Dio  LVni  19,    1)   und  im   J.    39   n    Chr.    auf  10 Klagen  II  74.  [Thalheim] 

sechs  Monate  (Dio  LIX  13,  2)  Consul  Ordinarius  Aprunculus,   gallischer  Ehetor,   erfahren  in 

zusammen  mit    Gaius    Caesar   II    (fasti   Antiat.  der  Haruspicin,   sagte  361    dem  Iulian  den  Tod 

acta  Arv.   Dio.    Vita  Lucani  a.  a.  0.).  des  Constantius  voraus  und  wurde  zum  Praeses. 

7)  C.  Apr [onius9]  Crispinus,  egregius  vir,  provinciae  Narbonensis  befordert,  Amm.  XXII 
Lanciani  Sill.  aq.  589  a.  1,  2.                                                          [Seeck.] 

8)  L.  Apronius  Pius,  legatus  Augusti  pro  Aprusa,  kleiner  Fluss  bei  Ariminum  in  Um- 
praetore  (von  Numidien),  clarissimus  vir,  eonsul  brien,  Plin.  III  115,  der  hart  an  der  sudlichen 
designatus,  numidische  Inschriften,  Eph.  ep.  VII  Mauer  von  Eimini  in  die  See  fallende  Bach  Ausa. 
793.  V  669  (L.  Apronius  Pius  leg.).  CIL  VIII  [Hülsen.] 
8782  aus  Mauretania  Sitifensis  ([L.  A]pron[i]us  20  Aprustani,  bei  Plinius  III  98  die  Bewohner 
[Pijus  leg.  [Aug.]  pr.  pr.).  Wohl  derselbe  ist  einer  Stadt  im  Lande  der  Bruttier  (mediterranei 
L.  lulius  Apronius  Maenius  Pius  Salamallianus  Bruttiorum  Aprustani  tantum),  die  ohne  Zweifel 
(Eph.  ep.  VII  395  =  Dessau  1196),  anscheinend  Aprustum  hiess  und  vielleicht  identisch  ist  mit 
Vater  der  Iulii  Apronii  Maenius  Avitianus,  Mae-  dem'Aßvözgov  des  Ptol.  III  1,  75,  welches  zu- 
nius  Pius,  Maenia  Salamallias  und  Alfena  Agrip-  sammen  mit  Petelia  unter  dem  MeydXwg  'EXXddog 
pina  (CIL  VIII  Suppl.  18271).     S.  u.  lulius.  ßsaoysioi  genannt  wird;  möglicherweise  auch  mit 

9)  Apronius  (vielleicht  Aponius  ?)  Saturnmus,  der  Bgvozania  nolig  Oivcozgcov  bei  Steph.  Byz. 
an  den  ein  Eescript  des  Marcus  und  Lucius  (161  (aus  Hekataios?).  Die  Lage  ist  nicht  naher  zu 
— 169  n.  Chr.),  Fragm.  Vatic.  168.  bestimmen.                                              [Hülsen.] 

10)  Apronia,  Tochter  des  L.  Apronius  (Nr.  4),  30        Apsaeus,   veranlasst  nach  Aurelians   Abzug 
Gemahlin  des  M.  Plautius  Silvanus,    der  sie  im  aus  Palmyra  einen  Aufstand  (Zosim   I  60),  vgl. 
J.  24  n.  Chr.  aus  dem  Fenster  stürzte,  Tac.  ann.  Sept(imius)  Apsaeus  (Inschr.  v.  Palmyra,  Le  Bas- 
TV  22.    Sclaven  einer  A.  und  eines  L.  Apronius,  Waddington  2582).                 [P.  v.  Eohden.] 
CIL  VI  9849.  Apsalos,  Stadt  in  der  Almopia  (s.  d.)  in  Make- 

11)  (Apronia),  zweite  Tochter  des  L.  Apronius  donien  bei  Ptolem.  III  13,  21.       [Hirschfeld.] 
(Nr.   4),   Gemahlin  des  Cn.    Cornelius    Lentulus  t      Apsandros  (Axpavdgog)   der   sechste   in   der 
Gaetulicus  (cos.  26  n.  Chr.),  Tac.  ann.  VI  30.  Eeihe    der  zehnjährigen   athenischen  Archonten. 

[P.  v.  Eohden.]  Euseb.  Chron.  I  189  u.  s.                 [Wilhelm] 

Aprositos  (AjzQÖoirog),  eine  der  sechs  zcov  Apsaros  ("Aysagog),  ein  starkes  romisches 
Maxdgcov  vfjooi   an   der  Westküste   von   Africa,  40  Castell  an    der  pontischen  Küste,    140   romische 

Ptolem.  IV  6,  34.                       [Joh.  Schmidt.]  Meilen  ostlich  von  Trapezus,   70  von  der  Mun- 

Aprosius  Eufinus,   Statthalter  von  Thracien  düng  des  Phasis,  vormals  Apsyrtos  benannt  und 

um  218  n.  Chr.,  thracische  Inschrift,  Arch.-epigr.  mit   der   Medeasage   verknüpft,   Arr.   peripl.    6t 

Mitt.  XIV  1891,  156     Derselbe  Legat  heisst  auf  Plin.  VI  12.  Steph.  Byz.    s.  'Ayjvgzldeg.    Apsaro 

anderen  thracischen  Inschriften  A  . .  .posius  (CIG  Tab.  Peut.  Geogr.  Eav. ;  ^Aipagovg  Procob.  b.  Got. 

II  3708),  Sp . . .  si(us)  oder  L.  P  . .  sifusj  Rufinus  IV  2  p.  465.  Agathias  III  14 ;  im  Chron.  Pasch. 

(so  zwei  Abschriften  derselben  Inschrift,  Arch.-  I  p.  61.   II   p.   435   y  nagefAßoXrj  "Aipagog;   vgl. 

epigr.  Mitt.  XV  1892,    95,  16  ==  CIL  III  Suppl.  Caenae  Parembolae  Not.  dign.  or.  35  p.  96,  in 

12339),    endlich  ....  Rufinus    (CIL   III    Suppl.  der   trapezunter   Chronik   des   Panaretos   r<x>via, 
12338),   so   dass  Vorname  und   Geschlechtsname  50  Qonea  der  italienischen   Seekarten,   das  heutige 

noch  unsicher  sind.     Vgl.  auch  Kalopothakes  Gunie.     Der  Fluss  Akampsis   (s.   d.)   der  Alten? 

De  Thracia  provincia  Eomana,  Lps.  1893,  57,  34.  byz.  Boag  (=  armen.   Vok,  chald.  Gagamar,  vgl. 

[P.  v.  Eohden.]  Geogr.  de  Moise  de  Corene  p  Soukry,  Vened. 
'AjZQoatcXrjiTog  SIkvj,  ein  Process,  bei  welchem  1881  p.  46),  mundet  in  zwei  Armen :  die  Sud- 
an den  Beklagten  keine  gehörige  Vorladung  er-  liehe  Munde,  an  welcher  Gunie  liegt,  wurde  nach 
gangen  ist  (Hesych.  Harp.  Bekk.  anecd.  199,  14;  dem  Castell  auch  "Aipagog  noza^og  Scyl.  81.  App. 
s.  TtQooxXnoig).  Er  konnte  für  gewohnlich  nur  Mithr.  101.  Arr.,  flumen  Assarrum  Plin.  oder 
eingeleitet  werden,  wenn  der  Klager  sich  falscher  "Aipoggog  Ptolem.  V  6,  7  (vgl  Absyrtus  fl.  Col- 
Ladungszeugen  bediente,  vgl.  Demosth.  LHI  14f.,  ehorum  Vib.  Seq.  p.  6)  benannt,  wahrend  die 
wo  die  ä.  smßoXf]  eine  in  solchem  Process  er-  60  Hauptmunde  15  Stadien  weiter  hinauf  Akampsis 
wirkte  Verurteilung  zu  einer  Geldstrafe  bedeutet.  hiess.  Den  Bach  von  Makrialos  {Maxgog  alyia- 
Dem  Verurteilten  stand  dann  die  yjsvdoxXwzetag  Xög  des  Panaretos)  für  den  A.  zu  halten,  sind 
ygacprj  gegen  die  Ladungszeugen  des  Gegners  wir  nicht  genötigt.  [Tomaschek.] 
offen,  deren  Verurteilung  das  erste  Urteil  ohne  Apsephion.  1)  AiprjcpCcov,  athenischer  Archon 
Zweifel  beseitigte.  Bei  der  d.  yvcaoig  gegen  den  Ol.  77,  4  =  469/8  v.  Chr.,  Diog.  Laert.  II  44. 
Diaiteten  Straton  (Demosth.  XXI  92,  vgl.  87)  war  Diod.  XI  63  (Qaidcov).  Plut.  Kim.  8.  Marm.  Par. 
eine  Vorladung  augenscheinlich  vom  Gesetz  nicht  56.  [Wilhelm  ] 
vorgeschrieben.                                   [Thalheim.]  2)  Aipsytcov,   Sohn   des   Bathippos,   Athener. 
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Kläger  gegen  das  leptineische  Gesetz,   Dem.  XX  die  Zeit  des  Kaisers  Philippus  (244—249)  Irinem. 

144  mit  Hypoth.,  vgl.  Schaf  er  Demosth.  12  395ff.  gelehrt  haben  (Suid.  s.  Maicoo.  Ntxayöoag),  und 

[Kirchner.]  da  sein  Schüler  Gaianus  schon  unter  Maximums 

Apseudes  {Aipevdtfg).    1)  Eine  Nereide  im  Ne-  lehrte  (Sind.  s.  raiavog),  so  wird  er  seihst  schon 

reidenkatalog  des  Ilias  XYIII  46,  danach  auch  hei  einige  Zeit  vor  Maximinus  seine  Lehrthatigkeit 

Hygin.  praef. ;   sie  fehlt   im   hesiodischen  Nerei-  begonnen  haben.    In  Athen  war  er  eng  befreundet, 

denverzeichnis,  dafür  giebt  Hes.  Theog.  233  dem  mit   dem   mittleren  Philostratos ,    dem  Verfasser 

Nereus  selbst  das  Praedicat  dipevörjg  der  ßloi  acxpiotcov,  der  an  seinem  Freunde  Starke 

[Wernicke.]  des  Gedächtnisses  und  Akribie  rühmt,  und  fand 

2)  Athenischer  Archon  Ol.  86,  4  =  433/2  v.  10  gleich  diesem  in  Eronto  aus  Emesa  einen  Neben- 

Chr.,  Diod.   XII  36.     Philoch.   Schol.   Arist.   av.  buhler  (Philostr.  a.  0.  Suid.  s.  $qövzcov,  wo  falsch- 

997.    Ptolem.  Almag.  III  2.    CIA  I  33    33  a  (IY  lieh  der  erste  Philostratos  genannt  ist).  Vergleicht 

p    13).  283.    IV  p.  147.                     [Wilhelm.]  man  die  angeführten  Stellen  genauer  mit  eman- 

Apsilai   (Aipttcu   oder   Absilae),    ein   kauka-  der,  so  wird  man  als  Zeitgrenzen  für  das  Lebern 

sisches  Volk,  welches  nordlich  von  den  Kolchern  des  A.  ungefähr  die  J.  190  und  250   festsetzen 

an  der   Mundung   des   Korax   (jetzt   Kodor),    der  können.     In  Athen  wurde  ihm  ein  Sohn  Onasi- 

wohl   auch   Absilis   hiess    (Geogr.    Rav.    IV    1),  mos  geboren,  der  nach  Suid   s.  3A\pivrjg  3  atheni- 

hauste  und  deshalb  bei  den  ältesten  griechischen  scher  Sophist  und  nach  Suid.  s.  'Aiptvyjg  1  Vater 

Geographen  Koraxoi  genannt  worden  war ;  es  bil-  des  A.  bei  Suid.  s.  Ayjivrjg  3  war.  Bei  Suid.  s, 
dete  die  sudlichere  Abteilung  der  Abasgoi  (s.  d.)  20  'Ovacupog  ist  ein  Historiker  Vvdoi^og  KvnQiog  fy 

oder  Absüa,  Absne  und  nannte  sich  selbst  Aphsil,  ÜTtaQndrfjg  loroQixog  zcov  im  Kcovoravzcvov  yzvo- 

Abzil    (von    abasg.    aM%.b    ,Mitte,    Inneres'?);  psvcov,  d.  h.  einer  von  den  Historikern  aus  Con- 

das    Gebiet    wird    mit   Atpäia,    Absilia,   georg.  stantins  Zeit,  verschmolzen  mit  dem  alteren  oo- 

ApMwilethi,    bezeichnet;     an     der    Küste    lag  cpicrfg  {A$r)vatog},  dessen  Schriften  rhetorischen 

das    berühmte  Emporium    Dioskurias.     Hadrian  Inhaltes   ebenda  aufgezahlt   sind,    darunter   eine- 

setzte  über  die  Apsilen   einen  gewissen  Iulianus  zsxvrj  dixavLxrj  für  seinen  Sohn  A.    Eunapios  vit. 

als  Fürsten  ein ;  unter  Iustinian  nahmen  sie  den  soph.  p.  482f.  Boiss.  nennt  einen  Sophisten  A  au& 

christlichen  Glauben  an ;   vgl.  Plin.  VE  14.   Arr.  Lakedaimon,  der  allenfalls  mit  dem  Sohne  des  Ona~ 

peripl.  11,  3.  Steph.  Byz.  Geogr.  Eav.  I  17.  IV  simos  identisch  sein  konnte.  Von  den  zahlreichen 
1.  Menander  Prot.  frg.  22  (EHG  IV  230).    Procop.  30  Schriften   unseres    Rhetors   hat   sich   verhaltnis- 

b.  Got  IV  2    Agathias  II  15  IV  15.  Vita  Maximi  massig  vollständig  nur  seine  zsxvrj  erhalten.    Der 

abb.  a.  668  (Migne  Patr.  90,  195f.).  Titel  der  Schrift  lautet  in  den  meisten  Hss.  ze%vri 

[Tomaschek  ]  grjzoQixr)    tisql    jiqool^lov    (-cov)  ;     es    unterliegt 

Apsines,  gefeierter  Rhetor  des   3.  Jhdts.  n.  keinem  Zweifel,   dass   der  ^beschrankende  Zusatz. 

Chr.,  aus  Gadara  in  Koilesyrien,   daher  gewohn-  jzeqI  jtqooi^iov  (-cov)   die  Überschrift  des   ersten, 

lieh   6  raöagsvg   (Suid.   s.  Atpivfjg  2.     <Pqövzcov  Abschnittes  ist.     Denselben  Titel  überliefert  uns 

3EjLisofjvög.   Faiavog.   Doxop,    Schol    Hermog    VI  auch   der   Scholiast   zu  Hermog.   IV  35  W.,  wa 

197  W.    Anon.  Schol.  Hermog.  VII  950.     Tzetz.  jedoch  zu  lesen  ist  neQi  jzqooi[a,icov  xal  {...jisql} 

Chil.  VIII  695),  vereinzelt  6  <PoTvtg'  (Philostr  vit.  mozscov  oder  [nal  mozscov].  Den  genauen  Titel 
soph.  II  33,  4),  auch  Afirjvcuog  (s.  u.).    Die  Worte  40  der  Schrift  scheint  uns  der  auf  alte  Quellen  zu- 

bei  Suidas  önagsig,  cbg  Xoyog,   sk  ITavog  versteht  ruckgehende  Scholiast   zu   Hermog.   IV   302   W- 

Hammer  3f.  dahin,   dass  A.   wegen   seiner  auf-  =  VH  721  erhalten  zuhaben:  r\  tzsql  redv  ßSQcov 

fallenden  Korpergestalt   von  seinen  Zeitgenossen  rov  noXwixov  Xoyov  re%vr}  (ohne  jzofauxov  Sopa- 

den  Spitznamen   eines  Pankindes   erhalten  habe.  tros  oder  Syrianos  IV  712  W. ;  vgl.  auch  IV  59  W.). 

Seine  Studien  machte  A.   bei   dem   Sophist   He-  Sie  ist  erschienen  nach  dem  Tode  des  Basilikos, 

rakleides  aus  Lykien  in  Smyrna,    darauf,  wie  es  auf  den  sich  A.  im  Eingänge   mit  dem  Attribut 

scheint,    mit   grosserem   Wohlgefallen   an   seiner  6  fteTog  wie  auf  einen  Toten  bezieht.    Nicht  lange 

Richtung  bei   dem  Sophisten  Basilikos  in  Mko-  nach  A.s  Tode  müssen  die  Verweise   auf  damals 

medeia  (Suid.  a.  O.  Hammer  8ff.),  der  ihn  ins-  noch  vorhandene  tibungsreden  des  A.  unter  seinem, 
besondere  für  Demosthenes  interessiert  zu  haben  50  Namen  in  die  Schrift  eingeschoben  worden  sein 

scheint.    Wo  er  zuerst  als  Lehrer  aufgetreten  und  (über  diese  Interpolationen  s.  Hammer  311).    All- 

ob  überhaupt  an  mehreren  Orten,  lasst  sich  nicht  mählich   wurde   der   ursprungliche    Zustand   der 

feststellen.  Sicher  wirkte  er  in  dem  zweiten  Viertel  Schrift  durch  weitere  Zusätze   und  Einschiebsel,, 

des  3.  Jhdts.  in  Athen   und   zwar   da   ganz   be-  durch  Verstellungen,  Kurzungen,  Streichungen  und 

sonders,  da  er  geradezu  Ad'rjvaXog  zubenannt  wurde;  sonstige  Verderbnisse  stark  entstellt.    Schon  vor 

denn  der  A.  A^r\vaXog  bei  Suid.  1  wird  mit  Recht  dem  10.— 11.  Jhdt.,  aus  dem  cod.  Paris.  B  stammtr 

von  Bernhardy  und  Hammer  für  identisch  haben  sich  Stucke  aus   der  Rhetorik  des  Longi- 

mit  dem  Fabaqevg  bei  Suid.  2  gehalten.     Wenn  nos  und  einige  anonyme  Traktate  vermutlich  in- 

Suidas  die  Thatigkeit  des  A.  in  Athen  auf  die  folge  Blattversetzung  in  einem  Sammelbande  rheto- 
Regierungszeit   des   Maximinus   (so   nach   Bern- 60  rischer  Schriften  in  unsere  Rhetorik  eingeschlichen, 

hardy  zweifellos  richtig  für  das  überlieferte  Ma-  Mit    diesen    fremdartigen   Bestandteilen   ist    die- 

ximianus)  beschrankt,  also  auf  die  J.  235—238,  Rhetorik  des  A.  in  alle  A.-Hss.  (ausser  Paris.  1874) 

so  soll  mit  diesem  Ansätze  die  höchste  Blute  des  und  in  die   Ausgabe   des   Aldus   übergegangen. 

A.   bezeichnet   werden;    damals    wurde    er    auch  Ruhnken  gebührt  das  Verdienst,  zuerst  im  J„ 

durch  Verleihung  der  Consul wurde  ausgezeichnet.  1765  das  Fremdartige  darin  entdeckt  zu  haben. 

Als  Zeitgenosse  der  Sophisten  Maior   und  Nika-  Spengel  und  Pinckh  haben  dann  dasselbe  ge- 

goras,  welch  letzterer   ebenfalls   in  Athen   lebte,  nauer    abgegrenzt,    und   des  letzteren  Annahme 

wird  er  jedoch  höchstwahrscheinlich  noch  bis  in  (Heidelb.  Jahrb.  1838,  1082.  1088)  hat  eine  glan- 
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-zende  diplomatische  Bestätigung  in  dem  von  S  e'-       praef.  XX VI  findet  in  der  Khetorik  des  A.  keine 
guier  im   J.   1838   gemachten   Funde   erhalten,       Spur   hermogenianischer    Doktrin.      Eichtig   ist, 


m  cod.  Paris.  1874  der  Text  des  A  genau  dass  A.  in  vielen  wesentlichen  Stucken  von  Her- 
nach Finckhs  Vermutung  von  552,  2  W  so-  mogenes  abweicht.  Nahe  liegt  für  die  Lehre  von 
gleich  auf  579,  18  überspringt.  Näheres  hierüber  den  imxeiQrjpiara  eine  Vergleichung  mit  Minu- 
bei  Schneidewin  Eh  Mus  V  1847,  254—260.  kianos,  mit  dem  er  auch  öfter  zusammen  aufge- 
EakeXIII— XXVII  FinckhZtschr.  f.  Alt.-Wiss.  fuhrt  wird,  so  VII 1023.  VI  583  W.  An  den  zu  seiner 
Till  1850,  422ff.  Der  schlechte  Zustand  der  Zeit  noch  fortgeführten  litterarischen  Kämpfen 
Überlieferung  und  der  Umstand,  dass  A.  mit  aus-  zwischen  Apollodoreern  und  Theodoreern  scheint 
gesprochener  Absichtlichkeit  einige  bekanntere  10  auch  er  sich  beteiligt  zu  haben ;  die  Einteilung 
oder  vor  ihm  genügend  behandelte  Kapitel,  wie  der  Gerichtsrede  384,  19ff.  =  297,  2ff  entspricht 
das  über  die  Statuslehre  380,  18  (Sp enge  1  Ehet.  genau  der  Lehre  der  Apollodoreer ,  anderseits 
gv  1,1.  Aufl.)  =  291,  4  (ebd  2.  Aufl.)  übergeht,  scheint  er  mehr  zu  den  Theodoreern  hingeneigt 
erschweren  ein  festes  Urteil  über  die  Anlage  der  zu  haben  (vgl.  auch  die  Übereinstimmung  mit 
Schrift  im  einzelnen.  Im  ganzen  finden  wir  auch  Hermagoras,  doch  wohl  dem  Theo doreer,  beiDoxop. 
liier  die  übliche  Einteilung  in  jzqool[aiov  (331— 348  in  Aphthon  II  513  W.)  Mit  Namen  nennt  er 
=  217—242),  dirjyrjöig  (353—360  =  249—260),  unter  seinen  Quellen  ausser  Basilikos  331,  7  = 
jxizodsi&Lg  mit  der  Teilung  in  ävzv&eosis  =  morsig  217,  7  (dessen  tzsql  xojzcov  [AovoßißXlovl  Bake  173) 
(vgl.  Syrian  IV  61  W)  und  Xvasig  (360—384  nur  noch  den  Aristeides  343,  10.  348,  22.  352,  1. 
=  260—296,  diese  gesonderte  Behandlung  der  20  356,  23  =  235,2.  243,  5.  248,7.255,  13;  öfters 
Widerlegung  steht  im  Gegensätze  zu  Hermogenes,  beruft  er  sich  auf  Vorganger  (oi  nqo  rjiÄ&v  331, 
Volkmann 240)  und  &rtf  oyoff  (384ff.  =  296ff )  vor.  4  336,21,380,19  =  217,3  224,9.291,5;  xiveg 
Zwischen  das  jiQoolßtov  und  die  dirjyrjoig  hat  A.  368,  18  =  273,  11;  exsqoi  353,  8  =  250,  1);  bis- 
ein Kapitel  über  die  uiQoxaxdoxaoig  (348 — 353  weilen  betont  er,  dass  er  etwas  selbst  erfunden 
=  242 — 249)  gesetzt,  die  er  etwas  anders  als  habe,  anderes  in  ausfuhrlicherer  Darstellung,  als 
Hermogenes  behandelt  (Volk mann  151).  Hinter  es  von  seinen  Vorgangern  geschehen,  vortragen 
4em  Kapitel  üzsqI  Xvoscog  372  =  279  vermissen  wolle  331,  11.  336,  21  =  217,  11.  224,  9.  Häufig 
Bake  VIII.  X  und  Hammer  22  auf  Grund  von  finden  sich  Citate  aus  eigenen  Werken  des  A  ,  so 
376,  20  =  285,  7  ein  Kapitel  tzsqI  imxsiQfjibtdxcov.  besonders  aus  einer  Schrift  über  die  Figuren  und 
Gewiss  kennt  auch  A  die  übliche  Zusammen-  30  aus  Übungsreden  Die  Beispiele  zur  Erläuterung 
fassung  der  jtaQadsiy^axa  (372—376  =  279 — 285.  seiner  Lehren  entnimmt  A.  teils  den  Alten,  den 
Volkmann  235f.),  zu  denen  er  auch  die  jtaga-  Dichtern  sowohl  als  den  Prosaikern  der  besten 
ßoXrj  zahlt  (Hammer  221),  und  der  erftv/btTJ/Aaza  Zeit,  am  häufigsten  natürlich  den  Eednern,  unter 
{376 — 380  =  285 — 291 ;  über  seine  13  thetischen  ihnen  wieder  vorzugsweise  dem  Demosthenes,  teils 
Topen  vgl.  Volkmann  213)  unter  dem  gemein-  hat  er  sie  sich  selbst  gebildet  (vgl  besonders  364, 
tarnen  Begriffe  der  smxsiQ^/biaxa;  360,  5ff.  =  260,  11  =  267,  5f);  nicht  selten  begegnen  wir  altbe- 
18ff.  zahlt  er  jedoch  die  naqabsiypiaxa  ebenso  wie  kannten,  zum  Teil  auch  bei  Hermogenes  vorkom- 
die  Argumente ,  welche  von  schriftlichen  Docu-  mender  Thematen  der  Ehetorenschulen  Die  Bei- 
menten  hergeleitet  werden,  zu  den  äxexvoi  dvxi-  spiele  beziehen  sich  fast  durchweg  auf  die  grie- 
rfeosig.  Über  die  bekannten  dxexvoi  maxsig,  wie  40  chische ,  speciell  athenische  Geschichte  von  den 
JMtergestandnisse,  Eidschwüre,  Zeugenaussagen,  Perserkriegen  ab  bis  auf  Alexandros  Dies  und  der 
-erfahren  wir  nichts  (die  Stelle  384,  4—11  =  296,  Umstand,  dass  in  der  Schrift  athenische  Locali- 
4 — 12  ist  gewiss  Interpolation) ;  daher  sind  Bake  taten  und  Verhaltnisse  berücksichtigt  werden  391, 
187  und  Hammer  23f.  geneigt,  auch  den  Aus-  20ff  401,  13ff.  =  307,  13ff.  321,  18ff.,  mochte 
fall  eines  Kapitels  tzsqI  dxsxvcov  moxscov  anzu-  dafür  sprechen,  dass  die  Schrift  in  Athen  ent- 
nehmen ,  indes  ist  die  Ausschliessung  der  äxsyvoi  standen  ist  Auf  Abweichungen  von  dem  gewohn- 
ttioxeig  von  der  Behandlung  in  der  Ehetorik  an  liehen  Sprachgebrauche  macht  besonders  Bake  im 
«ich  nichts  Ungewöhnliches  (Volkmann  179).  Commentar  gelegentlich  aufmerksam.  Die  Un- 
380  —384  =  291 — 296  folgt  ein  Kapitel  neql  xfjg  gleichmassigkeit  in  der  Vermeidung  des  Hiatus 
-tcov  zsXmcov  KscpaXatcov  xaxaönevfjg,  das,  wenn  50  wirft  ein  grelles  Streiflicht  auf  die  Überlieferung, 
^auch  zur  Argumentation  gehörig,  in  das  Ganze  Spatere  benutzten  die  Schrift  ausgiebig.  Gleich 
«ich  nur  gezwungen  einreihen  lasst.  Von  den  aus  dem  Anfange  der  Ehetorik  331,  15—335.20 
Mscpälaia  xsXixd  wird  nur  das  v6(a,i[a,ov  ausfuhr-  =  217,  14 — 223,  3  hat  der  anonyme  Verfasser 
lieh  behandelt,  die  übrigen  summarisch;  an  das  der  Proleg.  Hermog.  VII  71,  16 — 74,  5  (vgl.  V  367, 
vö/Lu/uov  schliesst  sich  noch  das  eftog,  vom  oayeg,  1 — 369,  11)  stillschweigend  geschöpft  (Finckh 
-das  380,  24  =  291,  10  angekündigt  wird  (vgl.  Ztschr.  f  Alt.-Wiss.  VIII 1850,  430).  In  demselben 
Markellin.  Schol  Hermog.  IV  717),  erfahren  wir  Kapitel  über  das  Prooimion  ist  die  Stelle  344, 
nichts.  Der  Epilogos  endlich  zerfallt  nach  384,  lOff.  =  236, 12ff.  Quelle  für  den  Verfasser  der  Hypo- 
13f  =  296,  14f.  in  dvd^vrjaLg  (384 — 391  =  296  thesis  zu  Isokrates  Friedensrede  (Volkmann  145 
—306),  sXsog  (391—404  =  306—326)  und  dslvco-  60  =  Jahrb.  f.  Philol.  CXI  1875,  593-596).  Im 
oig  (Volkmann  263ff);  statt  der  letzteren  folgt  6  Jhdt.  empfiehlt  Sopatros  Schol.  Hermog.  IV 
-404ff.  =  326ff.  ein  Kapitel  jtsql  jtd'&ovg,  das  712  W.  (oder  schon  im  5.  Jhdt.  Syrianos,  vgl  711.6) 
BakeX.  Sp  enge  1  Ausg.  praef.  XXVII.  Emckh  ein  genaues  Studium  des  Kapitels  über  die  jtqo- 
Jahrb.  f  Philol.  LXIX  1854,  640  dem  A.  ab-  Tiaxdoxaoig  in  des  A.  xsxvrj.  Ausser  der  Definition 
isprechen,  wahrend  es  Hammer  14f  24  als  Ex-  führt  die  12  xqotzoi  xaxaaxdasojg  nach  A.  348, 
cerpt  aus  dem  Abschnitte  über  die  öscvcooig  für  15ff  =  242,  16ff.  auf  der  Scholiast  zu  Hermo- 
A  zu  retten  sucht  (vgl  auch  Volkmann  282).  genes  IV  302  =  VII  721.  Aus  dem  Kapitel  über 
<jraeven  Cornuti  art   rhet.  epit ,   Berlin   1891  den  Epilogos  entnimmt   den  Abschnitt  über  die 
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yvcoGiyQacpla  389,  12  =  304,  4  der  Anon.  Schol.  pdxcov.  Auf  sie  bezieht  er  sich  m  der  te%vy),  und 

Hermog.  YII  689.     Dasselbe  Kapitel  hat  fur  die  zwar  in  dem  Kapitel  über  die   dvdjuvrjOLg  386 — 

dva^vr/oig,  ohne  A.  zu  nennen,  ausgeplündert  teils  390  =  299—306  wiederholt;  hin  und  wieder  giebt 

wortlich,   teils  kürzend  Gregor.  Cormth.  m  Her-  er  uns  an,   welche  Figuren  fur  diese  oder  jene 

mog    YII  1225,  5—1227,  5  W    Excerpte  aus  die-  Stelle  der  Eede  sich  am  meisten  eignen,  so  3581 

sem  Kapitel  finden  sich  im  Cod.  Gudianus  hinter  364    374f.  =  258f.  266f.  282.  Vielleicht  aus  dieser 

der  rsxv?j   selbst  Fol.  240  a— 243  a.    Weitere   Ci-  Schrift  werden  uns  Fragmente  überliefert  bei  Max. 

täte  der  rixvrj  s   Eh.  Gr.  IY  35.  59.  YI  583f.  W.  Plan.  Schol   Hermog.  Y  465,  30  W.  (nach  Bake- 

Fabricius  Bibl    Gr.  IY  459.     Bei  aller  Wert-  IX  konnte  es  auch  aus  einem  Demosthenes-Com- 
schatzung    fehlte    es    indes  auch   nicht    an   An- 10  mentar  stammen)  und  beim  Anon.  YII  1023  We- 


grufen (s.  das  Zeugnis  bei  S  p  e  n  g  e  1  Praef. 
XXYI  lff.  =  273,  14  krit.  App.  der  2  Ausg.). 
Über  die  Hss.  des  A.  vgl.  Bake  XXXIXff. 
Hammer  17ff  Man  hat  zwei  Klassen  zu  unter- 
scheiden, die  eine  repräsentiert  durch  Cod.  Paris, 


(nach  Bake  IX  aus  dem  Kapitel  üzeqi  uzaQadsi- 
y\iaxog  der  is%vr),  aber  dort  ausgefallen).  Fur 
Tibenus  tzsqI  oxrj/udxcov  III  59 — 82  Sp.  bildet  sie- 
eine  Hauptquelle  (Citate  mit  Namen  75,  18  79r 
15.  27).    A    seinerseits  ging  auf  Alexandros  Nu- 


1874  (=  A)   s.    XIII,    die   beste,   fast   alleinige  memu  zurück  (Yolkmann  458). 

Grundlage  der  Textesher  Stellung,  die  andere  durch  Yerloren  sind   auch  alle  seine  CrjTrjjuara  oder 

samtliche   übrigen   Hss.    und   die   der   Aldina  (I  [aeUxcli,  fingierte  Übungsreden.     Yon  ihnen  sind 

682—710.  720 — 727)  zu  Grunde  liegende  Hs  ,  die  uns  einige  Titel  und  Fragmente  in  der  ts%vr)  uber- 

nach  Hammer  alle   auf  Cod.  Paris.  1741  (=B)  20  liefert :  "Eq/llcov  354,  15  =  251,  20;   AvaavÖQog 

s.  X— XI  zurückgehen.     Auf  der  zweiten  Klasse  356,  7  359,  25  =  254,  16.  260,  6,  eine  Lobschrift, 

beruht  die  (schon  deshalb  unbrauchbare)  Ausgabe  auf  Meidias  358,  15  =  258,  6     Das  oft  citierte 

von  Walz  Eh.  Gr.  IX  1836,  467 — 533.  543—552,  Crjxrj^a  über  die  Skythen  scheint  von  ihm  selbst 

2.  579,  18 — 596  (einschliesslich  jzsqI  Tzäftovg).  Cod.  erfunden  355,  8  =  253,  5.     Em  anderes  Cvrrjfxa 

Paris.  A  ist  zuerst,   aber  meist  nur  da,  wo  der  von  ihm  findet  sich  364,  12ff.  =  267,  6ff. ;   vgl. 

bisherige  Text  fehlerhaft  war,  herangezogen  wor-  noch  351,  13    352,  23.    355,  28    367,  5.   19    = 

den  m   der  Ausgabe  von  Bake  A.    et  Longini  247,  7.  249,  3.  254,  4.  271,  8    13.    Anon.  SchoL 

rhetorica,  Oxford  1849,  1—115     Consequent  auf  Hermog    YII  950  W. 

diesem  Codex  begründet,  daher  die  beste  Ausgabe  Auf  Demosthenes-Commentare  weisen  hin  die 

ist  die  von   Spengel  Eh.  Gr.  I,  Leipzig  1853,  30  Citate  beim  Scholiasten   zu  Dem.    Lept    458,    9 

329—406  =  12,  Leipzig  1894,  217—329  (zweite  (=  1X460,  11  Dmd)  und  bei  Max  Plan.  Schol. 

Aufl.   besorgt  von  Hammer,   erst  wahrend  des  Hermog.  Y  517  W    (Y  465^  Bake). 

Druckes  zugegangen)     Beitrage  zur  Kritik  ausser  Nicht  erwiesen  ist  die  Existenz  einer  Schrift 

den  b  ereits  von  Spengel  verwert  etens  beiFinckh  tceqI  cpQaoscog  oderrcs^  £QfÄ?]vsiag.  Auf  eine  solche- 

Jahrb.  f.  Philol.  LXIX  1854,  640ff.  Cumanudes  bezieht  Hammer  12f.  ausser  dem  Fragment  jieqI 

Specimen  emendationum  in  Longmum,  A.,  Menan-  xcov  eo%rnxaxiöiA,h(xtv  jiQoßArj/udxcov  das   Citat  im 

drum,  Aristidem  aliosque  artium  scriptores,  Athen  Aphthonios-Commentar  des  Doxopatres  II  513  W~ 

1854  (rec.  v.  Spengel  Munch.  gel  Anz.  XL1855,  (=  desselben  Commentar  zu  Hermog.  de  mv.  bei 

119_122)    Hammer  besonders  2 5n\  Yolkmann  Cramer  Anecd    Oxon.   IY   168)   und   die    Stelle 

281  und  Anm    zu  246—249.  261.  40  Anon.  Schol.  Hermog.  YII  931,  14ff  W.  (aus  La- 

Gewohnlich  im  Anschlüsse  an  die  xb%vy]  wer-  chares)      An   ersterer   Stelle,   die  Bake  IX  auf 

den  die  Trümmer  einer  von  vornherein  mit  einem  tzeqi  ox^^dxmv  bezieht,  ist  aber  von  der  EKcpqaoig 

Stucke  aus  Hermog.   de  inv.    IY  13  (=  II  258,  die  Eede,  die  ein  Kapitel  der  Progymnasmen  bildet 

22 — 259,  21  Sp.)  verschmolzenen  Abhandlung  tieqI  (Blass  296f);  auch  liegt  es  naher,  unter  ol  üteqI 

xcbv  8ö%r)iJiatiGpiEvcov  TiQoßArjpdxcov  herausgegeben  !4.  an  Schuler,   die   des  Meisters  (vielleicht  nur 

(bei  Aldus  727 — 730.  Walz 534 — 542.  Bake  116  mundlich  vorgetragene)  Lehren   fortpflanzten,  zu 

— 126.  Spengel  I  407 — 414  =  330 — 3392).  Der  denken;  hierbei  ist  bemerkenswert,  dass  sein  Sohn 

Anfang  dazu  fehlt,  und  der  Text  ist  noch  verderbter  Onasimos  nach  Suid.  s   3Ovdoi^og  nqoyv^vdo^axa 

als  in  der  xexvtj.     Die   Stelle   412,   32—413,  15  verfasst  hat.     Die   zweite  Stelle,   die   Bake  Xr 

=  338,  1 — 16  ist  benutzt  von  Gregor.  Corinth  YII  50  auf  eine  Schrift  jzsqI  övvd'rjxr/g  bezieht,  kann  eben- 

1171,  2 — 18  W.  Der  eingehenden  Behandlung  der  sogutin  jieql  6%rj[A,dxwv  gestanden  haben     Schwie- 

soiriiiaxiöiAEva  TiQoßXrjßaxa  durch  A.  gedenkt  Do-  rig  ist  die  Entscheidung  über  die  Stelle  bei  Georg. 

xop  Schol.  Hermog  YI  197  W.  (vgl  Anon  Schol.  Pleth.  YI  583f.   W.,   wonach  Hermogenes   seine- 

Hermog.  YII  950).  Wahrend  B  ake  Xllf.  unschlus-  ganze  rhetorische  Weisheit  ausser  Minukianos  dem 

sig  ist,   ob   er   das   Stuck   der   Schrift   über   die  viel  jüngeren  A.  entlehnt  haben  soll;    da  Ham- 

Figuren  zuweisen,    oder  eine   Specialschrift  jzeqi  mers  13f.  Änderungsvorschlag  nicht   befriedigt,, 

evqeoecov  annehmen  solle,  halt  Hammer  14  es  fur  empfiehlt  es  sich,  einen  groben  Irrtum  bei  Plethon 

ein  Fragment  aus   der  von  ihm  vorausgesetzten  anzunehmen. 

Schrift  tieqI  sQ/ufjvstag  und  Christ  Griech.  Litt.2  Über  die  anonymen  Traktate  tzeoi  eqcoxyjöeco^ 
627  fur  den  zweiten  Teil  der  xsxvrj  mit  einem  60  Kai  djioKQioscog,  jzeqI  [A,vf)[AY]g,  uteql  xwv  xeXlkwv, 
speciellen  Titel.  Mchts  hindert,  an  eine  besondere  die  hie  und  da,  jedoch  mit  Unrecht,  fur  A.  in 
Schrift  des  A.  über  diesen  schon  vor  Dionysios  Anspruch  genommen  worden  sind,  vgl.  o.  Bd.  I 
in  den  Ehetorenschulen  viel  behandelten  Gegen-  S.  2330,  32fr  2332,  10ff.,  dazuFinckhZ.  f.  Alt- 
stand (Yolkmann  120f.)  zu  denken  In  der  Wiss.  YIII  1850,  425Ü;  Jahrb.  f.  Philol.  LXIX 
besten  Hs.  Paris.  1741  steht  das  Stuck  vor  der  1854,  638f  Kayser  ebd.  LXX  1854,  291f.  Über 
xexvt]  des  A,  von  dieser  noch  durch  Minukianos  A.  überhaupt  vgl  Bake  Ausg.,  besonders  Proleg. 
getrennt.  Yllff.  Hammer  De  A.  rhetore,  Progr.  Gunzburg 

Yerloren  ist  die  Abhandlung  des  A.  tieqi  oxrj-  1876  (rec.  v.  Eberhard  Jahresber.  Y  1876,  209- 
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—211.    Blass  ebd.  IX  1877,  2961),    ausserdem  AavXdvxioi  durchfloss.    Strab.  YII  316.    Ptolem. 

Yolkmann  Rhetorik2,  Leipzig  1885.  [Brzoska]  III  12,  2.   Plut.  Flamin.  3.     Cass    Dio  XLI  47. 

Apsinthioi,  thrakischer  Yolksstamm,  dessen  Caes.  b.  civ.  III  13  19.  Liv.  XXXI  27,  2  Lu- 
Gebiet,  die  Apsyntbis  (Strab.  YII  331^  frg.  ^58.  can.  Y  462;  Hapsus  Tab.  Peut.  Yib.  Sequ. 
läteph.  Byz.  s.  Aipvvd'og)  oder  Aipvvdta  i&qo.,  2)  Ebenso  hiess  eine  mansio  der  Yia  Egna- 
Schol.  Aischin.  II  90,  die  spatere  Korpilike  (Strab.  tia  am  Unterlauf  dieses  Flusses,  XXX  m.  p.  nord- 
a.  0.),  im  Osten  an  die  thrakiscne  Chersonesos  nordostlich  von  Apollonia,  welche  in  der  heu- 
grenzte (vgl.  Hekataios  bei  Steph.  Byz  s.  Xsqqo-  tigen  Musakja  westlich  vom  Orte  Thana  zu  suchen 
vrjoog),  deren  Bewohner,  die  Dolonker,  sie  im  6.  sein  durfte,  It.  Hier.  p.  608.  [Tomaschek.] 
Jhdt  bekriegten  (Herod.  YI  34ff.).  Im  Westen  10  'Ayjvxcov  Sinai.  Auch  über  leblose  Gegen- 
war Ainos  in  die  A.  einbegriffen  (Strab.  a.  0.),  stände,  welche  den  Tod  eines  Menschen  veran- 
ja  wird  bei  Steph.  Byz.  s.  Alvog  selber  Apsinthos  lasst  hatten,  wurde  in  Athen,  und  zwar  am  Pry- 
genannt.  D&a'IsQdv  oQog  in  ihrem  Gebiete  be-  taneion  unter  Yorsitz  des  Basileus,  eine  Art 
setzte  Philipp,  Aischin.  II  90.  Menschenopfer  Gericht  gehalten  (Arist  resp.  Ath.  57)  unter  Mit- 
an  ihren  Gott  Pleistoros,  Herod.  IX  119.  Wirkung  der  vier  (pvXoßaadsTg,  welche  den  schul- 

[Hirschfeld.]  digen  Gegenstand  ausser  Landes  zu  schaffen  hatten 

'Ayjiv&iov  s.  Wermut.  (Pol!  YIII  90.  120.    Demosth.  XXIII  76.  Aisch. 

Apsis  (auch  absis,  absida,  äipig).  1)  Ursprung-  IH  244.   Paus.   I  28,  11).     Ähnliches  wird  von 

lieh    der   Badkranz,    dann   Bundung   überhaupt.  Thasos  berichtet  bei  Paus.  YI  11,  2.    Dio  Chrys. 

1)  Gewölbe,  Bogen,  z.  B.  Triumphbogen  (Dio  20  XXXI  618  B.,  vgl.  auch  die  Vorschrift  bei  Plat. 
Cass.  XLIX  15,  1.  Uli  22,  2.  26,  5),  Brücken-  leg  IX  873  e.  S.  A.  Philip pi  Areopag  und  Ephe- 
hogen  (Anth.  Pal.  IX  641 ,  3 ,  append.  270,  7)  ten  16f.  H  e  r  m  a  n  n  -  T  h  a  1  h  e  i  m  Kechtsaltert 
Cassiod.  var.  IY  51  caveas  absidatas.  2)  Horizon-  44.  Lipsius  S.-Ber.  Sachs.  Ges.  1891,  52. 
tale  Eundung :  Sitzreihen  des  Theaters  (Dio  Cass.  [Thalheim.] 
XXI  17,  2),  eines  halbkreisförmig  erweiterten  Apsyrtides  (AyjvQztdeg),  eine  nach  dem  hier 
Zimmers,  Plin.  ep.  II  17,  8  cubiculum  in  hap-  getöteten  Apsyrtos  der  Argonautensage  benannte 
sida  eurvatum.  Als  technische  Bezeichnung  einer  Inselgruppe  an  der  liburnischen  Küste  (vgl.  Li- 
halbrunden  Msche  kommt  a.  (auch  xoy%rj)  in  byrnides)  im  heutigen  Quarnerogolf  bei  Istrien ; 
vorchristlicher  Zeit  nicht  vor,  man  sagte  dafür  die  Hauptinsel  hiess  nachmals  Apsoros  (s.  d.,  jetzt 
sehola  (sehola  labri  Yitv.  Y  10,  4.  Lange  Haus  30  Ossero  oder  Lussin  grande),  und  an  diese  schloss 
und  Halle  291fF),  an  der  Basilica  auch  tribunal,  sich  unmittelbar  die  grossere  Insel  Krepsa  oder 
Yitr.  Y  1,  8.  Eine  solche  A.  war  an  den  Forums-  Crexi  (jetzt  Cherso)  an;  beide  wurden  daher  auch 
basiliken  zwar  nicht  immer,  aber  häufig  vorhan-  als  eine  einzige  Insel  aufgefasst  und  entweder 
den ;  so  an  der  von  Caesar  in  Antiochia  erbauten.  Apsyrtos  (Artemidoros  bei  Steph.  Byz  s.  <PXdvcov) 
Malal.  216.  338  ed.  Bonn.;  weiteres  Lange  a.  oder  Apsoros  benannt;  vgl.  Strab.  II  124.  YII 
O  189ff  A.  als  hinterer  Abschluss  des  Tempels:  315.  Scymn  373.  Apoll.  Rh.  I  24ff.  Orph.  Arg. 
Yenus  und  Roma  in  Born ;  an  Portiken:  Gebäude  1035.  Steph.  Byz.  [Tomaschek.] 
«der  Eumachia  in  Pompeii  (die  portieus  absidata  Apsyrtos  (AyjvQtog).  1)  Apsyrtos,  bei  den  Rö- 
dler Regionsbeschr  IY  ist  aber  vielleicht  eine  ge-  mern  Absyrtus,  was  mit  der  von  Pott  Kuhns 
wölbte  Portieus).  CIL  IX  647  ist  absida  eme40Ztschr  IX  176 ;  Philol.  Suppl.  II  271  vorgeschlage- 
Grabkammer,  O.  Hirschfeld  Bull.  d.  Inst.  1867,  nen  Ableitung  von  ano  und  ovqco  überein  kommt. 
150.  3)  Prachtschusseln,  jedenfalls  rund,  Ulp.  Andere  Etymologien:  der  Name  erst  von  den 
Big  XXXIY  2,  19,  6.  2,  32,  1  erwähnt  silberne  Apsyrtischen  Inseln  abgeleitet  (K.  O.  Muller  Or- 
mit  goldenen  Verzierungen.                       [Mau.]  chomenos  298);  graecisiert  aus  dem  barbarischen 

2)  s.  Planeten  Namen   Apsaros    (Knaack    Quaest.     Phaethon- 
ApsoroSj  die  Hauptinsel  der  liburnischen  Ap-  teae  15). 

,syrtides  (s.  d.),  It  Ant.  p.  519,   Äbsarus  Geogr.  Name.     Euripides  hat,  wie  Schol    Med.  167 

Rav.,  als  Absortium  msula  richtig  bei  Plin   in  bemerkt,  den  Bruder  der  Medeia  nicht  benannt; 

140  von  der  Insel  Crexi  unterschieden,  wahrend  Axyrtos  nannte  ihn  Pherekydes   frg.    73    (Schol. 
Ptolem.  II  W,  S'AyoQQog  und  Kgiipa  als   zwei  50 Eur.  Med.  167) ;  Phaethon:  Apoll.  Rhod.  III  245 

Städte  auf  der  einen  Insel  Apsorros  ansetzt,  was  1234f.    und    Timonax    (Schol.   Apoll    Rhod.    III 

sich  aus  der  unmittelbaren  Nahe  der  beiden  In-  1236);    Metapontios:    Dikaiogenes    (TGF22    775); 

sein  Ossero  oder  Lussin  und  Cherso  erklart,  wel-  den  Namen  Aigialeus  trug  der  Sohn   des  Aietes 

che  sogar  durch  eine  Brücke  mit   einander  ver-  bei  Pacuvius  (Cic.  de  deor.  nat.  III  48)  und  dem 

Tmnden  sind;    die  romische   Stadt  A.  das  heu-  Kyklograrphen   Dionysios   (Diod.   IY  45,   3,   vgl. 

tige    Ossero,   Ausero    oder    Ausaro    des    Mittel-  lustin.  XLII  3,  1),  wo  er  aber  als  Sohn  der  Hekate 

alters   (vgl.   rä  "Oxpaga  bei   Const.   Porphyr,    de  und  rechter  Bruder  der  Medeia  (vgl.  Schol.  Apoll, 

adm  imp.  p  128,  5.  147,  11),  gehorte  den  hier  ge-  Rhod   III  242)  erscheint 

fundenen  Inschriften  zufolge  zur  Tribus  Claudia,  Sonst  ist  A.  Sohn  des  Kolcherkonigs  Aietes 
CIL  III  3137ff  ;  vgl.  Krepsa.  [Tomaschek.]  60 und  Stiefbruder  der  Medeia.  Als  seine  Mutter 
Apsos,  em  nordlich  vom  Aoos  (jetzt  Yiosa)  und  werden  verschiedene  genannt :  Eurylyte  in  den 
sudlich  vom  Genysos  (jetzt  Skumbi)  in  das  ionische  Naupaktia  (frg.  4  Kink  =  Schol.  Apoll.  Rhod.  III 
Meer  ausmundender  Fluss  von  Epirus  nova,  dessen  242) ;  die  Nereide  Neaira  in  den  Skythai  des  So- 
Quellen  im  Gebirge  Kandavia  sudlich  vom  See  phokles  (frg.  503  N.2) ;  die  Kaukasosnymphe  Aste- 
Xychnitis  lagen,  d.  i.  das  heutige  Dewol,  byz  rodeia  bei  Apoll.  Rhod.  III  242  und  Diophantos 
Aedßofag,  an  dessen  Oberlauf  die  Orte  ArjßoUa  im  Schol  z  d.  Stelle;  Eidyia,  die  Mutter  der 
und  Aavlla  (Ptolem.  HE  12,  23)  lagen  und  dessen  Medeia,  nennt  Tzetz.  Lyk.  798  wohl  nur  aus 
Präger  Unterlauf  das  Gebiet  der  Taulantioi  oder  Yersehen  auch  Mutter  des  A. 
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Der  Mythos,  der  sich  an  A.  knüpft,  bezieht  1033ff.;  der  um  A.  trauernde  Aietes  sendet  nach 
«ich  auf  seinen  Tod;  die  verschiedenen  Versionen       seiner  Heimkehr  neue  Verfolger  aus,  die  aber  die 

lassen  sich  in  zwei  Gruppen  sondern.  Spur  nicht  finden  und  aus  Furcht,  zu  Aietes  un- 

I.  A  ist  noch  ein  unmündiges  Kind,  als  Ia-  verrichteter  Sache  zurückzukehren,  die  Apsyrti- 
$on  in  Kolchis  erscheint  (vgl.  Ovid  met.  VII  54).  sehen  Inseln  besiedeln,  Apollod.  I  9,  25,  3;   als 

a)  Er  wird  noch  im  Hause  des  Aietes  getötet :  die  Argonauten  an  den  Inseln  vorbeifahren,  weis- 
Sophokles  Kolchides  frg.  319.  Eur.  Med.  167.  sagt  die  Argo,  sie  mussten  sich  von  Kirke  ent- 
1334.  Kallimachos  frg.  411  (Schol.  Eur.  Med.  sühnen  lassen,  Apoll.  Ehod.  IV  578fF.  Apollod. 
1334)  I  9,  24,  4;   auf  der  Insel  Apsoris,   früher  Insel 

b)  Medeia  nimmt  ihn  mit  auf  die  Argo,  die  10  der  Minerva  (s.  o.)  genannt,  wird  der  erschlagene 
Argonauten  schlachten  und  zerstückeln  ihn  und  A.  von  Medeia  bestattet,  sein  kolchisches  Gefolge 
werfen  die  Stucke  in  den  Phasis,  um  den  ver-  siedelt  sich  dort  an,  Hyg.  fab.  23  (nach  Hyg. 
folgenden  Aietes  aufzuhalten:  Pherekydes  frg.  73  fab.  26  bannte  Medeia  spater  alle  Schlangen  der 
{Schol.  Apoll.  Ehod.  IV  228).  Insel  in  das  Grab  des  A.). 

c)  An  der  skythischen  Küste  wird  A.  zer-  c)  Apsaros,  ein  Ort  am  Pontos,  ist  das  Grab 
stückelt,  und  seine  Glieder  am  Lande  verstreut:  des  A.:  Arrian  Peripl.  Pont.  Eux.  7.  Steph.  Byz. 
Cic.   de  imp.   Cn.   Pomp    22.   Ovid.  trist.  III  9,  s.  AipvQxldsg. 

27ff;  Heroid.  VI  129f.  XII  113ff.  Zur  Kritik  der  Sage  vgl.  Knaack  Quaest. 

d)  Auf  dem  Pontos  wird  A.  zerstückelt,   als  Phaethonteae  14ff.                              [Wernicke  ] 
sich  der  verfolgende  Aietes  nähert,  und  die  Stucke  20        2)  A.  aus  Prusa  oder  Mkomedia  (Bithynien), 
ins  Meer  geworfen:  Apollod.  I  9,  24,  1.  Zenob.  ein  Tierarzt,  der  sich  unter  Constantin  dem  Gros- 
IV  92.  sen   an   dem   Feldzug   gegen   die  Sarmaten  (332 

II.  A.  ist  bereits  erwachsen  und  wohnt  in  — 334)  beteiligte  (Suid.  s.  Ayjvgtog).  Er  verfasste 
einem  besonderen  Hause  vor  der  Stadt  (Apoll.  zwei  Bucher  über  Tierheilkunde  (Suid.  Ihm  Pro- 
Ehod.  III  241.  Orph.  Arg.  397);  er  dient  seinem  leg.  in  novam  Pelagonii  artis  veterinariae  editio- 
Vater  als  Wagenlenker  (Apoll  Ehod.  III  225.  nem,  Halle  1891,  10),  die  von  den  spateren  Vete- 
1234f.  Philostr.  iun.  11)  und  wird  von  Aietes  rinarschriftstellern  neissig  benutzt  sind,  so  von 
mit  der  Verfolgung  der  Fluchtigen  betraut.  Theomnestus,  Pelagonius  und  am  getreuesten  von 

a)  Er  verfolgt  sie  durch  eine  Mundung  des  Hierokles.  Er  ist  neben  Hierokles  die  Haupt- 
Istros  und  schneidet  ihnen  den  Weg  ab ;  durch  30  quelle  der  Hippiatrika,  von  denen  eine  Ausgabe 
List  lockt  ihn  Medeia  in  einen  Tempel  der  Arte-  von  E.  Oder  besorgt  wird,  vgl.  Grynaeus 
mis,  wo  ihn  Iason  überfallt;  an  dem  Getöteten  Veterinariae  medicinae  scriptores  (Basel  1537). 
wird  zur  Abwehr  der  Erinyen  der  /uaoxafoö/Lidg  K.  Sprengel  De  Apsyrto  Bitbynio,  Halle  1832; 
{vgl.  Eohde  Psyche  253,  1)  vorgenommen:  Apoll.  Geschichte  der  Arzneikunde  II5  318n\  Ihm  Eh. 
Ehod.  IV  305ff.  Mus.   XL VII  315ff.     W.  Meyer  S.-Ber.   Akad. 

b)  Er  erreicht  die  Argonauten  bei  Korkyra  München  1885,  395.  [M.  Wellmann.] 
und  fordert  die  Schwester  zurück:  Alkinoos  sucht  Apta  Iulia  (Golonia  Iulia  Apta  auf  den  In- 
den  Streit  zu  schlichten,  und  ihm  wird  von  beiden  Schriften  CIL  XII  1005.  1116.  1118;  Apta  ohne 
Seiten  die  Entscheidung  übertragen;  da  dieser  weiteren  Zusatz  CIL  XII  695.  707  und  bei  Si- 
lber Medeia  dem  Iason  zuspricht,  nimmt  A.  die  40  don.  Apoll,  epist.  IX  9,  1),  Stadt  der  Vulgientes 
Verfolgung  wieder  auf  und  ereilt  die  Argonauten,  im  Süden  von  Gallia  Narbonensis,  am  Calavon, 
als  sie  auf  einer  Insel  der  Minerva  beim  Opfer  NebenfLuss  der  Durance,  an  der  Heerstrasse  Me- 
>sind;  dort  erschlagt  ihn  Iason-  Hyg.  fab.  23.  diolanium-Arelate    (Itin.  Ant.   343.  388.  CIL  XI 

Zwischen  den  Versionen  a  und  b  sucht  Apoll.  3281 — 84),  heute  Apt.  Die  Aptenses  (vgl.  CIL 
Ehod.  IV  982  zu  vermitteln,  indem  er  nach  dem  Xn  1116.  3275)  erhielten  das  ius  Latii  (Plin. 
Tode  des  A.  (Version  a)  auch  den  zweiten  Teil  n.  h.  III  36)  vielleicht  unter  Caesar  (vgl.  Hir sch- 
wer kolchischen  Verfolger  die  Argonauten  errei-  feld  CIL  XII  p.  137).  Nach  Ausweis  der  Li- 
ehen lasst,    und  zwar  bei  Alkinoos  (Version  b)  Schriften   gehorte   die  Stadt  zur  Tribus  Voltima 

c)  Gleich  nach  der  Flucht  verfolgt  A.  im  Auf-  und  stand  unter  quattuorviri  iure  dieundo  (Mar- 
"trage  des  Aietes  die  Medeia  bis  zur  Argo,  wird  50  quardt  Staatsverw.  I2  154).  Die  Inschriften 
durch  eine  List  der  Medeia  den  Argonauten  in  nennen  ferner  einen  aedilis  Apta  (CIL  XII  707) , 
die  Hände  geliefert ,  getötet  und  in  den  Phasis  augures,  flamines,  eine  flaminica  Augustae  (CIL 
geworfen:  Orph.  Arg.  1022ff.  XII  1118);  sexviri  Augustales.     In  der  Notitia 

d)  A.  wird  durch  Gift  getötet:  Leon  beim  Galliarum  XVI  3  heisst  sie  Civitas  Aptensium. 
£chol.  Eur.  Med.  167.  Vgl.  Aug.  Longnon  Geogr.  de  la  Gaule  au  VI« 

Loc  alisierung  des  Mordes  an  verschiedenen  siecle  (Paris  1878)  451.                             [Ihm.] 

Orten :  Aptaos  ("Aaraog),  Name  eines  Ortes,  den  Hie- 

a)  Tomoi  am  Schwarzen  Meer  nennt  als  Schau-  rokl.  663  in  der  lnaQ%la  e EXXrjoTtovrov  in  einer 
3>latz  des  Mordes  Ovid.  trist,  ni  9,  5ff.  Steph.  Umgebung  von  Namen  auffuhrt,  in  welcher  die 
Byz.  s.  To/usvg;  als  Ort,  wo  Aietes  den  zer-  60  wenigen  bekannten  nach  Mysien  und  zwar  ins 
stückelten  Leichnam  des  A.  begrub,  Apollod.  Gebiet  des  mittleren  Ehyndakos  weisen.  Eam- 
I  9,  24,  2.  say  Asia  Min.  163  denkt   an   ein  Versehen   für 

b)  Die  Apsyrtischen  Inseln  an  der  illyrischen  Palaia  Strabons  X1H  6 14,  was  nicht  angeht. 
Küste   bei  Pola   werden  in   verschiedener  Weise  [Hirschfeld.] 
mit    dem   Morde    in   Verbindung    gebracht :    als  Aptera.     1)  "Ajzteqcl  und  Anxaqa  (so  Münzen, 
Ort   des   Mordes,   Plin.   n.    h.   ftl   151.      Strab.  Inschriften,  Hesych.;  Apteron  bei  Plin.  IV  20,  wo 
VII  315.  Steph.   Byz.  s.  AyjvQudsg;    die   Leiche  aber  C,  Muller  Geogr.  gr.  min.  I  512  Minozum 
des  A.  wird   dort  ans  Land  gespult,   Orph.  Arg.  Apteron  verbindet),  Stadt  an  der  Nordkuste  von 
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Kreta,  in  der  westlichen  Hälfte  links  von  der  höchstens  der  Etymologie  nach  identisch  mit 
Einfahrt  in  den  tief  eingezogenen  Meerbusen  zwi-  Aptunga  (Cellanus  Notitia  orb.  ant.  112  847 f. 
sehen  den  Vorgebirgen  Kyamos  und  Drepanon,  Gesenius  Scripturae  linguaeqne  Phoeniciae  Mo- 
der jetzigen  Sudabai,  von  der  nächsten  grossen  numenta  420;  s.  Art.  Aptugni)  und  dem  oppi- 
Stadt,  der  westlichen  Kydonia,  80  Stadien  zu  dum  Abutueense  (Plm  Y  29),  die  Movers  (Phoe- 
Lande,  40  zu  Wasser  nach  Strabon  X  479,  was  nizier  II  2,  564)  vergleicht.  [Pietschmann  ] 
freilich  ganz  unzutreffend,  richtiger  Anon.  Stad  Aptugni  (oder  Aptungi).  Der  Name  wird 
M.M.  344  150  bezw.  120  Stadien.  Etwas  land-  verschieden  überliefert:  bei  Optatus  Milev.  de 
einwärts,  daher  irrig  bei  Plinius  maritima,  mit  schism.  Donat.  I  18.  27  und  in  den  Gesta 
eigenem  kleinen  Hafen.  Den  Namen  leiteten  die  10  purgationis  Felicis  im  Opt.  Milev.  ed  Dupin, 
Alten  davon  her,  dass  die  Sirenen,  von  den  Musen  Antw.  1702  p.  163ff.  Autumnitanus ;  bei  Augu-* 
nach  dem  Wettkampf  ihrer  Federn  beraubt,  sich  stinus  contra  Crescon.  III  69 ;  brevieul  coli  cum 
hier  ins  Meer  stürzten  (Steph  Byz.) ,  oder  von  Donat.  diei  tert.  c.  23 ;  retract  II  27.  34 ;  epist. 
einem  Pteras,  dem  mythischen  Erbauer  eines  frühen  152  und  sonst  Aptugnensis ;  in  einem  Rescript 
Tempels  zu  Delphi  (Paus.  X  5,  10),  die  Münzen  Constantins  des  Grossen  bei  August  contra  Cresc. 
mögen  ihn  mit  der  Bezeichnung  JJxolioiKoq  meinen  III  70  Aptugnitanus ;  Äbtugnensis  bei  Hardu- 
(Head  HN  387);  Munzung  von  etwa  350 — 300  inus  act.  conc.  II  1082  B;  Aptungensis  ebd. 
wird  beherrscht  durch  die  Artemis,  vgl.  Le  Bas-  I  1060  A.  1071  C.  1082  D.  687  A,  Aptu- 
Wad dington  III  nr.  75.  Im  Bundesgenossen-  eensis  ebd.  I  1083  A.  1105  B.  Ältere  haben 
krieg  wird  A.  von  Truppen  Philipps  und  der  20  damit  das  opptdum  Abutueense  identifizieren 
Achaier  belagert  und  muss  von  Knossos  abfallen,  wollen,  das  Plinius  n.  h.  V  29  unter  den  im 
Polyb.  IY  55.  Bogenschützen  von  A.  Paus.  IV"  20, 8;  Binnenland  gelegenen  13  oppida  eivium,  Ro- 
die  erfindungsreichen  idaeischen  Daktylen  im  Ge-  manorum  der  damaligen  Äfriea  proconsularis- 
biet  von  A.  um  den  Berg  Berekynthos  localisiert,  nennt;  allein  das  ist  eine  zwar  mögliche,  aber 
Diod.  V  64.  Ausserdem  erwähnt  bei  Ptolem.  III 15,  doch  ungewisse  Yermutung.  Man  sucht  die  Stadt 
7.  Hieroki.  650.  Tzetzes  zu  Lykophron  613.  eH  in  der  provincia  proconsularis  mit  Rucksicht 
Ajirsgaca  oder  Ajitsgaicov  %(x>Qa  Skyl.  47.  Diod.  sowohl  auf  Optat.  Milev.  I  18,  wo  der  Bischof 
a.  O.  Dionys.  Kalliph.  122.  CIG  1840.  Jetzt  Pa-  von  A.  unter  die  Karthago  benachbarten  ge- 
laiokastro  auf  dem  flachen  Gipfel  einer  bedeuten-  zahlt  wird,  und  auf  die  Thatsache,  dass  der 
den  Hohe,  die  durch  einen  engen  Rucken  mit  30  karthagische  Bischof  Caecilianus  vom  Bischof 
dem  nach  Westen  aufsteigenden  Berekynthos  zu-  Felix  von  A.  ordiniert  worden  ist,  als  des- 
sammenhangt,  mit  Resten  der  Ummauerung,  eines  halb ,  weil  bei  dem  Religionsgesprach  von  Kar- 
kleinen Theaters  u.  a.  Pashley  Crete  I  36.  Mus.  thago  im  J.  411  ein  doch  wohl  benachbarter 
Class.  Antiquities  II  296  Wescher  Rev.  arch.  Bischof  eben  dieser  Provinz  über  die  kirchlichen ; 
X  75.  Archives  Missions  scientif.  2e  ser.  I  439.  Yerhaltnisse  von  A.  Zeugnis  ablegt  (s  Mor- 
Spratt  Crete  II  129  und  Ansicht  der  Bai  130.  celli  Africa  christ.  I  77).  Mit  Rucksicht  auf 
Inschriften  CIG  2559.  2561.  Bull.  hell.  III  419.  die     Gesta     purgationis     Felicis    a.    a.    O.    164 

2)  Stadt  in  Lykien,  Steph.  Byz   [Hirschfeld.]  mochte   man    glauben ,    die    Stadt   habe   in    der 

8)  Anrega,  Epiklesis   der  Artemis  in  A.  auf  Byzacena  nicht  weit  von  Zama  (regia)  und  Furni 
Kreta,  Le  Bas  III  75  (=  Cauer  Delect.2  128) ;  40  gelegen  (vgl.   CIL  Yni  Suppl.   p    1241).     Nach 

ihr  Kopf  auf  Münzen  der  Stadt:  Mionnet  Suppl.  derselben  Quelle  war  es  Municipium  und  wurde  von 

IY  304.    Eckhel  II  304.     Head  HN  386,  Ab-  Duumviri  verwaltet.  Bischöfe  der  Gemeinde  wohn- 

bildungen:  Palken  er  Mus.  of  class.  ant.  II  296.  ten   dem   Religionsgesprach   zu   Karthago   im  X. 

Svoronos  *E<p.  olqx.  1889  Taf.  11,  8.  Brit.  Mus.  411  bei,   sowie  den  carthagischen  Concilien  vom 

Catal.    Crete   pl.    II — III.      Dagegen   bezeichnet  J.  348  und  525  (vgl.  die  oben  angeführten  Stellen 

AnxsQaia  bei  Dionys.  Kalliph.  122  nur  das  Land,  der  Acta  concil.).  [Joh.  Schmidt.] 

nicht  die  Gottin.  [Jessen.]  Apuani,   ligurischer  Name   im   oberen  Teile 

Apteros  (Ajztsqos).  1)  Die  Ungeflugelte,  Bei-  des  Macra  an  der  Grenze  von  Etrurien  und  dem 
wort  der  Nike  auf  der  Akropolis  (Paus.  I  22,  4.  Gebiete  von  Pisae  benachbart,  in  der  heutzutage- 
II  30,  2.  Y  26,  6),  entstanden  zu  einer  Zeit,  da  50  Garfagnana  genannten  Landschaft,  von  den  Ro- 
man Athena  Nike  schlechtweg  Nike  nannte  und  mern  nach  langem  Widerstände  (Liv  XXXIX  2T 
daher  an  der  flügellosen  Bildung  Anstoss  nehmen  5.  20,  5  XL  1,  3)  überwunden  und  grossenteils- 
konnte;  man  erzahlte,  die  Gottm  sei  deshalb  (40000  Kopfe  von  den  Consuln  P.  Cornelius  und 
ohne  Flügel  gebildet,  damit  sie  nimmer  aus  Athen  M.  Baebius,  180  v.  Chr ,  Liv.  XL  38,  3;  weitere 
entweichen  solle,  Paus.  III  15,  7;  vgl.  Anth.  7000  vom  Consul  Fulvius  im  J.  179,  ebd.  41,  3), 
Pal.  XI  647.  nach  Samnium  verpflanzt  (s.  Ligures  Baebiani 

2)  Heros   eponymos   von  Aptera   auf  Kreta;  und  Corneliani).     Fasti  triumph.  ad  a.  599., 

ihm   hatte  Kydon   seine  Tochter  Eulimene  ver-  Nissen  Ital.  Landeskunde  I  474.       [Hülsen.] 
sprochen,  die  jedoch  heimlich  mit  Lykastos  Um-  Apudius  (Dio  LHI  20,  2)  s    Sex.  Pacuvius 

gang  pflog  und  daher  geopfert  werden  musste ;  60  Taurus.  [P.  v.  Rohden.] 

A.  tötete  den  Lykastos  und  floh  zu  Xanthos  nach  Apuleius  s.  Appuleius 

Termera,  Asklep.  Myrl.  b.  Parthen.  Erot.  35.  Apuli,  Apulia  (so,  mit  einfachem  p,  die  gute 

[Jessen]  Überlieferung  durchweg).     Der  Name  scheint  ur~ 

"Ajttovxov  Ibqov  (Ptolem.  IY  4,  4),  Küsten-  sprunglich  localisiert  zu  sein  am  Mons  Garganusr 

ort  der  Kyrenaika  zwischen  Ptolemais  und  Apol-  in  dessen  Nahe  Teanum  als  Hauptort  der  A.  da& 

lonia,   vielleicht   dasselbe  wie  Balacris,   das  die  Ethnikon    immer    bewahrt   hat       Noch   Strabon 

Tabula  Peutingeriana  mit  der  Beischrift  Hoe  est  unterscheidet   diese  eigentliche  A    von  den  Dau- 

templum  Aselepii  versieht  (M anner t  X  2,  83),  niern  und  Peuketiern  und  bemerkt,  dass  sie  zwar, 
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zu  seiner  Zeit  sich  in  Sprache  und  Sitte  von  sengenden  Scirocco  (local  Atabulus  genannt,  Hör. 
diesen  nicht  unterschieden,  dies  aber  wahrschein-  sat.  I  5,  77.  Seneca  n.  q.  Y  17,  5.  Plin.  XVII 
lieh  früher  gethan  hatten  (YI  285).  Nach  der  232;  Apuhae  loca  ealidiora  et  graviora  Yarro 
romischen  Eroberung  wird  aber  der  Name  aus-  r.  r.  I  6,  3).  Häufiger  verheerender  Erdbeben  ge- 
gedehnt auch  auf  die  beiden  anderen  Gebiete  denkt  Cicero  de  div.  I  97.  über  die  ältesten 
und  umfasst  nunmehr  das  ganze  Land,  welches  Einwohner  s.  u.  Iapyges,  Dauni,  Peucetn. 
nordlich  vom  Tifernus,  westlich  vom  Appennin,  ost-  Die  A.  im  engeren  Sinne  (Apuli  Teani  in  der 
lieh  vom  adriatischen  Meer,  sudlich  von  einer  sehr  verwirrten  Stelle  des  Plin.  III 104)  scheinen 
Linie  begrenzt  wird,  die  oberhalb  von  Tarent,  den  Oskern  stammverwandt  gewesen  zu  sein,  die 
unterhalb  Gnathia  vom  Sinus  Tarentinus  nach  10  Münzen  ihrer  Stadt  Teanum  (Tiati)  haben  oskische 
der  Hadria  gezogen  werden  kann.  Die  südöstlich  Legende  in  oskischem  oder  lateinischem  Alpha- 
gelegene Halbinsel  wird  als  Calabria  im  ganzen  bet  (Friedlander  Oskische  Münzen  49.  Sam- 
romischen  Altertum  von  A.  streng  geschieden.  bon  Monnaies  de  la  presqu'ile  ital.  217).  Die 
Apulien  in  dieser  Ausdehnung  umfaßt  ein  Ge-  südöstlichen  Gebiete,  Daunia  und  Peucetia,  stan- 
biet  von  ca.  250  Q  M. ,  von  denen  der  nordlich  den,  trotz  des  Fehlens  griechischer  Colonien,  doch 
vom  Aufidus  (Ofanto)  gelegene  Teil  (ca.  100  □  M.)  kulturell  völlig  unter  griechischem  Einflüsse,  wie 
eine  zwischen  den  Vorhohen  des  samnitischen  namentlich  die  Münzen  und  die  reichen  Grab- 
Appennin  und  dem  isolierten  Mons  Garganus  (s.  d.)  funde  (Vasen  u.  s.  w.)  beweisen.  Zur  Zeit  des 
gelegene  Ebene,  der  sudliche  (150  QM.)  ein  Hügel-  ersten  griechischen  Verkehrs  werden  Daunia  und 
land  mit  Erhebungen  bis  670  m.  bildet.  Der  dem  20  Peucetia  Königreiche  genannt,  spater  finden  wir 
Appennin  vorgelagerte  vulkanische  Mons  Vultur  eine  Reihe  gesonderter,  auch  durch  keine  Bun- 
liegt  auf  apulischem  Gebiet.  Zu  Apulien  gerechnet  desverfassung  zusammengehaltener  Stadtgebiete, 
wurde  die  kleine  Inselgruppe  der  Diomedeae  (Tre-  Am  bedeutendsten  sind  im  Norden :  Teanum 
miti),  s.  d  Der  Boden,  aus  leicht  durchlassigem  und  Larinum;  weiter  südöstlich  Luceria,  Aecae, 
porösem  Kreidekalk  bestehend,  ist  wasserarm,  Herdoniae,  Ausculum,  Arpi,  an  der  Küste  Si- 
Strab.  VI  281.  Hör.  sat.  I  5,  78f.;  od.  11130,11;  pontum  und  Salapia;  in  Peucetia:  die  Kusten- 
epod.  3, 16.  Ovid  met.  XIV  510.  Etymologie  Apu-  stadte  Barium  und  Gnathia,  im  Binnenlande  Ca- 
lia  a  perditione  (äjroAeial),  eitius  enim  ubi  sohs  nusium,  Rubi,  Venusia,  Genusia.  Die  erste  Be- 
fervoribus  terrae  virentia  perduntur,  Paul.  Diac.  ruhrung  mit  den  Romern  fallt  in  die  Zeit  des 
de  gest.  Long.  II  21.  Ausser  den  Grenzflüssen  30  zweiten  Samniterkrieges,  wo  die  A.  in  ein  Bündnis 
Tifernus  (gegen  Samnium)  und  Bradanus  (gegen  mit  Rom  treten  (Liv.  VIII  25;  vgl.  Iust.  XII  2), 
Lucanien)  gehen  zum  adriatischen  Meere  Aquilo  auf  welches  bald  Abfall,  Unterwerfung  und  allmah- 
(Celone),  Cerbalus  (Cervaro)  und  Aufidus  (Ofanto),  liehe  Annexion  des  Landes  folgt  (Liv.  VIII  37. 
der  einzig  bedeutendere.  Der  Boden  ist  gunstig  für  Fasti  triumph.  Cap  ad  a.  432  Auct.  de  v.  lll.  32) ; 
Wein  und  Ol  (Varro  r.  r.  II  6,  5),  dagegen  für  letztere  war  317  v.  Chr.  definitiv  vollzogen  (Liv. 
den  Ackerbau  wenig  ergiebig:  das  Geraten  der  IX  12.  13 — 16.  20).  Durch  den  hannibalischen 
Ernte  von  reichlichen  Niederschlägen  abhangig  und  den  Bundesgenossenkrieg  hatte  A.  schwer  zu 
(der  apulische  Boden  wohlfeil,  Iuvenal  IV  27.  leiden  und  erholte  sich  nie  wieder  ganz.  Augustus 
Seneca  ep.  87;  dagegen  heisst  die  Ebene  im  vereinigte  das  eigentliche  Apulien  mit  Calabrien 
Norden  bei  Strabon  VI  284  jtdßcpoQog  xe  neu  40  und  dem  Hirpinergebiet  zu  seiner  regio  II  (Plin. 
uioXvcpoQog ;  Apuhae  bulbi  gelobt  von  Plinius  III  103f).  Im  2.  Jhdt.  findet  sich  zu  juristischen 
XIX  95;  genannt  als  vorzuglich  A.  tritieum  und  administrativen  Zwecken  A.  unter  kaiser- 
Varro  r.  r.  I  2,  6;  A.  cappari  Plin.  XIII  127;  liehen  legati  iuridiei  vereinigt  bald  mit  Cala- 
arbusta  vineaeque  Plin.  XVIII  336).  Berühmt  bria,  bald  mit  Lucania,  auch  mit  Picenum 
war  die  apulische  Pferde-  (Varro  r.  r.  II  7,  1.  6)  (Beispiele  Marquardt  St -V.  I  226.  Mommsen 
und  Schafzucht  (Varro  de  1.  1.  IX  28;  r.  r  II  St.-R.  II 3  1085).  In  der  nachdiocletianischen 
praef.  6.  Strab.  VI  281.  283.  Plin.  III  16.  VIII  Reichsteilung  steht  Apulia  et  Calabria  unter 
73.  190.  XXIX  9.  Mart.  VIII  28,  3.  XIV  155.  einem  zum  Sprengel  des  mearius  urbis  gehörigen 
Pallad.  II  13.  Colum.  VII  2).  Die  Herden,  correetor  (Not.  dign.  p.  222  Seeck.  Verzeichnis 
welche  im  Herbst  und  Winter  in  der  Ebene  (ta-50bei  Cantarelli  Bull.  arch.  com.  1892,  218 — 
voliero  di  PugHa)  weideten,  wurden  (ebenso  wie  225);  doch  wurde  der  nordlichere  Teil  mit  Teanum 
heutzutage)  im  Frühjahr  und  Sommer  in  die  zu  Samnium  geschlagen  (CIL  IX  703),  wahr- 
Abruzzen  getrieben  (Varro  r.  r.  II  1,  16.  2,  10.  scheinlich  auch  der  ostliche  mit  Benevent  zu  Cam- 
III  17,  9).  Eine  auf  diesen  Brauch  bezugliche  panien  (Mommsen  CIL  IX  p.  88. 137,  dem  Can- 
Inschrift  aus  der  Zeit  des  Marc  Aurel  (CIL  IX  tarelli  a.  a.  O.  219  widerspricht);  vgl.  Nissen 
2438)  steht  am  Thore  der  Stadt  Saepinum  (AI  Ital.  Landeskunde  337.  539.  Heibig  Herrn.  XI 
tilia),  wo  noch  heutzutage  der  grosse  Herdenweg  258ff.  Mommsen  Unterital.  Dialekte  85 — 98; 
(iltratturo)  nach  den  Abbruzzen  fuhrt.  Der  Gar-  R.  G.  I§  10f.;  CIL  IX  p.  25.  [Hülsen] 
ganus  war  mit  schonen  Eichenwaldern  bestanden  Apulum  {^'AtwvXov  Ptolem.  III  8,  4.  Geogr. 
(Cato  de  agric.  151;  die  saltus  Apuliae  venati-  60  Rav.  IV  7;  Apula  Tab  Peut.),  Stadt  in  der 
bus  opportunos  nennt  noch  Hist.  Aug  Ver.  Provinz  Dacia  am  Ufer  des  Marisos  und  an  der 
6).  An  der  sudlich  gelegenen  flachen  Küste  grossen  Heerstrasse,  die  von  Tiviscum  und  Sar- 
wurde aus  den  Lagunen  bei  Salapia  Salz  ge-  mizegethusa  nordwärts  nach  Napoca  und  Poro- 
wonnen  (Salinae  im  Itin.  Ant.  p.  331).  Die  lissus  führte,  das  heutige  Karlsburg  oder  Käroly- 
flachen  Strandseen  an  der  Küste  (Pantanus ,  pa-  Feje'rvär  an  der  Einmündung  des  Baches  Ompoly 
lus  Salapina)  machten  die  Gegend  ungesund  (Vi-  (s.  Ampelum)  in  den  Marosch,  wie  die  überaus 
truv.  I  4,  12.  Caesar,  b.  c.  III  2);  als  Calamität  zahlreichen  romischen  Inschriften  CIL  III  968 
für  Bewohner  und  Anbau  empfand  man  auch  den  — 1259.  7736 — 7819  beweisen;  von  ihrer  Bedeu- 
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tung   legen   überdies    die   Beste    von    Tempeln,  n  Fullo  f.  Cap.,  L.  Apustius  Cassiod.,  'Ajiovatiov 

Zeughäusern,    Wasserleitungen,    Privatgebauden  (AqovözIov)  Chr.  Pasch  ,  Apustius  f.  Idat  (Tor- 

und  Strassen,  sowie  Legionsziegel,    Zeugnis  ab;  quato  II  et  Flaeco  II  falsch   der  Chronogr.   für 

über  dieses  weite,    1867   aufgedeckte  Trümmer-  die  Consuln  des  Jahres). 

feld  vgl.   Gooss  Apulum,   Schassburger   Gymn,  5)  L.  Apustius  Fullo  (wahrscheinlich  ein  Sohn 

Propr.    1877/78.     Yon  Traianus   als   Standlager  des   Vorhergehenden),   Aedilis   plebis  im  J.  553 

und  Hauptquartier   der  leg.  XII  gem.   angelegt  =  201,  Liv.  XXXI  4,  7;  Praetor  urbanus  im  J. 

und   daher   auch  Canabae   benannt ,   erhob    sich  558  =  196,  Liv.  XXXIII  24,  2.  26,  1 ;  im  J.  560 

der  Ort  unter  M.  Aurelius  zu  einem  munieipium  =194  als  einer  der  Dreim anner  gewählt,  welche 
mit  bürgerlicher  und  zu  einer  colonia  (Aur.  Apu-  10  eine    lateinische    Colonie    in    Thurinum   agrum 

lum,  trib.  Papiria)  mit  militärischer  Besiedlung,  fuhren   sollten ,   quibus  in  triennium  imperium 

und  wurde  gleichzeitig  Vorort  des  centralen  Steuer-  esset,  Liv.  XXXIV  53,  2;  als  solcher  war  er  im 

distriktes  Dacia  Apulensis,  welcher  den  grossten  J.  561  =  193)  bei  der  Gründung  der  Colonie  Copia 

und  blühendsten  Teil  der  Provinz  umfasste,  sowie  (dass   diese  von  Livius  mit  dem  Ausdruck  eolo- 

neben  Sarmizegethusa  Sitz  des  leg.  Aug.  pr.  pr.  niam   in   eastrum  Frentinum   [sonst  nicht  be- 

der  drei  Provinzdistrikte.     Neben  der  leg.  XIII  kannt]  deduxerunt  gemeint  ist,  unterliegt  keinem 

stationierte  hier  zeitweilig  auch  die  leg.  I adi.;  es  Zweifel;  vgl.  Mommsen  R.M.-W.  316,  80)  thatig, 

gab  hier  em  eollegium  nautarum,  CIL  III  1209;  Liv.  XXXV  5,  7—8.                                [Klebs.] 

als  Stadtpatron  galt  Aesculapius,  daneben  genoss  "AotvQa  (isQa),  auch  anauva  genannt  (vgl.  die 
der   syrische  Azizus  Verehrung.     Von  Septimius  20  sprichwörtliche   Redensart  Athen.    I    8  E ,    auch 

Severus  erhielt  die  Colonia  Apulensis  das  ius  Bali-  Anth.  Pal.  VI  321),  sind  Opfer,  bei  denen  kein 

cum,  Ulpianus  Dig.  L  15,  1,  8;  unter  Philippus  Feuer  angewandt  wird,  die  also  nicht  verbrannt 

(244—248) ,  als  bereits  die  nördlichsten  Castelle  werden.    Es  gab  bestimmte  Kulte,  die  Brandopfer 

aufgegeben  waren,   wurde   hier  eine  Pragestatte  ausschlössen.     Das  berühmteste  Beispiel  ist  der 

für  Kleingeld   eingerichtet;   unter  Decius   wurde  von  Pindar  gefeierte  Kult  der  Athena  in  Lindos 

die  Colonie  restauriert,  erst  unter  Gallienus  (257)  auf  Rhodos  (Pind.  Ol.  VII  u.  Schol.  VII  86 ,  vgl. 

ging  sie  verloren.    Doch  scheint  auch  nach  dem  Diod    V   56.    Philostr.   imag.  II  27.    Heffter 

Abzüge  der  Provinzialen  die  verödete  Statte  den  Gottesdiensteauf  Rhodos  II  11    Dittenberger 

durchziehenden  Barbaren  zum  zeitweiligen  Lager-  Ind.  lect.  Halle  1887  S.  VII).  Auch  die  Delier 
platz  gedient  zu  haben;  die  Slawen  nannten  den  30  sollen  dem  Apollon  Genetor  auf  einem  besonderen 

Ort,  gleich  allen  bedeutenden  Vororten,  Belgradu  Altar  in  gleicher  Weise   geopfert  haben  (Diog. 

,Weissenburg',   was   dann  die  Ungarn  mit  Alba  Laert.  VIII 13.   Porphyr,  de  ab  st  II  28.  Iamblich. 

oder  Fejdrvär  übersetzten;  unter  Konig  Stephan  vit.  Pythag.  25.    Macr.  S.  III  6,  2.    Aristot  frg. 

sass  hier  ein  fast  unabhängiger  Häuptling  Gyula,  489  Teubn.;   vgl.   Bernays  Theophrast  über  d. 

daher  die  urkundliche  Bezeichnung  Alba  Julae,  Frömmigkeit   88.    119)      Doch  ist   es    möglich, 

welche   früher  dazu  veranlasst  hat,   Apulum  als  dass  es   sich  hier  nur  um  unblutige  Opfer  han- 

eolonia  Iulia  (!)  hinzustellen.        [Tomaschek.]  delte  (vgl.  Cic.  de  nat.  deor.  III  36.    Porphyr,  a. 

Apus,   ein  Fluss,m  der  Provinz  Dacia,   der  a.  O.   und  mehr  bei   Hermann   Gottesdienstl. 

bei  Lederata  (jetzt  O-Palanka  gegenüber  Ram)  Alt  2  §  17,  4),  wie  sie  m  Athen  auf  dem  Altar 
von  Norden  her  in  die  Donau  mundet,  d.  ist  der  im  40  des  Zeus  Hypatos  (Paus.  I  26,  6.  VIII  2, 1),  der 

Banater   Gebirge    entspringende    Karas;    Geogr.  Eirene  (Schol.  Aristoph.  Pax  1019)  und  in  alter 

Rav.  IV   11   fl.  Appion,   bei  Guido  Apion;    die  Zeit    auch   des   Zeus  Polieus   (Stengel   Herrn, 

von  Lederata   m.  p.  XII   entfernte  Station  Apo  XXVIII  496ff.),  in  Phigalia  der  Demeter   (Paus. 

fl.  der  Tab  Peut.  trifft  mit  Lagerdorf  zusammen  VIII    42 ,    3ff.)    dargebracht    wurden ,    und    wie 

Zum  Namen  vgl.  skr.  äpf  ap  ,Wasser',  pruss.  ape  sie  wahrscheinlich  auch  Sosipolis  in  Elis  empfing 

,Fluss',   apus  ,BrunneiV   und  die  dakische  Stadt  (Paus.   VI   20,  2f).     Eine  ftvoia  äuivQog  uzayxaq- 

Apulum.                                            [Tomaschek.]  rc/fas-   für   Zeus   Hades   finden   wir  bei  Euripides 

"Ajzovg  s    Schwalbe.  (frg.  912  N.  2).    Es  bestanden   solche  Opfer   aus 

Apusorus,  wird  von  Plinius  (n.  h.  XXX  5)  Fruchten  und  Kuchen  (Eur.  frg.  a.  a.  O  Diog. 
als  einer  der  grossten  Magier  genannt.    [Riess.]      50  Laert.  a.  a.  O.    Paus.  VIII  2,  1) ,   wie   sie  auch 

Apustius.    Eine  plebejische  (vgl.  L.  Apustius  sonst  auf  Altären,   vor  Hermen  (vgl    Gerhard 

Fullo  Nr    5)  Gens,  welche  seit  dem  7.  Jhdt.  der  Akad.  Abhdlg.  II  569f.  und  Atlas  Taf   65)  und 

Stadt  verschollen  ist.  auf  Opfertischen  (Schreiber  Kulturhist.  Bilder- 

1)  L.  Apustius,  Legat  des  Praetors  P.  Vale-  atlas  XVII  13)  niedergelegt  zu  werden  pfleg- 
rius  im  J.  539  =  215,  Liv.  XXIII  38,  9.  11.  ten.    Vermutlich  nahmen  die  Priester  diese  Gaben 

2)  L.  Apustius,  im  J.  554  =  200  Legat  des  spater  fort  und  verzehrten  sie  (vgl.  Paus  IX  19, 
Consuls  P.  Sulpicius  Galba  und  als  solcher  im  4,  auch  Aristoph.  Plut.  694),  es  sei  denn,  dass 
Kriege  gegen  den  König  Philippus  thatig,    Liv.  sie   chthonischen  Gottheiten   dargebracht  waren, 

XXXI  27.  Zonar.  IX  15;  im  J.  564  =  190  Legat  was  den  Genuss  ausschloss  (daher  im  Euripides- 
des  Consuls  L.  Cornelius  Scipio ,  Liv.  XXXVII  60  fragment  nekavog,  bei  Diog.  Laert.  Ttojiavov,  vgl. 
4,2,  fiel  er  bei  dem  Zuge  des  Praetors  C.  Livius  Stengel  Herrn.  XXI  307 A).  Ob  diese  Opfer 
gegen  Lycien,  ebd    16,  12.  allgemein  für  frommer  und  den  Gottern  wohlge- 

3)  P.  Apustius  (äötovßiog  die  Hss.),  mit  0.  falliger  galten  (vgl.  Plato  leg.  VI  782  C  dyva 
Lentulus  im  J.  593  =  161  als  Gesandter  nach1"  -&vuara.  Porphyr,  de  abst.  II  28  svosßcov  ßcopog. 
Ägypten  an  Ptolemaios  Physkon  geschickt,  Polyb.  Bernays    a.  a.  O.),   ist   zweifelhaft;    sicher  ist, 

XXXII  1,  4.  dass   manche   Gottheiten   (z.  B.    die  Musen   und 

4)  L.  Apustius  Fullo,  Consul  des  J  528  =  226  Nymphen)  sie  bevorzugten,  andere  (z.  B  Ares)  sie 
mit  M.  Valerius  Messalla.    L   Apustius  L.  f.  G.  verschmähten  (Jacobs  Anthol.  VI  292.    Brunck 
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Anal.  II  193j.     Ein  unblutiges  Isisopfer  Kaibel  derelictus,  avulsio  und  insula  %n  flumine  nata. 

Epigr.  gr.  1047.    Mit  Blut  durfte  auch,  der  Altar  Litteratur:   G-esterding  Ausbeute  III  nr.  X 

der  Aphrodite  in  Amathus  nicht  benetzt  werden;  349 — 387.    v.  Cancrin  Abhandlungen  aus  dem 

die  Tiere  wurden  neben  dem  Altar  geschlachtet  Wasserrecht,  Halle  1789,  und  weitere  Litteratur 

und  dann   ganz   verbrannt  (Tac.  hist   II  3,  vgl.  bei   Burckhard   a.  a.  0.  1,  1  und  m  Wind- 

ann  III  62.  Hesych.  s.  xäQjzcooig  dvola  und  xaq-  scheids  Pandekten  I  146  N.  5  6.    [Leonhard.] 

jtco'&svra.   Stengel  Herrn.  XXVII  1 63).   Auf  dem  Aqua  Albana,  Alexandrina,  Alsietina  u.  s.  w. 

Altar  brannte  nur  reines  Feuer  (Tac.  hist.  II  3,  s.  Albana,  Alexandrina,  Alsietina  u.  s.w. 

vgl.    Verg.   Aen.   I   416).     Es   waren   dies    also  aqua. 

ftvoiai  anoßcb[Moi.  Unblutige  Opfer  verlangte  auch  10        Aquae,  Heilquellen,  waren  in  grosser  Zahl 

•der   romische   Terminus  (Plut.   quaest   Born.  15.  bekannt,   Vitr.   YIII   3.    Plin.  n.  h.  XXXI  4ff., 

Dion.  Hai.  ant  II  74;  über  andere  alte  unblutige  vgl     auch   Isid    or.   XIII   13;    so   z.  B.   die  A. 

Opfer   der   Bomer,    angeblich  von   Numa   ange-  Albulae  bei  Tibur,  A.  Cutihae  im  Sabinerlande, 

ordnet,  vgl.  Plut.  Num.  8.  Dion.  Hai  ant.  XXIII  die  Bader  von  Aenaria  (Ischia)  und  die  viel  be- 

4f.).     A.  Isga   endlich  nennt  Aischylos   (Ag.   70)  suchten   von  Baiae;   auch   in   den  Provinzen  A. 

Opfer,  die  das  Feuer  instinctu  divino  nicht  ver-  Sextiae  (Aix),  fontes  Mattiaei  (Wiesbaden) ;  s.  d. 

.zehrt,   und  die  deshalb  unwirksam  blieben.     Ob  folg.  Art.  Aqua,  Aquae.    In  die  als  heilig  gel- 

4ie  Notiz  bei  Hesych.  s.  ajtvQov '  äfimov  2oq?oxXfjg  tenden   Quellen   warf  man  vielfach  Münzen  und 

MvaoTg  in  gleichem  Sinne  zu  verstehen  ist,  oder  sonstige   Gegenstande    (stipes).     Der   wichtigste 
«ob  man  darin  ein  ferneres  Zeugnis  dafür  erblicken  20  Fund  der  Art  ist  der  der  A.  Apollinares,  Henzen 

«darf,    dass   ä.   im  weiteren  Sinne  nur  unblutige  Eh.  Mus.  IX  1854,  20ff.    Ähnliche  Funde  machte 

Opfer  bezeichnet,  muss  dahingestellt  bleiben.    Zu  man  im  See  von  Falterona  (Bull   d.  Inst.  1838, 

irergleichen  noch  E.  Curtius  S.-Ber.  Akad  Berl.  65.  1842,  179),  in  Amelie  les  Bains  (Bev.  arch. 

1890,  1141ff.     v.   Fritze   De  libatione  veterum  IV  409.    CIL   XII  5367),   Bourbonne  les  Bains 

«Graec,  Diss.  Berl.  1893,  6ff.    Auch  Lob  eck  Agl.  (Bull.  d.  Inst    1875,  133).    So  fand  man  1811  in 

1083.                                                      [Stengel  ]  Schwalheim,  1831  bei  Nauheim  über  100  Stuck 

Apyrai  s.  Aperlai.  Kaisermunzen  (Hanauer  Magazin  I   17    S.   145. 

Aqua   (rechtlich).     Das  Wasser  ist  für  das  Bode  Nauheim  117).                               [Mau] 
Privatrecht  teils  als  res  communis  ommum  Aqua  oder  Aquae,  auch  ad  Aquas,  mit  und 
"teils  als  Gegenstand  von  Privatrechten  von  Be- 30  ohne  unterscheidende  Zusätze,  als  Ortsname  na- 
•deutung.     Zu   der   ersteren  Gattung   gehört   die  mentlich  im  Westen  des  romischen  Beiches  ge- 
fliessende Wasserwelle  (aqua  pro  fluens),  Inst.  II  brauchlich. 

1,1.  Die  Benutzung  des  Flusswassers  findet  ihre  1)  Aquae,  eine  Stadt  in  Pannonia  superior  an 
«Grenze  in  dem  Verbote,  die  Schiffahrt  zu  beein-  der  Strasse  von  Poetovio  nach  Vindobona,  m.  p. 
Prächtigen  oder  den  Lauf  des  Flusses  umzuge-  XXXI  von  Scarabantia  (Oedenburg),  XVIII  von 
stalten,  Dig.  XLIII  12  und  XLIII  13  (Burck-  Vindobona,  It.  Ant.  p.  261;  der  heutige,  durch 
hard  Fortsetzung  von  Glucks  Pandectencom-  seine  heissen  Schwefelquellen  berühmte  Badeort 
mentar  zu  XXXIX  und  XL,  III  19.  34).  Ein  Baden  sudlich  von  Wien,  wo,  wenn  auch  nicht 
Seitenstuck  hierzu  bietet  das  Verbot,  durch  Ande-  Inschriften,  so  doch  im  Bereich  der  alten  Schwefel- 
xung  des  unvordenklichen  Ablaufes  des  Regen-  40  quelle  römische  Ziegel  gefunden  wurden. 
wassers  den  Nachbarn  einer  Uberschwemmungs-  2)  ad  Aquas,  hervorragende  Station  in  der 
gefahr  auszusetzen.  Hierauf  bezieht  sich  die  actio  trajanischen  Provinz  Dacia  auf  der  Strasse  von 
aquae  pluviae  arcendae  (Burckhard  a.  a.  O.  Sarmizegetusa  nach  Apulum,  Tab.  Peut.  m.  p. 
30 — 367).  Als  Gegenstand  eines  Privatrechtes  XII  Sarmategte,  einfach  Aquas  genannt  bei 
■erscheint  A.  bei  den  Wasserservituten  (so  z.  B.  dem  Geogr.  Rav.  IV  7;  "Ydata  bei  Ptol.  III  8,  4. 
in  der  Rubrica  Dig.  XLIII  20  de  aqua  quotidiana  Der  Ort  heisst  jetzt  Kis-Kalän  und  besitzt  be- 
<et  aestiva  (Lenel  Ed.  perp.  384),  sowie  in  den  suchte  Warmbader;  hier  wurden  Inschriften  ge- 
Wendungen aquae  cessio  (Dig.  XXXIX  3, 9  pr.  §  2)  funden,  CIL  III  1403—1414,  besonders  wichtig 
'und  aqua  cessa  (Dig.  XLIII  20,  4).  Von  diesen  1407:  /.  O.  M.  pro  salute  dominorum  nostro- 
Dienstbarkeiten  handelt  der  Digestentitel  XXXIX  50  rum  G.  lulius  Marcianus  decurio  coloniae,  prae- 
S  de  aqua  et  aquae  pluviae  arcendae  (die  Ellipse  feetus  pagi  Aquensts,  genio  eorum  posuit,  der 
von  actio,  hier  von  actione,  ist  eine  häufige  Er-  Ort  war  demnach  ein  pagus  von  Sarmizegetusa. 
scheinung,  vgl.  Kalb  Das  Juristenlatein,  Nurn-  In  der  Tab.  Peut.  muss  die  Entfernungszahl  m. 
"berg  1886,  31),  soweit  er  nicht  die  actio  aquae  p.  XXIV  lauten. 

pluviae  arcendae  betrifft,  über  seine  Rubrik  vgl.  3)  ad  Aquas,  Station  auf  dem  Wege  von 
Burckhard  a.  a.  O.  8ff.,  welcher  sie  übersetzt:  Vrmmacium  nach  Durostorum,  zwischen  Egeta 
.,vom  Wassernutzen  und  Wasserschaden'  und  ver-  und  Ratiaria,  nach  dem  It.  Ant.  p.  218  m.  p. 
mutet  (38.  39),  dass  die  verschiedenen  Teile  des  XVI,  nach  Tab.  Peut.  XVIII  hinter  Egeta; 
Wasserrechts  schon  im  Edictum  perpetuum  zu  einfach  Aquas  beim  Geogr.  Rav.  IV  7,  Aquis 
-einem  Titel  verschmolzen  waren.  Ebenso  L  e  n  e  1  60  im  It.  Ant.  genannt,  "Axveg  bei  Procop.  de  aedif. 
Edictum  perpetuum  300.  301,  vgl.  auchüubrica  IV  6  p.  289  (vgl.  p.  285  %(i>Qa  'Auvsola).  Der  Ort 
Ood.  III  34  de  servituUbus  et  de  aqua  und  Ba-  wurde  bisher  unmittelbar  am  serbischen  Donau- 
silika  LVIII  13  tisql  öovXsiag  xal  jtsqi  vdazog.  ufer  bei  Praovo  gesucht;  F.  Kanitz  Romische 
Zu  den  Wasserservituten  gehören  der  aquaeduc-  Studien  in  Serbien,  Denkschriften  Akad.  Wien 
tus  (s.  d.),  der  aquaehaustus  (s.  d.)  und  der  pe-  XLI  1892,  57f.,  verlegt  ihn  jedoch  mit  triftigen 
<eoris  ad  aquam  appulsus,  Inst  II  3,  2.  Dig.  Gründen  auf  das  weiter  landeinwärts  gelegene 
VIII  3,  1  §  1.  4.  über  den  Einfluss  der  Wasser-  quellenreiche,  von  der  Cubra  und  Jasenica  um- 
laufe auf  das  Grundeigentum  s.  adluvio,  alveus  flossene,  Plateau  von  Vidovac,  wo  sich  Reste  eines 
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starken   Castells  vorfinden;    liier   war  jedenfalls  die  Ziffer   zu  hoch),   welche  schon  im  Altertum 

ein   strategisch  wichtiger  Communicationspunkt ;  wegen  ihrer  Heilkräfte  besonders  gegen  Wunden 

Procopius  verlegt  zahlreiche  Ortschaften  in   das  (Plin.   XXXI   10.    Galen  XI  393  K.)  geschätzt 

Territorium  von  Aquae.                 [Tomaschek.]  wurde,  noch  jetzt  Acque  Albule,  20  km.  von  Born* 

4)  Aquae,  in  Africa  Proeonsularis,  nach  Tah.  Vgl.  Strab.  V  238.  Paus.  IY  35,  10.  Sueton. 
Peut.  Station  der  Strasse  von  Carthago  nach  Aug.  82;  Nero  31.  Galen  X  536  K.  Cael.  AureL 
Theveste,  zwischen  Coreba  und  Thignica;  nach  chron.  II  1,  48.  V  2,  40.  Geogr.  Kav.  IV  34 
Tissot  (Geographie  de  la  prov.  rom.  d'Afrique  p.  279 P.  CIL  XIV  3534.  3908—3911.  Die  Be- 
ll 453)  identisch  mit  den  Euinen  Henchir  el-  ziehung  der  Albunea  (oben  Bd.  I  S.  1337)  auf 
Baghla  bezw.  der  benachbarten  schwefelhaltigen  10  die  A.  A.  ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  die  Orts- 
Quelle  Ain-Kibnt.                                [Dessau.]  beschreibung  bei  Vergil.  Aen.  VII  81ff.  auf  eine 

5)  ad  Aquas,  nach  Itin.  Ant.  43,  2  und  im  Walde  von  der  Hohe  sich  herabstürzende  Quelle- 
Tab.  Peut.  IV  5  Mill.  Station  auf  dem  Wege  deutet,  was  auf  die  mitten  in  der  Ebene  gelegenen 
von  Simitthu  (=  Schemtü)  nach  Hippo  regius,  A.A.  nicht  passt.  Gell  Topogr.  of  Eome  40.  41. 
5  Milien  von  Simitthu  entfernt,  deshalb  von  Bor  mann  Altlatin.  Chorographie  75.  Nibby 
Tissot  GCogr.  comp.  II  280  mit  Hammäm  Uled  Dintorni  di  Borna  I  4f.  Dessau  CIL  XIV  p.  435. 
Ali  oder  Hammäm  Sidi  Ali  bel-Kassem,  von  [Hülsen.] 
Wilmanns  CIL  VIII  p.  157  mit  Hammäm  11)  Aqua  amara,  an  der  grossen  Syrte,  Sta- 
identificiert.  Beide  meinen  wohl  dieselbe  Ort-  tiorj  der  Strasse  von  Tubuctis  nach  Macomades^ 
lichkeit.  Die  Station  lag  ganz  in  der  Nahe  der  20  nach  Tab.  Peut.  S.  Dissio  aqua  amara. 
Stadt  Thubumica,  s.  CIL  VIII  Suppl.  p.  1428.  [Dessau.] 

6)  ad  Aquas,  nach  Tab.  Peut.  VI  1  Mill.  12)  Aquae  Angae  (Anatiae  Geogr.  Bav.)  in 
eine  Station  21  Milien  von  Maxula  (Ghades)  nach  Lucanien  an  der  Strasse  von  Consentia  nach  Vibo- 
Vina  zu.  Wilmanns  CIL  VIII  p.  132  ist  geneigt,  Valentia  (Tab.  Peut.  Geogr.  Eav.  IV  32  p.  278P.). 
vermittels  einer  scharfsinnigen  Correctur  der  Tab.  die  heutigen  Bagni  di  S.  Eufemia  bei  Nicastro^ 
Peut  darunter  die  Aquae  Carpitanae  (Nr.  27)  zu  13)  Aquae  Apollinares  in  Etrurien,  an  der 
verstehen,  heute  Hammäm  Gorb6s,  wahrend  er  ein  Strasse  von  Rom  über  Careiae  (Galera)  nach  Tar- 
zweites  ad  Aquas  5  Milien  von  Maxula,  gleich  quinii  (Corneto) ,  Itin.  Ant.  300,  oder  an  der 
dem  heutigen  Hammäm  el-Lif,  das  er  im  Hin-  von  Baebiana  (Casal  Bruciato)  nach  Tarquinii 
blick  auf  den  Geogr.  Rav.  V  5  p.  349  für  die  30  abgehenden  Nebenstrasse  der  Via  Aurelia  (Tab~ 
Aquae  Gummitanae  halten  mochte,  au  dieser  Peut.).  Die  Identification  mit  den  Bagni  di 
Stelle  ausgefallen  sein  lasst.  Tissot  dagegen  Vicarello  am  Nordufer  des  Sees  von  Bracciano» 
(Geogr.  comp.  II  125)  corrigiert  die  Tabula  so,  (welche  Marchi  La  stipe  tributata  alla  divinita 
dass  ihr  ad  Aquas  dem  heutigen  Hammäm  el-  delle  Acque  Apollinari,  Rom  1852.  Henzen 
Lif  entspricht,  und  dies  identifiziert  er  mit  den  Rh.  Mus.  IX  1854,  20 — 36.  Desjardins  La 
Aquae  Persianae  (Nr.  68)  bei  Apuleius  Florid.  table  de  Peutinger  138.  Dennis  Etruria2  [1878} 
16  p.  20.  22  Krug.  (vgl.  CIL  VIII  997).  I   60   infolge   der  grossen    Funde   von   Weihge- 

[Joh.  Schmidt.]  schenken  im  Heilquell  von  Vicarello  behauptet 

7)  Aquae  oder  vieus  Aquensist  heute  Aix-les-  haben)  wird  durch  die  Angaben  des  Itinerars  und 
Bains  in  Savoyen  (zum  Unterschied  von  anderen  40  der  Karte  (wie  Garrucci  Diss.  archeol.  I  14fL 
auch  Aquae  Sabaudicae  genannt).  Die  Einwohner  richtig  auseinandersetzt)  unmöglich.  Die  wahre 
heissen  Aquenses  CIL  XII  2459.  2460 ,  vieani  Ansetzung  ist  aus  den  schwer  verdorbenen  Zahlen 
Aquenses  XII  2461.  Vgl.  O.  Hirschfeld  CIL  a.  a.  O.  nicht  zu  gewinnen;  die  meiste  Wahr- 
XII  p.  219.  305.  Desjardins  Bull,  epigr.  II  scheinlichkeit  hat  noch  die  alte  Hj^pothese,  das& 
263.  In  CIL  XII  2461  werden  genannt  deeem  die  Aquae  Apollinares  =  Bagni  di  Stigliano  seien,. 
lecti  Aquenses  et  patroni,  ein  sevir  Augustalis  obgleich  die  dafür  angeführte  Stelle  Jtin.  Ant. 
2457;  possessores  2459.  2460.                  [Ihm.]  p.  531  Wess.'  (wo  sie  A quae  Stygianae  heissen). 

8)  ad  Aquas    (Itin.    Ant.    422,   6),    Station  eine  Fälschung  des  Annius  von  Viterbo  ist. 
einer  der   Strassen   von  Bracara   nach  Asturica.  Ob  sich  die  Phoebi  vada  bei  Mart.  VI  42,  7  auf 
Guerra  (Discurso  ä  Saavedra,  Madrid  1862,  84)  50  die  Aquae  Apollinares  beziehen,  bleibt  unsicher., 
vermutet  eine  abgekürzte  Bezeichnung  für  Aquae  Vgl.  auch  Bormann  CIL  XI  p.  496. 
Flaviae  (s.  Nr.  41).     Zahlreiche   Heilquellen  in  14)  Aquae  Aponi  s.  Aponus. 

jener   Gegend   des  hispanischen  Callaeciens  und  15)  Aquae  Auguriae,   Heilquelle  in  Italien 

mangelnde  Erforschung  der  Strassenzuge  vereiteln  gegen  Blasenleiden,  nur  genannt  von  Cael.  AureL 

die  Ermittelung  der  Ortlichkeit           [Hubner  ]  chron.  V  4,  77,  unbestimmter  Lage.     [Hülsen.] 

9)  Aquae  Albenses,  in  Africa.  -Orte  dieses  16)  Aquae  Augustae,  "Yöaxa  Avyovora,  nur 
Namens  gab  es  in  der  Provincia  Byzacena  und  bei  Ptol.  II  7,  8  überlieferter  Name  der  Stadt 
in  Mauretania  Stitifensis  (nach  der  Bischofsliste  der  Tarbelli  in  Aquitanien.  S.  Aquae  Tarbellaer 
des  J.  482,  in  der  unter  den  Bischofen  jener  Pro-  unten  Nr.  93. 

vinz  ein  episeopus  Aquis-Albensium,  unter  denen 60        17)  Aquae  Aureliae  s.   Aurelia   Aquensis 

dieser  ein  episeopus  Aquae- Albensis  aufgeführt  (civitas).                                                      [Ihm  ] 

wird;   ausserdem   ein  episeopus  Aquae- Albensis  18)  Aquae  Balissae,  eine  mansio  in  Panno- 

in  der  coli.  Carth.  1 1 97  vom  J  411).    [Dessau.]  nia  superior  auf  der  Strasse  von  Mursa  (EszCg). 

10)  Aquae  Albulae  (nur  Albula  Stat.  silv.  oder  von  Cibalae  (Vinkovce)  nach  Siscia  (Sisen),. 
I  3,  75  Mart.  I  12,  2;  flumen  A.  Vitruv.  VIII  It.  Ant.  p.  265;  sie  lag  50—55  m.  p.  Ostnordost- 
3,  2;  Albuleus  gurges  rn  dem  Epigramm  CIL  lieh  von  Siscia,  80  m.  p.  westlich  von  Mursa  und  8& 
XIV  3911),  Schwefelquelle  m  der  Nahe  von  Tivoli  m.  p.  westlich  von  Certissa  (Diakovär),  welche  An- 
(nach  der  Tab.  Peut.  16  mp.  von  Rom,  doch  ist  gaben  uns  genau  auf  das  heutige  Daruvär  fuhren*. 
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wo  Inschriften  gefunden   wurden,   darunter  eine  auch  G.  Hirschfeld  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1883, 

€IL   III  4600  mit  respublica  Iasorum  aus  der  1268.  [Hirschfeld  ] 

Zeit   des   Commodus;    dazu  kommt   die   Angabe  26)  Aquae  calidae  in  Aquitanien  an  der  von 

CIL   VI   3297 :    Ulp.   Coeeeius  —  ex  Pari.  sup.  Augustonemetum  nach  Forum  Segusiavorum  füh- 

natus  ad  Aquas  Balizas  pago  Iovista  vica  Goc-  renden  Strasse  (zwischen  Aug.  Nemeto  und  Vo- 

[conjetibus.    Da  Gocconetes  =  Cuecones  (s.  d.)  roglo,  Tab.  Peut.).     Über  die  genaue  Lage  sind 

samt  Iovista  =  Iovia  (s,  d.)  am  rechten  Ufer  der  die  Gelehrten  uneinig;  die  meisten  erklaren  sich 

Drau  nahezu  im   Meridian  von  Daruvär   lagen,  für  Vichy.    d'Anville  Notice  p.  75.    Greppo 

»so    war    wohl    Aquae   Balissae   der    eigentliche  Etudes  archeol    sur  les    eaux    thermales    de    la 
Name  jener  respublica  Iasorum  (jetzt  Daruvär).  10  Gaule    32ff.     Desjardins   Table    de  Peutinger 

[Tomaschek.]  42.    Nach   Valois    Notit    Gall.  47   ist   damit 

19)  Aquae  Bilbilitanorum  in  Hispania  Tar-  identisch    das    bei    Sidon.    Apoll,    epist.    V    14, 
raconensis,   24  Millien   westlich   von    der   Stadt  1  genannte  calentes  Baiae.    Auch  beim   Geogr. 
Bilbilis  nach  Arcobriga  zu,  an  der  Strasse  von  Rav.  IV  28  p.  245,  14  und  V  3  p.  341,  8. 
Emerita  Augusta  nach  Caesar augusta  (Jtin.  Ant.  [Ihm.] 
437,  2.    438,  14),  jetzt  Alhama    (vgl.    CIL   II            27)  Aquae  calidae,   am  Meerbusen  von  Kar- 
1>.  410).                                                  [Hubner.]  thago,  von   Karthago  aus  sichtbar,   Liv.   XXX 

20)  Aquae  Bormonis  auf  der  Tab.  Peut.  24,  9;  auch  von  Strabon  XVII  834  (fisp/Ltä)  als 
an  der  von  Autun  nach  Orleans  fuhrenden  Strasse  in  der  Nähe  von  Karthago  gelegen  erwähnt, 
^zwischen  Decetia  und  Sitillia).  Nach  der  An-  20  Davon ,  nach  Wilmanns,  nicht  verschieden, 
sieht  der  meisten  Geographen  das  heutige  Bour-  die  Station  fisQ/ud  oder  ad  Aquas,  die  der  Sta- 
iDon-FArchambault  (Allier).  Desjardins  Table  diasmus  maris  magni  §  121  und  die  Tab  Peut. 
de  Peutinger  32.  Der  Ort  hat  den  Namen  von  (vgl.  Geogr.  Eav.  V  5)  ostlich  von  Maxula  und 
der  Localgottheit  Borvo  oder  Bormo  (s.  d.).  Des-  Carpis  verzeichnen;  vermutlich  identisch  mit  dem 
jardins  Bull,  epigr.  II  267.  J.  Klingenberg  heutigen  Hammam  Gorbes  oder  Hammam  Kour- 
^eitschrift  des  Aachener  Geschichtsvereins  XIV  bes  (=  Aquae  Carpitanae).  S.  Wilmanns 
{1892)6.  Vgl.  auch  Aquae  Nisinciae  unten  Nr.  61.  CIL  VIII  p.  130.    Tissot  Geographie  compare'e 

21)  Aquae  Briginnenses  (?) ,    die  Heilquellen  de  l'Afrique  I  106. 

von  Brignon,  welches  mit  dem  CIL  XII  3362  ge-  28)  Aquae  calidae,   nach  Ptol.  IV  2,  26  rö- 

nannten  Briginn(um)   (bei  Nemausus)  identisch  30  mische  Colonie  in  Mauretania  Caesariensis  i^Ydara 

sein   soll.     Vgl.    O.    Hirschfeld   CIL   XII   p.  $eQ[A,a  noXcovla),   vielleicht   Sitz   des   im  J.  482 

346.     Die  Inschrift  der  bei  Brignon  gefundenen  unter  den  Bischofen  von  Mauretania  Caesariensis 

Arula  CIL   XII   2913   lautet   G(aiusJ  Aurelius  erwähnten  episcopus  Aquensis-,   sicher  identisch 

Aquis  B(riginnensibus)  v.  s.  I.  m.    Die  Ergan-  mit   Aquae   zwischen  Caesarea  und  Sufasar   (It. 

aung  ist  naturlich  unsicher.  [Ihm.]  Ant.   p.    31,   vgl.    Geogr.  Rav.  III  8)   und   dem 

22)  Aquae  Gaeretanae  (ßeQ/uä  ä  nakovoi  Kai-  heutigen  Hammam-Righa  (Hammam  'Rir'a),  Bade- 
ßeravä,  Strab.  V  220)  oder  Gaerites  (Liv.  XXII  ort  der  Provinz  Algier.  Vgl.  Waille  Bulletin 
1,  11,  daraus  Valer.  Maxim.  I  6,  5)  in  Etrurien,  de  correspondence  africaine  1882,  342fF.  Kobelt 
jetzt  Bagni  del  Sasso  bei  Cervetri.  Nach  Strab.  Reiseerinnerungen  aus  Algier  und  Tunis  (1885)  52ff. 
a.  a.  O.  waren  sie  in  augusteischer  Zeit  bedeuten-  40  29)  Aquae  calidae  {"Ydata  fieQ/Aa),  in  Africa, 
■der  als  die  Mutterstadt  Caere  selbst.  Auch  die  unter  den  zwischen  Thabraka  und  dem  Bagradas 
bei  Cael.  Aurel.  chron.  II  1,  48  unter  den  heisse-  gelegenen  Ortschaften  von  Ptolem.  IV  3,  33  ver- 
ren  italischen  Quellen  genannten  Aquae  Gari-  zeichnet,  nordlich  von  Mustis.  [Dessau.] 
tanae  sind  vermutlich  diese.  Nibby  Dintorni  30)  Aquae  calidae  bei  den  Laeetanern  in 
<di  Roma  I  352.  Dennis  Etruria2  (1878)  I  228.  Hispania  Tarraconensis,  zum  Gerichtssprengel  von 
234.                                                          [Hülsen.]  Tarraco   gehörig   {Aquicaldenses ,   Plin.  III  23), 

23)  Aquae  Gaesaris.  Die  Tab.  Peut.  ver-  jetzt  Öaldas  de  Mombuy  nordlich  von  Barcelona 
zeichnet  eine  Station  ad  aquas  Gaesaris  7  Mil-  (CIL  H  p.  598),  vielleicht  die  bei  Ptolem.  II  6, 
lien  westlich  von  Theveste.  Vermutlich  Occus  69  im  Gebiet  der  Ausetaner  genannten  vdara  $eQ- 
oder  Youks  les  Bains  in  der  Nahe  von  Tebessa  50  pä ,  obgleich  bei  der  Fülle  heisser  Quellen  in 
(Wilmanns  CIL  VIII  p  243,  vgl.  CIL  VIII  jenen  Gegenden  und  der  Unsicherheit  der  Orts- 
Suppl.  p.  1597).                                      [Dessau]  bestimmungen  auch   an  andere  Quellen   gedacht 

24)  Aquae  calidae  in  Thrakien,  12  Millien  werden  kann.  C.  Müller  zu  Ptolem.  a.  a.  O. 
westlich  von  Anchialos,  am  Pontos  Euxeinos,  auf  denkt  an  Banols  bei  Gerona. 

dem  Wege  nach  Philippopolis  (Tab.  Peut ),  jetzt  31)  Aquae  calidae  bei  den  Belgae  im  Süden 

Lidja,  2V2  Stunden  östlich  von  Aidos,  1  Stunde  von  Britannien  ("Ydara  $EQ[A,ä,  Ptolem.  II  3,  13), 

vom  Dorfe   Rumkoci,   wo    eine    zum  Baden  und  Aquae  Sulis  (Itin.  Ant.  486,  3),  an  der  Strasse 

Trinken  geeignete  Quelle  von  320  R.;  in  byzan-  von  Londmium  nach  Isca  Silurum;  jetzt  Bath  mit 

iinischer  Zeit  blühender  Badeort,  im  J.  1206  von  einer  Menge  von  Altertumern  (vgl.  CIL  VII  p. 
JKaiser    Heinrich    VI     wie    das    nahe    Anchialos  60  24)  und  Inschriften,  in  denen  die  dea  Sulis  Mi- 

aerstort.    F.    Kanitz   Donau-Bulgarien   und  der  nerva  wiederholt  genannt  wird,  von  deren  heissen 

Balkan  III  150.     Jirecek  Heerstrasse  von  Bei-  Quellen  und  ihrer  Verehrung  Solin.  21   (p.  115, 

grad  nach  Constantinopel  148.  1  Mommsen)   berichtet   (für  qmbus  praesul  est 

25)  Aquae  calidae  in  Kappadokien,   auf  der  Minerva  ist  wahrscheinlich  quibus  praeest  Sul 
Tab.  Peut.  unterhalb  der  Strasse  Tyana-Kaisareia,  Minerva  zu  schreiben).  [Hubner.] 
&ber  zugleich   seitwärts  von  Podandus,   wie   im            32)  Aquae  Garpitanae  s.   Aquae  calidae 
ülikischen  Taurus  angegeben,  möglicherweise  za  Nr.  27. 

Ssg/ia  Hieroki.  699   in  Cappadocia  Prima,   vgl.  33)  Aquae  Giceronianae ,   warmer  Quell  für 
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die  Augen  besonders  heilsam,  in   Ciceros  Villa  stark   abführend   und  hatte  eine  schnell  verstei- 

Academw  bei  Puteoli.    Plin.  n.  h.  XXXI  6.  nernde  Kraft  (Plin.  XXXI  10.  59.    Celsus  V  6), 

[Hülsen  ]  man  gebrauchte  es  zum  Trinken  und  zum  Baden 
84)  Äquae  Cilenae  (die  Hss.  Celenae),  un-  (Strab.  V  228.  Cael.  Aurel.  chron.  II  1,  48.  V 
weit  der  Küste  des  spanischen  Callaeciens,  zwi-  2,  40.  V  4,  77).  Vespasian  (an  den  das  Epi- 
schen Bracara  und  Brigantium  und  bei  Ira  Flavia  gramm  des  Leonidas  Anthol.  Pal.  IX  B49  zu 
nach  dem  Itin.  Ant.  423,  8.  430,  2  (ebenso  beim  einem  Geburtstage  in  Aquae  Cutiliae  gerichtet 
Geogr.  Eav.  308,  2.  321,  8);  bei  Ptolem.  II  6,  ist)  und  Titus  sind  in  Aquae  Cutiliae  gestorben 
24  vdara  &eQpd  im  Gebiet  der  Kdivot;  vgl.  Ci-  (Suet.  Vesp.  24;  Tit.  11.  Cass.  Dio  LXVI  17. 
leni,  welches  die  bestbezeugte  Namensform  der  10  26).  Erwähnt  noch  in  den  Acta  SS.  Nerei  et 
Volkerschaft  ist.  Wahrscheinlich  die  Caldas  de  Achillei  c.  20  p.  19  ed.  Achelis  (Gebhardt- 
Keyes  (GuerraDiscurso  ä  Saavedra,  Madrid  1862,  Harnack  Texte  u.  Untersuch.  XI).  Lateinische 
84);  doch  bleibt  bei  der  Häufigkeit  von  Thermen  Inschriften  aus  Aquae  Cutiliae  CIL  IX  4663 — 
in  jenen  Gegenden  die  Bestimmung  zweifelhaft.  4671.     Vgl.  Abeken  Mittelitalien  88.    Pessi- 

[Hubner.]  chetti   Viaggio   archeologico   della  via  Salaria 

35)  Aquae  Cirnenses,  in  Africa,  in  der  Van-  (Koma  1893)  34ff.                                   [Hülsen.] 
dalenzeit   mit  einer  Badeanlage   versehen ,   nach  39)  Aquae  Daeieae,  in  Mauretania  Tingitana,. 
Luxorius  (Ba  ehren  s  PLM  IV  413  nr.  504).   über  ander   Strasse   von   Tingis   nach  Volubilis,  16 
die  Lage  vgl.   Tissot   Geographie  comparee  de  Mill.  von  diesem  (It.  Ant.  p.  23,  vgl.  Geogr.  Eav. 
la  prov   rom.  d'Afrique  II  766.           [Dessau.]      20 III  11);    von   Tissot   (Mem.   presentes  par  div. 

36)  Aquae  Convenarum,  in  Aquitanien  an  sav.  ä  l'Acad.  des  inscr.  IX  1,  294)  mit  der 
der  von  Aquae  Tarbellicae  (Dax)  nach  Tolosa  schwefelhaltigen  Quelle  Am  el-Kibrit  identificiert. 
fuhrenden  Strasse,  zwischen  Oppido  novo  und  [Dessau.] 
Lugdunum  Convenarum  (St.  Bertrand  de  Com-  40)  Aqua  Ferentina  s.  Ferentina. 
minges) ,  8  Millien  von  letzterem ,  heute  die  be-  41)  Aquae  Flaviae,  Stadt  mit  warmen  Quellen 
rühmten  Bader  von  Bagneres-de-Bigorre  (Itin.  in  Callaecia  (Hispania  Tarraconensis),  ostlich  von 
Ant.  457;  Aquis  auf  der  Tab.  Peut.).  Auf  Bracara  Augusta,  im  Itin.  Ant.  422,  6  nur  ad 
einer  in  den  Thermen  von  Bagneres  gefundenen  Aquas  genannt,  bei  Ptolem.  II  6,  39  vdara  Aaid 
Inschrift  heissen  die  Einwohner  vicam  Aquen-  (wofür  &Xaovta  zu  schreiben,  wie  ich  CIL  II  p.  344 
ses  (Numini  Augusti  saerum  Secundus  Sembe-  30  vorschlug ,  und  C.  Muller  zu  Ptolem.  a.  a.  O. 
donis  filius  nomine  vieanorum  Aquensium  et  billigt)  im  Gebiet  der  callaekischen  Turodi,  jetzt 
suo  posuit);  vgl.  Dulac  Autel  epigr.  aux  ther-  Chaves  am  Tamaga,  über  den  noch  immer  die- 
mes  de  Bagneres-de-Bigorre  (Tarbes  1882,  aus  alte  römische  Brücke  fuhrt;  mit  zahlreichen  In- 
Souvenir de  la  Bigorre  II  81ff.).  Bull,  epigr.  V  50.  Schriften  (CIL  II  a.  a  O.),  besonders  Meilen- 
über  die  Gottheiten  dieses  vieus  Aquensis  handelt  steinen,  auf  denen  der  Ortsname  oft  genannt  ist«. 
MerimeeDe  antiquis  aquarum  religionibus  (Paris  [Hubner  ] 
1886)  75ff.  Zu  scheiden  davon  ist  die  Civitas  Aquen-  42)  Aquae  Flavianae,  in  Numidien,  bei  Ma- 
sium  der  Not.  Gall.  XIV  3  (=  Aquae  Tarbellicae).  scula,  nach  einer  Inschrift  vom  J.  208,  CIL  VIII 
Vgl.  Aquae  Onesiorum  unten  Nr.  63.  Desjar-  Suppl.  17727;  vgl.  J.  Schmidt  ebd.  p.  1681- 
dins  Table  de  Peutinger  54.                  [Ihm.]      40  [Dessau.] 

37)  Aquae  Cumanae  in  Campanien,  nur  bei  43)  Aquae  frigidae  in  Mesopotamien,  nord- 
Liv.  XLI  16,3:  Cn.  Cornelius  eonsul  (17 '6  v.  westlich  von  Singara  und  östlich  von  Nisibis  (Tab. 
Chr.) . . .  ad  aquas  Cumanas  profectus  ingrave-  Peut.).  Der  Name  ist  die  Übersetzung  des  ein- 
seente  morbo  Cumis  deeessit.  Entweder  eine  der  heimischen  Namens  Meiaearire,  Ammian.  Marceil. 
zahlreichen  naturlichen  Thermen  zwischen  Cumae  XVIII  6,  16.  10,  1,  d.  i.  aramaeisch  majjä  karlre 
und  Baiae  (vgl.  Vitr.  II  6),  oder  letzteres  selbst.  ,kaltes  Wasser'.  [Fraenkel.] 
Vgl.  Beloch  Campanien  182.  44)   Aquae    Grani   (Cranni)   war   vielleicht, 

38)  Aquae  Cutiliae  (vdara  KcoriXia),  Mineral-  der  romische  Name  der  heutigen  Stadt  Aachen, 
quelle  im  Sabinerlande,  an  der  Via  Salaria  zwi-  Der  Name  (aquis  grani)  erscheint  erst  in  einer 
sehen  Beate  (Bieti)  und  Interocrium  (Antrodoco),  50  mittelalterlichen  Urkunde  vom  J.  972  (La  comb  let 
9  mp.  von  ersterem,  7  von  letzterem  (Tab  Peut.  Urkundenbuch  I  nr.  113);  spatere  missbrauchliche- 
Itin.  Ant.  306),  beim  jetzigen  Dorfe  Paterno  unweit  Bezeichnung  Aqu%sgranum.  Mit  dem  Apollonkul- 
Civita  Ducale,  wo  noch  bedeutende  Ruinen  vorhan-  tus  (Apollo  Grannus)  ist  er  schon  frühzeitig  in 
den  sind  (Notizie  d.  seavi  1878, 298. 1891, 37).  Der  Verbindung  gesetzt  worden  Vgl.  Herrn.  Mull  er 
Name  wird  abgeleitet  von  einer  untergegangenen  Aquae  Grani,  Apollo  Granus  und  der  mythische» 
Stadt  der  Aboriginer  Cutiliae  (Liv.  XXVI  11,  Carolus  der  trojanischen  Franken,  Rhein.  Jahrb. 
10.  Dion.  Hai.  I  15.  19,  2.  II  49,  2).  In  histo-  XXXIII/XXXIV  56ff.  Neuerdings  behandeln  die 
rischer  Zeit  ist  Aquae  Cutiliae  ein  zum  Gebiet  Frage  Aug.  Prost  Aix-la-Chapelle,  etude  sur  le- 
von  Reate  gehöriger  pagus  (Plin.  III  109)  an  nom  de  cette  ville  (m  den  Memoires  de  la  soc. 
einem  See,  der  für  den  Mittelpunkt  Italiens  galt  60  des  antiquaires  de  France  6.  ser.  I  253ff.)  und 
(Varro  bei  Plin.  a.  a.  O.),  und  besonders  wegen  J.  Klinkenberg  Zeitschrift  des  Aachener  Ge- 
seiner  schwimmenden  Insel  berühmt  war  (Varro  Schichtsvereins  XIV  (1892)  9ff.  Romische  Funde 
de  1.  1.  V  71.  Macrob.  sat.  I  7,  28.  Dionys.  I  sind  im  heutigen  Aachen  nicht  sehr  zahlreich^ 
15.  Fest.  epit.  51.  Seneca  n.  quaest.  III  25,  8.  der  Ort  scheint  zur  Romer  zeit  keine  erhebliche 
Plin.  n.  h.  II  209).  Am  Ufer  des  Sees  stand  ein  Bedeutung  gehabt  zu  haben.  Inschriften  bei 
Tempel  des  Dis  pater  (Macrob.  I  7,  30)  und  einer  Brambach  CIRh  628—630;  vgl.  Chr.  Quix  Ge- 
der  Victoria  (Dionys.  I  15).  Das  Wasser  der  schichte  der  Stadt  Aachen  I  (1840)  lff.  Fried. 
Quellen  war  bituminös  und  salpeterhaltig,  wirkte  Haagen  Geschichte  Aachens  (1868)  If.   Weitere 
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Litteratur   über   romische   Funde   verzeichnet   J.  54)  Aquae  Lesitanae  ("Yöaza  ArjöLzava,  Ptol. 

Schneider  Zeitschrift  des  Aachener  Geschichts-  III  3,  7),  bei  der  Stadt  Lesa  im  Innern  Sardiniens 

verems  XIV  20.    Vgl.  Grannus  und  Aquae  Ni-  ungewisser  Lage;   Muller  z.  d.  St.  halt  sie  für 

sineiae  unten  Nr.  61.  identisch  mit  den  eben  vorher  genannten  Aquae 

45)  Aquae  Gummitanae  s    oben  Nr.  6.  Hypsitanae  und  zeigt,  dass  die  vielfach  (auch  von 

46)  Aquae  HelveUcae  oder  Helvetiorum,  heute  C u gi a  Nuovo  ltmerario  della  Sardegna,  1892 II 74) 
Baden  an  der  Limmat  (Schweiz),  in  der  Nahe  .  acceptierte  Identification  mit  den  Badern  von  Bene- 
von  Vindonissa.  Auf  einer  in  Mettingen  bei  tutti  nordlich  von  Nuoro  unmöglich  ist.  [Hülsen.] 
Baden  gefundenen  Weihinschrift  an  die  dea  Isis  55)  Aquae  Mattiacae,  im  Lande  der  Matti- 
heissen  die  Bewohner  vtkani  Aquenses  (Momm- 10  aci  jenseits  des  Rheins,  Plin.  n.  h.  XXXI  20 
sen  Inscript.  Helvet.  241).  Denselben  Ort  meint  sunt  et  Mattiaci  in  Germania  fontes  ealidi  trans 
vielleicht  Tac.  hist.  167  direptus  longa  pace  in  wio-  Rhenum,  quorum  haustus  triduo  fervet,  circa 
dum  munieipii  extructus  locus,  amoeno  salu-  margines  vero  purmcem  faciunt  aquae.  Amm. 
br%um  aquarum  usu  frequens.  Erhalten  ist  der  Marceil.  XXIX  4,  3  contra  Mathacas  aquas. 
Name  AQVIS  HEL(veUcis)  auf  Schwertschei-  Heute  Wiesbaden,  wo  Überreste  romischer  Badean- 
den, deren  Fabricant  sich  Gemelhanus  nennt  lagen  gefunden  wurden ;  vgl.  Mattiaci.  Die  in 
und  die  in  verschiedenen  Gegenden  aufgetaucht  Wiesbaden  gefundenen  Inschriften  CIRh  1511ff. 
sind,  CIL  III  6017,  2.  Castan  Eevue  des  Korresp.-Bl  d.  Westd.  Ztschr.  IX  p.  186  225. 
soc.  savantes  des  departements  7.  ser.  IV  (da-  Litteratur  verzeichnet  Hubner  Rhein.  Jahrb. 
raus  Bull,  epigr.  I  294);  zusammengestellt  und20LXXX  67.  LXXXYIII  45.  Beitrage  zur  Topo- 
besprochen  von  K.  Schumacher  Korresp.  Bl.  graphie  des  alten  Wiesbaden  in  verschiedenen 
der  Westdeutschen  Zeitschr.  VIII  136ff.  Dazu  H.  Jahrgangen  der  ,Annalen  des  Vereins  f.  nassauische 
de  Villefosse  Bulletin  de  la  soc.  des  antiquaires  Altertumskunde'.  "Fr.  Otto  Geschichte  der  Stadt 
1892,  223  (Rev.  archeol.  XXI 1893,  389).    [Ihm]  Wiesbaden  (1877),  1—72.    über  das  sog.  Castell 

47)  ad  Aquas  Her cuhs,  nach  Tab.  Peut.  IV  von  Wiesbaden  vgl.  Cohausen  Der  rom.  Grenz- 
1  Mill.  Station  auf  der  Strasse  von  Lambaesis  wall  169ff.  Taf.  XXII.  [Ihm.] 
nach  ad  Maiores,  9  Milien  von  ad  Caleeum  Her-  56)  Aquae  Neapolitanae  (Itin.  Ant.  p  82; 
euhs  (=  el  Kantara),  deshalb  von  Wilmanns  "Yöaza  NsanoXtzavd  Ptol.  III  3,  7;  Aquae  cali- 
CIL  VIII  p.  275f.  mit  Hr.  Sidi  el-Hadj  geglichen,  dae  Neapolitanorum  Geogr.  Rav.  V  26  p.  41 2  P.), 
in  dessen  Nachbarschaft,  6  Km.  südwestlich,  auch  30  in  Sardinien  zwischen  Othoca  (Oristano  und  Cara- 
heute  noch  mehrere  warme  Schwefelquellen  sich  lis  (Cagliari),  von  beiden  je  36  mp.  entfernt,  jetzt 
in  antike  Bassins  ergiessen.       [Joh.  Schmidt.]  Bagni  die  Sardara.  Ruinen  der  romischen  Thermen 

48)  Aquae  Hypsitanae  in  Sardinien,  nur  ge-  bei  der  kleinen  Kirche  S.  Maria  is  Acquas.  D  e 
nannt  bei  Ptol.  III  3,  7.  Den  Langen-  und  la  Marmora  Itineraire  de  l'ile  de  Sardaigne 
Breiteangaben  nach  ganz  in  der  Nahe  von  Forum  I  484.  Cugia  Nuovo  itmerario  della  Sardegna 
Traiani  (Fordungianus),  wo  sich  in  romischer  Zeit  (Ravenna  1892)  II  2161, 

benutzte    Heilquellen    finden     (Dedicationen     an  57)   Aquae  Nepesinae,    bituminöse  Mineral- 

die  Nymphae  sanctissimae  CIL  X  7859.  7860).  quelle  bei  Nepet  in  Etrurien,  gegen  Magen-  und 

De  la   Marmora   Itineraire   de  la  Sardaigne  I  Blasenleiden  zum  Trinken  und  Baden  verordnet 

449.    Cugia    Nuovo   itinerario   della    Sardegna  40  von  Cael    Aurelian.  chron.  III  2,45.  V  4,77. 

(1892)  II  287f                                        [Hülsen.]  58)  Aquae  Neptuniae,  nur  genannt  bei  Liv. 

49)  Aquae  Iasae,  eine  in  Pannonia  superior  XXXIV  44,  6:  Flaccus  (Censor  im  J.  184)  molem 
und  zwar  im  ager  Poetovtensis  südlich  vom  Dra-  ad  Neptunias  aquas,  ut  iter  populo  esset,  et 
vus  gelegene  Therme,  das  heutige  Toplitz  oder  viamperFormianummontem(faciendamlocavit). 
Toplica  sudlich  von  Varazdin,  wo  die  Inschrift  Man  hat  damit  den  von  Vitr.  VIII  3  genannten 
CIL  III  4121  gefunden  wurde:  Imp.  Gaes.  Flav.  fons  Neptumus  bei  Terracina  in  Verbindung 
Vol.  Gonstantinus  —  Aquas  Iasas  olim  vi  ignis  bringen  wollen,  doch  ist  die  Sache  ganzlich  un- 
consumptas  cum  portictbus  et  omnibus  orna-  sicher  [Hülsen  ] 
mentis  ad  prishnam  faeiem  restitmt.  Die  59)  Aquae  Neri  (Tab.  Peut.  Aquis  Neris), 
pannonische  Volkerschaft  der  Iasi  (s.  d.)  hatte  50  in  Aquitanien  an  der  von  Augustonemetum  (Cler- 
ihre  Sitze  von  hier  aus  südwärts  bis  Daruvär,  der  mont-Ferrand)  nach  Lemunum  (Limonum,  Poitiers) 
angeblichen  respublica  Iasorum,  CIL  III  4600;  führenden  Strasse,  sudlich  von  Avaricum  (Bour- 
vgl.  Aquae  Balissae  oben  Nr.  18.    [Tomasehek.]  ges);  heute  Neris-les-Bains  (dep.  Allier)  mit  romi- 

50)  Aquae  Iuliae  s.  Aquae  Sextiae  Nr.  85.  sehen  Altertumern.    Eine  Thermeninschrift  (deus 

51)  Aquae  Labanae  (zä  Adßava  vdaza,  Strab.  NeriusT)  von  dort  Revue  epigr.  du  midi  1891 
V  238),  kalte  Mineralquellen  zwischen  Eretum  p.  140  nr.  887  (vgl.  Rob.  Mowat  Revue  archeol. 
und  Nomentum  in  Latium;  jetzt  Bagni  di  Grotta  N.  S.  XXXV  189).  Greppo  Etud  archeol  sur 
Marozza.  Vgl.  Gell  Topogr.  II  123f.  Nibby  les  eaux  thermales  de  la  Gaule  122ff.  Desjar- 
Dmtorni  di  Roma  II  144f.  dins   Table   de  Peut.  43.     S    auch   Nerioma- 

52)  Aquae  Labodes  (Tab.  Peut. ;  labodes  Geogr.  60  g  i e n  s  e  s«  [Ihm.] 
Rav.  V  23  p.  403 P.)  oder  Larodes  (Itin.  Ant.  60)  Aqua  nigra,  ein  Pluss  im  nördlichen 
p.  88.  89),  auch  Thermae  Selinuntiae  (Strab.  VI  Teile  von  Pannonia ,  Iord.  Get.  52 :  Valamer 
275.  Diod  IV  78),  stark  besuchte  und  berühmte  inter  Scamiungam  et  Aqua  nigra  fluvios,  Thiu- 
warme  und  salzige  Mineralbäder  in  Sicilien,  jetzt  dimer  iuxta  lacum  Pelsois,  Vidimer  inter  utros- 
Sciacca.  Vgl.  Momm  sen  CIL  X  p.  739  und  que  manebat.  Gemeint  ist  der  schwarze  oder 
unter  Selinus.                                       [Hülsen.]  Rabenfluss,  ahd.  Hrapa  (Ann.  Salisburg.  a.  796) 

53)  Aquae  Laevae,  vdaza  Aacd  Ptolem.  II  6,  —  in  volksetymologischer  Umdeutung  des  alten 
40,  s,  Aquae  Flaviae  oben  Nr.  41.       [Hubner.]  Namens  Arrabon  (s.  d.).                 [Tomasehek.] 
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61)  Aquae  Nisinciae  oder  Nisineii  (?  Tab.  num,   16  von  Parthenicum  (Partinico),  also  ver- 
Peut.)   in   Gallia  Lugudunensis   zwischen  Autun  mutlich  nördlich  von  Castellamare  del  Golfo. 
und  Decise,  heute  wahrscheinlich  Bourbon-Lancy,  70)  Aquae  Pineianae  s.    Aquae  Segestanae 
dep.  Saöne-et-Loire.    Andere  haben  es  mit  Ali-  unten  Nr.  81. 

sin  cum  identifizieren  und  Aquae  Alisineiae  her-  71)  Aquae  Pisanae,  die  heissen  Quellen  eine 

stellen  wollen.    Vgl.  Desjardms  Table  de  Peut.  Stunde  nordöstlich  von  Pisa  in  Etrurien,  nur  ge- 

33.    Auf  den   Ort   scheint   anzuspielen   der  aus  nannt  Plin.  n.  h.  II  227.  [Hülsen.] 

Augustodunum  stammende  Verfasser  (Eumenius,  72)  Aquae  Poetovienses  (ohne  antike  Gewahr) 

wie  es  scheint)   des  Panegyricus  auf  Constantin  vgl.  Aquae  Iasae  Nr.  49  und  Aqua  viva  Nr.  97. 
VII  21   u.  22   (p.  177  Baehrens);   danach  wäre  10  [Tomaschek.] 

Apollo  der  Schutzgott  dieser  warmen  Quellen  ge-  73)  Aquae  Populoniae  in  Etrurien  (Tab.  Peut. ; 

wesen  (aquae  calentes  oder  ferventes  im  Panegyr.),  Aquae  Populo  beim  Geogr.  Rav.  IV  36  p.  286  P.) 

wir  gewannen   einen  Apollo  Nisineius  und  da-  zwischen  Saena  (Siena)  und  Populonium,  vielleicht 

mit  eine  Analogie  zu  dem  Apollo  Orannus  (vgl.  die  Bagni  della  Leccia  12  km.  nordlich  von  Massa 

Aquae  Qranni  Nr.  44)   und  dem  Apollo  Borvo  Maritima. 

(Orelli-Henzen   5880;    vgl.    Aquae  Bormonis  74)  Aquae  Posidianae,  heisser  Mineralquell 

Nr.  20).    J.  Klinkenberg  Ztschr.  des  Aachener  in  der  Nahe  von  Baiae,  nach  einem  Freigelassenen 

Geschichts Vereins  XIV  9f.  [Ihm.]  des  Claudius  benannt.     Plin.  n    h.  XXXI  5. 

62)  Aquae  novae,  in  Numidien,  Ort  mit  Bischof  [Hülsen.] 
im   J.  482   (Notitia  Numid.  73:   Aquenobensis).  20        75)  Aquae  Quarquernae  (so  schreibt  den  Na- 

[Dessau.]  men  der  callaekischen  Volkerschaft  die  Inschrift 

63)  Aquae  Onesiorum,  za,  zcov  'Ovrjöicov  üsq-  bei  der  Brücke  von  Aquae  Flaviae  CIL  II  2477 ; 
uä  KoXkioxa  uoziuonazov  vdazog  nennt  Strabon  bei  Plin.  III  28  Querquerni)  an  derselben  Strasse 
IV  190  nach  stöXig  Aovydovvov  (Lugdunum  Con-  von  Bracara  nach  Asturica  wie  die  Aquae  Origi- 
venarum  in  Aquitanien).  Vielleicht  ist  die  Les-  nae  im  Itm.  Ant.  428,  2  (aquis  Querquennis, 
art  verderbt  und  statt  'Ovrjöicov  zu  lesen  Kcovove-  der  Geogr.  Rav.  350,  3  Gercenis) ,  bei  Ptolem. 
vcov;  denn  Strabon  scheint  allerdings  die  beruhm-  II  6,  46  vöaza  KovaxeQvüv  als  einzige  Ortschaft 
ten  Bader  von  Bagneres  (bei  Lugd.  Convenarum)  des  gleichnamigen  Volkes;  nach  der  Entfernung 
im  Auge  zu  haben.  Andere  dachten  an  die  Mo-  wohl  bei  S.  Juan  de  los  Baiios  (CIL  II  p.  640ff.) 
nesi,  welche  Plinius  n.  h.  IV  108  unter  den  Vol- 30  oder  Banos  de  Bande  (Guerra  Discurso  ä  Saa- 
kern  Aquitaniens  aufzahlt.  S.  Aquae  Gonvena-  vedra  85).  Die  Lage  ist  jedoch  nicht  ermittelt, 
rum  oben  Nr.  36.                                     [Ihm.]  vielleicht  bei  S.  Salvador  de  Cuntis.     [Hubner.] 

64)  Aquae  Originae  (oder  Origenae),  Station  76)  Aquae  regiae,  Badeort  in  Africa  (als  eivi- 
des  Itm.  Ant.  428, 1  (aquis  Originis)  an  der  Strasse  tos  Aquisegiensis  bei  Victor  Vitens.  III  5  er- 
von  Bracara  nach  Asturica  (beim  Geogr.  Eav.  wahnt;  im  J.  482  erscheint  unter  den  Bischofen 
320,  2  aquis  Ocerems),  wahrscheinlich  die  Ther-  der  Byzacena  ein  presbyter  Aquarum  regiarum), 
men  von  Santa  Comba  de  Bande  oder  Baiios  de  nach  lt.  Ant.  p.  54.  55.  56,  vgl  p.  53  von  Ha- 
Rio  Caldo  (so  Guerra  Discurso  ä  Saavedra  85),  drumetum  60  Millien,  von  Thysdrus  Q6  Millien 
vgl    CIL  II  p.  351.  640ff.                  [Hubner.]  entfernt;  danach  identisch  mit  den  Ruinen  Hen- 

65)  Aquae  Pantherinae,  unter  den  heisseren40  chir  Babuscha  am  Fusse  des  Djebel  Trozza  (Wil- 
italischen  Quellen  genannt  von  Cael.  Aurel.  chron.  manns  CIL  VIII  p  20.  Tissot  Geographie 
II  1,  48;  vielleicht  falsche  Lesart  für  Patavinae.  de  la  prov.  rom.  d'Afrique  II  587).     [Dessau.] 

66)  Aquae  Passeris  (auf  der  Tab  Peut.  77)  Aquae  regiae  fons,  unter  dem  Castell 
falschlich  Passaris,  denn  auf  einer  Inschrift  aus  Chimera ,  an  der  Küste  von  Epeiros  im  akro- 
Viterbo  CIL  XI  3003  =  Henzen6634  heissen  keraunischen  Gebirge,  Plin.  n.  h.  IV  4. 

sie  Aquae  Passerianae  und  bei  Martial.  VI  42,  [Hirschfeld.] 

6  fervtdi  fluctus  Passeris)  in  Etrurien,   11  mp.  78)  Aquae  Saear(itanae) ,   in  Africa  Procon- 

von  Volsinii  (Bolsena).  17  mp.  (so  zu  verbessern  sularis,   nach  der  Inschrift  von  Bisica  Eph     ep. 

für  das  hsl.  8)  von  Forum  Cassi  (Vetralla),    die  V  295  =  CIL  VIII  Suppl.  12286,  die  von  einer 

jetzigen  Bagni   Giasinelli,    7   km.   nordlich  von  50  civitas  Bir.  Aq.  Saear.  gesetzt  ist.     [Dessau.] 
Viterbo.     Desjardms    La  table  de   Peutinger  79)  Aquae  Saravenae  oder  Sarvenae,  d.h.  in 

134  (der  aber  neben  der  richtigen  Identification  der  kappadokischen    Strategie   Saravena   (Strab. 

noch  die  verkehrte  mit  Balneum  re^s-Bagnorea  XII  534,  vgl  Ptolem.  V  6,  2),  ein  Badeort  etwa 

giebt).    Dennis  Etruna  (1878)  I  157.  halbwegs  zwischen  Tavium  und  Kaisareia   (Tab. 

[Hülsen.]  Peut.,  wo  irrtümlich  Aravenae),  und  danach  bei 

67)  Aquae  Patavinae  s.  Aponus.  der  warmen  Quelle  Ferzihi  Hammam  wieder  er- 

68)  Aquae  Persianae,  nahe  bei  Karthago,  von  kannt;  9 — 10  Stadien  sudöstlich  von  Yözgäd.  G. 
Apulems  Florid.  p.  133.  134  erwähnt;  von  Tis-  Hirschfeld  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1883,  1269. 
sot  (Geographie  comparee  de  TAfrique  II  126)  Ramsay  Bull.  hell.  VII  303;  Asia  Min.  265. 
auf  Grund  der  Inschrift  CIL  VIII  997,  in  der  qo  297.  301.  Die  byzantinische  Basilika  Therma. 
ein  T.  Iuhus  Perseus  vorkommt,  mit  dem  heu-  [Hirschfeld.] 
tigen  Hammam  Lif  (Hammam  el  Enf)  identificiert  80)  Aquae  Segestae  (Aquis  Segeste  Tab. 
(vgl.  jedoch  J.  Schmidt  im  CIL  VIII  Suppl.  Peut.)  an  der  Heerstrasse  zwischen  Agetincum 
p.  1283  und  oben  Nr.  6).                    [Dessau.]  (Sens)  und  Cenabum  (Orleans);  nach  d'Anville 

69)  Aquae  Perticianenses  (in  den  Hss.  auch  das   heutige   Ferneres.     Desjardins    Table   de 
Perdieianenses ,    Particianenses,    Pricianenses),  Peut.  26.  [Ihm.] 
in  Sicilien  an  der  Kustenstrasse  von  Hykkara  nach             81)  Aquae  Segestanae  (Itin.  Ant.  p.  91 ;  ftsQ^a 
Drepanum  (Itin.  Ant.  p.  97),  18  Mill.  von  Drepa-  vöara  AlysozaTa  Strab.  VI  275;  ftsQiAa  Iovtqol  za 
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"EysataTa  Diod.   Sic.  IV  23),   nach   dem  Itin.  a.  heiss   gewesen   sein,   spater  aber   viel  von  ihrer 

a,.  0.  auch  Pincianae  genannt,  warme,  trinkbare  Kraft  verloren  haben.    Vgl.  Desjardins  Geogr. 

Mineralquellen  etwa  2  km.  nordlich  von  Segesta  de  la  Gaule  II  271.  300.  323ff.;    Table  de  Peu- 

in  Sicilien.    S.  Serradifalco  Antich.  d.  Sicilia  tinger  61  col.  3;    auch  Greppo  Etudes  archeol. 

I  112f.  u.  tav  2.     Holm  Gesch.  Siciliens  I  375  sur  les  eaux  thermales  de  la  Gaule  86ff. 

und  Taf.  V.    Vgl.  unter  Herbe sus.     [Hülsen.]  86)  Aquae  Sieeae   (Aquis  sieeis   Itin.  Ant. 

82)  Aquis  Segete  (Tab.  Peut.)  zwischen  Fo-  458),  in  Gallia  Narbonensis,  nahe  der  Grenze 
xum  Segusiavorum  (Feurs)  und  Eevessio  in  Aqui-  von  Aquitanien ,  zwischen  öalagorris  und  Te- 
tanien an  der  von  Lyon  über  Kodez,  Cahors,  Agen  nosole,  an  der  von  Lugdunum  Convenarum  (St. 
nach  Bordeaux  fuhrenden  Strasse.  Nach  gewohn- 10  Bertrand  de  Comminges)  nach  Tolosa  (Toulouse) 
licher  Annahme  das  heutige  Moind  (Moingt)  bei  fuhrenden  Strasse.  Nach  Walkenaer  das 
Montbrison;  nach  Greppo  die  Thermen  von  heutige  Ayguas-Sec,  nach  andern  anders. 
Saint- Galmier  (20  Km.  von  Feurs).  Die  romische  [Ihm.] 
Gottin  der  Aussaat  Segetia  (Segesta)  hat  mit  dem  87)  Aquae  Sinuessanae  in  Campanien,  jetzt 
Namen  des  Badeortes  offenbar  nichts  zu  thun.  Tenne  di  S.  Kocco  bei  Mondragone,  schon  bei 
Dagegen  soll  eine  dea  Segeta  auf  einer  Inschrift  Livius  XXII  13,  10,  besonders  im  1.  Jhdt.  n.  Chr. 
aus  Bussy-Albieu  (Loire)  bezeugt  sein,  vgl.  Rev.  öfters  erwähnt  (Plin.  n.  h.  XXXI  8.  Mart.  VI 
epigr.  I  nr.  131.  Desjardins  Table  de  Peut.  42,  5.  Tac.  ann.  XII  m\  hist.  I  72.  Sil.  Ital. 
43.                                                               [Ihm  ]  VIII 529).    Darauf  bezuglich  wohl  die  Dedication 

83)  Aquae  Senanae,  bei  Siena,  nur  genannt  20  an  die  Nymphae  sanetae  CIL  X  4734  (vom  J.  71 
unter  den  heisseren  italischen  Quellen  bei  Cael.  n.  Chr.);  ferner  CIG  5966  =  Kaibel  IGI  889; 
Aurel.  chron.  II  1,  48                           [Hülsen]  Epigr.   gr.  810,    Epigramm   eines   Iunior   (Luci- 

84)  Aquae  Septem  s.  Septem  Aquae.  lius  Iunior,   Freund  des  Seneca?)    auf  eine  von 

85)  Aquae  Sextiae  (bei  den  Griechen,  z.  B.  Drusus  (dem  Älteren  oder  Jungeren?)  bei  den 
Ptol.  II  10,8,  "Ydara  Hegzta),  Stadt  der  Sallu-  Thermen  aufgestellte  Statue  der  Venus.  CIL  VIII 
vii  oder  Salyes  im  Süden  von  Gallia  Narbonensis  2583  (Lambaesis,  186  n.  Chr.).  [Hülsen.] 
an  der  Heerstrasse  zwischen  Forum  Iulii  und  Arelate  88)  Aquae  Sirenses,  Thermalquelle  in  Mau- 
(It.  Ant.  298  Tab.  Peut.  Aquis  Sestis) ,  be-  retania  Caesariensis,  nach  der  Inschrift  CIL  VIII 
rühmt  durch  ihre  warmen  Quellen;  heute  Aix.  9745  identisch  mit  dem  heutigen  Hammam  bou 
Propter  aquarum  eopiam  e  ealdis  frigidisque  30  Hanefia  (Provinz  Oran,  bei  Maskara).  Ein  epis- 
fontibus  legte  dort  der  Proconsul  C.  Sextius  Cal-  eopus  Aquisirensts  wird  im  J.  411  (coli.  Carth. 
vmus  nach  Besiegung  der  Salluvii  im  J.  122  v.  188;  hier  Adquesirensis),  ein  anderer  im  J.  482 
Chr.  ein  Castell  an  und  liess  eine  römische  Be-  erwähnt.  Vgl.  Cat  La  Mauritanie  Cesarienne 
Satzung  zurück  (Liv.  epit.  LXI.  Strab.  IV  180.  205.  [Dessau] 
Fasti  triumph.  ad  a.  632,  CIL  12  p  53.  Vellei.  89)  Aquae  Statiellae  ("Axovai  ZrarsielXsiac 
I  15,  4.  Cassiod.  chron.  ad  a.  632).  Anfangs  in  den  Hss.  corrupt  bei  Strab.  V  217;  Em- 
war  es  nur  ein  Castellum,  nicht,  wie  Livius  falsch-  wohner  Aquenses  Statiel(li),  CIL  V  7153),  Aquae 
lieh  angiebt,  Colonie  (vgl.  Herzog  Gallia  Narb.  Statellae  (Militardiplom  des  Vespasian  nr.  XII  im 
50f.  Mommsen  Eom.  Gesch.  II»  164).  Hier  CIL  III  Suppl.  p.  1960.  Inschr.  CIL  VIII  502), 
erfocht  bekanntlich  Marius  seinen  glanzenden  Sieg  40  Aquae  Statiellorum  (Plin.  n.  h.  III  49)  oder  ein- 
uber  die  Teutonen  im  J.  102  v.  Chr.  (das  Schlacht-  fach  Aquae  (Itin.  Ant.  294.  Inschr.  aus  Mainz 
feld  beschreibt  u.  a.  Desjardins  Geogr.  de  la  CIRh  1185.  Not.  Dign.  occ.  42),  Stadt  in  Ligu- 
Gaule  II  323ff.).  Unter  Caesar,  wie  es  scheint  rien  mit  vielbesuchten  warmen  Badern,  noch  jetzt 
(vgl.  Herzog  Gall.  Narb.  86),  erhielt  die  Stadt  Acqui.  Erwähnt  auch  Plin.  n.  h.  XXXI  4.  CIL 
das  ius  Latn-,  Agrippa  (bei  Plin.  n.  h.  III  36)  II  2993.  III  2833.  Tab.  Peut.  Nach  der  Not. 
rechnet  sie  zu  den  oppida  Latina  der  Provinz.  Dign.  a.  a  O.  stand  ein  praefectus  Sarmatarum 
Spater  (unter  Augustus,  Marquardt  Staats-  gentilium  dort  bezw.  in  Dertona.  Noch  Paulus 
verw.  I2  266)  wurde  sie  Colonie  und  fuhrt  als  Diaconus  hist.  Rom.  II  16  und  Liutprand  von 
solche  auf  Inschriften  den  Namen  eolonia  Iulia  Cremona  hist.  II  11  erwähnen  die  prachtvollen 
Aquae  (CIL  XII  705),  eolonia  Iulia  Aquae  Sex-  50  Thermenbauten  aus  romischer  Zeit  als  bestehend. 
tiae  (XII  4414),  eolonia  Iulia  Augusta  Aquae  Biorci  Antichitä  di  Acqui-Staziella ,  2  Bde , 
Sextiae  (XII  982);  auch  eolonia  Aquensis  (XII  Tortona  1818.  Lateinische  Inschriften  CIL  V 
408),  Aquae  luliae  (XII  4363),  Aquae  Sextiae  7504—7531.  Pais  Suppl.  967.  [Hülsen] 
(XII  4424).  Die  Einwohner  heissen  Aquenses  90)  Aquae  Stygianae  s.  Aquae  Apolhnares 
(z.  B.  CIL  XII  3357)  und  gehorten  zur  Tribus  Nr.  13. 

Voltinia.     Der    oberste   Magistrat   war   erst   ein  91)  Aquae  Sulis  s.  o.  Aquae  eahdae  Nr.  31. 

praetor,  dann  duoviri  (die  Belege  bei  O.  Hirsch-  [Hubner.] 

feld   CIL  XII  p    65).     Die   Inschriften   nennen  92)  Aquae  Taeapitanae,   Badeort  in   Africa, 

ferner  deeuriones,  aediles,  flamines,    VIviri  Au-  18  Millien  westlich   von  Tacape  (Gabes)   an   der 


u.  s.  w.  (Hirschfeld  a.  O.,    die  In- 60  Strasse  nach  Thelepte,  It.  Ant.  p.  74.  78.    Vgl. 

Schriften   CIL  XII   494ff.    5771ff.)      In   späterer  Tissot   Geographie    comparee    de   l'Afrique   II 

Zeit  geh  orte  die  metropolis  eivitas  Aquensium  zur  654.  [Dessau.] 

Provineia  Narbonensis  seeunda  (Not.  Gall.  XVI  93)  Aquae  Tarbellae  (Auson.  III  6  p.  2  Schenkl) 

2).     über  die  spateren  Erwähnungen  bei  Gregor  oder  Tarbellieae  (Itin.  Ant.  455.  456.  457,  uber- 

von  Tours  u.  a.  vgl.  Longnon  Geogr.  de  la  Gaule  liefert  Aquis  Terebellieis) ,   bei  Vibius  Sequ.    de 

au  VI®  siecle  450f.    Sidonius  Apoll,  carm.  XXIII  flumin.  (s.  Atur)  Tarbella  eivitas,  Stadt  der  Tar- 

13  spricht  von  Sextiae  Baiae;  nach  Solin.  II  54  belli  (s.  d.)  in  Gallia  Aquitanica  am  Atur  (Adour), 

(p.  48  Momms.)  sollen  die  Quellen  anfangs  sehr  an  der  von  Pampluna  über   die  Pyrenaeen   nach 
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Bordeaux  führenden  Strasse,  das  heutige  Dax.  Aqua(e)ductium,  in  Eomr,  dargestellt  auf 
Die  heissen  und  kalten  Mineralquellen  des  Ortes  frg  45  (Jord.)  der  Forma  Urbis:  der  monumen- 
erwahnt  Plin.  n.  h.  XXXI  4  emieant  benigne  tale  Ahschluss  der  Aqua  Claudia  bei  S.  Giovanni 
passimque  in  plurimis  terris  alibi  frigidae,  e  Paolo  auf  dem  Caelius.  Jordan  Forma  urbis- 
ahbi  ealidae,  alibi  iunctae,  sieut  in  Tarbellis  p.  7.  60.  ^  [Hülsen.] 
Apuitaniea  gente  et  in  Pyrenaeis  montibus  tenui  Aquaeductus.  1)  Eine  Grunddienstbarkeit. 
intervallo  diseernente.  Bei  Ptol.  II  7,  8  allein  und  zwar  das  Recht,  aus  einem  fremden  Grund- 
hat dieser  Hauptort  der  Tarbelli  den  Namen  stucke  oder  über  ein  solches  hinweg  Wasser  auf 
"Yöara  Ävyovota  (dazu  die  Anmerkung,  von  C.  das  eigene  zu  leiten,  Inst.  II  3  mit  Anmerkung 
Muller);  Civitas  Aquensium  m  der  Not.  Gall.  XIV  10  in  der  Schraderschen  Ausgabe  p.  228.  Cic.  pro 
3  zur  provincia  Novempopulana  gehörig.  Vgl.  Caec.  26;  ad  Qu.  fr.  III  1,  2  (vgl.  zu  dieser 
auch  Desjardins  Geogr.  de  la  Gaule  II  362.  Stelle  Rein  Das  Privatr.  der  Romer^  319,  1). 
367  u.  o.  Longnon  Geogr.  de  la  Gaule  au  Paul.  sent.  I  17,  2.  Die  Leitung  konnte  durch 
VI©  siecle  590.                                            [Ihm.]  Röhren  (fistulae  und  tubuli)  geschehen  oder  durch 

94)  Aquae  Tauri  (Tab.  Peut. ;  Thermae  Tauri,  einen  Erdgraben  (rivus  terrenus) ,  welcher  nur 
Rutil  Namat.  I  249f.),  Flecken  (Aquenses  Taurini  bei  piner  urgens  et  neeessaria  refeetio  in  einen 
Plm.  III  8),  drei  Meilen  landeinwärts  von  Centum-  rivus  caementieius  umgestaltet  werden  durfte,, 
cellae  in  Etrurien  mit  warmen  Quellen  ohne  Mine-  Dig.  XLIII  21,  1,  11.  3,  1.  2.  Litteratur: 
ralgehalt,  die  nach  Rutil  a.  a.  O.  ihren  Namen  da-  Rein  a.  a.  0.  318ff.  Elvers  Die  rom.  Servituten- 
von  erhalten  hatten,  dass  sie  durch  das  Wühlen  20  lehre  404ff.  Burckhard  Forts,  v.  Glucks  Pan- 
eines  Stieres  entdeckt  worden  seien,  auch  im  frühe-  dektencommentar  zu  B.  XXXIX  u.  XL,  III  17fF„ 
ren  Mittelalter  unter  diesem  Namen  bekannt;  s.  Eisele  Archiv,  f.  civ.  Praxis  LXIII  48fL 
Gregor.  Magn.  Dial.  IV  55;  jetzt  Bagm  della  [Leonhard.] 
Ferrata  zwischen  Civitavecchia  und  la  Tolfa.   Vgl.  2)  s.  Wasserleitungen. 

Desjardins  La  table  de  Peutinger  139.    Den-  Aquae  et  ignis  interdictio  (auch  aquae  et 

nis  Etruria2  1878,  I  299.                    [Hülsen.]  ignis  et  teeti  interdictio)  wird  von  den  Alten  als 

95)  Aquae  Thibilitanae-,  Badeort  in  Numi-  die  Entziehung  des  zum  Leben  Notwendigen  er- 
dien, erwähnt  als  Station  der  Strasse  von  Cirta  klart  (Fest.  ep.  p.  2;  vgl.  Varro  de  1.  1.  V  61).  In 
nach  Hippo  Regius  (It.  Ant.  p.  42.  Tab.  Peut.),  der  alteren  Zeit  der  romischen  Republik  ist  die 
in  christlicher  Zeit  Bischofssitz  (vgl.  CIL  VIII  30  a.  et  i.  i.  nicht  Strafe,  vielmehr  erteilt  das  rich- 
p.  539);  jetzt  Hammam-Meskoutin ,  vielbesuchte  tende  Volk  nur  dann  den  Beamten  den  Befehl  aqua 
Quelle  an  der  Eisenbahn  von  Guelma  nach  Con-  et  igni  zu  interdicieren,  wenn  ein  wegen  capitalen 
stantine,  wenig  nordlich  von  den  Ruinen  des  Verbrechens  angeklagter  romischer  Burger  sich 
alten  Thibilis.  Vgl.  K ob elt  Reiseerinnerungen  dem  Urteilsspruche  durch  das  Exil  (s  d.)  entzieht; 
aus  Algerien  und  Tunis  (Frankfurt  1885)  276ff.  dies  war  ihm  aber  gestattet,  solange  noch  nicht 

[Dessau.]  die  letzte  Stimmabteilung  ihr  Votum  abgegeben 

96)  Aquae  Vesevinae,  heisse  Quellen  am  hatte  (Polyb.  VI  14,  7 — 8;  vgl.  auch  Cic.  pro 
Vesuv,  nur  genannt  von  Cael.  Aurel.  chron.  II  Caec.  100),  seitdem  die  Untersuchungshaft  der 
1,  48.                                                      [Hülsen.]  capital  Angeklagten  durch  die  Burgenstellung  er- 

97)  Aqua  viva ,  eine  mansio  in  Pannonia  40  setzt  werden  konnte ,  was  die  Tradition  an  dem 
superior,  XX  m  p.  ost-sudostlich  von  Poetovio,  Falle  des  K.  Quinctius  veranschaulicht  (Liv.  III 
wo  sich  der  Weg  teilte,  gegen  Süden  nach  Sis-  13.  Dionys.  Hai.  X  8.  Val.  Max.  IV  4,  7.  Fest. 
cia,  gegen  Osten  nach  Mursa,  Tab  Peut.  Geogr.  p.  257.  Fest.  ep.  p.  377),  und  seitdem  die  Todes- 
Rav.  It.  Ant.  p.  130.  266;  Hier.  p.  561;  nach  strafe  an  romischen  Burgern  nicht  mehr  ausge- 
gewohnlicher  Annahme  das  heutige  Varazdm,  führt  wurde.  Der  Strafantrag  des  Magistrates 
oder  auch  das  eine  geraume  Strecke  westlicher  ging  also  nicht  auf  a.  et  i.  i.;  ebensowenig  war 
gelegene  Petrijanec   am   rechten  Ufer   der  Drau.  in  der   alteren  Zeit   in   einem  Gesetze   diese   als 

[Tomaschek  ]  Strafe  angeführt.    Auch  das  Volk  entschied  erst, 

98)  Aqua  viva,  Ort  in  Etrurien  an  der  Via  wenn  sich  der  Angeklagte  nicht  stellte,  er  sei  als 
Flaminia  zwischen  Rubrae  und  Ocriculum  und  50  im  Exile  befindlich  zu  betrachten,  und  die  Con- 
am  nordlichen  Abhänge  des  Berges  Soracte  (It.  suln  (App.  b.  c.  I  31)  sollten  ihm  a.  et  i.  inter- 
Hier.  p.  613.   Tab.  Peut.),  noch  jetzt  Ac qua  viva.  dicieren,  was  zur  Folge  hatte,  dass  er  aus  dem 

[Hülsen.]  ganzen  Bereiche   des  romischen  Inlandes   ausge- 

99)  Aquae  Voeoniae  in  den  Itinerarien  von  schlössen  war.  Typisch  ist  der  Fall  des  M  Po- 
Vicarello  (aquis  Voconis  CIL  XI  3281 — 3284),  stumius  (Liv.  XXV  4,  9 :  Postumius  vadibus  da- 
dem  antoninischen  398,  1  und  dem  Geogr.  Rav.  tis  non  adfuit,  tribuni  plebem  rogaverunt  ple- 
303,  5.  341,  14  in  Hispania  Tarraconensis  an  besque  ita  scivit,  si  M.  Postumius  ante  KaL 
der  Strasse  von  Barcino  zum  summus  Pgrenaeus;  Maias  non  prodisset  eitatusque  eo  die  non  re- 
wohl  nach  einem  Praedium  der  in  der  Provinz  be-  spondisset  neque  exeusatus  esset,  videri  eum  in 
güterten  Gens  Voconia  benannt.  Die  Lage  ist  60  exilio  esse  bonaque  eius  venire,  ipsi  aqua  et 
nicht  genau  ermittelt,  entspricht  aber  ungefähr  igni  plaeere  interdiei).  Mit  Ausnahme  der  To- 
dem  heutigen  Caldas  de  Malavella.    [Hubner.]  desstrafe,    die   nicht   ausgeführt  werden   konnte, 

100)  Aquae  Volaterranae ,  nur  genannt  auf  traten  die  Folgen  der  capitalen  Verurteilung  ein ; 
der  Tab.  Peut.,  von  C luver  (Ital.  ant  II  513),  die  Guter  wurden  confisciert. 
wahrscheinlich  mit  Recht,  identificiert  mit  den  Wahrend  der  Zeit  der  Burgerkriege  sind  aber 
Badern  am  Mont  Cerboli,  25  Km.  sudlich  von  nach  unseren  Berichten  mehrere  Verurteilte  noch 
Volterra.  S.  Desjardins  La  table  de  Peuting.  nach  ihrer  Verurteilung  in  Rom  geblieben  und 
102.                                                         [Hülsen.]  erst  nach  einiger  Zeit  ins  Exil  gegangen  (Mum^ 
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mius:  App.  b.  c.  I  37;  Oppianicus:  Cic.  pro  Clu-  rechts  (Leipz.  1861)  60f.  L.  M.  Hart  mann  De- 
entio  74fT.,  Milo  u.  a.:  Ascon.  p.  48  3L-S.).  Sie  exilio  apud  Romanos,  Berl.  1887.  Mommsen 
wurden  aber  nicht  mehr  von  den  Volksgerichten,  R.  St.-R.  III  48ff.  [Hartmann.] 
sondern  von  den  quaestiones,  von  denen  nicht  Aquaehaustus  ist  die  Grunddienstbarkeit, 
provociert  werden  konnte,  abgeurteilt.  Diese  aber  welche  in  der  Befugnis  zum  Wassers chopfen  be- 
konnten naturlich  nicht  über  das  Leben  eines  ro-  steht,  und  das  Recht  des  Weges  zu  dem  Wasser 
mischen  Burg  ers  entscheiden  (s.  Lex  Sempro  nia);  über  das  dienende  Grundstück  hinweg,  insoweit 
daher  scheint  es,  dass  die  Einfühlung  der  a.  et  es  eines  solchen  Zugangs  bedarf,  ohne  weiteres 
i.  i.  als  einer  Strafe  im  Zusammenhang  mit  der  in  sich  schliefst  (Dig.  VIII  3,  3,  3).  Das  altere 
Einsetzung  der  quaestiones  perpetuae  steht.  Die- 10  Recht  gestattete  ein  solches  ius  hauriendae  aquae 
selben  Gesetze,  welche  die  einzelnen  Quaestionen  (ebenso  wie  das  ius  aquae  dueendae,  s.  Aquae- 
über  Capitalverbrechen  einsetzten,  müssen  auch  du  et  us  Nr.  1)  nur  ex  capite  oder  ex  fönte,  spater 
an  Stelle  der  früher  bestimmten  Todesstrafe  die  aus  jeder  beliebigen  wasserhaltigen  Stelle  (Dig. 
a.  et  i.  i.  gesetzt  haben.  Schon  von  den  Leges  VIII  3,  9),  vgl.  Paul.  I  17,  2.  Cic.  pro  Caec.  26. 
Corneliae  Sullae  (s.  d)  wissen  wir,  dass  ihre  Ca-  Litteratur:  Rein  Das  Privatr.  der  Romer 2  319. 
pitalstrafe  die  a.  et  i  i.  war,  und  auch  die  übrigen  Elvers  Dierom.Servitutenlehre404ff.  Schrader 
bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gegebenen  Ge-  Anm.  zu  Inst.  II  3  p.  231  in  seiner  Ausgabe  der 
setze  kennen  als  Capitalstrafe  nur  die  a.  et  i.  i.  Inst.  Burckhard  Fortsetzung  von  Glucks  Pan- 
Welche  Gepflogenheiten  in  den  letzten  Zeiten  dektencommentar  zu  B.  XXXIX  u.  XL,  III  29ff. 
der  Republik  in  Beziehung  auf  die  Strafe  bei  den  20  [Leonhard.] 
immer  seltener  werdenden  Volksgerichten  galten,  Aquaelicium  (so  Fest.  ep.  p.  2,  aquilieium 
ist  nicht  überliefert.  Eine  Conflscation  des  Ver-  Tertull.  apol.  40),  Bittgang  um  Regen,  der  zu 
mogens  infolge  der  a.  et  i.  i  trat  nicht  ein.  Die  Zeiten  anhaltender  Dürre  in  Rom  angeordnet 
nächste  Folge  des  Urteiles  war,  dass  der  Verur-  wurde;  man  zog  im  Traueraufzuge,  die  Frauen 
teilte  von  niemand  aufgenommen  werden  durfte  mit  nackten  Füssen  (Petron.  44:  antea  stolatae 
(Paul.  sent.  V  26,  3)  und  aus  Italien  ausgewiesen  ibant  nudis  pedibus  in  clivum,  passis  oapilhsr 
wurde  (Cic.  Verr.  II  2,  100.  L.  lul.  munic.  v.  menUbus  puris,  et  Iovem  aquam  exordbant  •  Ha- 
ll 8);  er  konnte  aber  von  dem  romischen  Beam-  que  statim  urceatim  plovebat,  daher  nudipedalia 
ten,  der  das  Imperium  hatte,  aus  jeder  Provinz  Tertull.  apol.  40;  de  ieiun.  16),  die  Magistrate 
auch  ausdrucklich  ausgewiesen  werden  (Cic.  pro  30  ohne  Amtskleid  und  mit  gesenkten  Fasces  (Tertull. 
Plancio  96.  Dio  XXXVIII  17,7).  Die  Folge  de  ieiun.  16),  nach  dem  Capitol  (Tertull.  apol.  40^ 
war  also ,  dass  er  sich  in  eine  der  Städte ,  die  in  elivum  Petron.  44).  Die  Feier  galt  dem  Iuppiter 
Exilrecht  hatten,  begeben  musste.  Dass  aber  in  (Petron.  44.  Tertull.  apol.  40),  der  gerade  mit 
republicanischer  Zeit  das  romische  Burgerrecht  Bezug  auf  diese  Ceremonie  den  Beinamen  Iuppiter 
nicht  durch  die  Verurteilung,  sondern  erst  durch  Elieius  führte  und  einen  Altar  auf  dem  Aventin 
die  Annahme  eines  fremden  Burgerrechtes  erlosch,  besass  (Varro  de  LI.  VI  94  sie  Elieii  Iovis  ara- 
ist  wahrscheinlich,  da  die  Quaestionen  nach  repu-  in  Aventino  ab  elieiendo;  der  Zusammenhang- 
blicanischer  Theorie  ebenso  wenig  den  Burger-  zwischen  aquaelieium  und  Iuppiter  Elieius,  der 
rechtsverlust  wie  die  Todesstrafe  aussprechen  konn-  durch  antike  Fabeleien  über  den  letzteren  ver- 
ten  (Cic.  de  domo  77f.;  pro  Caecina  96;  pro  40  dunkelt  war,  ist  richtig  erkannt  worden  von  O. 
Balbo  27.  Dig.  XLIX  15,  12,  9;  vgl.  aber  auch  Gilbert  Gesch.  und  Topogr.  d.  Stadt  Rom  II 
Gaius  I  128).  Erst  Tibenus  erliess  im  J.  23  ein  154,  dessen  weitere  Combinationen  jedoch  ganz 
Edict,  durch  welches  den  Verurteilten  die  testa-  haltlos  und  verfehlt  sind,  und  von  E.  Au  st  m 
menti  f actio  entzogen  wurde  (Dio  LVII  22,  5);  Roschers  Lexik.  II  657f.).  Unterhalb  des  Aventin, 
d.  h.  die  a.  et  i.  Interdicierten  wurden  von  nun  an  vor  Porta  Capena  unfern  des  Marstempels,  wurde 
als  Peregrinen  betrachtet,  und,  nach  dem  Sprach-  darum  der  manahs  lapis  (s.  d.)  aufbewahrt,  den 
gebrauche  der  spateren  Juristen,  die  capitis  de-  man  in  alterer  Zeit  bei  diesem  Bittgange  in  die 
minutio  media  trat  unmittelbar  durch  die  Ver-  Stadt  zog  (Varro  de  vita  p.  R.  bei  Non.  p.  547~ 
urteilung  ein.  Doch  fallt  dies  schon  in  eine  Zeit,  Fest.  ep.  p.  2.  128);  am  Ausgange  der  Republik 
als  die  Deportation  (s.  d.)  an  die  Stelle  der  #.50  war  dieser  Ritus  ausser  Gebrauch  gekommen  {apud 
et  i.  i.  getreten  war  (Dig.  XL  VIII  13,  3.  XL VIII  antiquissimos  Varro  a  a.  O.;  quondam,  si  credi- 
19,  2)  infolge  der  Einbeziehung  der  Freistadte  tur,  Fest.  ep.  p.  2).  Das  A.  stand  unter  Leitung- 
in  das  romische  Inland  und  kraft  der  vom  Kaiser  der  Pontifices  (Varro  a.  a.  0.  Serv.  Aen.  III 175) 
infolge  seines  ortlich  nicht  begrenzten  Imperium  und  hatte  mit  der  Disciplina  Etrusca  nichts  zu. 
verfugten  Internierung  der  Verurteilten  in  be-  thun  (über  die  Angaben  des  Falschers  Fulgentius 
stimmte  Orte.  Noch  immer  wurde,  wie  es  scheint,  de  abstr.  serm.  p  559  Merc  s.  L.  Lersch  Fulg. 
bis  zum  Erloschen  der  quaestiones  perpetuae  in  de  abstrusis  sermon.  p.  30ff);  es  ist  dadurch  die- 
Capitalsachen  von  diesen  die  a.eti.i.  als  Strafe  von  K.  0.  Muller  (Etrusk  112  3l8f.)  angenom- 
ausgesprochen,  wie  es  die  alten  Gesetze  vorschrie-  mene  Mitwirkung  tuscischer  aquileges,  die  über- 
ben.  Thatsachlich  konnte  sie  aber  nur  noch  in  60  haupt  keine  sacrale  Function  haben  (s.  Aquilex),, 
der  Form  der  auf  dem  Gebiete  der  kaiserlichen  völlig  ausgeschlossen.  [Wissowa] 
Gerichtsbarkeit  erwachsenen  deportatio  ausgeführt  Aquaemanale  (aquaemanalist,  aquimaniley 
werden.  aquiminale,  aquiminarium) ,  ein  Gerat  zum 
Litteratur.  Nie.  Antonius  Tractatus  de  Waschen  der  Hände  namentlich  bei  Tisch,  und. 
exilio  exulumque  conditione  et  iuribus,  1659.  zwar  nach  Varro  bei  Non.  547  s.  trulleum  die- 
Holtzendorff  Die  Deportationsstrafe  im  rom.  Kanne,  ureeolus,  aus  dem  über  dem  trulleum  das 
Altert.  (Leipz.  1859)  23fT.  (im  Vorworte  ältere  Wasser  über  die  Hände  gegossen  wurde,  also  = 
Litteratur).     Geib   Lehrb.    d.  Deutschen    Straf-  guttumium  Fest.   ep.    98;    vgl.  Gloss    nom.  ed. 
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Loewe  p.  15:  aquiminalium,  ubi  aqua  pisilo  (pi-  gelassener  (CIL  X  1743  add.,  vgl.  auch  tabula- 
*stomio  —  epistomio  Loewe)  dimitti  et  obstrui  rius  aquarum  CIL  VI  8488),  welcher  in  der 
jpotest  ad  lavandas  manus.  Dagegen  im  christ-  Verwaltung  der  Lohnungskasse  der  familia  Cae- 
lich-kirchlichen  Sprachgebrauch  seit  dem  4.  Jhdt.  saris  beschäftigt  war.  ,Em  Fortbestehen  der 
ist  aquamanile  das  Waschbecken;  die  Kanne  Scheidung  zwischen  der  familia  publica  und  der 
heisst  urceolus  (Kraus  Realenc.  Smith  Chee-  familia  Gaesaris  bis  ins  3.  Jhdt.  ist  nicht  an- 
tham  Dict.  of  christ.  ant.  s.  v.;  so  Corp.  Gloss.  II  zunehmen;  nachweisbar  sind  diese  servi  publiei 
18;  vgl.  476),  beides  zusammen  griechisch  %sqvl-  nach  Hadrian  nicht  mehr'  (Hirschfeld  a.  a.  0. 
ßoxsoxQov  (Du  Cange  s.  v.  Corp.  Ö-loss.  II  202).  173).  Frontinus  (117)  giebt  folgende  Einteilung 
Auch  in  den  Rechtsquellen  (Paul.  Sent.  III  6,  56. 10  beider  Klassen  an:  utraque  autem  familia  in 
Dig.  XXXIV  2,  19,  2.  2,  21,  2)  scheint  eher  das  aliquot  ministeriorum  species  diducitur,  vilicos, 
{silberne)  Waschbecken  gemeint.  Varros  (a.  0.)  eastellarios,  circitores,  silicarios,  teetores  aliosque 
Ableitung  von  manare  ist  falsch,  es  ist  das  Ge-  opifiees  (s.  d.  W.).  Da  er  das  Wort  a.  stets  im 
fass  quo  aqua  manibus  datur  (Marquardt  Pri-  allgemeinsten  Sinne,  zur  Bezeichnung  dieses  ge- 
vatl.2  322,  13.  323,  1.  2).  [Mau.]  samten  Unterpersonals  gebraucht,  nie  einen  be- 
Aquae  salientes  s.  Salientes  sonderen  technischen  Zweig  des  Gesindes  damit 
Aquaria  lifora,  ein  nur  bei  Vitr.  VIII  6  (5),  1  meint,  so  werden  die  inschriftlich  erhaltenen  a. 
vorkommendes  Nivellierinstrument,  kann  nach  dem  (meist  kaiserliche  Sclaven)  nicht  diesen  staat- 
.Zusammenhange  —  da  die  Setzwage  gleich  nach-  liehen  a. ,  sondern  den  in  Privatdiensten  befind- 
her  als  chorobates  vorkommt  —  nicht  wohl  etwas  20  liehen  zuzurechnen  sein  (s.  u.).  Der  publieus  pop. 
.anderes  sein  als  die  Canalwage,  d.  h.  eine  an  Bomani  aquarius  aquae  Anionis  veter is  castelli 
beiden  Enden  in  die  Hohe  gebogene  und  hier  viae  Latinae  contra  Dracones  (CIL  VI  2345) 
.aus  Glas  bestehende  Rohre,  welche  mit  Wasser  scheint  durch  den  Zusatz  als  ein  castellarius 
.gefüllt  wurde,  über  dessen  beide  Oberflachen  man  (Brunnenmeister)  bezeichnet  zu  sein  (vgl.  die  ge- 
visierte. Eine  unserer  Wasserwage  noch  ahn-  nauere  Titulatur  servos  publieus  eastellar  aquae 
liebere  Vorrichtung  war  am  Chorobates  vor-  Annioms  (!)  veteris  CIL  VI  2344  =  8493).  Die 
handen.  [Mau.]  Gesamtheit  der  a.  bestand  aus  kaiserlichen  Scla- 
Aquarii  ist  der  allgemeinste  Name  für  das  ven  und  Freigelassenen;  nur  selten  rinden  sich 
gesamte  bei  den  romischen  Wasserleitungen  an-  servi  publiei,  wie  bei  der  Leitung  des  Anio  vetus 
gestellte  Unterpersonal  (==  aquarum  custodes,  30  (CIL  VI  2345).  Kaiser  Zeno  befahl,  dass  die  a. 
Jiydrophylaces),  Cic.  ad  fam.  VIII  6,  4.  Frontin.  in  Constantinopel  (offenbar  soweit  sie  Sclaven 
-de  aquis  9.  31.  75.  114  etc.  Cod.  Iust.  XI  43,  waren)  mit  dem  kaiserlichen  Namen  signiert  wer- 
10.  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  I  161ff.  Sie  den  sollten,  damit  sie,  auf  diese  Weise  leicht 
wachten  über  die  Reinlichkeit  der  Wasserleitungen,  kenntlich,  sich  nicht  ihren  Geschäften  entzogen 
besorgten  die  gehörige  Verteilung  des  Wassers  und  in  Privatdiensten  verwenden  Hessen,  Cod.  Iust. 
in  die  Strassen,  öffentlichen  Bassins,  Springbrun-  XI  43,  10,  vgl.  Cassiod.  Var.  III  31.  In  Venusia 
nen,  Bader,  Häuser,  an  die  Gewerke  u.  s.  w.  (wo-  bildeten  die  stadtischen  a.  ein  Collegium,  dessen 
hei  mancherlei  Unterschleif  vorkam,  Cic.  ad  fam.  sodales  die  Inschrift  CIL  IX  460  gesetzt  haben; 
VIII  6,  4.    Frontin.  67.  75.  110.  114f.  117)  und  vgl.  aquatores. 

führten  (als  domestiei  artifiees,  Frontin.  119)  die  40       Aquarii  Messen  aber  auch  diejenigen  Sclaven 

kleineren    Reparaturarbeiten    aus ,   wahrend    der  und  Freigelassenen,  welche  Wasser  öffentlich  feil- 

Bau  und  die  grosseren  Arbeiten  an  Unternehmer  boten    oder   in   die   Kuchen    der  Hauser  trugen 

(redemptores  Frontm.  119)  verdungen  wurden.    In  (Plaut.  Cas.  I  36;  Poen.  I  2,  14,  wobei  sie  auch 

der  republicanischen   Zeit    gehörten   die   A.    als  den  Kuppler  machten  und   sich   zu   unzuchtigen 

>apparitores   zu   dem  Gesinde   der  Censoren   und  Diensten  gebrauchen   Hessen,   luv.  VI  332,   vgl. 

Aedilen,    denen   die  Cura  urbis   anvertraut  war.  aquarioli),   oder  als  Rohrenmeister   die  Wasser- 

Durch  die  grossartigen  Anlagen  des  Agrippa    in  leitungen  und  die  Springbrunnen  im  Hause  und 

seiner  denkwürdigen  Aedilitat  machte   sich   eine  in  den  Garten  einer  Privatbesitzung  zu  besorgen 

Vermehrung  des  Aufsichtspersonals  notig;  so  or-  hatten;  Paul.  sent.  III 6,  58.  Dig.  XXXIII 7, 12, 42. 
ganisierte    er    zur   Instandhaltung    der   Wasser-  50  Hieron.  ep.  108  ad  Eustoch.  Firmic.  Mathes.  IV 

leitungen  eine  aus  240  Köpfen  bestehende  Sclaven-  6.    Dioclet.  edict.  de  pret.  rer.  7,  31  (=  CIL  III 

schaft,  in  welche  wahrscheinlich  die  früheren  A.  p.  831):  aquario  omni  die  operanti  pasto  diur- 

mit   aufgenommen   wurden.    Nach  seinem   Tode  nos  (denarios)   biginti  quinque.     CIL  VI  9131. 

übergab  Augustus   als   sein  Erbe   diese  familia  9145.    IX  3189.    Becker   Gallus   III 3  48f.     Zu 

dem  Staat  als  Eigentum  {quam  ab  Agrippa  re-  diesen  in  Privatdiensten  stehenden  a.  sind  auch 

lietam  Augusto   et  ab   eo  publicatam  diximus  die  in  den  kaiserlichen  Palasten  beschäftigten  zu 

Frontin.  116.    98)  und  setzte  im  Einverständnis  rechnen,  wie  CIL  VI  131  (dazu  Hirschfeld  a. 

mit  dem  Senat  an  Stelle  der  Aedilen  einen  con-  a.  O.  I  172,  5).   551.  3935f.    7973.   8491.  8653. 

«ularischen  Curator  aquarum  zur  Oberaufsicht  ein  9131.  9145.    Not.  d.  seav.  1886,  182. 
(743  =  11).    Die  Kosten  für  das  Personal  wurden  60       Auch  zu   den   eohortes  vigilum   gehorten   a. 

aus  dem  Aerarium  Saturni  bestritten.    Zu  dieser  {a.  eohortis  und  a.  praefecti),   deren  Bedeutung 

familia  publica  kam  durch  Kaiser  Claudius,  dem  nicht  recht  klar   ist;   vgl.  aquatores  und  Dig.  I 

die  Stadt  Rom   den  Anio  novus   und   die   Aqua  15,  3,  dazu  CIL  VI  1056,  1,  2.   1057,  2,  8.   3,  1. 

Claudia  verdankte,  eine  Familia  Caesaris,  welche  70.    6,  12.    1058,  4,  3.    5,  2.  13.    Cauer  Eph. 

460  Mitglieder  zahlte,    unter  einem  kaiserlichen  epigr.  IV p.  422  nach  Kellermann  Vigil.  Roman. 

Freigelassenen  als  procurator  stand  und  aus  dem  laterc.  77.    Daremberg  et  Saglio  Dict.  I  346. 

Fiscus  besoldet  wurde.    Erwähnt  wird  ein  tabu-  Ruggiero  Diz    epigr.  I  554f.  587.      [Habel.] 

larius  rationis  aquartorum,  ein  kaiserlicher  Frei-  Aquarioli  (Fest.  ep.  p.  22  aquarioli  diceban- 
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tur  mulierum  impudicarum  sordidi  asseeulae)  Axvlag  6  sx  zrjg  scoov  Falaziag.    Als  Schuler  des 

heissen    die   niedrigen   Personen,    meist   Sclaven  Chrestos  wird  er  um  200  n.  Chr.  geblüht  haben, 

und  Freigelassene,  welche  den  Frauen,  besonders  6)!4^a£,indenSchol.Hermog.IV130. 146  = 

den  Dirnen.  Wasser  zum  Baden  ins  Haus  trugen  148.  179.  181  =  187ff.  204.  294ff.  298  W.  erwähnt, 

und  sich   dabei    als  Kuppler  gebrauchen  Hessen  muss  nicht  viel  später   als  Nr.  5   gelebt  haben,. 

(jioQvodiäxovoi,   vgl.  aquarii).     Hist.  Aug.  Com-  jedenfalls  nach  Hermogenes  (IV  130.  179.  294f.) 

mod.  2 :  aquam  gessit,  ut  lenonum  minister,  da-  und  lange  vor  Syrianos  (Mitte  des  5.  Jhdts.),  der 

zuSalmasius  ad  vit.  Carin.  21  (S.  515).    Apul.  ihn   citiert;    nach   Graeven   Cornuti    art.   rhet. 

apolog.  78.  Tertull.  apolog.  43.  Daremberg  et  epit.,  Berlin  1891,  XXIX  nach  Metrophanes,  der 
Saglio  Dict.  I  346.                               [Habel.]      10  seinerseits  nicht  vor  Philostratos  lebte.     Er  war 

Aquarius  s.  Zodiacus.  ZEyyoy^dcpog  (IV  130)  und  ägiazog  cpiloGocpog  (IV 

AquartiUae,  in  Numidien,  Station  der  Strasse  2941;  vgl.  auch  IV  130:  zrjv  in  cpiXooocpiag  hm- 

von  Cirta  nach  Milev  (Tab.  Peut.).    Vgl.  Tissot  ozrj/Arjv  zfj  qtjzoqcqv  avfifil^as  ze%vrj\  ob  identisch 

Geographie  comp,  de  la   prov.  d'Afrique  II  405.  mit  'AxvAag  cpiXoooyog,    g%6Xiol  Aoyixd  ysygaqpoog 

[Dessau.]  jtsgl  ovXXoyLOfxmv  bei  Suidas?).    Die  überlieferten 

Aquatiles  dii,    Gottheiten   einer  Heilquelle,  Vorschriften  beziehen  sich  alle  auf  die  Statuslehre, 

die  in  Gemeinschaft  mit  Neptun  auf  einer  Wid-  In  seinen  Lehrmeinungen  stimmt  er  oft  mit  einem 

mung  aus  Como   erwähnt  werden,    CIL  V  5258.  ebenfalls  nach  Hermogenes   lebenden  Technogra- 

[Aust.]  phen  und  Philosophen  Euagoras  über  ein  (IV  130. 

AquatoreSj  Wasserholer  im  allgemeinen,  heis-  20  179.  294.  298);  so  haben  beide  die  acht  dovozaza. 
sen  besonders  die  zum  Wasserholen  abcomman-  des  Hermogenes  um  vier  vermehrt  (IV  179f.), 
dierten  Soldaten,  Caes.  b.  c.  I  73,  2.  auct.  b.  beide  mit  Hermogenes  u.  a  vierzehn  ozdosig  an- 
Hisp.  21,  2.  Liv.  XXII  44,  2.  XLI  1,  6.  Das  genommen,  aber  nach  den  verschiedensten  Ge- 
Collegium  der  Feronienses  aquatores  in  Aquileia,  Sichtspunkten  klarer  und  übersichtlicher  geordnet, 
der  Dea  Feronia  geweiht  (CIL  V  8307.  8308),  ist  (wofür  ihnen  IV  295  überschwengliches  Lob  ge- 
wohl  nicht,  wie  Ruggiero  (Diz.  epigr.  I  587)  spendet  wird),  beide  den  ozo^aopiog  vor  allen  an- 
will, als  eine  militärische  Einrichtung  {il  eollegio  dem  ozdoeig  behandelt  mit  der  Begründung :  diozt 
composto  di  questa  speeie  di  mili%ia  loeale)  auf-  zrjv  tzsqi  zov  sl  soziv  sjis%si  ^rjzrjoiv  *  ev  navzl  ds 
zufassen,  sondern  die  a.  in  Aquileia  scheinen  gleich-  nqdyiiazi  jtqcozov  sl  sazi  £y)zov[a,sv<  ösvzsqov  zb  zC 
bedeutend  zu  sein  mit  den  aquarii  in  Rom  und  30  soziv,  zqizov  zov  SjcoTov  zi  soziv  (IV  298).  Bald 
den  italischen  Landstädten  (vgl.  CIL  V  992).  polemisiert  A.  gegen  Hermogenes  (so  IV  130.  146 

[Habel.]  =  148),  bald  gegen  Minukianos  (IV  181f.  =  187 

Aquenses.     1)  *Axovr\voioi  ,   Volkerschaft  in  — 189.   204),   deren  Lehrbucher  ihm  vorgelegen. 

Mauretania  Caesariensis,  Ptol.  IV  2,  19.  haben  müssen.    Im  Gegensatze  zu  letzterem,  der 

[Dessau.]  fünf   sidrj    jtQoßXfj/udzcov    (jzavqyvQiKd,    dixaviKaT 

2)  Die  Bewohner  von  Aquae  Tarbellicae   (s.  rjfiixd,  uia'&rjzMd,  punza)  aufgestellt  hat,  teilt  er 

Aqua,  Aquae  Nr.  93)  in  der  Not.  Gall.  XIV  3  die  Crjzrjpaza  mit  guten  Gründen  in  qüina,  uia- 

{civitas  Aquensium).    Vgl.  auch  Aquae  Nr.  7.  36.  d>r\zi7idy  TiQaypazMd,  [Aixzd  ein,  in  der  Annahme 

46.  85.                                                             [Ihm  ]  von  vier  zqotzoi  (svdog~ov,  ädo^ov,  ura^ddo^ov,  dfi- 

Aquensis  ciyitas  (Baden-Baden)  s.  Aurelia40^t<5o^)  stimmt  er  dagegen  mit  ihm  und  andern 

Aquensis.  uberein    (IV    181f.  =  187—189).      Die    Begriffe 

Aquensis  pagus  s.  Aqua,  Aquae  Nr.  2.  alziov,  gvvs%ov,  KQivo/Lievov  erklart  er  anders  als 

Aquensis  yicus.  1)  s.  Aqua,  Aquae  Nr.  36  z  B.  Minukianos  (IV  204.    Volkmann  Rhetorik 2< 

(Aquae  Gonvenarum).  94,  1).                                                    [Brzoska.] 

2)  s.  Aqua,  Aquae  Nr.  46  (Aquae  Hei-  7)  Aquila  ('AxvAag,  Onkelos), judischer Proselyt 
vetieae).  aus  Pontus  um  125,  Verfasser  einer  im  Gegensatz. 

3)  Aix  in  Savoyen  s.  Aqua,  Aquae  Nr.  7.  zur  Septuaginta  buchstäblich  treuen  Übersetzung- 
Aquicaldenses  s.  Aqua,  Aquae  Nr.  30.  des  Alten  Testaments  ins  Griechische.  Sein  Werk,. 
Aquiflayienses  s.  Aqua,  Aquae  Nr.  41.  das  alsbald  den  Beifall  der  höchsten  palastinen- 
Aquila.     1 — 10)    Personenname,    griechisch  50  sischen  Autoritäten  fand,  bezeichnet  den  Sieg  des 

AxvAag.  rabbinischen  Judentums  über  das   hellenistische. 

1)  Primus  pilus,  von  L.  Antonius  beschenkt,  Die  Kirche  hat  es  kennen  gelernt  durch  Ongenes,. 
Cic.  Phil.  XII  20.                                    [Klebs.]  der  dem  A.  die  3.  Columne  in  seiner  Zusammen- 

2)  Freigelassener  des  Maecenas,  unterrichtete  Stellung  aller  ihm  bekannten  Bibeltexte ,  der 
viele  in  der  von  seinem  Herrn  erfundenen  Schnell-  Hexapla,  widmete.  Vorher  hat  sich  einmal  Ire- 
schrift,  Dio  LV  7,  6.  Nach  Sueton  dagegen  naeus  III  21,  1  auf  A.  bezogen.  Vollständige 
fugte  er  selbst  zu  den  notae  Tironianae  neue  hin-  Sammlung  der  erhaltenen  Fragmente  bei  Field 
zu  (Suetonii  reliquiae  ed.  Reifferscheid  p.  136  =  Origenis  hexaplorum  quae  supersunt  I.  II  1875; 
Isidor.  ong.  I  22,  2).  vgl.    Schurer   Gesch.   d    judischen   Volkes   112" 

3)  Aquila.  einer  der  Morder  des  Kaisers  Gaius,  60  1886,  704 — 8  und  Art.  Bibelübersetzungen. 
Joseph,  ant.  lud.  XIX  110  [Julicher.] 

4)  Rescript  an  einen  A.  vom  J.  212  n.  Chr.,  8)  Q.  Aquila,   Unterbefehlshaber  Caesars  im 
Cod.  Iust.   IX  50,    1.     Doch  ist  hier  vielleicht  africanischen  Kriege,  bell.  Afric.  62.     [Klebs.] 
Aquilia  zu  verbessern,  vgl.  Cod.  Iust.  V  18,  2.  9)  M.  Aquila  C.  f.  Iulianus   (so  Dio  ind.    1. 

[P.  v.  Rohden.]  LIX;  M.  Aquila  Iulianus  CIL  VI  811.    Frontin. 

5)  'AxvAag,  Rhetor,  aus  der  Zahl  der  Schuler  aq.  13;  M.  Iulianus  Dio  LIX  9,  1;  Aquila  lu- 
des  Sophisten  Chrestos  von  Philostratos  vit  soph.  lianus  Frontin.  aq.  102;  M.  Aq(u)ila  I[ulianoJ 
II  11,  1  herausgehoben:  Qrjzogeg  zs  svöoki^oi  .  .  .  Fasti  Antiates  CIL  X  6638  B  2,  1),  Consul  ordi- 
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narius  im  J.  38  n.  Chr.  mit  P.  Nonius  M.  f.  nianus  zu  Anfang  seiner  Schrift  38,  1  H.  bezeugt 
Asprenas  Derselbe  ist  auch  gemeint  CIL  VI  mit  den  Worten:  haetenus  Aquila  Bomanus  ex 
10288-  M.  Aquila  P.  Nfonio] ,  obwohl  hier  Alexandro  Numenio.  Was  das  Verhältnis  A.s 
iommsen  (z.  d.  St.)  an  M.  Arruntius  Aquila  zu  Alexandros  angeht,  so  hat  Steusloff  Quibus 
'denkt.  [P.  v  Eohden.]  de  causis  Alexandri  Numenii  tzeql  rcöv  xfjg  dca- 
10)  Aquila  Bomanus  (Bhomanus  Aquila  in  voiag  tcoi  rfjg  Xs^scog  oxw/lmxtcov  liber  .  .  .  spurius 
B)  hat  seinen  Beinamen  vielleicht  zum  Unter-  habendus  sit,  Breslau  Diss.  1861,  31f.  39ff.  (vgl. 
schiede  von  Nr.  5  oder  6  (der  dann  vor  oder  zu  auch  10.  21)  durch  eingehende  Vergleichung  A.s 
gleicher  Zeit  mit  Nr.  10  gelebt  haben  müsste).  mit  der  erhaltenen,  unter  Alexandros  Namen  gehen- 
Von  seinen  Lebensumstanden  ist  uns  nichts  be- 10  den  Schrift  nachgewiesen,  dass  A  nicht  aus  dieser 
kannt.  Seine  Blute  setzt  man  in  die  zweite  (—  Epitome  I,  s.  Alexandros  Nr.  96),  sondern 
Hälfte  des  3  Jhdts.  n.  Chr.  Die  einzige  von  aus  der  Originalschrift  des  Alexandros,  deren  voll- 
lhm  überlieferte  Schrift  fuhrt  den  Titel  de  figuris  standigere  Fassung  er  uns  bisweilen  erhalten  hat, 
sententiarum  et  elocutionis.  Augenblicklicher  Zeit-  geschöpft  hat.  Wahrend  die  Anordnung  der  Ge- 
mangel  zwang  den  Verfasser,  statt  eines  ausfuhr-  dankenfiguien  von  der  in  Epitome  I  nicht  wesent- 
lichen Lehrbuches  der  Rhetorik,  um  das  er  ge-  lieh  verschieden  ist,  folgen  die  Wortfiguren  einem 
beten  worden  war,  vorläufig  nur  ein  Kapitel  aus  von  Epitome  I  (und  III)  abweichenden  Principe 
dem  weitschichtigen  Gebiete  gleichsam  als  Ab-  der  Anordnung.  An  die  Schrift  des  A.  schloss 
schlags Zahlung  an  den  Bittsteller,  einen  aduleseens  im  4.  Jhdt.  Iulius  Rufinianus  eine  ahnliche  als 
ucerrimo  ingenio  (27,  2),  zu  senden.  Er  wählte  20  Ergänzung  unter  Benutzung  anderer  Quellen  an 
die  Figurenlehre  mit  Absicht,  weil  sie  speciell  (38—47  H.);  im  4./5.  Jhdt.  schrieb  Martianus 
den  Redner  angehe.  In  naturlicher  Anordnung  Capella  den  A.  in  dem  auf  die  Figuren  bezug- 
behandelt er  zuerst  die  Sinn-  (1—16),  dann  die  liehen  Abschnitte  seiner  Rhetorik  fast  wortlich 
Wortfiguren  (22ff);  dazwischen  bespricht  er  die  aus.  Dem  Rutilius  Lupus  steht  A.  an  Wert  weit 
-drei  Arten  der  Rede  (oratio  soluta,  perpetua,  ea  nach:  seine  Sprache  ist  hart,  nachlassig  und, 
quae  ex  ambitu  constat),  die  Einteilung  der  letz-  schon  infolge  des  spaten  Zeitalters,  weit  entfernt 
teren  in  jtsgiodog  ambitus,  xcoÄovmembrum,  xö^/ua  von  guter  Latinitat  (Mahly  Philol.  XVI  1860, 
eaesum  und  den  Gebrauch  der  Periode  Ein  172f.).  Manches  Fehlerhafte  wird  man  freilich 
Kapitel  über  den  Unterschied  zwischen  Sinn-  und  der  Eile  des  Rhetors  zu  gute  halten ,  manches 
Wortfiguren  bildet  den  Übergang  zu  der  Auf- 30  auf  Kosten  der  Überlieferung  setzen  müssen.  Schon 
-Zahlung  der  Wortfiguren,  unter  denen  zuerst  die  frühzeitig  hat  der  Text  starke  Veränderungen  er- 
sog.  gorgianischen  Figuren  nach  einem  einleiten-  litten  durch  Wort-  und  Satzversetzungen,  Zusätze 
den  Kapitel  über  ihre  Verwendung  bei  Gorgias,  der  verschiedensten  Art,  Auslassungen  von  Worten 
Isokrates  und  Demosthenes  Erwähnung  finden.  und  ganzen  Abschnitten;  so  sind  vermutlich  durch 
In  der  Regel  folgt  dem  griechischen  Terminus  für  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  hinter  der  ersten 
«eine  Figur  der  lateinische  (zuweilen  von  dem  üb-  Gedankenfigur  jtQoöiÖQ^cooig  die  bei  Alexandros 
liehen  abweichende,  z.  B.  34,  17),  dann  die  De-  folgenden  sieben  ausgefallen  (v.  Wilamowitz 
iinition,  öfter  die  Unterscheidung  von  verwandten  bei  Muller  De  figuris  quaest.  crit  I,  Greifswald 
Figuren,  Bemerkungen  über  die  Häufigkeit  des  Diss.  1880,  3,  2).  Dem  Martianus  Capella  lag 
«Gebrauchs,  Kraft,  Wurde  und  Schönheit  der  Figur;  40  noch  ein  vollständigerer  Text  vor  als  die  Hss.  des 
zur  Erläuterung  wird  mindestens  ein  Beispiel  mit-  A.  ihn  überliefern  (s.  z.  B.  28,  7.  12.  15.  30,  8. 
geteilt.  Als  nachahmenswerte  Stilmuster  empfiehlt  32,  28).  Der  junge,  von  Halm  zuerst  verglichene 
A.  in  erster  Linie  Demosthenes  und  Cicero  (37,  Codex  Vindobonensis  (C)  unterscheidet  sich  nur 
'28;  vgl.  auch  31,  26).  Er  selbst  entlehnt  seine  wenig  von  dem  Codex,  der  der  Veneta  vom  J.  1519 
Musterbeispiele,  zum  Teil  aus  dem  Gedachtnisse  (V)  zu  Grunde  lag.  Der  alte  Codex  Spirensis,  aus 
-citierend,  fast  ausschliesslich  den  Reden  Ciceros,  demBeatus  Rhenanus  in  der  Baseler  Ausgabe 
•daneben  wird  Demosthenes  nur  viermal  (dreimal  lateinischer  Rhetoren  vom  J.  1521  (daher  auch 
de  corona),  Vergilius,  Terentius,  Licmius  Calvus  Rhenaniana,  B)  den  A.  herausgab,  ist  jetzt  ver- 
(=  Quint.  IX  3,  56)  je  einmal  citiert  Nicht  schollen.  Auf  einen  anderen  Codex  geht  die  dritte 
selten  bildet  er  sich  die  Beispiele  selbst,  teil- 50  Ed.  princ,  die  Aldina  vom  J.  1523  zurück  (A). 
weise  im  Anschlüsse  an  Vorbilder  (so  besonders  Von  neueren  Ausgaben  sind  zu  nennen  die  von 
CJicero;  24,  19f.  Caesar  b.  c).  Nach  eigener  An-  Capperonnier  in  den  Antiqui  rhetores  latini, 
gäbe  27,  1  hat  A.  für  seine  figurae  sententia-  Strassburg  1756,  15 — 29,  von  Ruhnken  im  An- 
rum  die  von  den  elegantissimi  getroffene  Auswahl  schluss  an  die  Ausg.  d.  Rutil.  Lup  ,  Leyden  1768, 
zu  Rate  gezogen.  Er  nennt  nur  an  einer  Stelle  139—194  (neu  aufgelegt  von  Frotscher,  Leip- 
emen  Gewährsmann,  31,  23ff.  Aristoteles  in  tertio  zig  1831.  1841,  184—223)  und  die  von  Halm 
Bhetorieorum  libro  (c.  12),  den  er  jedenfalls  nur  in  den  Rhet.  lat.  min.,  Leipzig  1863,  22—37. 
mittelbar  benützt  hat;  im  übrigen  spricht  er  nur  Um  die  Textesverbesserung  haben  sich  besonders 
ganz  allgemein  von  den  Graeci21,  17.  20.  31f.  verdient  gemacht  Stephanus,  Ruhnken, 
34,17.  35,9;  quidam  28,  26.  34,  17  (Lateiner);  60  Halm;  kurz  vor  und  bald  nach  Halm  haben 
nonnulli  28,  15;  aliqui  23,  18;  voeant,  nomina-  kritische,  von  Halm  nicht  benutzte  Beitrage  ge- 
verunt  32,  23.  33,  23.  Der  quidam  26,  23,  der  liefert:  Mahly  a.  O.  172—175.  Wenschin  dem 
die  (ÄsxdoraGig  zu  den  Figuren  gezahlt  hat,  ist  Grat  -Progr.  Wittenberg  1861,  5 — 13.  Fröhlich 
Alexandros  Numeniu  III  26,  23ff  Sp  ,  und  dieser  Jahrb.  f.  Philol.  LXXXIX  1864,  208—211  (von 
ist,  so  geschickt  A.  auch  den  Schein  eines  Pia-  Spengel  aus  Fröhlichs  Nachlasse  mit  eige- 
giators  zu  vermeiden  sucht,  überhaupt  die  Haupt-  nen  Bemerkungen  veröffentlicht).  Simon  Philol. 
quelle  der  Schrift,  wie  eine  alte  hsl.  überliefe-  XXVIII  1869,  628-647. 
rung  B  bei  Halm  22,  15  und  schon  Iulius  Rufi-  Ob  A.  die  im  Prooemium  in  Aussicht  gestellte 
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Rhetoiik  auch  wirklich  später  verfasst  hat,  wissen  so  dargestellt  wird,  als  sei  er  im  Begriffe  aufzu- 
wir  nicht.  Die  Annahme,  dass  Iulius  Victor  im  steigen,  so  ist  die  Bedeutung  wohl  die,  dass  er 
4.  Jhdt.  ihn  benutzt  hat,  gründete  sich  auf  eine  gleich  einem  gluckverheissenden  Augurium  der 
Yermutung  Mais,  der  in  der  Überschrift  und  Legion  vorausfliegen  soll,  um  ihr  den  Weg  zum 
Unterschrift  zu  dessen  ars  rhetorica  (371.  448  H.)  Siege  zu  weisen  (Tac.  ann.  II  17;  hist.  I  62). 
das  hsl.  Aquili  [Aquilii  Orelli)  in  Aquilae  ge-  Auf  einer  Reihe  von  Denkmalern  ist  über  die 
ändert  hat  Flügel  des  Adlers  eine  Corona  geschoben.  Diese 
Auf  unseren  A.  werden  die  Citate  bei  Probus  coronae  sind  die  Militarorden  (vgl.  Zonaras  VII 
(vielmehr  Sacerdos)  Gramm,  lat.  IV  19,  32  K.  21  und  Dona  militaria;  Signa),  welche  der 
und  bei  Cassiodorius  ebd  VII  209,  18  (A.  Schrift- 10  ganzen  Legion  verliehen  wurden.  Die  mit  Silber 
steller  über  Orthographie)  bezogen,  s.  Teuf  fei-  beschlagene  Fahnenstange  mit  dem  hakenförmigen 
Schwabe  Rom.  Litt.5  979  Ist  dieser  identisch  Handgriffe  in  der  Mitte  zum  Herausziehen  und 
mit  dem  AxvXag  yga/ujuarcjidg  nal  movoMog  bei  dem  Stabe  zum  Einstossen  in  die  Erde,  wie  bei 
Suidas?  [Brzoska.]  den  signa.  Vgl.  die  Abbildungen  bei  Dom a- 
Ausserdem  vgl.  Annaeus  Maximus,  Annius  Su-  szewski  Die  Fahnen,  Wien  1885,  Fig.  3 — 11. 
batianus,  Arruntius,  Attius,  Cornelius,  Furius  34 — 52.  [v.  Domaszewski.] 
Sabinius,  Iulius,  Sempronius,  Terentius,  Ulpius  S.  auch  die  Artikel  Adler  und  Sternbilder. 
Tertullianus  Aquila.  [P.  v.  Rohden.]  ad  Aquilam  minorem  und  ad  Aquilam  maio- 
ll) Der  Legionsadler.  Seit  Marius  Feld-  rem,  nach  Itin.  Ant.  9,  5  und  10,  1  zwei  Stationen 
zeichen  der  ganzen  Legion  (Plin.  n.  h.  X  16),  daher  20  an  der  Kustenstrasse  von  Mauretama  Tingitana, 
in  jeder  Legion  nur  ein  Adler  (Caes.  b.  g.  IV  25.  die  erstere  14,  die  andere  28  Millien  ostwärts  von 
Tac.  ann.  1 39;  hist.  I  61.  89.  100.  Hygin.  de  limi-  ad  Äbilam  [Joh.  Schmidt  ] 
tibus  const.  p.  176  L.  Joseph,  b.  J.  III 6,  2.  V  2, 1  Aquilaria  (in  den  Hss.  Aquillaria,  Anqui- 
Arrian.  sK-ca^ig  5. 6.  DioCass.XL  18.  Veget.  116.  8.  laria,  Anquillaria  oder  Angmllaria),  Ort  an  der 
Das  Relief  CIL  VI  417).  Der  Adler  hat  seine  Ein-  Küste  Afncas,  22  Millien  von  Clupea  entfernt,  wo 
teilung  in  der  ersten  Cohorte  der  Legion  (Veget  Curio  im  J.  49  v.  Chr.  landete,  Caes.  b  c.  II  23. 

II  6.    CIL   III   6180,   3,    2    vgl    mit    CIL  III  [Dessau.] 
6178,  1,  20),  weil  er  unter  dem  Schutze  des  pri-  Aquileia  ('AxvXrjia  meist  die  Griechen,  Axovi- 
mus  pilus,  des  ersten  Centurio  der  Legion  steht  Xrjia  Ptol.  III  1,  29.  VIII  8,  6;  AnvXia  Eustath. 
(Caes.  b.  c.  III  64.    Val.  Max.  I  6,  11.    Tac.  hist.  30  zu  Dionys    378;   Einwohner  Aquileiensis ,   Axv- 

III  22.  Plin.  n.  h  XIV  19.  Iuvenal.  XIV  197.  Xrjtog  Steph.  Byz.:  'AxvXfaog  Herod.).  1)  Grosse 
Veget.  II  8.  CIL  III  7591.  VIII  2634.  Westd.  und  blühende  Stadt  im  Lande  der  Carner  (Ptol. 
Zeitschr.  XI  294,  und  das  Relief  bei  v.  Domas-  a.  a  O.  Strab.  IV  206—208.  Plin.  III  126).  Im 
zewski  Die  Fahnen  31)  Sein  Platz  ist  auf  dem  J.  571  =  183  hatten  die  Romer  den  Versuch  galli- 
Marsche  an  der  Spitze  der  Legion  (Jos.  b.  J.  scher  über  die  Alpen  kommender  Scharen,  un- 
III  6,  2.  V  2,  1.  Arrian.  fazagig  6  8  und  die  weit  (12  Meilen  davon:  L.  Piso  bei  Plin.  III  131, 
Reliefs  Froehner  La  colonne  Trajane  PI.  35.  neuere  Hypothesen  über  die  Lage  verzeichnet 
72),  in  der  Schlacht  hinter  der  ersten  Cohorte  Maionica  Aquil.  6,  4)  der  Statte  A.s  eine 
(Caes  b.  c.  III  64  Tac.  hist.  II  43.  Veget.  II  Niederlassung  zu  gründen,  mit  Waffengewalt  ver- 
6;  vgl.  Antesignani).  Mommsen  Arch.-epigr.  40  hindert  (Liv.  XXXIX  22,  6.  45,6  54.  55.  Strab. 
Mitt.  X  4  giebt  ihm  eine  taktische  Bedeutung,  V  214).  Um  dauernd  gegen  solche  Versuche  ge- 
er  soll  den  Standort  des  Stabes  bezeichnen.  Da-  sichert  zu  sein,  beschloss  der  Senat  die  Anlegung 
gegen  spricht  der  feste  Platz  hinter  der  ersten  einer  starken  Colonie  im  Nordwinkel  des  adria- 
Cohorte  und  der  Umstand,  dass  der  Stab  beritten,  tischen  Meeres.  Die  Deduction  durch  zwei  Con- 
der  Aquilifer  ein  Fussgänger  ist.  Er  geniesst  sulare,  P.  Scipio  Nasica  und  C.  Flaminius,  und 
religiöse  Verehrung  (Valer.  Max.  VI  1,  11.  Tac.  einen  Praetorier,  L.  Manlms  Acidinus,  erfolgte 
ann  139.  II 17.  CIL  III 7591.  Westd.  Zeitschrift  im  J.  573  =  181  (Liv.  XL  34,  2):  eine  dem 
XI  297;  vgl.  auch  Signa),  sein  Geburtstag  letzteren  gesetzte  (doch  schwerlich  gleichzeitige) 
wird  gefeiert,  als  der  Entstehungstag  der  Legion  Ehrenbasis  (CIL  V  873)  ist  das  älteste  Monu- 
(CILII6183;  vgl.  Signa).  Fallt  er  in  Feindes-  50  ment  A.s.  Man  wählte  in  der  Ebene  zwischen 
liand,  so  ist  die  Legion  für  immer  vernichtet  den  Flüssen  Alsa  (Ausa)  und  Natiso  (Natisone) 
{Arch.-epigr.  Mitt.  XV  189).  Die  Form  des  Ad-  einen  Ort  60  Stadien  von  der  Küste  (Strab.  V 
lers  ist  auf  den  Denkmalern  immer  dieselbe :  auf  214) ,  welcher  zwar  bedeutender  kunstlicher  Be- 
emem  capitellartigen  Postamente  sitzt  der  Adler  festigungswerke  bedurfte,  aber  durch  die  Nach- 
mit  erhobenen  Flugein,  ein  Blitzbundel  in  den  barschaft  der  See  und  die  gute  Verbindung  mit 
Krallen  (Dio  Cass  XLIII  35)  Deshalb  ist  das  dem  Hinterlande  bis  zu  den  Alpenpassen  grosse 
Blitzbundel  auch  das  Abzeichen  aller  Legionen  Vorteile  darbot.  Strabon  sowohl  wie  Mela  II 
auf  den  Schilden  (Domaszewski  a.  a.  O.  und  61  und  Herodian  VIII  2,  6  nennen  die  Stadt 
die  Scuta  der  Legionare  auf  der  Traianssaule.  am  Natiso  gelegen,  Plin.  III  126  sagt  Natiso 
Lindenschmidt  Altert.  6,  5;  vgl.  Scutum)  60  cum  Turro  (jetzt  Torre)  praefluentes  coloniam 
und  das  Beizeichen  der  Legionen  auf  den  Schleu-  Aquileiam.  Jetzt  fliesst  der  Natisone  ungefähr 
derbleien  (Eph.  epigr  VI  80ff.).  Der  Adler  ist  in  8  Km  nordostlich  von  A.  in  den  Isonzo,  doch 
republicanischer  Zeit  aus  Silber  (Cic.  Cat.  I  9.  ist  es  bei  der  Conflguration  des  Terrains  sehr 
Appian.  b.  c  IV  101.  Dio  Cass.  XLIII  35),  aber  möglich,  dass  in  romischer  Zeit  der  Natiso  weiter 
die  Blitze  aus  Gold  (Dio  Cass.  XLIII  35) ;  erst  in  westlich  geflossen  ist  und  direct  unterhalb  A. 
der  Kaiserzeit  ist  der  ganze  Adler  aus  Gold  (Dio  ins  adriatische  Meer  mundete.  Ein  Canal,  der 
Cass.  XL  18.  Herodian.  JV  7,  7.  Dexippus  frg  vom  modernen  A.  zum  Meere  fuhrt,  heisst  noch 
24,  FHG  III  682).    Wenn  der  Legionsadler  stets  Natissa  und  bezeichnet  möglicherweise  den  alten 
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Flusslauf.  Die  bedeutende  Zahl  der  Colonisten  Eutrop.  IX  1).  Im  J.  340  verlor  Constantin  II. 
(3000  pedites)  und  der  Umfang  der  Landanwei-  im  Treffen  am  Flusse  Alsa  unweit  A.  Reich  und 
sung  (je  50  iugera  den  pedites,  100  den  Centu-  Leben  (Vict.  epit.  25.  41.  Eutrop.  X  9,  2.  Hieron. 
rionen,  140  den  equites)  zeugt  für  die  Bedeutung,  chron.  ad  a.  Abr.  2356.  Nazar.  panegyr.  Const- 
welche  man  der  Gründung  beilegte.  Heilver-  27);  im  J.  361  wurde  A.,  das  zur  Partei  des 
kündender  Adlerflug  soll  der  neuen  Pflanzstadt  Constantius  hielt,  von  Iulianus  belagert  und  er- 
den Namen  gegeben  haben  (Iulian.  or.  II  72  A.  obert  (Ammian.  Marceil.  XXI  11 — 12.  XXII  8r 
Eustath.  ad  Dion.  Per.  378.  Phüostorg.  hist.  eccl.  49) ,  auch  in  den  Kämpfen  zwischen  Theodosius- 
XI  2).  Im  J.  585  =  169  wurden  auf  die  Klage  d.  Gr.  und  Maximus  388  (Vict.  epit.  48.  Oros. 
der  Ansiedler,  dass  der  noch  nicht  genügend  be- 10  VII  35.  Pacatus  panegyr.  in  Theodos.  38.  39.  Zos. 
festigten  Stadt  von  den  umwohnenden  Barbaren-  IV  46.  Hydat.  chron.  p.  15  Momms.  Auson.  ord* 
stammen  Gefahr  drohe  (Liv.  XLIII  1)  weitere  nob.  urb.  IX),  wie  zwischen  Theodosms  II.  und 
1500  Familien  in  A.  angesiedelt  (Liv.  XLIII  17).  dem  Usurpator  Ioannes  (Procop.  bell.  Vand.  I  3. 
Die  Stadt  wurde  bald  reich  und  blühend,  nicht  Phüostorg.  hist.  eccl.  XII  14)  spielt  A.  eine  Rolle, 
nur  wegen  ihrer  strategischen  Bedeutung,  son-  Ende  des  4.  Jhdts.  zahlt  Ausonius  (ord.  nob.  urb. 
dern  vor  allem  durch  ihren  Handel,  dessen  Haupt-  IX)  A.  unter  den  grossen  Städten  an  neunter 
gegenständ  Naturproducte,  Wein,  Ol,  Schlacht-  Stelle  auf  (von  italischen  gehen  Rom,  Mediola- 
vieh,  Haute,  aber  auch  Sclaven  waren  (Strab.  IV  nium,  Capua  vorher)  und  nennt  es  moenibus  et 
207.  V  214.  VII  314;  über  den  Handel  A.s  nach  portu  celeberrima.  Von  dem  häufigen  Aufenthalt 
Norden  vgl.  A.  v.  Domaszewski  bei  R.  v.  20  der  Kaiser  des  4.  Jhdts.  geben  die  Unterschriften 
Schneider  Die  Erzstatue  vom  Helenenberge,  in  den  Rechtsbuchern  Zeugnis  (s.  besonders  Iust. 
Wien  1893,  21  f.).  Nordlich  von  A.  im  Gebiet  der  Novell.  29  praef.  und  die  in  Gothofredus- 
Taurisker  waren  reiche,  schon  zur  Zeit  des  Po-  Ritters  Index  zum  Cod.  Theodos.  nachgewiesenen 
lybios  bebaute  Goldminen  (Strab.  IV  208).  A.  Stellen;  vgl.  Maionica  S.  28).  Ein  palatiwrb 
ist  Knotenpunkt  der  wichtigsten  Strassen  vom  Aquileiense  erwähnt  panegyr.  in  Maxim,  et  Const. 
adriatischen  Meer  über  die  Alpen,  von  hier  aus  6.  In  der  Notitia  dignitatum  erscheint  A.  als  Sitz, 
geht  die  grosse  Strasse  über  Emona  nach  Pan-  des  praepositus  tliesaurorum  (Occ.  XI  27),  des 
nonien ,  die  Via  Iulia  Augusta  nach  Noricum  proeurator  monetae  Aquileiensis  (Occ.  XI  41  -r 
(Itin.  Ant.  124.  126.  128.  270.  276.  279.  281;  Münzen  mit  dem  Pragezeichen  AQ  sind  sehr 
Hieros.  559.  563.  Tab  Peut.).  Zu  Ciceros  Zeit  39  zahlreich;  s.  Mommsen  in  v.  Sallets  Ztschr.  für 
war  bei  A.  die  Zollgrenze  Italiens  (pro  Fonteio  Numismatik  XV  239f.),  des  proeurator  gyne^i  Aq^ 
2;  vgl.  CIL  V  703.  792).  Aus  einer  eolonia  (Occ.  XI  49)  und  des  praefeetus  elassis  Venetum 
Latina  wurde  A.,  wahrscheinlich  durch  die  lex  (Occ.  XLII  4);  höchst  wahrscheinlich  war  es  auch 
Iulia  munieipalis  90  v.  Chr. ,  Municipium  (vgl.  Sitz  des  eorreetor  Venetiarwm  et  Histriae  (Jord. 
u.  a.  Vitruv.  I  4,  11.  CIL  V  903.  968).  Es  ge-  Get.  42).  Der  Bedeutung  A.s  machte  die  Er- 
hörte zur  tribus  Velina  (Kubitschek  Imp.  rom.  oberung  durch  Attila  452  ein  Ende  (Cassiodor. 
tributim  discriptum  106).  Als  hauptsachlich  in  chron.  a.  1255  p.  157  Momms.  Jord.  Get.  42.  Pro- 
der  Stadt  verehrt  nennt  Herodian  VIII  3 ,  8  cop.  bell.  Vand.  I  4.  Marcell.  Comes  p.  84  Momms. 
(u.  Hist.  Aug.  Maxim.  22)  den  norischen  Bele-  Paulus  Diac.  histor.  rom.  XIV  9);  doch  bestand 
nus  (=  Apollo),  dessen  Tempel  nach  der  L1-40A.  noch  im  6.  Jhdt.  weiter  und  war  Sitz  eines 
schrift  CIL  V  732  von  Diocletian  und  Maximian  Bischofs  (Cassiodor.  Var  XII  26.  Paulus  Diac. 
hergestellt  wurde  (s.  Mommsen  dazu).  Als  II  10),  der  sogar  den  Patriarchentitel  führte 
wichtiger  militärischer  Stutzpunkt  erscheint  es  (vgl.  Ughelli  Ital.  sacr.  V  1).  Erst  die  Ver- 
u.  a.  bei  Caesar  (b.  G.  I  10)  und  m  der  frühe-  legung  des  Bischofssitzes  nach  der  benachbarten 
ren  Kaiserzeit  (Suet.  Aug.  20;  Tib.  7;  Vesp.  6.  Insel  Grado  infolge  des  Longobardeneinfalles  von 
Tacit.  hist.  II  46  85.  III  6.  8);  von  einem  Streif-  568  (Paul.  Diac.  a.  O.)  bezeichnet  das  Ende  der 
zuge  der  Iapyden  gegen  A.  unter  Augustus  be-  Stadt  A. :  der  Ort  selbst  sank  infolge  der  zu- 
richtet Appian.  Illyr.  18;  in  den  darauf  folgen-  nehmenden  Ungesundheit  zu  einem  ärmlichen 
den  Zeiten  der  Ruhe  aber  gerieten  die  Befesti-  Flecken  herab  und  hat  sich  erst  in  neuester  Zeit 
gungen  allmählich  in  Verfall  (Herodian.  VIII  2,  50  wieder  etwas  gehoben.  Vgl.  G.  Bertoli  Le  an- 
4).  Vielleicht  von  Hadrian  oder  Antoninus  Pius  tichitä  di  Aquileja  profane  e  sacre,  Venezia  1739 
erhielt  A.  den  Rang  als  eolonia  (Plin.  III  130  fol.  Mommsen  CIL  V  p.  83.  Maionica  Aqui- 
bezieht  sich  dagegen  eher  auf  die  altere  eolonia  leia  zur  Römerzeit,  Progr.  Gorz  1881;  Fundkarte- 
Latina,  wie  auch  die  gleich  folgende  Anfuhrung  von  A. ,  Progr.  Gorz  1893  (auch  in  den  Xenia 
aus  L.  Piso  beweist).  Im  Markomannenkriege  Austriaca,  Wien  1893).  R.  v.  Schneider  Kunst- 
unter Marc  Aurel  wurde  A.  im  J.  167  hart  be-  geschichtliche  Charakterbilder  aus  Österr.-Ungarn 
drangt  (Amin.  Marc.  XXIX  6,  1),  vermutlich  mehr  28ff.  Gelegentliche  Erwähnungen  von  A.  noch 
durch  einen  Handstreich,  da  die  entfestigte  Stadt  bei  Mart.  IV  25,  5.  Sil.  Ital.  VIII  606.  Avien. 
eine  ordentliche  Belagerung  schwerlich  ausge-  descr.  orb.  III  528.  CIL  III  3836.  4788.  X  6229  j 
halten  hatte.  Der  Kaiser  Maximinus  Thrax  wird  qq  in  stadtromischen  Soldateninschriften,  s.  Bohn 
in  einer  Inschrift  (CIL  V  7989  vgl.  7990.  7992)  Ephem.  epigr.  V  p  251.  Griechische  Inschriften 
Aquileiemium  restitutor  et  eonditor  genannt,  aus  A.  Kaibel  IGI  2337 — 2378.  Lateinische 
trotzdem  ergriff  die  Stadt  gegen  ihn  Partei  für  CIL  V  725— 1727  a.  8206—8641.  8970— 8986  a. 
den  Senat,  und  hielt,  da  Mauern  und  Turme  in  Pais  Suppl.  62 — 374.  1114—1224.  Vgl.  Grego- 
grosster  Eile  wieder  hergestellt  waren,  eine  rutti  Le  antiche  lapidi  di  Aquileia,  Triest  1876. 
heftige  monatelange  Belagerung  aus,  bei  der  2)  ad  Aquileia,  Station  der  Via  Cassia  m 
schliesslich  Maximinus  selbst  ermordet  wurde  Etrurien,  unweit  Florenz,  verzeichnet  auf  der  Tab. 
(Herodian.  VIII 2— 5.  Hist.  Aug.  Maximm.  21— 23.  Peut.   (wo   aber   die  Distanz   von   Florenz   fehlt 
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und  nur  die  von  dem  seiner  Lage  nach  unsiche-  ann.  I  39 ;  hist.  I  56)  ist  in  der  ersten  Cohorte, 

len  Biturgia  mit  14  mp  angegeben  ist)  und  beim  in  der  Centurie  des  prtmus  pilus  eingereiht;  vgl. 

Geogr.   Eav.    IY   36    p.    287   P.    (wo    die   Form  Aquila  Nr.  11.  Eang  nber  dem  signifer  (CIL  V 

Eqmlia).   Vielleicht  in  der  Nahe  von  Incisa.    S.  3375.  5832  nnd  das  Berief  bei  v.  Do  maszewski 

Desjardins  La  table  de  Peutinger  137.  Die  Fahnen  Fig.  6),  avanciert  zum  Centuno  (CIL 

[Hülsen.]  XII  2234.     B  r  a  m  b  a  c  h  CIEh  1752 ;  vgl.  P  r  o  - 

3)  Ort  in  Eatien   oder  Germania  superior  an  motio).     Bewaffnung  Vollrustung  des  Legionars 

der    von   Eeginum   (Begensburg)   nach   Clarenna  (v.  Do  maszewski  a.  a.  0    Fig.  3.  4),  auf  der 

(Cannstatt)    fuhrenden   Strasse    (Tab.  Peut.).   Im  Traiansaule   nur   mit    Lederkoller,    nicht    loriea 

Itm.  Ant.  ist  die  Strasse   nicht  verzeichnet,   wie  10  (Froehner  Colonne  Trajan  PL  32.  72.  77  und 

überhaupt  dort  die  ]enseits  der  Donau  liegenden  sonst;  vgl.  Veget  II  16);  s.  auchDiscensaqui- 

Wege  nicht  berücksichtigt  sind.     A.  ist  nach  all-  liferum.                                [v.  Domaszewski] 

gemeiner  Annahme  das  heutige  Aalen  (Mo mm-  Iquilinus.     1)    C(larissimus)   p(uer),    CIL 

sen  CIL  III  p.  739f.),   wo  ein  Limescastell  ge-  VI  1350.  Vgl.  [AJquilines  Lanciani  Sill.  aq.  399. 

wesen  zu  sein  scheint.                                [Ihm.]  2)  Eescripte   an   einen  A.  vom.  J.  239  (Cod. 

Aquilex  (qui  aquam  legit,  daher  Plural  aqui-  Iust.  VIII  25,  4)  und  240  n.  Chr.  (Cod.  Iust  II 

leges  Senec    n.  qu.  III  15,  7.     Plin.  n.  h  XXVI  20,  3).                                          [P.  v.  Eohden.] 

30 ;  die  Formen  aquilicem  Tert.  adv.  Marc  III  5,  3)  Consul  im  J    286. 

aqmhces  Serv.  Georg  I  109.     Corp  gloss  lat.  II  4)  Vicarius  urbis  Bomae  im  J.  378/79.  Meyer 
18,   45,   aqmlici   ebd    V   342,    5    [vgl    Loewe20Epist   imper ,  Gottingen  1888,  19. 

Prodrom.  =  379,  1]  beruhen  auf  der  falschen  Ety-  5)  Enkel  des  Eusticus,  Sohn  eines  Praefectus 

mologie  ab  elieiendo-,  Nebenform  aqmlegus  CIL  praetorio    Galliarum,    Schulgenosse    und   Freund 

II  2694.     Cassiod  Var  III  53),  der  Quellenfinder  des  Apollinaris  Sidonius.     An   ihn  gerichtet  Ap. 

(serutatores  vel  receptores  aqiiamm  Serv.  a.  a.  O.,  Sid.  epist.  V  9.                                        [Seeck  ] 

vgl.  Corp  gloss  lat.  V  342,  5 ;  indagatores  aqua-  6)  A.  ist,  wie  Eunapios  (v   soph.  17  Commel.) 

rum  Colum.  II  2,    20;    aquilex  horno  aquarms  durch  Porphyr  erfahren  haben  will,  ein  Mitschüler 

Corp.  gloss  lat.  II  567,  27),  dessen  Kunst  m  vielen  desselben  bei  Plotin  gewesen.  Porphyr  selbst  aber 

Gegenden  Italiens  von  grosser  Bedeutung  war  und  giebt  an  (v.  Plot.  16),  dass  A.  einer  jener  christ- 

besonders  in  Etrunen  ausgebildet  wurde  (Tuscus  liehen  Schriftsteller  gewesen  ist,  die  durch  unter- 

aquilex  Varro   Menipp.    frg.  444   Buech  =  Non.  30  geschobene  Werke  den  Piatonismus  zu  bekämpfen 

p.  69).     Dass    sie   auch   bei  öffentlichen  Wasser-  sich  bemuhten.                               [Freudenthal.] 

bauten  herangezogen  wurden ,  zeigt  Plin.  epist  ad  Consuln  mit  dem  Beinamen  Aquilinus . 

Trai.  37,  3  (Bau  eines  Aquaeducts  bei  Nicomedia):  a)  Im  J.  125  n.  Chr.  L.  Epidius  Titius  Aqui- 

sed  imprimis  necessarium  est  mitti  a  te  vel  aqu%-  linus,  Ordinarius  mit  Valerius  Asiaticus  IL 

legem  vel  arehitectum ,   vgl    auch  CIL  II  2694:  b)  Im  J.  162  n.  Chr.  L   Plautius  Aquilinus, 

Fonti  Sagin [i]e(si)  Genio  Broeci  L.  Vipst(anus)  Ordinarius  mit  Q.  Iunius  Eusticus  II. 

Alexis  aquilegus  v(otum)  s(olvit)  l(ibens)  m(erito)  c)  Im  J.  249   n.  Chr.  L.  Naevius  Aquilinus, 

(Muratori  489,4  =  CIL  X  404*  ist  ligorianisch) ;  Ordinarius  mit  Fulvius  Aemilianus  II. 

daher  fuhrt  Tarruntius  Dig.  L  6,  7  (6)  die  aqui-  Ausserdem  vgl.  Antistius  Adventus  Postumus 
liees  unter  denen  auf,  denen  aliquam  vacationem40  Aquilinus  (Antistius  Nr  27)undVettius  Aqui- 

munerum  graviorum  condieio  tribuit.     Über  die  linus.                                            [P.  v.  Eohden.] 

Mittel,    deren   man    sich   zur  Erkennung  unter-  Aquilius.     Die  Formen  Aqmhus  und  Aquil- 

irdischer  Wasseiiaufe  bediente,  s.  Vitruv.  VIII  1.  lius  werden  ohne  Unterschied  neben  einander  ge- 

Plin.   n.   h.  XXXI   44 iL     Pallad.  de  r.  r.  IX  8.  braucht;   in   der  alteren  Zeit  überwiegt   auf  In- 

Cassiod.  Var.  III  53.    Vgl.  im  allgemeinen  K  O.  Schriften  und  Münzen   die  Form  Aquilius.    Die 

Muller  Etrusker  112  318f.,  der  jedoch  darin  irrt,  Gens  Aquillia  ist  ein  altes  Geschlecht,  historisch 

dass  er  diese  Wasserspurer  mit  der  Eegenbeschwo-  nur  als  plebeisch  nachweisbar;   der  erste  Consul 

rung  des  aquaelieium  (s.  d)  zusammenbringt.  aus  ihr  ist  C  Aquillius  Nr.  20,  der  im  J.  495=259 

[Wissowa  ]  die  plebeische  Consulatsstelle  neben  dem  Patricier 

Aquiliana  stipulatio  s.  Acceptilatio.  50 L.  Scipio  innehatte.     Der  angebliche  (patricische) 

Aquilicium  s.  Aquaelieium.  Consul   des  J.  267  =  487    (Nr.  8)  beruht   wahr- 

Aquili  dii  werden   von  den  Eomern   die  fin-  schemlich  auf  spaterer  Erdichtung  (vgl.  Mo mm- 

stern,  unholden  Gotter  des  Todes  und  der  Unter-  sen   Eomische   Forsch.   I   111),    wie   sicher   die 

weit  genannt  (Arnob.  III  14.     Mart.  Cap.  II  164.  Hereinziehung   der  Aquilii  fratres  Nr.  2  in   die 

Placid.   gloss.  p.  30  Deuerling),    deren   hassliche  Legende  vom  letzten  Tarquinius. 

Gestalt  durch  ihr  dunkelfarbiges  Aussehen  noch  1)  Aquilius  ternos  ex  centuriis,  quarum  sta- 

abschreckender  erschien  {aquilus—subniger  Fest.  tio  ab  hoste  perrupta  erat,  seeuri  percussit,  Fron- 

ep.  22.  Placid.  a.  a  O.    G.  L  o  w  e  Prodrom,  gloss.  tin.   strat    IV  1,  36.     Da   die  Nachricht  allein 

lat.  p.  296f. ;  das  Gloss.  Papiae  bringt  das  Wort  steht,  bleibt  ungewiss,  auf  welchen  A  sie  zu  be- 

mit  aqua   in  Verbindung) ,  vgl.   di  atri  eoloris  60  ziehen  ist. 

(Plin.  n.  h.  II  17),  nigri  Lemures  (Pers.  V  185);  2)  Aquihi  fratres  (nach   Plutarch   drei  und 

furva  Proserpina  (Horat.  II 13,  21),  fuscae  deus  Schwestersohne  des  Collatmus),  senatorische  Jung- 

aulae  (Propert.  IV  11,  5)  und  Darstellungen  auf  lmge,  die  sich  mit  den  Brüdern  Vitellii,  von  den 

Wandgemälden  etruskischer  Graber  (Noel   des  Gesandten  des  vertriebenen  Tarquinius   verfuhrt, 

V  e  r  g  e  r  s  L'Etrurie  et  les  Etrusques  Atlas  t.  21fL).  zum  Sturz   der  Eepublik   verschworen  und  nach 

[An st.]  der  Entdeckung  hingerichtet  wurden,  Liv.  114 — 5. 

Aquilifer.     Der  Trager  des  Legionsadlers  (z.  Plut.  Poplicol.  4—7.     Die   spate  Erfindung  ver- 

B.  Caes.  b.  G.  IV  25.     V  37 ;  b.  c.  III  64.  Tac.  raten  die  Namen  Aquillii  und  besonders  Vitellii, 

Pauly-Wissowa  II  11 
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da  Vitellii   sonst   in  republikanischer  Zeit 'über-       mortuo  rege  Attalo mentitus  regiae  stir- 

haupt  nicht   erwähnt  werden,    vgl.  Suet    Vitell  pis  originem  armis  e,am  (—  Asiam)  occupaverat, 

1 — 2.                                                         [Klebs.]  is  vietus  a  M.  Perpenna  duetusque  in  triumpho. 

3)  Angeblicher  Verfasser  der  Komgedie  Boeotia  sed  a  M/  Aquilio,  eapite  poenas  luvt  bedeuten* 
(quam  eomoediam  Aquili  [alii  Hs  ,  corr.  Tur-  ,  Aristonicus  wurde  von  M  Perpenna  besiegt,  spater 
nebus]  esse  dieunt  Varro  de  1  1  YI  89),  welche  im  Triumph  aufgeführt  (dies  aber  in  dem  des 
Yarro  m  ausdrucklichem  Gegensatze  zu  Accius  M.'  Aquilius)  und  hingerichtet'.  Falsch  aber  ist  die 
für  plautinisch  erklarte  (Gell.  III  3,  4  und  9) ;  Auslegung  Neumanns  Gesch.  Roms  wahrend  des 
vgl.  R  i  t  s  c  h  1  Parerga  82ff  123ff.  208  R  i  b  b  e  c  k  Verfalles  273  ,Aristonicus  wurde  von  Perpenna 
Com    frg.  p    33f.                                [Wissowa]  10  besiegt   und   im  Triumph   aufgeführt,    aber   von 

4)  Aquilius,  Primipilar  in  Niedergermanien  M.'  Aquilius  hingerichtet';  Neumann  stutzt 
69  n.  Chr  ,  Tac   hist   IV  15.  sich   ferner   auf  Valer.  Max.  III  4,  5,  der   aller- 

5)  Aquilius,  Centurio,  notus  eaedibus  senato-  dmgs  anzunehmen  scheint,  dass  Perpenna  that- 
riis,  wurde  von  Didius  Iulianus  ausgesandt,  den  sachlich  einen  Triumph  über  Aristonicus  gefeiert 
Septimius  Severus  zu  toten,  193  n.  Chr. ,  Hist.  habe  und  dann  seines  angemassten  Burgerrechtes 
Aug   Did.  Iul.  5,  8,  Pesc.  Nig.  2,  6.  verlustig   erklart   worden   sei.     Aber  auch   wenn 

6)  Aquilius,  Legat  von  Thrakien  unter  Sep-  seine  schillernden  Phrasen  (euius  vita  triumpha- 
timius  Severus  nach  einer  von  Vaillant  beschrie-  vit,  mors  Papia  lege  dam,nata  est)  diesen  Sinn 
benen  Münze  von  Traianopolis,  M  i  o  n  n  e  t  Suppl.  haben  sollen,  so  kommen  sie  nicht  m  Betracht 
II  507  nr    1784.                         [P    v.  Rohden]  20  gegenüber  den  obigen  bestimmten  Zeugnissen  ernst- 

7)  Rhetor  aus  unbekannter  Zeit,  von  Iulius  hafter  Gewährsmänner,  und  die  gewohnliche  Dar- 
Victor  im  4.  Jhdt.  als  Quelle  für  seine  ars  rheto-  Stellung  ist  in  ihrem  Recht. 

riea  benutzt ;  s.  die  Überschrift  und  Unterschrift  A    fand   kriegerisch    wenig   mehr    zu    thun ; 

zu  derselben  p.  371.  448  H   undAquilaNr.  10.  die  Einnahme  einiger  Städte  soll   er  durch  Ver- 

[Brzoska]  giftung   des  Wassers  herbeigeführt   haben  (Flor. 

8)  C.  Aquilius .  eonsules  T.  Sicinius  et  G.  II  34)  Seine  wichtigste  Aufgabe  bestand  in  der 
Aquilius  —  —  Aquilio  Herniei  (nam  ii  quo-  Feststellung  der  Grenzen  der  neuen  Provinz  Asia, 
que  in  armis  erant)  provineia  evenit.  Eo  anno  welche  er,  wie  üblich,  in  Gemeinschaft  mit  einer 
(267  =  487)  Herniei  devieti,  Liv  II  40,  14,  eben-  Commission  von  zehn  Senatoren  traf,  Strab  a  a. 
so  Dionys.  VIII  64  (rdiog'Axvlhog).  65 ;  O.  Aqui-  30  O. ;  vgl.  WaddmgtonFastes  p.  21.  Marquardt 
lius  Cassiod  ;  Sabinus  Chronogr  f  Idat  Chr.  Rom.  St -V.  I2  334.  Er  verlieh  dabei  Phrygia 
Pasch,  aus  einer  Quelle,  in  der  willkürlich  diesem  maior  an  Mithridates  V.  von  Pontus  zur  Beloh- 
C  Aquilius  das  Cognomen  Sibinus  beigelegt  war.  nung  für  die  Dienste,  welche  er  den  Romern 
Über  die  Unglaubwurdigkeit  der  Berichte  über  wahrend  des  Krieges  mit  Aristonicus  erwiesen 
seinen  Krieg  mit  den  Hernikern  vgl.  S  c  h  w  e  g  1  e  r  hatte,  Appian.  Mithrid.  57;  vgl.  lustin.  XXXVII 
R.  G.  II 333.                                                 ^  1,    2.  XXXVIII  5,  3      Auf  seine   Thatigkeit   in 

9)  M'  Aquil(ius)  M!  f.  M.'  n.  III  vir  nam-  Asien  bezieht  sich  die  Inschrift  eines  Meilensteins 
lieh  monetalis  auf  Denaren ,  die  ums  J.  700  =  54  in  der  Nahe  des  alten  Tralles,  CIG  2920  =  CIL 
geprägt  sind;  als  Gepräge  zeigen  sie  einen  Krieger,  I  557;  ihr  Text,  der  auf  einer  einzigen  mangel- 
der  eine  zusammengesunkene  halb  nackte  Frau  40  haften  Abschrift  beruht,  ist  unsicher  und  lucken- 
mit  fliegendem  Haar  aufrichtet,  darunter  Siei-  haft.  A.  ist  in  Asien  nach  Ablauf  seines  Con- 
l(ia),  Mommsen  R.  M.-W  634  nr.  276.  Da-  sulatsjahres  noch  zwei  Jahre  als  Proconsul  ge- 
mit  wird  auf  den  sicilischen  Sclavenkrieg  des  blieben;  denn  nach  den  Act  triumph.  CIL  I  p. 
M.1  Aquilius  cos  653  =  101  angespielt,  dessen  460  triumphierte  M.'  Aquillius  M '  f.  M ''  n.  pro 
Nachkomme  dieser  Munzmeister  sicher  war  cos.  an.  DÖXXVII  (=628  Varr.  =  128  v.  Chr.) 

10)  M '  Aquilius  M '  f.  M '  n.  (den  vollstan-  ex  Asia  pr.  idus  Novembr.  Bald  nach  seiner 
digen  Namen  geben  die  Act  triumph ),  Consul  im  Ruckkehr  zwischen  628/631  =  126/123  (dies  er- 
J.  625  =  129  mit  C.  Sempronius  Tuditanus.  In  giebt  sich  aus  Appian.  b.  c.  I  22)  wurde  er  wegen 
den  consularischen  Datierungen  heisst  er  M.'  Aqui-  angeblicher  Bestechung  durch  Mithridates  ange- 
lius  Vell.  II  4,  5;  M.'  Aquillius  Oros  V  10,  50 klagt  P.  Lentulusf  is  qui prineeps  senatus  fuit, 
Aquilius  Cic.  de  rep.  I  14 ;  nat.  deor.  II  14 ;  aeeusabat  M.'  Aquilium  subseriptore  ö.  Rutilio 
ad  Q  fr.  III  5,  1 ;  in  den  Fasten  M.  (sie)  Aqui-  Bufo,  Cic.  div.  in  Caec.  60,  doch  ward  er  frei- 
lius  Cassiod  ;  Aquilinus  Chronogr. ;  Anüllinus  gesprochen  (Appian.  a  a  0 ).  Wahrscheinlich 
Chron.  Pasch.;  Anuilius  f.  Idat.  sein    Sohn    ist    M.1    Aquilius    cos.    651   =  103 

Als  Consul  erhielt   er  den  Auftrag,    die  asia-  (Nr    11). 

tischen  Angelegenheiten  zu  ordnen.     Zwar  hatte  11)  M.'  Aquilius,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des 

bereits  sein  Vorganger,  der  Consul  d   J.  624  =  M.1  Aquilius  Nr.  10,  des  Consuls  625  =  129.  Statt 

130,  M   Perpenna,   Aristonicus   besiegt   und   ge-  des   Praenomen   Manius ,    das    durch    zahlreiche 

fangen  genommen,   den  Aufstand  niedergeworfen  Erwähnungen  bei  Cicero  u    a.  feststeht,  wird  T. 

und  die  Schatze  der  Attaliden  nach  Rom  gesandt,  60  Aquilius  bei  Flor.  II  7  p  85,  25  J.  gelesen  nach 

aber  er  war  durch  einen  plötzlichen  Tod  zu  Per-  der  Bamberger  Hs.  (im  Nazarian    fehlt  das  Prae- 

gamon  (Eutrop.)  nicht  zur  endgültigen  Regelung  nomen);    rdiog  'AxvXAiog    steht   im   Excerpt   des 

der  asiatischen  Verhaltnisse  gekommen     Dies  ist  Photios  aus  Diod    XXXVI  10.     Ihm  können  an- 

die  gewöhnliche  und  richtige  Darstellung,  welche  gehören    die  Denare   mit   der   Aufschrift   Borna, 

sich   auf  Strabons   (XIV  646),   Iustmus  (XXXVI  M.'  Aquil(ius)    Mommsen    R    M.-W.    S.    531 

4,  9ff.)  und  Eutropius  (IV  20),  das  heisst  Livius  nr.  125. 

Zeugnisse  stutzt  und  auch  durch  Velleius  (II  4,  Er  war  Legat  des  Marius  im  CLmbernkriege. 

1)  bestätigt  wird.     Seine  Worte  Aristomeus  qui  Als  dieser   sich  im  J.  651  =  103  nach  Rom  be- 
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•gab,  um  sich  persönlich  um  das  vierte  Consulat  schlagen.  Dadurch  sah  sich  A.  zum  Zuruck- 
-zu  bewerben,  übergab  er  A.  den  Befehl  über  das  weichen  genötigt  und  wurde  beim  Kuckzug  am 
Heer  (Plut  Mar.  14).  Mit  Marius  bekleidete  A.  Flusse  Sangarios  von  den  Feinden  zur  Schlacht 
das  Consulat  im  J.  653  =  101 :  M.  (sie)  Aquilius  gezwungen  Er  erlitt  eine  vollständige  Meder- 
Oassiod. ;  Aquilius  Chronogr.  f.  Idat.  Chron  Pasch.  läge,  so  dass  selbst  sein  Lager  erobert  wurde, 
Er  erhielt  die  Aufgabe  den  Sclavenkrieg  in  Si-  und  fluchtete  sich  in  die  romische  Provinz  nach 
cilien  gegen  Athenion  zu  fuhren,  der  sich  drei  Pergamon  (Appian.  Mithr  19.  Iustm  XXXVIII 
Jahre  gegen  die  romischen  Praetoren  siegreich  3,  8.  4,  4.  Liv.  per.  LXXVII).  Als  er  auch  dort 
l>ehauptet  hatte.  Er  besiegte  Athenion  in  einer  sich  nicht  mehr  für  sicher  hielt,  floh  er  nach 
Schlacht  und  fällte  ihn  im  Einzelkampf,  wobei  10  Mytilene  auf  Lesbos,  die  Mytilenaeer  aber  lie- 
ber selbst  schwere  Wunden  erhielt.  Athenions  ferten  ihn  dem  Konig  aus  (Yell.  II  18,  3.  Liv. 
Scharen,  noch  immer  an  zehntausend  Mann  stark,  per.  LXXYIII).  Mithridates  sah  in  ihm  den 
verschanzten  sich  an  festen  Platzen.  A.  schloss  eigentlichen  Urheber  des  ihm  aufgezwungenen 
sie  ein  und  zwang  sie  durch  Hunger  zur  Über-  Krieges  (Appian.  Mithr.  21)  und  behandelte  ihn 
^gabe,  Diod.  XXXVI  10.  Flor.  II  7,  kurze  Er-  auf  das  grausamste  Er  Hess  ihn  in  den  asia- 
wahnungen  Liv.  per  LXIX.  Obseq.  45.  Cic.  Verr.  tischen  Städten  herumfahren,  bald  zu  Fuss  an 
III  125.  V  5.  14,  leg.  agr.  II  83.  Schol.  Bob  einen  baumlangen,  berittenen  Bastamer  gefesselt 
p.  246.  A.  beendete  den  Krieg  als  Proconsul  im  (Poseidonios  a  a.  0.),  bald  auf  einem  Esel  reitend, 
J.  654  ==  100,  wie  sich  aus  Liv.  per.  und  Obseq.  wobei  er  den  Zuschauern  selber  verkünden  musste, 
'ergiebt.  Der  Senat  begrusste  ihn  als  Imperator  20  wer  er  war  (Appian  a  a  O.)  Zuletzt  tötete  ihn 
{Cic  de  orat  II  195)  und  erkannte  ihm  die  Ovatio  Mithridates  in  Pergamon,  indem  er  ihm  geschmol- 
tzu  (quem  ovantem  in  Gapitolium  ascendisse  me-  zenes  Gold  in  den  Mund  giessen  Hess.  Appian, 
minissem  sagt  Antonius  bei  Cic.  a.  a.  O.  Md-  a.  a.  O.  Plm  n.  h  XXXIII  48,  kurze  Anspie 
vioq  'AnvXXwg  6  vTiatEvxdyg,  6  xbv  oltio  SixeXlag  hingen  Cic.  de  imp.  Pomp.  11;  p.  Scaur.  3,  2, 
xaxayaycbv  d'Qia^ßov  Poseidonios  bei  Athen.  V  Tusc.  V  14;  zweifelhaft  erscheint  mir,  ob  mit 
213,  FHG  III  266).  Unmittelbar  nach  seiner  Orelli  u  a.  die  Angabe  des  Schol.  Gronov.  p. 
Buckkehr  (vgl  Cic.  de  orat  II  196.  Liv.  per.  439  zu  Cic.  de  imp.  Pomp.  11  auf  M.'  Aquilius 
LXX)  wurde  A.  von  L  Fufius  wegen  Erpressungen  zu  beziehen  ist :  Mithridates  legatum  invenit  quen- 
-angeklagt.  Seine  Schuld  war  zweifellos,  multis  dam  Matilium  et  eum  inelusit  in  eavea,  dedit 
avaritiae  eriminibus  testimoniisque  eonvictum  30  Uli  domieilium  ferae,  et  eotidie  efferebat  et  ver- 
nennt  ihn  Cicero  (p.  Flacc  98)  Aber  sein  Ver-  beribus  fatigabat.  Eher  steckt  in  Matilium  ein 
teidiger,  der  Kedner  M.  Antonius,  wusste  das  M.  (oder  M.')  Atilium,  wie  vielleicht  in  dem 
Mitleid  der  Richter  zu  erregen,  er  erinnerte  an  verderbten  Namen  Manlius  Malthmus bei  lustin. 
A.s  Verdienste,  riss  ihm  die  Tunica  von  der  Brust  XXXVIII  3,  4,  mit  welchem  Namen  der  zweite 
und  wies  auf  die  Wunden,  die  A.  im  Kampf  da-  Legatus  bezeichnet  wird,  der  mit  M.1  Aquilius  zu- 
vongetragen  hatte.  So  ward  A.  freigesprochen,  sammen  nach  Asien  gesandt  wurde  Er  konnte 
Cic.  de  orat  II  124.  188.  194—196;  Brut.  222;  unter  den  (M.  Aquillium)  aliosque  gewesen  sein, 
Verr  V  3 ;  p.  Font.  38 ;  p.  Flacc.  98.  Quintil.  welche  nach  Velleius  II  18,  3  die  Mytilenaeer  an 
inst.  II  15,  7.    Liv.  per   LXX.  Mithridates  auslieferten. 

Im  J.  664  =  90  wurde  A.  als  der  Leiter  einer  40        12)  P.  Aquilius  :  M.  Ogulnius  et  P.  Aquilius 

Gesandtschaft  nach  Asien  geschickt,  um  dort  in  in  Etruriam  legati  ad  frumentum  coemendum, 

Gemeinschaft  mit  dem  Statthalter  von  Asien,  L.  quod  Tarentum  portaretur,  profeeti  Liv.  XXVII 

Cassius,  die  von  Mithridates  vertriebenen  Konige  3,  9  im  J.  544  =  210. 

Mkomedes  von  Bithynien  und  Ariobarzanes  von  13)  P.  Aquilius :  P.  Villius  triumvir  noetur- 

Kappadokien  wieder  in  ihre  Reiche   einzusetzen  nus  a  P.  Aquilio  tnbuno  plebis   aceusatus  po- 

{Iustin   XXXVIII  3,  4).     A.  führte   den  Auftrag  puli  iudicio  coneidit,  quia  vigilias  neglegentius 

aus,  ohne   dass  Mithridates  Widerstand  leistete.  cireumierat  Val.  Max.   VIII  1    damn.   6.     Viel- 

Um  ihn  zum  Kriege   zu  veranlassen,    zwang   A.  leicht  identisch  mit  dem  Vorhergehenden 
den  Konig  Mkomedes   zu  einem  Einfall   in  das  [Klebs.] 

Gebiet  des  Mithridates  (Appian  Mithr.  11).  Dieser  50        14)  Aquilius  Bradua,  an  den  ein  Rescript  Ha- 

hegnugte  sich,   durch   seinen  Unterhändler  Pelo-  drians  de  officio  proconsulis,  Digest.  XL VIII  20, 

pridas  bei  den  Romern  über  Mkomedes  Beschwerde  6      Wohl  zu  verbessern :  Atilius  Bradua. 
zu  fuhren     Als  sie  erklarten,    sie  wurden  einen  [P.  v.  Rohden] 

TCrieg  gegen  Mkomedes  nicht  dulden,  sah  Mithri-  15)  L   Aquilius  Corvus,  einer  der  sechs  Tri- 

dates  sich  zur  kriegerischen  Abwehr  gezwungen  buni  militum  consulari  potestate  des  J.  366  = 

.(Appian.  Mithr.  12—14).     Er  liess   seinen  Sohn  388,  Liv.  VI  4,  7;  bei  Diod.  XV  23,  1  wird  von 

Ariarathes   in   Kappadokien    einrucken,    der   mit  Dindorf  fälschlich  AxvXtog  Asniog  gegeben,    es 

leichter  Muhe  Mkomedes  verjagte.    Noch  einmal  ist  vielmehr  zu  schreiben AnvXiog,  Asvxtog 

schickte   darauf  Mithridates   den  Pelopidas   mit  Aovxgrjziog  nach  dem  cod  Patm.,  vgl   Brock  er 

friedlichen  Auftragen    zu    den    romischen   Eeld-  60  Untersuchungen  über  Diodor  1879,  48;  Capitolino 

Tierrn.     Sie  wiederholten  in  schroffer  Form  den  et  Corbo  (scilic.  cos.)  der  Chronograph,   der  die 

früheren  Bescheid ;  damit  war  der  Krieg  zwischen  Tribunencollegien  in  Consulpaare  umwandelt. 
Mithridates  und  den  Romern   eröffnet,    auf  den  16)  M'  Aquilius  Crassus,  Praetor  im  J  711 

A    hingearbeitet  hatte  (Appian    Mithr    15 — 17).  =  43,  vom  Senat  zu  Heereswerbungen  gegen  Octa- 

Die  Kampfe,   welche  im   folgenden  J.  666  =  88  vian  nach  Picenum  gesandt,   er  wurde  gefangen 

begannen,  verliefen  für  die  Romer  sehr  ungluck-  genommen  und  von  Octavian  ungefährdet  entlassen, 

lieh     Zuerst  wurde  Mkomedes  Heer  von  Mithri-  spater  aber  geachtet,   Appian.  b.   c.  HI   93    94. 
«dates   Fuhrern   Neoptolemos   und  Archelaos   ge-  [Klebs.] 
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17)  C.  Maesius  Aquillius  Fabius  Titianus  s.  war  ein  begüterter  Mann,  sein  Hans  galt  als  das 
Titianus.  schönste    der    Zeit    (domus    —    —    multo    vera- 

18)  M.  Aquilius  M.  f.  Fahia  Felix,  a  census  pulcherrima  consensu  omnium  aetate  ea  in  coll& 
equit(um)  Boman(orum),  praef(ectus)  cl(assis)  Viminali  G.  Aquili  equitis  Romani  elarioris 
pr(aetoriae)  Ravennat(is),  proc(urator)  patri-  illa  etiam  quam  iuris  civilis  scientia  Plin.  n.  k 
m(onii)  bis,  proc(urator)  hered(itatium)  patri-  XVII  2),  er  lebte  ausschliesslich  der  Bechtswis- 
m(onii)  privat(i),  proe(urator)  oper(um)  pub(li-  senschaft.  Er  ist  vor  dem  J.  710  =;  44  gestorben,, 
corumj  CIL  X  6657  (Antium).  Wahrscheinlich  denn  Cicero  spricht  in  der  in  diesem  Jahr  ver- 
wahrend des  znletzt  genannten  Amtes  richteten  fassten  Schrift  Topica  32.  51  von  A.  als  einem 
die  Praefecti  praetono  an  ihn  das  Eescript  vom  10  nicht  mehr  Lebenden.  Von  vereinzelten  Notizen 
19.  August  193  n.  Chr.,  CIL  VI  1585  b.  über  sein  Leben  ist  noch  anzuführen  die  Bemer- 

[P.  v.  Eohden.]  kung  Ciceros  ad  Att.  IV  12  (geschrieben  699  = 
10)  Aquillius  Monis,  Vater  und  Sohn.  Sie  55)  Egnatius  Romae  est ;  sed  ego  cum  eo  de  re 
hatten  auf  Seiten  des  Antonius  gekämpft  und  waren  Halimoti  vehementer  Antii  egi.  graviter  se  actu-* 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  in  Caesars  Gewalt  rum  cum  Aquilio  confirmavit ;  ferner  seine  An- 
gefallen. Dieser  bestimmte,  nach  der  Entschei-  gäbe  (p.  Quinct.  17),  dass  A.  den  (Quinctii)  Sca- 
dung  des  Loses  sollte  einer  von  ihnen  getötet,  pulae  verwandt  war;  endlich  Plinius  Notiz  n  h. 
der  andere  begnadigt  werden.  Der  Sohn  gab  VII  183,  der  unter  den  Beispielen  plötzliche  Todes- 
sich, ohne  die  Losung  abzuwarten,  selbst  den  Tod ;  falle  erwähnt  P.  Quintius  Scapula,  cum  apud 
seinem  Beispiel  folgte  der  Vater,  Dio  LI  2,  5 — 6 ;  20  Aquilium  Oallum  cenaret.  Unrichtig  ist  es,  dass 
vgl.  Suet.  Aug.  13.  Die  Verwandtschaft  mit  den  bei  Dionys.  ant.  III  67,  wie  Huschke  Iurispr. 
Folgenden  ist  nicht  klar.  Anteiust.  S.  18  frg.  4  und  B,  Kubler  Ztschr.  d. 

20)  C.  Aquillius  M.  f.  C.  n.  Florus,  Consul  Savigny-Stift.  1893,  83  angeben,  in  einer  ge- 
des  J.  495  =  259  mit  L.  Cornelius  Scipio.  Der  schichtlichen  Notiz  über  die  Cloakenreinigung  der 
volle  Name  f.  Cap.  und  Acta  triumph.,  G.  Aqui-  Stadt  Kom  ein  Best  der  schriftstellerischen  Thatig- 
lius  Florus  Eutrop.  II  20;  G.  Aquillius  Florus  keit  des  A.  vorliege.  Vielmehr  nennt  Dionys 
Oros.  IV  7;  räwg  Mcogog  Zonar.  VIII  11;  G.  Fdiov  AnlXiov  und  meint  den  Annalisten  C.  Aci- 
Aquilius  Cassiod.;  Florus  Chronogr.  f.  Idat.  Chr.  lius,  vgl.  Peter  Hist.  Kel.  p.  48  frg.  6. 
Pasch.  Er  führte  den  Krieg  mit  Sicilien  (Zonar.),  Als  Jurist  war  A.  ein  Schuler  des  Ponfifex: 
doch  richteten  die  Bomer  unter  seiner  Fuhrung  30  Q.  Scaevola :  Mucii  auditores  fuerunt  compluresy 
nichts  Erhebliches  aus  (ovdsv  sjtga^av  ag'iov  X6-  sed  praecipuae  auctoritatis  Aquilius  Gallus  — 
yov  Polyb.  I  24,  8 ;  vgl.  Diod.  XXIII  9).  Trotz-  ex  quibus  Gallum  maximae  auctoritatis  apud- 
dem  wurde  A.  das  Commando  verlängert,  und  er  populum  fuisse  Servius  dicit,  Pompon.  Dig.  I  2, 
feierte  sogar  im  folgenden  Jahr  als  Proconsul  2,  42.  Die  juristische  Thatigkeit  des  A.  bestand 
einen  Triumph  de  Poeneis  IUI  Non.  Oct.,  Act.  erstens  in  der  Erteilung  von  Bat  und  Gutachten ; 
triumph.                                                    [Klebs.]  Cicero  rühmt  p.  Caec.  77ff.  seine  Bechtskenntnis- 

21)  L  Aquillius  Florus,  triumvir  monetalis  und  seinen  rechtschaffenen  Charakter  und  bemerkt 
im  J.  734/35  =  20/19,  Babelon  I  215 — 219  von  A.  qui  tot  annos  ingenium  laborem  fidem 
nr.  3—15  =  Cohen  I2  112 — 114  nr.  354 —  suam  populo  Romano  promptam  expositamque 
366.  Vielleicht  derselbe  wie  [L.  Aquiljlius  L.  40  praebuerit,  qui  ita  iustus  Sit  et  bonus  vir,  ut 
f.  F[lorus2]  ...  rex  sacrofrum]  (es  folgt  dann  natura,  non  disciplina  consultus  esse  videatur ; 
. . .  a  L.  Aquilli  uxor)  CIL  VI  2122,  vgl.  Mo  mm-  vgl.  Galli  hominis  acuti  et  exercitati  promptam 
sen  und  Henzen  zu  der  Inschrift.  Vielleicht  et  paratam  in  agendo  et  in  respondendo  cele- 
ein  Sohn  des  Folgenden  (Nr.  22).  ritatem  Brut.  154.     Cicero    selbst  hatte  in  denx 

22)  L.  Aquillius  G.  f.  Pom(ptina)  Florus  Process  des  Caecina  sein  Gutachten  über  einen 
Turcianus  Gallus,  decemvir  stliUbus  iudicandis  streitigen  Punkt  eingeholt  §  79ff. ;  als  typisch 
(daher  von  dem  Triumvir  monetalis  Nr.  21  zu  für  einen  angesehenen  iure  consultus  braucht  er 
unterscheiden),  tribunus  militum  legioms  Villi  A  s  Namen  auch  p.  Quinct.  53;  p  Com.  Balb.  45. 
Macedonicae,  quaestor  imp.  Gaesaris  Augusti,  "Wegen  seiner  Kenntnisse  und  seines  gediegenen 
pro  quaestor e  (also  nicht  nach  der  Zeit  des  Au-  50  Charakters  [cuius  prudentiam  populus  Romanus 
gustus)  provinciae  Gypri,  tribunus  plebis,  prae-  in  cavendo,  non  in  decipiendo  perspexerit,  qui 
tor,  proconsul  Achaiae,  zweisprachige  athenische  iuris  civilis  rationem  nunquam  ab  aequitate 
Inschrift  CIL  III  551  =  CIA  III  578.  Viel-  seiunxerit  Cic.  p.  Caec.  78)  wurde  er  häufig  al» 
leicht  Vater  des  Vorigen  (Nr.  21).  Iudex  zur  Entscheidung  von  Iudicia  privat a   er- 

[P.  v.  Bohden.]  wählt.     Als  solcher  fungierte  er  im  Process   des4 

23)  C.  Aquilius  Gallus.  Das  Cognomen  findet  T.  Quinctius  im  J.  673  =  81  (Gell  XV  28,  3. 
sich  bei  Cicero  nur  Brut.  154  G.  Aquilio  Gallo,  Cic.  p.  Quinct.  1.  3.  4.  5.  8.  10  [bis]  17.  22. 
sonst  heisst  er  bei  Cicero  immer  nur  G.  Aqui-  28.  32.  g3.  35.  36.  43.  44  [ter].  46.  47.  48.  53. 
lius  oder  Aquilius,  dagegen  überwiegt  bei  den  54.  60.  64.  68.  77.  79.  81.  84  [bis].  91  96.  99  -r 
Spateren  die  Bezeichnung  Aquilius  Gallus  oder  60  vgl.  über  diesen  Process  Kubler  Ztschr.  d.  Sa- 
Gallus.  Eques  Romanus  Plin.  n.  h.  XVII  2,  vigny- Stift.  1893,  54ff)  und  des  C.  Visellius 
Praetor  im  J.  688  =  66  zugleich  mit  Cicero ,  er  Varro,  Val.  Max.  VIII  2,  2.  Dagegen  gab  er  sich 
führte  den  Vorsitz  in  der  quaestio  ambitus  (Cic.  mit  der  gerichtlichen  Beredsamkeit  nicht  ab ,  wie 
p.  Cluent.  147,  collega  et  farniliaris  meus  Cic.  aus  Cic.  top.  51  erhellt  ,nihil  hoc  ad  ius :  ad 
off.  III  60;  top.  32).  Um  das  Consulat  bewarb  Giceronem'  inquiebat  Gallus  noster,  si  quis  ad 
er  sich  nicht :  Aquilium  non  arbitramur,  qui  eum  quis  tale  rettulerat,  ut  de  facto  quaereretur. 
denegavit  et  iuravit  morbum  et  illud  suum  re-  [Klebs.] 
gnum  iudiciale  opposuit  Cic.  ad  Att.  I  1,  1.    Er  Eine  besondere   Neigung   zeigte   A.   für   das; 
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Abfassen   von  Eechtsformeln  (Cic   p.  Caec.  78) ;  Labeo   Dig.  IV  3,  1,  2 ;   litus  bei   Cic.  top.   32, 

mait  Becht  nennt  ihn  Per  nie  e  (Labeo  I  3)  den  vgl.  Quintil.  V  14,  34.  Javolen  Dig.  L  16,  112; 

letzten  Ausläufer   der  Cautelarjurisprudenz :    die  frumentum  bei  Iulian  Dig.  L  16,  77)  wäre  das 

stipulatio  Aquihana  (Dig.  XL  VI  4,  18,  1.    Inst.  nicht  undenkbar.     Auch  aus  Pomp.  43  (instruc- 

11129,2;  vgl  Kariowa  E.  E -G.  II  744.   Voigt  tus   autem    [Ser.    Sulpieius]    maxime   a    Gallo 

E    E.-G.  I   609)   und   die   Erbeinsetzungsformel  Aqmlio   qui  fuit   Gercinae;   itaque  libri  com- 

fur  die  sog.  postumi  Aquiliani  (Dig.  XXVIII  2,  plures  eius  exstant  Cereinae  confecti)  kann  man 

29  pr.  XXVIII  6,  33,  1.    XXX  127;   vgl.  Kar-  nichts  für  die  Schriftstellerei  des  A.  entnehmen: 

1  o  w  a  II  863.  V  o  i  g  1 1  473)  haben  sein  Andenken  die  letzten  Worte  sind,  wenn  man  den  Verfasser 
bei   der  Nachwelt  lebendig  erhalten.     Einen  an- 10  nicht  mit  seiner  obigen  Angabe  (§  42)  in  Wider- 

deren  Charakter  hat  die  ebenfalls  auf  A.  zurück-  spruch  bringen  will,  auf  Werke  des  Sulpieius  zu 

gehende   actio   doli   (Cic.   de  nat.  deor.  III   74:  beziehen  (anderer  Meinung  Schneider  Quaest.  de 

Judicium  de   dolo  malo  quod  G.  Aquilius  .  .  .  Ser.  Sulp.  Eufo  19f.    Krug  er  Qu.  u.  Litt.  d.  E. 

■protulit;  de  off.  EU  60 :  nondum  enim  G.  Aqui-  E.  60,  14).    Man  wird  also  die  Frage,  ob  A.  juri- 

lius  .  .  .   protulerat   de   dolo  formulas).     Nach  stische  Schriften  verfasst  hat,  offen  lassen  müssen ; 

diesen  Worten  scheint  A.  die  actio  doli  im  Edict  aber   auch   wenn   man   solche   annehmen  wollte, 

verheissen  und  dem  entsprechend  die  Klagformel  wurde  man  zugeben  müssen ,    dass  sie  früh  ver- 

im  Album   aufgestellt   zu   haben.     Da   wir  aber  ,  schollen   sind   und  dass  die  Citate  der  Digesten 

wissen,  dass  er  als  Praetor  die  Quaestio  ambitus  (höchstens   mit  Ausnahme   derer  des  Labeo  und 
^zu   leiten   hatte ,    so   wäre  jene  Veröffentlichung  20  Mela  frg.  2.  7.  9  L )  seeundarer  Natur  sind, 
•der  Formel   durch   A.  nur   denkbar,   wenn   man  [Jors.] 

glauben   durfte,    dass    er  zugleich  die  Fremden-  24)  L.  Aquilius  Gallus,  zum  Praetor  für  das 

praetur  verwaltet   hatte    (die   stadtische  Praetur  J.  578  =  176  gewählt,  Liv.  XLI  14,  5,    erhielt 

hatte  im  J.  688  =  66  wahrscheinlich  C  Antonius;  die  Provinz  Sicilia,  ebd.  15,  5. 
vgl    Zumpt    Crim.-E    II  2,  163.    Holzl  Fast.  25)   P.    Aquilius    Gallus    {Tlovnliog   'Axvfoog 

praet     35).     Das   wäre    möglich,    ein   Analogon  TaXlog  Dio,  AkvXIiov  Plut.)  und  C.  Ateius  Capito 

böte    die   im  J.  605  =  149    eingeführte  Leitung  waren  in  dem  Collegium  der  Volkstribunen  des 

der   Quaestio   repetundarum    durch   den   Praetor  J.  699  =  55    die  einzigen  Anhanger  der  Senats- 

peregrinus  (Mo  mm  seh  St -E.  113  199).  fe  die  partei,  Dio  XXXIX  32.    Plut.  Cat.  min.  43. 
Zeit  des  A.  aber  fehlen  die  Belege  für  derartige  30  [Klebs.] 

Combmationen   (ebd.    215,    1)      Andrerseits  hat  26)  Aquilius  Niger,    Quelle  des  Sueton  über 

auch  meine  frühere  Annahme  (E   E  -W.  I  89,  4  die   Schlacht  bei  Mutina ,    43  v.  Chr. ,    Sueton. 

"98,  2),  dass  A.  die  Formel  buchmassig  veroffent-  Aug.  11. 

licht  Tiabe  und  dass  sie  dann  von  einem  der  edi-  27)  Q.  Aquilius  Niger  (der  Vorname  Q.,  nicht 

zierenden  Praetoren  übernommen    sei ,   ihr  miss-  T.,  steht  fest  aus  CIL  XIV  3577  —  4235  und  CIL 

liches-  die  Worte  Ciceros  sind  eher  auf  eine  amt-  XV  25),    Consul  Ordinarius  117  n.  Chr.  mit  M. 

liehe   Publication    zu    deuten.      Eine    Sicherheit  Eebilus  Apronianus,  CIL  XV  25  (hier  allein  der 

lasst  sich  über  diesen  Punkt  nicht  erlangen.    Was  vollständige  Name).   CIL  XIV  3577  =  4135  (0. 

aber  überhaupt  die  Frage  nach  den  Schriften  des  A  . . .).  CIL  VI  1884.  IX  6078,  10  (Nigro).    Acta 
A  angeht,  so  finden  wir  bei  Pomponius  Dig.  I  2,  40  Arv.  a    117  CIL  VI  2076  (Name  fehlt). 
2,  42  über  ihn  und  die  sonstigen  Schuler  des  Q.  28)  Q  Aquilius  Niger,  anscheinend  Proconsul 

Scaevola  folgende  Bemerkung-    omnes  tarnen  hi  von  Sicilien,  CIL  X  7287. 

<i  Servio  Sulpicio  nominantur:  alioquin  per  se  29)  Aquilius  Orfitus,  neben  dem  Consul  (des 

eorum   scripta  non  talia  exstant,   ut  ea  omnes  J.  197  n.  Chr.  ?)  Sex(tius)  Lateranus  als  Erbe 

{ad   omnes   F)   appetant;    denique   nee   versan-  der  Gl(audia)  Bacchis  genannt,  CIL  VI  1378. 
tur  omnino  scripta  eorum  inter  manus  homi-  30)  T.  Aquillius  Proculus,    Consul  (suffectus 

■num,   sed  Servius  libros   suos   complevit ,  pro  in  einem  unbestimmten  J.),  Proconsul  (von  Asien 

-emus  seriptura  ipsorum  quoque  memoria  habe"  im  J.  103 — 104  n  Chr.,  Inschrift  von  Ephesos  und 

tur.  Aus  diesen  (wahrscheinlich  durch  Strei-  Münze  von  Nacolea  m  Phrygien  bei  Wadding- 
chungen   der   iustinianischen  Compilatoren)  viel- 50  ton   Fastes   des   provinces   Asiatiques   nr.  113), 

fach    unklaren    Sätzen    geht    jedenfalls   hervor,  Quindecimvir  sacris  faciundis,  Gemahl  der  Iulia 

-dass    Ser     Sulpieius,    der    bedeutendste    Schuler  Procu[li]na,  Inschr.  von  Puteoli  CIL  X  1699. 
des  A   (Cic.  Brut   154.   Pompon.  a.  a  O.  43),  viel  31)  Aquilius   Eegulus ,    Schuler  des  Ehetors 

Material   seines   Lehrers   in   seinen  Werken  ver-  Nicostratus  zur  Zeit  des  Marcus,   gestorben  zur 

arbeitet  hat  und  dass  im  2.  Jhdt.  von  Schriften  Zeit  Papmians,  Digest.  XXXIX  5,  27,  vgl.  Suid. 

4es   A.    selbst   nichts   mehr   bekannt  war.     Mit  s.  NtxööTQazog. 

Notwendigkeit    aber    braucht    man    aus     diesen  32)  /". .  Aquillius  L.J  f.  Begulus  (der  Name 

Worten  überhaupt    nicht    auf  Schriften    des   A.  ist  aus  dem  vorhergehenden  L.  Aquilli  ergänzt), 

•zu  schliessen  (vgl.  Teuffei  E.  E.  12  1389).  pontif(ex)  s  .  .  [quaejstor  Ti.  Gaesa[ris]  CIL 
Auch  Cicero   gedenkt   seiner   stets  nur  als  eines  60  VI  2122.     Anscheinend  verwandt  mit  L.  Aquil- 

Praktikers,  und  die  in  den  Digesten  auf  uns  ge-  lius  Florus  (Nr.  21). 

kommenen   Citate    (Lenel  Palmg   I  5 5 f.)    ent-  33)  (Aquilius)   Eegulus    (der   Name   nur  bei 

lialten  grösstenteils  Eesponsen.  Diese  konnten  Martial.  VI  38),  Sohn  des  M.  Aquilius  Eegulus 
nun   gewiss   von   Sulpieius    aus    dem   Unterricht      (Nr.  34) ,    den   der  reiche  Vater  sehr  verwohnte, 

übernommen  und  aufgezeichnet  sein,    und  auch  bis   er   in   den   ersten  Jahren  Traians   noch   als 

l)ei  den  Definitionen  {dolus  bei  Cic.  de  off.  III  Knabe  starb  Nun  betrauerte  ihn  sein  Vater 
60 — 61 :  cum  ex  eo  quaereretur  .  .  .  responde-  ostentativ,  liess  zahlreiche  Bilder  und  Bildsaulen 
bat,    de  nat.  deor.  III  74,    vgl.  auch   Serv.  und      von  ihm  anfertigen  und  gab  über  sein  Leben  eine 
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eigene  Schrift  heraus ,   Plin.  ep.  II  20,  6.  IV  2,  Aquilius  Veiento  (CIL  X  408),  M  Metilius  Aquil- 

1—4.  IV  7,  1 — 2.  6—7.   Martial.  YI  38.  lius   Regulus  Nepos  Yolusius    Torquatus  Fronto. 

34)  M.  Aquilius  Eegulus   (M.  Regulus   Plin.  (cos.  ord.  157    n.   Chr.   mit   M    Ceionius    CivicaL 
ep.  15,1    YI  2,  1 ;  Aquilius  Regulus  Tac.  hist.  Barbaras).  [P.  v.  Rohden  ] 
IY  42;  Regulus  sonst),  vielleicht  ein  Sohn  von            Aquillitaui  s.  Achulla 

Nr.  32,  Bruder  (wohl  nur  von  derselben  Mutter)  Aquillius  s.  Aquilius 

des  Yipstanus   Messalla   (Tac.  hist.  IY  42,   vgl.  Aquilo.     1)  S.  Aquilonis  mutatio. 

dial.  15),  klagte  im  J.  67  n.  Chr.  den  (Q)  Sul-  2)  S.  Boreas. 

picius  Camerinus  (Plin.  ep.  I  5,  3,  vgl.  Dio  LXIII  Aquilonia.     1)  Stadt  in  Samnium ,  bekannt . 

18,  2)  und  um  dieselbe  Zeit  (jedenfalls  nicht  vor  10  durch  den  entscheidenden  Sieg,  welchen  L.  Papirius 

dem  J.  65,  vgl.  Tac.  ann.  XYI  12)  den  (Ser.  Cor-  Cursor  im  J.  293  über  die  Samniten  erfocht  (Liv. 

nelius)  Orfitus  (Tac.  hist.  IY  42),  sowie  den  (M.  X  38—43).    Aus  dem  Schlachtberichte  selbst  er- 

Licinius)  Crassus  an  (Plm.  ep.  I  5,  3.    Tac.  hist.  giebt  sich,   dass  der  Ort  im  Herzen  von  Samnium? 

IY  42,  vgl.  I  48),  dessen  Sohn  Piso  er  gleichfalls  nicht  weit  von  Bovianum  und  20  mp    von  Comi- 

hasste  (Tac.  hist.  IY  42.  Plin.  ep.  II  20,  2).    Als  nium  gelegen  hat,  wodurch  die  Identification  mit- 

Quaestoner  wurde  er  im  J.  70  n.  Chr.  von  Cur-  dem  unter  Nr.  2   genannten   Orte   im  Hirpiner- 

tius  Montanus  angeklagt  und  von  seinem  Bruder  lande  ausgeschlossen  wird    Dass  unter  Bovianum 

Yipstanus  Messalla  verteidigt  (Tac.  hist   IY  42).  das  sudliche  Bovianum  Undecimanorum  (Boiano),^ 

Unter  Domitian  beging  er  non  minor a  flagitia  zu  verstehen  sei,  ist  sicher  sowohl  wegen  der 
quam  sub  Nerone,  sed  tectiora  (Plin.  ep.  I  5,  1).  20  Verbindung   mit   Saepinum   (c.  43,  15)    als   weil 

Zur  selben  Zeit  führte  er  Privatprocesse  vor  dem  Dionysios  (XYIII/XIX  4)  bei  Erzählung  derselben 

Centumviralgericht,  wobei  er  sich  mit  dem  junge-  Kriegsereignisse  die  Pentrer  ausdrücklich  erwähnt 

ren  Plinius    verfeindete    (Plm.    ep.   I   5,  5.    11.  (Mommsen   CIL  IX  p.  239).     Die   Lage   vom 

20,  14   YI  2.    Martial.  II  74.  YI  38) ,   und  ver-  Cominium  im  Yal  di  Comino  ostlich  von  Sora  ist. 

offentlichte  eine  Schmähschrift  gegen  Herennius  wenigstens    sehr   wahrscheinlich.     A.  wäre   dem- 

Senecio   und  Arulenus  Eusticus  nach  deren  Yer-  nach  im  Berglande   zwischen  dem  Oberlaufe  des 

urteilung   um   93   n    Chr.   (Plin.  ep.  I  5,  2 — 4).  Yolturnus  und  Sangrus,  in  der  Gegend  von  Iserma 

Nach  Domitians   Tod  (96  n.  Chr.)    fürchtete   er  zu   suchen    (G.  Gras  so  Studi  di  stona  antica  er 

für  sich  und  suchte  vergeblich  Plmius  zu  versoh-  di  topografia  storica  I,  Ariano  1893   versetzt  es 

nen   (Plin.  ep.  15).     Im  J.  100  wohnte  er  den  30  nach  Macchia  Godena,  halbwegs  zwischen  Isernia 

Senatsverhandlungen  bei  (Plin.  ep.  II 11,  22).  Yon  und  Boiano;  zu  weit  nach  Sudosten).    Mcht  da- 

Nero  hatte  er  ein  Priesteramt  und  grosse  Eeich-  gegen  spricht,  dass  von  den  sehr  seltenen  diesem* 

tumer  erhalten  (Tac.  hist.  IY  42 ;  vgl.  Plm.  ep.  A.  wohl  mit  Kecht  zugeschriebenen  Kupfermünzen, 

I  5,  15.   II  20,  13.   IY  2,  5),   trotzdem   suchte  mit  der  oskischen  Aufschrift  J PIINNVJV )/ PI 

er   sich  noch   unter   Traian  Erbschaften   zu   er-  (Friedlander  osk.  Münzen  53.    Dressel  BerL 

schleichen  (Plin  ep.  II 20).    Nach  dem  Tode  seines  Munzkatal.  III  1  S.  53)    mehrere    Exemplare    im 

Sohnes  (Nr.  33)  gab  er  eine  Schrift  über  dessen  der  Gegend  von  Agnone,  also  nahe  bei  Bovianum 

Leben  heraus    (Pin.  ep.  IY  2.  7 ,  2).     Er   selbst  vetus  (Pietrabbondante)  zu  Tage  gekommen  sind 

starb   nicht   lange   darauf  (Plin.  ep.  YI  2).     Er  (Garrucci  Monete  dell'  Italia  99f).    Genauere 

war   ein  Gönner  Martials  (I  12.  82.  111.   II  74.  40  Lokalilierung  ist  nicht  möglich,  nach  dem  annali- 

93.   IY  16.   Y  10.   21.   28.  63.   YI  38.  64.   YII  stischen  Bericht   (Liv.  a.  a.  O.)   wurde   A.  nacb 

16.  31).     Ygl.   über  ihn   Mommsen   Index  zu  der  Schlacht  geplündert  und  zerstört. 
Keils   Plinius   p.   401f.      Über    seine   Beredsam-  2)  Stadt  in  Samnium  im  Lande  der  Hirpiner, 

keit  vgl.   Plin.    ep.   I   5,  2.    3.    20,  13—16.   IY  Plin.  III  105    Ptol.  III  1,  71  (Uxovdavla).    Die 

7,  4.  5.  YI  2     Tac.  dial.  15.    Martial.  II  74.  IY  Lage  ist  gesichert  durch  die  Tab.  Peut.?  welche* 

16.    Y  10.    28.    63.    YI   38.    64     Martian.    Cap.  sie  6  mp.  von  Pons  Aufidi  (Ponte  S.  Yenere)  und 

Y  432.  [P.  v.  Bohden]  27  mp    von   Aeclanum   ansetzt    (danach    Geogr- 

35)  Aquilia  (dotata) :  Q.  Cicero  beabsichtigte,  Bav.  IY  35  p.  283  P.),  also  gleich  dem  heutigem 
sie  angeblich  im  J.  710  —  44  zu  heiraten;  sein  Lacedogna.  Lateinische  Inschriften  daher  CIL  IX 
Sohn  Quintus  schrieb  ihm  deswegen  heftige  Briefe  50  968.  6255 — 6267  bezeugen,  dass  der  Ort  Stadt- 
quarum  erat  eaput  Aquiliam  novercam  non  esse  recht  hatte ,  und  nennen  einen  IHIvir  aediheia 
se  laturum  Cic.  ad  Att.  XIY  13,  5.  17,  3.  potestate   und  mehrere  Augustales.     Auch  Beste?- 

[Klebs.]  eines  romischen  Tempels  und  von  Thermen  sollen 

86)  Aquilia ,    wegen  Ehebruchs   verbannt  im  in  Lacedogna  existieren  (CIL  IX  p  668).   Irrig  ist, 

J.  25  n.  Chr ,  Tac.  ann.  IY  42.  seit  1862^  der  15  km.  sudlicher  gelegene  Ort  Car- 

37)  Aquilia,  Tochter  eines  verurteilten  Yaters,  bonara  in  A.  umgetauft.  [Hülsen.] 
dessen  Guter  vom  Fiscus  eingezogen  waren;  ein            Aquilonis   mutatio,   nur  genannt  im  Itin., 
Eescript  an  sie  vom  J.  207  n.  Chr.  im  Cod.  Iust.  Hierosol.  610 ,   auf  der  Grenze  zwischen  Apulien 

Y  18,  2.  Ygl.  auch  das  Eescript  vom  J.  212,  und  Campanien,  10  mp.  von  Aecae,  8  mp.  von 
Cod.  tust.  IX  50,  1,  wo  vielleicht  statt  Aquila  60  Aequmn.  Tuticum,  im  Thale  des  Flusses  Colone? 
zu  schreiben  Aquilia.  (dessen   antiken   Namen  Aquilo   sie  wahrschein- 

38)  Aquilia  Secundilla,  erwähnt  von  Galen.  lieh  bewahrt),  beim  heutigen  Faito.  Kiepert 
XIII  976.  1031.  CIL  IX  p.  667,  vgl.  p.  87.  [Hülsen  ] 

39)  Aquilia  Severa,    zweite  Gemahlin  Elaga-  Aquimiuarium  s.  Aquaemanale. 

bals  (Dio  LXXIX  9,  3  und  Münzen),  s.  u.  Iulia  Aquinates?  in  Gallia  Cispadana (der  achten  au- 

Aquilia  Severa.  gustischen  Region),  nur  genannt  bei  Plin.  III 116: 

Ausserdem  vgl.  Cn.  Cornelius  Aquilius  Niger  Solonates  saltusque  Galliani  qui  eognominantur 

(CIBh  463),  L.  Fulvius . . .  C.  Bruttius  Praesens  . . .  Aquinates ,  Lage  unbestimmbar.  [Hülsen.] 
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Aquincum  (so  in  der  Tab.  Peut.  und  auf  den  Über  die   altere  Geschichte   der  Stadt  ist  nichts 

meisten  Inschriften,  vgl    Mommsen  CIL  III  p  überliefert ;  seit  den  Samniterkriegen  unter  romi 

439,  Einwohner  Aquincenses ;  Akovivhov  Ptolem.  scher  Botmassigkeit,    scheint   A.  im   5.  Jhdt.  d. 

II  15,  3;  Aqmnquum  It.  Ant.  p.  245,  7  und  auf  St.    die   civ%tas   sine  suffragio,   im  6.  das   suf- 

Inschriften;   Acincum   It    Ant.  p.   263fF.     Not.  fragium  erhalten  zu  haben  (M  o  m  m  s  e  n  CIL  IX 

dign.  p.  96  [vgl.   Transacmcum,    Contra  Acin-  p.  510;  Bronzemunzen  mit  der  Inschrift  AQVINO 

cum  p.  95.  97].  Amm.  Marc.  XXX  5,  13;  Acin-  oder    AGVINO   aus    dem   5.   und   6.  Jhdt.   der 

cus  Sidon  Apoll  V  107),  eine  romische  Stadt  am  Stadt  bei  Mommsen  Eom.  Munzwesen  117;  CIL 

rechten   Donauufer   in   Pannoma    inferior,    jetzt  I  21.  Berl   Munzkatalog  III  1,  51).    Die  älteste 
Alt-Ofen  oder  O'-Buda  eine  Strecke  nordlich  vom  10  Erwähnung    findet    A     gelegentlich    des    Zuges 

heutigen  Ofen     Ursprunglich,   wie  der  Ausgang  Hannibals    gegen   Born   (Liv.   XXYI   9,   3      Sil. 

-incum    erweist,    eine    keltische    Gründung   und  Ital.  YIII  405.  VII  528).    Zu  Ciceros  Zeit  Muni- 

zwar  der  Yereinigungsplatz  (cititas)  der  Aravisci  cipium   (Cic.   Phil.   II   106),   wurde   es  von   den 

oder  Eravisci  (s.  Aravisci) ,  wurde  A.  Knoten-  Triumvirn  mit   einer  Colonie  belegt  (Lib.  colon. 

punkt    aller   Heerstrassen    an    dem    von   Augu-  p.  229  Lachm )   und  hatte    diese  Stellung   nach 

stus    errichteten   Donaulimes    zwischen   Bregetio  den  Inschriften  in  der  ganzen  Kaiserzeit  (colonia 

und  Mursa  und  hatte  als  Ausfallsthor  und  Boll-  Aquinas  Tac  hist.  I  88.  II  63).    Die  Tribus  der 

werk  gegen  die  Iazyges  des  Flachlandes  zwischen  A.  war  die  Sergia     Durch  ihre  Lage  im  frucht- 

Donau  und  Theiss  strategische  Wichtigkeit;   der  baren  Liristhaie  und  durch  Industrie  (u.  a.  Far- 
Platz  wurde  unter  Traianus  Standlager   der  leg.  20  berei :  fueus  Aquinas  Hör.  epist.  I  20,  27)  war 

Iladiutrix,  an  das  sich  eine  Yeteranenansiedelung  die  Stadt  blühend   und  reich  (frequens  muniei- 

(vgl.  CIL  III  3505)   unter    dem  Namen  eanabae  pium   Cic.   Phil.  a.  a.  O  ;   ingens   A.   Sil.  Ital. 

anschloss ;   Hadrianus  vereinigte    die  castra  und  YIII  405 ;  (Asyälr)  nolig  Strab.  a.  a.  O  ).  Ihr  Gebiet 

eanabae  zu  einem  munietpium,  das  unter  Septi-  dehnte   sich  westlich  bis   zum  Flusse  Melfi   aus 

mius  Severus  den  Bang  einer  colonia  (Aelia  Seph-  (daher   Strab.    a.   a    O.  'A.  nag'  fjv  6  Mümg  qsT 

mia  Aquincum   tmb.  Sergia)    erhielt ;    seit  Bio-  nora^og),  unweit  des  Flusses  lag  der  Tempel  der 

cletianus  war  hier  der  Sitz  des  dux  von  Yaleria,  Ceres  Helvina,   dessen  Iuvenal  III  319  gedenkt, 

wahrend   der  praeses   in  Sopianae  sass;    wieder-  und  bei  dem  sich  eine  vom  Dichter,   der  aus  A. 

holt   hielten    sich   hier    die   spateren  romischen  stammte  (Sueton  v.  luv.) ,  gesetzte  Weihinschrift 
Kaiser  auf.     Schon  seit  langem  hatten  die  romi- 30  (CIL  X  5382 =D es  sau  2926)  gefunden  hat.    A. 

sehen  Baureste   von  Alt-Ofen   das   Interesse   der  wird  noch  erwähnt  von  Cic    ad  Att   Y  1 ,  3 ;  ad 

Archaeologen  erregt;  neue  Ausgrabungen  wurden  Farn.  IX  24,  1.  XYI  24,  2  Plin.  III  63.  YII  176; 

1854 — 1856    veranstaltet    (vgl.    Sacken   Mitth.  ferner   in   den  Itinerarien  (Anton,  p.  303      Tab. 

d.  k.  k  Centralcommission  z.  Erh.  d.  Baudenkm.  Peut )  und  in  der  Pratorianerliste  CIL  YI  2375  a 

II  281  ff),  und  namentlich  in  jüngster  Zeit  1879  i   28;  ein  curator  reipubl.  Aquinatium  CIL  XIY 

—  91    fortgeführt    (vgl.    Kuszinszky   Ausgra-  3586.    Lateinische  Inschriften  aus  A.  CIL  X  5382 

bungen  von  Aqu  ,  Ungarische  Bevue  1892).    Man  —5573  a.  8241.  8242.  Eph  epigr.  YIII  604—607. 

kennt  jetzt   aufs   genaueste   die  Grundrisse    der  S.  P.  Cayro  storia  d'Aquino,  2  vol  Napoli  1808. 

castra  stativa  und  der  Lagerstadt  eanabae,   fer-  1811.                                                       [Hülsen] 
ner  des  wahrscheinlich  unter  Antoninus  Pius  er-  40       Aquinus,  romisches  Cognomen.   Nur  mit  ihm 

bauten  Amphitheaters,  dessen  Sitzstufen  mit  den  werden  erwähnt 

Namen  von  Burgern  versehen  sind,  und  der  Aquae-  1)  Aqumus  (Axvivog),  Legat  des  Metellus  Pius 

duete ,    wichtig   sind   ferner   das  Mithraeum   der  im  Kriege  gegen  Sertonus,  von  diesem  geschlagen, 

Lagerstadt   mit   seinen   elf  Inschriften  (CIL  III  Plut.  Sert.  13  a.  E. 

3478ff. ,  drei  deo  Cautopati  oder   Cauh  gesetzte  2)  Aquinus,  bei  Catull.  14,  18  ad  librariorum 

Altare),  das  Heiligtum  der  (Diana)  Nemesis,  end-  curram  scrima  Caesios  Aquinos  Suffenum  om- 

lich  acht,  zum  Teil  wohl  erhaltene  Bader.  nia  colligam  veneria,  wo  er  nach  dem  Zusammen- 

[Tomaschek.]  hang   als  schlechter  zeitgenossischer  Dichter  ge- 

Aquinius.     1)  L.  Aquinius,    Haruspex  im  J.  nannt  wird;    dagegen  wird  Aquinius  überliefert 
365  =  389,    erklarte    als    Grund    der   romischen  50  bei    Cic.    Tue.    Y    63   adhuc   neminem   cognovi 

Niederlage  an  der  Allia  Q.  Sulpicium  tnbunum  poetam   (et  mihi  fmt   cum  Aqutnio   amicitia), 

militum  ad  Alliam  adver sus  Gallos  pugnaturum  qui  sibi  non  optimus  videretur. 

rem  divinam  dimicandi  gratia  fecisse  postridie  3)  Aquinus  (Axvtvog)  mischte  sich  nach  Cae- 

idus    Quintiles-,    daraufhin   beschloss    der  Senat  sars   Ermordung   unter    die   Yerschworenen,    als 

nach   Befragung    des    Collegiums    der   Pontifices  hatte  er  an  der  That  teilgenommen,   und  wurde 

postridie  omnes  halendas,  nonas,  idus  atros  dies  spater  dafür  gleich  den   wirklichen  Mordern  be- 

habendos,   Macrob.  sat.  I  16,    22    angeblich   aus  straft,  Appian.  b.  c.  II  119.                   [Klebs  ] 

Gellius  annalium   hbro  quinto   deeimo   et  Gas-  4)  Aquinus,  Primipilar,  Freund  des  Fabricius, 

stus   Hemina   histomarum    libro   seeundo,    vgl.  Martial.  I  93.   Yerschieden  ist  Cornelius  Aquinus 

Liv.  YI  1,  11.  Gell.  Y  17.                                     60  bei  Tac   hist.  I  7.  [P.  v.  Bohden] 

2)  M.  Aquinius,  liomo  novus  parvusque  sena-  5)  M.  Aquinus   auf  Goldmünzen   aus   den  J. 

tor,  Legat  der  Pomp eianer  im  africanischen  Kriege,  710/712=44/42  :  M.  Aquinus   leg(atus)   libertas 

wurde  nach  der  Schlacht  bei  Thapsos  von  Caesar  R  1)  C.  Cassi  imp.  2)   C.  Cassi  pr.  cos.  Cohen 

begnadigt,  bell.  Afric.  57.  89.                [Klebs.]  p.  27  Cassius  nr.  1.  2.     Er  war  also  Legat  des  C. 

S.  auch  Aquinus  Nr.  2.  Cassius  in  dessen  Kampf  mit  den  Triumvirn. 

Aquinuin   (AxvTvov  Strab.  Y  237;  Akovivov  [Klebs.] 

Ptol.  III  1,  63;  Emw.  Aquinas,  Cic.  pro  Cluent.  Aquisgranum  s.  Aqua,  Aqua e Nr.  44  (Aquae 

192),  Stadt   in  Latium   adiectum,   jetzt  Aquino.  Qrani). 
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Aquitania  ('Axovizavla,  Axvizavla ;  bei  Plin.  auf  das  Gebiet  zwischen  Garumna  und  Liger  (14 

auch  Qallia  Aquitanica,  auf  Inschriften  provin-  bei  Strabon),  4  auf  das  sudlicho  Aquitanien.  Nur 

cia  Aquitanica,    z.  B    CIL   V  875),   Landschaft  diese  4  (Tarbeller.    Vasaten,   Auscier,    Convener) 

des  südlichen  Galliens,  die  Bewohner  heissen  Aqui-  vertraten   auf   dem  Landtag   in  Lugudunum  die 

tani.     Wir  müssen  unterscheiden  A.  im  engeren  zahlreichen  kleinen  Völkerschaften  des  iberischen 

und  A.   im   weiteren   Sinne      Caesar  b    G.  I   1  Aquitaniens ;  sie  waren  vermutlich  die  Vororte  von 

spricht  von  den  drei  Teilen  Galliens  (abgesehen  Gauverbanden,    da  es   nicht  sehr   wahrscheinlich 

von  der  Narbonensis)  und  giebt  als  Grenzen  Aqui-  ist,  dass  die  übrigen  kleineren  Stamme,  die  nach 

taniens  die  Pyrenaeen,  den  Ocean  und  den  Ga-  Plinius  rechtlich  jenen  vier  gleichstanden,  von  der 
rumna   an,   genauer   Strab    IV   177  Axvizavovg  10  Vertretung  überhaupt  ausgeschlossen  waren.  Spater 

/lisv   zolvvv   eXsyov   rovg  zä  ßoQeia  zfjg  IIvQrjvrjg  (nach  Mo  mm  sen  Rom.  Gesch.  V  88  wahrscheinlich 

[ASQrj  xaze%ovzag   köX   zav   Ke^evov   /llsxqi  ngög  in  traianischer  Zeit)  erhielt  das  iberische  Aquita- 

xbv  wxsavov  za  erzog  ragovra  jzoza/Liov  (vgl.  Mela  nien    eine    besondere   Vertretung,    wovon    weder 

III  20).  Bewohnt  war  dies  eigentliche  Aqui-  Plinius  noch  Ptolemaios  etwas  zu  berichten  wissen, 
tanien  nach  Strabon  IV  189  von  mehr  als  20  Nach  den  Versen  einer  Inschrift  auf  Hasparren 
kleineren  Volkerschaften,  von  denen  er  nur  wenige  (vgl.  Mommsena.  0  Borghesi  Oeuvres  VIII 
nennt  (Tarbelli,  Ausci,  Convenae);  er  bemerkt  544  Desjardins  a  0.  II  360f.  III  156ff)  zu 
ausdrücklich,  sie  seien  nicht  keltischen,  sondern  urteilen,  zerfiel  der  abgetrennte  Bezirk  in  9  Gaue 
iberischen  Stammes  (IV  176.  189  oi  Anvizavol  (pro  novem  optinuit  populis  seiungere  Gallos). 
diaysQovöL  zov  FalaziKov  cpvXov  xazd  zs  zag  zoov  20  und  der  Name  Novempopulana  ist  seither  ge- 
ocofxdzcov  nazaöxevag  xal  naza  ztjv  yXcazzav,  eoi-  blieben,  trotzdem  der  Bezirk  spater  mehr  Gaue 
xaoi  de  fxäXXov  "IßrjgGiv).  Die  an  der  Mundung  zahlte  (12  in  der  Notitia  Galliarum)  Von  der 
des  Garumna  wohnenden  Bituriges  Vivisci  be-  administrativen  Trennung  zeugt  die  unter  Tra- 
zeichnet  er  dagegen  als  keltisch  (IV  190).  Dies  ian  fallende  Inschrift  CIL  V  875  eines  procura- 
Aquitanien  im  engeren  Sinne  wurde  56  durch  tor  provinciarum  Luguduniensis  et  Aquitanicae 
Caesars  Legaten  P.  Licmius  Crassus  unterworfen  %tem  Lactorae  (Lectoure) ;  vgl.  Marquardt  I2 
(Caes.  b.  G  III  27.  Mommsen  Rwn.  Gesch  283,4  Mommsen  a.  0.  V  88,  2.  Diese  Teilung 
IIF  266f.  V  72).  Es  brachen  dann  noch  zwei  bezog  sich  nicht  auf  die  Statthalterschaft,  das 
Aufstande  aus,  die  durch  M.  Agrippa  (38)  und  keltische  und  das  iberische  Aquitanien  blieben 
Messalla  Corvmus  (bald  nach  der  Schlacht  bei  30  unter  denselben  Legaten ;  nur  erhielt  die  Novem- 
Actium)  gedampft  wurden  (Schiller  Gesch.  populana  ihren  eigenen  Landtag.  Im  4.  Jhdt. 
der  Rom.  Kaiserzeit  I  209f);  letzterer  triumphierte  war  die  Einteilung  Galliens  eine  andere,  die  im 
am  25  Sept  27  ex  Qallia  (CIL  P  p  50).  wesentlichen  auf  Diocletian  zurückgeht.  Aqui- 
Die  Einrichtung  der  vier  gallischen  Provinzen  tanien  zerfiel  in  eine  sudliche  Provinz  (Novem- 
(Narbonensis  und  tres  Galliae)  erfolgte  erst  unter  populi,  Novempopulana)  und  zwei  nördliche  Aqui- 
Augustus  (von  27  ab) ;  es  wurden  jetzt  zum  eigent-  tanica  prima  und  secunda,  so  bereits  im  Vero- 
lichen  Aquitanien  noch  14  Stamme  zwischen  neser  Provinzenverzeichnis  vom  J.  297  (Seeck 
Garumna  und  Liger  hinzugefugt,  der  Liger  bil-  Notit.  dign.  250,  doch  vgl.  Kuhn  Jahrb.  f.  Phi- 
dete  die  Nordgrenze  der  Provinz  (Strab  IV  177  lol.  1887,  704),  in  dem  369  geschriebenen  Bre- 
6  de  Seßaozog  KaTöao  zezqa%f\  SieXobv  zovg  per  40  viarium  des  Rufus  Pestus,  im  Laterculus  des  Po- 
Kelzagzf)g  NaQßoyviztdog  sjtaQ%iaga7i£cpriv8v,3Axvi-  lemius  Silvius  (um  386,  s.  Seeck  a  0.  255), 
zavovg  <5'  ovojcsq  xaxeTvog  [nämlich  Caesar],  jtqoö-  der  Notit.  dign.  occ.  I  110  111.  112  und  in  der 
eftrjKS  de  rezzaQeGxaideita  eß>vrj  zcov  fA,eza^v  zov  Notit.  Galliarum  XII.  XIII.  XIV;  und  zwar  ge- 
Faoovva  ko\  zov  Alyr\qog  jtoza[j,ov  ve/uouevcov).  horten  diese  drei  Provinzen  zur  dioecesis  Viennen- 
Dieselbe  Ausdehnung  der  Provinz  bei  Plin.  n.  h.  sis  (Marquardt  I2  283).   Ammianus  Marcellinus 

IV  108f.  Ptol.  II  7  Von  den  zahlreichen  Vol-  spricht  blos  von  der  provincia  Aquitania.  In 
kerschaften  im  südlichen  Teil  sind  die  bedeutend-  Aquitanica  prima  verzeichnet  die  Not.  Gall.  die 
sten  die  Tarbelli,  Vasates,  Ausci,  Convenae ;  Pli-  civitates  Biturigum,  Arvernorum,  Butenorum,  Al- 
mas nennt  ausser  diesen  noch  25  sonst  fast  un-  bigensium,  Gaäurcorum,  Lemovieum,  Gabalum, 
bekannte  Namen.  Pur  das  keltische  Aquitanien  50  Vellavorum ;  in  Aquitanica  secunda  •  civitates  Bur- 
stimmen Strab.  IV  190f  Plin  IV  1081  Ptolem.  degalensium  (= Biturigum  Viviscorum),  Agen-' 
II  7  in  1 1  Namen  uberein  •  Arverni,  Bituriges  nensium,  JEcolisnensium,  Santonum,  Pictavorum, 
Cubi,  Bituriges  Vivisci  (um  Burdigala),  Cadurci,  Petrocoriorum ;  in  Novempopulana :  civitates  Au- 
Gabali,  Lemovices,  Nitiobriges,  Petroconi,  Pic-  sciorum,  Aquensium,  Lactoratium,  Convenarum, 
ton  es,  Ruteni,  Santones ;  Strabon  und  Ptolemaios  Gonsoranorum,  Boatium,  Benamensium,  Atu- 
nennen  ausserdem  die  Velauni  (Vellavi);  Plinius  rensium,  Vasatica,  Turba,  Buronensium,  Elo- 
kenntnochAquitani(9), Ambilatri, Anagnutes ; Pto-  satium  (über  dieselben  vgl.  Longnon  Geogr. 
lemaios  die  unbekannten  Datii;  zwei  von  diesen  de  la  Gaule  au  VIe  siecle  462ff.).  Zur  physi- 
letzteren  wurden  die  Zahl  14  bei  Strabon  voll  sehen  Geographie  des  Landes  vgl.  Desj  ardin  s 
machen  (vgl  Mommsen  Rom.  Gesch.  V  87.  60  Geogr.  de  la  Gaule  I ,  zur  Verwaltung  den  Ar- 
Desjardms  Geogr    de   la  Gaule  II   359ff  III  tikel  Gallia 

156ff)  Augustus  gab  dem  ganzen  Gallien  eine  Auslauf  er  und  Vorberge  der  Pyrenaeen  und 
neue  Organisation;  er  bildete  aus^  den  zahlreichen  Cevennen  machen  das  Land  im  Süden  sehr  un- 
Gauen 64  Verwaltungsbezirke,  deren  jeder  einen  eben ;  doch  ist  der  von  dem  Garumna  und  im 
Vorort  hatte  (Tac.  ann  III  44;  vgl.  Marquardt  Norden  vom  Liger  und  ihren  Nebenflüssen  be- 
Rom  Staatsverw.  I2  268f).  Ihr  gemeinsamer  wasserte  Boden  des  Mittellandes  fruchtbar;  er 
Mittelpunkt  war  Lugudunum.  Von  den  bei  Ptole-  lieferte  Getreide,  das  nach  Hispanien  ausgeführt 
maeus  genannten  aquitanischen  Gauen  fallen  13  wurde;    sandig  und   mager  war  das  Küstenland 
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und  brachte  nur  Hirse  hervor  (Strab.  IV  190.  radezu  identifiziert  (vgl  svxraia  'Eqlvvq,  Aisch. 
199).  Bei  den  Tarbellern  gewann  man  viel  Gold,  Sieb.  723).  Em  iegov ^der  A.  m  Athen  erwähnte 
in  den  Cevennen  Eisen  und  ebenfalls  Gold  (Strab  Aristophanes  in  den  tQqcu  (Hesych.  s  Agäg  hqov 
III  146.  IV  187  190).  Ausserdem  war  das  Land  =  frg  575  Kock).  [Wernicke.] 
nördlich  der  Pyrenaeen  ungemein  reich  an  Mine-  2)  Agä  s  Area  Nr.  2. 
xalquellen,  besonders  das  Gebiet  der  Tarbeller  3)  Das  Wort  ara  (umbr.  osk.  altromisch  asa) 
{Plin  n  h.  XXXI  4).  Die  beiden  Hauptgebirge  gehört  etymologisch  mit  areo  aridus  ardeo  zu- 
waren die  schon  genannten  Pyrenaei  montes  und  sammen,  bezeichnet  also  eine  Feuerstatte,  Brand- 
<der  Mons  Cevenna,  der  Hauptstrom  der  Garumna  opferstatte ;  vgl.  Bucheler  Lex  Ital.  (Bonn  1881) 
mit  den  Nebenflüssen  Oltis  (Lot)  und  Dardanius  10  5 ;  Archiv  f.  latein  Lexicogr.  I  104.  Schrader 
<(Dordogne),  wozu  noch  die  Kustenflusse  Aturus,  Sprachvergl.  u.  Urgeschichte  2  500 ;  über  die  Ab- 
{Adour),  Carantonus  (Ganentelus,  heute  Charente)  leitungen  der  Alten  s.  Varro  de  1.  1  V  38.  Serv 
und  die  linken  Nebenflusse  des  Liger  kommen.  Aen  II  515  Isid.  orig  XV  4,  13.  Aus  der  Be- 
Die  Aquitanier  zwischen  Pyrenaeen  und  Garonne,  deutung  ,Brandopferstatte;  hat  sich  schon  in  vor- 
emer  der  drei  Hauptstamme  Galliens,  waren  wahr-  geschichtlicher  Zeit  ara  zur  allgemeinen  Bezeich- 
scheinlich  Abkömmlinge  der  spanischen  Urbewoh-  nung  für  jedwede  Opferstatte  erhoben,  auch  für 
ner  und  nach  Strabon  IV  176.  189  (s.  o.)  von  den  feuerlose  Altare  Die  von  alteren  und  neueren 
Galliern  und  Belgiern  ganzlich  verschieden,  nicht  Gelehrten  versuchte  Scheidung  zwischen  ara  und 
allein  hinsichtlich  der  Sprache,  sondern  auch  an  altaria  (s  d.)  ist  im  allgemeinen  nicht  stichhal- 
TCorperbau  und  Gesichtszügen ,  und  mehr  den  20  tig.  Wo  altaria  neben  ara  genannt  wird,  scheint 
Iberern  als  den  Galliern  ahnlich.  Im  Gebiet  damit  manchmal  der  obere  Teil  des  Altars  (vgl 
der  Pyrenaeen  sind  zahlreiche  Inschriften  mit  Solin.  8,  6)  nochmals  prägnant  hervorgehoben  zu 
Namen  iberischer,  topischer  Gottheiten  gefunden  sein ,  vgl  Tacit.  ann  XVI  31  {altaria  et  aram 
worden,  über  deren  Wesen  wir  meist  im  Dunkeln  amplexa) ;  hist  II  4 ;  auffallend  ist  CIL  III 
sind  Solche  Gottheiten  sind  Aherbelste,  Alar-  5942  (Castra  Eegina  in  Raetien)  aram  altare. 
dostus,  Baeserte,  Ilunnus,  Ilixo,  Leherennus,  Labe  In  der  Begel  wechseln  die  Bezeichnungen  ohne 
<(Gottm,)  Xuban  und  andere  Darüber  Desjar-  Sinnesunterschied  aus  rein  euphonischen  oder  rhe- 
«dins  Geogr.  de  la  Gaule  II  385ff.  Merimee  torischen  Gründen;  vgl  Verg.  Aen.  II  514f  ;  Ecl. 
De  antiquis  aquar.  religionibus  in  Gallia  meri-  V  66.  Macrob.  III  5,  8.  Altaria  wird  als  das 
-dionali  ac  praesertim  in  Pyrenaeis  montibus  (Pa-30  klangvollere  Wort  in  poetischer  Rede  bevorzugt 
ris  1886);  über  die  Sprache  Luchaire  De  lin-  In  der  gangbaren,  ebenso  in  der  offiziellen  Sprech- 
gua  Aquitaniea  (Paris  1877).  Vgl  auch  die  Pro-  weise  ist  ara  auch  für  die  grossen,  monumentalen 
legomena  von  Hubners  Monumenta  linguae  Ibe-  Gotteraltare  das  Gewohnliche.  Die  Redensart  arae 
ricae  (Berol.  1893) ;  hier  ist  weitere  Litteratur  foeique  vereinigt  alles  Heilige  in  Religion  und 
verzeichnet;  iberische  oder  angeblich  iberische  Familie,  die  öffentlichen  Altare  und  die  Herd- 
Eigennamen  aus  Aquitanien  und  Narbonensis  sind  statten,  die  ja  auch  mit  einem  Kult  verbunden 
in  besonderen  Registern  zusammengestellt  p.  244  sind 

•(Geographische)     253   (Gotternamen).     261   (Per-  In  der  Regel  bezeichnet  A  schlechtweg  einen 

sonennamen)     Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass  steinernen  Altar  (s  d.),  doch  gilt  der  Name  auch 
nach  Plin  n   h.  IV  105  Aquitanien  von  den  Pyre-  40  von  Altaren  aus  Erde  und  Rasen  (Ovid.  met  VII 

naeen  bis  zur  Garonne  einst  Aremoriea  geheis sen  240.  XV  273;  Trist.  V  5,  9;  Fast.  II  645.  Hör. 

naben   soll,    ein  Name,    welcher  spater  eine  viel  Od    I   19,   13    III  8,   4),   daher  man  auch  von 

weitere  Bedeutung  hatte     s    Aremoriea  arae  gramineae  (Verg  Aen  XII  118),  arae  cespi- 

[Ihm.]  tieiae  (Hist  Aug  Baibin  11)  sprechen  kann    Ein 

Aquitanicus  sinus  heisst  der  die  Küste  Aqui-  provisorischer  Altar,  der  nur  für  ein  bestimmtes 

taniens  bespulende  Teil  des   atlantischen  Oceans  Opfer   errichtet   ist,    wird   CIL   VI    2107    Z     6 

{Plin   n  h.  IV  109.    Ptol.  VIII  5,  2),  heute  Golf  (Acten  der  Arvalbruder  vom  J.  224  n    Chr)  als 

von  Gascogne.   Als  westliche  Grenze  Aquitaniens  ara  temporalis  bezeichnet.     Ein  Altar,    der   für 

giebt  Ptol.  II  7,  1    den  oeeanus  Aquitanius  an  das  taurobolium  der  Magna  Mater   dient,    wird 
{fj  per  ~ovv  Axovizavla  jzsqioql&tcu  äuio  jusv  ovo-  50  CIL  XIV  39  (Ostia)  kurzweg  ara  taurobolata  ge- 

jlicov  reo  Axovizavico  'Qxsavcp)                     [Ihm  ]  nannt,    ein   ausschliesslich    für  Raucherwerk   be- 

Ar?  Name   des   ägyptischen  Gottes  Horos  (s.  stimmter  Altar  heisst  CIL  III  5773  ara  tauraria ; 

«d )  in  verkürzter  Form  (ägyptisch  Kar)  als  erster  dichterisch  ist  ara  turierema  bei  Verg    Aen.  IV 

Bestandteil   in   Zusammensetzungen  w.  z.  B.   in  453.     Als  allgemeine  Bezeichnung  für  Opferherd 

dem  Eigennamen  AQsvdorrjg  (Rev    egypt    VI  79,  kann  A.  auch  von   den   erzenen  Feuerbecken,  die 

1),  AQovxcbtrjg  (Parthey  Agypt    Personennamen  in  ahnlicher  Weise  wie  die  Altare  im  Opferdienst 

19;  vgl.  auch  nsrsagsvdcotfjg  ebd.  79.    Zeitschr  der  Tempel   verwendet   werden,    gesagt    werden; 

f   agypt.  Sprache  XXI   160).     Überall   wäre   da-  vgl.  ara  aenea  CIL  XIV  2215.  3437 ;  ara  aerea 

für   eigentlich   richtiger  Rar   zu   lesen;   vgl.  U.  XIV  2793;  s.  Focus,    Thymiaterion 
Wilcken  Zeitschr.  f   agypt    Sprache  XXI  160  60       Wesentlich  auf  der  Gleichartigkeit  der  äusseren 

[Pietschmann.]  Erscheinung  und  dem  gleichen  Grade  der  Heilig- 

Ara.     1)  Agd,    Personification    des    Fluches,  haltung  beruht  es,  wenn  ara  auch  von  Grabsteinen 

als  Rachegottin  also  gleichbedeutend  mit  der  Eri-  gesagt  wird,  da  sowohl  einfache  Denksteine  (eip- 

nys,  deren  Name  vielleicht  sogar  mit  A.  zusammen-  pi)  als  auch  Steine,    die  eine  (mit  einem  Deckel 

hangt  (vgl.  Prell er-R ob  ert  I  834).    Sophokles  geschlossene)  Einhohlung  zur  Aufnahme  der  Asche 

(El.  111)  nennt  A    neben  den  Erinyen,  wahrend  haben  (Marquardt-Mau  Privatleben  d   Rom  er 

Aisehylos   A.  und   Ennys    (Sieb.  70),   Agal   und  12  383,  6),   als  auch  grosse  monumentale  Grab- 

^Egivvsg  (ebd.  954;  Choeph    406;  Eum.  417)  ge-  maier  Form   und  Namen   von   den  Altaren   ent- 
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lehnen  können ;  vgl.  Suet.  Nero  50  (über  das  moni-  geruckt ;   nicht  nur   soll  Alexander   die   kaukasi- 

mentum  DomUianum):  sohum  super  st  ant  e  Lu-  sehen  nXeT'&Qa  ZKvdcov  befestigt,  er  soll  auch  m 

nensi  ara  cireumseptum  est   lapide  Thasio ;  s.  Turkestän  einen  Grenzwall  gegen  Gog  und  Magog 

Altar,  Grabdenkmaler.     Bios  dichterisch  ist  errichtet   und   mit  Festen  geschützt   haben,   wo- 

die  Bezeichnung  des  Scheiterhaufens  als  ara ;  vgl.  mit  die  smische,  gegen  die  Hunnen  erbaute  Mauer 

Verg.  Aen.  YI  177 :  aramque  sepulcri  conserere  gemeint  ist.                                      [Tomaschek.] 

arboribus  (Sil   It.  XV  387f.  Serv.  Aen.  VI  177).  6)  Arae   Alexandri,   in  Kilikien,    wo   Cicero* 

Ovid.  Trist.  III  13,  2  (funeris  ara),   keinesfalls  auf  seinem  kilikischen  Feldzuge  vier  Tage  lagerte, 

darf  man  in  diesem  Namen  einen  Best  altertum-  ad  fam.  XV  4,  9 ;  Att.  V  20,  3 ,  vgl  Curt.  III  33^ 

licher  Vorstellungen  sehen,  wonach  der  Leichnam  10  [Hirschfeld  ] 

als  Opfer  auf  dem  Bogus  verbrannt  wird  (Grimm  7)  Ara  Amoris  s.  Bcopög  "Fgcorog. 

Abh.   Akad.    Berl.    1849,    194f.).     Der  Name    a.  8)  Arae  Gononis  s.  Bcopoi   Kovcovog. 

wird  von  den  Gromatikern  auch  auf  Grenzsteine  9)  Ara  Decii,  spätere  Bezeichnung  von  Abiy- 

übertragen,  was  mit  der  Heilighaltung  dieser  Mal-  tos  in  Moesia,  Jord.  Get.  18.        [Tomaschek] 

steine  zusammenhangen  konnte,  wenn  nicht  ara  10)  Arae  Flaviae,  bei  Ptol.  II  11,  15  Bco/nai 

hier  zu  der  allgemeinen  Bedeutung  , Gedenkstein'  (frlavioi,  Ort  in  Obergermanien  m  der  Nahe  der 
herabgesunken   ist     In   übertragener  Bedeutung    ,   Donau  an  der  Strasse  von  Vindonissa  nach  Au- 

ist  a.  schon  bei  Cic.  Phil.  XIV  13  im  Sinne  von  gusta  Vindelicorum  (Tab.  Peut.),  das  heutige  Bott- 

,Denkmal'    gebraucht    (quae   est   ad   memonam  weil  am  Neckar.    Der  Name  weist  auf  Vespasian? 
aeternitatis  ara  Virtutis)    Daremberg  et  Sag- 20  hin,  Herzog  Bhein    Jahrb.  LIX  57.  61.  Miller 

lio   Dict.  I  347fT.    Ruggiero  Dizionario   epigr.  Westd    Ztschr    VIII  33fT     Dort   gefundene   In- 

I  594rT.                     ^                    c            [Reisch]  Schriften  bei  Brambach  CIRh  1643ff   [Ihm.] 

4)  S.  Sternbilder.  11)  Ara  Lugdunensis  s.  Lugudunum. 

Ara,  Arae  (ad  Aras)  als  Ortsname  (vgl.  auch  12)  Ara  Mtnervae  s.  Bco^og  A'&rjväg. 

Bcüftog,  Bco/uoi)'  13)  Arae  Muciae,    Ort   im  Gebiet   von  Veiir 

1)  ad  Aras  (Itin.  Ant.  41 3,  4  und  m  den  vier  wo  in  terram  depaeta  non  extrahuntur  (Plin.  n. 
Itinerarien  von  Vicarello,  CIL  XI  3281 — 3284),  h.  II  211).  Dies  soll  in  dem  schweren  Boden  am 
Station  der  Strasse  von  Astigi  nach  Corduba  im  Monte  Musino  zwischen  Formello  und  Scrofano 
sudlichen  Hispanien;  nicht  genau  zu  ermitteln,  noch  jetzt  der  Fall  sein  (Nibby  Dmtorni  di  Borna 
da  es  überall  Altare  gab;  Guerra  (Discurso  ä  30  I  216:  ivi  la  terra  e  cosi  tenaee,  che  non  solo 
Saavedra,  Madrid  1862,  85)  setzt  sie  an  den  Platz  quando  vi  si  ficca  un  palo,  si  stenta  a  ritrarloT 
der  Venta  de  Siete  Torres  bei  la  Carlota.  rna  in  tempi  piovosi  e  impossibile   a  fendersi 

2)  ad  Aras,  Station  der  Strasse  von  Libisosa  colV  aratro,  onda  fa  di  rnestieri  spesso  lasciarla 
nach  Saetabis  in  zwei  der  Itinerarien  von  Vica-  incolta).  Am  Monte  Musino  gefunden  ist  neuer- 
rello,  CIL  X  3281.  3282  (die  beiden  anderen  geben  dings  eine  Weihinschrift  (CIL  XI  3778;  echt, 
dafür  eine  drei  Millien  entfernte  Station  ad  Tur~  aber  schlecht  abgeschrieben) :  Iovi  tonanti  et  Her- 
res).     Die   Örtlichkeit   ist   in   der   unmittelbaren  culi  Musino  cet.  (vom  J.  148  n.  Chr) 

Nahe  von  Castulo  zu  suchen  (Guerra  Discurso  [Hülsen] 

ä  Saavedra,  Madrid  1862,  85).             [Hubner]  14)  Arae   Philaenorum    (bei    den    Griechen 

3)  Eine  Station  ad  Aras  verzeichnet  das  Itin.  40  meist  <&äalvov  ßoo/bioi;  <l>daivov  xcd/liw,  vcp  rjv 
Ant.  p  30  zwischen  Auzia  und  Zabi  im  sudlichen  oi  ö/btcbvv/btoi  ßco^oi,  Ptolem.  IV  3,  14),  Ort  an 
Mauretanien;  wohl  bei  Tarmunt  zu  suchen  (CIL  der  grossen  Syrte,  mit  Hafen  (Skylax  Peripl.  109. 
VIII  p  906;  vgl.  Cat  La  Mauritanie  Cesarienne  Stadiasm.  M.  M  §  84),  der  lange  Zeit  die  Ost- 
225).  Vielleicht  Sitz  des  im  J.  411  erwähnten  grenze  des  karthagischen  Beiches  (Polyb.  III  39,, 
episcopus  Arensis  (coli.  Carthag.  I  208).  2.    X   40,    7),    spater   die  Grenze   der  romischen 

[Dessau  ]  Provinzen  Africa   und  Cyrenaica   bildete  (Mela  I 

4)  Arae  Alexandri  an  der  Iaxartesbeuge,  Plin.  38.  Ptol.  IV  3,  14.  Tab.  Peut  •  fines  Africae 
VI  49 ;  auch  in  der  Tab.  Peut.  am  Nordrand  et  Cyrenensium),  nach  den  Angaben  des  Stadias- 
der  Erde,  ostlich  vom  mare  Gaspium  verzeichnet.  mus  Maris  Magni  §  85  und  der  Tab.  Peut.  bei 
Da  die  Makedonen  den  Iaxartes  Tanais  nannten,  50  dem  heutigen  Muktar  zu  suchen ;  vgl.  T  i  s  s  o  t 
übertrug  man  irrigerweise  die  AXe^dvÖQov  ßco/uoi  Geographie  comparee  de  TAfrique  I  222.  Der 
an  die  Beuge  des  echten  Tanais,  wo  auch  Altare  Name  soll  nach  einer  für  uns  zuerst  bei  Sallust 
des  Caesar  Augustus  vermerkt  werden,  Ptol.  III  lug.  79,  dann  bei  Val.  Max.  V  6  ext  4  und  bei 
5,  12  Amm.  XX  5,  40.  Oros.  I  2,  5 ;  auch  über  Mela  I  38  erscheinenden  Erzählung  von  zwei 
demKaukasos  werden  AXs^dvÖQov  övfjlai  verzeich-  Karthagern  herrühren,  die,  um  ihrer  Vaterstadt 
net,  Ptol.  X  9,  15.  den  Besitz  eines  streitigen  Grenzstriches  zu  sichern,, 

5)  Arae  Alexandri,  am  Flusse  Hyphasis,  an  sich  hier  lebendig  begraben  Hessen.  Vgl.  H.Mi  d- 
der  heutigen  Übergangsstelle  zwischen  Lahore  dendorf  Über  die  Philaenensage,  mit  Beruck- 
und  Ludiana,  zwölf  Altare  aus  Quadersteinen  von  sichtigung  ahnlicher  Erzählungen  aus  alterer  und 
Alexander  im  J.  326  den  hellenischen  Gottern  und  60  neuerer  Zeit,  Munster  1853.  Meltzer  Geschichte 
dem  Flussgotte  gesetzt  als  ausserste  Marke  seiner  der  Karthager  I  185ff.  490.  [Dessau  ] 
indischen  Eroberungen,  Diod.  XVII  95,  1.  Plut.  15)  Arae  Sestianae.  In  Astyrum  htore 
Alex.  62.  Curt.  IX  13.  Iust.  Xn  8.  Plin.  VI  62.  Noega  (s.  d.)  est  oppidum  et  tres  arae,  quas 
Philostr.  v.  Apoll.  II  43 ;  die  Tab.  Peut.  ver-  Sestianas  vocant,  in  paeneinsula  sedent  et  sunt 
zeichnet  diese  Altare  am  Ostrand  der  Erde:  hie  Augusti  nomine  (vielleicht  numini)  saerae  in- 
Alexander responsum  aeeepit  •  usque  quo  Alexan-  lustrantque  terras  antea  ignobiles,  Mela  III  13. 
der2  Die  spateren  Alexandersagen  haben  das  Aus  derselben  Quelle,  den  Commentaren  zu  Agrip- 
Endziel  dieser  Eroberungen  immer  weiter  hinaus-  pas  Orbis   pictus,    genauer  Plinius  IV  111  regio 
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Asturum,  Noega  oppidum Geltiei  eogno-  35ff.    Vgl  Asbach  Die  Anfange  der  UbierstadV 

mine  Neri  et  super  Tamarici,  quarum  in  paen-  Ehem.  Jahrb.    LXXXVI    121ff     (Korresp.-Bl.    d_ 

insula    tres    arae    Sestianae    Augusto    dicatae.  Westd.  Ztschr.  IX  96).    F.  Wolf  Die  That  des* 

Endlich  Ptolemaios  II  6,  3  usto.  to  Nsqlov  olkqcd-  Arminiiis  (1891)  Anhang  3  u.  a.    Das  Wort  ara 

rrjQtov  etsQov  äxQoorrjgiov,   i<p}   ov   Hrjoziov   (var.  ist  spater  in  den  officiellen  Namen    der  Colonia 

fjliov)  ßcouol  (daraus  der  Geogr.  Eav.  308,  1  Arae  Claudia  Agrippinensium  aufgenommen  worden,. 

Augusti)      Bei  Plinius   und  Ptolemaios   gehören  wie  die  Inschriften  beweisen,  vgl.  Brambach. 

diese  Gegenden   zu    Callaecien   und   dem   Bezirk  CIBh  1177  M.  Gellius  M.  f.   Cla(udia)  Semndusr 

von  Lucus  Augusti.     Melas  verkürzte  Angabe  be-  Ara  (ebenso  1658.    1659.    CIL  III  4456.   4475: 
ruht  offenbar  auf  einem  Irrtum.  Die  turris  Augusti  10  Cl(audia)  Ar(a).  4479  ...  Gla(udia)  Bufus  Ara 

titulo  memorabilis,  die  Mela  III  11  in  Callaecien  Agrip(pinensium).    Henzen  Annali  1885,  2591 

anfuhrt,    mag  den  Anlass   zur  Verwechslung  ge-  nr.    22:    eives    Tribocus    Cl(audia)    Ara    (vgl. 

geben  haben.     Da  keine   der  genannten  Örtlich-  Mommsen  Korrep.-Bl.  der  Westd  Ztschr    1886y 

keiten  in   Callaecien   mit   völliger  Sicherheit   zu  126).     CIL  YIII  2769.  2785.  2907.     Das   blosse 

bestimmen  ist,  so  bleibt  es  unsicher,  auf  welchem  Ara  z.  B    CIBh  1178  =  Dessau   Inscr.  2362^, 

der    zahlreichen    Vorgebirge    der   nordwestlichen  s.  auch  die  Artikel  Agrippmenses  und  üb  iL 

Spitze  Hispaniens  die  drei  dem  Augustus  vielleicht  [Ihm  ] 

von  L.  Sestius,  dem  Consul  des  J.  731  =  23  v.  Araba.  1)  Flecken  in  Galilaea  (Euseb    Ono- 

Chr.,  errichteten  Altare    standen.     Pur  das  Yor-  mast.  ed.  Lagarde  215,  92.   Hieron.  ebd.  88,  28 ;, 
gebirge   Nerium   gilt   Cap    Nerizan,    sudwestlich  20  auch  Joseph,  vit.  265  lesen  einige  Hss.  'Agaßcov 

von  La  Coruna;  die  zwischen  ihm  und  Noya  am  statt  raßägcov  bei  Niese),   im  Gebiet  von  Dio- 

Tambre  liegenden  Yorgebirge  Tounnan  und  Pinis-  kaisareia  (Sepphoris),  heute  eAräbet  el-Battöf 

terre  kommen  daher  zunächst  in  Betracht     Nichts  2)  Ort  in  Samaria  (Euseb.  Onomast.  ed.  La- 

damit  zu  thun  hat,   was   spanische  Gelehrte  an-  garde  215,  93.  Hieron.    ebd.   88,   29),   3  Milliem 

nahmen,  ein  Altar  des  Augustus   aus   der  Nahe  westlich  von  Skythopolis;  nicht  identifiziert 

von  Gijon  m  Asturien  (CIL  II  2703,    der  Name  [Benzinger] 

des  Weihenden  ist  getilgt  worden).     Zwei   dem  8)  Ortschaft  Aithiopiens  nach  Bion  (Plm.  VI.. 

Sol  und  der  Luna  zu  Ehren  des  Septimius  Seve-  193).                                               [Pietschmann.] 

rus  unweit  Lissabon   errichtete   Altare   (CIL  II  Arabaigyptioi  ^Aqaßaiyvnxioi  Ptol.  IV  5,  27;„ 
258.  259),  an  die  C.  Muller  erinnert,  beweisen  30  vgl.   Marcian.   Heracl.  peripl.  mar.  exter.  I  11), 

nichts   für   die   Variante   fjXiov   bei   Ptolemaios ;  ein  fischessender  Volksstamm  am  ägyptischen  Ge- 

doch  ist  die  Möglichkeit  der  Weihung  an  den  Sol  stade  des  roten  Meeres;  vgl.  Blau  ZDMG  XXV 

zu  Ehren  des  Augustus  an  diesem  Punkte,  einem  529f.    577.     C.  Muller   Geogr.  Gr    min.   I   p. 

der  westlichsten  der  Halbinsel  und  der  alten  Welt  XXXVI  80.                                       [Pietschmann  ]J 

überhaupt,  nicht  ausgeschlossen          [Hubner.]  Arabana,  Ort  m  Mesopotamien ;  daher  eqmtes 

16)  Ara  Tutelae,  bei  Ptol.  III  2,  5  Tovxrjlag  Arabanenses,  Not.  dign  or.  36,  25.   [Fraenkel  ] 
ßco(AÖg,  Ort  auf  der  Ostküste  von  Corsica  zwischen  Arabanitai  (AgaßarTtai,  Var.  für e PaßavTtat)r 
Mariana  und  Aleria.                               [Hülsen  ]  Volk  im  Süden  von  Arabia  felix,  Ptol.  VI  7,  24. 

17)  Ara   Ubiorurn,   nur  zweimal  bei  Tacitus  Von    Sprenger    (Geogr.    Arab.   437)   mit   dem 
erwähnt,  ann.  I  39  legati  ab  senatu  regressum  40  Arhab  zusammengestellt.  [D.  H.  Muller  ] 
iam  apud  Aram  Ubiorurn  Oermanicum  adeunt.  Arabantiphocus  wird  von  Plmius  (n.  h.  XXX 
duae  %bi  legiones  . . .  hiemabant,  und  157  sacerdos  5)  als  einer  der  grossten  Magier  genannt. 

apud  Aram  Ubiorurn  creatus.  Wo  diese  ara  [Eiess.] 
zu  suchen  ist,  was  für  einen  Zweck  sie  hatte,  Arabarches,  mit  dem  dazu  gehörigen  Ara- 
darüber  giebt  es  eine  unendliche  Litter atur.  Es  barchia,  kommt  zuerst  bei  Cicero  ad  Att  IL 
ist  klar,  dass  sie  in  directer  Beziehung  steht  zum  17,  3  vor:  velim  ex  Theophane  expiscere,  quo- 
oppidum  Ubiorurn  (Tac.  ann.  I  36),  der  spateren  nam  in  me  animo  sit  Arabarches  (so  der  Codex 
colonia  Claudia  Agrippinensium  (Com).  Sie  Mediceus).  Offenbar  gebraucht  Cicero  dies  Wort 
war  der  sacrale  Mittelpunkt  dieser  Stadt  und  ironisch  und  zwar,  wie  allgemein  angenommen 
wird  diesselbe  Bedeutung  gehabt  haben  wie  die  50  wird,  mit  Bezug  auf  Pompeius,  den  er  in  dem- 
ara  in  Lugudunum  (Mommsen  R.  G.  V  32.  89) ;  selben  Brief  wiederholt  Sampsiceramus  nennt  mit 
wahrscheinlich  war  es  eine  ara  Augusti  (vgl.  ironischer  Anspielung  auf  jenen  arabischen  Emir 
Drexler  in  Eoschers  Lexikon  d.  Mythol.  II  906,  von  Emesa,  dessen  Macht  ebenso  wie  die  der 
daselbst  weitere  Litteratur).  Ob  sie  im  oppi-  übrigen  Fürsten  und  Emire  Pompeius  bei  seiner 
dum  selbst  lag  oder  in  nächster  Nahe  des-  Anwesenheit  in  Syrien  brach,  Mommsen  E  G.~ 
selben,  darauf  kommt  im  Grunde  nicht  viel  an.  III  131.  A.  heisst  also  hier  nichts  anderes  als^ 
Eine  blosse  Phantasie  ist  es,  sie  nach  Godesberg  Araberfurst  mit  starker  Hervorhebung  der  ety- 
zu  versetzen.  Bergks  Annahme  (Zur  Gesch.  mologischen  Bestandteile — 'ÄQaip  und  olqxslv  — 
und  Topographie  der  Eheinlande  136ff),  dass  und  mit  Anspielung  auf  des  Pompeius  Berührung 
Tacitus  mit  Ara  Ubiorurn  die  Stadt  selbst  be-  60  mit  jenen  m  Syrien  angesiedelten  Araberstammen 
zeichne,  durfte  mindestens  ebenso  viel  Wahrschem-  und  deren  Häuptlingen.  Ob  Cicero  dies  Wort 
lichkeit  für  sich  haben,  als  die  anderen  Hypo-  selbst  gebildet  oder  aber  dasselbe  irgendwo  als 
thesen,  auf  die  hier  nicht  naher  eingegangen  wer-  Bezeichnung  eines  Amtes  im  Orient  —  vgl.  u. 
den  kann.  Weitere  Litteratur  ist  verzeichnet  in  die  Inschriften  —  gehört  und  nur  ironisch  an- 
dern Aufsatz  von  H.  Duntzer  Die  ara  Ubiorurn  gewandt  hat,  wissen  wir  nicht;  was  er  aber  da- 
und  das  Legionslager  beim  oppidum  Ubiorurn  in  mit  sagen  will,  scheint  mir  nicht  zweifelhaft  zu 
der  Festschrift  zum  50jahr.  Jubiläum  des  Vereins  sein.  Ahnlich  verwendet  Iuvenal  (I  130)  dies 
v.  Altertumsfreunden  im  Eheinlande  (Bonn  1891)  Wort  in  den  Versen :   atque  triumphales,  inter 
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«quas  ausus  habere  neseio  quis  titulos  Aegyptius  Arabia.  1)  Das  Land  Arabien  ("Agaßeg,  'Agd- 

«atque  Arabarekes    (so   die  Hss.),   euius  ad  effi-  ßioi,  Aqaßia  und  poetisch  Aggaßla  bei  Nonnos). 

jjiem  non  tantum  meiere  fas   est.     Also  unter  Das  Wort  carab,  womit  die  Araber  sich  selbst  und 

den  Triumphalstatuen  auf  dem  Forum,  die  früher  ihr  Land  benennen,  bedeutet  im  Semitischen  ur- 

nur  um  Eom  m   Krieg  und  Frieden  verdienten  sprunglich  , Steppe,  trockene  wüste  Gegend',  was 

Körnern  gesetzt  wurden,  sind  jetzt  auch  Auslan-  im  Hebräischen  in  der  Form  arabah,  Wüste,  Steppe' 

dem  Statuen  mit  Aufschriften  gewidmet,  Leuten,  (Jes.  33,  9.    Jerem  50,  12.  51,  43)  noch  deutlich 

hei  deren  Bild  man  nicht  blos  meiere  (sed  etiam  zum  Ausdrucke   kommt.     Auch  das  Wort  'arab, 

•cacare)  sollte    Mit  grosser  Geringschätzung  spricht  welches  in  der  heiligen  Schrift  wiederholt  neben 
hier  der  Dichter;    allerdings   für   die  Bedeutung  10  arabischen  Volker-  und  Landernamen  vorkommt 

des  Wortes  a.  lernen  wir  aus  dieser  Stelle  nichts,  (Jes.  21,  13.    Jerem.  25,  23.  Ez    27,  21.  II  Chr. 

denn  ganz  offenbar  ist  dasselbe  hier   gerade  wie  9, 14),  bezeichnet , Steppenbewohner,  Beduinen' und 

Tbei   Cicero   höhnisch   verwandt   und   der  Begriff  ebenso  die  Nomina  gentilicia  carafo*  und  earbi  (Jes. 

, Auslander' durch  zwei  Ethnika — Aegyptius,  Ära-  13,  20.   Jerem.  3,  2.    Neh    2,  19.   6,   1.    II  Chr. 

barehes — ,  wobei  naturlich  der  in  dem  letzteren  21,  16.  22,  1.  26,  7.  17,  11),  welche  nur  von  den 

Worte  steckende  Begriff  aqisiv  an  Bedeutung  vor  Israel  benachbarten  nordarabischen  Nomaden  und 

-clem  ersten  Compositionselement  zurücktritt,  aus-  Handelsstammen  gebraucht  wurden.    In  gleicher 

gedruckt.     Haeckermann   Beitrage   zur   Kritik  Weis   sind  die  Ausdrucke  mat  Arabi  und  mat 

und  Erklärung  Iuvenals  in  Jahns  Archiv  XV  (1849)  Aribi  in  der  keilschriftlichen  Litteratur  zu  beur- 
550    versteht    Aegyptius   und    Arabarekes   vom  20  teilen.  Die  älteste  Erwähnung  des  mat  Aribi  findet 

Crispinus,   der  allerdings   aus  Ägypten  stammte,  sich  auf  dem  Monolith  Salmanassars  II   Eev.  94 

.aber  doch  nicht   dort   das  Amt  und  die  Wurde  (859 — 825  v.  Chr.),  wo  unter  den  vereinigten  elf 

<emes  Alabarchen  bekleidet  hat.    Ebenso  war  Tib  Konigen  auch  1000  Kamele  des  Arabers  Gindibu 

Iulius  Alexander,  auf  den  Weidner  die  Yerse  (Ar-ba-a~a)  erwähnt  werden.    Die  Texte  Tiglath- 

T)ezieht,  nicht  a  ,  sondern  praefeetus  Aegypti.  pilesers  IL    (745 — 727  v.  Chr )  nennen  zwei  ara- 

Diese  beiden  Schriftstellerzeugnisse  lehren  uns  bische   Königinnen  Zabibi  (III  Kawlinson  9,  54) 

nur    die   ironische    Verwendung    des    Wortes    a.  und  Samsi  (III  Kawlinson  10  nr.  2,  30  und  Layard 

Allerdings  stehen  ihnen  zwei  Inschriften   gegen-  73,  16).     Letztere  erscheint   auch   auf   einer  In- 

nber,  wo  a.  den  Inhaber  eines  Amtes  und  zwar  schrift  Sargons  IL  (715  v.  Chr.)  neben  Pharao  von 
in  Ägpten   bedeutet ,    CIG   4751 :   KXavdiog   ri-  30  Ägypten  und  Itamara  von  Saba.    Über  zahlreiche 

^cvog  ägaßag^g  stai  ijnatQdrrjyog  Grjßaldog  und  Kampfe  mit  Arabern,  ,deren  Volksstamme  in  Zel- 

»5075 :  /Lisza  'IovXiov  IlzoXsßalov  viov  AnoXXcoviov  ten  wohnen',    berichten  auch  die  Texte  Assurba- 

3.QaßaQ%ov  rov  Ttqoysyqa^hov.    Genaueres  lernen  nipals.     An  allen  diesen  und  vielen  anderen  bei 

wir  auch  hieraus  nicht.  Delitzsch  (Wo  lag  das  Paradies  305)  verzeich- 

Bekanntlich  gab  es  Alabarehae  —  beide  Worte  neten  Stellen  wird  nur  die  ostlich  und  südlich 
.sind  in  den  Hss.  oft  mit  einander  vermengt.  In  von  Syrien  gelegene  Wüste  gemeint ,  gegen  Ed. 
«der  Cicerostelle  schreiben  gegen  den  Mediceus  Glaser  (Skizze  Arabiens  H255ff),  der  den  Schau- 
andere  Hss.  alabarches,  ebenso  schwankt  im  Co-  platz  der  assyrischen  Kriege  ms  Innere  Arabiens 
dex  Iustm.  IV  61,  9  die  Schreibung  zwischen  verlegen  mochte  (über  Beziehungen  zwischen 
alabarchiae  und  arabarehiae.  Mir  scheint  Schu-  40  Arabern  und  Assyriern  vgl.  Joseph,  ant.  XX  75ff. 
rer  Die  Alabarchen  in  Ägypten,  Ztschr.  für  wiss.  und  Xenoph.  Cyrup.  I  5,  2).  In  den  sabaeischen 
'Theologie  XVIII  13f.  recht  zu  haben  mit  seiner  Inschriften  kommt  allerdings  auch  das  Wort  cAra- 
Annahme,  dass  beide  Worter  identisch  und  ala-  bau  vor  (Sab.  Denkm.  12,  14.  Beh  6,  8  und  Os. 
harehes  mit  einem  namentlich  im  Koptischen  hau-  8,  10),  scheint  aber  Name  eines  Stammes  zu  sein 
-figen  Wechsel  von  q  in  X  allmählich  für  a>  sich  und  konnte  allenfalls  auch  ,Beduinen'  bezeichnen 
festgesetzt  und  eingebürgert  hat.  Über  Alabar-  Die  Araber  selbst  kennen  in  alter  Zeit  den 
-ches  hat  Seeck  Bd.  I  S.  1271  gehandelt.  Ist  Namen  eArab  nicht.  Der  Name  und  das  Wort 
-die  obige  Annahme  richtig,  muss  die  Ableitung  kommt  bei  den  Dichtern  aus  der  Heidenzeit  nicht 
des  äXaßaQxrjg  von  aXaßa,  Tinte,  verkehrt  sein.  vor  —  eine  Thatsache,  die  hier  zum  erstenmale 
A.  ist  jedenfalls  von  Arabia  —  so  heisst  der  50  ausgesprochen  wird  Die  Dichter  erwähnen  zahl- 
«östlich  vom  Nil  gelegene  Teil  Ägyptens  (s.  unten  reiche  arabische  Stamme,  und  wenn  sie  ausdrucken 
!S.  351)  —  abgeleitet  wie  ^rjßaQxrjg  von  Ofjßai  wollen,  dass  eine  Sache  Gemeingut  aller  ihnen 
und  bezeichnet  ein  Amt,  das  auf  diesen  Land-  bekannten  Stamme  ist,  so  sagen  sie,  ,es  weiss  es 
strich  Bezug  hatte.  ganz  Mdad'.  Muhammad,  der  die  arabischen  Vol- 

Dass  diese  ägyptische  Wurde  eines  Arabarchen  kerschaften  zu  einer  Nation  geeinigt  und  zu  einer 

weder  bei  Cicero  noch  bei  Iuvenal  gemeint   sein  Glaubens-   und   Staatsgenossenschaft   umgebildet 

"kann,  scheint  mir  klar  zu  sein           [Brandis]  hat,    redet  zuerst  von  einer  , arabischen'  Sprache 

und  einem  , arabischen'  Koran,  das  Wort  earab 
für  , Arabien'  und  , Araber'  kennt  auch  er  nicht, 
■  60  wohl  aber  die  Bezeichnung  dräb  für  ,Bedumen'. 
Entgegen  der  fest  eingewurzelten  und  irrigen  Mei- 
nung, als  ob  der  Name  Arab  für  ,Arabien'   von 

unter  Arabis                                  [Tomaschek.]  den  Arabern  selbst  herrühre,  muss  betont  werden, 

'ÄQaßaaTQfjvdv  oqos  (Ptol  IV  5,  59)  s   AXa-  dass  er  ursprunglich  nur  der  nordarabischen  Wüste 

ßaoxqiqvov  oqog.  beigelegt  und  erst  nach  und  nach  auf  die  ganze 

Arabeta  (Plm    VI  178),    Ortschaft   auf   der  Halbinsel  übertragen  worden  ist.   Muhammad  und 

Ostseite  des  Nils,  sudlich  von  Syene,  nach  Bion.  die  Mekkaner,  die  auf  Handelsreisen  nach  Syrien 

[Pietschmann  ]  gekommen  sind,  haben  den  Namen  von  Syrern  und 


Arabastrae,  ein  indisches  Volk  auf  der  Halb 
Insel  Gugarat,  das  den  Hafen  Thorake  {BagaKrj, 
skr.  DväraM)  besass,  Plin.  VI  75.  Gleichen  Aus- 
gang zeigen  die  bis  Patala  reichenden  Orostrae, 
§  76;   vielleicht   Stammverwandte  der  Ärava; 
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Griechen  kennen  gelernt  und  denselben  herüber-  einer  Niederlage  der  Araber,  die  Kyros  durcht 
genommen,  eine  Erscheinung,  die  bei  Namen-  die  Wüste  verfolgt  zu  haben  scheint.  Die  Be- 
gebung von  Landern  und  Volkern  durchaus  nicht  Schreibung  der  von  Kyros  dem  Jungern  durch- 
vereinzelt dasteht.  wanderten  arabischen  Wüste  (Xenoph  anab.  15.- 

Das  Land  Arabien  teilen  die  Alten  in  das , wüste'  lff.) :  ,eine  unendliche  Ebene,  voll  Absinth,  bitterer,. 
Arabien  (fi  sQrjfAog  Agaßla,  Arabia  deserta),  jenes  scharf  duftender  Krauter  (arab.  hamdh),  baum- 
Steppenland,  welches,  sudlich  von  Palmyra  und  los,  nur  von  vereinzelten  Gestrüppen  und  Bohr- 
Thapsacus  im  Westen  an  Syrien  und  an  das  Gebiet  dickichten  durchzogen.  Von  Wild  gab  es  da  ver- 
der  Nabataeer  reichte,  im  Osten  an  den  Euphrat  schiedene  Arten  Am  häufigsten  sind  die  Wild- 
stiess,  welcher  Ostrand  von  den  Sceniten  bewohnt  10  esel  (himär  al-wahs),  der  Straussenvogel  waren 
ward,  und  im  Süden,  um  Eratosthenes  Angabe  bei  viele,  nicht  minder  Trappen  (cor tfe=  arab.  katä^)* 
Strabon  XVI  767  zu  gebrauchen,  durch  die  das  und  Wildkuhe  (öoQxädeg,  arab.  baqar  al-wahs)' 
Gebiet  der  Nabataeer,  Chaulotaeer  und  Agraeer  erinnert  lebhaft  an  die  Schilderungen  der  alt- 
durchziehende Linie  abgeschlossen  wird  —  und  in  arabischen  Dichter.  Sehr  lebendig  beschreibt, 
das  ,gluckliche'  Arabien  (tf  svöai/ncovAgaßia,  Ära-  Xenophon  die  Jagd  auf  die  Wildesei,  die  zu  Pferde 
bia  felix,  beata),  welches  das  ganze  Land  sudlich  geübt  wird.  Die  Wildesel  rennen  zuerst  davon, 
von  Arabia  deserta  bis  zum  Meere  umfasst  (vgl.  machen  plötzlich  Halt ,  lassen  die  sie  verfolgen- 
Diod.  II  48f.  Strab.  XVI  765.  767.  Mela  III  79.  den  Eeiter  herankommen,  um  dann  plötzlich  im 
Plm  n.  h  VI  32).  Die  Benennung  Arabia  felix  schnellsten  Galopp  davon  zu  stürmen.  Eine  ahn- 
scheint halb  durch  Missverstandnis  und  halb  als  20  liehe  Jagdschilderung  (allerdings  eines  Jagdstieres)) 
Volksetymologie  entstanden  zu  sein,  denn  Jemen  liefert  der  arabische  Dichter  Aus  b.  Hagar  (ed. 
oder  taiman  heissen  im  Semitischen  ,rechts'  und  Geyer  X  17ff.) .  ,Ein  gestreifter  Wildstier,  ein  er- 
müden'. Eine  Übersetzung  von  Jemen  ist  evdai-  schreckter,  hat  den  Euf  eines  Jagers  vernommen. 
ftcov  (felix),  denn  griechisch  det-tog  und  lateinisch  Er  dreht  sich  um  m  der  Absicht,  zu  fliehen,  aber 
dexter  bedeuten  ,rechts'  und  , glucklich'.  der  Lauf  ist   nur   ein   kurzer.     Er   lauscht   dem 

Durch  Ptolemaeus  wurde  die  Einteilung  in  Hundegebell  und  dem  gedampften  Eufe  eines  wolf- 
A.  felix,  A.  Petraea  und  A.  deserta  in  die  Geo-  grauen  Jagers.  Da  flieht  der  Stier  vor  ihnen,  sie 
graphie  eingeführt  Das  petraeische  Arabien,  wel-  aber  verharren  in  seiner  Verfolgung  u  s.  w.' 
ches  seinen  Namen  von  der  Hauptstadt  der  Na-  Ausfuhrliche  und  zum  Teil  zutreffende  Nach- 
bataeer  fuhrt  (Jos.  ant.  XIV  16.  362.  XVII  54  30  richten  über  Arabien  liefert  Herodot,  der  aus  Be- 
Bell.  lud.  I  29,  3  77  'Agaßia  rj  iv  Ilhga.  Dios-  richten  über  die  persisch-ägyptischen  Kriege,  wie 
corides  de  mat.  med.  I  91;  vgl.  auch^pa/fra  Ile-  auch  aus  Mitteilungen  sudarabischer  Kaufleute  m 
zgata  Ptol.  V  17,  1 ,  fj  xaxa  trjv  Uexqav  'Agaßia  Ägypten  geschöpft  zu  haben  scheint.  Aus  ersteren 
Agathemeros  Geogr.  II  6),  reicht  vom  Vorgebirge  stammen  die  Nachrichten  über  die  Araber  im  Heere 
bei  Pharan  an,  im  Süden  an  den  Meerbusen  von  des  Kambyses  (III 9)  und  Xerxes,  ihre  Kleidung,  Be- 
Ayla  bis  zu  dessen  Winkel  und  wird  im  Osten  waffnung  (VII 69),  ferner  über  die  Art,  wie  sie  den 
durch  die  von  der  Ostgrenze  Syriens  nach  Süden  Treubund  vollzogen,  der  zwischen  Kambyses  und 
fortgesetzte  Linie  abgegrenzt.  A.  deserta  (Ptol.  ihrem  Häuptling  geschlossen  worden  ist,  welcher 
V  18),  welches  im  Westen  durch  einen  Teil  jener  die  Fuhrung  durch  die  Wüste  übernommen  und 
Linie  von  A.  Petraea  geschieden  wird,  grenzt  im  40  auf  Kamelen  Schlauche  mit  Wasser  mitgefuhrt  hat 
Osten  an  den  persischen  Meerbusen  und  wird  im  (III  8—  9).  Die  Verbrüderung  durch  Vermischung 
Süden  durch  die  vom  petraeischen  A.  bis  zum  per-  des  Blutes  ist  auch  sonst  in  arabischen  Quellen 
sischen  Meerbusen  verlaufenden  Gebirgszuge  ge-  bezeugt.  Vgl  Wellhaus en Skizzen u  Vorarbeiten 
trennt.  Arabia  felix  grenzt  nach  Ptol  VI  7,  1  III  120.  Nach  Herodot  III  97  (zu  Dareios)  be- 
im Norden  an  das  petraeische  und  wüste  Arabien,  richtet  Plinius  n  h.  XII  80  über  den  Tribut  an 
im  Sudwesten  an  einen  Teil  des  persischen  Meer-  Weihrauch,  den  die  Araber  den  Persern  geliefert, 
busens,  im  Westen  an  den  arabischen  Meerbusen,  Araber  im  Perserheere  unter  Xerxes  und  Dareios 
im  Süden  an  das  erythraeische  Meer,  im  Osten  erwähnt  Dio  Chrys.  I  72,  9. 
aber  an  einen  Teil  des  persischen  Meerbusens  und  Die  Nachrichten  über  Sudarabien  und  dessen 
von  dessen  Mundung  (Meerenge  von  Hormuz)  bis  50  Producte  (Weihrauch,  Myrrhe ,  Kasia ,  Zimt  und 
zum  Vorgebirge  Syagrus  an  das  (erythraeische)  Ladanum),  die  jetzt  alle  auf  den  sabaeischen  In- 
Meer (vgl    Sprenger  Geogr.  10).  Schriften  nachgewiesen  sind,   stammen  von   sud- 

Von  den  klassischen  Schriftstellern    erwähnt.  arabischen  Kaufleuten,    die,   um   die  Concurrenz« 

abgesehen  von  der  zweifelhaften  Anspielung  He-  fernzuhalten,     die    Fabel    von    den    geflügelten 

siods  (Strab.  I  42),  zuerst  Homer  (Odyssee  IV  81)  Schlangen  erfunden  haben,  welche  die  Weihrauch- 

die  Araber  neben  den  Aithiopen  und   Sidoniern,  bäume  bewachen  (Herod.  HI  107 — 112).     Die  Er- 

die  er  aber  nach  der  beglaubigten  Lesart  'Egs^ßol  Zahlung  von  Phoinix ,   welcher  die  Leiche  seines 

nennt  (Strab.  VII  299).  Vaters  m  einem  Ei  von  Myrrhe  aus  Arabien  bringt 

Die  eigentliche  Entdeckung  und  Erforschung  und  sie  im  Tempel  des  Helios  bestattet,  soll  wohL 
Arabiens  hangt  mit  wichtigen  historischen  Ereig-  60  nur  den  Import  der  sudarabischen  Specereien  in 

nissen  zusammen     Der  Kampf  Kyros  des  Altern  wundersamer  Weise  illustrieren.     Damit  ist  die 

mit  Babylonien  und  Lydien,    an  dem   sich  auch  minaeische  Inschrift   von   Gizeh   zu   vergleichen, 

Araber  beteiligen  (Xenoph.  Cyrup  I  1,  41.  VI  2,  welche  (nach  meiner  Entzifferung  Wiener  Ztschr. 

10.  VII 4,  16.  5,  14.  VIII  6,  7)  und  wo  besonders  f.  d.  Kunde  des  Morgenlandes  VIII  lff.)   besagt, 

der  Bundesgenosse  des  Kroisos,  der  Araberkonig  dass  ein  minaeischer  Myrrhelieferant  in  Ägypten 

Aragdos  mit  lOOOOEeitern,  100  Wagen  und  einer  gestorben  und  im  Tempel  des  Osir-Apis  bestattet 

grossen  Menge  Schleuderer  eine  grosse  Bolle  spielte  worden  ist     Von  der  Gestalt  und  der  Lage  Ara- 

(Xenoph.  Cyrup    II  1,  5    IV  2,  31),  endigte  mit  biens  hatte  Herodot   eine   eigentumliche  Vorstel- 
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lung  (II  8.  73.  75).     Dass  Arabien  eine  Halbinsel  Arabiens  rühren  von  Eratosthenes  her,  der  neben 

sei,  wusste  Herodot  noch  nicht.  den  Berichten  der  Admirale  Alexanders   die   An- 

Einen  weiteren  Fortschritt  in  der  Erforschung  gaben  der  Seeleute  wie  die  Itinerarien  der  Kara- 
Arabiens  gewahren  die  Eroberungs-  und  Ent-  wanenfuhrer  in  Alexandrien  und  Petra  benutzen 
-deckungszuge  Alexanders  d.  Gr.  Die  Nachrichten  konnte  In  der  That  stammt  die  älteste  Beschrei- 
hieruber  sind  nach  den  Berichten  seiner  Begleiter  bung  der  westarabischen  Küste  von  Eratosthenes. 
und  Admirale  in  einzelnen  Fragmenten  bei  Strabon,  Er  giebt  auch  die  Masse  an  von  Heroonpolis 
Plinins  n  a  erhalten,  den  wichtigsten  Bericht  ver-  über  Petra  durch  die  anwohnenden  Volker  (Na- 
danken wir  Arrian  (100  v  Chr).  Die  Begierde  nach  bataeer,  Chaulataeer  und  Agraeer)  bis  Babylon 
Buhm,  oder  wie  die  Alten  sagen,  der  Wunsch,  neben  10  (5600  Stadien)  und  von  Arabia  Eudaimon  gegen 
Urania  und  Bacchus  verehrt  zu  werden,  wie  nicht  Süden  (12  000  Stadien).  Ausfuhrlich  beschreibt 
minder  die  gesegnete  Lage  des  Landes,  welches  er  die  vier  grossen  Volker  Sudarabiens:  Minaeer, 
so  kostbare  Schatze  ,barg,  reizten  die  Eroberungs-  Sabaeer,  Kattabanen  und  Hadramautiten,  welche 
lust  Alexanders  (Arrian  anab.  VII  19,  6.  Strab.  übrigens  auch  schon  Theophrast  unter  den  Namen 
XVI  741  nach  Aristobulos)  An  kleinen  Beibungen  Saba,  Adramytta,  Kitibama  und  Mamali  (MA- 
mit  den  Arabern  scheint  es  auch  nicht  gefehlt  MAAI  ist  aus  MAIN  AI A  verschrieben !)  kennt. 
zu  haben,  wie  z  B.  der  Zug  gegen  die  Araber  Seine  Angabe,  dass  die  Aithiopien  gegenüber  ge- 
im  Antilibanon  wahrend  oder  kurz  nach  der  Be-  legenen  Teile  Arabiens  zweimal  im  Jahre  besät 
lagerung  von  Tyrus  (Arrian  anab  1120,4  Plut  werden,  wird  von  Hamdäni  (Geographie  199, 
Alex.  24  Polyaen.  strateg.  IV  3,  4)  durch  die  20  16)  für  gewisse  Teile  Arabiens  bestätigt  Erato- 
Angriffe  arabischer  Bauern  auf  einzelne  Make-  sthenes  giebt  auch  die  Hauptrouten  der  Gewurz- 
donier  verursacht  worden  zu  sein  scheint  (Curt.  karawanen  an  Von  Minaia  (der  Hauptstadt  Maein 
Kuf.  IV  2,  24).  der  Inschriften)  bis  Aila  70  Tage  und  von  Ha- 

Während  die  Admirale  Alexanders,  Nearch  und  dramaut  zu  den  Gerrhaeern  (in  Bahrein)  40  Tage. 

Onesikntos,   von  Indien  aus   an  der  Küste  von  Die  spateren  Geographen  geben  mit  Vorliebe  Be- 

Gedrosia  und  Karmania  hinsegelten  und  an  dem  Schreibungen  der  Küsten  des  roten  Meeres.    Eine 

Vorgebirge  Maketa   (Ea's   Masandum)   vorbei   in  solche  ist  von  Agatharchides  von  Knidos  (120  v. 

den  persischen   Meerbusen  eindrangen,  um  sich  Chr.)  erhalten.    Er  beschreibt  die  Nordwestkuste 

mit  dem  Landheere  Alexanders  zu  vereinigen  Arabiens  viel  eingehender  als  Eratosthenes,  Agath. 
(Aman   Ind.  43),    liess   letzterer   (nach  Aristob.  30  85  (Geogr.  gr.  min.  I).    Im  innersten  Winkel  des 

bei  Strab    XVI  741)  Schiffe  in   Phoinikien  und  arabischen  Meerbusens  bei  Poseidion  (Akiaba  ?)  be- 

Cypern  bauen  und  nach  Thapsakos  bringen  und  finde  sich  ein  berühmter  heiliger  Palmenhain  mit 

von  dort  auf  dem  Flusse  bis  Babylon  hinüber-  zahlreichen  Quellen     Daselbst  sei  auch  ein  sehr 

fuhren ;  denn  von  Teredon  (Diriodotis)  aus  gingen  alter  Altar  aus   hartem   Stein ,   mit   verwischten 

drei  Dreissigruderer  in  die   See.     Ersterer  kam  und  unbekannten  Zeichen  beschrieben.    Die  Ober- 

bis  zur  Insel  Tylos  (Sama),  letzterer  scheint  das  aufsieht  über  diesen  Hain  führten  ein  Mann  und 

Oap  Masandum  erreicht  zu  haben  (Arrian.  anab.  eine  Frau,    welche  lebenslängliche  Wächter  des 

VII  20)     Dasselbe   Cap  haben  ja   auch  die  Ad-  Heiligtums  waren.  Von  diesem  Tempelhain,  dessen 

mirale  Alexanders,  aus  Indien  kommend,  gesehen,  Anwohner  Maranitai  genannt  werden  und  den 
und  in  der  That  wollte  Onesikritos  an  der  Sud-  40  man  mit  Mara  und  Elim  (Exod    15,  23.  27),  wo 

kuste  Arabiens  fahren   und  so   die  Umschiffung  die  Israeliten  zahlreiche  Palmen  und  zwölf  Quellen 

Arabiens  bewerkstelligen,   was   aber  Nearch  als  gefunden,  zu  identifizieren  versucht  hat,    spricht 

gegen  die  Instruction  Alexanders  verweigern  musste.  auch  Artemidor  und  sagt:   ,Dem  Haine  sind  ein 

Ein  Teil  der  Nachrichten  Theophrasts  geht,  wie  Mann  und  eine  Frau  aus  derselben  Familie  vor- 

dieser  ausdrucklich  sagt  (de  caus   plant.  II  5,  5)  gesetzt  u  s.  w  '    Eine  sehr  merkwürdige  Analogie 

auf  Andro sthenes  zurück.    Die  bekannte  Anekdote  hierzu  bietet  die  von  Eutmg  und  Hub  er  ent- 

bei  Plinius   (XII  12)   ist   nicht   ohne   Interesse:  deckte   altaramaeische  Inschrift  aus  Teimä  (aus 

Alexander  soll  als  Knabe  eine  grosse  Menge  Weih-  dem  5.  Jhdt.  v.  Chr.),  wo  in  gleicher  Weise  ein 

rauch  verbrannt  haben,  wofür  ihn  sein  Erzieher  Hain  einem  Gotte  geweiht  und  ein  Priester,  dessen 
Leonidas  zurechtwies   und  ihm  sagte,   er  durfte  50  Wurde  die  Inschrift  als  eine  erbliche  bezeichnet, 

dies  erst  thun,   wenn   er  die  Weihrauch  hervor-  eingesetzt  wird,  den  Hain  zu  hüten     Ferner  ist 

bringenden  Volker  besiegt  hatte.    Nachdem  Ale-  auf  die  schon  von  K.  Muller  im  Commentar  zu 

xander    sich   Arabiens    bemächtigt,    schickte    er  Agath.  85  herangezogene  Stelle  aus  Wellstedt 

jenem  eine  Schiffladung  Weihrauch  und  ermahnte  Travels  in  Arabia  1 11  zu  verweisen,  wozu  Muller 

ihn,   den   Gottern   hievon   reichlich  zu   spenden  gut  bemerkt :  Hodie  palmetorum  pars,  quae  ad 

Wenn  die  Sage  auf  Wahrheit  beruht,    so  durfte  Sinaitarum    monastermm   pertinet,    monachos 

Androsthenes  (nach  einer  Vermutung  Sprengers)  habet  eustodes  priseae  longaevitatis  lieredes.  Her- 

die  Specereidepots  der  Gerrhaeer  (in  Bahrein)  ge-  vorzuheben  ist  aus  dem  Berichte  des  Agatharchides 

plündert  haben,  auf  ahnliche  Weise,  wie  es  in  der  Hafen  der  Leanitai,  der  von  Arabern  und  Naba- 
.  spaterer  Zeit  auf  Befehl  des  Epiphanes  geschehen  60  taeern  sehr  besucht  wird  (88),  weil  hier  die  älteste 

zu  sein  scheint  (Plin    VI  147).  Erwähnung  der  Lihjan  vorliegt,    eines   Volkes, 

Die  Begleiter  Alexanders  müssen  aber  auch  das  vor  den  Nabataeern  in  Arabien  geherrscht  hat 

Nachrichten  über  den  arabischen  Meerbusen  ge-  und  dessen  Inschriften  erst  in  jüngster  Zeit  von 

sammelt  haben,   denn   Eratosthenes   (bei   Strab.  J.  Euting  entdeckt  worden  sind  (vgl.  meine  Epi- 

XVI  768)  sagt :   ,Die  Seite  des  arabischen  Meer-  graphischen  Denkmaler  aus  Arabien).     Von  ganz 

busens,  vom  aelanitischen  Winkel  an  gemessen,  be-  besonderem  Interesse  sind  die  Debai,  welche  von 

tragt,  wie  Alexanders  Begleiter   und  Anaxikrates  Agatharchides  (95)  und  Artemidor  (Strab  XVI  777) 

.schreiben,  14  000  Stadien4   Genauere  Vermessungen  beschrieben  werden     Ihr  Land  wird  als  goldreich 
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und  die  Bevölkerung  als  sehr  gastfreundlich  ge-  verkehr  möglich  geworden,  wahrend  man  früher 
sahildert.  Sprenger  vergleicht  Dahabän  der  in  Abhängigkeit  von  den  Kustenstammen  bleiben 
crabischen  Geographen  (dahab  ,Gold'),  welches  musste.  Der  Autor,  dem  wir  allein  die  Nach- 
tuen von  Ihn  Mughäwir  (Mitte  des  13.  Jhdts )  rieht  über  den  Hippalus  verdanken  (Peripl.  mar. 
-und  Burckhardt  als  überaus  gastfreundlich  ge-  erythr  57),  beschreibt  auch  zuerst  ausführlich  die 
schildert  wird  Von  den  Sabaeern  scheint  Agathar-  südliche  Küste  Arabiens  von  der  Durchfahrt  (Bab-el 
chides  keine  so  genauen  Kenntnisse  gehabt  zu  haben  Mandeb)  bis  Syagros  (Ras  Fartak)  und  Omana 
wie  Eratosthenes,  dagegen  erwähnt  er  einen  Hafen  (Ras  Hasik),  und  schildert  dann  die  Einfahrt  in 
jenseits  der  Durchfahrt,  vor  welchem  die  ,begluck-  den  persischen  Meerbusen.  Damit  erscheint  das 
-ten  Inseln'  liegen,  auf  denen  man  nur  schnee- 10  alte  Problem,  die  Umschiffung  Arabiens,  gelost. 
weisse  Rinder  oder  Kühe  ohne  Horner  sucht  (Agath.  Das  reiche  geographische  Material  wurde  unter 
103  ,  nachBenf  ey  und  Ritter  Zebus,  welche  die  Benutzung  der  Karte  des  Marinas  von  Tyrus  von 
Llanianen  mit  sich  fuhren).  ,Von  und  nach  diesem  Claudius  Ptolemaeus  verarbeitet,  und  seine  Geo- 
Hafen',  fugt  er  hinzu,  ,kommen  und  gehen  die  graphie  (VI  7)  enthalt  die  genauen  Angaben,  die 
Schiffe  aus  Indien'.  Auch  Artemidor  (Strab.  XVI  es  ermöglichen,  seine  Karte  zu  controlieren  oder 
776 — 778)  beschreibt  das  Land  der  Sabaeer,  ihren  zu  reconstruieren 

Reichtum  und  ihren  Handel  mit  Gewürzen,  und  Anschliessend  an  diese  historische  Darstellung 
tschliesst  sehr  charakteristisch  ,Immer  die  Nach-  der  Entdeckung  und  Erforschung  Arabiens  soll 
sten  empfangen  die  Waren  und  übergeben  sie  den  im  folgenden  eine  Reihe  von  Arabien  betreffenden 
nach  ihnen  Folgenden  bis  gegen  Syrien  und  Me-  20  mehr  oder  weniger  wichtigen  Punkten  besprochen 
sopotamien'.  werden  Die  Grenzen  des  Landes  Arabien  waren 
Die  Beziehungen  der  Römer  zu  Arabien  waren  infolge  der  Übertragung  des  ursprunglich  , Steppe' 
seit  der  Zeit  des  Piratenkrieges  (67  v.  Chr  )  immer  bezeichnenden  Wortes  auf  die  nach  und  nach  ent- 
<enger  geworden  Besonders  scheint  Pompeius  das  deckte  Halbinsel  m  der  Vorstellung  der  Alten 
Vordringen  Roms  zum  roten  Meere  durch  seine  nicht  fest  gesteckt.  Arabien  steht  bisweilen  in 
Verbindung  mit  dem  nabataeischen  Reiche  sehr  weitester  Bedeutung,  stellenweise  auch  auf  das  Ge- 
gefordert zu  haben  (Plut  Pomp.  38 — 41),  und  biet  bis  an  den  Amanus  und  die  Grenze  Ciliciens 
trotzdem,  dass  man  m  Rom  dieses  Vorgehen  tadelte  ausgedehnt.  Unter  den  griechischen  Schriftstel- 
{Cic.  ad  Att  IX  11),  haben  doch  ernste  Staats-  lern  gebraucht  Theophylaktos  den  Namen  3A.  von 
manner  diesen  Gedanken  wieder  aufgenommen  30  den  wüsten  Gegenden  Mesopotamiens  besonders  m 
Die  Nachrichten  der  Kauäeute  und  Reisenden  über  der  Nahe  der  Stadt  Nisibis  (III  16,  1  IV  15,  7. 
<den  Reichtum  der  Araber  und  Sabaeer,  der  auch  V  1,  2.  3,  2;  vgl  VIII  1,  1)  Genugende  Klar- 
in der  Litteratur  scharf  zum  Ausdrucke  kam,  heit  über  Lage,  Grenze,  Einteilung  und  Grosse 
machte  m  Rom  den  Wunsch  rege,  mit  den  Sa-  Arabiens  zeigen  die  auf  authentische  Quellen  zu- 
baeern  m  directe  Verbindung  zu  treten  Der  ruckgehenden  Angaben  Strabons  (XVI  765 — 768) 
Plan,  einen  Feldzug  nach  Sudarabien  zu  unter-  Eine  ausfuhrliche  Beschreibung  Arabiens  giebt 
nehmen,  ging  von  Augustus  selbst  aus,  der  mit  der  auch  Plinius  (VI  142ff.  lölff.  u.  s  w )  Für  die  Be- 
Leitung desselben  Aelius  Gallus  betraut  hat.  Dieser  Schreibung  Arabiens  bei  Solm  ist  Plinius  die  aus- 
Feldzug,  der  von  Leuke  kome  aus  angetreten  wor-  schliessliche  Quelle  Als  Halbinsel,  wie  die  spateren 
den  ist,  endete  zwar  durch  die  schlechte  Fuhrung,  40  arabischen  Geographen  (Gazirat  al  eArab),  be- 
2um  Teil  wohl  aber  auch  wegen  des  ungewohn-  zeichnet  sie  unter  den  Älteren  Theophrast  hist. 
ten  Klimas,  nicht  sehr  erfolgreich  für  die  Romer,  plant  IX  4,  2  (fj  rcov  Agdßcov  xeQQovrjoog) 
ist  aber  als  die  älteste  Forschungsreise  in  Arabien  Zur  historisierenden  Sage  gehören  z  B  die 
von  grosster  Bedeutung.  Dass  das  romische  Heer  Berichte  über  Agdßiog,  den  Vater  der  Kassiopeia 
-trotz  aller  Schwierigkeiten  bis  m  den  Gau  vor-  (Antonin.  Lib.  40),  über  Aqaßia,  die  Gattin  des 
gedrungen  war,  der  von  Europaern  in  jüngster  Aigyptos,  wie  über  Aigyptos  Anwesenheit  in 
Zeit  zuerst  von  Joseph  Haie  vy  betreten  worden  ist,  Arabien  (Apollod.  II  1,  4,  4  1,  5,  4)  Nachhal- 
steht  ausser  Zweifel.  Die  Städte,  welche  Gallus  tigen  Einfluss  gewann  sich  die  von  Hesiod  und 
nach  dem  Berichte  des  Plinius  VI  160  zerstört  Stesichoros  (Strab.  I  42)  erwähnte  Figur  des 
hat  (Negrän,  Nesca,  Cammacum,  Labecia  und  hO'Agaßog.  Isoliert  steht  die  Kunde  von  dem  mythi- 
Mariaba)  rinden  sich  bei  Harn  da ni  und  auf  den  sehen  Konige  Nectanabus,  dem  m  sagenhafter 
Inschriften  wieder  Die  romischen  Feldherren  Vorzeit  die  Araber  und  Phomikier  und  viele  andere 
Tratten  von  diesem  Feldzuge  die  Erfahrung  mit-  Volkerschaften  unterthan  gewesen  sein  sollen, 
gebracht,  dass  der  Schlüssel  Sudarabiens  nicht  Iul.  Val.  I  1.  Sollte  damit  nicht  Nebukadnasar 
im  Lande  der  Nabataeer,  sondern  an  den  sud-  gemeint  sein,  der  nach  arabischer  Überlieferung 
liehen  Kustenplatzen  läge  Das  Dunkel,  das  bis  Arabien  verwüstet  haben  soll  (Hamdäni  46)? 
dahin  über  die  Provenienz  der  sudarabischen  Pro-  Dass  unter  Kadmos  Araber  gekommen  sein  sollen, 
'duete   herrschte,    wurde    durch   diese  Expedition  weiss  Strabon  X  447. 

-zum  Teil  gelüftet  und  eine  genauere  Kenntnis  Biblische  Zeit  betreffen  die  Nachrichten  bei 
des  Landes  und  seiner  Producte  erzielt      In  der  60  Flavius  Josephus  über  Abrahams  Sohne  und  Enkel, 

That  finden  wir  kaum  100  Jahre  spater  die  Romer  welche    von   Troglodytis   und  Agaßia   evdafyiojv, 

in   Verbindung   mit   dem   Konig   Charibael   von  so    weit    es    zum    roten   Meere    reichte,    Besitz 

Zafar,  dem  rechtmassigen  Herrscher  der  Sabaeer  nahmen  (Jos  ant  I  239),  Ismael  ist  der  Begründer 

und  Himyaren  (Per    mar    erythr.  23)     Gefordert  des    Geschlechtes   der  Araber   (ant.  I  214)     Die 

wurden  diese  Bestrebungen  durch  die  Entdeckung  zwölf  Sohne  Ismaels  bewohnten  das  ganze  Land 

(oder  nach  anderen  •  Wiederentdeckung)  des  Sud-  vom  Euphrat  bis  zum  roten  Meere  und  nannten 

westmonsum  (Hippalus),    denn   erst   dadurch  ist  es  Naßairjvij    (ant    I  221)      Zur   Geschichte  Gi- 

zu  gewissen  Jahreszeiten  ein  regelmassiger  Schiffs-  deons  erwähnt  Josephus,  dass  die  Midianiter  die 
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Amalekiter  und  Araber  (=Bn§  kedem,  Sarakenoi  Aretas  (ant    XIY  14),  die  Belagerung  von  Petra 

lud.  6,  33)  zu  Hülfe   riefen   (ant.  V  210).    Zum  durch  Scaurus   im   mithridatischen  Kriege   (XIY 

dritten  Begierungsjahre  Josaphats    berichtet  er,  80f.).     Herodes  besiegt  in  seinem  vierten  Regie- 

dass  die  Araber  alljährlich  360  Schafe  und  ebenso-  rungsjahre  Arabien,  Zosim.  Y  14.   Pheroras,  der 

viele  Ziegen  lieferten  (ant.  YIII 396 ;  vgl.  II  Chron.  Bruder  des  Herodes,  soll  durch  Gift  getoteWordem 

17,  11).                                                 #  sein,  welches  ein  Weib  aus  Arabien  brachte,  Jos- 

Die  Beziehungen  der  Araber  zu  Ägypten  sind  ant.  XYII  62f. 

sehr    alt  und   reichen   m   vorhistorische   Zeiten.  Erst  verhältnismässig  spat  beginnen  Arabiens 

Herodot  II  104  berichtet  als  ältester  Zeuge  von  Beziehungen  zu  den  Körnern.     Aus   der  Zeit  de» 

dem  Eroberungszuge  des  Sesostris  an  den  Küsten  10  Piratenkrieges   im   J.  67   v.  Chr.    berichtet  Cas- 

des   roten  Meeres,    und   Eratosthenes   bezeichnet  sius  Dio  (XXXYI  19),   dass  sich  der  Consul  des 

denselben  Konig  als  den  ersten,  der  nach  Arabien  J.  68,  Q.  Marcius  Eex,  nach  Antiochien  in  Syrien 

gekommen    war    (Strab.  XYI   769).     Der   Konig  begab  als  Bundesgenosse  gegen  Arabien.   Plutarch 

Sesoosis    unterwarf    das    bis    dahin   noch    nicht  (Luculi.  21)  erwähnt  eine  durch  Tigranes  erfolgte 

unterjochte  Arabien  vollständig   (Diod.   I  53,  5)  Übersiedelung  der  "ÄQaßeg  UxfjvTrai  zum  Zwecke? 

und  schützte  Ägypten  gegen  Einfalle  von  Arabern  der  Yermittlung  von  Handelsgeschäften  (vgl.  Plim 

und  Syrern   durch  Auffuhrung   einer  Mauer   von  YI    142).     Lucullus    schickt   im   mithridatischen 

Pelusium   bis   Heliopolis    (Diod.  I   33,  8).    Über  Kriege  den  Sextilius  gegen  die  Araber,  die  er  ver- 

Amasis   Kriege    mit   Arabern    berichtet  Polyaen  nichtet,  Plut.  Luc.  25.    An  dem  mithridatischen 

strat    YII  4.     Araber   sollen   die  Stadt   des    Sol  20  Kriege  nahmen  teil  viele  Araber  von  dem  Meere 

bei   Memphis   gegründet   haben   (Plin.   YI   177).  bei  Babylon   her  (also  Skeniten),  Plut    Luc.  26. 

Das  Land  zwischen  dem  Ml  und  dem  arabischen  Lucullus  gewann  das  Land  gegen  das  rote  Meer 

Meerbusen  nennen  Herodot  II  8  und  Strabon  XYII  zu  durch   die  arabischen  Konige  und  brach  ihre 

803   (806.  809.  816)   schon   Arabien.     Arabische  Macht,  Plut.  comp.  Luc    Cim.  3.   Im  mithndati- 

Stamme   am  Ml  von  Syene   bis  Meroe  erwähnt  sehen  Kriege  standen  die  Araber  dem  Befehle  des^ 

Plmius  YI  177   nach   Iuba  (vgl   Y  59.  YI   173.  Pompeius  bereit,  Flor.  I  40.   Pompeius  hatte  eine 

191).  Araber  an  der  ägyptischen  Seite  des  roten  leidenschaftliche    Begierde,    Syrien   zu   gewinnen 

Meeres   (Plin.    YI   167.    168),    m   Ägypten    und  und  durch  Arabien  bis  ans  rote  Meer  zu  dringen,, 

Aithiopien  (Strab.  I  42.  II  130.  XYI  784.  XYII  um  als  Sieger   an  den  Ocean  zu   kommen,  Plut. 

815    839),  bei  den  Alexandrinern  (Dio  Chrysost.  30  Pomp.  38.     Zur  Zeit   des    syrischen  Krieges   be- 

I  143,    23).     Fluchtige  Ägypter  in  Arabien  ver-  lastigten  die  Araber  die  Romer  unter  Pompeius,. 

zeichnet  Plinius  YI  191.  Appian.  Syr.  51.   Dieser  kämpfte  mit  dennabataei- 

Die  Beziehungen  der  Araber  zu  Assyrern,  Per-  sehen  Arabern,    welche  unter   dem  Konig  Aretas- 

sern  und  Makedomern  sind  im  wesentlichen  schon  standen,   Appian.  Mithr.  106.     Er  war   siegreich, 

oben  angedeutet  worden.   Die  Unterwerfung  Ära-  gegen  die  Ituraeer  und  Araber,  Eutrop.  YI  14,  2. 

biens  durch  Alexander  erwähnen  kurz  Livius  XLY  Durch  Afranius  Hülfe  unterwarf  er  sich  die  Araber 

9.  Plmius  XII  62;  die  Absicht  Alexanders,  Ära-  um    den  Amanus   und   begab  sich   hierauf  nach 

bien  zu  umschiffen,  verzeichnet  Plutarch  Alex.  68,  Syrien,  welches  er  zur  Provinz  machte,  Plut.  Pomp, 

die  Lieferungen  von  Kleidern  und  Waffen  für  sein  39.  Der  Konig  der  um  Petra  wohnenden  Araber 

Heer   durch  Araber  Iul.  Yal.  II  25.     Unter  den  40  achtete  anfanglich   der  Romer  nicht,    aber  nach- 

Yerteidigungstruppen    von    Gaza    befanden    sich  her  geriet  er   in  Furcht  und  schrieb,   er  erklare- 

Araber  (Arrian  anab    II  25,  4.    Curt   IY  6,  30).  sich  zu  allem  bereit,    und  Pompeius,    um  diesen 

Nach   dem  Tode  Alexanders   fallt  ein  Teil  Ära-  Entschluss  des  Königs  zu  befestigen,    zog  gegen 

biens  an  Ptolemaios,  lustin  XIII  4,  10.    Über  den  Petra,  Plut.  Pomp.  41.     Pompeius  verlasst  bald 

Übertritt  der  Araber  zu  Antiochos  berichtet  Po-  Arabien,   Plut.    Pomp.    42.     Unter   den   Yolker- 

lybios   Y   71,   über   die   arabischen   Hulfsvolker,  schaften,    über    welche   Pompeius    triumphierte, 

10  000  Mann,  unter  der  Fuhrung  von  Zabdibelos  werden  auch  die  Araber  genannt,  Plut  Pomp.  45.. 

derselbe  Y  82,    12.  85,  4.     In  der  Beschreibung  Zonaras  X  5  erwähnt   kurz  Arabiens   Unterwer- 

des  Heeres  des  Antiochos  im  J  190  erwähnt  Li-  fung  durch  Pompeius. 

vms,  dass  vor  der  Reiterei  Kamele  standen,  welche  50        Im  J.  57  v.  Chr  machte  Cicero  dem  Clodius 

man  dromades  nennt,  auf  diesen  seien  Araber  ge-  den  Yorwurf,    dass  er  an  Gabinius,    welcher  auf 

wesen,   welche  Pfeilschutzen   waren   (sagittartt),  Clodius  Betrieb  die  Statthalterschaft  von  Syrien 

ihre  Schwerter  vier  Ellen  lang,   so  dass   sie  aus  erhalten  hatte,  die  Königreiche  der  Syrer,  Araber 

solcher  Hohe  den  Feind  erreichten  (Liv.  XXXYII  und  Perser  verschenkt  habe,  Cic.  pro  domo  124. 

40,  12).     An  diese  Stelle  klingt  an  Appian  Syr.  Im  Heere  des  Cassius   auf  seinem  unglücklichen 

32,   wo  erzahlt  wird,   dass  Araber  im  Heere  des  Zuge  gegen  die  Parther  im  J.  53  waren  arabische 

Antiochos  von  Kamelen  herab  mit  Bogen  schiessen  iTtTtotogozai,    Appian.   b.   c.  IY   88 ;   Araber   bei 

(ro^evovoi)  und  in  der  Nahe  mit  langen  schmalen  Crassus  und  Cassius  erwähnt  auch  Plut.  Crass.  21 

Schwertern  (doch  wohl  Lanzen  ?)  kämpfen.    Ära-  (der  arabische  Phylarch  Ariamnes,  ein  verschlage- 

bien  unter  der  Herrschaft  des  Seleukos,  Appian.  60  ner  Mensch)  und  28.     Dem  Cassius    dienten  auf 

Syr.  55.  Tigranes  verpflanzt  viele  Araber  an  den  dem  Wege  nach  Karrhai  Araber  als  Fuhrer,  Plut. 

Amanus,  Plin  YI  142  (vgl.  Plut.  Luc.  21 ;  Pomp.  Crass.  29.     Im   J.  51   berichtet  Iamblichus,    der 

39).     An   derselben  Stelle   erwähnt  Plinius    ara-  arabische   Pylarch,    der   als   Freund   Roms   gilt, 

bische  Stamme  am  Libanon  wohnhaft.   Araber  in  dem  Cicero  brieflich  über  drohende  Bewegungen 

Syrien^  Strab.  XYI  749.  755.  756.    Flavius  Jose-  der  Parther  unter  Pacorus,  Cic.  ad  fam.  XY  1,  2. 

phus  giebt  auch  Nachrichten  über  Arabiens  Stel-  Im  J.  49  erklart  Cicero  das  Gerücht,    Pompeius 

lung  zu  Palaestma  in  historischer  Zeit  und  über  habe  Plane   gegen  Ägypten   und   das   gluckliche 

Hyrkanos  Unterhandlung   mit   dem  Araberkonig  Arabien,    als  monströs,    Cic.  ad  Att.  IX  11.     In 
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dem  Bürgerkriege  zwischen  Antonius  und  Octa-  Cahgula  gab  dem  Soaimos  einen  Teil  Arabiens 
vian  spielte  Arabien  teils  als  Gegenstand  des  An-  und  ebenso  spater  dem  Kotvs,  Cass.  Dio  LIX  12. 
stosses,  welcher  die  Differenzen  in  Rom  ver-  Unter  Claudius  wurde  der  Freigelassene  Annius 
schlimmem  half,  teils  als  Kuckhalt  des  Antonius  Plocamus,  als  er  in  Angelegenheiten  des  Fiscus 
und  noch  mehr  seiner  Bundesgenossin  Kleopatra  Arabien  umschiffte,  nach  Taprobane  verschlagen, 
eine  Eolle.  Zu  den  Gebieten,  welche  Antonius  über  welches  er  Nachrichten  nach  Eom  brachte, 
der  Kleopatra  schenkte,  gehorte  A.  Nabataea  bis  Plin.  YI  84.  Tacitus  spricht  zum  J  49  n.  Chr. 
zum  Meere,  eine  Schenkung,  welche  die  Romer  über  die  Mission  des  Cassius,  Statthalters  von 
übel  vermerkten,  Plut.  Anton.  36.  Cassius  Dio  Syrien,  welcher  den  parthischen  Prätendenten 
(XLIX  32)  berichtet  zum  J.  36,  dass  Kleopatra  10  Meherdates  in  sein  Reich  an  den  Euphrat  ge- 
rn übles  Gerede  kam,  weil  sie  Teile  Arabiens  leitete.  Bei  Zeugma  kamen  parthische  Yornehme 
ihren  Kindern  zugewiesen  hatte.  Sie  riet  dem  und  der  Araberkonig  Acbarus  zusammen  (Nipp  er  - 
Antonius,  dem  Herodes  den  Krieg  gegen  die  Ära-  deys  Zweifel  ari  der  Richtigkeit  dieses  Namens 
ber  anzuvertrauen,  damit  sie,  sei  es  dass  Arabien,  sind  unbegründet;  es  ist  das  arabische  aJcbaru). 
sei  es  dass  Iudaea  unterliege,  Herrin  wurde  und  Acbarus  hielt  in  Emesa,  seiner  Residenz,  den 
den  einen  Dynasten  mit  Hülfe  des  andern  auf-  jungen  Prinzen  eine  Zeit  lang  fest,  ging  aber  mit 
reiben  könne,  Joseph,  bell.  lud.  I  19,  1.  Anto-  verräterischen  Absichten  gegen  ihn  um  und  ver- 
nius  zog,  nachdem  er  Kleopatra  nach  Ägypten  liess  ihn  treulos,  als  es  zwischen  Meherdates  und 
geschickt  hatte,  durch  Arabien  und  Armenien,  dem  Gegenpratendenten  Gotarzes  zum  Kampfe 
wo  er  die  Heere  musterte,  Plut  Ant  37.  Wah-20kam;  Meherdates  wurde  besiegt.  Tac.  ann  XII 
rend  der  Vorbereitungen  zum  Kriege  mit  Octavian  12 — 14  In  dem  Berichte  über  Titus  Zug  gegen 
schickte  Malchus  ein  Heer  aus  Arabien,  Plut.  Iudaea  im  J.  70  n  Chr.  erwähnt  Tacitus,  dass 
Ant  61.  In  der  Gefahr  versuchte  Kleopatra,  die  unter  den  verschiedenen  Hulfstruppen  sich  eine 
Flotte  am  Isthmus  Ägyptens  ans  Land  zu  ziehen  machtige  und  von  dem  zwischen  Grenznachbarn 
und  mit  vielen  Schätzen  und  Kriegsmacht  m  den  gewohnlichen  Hasse  gegen  Iudaea  erfüllte  Schar 
arabischen  Meerbusen  zu  setzen,  um  so  der  Unter-  von  Arabern  befand,  Tac.  hist.  Y  1. 
werfung  und  dem  Kriege  zu  entgehen  Aber  da  Zu  Traians  Regierungszeit  unterwarf  Palmas, 
die  ersten  ans  Land  gezogenen  Schiffe  von  den  der  Statthalter  von  Syrien,  xtjv  'Agaßlav  ztjv  n^ög 
um  Petra  wohnenden  Arabern  verbrannt  wurden,  rfj  IlezQq  den  Romern,  Cass.  Dio  LXYIII  14. 
musste  sie  von  dem  Beginnen  ablassen,  Plut.  30  Aus  Traians  Zeit  wird  Mannos  als  cpvlaQ%og  von 
Ant.  69.  Und  ahnlich  berichtet  Cassius  Dio  zum  Arabien  genannt,  Cass  Dio  LXYIII  21.  Traian 
J  30,  dass  die  Araber,  von  Didius,  dem  Statt-  belagert  Atra,  aber  vergeblich,  Cass  Dio  LXYIII 
halter  von  Syrien,  überredet,  die  im  arabischen  31.  Er  unterwarf  Arabien  und  machte  es  spater 
Meerbusen  liegenden  und  für  die  Fahrt  ms  rote  zur  Provinz,  Eutrop.  YIII  3,  1.  2.  Ammian  XIY 
Meer  gebauten  Schiffe  verbrannten  und  die  De-  8,  13.  Im  roten  Meere  unterhielt  er  eine  Flotte 
men  und  alle  Djmasten  Unterstutzungen  ver-  zum  Angriffe  gegen  Indien,  Eutrop  a  a.  0. 
weigerten,  Cass  Dio  LI  7.  Dio,  der  zum  J.  31  Zahlreiche  Nachrichten  über  Arabien  unter 
erwähnt,  dass  Antonius  den  Araberfursten  Iam-  den  auf  Traian  folgenden  Kaisern  bieten  die 
blichus  toten  liess  (L  13),  bezeugt,  dass  der  sieg-  Scriptores  historiae  Augustae  und  Cassius  Dio ; 
reiche  Octavian  dem  Iamblichus,  dem  Sohne  des  40  eingehender  über  Septimms  Severus  zweimaligen 
Iamblichus,  die  vaterliche  Herrschaft  über  Arabien  vergeblichen  Belagerungsversuch  gegen  Atra  im 
übergab,  LIY  9.  Die  Politik  des  üetavianus  J.  199  Cass.  Dio  LXXY  lOf.  Über  A  als  romische 
Augustus  richtete  sich  nun  auch  gegen  Arabien.  Provinz  seit  Traian  s.  u  S.  359ff. 
Nachdem  bereits  Pompeius,  ahnlich  wie  Alexan-  Die  Nachrichten  der  Alten  über  das  Land  Ara- 
der,  weitgehende  Eroberungsplane  gegen  Arabien  bien,  seine  Tier-  und  Pflanzenwelt,  tragen  mitunter 
gefasst  hatte,  beauftragte  Augustus  den  agypti-  nicht  nur  das  Gepräge  des  Strebens,  Arabien  als  ein 
sehen  Statthalter  Aelius  Gallus  mit  dem  Feld-  von  der  Natur  reich  beschenktes  Land  zu  preisen, 
zuge  gegen  die  Araber,  welche  damals  (Hör.  carm.  dem  der  Name  svöai/Ltcov,  felix,  beata  gebührend 
I  35,  40)  als  Feinde  Roms  galten  Gegen  das  zukomme,  sondern  auch  das  Merkmal  der  Sucht 
unbesiegte  Sabaea  (=  A.  felix,  Hör.  carm.  I  29,  50  nach  Übertreibung  bis  zum  Wunderbaren  Auf 
3)  wurde  bereits  im  J.  27  gerüstet,  der  Zug  fand  glaubwürdiger  Autopsie  beruht  Xenophons  Be- 
24  statt.  Berichte  über  ihn  geben  Plinius  YI  160.  Schreibung  der  Ebene,  welche  Kyros  der  Jüngere 
Strabon  XYI  780f  (XYII  816  819;  vgl.  Schro-  auf  seinem  Zuge  durchwanderte  (anab  I  5,  2). 
der  De  Strab.  ltm.  6).  Cassius  Dio  LIII  29;  Diese  Stelle  Xenophons  schreibt  Arrian  Cyneg. 
vgl.  Joseph  ant.  lud.  XY  317ff.  Galen.  IY  161.  24,  2  aus.  Wilde  Esel,  Kamele,  Hirsche,  Rehe, 
189.  203.  Der  Sohn  des  Augustus,  C.  Caesar,  Löwen,  Panther,  Wolfe  in  der  Ebene  nächst  Naba- 
ging  auf  Sendung  seines  Yaters  nach  Arabien,  taea  gegenüber  der  Insel  Dia  erwähnt  Strab.  XYI 
um  sich  dort  Lorbeern  zu  holen.  Über  seine  778  (nach  Artemidor),  Ameisenlöwen  Strab.  XYI 
Erfolge  verlautet  nichts  Genaues,  Plin  II  168.  YI  774.  Über  arabische  und  baktrische  Kamele 
141.  160.  XII  55  Für  die  arabische  Expedition  60  spricht  Arist.  hist  an.  498  b  3,  über  den  Unter- 
richtete Iuba  an  ihn  sein  Werk,  Plin.  YI  141  XII  schied  beider  (im  Buckel)  499  a  13  Plin  YIII  62 
56.  XXXII 10.  Arabische  Gesandte  in  Rom  zu  seiner  (daraus  Solin.  49) ;  vgl.  Plin.  XXXII  10.  Die  Zeit 
Zeit  erwähnt  Plinius  YI  140  XH  57  In  der  Dar-  des  Coitus  der  Kamele  ist  der  Monat  MaifAaxzrj- 
stellung  der  Eroberungszuge  des  Tiridates  aus  dem  qlcjv  (September),  Arist.  hist.  an.  546  b  2.  Dass 
J.  36  n.  Chr.  erwähnt  Tacitus  (ann.  YI  44),  dass  die  Kamele  ihre  Mutter  nicht  bespringen  wollen, 
nach  Abdagaeses  Rat  die  Truppen  nach  Mesopo-  behauptet  und  erläutert  an  einer  Anekdote  Arist. 
tamien  zurückkehrten  und  zwar  in  fluchthafter  de  mir  ausc.  830  b  5  Im  Gegensatz*  dazu  deutet 
Eile,  wobei  die  Araber  den  Anfang  machten.  ein   Yers   bei   dem   Dichter   Aus   b.   Hagar,    der 
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dann  auch  von  andern  übernommen  worden  ist  reiche  Insel  Tylos  liefert  vorzugliches  Schiffsbau- 
und  also  lautet-  ,Ihr  (der  Kamelin)  Bruder  ist  holz  V  4,  7,  auch  wachsen  dort  Baume,  deren 
ihr  Vater,  aus  edler  Easse,  ihr  Oheim  vaterlicher-  Fruchte  Wolle  geben,  aus  welcher  man  oivdovsg 
seits  ist  ihr  Oheim  mütterlicherseits'  auf  den  Ge-  webt,  IV  7,  7 ;  stellenweise  aber  wachst  in  Ara- 
brauch  der  Inzucht,  um  eine  edle  Easse  zu  er-  bien  kein  Baum,  sondern  nur  Dornstraucher,  In- 
halten Wundersames  über  schreckhafte  Hyänen  folge  der  Hitze  und  des  Eegenmangels,  IY  7,  1. 
erzahlt  Arist  de  mir  ausc.  845  a  24.  Elefanten  Den  Dorn  erwähnt  auch  Plinius  XIII  63.  XXIY 
sollen  durch  das  Meer  aus  Aithiopien  nach  Arabien  107  (als  Heilkraut) ;  Acaciendorn  neben  Tamaris- 
kommen,  Plin.  VIII  35.  ken  und  Palmen  Strab.  XVI  767 ;  und  so  finden 

Schaf-  und  Einderzucht  bei  den  Arabern  er- 10  sich  unter  den  spateren  Schriftstellern  vereinzelte 

wähnen  Athen.  V  201  c  Plm.  VIII 189.  Strab  XVI  Nachrichten  über  Baume  und  Krauter  zerstreut, 

784    Joseph,  ant    VIII  391  u  a   Dagegen  fehlen,  z  B.  bei  Athenaios  über  jisqosiov  und  ßioräxiov 

wie    die  Alten  ausdrücklich  berichten,   Schweine  XIV  649  d   (nach  Poseidomos) ;   vgl.  Philostr.  v. 

(Plin  VIII  212.  Strab.  XVI  768),  Maultiere  (Strab.  soph.  115,  4  u.  a  (vgl.  Low  Aram.  Pflanzennamen) 

XVI  768)  und  Pferde  (Strab.  XVI  768.  784).    Je-  Aber  besonders  häufig  melden  die  Alten  von  den 

doch  erwähnen  die  sabaeischen  Inschriften  Pferde,  in  Arabien  wachsenden  wohlriechenden  Krautern 

und  auf  einem  Eelief  ist  em  Eeiter  zu  Pferde  abge-  (äocüjuata,   odores) ,    gerade    die   Ergiebigkeit   an 

bildet  (ZDMG  XXX  115).     Vgl.  Hommel  Die  aromatischen  Gewachsen,  Weihrauch  u    s    w  ist 

Namen  der  Saugetiere  bei  den  Sudsemiten,  Leip-  ihnen  ein  Hauptgrund  für  den  Eeichtum  Arabiens 
zig  1879.   Den  Dienst  der  Pferde  ersetzen  Kamele  20  und  seine  Bezeichnung  als  felix  und  beata,    vgl. 

(Strab.  XVI  784).    Auch  Gänse  und  Huhner  fehlen  Strab    XVI  778.     Plm    XII   51.  82.  84     Xeno- 

(Strab.  XVI  768)    Den  Eingeweide-,  Spul-,  Band-  phon  beschreibt  die  arabische  Ebene  auf  dem  Wege 

wurm,  sX^ig,taenia,lumbriGus  nennen  Theophr.  IX  nach  Korsote  als  baumlos,  aberreich  an  axplvß'iov 

20,  5.  Plm  XXVII  145 ,  ungewöhnlich  grosse  Ei-  (Wermut)  und  wohlriechenden  Strauchern,  anab 

dechsen  und  Mause  Arist  hist    an.  606b  5,  eilen-  I  5,  1     Über  Eaucherspecereien  handelt  Herodot 

lange  (cubitales)  Eidechsen  Plin  VIII  141,  sein-  III  107.     110—112    (vgl   Dioscondes   I  12,  28), 

cus,    eine   besondere  Eidechsenart  Plm    XXVIII  Aristoteles    nennt  Arabien   evcbdrjg,  probl     907  b 

119,  giftige  spannenlange   rote  Schlangen  Strab.  16    908  a  10      Theophrast,  der  sich  mit  Herodot 

XVI 778,  geflügelte  Schlangen  m  Sumpfen  Ammian  mehrfach  berührt,  rühmt  die  svoofxa  in  Arabien, 
XXII  ]  5,  26,  vgl    Mela  III  82,  daraus  Sohn  32,  30  Syrien   und  Indien,   wie  hßavcorög,    ojuvgva,   xa- 

farbenprachtige  Grillen,  Schlangen  und  besonders  ola,  öjcoßäXoafxov,    Kivvdfxcoßov   IV  4,  14,  beson- 

Fische  Ael.  h    a.  X  13,  einen  seltsamen  giftigen  ders  um  Saba  IX  4,  2—3.  5,   eine   ausfuhrliche, 

Fisch  (yvoaXog)  im  arabischen  Meerbusen  Ael  h.  a.  kritische  Darstellung  giebt  er  IX  4,  7 — 10 ;  ägcb- 

III  18  (nach  Leonidas  von  Byzanz),  Muscheln  und  fxaxa  Arabiens  erwähnt  Polyb    XIII  9 ,    vgl    Ti- 

Fische  Plin    XXXII  10  (nach  Iuba)     Die  Araber  bull  II  2,  3f.  III  2,  23.  8,  15.   Strab  XVI  782 

betreiben  Austernjagd,   das  Meer  sei  voll  wilder  Mela  I  60.    Curt    V  1,  11      Über  Eaucherspece- 

grosser  Tiere  (xrjxr)),  Philostr.  v  Apoll.  III 57.  Über  reien   in    den   Inschriften  Eand   vaQÖog   (Narde), 

Perlen  bei  den  Arabern  spricht  Plin.  IX  106  115  dharw  (Plin    tarum)  kostos,  xäyxa/uov,  ladanum 

XXXVII  62.  Er  klagt,  mit  wie  teuerem  Gelde  ara-  und  Weihrauch  vgl  D  H.  Muller  Burgen  und 
bische  und  indische  Perlen  in  Eom  bezahlt  werden.  40  Schlosser  II  975  und  Mordtmann  und  Muller 

XII  84   Eine  romanhafte  Schilderung  über  pracht-  Sabaeische  Denkmaler  81ff  Ausführlich  ist  Plmius 

volle  Perlen  im   roten  Meere  giebt  Ael   h.  a    X  Darstellung    der    arabisch en    Pflanzenwelt,    und 

13.     Wilde,  stymphalische  Vogel   erwähnt  Paus.  namentlich  der  odores    Er  zahlt  eine  bedeutende 

VIII  22,  4    Über  den  Vogel  Phoenix  als  dessen  Anzahl   von  Bäumen   und  Krautern   auf,    die  in 

Heimat  Arabien  gilt,  berichten  Mela  III  83.  Plin  Arabien   wachsen   XII   28   (Ingwer)     32.   35.  39 

X  3f.  Tac.  ann    VI  28  und  besonders    das   dem  (wolleliefernde  Baume)     41f.    50  —  77     90f    und 

Lactantius    zugeschriebene   Gedicht  de   phoeniee.  weiter   an   vereinzelten   Stellen   VI   158    Gerste. 

Die  Tierwelt,  namentlich  die  Beobachtung  der  XIII  127  Kapern   XX  7  Gurke    XIX  15  Kürbis 

Vogel,  dient  den  Arabern  zur  Übung  der  Seher-  XIX62Malve  XIX  155  Kresse  XIII  34.  46  Palme 
kunst.   Mehrere  Stellen  bezeugen,  dass  die  Araber  50  XIV  22  Gummi,  Harz  XV  99  Meerkirsche  u  s.  w 

im  Altertum  als  Autorität  in  Sachen  der  Mantik  Verzeichnisse  von  arabischen  Pflanzen  und  Grasern 

galten,  Cic.  de  div   I  92    94;  vgl.  de  leg.  II  33.  liefert  auch  Hamdäni  in  seiner  Geographie  Ara- 

Philostr.v  Apoll  130.  Appian.  frg.  19  Mend.Pytha-  biens  155ff  Die  Bereitung  von  Palmenwein  Plm  VI 

goras  und  Demokrit  sollen  sich  bei  den  Arabern  161  und  vor  ihm  Strab.  XVI  783,  Sesamol  m  Er- 

Kenntnisse    über    die    Wahrsagekunst   verschafft  mangelung  des  Olivenöls,  Strab.  XVI  784.  Arabiens 

haben,  Plin  XXV  13    Porphyr,  vita  Plot  11   12.  Eeichtum  an  Weihrauch,  Plin  V  65  VI  104.  XII 

Zahlreich  sind  die  Nachrichten  der  Alten  über  52f  80.  86  Arabien  machte  sich  der  Flotte  des  Ale- 

die  Pflanzenwelt   Arabiens,    durch   dessen   reiche  xander  auf  hoher  See  durch  seinen  Geruch  bemerk- 

Flora  (felieitas)  ihnen  die  Bezeichnung  A.  felix  bar,  Plin  XII  86  (ahnlich  berichtet  Theophr  IX  7, 
fuglich  bedingt   schien     Arist.   de   plantis  818  a  60  2,  dass  man  in  Arabien  einen  angenehmen  Wohlge- 

4    nennt    Gummi    arabicum    (xo/a/ui    3ÄQ<xßix6v),  ruch  von  Syrien  her  verspure),  und  Plin  XII  62  er- 

'ÄQaßixol    ßsvxsloi    (eine    Strauchgattung)    819  b  zahlt  die  Anekdote  über  Alexander  und  Leonidas  , 

16.     Theophrast   findet   es   bemerkenswert,    dass  Strab  XVI  778  findet  den  Grund  des  Eeichtums 

die  Bewohner   der  Insel  Tylos,    sowie  die  Syrer,  der  Sabaeer   und  Gerrhaeer   m   dem  Handel  mit 

das   fliessende   salzige  Wasser   den  Bäumen  und  Eaucherwerk ,  die  Menge  der  Gewürze  bei  diesen 

Saaten  für  nutzlicher  erachten,  denn  das  Eegen-  Volkern  soll  so  gross  gewesen  sein,  dass  sie  sich 

wasser,  Theophr    de    caus.  plant    II   5.  5   (nach  statt  des  Eeisigs  und  Brennholzes  des  Zimmets, 

Androsthenes)    6,  5.   Die  ausserordentlich  bäum-  der  Kasia  und  anderer  Gewürze  bedienten    Wenn 
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Plinras  "berichtet,  dass  Arabien  kein  cinnamo-  ilire  Kulturverhaltnisse  des  weiteren  anlangt,  so 
mwm  und  keine  easia  liefere,  XII  82,  und  dass  meldet  Strabon  von  dem  glücklichen  Arabien,  dass 
<amomum  und  nardus  sich  dort  nicht  anbauen  ein  jeder  die  Beschäftigung  seines  Yaters  auf- 
lassen, gegen  Herod  III  107ff  Theophr.  IX  4,  nehme;  Bruder  seien  geehrter  als  Kinder,  nach 
•2 — 3  und  Strab.  XVI  782.  783,  der  naola  und  die  dem  Eechte  der  Erstgeburt  erben  die  Konigswurde 
Narde  nach  einer  Version  im  glucklichen  Arabien  und  die  übrigen  Ehrenstellen  fort ;  das  Vermögen 
--erwähnt  (vgl.  Strab.  XV  695),  so  zeigt  sich  hierin  gehöre  den  Verwandten  gemeinsam ,  der  Älteste 
schon  das  Besultat  der  Expedition  des  Aelius  Gal-  sei  Verwalter  desselben.  Die  moralischen  An- 
lus,  welche  die  falschen  Berichte  der  Kaufleute,  schauungen  über  das  Verhältnis  der  Famihen- 
die  africanische  Erzeugnisse  für  arabische  aus- 10  mitglieder  zu  einander  (vgl.  B.  Smith  Kinship  and 
gaben,  rectificierte.  Marriage  und  Wellhausen  Die  Ehe  bei  den  Ara- 
Auch  die  Steine,  namentlich  Edelsteine,  be-  bern,  Nachrichten  der  Gott  Gesellsch.  d.  Wiss. 
handelt  Plinius  besonders  detailliert  XXXVI  59.  1883  Juli)  sind  höchst  locker  und  tolerant.  Die 
62.  78.  147.  150.  153.  163.  XXXVH  24.  37.  Nabataeer  rühmt  Strabo  als  massig  und  erwerb- 
56 — 181.  194.  Salz  wird  gegraben  XXXI  78;  samXVI783.  Im  glucklichen  Arabien  achte  man 
vgl  auch  Strab.  XVII  822  und  XVI  779  (nach  die  Leichname,  auch  die  der  Konige,  dem  Miste 
Poseidonios);  hervorzuheben  ist  Strabons  Nachricht  gleich,  eine  Anschauung,  welche  an  Heraklit  er- 
nber  das  Vorkommen  des  Goldes  im  Lande  der  innert,  Strab.  XVI  784.  Als  Kulturzeugnis  gilt 
Debai  XVI  777  778  nach  Artemidor  (über  andere  für  Eusebius  die  Strenge  der  Araber  gegen  die 
Edelsteine  Strab.  XVI  779.  784.  XVII  815)  Solin  20  Ehebrecherinnen,  welche  mit  dem  Tode  bestraft 
20  (über  gallaiea)  schöpfte  aus  Plin.  XXXVII  110.  werden,  wahrend  die  nur  in  diesem  Verdachte 
112  Über  Fundorte  von  Edelsteinen  und  Gold- und  stehenden  Frauen  auch  nicht  straflos  ausgehen, 
Silberminen  handelt  Hamdäni  Geogr.  202  u.  a. ;  Euseb.  praep.  VI  10,  22  (vgl.  Herodot). 
über  Salzbergwerke  Hamdäni  Geogr.  155.  In  Ansehung  der  Verfassung  erwähnt  Stra- 
uber den  lebhaften  Handel  der  Araber  mit  bon  nach  Eratosthenes  Bericht  über  die  Minaeer, 
dem  Orient  und  Occident,  welchen  schon  Jerem.  Sabaeer,  Kattabanen  und  Chatramotiten,  dass  die 
6,  20.  Ezech.  26,  15.  20.  22ff  Jes  40,  6.  Hiob  Konigswurde  über  jeden  dieser  vier  Gaue  nicht 
€,  19  erwähnen,  geben  mehrere  Stellen  Kunde.  der  Sohn  vom  Vater  überkomme,  sondern  der  erste 
Strab.  XVI  780  bemerkt,  dass  die  Araber  bessere  Sohn,  der  nach  Einsetzung  des  Königs  einem  der 
JCauileute  und  Kramer,  als  Krieger  sind.  Besonders  30  Vornehmen  geboren  werde,  XVI  768.  Der  Konig 
die  Sabaeer  und  Gerrhaer  figurieren  als  Exporteure.  von  Petra  nimmt  einen  seiner  Freunde,  welcher 
Arabiens  reiches  Handelsleben  würdigt  Plm.  VI  157.  sein  Bruder  heisst,  zum  Stellvertreter  XVI  779. 
Ammian.  XIV  8,  13.  Handel  mit  Saba  Theophr.  IX  Spärlich  sind  die  Nachrichten  über  die  Beligion 

4,  5,  die  Sabaeer  als  Zwischenhändler  zwischen  der  Araber,  was  um  so  auffallender  ist,  als  die 
ihren  Nachbarn  bis  nach  Syrien  und  Mesopotamien  Inschriften  zahlreiche  Gottheiten  nennen,  die  in 
Strab.  XVI  778  (nach  Artemidor),  mit  Syrien  be-  unzahligen  Tempeln  verehrt  worden  sind  (über 
'zeugt  Theophr.  IX  7,  2,  mit  Palastina  Strab.  XVI  die  Beligion  der  Nordaraber  vgl.  L.  Krehl  Über 
776  (nach  Artemidor) ,  mit  Babylon  Strab.  XVI  die  Beligion  der  vorislamischen  Araber,  Leipzig 
766  (nach  Aristobulos),  vgl  ebd  729.  Arrian  Ind  1863)  Aus  dem  mit  Herodot  übereinstimmenden 
41,  6,  mit  den  Assyriern  Arrian  Ind  32,  6.  Leb-  40  Berichte  Arrians,  dass  die  Araber  nur  zwei  Gotter, 
haft  waren  Arabiens  Handelsbeziehungen  zu  Ägyp-  den  Uranos  und  Dionysos  verehren  (Strab.  XVI 
ten ,  Koptos  war  em  wichtiges  Emponum,  Strab.  741  nennt  nach  Aristoteles  nur  für  Uranos  den 
XVI  781.  XVII  815.  Plin.  V  60  (daraus  Solin  32).  Zeus),  schöpft  Phot  bibl.  68  b  32.  Den  Sonnen- 
XII  80.  XIX  7 ;  Handelsverbindungen  der  Sabaeer  kultus  in  Arabien  erwähnt  Strab.  XVI  784.  Über 
mit  den  Aithiopen,  zu  welchen  sie  in  ledernen  die  Beligion  der  Sudaraber  (Sabaeer,  Minaeer 
Booten  schifften,  erwähnt  Strab.  XVI  778  (nach  u.  s    w.)  vgl.  unter  Saba. 

Artemidor).    Kaufleute  brachten  von  den  Persern  Aus  christlicher  Zeit  stammen  die  Nachrichten 

her  indische  und  arabische  Waren  zu  den  Bomern,  des  Eusebius  über  kirchliche  Häresien  in  Arabien, 

Appian.  bell.  civ.  V9,  vgl.  Herodian.  III  9,  3.  Euseb.  hist  eccl.  VI  19,  15;  über  Märtyrer  in 
Tibnll.   ni  2,  23.    Ammian.   XXIX    1,  30.    Dio  50  Arabien  VIII 12,  1 ;  Verbreitung  des  Christentums 

Chrys.  II  10.  13.                                                     ^  VII  5,  2  (vgl   Th    Wright  Early  Christianity 

Wegen  ihres  Beichtums  waren  die  Araber  bei  in  Arabia)     In  spater  Zeit  wird   genannt  Ovar- 

den  Bomern  sprichwortlich  geworden,  Hör.  carm.  dQixrjg,  ein  weibisch  machender  Gott  der  Araber, 

I  29,  1.    II  12,  24,  III  24,  2;  epist.  I  7,  36.  6,  Damascius  bei  Phot.  bibl.  347,  26.    Marin,   vita 

5.  11,  5.  Plin.  VI  162.  Mit  Bucksicht  auf  ihren  Prodi  19.  der  epischen  Dichtung  Dionysiaca  des 
JLuxus  nennt  Catull  die  Araber  molles  11,  5.  Nonnos  (5.  Jhdt.  n.  Chr.)  gehört  die  mythische 
Tibull  II  2,  4  spricht  von  dem  teuer  Arabs ;  Behandlung  der  Thaten  und  Erlebnisse  des  Dio- 
dem  Dion.  Per  968  sind  sie  das  äßgoßlcov  'Agaßcov  nysos  (Bacchus)  an ,  welcher  auch  in  Arabien 
yevog ;  vgl.  orac  Sib.  XIII  64.  Als  charakteristisch  Kampfe  (gegen  Lykurgos)  zu  bestehen  hatte, 
für  die  Araber  galt  neben  der  luxuriösen  Weich-  qq  Litteratur  Von  Älteren  seien  erwähnt  die 
lichkeit  die  Schlauheit,  sie  gab  dem  Babrius  den  Vor-  Geographen  Mannert,  Gosselin,  Bösen- 
wurf  zu  einer  Fabel  (f ab.  57)  und  Frontin.  strateg.  muller,   Beichard  und  insbesondere  Bitter 

II  5,  16  zeigt  sie  auch  als  einen  Zug  ihrer  militari-  und  die  Beisenden  Niebuh r,  Seetzen,  Salt  und 
sehen  Taktik.  Strab.  XVI  780  XVn  819  nennt  Valentin,  Burckhardt,DelabordeundWell- 
sie  unkriegerisch,  ungeschickt  in  der  Fuhrung  stedt.  Aus  jüngster  Zeit  sind  hervorzuheben- 
der  Waffen  XVI  782.  Prunus  nennt  sie  nicht  nur  A.  Sprenger  Alte  Geographie  Arabiens,  Bern 
reich,  sondern  auch  räuberisch  VI  162.  Menschen-  1875  Zehme  Arabien  in  den  letzten  hundert 
opfer  m  Arabien  Euseb.  praep    IV  16,  27.    Was  Jahren     Th.   Noldeke   Tabaris    Geschichte  der 


359 


Arabia 


Arabia 


360 


J.  307,  vgl.  Eusebius  de  mart.  Palaest.  7,  2iL 
v.  E  oh  den  De  Palaestina  20)  wurde  das  Gebiet 
von  Petra  mit  Palaestina  vereinigt.   Denn  es  steht 
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Perser  und  Araber,  Leiden  1879.  D.  H.  Muller 
Burgen  u.  Schlosser  Sudarabiens,  Wien  1879.  1881, 
und  dessen  Artikel  ,Yemen'  in  der  Encyclopaedia 
Britanica.  Mordtmann  u.  Muller  Sabaeische 
Denkmäler,  1883.  J.  H.  Mordtmann  ZDMG 
XXXI  61ff.  E.  Glaser  Skizze  I  u.  II;  ferner 
D.  H.  Muller  Epigraphische  Denkmaler  aus  Ara- 
bien, 1889,  und  von  Beisenden:  v.  Wrede, 
Maltzan,  Halevy,  Manzoni  Doughty, 
Langer,  Glaser  und  B e n t. 

[D.  H.  Muller.*)] 
Arabia  als  romische  Provinz.  Das  alte 
Königreich  der  Nabataeer  mit  den  Städten  Petra 
und  Bostra  wurde  unter  Traian  von  dem  Statt- 
halter Syriens  (A.  Cornelius)  Palma  zur  romischen 
Provinz  gemacht  (Münzen  mit  Arab.  adquis.  bei 
Eckhel  YI  420.  Dio  LXYIII 14,  5.  Eestus  brev. 
14,  3.  Ammian.  XIY  8,  13).  Der  Anlass  dazu 
ist  unbekannt.  Der  letzte  uns  bekannte  naba- 
taeische  Konig  Dab'el  oder  Bab'el  ist  bisher  nur  20 
bis  zum  J.  95  n.  Chr.  nachzuweisen  (vgl.  v.  Gut- 
schmid,  bei  Euting  Nabataeische  Inschriften 
aus  Arabien  1885,  86f.).  Unsicher  ist  auch,  ob 
die  Einverleibung  Arabiens  im  J.  105  oder  106 
n.  Chr.  geschah.  Nach  dem  Chron.  Pasch.  I  472, 
8  begann  die  Provincialaera  im  J.  105;  die  in- 
schriftlichen Datierungen  fuhren  aber  im  allge- 
meinen auf  das  J.  106.  Da  nun  das  arabische 
Jahr  mit  Frühlingsanfang  begann,  so  halt  Wad- 
dington den  22.  März  106  n.  Chr.  für  den  An- 30  nach  dem  unanfechtbaren  Zeugnis    des  antioche- 


(7i  cnxen,  zroischeii 
«tmbirfi  Sji lenicPalaesfo/taf 
vonTi  aian  bts  Serertcs  (oder- 
Diocletian^). 

Grenzen Seiifc 

Sei  ci  us  (oderHiocle(uuv)« 


fangstag  der  arabischen  Aera  (vgl.  Kubitschek 
oben  Bd.  I  S.  642). 

Die  Grenzen  der  neuen  Provinz  umfassten  nicht 
das  gesamte  Gebiet  des  Nabataeerreiches,  sondern 
wurden  namentlich  im  Süden  erheblich  zurück- 
gezogen, ein  Teil  im  Norden  (z.  B.  das  Castell 
Dmer,  CIL  III  129)  auch  zu  Syrien  geschlagen. 
Jedenfalls  gehorte  im  Nordosten  das  Castell  Ne- 
mara  (CIL  III  Ulf.    Le  Bas  III  2264.    2270f. 


2279ff.)  und  im  Süden  Aila  am  roten  Meere  zur  40  beschränkt  war. 


irischen  Bhetors  Libanius  (epist.  318.  324.  337)^ 
mit  dem  alle  anderen  Angaben  übereinstimmen^ 
unumstosslich  fest,  dass  das  Gebiet  von  Petra,, 
als  es  um  358  n.  Chr.  selbständige  Provinz  wurder 
nicht  von  Arabien,  sondern  von  Palaestina  abge- 
trennt wurde  (vgl.  v.  Bohden  De  Palaestina 
22ff.);  es  erhielt  daher  den  Namen  Palaestina 
(nicht  Arabia)  salutaris,  wahrend  der  einfache 
Name  A.  schon  vorher  auf  die  Provinz  von  Bostra, 


Provinz  Arabien.  Im  Nordwesten  war  die  Grenze 
so  gezogen,  dass  von  der  sogenannten  Decapolis 
nur  Adraa  (CIK  YIII  7052)  zu  Arabien,  die  übri- 
gen Städte  (namentlich  auch  Geras a  und  Phila- 
delphia) zu  Syrien  gehorten  (vgl.  v.  Bohden  De 
Palaestina  et  Arabia  16  und  die  nebenstehende 
Skizze). 

Entweder  von   Diocletian  (so  Waddington 
zu  Le  Bas  III  2463.  2081)  oder  vielmehr  schon 


Als  Statthalter  der  Provinz  A.  wurde  vom 
Traian  ein  praetorischer  Legatus  Augusti  pro  prae- 
tore  eingesetzt,  der  gleich  nach  seiner  Verwaltung 
zum  Consulat  zu  gelangen  pflegte,  so  dass  er 
häufig  schon  als  Statthalter  eonsul  designatus 
heisst.  Anfangs  scheint  er  seinen  Sitz  in  Petra 
gehabt  zu  haben  (wenigstens  ist  dort  einer  be- 
graben, CIL  III  87,  vgl.  v.  Bohden  De  Palae- 
stina 49,  1),  spater  aber  (vielleicht  seit  Septimius 


von  Septimius  Severus  (vgl.  v.  Bohden  De  Palae-  50  Severus)  war  Bostra  seine  Besidenz,  wo  auch  von 


stina  17iX,  wo  zu  den  angeführten  Gründen  hin- 
zuzufügen ist,  dass  nach  CIL  III 125  auch  Zorava 
schon  vor  Diocletian  zu  Arabien  gehört  haben  muss) 
wurde  die  Provinz  Arabien  nach  Norden  und  Nord- 
westenhin erheblich  vergrossert ;  namentlich  kamen 
hinzu :  Philadelphia,  Gerasa,  Dium,  Canatha,  Phi- 
lippopolis,  Phaina.  Unter  Diocletian  war  für  kurze 
Zeit  Arabien  nach  dem  Yeroneser  Provinzenver- 
zeichnis vom  J.  297  (Seeck  Notitia  dignitatum 

p.  247)  in  Arabia  (Provinz  von  Petra)  und  Arabia  60  (CIL  III  91  =  Le  BasIII  1493) 
Augusta  Libanensis  (Provinz  von  Bostra)  geteilt. 
Aber  entweder  schon  von  Diocletian   selbst  oder 
bald  nach  seiner  Abdankung  (anscheinend  vor  dem 


*)  Beim  Sammeln  und  Excerpieren  der  griechi- 
schen und  romischen  Schriftsteller,  besonders  der 
vereinzelten  und  zerstreuten  Stellen,  hat  mich 
Dr.  J.  Tkac  in  dankenswerter  Weise  unterstutzt. 


Anfang  an  (vgl.  CIL  III  89ff.)  bis  ins  5.  Jhdt. 
hinein  (Not.  dign.  p.  81  Seeck)  die  legio  III  Cyre- 
naiea  als  Besatzung  stand.  Die  Legati  sind  nach- 
zuweisen bis  zur  Zeit  des  Gallienus  (CIL  III  89) ;. 
bisher  sind  folgende  bekannt:  Fronto  (Le  Bas 
III  1907), . .  inius  Sextus  Florentinus  (CIL  III  87 
add.  p:  968  =  Le  Bas  III  zu  nr.  2349),  L.  Aemi- 
lius  Carus  (CIL  YI  1333  =  Dessau  1077,  vgL 
oben  Bd.  I  S.  549),  P.  Aerius  Severianus  Maximus- 

stius  Adv[entus]  CIL  III  92  add.  p.  968  =  Le 
Bas  III  1944),  P.  Julius  Geminius  Marcianus  im 
J.  169  n.  Chr.  (CIL  YIII  7050ff.  III  96  =  Le 
Bas  III  1945),  [Er]ueius(?)  Severus  (CIL  III 
6028  =  Le  Bas  III  2057b.  2070c),  M.  Caecilius 
Fuscianus  Crepereianus  Florianus  (CIL  III  93  = 
Le  Bas  III  1946),  Q.  Fl(avius)  Baibus  (CIL  III 
95  =  Le  Bas   III   1942),   P.   Plotius   Bomanus,, 
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{CIL  YI  332),  Modestus(?)  (Arch.-ep.  Mitt    VIII  1889,   1561—1564.     Euggiero   Dizionario   epi- 

188  nr.  21),  L.  Marius  Perpetuus  (CIL  LEI  1178),  grafico  I  1890,  607-609.  [P.  v.  Bohden.] 

„  .  .  tianus  im  J.  209  n.  Chr.  (Le  Bas  III  2460),  2)  Aqaßia  (Hierocl.  728,  6),  Arabia  oppvktm 

C   Allras  Euscianus  (CIL  in  118),  Gelkus  (oder  (Jul.  Honor.  cosmogr.  44).  'Agaßtovg  (Georg.  Cypr. 

Arabianus  oder  Tuscus)  im  J.  217/18  n  Chr.  (Hist.  Descr.  orb.  rom.  707  und  Geiz  er  z.  d.  St.),  Ort- 

Aug.  Diad.   8,  4,  vgl.  9,  1),  Pica  Caeriarms  im  schaft  Unteragyptens ;  vgl.  Thou. 
J    219  n.  Chr.    (Dio  LXXIX  3,  4),     öl(audius)  [Pietschmann.] 

Sollemnius  Pae[atianus]  (CIL  III   94   add.  p.  Arabianus.  1)  Urheber  eines  Aufstandes  gegen 

-968  =  Le  Bas  III  1947f.),   Pomponius  Miamis  Macrinus  (217/218  n.  Chr.),  entweder  Dux  Arme- 
im  J.  236  n.  Chr.  (CIG  4585  ==  Le  Bas  III 2399),  10  niae   oder  Legatus  Asiae   oder  Legatus  Arabiae, 

Marc. .  im  J.  239  n.  Chr.  (CIG  4644  =  Le  Bas  Hist.  Aug.  Diadum.  9,  1,  vgl.  8,  4  (in  einem  ge- 

III  1908),  Theophanes  (CIL  III  125),  M.  Aerius  fälschten  Briefe).    Ausserdem  vgl    unter   Clau- 

Aurelius   Theo  unter   Valerianus   und   Gallienus  dius,  Domitius,  Aristaeus,  Flavius,  Sep- 

<CIL  ni  89f.  =  Le  Bas  III  19491),   [Virijus  timius,  Ulpius.  [P.  v.  Bohden.] 

Lupus  um  277  n.  Chr.  (praes.,  Bull.  com.  1887,  2)  .    .  uog A^aßiavog  Maga^coviog,  athenischer 

'225  nr.  1935),  M.  Petrus  im  J.  278  n.  Chr.  (fye/i.,  Archon,   Anfang  des  3.  Jhdts.  n.  Chr.,  CIA  III 

CIG  III  4649  =  Le  Bas  III  1909),  Gallonianus  1054,  vgl    1060.  [Wissowa.] 

(faanx..    CIG   in  4645  =  Le   Bas   III    1911),  3)  Christlicher  Schriftsteller  um  200,  von  Eu- 

Goc(ceius^)   Bufi[nus]    {fj [ye] fio [vog] ,   Le  Bas  seb.  hist.  eccl.  Y  27  mit  Auszeichnung  erwähnt, 
III    2070  e).      Unter    diesen   Legaten   fungierten  20  schon  dem  Hieron.   vir.   ül.  51   nur   noch   dort- 

Procuratoren,  von  denen  wir  nur  zwei  oder  drei  her  dem  Namen  nach  bekannt.  [Julicher.] 

kennen.  L    Didius  Marinus  (CIL  III  249  =  6753  'Agaßlag  vopög  (Ptol.  IV  5,  53),  Gau  Unter- 

=,Le  Bas  III  1794),  C.  Furius  Sabinius  Aquila  agyptens  ostlich  vom  bubastitischen  Nilarm  (vgl. 

Timesitheus  Henzen  5530  =  Wilmanns    1293  Strab.  XYII  803).    Münzen  für  diesen  Gau-    J. 

=  Dessau  1330)  und  vielleicht  (Aurelius)  Hono-  de  Bouge  Monnaies  des  nomes  (=  Eev.  numism. 

ratus  (CIL  III  6034).  N.  S.  XY)  39f.     Töchon  Medailles   des  nomes 

Yon  Diocletian  oder  Constantin,  jedenfalls  vor  1441  B  rüg  seh  Gotter  des  Nomos  Arabia  (Ztschr. 

dem  J.  346,   scheint  die   Civilverwaltung  einem  f.  agypt.  Sprache  XIX   15f.).    G.   Ebers   Durch 

Praeses   (rjysjucbv),    die    Militärverwaltung   einem  Gosen  zum  Sinai2  501f.  [Pietschmann] 

Dux  übertragen  zu  sein ;   aber  schon  im  J.  392  30       Arabiates  (so  nach  der  Leydener  Hs.,  andere 

cbegegnen  wir  wieder  einem  einzigen  comes  et  dux  haben   Arviates),  eine  pannonische  Yolkerschaft 

;(vgl.  auch  Not.  dign.  p.  2.  6.  80  Seeck),  hundert  im  nordlichen  Teile   des  Landes,  Plin.  III  148 ; 

Jahre    spater    einem   oxoßaoTMog)   und    tfys/Licbv  vielleicht  ursprunglich  am  Arabon  sesshaft,  durch 

oder  xo/ll  ,  ^ys/ncov  xal  o%o.    Im   J.   535   endlich  die  Kelten  aber  tiefer  ins  Binnenland  verdrangt, 
war  die  Verwaltung  wieder  geteilt,  zwischen  einem  [Tomaschek.] 

dux  und  einem  praeses   oder   eorreetor,   dem   im  Arabicus,  ein  Beiname,  den  Septimius  Seve- 

f  olgenden  Jahre  der  Name  moderator  verliehen  rus  nach  Unterwerfung  der  mesopotamischen  Araber 

wurde  (Iustm.  nov.  p.  115.  355  Zach    de  Ling).  im  J.  195  n.  Chr.  annahm  (Münzen  bei  Eckhel 

Aus  dieser  spateren  Zeit   sind   mir  nur  folgende  YII  172ff.    Cohen  IY2  8  nr.  48ff.;   Inschriften, 
Beamten  bekannt:    Flavius  Hierocles  im  J    343  40  z   B.  CIL  YIII  306  =  Des  sau  417  vom  J.  195, 

(Le  Bas  III  2034),  Theodorus,  Praeses  im  J.  346  CIL  YI  954  =  Dessau   418   vom   J.    196,   vgl. 

<Cod.  Th.  IX  40,  4  =  Cod.  Iust.  IX  47,  18),  Fl(a-  die  Indices  des  CIL  und  Dessau  420—469.  Hist. 

------       S)  Dux  im  J.  351  (Le  Bas  III  Aug    Sev.  9,  10.  Eutrop.  YIII  18.  Yict.  Caes.  20, 


2194),  Sabinianus,  fjyeßcbv  um  355  (CIG  8606  =  17.  Fest  brev.  21,  2).  Sein  Sohn  Antoninus  (Ca- 
Le  Bas  III  1912),  Belaeus  (Liban.  epist.  672b,  racalla)  scheint  ihn,  wenn  überhaupt,  nur  kurze 
vgl  1182.  1105.  659.  686),  Maximus  (Lib.  ep.  323),  Zeit  gefuhrt  zu  haben  (um  213—214  n.  Chr.), 
Modestus  (Lib.  ep.  1099),  Harmomus  (Lib.  ep.  da  sich  der  Name  bei  ihm  nicht  auf  Münzen, 
1302),  F(lavius)  Bonus,  x6[a.  nal  dovg  im  J.  392  sondern  nur  auf  wenigen  provincialen  Inschriften 
(Le  Bas  III  2293a),  Fl(avius)  Areadius  Ale-  findet  (CIL  II  1037.  YII  1164.  1186.  YIII  1855. 
jxander,  g%o.  xal  rjysfj,cov  im  J.  488  (CIG  IY  8663  50  1857 ;  vgl.  Hist.  Aug.  Carac.  10,  6)  Spater  hat 
=  Le  Bas  III  1913),  Hesychius,  kö/i.,  rjys/bLcbv  noch  Constantin  d.  Gr.  den  Beinamen  Arab(icus) 
dtal  oxo.  im  J.  490  (Eevue  arch.  1884,  274  nr.  24).  Max(imus)  seinen  zahlreichen  Siegestiteln  ein- 
Inschriften:  CIL  ni  86—114.  6027—6033;  gefugt  (CIL  YIII  8412  vom  J.  318/319  n.  Chr). 
Äuppl.  6637.  CIG  III  4667-4669  add.  p.  1183f.  Ygl.  Adiabemcus  o.  Bd.  I  S.  360. 
Le  Bas  in  1906—2548.  Münzen-  Eckhel  in  [P.  v  Eohden] 
499 — 505.  Litteratur:  Bormann  De  Syriae  pro-  Arabicus  sinus  (xoXjzog'AQaßixog  oder!4@ct- 
vinciae  Bomanae  partibus,  Berl.  Diss.  1865.  Sie-  ßiog)  wird  der  Meerbusen  genannt,  der,  vom  indi- 
vers Das  Leben  des  Libanius,  Berl.  1868,  Beilage  L.  sehen  Ocean  {mare  rubrum,  sQv&Qa  d'dlaoaa)  aus- 
Noldeke  Herrn.  X  1876, 163 — 170.  Kuhn  Jahrb.  gehend,  Arabien  von  Ägypten  trennt,  also  iden- 
f.  Phil  1877,  697—719.  Czwalina  Über  das  60  tisch  ist  mit  dem  heutigen  roten  Meer.  Gelegent- 
Terzeichnis  der  romischen  Provinzen  vom  J.  297,  lieh  wurde  der  Name  mare  rubrum  vom  Ocean 
Wesel  Progr.  1881.  Marquardt  St.-Y.  I2  431 —  auf  die  beiden  von  ihm  ausgehenden  Meerbusen 
434  Mommsen  Eom.  Gesch.  Y  476— 486.  P.  v.  angewendet,  den  arabischen  und  persischen  (Be r- 
Eohden  De  Palaestina  et  Arabia  provineiis  Eo-  ger  Fragm  d.  Eratosth.  299)  Den  ältesten 
manis,  Berl.  Diss.  1885  Liebenam  Forschungen  ionischen  Geographen  war  der  A.  s.  wahrschein- 
zur  Yer waltunsgesch  1888,  42ff.  Ohnesorge  lieh  unbekannt  (B e r g e r  Gesch.  d.  wissensch.  Erdk. 
Die  romische  Provinz-Liste  von  297,  Duisb.  Progr.  d  Gr  I  51).  Die  erste  allerdings  ungenaue  An- 
1889,,  vgl.  P.  v.  Eohden  Berl.  Phil  Wochenschr.  gäbe  findet  sich  bei  Herodot  n  11.  Yon  der  Zeit 
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der  Ptolemaeer  an  erhielten  die  Griechen  immer  Grenzscheide  zwischen  den  zwei  westlichsten  indi- 
hessere  Nachrichten,  nnd  so  war  Eratosthenes  sehen  Völkern  der  Arabies  nnd  der  Oreitai  bildete,, 
(bei  Strab.  XVI  767.  Agath.  14)  in  den  Stand  Arr.  Ind.  21,  8.  22,  8;  an.  VI  23,  3.  4.  Curt. 
gesetzt,  ein  in  den  Hauptzugen  richtiges  Bild  zu  IX  10,  6.  Strab.  XV  720.  Plin.  VI  97  u.  a. 
entwerfen.  Von  Agatharchides  stammt  die  nächste  Nach  gewohnlicher  Annahme  der  heutige  Puralli 
bekannte  Beschreibung,  die  sowohl  in  einem  direc-  bei  Sonmiäni  im  Bezirke  Las-Beilä  von  Beluci- 
ten  Auszug  des  Photius  (Geogr.  gr  min  I  Ulf.)  stän;  nach  Kieperts  Karten  jedoch  vielmehr 
erhalten  ist,  als  auch  bei  Diodor  III  12f.  und  der  heutige  Habb,  der  nordlich  vom  Eäs  Muwäri 
Strabon  XVI  769f.  durch  die  Vermittlung  Arte-  (C.  Monze)  gegenüber  der  Felsinsel  Curnä  oder 
midors.  Strabon  hat  seinem  Auszug  noch  Stucke  10  Cilnä  in  einer  zwischen  10  und  3'  schwankenden 
aus  anderen,  unbekannten  Quellen  eingefügt ;  seine  Tiefe  ausmundet,  für  welche  Annahme  die  ge- 
Absicht aber,  Artemidor  zu  erganzen,  hat  er  nicht  wichtigsten  topographischen  Grundesprechen,  der 
erreicht,  da  seine  Zusätze,  freilich  ohne  dass  er  indische  Name  des  Habb  scheint  Aram  gelautet 
es  merkt,  Stucke,  die  schon  beschrieben  sind,  in  zu  haben.  Alexander  hatte  den  im  Sommer  seicht 
etwas  anderer  Fassung  zum  zweitenmale  behan-  gewordenen  Fluss  von  Pattala  aus  in  neun  Tag- 
deln  Eine  reiche  Sammlung  von  Nachrichten  marschen  erreicht ;  dann  teilte  er  sein  Heer  und 
über  den  A.  s.  giebt  Plin.  n.  h.  VI  107.  163f.,  durchzog  brandschatzend  das  Gebiet  der  Oreitai. 
und  kartographisch  zusammenfassend  Ptol.  V  17.  Nearchos  landete  hinter  dem  Vorgebirge  und  der 
Ausserdem  vgl.  Pomp.  Mela  I  9.  III  72f.  Anon.  Felsinsel  an  der  Munde  des  Habb,  den  er  40- 
peripl.  mar  Erythr.  (Geogr.  gr.  min.  1 257f.).  Marc.  20  Stadien  aufwärts  befuhr,  um  Trinkwasser  zu  holent 
Heracl.  per.  max.  ext.  7f.  (Geogr.  gr.  min.  I  521).  und  erst  nach  einer  Kustenfahrt  von  830  Stadien 

[Euge  ]  landete  er  bei  Kokala   in  der  Nahe  von  Alexan- 

Arafoies  s.  Arabis  Nr.  1.  dreia   Oreiton  (Sonmiäni)     Im   Pinax   des   Ptol. 

AraMon  (Agaßlcov),  Sohn  des  Massanassa.  Die-  VI  21,  2  hat  der  Arbis  eine  falsche  Lage;  die 
ser,  ein  afrikanischer  Fürst,  hatte,  mit  Konig  luba  Fahrt  ostwärts  von  der  Munde  bis  Kolaka  (Ka- 
verbundet,  an  den  Kämpfen  gegen  den  Dictator  räci)  musste  nach  der  Berechnung  des  Mathe- 
Caesar  teil  genommen  und  war  zur  Strafe  von  matikers  Protagoras  (Marcian.  I  32)  gegen  3000 
Caesar  nach  dem  Siege  bei  Thapsus  seines  Eeiches  Stadien  betragen  haben,  wahrend  auf  die  Strecke 
beraubt  worden,  das  Caesar  unter  seine  Verbun-  von  Arbis  wetwarts  bis  Badara  (Gwädar)  nur 
deten,  den  Konig  Bocchus  und  den  Freischaren-  30  1600  Stadien  entfielen !  Überdies  soll  der  Arbis 
fuhrer  P.  Sittius  teilte.  A.  war  zu  den  Pom-  seinen  Lauf  durch  Drangiana  nehmen  —  eine- 
peianern  nach  Spanien  geflohen,  kehrte  aber  nach  Verwechslung  mit  dem  Etymandros !  Ptolemaios 
Caesars  Ermordung  nach  Africa  zurück,  eroberte  VI  21,  5  setzt  an  die  Munde  die  Stadt  Arbis, 
sein  vaterliches  Eeich  und  tötete  P.  Sittius,  Ap-  ebenso  spricht  luba  bei  Plin.  VI  97  von  Arbis- 
pian.  b.  c.  IV  54.  83.  Er  nahm  darauf  an  den  oppidum  a  Nearcho  conditum  (§  110  blos  von 
Kämpfen  zwischen  T.  Sextius,  dem  caesarianischen  einem  portus  Macedonum,  in  falscher  Lage)y 
Statthalter  von  Numidien,  und  Q.  Cornificius,  dem  wahrend  Arrians  Auszug  nichts  darüber  meldet, 
senatorischen  Statthalter  von  Africa  (vetus)  auf  Die  "Agßiza  oQrj  des  Ptolemaios  VI  21,  3*  VII  1, 
der  Seite  des  ersteren  teil,  wurde  aber  von  Sex-  28  bezeichnen  den  meridionalen  Zug  der  Häla- 
tius,  dem  er  verdachtig  geworden  war,  um  das  40  berge  und  des  Pabb  (skr.  parvata),  der  in  den 
J.  714  =  40  getötet,  Appian.  b.  c.  IV  55.  56.  Lakkihugeln  bei  Eäs  Muwäri  endet;  doch  giebt 
Dio  XLVIII  22.  Er  wird  erwähnt  von  Cicero  es  auch  einen  Höhenzug  Arbüi  oder  Härbü  in  der 
(ad  Att.  XV  17,  1  vom  J  710  =  44)  Arabioni  Steppe  nahe  dem  Löra-Hämün  Das  freie  indische- 
re Sittio  nihil  iraseor,  was  sich  offenbar  auf  Volk  dLerAgaßisg  Arr  Ind  21,  8  22,  8.  10.  25 T 
Sittius  Tötung  bezieht.                           [Klebs.]  3,  AgaßZzai  Arr.    an    VI  24,   4  u.  a    O.,  "Agßieg 

Arabios  (Agäßiog).  1)  Sohn  des  Agenor,  Strab.  XV  720,  Arbii  Plin.  VI  95.  110  oder 
Vater  der  Kassiepeia,  Grossvater  der  Karme,  der  AqßXxai  Diod  XVII  104,  vgl.  Aqßitcbv  xw^ae 
Mutter  der  Britomartis,  Anton.  Lib.  40;  vgl.  Ptol.  VI  21,  4,  erscheint  in  indischen  Schrift- 
Ar  ab  os.  werken  neben  Qudra,   Bädara,   Mäkara,    Päradar 

2)  Sohn  des  Apollon  von  der  Babylo,  Erfinder  50Eämatha,  Kitava  und  Abhira  in  der  Form  Ärava? 
der  Medicin,  Plin.  n.  h.  VII 196.    Vgl.  Arabos.  es  war  offenbar  ein  Glied  der  dravidischen  Abo- 

[Tümpel.]  riginer  oder  der  straffhaarigen  Aithiopes  des  He- 

3)  ZxoXaoriHog,  aus  Iustinians  Zeit,  Verfasser  rodot.    Ein  Volk  Arbae  kennt  Megasthenes   bei 
von  sieben  meist  auf  Kunstwerke  bezuglichen  Epi-  Plin.  VI  77  im   sudlichen  Teil  von  Marusthala, 
grammen  der  Anthologie  aus  der  Sammlung  des  oberhalb  Kaccha;  vgl   überdies  Arabastrae 
Agathias.     Nach  Anth.  Pal.  XVI  36  lebte  er  in  [Tomaschek] 
Byzanz.                                          [Eeitzenstein.]  2)  In  Aithiopien,  s.  Arbis 

4t)  Von  einem  Auloeden  A.  sollen  nach  früheren  Arabissos,  Stadt  im  ostlichen  Kappadokienr 

Gelehrten  (auch  nach  W.  S.  Teuf  fei)  die  Alten  in  dem  Winkel,  welchen  Taurus  und  Antitaurus? 
das  Sprichwort  Agdßiog  ayyslog  abgeleitet  haben,  60  bilden,  in  wichtiger  Verkehrslage  an  der  Strasse 

s.  Zenob.  Mill.  I  4,  volg.  158  p.  47  ed.  Gott  He-  von  Caesarea  über  Komana  nach  Melitene,  Itim 

sych.  Suid.     Es  ist  das  ein  Missverstandnis ;  die  Ant.  210,  11,  vgl.  181,  7.  188,  4    213,  12  214r 

Eedensarten  werden  auf  herumziehende  onentali-  11.  215,  2.    Bei  Hierokles  703,  9  nach  Melitene- 

sehe  Musikanten  bezogen,  vgl.  Steph.  Byz.  s.  Aga-  und  vor  Cocussus  unter  Armenia  seeunda  aufge- 

ßia  (=  Eustath    Dion.  Perieg.  939).    Kock  CAF  fuhrtf  wo  es  als  Bischofssitz  auch  die  Notitt  (8r 

III  p.  13  (Men.  32).  456  (adesp.  268).     [Crusius.]  297     3,    183)   nennen      Jetzt   Yarpuz;   vgl    In- 

Arabis.  1)  Arabis  (Arabios,  Arbis),  ein  Fluss,  Schriften  Sterrett  Epigr    Journ   nr.  331 — 336. 

der  sich  in  den  indischen  Ocean  ergiesst  und  die  Über  die  romischen  Strassen  Athenaeum  1891  II 


365                      Arabitai  Aracha                     366 

265.     Sterretta    0.  nr.  341ff.    ßamsay  Asia  Gr.  Myth   I  344,  1)  ägaßog  (d.  i.  coneussio ,  vgl. 

Min    274    D    G    Hogarth   vol.  III   of   Suppl.  Plut    quaest.   conv.  III  6,  2,  4)  ötiIcov,  nämlich 

Papers  of  R    Geogr.  Society  1893.  45.  des   Speers   und   Schildes,    der    einzigen   Waffen 

[Hirschfeld  ]  der  thrakischen  Abanten  und  aonischen  Sparten, 

Arabitai,     1)  S   Arabis  Nr    1  su.  Ares  (doch  vgl  auch  aqdßrj=ßXdßrj,  Ero- 

2)  Arabische  Völkerschaft,  die  das  Monumen-  tian.  lex.  Hippokr ).    Auch  bei  Lykurgos  wechselt 

tum  Adulitanum  (CIG  5127b)  in  Verbindung  mit  als  Heimat  Thrakien  und  , Arabien'  (Diod  III  65) 

den  Cmaedocolpitae  nennt.    Sie  wohnten  am  ara-  [Tümpel  ] 

bischen  Meerbusen    sudlich  von  Iambia,  Berenike  Arabriga,  Stadt   der  Lusitaner   nach  Ptole- 

gegenuber.                                     [D.  H   Muller.]  10  maios  II  5,  6,  und  von  Plimus  IV  118  unter  den 

Arabon   (^Agaßcbv)      1)  Sudlicher   Nebenfluss  stipendiarii  von  Lusitanien   genannt   (die   Hss. 

der  Donau  in  Pannonia  superior  (Ptol.  VI  11,  3.  haben  Axabricenses,  die  neueren  Herausgeber  lesen 

14,  1.  15,  1  Nagaßcov.    Marc    Heracl  p.  557,  12  Taocabrigenses,  gegen  die  alphabetische  Ordnung); 

Agaßcov),   die  heutige  Eaab  oder  Räba,   zur  Zeit  wahrscheinlich  am  mittleren  Lauf  des  Tagus,  da 

der   Volkerwanderung    Aqua   nigra    (s.    Aqua,  die  Arabrigenses  zum  Bau  der  Tagusbrucke  bei 

Aquae  Nr.  60)  genannt;  die  Schreibweise  Arrabo  Alcäntara  beitrugen  (CIL  II  760,    14  =  Orelli 

ergiebt  sich  aus  der  Station  Arrabone  am  Ober-  162);  eine  Frau  aus  A.  wird  auf  einer  Inschrift 

lauf  des  Flusses  und  aus  der  Stadt  Arrabona  an  des  nicht  weit  entfernten  Arucci  genannt  (CIL  II 

der  Einmündung  m   die  Donau,    an  deren  Stelle  967).     Verschieden  davon  ist  Ierabriga  (s    d) 

die  Tab    Peut.  Arrabo  fl.  setzt.  20                                                                [Hubner] 

2)  Ein  nordlicher  Zufluss  der  unteren  Donau  Arabmn,  Ort  in  Medien,  auf  Tab.  Peut   XI 

im  sudwestlichen  Winkel  der  traianischen  Dacia,  ostlich  von  Älbania  an  der  Strasse  von  Philadel- 

wo  der  Strom  ein  Knie  bildet,  Ptol  III  8,  2  na%  phia   nach   Mcaea   Malia   (vielleicht   den   Campi 

Agaßcovog  Jtora/Äov   mit    der  Variante  xarä  ePd-  Nisaei).                                           [Baumgartner.] 

ßoooov  jtorajbiöv ;  gemeint  ist  nicht  der  Ziul,  wie  Arabundus  s.  Arvandus 

Gooss  Arch -epigr.  Mitt.  I  116  vermutet,  sondern  Arabyza,    ,eine  Stadt   der  Kaukonis'    Steph. 

der  Bach  Drinea,    der  im  Meridian  von  Batiaria  Byz. ;  da  er  sie  dem  jetzigen  Pesinus  (d   h  Pes- 

(Arcer)  bei  Cetate  der  Donau  zufliesst.  sinus)  gleichsetzt,   so  folgt  wenigstens,   dass   die 

[Tomaschek.]  homerische  Kaukonis   in  Kleinasien   (II    X   429. 

'AQäßcov  HcbfjLY!    (Pap    Brit   Mus.  CXIII  11. 30  XX  329.    Strab   XII  541f.   VIII  345.   XIV  678 

Kenyon  Catalogue  223  W es sely  Wiener  Studien  680)    gemeint   ist,    wenngleich    die   Geographen 

XII  81),  Flecken  im  arsinoitischen  Nomos,  wohl  (Ptol.  VI  11)  diese  nur  im  Norden  m  Paphlago- 
sicher  erst  nach   der  Eroberung  Ägyptens   durch      nien  oder  dem  unmittelbar  westlich  daran  stos- 

die  Araber  entstanden  oder  so  benannt  senden  Gebiet  suchen,  aber  nicht  in  der  Gegend 

[Pietschmann  ]  von  Pessinus.                                    [Hirschfeld] 

Arabos  (Agaßog),  nach  den  hesiodischen  Ka-  Araceli,  Stadt  in  Hispania  Tarraconensis,  das 

talogen  (frg   43  Ki.  aus  Apollodoros  tz.  vscov  bei  oppidum  Araeelium  unweit  des  Berges  Medullus, 

Strab    I  42  =  Eust.  Od.  1484,  63.     Eust   Dion.  im  cantabrischen  Kriege  unter  Augustus  erobert 

Per.  927)  und  Stesichoros  (frg.  64  Bgk.)  Sohn  der  nach  Flor.  II  33,  50  (nach  einigen  Hss.  Aracil- 

Belostochter  Thronie  (s    d)   von  Hermaon  (and-  40  lum)  und  Oros  VI  21,  5  (wo  die  Hss  Racihum 

wr\%a\  Vater  einer  xovqtj  =  Kassiepeia,  Gattin  des  haben) ;  nachher  gehorten  die  Aracelitani  zu  den 

Phoinixsohnes  Agenor   und  Mutter   des  Phineus,  oppida  stipendiaria   des  Conventus   von  Caesar- 

Hes.  Katal    frg    53  Ki.   aus   Schol    Laur    Apoll.  augusta  (Plin  III  24) ;  an  der  Strasse  von  Pom- 

Bhod.  II  178    Die  Identirlcierung  der  xovqt]  und  paelo  nach  Asturica  (Itin    Ant  p  455,  3,  wo  die 
die  Zusammensetzung  der  Fragmente  beruht  auf      unzweifelhaft  echte  Nominativform  Araceli  uber- 

Antoninus    Lib    40   (vgl.  Arabios)      .Ähnlich',  liefert  ist)     Die  Lage  ist  unbekannt;  nach  dem 

d   h.  mit  Erweiterung  um  die  Enkel  Kilix,   Do-  Strassenzug  und  den  Entfernungen  wird  es  nach 

ryklos     Atymnos,   Pherekydes   (von  Leros,   FHG  Arbizu  im  Thal  des  Flusses  Araquil  oder  in  die 

I  83),  Antimachos  (bei  Kinkel  fehlend)  und  As-  Nahe  von  Echan  Aranaz  gesetzt    Mit  dem  Namen 

klepiades  (FHG  III  302,  4),  samtlich  beim  Schol.  50  ist   zu   vergleichen   die   iberische  Munzaufschrift 

Apoll   Bhod.  a  O      Da  die  Mutter  des  A  ,  Thro-  cehn  (Mon.   1mg.  Iber.   nr.  114),    wahrscheinlich 

nie,  gleich  der  sagenberuhmten  Eponyme  Thronia  nach  Bastetanien  gehörig,  sowie  das  heutige  Me- 

der    epiknemidisch-loknschen    Stadt    sein    muss  dinaceli  (vgl.  Celi)  an  der  Strasse  von  Segontia 

(Schol    D  II    II  533      Eust.    277,   44),    so    darf  nach  Bilbilis  (CIL  II  p.  927)              [Hubner  ] 

man  in  A.  selbst  einen  boiotisch-euboeischen  Epo-  Araceni.     Unter  den  mediterranea  Arabiens 

nymos  der  westlich  und  ostlich  des  Euripos  sitzen-  neben  Taveni,  Suelleni,  Areni  genannt  von  Plm. 

den  'Agaßeg    des  Kadmos    sehen  (Apollodoros   n.  VI  157.                                        [D    H.  Muller] 

vscov  bei  Strabon  X  447),  jener  Agaßsg,  von  denen  Aracha.     1)  Araeha  (CIL  III  Suppl    6719  ; 

die   nordphokisch-eubo eischen  Abanten   ihre   der  dafür  Ptol.  V  15,  24  "Ada%a ,  Not  dign  or.  XXXII 
Haartracht  der  euboeischen  Kureten  gleiche  Haar- 60  1 1 .  20  Anatha  und  Aratha,  Tab    Peut    Harae, 

tracht  annahmen  (Plut.  Thes.  5  ;  vgl    B  u  r  s  i  a  n  in  Harae  zu  corrigieren),  Dorf  und  Militarstation 

Quaest    Euboic.    14:    Gephyraeer).     Dummler  in   der    syrischen  Landschaft  Palmyrene    an   der 

(Arch.   Jahrb.  II  1887,  19   mit  A.  6)    stellt   sie  Strasse  von  Palmyra  nach  Sura ;  das  heutige  Erek 

mit  den  omd'sv  xo[A,6covzeg  "Aßavxeg  und  KovQrjtsg  27  Km.  ostlich  von  Palmyra  mit  antiken  Trum- 

der  gleichen  Gegend  zusammen     Der  Name  ist  mern     Inschriften  von  Erek  und  Umgegend  CIL 

entweder  aus  f}  ev  "Aqsi  (  =  TtoUpcp)  ßorj  =  agd-  III  Suppl    6717—6721.  Vgl.  Moritz  Abh.  Akad 

ßoog  zu   erklaren  (mit  Et.  Mag)   oder  aus    dem  Berl.  1889,  26.                                  [Benzinger] 

als  Kriegserklärung  geltenden  (Preller-Bobert  2)  S.  Arakia. 
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Araclinaion  (zo  'AgaxvaZov),  jetzt  Arna,   ein  tull.  de  pall.  3  g  E  schliessen,  vgl.  Salmasius 

von  Westen  nach  Osten  streichender  felsiger  Ge-  Plm.  exerc    651  a      Auch   an   die  aranea   astro- 

hirgszng  im  östlichen  Argolis,  zwischen  der  Ebene  labii  kann  wohl  erinnert  werden    Ygl  T  anner  y 

von  Argos  nnd  dem  Gebiete  von  Epidauros,  dessen  Pour  Thistoire  de  la  science  hellene  (Paris  1887) 

höchster  Gipfel,    auf   welchem   Aischylos  (Agam  84,    der   sich   dies  astrolabium  plamsphaerium 

294)  eines  der  die  Einnahme  von  Ilion  nach  My-  geradezu  aus  dem  von  ihm  A  genannten  Instru- 

kenai  telegraphierenden   Feuersignale    entzündet  mente   mittels    der   stereographischen  Projection 

sein  lasst,  sich  bis  zu  der  Hohe  von  1199  m  über  entstanden  denkt. 

die  Meeresflache  erhebt  Der  älteste  Name  des  Wie  eine  solche  A.  aussah,  ob  sie  eine 
Gebirges  soll  nach  Pausamas  (II  25,  10)  Sapy- 10  hohle  oder  ebene  Auffangflache  hatte,  ist  unklar, 
selaton  (ein  offenbar  corrumpiertes  Wort),  nach  Irgend  eine  Uhr,  die  sicher  als  A  bezeichnet 
Hesychios(s  cF<7asAm>v)Hysselmon  gelautet  haben;  werden  konnte,  scheint  nicht  gefunden  worden 
für  den  spateren  Namen,  der  nach  Cur tius  (Pe-  zu  sein  So  gehen  die  Vermutungen  auseinander, 
loponnes  II  573)  ,  vielleicht  von  den  nach  Art  Ähnlichkeit  mit  solchem  Gewebe  haben  jene  mehr- 
von  Spinnegeweben  in  der  Oberflache  des  Kalk-  fach  gefundenen  Uhren  mit  concaver  Flache, 
steins  verbreiteten  Bissen  und  Linien'  herzuleiten  wo  die  nach  dem  Fusse  des  Gnomon  hingehen- 
ist, hatte  wahrscheinlich  Kallimachos  im  ersten  den  Stundenlinien  mit  den  sie  schneidenden  nach 
Buche  der  Alna  eine  mythische  Erklärung  ge-  dem  Gnomon  hm  offenen  Tagbogen  ein  Netz 
geben  (Steph.  Byz ).                         [Hirschfeld  ]  bilden,  besonders  wenn  man  sich  ausser  den  ub- 

Arachne  (AQaxvrj).  1)  Die  von  Athene  zur  20  liehen  3  Bogen  für  Ae^umoctium  und  Solstitien 
Spinne  (über  diese  vgl  Aristot.  h.  a.  IX  39)  ver-  noch  weitere  4  Tagbogen  für  die  übrigen  Monate 
wandelte  Vertreterin  der  orientalischen  Kunst-  gezogen  denkt.  Martini  Abh  v.  d  Sonnenuhren 
fertigkeit,  Gewebe  mit  gestaltenreichen  Bildern  der  Alten  (1777)  84  sucht  gerade  in  der  Zufugung 
zu  schmucken,  gegenüber  der  griechischen  Webe-  dieser  Linien  das  Charakteristische  der  A  Günther 
kunst.  Die  Erzählung  von  ihrem  Wettstreit  mit  (Müllers  Handb.  Y  1,  85)  mochte  ein  bei  Cann- 
Athene  mag  alteren  Ursprungs  sein  (Creuzer  statt  gefundenes  Exemplar  einer  gehöhlten  Uhr 
Symb  II  748f.  Preller  Griech  Myth.  I*  221);  für  eine  A.  halten.  Dagegen  rechnet  Wolf  Gesch. 
erhalten  ist  sie  uns  nur  alexandrinisch  ausge-  d  Astr.  141  die  A  zu  den  Uhren  mit  ebener 
staltet  bei  Ovid  (met.  VI  5—145);  A,  die  Toch-  Flache.  Ebenso  Schaubach  Gesch.  d  gr  Astr 
ter  des  kolophonischen  Purpurfarbers  Idmon  (und  30  bis  Eratosth.  331ff ,  der  sie  für  eine  Azimutal- 
der  Hippope ,  Myth  Yat  I  91),  wohnhaft  in  uhr  halt,  dabei  aber,  um  ungefähr  das  Bild  eines 
Hypaipa,  war  durch  ihre  Webekunst  so  berühmt,  Spinnengewebes  zu  gewinnen,  Hulfslinien  benutzen 
dass  selbst  die  Nymphen  Lydiens  (und  Dionysos,  muss,  die  auf  die  Uhr  selbst  nicht  gehören  Ygl 
Nonn.  Dionys.  XL  302f.)  ihre  Werke  bewunder-  noch  Delambre  Hist  de  l'astron  ancienne  II 
ten  Dadurch  eifersuchtig  geworden,  versucht  517  und  die  ganz  abweichende  Auffassung  von 
Athene  sie  zuerst  zur  Demut  zu  mahnen ;  sie  aber  Tanner ya  a  0.  Yitruv  nennt  noch  eine  be- 
fordert die  Gottm  zum  Wettstreit  heraus,  den  sondere  Art  der  A ,  die  conaraehne,  xcovaQaxvrj. 
diese  annimmt  Wahrend  aber  Athene  ihre  Ge-  Ygl.  Art  Horologium  [Kauffmann.] 
webe  mit  dem  Richterspruche  der  Zwolfgotter  Araclmos  (Agaxvog,  Spinne),  ein  Kreter,  der 
über  den  Besitz  Attikas  und  mit  den  warnenden  40  sich  mit  dem  in  eine  alte  Frau  verwandelten 
Gestalten  solcher,  die  sich  mit  den  Gottern  zu  Teiresias  verband  und  zur  Strafe  für  seine  Prah- 
messen wagten,  verziert,  stellt  A.  m  langer  Reihe  lerei,  die  Liebe  der  Aphrodite  genossen  zu  haben, 
die  bedenklichsten  Liebesabenteuer  der  Gotter  von  der  erzürnten  Gottm  in  ein  Wiesel  verwan- 
dar  Erzürnt  ob  solchen  Frevels  zerreisst  Athene  delt  wurde.  Eust  Od.  1665,  60f.  Wagner 
das  Werk  der  Gegnerin,  an  dem  sie  keinen  Fehler  Herrn.  XXYII  1892,  137.  [Escher  ] 
entdecken  kann,  und  schlagt  sie  mit  dem  Webe-  Arachosia  (A^axcoaca),  eine  nach  dem  Flusse 
schiff  ins  Gesicht  A.  will  sich  erhangen,  aber  Arachotos  (s.  d )  benannte  Satrapie  des  persischen 
Athene  verwandelt  sie  in  eine  Spinne,  so  dass  Reiches,  welche  in  den  Keilinschriften  des  Dareios, 
sie  am  'Faden  hangend,  ihre  Kunst  weiter  üben  nicht  aber  bei  Herodot  erwähnt  wird,  dessen  Pak- 
muss  (vgl  Yerg.  Georg  IY  246.  Serv  z  d.  St.  50  tyes  Satagydai  und  Aparytai  dem  Grenzgebiet 
Myth.  Yat.  a  a.  O.  und  II  70,  wo  sie  Priesterin  der  Satrapie  angehören.  Als  Alexander  im  Spat- 
der  Athene  genannt  wird  Nonn  Dionys  XYIII  jähr  330  gegen  Baktra  zog,  stand  A  samt  Ge- 
215).  Plmius  (n.  h.  YII  196)  nennt  einen  Sohn  der  drosia  und  Drangiana  unter  dem  feindlichen  Sa- 
A ,  Kloster,  als  Erfinder  der  Spindel.  Eine  Dar-  trapen  Barsaentes,  an  dessen  Stelle  zuerst  Mem- 
stellung  des  Mythus  von  A  enthalt  wahrschein-  non,  spater  Sibyrtios  eingesetzt  wurde.  Seleu- 
lich  der  Fries  des  Athenetempels  am  Forum  des  kos  I  trat  um  302  die  ostlichen  Teile  samt  den 
Nerva  m  Rom  (Mon  d  Inst  X  41)      [Wagner  ]  Paropanisadai  an  Candragupta  ab  ;  die  westlichen 

2)  Eine  Art  Sonnenuhr,   nur   von  Yitruv  IX  behauptete  noch  Antiochos  III  Megas ,  nach  ihm 

9,  1  erwähnt  als  Erfindung  des  Astronomen  Eu-  machten  sich  hier  Demetrios  und  Agathokles  gel- 
doxos,  oder  nach  einigen  des  (Pergaeers)  Apollo-  60  tend ;  um  128  jedoch  fielen  die  Sakai  vom  Iaxar- 

nios,    was   Bilfmger  Ant    Zeitmesser  22   für  tes  ms  Land   ein  und  eroberten  zuerst  Kophene 

wahrscheinlicher  halt.    Der  Name  ist  wohl  eher  (sin    Ki.pm),   dann  die  Gebiete   am  Etymandros 

auf  ein  Spinnengewebe  als  auf  das  Tier  selbst  zu  (sin    Ughe.sanM) ,  sie  wurden  zuletzt  vom  Par- 

beziehen  und  durch   die  Ähnlichkeit   der  Linien  therkonig    Orodes   unterworfen   nach   Strab    XY 

der  so  bezeichneten  Sonnenuhr  mit  einem  solchen  725  wurde  auch  Choarene  bis  zum  Indus  parthi- 

Gewebe   zu   erklaren.     Dass    der   Yergleich  von  scher  Besitz ;  um  30  n  Chr  finden  wir  in  Ariana 

Spinnengewebe  und  Liniennetz  einer  Uhr  den  Alten  den  parthischen  Teilfursten  Gondophares  machtig. 

auch  spater  nicht  fern  lag,  mochte  man  aus  Ter-  Nach  Ptolemaios  YI  20  grenzt  A.  im  Westen  an 
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Drangiana,  im  Norden  an  die  Paropanisadai,  im  metropole  Alexandropolis  (jetzt  Kandahar) ;  Ptole- 

Suden  an  das  Baitiongebirge  Gedrosias,  und  reicht  maios  unterscheidet  wohl  nur  irrtumlich  A.  und 

ostwärts  bis  zum  Flachland  am  Indus.   Im  Nord-  Alexandreia  —  wie  sonst,  wird  auch  hier  Alexan- 

osten  ist    das  Land  gebirgig   und  rauh,    nur  für  der   dem   bisherigen  Satrapensitz   seinen  Namen 

Viehzucht  geeignet ;  die  Hauptabdachung  ist  gegen  beigelegt  haben,  es  musste  denn  in  XoQo%oad  des 

Sudwesten  zum  Bassin    des  Arachotos   und  Ety-  Isidoros    der   einheimische   Name   von   Haraqaiti 

mandros    gerichtet,    und   m   diesem   Flachgebiet  stecken      Die  noch  heute  wichtige  Stadt  Kanda- 

wird,    soweit  die  Bewässerung  ausreicht,   Acker-  här,    arabisch  Qunduhär,    vielleicht   so    benannt 

bau    betrieben;    die    hier    ansässigen   Arachotoi  nach   dem   parthischen  Teilfursten   Gondophares, 
<{Arachotai,  Arachosioi)  waren  iranischen  Schlages.  10  der  hier  um  30  n    Chr.  seinen  Sitz  hatte,   liegt 

Im   nordlichen   Bergland,    zd     Pouruta,    sassen  im  Bezirke  Pangwai  von  Arrokkhag. 
die  Paruetai  und  Satagydai,   östlicher   die  Pak-  [Tomaschek] 

tyes,    alle  Vorfahren  der  Afghanen      Im  sterilen  AracMhos  (o  Agax'&og,    auch  Agar'&og,    und 

Gebiet  südöstlich  und  sudlich  vom  Arachotos  haus-  in  einer  sehr  altertumlichen  Inschrift  aus  Kerkyra 

ten  Stammesgenossen    der  indischen  Aboriginer,  IGA  343 Agaßfiog  geschrieben;  Agcufiog  Lykophr. 

so  die  Dexendrusi,  Sydraci  oder  Sydroi,  Koplutai  408 ,   Arethon  Liv.  XLIII  22),   der  bedeutendste 

und   Eoritai   (s.    d ).     Die   Parther  nannten   das  unter  den  Flüssen  von  Epeiros,  der  am  nordwest- 

Land  'Ivdixrj  Isvnrj  (Isid  Char.  19)  im  Gegensatz  liehen   Fusse    des  Lakmongebirges    (nach   Strab. 

-zu   dem   von   den  Kusän   beherrschten  , Schwarz-  VII  325  auf  dem  Tymphegebirge ;  allein  der  dort 
Indien'.    Die  Keilinschrift  des  Dareios  erwähnt  in  20  entspringende  Bach   ist   nur   ein  Nebenarm   des 

Hara'uvati  drei  Localitaten,  die  Feste  Käpisakäni,  Hauptflusses)  entspringt,  in  fast  genau  sudlicher 

den  Gau  Gaiidutava  und  den  Satrapensitz  Arsädä.  Eichtung  durch  das  Land   der  Molosser,    an  der 

Isidoros   vermerkt   die   am  Arachotos   gelegenen  Stadt  Ambrakia  (dem  jetzigen  Arta,    daher  sein 

Städte   Byst,    Pharsana,    Chorochoad,    Demetrias  jetziger  Name  Fluss  von  Arta)  vorüber  und  dann 

und  die  Hauptstadt  Alexandropolis.     Ptolemaios  durch    eine    ganz   flache,    zum   Teil   versumpfte 

zahlt   folgende  Städte   auf*    Arachotos  und  Ale-  Kustenstrecke,    welche  ganz  durch  den  von  ihm 

xandreia,  Ozola,   Phoklis,  Arikaka,   Ehizana,   Ar-  mitgefuhrten  Schlamm  und  Sand  gebildet  ist,  m 

baka,  Sigara,  Choasta,  Asiake,  Gammaka,  Maliana  den  ambrakischen  Meerbusen  fliesst     Der  untere 

und  Dammana.   Nach  dem  arabischen  Geographen  Lauf   des   Flusses   hat   sich   seit   dem  Altertum 
Moqaddesi   gab    es   in   Arrokhag   allein   100  000  30  etwas   verändert,   indem    seine  jetzige  Mundung 

Dorfer  und  Weiler.  [Tomaschek]  etwas  weiter  ostlich  liegt,   als  die  noch  deutlich 

Arachotos  (Agaxcorog)      1)  Der  Fluss,  nach  erkennbare    alte  (die    sog    nakaiaimovxKö)      Der 

welchem  die  Satrapie  Arachosia  benannt  war  und  Fluss  ist  tief  und  wasserreich  und  daher  wenig- 

der  sich  bei  der  Stadt  Byst  oder  Beste  (jetzt  Bost)  stens    eine  Strecke   von   der   Mundung   aufwärts 

mit  dem  Hauptstrom  Etymandros  vereinigt,  Plin.  schiffbar.     Vgl.  Strab.  VII  327.  Polyb.  XXII  9 

VI  92    Isid  Char  19.  Steph.  Byz    Der  indischen  Liv.  XXXVIII  3f.  XLIII  21    Dionys  Kall,  descr 

Sarasvati,  der  ,wasserreichen',  entspricht,  wie  dies  Gr   41.   Plm   n   h    IV  4.   Ptol.  III  14,  6.     Die 

zuerst  Burnouf  erkannt  hat,  aufs  genaueste  die  Angabe  des  Ptol   III  15,  14  von  einer  Stadt  A. 

altpersische    Landesbezeichnung   Hara'uvati,    zd.  m  Aitolien  beruht  wahrscheinlich  auf  einem  Irr- 
Haraqaiti,  arab.  Arrokkhaö  oder  Arrokkhag.  Jetzt  40  tum.  [Hirschfeld  ] 

heisst   der   Fluss  Arghand-äb;    er  entspringt  im  Aracus,   Name    einer  Gottheit   auf   einer  in 

Hochland   von  Ghäzna,    fliesst  gegen  Sudwesten  Portugal  gefundenen  Inschrift,  CIL  II  4991  add 

und  erhalt  m  den  Bezirken  Dö-äb  und  Pangwai  Überlieferung  unsicher.  Holder  Altkeit.  Sprach- 

die  parallelen  Flusslaufe  Tarnak   und  Arghesän,  schätz  s  v.  verweist  auf  den  Mannsnamen  Aracus 

mit  welch  letzterem  sich  der  Döri  vereinigt.  Nach  CIL  VII  1336,    87    (vermutlich   ist   herzustellen 

sagenhafter  Kunde   bei  Ptol    VI  20,  2    soll   der  Ardaei)  [Ihm.] 

A   vom  Indus  herkommen  und   einen  See  Aga-  Aradarum,    eine  Station  in  Karmania  (Tab. 

Xcotov  ngrjvr]  bilden,  womit  nicht  der  Löra-Hämün  Peut )  auf  dem  Wege  von  Persepolis  zum  Unter- 

der  sudlichen  Steppe  gemeint  sein  kann,  eher  der  lauf  des  Indus ;  den  Entfernungszahlen  nach  etwa 
Äb-i-istädah  nahe  den  Quellen  des  Arghesän,  jenes  50  die  heutige  Haltstation  Läder  zwischen  der  sum- 

schone  Hochbecken,  das  Sultan  Baber  so  anschau-  pflgen  Senke  von  Gezmöriän  und  der  Stadt  Ban- 

lich  schildert  pur  [Tomaschek] 

2)  Die  alte  Hauptstadt  der  Satrapie  Aracho-  Araden  (Agadrjv),  eine  , Stadt  in  Kreta',  die 
sia,  der  Sage  nach  von  Samiramis  unter  dem  auch  Anopolis  hiess  (Steph.  Byz ) ,  lag  wohl  auf 
Namen  Kcocprjv  oder  Cufis  erbaut,  Steph  Byz.  Arados  Nr.  3  [Hirschfeld] 
Plm  VI  92  ;  dieser  Name  verrat  jedoch  indischen  Aradio,  von  Probus  in  Africa  im  Zweikampfe 
Ursprung  und  bezieht  sich  eher  auf  Kcocprjvrj,  sin  besiegt,  Hist.  Aug.  Prob.  9,  2  [P  v  Eohden  ] 
Kipm,  das  Land  an  der  Kubhä  oder  Kabul.  Nach  Aradius.  1)  L  Aradius  Eoscius  Euiinus  Sa- 
den  Bematisten  Alexanders  bei  Plmius  VI  61  und  turmnus  Tiberianus,  Augur,  Cuno,  Triumvir  stli- 
nach  Eratosthenes  bei  Strab  XI  514  war  die  60  tibus  iudicandis,  Sevir  equitum  Eomanorum,  Quae- 
Stadt  Arachotoi  einerseits  von  Prophthasia  der  stör  Candidatus  (CIL  VI  1695  =  X  6439)  Nach 
Drangai  4520  Stadien  (565  m  p ),  anderseits  von  seinen  Amtern  kann  er  nicht  spater  als  im 
der  rgtoSog  hinter  Ortospana  3000  Stadien  (375  3.  Jhdt  gelebt  haben  und  durfte  daher  wohl  der 
m  p )  entfernt  Alexander  gründete  sv  Agaxco-  Stammvater  der  folgenden  Aradn  Nr  2  4ff.  ge- 
roig nach  Steph   Byz.  zwei   Städte  Alexandreia;  wesen  sein. 

Isidoros  nennt  zuerst  eine  Alexandropolis  am  Ost-  2)  P.  Aradius  Eoscius  Eufinus  Saturninus  Ti- 

ende  von  Sakastene,  dann  hinter  Chorochoad  (jetzt  berianicus  (CIL  VIII  14470)    Er  konnte  der  Sohn 

Oesmeh),  die  am  A  gelegene  hellenische  Landes-  des  Vorhergehenden  sein  und  ist  vielleicht  iden- 
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tisch  mit  dem  Aradius  Rufinus,  welcher  vom  4.  a.  a  0.  Plin.  n.  h.  II  227.  Y  128)  Ihre  Be- 
Januar 304  bis  zum  12.  Februar  305  Stadtpraefect  wohner  entwickelten  eine  grosse  Handelsthatig- 
von  Eom  war  (Mommsen  Chronica  minora  I  66).  keit  und  waren  berühmte  Schiffsleute  (Strab.  XVI 

[Seeck]  754.     Ezech.  XXYII  8.  11);    ihr  Emponum  lag- 

3)  Q.  Aradius  Rufinus ,  Sodalis  Augustalis  eine  Stunde  nordlich  auf  dem  Festland  bei  Karne 
Claudiaiis,  cooptiert  im  J.  219  n.  Chr  ,  CIL  YI  (Strab.  a.  a.  0.).  Frühzeitig  hatten  sie  ihre  eigenen 
1984.                                            [P.  v.  Eohden  ]  Konige  (Strab.) ;  in  der  persischen  Zeit  erscheint 

4)  Q.  Aradius  Rufinus,  Heide  (CIL  YI1I  Suppl.  A.  als  dritte  Bundesstadt  der  Phoinikier  neben 
14688.  14689  =  10602),  Stadtpraefect  von  Rom  Tyrus  und  Sidon.  Ihre  Herrschaft  erstreckte  sich 
unter  Maxentius  vom  9.  Februar  bis  zum  27. 10  weit  über  das  Festland,  die  ganze  nosairische  Küste 
October  312,  nach  dem  Siege  Constantins  am  mit  den  Städten  Paltos,  Balanaia,  Karne,  Enydray 
29.  November  312  wieder  zu  demselben  Amte  Marathos,  Simyra  gehorte  zu  ihrem  Gebiet  (Strab. 
berufen,  das  er  dann  bis  zum  8.  December  313  a.  a.  0.  Polyb.  Y  68,  7.  Diod  XXXYI  6),  das 
verwaltete  (Mommsen  a.  0  67),  Consul  im  ostwärts  bis  an  den  Orontes  gereicht  zu  haben 
J.  316  (CIL  a.  0.)  Ihn  preist  das  Epigramm  scheint  (Steph.  Byz.  s.  'Emyaveia).  Konig  Stra- 
des  Avianius  Symmachus  bei  Symm.  epist.  I  2,  ton  von  A.  unterwarf  sich  und  sein  Gebiet  Ale- 
3,  m  welchem  auch  auf  seine  Stellung  zu  Ma-  xander  d.  Gr.,  die  Stadt  behielt  aber  eine  gewisse- 
xentius  angespielt  wird.  Selbständigkeit,  namentlich  ihr  Asylrecht  (Arrian. 

5)  Q.  Aradius  Rufinus  Yalerius  Proculus  Po-  anab  II 13,  7f  II  20, 1).  Die  höchste  Blute  von  A. 
pulonius,  Praeses  Yalenae  Byzacenae  im  J.  321  20  fallt  in  den  Ausgang  der  Seleukidenzeit,  deren 
(CIL  YI  1684 — 1689),  Proconsul  Africae  im  J.  Wirren  die  Stadt  klug  zu  benutzen  wusste  (Strab. 
340  (Cod.  Theod.  XI  30,  21)  a.  a.  0.).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  zog  sich  A. 

6)  L.  Aradius  Yalerius  Proculus  Populonius  eine  hartnackige  Belagerung  zu,  wodurch  sie  be- 
leitete seinen  Stammbaum,  wahrscheinlich  mut-  deutend  litt  (Dio  Cass.  XLYII  30.  XLYIII  24. 
terlicherseits,  von  den  Yaleni  Publicolae  ab  (Symm.  XLIX  22).  In  spaterer  Zeit  (2.  Jhdt  n  Chr.) 
epist  I  2,  4).  Er  war  Augur,  Pontifex,  Quinde-  wurde  sie  von  ihrer  Festlandscolonie  Antarados 
cimvir,  Pontifex  Flavialis,  Praetor  tutelaris,  Legat  überflügelt.  Unter  Constans  wurde  die  Stadt 
des  proconsulanschen  Numidien,  Peraequator  von  den  Arabern  zerstört  (Theoph  chron.  344 
Census  Gallaeciae,  Praeses  Byzacenae,  Consularis  de  Boor).  Auf  der  heutigen  Insel  (und  Dorf)  Ruäd 
Europae  et  Thraciae,  Proconsul  Africae  im  J.  319  30  sind  noch  Reste  der  alten  Mauer  und  andere 
(Cod  Theod.  I  12,  2.  IY  16,  1.  YI  35,  2.  XY  Ruinen  erhalten.  Münzen  s.  Head  HN  665ff. 
3,  1.  Cod.  Iust.  YIII  52,  2),  wobei  er  zugleich  Inschriften  CIL  III  185.  186.  Ritter  Erdkunde 
die  Functionen  des  Praefectus  praetono  über  die  XYII  50 — 55.868 — 879.  Renan  Revue  archeoL 
africanischen  Provinzen  versah,  Comes  im  Pa-  1862,  273 — 280 ;  Mission  de  Phenicie  19 — 42. 
latium,  Stadtpraefect  von  Rom  vom  10.  März  Baedeker  Palast,  u.  Syrien 3  383f.  Movers 
337  bis  zum  13.  Januar  338  (Mommsen  Chron.  Die  Phönizier  II  98ff.  Pietschmann  Gesch.  d. 
min.  I  68),  Consul  im  J.  340,  Stadtpraefect  zum  Phönizier  36 — 39.  [Benzinger  ] 
zweiten  Male  vom  18.  December  351  bis  zum  2)  Eine  Insel  neben  Tyros  an  der  Küste  von 
9.  September  352  (CIL  YI  1690— 1694.  Mommsen  Bahrein  im  persischen  Meerbusen,  Strab.  XYI 
a.  0  69).  Ihn  feiert  ein  Epigramm  des  Avianius  40  766,  784.  Ptol.  YI  7,  47  (91°  40',  24°  40' ;  Yar. 
Symmachus  bei  Symm.  epist.  I  2,  4.  91°  20',  24°  10').    Steph.  Byz      Jetzt  Arad,  die 

7)  Aradia  Boscia  . .  ne e  . . . .  Galpurnia  kleinste  der  Bahreininseln,  auch  Muharral^  genannt. 

Purgilla,   Tochter   von   Nr    2    (CIL  YIII  Suppl.  Auf  Tyros  und  A.  befinden  sich  nach  Strabon  den 

14470).                                                       [Seeck.]  phoinikischen  ahnliche  Tempel.     Auch  behaupten 

Arados.  1)  Stadt  in  Phomikien  (Ptol.  Y  15,  wenigstens  ihre  Bewohner,  die  gleichnamigen  Inseln 
27.  Plin.  n.  h.  Y  78.  128.  II  227.  Strab.  XYI  und  Städte  der  Phoinikier  seien  Ansiedelungen  von 
753.  754.  Steph.  Byz  Hieroki  716.  Joseph,  ant.  ihnen  (das  Umgekehrte  durfte  wohl  richtig  sein,, 
lud.  I  138.  XIII  367.  XIY  323.  Arrian.  anab.  II  dass  sie  in  früher  Zeit  von  Phoinikien  aus  colo- 
13,  7f  20,  1.  Polyb.  Y  68,  7.  Appian  b.  c.  IY  nisiert  worden  sind).  Ygl.  Sprenger  Geogr. 
61.  Y  9.  Theoph.  chron.  344  de  Boor).  Auf  einem  50  Arab.  154.  155.  [D  H.  Muller.] 
ca.  3  Stunden  nordlich  von  der  Mundung  des  3)  Kleine  Insel  vor  der  Sudostkuste  von  Kreta 
Eleutheros  gelegenen,  etwa  3  Km.  (Strab.  XYI  (Plin.  n.  h.  IY  61.  Steph.  Byz ).  Lag  hier  Araden? 
753  20  Stadien)  vom  Festland  entfernten  Felsen-  [Hirschfeld.] 
riff  von  nur  800  m.  Lange  und  500  m.  Breite,  4)  Aradus  hiess,  scheint  es,  auch  eine  Stadt 
in  völlig  unzugänglicher  Lage,  sollen  fluchtige  in  Africa  proconsularis  nach  der  Bischofsliste  vom 
Sidonier  die  Stadt  A.  gegründet  haben  (Strab.  J.  482  (Yict  Yitens.  p.  63  Halm),  in  der  unter 
XYI  753 ;  nach  einer  Überlieferung  ebd.  766  soll  den  Bischofen  dieser  Provinz  ein  episeopus  Ara- 
sie  Colonie  der  Insel  A.  im  persischen  Meer-  ditanus  erwähnt  wird  (ein  episcopus  plebis  Ara~ 
busen  sein,  s.  Nr.  2).  Eine  machtige  Umfassungs-  ditanae  im  J.  525,  Mansi  concil.  coli.  YIII  648). 
mauer  dicht  auf  den  Kanten  des  steilen  Felsen-  60  Vielleicht  die  Ruinen  Henchir  Bu  Arada  oder  die 
randes  in  der  Ausdehnung  von  7  Stadien  (Strab.  benachbarten  Henchir  Brighita,  s.  Tissot  Geogr.. 
XYI  753)  lief  um  die  Insel  und  liess  nur  auf  der  comp,  de  TAfrique  II  596.  CIL  YIII  p.  99 ; 
Ostseite  einen  sehr  bescheidenen  Hafen  frei.  Ihren  Suppl.  p.  1261.  [Dessau.] 
Wasserbedarf  mussten  die  Bewohner  auf  dem  Aradriphe  (Agadgicpr},  var.  AgadgioTtf]),  Stadt 
Festland  oder  aus  Cisternen  holen,  m  Kriegszeiten  im  südöstlichen  Winkel  von  Medien  unter  93° 
schöpften  sie  mittels  langer  Rohren  aus  Süss-  20'  Lange  und  34°  45'  Breite  (Ptol.  YI  2,  18), 
wasserquellen,  die  auf  dem  Meeresboden  hervor-  wie  eine  zusammenhangende  Betrachtung  der  Po- 
brachen  und  noch   heute  vorhanden  sind  (Strab.  sitionen  des  Ptolemaios  zeigt,   am  Yereinigungs- 
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punkte  zweier  Hauptverkehrsstrassen  gelegen,  deren  Lande   des   Iberes;    es   ist   der   heutige   Aragwi,, 

eine  ans  Norden   kommend  Bhaga-Europos   znm  welcher  ans  drei  Quellen  im  Hochlande  der  M'thiuli^. 

Ausgangspunkte  hatte,  wahrend  die  andere  yon  Gudamaqari  und  Phsawi  entspringt  und  m  seinem 

Ekbatana  nach  Sudosten  führte    Diese  Lage  macht  sudlichen  Laufe  den  Bezirk  Bazalethi  durchmesst ; 

es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  dass  A.  dem  hinter  den  Eumen  von  Cicamuri  (s.  Seusamora) 

jetzigen    Isfahän   gleichzusetzen  ist  oder  m  der  und  Sa-m'thawro  vereinigt  er  sich  hei  M'cchetha 

Nahe  desselben  gesucht  werden  muss   (so    schon  (s.  Mestleta)   mit  dem  M'tqwari     Ygl    arme- 

Mannert  Geogr.  d    Griech.  u   Kom  Y  2,  129).  nisch  arag  , schnell'.                       [Tomaschek] 

Damit  steht   die  Entfernung  A.s  von  Ekbatana  ArahariuSj  Führer  der  Quaden,  welche  im 
(2620  Stad.  =  485  km.)  im  Einklänge,  wahrend  10  Winter  357/58  Pannonien  verwüsteten,  unterwarf 

die  A  s  von  Rhaga-Europos  (nur  967^2  Stadien  =  sich  dem  Kaiser  und  stellte  Geiseln,  Amm   XYII 

179  km.)  dem  zu  widersprechen  scheint;  denn  wir  12,  1    12 — 16.                                          [Seeck] 

kommen  mit  dieser,  selbst  in  der  Luftlinie,  nur  Arai  (3Aqal,  auch  Agcuai),  drei  kleine  Inseln, 

bis  Kasan,  das  noch  160  km.  von  Isfahän  entfernt  in  Ionien  zwischen  Knidos  und  Syme,  wo  Perier- 

lst:  dies  erweist  sich  aber  als  das  Eesultat  einer  gos  den  Phorbas  verflucht  haben  sollte,  Dieuchi- 

willkurlichen   Distanzverkürzung,    zu   der   Ptole-  das  in  den  Megarika  bei  Athen.  YI  262  e.   Steph^ 

maios  durch  seinen  geographischen  Schematismus  Byz                                                     [Hirschfeld  ] 

(über  den  ich  demnächst  an  anderer  Stelle  handeln  'Aqclivov  %coqLov,   bei  der  Stadt   Las  in  La- 

werde)  und  seine  fehlerhafte  Ansetzung  von  Khaga-  konien,  mit  dem  Grabe  des  Las,  Paus    YIII  24r 
Europos  (viel  zu  weit  sudlich)  veranlasst  worden  20  10;  vgl  E.  Curtius  Pelop  II 275.  [Hirschfeld] 

ist.    Mit  A.  und  Isfahän  ist  vielleicht  identisch  Arainos  (AgaTvog),  ein  Fluss,  Suidas. 

die  Station  Orubicaria  (Orudtcaria  schreibt  To-  [Hirschfeld] 

maschek  S -Ber  Akad  Wien  CII  1883,  160)  der  'Agaivov  äxrrj   (früher  Agdxovrog  axtrj),   in 

Tab.  Peut.  (XII  2  Miller;  Crubicaria  Geogr.  Eav.  Thrakien  bei  Akanthos,  Plut    quaest    gr.  30 

p.  44,  18  P),  deren  Entfernung  Ecbatanis  Par-  [Hirschfeld] 

Uorum  88  Parasangen   (nicht   romische  Millien,  Araithos  von  Tegea  (FHG  IY  318.  319    670~ 

vgl.  Tomaschek  a.  a.  O.  146)  d.  h.  2640  Stadien  Susemihl  Litt -Gesch.  I  644.  Kobert  Eratosth- 

=  488  km.  betragt.                              [Andreas  ]  Cataster    227 ;   die   durch  CIA  I  433  verbürgte 

Araducca   (AQadovxxa) ,    Stadt    der   Callaici  Form  "Agaifiog  ist  erhalten  Schol   Apoll.  Arg.  II 
Bracarii  in  Hispania  Tarraconensis  nach  Ptol  II 30  498  und  steckt  m  arethus  bei  Hygin.  astron   II 

6,  38,  der  II  5,  6  ein  zweites  'AQadovxxa  zwischen  1.  6,  in  dieftog  oder   dlaiftog   Schol    IL   III    175 

Aritium  und  Aeminium  setzt,  wahrscheinlich  irr-  und  in  aQfj'&og  Schol  Bhes  36 ;  meist  ist  'Agtai- 

tumlich  für  das  hier  erwartete  und  bei  ihm  fehlende  $og  überliefert),  schrieb  eine  Localgeschichte  von. 

Conimbriga  (s    d. ;  vgl.  auch  Aeminium).     C.  Arkadien  (Dionys.  ant  I  49  r<p  ygäipavti  rä  'Aqkol- 

Mullers   Yorschlag  (zu  dieser  Stelle  des  Ptole-  dinä),   die  für  arkadische  Altertumer   das  mass- 

maios)  Tradueta  zu  lesen  und  darin  einen  zweiten,  gebende  Buch  geworden  zu  sein  scheint.    Da  von 

aber  nirgends  bezeugten  Namen  von  Conimbriga  dem  Anstarcheer  Parmeniskos  (vgl  Bob  er  t  a  a_ 

zu  sehen,  hat  keine  Wahrscheinlichkeit  (vgl.  auch  O )  und  von  Dionys  von  Halikarnass,  die  ihn  be- 

Tradueta).     Die  Lage  ist  unbekannt  nutzen,  nicht  anzunehmen  ist,    dass   sie  jüngere 

[Hubner.]      40  und  jüngste  Antiquare  der  Beachtung  für  wert 

Araegenua  {Araegenue  Tab.  Peut.),  Stadt  der  hielten,  muss  er  ziemlich  hoch,  vielleicht  bis  ins. 
Yiducasses  in  Gallia  Lugudunensis  an  der  Strasse  4.  Jhdt.  hinaufgeruckt  werden ;  die  Bildung  des 
zwischen  Noviodunum  (Jublains,  dep.  de  la  Ma-  arkadischen  Bundes  im  J  370,  die  von  Tegea  aus- 
yenne)  und  Augustodurum  (Bayeux) ;  höchst  wahr-  ging,  wird  die  Notwendigkeit,  dass  Arkadiens  Alter- 
scheinlich  die  bedeutenden  Buinen  bei  Yieux  an  tumer  von  einem  Arkader  dargestellt  wurden,  bald 
der  Orne,  sudlich  von  Caen  (dep.  Calvados).  Unter  erwiesen  haben  A  ist  öfters  Pherekydes  gefolgt 
anderem  ist  dort  der  berühmte  Stein  von  Torigny  (frg.  4  —  Pherek  frg  9 ;  frg  1  =  Pherek  frg* 
gefunden  worden ;  vgl.  Desjardins  Geogr  de  86),  gelegentlich  mit  leichter  Correctur  (vgl.  Schol.- 
la  Gaule  III  197ff.  pl.  YII— IX.  Bei  Ptolemaios  Od  X  495  mit  Pherek.  frg  50),  hat  aber  auch 
II  8,  2  durfte  mit  C.  Muller  zu  lesen  sein  Bi-  50  Orphisches  aufgenommen  (Aither  Pans  Yater  frg. 
dovxaolcüv  'Agrjyevova  unter  Weglassung  von  no-  5  und,  aus  den  Scholien  zu  Theokrit  I  3,  Serv^ 
tafÄOv  enßoXai  (die  andern  Hss.  Agiyevovg,  Agye-  Georg  116.  Calpurn.  I  123),  daneben  naturlich 
vovg  oder  'Agtysvovg  nota^ov  snßoXal;  vgl.  die  arkadische  Localsagen  (die  Nymphe  Oinoe  frg  5y 
Anmerk.  von  C.  Muller).  Ptolemaios  meint  wohl  vgl  Paus  YIII  30,  3  47,  3),  ein  drastisches 
die  Stadt,  nicht  den  gleichnamigen  Fluss,  dessen  Zeugnis  für  den  arkadischen  Localpatriotismus 
Name  sich  in  Argenou  erhalten  hat.  Aber  es  ist  frg.  2  Die  Kyrenesage  (frg.  4)  war  berührt 
ist  schwer  glaublich,  dass,  wie  C.  Muller  ver-  wegen  der  Zusammenhange  Arkadiens  mit  Kyrene 
mutet,  AQYjysvova  identisch  sein  soll  mit  Re-  (vgl.  Studniczka Kyrene  15  120)  [Schwartz] 
ginea  (oder  Reginca)  der  peutingerschen  Tafel,  Araithyrea  (AQaiftvQer)  H  II  571)  1)  Der 
und  nicht  mit  Araegenue.  Für  die  Annahme,  60  altere  Name  der  in  der  historischen  Zeit  Phlius 
dass  ein  Irrtum  des  Ptolemaios  vorliege,  spricht  genannten  argivischen  Stadt  und  ihres  durch 
allerdings  der  Umstand,  dass  Yieux  22  Km.  von  Fruchtbarkeit  für  den  Acker-  und  Weinbau  aus- 
der  Küste  entfernt  liegt,  wahrend  Ptolemaios  die  gezeichneten  Gebietes,  welchen  die  Tradition  von 
Kustengegend beschreibt,  vgl.  Desjardins  Geogr.  der  gleichnamigen  Tochter  (Nr  2)  des  Autoch- 
de  la  Gaule  I  141.  337fT.  II  492;  Table  de  Peut.  thonen  Aras  herleitete ;  vgl  Strab  YIII  382.  Paus. 
23.                                                                     [Ihm.]  II  12,  4f.  Steph.  Byz    s.  Agac^vgerj,  Agavria  und 

Aragos,  nach  Strabon  XI  500  ein   aus  dem  @foovg.  Hesych.    E    Curtius  Peloponn.  II  471. 

Kaukasos  herkommender  Zufluss   des   Kyros  im  [Hirschfeld] 
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2)  Eponyme    der    spater    Phlius    benannten  tungen  sich  verzweigende  Wurzeln,  an  denen  die 

Stadt  und  Landschaft,    Paus    II  12,  5  =  Steph  Fruchte  sassen,  und  liebe  besonders  sandigen  Bo- 

Byz    s  'ÄQaid'VQsa  u  <f>hovg.    Tochter  des  Minyas  den;  sie  wird  von   Sprengel  für  Yicia   amphi- 

'{Ariadnes   Minois   filiae,    corr    Robert   Arch  carpa  Dorth  und  von  Fr  aas  für  Lathyrus  tubero- 

Jahrb    III  1888,   53)  und  Mutter   des   Phhasos  sus  L    gehalten,  die  ä^äxidva  von  Sprengel  für 

von  Dionysos   (Liber),  Hygm    fab.    14,   Tochter  Lathyrus  amphicarpus  Dorth     Plinius   (XXI  89) 

des  Aras  (s    d )  und  Schwester  des  Aoris  (s   d ),  nennt    als   Heimat    der    arachidna   und   des   a. 

der  sie  überlebte  und  nach  ihr  die  früher  Arantia  Ägypten,  wahrend   Theophrast  (I  1,  7)   das  mit 

{s    d.)  benannte  Gegend  und  Stadt  umnannte ,  be-  der  ägd^idva  verglichene  ovuyyov,  Arachis  hypogaea 

graben  mit  dem  Bruder  (nach  Pausanias  , eigener'  10  L  ,  nach  Ägypten  verlegt;  Plinius  hat  wahrschein- 

Aji sieht)  auf  dem    dortigen  Arantmoshugel,   und  lieh  den  ä.    mit   dem  aQaxcodeg   verwechselt,   da 

angerufen  mit  ihm  zusammen  vor  der  reXsrrj  der  wie  der  dgdxiöva  beiden  Pflanzen ,    der  letzteren 

Demeter,  wobei  die   Spendenden  ihre  Blicke  auf  von  Theophrast,  der  ersteren  von  Plinius,  irrtum- 

die  Bundstelen  der  Graber  gerichtet  halten;  beide  lieh  die  Eigenschaft  beigelegt  wird,  keine  Blatter 

Geschwister  waren  kriegsmutig  und  jagdkundig,  zu  tragen,    übrigens    ein   Irrtum,    der   auch   bei 

Paus  a  0   =  Steph   Byz    a.  0  (gekürzt)     Beim  Theophrast  darauf  zurückzuführen  sein  wird,  dass 

jSchol   Apoll   Ehod    I  115   (und  Steph    Byz    s  er  die  Pflanze  nicht  selbst  gesehen  hat     In  einem 

<£>hovs)  ist  sie  als  Gattin  des  Dionysos,   Mutter  Glossar  des  10  Jhdts  (Corp.  gloss  lat  ed.  Götz  III 

des  Phlius,  durch  Chthonophyle  (s  d )  verdrangt,  552,  32)  wird  ä.  mit  eie&r  album  übersetzt ;  auch 

wogegen  Pausanias  a.  0  sich  erklart    [Tümpel  ]  20  hier  kann  dieselbe  oder  eine  ahnliche  Yerwechse- 

Arake  (Ptol  V  15,  10),  Stadt  der  Landschaft  lung  vorliegen     Nach  dem  Zeugnisse  Galens  (YI 

Kommagene  im  nordwestlichen  Teile  Syriens  541)  hat   Aristophanes   in   seinen  c  OXxddeg   den 

[Benzinger]  ä    neben   anderen   Speisefruchten    genannt,    zu- 

Arakia5  eine  Insel  an  der  Küste  von  Persis,  gleich  sagt  Galenos  von  diesem  ä ,  dass  sein  Same 

synonym   mit  AXe^dvÖQov  vrjoog,  Ptol.   YI  4,  8.  dem  des  Xdd'VQog,    Lathyrus   sativus    L  ,   ahnlich 

Plin    YI  11  Araeha  cum  monte  praealto,   JVep-  sei  und  einige  beide  Pflanzen  für  identisch   ge- 

tuno  sacra.     Diese  von  Nearchos  nicht  berührte  halten  hatten,  weil  sie  ebenso  gebraucht  wurden 

Insel  heisst  jetzt  Khärag  oder  Khärak ;    die  An-  und  ihre  Wirkung  ahnlich  sei,  nur  sei  der  ä.  har- 

hohe  mit  ihrer  Fernsicht  erwähnt  auch  Yäqüt ;  ter,  schwerer  zu  kochen  und  daher  auch  schwerer 

der  Meeresgott  ist  der  babylonische  Oannes  oder  30  zu  verdauen   Auch  fugt  er  hinzu,  dass  es  in  seiner 

Ea.                                                    [Tomaschek.]  Heimat,  d.  h   Mysien,  eine  wilde  Art  gebe,  äga- 

Arakiana  (Ptol.  YI  5,  2),   eine  Ortschaft  in  #o?  geschrieben,    deren   Samen   rund,   hart   und 

Parthia,  nahe  an  Apameia  und  Charax   Die  Euinen  kleiner   als   die   der  Erven wicke ,   Ervum  Ervilia 

Qalah-Ärig,    südöstlich   von   Eay,   halt  man  für  L ,  seien,  unter  den  Feldfruchten  gefunden,  aber 

Charax ;  ein  benachbarter   Ort  heisst  bei  Yäqüt  ausgelesen  und  fortgeworfen  wurden     Wesentlich 

Aräzi.                                                [Tomaschek  ]  dasselbe  wiederholen  Oreibasios  (1 25)  und  Simeon 

Arakos  (A^axog)  1)  Spartaner,  war  im  J  408  Seth  (p  134,  vgl  120  ed  Langk).  Auch  He- 
v  Chr  eponymer  Ephore  (Xen  hell  II  3,  10)  sychios  bezeichnet  den  ä  als  ein  Gemüse,  welches 
405  erhielt  er  den  Oberbefehl  über  die  lakedai-  mit  XdftvQog  identisch  sei  Dasselbe  wie  ä.  scheint 
monische  Flotte,  uberliess  ihn  aber  nach  Yerab-  40  auch  die  von  Pollux  (I  247)  unter  Speisefruchten 
Tedung  seinem  Unterfeldherrn  Lysandros,  dessen  genannte  agdttr}  zu  sein  An  einer  anderen  Stelle 
überseeischer  Politik  er  freundlich  gegenuberge-  (YI  552)  sagt  Galenos,  dass  die  Samen  des  ägaxog 
standen  zu  haben  scheint  (Xen  hell  II  1,  7.  seiner  Heimat,  welche  aus  Linsen  entstehen  konnten, 
Diod  XIII  100,  8.  Plut  Lys  7,  2,  vgl  Paus  X  rund,  hart  und  nicht  geniessbar  seien,  also  fast 
D,  9).  Anfang  398  führte  er  eine  Gesandtschaft,  dasselbe  wie  vom  ägaxog,  ebenso  wenig  vertragt 
die  die  Eroberungen  der  von  Derkylidas  (s  d )  sich  mit  dem,  was  er  zuerst  gesagt  hat,  die  Be- 
befehligten  spartanischen  Expedition  in  Klein-  merkung  (YI  551),  dass  ßiniov  (~ lateinisch  vicia, 
asien  besichtigen  und  weiterhin  wahrscheinlich  also  Yicia  sativa  L )  von  den  Attikern  ä.  oder 
mit  dem  Grosskonig  über  diese  Eroberungen  unter-  xva^og  genannt  sei.  Was  die  medicinische  Wir- 
handeln sollte  (Xen  hell  III  2,  6—9,  vgl.  Ju-50kung  des  ä  betrifft,  so  konnte  er  nach  Galenos 
deich  Kleinasiat.  Studien  1892,  47ff)  Seine  (XIX  725)  durch  Sesam  ersetzt  werden  Heute  ver- 
JVüssion  misslang  vollständig  (Judeich  a  O  50)  steht  man  nach  v  Heldreich  (Nutzpfl.  Griechen- 
Mit  mehr  Erfolg  war  dagegen  A  im  J.  370  als  lands  1862,  81)  unter  aQaxoi,  albanesisch  arakie, 
Unterhändler  in  Athen  thatig  (Xen  hell  YI  5,  die  ]ungen  Hülsen  und  grünen  Samenkorner  ver- 
»33;  vgl.  Sievers  Gesch  Griechenlands  1840,  274)  schiedener  Papilionaceen,  die  roh  gegessen  werden, 
In  der  Folgezeit  verschwindet  er  aus  der  Über-  verschiedener  Lathyrusarten  (L  cicera  L.,  L  seti- 
lief erung.                                                [Judeich  ]  folius  L  ,  L    sphaericus   Eetz  ,  L    annuus  L.,  L 

2)  Theophrast  (h  pl  YIII  8,  3)  kennt  einen  affinis  Gass ),  mehrerer  Yiciaarten  (Yicia  hybrida 
Tauhen  und  harten  aQaxog,  xo  t^ayv  xal  oxXtjqöv,  L  ,  Yicia  lutea  L  ,  Yicia  cordata  Wulf,  Yicia  pe- 
als  Unkraut  unter  den  Linsen ,  er  soll  nach  60  regnna  L  u  a.  m ),  des  Lotus  edulis  L  und 
Sprengel  darunter  Pisum  arvense  L  ,  nach  Fr  aas  des  Astragalus  Baeticus  L  Eben  diese  soll  nach 
Yicia  villosa  Koth  verstanden  haben  Auch  spricht  Heldreich  Oreibasios  und  überhaupt  die  Alten 
er  von  einer  dem  ä  ahnlichen  Pflanze,  dgancödsg  unter  a.  verstanden  haben,  wahrend  unter  äga^og 
(I  6,  12) ,  sie  trage  wie  die  dgdxcdva  (vgl.  I  1,  wahrscheinlich  die  in  Felder  gemeine  Yicia  Sib- 
7)  an  der  Wurzel  eine  nicht  kleinere  Frucht  als  thorpii  Boiss  ,  heute  dyQioßtxog  genannt,  zu  ver- 
tan den  oberen  Teilen,  habe  eine  dicke  und  tief  stehen  sei,  deren  Samen  auch  heute  als  hart  und 
gehende  Wurzel  und  andere  feinere,  mit  dem  ungeniessbar  verschmäht  wurden  Doch  ist  es 
Easen  zusammenhangende   und  nach  allen  Rieh-  kaum  möglich,  dass  die  Alten  unter  ä.  alle  diese 
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Pflanzen  verstanden  haben,  wahrend  andererseits  mit  dem  Wasserplatz  Iram  an  der  Grenze  Syriens, 
nach  Galenos   die  Attiker   auch  die  Futterwicke  identifiziert;    denselben  Namen   will   Sprenger- 
ursprünglich  so  genannt  haben  müssen  (s!4  <pd  arj).  auch  in  Plin  VI  157  Arem  (so  für  Areni)  oppi- 
Bussemaker  und  Daremberg  übersetzen  an  dum  in  quo  omnis  negotiatio  convenit  fmdenr 
der  genannten  Stelle  des  Oreibasios  gesse  chiche,  aber  kaum  mit  Recht  [D    H   Muller.] 
d    h.  Lathyras  cicera  L     Dieser  ist  dem  Xddvgog,            Aramici.     Auf  einer  Inschrift  aus  Avenches 
besonders    auch   was    die   kantigen   und   glatten  (Mo  mm  seil  Inscr.    Helv.  182)  werden   genannt 
Samen  betrifft,  sehr  ahnlich  und  wird  auch  von  nautae  Aruranci  Aramici;  vgl.  Aruranci. 
Heldreich  in  erster  Linie  genannt    S amen  dieser  [Ihm  ] 
Pflanzen,  der  Boten  Platterbse  oder  Koten  Kicher,  10        Aramioi,  alter  Name  der  Skythai,  Plin.  VI 
glaubt  auch  Wittmack  (S  -Ber   d.  bot    Vereins  50;  ist  dabei  an  die  homerischen  Arimoi,  an  die- 
zu  Brandenb    vom  19.  Dec.  1879)  unter  den  bei  Aramaei  Mesopotamiens,  oder  an   eine  persische 
den   Ausgrabungen   des    alten   Ihon    gefundenen  Bezeichnung,  etwa  a-rämaya  ,die  Unruhigen',  zu 
Samen  entdeckt  zu  haben.     So  scheint  denn  Ga-  denken  ?                                            [Tomaschek  ] 
lenos  an  der  zuerst  genannten  Stelle  an  diese  ge-            Aramo?  topische  Gottheit  von  Aramon,  einem 
dacht  zu  haben,  an  der   zweiten  (VI  552)   aber  in  der  Nahe  des  Fundorts  der  folgenden  Inschrift 
ebenso  wie  Theophrast  (VIII  8,  3)   an  die  Vicia  (Collias,  dep    du  Gard)  gelegenen  Dorfe  (CIL  XII 
Sibthorpii  Boiss.     Das  ägaxcodsg  des  Theophrast  2971  u    p.  832) :  Aramom  porücum  Liemia  P_ 
kann  wohl  kaum  Lathyrus  tuberosus  L.  sein,  da  fil.  Accephlla  ex  voto  d(e)  sfua)  p(ecunia)  f(ee%i)~ 
es  sandigen  Boden  lieben  soll     Die  Vicia  amphi- 20  Vgl   Allmer  Bev.  epigr   II  263   (aus  Aramon)r 
carpa   Dorth ,    wofür   Sprengel    es   halt,   tragt  wo    genannt   wird    ein   minister)   fani   I(ov%s} 
nach  ihm  (Erläuterungen  zu  Theophr.  1822,  36)  Aframonis)?    Unecht  CIL  XII  211*.     [Ihm] 
ausser  den  ungestielten   mehrsamigen  Hülsen  in            Aramotha  (Jos    ant    IX  105f.)  s.  Bamoth^ 
den  Blattachseln  noch  an  den  Wurzeln  meist  ein-            Aranmm  s   Ar  am  am 

sämige    mit    einem    krummen    Haken    versehene  Arana.    1)  Eine  Ortschaft  in  Drangiane,  PtoL 

Hülsen;  nach  Boissier   (Flora  orient.   II   575)  VI  19,  5  [Tomaschek] 

sind  die  Hülsen  weisslich  und  meist  eiförmig  und  2)  Stadt  in  Klein- Armenien   (Ptol    V  7,  4), 

einsamig  [Olck  ]  an  der  Strasse  von  Melitene  nach  Sebastia  (Itin. 

Arakynthias    ('AQaxw&idg) ,     Epiklesis    der  Ant    176,  2)  und  an  einer  Strasse  von  Melitene 
Athena   von  ihrer  Verehrung  am  Berg  Arakyn-  30  nach  Zimara  (m  der  Form  Arangas  Tab    PeuL 

thos  in  Boiotien,  Bhian   bei  Steph.  Byz.  s  Agd-  an  lückenhafter  Stelle)  [Hirschfeld  ] 

xvvftog ,  vgl    Stat    Theb.  II  239  [Jessen]  Arandakos  (ÄQävdaxog),  Vater  des  Euphra- 

Arakynthos  (o  Aqdycvv&og)      1)   Ein   wahr-  tes  bei  [Plut]  de  fluv.  20,  wo  Her  eher  iwtAqav- 

schemlich   von  der   Pflanze  äqaxog  (s    d    Nr    2)  Sdxov   ^aqavbdnov  vermutet,   vgl.   Aesch.    Pers. 

benanntes   Gebirge,   jetzt   mit   dem   allgemeinen  32.  934.  [Hoefer] 

Namen  6  £vyog  (,das  Bergjoch')  bezeichnet,   wel-  Arandis,  Stadt  der  Celtici  in  Lusitanien  an 

ches  die  Tiefebene  des  inneren  Aitolien  im  Süden  der  Strasse  von  Ossonoba  nach  Ebora,  nach  PtoL. 

begrenzt  und  von  der  durch  Anschwemmung  ge-  II  5,  5  und  dem  Itin   Ant.  p   426,  2   (Aranm ; 

bildeten  Kustenstrecke  scheidet.    Nur  der  Hohen-  Arani  der  Geogr.  Bav.  306,  13) ;  bei  Plinius  IV 
rucken  des  nicht  sehr  hoch  aufsteigenden  Berg- 40  118  nur  m   der   alphabetischen   Aufzahlung   der 

zuges  ist  felsig  und  kahl,  die  Abhänge  und  Vor-  Stipendiani    Lusitamens    (Aranditani)    genannte 

berge  sind  zum  Teil  mit  Wald,  zum  Teil  mit  an-  Die  Lage  auf  dem  Campo  de  Ourique,   zwischen 

baufahigem,  besonders  auch  für  Weinbau  geeig-  Aljustrel  und  Castroverde,  vielleicht  bei  Albalad er 

netem  Boden  bedeckt.     Vgl.  Strab    X  451    460.  ist  nicht  naher  bekannt  [Hubner] 

Dionys   Perieg.  431.  Ar andunici  [viemi,  so  statt  vicam),  Bewohner 

2)  Ein  Berg  in  Boiotien,   in   der   Nahe   von  einer  im  Gebiet  von   Nemausus   gelegenen   Ort- 
Theben  (?),   Steph    Byz    Serv.   Ecl    II   24   (vgl.  schaff,  CIL  XII 4155  (vgl  p  346.936)    [Ihm.] 
Prop    IV  14,  42.  Sext   Empir.  adv  math.  I  257.  Araneola,  Urenkelin    des  Agricola,   Consuls* 
Schol    Stat    Theb    II  239)  421,  Tochter  eines  Mannes,  der  im  Gefolge  Maio- 

3)  In  Attika,  doch  scheinen  Nr    2  und  3  auf  50  rians  460  als  Magister  officiorum  nach   Spanien 
einem  Irrtum  zu  beruhen  [Hirschfeld  ]  gezogen  war  und  ausserdem  die  Praefectur  und. 

Arama  (Euseb   onom.  214,  55  Lag)  s.  Arath  das  Consulat  bekleidet  hatte  (Apoll    Sid.  carnu 

Nr.  2  XV  150—157)      Zu   ihrer   Vermahlung  mit  Po- 

Aramaioi  (Jos.  ant  lud.  I  144.  Strab.  I  42.  lemius  dichtete  Apollmaris  Sidomus  das  Epitha- 

XVI  784f),    der  einheimische  Name   der  Syrier.  lamium  carm    XIV    XV.  [Seeck] 

Der   Name    ist    wahrscheinlich   in    dem   Namen  Arangae  s   Arana  Nr.  2. 

"EQS[A,ßoi  bei  Homer  enthalten ;  ebenso  wurden  die  Arangas  (Agdyyag  ögog,  var.  Agdyxag),  Ge- 

"AQipot  des  Homer  vielfach  als  Aramaeer  erklart  birge  im  Innern  Africas  (Ptol   IV  6,  12)     Wohl 

(Strab.  XVI  784) ;  vgl.  auch  die  Artikel  Arimoi,  nicht,  wie  Vivien  de  St.-Martin  (Le  Nord  de 
Eremboi  und  Syrioi                     [Benzinger]      60  TAfrique   453)   will,   blos    entstellt   aus  $dgayt; 

Aramam  (Plin  VI  178  nach  Bion)  oder  Ära-  raQa^avTiKrj,  schon  wegen  der  Erwähnung  PtoL 

mum  (Plin.  VI  179  nach   Iuba),    Ortschaft   auf  IV  6,  23.  [Pietschmann  ] 

der  Ostseite  des  Nils  sudlich  von  Syene.  Arankilis    (Agdvxdig  Hesych),    angeblicher 

[Pietschmann]  Name  Ägyptens.  Bergk   (Philol    XV   540)    cor- 

Aramatha  (Jos.  ant.  VIII  398)  s  Eamoth  rigiert    gemäss    der    alphabetischen    Anordnung 

Aramara  (AQajudvd),  Stadt  im  nordwestlichen  Agav^dig  und  erschliesst  daraus  die  richtige  Les- 

Teile  von  Arabia   felix   (67°    30';    29°    10')   bei  art  'AQavgdxrjhg,  was   wohl  in  Wirklichkeit  nie 

Ptol.  VI  7,  27.    Von  Sprenger  (Alte  Geogr.  207)  etwas   anderes  bedeutet   hat   als    den   allerdings. 
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zeitweilig  zu  Ägypten  gehörigen   Landstrich  Li-  Fluss    schiffbar   (Strab.   a.  0.  Tac.   hist.  II   59), 

b)yens,  den  die  Araurakeles  (s.  d )  bewohnten,  wie  Tacitus  berichtet  (ann    XIII  53),   dass   L    Yetus 

auch   an   der   Erläuterung   fj  vvv  AXyvuixog  noch  ihn  durch  einen  Canal  mit  der  Mosel  verbinden 

■erkennbar  bleibt                           [Pietschmann  ]  wollte,  dass  derselbe  aber  nicht  zu  stände  kam. 

Arannis  s    Arandis  Bei  Lugudunum  vereinigt  er  sich  mit  dem  Rho- 

Arantas.     1)  Em  von  Askanios  besiegter  Do-  danus ;  der  Ort  des  Zusammenflusses  ad  confluen- 

Tione,  Dion    Hai    ant   I  47.  tes  Araris  et  Bkodani  wird  auf  Inschriften  häufig 

2)  Ein  von  einem  17jahrigen  Jungling  Nike-  erwähnt  (Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p   5  84.  114 

phoros  besiegter  Bebryker  aus  der  Gegend   von  u    o     Wilmanns   Exempla   2220.    2222),    und 
Chalkedon,  Aman    v.  Mkomed.  frg  50  aus  Eust  10  noch  häufiger  die  nautae,   die   auf  dem  A.    und 

Dion.  Per.  378,  FHG  III  596  in  einer  mythisch  Rhodanus  ihr  Gewerbe  trieben  (vgl.  nautae  Aru- 

klmgenden  Erzählung.     Beide  Namen  bewahren  ranei  die  Aar  sahiSer,  nautae  Druentiei  Wilmanns 

wie  die  makedonischen  Arantides  (s    d)   die  Er-  2215),  z.  B.  Boissieu  a  0.  p.  209  (=Wilmanns 

innerung  an  den  thrakischen  Ares  (s  d.  und  Ära s).  2230)  nautae  Arare  navigfanU).  p.  203  nautae 

[Tümpel  ]  Rhodaniei  Arare navigantis.  p. 260( =Wilmanns 

Arantia,  angeblich  früherer  Name  von  Stadt  2219)  patronusnautarum  Araricorum  et  Rhodani- 

und    Gebiet   von   Phlius.    Steph.    Byz.   Paus    II  corum.  p.  207  nautae  Ararico  u.   s.  w.  (s    die 

12,  4;  vgl.  Araithyrea  Nr  1      [Hirschfeld]  weiteren  Zeugnisse  bei  Holder  Altkeit.  Sprach- 

Arantides  (Agdvndsg),  Name  der  Erinyen  bei  schätz  s    Arar.  Boissieu  a    0.  p.  388ff.)      Die 
den  Makedonern  (Hesych  s  Agdvuai),  nach  Cru-  20  Schriftsteller  erwähnen  (Jen  A    sehr  oft   (Caesar, 

sius    in  Roschers   Lexik    I   470    vom    gleichen  Strabon,  Tibull,  LiviusfSeneca,  Lucan,  Plinius, 

.Stamme  wie  "Agag,  'Agavzog  =vAgfjg,  Agrjtog  (vgl.  Tacitus,  Ptolemaios,  Dio  u  a  ;  die  Zeugnisse  aus- 

d    Art.);  ein  Beweis  für  die   Zusammengehörig-  geschrieben  bei  Holder  a  0).    Sein  ältester  Name 

keit  des  Ares  mit  der  Erinys,  die  in  Thebai  und  soll  nach  Ps.-Plut.  de  fluv.  QBgfyovXog  gewesen  sein 

Athenai  mit    ihm    gemeinsam   verehrt    wird    (s.  Schon  zur  Zeit   des  Ammian.   Marc.  XY  11,  17 

Ares),    sowie   für   die   nordliche   Heimat   dieses  war  die  Bezeichnung  Saueonna  üblich,  die  spater 

Gotterpaars.                                           [Tümpel]  herrschend  geworden  (im  Mittelalter   Sangonna, 

Arantinos,  Hügel  bei  Phlius,  Paus.  II  12,  4  Sagonna  und  ähnlich)  und  aus   der  das  heutige 

[Hirschfeld]  Saöne  hervorgegangen  ist     Doch  findet  sich  da- 

Arapheia,  eine  karische  Insel,   Steph.   Byz.  30  neben  der  Name   Arar  noch  bei   Gregor.    Tur 

[Hirschfeld]  und  spater.     D es j ardin s  Geogr.  de  la  Gaule  I 

Araphen  (Agayiqv),  attischer  Demos  der  Phyle  161f.                                                             [Ihm] 

Aigeis,  zu   ihrer  Paraliatnttys   an   der  ostlichen  Arara,   Dorf  im   Gebiet   von   Tralles,   Bull 

Küste  gehörig     Der  Name  hat  sich  in  dem  heu-  hell   IV  373,  24                               [Hirschfeld  ] 

tigen  Weiler  Raphina,   am  Ausfluss   des  ,Megalo  Araraukeles  s.  Araurakeles 

Rhevma'  erhalten  (Kart    v   Att.  Bl    IX  [Section  Arardus  deus  auf  einer  Inschrift  aus  St  Beat 

Raphina]  und  Text  III— YI  S.  39)     Einen  Kilo-  (Basses-  Pyrenees),  Orelli  1959  (aus  Miliin  Mo- 

meter  oberhalb   finden  sich  alte  Reste  (s.   Text  num.  antiq.  inödits  I  99)     Sacaze  Les  dieux  des 

a  a  0.),  nach  denen  man  am  wahrscheinlichsten  Pyrenees  9.    Ob  richtig  überliefert?    Ygl  Alar- 

die  Lage  von  A.  zu  bestimmen  haben  wird.    Neuer-  40  d  0  s  t  u  s.  [Ihm  ] 

dings  hat  R    Loeper  Athen.  Mitt.  XYII  362ff.  Ararene  (Agagrjvrj),  eine  wüste,  von  Nomaden 

dafür  die  sudlicher  gelegene   Gegend  Yelanidösa  bewohnte  Gegend  in  Arabia  felix,  die  Aelius  Gallus 

vorgeschlagen,  was  ich  Ath  Mitt  XYIII  292  wohl  bei  seiner  Expedition  nach  Arabien  durchwandern 

allzu  rasch  für   annehmbar   erklarte,    doch   wird  musste,  ehe  er  an  die  Stadt  Negra  (Negrän)  kam, 

für  diese   Statte   ein  grosserer  Demos  verlangt,  Strab.  XYI  781     Ed    Glaser  (Skizze  II  53)  er- 

s  u  HalaiAraphenides  und  Phegaia    Ygl  hebt  mit  Recht  Bedenken  gegen  die  Zusammen- 

auch  Araphen  als  Heros  (Herodian    n    juov    Xeg~.  Stellung  mit  Jemäma  (Sprenger  Alt.  Geogr.  359) 

17,  8:  sfg  xwv  exarov  tjqcoojv)         [Milchofer  ]  und  vergleicht  damit eUräeirän(en)  bei  Hamdäni, 

Ar aplos,  Stadt  auf  der  thrakischen  Cherso-  welches  nordlich  unweit  Negrän  gelegen  war ;  es 
nesos  bei   Skyl    67,  wo  Palm  er  AvdnXovg,  C  50  passen  aber  die  50  Tage  des  Plinius  schlecht  dazu. 

Muller   (Geogr     Gr    min    I  55)    Agdßog  lesen  Auch  ist  Uräfrren   ein  Ort  und  nicht   ein  Land, 

mochte  nach  Strabon  YII  33  frg.  50 ;  ebenso  nahe  endlich  stimmt  Urä'irän  (mit   U)  nicht  zu  A 

liegt  aber  "Agavgog  Hierocl.    640,    7,    die  Const  [D.  H    Muller  ] 

Porph  Agalog  nennt                       [Hirschfeld.]  Ararici  s.  Arar 

Arar  (dies  die  allgemein  übliche  Form,  Araris  Araris.    1)  Ort  beim  Geogr.  Rav.  II  15,  wohl 
bei    Claudian.   in  Rufin    II  111;  Accusativ  fast  identisch  mit  Arudis,  s    d               [Benzinger.] 
immer  Ararim,  selten  Ararem,  bei  den  Griechen  2)  S.  Arar  und  Arauris 
"Agaga,  Ablativ  meist   Arare),   heute    die  Saöne,  Araros,    1)  'Agagog,  ein  Nebenfluss  des  Istros 
bedeutender  Nebenfluss  des  Rhodanus,    der  nach  auf  der  skythischen  Nordseite,  Herod  IY  48,  mit 
Strabons  (IY  186.  192)   und  Ptolemaios    (II  10,  60  zwei  anderen  Flüssen   irrtumlich  zwischen  Pyre- 
3)  irriger  Ansicht  auf  den  Alpen  entspringt,  rieh-  tos  (Prut)  und  Tiarantos  (Seret),  statt  an  die  West- 
tiger bei  Yibius  Sequester  auf  den  Yogesen.    Er  seite  des  Tiarantos  gesetzt ;  etwa  die  heutige  Ja- 
fliesst  in  überaus  trägem  Lauf  durch  das  Gebiet  lomnica      Zu  Grunde  liegt  die  iranische  Wurzel 
der  Aeduer  und  Sequaner  (Caes    b   G.  I  12    Yib.  har-  ,niessen',    und   das   zweite  r  mag  aus  t,  d 
Sequ )    Nach  Z  eus  s  bedeutet  der  Name  ,der  Lang-  entstanden  sein                                [Tomaschek  ] 
same'  (vgl  Gluck   Kelt    Namen  58).     Sein  be-  2)  'Agagwg,  Sohn  des  Komikers  Aristophanes, 
deutendster  Zufluss  ist  (auf  der  linken  Seite)  der  den  sein  Yater  mit  der  Auffuhrung  des  Kokalos 
Dubis  (Doubs)      Bis  zum  Dubis  hinauf  ist   der  und  Aiolosikon  (nach  dem  J.  388)  betraute  (pv- 
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Gxfjöai  zolg  fteazcug  ßovlopevog) ,    Hypoth    IV  zu  Arate    (Tab.   Peut ) ,  eine    Station    auf    dem 

Arist.  Plutos.    Selbständig  als  Dichter  ist  er  nach  Wege  von  Aris   (Zarang)   durch  die  karmanische 

Suidas  zuerst  Ol    101    aufgetreten,    also   minde-  Wüste  nach  Cetrora  (bei  Yazd) ;  etwa  der  heutige 

stens  13  Jahre  nach  dem  Plutos;  es  ist  unsicher,  Bastort  Bägh-iAsad,  nordlich  von  Deh-i-Seif  und 

•ob   die  Angabe  oder  ihre  Überlieferung  Glauben  Khabis.  [Tomaschek] 

verdient.    Von  seinen  Komödien  (Sozi  de  zcov  dga-  Arateia,  ein  in  Sikyon  dem  Aratos  zu  Ehren 

(aoltcov  avrov)  zahlt  Suidas  folgende  auf:  Kaivevg  gefeiertes  Fest     Es  gab  deren   zwei,    eines   zur 

Ka^jcvllcov  ITavog  yovai  eY/u,evaiog  Adcovig  IIag-  Erinnerung  an  die  Befreiung  der  Stadt  durch  den 

d'sviöiov    (jzaQ&svtxou    V,    jtag&svtöixöv  M),  von  Helden,    am   5.    Daisios ,    Soteria   genannt,    das 
denen  die   zweite,    dritte,   vierte  und  fünfte  bei  10  andere   zur  Feier  seines  Geburtstages     Man  be- 

Athenaios  citiert  werden  (der  KapnvUcov  mit  der  ging   es  mit  Opfern  und  Festzugen     Das  Opfer 

Doppelangabe  Agagcog  ?}  EvßovXog  XI  471  e    XIII  an   den   Soterien  brachte   der  Priester  des  Zeus 

562  c) ;  aus  dem  Katvsvg  haben  atticistische  Lexika  Soter,  das  andere  der  des  Aratos  dar  (Plut.  Arat 

-ein  paar  Glossen  erhalten     Der  letzte  Titel  IIag-  53,  vgl   Eohde  Psyche  642,3)  [Stengel] 

ftevldiov  (wenn  er  so  lautete)  ist  allein  aus  Suidas  Arath.     1)   Ort  in  Iudaea  (Euseb    Onomast, 

bekannt;  Meineke  vergleicht  den  romischen  Ko-  ed.  Lagarde  226,21     Hieron    ebd  96,27),  west- 

modientitel  Virgo     Yon  der  Art  des  A    geben  die  lieh  von  Jerusalem,  nicht  identifiziert, 
geringen  Bruchstucke  keine  Vorstellung,  das  em-  2)    Ort   im   aussersten   Süden   von   Idumaea 

zige   Urteil  über   ihn   steht   in   den  Versen  aus  (Hieron  Onomast,  ed  Lagarde  88,  2.    Euseb  ebd 
Alexis  üagdoizog   bei  Athen    III   123  e    xai   y ctg  20  214,  55  Agaftd),  im  District  Daroma,  20  Millien 

ßovXoßai  vdarög  as  ysvoai  '  uigäy^a  <5'  sozi  /uoi  /ueya  sudlich  von  Hebron,  heute  Teil  cArad  (Eeland 

(pgsazog  kvdov,  ipvxgdzegov  Agagozog.    Ygl    Mei-  Palastina  574     Eobinson  Palastina  III  12). 
neke  Com    I  343,  die  Fragmente  ebd    III  273.  [Benzinger] 

KockII215.  [Kaibel]  Aratha.   1)  Eine  Ortschaft  in  Margiane,  Ptol 

Aras,  Eponymos  und  autochthoner  Konig  von  YI  10,  3.  [Tomaschek.] 

Arantia  (s    d)  und  Grunder  dieser  Stadt  auf  dem  2)  Aratha  Not    dign   XXXIII    11,    ebd.  20 

unweit  der  Akropolis  von  Phlius  gelegenen  Aran-  Anatha,  beidemal  verschrieben  aus  Aga%a,  s    d 
tmoshugel;   für  ihn  entdeckte  Asopos  (s    d)  die  [Benzinger] 

•Quelle  des  gleichnamigen  phliasisch-sikyonischen  Arathia  s    Arasaxa 

Flusses      Seme   beiden   kriegslustigen  und  jagd-  30        Aration,  Sohn  des  Simos,  Athener  (AlysTöog 

kundigen  Kinder  sind  Aioris  (s   d )  und  Araithyrea  cpvlfjg)      ^vlag%og   in    einer  Liste  der  Sieger  m 

(s    d    Nr    2)      Sein  Grabmal  wird  mit  dem  des  den  Theseien,  165—157  v.  Chr.  CIA  II  444,  57. 

Eleusiniers   Dysaules    zusammen   in   dem  nahen  78.  81.  [Kirchner] 

Flecken   Keleai   gezeigt     E.    Curtius  Pelop.  II  Aratispi,    Stadt  in  Hispania  Baetica,   allein 

470f.  475    erklart   ihn   wegen    der   Verflechtung  genannt  auf  den  Inschriften  CIL  II  2054 — 2056, 

des   Heroenkults    seiner   Kinder   mit   der   zsXsziq  die   sich   bei  Cauche  el  viejo  5  Leguas  oberhalb 

der  Demeter  (s    Araithyrea  Nr    2)  von  ägoco  Malaga  fanden  (CIL  II  p.  282.  879)     Dort  also 

als  ,Ackersmann' ;   doch  vgl    u    Arantides  und  oder  m  der  Nahe  lag  die  kleine  Stadt,  von  der 

Ares,  sowie  den  Namen  Agai-fivgea  sonst   keine  Überreste   nachgewiesen  sind      Vgl. 

[Tümpel  ]      40  auch  T  i  s  p  i  [Hubner  ] 

Arasaxa ,    Stadt   in  Armenia  minor  in   der  Aratogonos  (Agazoyovog),  Sohn  des  Artemon. 

Strategia  Muriane  (Ptol   V  7,  8);  24  Millien  ost-  Kosmos  in  Gortyn  auf  Kreta,  Bull.  Hell   1X18 
lieh  von  Caesarea  (Itm    Ant.  210,  6    211,  6;  als  [Kirchner.] 

Artaxata   180,  1),  hingegen  38  nach  Tab.  Peut  Aratoplianes  (Agazoydvqg),  Eponym  m  Kho- 

(als    Arathia   Not.    3,  10.  10,  146.   13,  9);   vgl  dos  2.  oder  1.  Jhdt.  v    Chr.,    CIG   III  praef   p 

Barns ay  Asia  Min    272.  306.     Jetzt  Seresek  VII  87.  88,  ebd.  8519  i  28—30.     Kaibel  IGI 

[Hirschfeld  ]  2393,  86    87.  88.  [Kirchner  ] 

Arasenses,   von  Plmius  n   h   V  147  unter  Arator.  1)  Dux  Germaniae  primae  im  J  370, 

den   hervorragenderen   Gemeinden   von    Galatien  Amm   XXVIII  2,  5  [Seeck] 

aufgezahlt  [Hirschfeld]      50       2)  Nach   540  Subdiacon   in  Born,   in  hoher 

Arasiza  (9)?  Ortschaft  in  Pisidien,  wahrschein-  Gunst  beim  Papst  Vigilius  ,   vorher   m   einfhiss- 

lich   zwischen   den   Seen   von   Egerdir   und  Bei-  reicher  Stellung  am  ostgothischen  Hofe     Wir  be- 

schehr    Sterrett  The  Wolfe  expedition  nr    376,  sitzen  von  ihm  ein  im  Mittelalter  viel  bewundertes 

4,  vgl     S    431;    s.    auch   G    Hirschfeld  Gott.  Epos   de  Aetibus  Apostolo?-um ,    aus  2326  Hexa- 

Gel   Anz    1888,  587.  [Hirschfeld.]  metern  bestehend,  eine  schwulstige,  mit  den  ge- 

Arasnii,  ein  sonst  unbekanntes  Volk  von  Ariana,  sucht  est  en  Ausdeutungen  des  Bibeltextes  prunkende 

Plin.  VI  48 ,  vgl   Parosmi  bei  Iul  Honorius  und  Yersificierung  des   Hauptinhaltes   der  Apostelge- 

Aethicus.  [Tomaschek]  schichte   Ausserdem 3 Dedicationsepisteln in Disti- 

Araspes    (Agdojifjg  und  Agdojiag ,    auf  einer  chen  an  hervorragende  Gönner,  ad  Florianum,  ad 
vielleicht  aus  Charakene stammenden  Münze,  He  ad  60  Vigilium,  ad  Parthenium,  letztere  ausser  Enno- 

HN  697  ßaodsojg  Xagdoitov ,  altpers   *Haräspa),  dius   und   Cassiodors    Var.    VIII  12    die    einzige 

Meder,  spielt  in  Xenophons  Kyropaedie  eine  Bolle  Quelle  für  seinen  Lebensgang     Seine  Werke  bei 

.als  Günstling   seines   Jugendfreundes  Kyros  und  Migne   Patrol.   lat.    t    LXVin  63—252.     Vgl. 

leidenschaftlicher   Bewunderer   der   ihm   zur  Be-  Mamtius    Gesch     d    christl.   lat    Poesie  1891, 

wachung  anvertrauten  Pantheia,   der  Gattin  des  366 — 376.  [Juhcher.] 

Xonigs  Abradatas  (s    d ),  Xen  Cyr   V  1,  lff    VI  3)  Arator  ist  von  Cicero  in  der  Anklageschrift 

1,  31fT    3,  14ff    Plut    de  prof.   m   virt.    15;    de  gegen  Verres  als  bequemer  Collectivausdruck  für 

•curios    13  [Judeich]  die  verschiedenen  Kategorien  der  in  Sicilien  zur 
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Entrichtung  der  decuma  verpflichteten  Landwirte  er   sich   vergeblich   um   Beistand    an   Antigonos 

(III  20)  wiederholt  verwendet  worden,  und  zwar  Gonatas  nnd  Ptolemaios  II  von  Ägypten  gewandt 

(Marquardt  Staatsverwaltung  II2  188,  9)  ebenso  hatte,  beschloss  er,  es  mit  eigener  Kraft  zu  unter- 

die  Grundbesitzer  (possessores  III  28  oder  domini  nehmen.    Seme  Absichten  waren  dem  damaligen 

III  47,  auch  der  kleinsten  Ackerguter,  vgl  III  27  Tyrannen    von    Sikyon ,    Nikokles  ,    dem  zweiten 

qui  in  singuhs  iugeris  arant,  qui  ab  opere  ipsi  Nachfolger  des  Abantidas ,  nicht  entgangen,  un& 

non  reeedunt)  als  auch  die  Pächter  (conduetores  dieser  liess  ihn  beobachten     Dennoch  gluckte  e& 

III  53  93)  öffentlichen  oder  privaten  Ackerlandes  dem  A  ,  in  einem  waghalsigen  Unternehmen  nachts, 

bezeichnend.    Lege  Hieroniea  numerus  aratorum  mit  einigen  Bewaffneten  die  Mauern  von  Sikyon 
quotannis  apud  magistratus  publieos  subseribitur  10  zu  übersteigen,   die  Leibwache  des  Tyrannen  ge- 

III  120.     Die  gelegentlich  aus  diesen  amtlichen  fangen  zu  nehmen  und  die  Stadt  zu  befreien;  der 

Aufzeichnungen  (ex  htteris  publieis)  mitgeteilten  Tyrann  war  entkommen  (Ol.  132,2  =  251/50  v.  Chr. 

Zahlen  zeigen  das  Überwiegen  der  Grossgrund-  und  Plut.   Arat    2 — 9.    Polyb.   II   43,  3)      A.   hatte 

Pacht  Wirtschaft:  zur  Zeit  der  Ankunft  des  Yerres  anfangs   grosse   Schwierigkeiten   zu   überwinden, 

hatten  die  civvtates  deeumanae  Leontmi  84,  Mutyca  Es  kehrten  jetzt  fast  600  Verbannte  zurück,  von. 

188,  Herbita  257,  Agyrium  250  aratores ;  vgl.  auch  denen  mancher  50  Jahre  lang  in  der  Fremde  ge~ 

Marquardta.  a.  O.  251.  Naturlich  werden  nicht  lebt   hatte.     Sie   forderten  ihren  früheren  Besitz, 

blos  die  decumani  possessores,  sondern  auch  die  zurück,  der  langst  m  andere  Hände  übergegangen 

Pachter  des  ager  publieus  als  aratores  (vgl.  auch  war ,   und  es  entstand  die  Gefahr  neuer  burger- 
CIL  I  551  =  X  6950)  bezeichnet  und  sind  den  20  licher  Unruhen,  aus  denen  leicht  eine  neue  Tyran- 

übrigen  Kategorien  der  Staatspachter,  z    B    den  nis  entstehen  konnte,    zumal  da  die  junge  Frei- 

publieani  scripturam  oder  den  Pachtern  der  Berg-  heit   der   Stadt   auch   durch   Antigonos    Gonatas. 

werke  oder  der  Zolle,  zur  Seite  zu  stellen.    Als  ter-  bedroht  war,    der  den  A.  jetzt  als  seinen  Feind 

minus  technicus,  wie  mehrfach  angenommen  wurde,  ansah     Um  diesen  Schwierigkeiten  zu  begegnen, 

ist  a.  aber  nicht  verwendet  worden.    Litteratur :  schloss  sich  das  befreite  Sikyon  unter  A  s  Fuh- 

Huschke  Über  die  Stelle  des  Yarro  von  den  Li-  rung   an   den   Bund   der   achaeischen  Städte  anr 

cmiern    S     9,  23     Becker-Marquardt   III  2,  die  sich  seit  281  v.  Chr  allmählich  von  der  make- 

142.   Humbert  bei  Daremberg  et  Saglio  Die-  donischen  Herrschaft  befreit  und  vereinigt  hatten., 

tionn  1353.  BuggieroDizionano  I  611f.  S.Pu-  Durch  den  Beitritt  Sikyons  dehnte  sich  der  Bund 
blicanus.                                       [Kubitschek.]      30  zum  ersten  Male  über  die  Grenzen  Achaias  hinaus,. 

Aratos.  1)  Yater  des  Phalanthos  (s.  d ).  Als  und  da  das  neue  Mitglied  viel  bedeutender  war,, 
der  (1.)  messenische  Krieg  sich  in  die  Lange  zog  als  die  achaeischen  Städte,  so  nahm  es  bald  den 
und  die  Lakedaimonier  Sommer  und  Winter  im  ersten  Platz  im  Bunde  ein.  Gegen  die  inneren 
Felde  liegen  mussten ,  weil  sie  einen  Eid  ge-  durch  die  Buckkehr  der  Yerbannten  erzeugten 
schworen  hatten ,  nicht  nach  Hause  zuruckzu-  Schwierigkeiten  fand  A.  den  Beistand  des  Ptole- 
kehren,  ehe  Messene  gefallen  sei,  da  soll  A.  ihnen  maios  von  Ägypten ,  der  stets  bedacht  war ,  die 
geraten  haben,  um  nicht  ganz  des  Nachwuchses  vollständige  Unterwerfung  Griechenlands  unter 
verlustig  zu  gehen ,  die  jüngeren  Mannschaften,  Makedonien  zu  verhindern.  Schon  gleich  nach 
die  den  Eid  nicht  mit  geleistet  hatten,  nach  der  Befreiung  wandte  er  dem  A  25  Talente  zu; 
Hause  zu  entlassen  und  ihnen  den  Umgang  mit  40  bald  darnach  begab  sich  dieser  unter  allerlei  Fahr- 
allen Frauen  zu  gestatten.  Daraus  entsprangen  henkelten  selbst  zu  ihm  und  veranlasste  den 
dann  die  Parthenier.  Iustm.  III  4,  8  Wahr-  Konig,  zur  Abfindung  der  Yerbannten  der  Stadt 
scheinlich  ist  dies  eine  Weiterbildung  der  Er-  Sikyon  150  Talente  in  mehreren  Baten  zu  schenken. 
Zahlung  des  Ephoros  bei  Strab    YI  279.  A  ward  von  den  Sikyoniern  zum  Mittler  zwischen 

2)  Sohn    des    Kleinias    und    der   Aristodama  den  Yerbannten  und  ihren  Gegnern  erwählt     Er 

(Paus.  II  10,  3),  von  Sikyon,  geb.  271/0  v    Chr.  zog   15    andere   angesehene  Sikyonier  hinzu  und 

Damals  war  Sikyon  seit  längerer  Zeit  von  Tyran-  brachte  mit  Hilfe  der  von  Ptolemaios   geschenk- 

nen  beherrscht,  die  meist  Parteiganger  der  make-  ten   Summe    nach   muhseliger  Arbeit   einen  be- 

donischen  Konige  waren.     Der  Yater  A.s ,   Klei-  friedigenden  Ausgleich  zu  stände,  der  den  Sikyo- 
nias,  war  einer  der  angesehensten  Gegner  dieser  50  niern  den  Innern  Frieden  gab  und  dem  A.  selbst 

Tyrannen  und  wurde  nach  dem  Sturze  eines  von  den   ersten   Platz   in   seiner  Yaterstadt   sicherte 

ihnen,  des  Kleon,  zusammen  mit  Tim okleides  vom  (Plut.  Arat.  9 — 15.    Cic    de  offic.  II  81f). 

Yolke  mit  der  höchsten  Gewalt  bekleidet     Aber  Im   J.  245/4  bekleidete  A     zum   ersten  Male 

bald,  um  264  v.  Chr  ,    erhob  sich  (vielleicht  im  die  Strategie  des  achaeischen  Bundes  und  führte 

Zusammenhang  mit  den  Erfolgen  des  Antigonos  im  Bündnis  mit  den  Boeotern  einen  Krieg  gegen 

Gonatas  im  chremonideischen  Kriege)    em   neuer  die  Aetoler ;  er  vermied  eine  Feldschlacht  und  kam 

Tyrann,  Abantidas.    Kleinias  ward  mit  mehreren  den  Boeotern  gegen  die  Aetoler  zu  spat  zur  Hülfe, 

seiner   Anhanger   getötet,    andere    entflohen    ms  Weit  namhafter  ist  seine  zweite  Strategie,  243  v. 

Ausland,  unter  diesen  war  auch  der  siebenjährige  Chr  ,  in  welcher  es  ihm  gelang,  mit  einer  Hand- 
Sohn  des  Kleinias,  A.,  der  von  einer  Yerwandten  60  voll  Leute   Korinth,   Akrokorinth   und  Lechaion 

gerettet  und   nach   Argos    geschafft   wurde    und  durch  nachtlichen  Überfall   (Plut.  Arat.  18 — 23. 

hier   bei   Gastfreunden   seines  Hauses   aufwuchs,  Polyaen.  YI  5)  den  Makedoniern  zu  entreissen  und 

als  ein  Jungling  von  kraftigem  Korper  und  hohen  dem  achaeischen  Bunde  zuzuführen     Bald  folgten 

Geistesgaben,  der,   sobald  er  erwachsen  war,  die  die   benacharten  Orte,    Megara,    Epidauros^  und 

Aufmerksamkeit    auf    sich   lenkte       Seine   Her-  Troizen,  und  traten  ebenfalls  dem  Bunde  bei.    A. 

kunft  und  seine  Eigenschaften  machten  ihn  zum  wurde  durch  diese  Erfolge  der  erste  und  leitende 

Haupte  der  sikyonischen  Yerbannten,  und  er  be-  Staatsmann   des   ganzen  Bundes      So    oft  es  ge- 

schloss,  seine  Yaterstadt  zu  befreien.     Nachdem  setzlich  möglich  war,  jedes  Jahr  um  das  andere. 
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ward  er  zum  Strategen  erwählt.    Ptolemaios  III.  Chr ).    Damals  riefen  ihn  zunächst  die  Athener  zur 

von  Ägypten  verbündete  sich  mit   den  Achaeern  Hülfe;  A.  half  mit  dazu,   dass  der  Piraeus  und 

und  wurde  zum   obersten  Feldherrn   des  Bundes  Munichia,   Sunion  und  Salamis  von  der  makedo- 

erwahlt  (Plut.  xirat.  16 — 24.  Polyb.  II  42,  4).  nischen  Besatzung  geräumt  ward.    Den  Anteil  A.s 

In  seiner  dritten  Strategie  (241/40  v.  Chr.)  an  der  Befreiung  Athens  darf  man  nicht  ver- 
führte A.  wiederum  gegen  die  Aetoler  Krieg,  die  Meinern;  die  von  U.  Kohler  Herrn.  VII  2f.  da- 
mit einem  Angriff  auf  den  Peloponnes  drohten.  gegen  angeführten  athenischen  Ehrendecrete  für 
Damals  waren  die  Achaeer  mit  den  Lakedaimo-  Eurykleides  und  Mikion  sind  sehr  einseitige  Zeug- 
niern  verbündet,  deren  Konig  Agis  III.  sich  bei  nisse.  Jedoch  den  Anschluss  Athens  an  den 
Korinth  mit  A.  vereinigte  (o.  Bd.  I  S.  820).  Gegen  10  Bund  konnte  A.  nicht  erreichen,  und  es  blieb 
die  Meinung  des  Agis  und  vieler  Achaeer  weigerte  zwischen  ihm  und  den  Athenern  eine  gewisse  Ver- 
sich A. ,  den  Aetolern  zur  Schlacht  entgegenzu-  Stimmung  übrig.  Bald  darnach  legte  der  Tyrann 
rucken,  sondern  beschrankte  sich  auf  den  Schutz  Aristomachos  von  Argos  seine  Gewalt  nieder  und 
der  Landschaft  und  der  damals  begonnenen  Ernte.  trat  dem  Bunde  bei ;  es  folgten  Aegina  und  die 
Als  dann  die  Bundesgenossen  der  Achaeer  ent-  Tyrannen  von  Phlius  und  Hermione  (229  v.  Chr.). 
lassen  waren,  fielen  die  Aetoler  in  den  Peloponnes  Etwa  die  Hälfte  des  Peloponnes  war  damals  achae- 
ein  und  nahmen  Pellene  durch  Überfall.  Aber  isch.  Polyb.  II  44,  2.  Plut.  Arat.  34. 
schnell  eilte  A.  herbei,  überraschte  die  Aetoler,  Aber  durch  das  Wachstum  des  Bundes,  vor- 
vertrieb sie  und  brachte  ihnen  starke  Verluste  bei  nehmlich  seine  weitere  Ausbreitung  über  die  ar- 
(Plut.  Arat.  31 ;  Agis  15).  A.  bestrebte  sich  den  20  kadischen  Städte,  wurde  der  Krieg  mit  den  Lake- 
Bund  weiter  auszubreiten  und  die  Makedonier  ganz-  daimoniern  unter  Kleomenes  III.  und  den  Eleern 
lieh  aus  dem  Peloponnes  zu  ver drangen.  In  diesem  herbeigeführt,  der  sog.  kleomenische  Krieg  (229 
Kampfe  gegen  die  Makedonier  und  ihre  pelopon-  — 222  v.  Chr.).  Einen  erheblichen  Anteil  daran 
nesischen  Parteiganger,  vornehmlich  die  Tyrannen,  hatten  die  Megalopoliten,  die,  seitdem  ihre  Stadt 
war  es  für  A.  sehr  wertvoll,  dass  es  ihm  bald  bestand,  mit  Sparta  und  ebenso  meist  mit  Elis 
nach  dem  Tode  des  Antigonos  Gonatas  (240/39  v.  verfeindet  waren  und  jetzt  auch  den  Bund  in 
Chr.)  gelang,  zwischen  den  Achaeern  und  Aetolern  diese  Feindschaft  hineinzogen.  In  diesem  Kriege 
ein  Bündnis  zu  schliessen,  wozu  auf  aetolischer  zeigten  sich  sehr  zum  Schaden  des  Bundes  die 
Seite  der  einflussreiche  Pantaleon  half  (Plut.  33).  militärischen  Schwachen  A.s.  A.  war  ein  er- 
Beide  Volker  führten  nunmehr  den  Krieg  gegen  30  fahrener  Politiker  und  Parteimann ;  er  hatte  oft 
Demetrios,  den  Sohn  des  Antigonos,  gemeinschaft-  schon  bei  Handstreichen  und  überfallen  verwege- 
lich.  Im  Peloponnes  waren  A.s  Anstrengungen  nen  Mut  gezeigt  und  sein  Leben  nicht  geschont, 
besonders  darauf  gerichtet,  Argos  zu  gewinnen  Aber  einen  Krieg  zu  fuhren  und  eine  Feldschlacht 
und  von  den  makedonisch  gesinnten  Herrschern  zu  leiten,  war  er  nicht  fähig.  Dabei  ist  jedoch 
zu  befreien.  Er  versuchte  zuerst  den  Tyrannen  auch  die  mangelhafte  Wehrverfassung  des  Bundes 
Aristomachos  zu  beseitigen;  als  dieser  ermordet  in  Eechnung  zu  ziehen.  Schon  früher  hatte  A. 
war,  wandte  er  sich  gegen  den  Nachfolger  Aristip-  sich  öfters  durch  Zaudern  und  angstliche  Zuruck- 
pos,  der  A  s  Todfeind  war  und  sogar  Morder  gegen  haltung  Tadel  zugezogen  und  war  zum  Gespött 
ihn  aussandte.  A.s  wiederholte  Angriffe  (einer  seiner  Gegner  geworden  (Plut.  Arat.  28  31).  Im 
ward  sogar  mitten  im  Frieden  unternommen,  wes-  40  Kriege  gegen  Kleomenes,  der  ein  geschickter  und 
halb  A.  von  einem  Schiedsgericht  zu  einer  Geld-  entschlossener  Feldherr  war  und  ein  geübtes  Heer 
strafe  verurteilt  ward)  misslangen  teils  durch  seine  hatte,  ward  A.s  kriegerisches  Ungeschick  vollends 
eigenen  Fehler  teils  durch  die  Gleichgültigkeit  der  allen  offenbar. 

Argiver.  Nur  Kleonai  im  Gebiete  von  Argos  ward  Der  Krieg  begann  damit,  dass  Kleomenes  das 
von  A.  besetzt,  und  als  der  Tyrann  dieses  wieder  Athenaion  im  Gebiete  von  Megalopolis  besetzte 
erobern  wollte,  ward  er  durch  einen  geschickt  vor-  (229  v.  Chr.).  Nach  verschiedenen  kleineren  Unter- 
bereiteten Angriff  der  Achaeer  überrascht  und  ge-  nehmungen  in  Arkadien  begegnete  im  J.  228  das 
schlagen;  er  fand  auf  der  Flucht  sein  Ende.  Da  achaeische  Heer  unter  Aristomachos  dem  kleo- 
aber  gleich  darnach  mit  makedonischer  Hülfe  Aristo-  menischen  bei  Pallantion.  Kleomenes  bot  die 
machos  II.  in  Argos  zur  Herrschaft  kam,  so  war  50  Schlacht  an,  obwohl  er  viel  weniger  Truppen 
auch  diesmal  A.s  Versuch  auf  die  Stadt  ohne  den  hatte,  aber  auf  die  Autorität  A.s,  der  sich  beim 
gewünschten  Erfolg.  Dagegen  gelang  es,  um  233  Heere  befand,  lehnte  Aristomachos  das  Treffen  ab. 
v.  Chr.  Megalopolis  zu  gewinnen ;  der  Tyrann  der  Ein  Jahr  spater  227  fiel  A.  in  Elis  ein,  ward  aber 
Stadt,  Lydiadas,  legte  seine  Gewalt  nieder  und  auf  der  Ruckkehr  am  Lykaion  (im  Gebiete  von 
führte  die  Megalopoliten  in  den  achaeischen  Bund  Megalopolis)  von  Kleomenes  angegriffen  und  be- 
hmuber  (Plut.  Arat.  25 — 30).  Auch  ausserhalb  siegt.  Es  gelang  ihm  freilich,  kurz  darauf  durch 
des  Peloponnes  finden  wir  den  A.  im  Kriege  gegen  einen  Überfall  Mantineia  zu  nehmen;  aber  nicht 
Makedonien  thatig.  Einmal  erlitt  er  von  Truppen  lange  darnach,  noch  in  demselben  Jahre,  erlitt  er 
des  Demetrios  eine  Niederlage  bei  Phylakia  (unbe-  bei  Ladokeia  in  der  Megalopolitis  eine  völlige 
kann ter  Lage).  Ferner  versuchte  er  wiederholt,  60  Niederlage;  der  achaeische  Eeiterfuhrer,  Lydiadas, 
Athen ,  das  damals  makedonisch  war ,  mit  Gute  fiel.  Die  Niederlage  war  weniger  durch  A.  verschul- 
oder  Gewalt  von  Makedonien  loszureissen ;  auch  det  als  durch  den  gefallenen  Lydiadas,  aber  die  Er- 
Salamis wurde  angegriffen  (Plut.  33).  bitterung  des  Heeres  wandte  sich  gegen  A.,  und  die 

Eine   grosse  Forderung    erhielten   die   Unter-  Achaeer  beschlossen,  ihm  für  den  Krieg  gegen  Kleo- 

nehmungen  A.s  durch  den  Tod  des  Königs  Deme-  menes  kein  Geld  mehr  zu  bewilligen;  man  sah  diesen 

trios  und  die  darauf  folgenden  Unruhen  in  Make-  Krieg  als  die  eigene  Sache  A.s  an.    Nach  diesem 

donien,  mit  denen  Demetrios  Nachfolger  Antigonos  Siege  stürzte  Kleomenes  in  Sparta  die  Verfassung, 

Doson  beschäftigt  war   (Ol.  137,  3  =  230/29  v.  machte  sich  zum  Herrn  der  Stadt  und  setzte  seine 
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Reformen  ins  Werk.  Seine  Macht  ward  dadurch  darauf,  nachdem  Argos  von  Kleomenes  wieder  ab- 
ansehnlich erhöht,  zumal  da  er  jetzt  nach  solchen  gefallen  war,  drang  Antigonos  in  den  Peloponnes 
Erfolgen  bei  Ptolemaios  III.  von  Ägypten  bereit-  ein  und  nahm  und  besetzte  Korinth.  Nun  nahm 
willige  Unterstützung  fand.  Nachdem  Kleomenes  der  Krieg  seinen  weiteren  Verlauf  bis  zur  Schlacht 
im  J.  226  Mantineia  wieder  erobert  hatte,  ruckte  bei  Sellasia  und  der  Flucht  des  Kleomenes  (222  v. 
er  zum  Angriff  auf  Achaia  los  und  schlug  die  Chr.  Polyb.  II  52.  Plut.  Arat.  39—44;  Oleom. 
Achaeer  unter  Hyperbatas  am  Hekatombaion  bei  17 — 29). 

Dyme.  Es  schien  damals,  dass  A.  selbst  die  Sache  A.  hatte  mit  Antigonos  die  alte  Gastfreund- 
verloren  gebe;  er  lehnte  für  225/4  die  Wahl  zum  schaft  erneuert,  er  empfing  den  Konig  in  seinem 
Strategen  ab.  Die  Achaeer  wählten  den  Timo- 10  Hause  in  Sikyon;  auf  seinen  Antrag  wurden  die 
xenos  und  knüpften  mit  Kleomenes  Unterband-  Besitzungen  des  argivischen  Tyrannen  Aristoma- 
lungen  an;  der  Sieger  verlangte,  dass  der  ganze  chos,  der  hingerichtet  ward,  dem  Antigonos  ge- 
achaeische  Bund  sich  der  spartanischen  Hegemonie  schenkt ;  A  ward  ferner  Oikist  der  an  Stelle  des 
unterwerfe,  und  die  Achaeer  schienen  anfangs  dazu  zerstörten  Mantineia  neu  gegründeten  achaeischen 
bereit.  Jedoch  der  Abschluss  der  Unterhandlungen  Stadt  Antigoneia  und  stand  noch  vor  Antigonos 
ward  durch  eine  plötzliche  Erkrankung  des  Kleo-  Ende  seinem  Nachfolger  Philippos  bei  seiner  ersten 
menes  unterbrochen,  und  in  dieser  Zeit  setzte  A.  Keise  im  Peloponnes  zur  Seite  (Plut  45f.).  Auch 
alles  daran,  diesen  Frieden  zu  hindern,  und  sein  nach  dem  Tode  des  Antigonos  (221  v.  Chr.)  be- 
Einfluss  drang  bei  den  Achaeern  wieder  durch.  Viel-  hielt  A.  die  Leitung  des  achaeischen  Bundes.  Unter 
leicht  ward  er  dabei  von  den  besitzenden  Klassen  20  seiner  Strategie  und  seinem  Einflüsse  brach  220 
unterstutzt,  die  von  Kleomenes  allerlei  gewaltsame  der  Krieg  des  achaeischen  Bundes  gegen  die  Aetoler 
Veränderungen  fürchteten,  ahnlich  wie  dieser  sie  und  ihre  Bundesgenossen  aus ,  der  sog.  Bundes- 
in  Sparta  vorgenommen  hatte.  Da  die  Aetoler  genossenkrieg  (220 — 217  v.  Chr.).  Auch  hier  war 
und  auch  die  Athener  sich  weigerten,  den  Achaeern  es  ihm  nicht  beschieden,  kriegerische  Lorbeeren 
zur  Hülfe  zu  kommen,  so  wandte  sich  A  an  Anti-  zu  pflücken;  gleich  zu  Beginne  der  Feindselig- 
gonos  Doson,  den  Konig  von  Makedonien,  trotz  keiten  liess  er  sich  bei  Kaphyai  von  einer  weit 
seiner  früheren  Feindschaft  gegen  ihn.  Die  Ver-  geringeren  Streitmacht  der  Aetoler  schlagen  (Polyb. 
mittelung  übernahmen  die  den  Makedoniern  von  IV  11.  Plut  Arat  47).  Wiederum  wurde  Make- 
je  her  befreundeten  Megalopoliten.  Diese,  durch  doniens  Hülfe  angerufen,  und  Philipp  musste  am 
den  Krieg  am  meisten  betroffen,  baten  zuerst  im  30  Kriege  das  Beste  thun.  A  stand  bei  ihm  in 
Einvernehmen  mit  den  Achaeern  den  Konig  um  grossem  Ansehen;  unter  seinem  Beistande  wurde 
Hülfe,  und  Antigonos  sagte  zu  und  erklarte  sich  damals  das  Bündnis  zwischen  Philipp  und  den 
bereit,  auch  den  Achaeern  beizustehen.  Freilich  Kretern  abgeschlossen  (Polyb.  IV  53.  Plut.  Arat. 
trug  A.  Bedenken,  das  Anerbieten  anzunehmen,  48);  aber  es  gab  in  Philipps  Umgebung  manche 
da  Antigonos  einen  hohen  Preis  forderte,  Korinth  angesehene  Manner,  wie  Apelles,  die  A  s  Einfluss 
und  Akrokorinth,  und  zögerte  daher  abzuschliessen  zu  beseitigen  suchten  und  sehr  feindlich  gegen  ihn 
(Polyb.  II 47— 51.  Plut  Arat  35— 39;  Cleom.4— 16).  auftraten.  Es  gelang  ihnen,  auf  den  Konig  Ein- 
Aber  Kleomenes,  der  bei  der  Wiederaufnahme  druck  zu  machen ;  eine  Folge  davon  war  es,  dass 
der  unterbrochenen  Unterhandlungen  (224  v.  Chr.)  auf  Philipps  Betreiben  nicht  A  ,  sondern  Eperatos 
die  veränderte  Lage  erkannte,  er  klarte  den  Achaeern  40  für  das  Jahr  218  zum  achaeischen  Strategen  ge- 
sogleich  aufs  neue  den  Krieg,  ruckte  in  Achaia  wählt  ward  (Polyb.  IV  82,  2.  Plut.  Arat  48). 
ein  und  gewann  hier  und  in  Arkadien  mehrere  Aber  A  erwies  sich  als  unentbehrlich,  und  bald 
Platze.  Auch  Argos  und  die  benachbarten  Städte  söhnte  sich  Philipp  wieder  mit  ihm  aus  (Polyb. 
gingen  zu  ihm  über;  überall  neigte  sich  die  niedere  V  1,  6).  A.  begleitete  den  Konig  bald  darnach 
besitzlose  Bevölkerung  ihm  zu,  und  sogar  in  Sikyon  auf  dem  Feldzuge  nach  Aetolien  und  befestigte 
und  Korinth  wurden  Verbindungen  mit  ihm  ent-  seinen  Einfluss;  seine  Widersacher  am  Hofe  wurden 
deckt.  A  erhielt  zur  Unterdrückung  dieser  Be-  bestraft  (Polyb  V  7f.  15,  3f.  25f.).  Im  J.  217 
wegungen  in  Sikyon  und  Korinth  eine  besondere  war  A.  wieder  Strateg  des  Bundes  und  verstärkte 
dilatorische  Befugnis;  aber  wahrend  er  in  Korinth  damals  die  Heeresmacht  der  Achaeer  so,  dass  sie 
seines  Amtes  waltete,  erhob  sich  diese  Stadt,  ging  50  den  Aetolern  und  ihren  Verbündeten  mit  Erfolg 
zu  Kleomenes  über,  und  kaum  entging  A.  der  widerstehen  konnten  (Polyb.  V  91).  Um  dieselbe 
Gefangenschaft;  nur  Akrokorinth  blieb  im  Besitz  Zeit  legte  er  als  Schiedsrichter  nach  Bundesbe- 
der  Achaeer.  Sikyon  selbst  ward  drei  Monate  lang  schluss  die  bei  der  Neugrundung  von  Megalopolis 
von  Kleomenes  eingeschlossen.  Durch  diese  Er-  entstandenen  Streitigkeiten  bei  (Polyb.  V  93). 
eignisse  wurden  die  Verhandlungen  A.s  mit  Anti-  Noch  in  demselben  Jahre  machte  der  Friede  von 
gonos  zur  Vollendung  gebracht.  Kleomenes  machte  Naupaktos  dem  hellenischen  Kriege  ein  Ende,  und 
zwar  noch  einen  Versuch ,  sich  mit  A.  zu  ver-  Philipp  wandte  sich  dem  Kriege  gegen  die  Romer 
standigen  und  bot  ihm  ein  jahrliches  Gehalt  an;  in  Illyrien  zu.  Allmahlich  änderte  sich  jedoch  die 
aber  A.  konnte  das  nicht  annehmen,  er  hatte  Politik  Philipps  den  Hellenen  gegenüber,  und  A. 
sich  immer  seinem  Widersacher  unterordnen  mus-  60  verlor  seinen  Einfluss  bei  ihm.  Die  Entfremdung 
sen.  Jetzt  wählten  ihn  die  Achaeer,  um  die  Ver-  begann  bei  dem  Eingreifen  Philipps  in  den  Partei- 
handlungen mit  Antigonos  zu  Ende  zu  fuhren,  kämpf  in  Messene,  wo  der  Konig  die  Parteien 
zum  ausserordentlichen  Strategen  mit  unbeschrank-  aufreizte  statt  sie  zu  versöhnen  (214  v.  Chr.).  Ein 
ter  Vollmacht.  Als  solcher  schloss  er  den  Vertrag  offener  Bruch  ward  damals  jedoch  vermieden,  und 
mit  Antigonos  ab,  der  sogleich,  noch  im  Sommer  auf  Abraten  A.s  stand  Philipp  von  der  Besetzung 
224,  mit  mehr  als  20000  Mann  erschien.  A.  ging  des  Ithomatas,  der  Burg  Messenes,  ab.  Den  Konig 
ihm  mit  den  achaeischen  Damiurgen  bis  Pagai  nach  Illyrien  zu  begleiten,  lehnte  A.  ab  Aber  nach 
entgegen,  wo  die  Eide  gewechselt  wurden.    Bald  seiner  Ruckkehr  mischte  sich  Philipp  aufs  neue  in 
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die  messenischen  Handel  ein;  zugleich  ward  dem  A.  Wahrscheinlich  durch  die  Angriffe,  die  er 
offenbar,  dass  der  junge  Konig  das  Gastrecht  miss-  erfuhr,  veranlasst,  schrieb  A.  unter  dem  Titel 
braucht  und  mit  der  Frau  des  jüngeren  A.Ehebruch  vjzoftvrjpaza  seine  Geschichte  bis  zum  Ende  des 
getrieben  habe;  so  kam  es  zu  einem  vollkommenen  kleomenischen  Krieges  in  mehr  als  30  Buchern; 
Zerwürfnis  zwischen  Philipp  und  A.  Philipp,  so  es  war  eine  Rechtfertigung,  die  Polybios  als  wahr- 
wird erzahlt,  Hess  ihm  bald  darnach  ein  langsam  haft  rühmt,  jedoch  zugiebt,  dass  manches  darin 
wirkendes  Gift  beibringen,  an  dem  A.  in  seiner  verschwiegen  war.  Abgefasst  ist  diese  Schrift 
17.  Strategie  zu  Aigion  starb  (213  v.  Chr.).  Er  wohl  erst  nach  dem  Tode  des  Antigonos  Doson, 
ward  in  Sikyon  mitten  in  der  Stadt  auf  dem  dem  viel  übles  nachgesagt  ward  (Plut,  Oleom.  16), 
Arateion  beigesetzt  und  empfing  heroische  Ehren;  10  also  in  A  s  letzter  Lebenszeit.  Die  Darstellung 
alljährlich  wurden  ihm  zwei  Feste  gefeiert,  die  war  ohne  Kunst,  wie  A.  überhaupt  auf  die  Rede- 
in geringen  Überbleibseln  sich  bis  in  Plutarchs  kunst  wenig  Wert  legte.  Vgl.  FHG  III  21.  Klatt 
Zeiten  erhielten  (s.  Arateia).  Bei  Pausanias  Forschungen  zur  Geschichte  des  kleomen.  Krieges 
findet  man  sogar  den  Glauben  erwähnt ,  dass  er  I  9ff.  Aus  diesem  Werk  und  der  entgegengesetz- 
Sohn  des  Asklepios  gewesen  sei  (Paus.  II  10,  3.  ten,  dem  A.  feindlichen  Darstellung  Phylarchs  ist 
IV  14,  7).  Auch  sein  Geschlecht  dauerte  in  Si-  in  der  Hauptsache  die  Plutarchische  Biographie 
kyon  und  Pellene  fort;  Polykrates,  dem  A.s  Bio-  zusammengesetzt,  wenn  auchPlutarch  wohl  weder 
graphie  gewidmet  ist,  gehörte  zu  seinen  Nach-  den  einen  noch  den  andern  Schriftsteller  selbst 
kommen  (Plut.  Arat.  49—53.  Polyb.  VII  10—14).  benutzt  hat.  Was  Pausanias  II  8f.  giebt,  ist  aus 
Die  Beurteilung  A.s  war  im  Altertum  verschie-  20  Plutarch  abgeleitet  ohne  eigenen  Wert  und  mit 
den;  von  vielen  wurde  es  ihm  zum  schweren  Vor-  manchen  Irrtumern  vermengt.  Irrig  ist  auch  die 
wurf  gemacht,  dass  er  den  achaeischen  Bund  an  Nachricht  desselben  Autors  von  einem  Siege,  den 
Antigonos  anschloss  und  dadurch  bewirkte,  dass  A.  zusammen  mit  den  Mantmeern  und  Lydiadas 
Makedonien  wieder  in  den  Peloponnes  eindrang.  über  den  Konig  Agis  von  Lakedaimon  erfochten 
Namentlich  der  Historiker  Phylarchos  hat  sich  in  habe  (Paus.  VIII  10,  5.  8,  11). 
heftigen  Ausfallen  gegen  A.  ergangen ,  wogegen  Streitig  ist  in  der  Geschichte  A.s  die  Chrono- 
ihn  Polybios  verteidigt  und  zu  erweisen  sucht,  logie:  allgemein  anerkannt  ist,  dass  die  Befreiung 
dass  das  Bündnis  mit  Antigonos  eine  unvermeid-  Sikyons,  die  A.  als  Zwanzigjähriger  ausführte,  ins 
liehe  Notwendigkeit  war  (Polyb  II  56f.  47f.  Plut.  J.  251/50,  die  erste  Strategie  A.s  ins  J.  245/4 
Cleom.  16;  Arat.  38.  45).  Polybios  stellt  gewiss  30  gehört,  die  zweite  mit  der  Befreiung  Korinths  ms 
nicht  ohne  eine  gewisse  Voreingenommenheit  dar;  J.  243/2.  Die  Strategie  ward  damals  im  Fruh- 
dennoch  wird  man  A.s  Verfahren  nicht  leicht  ver-  jähr  angetreten.  Sehr  bestritten  ist  dagegen  die 
dämmen  können,  da  in  Wahrheit  der  Bestand  des  Chronologie  des  kleomenischen  Krieges,  wobei  viel 
achaeischen  Bundes  mit  der  Hegemonie  Spartas,  von  der  Bestimmung  der  Schlacht  bei  Sellasia 
selbst  wenn  diese  dauernd  möglich  gewesen  wäre,  abhangt.  Man  wählt  meistens  mit  Schümann 
nicht  zu  vereinigen  war  Nur  durch  den  Anschluss  das  J.  221  v.  Chr.,  aber  nach  dem  Zeugnisse  des 
an  eine  stärkere  Macht  konnte  der  achaeische  Polybios  IV  35,  8  und  aus  anderen  Gründen  muss 
Bund  damals  gerettet  werden,  und  man  kann  es  man  sich  mit  den  alteren  Historikern  (z.  B. 
dem  A.  nicht  ernstlich  verargen,  dass  er  alles  Man  so  und  Clinton)  für  das  J.  222  v.  Chr. 
that,  um  sein  Werk  zu  erhalten.  Denn  dem  40  entscheiden.  Was  ferner  A.s  Strategien  anlangt, 
Bunde,  seiner  Ausdehnung  und  Einrichtung  hatte  so  hat  (darüber  besteht  wenig  Streit)  er  zuerst 
A.  seine  Kräfte  gewidmet;  er  hat  ihn  unter  An-  in  den  J.  245—227  regelmassig  ein  Jahr  ums 
wendung  aller  Mittel ,  deren  sein  erfinderischer  andere,  also  zehnmal  das  Amt  bekleidet.  Schwie- 
Geist  machtig  war,  mitten  unter  übermächtigen  riger  sind  die  nächsten  Strategien  zu  ordnen: 
feindlichen  Gewalten  zu  erhalten  und  zu  erwei-  wahrscheinlich  sind  die  spateren  in  die  J.  224/3, 
tern  gesucht.  Freilich  stand  die  innere  Befesti-  222/1,  *220/19,  *217  (in  diesem  Jahr  wurde  wahr- 
gung  des  Bundes  zu  der  raschen  äusseren  Ausbrei-  scheinlich  der  Antritt  der  Strategie  vom  Fruh- 
tung  in  keinem  rechten  Verhältnis,  und  so  kam  ling  auf  den  Herbst  verlegt,  wodurch  diese  oder 
es,  dass  der  Bund  dem  Kleomenes  so  geringen  die  nächste  nur  halbjahrig  wird),  216/5,  *214/3 
Widerstand  leisten  konnte.  Hierin  lag  die  wesent-  50  zu  setzen  (für  die  mit  einem  *  bezeichneten  Jahre 
liehe  Schwierigkeit,  und  es  war  für  den  Bund  ist  die  Strategie  A.s  bezeugt).  Diese  sind  zu- 
sehr  zu  beklagen,  dass  A.  so  wenige  militärische  sammen  16  Strategien;  dazu  kommt  das  ausser- 
Begabung  hatte  und  dass  für  die  Ausbildung  der  ordentliche  Amt ,  das  ihm  im  J.  225/4  für  die 
Wehrkraft  nicht  genug  geschah.  Man  erkennt  die  Unterhandlungen  mit  Antigonos  übertragen  ward, 
Bedeutung  A.s  am  besten  daran,  dass  trotz  allen  und  damit  wird  die  von  Plutarch  bezeugte  Zahl 
seinen  Mangeln  und  Misserfolgen  die  Achaeer  17  voll.  Vgl.  Schümann  Plutarchi  Agis  et  Cleo- 
doch  niemals  an  ihm  irre  wurden,  sondern  ihm  menes  prol  XXXVIIIf.  Reuss  N.  Jahrb.  f. 
mit  kurzen  Unterbrechungen  immer  wieder  ihr  Philol.  CVII  589f.  CXIII  605f.  Klatt  Forsch- 
Vertrauen  schenkten.  Er  war  daher  bis  zu  seinem  ungen  zur  Gesch.  d.  ach.  Bundes  I  63f  122f. 
Tode  der  Leiter  des  Bundes.  Die  Nebenbuhler  60  Niese  m  Sybels  histor.  Zeitschr.  N.  F.  IX  489f. 
die  ihm  erwuchsen,  wie  Lydiadas  und  Aristo-  Allgemeine  Litteratur  über  A.:  Schorn  Gesch. 
machos,  konnten  sich  ihm  gegenüber  nicht  be-  Griechenlands  65fT.  Droysen  Hellenismus  III  1, 
liaupten.  Sein  Äusseres,  sein  hoher  kraftvoller  336f  41  Of.  III  2,  28f.  51f.  Freemann  History 
Wuchs  trug  dazu  bei,  den  Eindruck  seiner  Per-  of  federal  Government  I  357f.  Neumeyer  Aratos 
sonlichkeit  zu  erhohen.  Hierüber  giebt  Plutarch  von  Sikyon,  Neustadt  1886.  1887.  Oben  Bd.  I 
Arat.  3  einige  Andeutungen.     Statuen   von  ihm  S.  176f. 

werden  in  Olympia,  Sikyon  und  Korinth  erwähnt,  3)  Aratos  von  Sikyon,  gleichnamiger  Sohn  des 

s.  Polyb.  XXXIX  14, 10.    Paus.  II  7,  5.  VI  12,  5.  ebengenannten  (Nr.  2)  und  wie  dieser  Staatsmann 
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des  achaeischen  Bundes.    Zuerst  wird  er  erwähnt  deshalb  wohl  nennt  Asklepiades  von  Myrlea  Tar- 

bei  den  Verhandlungen,  die  sein  Vater  nach  der  sos  als  Geburtsort  (Vit  I  p.  52,  5) ;  weitgehende 

Schlacht  bei  Dyme  (226  v    Chr.)  mit  Antigonos  Hypothesen  baut  darauf  Maas s  Aratea  244.     Wo 

Doson  führte ;  er  ward  zuerst  als  Gesandter,  dann  er  den  Unterricht  des  Grammatikers  und  Dichters 

als  Geisel  zum  Konige  geschickt  (Polyb.  II  51,  Menekrates  von  Ephesos  (s.  d.  Suid.  s.  MsvsKQdzrjg. 

5.    Plut.  Arat.  42).     219/8  wahrend  des  Bundes-  Maass  Aratea  327)  genossen  hat,  ist  unbekannt, 

genossenkrieges   war   er   Strateg   und  nahm   als  Die  verbreitete  Annahme,  dass  A.  (etwa  um  292) 

solcher  am  Winterfeldzuge  gegen  Elis  teil;  ubri-  in  Kos  studiert  habe,  m  nahe  Beziehung  zu  dem 

gens  leistete  er  als  Feldherr  wenig  (Polyb.  IV  37.  bukolischen  Dichterbunde   daselbst  getreten  und 
70,  2.  72,  7).    Bei  den  messenischen  Handeln  be- 10  namentlich  mit  dem  begabtesten  Mitglied  dessel- 

gleitete  er  214  seinen  Vater  nach  Messene  und  ben,  Theokritos,  innig  befreundet  geworden  sei, 

machte  hier  dem  Philipp  heftige  Vorwurfe  (Plut.  beruht,  wie  Wilamowitz  (Nachr.  d.  Gott.  Ges. 

Arat.  50.    Polyb.  VII  11,  9).     Er  wusste  damals  d.  Wiss.  1894,  182—199)  bewiesen  hat,  auf  Ver- 

noch  nicht,  dass  seine  Frau  Polykrateia  von  Philipp  wechslung   mit    einem    gleichnamigen    koischen 

verfuhrt  worden  sei;    man  verheimlichte  es  ihm,  Freunde  Theokrits,    s.  unten  Nr.  7.     Sicher  hat 

und  es  scheint,    dass  er  es  erst  nach  dem  Tode  sich  A.  längere  Zeit  in  Athen  aufgehalten,   wo 

des  Vaters  (213  v.  Chr.)  erfuhr.    Philipp,  der  die  er,    wie    es    scheint,    zuerst    den   Peripatetiker 

Polykrateia   spater  nach   Makedonien    entführte,  Praxiphanes   von  Mytilene   (Arati   genus  Z.  38f. 

trieb  ihn   in  Wahnsinn  und  Easerei,   an  der  A.  Breys.),  spater  Zenon  von  Kition,  den  Begründer 
in  seinen  besten  Jahren  zu  Grunde  ging  (Plut.  20  der  Stoa,  horte  (Vit.  III  p.  58.  21 ;  der  Brief  A  s 

Arat.  51.  54.    Livius  XXVII  31,  8.  XXXII  21,  an  Zenon  ist  verdachtig,  s.  u.),  dessen  Bekannt- 

24).  schaft  für  sein  weiteres  Leben  von  den  bedeutendsten 

4)  Aratos  von  Sikyon,  Sohn  des  A.,  vermut-  Folgen  werden  sollte.  Doch  scheint  sich  A.  nur  lose 
lieh  aber  Sohn  von  Nr.  3  und  Enkel  von  Nr.  2.  an  den  stoischen  Orden  angeschlossen  zu  haben  (sein 
Gesandter  der  Achaeer  nach  Ägypten  181  v.  Chr.  Name  fehlt  in  der  Liste  des  Hippobotos  bei 
und  nach  Born  179  v.  Chr.  (Polyb.  XXIV  6,  3f.  Diog.  Laert.  VII  38,  in  die  sein  Bruder  Atheno- 
10,  8).                                                      [Niese.]  doros    [s.    d.]    aufgenommen   ist).      Mannigfache 

5)  Aratos  aus  Argos,  Aulet  der  Phyle  Erech-  Beziehungen  zu  bedeutenden  Mannern  wurden 
theis,  CIA  II  1249,  wohl  um  340  v.  Chr.  Hirsch-  in  Athen  geknüpft;  durch  Praxiphanes  lernte  er 
feld  Arch.  Ztg.  XXX  1872,  23;  vgl.  Michaelis  30  den  jüngeren  Kallimachos  kennen  (Arati  genus 
ebd.  1873,  13.    Reisch  De  music.  certam.  46.  Z.  38,  s.  Rohde  Griech.  Rom.  100.    Susemihl 

[v.  Jan.]  Gesch.  der  alex.  Litt.  I  287) ;  in  Eretria  suchte  er 

6)  A  ,  der  Dichter  aus  Soloi  in  Kilikien.  Sein  den  alten  Menedemos  auf,  bei  dessen  frugalen 
Geburtsjahr  ist  nicht  überliefert;  Erwägungen  Symposien  er  mit  Lykophron  und  Antagoras  von 
allgemeiner  Art^  fuhren  etwa  auf  315— 305.  über  Rhodos  ein  gern  gesehener  Gast  war  (Antig.  v. 
sein  Leben  besitzen  wir  ausser  dem  ungewohn-  Karyst.  p.  97  Wil.);  seinen  Mitschüler  Dionysios 
hch  reichhaltigen  Artikel  bei  Suidas  noch  vier  unterrichtete  er  in  der  Mathematik  (Vit.  II  p.  56, 
Viten,  die  alle  Einleitungen  zu  Ausgaben  der  Phai-  7,  die  umgekehrte  Angabe  Vit.  I  p.  54,  57.  IV 
nomena  sind  (Westermann  Biogr.  Graec  p.  52  p.  60,  4  ist  zu  verwerfen),  und  dieser  eiferte  vor 
—60).  Die  erste  ist  von  Achilleus  (3.  Jhdt.  n.  Chr.,  40  seinem  Übergang  zu  den  Epikureern  seinem  Lehrer 
s.  Bd.  I  S.  247  und  Maass  Aratea  [Philol.  Unter-  in  der  Poesie  nach  (Antig.  v.  Karyst.  126  Wil.). 
such.  XII]  16) ,  die  zweite  wahrscheinlich  von  Letztere  Angabe  bezieht  sich  höchst  wahrschein  - 
Sporos  von  Nikaia  (1.— 2.  Jhdt.  n.  Chr.,  Maass  lieh  auf  die  vielleicht  noch  in  Athen  (nach  276) 
Anal.  Eratosth.  [Philol.  Untersuch  VI]  47.  139  und  wohl  im  Auftrage  des  Antigonos  Gonatas 
und  bei  Susemihl  Alexandr.  Litteraturgesch.  entstandenen  Phainomena  (s.  u).  Der  mit  Anti- 
I  284,  4),  die  dritte  von  Theon  von  Alexan-  gonos  befreundete  Zenon  mochte  den  Konig  auf 
dreia  ^  (4.  Jhdt  ,  ^  Maass  Anal.  Eratosth.  38) ;  den  talentvollen  kilikischen  Dichter  aufmerksam 
sie  wird  durch  eine  in  barbarischem  Latein  abge-  gern  acht  haben  jedenfalls  finden  wirbeiderThron- 
fasste  Übersetzung  (Arati  genus  ed.  Breysig,  besteigung  des  Antigonos  A. im  Gefolge  des  Persaios 
Progr.  Erfurt  1870  nach  einer  Madrider  Hs.,  nach  50  (Vit.IV60,10)undPhilonidesamHofevonPella,wo 
einer  Baseler  ein  Teil  Maass  Aratea  383,  Nach-  er  zur  Hochzeit  des  Königs  mit  Phila,  der  Tochter 
trage  aus  anderen  Hss.  Bethe  Herrn.  XXVIII  des  Seleukos,  eintraf.  Sein  Hymnus  auf  den  arkadi- 
474ff.)  nicht  unwesentlich  ergänzt.  Der  Verfasser  sehen  Pan,  den  Schutzpatron  des  Antigonos  in  der 
der  an  manchen  neuen,  zum  Teil  falschen  An-  Schlacht  von  Lysimacheia  (277,  s.Usen  er  Rh.  Mus. 
gaben  reichen  vierten  Vita  bleibt  vorlaufig  un-  XXIX  43),  begründete  wahrscheinlich  seinen  Ruf 
bekannt.  Die  allen  Viten  gemeinsamen  Angaben  als  Festdichter  (die  angebliche  Anspielung  auf 
lassen  auf  eine  an  auserlesenen  Citaten  reiche  Ur-  dieses  Gedicht  in  Theokrits  Thalysien  103ff.  ist 
biographie  schliessen,  die  in  der  ersten  Kaiserzeit  nach  Wilamowitz  Nachweis  a.  a.  O.  191f.  nich- 
durch  etwas  bedenkliche  Zusätze  (aus  den  ge-  tig).  Zu  dem  Kreise  litterarisch  gebildeter  Manner, 
fälschten  Aratbriefen,  s.  u.)  vermehrt  wurde.        60  die  Antigonos  an  seinem  Hofe  versammelt  hatte, 

A.  war  der  Sohn  des  Athenodoros  (s.  d.)  und  gehorten  ausser  A.  und  den  genannten  Philosophen 

der  Letophila  (die  Angabe  einiger  [Vit.  IV  p.  60,  Persaios  (Erzieher  des  Prinzen  Halkyoneus,  Diog. 

22],  dass  sein  Vater  Mnaseas  geheissen,  verdient  Laert.  VII  36)  und  Philonides  noch  seine  Freunde 

gegenüber  allen  anderen  übereinstimmenden  Zeug-  Alexandros  von  Pleuron  (s.  d.),  Antagoras  von  Rho- 

nissen  keinen  Glauben),   die  angesehene  Bürger  dos  (s.d.),Timon  von  Phlius  (s.d.),  zeitweilig  auch  der 

in  Soloi  waren.    Wahrscheinlich  war  die  Familie  Borysthenite  Bion.    Durch  den  plötzlichen  Einfall 

(wie   die  Chrysipps:    Strab.  XIV  671.     Diog.  L.  des  Pyrrhos  (274)  wurde  dieser  litterarische  Kreis, 

VII  179)   von   Tarsos  nach  Soloi  übergesiedelt;  den  Antigonos  in  einer  eigenen  Schrift  (jzsqI eIe- 
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Qcbvvpov)  geschildert  hatte  (Vit.  III  p.  58,  18),  des  Antigonos  nicht  zweifeln:  ,der  stoische  Konig 
zersprengt.  A.  ging  nach  Syrien  zu  Antiochos  I.  erwartete  von  dem  Dichter ,  den  er  bezahlte, 
Soter,  dem  Schwager  des  Antigonos,  veranstaltete  Poesie  nach  seinem  nicht  auf  personliche  Ver- 
im  Auftrage  des  Königs  eine  Ausgabe  der  Odyssee  herrlichung  gerichteten  Sinn' (Wilamowitz;  Hin- 
und  plante  eine  Ausgabe  der  Ilias,  die  aber  nie  weis  auf  Eudoxos  bei  Arat  selber  373,  vgl.  Avie- 
zu  stände  gekommen  zu  sein  scheint.  Antig.  v.  nus  64).  Da  Attalos  (frg.  21)  und  Hipparch 
Karyst.  (?)  im  Arati  genus  Z.  34ff  (vgl.  Vit.  III  (Maass  Arat.  286)  übereinstimmend  bezeugen, 
p.  58,  22  [lückenhaft].  Maass  Arat.  243,  dagegen  dass  das  Gedicht  in  Griechenland  geschrieben  sei, 
richtig  Susemihl  Jahrb.  f.  Philol.  1893,  40).  so  kann  es  allein  in  Athen  entstanden  sein,  wo- 
Uber  die  Ausgabe  der  Odyssee  vgl.  noch  Vit.  110 für  sich  auch  Susemihl  (Jahrb.  f.  Philol.  1893, 
p.  54.  58.  Erstere  muss  bereits  in  Pella  in  An-  43.  1894,  93—100  gegen  Maass  Arat.  316ff. 
griff  genommen  sein,  da  A.  wegen  Beschaffung  und  Gott.  Gel.  Anz  1893,  642)  mit  Recht  ent- 
von  Handschriften  Timon  zu  Rate  zog  (Antig.  v.  schieden  hat:  ,Das  Prooimion  ist  nicht  blos  ein 
Karyst  43  Wil.).  Erst  nach  geraumer  Zeit  und  Denkmal  des  ersten  Vortrags,  sondern  auch  eine 
jedenfalls  nach  dem  Tode  des  Pyrrhos  (Dositheos  dauernde  Dedication  an  die  Stoiker',  nach  dem 
v  Pelusion  Vit.  III  p.  58,  24)  kehrte  er  nach  Zeushymnus  des  Kleanthes  (p.  17  Wachsm.)  ver- 
Makedonien zurück,  wo  er  noch  vor  seinem  fasst  (Wilamowitz  a.  a.  0.  197).  Wie  sehr 
Gönner  (f  240/39),  gestorben  zu  sein  scheint  das  ganze  Gedicht  von  stoischen  Anschauungen 
(Suid.).  In  der  Nahe  seiner  Vaterstadt  stand  sein  erfüllt  ist,  zeigt  Kaibel  Herrn.  XXIX  84;  vgl 
Denkmal  (Pompon.  Mel.  I  71,  der  ein  ftav^doiov  20  noch  Seh  wart  z  DLZ  1893,  745f.  Ferner  ist 
darüber  berichtet,  vgl.  dazu  F.  Liebrecht  Zur  zu  beachten,  dass  A.s  Lehrer  Menekrates  dem  für 
Volkskunde  273),  sein  Bild  (cervice  panda  Sidon.  die  Fruhstoa  massgebenden  Herakleitos  gefolgt 
Apollin.  epist.  IX  8)  rindet  sich  angeblich  auf  ist  (Oder  bei  Susemihl  Alex.  Litteraturgesch. 
Münzen  von  Soloi  (He ad  HN  612,  vgl.  dazu  I  284,  2)  und  dadurch  möglicherweise  auf  die 
Bethe  Rh.  Mus.  XL VIII  97ff.).  Studienrichtung  seines  Schulers  eingewirkt  hat. 
Nach  den  traditionellen  Berichten  (Vit.  I  p.  53,  A.,  von  Hause  aus  vielleicht  Arzt  (Knaack 
47ff.  III  p.  58,  20  [=  Arati  genus  Z.  30].  p.  59,  27)  Herrn.  XXIX  475),  war  ein  vielseitig  begabter  Mann, 
sind  die  Phainomena  im  Auftrage  des  Königs  Anti-  wie  das  Zeugnis  seines  Freundes  Kallimachos  (jzdvv 
gonos  entstanden,  der  dem  Dichter  das  xdxojtxgov  sjtouvcov  avxöv  <hg  7zoXv[Aa/&?j  xal  ägiaxov  jtotrjxrjv 
(sie)  des  Eudoxos  in  Verse  zu  bringen  geheissen  30  Vit.  I  p.  54,  76,  vgl.  III  p.  58,  23  Tiolvygd^^axog 
habe.  Diese  Berichte  gehen,  wie  Maass  (Aratea  ävrjg)  und  die  lange  (allerdings  nicht  zuverlässige) 
237)  bewiesen  hat,  auf  die  Briefe  A.s  zurück,  Liste  seiner  Werke  bei  Suidas  (u.  a.)  beweist, 
die  im  Altertum  zwar  vielfach  für  echt  galten,  Ausser  den  Phainomena  (s.  u.)  schrieb  er  noch 
aber  nach  dem  Zeugnis  des  Apollonides  von  Nikaia  Hymnen  (slg  IIäva,  s.  o.,  27tovdo(p6govg),  'Iaxgixd 
(Vit.  I  p.  55,  lOlff.)  von  Sabidius  Pollio  (über  (Poll.  II  37,  darin  wohl  die  mehrmals  genannten 
den  Maass  236  unrichtig  handelt,  s.  Wilamo-  laxgiKal  övvd^sig),  2vv$eoiv  (pag^idxcov  (vgl.  Gal. 
witz  a.  a.  O.  198)  untergeschoben  waren.  Aus  XIV  144 K.),  von  Maass  (Aratea  2 24f.)  mit  dem 
derselben  Tradition  ging  in  einigen  Abschriften  ein  Folgenden  Ot]gt,axöjv  ijuxrjdeia  (sjttxfjösiav)  ver- 
gefalschtes  Prooimion  mit  einer  Widmung  an  Anti-  bunden;  wahrscheinlich  ist  zuschreiben  OrjQiaxd 
gonos  (oder  einen  gewissen  Ankleides)  hervor  (Achil- 40  oder  Orjgiaxov  (vgl.  Vit  II  56,  14),  'Ejuxr/deta, 
leus  negl  s^rjyrjoscog  p.  272  A  Petav.  Maass  Arat.  von  denen  wir  noch  drei,  auf  seinen  Bruder  Myris, 
17. 221)  Weiter  entwickelte  sich  daraus  die  bereits  auf  Kleombrotos  und  auf  Theopropos  (Schol.  Marc. 
Cicero  (de  orat.  I  69,  vgl.  Knaack  Herrn.  XXIII  Arat.  259  =  Schol.  A  Hom.  IL  XVIII 486.  Maass 
313)  bekannte  litterarische  Legende,  A.  sei  ein  234)  kennen, 'Avß>gcojzoyoviav,  üaiyvia,  Kaxd  Xsjzxov 
Zeitgenosse  des  Nikandros  von  Kolophon,  des  Ver-  (Strab.  X  486,  Vorbild  für  die  gleichnamigen  Ge- 
fassers  der  Theriaka  (s.  d  ),  gewesen,  beide  seien  dichte  Vergils),  zwei  Sammlungen,  'i^ta^sra  (Macrob . 
von  Antigonos  zu  einem  poetischen  Wettkampfe  sat.  V  20,  vgl.  Steph.  Byz.  s.  Tdgyaga.  Anth.  Pal. 
aufgefordert,  der  Arzt  A.  habe  die  Phainomena,  XI  437)  und 'EmygdjLLjbiaxa  (Reit zen stein Epigr. 
der  Astronom  Nikandros  die  Theriaka  geschrieben  u.  Skol.  171),  wohl  Jugendgedichte,  vgl.  Meleager 
(Vit.  I  p.  54,  63ff.  IV  p  60,  16ff.,  wo  sich  beide  50  Anth.  Pal.  IV  1,  49;  erhalten  ist  Anth.  Pal.  XII 
Dichter  gegenseitig  auffordern,  noch  anders  II  129 (s.  die  [verfehlten]  Combinationen  von  Knaack 
p.  56,  12;  vgl.  0.  Schneider  Nicandr.  10f.).  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  770  und  Maass  Arat. 
Diese  bereits  von  Achilleus  (Vit.  I  p.  54,  70)  und  321,  dazu  Reitzenstein  172ff.),  ferner  auf  Phila, 
dem  vierten  Biographen  aus  chronologischen  Grün-  die  Tochter  des  Antigonos,  auf  Pausanias  (Suid ), 
den  als  unmöglich  bezeichnete  Angabe  beruht  auf  wenn  dies  nicht  andere  Gedichte  (Hymnen?)  waren, 
den  Thatsachen,  dass  A  wirklich  Theriaka  (Suid.  ein  Gedicht  auf  Antigonos,  Xdgixeg  (Hellad.  bei 
s.  u.)  verfasst  hat  und  einen  Mathematiker  Nikan-  Phot.  bibl.  cod.  279  p.  531a  13ff.),  'Hftonoda  (?), 
dros  aus  Kolophon  zum  Famulus  hatte  (Vit.  IV  p.  Briefe  (wohl  in  Versen,  zu  scheiden  von  den  ge- 
60,  26  [steht  an  falscher  Stelle]);  durch  Verwechs-  fälschten  xaxaloyädrjv) ,  Aiögfioocyiv  'Odvöaslag  (s. 
lung  mit  dem  gleichnamigen  spateren  Didaktiker  60  o.)  und  liegt  e0^gov.  Für  entschieden  unecht 
(Enkel  des  Mathematikers?  Knaack  Berl.  phil.  galten  die  Ovxocd  (Cram.  Anecd.  Oxon.  IV  315 
Wochenschr.  1893, 1222;  Herrn  XXIX  473)  ist  die  =  Psellos  b.  Boissonade  anecd.  Graec.  III  210  [aus 
Fabelei  entstanden.  Maass  hat  die  gesamte  einem Commentare zu DionysiosThrax];jK7r^vT^oV 
Überlieferung  radikal  beseitigen  wollen,  sehr  mit  Suid )  und  JJsgl  ogvscov.  Der  gemeinsame  Titel  der 
Unrecht  (Wilamowitz  a.  a.  0.  198),  allerdings  dem  A.  zugeschriebenen  astronomischen  Gedichte 
wird  eine  reinliche  Scheidung  des  Wahren  vom  (ausser  den  Phainomena)  scheint  'Aoxgixd  gewesen 
Falschen  nicht  zu  erreichen  sein.  Doch  darf  man  zu  sein,  Tzetzes  zu  Hesiod.  op.  p.  23  Gaisf.  citiert 
an  der  Abfassung  der  Phainomena  im  Auftrage  das  fünfte  Buch  (Prooimion   eines  unbekannten 
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Gedichtes),  Unterteile  waren  vielleicht  Avazolrj  den  Dichter  commentiert  zu  haben  (Maass  Arat* 
(von  einigen  dem  Hegesianax  zugeschrieben,  Vit.  163),  dagegen  ist  die  Ansicht,  dass  Krates  selber 
II  p.  56,  11),  'Aözgo'&söia,  Aozqoloyia,  Aioorj/uiai  einen  Commentar  verfasst  habe,  falsch  (Maass 
(nicht  als  Sondertitel  der  Wetterzeichen  aufzu-  167—203  [de  Gratete  Maliota]).  Genannt  werden 
fassen,  Maass  218),  von  denen  nichts  erhalten  (in  den  Aratscholien)  ferner  noch  Plutarchos,  Sporos 
ist  und  die  mehr  oder  minder  verdachtig  sind.  von  Nikaia,  Orion  und  Apollinaris.  Von  diesen 
Gut  bezeugt  ist  der  nach  den  Phainomena  (s.  v.  veranstaltete  Sporos  (1. — 2.  Jhdt.)  eine  Ausgabe 
460ff.  Achill.  Isag  p  135B  Petav.)  verfasste  mit  einem  weitschweifigen  Commentar  voll  mytho- 
Kanon ,  der  die  Lehre  von  der  Spharenharmonie  logischer  Gelehrsamkeit  zur  Erklärung  der  Stern- 
enthielt (Boeckh  Kl  Schrift.  IV  SOlff.,  nicht  10  bilder  (Maass  Anal.  Eratosth.  47rT.).  Gegen  ihn 
ganz  richtig,  s.  Maass  219).  Eine  Sammlung  scheint  sich  der  Mathematiker  und  Neuplatomker 
und  Würdigung  der  spärlichen  Beste  der  ver-  Theon  von  Alexandreia  (4.  Jhdt.)  in  seinem  Com- 
lorenen  Werke  bei  Maass  209— 249,  wo  zugleich  mentar  (Maass  a.  a.  0.  35fT. ,  mit  den  Ein- 
der  Versuch  gemacht  ist,  durch  die  Annahme  von  schrankungen  Kaibels  Gott.  Gel.  Anz.  1893, 
Gruppentiteln  Ordnung  in  die  ziemlich  verworrene  939f)  gewandt  zu  haben,  der  wieder  die  astro- 
überlieferung  zu  bringen.  nomischen  Kenntnisse  A.s  gegenüber  seinem  Vor- 
Wahrend  die  genannten  Schriften  frühzeitig  bilde  Eudoxos  betonte,  aber  in  der  Polemik  gegen 
untergegangen  zu  sein  scheinen,  ist  das  im  Alter-  Hipparch  über  das  Ziel  hinausschoss.  Im  3.  Jhdt. 
tum  berühmteste  Gedicht,  die  Phainomena,  auf  uns  schrieb  Achilleus  seinen  Commentar  (mit  Vita  des 
gekommen.  Es  zerfallt  deutlich  in  drei  Teile,  eigent-  20  Dichters,  s.  o.)  in  stoischer  Tendenz,  der  Vermitt- 
liche  Phainomena  (1—450),  Hvvavazolal  und  2vy-  1er  war  Diodoros  von  Alexandreia,  um  den  Aus- 
Katadvöstg{ — 732),  endlich  ÜQoyvcoösigdia  orjfÄslcov  gang  des  5.  Marianos  eine  Metaphrase  in  1140 
(Bezeichnungen  nach  Hipparch  und  Boethos,  Maass  Jamben  (Suicl.),  im  7.  Leontios  em  (noch  voll- 
Arat.  155).  Gleich  nach  seinem  Erscheinen  wurde  standig  erhaltenes)  Schriftchen  tibqI  Kazaoxsvfjg 
es  in  Freundeskreisen  bewundert  und  gepriesen.  A^azeiag  ocpalgag. 

Kallimachos  schrieb  ein  Epigramm  auf  dasselbe  Haupths.  M(arc)  476  (saec.  XI) ,  von  Ni- 
27  Wil.,  der  Schluss  richtig  hergestellt  von  ketes  von  Serrhae  geschrieben  (mit  Scholien- 
Kaibel  Herrn.  XXIX  120),  das  Leonidas  von  auszugen  aus  Theon,  Sporos  u.  a.),  daneben 
Tarent  (Anth.  Pal.  IX  25)  überbot  (Knaack  Herrn.  haben  Paris.  2403  (A,  saec.  XIII/XIV)  und  2728 
XVIII  28.  Kaibel  a.  a.  0.  122),  der  vielcitierte  30  (C,  saec.  XV)  selbständigen  Wert.  Alle  drei 
(an  die  Genossen  eines  Symposions  gerichtete)  gehen  auf  dieselbe  Textrecension  zurück,  die  aber 
Anfang  wird  u.  a.  von  Paulus  (Apostelgesch.  17,  nicht  von  Theon  gemacht  sein  kann  (Kaibel 
28)  in  seiner  Rede  auf  dem  Areopag  angeführt;  a.a.O.  940  gegen  Maass  ed.  Arat.praef  XI— XIV). 
vgl.  Maass  255,  der  251— 268  die  Nachahmungen  Da  Hipparch  von  den  ersten  714  Versen  über 
anderer  zusammenstellt;  die  Eingangsworte  ent-  ein  Drittel  citiert  und  ausserdem  noch  viele 
stammen  der  hieratischen  Poesie,  daraus  erklart  paraphrasiert,  so  lasst  sich  der  Text  (mit  Varian- 
sich  die  Übereinstimmung  mit  Theokrits  Ptolem.  ten)  ein  Jahrhundert  nach  seinem  Entstehen 
1  (Vahlen  Berl.  Lekt.  Verz.  1885,  15.  Wila-  feststellen  (eine  in  der  gesamten  griechischen 
mowitz  a.  a.  0.  195).  Ptolemaios  (Euergetes)  Litteratur  beispiellose  Erscheinung),  ferner  lehrt 
erteilte  (in  den  'BioyveTg ,  Vit.  I  p.  55,  95)  40  die  Vergleichung  von  ACM  mit  den  durch  Achil- 
dem  Dichter  den  ersten  Preis  (vgl.  Robert  Era-  leus  überlieferten  Versen,  dass  nicht  viele  erheb- 
tosth.  catast.  221.  Kaibel  a.  a.  0.  123).  Da-  liehe  Veränderungen  seit  dem  3  Jhdt.  vorge- 
gegen  entbrannte  im  2.  Jhdt.  über  den  wissen-  kommen  sind.  Dagegen  bietet  Hipparch  öfters 
schaftlichen  Wert  der  astronomischen  Angaben  bessere  Lesarten  als  ACM.  Bestätigend  hinzu 
ein  heftiger  Streit.  Wahrend  Attalos  von  Rho-  treten  die  Nachahmungen  der  Romer,  denen  die 
dos  in  dem  Commentar  zu  seiner  kritischen  Kenntnis  des  Dichters  durch  den  Stoiker  Boethos 
Ausgabe  der  Phainomena  den  Dichter  gegen  die  (s.  o.)  vermittelt  zu  sein  scheint  (Maass  Arat. 
Ausstellungen  der  Astronomen  kraftig  in  Schutz  157).  Varro  von  Atax  (frg.  21.  22,  FPR  335  Baehr.) 
nahm  und  vor  willkürlichen  Textanderungen  nicht  ahmte  ihn  nach,  Cicero  übersetzte  ihn  in  seiner 
zurückschreckte ,  um  die  Angaben  A  s  mit  der  50  Jugend  (umfangreiche  Bruchstücke  sind  noch  er- 
Wirklichkeit in  Einklang  zu  setzen  (Maass  De  halten),  auf  uns  sind  gekommen  die  Übersetzungen 
AttaliRhodiifragmentisArateis,  Greif swalder Lekt.  des  Germanicus  und  des  Rufius  Eestus  Avienus 
Verz.  1888),  wandte  sich  der  berühmte  Astronom  (4.  Jhdt.).  Hohes  Lob  A.s  (wohl  unter  dem  Em- 
Hipparchos  in  einer  eigenen,  noch  vorhandenen  fluss  des  Kallimachos)  bei  Ovid  am.  I  15,  16 
Schrift  (zö5v  Aqolzov  xal  Evdök'ov  cpcuvopevcov  efr]-  (der  selber  Phaenomena  nach  seinem  Vorbilde  ver- 
yrjösig)  mit  grosser,  zum  Teil  übertriebener  Scharfe  fasste,  EPR  349  Baehr.),  ein  nüchternes  Urteil 
gegen  die  zahlreichen  Unrichtigkeiten  und  Mangel  bei  Quintil.  X  1,55.  Die  ausserordentlich  zahl- 
der  astronomischen  Beobachtungen.  Commentare  reichen  Nachahmungen  und  Anspielungen  stellt 
zu  dem  Gedichte  verfassten  die  Stoiker  Boethos  Maass  in  seiner  Ausgabe  zusammen,  über  den 
von  Sidon  (2.  Jhdt.,  Schuler  des  Diogenes  von  60  Einfluss  A.s  auf  die  bildende  Kunst  s.  Robert 
Babylon,  tieqI  zfjg  Agdzov  s^yijoecog  in  minde-  Eratosth.  catast.  reliq.  246fT  0.  Bie  Die  Musen 
stens  vier  Büchern  [Geminus  Isag.  p.  61 A  Pet.  in  der  antiken  Kunst  (Berlin  1887)  30f. 
Maass  152])  und  Diodoros  von  Alexandreia,  aus  Die  Würdigung  A  s  ist  nicht  leicht.  Über  seine 
dessen  Commentar  spater  der  Akademiker  Eu-  wissenschaftliche  Bedeutung  hat  Hipparchos  den 
doros  von  Alexandreia  (Zeitgenosse  Strabons)  einen  Stab  gebrochen  mit  dem  Hinweis  auf  sein  Vor- 
Auszug machte,  der  von  den  Spateren  mehrfach  bild  Eudoxos;  die  zahlreichen  Mitteilungen  aus 
benutzt  wurde  (Diels  Doxogr.  22).  Auch  Zeno-  diesem  lassen  das  Urteil  als  berechtigt  erscheinen, 
dotos  von  Mallos,  der  Schuler  des  Krates,  scheint  trotz  kleiner  Erweiterungen  oder  Verbesserungen, 
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die  der  Dichter  mit  seiner  Vorlage  vorgenommen  Sterns  aufmerksam  machend,  bald  eine  Geschichte 
hat  (anders  Maass  307ff).  Eudoxos  verfasste  erzahlend,balderklarend,baldbetrachtend'(Kaibel 
zwei  vielfach  wortlich  übereinstimmende  (nXyv  Herrn.  XXIX  91).  Die  Kunst  des  Dichters  in 
ÖXlycov  Hipp.)  astronomische  Werke,  das  Enoptron  Composition  und  Variierung  des  Ausdrucks  er- 
(woraus  der  Verfasser  der  Aratbriefe  Katoptron  schliesst  sich  erst  bei  aufmerksamem  Lesen.  So 
gemacht  hat)  und  die  Phamomena;  letztere  waren  sind  die  beiden  ausfuhrlichen  Digressionen  (UaQ- 
die  Hauptquelle  für  den  ersten  Teil,  doch  so,  tievog  =  Dike-Astraia  100— 136,  eine s  Glanzpartie 
dass  auch  das  erste  Werk  nicht  ganz  unberuck-  nach  hesiodischem  Vorbild,  und  Ovzyjqiov)  mit  Be- 
sichtigt blieb  (dagegen  willkürlich  Maass  283).  rechnung  ziemlich  an  den  Anfang  und  das  Ende 
Schwieriger  ist  die  Frage  nach  den  Quellen  des  10  des  ersten  Teils  geruckt.  A.  liebt  nicht  mytho- 
letzten  Teiles  über  die  Wetter  zeichen,  der  auf-  logische  Gelehrsamkeit  auszukramen,  Polemik 
fallende,  zum  Teil  wortliche  Übereinstimmungen  gegen  Vorganger  findet  sich  selten  (30—35.  162 
mit  der  ps -theophrastischen  Schrift  jisqI  orjpeicov  -—164  sind  gegen  Epimenides  gerichtet,  Maass 
vddtoov  Kai  Ttvsvfidrcov  Kai  xEipdovcöv  koi  svdicov  314ff.,  dessen  weitere  Ausfuhrungen  nicht  zu 
(Theophr.  oper.  ed.  Wimmer  [Paris  1866]  389—398)  billigen  sind),  echt  alex an dr misch  ist  die  Eeserve 
aufweist.  Wahrend  Heeger  (De  Theophr.  tisqI  637,  verschiedene  Versionen  werden  98  angedeutet. 
orjjusicov  libello,  Diss.  Jena  1889)  an  eine  gemein-  Schon  im  Altertum  waren  die  Meinungen  ver- 
same  peripatetische  Quelle  (Theophrast?)  denkt,  schieden,  ob  A  mehr  in  der  Weise  Homers 
die  auch  bei  Plm.  n.  h.  XVIII.  Aelian.  de  nat.  oder  Hesiods  gedichtet  habe;  letztere  Ansicht 
anim.  VII  7  u.  a.  vorliegt,  hat  Maass  in  der  20  (für  die  sich  auch  Maass  mit  Eecht  entschieden 
Recension  der  Heeger  sehen  Arbeit  (Gott.  Gel.  hat,  bis  ms  einzelne  begründet  von  Kaibel  Herrn. 
Anz.  1893,  624—642),  durch  Spuren  von  Ionismen  XXIX  82—91)  vertrat  Kallimachos  (s  o  ),  erstere 
in  der  Schrift  verfuhrt,  auf  Demokrit  als  gemein-  Boethos  Auch  Poseidonios  (so  zu  schreiben  nach 
same  Vorlage  geschlossen,  dagegen  hat  Kaibel  dem  cod.  Basil.  bei  Maass  385)  schrieb  jtsgl 
(Herrn.  XXIX 102-120),  der  die  auffallendsten  über-  ovyxQioscog  'Agätov  Kai  c0^qov  (Vit  III  p.  59, 
einstimmungen  als  spatere  Interpolationen  eines  34  [ungunstiges  Urteil  über  die  Kenntnisse  des 
eifrigen  A.-Lesers  getilgt  wissen  will,  wieder  auf  Dichters]).  Die  Sprache  zeigt  manche  Incorrect- 
die  von  J.  Boehme  (De  Theophr.  quae  feruntur  heiten  in  den  Formen  (nach  missverstandenen 
jisqI  Gf]fAsicov  excerptis,  Diss.  Halle  1884)  ver-  homerischen  Formen  gebildet)  und  Eigentumlich- 
fochtene  (von  Maass  bestrittene)  Hypothese,  dass  30  keiten  in  der  Syntax  (namentlich  in  freien  Gene- 
ein  mit  einem  Parapegma  versehenes  Werk  des  tiveonstructionen),  der  Versbau  ist  im  ganzen  cor- 
Eudoxos  die  Vorlage  gewesen  sei,  zurückgegriffen.  rect,  aber  von  der  vollendeten  Eleganz  des  Kalli- 
Da  die  Frage  hiermit  keineswegs  entschieden  ist,  machos  noch  weit  entfernt;  auffallend  sind  die 
wird  es  geraten  sein,  einstweilen  an  der  Benutzung  vielen  spondeischen  Ausgange.  Wie  weit  und 
einer  penpatetischen  Schrift  nsgl  ofjfÄsioov  fest-  seit  wann  das  Verständnis  des  Lesers  durch  Illu- 
zuhalten ,  die  dem  Dichter  durch  seinen  Lehrer  strationen  (Hinweis  bei  Hipp.  I  6  p.  180  P.)  unter- 
Praxiphanes,  den  getreuen  Bewahrer  theophrasti-  stutzt  wurde,  ist  noch  nicht  ausgemacht;  Vorar- 
scher  Lehren  (Diels  Doxogr.  592),  nahe  gelegt  beiten:  Maass  338.  Bethe  Rh.  Mus;  XL VII  96, 
sein  mochte.  Übrigens  ist  dieser  Teil,  der  in  den  dagegen  Maass  ed.  Arat.  praef  XXIIIf. 
alteren  Ausgaben  unter  dem  Sondertitel  Aioörj/usTa  40  Litteratur:  Von  alteren  ausgaben  noch  zu 
mit  eigener  Verszahlung  erscheint,  trotz  seiner  nennen  H.  Grotius  Syntagma  Arateorum,  Lugd. 
losen  Verknüpfung  (733)  mit  dem  Vorhergehen-  Bat.  1600.  Buhle, Lpzg.  1793— 1801,  2 Bde.  (mit 
den  wohl  als  das  eigentliche  Thema  zu  betrach-  der  lat.  übers.,  Anmerkungen,  Schol  zu  A.  u.  Ger- 
ten (Maass  Arat.  326,  bes.  Gott.  Gel.  Anz.  a.  manicus,  Biographien,  Leontios  und  Fragmenten; 
a.  O.  626;  im  Altertum  bereits  von  Geminos  p.  unkritisch).  Matthia,  Frankf.  a.  M.  1817  (Mos 
61 A  anders  aufgefasst).  Erscheint  in  diesem  Text).  Buttmann,  Berl  1826  (Text  und  krit. 
Teile  und  auch  m  dem  vorhergehenden  die  Dar-  Anm.).  Bekker,  Berl  1828  (mit  den  Schol.).  In 
Stellung  trocken  und  einförmig,  so  muss  doch  die  den  Poet,  didact.  Paris  (Didot  1851)  Bd.  IL  Erste 
den  spröden  Stoff  bewältigende  Kunst  des  Dich-  kritische  Recension  nach  dem  Marc,  von  Maass, 
ters  anerkannt  werden  (vgl.  Hipparch.  I  172 P.),  50  Berl.  1893  (ausfuhrlich  besprochen  von  Kaibel 
die  im  ersten  Teile,  der  Beschreibung  der  Stern-  Gott.  Gel.  Anz.  1893,  937 — 961  [mit  kritischen  Bei- 
bilder, ihre  grossten  Triumphe  feiert  A  hat  kein  tragen];  rec  v  O d e r  Wochenschr  f.  kl  Phil.  1894, 
Lehrgedicht,  ,sondern  eine Ekphrasis  geben  wollen,  228—232.  Knaack  Berl.  phil.  Wochenschr  1894 
und  wie  er  diese  Poesiegattung  selbst  geschaffen  Sp.  1089—93)  Des  A.  Sternerscheinungen  und 
hat,  so  hat  er  für  die  Gattung  auch  den  Ton  Wetterzeichen  übersetzt  und  erklart  von  J.H.Voss, 
gefunden,  nicht  einen  prunkvollen,  phantastischen,  Heidelberg  1824  (mit  vortrefflichen  erklärenden 
visionären,  sondern  einen  einfachen  und  leichten  Anmerkungen).  Kritische  Beitrage  von  Grauert 
Stil,  der  bald  mit  wenigen  Worten  das  zum  Ver-  Rh.  Mus.  I  (1827)  336—348  (willkürlich).  Frey 
standnis  Notige  umfasst,  bald  dem  Dichter  Frei-  Rh.  Mus.  XIII  132.  M  Schmidt  Philol  IX  396; 
heit  giebt  in  massvoller  Behaglichkeit  zur  Er- 60  Rh.  Mus.  V  626  (ohne  Wert).  M e in eke  Philol. 
Zahlung  oder  Betrachtung  oder  auch  zu  einer  sei-  XIV  19  (Prooimien).  Bergk  Ind  lect.  Hai.  1861; 
tenen  wissen  schaftlichen  Erklärung  abzuschweifen.  Philol.  XVI  603  M.  Schneider  Curae  crit.  in 
Die  Ungleichheit  in  der  Behandlung  der  einzelnen  epicos  Graecos,  Progr.  Gotha  1891,  8—16.  Maass 
Gestirne  ist  etwas  Gewolltes,  sie  nimmt  der  Dar-  Herrn.  XIX  92—122,  teilweise  wiederholt  in  s. 
Stellung  den  Ernst  und  die  straffe  Geschlossen-  Aratea  1892,  Hauptwerk  über  den  Dichter  (s.  die 
heit  eines  Lehrgedichts:  est  ist  wie  wenn  der  Recensionen  v.  Susemihl  Jahrb.  f.  Philol.  1893, 
Vater  dem  Kinde  den  Sternenhimmel  beschreibt,  37ff.  Oder  Wochenschr.  f.  kl.  Ph  1893,512—521, 
bald   auf  die    Schönheit   eines   besonders  hellen  561— 569.  617— 626.  Knaac k Berl. phil.  Wochen 
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sehr.  1893, 1157— 1162.1192— 1196.1221— 1226),  Ägyptens  nach  Paraitonien  führenden  Kusten- 
R.  Koepke  De  Arati  Solensis  aetate,  Progr.  v.  Strasse.  [Pietschmann  ] 
Guben  1867  (nur  z.  T.  richtig).  Couat  La  poesie  Aratulla,  Schwester  eines  nach  Sardinien 
alexandrine  sous  les  trois  premiers  Ptolemees  445  Verbannten  unter  Domitian,  Martial.  VII  32,  2. 
— 465  (ohne  erheblichen  Wert).  Suse  mihi  Alex.  [P.  v.  ßohden.] 
Litt.-Gesch.  I  284—299.  Kaibel  Aratea,  Herrn.  "Aqolzov  tsZxos,  ein  fester  Ort  auf  der  thraki- 
XXIX  82 — 123.  Susemihl  Aratos  u.  die  Stoiker,  sehen  Chersonesos,  den  der  altere  Miltiades  er- 
Jahrb.  f.  Philo!  1894,  93—100.  Knaack  Zu  oberte,  Pans.  VI  19,6  [Hirschfeld] 
Arats  medicinischen  Schriften,  Herrn.  XXIX  472  Aratyos,  Monat  des  Kalenders  von  Physkos 
— 476.  Die  alten  Araterklarer  in  der  Sammlung  10  (im  westlichen  Lokris).  Die  Verbindung  der  Glei- 
des  P.  Victorius  Florenz  1567  und  im  Uranolo-  chung  Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  432 
gium  desPetavius,  Paris  1630.  Amsterdam  1703  =  Dittenb erger  Syll.  458  äycovo'&ezovvzog  (nam- 
(Neudruck  in  Mignes  Patrol  Graec.  cursus  com-  lieh  bei  den  westlichen  Lokrern)  Evvlxov  Tqczsoq 
pletus  XIX  [Paris  1857]  934ff.  Eine  neue  Aus-  pirjvog  zszolqzov,  sv  de  <l>vQxsoig  aQ%ovzog  Evxlelöa 
gäbe  (mit  den  Schol.  Marc.)  angekündigt  von  ^r\vbg  zsraQtov  mit  der  Gleichung  Wescher- 
Maass  (Commentarii  Aratei);  die  Schrift  desHip-  Foucart  236  =  Collitz  1901  ep  /usv  AslcpoTg. . 
parchos  hat  K.  Manitius  soeben  (1894)  in  der  /nrjvog  Aqdacpooiov,  sv  de  AoxgoTg . .  ^ir\v6g  zsz&qzov 
Bibl.  Teubn  herausgegeben ,  vgl.  auch  Jahrb.  f.  bestimmt  die  ungefähre  Lage  des  A  im  Jahre  auf 
Philol.  1891,  779— 792,  Maas s  Herrn.  XVI  385  November.  [Kubitschek.] 
(das  vatikanische  Verzeichnis  der  Aratcommenta-  20  Aravene  (Aqüv^vij),  eine  der  zehn  Strategien, 
toren,  umgearbeitet  in  den  Aratea  Kap.  3).  in  welche  Kappadokien  schon  in  vorromischer  Zeit 
Sprache:  J.  Loebe  De  elocutione  Arati  geteilt  war  (Strab.  XII  534),  und  zwar  die  sud- 
Solensis  poetae,  Diss  Halle  1864;  mehreres  im  ostlichste,  sudlich  von  Melitene,  vgl  Ptol.  V  7, 
Index  der  Maass  sehen  Ausgabe  und  in  der  Ee-  11,  der  A.  zu  den  vier  von  ihm  aufgeführten 
cension  Kaibels.  Der  Versbau  ist  noch  nicht  Strategien  Klein- Armeniens  rechnet,  dessen  übriges 
genauer  untersucht,  Vorarbeiten:  Beneke  Bei-  Gebiet  er  unter  Orbisene  und  Melitene  zusammen- 
trage zur  Metrik  der  Alexandriner  II,  Progr.  von  fasst.  Wie  Strabon  a.  O.  Aravene  UaQaovrjvtj 
Bochum  1884,  30—36  (Elisionen).  W.  Meyer  Zur  nennt,  so  hat  Ptol.  V  6,  12  die  Aquae  Aravenae 
Geschichte  des  alex.  Hexameters,  S.-Ber.  Akad.  der  Tab  Vexit.  HaQovrjva  genannt,  vgl.  G.  Hirsch  - 
München  1884,  995.  Von  den  Ausgaben  der  30  feld  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1883,  1268  und  s.  unter 
lateinischen  Übersetzer  (deren  Verhältnis  zur  Über-  Aqua,  Aquae  Nr.  79.  [Hirschfeld.] 
lieferung  noch  genauer  zu  untersuchen  ist;  Vor-  Ära  vi,  Volkerschaft  Lusitaniens,  die  zum  Bau 
arbeit  von  May  bäum  De  Cicerone  Germanico  der  Brücke  von  Alcäntara  beitrug  (CIL  II  760, 
Avieno  Arat.  interpretibus ,  Diss.  Eostock  1889)  12  =  Orelli  122).  Ihre  eivitas ,  ein  Munici- 
lst  die  des  Germanicus  mit  Scholien  von  Brey-  pmm,  lag  nach  der  Inschrift  CIL  II  429  zu  Deveza 
sig,  Berl.  1867  zu  nennen.  Maass  De  Ger-  bei  Marialva,  unweit  des  Cuda  (Coa),  eines  sud- 
manici  prooemio  comment.,  Greifswald  Lekt.  Verz.  liehen  Nebenflusses  des  Durius  (vgl.  CIL  II  p.  49. 
1893.  95);    Mitglieder   der   Gemeinde  werden   Aravus 

7)  Aratos  aus  Kos,  Freund  des  Theokritos  CIL  II  1017,  Arava  CIL  VI  3422,  Arabus  CIL 
(VII  98ff.),  dem  Idyll  VI  (Bovxohaazal)  gewid-  40  II  3183.  XII  3324,  Araus  CIL  II  502  genannt, 
met  ist.  Er  ist  bereits  im  Altertum,  wenn  auch  Wohl  ein  iberischer,  nicht  ein  keltischer  Stamm; 
zweifelnd,  mit  dem  berühmten  Namensvetter  aus  vgl.  A  r  e  v  a  c  i.  [Hubner.] 
Soloi  identifiziert  worden  (Hyp.  Theokr.  VI),  muss  Ararisci,  ein  stark  mit  Kelten  gemischtes 
aber  von  diesem  geschieden  werden.  Alle  Hypo-  pannonisches  Volk ,  in  Pannonia  inferior  sesshaft 
thesen  der  Neueren  (zuletzt  Maass  Arat.  320ff)  von  der  Donaubeuge  bei  Karpis  oder  Cirpi  an 
sind  widerlegt  von  Wilamowitz  Aratos  von  entlang  dem  westlichen  Stromufer  etwa  bis  Bipa 
Kos,  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1894,  182  alta,  wo  sie  an  die  von  den  Bomern  dahin  ver- 
— 199,  wo  Genaueres  über  diese  Persönlichkeit  setzten  Skordisker  stiessen  (Ptol.  II  15,  2  Agav- 
zu  finden  ist.                                         [Knaack.]  loxoi.   Tac.  Germ.  28  Aravisci),  von  gleicher  Her- 

8)  A.  von  Knidos  (FHG  III  31),  wird  in  der  50  kunft ,  Sprache  und  Sitte  mit  den  gegenüber  an 
Homonymenliste,  die  der  Grammatiker  Achilleus  in  der  Eipel  sesshaften  pannonischen  Osi  (Plm.  III 
seine  Aratvita  (p.  55  West.)  aufnahm,  als  Ver-  148  Eravisci).  Es  giebt  Münzen  mit  der  Auf- 
fasser historischer  Werke  über  Ägypten  (Alyvjt-  schrift  Bavisoi,  Bausei,  Mommsen  Rom.  Munz- 
ziaxa  Igzoqixöl  övyyQajujuaza)  genannt.  Er  muss  wesen  696.  Aus  Aqumcum  stammt  das  dipl.  milit. 
in  die  vorchristliche  Zeit  gehören.    [Schwartz.]  nr.  XL  VI  Oxetio  Naevionis  f.  Eravisco,  aus  An- 

Aratrioi,   im  Peripl.   mar.   Erythr.   47    ein  namatia  (Also    Szent-Ivän)   ein  zweites  nr.  XLII 

indisches  Volk  im  Hinterlande  von  Barygaza  und  von   Kaiser  Pius    Ulpw   Spumari  f.  Biauseoni 

zwar,   wie   die  Nennung  von  Alexandreia  Büke-  Eravisco  ausgestelltes;    ebenda  wurde  die  Grab- 

phalos   erweist,   im  Funfstromlande ;   es   scheint  schrift  CIL  III  3325  Bato  Trantonis  f.  Aravis- 
nach  Barygaza  Handel  getrieben  zu  haben.     Zu  60  cus  gefunden.    Mit  eivit.  Eravise(orum)  CIL  III 

Grunde  liegt  skr   Arästra,  prakr.  Aratia,   d    i.  10418   wird   der  Vorort  der  A.,   Aquincum,   be- 

,Konigslose,  Unbotniassige'.     So  nannten  die  Be-  zeichnet.  [Tomaschek  ] 

wohner  von  Äryävarta  die  im  Pangäb  ansässigen  Araura,  nach  dem  Itin.  Ant.  389  Name  der 

freien  Hirten-  und  Kriegerstamme,  zu  denen  auch  am   Arauris  (PHerault)    gelegenen  Stadt  Cessero 

die  Katthaioi   der   Alexanderzeit  gehorten;    vgl.  (s.  d.);  vgl.  Arauris.  [Ihm.] 

Lassen  Ind.  Altert.  II  157.        [Tomaschek.]  Ar  auraca,  ein  Ort  in  Klein-  Armenien,  45  (oder 

Aratthos  s.  Ar  achthos.  48)  Mühen  von  Satala  auf  der  Strasse  nach  Me- 

Aratu  (Tab.  Peut),    Ort   an  der  im  Westen  litene  und  Nikopolis  (Itin.  Ant.  208,  1.    216,  1), 
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identisch  mit  des  Ptolemaios  (V  6,  14)  Sarabraka  schätz    s.    Arausio;    ferner   vgl.    Desjardins 

in  der  oxqaxnyla  raQoaovQia^  vgl.  Eamsay  Asia  Table   de  Peut   47;   Geogr.  de  la  Gaule  II  226. 

Min.  275.  286.  [Hirschfeld.]  III  426  und   0    Hirschfeld  CIL  XII  p  105. 

Araurakel  {AgavQaxrjl  Herodian.  n.  pov.  Ug~.  Von  den  Altertumern  m  Orange  sind  die  hervor- 

11,  22  =  FHG  IV  294),  erdichteter  Stammvater  ragen dsten  das  Theater   und  ein  Triumphbogen, 

der  Araurakeles   (s.  d.),    Sohn   des  Amphithemis  beschrieben  und  abgebildet  bei  CaristieMonu- 

und  einer  Nymphe  [Pietschmann.]  ments  antiques  a  Orange  (Paris  1856) ;  der  Triumph- 

Araurakeles    ('ÄQaQavxrjXsg  Ptol.   IV  4,   9;  bogen  auch  bei  Desjardins  Geogr.  de  la  Gaule 

var.  'AgagavxLdsg   und   'AQavQaxideg;    Aeranceles  III  272ff.  pl.  XII    XIII. 

Plin.  V  33;  vgl.  Arankilis),  libyscher  Volks- 10       2)  Gott  dieses  Namens,  der  Genius  der  galli- 

stamm  ostlich  von  den  Barkiten   zwischen  Mar-  sehen   Stadt  A. ,   auf  einem   bronzenen   Votivta- 

marika  und  Syrtika;  vgl.  Araurakel.  felchen:   Arausioni  L.  Karems  Vitalis,  Lova- 

[Pietschmann.]  telli  Bullettino   comunale   di  Roma  XIX  1891, 

Ar auris,  Kustenfluss  im  sudlichen  Frankreich,  245ff.  mit  Taf.  IX.    Vgl.  auch  CIL  IUI  3690  = 

der  auf  dem  Cevenna  mons  (Mela  II  80)  entspringt  Eph    epigr.  II  735.  [Ihm.] 

und  bei  Agatha  vorbeiniesst  (Strab.  IV  182  cPav-  Arauzona    {AgavCcova),    Stadt   in    Liburnia 

qolqiq  überliefert;  Plin.  n.  h.  III  32  Araris;  Ptol.  (Ptol.  II  16,  6;  Arausa  It.  Ant.  p.  272)  XXXX 

II  10,  2  AgavQiog  utoxa^ov  eußolai).    Bei  Vibius  m  p.  südöstlich  von  lader  über  die  Mittelstation 

Sequester    heisst    er   Cirta    (Cyrta).     Heute    der  Blandona,  womit  wir,  wie  Mann ert  VII  335  er- 
Herault     An  ihm  lag  die  Stadt  Cessero  (St.  Thi-  20  kannt  hat,  zu  der  heutigen  Stadt  Sebenico  (byz. 

bery),   der  im  Itin    Ant.    389    auch   der   Name  6   Zeßsvinog)   oder   Sibenik    gelangen:    die   Tab. 

Araura  beigelegt  wird.    Desjardins  Geogr.  de  Peut.  fuhrt  hinter  Iadera  XX  m.  p.  Seardona, 

la  Gaule  1157;  vgl.  den  Eigennamen  Araurieus  hierauf  XI  m.  p.   Arausiom   an,   das   ebenfalls 

bei  Silius  Ital.  III  403.   V  557.  [Ihm.]  auf  Sebenico  fallt,  wenn  Blandona   einfach  aus- 

Arauros,   auch  Aralos,    Stadt  in  Thrakien,  gefallen  ist,   zweimal  finden  wir   den   Ort  ver- 

die  Hierokles  640,  7   nach  Akanthos   und  Berge  zeichnet  beim  Geogr.  Rav.  IV  16  Arausione  und 

aufzahlt;   =  Araplos?  s.  d.  [Hirschfeld]  Erausma,  V  14  Arausion  und  Aurasione.     Se- 

Araus,  von  Cicero  ad  Att.  V  4,  1   erwähnt,  benico  hat  zwar  keine  romischen  Altertumer  auf- 

nach  dem  Zusammenhang  vermutlich  ein  Freige-  zuweisen,   kann  jedoch  auf  alter  Grundlage  auf- 
lassener  des  Atticus.     Vgl.  Aravi.       [Klebs.]      30  gebaut  sein.     Arausio   der  Cavaren  stimmt  dem 

Arausio,  Stadt  der  Cavaren  in  Gallia  Nar-  Namen  nach  auffallend  uberein;  wie  für  Iapydia, 
bonensis  (AgavoiGov  Strab.  IV  185.  Ptol.  II  10,  so  werden  auch  für  Dalmatia  keltische  Intrusio- 
8;  civitas  Arausione  Itin.  Hier.  553;  ver-  nen  vorausgesetzt  werden  dürfen.  [Tomaschek.] 
schrieben  Arusione  Tab.  Peut.,  Arasiom  Geogr.  Araxa,  Stadt  in  Lykien  (Steph.  Byz.),  an  der 
Rav.  IV  26),  an  der  Strasse,  die  am  linken  Ufer  Grenze  von  Karien  (Ptol.  V  3,  5,  auch  Hierokles 
des  Rhodanus  von  Arelate  nordlich  nach  Vienna  685.  2  nennt  es  nach  Kaunos) ;  nach  den  Notitt. 
fuhrt;  eine  der  blühendsten  Städte  der  Provinz,  ein  Bischofssitz.  Die  Ruinen  von  Oeren  im  obern 
heute  Orange  mit  bedeutenden  Altertumern.  Zu-  Xanthosthale,  welche  Fellows  für  Massikytos  an- 
erst  erwähnt  sie  Livius  epit  LXVII,  da  dort  die  gesehen,  sind  als  A.  erwiesen  durch  Spratt  und 
Romer  im  J.  105  von  den  Cimbern  entscheidend  40  Forb es  Travels  in  Lycia  II  267,  vgl.  I  40.  S. 
geschlagen  wurden.  Seit  Caesar  ist  A  romische  C  Ritter  Kleinasien  II  lOOOff.  Inschriften  CIG 
Colonie  mit  dem  Namen  Golonia  Firma  Iuha  4231 — 34  add.  4224  g  Le  Bas  1236.  Münzen 
Seeundanorum  Arausio  (CIL  XII  3203  =  Her-  fraglich:  He  ad  HN  576.  [Hirschfeld.] 
zog  Gall  Narb.  nr.  183).  Den  Beinamen  Se-  Araxai  oder  Araxoi,  ein  von  Alkman  erwahn- 
eundanorum  hat  sie  nach  Mommsen  von  der  tes  illyrisches  Volk,  Steph.  Byz  [Tomaschek.] 
zweiten  Legion.  Kurzer  heisst  sie  Golonia  lulia  Araxates  s  laxarte s. 
Seeundanorum  CIL  XII  1242,  colonia  Arau . . .  "ÄQagrjvov  jtsdiov  (Strab.  XI  527.  531),  vom 
XII  1238,  eolonia  Arausio  Seeundanorum  Plin.  Araxesthale  gebildete  Ebene  unterhalb  von  Arta- 
n.  h.  III  36,  Seeundanorum  Arausio  Mela  II  xata.  [Baumgartner.] 
75.  Bei  Ptolemaios  II  10,  8  fehlt  die  Bezeich-  50  Araxes,  Name  mehrerer  Flusse.  1)  Bei  Hero- 
nung  xoXcovta,  wie  O.  Hirschfeld  CIL  XII  dotos,  der  an  zwei  Stellen  (I  202  ,der  A.  strömt 
p.  152  vermutet,  nur  infolge  mangelhafter  Über-  von  den  Matianoi  her,  wie  auch  der  Gyndes'  und 
lieferung;  die  dort  in  erster  Linie  unter  den  IV  40  ,der  A.  fliesst  gegen  Sonnenaufgang')  un- 
Städten der  Cavaren  genannte  Akovöloov  Kolcovia  streitig  den  ostwärts  zum  kaspischen  Meer  ab- 
hat sich  wahrscheinlich  irrtumlich  eingeschlichen  fliessenden  Grenzfluss  Mediens  meint,  da  die  Ma- 
und  ist  zu  ersetzen  durch  Agavaicov  xoXcovla.  Als  tianoi  rings  um  den  heutigen  Urumiasee  wohnten 
Magistrate  begegnen  inschriftlich  duoviri  (CIL  und  der  Gyndes  dem  nahen  Zagros  entspringt; 
XII  1236.  1237),  ein  aedilis  (XII  1231);  ein  eu-  mit  dieser  richtigen  Vorstellung  verknüpft  er  aber 
rator  civ%tatis  Araus  provineiae  Oalliae  Nar-  die  von  den  Medern  ausgegangene  Sage  vom  Peld- 
bonensis  CIL  VI  1549,  ein  flamfen)  BomfaeJ  et  60  zug  des  Kyros  gegen  Tomyris  und  die  nordischen 
A[ug(usUJ]  XII  1236;  sexvir  XII  1234.  Die  Massagetai ,  welche  nach  I  204.  201  das  weite 
Einwohner  heissen  Arausienses  (CIL  XII  1912  Flachland  ostlich  vom  kaspischen  Meere  und  jen- 
1567.  Revue  arch.  1879,  82,  vgl.  1870,  lff.  94ff.;  seits  des  A.,  gegenüber  von  den  Issedones,  be- 
civitas  Arausieorum  Not.  Gall.  XI  11).  über  wohnten ;  die  Issedones  haben  wir  als  Tibeter  und 
die  spateren  Namensformen  (z.  B.  Sidon.  Apoll.  Bewohner  des  Tarymbeckens  anzusehen;  die  Sage 
ep.  VI  12  Arausionensis  urbs)  vgl.  die  Zeug-  hat  hier  offenbar  das  Zweistromland  des  Oxus 
nisse  bei  Longnon  Geogr.  de  la  Gaule  au  VI©  und  laxartes  vor  Augen;  in  der  Vorstellung  der 
siecle  441  und  besonders  Holder  Altkeit  Sprach-  Orientalen  haben  sich  diese  zwei  Strome  zu  einem 
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grossen  Musslauf  geeint.  Auf  die  aralische  Ee-  auf  dem  Kartenbild  entspringt  der  fl.  Araxes  zwar 
gion,  der  auch  die  mythische  Eangha  des  Avestä  im  mons  Taurus ,  sein  östlich  gerichteter  Lauf 
(npers.  Arang,  skr.  Rasa)  angehört,  passt  einzig  wird  jedoch,  ganz  im  Sinne  Herodots,  durch  das 
und  allein  die  weitere  Schilderung  des  A.  I  202:  Land  der  Bactrianoe  bis  zum  ostlichen  Ocean  ver- 
er  bricht  in  40  Mundungen  aus,  die  insgesamt  langert!  Ptolemaios  lasst  den  A  auf  dem  Pa- 
in  Sumpfen  und  Seen  ausgehen,  eine  einzige  aus-  ryadres  entspringen ,  an  seinem  Laufe  vermerkt 
genommen,  welche  rein  in  das  kaspische  Binnen-  er  die  Städte  Armavir,  Artasat  und  Nakhcevan; 
becken  einmundet;  es  giebt  dort  viele  Inseln,  am  Nordende  des  kaspischen  Kustengebirges  ent- 
deren  Bewohner  sich  von  Wurzeln  und  Baum-  sendet  der  A.  einen  Arm  zum  Kyros,  der  Haupt- 
fruchten nähren  und  sich  überdies  mit  dem  Dunst  10  arm  mundet  jedoch  weiter  unterhalb  ins  kaspische 
der  ins  Feuer  geworfenen  Krauter  (zd.  banga)  be-  Meer;  vgl  Plut  Pomp.  34.  App.  Mithr.  103. 
rauschen  (wie  dies  noch  jetzt  mKhiwa  geschieht);  Plin.  YI  26  lasst  den  A.,  ut  plures  aestimavere, 
sie  kleiden  sich  in  Seehundsfelle  (vgl  zd.  baw-  in  den  Cyrus  einlaufen.  Strabon  und  Ptolemaios 
raini  vasträo;  Eobben  gehören  zur  Eelictenfauna  haben  überdies  Kunde  von  den  kleinen  Inseln  an 
des  kaspischen  Meeres)  und  nähren  sich  von  Fischen  der  Munde.  Der  Fluss  heisst  bei  den  Georgiern 
(vgl  mapyaka,  npers.  mahik  ,Fischervolk'  =  Maa-  Rakhst,  und  diese  Form,  welche  dem  griechischen 
oayhait).  Diese  Angaben  wiederholt,  mit  mehr-  Aqd^r\g  zu  Grunde  liegt,  mag  auch  bei  den  Ala- 
fachen  Zusätzen,  noch  Apollodoros,  Strab.  XI  512.  rodioi  und  Chalybes  üblich  gewesen  sein ;  die  Ar- 
513.  531;  zufolge  der  Vorstellung  der  Makedonen  menier  schreiben  JEras'eh,  unrichtig  in  der  grie- 
sollen  sich  jedoch  die  40  Araxesarme  ins  nord-  20  chischen  Übersetzung  des  Agathangelos  de  S.  Gre- 
liche  Meer  ergiessen,  und  nur  ein  Arm  in  den  gorio  15  Tioxa^bg  'Egaodx,  vgl.  Const.  Porphyr, 
hyrkanischen  Meerbusen.  Wenn  Herodot  IV  11  de  adm.  imp  45  ovvoqov  xfjg  <Paaiavcov  %coQag 
die  von  den  Massagetai  aus  dem  Lande  gedrang-  6  noxa^bg  6  3,Ega^  tjxol  6  @äoig ,  und  Theophyl. 
ten  Skolotoi  über  den  A.  ins  kimmerische  Land  Sim.  III  6  p.  125  sig  xbv  Aqol^v  noxa^bv ,  6V 
einrucken  lasst,  so  hat  diese  Sage  in  das  ver-  "Eqcls  äjzoxalovoiv  ol  ßä^ßagor,  die  Araber  Ab- 
wickelte Stromsystem  auch  noch  den  Unterlauf  Bas,  die  Türken  Aräs.  Erwähnt  sei  die  grie- 
der  Wolga  einbezogen,  oder  es  hat  Herodot  ein-  chische  Nebenform  vÄQa^ig,  Plut.  Pomp.  34.  Oros. 
fach  nach  seiner  erdkundlichen  Vorstellung  den  VI  19,  1;  verfehlte  Deutungen  aus  äjtoQQfjg~ai 
Namen  A.  eingesetzt.  Nach  Eustathios  zu  Dion.  Strab.  XI  531  oder  aus  ägdooetv  Schol.  Aesch. 
per.  739  soll  auch  Aischylos  den  A.  als  Fluss  30  Prom.  715.  Etym.  M.  Tzetz.  Das  Etymon  lasst  sich 
bei  den  Massagetai  erwähnt  haben ;  nach  Diodo-  überhaupt  nicht  nachweisen ;  vergeblich  ist  der 
ros  II  43  sollen  die  ältesten  Sitze  der  Skythai  Vergleich  mit  armenisch  arag,  erag  ,schneir,  un- 
am  A.  gewesen  sein,  über  den  A.  des  Hekataios  sicher  das  angeblich  persische  Wort  aralchs  von 
(Steph.  Byz.)  s  unter  Mykoi.  Aristoteles  met.  gleicher  Bedeutung;  die  mythische  Eangha  bot 
I  13  lasst  den  A.,  wie  den  Choaspes  und  Baktros  nur  Anlass  zu  der  herodoteischen  Vorstellung  vom 
und  wie  den  Eiesenstrom  Indos,  vom  Parnasos  A.,  etymologisch  steht  sie  ganz  fern, 
oder  Paropanisos  herabfliessen  und  zugleich  mit  8)  Xenophon  an.  I  4,  9  horte  den  in  Ober- 
dem  Tanais  sich  verbinden;  hier  finden  wir  be-  mesopotamien  dem  Frät  von  Norden  zufliessenden 
reits  den  laxartes  mit  dem  Tanais  verwechselt,  Chaboras  (Kebär  des  Ezechiel,  syr.  Kebür)  A.  be- 
der  A.  aber  kann  nur  den  Oxus  bedeuten  oder  40  nennen,  ungewiss  aus  wessen  Munde, 
die  mythische  Eangha.  4)  Der  Hauptfluss  in  der  Koile  Persis,  von 
2)  Erst  durch  die  Feldzuge  des  Pompeius,  Alexander  auf  dem  Marsche  nach  Persepolis  uber- 
wie  spater  des  Domitius  Corbulo,  wurde  das  Abend-  schritten,  Strab.  XV  729.  Diod.  XVII  69.  Curt. 
land  mit  dem  armenischen  Oberlauf  des  A.  be-  V  4,  7;  es  ist  der  Band-emir,  der  die  Frucht- 
kannt.  Zwar  hatten  schon  die  Zehntausend  unter  ebene  Kurbäl  bewassert  und  in  den  See  von  Niriz 
Xenophon  den  sudlichen  Quellfluss  desselben,  wel-  (arab.  Bakhtegän)  mundet.  Der  eigentliche,  aus 
eher  die  Landschaft  Phasiane  oder  Basean  be-  dem  nordwestlichen  Bergland  kommende  Oberlauf 
wassert,  unter  dem  Namen  Phasis  (s.  d )  kennen  hiess  Kyros,  persisch  Kurus,  wie  noch  heutzutage 
gelernt,  ohne  jedoch  dessen  Gleichheit  mit  dem  Kurr;  den  ostlicheren  Oberlauf,  neupersisch  Pur- 
A.  erkannt  zu  haben;  erst  bei  Mela  III  40  finden  50  wäb  und  jetzt  Pulwär  genannt,  bezeichneten  die 
wir  den  wahren  Sachverhalt  und  eine  überaus  Makedonen,  weil  sich  an  ihm  die  Strasse  nach 
treffende ,  wenn  auch  übertriebene  Schilderung  Aspadana  und  Ekbatana  hinzog,  mit  Medos  oder 
seines  tragen  Oberlaufes  auf  dem  Hochfelde,  seiner  auch,  dem  Zwillingsbruder  Kyros  zu  liebe,  eben- 
cascadenartigen  Durchbruche  durch  die  tiefen  falls  mit  A.,  nach  dem  Vorbilde  der  armenischen 
Schluchten  des  dort  endigenden  Taurussystems  Mesopotamia;  national  waren  die  Namen  Medos 
und  des  langsamen  Unterlaufs  durch  das  Aga^y-  und  A.  nicht.  [Tomaschek.J 
vbv  asdiov.  Genauer  berichten  Strabon  XI  527  Araxius ,  Schwiegervater  des  Agilo  (Amm. 
und  Plinius  V  83.  VI  26,  dass  der  Euphrat  im  XXVI  7,  6.  10,  7),  Freund  des  Kaisers  lulian 
Bezirk  Karamtis  entspringe  und  in  einer  blossen  (Iul.  epist.  ad  Them.  259  C)  und  des  Libanius, 
Entfernung  von  VI  m  p.  weiter  ostlich  (durch  60  der  epist.  11.  417.  430.  438  1273.  1274  an  ihn 
den  Sattel  von  Sermants,  turk.  Deve-boyun  ,Kamel-  richtete  Er  war  Statthalter  von  Palaestina,  wurde 
hals',  getrennt)  der  A.  beginne ,  dessen  Quellen  dann  zu  einer  Stellung  befordert,  in  der  er  meh- 
lm  Bergstock  des  Abos  oder  Aga  (jetzt  Bingol-  rere  Provinzen  unter  sich  hatte ,  d.  h.  er  wurde 
dagh)  lagen;  mit  ihm  verbinde  sich  zunächst  Vicar,  Praefectus  Augustalis  oder  Comes  Orientis 
der  Fluss  Musis  (jetzt  Murts):  flussabwarts  liegen  (Lib.  epist.  11),  und  bekleidete  355 — 356  denPro- 
die  Orte  Azara  und  Artaxata.  Die  Tab.  Peut.  consulat  von  Constantinopel  (Lib.  epist.  417  430. 
giebt  sehr  genau  die  Stationen  an,  welche  im  438.  1273.  1274.  Cod.  Theod.  VI  4,  8.  9,  wo  ab 
Araxesthal  von  Confluentes  an  bis  Artaxata  lagen;  Araxio  statt  a  Braxio  zu  lesen  ist).    Schon  da- 
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mals  machte  er  sich  Hoffnung  auf  die  Praefectur  anderen  unterworfenen  Volker  in  Verbindung  und 
(Lih.  epist.  430.  1273),  erlangte  sie  aber  erst  bestach  einen  Eunuchen,  der  ihm  die  Gelegen- 
unter Procopius  365  durch  eifrige  Bewerbung,  heit  verschaffte,  den  Konig  zu  sehen.  Der  An- 
welche  sein  Schwiegersohn  wirksam  unterstutzte.  blick  Sardanapals  bestärkte  ihn  in  seinen  Hoff- 
Diesem  hatte  er  es  auch  zu  danken,  dass  er  nach  nungen.  Er  verabredete  mit  Belesys,  er  wollte 
dem  Sturze  des  Usurpators  nicht  mit  dem  Tode,  die  Meder  und  Perser,  jener  sollte  die  Babylonier 
sondern  nur  mit  Verbannung  bestraft  und  bald  und  Araber  zum  Abfalle  bringen.  Am  Ende  ihres 
begnadigt  wurde  (Amm.  a.  0.).  Sievers  Liba-  Dienstjahres  kekrten  beide  in  ihre  Heimat  zu- 
nius  213.                                                    [Seeck.]  ruck,  am  Ende  des  folgenden  Jahres  führten  sie 

Araxos  (o  "Agagog),  die  nordwestlichste  Spitze  10  ein  aus  den  genannten  vier  Volkern  gebildetes 
des  Peloponnes,  zur  Landschaft  Achaia  gehörig,  Heer  gegen  Ninive  heran.  In  drei  Schlachten 
zugleich  nordlicher  Anfang  Eleias,  jetzt  Cap  Ka-  siegte  Sardanapal,  in  der  dritten  wurde  A.  selbst 
logria.  Strab.  VIII  335ff ,  der  die  Entfernungen  verwundet.  Die  meisten  Heerführer  beabsichtig- 
des  A.  von  verschiedenen  wichtigen  Punkten  Grie-  ten  unverrichteter  Sache  umzukehren  Aber  Be- 
chenlands  angiebt  (VIII  336.  388.  335.  343.  X  lesys  versicherte,  wenn  man  noch  fünf  Tage  warte, 
458),  vgl.  Paus.  VI  26,  10.  Polyb.  IV  59.  65.  werde  Hülfe  kommen.  Nach  fünf  Tagen  zog  eine 
Ptol.  III  16,  5.  Ursprunglich  war  es  offenbar  Streitmacht  aus  Baktrien  heran,  welche  zu  Sar- 
eine vor  der  Küste  liegende  Felsinsel,  welche  erst  danapal  beordert  war,  aber  zu  den  Emporern 
im  Laufe  der  Zeit  durch  die  Anschwemmungen  überging  (Diod.  II  26).  Durch  einen  nachtlichen 
des  Flusses  Larisos  mit  dem  Festlande  verbunden  20  Überfall  eroberte  A.  das  feindliche  Lager  und  ver- 
worden ist      Vgl.  Curtius  Peloponn.  I  403.  nichtete  in  zwei  Schlachten  das  assyrische  Heer. 

[Hirschfeld.]  Die  Belagerung  wahrte   zwei  Jahre;   im   dritten 

ArazoSj  Stadt  im  Pontos.    Steph.  Byz.  riss  eine  Hochflut  (wie  Diodor  sagt,  des  Euphrat) 

[Hirschfeld.]  20   Stadien    der   Stadtmauer   nieder.      Nachdem 

Arba,  eine  der  liburnischen  Inseln  mit  einer  Sardanapal  sich  inmitten  seines  Hofstaates  und 
Stadt  gleichen  Namens  (Plin.  III  140.  Ptol.  II  seiner  Schatze  verbrannt  hatte,  drangen  die  Em- 
16,  8.  Tab.  Peut.;  vrjoiov  und  xäotQov  rj  "Agßri  porer  in  die  Stadt  ein.  A.  wurde  von  allen  als 
Const.  Porphyr,  de  adm.  imp.  p.  140.  147).  Die  Konig  anerkannt.  Bei  der  Verteilung  der  Beute 
Stadt  gehorte  zur  Tribus  Sergia,  CIL  III  p  397  wurde  er  von  Belesys  betrogen  (Diod.  II  29),  ver- 
nr.  2931.  10121;  die  Inschriften  bezeugen  ein  30  zieh  ihm  aber  diesen  Betrug,  nachdem  er  ent- 
reges municipales  Leben.  Sie  heisst  noch  heute,  deckt  worden  war.  Durch  diese  Grossmut  ge- 
gleich der  Insel,  Arbe,  kroatisch  Bab.  wann  A.  allgemeines  Ansehen.    Ninive  wurde  in 

[Tomaschek.]  Dorfer  aufgelost,  der  auf  die  Meder  fallende  Teil 

Arbaka,  eine  Ortschaft  in  Arachosia,   Ptol.  der  Beute  nach  Ekbatana  geschafft.     Der  Name 

VI  20,  4;  vgl.  Arikaka.              [Tomaschek.]  A.  findet  sich  auf  Keilschriften  für   einen  medi- 

Arbake  s.  Arevaci.  sehen  Häuptling  (v.  Gut  schmidNeueBeitrage  92)^ 

Arbakes  fylQßdxqg).  1)  Sagenhafter  Feld-  Marcus  Niebuh r  Gesch.  Assurs  und  Babels  325f. 
herr  der  Meder  und  Zerstörer  von  Ninive.  Von  erklarte  ihn  für  identisch  mit  Phraortes  und  leitete 
der  Arbakessage  gab  es  zwei  Versionen.  Die  die  28  Jahre,  die  er  regiert  haben  soll,  aus  einem 
eine,  nach  Athenaios  (XII  529  a)  herrschende,  ist  40  Missverstandnisse  des  Ktesias  her  (a.  a.  O.  115. 
für  uns  nur  durch  Duris  vertreten  (FHGII473);  326).  Eine  ausfahrliche  Kritik  der  Sage  giebt 
die  andere  geht  auf  Ktesias  zurück  (frg.  20 M.).  Duncker  Gesch  d.  Altert.  II5  456ff.,  eine  kurze 
Uns  liegt  sie  vor  bei  Diodor  (II  24 — 28),  Syn-  Sehr  ad  er  Keilschr.  u.  Geschichtsf.  514. 
kellos  (Chron.  Pasch  166  D),  Athenaios  (XII  528.  2)  Feldherr  des  Artaxerxes  Mnemon  401  v. 
529)  und  Nikolaos  von  Damaskos  (frg  9).  Von  Chr.,  Xen  anab.  I  7,  12,  vgl.  VII  8,  25. 
Diodor  und  Athenaios  wird  Ktesias,  von  Synkel-  3)  Eunuch,  nur  von  Lukian  (Ikaromenipp.  15) 
los  Diodor  als  Quelle  ausdrucklich  citiert.  Der  erwähnt,  zieht  das  Schwert  gegen  einen  ebenfalls 
Bericht  des  Nikolaos  stimmt,  soweit  ein  Ver-  unbekannten  Arsakes.  [F.  Cauer.] 
gleich  möglich  ist,  mit  Diodor  uberein.  Die  Arbalo,  nach  Plinius  n.  h.  XI  55  ein  Ort  in 
Einzelheiten,  die  er  allein  mitteilt,  fugen  sich  50  Germanien,  wo  Drusus  einen  großen  Sieg  über 
ohne  Schwierigkeit  in  Diodors  Bericht  ein.  Da-  die  Germanen  erfocht  (Schiller  Gesch.  d.  rom. 
her  lasst  auch  er  sich  als  Vertreter  der  ktesiani-  Kaiserzeit  I  218)  Man  sucht  ihn,  blossen  Na- 
schen Version  verwerten.  mensahnlichkeiten  folgend,  an  sehr  verschiedenen 

Nach  Duris  wurde  A.  über  das  weibische  Wesen  Stellen;  z.  B.  F.Wolf  (Die  That  des  Armmius 

Sardanapals,  den  er  durch  Vermittlung  des  Eunu-  27)  im  Thal  der  Orpe,  eines  Nebenflusschens  der 

chen    Sparameizes   zu   Gesichte   bekam,    so   ent-  Diemel;  vgl.  auch  v.  Veith  Festschrift  zum  50- 

rüstet,    dass    er  ihn   auf  der  Stelle  niederstach.  jähr.   Jubiläum   des    Vereins   v.  Altertumsfr.  im 

Nach  Ktesias  war  der  Verlauf  umständlicher.    A.  Bheinland  (1891)  119ff.                             [Ihm.] 

befehligte  für  ein  Jahr  das  medische  Contingent  Arbandes5  Sohn  Abgars  VII.  von  Osroene, 
in  Ninive   (Diod.  II  24)  und  verkehrte  daselbst  60  Liebling   Traians ,   Dio   LXVIII  21,  2.    Suid.  s. 

mit  dem  Chaldaier  Belesys,  dem  Fuhrer  des  baby-  vAxga  und  'EXloßta.                   [P   v.  Bohden  ] 

Ionischen    Aufgebotes.     Dieser  sagte    ihm    nach  Arbarrion,   Stadt  an  der  pontischen  Küste. 

Vorzeichen   (genau  erzahlt  von  Nikolaos)  voraus,  Steph.  Byz.                                       [Hirschfeld.] 

dass  er  über  das  ganze  Beich  Sardanapals  herr-  Arbatias,   Castell  in  der  Strategie  Sardike, 

sehen  werde.    A    versprach,  wenn   die  Prophe-  Bezirk  Bugaraka,  Proc.  de  aedif.  p.  282,43. 

zeiung  eintreffe,  Belesys  die  Statthalterschaft  von  [Tomaschek.] 

Babylonien  unter  Befreiung  vom  Tribut  zu  geben.  Arbatilicus  (pagus),  Landschaft  in  Gallien, 

A.    setzte    sich  jetzt   mit   den  Heerführern    der  nach  Longnon  heute  comte  d'Herbauge  (Loire 
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inferieure).  Gregor.  Tur.  in  glor.  martyr  89  apud  271  (Arbela:  die  codd.  Avbeia)\   Lage  ganz  un- 

terminum  vero  Pictavum  vicus  est  in  Arbatihco  gewiss.  [Hülsen.] 

nomine  Becciaco   (nach   Longnon   das  heutige  Arbelitis  ^ÄQßrjXVng),  die  Umgegend  der  Stadt 

Dorf  Bessay,  dep.  Vendee).    Vgl.  Deloche  Mem.  Arhela  in  der  Landschaft  Adiabene.    Plin.  n.  h. 

pres.   par   divers   savants  ä  l'acad.  2.    ser.  IV  2  VI  41  =  Solin.  46, 1    Ptol.  VI  1,  2.    Nach  Strab. 

p.  365.  [Ihm.]  XVI  738   gilt   dafür   auch   der  Name  Artakene. 

Arbaxani  (Agßah'avoi),  ein  Stamm  der  Ligu-  [Fraenkel.] 

rier  nach  Theopomp,  bei  Steph.  Byz.  s.  v.  und  s.  Artoelos   (AgßyXog).    1)   Sohn   des  Aigyptos 

sI\pixovQoi.  [Hülsen.]  von  der  Hephaistine,  vermahlt  mit  Ohne,  Tochter 

Arbazacius  (^Agraßä^axog  Synes.  epist.  135 ;  10  des  Danaos  von  Krino,  die  ihn  ermordet,  Apollod. 

Narbazaieiis  MaxcelLckron.  405),  Armenier,  wegen  II  1,  5,  9. 

seiner  Raublust  mit  dem  Spitznamen  Agna^axiog  2)  Athmonier,  Grunder  von  Arbela,  Strab. 
belegt  (Eunap.  frg.  84).  Bis  zum  Tode  der  Kai-  XVI  737  =  Steph.  Byz.  s  "AgßrjXa. 
serin  Eudoxia  (6.  October  404)  besass  er  am  Hofe  3)  Vater  des  Pylos,  Grossvater  des  Araxes, 
des  Arcadius  grossen  Einfluss  und  scharrte  solche  im  Kampf  um  die  Herrschaft  mit  seinem  Enkel 
Reichtumer  zusammen,  dass  selbst  in  der  ent-  Araxes  von  diesem  durch  einen  Pfeilschuss  ge- 
legenen Provinz  Libya  Pentapolis  sein  Guterver-  tötet,  ,Ktesiphon  Persika  I'  bei  Plut.  de  fluv.  23, 
walter  eine  höchst  machtige  Persönlichkeit  war  1,  FHG  IV  375. 

(Synes.    a.    O).     Doch   verschleuderte    er    einen  4)  Vater  des  Ninus  (undChaalas?),  Sohn  des 

grossen  Teil   davon  an  Tanzerinnen  und  Dirnen,  20  Anebus ,   Enkel   des  Babius,    Urenkel  des  Belus, 

die  ihn  selbst  bei  seinen  Kriegszugen  in  grossen  Abydenus  frg.  11. 12,  FHG  IV  284f.    [Tümpel] 
Scharen  begleiteten  (Eunap.  frg.  84.   Zos.  V  25,  Artoerie  s.  Alveria. 

3.  4).    Im  J.  404   commandierte  er  in  Pamphy-  Arbescheiiiis  s.  Arnebeschenis. 

lien  gegen  die  eingefallenen  Isaurer,  schlug  sie,  Arbetio  s.  Arbitio. 

nahm  viele  ihrer  Dorfer  und  richtete  unter  ihnen  Arbios  (Agßtog),  Epiklesis  des  Zeus  von  seiner 

ein  grosses  Blutbad  an.     Doch  soll  er  sich  von  Verehrung  auf  dem  kretischen  Berge  A.,  Steph. 

den  Feinden  haben  bestechen  lassen,  seinen  Sieg  Byz.,   vgl.    Bursian  Geogr.    Griechenl.  II  580. 
nicht  bis  zum  Ende  zu  verfolgen.   Nach  Constanti-  [Jessen.] 

nopel  zurückberufen  und  vor  ein  Gericht  gestellt,  Arbis  (Agßtg   Ptol.   IV   7,  10;   var.  Agßfjg, 

wurde  er  durch  die  Fürsprache  der  Kaiserin,  welche  30  Agßovg,  Agaßlg),  Stadt  Aithiopiens,  nordlich  von 

er  seinerseits  mit  Geld  erkauft  haben  soll,  frei-  Napata,  sudlich  von  Premis,  am  Nil  gelegen, 
gesprochen  (Zos.  V  25,  2—4.    Marcell.  a.  O.,  wo  [Pietschmann.] 

aber   der  Isaurereinfall  falschlich  in  das  J.  405  "ÄQßira  ogr}  (Arbis)  s.  Arabis. 

gesetzt  ist.    Sievers  Studien  zur  Gesch.  der  ro-  Arbiter,,  nach  der  fast  allgemein  gebilligten 

mischen  Kaiser   494).     Bald   darauf  endete  mit  Ableitung  von  ad  und  betere  (Vanicek  Worter- 

ihrem  Tode  auch  seine  Machtstellung  (Synes.  a.  O.).  buch  1 184)  der  ,Hinzukommende',  bezeichnet  1)  den 

[Seeck.]  Schiedsrichter  (A.  ex  com-promisso).     Dieser 

Arbela  ^ÄQßfjXa).   1)  Stadt  in  Adiabene,  zwi-  wird  ohne  Mitwirkung  der  Obrigkeit  von  zwei  oder 

sehen  Lykos  und  Kapros  (assyr.  Arbailu  Schra-  mehreren  Parteien   einverstandlich  zur  Entschei- 
der Keilinschriften  und  Geschichtsforschungen  139,  40  düng  (Ped.  Dig.  IV  8,  13,  2)  eines  zwischen  ihnen 

163)     Es  war  gegen  600  Stadien  von  Gaugamela,  schwebenden  Handels  angenommen  (sumitur:  Alf. 

wo  DareiosKodomannos  seine  letzte  Schlacht  gegen  Dig.  V  8,  50.     Cic.  p.  Rose.  com.   12)     Dunkel 

Alexander  d.  Gr.   verlor,   entfernt.     Diod.  XVII  ist  das  Verhältnis    des  A.  zum  Sequester  (Mittels- 

53.    Arrian.  anab    III  8,  15ff.    Curt.  IV  9.  V  1.  mann);  vgl.  Plaut.  Rud.  988—992.  1005.    Serv. 

Strab.  XVI 738.  Ptolem.  VI  1,  5.  Steph.  Byz.  Amm.  Aen.  XI  133.   Isid.  Orig.  X  260.   Muther  Seque- 

Marcell.  XXIII  6.     Jetzt  Erbil.        [Fraenkel.]  stration  und  Arrest  3 — 32.    Ursprunglich  sind  sie 

2)  Ort  im  Ostjordanland  (Euseb.  Onomast.  ed.  wohl  nicht  unterschieden.  Die  streitige  Sache 
Lagarde  214,  72.  Hieron.  ebd.  88,  6),  im  Gebiet  mochte  in  alter  Zeit  regelmassig  beim  fetels- 
von  Pella,  jetzt  Irbid  (Schumacher  Northern  mann  hinterlegt  sein,  was  Plaut.  Merc.  725 — 727. 
'Ajlün  149ff.).                                                            50  741  für  den  iudex  und  noch  ülp.  Dig.  IV  8,  11, 

3)  Ort  in  der  Ebene  Esdrelon,  9  Millien  von  2  für  den  A.  bezeugt.  Daher  durfte  Sequester 
der  Stadt  Legio  entfernt  (Euseb.  Onomast.  ed.  La-  (s.  d.)  die  den  klassischen  Juristen  gelaufige  Be- 
garde  214,  74.  Hieron.  ebd.  88,  7).  deutung  erst  erlangt  haben,  als  die  Besitznahme 

4)  Stadt  in  Galilaea  (Jos.  ant.  XII  421.  XIV  der  Streitsache  zur  Vermittlerrolle  nur  noch  zu- 
415;  bell.  lud.  I  16,  2;  vita  188.  311).  In  der  fallig  hinzutrat.  Als  Schiedsrichter  urteilt  ge- 
Nahe  der  Stadt  befanden  sich  unzugängliche  wohnlich  einer;  den  Fall  der  Richtermehrheit 
Hohlen,^  die  im  judischen  Krieg  eine  Rolle  spiel-  (z.  B.  Vitruv.  II  8,  8)  erörtern  Pomp,  und  andere 
ten.  Nach  der  Beschreibung  bei  Josephus  muss  bei  Ulp.  Dig  IV  8,  17,  2 — 7  u.  27,  3.  Voll- 
A  identisch  sein  mit  dem  heutigen  Chirbet  Irbid  macht  und  Obliegenheit  {officium)  des  A.  be- 
nicht  weit  vom  See  Genezareth,  nordwestlich  von  60  stimmen  allein  die  Parteien  im  compromissum. 
Tiberias.  Schur  er  Gesch.  d.  jud.  Volkes  I  290.  Darum  hat  sein  Spruch  nicht  die  durchgreifende 
Robinson  Palastina  III  532ff.  Guerin  Galilee  Wirkung  wie  das  vom  Iudex  (Gai.  Dig.  IV  8,  6) 
I  198ff.  Frei  ZDPV  IX  1886,  108ff.  The  Survey  gefällte  Urteil,  er  macht  nicht  res  iudicata:  Paul, 
of  Western  Pal.  Memoirs  I  409n\  Baedeker  Sent.  V  5a,  1  (s.  Sententia  (iudicis)).  Doch 
Palast,  u.  Syrien 3  257.                     [Benzinger.]  sichern  die  Parteien  die  Beobachtung  des  Schieds- 

5)  AgßsXrj  noXig  HineXiag ,  ro  stiviKov  'Agßs-  Spruches,  das  sententiae  arbitri  stare,  durch  den 
leuog  Steph.  Byz.  aus  Philistos  Sic.  VIII  (daraus  Abschluss  gegenseitiger  Strafvertrage  in  Stipu- 
Suid)      Sonst   nur  genannt   bei   Sil.   Ital.   XIV  lationsform(s.  Compromissum).  Gehorsam  schul- 
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den  sie  dem  A.  nur,  wenn  er  sich  in  den  Grenzen  gericht  verfolgbaren  Anspruch)  gewahrte  (Wind- 
seiner Vollmacht  halt  (Panl.  Dig.  IV  8,  32  §  15.  scheid  Pand.7  H  §  415,  4).  In  der  Nov.  Inst. 
21);  andererseits  ist  Freiheit  der  Entscheidung  82  c.  11  ist  diese  Rechtsanderung  teilweise  wider- 
etwas  dem  Schiedsgericht  schlechthin  Wesentliches  rufen,  "über  das  Verfahren  vor  dem  A.  und  die 
(Paul.  Dig.  IV  8,  19,  pr.).  Obwohl  das  Compro-  Unanfechtbarkeit  seines  Spruches  s  Arbitrium, 
miss  der  klassischen  Zeit  ausdrucklicher  Nachricht  über  das  bischofliche  Schiedsgericht  der  christ- 
zufolge  den  Processvertragen  (den  iudicia:  Paul.  liehen  Kaiserzeit  Bethmann-Hollweg  Civil- 
Dig.  IV  8,  1,  s.  Wlassak  Rom.  Processgesetze  process  d.  gem.  Rechts  III  §  139.  B.Matthias 
1137—42  357f.;  der  ordmaria  actio:  Paul.  Dig.  Rom.  Schiedsgericht  130 — 148. 
IV  8,  32,  9,  s.  o.  Bd.  I.  S.  303f.)  ähnelte  (vgl.  noch  10  Litteratur :  Unterholzner  Lehre  v.  d.  Schuld- 
Iustiman  Cod.  III  1,  14,  1)  und  den  Schiedsnch-  Verhältnissen  I  650  —  656.  Schilling  Lehrb.  f. 
ter  ebenso  band  wie  die  Formel  den  Iudex,  so  Institutionen  III  §  340f.  Rudorff  Rom.  Rechts- 
war  doch  dem  ersteren  regelmassig  ein  viel  freieres  geschichte  II  §  68.  Keller  Institutionen  123 — 130. 
Ermessen  (arbitrium)  gestattet  als  dem  Staats-  Wilh.  Ab  egg  De  arbitris  compromissariis,  Bres- 
richter.  Diesen  Punkt  hebt  Sen.  ben.  III  7,  5  lau  1866.  Carl  Weizsäcker  Das  rom.  Schieds- 
(vgl.  clem.  II  7,  3)  scharf  hervor,  und  nach  wohl-  richteramt  unter  Vergleichung  mit  dem  officium 
begründeter  Annahme  (Baron  Abh  a.  d.  Rom.  iudicis,  Tubingen  1879  (sehr  beachtenswert).  M. 
Civilprocess  I  138—148)  stellt  auch  Cic.  Rose.  Voigt  Die  XII  Tafeln  I  568—571.  Bernh. 
com.  10 — 13  (trotz  §  26,  wo  abusiv  iudex  statt  Mayer  Die  Vereinbarung  schiedsrichterlicher 
A.)  das  schiedsrichterliche  Verfahren  (arbitrium)  20  Rechtsstreitentscheidung,  Erlangen  1888.  B.Mat- 
in  Gegensatz  zum  ordentlichen  Process  (mit  stric-  thias  Die  Entwicklung  des  rom.  Schiedsgerichts, 
ter  Formel:  iudicium).  Die  Grunde,  welche  eine  Mitteis  Knt.  Vierteljahrsschrift  f  Gesetzgeb. 
Person  unfähig  machen  A.  zu  werden,  sind  so  XXXIII '343— 350.  Hayum  Der  Schiedsvertrag 
ziemlich  dieselben,  welche  vom  Geschworenendienst  §  4,  Tubingen  1892.  Kuntze  Cursus  d.  Insti- 
ausschliessen ;  vgl.  aber  Ulp.  Dig.  IV  8,  7,  pr.  tutionenS  §  707f. ;  Excurse2  559.  Windscheid 
und  9,  3  und  wegen  der  Bestimmungen  der  Lex  Pandekten 7  II  §  415— 417.  Dernburg  Pandek- 
lulia  iudiciaria  über  den  A.  Wlassak  a.  a.  0.  ten^  I  §  165.  Weitere  Litteratur  verzeichnet 
I  176f.  In  eigener  Sache  kann  niemand  arbi-  Matthias  a.  a  0.  auf  dem  letzten  Blatte, 
trieren  (Marcian.  Dig.  IV  8, 51) ;  Plin.  ep.  V 1, 1—6  2)  Schon  die  Zwolftafeln  (Fest,  p  273.  Gell.  XX 
schildert  ein  juristisch  wirkungsloses  (auch  ohne  30  1,  7.  Voigt  Ius  naturale  IV  2  S.  450f)  kennen 
Compromiss  eingeleitetes)  Schiedsverfahren,  und  den  A.,  der  unter  obrigkeitlicher  Autorität  be- 
der  Rechtshandel  der  Berenice  (Quint.  IV  1,  19,  stellt  wird,  der  also  iudex  ^Geschworener')  ist 
dazu  die  Anm.  in  Burmanns  Ausg.)  ist  nicht  und  sehr  häufig  (z.  B.  in  der  Processformel  bei 
bestimmbar  (vgl.  noch  die  Stellen  bei  0.  E.  Hart-  Gai.  IV  47)  auch  so  heisst,  am  genauesten  aber 
mann-Ubbelohde  Ordo  iudiciorum  I  107,  llf.  in  der  zur  Legisactio  per  iudicis  (so  Gai.  IV  12. 
435,  der  anderer  Meinung  ist).  Dass  der  A.  zu-  20)  'postulationem  gehörigen  Spruchformel  (Prob, 
weilen,  wenn  nicht  der  Regel  nach,  vor  dem  Ur-  not.  4,  8)  bezeichnet  ist  als  iudex  arbiterve  (hiezu 
teil  einen  Eid  zu  leisten  hatte,  zeigt  der  Schieds-  Cic.  Mur.  27,  dessen  Spott  irrefuhrt;  Wlassak 
spruch  von  Histonium  CIL  IX  2827  (Mommsen  R.  Processgesetze  II  289f.).  Dieser  A.  wird  nicht 
Abh.  Leipz.  Ges.  d.  Wissensch.  III 484— 487);  vgl.  40  anders  bestellt  als  der  iudex  (Wlassak  II  196f., 
Iust.  Cod.  II  56  (Kr.  55),  4  §  1.  3.  Cod.  III  1,  16—18);  er  unterscheidet  sich  von  diesem  nur 
14,  pr.  (Kr.  pr.  —  §  3).  Niemand  ist  gehalten,  die  durch  das  freiere,  auch  dem  A.  unter  Nr.  1  eigen- 
Rolle  des  A.  zu  übernehmen  (Ulp.  Dig.  IV  8,  3,  tumliche  Ermessen  (Fest.  ep.  15),  welches  ihm 
1).  Weil  der  freiwillig  Annehmende  honorariam  die  Spruch-  oder  Schriftformel  gewahrt.  Darnach 
operam  darreicht  (Cic.  pro  Caec.  6),  durfte  er  A.  heissen  die  Processe,  m  denen  er  das  Urteil  spricht, 
honorarius  genannt  werden  (Cic.  Tusc.  V  120;  arbitria  (s  d.).  Davon  ist  das  arbitrium  litis 
de  fat.  39.  C.  Ad.  Schmidt  Cic.  p.  Q.  Rose.  or.  aestimandae  (o.  Bd.  I  S.  687 — 690)  eine  Abart.  In 
illustr.  p.  46.  0.  E.  Hartmann-Ubbelohde  den  Zwolftafeln  ist  für  ein  besonderes  Schatzungs- 
a.  a.  0.  I  267,  15.  569,  22  Mommsen  Eph.  verfahren  (Fest.  p.  376,  vgl.  Prob.  not.  4,  10)  und 
epigr.  VIII p.  269f.;  unzutreffend  Voigt  Ius  natu-  50  für  den  Grenzscheidungsprocess  (Cic.  leg.  I  55) 
rale  IV  2  S.  454).  Der  Praetor  aber  forderte  ein  Richtercolleg  von  3  arbitri  erwähnt.  Sonst 
die  Verwendung  von  Schiedsgerichten  durch  ein  sind  im  alten  Recht  mehrere  arbitri  nicht  nach- 
Edict  (Dig.  IV  8,  3,  2  u.  fr.  15),  welches  Zwangs-  weisbar;  nach  spaterem,  auch  nach  klassischem 
massregeln  {multa  und  pignoris  capio,  wie  gegen  Recht  urteilt  immer  ein  A.  S.  Wlassak  a.  a. 
den  Staatsrichter)  wider  denjenigen  verhiess,  der  0.  II  285ff.  318.  361,  zu  Scaev.  Dig.  XX  5,  14 
sich  den  Parteien  auf  Grund  eines  gültigen  Com-  a.  0  II  295,  34  und  im  allgemeinen  Keller- 
promisses  (peeunia  compromissa)  zum  Schieds-  Wach  Rom.  Civilprocess6  §  7.  9 — 11.  Beth- 
richten  verpflichtet  hatte  (arbitrium  reeepit,  s.  mann -Hollweg  Civilprocess  des  gem.  Rechts  I 
Recipere).  Der  magistratische  Befehl,  das  Ur-  62 — 65.  II  105.  Näheres  und  Litteratur  im  Art. 
teil  zu  fallen  (sententiam  dicere  cogam),  erging  60  I  n  d  e  x 

hier  nur  im  Bedürfnisfall,  auf  besonderen  Antrag  3)  Von  dem  Geschworenen,  den  die  Parteien 

einer  Partei,  wahrend  dem  bestellten  Iudex  gegen-  unter  obrigkeitlicher  Autorität  als   Richter   an- 

uber   das   praetorische   iudieare  iubere  unerlass-  nehmen  (Wlassak  a.  a.  0.  II 197,  18),  ist  der 

lieh  war.  Iustinian  steigerte  die  Kraft  des  Schieds-  iudex  oder  A.  (Pius  bei  Ulp.Dig.  XLII  1,  15,  pr.) 

spruchs,  indem  er  unter  gewissen  Voraussetzungen  zu  unterscheiden,    den   gewisse   Beamte,    statt 

(Cod.  II  56  [Kr.  55],   4.  III  1,  5,  pr.)  wie  dem  selbst  zu  richten,  aus  freier  Entschhessung ,   sei 

Freigesprochenen   Exceptio,   so    dem    siegreichen  es  auch  auf  den  Antrag  der  Parteien  (Pap.  Dig. 

Klager  Actio  in  factum   (einen  vor  dem  Staats-  XLIX  1,  23,  pr.)  bestellen  (dant):  der  ,Hulfs- 
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richter',  JJnterrichter'.    Vgl.  Iudex,  Eecu-  CIL  VI  1166.    De  Kossi  Inscr.  christ.  urb.  Eom. 

peratores.    In  den  klassischen  Schriften  kommt  I  121.  122.  126.  127;  dagegen  Arbetio  De  Eossi 

der  A.  datus  häufig  vor  (Beispiele   bei  Keller  125  und  die  Hs.   des  Ammian).     1)  Flavius  Ar- 

Civilproc.    §    81,    975.     Bekker   Die    Actionen  bitio   (De  Eossi  122)   trat  unter  Constantm  d. 

II    208—210),     doch    meistens    nicht    mit    der  Gr.    (Amm.  XXVI  9,  4)    als  gemeiner  Soldat  in 

eigentlich   richterlichen  Aufgabe,   über   Eechts-  das  Heer  (Amm.  XV  2,  4.  XVI  6,  1)  und  stieg 

Verhältnisse  zu  entscheiden.    Gewohnlich  handelt  zum  Magister   equitum    empor   (XV    4 ,  1     XXI 

es   sich   um   die  Beseitigung  blos  thatsachlicher  13,  3).     In   den  Burgerkriegen   des  Constantius, 

Ungewissheiten,  z.  B.  um  die  Prüfung  der  Taug-  namentlich  wohl  gegen  Magnentius,  zeichnete  er 
lichkeit  von  Burgen  (Lenel  Edictum  106),    die  10  sich   aus   (Amm.   XXI  13,  16)   und   wurde  nach 

Feststellung  des  Eintritts  einer  Bedingung,   um  Beendigung  derselben  im  J.  355  zum  Consul  ge- 

Schatzungen   (Caesar  b.    c.   III  1   und   o.  Bd.  I  macht.     Indem   er   das   Misstrauen   des   Kaisers 

S.  690),    auch  wohl  um  rechtsgeschäftliche  Ver-  gegen  jeden   hervorragenden  Eeldherrn   wachzu- 

richtungen  (Ulp.  Dig.  XLII  5,  27)      Seit  dem  3.  rufen  und  zu  nähren  wusste,   übte   er  am  Hofe 

Jhdt.  n    Chr.   kommt   allmählich   der   Gebrauch  bis  zum  Tode  des  Constantius  einen  unheilvollen 

von  iudex  für  den  rechtsprechenden  Beamten  in  Einfluss  aus  (Amm.  XIV  11,  2.   XV  2,  4.  3,  11. 

Schwang.    Zur  Unterscheidung  von  diesem  (Cod.  5,  2.  8.  XVIII  3,  3ff.   XX  2,  2ff.)  und  gelangte 

Theod.   II  8,  18  =  Cod.  Iust.  III  12,  7  (6),  5)  zu  solcher  Macht,  dass  er  selbst  m  den  Verdacht 

heisst  nun  der  bestellte  (datus,  delegatus)  Hulfs-  kommen  konnte,  nach  dem  Kaisertum  zu  streben 
richter  in   den  Erlassen  der  christlichen  Kaiser  20  (Amm.  XVI  6,  lff).     Er  kämpfte  355  mit  wech- 

zuweilen  A.  (so  Cod.  Theod.  XI  30,  67  [=  Cod.  selndem  Gluck  gegen  die  Alamannen  (Amm.  XV 

Iust.  VII  62,  31,  1].   XI  31,  9),  ohne  Eucksicht  4,  77fl\),  rüstete  361  den  Grenzschutz  gegen  die 

darauf,  ob  er  nach  freierer  Erwägung  entscheiden  Perser  (Amm.  XXI  13,  3)  und  führte  dann  den 

soll.  Genauer  bezeichnet  Kaiser  lustinus  die  (Zeno-  Vortrab  des  Constantius,  als  dieser  gegen  lulian 

irischen)   Unterrichter  als  pedanei  arbitri:    Cod.  zog    (Amm.  XXI  13,  16).     Von  letzterem  wurde 

Iust.  II  8,  6,  pr.  =  II  7,  25,  pr.  Kr.    Besonder-  er  361  in  die  Commission  gewählt,  welche  über 

heiten  weist  das  von  lustinian  (Cod.  Iust.  III  1,  die  Nachstellungen,  die  lulian  als  Caesar  erfahren 

16.  18,  vgl  Nov.  Iust    53  c.  3f.)  angeordnete  Ge-  hatte,   zu   Gerichte   sass   (Amm    XXII  3,  1.  9), 

rieht  von  einem  oder  mehreren  arbitri  auf.    Eine  musste  "aber  bald  darauf  seinen  Abschied  nehmen. 
Mehrzahl  von   arbitri  begegnet   wiederholt   im  30  Bei  dem  Aufstande   des  Procopius   (365)   suchte 

Cod.  Theod.  (z.  B.  IV  5,  1,  1),  in  den  Dig.  bei  er  sich  anfangs  neutral  zu  halten;   doch  da  der 

Mod.  X  1,  7  (vgl.  zu  dieser  Stelle  Eudorff  Eom.  Usurpator,  erbittert  durch  die  Weigerung  des  A., 

Feldmesser   II  445f.  und  gegen  Max   Weber  an  seinem  Hofe  zu  erscheinen,  sein  Haus  in  Con- 

Eom.   Agrargeschichte   72ff.    P.   Kruger  Krit.  stantinopel  plündern   Hess   (Amm.  XXVI  8,  13), 

Vierteljahrsschrift    f.    Gesetzgeb.    XXXIV    484f.  schloss  er  sich  dem  Valens  an  (Eunap    frg.  33), 

487);  die  Eegel  aber  bildet  hier  wie  unter  Nr.  2  und   sein  Ansehn  bei   den  Soldaten  wurde  aus- 

der  A.  in  der  Einzahl.  schlaggebend  dafür,  dass  die  Heere  des  Procopius 

Litteratur:   Bethmann-Hollweg    Civilpro-  abfielen  (Amm.  XXVI  9,  4fr.  Zos.  IV  7,  3ff.). 

cess  d.  gem.  Eechts  II  109f.  781.  III  §  140,  bes.  2)  Comes  des  Usurpators  Eugenius.    Von  Ar- 
S.  117f.  127f.  und  im  Art.  Iudex.                      40bogast  m  den  Hinterhalt  gelegt,  um  dem  Heere 

4)  Vom  Schiedsrichter  (Nr.  1)  sondert  Pro-  des  Theodosius,  sobald  es  den  Pass  der  julischen 
eulus  Dig.  XVII  2,  76  den  ebenfalls  A.  (seit  dem  Alpen  überschritten  hatte,  den  Euckzug  abzu- 
Mittelalter  arbitrator)  genannten  bonus  vir,  den  schneiden,  ging  er  in  der  Schlacht  am  Frigidus 
Schiedsgutachter'  ab,  der,  wie  jener,  blos  (6.  September  394)  zum  Feinde  über,  Oros.  VII 
durch  private  Vereinbarung  bestellt  ist,  dessen  35,  13.  16.  Eutin,  h.  e.  II  33  =  Migne  L.  21, 
Spruch  aber,  anders  als  das  Urteil  des  Schieds-  539.  Sozom.  VII  24.  [Seeck.] 
richter s,  wegen  Unbilligkeit  (manifesta  iniqui tas :  Arbitrium  (—  arbitratus).  Die  Bedeutungen 
Paul  Dig.  XVII  2,  79)  der  Anfechtung  im  ordent-  von  A.  stehen  in  genauer  Beziehung  zu  den  oben 
liehen  Processe  unterliegt.  Eine  befriedigende  unter  Arbiter  dargelegten  Abwandlungen  des  Ar- 
Fassung  des  Begriffs,  woraus  der  gedachte  Unter-  50  biterbegriifes.  A.  ist  1)  nach  Arbiter  Nr.  1  das 
schied  abzuleiten  wäre,  ist  bisher  nicht  gelungen.  schiedrichterliche  officium,  welches  der  Er- 
Der  Gutachter  hat  nicht  Eechtsverhaltnisse  im  wählte  durch  formlose  Zusage  den  Parteien  gegen- 
ganzen zu  beurteilen,  sondern  nur  Thatsachen,  iiber  übernimmt  (A.  reeipit,  so  im  praetorischen 
die  den  Gehalt  eines  Eechtsverhaltnisses  irgend-  Edict  Dig.  IV  8,  3,  2;  vgl.  Eecipere),  dann  das 
wie  bestimmen  oder  einzelne  Eigenschaften  des-  Schiedsverfahren  (Cic  p.  Eosc.  com.  lOf.  Ped.- 
selben  (s.  Kohler  in  Gruchots  Beitragen  z.  Er-  Paul.  Dig.  IV  8,  32,  16)  und  sehr  oft  (z.  B.  Ulp. 
lauterung  des  deutschen  Eechts  XXXI  305,  55),  Dig.  IV  8,  17  §  6.  7)  der  Schiedsspruch  (auch 
z.  B.  die  nicht  festgesetzte  Leistungszeit,  die  An-  sententia,  pronuntiatio  genannt),  endlich  (Dirk- 
teile  der  Gesellschafter  am  Gewinn  und  Verlust  sen  Manuale  s.  v.  A.  §  3)  der  das  Schiedsgericht 
u.  dgl.                                                                         60  begründende  Vertrag,  das  compromissum   (Ulp. 

Aus  der  Litteratur:   WTach  Deutsches  Civil-  Dig.  IV  8,  17,  3.    Paul.  Dig.  IV  8,  19,  pr.,  dazu 

processrecht  I  64,3     Weismann  Archiv  f.  ci vi-  Ulp.  Dig.  8,  45),    ahnlich   wie   iudicium  unter 

list.  Praxis  LXXII  269ff. ,  zu  Iust.  Cod.  IV  38,  anderem  den  Processvertrag  anzeigt  (o.  S.  409  und 

15   ebd    S.  328   und   Bechmann   Der  Kauf  II  vgl.  Compromissum).  Hierist nurvom  Verfahren 

§217.    Dernburg  Pand  3  II  §  15  a.  E.    Hayum  und  vom  Schiedsspruch  zu  handeln.   An  die  Eegeln 

Der  Schiedsvertrag,  Tubingen  1892,  31—35.  des  Staatsprocesses  ist  der  arbiter  grundsatzlich 

[M.  Wlassak.]  nicht  gebunden  (vgl.  aber  Cod.  Theod.  II  8,  18  = 

Arbitio   (diese  Namensform  häufiger,   z.  B.  Cod.  Iust.  III  12,  7  (6),  5).   So  weit  ihm  das  Com- 
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promiss  den  Weg  nicht  vorzeichnet ,  leitet  er  das  sich  A  ,  wo  es  den  Process  und  die  Processur- 
Verfahren,  wie  es  ihm  passend  scheint  Nur  das  künde  anzeigt,  zu  iudicium  wie  die  Art  zur  Gat- 
Herkommen  legt  ihm  gewisse  Schranken  auf,  in-  tung  (s.  o  Arbiter  Nr.  2).  Arbitna  (mit  Legis- 
dem  es  die  Lucken  der  Compromissvertrage  aus-  actio)  weist  schon  das  Zwolftafelrecht  auf:  die 
füllt  oder  deren  Auslegung  beeinnusst ;  vgl  z.B.  Actio  aquaepluviae,familiae  her ciscundae,finium 
über  die  Zeit  der  Verhandlung  Pomp.  Dig  IY  8,  regimdorum  (s.  Legisactio  [per  ludicis  postu- 
14,  über  den  Ort  ülp  Dig.  IV  8,  21  §  10.  11.  lationem])  und  das  Ä.  litis  aestimandae  (o.  Bd.  I 
Mit  zum  Herkommen  mochte  der  Eid  des  Arbiter  S.  6881).  Ziemlich  alt  mögen  auch  die  dem  Aus- 
(o.  S  409)  und  die  Beiziehung  von  Ratmannein  spruch  des  praetorischen  Interdicts  folgenden  ar~ 
(consihum,  arg.  Plin.  ep.  V  1,  5,  dazu  o  S.  408)  10  bitria  sein  Seit  welcher  Zeit  der  Streit  über 
gehören  Dass  die  Regel,  welche  die  Verkundi-  die  formlos  begründete  Kauf-,  Miet-,  Gesellschafts- 
gung  der  Sentenz  in  Anwesenheit  beider  Parteien  schuld  u  dgl  zum  A.  mit  einer  auf  bona  fides 
fordert,  Ausnahmen  zuliess,  zeigt  wohl  Iul.  Dig.  (oder  ahnliches)  gestellten  Schriftformel  führte, 
IV  8,  47,  pr.  Der  Arbiter  darf  Verfugungen,  die  das  ist  zuverlässig  nicht  zu  ermitteln  (s  o  Bd  I  S. 
er  im  Laufe  des  Verfahrens  traf,  abändern,  nicht  305f.  und  Iudicium  [bonae  fidei])  Sicher  be- 
auch  das  Endurteil  (Paul  Dig  IV  8,  19,  2)  Ob  zeugt  sind  die  meisten  von  den  Klassikern  bonae 
und  wie  weit  er  das  geltende  Privatrecht  bei  der  fidei  iudieia  genannten  Formeln  und  Processe 
Fallung  des  Spruches  zu  beachten  hat,  darüber  zuerst  bei  Cic.  aa  00.  und  top.  66.  Rechtsmittel 
entscheidet  lediglich  das  Compromiss  Doch  ist  zum  Schutz  der  von  Cicero  genannten  Sachen 
die  Sentenz  um  deswillen  nicht  anfechtbar,  weil  20  wird,  es  schon  weit  früher  gegeben  haben,  doch 
sie  gegen  das  Recht  oder  die  Billigkeit  verstosst  wahrscheinlich  ohne  bonae  /^e^'-Clausel  Die 
(Ulp  Dig  IV  8,  27,  2)  Ausdrücklich  schliessen  Unterscheidung  der  iudieia  und  der  arbiträren 
die  Quellen  die  Appellation  aus :  Cod  lust  II  56  Processe  ist  durch  den  Wegfall  der  Klagformeln 
(Kr  55),  1  Nur  wenn  dolus  des  Arbiter  oder  der  seit  Constantius  nicht  beseitigt. 
Gegenpartei  vorliegt,  gewahrt  das  klassische  Recht  Litteratur  unter  Legisactio  [per  ludicis 
dem  Geschadigten  eine  Einrede  (exceptio),  wodurch  postulationem]  und  Iudicium  [bonae  fidei] ;  vgl. 
er  die  wegen  Nichtbefolgung  des  Urteils  gegen  besonders  Zimmern  Geschichte  d.  rom.  Privat- 
um erhobene  Strafforderung  zurückweisen  kann  rechts III §60  Savigny  System  V§  218  Keller- 
(Ulp  Paul.  Dig.  IV  8,  31  und  32, 14).  Vgl  im  ubri-  Wach  R.  Civilprocess  §  7.  17  (wo  der  Gegensatz 
gen  über  die  Kraft  des  Schiedsspruchs  im  alteren  30  von  iudicium  und  A  wohl  zu  stark  betont  ist), 
und  im  Iustinianischen  Recht  das  oben  unter  Ar-  Bekker  Actionen  I  160 — 168 
bit  er  Nr.  1  Gesagte.  Dort  auch  Litteratur ;  be-  3)  Mit  dem  Worte  A.  oder  arbitrari  konnten 
sonders  zu  vergleichen :  C.  We izsacker  Rom.  die  Juristen  auch  die  häufig  nichtrichterliche 
Schiedsrichter amt  79 — 94.  B.  Matthias  Ent-  Thatigkeit des vomBeamten bestellten, Gehulfen' 
Wicklung  d.  rom.  Schiedsgerichts  79—130.  Keller  (,Hulfsrichter',  Arbiter  Nr.  3)  bezeichnen,  be- 
Institutionen 123 — 130.  sonders  die  etwa  gefällte  Entscheidung:  so  Gai. 
A.  heisst  2)  nach  Arbiter  Nr  2  das  officium,  Dig.  XXXVIII  2,  35.  Iul.  Dig  XL  5,  47,  2  Ulp. 
die  Obliegenheit  des  mehr  oder  minder  zu  freier  Dig.  XXV  3,  5,  25.  Bei  der  Mannigfaltigkeit 
Würdigung  des  Rechthandels  (Puchta  Institu-  der  den  Gehulfen  zugewiesenen  Geschäfte  muss 
tioneni°  I  §  154,  q)  berufenen  beschworenen'  40  a^f  die  Aufstellung  allgemein  zutreffender  Grund- 
{Ulp  Dig  XII  3,  4,  2  IV  4,  14,  5),  ferner  der  so  satze  verzichtet  werden.  Immer  hatte  sich  der 
geartete  Process  und  das  Processverhaltnis  (Pomp.  arbiter  genau  an  die  ihm  erteilte  Weisung  zu 
Dig  X  2,  47,  pr.  Paul  Dig.  XXXIX  2,  23,  2)  im  halten,  welche  seine  Aufgabe  (partes)  festsetzt: 
Gegensatz  zum  iudicium  im  engeren  Sinn,  dann  vgl  Afr.  Dig  XLII  2,  7.  Gegen  die  Processent- 
der  im  Verfahren  mit  actio  arbitraria  im  engeren  Scheidung  durch  den  beauftragten  arbiter  war 
Sinn  (Bd  I  S.  309f )  vom  Geschworenen  erlassene  Appellation  statthaft  an  den  Auftraggeber.  Paulus 
Restitutions-  oder Exhibitionsbescheid  (Gai  IV 163.  Dig.  XLIX  2,  2  (wie  Gai.  Dig.  II  8,  9)  bezeugt 
Paul.  Dig  VI  1,  35,  1),  wozu  die  Formel  z.  B.  die  Appellation  auch  für  den  Fall  der  Burgen- 
mit  den  (in  Dig.  IV  4,  14,  11  unverändert  über-  prufung  (0.  S.  411).  Er  fugt  hinzu,  dass  der 
lieferten)  Worten  neque  ea  res  arbitrio  iudicis  50  Beamte,  ,wie  manche  meinen',  die  Verfugung  des 
restituetur  ermächtigte,  endlich  die  Formel  selbst,  arbiter  selbst  ohne  Appellation  umstossen  durfte, 
sofern  sie  das  Mittel  ist,  durch  welches  arbiträre  Litteratur  oben  zu  Arbiter  Nr.  3 
{bonae  fidei  und  andere)  Processe  begründet  und  4)  Wenn  die  Parteien  durch  die  einer  Stipu- 
geordnet  wurden  Belegt  ist  die  letzterwähnte  lation  oder  einem  anderen  Geschäfte  beigefugte 
Bedeutung  besonders  durch  Cic  off.  III  70  (aus  Clausel:  boni  viri  arbitrio  (nach  Arbiter  Nr.  4) 
Quintus  Mucius) :  in  omnibus  iis  arbitriis,  in  oder  arbitratu  (z  B.  bei  Cato  de  agric  145,  3. 
quibus  adderetur  ,ex  fide  bona'  und  III  61 :  iu-  146,  2  149,  2.  Ulp  Dig.  L  8,  2,  13  Mo.  3,  2, 
d.iciorum  haec  verba  maxime  excellunt :  in  ar-  vgl.  Ulp.  Dig  L  17,  22,  1.  Paul.  Dig.  XIX  2. 
bitrio  rei  uxoriae  ,melius  aequius',  in  fiducia  24,  pr  Cels  Dig  XXXII  43)  die  genauere  Be- 
(statt  in  arbitrio  oder  iudicio  fiduciae ;  vgl.  60  Stimmung  gewisser  Punkte  des  gewollten  Rechts- 
Cic  ad  fam  VII  12,  2)  ,ut  inter  bonos  bene  agier'  Verhältnisses  dem  Ausspruch  eines  redlichen  und 
(Wlassak  R.  Processgesetze  I  78f.  85.  88,  4.  sachverstandigen  Schiedsmannes  anheimstell- 
II  13f  51ff  ,  Litis cont es tation  14 — 20)  Die  wich-  ten,  so  war  doch  die  wirksame  Abgabe  eines  sol- 
tige  Äusserung  von  Celsus  Dig.  XIX  1,  38,  1  chen  A  (wegen  der  Anfechtbarkeit  s.  0.  unter 
gehört  hierher  nach  der  von  Kar  Iowa  Civilprocess  Arbiter  Nr.  4)  nur  dann  gesichert,  wenn  auch 
z.  Zeit  d  Legis  actionen  1 3  2ff  vertretenen  Deutung,  die  Person  des  Gutachters  von  vornherein  (bei 
anders  Bekker  Actionen  I  314f. ,  dazu  Bech-  Vertragen  durch  Vereinbarung)  feststand  (vgl 
mann  Kauf  I  539    637f     Unverkennbar  verhalt       Proc  Dig  XVII  2,  76  a  E ).    Kam  es  zum  Streit, 
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ohne  dass  sich  die  Beteiligten  nachher  über  einen  er  allein  fahrte  (Dessau  Inscr.  Lat  sei.  790. 
Gutachter  einigten,  so  musste  der  ordentliche  Panlin.  vit  Ambr.  26  30.  31.  Ambr.  de  oh.  Val. 
Eichter  die  Bolle  des  bonus  vir  übernehmen.  Eine  25.  27  =  Migne  L.  16,1367.  Mommsen  a  0. 
besondere  Hinweisung  auf  das  A.  bom  vtri  m  u.  sonst),  ist  an  sich  ganz  inhaltlos,  und  Magister 
der  Processformel  ist  nicht  anzunehmen,  auch  nicht  militum  war  er  nicht,  da  dieses  Amt  gleichzeitig 
in  der  Actio  ex  stipulatu  (vgl.  Gai.  IV  136).  Be-  in  Gallien  von  Carietto  und  Syrus  bekleidet  wurde 
sonders  häufig  kommt  die  Phrase  boni  viri  a.  (Greg.  Tur.  II  9).  In  dieser  eigentumlichen  Stel- 
in den  praetorischen  Stipulationen  vor,  wie  sie  lung  wurde  er  der  erste  jener  Soldnerfuhrer,  welche, 
im  Album  proponiert  waren,  so  in  den  Stipula-  wie  spater  Aetius,  Eicimer  und  Aspar,  ohne  selbst 
tionen  des  Usufructuars,  der  Collationspflichtigen,  10  nach  der  Krone  zu  greifen,  doch  die  Herrschaft 
aus  der  operis  novi  nuntiatio,  ludicatum  solvi  völlig  an  sich  rissen  Durch  glanzende  Siege 
u.  a.  (Eudorff  Edictum  247ff.  Lenel  Edict  über  die  Franken  (Paulin.  vit  Ambr  30.  Greg. 
411ff)  Praxis  und  Wissenschaft  haben  das  stan-  Tur.  a.  O.),  durch  Energie  und  Unbestechlichkeit 
dig  gewordene  bom  viri  arbüratu  in  diesen  und  erhielt  er  sich  die  Anhänglichkeit  der  Soldaten 
anderen  Vertragen  mehr  und  mehr  mit  festem  (Zos.  IV  33,  2  53,  1.  Eunap.  a.  0.  Joh  Ant. 
Inhalt  ausgestattet,  so  dass  der  Gedanke  an  eine  a.  0.),  und  indem  er  alle  höheren  Officierstellen 
wirkliche  Schiedsmannsthatigkeit  dritter  ganz  zu-  mit  seinen  Landsleuten  besetzte,  brachte  er  das 
rucktritt  (vgl  z.  B.  Ulp  Dig.  VII  9,  1,  3  XL  VI  Heer  ganz  in  seine  Gewalt  und  zwang  auch  die 
7,  5,  3.  L  16,  73 :  ,recte'  pro  viri  bom  arbitrio  Civilbeamten,  um  seine  Gunst  zu  buhlen  (Greg. 
es t,  andererseits  Ulp  Dig.  XLVI 1,  33  a  E  ).  Da- 20  Tur.  a.  0.).  Wer  sich  ihm  widersetzte,  den 
durch  wurde  das  A.  bom  viri  stipulationi  inser-  räumte  er  aus  dem  Wege ;  der  hochgeborene  und 
tum  der  doli  mali  clausula,  (s  Clausula)  naher  machtige  Harmonius  wurde  unter  dem  Purpur  des 
geruckt,  obwohl  ihr  Gehalt  stets  verschieden  blieb  Kaisers ,  den  dieser  zum  Schutze  über  ihn  brei- 
(in  der  eautio  us ufruetuaria  stehen  sie  neb eneinan-  tete,  von  A.  eigenhändig  niedergestossen  (Joh. 
der).  Die  letztere  gereicht  nach  richtiger  Ansicht  Ant.  a.  0.).  Valentinian,  den  er  in  seinem  Pa- 
mir dem  Glaubiger  zum  Vorteil,  wahrend  das  last  eingeschlossen  hielt  und  von  jedem  Verkehr 
eingeschaltete  bom  viri  a.  bald  dem  Glaubiger  mit  den  Soldaten  absonderte  (Greg.  Tur.  a.  0 ), 
bald  dem  Schuldner  nutzt.  Eigenartig  ist  die  Ver-  wollte  diese  Abhängigkeit  nicht  langer  dulden. 
Wendung  des  bom  viri  a.  neben  dem  Vorbehalt  Er  flehte  brieflich  den  Theodosius  um  Hülfe  an, 
der  causae  eognitio  m  dem  praetorischen  Edicte  30  und  als  dieser  zauderte,  fasste  er  den  Entschluss, 
Dig  XXVIII  8,  7,  pr.  (vgl.  Pernice  Ztschr.  f.  zu  ihm  zu  entfliehen  (Zos.  IV  53,  4  Joh  Ant. 
Eechtsgesch.  Eom.  Abt  XXVII  144,  2).  a.  0.).  Die  Bedrohung  Italiens  durch  die  Donau- 
Gelegentliche  Bemerkungen  über  das  A.  boni  volker  sollte  ihm  einen  Vorwand  bieten,  um 
viri  bei  Bekker  Ztschr.  f.  Eechtsgeschichte  III  Gallien  zu  verlassen  und  dem  Beherrscher  des 
442—444,  Actionen  I  167f.  265,  26  314f.  M.  Ostens  die  Hand  zu  bieten  (Ambr.  de  obit  Val. 
Voigt  lus  naturale  I  608— 610.  614f.  IV  2  S.  2.  22).  Obgleich  die  Barbaren  die  Gefangenen, 
41  Of  Bechmann  Der  Kauf  I  638f  G  Triani  welche  sie  auf  Valentinians  Gebiet  gemacht  hatten, 
in  Studi  giuridici  off  al  prof  F.  Serafini  (Firenze  zurückgaben  und  um  Frieden  baten  (a.  0.  4), 
1892)  165—168.  [M.  Wlassak]  wurde  doch  alles  zur  Eeise  des  Kaisers  vorbe- 
Arfoocala  s.  Arbucale.  40  reitet  (a.  0.  24).  Da  scheint  A.  mit  seinem  Ver- 
Arbögastes.  1)  Franke  (Paulin  vit.  Ambr.  bot  dazwischen  getreten  zu  sein.  Valentinian 
30  =  Migne  L.  14,  37.  Zos.  IV  33,  2.  53,  1.  schrieb  an  den  Bischof  Ambrosius  nach  Mailand, 
Joh.  Ant.  frg.  187  Eunap.  frg.  53.  Philost  XI  damit  dieser  komme  und  auf  den  Comes  einwirke 
2  =  Migne  Gr.  65,  593),  heidnischen  Glaubens  (a.  0.  25.  27.  79);  zugleich  wollte  er  von  ihm 
(Paulin  vit.  Ambr.  26,  31.  Ambr.  in  psalm.  die  Taufe  empfangen  (a.  0.  32.  51;  epist.  53,  2), 
XXXVI  25;  epist.  57,  6.  Auspic.  ad  Arb.  34  =  ein  Zeichen,  dass  er  sich  mit  Todesgedanken 
Migne  L.  14,  36.  37.  980.  16,  1176.  61,  1007),  trug.  Unterdessen  hatte  A.  wieder  die  Hinrich- 
aus  seiner  Heimat  verbannt  (Claud.  III  cons.  Hon.  tung  von  einigen  seiner  Gegner  gefordert  (a.  0. 
QQ ;  IV  cons.  Hon.  74),  wahrscheinlich  durch  den  35).  Da  veranlasste  die  steigende  Aufregung  über 
Einfluss  des  Sunno  und  Marcomir,  gegen  die  er  ÖOseine  Ohnmacht  den  jungen  Kaiser,  seinem  Leben 
auch  spater  einen  alten  Hass  bewahrte  (Greg.  ein  Ende  zu  machen,  noch  ehe  der  Bischof  bei 
Tur.  II  9)  Er  trat  in  romische  Dienste  und  ihm  anlangte  (a.  0.  26)  Am  Samstag  vor  Pfingsten, 
wurde  381  von  Gratian  im  Gefolge  des  Bauto  den  15.  Mai  392  (Epiphan.  de  mens  et  pond.  20 
mit  einem  gallischen  Hulfsheer  zu  Theodosius  =  Migne  Gr.  43,  272)  fand  man  ihn  in  seinem 
gesandt  (Zos.  IV  33,  1.  Eunap.  frg.  53).  Als  Palast  zu  Vienna  erhangt  (Eutin,  h.  e.  II  31. 
Bauto  (nach  385)  gestorben  war,  wählte  ihn  das  Hieron.  epist  60,  15  =  Migne  L.  21,  538  22, 
Heer  an  dessen  Stelle  zum  Magister  militum  (Zos.  599.  Mommsen  a.  0.  I  463.  Oros.  VII  35,  10. 
IV  53,  1).  Im  Kriege  gegen  Maximus  erwarb  er  Phlilost.  XI  1  Sozom.  VII  22).  Allgemein  hielt 
sich  388  hervorragende  Verdienste  (Oros  VII  35,  man  Arbogast  für  den  Morder,  und  nachdem  dieser 
12;  vgl  Philost.  X  8);  namentlich  eroberte  er  60  als  Hochverrater  geendet  hatte,  wurde  diese  Version 
Gallien  und  tötete  dort  Victor,  den  Sohn  und  naturlich  zur  officiellen  (Claud.  IV  cons.  Hon. 
Mitregenten  des  Usurpators  (Mommsen  Chro-  75.  93  Mommsen  a.  0. 1  245.  II  15.  63.  Apoll, 
mca  minora  I  245.  II  15  Greg  Tur.  II  9.  Zos.  Sid  carm  V  355)  Doch  die  Ausfuhrung  der 
IV  47,  1).  Nach  Wiedereinsetzung  des  Valen-  That  erzahlte  man  in  der  verschiedensten  Weise 
tinian  wurde  er  diesem  von  Theodosius  als  Leiter  (a.  0.  Zos.  IV  54,  3.  Joh.  Ant.  frg  187  Socr. 
und  Berater  zur  Seite  gestellt  (Eunap  frg.  53),  V  25),  und  die  besser  Unterrichteten  enthielten 
ohne  ein  Amt  mit  klar  ausgesprochener  Compe-  sich  jedes  Urteils  (August,  de  civ  dei  V  26  — 
tenz  zu  erhalten.   Denn  der  Titel  Comes,  welchen  Migne  L.  41,  172.    Eufin.  h.  e   II  31.  Paulin.  vit. 
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Amb.  26.  Epiph.  a  0.  Soz.  a.  0  ).  Ambrosius,  selbst  eine  alte  Prophezeiung  entdeckt,  nach  der 
der  am  tiefsten  eingeweiht  war,  glaubte  bei  der  das  Christentum  im  J.  394  untergehen  sollte 
ersten  Nachricht  gleichfalls  an  Mord  (de  ob  Yal.  (August,  de  civ.  dei  XYIII  53)  An  der  Stelle, 
33,  vgl.  2.  27  28  35),  änderte  aber  spater  seine  welche  A.  zum  Schlachtfelde  ausersehen  hatte, 
Ansicht  Denn  in  der  Leichenrede  auf  Theodo-  wurde  ein  unter  besonderen  Eiten  geweihtes  Bild 
sius  (Migne  L  16,  1398)  nennt  er  diesen  nur  den  des  Iuppiter  auf  der  Hohe  aufgestellt,  das  einen 
Bacher  Gratians,  nicht  auch  Yalentmians,  und  Blitz  aus  echtem  Golde  trug  (August  de  civ.  dei 
unter  denjenigen,  welche  den  Verstorbenen  im  Y  26.  Carm.  Paris.  26)  Als  A  zum  Kriege  aus- 
Himmel empfangen  sollen,  zahlt  er  (40;  vgl.  51.  zog,  drohte  er  die  grosse  Basilika  von  Mailand 
52)  Yalentinian  nicht  mit  auf,  offenbar  weil  er  10  bei  seiner  Wiederkehr  zum  Stalle  zu  machen  und 
annimmt,  dass  dieser  durch  seinen  Selbstmord  den  Klerus  unter  die  Soldaten  zu  stecken  (Paul, 
des  ewigen  Lebens  verlustig  gegangen  sei  vit.  Ambr.  31.  Ambr.  enarr.  inpsalm.  XXXYI  25) 

Trotzdem  musste  A    die   Strafe   des  Theodo-  Theodosius  dagegen  hatte  sich  durch  einen  heili- 

sius  furchten,  und  da  er  selbst  durch  seine  bar-  gen  Mönch  Erfolg  prophezeien  lassen  (August. a.O, 

barische    Herkunft    vom    Throne    ausgeschlossen  Bufin.  II  32.   Claud.  in  Eutr.  I  312.   Soz.  YII  22. 

war  (Philost   XI  2),   stellte  er  für  den  Occident  Pallad.  hist.  Laus.  43.  46  =  Migne  Gr.  34,  1107. 

einen   neuen  Kaiser   auf.     Er  wählte   dazu   den  1130)  und  erschöpfte  sich  in  Fasten,  Gebeten  und 

Flavius  Eugenius,  ehemals  Lehrer  der  Grammatik  religiösen  Feierlichkeiten  (Bufin  II  33)     Zugleich 

(Socr.  Y  25)  oder  Bhetorik  (Zos.  IY  51,  1.  Joh.  sammelte  er  ein  ungeheures  Heer,  das  er  im  Herbst 
Ant    frg.   187) ,    dann    durch   Bichomer   dem  A.  20  394  gegen  Italien  führte  (Claud.  de  cons    Stil.  I 

empfohlen  (a.  O.,  vgl.  Symm  epist  III  60.  61)  und  154,  de  III  cons.  Hon.  68;  bell.  Gild  243.  Socr. 

durch   seinen  Emfiuss   zum  Magister  eines  Scri-  Y  25.  YII  10.  Soz  YII  24    Jord  Get.  28, 145.  Zos. 

niums  erhoben  (Philost    XI  2.  Socr.  Y  25)     Seit  Y  5,  4.     Hier    epist.  77,  8  =  Migne  L  22,  695) 

langer  Zeit  war  dies  der  erste  Civilbeamte,  wel-  A.  hatte  alle  verfugbaren  Truppen  concentriert 

eher  auf  den  Thron  berufen  wurde     A.  brauchte  (Claud.  de  IY  cons.  Hon.  79)   und  am  Frigidus 

eben  einen  Mann,  der  mit  dem  Heere  gar  keine  (Claud   de  III  cons  Hon  99.  Socr.  Y  25    Philost. 

Fühlung  besass,    um  seine  Macht  zu  behaupten.  XI  2),   wo  sich  der  Pass  der  julischen  Alpen  m 

Noch  392  bemächtigte  er  sich  auch  Italiens  (CIL  die  Ebene  öffnet  (Bufin   II  33.  Soz  YII  22    24. 

X4492;  vgl  De  Bossi  Ann.  d.  Inst.  1849,  304),  Oros  YII  35,  13.  Claud.  de  cons.  Ol.  et  Prob. 
so  dass  von  der  westlichen  Beichshalfte  nur  Africa  30  104),  ein  befestigtes  Lager  geschlagen  (Claud  a. 

dem  Theodosius  treu  blieb  (Cod.  Theod,  I  12,  4.  O    109,  de  III  cons.  Hon.  91,  de  IY  cons.  Hon. 

IX  7,  9.  XII  1,  133).    Auch  hier  aber  wurde  der  80)      Yor    diesem   aufgestellt,    empfing    er   das 

Befehlshaber  Gildo  bald  schwankend  (Claud   bell.  herabziehende  Heer  des  Theodosius,   so  dass  die 

Gild    246fT.;  YI  cons.  Hon.  108)  Teile   desselben,   wie   sie  aus  dem  Passe  hervor- 

Im  Winter  392/93  überschritt  A.  bei  Köln  traten,  einzeln  anfgeneben  wurden  Yon  den 
den  Bhein  und  verwüstete  das  Gebiet  der  Fran-  barbarischen  Hulfstruppen,  welche  den  Yortrab 
ken  Dann  erschien  Eugenius  an  der  Grenze  bildeten,  fielen  auf  diese  Weise  10  000  Mann 
und  schloss  mit  ihnen  und  zugleich  mit  den  Ala-  (Oros.  YII  35,  19.  Bufin.  II  33  Zos  IY  58,  2. 
mannen  einen  vorteilhaften  Frieden  (Greg.  Tur.  Socr.  Y  25).  Ausserdem  hatte  A.  in  einem  Seiten- 
II  9),  wobei  er  sich  die  Stellung  von  Hulfstruppen  40  thal  des  Passes  eine  Schar  versteckt ,  die  dem 
ausbedang  (Oros.  YII  35,  11).  In  seinem  Beichs-  Feinde,  sobald  er  vorübergezogen  war,  den  Buck- 
teil erkannte  er  Theodosius  und  Arcadius  als  zug  abschneiden  sollte.  Der  Fuhrer  derselben 
Mitregenten  an  (Dessau  790.  CIL  X  1693)  und  ging  zwar  zu  Theodosius  über  (Oros  YII  35,  13. 
schickte  eine  Gesandtschaft  an  sie,  um  auch  ihre  16.  Bufin.  II  33  Soz  YII  24),  doch  erschien 
Anerkennung  zu  erbitten ,  erhielt  aber  eine  aus-  dessen  Lage  trotzdem  ganz  verzweifelt  Am  Abend 
weichende  Antwort  (Zos.  IY  55,  3.  Joh.  Ant.  a.  des  ersten  Schlachttages  verteilte  Eugenius  schon 
O.  Bufin  II  31).  Doch  wurde  sein  Consulat  393  Belohnungen  unter  seine  Soldaten,  und  diese  feier- 
im  Orient  nicht  verkündet  (De  Bossi  Inscr.  ten  den  Sieg  mit  Gelagen  (Zos.  IY  58,  4)  Dies 
Christ  urb.  Bomae410fT);  er  antwortete  darauf,  benutzte  Theodosius,  um  in  der  Nacht  einen  mog- 
indem  er  394  die  orientalischen  Consuln  Arcadius  50  liehst  grossen  Teil  seines  Heeres  aus  den  Engen 
und  Honorius  in  seinem  Beichsteil  nicht  gelten  zu  fuhren  (Ambr.  de  ob.  Theod.  7).  In  der  Mor- 
liess  (De  Bossi  41 9ff),  was  einer  Kriegserklärung  geniruhe  überfiel  er  das  Lager  und  zündete  seine 
gleich  kam.  Durch  den  Emfiuss  des  A.  und  des  hölzernen  Turme  und  Palissaden  an  (Zos  IY  58, 
Flavianus,  den  er  zum  Praefectus  praetorio  und  4.  Claud.  de  cons  Ol.  et  Prob.  109)  Dadurch 
394  auch  zum  Consul  ernannte,  Hess  sich  Euge-  gewann  er  Zeit,  seine  Truppen  auf  der  Ebene  in 
nius  nach  einigen  Weigerungen  bestimmen,  die  Schlachtordnung  zu  stellen ,  doch  auch  A.  sammelte 
Kosten  des  heidnischen  Kultus  wieder  auf  die  sein  erschrecktes  Heer  und  warf  es  ihm  entgegen. 
Staatskasse  zu  übernehmen,  was  Gratian  abge-  Da  im  Beginne  der  Schlacht  erhob  sich  eine 
stellt  hatte  (Ambr.  ep.  57,  6.  Paulin.  vit.  Ambr.  starke  Boa,  welche  den  Soldaten  des  Eugenius 
26.  Bufin.  II  33).  Infolge  dessen  verliess  Am-  60  den  Staub  ins  Gesicht  trieb  und  die  Wirkung 
brosius  Mailand,  als  Eugenius  dorthin  kam,  und  ihrer  Wurfgeschosse  vernichtete  (August  de  civ. 
verweigerte  ihm  die  kirchliche  Gemeinschaft.  dei  Y  26.  Oros.  YII  35,  17.  Claud.  de  LH  cons. 
Dadurch  wurde  dieser  völlig  in  die  Arme  des  Hon.  93.  Socr.  Y  25.  Soz.  YII  24).  Da  von  beiden 
Heidentums  getrieben,  er  liess  sich  von  Flavia-  Seiten  der  Aberglauben  geflissentlich  wachge- 
nus  aus  den  Eingeweiden  der  Opfertiere  den  Sieg  rufen  war,  übte  dies  eine  furchtbare  moralische 
über  Theodosius  weissagen  (Bufin.  a  O.  Soz.  YH  Wirkung  (Ambr.  en  in  psalm.  XXXYI  25.  Bufin 
22  Carm  cod.  Paris,  bei  Mommsen  Herrn.  IY  n  33).  In  wilder  Panik  flohen  die  Truppendes 
350.    Seeck  Symmachus  p.  CXYLH);  ja  es  wurde*  Eugenius  (Zos.  IY  58,  6.  Soz.  YH  24.  Oros.  YII 
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35,  19).     Er  selbst  wurde  gefangen  und  zu  den  seinen  Neffen  Ausonius  unterrichtete  (parent    5, 

Füssen   seines   Gegners   niedergemacht   (Zos.  IV  9,  prof   Burd.  21,  5;  ord.  urb  nob.  98)  und  mit 

58,  5.  Philost  XI  2    Socr.  a.  0.  Rufin.  a  0.  Soz.  den  Brüdern  Constantins  d.  Gr   in  freundschaft- 

a.  0.   Oros.  a.  0.   Claud    de  IV  cons.   Hon    83).  lichem  Verkehr  stand  (prof.  Burd.  17,  10).    Dieser 

A.  irrte  noch  zwei  Tage  im  Gebirge  umher  und  trug   ihm   die   Wurde   eines  praeses  provineiae 

tötete   dann   sich   selbst    (Zos.   Phil    Socr.    Soz.  Narbonensis  (parent.  5,  12)   und  eine  Berufung 

Oros.  aa.  00.  Claud.  de  III  cons.  Hon.  102;  de  nach    Constantinopel    ein    (parent.    5,    15;    prof. 

IV  cons.  Hon    92.  Apoll.  Sid.  carm.  V  356).    Der  Burd    13;  vgl.   Liban.  or.  in  283).     Hier  starb 

Tag    der    Schlacht   war    der  6.   September   394.  er  nach  vollendetem  60.  Jahre  (parent.  6,  25,  wo 

Socr.  V  25.  lOpost  trina  vieennia  statt  deeennia  zu  lesen  ist; 

2)  Sohn   des   Arigius,   Nachkomme  des  Vor-  vgl.  prof.  Burd.  17,  16)  als  Erzieher  eines  Caesar, 

hergehenden,  Comes  Treverorum  in  der  2.  Hälfte  wahrscheinlich  des  Constans.     Seine  Leiche  liess 

des  5.  Jhdts- ,  ein  Mann  von  christlichem  Glauben  Constantin  nach  Gallien  zurückbringen  (prof.  Burd. 

und  feiner  romischer  Bildung.    An  ihn  gerichtet  17,  15ff.).     Seine  Ehe  mit  einer  vornehmen  und 

Apoll.  Sid.  epist.  IV  17  und  ein  Lobgedicht  in  reichen  Frau   (prof.  Burd.  17,  9)   war  kinderlos 

Briefform  von  Auspicius  bei  Migne  L.  61,  1006.  geblieben  (parent.  5,  20).    Erwähnt  Apoll.  Sidon. 

[Seeck.]  epist   V  10,  3.     Früher  wurde  ihm  ein  noch  er- 

Arbon  ("ÄQßcov),  eine  Stadt  Illyriens,  Polyb.  haltenes   elegisches  Liebesgedicht   zugeschrieben, 

II 11.  Steph.  Byz.  Einwohner  Arbomtai,  Arbonioi.  doch  scheint  seine  Autorschaft  nicht  beglaubigt  zu 
Man  konnte  an  Albanoi  (s.  d.  Nr.  2)  und  Albano- 20  sein.  Baehrens  PLM  V  391. 

polis  (jetzt  Arbunc)   denken;   oder  auch  an  eine  3)  Höherer  Beamter  unter  Constantius,   354 

Nebenform  für  Narbon,  d.  i.  Narona,  Narrona.  mit  der  Leitung  der  Hochverratsprocesse  gegen  die 

[Tomaschek.]  Werkzeuge  des  Gallus  beauftragt,  Anm.  XV  3,  2. 

Arbor  .  .  .  ,  verstümmelter  Name  einer  galli-  4)  Magnus  Arborius  (der  erste  Name  von  Am- 

schen  Stadt  bei  Augustodunum,  von  Amm  Marc.  bros.  de  off  min.  III  7,  48  =  Migne  L.  16,  160 

XVI  2,  3  erwähnt:  aliis  per  Arbor  .  .  .  Lücke  zu   einem   Wortspiele   benutzt,    s.   Herrn.  XVIII 

von  16  Buchstaben  .  .  .  quibusdam  per  Sedelau-  296),   Sohn  des  vornehmen  Burdigalensers  Pom- 

cum  et  Goram  tri  debere  firmantibus.    [Ihm  ]  ponius  Maximus,    der  früh  starb  (Auson.  parent. 

Arborator,  Beiname  des  Iuppiter,  besser  be-  17;  vgl.  14,  9),  und  der  Iulia  Dryadia,  Schwester 

glaubigt  als   das  in  jungern  Hss.  und  auf  einer  30  des  Dichters  Ausonius   (parent.  14.  18,  epic.  in 

gefälschten  Widmung  (CIL  VI  5,  416*)  sich  fin-  patr.  2,  49),  vermahlt  mit  Veria  Liceria,  der  Ur- 

dende  Arbitrator  und  von  Prell  er  (Eegionen  der  enkelin   des   Dichters   Eusebius    (parent.   18,   6). 

Stadt  Eom  192)  ohne  Grund  in  Liberator  umge-  Sie  gebar  ihm  mehrere  Kinder  (parent.  18,  12), 

wandelt.     Der  Gott  hatte  ein  Heiligtum  in  der  von  denen  er  eine  Tochter,   nachdem  sie  durch 

elften  Eegion  (Circus  maximus),    das  in  der  No-  ein  Wunder  des  heil.  Martinus  von  schwerer  Krank- 

titia  regionum  hinter  der  aedes  Matris  deum  auf-  heit  geheilt  war,   zur  Nonne  weihen  liess  (Sulp, 

gefuhrt  wird  (Jordan  Top.  II  558).    Soviel  wir  Sev.   vit.   Mart.    19,    1.   Paulin.   Petr.   vit.  Mart. 

aus  dem  Beinamen  schliessen  können,  scheint  der  II  655ff.  =  Corp.  Script,  eccl.  Vmd.  XVI  59).    Als 

Gott  in   seinen  Functionen  nahe  verwandt  mit  sein  Oheim  am  Hofe  Gratians  den  beherrschenden 

dem  Iuppiter  Silvanus,  der  vermutlich  wie  Silva-  40  Einnuss  gewann,  wurde  er  379  Comes  sacrarum 

nus  als  Park-  und  Gartengott  zu  Eom  Verehrung  largitionum  (Cod.  Theod.  I  32,  4),  380  Praefectus 

genoss.                                                       [Aust.]  urbis  Eomae  (Cod    Theod.  VI  35,  9.  XIV  3,  16. 

Arbor  Felix,   Grenzcastell  in  Eaetien,    am  Sulp.  Sev.  vit.  Mart.  19,  1;  dial.  III  10,  6.  Auson. 

Sudufer  des  Lacus  Brigantmus  (Bodensee),  an  der  epic.   in  patr.  2,  49).     In   die    Zeit   seiner  Ver- 

Heerstrasse  zwischen  Brigantia  (Bregenz)  und  Vi-  waltung  fiel  eine  schwere  Hungersnot,  bei  welcher 

tudurum  (Winterthur) ;  jetzt  Arbon  am  Bodensee  er  Milde  und  Geistesgegenwart  zeigte  (Ambros.  de 

(Itin.  Ant.   237.   251  Arbore  Feliee-,  Tab.  Peut.  off.  min.  III  7  =  Migne  L.  16,  159.  Symm.  epist. 

Arbor  Felix-,    Amm.    Marc.    XXXI   10,    20  per  II  57;  vgl.  Seeck  Symmachus  LXXXIX)     Schon 

castra  quibus  Felicis  Arboris  nomen  est)     Nach  380  wird  er  ein  Greis  genannt  (Ambros.  a    0.), 

der   Not.    dign.   occ.  XXXV  34  lag  eine  panno-  50  war  aber  noch  nach  400  am  Leben  (Sulp.  Sev. 

nische  Cohorte  dort  in  Garnison  (tribunus  colior-  dial.  III  10,  6).                                        [Seeck  ] 

tis  Herculeae  Pannoniorum  Arbore)      [Ihm.]  Arbor  sauet a  in  Eom  auf  dem  Caelius,  nur 

Arborius.      1)    Caecilius   Argicius    Arborius  genannt  in  der  Notitia  reg.  II  (Jordan  Topogr. 

aus  Augustodunum   (Auson.   parent.  4,  2.  6,  3;  TL  543):  die  Lage  nicht  genau  bestimmbar,   der 

prof.  Burd    17,   7),   Sohn   des   Argicius   (Auson.  Name  wohl  als  der  einer  Strasse  aufzufassen, 

prof   Burd.  17,  6).     In   den  Kämpfen  der  galli-  [Hülsen.] 

sehen  Usurpatoren  wurden  um  267  sein  Gross-  Arbronius  (Silo,  Senec.  suas.  II  19)  s  Abro- 

vater  und  Vater  proscribiert,  und  er  selbst  musste  nius. 

nach  Aquitanien   zu   den  Tarbellern  fliehen,  wo  Arbiia5  Ort  in  Persis,  Ptol.  VI  4,  5. 

er  sich  eine  neue  Existenz  gründete  und  sich  mit  60                                                              [Wissowa  ] 

Aemilia  Corinthia  Maura  vermahlte   (parent.  6,  Arbucale,    Stadt  der  Vaccaeer   in  Hispania 

8ff.  7,    2;    prof.  Burd.  17,   7).      Sie   gebar   ihm  Tarraconensis   an    der   grossen    Heerstrasse   von 

Aemilius  Magnus  Arborius,  Aemilia  Hilaria,  welche  Emerita   nach   Caesaraugusta   zwischen  Ocelodu- 

Nonne   wurde   (parent.  8),   und  Aemilia  Aeonia,  -rum  und  Amallobriga,  höchst  wahrscheinlich  jene 

die  Mutter  des  Dichters  Ausonius  (parent.  4).  Hauptstadt  der  Vaccaeer,  die  nach  Polyb.  III  14 

2)  Aemilius  Magnus  Arborius,  Sohn  des  Vor-  (wo  sie  AQßovxälri  heisst)  und  Liv.  XXI  5  (der 

hergehenden  (Auson  prof.  Burd.  17,  6),  war  Lehrer  sie  Arboeala  nennt)  Hannibal  nach  langem  Wider- 

der  Ehetorik   zu  Tolosa  (parent.  5,  11),   wo   er  stände  einnahm     Da  sie  bei  Ptolemaios  II  6,  49 


421  Arbupales  Arbustum  422 

lAXßoxeXa  heisst  (wo  nur  derselbe  Ort  gemeint  Quadr.  bei  Gell  XVII  2,  25)  oder  a.  zunächst 
sein  kann)  und  im  Itin   Ant.  p    434,  7  Albocela      jeden  mit  Bäumen  bestandenen  Baum  (Serv.  ecl. 

(=Geogr.  Eav.  312,  20  Albeeeia),  so  konnte  sie  mit  3,11.    Isid    or.  XVII  6,  2.    Corp.  gloss    II  568, 

Albocola   (s.   d.)   und   den   metalla  Alboeolensia  6   Lucret.  I  187.     V  670.     Cic    rep    I  49;  vgl 

(vgl.  das  Albuerarense  metallum  in  Callaecia  bei  Liv.  XXI    22,  8  u.    Sil.  It    III   189     209.     Ov. 

Plinius  XXX  83)   identificiert   werden;    doch  ist  met   I  286.  II  710.    Solin.  5,  3.    Ammian.  Marc. 

dies  unsicher      ^  [Hubner  ]  XXVII  2.  3),  auch  ein  Gebüsch  (Verg  ecl.  1,  39. 

Arbupales  (AQßovjidXrjg),  Sohn  eines  Dareios,  2,  13  4,  2.  5,  74)  oder  ein  Gemenge  von  Bäumen 

Sohnes  von  Artaxerxes  (II  oder  III ),  Schwager  (Verg.  Aen  X  363).  Dann  wurde  das  Wort  auch 
von  Dareios  Kodomannos,  Arrian.  anab   I  16,  3.  10  von   einer  Pflanzung   fruchttragender  Baume  ge- 

[F.  Cauer]  braucht  (Cato   agr.    1,    6.  137    Sali.  lug.    48,  4. 

Arbus  s.  Ar  bis.  53,    1.  Verg.   ecl.  3,    11.     Plin    VI   131.  XXVI 

Arbuscula,  eine  gefeierte  Mima  der  ciceronia-  133.  XXXIV  138;  a   pomifera  in  Mesopotamien 

nischen  Zeit,   die  in  Milos  Spielen  im  J.  700  =  bei  Ammian   Marc    XVIII  6,    16;   a.  in  Hyrka- 

54  auftrat,  Cic.  ad  Att.  IV  15,  6.    Satis  est  equi-  nien  XXIII  6,    51,   in  Babylonien  XXIV   6,    3), 

tem  (d.  h.  das  vornehme  Publicum)  mihi  plau-  ebenso   das  Adjectiv    arbustus   (Cato    agr    7,    1. 

dere,  ut  audax  contemptis   ahis  explosa  Arbus-  Cic   rep    V  3.    Col.  III  16,  6.    Plin.  X  77).  End- 

eula  dixit,  Horat.  Sat.  I  10,  76.  [KLebs.]  lieh   bezeichnete   a.  eine  Baumrebenpflanzung  in 

Arbustum.  Die  Sitte,  Eeben  an  lebenden  dem  eingangs  erivahnten  Sinne  (Cic  sen  51.  Hör. 
Bäumen  zu  ziehen,    findet   sich  heute  besonders  20  carm.  HI  1,  10;  sat.  I  7,   29.  Tac.   hist    II  41, 

in   Italien   und   mitunter   in   Sudfrankreich   und  4.  IH  21,  2  und  sehr  oft  bei  den  landwirtschaft- 

Spanien,  jedoch  nicht  in  Griechenland.    Die  Grie-  liehen  Schriftstellern   mit   Ausnahme  Catos,    der 

chen,  wenigstens  die  alteren,  nannten  eine  solche  dieses  Wort  noch   nicht   in  diesem   speeifischen 

Eebe  dvadsvögdg  (Alexis  in  Bekk    aneed    gr.  82,  Sinne  gebraucht  zu  haben  scheint,    obwohl  auch 

4.     Dem    LIII  15.     Theophr    de  c   pl.  I  10,  4.  er  die  Eebe  an  Bäumen  zog,  vgl  32  u  47).    Nur 

III  10,  8.  V  5,  4.  Plut  qu.  rom  112;  vgl.  Gell.  Isidorus  (or.  XVII  6,  2)  verstand  darunter  einen 
X  15,  13  von  der  dvadevÖQag,  unter  welcher  her-  jungen  Baum,  der  sich  zum  Pfropfen  eignete 
zuschreiten  dem  Flamen  Dialis  verboten  war.  Heute  gebraucht  man  Arbusto  zur  Bezeichnung 
Florent    m   Geop.    IV  1.    Longos    II   1     Schol.  strauchartiger  Pflanzen. 

Theokr    VII   65.     Et.   Mag.    96,    19.     Eustath.  30       Obwohl   die  Eeben  auch  in  Italien  meist  an 

opusc.  266,  63;  vgl   psalm.  80,  9     Pherekr.  bei  Pfählen  oder  Querlatten  gezogen  wurden  (Varro 

Athen.  XV  685  a      Chrysipp    bei  Plut.  de  stoie.  r.  r.  I  8,  1),   glaubte   man   doch  mit  Ausnahme 

repugn.  21.  Macc.  in  Anth.   Pal.   IX   249).     Da-  der  beiden  Sasernae  (Plin.  XVII 199),  welche  die 

gegen   scheint   die   goldene    dvadsvÖQag   in   Susa  Vermahlung   der  Baume    mit   Eeben   verwarfen, 

(Diod   XIX  48.    Plut.  de  fort.  AI.  11)  einen  ge-  dadurch  einen  edleren  Wein  zu  erzielen  (Col.  de 

wohnlichen  oder  Fruchtbaum  dargestellt  zu  haben  arb.   4,    1.   Plin.   a.    a    O.  Geop.   IV   1,    1),   da 

(vgl    auch  Cass.  Dio  LXI  5)   und  das    zu   einem  man  die  Eebe  möglichst   hochziehen  müsse  (vgl. 

Palast  in  Constantinopel   gehörige  dvadsvögaöcov  Cato  32,  1.  33,  1.  Col.  V  6,  24.   Pall.  III  13,  1), 

(Const  Porphyr,  de  caer.  I  39,  5),  in  welchem  Bei  der  Wahl  der  Baume  achtete  man  entweder 
Gesandte  empfangen  und  Hochzeiten  gefeiert  wur-  40  besonders  darauf,  dass  ihr  Laub  gutes  Futter  für 

den,  eine  parkartige  Anlage  bezeichnet  zu  haben.  das  Vieh  lieferte  (Col.  V  6,  3—5,  de  arb.  16,  1), 

Die  Glossographen  des  Corp.  gloss.  lat.   bringen  oder  dass  es  die  Eebe  nicht  zu  sehr  beschattete 

die  dvaöevögdg  in  Beziehung  zu  dem  lateinischen  (Plin.  XVII  200    Geop.  IV  1,  2),  auch  die  Wur- 

arbustum   (II   502,    45.    528,    58.    546,    51.    III  zeln  nicht  zu  stark  waren  (Geop.  a    O )     Daher 

191,  55.  263,  58.  427,   43);    so   heisst   es  auch:  wird  in  erster  Linie  die  Ulme  genannt  (Vergl.  ecl. 

arbustivum  vinum  o  sg~  avaSsvögadcov  oivog  (II  2,  70;  Georg.  I  2.  Hör.  ep.  I  7,  84.  16,  3.  Col. 

499,  47).   Für  dvaösvdgdg  sagte  man  auch  sQvazig  V  6,  2—5,  de  arb.  16,  1.  Plin  XVII  200.  XVIII 

(Hesychios),    aber   unter   dpdfiafrg   (ebd.   Athen.  266     Pall    III   10,  4.    Geop.  IV   1,    2.     Schol 

IV  137  a.  Suid  Et  Mag  77,  3)  verstand  man  Theokr.  VEI  65),  so  wunderte  sich  schon  Kineas, 
wohl  eine  an  zwei  Pfählen  gezogene  Eebe.  Ob  50  der  Gesandte  des  Pyrrhos,  über  die  hoch  an  Ulmen 
das  bezeichnete  Verfahren  im  alten  Hellas  sehr  hangenden  Trauben  bei  Aricia,  die  allerdings  nur 
gebrauchlich  gewesen  ist,  muss  bezweifelt  werden,  einen  sehr  herben  Wein  gegeben  haben  müssen 
obwohl  Xenophon  (oec.  19,  18)  sagt,  dass  die  Be-  (Plm.  XIV  12).  Dann  die  Pappel  (Hör  epod.  2, 
obachtung,  dass  die  Weinrebe  von  Natur  liebe,  10.  Col.  de  arb.  a.  a.  O.  Plin  XVII  200.  Pall. 
an  nahe  stehenden  Bäumen  emporzusteigen,  dazu  Geop  a  O ),  die  wie  auch  heute  besonders  in 
gefuhrt  habe,  sie  emporzuziehen.  Denn  nach  Campanien  mit  der  Eebe  vermahlt  wurde  (Plin 
Plinius  (XVH  185)  liess  man,  wie  heute  aus-  XIV  10),  von  einigen  aber  wegen  ihres  spärlichen 
schliesslich  in  Griechenland,  in  Africa,  Ägypten,  und  dem  Vieh  nicht  zuträglichen  Laubes  nicht 
Syrien,  ganz  Asien  und  vielen  Gegenden  Europas,  dazu  verwandt  wurde  (Col.  V  6,  5)  Ferner  die 
dieselbe  sich  meist  am  Boden  ohne  Stutze  frei  60  Gemeine  Esche,  Fraxinus  excelsior  L  (fraxinus 
ausbreiten  (vgl.  Geop.  in  1,  5),  und  Scrofa  (bei  Col.  a.  O.  Plin.  XVII  200.  Pall  IH  10,  4),  und 
Plin.  XVII  199)  hielt  jenes  Verfahren  nur  für  die  Blumenesche,  Fraxinus  ornus  L.  (ornus  Col. 
Italien  geeignet.  Nur  auf  dem  Boden  sich  aus-  V  7,  1;  de  arb  16,  1;  psXia  Geop.  a  O)  End- 
breitende Eeben,  keine  dvadsvö^dösg,  fanden  sich  lieh  Feigen-  und  Ölbaum  (Plin  a  O.)  und  die 
z  B.  auf  Lesbos  (Longos  II  1),  im  übrigen  Grie-  Cupressus  honzontalis  Mill  (Plm  XVI  141),  der 
chenland  wird  man  wohl  meist  Pfahle  als  Stutzen  erste  besonders  für  Canusium  (Varr  I  8,  2)  '  Für 
verwandt  haben.  eine  Art  des  a  ,  das  rumpotmum,  mit  niedrigeren 

Bei  den  Eomern  bezeichnete  arboretum  (Claud.  Bäumen,  die  besonders  in  Gallia  transpadana  üb- 
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lieh  war,   besonders   der  Bergahorn  (Yarr    a.  0.  Feuchtigkeit  conservierendem  Boden  von  12  Fuss 

Col.  Y  7,  1.  Plin.   XYII   201      Geop.  IY   1,  2),  über  dem  Erdboden  in  drei  Äste  geteilt,  von  denen 

ferner   die   Weide,  für   feuchte   Gegenden   (Col )  jeder  wiederum  mehrere  Arme  nach  beiden  Seiten 

wie  Yenetien  (Plm)  geeignet,    auch   der  Komel-  aussandte  (Col   Y  7,  1—3) 

Mrschbaum,    die   beiden  Eschenarten  (Col   Plin )  Bei  der  Anpflanzung  der  Eeben  bediente  man 

und   für   Italia    transpadana    auch    noch   Linde,  sich  meist  der  in  der  Rebschule  gezogenen  Wurz- 

Ahorn  und  Sommereiche  (Plin    a.  0)  lmge   im  Alter   von  2—5  Jahren  (Cato    agr.  47. 

Die  Anzucht  besonders  der  Ulmen  und  Eschen  Col  IY  16,  1,  de  arb    3,  5.  Pall.  III  10,  2;  vgl. 

geschah  auf  folgende  Weise  Man  pflanzte  m  der  Col.  Y  6,  18.  Geop.  IY  1,  6),  oder  wenn  sie 
Baumschule  gezogene  bewurzelte  Stecklinge  (Col.  10  wenigstens  10  Fuss  Lange   hatten  (Col    de    arb 

Y  6,  5)  oder  Wildlinge  (Pall.  III  10,  4)  im  Alter  16,  4).  Dies  geschah  nach  Columella  um  die 
von  5  Jahren,  bezw  von  20  Fuss  Hohe  (Plin.  Marzkalenden  oder  das  Fruhlingsaequinoctium  (Col. 
XYII  77)  in  Gruben  an.  In  Quincunxform  ge-  Y  6,  19),  nachdem  man  der  Rebe  nur  eine  kraf- 
stellt  (Plin  a  O  78,  vgl.  Yerg  Georg.  II  278)  tige  Rute  gelassen  hatte  (Col.  III  15,  8  Pall 
erhielten  die  jungen  Stamme  auf  gutem  Boden,  III  10,  2).  Gewohnlich  wurden  2  (Col.  Y  6,  19. 
damit  noch  Getreide  zwischen  ihnen  angebaut  Pall.  III  10,  3)  oder  3,  mitunter  bis  10  Reben 
werden  konnte,  einen  Abstand  von  40  Fuss  (Colum.  (Plin.   XYII   202)   an   einen   Baum   gesetzt   und 

Y  6,  11;  de  arb  16,  2.  Pall.  III  10,  5);  doch  zwar  in  einer  Entfernung  von  1 — ll/2  Fuss  (Col. 
brauchten  auch  die  Langsreihen  nur  20  Fuss  von  Y  6,  18.  Plin.  XYII  203.  Pall.  III  10,  5)  und 
einander  abzustehen,   wenn  dazwischen  Getreide  20  je  nach  den  klimatischen  Yerhaltnissen  der  Gegend 

(Plin.  XYII  202.    Geop.  IY  1,  1.  15)  oder  in  einer   der  vier  Himmelsrichtungen  (Col.  Y 


Fruchtbaume  angepflanzt  werden  sollten  (Geop.  22).  Nach  der  Einsetzung  pflegte  man  jede  Rebe 
IY  12),  verfolgte  man  diese  Nebenzwecke  nicht,  erst  nach  einem  Jahre  auf  eine  Rute  mit  drei 
so  genügte  ein  Abstand  der  Baume  von  20  Fuss  Augen  zuruckzuschneiden,  nach  zwei  Jahren  ihr 
(Col.  Y  6,  11.  Plin  Pall).  Das  weitere  Yerfahren  ein  Auge  mehr  zu  lassen,  nach  drei  Jahren  sechs 
war  ein  zweifaches  Im  ersteren  Falle  liess  man  und  nach  vier  Jahren  sie  mit  dem  Baum  zu  ver- 
3  Jahre  nach  der  Anpflanzung,  besonders  in  der  einigen  (Col  de  arb.  5,  6;  vgl.  16,  4)  Celsus 
Gegend,  wo  es  viel  Tau  und  Nebel  gab  (Col.  Y  lehrte,  man  solle  nach  einem  Jahre  die  Ruten 
6,  10),  die  Baume  sich  frei  entwickeln,  alsdann  zusammendrehen  und  sie  wie  einen  Kranz  um 
liess  man  bei  dem  Schnitt  nur  die  nach  Ost  und  30  den  Baum  winden,  damit  sie  mehr  Schosse  trieben, 
West  gerichteten  Zweige  stehen  und  fuhr  so  nach  deren  stärkster  im  folgenden  Jahre  den  Stamm 
je  zwei  Jahren  fort,  wahrend  man  sie  im  sechsten  bilden  sollte  (Col.  Y  6,  22).  Columella  (ebd.  23) 
Jahre  mit  der  Rebe  vermahlte  (Col.  de  arb  16,  hielt  es  für  das  beste,  gleich  nach  der  Einsetzung 
3  Plm  XYII  %00,  vgl.  Geop.  IY  1,  5)  und  zwar  die  übrig  gebliebene  Rute  bis  auf  zwei  oder  drei 
an  der  der  Sonne  zurückgekehrten  Seite  (Col  Y  6,  Augen  zuruckzuschneiden,  damit  sie  kraftigere 
10);  dabei  blieb  der  unterste  Ast  auf  hügeligem  Schosse  treibe;  wenn  diese  das  erste  Stockwerk 
und  trockenem  Boden  7 — 8  (Plin  XYII  201.  des  Baumes  erreicht  hatten,  schon  bei  dem  Schnitt 
Geop  IY  1,  4),  in  der  Ebene  und  auf  feuchterem  des  folgenden  Jahres  die  neuen  Schosse  auf  dieses 
Boden  12  Fuss  (Plm.)  von  dem  Erdboden  ent-  zu  verteilen  und  so  von  Jahr  zu  Jahr  die  Rebe 
fernt,  auch  entgipfelte  man  den  Baum,  damit  er  40  von  Stockwerk  zu  Stockwerk  bis  in  den  Gipfel 
nicht  hoher  als  20  Fuss  wurde  (Plin.) ;  die  Rebe  des  Baumes  zu  ziehen,  wobei  er  es  tadelt,  dass 
konnte  aber  auch  bis  zur  Hohe  von  30 — 40,  in  die  meisten  die  Rebe  nur  auf  die  untersten  Stock- 
Bithynien  60  Fuss  (Geop,  IY  1,  3)  gezogen  wer-  werke  verteilten  (ebd.  23.  24).  Endlich  konnten 
den.  Im  anderen  Falle  liess  man  den  Baum  sich  auch  altere  Reben  an  den  Baum  gesetzt  werden 
nur  2  Jahre  frei  entwickeln,  entgipfelte  ihn  im  (Plm.  XYII  206.  Geop.  IY  1,  7),  wodurch  man 
Frühjahr  über  dem  kraftigsten  Zweige  und  band  schneller  zum  Ziele  kam,  oder  man  gewann  die 
diesen  an  den  noch  übrig  gebliebenen  Stumpf  des  Wurzlinge  durch  Absenkung,  zum  Teil  so,  dass 
Stammes,  so  dass  er  nach  oben  wachsen  musste,  man  im  a  eine  Rute  durch  den  Boden  eines 
oder  verwendete  zu  diesem  Zwecke  einen  9  Fuss  Korbes  zog,  den  dann  mit  Erde  gefüllten  Korb 
von  dem  Erdboden  entfernten  Zweig;  ein  oder  50  samt  der  Rute  ein  Jahr  lang  an  dem  betreffen- 
zwei  Jahre  darnach  liess  man  bei  dem  Schnitt  den  Baume  hangen  liess,  diese  ausserhalb  des 
nur  drei  nach  verschiedenen  Richtungen  ausgehende  Korbes  abschnitt  und  den  Korb  samt  dem  neuen 
Zweige  stehen,  welche  das  erste  Stockwerk  bilden  Wurzling  an  den  Wurzeln  eines  anderen  Baumes 
sollten,  wobei  der  unterste  Zweig  7 — 8  Fuss  von  eingrub  (Cato  agr.  52,  2.  Pall.  III  10,  6.  7;  vgl. 
dem  Erdboden  entfernt  war,  und  bildelte  dann  Plm  XYII  204)  Die  zu  Tragreben  bestimmten 
nach  Yerlauf  von  je  zwei  Jahren  neue  Stockwerke,  Sommerlatten  wurden  über  dem  dritten  oder  vierten 
deren  einzelne  Äste  stets  anders  als  die  untern  Auge  an  das  Stockwerk  angebunden,  so  dass  an 
gerichtet  sein  mussten,  wobei  die  einzelnen  Stock-  dem  herabhangenden  Ende  die  Trauben  sich  ent- 
werke  je  3  Fuss  von  einander  entfernt  blieben  wickelten  (Col.  Y  7,  27)  Wenn  die  Reben  im 
(Col.  Y  6,  11 — 16)  In  dem  rumpotmum  erhielten  60  Yerlauf  der  Jahre  erstarkt  waren,  zog  man  2 — 4 
die  Baume  in  der  einen  Richtung  eine  Entfer-  Sommerlatten  auch  von  Baum  zu  Baum  {traduces 
nung  von  40,  in  der  andern  von  20  Fuss,  wenn  Yarr.  I  8,  2.  Col.  Y  6,  36),  ersetzte  sie  aber  schon 
zwischen  ihnen  Getreide  gebaut  werden  sollte,  nach  zwei  Jahren  durch  andere,  weil  sonst  die  Rebe 
andernfalls  nach  beiden  Richtungen  von  20  Fuss;  zu  sehr  ermüdet  wurde  (Col  Y 6, 32.  Plin  XYII  211). 
die  Baume  wurden  früh  entgipfelt,  damit  sie  nicht  Wenn  die  beiderseitigen  Latten  zu  kurz  waren, 
hoher  als  15  Fuss  wurden,  meist  wurde  jeder  wurden  sie  durch  eine  an  sie  gebundene  Gerte  ver- 
Baum auf  trockenem  und  hügeligem  Terrain  in  bunden  und,  wenn  sie  sich  mit  Fruchten  bekleidet 
einer  Hohe   von  8  Fuss,   in  der  Ebene   und  die  hatten,  durch  Stangen  gestutzt  (Col.  Y  7,  4). 
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Der  Boden  musste  jedes  Jahr  möglichst  tief  d.  seavi  1885,  226.  S.  auch  pontificalis  arcarins 
gepflügt  oder  umgegraben  werden  (Col.  a  0 ),  eine  hei  Symm.  epist.  I  68.  Die  CIL  YI  10682  er- 
Arbeit, die,  wenn  Getreide  im  a  gebaut  wurde,  wähnten  utraeque  arkae  pontificum  sind  als  die 
schon  für  dieses  notwendig  war  (Plm  XVII  214).  a.  der  pontifiees  Vestae  und  der  pontifiees  Solls 

[Olck]  zu  verstehen  (vgl.  Symm.    epist    I  68  utriusque 

Arbutus  s.  Erdbeer  bäum.  te  sacerdohi  antistitem  recordare.  Habel  Com- 

3AQßvkfjy  ein  bis  über  die  Knöchel  reichender  ment   in  honor.  Gr.  Studemund  102).   Hist.  Aug 

Schnurstiefel,  Hippokr.  n.  ägtig    III  239  K   und  Aurel.  20,  dazu  Mommsen  St -E.  113  1013,  3 

Galen  z.  d.  St.  XVIII  1,  680  K. ,    welche  beide  M advig  Verfass.   und  Verwalt    II  352f.     Über 
d.   von   dem    das   halbe  Schienbein  bedeckenden  10  die  a.  der  Fratres  arvales  vgl    CIL  VI  2028  {ex 

kretischen   Jagdstiefel   (wohl  =  ivögo/nig)   unter-  peeunia  fratrum  arvahum).    Henzen  Acta  fr. 

scheiden.     Irrtumlich   Poll.  VII   86    evrsVeg   zt]v  arv    101.     Eine   arca   Laurentium  Lavmatium 

EQyaoiav:   d.  ist  jedenfalls   eine   elegante  Tracht,  setzt  der  CIL  VI  2197    erwähnte   arearius  vor- 

da  das  Wort  dichterische  Bezeichnung  für  Schuhe  aus      Area  sevirum  Augustalium  CIL  IX  4691. 

überhaupt  geworden   ist     Bei  Eur.  Hipp.  1189,  X  6677.  XII  4354.  XIV  367    V  4428   VI  vir (i) 

erklart  es  der  Scholiast  wohl  richtig  als  Standort  Aug(ustales)   soeii,    quibus  ex  permissu  Div(i) 

des  Wagenlenkers.  [Mau]  Pii  aream   habere  permiss(um),  Marquardt 

Arca  (Xagvcig),   allgemein  Kasten   oder  Kiste  St -Verw   III2  140.    J.  Schmidt  De  seviris  Au- 

(Varro  de  1.  1   V  128.    Serv.  Aen.   I  262.    Poll.  gustalibus  103. 

VII  79.  Isid.  orig.  XX  9) ,  z.  B.  arca  vestiaria  20  b)  Kassen  einzelner  Collegien  (Dig  III  4,  4, 
(Cato  de  agr.  11,  3.  Hör.  sat.  II  3,  118f.  Suet.  1),  von  Handwerkern  und  Begrabnissocietaten, 
Tib.  63),  arca  turahs  (Serv.  Aen.  V  745,  dazu  z  B.  der  fabn  und  centonarii,  CIL  V  5612.  5738. 
areula  turaria  Fest  ep.  p.  18,  vgl.  Acerra),  5869.  VI  9254  X  6675.  XII  4393,  des  colle- 
areula  aenea  (Wasserbehälter,  CIL  II  3280) ;  Toi-  gium  Aeseulapii  et  Hygiae  CIL  VI  10234,  des 
lettenkastchen  (=  cista,  Cic  Verr  III  197.  Varro  collegium  salutare  cultorum  Dianae  et  Antinoi 
de  1.  1.  V  36.  CIL  VI  10229,  59  areula  mu-  CIL  XIV  2112.  Bull  com.  1887,  4  tav.  I  Mit 
liebris,  dazu  Wilmanns  314);  besonders  die  der  Verwaltung  dieser  Kassen  (a  CIL  XIV  2112. 
grosse  Geldkasse  der  Eeichen,  deren  Platz  ge-  V  5869,  a.  pubheae  CIL  VI  9044.  10348.  14413. 
wohnlich  im  Atrium  war.  Sie  war  entweder  ganz  Bull  com.  1886,  285  oder  a.  rei  pubheae  col- 
von  Metall  oder  von  Holz ,  aber  mit  Eisen  be-  30  legi  VI  9254  u  a )  waren  arcarii ,  aetores ,  er- 
schlagen, mit  Bronzereliefs  bekleidet  (a.  aerata,  ratores,  quaestores,  syndiei  betraut,  Mar quar dt 
ferrata  bei  luv.  XI  26.  XIV  259,  vgl.  auch  X  St -Verw  III2  141;  Privatleben2  371.  Schiess 
22.  XIV  261  mit  Schol.  App.  bell.  civ.  IV  44  Die  romischen  collegia  funeraticia  (1888)  81 — 
Dig.  XXXII  1,  52  §  9).  Kleinere  Geldbehalt-  86  Lieben  am  Zur  Gesch  u  Organis,  des  ro- 
nisse  sind  die  areulae,  die  locuh  (luv.  I  89),  der  misch.  Veremsw  244  Boissieu  Inscript  ant 
saeeulus  (luv.  XI  27)  und  die  erumena  (s.  d ,  de  Lyon  383.  Auch  die  eornieines  legionis  III 
dazu  Marquardt  Privatleb.  2  727)  In  Pompeii,  Augustae  (in  Lambaesis)  hatten  eine  area,  in 
besonders  m  den  Atrien  der  Hauser,  hat  man  welche  die  Genossen  (eollegae)  einen  Beitrag  (seam- 
solche  Geldkisten  oder  metallene  Ornamente  der-  narium 9)  zahlten.  Aus  dieser  Kasse  wurden  u  a. 
selben  {bracteae ,  laminae ,  crustae)  gefunden ;  40  die  anularia,  viatiea  und  funeraticia,  bestritten, 
diese  a.  waren  bisweilen  so  gross,  dass  ein  Mensen  CIL  VIII  2557,  dazu  2551  2553.  2554  Liebe- 
darin   Platz   fand   (App    bell.    civ.   IV   44.    Dio  nam  a.  a    O.  304. 

XL VII  7)      Overbeck   Pompei4,  Eegister  s.  v.  c)  Kassen    der    Communen    (a.    publica,    a. 

Geldkisten.    Becker-Goll  Gallus  I  174.  II  256.  rei  publieae,  aerarium  publicum)   CIL  II  3279. 

360ff    III   309     Marquardt   Privatleb  2   240.  VIII   10569     14394     IX   4215     5177    (a.   sum- 

676ff.  727.     Jede  Barzahlung,   welche   der   Herr  marum).   X  451    4873.  5657  (a.  deeurionum^). 

selbst  bewirkte,    wurde  daher  ex  arca  (domoque  XI  3009.  3215.  3382.  4389.  X  5657.  5928  aera- 

vel  cista  numerare  pecumam)   genannt   (Donat.  rium  arcae  publieae.   III  6839f    a.  sanetuaria 

zu  Ter.  Adelph.  II  4,  13 ,  Phorm.  V  8,  28,  s.  unter  in  Antiochia  Pisidiae  ist  vielleicht   ein  Seiten- 
Arg  entani).                                                               50  stuck    zum    stadtromischen    aerarium    sanetius, 

Arcae  =  staatliche   und  Gesellschaftskassen:  welches    einen  Eeservefonds   in   Goldbarren   ent- 

a)  Sacrale  Kassen     Eine  a.  haben  die  Ponti-  hielt,  Marquardt  St -Verw   II2  302     Die  Ver- 

fices,    die  Virgines  Vestales,    die  Eratres   arvales  waltungsbeamten   dieser  Kassen   fuhren   zumeist 

und  wahrscheinlich   alle  Tempel ;    aus    derselben  den  Titel  quaestor,  daneben  findet  sich  arearius, 

werden  die  Kultushandlungen  bestritten,  die  Ein-  curator,  dispensator ;  vgl    Ohnesseit  Philolog. 

kunfte  setzen   sich   zusammen  aus  den  Ertragen  XLIV  533.   Die  zur  Bestreitung  der  Ausgaben  der 

landlichen  Besitzes  und  aus  laufenden  Einnahmen  Provinz  bestehende  a  (III)  Oalliarum  (in  Lugdu- 

(Marq uardtStaatsverw.il2 82.  84.  291  Momm-  num)  war  keine  Staatskasse  und  ist  das  einzige 

sen  Staatsr.  11^  68.  Kar  Iowa  Eom.  Eechtsgesch.  sichere  Beispiel  einer  Provincialkasse;  als  Beamte 
I  278f.)                                                                          60  dieser  Kasse  werden  genannt  ein  allector,  ein  in- 

Die  a    der  Pontifices  und  der  Virgmes  Vesta-  quisitor  und  ein  iudex  Boissieulnscr  antiquesde 

les   wird   inschriftlich   meist  in  Verbindung  mit  Lyon  2771?.  260  265ff.    Guiraud  Les  assemblees 

Grabbussen   genannt,    die   in  eine  dieser  Kassen  provinciales   dans  TEmpire   romain,   Paris  1887, 

oder   in   beide   (oder  zugleich  auch  in  das  aera-  dazu  Bursians  Jahresber   LX  376f    Marquardt 

rium  populi  Bomani  oder  in  den  fiscus  Caesa-  St -Verw   I2  270.    Mommsen  Eom  Gesch   V3 

ris)  zu  zahlen  sind,  vgl    CIL  V  4057.  VI  1600  86     Provincialkassen  sind  vielleicht  auch  gemeint 

8518.  10284  10682.  10812.  12118  13014   13152.  m  den  Inschriften  CIL  II  4186.   III  4049  (dazu 

13785   14672    Bull  com   1887,  181 ;  vgl  Notizie  p    510)    6075    VI  8576. 
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d)  Stadtromisclie  und  kaiserliche  Kassen     Spe-  rianae ,   welche  unter  der  Verwaltung  des  prae- 

cialkassen  der  arca  publica  (—  aerarium  Saturni  fectus  praetorio  stand,  die  Heereskosten,  verschie- 

[Hist.  Aug   Aurel.  20],  Madvig  Verfass   v  Yer-  dene  civil  e  Gehälter   und   die  Ausgaben   für  das 

walt.  II  93ff     Hirschfeld  Yerwaltungsgesch    I  Postwesen   bestritten   (Nov    Theod.   XVII   2,  4. 

23,  1,    oder   aerarium  p.  F.,   Symm    ep    X  37,  Cod.    Theod    YII   4    XI   28,  9.    Cod.  lust    XII 

oder  a   quaestoria,   Suet.  Oct    37     Dio  LH  28  38.    Zosim    II  33     Madvig  Yerfass  u  Yerwalt. 

LYII  14    Symm    ep.  X  20),    welche   zur  Yerfu-  II 418  Schiller  Gesch  d  rom  Kaiserz  1152.79). 

gung  des  Senats  standen,  unter  der  Aufsicht  des  Arca  ist  auch  der  Holzsarg,   in  welchem  ge~ 

praefectus  urbi  (spater  des  praefectus  annonae)  ringe  Personen   beerdigt  wurden  (Hör    sat    I  8, 

waren  die  a.  frumentaria  (Cod.  Theod   XII  11  10  9.    Lucan   YIII  736)  =  capulus,  loculus  (s.  d.). 

XI  14.  XII  6,  24.  Dig  L  4.  1.  CIL  YI  1648  CIL  YI  13756  a.  heder acta  bedeutet  einen  mit 
arcarius  annonae^),  a.  olearia  (Cod  Theod.  XII  kunstlichem  Epheu  geschmückten  Sarg.  Beson- 
11,  2),  a.  vinaria  (Cod  Theod  XIY  4.  XIY  6,  ders  der  Steinsarg  =  sarcophagus,  solium;  daher 
3.  Symm.  ep  X  29;  auch  Mulus  vinarius  bei  arca  lapidea  (Dig.  XI  7,  7).  Vgl.  die  Sage  von 
Symm.  ep  YII  96  Hist  Aug  Aurel  48.  Hirsch-  der  Auffindung  (im  J  573  =  181)  der  zwei  Stein- 
feld Yerwaltungsgesch  137,2)  In  diese  Kassen  sarge  mit  den  Gebeinen  des  Königs  Numa  und 
floss  der  Ertrag  aus  dem  Verkauf  des  für  die  seinen  hinterlassenen  Schriften  (Liv  XL  29.  Plim 
Versorgung  der  Hauptstadt  bestimmten  Getreides,  n.  h.  XIII  84—87.  Yal.  Max  I  1,  12  Pest  p. 
Öles  und  Weines.  173     Plut.   Num.    22.    Marquardt   St -Verw. 

Arca  fisci  (a.  fiscalis,  a   Caesaris.    Momm-201112  43,  3.    Becker-Goll  Gallus  III  523f). 

sen  St.-K  II3  998ff),  die  kaiserliche  Staatskasse,  Die   Steinsarge,    die   vielfach   aus   kostbarem 

Cod.  lust    XII   49,  4     Cod.  Theod.  VIII  1 ,  12.  Material  und  mit  kunstgeschichtlich  bedeutenden 

XII  6,  30.  Cassiod.  Var.  II  24  Symm  ep  X  20.  Keliefs  bedeckt  waren  (vgl.  Sarkophag),  wur- 
Hist  ^  Aug  Sev.  Alex  43 ,  4 :  arcarios  vero  in-  den  entweder  auf  den  öffentlichen  Begrabnisplatzen 
stituit,  qui  de  arca  fisci  ederent  rnunera  eadern-  ausserhalb  der  Stadt  der  Erde  übergeben,  oder 
que  parciora.  CIL  Ip  407  (p  356)  Dieser  Kasse  in  Grabkammern,  Begrabnishausern  (vgl  Colum- 
kamen  zu  die  Einkünfte  aus  den  kaiserlichen  baria)  beigesetzt  oder  offen  auf  eigenem  Land- 
Bergwerken  (a.  ferraria  [in  Gallia  Lugdunensis]  besitz  oder  an  den  Seiten  der  Landstrasse  auf- 
,war  die  Kasse,  welche  der  Pro  curat  or  unter  sich  gestellt,  M  arquar  dt  Privatleben  2  360ff  Voigt 
hatte  Den  iudex  arcae  ferrariae  halte  ich  nicht  30  im  Handbuch  d.  Mass  Altertumswiss.  IV  2,  320. 
für  einen  Beamten,  sondern  für  einen  gewohn-  Die  Zahl  der  auf  uns  gekommenen  Inschriften 
liehen  Civilgeschworenen,  der  über  die  Ansprüche  solcher  arcae  ist  eine  grosse,  sie  gehören  meist 
der  Bergwerkskasse  an  die  Pachter  entschied'  sagt  der  mittleren  und  spateren  Kaiserzeit  an,  der  re- 
MommsenBer.  d.  Sachs.  Gesellsch.  d  Wiss  1852,  publicanischen  Zeit  z.  B  CIL  V  4108  =  I  1430. 
247,  vgl.  Hirschfeld  Verwaltungsgesch  I  76  Wichtig  werden  sie  besonders  durch  die  Angaben, 
Marquardt  St  -V erw.  II  265)  und  Salinen  (arka  welche  sie  über  die  Sepulcralmulten  machen,  d. 
salinarum  Bomanarum ,  vgl  Arcarius)  Auch  h.  über  die  Strafen,  welche  für  die  Verletzung 
für  die  Verwaltung  des  kaiserlichen  Hausgutes  (pa-  des  Grabes  angedroht  werden;  vgl.  Marquardt 
trimonium,  res  privata)  waren  Specialkassen  ein-  St.-Verw.  II2  290f  Die  a.  diente  meist  nur  zur 
gerichtet ,  vielleicht  m  jeder  Provinz ;  so  ist  in  40  Aufnahme  eines  Korpers ;  aber  auch  grossere  a. 
einer  Inschrift  aus  Sevilla  (CIL  II  1198)  eine  a.  wurden  angefertigt,  in  denen  zwei  Personen  (be- 
patrimonii  mit  einem  dispensator  und  seinen  sonders  Mann  und  Frau)  oder  mehrere  (Eltern 
viearii  erwähnt  (vgl.  Hirschfeld  Yerwaltungs-  und  Kinder)  beigesetzt  wurden ;  auf  noch  grossere 


I  43).  Hierher  gehören  auch  die  a.  Li-  Anlagen  weisen  die  Inschriften  CIL  V  979.  VI 
viana  und  die  a.  Antommana,  durch  drei  grie-  10219.  X  3959  hin;  vgl  CIL  III  434.  2107. 
chische  Inschriften  bekannt,  CIG  3484.  3497.  2108.  2207.  2226.  2233  2240.  2397.  3245.  5303* 
4610,  verwaltet  von  einem  emxQOTiog  (proeurator).  V  1102.  2390  8685  8741  {arcam  corporalem). 
Über  das  Privatgut  der  Kaiserinnen  vgl  Hirsch-  8774.  YIII  5994.  XI  136  (mit  den  hier  aufge- 
feld  Verwaltungsgesch.  I  28f.  Die  beiden  arcae  zahlten  Inschriften).  137.  126  (enthalt  Bestim- 
divarum  Faustinarum  Matris  et  Ptae  (Notizie  50  mungen  über  die  Ausschmückung  der  a  mit  Kosen, 
d.  seavi  1887,  116  =  Bull  d.  Inst.  1887,  206)  über  Totenopfer  und  Leichenmahle).  316  (christ- 
waren nach  Mommsen  (Ztschr.  der  Savigny-  lieh).  349  u.a.  XIV  3899.  Notizie  d.  seavi  1890, 
Stiftung  VIII  Born.  Abt  248ff )  fundiert  in  Stif-  169ff  339ff.  1891,  222  (a.  ossuama)  329.  1892,  5. 
tungen  (aus  liegenden  Gründen  bestehend)  zu  Im  allgemeinen  Buggiero  Diz.  epigr  I  626n\ 
Gunsten  der  stadtromischen  Plebs,  nämlich  der  Daremberg  et  Saglio  Dictionn.  I  362ff. 
puellae  Faustinianae  und  der  puellae  Fausti-  [Habel  ] 
nianae   novae.     ,Die  Verwaltung   d.  h.    die  Ver-  Arcamo  s.  Arxama 

Pachtung   der  Grundstucke   und   die  Einziehung  Arcanum?  Landgut  des  Q.  Cicero  in  Latium, 

der   Pachtgelder  übernahm   für  jetLe  Kasse   eine  halbwegs   zwischen  Aquinum  und  Arpinum  (Cic. 
Korperschaft   mit    einem   Qumquennalis   an    der  60  ad  Att  V  1,  3.  4.  XVI  10,  1 ,  ad  Q.  fratrem  II 

Spitze;   beide   Körperschaften   wurden   dann   als  7.  III  1,  1    9,7),  wahrscheinlich  im  Gebiete  von 

collegium  magnum  arcarum  divarum  Faustina-  Arpinum   (vgl    Cic.  ad  Att.  16,2)      Der  Name 

rum  zusammengefasst '    Vgl.   auch  Mommsen  scheint  abgeleitet  von  einem  pagus  Arx  (s    d )  • 

St  -B.  113  833,  4     v.  BrinzS  -Ber.  Akad  Mun-  noch  heute  bewahren  ihn  die  Orte  Arce  und  Rocca 

chen  1887  II  209—228.    Marquardt  St.-Verw  d'Arce   im  Liristhai.     Aber   die   auf  M.    und  Q. 

II2  141ff.  Hirschfeld  Verwaltungsgesch   I  116,  Cicero   bezuglichen  Inschriften,    welche  hier  ge- 

4.  —  Nach  der  diocletianisch-constantimschen  Ver-  funden  sein  sollen  (auch  die  noch  von  Mommsen 

fassung  wurden  aus  der  a.  praefecturae  praeto-  IBN  4320—4322  aufgenommenen    s.  jetzt  CIL  X 
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702* — 705*),  sind  Machwerke  des  neapolitanischen  Nonci  4797ff.,  unter  einem  dispensator  Augusti, 

Fälschers   Grossi  (I  Yolsci,  Neap    1813—1816,  a.  prov   BelgicaeYI&514:,  a.  prov  AfricaeSSIS 

3  Bde.).                                                    [Hülsen.]  (1429?),  a.  prov.  Pannoniae  (*>)  8576    in  4049. 

Arcanus  ans  Narbo,   Freund  Martials,  Mart.  über  nicht  naher   zn   bestimmende,    aber  wahr- 

VIII  72,  3      Vielleicht   Vater   des   L    Aemilius  scheinlich  in  diese  Klasse  gehörende  a.  vgl   Rug- 

Arcanns   (CIL  XII  4354),   vgl.  o.  Bd.  I  S.  547.  giero  Diz    epigr.  I  633.     A.  stationis    Siscia- 

Über  Inppiter  Arcanus  s.  unter  Arkanus.  nae  unter  einem  procurator  Augusti,  praefectus 

[P  v.  Bohden.]  splendidissimi  vectigalis  ferranarum  (Eisen- 
Ar  caragantes  hiess  der  herrschende  Teil  (do-  werke  in  Pannonien),  CIL  III  3953^  Hirschfeld 
mim)  der  Sarmatae,  welche,  von  den  Limigantes  10  Verwaltungsgesch.  I  86.  A  XX  hereditatium, 
(servi)  aus  dem  Flachland  an  der  unteren  Theiss  kaiserliche  Sclaven,  einem  procurator  XX  h.  bei- 
vertrieben, auf  romischen  Boden  fluchteten  und  gegeben,  CIL  II  2214.  III  1996  (in  beiden  villi- 
von  Constantinus  Wohnsitze  erhielten,  Hieron.  cus  et  a)  VI  8444.  X  6977  (qui  exiebat  in  officio 
chron.  a.  337  (Boncalli  I  p.  498)  Anon.  Vales.  Asiae  arJc.  XX  hered.),  Hirschfeld  Verwal- 
p.  661.  Der  Name  ist  iranisch  und  bedeutet  tungsgesch  I  64ff.  a.  XX  hbertatis  CIL  IE  4186. 
agentes,  rem  s.  bellum  gereutes,  von  ar-  (zd.  fra-)  4187  a  XX  hb.  provinciae  Hispaniae  citerioris. 
und  karäga,  part.  praes.  von  lear-  ,facerec;  der  V  3351  a  XX  Hb  reg.  transpad.  VE  8453  a. 
Ausgang  -nt  ist  lateinische  Zuthat.  [Tomaschek]  Hirschfeld  a.  a.  O  68ff.  Ein  a.  in  der  Verwal- 
Arcaria  nonima  s.  Litterarum  obligatio.  tung  der  stadtischen  Salzwerke  (de  XVI ab  aera- 
Arcarius,  von  arca,  Geldkasse  (Plaut.  Aul.  20  rio  et  arkanus  salinarum  Romanarum)  findet 
III  5,  45  arcularius  —  Kastchenarbeiter),  Bezeich-  sich  Notizie  d  scavi  1888,  228  =  Bull  com.  1888, 
nung  für  einen  subalternen  Kassenbeamten,  in-  83;  er  ist  Kassendiener  im  eollegium  saccario- 
schriftlich  nur  für  die  Kaiserzeit  belegt  1)  Ein  rum  salariorum,  vgl  Jahresber  LXIV  216.  Hist. 
zur  familia  urbana  gehöriger  Sclave  oder  ein  Aug.  Alex  Sev  43  arcarios  vero  instituit,  qui  de 
Freigelassener,  welcher  das  Vermögen  (arca)  eines  arca  fisci  ederent  munera  eademque  parciora 
vornehmen  Bomers  verwaltete  (Big.  XL  5,  41  §  17.  4)  a.  als  Kassenbeamte  von  Pachtern  und 
Pauli  sent  III  6,  72  inter  urbana  mmisteria  .  .  Pachtgesellschaften  staatlicher  Einnahmen,  z  B. 
arcarii).  Cod.  Theod.  X  1,  11.  Becker-Goll  bei  der  Verwaltung  des  portorium  lllymcum  (CIL 
Gallus  II  361.  In  einem  grossen  Hauswesen  III  4015.  V  1801  (?)  5079f)  oder  der  quadra- 
scheint  der  a.  unter  dem  dispensator  (oder  pro-  30  gesimae  Galharum  (V  7213)  thatig;  vgl  auch 
curator,  vilicus,  actor)  gestanden  zu  haben  (Mar-  Eph.  epigr  V  449  (sociorum  Uli  publicorum 
quardt  Privatleben2  155,  4.  886.  CIL  III  1955  Afncae  arcarius),  Hirschfeld  a.  a.  O  20. 
VI  64  8719  8720).  5)  a.  im  Heere,  Zahlmeister,  nicht  aus  den 
Solche  a ,  im  Dienste  von  Privaten  stehend,  Beihen  der  Soldaten ,  sondern  Sclave  Ob,  wie 
ausschliesslich  Sclaven,  finden  sich  CIL  V  3351.  die  Legion  (vgl.  a.  legionis,  CIL  VIII  3289,  ein 
5079  5080  5858  8672.  VI  678  1469  1504  kaiserlicher  Sclave,  einem  dispensator  legionis 
1553.  9146—9150  VII  1065.  VIII  11217.  IX  beigegeben),  so  auch  ihre  Unterabteilungen  eine 
969  3579.  3773.  4112  6083,  11  46  51.  X  865  arca  hatten,  steht  nicht  fest  Vielleicht  war  der 
3942  (arc.  magister  familiae  Umatae  [Sclaven-  CIL  VII  1065  genannte  a  ein  a.  cohortis;  vgl. 
schaft]  vgl  Apparitores)  6566.  6698  (pastor  40  CIL  IH  8112  VIII  2618  b  34  (mit  zweifelhafter 
ark.).  XI  3780  (vielleicht  ein  libertus)  IX  1248  Lesart,  vielleicht  de  arca  arcarius)  Eph  epigr. 
(senus)  ab  arJca  Eph  epigr.  V  830.  Notizie  d.  IV  138  Auch  der  CIL  VI  8517  erwähnte  a. 
scavi  1887,  328  (ein  hbertus)  =  Bull.  com.  scheint  ein  solcher  Zahlmeister  unter  dem  dispen- 
1887,  261  sator  fisci  castrensis  gewesen  zu  sein  (Hirsch- 
So  hatten  auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  feld  a  a  O.  199.  Marquardt  Staatsverw.  II2 
Hauses  ihre  Privatkassenbeamten  (Cod  Theod.  314).  Marquardt  stellt  die  a.  der  Legionen 
XII  6,  14),  Sclaven  oder  Freigelassene,  welche  auf  gleiche  Stufe  mit  den  curatores  fisci  in  den 
nach  Ulp.  frg  Vatic.  134  besondere  Vorrechte  praetorischen  und  stadtischen  Cohorten.  Das  Ver- 
genossen  zu  haben  scheinen,  CIL  V  1801  (arcar%  haltnis  der  a.  zu  den  dispensatores  ist  nicht  recht 
vicar.).  VI  3937  (libertus).  3938  (hbertus).  4884.  50  klar,  wahrscheinlich  waren  sie  denselben  unter- 
8718—8723  (8719  vicar.  arcar  ;  vgl  64  8722  geordnet;  vgl  CIL  VI  8517  VIII  3289  Hirsch- 
libertus  8723  serv.  ex  arka)  Eph  epigr  IV  feld  a  a  O  199,  1.  ,Diesen  Beamten  lag  nicht 
68;  vgl  Hirsch  feld  Rom  Verwaltungsgesch.  allein  die  Besorgung  der  laufenden  Einnahmen 
I  31.  Der  kaiserliche  a.  a  iuvencis  (CIL  VI  8865)  und  Ausgaben  ob,  sondern  auch  die  Verwaltung 
verwaltete  die  Ertrage  aus  der  Binderzucht;  vgl.  gewisser  Vermogensobjecte  des  Begimentes,  zu 
8863    8864  denen    die    Hinterlassenschaft    der    ohne   Erben 

2)  Beamte,  offenbar  zu  den  servi  publici  ge-  und  Testament  verstorbenen  Soldaten  und  die 
hörig,  welche  die  in  die  arcae  der  Staatspriester  Depositengelder  gehorten' (Marquardt  St -Verw. 
(Marquardt  St -Verw  II2  82  84.  291)  fliessen-  II2  551  P  C  au  er  Eph  epigr  IV  p  437.  Momm- 
den  Einnahmen  verwalteten  So  findet  sich  em60sen  Eph  epigr.  V  p.  117.  Barnabei  Notizie  d. 
Bufus  pontificalis  arcarius  bei  Symmach    ep    I       scavi  1887,  209ff) 

68   und   ein  Laurentium  Lavin atium   arcarius  6)  Endlich  trugen  diesen  Namen  niedere  Kassen- 

mit  einen  collega  CIL  VI  2197    Marquardt  St-  beamte  der  Municipien  und  Colonien,  die  meist 

Verw    ni2  478  servi  publici,  selten  Freigelassene  waren     Nach 

3)  Subalternbeamte,  in  verschiedenen  Zweigen  Ohnesseit  (Philologus  XLIV  533)  sind  wahr- 
der  Finanzverwaltung  thatig  (Cod  Theod.  X  24,  scheinlich  identisch  mit  der  nichtmagistratischen 
1) :  a.  provinciae  Achaiae  CIL  III  556  V  8818  Quaestur  m  den  romischen  Landstädten  die  fol- 
=  III   7268,   a.  prov.  Asiae  III  6077,  a   regni  genden  Bezeichnungen:  quaestor  reipubhcae,  quae- 
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stör  peeuniae  publieae,  quaestor  areae,  quaestor  Arcliagatlios  (AQ%aya'&og).    1)  Ältester  Sohn 

arcae  publicae,  arearius,  quaestor  aerarii,  quae-  des   Tyrannen  Agathokles  von  Syrakus      Er  be- 

stor  aerarii  areae  publieae,  curator  aerarii.   Bei-  gleitete   310  v.   Ohr    seinen   Vater   nach   Africa 

spiele  solcher  landstadtischer  a  —  der  Name  der  und   führte  in   der  ersten   Schlacht  den  rechten 

Gemeinde  ist  im  Genetiv  beigefügt  —  finden  sich  Flügel  (Diod  XX  11)     In  Tunes  tötete  er  infolge 

CIL  Y  4503  (?).  5858  [ser.villie  ark.)    YI  2307.  eines  Streites   den  Lykiskos,    einen  angesehenen 

IX  699     2244.    2606    3773    3845    4109.   4111.  Officier,   und   veranlasste   dadurch   eine    schwere 

4112.  6083,  11.  46.  51.  XI  410.  486  1495  1695.  Meuterei  der  Truppen  309  v   Chr.  (Diod  XX  33, 

3938  (vgl   p    368)    3940.    XI  3780  (wahrschein-  3f.)      Er   war   der   erste   Gehulfe    seines   Yaters 
lieh  ein  hbertus).  4382.  XIY  255  (wo  das  album  10  (Diod.  XX  38)   und  als  dieser  307  v.  Chr.  nach 

familiae  publieae  in  Ostia  zwei  gleichzeitig  fun-  Sicilien  ging,  blieb  A  in  Africa  zurück  und  setzte 

gierende  a.   auffuhrt).   2156    2414    2770     Eph  den  Krieg  gegen  die  Karthager  anfangs  mit  Er- 

epigr.  Y  255      Ygl    Area  und  Daremberg  et  folg  fort     Bald  jedoch,  da  die  Feinde  überlegene 

Saglio  Dictionnaire  I 367    Buggier o  Diz  epigr.  Streitkräfte   aufboten,    erlitt    er  grosse   Yerluste 

I  632ff  [Habel.]  und   wurde  genötigt,    sich   auf  Tunes   zuruckzu- 

Arcecius,  Beiname  des  Mercurius  auf  der  In-  ziehen  und  seinen  Yater  um  Hülfe  zu  bitten  (Diod. 

schrift   CIL    III    5768:    in   hfonorem)    dfbmus)  XX  57— 61)     Agathokles  kam  zurück,  erlitt  aber 

dfivinae)  deo  Mereurio  Areeeio   ex  voto   aram  eine  Niederlage  und  beschloss,  Africa  aufzugeben 

posuit    Severius    Severianus    [bfene)f(ieiarius)]  und  das  Heer  im  Stich  zu  lassen     Nach  Diodor 
eo(n)s(ularis)  leg(ionis)  III  Itali[e(aeJ]  Gordia-  20  (a.  O    68)   wollte   er   nur  seinen  jüngeren  Sohn 

n(ae),    also   aus   den  J    238 — 244;  vgl   Deycks  Herakleides  mitnehmen,  dagegen  den  A,  dem  er 

Rh.  Jahrb  XIX  27.  Becker  ebd  XXI  180    L'LI  nicht  recht  traute,    zurücklassen     A    erfuhr  da- 

167.  Hettner  Die  rom    Steindenkmaler  d.  Mus.  von  und  benachrichtigte  die  Truppenfuhrer     Aga- 

zu  Trier  (1893)  S   48  zu  nr    73.     Als   Fundort  thokles  ward  gefangen  gesetzt,  entkam  aber  und 

der  angeführten  Inschrift  wird  Bregenz  am  Boden-  ging  nach   Sicilien,   beide  Sohne  blieben  zurück 

see  angegeben  (vgl  auch  Bergmann  S  -Ber  Akad  und  wurden  von  den  Soldaten  getötet      Hingegen 

Wien  YII  1851,  219ff);    er  ist  vielmehr  Brian-  nach  lustin  (XXII  8,  8)    ergriff  Agathokles  mit 

connet  (Alpes  Maritimes,  cant  Saint-Auban,  CIL  A.  die  Flucht,  jedoch  A.  ward  eingeholt  und  von 

XII  p    8),  vgl.  J.  Becker  Ehein.  Jahrb   L  167.  Arkesilaos,  einem  früheren  Freunde  des  Tyrannen, 

[Ihm]      30  getötet   (307  v    Chr),   vgl    Polyb    YII  2,  3,  wo 

Arcelais  s    Archelais  Nr    1.  er  Agatharchos  genannt  wird,  was  auch  in  Dio- 

Arcelaium,  Flecken  im  nordostlichsten  Teile  dors  Hss.  als  Yariante  vorkommt.    Holm  Gesch. 

Phrygiens,  unweit  der  Grenze  Galatiens,  30  Mil-  Siciliens  II  253.  257.    Schubert  Geschichte  des 

lien  von  Dorylaion  an  der  Strasse  nach  Ankyra,  Agathokles  136.  165f     Meltzer  Gesch  der  Kar- 

Itin   Ant    202,  7    Bei  Sivnhissar?  Franz-Kie-  thager  I  401f      Niese    Geschichte    der   griech. 

pert  Fünf  Inschr.  20    Eamsay  Asia  Min    238  und  makedon.  Staaten  I  447    455    462f 
scheint  es  gleich  Akkilaion  zu  setzen,  vgl.  ebd.  2)  Archagathos,  Sohn  des  ebengenannten,  ein 

S.  226.  [Hirschfeld]  kriegerischer,    fähiger   junger    Mann,    befehligte 

ArcentiuSj   war  durch  Heirat  mit  den  Sym-  gegen  Ende   der  Eegierung  des  Agathokles  das 
machi  verwandt  und  hatte  im  J.  397,  als  er  an  40  Heer,  das  bei  Aetna  stand,  und  machte  sich  Hoff- 

das  Hoflager  zu  Mailand  reiste,  noch  als  junger  nungen  auf  die  Thronfolge      Als  der  alte  Konig 

Mann  ein  Amt  bekleidet,  das  den  Titel  vvr  spee-  seinen  Sohn  Agathokles  zum  Nachfolger  bestimmt 

tabilis  verlieh.     Symm.  epist.  YT  7.  YII  112  hatte,  verweigerte  A  den  Gehorsam,  den  jungen 

[Seeck.]  Agathokles,  der  beim  Heere  eintraf,  liess  er  toten; 

Arcera,  ein  auch  zum  Personentransport  die-  zugleich  soll  er  den  Menon  von  Egesta  veranlasst 

nender,    dann  mit  Decken  ausgelegter,   ringsum  haben,  den  alten  Konig  zu  vergiften.    Nach  dem 

geschlossener  Wagen •  Gegensatz  plaustrum,  Lei-  Tode  desselben  (289  v  Chr)  hoffte  er,  die  Herr- 

terwagen,   XII  tab    Gell.  XX  1,  25    29.     Yarro  schaft  zu  erlangen,   ward   aber  von  Menon,  der 

1.  1.  Y  142  Sp.   und  bei  Non.  55  M ,   der   auch  aus  Syrakus  zu  ihm  geflohen  war,  ermordet    Diod. 
Cicero  citiert    Corp    Gloss  II  567.  Placidi  Gloss.  50  exe    XXI  16,  2f.   lust    XXIII  2,  5      Holm  Ge- 

bei  Mai  Auct    cl.  III  434.  [Mau]  schichte  Siciliens  II  264.     Schubert  Geschichte 

Arcesius  s.  Arkesios  des  Agathokles  203      Niese  Gesch.  der  griech. 

Arcevoturum^  ein  zu  Nemausus  gehörender  u.  makedon    Staaten  I  48 5f.  [Niese  ] 

Yicus,  CIL  XII  5894-    Augusto  saer(um)  vieus  3)  Sohn  des  Artemidoros    Uzoatayog  in  Tau- 

Areevoturum.  [Ihm]  romenion  im  3.  Jhdt.  v.  Chr,  Kaibel  IGI  421 

Archa  s.  Archandrupolis.  I  a  ^6.  [Kirchner] 

Archabis,  ein  politischer  Kustenfiuss,  welcher  4)  Haluntinus,   homo  non  solum  domi,  sed 

zwischen  dem  Pyxites  (jetzt  Witzeh)  und  Apsaros  tota  Sieilia  m  primis  nobilis,  Cic  Yerr  IY  51. 

(Corochi)  westlich  von  Kissa  ausmundet,  Arr  per  52.  53 

Pont    7,    4    Ptol  Y  6,   6   (Arkadis).   Tab    Peut  60        5)  M  Clodius  Archagathus,  s  unter  Clo  diu s 
(Abgabes)  und  Geogr    Eav    (Arehavis)     Der  von  [Klebs  ] 

Skylax  82   an   der  Küste  der  Byzeres  vermerkte  6)  Nach  Suid  s  Katxihog  ursprunglicher  Name 

Fluss  AaQaavcov  wird  Aq%av(bv  zu  schreiben  sein.  des  Ehetors  Kaikilios  aus  Kaie  Akte,  s  Caecilius. 
Arehavi  haben  die  italischen  Karten  des  13  Jhdts.  [Brzoska  ] 

und  noch  jetzt  heisst  der  zwischen  Witzeh  und  7)  Sohn   des   Lysanias,  griechischer  Arzt  aus 

Kisse  mundende  Fluss  und  der  an  der  Munde  ge-  dem  Peloponnes  (Cass  Hern  bei  Plin  n  h  XXIX 

legene  Platz  Archawe  [Tomaschek]  12),   der  erste   Arzt  von  Profession,   der  sich  in 

Archaes  (AQxdrjg)  s.  Are  hl  es  Born  niederliess  (535  =  219)    Anfangs  gelangte  er 
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durch  seine  chirurgischen  Operationen  zu  so  hohem  Jahre ;  sodann  wurde  es  bezüglich  der  Abkunft 
Ansehen,  dass  ihm  vom  Senat  das  romische  Burger-  vielfach  beschrankt,  z  B.  auf  die  Vornehmen  in 
recht  verliehen  und  auf  öffentliche  Kosten  eine  Sparta  bei  der  Gerusia  (Arist  Pol  II  6,  15  p. 
Officin  am  acilischen  Kreuzwege  gekauft  wurde  1270b),  auf  bürgerliche  Abkunft  ex  zqiyoviag  bei 
Allmählich  soll  er  aber  durch  seine  energische  An-  den  Archonten  Athens  (Arist.  resp  Ath.  55),  auf 
Wendung  chirurgischer  Mittel  das  Missfallen  der  gewisse  Geschlechter  bei  den  x6a[ioi  in  Kreta 
Bevölkerung  erregt  haben,  so  dass  er  den  Bei-  (Arist  Pol.  II  7,  5  p.  1272  a),  ferner  bezüglich 
namen  des  Henkers  (earmfex)  erhielt  Ob  er  der  des  Besitzes,  wie  in  der  drakonischen  Verfassung 
erste  Arzt  in  Eom  gewesen,  steht  dahin;  vielleicht  die  Archonten  und  Schatzmeister  ein  schuldfreies 
hat  sein  Name  (guter  Anfang)  Anlass  zu  dieser  10  Vermögen  von  10,  die  Strategen  und  Hipp archen 
Tradition  gegeben  Erwähnt  wird  von  ihm  ein  ein  solches  von  100  Minen  haben  mussten  (Arist. 
aus  gekochtem  gelben  Atramentstem,  gebranntem  resp.  Ath  4)  und  auch  spater  die  Strategen  Grund- 
Kupfer,  gekochtem  Bleiweiss,  Terpentinharz  und  besitz  in  Attika  (Dem.  I  71)  haben  und  die  ra- 
Silberglatte  bestehendes  Pflaster  (Cels  V  19,  27)  \ilai  der  Gottm   zu   der   ersten  Schatzungsklasse 

[M    Wellmann  ]  gehören  mussten  (Arist  resp.  Ath.  8.  47)  Auch  son- 

Arcliagoras  ^AQiayoQag)     1)  Einer  der  vier  stige  Beschrankungen  der  verschiedensten  Art  gab 

Sohne   der  Niobe   nach   Hellanikos    (Schol    Eur.  es,  z.  B.  Freiheit  von  Korperfehlern  bei  den  Ar- 

Phoin.  159  Schw)     Vgl.  Stark  Niobe  96.  chonten  Athens  (Lys  XXIV  13),  Besitz  von  Km- 

[Wernicke]  dem  über  zehn  Jahren  aus    rechtmassiger   Ehe 

2)  Argiver,  Officier  im  Heere  der  Zehntausend,  20fur  die  Strategen  (Arist  resp.  Ath.  4),  Besitz  einer 

Xen.  anab    IV  2,  13    17.                     [Judeich]  Gemahlin,  die  vorher  nicht  verheiratet  war,    für 

*AQ%al.     Über  den  Begriff  handelt  Arist  Pol  den  ßaodevg  (Demosth.  LIX  75),  ja  geradeswegs 

VI  12,  2  p.  1299  a  und  kommt  unter  Ausschluss  Zugehörigkeit  zu  einer  bestimmten  politischen 
der  Priester,  Choregen,  Herolde,  Gesandten,  sowie  Partei  m  Megara  (Arist  VI  12,  10  p.  1300  a)  Von 
der  Unterbeamten  {vjzrjQezat)  zu  dem  Ergebnis :  den  beiden  Wahlarten  galt  das  Los  als  die  demokra- 
aQ%äg  lexzeov  ravzag  öoaig  djiodeöotai  ßovXsvoa-  tischere  (Arist.  Pol.  Vi  7,  3  p  1294  b),  doch  be- 
ö'&alrs  TtsQi  nvcov  xal  xqtvai  xal  sjurdtgcu  (beraten,  schrankte  sie  sich  in  der  Regel  auf  die  Ämter, 
entscheiden,  anordnen).  Das  Wesen  der  Behörden  ooai  fArj  sßjzsiQtag  deovrai  xal  zexvrjg  (ebd  VII  1, 
steht  im  genauesten  Zusammenhang  mit  der  Staats-  8  p.  1317  b),  wie  man  denn  auch  m  Athen  die 
form  Das  Königtum  der  Heroenzeit  kennt  noch  30  militärischen  Befehlshab  erstellen  und  die  höheren 
kein  Beamtenwesen,  im  Konig  als  dem  Fuhrer  Finanzamter  niemals  dem  Zufalle  des  Loses  an- 
im  Kriege,  dem  Vollzieher  der  Staatsopfer,  dem  heimgegeben  hat  Aber  Wahl  sowohl  wie  Los 
Pfleger  des  Eechts  vereinigte  sich  die  Staatsge-  konnten  durch  die  Bestimmung  ex  jiqoxqizcov  da- 
wart (Arist  Pol  III  9,  7  p  1285  b),  für  die  ubri-  hin  beschrankt  werden,  dass  sie  nur  aus  einem 
gen  Staatsformen  aber  gilt  das  Gesetz,  dass  die  engeren  Kreise  vorher  Gewählter  vorgenommen 
Oligarchie  den  Zugang  zu  den  Ämtern  erschwert  wurden.  Eine  so  beschrankte  Wahl  war  für  die 
und  beschrankt,  das  Amt  aber  mit  grosser  Macht-  aocxpQovtozai  der  Epheben  beibehalten  worden  (Arist. 
fülle  ausstattet,  je  mehr  dagegen  die  Demo-  resp  Ath  42;  erwähnt  wird  sie  noch  ebd.  30.  31. 
kratie  Boden  gewinnt,  desto  mehr  wird  der  Zu-  [Demesth  ]  LIX  75,  Losung  sx  tiqoxqIxcov  dagegen 
tritt  zu  den  Ämtern  geöffnet,  die  Befugnis  der  40  Arist.  8  22  26.  Isoer.  VII  22)  Ferner  machte  es 
Beamten  aber  eingeschränkt  Die  Art  der  Bestel-  bei  mehrgliedrigen  Behörden  einen  Unterschied, 
lung  war  naturlich  äusserst  mannichfaltig ;  Arist.  ob  die  Wahl  oder  Losung  aus  dem  ganzen  Volke 
Pol  VI  12,  10  p  1300  a  stellt  darüber  folgende  oder  aus  den  einzelnen  Stammen  vorgenommen 
Grundsatze  auf:  rj  ydq  uzdvzeg  oi  jioXXzai  xatii-  wurde,  und  endlich  bot  die  Art  der  Wahl  und 
oräoiv  rj  ziveg,  xal  rj  ex  Tidvxcov  r)  ex  ziveov  ä<p<x>-  der  Losung  gleichfalls  verschiedenen  Möglichkeiten 
Qiöfievcov  .  .  xal  zavza  rj  atgeosc  rj  xXrJQco.  So  Baum  Der  Gewählte  konnte  unter  Umstanden  das 
finden  wir  in  Korinth  Wahl  des  Prytanis  auf  ein  Amt  ablehnen,  aber  Arist.  Pol.  VI  10,  6  p  1297  a 
Jahr  durch  das  Geschlecht  der  Bakchiaden  (Diod  bezeichnet   es  als   ein  ooquö/Lta  noXizixbv  .  .  .  zb 

VII  frg  9),  in  Athen  Bestellung  der  Beamten  roTg  ^ev  e'xovoc  zipirjfÄa  [irj  e^eXvai  eg'o/AWö'&ai,  zoXg 
durch  den  Bat  vom  Areopag  (Arist  resp  Ath  8),  50  <5'  dnoqoig  e^eXvai.  Dagegen  hatte  er  in  manchen 
dann  durch  den  Bat  der  400  (ebd  31),  m  Korkyra  Staaten  vor  dem  Amtsantritt  noch  eine  Prüfung 
Wahl  von  Finanzbeamten  durch  den  Bat  (GIG  zu  bestehen,  z.  B.  in  Athen  (s  {AoxL^aola),  und 
1845,  47)  Die  grosste  Beschrankung  activen  Wahl-  wohl  stets  einen  Amtseid  zu  leisten,  die  attischen 
rechts  enthalt  wohl  die  Art,  wie  nach  Thuk  VIII  Archonten  schworen  sogar  zweimal,  Arist.  resp. 
67  (gegen  Arist.  a.  a  O  31)  der  Rat  der  400  Ath.  55  (über  die  Strategen  vgl  Dem  III  2,  über 
bestellt  wurde:  5  Proedren  wählen  100,  und  von  den  Eid  der  Beamten  m  Delphi  Dittenberger 
diesen  wählt  jeder  3  hinzu.  Das  passive  Wahl-  Syll  233,  44,  und  überhaupt  ZiebarthDe  iure 
recht  mus st e  zunächst  in  Bezug  auf  das  Alter  iurando  in  iure  graeco  27f )  Besoldung  der  Beam- 
beschrankt  werden,  so  wurde  m  Athen  für  die  ten  ist  demokratischer  Grundsatz  (Arist  Pol.  VIII, 
Bule  und  danach  wahrscheinlich  auch  für  die  60  9  p.  1317  b),  m  Athen  soll  sie  durch  Aristeides  in 
Beamten  ein  Alter  von  30  Jahren  verlangt,  ebenso  grosserem  Masstabe  eingeführt  (Arist  resp  Ath. 
für  einen  yvpivaöiaq%og  in  Iulis  auf  Keos  (Di t ten-  24),  von  den  400  aufgehoben  worden  sein  (ebd  29, 
berger  Syll.  348,  22),  für  einen  Finanzbeamten  vgl.  33)  Ebenso  gilt  als  demokratisch  eine  kurze 
in  Korkyra  35  Jahre  (CIG  1845,  47),  für  vo^o-  Amtsdauer  (Arist  Pol.  VII  1,  8  p.  1317  b),  und  so 
ygdepot  in  Teos  40  Jahre  (Dittenberger  Syll.  finden  wir  4  Monate  bei  Strategen  in  Erythrai 
126,  45),  ebenso  für  Festordner  in  Andania  (ebd  (Dittenberger  Syll.  172),  6  Monate  bei  za^ilai 
388,  125),  50  Jahre  für  Beamte  m  Chalkis  (Heracl  in  Thessalien  (Rev  arch.  XXXI  256),  das  Ge- 
Pont    31),  in  Sparta   für   die  Gerusia   sogar    60  brauchlichste  war   ein  Jahr,    doch  gab    es  selbst 
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in  Athen   in  spaterer  Zeit   ein  vierjähriges  Amt  oder  auch,  nach  einem  iberischen  Eristhaw,  God- 

des    im   xfj  dioiKrjoei    (Bnsolt   Gr     Staatsalt. 2  zis-tsiche  genannt;  vgl   Dubois  Yoyage  autour 

239),  anderwärts  kommen  lebenslängliche  Ämter  du  Caucase  III  55    60  und  Brosset  im  4.  Ex- 

(didioi)  vor,  wie  die  ysQovzsg  m  Sparta  und  Elis  curs  zur  georg    Chronik  S    98f.    [Tomaschek.] 

(Arist.   Pol    VIII   5,8   p    1306  a),    die   xi(aov%oi  2)  Frühzeitig  untergegangene  Stadt  m  Lydien, 

in  Massalia   (Strab    IY    179),    die   d(,ivrj/ucveg   in  an  der  Stelle  der  vorhergehenden  Stadt  Srpylos, 

Knidos  (Plut    quaest   graec.  4),    sämtlich  m  oli-  12  romische  Meilen  von  Smyrna,    Plm    n   h    V 

garchischer  Staatsform      Wiederwahl  zu  demsel-  117                                                  ^    [Hirschfeld] 

ben  Amte  war  in  Demokratien  in  der  Kegel  aus-  °AQ%cuQ£<yiai  (spatere  Form  zd  aQ%aiQSGLa,  vgL 
geschlossen  und  nur  für  militärische  Ämter  wur-lOMoens  p    187      Bekker  Anecd    gr.  449)   Messen 

den  Ausnahmen   gestattet   (Arist    Pol    VII  1,8  in  Athen  und  anderwärts  die  Beamtenwahlen,  und 

p.  1317b  und  das  Einzelne  bei  Gilbert  Gr  Staats-  zwar  sowohl  die    der  Staatsbeamten  (Xen   mem. 

alt.  II  320)     Für  die  Überwachung  der  Beamten  III  4,  1.  Demosth  XXIII  171   [XIII]  19.   Aisch. 

wurde  durch  Anfragen  in  der  Volksversammlung  III  13  Plut  Phok  8)  wie  die  der  Demenbeamten 

(s   'EiziiEiQOTovia)  und  nach  Ablauf  des  Amtes  (Isai    VII   28    [Demosth.]    XLIV   39).     Die  Zeit 

durch  die  Rechenschaftsablegung  (s    Ev'&vvai)  dieser  Wahlen  war  keineswegs  in  allen  Jahren  die 

gesorgt     Sie  waren  im  übrigen  Einzelbeamte  oder  gleiche.     Von  der  wichtigsten,    der  der  militari- 

büdeten  ein  Collegium,  in  welchem  einer  den  Vor-  sehen  Beamten,    berichtet  Arist    resp.   Ath.    44, 

sitz  führte.     Mancherorten  traten  auch  verschie-  dass  ihr  stets  ein  TiQoßovXsvfAa  des  Bates,  wie  es 
dene  Beamte   zu   einer  beratenden   Korperschaft  20  scheint  auch  ein  besonderer  Volksbeschluss,  voraus- 

zusammen  (s  Hvvo.Q%ia).  Über  die  Titel,  welche  gegangen  sei,  dass  sie  stets  nach  der  6.  Prytanie 

entweder  die  besondere  Bestimmung  des  Beamten  vorgenommen  wurde,  und  dass  man  auf  die  Himmels- 

bezeichnen  oder,  und  dies  besonders  bei  den  höheren,  zeichen    sorgfaltig   achtete.     Nach   CIA  II    416 

allgemein  den  Machthaber  andeuten,  vgl.  Gilbert  (Anfang  des  2    Jhdts)  fanden  die  d.  einmal  auf 

a    a.  0     323f.     Als   Amtsabzeichen   führten   die  Grund   eines   Orakelspruches    am   22    Munichion 

Beamten  in  Athen  einen  Myrtenkianz  (Lys  XXVI  statt.   Immer  musste  bis  zum  Beginn  des  Jahres 

8    [Demosth.]  LVIII  27),   sie  waren  vor  Beleidi-  noch  Zeit   zur  Dokimasie   bleiben      Die  Wahlen 

gung  durch  Wort  und  That  gesetzlich  geschützt  erfolgten   durch  Handmehr   auf   der  Pnyx,    auch 

(Demosth    XXI  32f.)  und  hatten  ein  Kecht,  Geld-  zur  Zeit,  als  dies  nicht  mehr  der  gewohnliche  Ort 
strafen  bis  zu  einer  bestimmten  Höhe  aufzuerlegen  30  der  Versammlungen  war  (Poll    VIII  132),  unter 

(Aisch.  III  27 ;  50  Drachmen.    Aisch  I  35     CIA  dem  Vorsitze  der  Proedren  (Arist.  a  a  O ),  nicht, 

IV  2,  35b    Kaibel  IGI  645  A  134;  s.  ETiißoXrj),  wie  Poll.  VIII  87  berichtet,  der  neun  Archonten 

endlich  die  Vorstandschaft  in  Rechtsstreitigkeiten,  oder  der  sechs  Thesmotheten.  Auch  für  die  Demen- 

die  innerhalb  ihres  Machtbereichs  vorkamen  (Aisch.  wählen  wird  ein  fester  Zeitpunkt  nicht  bestimmt 

III  29)    Ähnliches  ist  für  anderwärts  anzunehmen.  gewesen  sein,  aus  Isaios  a  a  O.  ist  nichts  zu  er- 

Im  übrigen  giebt  es  auch  eine  weitere  Fassung  schliessen,  da  seit  den  Pythien  längere -Zeit  bis 

des  Begriffs  d  ,  und  diese  weitere,  die  auch  alle  zu  den  Wahlen  vergangen  sein  kann, 

ausserordentlichen  Beamten  umfasst,  begünstigte  Im  achaeischen   Bunde  fanden  die  d.  in  den 

das  athenische  Gesetz,   indem  es  hinzulugte  xal  Jahren  219 — 217   im  Mai   statt   (Polyb.  IV   37. 
zovg  smozdzag   zwv  drjiuooicov   egycov   Kai  ndvzag  40  V  1.  30),  kurze  Zeit  vor  dem  Beginn  ihres  Jahres. 

oooi  öiaxetQi^ovoi  zi  zoöv  zfjg  jiöXscog  nX&ov  rj  zgid-  Spater  wurde   der  Jahresanfang  auf  den  October 

kov&'  rjfASQag  xal  oooi  Xa^tßdvovoiv  fjys/uoviag  dixa-  verlegt,  wie  Gilbert  Staatsalt    II  111  für  das 

otrjQicov  (Aisch.  III  14).                   [Thalheim]  J.  170  aus  Dittenberger  Syll  454  geschlossen 

Archaianaktidai^^^am^a^T^atoderM^fa-  hat    Bei  den  Aitolern  dagegen  erfolgte  die  Wahl 

vaxzidai),  Konigsgeschlecht  im  kimmerischen  Bos-  unmittelbar  nach  der  Herbstnachtgleiche  (Polyb. 

porös  (Pantikapaion),  das  42  Jahre  lang,  480 — 438  IV  37.  67),  und  der  gewählte  otQazrjyog  trat  un- 

v.  Chr ,  regierte;  ihm  folgte,  vielleicht  durch  eine  mittelbar  darauf  sein  Amt  an  (Polyb  II  3).  Vgl. 

Bevolution,  Spartakos  I    Erwähnt  nur  bei  Diod.  Busolt  Gr.  Staatsalt    220.  354    368 

XII  31     Wer  ihre  Vorganger  waren,  wissen  wir  [Thalheim] 
nicht.                                               [Ed.  Meyer.]      50        Archaleus    ('AQxaXsvg),    Sohn    des    Phoinix, 

Arcliaianax5  Mytilenaeer,  der  im  Kriege  zwi-  Grunder  von  Gades  (Claudius  im  Et  M  s  la- 
schen Mytilene  und  Athen  die  Befestigung  von  deiQa),  schwerlich  ein  anderer  als  der  angeblich 
Sigeion  aus  Steinen  der  trojanischen  Mauer  erbaut  aus  Phomikien  stammende  Hercules  Gaditanus, 
haben  soll,  Strab  XIII  599  (aus  einer  Polemik  mag  nun  A.  die  graecisierte  Form  des  italischen 
des  Demetrios  von  Skepsis  gegen  Timaios,  s.  ebd.  Hercoles  sein  (Prell er   Griech   Myth.3  H  208, 

XIII  600)                                          [Ed    Meyer]  2)  oder  aus  dem  Phoinikischen  stammen  (Movers 
°AQ%cuoyQa<pos   (=    antiquarius,    Gloss.)    s.  Phönizier  I  431f.  Mullenhoff  Deutsche  Alter- 
Schreiber  tumsk   I  69)  oder  mit  dgxaTog  zusammenhangen 

Archaiopolis    ^ÄQxcuojioXig).     1)  Eine    von  (vgl    Schol.  Dionys   Per   454)               [Jessen] 
Procop  b.  Goth  IV  13f  Agath  II 22.  III  5  f  in  den  60        Archalla,  Stadt  in  Kappadokien,    fast  nord- 

Kampfen  zwischen  den  Griechen  und  Persern  im  lieh  von  Mazaka-Caesarea,  nahe  dem  Halys,  Ptol. 

J  550—555  genannte  starke  Feste  im  Lande  der  V  6,  15,  in  der  , Strategie  Kilikien'  (andere  lesen 

Kolchoi  oder  Lazoi,  nordlich  vom  unteren  Phasis  Archama);  jetzt  Erkelet,  vgl.  Bamsay  Asia  Min. 

oder  Bheon,  nahe  dem  Bache  Katharos  oder  Do-  306;  s    auch  unter  Archelais  Nr.  2 

konos    (jetzt  Tekhün)   und   dem    Ostabhang   des  [Hirschfeld.] 

Bergzuges  Onoguns  (jetzt  Unagira) ,  ihre  Buinen  Archama  s    Archall a. 

werden  noch  jetzt  Na-khalakhewi  d   i  ,Altstadt'  Archandros  i^ÄQxavÖQog)  und Architeles,achae- 

(das  georg  Praefix  na-  bezeichnet  das  Vormalige)  isches  Heroenpaar,   zwiefach  genealogisch  einge- 
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reiht.   Nach  der  einen  Überlieferung  sind  sie  Sohne  KH&OROY  APXEBIOY,  wahrend  die  Rückseite 

des  Achaios,  aus  Phthia  (Paus  II  6,  5  VII  1,  6f  ,  indische  Schrift   zeigt     Vgl    Gardner  Coms  of 

Herodot  II  98   nennt  A.  Sohn  des  Phthios  und  the  Greek  and  Skythic  Mngs  of  Bactria  m  Brit. 

Enkel  des  Achaios ;  Phthios  als  Sohn  des  Achaios  Mus  1886,  32ff.  167.  Head  HN  706    [Wilcken.] 

erwähnt  auch  Steph.  Byz    s   cEXXdg) ;   sie  ziehen  Archelbulos  (AgyJßovXog),  ein  fruhhellemsti- 

nach  der  Peloponnes,  bekriegen  (wohl  unterwegs)  scher  Dichter  aus  Thera  (Sind  s  Evcpogiwv  nennt 

Konig   Lamedon   von   Korinthos   (Paus    II  6 ,  5)  ihn  ßrjgaTog ;  Hephaist  8  p  54  G.  und  seine  Aus- 

und  werden  von  Danaos  aufgenommen,  der  ihnen  Schreiber  wohl  irrtümlich  ßrjßaTog),  Lehrer  und 

zwei  seiner  Tochter  zur  Ehe  giebt,  dem  A  (vgl.  nach  dem  üblichen  Biographenklatsch  igaoxijg  des 
Herodot.  a  a  0)  die  Skaia  (mit  der  er  den  Meta- 10  Euphorion  von  Chalkis;   vgl    darüber  Memeke 

nastes  zeugt),  dem  Architeles  die  Automate;  sie  Anal  Alexandr.  7  Die  Schopfer  der  metrischen 
herrschen  dann  über  Argos  und  Lakedaimon  und      Schulterminologie,    die   überhaupt   gern  von  den 

nennen  ihr  Yolk'Axatot  (Paus.  YII  1,  6f.).    In  der  ihnen  zeitlich  nahestehenden  Hellenisten  ausgingen, 

zweiten   Überlieferung   erscheinen   sie    als  Sohne  haben  einen  mit  Yorliebe  von  ihm  angewandten, 

des  Akastos,  der  im  "Verein  mit  ihnen  den  Peleus  aber  schon  bei  Alkman  und  Stesichoros  nachweis- 

aus    seinem  Reiche   vertreibt   (Schol    Townl.  II  baren  anapaestisch-logaoedischen  Vers  (Anapaesten 

XXIV  488.  Schol.  Eur.  Tro.  1128;  in  beide  mit  freiem  Eingang  und  iambisch-bakcheis ehern 
Stellen  will  K.  Tümpel,  Roschers  Lex  ,  Zusatz  in  Schluss ,  33  -  ^ - ^-  - ^  - ^  - ^)  nach  ihm  be- 
Lief.  22,  die  oben  erwähnte  Genealogie  hinein  nannt,  s  Hephaist  8  j).  h4  xoXeTxcu  jusv  ovv'Agxe- 
conjicieren,  teilweise  nach VorgangK.  0  Mullers).  20  ßovXeiov   äuzb  AgxsßovXov   zov   Orjßalov  7ioir\xov 

Dass    die  Stadt  Archandrupolis    in  Aigyptos  von  %Q?]öa{Asvov    avxcp    Kaxaxdgcog.    ysyganxai   ös  Kai 

diesem  A.  gegründet  worden  sei,  äussert  Herodot  KaXh^d^co.    Vgl  Diog   uisgl  nagoifAicov  II  p   179 

a.  a.  0    in  der  Form  eines  blossen  Einfalls.  Gott  •    <hg   sv   Tioirjxixfj   fisxgov  AgxsßovXsiov    rj 

[Wernicke  ]  Kai  Agioxocpdvsiov ,  ä   Xsysxat   ov%   svgrjfÄSva   vnö 

Archandrupolis    (Agxdvdgov    noXig   Her     II  xcöv  avögcöv ,    dXld  zragd    xovxoig   KaxaKogsoxsgov 

97.  98    Steph  Byz.;  Archa  Geogr.  Rav.  128,  13),  (vgl  Heph)  sv  rfj  jzoitjgei  xsxay^sva.     Aus   dem- 

Stadt  Unteragyptens  ZAvischen  Kanobos  und  Nau-  selben  metrischen  Handbuche  Mar.  Victor.  III  15 

kratis    Herodot  (II  98)  vermutet,  der  Name  komme  p    126,  6  K. .  archebulnis  non  ^pso  auetore  edi- 

von  Archandros  von  Phthia  her  Vgl  Andron-  tus  etc  ,  ahnlich  Caes  Bass  (Atil)  1,  3  p  256  K. 
polis.                                             [Pietschmann  ]      30  mit  dem  Zusatz-  Arcliebulus  autem  qma  Carmen 

Archapetus«,    im  J.  297   n.   Chr    einer   der  ex  hoc  genere  composmt,  arcliebuleum  nomma- 

hochsten   persischen   Würdenträger,    Petr    Patr.  tum  est  (vgl    Ter.  Maur    1919  p   382)      Ausser- 

frg.  14  Muller                                           [Seeck.]  dem  wissen  wir,  dass   er  auch  den  sogenannten 

Arclias,  Sohn  des  Ariston.    Eponym  in  Tau-  philiskischen  Vers ,   eine  langgestreckte  choriam- 

romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  D  a  bisch-logaoedische Reihe  (_^-,--^--^--^- 

10.  422  III  a  91                                 [Kirchner]  -^-^-^)  in  seinen  Dichtungen  verwandt  hat, 

Archefeates  (AQxsßaxqg),    Sohn   des  Ljdsaon,  s.  Caes    Bass.  5,  2  p  264  K  .  hunc  hexametrum 

von  Zeus  mit  dem  Blitze  erschlagen,  Apd  III  8, 1-  eomposmt  Philicus,  quo  usus  est  etiam  Archebu- 

[Hoefer  ]  lus ;  auch  dieser  Vers  ist  schon  bei  Simmias  (Heph. 

Archebiades  (Agxsßiddyjg)     1)  Athener,  Ge-  40  58)  und   den  Aiolern  (Caes    Bass    a    O )   nach- 

nosse  des  "jüngeren  Alkibiades,  Andok  I  13.  Lys.  weisbar,  soll  aber  nach  dem  Alexandriner  benannt 

XIV  27     Dionys.  Hai.  Isae.  10.          [Judeich.]  sein,  weil  er,  wie  A  ,  in  ihm  jtgcoxog  xd  öXa  jtolt)- 

2)  Sohn   des  Demoteles,    Athener  (AXatsvg)  [Aaxa    schrieb     A    ist    eines    der   bedeutendsten 

Tritt  als  falscher  Zeuge  gegen  Demo sthenes  Schutz-  Glieder  m  einer  Gruppe  polymetrischer  Versvirtu- 

ling  Konon  auf,   Dem.  LIV  31      Vielleicht  der-  osen.    die   auf  die   metrische  Lehre   wie  auf  die 

selbe  3A.  imxaXovjusrog  AaxcoviGxtfg   Plut.    Phoc.  Dichtung  vieler  hellenistisch  gerichteten  Romer 

10 ;  vgl  S  chaf  er  Demosth  I2  512    [Kirchner  ]  (Laevius  u  s.  w )  höchst  intensiv  eingewirkt  haben, 

Arcliebios  (Agxsßicg).  1) Athener  (Aa^jzxgsvg).  für  uns  aber  so  gut  wie  verschollen  sind     Vgl. 

Tgtfjgagxog  in  Seeurkunden  der  J  373/2  und  etwa  das  Kapitel  über  die  alexandrimsche  Lyrik  bei 
342,  CIA  II  789  a  10.  803  b  91.     Derselbe  mit  50  Susemihl  Gr.  Litt    II  517ff.,   besonders   522ff. 

dem  Patronymikon  Agxsßidd^g  unter  den  Xsixovg-  [Crusius  ] 

yrjcavxsg  evxah~iag  ums  J  340,  CIA  II  172.   Eben-  Archedamas  (3Agxsdd/uag)      1)  Beiwort    des 

derselbe,  wie  es  scheint,  Dem  XXIV  11  als  Trie-  Hermes  Chthomos   auf   einer  Bleitafel  aus  Ale- 

rarch  des  Schiffes  genannt,  auf  dem  die  Gesand-  xandreia,  Lenormant  Rh  Mus.  IX  370  Z.  2.  6. 

ten  an  Mausolos  abgeschickt  wurden,  vgl.  Boeckh  32;  vgl   Röscher  Hermes  als  Windgott  69 

Seeurkunden   21.     Der   Vater   Agxsßidörjg   Aa^i-  [Jessen.] 

jtxgsvg  auch  bei  Dem    LH  3ff  2)  Sohn  des  Aristokritos,  Sikyonier   XogFvx^g 

2)  Archebios  von  Byzanz.     Er  ubergiebt  mit  xco/uixög,  Teilnehmer  an  den  Soterien  m  Delphoi, 

Herakleides  von  Byzanz  seine  Stadt  dem  Thrasy-  Ende  des  3  oder  Anfang  des  2  Jhdts  W  es  eher - 
bulos  von  Steiria  im  J  389  v.  Chr  ,  wird  spater- 60  Foucart  Inscr.  de  Delphes  5,  76.  6,  71=Dit- 

hin  verbannt,  Dem   XX  60  61    XXIII  189,  vgl.  tenb erger  Syll.  404,  71.                 [Kirchner.] 

Schaf  er  Dem.  I2  27.  Judeich  Kleinasiat  Stud.  Archedamos  (Agx^a^og)   1)  Sohn  des  Nym- 

95fT                                            -  phodoros.  Gymnasiarchos  in  Akiai,  Kaibel  IGI 

8)  Eeldherr  von  Herakleia,  Polyaen    V  39.  213 

[Kirchner]  2)  Archon  in  Amphissa  in  einer  delphischen 

4)  Ein   baktrisch-indischer   Konig     Zeit   un-  Inschrift.  Wescher -Foucart  Inscr    de  Delphes 

bestimmt     Er  prägte  Münzen,  deren  Vorderseite  360 

die  Umschrift  tragt  BA21AEQZ  A1KAIOY  NI-  8)  Sohn  des  Xenias  aus  Elis.    Siegt  zu  Olym- 
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pia  im  Kingkampf  der  Knaben ;    sein   Standbild  nach  Babylon  übersiedelte,  um  dort  eine  stoische 

daselbst  von  Alypos  dem  Sikyonier,  Paus  YI  1,  3  Diadoche  zu  begründen                      [v.  Arnim.] 

4)  Archon   in   Chaironeia,    2.  Jhdt    v    Chr  ,  6)  Rhetor,  lebte  nach  Aristoteles,  mit  dessen 
Dittenberger  IGS  3312.  3314.  3356.  Periodenlehre  im  dritten  Buche  der  Ehetorik  er 

[Kirchner]  sich  eingehend  beschäftigt  hat  (Demetr.  jc.  eq[a 

5)  Ein  vornehmer  Aitolier  (princeps  Aetolo-  34  =  III  269,  19ff  Sp  ,  auf  ihn  fuhrt  Spengel 
rum  Liv)  Die  polybianische  Form  9AQ%edaiA,og  Aristot.  ars  rhetor.  cum  adnot  396  auch  das  c 
wird  durch  die  Inschriften  als  die  richtige  be-  17  =  264,  17ff.  Vorgetragene  zurück ;  Hammer 
statigt.  Livius  nennt  ihn  Archidamus,  Plutarch  10ff  50  ist  geneigt,  überhaupt  alle  Abweichungen 
Archedemos  Im  zweiten  makedonischen  Kriege  10  des  Demetrios  von  der  aristotelischen  Theorie  über 
(200—197)  war  er  der  Fuhrer  der  aitolischen  die  Perioden  sowie  dessen  Miss  Verständnisse  auf 
Scharen,  die  die  Bomer  unterstutzten  (Polyb  XVIII  Eechnung  des  A.  zu  schreiben,  falls  Demetrios 
21,  5.  Liv  XXXII  4,  2;  vgl.  Plut.  comp  Philop.  nicht  selbst  irgend  einen  Punkt  ausdrucklich  als 
2).'  Im  J.  192  ging  er  als  Gesandter  der  Aito-  seine  Lehre  hinstellt,  wie  z  B.  c.  15  =  264,  4), 
lier  zum  M.'  Acilius  Glabrio  (Polyb.  XX  9,  2),  und  vor  Quintilianus,  nach  dessen  Zeugnis  III  6, 
sowie  zu  den  Achaeern  (Liv.  XXXV  48,  lOff).  A.  31.  33  er  die  drei  gewohnlich  angenommenen 
hat  nachweislich  dreimal  das  Amt  des  aitolischen  azdasig  (oroxaofÄog,  ogog,  Tzocorrjg),  die  Hermogoras, 
Bundesstrategen  bekleidet,  zum  erstenmal  im  J.  vermutlich  sein  Zeitgenosse,  um  die  /isTaX^ipig 
191/0  (Wescher-Foucart  Inscr.  d  Delph  nr.  noch  vermehrt  hat,  auf  zwei  eingeschränkt  hat, 
320.  321 :  "AQxedäpov  $6Xa),  zum  zweitenmal  im  20  indem  er  die  utoLotrjg  auf  den  ÖQog  zurückführte. 
J.  188/7  (Haussoullier  Inscr.  d  Delph.,  Bull.  Gewohnlich  halt  man  ihn  für  identisch  mit  dem 
hell.  V  nr  31)  und  zum  drittenmal  im  J.  182/1  Stoiker  A  aus  Tarsos  (Nr  5)  um  die  Mitte  des 
(Wescher-Foucart  a.  O.  nr  130.  371.  372  382.  2  Jhdts.  v  Chr,  so  Z  eller  Philos  d  Griech. 
Haussoullier  a.  O  nr  33).  Im  J.  169  wurde  II  23, 148,  8.  Hammer  Demetrius  n  squ  ,  Progr. 
er  den  Eomern  als  Verräter  denunciert  (Polyb.  Landshut  1883,  50f.  Yolkmann  Bhetorik2  47. 
XXVIII  4,  8),  und  in  der  That  ging  er  zum  Per-  Diels  Abh.  Akad  Berl.  1886,  24f.  Susemihl 
seus  über  und  unterstutzte  ihn  (Liv.  XLITI  21ff)  Griech  Litt  I  86,  383  b  (vgl.  II  473,  83).  Die 
Er  war  auch  sein  Begleiter  nach  der  ungluck-  Ansetzung  im  2.  Jhdt.  v.  Chr.  wird  einigermassen 
liehen  Schlacht  bei  Pydna  (Liv.  XLIV  43,  6.  dadurch  gestutzt,  dass  Quintilianus  a  O.  den  A. 
Plut   Aem.  Paul.  23).                         [Wilcken.]      30  unter  denen,  die  zwei  Status  annehmen,  an  erster 

Archedemides    (A^x^^iSr/g).     Athenischer  Stelle   und  vor  Pamphilos,  Poseidonios,  Apollo- 

Archon  im  J.  Ol  79,  1  =  464/3,  Diod.  XI  70,  1.  doros  von  Pergamon  nennt     Eine  weitere  Stutze 

Dionys.  Hai.  Ant   Eom   IX  61,  1     Bei  Paus  IV  wurde   dieser  Ansatz   in   der  Benutzung   des  A 

24,  5  heisst  er  falschlich  Aqxwh^ns-    [Judeich.]  durch  Demetrios  finden,  wenn  die  Frage  nach  der 

Arciiedemos   {Aqx^V^0?)      1)  Athener  aus  Abfassungszeit  der  Schrift  ti.  sq[a.  im  Sinne  Harn  - 

dem  Gau  nrjXrjxeg   (Aesch    III   139),   mit   dem  mers  (d.  h   um  100  v    Chr.)  entschieden  wäre; 

Spitznamen  oy/ld^cw, Trief  äuge',  bekannter  Volks-  s.  indes  Diels  a    O     Altschul  De   Demetrii 

fuhrer  und  Eedner  aus  dem  Ende  des  5.  und  dem  rhetons   aetate,   Diss.  Leipzig  1889.    Beheim- 

Anfang  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.  (Xen.  hell   17,  2.  Schwarzbach  Libellus  uz.  sq^.   qui  Demetrii 
Aesch.  a.  O  )      A.   stammte  angeblich  nicht  aus  40  nomine  inscriptus  est  quo  tempore  compositus  sit, 

echt   attischer  Familie   (Aristoph.  Pax  416ff.   m.  Diss.  Kiel  1890                                     [Brzoska.] 

SchoL;  darin  Eupol   Baptai  frg.  71  Kock),  auch  7)  S.  Archidamos  Nr.  12. 

war  er  arm  und  durch  seine  ausgebreitete  offent-  8)  Architekt  oder  Steinmetz  aus  Thera ,   von 

liehe  Thatigkeit   vielfach   unbeliebt   (Xen.   mem.  dem   die  Inschriften   und  Eeliefs    (darunter   sein 

II  9,  4rT.    Lys  XIV  25)    Er  hielt  sich  zum  sokra-  eigenes  Bildnis  mit  Hammer   und  Eichtmass)  in 

tischen  Kreise  und  stand  besonders  zu  Kriton  (s.  der  Grotte  zu  Vari  am  Hymettos  herrühren,  CIA 

d.)  in  einem  engen  Freundschaftsverhältnis  (Xen  I  423ff.  IV  p.  45.    Curtius  u.  Kaupert  Atlas 

Lys    a.  O.).    Verhängnisvoll   ward  A.'s  Anklage  von  Athen  30,  T.  VIII  1.  2             [Fabricius  ] 

des  Strategen  Erasimdes  (im  J.  406),  die  weiter-  Archedike  (Aqx^^v)-     *)  Tochter  des  Da- 
hin die  Verhaftung  der  erreichbaren  und  die  Ver-  50  naos,  Marm.  Par.  ep.  9 

urteilung  der  samtlichen  an  der  Arginusenschlacht  2)  Thessalierin,   Mutter   des  Aleuas,   Königs 

beteiligten  Feldherrn   nach   sich  zog   (Xen.  hell.  von  Thessalien,  Plut.  de  frat.  amore  21. 

I  7,  2ff)      Im  4.  Jhdt.  finden  wir  A    auf  Seiten  8)  Berühmte  Hetaere  aus  Naukratis  m  Ägypten, 

der  thebanerfreundlichen  Partei  (Aesch.  a  O.  Plut.  Herod.   II   135    (bei    dem    der   Name   Archidike 

de  gen.  Socr.  1;  vgl.  Schaefer  Demosthenes  I2  lautet).    Aelian  n   h   XII  63  (vgl.  Plut   Demetr. 

143,  1).     Die  bisher  übliche  Scheidung  eines  A.  27).    Athen   XIII  596  D;   vgl.  A.  Wiedemann 

6  yldjucov  und  eines  A    6  IJrjXyg'  ist  durch  nichts  Herodots  II.  Buch  (Leipz.  1890)  489 

gefordert,  vielmehr  höchst  unwahrscheinlich  4)  Tochter  des  athenischen  Tyrannen  Hippias, 

[Judeich  ]  der  sie  nach  der  Ermordung  seines  Bruders  Hip- 

2)  Athener  (AvQiörjg).  TQtrjQaQxog  m  einer  60  parchos  nach  politischen  Verbindungen  mit  dem 
Inschrift  des  J.  377/6,  CIA  II  791,  28.  Auslande  strebend  an  den  Lampsakener  Aiantides, 

3)  Sohn  des  Kratinos,  Thessaler  No^ocpvXa^  den  Sohn  des  Tyrannen  Hippoklos,  vermahlte, 
des  Magnetenbundes,  2  Jhdt.  v.  Chr.,  Athen.  Thuk  VI  59.  A.  starb  in  Lampsakos  und  er- 
Mitt   VII  339,  vgl   XIV  56              [Kirchner.]  hielt  hier  ein  Grabdenkmal,  dessen  metrische  Auf- 

4)  S.  Archedamos  Nr.  5  schrift  uns  Thukydides  (a  a  O )  mitteilt  und  als 

5)  Archedemos  von  Tarsos,  Stoiker,  vermutlich  deren  Verfasser  Aristoteles  (Ehet  I  1367  b)  den 
Schuler  des  Babyloniers  Diogenes  (Ind.  Stoic.  Herc.  Dichter  Simonides  bezeichnet  (Bergk  frg  111). 
col.  48),    der   nach  Plut.   de  exil.  14  von  Athen  Vgl    G   Kaibel   Eh.   Mus.   XXVIII   453     Th. 
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Preger   Inscriptiones    graecae    metricae    (Leipz  einen  Altar  ey  3  6'zav  ix  SixsXiag  dscoQol  tzXscooi, 

1891)  31  und  Prolegom    XXIff          [Toepffer]  uzqwzov  ftvovoL  Thuk    V  3,    s    die  weiteren  Be- 

Archedikos  ^Aq%e8ixoq).     1)  Sonn  des  Hera-  lege   bei  Robert  a    a    0      Nächst   Apollon  ist 

kies  und  der  Thespiade  Eurypyle,  Apd.  II  7,  8.  Athene  zu  nennen;   vorzüglich   m  Athen  ist  sie 

[Hoefer]  ftsd  aQ%r\ysxiQ\  vgl.  v.  Wilamowitz  Antigonos 

2)  Komodiendichter    Seine  Zeit  bestimmt  sich  345    und  E    Curtius    Stadtgesch     von   Athen 

durch   das,    was  Polyb    XII  13  ed.  Hu     erzahlt.  257.     Berühmt  ist  das  noch  heute  stehende,  ihr 

Timaios   hatte   auf  Grund   einer  Komodienstelle  geweihte  Marktthor,  Milchhoefer  bei  Curtius 

des  A    die  abscheulichsten  Anklagen   gegen  De-  Stadtgesch    LXXVII    93ff. ,    s.    auch   XYIII   70 
mochares,    den  Schwestersohn   des  Demosthenes,  10  und   Preller-Robert    220.     Athena    dgyayezig 

erhoben.     Polybios  will  das  alleinstehende  Zeug-  auch  in  Epidauros  (Kavvadias  Fouilles   d'Epi- 

nis  des  Komikers  nicht  gelten  lassen.    Nur  zwei  daure  48  nr.  62),  vielleicht  auch  in  Chalkis  (Athen. 

Stucke,  AiajuaQrdvcov  und  OrjoavQog,  werden,  beide  Mitt  VI  169) ,  Artemis  ist  die  aq%r\ysxLg  von  Mag- 

bei  Athenaios,    citiert     Vgl.  Meineke    Com    I  nesia  am  Maiandros;  Hera  in  Samos  (Bull   hell. 

458.     Fragmente  bei  Meineke   IY  435.    Kock  II  1878,  181),  Dionysos  in  Teos  (Cauer  Delectus^ 

III  276                                                         [Kaibel]  nr.  128),  'EXev&ega    aQxrjyexLg  ftsdg   in   Sura    (v. 

Archedios  (Agxtfdiog),  Sohn  des  Tegeates,  Luschan  u  Petersen  Reisen  im  südwestlichen 
Bruder  der  (früh  verstorbenen)  Leimon  und  Ske-  Kleinasien  II  45  nr  82)  Asklepios  wurde  m 
phros  (Paus.  VIII  53,  2),  sowie  des  Kydon  und  Tithorea  xal  stc  lorjg  uiagd  <Pooxecov  zcov  äXXcov 
Gortyn  (§  1),  mit  denen  er  selbst  die  Stadt  Katreus,  20  (Paus  X  32,  12.  Stark  Vortrage  und  Aufsatze 
jene  die  Städte  Kydon  und  Gortyn  auf  Kreta  aus  dem  Gebiete  der  Archaeologie  und  Kunstge- 
grunden, eine  Überlieferung,  die  im  kretischen  schichte,  1880,  113  v  Wilamowitz  Isyllos 
Namen  des  Kresionbergs  in  Tegea  (Paus  VIII  von  Epidauros  54)  als  aQ%aye%r}g  verehrt,  wahrend 
54,  6)  und  in  der  Übereinstimmung  des  Namens  die  Ansicht,  dass  er  auch  in  Athen  unter  diesem 
Aegirj  für  Kreta  mit  denen  der  Tegeatin  Aerope  Namen  einen  Kult  gehabt  hatte,  von  Fraenkel 
und  ihres  Sohnes  Aeropos  eine  Stutze  erhalt.  Die  Archaeol  Ztg.  XL  (1882)  360  mit  Recht  zuruck- 
Kreter ,  welche  die  Gründung  von  Katreus  auf  gewiesen  ist.  Ausführliche  Belege  für  den  Gotter  - 
einen  gleichnamigen  Minossohn  zurückführten,  Beinamen  A.  s.  am  Ende  dieses  Artikels  und  u. 
traten  obigem  Stemma  entgegen         [Tümpel.]  Archegetis 

°Ag%riYeGia ,  Pest  m  Halikarnassos  zu  Ehren  30        Von  Heroen  ist  Herakles  als  A.  der  Kyniker 

des  Apollon  aQxrjystrjg,  der  unter  diesem  Namen  bezeugt,  Lukian  Conv    s  Lapith  16.   Jede  Stadt 

auch  in  Halikarnass  verehrt  wurde  (Hirschfeld  hatte  wohl  ihren  heroischen  Archegeten,    dessen 

Greek  inscriptions  in  the  British  Museum  IV  1  Grabmal  gewohnlich  auf  dem  Markte  stand;   so 

p.  54),  bezeugt  durch  eine  Inschrift  aus  Kos  Paton  z    B.   Battos   in  Kyrene,    Oxylos   in   Elis;   vgl. 

and  Hicks  Inscriptions  of  Cos  1891  nr.  105.  Dit-  Kuhnert  Statue  und  Ort,  Jahrb   f.  Phil  Suppl. 

tenberger  Sylloge  400.                          [Kern]  XIV  297     Sie  erscheinen,  wenn  das  Vaterland  in 

*AqxVV£tVS   (dor.  AQxayszrjg)   wird   derjenige  Gefahr  ist,   und  ziehen  im  Felde  den  Kämpfern 

genannnt,  dem  eine  Fuhrerrolle  zugefallen  ist,  sei  voran,   Rohde  Psyche  637      In  Athen  heissen 

es  dass  er   ein  Mensch   ist   oder  ein  Gott.     Der  dgxvy^rai   vor  allem  die  Eponymen  der  Phylen, 
Konig  ist  der  Archeget  seines  Volkes ,    und   der  40  nach  denen  Kleisthenes  die  Phylen  benannte.  Ihre 

Gott  oder  Heros  ist  der  Archeget  der  Frommen,  Bilder  standen  auf  der  Agora,   Milchhoefer 

die  ihn  verehren    Mithin  konnte  jeder  Gott  Arche-  bei  Curtius  Stadtgesch   XLVII  36ff  und  Cur- 

get  genannt  werden,  wie  denn  z  B    bei  Strab  X  tius  ebd.  95f.  117.   Hermann-Thumser  Lehr- 

468  richtig  steht-  "laxxov   ze   xal  zbv  Aiövvoov  buch  der  griech  Staatsaltert.il  (1892)396.    Ihre 

xaXovoc  xal  zbv  dox^ysrrjv  zcov  (avoztiqIcüv  zfjg  Ar}-  Namen  lauten  Hippothoon  Antiochos  Aias  Leos 

[ArjzQog  daifiova.     Es  ist  damit  das   gesagt,    was  Erechtheus  Aigeus  Oineus  Akamas  Kekrops  Pan- 

der  Dichter  m  den  Worten  [Aedeig  jzayxotvoig'EXev-  dion      Aristot    itoX.  Afirjv    21,  6  zalg   de  cpvlalg 

oiviag  Arjovg  sv  xöXjioig  (Soph.  Antig.  1119)  aus-  sjtotfjosv  (KXsio'&svrjg)  §jzcovv[A,ovg  Ik  zcov  jvqoxqi- 

gedruckt  hat.     Pindar  besingt  den  Heraklessohn  ftevzwv  exazov  dgx^y^^y    °vg   dvsTXev  r\  JJvd'ia 
Tlepolemos,  welcher  auf  Rhodos  einen  auch  durch  50  dexa.   Dass  einer  der  von  der  Pythia  nicht  gewahl- 

Spiele  verherrlichten  Kult  hatte,  als  den  A.  der  ten  90  dgxfjysrai   nach  Herodian  AQacprjv  hiess, 

Tirynthier  (Olymp  VII  78) ;  denn  Tlepolemos  war  darauf   hat   jetzt    V.  Haussoullier   Revue    de 

vor   der  Ermordung    des  Likymnios   und   seiner  phüol   1892,  167  hingewiesen,  dessen  kurze  Notiz 

Flucht  aus  der  Argolis  Herr  der  Tirynthier    Jedes  (les  cent  heros  Atheniens)  a  a  O.  zu  vergleichen 

yevog  hat  seinen  aQ^cov  oder  dQxrjyetrjg :  M.  H  E.  ist     Die  Namen  der  übrigen  89  dqxriyz'iaii  welche 

Meier  Comment    epigr.   Halle    1852 — 54  p.  78.  das  pythis che  Orakel  zu  Eponymen  der  athenischen 

Toepffer  Att.  Genealogie  21.  91.  289.  Phylen   nicht   annahm,    sind  unbekannt.     Über 

Aber  besonders   wird   dieser  Name   naturlich  die  sieben  Archegeten   von  Plataiai  vgl.  Rohde 

den  Gottern   beigelegt,   unter  deren  Schutz  sich  Psyche  161.     Es  kam  auch  vor,  dass  der  Name 
ganze  Städte   oder  Volker   befinden ,    und   er  ist  60  eines  solchen  Archegeten   im  Lauf  der  Zeit  ver- 

dann  kein  poetisches  Epitheton  sondern  der  Kult-  gessen  ward  und  dass  er  nur  noch  in  der  abge- 

name.   Das  gilt  vor  allem  von  Apollon ;  denn  ihm,  blassten   Gestalt   eines   fjgcog   dgx^ysr^g  verehrt 

dem  Fuhrer  der  Colonien  und  dem  Stadtegrunder,  wurde,    z    B.   in  Athen  CIA  H  778  A  6   und  in 

kommt  die  Bezeichnung   eines  A.   besonders  zu;  Rhamnus  ebd.  1191  (v.  Wilamowitz  Arist.  u. 

vgl.  E.  Curtius  Griech.  Gesch.  16  (1887)  494f.  Athen  II  150). 

Preller-Robert   Griech.   Myth.   I4   269.     Die  Dass  auch  ein  heroisierter  Mensch  A.  genannt 

euboeischen  Chalkidier   gründen  auf  Sicilien  die  wird,  d.  h.  ein  Verstorbener,  den  die  Familie  als 

Stadt  Naxos  und  errichten  dabei  dem  Apollon  A.  ihren  Fuhrer   und   ihr  Haupt  auch  nach  seinem 
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Tode   verehrt,   beweist  Paus.  X  4,  10.     Nur  so  lieiligtumer  in  Eleusis  und  Samothrake  31   und 

aufzufassen   ist   auch   die  Inschrift  auf  dem  im  oben  S    441,  43. 

Berliner  Museum  (Conze  Beschreibung  der  anti-  4.  Asklepios  m  Phokis,  Paus.  X  32,  12. 

ken  Sculpturen  1891  nr  819)  befindlichen  Toten-  5    Herakles  in  Sparta,  Xenoph.  hell  YI  3,  6 

mahlrelief  des  3.  Jhdts  v.  Chr   fjys[A,cbv  aQxrjysxrjg;  (vgl.  Tyrtaios  frg.  2  und  11).    Lukian  symp   16; 

vgl    Fraenkela    a.  0.    Hiefur  ist  auf  die  treff-  im   attischen  Demos  Phegaia,    CIA  II  947,  vgl. 

liehen  Bemerkungen  von  Eohde  Psyche  636  zu  Kohl  er  Athen.  Mitt.  VII  98;  in  bilinguen  In- 

verweisen ., Heros  (d  h.  Ar cheget)  zu  werden  nach  Schriften   der  Tyrier,    welche  Melkart-Baal   dem 

dem  Tode  war  ein  Vorrecht  grosser  und  seltener  Herakles  A  gleichsetzen,  CIG  5753  =  IGI  600. 
Naturen,   die   schon  zu  Lebzeiten  nicht  mit  der  10  CIG  2271  =  Frohner  Inscr.  grecques  du  Louvre 

Menge  der  Menschen  verwechselt  werden  konnten.'  68,  vgl.  Foucart  Associations  relig.  107ff.  223; 

Vgl.  darüber  den  Artikel  Heros  in  Tarsos,  Dio  Chrysost.  XXXIII  47. 

SA.  heissen  schliesslich  die  spartanischen  Konige,  6.  Menelaos  im  attischen  Demos  Phegaia,  CIA 

wenn  der  Rhetra  bei  Plut   Lyc.  6  zu  trauen  ist  II  947  =  Kohl  er  Athen.  Mitt.  VII  98 ;  vgl.  Bur- 

(s.  darüber  namentlich  E  Meyer  Rh   Mus  XLII  sian  Philol.  X  178. 

84)      In  der  Rhetra  werden    die  A.  nämlich  zu-  7.   Gsog  ooiog  xai  dixaiog  (vgl.  Mordtmann 

sammen  mit  der  ysQovola  erwähnt,  und  nach  Plu-  Athen.  Mitt.  X  10)  in  Prymnessos,  Athen.  Mitt. 

tarch  a.  a    O     sind   damit   die  Konige   gemeint,  VII  135. 

Gilbert  Studien  zur  altspartanischen  Geschichte  8.  An  vielen  Orten  verehrte  man  einen  Heros 
1872,  1301;  anders  v.  Wil am owitz  Homerische  20  A.,  ohne  in  allen  Fallen  darüber  einig  zu  sein, 
Untersuchungen  281 ;  Arist  u  Athen  II 136.  Eine  welcher  von  den  Landesheroen  unter  dieser  Kult- 
Inschrift  vom  heiligen  Wege  bei  Didymoi,  die  aus  bezeichnung  zu  verstehen  sei  (vgl.  Furtwangler 
dem  7.  vorchristlichen  Jhdt  zu  stammen  scheint,  Samml.  Sabouroff  I  Einleit  S.  20.  Deneken 
bezeichnet  einen  gewissen  Python  als  dopiyog,  in  Roschers  Mythol.  Lex.  I  2511)  Beispiele  da- 
Inscr.  in  the  British  Mus  IV  1  nr  DCCCCXXX.  für  in  Tronis  (Paus  X  4,  10.  CIG  1732  b  1), 
Dieser  Python  scheint  ein  Herrscher  gewesen  zu  Rhamnus  (CIA  II  1191  =  Lolling  Athen  Mitt. 
sein  wie  Chares,  der  Herr  von  Teichiussa    [Kern]  IV  285),  Athen  (CIA  II  778,  6),  Lepreon  (Strab. 

Statistik  des  Beinamens  A^xw^ns  1.  Der  VIII  345,  vgl.  Toepffer  Attisch.  Geneal.  216), 
Kult  des  Apollon  A  lasst  sich  nachweisen :  a)  in  Amyklai  (yE<pijfz.  <xq%.  1892,  23  nr.  6,  24),  Myko- 
Megara,  wo  der  Gott  den  Mauerbau  geleitet  hatte  30  nos  (Bull,  hell  XII  461,  40  =  Dittenb erger 
(Theogn.  773)  und  noch  spater  der  Stein  gezeigt  Syll  373) ;  vgl.  auch  Mixarchagetas  als  Beiwort 
wurde,  auf  dem  er  damals  seine  Leier  niedergelegt  des  Kastor  in  Argos  (Plut.  quaest.  graec.  23).  Eine 
hatte  (Paus.  I  42,  2  Anth.  Plan  IV  279.  Ovid  Mehrzahl  von  fjgcoeg  dgxrjysrai  findet  sich  in  Pia- 
met VIII  Hff.  Verg  Cir.  105ff.),  Paus.  I  42,  5.  taiai  (Plut.  Aristid.  11,  vgl.  Thukyd.  II  74,  3. 
Curtius  Arch.  Ztg.  1855,  39  Taf.  75  =  Ditten-  Clem  Alex.  Protr.  40  p.  35  Pott,  nebst  Schol), 
berger  Syll  211,  22.  —  b)  In  Halikarnassos,  in  Athen  (s  o.  S.  442),  auf  Salamis  (Sol.  frg.  9). 
wohin  der  Dienst  des  Apollon  A  von  den  troize-  Vielfach  waren  es  hervorragende  Sterbliche,  denen 
nischen  Ansiedlern  mitgebracht  war  (CIG  2655,  nach  ihrem  Tode  eine  solche  Verehrung  zu  teil 
6  =  Dittenb  erger  Syll  372,  6),  Le  Bas  III  ward,  z  B.  in  dem  eben  genannten  Plataiai,  ferner 
504.  Bull,  hell  IV  397  nr.  4  und-  5.  401  nr.  12.  40Euphron  von  Sikyon  (Xenoph.  hell  VII 3, 12)  u.  a. 
402  nr.  13.  Ihm  zu  Ehren  wurden  die  Arche-  Vgl.  das  Grabrelief  mit  der  Inschrift  cHys/u(hv 
gesiaspiele  gefeiert,  Bull.  hell.  V  232.  —  c)  In  dgx^yst^g  im  Berlin.  Mus.  nr  819  (Hollander  De 
Myndos,  Bull  hell.  XII  281  nr.  6;  AnoMcbveia  anaglyphis  sepulcralibus ,  Diss.  Berl.  1865  Taf.  C. 
Bull  hell  V231,  14.  232,20  —  d)  In  Erythrai,  CIAII 1575.  Furtwangler  Athen.  Mitt.  Vn  168). 
Bull  hell.  VIII  349,  6 ,  vgl.  MovosTov  Kai  ßißfao-  9.  Als  kaiserliches  Epitheton  findet  sich  A. 
-&rjKrj  1 103ff.  —  e)  In  Kyzikos,  Aristid.  Rhet  I  383  auf  einer  aiginetischen  Inschrift  für  Hadrian, 
Dindorf ;  vgl.  Schol.  Ap  Rhod.  I  955.  959.  —  f)  In  CIA  III  473  =  CIG  332.  [Jessen.] 
Hierapolis  in  Phrygien,  CIG  3905  3906  =  Journ.  Archegeti$(Agx/r]yeng;  Ygl.Art.'AQxVY £**]$), 
of  hell,  stud  VI  343  =  MovosTov  Kai  ßißXio$Y\Kr]  Beiname  für  Gottinnen,  Heroinen  und  verstorbene 
V78.  Beischrift  A.  auf  Münzen  Eckhel  III  154  50  Frauen.  1.  Athena  a)  in  Athen:  Plut  Alkib  2. 
Head  HN  565  —  g)  In  Oturah  in  Phrygien,  Aristid  Rhet.  I  608  Dindf.  Schol.  Aristoph  Vog. 
Journ.  of  hell,  stud  IV  420.  —  h)  In  Attaleia  515  (wo  ein  Bild  der  Athena  A.  mit  der  Eule  auf 
in  Pamphylien,  Bull.  hell.  VII  263  nr.  5.  265  der  Hand  angeführt  wird;  vgl.  Beule  Monnaies 
nr.  6.  —  i)  Auf  Delos,  Bull.  hell.  II 10.  —  k)  Auf  d'Athenes  387.  He  ad  HN  325) ;  Inschriften  vom 
Thera  und  in  Kyrene,  Pind.  Pyth  V  60  nebst  sog.  Thor  der  Agora  CIA  III  65:  von  der  Halle 
Schol.;  vgl.  Karneios  und  Ktistes.  —  1)  Auf  beim  Turm  der  Winde,  CIA  III  66.  Athen.  Mitt. 
Sicilien.  bei  Naxos,  Thukyd  VI  3,  1.  Appian.  VII  398;  ferner  CIA  II 1386;  vgl.  LeBasIEx- 
b  c.  V  109,  in  Alaisa  •  Head  HN  110 ,  in  Tauro-  plicat.  13  d.  CIA  II  593 ;  b)  in  Epidauros  :  'EcprjfA. 
menion:  Eckhel  I  248.  Head  HN  165,  in  dgx  1886,  254;  c)  in  Sparta:  Aristid.  a.  a.  O.  -- 
Enna :  Eckhel  I  206.  —  m)  Als  Stammvater  60  2.  Hera  auf  Samos :  Athen.  Mitt.  IX  263.  —  3.  Rhea 
der  Seleukiden,  CIG  3595,  26.  Hicks  Greek  in  Smyrna:  CIG  3387.  —  4.  Eleutheria  in  dem  lyki- 
histor.  inscript    174;  vgl   lust.  XV  4  sehen  Kyaneai  •  CIG  4303  h  1  (addenda)  —  5  A. 

2.  Helios  auf  Rhodos,  Diod  V  56,  4.  Aristid.  von  Chalkis :  Athen.  Mitt  VI  167.  —  6  Ehren- 
Rhet.  I  840  Dindf.  Prell  er  Griech.  Mythol.4  des  Beiwort  für  eine  verstorbene  Priesterin  in 
1430.    _  Argos-  Athen.  Mitt.  IV  154.                 [Jessen] 

3.  Dionysos  in  Teos ,  Le  Bas  III  75.  80.  'Aqxciov,  a)  Amtshaus  (allgemein  dgxsla  Kai 
Über  den  Dionysos  als  dgxyysr^g  tcov  (j.voxrjglcov  ßovhevzrjgia,  [Demosth.]  X  53,  und  gleichbedeutend 
(Strab    X  468)  vgl    Rubensohn  Die  Mysterien-  mit  owsöqlov  bei  Lys.  IX  9,  vgl  4ff),  dergleichen 
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zu  Athen  eine  jede  Behörde  hatte,  z  B  der  im-  seines  Aufenthaltes  am  Hofe  des  makedonischen 
IJLsXrjxrjg  etil  xov  Xipeva  (CIA  II  475),  obwohl  diese  Königs  A.  schrieb,  s  Welcker  Gr  Trag  II  698 
Locale  oft  auch  mit  andern  von  den  Behörden  — 709.  Nauck  TGF2  426ff.  Dikaiarchos  ver- 
selbst  entlehnten  Namen  benannt  wurden,  wie  mutete  sogar  eine  Beziehung  auf  des  Dichters 
^•so^od'soLov,  öTQaTrjyiov,  jicoXrjxr/Qiov  usw.  Buhe-  eigene  Verhältnisse  zum  Konige,  Plut  de  et  Delph. 
Störung  in  ihnen  war  in  Athen  verboten  und  mit  1  Vgl  noch  Phot  bibl.  444  b  (Agatharchides) 
Geldstrafe  bedroht  (Plut.  Sol.  21),  Brandstiftung  Muller  Dorierl  156  v.  Gutschmid  Symb  phil. 
in  einem  Amtshause  zahlte  zu  den  schwersten  Bonn  103ff  Auf  der  Hand  liegt  das  aetiologische 
Yerbrechen  (Hyper  bei  Poll.  IV  156,  vgl  CIG  Moment  der  Sage  (vgl  die  Erzählung  von  Cara- 
1543).  Denselben  Namen  führten  die  Begierungs- 10  nus  lustin.  VII  1  Solin.  14);  der  gleichen  Ten- 
gebaude  auch  anderwärts,  wie  in  den  Städten  denz  ist  die  Angabe  des  Dio  Chrysost  IL  71  ent- 
Kretas (CIG  2556),  Kariens  (ebd.  267211)  u  s  w.,  sprangen,  wonach  A.  als  Ziegenhirt  nach  Make- 
spaterhin vorzugsweise  das  Gebäude  in  welchem  donien  kam. 

die   öffentlichen  Schriften   und  Urkunden    aufbe-  2)  Sohn  des  Aigyptos,  von  einer  Phoenikerin, 

wahrt  wurden,  das  Archiv  (sonst  yQa^paxocpvXä-  Gemahl  der  Danaostochter  Anaxibia  (so  doch  wohl 

xiov,  Bekker  Anecd.  gr  p  449),  wie  z  B.  in  den  richtig  für  Anexibia),  Apd.  II  1,  5 
Städten  Lydiens  (CIG  3266ff.  3490.  3516f.)  und  3)  Sohn  des  Königs  Elektryon  von  Mykenai 

Phrygiens    (ebd.    3916.    3919)   u.  s    w      S    Art.  und  der  Anaxo,  der  im  Kampf  mit  den  Taphiern 

Archive,  b)  Der  Pluralis  aQ%sTa  bezeichnet  in  und  den  Söhnen  des  Pterelaos  getötet  wurde,  Apd. 
spaterer  Zeit  auch  die  Behörden  selbst,  vgl.  CIA  20  II  4,  5f. 

II  332,  45,  ebenso  m  Teos  Le  Bas  III  86,  42,  in  4)  Enkel   des   Orestes,    Sohn   des   Penthilos 

Smyrna  CIG  3137,  77,  in  Delphoi  Bull,  hell   V  Fuhrer  der  aeolischen  Auswanderer,  Strab    XIII 

157  Z.  44  und  schon  bei  Arist.  Pol  II 8,  4  p.  1273  a.  582  [Hoefer  ] 

VI  12,  6  p.  1299b,  sogar  der  Singularis  xo  xcbv  5)  Konig  von  Lakedaimon,  Agiade,  Sohn  und 

eyoQcov  a.  II  7,  5  p.  1272  b.  [Thalheim.]  Nachfolger   des  Agesilaos,   Vater  und  Vorganger 

Archelais.     1)  In  Palaestina  (Jos    ant.  lud.  des  Teleklos     Er  regierte  angeblich  gleichzeitig 

XVII  340.  XVIII  31;   bell    lud.  II  9,    1.  Ptol-  mit  Chanllos  (oder  Charilaos)  und  soll  die  an  der 

V  16,  7.  Plin    n.  h.  XIII  44.     Tab.  Peut.  Aree-  arkadischen  Grenze  gelegene  Perioekenstadt  Aigys 

lais),  Ort  im  Jordanland,  nach  Tab.  Peut  an  der  erobert  haben  Eusebius  giebt  ihm  (nach  Dio- 
.Strasse   von  Jericho   nach   Skythopolis   gelegen ;  30  dor)  60  Begierungsjahre   und  lasst   ihn  von  885 

gegründet   von  Archelaos,  Sohn  Herodes    d.  Gr.,  — 826  regieren    Herod   VII  204    Paus  III  2,  5. 

berühmt  durch  seine  Palmenanlagen.     Vielleicht  Euseb  praep.  ev.  V  32,  chron.  I  p  223  Schoene. 

bei  den  heutigen  Ruinen  Buselije,  in  dem  west-  Em  Ausspruch  von  ihm  bei  Plut.  Lyk  5 ,  de  in- 

lichen   Seitenthal  Wädi  Farca  zu   suchen,   wenn  vid    5.  [Niese] 

nicht   weiter  sudlich   naher   an  Jericho   gelegen.  6)  Athenischer  Ar chon  (CIA  II  431    AsXx  äQ%. 

Schurer  Gesch.  d   jud.  Volkes  I  377.   Bobin-  1891,  46),  wahrscheinlich  im  J   216  v.  Chr  ,  vgl. 

son  Palast  II  555.  Guerin  Samarie  I  235 — 238.  Lolling  AsXx   ägx-  1891,  49f.         [Judeich] 
The  Survey  of  Western  ~Pale¥t~MelnMr^~T]r38  T.  7  )~SoTm  des  "Königs  Perdikkas  II  von  Make- 

395f.  Gildemeister  ZDPV  IV  1881,  245f.  donien  und  einer  Sclavin,  folgte  seinem  Vater  im 

[Benzinger  ]      40  J   413  v  Chr.  in  der  Begierung,  nachdem  er  sich 

2)  Stadt   in  Kappadokien,  in  der  Landschaft  durch  blutige  Gewaltthaten  den  Weg  zum  Throne 

Garsauria  oder  Garsauritis,  höchst  wahrscheinlich  gebahnt  hatte   (Plat    Gorg.  471     Ael   v.  h.  XII 

an  der  Stelle  des  von  Strabon  XIV  663  (vgl.  XII  43    Aristeid  jtsql  qtjx  55;  vjisq  rcbv  rsxx.  120  m 

537.    568)   genannten   Ortes    Gasaura,   von   dem  Schol).     Wahrscheinlich  sollte   er   als  smxgojtog 

letzten  kappadokischen  Konige,  Archelaos,  erbaut  für  den  unmündigen  Sohn  des  Perdikkas  und  der 

und   vom  Kaiser  Claudius   zur  Colonie   erhoben,  Kleopatra  die  Begierung  fuhren  (wie  U.  Koehler 

Plin  n.  h.  VI  8  (wo  aber  der  Zusatz  quam  prae-  S.-Ber   Akad   Berl.  1893,   490f.  aus  Plato  a    O. 

fluit  JElalys  unzutreffend  ist  und  möglicherweise  schliesst);    A.  räumte,   nachdem  er  schon  vorher 

von  einer  Verwechslung  mit  Archalla  herrührt)  seinen  Oheim  Alketas  und  dessen  Sohn  Alexan- 
= Solin.  45,  3.  Ptol  V  6,  14.  Itin  Ant.  (Areelais)  50  dros   beseitigt   hatte,    den   rechtmassigen   Erben 

Geogr.  Bav.  II  16    17    Itm  Hieros    (wo  Givitas  aus  dem  Wege  und  vermahlte  sich  mit  Kleopatra 

Colonia),   noch  in   spaterer  Zeit   wichtig   durch  Aus  dieser  Ehe  ging  Orestes,  dem  die  Nachfolge 

seine  Lage.     Jetzt  Akserai      Vgl.  Kiepert  bei  in  der  Konigsherrschaft  bestimmt  wurde,  hervor, 

Eranz  Fünf  Inschr.  und  fünf  Städte  m  Klein-  aus   anderer  Ehe   hatte  A.  einen  Sohn,    Namens 

asien35.  Barns ay  AsiaMin  284.   [Hirschfeld]  Amyntas,  der  wahrscheinlich  spater  (s.  Amyntas 

Archelaos  ('AQ%eXaog).  1)  Heraklide,  Sohn  des  Nr.  13)  Konig  wurde  (vgl  Aristot  Pol  1311b  14f. 
Temenos,  der,  von  seinen  Brüdern  vertrieben,  nach  Schol  z  Aristeid  tcsqI  qtjx.  55,  4)  Im  X  410 
Makedonien  zu  Konig  Kisseus  floh,  welcher  ihm  belagerte  A  Pydna,  das  sich  von  der  makedoni- 
unter  der  Bedingung,  dass  er  ihm  in  einem  gefahr-  sehen  Herrschaft  unabhängig  zu  machen  versuchte, 
liehen  Kriege  beistehe,  Thron  und  Tochter  ver-  60  und  fand  hierbei  Unterstützung  seitens  des  athe- 
sprach,  dieses  Versprechen  aber  hernach  nicht  hal-  nischen  Feldherrn  Theramenes.  Nach  der  Er- 
sten, vielmehr  den  A.  in  eine  mit  glühenden  Kohlen  oberung  verlegte  er  die  Stadt  eine  Strecke  land- 
gefullte  Grube  werfen  wollte.  A  aber  erfuhr  den  einwärts  (Diod  XUE  49,  lf.). 
Anschlag  und  stürzte  den  Konig  selbst  in  die  Die  Hauptbedeutung  der  Begierung  des  A  be- 
G-rube,  floh  und  gründete  auf  Apollons  Geheiss,  ruht  nicht  auf  kriegerischen  Erfolgen,  sondern  auf 
von  einer  Ziege  geleitet,  die  Stadt  Aigai  So  dem,  was  er  für  die  innere  Entwicklung  seines 
Hygin  fab  219  Dies  war  der  Inhalt  des  euri-  Landes  geleistet  hat  Er  setzte,  nach  Thuk.  II 
pideischen  Archelaos,    den   der  Dichter  wahrend  100,  2,  das  Land  in  besseren  Verteidigungszustand 
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durch  Gründung  von  festen  Platzen,  gab  dem  Heere  ist  mit  Wahrscheinlichkeit  ans  einem  Fragment 
eine  bessere  Ausrüstung  und  trug  durch  Anlegung  des  Thrasymachos  zu  schliessen  (S  a  u  p  p  e  Orat. 
von  Strassen  ebenso  zur  Befestigung  der  konig-  att  II  162),  vgl  Koehler  a  0  502ff,  der  auch 
liehen  Centralgewalt  bei,  wie  er  dadurch  den  eine  Declamation  des  Herodes  Atticus  (Bekker 
Handel  und  Verkehr  m  seinem  Lande  forderte,  Orat.  att.  Y  658ff)  auf  das  Verhältnis  des  A.  zu  den 
für  diese  Seite  seiner  Thatigkeit  legt  auch  die  Thessalern  bezieht.  A.  starb  im  J  399,  von  seinem 
verhältnismässig  grosse  Zahl  von  Münzen,  die  auf  Liebling  Krataios  oder  Krateuas  auf  der  Jagd  ge- 
s eine  Regierung  zurückgehen,  Zeugnis  ab;  er  ist  tötet,  nach  Bio d  XIV  37,  5  unvors atzlich,  nach  der 
der  erste  makedonische  Konig,  von  dem  Kupfer-  gewohnlichen  Version  infolge  einer  Verschworung 
münzen  vorhanden  sind,  auch  führte  er  anstatt  10  (Arist  Pol.  VIII  10,  1311b  8ff.  Plut  Amator. 
des  bisher  gebräuchlichen  (phoenikischen)  Münz-  23  Plat  Alcib.  II  141  d;  Ael.  v.  h  VIII  9).  Die 
fusses  eine  neue  (lydisch-persische)  Wahrung  ein.  richtige  Zahl  von  14  Regierungsjahren  des  A  hat 
U  Koehler  a  0  493f.  bezieht  sehr  scharfsinnig,  Synk.  482  498  marg  500;  daraus  ist  die  An- 
aber  ohne  sichere  Begründung,  auf  A  ein  Prag-  gäbe  von  24  Jahren  (Euseb.  I  229 ;  append.  27. 
ment  des  Anaximenes  von  Lampsakos  (7  M )  über  90.  220)  durch  Verderbnis  entstanden,  unrichtig 
makedonische  Heereseinrichtungen  und  meint,  dass  ist  die  Angabe  Diodors  von  7  oder  17  Jahren 
A.  zuerst  den  makedonischen,  nichtadeligen  Bauern-  (Diod  XIV  37,5  Euseb.  I  227).  Vgl.  noch  Abel 
stand,  dessen  Angehörige  für  ihre  Bewaffnung  und  Makedonien  194ff  Gurt  ins  Gr.  Gesch.  III5  409f., 
Ausrüstung  sorgen  konnten,  als  jzs&zcuqoi  für  den  über  die  Münzen  Head  Catalogue  of  greek  coins, 
Hoplitendienst  organisiert  und  so  die  Monarchie  20  Macedonia  etc  XLVIIIf  163ff;  HN  193f  v.  Sal- 
auf  demokratische  Grundlage  gestellt  habe  Doch  let  Kat.  d.  Berl  Mus.  II  1889,  184ff 
ist  es  fraglich,  ob  diese  Organisation  in  der  Haupt-  8)  Makedonischer  Konig,  nachv  Gutschmids 
sache  nicht  erst  von  Philippos  II  ausgegangen  Vermutung  (Symb.  phil.  Bonn  107  =  Kl  Sehr. 
ist  Auch  auf  geistigem  Gebiete  suchte  A  das  IV  38)  identisch  mit  Aeropos,  dem  Vormunde  des 
Niveau  seines  Volkes  zu  heben,  indem  er  helleni-  Orestes  (s  Aeropos  Nr.  5),  regierte  von  396 
sehe  Kultur  nach  Makedonien  zu  verpflanzen  be-  — 392  v.  Chr  (Euseb.  I  229,  append  27  90.  220. 
strebt  war ,  namentlich  aber  bemuhte  er  sich,  sein  Synk.  494  498  marg.  500). 
„heraklidisches"  Königtum  dadurch  mit  grosserem  9)  Sohn  des  Amyntas  III.  von  Makedonien  und 
Nimbus  zu  umgeben,  dass  er  die  griechische  Kunst  der  Gygaia,  Stiefbruder  des  Philippos  IL,  wurde 
und  Dichtung  an  seinem  Hofe- pflegte.  Verschie-  30  gegen  diesen  als  Praetendent  aufgestellt,  geriet 
dene  griechische  Dichter  weilten  hier,  besonders  aber  bald  in  Philippos  Gewalt  und  wurde  auf 
Euripides,  der  dem  Konige  zu  Ehren  ein  Drama  seinen  Befehl  getötet  (lust  VII  4,  5.  VIII  3,  10. 
, Archelaos'  dichtete  und  unter  diesem  Namen  den  Theop.  frg  32,  FHG  I  283). 
Stammvater  des  makedonischen  Komgsgeschlechtes  10)  Sohn  des  Theodoros,  wurde  von  Alexander 
einführte  (s  o  Nr  1),  Agathon,  Choirilos,  der  d  Gr.  im  J.  331  v.  Chr.  zum  Strategen  von 
Kitharoede  Timotheos;  an  Sokrates  richtete  A  eine,  Susiana  ernannt  (Arr.  III  16,  9  Gurt  V  2,  16). 
allerdings  vergebliche  Einladung,  an  seinen  Hof  Nach  Dexipp  frg.  1  wurde  A  bei  der  Satrapien- 
zu  kommen;  Zeuxis  schmückte  den  Palast,  den  Verteilung  im  J.  323  Statthalter  von  Mesopota- 
er  sich  bauen  liess,  mit  Gemälden  Auch  die  Ein-  mien ,  s  Arkesilaos  Nr.  14. 
richtung  glänzender  Opferfeste  und  musischer  und  40  11)  Sohn  des  Androklos,  wurde  von  Alexander 
anderer  Wettkampfe,  vor  allem  in  Dion,  zeigt  d.  Gr.  im  J.  329  zum  Befehlshaber  über  die 
die  Richtung  seiner  Bestrebungen  (Westermann  baktrische  Festung  Aornos  ernannt  (Arr  III  29, 1), 
Biogr.  gr  134. 140  141  144  Plut.  apophth.  Archel.  [Kaerst.] 
1.  3.  4  Diod.  XIII  103,  5  Ael  v  h  II  21  XIII 4  12)  Feldherr  des  Mithridates  VI.  Eupator  von 
XIV  17  Gell.  XV  20,  9f.  Suid  s  Xolgdog.  Diog  Pontos,  Bruder  des  Neptolemos  (App.  Mithr.  17), 
Laert  II  25.  Dio  Chrys.  XIII  431f  R  Senec.  de  von  griechischer  Herkunft  (wenn  Sulla  ihn  bei 
benef  V  6,  2ff  Solin.  9,  15f  Diod  XVII 16,  3;  vgl.  Plut  Süll  22  einen  Kappadokier  nennt,  so  be- 
Arr.  111,1.  Steph.  Byz  s.  ATov.  Dio  Chrys.  II 73  R )  zieht  sich  das  nur  auf  seine  politische  Zugehorig- 
Zu  diesem  Bilde  von  A  s  Regierung  passt  es,  dass  keit).  Als  die  Verwicklungen  mit  den  Romern 
unter  ihm,  nach  v  Gutschmids  wahrscheinlicher  50  ausbrachen,  kämpfte  A.  zunächst  gegen  Nikome- 
Vermutung  (Symb  phil  Bonn.  132  =  Kl.  Sehr.  des  III.  von  Bithynien  und  brachte  ihm  am  Am- 
IV  74),  eine  weitere  Fortbildung  und  Redaction  nias  eine  Niederlage  bei  (Frühling  88  v.  Chr. 
der  makedonischen  Konigsliste  stattgefunden  hat,  Strab  XII  562.  App  Mithr.  18)  Bei  den  weite- 
und  es  ist  wohl  nicht  ohne  Interesse,  dass  ge-  ren  Kämpfen  in  Kleinasien  wurde  er  bei  einem 
rade  unter  diesem  Konige  die  Zahl  der  mit  dem  Angriff  auf  Magnesia  am  Sipylos  abgewiesen  und 
Bilde  des  Herakles  versehenen  Münzen  zugenom-  verwundet  (App.  Mithr.  21.  Paus.  I  20,  5).  Etwa 
men  zu  haben  scheint,  auch  dies  ein  Zeichen  für  in  der  Mitte  des  J.  88  v.  Chr.  fuhr  A  auf  Be- 
das  Streben,  die  heraklidische  Abstammung  und  fehl  des  Königs  mit  grosser  Flotte  und  starkem 
den  Zusammenhang  mit  Griechenland  zur  Dar-  Heere  nach  Griechenland  hinüber,  da  Mithridates, 
Stellung  zu  bringen.  60  wie  einst  Antiochos  d.  Gr.,  die  Entscheidung  in 
Von  einem  Kriege  des  A.  mit  dem  Lynkesten-  Griechenland  suchte  Die  Kykladen  fielen  ihm 
fursten  Arrabaios  und  dem  Elimioten  Sirrhas  be-  zu,  auch  Delos,  wo  der  romische  Einfluss  den  Ab- 
richtet Arist.  Pol.  1311  b  12;  als  Grund  vermutet  fall  von  Athen  bewirkt  hatte,  wurde  erobert,  und 
Koehler  a.  O.  die  Eifersucht  der  Vasallenfursten  durch  Überlassung  der  Insel  an  die  Athener  wur- 
auf  das  durch  A.  innerlich  gekraftigte  makedonische  den  diese  durch  Vermittlung  des  Aristion  für 
Königtum  Dass  er  sich  auch  in  die  thessalischen  Mithridates  gewonnen  (vgl.  Aristion  Nr.  15)  Auch 
Angelegenheiten  eingemischt,  wenn  er  auch  wohl  die  Achaeer  und  Lakonier  schlössen  sich  A.  an. 
noch  nicht  entscheidend  in  diese  eingegriffen  hat,  Von  Athen  aus  nach  Boiotien  vorruckend,  gewann 
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er  auch,  dieses  Land  für  sich,  mit  Ausnahme  von  sich  und  vereinbarte  die  Friedenspräliminarien, 
Thespiai,  dessen  Belagerung  er  begann  (App.  die  Mithridates  bestätigen  sollte  (Strab  1X403. 
Mithr.  28.  29.  Plut  Süll.  11.  Flor.  III  5.  Oros.  App.  55  Plut.  22).  Hierauf  begleitete  A  den 
VI  2,  4)  Hier  m  Boiotien  stiess  er,  von  Aristion  Sulla,  als  dieser  zum  Hellespont  zog,  und  wurde 
unterstutzt,  mit  Bruttius  Sura,  dem  Legaten  des  sehr  ehrenvoll  von  ihm  behandelt,  wahrend  einer 
makedonischen  Statthalters  Sentius,  bei  Chairo-  Krankheit  von  ihm  gepflegt  (Plut  Süll  23).  Als 
neia  zusammen.  Drei  Tage  lang  wurde  ohne  von  Mithridates  Botschaft  kam,  dass  er  nicht 
Entscheidung  gefochten,  worauf  sich  A.  nach  Lust  habe,  auf  jene  Bedingungen  einzugehen, 
Athen  zurückzog  und  den  Bruttius  aus  dem  Pei-  fuhr  A.  zum  Konig  und  veranstaltete  eine  per- 
raieus  verdränge  (App.  Mithr.  29.  Plut.  Süll.  10  sonliche  Zusammenkunft  zwischen  diesem  und 
11).  Im  Frühling  87  marschierte  Sulla,  der  von  Sulla.  Zu  Dardanos  in  der  Troas  wurde  im  J.  84 
Born  für  den  mithridatischen  Krieg  erwählte  Feld-  der  Friede  geschlossen,  der  im  wesentlichen  den 
herr ,  nach  semer  Landung  in  Epeiros  gegen  A.  Besitzstand  vor  dem  Ausbruch  des  Krieges  wieder- 
vor.  Einen  Teil  seines  Heeres  sandte  er  gegen  herstellte  (App  56—58.  Plut.  23ff.  Cass.  Bio  frg. 
Athen,  wo  Aristion  commandierte,  Sulla  selbst  105)  Wiewohl  der  Friede  viel  gunstiger  aus- 
zog gegen  A  im  Peiraieus.  Hier  hielt  A.  eine  gefallen  war,  als  Mithridates  hatte  erwarten 
lange  und  hartnackige  Belagerung  mit  Geschick  können,  wurde  A.  beim  Konig  verdachtigt,  als 
und  Ausdauer  aus  Nach  wiederholten  vergeh-  habe  er  schon  seit  einiger  Zeit  mit  Sulla  in  ver- 
liehen Angriffen  wandte  sich  Sulla  zunächst  gegen  ratenschem  Einvernehmen  gestanden  (Sallust.  h. 
Athen,  das  am  1.  März  86  genommen  wurde  (App.  20  IV  ep.  Mithr.  Plut  Süll.  23.  App.  Mithr.  64; 
Mithr.  30—37.  Plut  Süll  12).  Nun  wurde  A  vgl.  Liv.  per.  LXXXII.  Aurel.  Yict.  de  v.  ill. 
von  neuem  im  Peiraieus  berannt,  und  zwar  mit  76)  Die  Schuldfrage  ist  verschieden  beantwortet 
solchem  Ungestüm,  dass  er  sich  auf  Munychia  zu-  worden.  Mommsen  R.  G.  II6  298ff.  u.  a.  halten 
ruckzog  (App.  Mithr  40.  Plut  Süll.  14.  15)  ihn  für  unschuldig.  Dagegen  nimmt  Th  Rei- 
Bald  aber  verliess  er  auch  diese  Stellung,  begab  nach  (Mithr  Eupat.  195ff)  und  ihm  folgend 
sieb  mit  der  Flotte  nacb  Chalkis  und  vereinigte  Holm  (Griech.  Gescb.  IY  703ff.)  an,  dass  er  schon 
sich  mit  den  Verstärkungen,  die  von  Mithridates  bei  Delion  seinen  Herrn  verraten  habe.  Durch 
unter  Taxiles  geschickt  waren  (App.  Mithr.  41.  die  Verdächtigungen  um  das  Vertrauen  des  Königs 
Plut.  Süll  15).  Nun  kam  es  bei  Chaironeia  zur  gebracht,  ist  er  spater,  als  der  zweite  mithrida- 
Schlacht  (App  42—45.  Plut  16—19),  in  der  die  30  tische  Krieg  begann,  in  das  feindliche  Lager  ge- 
Romer  einen  vollständigen  Sieg  errangen  Von  gangen  und  hat  auf  den  Murena  eingewirkt,  dem 
den  120  000  Mann  des  A.  sammelten  sich  bei  Mithridates  mit  dem  Angriff  zuvorzukommen  (App. 
Chalkis  nicht  mehr  als  10  000  (App.  45.  Plut.  Mithr.  64.  Plut.  Luc.  8.  Dio  XXXIX  57,  2 ;  vgl. 
19.  Eutrop  V  6,  3.  Oros  VI  2,  5).  Sulla  ver-  Strab  XVII  796).  Nach  Plutarch  Luc  8ff.  hat 
folgte  den  A  an  den  Euripos.  Da  er  aber  ohne  A  noch  zu  Anfang  des  dritten  mithridatischen 
Flotte  war,  so  zog  A.  unbehindert  m  den  griechi-  Krieges  dem  Lucullus  und  den  Kyzikenern  gute 
sehen  Gewässern  umher  und  plünderte.  Bei  Za-  Dienste  geleistet.  Mommsen  B.  G.  IL  Hertz - 
kynthos  landete  er,  wurde  aber  von  den  dort  berg  Gesch  Gnechenl.  u.  d  Rom  I  Th.  Rei- 
wohnenden  Romern  verjagt  und  fuhr  nach  Chal-  nach  Mithrid.  VI.  Eupator.  Holm  Griech. 
kis    zurück  (App.  Mithr    45).     Inzwischen  hatte  40  Gesch.  IV 

Mithridates  ein  neues  Heer  von  80  000  Mann  ge-  13)  Sohn  des  Vorigen  Im  J.  63  v.  Chr. 
sammelt  und  unter  Dorylaos  nach  Griechenland  wurde  er  von  Pompeius  mit  dem  königlichen  Amte 
geschickt.  A.  vereinigte  sich  mit  diesem,  scheute  des  Hohenpriesters  der  Gottin  im  pontischen  Ko- 
sich aber  anfangs,  die  Romer  anzugreifen.  Erst  mana  bekleidet  (Strab.  XII  558.  XVII  796.  App. 
durch  das  für  seine  Reiterei  gunstige  Terrain  bei  Mithr.  114)  Als  im  J.  56  A.  Gabinius,  der  Pro- 
Orchomenos  in  Boiotien  wurde  er  bestimmt,  die  consul  von  Syrien,  gegen  Parthien  rüstete,  er- 
Schlacht zu  wagen.  Ende  86  oder  Anfang  85  schien  A.  bei  ihm,  um  den  Krieg  mitzumachen, 
kam  es  zu  einer  zweitägigen  Schlacht.  Am  ersten  Doch  gab  er  den  Plan  auf,  als  sich  ihm  andere 
Tage  stellte  die  personliche  Tapferkeit  des  Sulla  Aussichten  öffneten.  Berenike,  Tochter  des  Königs 
den  Sieg  der  Romer  her  Diogenes ,  der  Sohn  50  Ptolemaios  Auletes,  die  nach  Vertreibung  ihres 
des  A  ,  blieb  mit  15  000  Mann  auf  dem  Schlacht-  Vaters  über  Ägypten  herrschte,  suchte  einen  Ge- 
felde.  Am  zweiten  Tage  stürmte  Sulla  das  feind-  mahl  aus  königlichem  Geschlecht.  A.  gab  sich 
liehe  Lager.  Fast  das  ganze  pontische  Heer  fand  für  einen  Sohn  des  pontischen  Königs  Mithrida- 
semen  Untergang,  entweder  in  dem  Lager  selbst  tes  VI.  Eupator  aus,  vermählte  sich  mit  ihr  und 
oder  in  dem  nahen  See  Kopais  und  den  an-  wurde  zum  Konig  von  Ägypten  ausgerufen  (Strab. 
schliessenden  Sumpfen.  A.  selbst  war  zwei  Tage  a.  a.  O  Dio  XXXIX  57).  Seine  Herrschaft  wahrte 
m  einem  Sumpfe  versteckt,  bis  er  endlich  sich  aber  nur  sechs  Monate  (Strab.  Xn  558).  Im  Kampfe 
nacb  Chalkis  rettete  (Vell  Paterc.  II  23.  App.  gegen  A.  Gabinius,  der  den  Ptolemaios  zuruck- 
Mithr.  49.  50.  Plut.  Süll  20—22.  Flor.  III  5.  führte,  verlor  er  im  J.  55  sein  Leben  (Cic.  pro 
Paus.  I  20,  5—6.  Front  strat.  n  3,  17.  Aurel.  60  Rab.  8  Strab.  a.  a.  O.  Liv.  per.  CV  Val.  Max. 
Vict  de  v  ill  75  76  Eutrop,  V  6.  Oros.  VI  2 ;  IX  1  ext  6  Dio  XXXIX  58).  Seine  Leiche 
vgl.  Liv  per.  LXXXI.  LXXXII).  Mithridates,  in  wurde  von  M.  Antonius,  der  damals  Officier  unter 
Asien  selbst  von  Fimbria  bedrangt,  trug  auf  die  Gabinius  war,  königlich  bestattet  (Plut.  Ant  3) 
Nachricht  von  der  Niederlage  bei  Orchomenos  Vgl.  Sharpe  Gesch.  Ägypt  2  II  38. 
dem  A  auf,  mit  Sulla  einen  Frieden  einzuleiten  14)  Sohn  des  Vorigen,  Nachfolger  seines  Vaters 
(App  Mithr.  54).  Bei  Delion  in  Boiotien  kam  im  Hohenpriestertum  von  Komana  (Strab  XH 
A  mit  Sulla  zu  diesem  Zweck  zusammen.  Die  558).  Im  J.  51  v.  Chr.  war  er  an  der  Ver- 
Zumutung, seinen  Konig  zu  verraten,  wies  A.  von  schworung  beteiligt,  die  den  Sturz  des  kappado- 

Pauly-Wissowa  II  15 
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kischen   Königs   Ariarathes    bezweckte.     Cicero,  die   angebliche  Schriftstellerei   des   Königs  Iuba 

als  Statthalter  von  Cilicien,   zwang  ihn,   ausser  II.   von  Mauretanien,   Meissen  1879,  7f);    denn 

Landes   zu   gehen   (Cic    ad  fam.  XV  4,  6)      Im  er  hinterliess  ein   chirographisches  Werk   (Diog. 

J.  47  wurde  er  von  Caesar  seines  Amtes  entsetzt  Laert.  II  17 :  Fsyovaoi  de  xal  äXXoi  tqsTq  'Aqxs- 

(bell.  Alex.  66.    App.  Mithr.  121)  Xaoi  *  6  xwQoyQÜtpos   rfs   vtzo  AXs^olvöqov   Ttavrj- 

15)  Auch  Sisines  genannt,  Sohn  des  Vorigen,  ftsiorjg  [TiQarTjd'siorjg9]  yrjg  u.  s.  w.),  das  Iuba  be- 
Enkel des  Gemahls  der  ägyptischen  Beremke  nutzte  (Susemihl  a.  a.  0.  II  409,  345).  Plin. 
(Strab.  XYII  796)  Er  war  der  Sohn  der  schonen  n  h  XXXVII  46  bringt  von  ihm  eine  Angabe 
Glaphyra ,  deren  Eeizen  zuliebe  M  Antonius  über  den  Bernstein  und  ahnliche  ebd  §§  95  104. 
ihn  im  J.  41  v.  Chr  als  Konig  von  Kappadokien  10  107,  und  daraus  wird  wahrscheinlich,  dass  er,  wie 
einsetzte  (Strab.  XII  540.  Martial.  XI  20  App.  C.  Muller  Script,  rer.  Alex  p.  134  meint,  auch 
b.  b.  Y  7.  Dio  XLIX  32,  3)  Da  er  von  Antonius  unter  dem  Stob,  floril  100,  15  und  bei  Ps.-Plut. 
nicht  weiter  unterstutzt  wurde,  hatte  er  die  nach-  de  iluv  I  4  VIII  2.  IX  3  (Geogr  Gr.  min.  II 
sten  Jahre  mit  Ariarathes  X.,  dem  letzten  aus  639.  647.  648)  als  Verfasser  von  Schriften  jisqI 
dem  alten  Konigshause,  zu  kämpfen.  Erst  im  noza^cov  und  jzsqI  Xtöoov  genannten  A.  verstanden 
J.  36  wurde  dieser  von  Antonius  abgesetzt  und  werden  könne,  nicht  aber  unter  dem  von  Diogenes 
getötet ,  so  dass  erst  von  36  an  die  thatsach-  Laert  hinter  ihm  genannten  Verfasser  des  Werkes 
liehe  Herrschaft  des  A.  gerechnet  werden  kann  idiocpvrj  (unten  Nr.  34),  vgl.  Susemihl  a.  a.  0. 
(Val  Max.  IX  15  ext.  2  Dio  a.  0.).  Der  Bericht  I  465,  12.  [Berger.] 
des  Tacitus  (ann.  II  42)  steht  hiermit  in  Ein- 20  16)  s.  Herodes  Archelaos, 
klang  Denn  die  Angabe,  dass  A.  50  Jahre  hin-  17)  Tanzer  am  Hofe  des  Antiochos  ©sog, 
durch  Kappadokien  besessen  habe,  ist  auf  das  Athen.  I  19  c;  vgl.  Droysen  Hellenism  III  1, 
J.  14  n.  Chr.    zu   beziehen,   vgl.    den   folgenden  261. 

Satz  :   Ut  (Ttberius)  .  .  .  impertum  adeptus  est  18)  Tragischer  Schauspieler  zur  Zeit  des  Königs 

(anders  Gardthausen  August   II  1,  85  N  12).  Lysimachos,  Luc.  de  conscrib.  hist    1. 

Bei  Actium  kämpfte  A   naturlich  auf  Seiten  des  19)  Makedone.  Phrurarch  in  Tyros,  ubergiebt 

Antonius  (Plut   Ant    61)      Octavian  beliess   ihn  dem  Attalos,  Schwager  des  Perdikkas,  die  Stadt 

aber  nach  dem  Siege,    da   er   rechtzeitig  zu  ihm  und   den   Schatz   von   800  Talenten   im   J.  321. 

überging,  in  seiner  Herrschaft  (Dio  LI  2,  1)     Im  Diod  XVIII 37;  vgl  Dr oysenHellenism.il  1,149. 
J.  20  v.  Chr.  gab   ihm  Augustus  einen  Teil  Ki-  30        20)  Feldherr  und  Freund  des  Demetrios  Polior- 

likiens   (auch   das   rauhe  Kilikien   um  Elaiussa),  ketes      Er  wird  von  Demetrios  zur  weiteren  Be- 

ausserdem  Kleinarmenien   (Strab.   XII  535.  555.  lagerung   der  Stadt  vor  Babylon  zurückgelassen 

Dio  LIV  9,  2).     A.  heiratete   spater  Pythodoris,  im  J.  311.    Diod.  XIX  100,  vgl.  Droysen  Hel- 

die  Witwe  des  Polemon  vonPontos  (f  1/2  n  Chr),  lenism.  II  2,  61. 

mit  der  er  bis   zu   seinem  Ende  zusammenlebte  21)  Aus  Thespiai.  Aycovoftszrjg  3.  Jhdt.  v.  Chr., 

(Strab.  XII  556)     Noch  unter  der  Eegierung  des  Dittenb erger  IGS  1743 

Augustus  hatte  A.  Streitigkeiten  mit  seinen  Unter-  22)  Makedonischer  Befehlshaber  in  Korinth. 

thanen.    Sie  verklagten  ihn  m  Born,  und  Tiberius  Nach  Eroberung  der  Stadt  durch  Aratos  im  J  243 

übernahm  seine  Verteidigung  (Suet.  Tib.  8     Dio  wird  er  gefangen  und   ohne  Losegeld  entlassen, 
LVn  17).    Um  so  mehr  war  Tiberius  spater  ver-  40  Plut.  Arat  22  23.   Polyaen.  VI  5,  vgl.  Droysen 

letzt,  dass  A.  ihn  wahrend  seines  Aufenthalts  m  Hellenism    III  1,  415    416. 

Bhodos  vernachlässigte,   dagegen    sich    um    den  23)  Sohn  des  Drakon.  ZzecpavrjyÖQog  in  lasos 

jungen  C.  Caesar,  als  dieser  nach  dem  Orient  kam,  zwischen  188—146.    Le  Bas  in  272 

als  den  kommenden  Mann  bemuhte  (Tac   ann.  n  24)  Archon  in  Delphoi,  Wescher-Foucart 

42.    Dio  LVII  17,  4).    Sobald  daher  Tiberius  dem  Inscr.  de  Delphes  130.  131,   vgl.  109    164.  178. 

Augustus  gefolgt  war,   lockte  er  ihn,   durch  ein  301    311.  391.   442  und  Ecpr)^    Slqx-  1883,  165. 

Schreiben  seiner  Mutter,  nach  Born  (im  J.  14  n  Chr )  25)  Sohn  des  Damosthenes    Archon  in  Delphoi, 

und  klagte  ihn  dann  vor  dem  Senat  ganz  unbe-  Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  142    178. 

grundeterweise  wegen  Neuerungen  an  (Tac  a.  0.).  200    201.  322  420,  vgl.  90,  17.  147,  15   219,  18. 
A    war  damals  schon  geistig  und  körperlich  voll-  50        26)  Sohn  des  Apollonios,  Athener  (UsiQatsvg). 

ständig  gebrochen    (schon  Augustus   hatte   ihm  iToa/^7%  zcov  iyrjßcov  zwischen  137 — 145  n.  Chr  , 

vorübergehend  wegen  Kränklichkeit  einen  smzgo-  CIA  III  738.  1112;  vgl    1104,   wo   derselbe  als 

uvog  an  die  Seite  gestellt,  Dio  LVII  17,  4)     Ehe  sq?rjßog  vorkommt 

es  \zur  Verurteilung  kam,  ist  A   im  J.  17  n.  Chr.  27)  (Aex^soog),  Athener.    Glied  einer  bekann- 

iny'Bom  gestorben.    Kappadokien  aber  wurde  als  ten  Familie,  verpflanzte  im  4    Jhdt   n.  Chr    den 

romische  Provinz    eingezogen    (Strab.   XII   534,  Attisdienst  nach  Athen,  CIA  in  172.    Derselbe 

Tac.  a.  0.   Suet.  Tib.  37;  Calig.  1.    Vellei.  II  39.  in  einer  lernaeischen  Inschrift,  Le  Bas  II  142  b. 

Dio  a.  0,    Eutrop.  VII  11.   Aurel.  Vict.  Caes.  2,  [Kirchner.] 

3;  ep.  2,  8.    Suid    s.  Ttßsgcog).    A.   hat  Münzen  28)  Kitharist   aus   unbekannter  Zeit,    dessen 
geprägt  mit  der  Umschrift  BA2IAEÜ2  APXE-  60  Bildsaule   im  Theater   zu  Milet  stand,   Athen.  I 

AAOY  und  BA2IAEQS  APXEAAOY  &IAO-  19  B.                                                        [v   Jan] 

ÜATPIA02  TOY  KTI2TOY;   vgl.  He  ad  HN  29)  B(ub)pr(aefectus  vigilum),  Eph    ep.  VII 

633.     Über  seinen  Beinamen  <PdöjtazQig  vgl    A.  1215. 

v    Gutschmid  Klein.  Schrift.  IV  116  30)  Bescripte  an  einen  Archelaus,  Cod.  lust. 

[Wilcken]  IX  2,  4   (241  n.  Chr)    IX  46,  4  (283  n    Chr.). 

In  der  Litteraturgeschichte  ist  der  Konig  be-  II  3,  22  (293  n    Chr.)                 [P.  v  Bohden  ] 

kannt  unter  dem  Beinamen  6  x<x>QoyQ&cpog  (Suse-  81)  Comes  Orientis  im  J.  335,  wirkte  auf  dem 

mihi  Gr.  Litteraturgesch.   I  700f.    Peter  Über  Concil  zu  Tyrus  zur  Verurteilung  des  Athanasius 
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mit  (Kufin  h  e.  I  16  =  Migne  L.  21,  488).  S.  9)  kann  Anth.  Pal  XVI  120  das  Epigramm 
Als  Greis  wollte  er  um  372  den  Libanios  durch  auf  Lysipps  Alexanderstandbild  mit  der  Über- 
einen Besuch  ehren,  wurde  aber  durch  diesen  selbst  schrift  'ÄQxeldov  ol  de  AorjXrjmddov  genommen 
davon  zurückgehalten  (Lib.  or.  I  109    175).  sein.   Der  Verfasser  desselben  ist  nicht  naher  zu 

32)  Neffe  des  Yorhergehenden  (Lib  or.  I  175),  bestimmen;   gegen  Asklepiades   spricht  der  Stil. 

Comes  sacrarum  largitionum  des  Yalens  im  J.  369  Dem  Dichter   der  'Idwcpvfj  kann  sehr  wohl  das 

<Cod    Theod    IV  12,   6.  IX  21,  7.  X  16,  2.  21,  von  Athenaios  XII  554E  erwähnte  Buch  eines  A. 

1),  ehrte  den  Libanios  durch  seinen  Besuch.    An  Xapußoi  gehören,  in  welchem  die  Gründung  eines 

ihn  gerichtet  Lib.  epist.  111.  873  und  lat.  I  44.  Tempels  der  'AcpQodlxrj  KaXUnvyog  erzahlt  war, 
III  378,  falls  die  beiden  letzteren  echt  sind.    In  10  da  auch  Kallimachos  in  den  Iamben  (d.  h.  Chol- 

ihnen  wird  auch  ein  Sohn  von  ihm  Namens  Aka-  iamben)    Tempelgrundungsgeschichten    behandelt 

Mos  genannt.  hat.  [Reitzenstein.] 

38)  Praefect   von  Ägypten   im  J    397  (Cod.  35)  Verfasser  einer  (nicht  erhaltenen)  retho- 

Theod   II  1,  9.  IX  45,   2),    als    Comes    erwähnt  rischen  xeyvrj  aus  unbekannter  Zeit  (Diog.  Laert. 

von  Hieron.  c.  Joh.  Hier.  49  =  Migne  L.  23,  391.  II  17).       "  [Brzoska.] 

Vielleicht   ist   er   identisch   mit   dem  Sohne   des  36)  Der  Philosoph,  wahrscheinlich  aus  Athen, 

Tiberinus,  für  den  sich  Libanios  (epist.  340)  ver-  nicht  aus  Milet,  geburtig  (Diog.  Laert  II  16.  Sim- 

wendet.  [Seeck.]  plic.  phys.  27,  23),   Sohn  des  Apollodoros  (nach 

34)  eO  XeQQovrjoirqg,  Verfasser  eines  Buches  andern  des  Mydon),  war  ein  Schuler  des  Anaxa- 
sIdtoqpvfj  (Athen.  IX  409  c.  Diog.  La.  II  17.  Plu-20goras  und  folgte  im  wesentlichen  den  Ansichten 
tarch  Cim.  4;  Aiyvjcxiog  nennt  ihn  Antigonos  seines  Lehrers,  nur  dass  er  in  den  Einzelheiten 
von  Karystos  19;  er  stammt  also  wohl  aus  der  seiner  Kosmologie  an  alteren  Vorstellungen  der 
ägyptischen  Stadt).  Die  Fragmente,  welche  sich  ionischen  Physiker  festhielt  (Simplic.  phys.  27, 
alle  auf  die  Tiergeschichte  beziehen,  giebt  West  er-  23  Diels.  Hippolyt.  refut.  I  9).  So  liess  er  aus 
mann  Paradoxogr.  158ff.  (zu  frg  IX  ist  nach  der  ursprunglichen  Mischung,  in  welcher,  wie  er 
Bergk  PLG4  II  82*  hinzuzufügen  die  Erwah-  annahm,  auch  der  Geist  mit  den  Urstoffen  ver- 
nung  bei  dem  Philosophen  Hierax,  Stobaeus  floril.  bunden  war,  durch  Verdünnung  und  Verdichtung 
X  77,  welcher  aus  Nicand.  Ther.  823  und  einem  zunächst  das  Warme  und  das  Kalte  entstehen 
dem  erhaltenen  ahnlichen  aber  reicheren  Scholion  und  teilte  der  beseelten  Luft  eine  ahnliche  her- 
schopft:  die  Bezeichnung  6  cpvoixog  geht  daher  30  vorragende  Stellung  zu  wie  sein  Zeitgenosse  Dio- 
auf  seine  Fluchtigkeit  zurück,  sv  xoTg  3ISio<pvsot  genes  von  Apolloma.  Von  dem,  was  Spatere  über 
hat  richtig  der  Scholiast).  Form  und  Inhalt  be-  ihn  berichten,  beruht  manches  augenscheinlich 
zeichnet  Antigonos  (19)  durch  die  Worte  xö5v  sv  auf  Miss  Verständnis  seiner  Worte  oder  auf  falschen 
irny^d/ujuaai  s^yovfÄsvcov  x<$  üxoXs/bialq)  xä  naqä-  Folgerungen  teils  aus  den  über  seine  Lehre  uber- 
dog~a  (vgl  85  smyQajLL/uazoTzoiov).  Dass  hier  die  lieferten  spärlichen  Nachrichten,  teils  aus  seinem 
Worte  t(p  nroXs/naico  bedeuten  müssen  ,dem  jetzt  Verhältnis  zu  Anaxagoras  und  Sokrates,  dessen 
regierenden',  erkannte  Wilamowitz  (Antigonus  Lehrer  er  genannt  wird.  Allein  dass  er  sich 
v.  Kar  23,  dagegen  Susemihl  Litt -Gesch.  I  schon  vor  Sokrates  ethischen  Untersuchungen  zu- 
467,  12),  und  der  gehässige  Ton  der  Polemik  des  gewandt  und  auf  dessen  philosophische  Richtung 
Antigonos  macht  schon  an  sich  wahrscheinlich,  dass  40  irgend  welchen  erheblichen  EinfLuss  ausgeübt  habe, 
A.  sein  Zeitgenosse  war.  Dazupasst,  dass  auch  der  ist  durchaus  unwahrscheinlich  (Zeller  I  a^  1037, 
214v.'Chr  ermordete  Herophileer  Andreas  gegen  5.)  Vgl.  Zeller  I  a5  1031.  [E.  Wellmann.] 
A  polemisiert,  und  dass  nach  West  er  mann  s  Ver-  37)  Arzt  aus  der  Zeit  vor  dem  jüngeren  As- 
mutung  (a  a.  O.  p.  XXXVII)  als  Zeit-  und  Kunst-  klepiades,  der  ein  Mittel  von  ihm  gegen  Darm- 
genosse des  A.  Philostephanos  von  Antigonos  be-  bruch  anfuhrt  (Gal.  XIII  312) 
zeichnet  wird  Mit  dem  Interesse  des  Ptolemaios  38)  Verfasser  eines  Gedichts  von  336  bar- 
Philadelphos  für  seltene  Tiere  und  seiner  Menagerie  barisch  behandelten  iambischen  Trimetern  tisqI 
kann  man  nach  den  Fragmenten  die  3Idio(pvfj  nicht  xfjg  tsgäg  xs%vr\g  (Goldmacherkunst)  aus  byzanti- 
in  Verbindung  bringen;  alles  weist  auf  die  Zeit  nischer  Zeit,  herausgegeben  von  Ideler  Phys.  et 
des  Ptolemaios  Euergetes  (über  die  früheren  An-  50  med.  gr.  min.  (Berl.  1842)  II  343f 
satze  vgl.  Susemihl  I  466).  Die  beiden  kurzen  [M.  Wellmann.] 
Epigramme  bei  Antigonos  19  geben  sich  als  wirk-  39)  Bildhauer,  Sohn  des  Apoll onios  aus  Priene, 
liehe  Aufschriften;  sie  setzen  bildliche  Darstellung  der  Kunstler  des  unter  dem  Namen  der  Apotheose 
zwar  nicht  in  Wirklichkeit  aber  in  der  Phantasie  des  Homer  bekannten  Beliefs  im  britischen  Museum, 
des  Lesenden  voraus,  vgl.  sig  v/näg — xavxrjv  ygd-  das  im  17.  Jhdt  an  der  Via  Appia  bei  Bovillae 
yjaofis  ysvs&X?)v — teT  §g~  oi'cov  ola  (vgl.  z  B  Niko-  gefunden  worden  ist;  es  scheint  das  Votivrelief 
machos  bei  Hephaistion  27  ovzog  drj  ooi  xxX ) ;  eines  Dichters  für  einen  bei  einem  Agon  errunge- 
einem  ahnlichen  Gedicht  entstammt  wohl  frg  4  a  nen  Sieg  zu  sein.  In  der  am  rechten  Ende  des 
ßoög  (p&i[A,svr}g  jzsjzotrj/bieva  xsxva.  Nach  derartigen  zweiten  Streifens  angebrachten,  offenbar  als  Statue 
Überschriften  folgten  längere  Ausfuhrungen,  wie  60  gedachten  Figur  hat  man  wohl  mit  Eecht  den 
sie  frg  9  und  10  voraussetzen,  frg  3  an  einem  Dichter,  in  dem  dahinter  sichtbaren  Dreifuss  den 
Beispiel  zeigt  Keinesfalls  aus  diesem  nach  dem  Siegespreis  erkannt  Die  Weihinschrift  wird  auf 
Stoff  geordneten  und  in  Abschnitte  geteilten  Epi-  der  Plinthe,  in  die  das  Kelief  eingelassen  war, 
grammkranz  (ahnlich  waren  die  Epigramme  des  angebracht  gewesen  sein  Die  Versuche,  das  Be- 
Philostephanos  über  die  Natur  der  verschiedenen  lief  und  somit  den  Kunstler  chronologisch  zu 
Seen,  Flusse,  Quellen  nach  geographischen  Ge-  fixieren,  bewegen  sich  in  dem  Zeitraum  von  150 
Sichtspunkten  zu  Abschnitten  verbunden,  vgl.  v.  Chr.  bis  zum  Anfang  des  1.  Jhdts  n  Chr  Ge- 
Beitzenstein  Ind.  Lection    Bostoch.  1891/92  nauer  die  Zeit  und  damit  vielleicht  zugleich  Ort 
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und  Anlass  der  Weihung  zu  bestimmen,  wird  erst  des  Antenor,  Bruder  des  Akamas,  von  Aias  dem 

dann  möglich  sein,  wenn  es  gelingt,  nachzuweisen,  Telamonier  erlegt,  IL  II  823  (=  XII  100)    XIV 

nach  welcher  Theorie   der  Poetik   ägexr/,  [A,vrj^rj,  464.  CIG  6125. 

mong    und    aocpia,    deren   Personificationen    hei  2)  Troer,  von  Menelaos  getötet.  Quint.  Smyrm 
der  Opferdarstellung   des   unteren   Streifens   die  XI  91.                                                       [Hoefer.] 
Corona  bilden,  die  wesentlichen  Eigenschaften  des  Archemaclios  (AQ%s[A,a%og).  1)  Sohn  des  Hera- 
Dichters  sind.    Auch  ist  zu  beachten,  dass  in  dem  kies  von  des  Thespios  Tochter  Patro  in  der  Liste 
Kreise,    aus    dem  das  Eelief  stammt,  neben  der  bei  Apd.  II  7,  8. 

Ilias  und  Odyssee  auch  die  Betrachomyomachie  2)  Sohn  des  Priamos,  Apd.  III  12,  5.  Hyg. 
für  ein  echtes  Werk  des  Homer  galt.  Wie  sei  er  10  fab.  90  p.  86  Schmidt.  [Hoefer.] 
D.  a.  K.  II  Taf.  58.  Brunn-Bruckmann  Denk-  3)  Athener  (@r)yaievg).  Qso^od'exrjg  in  einem 
maier  50.  Brunn  Kstlg.  I  572.  587.  Overbeck  Archontenkatalog  ums  J  230,  CIA  II  859,  19. 
Gesch.  d.  Plast,  n^  463ff.  A.  Kortegarn  De  [Kirchner.] 
tabula  Archelai,  Bonn  1862.  Michaelis  bei  O.  4)  A.  von  Euboia  (FHG  IV  314-316.  Suse- 
Jahn  Griech.  Bilderchr.  81ff.,  410  Trendelen-  mihi  Litt.-Gesch.  II  385),  schrieb  Evßoina (Athen, 
bürg  Der  Musenchor  (26.  Berl.  Winckelmanns-  VI  264a  iv  xfj  tQixrj  EvßoiKöSv.  Harpokr.  s.  Koxv- 
progr)  12ff.  Bic  Musen  in  d  ant.  Kunst  50.  Xaiov  ögog:  iv  y  Evßotxcov,  vgl.  Steph.  Byz.  s.  Kotv- 
Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  nr.  297.  Xaiov.  Harpokr.  s.AX6vv?]oog  iv  §  Evßoixdov)  und 

[C.  Eobert.]  Msxcovv^iai  (Schol.  Apoll.  IV  262  iv  xatg  Msxco- 

40)  Nach  Hieron.  vir.  ill.  72  (und  Socr.  h.  eccl.  20  vv/uiaig).  Schon  dieser  an  Kallimachos  erinnernde 
I  22)  Bischof  einer  mesopotamischen  Stadt  (Cas-  Titel  weist  auf  einen  Antiquar  spätestens  des  3. 
char)  um  280,  der  das  Protokoll  seiner  Disputa-  Jhdts  ,  und  die  Vermutung  wird  dadurch  bestätigt, 
tion  mit  Manes  in  syrischer  Sprache  edierte.  Schon  dass  A.  von  Apollodor  (Strab.  X  465),  der  für  die 
Hieronymus  erwähnt  eine  griechische  Übersetzung,  Localgeschichte  altere  Autoren  ausbeutet,  und 
Cyrill  von  Jerusalem,  Epiphanius  und  Socrates  wahrscheinlich  auch  von  Philostephanos  (Plm.  m 
haben  eine  solche  vor  sich  gehabt  Aber  auch  h.  VII  207)  citiert  wird.  [Schwartz.] 
davon  ist  wenig  übergeblieben;  wir  besitzen  die  Arcfaembrotos  (AQx^ßQoxog) ,  Eponym  in 
Acta  disputationis  Archelai  vollständig  nur  in  Bhodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  CIG  III  praef. 
einer  lateinischen  Übersetzung  (bei  B out hBeliqu.  p.  VIII  153.  154.  [Kirchner.] 
sacr.  V2  3 — 206  mit  den  Beigaben  des  ersten  30  Archen* olos  (AgxwoXog,  AQxwoQogl),  Freier 
Herausgebers  Lor.  Zacagni).  Keinesfalls  ist  ihre  der  Penelope  aus  Same.  Apd.  frg.  Sabb.,  Bh.  Mus. 
jetzige  Gestalt  die  ursprungliche,  und  der  Bischof  XLVI  179.  [Hoefer.] 
A.  ist  gewiss  nicht  der  Verfasser,  vielleicht  nur  Archemoros  (A^x^ogog).  1)  Beiname  des 
fingierte  Person.  Nach  Photius  cod.  85  hat  Hera-  'Oyelx^g.  Er  genoss  in  Nemea  Heroenkult,  wo  sein 
clianus  um  500  für  den  Verfasser  der  Acta  einen  von  einer  Steinmauer  umgebenes  und  mit  Altaren 
—  sonst  unbekannten  —  Hegemonius  gehalten.  versehenes  Grab  war  (Paus.  II  15,  3).  Ihm  zu 
Über  den  geschichtlichen  Wert  der  Urkunde  und  Ehren  wurden  die  nemeischen  Spiele  gefeiert: 
ihre  Quellen  vgl.  Art.  Manes  und  v.  Zittwitz  Aischylos  in  der  Tragödie  Ns/usa,  Nauck  TGF 
Zeitschrift  f.  d.  hist  Theol.  1873,  467fT.  Obla-  p.  49.  Aristoteles  ntmXog  frg.  585  Böse  =  Schol. 
sinski  Acta  disputat.  Arch.,  Lpzg.  Dissert.  1874.  40  Aristides  Panathen.  XVII  p  189,  4  Jebb  Hygim 
Harnack  Die  Acta  Arch.  u.  d  Diatessaron  Ta-  fab.  273  (vgl.  Wendung  De  Peplo  Aristotelico, 
tians,  in  Texte  u.  Untersuch.  I  3,  1883,  137—53,  Diss.  Argentorat.  1891,  13.  23).  Hypoth.  zu  Pin- 
und  Dogmengesch   12  7391!.  dars  Nemeen.    Paus.  VIII  48,  2.    Apollod.  bibL 

41)  Bischof  von  Caesarea  in  Kappadokien  um  III  6,  4,  4  u.  a.  Aischylos  hat  als  Mutter  des 
440,  nach  Photius  cod.  52  Verfasser  von  24  Ana-  Opheltes  Nemea  genannt  (Hypoth.  zu  Pindars  Ne- 
thematismen  gegen  die  Irrlehren  der  Messalianer  meen  p.  425,  3  Boeckh  =  p.  10,  1  Abel)  Sohn 
(Euchetes).  Diese  sind  verloren;  aber  ein  einer  des  Evcprjxrjg  und  der  Kgsovoa  heisst  Opheltes 
Evangeliencatena  in  Wien  entnommenes  A  -Frag-  ebd.  p.  424  III  =  p.  9  und  Evcprjyov  nal  Evqi- 
ment  (Bouth  Reliqu.  sacr.  IVl,  vgl.  V2  34.  205)  dUrjg  im  Schol.  Clem.  Alex.  Protrept.  II  34 
durfte  auf  ihn  zurückgehen.                [Julicher.]      50  p.  29  P.,  vol.  I  424  Dind.  Nach  den  übrigen  Zeug- 

Archelas  ^AQ%eXag).    1)  Sohn  des  Chairias,  nissen   sind   seine  Eltern  Avxovgyog   (=  Lycus 

Athener  {JJaXXrjvevg).     FQafÄfAaxsvg  ßovXfjg  im  J.  Hygin.  fab.  74),  Konig  von  Nemea,  und  Evqvöix?]. 

333/2,  E<pr}[A.  ä@x-  1889,  13.  Nach   der   spärlichen  und  nicht  alten  Uber- 

2)  Archon  in  Delphoi  im  J.  175/4.   We scher-  lieferung  —   von    einer   altepischen  wissen  wir 

Foucart  Inscr.  de  Delphes  18  =  Dittenber-  nichts   (anders  Welcker  Ep.  Cykl.  112  350)  — 

ger  Syll.  198,  261  und  Wescher-Foucart  131;  ist  A.  als  Kind  umgekommen.     So  schon  sicher 

vgl.  9.  bei   Simonides  frg.  52  Bgk.,   vielleicht   auch  in 

8)  Sohn   des   Praochos.     Archon  in  Delphoi,  Aischylos  JNs^ea,  wenn  diese  und  cY\pmvX7]  wirk- 

Wescher- Foucart  322;  vgl.  96.  222.  lieh    Glieder    einer    Trilogie    waren    (G.    Her- 

4)  Thessaler.  ePayjcoöög  in  einem  agonisti-  60 mann).  Euripides  scheint  in  seiner  eY%pmvly) 
sehen  Katalog  von  Delos  aus  dem  J.  286/5,  Bull.  (ca.  410)  die  Sagenform  für  die  Folgezeit  fest- 
hell.  VII  105.                                      [Kirchner.]  gestellt    zu    haben,   Welcker    Griech.    TragocL 

Archeleos  s.  Archelaos  Nr.  27.  II  554ff     Das  argivische  Heer   der  Sieben,   das 

9ÄQxeMdvs  A6<pogf   ein  Hügel  bei  Haliartos;  gegen  Theben   ausgezogen   ist,   kommt  durstend 

Plut.  de  Pyth.  orac.  27,  der  aber  von  Plutarch  nach  Nemea     Hypsipyle,  die  Amme  des  Opheltesr 

(Lys    29)  selber  VQxalldrjg  genannt  wird  fuhrt  es   zu  einer  Quelle.     Das   zurückgelassene 

[Hirschfeld.]  Kind   wird    indes    von   einer   Schlange   erwürgt, 

Archelochos  {'ÄQxeAoxog).      1)   Troer,    Sohn  die  die  Krieger  toten.    Den  Zorn  des  Vaters  Ly- 
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kurgos,    den  Schmerz   der  Mutter  Eurydike  be-  hielt  und  als  das  älteste  Beispiel  für  die  Befluge- 

sänftigen   die  Helden  und  feiern  für  den  Toten  lung  dieser  Gottin  anführte,  Schol  Arist  Av.  573 

Spiele,  den  sie,  da  sein  Schicksal  den  bösen  Aus-  (wo  der  Name  in  'ÄQ%evvog  verderbt  ist).     Dass 

gang  ihres  Zuges  anzeigt,  A  nennen:  Apollod.  bibl.  die   auf  Delos  gefundene  Basis,    auf  der  A.  als 

III  6,  4.   Schol    dem.   Alexandr.  424,   19  Dind.  Kunstler,  sein  Yater  Mikkiades  als  der  Weihende 

Hygm.  fab    74.   273.     Hypoth.    zu  Pindars   Ne-  genannt  ist,  von  dieser  Statue  herrührt,  und  dass 

meen     Statius  Theb.  V.   Die  bildliche  Überliefe-  man  diese  selbst  in  einer  nahe  dabei  gefundenen 

rung   stellt   den  Kampf  mit  dem  Drachen,   der  weiblichen  Flugelfigur  zu   erkennen  hat,   bleibt 

eben  den  A.  getötet  hat,  und  die  Bestattung  trotz  manchen  erhobenen  Einwendungen  sehr  wahr- 
des  A.  dar,  Overbeck  Her.  Gallerie  107ff.  Taf.  10  scheinlich;  Abbildungen  der  Statue  Bull,  hell  IH 

Ulf.    Wiener  Vorlegebl.  1889  Taf.  XL     Münzen  1879  pl.  YI.  YII.  Brunn-Bruckmann  Denkm. 

s    bei  Imhoof-Blumer  und  Gardner  Journal  nr.   36      Collignon  Hist    de  la  sculpt.  I  366 

of  Hellenic  Studies  YI  82.  fig  186;  gegen  die  Zugehörigkeit  erklart  sich  Sau  er 

2)  Sohn  des  Amphion   und   der  Niobe  nach  Athen.  Mitt.  XYI 1891, 182ff.;  über  die  Ergänzung 

Schol  Statius  Theb.  III  191  =  Mythogr.  Yatican.  der  Inschrift  s  Eobert  Herrn.  XXY  445,  wo  die 

I  156.  Yerdorben  aus  Arehenor,  wie  Hyg.  fab.  zuerst  von  Homolle  Bull  hell  III  393ff.  vorge- 
ll nach  Hellanikos  (Schol.  Euripid.  Phoin  159)  schlagene  Deutung  als  geflügelte  Artemis  empfoh- 
richtig  giebt.                                             [Bethe.]  len  wird;   M.  Mayer  in  Roschers  Lexikon  II 

Archene,  bei  Plin.  n.  h.  YI  128  eine  Land-  354  denkt  an  Iris.  Eine  zweite  Kunstlerinschrift 
schaft  Armeniens ,    in   welcher   der   Tigris   nach  20  mit  dem  Namen  des  A.  ist  im  Perserschutt  der 

Durchmessen  des  Wansees  eine  Strecke  weit  auf  Akropolis  gefunden,  'E<p.  aQ%.  1886,  133  1888,  73. 

gleicher  Hohe   neben   dem  Arsanias  laufen  soll.  CIA  IY  p.  181  nr.  350a-f-373,  95.     Trotz   dem 

Die  in  allen  Teilen  unrichtige  Angabe  meint  mit  etwas  jüngeren  Schriftcharakter  liegt  eine  Noti- 

A.  wohl  die  Arzanene.                 [Baumgartner.]  gung,  sie  einem  spateren  gleichnamigen  Kunstler 

Archennos  s.  Ar  eher  mos.  aus   derselben  Familie  zuzuschreiben,   nicht  vor 

Arehenor  (Aqxijvojq),  Sohn  des  Amphion  und  Die  Lebenszeit  des  A.,  der  nach  allem  diesem  als 

der  Mobe,  von  Apollon  erlegt.     Hyg.  fab.  11  p.  der  älteste  Repräsentant  und  vielleicht  als  Grun- 

43  Schm.  Hellan.  frg  54  (Schol.  Eur.  Phoen.  159).  der  der  chiotischen  Kunstlerschule  erscheint  (s. 

Zu  den  Namenvarianten  vgl.  Stark  Mobe  u.  d.  u.  Bupalos),  lasst  sich  mit  ziemlicher  Sicher- 
Mobiden  96  und  oben  unter  Archemoros  M  2.  30  heit  in  die  erste  Hälfte  des  6    Jhdts    ansetzen; 

[Hoefer.]  vgl.  Robert  Arch.  March.  115ff    [C.Robert] 

Archephon    ^AQxecp&v) ,     athenischer    Gold-  Archestratides   CAQxeoxQaxidrjg).      1)    Nach 

schmid  aus   der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jhdts.  v.  Dionysios   aus  Halikarnass   (Ant.  Rom.  IY  1,  1) 

Chr,  CIA  II  720 A  I  22.                [C.  Robert.]  Archon  von  Athen  Ol  50,4=577/6.     [Judeich] 

Archeptolemos  ^Aqy^TcxoXsixog).  1)  Sohn  des  2)  Anklager  des  ]ungeren  Alkibiades,  Lys.  XIY 
Iphitos,  Wagenlenker  des  Hektor,  von  Teukros  3.  XY  12,  etwa  im  J.  395/4,  vgl  Blass  Att  Be- 
vor Troia  erlegt,  II   YIII  128.  312.    [Hoefer.]  reds.2  I  488.                                        [Kirchner] 

2)  Sohn  des  Hippodamos,  Athener  (AygvXfj'&ev).  3)  Eine  verlorene  Rede  des  Hypereides  (frg 

Er  bringt  im  siebenten  Jahre  des  peloponnesi-  46 — 54  Blass3)  war  kclx  AQ%eöXQaxidov  gerichtet; 
sehen  Kriegs  fisxä  xäv  IIvXcp  aus  Sparta  Friedens-  40  derselbe   Mann    vielleicht    auch   bei   Hyper.    pro 

vorschlage   mit,    deren  Yerwerfung   sein  Gegner  Lycophr.  1  p.  28  Blass 3.                   [Wissowa.] 

Kleon  durchsetzt,   Aristoph.  Eq.   794—796.  327  Archestratos  (AQ/Jax^axog).    1)  Aus  Zakyn- 

mit  Schol  ;  Pax  665.    Ein  Parteiganger  des  Red-  thos,   Freier  der  Penelope,   Apd.  frg.  Sabb.  Rh. 

ners  Antiphon,  wird  er  nach  dem  Sturz  der  Yier-  Mus.  XLYI  180  =  epit.  7,  29  Wagn      [Hoefer  ] 

hundert  im  J.  411  mit  Antiphon  zusammen  an-  2)  Fuhrer  der  athenischen  Yolkspartei  um  462 

geklagt  und   verurteilt,   Yit    X  orat.  833  ADE.  v.  Chr.,  Aristot.  !4#.  jtoX.  35,  2         [Judeich] 

834  A.    Lys.  XII  67,  vgl.  Curtius  Gr.  Gesch.6  3)  Athener      rqa^axsvg   ßovlfjg   nach   dem 

II  716.  729.  7  5ff.                             [Kirchner]  J.  447,  CIA  IY  add    299a  (p.  147) 
Archeptolis  (^e^&Trrol^).  Nach  Plut.  Themist  4)  Wechsler  in  Athen   zur  Zeit  des  Demo- 

32  Sohn  des  Themistokles,  vgl.  Busolt  Gr.  Gesch.  50  sthenes;  in  dessen  Dienst  hatte  der  spatere  Wechs- 

II  396,  3.     Bei  Pausanias  I  37,  1  heisst  er  Poli-  1er  Pasion  einst  gestanden,  Dem  XXXYI  43 — 48. 

archos,  vgl.  Boeckh  Seeurkunden  239.  Isoer   XYII  43 

[Kirchner.]  5)  Attischer  Staatsmann,    auf  dessen  Antrag 

Archermos  von  Chios,   Bildhauer,   Sohn  des  Phokion  angeklagt  wird  im  J.  318,  Plut.  Phoc.  33. 

Mikkiades,  Yater  des  Bupalos  und  Athenis,  Plin.  6)  Attischer  Wahrsager,   von   den  Komikern 

XXXYI  11,  Inschrift  aus  Delos,  LoewyInschr.gr.  wegen  seiner  Magerkeit  verspottet,  Ael.  v.  h.  X 

Bildh  1.   Die  Angabe  des  Plinius,  dass  der  Gross-  6.  Athen.  XII  552  c.    Eustath  Hom.  p.  1288,  45. 

vaterdesA  Melas  geheissen  habe,  beruht  auf  einem  7)  Sohn  des  Kriton,  Athener  (AXcojisxfjd'sv). 

Missverstandnis  dieser  Inschrift,  in  der  Chios  als  TQirjQaQ%og  in  Seeurkunden  von  den  J.  357/6  und 
Stadt  des  Melas,  d.  h  ihres  mythischen  Grunders,  60  etwa   342,    CIA  II   793  h  27.    803b   152      Er 

eines  Sohnes  des  Poseidon  und  einer  Nymphe  (Ion  stammt  aus  der  Familie  des  Kriton,  des  Anhangers 

v.  Chios  bei  Paus.  YH  4,  8)  bezeichnet  wird   Auch  von  Sokrates,  welcher  ebenfalls  dem  Demos  Alo- 

die  Nachricht,  dass  Mikkiades  selbst  Bildhauer  ge-  peke  angehorte,  Plat.  apol.  33  d 

wesen  sei,  ist,  da  sie  möglicherweise  lediglich  auf  8)  Sohn  des  Euthykrates,  Athener  (Aucpixgo- 

einemSchluss  aus  derselben  Inschrift  beruht,  nicht  7zrjd>ev)     TQirjQaQ%og  in  Seeurkunden  der  J.  334/3 

unbedingt  zuverlässig    Plinius  erwähnt  Werke  des  und   etwa  323,    CIA  H  804  B  b  21.  812  a  102. 

A.  auf  Lesbos  und  Delos ,  zu  den  letzteren  gehorte  148. 

eine  geflügelte  Frauenfigur,  die  man  spater  für  Nike  9)  Athener  (FaQy^xxiog).    TgirjQaQxog  in  einer 
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Seeurkunde   des  J.  377/6,  CIA  II  791,  15,   vgl.  190f.    Brandt  a.  a.  0.  170f.    Das  Gedicht  hatte 

804  Aa  18.  809  d  56,  811  b  106.  die  Einkleidung  einer  gastronomischen  Keise  um 

10)  Sohn  des  Lykomedes,  Athener.  Feldherr  die  Welt,  und  es  wurden  darin  in  der  Weise  der 
gegen  Perdikkas  im  J.  432,  Thuk.  I  57.  Viel-  alteren  gnomischen  Dichter,  und  offenbar  diese 
leicht  identisch  mit  dem  Antragsteller  A.  in  einem  parodierend,  gastrologische  Eegeln  und  Beschrei- 
Decret  des  J.  446/5,  CIA  IV  27a;  vgl.  Ditten-  Bungen  der  verschiedenen  Gegenstande,  welche 
berger  Syll.  ION.  19.  Dass  A.  der  Phrearner,  eine  Tafel  zieren  können,  vorgetragen.  Am  aus- 
einer  von  den  zehn  Strategen,  welche  nach  der  fuhrlichsten  war  er  in  seinen  Mitteilungen  über 
Schlacht  bei  Notion  407  den  Alkibiades  im  Be-  die  Fische;  jeder  Fisch  wurde  besonders  abgehan- 
fehl  ersetzten  (Xen.  hell.  I  5,  16.  Diog.  XIII  74;  10  delt  mit  Angabe  ,des  Ortes,  wo  er  gefunden  wird, 
vgl.  hell.  II  2,  15)  und  der  nach  Lys.  XXI  8  der  Jahreszeit,  in  der  er  am  besten  ist,  derjenigen 
bei  Mytilene  seinen  Tod  fand,  mit  dem  A.  bei  seiner  Teile,  welche  am  besten  schmecken,  und 
Thuk.  157  identisch  ist,  hat  wenig  Wahrschein-  der  Art ,  wie  er  am  schmackhaftesten  bereitet 
lichkeit.                                                [Kirchner.]  wird'.   In  der  Sprache  finden  sich  Anklänge  ausser 

11)  Sohn  des  Nikon,  ein  Makedoner,  Strateg  an  Homer,  Hesiod,  Theognis  auch  an  Aischylos, 
wahrscheinlich  des  Königs  Demetrios  Poliorketes  Epicharm,  Antiphanes,  Philoxenos;  sein  Dialekt  ist 
in  Klazomenai,  wird  in  einem  ephesischen  Ehren-  nicht  rein  episch.  Die  beste  Sammlung  der  Bruch- 
decret  wegen  seiner  Treue  gegen  den  Konig  und  stucke  bei  Brandt  a.  a.  0.  140f.  Ausserdem  von 
seiner  Verdienste  um  die  Stadt  Ephesos  erwähnt  W.  Eibbeck  Archestrati  Syracusii  sive  Gelensis 
(Anc  Gr.  Inscr.  Bnt.  Mus.  452).  Hicks  bezieht  20  reliquiae,  Berlin  1877;  von  Bussemak&r  in  den 
die  Inschrift  auf  die  Zeit  der  Eroberungen  des  Didotschen  Poetae  buc.  et  didact.  (Paris  1851) 
Prepelaos,  des  Feldherrn  des  Lysimachos,  an  der  77—86  und  von  Schneider  in  seiner  Ausgabe 
Westküste  Kleinasiens  im  J.  302  (vgl.  Diod.  XX  der  histor.  animal.  des  Aristoteles  (Lips.  1811) 
107,  4f.)  und  meint,  dass  das  Decret  unmittelbar  I  42ff. ;  vgl.  p.  LIII— LXXV.  W.  Eibbek  Eh. 
nach  der  Wiedereinnahme  von  Ephesos  durch  Mus.  XI  200f.  [M.  Wellmann.] 
Demetrios  (Diod.  XX  111,  3)  abgefasst  sei;  da  17)  Athenischer  Bildhauer  aus  der  hellenisti- 
jedoch  der  Konig  Antigonos  nicht  mit  erwähnt  sehen  Periode  (3.  Jhdt.  ?),  bekannt  durch  die  zur 
ist,  wird  es  wohl  erst  nach  der  Schlacht  bei  Ipsos  Zeit  noch  unedierte,  von  Hiller  v.  G artringen 
(vgl.  auch  nr.  453)  anzusetzen  sein.     [Kaerst.]  mitgeteilte  Kunstlersignatur  einer  in  Ehodos  ge- 

12)  Dramatischer  Dichter  und  xoQodidäoxaXog  30  fundenen  Basis,  die  das  Weihgeschenk  eines  Ehodo- 
in  Athen   zur  Zeit  des   peloponnesischen  Kriegs,  kies,  Sohnes  des  Aristandros,   an  Athena  Polias 
Plut.  Aristid.  1    (vgl.    CIA  II  1257);   Alcib.  16.  und  Zeus  Polieus  trug.                    [C.  Eobert.] 
Theophr.  bei  Plut.  Lys.  19.  Eupolis  bei  Schol.  IL  Archetimos  {3Aqx8tl[aoq).  l)ArchoninDelphoi, 
X  252.                                                [Dieterich.]  Bull.  hell.  VI  221  nr.  52. 

13)  Grunder  einer  nach  Aristoxenos  blühenden  2)  Sohn  des  Eurytimos ,  korinthischer  Feld- 
Musikschule    (Porphyr,  zu  Ptol.  Harm.  189);   da  herr  bei  Aktion  im  J.  434,  Thuk.  I  29. 

er   dem   Verstand   den  Vorrang  vor   dem  Gehör  [Kirchner.] 

einräumte,  stand  er  den  Pythagoreern  naher  als  3)  Philosoph  im  Anfang  des  4.  Jhdts.  n.  Chr. 

dem  Aristoxenos  (Didymos  in  demselben  Commen-  Vater  des  Ehetors  Celsus.    Symm.  rel.  52. 

tar  zu  Ptol.  Harm.  211).                                        40  [Seeck.] 

14)  Schrieb  negi  avtyrcov,  Athen.  XIV  634D.  4)  A.  von  Syrakus  (FHG  IV  318),  behandelte 

[v.  Jan.]  das   zuerst  bei  Ephoros  nachweisbare,   aber  viel 

15)  Hellenistischer  Dichter,  erwähnt  in  einem  altere  Motiv  der  Zusammenkunft  der  sieben  Weisen 
Apophthegma  bei  Plutarch  de  Alex,  fortuna  II  1:  (Diog.  I  40.  Plut.  Sol.  4,  vgl.  v.  Wilamowitz 
'AQXeöTQaxov  ysvofÄsvov  noirjtov  %aQiEvxoq  sv  de  Herrn.  XXV  196if.)  in  ahnlicher  Weise  wie  Plutarch, 
TtEviq  xal  ädog~iq  didyovzog,  sme  zig  nQog  avzov  so  dass  er  sich  selbst  als  Ohrenzeugen  einführte; 
,aXV  el  >ta%*  AXs^avÖQov  eyevov,  Tiara  cziypv  av  ooi  er  Hess  es  auch  in  Korinth  stattfinden,  aber  selt- 
Kvjcqov  rj  $>oivimr]v  sdwKev\  Möglich  aber  un-  samerweise  nicht  bei  Periander,  sondern  seinem 
beweisbar  ist  es,  dass  dieser  A  mit  dem  nach-  Vater  Kypselos.  Da  die  ihn  betreffende  Notiz 
aristoxenischen  Musiker  A.  Nr.  13   identisch  ist  50  bei   Diogenes  a.  a.  0.   nicht   aus  Hermippos   zu 

[Crusius.]  stammen  braucht,  sondern  eine  Einlage  sein  kann, 

16)  A.  aus  Gela  (Ath.  IV  162  b.  VII  314f ),  Zeit-  ist  A.s  Zeit  ganz  unsicher.  [Schwartz.] 
genösse  des  Aristoteles  und  des  Pythagoreers  Dio-  Archetius ,  Gefahrte  des  Turnus ,  von  dem 
doros  von  Aspendos  (Ath.  IV  163  c.  d),  verfasste  Troianer  Mnestheus  getötet,  Verg.  Aen.  XII  459. 
ungefähr  um  330  sein  parodisches  Lehrgedicht  Einige  Hss.  geben  die  Lesart  Arcetium,  welche 
eHdv7td'&sia  (andere  Titel  wie  ösuivoXoyia,  yaozQo-  auch  denkbar  ist,  sicher  ist  aber  nicht  das  von 
Xoyla,  yaotQovofM'a ,  oxponoda  bei  Ath.  I  4e  be-  Stoll  in  Eoschers  Lexikon  I  473  empfohlene 
zeichnen  nur  den  Inhalt),  welches  von  Ennius  in  Tarehetium  aufzunehmen.  [0.  Eossbach  ] 
seinen  Hedwphagetiea  (Enn.  reliq  ed.  Vahlen  °Aq%stvtcov ,  das  Original  eines  Kunstwerkes 
166f.  vgl.  XCI  f.)  stark  benutzt  worden  ist.  Vgl.  60  im  Gegensatz  zu  den  Nachbildungen  AufSchrift- 
SchoenemannDe  lexicogr.  antiquis,  Diss.  1886,  werke  übertragen  bezeichnet  A.  das  eigenhändige 
85,  1.  Brandt  Corpusc.  poes.  ep.  gr.  lud.  I,  Lips.  (Mart. VII 11  sind  die  archetypae  nugae  [V.4]  iden- 
1888,  114f.  Wir  verdanken  die  ziemlich  umfang-  tisch  mit  den  manu  nostra  emendierten  Buchern 
reichen  Eeste  seines  Gedichtes  (ca.  330  Verse)  in  V.  lf.)  oder,  was  häufiger  der  Fall  ist,  uber- 
dem  Athen aios,  d.  h  dem  Pamphilos,  der  sie  wie-  haupt  das  zur  Vervielfältigung  bestimmte  Exem- 
der  aus  verschiedenen  Schriftstellern,  Chrysipp,  plar  eines  Autors  (Cic  ad  Att.  XVI  3,  1  misi 
Lynkeus,  Kallimachos,  Klearch,  Donon  zusammen-  ad  te  .  .  .  äQ%eiv7zov  ijpsum ,  erebris  loeis  ineul- 
getragen  hat;  vgl.  M.  Wellmann  Herrn  XXIII  eatum  et  refectum).     Wie  Dion.  Hai.  bei  Phot. 
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cod.  279  p   532a  22  beobachtet  hat,  kommt  das  Partei   daselbst  wahrend   des   ersten   sicilischen 

Wort  bei   den   alten   griechischen  Schriftstellern  Krieges  der  Athener  (427 — 424  v.  Chr)    Thukyd. 

nicht  vor     Als  Yorlage  übertrifft   das  d.  natur-  IV  25,  7. 

lieh   die   Abschriften  (aTtoyQacpa,  s    d    und  vgl.  4)   Spartiate,   fiel   tapfer   kämpfend   in    dem 

Plm    ep    Y  15   [10],    1   ab  lioc  archetypo  labor  Kriege  der  Lakedaimonier  gegen  Polykrates  (526 

et  deeido)  und  Atil    Fort.  G    L.  YI  294,  5f    Die  v    Chr )    Herod.  III  55. 

genaue  Kopie  wird  als  dvclygacpov  bezeichnet  (s.  5)  Spartiate,   Enkel    von   Nr    4,    Bekannter 

d    und  vgl.  Lukian.  Zeux    3).            [Dziatzko  ]  Herodots  (Herod   III  55).                        [Niese.] 

Archeuthas  s    A  r  k  e  u  t  h  o  s.  6)  Athenischer  Archon  im  J.  Ol.  90,  2  =  419/8 

Arcliiadas.    1)  Archon  in  Delphoi  Ende  des  10  (Diod.  XII  78,  1     CIA  II  972,  11) 

3.  Jhdts    v.  Chr.,  Bull   hell.  YII  412.   Ditten-  7)  Athenischer   Archon   im   J.  Ol.  108,  3  = 

b  e  r  g  e  r  Syll    184  346/5,  Diod  XIY  59,  1.   Dionys.  Hai.  ep.  ad  Amm. 

2)  Sohn  des  Timolas  aus  Elis     Siegt  zu  Otym-  I  10;   Din    9     11.     Androtion  und  Philochoros 

pia  mit  dem  ijuzog  nsXrjg  im  2    oder  1.  Jhdt.  v.  B.  YI   bei  Harpokration   s    diaxprjcpiöLg.    CIA  II 

Chr.     Sein  Standbild  zu  Olympia,  wovon  Sockel  701  I    714,  lOf.  755,  24.  756,  4.,803c  131.  164. 

und  Inschrift  erhalten,  Arch  Ztgt  1878, 40  nr.  121.  822,  17    1055,  42.  1229.  1340^ 

[Kirchner.]  8)  Aus  Theben,    gehorte  mit  Leontiades  und 

ArcWades  QlQxiddfjg),  Enkel  des  um  432  n.  Philippos  (s  d )  zu  den  Hauptern  der  Oligarchen, 

Chr.  gestorbenen  namhaften  Platonikers  Plutarchos  die  im  Sommer  382  den  Lakedaimoniern  die  the- 

und  Schuler  des  Syrian  (Marmos   v.  Prodi  12).  20  baltische  Burg  in  die  Hände  spielten  (Plut.  Pelop. 

Er   war   der  Yater   der  jüngeren  Asklepigeneia,  5,  2;  vgl   Xen.  hell.  Y  2,  25—31.  Diod  XY  20, 

welche  den  reichen  und  freigebigen,  aber  zugleich  2)    Im  J.  379  war  er,  offenbar  unter  dem  Druck 

hochmutigen  und  ehrgeizigen  Senator  Theagenes  der   lakedaimonischen   Besatzung  mit    Philippos 

heiratete  (Marmos  ebd.  und  29.  Suid.  s.  AgxcdSfjg,  zum  Polemarchen  erwählt  worden,  fiel  aber  schon 

&sayevr)g,  EvTiel&Log,  cHyiag)        [Freudenthal.]  im  Winter  desselben  Jahres   unter   den  Dolchen 

Archialas  (Agx^dXag),  Erzieher  des  Paris,  der  von  Pelopidas  (s  d )  und  dessen  Freunden  ge- 
Hirte  im  Ida,  Asklepiades  in  Schol.  IL  III  325  führten  Demokraten.  Sem  Tod  leitete  die  Be- 
twahrscheinlich mit  C  Muller  in  *Ay% iaXog  [s.  freiung  Thebens  ein  (Xen.  hell.  Y  4,  2ff  YII  3, 
d.  Nr    5]  zu  verbessern)                      [Wagner.]  7.  Plut  Pelop  6—11,  Ages.  24,  1;  de  gen.  Socr. 

Archias  £AQ%iag).  1)  Ein  Knabe,  Mundschenk  30  25 — 84;  quaest  conviv  I  3,  1 ;  non  posse  suav. 
des  Omens ,  Herakles  tötete  ihn  beim  Mahle  wegen  vivi  17.  Com  Nep.  Pelop  3,  2  3). 
eines  Yersehens  durch  einen  Faustschlag,  Hella-  0)  Athener,  Hierophant,  versuchte  vergeblich 
nikos  iv  raTg  loroQicug  (Athen.  IX  410  F).  Derselbe  (379  v.  Chr )  seinen  gleichnamigen  thebanischen 
§v  dsvzsgqj  xfjg  (frogcovidog  (Athen,  ebd.)  nannte  Gastfreund  (Nr.  8)  vor  der  ihm  drohenden  Kata- 
den Knaben  Cherias.  Nach  andern  Angaben  war  strophe  zu  warnen  (Plufc.  Pelop.  10,  3.  de  gen. 
er  ein  Sohn  des  Architeles,  der  bald  Eunomos  Socr  30 ;  vgl  Com.  Nep.  Pelop  3,  2).  Er  wurde 
(Apollod  Bibl.  II  7,  6,  2,  so  schon  Herodor.  Herakl.  spater  wegen  Asebie  verurteilt  (Dem.  LIX  116). 
17  =  FHG  II  36,  der  aber,  wie  es  scheint,  den  10)  Aus  Thurioi,  wegen  der  Hascher  dienst  e, 
Yater  nicht  benannte),  bald  Ennomos  (Tzetz  Lyk  die  er  dem  Makedonen  Antipater  leistete,  6  cpvyo- 
50,  Chil.  456f.),  Eurynomos  (Diod.  IY  36,  2)  40  ftrJQag  genannt,  war  ursprunglich  tragischer  Schau- 
oder Kyathos  (Archil  frg  147  Bgk4,  Kyathos  spieler;  der  berühmte  Schauspieler  Polos  von  Ai- 
Sohn  des  Pyles  bei  Nikand.  frg  17  Sehn  ,  ohne  gma  (s  d)  soll  sein  Schuler  gewesen  sein  Als  A.s 
Angabe  des  Yaters  Paus.  II  13,  8)  genannt  wird;  Lehrer  in  der  Khetorik  werden  Lakritos  und  Ana- 
bisweilen gilt  er  als  Verwandter  des  Oineus  (Apol-  ximenes  (s  d )  genannt  (Plut.  Dem.  29,  2.  3.  Ps  - 
lod  Tzetz);  auf  das  Hochzeitsmahl  der  Deianeira  Plut  vit.  X  orat.  846 f.  849b).  Nach  der  Unter- 
verlegt die  That  Schol.  Apoll  und  Tzetz  ,  nach  werfung  Athens  durch  Antipater  im  September 
Phlius  Pausanias,  nach  dem  Herakles  den  Knaben  322  wurde  A  von  diesem  mit  der  Aufsuchung 
mit  einem  Finger  auf  den  Kopf  schlug  und  so  und  Gefangennahme  der  aus  Athen  entflohenen 
tötete.                                                   [Wernicke]  Fuhrer    der    antimakedonischen   Partei   betraut. 

2)  Korinther,  Sohn  des  Euagetos,  Heraklide,  50  Es  gelang  ihm  Hypereides,  Aristonikos  und  Hi- 
und  zwar  der  zehnte  Nachkomme  des  Temenos,  meraios  in  Aigina  zu  ergreifen,  sie  wurden  An- 
Grunder  von  Syrakus  Thukyd.  YI  3  2.  Marmor  fang  October  hingerichtet  Auch  Demosthenes  er- 
Parium§31  Theocrit  XXYIII  17.Skymnos  v.  279.  reichte  er  im  Poseidonheiligtum  von  Kalaureia, 
Athen  IY  167  d.  Nach  einer  poetischen  Erzah-  doch  entzog  sich  ihm  dieser  durch  Selbstmord 
lung  soll  A.  Korinth  verlassen  haben,  um  den  (Plut  Dem  28,  3 — 30  Ps  -Plut.  a.  O.  Strab  YHI 
von  ihm  verschuldeten  Tod  seines  Geliebten  Ak-  374.  Paus  I  8,  3.  Luk.  encom  Dem  27 — 50;  vgl. 
taion  zu  sühnen  Spater  soll  er  in  Syrakus  durch  Schaefer  Demosthenes  ILT*  392ff)  Spater  ist 
seinen  Liebling  Telephos  ermordet  worden  sein  A.  m  Elend  und  Armut  gestorben  (Arrian  bei 
Diod.  frg  YIII  10.  Plut.  amat  narr  2  Unter  Phot  cod  92,  13).  [Judeich] 
seinen  Begleitern  waren  nach  einer  andern  Er-  60  11)  Aus  Aigina  AiddoxaXog,  Teilnehmer  an 
Zahlung  besonders  viele  Teneaten  Strab.  YIII  380.  den  Soterien  m  Delphoi,  Ende  3  oder  Anfang 
Yor  der  Abfahrt  nach  Syrakus  soll  er  in  Delphi  2  Jhdts.  v.  Chr,  Wescher-Foucart  Inscr.  de 
das    Orakel   befragt   haben;    auch   wird   erzahlt,  Delphes  6,  56 

dass  er  unterwegs  dem  Myskellos  bei  der  Grün-  12)  Sohn  des  Diogenes,  Athener  (AvacpXvoziog). 

düng  Krotons  behulflich  war    Strab  YI  262  269.  Szgazrjydg   em   zö   vavzixov   im  J.  95/4,    CIA  n 

Paus    Y  7,  3     Schol  Aristoph    Ritt  1091.  Steph  985E  n  46 

Byz.  s    JZvQäxovoat.  13)  Delphischer  Archon,  Wescher-Foucart 

3)  Yon  Kamarma,  Haupt  der  syrakus anischen  Inscr.  de  Delphes  278.  281.  282.  308.  354.  363. 
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14)  Sohn  des  Archelaos.  Delphischer  Archon,  reihe  steht,  so  kannte  Philippus  nur  einen  früheren 
Wescher-Foucart  355,  vgl.  78.  Epigrammatiker  des  Namens;   ihm  stellt  er  den 

15)  Sohn  des  Eukles  Hyhlaier.  Er  siegte  als  jüngeren,  ebenso  wie  dem  Plato  des  Meleager- 
Herold  jtqcozog  zcov  k~evcov  in  drei  aufeinander  fol-  kranzes  den  Plato  vscbzsQog,  entgegen.  Jener  altere 
genden  Olympiaden  um  die  Mitte  des  4.  Jhdts  ;  kann  nur  der  Antiochener  sein.  Wenn  auch  für 
vgl.  Forst  er  Olymp  Sieger  (Zwickau  1891)  nr  351.  keine  der  Paraphrasen  nach  Antipater  die  Zuge- 
Auch  an  den  Pythien  siegte  er;  sein  Standbild  horigkeit  zum  Meleagerkranz  zwingend  zu  erweisen 
mit  Epigramm  in  Delphoi,  Poll.  IY  92  ist,    weil  der  letzte  Ordner  der  Anthologie  stoff- 

16)  ITQvtavcg  in  Lesbos,  in  einem  Decret  des  lieh  gleichartige  Gedichte  zusammenstellt,  so  ist 
koivov  zcov  IIqcozscov  zwischen  222 — 205,  Bull.  10  doch,  weil  von  den  zahlreichen  Gedichten  unter 
hell.  IY  434.  dem  Namen  des  A.  keines  sonst  in  den  sicheren 

17)  Sohn  des  Anaxidotos  von  Pella  Zweiter  Philippusreihen  steht,  äusserst  wahrscheinlich,  dass 
Befehlshaber  der  makedonischen  Flotte  im  J.  325,  die  Gedichte  des  Antiocheners  unter  den  sovsa 
Arrian  ind.  34,  vgl  18.  27.  29  und  Droysen  uzollä  vsoyQacpa  des  Meleagerkranzes  gestanden 
Hellenism  I  2,  228.  Er  wird  mit  einem  Dreissig-  haben.  [Reitzenstein  ] 
rüderer  zur  Untersuchung  der  Mundung  des  Euphrat  21)  Alexandrinischer  Grammatiker  aus  dem 
entsandt  im  J  323,  Arrian.  anab.  YII  20,  7,  vgl.  1.  Jhdt  n.  Chr ,  Lehrer  und  Erzieher  des  Epa- 
Droysen  I  2,  326    327                   [Kirchner.]  phroditos  (Suid    s.  'EnacpQodLzog'  .  .  .'AqzIov   rov 

18)  Ägyptischer  Befehlshaber  auf  Kypros.  Im  "Ms^avÖQscog  yoa/ujuaziKov  ftosuizog,  wo  Bern- 
J.  154  wollte  er  dem  syrischen  Konige  Demetrios  20  h ardy  unnötigerweise  3ÄQ%ißiov  vermutete)  Er 
die  Insel  für  500  Talente  verraten  Sein  Yor-  wird  citiert  von  Apoll.  Soph.  lex  Hom  156,  26. 
haben  wurde  aber  entdeckt,  worauf  er  sich  er-  29,  wo  von  ihm  dieselbe  Erklärung  der  Stelle 
hängte  (Polyb.  XXXIII  5,  2ff)  Er  ist  wohl  II  XIX  77ff  angeführt  wird,  die  (nach  Schol. 
identisch  mit  dem  A,  der  im  J.  164/3  den  Ptole-  B  z.  St)  auch  sein  Schuler  Epaphroditos  gab; 
maiosPhilomptor  nach  Rom  begleitete  (Diod.  XXXI  ferner  von  Hesych  s.  ipavozä  (corrupte  Glosse) 
18)  Ygl.  W  i  1  c  k  e  n  bei  Droysen  Kl.  Schrift.  und  in  etymologischen  Wörterbüchern  (Cram.  An. 
II  442.     ^                                              [Wilcken,]  Par   IY  179,  29  =  61,  1  und  193,  15)  über  die 

19)  Zimmermeister  (Arehiaei  leeti),  Hör.  ep.  Etymologie  von  AQyeicpovzfjg  und  über  die  Ortho- 
I  5,  1  m    Schol.                         [P.  v   Eohden]  graphie  von  cpstövXog     Ygl   E    Luenzner  Epa- 

20)  A  Licinius  Archias,  griechischer  Dichter,  30  phroditi  gramm.  quae  supersunt  (Bonnae  1866)  3. 
bekannt  durch  Ciceros  Kede,  war  geboren  zu  An-  [Cohn.] 
tiocheia,  machte  sehr  jung  eine  Kunstreise  durch  22)  Sohn  des  Apollonios  aus  Marathon,  Kunst- 
Kleinasien,  Griechenland  und  Unteritalien  und  kam  1er  aus  dem  1.  Jhdt  v.  Chr.,  auf  einer  Inschrift 
von  hier  um  102  v  Chr  nach  Eom,  wo  er  sich  aus  dem  athenischen  Theater,  CIA  III 419  Loewy 
als  Hof-  und  Gelegenheits dichter  beliebt  machte.  Inschr.  griech.  Bildh.  nr.  230,  vgl  CIA  H  1047. 
Er  besang  dem  Marius  zu  Ehren  den  kimbrischen  Loewy  a.  a.  O.  nr.  545.  Der  Yater  des  Kunstlers 
Krieg,  spater  die  Kriegsthaten  des  L.  Licinius  ist  vielleicht  identisch  mit  Apollonios  Nr  120,  s.  d. 
Lucullus,  seines  Hauptgonners,  im  mithndatischen  [C  Eobert.] 
Krieg,  m  epischer  Form  Durch  des  Lucullus  28)  Architekt  aus  Korinth,  Erbauer  des  von 
Verwendung  erhielt  ^  er  93  v.  Chr  das  Burger- 40  Moschion  bei  Athen  Y  206  d— 209  e  beschriebenen 
recht  von  Heraclea  in  Lucanien  und  demzufolge  Riesenschiffes,  welches  Hieron  II  einem  der  Pto- 
durch  die  Lex  Plautia  Papiria  mdirect  das  romische.  lemaeer  (Euergetes  ?)  schenkte.  [Fabricius  ] 
Letzteres  wurde  ihm  im  J.  62  v.  Chr.  von  Gratius  AQxiaxQog  (mit  der  Wurzel  äox  gebildet  zur 
bestritten,  von  Cicero  erfolgreich  verteidigt  In  Bezeichnung  der  höheren  Stellung),  ist  in  der 
Verbindung  mit  Cicero  zeigt  ihn  ausser  dieser  Rede  Kaiserzeit  der  Titel  für  folgende  fünf  Klassen  von 
ad  Attic.  I  16,  15.  Cicero  rühmt  an  ihm  die  arztlichen  Functionaren  1.  die  Ärzte  des  kaiser- 
Fahigkeit  der  Improvisation  unter  mehrfacher  Yari-  liehen  Hofes,  2  die  Gemeindearzte,  3  die  Yor- 
ierung  desselben  Themas  (vgl  Quintilian  X  7,  19  steher  der  arztlichen  Genossenschaften,  4  die  Ärzte 
aus  Cicero)  und  erwähnt  (de  divm.  I  79)  ein  ek-  des  Xystos  an  den  öffentlichen  Gymnasien  und 
phrastisches  Epigramm  auf  ein  Kunstwerk.  Da  50  5.  die  Ärzte  der  Yestalinnen.  Ygl.  R  Briau 
er  dieselbe  Fähigkeit  ahnlich  an  dem  Epigramm-  L'archiatrie  romaine  ou  la  mediane  offizielle  dans 
dichter  Antipater  von  Sidon  rühmt  (de  orat.  HI  l'empire  romain,  Paris  1877  Der  Titel  stammt 
194),  so  ist  mit  Haupt  Opusc  III  409  und  Th.  aber  nicht  aus  der  romischen  Epoche,  sondern 
Rein  ach  De  Ar  chiapoeta,  Paris  1890  anzunehmen,  ist  von  den  Höfen  der  Nachfolger  Alexanders  zu 
dass  mindestens  diejenigen  einem  A  zugeschrie-  dem  der  Caesaren  übergegangen  Er  begegnet  zu- 
benen  Epigramme  der  Anthologie,  welche  Para-  erst  auf  einer  Inschrift  von  Delos  aus  dem  Ende 
phrasen  zu  Gedichten  des  Antipater  oder  seines  des  2  Jhdts  ,  in  der  ein  Krateros,  Sohn  eines 
Vorbildes,  des  Leonidas  von  Tarent,  öfters  in  Krateros,  aus  Antiocheia,  Leibarzt  des  Antiochos 
mehrfacher  Behandlung  desselben  Stoffes,  sind,  dem  IX  (116—95),  folgende  Titel  erhalt-  ysyovöza  drj 
Antiochener  gehören,  also  YI  16  179  180  181.60^at  tcov  tcqcozcov  cpiXcov  ßaacXscog  Avzioxov  nai 
507  YII  68  147  164.  165.  XYI  179  (vgl  Suse-  aQ%iazQbv  xal  im  rov  xotzcovog  zfjg  ßaoiXloarjg; 
mihi  Litt -Gesch.  1900);  wahrscheinlich  auch  vgl.  Homo  11  e  Bull.  hell.  IY  (1880)  218  Ditten- 
von  den  übrigen  die  Mehrzahl,  doch  ist  eine  klare  berger  Syll.  244.  Ein  zweiter  inschriftlich  be- 
Scheidung  nicht  möglich,  da  m  der  Anthologie  glaubigter  Archiater  aus  vorchristlicher  Zeit  ist 
noch  erwähnt  werden  ein  A  von  Makedonien  (YII  Papias,  Sohn  des  Menophilos  aus  Amisa,  Leibarzt 
140),  A.  von  Byzanz  (YII  278),  A  von  Mytilene  des  Mithridates  d  Gr  ,  vgl  Bull.  hell.  YII  1883, 
(YII  696.  IX  19  111  339),  endlich  ein  A  vscb-  359.  Beide  Inschriften  machen  es  wahrscheinlich, 
zsQog  (IX  91.  X  10)    Da  IX  91  in  einer  Philippus-  dass  schon  in  der  vorchristlichen  Zeit  der  Titel  ä. 
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nicht  "beschrankt  war  auf  die  Leiharzte  von  Für-  Rechenschaft  ablegen  mnssten,  und  jeder  Fehler, 
sten,  sondern  dass  auch  andere  arztliche  Eunctio-  der  auf  Unwissenheit  "beruhte,  wurde  hart  De- 
nare mit  diesem  Titel  "belegt  wurden  In  der  lit-  straft  (Dig.  I  18)  Die  G-ememdearzte  hatten  be- 
ter arischen  Überlieferung  wird  Themison,  der  he-  stimmte  Verpflichtungen,  sie  mussten  die  Armen 
rühmte  Schuler  des  Asklepiades  und  Begründer  der  unentgeltlich  hehandeln  und  den  medicinischen 
methodischen  Schule,  zuerst  als  ä  bezeichnet  (Schol.  Unterricht  erteilen.  Ihre  Besoldung  erhielten  sie 
luven.  X  221).  Der  bekannteste  Archiater  ist  der  von  der  Gemeinde.  Vgl.  Vercoutre  La  mede- 
altere  Andromachos,  der  Leiharzt  des  Nero  (Gal.  eine  publique  dans  Tantiquite  grecque  in  der 
XIV  2  211)  Vor  ihm  kommen  auf  Inschriften  Rev.  archeol.  ser.  II  T.  39  (1880)  321ff.  Pusch- 
folgende  kaiserlichen  Leibarzte  (laxgol  Kaloagog  10  mann  Gesch.  d.  med.  Unt.  102f. 
=  aQxi>aTQ°0  vor :  Marcus  Artorius  Asclepiades,  [M.  Wellmann.] 
Acron  Freigelassener  des  C.  Clodius  Marcellus,  Ar  chibios.  l)Eponym  (von  Rhodos4?),  Kai  bei 
Tib.  Claudius  Antus  Sabinianus  als  Leibarzte  des  IGI  2393,  151.  [Kirchner.] 
Augustus,  Tib.  Claudius  Menecrates,  Tib  Clau-  2)  Athener,  von  dem  Piaton  (der  Komiker) 
dius  Alcimus  und  C.  Stertmius  Xenophon  als  Leib-  das  Wort;  gebraucht  haben  soll  ,oxi  emdedcoxev 
arzte  des  Tibenus  und  Claudius,  L  Arruntius  ev  xfj  noXei  xo  S/uoXoyeTv  jiovrjQovg  sfvai1,  Aristot 
Sempronianus  Asclepiades  als  Leibarzt  des  Domi-  rhet.  I  15,  1376  a  11;  über  die  Deutung  des 
tian,  C.  Calpurnius  Asclepiades  aus  Prusa  als  Ausspruchs  s.  Kock  CAF  I  660  zu  frg.  219. 
Leibarzt  des  Traian.  Vgl  Briau  a.  a.  0.  37f.  Meineke  verbessert  Agx^vog. 
10.  In  spaterer  Zeit  unterschied  man  die  arcliiatri  20  3)  Em  Freund  der  Kleopatra,  der  nach  ihrem 
palatini,  die  kaiserlichen  Leibarzte,  von  den  arelii-  Tode  1000  Talente  an  Octavian  zahlte,  um  die 
atri  populäres,  den  Gemeindearzten  Jene  ge-  Zerstörung  der  Bildnisse  der  Königin  abzuwenden, 
horten  zu  den  ersten  Beamten  im  kaiserlichen  Plut  Anton.  86.  [Wissowa] 
Hofstaate ,  hatten  den  Rang  von  eomites  primi  4)  Pythagoreer,  wahrscheinlich  eine  erdichtete 
oder  seeundi  ordims  (vgl  Cod  Theod.  VI  16,  1.  Person,  bei  Alkiphron  Epist.  III  55  ZellerPh. 
XI  18,  1.  Xni  3,  12.  14  16  18f.),  wurden  von  d.  Gr.  III  b3  110  A  [E.  Wellmann] 
Abgaben  befreit ,  mit  Titeln  wie  speetabilitas  be-  5)  Griechischer  Arzt ,  lebte  nach  dem  Bithy- 
ehrt  und  bisweilen  von  den  Kaisern  sogar  unter  nier  Asklepiades ,  dessen  oTtodoeiörjg  betiteltes 
ihre  Freunde  gezahlt.  Am  Hofe  des  Alexander  Pulver  er  kannte  (Gal  XIII  849),  und  vor  dem 
Severus  gab  es  einen  medieus  palatinus,  der  ein  30  jüngeren  Asklepiades,  aus  dessen  Arzneimittellehre 
Gehalt  in  barem  Gelde  bezog,  wahrend  die  übrigen,  sein  Citat  a.  a  O  stammt ,  also  in  der  ersten 
deren  es  bis  zu  sechs  gab,  mit  Lieferungen  von  Hälfte  des  1.  Jhdts.  n.  Chr  ;  vgl  Gal.  XIV  159. 
Lebensmitteln  abgefunden  wurden  (Hist  Aug  Alex.  Lucian  Gall.  10  Ein  anderer  ist  der  von  Pli- 
Sev.  42).  Von  den  Kaisern  wurden  die  Leibarzte  nius  (n  h.  XVIII  294.  Ind.  zu  XVIII)  erwähnte 
wegen  hervorragender  Verdienste  mit  Ehrenbezeu-  A  ,  der  unter  einem  Antiochos  am  syrischen  Hofe 
gungen  aller  Art  überhäuft.  So  wurde  Antonius  lebte  und  über  wunderbare  Mittel  gegen  Sturm 
Musa,  der  Leibarzt  des  Augustus,  zum  Lohne  dafür,  und  sonstiges  Unwetter  schrieb, 
dass  er  ihn  von  hartnackigen  rheumatischen  Leiden  [M  Wellmann  ] 
befreit  hatte  (Suet.  Aug.  59),  in  den  Ritterstand  6)  Sohn  des  Apollonios,  Grammatiker.  Ver- 
erhoben und  seine  Statue  im  Aesculaptempel  auf-  40  fasser  einer  'Egrjyrjöig  xeov  Kalh[jLa%ov  SmyQafA,- 
gestellt,  Stertinius  Xenophon  wurde  wegen  seiner  (täxcov  (Suid ),  vielleicht  der  Vater  des  Apollonios 
Verdienste  als  Militärarzt  zum  Staatssecretar  für  Sophistes  (s    d.  Nr.  80) 

die  griechischen  Angelegenheiten  ernannt  (Tacit.  7)  ''ÄQXißiog  IlxoXe^alov,  Aevnabiog  rj  AXeg'av- 
ann.  XII  61)  und  C  Calpurnius  Asclepiades  er-  dgsvg ,  yga/ujuarcxog  xeov  ecog  Tgacavov  xov  Kat- 
hielt  von  Traian  siebenmal  das  Burgerrecht,  für  oagog  ev  cP(ofA,rj  jiaiöevodvxcov  (Suid.  s.  v) 
sich,  seine  Eltern  und  seine  vier  Bruder  (Briau  [Cohn.] 
a.  a.  O.  10f.).  Archidameia  ^AQ^Mfisioi)  1)  Priesterin  der 
Gemeindearzte  mit  dem  Titel  aqiiaxQoi  sind  Demeter  in  Aigila  in  Lakonien,  die  den  gefange- 
uns  inschriftlich  beglaubigt  und  von  Briau  nen  Messenier  Aristomenes,  den  sie  liebte,  befreit 
a  a  O.  68f  zusammengestellt,  so  auf  Inschrif- 50  haben  soll  (Paus  IV  17,  1). 
ten  aus  Benevent,  Pisaurum,  Pola  m  Illyrien,  2)  Grossmutter  des  Königs  Agis  IV.  Beim  An- 
Aeclanum ,  Lampsacus  und  Sparta.  In  jeder  griffe  des  Pyrrhos  auf  Sparta  (273/2  v  Chr )  that 
Stadt  gab  es  eine  bestimmte  Zahl  von  Gemeinde-  sie  sich  durch  Mut  hervor ;  spater  unterstutzte 
arzten,  die  sich  nach  der  Grosse  derselben  rieh-  sie  ihren  Enkel  Agis  und  ward  mit  ihm  241  v. 
tete,  nach  der  Bestimmung  in  Dig  XXVII  1,  Chr  hingerichtet  (Plut  Pyrrh.  27;  Agis  4.  20), 
6,  2  bekamen  m  kleineren  Städten  fünf,  in  vgl.  oben  u  Agis  Nr.  4  Von  Polyaen  VIII 49  wird 
grosseren  sieben,  in  grossen  zehn  Ärzte  Immuni-  sie  Archidamis  und  Tochter  des  Königs  Kleadas 
tat  In  Rom  war  für  jede  der  14  Regionen  ein  genannt  Da  es  einen  Konig  Kleadas  nicht  ge- 
eigener archiater  bestellt  (Cod.  Theod  Xin  3,  geben  hat,  so  vermutete  Man  so  (Sparta  III  254) 
8);  sie  wurden  von  den  Burgern  gewählt,  dem  60  KXsofisvovg  für  KXedöa;  vgl.  Droysen  Hellenism. 
collegium  der  arehiatri  vorgeschlagen  und  von  III2  241  Ebenso  unsicher  ist  eine  andere  Ver- 
diesem,  wenn  es  die  Kenntnisse  der  Candidaten  mutung  Mansos,  dass  A.  Gemahlin  des  Königs 
genügend  befunden  hatte,  aufgenommen  (Cod  Archidamos  IV.  gewesen  sei.  [Niese.] 
Theod  XIH  3,  8f. ;  vgl.  Dig  L  9, 1  13,1—3  Cod  Archidamis  s.  Archidameia  Nr.  2. 
lust.  X  52).  Unter  Umstanden  unterlag  ihre  Wahl  Archidamos  (AQxtSa/uog,  identisch  mit  Aq/J- 
der  kaiserlichen  Bestätigung  (Cod.  Theod  XIII  drj/biog),  ein  spartanischer  Name,  der  von  mehreren 
3,  8).  Der  ordo  arehiatrorum  hatte  die  Aufsicht  Mitgliedern  des  Koniggeschlechtes  der  Eurj^pon- 
uber  die  andern  Ärzte,  die  ihm  über  ihr  Handeln  tiden  gefuhrt  ward. 
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1)  Sohn  des  Anaxandridas,  Enkel  des  Königs  zuerst  erwähnt  beim  Processe  des  Sphodrias,  der 
Theopompos  nach  Herodot  YIII  113.  Nach  Pau-  378  v  Chr.  den  Piraeus  zu  überrumpeln  versucht 
sanias  III  7,  5  war  er  Sohn  Theopomps  und  starb  hatte  A  liebte  Kleonymos,  den  Sohn  des  Spho- 
noch  zu  Lebzeiten  seines  Yaters.  Beide  Autoren  drias,  und  legte  bei  seinem  Vater  Agesilaos  für 
meinen  offenbar  denselben.  den  Angeklagten  Fürbitte   ein   (Xen.   hell    V  4y 

2)  Konig  von  Lakedaimon,  Sohn  und  Nach-  25f  Plut  Agesil.  25).  Nach  der  Schlacht  bei 
folger  des  Anaxidamos,  Yater  des  Agasikles  (He-  Leuktra  (371  v.  Chr )  zog  er  an  Stelle  des  schon 
gesikles) ,  regierte  um  600  v.  Chr. ,  Paus.  III  betagten  und  erkrankten  Agesilaos  mit  dem  Eest 
7,  6.  des  lakedaimonischen  Aufgebotes  aus,  um  die  Ge- 

8)  Archidamos  II ,  Sohn  des  Zeuxidamos  und  10  schlagenen  zu  retten.  Bei  Aigosthena  an  der 
Konig  von  Lakedaimon,  als  sein  Grossvater  Leo-  Grenze  von  Megara  und  Boiotien  kamen  ihm  diese 
tychides  nach  Tegea  in  die  Verbannung  gehen  schon  entgegen,  und  A.  zog  mit  ihnen  nach 
musste  Herod  VI  71  Diod  XI  48,  1.  Paus  Sparta  zurück  (Xen  hell  VI  4,  17f.  26;  irr- 
III  7,  10  Er  soll  sich  zuerst  bei  dem  gros-  tumlich  berichtet  Diod.  XV  54,  6f  ,  dass  A. 
sen  Erdbeben,  von  welchem  Sparta  etwa  im  vor  der  Schlacht  bei  Leuktra  eingetroffen  sei  und 
J.  465  im  vierten  Jahre  seiner  Eegierung  heim-  diese  mitgeschlagen  habe).  Auch  in  der  Folge- 
gesucht ward,  ausgezeichnet  haben  Dadurch,  zeit  führte  A  an  Stelle  seines  Vaters  die  Lake- 
dass  er  die  Spartaner  aus  der  Stadt  hinausführte,  daimonier  ins  Feld  367  v.  Chr.  griff  er  mit  den 
soll  er  sie  zugleich  vor  dem  Untergange  durch  von  Dionysios  I.  von  Syrakus  geschickten  Hulfs- 
das  Erdbeben  errettet  und  den  drohenden  Angriff  20  truppen  das  sudwestliche  Arkadien  an,  eroberte 
der  abgefallenen  Heloten  und  Perioeken  vereitelt  Karyai  und  verwüstete  die  Parrhasia  Als  die 
haben.  Doch  ist  diese  Erzählung  von  zweifei-  sicilischen  Bundesgenossen  heimkehren  mussten, 
hafter  Glaubwürdigkeit  Diod.  XI  63,  5f  Plut.  verlegten  ihnen  die  Arkader,  Argiver  und  Messe- 
Cim.  16;  vgl  Thukyd.  I  101,  2.  Paus  IV  24,  nier  den  Ruckweg  nach  Lakonien.  A.  eilte  zur 
5  Schol.  Aristoph.  Lys.  1144.  Er  war  des  Peri-  Hülfe  und  besiegte  die  Feinde  in  der  berühmten 
kies  Gastfreund.  Thukyd.  II  13,  1  Bei  den  Ver-  thranenlosen  Schlacht,  in  der  kein  Lakedaimonier 
handlungen  vor  dem  Ausbruch  des  peloponnesi-  gefallen  sein  soll  (Xen  hell.  VII  1,  28.  Plut. 
sehen  Krieges  sprach  er  gegen  den  Krieg,  wies  Agesil  33  Diod.  XV  72,  3).  Im  J  364  v.  Chr. 
auf  die  mangelhafte  Vorbereitung  Spartas  hm  griff  A  auf  Ansuchen  der  verbündeten  Eleer  aufs 
und  riet,  zunächst  ein  gütliches  Abkommen  mit  30  neue  das  sudwestliche  Arkadien  an  und  hinter- 
Athen zu  erstreben.  Thukyd  I  79,  2f.  Plut.  Pericl.  liess  in  der  Feste  Kromnos  eine  Besatzung,  die 
29.  Als  der  Krieg"  ausgebrochen  war,  führte  A.  bald  darnach  von  den  Arkadern  und  ihren  Ver- 
im  Frühjahr  431  v  Chr  das  peloponnesische  Heer  bundeten  eingeschlossen  ward.  Bei  dem  Versuche, 
gegen  Attika.  Da  er  noch  immer  auf  Nachgie-  die  Einschliessung  zu  durchbrechen  und  die  Be- 
bigkeit  der  Athener  hoffte ,  zögerte  er  mit  dem  lagerten  zu  befreien,  erlitt  A.  eine  Niederlage  und 
Einfall  längere  Zeit  und  ruckte  auch  nachher  nur  ward  verwundet  (Xen.  hell  VII  4,  20f.  lust  VI 
langsam  vor,  was  ihm  viele  Vorwurfe  eintrug.  6,  6).  Mit  Auszeichnung  kämpfte  er  spater  bei 
Längere  Zeit  hielt  er  sich  bei  Acharnai  auf.  der  Verteidigung  Spartas  gegen  den  Angriff  des 
Thukyd.  II  10,  3f.  18.  20.  Plut.  Pericl  33  Auch  Epameinondas  kurz  vor  der  Schlacht  bei  Mantineia 
in  den  drei  folgenden  Kriegsjahren  führte  er  die  40  (Xen.  hell.  VII  5,  12.  Plut  Agesil.  34  Isokrat. 
Peloponnesier,  430  nach  Attika,  429  gegen  Plataiai,  epist    9,4). 

428  wieder  gegen  Athen,  Thukyd  II  47  71.  III  Als  Agesilaos  im  Winter  361/0  gestorben  war 
1.  Jedoch  im  nächsten  Frühjahr  427  erscheint  (s.  o.  Bd  IS  802f),  wurde  A  Konig  und  der 
Kleomenes  an  der  Spitze  des  peloponnesischen  vornehmste  Heerführer  der  Spartaner  So  leistete 
Heeres  (Thukyd  III  26,  2)  und  im  nächsten  Früh-  er  dem  Phokier  Philomelos  beim  Ausbruch  des 
jähr  426  ist  Agis,  der  Sohn  des  A  ,  Konig  (Thukyd.  heiligen  Krieges  Unterstützung ;  angeblich  war  er 
III  89)  Hieraus  folgt ,  dass  A.  wahrscheinlich  mit  seiner  Gemahlin  Deinicha  von  Philomelos  be- 
im J.  427,  spätestens  im  Winter  427/6  gestorben  stochen  worden  (Diod.  XVI  24  Paus  III  10,  3), 
ist  Zugleich  ergiebt  sich,  dass  Diodors  Zeit-  In  den  peloponnesischen  Kämpfen,  die  um  352  v. 
bestimmungen,  wonach  A  im  J  476  v.  Chr  (Ol.  50  Chr.  (Ol  107,  1)  zwischen  den  Lakedaimoniern  und 
76,  1)  dem  Leotychides  folgte  und  nach  42jahri-  den  Thebanern  und  ihren  Verbündeten  im  Pelo- 
ger  Eegierung  434  v  Chr  (Ol  86,  3)  starb,  nicht  ponnes,  in  Argos,  meist  aber  in  Arkadien  ausge- 
richtig sein  kann;  Diodor  selbst  widerspricht  in  fochten  wurden,  hatte  wiederum  A.  meist  die 
seiner  dem  Thukydides  entlehnten  Erzählung  (XII  Fuhrung  (Diod  XVI  39).  Endlich  versuchte  er 
42,  6.  47  52)  dieser  Zeitrechnung.  Vielmehr  ist  nochmals  346  v.  Chr  den  Phokiern  mit  1000 
wahrscheinlich  A.  etwa  von  469—427  v  Chr.  Mann  zur  Hülfe  zu  kommen,  ward  aber  von  Pha- 
Konig  gewesen.  Man  nimmt  an,  dass  Diodor  laikos  abgewiesen  (Diod  XVI 59  Aeschin.  II  13C. 
irrig  die  Verbannung  des  Leotychides,  die  sich  Schaf  er  Demosthenes  II2  190)  Mit  einem  Heere, 
476  v  Chr.  ereignet  habe ,  mit  seinem  Tode  habe  das  zum  grossten  Teil  aus  entlassenen  phokischen 
zusammenfallen  lassen,  s  Clinton  Fast  Hellen.  60  Soldnern  bestand,  ward  A  zuletzt  den  Tarentinern 
II  2091  Grote  History  of  Greece  V  115  (cap  44).  zur  Hülfe  gesandt,  die  von  ihren  Nachbarn,  den 
Duncker  Gesch.  d.  Altert.  N.  F.  VII  68.  Busolt  Lukanern  oder  Messapiern,  bedrangt  wurden.  Es 
Gr.  Gesch.  II  353  wird  dabei  ihm  wie  andern  Spartanern  zum  Vorwurf 
4)  Archidamos  III ,  Enkel  des  Vorigen,  Sohn  und  gemacht,  dass  er  den  Dienst  in  der  Fremde  der 
Nachfolger  des  Agesilaos.  Plut  Agesil  40 ;  Agis  strengen  Zucht  zu  Hause  vorgezogen  habe  Auf  der 
3.  Paus.  III  10,  4.  Der  Name  der  Mutter  Kleora  Fahrt  nach  Italien  ging  er  nach  Kreta  und  stellte 
ist  nur  schwach  beglaubigt  (Plut  Agesil  19).  das  von  Phalaikos  zerstörte  Lyttos  wieder  her.  In 
Er  mag  etwa  400  v.  Chr.  geboren  sein  und  wird  Italien  ward  er  von  den  Messapiern  oder  Lukanern 
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bei  Mandonion  (Manduna  nach  Cellarius  Ver-  Messene,  wo  er  bei  einem  Gastfreunde  lebte  Spater 

mutung)  geschlagen  und  verlor  mit  dem  grossten  veranlasste  ihn  Kleomenes  III.,  angeblich  um  die 

Teile  des  Heeres  sein  Leben,  338  v  Chr ,  angeb-  königliche  Gewalt   zu   starken,   nach  Sparta   zu- 

lich   an   demselben  Tage,    an   dem   die   Schlacht  ruckzukehren  (227  v.  Chr )    Er  wurde  aber  gleich 

von  Chaironeia  geschlagen  ward  (7.  Metageitnion).  nach  seiner  Euckkehr  von  den  Gegnern  des  Agis; 

A.  war  23  Jahre  Konig  gewesen     Sein  Leichnam  die   seine   Eache   fürchteten,   umgebracht,   nach 

ward   nicht  bestattet,    da  die  Sieger   den  Taren-  einigen  mit  Zustimmung  des  Kleomenes.  Phylarch 

tinern   die  Auslieferung  verweigerten,    die  Spar-  jedoch  behauptete,  Kleomenes  habe  nichts  davon 

taner   stifteten    deshalb    sein   Bild   m   Olympia.  gewusst,   wahrend  Polybios   diesen  geradezu   als 
Diod.  XYI  62,  4    88,  3.  Strab    YI  280     Theop.  10  den  Morder   des   A    bezeichnet      A    hinterliess 

frg.  259  (FÜG  I  322)  bei  Athen.  XII  536  C.  Plut  zwei  Sohne     Plut.  Cleom.  1    5      Polyb    IY  35, 

Agis  3,  Cam.  19.  Paus  III  10,  5.   YI  4,  9    Weil  13.  Y  37.  YIII  1,  5      Droysen  Hellen.  IIP  2, 

Diodor  die  Fahrt  nach  Italien  und  den  Untergang  82     Man  so  Sparta  III  2,  135  [Niese] 

des  A    zweimal  erzahlt,  unter  Ol    108,   3  =  346  7)  Sohn   des  Pantaleon,  Fuhrer   der   Aitoler, 

v.  Chr.   und   Ol.  110,    3  —  338    v.    Chr ,    haben  nimmt   durch  Yerrat  Aigeira  im  J.  220,   Polyb. 

neuere  Gelehrte  an  eine  zweimalige  Fahrt  des  A.  IY  57 ;   wird  bald  wieder  vertrieben  und  findet 

nach  Italien  gedacht,  so  schon  Niebuhr  Eom.  seinen  Tod,  Polyb    IY  58. 

Gesch   III  99f    188    und   neuerdings    Schafer  8)  Aus  Elis    Siegt  zu  Olympia  mit  dem  Yier- 

Demosthenes  112  361f,  der  die  erste  Expedition  gespann,  Paus    YI  17,  5.    "Vielleicht  derselbe  ist 
ins   J    343  v    Chr    setzt.   Aber   es   ist,   wie  aus  20  der  Dyspontier,  welcher  Ol   27  mit  dem  Yierge- 

Diodor  selbst  hervorgeht,    nur  an  einen  Feldzug  spann   den  Sieg  errang,   Phleg.  frg   4  (FHG  III 

zu   denken;   Diodor  hat   dieselbe  Sache   in   ver-  605);  für  den  hier  ausgefallenen  Namen  hat  We- 

schiedenem  Zusammenhang  zweimal  erzahlt.  Yiel-  stermann  A.  einsetzen  wollen 
leicht  kann  man  aber  aus  Diodor  schliessen,  dass  9)  Aus  Elis    Gesandter  zu  Artaxerxes  im  J. 

der  Aufbruch   des  A.  nach  Italien   eine  geraume  368,   Xen    hell    YII   1,    33.  38,   vgl.  Curtius 

Zeit  vor  seinem  Untergange  liegt  und  etwa  342  v.  Gr.  Gesch.  6  III  342. 

Chr.  sich  ereignete,  dass  also  der  Krieg  in  Italien  10)  Eponym  von  Ehodos  2   oder  1.  Jhdt.  vor 

mehrere  Jahre  dauerte.  Chr.,  CIG  III  praef  p  YIII  156—160.  CIG  8518 

A.  war,  wie  seine  Geschichte  lehrt,  ein  eifriger  I  50.     Kaibel  IGI  2393,  152 — 160 
und  geschätzter  Haudegen  nach  der  Art  der  da-  30  [Kirchner.] 

maligen  Zeit      Hierin   wie   m   seiner  politischen  11)  Griechischer  Arzt,  vermutlich  ein  alterer 

Gesinnung  war  er  das  Abbild  seines  Yaters;  wie  Zeitgenosse   des  Diokles   von  Karystos,    der  eine 

dieser  war  er  ein  eifriger  Gegner   der  Thebaner  seiner  Schriften  nach  ihm  betitelte,  in  der  er  u. 

Seinen  Namen   tragt   die  6    Eede   des  Isokrates,  a    die  Ansicht  des  A  ,  dass  der  Gebrauch  des  Öls 

angeblich  bestimmt  für  die  im  J.  366/5  m  Sparta  zu  verwerfen  sei,  bekämpft  (Gal  XI  471f )    Wah- 

gefuhrten    Friedensunterhandlungen    (Xen     hell  rend  er  aber  Abreibungen  mit  Öl  verwarf,   hielt 

YII  4,  7f   Plut.  Agesil.  34)      A    begründet  hier  er   das  Salben   damit   für   ungefährlich.     Er  ist 

das  Eecht    der   Spartaner   auf  Messene   und   er-  vielleicht  identisch  mit  dem  von  Plinius  n  h  als 

mahnt  die  Spartaner,  nicht  nachzugeben  und  keinen  Quelle   zu   Buch  XXIX.   XXX.  XXXIII    XXXY 
unwürdigen  Frieden  zu  schliessen,  und  diese  Stirn-  40  genannten  Arcliedernus  [M   Wellmann  ] 

mung   hat   bei   den  Verhandlungen  m   der  That  12)  Bildhauer    aus    der   Zeit    des   Augustus, 

die  Oberhand   behalten    Die  Eede    scheint   aber  Milesier,    Sohn  des  Nikomachos,   bekannt  durch 

erst  einige  Jahre  spater   abgefasst  zu   sein.     An  zwei  Kunstlerinschriften,   von  denen  die   eine  in 

A    selbst  gerichtet  ist  der  unvollendete  9.  Brief  Halikarnass  (nach  Pittakis  in  Athen4?),  die  andere 

des  Isokrates,   abgefasst  356  v.  Chr     Der  Konig  in  Lindos  gefunden  ist  und  allem  Anschein  nach 

wird  darin  ermahnt,  unter  den  Hellenen  Frieden  aus    dem    dortigen    berühmten   Athenaheiligtum 

zu   stiften   und    sich,    wie    sein  Yater  Agesilaos,  stammt ;  die  erstere  Basis  trug  die  Portratstatue 

gegen  die  Barbaren   zu  wenden  (Blass  Attische  des  Tibenus   (als  Kronprinz)   und  seines  Sohnes 

Beredsamkeit  II2  288f.)    So  wenig  charakteristisch  Drusus,  die  letztere  ein  Weihgeschenk  für  einen 
diese   isokrateischen  Schriften  auch   für  A    sind,  50  Athenapriester,  vermutlich  sein  Portrat,  das  sein 

so  beweisen  sie  doch,   dass  dieser   einen  grossen  Sohn  (Agio       )  gestiftet  hatte;  Loewy  Inschr. 

Namen  hatte  und  unter  die  ersten  Manner  seiner  gr  Bildh  nr  200  356,  der  jedoch  zwei  verschiedene, 

Zeit  zu  rechnen  ist  wenn  auch  zu  derselben  Familie  gehörige  Kunst- 

5)  Archidamos  IY.,  Enkel  des  Yorigen,  Sohn  1er    gleichen  Namens    annimmt,    ebenso   Hill  er 
und  Nachfolger  des  Eudamidas  I.,  Yorganger  des  v.  Gart  ringen  Arch.  Jahrb.  IX  1894,  42. 
Eudamidas  II.  Wann  er  zur  Eegierung  kam  und  wie  [C.  Eobert  ] 
lange  er  regierte,   ist  unbekannt,    er  war  Konig            Arcliidemus  aus  Tralles,   trat  in  einem   un- 
zur  Zeit  des  Angriffes  des  Demetrios  Poliorketes,  bekannten  Process   in  Eom   als  Zeuge   auf  (ums 
294  v    Chr     A.  ging  diesem  bis  Mantineia  ent-  J.  695  =  59),  Cic   p    Flacc.  53  [Klebs] 
gegen  und  ward  geschlagen,  worauf  Demetrios  in  60       Archidike   (Agxidtx?]   Herod    II  135,  Aq%s- 
Lakonien   eindrang   und   beinahe  Sparta   erobert  dlxrj   Ael.   Athen),   berühmte  Hetaere    zu   Nau- 
hatte      Plut.  Agis  3;  Demet    35.  Paus.  I  13,  6.  kratis  in  Ägypten  s.  Arche dike  Nr    3. 
Polyaen.  IY  7,  10.    Droysen  Hellen  IP  2,  257.                                                                   [Kirchner] 
Niese  Geschichte  d.  griech    u  makedon  Staaien            "A^xie^aviax^g,  Yorsteher  eines  Eranos  (CIG 
I  363  126).  Einen  d   des  Collegiums  der  Heliasten  (He- 

6)  Archidamos  Y.,  Enkel  des  Yorigen,  Sohn  lios)  in  Ehodos  nennt  die  Inschrift  CIG  2525b; 
des  Eudamidas  n.,  Bruder  des  Agis  IY  Er  ent-  eine  andere  gleichfalls  rhodische  Inschrift,  die 
floh  214  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Agis  nach  einen  d.  erwähnt,  Bull  hell  Y  332.     [Stengel  ] 
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3AQxl£Q£vgf  Oberpriester,  und  aQXisQsia,  Ober-  oiXscog,  oxQaxrjyol,  vavaQ%oi,  kurzum  hohe  Wurden- 
priesterin,  mit  den  dazu  gehörigen  Verben  dp-  trager  sind.  Näheres  über  diese  Oberpriester 
XtsQsveiv ,  aQxisQäö'&ai  und  aQ%isQaxsvsiv  ,  deren  wissen  wir  nicht,  und  ihr  V erhaltnis  zu  den  Ober- 
Participien  oft  für  das  Hauptwort  stehen,  kommt  priestern,  denen  die  samtlichen  Heiligtümer  einer 
zuerst  in  hellenistischer  Zeit  vor.  Die  gewohn-  Gottheit  auf  Kypros  unterstellt  waren,  ist  nicht 
liehe  Annahme,  dass  diese  Worter  erst  der  ro-  aufgeklart.  Für  Demeter  ist,  allerdings  aus  ro- 
mischen Kaiserzeit  angehören,  ist  falsch;  denn  in  mischer  Zeit,  eine  aQxisQsia  xeov  xaxa  Kvtiqov 
den  Gebieten  der  von  Alexanders  Nachfolgern  Afj/urjxQog  isqcov  bezeugt,  Le  Bas  2801  =  CIG 
beherrschten  deiche  finden  sie  sich  schon.  2637.     Dass  aber  die  Eomer  alte  Einrichtungen 

Im  Gebiet  der  Seleukiden  gab  es  für  die  ein- 10  vorgefunden  und  gerade  in  diesem  Punkte  nichts 

zelnen    Satrapien    Oberpriester    des    regierenden  geändert  haben,  scheint  mir  sicher.    Nach  dieser 

Königs  sowohl  als  der  Konigin.     Für  die  Satra-  Inschrift  hat   die  Herstellung  Journ.  hell.  Stud. 

pie  um  Eriza  herum,  die  wir  jetzt  durch  die  In-  IX  nr.  108:  dgxtsfQsa  xeov  xaxa  Kvtiqov  °Acp]  qo- 

schrift  Bull.  hell.  XV  556  naher  kennen  gelernt  dtxrjfg  isqcov  grosse  Wahrscheinlichkeit,  wonach 

haben   und   welche    das   sudliche   Phrygien   um-  wir   also   einen   Oberpriester   samtlicher  Tempel 

fasste,    wird    durch    ein    Schreiben    des   Königs  der  Aphrodite  auf  Kypros  bekamen     Dürfen  wir 

Antiochos   an   seinen  Statthalter   eine  vornehme  die  syrischen  Provincialpriester,   mit  denen   die 

Dame ,  Berenike ,    zur  xfjg  ßaotXioorjg  aQxisQsiav  kyprischen  dgxtsQstg  xfjg  vrjoov  die  hohe  Stellung 

sv  xfji  oaxQauisiat  bestellt,  Bull.  hell.  IX  324  —  am  Hofe   gemein   haben,   zur  Erklärung  heran- 
eine  Inschrift,  aus  der  zugleich  hervorgeht,  dass  20  ziehen ,    so  liegt   die  Vermutung  nahe ,  dass  die 

es   auch  Oberpriester  des  Königs  gab  und  zwar  Oberpriester  Kyperns   dem  Kult  der  Ptolemaeer 

in  allen  Satrapien,    denn   der  Konig  halt  es  für  vorgestanden  und  für  die  notigen  Opfer  u.  drgl. 

gut,  Oberpriesterinnen  der  Konigin  zu  bestellen,  gesorgt  haben.    Tempel  und  Priester  für  den  Kult 

xa&dnsQ  rj^eov  aQxisosTg  xa&soxrjxaoiv  s]v  ndo[aig  der   ägyptischen  Konige  sind  in  Paphos ,   Journ. 

oaxQaJjzsiaig.     In   derselben  Inschrift,   die  leider  hell.  Stud.  IX  nr.  50,  und  in  Kition,  CIG  2621, 

sehr   schlecht   erhalten  ist,  ist  ferner  die  Eede  nachgewiesen,   andere  in  anderen  Städten  sicher 

von   Opfern,   die   offenbar   die  Oberpriesterinnen  vorauszusetzen.     Und  diese  Erklärung,   dass  die 

darzubringen  haben,  coo]jc[sq  ä]v  xal  fj^cov  [ol]  aQxcsQsTg  xVS  vrjoov    Oberpriester  der  Konige  ge- 

aQ%ieQEiQ.   Für  Syria  koile  und  Phoinikien  ist  kurz-  wesen  sind,   findet  eine  Stutze   in  dem  aus  der 
lieh  ein  solcher  Oberpriester  in  der  Person  des  30  romischen  Kaiserzeit  erhaltenen  dgxisQsvg  xr)g  vf)- 

Ptolemaios    Thrasea   zum   Vorschein   gekommen,  oov,  CIG  2633,  der,  mögen  auch  die  Personen, 

Bull.  hell.  XIV  587.    Aber  nicht  blos  für  ganze  denen  der  Kult  galt,  gewechselt  und  die  Caesaren 

Provinzen,  sondern  auch  für  samtliche  an  einem  Ort  die   Ptolemaeer   abgelost   haben,   seinem  Wesen 

befindlichen  Heiligtumer  werden  von  den  Seleu-  nach  nicht  verschieden  ist  von  den  früheren  ä@- 

kiden  Oberpriester  bestellt.  Lehrreich  ist  in  dieser  xtsQsTs  rrJs  vrjoov.    Und  ebensowenig  wird  jemand 

Hinsicht  ein  Brief  des  Antiochos  d.  Gr.  aus  dem  den   aQxi<sQsvod(A,svov   xfjg   Kvtiqov   xov  2sßaoxov 

J.  189  v.  Chr.,  der  für  Daphne  einen  Oberpriester  &sov  Kaloagog  (Journ.  hell.  Stud.  XII  196)  seinem 

bestellt,   Le  Bas  2713a,   dessen  Amt  als   eine  Wesen   nach   für  verschieden   von  den   d^x^gsTg 

dQxisQcoovvr)   xov  lÄTtoXXcovog  xal   xfjg  'AgxefMdog  xfjg  vrjoov  halten.    In  diesem  letzteren  Falle  aber 
xeov  d[idv/Lc]cov  xal  xeov  aXXcov  Isqcov  [doch  wohl  40  erfahren  wir,  dass  Augustus  der  Gegenstand  des 

ftscov  zu  corrigieren]  eov  xd  xs/usvrj  soxlv  im  Adcp-  Kultus  war,   dem  der  Oberpriester  diente.     Wie 

vrjg  charakterisiert  wird.  oben  schon  bemerkt,  haben  die  Kaiser  auch  hier 

Unter  den  Ptolemaeern  finden  sich  ebenfalls  an  vorhandene  Institutionen  angeknüpft  und  be- 

aQxtsQstg     In  Kypros  giebt  es  doxcsosTg  xfjg  vf)-  stehende  Einrichtungen  fortbestehen  lassen. 

oov   aus   der  Zeit,   wo   es    zu  Ägypten   gehorte,  Daneben  kommen  auf  Kypros  aQx^sQslg  ohne 

Journ.  hell.  Stud.  IX  nr.  20.  23.  107a.  109;  offen-  jeden   Zusatz  vor,   Journ.  hell.  Stud.  IX  nr.  12. 

bar  sind  dieselben  identisch  mit  dem  aQxisQsvg  45.  54.  60.  118.     In   einem  Falle  lasst  sich  er- 

xeov  xaxa  xrjv  vrjoov  isqcov,  LeBas  2787,  wonach  kennen,   dass    ein  solcher  doxisosvg  identisch  ist 

2781  verbessert  ist;   CIG  2622,  wo  doxisosa  xov  mit   dem    aQxisgsvg  xeov   xaxa  xrjv  vfjoov  Isqcov  ; 
xaxa  xrjv  vfjoov  und  2624,   wo   agxisQsa  xeovaxa  50  vgl.  Le  Bas  2757  mit  2781  und  CIG  2622;  in 

xrjv  vrjxeov  überliefert  ist,  wollte  Boeckh  dgxis-  anderen  Fallen  ist  eine  solche  Identifizierung  un- 

Qsa  xov  xaxa  xrjv  vfjoov  schreiben;  aber  nach  Ana-  möglich,  aber  beachtenswert  ist  es,  dass  die  d#- 

logie  des  aQx^Qsvg  (der  Nominativ  ist  inschrift-  xieQs^  onne  Zusatz  gerade  wie  die  aQxtsQscg  xfjg 

lieh  erhalten)   xeov  xaxa  xrjv  vfjoov,   Journ.  hell.  vrjoov  und  die   aQxisQsTg  xeov  xaxa  xrjv  vfjoov  Is- 

Stud.  IX  nr.  24,   sind  beide  Inschriften  eben-  qcov  vornehme  Leute,  höhere  königliche  Beamte 

so  herzustellen.     Die  Ellipse  von  isqcov  in  diesem  sind,  die  ovyysvslg  xov  ßaoiXscog,  vavaQxoi,  oxga- 

Falle  ist  bemerkenswert,  aber  nicht  zu  bezweifeln,  xrjyol  genannt  sind. 

da  die  Inschrift  Journ.  hell.  Stud.  IX  nr.  24  voll-  Ausser   diesen   erwähnten  Oberpriestern  gab 

standig  ist   und  also  kein  Eaum  zur  Ergänzung  es   auch   solche   für   die  einzelnen  Tempel.  ^    Auf 
von   isqcov   bleibt ,   andererseits   aber  wegen  des  60  Kypros   ist  für   das  Poseidon-Larnakiosheiligtum 

Nominativs  aQxisQsvg  nicht  etwa  nach  Boeckhs  ein    Oberpriester   bezeugt,    Le   Bas   2779;    für 

Vorgang  an  eine  Änderung  des  xeov  xaxa  xrjv  vfj-  Ägypten  selbst  werden  die  auf  der  Inschrift  von 

oov  m  xov  xaxa  xr)v  vfjoov  zu  denken  ist.     Also  Kanopos   (ed.  Lepsius   Z.  3)  *und  von  Bosette 

auf  Kypros  finden  sich  dgxisQsTg  xfjg  vrjoov   und  (CIG  4697  Z.  6  =  Letronne  Eecueil  p.  244)  yor- 

dQxisQsig  xeov  xaxa  xrjv  vfjoov  Isqcov  oder  elliptisch  kommenden  doxtspsig,  die  zusammengetreten  sind, 

aQxisQsZg  xeov  xaxa  xrjv  vfjoov,  für  deren  Identität  um   dem  Konige  neue  gottliche  Ehren  zu  decre- 

ausser   der  Gleichheit   des  Titels   vor   allem   die  tieren,  für  Oberpriester  der  einzelnen  Tempel  ge- 

Thatsache  spricht,  dass  sie  alle  ovyysvslg  xov  ßa-  halten;    vgl.    Inschrift   von    Kanopos   Z.    73:    o 
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<5'  sv    exdorqo    rcov    lsqöov   xafteorrjxcog   siziordriqg  xicov   rov   sftvovg    oder    dgxisQsvg   roov   2sßaoroov 

xal  aQ%isQ£vg.    Ihnen  sowohl  als  dem  erwähnten  rov   de  avröv  xal  yga/ujuarsa  Avxioov  rov  kolvov 

Oberpriester  des  Poseidon-Larnakios  sind  Priester  (Journ.  hell  Stud.  X  68  nr.  20.    Eeisen  ins  sud- 

—  isQsTg  —  untergeordnet,  gerade  wie  wir  unter  westl  Kleinas.  I  nr.  89.  93.  35.  37.  54.  Bull.  hell, 
dem  Oberpriester  der  Aphroditeheiligtumer  noch  XIY  170)  so  aufzufassen  ist,  dass  Avxioov  rov 
einen  Isqsvg  AcpQodirrjg,  Journ.  hell.  Stud.  IX  nr.  if&vovg  bezw.  xoivov  auch  mit  zu  aQyjsQsvg  rcov 
109,  und,  falls  meine  Erklärung  richtig  ist,  auch  Zsßaorcov  gehört,  und  aus  den  zahlreichen  Datie- 
unter  dem  aQxisgsvg  rfjg  vqoov  noch  Priester  der  rungen  von  Eintragungen  m  die  Acten  der  ly- 
Ptolemaeer  finden.  Aus  dem  Eeich  der  Attaliden  tischen  Bundesversammlung  mit  im  olqxisqscos 
ist  mir  kein  d.  bekannt,  obwohl  vielfach  Priester  10  rcov  Zsßaorcov,  der  doch  nur  Bundesoberpriester 

—  ieQsXg  —  der  Konige  erwähnt  sind.  In  allen  gewesen  sein  kann.  E alink a  Eranos  Vind. 
Fallen  erscheint  der  d.  als  der  wirkliche  Ober-  86  und  Eeisen  ins  sudwestl.  Kleinasien  II  125. 
priester,  als  der  Vorgesetzte  der  übrigen  zu  einem  Ein  aQ%i8Q£vg  xal  dyoovofisrrjg  rov  xoivov  Maxs- 
Heiligtum  oder  zu  einer  Gruppe  von  Heiligtum ern  öövcov  findet  sich  bei  Delacoulonche  Eevue 
gehörenden  Priester  und  Kultbeamten.  des   sociele's  savantes   1858,  2.  sem.  nr.  35.  44. 

Im  weiten  Gebiet  des  romischen  Eeiches  kom-  In  den  übrigen  Provinzen  werden  die  Provincial- 

inen   in  den  griechisch  sprechenden  Teilen  sehr  oberpriester  nach  diesen  selbst  benannt,  so  nach 

oft  aQxisQsTg  vor;  wie  wir  sehen  werden,  sind  die  Asia  die  aQxtsQeXg  Aoiag,  z.  B.  Bull.  hell.  XI  101. 

in  den  hellenistischen  Eeichen  gegebenen  Ansätze  Imhoof- Blumer   Griech.   Münzen    S.    735   nr. 

weiter  ausgebildet  und  die  dort  geschaffenen  In-  20  683.     CIG  2782,  um  nur  einige  Beispiele  anzu- 

stitutionen,   die   wir  bei  dem  dürftigen  Material  fuhren,  andere  findet  man  bei  Waddington  zu 

mehr  ahnen,  als  klar  darstellen  können,   weiter  Le  Bas  885   und  bei  Guiraud  Les  assemblees 

verbreitet  worden.  nationales. 

Natürlich  kommt  hier  das  Wort  d.  nicht  in  In  Asia  gab  es  nun  aber  ausser  dem  aQxie- 

Betracht ,    sofern   es  Übersetzung  des  romischen  gsvg  Aoiag  noch  aQxisQsTg  Aoiag  mit  Hmzufugung 

ponhfex  maximus  ist.     Bei  Iulius  Caesar  wird  des   Tempels,   dessen  Leitung  ihnen   unterstellt 

pontifex  maximus  ge wohnlich ,   selten  bei  Spa-  war.    Bekanntlich  wurde  in  Pergamon  zuerst  auf 

teren,  wie  bei  Claudius,  Le  Bas  143,  durch  d.  Kosten  der  Provinz  der  Dea  Eoma  und  dem  Au- 

wiedergegeben,  wogegen  es  sonst  regelmassig  mit  gustus   ein  Tempel  gebaut,   dann  folgte  Smyrna 

dgxisgsvg   jLisyiorog   in   der  Titulatur  der  Kaiser  30  mit  einem  Provincialtempel  für  Tiberius,  Livia  und 

übersetzt  wird.    Pur  Caesar  Le  Bas  142  =  CIG  den  Senat,   zuletzt  Kyzikos  mit  einem  dem  Ha- 

2957.    CIG  2368.  2215.    Athen.  Mitt.  XI  266.  drian   gemeinsam  von  der  Provinz  erbauten  und 

Wie   die   gottliche  Verehrung   des   Augustus  geweihten   Tempel,   Eeinach   Bull.  hell.  XIV 

und  seiner  Nachfolger  aus  dem  Orient  nach  Eom  517.    Aber  noch  in  anderen  Städten  gab  es  Pro- 

verpnanzt   wurde ,   so   knüpfte  auch  die  Einrich-  vincialtempel,  deren  Erbauungszeit  unbekannt  ist. 

tung  dieses  Kaiserkultes  an  bereits  bekannte  und,  Die  Vorsteher  aller  dieser  Tempel  hiessen  a.  oder 

wenn  auch  vielleicht  seit  dem  Tode   der  Seleu-  aQxisQsTg  'Aoiag  und  zwar 

kiden  und  Ptolemaeer  in   der  Zeit  der  Eepublik  in  Pergamon:  aQy^tsQsvg  Aoiag  vacov  rcov  sv  Usq- 

ausser  Gebrauch  gekommene,  so  doch  sicher  nicht  ydfAco,  CIG  3839  =  Le  Bas  885. 

ganz   vergessene  Vorbilder   an.     Wie   die  Seleu- 40  CIG  3194.  3416; 

kiden  in  allen  Satrapien  Oberpriester  des  Königs  in  "Smyrna:  aQxisQsvg  Aoiag  vaov  rov  sv  J£/lwqv?]> 

hatten,  so  wurden  seit  Augustus  in  den  Provinzen  Le  Bas  626,   und   vacov   rcov   sv 

aQx^QsTg   bestellt,    die   als  Leiter   der  ebenfalls  H/tvQvrj,  Le  Bas  842»    CIG  2741. 

von  Augustus  geschaffenen  Landtage  —  xoivd  —  3508.  3211; 

vor  allem  die  Opfer  für  den  Kaiser  darzubringen  in  Kyzikos:  aQxtsQsvg  Aoiag  vaov  rov  sv  Kv&xcp, 

und  die  Gelübde  für  ihn  und  sein  Haus  auszu-  CIG   3662.    Athen.  Mitt.  VI   42; 

sprechen  hatten.  Guiraud  Les  assemblees  nationa-  in  Ephesos:  dgx^Qsvg  Aoiag  vaov  rov  sv'Ecpsoqo« 

les  121.    Gewohnlich  heissen  diese  Provincialober-  CIG  2965.     Le  Bas   755  —  CIG 

priester  nach  dem  Lande,  zu  dem  sie  gehören,  3858 e  mit  dem  Zusatz  xoivov  rv\g 

wie  dgx^Q^g  Aoiag ,    oder  nach  der  Festgemein- 50  Aoiag.  CIG  3415;  und  auch  aQxis- 

schaft,  der  sie  vorstehen,   wie  aQxisQsTg  rov  xoi-  Qevg  Aoiag  vacov  rcov   sv  'Ecpsoqo, 

vov  rcov  raXaroov,  dass  sie  eben  speciell  Kaiser-  CIG  2987b.    Bull.  hell.  XV  203; 

priester  waren,  verstand  sich  von  selbst,  und  da-  in  Sardeis:  aQx^Qsvg  Aoiag  vacov  rcov  sv  Avöia 

her  war  im   allgemeinen   eine   hierauf  deutende  üagöiavcov,  CIG  3461. 

Hinweisung,   wie  rov  üsßaorov  oder  rcov  Usßa-  Beachtenswert  scheint  mir,  dass  es  in  einigen 

orcov,  überflüssig.    Die  Hinzufugung  von  rcov  2's-  Sadten   sogar  mehrere  Tempel   (vaoi)    gab ,    die 

ßaorcov  ist  nur  beim  lykischen  Bunde  und  beim  einem  Oberpriester  unterstellt  waren.    Nach  dem 

koivov   der  Makedonen  üblich      Bei  ersterem  ist  Pontus  werden  die  Provincialoberpriester  benannt 

der  volle  Titel  dqxieQsvg  rcov  Ssßaorolv  sv  rq>  Av~  aQxieQsvg  rov  Ilovrov  CIG  4149  =  G.  Hirsch feld 

Kioov  e&vsi  gewesen  (Journ.  hell.  Stud.  X  64  nr.  60  S.-Ber.  Akad.  Berl.  1888,  877  nr.  28  und  Hirsch- 

18,  wogegen  aber  derselbe  Mann  ebd.  nr.  17  feld  ebd.  nr.  61;  nach  Galatia  aQxiSQsvs  xov  xoi- 
aQxisQsvg  rcov  Avmoov  genannt  wird),  wofür  auch       vov  rcov  TaXarcov,  CIG  4016.  4017.  4031.    Arch.- 

aQxisgsvg  sv  reo  sd>vsi  vorkommt,  Le  Bas  1297  epigr.  Mitt.  IX  122;  nach  Makedonien  aQxtsQsvg 

=  CIG  4289.  'Das  übliche  ist  aber  blos  dgxis-  rov  koivov  rcov  Maxsdovoov.  CIG  2007.  2007b  = 

Qsvg  rcov  Ssßaoroov ;  dass  dieselben  aber  in  Lykien  add.  p.  993 ;  nach  Kypros  aQxizQsvg  rfjg  Kvjzqov 

provinciale,  nicht  locale  Oberpriester  waren,   er-  oder  rfjg  vtjoov  s.  o.;  nach  Ägypten  d^x^Q^vg  Als- 

hellt  aus  vielen  Ehrendecreten,  in  denen  die  Wen-  g~avdqsiag  xal  Alyvjcrov  jtdorjg,  CIG  5900  =  IGI 

düng  dQxieQ&a  r™v  Zsßaorcov  Kai  yga/ujuarsa  Av-  1085. 
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Obwohl  der  Name  der  Insel  Kreta  nicht  hin-  iara/usvov  xov  sxovg,  also  zu  Anfang  des  Jahres, 
zugesetzt  ist,  kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  d.  h.  im  Herbst ,  in  der  ersten  öffentlichen 
der  Oberpriester  T.  Flavius  Dorion ,  nach  dem  Volksversammlung  die  Smyrnaeer  ihm  iegcoavvrjv 
eine  vom  kolvov  xeov  Kgrjxeov  ausgehende  Ehrung  xyjv  kolvov  xfjg  Aoiag,  also  das  Oberpriesteramt 
für  Hadrian  datiert  ist  —  xo  kolvov  xeov  KqtjxoZv  Asiens ,  angeboten ,  er  selbst  es  aber  abgelehnt 
...  im  dQ/jsQsog  .  .  .  Bull.  hell.  XIII  58  —  der  hatte,  und  ihm  auf  einstimmigen  Beschluss,  pdXa 
Provincialoberpriester  ist.  Hierher  gehört  auch  <paidgeog  änag,  darauf  das  Priestertum  des  Askle- 
der  aQxisQsvg  rov  kolvov  xeov  Axaieov,  CIG  1718.  pios  gegeben  wurde,  womit  Aristeides  zufrieden 
Arch.  Ztg  1879  nr.  274,  der  etwas  umständlicher  war  und  wobei  er  sich  beruhigte.  Trotzdem  aber 
ao%isQsvg  xaiv  ftseov  Zsßaoxeov  Kai  ysvovg  Ssßa-  10  nannten  die  Vertreter  Smyrnas,  die  ovveöqol ,  sv 
oxeov  sk  xov  kolvov  xfjg  *A%aiag  bia  ßiov  genannt  reo  ovvsdgiep  reo  kolvoj,  d.  h.  auf  der  Provmcial- 
wird  CIA  III  805.  Obwohl  das  kolvov  xeov  Versammlung,  die  bald  nach  den  geschilderten 
Aiai&v  nicht  die  ganze  Provinz  umfasste.  sondern  Vorgängen  stattfand,  seinen  Namen,  und  bei  der 
nur  auf  den  Peloponnes  beschrankt  war  (s.  Bd.  I  Abstimmung  ging  er  als  Dritter  oder  Vierter  aus 
S.  196),  so  liebte  es  doch  das  umfassendere  Wort  der  Wahl  hervor.  Gegen  dieselbe  legt  er  beim 
Hellenen  anzuwenden,  worauf  schon  Momm-  Proconsul  Berufung  ein  und  wird  daraufhin  von 
sen  E  Gr.  V  242,  2  aufmerksam  gemacht  hat.  den  Geschäften  dispensiert,  die  die  Übernahme 
So  sind  auch  die  doxieosTg  xeov  EXXrjveov  aufzu-  des  ihm  durch  die  Wahl  übertragenen  Amtes  im  Ge- 
fassen.  Dem  L.  Aelius  Veras  setzen  die  "EXXyvsg  folge  gehabt  hatte.  0.  Hirsch  feld  S.-Ber.  Akad. 
eine  Ehrenbase  siorjyrjoafisvov  Kai  xä  dvaXeo^axa  20  Berl.  1888,  852  glaubt,  dass  es  bei  der  auf  der 
Ttaqaöiovxog  Ttß.  KX.  Uouftida  xov  äQ%i8Qsojg  av-  Provincialversammlung  stattfindenden  Priesterwahl 
xeov  (naturlich  xeov  EXXrjveov)  diä  ßiov  Kai  sXXa-  sich  gar  nicht  um  die  Koivrj  leqooovvtj  Aoiag,  son- 
däo%ov  djio  xov  koivov  xojv  aA%aiöov ,  CIG  1318,  dem  um  einen  Asklepiospriester  handelte.  Aber 
und  Argos  ehrt  den  T.  Statilius  Memmianus  xov  dessen  Wahl  war  sicher  nicht  Sache  des  Land- 
aQ%L£Q8a  dm  ßiov  xeov  eEXXdvcov,  der  gleichfalls  tages,  sondern  zu  des  letzteren  Competenzen  kann 
Helladarch  und  auch  Stratege  der  Achaeer  war,  nur,  wo  es  sich  um  Priesterwahlen  handelt,  die- 
CIG  1124.  So  ist  es  nicht  sowohl  im  Hinblick  jenige  der  Provincialpriester  gehört  haben.  Der 
auf  den  Fundort  der  beiden  Inschriften,  Sparta  ganze  Zusammenhang,  vor  allem  der  Schluss  der 
und  Argos,  als  besonders  wegen  der  bei  beiden  Erzählung,  worin  Aristeides  offenbar  den  Procon- 
Mannern  hervortretenden  engen  Verbindung,  in  30  sul  dem  Asklepios  gegenüberstellt  und  des  letz- 
der  sie  zum  koivov  xeov  A%aieov  stehen,  sehr  wahr-  teren  Macht  rühmt,  wahrend  der  erstere  ihn  frei- 
scheinlich,  dass  diese  doxisosTg  xeov  EXXrjvoov  im  geben,  d.  h.  ihn  von  den  Geschäften  dispensieren 
Grunde  nichts  anderes  sind,  als  die  sonst  dgxis-  musste,  fordert  dringend,  dass  auf  dem  Landtag 
QsTg  xov  kolvov  xeov  A%aLeov  Genannten.  Von  Wahlen  zur  kolvy]  lsqojovv?]  Aoiag  auf  der  Tages- 
anderen Provinzen,  wie  Brthynien  und  Pamphy-  Ordnung  standen.  Allerdings  ist  in  dem  für  mich 
lien,  welch  letzteres  zwar  zu  Lykien  gehorte,  aber  vollständig  sinnlosen  Satz  dcpsid>f]v  yäg  jidvxeov 
doch  nicht  an  dessen  kolvov  teil  nahm ,  sind  jtgay^dxeov  sv  jzsgiödcp  xeov  vaeov  sv  AgkXyitclov  — 
meines  Wissens  keine  Provincialoberpriester  auf  sc.  vaep;  was  sind  vaol  oi  svAokX^uilov  vaop^  — 
uns  gekommen.  das  letzte  Wort  verderbt;   es  muss  heissen:  .  .  . 

Das  Amt  der  Provincialoberpriester  war  ein  40  j>ao>  xeov  sv  Aoiq;  man  vergleiche  den  yga^ia- 
jahrliches.  Für  Lykien  steht  das  fest  aus  den  xsvg  vaeov  xeov  sv  Aoiq,  Movo.  k.  ßißX.  V  1884/5, 
besonders  oft  dort  gefundenen  Inschriften,  die  79.  Und  was  unter  vaol  oi  sv  Aoiq  zu  ver- 
nach  Oberpriestern  datiert  sind,  deren  Amts  jähr  stehen  sind,  lehren  Ausdrucksweisen  wie  agxLsosvg 
mehr  oder  minder  feststeht.  Statt  vieler  Bei-  Aoiag  vaeov  xeov  sv  Tlsgya^ep  u.  s.  w.,  s.  o.  S.  474; 
spiele  sehe  man  Eeisen  ins  sudwestl.  Klemasien  und  ganz  correct  sagt  Aristeides-  ,ich  bin  dis- 
II  125  und  Kaiinka  Eranos  Vindob  86f.  pensiert  worden  von  allen  Geschäften  im  Bereich 
Aus  Asia  sind  mir  zwei  nach  dgiLsosTg  Aoiag  der  in  Asia  (gelegenen)  (Provincial-)Temper.  Hier- 
datierte Inschriften  aus  Ephesos  bekannt,  Gr.  nach  halte  ich  an  der  alten  Erklärung,  dass  es 
Inscr.  Brit.  Mus.  III  498  und  Movo.  k.  ßißX.  III  sich  bei  der  erwähnten  Abstimmung  um  Wahlen 
180,  die  aber  um  so  lehrreicher  sind,  als  sie  nach  50  von  Provincialpriestern  handelt,  fest.  Das  Ver- 
einem  Proconsul,  dem  M.  Fulvius  Gillo,  und  nach  fahren  war  nun  offenbar  folgendes :  in  einer  der 
zwei  Oberpriestern  Asiens,  dem  Tib.  Claudius  ersten  im  Jahre  stattfindenden  Volksversamm- 
Aristion  und  dem  Tib.  Claudius  Pheseinos,  da-  lungen  der  am  Landtag  teilnehmenden  Städte 
tiert  sind  Da  der  Proconsul  regelmassig  im  werden  für  die  Provincialpriesteramter  sich  eig- 
Fruhjahr  abgelost  wurde,  sprechen  die  beiden  er-  nende  Personen  in  Vorschlag  gebracht  und  wenn 
wähnten  Inschriften  dafür,  dass  mit  dem  asiani-  sie  sich  dazu  bereit  erklaren,  ein  solches  Amt  an- 
sehen Jahr,  also  im  Herbst,  die  Oberpriester  Asiens  zunehmen,  bei  der  Provincialversammlung  nam- 
wechselten.  Jedenfalls  fand  die  Provincialver-  haft  gemacht.  Unter  den  so  in  Vorschlag  ge- 
sammlung,  wie  wir  aus  Aristeides  vierter  heiliger  brachten  und  dem  Landtag  namhaft  gemachten 
Eede  erfahren  (p.  531 D.),  im  Herbst  statt.  Auch  60  Leuten  muss  letzterer  dann  so  viele  durch  Ab- 
nach  dem  dgxLsgsvg  Aoiag  vaov  xov  sv  Kv&Kop  Stimmung  (xsLgoxovia)  auswählen,  als  es  Priester- 
findet sich  eine  Inschrift  datiert  (Athen.  Mitt.  stellen  gab.  Denn  dass  es  sich  nicht  blos  um 
VI  42).  Der  kretischen  Inschrift  xb  kolvov  xeov  den  einen  dg%Lsgsvg  Aoiag  im  engeren  Sinn  handelt, 
Kgrjxeov  . . .  im  dgxtsQsog  (Bull.  hell.  XIII  58)  ist  sondern  um  mehrere  Priester,  lehrt  des  Aristeides 
schon  gedacht  worden.  Ausdruck  Kai  yiyvo/uai  xgixog  r)  xsxagxog  xfj  x8iQ°~ 
Wie  und  von  wem  die  Provincialoberpriester  xoviq.  Handelte  es  sich  darum,  dass  er  als  Dritter 
gewählt  wurden,  erhellt  aus  Aristeides  vierter  hei-  oder  Vierter  aus  der  Wahl  hervorging,  wenn  nur 
liger  Eede  p.  531  D.     Der  Rhetor   erzahlt,   dass  Einer  gewählt  werden  konnte,  dann  war  er  eben 
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durchgefallen,  und  seine  Beschwerde  beim  Pro-  den  dionysischen  Kunstlern  von  selbst  versteht 
consul  war  gegenstandslos.  Aber  es  standen  meh-  und  wie  es  die  oben  angeführte  Inschrift  beweist, 
rere  Leute  zur  Wahl,  und  unter  den  Gewählten  dem  Kulte  des  Dionysos  vorstanden,  ist  Mar. 
war  er  der  Dritte  oder  Vierte;  also  wird  erst  der  Aber  derselbe  Mann,  der  äQ%ieQsvg  xov  xa'&tjyrj- 
QLQXisQsvg  Aoiag,  dann  die  anderen  Oberpriester  povog  Aiovvoov  heisst,  wird  weiter  so  charakte- 
an  den  Provincialtempeln ,  von  denen  oben  die  risiert:  sxi  de  xal  xsif^rjd'slg  äoxwQevg  Magnov 
Rede  war,  gewählt  sein.  Dass  diese  Wahlen  der  AvgrjXiov  Avxeovsivov  2sßaoxov  xov  vsov  Aiovv- 
Bestatigung  des  Proconsuls  unterlagen,  ist  nicht  oov  diä  ßlov  —  er  war  also  auch  Oberpriester  des 
ausdrucklich  gesagt,  aber  doch  wahrscheinlich,  Caracalla.  Darnach  scheinen  im  Verein  diony- 
weil  auch,  wenn  jemand  die  Wahl  anzunehmen  10  sischer  Kunstler  zwei  Arten  von  Oberpriestern, 
sich  weigert,  die  Entscheidung  bei  ihm  steht,  wie  nämlich  sowohl  solche  ihres  Gottes  und  Schutz- 
des  Aristeides  Beispiel  lehrt.  Dass  es  sich  hier  patrons  als  auch  solche  des  Kaisers,  bestellt  zu 
aber  um  eine  vom  Landtage  vollzogene,  wirkliche  sein.  Dies  Beispiel  steht  vereinzelt.  Ebenso  ver- 
Wahl, nicht  etwa  um  eine  Kandidatenliste  handelt,  einzelt  ist  das  reo  dgxisgst  xcp  uzgebxeo,  ebenfalls 
die  der  Landtag  aus  den  ihm  wiederum  genannten  im  Verein  dionysischer  Kunstler,  IGI  956  B  10. 
Personen  aufstellt  und  dem  Proconsul  zur  Aus-  21,  was  allerdings  auf  mehrere  gleichzeitige  Ober- 
wahl dessen,  den  er  für  geeignet  hält,  vorlegt,  pnester  schliessen  lasst.  Hangt  das  damit  zu- 
zeigt das  Verhalten  des  Rhetors ;  sobald  er  von  sammen,  dass  sie  Oberpriester  des  Dionysos  und 
seiner  Wahl  hört,  legt  er  Berufung  ein,  wartet  solche  des  Kaisers  oder  der  Kaiser  hatten?  Da- 
also  gar  nicht  erst  die  Entscheidung  des  Procon-  20  gegen  gebraucht  die  Inschrift  Bull,  hell  IX  124,  wo 
suis  ab,  was  doch  das  Naturliche  wäre,  sofern  ol  im  Peo^g  xsyyüxai  den  Ailios  Alkibiades  zum 
es  sich  nur  um  eine  Kandidatenliste  handelte.  agxisgsa  öiä  utavxbg  xov  aleovog  ernennen  und  jrgo- 
Daher  ist  sein  Verhalten  anders  p.  523D. ,  wo  zexeifArjoftai  xs  tfg~ieooav  xfj  xäg~ei  xeov  äXXeov  äg- 
es  sich  um  eine  dem  Proconsul  vorgelegte  Kan-  xiEQ^<x>v  ngeoxov  xaXg  diJz[xv%oig  e]vygaq?6^svov 
didatenliste  handelt  zur  Auswahl  dessen,  der  nicht  notwendig  so  aufgefasst  zu  werden.  Auch 
Eirenarch  werden  sollte.  der  Verein  der  Athleten  —  f\  isgä  g~voxixrj  ovvo- 

Soweit  von  den  Provincialoberpriestern.    Aber  Sog  xeov  uisgl  xov  eHgaxXsa  ä&Xrjxeov  —  hatte  seine 

innerhalb  einer  Provinz   bestehen    auch  kleinere  Oberpriester ,  die  ägxisgsTg  xov  ovvmxvxog  gvoxov 

xoivä,  Festgenossenschaften,  die  um  ein  gemein-  heissen.   Beispiele  bei  Kaibel  IGI  1054a.  1055a. 

sames  Heiligtum  sich  sammeln  und  zur  Festfeier  30  11021?. 

einer  gemeinsamen  Gottheit  zusammentreten.  In  Wir  gehen  jetzt  zu  den  localen  Oberpriestern 
der  Kaiserzeit  finden  sich  bei  ihnen  dgxisgsTg.  über.  Wir  haben  gesehen,  wie  für  Augustus  und 
Aus  Asia  gehört  hierher  der  ägxisgsvg  Ty  noXseov,  die  Dea  Roma  zuerst  ein  provincialer  Kult  ge- 
d.  i.  des  aus  13  Städten  bestehenden  ionischen  schaffen  ist,  der  naturgemass  zu  einem  Kult  der 
Bundes,  aus  der  Zeit  des  Antonmus  Pius,  He  ad  Kaiser  wurde,  und  für  den  Provincialoberpriester 
Coins  of  lonia  16.  Kenner  Münzen  des  Stiftes  bestellt  wurden.  In  diesem  provincialen  Kult  ist 
St.  Florian  117.  In  Achaia  finden  sich  mehrere  die  Hinzufugung  des  Namens  eines  einzelnen  Kai- 
solcher  xoivd  und  an  ihrer  Spitze  ebenfalls  Ober-  sers  zum  Titel  d.  ausser  bei  Augustus  —  dgxie- 
priester;  ihre  politische  Bedeutung  ist  freilich  gsvg  xfjg  Kvjtgov  xov  Ssßaoxov  fteov  Kaloagog, 
geschwunden,  aber  das  alte  religiöse  Band  halt40Journ.  hell.  Stud.  XII  196  —  meines  Wissens 
sie  zusammen.  Von  den  alten  politischen  Amtern  nicht  nachweisbar.  Bei  Augustus  dagegen  ist  sie 
bei  diesen  Bunden  finden  sich  in  der  Kaiserzeit  vollkommen  erklärlich,  weil  er  der  Erste  in  der 
wenig  Spuren,  aber  Oberpriester,  was  vollständig  Reihe  ist.  Ich  will  nicht  sagen  häufig,  aber  doch 
mit  ihrer  wesentlich  religiösen  Thatigkeit  stimmt,  mehrfach  finden  sich  dagegen  Oberpriester  ein- 
finden sich  mehrfach  an  ihrer  Spitze.  So  beim  zelner  Kaiser  oder  Mitglieder  des  Kaiserhauses  in 
koivov  xeov  ßsooaXeov,  Bull.  hell.  VI  450  nr.  81 ;  den  Städten ,  von  denen  viele  sich  beeilten ,  ein 
beim  xoivbv  xeov  <Peoxecov,  IGS  3426;  beim  xoivbv  Sebasteion  oder  Augusteum  zu  bauen  und  wofür 
xeov  Boicoxcov,  IGS  3426.  Charakteristisch  er-  auch  Priester  bestellt  wurden,  von  denen  hier 
scheint  es  mir,  dass  Flavia  Laneika  dgxisgsia  öid  nur  die  dgxisgsTg  in  Betracht  kommen,  wahrend 
ßiov  xov  xoivov  xeov  Boieoxeov  xfjg  'Ixeoviag  A$a-  50  die  häufiger  vorkommenden  isgsTg  einzelner  Kaiser 
rag  in  der  zuletzt  erwähnten  Inschrift  tituliert  unberücksichtigt  bleiben.  In  Athen,  wo  auf  der 
wird  —  sie  ist  also  Oberpriesterin  der  Gottin,  bei  Akropolis  vor  dem  Parthenon  ein  Tempel  der 
deren  Heiligtum  sich  der  boiotische  Bund  ver-  Dea  Roma  und  dem  Augustus  geweiht  wurde 
sammelt.  Bei  den  erwähnten  Oberpriestern  der  (Antike  Denkmaler  I  25.  26),  finden  sich  auch 
Thessaler  und  Phoker  fehlt  eine  nähere  Bezeich-  Priester  für  diesen  Kultus  (CIA  III  63.  334); 
nung  —  waren  auch  sie  Oberpriester  derjenigen  aber  neben  diesen  Priestern  kommt  auch  ein  Ober- 
Gottheit,  der  die  Festfeier  bei  den  betreffenden  priester  Ssßaoxov  Kaloagog  vor  (CIA  III  252), 
Volkern  galt?  Vergleichen  lasst  sich  hier  der  der  nach  Analogie  der  Weihinschrift  am  Roma- 
lm Verein  dionysischer  Kunstler  sich  findende  und  Augustustempel  (6  drj^og  #sS  Peb^  xal  Zs- 
aQXieoevg  xov  xa'&fjyrj^ovog  Aiovvoov,  CIG  6829.  60  ßaoxeo  Kaloaoi,  CIA  III  63)  und  der  Sitzinschrift 
Schon  Luders  Dionys.  Kunstler  137  hat  darauf  im  Dionysostheater  {isgseog  fieäg  PcbfArjg  xal  Hs- 
Mngewiesen,  dass  der  früher  an  der  Spitze  des  ßaoxov  Kaioagog,  CIA  III  334)  als  Oberpriester 
xoivbv  xeov  jieoi  Aiovvoov  zsxvsixeov  stehende  isoevg  des  Augustus  aufzufassen  ist.  Sonach  hat  in 
in  einen  ägxisQsvg  verwandelt  wurde  Das  früheste  Athen  auch  ein  Kult  für  Augustus  allein  bestan- 
Beispiel  stammt  aus  ptolemaeischer  Zeit,  CIG  den.  In  Alabanda,  wo  schon  170  v.  Chr  ein 
2620;  für  die  Kaiserzeit  Bull.  hell.  IX  124  Gr.  Tempel  der  Dea  Roma  gebaut  war  (Liv.  XLIII 
Inscr.  Brit   Mus.  618  und  Luders  a    a.  O.  6),  war  es  gegeben,  mit  diesem  Kult  denjenigen 

Dass  diese  Oberpriester  nun,  wie  es  sich  bei  des  Augustus  zu  verbinden;   ein  dgxisQsvg  fteäg 
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Pco/LiTjg  koI  tov  üeßaotov  Kaloagog  aus  Alabanda  IY  339.    Ton  Mitgliedern  des  kaiserlichen  Hauses 

Bull.    hell.    X   309.     Für    Sardeis    mochte    man  findet  sich  ein  dgxisgsvg  Avtcovlag  Ssßaoxfjg,  etwa 

die  Existenz    eines  Oberpriesters   für  Dea  Eoma  aus  dem  J    57  n.  Chr ,  m  Athen,  CIA  II  652. 
und  den  Augustus  schliessen  aus  dem  in  Hypaipa  Diesen  Beispielen   reihen   sich  solche  an,   in 

(Rein ach  Chroniques  d'Orient  154)  gefundenen  denen  der  Name  des  Kaisers  nicht  genannt  wirdy 

Beschluss  des  xoivbv  Aolag,  worin  es  heisst  yvcb-  sondern  ganz  allgemein  der  Betreffende  dgxiegevg 

[äyj  Palov  °IovXlov  IlagöaXä   aal   tov    drjfiov    tov  tov  Avtoagdtogog  oder  tov  Seßaotov  heisst.    In 

Sagdiavcov  vlov  UagdaXä  dgxisgsog  xal  did  ßlov  Aphrodisias  wird  Timokles,    der  Sohn  des  Apol- 

dycovo'&etov  tieäg  Pcbprjg  aal   avtoxgdtogog   fieov  lonios,  der  Grosssohn  des  Hypsikles  als  dgxiega- 
tov  Ssßaotov    Dieser  C.  Iulius  Pardalas  ist  sicher  10  tevoavta  tov  Avtoxgdtogog bezeichnet  ;Liermann 

aus  Sardeis,  und  es  liegt  nahe  anzunehmen,  dass  Analecta  agonistica  19   versteht  hier  unter  dem 

er   auch   dort   Oberpriester   für  Dea  Roma   und  Avtoxgdtcog  Augustus ;  aber  einer  der  Flavier  ist 

des  Augustus  war.   Hiernach  ist  leicht  der  andere,  damit  gemeint,  weil  des  Timokles  Bruder,  Adra- 

aber   arg   verstummelte  Beschluss   des  Landtags  stos,  Oberpriester  des  Yespasian  ist   (Bull    hell 

von  Asia  zu   erganzen   (GIG  3187):   yvcbfÄrj]  Ti-  XIV  612).     Eine  dgxisgsia  öiä  ßlov  tov  Kvglov 

ßsglov  KXavdiov  cHgco[dov  ....  in  dieser  Lücke  fehlt  rj^cov  Avtoagdtogog,  womit  Caracalla  gemeint  ist, 

das  Ethnikon  ]xal  osßaotocpdvtov  nal  [äg%iegscog]  aus  Kleitor  findet  sich  auf  einer  olympischen  In- 

deäg  Pco/xrjg  Kai  fisov  [Ssßaotov  Kaloagog]  Aiög  schrift    (Arch.  Ztg.  1879  nr    274).     Wohl  ins  2. 

jtatgcoov    avtoKgdtogog ;   Waddmgton   Fastes  Jhdt.  n.  Chr.   gehört   der  M.  Aurelius  Platoma- 
p.  133  ergänzt :  dgxisgscog]  $eäg  PcbjLirjg  Kai  fieov  20  nius  Otanes  aus  Termessos,  der  als  dgxiegaodjLievov 

[Negcovog  KXavdiov].    Dagegen  spricht,  dass  im-  tov  Ueßaotov  bezeichnet  wird  (CIG  4366  i  =  Le 

mer  nur  Augustus,  kern  anderer  Kaiser  mit  der  Bas   1208)      Daneben  kommen  solche  Beispiele 

Roma  verbunden  ist;  jedenfalls  giebt  es  für  eine  vor,  worin  mit  dem  regierenden  Kaiser,  mag  er 

Verbindung   des  Nero   mit  Dea  Roma  kein  Bei-  nun  namentlich  genannt  sein  oder  nicht,  die  Divi 

spiel.     Allerdings ,    wohin    dieser    letztgenannte  verbunden  werden.   In  Akraiphiai  werden  auf  An- 

Oberpriester  gehört,  wissen  wir  nicht.  Dass  dieser  trag  des  Epameinondas,  des  dgxiegevg  did  ßlov  tcov 

Kult  der  Dea  Roma  und  des  Augustus  auch  nach  Zeßaotcov  xal  Negcovog  KXavdiov  Kaloagog  Usßa- 

des   letzteren   Tode   fortbestand,   zeigt   eine   aus  otov  dem  Kaiser  Nero  für  die  den  Griechen  ver- 

des  Titus  Zeit  stammende  Inschrift  aus  Bargy-  liehene  Freiheit  ein  Altar  und  Bildsaulen  geweiht 
lia^  (Bull,  hell    VI  92),^  worin  Exekestos   als   o30(IGS  2713),  und  in  Sparta  findet  sich  der  Vater 

djio  tfjg  noXsojg  dgxisgevg  fieäg  PcbfAqg  nal  fteov  P.  Aerius  Damokratidas,  der  wegen  des  Gentili- 

Ssßaotov  Kaloagog  bezeichnet   wird.      Beispiele  cium  wohl  ins  2.  Jhdt    gehört,  als  dg%isgsvg  tov 

wie  ßoia)tag%rjcavta  dnb  tfjg  natglöog ,   worunter  üsßaotov  nal  tcov  fislojv  jzgoydvoov  avtov  bezeichnet 

nach   dem   Fundorte    nur   Megara   gemeint   sein  (CIG  1363.  1364  b),   wahrend  sein  Sohn  einfach 

kann  (CIG  1058  =  IGS  106),  und  der  dji    äotsog  dgxisgevg  tov  2sßaotov  heisst  (CIG  1364  a)    Hier- 

(d    h.   Athen,    wozu  Imbros    gehorte)    otgatrjyog  her   gehören    auch  P.  Pyrrhos    (CIG   1375)    und 

Adrjvalojv  tcov  sv  "I/ußgcp  (Revue  d  etudes  grecq.  ein  Unbekannter  (CIG  1405),  die  ebenfalls  dgxts- 

V  202)   zeigen,    dass   dito   in  dieser  Verbindung  gsvg  tov  2sßaotov  xal  tcov  Mcov  ngoyovcov  avrov 

eine   Amtsthatigkeit    ausserhalb    der   Vaterstadt  genannt  werden.   Diese  Beispiele  bilden  den  Über- 
ausdruckt ;   darnach  war  Exekestos  anderswo  als  40  gang   zu   den   sehr   oft  vorkommenden  dgxiegeTg 

m  Bargylia  Oberpriester  der  Dea  Roma  und  des  tcov  Zsßaotcov.     Sowohl  die  Inschrift  aus  Akrai- 

Augustus :  aber  wo  ?    An  Pergamon,  den  gemein-  phiai  wie  diejenigen  aus  Sparta  zeigen,  dass  mit 

samen  Tempel  der  Provinz   für  diesen  Kult,   zu  dem  Kult   für  den   regierenden  Kaiser  derjenige 

denken,  bin  ich  so  lange  abgeneigt,  bis  für  die  für  die  Divi  verbunden  wurde.     Schon  Ditten- 

flavische  Zeit  ein  zweiter  Tempel  für  den  Kaiser-  berger   Hermes   XIII  72   hat   darauf   aufmerk- 

kult  überhaupt  neben  dem  ersten  nachgewiesen  sam  gemacht,  dass  unter  dgxisgevg  tcov  Seßaotcov 

ist.     Bestand  in   dieser  Zeit  nur  ein  Provincial-  keineswegs    ein   Oberpriester   zweier   gleichzeitig 

tempel   in  Pergamon,    so   konnte   nicht  gut  der  regierender  Kaiser  zu  verstehen  sei,  sondern  dass 

Vorsteher  desselben  sich  dgxiegevg  d>eäg  Pcb/uf]g  2eßaotol  in  diesem  Falle  die  Divi  mit  Einschluss 
xal  üsßaotov  Kaloagog  nennen,  weil  er  dies  nicht  50  des  regierenden  Kaisers  bedeuten.    Zum  Beweise 

mehr  war,  man  denke  nur  daran,  wie  oft  Leute  fuhrt  er  die  Inschriften   des  Tib.  Claudius  Atti- 

in  einer  anderen  Stadt  als  in  ihrer  Heimat  Prie-  cus,    des  Vaters   des  bekannten  Herodes  Atticus, 

steramter  verwalten ;   z.  B.    ein  Mann   aus  Ma-  und  die  des  letzteren  an,  die  mehrfach  dgxisgsvg 

staura  ist  Priester  oder  Oberpriester  —  leider  ist  tcov  Zeßaotcov  noch   in   hadrianischer  Zeit,   wo 

der  Anfang   der   Inschrift   weggebrochen  —  der  also  von  zwei  Kaisern  auf  dem  Throne  keine  Rede 

Dea  Roma  und  des  Augustus  in  Nysa  (CIG  2943),  sein  konnte,  genannt  werden  (IGS  2509    CIA  III 

ein   anderer   aus  Laodikeia  ist  Priester  der  Dea  668.  669.  673    665).     Aber  es  giebt  viel  frühere 

Roma  und  des  Augustus  in  Kyme   (CIG  3524).  Belege  für  diesen  Gebrauch     Auf  einer  Inschrift 

Nach  Augustus  Tode  werden  die  Oberpriester  aus  Kos  (Paton-Hicks  Inscr.  of  Kos  345)  wird 

einzelner  Kaiser   seltener ;   es   finden   sich  Ober-  60  der  Leibarzt  des  Kaisers  Claudius  Stertmius  Xe- 

priester   des  Tiberius   in  Eleusis ,    CIA  III  647 ;  nophon  als  dgxisgsa  tcov  Gecov  xal  legea  tcov  2«- 

des    Claudius   in   Aphrodisias,    CIG  2739  =  Le  ßaotcov  bezeichnet,  wo  die  ßeol  sicher  die  Kaiser 

Bas  1621;    des  Nero  in  Akraiphiai,  IGS  2713;  sind   und    durchaus    dem    folgenden   tcov   Seßa- 

des  Vespasian   in  Aphrodisias,    Bull.    hell.   XIV  otcov  gleichstehen ;  denn  unter  dgxiegevg  tcov  Gecov 

612;  des  Titus  in  Bargylia,  Bull,  hell  VI  92,  und  den  Oberpriester  der  Divi,    unter  legea  tcov  2e- 

eine  dgxisgsta  deov  Avtcovelvov,  womit  wohl  Ca-  ßaotcov  den  Priester  der  Divi  und  des  Regieren- 

racalla  gemeint  ist,  in  Herakleia  Pontica ,  Hom-  den  verstehen  zu  wollen,  scheint  mir  nicht  mog- 

maire  de  Hell  Voyage  en  Turquie  et  en  Perse  lieh  zu  sein;  eine  Combination  beider  Ausdrucke 
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findet  in  dem  unmittelbar  voraufgehenden  aq%ia-  P   Paris  Quatenus   feminae   res   publ.  in  Asia 

xgbg  xojv  Gscov  Ssßaorcöv  statt.    Der  Oberpriester  Minore   attigermt  72,   M   Aurelms    Severas   ans 

Neros  nnd  der  Augusti  aus  Akraiphiai  ist  schon  Aizanoi  dgxisgsvg  Aoiag  .  . .  Kai  xfjg  jiaxgidog  xo  y, 

erwähnt,  und  ebenfalls  gehört  der  dgxisgevg  fiecov  Le  Bas  885,  Iulius  Calpurnius  aus  Philadelpheia : 

Ssßaoxcov  Kai  ysvovg  Seßaoxcbv   neromscher  Zeit  dgxisgevg  Aoiag    .  .  Kai  xfjg  Xa^ijcgoxdxrjg  Ttaxgidog, 

an   (CIA   III   805)       Dieser   letztere   war   Ober-  CIG  3416;   Aelia   Laevilla  Aoiag   dgxtsgeia-  .  .  . 

pries ter  des  achaeischen  Bundes  —  vgl.  o  S  475 — ,  Kai  dQ%i£Qsia  xfjg   Xa^Tigoxdxiqg  Acpgodiodojv  tzö- 

gerade  wie  die  Oberpriester  des  lykischen  Bundes,  Xeojg,  CIG  2823,   Tib.  Claud   Diogenes  dgxiegsa 

wie  wir  gesehen  haben,    meist    die  Bezeichnung  Kai  äywvo'&exrjv  xov  kolvov  MaKsdövcov,  dgxisgsa 
xwv  Zsßaoxcov  fuhren.   Unter  ihnen  gehören  hier- 10  de  Kai  dywvod'sxrjv  Kai  xfjg  A^icpiTtoleixcov  nöXsajg, 

her:  Q  Yeramus  Iason  aus  dem  Ende  des  1.  oder  CIG  2007,  M.  Plancius  Cornelianus  aus  Andeda, 

Anfang  des  2.   Jhdts.,    C.  Iulius  Heliodorus   aus  der  zuerst  dgx^gsvg  i&v  Ssßaoxcov  m  seiner  Yater- 

dem  J.  140 — 141,  Claudius  Antimachos  141 — 142,  stadt   war   und  nachher   dgxisgevg   de  Kai  iv  xfj 

C.  Iulius  Tlepolemos  149  und  Veranius  Tlepole-  Ovegßiavdov  noXei,  Athen.  Mitt.  X  338,  zeigen  deut- 

mos  156  (Keisen  ins  sudwestl.  Kleinas.  I  nr.  35.  lieh,    dass   alle   diese   Leute   locale   Oberpriester 

II  S.  125.   K alink a  Eranos  Yindobon  83).    Also  waren.    Das  früheste  Beispiel  stammt  aus  Paphos 

Zeßaoxoi  kann  nicht  von  zwei  gleichzeitig  regie-  aus  der  Ptolemaeerzeit :  dgxitgevg  xfjg  uioXeojg  Kai 

renden  Kaisern  verstanden  werden,  dgxtegevg  tö>v  *<»v  negl  Aiovvoov  Kai  fieovg  Evegyexag  xexvixcov, 

Ueßaoxcov   ist    gleichsam    ein  Begriff  wie   unser  CIG  2620.     Andererseits   zeigen   diese   Beispiele 

Kaiseroberpriester  und    schliesst  den  Dienst,    so-  20  aber,    dass  xfjg  uzazgidog,  xfjg  nöXeojg   oder   uber- 

weit  er  auf  den  Kaiserkult  sich  bezieht,   in  sich  haupt   der  Name   der  Stadt   zum  Worte   d    nur 

sowohl  für   den  regierenden  Kaiser  als  auch  für  hinzugesetzt  ist  im  Gegensatz  zu  einer  anderswo 

die  Divi.     Ausserdem   finden   sich   dgxiegeTg  xeov  bekleideten  und  überhaupt   anders   beschaffenen 

2sßaöxcov  in  folgenden  Städten:   Adada,    Papeis  dgxiegojovvrj,    woraus   folgt,    dass   d.  ohne  jeden 

of  American  School  at  Athens  III  284f. ;  Andeda,  Zusatz  als  Oberpriester  seiner  Vaterstadt  zu  gelten 

Athen.  Mitt.  X  338,  Aphrodisias,  Le  Bas  1602a;  hat;    denn  wo   ein  Gegensatz   zu  einem   anderen 

Chaironeia,  IGS  3426 ;  Gorgorome,  PapersIII  129,  Oberpnestertum  fehlt,  bedarf  es  der  Zusätze  xfjg 

Hierapolis  Kastabala,  Journ.  hell.  Stud.  XI  248 ,  naxgiöog,  xfjg  jtöXsojg  oder  des  Namens  der  Stadt 

Iasos,  Journ.  hell.  Stud.  IX  339;  Magnesia,  Bull.  nicht.     Dies  muss  festgehalten  werden.    Gar  oft 

hell.  XII  328;    Megara,    IGS   109;    Sparta,    CIG  30  wird  ein  d.  ohne  Zusatz  als  d.  Aoiag  oder  einer 

1242,  Stratonikeia,  Bull,  hell    XY  264.  XI  155.  anderen  Provinz  oder  einer  Gottheit  (Wadding- 

XII  83,   Termessos,  CIG  4363;    Thyateira,    CIG  ton   zu   Le   Bas   24    1611)  erklart,    was  sicher 

3504.     Gerade    wie    beim    lebenden   Kaiser    auf  falsch  ist.    Also  in  vielen  Städten  gab  es  aqxis- 

griechischem  Sprachgebiet   oft  dsog  hinzugesetzt  geig.    Beurlier  Le   eulte  imperial  168   glaubt, 

wird  —  statt   vieler  Beispiele   s.  CIG  3524  von  dass  diese  dgxl8Qs^,  zu  denen  der  Name  der  Stadt 

Augustus  —  so   ist   auch  aQxwQsvg  fte&v  Zsßa-  oder  aber   nichts  hinzugefugt   ist,  Kaiserpriester 

Gxoiv  (s.  oben  CIA  III  805   und  Inschriften   aus  waren  und  also  mit  den  oben  besprochenen  dg- 

Hypata,  Bull.  hell.  XY  336,  und  aus  Isaura  pa-  xi£Qs^  X(^v  2sßaoxoZv  zu  identifizieren  seien.  Aber 

laia,  Papers  III 181)  dem  häufiger  vorkommenden  in  Ephesos  findet  sich  schon  aus  der  Triumviral- 

dgx^Qevg  xojv  Ssßaoxcov  gleichwertig,   jedenfalls  40  zeit  auf  einer  Münze    ein  d.,  s.  Head  Coins  of 

ist  daraus  nicht  zu  schliessen,  dass  der  dgxiSQsvg  Ionia  71;  dieser  hatte  mit  dem  Kaiserkult  also 

d'smv  2eßaoxo5v  nur  für  die  Divi  bestellt  und  der  sicher   nichts    zu   thun      Und   voraugustisch   ist 

regierende  Kaiser  dabei  ausgeschlossen  war.    Da-  wohl  auch  der  d.  Dexios,  ebenfalls   auf  Münzen 

gegen   ist    der  dgx^gsvg  xeov  JSsßaoxcov  Kai  xojv  aus  Ephesos,  s  Imhoof-Blumer  Monnaies  grecq 

dsicov   jigoyovojv   avxcov    aus  Sparta  Oberpriester  285  nr    39  a;  Griech  Münzen  638  nr  281.  Und 

zweier   gleichzeitig  regierender   Kaiser;    die    In-  ebenfalls  voraugustisch  ist  die  Umwandlung  des 

schrift  fallt  m  die  Zeit  Marc  Aureis,  CIG  1445.  Titels   bei   den  Dynasten   von  Olba   m  Killkien, 

In  hellenistischer  Zeit  wurden  auch  Oberpriester  die  anfangs  iegsTg,  dann  aQxisQsTg  sich  nannten; 
für  einzelne  Gottheiten  bestellt,  s.  o.  S.  472  das  Strab  XIY  672  und  jetzt  die  beiden  neu  gefun- 
Beispiel  aus  Kypern  vom  d  des  Poseidon  Larnakios.  50  denen  Inschriften  euzi  isgsojg  Tsvkqov  xov  Tag- 
Aus  romischer  Zeit  finden  sich  Oberpriester  des  Kvdgiog  (Journ  hell.  Stud.  XII  263.  226),  die 
Dionysos  in  Amphikleia  (Le  Bas  II  831,  wo  Hicks  um  die  Wende  des  1.  Jhdts  v.Chr.  setzt. 
dgxisgsa  xov  [ßs]ydXov  fteov  Aiovvoov  zu  schreiben  M.  Antonius  Polemo,  etwa  von  39 — 29  v.  Chr  , 
ist)  und  in  Antiochia  Pisidiae  (CIG  3979  =Le  dagegen  ist  soviel  wir  wissen  der  erste,  der  auf 
Bas  1189);  der  Aphrodite  Urania  in  Smyrna  einer  Münze  (W  ad  dingt  011  Eevue  numism.  1866, 
(CIG  3157);  der  Homonoia  in  Chaironeia  (IGS  429)  nur  Dynastes  VXßswv  xfjg  hgäg  Kai  Kewa- 
3426 :  dgxcsgstav  Kai  xfjg  OfAovoiag  xeov  cEXXfjvwv  xoJv  Kai  AaXaoosojv,  auf  anderen  aber  ausser 
vgl  2510,  woraus  hervorgeht,  dass  xojv  eEXXfjvojv  Dynastes  der  bezeichneten  Stamme  noch  d.  sich 
zu  O/Liovoiag  gehört),  der  Demeter  (CIG  2637  =  nennt  (Lübbecke  Ztschr  f.  Numism.  X  815. 
Le  Bas  2801,  s  0  S  472),  der  Tyche  in  Paphos  60  "VV a d d  1  n g 1 0 n  a.  O.  430).  Aiax,  des  Teukros 
(Journ.  hell    Stud   IX  237  nr.  40).  Sohn,  zu  Anfang  des  Tiberius  nennt  sich  d   und 

Neben   diesen  Oberpriestern   der  Kaiser   und  xondgxr\g     der    Kennaten,    Lalasser     und    Olber 

einzelner    Gottheiten   giebt   es   schliesslich   noch  (Ztschr.  f.  Numism.  X  81.  XII  365).    Wir  haben 

locale  Oberpriester  ohne  jeden  Zusatz.    Beispiele  hier  ein  charakteristisches  Beispiel,  dass  Priester, 

wie  Tiberius   Claudius  Menogenes  aus  Thyateira  deren  Amt  erblich  geworden  und  deren  Macht  zu 

dgxjsgsvg   xfjg  Aoiag    Kai   xfjg   jcaxgiöog   Kaxd  xo  einer  weltlichen  Herrschaft   von  Olba  und   ihrer 

avxö,  Bull,  hell  XI  102;  Aurelia  Hermonassa  aus  Umgegend  geworden  war,  ihren  anfänglichen  Titel 

Thyateira  dgxisgetav  xfjg  Aoiag  Kai  xfjg  jraxglSog,  —  tegevg  —  in  d.  umwandelten.     Jedenfalls   war 

Pauly-Wissowa  II  16 
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dies  Oberpriestertum  ein  locales,  das  mit  dem  aÄQXi>sQO'ß'VTfjg ,  nach  der  Inschrift  im  Bull 
Kaiserkult  nichts  zu  schaffen  hatte.  In  Ephesos  hell.  IX  104  Vorsteher  des  Collegiums  der  funf- 
freilich  gehören  die  erwähnten  Oberpriester  zu  zehn  hqod>vxai  in  Ehodos.  Der  d.  ist  der  höchste 
keiner  Familie,  die  wie  in  Olba  zu  einer  politi-  Kultusbeamte  nach  dem  Priester,  Eoss  Archaol. 
sehen  Macht  sich  emporgeschwungen  hatte,  zeigen  Aufs.  II  604,12.  16.  Foucart  Inscr.  med.  de 
aber  doch,  dass  schon  vor  Einfuhrung  des  Kaiser-  Ehodes  nr.  61.  Auch  in  Inschriften  aus  Selge  in 
kultes  unter  den  municipalen  Magistraten  ein  d.  Pisidien  begegnet  uns  eind:  Lanckorönski 
ist,  dass  dieser  Oberpriester  im  Kultwesen  eine  Pamphilien  und  Pisidien  II  233  nr.  247.  248 
leitende  Stelle  gehabt  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  [Stengel.] 
und  dass  unter  den  municipalen  Ämtern  diese  10  Archigallus.  Der  Vorsteher  der  Kybele- 
äqx^qcoovvrj  ein  wichtiges  war,  zeigen  die  Datie-  diener  (Serv.  Aen.  IX  116,  s.  Galli)  Obwohl 
rungen  im  dqxcsqscog,  so  in  Mylasa,  Le  Bas  358c,  dieser  Priester  von  den  griechischen  Schriftstellern 
und  Kibyra,  Imhoof-Blumer  Gr.  Münz.  nr.  657.  nie  erwähnt  wird  (vgl  jedoch  Plin.  n.  h.  XXXY 
657  a  (beide  aus  Domitians  Zeit);  in  Kidyessos,  70),  beweist  schon  die  Form  des  Namens  seinen 
Eevue  numism.  II  31  nr.  32  (Domitian)  und  30  orientalischen  Ursprung.  In  den  westlichen  Pro- 
nr  30  (Philipp),  Megara,  IGS  107;  Stratonikeia,  vinzen  scheint  er  überall,  wo  ein  Tempel  der 
Bull  hell  XV  423  Datierungen  nach  einem  Magna  mater  sich  befand,  neben  dem  sacerdos 
localen  äqxisqsvg  xdov  Usßaaxcov  oder  xov  Usßaoxov,  existiert  zu  haben,  und  ist  immer  ein  romischer 
überhaupt  nach  einem  localen  Kaiseroberpriester  Burger  (Eom  CIL  VI  2183;  Italien  CIL  V  488. 
finden  sich  nicht  und  umgekehrt,  wahrend  dq-20X  3810.  XIV  34ff.  385,  Dalmatien  III  2920  a; 
Xieqelg  tö5v  Zsßaaxcöv  häufig  mit  dem  Beisatz  Gallien,  Boissieu  Inscr  de  Lyon  p.  28  31  =  Wil- 
diä  ßiov  vorkommen  (CIA  III  665  IGS  111.  manns  119a  120.  Orelli-Henzen  2301,  Spa- 
Papers  of  Am.  School  at  Athens  III  129.  IGS  nien  Eph.  ep.  III  2  =  CIL  II  Suppl  5620;  Africa 
3426  und  viele  andere  Beispiele),  ist  dies  bei  CIL  VIII  8203.  Eph.  ep.  V  914).  In  Städten,  wo 
den  aQXiSQsTg  ohne  Zusatz  meines  Wissens  nicht  mehrere  Tempel  vorhanden  waren,  hatte  wohl  ein 
nachweisbar  Dagegen  sind  die  letzteren,  worauf  A.  die  Aufsicht  über  den  gesamten  Kultus  (CIL 
schon  die  Eponymitat  hinwies,  einjährig,  daher  XIV  34  385  A.  eoloniae  Ostiensis  CIL  III 
so  oft  bei  ihnen  die  Iterationsziffer  wie  äqx^qsvg  2920  a  A.  Salonitanus).  Wie  er  gewählt  wurde, 
ßf  oder  Slg  dqxisqsvg,  dqxieqsvg  y  oder  xqlg  dq-  ist  unbekannt,  aber  seine  Functionen  scheinen 
%iBQsvg  Beispiele  hierfür:  Eevue  numism.  II  30  30  lebenslänglich  gewesen  zu  sein  (CIL  III  2920  a). 
nr.  30.  G.  Hirsch  fei  d  S.-Ber  Ak.  Berl.  1888  nr.  5.  Im  officiellen  Dienst  der  Magna  mater  zu  Eom 
27  Le  Bas  885  CIG 3416  4025.  Bull  hell.  II  593  pflegte  der  A.  nach  Tertullian  (Apol  25)  am 
u  o.  Ein  ägxisQsvg  xeov  2eßaazcoi>  xb  ß'  nur  Trauerfesttag  des  24.  März  (s.  Attis)  irgend  ein 
Papers  III  417  421.  Man  sieht  jedenfalls,  dass  Opfer  für  das  Heil  des  Kaisers  verrichten  zu 
die  dqxtsqsTg  ohne  Zusatz  nicht  schlechthin  mit  lassen.  Es  war  wohl  ein  taurobolium  pro  salute 
den  localen  dqxtsqsTg  xeov  SsßaoxSv  zusammen-  imp.,  da  dieselben  auch  sonst  ex  vatieinatione 
zuwerfen  sind.  Ihre  Eponymitat,  ihre  einjährige  archigalli  stattfanden  (CIL  VIII  8203.  Eph.  ep. 
Amtsthatigkeit,  ihre  Existenz  vor  der  Einfuhrung  V  914.  Boissieu  a.  a.  O.  vgl  Fragmenta  iur 
des  Kaiserkultus,  alles  dies  veranlasst  uns,  sie  vatic  §  148)  Darstellungen  des  A.:  Mont- 
von  den  localen  Kaiseroberpriestern  zu  trennen  40  f  au  conAnt  expl.  ITaf.  IV  und  Muller- Wies  e- 
und  sie  mehr  oder  weniger  den  municipalen  Ma-  1er  II  Taf.  63,  817.  [Cumont.] 
gistraten  zuzurechnen  Aber  leider  sind  wir  nicht  Archigenes  (^g/iye^s),  aus  Apameia  in  Syrien 
im  stände,  über  ihre  Amtsbefugnisse  nähere  Auf-  (Gal.  XIV  684),  Sohn  eines  Philippos  (vielleicht 
Schlüsse  zu  geben  und  über  ihre  Stellung  zu  den  eines  der  von  Galen  öfters  erwähnten  Ärzte  dieses 
anderen  Priestern  genauere  Aufklarungen  zu  er-  Namens,  vgl.  Gal.  VII  530),  Schuler  des  Agathmos, 
langen  Etwas  Ähnliches  wie  in  Kypros  und  Ägy-  den  er  in  einem  Anfall  von  Fieberdelirium  durch 
pten,  dass  nämlich  die  dqxtsqsTg  an  der  Spitze  Waschen  des  Kopfes  mit  warmem  Öl  geheilt  haben 
eines  Collegiums  stehen  und  dass  ihnen  IsqsTg  soll  (Aet.  III  172.  168),  berühmter  Arzt  zu  Eom 
und  andere  Kultbeamte  untergeordnet  sind,  lasst  unter  Traian  (Suid ),  sprichwortlich  für  einen  Arzt 
sich  für  Griechenland  und  Asien  wahrend  der  50  gebraucht  bei  luv.  VI  236  XIII  98.  XIV  252.  Er 
Eomerzeit  nicht  bestimmt  nachweisen,  aber  wohl  wurde  nach  Suidas  63  Jahre  alt  und  schrieb  wcoXXa 
vermuten  Zum  Schluss  sei  noch  bemerkt,  dass  laxqind  rs  xai  yvaiKa.  Er  gehorte  zu  der  Schule 
an  allen  Arten  der  erwähnten  Ob  erpries  tertumer  der  Eklektiker  (Gal  XIV  684)  und  stand  als 
Frauen  sowohl  allein  und  selbständig  als  m  Ge-  selbständiger  Forscher  auf  dem  Gebiet  der  Medicin 
meinschaft  mit  ihren  Mannern  beteiligt  sein  können  bei  den  spateren  Ärzten  in  sehr  hohem  Ansehen 
und  dass  die  Oberpriester  oft  als  Spielgeber  und  (Gal.  XII  534f.),  Alexander  von  Tralleis  zeichnete 
Stifter  von  nutzlichen  oder  prachtigen  Bauwerken  ihn  sogar  durch  das  Beiwort  6  fteioxaxog  aus  (II 
oder  von  Geldsummen  erscheinen  [Brandis  ]  265  Pusch ).  Trotzdem  seine  Darstellung  nicht 
Archierios  (Aqxisqiog  oder  Aqxisqsvg),  nach  selten  unklar  und  dunkel  war  (Gal  VIII  934), 
den  Menologien  31  tagiger  Monat  des  kyprischen  60  ist  er  doch  von  folgenden  Ärzten  benutzt  •  Antyll, 
Kalenders  =  23.  Juni  bis  23.  Juli  iul.  Seine  Philumenos ,  Soran ,  Galen ,  Aretaeus ,  Oribasius, 
Beziehung  ist  durch  die  Namen  anderer  Monate  Alexander  von  Tralles,  Aetius,  Paulus  Aegmeta, 
des  gleichen  Kalenders  •  Ayqodioiog  'lovfaog  Kai-  Als  Schuler  des  Agathinos  stand  er  unter  dem 
adqcog  Usßaoxög  AvxoKqazoqixog  Arj^aqxs^ovaiog  Einfluss  der  pneumatischen  Schule  und  behielt  die 
IlXrj'&vjiaxog  genügend  gekennzeichnet  Auf  das  Lehre  von  dem  Pneuma  als  dem  die  Materie  durch- 
Datum der  wirklichen  Übertragung  des  Oberponti-  dringenden  Princip,  von  dessen  Verhältnis  Gesund- 
ficats  an  Augustus  ist  in  dieser  Kalenderordnung  heit  und  Krankheit  abhangig  sind,  bei  (Gal.  XIV 
nicht  Eucksicht  genommen  worden.  [Kubitschek]  699),  ebenso  die  Lehre  von  den  Elementarquali- 
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täten  und  von  den  Dvskrasien  (Gal  YIII  149),  Paulus  Aegineta  (III  45).  Ferner  jzsql  rfjg  döasoog 
deren  er,  wie  Galen,  acht  kannte,  vier  einfache,  rov  sXXsßÖQov  rj  jzsql  rov  sXXsßoQL^sLv  (Gral  XVI 
hei  denen  je  eine  Qualität,  also  Warme,  Kalte,  124),  vermutlich  ein  Teil  seiner  Therapie,  jzsql  jzv- 
Trockenheit  oder  Feuchtigkeit  vorherrscht ,  und  Qsrcov  orjßsicboscov  (uher  die  Merkmale  der  Fieher) 
vier  zusammengesetzte,  hei  denen  ein  Ühermass  in  10  Buchern,  die  er  spater  selbst  im  Auszuge 
von  Warme  und  Kalte  mit  mehr  Feuchtigkeit  oder  herausgab  (Gal  IX  669) ,  avvoxpig  rcov  xsiqovq- 
Trockenheit  verbunden  ist  Das  leitende  Princip  yovfxsvcov  (Orib  III  646  vgl  mit  Schol  Orib  III 
seiner  therapeutischen  Methode  war  demnach  Be-  689 ,  9) ,  jzsql  rvjzcov  (Gal  IX  672),  jzsql  rcov  sv 
kampfung  der  Dyskrasien.  Den  Sitz  des  fiye^ovinov  ratg  vöooig  kollqcov  in  2  Buchern  (Gal.  VII  461), 
verlegte  er  ms  Herz  (Gal.  YIII  19).  Die  Pulslehre  10  rcov  ogscov  xai  xqovlcov  jzaftoyvcojLLovLxd  (Gal.  YIII 
bildete  er  m  höchst  spitzfindiger  Weise  aus ;  er  203),  ftsQajzsvrLxd  rcov  dg'scov  xai  xqovloov  jzad'cov 
unterschied  8  verschiedene  Qualitäten  des  Pulses,  (Orib  II  146),  beide  von  Aretaios  m  ausgiebiger 
dirjxrj^svm  genannt  (Gal  YIII  578),  [Asystiog,  aq?o-  Weise  benutzt,  endlich  ein  ausführliches  Werk  über 
ögörfjg,  rdxog,  jzvxvorrjg,  jzXrjQÖrr/g,  rä£ig  rt  äragla,  den  Puls  (jzsql  rcov  o<pvy/Ltcov,  Gal  YIII  576),  zu  dem 
ojLicdorrjg  ij  dvcofxalla,  gv^og  (Gal.  YIII  576),  Galen  einen  Commentar  geschrieben  hat  (VII  365). 
von  denen  wieder  jede  eine  Eeihe  von  Unterarten  Eine  ganze  Eeihe  von  Schriften  des  Galen  verdankt 
hatte,  die  er  in  subtiler  Weise  zu  definieren  unter-  ihre  Entstehung  der  Anregung  dieses  Mannes, 
nahm  und  mit  Namen  belegte,  die  schon  Galen  Wahrscheinlich  hat  er  noch  eine  Schrift  jzsql 
nicht  mehr  verstandlich  waren  (Gal  YIII  662  u.  o.).  loßöXcov  ^qlcov  xai  df]Xf]r^QLcov  cpaQ^axcov  ver- 
Galen hat  seine  Pulslehre  auf  den  Lehren  des  A.  20  fasst,  von  der  sich  ein  Auszug  in  einem  Yaticanus 
aufgebaut.  Ebenso  spitzfindig  ist  seine  Unter-  299  und  einem  Ambrosianus  S  3  erhalten  hat. 
Scheidung  der  verschiedenen  Arten  der  Schmerz-  Ygl.  E.  Rohde  Rh  Mus  XXVIII  264f  Diese 
empfindungen(Gal.  VIII 86.  90)  Ferner  behauptete  Schrift,  die  wegen  der  genauen  Schlangenbeschrei- 
er,  dass  man  durch  diese  verschiedenen  Arten  der  bungen  auch  für  die  Geschichte  der  Zoologie  von 
Schmerzempfindungen  den  Sitz  der  Krankheit  be-  Bedeutung  ist  und  in  Abhängigkeit  von  Apollo- 
stimmen könne  (Gal.  VIII 70  92),  eine  Behauptung,  dor  gearbeitet  ist  (Rh  Mus  a  a  O  268),  ist 
die  wie  viele  andere  Theorien  dieses  Mannes  den  die  Hauptquelle  des  Aetius  für  seinen  Abschnitt 
Galen  zum  Widerspruch  gereizt  haben  Erkannte  jzsql  IoßoXcov  (B  XIII  613  St);  ausserdem  ist 
die  febris  semiterttana,  die  nach  seiner  Meinung  sie  von  ihm  in  der  Lehre  von  den  örjXrjrriQLa  (B. 
aus  dem  dreitägigen  und  eintägigen  Wechselfieber  30  XIII  628f)  neben  Pseudodioskundes  und  einem 
zusammengesetzt  war  (Gal.  VII 365),  ferner  änderte  dritten  unbekannten  Schriftsteller  benutzt  Vgl. 
er  die  hippokratische  Lehre  von  den  kritischen  O  Schneider  Mcandrea  176  Aus  dieser  Schrift 
Tagen  in  soweit,  als  er  an  die  Stelle  des  zwanzig-  lernen  wir  die  grosse  Belesenheit  des  Mannes 
sten  Tages  den  einundzwanzigsten  setzte,  dessen  kennen-  Homer,  Demokrit,  Theopomp,  Strato, 
Bedeutung  schon  Diokles  hervorgehoben  hatte  (Gal.  Philinos,  Euphorion,  Africanus,  Numenius,  Krates, 
IX  816)  Seme  Beobachtungen  über  Schlafsucht  Epainetos,  Kleon  aus  Kyzikos,  Theodoros,  Askle- 
(Aet  VI  3) ,  Schwindel  (Aet  VI  7) ,  Wahnsinn  piades,  Apollomos,  Andromachos  u  a.  werden  von 
(Aet.  VI  8)  u  s  w.  zeigen  den  sorgfaltigen  Patho-  ihm  citiert  Vgl  Rh.  Mus.  XXVIII 269.  Schnei- 
logen Er  empfahl  häufig  Bader  und  machte  feine  der  Mcandrea  a.  a  O  Möglich,  aber  noch  un- 
Unterschiede, je  nachdem  das  Wasser  nitros,  salzig,  40  bewiesen,  ist  die  Vermutung  von  V  Rose  (Herrn, 
alaunhaltig,  erdharzhaltig,  schwefelhaltig,  eisen-  IX  484),  dass  die  Zusätze,  die  Aetius  (B.  II)  zu 
und  erzhaltig  war  (Aet.  III  167).  Grosse  Ver-  den  Auszügen  aus  Galen,  der  Hauptquelle  dieses 
dienste  hat  er  sich  um  die  Arzneimittellehre  er-  Buches,  macht,  aus  A  stammen  Eine  nicht  ge- 
worben; bei  ihm  spielen  bereits  wunderkraftige  nugende  Fragmentsammlung  dieses  Arztes  von 
Amulette  eine  grosse  Rolle  (Alex.  Trall.  I  567f.  Harles  Analecta  historico-critica  de  Archigene 
Gal.  XII  874.  XIII  256).  Sem  Hauptwerk  auf  medico,  Lipsiae  1816.  Genaueres  über  ihn  wird 
diesem  Gebiet  führte  den  Titel  jzsql  rcov  xard  eine  Schrift  von  M  Wellmann  Archigenes  und 
ysvog  (pciQ/näxcov  (Gal.  XII  468) ;  es  war  eine  nach  die  pneumatische  Schule  bringen 
einem  bestimmten  Princip  geordnete  sachliche  [M  Wellmann.] 
Zusammenstellung  der  verschiedenen  Heilmittel.  50  Arcliigybernes ,  genannt  CIL  X  3349  nau- 
Dies  Werk  ist  von  den  spateren  Ärzten  vielfach  areho  arehigyberni  cl(assis)  pr (aetonae)  Mise- 
benutzt  worden,  so  von  Galen  (XII  406.  431  443.  n(ensis).  Nach  Mommsen  zur  Inschrift  dasselbe 
468.  533.  565.  582.  620.  640  u.  s  w.  XIII  254.  wie  nauarchus  prmeeps,  CIL X 3340  3348  Ausser- 
262  331.  353  729),  von  Aetius,  Alexander  von  dem  genannt  CIL  X  3393  arehfigybemesy,  7593 
Tralles  und  Paulus  Aegineta.  Em  zweites  wich-  archig (ybernes)  und  Dig  XXXVI  1,  48  arehigy- 
tiges  von  Galen,  Posidonius  (zu  Valens  Zeit)  und  bernus  ex  classe  Brittaniea  In  der  griechischen 
Aetius  öfter  benutztes  Werk  ist  seine  ortliche  Flotte  ist  der  aQXLxvßsQvrjrrjg  der  Steuermann  des 
Pathologie  (jzsql  röjzcov  jzsjzovß>özojv  Gal.  IX  670),  Admiralschiffes  (vgl  die  Angaben  über  Onesicritus 
die  Galen  als  die  beste  bisher  erschienene  rühmt.  Aman  anab.  VII  5,  6 ,  Ind  18,  9  Curtius  IX 
Weitere  Schriften  von  ihm  sind,  jzsql  xaoroQwv  60  38  X  2  Strab  XV  698.  721  Plut.  Alex  66; 
XQTjoscog  (über  die  Anwendung  des  Bibergeils,  Gal  de  fort  Alex  10),  was  auch  für  die  romische 
Xn  337),  vielleicht  nur  ein  Teil  einer  grosseren,  gelten  wird  Nach  CIL  X  3349  konnte  der  A 
jzsql  ßorjß'fj/bLdrcov  betitelten  Schrift,  11  Bucher  auf  dem  Admiralschiff  zugleich  die  Functionen 
Briefe,  in  denen  er  seinen  Freunden  arztliche  Rat-  des  Nauarchos  versehen  haben 
schlage  erteilt  zu  haben  scheint  nach  dem  Vor-  [v.  Domaszewski  1 
hilde  des  Antipater  (Gal.  VIII  150).  Einen  Brief  Archikles  ('Agx^X^g)  1)  Athener  i^a^a- 
an  Marsus  erwähnt  Galen  (a.  a  O.),  einen  an  Ari-  rsvg  ßovXfjg  um  J.  361,  Bull,  hell  1888,  143 
ston  Aetius  (in  184),    endlich  einen   an  Atticus  2)  Sohn  des  Archestratos,   Athener  (FaQyrjr- 
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ziog).     TgirjQaQxog   in   einer   Seeurkunde   vom  J.  altrigen,  s.  S.  505)  biographischen  Überlieferung 

334/3,    CIA  II  804  Aa  18.     Sein   Bruder    &avo-  besonders  bei  Athenaeus  Aelian  Plutarch  Eusebios 

Gzgazog  Aqxsozq&zov  FagyfjzzLog,  CIA  II  809  d  55.  (Omomaos  tisqI  %q?]gt7]q{cov  frg.  14  p.  380  M )  Cle- 

811  "b  106.  175.  795  f  7.  809  d  123.     Sein  Vater  mens  Tatian.     B    Moderne   Arbeiten   (abgesehen 

'AQ%eozQaxog  791,  15  von  den  bekannten  Literaturgeschichten) .  Archi- 

3)  Sohn  des  Theodoros,  Athener  (GogUiog).  lochi  frgm.  coli.  Liebel,  Vmdob  1818  (wieder- 
rga/Li^atsvg  Anfang  des  2  Jhdts  v.  Chr.,  CIA  II  holt  1819),  dazu  die  anregende  Besprechung  von 
416.  Athen.  Mitt  Y  327;  vgl  A.  SogUiog,  tieo-  Welcker  Kl.  Sehr.  I  72ff.  Schneidewin  De- 
[Aod>srr}g  um  220,  CIA  II  859,  19        [Kirchner]  lect.  p.  171ff.,   massgebende  Fragmentsammlung 

4)  Komodiendichter,  mit  zwei  Buhnensiegen  10  B  er gks  PLG  II4  383ff.,  vgl.  Bergk  Gr.  Litt  - 
verzeichnet,  CIA  II  977  m.  Seinen  Namen  hat  Gesch.  II  181ff.  Deuticke  Archilocho  Pario  quid 
KoehlerCIAII975(III17)erganzt^PZ/IKzlif2'  in  Gr.  litteris  sit  tribuendum,  Hai  1877  Flach 
NAYJKAHPÜL  Das  Stuck  wurde  unter  dem  Gr.  Lyrik  I  216ff.  Duncker  Gesch  d  Altert. 
Archon  Timesianax  aufgeführt,  zu  Anfang  des  2.  Y5  496ff.,  zuletzt  E  Meyer  Gesch.  des  Altert. 
Jhdts.  v.  Chr.      ,                                    [Kaibel.]  II  §  300.  307.  370ff,  bes.  S.  467    591f 

5)  Attischer  Topfer  aus  der  Mitte  des  6.  Jhdts  ,  I.  C  hr  o  n o  1  o  gi  e  (E  B  o h d  e  Rh.  Mus  XXXIII 
bekannt  durch  eine  Anzahl  schwarzfiguriger  Scha-  193—198).  Die  alten  Ansätze  schwanken  erheb- 
len,  die  er  zum  Teil  in  Gemeinschaft  mit  einem  lieh.  1)  A.  lebte  regnante  Bomulo  nach  Cicero 
Topfer  Glaukytes  gefertigt,  hat;  die  bedeutend-  Tusc.  I  3  (OL  7—16  =  752—716).  Thasos  ist 
sten  befinden  sich  m  München  (nr.  333  Mino-  20  nach  den  Alten  Ol.  18  (Xanthos)  oder  16  (Dion ) 
tauros  u.  kalydonische  Jagd),  London  (n  B.  364  besiedelt;  wenn  man  A  als  Erwachsenen  an  dem 
Kampfscenen)  und  Berlin  (1799  Kyknos).  Zwei-  Zuge  teilnehmen  Hess,  kam  man  in  der  That  bis 
mal  erscheint  bei  ihm  der  Lieblingsname  Hipp o-  in  die  Zeit  des  Romulus  Bergk  Gr.  Litt.  II 
kritos  W.  Klein  Gnech.  Yas.  mit  Meistersignat 2  181,  1  2)  Die  biographische  Überlieferung  nahm 
76ff;  Lieblmgsnamen  26.  A.  Schneider  Born.  Ol.  21,  4  =  693  für  die  Blute  an,  s.  Suid.-He- 
Mitt.  IY  1889,  153ff.  Taf.  YII.  Wien  Yorlegebl.  sych.  s.  Zi^coviörjg  A/uogyTvog  (wo  Semonides,  der 
1889  Taf    II  1    2.                              [C  Robert]  nax   Aq%iXoxov  <psgszai  nach  Clemens,  koI  avzög 

Archikrates ?  ein  Achaeer,  Parteiganger  des  auf  dies  Jahr  gesetzt  wird),  ahnlich  Tatian  adv. 

Diaios  (Polyb.  XXXIX  10,  9)             [Wilcken]  Graecos  31  p.  124  Otto  Ol.  23  (wo  freilich,  ver- 

Arelülacliitae  (Acisalitae)  s  Ar  silachitae.  30  mutlich  auf  Grund  wirrer  Hypothesen   über   die 

Archilaidas,  Eponym  von  Rhodos  2.  oder  1.  Kimmerierzuge,  Homer  zum  Zeitgenossen  des  A. 

Jhdt   v    Chr  ,  CIG  III  praef.  p.  YIII  162—167.  wird),  Dionysios  bei  Clem.  Alex.  Strom  I  333  B.  C 

CIG  8518  *  51      Kaibel  IGI  2393,  161 — 163.  Aqx^°X0V    A*£Ta    zr)v    siTioozrjv    rjdr)    yvcoglCso'&at 

[Kirchner.]  sOXv^mdda,  vielleicht  die  Quelle  für  Hesych.-Suid. 

ArcMlas9  Eponym  von  Rhodos  2  oder  1  Jhdt.  Yereinzelt  steht  die  Notiz  bei  Euseb.  chron.  II  86, 

v.  Chr  ,  CIG  III  praef.  p  YIII  161.    [Kirchner.]  die  A.  unter  Ol.  28,  4  =  665  erwähnt;  sie  hat  nach 

Archile  (Agxäfj   P^ol.  IY  4,  11),    Ortschaft  Rohde  keinen  andern  Grund,  ,als  dass  man  den 

im  Binnenlande    der  Kyrenaika  (Barth  Wände-  A.,  um  der  bei  christlichen  Chronographen  so  be- 

rungen  I  471)                               [Pietschmann.]  liebten  Her  ab  druckung  der  Zeiten  der  griechischen 

Archilochos  (Agx^oxog)  1)  Kerkyraier.  Siegt  40  Kulturentwicklung  willen ,   möglichst  spat   anzu- 

zu   Olympia  im  Lauf  544  v.  Chr  ,   African.   bei  setzen  wünschte,  nämlich  auf  die  letzte  Zeit  des 

Euseb.  I  202                                       [Kirchner.]  Gyges'.     Einen   ahnlichen  Ansatz   muss   freilich 

2)   Archilochos    (Agxäoxog,    vereinzelt    auch  schon    Cornelius    Nepos    (Apollodoros  ?)    gekannt 

Aqx^°X°s,  s-  Gram.  Anecd.  Par.  IY  76,  13  u.  A.  haben,   wenn   er   den  A.    unter  Tullus  Hostilius 

zu  frg  39,  oft  verwechselt  mit  Agxelaog,  Aio%v-  blühen  lasst  (Gell.  XYII  21,  8  =  frg  4  p  218  P.). 

log  u.  a.,  s.  frg.  49.  23   175.  199.    Bergk  PLG  II  Der  Angelpunkt  für  die  Berechnungen  der  Alten, 

439),  der  Begründer  der  griechischen  Lj^rik.  wie  wir  sie  am  besten  aus  den  Notizen  bei  Cle- 

Litteratur.  A.  Aus  dem  Altertum:  biogra-  mens  kennen  lernen,  war  die  Colonisierung  von 
phische  Einzelheiten  bei  Kritias,  Aelian  v.  h  X  Thasos  Man  hat  auch  sie  offenbar  nur  berechnen 
13  (FHG  II  70  frg  12)  Apollomos  von  Rhodos  sv  50  können:  es  fragt  sich,  wonach,  v  Gutschmid 
rqj  utsqI  Aqx^o'xov  (Athen.  X  451 D,  frg.  22  Mich ).  (bei  Rohde  a.  O  195)  vermutet,  dass  man  einfach 
Heraklides  Ponticus  uisgl  cOiir\gov  xai  Agx^Xoyov  ausgegangen  sei  von  ,der  Beachtung  des  Regie- 
(s.  FHG II 197  Anm  2).  Aristo phanes  von Byzanz  rungsanfangs  des  Gyges,  unter  welchem  ja  A. 
sv  zep  tisqI  zfjg  äxvvfAsvrjg  oKvzdXrjg  (Athen  III  gelebt  haben  sollte'.  Die  Literarhistoriker  (vor 
85  EF,  ob  eine  Sonderabhandlung  *?  s  Nauck  allem  Dionysius  bei  Clem  a.a.O.,  FHG  IY  396) 
Arist  frgm.  p.  274),  gründliche  allgemeine  Stu-  haben  dann  offenbar  die  Folgerung  wieder  als  That- 
dien  setzt  das  Geschmacksurteil  des  Aristophanes  sache  genommen  und  darauf  weiter  gebaut ;  es  ist 
über  A.  voraus  bei  Cicero  ad  Att  XYI  11,  2.  ein  richtiger  Circulus  vitiosus.  Auch  mit  den  re- 
Aristarch,  den  Quintilian  (X  1,  59)  als  Quelle  für  lativen  Ansätzen  (vor  oder  nach  Terpander  und 
den  Iambographenkanon  (A.  Semonides  Hipponax)  60  Kallinos,  s.  Phanias  frg  18,  FHG  II  249  Glau- 
namhaft  macht  (Usener  zu  Dionys  de  lmit  p.  138  kos  frg.  2,  FHG  II  23  u.  A  ,  unten  S  503  und  die 
und  d  Art.  I am bograph en)  führte  diese  Studien  Artikel  Kallinos  und  Terpandros)  ist  nichts 
weiter  (Schneider  De  schol.  Aristoph  fönt  98,1  gewonnen  Wir  haben  uns  also  von  diesen  alten 
AQLözagxog  sv  zoZgAQxäoxeloig  vjzo[,ivr)[A,aGi,  Clem.  Berechnungen  zu  emaneipieren  und  die  Anhalts- 
Alex.  Strom.  I  388)  Lysanias  tvsqI  la^ßojtoicjv,  punkte  m  den  Fragmenten  von  neuem  zu  ver- 
Athen. YII  304  B.  XI  504  B.  XIY  620  C  Der  werten.  Yon  der  Gründung  der  Colonie  in  Thasos 
Hesychartikel  ist  verloren  gegangen ;  Niederschlage  wird  man  am  besten  absehen,  wir  wissen  weder, 
der  (im  Kern  vielleicht  mit  dem  ßiogVprjgov  gleich-  auf  welches  Jahr  sie  fiel,  noch  ob  A.  gleich  mitzog, 
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s.  unten  II  Die  Katastrophe  Magnesias  (Mayvrj-  Alten  beibehalten  zu  rkonnen  (am  schlimmsten 
zcov  xaxd  frg  20)  ist  ebenso  wenig  genau  be-  Härtung),  halt  schon  vor  dieser  einfachen  Über- 
stimmbar, vgl.  den  Artikel  Kallin os.  Festzu-  legung  nicht  Stand  Man  wird  hiernach  die  Blute 
halten  ist  folgendes :  des  A.  eben  auf  648,  seine  Lebenszeit  etwa  zwi- 

1)  Erg.  25f  wird  G-yges  erwähnt  (ov  (jloi  zd  sehen  680  nnd  640  ansetzen  müssen.  Über  sein 
rvyeco  zov  tzoXv/qvoov  psXst)      Die  spater,   eben  Verhältnis  zu  Kallinos  s    unten  S.  503. 

durch  A  ,  sprichwortlich  gewordene  Wendung  wird  II    Herkunft  und  Schicksale.     Paus.   X 

schwerlich  schon  hier  überkommene  Phrase  sein.  28,  3  •    ol  ds  inißsßrjxozsg   xrjg  vscbg  (des  Toten- 

Man  darf  also  wohl  schliessen,  dass  A.  Zeitgenosse  schiffs  in  der  Nekyia  des  Polygnot)  ovx  imcpavsTg 
des  Gyges  war,    und  hat  schon  im  Altertum  so  10  ig  anov  elolv  olg  jtooorjxovoc  *  TsXXig  /uev  rjXtxiav 

geschlossen,    Herod.  I  12   Fvyrjg  •  zov   xal  *Aqxi-  iqprjßov    ysyovcog   cpalvszai,  KXsoßoia    de   szi  jtao- 

Ao%og  6  IlaQLog,  xazd  rov  avzbv  xqovov  yev6[A,svog,  ftsvog,  syst  ds  iv  zoTg  yovaoi  xißcozov  ouzoiag  jtol- 

iv  tdjußco  zgifiizgcp  sjtsfÄvrjö'&Tj '  Worte,  die,  schwer-  sTo&ai  vojui£ovoi  Ari^irjZQi  '  ig  /usv   drj   tbv   TsXXiv 

lieh  mit  Recht,  seit  Wes  s  eling,  als  Interpolation  zooovzov  fjxovoa,  (hg  6  Ttoirjzrjg  Aq/lXo/og  äjtoyovog 

betrachtet  werden;  schon  die  alten  Grammatiker  sXr\   zgizog  TsXXtdog  •  KXsoßolav   ds    ig  Odoov  zä 

(s  Iuba  bei  Eutin  p   386)  haben  sie  gelesen     Die  ögyta  zrjg  Arj^zoog  ivsyxsTv  ttqojztjv  ix  Tldgov 

Alten  schieben  Gyges  meist  zu  hoch  hinauf  (Ol.  cpaolv     Polygnot  von  Thasos,  ein  halber  Lands- 

16  bis  26,  s    E    Meyer  a.  O  ) ;  v.  Gutschmid  mann  des  A  ,  will  die  Ar chegeten  seiner  Heimats- 

nahm  698—663  als  Regierungszeit  an,  Geiz  er-  msel  in  die  vornehme  Heroengesellschaft  seiner 
Duncker   689 — 653;   in   die    erste  Hälfte    des  20  Nekyia   einfuhren;    wie   Kleoboia    die   Demeter- 

7.  Jhdts.  mag  er  gehören     Verschwiegen  werden  orgien  nach  Thasos  gebracht  haben  soll,  so  wird 

darf  nicht,  dass  A   nach  Iuba  bei  Rufin.  p    386  auch  Tellis,    dessen  Name  an  die  parischen  zsXrj 

(563  K.)   Oygae  fabulam   optime  complexus  est.  erinnert,    zu  jenem  parischen  Priestergeschlecht 

Wenn   dies  Zeugnis,    dem   Bergk   PLG  II  390  gehören,  das  den  Dienst  der  (kabirischen)  Demeter 

seinen  Glauben  versagt,  wörtlich  zu  nehmen  wäre,  versah  (Steph  Byz  s  Ilägog.  Antim  frg  2  Bgk  ; 

musste  A  das  G}^gesmarchen  berichtet,  also  schon  ahnlich  WelckerKl  Sehr  V  134)    Die  heimische 

eine  ausgeführte  Überlieferung  über  Gyges   vor-  Überlieferung,  der  Polygnot  hier  zweifellos  folgt, 

gefunden  haben,  d   h    erheblich  junger  gewesen  erscheint  wesentlich  umgestaltet  in  einer  jüngeren 

sein  Man  wurde  dann  liebei  glauben,  dass  aus  mirakelreichen  xxlaig  von  Paros,  die  bei  Steph. 
der  vorher    angeführten  Herodotstelle   ein  Pehl-  30  Byz.  s.  Oaoog  und  besonders  m  der  yorjzcov  (poopä 

schluss  gezogen  sei     Aber  fabula  bedeutet  hier  (rj  tisqi  xgrjozi^Qicov)   des  Omomaos  von    Gadara, 

möglicherweise  nichts  anderes,    als   , Geschichte'  Euseb    praep    ev   V  33  p.  227.  VI  7  p.  256,  aus- 

ISTun  wird  bei  Mkolaos  von  Damaskos  62,  FHG  geschrieben  ist     Telesikles   von  Paros   empfangt 

III  395  (vgl   Suid  s   Mdyvrjg)  ein  Dichter  Mdyvrjg  den  Orakelspruch     äyysdov  IlaoLoig,   TsXsoixXssg, 

(d.  h    der  Magnesier)  als  üppiger  Weiberheld  und  wg  os  xsXsvco  vr\6co   iv  'Hsqlj]   xzltstv   svdsisXov 

Cmaede  geschildert,  ganz  im  Geiste  des  A  ,  Gyges,  äozv.     Der  Sohn   des  Telesikles   ist  A  ;    er  ent- 

sein  igaözrjg,  habe,  um  ihn  zu  rächen,  Magnesia  hüllt  den  Sinn  des  Spruches  und  fuhrt  mit  dem 

niedergeworfen      Wirklich  scheint  A    die  Quelle  Vater  zusammen  die  Colonie  nach  Thasos.   Apol- 

des  Nikolaos  zu  sein ,  er  wird  den  magnesischen  Ion  verkündet  darob :  äftdvazdg  aot  jraeg  xal  äoi- 
Zunftgenossen   verspottet  haben   (unten  S.  501),  40  dt/nog,  &  TsXsoixXsig,  sögst  iv  dvd>Qco7ioig  u  s  w., 

wie  er  ja    auch  von   den  Mayvijzcov  xaxd  redet  wie  er  auch  beim  Tode   zov  TsXsoixXslov   Ttaiöög 

(frg.  20)      Alles   zusammengenommen   darf  man  wieder  eingreift  (s   u    S  495).    Dieser  Telesikles 

A.  als  jüngeren  Zeitgenossen  des  Gyges  betrachten.  ist  offenbar  ein  Doppelganger  des  polygnotischen 

2)  Frg  74  wird  eine  (trotz  O.  Immisch  Tellis  (TsXXig  Kurzform  zu  TsXsoixXfjg).  Dass  A 
Philol  XLIX  201)  wahrscheinlich  vom  Dichter  mit  dem  priesterlichen  xzlozrjg  in  verwandtschaft- 
beobachtete Sonnenfinsternis  erwähnt,  bei  der  Zeus  lichem  Zusammenhang  stand ,  braucht  nicht  be- 
ix  fÄSorjfÄßQtrjg  s'&rjxs  vvxz"  djtoxgvyjag  opdog  rjXtov  zweifelt  zu  werden  —  der  Dichter  mag  sich  selbst 
Xdpjzovzog.  Die  für  Thasos  und  Paros  von  720  als  TsXsotxXsiörjg  oder  TsXsoLxXsiog  bezeichnet 
bis  620  sichtbaren  Sonnenfinsternisse  hat  Oppol-  haben,  was  man  auf  den  Vater  wie  auf  den  Gross- 
z er  berechnet  (Syzygientaf ein  für  den  Mond,  Wien  50  vater  beziehen  konnte,  in  den  parischen  Iobak- 
1883,  vgl.  Zeitschr.  f.  osterr  Gymn  XXXIV  1883,  chen  (die  wohl  auch  bei  Steph  Byz  s.  JJdgog 
421);  unter  den  oben  erschlossenen  Voraussetzungen  benutzt  sind  und  vielleicht  Polygnot  bekannt 
hat  die  vom  5.  April  648  weitaus  am  meisten  waren)  kann  von  dem  Priestergeschlecht  die  Rede 
Wahrscheinlichkeit  Man  hat  dagegen  geltend  gewesen  sein  (frg  120f.  p.  421)  Auf  alle  Falle 
gemacht,  dass  Duncker  a.  O.  502  den  A  schon  lassen  diese  Überlieferungen  darauf  schliessen, 
660  (in  früheren  Auflagen  gar  schon  670)  sterben  dass  A  von  vaterlicher  Seite  her  zu  dem  priester- 
lasse. Dies  Datum  gehört  aber  zu  den  völlig  will-  liehen  Adel  der  besonders  durch  ihren  Demeter- 
kurlich  aus  der  Luft  gegriffenen  Ansätzen,  an  kult  berühmten  Insel  gehorte  Die  Mutter  des 
denen  Dunckers  Buch  nicht  gerade  arm  ist,  Dichters  hiess  nach  seinem  Selbstzeugnis  'Evcjicd 
und  kann  gegenüber  der  Untersuchung  O  p  p  o  1  -  60  (Kritias  frg  149  p  429)  und  war  eine  Sclavin 
zers  nicht  in  die  Wage  fallen  (SovXrj)     Welckera    O    6f    29   will   das   nur 

3)  A.  kann  nicht  alt  geworden  sein ;  nach  der  allegorisch  verstanden  wissen ;  "Evmcb  sei  sozu- 
schwerlich  ganz  unzuverlässigen  Überlieferung  ist  sagen  eine  Personification  seiner  Poesie,  der  Name 
er  als  Landsknecht  gestorben,  und,  was  wichtiger  verhalte  sich  zu  'Idjtßr}  wie  ivijtzco  zu  iänzco ;  A. 
ist,  seine  Dichtungen  athmen  durchweg  einen  habe  damit  die  Abkunft  der  alteren  Poeten  von 
ungestümen  jugendlichen  Geist  Die  unkritische  den  Musen  verspotten  wollen  Aber  dem  A  ist 
Vermittlungspolitik  alterer  Gelehrter,  die  den  A  der  zweifelhafte  Zusammenhang  zwischen  "7a/ußog 
steinalt  werden  lassen,  nur  um  alle  Ansätze  der  und   tanzen   schwerlich   in  den  Sinn   gekommen; 
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auch   ist  'Evmag  ein  inschriftlich  nachweisbarer  ist  zu  vereinzelt  (trügerisch  ist  Bergks  Conjec- 

Name.    Man  wird  an  der  Notiz  festzuhalten  haben.  tur  Aoxqig  p.  437)   und  zu   allgemein  gehalten, 

A.  war  also  ein  Halbburtiger  Tom  Adel  Das  um  so  weitgehende  Folgerungen  zu  gestatten. 
wirft  ein  helles  Schlaglicht  auf  seinen  Charakter,  Doch  ist  es  immerhin  möglich,  dass  A  Unter- 
seine Schicksale  und  seine  Dichtungen.  Es  ist  Italien  gekannt  hat,  wie  Kreta  und  andere  Inseln 
eine  bewegte  Zeit.  Die  kriegerische  Aristokratie  (frg  133.  175);  er  muss  schon  vor  seiner  Über- 
hat noch  die  alten  Ansprüche ;  aber  Handel  und  siedelung  nach  Thasos  Seereisen  gemacht  haben. 
Gewerbe  bringen  auch  den  geringen  Mann  hoch;  Vgl  frg.  51  k'a  Udqov  xal  ovxa  xsTva  (vgl  frg 
der  Einzelne  stellt  sich  auf  sich  selbst  und  lernt  194)  xal  -&aXdooiov  ßiov,  nämlich  (so  pflegt  man 
sich  fühlen;  man  emancipiert  sich  von  der  Über- 10  nach  den  umstehendeu  Fragmenten  zu  erganzen) 
lieferung  in  Sitte  und  Glauben.  Wir  stehen  im  um  nach  Thasos  auszuwandern.  Der  Dichter 
Beginn  der  demokratischen  Bewegung.  Wie  A  verrat  hier,  dass  er  zunächst  m  Handelsgeschaf- 
seiner  Herkunft  nach  zu  beiden  Lagern  gehört,  ten  (als  ovxsfÄTzogog^  Crusius  Anal  ad  paroem. 
so  auch  in  seinem  Wesen  Seine  Poesie  umfasst  139)  sein  Gluck  versucht  hat  Nun  nimmt  man 
grossere  Gegensatze  als  die  irgend  eines  andern  gewohnlich  an,  A  habe  zu  den  ersten  Ansied- 
Dichters  der  alteren  Zeit  Neben  vornehmer,  lern  der  Insel  Thasos  gehört,  so  ausdrucklich 
ritterlicher,  religiös  gehobener  Stimmung  (beson-  E.  Meyer  a  0.  §  300  S  467,  der  gerade  des- 
ders  in  den  Elegien  an  Penkles  und  in  den  Tetra-  halb  die  Notiz  über  Telesikles  als  Oikisten  ver- 
metern)  stehen  rücksichtslose  Cynismen  und  revo-  wirft  Man  wird  dafür  schwerlich  ein  unzwei- 
lutionare  Ausfalle  auf  den  Adel  und  seine  Yor-  20  deutiges  Zeugnis  aus  den  Fragmenten  anfuhren 
urteile  Diese  Zwiespältigkeit  seiner  Kunst  ent-  können;  Kritias  fasste  die  Sache  wohl  anders  auf, 
spricht  seiner  Herkunft,  er  stellt  den  Ankömmling  in  Gegensatz    zu  xoTg 

Man  hat  vermutet,  A.  oder  sein  Vater  möge  ivxav'&a    (in  Thasos),    und  die  oben  angeführten 

in    den    Parteikamp fen    das   Vermögen    verloren  Worte  sa  Tlagov  xxX.  lasst  der  Dichter  offenbar 

haben,  wie  Theognis   und   andere     Eine   solche  einen  Versucher   sprechen,    der   ihm  Thasos   mit 

Erfahrung  hatte  wohl  deutlichere  Spuren  in  seinen  seinen  alten  Bergwerken  als  ein  wahres  Kalifor- 

Dichtungen  und  in  unserer  biographischen  Über-  nien    schildern   mochte.     In    der   von    Oinomaos 

lieferung    hinterlassen,     ein    früher     (noch    von  (Euseb.  V  30  p  226)  benutzten  anekdotenhaften 

Duncker  a  O.  497)  m  diesem  Sinne  verwertetes  Mirakelgeschichte   war  es   freilich  der  Gott  von 

Fragment  (bei  Bergk  in  der  3  Ausgabe  p  683)  30  Delphi  selbst,    der  *Aq%i16ico    (so   ist  sicher  für 

gehört  in   die  Hekale  des  Kallimachos   (frg  66  e  AvxiXöxoj  zu  schreiben)  reo  tlagiop  dnoßaXövxi  xfjv 

p    211  Seh)  und  die  Bosheiten  des  Oinomaos  bei  ovoiav  iv  noXixixfi  cpXvaQiq  nach  Thasos  ubeizu- 

Eusebios  praep    ev.  V  30  p.  225  {ajcoßaXovxi  xrjv  siedeln  befahl     Jungen,  wehrhaften  Zuzug  konn- 

ovoiav  iv  noXixixfj  (pXvaQia)  können   kaum  beim  ten    die    Colonisten   in   Thasos    gebrauchen,    sie 

Worte  genommen  werden    Wir  wissen  nur,  dass  suchten  die  gegenüberliegende  Küste   zu  erobern 

er  seine  Jugend  auf  Paros  in  spärlichen  Verhalt-  und   hatten   mit   den   kriegerischen   Saiern   oder 

nissen  verlebt  hat  (Pind.  Pyth.  II   52ff    i/us  de  Sapaeern  (wohl  zu  2dßog7  Zaßd^iog)  manchen  har- 

XQewv  (pevysiv  ddxog  ddivov  xaxayogiäv  •  efdov  ydg  ten  Kampf  zu  bestehen.    Aus  dieser  Periode,  wohl 

sxäg  iwv  xajcoXX'  iv  d^a%avia  ipoysgov  Aq%Uo%ov  der  ersten  seiner  Dichterthatigkeit,  stammen  zahl- 

xxX  ) ,  der  Halbbürtige  hat  das  volle  Erbe  schwer-  40  reiche  Fragmente  in  Distichen  und  trochaeischen 

lieh  angetreten     Für  die  Hauptthatsachen  seines  Tetrametern      Vgl     frg.    1,    das    schone    Motto 

Lebens  legen  die  Fragmente  sicheres  Zeugnis  ab ;  ,Leyer  und  Schwert',  frg.  2  kecke  Verse,  fortge- 

als  Faden,  an  dem  sie  aufzureihen  sind,  kann  die  bildet  bei  ,Hybrias'  Skol    28,  frg.  4 — 7-  Gelage 

aus  dem  Vollen  geschöpfte  Notiz  des  Kritias  bei  auf  der  Feldwache ;  Saier  brechen  aus  dem  Busch, 

Aelian    v.  h.  X  13  gelten  (frg.  149  B ) :  alxiäxai  frg  6,  1 ;  die  Thasier  fliehen,  A.  lasst  sein  Schild 

KQi%iagAQ%Llo%ov,oxixdKioTasavxbv  sijzsv  '  ,sl  ydg  im  Stiche —  eine   berühmte,    viel   nachgebildete 

pff  cprjoiv  ixsivog,  ,xoiavxr\v  dög~av  vjcsq  savxov  ig  Stelle,  s.  Alk.  frg.  32.    Anakr.   frg    28    o    Bd    I 

xovg  "EXXrjvag  i^rjvsyxsv,  ovx  äv  ijzv&öfAS'&a  fjfisTg  S.  2036   Horat  c.  II 7,  9    Ähnlich  frg  14  (unsicher, 

ovxs    oxi  'Evuzovg    viog   r\v  xfjg   dovXrjg ,    ovff    oxi  s.  Hill  er  Praef.  anth  4  p.  YI)  56ff.  In  diesen  Frag- 

xaxaXmwv  Hdgov  did  uisviav  xal  djzoQiav  tjX'&sv  50  menten  klingt  noch  ein  kecker,    zuversichtlicher 

ig  Qdaov,    ovff   oxi  iXficbv  xoig  svxavda  i%$Qdg  Ton.    Aber  das  wird  anders.    In  einem  grosseren 

sysvsxo,  ovxs  ßfjv  oxi  opioioyg  xovg  cplXovg  xal  xovg  tetrametrischen  Gedichte,   aus   dem  uns  der  An- 

ix$Qovg  xaxöSg  slsys  •  TiQog  ös  xovxoig'  fj  ö'  dg  fang  und  mehrere  Bruchstucke  erhalten  sind ,  be- 

(Kritias)  ,ovxs  oxi  iioi^bg  r\v  jjdsiftsv  äv  sc  iir]  mag1  klagte  sich  A.  vor  den  XutsQvfjxsg  noXlxai  über  das 

avxov  [Aa'&övxsg,  ovxs  oxi  Xdyvog  xal  vßgioxijg,  xal  Elend,  in  das  er  geraten  sei  (frg  50ff),  der  Pan- 

xo  su  xovxoov  aiaxiov,  oxi   xrjv  domöa  djtsßaXsv  '  hellenen  Jammer  ist  in  Thasos  zusammengehauft ; 

ovx  äya'&dg  äga  fjv  6  A    /udgxvg  savxco  xxX     Das  der    Stein   des    Tantalos   hangt   über   der   Insel. 

Zeugnis  des  Kritias  ist  einseitig,  aber  schwerlich  Auch  bittere  lamben   mit   der  gleichen  Tendenz 

gefälscht.     Bemerkenswert  ist  es  zunächst,    dass  waren  vorhanden,  s  frg  20fT,o  S  491,65  frg  129. 

er  den  A.  von  Paros   direct  nach  Thasos  ziehen  60  All  diese  Verse  sehen  durchaus  nicht  danach  aus, 

lasst;   nach   einer  ziemlich  allgemein  gebilligten  als  ob  ihr  Verfasser   zu   den  Fuhrern  der  Colo- 

Ansicht  ist  der  Dichter  erst  mit  auswandernden  nisten  und  geistigen  Urhebern  des  Colonisations- 

Kolophoniern  als  Ansiedler  an  den  Siris  gezogen  planes   gehört  hatte.     Die  Ansiedler  auf  Thasos 

(Duncker  a.  O  ,  auch  E.  Meyer  §  307  S.  481.  hatten  in  der  Thät  einen  schlimmen  Stand,  nicht 

§  370  S.  584).    Beweisen  soll  das  frg.  21 .  Thasos  nur  mit  den  thrakischen  Barbaren  kamen  sie  in 

ist  kein  xaXdg  xä>Q°s  •       °v*c    sgaxög,  ohg  dfAcpl  Conflict,  sondern  als  sie  Stryme  in  Besitz  nehmen 

ZiQiog  Qodg.     Aber  Unteritalien  galt  langst    als  wollten,    widersetzten   sich   auch   die  Einwohner 

Hesperidengarten  und  x«>Qa  svöai/udvoiv ;  die  Stelle  vor  Maroneia  am  Ismaros,  Colonisten  von  Chios. 
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Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die  soliden  Par-  ganze   Scala   dieser   Empfindungen ,    vom   ersten 

tien  der  geschichtlichen  Überlieferung  von  diesen  schüchternen  Aufkeimen  bis  zum  Umschlagen  m 

Vorgängen    aus    den  Dichtungen   des   A    losge-  Eifersucht  und  grimmigen  Hass,   zum  Ausdruck 

brochen   sind,   so  Herodot  YII  108;  Philochoros  kommt 

bei  Harpokr  s  ZrQv^fj,  FHG  I  404  (frg  128,  Lykambes,  der  Täter  der  Neobule,  gehorte 
vgl  FHGr  II  197  Anm)  beruft  sich  ausdrucklich  zum  parischen  Adel,  das  Patronymicum  Acozad^g, 
auf  den  Dichter  (frg  146).  Yon  den  Fragmenten  das  er  bei  A.  trug  (Hesykh  s.  v.,  Bergk  p  411),  ist 
lassen  sich  sonst  noch  hierher  beziehen  manche  schwerlich  ein  Spitzname,  sondern  wird  mit  dem 
Tetrameter,  besonders  frg  54f ,  nach  Heraklides  Demeterkult  der  Insel  zusammenhangen  (vgl  De- 
gedichtet iv  roTg  OganiKoTg.  In  schlimmer  Zeit  10  meter  Acog  im  homerischen  Hymnus  und  das  do- 
findet  der  Dichter  auch  ernste  Tone,  die  zur  Aus-  tische  Gefilde  als  angebliche  Heimstatte  des  Kul- 
dauer  und  zum  Gottvertrauen  mahnen,  s.  frg.  65.  tes)  Aus  frg.  28  (oVqv  Avnä/ußsco  uiaida  ztjv 
A.  ^  hat  offenbar  Thasos  bald  wieder  verlassen.  vjrsQzsgfjv)  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  er  zwei 
Kritias  sagt,  er  sei  den  Thasiern  verhasst  ge-  Tochter  hatte,  so  hat  auch  lulian  Anth  Pal  YII 
worden,  weil  er  Freund  und  Feind  mit  Spott  ver-  69  geschlossen,  wahrend  Lentulus  Gaetulicus  (ebd 
folgte.  Der  Spott  in  den  Fragmenten  aus  dieser  YII  71)  die  Zahl  willkürlich  auf  drei  steigert  Der 
Zeit  hat  jedoch  im  ganzen  einen  humoristischen  alteren  Tochter  galt  die  Leidenschaft  des  Dich- 
Anflug,  zwar  bleiben  auch  gute  Freunde,  wie  ters  (frg.  28),  in  anmutigster  Weise  wird  das 
Glaukos  und  Perikles,  nicht  ungeschoren  (frg  28.  entscheidende  Begegnen  geschildert  in  den  von 
54.57),  aber  der  Dichter  neckt  sie  wegen  härm- 20  Lieb el  (ahnlich  wie  von  Synesios  laud  calv. 
loser,  kleiner  Schwachen  p.  75  B)  und  Duncker  (a  a.  0.  500)  wunderlich 

Nach    seinen   thasischen  Abenteuern  soll  der  missverstandenen  lamben  frg  29.  30;  dass  sie  auf 

Dichter  nach  Sparta  gekommen  und  wegen  seiner  Neobule  gehen,  macht  besonders  die  von  Bergk 

Bhipsaspie  ausgewiesen  sein,  s  Plut.  inst  Lacon.  nachgewiesene  Lucianstelle  (amor.  3)  wahrschein- 

34  p.  239  B.     Auch  in  Olympia   lasst  man  ihn  lieh     Wahrhaft  ergreifend  spricht   sich  die  ele- 

auftreten,  s.  Schol  Pind.  Ol  IX  1  (Bergk  p.  419).  mentare  Gewalt  leidenschaftlicher  Sehnsucht  noch 

Aber  auf  diese  offenbar  erfundenen  Anekdoten  ist  in  den  spärlichen  Trümmern  der  Epoden  aus,  frg. 

kein  Yerlass.     Wir  wissen  nur,  dass  A  nach  Pa-  85.85,  frg  103  ist  von Deuticke  (a  a. 0.13) kaum 

ros   zurückgekehrt   ist,    denn   er   soll   an   einem  mit  Eecht  hierher  gezogen.    Auch  frg  71  konnte 

Kampfe   mit   den    benachbarten   Naxiern   teilge-  30  in  diese  Phase  seiner  Liebe  gehören ,   schon  die 

nommen  haben,  s    u   S.  495     Moglicherweise  ge-  Hand  der  Neobule  zu  berühren,  dunkt  ihn  kost- 

hort  die  grosse  Elegie  an  seinen  Schwager  (Tzetz  lieh,  das  brutale  frg  72  (von  Elmsley  schvver- 

zu  frg  22)  Perikles  in  diese  spatere  Zeit  (frg  9ff).  lieh  richtig  mit  dem  vorhergehenden  verbunden) 

Der  Mittelpunkt  seines  Lebens  und  Dichtens  ist  eine  bittere  Selbstparodie,  wie  frg  31  zu  30 
wurde  die  verhängnisvolle  Leidenschaft  zu  Neo-  Der  Dichter  hat  zuerst  Gluck  mit  seiner  Bewer- 
bule  (Neubule  frg  71  nach  den  besten  Hss ),  der  bung;  Neobule  wird  ihm  verlobt  Aber  die  Ar- 
Tochter  des  Pariers  Lykambes.  Man  kann  zweifeln,  mut  und  die  nicht  ganz  ebenbürtige  Herkunft 
ob  das  Yerhaltnis  mit  ihr  vor  oder  nach  seinen  des  Bräutigams  macht  den  Yater  schwankend; 
Abenteuern  auf  Thasos  fallt.  Für  spatere  Ab-  ein  reicherer,  vornehmer  Mann  —  nach  Bergk 
fassung  spricht  nicht  sowohl  das  energische  Selbst- 40  De  rel.  com  Att.  12  (vgl.  Theokr  14,  47)  Leo- 
bewusstsein,  das  die  einschlagigen  Fragmente  philos  (frg  69)  —  nähert  sich  dem  Madchen; 
athmen,  als  ihre  hohe  künstlerische  Yollendung  das  alte  Yerlobnis  wird  aufgelost  Ygl.  frg  96 
Zwar  ist  es  noch  nicht  gelungen  —  und  wird  mit  und  99,  auch  93  (nach  fab.  Aes  14  H  143  Bodl 
unserem  Material  kaum  durchfuhrbar  sein  — ,  zu  erklaren  und  auf  die  Ungetreue  zu  beziehen), 
dem  Entwicklungsgange  des  Dichters  Schritt  für  Die  Fabel  vom  Fuchs  und  vom  Adler  (frg  86ff), 
Schritt  zu  folgen.  Aber  schwerlich  hat  A  all  die  sich  aus  den  Fragmenten  und  den  Aesopea 
die  mannigfachen  Formen,  die  wir  unten  kennen  vollkommen  herstellen  lasst,  war  an  Lykambes 
lernen  werden,  von  Anfang  an  neben  einander  ge-  gerichtet,  s.  unten  S  501,  sie  stand  wohl  in 
handhabt.  Die  iambisch-daktylischen  Epoden  sind  demselben  Iambos,  aus  dessen  Anfang  frg.  94ff. 
die  reichsten  und  kühnsten  Bildungen;  sie  be-  50  jtdzeg  AvxäfAßa  noXov  £<pQaaco  zods;  entlehnt  sind, 
ziehen  sich  fast  ausnahmslos  auf  Neobule,  Ly-  Em  Racheschwur  frg.  27,  vgl  92  Auf  den  Adels- 
kambes  und  die  Nebenbuhler  des  Dichters ;  das  stolz  des  Lykambes  und  des  Nebenbuhlers  gingen 
empfiehlt  eine  spatere  Ansetzung  des  Yerhalt-  die  Fabeln  vom  Affen  und  Fuchs  frg  89ff ,  über 
nisses  Auch  hatte  den  Biographen  die  ungluck-  die  Bergk  noch  nicht  ausreichend  gehandelt  hat. 
liehe  Liebe  ein  passendes  Motiv  für  die  Auswan-  Die  Geliebte  und  ihre  Schwester  werden  schliess- 
derung  nach  Thasos  abgeben  können;  Kritias  lieh  mit  dem  Nebenbuhler  zusammen  in  den  tief- 
fuhrt dafür  aber  nur  die  Dürftigkeit  des  A  an  sten  Schmutz  gezogen,  frg.  32ff,  zu  erganzen 
und  kommt  auf  seine  Liebeshandel  erst  spater  durch  Dioskondes  Anth.  Pal  YII  351,  7ff;  auch 
zu  sprechen.  Ein  positives  Anzeichen  wurde  frg  das  ekelhafte  frg  97  wird  hierher  gehören  Ge- 
32  bieten,  wenn  die  allgemein  angenommene  60  rade  gegen  die  Geliebte  bricht  der  wildeste  In- 
Deutung auf  Neobule  sicher  wäre,  A  spricht  von  grimm  los;  die  Liebe  schlagt  um  in  Hass;  in 
zechenden  Thrakern  ganz  so,  als  ob  er  sie  aus  wahrhaft  cynischer  Weise  wird  ihre  Ehre  und 
eigener  Anschauung  kannte;  das  scheint  auf  seine  ihr  Buf  angegriffen,  s  frg.  32ff  100  (von  Horaz 
thasischen  Abenteuer  zu  deuten  Der  Leiden-  benutzt).  133—139  189,  und  dazu  die  Bluten- 
schaft  zu  Neobule  verdanken  wir  die  lieblichsten,  lese  bei  Flach  a  a.  O  238  Die  Legende  wusste, 
wie  die  herbsten  und  derbsten  Yerse  des  A ,  es  wie  bei  Hipponax,  dass  sich  die  Tochter  des  Ly- 
lst  der  erste  Fall  in  der  Litteratur  der  Griechen  kambes  aus  Yerzweiflung  über  diese  Schande  auf- 
—  vielleicht  in  der  Weltlitteratur  — ,    dass  die  gehangt  hatten;  die  ältesten  Zeugen  sind  Horat. 
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epist   I  19,  30  (sponsae      .  laqueam  nectit)  und  Legendenges pinst  als  Anhalt  gedient  zu   haben 

wohl   auch  Dioskorides  Anth.  Pal.  YII  351,   wo  A  nannte  sich  selbst  einen  zszxi^  (frg  143);  dem 

freilich  das  Aufhangen  nur  von  dem  Lemmatisten  Erfinder  der  Mirakelgeschichte  passte  das  gut  in 

erwähnt  ist     Ähnlich  Ovid   Ibis  54  tineta  Ly-  den  Orakelton;  er  erinnerte  sich  an  das  Tszziyog 

eambeo  sanguine  tela,  daraus  Martial  VII  12,  6  sSgavov   Tainaros    (Hesych     s     Tszziyog),    dessen 

lulian   Anth.  Pal   VII  69.  Lentulus  Gaetul.  ebd  Eponymos  freilich  als  ein  Kreter  bezeichnet  wird 

71    (äfi/Liaza   d'vyazsqcov)       Ygl.   Piccolomini  (Wide   Lakon     Kulte   34),    und    damit   war   ein 

Herrn    XVIII  264  ff.    Der   feste  Punkt,    an   den  passender  Ort  für  die  Fabel  gefunden,  zumal  man 

sich  diese  Dichtungen  ankristallisierten,  war  frg.35  sich  auch  von  einer  Fahrt  des  A.  nach  Lakonien 
xvyjavzsg  vßqiv  M'qoyjv  djzsqpXoaav ,    bei   Photios  10  er  zahlte  (o   S.  493).     Alkidamas  (Aristot  rhet  II 

xvipai  '  dvzi  zov   a7idyk~ao$ai.     Natürlich   heisst  23  =  frg  4)  wusste,  wohl  aus  einem  alten  ßtog, 

xvipavzeg  hier   ,sich  duckend',    ,klein  beigebend1,  dass  die  Parier  Aq%LXoiov  xaiicsQ  ßXdoq?rjjbiov  ovza 

wie  beiBabrius  5,  4;  aber  man  scheute  sich  nicht,  zszi/mjxaoi,   wie   die  Chier  Homer  u    s.  w. ,  man 

das  Wort  falsch  zu   deuten,   um  jenes  Märchen  wird   dem   berühmten  Landsmann  einen  Heroen- 

von  der  Macht  der  lambenpoesie  herauszuspmnen.  kult  gewidmet  haben. 

Thatsachlich  beweist  die  Stelle  das  Gegenteil  III  Dichtungen  Die  im  Altertum  um- 
von  dem,  was  sie  der  Gewährsmann  des  Photios  laufenden  Ausgaben  fussten  wohl  auf  der  Arbeit 
(zuletzt  wohl  Didymos)  beweisen  lasst  des  Aristophanes  und  Aristarch.  Geordnet  waren 
Es  mögen  solche  fehlgeschlagenen  Hoffnungen  sie,  wie  die  sapphischen  und  im  wesentlichen 
gewesen  sein,  die  den  A  wieder  m  den  Krieg  20  wohl  auch  die  alkaeischen  Gedichte,  nach  for- 
trieben Frg.  24  (14)  kann  sich  allerdings  auf  mellen  Gesichtspunkten.  Das  zeigen  die  Citate 
die  thasischen  Abenteuer  beziehen,  aber  wenn  m  1)  sv  sXsysioig  frg  4.  8.  2)  den  Ausdruck  Id/ußcov 
frg  3  anschaulich  und  lebendig  die  ritterliche  gebraucht  der  Dichter  selbst  frg.  22,  im  allge- 
Kampfweise  des  dsoicozai  Evßolrjg  SovqixXvtoI  ge-  meinen,  nicht  technischen  Sinne  (xal  ijC  om  !d/bt- 
schildert  wird,  so  ist  das  (schon  wegen  sooszou  ßcov  ovzs  zsqjzcoXscov  jusXsc)-,  sv  idpißoo  ov  aQ%rj 
v.  3)  keine  blosse  Vergleichung ,  kein  blosses  heisst  es  in  den  Trimetern  frg.  25  bei  Aristote- 
Gegenbild  zu  der  heimtückischen  Taktik  der  Saier,  les  rhet  III  17,  Aqiiloiog  xQc^sxgoig  frg  34  bei 
wie  Li e bei  und  Buchholz  gemeint  haben,  der  Harpokration  (anders  Herodot.  I  12),  sv  ta/bcßslop 
Dichter  spricht  offenbar  ganz  personlich,  er  hat  Paus  VII  10,  6  frg  49,  sv  xoTg  zQi^szqoig  frg.  48 
an  dem  Kriege  zwischen  Chalkis  und  Eretria  auf  30  (Eust.),  3)  ebenso  werden  aber  auch  trochaeische 
Euboia,  der  die  griechische  Welt  m  zwei  femd-  Tetrameter  mit  zovds  xov  idußov  frg.  55  (Clem. 
liehe  Heerlager  schied,  activ  teilgenommen.  Die  Alex.),  sv  zqp  IdjLißcp  frg  74  (Aristot  rhet.  III  17) 
Überlieferung  über  diese  Ereignisse  (Thukyd.  I  angeführt;  mit  sv  xolg  zszQa/uszgotg  citiert  He- 
15  Strab  X  448  u  a,  s  üuncker  498 ff  phaestion  frg  79ff.,  daktylisch-iambische  Lang- 
E.  Meyer  §  3-42  S  539)  wird  vor  allem  aus  verse  mit  Binnenkatalexe  (im  Verzeichnis  unten 
diesen  Gedichten  geschöpft  sein  Schliesslich  fand  S  498  nr  8) ,  stichisch  gebraucht  und  von  an- 
der wehrhafte  Dichter  durch  die  Waffen  einen  nähernd  gleichem  Umfang  und  Charakter,  wie  die 
rühmlichen  Tod,  denn  dieser  Kern  wird  m  den  Trochaeen,  4)  sx  zcov  3Aq%lX6xov  sjzcpdcov  frg.  91 
wunderbaren  Erzählungen  von  seinem  Ende  (P  i  c-  Schol  Arist.  Ach.  120,  ovzcog  svqov  sv  vtio^vy}- 
colomini  Herrn  XVIII  267)  doch  wohl  stecken.  40 /uazi  sTtopöcov  AqiiXoiov  Etym.  Flor.  Miller 
Ein  Naxier,  Archias  (Oenom.  bei  Euseb  V  33  Melanges  p  179.  Et.  Gud  305,  3  frg  92,aAQ%£- 
p.  228)  oder  Kalondas,  mit  dem  Beinamen  Korax  Xo^og  sv  sjzqjdoTg  frg.  98,  oi  dggsvixcog  ovxoi  xa- 
(nach  Plutarch  de  ser  num.  vind  17  p.  560  und  Xov^svoc  sjccodol  frg.  104  Hephaest.  129,  9A.  sv 
den  meisten  anderen)  sollte  ihn  erschlagen  haben,  sitopdfj  Zenob.  volg  V  68,  Horaz  dagegen  be- 
und  zwar  in  redlichem  Kampfe  (xslq&v  vojuoo,  s.  zeichnet  seine  Epoden  als  ^ambos  carm  1  16,  3 
Herakl.  polit.  8,  FHG  II  214  Aelian  bei  Suid  24;  ep.  14,  7 f.;  epist  I  19,  23 f  ;  5)  dutb  zov 
s.  Ao>%ilo%og,  frg  80  p  225  H.  Dio  or.  XXXIII  scpv/uviov  eines  Herakleshjmrnus  frg  119  Aristid 
p  396  Aristid.  II  p  297  J),  also  wohl  meiner  Miller  Melanges  p.  336,  sv  zolg  dvaq?sQOjusvotg 
Fehde  zwischen  den  verschiedenen  Parteien  an-  slgAQ/JXoxov'Ioßaxxotg  frg  120,  naqA  sv  loßdx- 
gehorigen  Nachbarinseln  Als  der  Morder  nach  50  %oig  frg.  121 ,  dazu  kommen  die  Epigramme  frg 
Delphi  kam,  um  die  Pythia  zu  befragen,  wurde  17  f,  von  denen  frg.  19  (vgl.  frg  102.  Alkman 
er  abgewiesen  mit  dem  Spruche  Movodcov  ftsga-  27B  und  Hiller  Praef  Anth  p.  VI)  zu  trennen 
novza  xazsxzavsg,  s^ifts  vrtov  (Galen  protr.  9.  10,  ist.  Von  einem  Sieg  mit  einem  Demeterhymnus 
zavza  örjjiov  zd  -&QvXov[isva  nach  Aelian,  vgl.  redet  das  Scholion  zu  Arist  Av  1764.  Die 
Hendess  Oracula  Graeca  54).  Nach  wieder-  Sammlung  zerfiel  offenbar  in  drei  Hauptteile, 
holten  Versuchen,  den  Gott  milder  zu  stimmen,  I)  Elegeia ,  II)  "laftßoi,  wie  die  alteren  Zeugen  zu 
erhalt  er  die  Weisung,  nach  Tainaros  zu  ziehen,  eitleren  pflegen,  in  drei  Gruppen,  Trimeter,  Tetra- 
sv&a  zszziq~  zs&ajtzai,  xal  (.istXl^aöd'at  zyjv  zov  Ts-  meter,  Epoden,  III)  religiöse  Dichtungen,  zu  denen 
XeöixIslov  czouddg  ipv%rjv  (Aelian.  a  O.,  ähnlich  noch  manches  kleine  Bruchstuck  gehören  mag 
bei  Plutarch)  Die  erbauliche  Erzählung  gehört  60  (z  B  das  mythische  frg  114,  A.  selbst  rühmt 
jener  novellistischen  Uberlieferungsschicht  an,  in  sich  frg  76.  77  seiner  Paeane  und  Dithyramben), 
der  A.  ein  besonderer  Schützling  und  getreuer  dazu  vielleicht  Sepulcral-  und  Votivepigramme 
Knecht  des  delphischen  Gottes  ist,  s  o  S.  490.  Die  beiden  ersten  Gruppen  waren  unbestritten 
Schon  dadurch  erweist  sie  sich  als  Dichtung  Sie  echt;  sie  wurden  durch  Beziehungen  auf  die  Per- 
ist in  der  That  eine  wandernde  Legende,  die  z.  son  des  Dichters  zusammengehalten  Auch  in 
B  auch  von  einem  gemordeten  sybaritischen  Ki-  der  dritten  Gruppe  fanden  sich,  nach  den  erhal- 
tharoeden  erzahlt  wird  (Ael.  var  hist  III  43).  tenen  Proben  zu  urteilen,  merkwürdige  alte  Dich- 
Auch  hier  scheint  eine  Dichterstelle  dem  luftigen  tungen    Dass  sie  meist  in  Paros  entstanden  waren, 
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machen  mancherlei  Local  zeichen  glaubhaft  ge-  Daktylen  und  Trochaeen,  verbinden,  zum  Teil  unter 
nug;  es  gab  einen  Kult  des  Herakles  Kallmikos  den  Begriff:  der  davvaQz?]TOL,  d  h  der  Verse  mit 
auf  der  Insel  und  die  Demeter-Dionysosmysterien  Bmnenkatalexe,  deren  erstes  Kolon  stets  ein  Wort- 
waren der  Mittelpunkt  ihres  religiösen  Lebens  ende  erheischt  und  unter  Umstanden  die  syllaba 
(frg.  119.  120f);  von  dem  Heratempel,  aus  dem  aneeps  zulasst  (s  frg.  115,  was  Bergk  nicht 
frg  18  stammt,  hatte  A  m  dem  Neobulecyklus  richtig  beurteilt ;  die  alte  Asynartetenlehre  herge- 
gesprochen  (Dioskor  Anth  VII  351,  8  ovff"Hor}g  stellt  und  ihren  berechtigten  Kern  herausgeschalt 
ev  jLisyäXco  ze/usvei),  und  die  Frau,  der  frg.  17  ge-  zu  haben,  ist  das  grosse  Verdienst  West phals, 
widmet  ist,  stammt  von  dem  benachbarten  Naxos,  zuletzt  Theorie  III 1, 1881,  349,  s.  Rh.  Mus  XLIII 
das  freilich  spater  mit  Par os  verfeindet  war.  Aber  10  200).  Diese  Elemente  werden  meist  zu  kleinen 
das  personliche  Gepräge  fehlte ;  daher  bezweifelte  Strophen  zusammengefugt,  die  man  eiccodoi  nannte, 
man  schon  im  Altertum,  dass  A.  der  Verfasser  weil  auf  eine  meist  längere,  zweigliedrige  Reihe 
dieser  Dichtungen  sei  (Heph.  94) ;  m  der  That  eine  kürzere  zu  folgen  pflegte ;  im  Princip  sind 
mag  das  berühmte  Gedichtbuch  mancherlei  ver-  selbst  die  Tetrameter  und  Trimeter  epodisch,  vor 
wandte  Stucke  ins  Schlepptau  genommen  haben  allem  aber  das  Distichon  Die  bunte  Fülle  dieser 
Dass  A  ,  so  sehr  seine  Dichtungen  auf  den  leben-  Formen,  die  in  den  landläufigen  Metriken  aus- 
digen  Vortrag  berechnet  sind,  für  sich  und  die  einandergerissen  wird,  soll  hier  kurz  verzeichnet 
Vortragenden  den  Text  aufzeichnete,  kann  nicht  werden  A  Bildungen  J£  ö/lwicov.  a.  Daktylen 
bezweifelt  werden,  vgl.  frg    89,  2  1)  Das    Distichon,    der    daktylische    Hexameter 

Wer  sich  die  Kunst  des  Meisters  naher  bringen  20  -j-  slsystov  oder  Pentameter  (d.  h  Hexameter  mit 
will,  hat  mit  der  Betrachtung  seiner  metrisch-  Bmnenkatalexe)  2)  Hexameter  -f-  Penthemimeres 
rhythmischen  Technik  zu  beginnen  Hauptstellen  (-  <-*->  -  ^  -) ,  s  Horat.  IV  7.  Ter  Maur  1807. 
aus  den  Alten  Plut.  de  mus  28.  Mar.  Vict.  IV  3)  Hexameter  -h  Tetram.  daktyl.  catal  (Arehilo- 
1,  17  p.  143  Von  neueren  Liebel  23f.  F.  chium)  frg  98  Horat  epod  12;  carm  I  7. 
Ritschl  Opuscula  I  278ff.  Deuticke  22ff.  b  Iamben  4)  Trimeter  iamb  -{-  Dimeter  iamb 
Christ  Metrik  155  300  505.  Rossbach  Specielle  frg.  94.  Horat  epod  1—10  5)  Dimeter  iamb. -f- 
Metrik  378ff  Usener  Altgr  Versbau  lllff  116f.  Dim.  troch  catal,  d  h  ein  asynartetischer,  lam- 
A.  benutzt  zwar  auch  die  alten  daktylischen  Reihen  bischer  Tetrameter  frg  120,  ähnliche  Bildungen 
des  ysvog  I'gov;  aber  seine  Hauptleistung  ist  die  bei  den  attischen  Komikern  B  y\  slg  rovg  ov% 
Durchbildung  der  vom  Volksliede  sicher  schon  30  o/uoysvsTg  Qvfyiovg  svxaoig.  a.  Erstes  Element 
angewandten  iambisch-trochaeischen  Masse  Das  daktylisch  6)  Hexameter  daktyl.  -f-  Trnn  iamb 
Gesetz  der  dipodischen  Messung  ist  streng  durch-  s  Horat  epod.  16  7)  Hexam.  daktyl  -+-  Dimeter 
gefuhrt;  Verstösse  gegen  das  Porsonsche  Gesetz  iamb  frg  89  Horat  epod  14  15.  8)  Paroe- 
sind  nicht  nachweisbar  Der  Tetrameter  —  das  miacus  (daktyl  Tripodie  mit  Anakr  ,  logaoeden- 
metrum  Ar&hiloehium  nam  Marius  Vict.  II  5,  8.  artig)  +  Ithyphallicus  frg  79if  Anstoph  Wesp 
III  14,  4  —  wird  durch  den  Einschnitt  in  die  1528ff.  (hier  mit  Freiheiten  in  der  Caesur),  sti- 
Mitte  durchweg  in  zwei  gleichwiegende  Teile  ge-  chisch  gebraucht  b  Erstes  Element  iambisch 
teilt  (PorsonPraef.  Hecub.  p  XLIV)  Die  Gliede-  9)  Trim  iamb  -f-  daktyl  penthemim  (-^-^-) 
rung  ist  fest  und  wird  gern  durch  Smnpausen,  frg  104  e  Die  reichsten  Formen,  mit  drei  und 
Antithesen,  Anaphern  und  ahnliche  Mittel  her- 40  vier  Elementen.  10)  Hexam  -+-  Dimeter  iamb.  und 
vorgehoben  (Musterbeispiele  frg  58  69  70  74).  penthem  daktyl  (lambelegus)  Horat.  epod  13 
Ebenso  regelmassig  sind  die  Einschnitte  des  iam-  (archilo  chisch  nach  Servius  p.  377)  11)  Trimeter 
bischen  Trimeters ,  die  Hauptcaesur  ist  die  Pen-  iamb  -j-  penthem  daktyl  und  dim  iamb  (Elegiam- 
themimeres,  bei  der  sich  eine  lange  Anfangssilbe  bus)  frg.  85  Horat  epod  11  12)  Tetrap  daktyl. 
einzustellen  pflegt  (Ähnliches  auch  in  den  lyn-  (syll  anc  frg.  115)  und  Dim.  troch  catal.  (Ithy- 
schen  Trimetern  Spaterer,  z  B.  des  Horaz  carm.  phall )  -f-  Trim  iamb.  catal  (ithyphallische  Clausel) 
1 4),  wahrend  bei  der  Hephthemimeres  entschieden  frg.  100  103  Vgl  Theoer  epigr.  18  Proodischen 
die  Kurze  vorherrscht:  eine  Erscheinung,  die  von  Bau  haben  manche  (Christ  Metrik  377)  bei  frg 
Usener  104f.  wohl  richtig  auf  das  Bestreben  zu-  86  angenommen ;  diese  Verse,  in  denen  der  Dimeter 
ruckgefuhrt  ist,  die  beiden  Teile  des  Verses  an- 50  dem  Trimeter  vorangeht,  haben  sich  aber  wahr- 
nahernd  gleichwertig  zu  gestalten  Der  rhyth-  schemlich  an  frg  94  angeschlossen,  wo  die  Reihen- 
mische Inhalt  ist  nach  Usener  in  beiden  Fallen  folge  die  gewöhnliche  ist  Die  Sicherheit  und 
folgender :  jljl^j.I\j.^jl^j.^>jl1  ^-^^-^-^5  Ungezwungenheit ,  mit  der  der  Dichter  all  diese 
jl^  j.^  j.  f\.  Es  entspricht  das  durchaus  nicht  Formen  handhabt,  ist  bewundernswert  Aber  das 
der  Vorstellung,  die  wir  uns,  nach  alexandrim-  Metrum  ist  für  ihn  nichts  Aus  serliches,  mehr  oder 
schem  Vorgang,  von  den  schnellen  Pfeilen'  des  weniger  Zufalliges,  wie  bei  manchen  spatern  Vers- 
A.  zu  machen  pflegten,  wird  aber  begreiflich,  so-  virtuosen  (oft  auch  bei  Horaz) ,  es  ist  Ems  mit 
bald  man  bedenkt,  dass  es  sich  im  wesentlichen  der  Stimmung,  der  Aufgabe  Mit  untrüglichem 
um  gesungene  Verse  handelt,  ebenso  wird  der  Stilgefühl  versteht  Ä.  eine  vollkommene  Congruenz 
lyrische  Trimeter  z  B.  bei  Horat  carm  I  4  be-  60  zwischen  Form  und  Inhalt  zu  erreichen  Die 
handelt  Neben  dem  gewohnlichen  zgiuszoog  steht  Stucke  m  elegischem  Mass  sind  teils  threnetisch- 
das  äxecpalov  frg.  99,  der  katalektische  Trimeter  paraenetisch  —  so  die  schone  Elegie  an  Penkles  — , 
(unseren  dramatischen  Iamben  ähnlich)  frg  101.  teils  kriegensch-sympotisch ;  der  personliche  Spott, 
103,  2    116,  der  iambische  Dimeter  frg.  84ff.  die  taußex rj  idsa,  tritt  hier  ganz  zurück ;  das  einzige 

Neben  diesen  einfachen  Versbildungen  stehen  Fragment  der  Art  (19)  ist  nicht  über  jeden  Zweifel 

compliciertere     Sie  fallen  zum  Teil  unter  den  Be-  erhaben     Der  Elegie  am  nächsten  steht  der  tro- 

griff  der  emovvd'SToi,  d  h  der  zusammengesetzten  chaeische  Langvers     Der  grossere  Umfang  ladt 

Verse,  in  denen  sich  zwei  Kola  verschiedener  Art,  ein   zur   Ausführlichkeit      Das   Lehrhafte   bean- 
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spracht  in  den  Fragmenten  einen  breiten  Baum  Epoclem  ist  das  Gegenteil  von  der  behaglichen 
(Bergt  zu  frg.  60  und  Litt.-Gesch  II  188,  29.  Breite  des  Epos,  wenn  der  Ton  einmal  merklich 
Schol  Heph.  p.  169  G ),  s  frg  50f  54ff.  66.  70  abweicht,  wie  m  den  Worten  des  Charon  frg.  25, 
74;  religiös  gestimmt  sind  frg  75ff,  lyrisch  frg.  so  wild  charakteristische  Wirkung  gesucht  Be- 
61.  71.  Die  Kritik  richtet  sich  besonders  auf  sonders  lehrreich  ist  es,  verwandte  Stellen  zu  con- 
Yerhaltnisse  (frg  50ff.),  die  wenigen  polemischen  frontieren,  z  B  frg.  70  und  Odyss.  XVIII  135, 
Stucke  haben  behaglich-humoristische  Färbung  frg.  85  und  Hes.  theog  120f.  Die  Epitheta  or- 
(frg  57  58,  auch  69  ist  recht  zahm),  am  scharf-  nantia  fehlen,  pomphafte  Umschreibungen  sind 
sten  klingt  das  Motto  der  Iambenpoesie  frg  65  zov  durch  den  eigentlichen  Ausdruck  ersetzt ,  nur  ver- 
xauöjg  jus  ögcovza  dsvvoig  (so  nach  Herond  VII 104  10  emzelt  greift  der  Dichter  an  feierlich-gehobenen 
E.  Herzog)  ävza[Ä8ißeo§ai  xaxoTg.  Ganz  anders  Stellen  der  Elegien  und  Tetrameter  (frg  11  56, 
der  lambische  Trimeter  In  diesen  wuchtigen,  2)  zu  den  alten  Künsten.  Er  verfugt  ja  selbst 
knappen  Versen  schreitet  der  Dichter  zum  directen  über  ein  ganzes  Arsenal  neuer  rhetorisch-poeti- 
Angriff  auf  Zustande  und  Personen,  besonders  auf  scher  Mittel  Ungesucht  bilden  sich  Klangfiguren 
Neobule  und  Lykambes  Und  auch  in  dem  um-  —  Anaphern,  Homoioteleuta,  Allitteration  —  und 
versalsten  Organ,  das  sich  A.  durch  eine  Combi-  heben  den  Bhythmus  des  Verses  oder  der  Ge- 
nation  jener  Elemente  geschaffen  hat,  m  den  danken,  s.  frg.  2.  25.  27.  56.  58.  69  {tzoIvjizcdzov) 
Epoden,  scheint  jeder  einzelne  Ehythmus  seinen  u.  s.  w.  Der  eigentliche  Ausdruck  herrscht  vor, 
Charakter  zu  behaupten ;  frg.  84f ,  mit  herrschen-  wo  sich  bildliche  Elemente  finden,  sind  sie  frisch 
den  Daktylen  (o  nr  7  llf.),  geben  der  Liebes- 20  und  energisch.  Metaphern  z  B.  frg.  9,  8  ou>a- 
sehnsucht  ergreifenden  Ausdruck;  man  wird  an  zosv  eXxog.  23.  77.  84.  142;  ausgeführte  Ver- 
die  Aiolier  und  Ibykos  erinnert  Frg  94f  86ff.,  gleiche  19  21.  93,  ob  die  Verse  vom  heran- 
Tnmeter  und  Dimeter,  sind  Hiebe  und  Stiche  nahenden  Sturm  54  von  den  Alten  mit  Becht 
für  die  Treulosen.  Logao edenartig  und  tänzelnd  , allegorisch'  gefasst  sind,  steht  dahin  (ein  ahn- 
wirken die  daktylisch-iambischen  Asynarteten  frg.  liches  Problem,  wie  bei  Alk  18,  s.  o  Bd.  I  S  1504). 
79ff.  (nr.  8) ,  der  Dichter  will  darin  zur  Ergotzung  Häufig  sind,  wie  schon  die  Alten  bemerkt  haben, 
des  Hörers  ein  %Qfj[Aa  zoi  ysXotov  besprechen ,  den-  ironische  Ausdrucke,  vgl  frg.  7.  10,  wohl  auch 
selben  Charakter  hat  der  Vers  noch  m  der  attischen  frg.  133  vö/uovg  de  Kgrjzixovg  öiddöxszai  (von 
Komoedie  (Arist  Ach.  1230,  Av.  1755,  Lysistr.  einem  Verspotteten).  Treffliche  Mittel  zur  Be- 
1297,  Vesp.  1518)  30  lebung  des  Vortrags  bietet  die  volkstumliche 
Diesem  Keichtum  der  metrischen  Formen  ent-  Gnomik  und  Erzahlungskunst ,  das  Sprichwort, 
spricht  die  Fülle  der  sprachlichen  Mittel  Hier,  der  Schwank  und  Verwandtes  Auf  einen  alten 
wie  dort,  sind  es  drei  Factoren,  die  zusammen-  Lalenburgerstrich  wird  sprichwortlich  in  frg.  152 
wirken .  Homerisch-episches,  Volkstumliches,  Indi-  angespielt,  auf  den  alten  Scherz  vom  Herakles 
viduelles  Am  meisten  episches  Gut  ist  natur-  /usld/ujwyog  frg.  110,  auf  den  Margites  frg.  118. 
gemäss  mit  dem  epischen  Versfuss  in  die  Elegeia  Mit  besonderer  Vorliebe  wird  die  Tierfabel  an- 
herubergenommen ,  manche  Formeln  und  Cadenzen  gewandt,  vgl.  die  noch  heute  brauchbare  Abhand- 
klingen ganz  homerisch  (vgl.  z  B.  frg  9,  3.  11).  lung  von  Huschke  De  fabulis  Archilochi  (am  be- 
Am  volkstümlichsten  und  individuellsten  sind  die  quemsten  erreichbar  in  den  Aesopea  von  Furia  I). 
Trimeter  gehalten,  in  ihnen  schlagt  zum  ersten  40  Schneidewm  Beitrage  zur  Kritik  der  Poet  Lyr. 
Mal  ein  lebendiger  Dialekt,  ohne  eingreifende  Stili-  95ff.  Keller  Z.  Gesch.  der  gr.  Fabel  383.  Babrius 
sierung,  an  unser  Ohr,  vgl.  Ahrens  Über  die  ed.  Butherford  p.  XXXI.  Hauptstellen  lulian 
Dialektmischung  60  =:  Kl  Sehr  I  161.  Doch  or.  VII  207  B.  227  A  Philostr  imag  I  3.  Frg. 
wird  man  sich  vor  schablonenhaftem  Uniformieren  39.  86ff.  Fuchs  und  Adler  =  Aesop.  1  H  Fig.  89 
der  Sprache  hüten  müssen.  Auch  in  den  Trime-  Fuchs  und  Affe  =  Babr.  81 ;  s.  Bergk  p.  409  Anm. 
tern  und  Tetrametern  wirkt  das  Epos  noch  vielfach  Anstides  vnsQ  zcov  zexzolqwv  p  307 ,  5  Affe  als 
nach  (Deuticke  17;  zu  frg.  64  vgl  Odyss  XXII  Tanzer,  auf  die  Vorlage  von  Aesop  360  H.  (=  Luc. 
112);  m  einem  Gotternamen  vollends,  an  einer  reli-  Pisc.  36;  Apol.  5.  Greg.  Nyss.  de  prof.  Christi 
gios  gefärbten  Stelle  ist  die  alte  Form  ganz  sicher  Vol.  III  p  240  C)  zu  beziehen,  s  Crusius  Bh. 
zu  halten  (frg  77, 1  Aimvvooio  ävaxzog,  bezweifelt  50  Mus  XLIX  299ff.  Frg.  9 Off  der  Affe  als  Konig  = 
von  Sittl  Gr.  Litt  I  273  u  A.).  Der  Wort-  Aesop  44  H.  Zu  frg.  131  vgl.  Aesop.  183  H., 
schätz  geht  weit  über  die  epische  Auslese  hinaus.  frg.  107  und  Babr  95,  81.  Einen  Tierschwank, 
Zahlreiche  neue  Ausdrucke  steigen  aus  dem  Dunkel  der  in  Priene  spielt ,  scheint  frg  97  vorauszu- 
der  Volkssprache  empor  {jxvqov  frg  31 ,  zvgavvlg  setzen ,  auch  andere  altertumlichen  localisierten 
frg.  25  und  viele  Kaxs/u<paza,  Kephisod  Athen  III  Stucke  der  Aesopea  mögen  auf  A  zurückgehen, 
122  B  frg.  124.  184,  s.  Deuticke  18),  andere  vgl  Crusius  De  Babr.  202f.  Die  Art,  wie  A. 
schafft  der  Dichter  selbst,  ebenso  kühn  wie  gluck-  die  Tiertypen  anwendet  und  ausfuhrt,  zeigt,  dass 
lieh,  meist  mit  humoristischem  Pomp,  wie  seine  er  die  Tierwelt  gut  beobachtet  hat,  s  Flach 
Nachfolger,  die  attischen  Komiker  (frg.  57  162.  a.  a  O.  248.  Doch  dient  die  Fabel  dem  Dichter, 
194  GvxozQayldrjg,  ahnlich  79  u.  o  ).  Den  wich-  60  wie  Hesiod,  durchweg  als  Bustzeug  im  Kampfe;  um 
tigen  Terminus  IlavsXlrjveg  (frg.  52)  scheint  altere  so  bemerkenswerter  ist  die  Lebendigkeit  und  Aus- 
genealogische Poesie  gebildet  zu  haben.  Den  Ge-  fuhrlichkeit ,  mit  der  er  diese  Stucke  behandelt 
samteindruck  fasst  ein  altes,  wohl  auf  Aristarch  hat,  s.  u  S.  501.  Aber  auch  die  alte  Heldensage 
zurückgehendes  Kunsturteü  bei  Quintil  X  1,  59  wurde  herangezogen  (vgl.  frg  41  -f-  147  Deiamra 
so  zusammen:  summa  ...  vis  eloeuUonis,  cu?n  undNessos  111.119  144  Herakles.  150),  ebenso  die 
validae  tum  bieves  vibrantesque  sententiae,  pluri-  heimische  Legende  (frg  114  Koiranos,  Ähnliches 
mum  sanguinis  atque  nervorum.  Dieser  ge-  145) ;  wie  solche  Elemente  im  einfachen  Liede  ver- 
drängte,  intensive  Stil,    zumal  der  lamben  und  wendet  werden  konnten,  zeigt  Horat.  carm.  I  7 ,  ep. 
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13  (am  Schluss  Cheiron  und  AcMl)  In  den  Frag-  besonders  von  den  kriegerischen  Distichen  und 
menten  ans  der  Tierfabel  fuhren  die  Handelnden  den  Tetrametern;  frg.  77  rühmt  sich  A ,  dass  er 
einen  lebendigen  Dialog.  Auch  sonst  liess  A.  es  versteht,  des  Dionysos  schönes  Lied  anzustim- 
andere  Personen  sprechen,  vgl  Aristot  rhet.  III  men  (s^dq^ai),  den  Dithyrambos ,  oXvqj  ovyxs- 
17.  So  predigte  Charon  der  xsxxojv  Bescheiden-  Qavvw&slg  cpgsvag;  hier  ist  der  Dichter  Vorsänger, 
heit  und  Zufriedenheit  (vielleicht  hat  der  Heinische  und  die  Komasten  stimmen  ein,  wie  bei  dem 
Schluss  ebensowenig  gefehlt,  wie  in  dem  verwand-  Herakleshymnus  nach  Eratosthenes  (Schol  Pind. 
ten  Stucke  bei  Horaz  epod  2,  vgl.  Kiesslings  Ol.  IY  1,  s  Bergk  p.  419)  Anderes  macht  den 
Einleitung),  und  in  dem  lambus,  aus  dem  frg.  74  Eindruck  eines  echten  Liedes,  das  der  Dichter 
entlehnt  ist,  tadelt  ein  Yater  seine  Tochter,  also  10  singt,  um  seine  Seele  zu  erleichtern;  vgl  frg  84f , 
wohl  Lykambes  Neobule  (die  erhaltenen  Yerse  auch  die  Elegie  an  Perikles.  Seiner  Gesanges- 
werden der  Einleitung  angehören)  Über  die  Kunst  kunst  gedenkt  der  Dichter  selbst  frg.  76  77,  und 
der  Composition  im  ganzen  ist  uns  ein  Urteil  ver-  so  wird  er  in  dem  schonen  Epigramm  Anth  Pal. 
sagt,  da  kein  Fragment  den  Umfang  von  zehn  YII  664  (,Theokr.'  19)  charakterisiert  als  s^sXrjg 
Yersen  übersteigt  Ps  -Longm  de  sublim  33,  5  ge-  xs  xrjmdegiog  sjisd  xs  jioislv  ^£>o£  Xvgav  x  dsl8siv. 
steht  zu,  dass  man  bei  A  jroXXd  xal  dvoixovd/ur/xa  Die  Hauptstelle  über  die  musikalischen  Neue- 
in den  Kauf  zu  nehmen  hat,  aber  stellt  ihn  doch  rungen  des  A.  steht  im  28.  Gap.  des  plutarchi- 
wegen  seiner  Kraft  und  Genialitat  (xfjg  sxßoVqg  sehen  Musikdialogs  •  AqiiXo%og  .  .  tiqoos^svqs  .  .  . 
xov  öat/Lioviov  Tivsv^axog,  fjv  vjio  vo/lwv  xdg~at  8va-  xrjv  uiaQaxaxoXoyrjv  xal  xrjv  jieqI  xavxa  xgovoiv 
xoXov)  neben  Homer;  ,je  langer,  desto  besser' 20  .  .  .  .  sxt  ds  x<Zv  m/ußsicov  xd  juev  Xsysodai  jtaqd 
urteilt  von  seinen  Iamben  Aristophanes  von  Byzanz  xr\v  xqovglv,  xd  8s  odeö'&ai  sAq%Ho%6v  <paoi  Ttata- 
bei  Cicero  ad  Att  XYI11.  Das  umfänglichste  Bild  dsTg~ai,  slffi  ovzco  xQVoaov^ai  zov^  xgayixovg  jzoirj- 
bieten  die  aus  den  spateren  Nachahmern  (Babr.  tag  .  .  .  olbvxai  8s  xal  xr\v  xqovglv  xtjv  vjio  xtjv 
Bodl.  139.  Aesop.  1  H.  Phaedr  I  26)  zu  ergan-  qpdrjv  xovxov  jiqoZxov  evqeiv,  xovg  <5'  aQ%alovg  jzqög- 
zenden  Stucke  der  Fabel  vom  Fuchs  und  Adler  %oq8a  xqoveiv  YgLWestphal  Griechische Ehyth- 
(s.  Schneidewin  Beitr  z  Kritik  der  Poet  Lyr.  mik3  55f.;  Gr  Musik3  32f.  Christ  Metrik  6 75ff. 
93ff.),  die  m  folgender  Anordnung  aneinander  zu  Zielin ski  Gliederung  der  Komödie  313  NachG. 
reihen  sind:  I.  frg.  86  Einleitung,  vielleicht  an  Hermann  Elem  751 ,  Epit.  §  53.  268  ist  die  Para- 
frg.  94  anzuschliessen ;  vgl.  Aristoph  Av.  649.  kataloge  Kecitativ ,  nach  West phal  u.  a  wird  der 
IL  frg.  38  (Schneidewin  a.  0.  und  Del.  96).  30  Terminus  durch  die  folgenden  Worte  xd  [asv  Xsysoftai 
III.  Paraphr.  %sQoaia  ydg  ovoa  {fj  dXcojtrjS)  Ttxrjvov  xxX.  erklart,  so  dass  Parakataloge=Melodram  wäre. 
8icbxsiv  rj8wdxEL,  s  Schol.  Aristoph  Av  649  und  Zielin  ski  greift  auf  die  altere  Erklärung  zurück, 
den  Fluch  frg.  109  IY  frg  87  (Spott  des  Adlers).  und  in  der  That  erklart  sich  das  Wort  so  vor- 
Y.  frg  110  (der  Fuchs  warnt  den  Adler)  YI  trefflich  (vgl.  ndqioog  u  a)  Unzweifelhaft  wird 
frg.  88  (pathetische  Klagerede  des  Fuchses,  s.  dem  A.  hier  heterophone  Begleitung  zugeschne- 
Horat.  epod  6)  YII.  frg  126  (die  Strafe).  YIII.  ben,  wie  wir  sie  jetzt  an  dem  Wiener  Fragmente 
aus  dem  Epilogus  stammt  vielleicht  frg  96,  ent-  euripideischer  Musik  kennen  gelernt  haben  (Phitol. 
sprechend  frg.  94.  Durch  lebhafte  dramatische  LH  1 75).  Yon  den  Instrumenten  weiss  Phillis  (Ari- 
Haltung  und  vornehm-naturliche  Ausfuhrung  über-  stoxenos)  bei  Athenaeus  XIY  636  B  zu  erzählen*  sv 
treffen  diese  Bruchstucke  alle  spatere  Fabelpoesie;  40  01g  .  .  xovg  idftßov  f]8ov  la/ußvxag  sxdlovv,  Sv  ocg 
in  den  besten  Stucken  des  Babnus,  besonders  ds  jiaQsXoyl£ovxo  (jzaQaxaxsXoyl&xo  G.  Hermann) 
dem  hübschen  Schwank  vom  Hirsch  ohne  Herz  xd  sv  xotg  /usxQoig  xXsyjid/ußovg  A.  selbst  erwähnt 
(95),  wird  der  alte  Meister  auch  stilistisch  nach-  wiederholt  die  Flöte,  frg  123  &8cov  vn  avXfjxrj- 
wirken.  gog,  frg.  76  amog  s£,dg%ow  Jtgög  avXov  Asoßiov 
Dass  die  Dichtungen  des  A.  durchaus  auf  den  jiaajova,  frg.  172  xsgavXijg.  Das  standige  Be- 
lebendigen  Yortrag  berechnet  waren,  bedarf  nicht  gleitinstrument  der  Elegie  war  bekanntlich  auch 
des  Beweises.  Der  Dichter  tritt  bei  festlicher  spater  die  Flöte  (Theogn.  241  u  a.)  Die  wirk- 
Gelegenheit  (vgl.  frg.  104)  auf  den  Markt,  in  den  lieh  für  den  Gesang  bestimmten  Gedichte  werden 
Kreis  seiner  Mitbuiger;  vgl.  frg  50  c5  XutsQvPjxsg  von  der  Flöte  begleitet  sein  Das  ist  wichtig 
noXlxai.  Meist  werden  einzelne  Personen  aufs  50  und  fruchtbar  Fein  bemerkt  Usen er  a.  O  117: 
Korn  genommen,  wie  in  der  attischen  Komödie:  ,Der  geschlagene  Ton  hat  keine  Dauer  .  .  Die 
Aisimides  (wohl  Spitzname)  frg.  8,  Glaukos  frg.  feste  Eegelung  des  musikalischen  Taktes  kam 
57  (sein  guter  Freund  nach  frg.  54),  ein  Feld-  wohl  erst  mit  den  Dauertonen  der  Blasinstru- 
herr  frg.  58,  Erxies  frg.  60.  162 ,  Leophilos  frg.  mente,  wurde  wenigstens  erst  durch  sie  zu  einer 
69 ,  Perikles  frg.  78  (vgl  frg.  4) ,  Charilaos  frg.  unabweisbaren  Pflicht  der  musikalischen  Kunstler  * 
79ff,  Lykambes  94ff.  u  0,  ,Batusiades'  frg.  104,  Das  Bild  des  A ,  wie  es  im  spateren  Altertum 
Myklos  frg.  183  (ein  Spitzname,  nach  Kallim.,  besonders  die  Epigrammenpoesie  und  nach  ihrer 
d.  h.  Archil ,  frg.  180  wohl  der  bei  Nikol.  FHG  Yorlage  die  meisten  neuern  Literarhistoriker  ge- 
III  395  als  Zeitgenosse  des  Gyges  erwähnte  zeichnet  haben,  ist  einseitig  beleuchtet  und  kan- 
Magnes)  Dergleichen  mag  bei  den  xw&ao^oi  des  60  kiert.  A.  ist  nicht  Iambograph  in  dem  engen 
panschen  Faschings  im  Demeter -Dionysoskult  Sinne,  den  dies  Wort  im  spatern  Altertum  hat; 
gesungen  sein,  s.  u  S.  504.  Ygl.  Lucian  Pseudo-  er  ist  nicht  nur  der  rücksichtslose  Spotter  (in 
log.  1.  Aristid  II  380  ov8'  9A.  xovg  dgioxovg  .  .  diesem  Sinne  sprichwortlich  Archüochta  edieta 
sXsys  xaxcog,  dXXd  Avxdf-ißrjv,  XsiXöv  {%si86v  vulg.,  Cicero  ad  Att.  II  20,  6.  21,  4,  Aq%LXoiov  jzaxsig 
<Psi8ov  Meineke,  XaglXaov  Bergk  p  415)  xal  Ps.-Diogen.  II  95  Eustath  Com  ad  798K,  vsog 
xdv  8scva  xov  /ndvxiv  xal  xov  ITsQixXsa  xdv  xa&  *AQ%iXo%og  Athen.  XI  505  E.  Anth.  Pal.  IX  185). 
avxdv  xxX.  Meineke  Com.  II  585.  Manches  Ebenso  gut  trifft  er  den  Ton  schlichter,  echter 
war  wohl  fürs  Gelage  und  den  Komos  bestimmt,  Empfindung  und  leidenschaftlicher  Hingabe ;    er 
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ist  der  erste  Liedersanger  der  Alten,  der  Begrün-  Noch  wichtiger  sind  fur  die  Dichtung  des  A. 
der  der  griechischen  Lyrik  die  volkstumlichen  Grundlagen  Der  Dichter 
IY.  Geschichtliche  Stellung.  Vorläufer  selbst  spricht  von  seinen  Jamben',  s  d  Art. 
und  Nachfolger;  Nachleben  Die  litterar-  lambe,  lambos,  lambographen  Der  Name 
geschichtlichen  Fragen,  die  sich  an  den  grossen  ist  alter  als  er  Schon  der  homerische  Demeter- 
Reformator  anknüpfen ,  haben  wir  schon  m  der  hymnus  202ff  setzt  den  Yortrag  von  derben  Neck- 
oben  gegebenen  Darstellung  gelegentlich  gestreift.  liedern  als  Festsitte  im  Demeterkult  voraus,  denn 
Hier  sollen  sie,  soweit  es  angeht,  nach  ruck-  und  die  lambe-Episode  soll  sie  als  Prototyp  begrun- 
nach  vorwärts  verfolgt  werden.  Welche  litterari-  den  Am  besten  lernen  wir  die  Sitte  kennen  in 
sehen  Werke  haben  auf  A.  eine  Wirkung  aus- 10  der  attischen  Komödie  In  den  aristophanischen 
geübt  ^  Yoran  die  epische  Poesie  in  weitestem  Fröschen  wird  eine  Nachbildung  der  attischen 
Umfange,  ausser  dem  Heldenepos  (einige  Beob-  Demetermysterien  gegeben;  Necklieder  m  lambi- 
achtungen  in  den  Excerpten  tzsqI  xXojzfjg  bei  Clem.  sehen  Kurzversen,  die  in  der  Entwicklung  vor 
Alex.  Strom.  YI,  s  frg  55.  64.  73)  kleinere  Dich-  dem  Tnmeter  stehen,  finden  sich  v.  384fT  416ff. 
tungen,  die  seiner  Sinnesart  besonders  entgegen-  ßovXso'&s  dfjza  noivfj  oKcbyjco^Fv  'ÄQxedri^ov.  Hier 
kamen  Em  wirklicher  Yorganger  des  A.  ist  war  jede  Ausgelassenheit  im  Spott  wie  m  der 
Hesiod ;  seine  Mahnlieder  an  Perses  sind  ein  echter  Zote  zulassig,  vgl.  Aristot.  polit.  YII  15,  1336  b 
lambos  ohne  lambische  Form ;  auch  mit  dem  (Unanständiges  ist  zu  verbannen,  abgesehen  vom 
gnomischen  Element  dieser  Poesie  hat  A.  Fuh-  Kult  gewisser  Gottheiten,  olg  xal  xöv  zoofiaeijudv 
lung ;  es  ist  wunderlich  genug,  dass  diese  That-  20  äjzodiöojoiv  6  vö/Liog).  Herod.  Y  83  (xoqol  ksqzo/lwi 
sache  m  mancher  modernen  Literaturgeschichte  m  Aigina)  u.  a.  Nun  ist  gerade  Paros  ein  alter 
nicht  zum  Ausdruck  kommt  (s  Litt.  Centralbl.  Sitz  des  Demeterkultes ,  A.  selbst  scheint  zu  einem 
1889,  985).  Kenntnis  der  genealogischen  Ge-  priesterlichen  Geschlecht  gehört  zu  haben ;  sAq%IXo- 
dichte  verrat  frg  52.  Ausserdem  kannte  A  zahl-  x°$  viKrjoag  sv  IJägw  %6v  Arj^rjzQog  vtuvov  weiss  das 
reiche  kleine  Epyllien,  m  denen  der  Bann  epischer  Schol.  Arist.  Av.  1764  zu  berichten.  Der  Dichter 
Feierlichkeit  bereits  gebrochen  ist;  in  dem  Ker-  hat  offenbar  die  avzoöxsdidofÄaza  der  heimischen 
kopengedichte  (frg.  110),  wie  im  Margites  (frg  Demeter- und  Dionysosfeste  (frg  9)  zu  einer  festen 
118  und  153)  herrschte  Witz  und  Humor,  und  Kunstform  durchgebildet.  So  erklart  sich  hier, 
selbst  die  derbe  Zote  kam  zu  Worte.  Auch  eine  wie  in  der  attischen  Komödie ,  die  aioxQoXoyla 
reiche  Fabel-  und  Schwankpoesie  fand  A  vor.  30  und  die  Eucksichtslosigkeit  der  xaxol  Ssvvoi  (frg. 
Das  sind  lauter  Elemente,  an  die  seine  Rüge-  65,  vgl.  Herond  YII  104),  mit  denen  der  Dichter 
lieder  anknüpfen  konnten.  Aber  nur  die  formellen  allbekannte  Personen  angreift.  In  dieser  Form  war 
Neuerungen  waren  in  der  ionischen  Dichtung  man  dergleichen  gewohnt,  die  Religion  hatte  es 
schon  vorbereitet  Im  Margites  (Kinkel  Epic  frg.  sanetiomert.  Ähnliche  Combmationen  schon  bei  O. 
p.  64)  pflegte,  ohne  bestimmte  Regel,  auf  eine  Reihe  Muller  Litt  -Gesch.  I  238,  gegen  den  Bernhardy 
von  Hexametern  ein  Trimeter  zu  folgen ,  das  von  Litt  -Gesch  II  425  (492)  ebenso  kurzsichtig  wie 
Hill  er  (Jahrb.  f.  Philol.  1888,  19)  verdachtigte  hochfahrend  polemisiert  hat  Die  ernste  Elegie 
Einleitungsstuck  ist  echt  (gerade  auf  ihm  basiert  konnte  man  m  derselben  Weise  mit  der  Trauer- 
der  von  A.  geteilte  Glaube  des  Altertums ,  dass  f  eier  im  Demeterkulte  (die  parischen  Priester  hatten 
Homer  der  "Verfasser  sei),  und  einen  zweiten  Tri-  40  die  suchende  Gottin  getröstet)  in  Zusammenhang 
meter  aus  dem  Margites  citiert  Zenobios  (Y  68  bringen,  doch  bleibt  das  durchaus  problematisch,  s. 
volg.).  Man  kann  damit  die  Freiheit  vergleichen,  den  Art  Elegie  Auf  ahnliche  Anregungen  weist 
mit  der  besonders  auf  Inschriften  ein  Pentameter  A.  selbst  wiederholt  hin;  frg  77*  cog  Alodvvool 
nach  mehreren  Hexametern  eingefugt  wird  A.  avauzog  xaXov  £g~aQg~cu  jueXog  ofda  dc&vQafißov : 
hat  also  einen  künstlerisch  normierten  iambischen  er  hat  das  Wort  und  die  Sitte  nicht  geschaffen, 
Trimeter  bereits  ererbt  Aber  auch  das  Princip  sondern  vorgefunden.  Frg  76  avzdg  s^olqxcov  Tzqog 
der  epodischen  Composition  ist  in  der  kecken,  avXov  Aeoßiov  jtairjova;  hiernach  hat  er  selbst 
•eigenartigen  Anlage  des  Margites  schon  gegeben ;  aus  der  Quelle  des  altberuhmten  lesbischen  Ge- 
A  regelt  nur  mit  fester  Hand  die  Abfolge  der  sanges  (Sappho  frg.  92,  der  Asoßiog  cpSog  ist 
Elemente,  wohl  mit  Rücksicht  auf  eine  feiner  50  sprichwörtlich)  geschöpft,  dessen  namhafte  Yer- 
durchgebüdete  musikalische  Unterlage,  ein  wirk-  treter  erst  nach  ihm  und  unter  seinem  Einflüsse 
liches  ueXog,  das  regelmassige,  strophenartige  Ab-  gewirkt  haben.  A  hat  also  das  volkstumliche, 
schnitte  verlangte.  Dass  der  Elegiker  Kallmos  sangbare  Lied  künstlerisch  weitergebildet  und  in 
zu  den  Yorgangern  des  A  gehorte,  ist  eine  heute  die  ionische  Litteratur  eingeführt  als  selbständige, 
weitverbreitete  Schulmeinung  Im  Altertum  zau-  dem  Epos  ebenbürtige  Gattung  So  spärlich  unser 
derfce  man  mit  der  Entscheidung  (Hör  a  p.  77.  Material  ist:  es  genügt,  um  zu  zeigen,  dass  auch 
Didym.  p  387  Schm ) ;  das  Zeugnismaterial  (eine  A  nicht  aus  dem  Nichts  geschaffen  hat,  sondern 
Stelle  des  Kallinos  schien  auf  altere  Yerhaltnisse  die  Arbeit  von  Generationen  zusammenfasst  und 
Bezug  zu  nehmen,  als   eine  analoge  des  A.  und  abschliesst. 

umgekehrt)  hielt  sich  ziemlich  die  Wage,  vgl.  den  60        Deutlicher  sind  die  Spuren  die  nach  vorwärts 

Artikel  Kallmos     Wer  die  epodische  Compo-  fuhren  (vgl    Deut  icke  56ff).     Der  Emfluss  des 

sition  und   die  Asynarfceten   im  allgemeinen   ge-  Dichters  auf  die  Folgezeit  ist  unberechenbar,  nur 

regelt   hat ,    wird   auch   fur   die  Behandlung  des  mit  dem  Homers  zu  vergleichen ,  mit  dem  ihn  die 

Distichons  massgebend  gewesen  sein     In  diesem  Alten  auch  zusammenzustellen  pflegen,  s.  Heraklit 

Sinne    haben    sich    neuerdings    unabhängig   von  bei  Diog.  Laert    IX  1.  Herakleides  o.  S    487,  52. 

einander  Kiessling  (Horaz  I),   Usener  (Altgr.  Cic.  orator  4     Yell.  Pat  15    Antip.  Thess.  Anth 

Yersbau  114),   Crusius  (Centralbl    1886,  1161.  Pal  XI  20.  Hadr  ebd  IX  674 ;  was  Aristarch  bei 

1889,  985)  ausgesprochen  Qumt  X  1,  59  andeutet  (ut  videatur  quibusdam, 
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quod  quoquam  [=  Homer]  minor  est,  materiae  esse  ofzoviörj  Kratm  frg.  10).  Selbst  der  strenge  Piaton 
non  ingenii  vitnim,  s  Plut.  de  and  poet  13  p  citiert  rrjv  rov  oocpcordrovA  akamena  Eep  11365c 
45  a),  druckt  Hadnan  epigrammatisch  ans  Eine  mit  Ehren.  Dass  A.  von  den  Hellenisten  als  der 
Doppelherme  zeigt  auf  der  einen  Seite  den  schönen  erste  Dichter  seiner  Gattung  anerkannt  und  neben 
Typus  des  ,blmden  Sangers',  auf  der  andern  hat  Homer  gestellt  wurde,  haben  wir  oben  gesehen 
Visconti  (Icon.  gr.  pl.  2,  6)  vielleicht  mit  Eecht  Sprache  und  Technik  des  alten  lambos  wird  auch 
den  A.  eikannt ,  naturlich  gleichfalls  eine  freie  von  manchen  Poeten  (Kallimachos,  Lykophron,  s. 
Schöpfung  hellenistischer  Kunst  Die  zunft-  v  Wilamowitz  Eur.  Herakl  1136  Crusius 
massigen  Eecitatoren,  die  Bhapsoden,  nahmen  A.  Die  Mim  des  Herondas  XXXII  2)  wieder  aufge- 
neben  Homer  in  ihr  Eepertoir  auf,  sie  \or  allem  10  nommen,  den  zahmen  "Ia/ußoi  des  Kallimachos 
waren  es,  die  für  die  Verbreitung  seiner  Dich-  (vgl.  frg.  37a-t-  Anth.  Pal  IX  185.  Dittrich 
tungen  über  ganz  Hellas  sorgten  Nach  Heraklit  Jahrb.  f.  Piniol.  CXLI  831)  fehlt  es  doch  nicht 
bei  Diog.  Laert  IX  1  sollten  Homer  und  A.  ganz  an  polemischen  Spitzen  (s  frg  77,  Callim. 
von  den  Agonen  ausgeschlossen  werden,  und  Simo-  II  234  Sehn )  Auch  die  ionischen  Strophen,  d  h. 
nides  6  ZaKvv&iog  ev  roTg  fisargoig  suzl  dicpQov  daktylisch-iambische  ijtqpöot,  sind  nie  ganz  aus  dem 
xa^jUEvog  igaipcodsi  [rd  Aqiiköyov)  nach  Klearch  Gebrauch  gekommen ,  vgl.  Phalaikos  Anth.  Pal. 
bei  Athen.  XIV  620  C  (=  FHG  II  321).  In  XIII  27.  Nikametos  ebd.  XIII  29.  Hegesippos 
ionischen  Ehapsodenkreisen  mag  auch  die  novel-  XIII  12.  VI  266  Inschrift  von  Syros  bei  Kaibel 
listisch  zugestutzte  Biographie  entstanden  sein,  Epigr  gr  211.  So  begreift  man,  dass  noch 
wie  der  ßlog  e0^gov  und  ahnliches.  Von  Alkaios  20  Diphilos  den  A.  als  Liebhaber  der  Sappho  und 
und  Sappho  nahmen  die  Alten  —  mit  Eecht  —  Eivalen  des  Hipponax  auf  die  Buhne  brachte,  s. 
an,  dass  sie  Nachfolger  und  Schuler  des  A  seien  Athen  XIII  599 D  Meineke  Hist.  ent  447. 
(Hauptstelle  Horat.  epist.  I  19,  27f.,  ahnlich  die  Die  Eomer  haben  die  Bekanntschaft  mit  A. 
Metriker) ;  auch  im  einzelnen  haben  sie  archi-  lange  vor  Horaz  gemacht.  Zwar  ob  gewisse  An- 
lochische  Wendungen  und  Motive  übernommen  klänge  in  den  Fragmenten  des  Ennius  (vgl  z  B. 
und  weiter  gebildet,  besondeis  Alkaios  (o.  S  492),  frg  144  p.  80  B  und  Arch  frg  94)  durch  wirk- 
den  Iulian  (Misop.  337  A)  mit  A.  zusammenstellt.  liehe  Benutzung  des  A.  hervorgerufen  sind,  mag 
Sehr  begreiflich  ist  es,  dass  der  Ionier  Anakreon  man  billig  bezweifeln ;  möglich  ist  es  immerhin  bei 
vielfach,  über  die  Kopfe  der  Lesbier  weg,  auf  der  grundlichen  griechischen  Bildung  des  Halb- 
seinen  grossen  Landsmann  zurückgreift;  sein  be-  30  griechen.  Sicher  hat  Lucilius  den  A  gekannt 
ruhmtes  Spottlied  auf  Artemon  klingt  ganz  archi-  und  gelesen,  wie  die  alten  Komiker,  der  Zusammen- 
lochisch  (o.  Bd  I  S  2042).  Solon,  der  Begründer  hang  zwischen  ihm  und  dem  Iambus,  von  dem  die 
des  attischen  Staates  und  der  attischen  Litteratur,  alten  Literaturhistoriker  reden,  war  wirklich  vor- 
schreibt Trimeter  und  Tetrameter  im  Stil  des  handen  (Marx  Stud  Lucil.  43  46;  citiert  wird 
A  ,  und  die  Meister  der  Chorlyrik  greifen  bei  A  bei  Lucil.  fig  655  Lachm.  529  B ),  und  Cato 
kleinern  Aufgaben  nach  den  alten  ionischen  Formen  griff,  als  Scipio  ihm  die  Braut  entriss ,  zu  dem- 
(s.  z.  B.  Simon  Anth.  Pal  XIII  26).  Dass  die  selben  Mittel,  wie  A  rgeipag  eavrov  slg  ld/Ltßovg 
attische  Komödie  von  der  la^ßiKrj  iösa  ausge-  jcoXXd  rov  HKr\mowa  xa-d-ößgios  reo  jilkqco  tzqog- 
gangen  ist  und  in  A.  ihren  Archegeten  zu  sehen  iQ^od^evog  rov  Aqxl16%ov,  rd  8'  dxoloorov  dcpslg 
hat,  verkündete  schon  Aristoteles  m  der  Poetik  40  xal  uzatöagicodsg  (Plut.  Cat  min.  7).  Auch  in 
und  lehrte  die  hellenistische  Wissenschaft  (Haupt-  den  lamben  der  vsoorsgoi,  besonders  des  Catull, 
stellen  Horat  sat  II  3,  12.  Platonius  proleg  de  wirkt  Geist  und  Technik  des  A  nach  Horaz 
com  II).  In  der  That  knüpft  sie  an  dieselben  Mo-  hat  die  catullischen  Spottgedichte  gekannt  und 
mente  der  Dionysos-Demeterfeste  an,  wie  A. ;  die  benutzt ,  wie  Vergil  in  dem  Katalepton  (vgl.  z 
Meister,  welche  die  Improvisationen  der  sftelovral  B  Epod  17,  49  und  Catull  42);  er  behauptet 
künstlerisch  weiterzubilden  hatten,  fanden  m  der  entschieden  zu  viel,  wenn  er  Epist  I  19,  23 
stammverwandten,  schon  seit  Solon  eingebürgerten  sagt:  Parios  ego  primus  iambos  ostendi  Latio 
Lyrik  des  A.  eine  Fülle  analoger  Formen.  Der  Immerhin  war  er  wohl  der  erste,  der  die  lyrischen 
Gesetzgeber  des  alten  Stils,  Kratinos,  wies  selbst  Formen  des  A.  in  grosserem  Umfange  nachzu- 
in  den  Aq%11o%oi  auf  sein  grosses  Vorbild  hm  50  ahmen  suchte;  gerade  deshalb  tritt  vermutlich 
(frg.  6  K  nennt  er  ihn  rrjv  Oaolav  ol^r\v)  und  m  den  horazischen  lamben  das  Hauptmass ,  der 
parodierte  gewisse  archilochische  Lieder,  die  also  Trimeter,  ganz  zurück  (nur  in  dem  halbdramatischen 
dem  attischen  Publicum  gelaufig  gewesen  sein  letzten  Stucke,  s.  Crusius  Die  Mim  des  Heron- 
mussen  (frg.  10).  Die  lyrischen  Masse  des  Ari-  das  XXXII  1),  und  wird  der  den  Eomern  von 
stophanes  sind,  soweit  sie  nicht  unter  den  Ge-  alters  her  geläufige  trochaeische  Langvers  gar 
sichtspunkt  der  Parodie  fallen,  im  Stile  des  A.  nicht  angewandt  Citiert  wird  A.  Epod.  6,  13 
gehalten,  beste  Zusammenstellung  bei  Zielin ski  Die  geschraubten  Bemerkungen  Arnolds  Die 
Gliederung  der  attischen  Komödie  31 8ff.  Manche  gr  Studien  des  Horaz,  herausg.  von  Fries  74ff. 
Lieder  sind  offenkundige  Parodien  nach  A. ,  s.  sind  gehaltlos  und  unfruchtbar ;  einige  Nach- 
Aristoph.  Pac  603  =  frg.  50.  Die  verwandten  60  weise  im  Commentar  Kiesslings.  Unter  pole- 
Schopfungen  (lamben)  des  Anakreon  stellen  zwi-  mischen  und  satirischen  lamben  stehen  rein  lyri- 
schen der  Kunst  des  A.  und  der  Attiker  den  leben-  sehe  Stucke,  bes  13  (vgl.  Carm  I  9).  14  (zum 
digen  Zusammenhang  her,  s  o.  Bd  I  S  2043  2045.  Eingang  vgl  Archil  frg.  103),  wir  brauchen  nicht 
Auch  in  der  Sprache  begegnen  uns  archilochische  anzunehmen,  dass  sie  durch  eine  Kreuzung  mit 
Elemente  auf  Schritt  und  Tritt,  Anspielungen,  Ee-  den  aiolischen  Vorlagen  entstanden  sind,  sondern 
miniscenzen  (Lysistr.  1257,  frg.  139),  freie Weiterbil-  haben  m  ihnen  einen  Nachklang  der  Lyrik  des 
düngen ,  die  scherzhaften  Patronymica  z.  B  sind  in  A.  zu  erkennen;  wenn  Horaz  gerade  m  ihnen 
letzter  Instanz  archilochisch  (übernommen  ist  3E@a-  weiche ,    wohlklingende    Daktylen    als    leitenden 
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Ehythmus  anwendet,  so  wird  er  darin  gleichfalls  brieflichen  Verkehr  blieben.  Pflegte  doch  A.  an 
dem  A.  gefolgt  sein.  Auch  in  den  Oden  greift  Konon  seine  wissenschaftlichen  Entdeckungen  zu 
Horaz  wiederholt  auf  die  ihm  liebgewordenen  loni-  senden,  ehe  er  sie  veröffentlichte.  Auch  mit  Dosi- 
schen Bildungen  zurück,  vgl  die  wohlklingenden  theos,  dem  Schuler  Konons,  wurde  er  m  Alexan- 
archilochischen  Strophen  IY  7.  I  4,  in  zwei  ein-  dreia  befreundet,  und  mit  ihm  setzte  er  spater, 
fachen  sangbaren  Liedern;  auch  die  daktylische  nach  Konons  Tode,  die  engen  Beziehungen  wis- 
sog  alkmanische  Strophe  (Hexam  H-Tetrap  Dakt.)  senschaftlichen  Verkehrs  fort,  denn  er  widmete 
ist  m  ihrer  Structur  archilochisch.  Bemerkens-  ihm  nach  einander  seine  Quadratur  der  Parabel, 
wert  ist  die  volle  Bauart  des  Trimeters  I  4  mit  das  I.  und  II.  Buch  über  Kugel  und .  Cylinder, 
langen  Anfangs-  und  Schlussilben  der  Kola  (Nor- 10  die  Bucher  über  die  Spiralen  und  über  Konoiden 

malschema  --< ^ - ^ --):  hier  scheinen  sich  und   Spharoiden.     Dass    er   an   Eratosthenes   ein 

Useners  Vermutungen  über  den  lyrischen  Tri-  oder   mehrere   Sendschreiben   gerichtet   hat,   ist 

meter  zu  bewahren,  s.  o.  S.  497.  zwar  nicht  sicher,   aber  doch  mit  einiger  Wahr- 

Noch   in  der  Zeit   der  zweiten  Sophistik  be-  scheinlichkeit  uberliefeit  (vgl.  unten  §  18)     Nach 

hauptete  A.   seine   Stellung.     Vgl.  Philostr   vit.  Syrakus  zurückgekehrt  lebte  A.  ganz  seinen  Stu- 

soph   II  27,  10   iöTtovöaCs  (Hippodromos)  de  xal  dien,  deren  einziges  Ziel  für  ihn  die  Erweiterung 

'Agxdöxov  xaXcbv  xbv  fisv  'V^tjqov  cpcovrjv  oo<pi-  des  abstracten  mathematischen  Wissens  war.    Nur 

arcov,  xbv  ö'  3AqxIXo%ov  Jtvsv/bca,  und  mehrere  ver-  in  diesem  Sinne  wandte  er  sich  auch  der  Physik 

wandte  Stellen  bei  Philostratos ,  Dio  Chrysosto-  und  Mechanik  zu.  Im  Auftrag  des  Königs  Hieron 
mos,  Lucian,  Ansteides,  lulian,  der  seinen  Ideal-  20  bestimmte   er   das   specifische  Gewicht  einer  für 

priestern  den  A    und  Hipponax  freilich  nicht  in  diesen  gefertigten  Krone  und  wies  so,  ohne  das 

die  Hand  geben  mochte  (p.  300  C);   6  xallioxog  fertige  Kunstwerk  zu  zerstören,  nach,  in  welchem 

jioirjzcov    A.    sagt    selbst    der   fromme    Synesios  Verhältnis  darin  Gold  und  Silber  gemischt  seien, 

encom.   calv.    75  B.     Doch   hat   vor    allem    das  Den  Nachweis,  dass  auch  die  grossten  Lasten  sich 

Christentum    und    sein   Pionier ,    der   Neokynis-  fortbewegen  lassen,  führte  er,  auf  Anregung  Hie- 

mos,  in  der  allgemeinen  Umwertung  aller  Werte  rons,  durch  die  Fortbewegung  eines  ausser  Wasser 

auch   diese  Grosse  heruntergerissen,   Wortführer  stehenden  vollbeladenen  und  bemannten  Schilfes 

war  Oinomaos  von  Gadara  in  der  yorjtcov  qpcoQd  (o.  durch   Anwendung   von    Winden   und   Flaschen- 

S  490);  die  christlichen  Schriftsteller  (Eusebios,  zugen  Als  nach  dem  Tode  Hierons  sturmische 
Clemens,  Orig    c.  Cels.  III  125)  haben  ihm  eifrig  30  Zeiten   über   Syrakus   hereinbrachen   und  zuletzt 

beigestimmt     Die  spatern  Byzantiner  kennen  die  die  Stadt  von  den  Eomern  belagert  wurde,  stellte 

archilochischen   Gedichte   nur   aus    Scholien  und  er   seine   mechanischen  Kenntnisse   ganz  in   den 

Florilegien     Zwar   rühmt  sich  noch  Psellos ,    er  Dienst  des  Vaterlandes.    Die  von  ihm  erfundenen 

spreche  vor  seinen  Hörern  jzsqI  "OfirjQov  xal  Ms-  Maschinen,  für  die  damalige  Zeit  wahrhafte  Wui> 

vdvÖQov  Kai  'Aoyäoxov  u.  s  w.  (Sathas  /usaaicov.  der   der  Technik,   notigten  die  Eomer  von  einer 

ßißXioft   V  59f. ,    vgl.   Krumbacher  Byz.  Litt.  Erstürmung  der  Stadt  abzusehen  und  auf  die  Blo- 

218);  aber  dass  er  eine  Ausgabe  des  A.  besessen  kade  zu  Wasser  und  zu  Land  sich  zu  beschranken, 

habe,  darf  man  deshalb  nicht  annehmen.  Als  die  Stadt  endlich  im  Herbst  des  J.  212  fiel, 

[Crusius  ]  wurde    bei    der   allgemeinen   Plünderung    ausser 

3)  Aus   dem   Demos  Agryle.     Unterarchitekt  40  vielen   anderen  Einwohnern   auch  A.  erschlagen, 

am  Erechtheion  im  J    409/408.    CIA  I  324,  vgl.  Die  näheren  Umstände  seines  Todes  sind  je  spater 

Athen   Mitt.  XIV  356.                      [Fabricius]  je  mehr  ausgeschmückt  worden.     Dass  er,   ver- 

ArcMlykos  (AqxIXvkoq) ,   Diod   IV  67,   vgl.  tieft  in  seine  mathematischen  Zeichnungen,    die 

Areilykos  und  Arkesilaos  Nr.  1.     [Hoefer]  Einnahme  der  Stadt  nicht  gemerkt  hatte,    mag 

Arcliimedes    {AQx^V^g).      1)    Athenischer  glaublich  erscheinen     Der  Anblick  seines  gewiss 

Archon,  s    Archedemides              [Jadeich]  mit  mancherlei  Apparaten  ausgestatteten  Arbeits- 

2)  Verfasser  eines  Epigramms  (Anth.  Pal.  VII  zimmers  reichte  an  sich  aus,  den  Verdacht  des  ein- 

50)  gegen  einen  Nachahmer  des  Eunpides,  wohl  dringenden  Eomer s  sowie  den  Gedanken  an  andere 

noch  aus  alterer  Zeit.  Brunck  schrieb  im  Lemma  verborgene  Schatze  zu  erregen,  und  den  Todesstreich 
AQii(Ar]Xov,  ohne  hinreichenden  Grund.                   50  gegen  den  Burger  der  feindlichen  Stadt ,  den  er 

[Eeitzen stein ]  hier  antraf,  zu  fuhren;  alles  andere,  was  ausser- 

8)  Sohn  des  Astronomen  Pheidias  von  Syra-  dem  berichtet  wird,  beruht  auf  einer  an  die  Si- 
kus  (s.  d.),  ist  im  J.  287  v.  Chr.  oder  wenig  tuation  angepassten  Nachdichtung.  Dass  Mar- 
spater geboren.  Er  war  mit  dem  Konig  Hieron  cellus  den  A  ehrenvoll  bestatten  Hess,  wird  glaub- 
II.  verwandt  und  befreundet.  Dem  ältesten  Sohne  haft  gemeldet,  und  so  ist  wohl  auch  gleich  damals 
und  Mitregenten  Hierons,  Gelon  (s.  d ),  widmete  auf  sein  Grabmal  das  Abbild  einer  Kugel  und 
er  seine  Sandrechnung.  Ein  längerer  Aufenthalt  eines  Cylinders  gekommen,  welches  Cicero  im 
in  Alexandreia  ermöglichte  ihm  den  personlichen,  J  75  unter  Gestrüpp  verborgen  und  von  den 
nach  allen  Seiten  hin  anregenden  Verkehr  mit  Syrakusanern  vergessen  wieder  auffand, 
den  namhaftesten  dort  wirkenden  Mathematikern.  60  Die  Zeugnisse  der  Alten  über  des  A.  Leben 
Eukleides  lebte  wohl  damals  nicht  mehr,  aber  sind  trefflich  zusammengestellt  von  Heiberg  Quae- 
er  hatte  eine  blühende  Schule  hinterlassen  Dass  stiones  Archimedeae,  Kopenhagen  1879,  4ff  und 
A.  in  Alexandreia  den  Samier  Konon  kennen  gelernt  Susemihl  Griech.  Litt.-Gesch  I  723fT.  Eine 
hat,  ist  zwar  nicht  ausdrücklich  bezeugt,  aber  an  von  Herakleides  verfasste  und  von  Eutokios  im 
sich  weit  wahrscheinlicher  als  ein  etwaiges  Zu-  6.  Jhdt.  n.  Chr.  benutzte  Biographie  des  A.  ist 
sammentreffen  an  einem  andern  Orte  Jedenfalls  verloren  gegangen  (Eutokios  zu  Archim.  III  266, 1 
haben  beide  Manner  mit  einander  so  nahe  Freund-  Heib  und  zu  Apollonios  Kon  I  z.  Anf )  Vielleicht 
schaff  geschlossen,  dass  sie  auch  spater  in  regem  ist  dieser  Herakleides  identisch  mit  dem  noch  zu 
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erwähnenden  Zeitgenossen  des  A. :  vgl    Heiberg  nal  xvXlvöqov  a  ß'  und  xvxXov  [ihQrjGig     Dann 

im  Index  zu  A  Bd  III  524      Susemihl  a   a  0  folgen   jisql   kcovoslösojv   xal   ocpaLQosLÖscov,    jisql 

724 f.     Dass  A    Sohn    des   Pheidias    war,    haben  sXlxcov,    sjtljzsöojv    löoqqojzlcov   a     ß' ,    yja/uf.iirrjg, 

unabhängig  von  einander  Blass  Jahrb   f.  Philol.  xstQaycovLO^og   jiaQaßoXfjg.     Allein  A.  selbst  hat 

1883,    382   nnd  Heiberg   Jahrbuch  f    Philol  teils  durch  seine  Widmungen  teils  durch  Benutz- 

Suppl    Xni  557    (vgl.   denselben   Philol    XLIII  ung  einiger  Lehrsatze  früherer  Schriften  in  spa- 

482)    durch   Emendation   von   aren    248,    8   ge-  tern  Schriften  Andeutungen  genug  hinterlassen, 

funden.      Das    Geburtsjahr    des   A    wurde   nach  aus  denen  die  folgende  chronologische  Reihenfolge 

Tzetz  Chil.  II  35,  105,  der  seinen  Tod  nach  seiner  Bucher  annähernd  sich  feststellen  lasst: 
vollendetem  75.  Lebensjahr  ansetzt,   in  das  Jahr  101  sjxljxsöcov  iöoqqojzicov  a  ,  IL  ZLXQaycoviö/Lcdg  jxaga- 

212  -f-  75  v  Chr.  —  287  fallen     Will  man  dieses  ßoXfjg,  kurz  nach  Konons  Tode  (s.  d )  veroffent- 

allerdings  zweifelhafte  Zeugnis  nicht  gelten  lassen,  licht,  III.  sjcljisöcov  Iooqqojclcov  ß' ,  IY '.  jisql  oyai- 

so   steht   doch   nach  Polyb.  YIII  9,  8  fest,   dass  Qag  xal  xvXlvöqov  a  ß',  Y.  jisqI  sXlxcov,  YI.  jzsqI 

er  bei  seinem  Tode  jtQsoßvxrjg  war,   mithin  darf  kcovoslöscov   Kai   ocpaiQoeidecov ,  YII.    jzsqI   dyov- 

seine  Geburt  nicht  spater  als  um  280  angesetzt  jusvcov  a  ß'  (nur  in  lateinischer  Bearbeitung  er- 

werden       Seine   Yerwandschaft    mit    Hieron   II  halten),    YIII    xvxXov   [isxgrjGLg,    IX    yja^/bLLxrjg, 

bezeugt  Plut    Marcell.  14;  der  scheinbare  Wider-  vor  Gelons  Tod  (216)   veröffentlicht  (Torelli  in 

spruch  bei  Cic.  Tusc    Y  64  fallt   weg  durch  die  der   Vorrede   zu    seiner   Ausg     des   A.    S    XIII 

richtige  Auslegung  dieser  Stelle:  vgl.  Plut  Mar-  Heiberg  Quaest  Archim.  lOff  ;  von  nr  YII 
cell    17.     Heiberg  a  a  O.  7.     Susemihl  725.  20  dieser  Übersicht  steht  nur  fest,   dass  das  Werk 

Den  Aufenthalt  des  A.  in  Ägypten  erwähnt  Dio-  spater  als  nr.  YI  geschrieben  ist ,   von  nr.  YIII 

dor.  Y  37,  3;  das  freundschaftliche  Verhältnis  zu  nur,  dass  es  hinter  IY  a    zu  setzen  ist). 

Konon  und  den   wissenschaftlichen  Yerkehr  mit  Im  6    Jhdt   n    Chr    scheinen  nur  noch  drei 

demselben  bezeugt  A  quadrat  parab.  294,  3 — 13,  Werke  des  A.  allgemein  bekannt  gewesen  zu  sein, 

de  sphaer    et  cyl.  I  6,  3 — 5     II  188,  3f ;  de  lin.  nämlich  jisql  ocpalgag  koll  xvXlvöqov  a  ß',  xvxXov 

spir  2,  2.  13f.  Heib.  Ausser  Konon  und  Dositheos  [A,sxQrjoig,  sjxljxsöcov  löoqqojzlcov  a    ß' '.     Zu  diesen 

erwähnt  A   in  seinen   Schriften  noch  Zeuxippos,  hat    Eutokios    (s    d)    die   uns   noch    erhaltenen 

dem  er  die  Schrift  über  die  Benennung  der  Zahlen  Commentare  geschrieben   Wahrscheinlich  enthielt 

widmete  (s.  §  5)  und  Herakleidas,  den  Überbringer  die  von  Isidoros  von  Milet,  dem  Lehrer  des  Euto- 
einer  wissenschaftlichen   Sendung  an  Konon   (de  30  kios,  veranstaltete  Ausgabe  des  A.  auch  nur  diese 

lin    spir.  2,  4.   6,  9  Heib)      Dass  A    bei  seinen  drei  Werke  (Susemihl  a.  a.  0    729). 

Studien  das  Hauptgewicht  auf  die  abstracte  Theo-  4.  Durch  den  Druck  wurden  einige  Schriften 

rie  legte,   hebt  Karpos   bei  Pappos  YIII  3  her-  des  A    zuerst  in  einer  lateinischen  Bearbeitung 

vor,  vgl.  Plut    Marcell.  14.  17.    Über  die  physi-  von  Tartaglia  veröffentlicht.  Opera  A  Syracu- 

kalischen  und  mechanischen  Erfindungen  des  A.  sani  —  per  Nicolaum  Tartaleam  —  multis  errori- 

s    unten  §  17.  20,   über  seinen  Tod  bei  der  Er-  bus  emendata.     Yenetiis  1543  (die  Ausg.  enthalt 

sturmung  von  Syrakus  Cic  Yerr.  IY  131 ;  de  iin  Liber  Archimenidis  [sie]  de  centns  gravium  valde 

Y  50.  Liv.  XXY  31,  9.  Plut.  Marcell  19.  Yaler  planis  aequerepentibus  [d.i.  smjtsöcov  löoqqojucov  a'] 

Max.  YIII  7,  7  u  a ,  über  seine  Bestattung  und  fol.  2  b,  Secundus  Archimenidis  tract  [d.  i  §m- 
das  nach  seinem  Wunsche  errichtete  Grabmonu-  40  jisöcov  lgoqqojxlcov  ß']    fol.  IIa,  Archimedis  Sira- 

ment  Liv.  XXY  31,  10.  Plut.  Marcell    17  a   E,  cusani  tetragonismus  fol  19  b,  Archimedis  Syra- 

uber  die  Wiederaufrlndung  dieses  Monuments  Cic  cusani  liber  [d.  i.  xvkXov  juszQrjöLg]  fol.  29  b,  Liber 

Tusc    Y  64ff.  Archimedis  de  insidentibus  aquae  fol    31b). 

2.  Seine  Schriften  hat  A.  im  sicilisch-dorischen  Der  griechische  Text  erschien  zum  erstenmal 
Dialekte  abgefasst.  Mit  Hülfe  der  besten  Hand-  unter  dem  Titel.  Archimedis  —  opera  quae  qui- 
schnften  und  durch  eine  planmassige  Beobachtung  dem  extant  omnia  —  primum  et  Graece  et  Latme 
des  archimedischen  Sprachgebrauches  hat  Hei-  in  lucem  edita  Basileae  1544  (auf  den  griechi- 
berg  die  ursprungliche  Form  der  meisten  uns  sehen  Text  folgen  je  mit  eigenem  Titel  und  mit 
noch  erhaltenen  Schriften  thunlichst  wiederher-  besonderer  Seitenzahlung-  A  —opera  —  latinitate 
gestellt  Am  wenigsten  hat  durch  spatere  Zu-  50  iam  olim  donata  nuneque  primum  in  lucem  edita 
thaten  die  Sandrechnung  gelitten,  m  andere  Schrif-  Basileae  [ohne  Jahr;  die  Yorrede  ist  datiert  Cal. 
ten  sind  frühzeitig  Zusätze  und  Änderungen  eines  Febr.  1544],  dann  Eutocii  —  commentaria  grie- 
des  dorischen  Dialekts  kundigen  Interpolators  chisch,  zuletzt  dieselben  lateinisch;  als  Heraus- 
eingedrungen. Ein  zweiter  Interpolator  hat,  und  geber  nennt  sich  zu  Anfang  der  Dedicatio  „Tho- 
zwar  erst  nach  Lebzeiten  des  Eutokios  (6  Jhdt),  mas  Gechauff,  cognomento  Yenatorius",  die  la- 
die  Bucher  über  Kugel  und  Cylmder  und  die  temische  Übersetzung  des  A.  rührt,  wie  aus  praef 
Kreismessung  vollständig  umgearbeitet  und  dabei  fol  3b  hervorgeht,  von  JacobusvonCremona 
fast  alle  Spuren  des  ursprunglichen  Dialekts  ge-  her) 

tilgt  Heiberg  Quaest  Archim  69ff.;  über  den  Nachstdem  sind  zu  verzeichnen  •  A.  opera  non- 
Dialekt des  A.,  Jahrbuch  f  Philol.  Suppl  XIII  60  nulla  a  Federico  Commandino  —  in  Latinum 
543ff.;  Interpolationen  in  den  Schriften  des  A  conversa  Yenetiis  1558  A  opera  quae  extant  — 
ebd.  566ff.  Susemihl  a.  a.  O  I  729f.  Inder  illustrata  per  Davidem  Rivaltum  Parisiis  1615 
Umarbeitung  des  I.  Buches  über  Kugel  und  Cy-  (im  griechischen  Text  erscheinen  hier  nur  die  Pro- 
linder (S.  6, 4  Heib  )  hat  sich  vereinzelt  das  dorische  Positionen).  A  quae  supersunt  omnia  cum  Eutocii 
Demonstrativpronomen  rfjvog  erhalten.  Asc    commentariis  ex  rec.  Jos    Torelli.    Oxonii 

3.  In  der  hsl.  Überlieferung  machen  den  An-  1792 

fang  die  am  meisten  gelesenen  und  ihrer  Ursprung-  Die  erste  kritische  Textesrecension  veröffent- 
lichen  Form   entkleideten   Bucher  jxsql  aepatgag  lichte   nach   dem  Florentiner  Cod   Laurentianus 
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XXYIII  4,  der  zuverlässigsten  unter  den  uns  er-  welche  eine  besondere  Benennung  haben;  Toielli 

haltenen  Abschriften  aus  einem  weit  alteren,  einst  S.  320  seiner  Ausg     Nizze  S    212  seiner  Über- 

dem  G  Valla  gehörigen  Codex,  und  mit  Benutz-  setzung.    Heiberg  Quaest    Archim.   31  f.    Can- 

ung  der  Lesarten  von  5  andern  Handschriften,  torYorles  I2  305  u  a.  entnehmen  aus  dieser  Stelle, 

J.  L.  Heiberg.   A.  opera  omnia   cum  commen-  dass    der  Titel   der   Schrift   über   die  benannten 

tariis  Eutocii  —  recensuit,  latine  vertit  notisque  Zahlen  aq%ai  [Grundzuge]  gelautet  habe) 

ülustravit.    3  Bde.    Leipzig  1880 — 81.  In  dieser  Schrift  an  Zeuxippos  hat  A.,  wie  aus 

Unter  den  neueren  Übersetzungen  ist  hervor-  der  Inhaltsangabe  in  Cap.  3   der   Sandrechnung 

zuheben-  A.  von  Syrakus  vorhandene  Werke,  aus  hervorgeht,  mit  den  gewohnlichen  Zahlwortern  so 
dem  Griechischen  übersetzt  und  mit  erläuternden  10  weit  gezahlt,  als  es  thunlich  war,  ohne  dem  griechi- 

und  kritischen  Anmerkungen  begleitet  von  Ernst  sehen  Sprachgebrauche  Zwang  aufzulegen,  nam- 

Nizze.     Stralsund  1824   (betreffs   anderer  Über-  lieh  bis  [Avgiai  f.iv@iddeg  =  100002  (aren.  c.  3,  2, 

setzungenvon  samtlichen  oder  von  einzelnen  Werken  und  vgl    Arithmetica  §  10)     Um  aber  bis  weit 

des  A.  vgl.  Heiberg  Quaest  Archim.  16.  20f.  24).  über  alle   Grenzen  menschlichen  Erfassens  fort- 

Alle  auf  uns  gekommene  hsl.  Überlieferung  zahlen  zu  können,  nannte  er  die  durch  die  gewohn- 
stammt aus  einem  sehr  alten,  vielleicht  schon  im  liehe  Sprache  gegebenen  Zahlen  1  bis  100002 
9.  Jhdt.  geschriebenen  Codex,  der  zuerst  im  minus  1  erste  Zahlen  (zigatot  a.Qi'&^ol)  und  machte 
13.  Jhdt.  als  in  Italien  vorhanden  erwähnt  wird.  dann  die  Zahl  100002  zu  einer  neuen  Einheit, 
Spater  kam  er  in  den  Besitz  von  Georg  Valla  nämlich  in  der  Ordnung  der  zweiten  Zahlen  (dsvts- 
(f  1499) ;  seitdem  aber  ist  er  verschollen  Eine  20  qoi  ägifipoi)  Yon  dieser  1  zweiter  Ordnung  aus 
möglichst  getreue,  selbst  die  altertumlichen  Formen  wird  nun  wieder  mit  den  gewohnlichen  Zahlwortern 
der  Buchstaben  nachahmende  Abschrift  ist  uns  fortgezahlt  bis  zur  Zahl  10  0002 — 1  zweiter  Ord- 
in  dem  vorerwähnten  Cod.  Florentinus  erhalten,  nung,  d.  i.  bis  100004 —  1  der  allgemeinen  Zahlen- 
der jedoch  nicht,  wie  man  früher  meinte,  dem  reihe.  Nachdem  so  die  Zahlen  zweiter  Ordnung 
13.  oder  gar  dem  11.,  sondern  erst  dem  15.  Jhdt  erschöpft  sind,  wird  die  Zahl  100004  als  1  in 
angehört  Ausserdem  sind  auch  der  Yenetus  305  der  dritten  Ordnung  (tqitol  ägiti/nol)  gesetzt,  und 
und  die  Parisini  2360  und  2361  aus  der  Hand-  so  fugt  sich  weiter  eine  höhere  Ordnung  an  die 
schrift  Yallas  genossen,  auch  die  übrigen  bisher  andere,  jede  mit  der  entsprechenden  Ordinalzahl 
bekannten  Handschriften  gehen  auf  diese  Quelle  benannt.*) 

zurück,   s    Heiberg  Philol.  XLII  421ff.  (wozu  30 

jedoch   spater   eine  wesentliche  Berichtigung  in  *)  Wie  aus   der  spateren  Darstellung  des  A. 

Abhandl.    zur   Gesch.    der   Mathem.   Y,    Leipzig  (c.   4,    2—13)    hervorgeht,     denkt    er    sich    die 

1890,  81  gekommen  ist)  und  in  der  Ausg.  des  A.  Zahlen  von  1  ab  in  der  Richtung,  wie  die  gewohn- 

Bd.  III  S.  VIIfY.  —  Für  die  Geschichte  des  Textes  liehe  Zahlenreihe  geschrieben  wird,  abgeteilt  nach 

des  A    kommen   auch   die   ältesten   lateinischen  Decimalstellen.    An  der  ersten  Stelle  links  haben 

Übersetzungen  m  Betracht      Tartaglia,  dessen  die  Einer  ihren  Platz,   dann  kommen  an  zweiter 

Ausgabe  oben  an  erster  Stelle  angeführt  ist,  und  Stelle    die   Zehner,   und   so   fort   bis  zur  achten 

wahrscheinlich  auch  Commandino   haben  eine  Stelle,  welche  die  Zehnmillionen  enthalt.  An  jeder 

lateinische  Übersetzung  des  A.  und  Eutokios  be-  Stelle  wird  von  1  bis  9  gezahlt,  mithin  an  allen 
nutzt,   die  spater  als   Cod    Ottobon.   Lat.  1850,40  8  Stellen   zusammen  bis   100002— 1.     Die   Zahl 

saec.  XIII,  wieder  aufgefunden  worden  ist.    Auch  100002  selbst  reicht  also  bereits  über  den  Rahmen 

die  der  Baseler  Ausgabe  beigefugte  Übersetzung  dieser  8  Stellen  hinaus  und  wird  deshalb  als  1 

hat   ihre   Bedeutung   für    die   Texteskritik.      Sie  in  die  nächsthöhere  Ordnung  versetzt,  in  welcher 

wurde  von  Jacob  von  Cremona  nach  einer  grie-  wieder,  von  der  ersten  bis  zur  achten  Stelle  fort- 

chischen  Handschrift  angefertigt,  die  unter  Papst  schreitend,   bis  100002—  1  gezahlt  wird,   und  so 

Nicolaus  Y.  (1447 — 1455)  aus  Constantmopel  nach  fort  in  jeder  folgenden  Ordnung.    Nach  der  Zahl 

Italien  gebracht  worden  war.  Yon  der  Handschrift,  der  Stellen  bezeichnen  wir  diese  Ordnungen  passend 

welche  die  Übersetzung  Jacobs  von  Cremona  als  Oktaden.    Wenn  in  einer  Oktade  bis  zu  Ende 

enthielt,  nahm  Johannes  Regiomontanus  eine  gezahlt  worden  ist,  haben  wir  uns  an  jeder  Stelle 
Abschrift  und  fugte  Randbemerkungen  aus  einer  50  die   Ziffer  9    eingetragen   zu   denken,   und   diese 

griechischen  Handschrift  hinzu.    Ygl.  Gechauff,  achtmal   wiederholte   9    stellt    den   Hochstertrag 

gen  Yenatorius,  in  der  Dedicatio  edit.  Basil  Hei-  der  Oktade  =  10  0002— 1  dar.    Naturlich  können 

berg  m  der  Ausg.  des  A.  Bd.  III  S.  XXIff.  und  bei  Ausrechnungen   alle   Ziffern  von  1  bis  9  an 

in  Abhandl  zur  Gesch  der  Mathem.  Y  3ff.  Suse-  jede  Stelle   einer  Oktade  eingesetzt  werden,  und 

mihi  a.  a.  O.  I  724    727,  118.  wir    haben    dann    eine    rein    decimale    Schreib- 

5.  Unter  den  einzelnen  Schriften  des  A.  sind  zu-  weise,  nur  in  umgekehrter  Reihenfolge  (mit  den 

nächst  diejenigen  zu  besprechen,  welche  ausschliess-  Einern  von  links   anfangend)  und  ohne  Nullen, 

lieh  oder  teilweise  arithmetischen  Inhalts  sind.  So  teilt  A.  (c    4,  2)   die   Zahl   640  Millionen  in 

In   der  Sandrechnung  bezieht  er  sich  mehrmals  6  .  10$ -j- 4  .  107,   und  versetzt  demnach  4  in  die 
auf  eine  frühere,  dem  Zeuüppos  gewidmete  Schrift  60  8fce   Stelle   der   ersten   Oktade  und  6  in  die  lste 

über  die  Benennung  der  Zahlen,  xarovo/na^ig  rdov  Stelle   der  zweiten  Oktade.     Für   seine  weiteren 

aQi'&f.icov  (aren.  266,  10 — 12  vgl  mit  242,  17 — 19.  Rechnungen  aber,  bei  denen  immer  die  gesuchte 

268,  20    270,  1.  246,  11;  an  der  letzteren  Stelle  Sandzahl  kleiner  als  eine  andere,  berechnete  Zahl 

scheint  hinter  d^/afc  das  Compendium  für  ä^fi-  angesetzt  wird,   genügt  es  ihm  anstatt  640  Mil- 

Iä(Zv  ausgefallen  und  im  übrigen  nach  den  Spuren  lionen   den   Wert   ,<  109'   einzusetzen,   und  von 

m  F  zu  lesen  zu  sein  zivag  rcov  ev  äQ%atg  ägift-  da  an  rechnet  er  nur  in  Potenzen  der  10  weiter, 

jLiojv  tcqv  xazovo[Aa£lav  e%6vtcdv  ,    d.  i.  einige  der  oder  mit  anderen  Worten,  es  kommt  für  ihn  bei 

anfangs  [nämlich  S.  242,  17]  erwähnten  Zahlen,  jeder  Stelle  jeder  Oktade  nur  noch  die  Ziffer  1  in 


513                    Archirnedea  Archimedes                    514 

Allem  auch  die  Ordinalzahlen  werden,  wenn  man  gen  möglichst  nach  dem  Wortlaute  bei  A  wieder- 
mit  dem  gewohnlichen  Sprachgebrauchs  rechnet,  gegeben.  Nach  der  neueren  mathematischen  Auf- 
gerade so  mit  dem  Hochstbetrage  10  0002  —  1  fassung  ist  die  Zahlenreihe  natürlich  nicht  nach 
erschöpft,  wie  in  jeder  einzelnen  Oktade  die  Cardi-  Potenzen  der  Mjiiaden,  sondern  nach  Potenzen 
nalzahlen.  Es  werden  daher  alle  bisher  gebilde-  von  10  zu  gruppieren  (vgl  Nizze  Ubers  218. 
ten  Zahlen  als  Zahlen  der  ersten  Periode  zusam-  Nesselmann  Algebra  122ff.  Heiberg  Quaest. 
mengefasst ,  und  da ,  wo  diese  Periode  zu  Ende  Archim.  58f.)  Aber  auch  A.  hat  diese  rem  deka- 
geht, treten  an  Stelle  der  /ivQiaxia/LivQioötolaQi'd'^ol,  dische  Gestaltung  schon  ausgesprochen  und  für 
d.  i.  der  Zahlen  der  hundertmillionsten  Oktade,  das  Multiplicieren  grosser  Zahlen  angewendet, 
die  Zahlen  der  ersten  Oktade  der  zweiten  Periode,  10  nur  dass  er  nicht  einen  so  bequemen  Ausdruck 
deren  Einheit  =  10  0002  (100002  —  i)  1S^  <J  i.  eine  fand,  wie  es  unsere,  die  Potenzierung  anzeigen- 
Zahl,  welche  nach  heutiger  Zifferbezeichnung  eine  den  hochgeschriebenen  Ziffern  sind.  Ausgehend 
1  und  dahinter  800  Millionen  Nullen  weniger  8  von  dem  Verhältnis  1 :  10  bildet  er  (aren.  3,  5—8) 
Nullen  aufweisen  wurde.  Von  da  an  wird  nun  eine  unendliche  stetige  Proportion  (vgl.  Arith- 
gerade  so  weiter  gezahlt  wie  vorher  in  der  ersten  metica  §  28)  und  zahlt  die  Glieder  dieser  Reihe 
Periode.  Ist  'auch  die  zweite  Periode  erschöpft,  so  weit,  als  der  Bedarf  es  erheischt.  Wenn  hier 
so  beginnt  die  dritte  Periode,  der  sich  ferner  die  also  von  einem  öyöoog  ägiftpog  (S  270,  10)  und 
vierte ,  fünfte  Periode  u  s.  w.  anreihen  Hier  weiter  von  anderen  Ordinalzahlen  bis  zum  zhagrog 
schliesst  A.  (S.  268,  25)  diese  Betrachtungen  mit  xal  sfyxoGrog  ano  /uovdöog  (290,  10)  die  Rede 
dem  kurzen  Hinweis,  dass  man  ebenso  auch  alle  20  ist,  so  sind  diese  Zahlen  zuvorderst  wohl  zu  unter- 
Ordmalzahlen  von  Perioden  erschöpfen  könne,  bis  scheiden  von  den  vorher  behandelten  äQcd>fwc  tiqco- 
man  zu  der  höchsten  Zahl  gelange,   welche  mit  rot,  dsvtsQoi  u.  s.  w     In  der  Reihe 

Hülfe  1)  der  gewohnlichen  Cardinalzahlen,  2)  der  1     10     100     1000     10  000 

Ordinalzahlen  in  dem  besonderen  von  ihm  ange-  ist  10  die  zweite,  100  —  102  die  dritte,  1000  =  103 
gegebenen  Sinne,  3)  des  zusammenfassenden  Aus-  die  vierte  Zahl  u  s.  w. ,  mithin  allgemein  10« 
drucks  jtsQtoöog  ausgesprochen  werden  könne,  nam-  die  n  +  lte  Zahl.  Es  handelt  sich  demnach  um  ver- 
lieh (in  attischem  Dialekt)  ai  {LWQiaxiöfivQioöT'fjg  schiedene  Abstände  in  der  Reihe  der  Potenzen  von 
jzsQiödov  [AVQiaxiöfAVQLOGTcov  öLQid'fACöv  /uvQMu  /LivQi-  10,  und  das  druckt  A.  in  dem  Lehrsatze,  den  er 
ädeg.  Das  ist  nach  heutiger  Ausdrucksweise  eine  dazu  bildet  (3,  6—8),  durch  das  Verbum  ankieiv 
Zahl,  welche  man  sich  zu  denken  hat  als  geschrie-  30  aus.  Wir  haben  also  hier  etwas  Ähnliches  wie 
ben  mit  1  und  dahinter  80  000  Billionen  Nullen!  die  diaonj/nara  des  Archytas  (s  Arithmetica 
Nizze  Ubers.  218.  Dass  es  unmöglich  ist,  schon  §  29),  nur  dass  dort  die  gewohnliche  Zahlenreihe, 
von  einer  weit  kleineren,  nämlich  etwa  200  000-  hier  die  Reihe  der  Potenzen  von  10  zu  Grunde 
ziffrigen  Zahl  auch  nur  annähernd  eine  Vorstel-  liegt  Wenn  wir  nun  im  Sinne  des  A.  jedes  Glied 
lung  zu  schaffen,  zeigt  Amthor  Zeitschr.  f.  Math.  seiner  Reihe  als  eine  Zahl  des  so  und  so  vielten 
und  Phys.,  hist.-htt.  Abteil.,  XXV  (1880)  170f.  Abstandes,  also  10«*,  bezw.  10«  als  Zahlen  der 
Übrigens  hat  A  mit  der  letzten  von  ihm  benann-  Abstände  w  +  1,  bezw.  n-\-l  (wobei  die  erste 
ten  Zahl  nur  das  Ende  dieser  seiner  Ausfuhrungen,  Zahl  der  obigen  Reihe  als  Terminus  a  quo  mit- 
nicht  etwa  das  Ende  der  Zahlenreihe  selbst  aus-  gezahlt  wird) ,  bezeichnen,  so  ergiebt  sich  leicht 
drucken  wollen.  Hat  er  doch  genügend  den  Weg  40  die  Multiplicationsregel  des  A  ,  dass  eine  Zahl 
gezeigt,  wie  mit  griechischen  Worten  die  Zahlen-  des  Abstandes  m+1,  multipliciert  mit  einer  Zahl 
reihe  immer  noch  weiter  gefuhrt  werden  konnte  des  Abstandes  n-\-l,  gleich  einer  Zahl  des  Ab- 
Leicht  war  es  für  ihn,  noch  höhere  Gruppenord-  Standes  w  +  w+1  ist.  Wir  sagen  dafür  10w  10« 
nungen  zu  bilden  (Cantor  Vorles  I2  305),  und  =  10»*  +  »%  indes  ist,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
auch  die  Benennungen  dafür  konnten  keine  Seh  wie-  bei  A.  nur  die  Form  etwas  umständlicher,  die 
rigkeit  machen;  allein  er  liess  es  bei  seinen  Ok-  Sache  aber  genau  dieselbe.  Dass  das  Product 
taden  und  Perioden  bewenden,  weil  er  nicht  den  der  Zahlen  mit  den  Abstanden  m  ■+- 1  und  rarl 
vergeblichen  Versuch  machen  wollte,  mit  Aus-  zusammen  nur  eine  Zahl  des  Abstandes  m -}- n  -+- 1 
drucken,  welche  Endliches  bezeichnen,  das  Un-  ergeben  kann,  ist  leicht  ersichtlich ;  A  formuliert 
endliche  darzustellen  Vor  ihm  hatte  Eukleides  50  dies  (S.  272,  1—3)  dahin,  dass  man  von  der 
(Elem.  IX  20)  die  Reihe  der  Primzahlen  als  un-  Summe  der  Abstände  1  abziehen  müsse, 
begrenzt  nachgewiesen.  Wie  dieser,  so  begnügte  Hiernach  war  A.  im  stände,  jede  Potenz  von 
sich  auch  A.  mit  dem  Ergebnis,  dass  man  jede  10.  die  er  durch  fortschreitende  Multiplication 
von  irgend  wem  aufgestellte,  noch  so  hohe  Zahl  fand,  an  jeder  Stelle  seiner  Oktaden  einzuordnen, 
durch  eine  andere  noch  höhere  überbieten  und  z.  B.  die  höchste  von  ihm  ausgerechnete  Sand- 
diese  Zahl  auch  aussprechen  könne.  — Anlangend  zahl  (S.  290,  10 — 17)  als  Zahl  des  Abstandes  64, 
die  Benennung  jisgcodog  vgl.  Hultsch  Zeitschr  d.  1  als  8*®  Zahl  m  der  8*en  Oktade  ==  1063 
f.  Math,  u  Phys  ,  hist  -litt.  Abteil ,  XXVII  (1882)  (vgl.  unten  §  7). 

58f.  Aber   auch  alle   andern  Zahlen  konnten   mit 
6.  Wir  haben  bisher  alle  diese  Zahlenbenennun- 60  einander  so  multipliciert  werden,   dass  man  nur 

mit  einstelligen  Zahlen  multiplicierte,  ausserdem 


Betracht,  und  diese  heisst  nun  ,ZahP  schlechthin.  aber  für  jedes  Glied  eines  jeden  Factors  die  Ab- 
Es  ist  also  die  64ste  Zahl  zu  deuten  als  1  in  der  stände  feststellte  und  diese  summierte.  Als  Be- 
sten Stelle  der  8*en  Oktade  =  W3  (vgl.  unten  §  6).  leg  hierzu  erscheint  bei  A.  nur  die  Multiplication 
Nächstdem  wurde  die  9*e  Oktade  beginnen  mit  64  000.10  000  (c.  4,  2).  Hier  sind  zu  multipli- 
1  =  1000016=  1064  Allgemein  gesprochen  beginnt  eieren  erstens  die  Zahl  6  des  Abstandes  5  mit 
die  wte  Oktade  mit  der  Zahl  1  =  100002  («-1)  =  1  des  Abstandes  5,  zweitens  die  Zahl  4  des  Ab- 
108  (n-i).  Standes  4  mit  1  des  Abstandes  5.     Das  erstere 
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Product  ist  =  6  des  Abstandes  9,  das  letztere  viele  kleinste  Sandkorner  es  auf  der  Erde  giebt, 
=  4  des  Abstandes  8;  also  ist  6  einzusetzen  an  vermag  niemand  auszuzahlen  (Pind.  Olymp.  2,  98) , 
erster  Stelle  der  zweiten  Oktade,  und  4  an  achter  wohl  aber  lässt  sich  ganz  sicher  eine  Zahl  fest- 
stelle der  ersten  Oktade.  Es  ist  also  ausgerech-  stellen,  welche  grosser  ist  als  die  Menge  des  Sandes 
net  (6  .  104  +  4  .  103)  10*  =  6 .  108  -f-  4 .  io?.  Das  anf  der  Erde.  Der  Umkreis  der  Erde ,  so  fuhrt 
Weitere  im  einzelnen  zu  zeigen,  lag  dem  A  fern,  A.  aus,  ist  annähernd  zu  300  000  Stadien  gemessen 
da  er  zur  Bildung  weit  höherer  Zahlen  hineilte,  worden.  Wenn  man  nun,  um  ganz  sicher  zu  gehen, 
die  er  lediglich  als  Potenzen  von  Myriaden  auf-  diesen  Umkreis  zehnmal  grosser,  als  er  geschätzt 
baute  Apollonios  (s.  o  S.  159)  hat  das,  was  A  bei  worden  ist,  annimmt  und  das  Volumen  einer  Kugel 
Seite  Hess,  weitergeführt  und  gezeigt,  dass  die  10  von  diesem  Umkreis  berechnet,  so  wird  die  Zahl 
grössten  Multiplicationen  in  weniger  umständlicher  der  Sandkorner,  welche  diese  Kugel  füllen  wurden, 
Weise,  als  nach  des  A.  Methode,  vollzogen  wer-  sicherlich  grosser  sein  als  die  Zahl  aller  Sand- 
den  können  durch  Multiplication  der  Zahlen  1  bis  9  korner  auf  der  Erde.  Aber  noch  darüber  hinaus 
und  Summierung  der  Potenzen  von  10  unternimmt   A.  zu    zeigen,   dass   man   auch   die 

Wir  haben  bisher  den  hauptsachlichen  Inhalt  grosste  Kugel,  die  das  Altertum  kannte,  nämlich 

des   3.   Kapitels    der   Sandrechnung    dargestellt.  die   Sphäre   der  Fixsterne  nach   des  Aristarchos 

Was  im  obigen  §  5  dargelegt  worden  ist,   war,  Schätzung,  sich  denken  könne  als  angefüllt  mit 

wie  A.  selber  bezeugt,  aus  dessen  Schrift  an  Zeu-  kleinsten  Sandkornern,  und  dass  man  auch  dann 

xippos  entnommen.  Hier  handelte  es  sich  ledig-  noch  eine  Zahl  berechnen  könne,  die  sicherlich 
lieh  um  die  Benennung  der  Zahlen ,   und  dieser  20  grösser  sei  als  die  Zahl  des  Sandes,  der  die  aristar- 

Abschnitt   reicht   in   der   Sandrechnung  bis    zur  chische  Weltkugel  füllen  wurde. 

Mitte  des  3.  Kapitels  (S.  270,  1);  dann  kommt  die  Um   dies   zu   zeigen   bildet  sich  A.  zunächst 

Eechnung  nach  Abstanden  der  Potenzen  von  10,  eine  sphärische  Einheit  und  berechnet  dann  zwar 

die  wir  soeben  besprochen  haben.  Dieser  Abschnitt  nicht  den  Inhalt  dieser  Einheit  an  Sandkornern, 

bildet  die  notwendige  Ergänzung  zur  Benennung  wohl  aber  eine  Zahl,  die  sicherlich  grosser  ist  als 

der  Zahlen;    denn  es  wird  hier  teils  durch  Bei-  die  Zahl  der  kleinsten  Sandkorner,  welche  seine 

spiele  teils  durch  allgemeine  Eegeln  gezeigt,  welche  sphärische  Einheit  höchstens  aufnehmen  konnte. 

Stelle  nach  erfolgter  Multiplication  jede  Zahl  in  Nun  nimmt   er  Sandkorner  von  solcher  Feinheit 

dem  System  der  Oktaden  einzunehmen  hat.  Es  an,  dass  erst  10  000  das  Volumen  eines  Mohn- 
ist  also   sehr   wahrscheinlich,    dass   auch  dieser  30  kornes  darstellen  sollen;  dann  weist  er  nach,  dass 

zweite  Abschnitt  des  3.  Kapitels  aus  der  Schrift  64  000  Mohnkorner  ein  Volumen  darstellen,  welches 

an   Zeuxippos   entnommen   ist.     Mit  Anfang  des  .  ■,     ,.  ,                     ,                                    1    ^ 

4.  Kapitels  wendet  sich  dann  A.  wieder  zu  seiner  siclierlicn  Srosser   als    eme   Ku^   von  n  Fuss 

eigentlichen,  vorher  unterbrochenen  Aufgabe,  mit  Durchmesser  ist;   also   steht   es    ausser  Zweifel, 

welcher  auch  wir  uns  nun  zu  beschäftigen  haben.  dass  die  Zahl  von  Sandkornern,  welche  höchstens 

7.  Die  ganze,  yjaptjuizrjg  (nämlich  aQi&ßög)  be-  von  dieser  Kugel   aufgenommen  werden  konnten, 

titelte   Schuft   enthalt   mit  Ausnahme   der   eben  nicht    grosser  ist,    afs    die   berechnete  Zahl  von 

bezeichneten  Abschnitte  die  Anwendung  des  archi-  64  000 .  10  000  =  640  Millionen  Sandkornern  (S  274, 

medischen  Zahlensystems  auf  ein  Problem,  wel-  11—16).  Ferner  rundet  er  die  640  Millionen  zu 
ches  zunächst  gegen  die  landläufige  Vorstellung  40  1000  Millionen  =  109  ab  und  zieht  dann  der  Reihen 

gerichtet  war,  dass  die  Zahl  des  Sandes  auf  un-  nach  folgende  Schlüsse: 
serer  Erde  unendlich  gross   sei   (c.  1,  1).     Wie 

Sandzahl  einer  Kugel  von  Fuss  Durchmesser <  109 

ioo 

n  n  »  n  iq  »  ?j  <C    löl° 

10  000  , 

w             »           »        »        iq          »  »         5    also  auch       | 

„             ,.           „        „       600        „  =1  Stadion  Durchmesser  ) 

„  „  „        „       100     Stadien  Durchmesser <  1027 

n  n      10  000  „  „  <    1033 

und  so  fort  bis 
Sandzahl  einer  Kugel  von  10  000  Millionen  Stadien  Durchmesser  .     .     «<  1051 
;         „       100    Billionen  „                  „              .     .  <  1063 
Alles  was  wir  in  dieser  Übersicht  der  Kurze  mit   einer   Zahl   des   Abstandes   7,   multipliciert 
halber  durch  Potenzen  der  10  ausgedruckt  haben,  werden;  also  hat  das  Product  beider  Zahlen  den 
bezeichnet   A.    durch   die   Zahlen   der  Abstände,  Abstand  28  +  7  —  1  =  34 ,  und  ist  nach  unserer 
welche  die  Potenzen  der  10  in  der  von  ihm  ge-  60  Ausdrucksweise  —  1033.    Zuletzt  tritt  in  den  Aus- 
bildeten geometrischen  Progression  haben  (oben  rechnungen   des    A.'l  Billion  als  Factor  hinzu, 
§  6).    So  oft  er  den  Durchmesser  einer  jeden  vor-  d.  i.    die  Zahl  mit   dem  Abstand  13.     Auch  in 
her  von  ihm  berechneten  Kugel  mit  100  multipli-  diesem  Falle  werden   die  Abstände,   wie  vorher, 
eiert,  hat  er  das  Volumen  mit  1  Million  zu  multi-  addiert  irfnd   die  Summe  um  1  vermindert ,   und 
plicieren.     Er   druckt  also  die  vorher  berechnete  wieder   erhalten  wir,    wenn  wir  des  A.  Resultat 
Volumenzahl  durch  den  Abstand  von  der  Einheit  nochmals  um  1  vermindern,   den  gesuchten  Ex- 
aus,  z.  B   1027  ais  28stes  Glied  seiner  dekadischen  ponenten  der  10. 
Progression.    Dieses  Glied  soll  mit  1  Million,  d.  i.  Nach  jeder  Einzelausrechnung   wird   das  ge- 
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fundene  Produkt  eingeordnet  in  den  Eahmen  der 
Oktaden  (§  5).  Die  erste  Oktade  wird  geschlossen 
durch  die  Zahl  mit  dem  Abstand  8,  die  zweite 
Oktade  reicht  vom  Abstand  9  bis  mit  16  u.  s.  w. 
Die  letzte  und  höchste  Zahl,  welche  A.  nach  Obigem 
berechnet  hat,  nämlich  IO63,  nimmt  die  achte  Stelle 
der  achten  Oktade  ein;  sie  steht  also  nicht  gar 
weit  vom  Anfang  der  ersten  Periode,  welche  100 
Millionen  Oktaden  weniger  1  Oktade  enthalt  (§  5), 
und  ist  verschwindend  klein  gegen  die  unfassbaren 
Betrage,  zu  welchen  man  gelangt,  wenn  man  mit 
A.  zu  immer  höheren  Perioden  fortschreitet.  In 
seinen  astronomischen  Anschauungen  konnte  A. 
sich  nicht  über  sein  Zeitalter  erheben.  Der  höchste 
zulassige  Betrag  für  den  Durchmesser  der  Fix- 
sternkugel, welche  das  Weltganze  umfassen  soll, 
ist  nach  ihm  kleiner  als  100  Billionen  Stadien 
=  2^/2  Billionen  geogr.  Meilen,  d.  i.  noch  nicht 
das  Doppelte  jenes  grossen  Entfernungsmasstabes, 
welchen  die  heutigen  Astronomen  als  1  Jahr  Licht- 
weg bezeichnen.  Aber  wenn  wir  auch  die  Tausende 
von  Lichtjahren,  mit  denen  unsere  Astronomen 
rechnen,  als  Durchmesser  von  Kugeln  setzen  und 
dazu  die  Sandzahlen  nach  Anweisung  des  A.  bil- 
den, so  ist  für  solche  unfassbare  Zahlen  noch  voll- 
auf genügender  Baum  in  der  ersten  Periode  des 
A.  [Die  Sandzahl  einer  Kugel,  welche  den  Durch- 
messer des  Milchstrassenrings  =  7700  Lichtjahre 
hat,  wurde  zwischen  1073  und  1074  stehen,  mit- 
hin nicht  hoher  als  bis  zur  zweiten  Stelle  der 
zehnten  Oktade  der  ersten  Periode  reichen.  Selbst 
wenn  man  ein  unendlich  Kleineres,  nämlich  ein 
Atheratom,  zu  Grunde  legt  und  lediglich,  um  eine 
ungefähre  Vorstellung  zu  erwecken,  annimmt,  dass 
eine  Welle  des  grünen  Lichtes  (der  mittleren  Farbe 
des  Spectrums)  aus  25  Atomen  bestehe,  so  kom- 
men nach  F  r  e  s  n  e  1 ,  der  die  Wellenlange  des  grünen 

Lichtes  —  -^-  mm.  und  die  Zahl  der  Doppel- 
schwingungen eines  Atheratoms  in  der  Secunde 
=  600  Billionen  gefunden  hat,  auf  eine  Kugel  vom 
Durchmesser  des  Milchstrassenringes  erst  32.  1081 
Atome,  und  diese  Atome  haben  seit  10  000  Jahren 
erst  64.  10107  Schwingungen  gemacht.  Wenn  wir 
aber  auch  statt  der  10000  Jahre  eine  Billion  von 
Jahren  setzen,  so  gelangen  wir  erst  zu  64.  10115 
Schwingungen,  d.  i.  zu  einer  Zahl,  welche  nicht 
hoher  als  in  die  fünfzehnte  Oktade  der  ersten 
Periode  fallt.  Es  ist  also  leicht  zu  übersehen, 
wie  weit  alle  diese  Voraussetzungen  gesteigert 
werden  mussten,  um  nur  bis  zur  zweiten  Periode 
des  A.  zu  gelangen.  (Zusammengestellt  nach  den 
freundlichen  Mitteilungen  des  Professors  Franz 
Bietzsch.)] 

8.  Bei  der  Kreismessung,  xvxXov  /ustptjöis, 
setzte  sich  A.  die  Aufgabe,  das  Verhältnis  des 
Kreisumfanges  zum  Durchmesser  nach  möglichst 
einfachen  Voraussetzungen  annähernd  zu  berechnen. 
Den  Kreisumfang  setzte  er  gleich  einer  Geraden, 
welche  kleiner  ist  als  der  Umfang  eines  um  den 
Kreis  geschriebenen  regulären  Vieleckes  und  grösser 
als  der  Umfang  des  ähnlichen  eingeschriebenen 
Vieleckes  (vgl.  u.  §  10).  Unter  diesen  Vielecken 
hat  das  Sechseck  den  Vorzug,  dass  es  in  6  gleich- 
seitige Dreiecke  zerfallt  und  beim  umgeschriebenen 

Sechseck  die  Seite  —  y  3  mal  und  beim  einge- 
schriebenen Sechseck   die   Hohe  jedes  Dreieckes 
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—-  V3  mal  so  gross  ist  als  des  Eadius.  Ausserdem 

kam  für  A.  in  Betracht,  dass  sich  durch  eine  ver- 
hältnismässig leichte  Ausrechnung  zwei  Näherungs- 
werte ergaben,  deren  einer  grosser,  der  andere 
kleiner   als  "\/3  war  (unten  §  9). 

Halbiert  man  in  dem  gleichseitigen  Dreieck 
ABC  (Fig.  1)  den  Z.  ACB  und 
zieht  die  Halbierungslinie  über  rig  i 
10  D,   den   Schnittpunkt  mit   AB, 
hinaus  bis  zu  E,   dem  Schnitt- 
punkte mit   der  Tangente   AE, 

so  ist  /_  EC A  =  -|-R ,    und    es 

stellt  AD  die  halbe  Seite  des 
eingeschriebenen  und  AE  die 
halbe  Seite  des  umgeschriebenen 
Sechseckes  dar.  Weiter  lassen 
sich  durch  fortgesetzte  Halbierung  des  ^/  ACE 

20  nach  einander  die  halben  Seiten  der  eingeschrie- 
benen und  umgeschriebenen  Zwolfecke,  Vierund- 
zwanzigecke  u.  s.  w.  construieren  und  durch  Ver- 
haltniszahlen  zum  Radius,  welche  samtlich  von 
"\/3  hergeleitet  sind,  bestimmen. 

A.  hat  nun  zuerst  die  umgeschriebenen  Viel- 
ecke für  sich  und  dann  die  eingeschriebenen  Viel- 
ecke, jede  Reihe  durch  besondere  Constructionen, 
und  zwar  bis  zu  den  Seiten  der  Sechsundneundzig- 
ecke  behandelt.  Vgl.  Proposition  3  und  Eutokios 
hierzu.  N  i  z  z  e  Ubers.  111  den  Anmerkungen  zu 
S.  lllff.  Cantor  Vorles.  12  285ff.  Die  Figur  zu 
den  umgeschriebenen  Vielecken  wird  entwickelt 
aus  dem  obigen  Dreieck  ACE  und  dem  Kreisbogen 
AB.  Die  halben  Seiten  des  Zwölfeckes  u.  s.  w. 
bis  zum  Sechsundneunzigeck  sind  dargestellt  durch 
die  Abschnitte,  welche  die  Halbierungslinien  der 
Winkel  bei  C  auf  der  Tangente  AE  bilden.  Zu- 
letzt wird  durch  Construction  die  halbe  Seite  des 

**  Sechsundneunzigeckes  verdoppelt.  Der  Figur  zu 
den  eingeschriebenen  Vielecken  VtnP 

liegt  das  obige  Dreieck  ACD  zu 
Grunde.  Nachdem  (Fig.  2)  über 
AC  der  Halbkreis  gezogen  ist 
(so  dass  AD  die  Seite  des  in 
den  Kreis  ADC  eingeschriebenen 
Sechseckes,  und  DC  die  des  eingeschriebenen 
Dreieckes  darstellt),  wird  die  Halbierungslinie 
des  /_  ACD  bis  zur  Peripherie  verlängert  und 

*«  die  Sehne  AH  gezogen.  Diese  stellt  die  Seite  des 
in  den  Kreis  ADC  eingeschriebenen  Zwölfe ckes 
dar.  Durch  fortgesetzte  Halbierung  des  ^/  ACH 
wird  dann  zuletzt  die  Sehne  construiert,  welche 
gleich  der  Seite  des  eingeschriebenen  Sechsund- 
neunzigeckes ist.  Dieselbe  stellt  aber  auch  die 
halbe  Seite  des  in  den  Kreis  BAG  (Fig.  1)  ein- 
geschriebenen Sechsundneunzigeckes  dar.  Es  ist 
also  sowohl  das  um  den  Kreis  BAG  geschriebene 
als   das   in  denselben  eingeschriebene  Sechsund- 

fi0  neunzigeck  construiert  und  damit  erwiesen,  dass 
der  Kreisumfang  kleiner  als  der  Umfang  des 
ersteren  und  grosser  als  der  Umfang  des  letzteren 
Vieleckes  ist. 

9.  Die  Aufgabe,  den  Kreisumfang  annähernd 
zu  berechnen,  war  also  zurückgeführt  auf  Berech- 
nung des  Umfanges  sowohl  des  umgeschriebenen 
als  des  eingeschriebenen  Sechsundneunzigeckes. 
Da  nun,  wie  schon  bemerkt,  hiebei  von  Y3,  mit- 
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hm  von  einem  irrationalen  Werte,  auszugehen  war, 
so  galt  es  zwei  möglichst  genäherte  nncl  zugleich 
.abgerundete  rationale  Werte  zu  suchen,  deren 
einer  grosser,  der  andere  kleiner  als  y'd  sein 
musste.  Hier  hat  A.  die  für  seine  Zwecke  voll- 
kommen ausreichende  Umgrenzung 

1351   ^  -  r—  ^     265 
780    ^   V 6    -^   153 
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hrochene  Umfang  des  Vieleckes  zu  einer  Geraden 
gestreckt  worden.  Zeichnet  man  nun  ein  recht- 
winkliges Dreieck  ABC, 
dessen  kleinere  Kathete 
AB  gleich  dein  Eadius 
des  Kreises,  die  grossere 
Kathete  BC  ah  er  gleich 
dem  Umfange  des  um- 


•  ,,  -n  ,r,   nnl    i    nnr>  ™T*    i         in        "M^  geschriebenen  Vieleckes  ist,  so  ist  die  Flache  des 

Ä1*^  3iÄÄ  ^iC  a„!!Ä: 10  l^en  =  A  ABC    Legt  man  ferner  in  A  ABC 


kios  HultschNachr  Gesellsch. d.Wissensch. Got- 
tingen 1893,  385fT.;  vgl  auch  Arithmetica§14 
g.  E  ).  Wenn  er  nun,  um  den  Umfang  des  umge- 
schriebenen Sechsundneunzigeckes  annähernd  zu  be- 
stimmen, nach  einander  die  Verhaltnisse  des  Kreis- 
ladius  zu  den  halben  Seiten  des  umgeschriebenen 
Sechseckes,  Zwolfeckes  u  s.  w  berechnete  und  da- 

bei  den  Näherungswert  —  ,  welcher  <  y§    ist, 

zu  Grunde  legte,  so  musste  jedesmal  das  berech 


das  ähnliche  /\  ADE  hinein,  dessen  Seiten  AD, 
DE  den  Sehnenabstand,  bezw.  den  Umfang  des 
ahnlichen  eingeschriebenen  Vieleckes  darstellen, 
so  wird  DE||BC.  Es  kann  aber  die  Peripherie 
des  Kreises  angesehen  werden  als  die  Summe  der 
Seiten  eines  regulären  Vieleckes  von  unendlich 
vielen  Seiten  (s.  Antiphon  bei  Simplic.  zu  Arist. 
Phys  I  53f.  Diels ;  vgl.  Bretschn  eider  Geometrie 

^  v,*-^  ^  ^    ov  JÜUOOlo    wcoujai  uao  UXS1WU       vor  Euklid  101.  124f.    Cantor  Vorles.  12  190. 

net^VeriTaltairdes  Eadius  znr^berVielecks-  20  Allm11.n1  Griek  Geometry  64rT.),  mithin  auch  diese 


unendlich  oft  gebrochene  Linie  gedacht  werden  als 
zu  einer  Geraden  gestreckt.  Sie  sei  BP.  Da  nun  BC 
den  Umfang  des  umgeschriebenen  und  DE  den  Um- 
fang des  eingeschriebenen  Vieleckes  darstellt,  so 
muss  BC>BF>DE  sein  (de  sphaer.  et  cyl  I 
S.  10,  23—12,  15  Heib.).  Wenn  wir  daher  BF 
auf  BC  auftragen  und  EG  ||  DB  ziehen,  so  wird 
Punkt  F  zwischen  G  und  C  fallen.  Nun  sollen 
der  Beihe  nach  die  Seitensummen  je  eines  um- 
wirkliche.   Mithin  war  umgekehrt  3y :  1  grosser  30  und  eingeschriebenen  Vieleckes  gebildet  werden, 


seite  kleiner  sein  als  das  entsprechende  wirkliche 
Verhältnis.  Dann  setzte  er  statt  des  Verhältnisses 
des  Radius  zur  halben  Seite  das  des  Durchmessers 
zur  ganzen  Seite,  und  berechnete  zuletzt  das 
Verhältnis  des  Durchmessers  zum  ganzen  Umfang 
des  umgeschriebenen  Sechsundneunzigeckes.  Auch 
dieses  zuletzt  berechnete  Verhältnis,  welches  er 

zu  7  :  22  =  1 :  3y  abrundete,  war  kleiner  als  das 


als  das  Verhältnis  des  Umfangs  des  umgeschrie- 
benen Vieleckes  zum  Durchmesser  des  Kreises. 
Jener  Umfang  ist  aber  grosser  als  die  Peripherie 
des  Kreises  (de  sphaer.  et  cyl.  I  propos.  1) ;  also 

ist  um  so  sicherer  3y :  1  grosser  als  das  Verhält- 
nis der  Peripherie  des  Kreises  zum  Durchmesser. 
Umgekehrt  legte  A.  bei  der  Berechnung  des 


deren  jedes  durch  fortgesetzte  Halbierung  der 
Centriwinkel  der  beiden  anfänglich  gesetzten  Viel- 
ecke entstanden  ist.  So  erhalten  wir  einerseits 
die  Seitensummen  BC  <  BC,  BC"  <  BC  u.  s.  w  , 
anderseits  BG'  >  BG,  BG"  >  BC  u.  s.  w.  Es 
rucken  also  einerseits  die  Punkte  C,  C"  u  s.  w., 
anderseits  G',  G"  u.  s.  w  immer  naher  und  zu- 
letzt bis  auf  eine  unendlich  kleine  Entfernung  an 
F  heran,  so  dass  man  schliesslich  ein  rechtwink- 


eingeschnebenen  Sechsundneunzigeckes  den  Nahe-  40  liges  Dreieck  ABF  annehmen  kann,  dessen  kleinere 
rungswert  ^,  welcher  grosser  als  1/3"  ist,  zu  Kathete  gleich  dem  Radius,  die  grossere  gleich 
n       ,         /bU  ,       A     1      i      i    -,.  ,     «  , ,  der  Peripherie  des  Kreises  ist. 

Grunde  und  gelangte  durch  ähnliche  Schlüsse  zu  ■  -    - 


A.  setzt  nun  in  Proposition  1  dieses  Dreieck, 
ohne  etwas  über  dessen  Genesis  zu  bemerken,  als 
bereits  gegeben  voraus  und  beweist  dann  apa- 
gogisch,  dass  seine  Flache  weder  grosser  noch 
kleiner  als  die  Kreisfläche  sein  kann.  Hierbei 
musste  er  notwendig  auf  die  Theorie  der  unend- 
lich kleinen  Differenzen  kommen,  die  wir  vorher 
50  bei  der  Construction  des  Dreiecks  ABF  angedeu- 
tet haben.  In  der  That  ist  diese  Zuruckfuhrung 
auf  unendlich  Kleines  versteckt  in  der  Berufung 
auf  die  5.  und  6.  Proposition  des  I.  Buches  über 
Kugel  und  Cylmder  (S.  20.  24,  1—7  Heib.).  An 
letzterer  Stelle  wird  ausdrucklich  auf  die  Elemente 
des  Eukleides  (nämlich  X  1.  XII  2  u.  s.  w.)  Be- 
zug genommen,  und  es  geht  aus  dem  Zusammen- 
hang dieser  Stellen  mit  Sicherheit  hervor,  dass 
die  Theorie  der  Geraden,  welche  dem  Kreisumfange 
10.  Hiernach  konnte  A.  auch  die  Flache  des  Krei-  60  gleich  gesetzt  werden  soll,  enthalten  ist  m  folgen- 


dem Ergebniss,  dass  3^-  1  kleiner  als  das  Ver- 
hältnis des  Kreisumfanges  zum  Durchmesser  ist. 
Also  war,  wenn  wir  nach  jetzigem  Gebrauche  das 
Verhältnis  des  Kreisumfanges  zum  Durchmesser 
mit  7i  bezeichnen,  die  Näherung 

ermittelt.  Vgl.  Nizze  übers,  lllff.  Cantor  Vor- 
les. I2  286ff.  T anner y  Mem.  de  la  societe  des 
sciences  de  Bordeaux,  2.  serie,  IV  313f.  321ff.  Ru- 
dio  Archimedes,  Huygens,  Lambert,  Legendre, 
vier  Abhandl.  über  die  Kreismessung,  14ff.  73ff. 
Von  A.  wai  mithin  jv  bis  auf  — ,  d.  i.  in  Deci- 
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malrechnung  auf  >  3,141  und  <  3,142  bestimmt. 


ses  annähernd  berechnen.  Er  hat  das  zu  Anfang 
der  xvxlov  fÄstQ^oig  durch  2  Satze  gezeigt  und  da- 
bei etwa  folgende  Betrachtungen  zu  Grunde  gelegt. 
Die  Flache  des  umgeschriebenen  regulären  Viel- 
eckes ist  gleich  einem  rechtwinkligen  Dreiecke, 
dessen  eine  Kathete  der  Radius  des  Kreises,  die 
andere  die  Summe  der  Seiten  des  Vieleckes  ist. 
Es  war  also  der  in  so  und  so  vielen  Winkeln  ge- 


dem  aus  Proposition  6  (S.  24,  1 — 6)  zu  entneh- 
menden Satze-  Wenn  ein  Kreis  und  eine  gerad- 
linige Figur  (deren  Flache  man  bestimmen  kann) 
gegeben  sind,  so  kann  man  m  den  Kreis  der  Reihe 
nach  reguläre  Vielecke  von  immer  mehr  Seiten 
einschreiben,  so  dass  zuletzt  die  Segmente,  welche 
zwischen  Kreislinie  und  Vieleckseiten  liegen, 
kleiner  sind  als  die  geradlinige  Figur.    So  klein 
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man    also    auch    (bei   fortgesetzter   Teilung)    die     »  sich  nicht  auf  sein  System  der  Oktaden  und  auf 

letztere   ansetzt,   immer   wird   man   etwas   noch  die   Berechnung  des  Kreisumfanges   beschrankt 

Kleineres,  also  zuletzt  das  unendlich  Kleine  finden  Schon  aus  dem  vorhergehenden  Überblick  über  die 

Und  wie  das  letzte  Segment,  so  ist  auch  die  letzte  Kreismessung  und  noch  mehr  aus  dem  Texte  dieser 

Yielecksseite  unendlich  klein,  mithin  ist  die  Summe  Schrift  und  den  Commentaren  des  Eutokios  geht 

der  unendlich  kleinen  Vielecksseiten  zu   denken  hervor,    dass   A    in  Übereinstimmung   mit   den 

als  gleich  der  Peripherie  des  Kreises.  andern  griechischen  Mathematikern  seine  Beweise 

Nachdem   das  rechtwinklige  Dreieck,    dessen  durch  Ketten  von  geometrischen  Proportionen  zu 

Flache  dem  Kreise  gleich  zu  denken  ist,  entwickelt  wirren   pflegte     Deshalb   bedurfte   er  sowohl  m 

worden  war,  hing  die  Berechnung  seiner  Flache  von  10  der  Sandrechnung  und  m  der  Kreismessung  als 

den  für  die  Kreisperipherie  gefundenen  Naherungs-  auch  ^  seinen  übrigen  Werken  mehrerer  Ergan- 

werten  ab  (oben  §  9)    Da  die  Peripherie  zum  Durch-  zungssatze  zur  euklidischen  Lehre  von  den  Propor- 

_   .        __    _.         .  _        .    _       _i    _,        ,  tionen,  die  er  je  an  Ort  und  Stelle  einfügte.    Die 

messer,  d  i.  zu  2  Eadien,  sich  zwischen  3y :  1  und  Summierung  der  Glieder  einer  abnehmenden  geo- 

3rj*l  verhalt,   so  ist  das   obige  Bechteck  ABF  metrischen  Progression  hat  er  m  seiner  Quadratur 

und  mithin  auch  die  Kreisfläche  zwischen  9-^-=  und  df  ^mhj\ZT  w  ^  ZU  ^  •  geMirt '    ^ 

2?3  ii  223  2  2  7  aber  deutlich  den  Weg  gezeigt,  wie  man  eine  un- 

2^^' mitMnzwischeni4  nnd  234  des  ^uadrates  endliche  Eeihe   zu  einer  endlichen  Summe  ver- 

des  Durchmessers  anzusetzen    Jedoch  verzichtet  A  einigen  kann  (unten  §  13)     Nicht  minder  bedeut- 

in  Proposition  2  auf  diese  Umgrenzung    Er  con-  20  sam  sind  andere  Satze,  welche  von  der  arithme- 

struiert  um  den  Kreis   das  Quadrat  des  Durch-  tischen  Proportion  ausgehen  und  die  Summierung 

messers  und  dazu  ein  rechtwinkliges  Dreieck,  dessen  solcher  Progressionen  erweisen   Besonders  ist  seine 

kleinere  Kathete  gleich  dem  Eadius,  die  grossere  Behandlung  der  Eeihen  von  Quadratzahlen  her- 

i  t  •  i    o1    ,3     t\      -u  •  j.  /  vorzuheben.     Auch   an   eine   kubische  Gleichung 

aber  genau  gleich  3y  des  Durchmessers  ist  (wo-  M  ^  herangetreten  und  hat  gezeigt;  dass  ^^ 

bei  er  stillschweigend  voraussetzt,  dass  man  ausser-  unter  gewissen  Bedingungen  losbar  ist  Ygl.  den 
dem  die  Kathete  im  Betrage  von  3^  construieren  Abschnitt  de  antlimeticis  A  bei  Heib er g  Quaest 
.  _  _  ._  _.  _  .z1.  _  _  _  Archim  44if  und  das  zusammenfassende  Urteil 
und  zwischen  beide  diejenige  Kathete,  welche  als  des  yerfassers  ebd.  68f  Cantor  Yorles  12  294. 
genau  gleich  dem  Kreisumfang  zu  denken  ist,  legen  30  298ff  Günther  Gesch.  der  Math  u.  Naturw  2  243. 
kann)  Dann  erweist  er  nach  elementarer  Methode,  .  n  .  „  ,  ,  ~  ,  .  ,  . 
dass  das  von  ihm  gebildete  rechtwinklige  Dreieck  ,  12  A  ***f  m  ***?*  |at,ze  s/meTr  ™K\0V 
und  mithin  auch  die  Kreisflache  zum  Quadrate  des  ^"*  ,auf  d?n  *?f ste?  S*tz°  df  *:  B™hes 
Durchmessers  sich  wie  11 :  14  verhalt.  Ein  Über-  ^ocpacgagxa^vhvdgov  (vgl  oben  §  10).  Dieses 
blick  über  die  gesamte  xvxlov  f.ergrjacg  zeigt  also,  *  Buch  war  ffo  früher  geschrieben  als  die  Kreis- 
dass  A.  zur  Berechnung  des  Kreisumfanges  in  messmig.  Allem  die  Satze,  welche  uns  m  der 
Proposition  3  eine  neue .  über  die  Elemente  des  K™essung  vorliegen,  mussten  schon  geraume 
Eukleides  sich  erhebende  Methode  angewendet  hat,  Zeit  vorher  von  ihm  soweit  abgeschlossen  sein, 
dagegen  bei  der  Abschätzung  der  Kreisflache  in  dasswer  auf  lhn??  wfter,  **]"*  ko™  £  J^111 
den  durch  die  Elemente  gezogenen  Schranken  ge-  40  die  MeSSmg  VOn  ^J. ™d  Cylmder  hat  die  Kreis- 
blieben ist.  Man  darf  aber  wohl  als  sicher  L-  gesTg.  Z%  not^endigen  Voransse  zung  Die 
nehmen,  dass  er  Proposition  1  und  2  nicht  eher  Hauptsatze  aber  über  Kugel _und  Cylmder  hatte 
niederschrieb,  als  er  beide  Satze  nach  der  bei  A  schon  vorher,  ehe  er  die  Bucher  negiocpacgag 
Proposition  3  erprobten  Exhaustionsmethode  ge-  ?at  «^ö™  ™*  der  Widmung  an  Dositheos 
prüft  hatte  Den  Eindruck,  dass  A.  das  Hau|t-  hf  *™&£>  dem  Konon  zugesendet  (vgl.  oben  §  1); 
gewicht  auf  die  Berechnung  der  Peripherie  gelegt  a*so  *?f  e  *r  .  ^on  damals  dlTe  fS  ^f*  T~ 
hatte,  giebt  auch  Pappos  Bd  I  312, 18-21  wieder,  fentlichte  Methode  gefunden,  Umfang  und  Flache 
indem  er  die  xvJov  fihgVacg  mit  den  Worten  des  Kreises  aMahernd  zu  bestimmen 
$v  m>  uisgl  xfjg  rov  xvxlov  jzsgupegstag  citiert  Bei  der  Kreismessung  galt  es,  eine  regelmassige 
(vgl.  Hultsch  zu  d  St ,  und  unten  §  13)  Dass  50  Curve  mit  einer  Geraden  und  die  von  dieser  Curve 
die  uns  überlieferte  vvxlov  fisrgrjmg  nur  ein  Aus-  umfasste  Ebene  mit  den  Flachen  geradliniger  ebener 
zug  aus  einer  grosseren  Schrift  des  A.  nsgi  rrjg  Figuren  ™  vergleichen.  Dies  alles  zu  erledigen 
rov  kvxXov  Tisgicpsoslag  sei,  wie  TanneryMem  war  verhältnismässig  leicht  Weit  grossere  Schwie- 
de  la  soc.  des  sciences  de  Bordeaux,  2.  serie,  IV  ngkeiten  waren  zu  bewältigen,  wenn  anstatt  der 
313  annimmt,  ist  nicht  wahrscheinlich  geraden  und  gekrümmten  Linien  teils  ebene,  von 

Der  von  Sporos  (bei  Eutok    zu  Archim    300,  Curyen  umgrenzte    teils  Eotationsflachen  in  Be- 
22-25  Heib)    gegen   A    erhobene  Vorwurf,    er  trapht  kamen   und  Korper,  welche  ganz  oder  teil- 
habe die  Gerade,  welche  dem  Umfange  des  Kreises  lv(?s?  von  Rotationsflachen  umgeben  sind,  ihrem 
gleich   sei,   nicht  genau  ermittelt,    erledigt  sich  kihalte  ™m\™£  einander  zu  vergleichen  waren 
durch  meine  obige  Darstellung     Em  der  Kreis-  00 Dei1  Kefl  hatte   bemts   Ellkleides   (Elem   xn 
flache  gleiches  Dreieck,  dessen  eine  Kathete  gleich  10)  als  —  des  Cylinders  von  gleicher  Basis  und 
der  Peripherie   sein   soll,   kann  zwar  nicht  con-  Holie   bestimmt      Hiezu   fugte  A.    die   wichtige 
struiert,  aber  doch  vorausgesetzt  und  beliebig  eng  _______       2         « 

durch   construierbare ,    also   auch  messbare  Drei-  Entdeckung,  dass  die  Halbkugel  =  -  des  Cylinders 

ecke  umgrenzt  werden     Ygl    Eudio  a  a  O   6ff.  ist,  welcher  mit  ihr  gleiche  Basis  und  als  Hohe 

15     73f    Hultsch   Ztschr    f    Math    u   Phys ,  den  Kugelradius  hat4"  Da  das  Volumen  des  Cy- 

hist  -litt   Abteil   XXXIV  (1894)  131f  linders  =  Basis  X  Hohe,  und  die  Basis  (d  i  Nor- 

11  Die  arithmetischen  Leistungen  des  A  haben  malschnitt)  des  Cylinders  ein  Kreis  ist,    so  liess 
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sich  nach  der  von  A.  in  der  Kreismessung  gefun-  13.  Von  der  angenäherten  Berechnung  der  Kreis- 

denen  Annäherung  zunächst  das  Volumen  des  Cy-  flache  (ohen  §  10)  ist  A.  fortgeschritten  zur  Qua- 

Imders  und   Kegels ,   ferner   aber   auch   das  der  dratur  der  Kegelschnitte.    Von  diesen  Untersuch- 

Kugel  berechnen.  ungen  ist  uns   die  Quadratur  der  Parabel  unter 

Die  Hauptergebnisse  des  I.  Buches  jisqi  ö<pal-  hesonderem  Titel  und  die  Quadratur  der  Ellipse 

gag   xai   xvXivöqov   stellt  A.  zu  Anfang   sowohl  eingestreut  m  der  Schrift  über  Konoide  und  Spharo- 

des  I.  als  des  II.  Buches  zusammen  und  zwar  in  1(*e  erhalten,     über  eine  Quadratur  der  Hyperbel 

folgenden  Sätzen  (die  wir  nach  Nizze  übers.  42.  lst  uns  lücnts  überliefert. 

86  und  Cantor  Vorles.  I2  293  wiedergeben):  A.  hat  die  Kegelschnitte  noch  m  der  vor  Apollo  - 

die  Oberflache  einer  Kugel  ist  dem  Vierfachen  10  ni0s  (s.  o.  S.  153)  üblichen  Weise  benannt.   Also  ist 

ihres  grossten  Kreises  gleich  (Propos.  33  Heib.),  der  handschriftlich  überlieferte  Titel  zezoaycovio- 

die  Oberflache  eines  Kugelabschnittes  (d.  i.  die  pdg  jiaQaßoXfjg  eine  spatere  Modernisierung  statt 
Kugelcalotte)  ist  so  gross  als  ein  Kreis,  dessen  rsz^aycovio/nog  zag  do-d-oycovlov  kcovov  zoftäg.  Euto- 
Halbmesser  einer  geraden  Linie  vom  Scheitel  des  kios  342,  1  Heib.  citiert  sv  reo  tzsqI  zfjg  zov  oofto- 
Abschnittes  bis  an  den  Umfang  des  Grundkreises  ycovlov  xeovov  zo^rjg.  Hier  ist  also  der  archime- 
gleich  ist  (Propos.  42.  43  Heib.),  dische  Ausdruck  für  Parabel  richtig  erhalten,  je- 
der Cylmder,  welcher  zur  Grundflache  einen  doch  ist  in  freierer  Weise,  wie  es  auch  sonst  bei 
grossten  Kreis  der  Kugel,  zur  Hohe  aber  den  Durch-  alten  Mathematikern  vorkommt  (vgl.  A.  de  spiral. 
messer  der  Kugel  hat  (mit  andern  Worten  der  um  4,  10  Heib.  und  oben  §  10  a.  E.,  unten  §  16  a.  E.), 
die  Kugel  geschriebene  Cylinder)  ist  anderthalb-  20  Von  dem  Wortlaute  des  Titels  abgesehen  worden, 
mal  so  gross  als  die  Kugel,  und  auch  seine  Ober-  Allein  im  eigentlichen  Sinne  konnte  A.  diese  seine 
fläche  ist  anderthalbmal  so  gross  als  die  Kugel-  Schrift  ebenso  wenig  tieql  zag  —  zopiäg  wie,  um 
oberflache  (Propos.  34  coroll.).  In  Verbindung  mit  diesen  Vergleich  herbeizuziehen,  die  Kreismessung 
Eukl.  Elem.  XII  10  ergab  sich  hieraus,  dass  bei  jzsqi  zov  kvxIov  benennen.  Das  charakteristische 
gleicher  Basis  und  gleichem  Radius,  bezw.  gleicher  und  hsl.  überlieferte  zszQayojvca/Liög  durfte  in  dem 
Hohe,  die  Halbkugel  (=  -f-Cyl.)  und  der  Kegel  fo™^en  Titel  nicht  fehlen :  vgl.  A.  in  der  Vor- 
,  l'  ,  6  \  s  i  J  „  ..  n  .  ,  rede  Bd.  II  294,  18.  296,  4  Heib.  und  die  Sub- 
(=  yCyl.)  zusammen  gleich  dem  Cylinder  sind.  scriptio  im  Cod.  Laurent,  ebd.  352. 

Ausserdem  hebt  A    in  der  Vorrede  zum  II.  o0       Nachdem  A.   zu  Anfang  drei  Satze  über  die 

Buche  noch  folgenden  Satz  des  I.  Buches  hervor:  Parabel  aus  den  Konika  des  Eukleides  (s.  d )  citiert 

jeder  Kugelsector  ist  gleich  einem  Kegel,  dessen  hat,  legt  er  zunächst  die  im  I.  Buche  vom  Gleich- 

Grundkreis    gleich   der  durch  den  Sector  ausge-  gewicht  der  Ebenen  gefundenen  Satze  über  den 

schnittenen  Calotte  und  dessen  Hohe  gleich  dem  Schwerpunkt  zu  Grunde  und  beweist  so  mit  Hülfe 

Halbmesser  der  Kugel  ist  (Propos.  44  Heib ).  der   Mechanik    (öia  zedv  /urjxavixwv) ,    dass  jedes 

Im  II.  Buche  hat  A.  dann  die  Aufgaben  zu-  Parabelsegment  zu  dem  Dreiecke  von  gleicher  Basis 

sammengestellt  und  gelost,  welche  aus  den  vier  und  Hohe  sich  wie  4:3  verhalt  (Propos.  4  — 17); 

eben   angeführten  Lehrsätzen  des  I.  Buches  sich  dann  aber  fugt  er  (Propos.  18—24)  die  streng  geo- 

entwickeln  lassen     Er  lehrt  zu  einem  gegebenen  metrische  Beweisführung  hinzu,  welche  auf  einer 
Kegel  oder  Cylinder  eine  gleich  grosse  Kugel,  und  aq  ähnlichen  Exhaustionsmethode  beruht,  wie  sie  für 

zu  einem  Kugelsegment  einen  gleich  grossen  Kegel  die   Quadratur   des   Kreises   vorauszusetzen   war. 

zu  finden  (Propos.  1.  2  Heib.).     Sodann  fugt  er  Wahrend  aber  dort  A.  nur  entfernte  Andeutungen 

die  Aufgaben  hinzu,  eine  gegebene  Kugel  durch  schriftlich  niedergelegt  hat,  lasst  er  uns  hier  deut- 

Ebenen,  erstens  nach  einem  gegebenen  Verhaltnisse  lichere  Einblicke  in  die  Werkstatte  seines  Genius 

der  Oberflachen,  zweitens  nach  einem  gegebenen  tnun-     Die  Gerade,   welche   von  der  endlos  ver- 

Verhaltnisse  der  Segmente  zu  schneiden  (Propos.  laufenden  Parabeiflache  ein  begrenztes  Stuck  ab- 

3.  4).    Die  erste  dieser  Aufgaben  fuhrt  zu  einer  schneidet,  nennt  er  die  Basis  des  Segments,  ferner 

quadratischen,  die  zweite  zu  einer  kubischen  Gleich-  die  grosste  Gerade,  welche  von  der  umgrenzenden 

ung.    Die  Lösbarkeit  der  letzteren  hat  er  durch  Curve  senkrecht  zur  Basis  gezogen  werden  kann, 
einen  Diorismus   eingeleitet   und  auch  die  Con-  *0  die  Hone  des  Segments  (Bd.  II  336,  12—16  Heib  , 

struetion   der  Aufgabe   gefunden.     Doch  ist  die  und  vgl.  ebd.  Propos.  18,  wo  gezeigt  wird,  dass 

von  ihm  in  Aussicht  gestellte  Analysis  und  Syn-  diese  grosste  Senkrechte  zu  ziehen  ist  aus   dem 

thesis  entweder  gänzlich  verloren  gegangen  oder  Punkte,  in  welchem  die  von  der  Mitte  der  Basis 

nur  in  der  Bearbeitung  des  in  unsern  Handschrif-  parallel  zur  Axe  der  Parabel  gezogene  Gerade  die 

ten  fehlenden  Stuckes  durch  Eutokios  erhalten.  Parabelcurve  schneidet).    Nun  legt  er  in  den  ge- 

De  sphaer.  et  cyl.  II  214,  25,  und  dazu  Heiberg  gebenen Parabelabschnitt  ein  Dreieck,  welches  mit 

215  Anm.  3.    Eutokios  Bd.  III  152ff.    Ferner  vgl.  demselben  gleiche  Basis  und  Hohe  hat,  und  zeigt, 

Cantor  Vorles.  I2  293.    Zeuthen  Lehre  von  dass   die   Flache   des  Parabelabschnittes  grosser 

den  Kegelschnitten  im  Altert.  235ff.;  Bibliotheca  als  dieses  Dreieck  und  kleiner  als  das  Doppelte 
mathem.  1893,  97ff.    Susemihl  a.  a.  O.  I  728,  60  desselben  ist.     In  die  beiden  Segmente,   welche 

121.    Marie   Hist.   des  sciences  math.  et  phys.,  durch  die  Seiten  desDreieckes  abgeschnitten  werden, 

Paris  1883,  I  89f.  legt  er  nun  wieder  je  ein  Dreieck  von  gleicher 

Hierauf   folgen   noch   einige   Aufgaben    über  Basis  ™d  Höhe  und  zeigt,  dass  jedes  dieser  Drei- 

Kugelschnitte  nach  bestimmten  Voraussetzungen  ecke  =     des  ersten  Dreieckes  ist.    Dadurch  ge- 

(Propos.  5-8  Heib  )   Den  Schluss  bildet  der  Satz,  winnt  er  die  zweite  Tjnigrerjzung,  dass  der  Para- 

ciass  die  Halbkugel  das  grosste  unter  den  Kugel-  l                                i 

Segmenten  ist,  welche  unter  gleichen  Oberflachen  helabschnitt  grosser  als  1T  und  kleiner  als  1-  des 

enthalten  sind  (Propos*  9).  ersten  Dreieckes  ist.  Dann  denkt  er  sich  die  zwischen 
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den  Dreiecksseiten  und  der  Curve  noch  verbleiben-  Spharoid  (d  i.  nach  heutigem  Sprachgebrauche 
den  Abschnitte  durch  ahnlich  gebildete,  immer  ein  Umdrehungsellipsoid)  Dasselbe  heisst  lang- 
kleinere Dreiecke  ausgefüllt.  Wenn  man  also  das  lieh  (jzaQa/Aäxsg,  oder  attisch  jtaQd^xsg),  wenn 
zuerst  eingeschriebene  Dreieck  =  1  setzt,  so  wird  die  Ellipse  sich  um  ihre  grosse  Axe,  und  abge- 
die  Summe  aller  eingeschriebenen  Dreiecke  durch  plattet  oder  breit  {smnXaxv),  wenn  sie  sich  um 
die  unendliche  Eeihe  ihre  kleine  Axe  dreht  Die  offenen  Kegelschnitte 
l  / 1  \2  / 1  \3  ,  __4  erzeugen  durch  die  Botation  um  ihre  Axe  (bezw. 
1  -h  ~  -f-  ^jj  -h  \-£J  -r  •  •  —  -3-  ^re  erste  ^xe)  Konoide,  und  zwar  bildet  die  Parabel 
dargestellt.  A.  hat  nun,  wie  wir  früher  sahen,  oder,  wie  A  sagt,  der  Schnitt  des  rechtwinkligen 
das  unendlich  Kleine  noch  nicht  direct  m  den  10  Kegels,  ein  rechtwinkliges  Konoid  (d.  i  ein  Um  - 
mathematischen  Calcul  eingeführt,  sondern  es  nur  drehungsparaboloid)  und  die  Hyperbel  oder,  wie 
verschleiert  in  den  üblichen  apagogischen  Beweis-  A.  sagt,  der  Schnitt  des  stumpfwinkligen  Kegels 
fuhrungen  hervortreten  lassen.  Auch  hier,  bei  ein  stumpfwinkliges  Konoid  (d  i  ein  Umdrehungs- 
einer unendlich  abnehmenden  Progression,  begnügt  hyperboloid).  Beide  UmdrehungsJ^orper  denkt  sich 
er  sich  zu  zeigen,  dass,  wenn  man  die  Eeihe  mit  A  durch  eine  normal  zur  Axe  gelegte  Kreisflache 
einem  beliebigen  (schon  äusserst  klein  gedachten)  abgeschlossen,  de  conoid.  et  sphaeroid.  Bd  I  274 
Gliede  abschliesst,  die  Summe  dieser  endlichen  — 282  Heib  Die  Ausdrucke  GcpaiQosidrjg  und  xeovo- 
Eeihe  nur  um  den  dritten  Teil  des  letzten  Gliedes  eidr/g  waren  schon  vor  A  üblich ;  sie  hatten  aber 
n ,  .  .  ,  ,  4  TT.  „  .  -,  -,  ,  .  nur  die  schlichten,  aus  ihrer  Zusammensetzung 
kleiner  ist  als  -.     Hierauf  wird  durch  einen  apa-  20  gich  ergebenden  Bedeutungen  „kugelförmig"  und 

gogischen  Beweis  (Propos.  24)  erwiesen,   dass  der  „kegelförmig"  und  galten  demnach  für  die  eigent- 

,         _,      ,   ,  ,     ,      , ,  4    n       -p.    .  liehe  Kugel  (z.  B.  für  die  Himmelskugel  bei  Piaton 

gegebene  Parabelabschnitt  genau  =  g    des  Drei-  ^  Arisgtot^les)  und  fur  den  eigentlichen,  geo- 

eckes  von  gleicher  Basis  und  Hohe  ist     Heiberg  metrischen  Kegel  (z.  B.  für  den  Schattenkegel  der 

Quaest.  Archim.  13f   und  m  Zeitschr.  für  Math.  Erde  bei  Zeno  nach  Diog.  L.  YII  144).     Bei  A. 

und   Phys.,    hist.-litt.   Abteil.   XXV   (1880)   58ff.  selbst  ist  in  diesem  Sinne  emqpävsia  ocpaigostdrjg 

Cantor  Vorles.  I2  289f.  Marie  Hist.  des  sciences  (xfjg  yfjg)  m  der  Schrift  über  die  schwimmenden 

mathem.  I  104ff.  Zeuthen  Lehre  von  den  Kegel-  Korper  Bd  II  357,  7  Heib    überliefert  und  durch 

schnitten  im  Altert.  59ff   216    432ff.  das  Citat  bei  Vitruv.  YIII  6,  3  bestätigt 

Die  Quadratur  der  Ellipse  hat  A.  in  der  Schrift  30        In  der  Vorrede  (S.  274—286  Heib  )  stellt  A. 

über  Konoide  und  Spharoide  in  zwei  Satze  zusam-  die  Satze  zusammen,  auf  welche  er  das  Hauptge- 

mengefasst,  welche  das  Verhältnis  der  Flache  der  wicht   legt     Er   denkt   sich   die   Spharoide   und 

Ellipse   zur   Kreisflache   ausdrucken,   nämlich   1)  Konoide  verschiedentlich  durch  Ebenen  geschnitten 

eine  Ellipse  verhalt   sich  zu  dem  Kreise,   dessen  und  zeigt,  in  welchen  Verhältnissen  die  dadurch 

Durchmesser  die  grosse  Axe  der  Ellipse  ist,  wie  gebildeten  Segmente  teils  zu  einander,  teils  zu  Ke- 

die  kleine  Axe  zur  grossen  (Propos.  4  Heib  ),  und  gelsegmenten  stehen.    Zuletzt  kommen  drei  Satze, 

2)  eine  Ellipse  verhalt  sich  zu  einem  Kreise  wie  deren  Beweise  uns  nicht  überliefert,   aber  spater 

das  aus  den  Axen  der  Ellipse  gebildete  Eechteck  von  Eivault  und  Sturm  nachgetragen  worden 

zum  Quadrate  des  Durchmessers  (Propos.  5)  Nach  sind;  der  allerletzte  von  diesen  Sätzen  stellt  die 
dem  Sprachgebrauche  des  Aristaios  und  Eukleides  40  Aufgabe,  spharoidische  oder  konoidische  Segmente 

bezeichnet  A.  die  elliptische  Curve  als  d^vycoviov  parallel  zu  einer  gegebenen  Ebene  dergestalt  ab- 

xcbvov  zo[ä6l  und  die  Flache  der  Ellipse  als  iwqiov  zutrennen,   dass  sie  einem  gegebenen  Kegel  oder 

xo  TisQisxofÄsvov  vjto  d^vycovlov  xeovov  ro/btäg.  Cy linder  oder  einer  gegebenen  Kugel  gleich  werden. 

14.  Aus   den  Beweisführungen  des  A    in  den  Nizze  Übers.  151 — 154  und  Heiberg  m  seiner 

Buchern  über  Kugel  und  Cy  linder  geht  nebenbei  lat.   Übersetz.   277 — 287    weisen    die   Stellen   im 

hervor,  dass  er  sich  die  Kugel,  den  Cylinder,  den  einzelnen  nach,  an  denen  A   die  Beweise  zu  diesen 

Kegel  als  Umdrehungsflachen  eines  Halbkreises  um  Sätzen  gefuhrt  hat  (die  Zahlen  der  Propositionen 

den  ihn  begrenzenden  Durchmesser,  eines  Eecht-  bei  Heiberg  weichen  von  denen  in  den  früheren 

eckes  um  eine  Seite,  eines  rechtwinkligen  Drei-  Ausgaben  ab).  Die  Erganzungsbe weise  von  Co m- 
eckes  um   eine  Kathete   dachte.     Daher  lag  ihm  50  mandino,  Eivault,  Torelli  (vgl  oben  §4)  und 

der  Gedanke  nahe,   auch  die  Umdrehungsflachen  Sturm  (des  A   Kunst-Bucher  u.  s.  w ,  Nürnberg 

der  Kegelschnitte  zu  untersuchen.    Aus  den  Vor-  1670)  zu  Propos   11  (früher  12)  und  zu  den  drei 

reden  zu  den  Schneckenlinien  und  zu  der  Schrift  von  A    ohne  Beweis    aufgestellten  Sätzen    stellt 

jtsgl  xcovoeiöscov  xal   ocpaiQosidscov ,   über  welche  Nizze    168 — 171.    203 — 208    zusammen       Eine 

nun  zu  berichten  ist,  ersehen  wir  zunächst,  dass  Übersicht  über  den  Gesamtinhalt  der  Schrift  giebt 

er  sich  lange  Zeit  mit  diesen  Fragen  beschäftigt  Marie  Hist.  des  sciences  mathem.  I  90ff,  vgl. 

und    darüber   in   regem   brieflichen  Verkehr   mit  Zeuthen  Lehre  von  den  Kegelschnitten  im  Altert. 

Konon,  sowie  nach  dessen  Tode  mit  Dositheos  ge-  416ff   447ff.,  auch  408ff. 

standen  hat.  Ausserdem  lehren  uns  diese  Vorreden,  Um  die  Volumina  der  Segmente  von  Konoiden 
dass  wir  es  hier  allenthalben  mit  eigenen  Erfind-  60  und  Spharoiden  zu  bestimmen  (Propos.  19 — 22. 
ungen  des  A.  zu  thun  haben.  Zuerst  hatte  er  25— 30  Heib.),  teilt  A.  diese  Korper  durch  parallele, 
einige  Hauptsatze  ohne  Beweise  an  die  Fachge-  gleichweit  von  einander  entfernte  ebene  Schnitt- 
nossen  m  Alexandreia  geschickt ;  erst  spater  sendete  flachen  und  erhalt  so  zwischen  je  zwei  Schnittebenen 
er,  nachdem  ihm  von  dort  keine  Losungen  zuge-  ein  Korperelement,  zu  welchem  er  je  einen  um- 
gangen waren,  die  von  ihm  gefundenen  Beweise  schliessenden  und  einen  eingeschlossenen  Cylinder 
nach.  bildet.  Zwischen  der  Summe  sämtlicher  umschlies- 

Die  Umdrehungsflache  des  Schnittes  eines  spitz-  senden  und  der  Summe  sämtlicher  eingeschlossenen 

winkligen  Kegels  (d  i.  der  Ellipse)  nennt  A.  ein  Cylinder  muss  das  Volumen  des  betreffenden  Seg- 
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mentes   enthalten   sein.     Also  auch  liier  ist  die  lichkeit  offen  zu  halten,  dass  eine  von  Konon  zu- 

Exhanstionsmetliode  angewendet,  nnd  auch  hier  erst  aufgestellte  eh^  auf  anderer  Voraussetzung 

werden  die  Eesultate  schliesslich  durch  apagogische  beruhte  als  die  uns  bekannte,  von  A  behandelte 

Beweise  erhärtet  (Cantor  Vorles    I2  294f)  und  nach  ihm  benannte.     Als  Erfinder  der  von 

Hervorzuheben  ist  noch  mit  Cantor  a  a.  0  A.   aufgestellten   Spirale   wird  Konon   angesehen 

295  em  allgemeiner  Satz,  welcher  aus  Propos  7 — 9  von  Heiberg  Quaest.  Archim  17  und  Susemihl 

Heib.  sich  ergiebt,  nämlich  dass  zu  jeder  Ellipse  a  a  0.  I  722    731.     Tann  er  y  Bulletin  des  sci- 

unendlich  viele  Kegel  und  Cylinder  gefunden  werden  ences  mathem.,  2.  serie,  VIII  1  (1884)  107  ent- 

konnen,  auf  deren  Mantel  sie  sich  befindet,  , offen-  scheidet   sich,   ebenso  wie  vor  ihm  Nizze  und 
bar  ein  Anfang  dessen,  was  man  perspektivische  10  Cantor,  für  A  ,  geht  aber  zu  weit,  wenn  er,  auf 

Eigenschaften  krummer  Linien  zu  nennen  pflegt'  Grund   der  obigen  Notiz  des  Pappos ,   im  allge- 

15  Die  Kegelschnitte  verdanken,  wie  schon  der  meinen  die  Zuverlässigkeit  dieses  Schriftstellers  in 

Name  zeigt,  ihren  Ursprung  stereometrischen  Ge-  Zweifel  zieht. 

bilden     Aber  auqh  der  Kreis  gehört,  wie  wir  ge-  In  der  Vorrede  definiert  A    seine  Spirale  fol- 

sehen   haben,   in  weiterem  Sinne  zu  den  Kegel-  gendermassen:  wenn  eine  Gerade  in  einer  Ebene 

schnitten,  und  er  stellt  ausserdem  die  Schnittfläche  um  einen  ihrer  Endpunkte,  welcher  unbeweglich 

der  Kugel  durch  eine  beliebige  Ebene  dar.     Es  bleibt,   mit   gleichmassiger   Geschwindigkeit  sich 

war  aber  schon  vor  A.  gezeigt  worden,  dass  Curven  bewegt,  bis  sie  wieder  dahin  gelangt,  von  wo  die 

nach  bestimmten  Bedingungen  auch  in  der  Ebene  Bewegung  ausging,  und  wenn  zugleich  in  der  be- 
entstehen  können.     Die  Quadratrix   des  Hippias  20  wegten  Linie   ein  Punkt  mit  gleichmassiger  Ge- 

und  Demostatos  (s   d )  bedeutete  die  fortlaufende  schwmdigkeit,   von   dem  unbewegten  Endpunkte 

Reihe  der  Schnittpunkte  einer  m  der  Ebene  um  anfangend,  sich  bewegt,  so  wird  dieser  Punkt  eine 

einen  Punkt  gleicbmassig  sich  drehenden  Geraden  Schneckenlinie  in  der  Ebene  beschreiben  (Bd   II 

mit  einer  andern  Geraden,  die  in  derselben  Ebene  10,  9 — 14  Heib.    Nizze  übers.  118;  mit  nur  un- 

gleichmassig  m  der  Eichtung  ihrer  Normale  sich  bedeutenden  Abweichungen  wird  diese  Erklärung 

lortbewegt.     Auch  A   liess    eine   Gerade   in  der  S.  50,  22—52,  5  Heib.  wiederholt)     Ferner  kann 

Ebene  sich  drehen.    Auf  dieser  Geraden  aber  liess  man  sich  die  erzeugende  Gerade  verlängert  denken, 

er  einen  Punkt   sich  fortbewegen,   und  die  von  Dann  wird  der  sich  fortbewegende  Punkt  bei  wei- 

diesem  Punkte  beschriebene  Curve  nannte  er  eh%,  terer  Drehung  eine  zweite,  dritte  u  s.  w.  Schnecken- 
Schneckenlinie  (spater  speciell  die  archimedische  30  linie  beschreiben.     Nun  vergleicht  A.,   von  dem 

Spirale  benannt)  Einfachen  immer  zu  dem  Schwierigeren  fortschrei- 

Ehe  A.  die  Schrift  jtsqi  sUkow  verfasste,  hatte  tend,  in  verschiedenen  Lehrsätzen  die  Flachen  der 

er  Probleme,   welche  auf  diese   Curven  und  die  ersten  wie  der  folgenden  Schneckenlinien  teils  mit 

von  ihnen  umgrenzten  Flachen  sich  beziehen,  zu-  einander    teils    mit    der    Kreisflache.      Dass    die 

gleich  mit  vielen  andern  Aufgaben  über  Kugel,  ™    ,      ,            ,       SchneckPnlimV  -  X  des  nnw 

Kegel,  Konoide  und  Spharoide  an  Konon  gesendet.  *lacJie  der  ersten  ^necüenimie  -  y  des  umge- 

In  der  Widmung  der  Schrift  ksqI  eHkcdv  an  Dosi-  schriebenen  Kreises  ist,   erweist  er  ganz  ahnlich 

theos  schreibt  er,  dass  Konon,  wenn  er  langer  ge-  wie  bei  der  Kreismessung  auf  apagogischem  Wege 

lebt  hatte,    gewiss  die  Losungen  zu  allen  diesen  mit   Hülfe    der  Exhaustion   (Propos.  24).     Auch 
Aufgaben  gefunden  haben  wurde.     Da  aber  nach  40  Sectoren  von  Schneckenflachen  bildet  er  und  ver- 

Konons   Tode   mehrere   Jahre   vergangen   waren,  gleicht    sie    mit    den    Kreissectoren      Diejenigen 

ohne  dass  die  angeregten  Fragen  von  den  alexan-  Satze,  auf  welche  er  das  Hauptgewicht  legt,  stellt 

drmischen  Mathematikern  gefordert  wurden,  sendete  er  selbst  in   der  Vorrede   (II  10—13  Heib)   zu- 

A   nach  und  nach   die  Losungen   an  Dositheos,  sammeir  es  sind  der  Reihe  nach  die  Propositionen 

nämlich  zuerst  das  erste,    dann  das  zweite  Buch  24.  18    27    28.    Fr.  X.  Lehmann  Die  archime- 

uber  Kugel  und  Cylinder,   dann  die  Schrift  über  dische  Spirale  mit  Rucksicht  auf  ihre  Geschichte, 

die  Schneckenlinien,  zuletzt  die  über  Konoide  und  Gymn.-Progr.  Freiburg  1862.  Ch  ScherlingDie 

Spharoide    Wenn  also,  wie  zweifellos  feststeht,  A.  Archim    Spirallinie,  Gymn.-Progr    Lübeck  1865 

sowohl  die  Hauptsatze  über  Kugel  und  Cylinder,  Heiberg  Quaest    Archim    16ff     Cantor  Vorles 
Konoide  und  Spharoide  selbst  aufgestellt,  als  auch  50  I2  291     Marie  Hist.  des  sc  mathem.  I  98f    Zeu- 

nach traglich  die  Beweise  dazu  herausgegeben  hat,  then  Lehre  von  den  Kegelschn   im  Altert.  262ff. 

so  müssen  nach  dem  Wortlaute  aller  hierher  ge-  Einen  Auszug  aus   der  Schrift   des  A   nebst 

hörigen  Stellen  nicht  nur  die  Beweisführungen  in  eigenen  kritischen  Bemerkungen  giebt  Pappos  S}^- 

der  Schrift  jzsoI  eXixoov,   sondern  auch  die  Satze  nag.  IV  c.  30 — 38  (s.  das  Nähere  unter  Pappos) 

selbst  dem  A  zugesprochen  werden.  A.  in  den  Vor-  16.  Die  Grundzuge  der  Statik  hat  A.  in  den 

reden  tisql  ocpalgag  Kai  xvXIvöqov,  jzsql  slixcov,  jtsqI  zwei   Buchern   vom    Gleichgewichte    der   Ebenen 

xcovosidsoov   xal   ocpaiQosidsojv   Bd    I  2ff.   188 —  (emjiedow  looQQOJtiai)  behandelt.    Er  beginnt  mit 

190     II  2ff.    I  274ff.  Heib.    Nizze  Übers    281.  allgemeinen  Voraussetzungen  über  das  Gleichge- 

Cantor  Vorles    I2  291  f    Wenn  dagegen  Pappos  wicht  von  Ponderabilien  (ßagsa).    Gleichschwere 
Bd.  I  234  Hu    fünfhundert  Jahre  spater  als  A.  qq  Grossen,  in  gleichen  Entfernungen  wirkend,  stehen 

berichtet :  xo  im  zrjg  elinog  rfjg  sv  srnjisöco  yqa-  im  Gleichgewichte ,  werden  die  Entfernungen  un- 

(pofAsvTjg  d'scoQrjfÄa  jtqovxslvs  fihv  Kovcov  6  2df.uog  gleich,  so  sinkt  die  in  der  grosseren  Entfernung 

ysojßszgrjg,   änsÖEi^ev  de  sAqmir]br]g ,    so   ist  dies  wirkende   Grosse      Nun   setzt   er   stillschweigend 

ein  Widerspruch,  den  wir  nicht  zu  losen  vermögen,  voraus,  1)  dass  die  abzuwägenden  Grossen  gleich- 

da  uns  Schriftliches  von  Konon  nicht  erhalten  ist  artig   und   die   Gewichte   derselben  ihrer  Grosse 

Möglich,  dass  Pappos,  ein  sonst  zuverlässiger  Ge-  proportional   sind,    2)   dass    sie  Ausschnitte  von 

wahrsmann,  durch  seine  Quelle  zu  einem  Irrtum  Ebenen  sind,  welche  man  sich  zu  denken  hat  als 

gefuhrt  wurde    Anderseits  aber  ist  auch  die  Mog-  gleichmassig  mit  einer  in  sich  gleichartigen  Masse 
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belegt  (so  dass  statt  des  abstract  geometrischen  tere  Untersuchungen  angeknüpft  über  das  Ver- 
Gebildes der  Ebene  eine  dünne  körperliche  Schicht  halten  fester  Korper  zu  Flüssigkeiten,  in  welche 
eintritt,  welche  sowohl  als  Ebene  gemessen  wie  sie  getaucht  werden  Yon  der  hierüber  handeln- 
lhrem  Gewichte  nach  bestimmt  und  in  beiden  den  Schrift  liegt  m  griechischer  Sprache  nur  ein 
Beziehungen  mit  anderen  Schichten  verglichen  kurzer  Auszug  unter  dem  Titel  jzsgl  tcov  vöazi 
werden  kann).  Hierauf  folgen  andere  Postulate :  scpiazausvoov  rj  jzsgl  tcov  6xov\asvcov  vor,  Classic! 
wird  von  zwei  Grossen ,  die  im  Gleichgewicht  auct.  ed  Mai  I  426fF ,  Ausg  v  Heiberg  II  356n°. 
stehen,  die  eine  vergrossert,  so  sinkt  sie,  wird  sie  In  den  Melanges  Graux,  Paris  1884,  690f  weist 
verkleinert,  so  steigt  sie;  gleiche  und  ahnliche  Heiberg  die  zwei  von  Mai  benutzten  vatica- 
ebene  Figuren  haben  die  gleichen  Schwerpunkte;  10  nischen  Hss  nach.  Gegen  die  ebenda  aufgestellte 
die  Schwerpunkte  ungleicher,  jedoch  ahnlicher  Vermutung,  dass  dieser  griechische  Text  erst  im 
Figuren  liegen  abnlich;  der  Schwerpunkt  einer  16.  Jhdt  aus  einer  lateinischen  Vorlage  zuruck- 
(ebenen)  Figur,  deren  Umgrenzung  nach  einerlei  übersetzt  sei,  sprechen  die  echt  überlieferten  Aus- 
Seite hohl  ist,  liegt  innerhalb  der  Figur  (Bd  II  drucke  jisqI  tcov  d%ov/Lisvojv  356  Heib  vgl.  mit 
142 — 144  Heib  Nizze  Übers,  lf  ;  vgl  auch  Heron  und  Strabon  (s  u)  und  ocpaigosiöijg  vgl 
E  Duhrmg  Kritische  Gesch  der  allg  Princi-  mit  Vitruv.  VIII  6,  3  Eine  ziemlich  vollständige 
pien  der  Mechanik2  4ff.  66fY).  griechische  Hs    ist  noch  im  Mittelalter  erhalten 

Nun  folgen  die  Elementarsatze  über  Gleich-  gewesen,  und  daraus  ist  eine  lateinische  Bearbei- 
gewicht  und  Schwerpunkt  (eine,  Definition  des  tung  geflossen,  welche  Tartaglia  bei  seiner 
Schwerpunktes  wird  nicht  gegeben,  sie  war  wahr-  20  Herausgabe  des  I  Buches  unter  dem  Titel  Jjiber 
scheinlich  vorher  in  der  Schrift  xsvTgoßagixä,  Arehimedis  de  msidentibus  aquae  (o  §  4)  be- 
nach  anderen  in  dem  Buche  jzsgl  £vycov  [unten  nutzte.  Das  erste  Buch  wurde  wiederholt  und 
§  19]  erledigt  worden)  Besonders  wird  behandelt  dazu  das  zweite  Buch  aus  dem  Nachlasse  T ar- 
der Schwerpunkt  des  Parallelogramms,  des  Drei-  taglias  gefugt  von  Troj  Curtius  A.  de  insi- 
eckes  und  des  Trapezes.  dentibus  aquae  libri  duo  (Venetiis  1565)      Auch 

Das  zweite  Buch  behandelt  den  Schwerpunkt  Commandmo  scheint  zu  seiner  Ausgabe-  A  de 

von  Parabelsegmenten.     In   der  vor  Herausgabe  iis   quae   vehuntur  m   aqua  libri  duo  (Bononiae 

des  II  Buches  behandelten  Quadratur  der  Parabel  1565)  keine  griechischen  Hss    benutzt  zu  haben, 

hatte  er  das  Parabelsegment  mit  dem  eingeschne-  Heiberg  Quaest.  Archim.  13  22f.  und  in  den 
benen  Dreieck  von  gleicher  Basis  und  Hohe  ihren  30  Anmerkungen  zu  seiner  Ausgabe  Bd.  II  356f  359 

Gewichten  nach  verglichen  und  so  ermittelt,  dass  (jedoch  wird  die  früher  ausgesprochene  Annahme, 

ihre  Flachen   sich   wie  4:3  verhalten  (o    §  13).  dass  Tartaglia  zu  der  Schrift,   um  die  es  sich 

Der  in  den  Ausgaben  voranstehende  Titel  em-  hier  handelt,  einen  griechischen  Text  benutzt  habe, 

tzsöcov   Looggomat  ist  passend  gewählt,   wird  je-  aufgehoben  in  Philol    XLIII  483).     Suse  mihi 

doch  durch  kein  anderweitiges  Citat  bestätigt    Als  Litt  -Gesch    I   727.     Eine   Buckubersetzung   des 

A.  nach   Herausgabe    des   I    Buches   die   Schrift  I  Buches  ins  Griechische  hat  Heiberg  Melanges 

über  Quadratur  der  Parabel  einschob,  gab  er,  wie  Graux  691n\  versucht,  vgl.  dazu  Hultsch  Litt, 

schon  bemerkt,  zuerst  eine  Beweisführung  Siä  tcov  Centralblatt  1884,  856f. 

/Lirjxavixcov  ,  dann  eine  zweite  diä  rcov  ysoopiszgi-  Als  Titel  dieser  Schrift  des  A.  hat  wahrschein- 
kcov   (quadr    }3arab    294,  11).     Bei  der    ersteren  40  lieh  jzsgl  tcov  oxovf.isvoov,  d.  i.  von  den  schwim- 

Beweisfuhrung  beruft  er  sich  an  zwei  Stellen  auf  menden  Korpern,  zu  gelten.    So  lautet  der  zweite 

Satze,  die  er  im  I.  Buche  über  das  Gleichgewicht  Teil  der  Überschrift  in  dem  von  Mai  herausge- 

der  Ebenen  ebenfalls  auf  mechanischem  Wege  er-  gebenen  Auszuge  (II  356,  1  Heib.) ,   womit   die 

wiesen  hatte,  mit  den  Worten,  ösöeixzcu  yäg  zov-  Ausfuhrung   bei   Strabon  I  54  sv  roTg  jzsgl  tcov 

zo  sv  roig  jii?ixavixoIg  (306,  20.  314,  3)      Pappos  oxov/usvoov  übereinstimmt.     Ähnlich  eitleren  He- 

Svnag.  VIII  1034,  3    citiert   za  Agy^rjöovg  jzsgl  ron  sv  zocg  oy^ovpisvoig  (pneumat  in  Mathem  vet 

laoggomow.    Der  Codex  Laurent  des  Commentars  ed.  Thevenot  151)  und  Pappos  oxovjlisvoi;  (Synag. 

des  Eutokios  giebt  in  den  Überschriften  zo  a  rcov  VIII  1024,  29)     Der  Maische  Auszug  giebt  aus- 

Agxifirjöovg  töoggomxoov,  ro  ß  tojv  tooggojzixojv  serdem  als  Überschrift  Ttsgl  tcov  vöazi  scpiozafÄS- 
Agxtprjdovg  (306.  324  Heib )      Proklos  zu  Eukl.  50  vcov,  und  so  erscheinen  die  Ausdrucke  aquae  in- 

Elem  181,  18  Friedl.  citiert  wortlich  den  Anfang  sidere,  vehi  in  aqua   in  den  lateinischen  Bear- 

des  I  Buches    Da  es  hier  sowohl  als  m  der  ganzen  beitungen    Allein  A.  selbst  hat  absichtlich  statt 

übrigen  Schrift  des  A  auf  das  Gleichgewicht  an-  vöojg  das  allgemeinere  vygov  (humidum)  gewählt, 

kommt,   so  kann   Proklos    nicht  'Agxwydys  rcov  und  dies  ist  auch  im  Texte  des  Maischen  Aus- 

avLooggomcov  ägyo^isvog   geschrieben  haben,    wie  zuges  richtig  überliefert  (nur  357,  6  ist   vdazog 

in  den  Hss    steht,    sondern  es  ist  zov  a  looggo-  verschrieben  statt  vygov)     Torelli  und  mit  ihm 

mcov  zu  lesen     Da  diese  verbesserte  Lesart  mit  Heiberg  haben  hiernach  die  Überschrift  de  üs 

dem  Citat   bei  Pappos  übereinstimmt  und  die  aus  quae  in  humido  vehuntur  gewählt 

Cod.  Laurent  angeführten  Überschriften  davon  Zu  Anfang  des  I.  Buches  wird  als  Voraus- 
nur  unwesentlich  abweichen,  so  ist  vielleicht  auch  60  setzung  (vjzoxsio'd'oj  u.  s.  w )   die  Definition   des 

in    den  Ausgaben   des  A.  taoggojziai  statt  stiois-  hydrostatischen  Druckes  gegeben      Eine  ruhende 

Sojv  iooggojzicu,  als  Titel  zu  setzen  Flüssigkeit   steht   im  Gleichgewicht   infolge   des 

Über  den  Inhalt  dieser  Schrift  vgl  Heiberg  gegenseitig  sich  ausgleichenden  Druckes  aller  Teile 

Quaest   Arch    21.     Buhlmann   Vortrage   über  Die    Oberfläche  jeder   Flüssigkeit  ist   sphärisch, 

Gesch    d  techn  Mechanik  13ff.    Marie  Hist  des  weil   sie   einen   Teil   der  Erdoberfläche   darstellt 

sc.  mathem    I  99ff    Günther  Gesch    der  Math  (I  Propos    1.  2;  hierauf  bezieht  sich  Vitruv.  VIII 

u    Naturw  2  264.  6,  3)     Dann  wird  gezeigt,  wie  weit  feste  Korper, 

17.   An  die  Elemente  der  Statik  hat  A    wei-  welche   entweder   gleich  schwer   wie  das  gleiche 
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Yolumen  einer  Flüssigkeit  oder  leichter  oder  schwe-       reden  des  A    hervorgeht,   war  weder  von  Konon 
rer  sind,  m  die  Flüssigkeit  eintauchen,  bezw.  mit      noch  nach  dessen  Tode  von  den  alexandrinischen 
welcher  Kraft  sie  aufwärts  getrieben  werden,  ferner      Mathematikern ,   mit   denen  A.  im  wissenschaft- 
weichen Gewichtsverlust  Korper,  die  gleich  schwer      liehen  Verkehre   blieb,   irgend  eines   dieser  Pro- 
oder schwerer  als  die  Flüssigkeit  sind,  beim  Ein-       bleme  gelost  worden     Deshalb  gab  A.  selbst  nach 
tauchen  erleiden,  endlich  wie  bei  leichteren  Kor-       und  nach  die  Losungen  und  die  Beweise  heraus , 
pern  der  m  die  Flüssigkeit  eintauchende  Volumen-       von  zwei  Problemen  aber  erklarte  er  nachtraglich' 
teil  zum  ganzen  Volumen  sich  verhalt  (I  Propos.       dass   sie  auf  falschen  Voraussetzungen  beruhten, 
3—7     II  Propos.   1)      Eine    zweite    Eeihe    von      mithin  auch  nicht  zu  erweisen  waren   (ttsql  sXl- 
Satzen  weist  nach,  welche  Stellungen  Segmente  10  kg>v  2,  22—4,  4  und  6,  9—8,  8  Heib.).    Hiernach 
von   Kugeln   oder   von   Umdrehungsparaboloiden      ist  es  nicht  zu  verwundern,  wenn  nQÖßXrijua  'Ag- 
io   §  14)  beim  Schwimmen  einnehmen  (I  Propos       xi^beiov  zu  jener  allgemeinen  Bedeutung  kam, 
8    II  Propos    2—10)     Aus   Propos.  3.  5.  7   des       die   wir   aus    Ciceros   Briefen    ersehen.     So  wird 
I.  Buches  geht  der  allgemeine  Satz  hervor,  dass       auch  in  den  Scholien  zu  Piaton  und  in  einer  ano- 
jeder  in  eine  Flüssigkeit  eintauchende  feste  Korper      nymen  Sammlung  mathematischen  Inhalts  als  eine 
so  viel  an  Gewicht  verliert,   als   das   durch  ihn      besonders   schwierige  Aufgabe  ein  ßosixov  tiqö- 
verdrangte  Flussigkeitsquantum  wiegt,  ein  Satz,       ßXr^ia  mit  dem  Bemerken  erwähnt,  es  sei  so  von 
der  nach  seinem  Erfinder  das  archimedische  Prin-      A.  benannt  worden.  Schol  zuPlat.  Charmid.  165  E. 
cip  benannt  worden  ist     Darin  liegt  zugleich  die      Anonymus  in  Heronis  geom.  248,  2  Hultsch-  $ 
Entdeckung  des  speeifischen  Gewichtes ,    welches  20  XoyioxLxrj)  &eojqeT  xovxo  psv  xo  xXrj&kv  vn  Aq%t- 
A  zwar  noch  nicht  als  solches  benannt,  wohl  aber  ^öovg  ßosixbv  jtgößX^a,   xovxo  ös  ^Xixag  xal 
gekannt  hat  (denn  wenn  wir  in  II  Propos   1  als       qjiaXixag  ä^i'&^ovg  (vgl.  An thmetica§  37).  Diese 
Flüssigkeit  das  Wasser  setzen,  so  wird  der  ein-  Angabe  entstammt  wahrscheinlich  aus  einer  Schrift 
tauchende  Volumenteil  des   schwimmenden   Kor-  des  Geminos(s.d  ),  aus  welcher  Proklos  zum  I.Buche 
pers  nach  dem  speeifischen  Gewichte  dieses  Kor-  der  Elemente  Auszuge  giebt  (Prokl.  38ff.  Friedl  ; 
pers   bestimmt).     Vgl    Ch    Thurot  Eecherches  vgl.  besonders  40,  2— 5)    T ann er y  Bulletin  des 
histonques  sur  le  principe  d'Archimede,  Extrait  de  sciences  mathem  ,  2.  serie,  V  1,  1881,  27. 
la  Bevue  archeol.  1868-69,  Paris  1869.   Duhring  Dieses   Einderproblem   ist   von   Gotth.  Ephr. 
Krit    Gesch    der  allg.  Principien   der  Mechanik 2  Lessing  in  einer  Wolfenbutteier  Hs    aufgefun- 
6f.    Euhlmann  Vortrage  über  Gesch.  der  techn  30  den  und  im  J.  1773  herausgegeben  worden.    Die 
Mechanik  15f     Marie  Hist    des  sc    mathem.  I  Überschrift  lautet-  ÜQoßXrj^a,  öjzeq  Aezwrjörjg  ev 
110—127   (enthalt   auch  Ausfuhrungen  zu   Buch  irny^d^aaiv  evqcov  xoXg  ev  AXs^avÖQsia  jtsqI  xav- 
II  Propos   2   8—10).    Günther  Gesch.  der  Math.  xa  jzQayjuaxovftsvoig  fyxsTv  cltieoxeiXev  ev  xfj  jigog 
u.  Naturw. 2  264  'Egaxoo'&svrjv   xov  KvQTjvatov   kmoxoXfj.     Die  Fas- 
Nach   einer  an  sich  nicht  unglaubhaften,  je-  sung  dieser  Worte  verrat,  selbst  wenn  man  den 
doch  durch  Hinzudichten  ausgeschmückten  Über-  Fehler  stgayfiarov/Lisvoig    (statt  jrgaypiaxEvo/LiEvoig) 
lieferung  ist  A.  auf  sein  hydrostatisches  Princip  nicht  dem  Verfasser  der  Überschrift,  sondern  einem 
beim  Baden  gekommen,  als  ihm  von  Konig  Hieron  Abschreiber  zuschiebt,   die  Hand  eines  Gramma- 
aufgegeben  worden  war,  zu  ermitteln,  in  welchen  tikers,  der  um  Jahrhunderte  spater  als  A.  gelebt 
Verhaltnissen  in  einer  für  den  Konig  gelieferten,  40  haben   muss.     Doch   hat   demselben  gewiss  eine 
unversehrt  zu  erhaltenden  Krone  Gold  und  Silber  altere  Quelle  vorgelegen ,  denn  die  litterarischen 
gemischt  waren.    Nachdem  einmal  der  allgemeine  Notizen,  die  er  mitteilt,  konnten  in  einer  um  so 
Satz  über  den  Gewichtsverlust  fester  Korper  im  viel   spateren  Zeit   schwerlich    erfunden   werden. 
Wasser  aufgefunden  war,  konnte  A.  leicht  durch  Das  Gedicht   selbst  enthalt  22  Distichen  im  io- 
Abwagen  von  Massen  reinen  Goldes  und  Silbers  nisch-epischen  Dialekte.     Es   stellt   die  Aufgabe, 
im  Wasser  das  specifische  Gewicht  dieser  Metalle  die  Menge  der  Binder  des  Sonnengottes ,  welche 
annähernd  bestimmen,   sodann  den  Gewichtsver-  ernst  auf  der  ,sicilischen  Insel  Thrinakia'  weideten, 
lust  der  Krone  im  Wasser  feststellen  und  daraus  zu  messen.    Ähnlich  wie  m  dem  Einderprobleme 
das  Mischungsverhältnis  der  Masse,  aus  welcher  der   Anthologie    (XIV    4:    vgl     Anthmetica 
die  Krone  gefertigt  war,  berechnen     Vitruv.  IX  50  §  37  g.  Ende)   werden  verschiedene  Abteilungen 
praef   9ff     Plut    ne   suaviter  quidem  vivi  posse  der  gesamten  Heerde  nach  Verhaltnissen  von  Zahlen 
etc.  1094  B  C  (hier  wird  auch  gemeldet,  dass  A ,  mit  einander  verglichen,  es  fehlt  aber  jene  eine 
nachdem^  er  das  Bad  verlassen,   zu  wiederholten  Angabe  einer  bestimmten  Zahl,  welche  zu  einer 
Malen  svQrjxa  ausgerufen  habe).    Proklos  zum  I.  bestimmten  Losung  der  Gleichung  notwendig  ist. 
Buche  der  Eiern.  63f  Friedl.    Carmen  de  ponde-  Wir  haben  es  also  mit  einer  Aufgabe  unbestimmter 
ribus  124ff.  (Metrol  Script  II  9 5ff  Hultsch).    Der  Analytik  zu  thun(Arithmetica  §  35-37)    Doch 
Auftrag ,    die  Krone  zu  untersuchen ,    kam  nach  findet  hier,  abgesehen  davon,  dass  nur  ganzzahlige 
Vitruv  a.  a.  O    vom  Konig  Hieron,  nach  Proklos  Losungen  statthaft  sind,  eine  eigentumliche,  sonst 
von  Gelon,  doch  ist  der  letztere  Name  nicht  sicher  nirgends  im  Altertum  vorkommende  Begrenzung- 
überliefert  und  dafür  wahrscheinlich  Hieron  herzu- 60  statt.     Wenn  man  nämlich  immer  nur  die  mog- 
stellen.    Vgl    Thurot  a    a.  O.  12ff     Heiberg  liehst   kleinen  Zahlen   einsetzt   und  die  an  vor- 
Quaest  Archim.22    Cantor  Vorles  12  295ff  310f  letzter    Stelle   bezeichnete   Zahl    dem   Wortlaute 
^    18  Cicero  hat  in  den  Briefen  an  Atticus  zweimal  nach  (v.  34f.)   als  Quadratzahl   fasst,   so  kommt 
eme  schwer  losbare  Aufgabe  als  jigoßXi^ia  Aqii-  als    Gesamtsumme    eine    unendlich    grosse    Zahl 
fir/dstov  bezeichnet  (XII  4,  2.  XIII  28,  3)     Es  ist  heraus,  man  wird  also  gern  bei  dieser  einen  Lo- 
im  Vorhergehenden  mehrmals  von  den  Problemen,  sung  sich  beruhigen  und  nicht  das,  was  schon  als 
welche  A    an  Konon  sendete,   die  Eede  gewesen.  unendlich  Grosses  erkannt  worden  ist,  noch  durch 
Wie  nun  aus  den  an  Dositheos  gerichteten  Vor-  andere  Losungen  überbieten  wollen. 
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Die  Frage,  ob  A.  wirklich  das  Epigramm  vei-  Voraussetzungen  entsprechen,  so  hat  er  zwar  schon 
fasst  hat  oder  ob  sein  Name  nur  hinzugesetzt  etwas  Tüchtiges  geleistet,  aber  der  schwierigere 
worden  ist,  um  die  ausserordentliche  Schwierig-  Teil  der  Aufgabe  bleibt  noch  zu  erledigen.  Nun 
keit  des  Problems  zu  bezeichnen,  ist  vielfach  er-  ist  die  oben  unter  2  aufgeführte  Voraussetzung 
orteit  und  bald  nach  der  einen,  bald  nach  der  so  stilisiert,  dass  es  möglich  schien,  anstatt  eine 
andern  Seite  hin  beantwortet  worden  Nachdem  Quadratzahl  aufsuchen  zu  müssen,  mit  der  Auf- 
Lessing  die  Autorschaft  des  A.  in  Zweifel  ge-  findung  einer  Rechteckszahl  (Arithmetica  §  21) 
lassen,  J.  Struve  aber  sie  entschieden  geleugnet  sich  zu  begnügen.  Hiernach  hat  J.  Fr.  Wurm 
hatte,  trat  Gottfried  Hermann  nicht  minder  (Jahrb.  f.  Philol.  XIV  1830,  194ff.)  eine  Losung 
entschieden  für  dieselbe  ein  Struve  hat  ausser- 10  vorbereitet,  welche  für  c  -f-  d  genau  eine  Dreiecks- 
dem  den  zweiten  Teil  des  Gedichtes,  welcher  die  zahl,  für  a  -+-  b  aber  zwar  genau  eine  Rechtecks- 
eigentliche Complication  der  Aufgabe  enthalt,  als  zahl,  zugleich  aber  mit  einer  augenfälligen  An- 
einen spateren,  nicht  beachtenswerten  Zusatz  er-  naherung  eine  Quadratzahl  ergiebt  (Amthor 
klart,  und  hierin  schlössen  sich  ihm  Nessel-  Ztschr.  f.  Math.  u.  Phys  ,  hist.-lit.  Abteil.  XXV 
mann  und  Vincent  an  (letzterer  beschrankte  1880,  157;  Wurm  selbst  rechnet  anders).  Die 
die  ursprungliche  Aufgabe  sogar  nur  auf  v.  1—  Gesamtzahl  der  Rinder  kommt  dann  auf  nahezu 
16).  Für  die  Autorschaft  des  A.  und  für  die  Ein-  6  Billionen.  Und  so  weit  hat  wohl  auch  der 
heit  des  Epigramms  erklarte  sich  Heiberg  so-  Verfasser  des  Epigramms  gerechnet.  Aber  er 
wohl  in  seinen  Quaestiones  Archimedeae  als  spater  verlangte,  wie  der  Wortlaut  von  Vers  34f.  erweist, 
m  seiner  Ausgabe.  In  dem  philologischen  Teile  20  genau  eine  Quadratzahl,  und  er  ist  sich  der  er- 
der von  Krumbiegel  und  Amthor  geführten  staunlichen  Erschwerung  der  Aufgabe,  welche  in 
Untersuchung  über  ,das  Problema  bovinum  des  dieser  Forderung  lag,  sicherlich  bewusst  gewesen, 
A.'  kommt  der  erstere  nach  einer  sorgfaltigen  ohne  jedoch  die  unendlich  grosse  Zahl,  welche 
Erörterung  des  Für  und  Wider  zu  dem  Ender-  herauskommen  musste,  selbst  ausgerechnet  zu 
gebnis,  dass  es  1)  nicht  zu  erweisen  und  wohl  haben.  Denn  als  Gesamtsumme  der  Rinder  er- 
eher  zu  bezweileln  sei,  dass  das  Epigiamm  in  der  giebt  sich  dann  nach  Amthors  Untersuchungen 
vorliegenden  Form  von  A.  herrühre,  2)  aber  es  eine  Zahl,  welche  mit  206545  Ziffern  zu  schreiben 
wohl  möglich,  ja  wahrscheinlich  sei,  dass  die  Auf-  sein  wurde,  mithin  nach  archimedischem  Systeme 
gäbe  selbst  in  der  That  den  A  zum  Urheber  hat.  in  die  25819te  Oktade  der  ersten  Periode  fallt. 
Die  fruheien  Ausgaben  und  Bearbeitungen  des  30  Wegen  aller  Einzelheiten  der  Ausrechnung  ist  auf 
Problems  sind  zusammengestellt  von  Krumbie-  Amthor  in  Ztschr.  f. Math. u.  Phys.,  hist.-litt.  Ab- 
gel  Ztschr.  für  Math.  u.Phys  ,hist. -litt.  Abt  eil.  XXV  teil.  XXV  (1880)  153ff  zu  verweisen.  Die  Losung, 
(1880)  121ff.  und  von  Heiberg  Quaest.  Archim.  welche  ein  Scholion  zu  diesem  Epigramme  bietet 
26f. ;  Philol.  XLIII  486f.  und  in  der  Ausgabe  des  (IT  454f.  Heib ),  erstreckt  sich  nur  auf  die  oben 
A.  II  448f.  Der  Text  mit  kritischen  Anmerkungen  unter  1  zusammengestellten  Voraussetzungen.  Be- 
ilud Übersetzung  findet  sich  bei  Krumbiegel  treffs  Einordnung  der  Amthor  sehen  Zahl  m  die 
129ff.  Heiberg  II  450ff.  Seine  eigene  Ansicht  Oktaden  des  A.  vgl.  oben  §  5f.,  dieselbe  übertrifft 
entwickelt  Krumbiegel  125ff.  Ihm  schliesst  weit  die  m  §  7  a. E.  angeführten  Zahlen  Günther 
sich  Tann  er  y  a.  a.  O.  27  an,  nachdem  er  schon  Gesch.  der  Math.  u.  Naturw.2  247,  1  fuhrt  die 
früher  in  Mem.  de  la  soc.  des  sciences  de  Bordeaux,  40  Hauptaufgabe  des  Epigramms  auf  eine  ganz- 
2.  serie,  III  369f.  (S.  19f.  des  Sonderabdruckes)  zahlige  Losung  der  Gleichung  x2— 4  729  494  y2  =  1 
m  ähnlichem  Sinne  sich  geäussert  hatte.  Vgl.  auch  zurück. 

Günther  Quadrat.  Irration.  92f.  Cantor  Vorles.  Unverkennbar  tritt  in  den  Eingangsworten  des 
I2  297.  432.    Heath  Diophantos  142ff.    Anthol.  Epigramms,  sowie  in  dem  Übergänge  vom  ersten 
Palat  ed.  Dubner-Cougny  Bd.  III  546f.  579f.    Su-  zum  zweiten  Hauptteile  und  am  Schluss  eine  feine 
semihl  a.  a.  O.  7261.  satirische  Färbung  hervor,  deren  Spitze  vielleicht 
.    Die  in  dem  Epigramm  gestellte  Aufgabe  be-  gegen  Apollonios   gerichtet   war.     Es  ist  früher 
ruht,  abgesehen  von  der  dichterischen  Einkleidung,  (S.  159)  gezeigt  worden,  dass  Apollonios  in  seinem 
auf  folgenden  Voraussetzungen:  1)  von  den  ganzen  wkvtokiov    einen    genaueren  Näherungswert   für 
Zahlen   a,  b,  e,  d,  a,  ß,  y,  ö    sind   gegeben    die  50  n  als  A.  berechnet,  mithin  auch  noch  schwierigere 
Verhaltnisse  Multiplicationen,  als  der  letztere  m  seiner  Kreis- 
a:  b  -h  d  =    5  :    6       a  :  b  -\-  ß  ■=    7  :  12  messung,,  ausgeführt   hatte.     Auch   die   andere, 
b:  c  -f-  d  =    9:  20       ß  :  e  -f-  y  —    9.  20  teilweise  bei  Pappos  erhaltene  Schrift  des  Apol- 
c:an-^=13:42       y  :  d  -+-  <5  =  11:  30  lonios  über  die  Multiplication  grosser  Zahlen  war 
d  :  a  -f-  a  —  13  :  42,  gewiss  durch  A.,   und   zwar  durch  dessen  Sand- 
2)  a  -+-  b  soll  eine  Quadratzahl,  3)  e  -+-  d  soll  eine  rechnung,  angeregt  worden.     Dass  er  darin  aus- 
Dreieckszahl  sein  (vgl.  Arithmetica  §  20).  Hier-  drucklich  gegen  A.  polemisiert  habe,   brauchen 
nach  sind  die  einzelnen  Zahlen  a,  b  bis  ö  zu  be-  wir  nicht   anzunehmen;    allein  die  ganze  Schrift 
rechnen  und  ihre  Gesamtsumme  anzugeben.  an   sich   stellte   eine   Kritik   des  archimedischen 
Die  Aufgabe  fallt,  wie  schon  bemerkt  wurde,  60  Systems  der  Oktaden  dar.    Dass  also  A.  seiner- 
in das  Gebiet  der  unbestimmten  Analytik;  doch  seits  darauf  wieder  antwortete  und  ein  Multipli- 
lst  sie  als  gelost  zu  betrachten,  wenn  die  kleinsten  cationsexempel  aufgab,  das  selbst  einem  Apollonios 
Zahlen  gefunden   sind,    welche   der  Aufgabe  ge-  zu  schwer  sein  sollte,  liegt  nicht  ausser  dem  Be- 
nugen.  Nun  sind  die  ersten  sieben  Voraussetzungen,  reiche  des  Wahrscheinlichen.    Und  wollte  er  ein- 
die   wir   oben   unter  1  zusammengestellt   haben,  mal  etwas  überaus  Schweres  aufgeben,  so  konnte 
anscheinend  ganz  unverfänglich.     Sollte  aber  je-  es  gar  nicht  in  seiner  Absicht  liegen,  die  Grenzen 
mand  (so  giebt  der  Verfasser  des  Epigramms  zu  dieses  Problems  etwa  so  zu  beschranken,  wie  er 
verstehen)  8  Zahlen  gefunden  haben,  die  jenen  7  es  bei  der  Sandrechnung  in  so  bewundernswerter 
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Weise  gethan  hatte.     Wenn   also  cloit  von  vom-  Hss.  vgl    Heiberg  Quaest.  Archim.  24f.;  PMlol. 

herein  darauf  verzichtet  worden  war,   die  Sand-  XLIII  483f.;  Ausgabe  II  428f.,  über  den  Inhalt 

korner  auf  der  Erde   zu   zahlen,   und  wenn   die  der  Schrift  vgl.  CantorVorles.  I*  283rT.  Günther 

immer    hoher    anschwellenden ,    auf    maximalen  Gesch    der  Math.  u.  Naturw 2  253,  insbesondere 

Schätzungen  beruhenden  Zahlenbetrage   doch   in  über  aQßrjXog  Pappos  IV  Propos.    14.    18,   über 

sicheren  Grenzen  eingeschlossen  blieben,  so  gab  salinem  Cantor  a.  a.  0.    Heiberg  Ausg.  II  443. 
er  hier  eine  Multiplication  auf,  welche  weit  über  Zu  den  fünf  regulären  Polyedern,  welche  schon 

die    Ziele    der    Sandrechnung    hinausging,    ver-  Piaton  gekannt  und  Eukleides  im  XIII.  Buch  der 

schieierte  aber  die  Grosse  und  Schwierigkeit  des  Elemente  erschöpfend   behandelt   hat,    sind  von 

Problems  durch  eine  Reihe  von  Voraussetzungen,  10  A.   dreizehn   halbr  egelmassige  Polyeder  erfunden 

die  anfangs  ganz  unverfänglich  erscheinen  mussten  worden,  welche  durch  regelmassige  Vielecke  von 

und  deren  Durchführung  nicht  über  menschliches  mehr  als  einer  Gattung  begrenzt  sind.     Aus  dem 

Können   hinausging,   wenn   an   vorletzter  Stelle  verloren  gegangenen  Originale,  mag  es  nun  eine 

eine  Rechteckszahl  und  zuletzt  eine  Dreieckszahl  besondere  Schrift  (etwa  tzsqi  jioXvsöqcov)  oder  Teil 

verlangt  wurde,  deren  Losung  aber  nicht  mehr  in  eines    anders    betitelten    Werkes    gewesen    sein, 

Zahlen  niedergeschrieben  und  ausgesprochen  wer-  rinden    sich    ziemlich    ausfuhrliche   Auszuge    bei 

den   konnte,   wenn  statt  der  Rechteckszahl  eine  Pappos  V   cap.    33—36   und  in  den  Schollen  zu 

Quadiatzahl   aufgefunden   werden   sollte.     Auch  diesem  Abschnitte  der  ovvaycoyrj  des  Pappos  (Bd. 

Amthor  hat,  wie  hier  noch  festzustellen  ist,  die  III  1117f.  1241  Hultsch;  vgl.  auch  den  Anon.  de 

Schlusszahlen  des  Problems,  welche  bei  engstem  20  flg.  isoperim.  ebd.  11 62ff.)     Ausg.  des  A.  von  He i- 

Druck  einen  dicken  Band  füllen  wurden  (so  dass  berg   II   458ff  ,   vgl.  dens.  Quaest.  Archim.  30. 

die   Ausdehnung   der   Nebenrechnungen   und  die  Cantor  292f. 

darauf  zu  vei  wendende  Zeit  sich  gar  nicht  über-  Von  der  Schrift  über  die  Benennung  der  Zahlen, 

sehen  lassen),  nicht  etwa  ausgerechnet ,   sondern  die  gewohnlich  unter  dem  Titel  olqxo.1  angeführt 

nur  je  nach  den  höchsten  vier  Stellen  bestimmt  wird,   ist   oben   bei  der  Sandrechnung  (§  5)  ge- 

und   die   dann  folgenden   Stellen   gezahlt   (nicht  handelt  worden, 

mit  Ziffern  ausgefüllt).  '    Von  einem  Supplement  des  A.  zum  IL  Buche 

Wir  schliessen  mit  einer  Begrenzung  der  Epoche  über  Kugel  und  Cylmder  ist  ebenfalls  schon  früher 
des  Epigramms.  Will  man  es  nämlich  dem  A.  die  Rede  gewesen  (§  12  a  E)  Eutokios  hat 
absprechen,  so  wild  man  doch  die  Abfassung  nicht  30  eine  Hss.  dieses  Supplementes  benutzt,  die  wenig- 
um  einen  betrachtlichen  Zeitraum  nach  A.  hinab-  stens  zum  Teil  noch  den  dorischen  Dialekt  auf- 
rucken dürfen.  Denn,  abgesehen  von  der  Porm  wies.  Die  von  Eutokios  in  seinen  Commentar 
der  mituberliefeiten  Überschrift,  kann  der  Inhalt  aufgenommene  Umarbeitung  giebt  wohl  den  wesent- 
desselben,  wie  schon  bemerkt  wurde,  nicht  allzu  liehen  Inhalt  der  seitdem  verloren  gegangenen 
lange  nach  A.  entstanden  sein,  also  etwa  in  der  Urschrift  wieder  (Eutok.  zu  Archim.  Bd.  III  154 
Schule  des  Eratosthenes.    Und  diese  Begrenzung  Heib  ,  vgl.  Bd.  II  464) 

bleibt  bestehen,    mag  man  nun  annehmen,  dass  Ausserdem  werden  noch  folgende  Schriften  des 

A.  das  Problem   (in  kurzer  prosaischer  Fassung)  A.  citiert,  zum  Teil  auch  einige  Worte  aus  den- 

dem  Eratosthenes  mitgeteilt  habe  oder  die  Nach-  selben  angeführt:  jzsqI  fyycov,  über  die  Wage,  eine 

rieht  von  einer  solchen  Mitteilung  und  in  diesem  40  Schrift ,  die  wahrscheinlich,  ebenso  wie  die  xev- 

Falle  auch  das  Problem  selbst  von  einem  Schuler  rgoßapixä,   vor  den  Buchern  über  das  Gleichge- 

des  Eratosthenes    erfunden  worden   sei.     Es   ist  wicht   der   Ebenen   (oben   §    16)    abgefasst   war 

also  das  Epigramm,  wenn  es  nicht  von  A.  selbst  (Pappos  VIII 1060,  1—3.  1068,  19—23.  Heiberg 

herrührt,  doch  spätestens  dem  Anfange  des  2.  Jhdts.  Quaest.  Archim  32;  Ausg.  II  307.  465f.;  vgl.  auch 

v.  Chr.  zuzuteilen.  Nizze  Ubers.  233.   Heiberg  Quaest.  33.  Carra 

19.  Aus  einer  arabischen  Handschrift  ist  im  de  Vaux  Les  mecaniques  de  Heron,  Paris  1894, 
J.  1659  von  S.  Foster  eine  angeblich  von  A.  28f.);  KsvTQoßaqixa,  über  den  Schwerpunkt,  von 
herrührende  Sammlung  von  XrjftfAara  unter  dem  Simplic.  in  Anst.  de  caelo  II  (Schol.  in  Anst. 
Titel  Liber  assumptorum  herausgegeben  worden  508a  30  Brandis)  angeführt,  vgl.  auch  Carra 
Die  griechische  Schrift,  die  wir  als  Original  der  50  de  Vaux  a.  a  O.  27f.;  xaxo^rQtKa,  woraus  eine 
arabischen  Übersetzung  vorauszusetzen  haben,  war  Bemerkung  über  Strahlenbrechung  von  Theo  zu 
erst  lange  Zeit  nach  A.  entstanden.  Der  unbe-  Ptol.  Synt.  (I  29  Halma)  mitgeteilt  wird  (Hei- 
kannte  Verfasser  hat  verschiedene,  sonst  nicht  berg  Quaest.  33;  Ausg.  466f.);  jisqi  ocpaiQOjroUag, 
bekannte  geometrische  Satze,  die  zum  Teil  auf  eine  Schrift  über  die  mechanische  Darstellung 
A.  zurückgehen,  bearbeitet.  Ausdrucklich  werden  der  Umdrehungen  der  Himmelskörper  (Karpos  bei 
dem  A.  zugeschrieben  die  Beweise,  dass  der  arbelos  Papp.  VIII  1026.  9—12.  Prokl.  zum  I.  Buch  der 
(ägßrjXog)  und  das  salinon  (d.  i.  Wogengestalt,  Elem.  41,  16—18.  Heiberg  Quaest.  33f.;  Ausg. 
von  odlog  abgeleitet,  nach  Cantor,  eher  wohl  467f,  vgl.  unten  §  20);  icpödiov ,  von  Suidas  (s. 
osXivov,  d.  i.  Eppichblatt,  nach  Hei  berg),  Figu-  ©sodöocog),  ohne  Angabe  über  den  Inhalt,  nur 
ren,  die  duich  Halbkreise  ausgeschnitten  sind,  60  mit  dem  Bemerken  erwähnt,  dass  Theodosios  von 
gleiche  Flache  mit  Kreisen  haben,  deren  Durch-  Tripolis  (s  d.)  dazu  einen  Commentar  geschrieben 
messer  durch  die  Construction  dieser  Figuren  be-  habe.  Da  sepobog  nach  gutem  griechischen  Sprach- 
stimmt sind  (Propos.  4.  14).  Hervorzuheben  ist  gebrauche  , Methode'  bedeutet,  so  vermutet  Hei- 
auch  der  8.  Satz,  weil  er  auf  eine  Trisection  des  berg  Quaest.  32,  dass  die  Schrift  über  die  Me- 
Wmkels  hinzuzielen  scheint.  Der  lateinische  Text  thode  der  mathematischen  Wissenschaft  gehandelt 
dieser  Xrj^iata  findet  sich  bei  Heiberg  Bd.  II  habe.  Einen  speciell  astronomischen  Inhalt  soll 
428fTv  die  deutsche  Übersetzung  bei  Nizze  254fT.  das  scpoötov  nach  Tannery  Hist.  de  Tastronomie 
über  die  früheren  Ausgaben  und  die  arabischen  ancienne  65f   gehabt  haben,  nämlich  Tafeln  der 
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Sehnen  des  Kreises,  wobei  die  Peripherie  m  1000  über  seine  spkaera  erstattet  eingehenden  Bericht 

Teile  zerlegt  (aren  1,  17),  und  der  Eadius  zn  159  Ciceio   de  rep.  I  21f  ,    vgl    Tusc   I  63;    de  nat 

solchen  Teilen  angesetzt  worden  sei     Auch  nber  deor    II  88     Prokl    zum  I   Buch   der  Elem    41, 

die  Lange  des  Jahres  hat  A.,  wie  aus  Hipparchos  16 — 18     Sext.  Empir    adv    math   IX  115.    Über 

bei  Ptol  Synt    (Bd.  I  153  Halma)  und  Ammian  die  betreffenden  Stellen  lateinischer  Dichter  vgl 

Marc    XXVI  1,  8  zu  entnehmen  ist,  geschrieben  Hui t seh  Ztschnft  für  Mathem    u    Phys  ,  hist - 

(vgl    unten  §  20)  litt    Abteil ,  XXII  (1877)  lObf  ;  auch  Manu  IV 

Von    arabischen    Schriftstellern   werden    dem  266ff    gehört  hierhei .    Im  allgemeinen  vgl  H  A 

A,  mehr   oder  minder  wahrscheinlich,    zugeteilt  Schiek  Über  die  Himmelsgloben  des  Anaximan- 

Schriften  über  das  Siebeneck  im  Kreise,  über  sich  10  der  und  A.,  I   II,  Gymnasialprogr   Hanau  1843. 

berührende  Kreise,  über  Parallellinien,  über  Drei-  1846.  Hultsch  Ztschr   f  Math  u  Phys.  a  a  O. 

ecke  (de  tnangulis,    de  triangulorum  reetangn-  Heiberg  Quaest  33f    41ff     Curtze  Jahresber. 

loruni    pi  opmetaUbus)       Andere    Citate     derart  XI  1877,  186f.    Tann  er  y   Bevue  de  philologie 

haben,  wie  es  scheint,  keinen  Anspruch  auf  Glaub-  XVIII  (1893)  213f 

Würdigkeit   (Heiberg   Quaest   Archim.  28 — 30)  Über   die   mechanischen   Erfindungen   des  A. 

Unter   dem  Titel   ,Antiqui   scriptoris   libellus  de  sind   zahlreiche,    darunter   aber  nur   wenige   zu- 

speculo    comburenti    concavitatis   parabolae'    hat  verlassige  Nachrichten  erhalten      Zunächst  steht 

Gongava  im  J.  1548  einen  aus  dem  Arabischen  fest,  dass  er  sich  anheischig   machte,   jede   noch 

übersetzten  Tractat  herausgegeben,  der  irrtümlich  so    grosse   Last    fortbewegen    zu    können      Die 

dem  A    zugeschrieben  worden   ist   (F  a  b  r  i  c  i  u  s  20  charakteristischen  Worte    öög   fioi   nov    oxco   xal 

Bibl    Gr    IV  178  Harl.    Heiberg  Quaest    27)  xivä  xrjv  yfjv  (Pappos  VIII  1060.  1-4,  vgl  Plut. 

Em  angeblicher  Brief  des  A.  an  den  Konig  Gelon  Marc  14)  auch  m  der  Form  nä  ßö5  neu  xlvöj  xäv 

ist  zu  Ende  des  17.  Jhdts.  gefälscht  worden  (Hei-  yäv   überliefert    (Simplic    m   Aristot    phys.   VII 

berg  Quaest    27f    Curtze  Ztschr.  für  Math.  u.  250  a  19  [Schol  m  Arist  424  a  13  Brandis],  vgl 

Phys.,   hist-lit.  Abteil.  XX  [1875]  89ff    und   in  Tzetz    Chil    II  130.    III  61f.),  sollen  Hieron  IL 

Jahresber.  XI  1877,  187).  veranlasst  haben,  dem  A   aufzugeben,  dass  er  em 

20.  Von  seinen  astronomischen  Studien  giebt  vollbeladenes  und  reichlich  bemanntes  Schiff  von 

A    selbst  m   der  Sandrechnung  (II  248ff  Heib )  der  Werft,  wo  es  gebaut  worden  war,  fortbewege 

Zeugnis.     Er   beschreibt   dort    eine  von   ihm  er-  (Plut  Marc.  14  g  E    Athen.  V  207  a.  b.  Simplic. 

fundene  Methode   den    scheinbaren  Durchmesser  30  a    a    O.     Proklos   zum   I    Buch   der  Elem.    63 

der  Sonne  zu  messen,  und  berechnet  daraus,  wie  Friedl)      Hierzu  hat  A.  jedenfalls  den  Flaschen- 

viele  Mal  grosser  der  Sonnendurchmesser  als  der  zug,  teils  m  einfacher,  teils  in  complicierter  Ge- 

des  Mondes  sei     Wenn  er  dabei  auch  weit  hinter  staltung  (xglojiaoxov ,  uroXvoTiaoxov) ,   angewendet, 

der  Wirklichkeit  zuruckblieb,  so  ist  doch  hervor-  Mit   einem  System   solcher  Flaschenzuge  konnte 

zuheben,  dass  er  im  Verhältnis  zu  den  Schätzungen  das  Schiff  weiter  beAvegt  werden ,  sobald  es  ein- 

fruherer    Astronomen    immerhin    dem    richtigen  mal  aus  der  ruhenden  Lage   gebracht   war;    der 

Kesultat  sich  genähert  hat     Denn  nach  Eudoxos  erste  Anstoss  aber  musste  sicherlich  durch  Winden 

sollte  der  Sonnendurchmesser  9mal  so  gross  sein  (xo^Xlat)   gegeben   werden.     Ob  auch  Maschinen 

als  der  des  Mondes,  nach  Pheidias,  dem  Vater  des  nach  Art  des  spater  von  Heron  und  Pappos  be- 

A,  12mal    so    gross,    nach  Arist archos   zwischen  40  schriebenen  ßagovXxög,  eines  Systemes  von  grosse- 

18  und  20mal  so  gross,  nach  A.  30mal  so  gross  ren  und  kleineren  Zahnradern,  schon  von  A    ver- 

Auch  hat   er  die  Abstände   des  Mondes  und  der  wendet   wurden,   ist   zweifelhaft      Dass   A    das 

Sonne  von  der  Erde,  die  Beihenfolge  und  die  Ab-  Schiff  durch  Flaschenzuge  fortbewegte,  bezeugen 

stände  der  Planeten,  sowie  den  Durchmesser  der  Plut    Marc  14.    Simplic  a  a.  O     Orib   coli  med 

Fixsternsphare  berechnet  (Macrob.   somn.  Scip    I  Bd  IV  407  Bussemaker  (auch in  J.  G  Schneiders 

19,  2.   II  3,  13,    und   vgl.  A     aren    4,  11—13.  Ecl   phys    II  308ff.).    Tzetz    Chil    II  107f ,  und 

C.  v    Jan   Philol    LII  1893,    13f.    17ff)      Dazu  zwar  sprechen  Plutarch  von   einem  noXvonaoxov, 

gehorte  die  Bestimmung  der  scheinbaren  Sonnen-  Onbasius  und  Tzetzes  von  einem  xgtojraoxov  ,  Sim- 

bahn   und    der  Lange   ihres   scheinbaren  Jahres-  plicius  von  einem  xagioxloav  (dass  xglojiaoxov  und 

Umlaufes   um    die  Erde.     Die  Lange   des  Jahres  50  %agiöxlcov  Synonyma  sind,  geht  aus  Tzetz  Chil  II 

hat    er   aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zu  365 V4  130  vgl   mit  III  61  hervor)      Als  Winde  ist  zu 

Tagen  angesetzt  (Hipparch  bei  Ptol    Synt   Bd  I  deuten  die  eXig~  bei  Athen.  V  207  b,  d  1  der  xoyUag 

153  Halma     Ammian.   Marc    XXVI   1,8—10)  des  Heron  und  Pappos  •  s  Papp  VIII 11 08ff.  11 22flL 

So  war  er   im   stände,    den  Umlauf  des  Mondes  und  Hultsch  im  Index  zu  Papp,  unter  eXiI~.    Im 

und    den    scheinbaren   Umlauf    der    Sonne    und  allgemeinen  vgl   Heiberg  Quaest    36ff. 
der  Planeten  um  die  Erde  so  genau  darzustellen,  Bei  seinem  Aufenthalte  in  Alexandreia  lernte 

dass  selbst  die  Sonnen-  und  Mondfinsternisse  (für  A    auch  die  uralten,  höchst  einfachen  Maschinen 

kürzere   Perioden)    zur  Darstellung   kamen      Da-  kennen,  durch  welche  das  Wasser  aus  den  Canalen 

mber  hatte  er  in  seiner  ocpatgonoila  geschrieben  des  Delta  geschöpft  und  auf  die  bebauten  Felder 

(§  19),    und   danach   stellte   er  das  erstaunliche,  60  geleitet   wurde     Wie   Diod    V  37,   3   berichtet, 

durch  Wasser  bewegte  Kunstwerk  dar,  die  spater  hat  er  damals  die  Wasserschraube  erfunden,  welche 

sog.  spliaera  AreJnmedis  (Agx^f-^ösiog    oepeuga),  bald  allgemeine  Anwendung  in  Ägypten  gefunden 

welche   von  Marcellus   nach   der  Eroberung  von  haben  muss,  denn  sie  wird  von  Diodor  schlechthin 

Syrakus  nach  Born  geschafft  und  im  Tempel  der  Alyvjiruxxdg  xoyXiag  genannt.    Auch  Strab.  XVII 

Virtus  aufgestellt  wurde.  Von  den  astronomischen  807  gedenkt  ihrer  Benutzung  im  Delta.     Ausser 

Beobachtungen  des  A    sprechen ,    ausser  den  be-  zur  Bewässerung  des  Kulturlandes  diente  sie  zum 

reits  Angeführten,  Liv.  XXIV  34,  2.    Plut.  Marc.  Ausschöpfen  des  Wassers  aus  Schiffen  oder  Berg- 

19;   ne   suaviter  quidem  vivi  posse  etc    1093E,  werken,  Diod.  I  34,  2.  V  37,  3.  Athen  V  208  f. 
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H  e  i  b  e  r  g   Quaest.  35f     Eine   ausführliche  Be-  Cic.  ad  Attic.  IV  15  sagt  von  einer  solchen  :  Arbus- 

schreibung  dieser  archimedischen  Schraube  giebt  eula  valde  plaeuit.     CIL  VI  10106  archimimae 
Yitr.  X  6  (11)     Wenn  dieselbe  heute  noch  auch       sui  temporis  primae.     10107   a.    temporis   sm 

Wasserschnecke  genannt  wird,   so   erinnert  dies  prima  diur  na,  vgl.  Mo  mm  sen  zu  CIL  III  6113- 

an   die   vorher   aus  Athen.   V  207  b   angeführte  a.  diurna  videlur  esse  quae  conducta  est  non  in 

Mhk~ ,   d   i.  die  Schneckenlmie  am  Cylinder ,   also  certum  tempus,  sed  in  perpetuum  diurnam  mer- 

Schraubenlime.    Hultsch  Index  zu  Papp.  s.  sieg-,  cedem  aeeipiens.  MarquardtSt  -Yerw.  III 2  550 

Die  Maschinen,  durch  welche  die  Eomer  ge-  Vgl  Mima  [Habel] 
zwungen  wurden  von  der  Bestürmung  der  Stadt  Archimimus,  der  Schauspieler,  der  in  einem 
Syrakus  abzusehen,  waren  zunächst  Wurf geschutze  10  Mimus  die  Hauptrolle  spielt,  der  Director  einer 
verschiedener  Grosse,  auf  die  Wirkung  in  weiterer  Mimentruppe  und  Vorsteher  der  übrigen  Mimen- 
Entfernung  oder  mehr  in  der  Nahe  berechnet,  spieler,  der  secundarum,  terharum,  quartarum 
dann  Schwebebalken,  welche  plötzlich  gegen  die  {partium)  aetores  (CIL  VI  10103.  10118.  X  814 
der  Mauer  sich  nähernden  Schiffe  sich  senkten  XIV  4198.  Hör.  epist  I  18,  14  partes  mimum 
und  Steine  oder  Bleimassen  auf  die  Schiffe  herab-  tractare  seeundas.  Suet  Calig  57);  vgl.  Domi- 
fallen  hessen,  endlich  Balken  m  der  Form  von  nus  gregis  und  Actor  Marquardt  St.-Verw. 
Hebeln  mit  eisernen  Griffen  an  dem  einen  Ende.  III 2  538.  Die  a.  waren  meist  Freigelassene  und 
Diese  Griffe  fassten  das  feindliche  Schiff,  zogen  es  standen  oft  in  grossem  Ansehen,  Porphyr,  zu  Hör 
m  die  Hohe  und  liess  es  dann  plötzlich  frei,  so  sat.  II  6,  72.  Suet.  Vespas.  19.  Senec.  frg.  36. 
dass  es  kenterte  Dass  mit  solchen  eisernen  Han- 20  Augustin.  de  civit.  Dei  VI  10.  Dig.  XXXVIII 
den  auch  Mannschaften  aus  den  Schiffen  herausge-  1,  25  §  1.  CIL  VI  1063.  1064  arehimimus 
holt  oder  dass  ganze  Schiffe  durch  Brennspiegel  m  Qraecus.  4649.  III  6113  arehimimus  Latinus 
Brand  gesteckt  wurden,  sind  spatere  Erfindungen.  et  offieialis  (besoldet).  XIV  2408  nobili  arehi- 
Von  dem  Berichte  des  Polybios  über  die  Belage-  mimo,  eommum  mimorum  adlecto  .  .  .  2988 
rung  von  Syrakus  liegt  nur  ein  Fragment  vor;  (3683).  Bull.  com.  1886,  89.  1888,  39.  Notizie 
da  aber  Livius,  der  in  seiner  Schilderung  der  d  scavi  1888,  62,  857  a.  diurnus  (auf  Lebens- 
Besturmung  durch  die  Eomer  und  der  Abwehr  zeit  mit  Tageslohn).  Eph.  epigr.  I  283.  V  216. 
durch  die  Syrakusaner  genau  an  Polybios  sich  an-  Mommsen  Herrn.  III  461ff.3  vgl.  Mimus  und 
geschlossen  hat,  nichts  von  jenen  Dingen  er-  Pantomimus.  [Habel.] 
wahnt,  so  ist  zu  schhessen,  dass  auch  bei  Polybios  30  Archinara,  eine  indische  Ortschaft  jenseits 
nichts  davon  gestanden  hat.  Polyb.  VIII  5—9.  des  Ganges,  Ptol.  VII  2,  22.  [Tomaschek] 
Liv  XXIV  33f.  Plut  Marc.  14—18.  Heiberg  Arcliinos  (A^Tvog).  1)  Aus  Ambrakia,  Ky- 
Quaest.  38ff.  pselide,  erster  Gemahl  der  Argiverin  Timonassa, 

Von  der  scharfsinnigen  physikalischen  Erfin-  der    spateren    Gattin    des    Peisistratos ,    Aristot. 

düng   des  A.,    den   Zusatz   von    Silber   zu   einer  'A&nv.  jtoL  17,  4, 

Krone,  welche  reines  Gold  enthalten  sollte,  durch  2)  Athener  aus  dem  GauKoile  (Aesch.  III  187 

Abwägen   im  Wasser   zu  bestimmen,   ist   schon  195  m.  Schol.),   vielleicht   ein  Sohn   des   vielge- 

fruher  die  Eede  gewesen  (§  17).    Dagegen  ist  es  feierten  Myronides  (s.  d.,  A.s  Sohn  hiess  Myroni- 

fraglich,    ob  er  zur  Ermittelung  des  specifischen  des,  Dem.  XXIV  135),  hervorragender  und  einsich- 
Gewichtes   von  Flüssigkeiten   ein   dem  heutigen  40  tiger  Staatsmann  aus   der  zweiten  Hälfte  des  5. 

Aräometer    ahnliches    Instrument    gekannt   hat.  Jhdts.  v.  Chr.  (Dem.  a.  O.    Din.  I  76,  vgl.  Plut. 

E.  Gerlaxid  Zur  Geschichte  der  Erfindung  des  de  gen.  Socr.  1).     Er  gehorte  zunächst   der  ge- 
Araometers,  Annalen  der  Physik  und  Chemie,  N.  massigten  Demokratie  an  wie  Anytos,  Kleitophon, 

F.  I  (1877)  150ff.    Heiberg  Quaest.  43,  Philol.  Phormisios,  Theramenes  (Aristot.  3A$.  jzoL  34,  3), 
XLIII  487.  führte  aber  dann  (403  v.  Chr)  mit  Thrasybulos 

Eine  Erfindung  des  Mittelalters  ist  der  loeulus  von  Phyle   aus    den   Kampf  gegen   die  Dreissig 

Archimedius,  ein  Zusammensetzespiel,  wie  solche  (Aesch.    II   176.    III  187.    Dem.  a.  O.    Plut.  de 

noch  heute  im  Gebrauch  sind.    Viereckige,  drei-  glor.  Athen    1.  8.    Aristeid.  Leuktr.  I  661  Dind.) 

eckige  und  anders   gestaltete  Elfenbeintafelchen,  Auch  nach  dem  Siege  der  Demokratie  finden  wir  . 
welche,  in  einem  Kastchen  zusammengelegt,   ein  50  A.  mitten  im  politischen  Leben    Er  hielt  die  Bur- 

Quadrat  bildeten,  wurden  auseinandergestreut  und  gerschaft  nach  der  Wiedervereinigung   geschickt 

dann  mannigfach  zur  ungefähren  Darstellung  von  zusammen   (Aristot.  a    O.  40,  1),    er   beantragte 

Säulen,    Schiffen,    Schwertern,   Bäumen  u.  s    w.  und  erreichte  eine  öffentliche  Belohnung  für  die 

zusammengesetzt     Mar.  Victor.  G.  L.  VI  1001  K  Verbannten,  die  Phyle  zuerst  besetzt  hatten  (Aesch. 

Atil.  Fortun.   ebd.  271f.    Heiberg  Quaest.  43f.  III  187.  188),  er  brachte  ein  Gesetz  durch,  das 

Cantor  Vorles.  12  283.  [Hultsch.]  den  trotz  der  im  Jahre  403  erlassenen  allgemeinen 

4:)AQx^Sf]gToaXXiavog,(pd6aoq?og'vjt6/Ävr]fÄa  Amnestie  einlaufenden  politischen  Anklagen  von 

elg'VfirjQov  [xai  jbtfjxavixd,  dies  getilgt  von  v  Gut-  vornherein  die  Spitze  abbrach  (Isokr.  XVIII  2.  3), 

schmid,   xal  si'g  xivag  xov  IlXdtcovog  öiaXoyovg  und  trat  für  peinliche  Beobachtung   der    wieder- 
Eudoc,  vgl.  Pulch  DeEudoc.  q.  f.  violaria  82],  60  hergestellten  Verfassung  ein  (Aristot  a  O.  40,  1). 

Suidas.    ^  [Wissowa.]  Selbst  seinem  alten  Genossen  Thrasybulos  gegen- 

Archimelos  (Aqxwv^s),  Epigramm  dichter  über  hielt  er  diesen  streng  gesetzmassigen  Stand- 
aus der  zweiten  Hälfte  des  dritten  Jhdts.  v.  Chr.  punkt  aufrecht  und  widersprach  mit  Erfolg  Thrasy- 
Athenaios  V  209  c  hat  ein  Gedicht  auf  das  Schiff  buls  gesetzlich  anfechtbarem  Psephisma  der  Bur- 
des  Hieron  II    erhalten.     Er  lebte  zu  Athen.  gerrechtsverleihung    an    alle   Mchtburger    (unter 

[Beitzenstem  ]  ihnen  war  der  Eedner  Lysias) ,  die  mit  den  Demo - 

Archimima,  die  Hauptactrice  und  Vorsteherin  kraten  aus  dem  Peiraieus   nach  Athen  zuruckge- 

der  Mimenspielerinnen,  meist  eine  Freigelassene.  kehrt  waren  (Aristot    a    O  40,  2    Aesch.  III  195 
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m.  Schol  ;  vgl.  Ps  -Plut  Vit   X  orat    835f.  836a  im  J  360.  Dem.  L  60,  s    Schaf  er  B    141,  vgl 

Blass  Att   Ber.   I2   349f)      Auf  A    geht   end-  auch  Apollodoros  Nr.  9                [Kirchner] 

lieh  die  officielle  Einführung  des  ionischen  Alpha-  Archippos  ^Agimnog)    1)  Freund  des  Hera- 

hets  m  Attika  (403/2)  zurück,   dessen  Wert  und  kies,   Herrscher  uber  Pella  (spater  Apameia)  am 

Nutzen  er  vorher  m   einer  Plugschrift   verfoch-  Orontes,    dem   zu  liehe  Herakles   den   durch  die 

ten   hatte    (Theopomp,    bei    Phot     Suid.   s.   Sa-  Liehe  zur  Nymphe  Meliboia  gefesselten  Fluss  m 

fjLicov  6  dfj/uog,   vgl    Bekk.    aneed    gr    783,    20.  das  Meer  leitete.    Oppian  Cyneg.  II  114if   (nach 

Gramer  aneed    Oxon    IV  318,  23.  Apostol.  prov.  hellenistischer  Localsage?)                   [Knaack] 

XV  32    Theophrast  bei  Syrianus  p.  940b  10.  Use-  2)  Athenischer  Archon  im  J.  Ol  114,  4=321/0, 
ner  Eh.  Mus.  XXV  590ff.     Wann  A.  wiederholt  10  Dionys    Hai    Din    9.   CIA  II  (719).  720  A  I  4. 

das  Strategenamt  bekleidet  hat  (Dem  a.  O.),  ist  wie  722  A  17  (726,  14)    (727,  21)    1059,  1    1210,  3 

sein  ganzes  weiteres  Lebensschicksal  unbekannt  CIG  7787  c 

unsicher  bleibt  auch,  wann  und  ob  er  mit  Agyr-  3)  Aus  Ehamnus,    athenischer  Archon  im  J. 

rios  (s.  d)  eine  Beschrankung  der  Dichterhonorare  Ol.   115,   3  =  318/7,  Diod    XVIII  58,    1.    Dion. 

veranlasst   hat   (Schol    Aristoph    Fr.  367).     Ab-  Hai   Din    9    CIA  II  724B  7;  vgl    (231)    (721 A 

gesehen  von   seiner  staatsmannischen  Thatigkeit  I  12.  B  I  7).  728 A  (7)    11.               [Judeich] 

hat  sich  A  auch  als  Eedner  ausgezeichnet;  ausser  4)  Attischer  Demagog  bei  Plut.  quaest.  symp. 

der  Broschüre  uber  das  Alphabet  wird  besonders  II  1,  9 

eine  Leichenrede  von  ihm  gerühmt,  die  Isokrates  5)  Sohn  des  Archedektes(?),  Afheiier^lKaQisvg). 
in  seinem  Panegyrikos  benutzte  (Phot   bibl.  cod.  20  In  einer  choregischen  Weihinschrift  des  4  Jhdts. 

260  p.  487,  vgl    Plat    Menex    234  B.  Dion.  Hai.  v.  Chr.,  American  Journal  of  Archaeol   V  28. 

de  Dem  23.  Ps.-Plut.  vit  X  orat  832 d.    B alter-  6)  Sohn  des  Phormion,   Athener  (IIsiQaisvg) 

Sauppe  Or.  att.  II  166)                     [Judeich]  TgirjgaQxog  in  Seeurkunden  der  J  334/3  und  325/4, 

3)  Tyrann  von  Argos  zur  Zeit  des  chremoni-  CIA  II  804 Ab  22.  Bb56  809c  174,  vgl  @oq- 
deischen  Krieges  266—263,  Polyaen.  III  8,  vgl.  picov  Kxrjoicpcbvxog  ITsioaisvg,  CIA  II  804  Bb  2 
Droysen  Hellenism.  III  1,  240.  und  Dem.  XXXV  14,    ferner  CIA  II  803 d  41 

4)  Sohn  des  A.,  Athener  (Asigaöicoxrjg).    Nsco-  809  c  173 

qlcov  smßs2.7jz^g  im  J.  334/3,    CIA  II  804  A4  7)  Sohn   des  Telestes,   Boiotier.  Avtjq  yoQev- 

5)  *AQ%zTvog,  Archon  in  Chaironeia  im  2.  Jhdt.  xr\g,  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi  Ende 
v.  Chr.,  Dittenberger  IGS  3352.                         30  des  3.   oder  Anfang  des   2.   Jhdts.,  Wescher- 

6)  Eponymer  Priester  in  Ehodos   2.  oder  1.  Foucart  Inscr.  de  Delphes  4,  38.  5,  46 
Jhdt.  v.  Chr.,   CIG  III  praef.  p.  VIII  168.  169.  8)  Aus  Mytilene.     Siegt  im  Faustkampfe  zu 

[Kirchner.]  Olympia,  woselbst  sein  Standbild,  Paus.  VI  15,  1. 

7)  A.  (FHGr  IV  317.  Susemihl  Litt  -Gesch  9)  Sohn  des  Euandros  Sxgaxayog  m  Tauro- 
II  385)  verfasste  eine  Localgeschichte  von  Thes-  menion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  Ia  17. 
salien  (Schol.  Hom.  Od.  X  7.  Pind.  Pyth.  3,  59  [Kirchner]  ^ 
Iv  GsooaXixoTg),  welche  von  Theon  (Schol.  Pind.  10)  Ein  Achaeer  von  der  romischen  Partei, 
Pyth.  a.  a.  O  Steph.  Byz  s.  Acoxiov  =  Schol.  unter  dem  J.  146  v  Chr.  erwähnt  (Polyb.  XXXIX 
Call  in  Cer.  24)  und  in  den  Homerscholien  a  a.  11,  4ff.)  [Wilcken] 
O.  citiert  wird.                                    [Schwartz.]      40        11)  Komo diendichter,  dessen  Zeit  sich  durch  die 

'AexitpvAaKhvs,  der  Commandant  eines  cpvla-  Titel  zweier  Komödien  bestimmt  In  den  'Ixftveg 
xlxai  genannten  Gendarmeriecorps  in  Ägypten  wird  das  Archontat  des  Eukleides  erwähnt  (Athen, 
wahrend  der  Ptolemaeerzeit  Vgl.  O  Hirsch-  VII  329  b),  "Ptveov  (citiert  bei  Athenaios  und  Pol- 
feld S.-Ber.  Akad.  Berl.  1891,  867  mit  der  dort  lux)  ist  zweifellos  das  Hauptmitglied  des  zweiten 
angeführten  Litteratur.                           [Szanto.]  Zehnerausschusses,  der  nach  dem  Sturz  der  Dreis- 

0AQXl€Pvla%  heisst  ein  Beamter  des  lykischen  sig  zusammen   mit  Konig  Pausamas  die  Versoh- 

Bundes,  welcher  wiederholt  m  der  grossen  Ehren-  nung   der   Parteien   zu    stände  brachte   (Aristot 

inschnft   von  Ehodiapolis  (Petersen-Luschan  IIoL  'Aftrjv.  38,  3.  4).    Nach  Suidas  svUrjosv  änah~ 

Eeisen  im  sudw.  Kleinasien  II  76ff.)  erwähnt  wird.  im  xfjg  qa  öXv^mädog,  also  415/12,  und  die  Mog- 
Der   dort  geehrte  Opromoas  hat  dieses  Amt  als  50  lichkeit ,   dass   er   schon  damals   aufgetreten,  ist 

erstes  bekleidet,    wahrend  sonst  mindere  Ämter  nicht  zu  bestreiten.    Vielleicht  hat  er  diesen  Sieg 

vorherzugehen  pflegen.    Die  Competenzen  hat  E.  mit  den  'Ix'&vsg  errungen,  die  eine  ziemlich  dreiste 

Loewy  in   dem  genannten  Buche  S    119f.   ein-  Nachahmung  der  Vogel  des  Aristophanes  waren, 

gehend  behandelt     Die  entscheidende  Stelle  der  die  414,  also  in  derselben  Olympiade  aufgeführt 

Inschrift  IIE  5ff    beweist,    dass   der  A.  für   die  waren      Vgl.   Hermes    XXIV   49      Ebenso   war 

Abgaben  der  Provinz  an  den  Fiscus  aufzukommen  sein  Plutos  eine  Nachahmung  des  gleichnamigen 

und  offenbar  auch  Fehlbetrage  zu  decken  hatte  aristophaneischen  Stuckes,  vgl    ebd.  S.  55     Dies 

Vgl.  Bull.  hell.  X  225  und  im  besondern  Loewy  Verhältnis   war  vielleicht   der  Grund,    dass  viel 

a    a    O.                                                     [Szanto  ]  Stucke,  die  dem  Aristophanes  abgesprochen  waren, 

Arcliippe.     1)  Tochter  des  Atheners  Lysan-  60  dem  A.  zugewiesen  wurden,  der  Nioßog,  die  Holr\- 

dros  (AXoijzE7tfjd>£v),   Gemahlin  des  Themistokles,  otg,  der  Atovvoog  Navayög  und  die  Nfjooi,  Hermes 

Plut    Them.  32  a  O.  S  46.    A.  scheint  demnach  ein  mehr  nach- 

2)  Gemahlin  des  athenischen  Wechslers  Pasion  bildendes  als  selbstschopfensches  Talent  gewesen 

(AxaQvevg),  Mutter  des  Apollodoros  und  Pasikles,  zu  sein,   sein  'ÜQaxXfjg  ya^wv  hatte  den  Bruch- 

Dem    XLV  28.  74      Sie  vermahlt  sich  nach  Pa-  stucken  nach  Ähnlichkeit  mit  Epicharms  "Hßag 

sions   Tod  auf  Grund   des  Testamentes  des  letz-  yd^og     Seme  Kunstgenossen  verspotteten  ihn  be- 

teren  ums  J.  369  mit  Phormion,  Dem    XLV  3  sonders  wegen  des  szagä  rag  qpcovag  nal&iv  (Schol 

XL  VI  21,  vgl    Schaf  er  Dem  B   146.    Sie  stirbt  Arist    Vesp    481),   und  in   der  That   sind  unter 


543                    Archisarmi  Architectura                   544 

seinen  Fragmenten  eine  erhebliche  Anzahl  genug-  walle  u    clgl    hinzufügen.    Der  wichtige  von  der 

wertiger  Kalauer.    Ausser  den  erwähnten  Stucken  religio  abhangige  Teil  der  Baukunst  befasst  sich 

kennen  wir  nur  noch  zwei,  den  "A^cptxQvcov  (zwei-  mit    den   Heiligtümern,    Tempeln    und    Ä Itaren, 

mal  bearbeitet,  sv  Ssvxsqco  sA  öfters  citiert,  z  B  einer  Gebaudegattung ,    der   auch  die  architecto- 

Athen  III  95  e),  "Ovov  oxtd  (Schol  Ar  Yesp  191)  irisch    ausgebildeten    Grabdenkmäler    anzureihen 

oder  J/Ovog      Ygl.  Meineke  Com.  I  205     Frag-  waren.     Unter  dem  Begriff  der  opportumtas  fasst 

mente  bei   Meineke   II   718  und  Kock  I  679.  Vitruv  endlich  alle  die  zahlreichen  und  mannig- 

[Kaibel.]  faltigen  Anlagen  zusammen,  die  zu  öffentlichem 

12)  Aus  Tarent,  ein  Pythagoreer,  der  mit  Ly-  und  gemeinsamem  Gebrauch  im  taglichen  Leben 
sis  dem  Gemetzel  in  Kroton  entrann,  Diog.  Laert  10  bestimmt  sind:  dahin  gehören  die  Hafen  mit  den 
YIII  39.  Neanthes  bei  Porphynus  vit  Pythag.  55.  Schiffshausern  für  die  Handels-  und  die  Kriegs- 
Aiistoxenos  bei  lamblich  vit  Pythag.  249.  250.  marine,  die  Markte  mit  den  Kaufhallen  und  Basi- 
Z  eil  er  I  a5  332,  1.  337,  4.  liken,  die  Amtslocale  der  verschiedenen  Behörden 

13)  Ein  Pythagoreer  aus  Samos,  bei  lamblich.  von  den  Yersammlungssalen  des  Eates  bis  zu  den 
vit    Pythag.    267   neben  dem  Vorigen   erwähnt  Gefangnissen,  Speicher  für  Getreide,  Waffen,  Kriegs- 

[E.  Wellmann  ]  maschmen  u    dgl ,  ferner  Theater,  Amphitheater, 

14)  Neupythagoreer  (Porph.  vit  Pythag  57.  Odeien,  Stadien,  Hippodrome  und  die  gewohnlich 
Hieron.  c  Euf  III  39  Claudianus  Mamertus  de  damit  vereinigten  Wandelhallen,  dann  Gymnasien 
statu  animae  II  7),  vielleicht  identisch  mit  Pia-  und  Palaestren,  mit  denen  verbunden  werden  muss, 
vius  Archippus  aus  Prusa,  der  aus  den  Plinius- 20  was  das  klassische  Altertum,  abgesehen  von  den 
bnefen  (s.  Mommsenlnd  Plin  p  411)  alsFemd  privaten  Villen,  an  künstlerischen  Gartenanlagen 
des  Eedners  Dion  Chrysostomos  bekannt  ist.  geleistet   hat,    ferner  die  Bader  und  endlich  die 

[v    Arnim  ]  öffentlichen    Brunnen ,    Cisternen    und     Wasser- 

Archisarmi  (Plin.  VI  192),  Volksstamm  am  leitungen 

oberen  Ml,  auf  der  Westseite  des  Flusses.  All  solche  Bauwerke  herzustellen  ist  nun  eben 

[Pietschmann.]  Sache  des  Architecten.     Nach  Vitruv,  der  hierin 

ArcMstas.      Spartanischer    Ephor    zwischen  bis  in  die  neueste  Zeit  für  die  Theorien  der  Bau- 

402 — 398     Rohl  IGA  91,    vgl.  Dittenberger  kunst  massgebend  geblieben  ist,   hat  der  Archi- 

Syll    50  N.  2.                                     [Kirchner.]  tect   einem  jeden  Werke   drei  Eigenschaften  zu 

Archi Stratos ?  angeblicher  Konig  der  Penta- 30  verleihen •   firmitas   (Solidität,   Dauerhaftigkeit), 

polis  von  Kyrene   (Historia  Apollonii  regis  Tyri  utthtas   (Bequemlichkeit,   Zweckmassigkeit)   und 

13ff )                                               [Pietschmann.]  venustas  (Schönheit).    Vitruv  erläutert  I  3,  2  mit 

Architectura.  In  welcher  Weise  das  Alter-  wenig  Worten  diese  drei  Eigenschaften,  nur  die 
tum  den  Umfang  der  Architectur  und  die  Auf-  architectonische  Composition,  wodurch  die  venu- 
gaben  des  Architecten  bestimmt  habe,  ist  uns  stas  erreicht  wird,  also  die  Ästhetik  der  Archi- 
im  Zusammenhange  nur  von  Vitruv  überliefert.  tectur,  hat  er  vorher  im  ersten  und  zweiten  Kapitel 
Da  dieser  Schriftsteller  augenscheinlich  nach  des  ersten  Buches  ausfuhrlicher,  allerdings  immer 
griechischen  Quellen  gearbeitet  hat,  bietet  uns  noch  sehr  knapp  und  m  einer  nicht  leicht  ver- 
seme  Darstellung  zweifellos  die  Anschauungen,  standlichen  Terminologie  dargestellt.  Er  fasst 
die  sich  in  Griechenland  über  das  Wesen  der  40  die  Architectur  nicht  nur  als  die  Kunst,  sondern 
Architectur  gebildet  hatten  und  in  der  für  uns  auch  als  die  Wissenschaft  des  Architecten  auf, 
ganzlich  verschollenen  griechischen  Fachlitteratur  und  zwar  als  eine  Wissenschaft  mit  mannigfachem 
vorgetragen  worden  waren.  Vitruv  teilt  I  2  die  encyclopaedischem  Beiwerk.  Denn  der  Architect 
Architectur  in  drei  Teile  •  aedificaUo  (die  Baukunst),  kommt  in  die  Lage,  für  seine  Werke  die  Leistungen 
gnomomee  (die  Construction  von  Uhren)  und  ma-  sehr  vieler  anderer  Künste  und  Wissenschaften, 
ehinatio  (die  Mechanik  und  der  Maschinenbau)  z.  B  der  Plastik  oder  der  angewandten  Mathe- 
Dazu  muss  als  vierter  Teil  dei  von  Vitruv  111  matik,  namentlich  auch  die  Leistungen  des  ge- 
semem  Lehrbau  nicht  behandelte  Schiffsbau  ge-  samten  Handwerks,  in  Anspruch  zu  nehmen,  so 
fugt  werden,  da  dieser,  wie  aus  gelegentlichen  dass  er  wenigstens  im  stände  sein  muss,  diese 
Andeutungen  Vitruvs  hervorgeht,  nach  denselben  50  richtig  zu  beurteilen  Ihren  Ursprung  hat  die 
Grundsätzen  wie  die  drei  andern  Teile  der  Architec-  Wissenschaft  des  Architecten  m  der  fabrica  und 
tur  betrieben  wurde;  es  wird  auch  von  der  Thatigkeit  in  der  ratioeinatio.  Unter  fabrica  ist  die  im 
der  Schiffsbaun! eister  statt  ravnriyeTv  mit  Vorliebe  praktischen  Leben  zu  erwerbende  Vertrautheit  mit 
das  Wort  äoyjxsKxovsTv  gebraucht  Im  einzelnen  allen  Stoffen,  die  zu  architectonischen  Zwecken 
gegliedert  hat  Vitruv  nur  die  aedificaUo.  Sie  verwendet  werden  können,  besonders  also  mit  den 
zerfallt  in  den  Privatbau ,  bei  dem  es  sich  im  gewohnlichen  Baumaterialien,  und  eine  so  zu  sagen 
wesentlichen  um  Wohnhauser,  Wirtschaftsgebäude  mehr  theoretische  als  praktische  Fertigkeit  in  der 
und  Werkstatten  oder  Fabriken  handelt,  und  den  Bearbeitung  dieser  verschiedenen  Stoffe  zu  ver- 
öffentlichen. Dieser  letztere  gliedert  sich,  je  nach-  stehen.  Den  einzelnen  fabri  oder  xexxovsg  steht 
dem  die  einzelnen  Bauwerke  der  defensio ,  der  60  der  Baukunstler ,  wie  es  die  griechische  Sprache 
religio  oder  der  oppoi  tunitas  dienen  Zur  de-  treffend  ausgedruckt  und  G.  Semper  in  seinem 
fensio  wird  von  Vitruv  in  einer  mit  Aristoteles  Buche  über  den  Stil  genial  durchzufuhren  unter- 
(pol  VII 11)  übereinstimmenden  Auffassung  haupt-  nommen  hat,  als  aQ%ixexxon>  gegenüber.  Diese 
sachlich  das  gerechnet,  was  zum  Stadtbau  gehört :  Stellung  verleiht  ihm  die  rahocinatio,  d  i  die 
Mauern,  Turme,  Thore,  Platze  in  der  Stadt,  die  Beherrschung  der  fabrica  voraussetzende 
Strassen  und  Gassen;  man  muss  wohl  auch  Land-  Fähigkeit,  Dinge,  die  aus  irgend  einem  Stoffe  in 
Strassen,  Brücken  und  alle  der  Landesverteidigung  entsprechender  Technik  hergestellt  werden,  zu  er- 
dienenden  Anlagen  wie  Burgen,  Castelle,  Grenz-  rinden   (z.  B.  den  Keilstein  eines  Gewölbes),    sie  ^ 
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in  der  zweckmassigen  Grosse  ausfuhren  zu  lassen  sende  Zusammenstellung  dieser  Dinge,  und  zwar 
und  endlich  das  so  von  ihm  Geschaffene  aus  den  soll  eben  die  Art  der  Zusammensetzungen  die  ge- 
Gesetzen seiner  Wissenschaft  zu  erHaren,  wissen-  fallige  Wirkung  des  Baues  ausmachen  Die  Dia- 
schaftlich  zu  begründen.  these  zeigt  sich  sowohl  im  Grundriss  als  auch 
Vitruv  setzt  weitläufig  auseinander,  dass  hierzu  im  Aufriss ;  Yitruv  verlangt  sie  auch  für  die  per- 
nicht  allein  naturliche  Begabung,  sondern  auch  spectivische  Ansicht  Um  alle  drei  schon  zu  com - 
wissenschaftliche  Bildung  erforderlich  sei,  und  pomeren,  bedarf  der  Architect  der  Überlegung 
zahlt  all  die  Fächer  auf,  in  denen  der  Architect  und  der  Erfindung.  Auch  solche  Begriffe  definiert 
orientiert  sein  müsse ;  es  sind  (die  gelegentlich  er-  Yitruv  möglichst  scharf,  Überlegung  sei  die 
wähnten  hinzugefugt)  Grammatik  und  Bhetorik,  10  freudige,  eindringliche,  fleissige  und  aufmerksame 
das  Zeichnen,  Malen  und  Modellieren,  Geometrie  Bemühung  um  die  gestellte  Aufgabe,  Erfindung 
und  Arithmetik,  um  z.  B  schwierige  Probleme  aber  die  Losung  dunkler  Probleme,  die  schnell 
der  Symmetrie  mit  Hülfe  geometrischer  Construc-  und  lebhaft  gewonnene  Vorstellung  von  etwas 
tionen  zu  lösen,  ferner  Optik,  d  i.  die  Lehre  von  Neuem. 

der  naturlichen  Beleuchtung,  Geschichte,  um  die  Sch^  ieriger  sind  die  Kategorien  der  eurythmia 
aus  historischen  Anlassen  entstandenen  Formen  und  der  symmetrica  zu  erklaren  (vgl  H.  Brunn 
und  Ornamente  zu  verstehen,  Philosophie  zur  Geschichte  d.  griech  Kunstler  I  137  A  Kalk- 
Bildung  des  Charakters,  besonders  aber  auch  mann  Die  Proportionen  des  Gerichts,  Berliner 
der  Teil  der  Philosophie  (Naturwissenschaft),  der  Winckelmanns-Progr  1893,5,8.9,2  38,  2).  Yitruv 
dem  Architecten  die  Mechanik  und  die  physika-  20  sagt :  ,Eurythmia  ist  die  schone  Erscheinung, 
lische  Technik  verstandlich  macht,  ferner  die  nämlich  ein  Anblick,  der  dadurch  gefallig  ist, 
Musik,  z.  B.  wegen  der  Akustik  m  den  Theatern,  dass  auch  m  den  Zusammenstellungen  der  Glieder 
die  Medicin  wegen  der  Bedeutung  der  Hygiene  die  Massverhaltnisse  richtig  erscheinen ;  sie  wird 
für  die  Baukunst,  Gesetzeskunde  und  endlich  die  erreicht,  wenn  die  Glieder  des  Bauwerkes  (für 
bei  der  Construction  von  Uhren  unentbehrliche  das  Auge)  ein  harmonisches  Yerhaltnis  von  Hohe 
Astronomie  —  eine  Fülle  des  Wissens,  die  nur  zu  Breite  und  von  Breite  zu  Lange  haben  und 
bei  frühzeitigem  Beginn  des  Fachstudiums  er-  doch  samtlich  ihrer  Symmetrie  entsprechen,  Sym- 
worben  werden  könne.  Yitruv  verwahrt  sich  ubri-  metne  haben  Die  Symmetrie  (vgl.  III  1,1)  be- 
gens  gegen  die  Forderung  eines  seiner  Yorganger,  ruht  auf  der  Proportion,  griechisch  avaXoyia,  d.  h. 
des  im  4.  Jhdt  v.  Chr  lebenden  Pytheos ,  dass  30  der  übereinstimmenden  Berechnung  aller  Glieder 
der  Architect  eigentlich  alle  anderen  Kunstler  und  des  gesamten  Werkes  auf  Grund  eines  Modu- 
und  Gelehrten  je  in  ihrem  Fache  übertreffen  musste,  lus,  und  ist  der  harmonische  Einklang,  der  durch 
und  versucht  die  Grenze  zwischen  den  fachwissen-  das  Zusammenstimmen  der  Glieder  des  Werkes 
schaftlichen  und  den  eben  nur  für  den  Architecten  selbst,  durch  die  in  dem  Modulus  begründete 
notwendigen  Kenntnissen  zu  bestimmen  gegenseitige  Beziehung  zwischen  den  einzelnen 
Was  nun  die  architectonische  Composition  selbst  Bestandteilen  der  Glieder  und  der  Erscheinung 
betrifft,  so  hatte  nach  Yitruv  das  Altertum  die  des  Gesamtwerkes  erzeugt  wird  Wie  beim  mensch- 
auf  eine  Kunstleistung  ausgehende  Thatigkeit  des  liehen  Korper  das  Eigentumliche  der  Eurythmie 
Architecten  in  sechs  Motive  aufgelost :  ordinatio  darin  besteht,  dass  seine  Yerhaltnisse  nach  einem 
—  j&k'ig,  disposäio  —  diäfieoig,  eurythmia,  sym-  40  Grundmass ,  sei  es  der  Unterarm  (die  Elle) ,  der 
metna,  decor  (gleich  KoöfAog^),  di§tnbutio  —  Fuss,  die  Hand,  der  Finger  oder  sonst  ein  Teil, 
oinovo^ia.  Diese  sechs  Motive  sind  so  viel  als  symmetrisch  zu  berechnen  sind,  so  soll  es  auch 
die  ästhetischen  Kategorien  der  Architectur;  sie  bei  den  Bauwerken  durchgeführt  werden,  z.  B. 
werden  dementsprechend  von  Yitruv  sehr  abstract  bei  den  Tempeln  wird  die  Berechnung  der  sym- 
definiert  und  leider  kaum  durch  Beispiele  er-  metrischen  Yerhaltnisse  entweder  auf  die  Saulen- 
lautert  (vgl  J  Walter  Die  Geschichte  der  dicke  oder  auf  die  Triglyphenbreite  oder  auf  sonst 
Ästhetik  im  Altertum,  Leipzig  1893,  796ff.).  einen  Modulus  basiert.'  Für  das  Yerstandnis  dieser 
Bei  der  xak~ig  scheint  es  sich  um  die  not-  Satze  ist  zu  beachten,  dass  Symmetrie  im  Alter- 
wendigen Grossenverhaltnisse  zu  handeln,  z.  B.  tum  niemals  die  Bedeutung  hat,  die  man  in  neuerer 
um  die,  die  durch  Bucksichten  auf  die  firmüas  50  Zeit  allgemein  damit  verbindet ,  auch  was  Sem  - 
und  die  utihtas  an  die  Hand  gegeben  werden.  per  Der  Stil  I  S.  XXYII  als  Eurythmie  erklart, 
Hieraus  ist  das  absolute  Mass  nach  dem  Princip  ist  zu  eng  für  den  vitruvianischen  Begriff  und 
der  quantitas,  griechisch  jzooözrjg,  insofern  zu  gehört  vielmehr  m  den  Bereich  der  Diathese,  und 
eliminieren,  als  der  Architect  ein  Glied  des  Bau-  sein  Yorwurf ,  dass  Yitruv  Eurythmie  und  Pro- 
werkes selbst  zum  modulus  (i/ußdr?]g)  zu  wählen  portion  verwechselt  habe,  ist  ganz  ungerechtfertigt 
und  danach  sowohl  die  Yerhaltnisse  der  einzelnen  Es  ist  deutlich  der  Fortschritt  von  der  Taxis,  die 
Teile  aller  Glieder  als  auch  die  Yerhaltnisse  des  mit  dem  ausserhehen  Mass  anfangt,  zur  Analogie 
gesamten  Werkes  zu  berechnen  hat;  jedes  Glied  oder  Proportion,  dann  zur  Symmetrie  und  endlich 
soll  für  sich  allein  betrachtet  richtiges  Mass  zur  Eurythmie  zu  erkennen;  alle  vier  beziehen 
haben  und  das  Gesamtverhaltnis  für  die  Sym-  60  sich  auf  verschiedene  Grade  der  rem  ästhetischen 
metrie  hergerichtet,  den  Gesetzen  der  Symmetrie  Durcharbeitung  und  Yerfeinerung  der  Yerhaltnisse 
angepasst  sein  Beim  Proportionieren  handelt  es  sich  um  die  Be- 
im Gegensatz  zu  dem  quantitativen  Princip  rechnung  der  Massverhaltnisse  auf  Grund  des 
der  Taxis  hat  es  die  zweite  Kategorie,  die  Dia-  Modulus,  d.  h.  eines  an  dem  Bauwerk  selbst  be- 
these,  mit  der  Qualität,  der  Eigentümlichkeit  oder  findlichen  und  m  einem  bestimmten  Gliede  sicht- 
dem  Wesen,  etwa  auch  der  Bedeutung  all  der  baren  Grund-  oder  Controllmasses ,  beim  Sym- 
Dmge  zu  thun,  die  in  einem  architectonischen  metneren  aber  darum,  dass  das  Besultat  dieser 
Werke  vereinigt  werden  können;  sie  ist  die  pas-  Bechnung,  m  calculatorischer  Betrachtung  aller 
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Grossenverhaltnisse  wahrgenommen,  ästhetisch  be-  tigen ,    ob    es    sich  um  Wohnungen  für   einfache 

friedige,  gewissermassen  eine  Verhaltnisschonheit  Familien  oder  für   reiche  Leute  oder  für  Macht- 

an  sich,  eine  mehr  mathematische  oder  objective  haber  handle. 

Schönheit  ergebe    Dazu  bringt  nun  die  Eurythmie  Es  ist  nicht  mehr  möglich,  zu  übersehen,  auf 

etwas  Neues  hinzu,  indem  sie,  als  das  Prmcip  der  welchem  Wege   die  von  Vitruv   überlieferte  For- 

schonen  Erscheinung  und  des  schonen  Anblicks,  mulierung    der    ästhetischen    Grundbegriffe    der 

die  Eigenschaften  des  Auges  berücksichtigt  und  Architectur   im  Laufe  der  Zeit  zustande  gekom- 

darnacn  strebt,  dass  Ungleichheiten,  die  sich  bei  men  sei     Die  grosse  Wertschätzung  individueller 

strenger  Durchfuhrung   der  Symmetrie   für   den  Schöpfungen    auf    architectonischem    Gebiet    ist 
Anblick   ergeben,    der  Physiologie   des  Auges  zu  10  jedenfalls  so  alt  wie  die  monumentale  Baukunst 

liebe  durch  Änderungen  oder  Abweichungen  von  der  Griechen      Abgesehen  davon,    dass  selbst  in 

der  Symmetrie  (vgl.  Yitruv  VI  2,  1 — 5)  beseitigt  der  Odyssee  XVII  207   die  Erbauer   der  vor  der 

werden,  wie  z  B    bei  der  Curvatur  oder  bei  der  Stadt  Ithaka  befindlichen  Quelle  namentlich  an- 

Verstarkung  der  Ecksaulen  gefuhrt  werden,  sind  uns  schon  seit  dem  Anfang 

In  der  Kategorie  des  deeor  oder  des  Schmuckes  des  6.  Jhdts.  v.  Chr  wenigstens  für  den  Osten 
spielt  offenbar  der  Begriff  der  auetoritas  eine  bei  mehreren  berühmten  Tempeln,  wie  dem  Heraion 
wichtige  Bolle  Semper  (Der  Stil  I  S.  XXXVII,  von  Samos,  dem  Artemision  bei  Ephesos,  dem 
vgl  Waltera  a.  0.  798,  der  an  die  aristotelische  Didymaion,  dem  Olympieion  in  Athen,  demApollon- 
xvqlol  erinnert)  scheint  ihn  richtig  so  aufzufassen :  tempel  in  Delphi,  die  Namen  der  Architecten 
es  sei  ,das  Hervortreten  gewisser  formaler  Bestand-  20  überliefert ;  auch  einen  so  alten  Schiffsbaumeister 
teile  einer  Erscheinung  aus  der  Reihe  der  übrigen,  wie  Ameinokles  von  Korinth  kennen  wir  durch 
wodurch  sie  innerhalb  ihres  Bereiches  gleichsam  Thukydides  I  13,  2,  ferner  Eupalinos,  den  Archi- 
zu  Chorführern  und  sichtbaren  Repräsentanten  tecten  der  Wasserleitung  von  Samos,  Mandiokles, 
eines  einigenden  Prmcrps  werden  '  Vitruv  ver-  den  Erbauer  der  Schiffsbrücke  über  den  Bosporos, 
langt  nun  als  Schmuck,  dass  ein  Bauwerk  aus  aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jhdts  ,  Hrppodamos 
anerkannten  Dingen  von  Autorität,  d  h.  aus  von  Milet,  den  Begründer  der  Theorie  des  Stadt- 
Dingen,  bei  denen  in  dem  Semp ersehen  Sinne  baues,  und  so  sind  auch  für  die  Blutezeit  der 
ein  einheitlicher  Charakter  vorherrsche,  derart  zu-  griechischen  Baukuust  im  5.  und  4.  Jhdt  sehr 
sammengesetzt  werde,  dass  es  correct,  fehlerfrei  aus-  häufig  die  Urheber  hervorragender  Bauten  von 
sehe.  Bestimmt  wird  der  Charakter  des  Schmuckes  30  den  Schriftstellern  aufgezeichnet  worden  (vgl. 
durch  die  Tradition  (statio,  $8^(1x10^60),  durch  Brunn  Gesch  d  gnech  Kunstl.  II  322ff.).  Zum 
eonsuetudo  (etwa  dem  griechischen  rjd'og  ent-  Teil  haben  die  Architecten  selbst  dafür  gesorgt, 
sprechend9,  vgl.  0.  Jahn  Sachs  Berichte  1850,  dass  ihr  Name  nicht  in  Vergessenheit  geriet,  in- 
107ff )  und  durch  natura  So  bestimmt  z  B  die  dem  sie  über  die  von  ihnen  ausgeführten  Werke 
Tradition,  dass  dem  Zeus  Keraunos,  dem  Uranos,  schrieben,  so  Chersiphron  und  Metagenes  über 
dem  Helios  und  der  Selene  unbedeckte,  unter  das  Artemision  von  Ephesos,  Theodoros  über  das 
freiem  Himmel  befindliche  Heiligtumer  angelegt  Heraion  von  Samos,  ein  Phoker  Theodoros  über 
werden,  der  Athena  aber,  dem  Ares  und  dem  eine  Tholos  in  Delphi,  Iktmos  und  Karpion  über 
Herakles  Tempel  in  dorischem  Stile,  der  Aphro-  den  Parthenon,  Pytheos  über  den  Athenatempel 
dite,  der  Flora,  der  Persephone,  dem  Föns  (Ache- 40  in  Priene  (vgl.  W.  Klein  Arch.-epigr.  Mitfc  IX 
loos)  und  den  Nymphen  Tempel  in  korinthischem  1885,  178),  Pytheos  und  Satyros  über  das  Mauso- 
Stile,  der  Hera,  der  Artemis,  dem  Dionysos  und  leum,  Philon  über  die  Skeuothek  im  Peiraieus,  Ar- 
ahnlichen  Gottheiten  Tempel  m  ionischem  Stile  cesius  über  den  Asklepiostempel  in  Tralles,  Her- 
gebaut werden ;  für  den  tuscischen  Stil  hat  hier-  mogenes  über  den  Artemistempel  in  Magnesia  und 
bei  Vitruv  wegen  seiner  griechischen  Quellen  keine  über  den  Dionysostempel  m  Teos  Die  alteren 
besonderen  Gotter.  Der  eonsuetudo  gemäss,  con-  derartigen  Schriften  haben  vielleicht  nur  je  die 
sequent  ist  es,  wenn  zu  prachtigen  Innenraumen  Beschreibung  des  einzelnen  Bauwerkes  enthalten , 
passende,  elegante  Vestibüle  fuhren,  aber  gegen  die  grosse,  vollständig  erhaltene  Inschrift  von  der 
die  eonsuetudo  wurde  eine  Mischung  von  ioni-  Skeuothek  des  Philon,  CIA  II 1054,  kann  uns  eine 
sehen  und  dorischen  Stilelementen  Verstössen.  50  Vorstellung  davon  geben,  in  welchem  Stile  ein 
Auch  die  Natur  kann  endlich  den  Schmuck  der  Architect  des  4  Jhdfcs.  seinen  Bau  beschrieb  Es 
Architectur  ausmachen,  wenn  z  B  die  Tempel,  ist  freilich  auch  möglich,  dass  sich  die  Archi- 
besonders  die  des  Asklepios  und  der  Hygieia,  in  tecten  nicht  damit  begnügt,  sondern  ausserdem 
möglichst  gesunder  und  wasserreicher  Gegend  an-  auch  ihre  Ansichten  über  das  Wesen  der  Bau- 
gelegt werden,  oder  wenn  die  Räume  eines  Hauses  kunst  und  über  die  Symmetrie  vorgetragen  haben; 
je  nach  ihrer  Bestimmung  das  angemessene  Tages-  so  mag  etwa  Vitruv  I  1,  12  IV  3,  1  auf  den 
licht  empfangen  allgemeinen  Bemerkungen  in  den  oben  genannten 

Gelaufiger  ist   uns   endlich  der  letzte  Begriff  Schriften  des  Pytheos   und   des  Hermogenes   be- 

der  architectonischen  Composition,  die  Ökonomie,  ruhen      Systematische   Lehrbucher    scheinen   da- 
latemisch  distrihutio,  wenn  wir  auch  nicht  daran  60  gegen  die  Werke  des  Philon  de  aedium  saerarum 

gewohnt  sind,   sie  als  eine  ästhetische  Kategorie  symmetriis  (fj  tou  vscb  jvolfjatg  Poll.  X  188,  vgl. 

aufzufassen.     Ökonomie   ist  nach  Vitruv  die  an-  Klein  a.  a.  0.),  des  Silenus  de  symmetriis  dori- 

gemessene  Verfugung  über  die  vorhandenen  Mittel  eorum ,    des  Arcesius  de   symmetriis  eorinthiis 

unter  Berücksichtigung  der  localen  Verhaltnisse,  gewesen  zu  sein    Praeeepta  symmetriarum  hatten 

die  sparsame  und  vernunftige  Berechnung  der  Bau-  ausserdem   folgende   weniger  berühmte  Kunstler 

kosten.     Der  Architect  hat  z    B     schwer  zu  be-  verfasst :  Nexaris,  Theokydes,  Demophilos,  Pollis, 

schaffende  und   deshalb  kostspielige  Materialien  Leonidas,  Silanion,  Melampus,  Sarnacus,  Euphra- 

zu  vermeiden  und  beim  Hausbau  zu  berucksich-  nor;  wenn  sich  darunter  Maler  und  Bildhauer  be- 
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finden,  so  ist  das  bei  der  nicht  seltenen  Belierr-  III  443)  der  Architect  gemeinsam  mit  seinen  Col- 

scrmng  mehrerer  Künste  durch  eine  Person  nicht  legen   die  Weihung   eines  öffentlichen  Gebäudes, 

auffallig,   es  wird  aber  noch  besonders  dadurch  Singular  ist  dagegen  der  Fall  des  Sostiatos,  der 

erklart,  dass  die  Principien  der  architectonischen  auf  Kosten  des  Königs  den  Pharos  von  Alexandreia 

Symmetrie  von  der  Symmetrie  des  menschlichen  erbaut  hatte   und   ihn   dann  in   seinem  eigenen 

Korpers  abgeleitet  wurden   Diese  Schriften  scheinen  Namen  dem  göttlichen  Konigspaare  widmen  durfte 

hauptsachlich  den  Tempelbau  und  die  Lehre  von  (Lucian  quomodo  hist.   conscrib.  62)     Wirkliche 

den    Baustilen   behandelt    zu    haben.     Von    den  Kunstlersignaturen  finden  sich  erst  bei  romischen 

anderen  Fachern  der  Architectur  hatte  Hippoda-  Architecten  seit  dem  1    Jhdt   v    Chr ,  z    B    von 
mos   m  seiner  politischen  Schrift  zweifellos  den  10  Cocceius  an  dem  Augustustempel  in  Puteoli  CIL 

Stadtbau  ausfuhrlich  dargestellt,  wahrend  spater-  X  1614,  und  sind  dann  auch  m  Griechenland  und 

hin  nur  die  Mechaniker  wie  Phüon  von  Byzanz  Kleinasien,  besonders  in  epigrammatischer  Form, 

und   die   Militarschriftsteller   wie   Hyginus   Gro-  sehr  beliebt  geworden  (vgl.  C  Promis  Gli  archi- 

maticus   und  Yegetms   wegen   der  Angriffs-  und  tetti  e  larchitettura  presso  i  Romani,  Atti  d.  R. 

Verteidigungsmaschinen  gelegentlich  vom  Mauer-  Accad.  Torino  1873).    Eine  Entschädigung  für  die 

bau   sprechen;   ahnlich  pflegen  die  Scnptores  de  Unterdrückung   ihres   Namens   an  ihren  Werken 

re  rustica  den  landwirtschaftlichen  Gebäuden  einen  selbst  konnten  die  griechischen  Architecten  dann 

Abschnitt  zu  widmen.  Als  Schriftsteller  de  macht-  erblicken,  dass  ihnen  vollbezeichnete  Statuen  und 

natiombus   zahlt   Yitruv   YII  praef.    14  Diades,  Ehrendecrete  aufgestellt  wurden,  wie  dem  Schiffs- 
Archytas,   Archimedes,  Ktesibios,  Nymphodoros,  20  baumeis ter  Pyrgoteles  durch  den  Konig  Philadel- 

Philon  von  Byzanz  (von  dem  uns  zwei  Bucher  er-  phos,    Journ    of  hell,  stud    IX  1388,  255,    oder 

halten  sind),  Diphilos,  Demokies,  Charidas.  Poly-  Cossutius ,    dem  Architecten    des  Olympieion   in 

eidos,  Pyrros  und  Agesistratos   auf;    diesen  sind  Athen,  CIA  III  561. 

nach  I  1,  16  noch  Aristarchos,  Philolaos,  Apol-  Für  die  Geschäfte,  die  in  den  Bereich  derBau- 
lonios  von  Perge,  Eratosthenes,  Skopinas  und  end-  polizei  und  der  öffentlichen  Bauverwaltung  fallen, 
hch  die  von  den  Kriegsmaschinen  handelnden  gab  es  m  den  griechischen  Städten  meistens  be- 
Athenaios  und  Biton,  vielleicht  auch  Demokrit,  sondere  Behörden  oder  Commissionen,  deren  Thatig- 
der  die  Construction  des  Bogens  erfunden  haben  keit  im  allgemeinen  unter  dem  Begriff  der  dozv- 
soll  und  sie  doch  wohl  m  seinen  Schriften  er-  vo^ia  und  dygovo^ia  zusammengefasst  wird  Ein- 
lautert  hat,  hinzuzufügen.  Die  Construction  der  30  zelne  Ämter  derart  bildeten  die  vaojzoioi,  vscojzoioc 
Uhren  war  gewiss  ausser  von  den  genannten  Autoren  oder  isQojioiot,  die  imozdzai  zwv  örjfxooicov  egycov, 
über  Mechanik  auch  von  Astronomen,  wie  deren  die  zsixojtoioi,  ööojtowl,  KQrjvocpvXaxeg  oder  eni- 
Vitruv  IX  9, 1  mehrere  nennt,  gelehrt  worden.  Ein  ozdzai  zcbv  vddzojv ,  Xi[ÄSvoq?vXa?isg ,  zqitiqojzoioI 
Handbuch  fur  die  samtlichen  Teile  der  Architectur,  Zu  diesen  Collegien  gehorte  als  Sachverstandiger 
den  Schiffsbau  ausgenommen,  besitzen  wir  gluck-  ein  Architect ,  er  war  in  der  Eegel  besoldet,  stand 
licherweise  noch  in  dem  Werke  Vitruvs ;  wie  weit  in  Diensten  der  Commission  und  konnte  einen 
diesem  dui  ch  seine  romischen  Vorgänger  Fuficius,  Collegen  oder  einen  Gehulfen  (vjiaQzirsxTtov)  haben. 
C.  Septimius  und  Varro  (in  den  IX  diseiphnae)  Da  bei  solchen  Ämtern  unter  Umstanden  alles 
vorgearbeitet  worden  war,  ist  nicht  auszumachen  von  den  Architecten  abhangen  musste,  ist  es  nicht 
Die  im  wesentlichen  freilich  nur  dem  Namen  40  auffallig ,  dass  sie  uns  dann  und  wann  allein, 
nach  bekannten  Architecturbucher  können  ebenso  ohne  Verbindung  mit  der  Commission,  genannt 
gut  wie  die  erhaltenen  Bauwerke  als  Beweis  da-  werden,  z  B.  in  Athen  der  dqiizsxzwv  em  zd 
fur  gelten,  dass  sich  die  alten  Architecten  wie  iegä  CIA  II  403—405  oder  sonst  bei  mehreren 
es  Yitruv  verlangt,  eifrig  dem  Studium  ihrer  grossen  Heiligtumern  der  aQxizexzwv  zov  vsco  oder 
Kunst  und  ihrer  Wissenschaft  widmeten,  dass  sie  in  Kyzikos  die  drei  Architecten  fur  die  Staats- 
uber  eine  schulmassige  Tradition  verfugten  und  bauten  und  fur  die  Maschinen  (ogyara),  Strab. 
berechtigtes  Selbstbewusstsein  besassen.  Um  so  XII  575.  Je  wichtiger  die  Dinge  waren,  die  den 
auffallender  ist  es,  dass  nach  der  Anschauung  des  staatlichen  Architecten  oblagen,  um  so  häufiger 
strengeren  Altertums  ein  Architect  nur  dann  das  wird  der  Fall  eingetreten  sein,  dass  sie  vom  Volk 
Eecht  hatte,  seinen  Namen  auf  ein  öffentliches  50  selbst  ernannt,  m  Athen  durch  Cheirotonie  ge- 
von  ihm  ausgeführtes  Werk  zu  setzen,  wenn  er  wählt  wurden,  wie  der  Architect  fur  den  äusser- 
es auf  eigene  Kosten  gebaut  hatte  (vgl.  Plin  n.  h.  ordentlichen  Mauerbau  von  307  v.  Chr  ,  CIA  II 
XXXVI 42  Digest.  L  10,  3  §  2).  Baumschriftliche  167,  und  die  aQxizexzoveg  im  zag  vavg,  Anstot. 
Ausdrucke,  wie  sttoitjos,  cpxodo^rjos,  xazsoxsvaoe,  Athen,  pol  46.  Nicht  scharf  zu  trennen  von  den 
dQydaazo  sind  daher  in  der  Eegel  von  dem  Bau-  standigen  Behörden  sind  übrigens  die  besonderen 
herrn,  dem  Stifter  des  Gebäudes,  zu  verstehen  Epistaten  oder  Epimeleten,  die  zusammen  mit 
(z.  B.  in  der  archaischen  Inschrift  des  Kleomenes  einem  Architecten  fur  Neubauten  eingesetzt  zu 
an  dem  alten  Apollontempel  auf  Ortygia,  Kaibel  werden  pflegen,  beispielsweise  fur  das  Erechtheion 
IGI  1,  oder  in  der  Inschrift  des  Leonidas  an  dem  in  Athen  Wie  heutzutage  wird  es  auch  im  Alter- 
nach  ihm  genannten  Leonidaion  m  Olympia,  s  60  tum  nicht  immer  der  erfindende  Architect  gewesen 
Treu  Athen.  Mitt.  XIII  1888,  317,  oder  in  dem  sein,  der  als  Mitglied  der  Baucommission  das 
Epigramm  des  Xenokles  an  der  auf  seine  Kosten  Werk  auch  auszufuhren  hatte,  aber  höchst  wahr- 
gebauten Brücke  bei  Eleusis,  Anth.  Pal.  IX  147,  scheinlich  hat  man  doch  bei  grossen  wichtigen 
vgl.  Hill  er  v.  Gaertringen  Hermes  XXVni  Bauten  wie  der  Skeuothek  des  Philon  den  Ur- 
1893,  469),  und  bieten  keinerlei  Gewahr  dafür,  heber  des  Prospects  in  die  Commission  mit  auf- 
dass  die  Stifter  zugleich  Architecten  gewesen  seien  genommen 

Als  Mitglied  der  Baucommission  vollzieht  einmal  Es  scheint,  dass  die  Entwürfe  in  Athen  ehe- 

m  einer  Inschrift  von  Iasos  (Newton  Greek  inscr.  mals  von  dem  Bäte,  späterhin  von  einem  durchs 
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Los  bestimmten  Gerichtshof  geprüft  wurden  (Arist.  torts  CIL  YI  3182;  gehören  zu  den  immunes, 
Athen,  pol.  49).  Zu  dem  architectonischen  Ent-  Dig  L  6,  7  (vgl.  Principal  es)  Im  Praetorium 
wurf  gehorte  vor  allen  Dingen  die  ovyyQcuprj,  CIL  XI  20  ordinato  archttecto,  d.  h.  welcher  %n 
cl  i  eine  kurze  Beschreibung  des  geplanten  Bau-  ordtne  dient,  also  Soldat,  und  wohl  nicht  davon 
Werkes,  zur  Orientierung  aller  derer  bestimmt,  verschieden  CIL  X  1757  arcMtectus  Augustorum, 
die  an  dem  Bau  beteiligt  waren,  namentlich  wohl  XI  630  architectus  Augusti  unter  den  Praeto- 
auch  der  Volksversammlung  und  der  Handwerker  rianern.  Über  arehttecti  unter  den  appamtores 
und  Unternehmer;  ferner  gehorten  dazu  Zeich-  der  Magistrate  s  Mommsen  Staatsr.  18  368. 
nungen  (vjtoyQaqpat)  und  Modelle  einzelner  Teile  [v.  Domaszewski  ] 
wie  der  Capitelle,  Triglyphen,  Eosetten,  Ziegel  10  'Aqx^xtcov  (s.  auch  unter  Architectura 
u  a  ,  bisweilen  waren  die  Modelle  (jcagaösly^axa,  namentlich  S.  550).  1)  Ausser  der  allgemeinen  Be- 
ipßoAsig  Philo  Byz.  84,  26)  von  Holz.  Andere  deutung  des  "Wortes  begegnet  bei  Dem  XVIII  28 
im  voraus  nicht  genau  zu  bestimmende  Einzel-  die  specielle  eines  Theaterarchitekten,  der  einzel- 
heiten  brauchte  der  Architect  auch  erst  wahrend  nen  Personen  z  B.  fremden  Gesandten  Platze  im 
der  Bauausführung  vorzuschreiben.  Nach  dem  Theater  reservieren  muss  (Mav  naxavsi^ai),  wenn 
Entwurf  liess  die  Commission  den  Bau  entweder  er  dazu  Auftrag  erhalt.  Offenbar  ist  ein  solcher 
durch  Staatssclaven  und  mit  Staatsmaterialien  Architekt  Pachter  des  betreffenden  Theaters  (&ea- 
ausfuhren,  oder  er  wurde  durch  die  Poleten  und  xQcovrjg)  und  zahlt  an  die  Staats-  oder  Gemeinde- 
sKÖoxfjQsg  an  Handwerker  {xexxoveg)  und  Bau-  kasse  das  Pachtgeld  gegen  das  Becht,  die  Ein- 
unternehmer  (dQxixsxxoveg ,  igyoXdßot,  sgyrnvai,  20  trittsgebuhr  zu  erheben.  Daher  kommt  es,  dass 
[Modm-iai)  verdungen,  die  Unternehmer  wurden  er  von  Staatswegen  verhalten  werden  kann,  in 
auf  die  ovyyQcuprj  verpflichtet  und  waren  gehalten,  berucksichtigungs werten  Fallen  Platze  umsonst 
den  Anordnungen  des  Commissionsarchitecten  zur  Verfugung  zu  stellen.  Ein  Pachtvertrag  zwi- 
Folge  zu  leisten.  Bechte  und  Pflichten  der  Unter-  sehen  vier  Pachtern  und  der  Gemeinde  Peiraieus 
nehmer  waren  entweder  ein  für  allemal  gesetzlich  ist  inschriftlich  CIA  II  573  erhalten.  Die  In- 
geregelt oder  wurden  für  den  einzelnen  Fall  genau  schrift  CIA  II  335  erwähnt  den  ä  gleichfalls, 
festgesetzt  Die  Abnahme  der  Bauten  erfolgte  derselbe  wird  dort  angewiesen,  dem  in  der  Inschrift 
in  Athen  durch  den  Bat  (Aristot  a  a  O.  46)  Geehrten  deav  ttaxaveTpai. 
oder  durch  besondere  doxi/naozai,  ejiLxipLrjxal  2)  Arist  noX  'Aß  46  erwähnt  die  dg^ixsxxovsg 

Den  Astynomen  entsprachen  m  Born  wahrend  30  enl  xdg  vavg  als  gewählte  Behörde  für  den  Bau 

der   republicanischen   Zeit   die   Censoren,    ihnen  neuer  Kriegsschiffe 

lag  es  im  allgemeinen  ob,   mit   den  vom  Senate  3)  Em  Amt  war  in  Athen  der  d  sm  xd  legd, 

angewiesenen  Mitteln   die    öffentlichen   Gebäude  der  CIA  II  404ff.  erwähnt  wird  und  in  Gemein- 

und  Strassen  m  Stand  zu  halten  und  Neubauten  schaft  mit  dem  oxgax^yog  sm  trjv  JiaQaoxevrjr  und 

auszufuhren,   indem   sie   die  Arbeiten  an  Unter-  andern  Personen  eine  Commission  zur  Anfertigung 

nehmer  (redemptores)  vergaben,  und  zwar  sowohl  von  "Weihgeschenken  bildet, 

in  Born   selbst   als   auch  ausserhalb  in  den  Pro-  4)  Der  in  CIG  1845  erwähnte  d.  ist  ein  Be- 

vmzen     Landstrassen  wurden  bisweilen  auch  von  amter  in  Korkyra,  der  mit  den  Probulen  und  dem 

den  Consuln  und  Praetoren  gebaut     Für  Tempel-  dtoixrjxijg   die   Aufstellung   der  Inschriftstele   zu 

neubauten   sorgte   gewohnlich  der  Senat ,    es    sei  40  besorgen  hat.  [Szanto  ] 

denn,    dass    ein  Feldherr  einen  Teil   der  Kriegs-  Architeles  ^AQ%ixeXrig)     1)  S  Archandros 

beute  oder  die  Aedilen  Strafgelder  dazu  verwen-  Nr    1 

deten     Die   Architecten   werden   hierbei   in   der  2)  Vater  eines  von  Herakles  beim  Mahle  ge- 

Uberlieferung  nicht  besonders  hervorgehoben   Bau/-  töteten   Knaben,    der   in   der  Überlieferung   ver- 

amter,     wie     die    euratores    aedium    sacrartim,  schiedene  Namen  fuhrt,  s  Artikel  Archias  Nr.  1. 

operum,    viarum,   aquart&m   sind  hauptsachlich  [Wernicke  ] 

erst  von  Augustus  eingerichtet  worden.     In  der  3)  Athener      TgirJQagx0?  stil   xfjg   legäg  vecbg 

Kaiserzeit  wurden  öffentliche  Bauten  häufig  durch  im  J.  480,  Plut.  Them  7;  vgl.  Busolt  Gr.  Gesch. 

Soldaten  ausgeführt     Heer  und  Marine  bedurften  II  154,  1.                                              [Kirchner.] 
überhaupt   für   ihre  Zwecke   eines   grossen  tech-  50        4)  Fingierter  Kunstler  in  einer  von  Ligorio 

nischen  Stabes :  der  metatores  für  die  Absteckung  (nach   Apollod.   II    7,6)    gefälschten   Inschrift. 

des  Lagers,  besonderer  arehiteeti,  libratores,  aqm-  Kaibel  IGI  134*.    Baoul-Bochette  Lettre  a 

leges,  a/rchiteeti  navales,  naupegi  u    a  Mr.  Schorn  217.                                 [C.  Robert.] 

Litteratur :  B  o  e  c k h  Staatshaushalt.3  I  254ff. ;  *Aqxi>'&£C0Q0S  (auch  dgxs^swQog  CIG  2270    CIA 

Urkunden  über  d    Seewesen  59ff  93ff    E.  Fab-  11815,34.  Dittenb erger  Syll.  367, 15f.),  Fuhrer 

ricius   De   architectura   graeca  commentationes  einer  Festgesandtschaft  (Andokid  1 132   Demosth. 

epigraphicae ,    Berlin    1881,    17ff ;    Die    Skeuo-  XXI    115).     Um   den  Staat  würdig  zu  reprasen- 

thek  des  Philon,   Herrn.  XVII   1882,   351ff    A.  tieren,  erhielten  die  dgx^ojgoi  öffentliche  Gelder 

ChoisyEtudesepigraph  surTarchitecturegrecque,  angewiesen  (CIA  II  814,  34),   mussten  aber  aus 
Paris  1884    Daremberg  et  Saglio  Dict  I  374.  60  eigenen   Mitteln   zusetzen   (Aristot    Eth.  Nicom. 

HomolleBull  hell  XIV  1890, 462ff    Wernicke  IV  1122a  24,  vgl.  CIG  2270.  2336).    Daher  ward 

Herrn  XXVI 1891, 55ff   MarquardtBom  Staats-  die  Architheorie  als  Leiturgie  betrachtet  (Aristot. 

verwalt 2  II  87ff   553    568.             [Puchstein.]  und  Demosth.  a  a  O  )     Mehrfach  wurden  Weih- 

Areliitectus   ist  als   Charge   des  romischen  geschenke  von   aQXf&scogoi  gestiftet   (CIG  2860, 

Heeres  in  folgenden  Truppenkorpern  nachzuweisen :  6.  7.    Dittenb  erger  Syll.  367,  15f.).    Besonders 

In  den  Legionen,  CIL  III  6178,  1,  5     VIII  2850.  grossen  Aufwand  machte  Nikias  als  Fuhrer  einer 

Brambach468.    Bhem  Jahrb  LIII  145;  in  der  delischen   Theorie   (Plut.  Nik    3).     In  der  Regel 

Flotte,  CIL  X  3392 ;  eqmtes  singulares  impera-  kann  an  der  Spitze  einer  Gesandtschaft  wohl  nur 
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ein  Architheoros  gestanden  haben,  doch  werden  nach  Corp  gloss  lat.  II 194,  40  vom  Amtslocal  der 
die  olqxi'&scoqoc  auch  in  der  Mehrzahl  genannt  loyiozai  wegen  der  dort  offenbar  aufbewahrten 
(CIA  II  814,  34)  In  spaterer  Zeit  heissen  auch  Eechnungen.  Nach  Etym.  M  412,  31  hiess  in 
die  Fuhrer  von  Gesandtschaften,  die  mit  weit-  Delphi  das  yga/n/biazocpvXdxcov'  £vyaozgov  (Truhe). 
liehen  Behörden  verhandeln,  dgx^scogoi,  wobei  Der  Ausdruck  wird  zugleich  als  rhetorisch  be- 
es  zweifelhaft  bleibt,  ob  vielleicht  die  Gegen-  zeichnet;  vermutlich  gebrauchte  ein  Eedner  ge- 
stände der  Verhandlungen  ausschliesslich  religiöser  legentlich  von  einer  delphischen  Urkundensamm- 
Natur  waren  (CIG  2670.  3656).       [F.  Cauer]  lung   diesen  Ausdruck      Im  Lateinischen  ist  der 

Architimos.   1)  Athenischer  Archon  zwischen  gewöhnliche  Name  für  A   tabularium  (auch  tabu- 

93/92  und  88/87,  Bull.  hell.  XVIII  93  (aus  Delphi).  10  laria  bei  Non.  208,  27)  von  tabulae,  weil  die  Ur- 

[v    Schoeffer  ]  künden  (tabulae  pubheae)  von  früh  an  durch  lange 

2)  Historiker  (FHG  IV  317.  Susemihl  Litt.-  Zeit  regelmassig  auf  Holztafeln  geschrieben  waren 

Gesch.  II  399)  unbekannter  Zeit  und  Herkunft,  Zu  unterscheiden  von  dem  tabularium,   das    als 

schrieb   eine  Localgeschichte   von  Arkadien,    die  Staatsarchiv  öffentlichen  Charakter  hatte,  ist  das 

bei  Plutarch  (aet.  graeca  39  sv  zolg  AgxadtxoTg)  tablinum,  ein  Teil  des  romischen  Privathauses  beim 

citiert  wird.                                          [Schwartz.]  Atrium,  der  dem  Besitzer  zur  Aufbewahrung  der 

Archive  als  Aufbewahrungsorte  für  Urkunden  privaten,  in  ältester  Zeit  bei  Amtspersonen  auch 
und  amtliche  Aufzeichnungen,  an  die  ein  offent-  der  öffentlichen  Aufzeichnungen  diente  (Fest. 
liches  Interesse  sich  knüpft,  gab  es  frühzeitig,  p  256.  Plm  n.h  XXXV 7  tabuhna  (apudmaiores) 
sobald  der  Gebrauch  der  Schriftzeichen  allgemei-  20  eodietbus  inplebantur  et  mommentis  rerum  in 
ner  wurde,  bei  den  orientalischen  Volkern,  den  magtstratu  gestarum;  vergl.  Vitr  VI  4  und  8). 
Griechen  und  Romern.  Der  Sitz  und  Versamm-  Dagegen  gebraucht  Paulus  Dig.  XXXII  1,  92 
lungsort  der  Behörden  war  der  Aufsicht  und  der  tabularia  von  den  A.  der  Privatpersonen.  Nach 
Benutzung  wegen  für  sie  die  gegebene  Statte.  Da-  dem  Zusammenhang  erhalt  auch  serinia  die  Be- 
her  kommt  auch  der  Name  (dgxeTov,  s  d.,  arehium,  deutung  von  A.  (oft  im  Cod  Iust  ;  z  B.  XII  19). 
arehivum  von  dgxtf,  die  Behörde)  Schon  Hero-  Das  Bedürfnis  nach  einer  geordneten  Aufbe- 
dot  IV  62,  1  gebraucht  ägxfyov  vom  Amtslocal  Währung  und  festen  Statte  der  Urkunden,  d  h. 
der  skythischen  dgxai  Diese  allgemeine  Bedeu-  schriftlichen  Aufzeichnungen  den  Staat,  die  Ver- 
tung  (lateinisch  entspricht  curia  u  dergl )  bleibt  waltung  oder  rechtliche  Verhaltnisse  betreffenden 
mit  dem  Worte  dgxsTov  m  der  guten  Zeit  des  30  Inhaltes,  machte  innerhalb  des  einzelnen  Staats- 
Altertums  stets  verknüpft  (auch  Xen  Kyr.  VIII  wesens  und  im  internationalen  Verkehr  früh  sich 
5,  17  gehört  hierher) ,  die  Benutzung  des  ägxelov  geltend  Dem  goldenen  Zeitalter  spricht  Vergil 
für  archivalische  Zwecke  ergiebt  sich  nur  je  aus  Georg  II  502  die  A.  ab  (nee  ferrea  iura  msanum- 
dem  Zusammenhang  Z.  B  Demosth  X  53  stellt  que  forum  aut  populi  tabularia  vtdit)  und  be- 
die  dgxeta  mit  ßovXsvzrjgia  zusammen  als  Platz  zeichnet  sie  damit  als  feste  Beigabe  der  mensch- 
der  Verhandlungen,  und  noch  bei  Lukian  ver  liehen  Kultur.  Übrigens  sind  von  den  in  A.  nie- 
hist  I  29  (aQXEia  de  avzoXg  [den  Bewohnern  der  dergelegten  Urkunden  in  vielen  Fallen  wohl  zu 
fabelhaften  Stadt]  sv  /ueor)  zfj  ttoXsi  jisjcolrjzai,  svfta  unterscheiden  die  gleichen  Texte,  die  behufs  ihrer 
6  agxcov  avzcov  .  xd'&rjzai)  bedeutet  dgxsTov  allgemeinen  Bekanntmachung  auf  Tafeln  von  Stein, 
Amtsgebaude  und  ebenso  Poll.  VI  35  (dgxslöv  zi  40  Metall,  Holz  oder  ähnlichem  dauernden  Stoff  auf- 
"Ad"/jvf]oi  Tiagaoiziov  xaXovpievov)  Die  spatere  gezeichnet  und  an  öffentlichem,  leicht  zugang- 
Graecitat  beginnt  das  Wort  mit  der  uns  gelaufigen  liehen,  unter  dem  Schutz  einer  Gottheit  befind- 
Beschrankung  des  Sinnes  zu  gebrauchen  (Jos  c  liehen  Orte  aufgestellt  wurden  Im  A.  befan- 
Ap  1 143  sv  zolg  do%sioig  zcov  <Poivixcov  Euseb  h.  den  sich  entweder  die  Concepte  und  Originale 
e  V  18  zo  rfjg  Aaiag  dw/udoiov  dgxsTov  CIG  1543  (avzdygaqoa),  nach  denen  die  Veröffentlichung  er- 
u  s  sehr  oft)  Die  Lexikographen  erklaren  dem  folgte ,  oder  amtlich  gefertigte  Ab-  bezw  Rein- 
entsprechend Hesych  äg^ia  (1.  dgxta)  svda  ol  Srj-  Schriften  (dvztygacpa,  wofui  CIG  3281.  3282  3357 
/AÖoioi  %agzcu  . .  [dnoxsivrai]  ?}  xaQZO(Pvkd>tia',ahYi-  sxaqpgdyiGfia  steht)  Man  darf  daher  keineswegs 
lieh  Suid.  s.  ägxua  und  Bekker  an.  I  449,  8,  vgl  aus  Nachrichten  über  den  Ort,  wo  der  Text  ir- 
Suid  undPhot.  s.  ^zgayvQzrjg  Im  Etym  M  453,  50  gend  einer  amtlichen  Mitteilung  inschriftlich  für 
31  (d'SXog  zojtog  zig  sv  zolg  ägx^^otg)  steht  dagegen  das  Publicum  verzeichnet  war,  auf  die  Anwesen- 
agx^ov  m  der  alteren  Bedeutung  (vgl  C.  Curtius  heit  eines  A  s  an  jener  Stelle  schliessen 
D.  Metroon  in  Athen  als  Staatsarchiv,  1868,  5f ),  Die  ältesten  schriftlichen  Aufzeichnungen,  und 
ägxTov  steht  CIG  3923  und  3931  (aus  Hierapolis)  zwar  nach  dem  Zusammenhang  solche  von  offent- 
4212  (aus  Telmussi)  Die  Form  ölqxoiov,  welche  lichem  Interesse,  werden  von  Josephus  (c  Ap  128) 
Suidas  aus  Xen  hist.  rf  [']  anfuhrt,  beruht  wohl  den  Ägyptiern  und  Chaldaeern  in  Babylonien  zu- 
auf  Verwechselung  oder  einer  falschen  Lesart,  die  geschrieben,  ferner  unter  den  mit  den  Griechen  in 
Stelle  des  Suidas  ist  aus  Excerpten  zusammen-  Verkehr  stehenden  Volkern  den  Phöniziern  (SxQtf- 
gesetzt  und  liegt  uns  offenbar  in  gekürzter  Gestalt  oavzo  ygdjLi/Lcaoiv  el'g  rs  zag  jzsql  zbv  ßiov  olxovofAiag 
vor  Sonst  findet  die  Lesart  sich  noch  aus  gleicher  60  Kai  Jigog  zrjv  zcov  xoivcov  sgyoov  nagädooiv) ;  I  143 
Quelle  bei  Bekker  a  O.  Mit  Ergänzung  von  dg-  erwähnt  er  direct  ihre  A.  Die  umfangreichen  Keil- 
X^Tov  hiess  das  Archiv  auch  zo  örj/^öotov  (Demosth.  inschiiften  auf  freibeweglichen ,  häufig  ringsum 
XVIII  142  CIG  123.  3137  Z.  52.  86.  108  u  s ),  beschriebenen  Backsteinen,  welche  1845ff  durch 
auch  (,T)  zo  xoivov  (s  Curtius  a  a  O  Anm  140.  Layard  in  den  Trummerstatten  von  Niniveh  und 
155)  Aus  alterer  Zeit  nicht  nachgewiesen  sind  die  Babul  ausgegraben  wurden,  werden,  insofern  sie 
von  den  Lexikographen  gebrauchten  umschreiben-  offizielle  Berichte  über  die  Grossthaten  und  die 
den  Ausdrucke  ygaju,ftazo<pv?Axtov  und  %agzo<pv-  Landesverwaltung  der  assyrischen  Konige  ent- 
Xdxiov  (bezw  -yvXaxsTov)    Aoyiozr/gwv  hiess  das  A.  halten,  mit  Recht  als  alter  Bestand  von  Staats- 
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archiven  oder  Bibliotheken  jenes  Beiches  ange-  Solon  wahrscheinlich  wurde  die  Aufsicht  über  die 
sehen.  Keilinschriftliche  Tbontafeln  mit  Briefen  Staatsurkunden  dem  Areopag  übertragen,  dem  die 
asiatischer  Konige  und  Vasallen  haben  sich  als  Obhut  über  die  Gesetze  zufiel,  nach  Plut.  Sol  19 
Reste  eines  uralten  ägyptischen  A.s  zu  Tell-el-  {xr\v  de  ävco  ßovXrjv  sjitoxojtov  jidvxojv  xal  cpvXaxa 
Amarna  gefunden  (s  Hugo  Winckler  Ztschr.  f.  xojv  v6f.icov  exadiosv)  Sie  hat  sich  aber  wohl 
agypt  Spr.  XX VII  1889,  42ff.  nebst  Nachtrag  auf  die  correcte  Abfassung  und  geeignete  Auf- 
von  A  Er  man  ebd  62ff.)  Alabastertafelchen  mit  Stellung  der  Gesetzestafeln  und  ahnlicher  Inschrif- 
dem  Namen  Amenophis  III ,  die  bei  den  Tafeln  ten  beschrankt  Spater  (um  460  v.  Chr )  uber- 
waren,  dienten  vermutlich  als  A.-Etiketten  (s.  Er-  trug  man  auf  Antrag  des  Ephialtes  bei  Gelegen- 
mann a  a.  0  ).  Angeblich  wurden  sie  in  einem  10  heit  des  demokratischen  Umschwungs  in  der  ganzen 
irdenen  Gefass  gefunden;  Erman  vermutet  ihre  Staatsverwaltung  jene  Aufsicht  einer  Behörde  von 
ursprungliche  Aufbewahrung  in  hölzernen  Kasten.  sieben  vo^ocpvXaxeg  und  sorgte  für  leichtere  Zu- 
Inhalt  eines  A  s  waren  auch  die  ßaodixai  di-  ganglichkeit  der  Staatsurkunden  (Poll  Till  128. 
(pftsgai  der  Perser,  aus  welchen  Ktesias  nach  Diod  Harpokr.  s.  xvgßsig  und  6  xdxcodsv  v6[aoq  .  xovg 
II  32  seine  Kenntnis  der  persischen  Geschichte  vo^ovg  xal  xovg  xvoßsig  ävco'&ev  ex  xfjg  äxQOTio- 
schopfte  (ovxog  ovv  cpfjoiv  ex  xcov  ßaoiXixcov  dt-  Xsoag  sig  xo  ßovXsvxrjQiov  xal  xtjv  dyoodv  jusxeoxtjosv 
(f&sQcov,  ev  afg  oi  IJsqöou  tag  uiaXaiag  utQag'eig  xaxd  'EcpidXxr/g),  indem  sie  nach  den  Mittelpunkten  des 
xiva  vö/uov  el%ov  ovvxexay^evag,  oxoXvjiQay^ovfjoai  öffentlichen  Lebens  gebracht  wurden  Cicero  de 
xd  xaff  sxaoxov  xxX.);  vgl.  frg.  18  Did.  (ßaodixai  leg.  a.  0  bringt  damit  die  Fürsorge  für  die  Er- 
ävayQacpci).  Bei  den  Griechen  wurde  zwar,  entspre-  20  haltung  der  öffentlichen  Urkunden  überhaupt  in 
chend  dem  Aufkommen  der  bürgerlichen  Elemente  Verbindung  Erst  spater  schritt  man  zur  Anlage 
in  den  Gemeindeverfassungen ,  gewiss  sehr  früh,  und  Einrichtung  eines  Staatsarchivs  im  Metroon 
wenn  auch  noch  nicht  regelmassig,  für  die  offent-  (an  der  Buckseite  der  Agora,  anstossend  an  das 
liehe  Aufstellung  von  Vertragen,  Gesetzen,  Wid-  Buleuterion).  Wenn  ein  jeder  Burg  er  am  offent- 
mungen,  Siegerlisten  und  anderen  Verzeichnissen,  liehen  Leben  und  am  Fortbau  der  bestehenden 
Orakelspruchen  und  sonstigen  allgemein  mteres-  Einrichtungen  thatigen  Anteil  nehmen  wollte, 
sierenden  Texten ,  selbst  litterarischen  wie  von  musste  ihm  auch  die  volle  Kenntnis  dessen,  was 
Hesiods  L  x.  vj.  gesorgt;  die  Anlage  eigentlicher  im  Staate  bisher  darin  geschehen  war  (Plin.  ep. 
A.  aber  ist  für  die  altere  Zeit  der  griechischen  II  19,  8  narrt  ut  Ulis  [graecis]  erat  moris  leges 
Geschichte  nicht  nachweisbar,  ja  höchst  unwahr-  30  quas  ut  contrarias  prioribus  legibus  arguebant, 
scheinlich  Es  fehlte  dafür  noch  an  einer  um-  aliarum  collatione  eonvineere  etc.) ,  gesichert 
fassenden  staatlichen  Organisation  und  Centrali-  werden.  Nach  v.  Wilamowitz  (Phil  Untersuch, 
sation.  Bei  den  vielen  Verfassungsanderungen  I  2051)  wurde  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  des 
der  einzelnen  Staaten  und  Städte  wurden  gewiss  4  Jhdts.  das  Metroon  als  A  benutzt;  vorher  fand 
häufig  bestehende  Gesetze  durch  neue  ersetzt,  also  auch  keine  Centralisierung  der  Acten  statt, 
dass  dann  die  öffentlich  aufgestellten  Texte  der  die  vielmehr  in  den  Amtslocalen  der  einzelnen  Be- 
ersteren  gewöhnlich  eine  sichere  und  geordnete  horden  aufbewahrt  wurden  (s.  C.  Curtius  15f  )t 
Aufbewahrung  gefunden  hatten,  ist  nicht  anzu-  die  der  ßovXrj  und  des  dfj/uog  im  Buleuterion. 
nehmen  Josephus  widmet  diesem  Mangel  ein  Jedenfalls  wurde  spater  das  Metroon  die  Haupt- 
ganzes Kapitel  (c.  Ap  I  20ff),  wobei  er  übrigens  40  sammelstatte  für  alle  öffentlichen  Urkunden  (avxö- 
die  Unterlassung  jeder  schriftlichen  Aufzeich-  yqacpa  und  ävxiyoaqpa),  so  dass  an  seinen  Namen 
nung  über  wichtige  Abmachungen  und  Thatsachen  sich  durch  lange  Zeit  in  Athen  völlig  der  Begriff 
mit  verantwortlich  macht,  und  bezeichnet  jenen  des  Staatsarchivs  knüpfte.  Das  Heiligtum  der 
als  den  Hauptgrund  der  grossen  Unsicherheit  Grossen  Mutter  (ßrjxriQ  xcov  d'scov)  wählte  man, 
und  der  vielen  Widerspruche  in  den  Nachrichten  nach  C.  Curtius  6ff,  weil  von  ihr  als  der  nahren- 
uber  die  älteste  Geschichte  der  Griechen  (  .  xo  den  Erdgottin  die  materielle,  damit  aber  auch  die 
yaQ  sq~  äQ%fjg  urj  ojzovdaoßfjvai  jiagd  xolg  "EXXfjot  religiös-politische  Wohlfahrt  und  Erhaltung  des 
Srj/Lioöiag  ylvsodai  jieqi  xcov  exdoxoxe  urQarxofÄEvcov  Staates  abhing,  nach  v  Wilamowitz  a.  O.,  weil 
ävayoacpdg  xovxo  /udXiaxa  öt]  xal  xrjv  nXdvrjv  xal  das  A.  des  Buleuterion  einer  Erweiterung  bedurfte. 
zrjv  ig~ovocav  xov  ipsvÖEoficu  xoTg  jusxd  xavxa  ßov-  50  In  ihm  fanden  alle  von  den  obersten  Behörden 
Xrjd'ElGi  jzeqI  xcov  naXoicov  ri  yodcpeiv  7iaqeo%sv  ausgehenden  Urkunden  Aufnahme  (s  Lykurg  bei 
ov  yaQ  [aovov  jxagd  xolg  äXXoig  "EXXrjöiv  tfftsArj'&'q  Suid.  u.  Harp  s.  ßfjxoqjov  xovg  vouovg  e&evxo  yqd- 
xd  jteqI  xdg  ävayoacpdg,  dXV  ovöe  jzaod  xoTg  "'Afirj-  xpavxeg  ev  xeo  urjXQcocp.  Phot  s  urjxocpov :  .  .  ev  co 
vaioig  .  .  ovdev  xoiovxov  evgioxexai  yevöjuevov,  ftv  y^d/u/uaxa  örjfÄOOia  xal  oi  vdfAOi.  Hypoth.  II  4  zu 
dXXd  xcov  drjfAootoJv  yQa/u/tidxoJV  aQ%aioxdxovg  elval  Dem.  XVIII  sig  xo  [ätjxqojov  . . .,  ev&a  eoxlv  öXa  xd 
opaoi  xovg  vjio  Agdxovxog  avxoTg  üteqI  xcov  cpovixcov  örjfAooia  ygd/uuaxa;  ahnlich  Iulian.  or  V  159  B). 
yQacpevxag  voficvg  öXiycp  ttqoxeqov  xfjg  nsioioxodxov  Zu  den  drjjLiööia  yodjufAaxa  gehorten  Gesetze  und 
xvQQavlöog  dv&Qcojiov  ysyovöxog  xxX.).  Spater  wurde  Volksbeschlusse  {\prj(piofA,ata)  nebst  den  Protokollen 
das  anders,  und  besonders  in  Athen  war  wahrend  des  Rates  und  der  Volksversammlung,  Gerichts- 
der  Blutezeit  und  lange  darüberhinaus  die  Auf- 60  acten  (C  Curtius  19),  aber  wahrscheinlich  nur 
bewahrung  der  öffentlichen  Urkunden  (xd  öf]/Liooia  die  aus  Strafprocessen  wegen  ihres  öffentlichen 
oder  xoivd  y^d^iaxa)  aufs  beste  geregelt  (Aeschin.  Charakters ;  die  Rechnungen  über  Einnahmen  und 
III  75  xaXdv  f]  xojv  drj/uooicov  ygafÄ/ndxojv  <pv-  Ausgaben  des  Staates,  nachdem  erstere  bei  den 
Xaxrj).  Ähnlich  gewiss  in  anderen  griechischen  Apodekten,  letztere  bei  den  Euthynen  und  Lo- 
Stadten,  so  dass  Cicero  de  leg  III  46  in  dieser  gisten  volle  Erledigung  erfahren  hatten  (C.  C ur- 
Hinsicht den  Griechen  grossere  Sorgfalt  zuschreibt  tius  19f.),  zugleich  mit  den  Inventarverzeich- 
als  den  Romern  seiner  Zeit  (Graeci  hoc  diligen-  nissen;  endlich  die  Namenslisten  der  Epheben. 
tius,  apud  quos  vo^ocpvXaxsg  creabantur).    Durch  Wenn   auch  das  Staatsexemplar  der  Dramen  der 


557                       Archive  Archive                       558 

drei  grossen  Tragiker  mit  dem  ofnciell  festgestell-  nicht  zu  den  Staatsurkunden,  sondern  zum  beson- 

ten  Texte  höchst  wahrscheinlich  im  Metroon  auf-  deren  Bereich  einer  einzelnen  Behörde  gehörigen 

bewahrt  wurde  (Ps  -Plut  Vit  dec.  or.  841 F),  da  ja  Schriftstucke  wurden  im  Amtsiocale   dieser  auf- 

der   Staatsschreiber   nach   ihm    die  Schauspieler-  bewahrt   (vgl.  C.  Curtius  15f);    z.  B    die  Ge- 

exemplare  controlheren  sollte,  so  war  dies  eben  auf  memdelisten  {Xrj^iaQzixa  yga/ujuazsla)  mit  den  Na- 

Antrag  des  Redners  Lykurgos  zur  Staatssache  ge-  men  der   mundig  gewordenen  Athener.     Manche 

macht   worden      Ausnahmsweise   und  vermutlich  Kategorien  solcher  Urkunden  kamen  vermutlich 

nur   aus   bestimmten   Gründen   nahm   man  auch  nach  ihrer   geschäftlichen   Behandlung   noch   in 

Privaturkunden  dort  in  Verwahrung  (nach  Diog.  das  Metroon    (s.  o )      Bei  anderen  wurden   wohl 
Laert.  X  16  das  Testament  Epikurs).                     10  von  Anfang  an  je  zwei  Abschriften  {dvxlygacpa) 

Welchen  Wert  die  Athener  dem  Inhalt  des  Me-  angefertigt,    eine  fürs  Staatsarchiv  und  eine  für 

troon   beimassen ,    geht   aus   dem    Gesetz   hervor  die  nachstvorgesetzte  Behörde.    Wenn  in  der  Bau- 

(Hyp.    II    4    zu  Dem.    XYIII):    fifjdsjioxs    xpevöfj  inschrift  des  J.  407  v.  Chr.  (CIA  I  324)  zwei  iaQ%ai 

yga/u/uaxa  stg  xo  /urjxgcfov  elgdystv,   und  auf  Yer-  als  gekauft  erwähnt  sind,  ig  ä  xd  ävxlyQacpa  svs- 

nichtung  eines  Gesetzes   im  Metroon  stand  nach  ygdq?oa/j,ev,  so  mag  die  eine  Abschrift  für  das  Bu-" 

Lyk    Leoer    66    ebenso  Todesstrafe  wie  auf  Yor-  leuterion  (oder  Metroon),  die  andere  für  die  Lo- 

lage  eines  untergeschobenen  Gesetzes  bei  offent-  gisten  bestimmt  gewesen  sein,    welche  im  Logi- 

lichen  Yerhandlungen  nach  Dem.  XXYI  24.    Alki-  sterion  ihrer  Sitz  hatten    Auf  zwei  Exemplare  der 

biades  freilich  soll  nach  einer  aus  Chamaileon  bei  Rechenschaftsberichte  weisen  auch  die  Inschriften 
Athen.  IX  407c  berichteten  Anekdote  im  Metroon  20  CIA  II  444  446  (von  ca.  200  und  150  v  Chr )  hin: 

(oozov  xwv  ölkwv  rjoav  ai  ygacpai)  den  Text  einer  (gleichlautend)  Kai  negl  djtdvxoiv  wv  coikovo^ksv 

Klageschrift  verwischt  haben  (s    darüber  v    Wi-  djzsvrjvoxsv  Xoyovg  slg  xo  ^xgcoiov  xal  ngog  xovg 

lamowitz  a    O)     Die  oberste    gewiss  mehr  re-  Xoyioxdg  Kai  xäg  cvdvvag  edooxsv.    Ob  aus  diesen 

prasentative  Aufsicht  über  das  Metroon  nnd  den  Specialarchiven,  wie  wir  vermuten  dürfen,  gewisse 

Schlüssel   zu   ihm  hatte  der  Vorsitzende  Prytane  Arten  der  Urkunden  nach  einiger  Zeit  ausgeschie- 

{jigvxavig  sjziozdxfjg)  nach  Poll.  YIII  96 ;  die  wirk-  den  und  vernichtet  wurden,  welche  Arten  es  waren 

liehe  Leitung  führte  wohl  der  yga/Li/uaxsvg  {xrjg  ßov-  und  nach  welcher  Zeit,  ist  ungewiss.     Über  atti- 

Xfjg\  ein  Ehrenamt,  das  ursprunglich  mit  der  Pry-  sches  Urkundenwesen  vgl    W    Hartel  Sitz.-Ber 

tanie  wechselte  und  spater  jahrlich  wurde.  Daneben  Akad.  Wien  XC  1878,  543ff   XCI  lOlff  XCII  87ff 
traten  mit  wechselndem  Namen  andere  Schreiber  30       Ausserhalb  Athens  gab  es  anscheinend  schon 

auf  (yga/u/uaxsvg  6  Kaxä  ngvxdveiav ,   dvaygayevg,  in  früher  Zeit  Anfange  von  A  ,  z  B.  ein  Orakel- 

yga/n/uaxsvg   xrjg   ßovXfjg   xal   xov  drjjuov  oder  xov  A.  der  Priester  in  Delphi,  aus  welchem  einzelne 

drjfiov),  denen  mit  der  Fuhrung  der  Protokolle  in  Nachrichten  über  alte  Orakel  stammen,  wie  auch 

den  Versammlungen  offenbar  auch  ein  Einnuss  auf  spater  vollständige  A  ,  vermutlich  nach  dem  Muster 

die  Leitung  des  Metroon  anvertraut  war.     Unter  der  athenischen     So  in  Magnesia  am  Sipylos  nach 

dem  yQajLijuaxsvg  stand  der  vjroyga/u/uaxsvg  (Kanz-  GIG  3137  (244  v    Chr)     m  Smyrna  3264    3266. 

list).     Über   die   einzelnen   Abteilungen   des   A.s  3281   3282  u  s  oft;  mHierapytna  auf  Kreta  (2556), 

scheinen  ausserdem  diejenigen  Amtspersonen,   zu  Iasos(2672  2675.  2693  c),  Aphrodisias  (2841.2842), 

deren  Eessort  der  Inhalt  jener  gehorte,  eine  ge-  Magnesia  a  M    (2950),  Ephesos  (3029),  Thyatira 
wisse  Aufsicht  geübt  zu  haben  nach  der  schon  be-  40  (3490.  3509  u  s),  Assos  (3573),  Lampsakos  (add 

rührten  Erzählung  von  Alkibiades  bei  Athen  a.a.O.  3641b   Z     52),   Hierapolis   (3916   u    s)   und   in 

(.     .  dyai  aKxovvxsg  Ss  o  xs  ygaß/uaxsvg  Kai  6  dg-  andern  Städten  mehr;  zu  Megara  im  Heroon  des 

%cov  rag  fjav%iag  rjyov  öS 'AhKißidd?]v,  offenbar  sind  Alkathoos  zur  Zeit  des  Pausanias  (I  43,  4),  bei 

der  dem  betreffenden  Gerichtshof  Vorsitzende  Ar-  Euseb   h  e.  Y  18,9  xö  xrjg  °Aoiag  drjfiooiov  dgxsTov. 

chon  und  der  zugehörige  Secretar  gemeint).   Die  In  Iasos  (CIG  2672  2675)  wurden  die  zur  Veroffent- 

eigentlichen  archivarischen  A rbeiten,  das  Einordnen  lichung  bestimmten  Texte  gleich  vor  dem  A  m  einer 

und  Verzeichnen,  Heraussuchen  und  Ausleihen  der  Vorhalle  aufgezeichnet   (iv  xfj  nagaöxddi  xf]  jtgd 

Urkunden   verrichteten    Staatssclaven    (drjjbtdowi)  xov  dgxswv) ,  wofür  in  Thyatira  (3521)  die  oxod 

Aus  dem  Metroon  Hessen  Behörden  zu  dienstlichem  genannt  ist     Ob  in  allen  den  Stellen  dgxswv  für 
Gebrauche   bei  Verhandlungen  Urkunden   holen,  50  Amtsgebaude  im  allgemeinen  oder  für  A  im  engeren 

Privatpersonen   durften   für   gleiche  Zwecke  Ab-  Sinne  steht,   ergiebt  sich  nicht  aus  dem  Zusam- 

schriften  nehmen  (C    Curtius  21),    was  seitens  menhang.    Zu  bemerken  ist  aber  noch,  dass  sehr 

der  berufsmässigen   Bedner   oft   geschah      Aber  häufig  m  jenen  Inschriften  der  Plural  dgx^a  steht, 

auch    für   historische  Zwecke   wurde   das  A.  viel  auch  wo  nur  von  einem  dvxtygacpov  der  Inschrift 

benutzt,    dies   müssen   wir   annehmen  z.  B    von  die  Bede  ist.     Für   den  Aufseher  des  A.s  finden 

Philochoios,  Polemon,  Krateros  (3  Jhdt ),  dessen  wir  schon  im  3    Jhdt    v   Chr    den  Namen  yga/u- 

ovvaycoyr)  iprjqpioßdxcov  Poll.  VIII  126  und  andere  [AazoyvXag'  CIG  3137  (aus  Magnesia  am  Sipylos) 

erwähnen  (C  Curtius  22f )     Mag  auch  das  Me-  Z.  51.  85f ,  der  spater  gewöhnlich  wird     Cynlls 

troon  in  den  wechselvollen  Zeiten  nach  Untergang  Glosse  ägxtov  vo/uoyvlaKa  lasst,  wenn  nicht  ein 
der  Selbständigkeit  Athens  manche  Verluste  durch  60  Versehen  vorliegt,   auf  einen  Amtsnamen  ägxcog 

gewaltsame    Eingriffe    der    Machthaber     erlitten  schhessen,  ein  djroöoxsvg  xeov  dgxäwv  findet  sich 

haben,  wie  Poseidonios  bei  Athen    V  214  c    von  CIG  3490  (aus  Thyatira) 

Apellikon  (1.  Jhdt.  v  Chr )  berichtet,  dass  er  xdex  Dass   die   im   Metroon   zu  Athen  aufbewahr- 

xov  {.irjxgcoov  xwv  nalaiwv  avxöygacpa  \prj(piO(Äaxa  ten  Urkunden  und  gewiss  ebenso  die  der  andern 

entwendete,  so  blieb  sein  Inhalt  doch  lange  Zeit  griechischen   A     der  Begel   nach  auf  Charta  ge- 

ein  sehr  reicher,    und   noch  im  2.  Jhdt    n    Chr  schrieben    waren,    ist   teils    aus    der    erwähnten 

sah  Favorinus  dort   die   Erwiderung   (dvxojf.woia)  Anekdote  von  Alkibiades,  teils  aus  der  gleichfalls 

des  Sokrates  auf  die  Schrift  seiner  Anklager     Die  erwähnten   Bauinschrift   von   407   und   aus  dem 
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spateren  Namen  %aQ%o<pvla% ,    yagxocpvXdxiov   zu       scirem   ita   esse   ludieium   relatwn    in    .„_ _ 

schliefen    Wahrscheinlich  wurden  die  zusammen-  publicas,  ut  illae  tabulae  privata  tarnen  custodia 

gehörigen  Rollen  in  Thonkrugen  verwahrt,  wenig-  more  maiorum  contmerentur  u  s  w  ;  vgl.  Fest 

stens  lasst   es  sich  aus  der  Notwendigkeit  einer  p  356  s    tabhnum  und  Plin.  n  h.  XXXV  7  [s  o.] 

Fürsorge  für  längere  Erhaltung  der  Rollen  ver-  Liv    III  55,  13   über   die  senatus  eonsulta     IX 

muten  46,  5  eivüe  im  repositum  in  penetrahbus  ponti- 

Zahlreiche   griechische   und   andere   Original-  fieum  und   über   die   dies   fasti.     Dionys    I   74 

Urkunden  aus  Privat-  und  öffentlichen  A  sind  be-  über  die  vjio^vrjaaxa  der  Censoren;  vgl  Momm- 

sonders  im  Laufe  der  letzten  zwei  Decenmen  im  sen    Staatsr    13   5.  II3  361)     Schon  in  der  Art 
oberen  Ägypten  (Faijum),  an  der  Stelle  des  alten  10  dieser  Aufbewahrung  liegt  es,  dass  auch  von  den 

Arsinoe,  aufgefunden  worden     Der  Annahme,  dass  öffentlichen  Aufzeichnungen,   von  denen  wir  aus 

A  selbst  aufgegraben  worden  seien  (W  v.  Hartel  ältester  Zeit  erfahren  (z  B  Roms  Vertrag  mit  den 

Üb    d    gr.  Papyri  Erzh.  Rainer  1886,  12ff   16ff.),  Sabinern    [Dion.  III  33],   das  Latmerbundnis  im 

wird  von  Ad    Erman   (Herrn    XXI  585ff )   auf  Dianatempel  auf  dem  Aventin  [Dion  IV  26],  der 

Grund  seiner  an  Ort  und  Stelle  eingezogenen  Er-  Vertrag    nnt    G-abn    im    Tempel    des    Dius    Fi- 

kundigungen  widersprochen     Eine  altere  Samm-  dius  auf  lederuberzogenen  Holzschilden  [Dion  IV 

lungistG  MariniPapindiplomatici  (Rom  1805),  58.    Fest    ep    p    56],  mit  Karthago  im  luppiter- 

s  ferner  Papyri  graeci  r  Taurm  mus.  ed  Peyron  tempel  [Polyb  III  26],  mit  den  Latinern  von  261 

(1826),  die  des  Wiener  Mus    veröffentlicht  durch  =  493  [Cic   p.  Balb    53   u    s],    mit  Ardea  von 
Petrettini  (1826),  des  Leydener Mus.  durchLee-  20  310  =  444  [Liv  IV  7],  die  Lex  Icilia  von  298  = 

m ans  (1843),  die  Hauptmasse  der  neugefundenen  456   im  Dianatempel   [Dion   X  32]),   ausser   den 

Urkunden   wird  publiciert   in   den  Mitteil    a    d.  öffentlichen  Tafeln  keine  officiellen  Abschriften  an 

Samml.   der  Papyrus  Erzh.  Rainer  Iff    (1887ff.).  irgend  einer  Stelle  aufbewahrt  wurden      Nur  Pri- 

Ägypt    Urkunden   a.   d   Kon.  Museen   m  Berlin  vataufzeichnungen  der  beteiligten  Magistratsper- 

(1892ff )     G-reek  Papyri  m  the  Bnt  Museum    .  .  sonen  gab  es  noch  darüber,  naturlich  wohl  in  ver- 

by  Kenyon   (1893).     Ferner  vgl.   C.   Wessely  kurzter  Form      Die  durch  Tarqramius  gekauften 

Proleg    ad  pap    gr.  nov  collect,  ed  (Wien  1883);  sibyllmischen  Bucher  wurden,  schon  des  vergang- 

Die  gr  Pap    d   k.  Samml    Wiens  (1885),  Fuhrer  liehen  Materials   wegen,    nach   Dion    IV   62   in 

durch   d    Ausstell    Papyr    Erzh.   Rainer   (Wien  einer  Steintruhe  verschlossen  und  auf  dem  Capitol 
1894)      Weitere   Litteratur   darüber   rindet   man  30  unter  besonderer  Bewachung  aufbewahrt,  ahnlich 

in  G.  Lumbroso   Rech    s.  Tecon   pol.  de  l'Eg  dLe   libn   kntei   magistratuum   im    Tempel   der 

sous    1     Lagides    (Turin    1870)    pref.    Vff      die  Moneta  (Liv    IV  7   20),  ohne  dass  diese  Orte  als 

spatere  bei  W   v    Hartel  a    O.     Die  Urkunden  A    zu   bezeichnen   sind     Die   primitive  Art  der 

sollen  m  irdenen  Gefassen  verschlossen  gewesen  Aufbewahrung  des  meisten  Actenmaterials  im  Pri- 

sein,  als  man  sie  fand  (v  Hartel  a  O    13  u    s.).  vatbesitz  der  Magistrate  bot   nur  geringe  äussere 

Sie  geben  wie  über  unzählige  andere  Dinge  des  und  namentlich  innere  Sicherheit  (Liv  III  55,  13 

damaligen  Lebens  (von  der  Ptolemaierzeit  bis  etwa  Instüutum  etiam  ab  isdem  eonsulibus    [305   = 

900   n    Chr),    so  auch  über  das  Urkunden-  und  449],   ut  senatus  eonsulta  in  aedem   Gereris  ad 

A. -Wesen   Auskunft    (v    Hartel  a.  O    35     38f  aediles  plebis  deferrentur,    quae    antea    arbitrio 
51ff)     Dieses  war  fest  geregelt  und  wahrschein-  40  eonsulum.  supprimubantur   vitiabanturque;    vgl 

lieh  mit  der  Organisation  öffentlicher  Bibliotheken  Cic.  p    Arch   9    Dig    I  2,2,21  [Pomponius],  wo 

in  Verbindung  gebracht    Die  ßtßfoocpvXaxsg  waren,  von  den  neu  eingesetzten  Aedilen,  andererseits'  von 

wodurch  sie  sich  beschwert  fühlten,   wenigstens  plebiscita  [nicht  S    C  ]  die  Rede  ist,  und  Zonar. 

m  Arsinoe  zeitweise  mit  der  Behandlung  von  Ur-  VII  15)    Die  Verfassungskampfe  machten  das  Un- 

kunden  betraut,   wie  m  den  Dorfern  die  xco/lw-  genugende  des  alten  Verfahrens  besonders  fühlbar 

yga^atsig  (U.  Wilcken  Herrn    XXVIII  231ff.).  und  drängten  nach  Abhülfe    Indes  war  der  Ceres- 

Bei   den   Romern   wurde   nach   Mm    Fei    22  tempel  wohl  nur  vorübergehend  für  die  S   C    be- 

und  Tertull    apol.  10  die  Anfertigung  von  Urkun-  stimmt  (Mommsen  St -R    II3  473    476f   489ff. 

den  auf  Saturn  zurückgeführt,   für  die  Spateren  III  lOlOf ),  spater  wurden  sie  jedenfalls  im  Aera- 
wohl  aus  dem  äusseren  Grunde,  weil  das  romische  50  num  des  Saturn,  dem  allgemeinen  Staats  -A  ,  auf- 

Haupt-Staats-A    im  Aerarium  des  Saturntempels  bewahrt,  unter  der  Leitung  der  Quaestoren  und 

untergebracht   war      Em   innerer  Grund  konnte  der  Oberaufsicht  der  Consuln  (Liv  XXXIX  4,  8. 

wie  bei  der  Rhea  {^rrjo  xwv  fts&v)  zu  Athen  (s  o)  Jos    ant    XIV  219)      Für  Documente  des   inter- 

in  der  agrarischen  Bedeutung  jenes  Gottes  liegen,  nationalen  Verkehrs  blieben  die  Tempel  und  andern 

dem  m  Übereinstimmung  damit  auch  die  Anfange  öffentlichen  Gebäude  des  Capitols  die  Statten  der 

jeder  kunstlichen  Berechnung  und  äusseren  Ord-  Veröffentlichung   (z    B     Cic    Phil.    II  91f.    Iul. 

nung  zugeschrieben  wurden     Anfangs  unter  den  Obsequ    128;   vgl    Mommsen   St -R    13  256f). 

Konigen  und  111  der  ersten  Zeit  der  Republik  fan-  Sie   gingen   alle   in   den   Branden    der    früheren 

den  öffentliche  Schriftstucke,  tabulae  publieae  (vgl.  Kaiserzeit  zu  Grunde;    Vespasian   suchte   sie   so 
Mommsen  St  -R.  13  206  u  s.),  spater  auch  acta  60  gut  es  ging  aus  zerstreut  vorhandenen  Abschriften 

publica  oder  instrumenta  (Suet  Cal  9      Tertull  zu    erneuern    (Suet    Vesp.  8   ipse   restitutionem 

scorp    15)  sowie  monumenta  (Schol  zu  Ter  Eun  Gapitolii  adgressus  .  .  .  aerearumque  tabularum 

753  bei  Fr  Schlee  p   108)  genannt,  soweit  man  tria  milia,   quae  simul  conflagraverant ,   resti- 

sie  nicht  auf  Säulen,  lederuberzogenen  Holztafeln  tuenda  suseepit  undique  investiqatis  exemplari- 

u    dgl    zur  allgemeinen  Kenntnis  ausstellte  (pro-  bus :   instrumentum   imperii  pulcherrimum  ac 

ponere,  prosenbere),  in  den  Wohnungen  der  Wur-  vetustissimum,  quo  continebantur  paene  ab  exor- 

dentrager,  also  der  Konige,  Consuln  usw.  ihren  dio  urbis  senatus  eonsulta,  plebi  scita  de  socie- 

Platz  (Cic  p  Süll  42  quid9  deinde  quidfeci9  cum  täte  et  foedere  ac  privilegio  cuicumque  concessis). 
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Als  ihr  Inhalt  werden  ausser  den  auf  mternatio-  die  Praefecten  über  (Tac  ann  XIII  28    Hist.  Aug. 

nale  Verhältnisse  bezüglichen  Urkunden  noch  die  Gord  tres  4,  8   CIL  12  p  74  Fast.  XVII  [vom  J  80 

Privilegien  (s    Mommsen  St-K    I3  256f)   ange-  n  Chr];  vgl, Mommsen  II3  545,  2)     Da  Senats- 

geben,  denen  wohl  der  grosseren  Sicherheit  wegen  beschlusse  und  vermutlich  ebenso  andere  Satzungen 

jener  bevorzugte  Platz    angewiesen   worden  war  erst  durch  die  ordnungsgemässe  Abfassung  (relatio) 

Jedenfalls  handelte  es  sich  um  aereae  tabulae,  anti-  und  Einlieferung  ms  A    (delatio)   Gültigkeit  er- 

quierte  oder  noch  gültige  Originale,  neben  denen  hielten  (Mommsen  a  0  489,  2  und  III  101  Off), 

an  keiner   anderen  Stelle  Korns  beglaubigte  Ab-  so   ist   diese   als   der  Act  ihrer  Veröffentlichung 

Schriften  niedergelegt  waren,  anders  als  in  Athen,  anzusehen.    Nach  Mommsen  II3  548    III  1012 
so    dass    Ciceros  Klage  völlig  berechtigt   scheint  10  wurden  die  überbrachten  Entwürfe  im  A  vor  den 

(vgl    auch  Plut    Cat    mm    17)  Quaestoren  bezw  Aedilen  m  besondere  Urkunden- 

Die  Hauptmasse  der  Urkunden,  nämlich  die  bucher  eingetragen,  doch  trat  dies  für  die  Kaiser- 
auf die  heimische  Verwaltung  bezuglichen,  befand  zeit  gesicherte  Verfahren  erst  im  Laufe  der  Zeit 
sich  im  Aeranum  des  Saturn,  das  von  P  Valenus  an  Stelle  der  eigentlichen  delatio ,  Cic  ad  Att 
Publicola  gegründet  war  (Plut  Publ  12),  zwi-  XIII  33,  3  reperiet  ex  eo  hbro,  in  quo  sunt  se- 
schen  Capitol  und  Forum  gelegen  Als  tabulanum  natus  eonsulta  ön  Comelio  L.  Mummio  coss . 
wird  es  z  B  von  Serv.  Georg.  II 502  (templum  Sa-  (608  =  146)  bezieht  sich  wohl  auf  eine  leicht  zu- 
turni),  als  q?vXaxtrJQiov  tcov  avjiißoXaicov  von  Plut.  gangliche  Privatpublication,  da  nicht  von  tabulae 
qu  rom  42  bezeichnet,  gemeint  ist  es  wohl  mit  pubhcae  die  "Rede  ist  (vgl  Cic  de  leg  III  46). 
dem  tabularium  publieum  bei  Apul  apol  89  20  Abschriften  von  Urkunden  des  Staats  -A  s  zu  er- 
Als  seinen  Inhalt  fuhrt  Tac  ann  XIII  2 8f  im  all-  langen,  kann  nicht  immer  ganz  leicht  gewesen 
gemeinen  tabulae  publieae  an;  im  einzelnen  Suet  sein;  Cato  liess  sich  für  30000  Denare  eine  der 
Iul  28,  Oct.  94  leges,  senatus  eonsulta  und  Staatseinnahmen  und -ausgaben  seit  Sulla  anferti- 
plebiseita  (Liv  XXXIX  4  Joseph  ant.  XIV  219,  gen  (Plut  Cat  mm  18)  Schon  früh  wurden  in 
vgl  Cic  de  leg  III  10,  s  Mommsen  Ann  den  A  Untersuchungen  angestellt  und  Erorte- 
d.  Inst.  1858,  181ff),  die  Bevolkerungs  regist  er  rungen  gepflogen  (Tac  dial.  39;  darauf  beruht 
(Hist.  Aug  Gord  tres  4,  8  Apul  apol  89  Serv  auch  wohl  Ciceros  Sachkenntnis  p  Mil  59) 
a  O  [ubi]  reponebantur  acta  quae  suseeptis  Der  Cerestempel  am  Aventm  diente  neben 
liberis  faeiebant  parentes) ,  seit  696  =  58  die  von  dem  Aerarium  Saturni,  wie  schon  erwähnt,  zeit- 
Caesar  angeordneten  Protokolle  der  Senatsverhand-  30  weise  als  A  ,  unter  der  Obhut  der  Tribunen  und 
lungen  (acta  senatus),  die  spater  ein  besonderer  plebeischen  Aedilen,  zunächst  also  den  Iriteressen 
Beamter  (eurator  aetorum  senatus  oder  ab  actis  der  Plebejer  Em  anderes  Staats-A  war  im 
senatus)  abfasste,  und  die  anfangs  auch  veroffent-  Atrium  Libertatis  nahe  am  Forum,  unter  der  Ob- 
licht  wurden;  ferner  die  Verwaltung»-  und  Sechen-  hut  der  Censoren  und  zur  Aufnahme  der  auf  einen 
Schaftsberichte  der  Provmcialbehorden  (Cic  in  Pis.  Teil  ihrer  Amtsgeschafte  bezüglichen  Urkunden 
61;  in  Verr.  I  57  III  183  u  s.  w  ,  vgl.  Momm-  bestimmt  (Liv  XLIII  16,  13,  vgl  Mommsen 
sen  St -R  II3  545);  die  Staatshaushaltslisten  St -E.  II3  360f).  In  der  aedes  Nympharum  auf 
(Plut.  Cat  min  18),  Arbeit  erlisten  (Frontin  de  dem  Marsfelde,  gleichfalls  einem  Amtslocal  der 
aq.  96  ohne  Angabe  des  Ortes) ,  Beamtenlisten  Censoren,  befanden  sich  die  den  Census  der  Burger 
(CIL  I  197)  u  a  m  (Mommsen  a  O  546f ).  40  betreffenden  Tafeln  (Cic  p  Mil  73  eum  [Olo- 
Wohl  wegen  der  Kostenberechnung  waren  auch  dium]  qui  aedem  Nympharum  meendU  ut  me- 
die  Namen  der  Gesandten  fremder  Staaten  im  moriam  pubheatn  reeensioms  labulis  publieis 
Aerar  zu  finden  (Plut.  qu  rom  43).  In  der  impressam  extingueret  u  a  St  ,  s  Mommsen 
Kaiserzeit  traten  die  plebiseita  zurück,  die  kaiser-  a  O  )  Im  Tabularium  (oder  Sanetuartum)  ehe- 
lichen Erlasse  (Edicte,  Decrete)  dagegen  als  neuer  saris  befanden  sich  die  Kataster  und  Normal- 
Bestandteil  der  A  auf  Gelegentliche  Aufbewah-  masse  der  Agrimensoren  (Hygin  de  lim.  const. 
rung  litterarischer  Schriften  in  den  A.  mochte  p.  202  Lachm  ,  vgl  Sicul.  Fl  16)  Naturlich 
man  aus  Hist  Aug.  Tac  10,  3  schliessen,  wäre  hatte  eine  jede  Behörde  und  religiöse  Korperschaft 
nicht  an  der  entscheidenden  Stelle  die  Lesart  ver-  ihr  eigenes  A  für  die  sie  betreffenden  Schrift- 
derbt  (Gornelium  Taeitum  .  .  m  omnibus  bi-  50  stucke  Em  tabularium  castrense  aus  Kom  wird 
bliotheeis  eonloeari  mssit  neve  leetorum  ineuria  CIL  VI  8529  (vgl  8518  852 7ff)  erwähnt  IGI 1054 
deperiret,  librum  .  serlbl  publieitus  feuieos  (vgl  1055)  behandelt  die  kaiserliche  Schenkung 
arehiis  iussit  et  in  bybliotheeis  poni)  eines  oiwjua,  cog  za  yQdujaaza  äTzozl&eo&ai  rä  xoivä 

Die  Aufsicht  über  das  A   im  Saturnustempel  u  s  w  an  den  Verband  der  Athleten  zu  Eom  im 

hatten  anfangs  (seit  110  =  344)  die  Censoren  (Liv.  J    134  n  Chr     Zweifelhaft  scheint  die  Überlief e- 

III  8,  4),  spater  traten  für  das  Hauptarchiv  im  Aerar  rung  der  Inschrift  CIL  I  592  vom  J.  676 — 694 

andere  Beamte  m  den  Vordergrund,  vor  allem  die  —  78 — 60)  über  den  Bau  eines  Tabularium  nebst 

stadtischen  Quaestoren  (vgl.  CIL  Und  p.  633  nr  14  Substruction  (vgl  nr  591)   S  Jordan  Topogr  12, 

und  Mommsen  St  -R  II3  545)    Für  die  Senatus-  135ff.    Von  irgend  welchen  vernichteten  Archiven 
consulte  hatten  bis  743  —  11  die  Tribunen  nebst  60  spricht  Claudius  oder  Calidius  m  Qumct  Gall.  bei 

den  Aedilen  die  verantwortliche  Aufsicht,  erwiesen  Non    208,  27    (quarum   iaeent  murei  nee  ulla 

sich  aber  nachlassig,  indem  sie  alles  den  Unter-  horrea   euriaque  et  tabulariae  publieae)      Auch 

beamtenuberliessen(Cass  DioLIV36, 1.  CIL  1196,  die  andern  Städte  des  weiten  romischen  Reiches 

9.  18;  s   Mommsen  Staatsr  II3  311   490f  560)  hatten  naturlich  ihre  A,  z    B    Heraclea  (Cic   p. 

Sie  hatten  ursprunglich  wohl  die  plebeischen  In-  Arch.  8  hie  tu  tabulas  desideras  Heraeliensium 

teressen  bei  Abfassung  der  Senatsbeschlussse  ver-  publieas,  quas  italieo  bello  ineenso  tabulario  in- 

treten  sollen     Unter  den  Kaisern  ging  die  eura  teriisse  seimus  o?nnes;  die  durch  den  Praetor  er- 

tabularum  pubhearum  von  den  Quaestoren  auf  folgte   adseriptio   ist  vorher  erwähnt)      Auf  ein 
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A    in  Pisa  ist   ans  CIL  XI  1421,   in  Caere  ans  4183.  4184,  Suppl  5210  einen  adiutor  tab    Inder 

XI  3614   zn  schliessen.     Em  Tabularium  in  Ca-  Kaiserzeit  gab  es  servi  ab  instrumentis  nnd  ab 

strnm  novnm  ist  CIL  I  1341    erwähnt,   tabulae  auctoritatibus    im    Privatdienst   der  Kaiser     In 

munieipi  bezw.   tabulae  communes  municipum  noch  spaterer  Zeit  handelt  im  Cod  lustin    X  71 

CIL  II  1964  IV  3.  12  v  3,  Suppl   5439;  ein  tabu-  ein  ganzes  Kapitel  De  tabularits,  scrtbis,  logo- 

lar(ium)  eensuale  von  Tarraco  CIL  II 4248  u.  s  w  graplns  et  censuahbus ;    vgl    XII  7.  19.  50  nnd 

Privaturkunden  (m  spaterer  Zeit  vielfach  instru-  Iust.  de  conf.  Dig.  9  [Dziatzko.] 

menta  genannt,    z    B.  Dig   XXXII  92)   wurden  Archles  (vÄQxXfjg  Sync   I  114.  115,  'AQ%ar\g 

auch  in  Eom  häufig  den  Vorstanden  geheiligter  Schol    Plat.  Tim.  21 E),    ägyptischer  Konig,  der 
Orte  zur  Aufbewahrung  übergeben,  besonders  im  10  3  der  Hyksosdynastie  des  Manethos,  die  Africanus 

Tempel  der  Vesta  (z  B.  Suet.  Iul.  83.    Tacit  ann.  als  15  ,  Eusebios  als  17.  ägyptische  rechnet.  Steht 

I  8)  an  Stelle  des  Apachnas  (s    d )      [Pietschmann  ] 

Die  romischen  Urkunden  wurden,   soweit  sie  Archolirates(^^^o«^ar^g),rhodischerEponym 

für  die  Öffentlichkeit  bestimmt  waren,  auf  Holz-  im  2  oder  1.  Jhdt  v.  Chr ,  CIG  III  praef  p  VIII 

oder   Bronze-,   in   der  Kaiserzeit  vorwiegend  auf  170—172    CIG  8518  i  52.  53    KaibellGI  2393, 

Marmortafeln,  auch  auf  Leinwand  (hnteae  mappae  164 — 166.  [Kirchner.] 

nach  Corp  mr.  anteiust   ed  Haenel  p  1119)  aus-  Archon  ^Aq%mv,  -ojvoq)     1)  Athenischer  Ar- 

gefuhrt,  die  Urkunden  der  A  dagegen  in  der  Regel  chon  (vielleicht  aus  Halai)  zwischen  150  und  140 

auf  Wachstafeln   (daher   bei   den  Juristen  eerae  v.  Chr.,  CIA  II  422    426    Bull   hell    XVI  371f. 
für    tabulae    ceratae;   vgl.    auch  Dirks en    Ma- 20  [v.  Schoeffer] 

nuale   s     cera)      Als  Surrogate  für  diese  Tafeln  2)  Archon   in  Delphoi,    Wescher-Foucart 

erscheinen  Leinwand  (Itbrt  lintei),  Elfenbein  (für  Inscr.  de  Delphes  173   184  210  218  221  (=  Dit- 

die  Senatsbeschlusse  m  der  Kaiserzeit  nach  Hist.  tenb erger  Syll  464)  225,  vgl.  23.  82.  83   120. 

Aug    Tac    8,  lf)   und  andere  dauerhafte  Stoffe,  144.  161 

ursprunglich  aber  nicht  Charta  (vgl  Mommsen  3)   Sohn    des    Kallias       Archon   in    Delphoi, 

a  O  III  1012)     Bequemlichkeits-  und  Kaumruck-  Wescher-Foucart  53  (=  Dittenberger  SylL 

sichten   waren    es  vermutlich,   die   nach  griechi-  465).  57    173.  215.  472,  vgl    43    55  ^ 
schem  Vorbild  auch  in  Rom  zur  Verwendung  von  4)  Sohn  des  Nikobulos      Archon  in  Delphoi, 

Chartarollen   für    archivahsche   Zwecke   führten;  Wescher-Foucart  66    209;  vgl    111 
seitdem  ist  auch  von  hbrt  neben  tabulae  publicae  30  [Kirchner.] 

die  Rede.  5)  Sohn  des  Klemias,   aus  Pella,    makedoni- 

Die  Anordnung  der  Urkunden  in  den  A.  er-  scher  Fuhrer  unter  Alexander  d  Gr  (Arr.  Ind. 
giebt  sich  aus  dem  Praescript  eines  Senatsbe-  18,  3),  erhielt  nach  dem  Tode  Alexanders  die 
Schlusses  bei  Jos  ant  XIV  219*  Aoyyia  ovyxlr\zov  Satrapie  Babylonien  (Diod  XVIII  3,  3.  Iust  XIII 
ix  zov  za/Msiov  ävTiyeyQa[A[.ievov  ix  zcöv  dttzoov  tqjv  4,  23)  und  fand  sein  Ende  im  Kampfe  gegen 
drjiAOGicov  zwv  za/uisvzixojv  Kolvzw'Povzdico  Kolvzcp  Dokimos,  an  den  er  nach  dem  Befehle  des  Per- 
KoQvrjXiq)  za^laig  xazä  jioXiv  öelzco  ösvzsga  xal  ex  dikkas  seine  Statthalterschaft  abtreten  sollte  (Arr. 
zojv  TiQcozoQv  jcQCözr]  \  vgl  LeBasl627.  Die  Ord-  succ  Alex  frg  Vat  3ff)  [Kaerst] 
nung  war  also  im  wesentlichen  eine  sachlich-  6)  Bruder  des  Xenarchos  (Liv.  XLI  24,  1), 
chronologische  (vgl  Mommsena  O  III  101  lf)  40  ein  vornehmer  Achaeer  aus  Aigeira  (Pol  XXIX 
Die  zusammengehörigen  Tafeln  waren  zusammen-  25,  6.  Dittenberger  Syll  454,  1),  der  in  den 
gebunden  (s  das  Herrn  II  115f  abgebildete  Re-  letzten  Zeiten  der  Selbständigkeit  des  Bundes  als 
lief)  Die  Praescnpte,  zuweilen  auch  wie  bei  den  Gesinnungsgenosse  eines  Philopoimen,  Lykortas 
Griechen  die  Postscripte,  enthielten  die  Datierung  und  Polybios  eine  hervorragende  Rolle  gespielt 
(vgl.  Hör  sat  II  5,  51ff ),  bei  Abschriften  zugleich  hat.  Im  J.  187  v.  Chr  bekleidete  er  zum  ersten- 
den Provenienzvermerk  und  die  Vidimierung  (de-  male  das  Amt  des  Bundesstrategen  (Polyb  XXII 
scriptum  et  reeogmtum).  Vgl  CIL  III  dipl  14)  Im  J  185  vertrat  er  bei  den  Verhandlungen 
mil  p  844ff. ,  z  B  p  850  deser.  et  rec.  ex  ta-  mit  dem  römischen  Gesandten  neben  Philopoimen 
bula  aenea  quae  fixa  est  Eomae  %n  Capitolio  ad  und  Lykortas  die  Interessen  des  Bundes  (Polyb. 
aram  gentis  Iuhae  de  foras  podio  sinisteriore  50  XXII  13,  8).  Zehn  Jahre  darauf,  174 ,  trat  er 
tob  I  pag.  II  loe.  XXXXIIII  Unter  den  die  lebhaft  für  eine  Aussöhnung  mit  Makedonien  em 
Aufsicht  fuhrenden  Beamten  wurden  die  Ordnungs-  (Liv.  XLI  24)  Für  das  J  172/1  wiederum  zum 
arbeiten  in  den  A  von  servi  public%  (Liv  XLIII  Strategen  gewählt ,  schützte  er  auf  Wunsch  der 
16, 13)  und  Freigelassenen  (apparitores)  besorgt  Romer  die  Stadt  Chalkis  durch  Sendung  von 
Vmto?  es  aedilieiv  am  Aerar  zu  Rom  erwähnt  Liv.  1000  Mann  (Polyb.  XXVIT  2,  11  ff.)  Überhaupt 
XXX  39,  dort  hatten  sie  ihr  Amt slocal  (Mo mm-  trat  A  m  der  Folgezeit  für  den  Anschluss  an 
senSt-R.  II3  490f  545)  Dass  sie  gegen  Ende  Rom  ein,  dennoch  kam  er  im  J  170  mit  Lykor- 
der  Republik  schlecht  beaufsichtigt  waren  und  tas  und  Polybios  vorübergehend  in  den  Verdacht, 
sehr  willkürlich  verfuhren,  zeigt  u  a  Cic.  de  leg  ein  Romerfeind  zu  sein  (Polyb  XXVIII  3,  7). 
III  46  (legum  custodiam  nullam  habernus  tiaque  60  Nachdem  er  m  der  Versammlung  energisch  da- 
eae  leges  sunt,  quas  apparitores  volunt;  vgl.  in  für  eingetreten  war,  sich  den  Zeitlauften  zu  fugen 
Verr  II  3,  183  vom  Oido  scribarum:  est  vero  hone-  und  in  dem  schwebenden  makedonischen  Kriege 
stus,  quod  eorum  Ixommum  fidei  tabidae  publicae  sich  auf  Roms  Seite  zu  stellen ,  wurde  er  noch 
pertculaque  magistratuum  committuntur)  Der  in  demselben  J  170  zum  drittenmal  zum  Strate- 
Kaiserzeit  gehört  der  Titel  scrtniarius  an,  der  gen  erwählt  (Polyb  XXVHI  6,  8ff)  Eine  del- 
im  Etym.  M.  719,  1  mit  vozaQiog  t)  xaqzocpvla^  phische  Inschrift  nennt  ihn  für  April/Mai  169  als 
erklart  wird  Inschriftlich  finden  wir  a  tabulario,  Strategen  £4  AlyiQ&xag  Dittenberger  Syll  454, 
tabularii   CIL   II   485.   486     3235    4089    4181  1)     Als  solcher  trat  er  für  die  Ehrung  des  Eume- 
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nes  von  Pergamon   ein  (Polyb.  XXYIII  7).     Als  (die   , Gebietenden'    im    Staate    waren ,    zugleich 

bald   darauf  Perseus    den   Einfall   in  Thessalien  scheint  sich  m  der  participialen  Form  desselben 

vorbereitete,  setzte  A  den  Bnndesbeschluss  durch,  ein  beabsichtigter  Gegensatz  zu  spiegeln  zu  dem 

mit  voller  Kriegsmacht  den  Römern  nach  Thes-  substantivischen  ßaodsvg  —  der  nur  vorübergehend 

salien  zu  Hülfe   zu  ziehen   (Polyb    XXYIII  12)  im  Amte   befindliche  Burger  wird   dem   lebens- 

Als  im  Winter  169/8  die  Hülfe  des  Bundes  von  länglichen  Oberhaupte  gegenübergestellt     Natur- 

den  beiden  ägyptischen  Konigen  Philometor  und  lieh  ist  dieser  ursprüngliche  Charakter  des  Archon- 

Euergetes  II ,  die  von  Antiochos  bedrangt  waren,  tats,  wie  es  wohl  an  verschiedenen  Orten  spontan 

angerufen  wurde,  trat  A.  mit  Lykortas  und  Poly-  entstand,  spater  verdunkelt  worden  teils  durch  all- 
bios  für  eine  Hulfesendung  ein  (Polyb.  XXIX  23fT),  10  mähliche  Beschrankung  der  ui sprunglichen  Macht- 

dennoch  begnügte  man  sich  auf  einen  Wink  Eoms  befugnisse  und  durch  Schöpfung  neuer  Beamten- 

damit,    eine    Gesandtschaft   zur  Aussöhnung   der  stellen,   teils   durch  Übertragung   des  Amtes   in 

Konige  zu  entsenden   A  gehorte  mit  zu  den  Ge-  seiner    veränderten    Form    auf    andere    Staaten, 

sandten  (Polyb    XXIX  25,  6)  [Wilcken]  Eigentlich  ist  das  Archontat   m  seiner  Entwick- 

Archondas  {Agxwvdag) ,    Bundesgenosse   der  lung  und  seinen  Functionen  nur  für  Athen   be- 

Herakliden,  der  zuerst  bei  den  Hellenen  die  tyrse-  kannt :  was  man  über   die  A.  anderer  Städte  zu 

irische    Salpinx    einführte,     Schol.    Eur.    Phoin.  wissen  meint,   ist  meist  Verallgemeinerung  atti- 

1377  ^ÄQ^aidovöag,  Agxiöag,  corr  Valckenaer)  scher  Einrichtungen.     Dass    der   Name  A    stets 

Schol     Soph     Aias  17.    Suid    s    xwd'Cüv      Einen  sowohl  im  pmaten,  wie  im  officiellen  Sprachge- 
Bezug  des  Namens  auf  das  xamgxsofiai  vrjg  {ia-  20  brauch  auch  zur  Bezeichnung  von  Beamten  uber- 

%r\g  .      zfj  rixfj  zrjg  odXunyyog  deutet  an  das  Schol  A  haupt  (im  Gegensatz  zu  idicoirjg)  verwandt  wurde,. 

IL  XYIII  219,  vgl  Eustath  z   d.  St.    Er  gleicht,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden  —  in  folgender 

auch  dem  Namen   nach,    den   beiden  Trompeten  übersieht  sind  natürlich  nur  die  speciell  sog.  A. 

erfindenden  Herakliden  Hegeleos  und  Mifäag,  und,  berücksichtigt 

da  diese  m  die  lydische  Omphalesa^e  verwickelt  I   Ausserhalb  Athens  ist  das  Amt  bezeugt 

sind,  deren  Doppeigangern  Akeles  (Ächeles)  und  für  folgende  Städte  und  Staaten     §  1    Auf  dem 

Agelaos;    vgl     Echelaos,    Malaos,    Maleos,  Festlande-    1    Megara    (IGS   27    28)   und   Aigo- 

Males    und    einstweilen    0.    Muller-Deecke  sthenai  (IGS  20911')     nur   wahrend  der  Zeit  des 

Etrusker  112  20811  [Tümpel]  Anschlusses  an  den  boiotischen  Bund  (223-192 

^Aqx™vVS'  Die  Zolle  und  Gefalle  wurden  m  30  v  Chr )  —  2  Boiotien  Hier  ist  das  Amt  des  A 
Athen  nicht  direct  vom  Staate,  sondern  von  Pach-  sowohl  als  eponymen  Magistrates  des  Bundes,  wie 
tern  (rslcbvai)  eingehoben,  die  vorher  m  einer  für  einzelne  Städte  bezeugt  Der  Bundesbeamte 
Licitation  das  Recht  erstanden  und  die  Pacht-  wird  bald  agx(MV  gv  koivc?  Boicoxcov  oder  §v  Bowj- 
summe  erlegt  hatten  Wenn  der  Ertrag  eines  Ge-  roTg,  bald  agxcov  sv  Vyx^orco  nach  dem  sacralen 
falles  zu  hoch  war,  als  dass  ein  einzelner  die  in-  Mittelpunkte  des  Bundes  genannt .  ersterer  Titel 
folge  dessen  hohe  Pachtsumme  hatte  zahlen  können,  kommt  m  den  boiotischen  Inschriften  und  denen 
bildeten  sich  auch  Gesellschaften,  an  deren  Spitze  von  Oropos  vor  (hier  häufig  gekürzt,  IGS  pass  )r 
ein  Mann  stand ,  welcher  d  oder  zslcovdgxv^  der  zweite  ausser  Megara  und  Aigosthcnai  nur  in 
heisst  Als  ä  des  Funfzigstels  lernen  wir  Agyr-  zwei  Inschriften  von  Thespiai  aus  dem  Anfang 
rhios  bei  Andoc  I  133  kennen  Ein  zweiter  Fall  40  des  3  Jhdts  (IGS  1747—1748);  die  Identität  bei- 
ist uns  aus  Lyc  Leoer  19  und  58  bekannt  Die  der  ist  aus  Namensuberemstimmung  von  beiderlei 
Grammatik erzeugnisse  bestätigen  die  Bedeutung  A.  nachgewiesen  von  Foucart  (Bull  hell  IY  83). 
des  Wortes.     Ygl.  Boeekh  Staatsh.  I427f.  Dittenberger  nimmt  an,  dass  dieser  A    (nach 

[Szanto  ]  146  v  Chr)  den  Titel  ä    svAngaKpioig  getiagen 

Archonides  (Agx^vcdfjg).   1)  Konig  der  Sike-  habe  (zu  IGE,  2871)      Yon  einzelnen  Städten  ist 

ler  m  Herbita     Mit  Duketios  zusammen  gründete  das  Amt  des  A  nachgewiesen  •  für  Akraiphia  (IGS 

er  um  OL  83,  3  (=  446  v.  Chr)  Kaie  Akte  auf  271 5ff.),   Anthedon  (4172),   Chaironeia  (3310ff.), 

Sicilien     Er  war  Gegner  der  Syrakusaner,  Freund  Chorseia  (2385  u    a ) ,  Haliartos  (2849) ,  Hyettos 

der  Athener   und   starb   um  414  v.  Chi.     Diod  (2809f ),   Kopai  (2781f),   Koroneia  (2872),  Leba- 

XII  8,  2.    Thukyd   YII  1,  4  50  deia  (3068  u    a),  Orchomenos  (3166f),   Plataiai 

2)  Fürst  von  Herbita,   vermutlich  Sohn  oder  (Plut.  Arist    21),    Tanagra   (IGS  504f),   Theben 

Enkel  von  Nr    1      Anfangs   Gegner   des  Diony-  (2420f),   Thespiai    (1721L),    Thisbai  (2223-24) 

sios  I.    schloss    er   spater   mit  ihm  Frieden  und  und  Oropos  wahrend  der  Zugehörigkeit  zum  boio- 

siedelte   seine  Soldner  mit   andern  Colonisten  in  tischen  Bunde   (IGS  255  u    a).     Bestellt  wurde 

Halaesa  an,  das  daher  den  Beinamen  des  Archoni-  der  A.  wenigstens  m  Theben  selbst  zur  Zeit  der 

deischen  führte  (Ol    94,  2  =  403  v.  Chr.    Diod  oligarchischen  Beaction  durch  das  Los  (6  xvapisv- 

XIY  16).     Holm  Gesch.  .Siciliens  II  105.  433  zog  ä  :  Plut    de   gen.   Socr    31)      An   derselben 

[Niese  ]  Stelle  wird  er  isgog  xal  üsolg  xatfcooiuifisvog  ge- 

8)  Sohn    des  Naukrates,    Athener   (in   Ksga-  nannt;  dieser  und  weitere  Ausdrucke,   sowie  die 

[aecüv).  "Aqxcov  ßaodsvg  im  J    97/6 ,  CIA  II  985  60  von  ihm  stets  getragene  heilige  Lanze  scheinen  auf 

D  ii  19.    Derselbe  CIA  II  481 ,  82.    [Kirchner]  seinen    gewissermassen    priesterlichen    Charakter 

Archontes  (Agxovzsg).   "Aqxcov  war  der  Titel  schliessen  zu  lassen     Ebenso  m  Plataiai  das  Yer- 

des  oder  der  Hauptbeamten  in  vielen  griechischen  bot ,    andere   als  weisse  Kleider    zu  tragen  und 

Staaten  sowohl  des  Festlandes  als  der  Inseln  und  irgendwie  Eisen   zu   berühren   (Plut    Arist    21) : 

der  Colonien     Wie  der  appellative  Charakter  des  seine  Pflichten  wird  man   sich  etwa  analog  den- 

Namens  zeigt ,   war  derselbe  mitsamt  dem  Amte  jenigen  des  athenischen  Basileus  vorstellen  müssen, 

selbst  entstanden  noch  zu  einer  Zeit,  als  dessen  In  einigen  (spaten)  Inschriften  wird  er  als  sjeco- 

Trager  wohl  die  einzigen  selbständigen  Beamten  vv^og  bezeichnet  (z  B.  IGS  3106  aus  dem  2—3. 
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Jhdt.  n    Chr)     —  3.  Das    östliche  Lokris.     Für  —73   =  Le   Bas    II    1181—1184  =   Collitz 

Opus  als  Vorort   der  epiknemidischen  Lokrer  ist  Dial -Inschr.   II   1456—58     Bull    hell.  VII  45) 

ein  A   bezeugt  (CIG I  1752),  der  auch  ägxog  ge-  --    8.    Bei    den    Ainianen    m    Hjpate    drei   A. 

nannt  wird      Sein  Amt   scheint  jahrig   gewesen  (Le  Bas  II  1113    1115.    Athen.  Mitt    IV  206). 

zu  sein  und  zu  seinen  Amtspflichten  gehorte  die  —  9.  In  Aitohen  ist  A    als   eponymer  Beamter 

Einleitung  von  Processen  (dtxrjv  dopev  IGA  321)  bezeugt  für  Kallion    oder  Kallipolis  (Le  Bas  II 

In  spaterer  Zeit   (2   Jhdt.  v.  Chr.)   ist  auch  für  908)   und   vielleicht  Phalika   (Lage   unbestimmt, 

Thronion  ein  A.  bezeugt  (CIG  I  1751  =  Le  Bas  Bull   hell    V  422  nr  35)     Bei  den  Eleern  (Dit- 

II  1006).     Noch  spater  wird  wieder  ein  A.  des  t enb erger  Syll.  240)  und  in  Hermione  (ebd  389) 
Gesamtstaates    der  Lokrer   tcov   /usta  "Ojtovvucov  10  ist  unter  ä  wohl  kein  specielles  Beamtencollegium 

erwähnt  (A^ijv    I  484  =  Collitz  Dial -Inschr.  zu  verstehen. 

1504)    —  4.  Das  westliche  Lokris.    Hier  ist  das  §  2      Auf  den  Inseln   sind   die  A    bezeugt: 

Amt  bezeugt-    für  Amphissa   (CIG  I  1607     Le  aufAmorgos  sowohl  in  Arkesme  (wo  sie  ein  Col- 

Bas  II  923    927    959     Collitz  Dial.-Inschr  II  legium  nach  attischem  Muster  gebildet  zu  haben 

1684    1757.  1828.  1829.  1880.   Bull.  hell.  V  408  scheinen,  da  ein  Thesmothet  bei  Dittenberger 

426  428.  XVII 361.  364  394),  Antikyra(Wescher-  Syll.  437,    ein   Basileus  Athen.   Mitt.  I  342  er- 

Foucart  Inscr    recueillies  ä  Delphes  442),  Cha-  wahnt  werden;  zwei  A  :  Bull  hell.  VI  189;  epo- 

leion  (CIG  I  1567   1607     Le  Bas  II  960.   Col-  nymer  A  :  Bull,  hell    VIII  23.  XIII  343),  als  in 

htz  II  1734.  1927.    Bull.  hell.  V  429— 30.  XVII  Minoa  (Bull.  hell.  VIII  442),   vielleicht  auch  m 
389.  396),  Oiantheia  (Collitz  II  1908),  Physkos  20  Aigiale    (Bull,   hell    XIII   345.    Athen.    Mitt    I 

(hier  gab   es    ein  Collegium  von  wenigstens  drei  346),  Anaphe  (CIG  2477  Add.  =  Collitz  Dial  - 

Mitgliedern,  einer  war  eponym,  Collitz  II  1842.  Inschr.  III  3430     drei  A.    aus    dem   2    Jhdt    v 

Dittenberger   Syll    458),    Tolphoma  (Collitz  Chr.),  Andros  (Le  Bas  II  1799.  1801),  Delos  (A. 

II  1954),  Triteia  (Collitz  II  1813)  —  5  Phokis,  als  eponymer  Beamter  schon  im  5.  Jhdt  erwähnt: 

Der  Gesamtstaat  der  Phoker  wurde  durch  A  ver-  CIA  I  283 ;  vom  Ende  des  4  Jhdts.  an  bis  zum 

treten  (deren  vier,  Bull  hell    XI  323,  spater  im  J    166,  d   h    wahrend  der  Zeit  der  Selbstandig- 

2    Jhdt    v.  Chr.  Phokarchen,  ebd    359    XI  332).  keit  der  Insel,  fast  für  jedes  Jahr  bekannt,  vgl. 

Em  A   war  eponymer  Beamter  in  Ambryssos  (Le  die  Liste  bei  Ho m olle  Archives  de  l'intendance 

Bas  II  934  Bull,  hell  XVII  373),  aber  es  scheinen  sacree  ä  Delos,  Paris  1886,  App    I),    auf  Euboia 
mehrere   gewesen   zu  sein  —  zwei  sind  bezeugt  30  in  Eretria  drei  A    ('A&tfv.  II  317.   Bull,  hell    II 

für  die  Zeit  des  Commodus   (CIG  I  1736  =  Le  278—79     *E<p    ägx-    1887,    99—100     1892,    149 

Bas   II   977)      Weiter  in  Antikyra  (Le  Bas  II  —150),   in  Histmia   sechs  A    (Arch.-epigr.  Mitt 

1001-1002.    Athen     Mitt     IV   161),    Charadra  XV    113  =  Bull,    hell    XV   413),    in   Karystos 

(Weseher-Foucartlnscr  ä Delphes 429),  Daulis  eponymer   A.    (Bull     hell.    II   275  =  Ditten- 

(Le  Bas  II  812—813    Bull,  hell   V  432    XVIII  berger  Syll.  343),    auf  los    ein   Collegium   (oi 

53),  Elateia  (IGS  3171    Bull    hell.  X  361—362  tzsqI  r  S.  ä ,  Ross  Inscr.  ined    95);  auf  Keos  ist 

365.  378  XVII  368),  Hyampolis  (Bull,  hell  XVIII  das  Amt   für   Karthaia   (seit   dem   Ausgang   des 

55),  Medeon  (Dittenberger  Syll  294;  ob  aber  5.  Jhdts.)  und  Iuris  bezeugt,  wird  aber  sicher  auch 

ein  specielles  Collegium  von  A  ?),  Stiris  (drei  A ,  in  Koressos  und  Poieessa  existiert  haben  (vgl. 
CIG  I  1724b   von  Rhangabe  739  und  Cauer40A   Pridik  De  Cei  insulae  rebus,  Dorpati  1892, 

Del  2   221    falschlich  Ambryssos    zugeschrieben;  86fT.,  wo  auch  die  inschriftlichen  Nachweise  ge- 

em  A    erwähnt  Le  Bas  II  993    994    Bull  hell.  geben  sind);  auf  Melos  gab  es  ein  Collegium  von 

V  446— 47),  Teithromoi  (Collitz  II  1983  Bull  A.,  von  denen  der  erste  orecpavrjyÖQog  war  (nur 
hell.  V  441),  Tithora  (Le  Bas  823—26)  Auch  für  die  Kaiserzeit  belegt,  Bull.  hell.  II  523  Athen, 
in  Delphi  war  eponymer  Beamter  der  A  (z  B.  Mitt  XI  118);  auf  Mykonos  (drei  A  m  der  Opfer- 
in der  Proxenenliste  bei  Dittenberger  Syll  inschnft  Dittenberger  Syll.  373.  Le  Bas  II 
198,  nach  der  A.  Mommsen  Philolog  XXIV  1  2059);  auf  Paros  ein  Collegium  mit  eponymen  A 
die  Eponymentafel  für  die  J  197—70  v  Chr.  an  der  Spitze  (CIG  2374c.  Le  Bas  II  1078f. 
festgestellt  hat ,  weiter  vgl  Bergk  Philolog  XLII  9AWp>.  V  22),  darunter  wohl  auch  der  Polemarchos, 
228),    es  gab   jahrlich   nur  einen  A.  (Bull    hell  50  der   als    aiQs&elg   bezeichnet   wird   (CIG  2374  e; 

V  164),  wenn  mehrere  ä  genannt  werden,  so  sind  vgl.  2379  'A&rjv  V  27  36) ;  auf  Sikinos  ein  Col- 
darunter  die  halbjahrigen  ßovXsvovxsg  zu  ver-  legium  mit  eponymen  A  (CIG  2447  b),  auf  Samo- 
stehen ,  wie  aus  zahlreichen  Namensubereinstim-  thrake  ein  Collegium  nach  attischem  Vorbild  (oi 
mungen  hervorgeht  —  6  Doris  Eponymer  A  svvsa  ägxovxsg ,  Dittenberger  Syll  138  aus 
inErineos  (Le  Bas  II  920  Bull  hell.  V  48).  —  Anf  3  Jhdt);  auf  Syros  A.  mit  einem  Eponymos 
7  ^  Thessalien  Das  xoivöv  roov  OsrzaXcov  hatte  und  Stephanephoros  genannten  an  der  Spitze, 
zeitweilig  im  4  Jhdt  einen  A  an  seiner  Spitze,  dessen  Gemahlin  als  aQ%eivri  gewisse  leligiose 
der  nach  Ko hl  er  s  Deutung  (Athen  Mitt  II197ff)  Functionen  mit  ihm  teilte,  'Aftrjv.  III  529ff  (acht 
auf  längere  Zeit  gewählt  wurde,  nur  einmal  er-  Inschriften  aus  der  Zeit  von  Hadrian  bis  Decius) , 
wahnt  (Dittenberger  Syll  85)  Aus  einzelnen  60  auf  Tenos  einA.  (CIG  2329— 30.  LeBas  184011. 
Städten  wird  das  Amt  erwähnt,  in  Halos  (drei  ausdrucklich  Eponymos  genannt-  Le  Bas  II 
A  ,  Bull  hell  XIV  241) ,  Lamia  (vier  A.  im  1835) ;  auf  Thasos  ein  Collegium  von  drei  A  mit 
4.-3.  Jhdt ,  Athen  Mitt.  VII  362;  drei  A.  so-  einem  an  der  Spitze,  der  eponym  war  (CIG  2161. 
wohl  zur  Zeit  des  aitolischen  wie  des  thessali-  Athen  Mitt.  VII  317  Cauer  Del  2  527). 
sehen  Bundes,  Le  Bas  II  1142—1146),  Meliteia  §  3  In  den  griechischen  Colonien  Kleinasiens 
(drei  A,  Le  Bas  II  1179,  oi  tisql  t  8.  aQxovtsg,  sind  A.  bezeugt  für  Ephesos  (CIG  2953  b),  Kios 
Bull  hell  V  423),  Narthakion  (drei  A.,  Bull  (Le  Bas  III  1140  Bull  hell  XV  484);  Kyzikos 
hell.  VI  366),  Thaumakoi  (drei  A,  CIG  I  1771  (im  4  Jhdt  eponym,  dann  dem  Hipp archos  dieses 
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Ehrenrecht  abtretend,  von  neuem  in  der  Kaiser-  durch  das  verantwortliche  Amt  des  A  ersetzt 
zeit,  CIG  3663ff  Bull.  hell.  XIV  535);  Iasos  (dgxv  ünevftvvog  Paus  IY  5,  10),  etwa  in  der 
(vier  A.,  CIG  2679.  Bull  hell  Y  497  =  Dit-  ersten  Hälfte  des  11.  Jhdts.  (um  1068,  Euseb. 
tenh erger  Syll.  77);  Lampsakos  (Athen.  Mitt.  chron  II  60—61  Schone;  um  1088  Antritt  Me- 
YI  104);  Mylasa  (drei  A,  Le  Bas  III  394  400  dons,  Mann  Par.  27;  etwa  1091,  Exe.  lat  Barb. 
Athen  Mitt.  XY  269);  Nysa  (Collegium  von  A,  m  Euseb  chron  I  216);  dieses  Amt  blieb  aber 
Bull,  hell  YII  273  Athen.  Mitt.  XV  282),  Pa-  anfangs  lebenslänglich  und  vererbte  sich  m  dem 
non  (Mehrzahl  von  A  ,  Bull.  hell.  XVII  551),  Geschlecht  des  Kodros,  den  nach  seinem  Sohne 
Zeleia  (Dittenberger  Syll  113).  Mit  Ver-  sog  Medontiden  (über  das  Geschlecht  vgl  Topf- 
breitung  griechischer  Kultur  in  hellenistischer  und  10  f  er  Attische  Genealogie  228),  deren  zwölf  auf- 
romischer  Zeit  hat  mit  anderen  griechischen  Em-  einander  folgten,  bis  unter  dem  dreizehnten  Alk- 
richtungen auch  das  Amt  des  A.  eine  weite  Ver-  maion  die  Dauer  des  Amtes  auf  zehn  Jahre  be- 
breitung,  besonders  in  den  Städten  Kleinasiens  schrankt  wurde  um  Ol.  7,  1  —  752/51  (Dion.  HaL 
gefunden,  es  ist  u.  a  bezeugt  für  folgende  Städte .  ant  I  71  75  Yell.  Pat  I  2,  3  Euseb  chron. 
Aezani  (Le  Bas  III  988),  Ankyra  (Arch -epigr.  veis.  arm.  II  80;  um  Ol  6,  4  =  753/52  Hieron 
Mitt.  IX  128),  Apameia  (fünf  A  ,  Bull.  hell.  XVII  ebd  und  ungefähr  ebenso  Exe  lat.  Barb  ebd.  I 
247),  Aphrodisias  (fünf  A,  LeBas  1623  Athen  227,  wo  bereits  Alkmaion  den  zehnjährigen  A. 
Mitt.  V  341) ,  Apollonia  Salbace  (vier  A  ,  Bull.  zugezahlt  ist,  so  dass  das  Datum  sich  bis  Ol.  4y 
hell.  IX  344-45),  Attaleia  (Bull,  hell  X  156),  2  =  763/62  verschiebt;  Ol  5,  4  =  757/56  kann 
Blaudos  (Le  Bas  III  1044),  Bruza  (Bull.  hell.  20  man  nach  Paus  IY  5,  10.  13,  7  berechnen),  so 
VI  515),  Kibyra  (CIG  4380b),  Laodikeia  (Athen  blieb  sie  wahrend  siebzig  Jahren  (Vell  Pat  I  8r 
Mitt  XIII  238),  Mkomedeia  (Athen.  Mitt  XII  3),  die  ersten  vier  zehnjährigen  A.  waren  noch 
173 — 74),  Otrus  (Bull,  hell  VI  517),  Prusias  aus  demselben  Geschlecht,  da  aber  letzteres  ,er- 
(Le  Bas  III  1176f  Athen  Mitt.  XII 176),  Synnada  schlafft  und  verweichlicht'  erschien  und  noch  dazu 
(zwei  A  ,  Bull  hell  XVII  280;  fünf  A.,  ebd  284),  der  vierte  A.  Hippomenes,  gerade  indem  er  durch 
Telmessos  (Le  Bas  III  1208  Bull  hell.  XIV  Harte  diesen  Vorwurf  entkräften  wollte,  sich  durch 
164),  Thyateira  (Bull,  hell  X  408.  410),  Tralleis  eine  Unthat  verhasst  machte  (Ps  -Herakl  I  3  auf 
(Athen.  Mitt  XIII 411)  Auch  einige  Bunde  hatten  Arist  !4#  jzoX.  zurückgehend.  Mcol  Dam.  frg. 
A.  an  ihrer  Spitze,  wie  das  xoivov  zcov  Tag/um-  51  Paus  IV  13,  7.  Suid.  s.  eInjtof.ievrjG,  Trag1 
vcov  (drei  A. ,  Bull  hell.  X  488  XVII  53)  und  30  I'tzjzov  Bekker  An  295),  wurde  das  Amt  allen 
das  kolvov  Avxiwv  {ed'vixol  aQ^ovisg ,  LeBas  Eupatriden  zuganglich  gemacht  um  713;  endlich 
III  1221).  wurde  es  in  seiner  Dauer  auf  ein  Jahr  beschrankt 
§  4  Vereinzelte  Städte  des  Ostens  und  und  seine  Functionen  unter  neun  Beamte  mit 
Westens  hatten  A.  an  ihrer  Spitze  So  von  den  einem  A  an  der  Spitze  verteilt  —  der  erste  A 
Colonien  am  schwarzen  Meere .  m  Olbia  ein  Col-  war  Kreon  um  Ol  24,  2  =  683/82  (Vell  Pat  I 
legium  von  fünf  A  ,  von  denen  einer  Eponym  war,  8,3;  der  chronologische  Ansatz  nach  Euseb  chron. 
aber  nur  in  spaterer  Zeit  (Latyschew  Inscrip-  II  84  Exe.  lat.  Barb.  ebd.  I  217.  Synk.  400 
tiones  orae  septentrionalis  Ponti  Euxini  I  77 —  Marm.  Par  32  —  letzteres  vielleicht  =  684/3; 
78  u.  a  24.  76  82),  in  Tyras  vier  A.  mit  einem  um  Ol  24,  1  =  684/3  Hieron.  in  Euseb.  chron 
an  der  Spitze  (ebd  12),  in  Tomi  (Arch -epigr.  40 II  85;  um  Ol  23,  2  =  687/6  Paus.  IV  15,  1; 
Mitt.  VI  21.  VIII  8.  XII  129  XIV  24  25  29).  vgl  dazu  Busolt  Griech  Gesch  II  404  Anm  , 
In  den  westlichen  Colonien  sind  A  bezeugt  für  dessen  Ausfuhrungen  man  wohl  kaum  beipflichten 
Akrai  (IGI  210),  Bhegium  (vier  A ,  IGI  615)  und  kann).  Dass  diese  Beconstruction  unhaltbar  sei 
auf  Melite  (IGI  953,  zwei  A.)  und  das  Amt  des  Basileus  dem  Namen  und  we- 
§  5.  Nach  dieser  Übersicht  kann  man  wohl  be-  nigstens  den  religiösen  Functionen  nach  niemals 
haupten,  dass  das  Archontat  als  specielles  Amt  nie-  ^  in  Athen  abgeschafft  worden  ist ,  hat  L  u  g  e  b  i  1 
mals  bei  den  Dorern  und  ihnen  nahestehenden  Stam-  (Zur  Geschichte  der  Staatsverfassung  in  Athen, 
men  vorkommt  (das  Archontat  m  Erineos  ist  von  Jahrb  f.  Philol  Suppl  V  539ff )  nachgewiesen,  in- 
spater Zeit  und  erklart  sich  durch  den  Einfluss  dem  er  sich  u  a  auch  auf  diesbezügliche  Ausse- 
der  Nachbarvolker)  und  weiter,  dass  dasselbe  nur  50  rangen  der  Alten  berief  (Plat.  symp  208  D; 
für  Athen  und  Boiotien  als  ursprünglich  ange-  Menexen  238  D  Paus.  I  3,  3  Ael  var.  hist. 
nommen  werden  muss;  wo  es  sonst  erscheint,  be-  V  13.  VIII  10  Marm.  Par  27;  vgl  auch  Ps  - 
ruht  es  auf  spaterer  Entlehnung,  wobei  Boiotien  Dem.  LIX  75  Aristot.  Pol.  VIII  [V]  1310b) 
auf  die  nordgriechischen  Völkerschaften ,  Athen  Diese  Ansicht  scheint  volle  Bestätigung  durch  die 
auf  die  Inselbewohner,  besonders  der  Kykladen,  Darstellung  bei  Aristot.  !4#.  jioX.  3,  1—3  gefun- 
emwirkte  —  m  den  Colonien  ist  es  für  das  5  bis  den  zu  haben-  danach  ist  das  Amt  des  Basileus 
4.  Jhdt.  fast  nicht  zu  belegen  nicht  abgeschafft  worden,  sondern  allmählich  ge- 
ll Athen  §1.  Geschichtliche  Entwick-  schwächt  durch  Abtreten  seiner  Functionen  an 
lung  des  Amtes  Die  Entstehung  und  Ursprung-  neugeschaffene  und  ihm  beigeordnete  Ämter,  zu- 
liche  Entwicklung  des  Archontats  scheint  in  den  60  erst  der  Heeresfuhrung  an  den  seit  Ion  (wohl  nur 
Hauptzugen  klar,  sowie  man  aber  daran  geht,  die  eventuell?)  eintretenden  Polemarchen,  dann  der 
Einzelheiten  genauer  festzustellen ,  fangen  auch  Oberleitung  des  Staates  an  den  schon  seit  Medon 
die  Umrisse  an  zu  verschwimmen,  da  sich  eine  oder  (wozu  Aristoteles  hinneigt)  seit  Akastos  em- 
Unmasse  unlösbarer  Fragen  aufdrangt.  Die  im  gesetzten,  aber  anfänglich  noch  wenig  bedeuten- 
Altertum  gangbarste  "Überlieferung  oder  vielmehr  den  A  ,  endlich  mancher  richterlicher  Functionen 
Beconstruction  war  folgende-  Nach  dem  Helden-  an  die  sechs  Thesmotheten,  deren  Amt  geschaffen 
tode  des  Kodros  wurde  die  königliche  Gewalt  ab-  wurde,  als  auch  die  eben  Genannten  auf  einjährige 
geschafft  (Vell.  Pat   I  2,   2.    lustin.   II  7)   und  Amtsdauer   beschrankt   waren.     Dem   gegenüber 
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inuss  man  aber  betonen,  dass  erstens  der  Streit  über  wurden,  wie  Curtins  (Gr.  G-esch   I6  667)  und 
Abschaffung  oder  Nicht  ab  Schaffung  des  Königtums  Lange   (Epheten   und  Areopag ,    Abh.  d    sachs 
mussig  ist  —  das  Amt  des  Basileus  ist  sicher  in  Ges    d.  Wiss.  VII  247)  meinten,  aber  als  sicher 
seiner  Contmuitat  nie  unterbrochen  worden  dem  kann  das  nicht  angesehen  werden,  trotzdem  Arist. 
Namen  nach  (dieis  causa),  aber  derselbe  ist  doch  3A$   jtoX.  4,  2    diese  Deutung   nahe   legt.     Doch 
in  seiner  Stellung  grundverschieden  von  dem  ho-  mag  das  wenige ,    was  über  sie  (und   zwar   ohne 
menschen  dtoyFv^g  ßaodsvg;    zweitens,    dass  die  Unterscheidung)  überliefert  ist,   hier   angemerkt 
Darstellung  der  Geschichte  des  Archontats   auch  werden.     Ihre  Functionen  bezogen   sich   auf   die 
bei  Aristoteles  an  Klarheit  (trotz  der  gangbaren  ganze  Verwaltung   des    Staates    (Thukyd   I   126. 
Meinung)  viel  zu  wünschen  übrig   lasst,   ja  was  10  Arist   A&.  noX    13,  2),    soweit   nicht   schon   für 
wichtiger  ist,  nicht  minder  hypothetische  Becon-  einzelne  Zweige  besondere  Beamte  existierten  und 
struetion  ist,  als  die  früher  bekannte.    Dass  letz-  der  Areopag,  als  beratende  Behörde,  seinen  mora- 
tere  Ansicht  auch  von  ihm    angenommen  wurde,  lischen  Einfluss  auf  sie  ausübte  (Arist  'A&.  jioX. 
sagt  er  selbst  unzweideutig;    dass   er  dieselbe  a.  3,  6),  naturlich  je  nach  der  Person  des  Archon  in 
n  0.  sehr  kurz  berührt,  beweist  nur,  dass  er  sie  grosserem   oder   geringerem,   nicht   vom  Gesetze 
früher  ausfuhrlicher  dargestellt   hatte  (wie   auch  fest  umschriebenem  Umfange.    Im  Gerichtswesen 
das   ohne   Zweifel   dem  Aristoteles   entnommene  speciell  waren  sie  befugt,  nach  eigenem  Ermessen 
Excerpt  des  Ps.-Heraklides  bestätigt):  das  dritte  den  Eichtspruch  zu  fallen    (rag   dixag    avxotsXslg 
Kapitel  kann  nur  als  Nachtrag  (wie  viele  in  der  xqivuv  ,   Arist.   a.  a    0    3,  5)      Gewählt  wurden 
!4#  itoX )  verstanden  werden,  und  dadurch  erklart  20  sie  aus  den   angeseheneren   und  reicheren  Eupa- 
sich  die  möglichst  unpassende  Stelle,  wo  es  ein-  triden  (ägiorivdrjv  xai  jtXovrlvörjv),  wie  es  scheint, 
gefugt  ist  —  weder  konnte  sich  Aristoteles  ent-  durch  den  Areopag  (ebd    8,  2),   in  den  sie  nach 
schliessen,  die  vulgare  Tradition  von  den  lebens-  Amtsablauf   eintraten    (ebd     3,    6)      An    diesen 
länglichen,    zehnjährigen  u.  s.  w.  A    einfach   zu  Verhaltnissen  änderte  auch   die  Verfassung  Dra- 
ver werfen,   noch  ist  es   ihm   gelungen,    dieselbe  kons  wenig:  nur  die  Wahl  wurde  an  die  „waffen- 
mit  der   anderweitig  ihm   bekannten  Hypothese  tragende"  Burgerschaft  verliehen,  und  ein  Census 
von   der   successiven  Entstehung   der   A  -Stellen  von  zehn  Minen  (so  überliefert)  hypothekenfreien 
zu  vereinigen.    Dieses  wird  auch  keinem  Erklarer  Eigentums  gefordert  (ebd.  4,  2)      Solon   hat  zu- 
gelingen.     Dass  diese  Eeconstruction  rem   hypo-  erst,   wie   gesagt,    das    Collegium    der    neun   A 
thetisch  ist,  unterliegt  keinem  Zweifel  •  abgesehen  30  gebildet    (Arist    A&    jcoX     3 ,    5      Apollod     bei 
davon,  dass  kein  irgendwie  festes  Datum  für  die  Diog.   Laert.   I    58      Suidas    s.    ägxcov.     Bekker 
Entstehung  des  Archontats  gegeben  ist  (der  Eid  Anecd.  449,  19)  und  ihm   gewisse   gemeinsehaft- 
lasst  sich  auf  keine  Weise  dazu  gebrauchen),  lasst  liehe   Obliegenheiten   übertragen,    auch    ist   ihm 
es  sich  fragen:   wann  ist  das  Amt  des  Polemar-  vielleicht   Eegelung   ihrer   Functionen   im   Sinne 
chen  geschaffen0    Aristoteles  Quelle  scheint  das-  der  Gleichförmigkeit  zuzuschreiben,  obgleich  dar- 
selbe  bis  auf  Ion  zurückzudatieren  (er  selbst  druckt  über  nichts  überliefert  ist;  wesentlich  beschrankt 
sich  sehr  vorsichtig  aus),    aber  jedenfalls  früher  hat  er  ihre  Gewalt   nur  in   dem  Sinne,    dass    er 
als  dasjenige  des  Archon,  also  vor  Medon;  möge  man  eine   wirksamere   Controle    ihrer   Amtsthatigkeit 
sich  einen  Polemarchen  neben  Kodros  vorstellen,  einführte  (Arist    Pol.  II  1274  a)  und  Appellation 
welcher  folglich  als  ta  noXs/uia  /LiaXaxög  bezeichnet  40  von  ihren  Urteilen  an  die  von  ihm  eingerichtete 
werden  musste1     Als  ungefähr  sicher   kann   nur  Heliaia   gestattet   zu   haben   scheint   (Arist   Aft. 
gelten,  dass  der  Sturz  des  Königtums  nicht  durch  jcoX.  9,  2) ,    was   nach   der   richtigen  Bemerkung 
einen  Schlag  geschah,  sondern  allmählich  vor  sich  des  Plutarch  (Sol    18,   mit  dem  Aristoteles  dem 
.ging  entweder  durch  Beschrankung  in  der  Amts-  Gedanken  nach  übereinstimmt)  ursprunglich   un- 
dauer  oder  durch  Abtretung  einzelner  wichtigerer  scheinbar ,    erst   spater   von   durchgreifender  Be- 
Eunctionen  an  neugeschaffene  Ämter,  wahrschein-  deutung   wurde      Viel   einschneidender   war   die 
lieh  durch  beides  gleichzeitig;  besiegelt  ward  er,  Eeform   im   Wahlmodus    der   A  :    zwar    als   Be- 
als  der  A.  auch  officiell  an  die  Spitze  des  Staates  werber  um  das  Amt  durften  nur  die  Pentakosio- 
trat,  aber  wann  das  geschah,  lasst  sich  nicht  fest-  medimnen  auftreten  und  bewahrten  dies  Vorrecht 
stellen,   wohl    kaum    schon   unter   Akastos    (die  50  bis  auf   die  Perserkriege  (Demetnos  v    Phaleron 
Schwurformel  besagt  das  keineswegs),   vielleicht  bei  Plut.  Arist    1),    aber  Geburtsadel  war  nicht 
seit  dem  Sturze  des  Hippomenes ,    als    auch   die  mehr  erforderlich,  und  Wahler  waren  alle  Burger, 
religiöse   Wurde    des   Basileus    durch   Zulassung  die  Theten  eingeschlossen;   jede  der  vier  Phylen 
jedes  Eupatriden  zu  einem  Amte  geworden   sein  stellte    durch   Wahl    zehn    Candidaten    auf    und 
soll,  jedenfalls  wohl  seit  683  v   Chr.,  bis  wohin  unter  diesen  vierzig  Bewerbern  entschied  das  Los, 
möglicherweise   die   beglaubigte  A.-Liste   hinauf-  wobei  wohl  der  zuerst  erloste  Archon,  der  zweite 
ging;  denn  auf  Hippys  (frg.  5),  der  noch  in  der  Ol.  Basileus  u.  s.  w    wurde   (Arist.  'A&.  noX.   8,  1; 
36  (oder  sogar  46)  nach  dem  Basileus  Epainetos  vgl    Isokr    VII  22  —  eine  Stelle,   die  erst  jetzt 
datiert,  lasst  sich  kein  Schluss  bauen.    Von  dieser  verstandlich  wird,  leider  von  B.  Keil  Solonische 
Zeit  an  kann  man   die  Geschichte   des  Archon-  60  Verfassung  79ff.   missdeutet)      Mit   dieser  Nach- 
i:ats  beginnen,    obgleich  dieselbe  auch  hier  noch  rieht  des  Aristoteles  ist  der  langjährige  Streit  über 
mehr  auf  Euckschlussen  beruht.    Auch  darf  man  die  Zeit  der  Einfuhrung  des  Loses  für  die  A  -Wahl 
eigentlich  unter  dem  Titel  Archonten  noch  nicht  entschieden:  die  meisten  (darunter  Ubbo  Emmi us, 
den  Basileus,  Polemarchen  und  die  sechs  Thesmo-  Boeckh,  Schümann,   Sauppe,   E.  Curtius) 
theten  einschliessen ,  da  sie  erst  durch  Solon  zu  waren  geneigt,  dieselbe  dem  Kleisthenes  zuzuschrei- 
dem  Collegium  der  „neun  Archonten"  zusammen-  ben,  einige  (darunter  Perizonius,  Niebuhr, 
gefasst  wurden;   möglich  ist  zwar,    dass  sie  ins-  Grote,  Perrot,  Duncker,  Lugebil,  Muller- 
gesamt unter  dem  Titel  der  „Prytanen"  begriffen  Strubing)  druckten  sie  bis   ins  5.  Jhdt   hinab, 
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fast  nur  Sigonius  und  viel  bewusster  Fustel  jeder  Phyle  und  eine  mit  zehn  weissen,  490 
de  Coulanges  (Cite  antique  und  specieller  in  schwarzen  Bohnen,  aus  den  ersterea  wird  der 
der  Nouv  Eevue  de  droit  franc  et  etranger  3  Ser.  Reihe  nach  je  ein  Name  gezogen,  aus  letzterer 
II  622f.)  führten  diese  Einrichtung  auf  altere  entsprechend  die  Bohnen ;  wessen  Name  zuerst  mit 
Zeiten  zurück.  Letzterer  hat  noch  in  anderer  Be-  einer  weissen  zusammenfallt ,  ist  Archon ,  seiner 
ziehung  Recht  behalten  •  wenn  seine  Behauptung,  Phyle  Urne  wird  entfernt,  aus  den  übrigen  neun 
dass  das  Los  auf  religiöser  Idee  beruhe,  vielleicht  ebenso  der  Basileus  erlost  und  darauf  auch  seiner 
für  die  A-Wahl  auch  nicht  m  voller  Kraft  auf-  Phyle  Urne  beiseite  gesetzt  u  s  w  ,  bis  die 
recht  erhalten  werden  kann  (vgl.  Headlam  Elec-  einzig  übrig  gebliebene  Urne  den  Secretar  ergiebt. 
tion  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891),  jeden- 10  Vielleicht  hangt  mit  der  grossen  Zahl  der  in  der 
falls  waren  die  Modalitäten  derselben  (Vorwahl  Vorwahl  zu  bestimmenden  Candidaten  die  Zu- 
und  Los)  augenscheinlich  der  Bestellungsart  der  lassung  der  zweiten  Censusklasse  der  Hippeis 
Priester,  wie  sie  noch  spater  m  Übung  war  (Dem.  zum  Archontat  zusammen,  far  welche  Neuerung 
LVII  46),  nachgeahmt  Wie  lange  dieser  Wahl-  nur  zwischen  Kleisthenes  und  dem  J  457  Raum 
modus  eingehalten  worden  ist  und  wann  wieder  ist :  zu  Gunsten  dieser  Meinung  konnte  die  Nach- 
durch  einfache  Wahl  ersetzt,  ist  unbekannt  mog-  rieht  (Plut  Arist  22)  sprechen  über  eine  durch 
licherweise  schon  in  den  Wirren  nach  Solons  Ab-  Ansteides  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  veran- 
gang,  die  zu  der  zweijährigen  Usurpation  des  lasste  Änderung  in  Betreff  der  Qualification  zu 
Amtes  durch  Damasias  (wohl  Ol  49 ,  2 — 3  =  diesem  Amte  —  nur  dass  sie  in  der  überlieferten 
583—81,  Arist  9A&  nol  13,  2,  zur  Chronologie  20  Form  dem  ausdrucklichen  Zeugnis  des  Aristoteles 
vgl.  Busolt  Griech  Gesch.  12  697  ilnm )  führten  gegenüber  unhaltbar  und  folglich  für  irgend 
Dieselbe  rief  eine  (demokratische)  Reform  hervor,  welche  Schlüsse  unverwertbar  ist.  Eine  weitere 
wonach  das  Collegium  der  A.  auf  zehn  erhöht  Herabsetzung  der  erforderlichen  Qualification  er- 
wurde, von  denen  die  Hälfte  aus  den  Eapatnden,  folgte  im  J  457/56,  als  das  Amt  allen  Zeugiten 
drei  aus  den  Ackerbauern,  zwei  aus  den  Hand-  zuganglich  gemacht  wurde  (Arist  3A&.  noX  26,  2), 
werkern  gewählt  werden  mussten  —  lange  wird  d  h.  allen  Besitzern  eines  Bauerngutes  Dass 
diese  revolutionäre  Bestimmung  nicht  vorgehalten  nämlich  die  auf  Grundbesitz  gestellten  Census- 
haben.  Die  Tyrannis  der  Peisistratiden  hat  an  satze  der  Klassen  jemals  in  Geld  umgesetzt  seien 
den  äusseren  Verhaltnissen  des  Amtes  nichts  ge-  (wie  manche  Gelehrten  behaupten),  ist  nirgends 
ändert^  nur  dass  gesorgt  war,  dass  stets  ein  Mit-  30  überliefert  und  wai  auch  unnutz,  da  in  praxi  die 
glied  des  Hauses  im  Collegium  sass  (Thukyd  VI  diesbezüglichen  gesetzlichen  Bestimmungen  still- 
54,  6)  —  spätestens  also  jetzt  war  der  solonische  schweigend  übertreten  wurden,  jeder  Thete  (d  h 
Wahlmodus  durch  directe  Wahl  ersetzt  worden.  doch  wohl  nicht  jeder  Lohndiener  vom  Kolonos, 
So  blieb  es  auch  nach  dem  Sturz  der  Tyrannen,  sondern  jeder  reiche  Fabrikbesitzer  oder  Kauf- 
und selbst  Kleisthenes  hat  daran  nicht  gerührt  mann  ohne  Grundbesitz)  konnte  Archon  werden,  er 
—  sowohl  der  Polemarch  Kallimachos  bei  Mara-  brauchte  nur  nicht  bei  der  Anakrisis  zu  sagen, 
thon  (so  Paus  I  15,  3  gegen  Herodot  VI  109),  dass  er  drjuxdv  tsXoq  xsUl  und  es  wurde  dar- 
als  der  Archon  Ansteides  (so  Idomeneus  von  über  ein  Auge  zugedruckt  (Arist  A&  jtoL  7,  4). 
Lampsakos  bei  Plut  Arist  1)  waren  unmittelbar  Noch  von  zwei  Änderungen  in  der  Bestellungsart 
gewählt  Erst  im  J.  487/86  wurde  der  solonische  40  der  A  erfahrt  man  aus  Aristoteles  (Aß.  tioL  8,  1 , 
Wahlmodus  erneuert  mit  bedeutsamer  Änderung :  vgl  62,  1) .  erstens  ward  bestimmt,  dass  die  Can- 
die  Vorwahl  wurde  durch  die  einzelnen  Demen  didaten  nicht  mehr  von  den  Demoten,  sondern 
besorgt,  und  infolge  dessen  die  Zahl  der  bestellten  von  der  Gesamtphyle  präsentiert  werden  sollten 
Candidaten  auf  500  erhöht  (Arist  Ad>  jzoX.  22,  5 ;  und  zwar  in  der  Zahl  von  zehn  für  jede,  also  im 
vgl  Isokr.  XII  145).  Zweifel  an  der  Zahl  sind  ganzen  100;  zweitens  wurde  auch  diese  Vorwahl 
ausgeschlossen ,  100  Candidaten  für  die  Demen  durch  Losung  ersetzt  (willkürlich  corrigiert  hier 
waren  lacherlich,  Vertreter  dieser  Ansicht  (Head-  Kai  bei  k!y\qouv  in  7iqoxqlvsiv).  Es  fragt  sich, 
lam  Class  Rev.  V112.  Lecoutere  Archontat  ob  diese  Änderungen  auf  einmal  vor  sich  gingen 
athenien  48)  müssen  vjtö  dfjjuojrcov  in  vjtd  rov  oder  zeitlich  zu  trennen  sind  und  wann  sie  em- 
drj/uov  andern  —  das  Reprasentationsprincip  des  50  gefuhrt  wurden  Sichere  Antwort  lasst  sich  nicht 
Kleisthenes  war  auch  hier  durchgeführt  und  die  geben,  aber  man  denkt  unwillkürlich  an  die  Zeit 
proportionelle  Vertretung  der  Demen  vom  Rate  nach  Eukleides,  auch  scheint  es  wahrscheinlicher, 
direct  übertragen.  Weiter  war  bestimmt,  dass  dass  die  beiden  Änderungen  nicht  gleichzeitig 
bei  der  Losung  aus  jeder  Phyle  ein  Vertreter  in  getroffen  wurden:  die  Verminderung  der  Burger- 
das A.-Collegium  gelangen  sollte ,  wahrend  die  zahl  und  deren  Verarmung  im  Beginn  des  4  Jhdts. 
zehnte  durch  die  Stelle  des  yqa^axevg  xojv  fiso-  zugleich  mit  dem  bemerkbaren  Absterben  des  po- 
fio&sToiv  entschädigt  wurde  —  eine  Losung ,  zu  litischen  Lebens  in  den  Demen  musste  zur  Herab- 
der  Sauppe  (De  creatione  archontum  atticorum,  setzung  der  500  auf  100  Candidaten  und  zum 
Gott.  1864:  Vertretung  der  Phylen  nach  Inschrift-  Ersatz  des  Demos  als  Wahlbezirk  durch  die  Phyle 
lichem  Material)  den  Weg  gewiesen  hat,  nur  dass  60  fuhren,  das  Erstarken  des  extrem- demokratischen 
er  als  zehnten  im  Collegium  den  Hieromnemon  Geistes  bewirkte  dann  die  Einfuhrung  des  Loses 
annahm  (De  hieromnemone  attico,  Gott.  1873, 12),  statt  der  Vorwahl  —  diese  sinnlose  doppelte  Lo- 
was  von  Telfy  (Corpus  iuris  attici  471)  berich-  sung  passt  ganz  gut  zu  dem  an  der  äusseren 
tigt  wurde  (auf  Grund  von  Schol  Arist  Vesp.  Schale  festhaltenden  Sinne  der  Athener  des  4.  Jhdts  , 
774 ,  Plut.  277  =  Arist.  Aß>.  jioL  63,  1).  Die  wahrend  sie  für  das  5.  unwahrscheinlich  ist  Ob- 
Modalitaten  der  Losung  sind  unbekannt,  am  gleich  die  Ausdrucke  des  Isokrates  (VII  22)  eher 
wahrscheinlichsten  sind  folgende  •  aufgestellt  wur-  auf  eine  frühere  Abschaffung  der  Vorwahl  hin- 
den  zehn  Urnen  mit  den  Namen  der  Candidaten  weisen  und  der  Spott  des  Sokrates  über  die  er- 
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losten  A.  (Xen  mem   I  2,  9)  dabei  mehr  Berech-     Eltern,  endlich  nach  der  Erfüllung  der  Pflichten 
tigung  findet ,    seheint   doch   das  Schweigen  des  gegenüber  dem  Staat .  zd  zeXr)  ei  zeXeT  (diese  Frage 
Aristoteles ,    der   die  Verfassungsänderungen   des  war  wohl  ursprunglich,  als  die  Klassenunterschiede 
5    Jhdts    ziemlich  ausfuhrlich,   dagegen  die  des  noch  beobachtet   wurden,   anders  gestellt  —  zd 
4  Jhdts.  nur  ausnahmsweise  behandelt,  in  diesem  zl/Äfj/ua  ei  eoziv,  Poll.  VIII  86)  xal  zag  ozgazeiag 
Falle  den  Ausschlag  zu  geben   —  Wenn  in  dieser  ei  eozgdzevzai  (Arist  !4#  tcoX.  55,  3,  vgl.  Ps.-Dem. 
Übersicht    fast   nur   die   Veränderungen    m    den  LVII  66f.)     Zu  bemerken  ist  noch,  dass  Kruppei 
Äusserlichkeiten  des  Amtes  berücksichtigt  worden  von  dem  Amte   gesetzlich   ausgeschlossen  waren 
sind,    nicht    die    innere   Entwicklung    desselben  (Lys.  XXIV  13)     Vor  dem  Amtsantritt  mussten 
(Machtfulle,  Functionen  u  s  w.),  so  geschah  es,  10  die   A.    auf   dem    altgeweihten   Steine   auf  dem 
weil   sich   die   einzelnen  Momente   derselben  der  Markte  vor  der   Stoa  Basileios   einen  feierlichen 
Kenntnis  entziehen  und  nur  das  Eesultat  vorliegt,  Eid  leisten ,   gerecht  und  nach  den  Gesetzen  zu 
das  in  systematischer  Darstellung  weiter  unten  herrschen  (hier  kam  wohl  die  formelhafte  Wen- 
gegeben  ist      Sicher  kann  man  behaupten,    dass  düng  vor-   xadaneg  sjiI  Axdozov  zd  ögxia  noir\- 
das  Sinken   des  Archontats  von  seiner  Ursprung-  osiv)  und  keine  Geschenke  anzunehmen,  widrigen- 
lichen  Machtfulle  weder  auf  einmal  noch  durch  falls   aber  eine  goldene  Statue  von  menschlicher 
eine  Keine  gesetzgeberischer  Acte  bewirkt  wurde,  Grosse   nach  Delphi   zu   weihen  (loo^ezQrjzov  ist 
sondern  durch  das  allmähliche  Erstarken  der  neuen,  so  zu  deuten,  nicht  , an  Goldesgewicht  gleich  der 
demokratischen  Institutionen  •  die  Tyrannis  hatte  in  Silber  empfangenen  Gabe',  d.  h  das  Zehnfache- 
die  Axt  an  den  Baum  gelegt,  der  Sieg  der  Bule  20  des  Wertes  betragend,  wie  Bergk  Kh.  Mus.  XIII 
über  den  Archon  Isagoras  keine  Neubelebung  des  448   und   nach   ihm   Busolt    und  Gilbert  an- 
Archontats  zugelassen,  der  stetig  wachsende  Ein-  nahmen ,   denn   [aezqov  kann  nicht  ohne  weiteres 
fluss  des  Strategencollegiums  und  anderer  Amter,  =  ozad/Liog  gefasst  werden) ,  dieser  Eid  wurde  auf 
wie   des  Kates   auf  die  Verwaltung,   der  Heliaia  der   Akropolis   wiederholt   (Arist.  Ad\  jzoX.  7,  1. 
auf  das  Gerichtswesen  legten  das  Archontat  vollends  55,  5    Plut.  Sol  25.    Plat.  Phaedr    235  D     Poll. 
lahm  VIII  86)     Der  Amtsantritt  fiel  mit  dem  Anfang 
§   2      Die    Stellung   des   Archontats-  in    der  des  bürgerlichen  Jahres   zusammen     Als   Amts- 
vollendeten Demokratie     Der  officielle  Titel  des  insignie    der   A    wird   nur   der  Myrtenkranz  ge- 
Gesamtcollegiums  war  m  klassischer  Zeit  ol  ewea  nannt  (Arist  !4#  noX.  57,  4.  Aisch.  I  19  m.  Schol. 
ä.  (so  stets  in  den  Urkunden  und  bei  Arist.  A$  30  Poll    VIII  86).     Jeder   der  drei  ersten  A.  nahm 
jioL)  ,    aber  im  vulgaren  Sprachgebrauch  wurden  zu  seiner  Unterstützung  zwei  Beisitzer  (jidgedgoi), 
sie  auch  als  fteoiAo&szai  bezeichnet  (Plat.  Phaedr.  die  von  dem  Betreffenden  frei  gewählt,  aber  vom 
235  D.  Dem.  LVII  66   70.  fteöpodezcov  dvdxQioig)  Staate  der  doppelten  Dokimasie  und  der  Kechen- 
und  dieser  Titel  erscheint  seit  der  Kaiserzeit  auch  schaftsablegung  unterworfen  wurden  (Arist.  Ad>. 
auf  Urkunden  (CIA  III  716,  vgl.  690);  dies  hat  jioX.  56,  1.    Dem.  XX  178     Ps.-Dem.  LIX  72  83. 
bei  Lexikographen  und  Scholiasten  zu  manchen  Poll  VIII  92.    Harpokr.  s  jidgeögog ,  inschriftlich 
Verwechslungen  den  Grund  gegeben.    Über  Wahl-  bezeugt  für  den  Archon  'A&ijv.  VII  480,  für  den 
qualification  und  Ernennungsart  ist  oben  gehandelt,  Basileus  CIA  II  597,  für  den  Polemarchen,  zwar 
einige  Einzelheiten  sind  bei  der  Anakrisis  nach-  nur  auf  Imbros,  Bull.  hell.  VII  155).    Den  Thes- 
zutragen     Die  gewählten  A.  nämlich  unterlagen  40  motheten  war  von  staatswegen  der  mit  ihnen  zu- 
einer   doppelten  Dokimasie  (s    d)   vor  Bat   und  sammen   erloste  Secretar   zur  Unterstützung  be- 
Gericht (ölg  doxif.iaoMvza  ägxsiv,  Dem.  XX  90),  stellt,  über  den  im  einzelnen  nichts  bekannt  ist. 
wobei  ursprunglich  die  Verwerfung  durch  ersteren  Die  neun  A.  als  vereinigtes  Collegium  hatten  ein 
definitiv  war,  seit  einer  gewissen  Zeit  aber  (nach  gemeinsames    Amtslocal   —    das  Thesmotheteion 
Eukleides^)   Berufung   an    das    Gericht    zulassig  (Arist.  !4#.  jioX.  3,5),   speisten  zusammen  (nach 
wurde,   wahrend   das   gunstige  Urteil   des  Kates  Zeugnis  des  Hypereides  bei  Poll.  IV  122),   wohl 
stets    der   Bestätigung    durch    letzteres   unterlag  in  dem  olxrjfAa  zööv  dgxövzcov  (Dem.  XXI  85),  und 
(Arist   !4#.  utoX.  45,  3    55,  2).    Bei  der  sog  fteo-  bezogen  dafür  Bekostigungsgelder  im  Betrage  von 
juo'&szcov  dvdxgioig,  welche  einige  Besonderheiten  vier  Obolen   für  jeden  taglich,   waren  aber  ver- 
darbot, wurden  folgende  Fragen  gestellt-  erstens  50 pflichtet ,    dafür   einen   Herold  und  Flotenblaser 
über  den  Vater  und  Vatersvater,  nach  der  Mutter  (inschriftlich  bezeugt   CIA  III  1005.    1007f)   zu 
und  ihrem  Vater  und  deren  bürgerlicher  Abstam-  unterhalten  (Arist.  !4#.  noX.  62,  2).     Als  Ehren- 
mung  {utoftsv  zcov  drjycüv)  —  nicht  nur  durfte  der  Vorrecht  kann   auch  die  Portion  Opferfleisch  ge~ 
zukunftige  Archon  kein  Neuburger  sein,  sondern  er  nannt  werden,  welche  sie  bei  den  Panathenaeen 
musste  Burger  ex  zgiyoviag  sein  (Poll   VIII  85),  und  wohl  auch  bei  anderen  Staatsopfern  erhielten 
was  aber  spater  eingeschränkt  wurde,  so  dass  der  (CIA  II  163) ,    und   das  Recht    der  Proedrie  bei 
Sohn  eines  jzoirjzdg  noXizrjg  Archon  werden  konnte  den  Schauspielen  (vgl.  u.)    Die  Functionen,  welche 
(Ps  -Dem.  LIX  92,  auch  bei  Arist.  a.  a  O   ist  dem  ihnen  gemeinsam  zukamen,  so  dass  sie  dieselben 
zig  TiazQog  jrazrjg   kein  uioftsv  zwv  dr}[j,cov  hinzu-  entweder  insgesamt  ausübten  oder  jedes  einzelne 
gefugt  —  also  er  konnte  Auslander  sein  —  wohl  60  Mitglied  für  das  ganze  Collegium  eintrat,  waren 
aber  der  Frage  nach  dem  mutterlichen  Ahn,  denn  im  4  Jhdt.  äusserst  geringfügig  und  beschrankt, 
nur  die  Tochter  eines  Burgers  konnte  Bürgerin  Am   bedeutsamsten    tritt   hervor   die  Pflicht  der 
sein  — ■  an  Frauen  wurde  in  klassischer  Zeit  das  neun   A.    und    des    ihnen    zugesellten   Secretars, 
Burgerrecht  nicht  verliehen) ;  zweitens  wurde  nach  durch  Losung   die  verschiedenen  Dikasterien  zu- 
dem  pietätvollen   Verhalten    gefragt    gegenüber  sammenzusetzen  (Arist   3A$   noX.  59,  7.  63,  1  u. 
den  Gottern  (si  eoziv  avzco  AjioXXcov  jiazgwog  xal  frg.) ,    wobei   jeder   für  seine  Phyle  functionierte 
Zsvg   sQxalog  xal  jtov  zavza  za  legd  eozlv)  ,    den  (Näheres  unter  A  ix aoz tjQLa).    Ebenso  kann  man 
Vorfahren  {fjQia  ei  eonv  xal  nov  zavza)  und  den  als  wahrscheinlich  annehmen,    dass   unter  ihrem 
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Vorsitz  sowohl  die  Losung  ihrer  Amtsnachfolger  II  20, 1),  was  doch  sicher  auf  schwerere,  demselben 
geschah,  als  derjenigen  Beamten,  welche  bezeich-  obliegende  pecuniare  Opfer  hinweist,  welche  nur 
net  werden  als  al  (ast  evvea  aqiovxaw  ex  zfjg  den  reichsten  Burgern  zugemutet  werden  konnten. 
<pvXfjg  olrig  xXrjQovfzevcu  aQ%ai  (Arist.  Ad.  noX.  Auch  der  Umstand,  dass  von  dieser  Zeit  an  in 
62,  1),  da  der  Ausdruck  bei  Aischines  (III  13)-  der  A.-Liste  nicht  nur  manche  Kaiser  (wie  Bo- 
ot fteopLoM-zai  xlrjQovGi,  zweideutig  ist,  und  ihr  mitianus,  Hadrianus,  Gallienus)  vorkommen  (für 
Verhältnis  zu  den  Phylen  sie  besonders  dazu  ge-  diese  ist  auf  jeden  Fall  der  Ernennungsmodus 
eignet  erscheinen  lasst.  Weiter  wirkten  sie  bei  nicht  eingehalten  worden),  sondern  auch  eine  Reihe 
der  Verausserung  der  Guter  der  lebenslänglich  hervorragender  Burger  (Herodes  Atticus,  Heren- 
Verbannten  durch  die  Poleten  mit,  indem  sie  die- 10  nius  Dexippus  u.  a )  und  auslandische  Fürsten  (wie 
selbe  bestätigten  (Arist.  Ad>  jioX.  47,  2).  Da-  Bhoimetalkas  und  Antiochos  Philopappos),  scheint 
gegen  scheint  es,  dass  einige  andere  Angaben  über  stark  zu  Gunsten  der  Annahme  einer  directen 
ihre  gemeinschaftliche  Thatigkeit,  so  z.  B.  die  Wahl  zu  sprechen.  Auch  die  Möglichkeit  einer 
Leitung  der  Strategenwahlen  (Poll.  VIII  86— 87),  Iteration  (z.  B.  Argeios,  Medeios),  wie  der  Be- 
auf  einem  Missverstandnis  beruhen  (LipsiusBer.  kleidung  des  Amtes  sowohl  des  A.,  als  des  Basi- 
d.  sachs  Ges.  d.  Wiss.  1891,  49)  Zweifelhaft  leus  durch  dieselbe  Person  erklart  sich  leichter 
erscheint  ebenfalls  ihre  Teilnahme  am  Ostrakis-  unter  dieser  Voraussetzung.  Dagegen  fallt  das 
mos  (Plut.  Arist.  7.  Philoch.  frg.  79  b.  Schol.  Vorkommen  des  Loses  bei  Bestellung  eines  yga^i- 
Arist.  Eq.  855.  Phot  s.  SozQaxiof,iög),  hier  sind  ^axsvg  (CIA  III  87)  zu  wenig  ins  Gewicht  (vgl. 
vielleicht  nur  die  Thesmotheten  gemeint,  welche  20  indessen  zu  Gunsten  des  Loses  Sauppe  De  crea- 
uberhaupt  die  gerichtlichen  Antrage  (mit  denen  tione  archontum  27ff.).  Übrigens  scheint,  wenig- 
der  Ostrakismos  eine  gewisse  Ähnlichkeit  hat)  an  stens  in  der  Kaiserzeit,  eigentliche  Iteration  ge- 
das  Volk  brachten.  Als  gemeinsam  ist  noch  her-  setzlich  nicht  zulassig  gewesen  zu  sein  darauf 
vorzuheben  die  Gleichförmigkeit  m  der  gesonder-  weisen  die  Falle  hin,  wo  man  zwar  eine  ange- 
ten  Thatigkeit  der  einzelnen  Mitglieder  des  Col-  sehene  Persönlichkeit  nach  einander  zum  Amte  des 
legiums.  Dieselbe  zerfallt  in  zwei  Teile:  1)  Ver-  Archon  und  des  Basileus  zuliess,  nicht  aber  zwei- 
waltungsacte  rein  politischer,  wie  religiöser  Art  mal  zum  ersteren  Bemerkt  sei  noch,  dass  die  Vor- 
letztere nur  bei  den  drei  ersten  A.);  2)  Teilnahme  tretung  der  Phylen  im  Collegium,  welche  schon 
an  der  Kechtsprechung ,  welche  sich  für  alle  durch  die  Vermehrung  der  Zahl  derselben  im 
gleichmassig  seit  dem  5.  Jhdt.  auf  die  Annahme  30  J.  306  eine  Störung  erlitten  hatte,  in  der  Kaiser- 
von  Klagen  und  Voruntersuchung  (jzgoavaxgivsiv)  zeit  nicht  mehr  streng  eingehalten  wurde,  wie  die 
und  Vorsitz  im  Gericht  {fjysfxovia  öixaozrjQiov)  Falle  beweisen,  wo  Vater  und  Sohn  neben  einander 
beschrankte  (Arist.  A$.  jtoX.  3,  4.  Suid.  s.  aQxcov;  im  Collegium  sassen  (CIA  III  690) 
weiteres  bei  Meier-Schomann-Lipsius  Att.  Das  Amt  hat  nicht  nur  an  Ehre  nichts  ein- 
Proc.  41ff.)  Nach  Ablauf  ihres  Amtsjahres  muss-  gebusst,  sondern,  wie  es  scheint,  noch  an  Bedeu- 
ten die  A.  sich,  wie  die  übrigen  Beamten,  einer  tung  gewonnen,  obgleich  über  die  Functionen 
Bechenschaftsablegung  unterwerfen  (vgl.  unter  desselben  sich  nichts  Genaueres  feststellen  lasst, 
Evftvvai),  und  nach  Bestehung  derselben  genossen  wenigstens  der  erste  Archon  wird  als  /Lisyiozt]  ä@xv 
sie  das  Vorrecht,  auf  Lebzeiten  m  den  Bat  vom  bezeichnet  (Dio  Cass.  LXIX  16)  Aus  dieser  Zeit 
Areopag  einzutreten  (eig  "Ageiov  jidyov  dvihai  Ps.-  40  stammen  auch  die  standigen  Ehrensessel  im 
Dem.  XXVI  5;  ävaßalvsiv  Arist.  Ad*  twX.  60,  3  Theater  mit  den  Titeln  der  verschiedenen  Mit- 
3,  6.  Plut  Sol.  19,  Perikl  9.  Poll  VIII  118.  glieder  des  Collegiums  (CIA  III  254—260),  ob- 
Schol  Aisch.  I  19);  es  scheint  aber,  dass  letz-  gleich  solche  Ehrenplatze  ihnen  sicher  auch  früher 
terer   das   ihm   früher  unzweifelhaft   zustehende  zustanden 

Recht  besass,   ihm  unwürdig   erscheinende  Mit-  §  4     An  der  Spitze  des  Collegiums  stand  der 

glieder  vor  ihrem  Eintritt  abzuweisen  (Hypereid.  speciell  sog   Archon.    Zur  grosseren  Deutlichkeit 

frg.  175  bei  Athen.   XIII   566f),   was   aber  von  wurde  er,  aber  erst  in  Inschriften  und  bei  Schrift- 

Lipsius    (Leipz.   Stud.   IV  151)   in  Abrede   ge-  stellern  der  Kaiserzeit,  ag%cov  ejicbvvjLwg  genannt 

stellt  wird,  der  dagegen  auf  Grund  falscher  Deu-  (CIA  III  10.  81  u.  a.). 

tung  zweier  Stellen  des  Lysias  (VII  22  XXVI  50  Aber  das  Ehrenrecht,  dem  er  diesen  Beinamen 
11)  annimmt,  die  A.  seien  schon  wahrend  ihres  verdankte  (anders  Lange  Leipz  Stud.  I  159ff.r 
Amtsjahres  Mitglieder  des  Areopag  gewesen.  Das  der  aber  jetzt,  trotz  Bus  olt  Griech  Staatsalt  229, 
Amt  durfte  nur  einmal  im  Leben  verwaltet  werden.  Gilbert  Gr.  Staatsalt  12  280  Hermann- 
§  3.  Bis  in  die  Bomerzeit  erhielt  sich  das  Thumser  Staatsalt.  560,  vollständig  widerlegt 
Archontat  wesentlich  in  derselben  Form,  wenig-  wird  durch  Arist  *A$.  jtoX.  53,  4,  wo  unzweifel- 
stens  lassen  sich  wahrend  der  ganzen  hellenisti-  haft  die  42  standigen  sjicbvvfiot,  zcov  f\Xixmv  von 
sehen  Periode  keine  Neuerungen  nachweisen.  Im  den  A.  unterschieden  werden),  dem  Jahre  seinen 
2. —  1.  Jhdt.  v.Chr.  soll  nach  Ansicht  vieler  Forscher  Namen  zu  geben,  hat  er  stets  besessen,  seit  er 
(vgl.  Ähren s  De  Athenarum  statu  politico  et  an  die  Spitze  des  Collegiums  getreten  ist — eine 
literario  inde  ab  Achaici  foederis  interitu,  Gott.  60  Erinnerung  an  die  Zeit,  wo  er  auch  an  Bedeu- 
1829,  25.  39fT  Neubauer  Atheniensium  reipu-  tung  der  höchste  Beamte  des  Staates  war.  Nach 
blicae  quaenam  Komanorum  temporibus  fuent  ihm  wurde  stets  datiert,  die  Notiz  (Plut  Dem 
condicio,  Halle  Diss.  1882,  8ff.)  die  Besetzung  10),  dass  unter  anderen  Schmeicheleien  für  die 
des  Amtes  durch  Wahl  statt  durch  Los  wieder  Konige  Antigonos  und  Demetrios  bestimmt  wurde, 
eingeführt  sein,  und  dafür  scheint  zu  sprechen  das  Jahr  solle  nicht  mehr  nach  dem  Archon,  sondern 
sowohl  der  mehr  aristokratische  Charakter  der  nach  dem  isgsvg  2cozyjqcov  benannt  werden,  be- 
Staatsverfassung überhaupt,  als  auch  die  Bezeich-  ruht  auf  einem  Missverstandnis  (Kirchhoff 
nung  des  Amtes  als  Xeizovgyia  (Philostr  Vit.  soph.  Herrn  n  161if ).   Als  Ehrenrecht  kann  auch  gel- 
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ten,  dass  sein  Amtslocal  stets  sich  im  Prytaneion,  Lex.  Seguer.  201,  25)  Er  leitet  auch  die  dies- 
also  am  Herde  des  Staates  "befand  (Arist.  A$.  jzoX.  "bezüglichen  Processe  ein,  ogyarov  xancoösoog,  sni- 
3,  5);  gemeiniglich  wird  dasselbe  als  bei  den  Epo-  kXyiqov  xancoöscog ,  ol'xov  ÖQcpavinov  xaxcooscog, 
nymenstatuen  befindlich  bezeichnet  (Lex  Seguer.  und  die  die  Vormundschaft  betreffenden,  sig  sm- 
449,  22.  Suid.  s  v.),  was  aber  auf  dasselbe  heraus-  tQOJifjg  xaxdöxaöiv,  sig  sjtLXQOJifjg  smöinaoiav,  sjtl- 
kommt  (Schol.  Arist.  Pax  1183:  xojcog  jtagä  jiqv-  xqojiov  avxov  syygdxpai  und  die  in  Verbindung  da- 
zavstov  sv  eo  saxrjxaoiv  dvdgiävxsg  ovg  sjzcovvfiovg  mit  stehende  Klage  sig  ißqpavcov  naxdöxaoiv  (zu 
nalovöiv,  vgl  Judeich  Rh.  Mus.  XL VII  59).  letzterer  Isai.  VI  31.  Harpokr.  s.  sig  §[A,qp  xax., 
Seme  Functionen  waren  teils  rein  politischer,  vgl.  Kaibel  Stil  u  Text  der  'Aß1.  jzoX.  des  An- 
teils religiöser  Art,  teils  endlich  bezogen  sie  sich  10  stoteles  1893,  234.  Meier-Schomann-Lipsius 
auf  die  Einleitung  von  Processen,  die  mit  den  Att.  Proc.  352ff.  Schulthess  Vormundschaft 
ebengenannten  Verwaltungspflichten  in  Verbin-  nach  attischem  Recht,  Freiburg  1886).  Im  Zusam- 
dung  standen  —  so  sollen  sie  auch  dargestellt  menhang  damit  hatte  der  Archon  auch  die  Gerichts- 
werden, da  die  scharfe  Trennung  von  Admini-  vorstandschaft  bei  allen  Klagen,  die  sich  auf  Erb- 
stration  und  Jurisdiction  den  Griechen  fremd  war.  Schaftsstreitigkeiten  beziehen  {kXtjqcov  xai  sm- 
I.  Bei  seinem  Amtsantritt  erklarte  der  Archon,  es  xXrjgoov  snibiKaoiai  Dem.  XLIII  16  Gesetz ;  Ver- 
solle jeder  bis  zum  Ende  des  Jahres  das,  was  er  zeichnisse  aller  Klagen  bei  Arist.  Ad1.  jioX.  56, 
besitze,  unangetastet  behalten,  d.  h.  er  wolle  jeden  6.  Poll.  VIII  89.  Harp.  Suid.  Phot  s.  rjys^ovia 
Burger  in  seinem  Besitze  schützen  (gewissermassen  diKaoxrjQiov.  Harp.  Lex  Cantabr.  s.  sig  daxrjxoov 
ahnlich  dem  inter  dictum  quorum  bonorum) .  Diese  20  cuqsoiv  ;  vgl.  Meier-Schomann-Lipsiusa.  a.  0. 
Erklärung  (Arist.  A$.  jzoX.  56,  2)  war  zu  einer  57f.  482f.  569ff.).  Endlich  wird  dem  Archon  auch 
Formel  herabgesunken,  muss  aber  einst  sehr  reell  die  Aufsicht  über  die  Erwerbsquellen  des  einzelnen ~ 
gemeint  gewesen  seiu ;  in  ihr  lag  erstens  eine  Burgers  zugeschrieben  und  zugleich  die  Einleitung 
starke  staatliche  Controle  über  alle  Eigentums-  der  Processe  bei  der  dgyiag  ygcupr}  (Ps.-Dem.  LVII 
Verhältnisse  (wie  auch  in  klassischer  Zeit  m  jeder  32  Plut.  Sol  17.  31.  Diog.  Laert  I  55.  Poll. 
sTiKlrjöLo  xvgla  die  Verzeichnisse  falliger  Erb-  VIII  42;  mit  Nennung  des  Archon  Bekker  Anecd 
schaften  dem  Volke  verlesen  wurden,  Arist  Ad1.  310,  weiteres  u.Agyiag  yg  acpr\).  II  In  Bezug  auf 
tioX.  43, 4),  zweitens  die  Versicherung,  keine  diesbe-  den  Kultus  beschrankten  sich  die  Functionen  des 
zugliche  Neuerungen  treffen  zu  wollen  (an  diese  Er-  Archon  auf  die  neu  eingeführten  (sjxi&sxa),  nicht 
klarung  knüpfte  wohl  die  solonische  Seisachtheia  30  die  althergebrachten  (jzdxgia)  Ceremonien  (Arist 
an)  Speciell  bezog  sich  in  historischer  Zeit  die  Ad>.  jzoX.  3,  3).  Hierher  gehörte  die  Besorgung 
Verwaltungsthatigkeit  des  Archon  auf  die  Ver-  der  Festzuge  zu  Ehren  des  Asklepios,  bei  den 
haltnisse  des  Familien-  und  Erbschaftsrechtes.  Er  stadtischen  Dionysien  (mit  Beihulfe  von  zehn 
schützte  die  Eltern  gegen  Vergewaltigung  von  Epimeleten,  vgl.  das  Belobigungsdecret  für  den 
seiten  der  Kinder  und  letztere  gegen  Vernach-  Archon  Nikias,  seine  Paredren  und  die  Epime- 
lassigung  der  Erziehungspflichten  und  Vergeu-  leten  wegen  der  no^rcr]  xcp  Alovvgcq  im  A&iqv  VII 
düng  des  vaterlichen  Vermögens  seitens  ersterer:  480  =  Dittenb  erger  Syll.  382),  bei  den  Thar- 
hier  griffen  die  Klagen  yovscov  xaxcböscog  gegen  gehen  und  für  Zeus  Soter  und  die  Leitung  der 
pflichtvergessene  Kinder  (Arist.  Aß1.  jzoX.  56,  6.  Agone  bei  den  Dionysien  und  Thargelien  (Arist. 
Hyper.  III  21)  und  jiagavoiag  gegen  verschwen- 40 !4#  noX.  56,  4—5  Dem.  XXI  9.  13.  178—179 
derische  Eltern  ein  —  in  diesem  Fall  wurden  Poll.  VIII  89).  Dabei  bestimmte  er  selbst  die 
letztere  unter  Curatel  gesetzt  (Arist.  Ad>.  jzoX.  56,  drei  Choregen  für  die  tragischen  und  die  fünf 
6.  Arist.  Nub.  844.  Plat.  Leg.  XI  928 D  Xen  für  die  komischen  Wettkampfe;  das  Recht,  diese 
mem.  I  2,  49.  Aisch  III  251.  Poll.  VIII  89).  letzteren  zu  ernennen,  wurde  ihm  in  der  Folge 
Er  nahm  Antrage  auf  Ehescheidung  von  beiden  (unbestimmbar,  wann)  genommen  und  auf  die 
Parteien  (aTTojzsiuipig  und  djzöXsiyug)  an  (Ps.-Andoc.  Phylen  übertragen,  die  ihm  auch  die  Choregen 
IV  14.  Isai.  III  78.  Plut  Alcib.  8)  und  dem-  für  die  Manner-  und  Knabenchore  sowohl  für  die 
entsprechend  die  Forderungen  wegen  Alimentär-  Dionysien,  wie  für  die  Thargelien  präsentierten 
geldern  (oixov,  Ps.-Dem.  LIX  52  53.  Suid.  s.  (Arist.  A$.  jioX.  56,  3;  vgl.  u.  Cho regia)  In- 
'QidsTov).  Er  sorgte ,  dass  kein  Haus  aussterbe  50  folge  dessen  kam  ihm  auch  die  Prüfung  etwaiger 
(xov  oIkov  ßf]  sq~sQr}[Aovöd'(u),  sondern  durch  Adop-  Entschuldigungsgrande  zu  und  die  Vorstandschaft 
tion  {sloTtoirjaig)  weitergeführt  werde  (Isai.  VII  30.  in  den  sich  daraus  entwickelnden  Processen,  spe- 
Dem.  XLIII  75  in  einem  Gesetz).  Besonders  richtete  ciell  wirkte  er  bei  der  Antidosis  (s.  d )  mit.  End- 
sich sein  Schutz  auf  die  Witwen,  welche  angaben,  lieh  ordnete  er  die  nach  auswärts  zu  sendenden 
nach  dem  Tode  des  Mannes  schwanger  zu  sein,  Chore  an  und  bestimmte  selbst  die  Choregen  und 
und  auf  die  Waisen,  speziell  die  Erbtochter  (Arist.  den  Archltheoros  für  die  delische  Festfeier  (Arist 
Ad>.  tioX.  56,  6—7  Lys  XXVI  12.  Isai.  III  AA  tioX.  56,  3.  Lex.  Cantabr  670).  Von  Einzel- 
46.  62  Dem  XXXV  48.  XLIII  75.  Aisch.  I  heiten  ist  noch  überliefert,  dass  es  dem  A.  oblag, 
158)-  er  sorgt  für  Bestellung  von  Vormundern  das  Öl  von  den  heiligen  Bäumen,  welches  den 
und  rechtmassige  Unterhaltung  der  Waisen,  ver-  60  Athleten  zum  Preise  bestimmt  war,  einzutreiben 
pachtet  ihr  Eigentum  und  lasst  sich  für  dasselbe  und  an  die  Schatzmeister  der  Gottin  abzuliefern  • 
genugende  Garantien  geben,  beaufsichtigt  endlich  Saumigkeit  in  dieser  Beziehung  konnte  den  Ver- 
die  gesetzmassige  Verheiratung  der  Erbtochter ;  lust  des  Sitzes  im  Areopag  nach  sich  ziehen  (Arist. 
in  diesen  Fallen  erzwingt  er  sich  Gehorsam  durch  A#.  TtoX.  60,  2 — 3)  Zum  Schluss  sei  erwähnt,  dass 
Geldstrafen,  welche  er  selbständig  auferlegt  (im-  in  der  Kaiserzeit  von  Augustus  bis  auf  Hadrian 
ßoXrj  s.  d.)  oder  beim  Gericht  antragt  (Arist  Ad1.  der  Archon  in  mehreren  Inschriften  isQsvg  Agov- 
jtoX.  56,  7.  Isai  VI  36  XI  34.  Dem.  XXXV  aov  vjidxov,  d  h.  des  alteren  Drusus,  des  Stief- 
45—46.    Poll.  VIII  89.    Harpokr.  s.  a7ioxipiY\xai.  sohnes    des    Augustus,    genannt    wird   (CIA   III 
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623 — 24.  656  u.  a ) ,  ohne  dass  man  feststellen 
konnte,  ob  diese  Verbindung  beider  Ämter  zu- 
fallig oder  gesetzlich  vorgeschrieben  war  (vgl.  da- 
rüber Dittenb erger  Eph.  epigr.  I  p.  114  und 
zu  CIA  in  662). 

über  die  anderen  Mitglieder  des  Collegiums 
der  neun  A  vgl.  u  Basileus,  Polemarchos, 
Thesmothetai.  Darstellungen  des  Archontats 
in  den  Handbuchern  der  griechischen  Staatsalter- 
tumer  von  Busolt  (vorzüglich),  Gilbert,  Her-  10 
mann-Thumser;  Artikel  von  Caillemer  in 
Daremberg-Saglio  Dict.  I  382fT.  und  von 
Wayte  in  Smith  Dict  of  gr.  and  rom.  ant.  1^ 
185.  Monographien  von  Bernhard  und  Michl 
(veraltet)  Lecoutere  Archontat  athenien.  Hi- 
stoire  et  Organisation  d'apres  la  jiolirsla  'A&rj- 
vaccov.     Louvain,  Paris  1893. 

§  5.  Da  wie  gesagt  der  Name  des  Archon  zur 
Datierung  des  Jahres  verwendet  wurde,  so  ist  seit 
langem  das  Bestreben  der  Gelehrten  auf  Eecon-  20 
struction  einer  chronologisch  geordneten  Liste  der 
athenischen  A.  gerichtet,  aber  nur  wo  man  die  An- 
gaben des  Diodor  und  des  Dion.  Hai.  Din.  9  (mit 
einigen  Ergänzungen  aus  dessen  ant.  rom.,  Arist 
3Ad>.  TtoL,  Marm.  Par.)  besitzt,  ist  es  gelungen, 
eine  sichere  fast  lückenlose  Liste  für  die  Jahre 
496—292  aufzustellen  Dagegen  beruhen  alle 
(häufig  stark  von  einander  abweichenden)  Ansätze 
der  aus  spaterer  Zeit  überlieferten  A.- Namen 
auf  lauter  Combinationen  und  Hypothesen ,  die  30 
bis  jetzt  noch  kein  befriedigendes  Resultat  ge- 
liefert haben;  auch  die  neuesten  Versuche  von 
Stschukarew  (für  die  A.  des  3.  Jhdts.)  und  von 
Ho m olle  (für  diejenigen  des  2.  und  1.  Jhdts.  v. 
Chr.)  lassen  sich  in  vielen  Einzelbestimmungen 
als  unhaltbar  nachweisen.  Für  die  Kaiserzeit 
vollends  lasst  sich  schon  wegen  Mangels  an  Na; 
men  eine  Liste  nicht  feststellen;  der  letzte  da- 
tierbare Archon  gehört  dem  J.  485  n.  Chr.  an. 
Nicht  minder  wichtig  wäre  die  Frage ,  wie  weit  40 
hinauf  die  sicher  beglaubigte  A. -Liste  bei  den 
Athenern  selbst  reichte,  d.  h  wann  die  regelmas- 
sige Aufzeichnung  der  A.  begonnen  hatte.  Die 
meisten  Forscher  neigen  zu  der  Ansicht,  dass  die 
Magistratstafel  wenigstens  seit  dem  Jahr  des  Kreon 
(Ol.  24,2  =  683/82)  bestandig  gefuhrt  wurde, 
woraus  vielleicht  auch  der  Ansatz  dieses  Jahres 
für  die  Schaffung  des  Collegiums  der  neun  A.  ab- 
zuleiten sei;  manche  scheinen  sogar  geneigt  zu 
sein,  selbst  für  etliche  der  zehnjährigen  A.  eine  50 
urkundliche  Beglaubigung  anzunehmen  (Duncker 
Geschichte  des  Altertums  Y  94.  v.  Wilamowitz- 
Moellendorff  Aristoteles  und  Athen  II  133f) 
Das  ist  wohl  kaum  richtig,  wie  schon  das  Schwan- 
ken bei  dem  Ansatz  des  Kreon  beweist,  jedenfalls 


Aristoteles  hat  eine  solche  Liste  wohl  nicht  vor- 
gelegen: nicht  nur  drückt  er  sich  über  die  Zeit 
der  Einsetzung  der  Thesmotheten  sehr  vorsichtig 
aus  (fjdfj  Kar  sviavcov  atgov/btsvcov  tag  aQ%ag :  !4# 
stoL  3,  4),  sondern  auch  in  den  Angaben  der  zwi- 
schen zwei  Ereignissen  verflossenen  Zeit  beginnt 
er  (dann  aber  regelmassig)  erst  seit  Solon,  so- 
wohl bei  dem  Archontat  des  letzteren  wird  sein 
Abstand  von  Anstaichmos  (Drakon)  nicht  ange- 
geben, wie  bei  diesem  nur  vermerkt,  dass  ,nicht 
viel  Zeit'  vergangen  sei,  naturlich  seit  dem  Ar- 
chontat des  Megakles  (Kylon).  Selbst  nach  Solon 
scheint  noch  einige  Zeit  lang  die  A. -Liste  zu 
schwanken;  dafür  spricht  sowohl  die  Unsicherheit 
in  Betreff  des  Jahres  des  Solon  selbst,  als  auch 
die  doppelte  hier  äusserst  verdachtige  ävaQxla 

Trotz  dieser  Unsicherheit  der  bis  jetzt  erreich- 
ten Kesultate  musste  der  Versuch  gemacht  wer- 
den, eine  so  weit  möglich  vollständig  chronolo- 
gisch-geordnete Liste  der  attischen  A.  aufzustel- 
len. Dieselbe  zerfallt  in  vier  grossere  Abschnitte. 
1)  Vor  dem  5.  Jhdt.  2)  5.  und  4.  Jhdt.  bis  zum 
J.  292.  3)  Die  drei  letzten  vorchristlichen  Jahr- 
hunderte. 4)  Die  Kaiserzeit  Über  die  beiden 
ersten  Abschnitte  braucht  nichts  bemerkt  zu  wer- 
den; im  dritten  sind  nur  die  mit  fast  absoluter 
Sicherheit  bestimmten  Eponymen  unter  die  be- 
treffenden Jahre  eingereiht ,  alle  übrigen ,  wo  es 
möglich  war,  in  Gruppen  geordnet  (mit  Verwei- 
sung auf  die  Belegstelle)  und  gewissen  Zeitab- 
schnitten beigeschrieben,  am  Schluss  jedes  Jahr- 
hunderts die  ganz  unbestimmbaren  angegeben ;  in 
der  Kaiserzeit  war  nur  eine  allgemeinere  Vertei- 
lung nach  Jahrhunderten  möglich,  das  Weitere 
unter  den  Einzelnamen  Litteratur  zur  Chrono- 
logie der  A.  nach  Ol.  121.  Meier  Index  Atti- 
corum  archontum  eponymorum  qui  post  Olymp. 
CXXI  2  eum  mag  obtinuerunt,  Halis  S.  1854. 
Dittenb  erger  Herrn.  II  285ff.  Neubauer  Com- 
mentationes  epigraphicae,  Berolini  1869  D um o  n t 
Essai  sur  la  Chronologie  des  archontes  atheniens  pos- 
törieurs  ä  la  CXXII  Olymp,  Paris  1870;  Fastes 
eponymiques  d'Athenes,  Paris  1874,  Suppl  ä  la 
Chronol  des  arch.  Atheniens,  Bull.  hell.  I  36ff. 
Unger  Philolog.  XXXVIII  423ff. ,  Philolog.  Suppl. 
V  667ff.  Usener  Rh.  Mus.  XXXIV  388ff.  v.  Wi- 
lamowitz- Mo  eilen  dorff  Antigonos  von  Ka- 
rystos  1881,  235ff.  A.  Schmidt  Jahrb.  f  PhiloL 
1884,  649ff.  Kohler  und  Dittenberger  in  CIA 
II  und  III.  Homolle  Bull,  hell  IV  182ff.  X  6ff. 
XVII  145ff  Stschukarew  Bull.  hell.  XII  69ff. 
(vgl  Homolle  ebd.  XV  354ff)u  Untersuchungen 
zur  Archontenliste  des  3  Jhdts  v.  Chr.  (russ)? 
Petersburg  1889 


Archonten-Tafel. 

I     Die   sogenannten   lebenslänglichen  Archonten 
(nach  Eusebios,  Hieronymos,  Synkellos,  Exe.  lat.  Barb), 


Euseb.  Hieron. 

Medon     .  .  .  1068—1048. 

Akastos  .  .  1048—1012. 

Archippos  .  .  1012-993 

Thersippos  .  .       993—952. 

Phorbas  .     .  .       952—921. 

Megakles  .  .  921—891. 

Diognetos    .  .  891—863 


Synk 
1061—1041. 
1041-1006 

1006—987 
987—947 
947—917 
917—889 
889—861 


Exe.  lat.  Barb. 

Medon     .  .          .     1091—1071. 

Akastos  .  .     1071—1032. 

Archippos  .          1032—992. 

Phorbas  992—959 

Megakles  959—931. 

Diognetos  .           931—903. 

Pherekles  .          .       903—888 
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Archontes 


Archontes 
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Euseb.  Hieron. 
Pherekles  863—844. 

Ariphron  .     844—824. 
Thespieus  824—797 

Agamestor  .  .     797—777. 

Aischylos  .     777-  754 
Alkmaion  754—753 


Synk. 

861-842. 
842—822. 
822—795. 
795—777. 
777—753. 
753—752. 


Exe.  lat.  Barb. 
Ariphron     .     . 
Thespieus 
Agamestor 
Thersippos 
Aisehylos 


868—828 
828—800. 
800—777 

777—764. 


II    Die  zehnjährigen   Archonten    (nach  denselben). 


OL 

7, 1—  9,  2  =   752- 

-743. 

Ol 

9,3—11,4  =   742- 

-733. 

Ol. 

12,1—14,2  =   732- 

-723 

Ol. 

14,3—16,4  =  722- 

-713 

Ol. 

17,1—19,2  =   712- 

-703 

Ol. 

19,3-21,4  ==  702- 

-693. 

OL 

22,1—24,2  =  692- 

-683. 

Charops  (Hieron.  Ol     6,4—  9,1). 

Aisimides  (Hieron.  Ol     9,  2—11,  3). 

Kleidikos  (Hieron.  Ol  11,  4—14, 1) 

Hippomenes  (Hieron.  OL  14,  2 — 16,  3). 

Leokrates  (Hieron    Ol  16,  4—19, 1). 

Apsander  (Hieron    01.19,2—21,3). 

Eryxias  (Hieron.  01.21,4—24,1). 


Alkmaion  . 

Charops 

Aisimides 

Kleidikos 

Hippomenes 

Leokrates  . 

Apsander 

Eryxias 


764—754. 
754-744. 
744-734. 
784—724 
724—714. 
714—704. 
704—694. 
694-684. 


III    Die   einjährigen   Archonten. 

(Die  chronologisch  sicher  fixierten  Archonten  sind  durch  gespeirte  Schrift  bezeichnet,  die  annähernd  fixiei- 

baren   durch   gewöhnliche   Schuft,   die  ganz  mutmasslich  bestimmten   durch   schräge,   wobei  ein  beigesetztes 

Fragezeichen  die  am  wenigsten  sicheien  andeutet) 

a)   Bis  zum  Anfang  des  5.  Jhdts. 
(da  eine  einheitliche  Überlieferung  über  die  Archonten  des  7  Jhdts    wohl  kaum  existiert  hat,  wäre 
der  Versuch,  die  aus  verschiedenen  Quellen  erhaltenen  Daten  in  Übereinstimmung  zu  bringen,  vergeb- 
lich, die  einzelnen  Namen  sind  unter  die  betreffenden  Jahre  eingereiht  mit  Angabe  des  Gewährsmannes). 


OL  24. 

OL  24 

OL  27, 

Ol.  27, 

OL  28, 

OL  29. 

OL  30 

Ol  34. 

OL  35, 

Ol.  36! 

Ol  37, 

Ol.  36 

Ol.  39. 

Ol.  40 

Ol.  41 

Ol.  43 

Ol  44. 

Ol.  46 

Ol.  46 

Ol.  46; 

Ol.  46, 

Ol.  47 

Ol  47 

Ol  47 

Ol  47 

OL  48. 

Ol  49. 

OL  49. 

Ol  49 

Ol  49. 

Ol  50. 

Ol.  52. 

Ol  53. 

Ol.  54 

Ol  55 

OL  56 

Ol  56 

Ol.  58, 

Ol.  61 


664/63 
659/58 
644/43. 
639/38 


=  621/20  oder 
=  620/19 


683/82     Kreon  (Euseb.  Marm.  Par.  32;  Paus    IY  15,  1   =  687/6). 
681/80     Tlesias  (Marm.  Par.  33,  Paus    IY  15,  1  =  685/4). 
671/70.     Leostratos  (Dion   Hai.  ant.  III  1) 
669/68     Peisistratos  (Paus.  II  24,  7 ;  Ziffer  der  Ol.  ergänzt). 

Autosthenes  (Paus    IY  23,  4)  | 

Miltiades  (Paus    IY  23,  10). 

Miltiades  (Paus    YIII  39,  3) 

Dropides  (Marm    Par    34). 

Damasias  (Dion.  Hai    ant.  III  36) 

=  632/31  °der  |   Megakles  (Plut-  SoL  2:  Attentat  Kylons,  der  Ol.  35  im  Olympia  siegte). 
zw  636/35—632/31.     Epainetost  (Hippys  frg.  5). 

Aristaichmos  (Arist  A$.  tzoX.  4,  1 :  Gesetzgebung  Drakons,  dessen  Zeit 
nach  Hieron  und  Synk.  403,  11  oder  Euseb.  Chron.  vers.  Arm.  II 
90  Schone) 

=   615/14     Hemochides  (Dion.  Hai    ant.  III  46). 
=  605/4     Anstokles  (Marm   Par.  35). 

=  596/95°der  I   Kritias  (Marm    Par-  36)* 

=   595/94     Philombrotos  (Plut    SoL  14:  Yorganger  Solons). 

—  KQAiQZ  i  Solon  (Sosikrates  bei  Diog.  Laert.  I  62;  nach  Euseb.  Chron.  vers.  Arm.  II  92: 

-  öw/vö.  j         Q1   47^  g  =  590/,89;  nach  Arist#  »Mm  noL  14?  1:  0L  47?  x  =  592/91. 

=  593/92.     Dropides  (Philostr   Yit.  Soph    I  16) 
=  592/1      Solon  (Arist.  9A&.  noL  14,  1). 

=  591/90  °der    I  Eukrates  (Dio^-  Laert  I  101  nach  Sosikrates). 

=  590/89.     Simon  (Marm.  Par.  37). 

==   588/87.     Philippos  (Clem.  Alex.  Strom  I  21  p.  143  Sylb.);  ävagxia  (Arist.  3A<&  ttoL  13,  1). 

=  584/83     'AvaQzia  (Arist    a    a    O.). 

=  ^Qoyl?  I>amasias  I    (Arigt   >Mt  nol    13  2.     Marm.  Par.  38). 

=  582/81.  Damasias)    v  '  J 

=  581/80  Damasias  (zwei  Monate:  Arist.  a    a.  O.) 

=  577/76.  'Archestratides  (Dion.  Hai    ant.  IY  1). 

=  570/69  Aristomenes  (Diog.  Laert.  I  79) 

=  566/65  Hippokieides  (Pherekyd.  frg.  20  bei  Markell.  vit.  Thuk.  3) 

=  561/60.  Korneas  (Marm.  Par.  40.     Euseb.  Chron.  II  94). 

=  560/59  Hegestratos  (Nachfolger  des  Korneas:  Plut.  SoL  32). 

=  556/55  Hegesias  (Arist   Ad.  aoL  14,  3). 

=  555/54  Euthydemos  (Marm    Par   41). 

=  548/47.  Erxikleides  (Paus.  X  5,  13) 

=  536/34.  .  .     .naios  (Marm.  Par.  43). 
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OL  61, 

Ol.  63, 

Ol  64, 

Ol  64- 

01.  67, 

Ol.  68, 

Ol.  68, 

Ol.  69, 

Ol.  69, 


Ol.  70, 

Ol.  70, 

Ol.  70, 

Ol.  70, 

Ol.  71, 

Ol.  71, 

Ol.  71, 

Ol.  71, 

Ol.  72, 

Ol.  72, 

Ol.  72, 

Ol.  72, 

Ol.  73, 

OL  73, 

Ol.  73, 

OL  73, 

Ol.  74, 

OL  74, 

Ol.  74, 

Ol  74, 

OL  75, 

Ol.  75, 

Ol.  75, 

OL  75, 

Ol.  76, 

OL  76, 

OL  76, 

OL  76, 

Ol.  77, 

OL  77, 

Ol  77, 

Ol.  77, 

OL  78, 

OL  78, 

Ol.  78, 

OL  78, 

OL  79, 

OL  79, 

Ol.  79, 

OL  79, 

Ol.  80, 

OL  80, 

OL  80, 

Ol.  80, 

OL  81, 

Ol.  81, 

OL  81, 

OL  81, 

OL  82, 

OL  82, 

OL  82, 

OL  82, 

Ol.  83, 


Archontes  Archontes 

4  =  533/32  Therikles  (Dion.  Hai.  ant   IY  41). 

1  =  528/27  Philoneos  (Arist.  9A&.  aoL  17,  1) 

1  =  524/23  Miltiades  (Dion.  Hai.  ant   Vn  3) 
-65.  Peisistratos  (CIA  IV  373  e) 

2  =  511/10  Harpaktides  (Arist   9Ad>.  noL  19,  6). 

1  =  508/7.       Isagor as  (Marm.  Par.  46). 

2  =  507/6.       Alkmeont 

1  =  504/3.       Akestorides  (Dion.  Hai.  ant.  V  37). 
4  =  501/500.  Hermokreon  (Arist.  3A&.  noL  22,  2). 

b)  5. — 4.  Jahrhundert 
(wo  nichts  bemerkt,  ist  Diodor  die  Quelle). 
Myros  (Dion.  Hai.  ant.  Y  50). 

Lakratides^   Philoch.  frg.  83  bei  Schol.  Aristoph.  Acharn.  220). 

Hipparchos  (Dion.  Hai.  ant.  Y  77.  YI  1) 
Philippos  (Anonym,  vit.  Soph). 
Pythokritos  (Marm.  Par.  47). 
Themistokles  (Dion.  Hai.  ant   YI  34). 
Diognetos  (Dion.  Hai.  ant.  YI  49). 
Hybrilides  (Dion.  Hai.  ant.  YII  1 
Phainippos  (Arist.  'Ad1.  jzoL  22,  3. 
Aristeides  (Marm.  Par.  49). 
Anchises  (Dion.  Hai.  ant.  YIII  1). 
Telesmes  (Arist.  3A&.  noL  22,  5) 
Kebrist  (Philoch.  frg.  82  bei  Hesych.  s 
Philokrates  (Marm.  Par    50) 
Leostratos  (Dion.  Hai.  ant.  YIII  77). 
Nikodemos  (Dion.  Hai    ant   YIII  83). 
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1 
2 
3 

4 
1 
2 
3 
4 
1 

2    : 

3 

4    : 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 


:  500/499. 

499/98. 

498/97. 

497/96 

496/95. 

495/94. 

494  93 

493/92 

492/91 

491/90 

490/89. 


488/87. 
487/86. 
486/85. 
485/84. 
484/83 
483/82. 
482/81. 
481/80. 

480/79 
:  479/78 

478/77. 

477/76 

476/75 

475/74 
,474/73 

473/72. 

472/71. 

471/70. 

470/69 

469/68. 

468/67. 

467/66. 

466/65. 

465/64. 

464/63. 

463/62. 

462/61. 

461/60. 

460/59. 

459/58 
:  458/57. 

457/56. 
456/55. 
455/54. 
454/53. 
453/52. 
452/51. 
451/50 
450/49 
449/48. 
448/47 


Paus.  YI  9,  5) 
Hut.  Arist.  5) 


äyoQcuog). 


Hypsichides  (Arist.  A&.       Ol.  83 

Ttol    22,  8).  Ol    83 

Kalliades.  OL  83; 

Xanthippos.  Ol.  84. 

Timosthenes.  Ol    84. 

Adeimantos.  Ol 

Phaidon.  Ol.  84! 

Dromokleides  40  OL  85, 

Akestorides.  Ol    85 

Menon  Ol.  85 

Chares.  Ol.  85 

Praxiergos  Ol.  86 

Demotion  Ol.  86: 

Apsephion.  Ol.  86 

Theagenides.  Ol    86 

Lysistratos  Ol.  87. 

Lysanias  Ol.  87 

Lysitheos.  50  Ol.  87, 

Archedemides.  Ol    87 

Tlepolemos.  Ol.  88 

Konon.  Ol    88 

Euthippos.  OL  88 

Phrasikleides.  Ol.  88 

Philokles.  Ol.  89 
Habron  ('Eq?.  olqx.  1886,        Ol    89, 

267).  Ol.  89! 

Mnesitheides.  Ol.  89 

Kallias.  60  Ol    90, 

Sosistratos  Ol.  90 

Ariston.  OL  90 

Lysikrates.  Ol.  90 

Chairephanes.  Ol.  91. 

Antidotos  Ol.  91 
Euthydemos. 

Pedieus.  OL  91,  3 

Philiskos.  OL  91  4 


447/46  Timarchides. 

446/45.  Kallimachos. 

445/44.  Lysimachides. 

444/43.  Praxiteles. 

443/42.  Lysanias. 

442/41.  Diphilos. 

441/40.  T  im  o  kl  es. 

440/39.  Morychides. 

439/38  Glaukinos. 

438/37  Theodoros 

437/36  Euthymenes. 

436/35.  Lysimachos. 

435/34.  Antiochides. 

434/33.  Krates 

433/32  Apseudes. 

432/31  Pythodoros 

431/30.  Euthynos  (CIA  IY  22a). 

430/29.  Apollodoros 

429/28.  Epameinon. 

428/27.  Diotimos 

427/26.  Eukles. 

426/35.  Euthynos. 

425/24  Stratokies. 

424/23.  Isarchos. 

:  423/22.  Amynias. 

422/21.  Alkaios. 

421/20.  Anstion 

420/19.  Astyphilos. 

419/18.  Archias. 

418/17.  Antiphon. 

417/16  Euphemos. 

416/15  Arimnestos. 

415/14  Charias  (CIA  H  1250 
AdcL). 

:  414/13.  Teisandros. 

:  413/12  Kleokritos 


587 

Ol. 

OL 


Archontes 


Archontes 
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92, 
92, 


Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
OL 


92,  3 

92,  4 

93,  1 
93,  2 
93,  3 

93,  4 

94,  1 


Ol. 
OL 
Ol. 
OL 
Ol. 
Ol 
Ol. 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 
Ol 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 
Ol. 


94,  2 
94,  3 

94,  4 

95,  1 
95,  2 
95,  3 

95,  4 

96,  1 
96,  2 
96,  3 

96,  4  : 

97,  1  : 
97,  2  : 
97,  3  : 

97,  4: 

98,  1  : 
98,  2  : 
98,     3    : 

98,  4    : 

99,  1  : 
99,  2  : 
99,  3  : 
99,  4    : 

OL     100,     1    : 

OL  100,  2  : 
OL  100,  3  : 

Ol.  100,  4  : 
Ol.  101,  1  : 
OL     101,    2    : 

Ol.  101,  3  = 

OL  101,  4  = 

Ol.  102,  1  = 

OL  102,  2  = 

OL  102,  3  = 

OL  102,  4  -- 

OL  103,  1  = 

Ol.  103,  2  = 

OL  103,  3  = 

OL  103,  4  = 

OL  104,  1  = 

Ol.  104,  2  = 

OL  104,  3  = 

OL  104,  4  = 

Ol.  105,  1  = 

OL  105,  2  = 
Ol  105,  3  = 
OL  105,  4  = 
Ol.  106,  1  - 
OL  106,  2  = 
OL  106,  3  = 
OL  106,  4  = 
OL  107,  1  = 
OL  107,  2  = 
OL  107,  3  = 
OL  107,  4  = 


412/11. 
411/10. 


410/9. 

409/8. 
408/7. 
407/6. 
406/5. 
:  405/4. 
404/3. 

403/2. 

:    402/1. 
:    401/0. 

400/399. 
399/98. 
398/97 
:  397/96. 
396/95. 
395/94. 
394/93 
393/92 
392/91. 
391/90 
390/89 


=  387/86. 
=  386/85. 
=  385/84. 
=  384/83. 
=  383/82. 
:  382/81. 
:  381/80. 
=  380/79. 
=  379/78. 
=  378/77. 
=  377/76. 
:  376/75. 
:  375/74. 
:  374/73. 
:  373/72. 
:  372/71. 
:  371/70. 
:  370/69. 
=  369/68 
:  368/67. 
:  367/66. 
:  366/65. 
:  365/64. 
:  364/63. 
:  363/62. 
:  362/61. 
:  361/60. 
:  360/59. 

:  359/58. 
:  358/57. 
:  357/56. 
:  356/55. 

355/54. 

354/53 

353/52. 

352/51. 

351/50. 

350/49. 

349/48 


Kallias  ^xa/ußcovidyg. 
Mnesilochos  (Anist. 3A#, 

^.33,l;vgLCIAIV3; 

179,  u.  Theopompos, 
Glaukippos. 
Diokles. 
Euktemon. 
Antigenes. 
Kallias  AyysXfjd'sv. 
Alexias. 
'Avagzia  (Py thodor os  : 

Arist.  9A&.  noL  41, 1), 
Eukleides. 
Mikon. 
Xenainetos. 
Ladies. 
Aristokrates. 
Euthykles. 
Suniades. 
Phormion. 
Diophantos. 
Eubulides 
Demostratos. 
Philokles. 
Nikoteles. 
Demostratos. 
Antipatros. 
Pyrgion. 
Theodotos. 
My  stichides. 
Dexitheos. 
Dieitrephes. 
Phanostratos. 
Euandros. 
Demophilos. 
Pytheas. 
Nikon. 
Nausinikos. 
Kalleas. 
Charisandros. 
Hippodamas. 
Sokratides. 
Asteios 
Alkisthenes. 
Phrasikleides. 
Dysniketos 
Lysistratos 
Nausigenes. 
Polyzelos. 
Kephisodoros. 
Chion. 
Timokrates. 
Charikleides. 
Molon. 
Nikophemos. 
Kallimedes  (Kalli- 

demos). 
Eucharistos. 
Kephisodotos. 
Agathokles. 
Elpines. 
Kallistratos. 
Diotimos. 
Thudemos. 
Aristodemos. 
Theellos. 
Apollodoros. 
Kallimachos. 


OL 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 

10  Ol. 
Ol. 
OL 
OL 
OL 
Ol. 
OL 
OL 
Ol. 
OL 

20  OL 
Ol. 
OL 

Ol. 
OL 
OL 
OL 
OL 
OL 


108,  1  = 
108,  2  = 
108,  3  = 

108,  4  = 

109,  1  = 
109,  2  = 
109,  3  = 
109,  4  = 


110, 
110,  2 
110,  3 

110,  4 

111,  1 
111,  2 
111,  3 

111,  4 

112,  1 
112,  2 
112,  3 

112,  4 

113,  1 
113,  2 


30 


113,  3 

113,  4 

114,  1 
114,  2 
114,  3 
114,  4 


OL  115,  1  =  320/19. 


OL 
OL 
OL 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol. 

40  Ol. 
OL 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol 
OL 
OL 
Ol. 
OL 

50  OL 
OL 


115,  2 

115,  3 

115,  4 

116,  1 
116,  2 
116,  3 

116,  4 

117,  1 
117,  2 
117 

117,  4 

118,  1 
118, 
118,  3 

118,  4 
119 

119,  2 
119,  3 
119,  4 


3  = 


2  = 


1    = 


348/47  Theophilos. 

347/46.  Themistokles. 

346/45.  Archias. 

345/44.  Eubulos. 

344/43.  Lykiskos. 

343/42  Pythodotos 

342/41.  Sosigenes. 

341/40  Niko  machos 

340/39.  Theophrastos. 

339/38  Lysimachides. 

338/37.  Chairondas. 

337/36.  Phrynichos. 

336/35.  Pythodelos. 

335/34.  Euainetos. 

334/33.  Ktesikles 

333/32.  Nikokrates. 

332/31.  Niketes. 

331/30.  Aristophanes. 

330/29.  Aristophon. 

329/28.  Kephisophon. 

328/27.  Euthykritos. 

327/26.  Hegemon  (Dion.  HaL 

Din.  9). 

326/25.  Chremes. 

325/24.  Antikles 

324/23.  Hegesias. 

323/22.  Kephisodoros. 

322/21.  Philokles. 

321/20.  Archippos   (Dion    HaL 

Din.  9). 
Neaichmos  (Dion.  HaL 

Din.  9). 

319/18.  Apollodoros. 

318/17.  Archippos. 

317/16.  Demogenes. 

316/15.  Demokleides. 

315/14.  Praxibnlos. 

314/13.  Nikodoros. 

313/12.  Theophrastos. 

312/11.  Polemon. 

311/10.  Simonides. 

310/9.  Hieromnemon. 

309/8.  Demetrios. 

308/7.  Charinos. 

307/6.  Anaxikrates. 

306/5.  Koroibos. 

305/4.  Euxenippos. 

304/3.  Pherekles. 

303/2.  Leostratos. 

302/1  Nikokles. 

301/0.  Klearchos  (CIA  II  611). 


c)  Archonten  des  3. — 1.  Jhdts.  bis  zur  Zeit 
des  Augustus. 

(Em  Strich  vor  etlichen  Namen  zeigt,  dass  dieselben 
nur  im  allgemeinen  einer  gewissen  Periode  zugewiesen 
werden  können  und  auch  ihre  Reihenfolge  sich  nicht 
sicher  bestimmen  lasst,  Klammein  hinter  den  Namen 
ßrv  bezeichnen  engere  Verbindung.) 

Ol.  120,  1  =  300/299.  Hegemachos 

Ol.  120,  2  =  299/98  Euktemon 

OL  120,  3  =  298/97.  Mnesidemos 

OL  120,  4  =  297/96.  Antiphates 

Ol.  121,  1  =  296/95.  Nikias 

Ol.  121,  2  =  295/94.  Nikostratos 

OL  121,  3  =  294/93.  Olympiodoros 

Ol.  121,  4  =  293/92.  Philippos 


(Dion. 
J>    Hai. 

Din  9). 


589 

OL  122,  1 
OL  122,  2 
Ol    122,  3 
Ol    122,4 
Ol.  123,  1 
Ol.  123,  2 
OL  123,  3 
Ol.  123,  4 
Ol.  124,  1 
Ol    124,  2 
OL  124,  3 
OL  124,  4 
OL  125,  1 
Ol    125,  2  : 
OL  125,  3 
OL  125,  4 
OL  126,  1  : 
OL  126,  2  : 
Ol    126,  3  : 
OL  126,  4  : 
OL  127,  1  : 
OL  127,  2  : 
OL  127,  3  : 
OL  127,  4  : 
OL  128,  1  : 
OL  128,  2  : 
OL  128,  3  : 
OL  128,  4  : 
OL  129,  1  = 
Ol.  129,  2  = 
Ol.  129,  3  = 
OL  129,  4  : 
OL  130,  1  = 
OL  130,  2  = 
OL  130,  3  = 
OL  130,  4  = 
OL  131,  1  = 
OL  131,  2  = 
OL  131,  3  = 
OL  131,  4  . 
Ol    132,  1  = 
OL  132,  2  = 
OL  132,  3  = 
OL  132,  4  = 
OL  133,  1  = 
OL  133,  2  = 
OL  133,  3  = 

133,  4  = 

134,  1  = 
134,  2  = 
134,  3  = 

OL  134,  4  = 
OL  135,  1  = 
OL  135,  2  = 
OL  135,  3  = 
OL  135,  4  = 
OL  136,  1  - 
OL  136,  2  - 
Ol.  136,  3  = 
Ol  136,  4  = 
OL  137,  1  = 
Ol.  137,  2  = 
OL  137,  3  = 
OL  137,  4  = 
OL  138,  1  = 
OL  138,  2  = 
OL  138,  3  = 


CIA  II  567 


Archontes 

292/91.     Lysias. 
291/90.     Kimon. 

290/89 os. 

I  Aristofiymos  od.  Telokles  ? 
I  Xenophon. 

Diokles. 

Diotimos  ) 

Isaios         / 

Euthios. 

Menekles  )    CIA  II 

Nikias  VzQwevg  f  316—17. 

Urios. 

Gorgias. 

Anaxikrates 

Demokies. 

PolyeuktosltEV.  *QZ- 188?> 
Hieron        /      172—73. 

Aristonymos  od.  Telokles^ 
Philoneos. 
Eubulos  ? 
Pytharatos. 

Philokrates. 
Peithidemos. 


Archontes 


(Chaireph)on 


590 


Diomedon 


Ol. 
OL 
OL 
OL 


=  288/87. 
=  287/86. 
=  286/85. 
=  285/84. 
=  284/83 
=  283/82. 
=  282/81. 
=  281/80. 
=  280/79. 
=  279/78. 
--  278/77. 
-  277/76. 
=  276/75. 
=  275/74. 
=  274/73. 
=  273/72. 
--  272/71. 
=  271/70. 
=  270/69. 
=  269/68. 
=  268/67. 
=  267/66. 
=  266/65. 
=  265/64. 
=  264/63. 
=  263/62. 
=  262/61. 
=  261/60. 
=  260/59. 
=  259/58. 
=  258/57. 
=  257/56 
=  256/55. 
:  255/54. 
:  254/53. 
:  253/52 
:  252/51. 
:  251/50 
:  250/49. 
:  249/48. 
:  248/47. 
:  247/46. 
:  246/45. 

245/44. 
:  244/43. 

243/42. 
:  242/41. 

241/40. 

240/39. 

239/38. 

238/37. 

237/36 

236/35. 

235/34. 

234/33. 

233/32. 

332/31 

231/30. 

230/29. 

229/28. 

228/27. 

227/26. 

226/25. 


Diokles 

Euphiletos 

HerakLeitos 


CIA 
II 

859 


Aischron 
Nikophon 


m  ) 
os  j 


°E(p 

1887, 
3-4 


Athen.  Mitt. 
IX  388. 


Thrastphon. 


Phanarchides  (?) 

.  .     6  (Äsra  <Para@%idi]v 


Diognetos. 
lArreneides. 


Agasias  ? 

Alkibiades. 

Antimachos. 

Antipatros^ 

Diogeiton. 

Hagnias. 

Kleomaehos  ? 

Lysiades. 

Lysitheides  *> 


Philippides. 
Proxenides  ? 
Pythokritos  ? 
Theopliemos. 
Thymochares. 


Kallimedes 
Tliersilochos 

Heliodoros 

Archelaos 

lason  ? 

Leochares 

Theophilos 

Ergochares 

Mketes 

Antiphilos 

Kalli...    . 

Menekrates 


CIA  II 307 

Bull.  hell. 
XV  354 


CIA  II  859. 


Ol.  138,  4  =  225/24 

OL  139,  1  =  224/23. 

OL  139,  2  =  223/22. 

OL  139,  3  =  222/21. 

Ol    139,  4  =  221/20. 

Ol.  140,  1  =  220/19. 

Ol    140,  2  =  219/18 

Ol    140,  3  =  218/17. 

Ol.  140,  4  =  217/16 
10  OL  141,  1  =  216/15. 

OL  141,  2  =  215/14. 

OL  141,  3  ==  214/13. 

OL  141,  4  =  213/12. 

OL  142,  1  =  212/11. 

OL  142,  2  =  211/10. 

Ol.  142,  3  =  210/9. 

Ol    142,  4  =  209/8. 

Ol.  143,  1  =  208/7. 

OL  143,  2  =  207/6. 
20  Ol.  143,  3  =  206/5. 

Ol.  143,  4  =  205/4. 

Ol.  144,  1  =  204/3. 

Ol.  144,  2  =  203/2 

Ol.  144,  3  =  202/1 

Ol.  144,  4  =  201/0 

Es  haben  sich  noch  einige  fragmentierte  Namen 

erhalten,  ven  denen     .      laios  und  .  ros  dem 

ersten  Viertel  des  Jahrhunderts,  .  Mos    dem 

letzten,  .  .       .     edes  der  Mitte  angehört 
30  Ol.  145,  1  ==  200/199. 

Ol.  145,  2  =  199/98 

OL  145,  3  =  198/97. 

Ol.  145,  4  =  197/96. 

OL  146,  1  =  196/95. 

OL  146,  2  =  195/94. 

Ol.  146,  3  =  194/93. 

Ol.  146,  4  =  193/92. 

Ol    147,  1  =  192/91. 

Ol.  147,  2  =  191/90. 
40  OL  147,  3  =  190/89. 
OL  147,  4  =  189/88 
Ol.  148,  1  =  188/87. 
Ol  148,  2  =  187/86 
Ol.  148,  3  =  186/85. 
OL  148,  4  =  185/84. 
Ol.  149',  1  =  184/83. 
OL  149,  2  =  183/82. 
Ol.  149,  3  ==  182/81. 
Ol.  149,  4  =  181/80 
50  OL  150,  1  =  180/79. 
Ol  150,  2  =  179/78 
OL  150,  3  -  178/77. 
Ol.  150,  4  =  177/76. 
Ol.  151,  1  =  176/75. 
Ol.  151,  2  =  175/74. 
OL  151,  3  =  174/73. 
OL  151,  4  =  173/72. 
OL  152,  1  =  172/71. 
Ol  152,  2  =  171/70 
60  Ol  152,  3  =  170/69. 
Ol  152,  4  -  169/68 
Ol  153,  1  =  168/67 
Ol.  153,  2  -  167/66. 
Ol.  153,  3  =  166/65. 
OL  153,  4  =  165/64 
Ol  154,  1  =  164/63. 
OL  154,  2  =  163/62. 
Ol.  154,  3  =  162/61. 


Aehaios  ^ 


Theaitetos  ? 


jusra 


.  r\v. 


Symmachos  \    rj  A 
Theoxenos    }^i^K    ~" 
Zopyros        Jiiy'5 


Eupolemos 

Hermogenes)   CIA 
Timesianax  (II 975 


Hippakos 
Sonikos 


w 


CIA 

624 


Timarehos  ? 


Tychandros  \  CIA  II 1224 

De   ...    ..   /  (197-159) 


Eunikos 
Xenokles 


Nikomenes  9 


Euerg  . 
Erastos 
Poseidonios 
Aristolas 


>CIAII975. 


591 


Archontes 


Archontes 


592 


Ol 
Ol 
Ol 
Ol 
Ol 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol 

Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
(die 

Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol 
Ol. 


154, 
155, 
155 
155, 
155, 
156, 
156, 
156. 
156 
157 
157 
157 
157 
158 
158, 
158 
158, 
159 
159 
159, 
159, 
160, 
160, 
160, 
160, 
161 
161 
161 
161 

162, 
162, 
162 
162 
163, 
163 
163 
163 
164 
164 
164 
164, 
165, 
165, 
165 
165 
166 
166, 
166, 
166, 
167! 
167 
167, 


4  =  161/60 

1  -  160/59 

2  ==  159/58. 

3  =  158/57. 

4  =  157/56. 
1  =  156/55 


155/54. 
=  154/53 
=  153/52. 
=  152/51. 
=  151/50. 
=  150/49. 
■=  149/48. 
=  148/47. 

2  =  147/46. 

3  =  146/45. 

4  =  145/44. 

1  =  144/43 

2  =  143/42. 

3  =  142/41. 

4  =  141/40 

1  -  140/39. 

2  =  139/38. 

3  =  138/37. 

4  =  137/36 

1  =  136/35 

2  =  135/34. 

3  =  134/33. 

4  =  133/32. 

1  -  132/31. 

2  =  131/30. 

3  =  130/29. 

4  =  129/28. 

1  =  128/27. 

2  =  127/26 

3  =  126/25. 

4  =  125/24. 

1  =  124/23 

2  =  123/22. 

3  =  122/21. 

4  =  121/20. 

1  =  120/19. 

2  -  119/18. 

3  =  118/17. 

4  =  117/16. 

1  =  116/15. 

2  =  115/14. 

3  =  114/13. 

4  =  113/12. 

1  =  112/11. 

2  =  111/10. 

3  =  110/9. 


Anthesterios 

Kallistratos 

Mnesitheos 

Pasiades 


Phaidrias 

Antiphilos  ? 
Pelops. 
Philon. 
Zaleukos. 

Aristaichmos. 


CIAII975 


10 


Lysiades 

Archon 

Epikrates 


Bull.  hell. 
XYI  371—72. 


Meton.  20 

. . .  phantos. 

Antitheos. 

Hagnotheos 

Lykiskos 

Dionysios 

Theodorides 

Diotimos 

lason 

Mkias  und  Isigenes 

(Bull  hell.  XVI 152)  30 

.  .  thet .  . 

Xenon. 

Demostratos. 

t?™^!^  Bull,  hell 


CIA 

!>  in 

1014. 


Ergokles 
Epikles 

lason  ? 

Nikomachos. 
Nausias. 
Pleistainos  ^ 


fXIII  250. 


40 


Ol.  171 
Ol.  171 
Ol.  171 
Ol.  171 
Ol.  172 
Ol.  172 
Ol.  172 
Ol.  172 
Ol.  173 
Ol.  173 
Ol.  173 
Ol  173 
Ol.  174 
Ol.  174 
Ol.  174 
Ol.  174. 
Ol.  175 
Ol.  175 
Ol.  175 
Ol.  175 
Ol.  176 
Ol.  176 
Ol.  176 
Ol.  176 
Ol.  177! 
Ol.  177 
Ol.  177 
Ol.  177 
Ol.  178! 
Ol.  178 
OL  178 
Ol  178 
Ol.  179 
Ol.  179 
OL  179 
Ol.  179 
Ol.  180 
Ol.  180 
OL  180 
Ol.  180 
Ol.  181 
OL  181 
OL  181 


1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 
8  = 
4  = 

1  = 

2  .= 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 

4  = 

1  = 

2  = 

3  = 


96/95. 
95/94. 
94  93. 
93/92. 
92/91. 
91/90. 
90/89 


Eugamo  i 
Andreas  ? 
Polykleitos 
lason 
Paramonos 
Dionysios 
Demetrios    ) 
Nikodemos  j 
Hipparchos  ) 
Lenaios        / 
drei  Paare  durften  auch  in  anderer  Ordnung 
aufeinander  folgen) 

167,  4  =  109/8.      Menoites      { 

168,  1  =  108/7.  Sarapion  / 
168,  2  =  107/6.  Aristarchos  \ 
168,  3  ==  106/5.      Agathokles  f 

168,  4  =  105/4.      A  .  .  lyk  .     . 

169,  1  =  104/3.      Herakleides 
169,  2  =  103/2.       Sosikrates. 
169,  3  =  102/1.      Theokies 

169,  4  =  101/100.  Echekrates 

170,  1  =  100/99.    Medeios 
170,  2  =  99/98.       Theodosios 
170,3  =  98/97.       Prokies 
170,  4  =  97/96.       Argeios 


CIA  II  461. 
CIA  II  475. 
CIA  II  471. 
CIA  II  469. 


CIA  II  465. 
CIA  II  470. 


50 


60 


CIA  II 

985 


(die  Eeihe 

Ol.  181,  4  = 
OL  182,  1  = 
Ol.  182,  2  = 

OL  182,  3  = 
OL  182,  4  = 
OL  183,  1  = 
Ol.  183,  2  = 
OL  183,  3  = 
Ol.  183,  4  = 
Ol.  184,  1  = 
Ol.  184,  2  = 
OL  184,  3  = 
OL  184,  4  = 
Ol.  185,  1  = 
Ol.  185,  2  = 
'"    185,  3  = 

185,  4  = 

186,  1  == 
186,  2  == 

OL  186,  3  = 
Ol.  186,  4  = 
OL  187,  1  = 
OL  187,  2  = 


87/86. 

86/85 

85/84 

84/83 

83/82. 

82/81. 

81/80 

80/79. 

79/78. 

78/77. 

77/76. 

76/75 

75/74. 

74/73. 

73/72. 

72/71. 

71/70. 

70/69. 

69/68. 

68/67. 

67/66 

66/65. 

65/64. 

64/63. 

63/62 

62/61. 

61/60. 

60/59. 

59/58. 

58/57 

57/56 

56/55 

55/54 

54/53 


Argeios 
Herakleitos 

Architimos 
DioMes  ? 


Demoehares. 


Medeios 

Medeios 

Medeios 

avaq%ia 

Philanthes 

.  .  oph(an)tes 


CIA  II 

985. 


CIA  III 

1014. 


Aischraios  \ 
Seleukos  } 
Herakleodoros 

Diotimos  ? 


Aristoxenos. 


CIA  II  628. 


Aristaios 

Theophemos 

Herodes 

Leukios 

Kalliphon        I    CIA  III 

Diokles  (      1015. 

Quintus 

Aristos 

Zeno(n) 

Ai.     . 
ist  vielleicht  auf  ein  Jahr  nach 

unten  zu  rucken) 
53/52. 

Polycharmos 


Ol 
Ol 
OL 
OL 


52/51. 
51/50. 
50/49. 
49/48. 
48/47. 
47/46. 
46/45. 
45/44. 
44/43. 
43/42. 
42/41. 
41/40. 
40/39. 
39/38. 
38/37. 
37/36. 
36/35. 
35/34. 
34/33. 
33/32. 
32/31. 
31/30. 


Apolexis. 

Euthydemos)     3E<p.  clqx- 
Nikandros     /1893,  51—54. 

Apollodoros. 

Diokles  aus  Melite. 


Menandros 

Kallikratides  \    *Ecp    glqx. 
Theopeithes  (1893,  51-54. 
Menneas,  Zoilos  Sohn  aus 

Phlya. 
Diodoros 
Lysandros 


CIA  III 
1014. 


593 


Archontes 


Archontes 


594 


Ol    187,  3  =  30/29.     Demetnos 
OL  187,  4  =  29/28.     Demochares 
Ol.  188,  1  =  28/27.     . .    .  ü 


CIA  III 

1014 


Drei  Archonten,  welche  von  Köhler  in  diese 
Periode  gesetzt  worden  sind,  geben  keinen  Anhalt 
zu  irgend  welcher  genaueren  Bestimmung:  Ari- 
steides,  Pheidostratos,  Sosistratos.  Zwei  Archon- 
ten  gehören,  vielleicht,  in  die  Zeit  um  die  Mitte 
des  1.  Jhdts.,  aber  wahrscheinlicher  in  die  erste 
Kaiserzeit,  wo  sie  auch  eingesetzt  sind-  Kallias, 
Theodotos. 


Ol.  188 

Ol.  188. 

Ol.  188! 

Ol.  189 

Ol.  189 

Ol.  189. 

Ol.  189 

Ol.  190. 

OL  190! 

Ol.  190 

Ol  190 

Ol.  191 

OL  191 

OL  191 

Ol  191 

Ol.  192, 

Ol.  192! 

Ol.  192 

OL  192. 

OL  193! 

Ol.  193; 

Ol.  193 
Ol.  193 

Ol  194 
Ol.  194 
OL  194 
OL  194 
Ol.  195 
OL  195 
Ol  195, 
OL  195 
Ol.  196 
Ol.  196, 
OL  196 
OL  196; 
Ol  197, 
Ol.  197; 

Ol.  197, 

Ol  197; 

Ol.  198, 

Ol  198 

Ol.  198 

Ol  198 

Ol  199 

OL  199, 

OL  199, 

oi  199; 

OL  200; 
Ol.  200. 
OL  200; 
OL  9,ao 


d.   Komische  Kaiserzeit. 

=  27/26. 
=  26/25. 
=  25/24. 
=  24/23. 
=  23/22. 
=  22/21. 

-  21/20. 
=  20/19 
=  19/18 
=  18/17 
=  17/16. 
=  16/15. 
=  15/14 
=  14/13. 
=  13/12. 

-  12/11. 
=  11/10. 
=  10/9 


=     7/6.  . 

6/5. 
5/4. 

4/3. 

3/2 
2/1. 
1/1. 
1/2 
2/3 
3/4 
4/5. 
5/6. 
6/7. 
7/8. 
8/9. 
9/10. 
10/11. 

11/12. 
12/13. 
13/14. 
14/15 

15/16 

16/17. 

17/18 

18/19. 

19/20. 

20/21 

21/22. 

22/23. 

23/24 


Areios,   Dorions   Sohn  aus 
Paiania. 


Kallias. 

Lakon. 

Theodotos. 


Nikias,  Sarapions  Sohn  aus 
Athmonon. 

Xenon,  Menneas  Sohn  aus 
Phlya. 


Apolexis  aus  Oion 


Poly kleitos ,    A  lexandros 
Sohn  aus  Phlya. 


Ai.    ... 

Pythagoras 

Antiochos. 

Polyainos. 

Zenon 

Leonides. 

Theophilos 


Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol. 
Ol. 
OL 

10O1. 
Ol 
Ol. 
OL 
Ol. 
OL 
OL 
Ol. 
Ol. 
Ol 

20O1. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol. 
OL 
OL 
Ol. 
OL 

30  Ol. 
OL 
Ol. 
OL 
Ol. 

OL 
OL 
Ol. 
Ol 

40  Ol. 
OL 
Ol. 
OL 
Ol. 
Ol. 
OL 
Ol. 
Ol 
Ol 

50  OL 
Ol 
Ol 
Ol 
Ol 
OL 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 

60  Ol 
Ol 
Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 


201 
201 
201 
201 

202, 
202, 
202. 
202 
203, 
203. 
203, 
203, 
204. 
204 
204, 
204 
205 
205 
205, 
205 
206 
206. 
206, 
206, 
207 
207 
207, 
207, 
208, 
208; 
208, 
208 
209, 
209; 

209 
209 
210, 
210. 
210. 
210, 
211 
211 
211 
211 
212, 
212, 
212 
212, 
213 
213, 
213. 
213. 
214, 
214 
214. 
214. 
215, 
215 
215, 
215. 
216, 
216 
216 
216, 
217 
217 
217 


25/26. 

26/27 

27/28 

28/29. 

29/30. 

30/31. 

3V32. 

32/33. 

33/34. 

34/35. 

35/36. 

36/37. 

37/38. 

38/39. 

39/40. 

40/41. 

41/42. 

42/43. 

43/44. 

44/45. 

45/46. 
:  46/47. 
:  47/48. 
:  48/49. 

49/50. 
:  50/51 

51/52. 
:  52/53. 

53/54 
:  54/55 
■  55/56 
:  56/57 
:  57/58. 
:  58/59. 

:  59/60. 

:    60/61. 

:  61/62. 

:  62/63 

:  63/64 

:  64/65 

:  65/66 

:  66/67 

:  67/68. 


Ghrysippos. 
Niketes. 


Rhoimetalkas. 
Polykritos 


Iulius  Le 

Demochares  aus  Azenia. 


Antipatros 

Demosthenes  9 

Mithridates  ? 

Deinophilos 

Kallikratides 

Metrodoros 

S      .    .. 

Dionysodoros 


Konon. 

Polycharmos ,     Polykritos 
Sohn  aus  Azenia 


Thrasyllos. 


Demostratos. 

C    Carrinas  C.  f  Secundus. 


69/70.     M.    . 

70/71.     Charm    .    . 

71/72.     Kallikratides. 

72/73.     Pamphilos. 

73/74.     Themistokles 

74/75.     Oinophilos 

75/76.     Boethos 

76/77 

77/78. 

78/79 

79/80. 

80/81. 

81/82. 1  Nik  . . 

82/83. 1 

83/84     AvaQxta- 

84/85 

Imp.  Domitianus 
86/87. 


Aiolion. 


90/91 
91/92 


595 


Archontes 


Archontes 


596 


Ol.  217,  4  = 

Ol.  218,  1  = 

Ol.  218,  2  = 

Ol.  218,  3  = 

Ol.  218,  4  = 

Ol  219,  1  = 


92/93. 

93/94. 

94/95. 
95/96. 
96/97. 
97/98. 


C.  Iulius  Antioclios  Epi- 
phanes  Philopappos  aus 
Besä. 


\    Trebellius   Kufus  aus 
Lamptra. 


Ol    219,  2  = 

Ol    219,  3  =  99/100     Mu  . 

Ol    219,  4  =  100/1. 

Dem  1.  Jhdt  n.  Chr.  gehören  wohl  noch  an: 
Anaxagoras,  Poseidonios,  Tauriskos,  Theoxenos, 
viell.  auch  Epikrates  und  Herodes  Pittheus  Sohn. 
Ol.  220,  1  =  101/2. 

Biokies. 

Zopyros,  Dionysios  Sohn 
aus  Agryle. 


Ol. 
Ol 
Ol. 
Ol. 
Ol. 
Ol. 

Ol. 

Ol. 

10  Ol. 

Ol. 


Ol    220,  2  =  102/3 
Ol.  220,  3  =  103/4. 


Ol.  220,  4  =  104/5. 

Ol  221,  1  =  105/6 

Ol.  221,  2  =  106/7. 

Ol.  221,  3  =  107/8. 

Ol    221,  4  =  108/9. 

Ol.  222,  1  =  109/10. 

Ol    222,  2  =  110/11. 

Ol.  222,  3  =  111/12. 

Ol.  222,  4  =  112/13. 

Ol.  223,  1  =  113/14. 

Ol.  223,  2  =  114/15. 

Ol.  223,  3  =  115/16. 

Ol.  223,  4  =  116/17. 

Ol.  224,  1  =  117/18 

Ol  224,  2  =  118/19. 
Ol.  224,  3  =  119/20 

Ol  224,  4  =  120/21. 
Ol    225,  1  =,  121/22 

Ol.  225,  2  =  122/23 

Ol.  225,  3  =  123/24. 

Ol.  225,  4  ==  124/25. 

Ol.  226,  1  =  125/26 

Ol  226,  2  =  126/27. 
Ol    226,  3  =  127/28 

Ol.  226,  4  =  128/29. 
Ol.  227,  1  =  129/30. 
Ol    227,  2  =  130/31 

Ol.  227,  3  =  131/32. 

Ol  227,  4  =  132/33. 

Ol.  228,  1  =  133/34. 

Ol.  228,  2  =  134/35. 

OL  228,  3  =,  135/36. 

Ol.  228,  4  =  136/37. 
Ol.  229,  1  =  137/38. 

Ol.  229,  2  =  138/39. 
Ol.  229,  3  =  139/40 


Ol. 
Ol 
Ol. 

Ol. 
Ol. 
Ol. 


Pantainos  aus  Gargettos.  20  Ol. 

Ol. 

Didius   Secundus   aus  Ol. 

Sphettos. 


230,1 
230,  2 

230,  3 
230,4 

231,  1 
231,2 

231,3 

231,  4 

232,  1 
232,  2 

232,  3 
232,4 

233,  1 

233,  2 
233,3 

233,  4 

234,  1 
234,  2  = 
234,  3  : 


141/42 
142/43. 
143  44 

144/45. 
145/46. 

146/47. 

147/48 
148/49 
149/50 
150/51. 
151/52 
152/53. 
153/54. 

154/55. 
155/56. 
156/57. 

157/58. 
158/59. 
159/60 


Ol.  234,  4  =  160/61. 


Stratolaos. 

Ael.  Hadrianus. 

Fulv.  Metrodoros  a.  Sunion. 


Ol. 
Ol. 

Ol. 
30  01. 


235,  1 
235,2 

235,  3 
235,4 


161/62. 
162/63. 

163/64. 
164/65. 


Flavius  Macrinus   aus 

Acharn  ai. 
T.  Coponius  Maximus  aus 

Hagnus. 

L.   Vibullius    Hipparchus 
aus  Marathon. 


Ol.  236.  1  =  165/66. 


Ol. 
Ol. 

Ol. 
Ol. 


T.  Flavius  Alcibiades,  Le-  40  Ol. 
osthenes  S.  a.  Paiania        Ol. 

Flavius ?  Ol. 

C.  Iulius  Kasios  a.  Steiria. 

Ol 

Ol. 

Ol. 

Ol. 

Ol. 

Ol 


Tib.  Claudius  Attalus  aus 
Sphettos. 


Tib  Claudius  Atticus 
Herodes  a.  Marathon. 
Memmius  aus  Kollytos  50  Ol. 

Ol. 
Aelius  Alexander  aus  Pha-       OL 

leron.  OL 

Sallustianus ,     Aiolions 

Sohn  aus  Phlya. 
Claudius  Domitianus. 
Aelius  Gelos  a  Phaleron.       OL 

Aurelius  Dem Ol. 

Tib    Claudius  Sospis   da-       Ol. 

Sov%og  aus  Melite.  60  Ol. 


236,  2 

236,  3 

236,4 

237,  1 

237,  2 

237,  3 

237,4 

238,  1 
238,  2 

238,  3 
238,4 

239,  1 
239,2 
239,  3 

239,  4 

240,  1 
240,2 


166/67. 

167/68. 


=  169/70. 

170/71. 

171/72. 
172/73. 

173/74. 

174/75. 
175/76. 
176/77. 
177/78. 
178/79. 
179/80. 
180/81. 
181/82. 
182/83. 


Ol.  240,  3  =  183/84 


240, 
241, 
241, 


P.  Aelius 
Melite. 


Phileas   aus 


Praxagoras,     Timo- 
t  h  e  o  s   S.  a.  Thorikos 
Ol.  229,  4  =  140/41.     T.  Flavius  Alcibiades, 
Alcibiades  S  a  Paiania. 


Ol. 
Ol. 
OL 

OL 
OL 


241,  3  = 

241,  4  = 

242,  1  = 

242,  2 

242,3 
242,4 


184/85. 
185/86. 
186/87. 
187/88. 

188/89. 
189/90. 
190/91. 

191/92. 
192/93. 


Syllas. 


Flavius   Arrianus   aus 

Paiania. 
Tib.  Claudius  . . 
P.  Aelius  Vibullius  Eufus. 

Ael.  Ar  dys  a.  Phaleron. 
Claudius  Demostratus. 
Aelius  Kallikrates. 
L.    Nummius    Menis    aus 

Phaleron. 
Aelius  Alexander. 
Praxagoras  aus  Melite. 
Popillius  Theotimus 

aus  Sunion. 
Aelius  Gelos  a.  Phaleron. 

T.  Aurelius  Philemon 

aus  Philaidai. 
Tib.     Claudius     Lysiades, 

Sospis  Sohn  aus  Melite. 

Memmios  im  ßcoßq>  aus 
Thorikos.  v 

Philisteides    aus    Pei- 

raieus. 
Pomponius    Hegias    aus 

Phaleron. 
Sextus  aus  Phaleron. 
M     Yalerius    Mamertinus 

aus  Marathon. 
avaq%ia. 
Tineius   Ponticus   aus 

Besä. 
avaQ%ia. 
Lykomedes^ 
Claudius    Heraclides    aus 

Melite. 

Biesius  Piso  aus  Melite. 

Aischines. 

Aur.  Phil aus  Peiraieus. 

Memmius  Flaccus  JCIA III 
ävaQ%ia  >  1018 

L.  Gell.  Xenagoras)  a.  b. 

M.  Munatius  Maximianus 

Vopiscus. 
Athenodoros,    Asmenos 

Sohn  aus  Itea. 


Philo  teimos 

Tib.  Claudius  Braduas  aus 
Marathon. 

Menogenes. 

C.   Pinarius    Proclus    aus 
Hagnus 

C.  Helvidius   Secun- 
dus aus  Pallene 


597 


Archontes 


Archontes 


598 


Ol.  243,  1  =  193/94 
Ol.  243,  2  =  194/95 

Ol.  243,  3  =  195/96. 
Ol  243,  4  =  196/97 
Ol.  244,  1  =  197/98 

Ol.  244,  2  =  198/99. 
OL  244,  3  =  199/200. 

Ol.  244,  4  =  200/1. 

Dem  2.  Jhdt.  sind  noch  zuzuzahlen:  Flavius 
Harpalus,  L.  Flavius  Flammet, ,  Theon,  wohl 
auch  Pompeius  Alexander  und  M.  Ulpius  Eubio- 
tos,  vielleicht  auch  Gapito. 


M.    Aurehus     Galliphron 

aus   Gargettos. 
P.  Pomponius  Hegias. 
Flavius  Straton. 
Claudius     Philippus     da- 

dov%og  aus  Melite. 

Philisteides ,     Philisteides 
Sohn  aus  Paiania. 


OL  245,  1  =  201/2. 


OL  245,  2  : 
OL  245,  3  : 

Ol.  245,  4  : 
OL  246,  1  : 

OL  246,  2  : 
OL  246,  3  : 

Ol.  246,  4  : 
OL  247,  1  : 

OL  247,  2  = 
Ol.  247,  3  : 
OL  247,  4  : 
OL  248,  1  : 


:  202/3. 
:  203/4. 

:  204/5 

=  205/6. 

:  206/7. 
:  207/8 

:  208/9. 
=  209/10. 

:   210/11. 

211/12 
=  212/13. 
:  213/14. 


Ol.  248,  2  =  214/15. 


OL  248,  3  : 
Ol.  248,  4  : 


215/16 
216/17. 


OL  249,  1  =  217/18. 


Ol  249,  2  : 
OL  249,  3  : 
OL  249,  4  : 
Ol  250,  1  : 
Ol  250,  2 
Ol  250,  3  : 
Ol.  250,  4  : 

Ol.  251,  1  : 
Ol.  251,  2 
Ol  251,  3  : 
OL  251,  4  : 
OL  252,  1 
Ol  252,  2  : 
OL  252,  3  : 
OL  252,  4  : 
253,  1  : 
253,  2  : 
253,  3  : 
253,  4  : 
OL  254,  1  : 
Ol    254,  2  : 


Ol. 
OL 
Ol 
Ol 


OL  254,  3  : 
OL  254,  4  : 
OL  255,  1  : 


:  218/19. 
:  219/20. 
:  220/21. 

:  221/22. 
:  222/23. 
:  223/24. 
:  224/25. 

:  225/26. 
:  226/27. 
:  227/28. 
:  228/29. 
:  229/30. 
:  230/31. 
:  231/32. 
:  232/33. 
:  233/34. 
:  234/35. 
:  235/36. 
:  236/37. 
:  237/38. 
:  238/39. 

:  239/40 
240/41. 

:  241/42. 


T.  Flavius  Sosigenes  aus 
Pallene. 

Cl.  Phokas  aus  Marathon. 

C  Casius  Apollonius  aus 
Steiria. 

Flavius  Iakchos  aus  Agryle. 

C.  Quintus  Himertus  aus 
Marathon. 

avaQxia. 

Fabius  Daduche  aus  Ma- 
rathon. 

Fl.  Diogenes  aus  Ma- 
rathon. 


OL 
Ol. 
OL 
OL 
OL 
Ol 
OL 
Ol. 
Ol 

10  Ol 
OL 
Ol. 
Ol. 
OL 
OL 
Ol. 
OL 
Ol 
OL 

20  OL 
OL 

OL 

Ol. 


255,2 
255,  3 

255,  4 

256,  1 

256,  2 
256,3 
256,4 

257,  1 
257,2 
257,3 
257,4 

258,  1 

258,  2 
258,3 
258,4 

259,  1 
259,2 
259,3 
259,4 

260,  1 
260,2 


:  242/43. 
:  243/44 
:  244/45. 
:  245/46 

246/47 
:  247/48. 
:  248/49. 
:  249/50. 
:  250/51. 
:  251/52. 
:  252/53. 
:  253/54. 
:  254/55 
:  255/56. 
:  256/57. 
:  257/58. 
:  258/59. 
:  259/60. 

260/61. 
:  261/62 
:  262/63. 


Aur   Laudicianus. 


Hegias,  Timokrates  Sohn. 

Ar(iston)  Epaphroditos. 

P.  Aelius  Apollonius 

Tebens 

Imp.  Gallienus. 


L.   Flavius    Philostia- 
tos  aus  Steiria. 
260,  3—261,  4  =  263/64-68/69.     P.  Heren- 

nius  Dexippus  aus  Hermos. 
291,  3  =  387/88.     Hermogenes. 
Zweite  Hälfte  des  4.  Jhdts.:  Theagenes 
485  n.  Chr  •  Nikagoras. 


. . .  tios  Arabianos  aus  Ma- 
rathon. 

C.  Quintus  Kle  .  .  aus 
Marathon. 

Tib.     Claudius     Patroclus 

aus  Lamptra. 
Aur   Dionysios ,    Kallippos 

Sohn  aus  Lamptra. 
Kasianos  aus  Steiria. 
Aur.  Dionysios  a.  Acharnai. 
Claudius  .  .  .  ? 
Philinos. 


Phaidros,  Zoilos  Sohn  aus 
Paiania. 


Epiktetos  aus  Acharnai. 
Gornelianus. 


Kasianos  Hierokeryx 
aus  Steiria 

Flavius  Asclepiades. 


30  §  6  Nach  Analogie  ihrer  eigenen  Verfassung 
stellten  die  Athener  auch  in  den  von  ihnen  direct 
abhangigen  Gemeinden  (Kleruchien)  einen  oder 
mehrere  A.  an  die  Spitze  der  Verwaltung,  diese 
Beamten  wurden  häufig  von  Athen  aus  geschickt, 
manchmal  mögen  sie  aber  auch  von  der  Gemeinde 
selbst  bestellt  worden  sein,  aber  es  ist  kein  Zeug- 
nis dafür  vorhanden.  Der  Älteste  in  dieser  Beihe 
muss  der  ä  slg  ZoXajuTra  gewesen  sein,  der  im 
4.  Jhdt   von  Athen  aus  gesandt  wurde   und  aus 

40  der  Staatskasse  Bekostigungsgelder  von  einer 
Drachme  taglich  bezog  (Arist,  °A$.  jioX.  54,  8. 
62,  2;  vgl  CIA  II  469  594.  Bull  hell  VI  520). 
A.  sind  auch  für  Imbros  (Bull.  hell.  VII  154), 
Peparethos  (Bull.  hell.  182.  III 184,  zwei),  Skiathos 
(Bull.  hell.  XIII  153),  Skyros  (Bull.  hell.  III  63 
=  CIA  II  592)  bezeugt,  dasselbe  darf  man  nach 
Analogie  auch  für  Lemnos  (Hephaistia  und  Myrina) 
annehmen,  wie  auch  die  Worte  des  Aristoteles 
nahe  legen,  der  unmittelbar  nach  dem  salaminischen 

50  Archon  die  dgxai  erwähnt  eig  Skvqov  rj  AfjfAvov 
rj  "fyßgov,  welche  auch  von  Athen  aus  gesandt 
von  staatswegen  Bekostigungsgelder  erhielten  (!4# 
Ttol.  62,  2)  Endlich  war  ein  Archon  auch  auf 
Samos  eingesetzt  worden  zur  Zeit  der  athenischen 
Kleruchie  (C.  Curtius  Inschr  und  Studien  zur  Ge- 
schichte von  Samos,  Lübeck  1877,  10  Arist.  A$ 
jtoX.  62,  2)  Da  hier  auch  Thesmotheten  genannt 
werden  (Athen  Mitt.  VII  368),  wie  auf  Imbros 
ein  Polemarch  mit  zwei  Paredren  (Bull.  hell.  VII 

60154),  so  konnte  man  vermuten,  dass  das  ganze 
Collegium  der  neun  A  auf  die  unterworfenen  Ge- 
meinden übertragen  worden  sei.  Aber  weder  da- 
rüber, noch  über  ihre  Functionen  lasst  sich  etwas 
Sicheres  sagen;  der  Archon  nach  Salamis  wurde 
durch  Los  bestellt  (Arist.  3A&.  jtoX  54,  8),  zur 
Jahresdatierung  diente  der  Name  des  Archon  der 
Gemeinde,  neben  dem  zuweilen  der  Archon  des 
Gesammtstaates  genannt  war     Der  Archon  in  Ar- 
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kesme,  als  welcher  der  bekannte  Audrotion  fun-  flor  XCV  15  [vgl.  LX  10]-  ejTrjvsyxe,  Hill  er  Era- 
gierte (Bull.  hell.  XII  225),  war  wohl  mir  ein  ,Be-  tosth  carm  reliq.  26  sjcfjveös,  nach  Cohet  Var. 
fehlshaher',  kein  eigentlicher  regelmassig  bestellter  lect  259  [unrichtig])  und  der  von  einigen  für  den 
Beamter.  Verfasser  des  dem  Euphorion  zugeschriebenen 
III.  §  1.  Den  Titel  Ar chon  gebrauchen  euphemi-  Epylls  regavog  gehalten  wurde  (Ath.  III  82  a,  vgl. 
stisch  diejenigen  Machthaber,  die  der  gewohnliche  Meineke  Anal  Alex.  44).  Ausdrucklich  unter 
Sprachgebrauch  als  Tyrannen  bezeichnet,  so  wird  seinem  Namen  wird  ein  Hexameter  angeführt  (Plut. 
Dionysios  I.  von  Syrakus  in  mehreren  offiziellen  quaest.  graec  15).  Fraglich  ist,  ob  er  derselbe  mit 
athenischen  Urkunden  genannt  (aQ%cov  HixeMag  dem  Epigrammen  dichter  (Diog.  L.  VIII  82  [Homo- 
CIA  II  8.  51—52),  so  nennen  sich  die  ersten  10  nymenverzeichnis])  ist.  Meineke  Anal  Alex.  353 
Spartokiden  zwar  Konige  verschiedener  barbari-  — 55  (wirft  ihn  mit  dem  Verfasser  der  öipa^rvtixä 
scher  Volkerschaften,  aber  A.  des  Bosporos  und  Nr.  5  zusammen),  v  Wilamowitz  Antig.  v. 
Theodosias  (z.  B.  Dittenb erger  Syll.  100)  Das  Karj^stos  170,  3  (nicht  ganz  richtig).  Susemihl 
älteste  Beispiel  dieses  Gebrauches  ist  wohl  Chares  Alex.  Litt.-Gesch  I  403f.  Vgl.  noch  Wilamo- 
Tsixtovoorjg  ägxds  aus  dem  Anfang  des  6.  Jhdts.  witz  Aristoteles  und  Athen  1 18,  29.  [Knaack] 
(IGA  488).  8)  Des  Mnesagoras  oder  Hestiaios  Sohn  (Diog. 
§  2.  Nach  Analogie  der  staatlichen  Einrich-  Laert.  VIII  79)  aus  Tarent,  ausgezeichnet  durch 
-fcungen  haben  auch  manche  mehr  private  Ver-  seinen  personlichen  Charakter  sowie  als  Staats- 
hindungen  (mit  religiösem  Charakter)  ihrem  Haupt-  mann,  Feldherr,  pythagoreischer  Philosoph  und 
Vertreter  den  Titel  Archon  beigelegt.  So  erscheint  20  Mathematiker  Aristoteles  und  Aristoxenos  hatten 
bei  verschiedenen  athenischen  Geschlechtern  ein  eigene  Werke  über  sein  Leben  und  seine  Schriften 
äqioyv  tov  ysvovg ,  so  dass  er  für  alle  Adelsge-  geschrieben  (Athen.  XII  545  a.  Diog.  Laert.  V 
schlechter  vorausgesetzt  werden  darf  (z.  B.  Archon  25).  Diese  Werke  haben  sich  verloren,  und  so 
der  Eumolpiden  und  der  Keryken,  CIA  II 605 ,  vgl  mangelt  uns,  obgleich  A.  oft  und  mit  grossem 
Toepffer  Attische  Genealogie  2 Off.)  Auch  bei  Ruhme  genannt  wird,  eine  genauere  Kenntnis 
den  Kyniraden  auf  Kypros  (Le  Bas  III  2798)  seines  Lebens.  A.  blühte  in  der  ersten  Hälfte 
findet  sich  ein  aQx°s-  So  hatten  von  den  alten  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.  Er  war  siebenmal  Stratege 
kultiichen  Verbindungen  (ursprunglich  vielleicht  seiner  Vaterstadt,  obgleich  sonst  der  Kegel  nach 
auch  politisch  selbständig)  in  Attika  die  Mesogeer  ein  Burger  zu  Tarent  nur  einmal  diese  Wurde 
und  Tetrapoleer  einen  Archon  an  der  Spitze  (CIA  30  bekleiden  durfte ,  und  soll  niemals  geschlagen 
II  602f.  1324).                                [v.  Schoeffer.]  worden  sein  (Diog.  Laert.  VIII  79    82).     Beson- 

'Aqxos   heisst    ein  Beamter    des    Stadt  Opus  ders  bemerkenswert  ist  sein  Verhältnis  zu  Piaton, 

oder  wahrscheinlich  des  Bundesstaates  der  opun-  der  mit  ihm  sowie  mit  anderen  Pythagoreern  wah- 

tischen  Lokrer.     Er  wird   IGA  132   inschriftlich  rend  seines  Aufenthalts   in  Unteritalien   in  Ver- 

erwahnt,  wo  ihm  die  Verpflichtung  auferlegt  wird,  bindung  trat      Hierauf  beziehen  sich   die   unter- 

innerhalb  30  Tagen  den  Process  gegen  Personen  geschobenen   Briefe   Diog    Laert.   III   22     VIII 

einzuleiten,  die  ohne  Zustimmung  der  Volksver-  80      Nach  der  einer  bekannten   horazischen  Ode 

Sammlungen  von  Opus  und  Naupaktos  das  Colonie-  (I  28)  zu  Grunde  liegenden  Sage  oder  Nachricht 

gesetz,  das  uns  in  der  Inschrift  erhalten  ist,   zu  lag  A.  in  der  Nahe  des  apulischen  oder  calabri- 
zerstoren  unternehmen    Er  wurde  identificiert  mit  40  sehen  Vorgebirges  Matinum  begraben.    Von  seiner 

dem  von  Arist  Pol.  III  1287  a  für  Opus  erwähnten  Sinnes  weise    werden    einzelne    Zuge    überliefert, 

Chef  der  Verwaltung,    dem  die   ganze  Executive  welche  ihn  als    einen   durch  Sittlichkeit  (Cic.  de 

zustand,    die  Legislative   gehorte   den  , Tausend'.  senect    39),  Selbstbeherrschung  (Val.  Max.  IV  1 

Vgl    Busolt  Staatsaltert.  81  [Szanto.]  ext.  1)  und  Milde  (Athen.  XII  519b)  ausgezeich- 

Archostasios,  Monat  des  Kalenders  Von  Eri-  neten  Mann  erscheinen  lassen  (Zeller  I5  341,  2) 
neos  (in  der  Doris)  •  W  es  eher  -Foucart  Inscr  de  In   den   mathematischen   Wissenschaften   soll 

Delphes  365  =  Colhtz  2030  ä@%ovzog 'Ejuiusvida  er  Tüchtiges   geleistet   haben.     Er   gilt    als   Be- 

zov  KaXlia,  /Lirjvdg  Boa'&oov,  sv  de  'Egtvscp  öcogiag-  grunder   der   wissenschaftlichen  Mechanik  (Diog. 

%eovxog  <PdoxQäreog  zov  KaXXixQateog,  fj,rjv6g*ÄQxo-  VIII  83),  er  unterschied  die  harmonische  Propor- 
araalov,  also  etwa  =  September    Dittenberger  50  tion  [6,  8,  12]  von  der   arithmetischen  [1,  2,  3] 

Syll.  294  Anm  5  stellte  den  Namen  ü.  mit  dem  im  und  geometrischen  [2,  4,  8]  (Porphyr,  in  Ptolem 

Sympolitievertrag  der  Steiner  und  der  Medeonier  harmon.  II  267  Wallis      Mull  ach  II  119),   er 

verwendeten  Verbum  aQxootareTv  {avvaQxoorarsi-  loste  das  Problem  der  Verdoppelung  des  Wurfeis 

oftcu)  im  Sinne  von  ägxovra  xaftiöxavai  zusammen,  mit  Hülfe  zweier  Haibcylinder  (Eutocius    in  Ar- 

hielt  ihn  also  für  den  Monat,  in  dem  die  Wahlen  chimed.  de  sphaera  et   cylindro  II  98.   106  Hei- 

abgehalten  wurden;  Latyschew  Aeol   und  dor.  berg)  und  war  selbständiger  Forscher  in  der  Har- 

Kalender  127   (mit  Hinweis    auf  den   kretischen  monik.  [E.  Wellmann]. 

MeraQxiog)  und  Bisch  off  Leipziger  Studien  VII  An    den    Forschungen    der    pythagoreischen 

365  hielten  ihn  hingegen  für  den  Monat,  in  dem  Schule  über  die  Verhaltnisse  der  Tone  ist  er  we- 
die  Magistratspersonen  ihre  Ämter  antraten,  also  60  sentlich   beteiligt    (Ptol.    Harm.    V    13).      Seine 

dann  vermutlich  für  den  ersten  Jahresmonat.  Schuler  wussten  nicht  nur,  dass  die  Verhaltnisse 

[Kubitschek.]  der  Consonanzen  sich  in  Zahlen  darstellen  Hessen, 

Archytas.     1)  Spartanischer  Ephor   des  J.  sie  lehrten  auch  bereits,  dass  die  grossere  Hohe 

405/4    Xen.  hell    II  1,  10     3,  10.        [Niese]  eines  Tons   durch   schnellere  Bewegung   bedingt 

2)  Archytas  von  Amphissa  Dichter,  war  Zeit-  sei  (Theon  de  mus.  13  p  61  H  und  Comm.  in 
genösse  des  Eratosthenes  und  Euphorion  (ca.  240),  Ptol.  härm  p.  237)  Ferner  hat  er  die  Tonver- 
wenn er  derselbe  ist,  der  zu  dem  Hermes  des  haltnisse  in  allen  drei  Klanggeschlechtern  genau 
Eratosthenes  Zusätze  machte  (Plutarch  bei  Stob.  zu  berechnen  gesucht ,  als  die  von  ihm  gefundenen 
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Eesultate   giebt  Ptolemaios  Harmonik   I  13   fol-  1852.  55    59.  68      A    E.  Chaignet  Pythagore 

gende  an*  et  la  philosophie  pythagoricienne,  Paris  1873,  I 

e           f          g        a  191.  255.                                     [E.  Wellmann.] 
enharmonisches  Geschlecht  28/2?      36/35      5/4  4)  Aus  Mytilene ,   ein  Musiker ,   Diog   Laert.. 
chromatisches               „           28/2?     243/224  32/2?  yni   82.     Ein   A  ,    genannt    6    dg^orixög ,   hat 
diatonisches                 „          28/27        8/7        9/g  den   Alkman   als  Begründer   der   erotischen  und 
(vgl.    Westphal   Metrik   II   l1,  230  =  12  71).  zügellosen   Poesie    Dezeichnet       Chamaileon    hei 
Dass   ihm  das  Plotenspiel  nicht  unhekannt  war,  Athen    XIII  600f                                    [v   Jan  ] 
erfahren   wir  bei  Athenaios  IV  184  e,   in   seiner  5)    Yerfassei    eines   Buches   über   Kochkunst 
Lehre   von   den  Tonverhaltnissen   berief  er   sich  10  [pxpagzvzixd  Ath.  XII  516  c). 
auf  den  Umstand,  dass  das  kurze  Kohr  der  Flöte  6)  Verfasser    eines    Werkes    über   Landwirt- 
einen hohen,  das  lange  einen  tiefen  Ton  hergiebt  schaft  (negl  yeo)gyiag  Varro  r   r.  I  1,  8.    Colum. 
(Comin.  inPtol  härm.  p.  237).    Demnach  ist  wahr-  I  1,  7,  vgl    Diog.  Laert    VIII  82) 
scheinlich,  dass,  was  der  citierten  Stelle  bei  Theon  [M.  Wellmann  ] 
(de  mus.  p    61)  vorausgeht,  sowie  alles,  was  M-  7)  Angeblich  Architekt,  den  nach  Diog.  Laert 
komachos  härm.  p.  19  vom  Verhältnis  der  Tone  VIII  82   einige   von   dem  berühmten  Tarentiner 
auf  der  Flöte  weiss,  auf  den  Untersuchungen  des  unterschieden,   Verfasser  einer  Schrift  negt  [Arj- 
A    beruht.                                                 [v.  Jan.]  %avfjg,  deren  Anfangsworte  Diogenes  anfuhrt.    Der 
Zum   Beweise   seiner   Kunstfertigkeit   in  der  Titel  wird  nach  Vitruv  VII  pr  14  p    160,  2  Eose 
praktischen   Mechanik   wird   als  Werk   von   ihm  20  {de   macliinatiombus  .  .  .  Archytas)  jtegt  /arjx^- 
eine  automatisch  fliegende  Taube  angeführt  (Fa-  vwv  oder  negt  prjxavrjpdzcov  gelautet  haben 
vorinus  bei  Gellius  X  12).     Die  mathematischen  [Fabricius.] 
Fragmente   des  A. ,    an    deren  Echtheit  nicht  zu  Arciaca   (Var.   Arhaca),   Station   im  Gebiet 
zweifeln  ist,  hat  B las s  am  sorgfaltigsten  gesam-  der  Tricasses  an  der  von  Lugdunum  über  Cabil- 
melt   (Melanges   Graux,   Paris   1884,  573).     Das  lonum   und   Augustodunum    nach   Durocortorum 
Wenige,  was  Aristoteles  (met.  VIII  2,  1043  a  21,  (Reims)   fuhrenden   Strasse    (Itin    Ant.    361,  4), 
probl.  XVI  9,  915  a  29)  und  Eudemos  (Simplic.  60  Mühen   (40  Leugen)    südöstlich  von  letzterer 
phys.  431,  11.  467,  26)  über  seine  philosophischen  Stadt;  jetzt  Arcis-sur-Aube ;  vgl   Arciacon  und 
Ansichten  zu   berichten   wissen,    entspricht   dem  Holder  Altkeit  Sprachsch.  s  Arhacus.  [Ihm] 
pythagoreischen   Standpunkte   und   ist  nicht  be- 30        Irciaco(n),    Gottername   auf  einem  kleinen 
deutend,  und  die  zahlreichen,  zum  Teil  umfang-  m  York  gefundenen  Votivaltar,  CIL  VII  231  dea 
reichen   Bruchstucke    logischer,    physischer    und  Arciacon(i^)   et  nfmrnni)    Aug(u)st(i)   u    s.  w. 
ethischer  Schriften,  welche  unter  dem  Namen  des  Der  Name  stimmt  auffallig  mit  dem  Ortsnamen 
A    noch  vorhanden  sind  (Verzeichnis  bei  Z  e  1 1  e  r  Arciaca  (Arcis-sur-Aube)  uberein.            [Ihm.] 

III  b3  103),  tragen  insgesamt  deutliche  Spuren  Arcias  (Arciade  Tab  Peut ,  Arciadis  Geogr. 
der  Unechtheit  an  sich  So  finden  sich  bei  Sim-  Eav  IV  32) ,  Flecken  im  Lande  der  Bruttier, 
plicius  (in  Categ.  und  Phys )  zahlreiche  Anfuh-  zwischen  Ehegium  und  Mcotera,  vielleicht  lden- 
rungen  aus  einer  Schrift  liegt  zov  jravzög,  in  tisch  mit  der  im  Itin.  Ant.  105  109  ad  MalUas 
welcher  die  Kategorienlehre  des  Aristoteles  stoisch  genannten  Station  (s.  SLUÖh'AßdÄag  ?>i/urjv  oben 
überarbeitet  vorliegt  (Mull ach  I  570.  II  118),  40  B  I  S.  12).  [Hülsen] 
und  aus  einer  Abhandlung  liegt  zcov  dvztxei^e-  Areidava,  eine  Station  in  der  traianischen 
vcov  ahnlichen  Inhalts  (Mull ach  II  125).  liegt  Dacia  auf  der  von  Viminacium  über  Lederata  und 
rajv  dexa  xazrjyogiwv  (Mullach  I  570)  ist  ein  Tiviscum  nach  Sarmizegethusa  fuhrenden  Heer- 
ganz spates,  elendes  Machwerk.  liegt  äg%äv  (Stob.  Strasse,  XII  m.  p.  nordlich  von  Apus  fl.  (Lager- 
ecl.  I  710.  722.  Mullach  I  567),  liegt  zov  öv-  dorf  am  Karas),  XXIII  sudlich  von  Bersovia  (an 
zog  (Stob.  ecl.  II  22  MullachI569)  sind  voll  '  fl.  Berzava),  Tab  Peut.  und  Geogr.  Eav.  IV  14; 
peripatetischer  Anklänge  liegt  vov  xat  alod"rj-  demnach  in  der  Lage  des  heutigen  Stadtchens 
oeoog  (Stob.  ecl.  I  784  Mull  ach  I  565)  unter-  Werschetz  Ptolemaios  III  8,  3  hat  zwischen  Ti- 
scheidet  ijuczijjLir}  und  ddg~a  m  sokratisch-plato-  biskon  und  Zarmizegethusa  einen  Ort  Argidava, 
nischer  Weise.  Die  ethischen  Schriften  können  50  entspricht  auch  die  Lage  und  die  Schreibung* 
schon  wegen  ihres  Inhalts  von  keinem  Vorsokra-  nicht  ganz  genau ,  so  wird  doch  kaum  an  der 
tiker  herrühren;  es  sind  liegt  dvdgog  dyadov  xat  Gleichheit  zu  zweifeln  sein.  [Tomaschek] 
evda[f.wvog  (Stob.  flor.  1,  72—81.  3,  76.  115,  27  Arcifinius  ager  s.  Bd.  I  S  789. 
Mullach  I  533),  liegt  oocplag  (Iamblich.  protr.  Arcilacis    (Agxdaxlg)      a)  Stadt   der  Baste- 

IV  39.  Porphyr  m  Ptol.  härm.  215  Wallis.  Mul-  taner  in  Hispania  Tarraconensis  nach  Ptolemaios 
lach  I  558;  bei  Stob.  flor.  1,  62  der  Periktione  II  6,  60  b)  Stadt  der  Turduler  in  Hispania 
zugeschrieben) ,  liegt  naiöevaecog  fj'&ixfjg  (Stob  Baetica  nach  Ptolemaios  II  4,  9  Obgleich  nach 
flor.  1,  70.  Io.  Damasc  II  13,  120.  Mullach  den  Angaben  des  Ptolemaios  weit  von  einander 
I  557.  II  120),  liegt  vö/liov  xal  öixaioovvrjg  (Stob.  entfernt,  wird  doch,  da  Turduler  und  Bastetaner 
flor.  43,  129.  132 — 134.  46,  61  Mullach  I  559),  60  an  einander  grenzten,  nur  ein  Ort  gemeint  sein 
alles  Stucke  von  nacharistotelischem  Gepräge.  Sonst  ganzlich  unbekannt  [Hubner.] 
Unecht  sind  ferner  die  beiden  Briefe  an  Dionysios  Arcilais  s   Archelais 

und  an  Piaton  (Diog.  III 22  VIII  80)     Genaueres  Arcilapopolis,   Stadt  in  Kappadokien,  nach 

in  den  Monographien  von  G  Hartenstein  De  der  Tab   Peut.  etwa  halbwegs  zwischen  Komana 

A.    Tar    frg.   philosophicis ,    Lips.    1833.     O.   F  und  Melitene,  von  Eamsay  Asia  Mm  66  gleich 

Gruppe  Üb.  d.  Fragmente  des  A.,  Berlin  1840.  Archelais  oder  Archaiopolis  (Nr    2)  gesetzt^) 

F.  Beckmann  De  Pythagoreorum  reliquiis,  Ber-  [Hirschfeld.] 

lin    1844     1850;    Quaest.    Pythag.,    Braunsberg  Arciotis  (Tab.  Peut.;  Archedotis  Geogr.  Eav). 
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eine  Hauptstation   auf  der   von  Persepolis   über  am  meisten  in  die  Augen   fallende  Bauform   ist. 

Panthyene  (Sirgän,  Saldäbäd)  mitten  durch  Kar-  So  wird  in  Eom  etwa  seit  200  v    Chr    zunächst 

mania  und  Gedrosia  fuhrenden  Strasse,  sie  fallt  unter  fomix  und  ianus,  dann  unter  dem  spater 

auf  den  alten  Ort  Giruft,  das  mit  Dattelpalmen  üblich  gewordenen  a.  (seit  Caracalla  nachweisbar 

.gesegnete  Hauptemporium  zwischen  Hormoz  und  a.    triumphahs ,    CIL   VIII    1314.    7094 — 7098 

Segestän  im  Bezirke  Rüdbär,  welchen  der  in  die  8321),    griechisch    dyjlg,    die    besondere,    heute 

sumpfige  Senke  von  Gezmöriän  einfliessende  Hali-  Triumphbogen  genannte  Gattung  von  Bauwerken 

oder  Harai-rud  bewassert.    Vielleicht  hiess  dieser  verstanden ,   in   der   die  Form   des  Thores ,    und 

Fluss  vormals  Haraeuvatis  oder  ahnlich,  und  die  zwar  weniger  des  Stadtthores  als  des  Propylaion 
an  ihm  gelegene  Stadt  ebenso,  vgl  Airai  Nr  2.  10  zu  irgend  einem  Bezirk  innerhalb  der  Stadt,  mit 

[Tomaschek.]  der  Form  des  Postamentes  vereinigt  worden  ist 

Arcirma,    ein   kleiner  Wagen   mit   Sitz   für  Dieser  Doppelcharakter  der  Triumphbogen  macht 

^eme  Person,   Fest    ep.  15  M.  Labb.  Gloss     Das  es  schwer,  sie  einerseits  von  den  Thoren,  andrer- 

Wort  ist  schwerlich  richtig  überliefert  (arcerula0).  seits  von  den  Postamenten  scharf  zu  unterscheiden 

[Mau]  und  über  den  Ursprung   der  Bauform   sicher   zu 

Arcitenens  s    Zodiacus.  urteilen     Am  meisten  empfiehlt  es  sich,    darauf 

Arcobriga  (AqxößQiya).     1)  Stadt   der  Kel-  Gewicht  zu  legen,    dass  zu  jedem  a.  als  wesent- 

tiberer  in   Hispania   Tarraconensis    (nach  Ptole-  licher  Teil  der  statuarische,  ihn  krönende  Schmuck, 

maios  II  6,  57),  40  Millien  westlich  von  Bilbilis  gehorte  (vgl    Plin.  n  h.  XXXIV  27  eolumnarum 
an  der  Strasse  von  Emerita   nach  Caesaraugusta  20  ratio  erat  tolli  super  eeteros  mortales,    quod  et 

(Itin.  Ant  p.  437, 1.  438,  13    Geogr.  Rav  309,  17),  areuus  signifieant  novicto  inventö),  sollte  dieser 

eine  eivitas  stipendiaria  des  Bezirks  von  Caesar-  auch  einmal  nicht  ausgeführt  worden,    d.  h.  der 

-augusta  nach  Plm.  III  24.    Das  Zusammentreffen  Bogen  unvollendet  geblieben   sein     Bauten,  wie 

der  Entfernungen   mit   dem   heutigen  Arcos   bei  die  Porta  Maggiore   in   Rom,    eine   kunstmassig 

Medinaceli  ist  kein  ausreichender  Beweis  für  die  gestaltete   Strassenuberbruckung   im  Zuge   eines 

Lage  der  alten  Stadt;  der  moderne  Name  knüpft  Aquaeducts,  die  erst  durch  den  Bau  der  aureliani- 

sich  oft  an  Überreste  romischer  Bogen.    Em  Ar-  sehen  Mauer   zum    Stadtthor   geworden   ist  und 

eobrigensis  Ambimogidus   in   der  Inschrift  CIL  wohl  nie  eine  Statue  tragen  sollte  (CIL  VI  1256 

II  2419  stammt  wohl  aus  ihr.  —1258),  sind  folglich  nicht  zu  den  Triumphbogen 
2)  Stadt  der  Keltiker  im  südlichen  Lusitanien  30  zu  rechnen.     Um  die  eigentumliche  Form  der  a. 

nach  Ptolemaios  II  5,  5,  von  unbekannter  Lage  zu  verstehen,  muss  man  sich  daran  erinnern,  dass 

Der  Areobrigensis   in   einer   Inschrift   aus   dem  der  griechischen   und   romischen   Welt   der   An- 

lusitanischen  Caurium  (CIL  II  765)  wird  aus  dem  blick   von   Gebäuden ,    die   mit  Statuen   bekrönt 

iusitanischen  A  stammen     Mit  Arcos  de  la  Fron-  sind,    nichts  Ungewöhnliches  war.     Tempel-  und 

tera  nordwestlich  von  Cadiz  hat  es  nichts  zu  thun.  Propylaeendacher   wurden    regelmassig   auf   dem 

[Hubner.]  First  und  über   den  Giebelecken  mit  Akrotenen 
Arctaunum  s.  Art  au  n  um.  versehen,  und  dazu  verwendete  man  häufig  nicht 
Arcuballista  s.  Geschütze  nur  einzelne  Figuren,  sondern  auch  grosse,  um- 
Arculum.     1)  Ein   kranzartiger  Wulst,    den  fangreiche    Gruppen   (vgl.   Furtwangler   Arch. 
man  unterlegte,    wenn  man  Gefasse  oder  andere  40  Ztg.  XL  1882,  341ff.;   Meisterwerke  der   griech. 
Lasten  auf  dem  Kopfe  trug  (Fest,  ep    p    16,  6:  Plastik   25 Off.) ,    wie    z    B.    auf   dem    First    des 
areulum  appellabant  eireulum,  quem  eapiti  %m-  capitolinischen  Iupitertempels  eine  Quadriga  (Arch. 
ponebant  ad  sustinenda  eommodius  vasa,    quae  Ztg.  XXX  1872   Taf   57).     Dieser   Standort   auf 
ad   sacra  publica  portabantur ;    vgl.   p.   45,    1  dem  Dache  eines  hervorragenden  Gebäudes  wurde 
caesticillus  ^  appellatur   eireulus ,    quem   super-  seit   alter  Zeit   auch   für  Aufstellung  von  Weih- 
ponit  eapiti,  qui  aliquid  est  laturus  in  eapite),  geschenken,  von  Trophaeen  und  Ehrenstatuen  be- 
griechisch xvlrj  oder  ojistga^  (Hermann-Blum-  nutzt,    so    am   Zeustempel   m  Olympia   für    den 
ner  Griech    Privataltert    163,  6).  goldenen,  von  den  Spartanern  und  ihren  Bundes- 
2)  Ein  zum  Kranze  zusammengebogener  und  genossen  nach  der  Schlacht  von  Tanagra  geweih- 
mit  einem  weissen  Wollfaden  gebundener  Granat- 50  ten  Schild  (Paus.  V  10,  4,  vgl.  Purgold  Arch 
zweig  {virga  ex   malo  Punica   ineurvata,    quae  Zig.  XL  1882,  179ff.),  und  auf  einer  jivXt)  mitten 
fit  quasi  eorona  [vgl    dazu  E.  Samt  er  Philol.  in  Athen  für  das  Tropaion  des  Sieges  über  Plei- 
LIII  538,  10]  et  ima  summaque  inter  se  alli-  starchos  318  v.  Chr    (Paus.  I  15,  1,  vgl    E.  Cur- 
gatur  vineulo  laneo  albo  Serv.  Aen.  IV  137;   in  tius    Stadtgesch    v.   Athen  295);    endlich  liegt 
rica  sureulum  [areulum'*]  de  arbore  feliei  habet,  ein  solcher  Fall  besonders  deutlich  bei   dem  der 
nämlich  die  Flaminica,  Gell.  X  15,  28),  welchen  Athena    Archegetis    geweihten    Thor    in    Athen 
die  Flaminica   Dialis   in   Rom    bei   allen   Opfer-  vor,  wo  auf  dem  First  eines  regelrechten  Propy- 
handlungen,    die  Regina   sacrorum   nur   bei   be-  laion  in  griechischem  Stile  eine  Ehrenstatue  des 
stimmten  Caerimonien  trug  (Serv.  a.  a  O.    Fest.  jungen  L.  Caesar   gestellt   worden   ist   (Stuart 
ep    113,   18,    der   ihn   inarculum   nennt).     Vgl.  60  Ant.  of  Athens  I  ch  1     CIA  III  445,  vgl.  Cur- 
Samter  a    a    O.  540                       [Wissowa.]  tius  a.  a.  O.  255)      Vgl    auch   die   Marktthore 
Arculus,  romischer  Gott  der  Indigitamenta,  in  Korinth  und  in   Patrae,   Paus.  II  3,  2     VII 
unter    dessen    Schutze    die    Truhen   und   Kasten  20,  7.     Die  griechische  Architectur  hatte  ausser- 
(areae)  stehen.     Fest    ep    p.  12.             [Aust.]  dem  mannigfache  Formen  selbständiger  architec- 
Arcus.     1)  Waffe  s.  Bogen.  tonischer  Postamente  ausgebildet,  indem  sie  teils 
2)  In  der  Baukunst  allgemein   der  Bogen  die    einfache    Postamentsaule    verdoppelte,    teils 
oder  das  Gewölbe  (s.  Bo genbau),  im  besonderen  eigene,  vollständige  Gebäude  wie  das  Lysikrates- 
aber  auch  die  Gebäude,  bei  denen  der  Bogen  die  denkmal  zu  diesem  Zwecke  schuf  (vgl.  Humann 
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und  Puchstein  Reisen  in  Kleinas  u  Nordsyr.  vincialstadten  gebaut  worden  Für  die  stadt- 
299t).  Als  eine  neue  Form  in  der  Keine  der-  römischen  (Jordan  Top  II  411n\)  ist  es  nicht 
artiger  griechischer  Schöpfungen  scheint  in  Rom  möglich,  eine  sichere  Beziehung  zu  der  porta 
der  sog  Triumphbogen  erfunden  worden  zu  sein;  triumphalis  zu  ermitteln;  durch  dies  Thor  ging 
£S  ist  jedoch  zweifelhaft,  ob  man  sich  dabei  allein  der  Triumphzug  (vgl  Marquardt  II  588;  im 
durch  Weihgeschenke  tragende  Thore  von  der  in  4  Jhdt  n  Chr  gab  es  übrigens  auch  in  Puteoli 
spatgriechischer  Zeit  eben  üblichen  Bogenform,  ein  solches,  s  CIL  X  1695),  und  vielleicht  hat 
oder  etwa  auch  durch  Postamente,  deren  Stand-  Philipp  1  289ff  mit  Recht  auf  einigen  Reliefs 
platte  mit  Hülfe  einer  einfachen  Bogenconstruc-  eine  Darstellung  der  Porta  triumphalis  erkannt 
tion  hergestellt  war,  hat  bestimmen  lassen.  Die  10  Die  Triumphbogen  enthielten  jedenfalls  die  Statue 
älteste  Nachricht  über  die  neue  G-ebaudegattung  des  Kaisers  in  der  altrepublicanischen  Darstellung 
hezieht  sich  auf  drei  fomices,  die  L.  Stertimus  des  Tnumphators  auf  der  Quadriga  (vgl.  Plin. 
196  v.  Chr.  aus  der  spanischen  Beute  errichtet  n  h.  XXXIV  19):  bei  der  in  der  Kaiserzeit  häufig 
und  mit  Bildwerk  bekrönt  hatte  (Liv  XXXIII  einzelnen  Mannern  verliehenen  Ehre  einer  statua 
17);  davon  standen  zwei,  vermutlich  als  Propy-  triumphalis  (Marquardt  II  592)  ist  dagegen 
laeen ,  vor  Tempeln  (vgl  die  einen  ähnlichen  wohl  niemals  an  die  Aufstellung  auf  einem  PJogen 
Pall  betreffende  Weihmschnft  CIL  VIII  1310  zu  denken  Wie  in  republicanischer  Zeit  hat 
[temjplum  cum  arcu  et  portieibus  et  osteis  et  auch  unter  den  Kaisern  die  Sitte  fortbestanden, 
opere  albari  a  fun[damentisj),  einer,  vermutlich  Göttern  (z.  B.  CIL  VIII  1810  X  202.  XII  2590) 
als  ganz  freistehendes  Postament,  im  Circus  Maxi-  20  und  Privaten  (z.  B.  den  Sergiern  in  Pola,  CIL 
mus.  Einige  Jahre  darauf  baute  Scipio  Afncanus  V  50,  den  Gaviern  in  Verona  V  3464;  sonst  vgl 
über  der  aufs  Capitol  fuhrenden  Strasse  einen  noch  II  3558.  3997  III  2922)  Bogen  zu  weihen 
fornix,  der  sieben  Figuren  und  zwei  Pferde  trug,  Bei  den  bekannten  Bogen  der  Kaiserzeit  uber- 
und  widmete  zwei  marmorne  labra  davor  (Liv  wiegt  der  Charakter  des  freistehenden,  über  der 
XXXVII  3);  dieser  Bogen  wird  ringsum  frei  ge-  Strasse,  auch  über  Strassenkreuzungen  (ianus 
standen  haben,  aber  doch  wohl  als  Propylaion  quadrifrons)  errichteten  Postaments  mit  einem 
des  Capitols  aufgefasst  worden  sein  Als  erster  oder  mehreren  überwölbten  Durchgangen  (bis  zu 
echter  Triumphbogen  kann  der  fornix  (oder  a )  vier) ;  seltener  tritt  in  ihrer  Lage  die  Bedeutung 
Fabianus  auf  dem  Forum  von  Rom  gelten,  falls  als  Propylaion  eines  bestimmten  Bezirks  sichtbar 
er  wirklich,  wie  Ps.-Asconius  behauptet,  121  vor  30  hervor,  wie  bei  Bruckeneingangen  oder  den  weni- 
Chr.  für  den  Sieg  des  Q.  Fabius  Allobrogicus  gen  Beispielen,  dass  Stadtthore  unter  Vernachlas- 
gestiftet  worden  ist  (vgl.  CIL  I  606  607  —  VI  sigung  der  fortificatorischen  Bedurfnisse  triumph- 
1303  1304);  in  früheren  Jahrhunderten  war  es  bogenartig  gebaut  sind  (z  B.  in  Rimini  CIL  XI 
in  Rom  Sitte,  Triumphatoren  wie  Maenius  und  365;  vgl  auch  die  goldene  Pforte  in  Constanti- 
Camillus  oder  Duilius  auf  einfachen  Säulen  nach  nopel,  Strzygowski  Arch.  Jahrb.  VIII 1893,  lff.). 
griechischem  Vorbilde  aufzustellen  (Liv  VIII  13,  Litteratur.  A  Philippi  Über  die  rom.  Trium- 
9.  Plin  n.  h.  XXXIV  20,  vgl.  Marquardt  Rom.  phalreliefe,  Leipz  1872  (Abh  d  sachs  Ges.  d 
Staatsverw.2  II  590)  Dass  der  Bogen  in  der  W)  W.  He lb ig  Untersuch  üb.  d  camp.  Wand- 
letzten republicanischen  Zeit  auch  für  nicht  trium-  mal  46f.  H.  Jordan  Top.  d  Stadt  Rom  I  1, 
phale  Ehrenstatuen  im  Gebrauch  war,  bezeugt 40 29,  1.  P  Graef  bei  Baumeister  Denkm.  d. 
der  für  Verres  auf  dem -Forum  von  Syrakus  er-  class.  Alt.  III  1865ff,  wo  besonders  die  erhaltenen 
richtete  fornix,  dessen  Hauptfigur  die  Reiter-  Bogen  gesammelt  sind  und  ihre  architectonische 
statue  des  Verres  selbst  war  (Cic.  in  Verr.  112,  Entwicklung  dargestellt  ist ,  vgl.  auch  H  Wolff- 
154).  Von  der  architectonischen  Gestalt  aller  lin  Repertorium  f.  Kunstwissenschaft  XVI  1893, 
dieser  forniees,  namentlich  von  ihrem  etwaigen  Ulf.  Eine  Untersuchung  auf  Grund  des  neueren 
S aulenschmuck,  können  wir  uns  keine  deutliche  inschriftlichen  Materials  fehlt.  [Puchstein.] 
Anschauung  mehr  verschaffen;  es  ist  allerdings  Arda,  ein  rechter  Nebenfiuss  des  Hebros  in 
kaum  wahrscheinlich,  dass  sie  im  Constructions-  Thrakien,  von  Westen  vom  Rhodopegebirge  her 
schema  von  den  Formen  der  uns  besonders  seit  (Hist.  Aug.  Heliog  7),  jetzt  Arda.  [Hirschfeld  ] 
Augustus  durch  litterarische  Überlieferung  und  50  Ardabae,  ein  sonst  nirgends  erwähntes  Volk 
durch  Denkmaler  bekannten  Bogen  abgewichen  östlich  vom  Indus,  Plin.  VI  77.  [Tomaschek.] 
seien.  Den  Kaisern  und  Mitgliedern  des  kaiser-  Ardabda  (Ardauda)  s  Ab  dar  da 
liehen  Hauses  pflegte  man  die  Bogen  für  erfochtene  Ardabur.  1)  Consul  im  Orient  427  Da 
Siege,  für  den  Bau  von  Strassen  oder  für  andere  sein  Sohn  Aspar  bald  Alane  (Candid.  FHG  IV 
Wohlthaten  zu  widmen;  sie  trugen  dement-  135a),  bald  Gothe  genannt  wird  (Jord.  Get.  45, 
sprechend  obenauf  eine  kaiserliche  Statue,  Tro-  239)  und  auf  dem  Florentiner  Silberschüde  (CIL 
phaeen  und  anderes  Bildwerk,  wovon  wir  uns  bei  XI  2637)  den  Gothen  Plinta,  Consul  419,  zur 
der  ganzlichen  Zerstörung  dieser  Teile  an  den  Linken  des  A.  als  seinen  Vorfahr  abbildet,  so  ist 
erhaltenen  Bogen  nur  nach  Münzen  und  Relief-  anzunehmen,  dass  er  mütterlicherseits  von  jenem 
darstellungen  eine  Anschauung  bilden  können ,  60  abstammte  A.  war  also  wohl  Alane  und  Schwieger- 
sie waren  auch  sonst  an  den  Seitenwanden  mit  söhn  des  Plinta.  Er  gehörte  zur  arianischen 
Reliefs  und  Statuen  reich  ausgestattet  Sie  sind  Sekte  (Theophan.  5943)  Im  J.  421  wurde  er  von 
sowohl  an  den  Statten  des  Sieges  (mit  Trophaeen,  Theodosius  H.  als  Magister  militum  zum  Ober- 
vgl.  z  B  die  Augustus  nach  dem  Siege  über  die  feldherrn  im  Perserkriege  gemacht  Er  fiel  von 
Salasser  errichtete  äxpig  rgoTtaioyogog  in  den  Alpen,  Armenien  aus  in  Azazene  ein  und  schlug  hier 
Dio  LIII  26,  d.  i  der  Bogen  von  Aosta,  C  Pro-  Narses,  den  Anfuhrer  der  Perser  (Socr.  VII  18) 
mis  Le  antichita  die  Aosta  190.  Mo  mm sen  CIL  Am  6.  September  421  wurde  die  Nachricht  des 
V  p    907)  als  auch  in  Rom  selbst,  sowie  in  Pro-  Sieges  in  Constantmopel  verkündigt  (Mo  mm  sen 
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Chron  min.  II  75).  Wahrend  die  Eomer  Azazene  (Philost.  XII  14  Mommsen  I  471.  658).  Im 
verwüsteten,  versuchte  Narses  von  Mesopotamien  J.  431  führte  er  eine  orientalische  Flotte  nach 
ans  die  Beiehsgrenze  anzugreifen;  doch  ruckte  Africa  dem  Bonifatius  gegen  die  Vandalen  zu 
ihm  A.  nach  und  schloss  ihn  m  Nisibis  ein.  Die  Hülfe.  Zwar  wurde  er  in  einer  Schlacht  besiegt 
Kunde,  dass  der  Perserkonig  mit  Elephanten  zum  (Procop.  b.  Vand.  I  3  4),  doch  behauptete  er  sich 
Entsatz  heranziehe ,  rief  aber  eine  solche  Panik  in  der  Provinz  mindestens  bis  zu  seinem  Consulat 
im  romischen  Heere  hervor,  dass  es  die  Belage-  im  J.  434  (Anon  de  promiss.  IV  6,  9  —  Migne 
rungsgerate  verbrannte  und  abzog.  Spater  schlug  L  51,  841,  vgl.  Prise  frg  11),  welches  ihm, 
und  tötete  A  noch  sieben  persische  Grosse  durch  wahrscheinlich  zur  Belohnung  für  seine  africani- 
einen  Hinterhalt  (Socr  VII  18;  vgl.  20.  23)  Im  10  sehen  Thaten,  durch  den  weströmischen  Kaiser 
J.  424  wurde  ihm  gemeinsam  mit  seinem  Sohne  verliehen  wurde  (De  Eossi  Inscr.  Christ,  urb. 
Aspar  und  mit  Candidianus  die  Fuhrung  des  Eom.  I  p.  297)  ^  Da  er  bald  darauf  (441)  ex 
Krieges  gegen  den  Usurpator  Johannes  übertragen.  consule  bis  ordinario  genannt  wird  (Nov  Theod. 
Er  eroberte  Salona  und  wollte  von  hier  zur  See  VII  4,  10),  ohne  dass  ein  zweites  Consulat  von 
425  nach  Aquileia  gehen,  das  Aspar  an  der  Spitze  ihm  in  den  Fasten  verzeichnet  wäre ,  muss  er 
der  Eeiterei  überrascht  und  durch  Handstreich  schon  vorher  Consul  suffectus  gewesen  sein  441 
genommen  hatte.  Doch  trennte  ihn  ein  Sturm  befehligte  er  gemeinsam  mit  Anatolius  gegen  die 
mit  drei  Schiffen  von  der  übrigen  Flotte  und  Perser  und  erlangte  von  ihnen  einen  einjährigen 
trieb  ihn  dem  Feind  in  die  Hände.  Johannes  Waffenstillstand  (Mommsen  II  80)  447  wurde 
behandelte  ihn  gut  in  der  Hoffnung,  durch  seine  20  sein  ältester  Sohn  noch  als  Jungling  zum  Con- 
Fursprache  die  Anerkennung  des  orientalischen  suln  gemacht.  447 — 450  kämpfte  er  unglücklich 
Kaisers  zu  erringen,  und  wurde  von  A.  in  ihr  gegen  Attila  (Theoph.  5942.  Mceph  XIV  57  = 
bestärkt  Doch  zugleich  benutzte  dieser  die  Frei-  Migne  Gr  146,  1269).  Als  Marcian,  der  früher 
heit,  welche  er  in  Eavenna,  der  Eesidenz  des  in  den  Diensten  Aspars  und  seines  Vaters  ge- 
Usurpators, genoss,  um  einige  Officiere  zu  ge-  standen  hatte  (Procop.  b.  Vand  I  4  Theod. 
winnen  und  den  Verrat  der  Stadt  vorzubereiten.  5943),  auf  den  Thron  erhoben  wurde  (450),  stieg 
Unterdessen  hatte  Aspar  die  Kaiserin  Placidia  seine  Macht.  Er  war  jetzt  Patricius  (Theod. 
und  den  jungen  Valentinian  III.,  welche  sein  epist  139  =  Migne  Gr.  83,  1361),  sein  ältester 
Heer  begleiteten,  in  Aquileia  zurückgelassen  und  Sohn  wurde  zum  Magister  militum  per  Orientem 
zog  gegen  Eavenna.  Mit  Hülfe  von  seinem  Vater  30  ernannt  (Prise,  frg  20)  und  erhielt  bald  gleich- 
und  dessen  Mitverschworenen  drang  er  unbemerkt  falls  die  Wurde  des  Patnciats  (Mansi  Conc.  coli 
m  die  Mauern  ein,  bemächtigte  sich  der  Person  VII  516).  Trotz  seines  Arianismus  entschied 
des  Johannes  (Socr.  VII  23  Philost.  XII  13  =  Aspars  Fürsprache  bei  dem  Kaiser  auch  in  kirch- 
Migne  Gr  65,  621  Olymp  frg  1,46.  Momm-  liehen  Dingen  (Theod  a  O)  Nach  dem  Tode 
sen  II  76  Theophan  5938.  5943)  und  gab  die  desselben  Hess  er  durch  das  Heer  am  7.  Februar 
Stadt  der  Plünderung  seiner  Soldaten  preis  457  (Mommsen  II  87)  Leo,  der  als  Tribunus 
(Mommsen  I  658).  Nach  seinem  Consulat  im  (Jord.  Eom.  335.  Mceph  XV  15  =  Migne 
J.  427  wird  nichts  mehr  von  A  überliefert,  ausser  Gr  147,  48)  seiner  Kassenverwaltung  vorstand 
dass  der  spatere  Kaiser  Marcianus  in  seinen  Dien-  (Theoph.  5961.  Zon  XIII  25  p  49  a.  Manass.. 
sten  gestanden  hatte  (Theophan  5943).  40  2857),  zum  Kaiser  wählen  (Cand  a.  O.  Prise 
2)  Flavius  Ardabur  Aspar,  Consul  434,  Sohn  frg.  20.  Procop.  b  Vand.  I  5)  und  durch  den 
des  vorhergehenden  (CIL  XI  2637  Socr  VII  23.  Senat  von  Constantinopel  bestätigen  (Manass  2855  j 
Philost  XII  13  Olymp,  frg  1,  46  Prise  frg.  vgl.  Leo  papa  epist  146,  2  =  Migne  L  54,1115). 
11)  und  Arianer  wie  sein  Vater  (Procop.  b  Vand.  Aspar  stand  jetzt  auf  seiner  Hohe  Er  besass 
16.  Theoph  5943.5952.5961  Mommsen  Chron  ein  gothisches  Heer,  das  ihm  persönlich  einge- 
min,  II  90  Manass  2861  Zon  XIII  25  p  49  a  schworen  war  (Malal.  bei  Mommsen  Herrn.  VI 
Joel  171c  Niceph  h  e  XV  27=  Migne  Gr.  147,  369,  vgl  Prise,  frg.  39.  Mommsen  Herrn  XXIV 
80)  Aus  drei  Ehen,  von  denen  er  die  dritte  233)  und  auf  das  spater  seine  Erben,  wie  auf 
mit  der  Tochter  des  Tnarius,  der  Schwester  des  ein  Vermogensobject,  Anspruch  erheben  konnten 
Theodorich  Strabon  schloss  (Theoph,  5964,  vgl.  50  (Malch.  frg.  2)  Der  Kaiser  hatte  ihm  zugesagt, 
Malch  frg  2),  wurden  ihm  die  Sohne  A  ,  Patri-  einen  seiner  Sohne  zum  Caesar  und  Thronerben 
cius  und  Herminericus  und  zwei  Tochter  geboren  zu  ernennen  (Zonar.  XIII  25.  XIV  1),  und  schon 
(Candid  FHG  IV  135)  Da  er  von  Plinta,  Con-  er  selbst  erscheint  in  den  Briefen  des  romischen 
sul  419,  abstammte  (CIL  a  O.),  mit  Theodonch  Bischofs  Leo  (149,  2.  150  153,  1  =  Migne  L 
verschwägert  war  und  spater  seine  Enkelin  mit  54,  1120  1121.  1123)  geradezu  in  der  Stellung 
dem  Sohne  des  Anovindus,  der  mit  ihm  zugleich  eines  Mitregenten  Als  solcher  zeigte  er  der 
Consul  gewesen  war,  vermahlte  (Theoph.  5997),  Hauptstadt  sein  Wohlwollen,  indem  er  459  ein& 
vereinigte  er  im  Ostreiche  fast  alle  hervorragen-  grosse  Cisterne  zu  bauen  begann  (Mommsen 
den  Feldherren  germanischen  Blutes  durch  Fami-  Chron.  min.  II  87)  und  nach  dem  Brande  von 
lienbande  und  übte  so  eine  Art  von  dynastischem  60  465  in  jeder  Weise  Hülfe  leistete  (Cand.  a. 
Einfiuss  aus  Nachdem  er  425  noch  als  Jung-  O )  459  bekleidete  sein  zweiter  Sohn  das  Con- 
ling  gemeinsam  mit  seinem  Vater  m  der  oben  ge-  sulat,  461  der  Gatte  seiner  Enkelin,  465  sein 
schilderten  Weise  den  Usurpator  Johannes  ge-  dritter  Sohn.  Gleich  darauf  aber  begann  seine 
fangen  genommen  hatte,  musste  er  einen  schweren  Macht  zu  wanken.  Kaiser  Leo  war  eine  zu  kraf- 
Kampf  gegen  Aetius  auskämpfen,  welcher  unmittel-  tige  Natur,  um  einen  so  druckenden  Einfiuss  auf 
bar  darauf  mit  einem  hunnischen  Hulfsheere  in  die  Dauer  zu  ertragen  Zuerst  machten  sich  die 
Italien  erschien  Die  Schlacht  blieb  unentschieden,  confessionellen  Gegensatze  geltend  (Theoph  5952); 
doch   wurde   der  Krieg   durch  Vertrag  beendigt  dann   führte   die  Forderung  Aspars,    der   Kaiser 


609  Ardabur  Ardalides  610 

solle  seine  "bevorzugten  Ratgeber  Tatianus  und  pen  ihrem  Führer  abwendig  zu  machen  und  auf 
Vivianus  entfernen,  zu  schärferen  Misshelligkeiten.  seine  Seite  zu  ziehen.  Dies  wurde  Zeno  und 
Leo  suchte  in  den  Isauren  ein  Gegengewicht  durch  ihn  dem  Kaiser  verraten  (Cand.  a.  0 ). 
gegen  die  Übermacht  der  Germanen  (Cand.  FHG  Darauf  lockte  dieser  471  Aspar  und  seine  beiden 
IY  135b)  und  machte,  auf  jene  gestutzt,  seine  ältesten  Sohne  in  den  Palast  und  liess  sie  hier 
Selbständigkeit  geltend.  Aspar  trat  immer  für  durch  seine  Eunuchen  verräterisch  niederstossen 
ein  freundliches  Verhältnis  zu  den  freien  Deut-  (Mommsen  II  90.  188.  Cand.  a  0.  Theoph. 
sehen  ein,  unter  welchen  er  seine  Werbebezirke  5963.  5964.  Vit.  S.  Marcelli  a.  0.  Zonar.  XIV  1. 
besass.  In  dem  Kriege,  welchen  die  Gothen  um  Malal.  a.  0.  Chron.  Pasch.  467  Procop.  b.  Yand. 
466  gegen  die  Skiren  führten,  befürwortete  er  10 1  6.  Cedren.  a.  0.  Niceph.  a.  0.).  An  ihn  ge- 
daher  die  Neutralitat;  trotzdem  wurde  ein  Bund-  richtet  Cod.  Iust.  IY  65,  31.  XII  35,  15.  Theod. 
nis  mit  den  Skiren  geschlossen  (Prise,  frg.  35).  epist.  139  =  Migne  Gr.  83,  1361. 
Zu  den  Yandalen  stand  er  in  so  nahen  Bezie-  3)  Consul  447,  ältester  Sohn  des  Vorhergehen- 
hungen,  dass  noch  nach  seinem  Tode  Theodorich  den  (Cand.  FHG  IV  135  a),  Vater  der  Godisthea, 
Strabo,  der  sein  Heer  als  Eechtsnachfolger  über-  welche  mit  Dagalaiphus ,  Consul  461,  vermahlt 
nahm,  jeden  Kampf  gegen  sie  verweigerte  (Malch.  war  (Theoph.  5997).  Da  er  im  J.  434,  wo  er 
frg.  2,  vgl.  Theoph  5961.  Proc.  b.  Y.  16.  Mo  mm-  die  Praetur  bekleidete,  noch  ein  Kind  war  (CIL 
sen  Chron.  min.  II  35).  Noch  463  setzte  er  es  XI  2637),  kann  er  kaum  sehr  lange  vor  425  ge- 
durch,  dass  dem  Westreiche  jede  Hülfe  gegen  ihre  boren  sein.  Nachdem  er  sich  in  zahlreichen 
Plünderungen  abgeschlagen  wurde  (Prise,  frg.  30).  20  Kämpfen  gegen  die  Barbaren ,  welche  Thrakien 
Spater  dagegen  vertrat  Leo  die  Politik  engen  bedrängten,  ausgezeichnet  hatte,  ernannte  ihn 
Anschlusses  an  den  occidentalischen  Reichsteil;  Kaiser  Marcian  (450—457)  zum  Magister  mili- 
er gab  ihm  in  Anthemius  467  einen  Kaiser  und  tum  per  Orientem  (Prise,  frg.  20)  und  bald  auch 
übernahm  damit  zugleich  die  Verpflichtung,  es  zum  Patricius  (Mansi  Concil.  coli  VII  516. 
gegen  seine  gefahrlichsten  Feinde  zu  schützen.  Mommsen  Chron.  mm.  II  90),  in  welchen  Stel- 
Die  Ausrüstung  des  gewaltigen  Heeres ,  welches  lungen  er  bis  mindestens  zum  J.  464  blieb  (Chron. 
nicht  Aspar,  sondern  Basiliskos,  der  Schwager  Pasch.).  Er  kämpfte  gegen  die  Saracenen  um 
des  Kaisers ,  468  gegen  Africa  führte ,  erschien  Damascus  und  traf  hier  auch  mit  dem  Historiker 
auch  deshalb  drohend,  weil  Leo  sich  dadurch  von  Priscus  zusammen.  Im  ganzen  aber  scheint  die 
der  Macht  der  germanischen  Feldherren  unab-  30  Zeit  seines  Commandos  ziemlich  friedlich  gewesen 
hangig  stellte  (s.  Basiliskos).  Nicht  ganz  ohne  zu  sein,  so  dass  er  sich  den  Genüssen  Antiochias 
Ursache  verbreitete  sich  im  Westen,  als  die  grosse  ungestört  hingeben  konnte  (Prise,  frg.  20).  Hier- 
Flotte  in  See  stach,  das  Gerücht,  Aspar  sei  ab-  her  stiftete  er  auf  die  Forderung  des  stadtischen 
gesetzt  und  sein  Sohn  hingerichtet  worden  (Mo  mm-  Pöbels  auch  die  Reliquien  des  kurz  zuvor  ver- 
sen  a.  0.).  Um  dieselbe  Zeit  (Vit.  S.  Danielis  40  storbenen  Symeon  Stilites,  nachdem  er  sich  ihrer 
bei  Surius  De  prob.  SS.  hist.  VI  954)  vermählte  mit  Waffengewalt  bemächtigt  hatte  (Chron.  Pasch, 
der  Kaiser  seine  Tochter  Ariadne  mit  dem  Isaurer-  464).  Unter  Leo  besiegte  und  tötete  er  den 
fuhrer  Zeno  und  designierte  diesen  für  das  fol-  Gothenkonig  Bigelis  (Jord.  Rom.  336).  Nach  Gon- 
gende Jahr  (469)  zum  Consulat.  Dadurch  waren  stantmopel  zurückgekehrt,  scheint  er  die  Macht 
die  kriegerischen  Barbaren  des  Ostens  in  aller  40  seiner  Familie  noch  rücksichtsloser  und  willkur- 
Form  als  seine  Hausmacht  proclamiert  (s.  Zeno).  licher  ausgenutzt  zu  haben,  als  Aspar  (Vit.  S. 
Aber  die  Vernichtung  der  africanischen  Flotte  Marcelli  32  bei  Surius  De  prob  SS.  hist.  VI  1150). 
zwang  ihn  wieder  zum  Frieden  mit  Aspar.  Trotz  Er  war  der  Genosse  und  das  hauptsachlichste 
der  Aufregung  der  hauptstadtischen  Bevölkerung,  Werkzeug  von  dessen  Gewalt,  wird  daher  in  den 
welche  sich  durch  eine  Deputation  unter  Fuhrung  Quellen  meist  mit  ihm  zusammen  genannt  und 
des  heiligen  Marcellus  einen  arianischen  Thron-  teilte  471  seinen  Untergang  (s.  o.).  Erwähnt  Nov. 
folger  verbat  (Vit.  S.  Marc.  34  bei  Surius  VT  1151.  Iust.  159  praef.  Bracci  Dissertazione  sopra  un 
Zonar.  XIV  1.  Malal.  bei  Mommsen  Herrn.  VI  clipeo  votivo  spettante  alla  famiglia  Ardaburia, 
369),  erfüllte  er  jetzt  sein  altes  Versprechen,  er-  Lucca  1771.  [Seeck.] 
nannte  Patricius,  den  zweiten  Sohn  des  Alanen,  50  4)  Cubicularius ,  in  die  Verschworung  des 
zun  Caesar  und  vermahlte  oder  verlobte  ihn  mit  Amantius  gegen  Kaiser  Iustinus  verwickelt  und 
seiner  anderen  Tochter  Leontia  (Mommsen  II  als  Manichaeer  im  J.  519  nach  Serdica  ins  Exil 
90.  188.  Cand.  a.  0.  Euagr.  h.  e.  II  16.  Niceph.  geschickt  Marcell.  com.  cont.  a.  519.  Malal.  im 
h.  e.  XV  27;  die  Zeit  nach  Theophan.  5961.  Hermes  VI  375.  #  [Hartmann.] 
Cedren.  350  a;  das  J.  470  nennt  Vict  Tunn.  bei  Ardala,  Stadt  in  Kappadokien,  südöstlich  von 
Mommsen  a.  0.).  Das  Gleichgewicht  der  beiden  Caesarea.  Cedren.  H  213.  Theoph  Contin.  278. 
Militarparteien  war  jetzt  wieder  hergestellt  oder  [Hirschfeld.] 
sogar  zu  Gunsten  Aspars  verschoben.  Der  Kaiser  Ardalides  (3AQÖaMdes,AQdafocondeg,AQdaAi(u), 
wagte  noch  in  demselben  Jahre  gesetzlich  zu  ver-  Kultbeiname  der  Musen  in  Trozen,  Steph  Byz.  und 
bieten,  dass  man  sowohl  gothische  als  auch  isau-  60  Hesych.  Paus.  II  31,  3.  Plut.  conv.  VII  sap  4.  Der 
rische  Soldaten  in  Privatdienste  nehme  (Cod.  Name  hangt  wohl  mit  ägdeiv,  ägdäXiov  zusammen 
Iust.  IX  12,  10),  was  freilich  weder  Aspar  noch  und  bezeichnet  ursprunglich  die  Musen  als  Quell- 
Zeno  beachtet  haben  werden.  nymphen,  vgl.  Roediger  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl. 
So  ging  das  Intriguenspiel  denn  weiter.  Schon  VIII  282f.  Preller-Robert  I  487f.  Als  man 
469  ließ  Aspar  in  Hlyricum,  wo  Zeno  comman-  diese  Beziehung  spater  nicht  mehr  verstand,  nahm 
dierte,  einen  Überfall  auf  ihn  machen,  vor  dem  man  an,  der  Tempel  und  ein  nahebei  liegender, 
er  sich  mit  Muhe  nach  Serdica  rettete  (Theoph.  den  Movoai  A.  und  dem  Hypnos  gemeinsamer 
5962).    Spater  versuchte  A.,  die  isaurischen  Trup-  Altar  seien  von  einem  Trozemer  Ardalos  gestiftet 
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worden  (Steph.  Byz.  Plut ,  vgl    v.  Wilamowitz  sischen  Binnenlandes,  lag  nach  Ptol.  VI  4,  5  sud- 

Herm.  XXV  213),  den  man  als  Sohn  des  Hephai-  westlich  von  Persepolis :  Lange  88°,  Breite  32°  30'. 

st os   ansah  (Paus),   und   dem   man   gelegentlich  Der  Name  ist  vielleicht  in   ürd,   einem  District 

(Paus    [Plut.]  de  mus.  5)  auch  die  Erfindung  der  Farsistans,  erhalten;  s.  Barbier   de  Meynard 

Aulodik  zuschrieb,  ja  von  diesem  unterscheidet  Dict.  geogr.  de  la  Perse  20.  [Weissbach] 

Plut.  a  a.  0.  sogar  noch  einen  zweiten,  ebenfalls  2)  Ardea  (Agdsa ,  Einwohner  Ardeas,  Aqöso.- 

mythischen  Ardalos,  der  Aulode  und  Priester  der  rrjg),  Stadt  der  Eutuler  in  Latium,  in  der  Aeneas- 

A.  gewesen  sei.  [Wernicke.]  sage  Konigssitz  des  Turnus  (Verg   Aen    VII 409 

Ardalio,  nach  Orosius  VII  36,  5  Name  eines  —411),  liegt  12  km.  von  der  Küste  (70  Stadien 

Flusses  in  Africa  zwischen  Theveste  und  Ammae- 10  Strab.  V  232.  Ptolem.  III  1,  61 ;  weniger  genau 

dara,  an  dem  im  J   398  n   Chr    Gildo  von  Mas-  nennen  es  unter  den  Kustenstadten  Plin.  III  56 

cezel  besiegt  wurde,  wohl  der  Wed  Heidra  (Tis-  und   Mela  II   71).     Die   Gründung   schreibt   die 

sot  Geographie  comparee  de  l'Afrique  I  55).  Sage  entweder  einem  Sohn  des  Odysseus  und  der 

[Dessau.]  Kirke  (Xenagoras  bei  Dionys    Hai.  I  72.    Steph 

Ardalion.     1)  Name  eines  Junglings  aus  der  Byz.)  oder  häufiger  (Verg  a.  a  O.  Serv.  Aen.  VII 

kyreneischen  Pentapolis  (Hist.  Apollonil  reg.  Tyri  372    Plin.  a  a.  0.  Solin.  II  5.  Schol.  Stat.  Theb. 

21)  [Pietschmann.]  II  220)  der  Danae,  Mutter  des  Perseus,  zu.    A  er- 

2)  AqÖölXiov  oder  ägdäviov  ist  em  Thongefass  scheint  als  eine  der  ältesten  und   bedeutendsten 

mit  Weihwasser ,    das   man   vor   der  Thur   eines  Städte  an  der  Seekuste :  von  der  Ausdehnung  legen 
Hauses,  m  dem  sich  eine  Leiche  befand,  aufstellte.  20  die  wohl  erhaltenen  Befestigungswerke,   Quader- 

Wer  das  Haus  betreten  hatte,  musste  sich  beim  mauern  und  Walle  (0.   Richter  Ann.  d    Inst. 

Herausgehen  besprengen,  weil  die  Berührung  oder  1884,  90 — 107.  Mon    d.  Inst   XII  2)  noch  heute 

auch   schon   die  Nahe   des  Toten   verunreinigte.  Zeugnis  ab- von  der  maritimen  Bedeutung  zeugt  die 

Das  Gefass  selbst  musste  aus  einem  andern  Hause  Tradition,  dass  die  Ardeaten  mit  den  Zakynthiern 

genommen   werden     Poll.  VIII  65.     Hesych.    s.  vereint  Saguntum  in   Spanien  gegründet   hatten 

aQÖavia.  Suid.  s.  tovotqolkov.  Aristoph.  Ekkl.  1033  (Liv.  XXI  7,  2.  Sil    It.  I  293).    In  der  romischen 

mit  Schol.  Eur.  Alk.  98ff.   und  die  Commentare  Konigsgeschichte  erscheint  A  im  Kriege  mit  Tar- 

dazu.  [Stengel.]  quinius  Superbus  (Liv.  I  57 — 60.  Flor.  I  75.  Oros 

Ardalos  ("Agdalog).  1)  Localitat  in  Troizen  ?  H.  4.  Eutrop.  I  8.  Dionys  IV  64) :  der  kartha- 
Steph.  Byz.  s.  A^daUdsg,  doch  s.  Paus.  II  31,  3.  30  gische  Vertrag  bei   Polyb.    III  22.    24   nennt  es 

Plut.  sept.  sap.  conv.  4 ;  de  mus.  5.  unter  den  der  romischen  Botmassigkeit  unterwor- 

[Hirschfeld.]  fenen  Orten;  unter  den  dreissig  latinischen  Städten 

2)  S.  A  r  d  a  1  i  d  e  s.  das  Foedus  Cassianum  bei  Dionys.  V  61.    Eine  un- 

Ardaneae  s.  Herdoniae.  gerechte  Entscheidung  der  Romer  m  einem  Streit 

Ardanis  (Agdavig  äxQa  Ptol  IV  5,  S;'AQdavia  zwischen  A    und  Aricia  soll  im  J.  309  =  445  zu 

Strab.  I  40 ;  fAgdavigig  XVII  838) ,   Vorgebirge  einer  Empörung  der  Ardeaten  gefuhrt  haben  (Liv 

in   der   Marmarika,  jetzt   Bas   el-Meüa  =    Cap  HI  71.  72.  IV  1).  Die  Umgestaltung  der  Stadt  zu 

Luco  (Pacho  Voyage  47)  [Pietschmann.]  einer  latinischen  Colonie  melden  die  Annalen  aus 

Ardaricus,  Konig  der  Gepiden  unter  hunni-  dem  J.  312  =  442  (Liv.  IV  9 — 11,  vgl  IV  7. 
scher  Oberherrschaft ,  stand  in  grossem  Ansehen  40  Diod.  XII  34) ;  bald  nachher  erscheint  es  als  Ort 

bei  Attila  (Jord.  Get.  38,  199.  200)  und  kämpfte  des  Exils  des  Camillus  (Liv.  V  43.  48.  Val  Max. 

in  dessen  Heere  447  gegen  das  ostromische  Reich  IV  1,  2    Plut.  Cam.  23.  24),  was  für  die  staats- 

(Jord  Rom  331)  und  451  gegen  Romer  und  West-  rechtliche  Stellung  wichtig  ist  (Mommsen  St  -R. 

gothen  auf  dem  catalaunischen  Felde  (Jord.  Get  III  48;  vgl.  noch  Appian  It.  8.  Dionys.  XIII  15). 

199).     Nach  dem  Tode  Attilas  stellte  er  sich  an  Die  Ardeaten  hatten  die  Sorge  für  das  allen  La- 

die  Spitze  des  Volkerbundes  gegen  dessen  Sohne  tinern  gemeinsame  Heiligtum  der  Venus  zu  Lavi- 

und  besiegte  sie  in  der  Schlacht  am  Nedao  (Jord.  nium  (Strab.  V  232) ;  auch  beim  Tempel  auf  dem 

Get.  50,  260fi\).  [Seeck.]  Mons  Albanus  (vgl.  Liv.  XXXII  1)  ist  eine  kleine 

Ardaute,  nach  der  besten  Hs.  bei  Ptol.  III  Basis  mit  der  sehr  altertumlichen  Inschrift  DIOEI 
12,  19   eine  illyrische  Stadt  nahe  an  Amantia,  50  {=  Diovei)  ABBEATES  gefunden  (ungenau  CIL 

die  andere  Hss.-Klasse  übergeht  diesen  Ort,    der  VI  2020  =  XIV  2231.  Hülsen  Rom.  Mitt.  1894 

in  ihrem  Pinax  verwischt  war.     Mit  C.  Muller  Hft    4).    In  der  Nahe  lag  ein  Heiligtum  der  Got- 

an   eine   spate   Glosse   für   das   heutige   Arnaüt-  tin  Nascio  (Cic.  de  nat.  deor.  III  47),   auch  am 

Beligrad  zu  denken,   verbietet   schon  das  Alter  Flusse  Numicus  der  lueus  lovis  Indigetis  (Plin. 

jener  Hs  ;  türkisch  Arnaüt  für  neugriechisch  *Aq-  III  56)  mit  dem  angeblichen  Tumulus  des  Aeneas 

ßavltrjg  ist  ein  recenter  Ausdruck ;  Ardaute   da-  (Dion.  Hai.  I  52),  in  der  Stadt  selbst  ein  Tempel 

gegen  zeigt   echt  illyrisches   Namensgeprage  —  der  Iuno  Regina  (Plin.  XXXV  115)  und  ein  anderer 

vielleicht  der  alte  Name  der  Feste  Gläwnica,  by-  des  Castor  und  Pollux  (Serv.  Aen.  I  44) ,  beide 

zantinisch  rXaßiva^a,    zwischen   Apollonia   und  wegen  ihrer   Gemälde   genannt   (vgl.  noch  Plin. 
Byllis.                                               [Tomaschek.]      60  XXXV  17).    Dass  die  Samniten  A.  und  Umgegend 

Ardaxanos,  ein  Fluss  an  der  illyrischen  Küste  verwüstet  hatten,  meldet  Strabon  V  232.  249.  Im 
hinter  Lissos  und  Dyrrachion,  Polyb.  VIII  15,  2;  hannibalischen  Kriege  verweigerten  die  Ardeaten 
wahrscheinlich  der  heutige  Arzen,  an  welchem  die  im  J.  209  und  204  die  weitere  Stellung  von  Mann- 
Orte  Arbona  und  Petrula  liegen  Xa^avr\g  bei  Schäften  (Liv.  XXVII  9,  7.  XXIX  15,  5).  Im  J. 
Anna  Comnena                                [Tomaschek.]  186  wurde  der   in  den  Bacchanalienprocess  ver- 

Ardbinna  s.  Arduinna.  wickelte  Minius  Cerrinius  in   A.   interniert  (Liv. 

Ardea.     1)  vAgösa,  nach  Amm.  Marc.  XXIII  XXXIX  19,  2)      Spater  sank  A.  besonders  durch 

6,  42  (Hardea)  eine  der  grosseren  Städte  des  per-  die  zunehmende  Ungesundheit  seiner  Lage  (Strab. 


^613                 Ardeatina  via  Ardettos                     614 

V  231.    Seneca  ep.  105.  Martial.  IY  60);    schon  erhalten     Vgl.  Westphal  Rom.   Canipagna   19 

Verg.  Aen.  YII  412  sagt  et  nune  magnum  manet  —27.    Nibby  Dintorni  di  Roma2  III  559 — 563. 

Ardea  nomen,   sed  fortuna  fuit   (vgl.  Sil.  It    I  Tomasetti  Archivio    della  soc.  Romana  di  sto- 

291):    doch   blieb  es  Colonie   (CIL  X  6764;   ein  ria  patria  1879,  385-408.  1880,  135—142.    De 

vumtor  reip  A.  VIII  7044.  X  1254);  die  Angabe  Rossi  Roma  sotterranea  II,  descrizione,  del  ci- 

des  Liber  colon   p    231  A.  oppidum  •  Imperator  mitero  di  Callisto  1—17.                      [Hülsen.] 

Adnanus  censiit  u  s  w.  ist  ungeschickte  Inter-  Ardeia,    Castell  im  Gebiet  von  Sardike,  Be- 

■pretation  des  echten  Documents  Grom.  251  Lachm.  zirk  Kavetzos,  Procop.  de  aedif.  p.  282,  30. 

Gelegentlich  erwähnt  noch  bei  Yarro  de  r.  r   II  [Tomaschek] 

11,  10    Vitruv.  VIII  3  (Schwefelquellen  bei  A ).  10       Ardeias    (AgÖslag  Vat.  bei  Dion.  Hai.  I  72, 

luv.  XII  105.    Colum  III  9,  2.    Sil.  It.  VIII  370.  sonst  wie  bei  Steph.  Byz    s.  'Avxeia   und  Euseb. 

Über  die  Reste  von  A  vgl.  noch  Gell  Topography  bei   Cramer   An.   Par.  II  162   stets   in  AgdsTag, 

of  Rome  97— 100.    Nibby  Dmtorni  di  Roma  218  'Ag^iag,  "Agdoiag,  "Agdixog,  Agxisag,  "Agdstag,  corr. 

— 241.    Ab eken  Mittelitalien  131  u.  o.    Tomas-  Meineke  und  C.  Jakoby,  verschrieben),   Sohn 

setti  Archivio  della  soc  Romana  di  storia  patria  des  Odysseus  von  Kirke,  Bruder  des  Romos  und 

1880,  139 — 141.     Lateinische  Inschriften  CIL  X  Anteias,  Grunder   von  Ardea:   Xenagoras   frg.  6 

?6763— 6772.  #                                         [Hülsen.]  bei  Dion.  Hai.  a    O.,  FHG  IV  527.    Steph.  Byz. 

3)  S.  Reiher.  a.  0.  und  (ohne  Nennung  des  A.)  s.  Agdsa. 

Ardeatina  yia,  Vieinalstrasse  von  Rom  nach  [Tümpel  ] 

Ardea,  21  mp. :  in  den  Itmerarien  nicht  erwähnt,  20        Ardeioi  s.  Ardiaioi. 

wohl  aber  in  den  Strassenverzeichmssen  am  Ende  Ardelica  s.  Arilica. 

<der  Notitia  und  des  Curiosum  (Jordan  Topogr.  Arderikka  (AQdegixxa).    1)  Bei  Herod  I  185 

II  570).    Sonst  kommt  sie  nur  noch  vor  beiFestus  Ort  oberhalb  Babylons,  den  der  Euphrat,  kunst- 

p.  282  M :  retrieibus  cum  ait  Gato  . . .  signifieat  lieh  geleitet,  dreimal  umspulte.         [Fraenkel  ] 

aquam  eo  nomine  quae  est  supra  viam  Ardea-  2)  Ort   im   Lande   der  Kissier  (Susiana) ,   wo 

-tinam  inter  lapidem  seeundum  et  tertium,  qua  Dareios  nach  Herod  VI  119  die  gefangenen  Eretrier 

inrigantur  horti  infra  viam  Ardeatinam  et  Asi-  ansiedelte     Nach  demselben  Schriftsteller  betrug 

nariam  usque   ad  Latinam ,    ferner  in  der  In-  die  Entfernung  von  Susa  210  Stadien  und  von  dem 

schrift  CIL  VI  13074  =  Orelli  4566.  Doch  lasst  drei  Dinge   (Asphalt,    Salz  und  Öl)    spendenden 

sich  ihr  Lauf  aus  den  Resten  noch  mit  ziemlicher  30  Brunnen  40  Stadien.  Letzterer  durfte  mit  H  Raw- 

Sicherheit  feststellen     Die  Strasse  ging  aus  von  linson  (Journ.  of  the  R.  Geogr.  Soc.  IX  94)  bei 

der  Porta  Naevia  der  Serviusmauer  (sudlich  von  Kir-Ab  zu  suchen  sein,   wo  noch  heute  Erdpech 

S.  Saba  auf  dem  Aventin) ;  an  ihr  lag  ohne  Zweifel  gewonnen  wird.    A.  wurde  dann  zwischen  diesem 

-der  grosse  Rundbau  eines  Grabes  vielleicht  aus  und  Susa,  vielleicht-an- der  Ruinenstelle  Chusenia, 

der  frühen  Kaiserzeit,  welcher  noch  in  der  Vigna  fast  nordlich  von  Susa,  mit  geringer  ostlicher  Nei- 

Guerrieri  (früher  de  Cavalieri:  Nolli  Pianta  di  gung,  gelegen  haben.  Oppert  (Ztschr.  f.  Assyriol. 

Roma  f.  40 ,   vgl.  Note  di  ruderi  e  mon    antichi  III  422)  glaubt  den  Namen  in  dem  keilinschnft- 

~per  la  pianta  di  G.  B.  Nolli  ed    de  Rossi  p  40  lieh  bezeugten   Urdahka   (Asurbanipal  Annal.  V 

nr.  1611)   hinter   den  Caracallathermen   erhalten  51)  wiederzuerkennen.     Die  Identification  von  A. 

ist.    In  der  Aureliansmauer  hatte  die  V.  A.  eine  40  mit  Arakka  (Ptol.  VI  3 ,  4.    Amm.  Marc.  XXIII 

posterula,  ohne  Turme     Die  Angabe  des  Poggio  6,  26)  ist  sicher  nicht  berechtigt.    [Weissbach] 

(de  var    fortunae  1.  23  bei  Urlichs  Cod.  topogr.  Ardeskos  ("Agdrjöxog),  Sohn  des  Okeanos  und 

242),    dass    dieselbe   zu   seiner  Zeit   (1440)   ver-  der  Tethys,  Fluss  in  Skythien.    Hes.  th.  345  u. 

mauert   eine   sonst   nie   erwähnte  Restaurations-  Schol.    ("Alörjonog  Dion.  Perieg.  214,  Geogr.  gr 

Inschrift  des  Arcadius  und  Honorius,   gleich  der  min   II  120).                                           [Escher.] 

Portuensis  und  Tiburtina,  getragen  habe,  ist  wohl  Ardettes  {Agdrjzzrjg),  attischer  Heros  (Bekker 

irrig.     Die   Befestigungen   der  A    da  Sang  all  o  An.  Gr.    I   207,  2.  443,  27.    Suid.   Pollux  VIII 

•(ca    1535)   haben   alle   antiken   Roste   in    dieser  122),  der  nach  heftigem  Burgerzwist  die  Eintracht 

Gegend  spurlos   verschwinden  lassen  (Plane  der-  wieder  hergestellt  haben    soll.     Von  ihm  wurde 

selben,  noch  unediert,  in  der  Sammlung  der  Uf-  50  der  Name  des  Ardettos  (s.  d )  hergeleitet ;  ob  der 

fizien  in  Florenz;  s.  Hülsen  Rom.  Mitt.  1895).  Heros  aber  ein  Heiligtum  besass,  ja  ob  er  tiber- 

"Weiter  überschritt   die  V.  A.  den  Almo,   durch-  haupt  zu  eigentlichem  Kult   gelangt  war,    steht 

kreuzte  die  Tenuta  di  Tor  Marancia  (wo  sich  über  dahin.                                               [Wachsmuth.] 

den  Katakomben  der  Domitilla   die  alte  Basilica  Ardettos  (AgdrjTtog),  ein  zu  der  südöstlichen 

der  hl.  Petronilla   ad  viam  Ardeatinam  erhob)  Vorstadt  Athens,  Agrai,  gehöriger  Felshugel,  der 

und   ging   dann   durch   die   Tenuta  Cecchignola-  sich  über  dem  panathenaeischen  Stadion   erhebt 

Castel  di  Leva-Solfatara  d'Altieri  (lueus  Fauni^)  (vgl   Reitz  De  praep.  vjtsg  usu  ap.  Pausan.  76), 

ziemlich   m   der  Richtung  N.S    auf  Ardea.     An-  hauptsachlich  bekannt  als  der  Platz ,  auf  welchem 

tike  Ortschaften  fehlen   auf  der  ganzen  Strecke.  alljährlich   die   durchs   Loos   ernannten    heliasti- 

Die  Verödung,  welcher  die  ganze  Gegend  westlich  60  sehen  Geschworenen  ihren  Eid  ablegten  (Demosth. 

der  Appia  schon  früh  anheim  fiel,  hat  dazu  bei-  XXIV  149 — 151;   vgl    Westermann   De   iuris 

getragen,  die  V.  A.  schon  im  frühen  Mittelalter  un-  iurandi  iudicum  Ath.   formula  in  Dem.  orat.  in 

praktikabel  zu  machen .  die  alten  an  ihr  gelegenen  Timocr.    1858/9.     Frankel   Herrn.   Xni  452ff. 

Basiliken  besuchte  man  von  der  Appia,  nach  Ar-  Hofmannn  De  iur.  ap  Ath  form.  1886)    Wo  dies 

dea   gelangte    man    auf    einem    Seitenwege    der  geschah,  kann  genauer  nicht  festgestellt  werden ; 

Strasse  nach  Antium  (von  Fönte  di  Papa).     Aus  Bursian   dachte  an  das  (vermutete)  Heiligtum 

dem   gleichen  Grunde   ist   aber   das  Pfiaster  der  des  Ardettes    (s.  d).     Nicht   einmal   welche    der 

V.  A    auf  weite  Strecken   verhältnismässig  gut  verschiedenen  in  Betracht  kommenden  Hohen  ei- 
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gentlich  der  A.  war,  wissen  wir.    Vgl.  Harpokr.  Ardone  (AQÖovrj),   eine  Stadt  im  Reiche  der 

Hesych.  Suid.    Bekker  An.  Gr.  I  183,  4.  207.  2.  indischen  Kaspeiraioi,  Ptol.  VII 1,  49.   Dem  Pinax 

443,  24.    Et.  M.  147,  8.    Poll.  VIII  122     Plut.  zufolge  musste  sie  zwischen  dem  ^atadru  und  der 

Thes.  27.  [Wachsmuth.]  Yamunä   gesucht   werden;  Yule  dachte   an  die 

Ardiaioi,  ein  dalmatisches  Volk,  das  die  Bin-  von  Timur  zerstörte  Feste  Ahröni,  welche  in  Sar- 

nenthaler  an  beiden  Ufern  des  Naron  bewohnte  hind,  naher  der  Wüste  zu,  lag.     [Tomaschek.] 
und  die  Küste  gegenüber  der  Insel  Pharos  (Le-  Ardotion  (AqScotiov),   eine  Ortschaft  in  Li- 

sina)    erreichte,    wahrend    gegenüber    , Schwarz'-  burnia,  Ptol.  II  16,  6;   wahrscheinlich  nahe  an 

Kerkyra  (Curzola)  die  Palarioi  oder  Pleraioi  sassen,  Epidotion  (s  d.)  auf  der  Gegenseite  des  Kalk- 
Strab.  VII  315 ;  das  Bergland  hiess  Ardia,  VII 10  plateaus  von  Kwarte  zu  suchen,  wo  Kosinj  liegt. 
313.     Einst   sassen  an   dieser  Küste  die  Nestoi  [Tomaschek.] 

und  Manioi  (Scyl.  28.  24) ;   diese  gingen  in  den  Ardufoa,  eine  auf  drei  Seiten  von  einem  reis- 

A.  völlig  auf  und  wurden  deren  Leibeigene,  tzqoo-  senden  Flusse  umgebene  Bergfeste  der  Dalmaten, 

Ttsldrai,  deren  man  über  300  000  zahlte,   Athen.  welche  Germanicus  im  J.  9  n.  Chr.  eroberte,  Dio» 

VI  272.  Im  Binnenlande  waren  ihre  ostlichen  Cass.  LVI  15.  Sie  lag  wohl  im  Gebiete  der 
Nachbarn  die  Autariatai ;  beide  Stamme  bekämpf-  Daisitiates ;  die  Schilderung  passt  für  mehrere 
ten  sich  standig  wegen  der  Salzquelle  am  oberen  Orte  Bosniens,  z.  B.  für  Jaice.  O.  Hirschfeld 
Naron  (bei  Oraovica,  westlich  von  Konjik  %  Strab.  (Herrn.   XXV  357)   vergleicht  Anderba,    da   sich 

VII  317.  [Aristo!]  Mirab.  ausc.  138;  die  A.  zogen  der  Krieg  nach  Vell.  II  115  immer  weiter  in  den 
nach  dieser  Seite  stets  den  kürzeren ;  zur  See  20  Süden  gezogen  habe ;  die  Unterwerfung  der  Pi- 
wurden  sie  durch  die  emporgekommene  Macht  der  rustai  hatte,  nach  Germanicus  Abreise  zu  Tiberius, 
Liburnoi  und  der  griechischen  Inselstadte  in  Postumius  vollzogen;  weder  A.  noch  Anderba  lagen 
Schranken  gewiesen,  App.  Illyr.  3;  im  Norden  drang-  in  deren  Gebiet.  [Tomaschek.] 
ten  die  adriatischen  Kelten,  von  deren  Kämpfen  Arduenna  (Agöovevva  vlvj  Strab.  IV  194)r 
mit  den  A.  um  380  v.  Chr.  Theopompos  erzahlte,  ausgedehntes ,  von  der  Maas  über  die  Mosel  bis 
Athen.  X  443.  Da  jedoch  die  Raubzuge  der  A  zum  Bhein  sich  hinziehendes  Waldgebirge  (Tac 
zur  See  nicht  nachliessen,  schritten  die  Romer  ann.  III  42  saltus  quibus  nomen  Arduenna),  der 
wiederholt  gegen  sie  ein,  doch  gelang  es  erst  135  Ardennenwald.  Er  bedeckte  Teile  des  Gebiets- 
v.  Chr.  dem  Consul  Fulvius  Flaccus,  das  Volk  der  Treverer,  Remer  und  Nervier  und  erstreckte 
zu  besiegen,  App.  Illyr.  10.  Liv.  per.  LVI;  s.  Var-30sich  nordwärts  bis  zur  Scheide  (Caes  b.  G.  V 
da  ei.  Sie  wurden  von  den  Römern  durchaus  auf  3.  VI  29.  31.  33;  vgl.  Oros.  VI  10).  Nach  Strabon 
das  rauhe  Binnenland  beschrankt  und  hier  zum  a.  O.  betrug  seine  Ausdehnung  4000  Stadien. 
Ackerbau  gezwungen;  da  der  Boden  jedoch  wenig  Spätere  Zeugnisse  bei  Holder  Altkeit.  Sprach- 
trug, verfielen  sie  dem  ökonomischen  und  physi-  schätz  s.  v  ,  daselbst  die  Formen  Arduinna,  Ar- 
schen  Ruin,  Strab.  VII  315.  Gelegentliche  Er-  dinna.  Zeuss  Die  Deutschen  11.  Desjardins 
wahnungen  bei  Polyb  II 10.  Liv.  XXVII  30,  13.  Geogr.  de  la  Gaule  I  lOlff.  Der  Name  ist  kel- 
Dio  Cass.  frg.  49,  über  das  Reich  der  A.  um  tisch,  ardu  =  hoch;  vgl.  Gluck  Kelt  Namen  5. 
230—167  vgl.  Zippel  Rom.  Herrschaft  in  Uly-  Bacmeister  Keltische  Briefe  105.  Die  Göttin 
rien  42iF.                                           [Tomaschek.]  des  Gebirges  heisst  Arduinna  (s.  d).     [Ihm.] 

Ardikes  s.  Arideikes  Nr.  4.  40       Arduinna,    die   Gottin   des  Ardennenwaldes 

Ardineus,  Kustenstadt  im  Pontos,   westlich  (vgl.  Abnoba).    Ein  civis  Bemus,  Soldat  einer 

von  Apsarus  (Tab.  Peut),  wohl  =  Adienos  bzw.  praetorischen    Cohorte    (coh.   VJI  praetoma  An- 

Odeinios.  [Hirschfeld.]  toniniana,  vgl.  Hub n er  Exempl.  490)  weiht  ver- 

"AqSiov  oQog  (Strab.  VII  315)  s.  Adrion.  schiedenen  Gottheiten  in  Rom  ein  Marmorrelief 

Ardistama,  Stadt  in  Lykaonien,  Ptol.  V  4,  (CIL  VI  46),  an  erster  Stelle  nennt  er  die  Gott- 

10,  jetzt  Arissama,   Ramsay  Asia  Min.   344.  heiten   seiner  Heimat  Arduinna,   die   auf  dem 

[Hirschfeld]  Relief  durch  Bogen  und  Kocher  als  Diana  cha- 

Ardobrica,    Stadt  in  Callaecien,  am  Hafen  rakterisiert  ist   (vgl.   Diana  Abnoba),   und   den 

der  Artabrer  (s.  Artabri)  bei  Mela  III  13:  in  (Mars)  Camulus.  Eine  zweite,  bei  Düren  ge- 
Artabris  sinus  ore  angusto  admissum  mare  non  50  fundene  Inschrift  lautet :  Deae  Ardbinnae  (b  = 

angusto   ambitu   exeipiens  Adrobrieam   (so    die  v)  T.  lulius  Aequalis  s.  I.  m.,  Brambach  CIRk 

Hss)  urbem  et  quattuor  arnnium  ostia  ineingit:  589.      Dagegen   verdachtig   ist    die    Grabschrift 

duo  etiam  inter  accolentes  ignobilia  sunt,  per  eines   angeblichen   sacerdos   Deanae   Arduinnae 

alia  duo  Naris  (ducanaris  die  Hss )  exit  et  Li-  Grut.  314,  3  =  CIL  XIV  436*  (Wiltheim  Lu- 

byca.  Den  Hafen  der  Artabrer  schlechthin  nennen  ciliburg.  I  40;  vgl.  Kraus  Rein.  Jahrb.  L  20 L 

Strabon  III  154.   Agathemeros  4,  16.  Ptolemaios  217.   Bone  ebd.  LVII  201).    Eine  weitere  ligo- 

116,2.     Doch  passen   die  Beschreibungen   auf  rianische  Fälschung  CIL  VI  185*.    Braun  Rhein, 

den  von  Ptolemaios  116,4  den  lucensischen  Cal-  Jahrb.  XXIX  65ff.  mit  Taf.  IL  S.  Arduenna. 
laikern  zugeteilten  peyag  Xi^v,  der  für  den  Hafen  [Ihm.] 

von  Ferrol  gilt  (s.  Portus  magnus).     Der  kel-  60       Ardynion  (AgSvviov),  Stadt  in  Mysien,  in  der 

tische  Stadtname  scheint  aus  dem  iberischen  der  Grjßwg  tisSiov  genannten  Ebene ;  Steph.  Byz.  Nikol. 

Artabrer  gebildet  zu  sein  (vielleicht  ursprunglich  Damasc.  frg.  48,  FHG  III  384.      [Hirschfeld  ] 
Artrabriga).    Auch  die  Namen  der  beiden  Flusse  Ardyreus  (AQÖvQsvg),  Epiklesis  des  Zeus  in 

finden  sich  nur  bei  Mela  (doch  vgl.  auchMearus),  einer  Inschrift  aus  Lagina,  Foucart  Bull.  hell, 

der  Naris  kehrt  vielleicht  wieder  in  dem  Beinamen  XIV  364.    Ob  A.  von  einem  Ort  Ardyra  stammt 

der  von  Plinius  III 111  in  jener*  Gegend  genann-  oder  ob  es  die  graecisierte  Form  eines   fremden 

ten  Egivarri  cognomine  Nafmajrini;  der  andere  Gotternamens  ist,  lasst  sich  nicht  entscheiden, 
ist  unbekannt.                                        [Hubner.]  [Jessen.] 
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Ardys.    1)  Yater  des  Brises  von  Pedasos  und  Area.     1)  Ort  in  Galatia  prima,  nahe  Sykeon, 

•des  Chryses   von  Chryse,    zweier   Stadteponymen  nach  den  Acta  S    Theodori,  Ramsay  Asia  Min. 

des  troischen  Festlandes :     aqialai  %coqoyqa(piai  246.                                                     [Hirschfeld.] 

"bei  Eustath.  zu  IL  I  184  p.  77,  31,   ubereinstim-  2)  "Agea,  Tochter  des  Athamas,  des  Grunders 

mend  mit  Diktys  (II  17),    der  nur  A.  auslasst.  von  Teos,  Pherekyd.  bei  Schol.  Plat.  Hipparch.  229  D 

Da  in   der  gleichen  Gegend  Ardynion   liegt  (iv  (VI  286  Hermann).     Steph  Byz.  s.  Tecog,  der  die 

Or}ßr}g-v7zoiilaKir}g  Tisdlcp,   Xanthos  Lyd.  FHG  I  Geschichte  wiederholt,   braucht  die   contrahierte 

39,  17  aus  Steph.  Byz    s.  Aqövviov),  so  wird  zu  Form  Agä.                                          [Wernicke.] 

dieser  A.  als  Eponymos  gehören.     Sonst  gilt  sie  3)  In  weiterem  Sinne  ist  a.  jeder  weder  be- 

äls  vom  Myserkönig  Arnossos   gegründet  (Nikol.  10  baute  noch  als  Ackerland   benutzte  Platz  (Varro 

Damask.  FHG  III  384,  49).  1.  1.  V  38),  z.  B.  der  Bauplatz  für  ein  Haus  (Hör. 

2)  Sohn  des  Hippokoon,  vergewaltigt  die  nach  ep.  I  10,  13),  einen  Tempel  (Yitr.  I  7),  ein  Grab 
Argos  kommende  Hera,  wird  aber  von  Zeus  mit  (CIL  XIV  404.  1757.  2949),  oder  eine  beim  Bau 
^lem  Blitz  erschlagen  (Ps  -Phlegon  5  p  347, 17f.  übrig  gebliebene  Flache  (CIL  X  821).  Speziell 
Westerm).                                               [Tümpel.]  bezeichnet  a. 

3  ff,)  Lydischer  Konigsname.  a)  Platze   in  der    Stadt    (Hör.    od.    I    9,    18. 

3)  Ardys  I.,  nach  der  Liste  des  Xanthos  der  Prell  er  Eegionen  114),  in  verschiedener  Weise 
viertletzte  Konig  aus  dem  Heraklidenhause,  von  benannt:  nach  einem  dort  gelegenen  Tempel,  a. 
dessen  Abenteuern  —  er  wird  nach  dem  Tode  Coneordiae,  Saturni  (CIL  I  636) ;  nach  der  Lage, 
seines  Bruders  Kadys  durch  dessen  Frau,  die  sich  20  a.  Gapitolina,  Palatino,;  nach  einem  dort  be- 
mit  einem  Usurpator  Spermos  einlasst,  veqagt,  triebenen  Gewerbe  oder  Handel,  a.  pannaria, 
und  lebt  in  Kyme   als  Schenkwirt,   bis  Spermos  radiearia. 

ermordet  wird  —  Nie.  Dam  frg  49  eine  hübsche  b)  Der   umfriedigte   Hof    eines   Tempels :   a. 

Sage   (aus  Xanthos)   bewahrt   hat     Die   Chrono-  Apollinis,   Varro  bei  Solin.  I  17,  vgl.  Richter 

graphen  (Africanus  in  den  exe.  Barb.  44  b.  Euseb.  Topogr    d.  St.  Rom  103. 

I  67  Schoene.     II  78)   setzen  ihn  in  Ol.  1  und  c)  Der   mit   einem   Grabe  verbundene  Platz, 

machen  ihn  daher  zum  ersten  Konig  von  Ly dien.  öfters  in  Grabinschriften  erwähnt:  Orelli  4400 

4)  Sohn  des  Gyges,  Grossoheim  des  spateren  (=  CIL  VI  14823:  a.  quae  ante  sepulerum  est 
Königs  Gyges,  dessen  Ruckberufung  er  nach  Nie.  maeeria  cineta)  4510.  CIL  XIV  1124.  1701; 
Dam  frg.  49,  42  beim  Konig  Sadyattes  (=  Kan-  30  auch  a.  pura  CIL  XIV  671.  Solche  a.  sind  mehr- 
daules)  erwirkt  und  den  er  adoptiert  fach  bei  den  Grabern  Pompeiis,  Overbeck  Pom- 

5)  Ardys  IL,  Sohn  des  Gyges,  regierte  nach  peii^  403.  413ff.  In  der  Bedeutung  ,  Grundstuck' 
Herodot  1 15  49  Jahre,  679 — 630,  nach  den  Chrono-  wird  a.  auch  von  den  Begrabnisplatzen  der  ersten 
graphen  663—  626,  in  Wirklichkeit  etwa  von  657  Christen  gebraucht,  De  Rossi  Bull,  crist.  1864, 
an  Unter  ihn  fallt  der  grosse  Kimmeriereinfall,  27  =  Rev.  arch.  1864  II  35;  vgl.  auch  Arena, 
bei  dem  Sardes  bis  auf  die  Burg  eingenommen,  [Mau.] 
Ionien  verwüstet,  Magnesia  am  Maeander  zerstört  Areatae  Messen  die  Arraei  Sarmatae  nordlich 
wurde  (Herod.  I  6  15  u  s  w.)  Die  Chrono-  vom  Haemus,  die  ins  Getenland  eingedrungen 
graphen  setzen  diesen  Einfall  in  OL  30,4  =  657  waren,  Plin.  IV  41.                        [Tomaschek.] 

v  Chr  (E  Meyer  Gesch  d  Alt.  I  452  A).  Gyges  40       Arebrigium,   Station    an   der   von   Augusta 

war  im  Kampf  gefallen,  aber  dem  A.  gelang  es,  Praetoria  (Aosta)  über  den  kleinen  St.  Bernhard 

wie   seine  Burg   so   auch   sein  Reich   zu   retten.  (Alpis  Graia)  nach   Gallien  (Axima,   Darantasia 

Selbst  die  Kampfe   gegen   die   Ionier   konnte  er  u.  s.  w.)  fuhrenden  Strasse  (Itin.  Ant.  345    347. 

wieder  aufnehmen ;  er  hat  Priene  erobert  und  Milet  Tab.  Peut  ;  Arebribium  Georgr  Rav.  IV  30  p.  250, 

bekriegt  (Herod  I  15)      Nach  der  Eroberung  Ba-  7);  nach  Promis  (Le  antichita  di  Aosta  115)  das 

bylons  (648)   und   der  Bezwingung   Elams   (645)  heutige  Derby,  nach   anderen  anders;   vgl.  Des- 

hat  A.,  wie  ehemals  sein  Vater,  dem  Assyrerkonig  jardins  Table   de  Peut    152.     Mommsen  CIL 

Assurbanipal  gehuldigt ;  doch  ist  das  Assyrerreich  Vp    765     Vgl   Arebrignus  pagus.    [Ihm.] 

bald  darauf  zu  Grunde  gegangen     Etwa  um  620  Arebrignus  pagus   erwähnt  Incerti  gratiar. 

folgte   dem  A.  sein   Sohn   Sadyattes      Von   den  50  actio  Const   Aug   6   (Panegyr.  p.  184  Baehrens) 

ältesten  lydischen  Elektronmunzen  werden  manche  im  Gebiet   der  Aeduer ;   man   sucht   ihn   in   der 

ihm  angehören  Gegend  von  Beaune  und  Nuits  (d'Anville  Notice 

6)  Officier  Antiochos  des  Grossen  in  den  Jahren  90).  Desselben  Stammes  Are-brigium  (=ad  eol- 
"220  und  219,  Polyb.  V  53    60.     [Ed   Meyer.]  lern,  ad  montem).                                      [Ihm.] 

7)  Aelius  Ardys,  athenischer  Archon  150/51  Arecairi  (Arecarrit),  Corporation  von  nautae 
oder  151/52  n.  Chr.,  CIA  III  742.  1120.  3E<p.  (vgl.  Aramiei,  Aruranei  u.  a.),  genannt  auf  der 
dQx    1883,  139—140.                     [v.  Schoeffer]  Lyoner  Inschrift  Grut.  472,  1  =  Boissieu  Inscr. 

8)  Rhetor  um  100  n.  Chr  ;  Philostr.  Vit  soph.  de  Lyon  p.  259:  PATBON NAVT AB  •  ABABI- 
I  20  p.  26,  19  Kayser.                  [W.  Schmid.]  COBVM  •  ET  -  LIGIBICOBVM  -  ITEM.  ABE- 

Are.  lYAorj  ßaoOetov  (Ptol   VI  7,  41),  Stadt  60  GAIBOB  •  (ABEGABBOB  •  Grut)    ET  GON- 

und  Konigssitz  im  sudwestlichen  Teile  von  Arabia  DEATIVM    Auf  welche  Örtlichkeit  (Fluss?)  der 

felix  in  der  Nahe  von  Sapphara     Sprenger  (Alte  Name   zu   beziehen   ist,    bleibt  ungewiss      Vgl. 

Geogr  Arab  307)  sucht  sie  im  heutigen  Dathina  Mommsen   Ann   d.  Inst    1853,  68      Boissieu 

2)  Insel  vor  der  Küste  Arabiens  im  südlicheren  a    O.  p    396                                                [Ihm  ] 

"Teil  des  arabischen  Meerbusens  (Ptol   VI  7,  44).  Arecomici,  Beiname   des  Volksstammes  der 

Nach  Sprenger  (Alte  Geogr  Arab  77)  vielleicht  Volcae  in  Gallia  Narbonensis  (um  Nemausus)  Die 

mit  der  grossen  Farasäninsel  identisch  Bezeichnung  A.  findet  sich  selten  allein  (Mela  H 

[D.  H   Muller  ]  75.  Plm.  n.  h.  IH  37).    Die  Inschrift  G.  Iulius 
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Caesar  de  Galleis  et  Allobrogihus  et  Arecornicis       Areiosflusse   bewasserte  Ebene    dagegen   ist   mit 

triumphavit  ist  eine  Fälschung,  CIL  XII  229*.  zahlreichen  Ansiedelungen  ausgestattet.  Die  Lange 

Die  Zeugnisse  "bei  Holder  Altkeit   Sprachschatz  des  Landes  betragt  2000,    die  Breite    der  Fluss- 

s.  v.  Gluck  Kelt.  Namen  32.  142.  S.  Volcae.  ebene  nur  300  Stadien  (XY  723);   vom  hyrkani- 

[Ihm.]  sehen  Meere  ist  es  6000  Stadien  entfernt  (XI  516) 

Arectaei  campi,  Bezeichnung  der  vom  Gyndes  —  nach  Amm.  Marc.  XXIII  6,  69  sollen  Schiffe' 

(s.  d.)  durchflossenen  Gegend  Babylomens  bei  Ps.-  aus  Alexandreia  das  kaspische  Meer  in  1500  Stadien 

Tibull  IV  1,  142.  [Wissowa.]  erreicht  haben!   Die  Heerstrasse,   welche  A.  von 

Areessa  lacns  s   Arsissa.  Norden  nach  Süden  bis  zur  Grenze   von  Anaua 
Arefa  (Not    dign   or.  XXXII  39)  s.  Arpha.  10  durchzog,  schätzt  Isidoros  Char.  15  auf  30  (corr. 

Arega  s.  Arka  Nr.  4.  50)  Schoinoi,  ihre  Fortsetzung   durch  Anaua  bis. 

Aregea,  so  Tab.  Peut.  für  Aigai  Kilik  Nr.  6.  zur  Grenze   von  Zarangiane   auf  55.     Der  Pmax 

[Hirschfeld.]  des  Ptolemaios  YI  17  entspricht  den  Angaben  des 

Aregelia  (AgeysÄta,  Yar.  'AgyeMa,  Ageysovia),  Eratosthenes ;  das  Gebirge  im  Norden  heisst  hier 

Ort  im   inneren  Germanien   bei  Ptol   II  11,  13.  Saripha,    das   gegen  Drangiana   nach   Sudwesten 

Man  sucht  ihn  in  der  Gegend  der  Elbe  (Dresden,  streichende  Gebirge  Bagoos ;  im  aussersten  Süden 

Torgau,  Halberstadt,  Artern ?),  vgl.    C   Muller  am  Etymandros  liegt  der  wüste  Strich  ckoqtzio- 

zu  Ptol.  a    O.  [Ihm  ]  epogog  %<!oQa.     Er  vermerkt  nicht  weniger  als  35 

Aregenua  s.  Araegenua.  Städte   und  Dorfer;    einige   gehören  jedoch   ent- 

Aregeria  s.  Aregelia  20  schieden  nach  Parthyene,  Baktriane  und  Aracho- 

Aregon  (Agr/ycov),  Maler,  wahrscheinlich  aus  sia;    es    scheint,    dass   die    Grenzen   von  A.  und 

der   Zeit  vor   den   Perserkriegen,    von   welchem  Ariane  mitunter  in  eins  zusammenflössen.     Nach 

Strabon  Y1II  343   ein   ,hochberuhmtes'  Gemälde  Herodot   YII   66   trugen   die   Areioi   oder  Arioir 

der  Artemis  auf  dem  Greifen  im  Tempel  der  Ar-  welcher  Name  mit  den  Ariern  nichts  zu  thun  hat^ 

temis  Alpheionia  bei  Olympia   erwähnt  (Brunn  gleiche  Waffen  wie  die  Baktroi ;  Steph  Byz.  giebt, 

Gesch.  d.  griech.  Kunstl.  II  7).     Die  Darstellung  als  Nebenform  Agisvg,  pl.  "AgisTg,  an ;  neupersisch 

hat  nichts  Auffalliges.  Denn  wenn  auch  der  Greif  sagt  man  Herawi,  Hiriwi.  Ptolem.  YI  17,  3  fuhrt» 

sonst  nur  als   das    heilige  Tier   des  Apollon   er-  als  Sonderstamme  an :  Parautoi,  Obareis,  Dracha- 

scheint,    so    konnte    er    doch   leicht   auf   dessen  mai,  Aitymandroi  und  Borgoi,  Plinius  YI  94  Dort s- 

Schwester  übertragen  werden,  zumal  da  auch  von  30  dorsigi.  [Tomaschek  ] 

ihrem  Kommen  und  Gehen  zu  den  Hyperboreern  2)  S    Aretias. 

erzahlt  wurde  (Preller- Eobert  Griech.  Mythol.  3)  Tochter  des  Kleochos  von  Milet;  von  Apol- 
I  298).  [O.  Bossbach.]  Ion  Mutter  des  Miletos  geworden,  setzt  sie  ihr 
Aregonis  (Agfjyovig),  nach  Orph.  Argon.  129  Kind  aus,  das  spater  von  Kleochos  gefunden  und 
Gemahlin  des  Ampyx  und  Mutter  des  Mopsos.  adoptiert  wird,  Apollod  III  1,  2,  1.  AristokrrL 
[Hiller  v.  Gaertrmgen  ]  bei  Schol.  Apoll.  Khod.  I  185.  Nach  Schol.  Theo- 
Areia.  1)  Areia  oder  Aria,  eine  grosse,  nach  krit  YII  115  (vgl.  Konon  2,  corr.  v.  Gutschmid) 
dem  Flusse  Areios  oder  Anos  benannte  Satrapie  ist  A.  Gemahlin  des  Miletos,  dem  sie  die  Kinder 
des  persischen  Beiches,  welche  in  den  Keilinschnf-  Kaunos  und  Byblis  gebiert, 
ten  des  Dareios  imder  Form  Haraiva  neben  Par-  40  4)  Epiklesis  a)  der  Aphrodite  in  Sparta ;  Paus, 
thava  und  Zaranka  auftritt  Nach  Herodot  III  III  17,  5  erwähnt  den  Tempel  der  Aphrodite  A. 
93  waren  die  Areioi  mit  den  Parthoi,  Chorasmioi  und  die  altertumlichen  Kultbilder,  beschreibt  die- 
und  Sogdoi  zu  einem  Steuerbezirke,  dem  16.,  ver-  selben  jedoch  nicht  naher  "Wahrscheinlich  war 
einigt  Als  Alexander  330  H}7rkania  und  Par-  die  Gottin  bewaffnet  dargestellt,  wie  auch  sonst 
thyene  besetzt  hatte,  betrat  er  in  der  Gegend  von  in  Sparta  (Paus  III  15,  10.  CIG  1444.  Plut.  in- 
Susia  (jetzt  Tüs  im  Quellgebiet  des  Kesef-rüd)  stitut  Lacedaem.  27;  de  fortun.  Rom.  4.  Anthol. 
die  Grenze  von  A,  Arr.  an  in  25;  mit  dieser  Planud.  171—177.  Nonn  Dionys.  XXXY  175~ 
Satrapie  war  Drangiane  administrativ  verbunden,  Quintil.  instit.  orat  II  4,  26.  Lactant  inst.  I 
und  wir  finden  dort  zuerst  Stasanor,  seit  321  20)  und  an  vielen  anderen  Orten,  vgl.  Engel 
Stasandros,  um  315  Euagoras  als  Satrapen;  se-  50  Kypros  II  208ff.  Welcker  Gr.  Gotterl.  I  669^ 
leukidisch  blieb  das  Land  bis  auf  Antiochos  III. ;  Tümpel  Jahrb.  f  Philol.  Suppl.  XI 653 ff.  P  r  e  1  - 
dann  kam  es  in  den  Besitz  der  Parther,  welche  1er  Griech.  Myth.  I  340.  356f.  B  o  s  c  h  e  r  My- 
den  nordlichen  Teil  von  Drangiane  unter  dem  thol.  Lex.  I  394.  403.  408.  Gegen  die  Zu- 
Namen  Anaua  zu  A.  schlugen,  Isid.  Char.  16.  sammenstellung  von  A  mit  Ares  wendet  sielt 
Unter  den  Persern  war  Artakoana  (s.  d.)  Sitz  des  E  n  m  a  n  n  Memoires  de  Tacad.  Petersbourg  Ser.  7. 
Satrapen;  seit  Alexander  erhielt  diese  Bolle  Alexan-  Bd.  XXXIY  nr  13  S.  45.  —  b)  der  Athena  als, 
dreia  f\  iv  Ageloig.  Nach  Eratosthenes  bei  Strab.  der  kriegerischen  Gottin  (Cornut.  nat  deor.  20)  ^ 
XI  511.  515.  516.  522.  XY  724  war  A.  im  Nor-  a)  in  Athen,  wo  auf  dem  Areopag  ein  angeblich 
den  begrenzt  vom  Ostende  des  Parachoatras  und  von  Orestes  geweihter  Altar  der  Athena  A.  stand  'r 
dem  hinter  einem  Wustenstrich  anhebenden  Paro-  60  Paus.  I  28,  5.  CIA  II  333,  5 ;  ihr  Bild  auf  Mun- 
panisos,  welcher  die  Grenze  gegen  Baktriane  bil-  zen:  Eckhel  II  215  Auch  die  Statue  der  Got- 
dete;  im  Westen  von  Parthyene  und  der  Wüste  tin  im  Arestempel  (Paus.  I  8,  4)  wird  hierher- 
Karmanias,  im  Süden  vom  Lande  der  Drangai,  gezogen,  vgl.  Kohl  er  Herrn.  YI  104.  ß)  In- 
das  gegen  Nordosten  zu  den  nordlichen  Bergen  Plataiai,  dessen  Tempel  der  Athena  A.,  aus  der 
umbiegt.  Der  Boden  ist  überaus  ergiebig  (Strab.  persischen  Beute  errichtet,  ein  Kultbild  des  Phei 
II  73.  XI  516),  das  Klima  mild;  der  Weinstock  dias  und  Gemälde  des  Polygnot  und  Onasias  ent- 
gedeiht noch  besser  als  in  Margiane ;  im  Gebirgs-  hielt,  Paus.  IX  4,  1.  Plut.  Aristid.  20.  y)  In 
and  (XI  515)  herrscht  Nomadenwirtschaft,  die  vom  Pergamon,  auf  Inschriften  (Inschrift,  von  Perga- 


621                  *Jqsüx  xQTjvr]  Areion                        622 

mon   nr.  13   Z.  24.    52;   vgl.    S.  76)   und   Mim-  siegte);   vgl.  Eust.  z.  d.  St.  p    1304,  55ff.  (ohne 

zen  (H  e  a  d  HN  463).     ö)  In  Smyrna,  CIG  3137  Haliartos  und  Pagasai).    Im  hesiodischen  Ehoien- 

=  Dittenb erger  Syll.  171,  60.  70   =  Hicks  bruchstuck  Aomg  cHQaxXeovg  120  heisst  A.  gross 

Greek  historic.  mscript.  176      s)  In  Ephesos,  auf  und   wird  von  Maos    gelenkt     Auch  bei  Anti- 

Munzen,  Friedlander  Arch  Ztg.  XXYII  104.  machos  (Thebais  frg.  26  Ki    ans  Paus.  a.  O  §  10) 

He  ad  HN  498.    Über  die  Beziehungen  der  Athena  ist  Adrastos  der  dritte  königliche  Besitzer  des  A. 

zu  Ares   vgl.   Prell  er   Griech   Myth.4  I  21 5f.  Erg.  25  (ans  §  9)  jedoch  lasst  ihn  zu  Thelpusa 

Ältere  Deutungen  bei  Euck er  t  Dienst  der  Athena  (also  in  Arkadien)  neben  dem  Hain  des  Apollon 

52.   Eorchhammer  Hellenica  118    Benizelus  Onkaios   aus   der  ycua  hervorgegangen  sein   und 
De  Minerva  Areia,  Diss  Berl.  1855.    Lauer  Sy- 10  mit  dem   schnellen  Kairos  (s.  d)  zusammen  ein 

stemd  griech.  Myth.  369.  Burnouf  Legende  athe-  Gespann  bilden.     Wenn  nun  frg.  27  aus  Bekker 

nienne  87  stellt  A.  mit  sanskr.  ärya  zusammen.  An.  1187  als  Yater  Poseidon  nennt,    so  braucht 

5)  Kriegsgottin  =  Bellona,   in   einer   Weih-  darum   noch   nicht   mit  St  oll   angenommen    zu 

inschrift  aus  Isaurien,  CIG  4393.         [Jessen.]  werden,  dass  Poseidon  den  A.  mit  dem  Dreizack 

*AQ€ia  xgrjvrj,    auch  Aq^xiäg  genannt,    eine  aus  der  Erde  stosse,  was  eine  Contamination  mit 

Quelle  bei  Theben,    an  welcher  Kadmos  den  sie  dem  Mythos  vom   Poseidonross  Skyphios  (s.  d) 

bewachenden  Drachen   getötet   haben  soll ,   Apd.  involvieren  wurde ;  denn  nach  frg.  28  (aus  Paus. 

III  4,  1.     Steph.  Byz.    Apoll.    Bhod.    III   1179.  YIII  25,  4)  nannte  Antimachos  Thelpusa  als  Sitz 

Schol.  IL  II  494.     Ygl.    Unger  Paradoxa  The-  der  Demeter  Ennys,  vielleicht,  wie  der  citierende 
bana  103ff.    Bur  sian  Geogr.  v.  Griech enl.  I  226.  20  Perieget,  im  Zusammenhang  mit  dem  Ares  Kalli- 

[Hirschfeld.]  machos  ferner  (frg.  82  aus  Steph  Byz  s  Aneoag) 

9ÄQ€ta  Mpvrj  (Ptol.  YI  17,  2)  s.  Areios  Nr.  1.  nennt   ebenfalls   den   A.    ein    , arkadisches   Boss' 

*ÄQeia  jtoXig  wird  von  Ptol.  YI  17,  7.   YIII  (also    aus  Thelpusa) ,    das    dem   Zeus  Apesas   zu 

25,  3  (Suid.)  gewiss  irrtümlich  von  lAXs^dvÖQEia  iv  Ehren  (an  den  Nemeen)  lief  (i&voev;  Hs.  etivosv, 

'Agetoig  YI  17,  6  (bezw.  5)  unterschieden;  es  kann  corr.  Meineke),  darum  muss  mit  Bentley  (vgl. 

nur   ein  und  dieselbe  Stadt,  das  heutige  Herät,  O.  Schneider  Callimachea  II  456f.)  im  frg.  207 

gemeint  sein,  das  gleiche  gilt  von  Artakoana.  (aus  Tzetz.  Kyk.  125  u.  1225)  die  'EQivvg  Tdcpcoo- 

[Tomaschek.]  oalr\    der  Überlieferung  in  TeX(povoaal?j  (=  ßsX- 

Are'ilykos  ('AQrjtXvxog)  1)  Yater  des  Pro-  novoavrj)  geändert  werden  (was  Bethe  91,  21 
thoenor,  IL  XI Y  451.   Suid.;  Yariante  'AQ%LXvKog  30  nicht  berücksichtigt).  Arkadische  Heimat  hat  auch 

bei  Diod.  IY  67;  vgl.  Arkesilaos  Nr.  1.  Pausanias  a.  O      Er  nennt  den  Poseidon  "Inmog 

2)  Troianer,   von  Patroklos   erlegt,   IL  XYI  und,   wie  Antimachos,    die  Mutter  Erinys   eine 

308.                                                           [Hoefer.]  Demeter  und  benutzt  den  Doppelnamen,  um  Eql- 

Areion  (Eqicov  auf  den  Münzen  und  Yasen  vvg  als  einen  Beinamen  und  als  arkadische  Wort- 
der  arkadischen  Stadt  Thelpusa*  Kretschmer  bildung  (von  igivvsiv  zürnen)  hinzustellen  und 
Kuhns  Ztschr.  N.  F.  IX  1888,  164;  m  den  Hss.  somit  wissenschaftlich'  den  Mythos  in  Arkadien 
'AqsIcov,  ohne  s  bei Hesych.  s. 'Agtcov  und  in  einem  festzulegen,  wo  er  statt  Kopreus  Onkios,  einen 
verstummelten  Hexameter  bei  Apollod  III  6,  8  Sohn  Apollons,  als  ersten  Besitzer  des  A  und 
mit  der  Glosse  'Avu/udxov,  wogegen  Eustath.  IL  überhaupt  einer  Bossherde  nennt.  Auch  die  Münzen 
XXIII  344  p.  1304,  63ff.  und  Yalckenaer  zu 40  Arkadiens  tragen  den  Eqicov  (Imhoof-Blumer 
Schol.  Eur.  Phoin  409),  m  einem  jungen  Teil  Journ.  hell.  Stud  YII  196),  eine  Namensform, 
der  Ilias  (XXIII  346f.)  das  von  Gottern  abstam-  die  v.  Wilamowitz  unter  Billigung  der  alteren 
mende  schnelle  Boss  des  Adrastos.  Die  Yerse  Ansprüche  Arkadiens  gegenüber  Boiotien  von  er- 
setzen die  homerische  Zyklische'  Thebais  voraus,  vvg  abzuleiten  scheint  (Herrn.  XXYI  225,  1) ,  da- 
in  deren  frg.  4  Ki.  aus  Paus.  YIII  25,  8  Adra-  gegen  Bethe  (a.  O.  89ff.) ,  da  erstens  der  arka- 
stos  sich  aus  dem  Kampf  der  Sieben  um  Thebai  dische  Onkos  in  der  Luft  schwebe ,  wahrend 
mit  Hülfe  (ovv)  des  A.  xvavoxahrjg  rettet,  nach  Kopreus  von  Haliartos  (trotz  seinem  Doppelganger, 
Bethe  (Theban.  Heldenlieder  93,  25)  entweder  dem  Sohn  des  Eleers  Pelops)  der  Tilphossa  wirk- 
auf einspannigem  Wagen  (gegen  Schuchhardt  lieh  benachbart  sei;  zweitens  die  boiotische  Til- 
Schliemanns  Ausgrab.  196;  vgl.  Heibig  Homer.  50  phossa  auch  durch  die  Ehe  mit  Ares  und  die 
Epos  2  128.  137.  139.  145)  oder  reitend  (vgl  Od.  Geburt  des  Drachens  ausdrucklich  mit  dem  the- 
Y  371  u  o.  v  Wilamowitz  Herakl.  II  143f).  baischen  Sagenkreise  verbunden  sei;  drittens  Boio- 
Nach  Bethe  (a.  O.  89fT.)  birgt  diese  Thebais  tien  sich  ebenso  vortrefflich  wie  Arkadien  wenig 
sich  auch  hinter  den  xvkXixoI ,  iv  kvkXco  des  zur  Pferdezucht  eigne  (S.  92).  Die  schlichte  Bet- 
Schol.  Townl.  ABD  H.  XXIII  347 ,  die  A.  von  tung  des  Adrastos  durch  A.  erzahlte  Apollodoros 
Poseidon  und  Erinys  abstammen  und  durch  Po-  in  6,  8  (mit  dem  Stemma.  Poseidon,  Demeter, 
seidon  an  den  Haliartier  Kopreus  geschenkt  wer-  Erinys,  A.)  und  (ohne  dies)  Strab.  IX  404.  Hygin. 
den  lassen  Das  xvavoxahrjg  des  frg.  4  hat  also  fab.  70.  71.  Schol.  Eurip.  Phoin.  409.  Die  veco- 
Pausanias  a.  O.  richtig  als  eine  Hindeutung  auf  rsgoi  des  Schol.  Y  IL  XXni  346  leiten  A.  von 
die  Abstammung  vom  eigentlichen  xvavoxatrrjs  60  Poseidon  und  Harpyia  ab ,  andere  (ebd.)  nennen 
verstanden  (ohne  Iloaeidcbv  IL  XX  144;  Od.  als  Abkömmling  von  A.  die  AWrj.  Nach  Clau- 
1X536.  Hesiod.  Theog.  278.  Bethe  90).  Aus  dian  IY  cons  Honor.  555  war  er  in  den  (Bosse-) 
Herakleen  stammen  die  Zusätze  dieser  Scho-  Stallungen  der  Nereiden  ernährt  und  aufgezogen, 
lien,  dass  Kopros  den  A.  dem  Herakles  weiter-  Volucms  heisst  er.  sowie  das  Pferd,  in  das  sein 
schenkte  und  dieser  in  avxov  kämpfend  (ABD  Yater  bei  der  Erzeugung  sich  verwandelte,  bei 
im  Wettrosslaufe)  mit  Kyknos,  dem  Sohne  des  Ovid.  met.  YI  116,  vocalis  bei  Propert.  II  34, 
Ares,  diesen  in  Pagasai  tötete  (ABD :  im  troize-  37,  wo  er  den  Tod  des  Archemoros  mit  mensch- 
nischen    Heiligtum    des    Apollon   Pagasaios    be-  lieber   Stimme  beklagt.     Mit  kqeixxcov  übersetzt 
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Eustath  IL  a  0.  p.  1304,  61  den  Namen  3A.,  von  diesem  nordwestlichen  Teile  Areias  hatte  Ptole- 
also  correct  vom  Positivstamme  des  Superlativs  maios  nur  verschwommene  Kunde;  halbmythisch 
aQiotog,  ägriQ,  der  durch  Lykophron  730  (als  Epi-  ist  auch  Herodots  Bericht  vom  Flusse  Akes  (s.  d ). 
theton  eines  Flusses,  nach  Tzetzes  z.  d.  St  =  Der  Name  des  Flusses  und  Landes,  altpersisch 
ioxvQog)  und  im  Yocativ  durch  IL  V  31  (Agsg,  Haraiva,  zd.  Haraeva  oder  (Yd.  I  9)  Haroyu, 
dgsg;  -w,  ^J)  gesichert  ist  (Bekker  Homer.  neupersisch  Hare,  entspricht,  wie  Burnouf  er- 
Blatter 1195.  Scheer  Nonnuli.  Lycophr  loc.  kannt  hat,  der  indischen  Sardyu,  von  der  Wurzel 
explic,  Ploen  1876,  19f.  G  Curtius  Etym. 5  sar- ,  har-  ,eilen,  strömen';  skr.  sdras  ,Wasser, 
340).  Dagegen  Crusius  Jahrb  f  Phil  CXXIII  See'  liegt  in  SarasvaU,  zd.  Haraqaiti,  griechisch 
289ff.  und  Immer  wahr  Kulte  und  Myth.  Arka- lOAgaxcoxog,  vor.  [Tomaschek.] 
diens  114  halten  an  der  Zusammengehörigkeit  mit  2)  Epiklesis  des  Zeus  (Anon.  Ambros.  15  ; 
Ares  fest,  wie  das  Altertum,  das  beide  Stamme  Laurent  I  14.  Schoell-Studemund  Anecd  I 
nicht  schied  9A.  =  o  ßsXxlcov . . .  6  xaxd  TtöXe^ov  (ägr})  264.  266)  als  des  kriegerischen,  streitbaren  Gottes 
xattfav  (EtM.  139,  42;  vgl.  143,  13.  Et.  Gud.  77,  (Welcker  Griech.  Gotterl.  II  211.  Preller 
19) ;  äoeioxegoioi  •  kqslxxool  . . .  naxä  tioXs^ov  '  yivexai  Griech  Myth  4  I  140f.  E  o  s  c  h  e  r  Apollo  und 
de  jtaQa  xb  Agrjg  •  xvoicog  yäg  6  olqsicov  6  xaxd  Mars  14).  Die  Verehrung  des  Zeus  A.  lasst  sich 
7t6Xs[A,ov  dvÖQsTog.  Aber  auch  der  Doppelganger  nachweisen  a)  in  Iasos  in  Karlen :  Münzen  zeigen 
des  A.,  Skyphios  (s.  d),  ist  ein  poseidonisches  den  bewaffneten  Zeus  mit  Helm  und  Schild,  den 
Wesen;  Kopreus,  der  erste  Besitzer,  ist  als  Ha-  Blitz  oder  Speer  schwingend,  daneben  die  Bei- 
liartier  Nachbar  des  onchestischen  Poseidonhains,  20  schritt  Zsvg  Aqeiog  (Mionnet  III  353,  291. 
der  dritte,  Adrastos,  selbst  ein  Poseidon  (O.  Streber  Abh.  Akad.  München  1835,  232ft  Taf.IY 
Muller  Eumen  174;  vgl.  auch  seinen  Sohn  5.  Panofka  Abh.  Akad.  Berl.  1853,  33  Taf  I  2. 
Kyanippos,  Apollod  I  9,  13),  Areion  ein  Fluss-  Muller-Wieseler  Denkm.  d  a.  K  II  21  Over- 
name  nordlich  vom  keraunischen  Gebirge  (0  beck  Kunstmythol.  d  Zeus  209  Munztaf.  III  11. 
Muller  Orch.2  227),  und  ein  'Aqötjv  noxa^og  (er-  He  ad  HN  528.  b)  In  Passaron  in  Epeiros,  wo 
innernd  an  den  äga^v  Umzog,  m  den  Poseidon  nach  Plut  Pyrrh  5  Konig  und  Volk  sich  bei 
sich  bei  der  Erzeugung  verwandelt,  Paus  XIII  dem  Zeus  A.  Treue  schwuren,  über  angebliche 
25,5)  fliesst  bei  Thelpusa  (§  1)  Poseidonisch  Darstellungen  dieses  Gottes  auf  Münzen  und  Gem- 
ist  auch  noch  dLe  Autfassung  in  dem  etymolo-  men  Overbeck  Kunstmythol  d  Zeus  209.  245. 
gischen  Mythos  bei  Tzetzes  Lyk  766 ,  dass  De-  30  c)  In  Olympia,  wo  nach  Paus.  V  14,  6  ein  Altar 
meter  in  der  Eossherde,  in  der  sie  sich  vor  Po-  des  Hephaistos  von  anderen  als  der  Altar  des 
seidons  Zudringlichkeiten  versteckt,  als  gevrj  Ifojzog  Zeus  A.  angesehen  wurde,  auf  dem  Oinomaos  vor 
die  l'TiTzovg  sxäQag~s,  also  als  eine  weibliche  Taga-  Antritt  der  Wettfahrten  geopfert  hatte.  Wie  Oino- 
tgLJtJiog,  und  so  sich  den  Namen  'Egivvg  (=  xagairj)  maos  jenes  Opfer  bald  dem  Ares  (z  B  Philostr. 
zuzog  (Tzetz  Lyk.  766*  vor  der  Begattung;  bei  iun  imag.  9),  bald  dem  Zeus  (z.  B.  Diod  IV  73, 
Pausamas  nach  derselben :  oQyiXcog  im  xcp  k~vii-  3)  darbringt,  so  erzahlte  offenbar  eine  andere  Ver- 
ßävxi).  Aus  Aoi-ficov  (,sehr  schnell')  von  p-  sion,  dass  dieses  Opfer  dem  Zeus  A.  gegolten 
,eilen'  etymologisiert  den  xayvg  l'jzjzog  Aögijoxov  habe,  und  die  Periegeten  Olympias  suchten  nun 
Maass  Indogerman  Forsch  I  166;  vgl  W.  diesen  Altar  als  noch  existierend  nachzuweisen. 
Schulze  Quaest.  Epic.  470.  Die  Mutter  Ermys  40  Dabei  trafen  sie  auf  den  Hephaistosaltar  und  er- 
(s  d)  ist  mit  der  Demeter  sichtlich  erst  nach-  klarten  diesen  wegen  seines  Alters,  seiner  Lage, 
traglich,  sicher  sogar  erst  bei  Kallimachos,  con-  oder  weil  ein  bewaffnetes  oder  mit  einem  helm- 
taminiert,  die  Anknüpfung  an  die  nXdvr]  wegen  artigen  Pilos  versehenes  Hephaistosbild  an  den 
des  Eaubs  der  Persephone  ist  eine  rein  ausser-  gesuchten  Zeus  A.  erinnern  mochte  (Welcker 
liehe  (Paus  a  0.);  vgl.  Stat.  Theb  VI  302ff.  Griech  Gotterl.  II  211, 127),  für  den  in  der  Sage  ge- 
und  u  A  r  i  o  n.  [Tümpel.]  nannten  Altar ;  vgl  W  e  n  t  z  e  1  'EmxXr/aeig  ftswv  VI 
'AqeCcov  s.  Schnecke.  24.  Die  angeblichen  Darstellungen  dieses  elischen 
Areios  (Aosiog)  1)  Areios  oder  Arios,  der  Zeus  A  auf  Münzen,  Vasen  und  bei  Paus  V  17,  1 
Fluss,  welcher  dem  Lande  Areia  oder  Ana  den  (Streber a  a  0.  233f  Panofka a  a  0.34f.  Over- 
Namen  gab  und  dem  das  Land  seine  Fruchtbar-  50  beck  a  a.  0.  208)  beweisen  nichts  [Jessen] 
keit  verdankte,  Eratosth  bei  Strab.  XE  515;  er  3)  Em  Argonaute  aus  Argos,  Sohn  des  Bias 
soll  sich  zuletzt  im  Sande  der  Steppe  verlieren,  und  der  Pero ,  Bruder  des  Talaos  und  Leodokos 
Anstobulos  bei  Strab.  XI  518  Arr.  an.  IV  6,  6.  (Ap.  Eh.  I  118f.  Schol.  Ap  Eh  p.  536  Keil. 
An  ihm  lag  die  Hauptstadt  Areias,  Alexandreia,  Orph.  Arg.  146.  Tzetz  Lyk  175),  oder  Bruder 
Plm.  VI  93.  Nach  Ptolemaios  VI  17,  2  soll  der  des  Perialkes  und  der  Alphesiboia:  Pherekydes 
TtoxafÄog  Agsiag  aus  zwei  Hauptquellen  im  Paro-  im  7.  Buch,  Schol.  Od  XI  287  (wo  hsl  "Agrjxog). 
panisos  und  in  den  Sariphabergen  entspringen  4)  Konig  von  Teuthranien,  von  Pergamos  im 
und  in  seinem  Laufe  noch  innerhalb  der  Provinz  Zweikampf  getötet  Paus  111,  2.  Thramer 
die   Xifivtj  Aqsla   bilden      Die   alteren   Erklarer  Pergamos  243. 

dachten  hiebei  ganz  ungerechtfertigt  an  den  See  60  5)  Ein  Kentaur,  Ov  met  XII  310.  Eos  eher 

der  Drangai;  Kiepert  nimmt  jetzt  an,  dass  der  Jahrb    f   Philol.  CV  1872,  426            [Escher.] 

Fluss  vormals  hinter  Ghöriän  und  Kusän  einen  6)  Areios,  des  Dorion  Sohn  aus  Paiania,  athe- 

See  gebildet   habe.     Allerdings  fliesst  der  Har6-  nischer  Archon  (und  Archon  des  Geschlechts  der 

rüd  m  dieser  Gegend  durch  ein  versumpftes  Eohr-  Amynandriden)   im  letzten  Viertel  des  1    Jhdts. 

gestrupp;  man  wird  aber  doch  eher  an  den  Unter-  v.  Chr.,  CIA  III  63.  1276.           [v    Schoefter.] 

lauf  des  Flusses  denken  müssen,  der  sich  in  breiten  7)  O/urjQtxog  noirjxrjg  sx,  Movoelov    auf  einer 

sumpfigen  Strecken  und  zahlreichen  abgeleiteten  Inschrift  am  Memnonsbilde,  Orelli-HenzenHI 

Canalen  im  Gebiet  der  Achal-Turkmanen  verliert;  p.  124  (zu  nr.  1179) 
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8)  Aus  Herakleopolis ,  Schriftsteller ,  Euseb.  hat,  um  seine  Lieblingsgedanken  unter  das  Volk 
praep.  ev.  I  10  p.  41c.                       [Kirchner.]  zu  bringen  (Philostorg.  h    eccl   II  2),  auch  sein 

9)  Centurio ,  von  den  Juden  in  Emmaus  im  Hauptwerk  Saleia  betitelt  und  um  322  verfasst, 
J  4  v.  Chr.  niedergemacht,  Joseph,  bell  lud.  II  scheint  überwiegend  singbar  gehalten  gewesen  zu 
4,  3.  II  5,  1;  ant.  lud    XYII  282  sein.     Sonst  ist  das  Originellste   aus  ariamscher 

10)  "Aqsloq,  wurde  von  Augustus  an  Stelle  des  Feder  —  den  ungemeinen  Wert  der  Überreste  von 
Theodorus  zum  Procurator  (dtoLKfjrrjg)  von  Sici-  des  Philostorgios  Kirchengeschichte  unangetastet 
lien  eingesetzt,  Plut.  apophth.  Augusti  5  p.  207  B.  —  das  sog.  Opus  imperfectum  in  Matthaeum, 
Vielleicht  der  berühmte  A.  aus  Alexandreia  (Nr.  ein  unter  des  Chrysostomos  Werken  (ed  Mont- 
12)             ^                                    [P.  v.  Rohden.]      lOfaucon  tom  VI  2)  herausgegebener,  nicht  mehr 

11)  Arius,  geboren  um  260  in  Libyen,  Schuler  vollständiger  lateinischer  Commentar  zuMatthaeus 
Lucians  von  Antiochien,  nach  300  in  den  höheren  (im  5.  Jhdt  geschrieben),  über  die  alten  Quellen 
Klerus  zu  Alexandria  aufgenommen  und  um  315  orientiert  Chr  W  F.  Walch  Historie  der  Ketze- 
sehr  beliebter  Prediger  an  der  dortigen  Baukalis-  reien  II  1764,  385ff.  Sonst  vgl  Er  Bohringer 
kirche.  Die  öffentliche  Vertretung  lucianischer  Die  Kirche  Christi  und  ihre  Zeugen  VI2,  Atha- 
Theologumena  über  die  Gottheit  des  Sohnes  in  zu-  nasius  und  Arius  54—589  und  Gwatkin  Studies 
gespitzter  Form  (der  Logos  ^rlo/ua  tsXeiov  aber  on  Ananism  1882.  Harnack  Dogmengesch.  II 
ig  ovk  qvxcqv,  Weltschopfer,  aber  nur  durch  den  1887,  182ff.  [Julicher.] 
Willen  Gottes  aus  Mchtseiendem  entstanden,  zqsjz-  12)  Areios  Didymos  aus  Alexandreia,  philo- 
rog  rfj  <pvosi :  consequenter  Subordinatiamsmus)  20  sophischer  Lehrer  des  Augustus ,  dem  zu  Liebe 
durch  A  erregte  318  jenen  Streit  mit  seinem  er  Alexandreia  nach  der  Einnahme  verschonte 
Bischof  Alexander,  der  die  Kirche  fast  100  Jahre  (Zell  er  IV  3  614,  2).  Aus  seiner  Trostschrift 
lang  zerfleischen  sollte  Aus  Alexandria  vertrieben  an  Livia  nach  dem  Tode  des  Drusus  (9  v.  Chr ) 
fand  A.  im  übrigen  Orient  um  so  mehr  Freunde;  längeres  Bruchstuck  bei  Seneca  ad  Marc.  4f.  Er 
aber  die  grosse  Synode  von  Nicaea  325,  wo  Kaiser  wird  zur  stoischen  Schule  gerechnet,  obgleich  er 
Const antin  die  Majorität  nach  den  Wünschen  der  einen  ahnlichen  Eklekticismus  vertrat ,  wie  in 
Bischöfe  von  Alexandria  und  Rom  zu  lenken  wusste,  der  Akademie  Antiochos  von  Askalon,  von  dem  er 
verdammte  die  Satze  des  A.  Er  selber  wurde  ohne  Zweifel  beeinflusst  war.  Uns  ist  er  haupt- 
nebst ein  paar  treuen  Anhangern  unter  den  Syno-  sachlich  durch  ein  doxographisches  Werk  be- 
dalen  nach  Illyrien  verbannt.  Eine  geringe  Nach-  30  kannt,  aus  welchem  ausser  kürzeren  Anfuhrungen 
giebigkeit  im  Ausdruck  verschaffte  ihm  bei  dem  bei  Eusebius  und  Clemens  zwei  längere  Abschnitte 
allmählich  zu  Ungunsten  der  Alexandriner  —  be-  in  Stobaeus  Eclogae  erhalten  sind ,  welche  die 
sonders  auch  durch  seine  Schwester  Constantia  —  stoische  (II  p.  57,  15 — 116, 18  W )  und  die  peri- 
umgestimmten  Constantin  die  Erlaubnis  zur  Ruck-  patetische  (ebd  116,  19 — 152,  25  W.)  Ethik  zum 
kehr;  aber  er  starb  —  spätestens  336'  —  wenige  Gegenstande  haben.  Sammlung  der  Bruchstucke 
Stunden,  ehe  seine  feierliche  Wiederaufnahme  in  bei  Di  eis  Doxogr.  gr.  p  447ff  Näheres  ebenda 
die  Kirche  stattfinden  sollte,  in  Constantinopel  in  den  Prolegomena  p.  69ff.  und  Zell  er  IV3  614ff 
Der  Kampf  wurde  dadurch  nicht  schwacher;  nur  [v.  Arnim.] 
zerteilen  sich  unter  Constantius  337 — 361,  einem  13)  Aexäviog  "Ageiog,  griechischer  Arzt  aus 
entschiedenen  Gegner  des  Athanasianismus ,  die  40  Tarsos  (Gal.  XIII  247  840) ,  alter  als  Andro- 
Arianer  in  mehrere  Parteien,  Anomoeer  —  die  machos,  der  ein  Pulver  von  ihm  in  seine  Arznei- 
Extremsten,  Aetios  und  Eunomios  an  der  Spitze,  mittellehre  aufgenommen  hat  (Gal.  XIII  840), 
—  Homoeer,  Homoeusianer,  daneben  bleiben  Con-  etwa  aus  der  Zeit  des  Nero  Den  Namen  Lecanius 
servative,  die  am  liebsten  jeden  Terminus  technicus  nahm  er  nach  seinem  Gönner  C  Laecanius  Bassus 
für  das  Verhältnis  des  Logos  zum  Gottvater  ver-  (Consul64n  Chr ,  s  Orelli-Henzen  6858  CIL 
mieden  hatten,  und  so  gelingt  es  dem  Athanasius,  V  698  Tacit  annal.  XV  33  Plin  XXVI 5  XXXVI 
auf  dessen  Seite  fast  das  ganze  Abendland  steht,  203)  an  Er  war  Anhanger  des  Asklepiades,  da- 
trotz  des  erbitterten  Widerstandes  des  Kaisers  her  seine  Bezeichnung  6  Aöxhrjmddsiog  (Gal.  XII 
Valens,  die  arianischen  Gedanken  aus  den  Be-  829.  776  XIII  857  u.  o.)  und  stand  in  Beziehung 
kenntnissen  der  morgenlandischen  Kirche  zu  ver-  50  zum  Dioskurides,  dem  er  ein  Mittel  gegen  Blut- 
drangen Vollendet  hat  das  Werk  Theodosius  der  stürz  verdankte  (XIII  857) ,  ihren  Ausdruck  fanden 
Grosse  379—  395,  von  ihm  an  sind  die  Arianer  inner-  diese  Beziehungen  dann,  dass  Dioskurides  an  ihn 
halb  des  romischen  Reichs  wenig  beachtete  See-  sein  Werk  tzsqI  vXrjg  tazQixfjg  richtete  Er  ver- 
tirer.  Allem  sie  hatten  die  Jahrzehnte  ihrer  Blute  fasste  ein  Compendium  der  Arzneimittellehre  (owa- 
zur  Missionsarbeit  benutzt;  die  germanischen  ycoyal  zcov  cpaQfA,dxcov  Gal  XII  776)  und  schrieb 
Stamme  haben  das  Christentum  fast  alle  in  ari-  über  das  Leben  des  Hippokrates  (Soran  vit  Hipp 
anischer  Eorm  kennen  gelernt  und  dann  auch  treu  p  449  Westerm  =  I  d  e  1  e  r  Phys  et  med  gr.  I 
mitten  unter  den  katholischen  Romern  festgehal-  252)  [M.  Wellmann  ] 
ten,  die  Vandalen  m  Africa  und  die  Ostgothen  in  14)  "Agsiog  (Athen.  Mitt  VII  71 ;  "Agrjog  ebd. 
Italien  bis  zu  ihrem  Untergang  534  bezw.  554;  60  XV  307  Bull.  hell.  V  422  nr  35,  "Ageog  'Ecprjfj,. 
die  Burgunder  treten  langsam  von  500  an,  die  o.q%  11838,  69;  von  Ares  abgeleitet ?),  Monat  des 
Sueven  ca  559,  die  Westgothen  589  zum  Katholi-  thessalischen  Kalenders,  nachweisbar  für  Phalika 
cismus  über  Naturlich  ist  von  den  schriftstelle-  (Bull.  hell.  V  422  nr.  35,  aus  Lamia,  fxrjvog  Aqyjov 
rischen  Erzeugnissen  der  arianischen  Kreise,  so  <hg  $>akiKoXoi  äyovxi,  ev  AeXyoTg  de  a.Q%ovxog  Aa- 
begabte  und  thatige  Manner  ihnen  angehorten,  [AooMveog  pnqvbg  Osvgsvlov,  also  mit  unserem  März 
wenig  auf  uns  gekommen.  Von  A.  selber  haben  zu  gleichen),  Lamia,  Collitz  1449,  dann  für  die 
wir  ein  paar  Briefreste  und  wissen,  dass  er  Muller-,  Magneten,  Athen  Mitt  VII  71.  XV  307.  Endlich 
Schiffer-   und   Wanderlieder  zu  Hülfe  genommen  nennen   die  Menologien  "Agsiog   im  bithynischen 


627                   °'Aquog  ndyog  "Agsiog  ndyog                    628 

Solarkalender  den  31tagigen  Monat  zwischen  dem  —  trotz  Stark  u.  a  —  die  bekannte  Blutgericht- 
23.  Juni  und  dem  23.  Juli  iul.  [Kubitschek.]  statte  gesucht  werden,  die  sich  natürlich  unter 
"ÄQeiog  jtdyog  —  so  in  guter  Zeit  immer,  freiem  Himmel  befand  (vgl.  z.  B.  Antiphon  Y  11* 
wie  lateinisch  Areus  (oder  Artus,  Areos,  Arios)  Hellad  bei  Phot  Bibl.  p.  543  a  37ff.)  Zwei  au& 
pagus ;  nicht  Ageiöaayog  oder  Areopagus ;  vgl.  dem  natürlichen  Felsen  gehauene  Bathra  dienten 
Nipperdey  zu  Tacit.  ann.  II  55.  Keil  bei  den  Verhandlungen  für  Klager  und  Verklag- 
spec.  onomat  Gr.  100  — ,  ein  formloser,  ganz  ten  (Paus.  I  28,  5  und  im  mythischen  Vorbild, 
kahler  Felsklumpen  (115  m  hoch)  in  Athen,  Eurip.  Iphig.  Taur.  962ff),  jener  als  Woge,YßQsoogr 
welcher  sich  gerade  westlich  von  der  Akropolis,  dieser  als  llftog  Avaiösiag  bezeichnet  (an  beide  hat 
nur  durch  eine  Einsattelung  von  derselben  ge- 10  sich  schon  früh  viel  Missverstandnis  angeknüpft), 
trennt,  erhebt  und  jetzt  an  seinem  Nordrande  die  An  diesem  Platz  muss  auch  die  Stele  gestanden 
verfallene  Kapelle  des  H  Dionysios  Areopagita  haben,  auf  der  die  Blutgesetze  aufgezeichnet 
tragt.  Seinen  Namen  verdankte  er,  nach  der  ge-  waren  (Lysias  I  30).  Ein  Altar ,  der  sich  eben 
wohnlichen  Annahme  der  Neueren,  einem  an  sei-  dort  befand,  war  der  Athene  Areia  geweiht  und 
nem  nordostlichen  Fusse  stehenden  Tempel  des  sollte  von  Orestes  errichtet  worden  sein,  als  ihn 
Ares,  in  welchem  Pausanias  (I  8,  4)  ausser  der  durch  Vermittlung  der  Athene  das  areopagitische 
Statue  dieses  Gottes,  einem  Werke  des  Alkamenes,  Gericht  von  der  Schuld  des  Muttermords  losge- 
eine  von  Lokros  aus  Paros  gearbeitete  Statue  der  sprochen  hatte  (Paus.  I  28,  5).  Der  übliche  Aus- 
Athene ,  eine  Statue  der  Enyo  ,  ein  Werk  der  druck  ig  tov'Agsiov  ndyov  avaßaivEiv  und  ahnliches 
Sohne  des  Praxiteles,  und  zwei  Statuen  der  Aphro-  20  für  den  Eintritt  in  den  areopagitischen  Eat  be- 
dite,  deren  Kunstler  er  nicht  angibt,  sah.  Die  weist,  dass  mindestens  in  alterer  Zeit  auch  der 
Alten  suchten  den  Hügel  in  eine  unmittelbare  , obere'  Eat  sein  Amtslocal  auf  dem  Areopag  hatte 
Beziehung  zu  Ares  zu  setzen  und  erklarten  ihn  (wenn  auch  nicht,  wie  v.  Wil  am  owitz  Aristot.  u. 
entweder  als  den  Mordhugel  (ägeiog  =  tpöviog),  Athen  II  199  annimmt,  dass  dieses  ,im  Connex 
weil  er  die  Statte  des  Blutgerichts  war,  oder  (so  mit  dem  Arestempel  lag').  Auch  der  athenischen 
Hellanikos)  leiteten  die  Benennung  von  dem  Ge-  Polizei  war  auf  dem  Hügel  in  spaterer  Zeit  ein 
richte  her,  das  hier  über  Ares  als  Morder  des  Standquartier  angewiesen  (Schol.  Aristoph.  Acharm 
Halirrhothios  gehalten  sein  sollte  (vgl.  Philippi  54  =  Suid  s.  toq'ozai).  Was  die  mit  einem  Lehm- 
Areopag  8ff.  Tümpel  Jahrb.  f.  Philol  Suppl.  dach  gedeckte  Hütte,  deren  altvaterische  Emfach- 
XI  688ff.).  Aischylos  (Eumenid.  659f)  fand  die  30  heit  sich  noch  bis  auf  Vitruvius  (II  1,  5)  Zeit 
Erklärung  vielmehr  in  der  sagengeschichtlichen  hielt,  für  eine  specielle  Bestimmung  hatte,  ist 
Thatsache,  dass  hier  die  Aresdienerinnen ,  die  zwar  nicht  berichtet;  aber  eben  aus  der  Anfuh- 
Amazonen,  ihren  Sitz  bei  der  Belagerung  der  Burg  rung  Vitruvs  erkennt  man,  das  es  sich  nicht  um 
aufgeschlagen  hatten,  was  Kohl  er  (Herrn.  VI  einen  spateren  Profanbau,  wie  den  Wachtposten 
92ff.)  dahin  erweiterte,  dass  er  überhaupt  als  na-  der  Polizisten  gehandelt  haben  kann,  an  den 
turliche  Angriffsbasis  gegen  die  Akropolis  der  We  st  ermann  in  dieser  Eealencyclopadie  I2  150O 
,Kriegshugel'  gewesen  sei.  Sicher  haben  die  Areo-  dachte.  [Wachsmuth  ] 
pagiten  nichts  mit  dem  Ares  zu  thun ,  dessen  Nach  diesem  Hugel  war  eine  der  ältesten  Ge- 
Kult auch  schwerlich  alt  ist;  als  Blutrichter  stehen  richtstatten  Athens  benannt  In  dem  Namen  hat 
sie  vielmehr  im  Dienst  der  üe/uvac  oder  AqolI  40  erst  eine  sehr  spate  Deutung  den  Mordhugel  rinden 
(Erinyen,  Eumeniden),  die  ihren  Sitz  in  einer  wollen  (cpövwg  zönog  Charax  bei  Schol.  Aristid. 
naturlichen  Felsschlucht  am  Nordostfuss  des  Hu-  Panath.  3  p.  65  Ddf.  Etym.  M.  139,  12.  Suid.), 
gels  hatten  (Eohde  Psyche  244).  Ob  also  der  in  der  Vorstellung  des  Volkes  hat  er  stets  nur 
ägeiog  ndyog  nicht  auch  als  , Sühne-  oder  Fluch-  den  Areshugel  bedeutet,  und  zwar  entweder,  weil 
hugel'  zu  betrachten  ist  (Wachsmuth  Stadt  hier  zuerst  Gott  Ares  angeblich  zur  Zeit  des 
Athen  I  428.  Gilbert  Griech.  Altert  I2  425)^  Kekrops  oder  Kranaos  wegen  des  Mordes  an  Ha- 
Der  Hugel  wird  einen  grossen  Teil  des  Jahres  lirrotios,  dem  Sohne  des  Poseidon,  vor  Gericht 
von  heftigen  Nordwinden  umbraust;  deshalb  er-  gestellt  wurde  (Hellanik  bei  Schol.  Eur.  Orest. 
zahlte  eine  alte  Sagenversion,  die  Piaton  einmal  1648.  Eur.  Electr.  1258.  Marm.  Par.  ep.  3.  AristnL 
(Phaedr  229  D)  erwähnt,  hier  sei  Oreithyia  vom  50  Xni  170.  Paus.  I  28,  5.  Lucian.  de  salt.  39. 
Boreas  geraubt.  Er  hat  dieselbe  ostwestliche  Steph.  Byz.  Suid )  oder  weil  der  Ort  von  den 
Eichtung  wie  die  Akropolis  und  dacht  sich  nach  Amazonen  zur  Zeit  des  Kampfes  mit  Theseus  an 
Westen  ab ,  wahrend  er  in  seiner  nordostlichen  Ares  geweiht  wurde  (Aisch.  Ag.  686f.) ,  wie  er 
Partie  nach  Norden  und  Osten  schroff  abfallt.  denn  in  der  That  für  jeden  äusseren  Feind  der 
Nach  Norden  schiebt  er  in  seinem  westlichen  Stutzpunkt  für  einen  Angriff  gegen  die  Akropolis 
Teile  noch  einen  betrachtlichen  Vorsprung  vor,  war  (Herodot.  VIII  52).  Die  letzte  Erklärung  hat 
so  dass  er  fast  eine  dreiseitige  Gestalt  gewinnt.  den  Vorzug  der  Einfachheit  (Koehler  Herrn.  VI 
An  seinem  Sudfuss  ist  im  Laufe  der  Jahrhunderte  92.  Philippi  Areopag  und  Epheten  8f.)  Die  Wahl 
viel  Erdreich  abgeschwemmt,  so  dass  die  schmale  der  Statte  zum  Blutgericht  aber  war  voraussicht- 
in den  Felsen  eingeschnittene  Treppe,  die  von  hier  60  lieh  durch  das  nahe  Heiligtum  der  Erinyen,  der  Zs/u- 
nach  der  Osthohe  hinauffuhrt,  ein  paar  Fuss  ober-  val,  bedingt,  bei  welchen  man  auf  dem  A.  schwor 
halb  des  naturlichen  Bodens  ansetzt.  Von  dieser  (Dein.  I  47)  und  welchen  auch  die  auf  dem  A. 
Treppe  gelangt  man  zu  einer  Eeihe  von  Anlagen  Freigesprochenen  zu  opfern  pflegten  (Paus.  I  28, 
und  Wegen ,  deren  im  Felsen  zurückgebliebene  6).  Deshalb  hat  man  neuerdings  sogar  versucht, 
Spuren  noch  nie  genauer  gezeichnet  sind;  sie  er-  den  Namen  des  Hügels  von  den  'Agal  abzuleiten, 
strecken  sich  bis  an  den  Nordrand,  von  dem  aus  was  nach  Aisch.  Eum.  417  ein  Name  der  Eume- 
man  den  Blick  auf  die  Statte  hatte,  in  der  die  niden  war  (Gilbert  Gr.  Staatsalt.  I2  425)  Aber 
furchtbaren  Eachegottinnen  hausten.     Hier  muss  darf  man  annehmen,  dass  eine  solche  Verbindung 
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dem  Altertum  ganz  verloren  gegangen  sein  sollte*?  auch    da    die    Gerichtshoheit   in   Mordprocessen 

Nach  diesem  Hugel  ist  dann   der  areopagitische  (Demosth.  XXIII  66),  und  Peisistratos  selbst  soll 

Eat  benannt :  rj  ev  'Aqeico  jidycp  ßovXrj,  f\  i£  Ageiov  als  Angeklagter  vor  ihm  erschienen  sein    (c.  16. 

Tiayov  ßcvlrj,  fj  rcov  'ÄQsojiayizwv  ßovlrj,  auch  v\  Anst.   Pol.  YIII  9,    21   p.  1315  b)      Ob    der   A. 

ävco  ßovXrj  (Plut   Sol.  19)  und  %b  iv  'Aqsico  jzdycp  durch  Kleisthenes  wieder  in  die  früheren  Eechte 

cvveöqiov  (Lykmg    12.    Din.  I  112.  III  7).        *  eingesetzt  wurde,  erfahren  wir  nicht,   nach  denn 

a)  Der  A    vor   dem  peloponnesischen  Kriege.  allgemeinen   Charakter   dieser   Verfassung   muss 

Wenngleich  im  Altertum  die  meisten  der  Ansicht  man  es  bezweifeln,  zumal  wir  hören,  dass  der  A 

waren,  dass  Solon  den  Eat  auf  dem  A  eingesetzt  nach  der  Schlacht  von  Salamis  wieder   erstarkte 
habe,  so  entschied  sich  schon  Plutarch  (Sol.  19)  10  (c.  23),  derart,  dass  er  m  den  folgenden  17  Jahren 

auf  Grund  des  dort  angeführten  Epitimiegesetzes  die  massgebende  Kraft  im  Staate  wurde  (vgl.  c. 

für   ein  höheres  Alter,   Aristoteles  (Pol    II  9  p.  25.41)     Er  erhielt  diese  Macht  nicht  durch  irgend 

1274  a)  hielt  gleichfalls  den  A.  für  alter  als  Solon  einen  Beschluss,   sondern  man  uberliess  sie  ihm 

und  bezeichnet  ihn  als  ein  oligarchisches  Element  thatsachlich  zum  Dank   für  sein  Eingreifen  vor 

im    Staate.     Genaueres   berichtet    die  Adrjvaloov  der  Schlacht  bei  Salamis,    wo  er  die  Mittel  auf- 

nolirela.  Danach  bestand  der  A.  schon  vor  Drakon  brachte ,  um  die  Flottenmannschaft  zu  besolden, 

und  ergänzte  sich  aus  den  gewesenen  Archonten  Es  wird  berichtet,  dass  er  die  Zügel  straffer  anzogt 

Er  hatte   die  Aufgabe,    die   Gesetze   zu   wahren,  (Arist.  Pol.  Y  3  p.  1304  a)  und  dass  er  den  Staat 

leitete  aber  thatsachlich  den  ganzen  Staat,    weil  vortrefflich  leitete  (c    23).     Auf  diese  Zeit  gehen 
er  1)  in  sich  die  gesamte  Strafgewalt  vereinigte  20  augenscheinlich  die  Lobpreisungen  bei  Aisch.  Eum. 

(xoXd^ovoa  xal  Crjjuiovoa  jrdvrag  rovg  dxooßovvrag  685f.    und   Isokr     VII    43f.      Allmahlich  jedoch 

xvQicog),    2)  aus  den  vornehmsten  und  reichsten  lockerte  sich  seine  Macht  und  im  J.  462/1  unter 

Mannern  bestand  (c.  3),  3)  auch  alle  Beamten  be-  dem  Archon  Konon  (vielleicht  schon  etwas  fruherr 

stellte,  einschliesslich  der  Archonten,  wie  daraus  auch  die  bei  Aristoteles  berichtete  Teilnahme  des 

zu  entnehmen  ist  (gegen  LipsiusBer.  Sachs.  Ges.  Themistokles   unterliegt   ernsten  Bedenken,  vgL 

1891,  45),  dass  diese  Art  der  Bestellung  m  c  8  Busolt  Griech.  Alt.2 167)  unternahm  es  Ephialtes^ 

gerade  im  Gegensatz  zur  solonischen  Archonten-  diese  Macht  zu  brechen,  indem  er  zunächst  eine 

wähl  erzahlt  wird.     Da   somit   dieser  Eat   auch  Anzahl  von  Areopagiten  wegen  ihrer  Amtshand- 

die  Befugnis  hatte,  durch  die  Archontenbestellung  lungen  anklagte,  dann  durch  Volksbeschluss  dem 
sich  selbst  zu  erganzen ,    so   erscheint   er  m  der  30  A.  seinen  Einfluss  auf  die  Verwaltung  nahm  und 

That  allmachtig.     Diese  Macht  erlitt  jedoch  eine  seine  Befugnisse  auf  Eat,  Volksversammlung  und 

erhebliche   Einschränkung   durch  die  Verfassung  die  Gerichte  übertrug  (c  25).    Vgl    v   Wilamo- 

Drakons.    Hier  (c.  4)  heisst  es  von  ihm:  der  Eat  witz  Aristoteles  und  Athen  II  186f    Kimon,  der 

war  ein  Huter  der  Gesetze  und  wachte  darüber,  abwesend  war,  versuchte  nach  seiner  Buckkehr  ver- 

dass  die  Beamten  die  Gesetze  beobachteten     Em  geblich  diese  Beschlüsse  rückgängig  zu  machen: 

jeder,    der   sich   beeinträchtigt   glaubte,    konnte  (Plut.  Kim.  15).     Vielmehr  musste  sich  der  A. 

unter  Angabe   des  verletzten   Gesetzes   vor   dem  durch  Perikles  noch  einige  weitere  Beschrankungen 

A.  gegen  den  Beamten  klagen.    Er  behielt  auch  gefallen  lassen  (c.  27.  Arist.  Pol.  II  9  p    1274  a). 

die  Gerichtsbarkeit  m  Mordklagen  (Demosth  XXIII  Auch  ein  gewisser  Archestratos  war  bei  den  gegen 
66.  70    Gesetz  bei  Plut.  Sol.  19),   aber  er  hatte  40  den  A    gerichteten  Antragen  beteiligt  (c.  35). 

ein  gut  Teil  der  Strafgerichtsbarkeit  an  die  Ephe-  b)  Der  A.  im  Zeitalter  der  Eedner.    Er  setzte 

ten  abgegeben  (Poll.  VIII  125),  er  hatte  die  Be-  sich    gleichfalls    aus    den   gewesenen   Archonten 

amtenbestellung  und   die  Ergänzung   seiner  Mit-  zusammen,  welche  von  ihrer  Amtsführung  Bechen- 

glieder  verloren,   indem   die  Archonten  von  den  schaft  abgelegt  (Poll  VIII 118)  und  vielleicht  noch 

waffenfähigen  Mannern  gewählt  wurden    Er  ver-  eine  besondere  Prüfung  bestanden  hatten  (Hype- 

lor  ferner  seinen  Einfluss  auf  die  Vei waltung  des  reid.  bei  Ath.  XIII  566  f).    Dass  auch  die  gegen- 

Staates    an    den    erlosten    Eat    der    401.      Dem  wartigen    Archonten    Sitz    und    Stimme    gehabt 

gegenüber  bedeutet  die  solonische  Verfassung  viel-  hatten  (Lipsius  Lpzg  Stud  IV  151f ),  ist  nicht 

mehr  eine  Stärkung  seiner  Macht,  auch  hier  war  erweislich  und  widerspricht  der  Überlieferung  bei 
seine  Aufgabe   das  vofÄO<pvXaxsTv   (c    8),   aber  es  50  Demosth.  XXIV  22.    Plut  Per  9.  Poll.  VIII  118~ 

wird  auch  hier  gesagt ,   dass  er  die  meisten  und  Er  führte  über  seine  Mitglieder  strenge  Aufsicht 

wichtigsten   Staatsgeschafte   besorgt   habe,    dass  (Demosth   LIV  25),  musste  jedoch  seine  Strafen,, 

er  insbesondere  die  Befugnis  gehabt  habe,  Über-  auch  die  der  Ausstossung,   durch  ein  Heliasten- 

tretungen,    wir  werden  hauptsachlich  an  Beamte  gericht  bestätigen  lassen  ([Demosth.]  a  a  O.  Dein, 

denken,  mit  Geldstrafen  zu  belegen,    ohne  auch  I55f).     Verblieben  war  ihm  der  wichtigste  Teil 

nur  den  Grund  der  Bestrafung  anzugeben    Eerner  der  Blutgerichtsbarkeit,  die  Entscheidung  in  Fallen 

wurde  ihm  durch  besonderes  Gesetz  die  Gerichts-  von  vorsatzlicher  Tötung,  Korperverletzung  in  tot- 

barkeit  über  tyrannische  Bestrebungen  übergeben  licher  Absicht,  Brandstiftung  und  Giftmord  (De- 

Wahrend  also  nach  den  drakontischen   Gesetzen  mosth.    XXIII  22f     Arist.  resp   Ath.  57).     Das. 
der  A.  eine  Beschwerde  abzuwarten  hatte,  durfte  60  Verfahren  in  Mordprocessen  vor  dem  A,  welches 

er  nach  Solon  gegen  jede  Unordnung  selbständig  auf  uraltem  Herkommen  beiuhte,  war  folgendes  • 

und  mit  weitgehender  Vollmacht  ausgestattet  vor-  Vor  dem  ßaodsvg  hatte  der  Klager  zunächst  seine- 

gehen   (vgl.   Philochoros   frg.    17,   PHG  I   387).  Berechtigung  zur  Klage   zu    erweisen  (Demosth 

Ja  Plutarch  (Sol.  22)  berichtet,    der  A.  habe  so-  XLIII  57.    CIA  I  61),  dann  untersagte  der  König- 

gar  die  Aufgabe  gehabt,  den  Erwerb  der  Burger  dem  Beklagten  das  Betreten  der  Heiligtümer  und 

zu  beaufsichtigen  und  die  Arbeitsscheuen  zu  be-  des  Marktes  (Demosth   XX  158.  Arist.  a    a.  O.) 

strafen     Unter  der  folgenden  Tyrannis  mussten  und  untersuchte  die  Sache  m  drei  Terminen  (ttqo- 

diese  Befugnisse  schwinden,   aber   es  bleibt  ihm  bixaoiai  Ant.  VI  42),   die   in  drei  auf  einander 
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folgenden  Monaten  abgehalten  wurden.  Im  vierten  tragen  haben  (Dein.  I  62),  und  darauf  schritt  er 
Monat  kam  dann  die  Sache  vor  Gericht  und  zwar  streng  ein  (Dem.  a.  a.  0.  Demosth.  XVIII  133. 
an  den  drei  letzten  Tagen  (Poll  VIII  117)  an  Plut.  Dem.  14).  Er  hat  die  Überwachung  der 
lieiliger  Statte  unter  freiem  Himmel  (Arist  a.  a.  von  Staatswegen  verrichteten  Opfer  ([Demosth.] 
O.  Ant.  V  11,  nicht  aber  zur  Nachtzeit,  wie  Luc.  LIX  80f.).  Nach  der  Schlacht  von  Chaironeia 
Sermot.  64;  de  domo  18  berichtet).  Hier  vor  hintertreibt  er  die  Wahl  des  Charidemos  zum  Feld- 
Gericht  nun  wurden  zunächst  die  Parteien  durch  herrn  (Plut.  Phok.  16),  ja  er  liess  einen  Burger, 
die  stärksten  und  unter  besonderen  Feierlichkeiten  der  nach  Samos  fluchten  wollte,  —  ob  auf  Grund 
•abzuleistenden  Eide  zur  Wahrhaftigkeit  in  ihren  einer  Vollmacht,  erfahren  wir  nicht  —  sofort  hin- 
Aussagen  verpflichtet  (Demosth.  XXIII  67f.Antiph.  10  richten  (Lykurg.  52.  Aisch.  III  252).    Demnächst 

V  12  VI  6).  In  derselben  feierlichen  Weise  wur-  erhielt  der  A  die  Untersuchung  über  die  persi- 
den  auch  die  Zeugen  vereidigt  (Ant.  V  12).  Hierauf  sehen  Hulfsgelder,  die  er  ablehnte  (Dein.  I  10), 
war  es  jeder  Partei  gestattet,  zweimal  zu  sprechen,  und  im  harpalischen  Process,  und  Demarchos  (I 
und  noch  nach  der  ersten  Eede  durfte  der  Be-  50)  hebt  ausdrucklich  hervor,  dass  er  auch  ohne 
klagte,  vorausgesetzt  dass  er  nicht  des  Vater-  Auftrag  eine  Untersuchung  gegen  Burger  habe 
mords  beschuldigt  war,  durch  ein  freiwilliges  Exil  anstellen  dürfen.  Übrigens  war  der  A.  auch  zur 
■der  Strafe  sich  entziehen  (Demosth.  XXIII  69.  Eechenschaft  verpflichtet  (Aisch  III  20).  Dass 
Poll  VIII  99.  117).  Im  übrigen  musste  ein  jeder,  der  A.  auch  in  der  oroä  ßaollsiog  getagt  habe, 
in  alter  Zeit  wenigstens,  seine  Sache  selbst  ohne  berichtet  zwar  nur  [Demosth.]  XXV  23,  ist  aber 
Tednerischen  Beistand  fuhren  und  dabei  sich  aller  20  ganz  glaublich ,  wenn  auch  C  u  r  t  i  u  s  Stadtge- 
rednerischen  Ausschmückung  enthalten   (Antiph.  schichte  von  Athen  263  zu  weit  geht  in  der  Be- 

VI  9.  Aristot  Ehet  1 1,  5.  Poll.  VIII  117).  Als  hauptung:  ,Auf  der  Felskuppe  oben  war  weder 
Euhnen  aber  dienten  den  Eedenden  zwei  rohe  zum  Beden  noch  zum  Hören  der  richtige  Platz'. 
«Steine  {dqyol  Xifioi),  von  denen  der  eine,  der  des  vgl.  [Demosth  ]  LIX  79f 

Angeklagten,  Xtöog  vßQscog,  der  andere ,   der  des  3)  Der  A    in  spaterer  Zeit      Was  wir  vom  A. 

Klägers,  Xiftog  avaidsiag  (d  h.  der  Unversöhnlich-  aus  dieser  Zeit  wissen,   beschrankt  sich  auf  ein- 

keitjhiess.    Beim  Spruch  der  Areopagiten  waltete  zelne  Angaben,    welche  jedoch   erkennen  lassen, 

weniger  das  juristische   als  das  ethische  Prmcip  dass  mit   der   sinkenden  Bedeutung  Athens    die 

vor;  sie  entschieden  mit  Eucksicht  auf  den  sonsti-  Stellung  des  A.  in  der  Verwaltung  sich  wieder 
gen  Lebenswandel  des  Angeklagten  nach  eigener  30  hob.    Wahrscheinlich  verlieh  ihm  schon  Demetrios 

bester  Überzeugung  (Aisch.  I  92),  und  ihre  Aus-  von  Phaleron  erhöhte  Eechte,  denn  eine  Angabe 

Spruche  galten  im  ganzen  griechischen  Altertum  des  Philochoros  im  7.  Buche  (bei  Athen.  VI  245  c) 

als    Ausflusse   der   unbestechlichsten   Wahrheits-  besagt,  dass  die  Gynaikonomen  im  Verein  mit  den 

und    Gerechtigkeitsliebe    (Demosth     XXIII    66.  Areopagiten  die  Privatfestlichkeiten  in  den  Hausern 

Lykurg.  12.  Aristid.  or.  XIII  p.  171)    Bei  Gleich-  beaufsichtigen.    Aus  romischer  Zeit  sagt  Cic.  nat. 

lieit  der  Stimmen  endlich  erfolgte,  angeblich  nach  deor.  II  74  geradezu,  der  Staat  der  Athener  werde 

dem  Muster  des  Processes  gegen  Orestes,  welchen  durch  den  A    geleitet ,   und  wenn  dies   auch  zu 

Athene  durch  Hinzufugung  ihrer  Stimme  zu  dessen  viel  behauptet  ist,    so  hatte  er  doch  eine  ausge- 

Gunsten  entschied  (Aisch.  Eum  735.  Aristid  dehnte  Gerichtsbarkeit,  nicht  nur  m  Blutsachen 
or.  II  p.   20f),   Freisprechung  des  Angeklagten.  40  (Paus.  I   28,   5),    sondern    auch   über  Fälschung 

Ausserdem  hatte  der  A.  die  bestandige  Aufsicht  (Tac.  ann.  II  55), Mussiggang  (s.  Aqylag  ygaepr/), 

über  die  Erhältung  der  heiligen  Ölbaume,  welche  über  schwere  Verbrechen,  insbesondere  Beschadi- 

er  durch  besonders  Beauftragte  (smyvco^ovsg)  all-  gung  der  Normalmasse   (CIA  II  476),   und   dass 

jahrlich  besichtigen  liess     Etwaige  Frevler   zog  sich   seine   Bechtsprechung   auch   in  dieser  Zeit 

er    wegen   Gottlosigkeit   vor   sein   Gericht   (Lys.  hohen   Ansehens    erfreute,    beweisen    anekdoten- 

VII;  s.'Aosßsiag  ygacpiq).     Im  J.  352  wird  die  hafte   Erzählungen   (Val    Max.    VIII   1    amb.  2. 

Js@ä  ÖQyäg  an  der  Grenze  von  Megara  unter  seine  Gell.  XII  7)  und  die  Art,  wie  Lukianos  (bis  acc. 

Aufsicht  gestellt  (Bull  hell.  XIII 434)    Von  sonsti-  4.  12.  14)  von  ihm  spricht     Dass  er  ferner   die 

gen  Befugnissen  des  A.  ist  in  dieser  Zeit  wenig  Aufsicht  über  Jugenderziehung  und  -lehre  gefuhrt, 
beglaubigt.  Jedenfalls  hatte  es  wenig  zu  bedeuten,  50  geht  daraus   hervor,    dass   er   den   Peripatetiker 

wenn  die  Dreissig  im  Anfang  ihrer  Herrschaft  die  Kratippos  in  Athen  zu  halten  beschloss  (Plut.  Cic. 

Gesetze  des  Ephialtes  und  Archestra'tos,  die  den  21)  und  dass  der  Apostel  Paulus  vor  ihn  gefuhrt 

A.  beschrankten,  aufhoben  (Arist   resp  Ath  35).  wurde  (Act.  ap    17,    19 :   sitiXaßofjisvoi  avzov  .  . 

Und  wenn  im  J.  403  durch  den  Volksbeschluss  des  rjyayov).    Endlich  leitete  er  die  Baupolizei  (Cic  ad 

Teisamenos  (And  I  84)  dem  A.  wieder  die  Aufsicht  fam.  XIII  1 ;  ad  Att.  V  9.    P  hilippi  Areopag  u. 

Tiber  die  Beobachtung  der  Gesetze  durch  die  Be-  Eph  309)  und  erteilt  sehr  häufig  auf  Inschriften  die 

horden  übertragen  wird,  so  hören  wir  sonst  von  Erlaubnis    zur  Aufstellung  von  Weihgeschenken 

einer  solchen  Wirksamkeit  nichts     Dagegen  tritt  (z  B.  CIA  III  675a.  687  703.  714,  vgl.  Gilbert 

gegen  Ende  des  Zeitraums  der  A.  entschieden  Gr.  Staatsalt.  I2  185)  A  ,  Eat  und  Volk  vertreten 
wieder  mehr  in  den  Vordergrund.    Es  werden  ihm  60  den  Staat,  fassen  Beschlüsse  (CIA  III  10),  bringen 

nicht  nur  besondere  Auftrage  zum  Bericht  an  das  Weihgeschenke  (ebd.  454.  457.  458),   empfangen 

Volk  erteilt,  z.  B.  über  Bauten  auf  der  Pnyx  (Aisch.  Schreiben  auswärtiger  Machte   (ebd.  31.  40.  41), 

I  81),  sondern  er  hebt  auf  Grund  besonderer  Voll-  und  der  A.  hat  hier  seine  Stelle  immer  vor  Eat 

macht  die  Wahl  des  Aischines  zum  ovvdtxog  für  und  Volk     Doch  kommt  es  auch  vor,  dass  diese 

das  delische  Heiligtum  auf  (Demosth.  XVIII 134),  letzteren  allein  beschliessen  und  dass  der  Eat  die 

ein  Volksbeschluss  des  Demosthenes  soll  ihm  vor  Aufstellung  von  Weihgeschenken  genehmigt  (Gil- 

344  wieder  nach  alter  Weise   ein  Aufsichtsrecht  bert  a.  a.  O.)     Grosses  Ansehen  genoss  der  strj- 

iiber  das  gesetzmassige  Verhalten  der  Burger  über-  qv£  tfjg  s^'Aqsiov  jtdyov  ßovXfjg  (CIA  II  481.  III 
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10.  57.  680),  der  voraussichtlich  die  von  Plut.  an  Itin.  Ant.  289.  396.  508.    Tab.  Peut    Not  dign. 

seni  etc.  20  erwähnte  smoxaoiarfjg  s^Aqsiov  nayov  occ.    XLII    14.    Geogr.    Eav.   IV   26.    28  u.  o  )r 

ßovkrjg   fuhrt.     Aus   den  Archonten  ergänzte   er  spater  auch  Arelatus  (Avien.  or.  mar   689.  Zosinu 

sich  nicht  mehr ,  da  Plut  Per.  9  diesen  Modus  als  V  31  iv  xfj  'Agskarcp,  vgl.  II  20    iv  Agelaxc?  xfj 

vergangen  darstellt.     Westermann   wollte  aus  tioXsl)   und  Arelas    (Prudent.   pensteph.   IV  35. 

Cic    p    Balbo  30   und  Hist.  Aug    Gall.  11    auf  Oros.   I   26,  65.    Fortunat.  c.  V  2,  69    VIII  3, 

Wahl  schliessen.     Ygl.  Forchhammer  De  A.  157  u.  o. ;  Ausonius  hat  Arelas  und  Arelate  orda 

non  privato  etc.,  Kiel  1828    Schoemann  Op.  ac.  nob.  urb.  731;  ep.  24,  81),  Stadt  in  Gallia  Nar- 

I  190ff.    Save  De  A.  et  iudiciis  heliasticis  apud  bonensis   am  Bhodanus   im   Gebiet   der   Salluvii 
Ath.,  Ups.  1862.  Philippi  Der  A.  und  die  Ephe- 10  (SdXveg  Ptol.  II  10,  8.  Strab.  a.  O.),  das  heutige 

ten,  Berlin  1874.    Lange  Die  Epheten  und  der  Arles  (entstanden  aus  der   spateren  Namensform 

A.  vor  Solon,  Abh.  sachs.  Ges.  1874, 187ff.  Schoe-  Arelas,  s    Holder  Altkeit.  Sprachschatz  s.  Are- 

mann  Jahrb.  f.  Philol.  CXI  153ff.  und  die  Hand-  late).    Auf  Inschriften  ist  nur  der  Ablativ  Are- 


bucher  über  griech.  Staatsaltertumer.  late  nachweisbar,  z.  B.  CIL  in  4464.   XI  3281  ~ 

[Thalheim.]  3283  (Arelata)    XII  594.  699  u.  o.     Der  Name 

Areithoos  (AQtji'&oog).    1)  Die  Ilias  erwähnt  ist  keltisch  und  bedeutet  nach  Zeuss  Gr.  celt.^ 

ihn   an   zwei  Stellen:   VII  8ff.   tötet   Paris    den  866  (vgl.  Gluck  Kelt.  Namen  32. 116)  , im  Sumpfr 

Menesthios,  der  in  Arne  wohnte,  Sohn  des  koqv-  im  Morast  gelegen'      Nur  Avien.  or.  marit.  689ff_ 

vr\%Y\g  A.  und  der  Phylomedusa;  v.  133ff.  m  der  bezeugt,  dass  A   von  den  Griechen  gegründet  sei 

Nestorerzahlung  vom  Kampf  der  Pylier  und  Ar-  20  und   ursprunglich  Theline   geheissen  habe     Auf 

kader  um  Pheia  erlegt  Nestor   den  Ereuthalion,  Befehl  des  Dictators  Caesar  wurde  eine  Colonie 

dem  Lykurgos  die  Waffen  des  von  ihm  besiegten  romischer  Burger  von  Tib.  Claudius  Nero ,    dem 

A.  vererbt  hatte.    A.  trug  im  Kampfe  eine  eisen-  Yater  des  Kaisers  Tiberius,  dorthin  gefuhrt  (Sueton. 

beschlagene  {oidrjQslrj)  Keule,  von  der  er  den  Bei-  Tib.  4,  vgl.  die  Inschriften  CIL  XII  689  u.  a). 

namen  KOQvvrjtrjg  erhielt ;  Lykurgos  aber  lauerte  Seitdem  lautet  der  volle  Name  der  Stadt  Colonia 

ihm  an  einer  engen  Wegstelle  auf  und  tötete  ihn.  lulia  Paterna  Arelate  oder  Arelatensium  Sexta- 

Die  Scholien  nehmen  durch  eine  nicht  zwingende  norum   (zur   Tribus  Teretina  gehörig,   vgl.    die» 

Interpretation  der  ersteren  Stelle  zwei  A  ,  Yater  Inschriften  CIL  XII  und  die  Zeugnisse  bei  Hol- 

und  Sohn  an.     Sie  bemerken  richtig,   dass  Arne  der    a.    O.).      Der    Beiname    Sextanorum    (vgl. 

nicht   das   boiotische  zu  sein   brauchte   (welches  30  Mela   II    75.    Plin.  n.  h    III  36.    CIL  VI  1006) 

Pherekydes  frg.  87  verstanden  hat),  sondern  auch  deutet  darauf  hin,  dass  Veteranen  der  6.  Legion 

das  arkadische  sein  konnte  (üb  er  welches  G.W  entzel  die   Colonisten   waren.     Die  Inschriften   nennen 

Philologus   N.  F.   IV  1891,  385ff.).     Im    Gebiet  als  Magistrate   duoviri  und   aediles ,   ferner  er- 

von  Mantineia   nach  Tegea  zu  lag  ein  niedriger,  scheinen  inschriftlich  pontifiees,  flamines,  sexviri 

unten   mit   Steinen   umgebener  Hügel   (vgl.    das  Augustales  (CIL  XII  Index  p.  932).     A.   wurdey 

Grabmal  des  Menekrates  in  Korkyra) ,    den  man  nachdem  Massilias  Handel  durch  Caesar  den  To- 

fur  das  Grabmal  des  A.  erklarte,  Paus.  VIII  11,  desstoss  erhalten  hatte,  der  bedeutendste  Handels- 

4.    Curtius  Peloponnesos  I  246.    Bursian  Geo-  platz  m  Gallia  Narbonensis  und  erreichte,  unter- 

graphie  von  Griechen!  II  216.    Vielleicht  feierte  stutzt   durch   seine   Lage   an   einem    schiffbaren 

man  hier  das  Fest  McoXeia   (Schol.  Apoll.  Rhod.  40  Strom,  bald  eine  ausserordentliche  Blute ,  die  bis 

I  164,  wo  'Egev&aXicova  Versehen  für  'AQfjl'&oov  in  die  spatesten  Jahrhunderte  anhielt.  Anfangs 
ist),  d  h.  das  Kampffest :  /uwhog  ds  r\  /naxf]  (Ana-  war  nur  das  linke  Ufer  der  Rhone  bebaut,  spater 
logieen  aus  dem  Kretischen :  Bucheler  Rh  Mus.  auch  das  rechte;  beide  Teile  wurden,  wie  es 
XL  Suppl.  14f.).  Von  der  Ilias  abhangig  Paus.  scheint,  durch  Constantin  d.  Gr.  durch  eine  Brücke 
VIII  4,  10.  verbunden    (daher    duplex   genannt   bei   Auson. 

2)  Wagenlenker   des  Thrakers  Rhigmos,  von  ord.  nob.  urb.  73 ;  Mosella  480  duplicemque  per 

Achilleus  getötet,  Hom.  IL  XX  487.  urbem-,  ep.  24,  81).     Constantin  verweilte  öfters 

[Hiller  v.  Gaertringen]  dort;  nach  ihm  wurde  die  Stadt  auch  Constan- 

Arei'tos  ('AQrjitog),  Name  eines  Hippokoonti-  tina  genannt  (Leo  M.  epist.  65  =  Migne  Lat. 

den  bei  Pherekydes  iv  a    im  Schol.  Alkman  Par-  50  54,  882 :  in  tantum  a  gloriosissirnae  rnemoriae 

then.  PLG  III4  30,  6  Bgk.,  vgl.  Blass  Rh.  Mus.  Constantino  peeuliariter  honorata  est,  ut  ab  eius 

XL  1885,  5f.     Vgl.  Pherek.  frg.  75,  FHG  I  89  voeabulo  praeter  proprium  nomen,   quo  Arelas 

aus  Schol    Od.  XI  287 :  "AQfjxog,  Sohn  des  Bias.  voeitatur,   Gonstantina   nomen  aceeperit).     Die 

[Tümpel]  spateren   Kaiser  begünstigten   sie   nicht   minder 

Areizanteia,  bei  Nonn.  Dion.  XXVI 185.  192  (vgl.    auch  Amm.  Marc.   XV   11   und   die  oben 

eine  Feste  Indiens,  wohl  blosse  poetische  Fiction  angeführten   Zeugnisse    Prudent.    Oros.   Zosim ). 

nach  dem  Muster   der   medischen  Arizantoi   und  Noch  heute  zeigt  Arles  grossartige  Überreste  alter 

der  hinterindischen  Dorozantes  (Prop.  IV  5,  21) ;  Pracht  und  Wohlhabenheit,  wie  keine  Stadt  Frank- 

vgl.  überdies  Aristophyloi.        [Tomaschek]  reichs,  die  Arena  des  alten  Amphitheaters,  Aquae- 

Arekeme    (Agexifirj   Jos.    ant.   lud    IV   82, 60  ducte  u.  s.  w.     Das   Museum   der  Stadt  ist   ein 

dafür  mit  Niese  zu  lesen  "Aexrj),  alter  Name  der  ausserordentlich  reichhaltiges  (Valois  Not.  Gall. 

Stadt  Petra,  s.  d                                [Benzinger.]  38ff.    Mühn  Voyage  dans  le  Midi  m  480ff)    Die 

irelape  s.  Arlape.  zahlreichen  Inschriften  CIL  XII  654ff.  add.    Die 

Arelate,    1)  Arelate  (Caes.  b.  G.  I  36.  Mela  Einwohner  (Arelatenses,  vgl.  Not  Gall  XI 15  eivi- 

II  75.  Plin  n  h  EU  36  Suet.  Tib.  4.  Itin  tas  Arelatensium,  zur  Provmcia  Viennensis  ge- 
Ant.  299.  339.  344.  388  u.  o.  AgsXdxrj  Strab.  hörig)  scheinen  sich  früh  zum  Christentum  bekannt 
IV  181)  oder  Arelatum  (AgsXaxov  Ptol.  II  10,  8.  zuhaben;  es  sind  zahlreiche  christliche  Inschriften 
Philostr.   vit.    soph.   II  8.    Suid.   s.    <&aßcoQivog.  in  Arles  gefunden  worden  (CIL  XII  930ff.),   dier 
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sicher  datierten  gehören  meist  dem  6  Jhdt.  an,  Grieche  von  Geburt,  schloss  er  sich  mit  Vorliebe 
die  ältesten  weist  0.  Hirschfeld  scho'n  dem  an  die  Asianer  an,  so  an  Hybreas  (contr.  IX  6, 
3  Jhdfc.  zu  Jedenfalls  wurde  A  ziemlich  früh  16)  und  Adaios  (contr  X  4,  20.  IX  1,  12f.),  deren 
Sitz  eines  Erzbischofs,  seit  314  sind  Concile  dort  Sentenzen  er  zum  Teil  wörtlich  lateinisch  wieder- 
abgehalten worden  (zur  christlichen  Kunst  vgl.  gab  non  eomimnditioriis  aut  furti,  sed  exer- 
Edm  Leblant  Etüde  sur  les  sarcophages  ehr etiens  eitationis  eausot;  als  Grieche  liebte  er  es  gleich 
antiques  de  la  ville  d'Arles,  Paris  1878  mit  38  seinem  griechischen  Lehrer,  dessen  Namen  er  uns 
Tai).  Im  allgemeinen  ist  besonders  zu  vgl  0.  leider  nicht  mitteilt,  homerische  Verse  in  seine 
Hirschfeld  CIL XII p.83ff.;Westd  Ztschr  VIII  Deklamationen  aufzunehmen  (contr  17,  14.  8, 
128.  Ferner  E  Desjardins  Geogr  de  la  Gaule  10  15) ,  aus  demselben  Grunde  declamierfce  er  Sua- 
III  63f  427f.  Longnon  Geogr.  de  la  Gaule  au  sorien  häufiger  und  lieber  griechisch  als  lateinisch 
TIe  siecle  433ff.  [Ihm]  (suas.  4,  5).  Wann  er  nach  Eom,  wo  er  eine 
2)  S.  Arlape.  rhetorische  Schule  eröffnete,  übergesiedelt  ist, 
irellius.  1)  Ein  Maler,  der  kurz  vor  Au-  welchen  Umstanden  er  seinen  lateinischen  Namen 
gustus  in  Eom  berühmt  war  und  seine  Bilder  von  verdankt,  lasst  sich  nicht  feststellen.  Keine  Spur 
Gottinnen  immer  nach  den  Frauen  malte,  die  er  ge-  weist  darauf  hin,  dass  er  öffentlich  als  Eedner 
rade  liebte  (Plm  n  h.  XXXV  119  Brunn  Gesch.  vor  Gericht  und  Volk  aufgetreten  sei.  Als  Schul- 
d  griech.  Kunstl.  II  305ff  Heibig  Untersuch.  redner  genoss  er  einen  namhaften  Euf.  Er  ge- 
~ub.  d.  campan  Wandmal  337).     [0.  Eossbach  ]  horte   zu   dem  Viergestirn  unter   den  damaligen 

2)  Eeicher  Landmann,  Hör.  sat.  II  6,  78.       20  romischen  Ehetoren  (contr   X  praef.  13).     Seine 

[P.  v  Eohden  ]  explieatioues  waren  in  Senecas  Jugendzeit  so  be- 

3)  Arellius  Fuscus,  berühmter  Ehefcor  und  kannt  und  beliebt,  dass  sie  die  Schuljugend  in 
Declamator  aus  der  Zeit  des  Augusfcus,  über  den  allen  Tonarten  herleierte  (suas.  2,  10).  Unter 
wir  ausschliesslich  durch  den  Ehetor  Seneca  unter-  seinen  Schulern  werden  uns  genannt  Oyid  (contr. 
richtet  sind.  Dass  Seneca  ihn  in  einem  Teile  der  II  2,  8f ),  der  des  Fuscus  Schule  etwa  um  27  v. 
Stellen  Arellius  Fuseus  (oder  Fuseus  Arellius)  Chr.  besuchte  (Lindner  7.  9),  und  der  nachmalige 
pater  nennt,  beweist  nur,  dass  Arellius  Fuscus  Philosoph  Papirius  Fabianus,  der  admodum  adu- 
gerade  wie  Clodius  Turrinus  und  Iunius  Otho  leseens  eine  Zeit  lang  in  der  Schule  des  Fuscus 
(Lindner  4f.),  zur  Zeit,  da  Seneca  schrieb,  einen  declamierte,  d  h  ,  da  er  um  34  geboren  ist,  nicht 
erwachsenen  Sohn  hatte,  welcher  sich  vielleicht  30  viel  spater  als  Ovid  (contr.  II  praef.  1.  5) ,  dazu 
gleichfalls  der  Ehetorik  widmete,  ohne  dass  des-  kommt  ein  Anonymus ,  euius  pudori  pareo  (suas. 
halb  die  Stellen,  wo  pater  fehlt  und  blos  Arellius  4,  5)  Seneca  selbst  nahm  häufig  Gelegenheit, 
Fuseus  oder  Fuseus  Arellius  oder  Fuseus  gesetzt  den  Hörsaal  des  Fuscus  zu  besuchen  Im  Gegen- 
ist (niemals  mit  dem  Beisatze  filius),  auf  den  satze  zu  Latro  beschrankte  sich  Fuscus  nicht 
Sohn  zu  beziehen  waren  Dass  vielmehr  alle  darauf,  blos  selbst  zu  declamieren  und  so  seinen 
Stellen  des  Seneca  nur  auf  den  berühmten  Ehetor,  Zuhörern  ein  Muster  zur  Nachahmung  hinzu- 
den  Vater,  zu  beziehen  sind,  zeigen  die  vielen  stellen,  sondern  er  liess  diese  auch  ihrerseits  decla- 
Falle,  wo  innerhalb  des  gleichen  Beispieles  pater  mieren,  machte  sie  auc  Fehler  aufmerksam  (suas. 
"bald  gesetzt,  bald  weggelassen  ist,  so  contr.  I  4,  4,  5)  und  gab  ihnen  gelegentlich  rhetorische  Vor- 
wo  §  5  A.  F.  pater,  §  8  und  10  F.  A.,  §  11  40  Schriften  (eine  solche  über  den  Epilogos  lesen  wir 
Fuseus  steht,  I  6,  7  A.  F  p  ,  10  F.  A  ;  II  2,  contr.  VII  5,  7)      Die  Frage,    ob  Fuscus   gleich 

I  F.  A.  p. ,  5  F.  A  ,  8  und  9  A  F ,  VII  2,  4  so  vielen  andern  Declamatoren  aus  dem  Stegreif 
A.  F.  p  ,  12  F.  A.\  VII  5,  1  A.  F.  p  ,  7  F.  A  ,  gesprochen  habe,  glaubt  Lindner  22  verneinen 
^  F.;  VII  7,  2  A.  F.  p  ,  9  4.  F.,  14  und  18  zu  müssen.  In  der  Wahl  und  Behandlung  der 
F.  A. ;  IX  4,  4  6  A.  F.  p ,  16  A.  F. ;  X  4,  6  Stoffe  verleugnete  er  den  Declamator  seiner  Zeit 
A.  F.  p.,  10  und  20  A.  F,  21  F.  A  ;  X  5,  7  nicht,  wenngleich  er  sich  von  so  groben  Albern- 
A.  F.  p ,  18  F.  A  ,  suas.  2,  1  A.  F  p  ,  10  F. ,  heiten,  wie  sie  z  B.  sein  Landsmann  Cestius  sich 
J3,  1   A.  F.  p.,    3.  5    7  F.,   4  F.  A. ;   nie  allein  zu  Schulden  kommen  liess,  in  der  Eegel  fernhielt. 

Arellius,  Nach  suas  2,10  scheint  Fuscus  etwas  Die  Themata  sind  die  üblichen,  die  sachliche 
alter  als  Seneca  gewesen  zu  sein  Da  Seneca  50  Ausfuhrung  der  sententiae,  eolores,  divisiones  ist 
spätestens  54  v  Chr.  geboren  ist,  so  wird  man  verhältnismässig  einfach  und  verstandig  (Proben 
die  Geburt  des  Fuscus  um  60  ansetzen  können.  von  Spitzfindigkeit,  ja  Albernheit  und  Frostigkeit 
Ein  Terminus  post  quem  für  sein  Todesjahr  er-  bei  Lindner  191F.).  Besonders  gern  wandte  er 
giebt  sich  aus  seiner  eingehenden  Beschäftigung  den  eolor  religionis  an  (contr.  I  1,  16  8,  15. 
mit  Vergils  Aeneis,  die  nach  Boissier  (vgl.  II  1,  27)  Die  Hauptstarke  waren  seine  exphea- 
Teuffel-SchwabeE  L-G. 5  493)  17  v  Chr.  tiones  =  deseriptiones  (suas  3,7).  Für  die  Schil- 
veroffentlicht  worden  ist  Er  war  u  a  Zeit-  derung  von  Örtlichkeiten,  Verhaltnissen,  Seelen- 
genosse des  Ehetors  Blandus,  zu  dem  sein  Schuler  zustanden  besass  er  ein  unzweifelhaftes  Talent 
Papirius  Fabianus  überging  (contr  II  praef.  5),  (Proben  bei  Lindner  16f.).  Da  solche  explieatio- 
des  Porcius  Latro  (t  4  v.  Chr),  Cestius  Plus  60  nes  besonders  in  den  Suas orien  eine  geeignete  Ver- 
blühte 13  v.  Chr ),  Passienus  (f  9  v.  Chr.),  von  Wendung  fanden,  so  erklärt  sich  des  Fuscus  Vor- 
denen  Seneca  tadelnde  Äusserungen  über  sen-  liebe  für  die  Suasorien  (suas  4,  5),  die  sich  auch 
tenhae  oder   eolores   des  Fuscus   mitteilt  (contr.  seinen  Schulern  Ovid  (contr  II  2,  12)  und  Papi- 

II  3,  11.  22.  VII  17,  12),  des  Pompeius  Silo,  der  rius  (contr.  II  praef.  3)  mitteilte.  Um  sein  Audi- 
einen eolor  des  Fuscus  umänderte  (contr.  I  7,  torium  zu  fesseln,  pflegte  er  in  seine  Declama- 
15).  Aus  Asien  stammend  (contr  IX  6,  16,  wo  tionen  Dichterstellen  teils  wortlich,  teils  mit 
man  freilich  mit  Schultingh  für  das  hsl  ex  einigen  (nicht  immer  glücklichen,  z  B.  suas.  3, 
Ana   gewohnlich    ex   Asianis   liest),    jedenfalls  4)  Änderungen  aufzunehmen   Besonlers  viele  ent- 
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nahm  er  den  Werken  Vergils,  um  Maecenas,  der  Areniorica  (are  mori  =  ad  oder  ante  mare, 
eine  ausgesprochene  Vorliebe  für  Yergil  hatte,  zu  Küstenland,  spater  zusammengezogen  Armorica, 
gefallen  (suas  3,  5;  vgl  4,  4).  Auch  em  anderes  Gluck  Keltische  Namen  Blff)  heisst  hei  Caesar 
Mittel,  um  dem  damals  vorherrschenden  Ge-  (b  G.  V  53  VII  75.  Hirt  b.  G  VIII  31,  an 
schmacke  zu  huldigen,  verschmähte  er  nicht,  die  allen  drei  Stellen  civitates  Aremoricae)  das  ganze 
übermässige  Anwendung  von  Figuren,  von  denen  gallische  Küstenland  zwischen  Loire  und  Seme 
wir  am  häufigsten  die  Anaphora  verwendet  finden  (Bretagne  und  Normandie).  Nach  Plmius  n.  h  IV 
(s.  im  übrigen  Lindner  18).  Wie  hierin,  so  zeigt  105  hiess  Aquitanica  (von  dem  Garumna  bis  zu 
sich  überhaupt  in  der  Redeweise  des  Fuscus  die  asi-  den  Pyrenaeen)  antea  Aremonca.  Die  Einwohner 
anische  Geschmacksrichtung;  man  vergleiche  nur  10  Ar(e)moriei  (Kustenbewohner),  z.  B  beiEutropius 
die  ausfuhrliche  Charakteristik,  die  Seneca  contr.  IX  21  Auch  sonst  wTird  der  Name  noch  mehrfach 
II  praef.  1  giebt:  erat  explieatio  Fusci  Arelli  bei  lateinischen  und  griechischen  Schriftstellern 
splendida  quidem  sed  operosa  et  implicata,  eultus  erwähnt  (Rutil.  Nam  Auson  Sidon.  Apoll  Oros. 
nimis  adquisitus  (suas.  2,  10.  23.  4,  5),  compo-  Zosim  VI  5  Aquoqlxoq  statt  Aqiaoqikoq).  Die 
sitio  verborum  mollior  (fracta,  suas.  2,  33)  .  .  ;  Form  Armorieus  bei  dem  Dichter  Venant.  For- 
summa  inaequalitas  orationis,  quae  modo  exdis  tun  III  8,  3.  Tractus  Armoricanus  Not  dign. 
erat,  modo  nimia  licentia  vaga  et  effusd :  prin-  XXXVII.  Vgl.  die  Zeugnisse  bei  Holder  Alt- 
ern, argumenta,  narrationes  aride  dieebantur,  kelt.  Sprachschatz  s.  Aremoricos.  [Ihm.] 
in  descriptionibus  extra  legem  omnibus  verbis,  Aremphaei  (Anmphaei)  s  Argippaioi. 
dummodo  niterent ,  permissa  hbertas  (suas.  2,  20  Arena,  auch  area  genannt  (z.  B  Liv.  XXXIII 
10).  nihil  aere,  nihil  solidum,  nihil  horridum ;  32  cod.  Bamberg  ),  ist  der  ebene  Kampfplatz  des 
splendida  oratio  et  magis  lasciva  quam  laeta  ....  Amphitheaters ,  des  Circus  und  des  bei  den  Ro- 
Fabianus  (sein  Schuler)  luxuriam  quidem  cum  mern  seltenen  Stadiums.  Das  Wort  bedeutet 
voluit  abieeit,  obsGuntatem  non  potuit  evadere  . . .  auch  pars  pro  toto  das  ganze  Amphitheater, 
saepe  minus  quam  audienH  satis  est  eloquitur  . . .  niemals  aber  den  ganzen  Circus  oder  das  ganze 
quaedam  tarn  subito  desinunt,  ut  non  brevia  Stadium.  Am  bekanntesten  ist  dieser  Gebrauch, 
sint,  sed  abrupta.  Auf  Fuscus  trifft  das  Urteil  der  im  Mittelalter  immer  häufiger  wurde  (Du 
Quintilians  XII  10,  16  zu,  wonach  den  Asianern  Cange  s.  v.),  fur  das  Amphitheater  in  Verona, 
besonders  iudieium  ae  modus  abging  Wie  ge-  Schliesslich  wird  auch  jeder  andere  Kampf-  oder 
wohnlich  bei  Asianern,  machte  des  Fuscus  Bede-  30  Tummelplatz  damit  bezeichnet  (Flor.  epit.  IV  2, 
weise  gewaltigen  Eindruck  auf  die  Jugend,  wah-  18 :  prima  civis  belli  arena  Italia  fuit  Plin. 
rend  das  reifere  Alter  sich  von  ihr  abgestossen  ep.  VI  12).  Öfter  steht  A  im  Gegensatze  zu 
fühlte  (suas  2,  23).  Bei  Seneca  finden  wir  sehr  scaena  (Suet.  Tib  35,  Calig  30).  Die  Form  der 
zahlreiche  Proben  der  Beredsamkeit  des  Fuscus  A.  war  im  Circus  und  Stadium  die  eines  langen 
(s  die  Indices  der  Senecaausgaben  von  K  i  e  s  s  -  Rechtecks  ,  dessen  eine  kurze  Seite  halbkreis- 
ling  531  und  Muller  590),  die  längsten  suas  2,  formig  abgerundet  ist,  im  Amphitheater  war  sie 
lf.;  contr  II  1,  4—8.  VII  6,  7f.  Lindner  De  meist  elliptisch,  selten  kreisrund,  wie  wahrschein- 
Arellio  Fusco,  Breslau  Progr.  1862,  dazu  Eeuter  lieh  in  Kyrene  und  Ptolemais  Auf  italischem 
De  Quintiliani  libro  qui  fuit  de  causis  corruptae  Boden  kennt  man  nur  ein  Amphitheater  mit 
eloquentiae,  Diss.  Breslau  1887,  33f.  T  euf fei- 40  kreisrunder  A.,  das  von  S  Germano  BeiFried- 
Schwabe  R.  L-G.5  639f  lander   S.-G.6  II  618ff.  sind  die  Masse  von  71 

4)  Schon  aus  chronologischen  Gründen  kann  Amphitheatern  zusammengestellt  Daraus  er- 
der bei  Plin  n.  h.  XXXIII  152  erwähnte  Arellius  giebt  sich,  daß  die  Gestalt  der  Ellipse  sehr  man- 
Fuscus,  den  Plinius  selbst  sah  motum  equestri  nigfaltig  war  und  sich  mehr  oder  weniger  dem 
ordme  ob  insignem  calumniam,  cum  eelebrita-  Kreise  näherte.  Die  längste  große  Axe  der  A., 
tem  asseetarentur  adulescentium  seholae,  argen-  140  m.,  findet  sich  m  Iulia  Caesarea,  die  kürzeste, 
teos  anulos  habentem  mit  Nr.  3  mcht  identisch  38  m  ,  im  Amphitheatrum  Castrense  zu  Rom, 
sein.  Schott  halt  ihn  fur  den  Sohn  von  Nr.  3,  die  längste  kleine  Axe,  68  m.,  in  August omagus 
aber  auch  dagegen  erhebt  Lindner  a  O.  7  be-  und  Pictavi,  die  kürzeste,  19,  5  m ,  in  Leuci.  Der 
gründete  Bedenken                               [Brzoska.]  50  größte  Unterschied  der  Axen  betragt  80  m    (in 

5)  Arellius  Fuscus ,  eonsularis  primae  seil-  Iulia  Caesarea),  der  kleinste  2,  60  m  (in  Grumen- 
tenhae,  Hist.  Aug  trig.  tyr.  21,  3.  Anscheinend  tum).  Die  kleinste  Verhaltniszahl  aus  beiden 
derselbe  war  bestimmt,  Proconsul  von  Asien  zu  ^-^j+'-u-ah.-™  *.•  j  >  1 
werden  unter  Aurelian,  Hist  Aug.  Aurel  40,  4.  3J6  findet  sich  m  Alba  ^ucentia,  die  grosste  — 
Vielleicht  ist  er  auch  der  mit  Arellius  [Sejverus  m  Grumentum  Der  Boden  war  in  der  Regel 
zusammen  genannte  Arellius  Fuscus  in  der  romi-  mit  gewohnlichem  Sande  bestreut,  woher  der 
sehen  Inschrift  CIG  III  5993  =  IGI  1025.  Ob  Name.  Der  Sand  sollte  im  Circus ,  ahnlich  der 
auch  fur  den  angeblichen  Schriftsteller  f  Dagel-  Grasnarbe  auf  unseren  Eennbahnen,  den  damals 
Mus  Fuscus  Hist.  Aug.  trig.  tyr.  25,  2  zu  lesen  stets  unbeschlagenen  Pferdehufen  einen  weichen 
ist  Arellius  Fuscus,  ist  unsicher.  60  Aufschlag  verschaffen,    so  sehr  auch  die  Schnel- 

6)  A.  Arellius  Graecus,  in  einer  pompeiani-  ligkeit  des  Fahrens  dadurch  beeinträchtigt  wer- 
schen  Inschrift  vom  J.  34  n    Chr  ,    CIL  X  901.  den  mochte;  im  Amphitheater  sollte  er  das  reich- 

[P.  v.  Rohden.]  lieh  vergossene  Blut  aufsaugen,  damit  der  Boden 
Arembur  ?  eine  Ortschaft  Vorderindiens  im  nicht  schlüpfrig  wurde  Um  besondere  Farben- 
Binnenlande  von  Limyrike,  Ptol.  Vn  1,  86;  allem  Wirkungen  zu  erzielen,  benutzte  man  im  Circus 
Anscheine  nach  im  Hochgebiete  von  Maisür  nahe  den  zur  Bestreuung  ausser  dem  gemeinen  Sande  aus- 
feilender Kaveri  gelegen;  ahnliche  Namen  begeg-  nahms weise  auch  Marienglasschuppen  (Plin.  n  h. 
nen  häufig  auf  dravidischem  Boden    [Tomaschek]  XXXVI  162)  oder  den  roten  Mennig  oder  Kupfer- 
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grün  (Suet.  Calig.  18  Plin.  n.  h.  XXXIII  90).  beschriebenen  des  Nero  (ecl.  Yn  47—50)  Bucca 
In  den  Kampfpansen  ward  der  Sand  von  Knaben  Dell*  uso  de'  sotterranei  anfiteatri  (Napoli  1851) ; 
mit  Harken  glattgerecht  (renovare,  Mart.  II  75,  Capna  vetere  1828,  272—280;  Süll'  ipogeo  delF 
6)  und  von  Mohren  ans  kleinen  Schlauchen  frischer  aniit.  Puteolano  1851,  llf.  Hirschfeld  Yer- 
aufgeschuttet  (Petron.  34).  Der  Eaum  der  A.  waltungsgesch.  182—184  über  das  summum  eho- 
war  frei,  im  Circus  durch  die  Spina  (s  d)  der  ragium  (s.  d)  und  Dio  LXIX  4.  [Pollak.] 
Lange  nach  in  zwei  Teile  geteilt,  im  Circus  ma-  Arenacum  (Tac.  hist.  Y  20  decumam  legionem 
ximus  von  Caesar  bis  Nero  aussen  an  der  Ab-  Arenaci;  Itin.  Ant.  256.  369  Harenatio;  Are- 
laufsseite  von  einem  10  Fuss  tiefen  und  ebenso  natio  Tab.  Peut.),  Stadt  der  Bataver  in  Belgica 
breiten  euripus  (s.  d)  umgeben.  Auch  im  Am- 10  an  der  linksrheinischen  Strasse  zwischen  Novioma- 
phitheater  zu  Forum  Iulii  war  das  Podium  von  gus  (Nym wegen)  und  Castra  Vetera  (bei  Xanten)  -T 
der  A.  durch  einen  tiefen  Graben  getrennt.  Wo  wahrscheinlich  das  heutige  Dorf  Bindern  bei  Cleve 
der  Altar,  den  man  mit  Lipsius  De  amphit.  c.  (über  dort  gemachte  Funde  berichtet  Fulda  Eh. 
4  (Antwerpen  1585)  auf  Grund  von  Prud.  in  Jahrb.  LXI  601,  vgl.  Brambach  CIEh  164f.), 
Symm.  II  596—599  im  Amphitheater  annehmen  nach  andern  das  heutige  Arnheim.  J.Schneider 
muss,  gestanden  hat,  lasst  sich  nicht  ermitteln;  Ehein.  Jahrb.  LXXII  56.  D es j ardin s  Table  de 
unwahrscheinlich  ist,  dass  er  in  der  Mitte  der  Peut.  8.  [Ihm.] 
A.  gestanden  habe,  weil  er  hier  den  Spielen  im  Arenae  montes  s.  Hareni  montes. 
"Wege  gewesen  wäre.  Als  besondere  Überraschung  Arenarius.  Mit  diesem  erst  bei  spateren 
wurde  hin  und  wieder  die  A.  plötzlich  in  einen  20  Schriftstellern  vorkommenden  Worte  werden  Leute 
Wald  verwandelt,  Felsen,  ja  bewaldete  Berge  bezeichnet,  die  als  Kampfer  in  der  Arena  auf- 
ragten in  die  Luft  (Hist.  Aug.  Prob.  19,  Gordian.  treten  und  zur  verachtetsten  Menschenklasse  ge~ 
3.  Mart.  spect.  21.  Apul  met.  X  30.  Calp.  ecl.  rechnet  werden.  Sie  werden  mit  quadrigarii, 
YII  49)  oder  ein  zerlegbares  Schiff  erschien  als  scemei,  xystiei,  lanistae,  lenones,  meretriees  auf 
Behalter  allerhand  Getiers  (Dio  LXXYI  1.  LXI  eine  Stufe  gestellt,  mit  Menschen,  die  Hist.  Aug. 
1).  Sehr  beliebt  war  die  Anfullung  der  A.  mit  M.  Anton.  Philos.  19  als  ex  omnium  dedeeorum 
Wasser  für  Naumachien  (s.  d.)  Legte  man  durch  ac  seelerum  conluvione  eonereti  bezeichnet  wer- 
Ausgrabung  die  A.  tiefer  als  die  umliegende  Erd-  den.  Petron.  126.  Tertull.  de  spect.  22.  Sym- 
oberflache  und  die  benachbarten  Wasserspiegel,  mach.  ep.  Y  59.  Dig.  XXII  5,  21.  XXXYI  1,. 
so  geschah  das  wohl  zu  diesem  Zwecke  Diese  30  5.  XXXYIII  1 ,  38.  Cod.  lustin.  III  27 ,  11 ;. 
Senkung  bot  zugleich  für  den  ganzen  Aufbau  des  bei  Firm,  astron.  YIII  10,  wo  das  Wort  viel- 
Amphitheaters  wesentliche  Yorteile:  um  wieviel  leicht  Glossem  ist,  steht  es  =  bestiarii  neben 
man  die  A.  senkte,  soviel  ersparte  man  an  Hohe  gladiatores.  Auch  findet  es  sich  in  zwei  In- 
der kostpieligen  Aussenmauer  (in  Pompeii  z.  B.  Schriften:  Brambach  CIEh  770.  CIL  XI  862r 
betragt  dieser  Unterschied  3—4  m ).  Um  die  vor-  über  die  H.  C.  A.  Eichstaedt  im  Ind.  lect.  Jen. 
genannten  scenischen  Wirkungen  zu  erzielen,  be-  1819  und  3  Supplementen  aus  den  J.  1827  (I) 
durfte  es  mehr  oder  weniger  ausgedehnter  unter-  und  1828  (II  und  III)  am  ausfuhrlichsten  ge- 
irdischer Anlagen.  Die  A.  bestand  dann  ent-  handelt  hat.  Er  fasst  in  der  ersten  Inschrift, 
weder  aus  einem  von  Mauern  und  Gerüsten  ge-  der  von  Trier,  A.  =  bestiarius  und  venator  (III 
tragenen  Bretterboden,  oder  sie  war  massiv.  In  40  p.  4),  in  der  zweiten,  in  Mutina  gefundenen,  A. 
diesem  Falle  liefen  in  der  Eichtung  der  grossen,  =  arenae  fossor  (p.  7),  letzteres  nach  dem  Yor- 
seltener  der  kleinen  Axe  ein  oder  mehrere  Gange  gange  von  Muratori  Thes.  511,  3  und  Lehne 
unter  ihr  hin,  ^  offen  oder  überwölbt,  und  dann  hie  Jenaische  Litteraturztg.,  Erganzungsbl.  1827  nr.  27, 
und  da  mit  Öffnungen  versehen.  In  der  Eegel  wahrend  es  nach  Orelli  (zu  nr.  2773)  Leute  sind,, 
stellte  ein  unter  der  eavea  herumlaufender  unter-  qui  arenae  gladiatoriae  purgandae  et  ad  ludos 
irdischer  Gang  die  Yerbindung  der  anderen  her.  aptandae  curam  habent.  In  der  zweiten  Inschrift 
Diese  Gange  dienten  teils  zur  Aufnahme  des  Ma-  wird  ein  collegium  harenariorum  genannt.  Da 
schinenapparates  und  der  Maschinisten,  teils  wur-  erwiesen  ist,  dass  Arenakampfer,  eben  so  gut  wie 
den  in  ihnen  wilde  Tiere  oder  Yerbrecher  auf-  seeniei  und  aurigatores,  collegia  bilden  durften 
bewahrt,  die  dann,  namentlich  in  den  mytholo-  50  (Friedlander  S.  G.6  II  380),  so  steht  nichts, 
gischen  Pantomimen  (Friedlander  406ff.),  plotz-  im  Wege,  auch  hier  solche  darunter  zu  verstehen, 
lieh  aus  dem  Boden  auftauchen  und  wieder  darin  Ygl.  auch  Corp.  gloss.  lat.  III  173,  20.  240,  45  r 
verschwinden  sollten.  Als  Kanäle  sorgten  sie  oi  jtaQaßoXoi  harenarii.  [Pollack.] 
für  die  Überschwemmung  der  A.  oder,  wie  in  Arenatium  s.  Arenacum. 
Yerona,  für  Aufnahme  des  herabfliessenden  Un-  Arene  ^ÄQrjvrj).  1)  Alte,  spater  verschollene 
rates  und  des  Eegenwassers.  Emil  Braun  Sülle  Stadt  in  Messenien,  nach  der  Tradition  von  Apha- 
sostruzioni  del  Colosseo  (Annali  d.  Inst.  1854,  reus  gegründet  und  nach  seiner  Schwester  und 
70ff.)  halt  für  den  Hauptzweck  der  Unterbauten  Gattin  A.,  der  Tochter  des  Oibalos,  benannt  (Paus, 
die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,  IY  2,  4.  Steph.  Byz.),  nach  Curtius  Vermutung 
den  die  ganze  Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  60  (Peloponnesos  II  193)  identisch  mit  der  spateren 
Mitte  hin   ausübte.    Nicht   jedes  Amphitheater  Stadt  Pharai. 

enthalt   solche  Unterbauten.     Die  bedeutendsten  2)  Stadt  in  Triphylien,    am  Flusse  Minyeios 

hat  man  im  romischen  Colosseum,  in  Capua  und  (dem  spateren  Anigros) ,   nach  der  Ansicht  alter 

Puteoli  gefunden,   ausserdem  gab   es  welche  in  Geographen  identisch  mit  der  Festung  Samikon, 

Yerona,  Yenusia,  Tusculum,  Sutrium,  Interamnia  IL  II  591.    XI  723.    Strab.  YIII  346f.    Paus.  Y 

Praetutiorum,  Caralis  auf  Sardinien,    Salonae  in  6,  2.    Steph.    Byz.,   vgl.    Curtius    a.    a.  O.    II 

Dalmatien,  Lugdunum,    Yesunna   in  Aquitanien,  79.  83. 

Pergamus  u.  s.  w.,  auch  in  dem  von  Calpurnius  3)  Quelle  in  der  Nahe  der  Stadt  Lepreon  in 
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Triphylien,  deren  Name  ebenfalls  von  der  Gattin  6  Stunden   sudlich   von   Arnon,    grosse   Ruinen- 

des  Aphareus  hergeleitet  wurde,  Paus    V  5,  6.  statte.  Robinson  Palaestma III 1, 123f.  Ritter 

[Hirschfeld  ]  Erdkunde  XIY 11 7f.  XV 1211-1216  1220—1222 

4)  Tochter  des  Oibalos,    Schwester   des  Tyn-  Raumer  Palaestina  270f    Baedeker  Palaestina 

dareos  und  Ikaros,  Gattin  des  Aphareus,  Mutter  und  Syriens  193                               [Benzinger] 

des  Idas,  Lynkeus  und  Peisos,  Eponyme  der  mes-  3)  In   der  Epist    ad  Leonem  vom  J.  458  n. 

senischen  Stadt  und  der  eleischen  Quelle  gleichen  Chr.  =  Aureliopolis  Lydiae     Vgl.  Ramsay  Asia 

Namens.     Pherekydes   im   Schol.  Apoll.  Rhod   I  Min    128.                                           [Hirschfeld] 

152.    Apollod   bibl.  III  10,  3,  4.    Paus  IV  2,  3.  Areos  s.  Areios  Nr    14 

V  5,  6.    Schol  B  zu  IL  II  581.        [Wentzel]      10       "ÄQeog  vrjoos,    eine  sagenberuhmte  Insel   an 

Areni  s.  Aramava  und  vgl.  Arre.  der  pontischen  Küste  der  Mosynoikoi,  gegenüber 

Arennius  s    Arrennius.  Choirades  oder  Kerasus,  auch  genannt  Areia,  Are- 

Arenta  (Aqsvto),  Epiklesis  der  Aphrodite,  Ly-  tias   und  Chalkeritis,   jetzt  Kerasun-ada;   Apoll 

kophr.  832  nebst  Schol.  und  Tzetzes.       [Jessen]  Rhod  II 1031.  1047   1069f.  Scyl.  86.  Scymn  913 

Arentinus  mons,  tri  quo  eivitas  Prameste.  Mela  II  98.    Plin  VI  32.    Hygin.  fab  30.    Anon. 

Vib.  Sequ    p.  14  Burs.                           [Hülsen.]  peripl.  34  etc.                                  [Tomaschek.] 

Areobindus  s.  Ariovindus.  Ares  ("A^g).     1)  Bei  Lydus  de  mens   IV  44 

Areon   (Aqscov).      1)   Ein   Gebirgsbach,    der  Fluss  des  Libanon,   vielleicht  identisch  mit  dem 

nach  Arr.  Ind.  38,  7  bei  Gogana   in   den   persi-  Lykos  (Nahr-el-Kelb).                        [Benzinger.] 
sehen  Meerbusen  mundet    Letzteres  ist  das  jetzige  20        2)  Ares ,  "Apyg  (aiolisch  'Aqsv g ,    Sappho   frg. 

Kongun  27°  49'  38"    nordlicher  Breite  (Toma-  66.  91  Bgk    Prise.  VI  92  vol.  I  277  Htz.   Alkaios 

schek  S  -Ber.  Akad  Wien  CXXI  vm  58);  der  in  frg.  124 Bgk.  und  Choirobosk  II  210,  33,  Genet. 

der  Nahe  mundende  Bach  ist  auf  den  Karten  bis-  auch  vAqr\%og  Eustath.  IL  1133,  16),    Gott  thra- 

her  nicht  mit  Namen  bezeichnet.     [Weissbach  ]  kischer  Stamme  in  Griechenland,  nagsögog  einer 

2)  Von  Iustinian  angelegtes  Castell  in  Klein-  bald  Enyo,  bald  Erinys,  Aglauros  genannten,  in 

Armenien,  Proc.  de  aed.  III  4       [Hirschfeld.]  Thebai  Aphrodite  umgenannten  Gottin 

Areopagus  s.  "Ageiog  ndyog  I.  Thrakien,    früher  Ana  —  Agsia   genannt 

Areopolis  {'AgeoitoXig,  Euseb.  Hieron.  Onom.  (Steph.  Byz.  s.  Ogä^rj  =  \4.Qia,  Meineke   Agela^ 

ed  Lagarde  s  Ar,  Areopolis  und  Moab.  Sozomenos  Prob  Verg.  Georg.  IV  462),  ist  die  Heimat  des  A. 
Hist    eccl.VII15.    Hierocl.  Synecd.  721,  6.   Not.  30  bei  Homeros.  Von  dort  kommt  er  II  XVIII 301  und 

Dign.  Or.  XXXVII  5.  17.    Steph.  Byz.  s  Adagov-  dorthin  kehrt  er  Od  VIII 361  zurück,  wohl  weil  ihm 

jcolig  u  cPaßd'&(Acoßa),  zwei  Orte  gleichen  Namens  dort  ebenfalls,  wie  der  zugleich  genannten  Aphro- 

im  Ost jordanland,    nicht  weit  von  einander  ent-  dite  in  Paphos,   Opfer  bereit   sind.     Nun   kennt 

fernt,  die  übrigens  schon  frühzeitig  (Euseb.  und  Homeros  kein  anderes  Thrake  als    das   zwischen 

Hieron.)  mit  einander  verwechselt  wurden  Pierien  und  Emathia  einer-  und  Athos,  Lemnos 

1)  =  eÄx  oder  eIr  Mo3 ab  des  Alten  Testaments  anderseits  gelegene  am  Axios,  von  lanzenkampfen- 
(Num.  21,  15  22,  36  u.  a),  die  alte  Hauptstadt  den  Paionen  bewohnt  (IL  XIV  226fF  XVI  2871); 
der  Moabiter  unmittelbar  am  Arnon  gelegen  (Deut  und  so  haben  dort  auch  alle  Spateren  den  A  zu 
2,  36  u  a.  Euseb.  Onom  ed.  Lagarde  212,  21  localisieren  gesucht  So  bezeugt  Herod  V  7  für 
Hieron.  ebd  86,  16  zöjiog  rov  Agvcovd.  137,  3;  40  Thrakien  Verehrung  des  A  neben  Dionysos  und 
Hieron  zu  Jos.  15  wird  der  Name  A.  als  eine  Artemis,  des  A.  überhaupt  Cornut  n.  d.  21. 
hebräisch- griechische  Zusammensetzung  aus  cär  Aber  diese  Anknüpfungen  sind,  wie  die  Genea- 
und  jiolig  erklart,  vgl.  Onom  ed.  Lagarde  98,  17.  logien  unter  I  11  zeigen,  seeundar,  moglicher- 
228,  66tF.).  Die  Stadt,  zu  Palaestina  tertia  ge-  weise  allerdings  schon  durch  die  Wanderung  der 
hörig,  wurde  wahrscheinlich  342  n.  Chr  durch  ein  Piener  vom  Olympos  nach  dem  Pangaion  vorbe- 
grosses  Erdbeben  zerstört  (Hieron.  in  Jos.  15).  reitet  (Herod.  VII  112f.  Thuk  II  99)  Die  thraki- 
Vielleicht  nahe  der  heutigen  Ruinenstatte  Muhätet  sehen  Stamme,  denen  A  eignete,  bevor  die  home- 
el-Haddsch  rische  Dichtung  sie  in  den  nordaegaeischen  wieder- 

2)  =  Rabba,  vollständiger  Rabbat  Moab  (Eu-  fand,  wohnten  vielmehr  m  Thessalien  (Pierien  s  u. 
seb  -Hieron.  Onom.  ed.  Lagarde  86,  6.  212,  13.  50 III)  und  Boiotien  und  Phokis  (s  u  IV)  1.  Amphi- 
114,  33.  137,  5.  277,  60.  Hierocl  Synecd  721,  polis  hiess  früher  "Ageog  TtoXig,  Harpokrat.  s  v  — 
6.  Steph.  Byz.  s  'Paßdd-ficoßa)  Rabbat  Moab  2.  Bizye  hat  A  ausschreitend  mit  Sturmleiter  auf 
wurde,  wie  es  scheint,  frühzeitig  mit  Ar  Moab  Münzen,  Voltereck Elect  num  III 7.—  3  Athos 
verwechselt  und  deshalb  ebenfalls  A  genannt;  (?)  und  Lemnos  Hekatomphonien  von  Menschen 
vielleicht  hangt  die  Namensub ertragung  auch  mit  nach  Erschlagen  von  100  Feinden  dem  A  zu 
dem  Untergang  von  Ar  Moab  (s.  o.  Nr  1)  zu-  Ehren  werden  zu  Lemnos  apud  Athenas  dar- 
sammen.     Der   alte  Name   findet   sich   bei  Ptol.  gebracht   nach   Diophantes   von   Lakedaimon    de 

V  17,  6  ^Paßd$[A,coßa),  in  der  Tab.  Peut  (Baba-  saeris  deorum  bei  Fulg.  Plac  de  exp  serm  p  559 
batora)  und  auf  Münzen  aus  den  Zeiten  des  Sep-  (vgl  Philol.  XXIII  562),  EHG  IV  397,  501,  9,  wo 
timius  Severus ,  Caracalla ,  Geta  und  Gordianus  •  60  Athoos  zu  lesen  ist  wegen  der  ohnehin  sprich - 
BdftfAcoßa,  'Paßdfi/Liwva,  ePaßßd$jucoßa  (Eckhel  wörtlich  engen  Verbindung  dieser  nächsten  Nach- 
III  503.  Mionnet  V  591;  Suppl.  Vni388);  er  barn  der  Lemnier  mit  Lemnos  (wenn  A&ävag  [bei 
hat  sich  auch  noch  in  spaterer  Zeit  erhalten  Suid  ]  von  Aticog  abgeleitet  werden  durfte ,  läge 
Steph  Byz.  s  v.  Abulfeda  ,Mab,  die  auch  Ar  Rabbat  diese  Form  naher).  Geopferte  Gefangene  dem 
heisst'.  A.  war  Militarstation  im  Gebiet  des  Dux  A  und  der  Enyo  zu  Ehren  bei  den  Thrakern, 
Arabiae  (Not.  Dign ),  in  spaterer  christlicher  Zeit  Ammian  XXVII  4,  4.  Auf  Lemnos  ward  auch  die 
Episkopalsitz  in  Palaestina  tertia  (Not.  Eccles  alte  thebaische  Ehe  des  A.  mit  Aphrodite  m  Ehe- 
s.  Reland  Palaestina  578).     Heute  Rabba,    ca.  bruch  (IL  VIH  266ff.)  umgestempelt,  der  lemni- 

Pauly-Wissowa  II  ^1 
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sehen  Ehe  der  Aphrodite  mit  Hephaistos  zu  Liebe,  A.  von  der  Najade  Harmonia  bei  Pherekyd    frg 

der  ihn  mit  jener  zusammen  im  Fesselnetz  fest-  25    aus  Schol.  Apoll.  Ehod   II  992,   FHG  I  75, 

bannt,  vgl  deren dixxvao  Bd  I S  2768,50    Auch  und  bei  diesem  selbst  a.  a  0.  (vgl.  Pr eller -Eo- 

die  Ehe  des  A    mit  Chryse  bezieht  0    Crusius  b er t  I  343,  5),  sichtlich  durch  Übertragung  aus 

(Jahrb.  f   Philol    CXXIII  300,   37    zu   Paus.  IX  Boiotien,  s.u  IV 4,  vgl.  VI.    Über  Aba-Ergiskos- 

36,  1)  auf  Lemnos  (=  Chryse).  —  4.  Am  Eche-  Sergentzis  s    u    III  5 

doros  ist  A  Gatte  der  Pyrene,  Vater  des  Kyknos,  II  Makedonien.  Hier  ist'Ägag,  'ÄQavxog 
den  er  nach  dem  unglücklichen  Wettlauf  mit  Hera-  (altere  Form  für  Aqrjxog)  zu  erschliessen  aus  den 
kies  im  Tode  an  Herakles  rächen  will,  bis  ein  Blitz-  nach  Hesych  makedonischen  Aqavxim  =  Eqlvvol 
strahl  des  Zeus  die  Kampfenden  trennt,  Apollod  10  nach  Analogie  der  in  Thebai  und  Athenai  zu  be- 
Bibl  II  5,  11,  3  Hyg  fab  31  —  5  Krestones  obachtenden  Verbindung  der  Erinys  mit  A  und 
Gott  nennt  ihn  (d.  h.  Kandaios,  Mamerfcos)  Lyko-  des  in  Krieg  und  Jagd  erfahrenen  Eponymen  "ÄQag 
phron  937f  1410,  vgl.  Wentzel  Epikleseis  VII  (s  d.)  von Agavxla  —  Agai^vQsa  Vgl  den  Namen 
20.  23  (über  L.  Webers  Quaest  Lacon  49fF  Aqavxag  eines  acht  Ellen  grossen  Eiesenbebry- 
Herleitung  aus  Sosibios  ui  xeov  iv  Aaxsdal/novi  kers  bei  Arnanos  v  Mkomedia  frg.  50  aus  Eust 
ftvöicov)  —  6.  Auf  dem  Phlegraischen  Gefilde  Dion  Per.  378  und  des  Dolionen  bei  Dion  Hai.  I 
besiegt  im  Gigantenkampf  A  den  Mimas  (Apoll  47  (von  Askanios  besiegt).  Aqavxig  'Eqivvg  = 
Ehod.  HI  1227  Claudian  carm  min  87)  und  Aqslcov:  'Eqccov.  Ob  die  von  Nonnos  Dion.  XLI 
Peloros  (Claudian  ebd  53,  79) ,  den  Mifxcov  auf  148  für  die  syrische  Stadt  Beroe  gebrauchte  Be- 
der  Trinkschilc  Berlin  2531.  —  7.  Salmydessos  20  Zeichnung  "Agsoig  avXrj  ursprunglich  der  gleich- 
benachbart ist  die  Heimat  des  A  bei  Soph.  Ant  namigen  makedonischen  Stadt  gegolten  hat? 
970,  vgl.  Oid  Tyr  190f  — 8.  Vom  Haimosgipfel  III.  Thessalien,  Alfxovia  genannt  nach  einem 
geht  er  herab,  Kallim.  H  Del  63ff.  —  9.  Den  Sohn  des  A ,  Haimon  (Schol  Apoll  Ehod.  II  504), 
Pangaios  zu  schleudern  ist  er  bereit  ebd.  133ff  kennt  einen  m  sonstigen  griechischen  Kalendern 
—  10.  "Aqslov  utsdiov,  eine  wüste  Gegend  Thrakiens  fehlenden  Monat "Agecog  (s  d  Nr  14),  der  die  festen 
mit  umgestürzten  Bäumen,  nennt  Polyb  XIII  bei  Wurzeln  des  Areskults  in  dieser  Landschaft  be- 
Steph  Byz  s  v.  —  11  Thrakien  allgemein  ist  weist,  zu  1  Phalika,  Bull  hell  V  1881,  442  (=  att. 
Geburtsort  des  A  nach  Arnob.  IV  25.  Veget.  Elaphebolion,  Bischoff  Leipz  Stud. VII 337ff.)  — 
de  re  mil.  I  28;  vgl  Verg.  Aen  III  335  (bei  2  Magnesia,  Athen.  Mitt  VII 1882,  71  —3.  Malis, 
den  Geten).  XII  331  (am  Hebros)  Ovid  fast  30  Lamia,  Ehangabe  Ant  hellen  947.  An  demselben 
V  257f.  (an  der  Propontis).  Stat.  Theb  VII  6ff.  und  einigen  anderen  Punkten  haften  auch  sonst 
35ff.  Qu  Smyrn  VIII  335  Darum  ist  er  selbst  deutliche  Erinnerungen,  so  zunächst  in  —  4.  Tempe 
ein  Thraker,  Antipatros  Anth.  Plan.  IV 176, 6.  Non-  a  Vom  Aloion  sind  die  Eponymoi  die  Aloaden 
nos  Dion  XXVII  313.  Clem.  Protr  p  25  P.  Em  (s  d.),  welche  den  Thraker  A.  13  Monate  in  einem 
Thraker  war  Enyalios ,  von  dessen  Erschlagung  grossen  ehernen  Fasse  fesseln,  bis  er  von  Hermes 
mit  der  Keule  A  selbst  den  Namen  Enyalios  (s  d )  befreit  wird  durch  Vermittlung  der  mitleidigen 
überkommen  haben  soll,  Arrian  frg.  57  aus  Eust  Eeriboia,  der  Stiefmutter  der  Aloaden.  Dies  ge- 
ll. Vn  166  p.  673,  47f ,  FHG  III  597  =  Tzetz  schah  damals,  als  das  Bruderpaar  mit  Ossa  und 
Chil.  XII  791.  Dieser  Enyalios  heisst  Sohn  des  Pelion  den  Olympos  stürmen  wollte,  nach  Apol- 
Kronos  und  der  Ehea  Schol.  Arist  Pax  456  40  lod.  Bibl.  I  7,  4,  6.  Nach  dem  Schol  Townl 
Thraker  sind  des  A.  Kinder  Phobos,  II.  XIII  301,  B  IL  V  385  hatte  dagegen  A.  den  Adonis,  Aphro- 
und  dessen  Bruder  Deimos,  IV  440  u  o  ,  nach  dites  Liebling,  aus  Eifersucht  auf  der  Jagd  ge- 
Hesiod  Theog  939  von  Aphrodite  (s  u  IV  1) ,  tötet,  worüber  die  Aloaden  zornig  waren  Da  sie 
Diomedes,  der  Konig  der  Bistonen,  Eur  Alk.  497 ,  Aloion  nach  Besiegung  der  Thraker  gründen  (Steph 
vgl.  Diodor.  IV  15  Hyg.  fab.  99,  von  Kyrene,  Byz  s.'AXcoiov),  so  scheint  dieser  Mythos  ein  Nach- 
Apollod.  II  5,  8,  der  Myser  Hebros,  Tzetz.  Ante-  hall  des  auch  in  Diodors  (V  50f.)  pragmatisieren- 
hom.  273  Philostrat  Heroid  15,  16  Vom  thra-  der  Darstellung  erscheinenden  feindlichen  Gegen- 
kischen  Hebros  auf  die  Hebräer  (und  von  der  satzes  der  Einwohner  Thessaliens  zu  den  Thra- 
thrakischen  Samaike  auf  Samaria?)  scheint  über-  kern  zu  sein,  Preller-Eobert  I  104,  1.  103,  2. 
tragen  zu  sein  die  Sage  vom  Grabe  des  Aressohnes  50  Über  den  nsQauog  s.  u  XX  4  Die  13  Monate 
Askalaphos ;  s  u  XXVII  1 ;  thrakische  Kinder  des  scheinen  unorganisch  für  das  ,grosse  Jahr' ,  den 
A.  sind  ferner  der  Eponymos  von  Maroneia,  Is-  iviavrog,  zu  stehen,  der  für  mythische  Knechtung 
maros,  von  der  Thrasse,  Et  M  s.  v. ;  Strymon,  typisch  ist  (H.  D  Muller  Ares  55;  Myth.  I  183). 
von  der  Helike,  Plut  defluv  XI 1.  Anton.  Lib.  21 ,  —  b.  Homole,  nach  Schol.  Apoll.  Ehod.  I  594  in 
Biston,  von  der  Kalirrhoe,  Philost.  in  Schol.  Apoll.  Thrakien  gelegen,  muss  der  Sitz  des  thessalischen 
Ehod.  II  706;  Lykurgos,  Nonn  Dion.  I  30 — 43.  Gottes  Enyeus  sein,  dessen  Prophetin  oder  Tochter 
96ff.  XXI 11  XXX  282/ Qu.  Smyrn  II  439.  IX  Homoloa  (Phot  Suid  s.  OfwXmog  Zsvg.  Apostol 
375;  Ehesos,  Serv.  Aen  1469,  Tereus,  Apollod.  XII  6.  7)  eine  Enyo  OfioXcoig  birgt  (O  Muller 
Bibl.  III 14,  8,  2,  von  einer  bistonischen  Nymphe,  Orch.2229.  GerhardMyth  §604  Tümpel  Jahrb. 
Hyg.  fab.  45;  die  Amazon  (Sing.),  IL  XXIV  804  60  f.  Phil.  Suppl.  XI  1880,  705).  Von  dort  soll  SSq- 
nach  der  Variante  im  Schol.  ToAvnl  ;  vgl.  die  oavÖQog,  Sohn  des  aus  A.s  thebaischer  Ehe  mit 
Thrakerm  Penthesileia  (AQfjlg  Qu.  Smyrn  I  206.  Aphrodite  entstammten  IIolvveixr]g,  zwei  Ares- 
586.  187.  318—675),  Prokl.  Hypoth  Aethiop  ,  heroen  mit  durchsichtigen  Namen  des  Kriegsgotts 
ferner  die  Amazon  als  Tochter  des  A.  (Geg-  (Studniczka  Kyrene  68.  86),  mit  Kadmeionen 
nerin  des  Achilleus) ,  Aithiopis  frg.  1  Ki.,  sowie  nach  Thebai  ,ruckgewandert'  sein,  Paus.  IX  8,  6, 
den  thrakischen  Dialekt  der  Amazonen,  Schol  wohl  eine  die  Eichtung  umkehrende  Erinnerung 
Apoll  Ehod  II  946 ,  und  ihre  Eossopfer  an  A ,  der  nordsudlichen  Wanderubertragung  nach  dem 
Schol.  Arist.  Lysistr.  191     Sie  sind  Tochter  des  schon  von  Niebuhr  (Vortrage  über  romische  Ge- 
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schichte   103ff.)   gelehrten,   von  H    D    Mull  er  ruckzufuhren,    um   seine  Mutter  Hera  von   dem 

(Mythol    d    griech    Stamme  I  29.   202    II  169)  tückischen  Fesselstuhl  zu  Defreien,  wird  aber  von 

gehandhabten  Gesetze  der  Polarisation'  oder  ,Dop-  Hephaistos  mit  Feuerbranden  zurückgescheucht, 

pel-,  Kuckwanderung'.  Enyo,  die  Kampfesgenossin  Libamos  narr   I  p.  372  nr.  3  West    Sappho  frg. 

des  A.  in  der  Ilias  (V  592)  ist  seine  Gattin  nach  66  Bgk  u  a  ,  namentlich  bildliche  Darstellungen, 

Schol.  Arist.  Pax  457,  oder  seine  Mutter  (Schol.  II  vgl.  Preller-Robert  I  177 

V  333  Cornut  21),  Tochter  oder  Amme  (Cornut  IV.  Boiotien.  1  Thebai,  das  Aqslov  zeT%og 
a  0  )  So  ist  Enyeus  Hypokonsma  von  Enyalios  (s  der  Ilias  (IV  407),  heisst  allgemein  die  Erde  des 
d),  dessen  Name  miVAgrjg  zusammen  (II  XVII  211)  naXalxftcov  A.,  Aisch.  Sept.  105.  Er  hat  die  Stadt 
wie  ohne  ihn  (XIII  519  XX  69.  XXII  132,  vgl  10  zu  seiner  evcpdrjza  gemacht,  Schol  Soph.  Ant  126. 
Archilochos  frg  1  Bgk.)  als  Name  des  Gottes  er-  A.  hat  nach  dem  Schol.  Soph.  Ant.  128  (statt 
scheint  und  nur  in  spateren  aitiologischen  Legen-  der  Enyo)  hier  die  Erinys  Tilphossa  zur  Gattin, 
den  (s.  o  I  11)  und  in  localer  Differenzierung  und  ist  Vater  des  'Agecog  ÖQdxcov  (Pind.  frg. 
(s  u.  XIV  3)  von  ihm  getrennt  wird,  so  im  Schol.  29  Bgk.),  nach  v  Wilamowitz  (Herrn.  XXVI 
Arist.  Pax  457  =  vscotsqoi  beim  Schol  A  IL  199,  1  236,  3)  vO<pig  genannt  von  Pherekydes 
XVII  211  (A  durch  Enyo  Vater  des  Enyalios  =  frg  44.  Eurip.  Bacch  1026  und  dem  Namen 
Hesych.  s.  'Evvdhog)  und  bei  den  Axxixol  des  nach  erhalten  in  der  Ortlichkeit  "Ocpscog  xecpaAat 
Schol  A  IL  a.  O.  und  Schol.  Soph.  Aias  179,  am  Weg  nach  Glisas  (Paus.  IX  19,  3),  aus  dessen 
die  wohl  infolge  falscher  Lesung  der  Sophokles-  ausgesäten  Zahnen  die  Spartoi  (s  d)  hervor- 
stelle (?j  xiv  statt  fjvnv)  und  des  Ephebeneids  20  wachsen,  Schol.  Soph  Ant.  128  A.  selbst  säte 
einen  besonderen  Gott  Enyalios  construierten  —  diese  bei  Eur.  Her.  252 ,  befiehlt  dem  Kadmos, 
5.  An  Hestiaiotis  und  seine  Verbindung  mit  dem  den  Drachen  zu  toten  bei  Pherekyd  frg.  44  aus 
euboeischen  Histiaia  denkt  v.  Wilamowitz  (Isyll  Schol.  Apoll.  Ehod  III  1178,  FHG  I  83  und 
53,  22)  bei  der  Herleitung  des  Abanten  Molon,  Hellanikos  frg.  2,  FHG  I  45,  nach  gemeinsamer 
also  der  phokisch-euboeischen  Abanten,  die  An-  Quelle  (Cr usius  Röscher s  Lex.  II  835),  in  welcher 
stoteles  frg.  105  bei  Strabon  X  445,  FHG  II  A  die  Hand  seiner  Tochter  Harmonia  offenbar  von 
141,  aus  Thrakien  herleitet  und  Welcker  (s.  u.  der  Bestehung  des  Drachen-  und  Sparten- Aben- 
IV  1)  als  Trager  und  Vermittler  des  boiotisch-  teuers  abhangig  gemacht  hatte  (so  Cr  usius  a.  O. 
phokischen  A  -Kults  mit  Recht  bezeichnete.  Dann  836)  A  ist  Vater  des  euhemenstisch  vermensch- 
musste  die  vergeblich  gesuchte  Metropole  des  pho-  30  lichten  Agdxoov,  Derkyllos  frg  4  aus  Schol.  Eur. 
kisehen  Abai  und  des  abantischen  Areskults  (s.  u.  Phoin.  7,  FHG  IV  387.  Palaiphat.  6  Durch  Ge 
IV  1),  das  thrakische  Aba-Ergiske-Sergentzis,  in  ist  Erinys  als  Mutter  des  Drachen  ersetzt  bei  Eur 
dem  thessalischen  Thrake,  beim  Tempepass,  an-  Phoin  657  931  (yriyevrjg) ;  vgl.  Schol.  z.  d  St.  ek 
gesetzt  werden,  und  der  Kult  des  homoleischen  Ffjg  Kai  Agsojg.  Der  Drache  bewohnt  die  ügsia 
Enyeus-Enyalios  mit  Enyo  wäre  durch  jene  Aban-  hq^vi]  (s.  d )  oder  "Agecog  xQrjvrj  oder  Agrjxidg  xQrjvr) 
ten  sudlich  übertragen,  vgl.  u    noch  V  1.  IX  3.  (s.  d)     Dem  A.  muss  Kadmos  einen  äldiog  svtav- 

—  6.  Pelasgiotis :  mit  Dotis  zeugt  A.  den  Phle-  rog  dienen  (ftrjzsveiv)  zur  Sühne  für  die  getöteten 
gyas,  Apollod.  Bibl.  III  5,  5,  3,  wie  sonst  mit  Sparten  {ävft'  cov  sxxeivev,  Apollod.  Bibl.  III  4, 
Chryse,   Paus    IX  36,  1.    Steph.  Byz.  s.  <PXeyva.  2.  Nonn  Dion.  IV  442)  und  den  getöteten  Drachen 

—  7.  Pagasai*  A  erzeugt  mit  Pyrene  (sonst  auch  40  (Lykos  frg  14  d  aus  Suid.  s.  Kaö/usia  vlxrj,  FHG 
mit  Pelopia,  s.  u.  XI  2)  den  AQfjxiddrjg  (Hesiod.  IV  657.  Schol.  IL  II  494,  vgl.  Schwartz  De 
Aspis  57)  Kyknos  (Apollod.  Bibl.  II  5,  11),  der  die  schol  Hom.  456—468.  Apollod.  Bibl.  III  4,  1,  3; 
Vorüberziehenden  überfallt  (Eur.  Herakl  391  k~evo-  s.  auch  Crusius  Roschers  Lex.  II  829.  861).  Sonst 
daiKxag),  tötet  und  aus  ihren  Schadein  dem  Vater  erscheint  als  Gattin  des  A  Aphrodite,  Mutter  der 
A  einen  Tempel  bauen  will,  Stesichoros  frg.  12  Bgk.  Harmonia  (Hesiod.  th.  937.  957ff  Aisch.  Sept.  a. 
aus  Schol.  Pind.  Ol  X  15.  Hesiod.  Aspis.  Pindar  O.  Apollod.  Bibl.  III 4,  21.  Tab  Iliac.  CIG  2126B, 
Ol.  X  15.  Zu  diesem  nach  Boios  oder  Boio  (bei  frg.  Veron ),  die  als  Gattin  des  Kadmos  ihren  Va- 
Athen.  IX  393  e  =  utalaiol  des  Eust.  IL  II  458  ter  zum  Stammvater  des  thebaischen  Jungfrauen  - 
p.  254,  52ff.)  vogelgestaltigen  Sohn  des  A.  (Enya-  chors  in  Aischylos  Sieben  gegen  Theben  macht 
lios)  gehören  die  nvxvo/ÄOgcpoi  radial  (Aisch.  Prom  50  (KvjiQig  yevovg  TtQo/LtdxcoQ  125 — 129).  XciAxag/ua- 
797),  deren  eine,  und  bei  Homeros  Ursprung-  zog  Tiöatg  A(pQoötxrjg  heisst  er  bei  Pindar  Pyth.  IV 
lieh  einzige,  eben  Enyo  ist  —  8  Nach  Hypata  155f.  (entsprechend  der  Louvrevase  aus  Melos, 
im  Ainianenland  (vgl.  oben  II  3),  wo  Hera-  Ravaisson  Mon.  grecs  4  Wiener  Vorlegebl. 
kies  die  Geryoneustochter  Erytheia  der  Kythera  VIII  7) ;  gewappnet  fuhrt  er  Aphrodite  auf  der  Ky- 
Phersephaassa  weiht  (Ps  -Aristot.  mirab.  ausc.  psele,  Paus.  V  18,  1  (die  Hochzeitsfeier  des  Paares 
145),  gehört  vielleicht  die  Erytheia,  mit  der  A.  auf  dem  Olympos  schildert  das  Idyll  des  Maxi- 
den  Eurytion  erzeugt,  Hellanikos  frg.  41  aus  mus  Planudes  148ff.  158ff.,  Holzinger  Zeitschr 
Schol.  Hes.  Theog.  293,  FHG  I  50.  Serv.  Aen.  Ost  Gym.  1893)  Und  auch  die  durchaus  feste 
VIII  249;  Eurytos  =  Eurypylos  localisiert  Maas s  Paarung  beider  im  Zwölfgottersystem,  also  seit 
(Gott.  Gel.  Anz.  1890,  344)  bei  Hypata.  —  9.  Sky-  60  dem  8  Jhdt.  (Petersen  Progr.  Hamburg  1868. 
ros,  von  thrakischen  Dolopern  bewohnt,  von  der  Tümpel  Jahrb.  f  Philol.  Suppl  XI  1880,  742) 
Ilias  IX  668  nach  Asien  verlegt ,  hat  einen  Konig  bezeugt  die  Echtheit  der  mythischen  Beziehungen, 
'Evvsvg,  Sohn  des  Dionysos  (Schol  DL)  von  die  erst  im  Demodokosgesang  der  Odyssee  (VIII 
Ariadne  (Townl ) ,  vgl.  den  von  Rhadamanthys  266ff.)  zu  ehebrecherischen  gestempelt  sind,  wohl 
in  Kyrnos  (auf  Euboia?)  eingesetzten  Eyvsvg  Diod.  unter  Vorgang  einer  localen  Umformung  auf  Lem- 

V  79,  den  Toepffer  Att.  Geneal  201  in  Evvsvg  nos,  wo  die  thebaischen  Zuwanderer  schon  eine 
(=  Dionysos)  ändert.  —  10.  Auf  den  thessalischen  feste  Paarung  der  Aphrodite  (s  Bd  I  S  2747)  mit 
Olympos  versucht  vergebens  A.  den  Hephaistos  zu-  Hephaistos  vorfanden  (Crusius  Jahrb  f  Philol. 
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CXXIII  300f.).  Die  ursprüngliche  Zugehörigkeit  ihrem  sudliehen  Zug  aus  Thessalien  die  in  die 
des  Mythos  des  Demodokos  zur  heiligen  Thebe  er-  Argonautik  verflochtene  Sage  von  A  ,  seinem 
kannte  aber  schon  0.  Muller  Proleg  357  Da  die  Drachen  und  den  Sparten  übertragen;  s  u.  V  1. 
boiotische  Theogonie  Hesiods  939  als  Kinder  dieses  Letzthin  sind  beide  Namensformen  blos  dialektisch 
Paares  die  wilden  Bruder  Deimos  und Phobos  nennt,  verschieden  Afovsg  =3Äßavieg,  H  D.  Muller 
da  ferner  die  thebaische  Aphrodite  ihr  Fest  unge-  Jahrb  f.  Phil  Suppl.  XVI  1887,  210f.  Der  the- 
wohnlicher  Weise  am  Wintersolstitium  hat,  und  baische  Sparte  Epameinondas  führte  noch  spater 
die  thebaische  Yorzeit  vielmehr  Ermys-Tüphossa  als  Schildzeichen  den  Aresdrachen ,  Paus.  VIII 
als  Gattin  des  A.  kannte,  so  darf  die  locale  Paarung  11,  5.  Tümpel  Progr.  Neustettin  1887,  18.  Wie 
A.-Aphrodite  als  eine  Metamorphose  der  alteren  A  - 10  Lykurgos,  der  Thraker  und  Aressohn,  blos  seinen 
Erinys  (=  Enyo)  angesehen  werden,  veranlasst  eigenen  Lanzenschaft  als  Gott  über  sich  aner- 
durch  das  Eindringen  der  Pelasger  (mit  Aphrodite,  kannte,  so  ist  dem  A.  die  Lanze  gottliches  Sym- 
s  Bd  I  S  2731)  in  die  Kultgemeinde  des  A.  und  hol.  Nicht  blos  dass  er  bei  Homeros  als  syxeo- 
der  Ennys  (Tümpel  Jahrb  Phil.  Suppl.  XI 1880,  ^  ndlog  (II  XV  605)  eine  ungeheure  Lanze  als 
716)  A.s  grimmiger  Zorn  suchte  immer  wieder  Hauptwaffe  fuhrt  (V  594)  und  als  Liebhaber  der 
Thebai  heim  durch  Misswachs  und  Hungersnot,  [AsvalxM  (Anakr.  frg.  70  Bgk.)  und  doQißtföTcoQ 
Seuche,  Mord  und  Krieg;  vgl.  die  Zusammenstel-  (Eur.  Andr  1015)  dem  Lanzenkampf  besonders 
lung  der  Zeugnisse  bei  St  oll  Ares,  1865  Darum  vorsteht  (Hesiod  Aspis  453),  wodurch  die  ,Ares- 
opfert  sich  Menoikeus  selbst  dem  A  ,  um  ihn  zum  lanze'  geradezu  sprichwortlich  gemacht  wurde  (s. 
Bundesgenossen  zu  gewinnen  für  seine  Vaterstadt  20  u.  XXX  a  E.) ,  er  pflanzt  sie  auch  selbst  auf  dem 
(Eur.  Phoin.  936.  Paus.  IX  25,  1.  Apollod.  Bibl.  Areiopag  (s  u.  VII  1)  auf,  noch  spater  tragt  die 
III  6.  7,  8)  Auf  der  Mauer  stehend,  lasst  er  sein  heilige  Lanze  der  Archon  m  Thebai  (Plut  gen.  Socr. 
Blut  in  die  Hohle  des  Aresdrachens  hinabrinnen ,  31),  aKa[Aavtol6y%ai  heissen  die  Sparten  bei  Pm dar 
an  seinem  Grabmal  aber  spriesst  eine  Granate  Isthm.  VII  10.  13  (vgl  äie'Aßavzeg  alxwzai  öqsh- 
mit  innerlich  blutroten  Fruchten,  Paus  1X25,  1.  tfjoiv  [xsllrjotv  II  II536ff,  äyxsßax01  Plut  Thes. 
Auch  auf  dem  Grabmal  des  Eteokles  pflanzen  ,die  5,  dovQixkvtoi  Archilochos  ebd.  und  u.  V  1)  Die 
Erinyen'  (Erinys  9)  einen  Granatapfelbaum,  aus  Sparten  trugen  die  heilige  Areslanze  als  ov/LKpv- 
dessen  Fruchten  beim  Brechen  Blut  fliesst,  Philo-  rov  otj/usTov  (Muttermal)  auf  der  Brust,  Tzetz. 
strat.  Imag  II  29.  Die  Berührung  von  A.  mit  Lyk.  152  Dion  Chrys  or.  IV  149.  Iulian.  Or. 
Erinys  ist  hier  wichtiger  als  die  ,phrygische  Far-  30  II  81  c.  Plut.  ser.  num.  vind  21 ;  vgl  Hygin.  fab. 
bung',  die  V.  Hehn  (Kulturpfl6  237)  in  diesen  72  Ob  damit  das  so  verschieden  erklarte  öoqv 
Mythen  erkennen  will  Wie  im  Mythos  nach  dem  xal  ktjqvhsiov  der  thebaischen  Gephyraier  (Hesych. 
von  Kadmos  Stemwurf  veranlassten  Wechselkampf  Suid  Zenob.)  und  das  als  Kriegserklärung  ge. 
der  erdgeborenen  (arei sehen)  Sparten  fünf  übrig  brauchliche  Schlagen  des  Speers  an  den  Schild 
bleiben  und  von  Kadmos  in  die  neugegrundete  (A  •  Kallim  H.  Del.  136.  Preller-Bob ert  Gr. 
Kadmeionenstadt  als  Stammvater  des  Adels  (Phe-  Myth.  I  344,  1)  zusammenhangt?  , Arespriester' 
rekydes  frg.  44,  FHG  I  83.  Hellanikos  frg.  8,  war  der  jtv@q?ÖQog,  welcher  in  der  alten  Zeit  vor 
FHG  I  83*  Apollod  Bibl  III  4,  1)  aufgenommen  Erfindung  der  tyrsenischen  Kriegstrompete  durch 
werden,  so  liess  in  der  Sage  bei  Paus.  IX  5,  1  Abschleuderung  einer  Fackel  ins  psTaixfMov  von 
(=  Nonn.  Dion  V  48f.)  Kadmos  nach  seiner  Er- 40  Zweikampfern,  oder  in  der  Schlacht  vor  jedem 
oberung  der  thebaischen  Erde  die  autochthonen  Heere  voranschreitend,  den  Kampf  eröffnete  und 
Äonen,  soweit  sie  nicht  im  Kampfe  vernichtet  unverletzlich  war:  in  der  thebaischen  Sage  vom 
waren,  sondern  sich  ergaben,  am  Orte  bleiben.  Zuge  ö?er  Sieben  bei  Eurip.  Phoin  1377  und  den 
Die  autochthonen  Gegner  des  zuwandernden  Kad-  Scholien  z.  d  St  (daselbst  das  Sprichwort  ovös 
mos  und  seiner  Leute  heissen  bei  Strab.  1X401.  nvQyÖQog  socbd'rj).  Vgl  u  XIV  3  a  E.  —  2  Or- 
410  Thraker  und  Pelasger  (vgl.  O  Crusius  Jahrb.  chomenos  und  Aspledon-  A.  von  der  Aktortochter 
f.  Philol.  CXXIII  296,  22) ;  vgl.  die  boiotischen  Astyoche  Vater  des  Askalaphos  und  Ialmenos,  IL 
Thraker  des  Hellanikos  frg.  71,  FHG  I  54  u.  a.  II  512ff.  XV  112  IX  82  =  Paus.  IX  37,  7.  Hy- 
(O.  Muller  Orch.2  379f.).  Das  sind  die  thrakischen  gm.  fab  159  (ebenso  Enyalios  H  XIII  518ff.,  wo 
Verehrer  des  A.  (mit  Erinys)  und  die  pelasgischen  50  A.  seines  Sohnes  Tod  durch Deiphobos  beklagt,  vgl. 
der  Aphrodite  Denn  als  thrakischer  Stamm  geben  XV  llOff.).  A.  ist  Vater  des  Minyas  nach  ,Diony- 
sich  schon  durch  die  Namenendung  -ovsg  die  sios'  beim  Schol.  Pind.  Isthm.  I  79  über  die  Thra- 
Aovsg  zu  erkennen  (O  Crusius  Allg  Encyclo-  ker,  welche  aus  Orchomenos  die  Minyer  vertreiben, 
padie  u.  d.  W  Kaukonen  24,  11),  vgl  das  'Aöviov  vgl  0.  Muller  Orch  2  383f  —  3.  Schwankender 
jzsdiov  und  die  3Aovlv\  KQrjvr)  bei  Thebai  und  den  Ortsbeziehung  ist  (vgl.  Bob  ert  Herrn.  XXII 1887, 
Aovtog  öq&xcdv  des  A  bei  Apoll.  Rhod  III 1178,  451)  die  Sage  von  A  als  Vater  des  Hippomenes, 
der  dieses  spater  verallgemeinerte  Epitheton  sonst  den  Aphrodite  unterstutzt  •  so  (abweichend  von  der 
nie  im  Gebrauch  hat  (Jahrb.  f  Phil.  Suppl.  XI 1880,  Ehoie)  Schol.  Theokr.  III  40  —4.  Der  Thermo  - 
714;  vgl  zugleich  dort  und  bei  Crusius  Bosch ers  don  bei  Tanagra,  der  Sitz  der  thebaischen  Ge- 
Lexik. II  854,  llff.  879  über  die  Spuren  einer  alten  60  phyraier ,  ist  wohl  das  ursprungliche  Local  der 
Etymologie  der  SnaQxoVAovsg,  d.  i.  des  aonischen  spater  mit  dem  Flussnamen  zugleich  nach  The- 
Adels,  als  ojcoQäörjv  olnovvtsg  Aovsg).  Sie  sind  miskyra  am  Pontos  übertragenen  Sage  von  A 
der  thrakische  Stamm,  dem  der  boiotische  A.  als  Gatten  der  vv^yri  valg  Harmonia  und  Vater 
eignete.  Welcker  hatte  ihn  in  den  phokischen  der  Amazonen,  Pherekyd.  frg.  25  aus  Schol.  Apoll. 
Thrakern  von  Abai,  d,  i.  den  Abanten,  vermutet  Rhod  II  992.  994,  FHG  I  75  =  Apollon.  Rhod. 
(Gr  Gotterl.  I  414.  418).  Diese  sind  freilich  a.  0.  Vgl  das  boiotische  Amazonikon  bei  Steph. 
nicht  nach  Thebai  gewandert,  sondern  nach  Byz.  s  v.  —  5  Tanagra,  die  Stadt  des  Eroskults 
Euboia.     Aber   dorthin   haben   sie  wirklich   auf  wie  des  der  Aphrodite  Melainis  (Paus.  IX  27,  5), 
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legte  jene  Herleitung  des  oxszXiog  nötig  Eros  von  der  d'sosi  Sohn   des  Oineus   ist   und   den   aitoli- 

der  doXo^rjzig  Aphrodite   und   dem   Kaxoptruavog  sehen  A.  in   der  Brust  tragt,    Eur.  Phoin    134; 

A.  nahe,  welche  uns  zuerst  bei  Simonides  frg.  43  mit  Protogeneia  den  Oxylos ,  Apollod   17,  7,  2 ; 

Bgk    begegnet.    Eros  und  Anteros  als  Kinder  des  mit  Demonike   den  Euenos   (wie   sonst   mit  der 

A.  von  Aphrodite  hat  Schol  Apoll  Ehod.  m  26.  Oinomaostochter  Sterope,  Dositheos  Aitolika  frg. 

Cic.  n.  d  III  60.  —  6.  Abai  m  Phokis  vgl.  o.  III  5  5   aus   Plut.  Parall    40,   FHG  IV  401),   Pylos, 

IV  1.  Y  1.  Thestios,  Molos,  §  3;  mit  Oineus  Gattin  Althaia 

V.  Euboia-Abantis    1  Chalkis    Da  Chalkis  den  Meleagros,   I  8,    2,   1,   sonst   auch   Dryas, 

=    dem   mythischen   Kolchis    ist  (Maass   Gott.  §  4.  Hyg  f ab  45. 159,  mit  Demodike  den  Thestios, 
Gel.  Anz.  1890,  352),  so  ist  hier  der  kolchische  A.- 10  Schol.  Apoll.  Rhod.  I  146,  Portheus,  den  Vater  des 

Hain  mit  dem  A.-Drachen  und  A.-Feld  anzusetzen,  Omeus,  Anton  Lib  2.  Portheus  und  Porthaon  sind 

m  dessen  selbstgezogenen  Furchen  Iason  die  von  wie  Perseus  (von  negü-,  vgl.  u.  IX  2)  A. -Heroen 

Aietes  ihm  gegebenen  Drachenzahne  sat  und  die  (H  D.  Muller  Philol.  XIV  1859,  128f.,  Myth.  I 

«rzgerusteten    Lanzenkampfer    der    mutterlichen  106),  ebenso  Tydeus  (H  D   Muller  a.  O.  1211. 

Erde  entwachsen,  Apoll.  Rhod.  Arg.  II  404.  989.  213.     Voigt  Beitr.  z.  Myth  d  A.  227)  und  Molos 

III  1178ff.  1270ff.  1357ff.  1366ff.  Apollod.  I  9,  {[MoXog  =  ^d;^  ^cö/los'^og  Ilias)  MitAstynome 
16,  5  Hygin.  fab.  22.  Vor  dem  A  -Tempel  liegt  erzeugt  er  den  Stadteponymos  Kalydon  (,Derkyllos 
eine  8o%äqa  zum  opfern  von  Schafen  und  Rindern  AhcoXtxä"?  bei)  Plut  de  fluv  XXIII 4.  Als  Trager 
(II  1169—75),  in  ihm  selbst  ein  heiliger  (xeXag  dieser  Genealogien,  die  A.  als  Stammvater  aito- 
Xifrog  (1122ff),  bei  dem  die  Amazonen  Pferde  20  lischer  Geschlechter  zeigen,  weist  F.  A.  Voigt 
opfern  (1176).  Er  erinnert  an  den  dsivog  'EvvaXiov  a.  O.  245ff.  die  boiotischen  "YfavzEg  (vgl.  eY<pdv- 
oöXog  "ÄQeog,  /nsyag  jzsQirjyrjg  jtszQog,  der  auf  dem  zsiov  bei  Orchomenos)  nach,  die  vor  Kadmos  An- 
^ÄQscDg  jtsölov  liegt  und  von  Iason  unter  die  rasen-  dringen  wohl  nach  der  phokischen  Hyampolis 
den  Erzzahnentsprossenen  geschleudert  wird  (IH  und  von  da  spater  (mit  Boiotern  ?)  nach  Aitolien- 
1365ff.)  M.  Mayer  denkt  (Giganten  und  Tit  26)  Hyantis  (Apollod.  frg  156  bei  Strab  X  464, 
an  ein  Symbol  der  Landesherrschaft  Er  ist  aber  FHG  I  454)  weichen  (Jahrb  f.  Phil.  Suppl.  XVI 
ein  Fetisch..  Der  A.-Drache  wird  eingeschläfert  1887,  210.  221)  und  mit  den  thxakischen'A  favzsg- 
durch  (pagfiaxa  (Apoll.  Rhod.  IV  157.  Apollod.  "Afoveg  wesens-  und  namensgleich  sind,  H  D. 
Bibl.  I  9,  23,  11;  vgl.  Antimachos  Lyde  frg.  Muller-  a.  O  210f.  Der  Aressohn  Tvdsvg  jiaqa 
7—14),  d.  h  durch  die  stehende  Schlangenkost  30  "Ydvxeaoiv  liegt  wohl  auch  dem  sprichwörtlich  ge- 
(O.  Jahn  Arch  Beitr.  223,  15),  den  nephali-  wordenen  etymologischen  Mythos  zu  Grunde,  naga 
sehen  Honigopferkuchen  (Jahrb.  f.  Phil.  Suppl  ovcpoQßoTg  zezQcup&at,  Tvdea  (Antim.  Theb.  frg.  12 
XI  734f).  Der  Mythos  stammt  wohl  mitsamt  Ki.).  A  hilft  dem  Acheloos  im  Ringkampf  gegen 
der  ihn  umrahmenden  Argonautik  aus  der  thessa-  Herakles  über  auf  dem  megarensischen  Anathem 
lischen  ,Ackerfurchenstadt'  'IcoXkos  (Hesych.  s.  v  von  Dontas  Hand  in  Olympia,  Paus.  VI  19,  7. 
O.  Gruppe  Progr.  Berl.  Askan.  Gymn  1891,  5),  VII  Attika  1  Athenai.  a.  "Ageiog  ndyog 
und  wird  durch  die  aus  Thrakien  südwärts  über  und  Ttsz^a  sind  nach  Aischylos  Erklärung  (Eum. 
Phokis  nach  Euboia  wandernden  Abanten  über-  688f)  A.s  Feld  und  Gau  (vgl  E.  Curtius  Stadt- 
tragen sein  (Aristot  frg  105  aus  Strab.  X  445,  geschiente  von  Athen  53  gegen  Fehldeutungen  des 
FHG  II  141,  vgl  o.  III  5.  IV  1.  6)  Der  Epo-  40  Namens),  einst  Opferplatz  des  A.  bei  den  dort  an- 
nymos  von  Chalkis,  XdXxmv,  vollständiger  XaX-  sassigen,  von  A  abstammenden  Amazonen;  vgl. 
xcbdcov,  scheint  durch  seinen  Namen  selbst  auf  auch  Eust.  Dion.  Per.  653 ,  nach  Paus  I  28,  5  viel  - 
die  Geburt  aus  ,ehernem  Zahn'  anzuspielen  (H  mehr  so  genannt  von  dem  ersten  Urteilsspruch  über 
D.  Muller  Jahrb  f.  Philol  Suppl.  XVI  1887,  ägfjg  s^vXiog  (Aisch.  Eum.  851  f  H.  D.  Muller 
210f)  Die  erzgerusteten  lanzenbewehrten  Sparten  Ares  83  0  Muller  Eum  154),  der  an  diesem 
des  Mythos  sind  die  aus  der  Ilias  als  aix/Lirjzai  be-  noch  spater  als  Blutsgerichtshof  dienenden  Orte 
rühmten  nahekampfenden  Abanten  Euboias  (s  o.  abgeurteilt  war     A.  galt  als  Gatte  der  Aglauros 

IV  1),  die  Verehrer  des  %aXnsog  Agrjg  Homers  II  (Hellanik     frg    69    aus    Suid     s.    Agswg   ndyog, 

V  704  u.  o.  —  2  Ein  Castell'^^  vAQrjzog  kennt  FHG  I  54  Apollod  Bibl.  III  14,  2),  Vater  der 
auf  Euboia  Theopompos  frg.  160  aus  Steph  Byz  50  Alkippe,  die  er  an  ihrem  Schander,  dem  Poseidon- 
s  v.,  FHG  I  305.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  mit  söhn  Halirrothios  (s  d),  blutig  durch  Mord  rächte: 
diesem  Castell  oder  mit  Chalkis  und  den  XaXmösg-  Demosthen  XXIII  66  Eur.  El  1258ff ,  Iphig. 
Vögeln  des  chalkidischen  Wappens  (Studniczka  Taur.  945f.  961ff.  Dafür  wurde  A  (nach  Apollod. 
Arch  Jahrb.  I  93)  die  Insel  Aretias  (s.  d)  der  Bibl  III  74,  12  irrtumlich  Poseidon)  von  den 
Argonautik  mit  ihren  "Aqsiol  ögvifteg  (Apoll  Rhod.  Gottern  dort  abgeurteilt  (Paus  I  28,  5)  und  bei 
II  1033ff.  III  325)  ötöriQonzeQOL  HzvfKpaXidsg,  Stimmengleichheit  durch  den  Stimmstein  des  Zeus 
(Timagenes  FHG  IV  520,  4),  den  alumnae  Mar-  (Eur  Iph.  T.  945f )  oder  der  Athena  (Areia  Paus. 
tis  (Serv.  Aen  VIII 300),  zusammenhangt,  Hzv^yri  a.  0.)  von  der  Todesstrafe  befreit,  statt  deren  er 
heisst  Chalkis  nach  Steph.  Byz  s.  2zv/uq??]Xog,  einen  äldwg  eviavxög  d"i]tsvsiv  musste  vjto  jzazgdg 
erinnernd  an  JSzv/LicpaXog  in  der  makedonisch-  60  dvdyxrj ,  Panyassis  frg  16  Ki.  bei  Clem.  AI. 
thrakischen  Heimat  der  abantischen  A  -Verehrer.  Protr  p.  30  P  Das  Heiligtum  der  Semnai-Eri- 
—  3.  Über  den  'Eyvevg  (Evvsvg^)  von  Kyrnos  nyen  daselbst  (Eur  El.  1272.  Thuk.  I  126,11. 
s  o  HI  9;  über  die  weitere  Übertragung  des  Paus.  128,  6  VII  25,  2;  vgl  E.  Curtius  a  0. 
A  -Kults  durch  Abanten  nach  Argolis  s  u  IX  3,  XXIX  15ff.)  zeigt  wieder  die  altthebaische  Ver- 
und  nach  dem  ionischen  Erythrai  s    u   XXI.  bindung  von  A.  und  Erinys,  abermals  mit  Schlange 

VI    Aitolien-Hyantis     A   erzeugt  mit  der  (im  Erinyenhaar),    Quelle   und   Schlucht   feda^a 

olenischen    Hipponoostochter    Periboia,    spateren  yftovog  Eur.  El.  1271.  E.  Curtius  Atlas  v.  Athen 

Gattin  des    Oineus,    den   Tydeus,    Diod   IV  35,  IX;    Stadtgeschichte  52.    die  Quelle  dieses  Erd- 
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spalts).  —  b.  Der  Tempel  des  A.  (Paus  128,  6)  lag  Gardner  Journ.  of  hell.  Stud.  YI  91;  b)  mit 
nordwestlich  vom  Hügel  des  A  (Cur t ins  a  0  Patera  und  Speer,  ebd  VIII  56.  —  2.  Tiryns. 
171  Karte),  enthielt  die  Statue  des  Gottes  von  Ein  A.-Heros  ist  nach  Studniczka  (Kyrene  68. 
Alkamenes  Hand,  zwei  Aphroditen,  eine  Enyo  von  86)  Proitos  sowohl  wie  dessen  ursprunglicher  Vater 
den  Söhnen  des  Praxiteles  und  eine  Athena  Einen  Thersandros  und  dessen  (m  Asien  geltender)  Vater 
Priester  des  A  und  der  Enyo  neben  dem  Hiero-  Polyneikes,  Paus.  X  30,  5;  vgl.  o.  III  4  b.  Als  Sohn 
keryx  des  Zeus  Geleon  bietet  die  Inschrift  CIA  des  Abas  (Choirobosk.  beiBekker  An.  II 416.  Hero- 
III  2,  tivoiai  an  A.  CIA  II  409  b  10f.,  %a.QiGvf}-  dian.  I  10)  ist  Proitos  ein  Abant  aus  Phokis  (v. 
qiov  an  A  (und  den  Sebastos)  vom  Acharnerdemos  Wilamowitz  Herrn.  XXVI  212,2);  auch  dem 
CIA  III  130,  die  öirjXou  sXeqpdvzcov  daselbst  er- 10  Namen  nach,  da  tzqoltoq  bei  Herod.  a.  O.  (von  i) 
wahnt  G.  Kodinos  de  const  sign  47,  14f  Bonn  ;  =  der  Voranschreitende  ist,  Ahrens -Meist er 
vgl.  Curtius  a.  0  p.  LIX  u.  XV.  Die  Epheben  Griech.  Dial.  I  96.  Maass  Indogerm.  Forsch 
schworen  bei  A.  Enyalios  (ungetrennt),  Aglau-  1  167,1.  Als  Enkel  des  Abas  (über  Proitos)  ist 
ros,  Zeus  (Geleon),  Hegemone  (=  Artemis),  Dem.  auch  Perseus  ein  Abant,  Thraker  und  Aresheros 
XIX  303.  Pollux  VIII  106.  Über  seine  und  (H.  D.  Muller  Philol  XIV  129;  vgl.  o.  VI). 
der  Ermyen  Entwicklung  zu  Schutzgottern  des  —  3.  Auf  dem  Wege  nach  Mantineia  ein  Doppel- 
Marktverkehrs  s.  Curtius  a.  O  52f.  Ausser  heiligtum  des  A.  (nach  Westen)  und  der  Aphro- 
mit  Agraulos  (s.  o.)  ist  ,Enyalios'  verbunden  dite  (nach  Osten),  gegründet  von  IloXvvsixrjg  (= 
mit  Artemis  AyQotsQa  im  Opfer  des  Polemar-  A.-Heros),  also  von  Thebai  aus,  Paus.  II  25,  1. 
chen,  Aristot  3Aftrjv.  noX.  58,  1.  Pollux  VIII  20  —  4.  Hermione  •  A.-Tempel  und  Bild  neben  dem 
91.  Als  A  sich  ansiedeln  wollte,  fand  er  die  Tempel  des  Klymenos  und  gegenüber  der  Demeter 
Akropolis  schon  besetzt,  Schol.  Eur.  Hipp  974.  Chthonia  (also  bei  den  chthonischen  Gottheiten 
Der  thrakische  Stamm,  der  den  A.  äy%ijrzoXig  des  Pronberges),  Paus.  II  35,  9.  Ein  Priester 
(Soph  Ant.  970)  brachte  und  nach  ihm  die  besetzte  des  A.  'EvoiäXiog,  CIG  1221  mit  Boeckhs  Note 
Trutzburg  gegenüber  der  Akropolis  und  überhaupt  — 5.  Troizen  :  A.-Tempel,  gegründet  zum  An- 
den Gau  mit  dem  uralten  Namen  ndyog  benannte,  denken  an  die  Besiegung  der  Amazonen  durch 
bis  A.  vor  Poseidon  zurückwich  (Curtius  a.  O.  Theseus,  Paus.  II  32,  9.  Wide  Sacra  Troeze- 
53.  35),  muss  aus  Thebai  stammen.  Dort  ist  niorum,  Upsala  1888,  vergleicht  die  Theseus- 
wenigstens  die  Heimat  der  Gephyraier  Harmodios  statue  beim  athenischen  A.-Tempel  (Paus.  I  8,  4) 
und  Aristogeiton  (Herodot.  V  55)  und  Pindars,  30  und  die  Amazonenbilder  am  athenischen  Theseion 
die  ihre  Statuen  samtlich  am  Abhänge  des  Areio-  (Paus.  I  17,2),  vgl  auch  Preller-Eobert  I 
pags  haben  (Paus  I  8,  5),  zugleich  mit  dem  Grabe  343,  5.  Die  den  A.-Kult  übertragenden  thraki- 
des  Oidipus  im  Bezirk  der  Erinyen  (Paus.  I  28,  sehen  Stamme  lassen  sich  hier  ebensowenig  wie  m 
7).  Die  enge  Verbindung  des  Harmodios  mit  The-  den  übrigen  sudgriechischen  Landschaften  nach- 
bai  geht  aus  dem  Anklang  seines  Namens  an  die  weisen,  nur  aus  dem  Eponymos  Abas  erschliessen. 
dortige  A.-Tochter  Harmonia  hervor,  seine  Be-  X.  Achaia.  1.  Korinthos.  Enyalios  die  Aphro- 
ziehung  zum  athenischen  A.-Kult  daraus,  dass  der  dite  führend  auf  der  Kypsele,  Paus.  V  18,  5,  wohl 
Archon  Polemarchos  ihm  sowohl  wie  dem  Aristo-  im  Sinne  der  ehelichen  Vermahlung  (Jahrb.  f 
geiton  und  A.  Opferdienste  leistet  (Pollux  VIII  Phil.  Suppl.  XI 1880, 666, 3).  A.  daselbst  blühend 
91)  Die  Lanze,  die  A.  auf  dem  Areiopag  auf-  40  in  vscov  ovUaig  aluiaXotv  ävÖQojv,  Pindar  Ol.  XIII 
pflanzt  (Hellanikos  frg.  69  aus  Suid.,  FHG  I  54)  23.  A.  bricht  die  Fesseln  des  wehrlos  gemachten 
bringt  das  gleiche  Kultsymbol  des  thebaischen  Thanatos  und  ubergiebt  ihm  den  Sisyphos  und 
A.  in  Erinnerung  (s  o.  IV  1).  Auch  die  dort  die  anderen  kunstlich  dem  Leben  erhaltenen  Men- 
entstandene  Verbindung  mit  Aphrodite  wiederholt  sehen,  Pherekyd.  frg.  78  aus  Schol.  II  VI  153, 
sich  hier,  ausser  der  constanten  Paaiung  im  Zwölf-  FHG  I  90.  A.  stehend  mit  Speer  und  Trophäe 
gottersystem  (Thuk.  VI  54,  7.  VitaXorat  847  A.  auf  Münze,  Imhoof-Blumer  u.  P.  Gardner 
CIA  III  284.  Xenoph.  Hipparch.  III  2.  Herodot.  Journ.  of.  hell.  Stud.  VI  76.  —  2.  Aigion.  A. 
VI  108  u.  a.,  vgl.  Curtius  a.  Ö.  IX  13ff.)  und  stehend  behelmt  mit  Speer  und  Schild  auf  Münze, 
ausser  im  A.-Tempel  auf  der  Inschrift  AsXt.  aQ%.  ebd.  VII  86.  —  3.  Triteia  (früher  zu  Arkadien  ge- 
1888,  190,  3  (nebst  Hermes  und  Iup.  O.  M.) ;  50  hörig) :  A.  Gatte  der  eponymen  tritongeborenen 
vgl.  CIA  I  318.  319  mit  U.  Kohl  er  Ann.  d  Athenapriesterin,  Vater  des  Melanippos,  Paus.  VII 
Inst.  1865,  316f.).  —  2  In  Acharnai:  Tempel  22,  8.  9  (opfergeniessend  mit  Triteia  zusammen 
des  A.  nach  Eoss  Demen  63  nr.  58;  vgl.  CIA  im  Athen atempel).  —  4.  Patrai:  A.-Statue  (und 
III  130  u.  o.  VII  1.  —  3.  Salamis  Enyalios-  Apollonstatue)  neben  dem  Hafentempel  der  Aphro- 
Tempel,  gegründet  von  Solon  dem  Aias  zu  Ehren  dite,  Paus.  VII  21, 10.  —  5.  Olenos :  A.  wird  ge- 
zum  Andenken  an  die  Wiedergewinnung  von  Sala-  boren  von  Hera  in  Thrakien,  westlich  der  Pro- 
mis, Plut.  Sol.  9;  nach  Toepffer  Qu.  Pisistr.,  pontis,  nachdem  sie  auf  dem  olenischen  Gefilde 
Dorpat  1886,  19ff.  ist  wegen  der  alteren  Be-  von  einer  dort  gewachsenen  Blume  schwanger  ge- 
ziehungen  von  Salamis  zu  Megara  auch  dieser  worden.  Ovid.  fast.  V  251.  Aus  ,01ens  Hymnos' 
Kult  alter.                                                                   60  citiert   Pausanias    (II  13,  3)   die    Geburt   des   A. 

VIII.  Megara;  'EvvaXlov  (isgov),  Thuk.  IV  67.  und  der  Hebe    (=  Hesiod.  th.  922):    ein  sonder- 

IX.  Argolis.  1.  Argos.  Enyalios,  #eög  yv-  bares  Zusammentreffen.  Hinter  der  ,Blume' kann 
vaixwv  genannt  wegen  des  Siegs  der  (mit  Aphro-  sich  der  arkadische  Stammvater  "Av&og  bergen, 
dite  verwandten)  Telesilla  über  die  Lakedaimonier  auf  den  eine  (wohl  zum  lykaischen  Zeuskult  in 
(Lukian.  Amor.  30) ,  erhalt  im  Zusammenhang  Arkadien  gehörige)  Familie  mit  erblichem  Wehr- 
mit  dem  Hybristikafeste  eine  Statue,  Plut.  de  mul.  wolftum  zurückgeführt  wird  von  Euanthes  bei 
virt  4.  Auf  Münzen  a)  behelmt  stehend  mit  PUnius  n.  h.  VIII  81.  Dieser  Anthos  ist  ein  Zeus- 
Zweig  in   der  Linken,   Imhoof-Blumer  u.  P.  heros,  als  Heragatte  also  geeignet. 
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XI.  Elis.  A  fteog  sm%wqiog  köX  jtatQoZog  hindern,  thatsachlich  wohl  eher  wie  den  Aktaion 
'HMcov,  Pindar  Ol.  XIII  16;  nach  eleisch-phlia-  (Paus.  IX  38,  5)  unschädlich  machen  wollte, 
sischer  Sage  Gatte  der  thebaischen  Asopostochter  Paus.  III  15,7,  vgl.  H.  D.  Muller  Ares  33, 
Harpinna,  Vater  des  Oinomaos,  Paus  Y  22,  6.  Myth.  II  119.  —  2.  Enyalioskult  ausserhalb  und 
Diod  IV  73  (in  Pisa).  Tzetz.  Lyk.  149  Schol.  sudlich  der  Stadt  am  Phoibaion  nahe  dem  Posei- 
Vet.  z.  Pindar.  a.  0. ;  mithin  Grossvater  der  Hippo-  don-Gaieochostempel,  unweit  Therapnes,  woselbst 
dameia,  deren  Vater  er  jedoch  irrtumlich  einmal  die  Epheben  nach  einem  vorherigen  Opfer  junger 
heisst  (Eust.  Dion.  Per.  680).  1.  Pisatis  (allge-  Hunde  (vgl  u.  XX)  Eberzweikampfe  veranstal- 
mein) :  A  statt  des  'AX&cov  xax  smnXrjciv  Vater  teten,  aus  deren  Ergebnis  sie  Schlussfolgerungen 
des  Oinomaos,  Paus.  V  1,  6.  —  2.  Olympia:  A  10 machten  auf  den  Ausgang  der  sehr  ernstlichen 
ijiTiiog  unter  den  anderen  "Itztzioi  Poseidon,  Hera,  eigenen  Kampfspiele  am  Platamstas,  Paus.  III 
Athena,  Paus.  V  15,  6.  A.  von  Pelopia  Vater  des  14,  9f  Die  Hundeopfer  an  A  sind  eine  alte 
Kyknos,  Apollod.  Bibl.  II  7,  7.  lakonische   Sitte,   Plut.    qu.  Eom    11    —   3.  A. 

XII.  Pylos.  Für  Pylos  kämpft  A.  gegen  Thereitas  (GrjQstrag  Pausanias,  OrjQixag  Hesych. 
Herakles  m  dem  hesiodischen  Ehoienbruchstuck  s.  v.;  beide  aus  der  Sylloge  3Ejzik1^oscov,  Wentzel 
Aspis  359  ff.  Vielleicht  enthalt  die  Stadt  und  Epikleseis  VI  7,  VII 19),  uraltes  Heiligtum  auf  dem 
Quelle  Arene  mit  Konig  Aphareus  Spuren  des  A  Wege  nach  Therapne,  gestiftet  von  den  Dioskuren 
im  Namen  (ob  Afagig  =  "AoQig  wie  Aßavxsg  .  von  Kolchis  aus  (=  Chalkis,  Wide  a.  0. 150),  laut 
"Aovsg  ?).                  "  einer  von  Pausanias  (III 19, 7f.)  etwas  angezweifelten 

XIII.  Arkadien:  A.  ein  Arkader,  olloi  bei 20  Legende  genannt  nach  seiner  Amme  &f]Q(6,  , deren 
Clem.  AI.  Protr.  p.  25  P.  1.  Mantineia,  s.  o.  IX  3  und  Namen  wohl  die  Kolcher  gekannt  haben  mussten, 
den  Phylennamen  EvvaXia,  Le  Bas  II  352  p.  ■ —  da  die  Griechen  ihn  nicht  (')  kannten'.  Lakonische 
2.  Arantia-Araithyrea-Phlras.  Der  Eponyme  Aras  Menschenopfer  an  A.  nennt  Apollodoros  frg.  20  bei 
mit  seiner  Schwester  Aoris,  das  jagd-  und  kriegsge-  Porplryr  de  abstm  II 55.  Euseb  praep.  ev.  IV 155  d, 
übte  Geschwisterpaar  alter  Landessage,  bringt  die  FHG  I  432.  Einen  Stier  opfern  die  Lakonen  dem 
makedonischen  Arantides  =  Erinyes  (s.  o.  II),  die  A.,  wenn  sie  den  Feind  durch  List,  einen  Hahn, 
Jagerinnen  der  attischen  Tragoedie,  die  Parhedroi  wenn  sie  ihn  in  offener  Feldschlacht  besiegten, 
desA.,  in  Erinnerung,  sowie  den  Aphareus  von  Arene  nach  Plut  inst,  lacon.  25  Darin  scheint  ein 
und  den  Jager  A  in  Therapne  (s.  u.  XIV  3).  —  3.  Te-  Dualismus  im  Ortskult  ausgesprochen  zu  sein,  der 
gea.  a.  A.  yvvaixo'&oivag,  Statue  auf  dem  Markte,  30  in  Eechnung  zu  setzen  wäre  bei  der  Beurteilung 
so  benannt,  weil  in  dem  Kampfe  gegen  den  Spar-  der  Angabe  des  Schol.  Arist.  Pax  457,  dass  Alk- 
taner  Chanllos  die  tegeatischen  Frauen  nicht  nur  man  (frg  104  Bgk )  bald  den  A  dem  Enyalios 
unter  Fuhrung  der  Marpessa  xVQa  (Hs )  oder  gleichgesetzt,  bald  beide  unterschieden  habe,  und 
yoiqa  (Dindorf  nach  Dionys.  Arg.  bei  Herodian.  der  ms  Gewicht  fallen  wurde  gegen  Wides  geist- 
7t  povrjQ.  /U£.  p.  8)  siegten  und  das  Tropaion  er-  vollen  Vorschlag  (a.  O.  151),  obige  Dreiheit  der 
richteten,  sondern  auch  allein,  ohne  die  Manner,  A. -Heiligtum er  als  eine  von  Pausanias  blos  nicht 
den  Opferschmaus  der  Epmikia  feierten,  Paus.  durchschaute  litterarische  Brechung  der  Kultbe- 
VIII 48,  4.  —  b.  A.  ä<pveiog  auf  dem  Kresionberge,  richte  eines  und  desselben  Heiligtums  zu  erklaren, 
Liebhaber  der  Kepheustochter  Aerope,  die  von  ihm  vgl.  Hesych.  Orjgtxag  (3)  naga  Adxcooiv  EvvdXiog 
den  Aeropos  gebiert,  aber  in  den  Wehen  stirbt;  40  (1.  2).  Für  die  Glaubwürdigkeit  der  Überlieferung 
so  genannt,  weil  diese  aus  der  toten  Mutterbrust  von  ©t]qco  (gegen  Pausanias)  entscheidet  sich  und 
noch  unschädliche  Nahrung  dem  Säugling  spendete,  denkt  an  die  gleichnamige  Mutter  Chairons  von 
Paus.  VIII  44,  7.  A.  und  Athena  sich  die  Hand  Chaironeia,  die  Köre-  Qr\qa  von  Lebadeia,  und  eine 
reichend  auf  Münze,  Mionnet  II  256,  72,  vgl.  o.  Herleitung  über  Kolchis  -  Chalkis  aus  Boiotien 
IX  1.  —  4.  Parthenion  oder  Tegea*  A.  Gatte  der  Wide  Lak.  Kulte  150;  dagegen  Studniczka 
Atalanta,  Vater  des  Parthenopaios,  Apollod.  Bibl.  Kyrene  148.  Für  einen  Priester  des  A.  halten  die 
1119,2,9.  Serv.  Aen.  VI  480.  —  5.  Erymanthos-  Schol.  Eur.  Phoin.  1377  den  IIvQcpoQog  des  lako- 
A.  erzeugt  mit  der  Artemisnymphe  Phylonome,  nischen  Heeres,  s.  u  XXXI  a  E.  und  o.  IV  1  a  E 
Tochter  des  Nyktimos  von  der  Arkadia,  als  Zwil-  XV.  Illyrien.  A.  entruckt  dahin  seine  Tochter 
linge  die  beiden  arkadischen  Konige  Lykastos  und  50  von  der  Aphrodite,  Harmonia,  mit  Kadmos,  Eur 
Pairhasios,  die  auf  dem  Erymanthos  von  der  Mutter  Bacch  1348f  ;  nach  Diodor.  IV  417  trieb  Zorn 
ausgesetzt  werden,  Zopyros  Hist.  III  frg.  1  aus  des  A  das  Paar  in  diese  Ferne:  Zorn  des  A. 
Plut.  Parall.  36,  FHG  IV  531.  —  6.  Stymphalos:  verwandelt  auch  beide  m  Drachen,  Ovid.  metr 
Über  die  von  A  aufgezogenen  Vogel  vgl.  o.  V.  IV  563ff.  III  95ff.  Nonnos  IV  414.  Vgl.  Crusius 
2. —  7.  Lykosura-  A. -Altar  neben  dem  Despoina-  bei  Koscher  Myth.  Lex  II  877,  29f.  und  890, 
heiligtum,  und  A.-Tempel  mit  Aphroditebildern,  45f.  über  den  Zusammenhang  der  Sage  mit  den 
Paus  VIII  37,  12   —  8  Megalepolis .  Alter  Altar  dortigen  A/uavxsg  =  Aßavxsg  =  "Acveg. 

desA.  unweit  des  Heiligtums  der  dreifachen  Aphro-  XVI.  Kreta.  1  Lato,  2.  Olus,  3.  Hierapytna . 

dite  (die  offenbar  bei  dem  Synoikismos  durch  Epa-  A.  mit  Aphrodite  neben  anderen  Gottheiten  als 
meinondas   aus  Thebai   eingeführt  ward).   Paus.  60  Schwurgott,  CIG  2554.  2555.  —  4.  Biennos    A.- 

VIII  32,  3;   vgl.   überhaupt  Immer  wahr  Arka-  Kult  mit  Hekatomphonien  ^e/^  xalvvv;  die  Stadt 

dische  Kulte  162  ff.  selbst  ist  genannt  nach  der  ßiq,  welche  hier  A 

XIV.  Lakonika:  A.  ein  Spartiate:  Epichar-  von  den  Poseidonsohnen  Otos  und  Ephialtes  er- 
mos   bei   Clem    Protr.   p.  25  P.     Arnob.  IV  25.  litt,  nach  Steph.  Byz.  s.  v. 

1.  Vom  Dromos  aus  wohl   sudlich   (Wide  Lako-  XVII.  Naxos:  A.  verbirgt  sich  nach  der  Er- 

nische    Kulte  151,  1)    gegenüber    dem    Poseidon  losung   aus   dem  Keramos   der  Aloaden  in  einer 

Hipposthenes  ein  uraltes  Holzbild  des  gefesselten  oiörjQoßQcdxig  jzexga,  Schol.  Townl.  B  IL  V  385ff. 

Enyalios ,  den  man  so  angeblich  am  Entweichen  Daselbst  haftet  überhaupt  die  Aloadensage  (s.  d  j 
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XVIII.  Pamphylien.  A. -Kult,  Bull  hell.  -Heiligtum  und -feld  vom  euboeisclien  Chalkis  aus 
VII  1883,  263.  (über  das  ionische  Erythrai?)  hier  koalisiert.  — 

XIX.  L  y  k  i  e  n  Kyaneai :  A.  fteög  /usyag  mit  6  Desgleichen  am  Thermodon  die  Amazonen  (s. 
'EXsv&sQia (nach Boeckh  =  Aphrodite üdvdrjibiog^),  o  IV  3),  die  im  Alkmonischen  Hain  von  A  und 
CIG  4303  h  1.  der  Najade  Harmonia  erzeugt  sind  (Apoll.  EhocL 

XX   Karien     Hundeopfer  an  A. :  Arnob.  IV  II  990ff.)  und  deren  Königinnen  Otrere  und  An- 

25.     Clem.  AI    Protr    p    25  P.     1.  Halikarnas-  tiope  dem  A.  einen  Tempel  bauen,  Apoll.  Ehod. 

sos:  A.-Tempel  auf  der  mittleren  Burg,   Vitruv.  II  385.     A.-Harnisch  des  Aietes:  III  1228. 

II  8,  11      Koss  Inselreisen  IV  37.  —  2.  Mylasa:  XXVI    Armenien:    A.  Gatte  der  Armenia, 
Iulius  Caesar  (Sohn  des  Agrippa   und  der  Iulia)  10  s.  o.  IV  3 ;   vgl.    überhaupt   über  A. -Orakel   bei 

als  veog  "Aq?]s  bezeichnet,    Bull.  hell.  XII  1888,  kleinasiatischen  Thrakern  Herodot.  VII  76.   1.  Am 

481,  15ff.   nr.  4   (vgl.   CIA  III  444.  444  a  "ÄQrjog  Diorphonberge  wird  A.  angerufen  beim  Abpflücken 

viog).   —   3.  Mastaura  •   A    angeblich  Vater   des  der  goldenen  Äpfel  von  einem  pota-artigen  Baume, 

Dionysos -Masaris,    nach   Aussage   der   Ma-Ehea  in  den  am  armenischen  Araxes  der  unglückliche 

auf  Heras  Frage,  wessen  das  von  Zeus  der  Ehea  Gegner  des  A ,  Diorphos  (s.  d.) ,  verwandelt  war, 

zur   Erziehung    ubergebene   Kind    sei,    Alexand.  jener  auf  unnaturliche  Weise  geborene  Sohn  dei 

Polyhisfc   Lyd.  et  Car  frg    12  aus  Steph   Byz.  s.  Erde,    welche   vom   herabgefallenen   Samen    des 

Mdazavga.    Geffcken  De  Steph.  Byz.,  Gotting.  Mithras  befruchtet  war:    ,Klesiphon  jt.  dsvdocov' 

1886,  44.   —  4.  Auf  die  Stadt  Keramos   deutet  bei  Plut.  de  fluv.  XXIII  4.  —  2    Der  Chalyber- 
den   ehernen   Keqapiog   als   Gefängnis   des  A.  im  20  heros  Chalyps  ist  Sohn  des  A.  nach  Schol.  Apoll. 

Aloadenmythos  das   Schol.  D  II    V  385.    Besser  Ehod.  II  373. 

denkt  HD  Muller  (Myth^II  50)  an  die  (irde-  XXVII.    Palaistina.     1.    Samaria   ist   das 

nen)  xega/uoi,  in  denen  die  Überreste  verbrannter  Grab  des  von  A.  dort  begrabenen  Sohnes  Aska- 

Leichen   beigesetzt    zu    werden   pflegten.     Dann  laphos,   nach  dessen  oä/na  "Agscog  die  hebräische 

wäre  die  Gefangenschaft'  des  A    eine  solche  im  Stadt  genannt   sei,   Nostos   bei  Eustath.  IL  XV 

Totenreiche,  eine  Umschreibung  des  auch  sonst  140  p    1089,    38ff.  Et    Mag    p.  708,  6      Steph. 

häufigen   Gottertodes   und    ein   Überlebsel   alten  Byz    s.  Sajudgeia;   vgl    Memeke   z.  d.  St.  (ob 

Seelenkults,  wie  er  sich  bei  chthonischen  Gott-  Verdrehung  einer  Überlieferung  vom  thrakischen 

heiten  und  Heroen  erhielt.  Hebros  und  Samaike9).  —  2.  Auf  dem  Libanon 

XXI.  I oni en.  Erythrai:  Enyalios  neben  Enyo,  30  tötete  A.  den  Adonis  aus  Eifersucht  auf  Aphro- 

Priester,   Eev.   arch.   1877  I  109.     Ein    ßga^iov  dite,  Schol.  Townl  B  Hom.  II  V385;  und  zwar  in 

ysvog  kennt   daselbst   Pausanias  VII  5,  8;   wenn  Ebergestalt,  Serv    Ecl.  X  18.   —  3.  Beroe  heisst 

derselbe  (§  12)  als  Namen   der   dortigen   dritten  'ÄQscog  avlrj  bei  Nonnos  Dion.  XLI 148;  vgl.  o.  II. 

Phyle  (und  einer  zcoga)  Xalnlg  bezeugt,  so  wird  XXVIII    Sicilien.    1    Selinus:    <&6ßog  Kult- 

diese  aus  dem  Chalkis  von  Euboia-Abantis  stam-  name  des  A.,  IGA  515,  wie  sonst  sein  Begleiter, 

men,  die  Thraker  aber  werden  eben  jene  abanti-  II.  IV  440.  XV  119    —  2    Syrakusai:  "Agecog  re- 

schen  des  Aristoteles  sein,  die  nach  Herodotos  (I  psvog  genannt  von  Pmdar  Pyth   II  lf. 

146)  nicht  gerade  den  geringsten  Teil  der  sog.  XXIX.  Theokrasien.     1.  A.  bei  den  Sky- 

ionischen  Kolonisten  ausmachten;  vgl.  Toep  ff  er  then,    Cornut.  21,    in   Schwertgestalt   (Ammian. 
Att.  Geneal.  38,  1                                '                       40  Marc.  XXXI  2,  23),  durch  Menschen-,  Schaf-  und 

XXn.  Aiolis.  1.  Magnesia,  und  —  2.  Smyrna :  Pferdeopfer  verehrt,  Herod  IV  62  und  Prise.  Panit. 

A.  neben  Athena!4^o  als  Schwurgott,  CIG  3137.  frg.  8,    FHG  IV  90    (bei  den  Hunnen),     frg.  10, 

—  3.  Tmolos,   Sohn  des  A.  von   der  Theogone,  FHG  IV  96;  die  einzige  Gottheit,  der  sie  Statuen 

Plut.  de  fluv   VII  5    —  4.  Pergamon  zeigt   auf  und  Altare   errichten ,    Herod.  IV  59 ,    mit  Esel- 

dem  Fries  des  Zeusaltars  A.  neben  Aphrodite  zu  opfern,  Arnob.  IV  25     Clem.  AI    Protr.  p  25  P. 

Wagen,   Puchstein   S.-Ber.   Akad    Berl.  1888,  —  2    Die  Assyrier   verehren   unter   dem   Namen 

1235f.  1889,  329.  Baal   und  Thuros   im   Zusammenhang   mit   dem 

XXIII  Troas.  1.  Ophrynion:  A.  und  Aphro-  Planeten  A  den  A  jcoXs/btog,  Malalas  p  19.  Ke- 
dite ,  Eltern  des  Aineias ,  Verg.  Aen.  III  34.  —  drenos  p  30,  5ff.  Bonn.  —  3.  Die  persischen  Kar- 
2.  Lampsakos  (?) :  Priapos  ist  bald  Sohn  des  A.  50  maniten  verehren  blos  den  A  ,  und  zwar  durch 
von  Aphrodite,  Schol.  Apoll.  Ehod  I  932,  bald  Eselopfer,  Strab  XV  727.  —  4.  Die  Ägypter  ver- 
Lehrer des  A  im  Waffentanze,  Lukian.  de  saltat  ehren  in  Pampremis  als  A.  einen  Gott,  der  seine 
21.  Bei  Homeros  kämpft  A.  auf  troischer  Seite,  Mutter  vergewaltigte,  durch  den  Brauch  eines 
IL  XXI  416  als  Beschützer  der  Aphrodite  Scheinkampfes   mit  Keulen   um   den  Eintritt  in 

XXIV.  Bithynien.  Bithyopolis-  A,  Gatte  den  Tempel,  Herod.  II  63;  nach  II  83  ist  er 
der  Ehesosschwester  Sete,  Vater  des  Bithys,  des  ein  Weissagegott  —  5.  In  Libyen  wurden  dem 
Eponymos  der  thrakischen  BMai  von  Bithyo-  A  die  Fremden  geopfert  von  Lykos  in  der  Dio- 
polis,  Steph.  Byz    s    Bi&vai  u.  BSvoitohg  medessage,  Iuba  v.  Maur.  frg   23  aus  Plut    Par. 

XXV.  Pontoskusten  1  Pantikapaion :  A.-  mm  23 ,  FHG  III  472  Lykos  ist  Sohn  des  A. 
Tempel  und  Statue  von  Sauromatas  gestiftet,  60  von  der  Laodike,  Hyg.  fab.  159  —  6.  In  Lusi- 
CIG  2108  a.  —  2.  Tanais-  A.  mit  Zeus  und  Aphro-  tanien  werden  Bocke,  Pferde  und  Kriegsgefangene 
dite  als  Opferemp fanger,  CIG  2132  e.  —  3.  Paphla-  dem  A  geopfert,  Strab.  III  155  —  7  Über  die 
gonien.  Sinope:  A.  Gatte  der  Aigina  oder  Par-  Verschmelzung  mit  dem  gleichfalls  Speer  und 
nasse,  Vater  der  Sinope,  Orphiker  und  andre  bei  Schild  fuhrenden  romischen  Mars  s  d 
Aristot.  frg  186  aus  Schol.  Apollon.  Ehod  II  948,  XXX  Die  dichterische  Darstellung  hat 
FHG  II  161.  —  4.  Aretias  (s  d  und  o.  V  2)  wenige  Wandlungen  durchgemacht  Schon  bei 
mit  den  'Agijiot  ÖQvi&sg,  Apoll.  Ehod.  Arg.  II  Homeros  ist  A  eine  Verkörperung  des  Kriegs,  in 
1033   ist   wie   —    5.  Kolchis   mit  dem  A  -Hain,  der  Hälfte   der  Stellen   zu   einem   Synonym  von 


657                         Ares  Ares                         658 

jtöksfiog  herabgesunken  Er  ist  der  stürmische  den  des  Dionysus  entwirft  der  Chor  in  Euripides 
blutdürstige  Unheilstifter,  rasend  (IL  V  831),  keine  Phoin.  784ff  (wo  der  Ttolvpioxftog  VA.  die  Snagzcöv 
Gesetze  anerkennend  (761),  zu  keiner  Partei  treu  yevva  entsendet;  vgl  schon  den  äxogog,  äxtöaQig 
haltend,  ein  Überläufer  (834),  als  welchen  ihn  "A  des  Aisch.  Suppl.  650ff.)  Daemonische  Natur 
Athena  tadelt  (XXI  41 3f.),  allen  Gottern  am  mei-  klingt  dagegen  aus  dem  dvisgog  des  Euripides 
sten  verhasst  (V  889f.)  Er  wäre  langst  der  svsg-  (frg.  992  N  2)  hervor ,  entsprechend  dem  iiiai- 
razog  Ovgavtcovcov,  wenn  er  nicht  Heras  Starrsinn  vcov  svosßsiav  des  Aischylos  (Sept.  327).  Noch 
und  Streitsucht  hatte  und  des  Himmelskonigs  deutlicher  spricht  sich  die  Beziehung  des  A.  zum 
Sohn  wäre  (V  892—898).  Hauptgegnerin  ist  ihm  Burgermord  überhaupt  in  anderen  Stellen  der 
Athena,  deren  planvolles  und  edles  Kriegs  walten  10  attischen  Tragiker  aus ,  unter  dem  Einfluss  der 
in  bewussten  Gegensatz  gesetzt  ist  zu  seiner  un-  Bedeutung,  die  in  Athenai  der  Gott  des  Ares- 
staten und  unedlen  Kampfwut  (II.  V  30.  407  XV  hugels  für  Mordsuhne  hatte  So  spricht  Aischy- 
127).  Bei  seiner  heroischen  Kriegertracht  wird  los  vom  ftrjXvxzövog  "A.  mit  Bezug  auf  den  Gatten- 
nur  die  ungeheure  Lanze  besonders  hervorgehoben  mord  der  Danaiden  (Prom.  860),  vom  zi$aoog"A. 
(s  o.  IV  1)  Seine  übermenschliche  Natur  spricht  mit  Eucksicht  auf  Orests  Muttermord  (Eum.  355), 
sich  aus  in  dem  Vergleich  mit  der  finsteren  Wetter-  wie  Sophokles  (El.  1385)  die  blutgierige  Rach- 
wolke (V  864ff )  und  in  den  sieben  Plethren,  die  sucht  des  Orestes  auf  A  zurückfuhrt  und  die 
er  im  Falle  deckt  (XXI407L),  oder  wenn  er  schreit  Erinyen  als  ,witternde  Hunde'  dazustellt  (vgl.  auch 
wie  neun- bis  zehntausend  Manner  (V860f).  Spuren  1423)  Die  Mordlust  des  Aias  wird  ebenfalls  von 
einer  allgemeineren  Bedeutung,  wie  sie  bei  den  20  A.  verhangt  bei  Soph  Aias  706,  wo  der  Scholiast 
Tragikern  zuweilen  überrascht ,  einer  Beziehung  "Agrjg  durch  Xvaoa,  /navca  erklart.  Für  Thebai  ist 
auf  Mord  oder  ungewöhnliche  Todesarten  auch  überhaupt  A.  der  Entsender  immer  sich  wieder- 
des  Friedens,  fehlen,  bis  auf  solche  Angaben  wie  holenden  Bruder-  und  Burgermordes  und  vieler 
in  der  Odysee  VIII  330,  dass  er  der  Gotter  Seuchen- Soph.  O.  C.  1391;  O  T.  190  (f-iaXegög'A 
schnellster  sei,  oder  die  eigentumlichen  Beinamen  =  Pest).  S  t  oll  (Ares,  1865)  hat  die  Stadtgeschichte 
%olKEog  (IL  V  704  u  o.),  die  Wendung  öv  de  ^iv  unter  diesem  Gesichtspunkte  durchgegangen  und 
A.  (XVII  210)  und  die  von  H.  D  Mull  er  (Ares,  die  Zeugnisse  zusammengestellt  Wieder  anders 
1848;  Myth  I  157ff  II  43ff.)  als  Symptome  ist  der  Sinn  des  XiftoXevozog  VA.  des  Soph  Aias 
chthomschen  Wesens  zusammengestellten  Bezeich-  252,  wo  der  Scholiast  nicht  ftdvazog,  sondern  (pövog 
nungen  wie  tzeXcogiog,  ößgi/nog,  ngazegog ,  dsivög,  30  XiftoXevozog  hatte  erklaren  sollen  (Steinigung). 
ozvysQÖg  Auch  kennt  Homeros  die  beiden  in  Und  bei  Kratinos  (frg.  364  Kock  aus  Schol.  Hom. 
gleicher  Richtung  weisenden  Mythen  von  seiner  IL  XVIII  521)  wird'Si  jtiöaoKwviag  (Hs.  -noviag) 
Fesselung  durch  die  Aloaden  (II  V  385ff.)  und  von  Bergk  De  reliq  com.  255  als  Beiname  des 
durch  Hephaistos  (Od  VIII  361) ;  ausserdem  seine  A.  verstanden,  hergenommen  von  der  Pechbestrei- 
Abstammung  mit  Ens  von  Zeus  und  Hera  (IL  chung  der  zum  Flammentod  Verdammten  (viel- 
IV  440.  V  518),  seine  Gattin  Astyoche,  Mutter  leicht  eine  Anspielung  auf  einen  aischyleischen 
des  Askalaphos  und  Ialmenos  (II  512f.  XV  112.  Ausdruck,  frg.  113  N.).  So  haben  sich  m  der 
III  82),  seine  Sohne  Deimos  und  Phobos  (IV  440  Nationalmythologie  vorwiegend  nur  die  schreck- 
XIII  298.  XV  119),  Genossin  Enyo  (V  591),  seine  haften  Zuge  des  alten  Stammgottes  thrakischer 
Waffengemeinschaft  mit  Aphrodite ,  der  er  zur  40  Abanten,  Äonen,  Hyanten  erhalten.  Sie  wurzeln 
Errettung  des  Aineias  seinen  Wagen  leiht  und  im  ursprunglichen  Seelenkult,  dem  angstlichen 
dann  selbst  bei  eigner  Verwundung  für  Hülfe-  Glauben  an  die  nachzehrende,  nach  Blut  durstende 
leistung  zu  Danke  verpflichtet  wird  (XXI  416  =  Seele,  die  Opfer  heischt  und  wandernd  auch  den 
430f.)  Schliesslich  werden  beide  von  Athenas  Menschenleib  befallt,  um  den  Besessenen  mit  da- 
Faust  zur  Erde  geschmettert  und  dort  liegend  von  monischen  Trieben  zu  erfüllen  (vgl.  z.  B.  o.  VI). 
Hera  belächelt  (426.  434)  Die  hesiodische  Theo-  Meist  unter  die  Erde  gebannt  (vgl.  o  XX  4.  III 
gonie  kennt  zuerst  seine  Schwestern  (von  Zeus  und  4  a)  oder  einen  Fetisch-Stein  beseelend  (V  1)  oder 
Hera)  Hebe  und  Eileithyia  (921) ;  seine  Beziehung  gefesselt  (I  3),  selbst  im  Bilde  (XIV  1),  vermag  das 
zu  Kyknos,  dem  Gegner  des  Herakles,  die  Aspis  unsterbliche  Wesen  doch  den  Bann  abzuschütteln 
(57ff);  zur  Penthesileia  die  Aithiopis  des  Arktinos  50  und  die  Erde  heimzusuchen  Sein  Bild  ist  die 
(frg.  lKi);  zum  Iambos  als  dessen  Vater  die  Hohlenschlange  (IV  1  V  1);  in  den  adeligen  Fa- 
'Riov  jisgoig  des  Arktinos  frg  4  Ki  ;  zu  Eros,  milien  des  Stammes  lebt  er  fort  (ebenda)  als  ein 
seinem  Sohn  von  Aphrodite  Simonides  (frg.  43  den  Seinen  wohlwollender  Ahnengeist.  Dieses  nur 
Bgk ) ;  zu  Athen  und  dem  Areiopag  Panyassis  in  Tegea  (XHI 3)  noch  deutlich  erkennbare  freund- 
(frg  16,  4);  zu  Tydeus  und  Aitolien  Euripides  liehe  Walten  tritt  m  der  Dichtung  nur  im  achten 
(Phoin  154),  wahrend  die  Verbindung  mit  The-  homerischen  Hymnos  hervor,  den  G  Hermann 
bai  schon  Homeros,  Pindaros,  Aischylos  kennen  den  orphischen  einreihte  (nr.  88).  Da  heisst  er 
(s  o.  IV  1)  Meist  begnügt  sich  die  Dichtung  ein  Schirmer  des  Olymps,  Helfer  der  Themis, 
damit,  die  homerische  Allegorie  vom  Krieg  aus-  Fuhrer  der  gerechtesten  Manner,  der  um  Frieden 
zugestalten :  so  wenn  Archilochos  seinen  "Ewa-  60  angefleht  wird  und  um  Beruhigung  der  Leiden- 
Xiog  ävak~  (frg  1)  /uirjcpogog  nennt  (frg.  48),  oder  schatten.  Da  er  hier  aber  im  Kranze  der  7  Pla- 
Tyrtaios  (frg  11,  7)  jroXvdaxgvg,  Alkaios  (frg  neten  erscheint,  so  ist  ein  Teil  dieser  Angaben 
28)  dalyoßog,  öaUzrjg  (vgl  frg  29—32),  Ste-  wohl  dem  Planeten  Mars  zuzusprechen,  den  zuerst 
sichoros  (frg  48)  7tvla(i)[A,a%og  =  zsixsoutlrjzrjg,  Piaton  (Epinomis  987  c)  erwähnt ,  vgl  Tim  Lokr. 
Simonides  (frg  43)  xaKopiqiavog,  Bakchylides  (frg  97  a  Arist  de  coelo  II  12;  de  mund.  2.  Plut. 
36)  axapuzzog.  wobei  er  ihn  neben  oXßog,  ozdoig,  Plac  philos.  II 15,  4.  32,  1.  Orph  frg  41.  Non- 
aloa  stellt  Eine  ausfuhrliche  Schilderung  seiner  nos  Dion  V  348  VI  241  XIII  240  u.  o.  (oft 
Freude  am  Krieg  und  Abneigung  gegen  die  Freu-  neben  Iupiter  und  Saturn  erwähnt).    Meist  heisst 
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er  TtvQÖsig,    so  an  unzähligen  Stellen   bei  Mane-  Grimm  Gesch.  d.  deutsch  Sprache 1 124  — 2.Ethi- 

thon  (nehen  jivgßöXog,  jtvgjcögog,  cpoiviog,  aldaXosig,  sehe :  =  veTxog,  jidXe/uog,  Piaton  Soph.  242  d.    Ari- 

alyXrjsig:  Bruchmann  Epithet.  Deor.  36ff.)  und  stot   Polit.  II  6,  6.    Plut.  Pelop.  19.   Herakleid, 

hei   Schol.   Germ.  Arat.   p.  103,  3  Breysig,    von  Pont.  Alleg  hom.  69,  24  (nach  Eustath  Od.  VIII 

Natur  hitzig,  p.  227,  17,  nämlich  von  Liebesglut,  p.  1597,  53   irrtumlich   schon   bei   Empedokles)r 

229,  12,  zur  Aphrodite  185,  17  =  229,  8f.,  ebenso  meist  im  Gegensatz   zu   seiner  Partnerin  Aphro- 

wie  der  Planet  der  Aphrodite  noetumis  origini-  dite  =  <piMa ;  vgl.  Comut  19    Ausdeutungen  seines 

bus  gunstig,  daher  Theod  Prodr.  carm.  astr.  539  Sohnesverhaltnisses  zu  Zeus,  Cornut.  21,  zu  seiner 

ihn  £cooyovog  nennt.  Im  Hellenismus  wird  auch  Tochter  Harmoma,  ebd  19,  zu  den  Aloaden :  Schol. 
A.  von  der  Zeitkrankheit  der  Sentimentalität,  3a  10  BD  Hom.  II    V  385    (A.  =  dvfAog,    die  Aloaden 

Melancholie  angesteckt,    die  er   seiner  Liebesbe-  =  01  sv  jraidela  Xoyoi),  zu  Aphrodite  mit  Bezug  auf 

Ziehung  zu  Aphrodite  verdankt  (Stark  Ber.  Ges.  den  Planeten  des  A  ,  s.  0.  XXX  a  E. 
d  Wiss.  Leipzig  1860, 19     Dilthey  Bhein.  Jahrb.  XXXIII.    Etymologien.     1.    Von   delgeiv, 

1872,  53f.  41ff.)     Sonstige  geringe  Neuerungen  im  dvaigsTv,    Et.    Mag.  140,    20;    ägoig ,    dvalgeöig, 

Mythos  sind  im  kultstatistischen  Teile  des  Artikels  Clem.  Protr    56;   dvaigsTv,    Chrysippos  bei  Plut. 

eingeflochten  in  landschaftlicher  Verteilung    Nach-  amator.   XIII   14.     Vgl    Doderlem   Synonym, 

zutragen  sind  als  nicht  localisierbar  einige  Ein-  (1827ff.)  II  101.   III  173,  2  =  al'gcov,  wie  letum 

zelheiten     So  geniesst  A.  die  Liebe  der  Eos,  und  von  levare.    2.  Von  dgrj  =  ßXdßrj,  Herakleid.  Alleg. 

diese  wird  von  der  eifersuchtigen  Aphrodite  be-  hom.  p.  450  Vill.  =  Eustath.  IL  I  36  p  32, 
straft  mit  fortwahrender  Liebesglut,  Apollod.  Bibl.  20  30.    Et    Mag.    p    140,   7.    Cornut.    21.     3.  Von 

1 4, 4  A.  wird  in  den  grossen  ägyptischen  Schuppen-  dgoai  —  dg/uöcai,  indem  die  ögaozix?]  dvva/uig  uigog- 

fisch  verwandelt  von  Typhoeus^  Nikandros  bei  Ant.  ag^oQsi  zd  jrgdy/Aaza,  Cornut.  21     Schol.  Apoll, 

üb.  28.    Vater  der  Schlachtrosse  Phobos,  Aithon,  Rhod    I  297;   vgl.  G    Curtius  Gr.  Etym.5  340 

Phlogios,  Konabos  ist  A.  bei  Qu.  Smyrn.  VIII  242.  dg-,  rjgage.    4    Piaton  Kratyl.  407  d    von  äggrjv 

Sohne  des  A.  (öCog'Agrjog,  bei  Ibykos  frg  29Bgk. :  oder  dvdgsTog  oder  äggazov  (hart,  unwiderstehlich), 

xXdöog  EvvaXiov)  heissen  viele  streitbare  Heroen,  also  =  noXe/uixög;    vgl.   Buttmann   Lexilogus  I 

Diener   des  A.    die   beiden  Aias   m   der  Ilias  (X  195.  Pott  Etym.  221f     5    Suidas  s.  'Agyg  (vgl. 

228).    'Agecog  veozzog  und  'Agscog  naibiov  wurden  Zonaras  p   289) :  von  a-  privativum  und  (e)gco  = 

sprichwortlich  em  zwv  figacvtazcov  (Suid.  s.  Ageio-  Xsyco;  sv  ydg  jtoXifiq)  ov  Xoycov,  dXX  sgycov  %gela; 
Ttayitrjg.   Apostol.  IV  7.    Makar.  II  31)  gebraucht;  30  als  Gegensatz  zu  scg?jvrj    (von   sI'qoj  =  Xsyco)    mit 

ebenso  cpidlrj  "Agscog  für  den  Schild,  Anstot.  poet.  Bezug  auf  Homer  IL  XVI  630  nach  Eust.  zu  II 

21,  6.    8;    vgl.    rhetor.   III   4.    11.     Antiphanes  786  p.  347,  38ff.     6.  Leo  Meyer  Bemerkungen 

frg    112  Kock,    CAP  II  55.     Timotheos   frg.  16  S    45:  von  scr.  är-i-s  =  Feind;   vgl.  dg-  (feind- 

Bgk,  PLG  III 4  625    Anaxandridas  frg.  80,  CAF  lieh)  =  treffen     7    Doderlein  Synon.  VI  (1838) 

II  164  (für  xagvoizal  cpidXart).  "Agscog  Sögv  stellt  212  =  werre.  frz.  guerre,  Krieg.  8.  H.  D, 
neben  Zeus  cxfjjzTgov  und  die  xaXXoovvrj  des  Phoi-  Muller  Ares  81  von  ag-ovga,  arvum  =  yßoviog 
bos  Antipatros  Anth.  Plan.  75;  vgl.  0.  IV  1  und  9.  Welcker  Gotterl.  I  415—427  von  skr.  svar, 
Eur  Herald.  275  (A  alxprj)  Agr\g  zvgavvog,  zend  hvar  der  ,glanzende  himmlische'  Sonnengott. 
Timoth  frg.  10  Bgk.  Menandr.  frg.  220  Kock,  XXXIV.  Die  Beinamen  bei  den  Dichtern 
CAF  III  63;  vgl  Plut  Demetr.  42  Hesych.  Suid.  40  sind  gesammelt  vonC  Bruchmann  Epitheta  De- 
Makar.  II  39.  Miller  Melanges  363.  Agrj  ßXsneiv  orum  1893,  36—43.  Über  die  'EmxXrjosig  im 
hat  Timokles  bei  Athen.  VI  224  B.  Kult  vgl.  Wen tzel  Epikleseis,  u  0.  an  folgenden 

XXXI.  Geheiligte  Pflanzen,  Tiere,  Ge-  Stellen:  über  Agdvzag  II.  3Agag  II.   XIII  2    Ay- 

brauche:    Gras,    Serv.  Aen    XII  119,    Granat-  vswg  XIII  3.    Fvvamoftaivag  XIII  3.  'EvvdXiog  I 

apfel  IV  1;  Nephalia  (Wasser-,  Krauter-,  Milch-,  11.  III  4b.  VII  Ib.  3    VIII.  IX  4    XI.  XIV  1. 

Honigtrank)  V  1;    Blume  (?)  X  5,    Fisch  XXX;  2.  3.    XX;   vgl.  Hesych.  s.  f  vavaXeT.    Wen  tzel 

Schlange,  Drache  IV  1    V  1.  VII  la.  XV;   Geier,  Epikleseis  II  13     Sngsizdg,   -izag  XIII  2     XIV 

Cornut.  21 ;   Schwan,  vgl    ausser  Kyknos  0.  I  4  3.    KavdaTog  I  5.    Neog  (—  Caesar)  XX  2    IIiögo- 

III  7  Gott  Gel.  Anz  1874,  1405,  Hund  s.  0.  XIV  xa>v£ag  (?)  XXX.  JloXsfiog  XXIX  2  Zzgdnog: 
2.  XX;  Wolf,  lulian.  orat  IV  154,  Eber,  XIV  2,50Photios  aus  der  Sylloge  'Fmxtfoemv,  Wentzel 
Bock,  XXIX  6,  Schaf,  XXIX  1;  Esel,  XXIX 1.  3,  Epikleseis  II  9      Qößog  XXVIII  1. 

Stier,  XIV  3;  Pferd,  I  10.  XXV  6.  XXIX  1  6,  XXXV.  Gotter,  Heroen  und  Menschen, 
XaXxidsg- Vogel  (*?),  V  2.  XIII  6,  Hahn,  XIV  3;  die  zu  A  in  Beziehung  treten,  als  Gattin,  Ge- 
Menschenopfer, I  3.  III  7.  XIV  3  XVI 4.  XXIX  1  liebte  (G.),  Mutter  (M.),  Tochter  (T  ),  Vater  (V.). 
5.  6.  — •  Ein  Paian  ward  dem  A.  (wie  sonst  dem  Sohn  (S.),  Stifter  (St.)  eines  Kults  sind  oben  be- 
Apollon)  geweiht:  Schol.  Cantabr.  II.  XXII  391;  handelt,  und  zwar  Abas  unter  IX  2.  Adonis  III 
vgl.  das  dXaXd&iv  zuj  sEvvaXico,  Xenophon  An.  V  4.  XXVII  2.  Aerope  G  XIII  3.  Aeropos  S  XIII 
2,  14.  Heiliges  Feuer  (dem  Opfer  an  Zeus  Agetor  3.  Aglauros  G  VII  1  Agrotera  VII  1  b.  Aias 
vor  Beginn  des  Feldzugs  entnommen) ,  bewahrte  XXX.  Aietes  XXV  6  Aigina  G.  XXV  3.  Althaia 
wahrend  der  Dauer  desselben  der  Pyrphoros  (s.  60  G.  VI.  Aineias  S.  XXIII  1.  Aithon  S.  XXX.  Al- 
d.)  von  Sparta  (Xenoph  rep.  Lac.  XIII  2)  oder  kippe  T.  VII  1.  Aloaden  III  4  (vgl.  Otos,  Ephial- 
uberhaupt  aller  hellenischen  Heere,  nach  den  Schol.  tes).  Amazon  T.  I  IL  Amazonen  IV  4  VI 
Eur.  Phoin.  1377,  die  diese  avgcpogoi  als  Priester  VII  1.  IX  5.  Anthos  X  5  Antiope  St  XXV  6 
des  A.  bezeichnen,  vgl.  0  IV  1  a  E.  XIV  3  a.  E.  Aoris  Schwester,  XIII  2  Aphrodite  G.  I  3  11 
XXXII  Antike  Deutungen.  1.  Physische:  III  4.  IV  1  3  5.  VII  1  IX  3.  X  1  4.  XIII 
-  oLdrjgog,  Eustath  zu  II  XIII  577  p  947,  32ff.  7  8.  XVI  1  2  3.  XIX.  XXII  4.  XXXIII  1  2. 
und  zu  XV  543  p.  1074,  55ff  Apollon.  Lex.  Hom.  XXV  2.  XXVII  2.  XXX.  Arantides  IL  XIII  2 
p.  155  Toll     Suid    Et   Mag.  134.  147.     Vgl.  J.  Armenia  G  XXVI    Artemis  VII  1  b.   Askalaphos 
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S.  I  11.  IY  2.  XXVII  1     Astynome  G.  VI    Asty-  alios  in  Sparta  (Paus    III  15,  7)  und  ein  Stand- 

oche  G.  IV  2.  Atalanta  G.  XIII  4   Athena  VII 1  b.  bild  des  Enyalios,  errichtet  m  Argos  zur  Erinne- 

XI  2.  XIII  8  b  XXII  2  —  Biston  S  I  11.  Bithys  rung  an  Telesilla  und  ihre  Kampfgenossinnen,  Plut. 

S.  XXIV.  —  Chalkodon  VI  1.  Chalyps.  S  XXVI  2.  mul.  virt  4.    In  Tegea  stand  auf  dem  Markt  ein 

Chryse  G.   I  3     III  6.  —  Deimos  S.  I  11.    De-  hocharchaisches  Eelief  des  A.,  der  dort  von  den 

meter  IX  3.    Demodike  G.  VI.  Demonike  G.  VI.  Weihern  allein  als  Gynaikothoinas  verehrt  wurde 

Despoina  XIII  7.    Diomedes  S.  I  11.    Dionysos  I  (Paus    VIII  48,  4). 

5.  XX  3.  Diorphos  XXVI  1.  Dioskuren  St.  XIV  3  In  der   alteren   decorativen  Kunst  ist  A. 

Dotis  G.  III  6.    Drakon  S.  IV  1.  —  Eeriboia  III  verhältnismässig  selten,  am  meisten  noch  in  der 

4.  Eleuthena  XIX    Enyalios  I  11   XIV  3    Enyeus  10  attischen  dargestellt  worden     Nichtattische  Bei- 

III  4.  9.    Enyo   G.  M    I  3    III  4  b.  7.  VII  1  b.  spiele  sind  der  inschriftlich  als  ^Evvdhog  bezeich- 

XXI.  Eos  G.  XXX.    Epameinondas  IV  1.    Ephi-  nete  A.  des  Kypseloskastens,  der  in  voller  Rüstung 

altes  III  4   XVI  4.   XVII.    Erinys  Tilphossa  IV  Aphrodite,  als  seine  Gemahlin,  an  der  Hand  führte 

1.  Erinyen  VII 1.  Ens  Schwester  XXX.  Eros  IV  5  (Paus.  V  18,  5),  und  der  als  Beschützer  des  Ache- 
Erytheia  G  III  8.  Euenos  S.  VI  Eurytion  S.  loos  gegen  Herakles  auftretende  m  der  Gruppe 
III  8.  —  Ge  IV  1  Giganten  I  6.  Graiai  III  7.  des  Medon  (Paus  VI  19,  12)  Mit  Aphrodite  als 
VII  1.  ■ —  Haimon  S.  III  i.  A.  Halirrothios  VII  1  rechtmassiger  Gemahlin  verbunden  erscheint  er 
Harmodios  VII  1  b.    Harmonia  G  111;  T.  IV  1  dann  auch  in  attischen  Darstellungen  von  Gotter- 

4.  VII  1  b.  XV.  Haipinna  G  XI  Hebros  S.  I  11  processionen  (bei  der  Hochzeit  der  Thetis  auf  der 
Hebe  Schwester  X  5.  Helike  G.  I  11  Hephaistos  20  Vase  des  Klitias,  Wiener  Vorlegebl.  1888,  Taf  2) 
I  3.  III  10.  Hera  M  X  5.  XI  2.  Herakles  14.  XII.  und  Gotterversammlungen  (rf  Schale  des  Oltos 
Hermes  VII  1  b  Hippomenes  S.  IV  3.  Homoloa  Mon.  d  Inst  X  23.  24.  Wiener  Vorlegebl.  D  1 ;  rf. 
III  a.  —  Ialmenos  S.  IV  2.  Iambos  S.  XXX.  Is-  Schale  des  Sosias  Berlin  2278.  Ant  Denkm.  I  9). 
maros  S.  I  11.  —  Kadmos  IV  1.  XV  Kalydon  S.  Wo  A.  ohne  Aphrodite  im  Kreise  der  Gotter  er- 
VI.  Klymenes  IX  4.  Konabos  S.  XXX.  Köre  XIV  3  scheint,  handelt  es  sich  um  specifisch  attische 
Kyknos  S.  I  4.  III  7  XI  2.  Kyrene  G.  I  11.  —  Auffassung,  so  in  der  Scene  der  Athenageburt  (sf. 
Laodike  G.  XXIX  5.  Lykastes  S.  XIII  5.  Lykos  S.  Amphoren  Berlin  1699.  1709  1862.  London  B 
XXIX  5.  Lykurgos  S.  111.-  Masaris  XX  3  (I  147  [Walters],  Mon.  d.  Inst.  III  44.  München 
11).  —  Melanippos  S.  X  3  Meleagros  S  VI.  Menoi-  645,  El.  ceram.  I  60 ;  vgl.  Loschcke  Arch.  Ztg. 
keus  IV  1.  Mimas,  Mimon  I  6  Minyas  S.  IV  2.  30  1876,  112f.),  neben  dem  in  den  Olymp  eingefuhr- 
Molon  III  5  Molos  S.  VI.  —  Nike  T.  XXX.  —  ten  oder  kithar  spielen  den  Herakles  (sf.  Kylix  Lon- 
Oinomaos  S.  XI 1.  Otos  III  4  XVI 4  XVII  Otrere  don  B  379  [Walters] ,  abgeb.  Journ.  Hell.  Stud.  V 
St.  XXV  6.  Oxylos  S.  VI  —  Parnasse  G.  XXV  Taf.  41;  sf.  Amphoren  London  B  228.  Beilin 
3.  Parrhasios  S.  XIII  5.  XIII  4.  Parthenopaios  1857;  sf.  Lekythos  Berlin  1961),  endlich  neben 
XIII  4.  Pelopia  G.  XI  2.  Peloros  I  6.  Penthe-  andern  Olympiern,  wie  Leto  und  ihren  Kindern 
sileia  I  11.  Periboia  G.  VI.  Perseus  VI.  IX  2.  im  rf  Bild  einer  srf  Amphora  des  Andokides 
Phlegyas  S.  III  6.  Phlogios  S.  XXX  Phobos  S.  (Klein  3),  oder  Dionysos  (London  B  551).  In 
I  IL  IV  1  (vgl.  XXVIII  1.  XXX).  Phylonome  lebhafter  Aktion  erscheint  A.,  ausser  im  Giganten- 
G.  XIII  5.    Polyneikes  III  4.  IX  2.  3.  Porthaon  kämpf  (London  B  145.  251.  617   [EL  cer.  I  7]. 

5.  VI.  Poseidon  XI  2.  XIV  1.  Priapos  S.  XXXIII 40  Berlin  1925   und  wahrscheinlich  auch  im  Giebel 

2.  Proitos  IX  2.  Protogeneia  G  VI.  Pylos  S.  VI  des  olympischen  Schatzhauses  der  Megareer,  Fr ie- 
Pyrene  G  I  4  III  7.  —  Bhea  M.  I  11.  XX  3  derichs-Wolters  294.  295,  vgl.  im  übrigen 
Rhesos  S  111.  —  Sauromatas  St  XXVI.  Semnai  Overbeck  K.-M.  344ff),  wenn  er  als  Racher 
VII  1.  Sete  G.  XXIV.  Sinope  T.  XXV  3.  Sisy-  seines  Sohnes  Kyknos  dem  Herakles  gegenüber  - 
phos  X  1.  Spartoi  IV  1.  VI.  Sterope  G.  VI.  tritt,  auch  dies,  im  Gegensatz  zu  nichtattischen 
Strymon  S.  I  11.  Stymphalides  V  2.  —  Telesilla  Darstellungen,  die  nur  Herakles  und  Kyknos  ent- 
IX  1.  Tereus  S.  I  11.  Thanatos  X  L  Theogone  G.  halten  (amyklaeischer  Thron,  Paus.  III  18,  10, 
XXII  3.  Thero  XIV  3.  Thrasse  G.  I  11.  Ther-  chalkidische  Amphora  München  1108,  auch  eine 
sandros  III  4.  IX  2.  Thestis  S.  VI.  Tmolos  S.  Erzgruppe  auf  der  athenischen  Akropolis,  Paus. 
XXII  3.  Triteia  G.  X  9.  Tydeus  S.  VI.  Typhoeus50l  27,  b,  folgt  diesem  Typus),  ausschliesslich  in 
XXX.  —  Zeus  VII  1  b.  attischen  Werken.    In   der  bedeutendsten   dieser 

Einzelbehandlungen  lieferten  ausser  den  Ver-  Darstellungen,   auf   der   sf.  Kanne  des  Cholchos 

fassern  der  Handbucher  (Gerhard  18541  §  374ff.  (Berlin    1732.    Wiener   Vorlegebl.    1889   Taf.   1) 

mit  localer  Anordnung,  Welcker  1857,141311.,  werden  die  über  Kyknos' Leiche  Kampfenden  durch 

Preller-Rob  er  1 133  5ff.,  unter  Berücksichtigung  Zeus  getrennt,    doch   findet  sich  auch  ein  allge- 

der  neueren  Funde  bis  1886,  Stoll  in  Roschers  m einerer  Zweikampftypus  (rf.  Schale  des  Pamphai- 

Myth.  Lex.  I  477ff)   H.  D.  Muller  Ares   1848.  os,  Mon    d.  Inst  XI  24    Wiener  Vorlegebl.  D  5), 

Tümpel  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  XI  1880,  6411T.,  sowie  die  Verfolgung  des  A.  durch  Herakles  (sf. 

O.  Crusius  Jahrb.   f    Phil.  CXXIII  289ff.   (Be-  Schale  des  Archikles  und  Glaukytes  Berlin  1799 

Ziehungen   zu   Erinys,    Enyo,   Aphrodite   u.   a).  60  Gerhard  A.  V.  61.  62;  Krater  des  Mkosthenes 

F.  A.  Voigt  Leipziger  Studien  IV  1881,   227ff.  London  B  364.   Wiener  Vorlegebl.  1890/91  VI  1), 

(Verhältnis  zu  Dionysos,  Perseus ;  Aitolien,  Tegea  und  noch  öfter  die  im  Grunde  unorganischen  Er- 

u.  a.).                                                       [Tümpel.]  Weiterungen  des  einfachen  Herakles-Kyknosschemas 

II.  Ares  in  der  Kunst.    Von  ältesten  A-  durch  Einfuhrung  des  A  (London B  197  [Walters 

Bildern  sind  zu  erwähnen  ein  angeblich  von  Poly-  Taf.  VI].  156.  158.  202.  212.  Heydemann  Gr. 

neikes  geweihtes  Xoanon  in  einem  A.-Aphrodite-  Vasenb.  I  4 ,  sf  Hydria  mit  dem  Lieblingsnamen 

tempel  zwischen  Argos   und  Mantineia  (Paus.  II  Leagros  München  48,    abgeb.   bei  Klein  Vasen 

25,  1) ;  ein  an  Ketten  gelegtes  Holzbild  (des  Eny-  mit  Lieblingsnamen  S.  39.    München  81).     End- 
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lieh  erfahrt  A.  schon  in  alter  Zeit  eine  hnmoristi-  die  berühmteste  erhaltene  A.-Statue  der  alteren 
sehe  Auffassung  als  der  Bramarbas,  der  sich  ver-  Kunst,  der  früher  Achill  genannte  A.  Borghese 
misst,  den  Hephaistos  mit  Gewalt  in  den  Olymp  in  Paris  (Friederichs -Wolters  1298;  abgeb. 
zurückzuführen,  aber  mit  Feuerbranden  heimge-  Bouillon  Mus  des  ant  II  14)  mit  den  zahl- 
schickt wird  und  den  Spott  der  Athena  erdulden  reichen  Wiederholungen  seines  Kopfes  (vgl  Dil- 
muss,  als  Dionysos  mit  leichter  Muhe  den  He-  they  Ehein.  Jahrb.  LIII  36ff.),  unter  denen  die 
phaistos  besiegt  und  zurückholt  (Vase  des  Klitias  Munchener  91  besonders  bedeutend  ist.  Dieser 
Wiener  Vorlegebl  1888  Taf.  3).  Der  archaische  A.  ist  eine  fast  schwerfällige,  kurzbeinige  Gestalt, 
A.  ist  ein  bartiger,  vollgerusteter,  besonders  mit  die  fest  auf  dem  linken  Fusse  steht,  wahrend  der 
einer  machtigen  Lanze  bewaffneter  Krieger.  Ver- 10  rechte,  mit  der  ganzen  Sohle  aufruhend,  ziemlich 
einzelt  steht  der  wahrscheinlich  A.  darstellende  weit  vorgesetzt  ist  Nicht  Schnelligkeit  und  Ge- 
unbehelmte,  bartige  und  mit  Nackenzopf  versehene  lenkigkeit  befähigen  ihn  zum  Krieger  sondern  die 
Kopf  auf  Münzen  von  Chalkedon,  Gardner  Types  Wucht  seines  Leibes  und  die  unerschütterliche 
of  Greek  coins  IV  36.  Standfestigkeit  Seine  Waffe  ist  die  Lanze,  auf 
Die  meisten  bedeutenderen  A. -Darstellungen  die  sich  die  Linke  ruhig  stutzt,  das  Haupt  be- 
gehoren  der  entwickelten  Kunst  des  5.  Jhdts.  deckt  der  Helm,  den  Greifen  und  Hunde  schmucken 
an,  und  sicher  hat  die  attische  Kunst  dieser  Zeit  (vgl.  Dilthey  a  a.  0.  37).  Ziemlich  langes 
den  Hauptanteil  an  der  Ausbildung  des  A.-Ideals  Haar  quillt  m  weichen  Strähnen  unter  dem  Helm 
gehabt.  Auf  einen  statuarischen  Typus  der  Über-  hervor  und  bedeckt  die  Schlafe  und,  in  der  Mitte 
gangszeit  geht  die  jugendliche  A.-Figur  an  einem  20  sorglich  geteilt,  den  Nacken ,  der  erste  Bartflaum 
der  barberinischen  Kandelaber  (Muller-Wiese-  zeigt  sich  an  den  Wangen.  Der  Gesichtsausdruck 
ler  Denkm.  II  246)  zurück,  die  statt  der  vollen  wechselt,  und  je  sentimentaler  er  ist,  desto  weiter 
Rüstung  nur  Helm  und  Lanze,  dazu  die  leichte  entfernte  sich  gewiss  der  Copist  vom  Original; 
Chlamys  aufweist,  im  übrigen  den  selbstbewussten  ein  trübes,  fast  missmutiges  Sinnen,  wie  in  Ver- 
und  trotzigen  Gott  durch  den  in  die  Hüfte  ge-  Stimmung  über  aufgezwungene  Unthatigkeit  wird 
stemmten  Arm  gut  charakterisiert.  Wiederholt  man  dem  Original  zuschreiben  dürfen.  Der  viel- 
ist dann  A.  im  Kreise  des  Pheidias  dargestellt  besprochene  Ring  am  rechten  Unterschenkel,  der 
worden,  von  Kolotes  am  Goldelfenbeintisch  in  für  ein  sjtioqpv^iov  zu  hoch  sitzt,  ist  gewiss  Zu- 
Olympia  (Paus.  V  20,  1),  von  Alkamenes  im  Kult-  that  des  Copisten  und  soll  eine  Fessel  andeuten; 
bild  des  athenischen  A.-Tempels  (Paus  I  8,  4).  30  doch  ist  es  mussig,  entscheiden  zu  wollen,  ob  da- 
Da  sichere  Nachbildungen  dieser  Werke  bisher  mit  auf  die  Fesselung  des  A.  durch  Hephaist  oder 
nicht  bekannt  sind  (Furtwangler  hat,  mit  un-  durch  Eros  angespielt  sein  soll.  Die  Proportio- 
zureichenden  Gründen,  den  borghesischen  A.  in  nen  des  Korpers  und  die  Bildung  des  Gesichts 
Paris  auf  Alkamenes  zurückzuführen  gesucht,  machen  es  wahrscheinlich,  dass  dieses  bedeutende 
Meisterweike  121f.),  ist  der  Hauptvertreter  dieser  Bild  im  polykletischen  Kreis  entstanden  ist  (so 
Kunstrichtung  noch  immer  der  A.  des  östlichen  noch  Furtwangler  in  Roschers  Lexikon  I  489, 
Parthenonfrieses  (Michaelis  Parthenon  14,  27).  anders  Meisterwerke  12lf.  128)  Ebenfalls  auf 
Er  entbehrt  nicht  nur,  wie  die  übrigen  Gotter  Originale  des  5.  Jhdts  scheinen  zurückzugehen 
dieser  Versammlung,  der  Feierlichkeit  der  Erschei-  der  A.-Kopf  auf  einer  Diskobolenstatue  des  Pa- 
nung  und  des  reichen  Apparates  von  Attributen,  40  lazzo  Valentini  in  Rom  (Matz-Duhn  1097)  und 
die  wir  für  Kultbilder  vorauszusetzen  haben,  son-  der  Madrider,  irrtumlich  auf  eine  aegisbekleidete 
dem  zeichnet  sich  vor  allen  andern  durch  sein  Büste  aufgesetzte  (Hub n er  Ant.  Bildwerke  in 
lassiges  und  ungeniertes  Benehmen  aus.  Die  Madrid  123 ;  abgeb.  Sachs.  Berichte  1864  Taf.  1 , 
Lanze  hat  er  rechts  neben  sich  schräg  gegen  die  vgl.  Michaelis  Arch.  Ztg.  XXXIV  154f.),  der 
Vorderkante  des  Stuhles  gelehnt,  umschlingt  mit  den  korinthischen  Helm  tragt  Langer  hat  die 
verschrankten  Händen  das  emporgezogene  rechte  Kleinkunst  an  dem  altertumlichen  A.-Typus  fest- 
Knie  und  legt  den  linken  Fuss  über  den  Lanzen-  gehalten  Auf  einer  schonen  rf  Schale  (London 
schaft:  ein  treffliches  Bild  des  etwas  derben,  an  811*.  Mon.  d.  Inst.  V  49),  die  ein  Gotteige- 
f einere  Formen  nicht  gewohnten  jungen  Kriegers.  läge  darstellt ,  erscheint  A.  vollbartig  und  im 
Der  pheidias 's  eben  Kunst  stehen  nahe  der  co  los- 50  ganzen  zeusahnlich,  wie  die  andern  Gotter  des- 
sale  A.  in  Palazzo  Borghese  (Matz-Duhn  1338;  selben  Bildes,  und  ganz  ahnlich  auf  der  wenig 
abg.  Brunn-Bruckmann  335;  vgl. Furtwang-  jüngeren,  mit  jener  nahe  verwandten  Giganten- 
ler  Meisterwerke  126ff.),  der  mit  Helm  und  schale  des  Aristophanes  (Berlin  2531) ;  selbst  auf 
Chlamys  angethan  das  Schwert  zuckt,  und  eine  der  melischen  Gigantenvase  im  Louvre  (Mon. 
Anzahl  von  A.-Kopfen ,  zu  denen  der  zugehörige  Grecs  I  Taf.  2)  ist  A.  noch  bartig.  Dagegen 
Korpertypus  noch  nicht  gefunden  ist  (Paris ;  abg.  ist  er  vollgerustet ,  aber  jugendlich  m  einer  auf 
Furtwangler  Meisterweike  Taf  6,  vgl  S.  124tT. ;  pheidias 'sches  Vorbild  zurückgehenden  Darstel- 
Wiederholung  im  Museo  Torloma  104 ;  Varianten  lung  der  Schmuckung  der  Pandora  (London  1265 
im  Lateran  [Benndorf-Schone  127,  abgeb.  [Newton];  abgeb.  Journ  Hell.  Stud  XI  280). 
Garucci  Museo  Lateranense  Taf  27]  und  in  Ince  60  Im  allgemeinen  kommt  er  jetzt  seltener  vor  als 
Blundell  Hall  [sog.  Theseus,  Michaelis  Anc.  in  der  archaischen  Kunst  Mit  Aphrodite  zu- 
Marbles  Ince  43,  abgeb  Arch  Ztg.  1874,  Taf.  sammen  erscheint  er  auch  jetzt  (Mon.  d.  Inst. 
1]) ,  sie  alle  zeigen  A  als  unbartigen  jungen  Mann  V  49.  Mon  Grecs  I  2)  und  ebenso  im  grosseren 
von  energischen,  aber  weder  besonders  lebhaften  Gotterkreise  (Parthenonfries;  Schmuckung  der 
noch  geistig  bedeutenden  Zügen,  das  Haupt  von  Pandora  [s  o  ]) ;  wichtiger  sind  jedoch  die  Giganto- 
emem  hochbuschigen  attischen  Helm  bedeckt,  unter  machien  (Parthenonmetope  Micha  elis  V  Ost  III ; 
dem  massig  langes  Lockenhaar  hervorquillt  In  Vase  des  Aristophanes  Berlin  2531  [abg  Ger- 
entschiedenem  Gegensatz   zu  diesen  Typen  steht  hard   Trinksch    u    Gef    2    3     Vorlegebl.  I  5]; 
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melische  Vase  im  Louvre   [Mon.  Grecs  I  Taf.  2.  Die  hellenistische  Kunst  steigert  das  Pa- 

Vorlegebl.  VIII  7]) ,   m  denen  A.  mit   der  Lanze  thos  der  A.-Typen,    sei  es,    dass  sie  die  Kampf- 

zu  Fuss  oder  Wagen  kämpft.   Aus  dem  Ende  des  begier  oder   die  Verliebtheit   des  Gottes   betont. 

5.  Jhdts.  stammt  ein   wahrscheinlich  A.   darstel-  Die    erstere    Gattung   vertreten    einige   Bronzen 

lender   Munztypus   (Gardner    Types    of   Greek  (kämpfender  A  ,  Rhein  Jahrb.  LIII  23 ,  Büste  ebd. 

coms  YII  10;   Cat.  of  Gr.  coins  Brit.  Mus.,  Ma-  Taf.  3  4)  und  Münzen  (kämpfender  A  auf  Münzen 

cedonia  164.     Beschreibung   d    ant.   Münzen   d.  der  Bruttier  und  Messanier  ebd  S  25,  vgl   Cat. 

Berl.  Mus.  II  Taf.  8,  72   75),    der   allerdings   der  of  Gr.  coins  Brit  Mus.,  Italy  323ff  ;  stehender  A. 

Attribute  ganz  entbehrt.  in  pathetischer  Haltung  auf  Münzen  der  Mamer- 
Im   4.   Jhdt    entstanden   zwei   Colossalbilder  10  tiner  bei  Dilthey  a.  a  0.  28;  sitzender  A.  mit 

des  A  ,  das  eine  von  Skopas  (Plin.  n.  h.  XXXVI  Schwert  und  Speeren    Nikomedes  I.  [Cat.  of  Gr 

26),   das  andere  von   Leochares   oder  Timotheos  coins,  Pontus  etc    Taf  XXXVII  1]).     Unter  den 

(Vitr.  118,  11);   auch    der  A.  des   Piston   (Plin  A.-Kopfen  auf  Münzen  sind  vor  allem  wichtig  die 

XXXIV  89)  scheint  noch  diesem  Jahrhundert  an-  in  schriftlich    gesicherten   auf  Mamertinermunzen 

zugehoren.     Die   einzige   erhaltene  A.-Statue  von  (Cat.  of  Gr.  coms,  Sicily  109ff.),  denen  sich  syra- 

grosserer  Bedeutung,  die  em  Original  dieser  Zeit  kusische  (Imhoof-Blumer  Monn  grecques  Taf  B 

wiedergibt,  ist  der  berühmte  A.  Ludovisi  (Schrei-  23.  Gardner  Types  XI  24)  anreihen.    Auf  brut- 

ber  Ant.  Bildw.  d  Villa  Ludovisi  63 :  abg.  Brunn-  tischen  Münzen  finden  sich  auch  bartige  A  -Kopfe 

Bruckmann  Denkmaler  388;    über   den  Torso  (Cat.   of   Gr.    coins,    Italy   324f.).     Der  A.-Kopf 
einer  Wiederholung  ohne  Beiwerk  in  Neapel  und  20  mit  korinthischem  Helm  ist  ein  beliebtes  Munz- 

eine  Wiederholung  des  Kopfes  m  München,  Gtyp-  zeichen  unter  Mithradates  Eupator .   Cat    of  Gr. 

tothek  83,  s.  F lasch  Munchener  Philologenvers.  coms,  Pontus  etc.   Taf.  V  3.   VII  3.  5     XXIII  4; 

1891,245).     Der  Gott  ist   hier    ahnlich  wie   im  vgl.   He  ad  HN  423ff.     Den   verliebten  A.,    der 

Parthenonfries  aufgefasst ;  er  hat  die  Waffen  bis  dem  Geschmack  dei  hellenistischen  Epoche  beson- 

auf  das   in   der  Scheide   steckende  Schwert,    das  ders  zusagte,  lernt  man  indirect  aus  kampanischen 

die  Linke  noch  halt,  abgelegt  und  giebt  sich  be-  Wandbildern  kennen  (vgl  Heibig  Wandgemälde 

haglicher  Müsse  hin,  blickt  aber  dabei  aufmerksam  313—328.  Sogliano  Pitture  murali  133n\,  unter 

und  zum  Aufspringen  bereit  in  die  Ferne.    Ver-  denen  325    [Ann.  d.  Inst.  1866   Taf   E    F]    sich 

mutlich  hat  erst  ein  jüngerer  Meister  durch  Hin-  durch  strengere  Auffassung  auszeichnet),  daneben 
zuiugung    des   Eros    (oder    zweier   Eroten;    vgl.  30  aus  decorativ  verwendeten  Kleinbronzen,  für  die 

Schreiber  a.  a.  O.;  andere Erganzungsvor schlage  Rhein    Jahrb.  LIII   Taf  1.2  und  7.  8  Beispiele 

bei  M.  Mayer  Arch.  Anz    1889,  41)    die   Situa-  sind     Im   allgemeinen  wird  auch   dieser  A    als 

tion  umgedeutet    Das  Werk,  in  dem  man  früher  Gemahl  der  Aphrodite  aufgefasst;  doch  scheinen 

lysippischen  Stil  erkennen  wollte ,   erinnert  viel-  romische  Monumente  (s.  spater)  zu  beweisen,  dass 

mehr  an  den  wahrscheinlich  skopasischen  Mele-  auch  seine  Buhlschaft  mit  der  Gemahlin  des  He- 

ager  und  manche  der  skopasischen  Kunst  nahe-  phaistos  und  die  Ertappung   und  Fesselung  des 

stehende  attische  Grabreliefe  (besonders  das  Grab-  Liebespaares  schon  in  hellenistischer  Zeit  darge- 

mal   vom   Ilissos,   Ann.    d.  Inst.    1874   Taf.  H),  stellt  worden  ist.  Von  den  übrigen  Mythen  kommt 

es  darf  deshalb  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  nur  die  Gigantomachie  in  Betracht,  in  deren  aus- 
als  Nachbildung  des  skopasischen  Colosses  gelten  40  fuhrlichen  Darstellungen  A  naturlich  nicht  fehlen 

(vgl.    Furtwangler   Meisterwerke  525ff.).     Da-  durfte     Am  pergamemschen  Altar  nahm  er,   zu 

gegen    scheinen    lysippische    oder    Lysipp    nahe-  Wagen  kämpfend,  die  rechte  Ecke  der  den  grossen 

stehende   A -Typen   in   einer   Wiener   (Dilthey  Gottern  gewidmeten  Hauptseite  ein  (Puchstein 

Bhein.  Jahrb.  LIII  18ff.  mit  Taf  9.  10)  und  einer  S.-Ber  Akad.  Berl.  1888,  1233.     1889,  320).    Aus 

aus  Oberagypten   stammenden,    nach  Fiume  ge-  der  spateren  Zeit  verdienen  zwei  archaisierende 

langten  Bronzestatuette  (ebd  S  21f.  mit  Taf.  11.  Darstellungen  von  Gottervereinen  Erwähnung .  die 

12)  vorzuliegen,  von  denen  die  erstere  A.  darstellt,  Zwolfgotterbasis  im  Louvre  (Friederichs-Wol- 

wie  er  das  Schwert  m  die  Scheide  steckt,  wahrend  ters  422.     Muller -Wieseler  I  12.     Hauser 

die  andere  mit  hochaufgestutztem  Speer  und  in  Neuattische  Beliefs  55f.),   wo  A    gepanzert  und 
der  Scheide  steckendem,   gegen  die  Schulter  ge- 50  bartig  dargestellt  war,  und  das  capitolinische  Pu- 

lehntem   Schwert    eine    allgemeinere    Gestaltung  teal  (Friederichs  -Wolters  422.   Hauser  60)r 

versucht,  die  übrigens  in  dem  Marsbild  des  capi-  dessen  jugendlicher   A.    sich   im  Kopftypus   den 

tolmischen  Tempelgiebels  (Arch.  Zeitg.  1872  Taf.  Werken  des  4.  Jhdts.  anschliesst. 
57;  vgl.  über  die  Wiederholungen  dieses  Typus  In  romisch  erZeit  sind  A  -Typen  und -Dar- 

Diltheya  a.  O.  27ff.)  wiederkehrt.    Im  übrigen  Stellungen  oft  auf  Mars  (s  d)  übertragen  worden, 

erganzen  Munzbilder  unsere  Vorstellung  von  A  -  woraus  sich  die  verhältnismässig  grosse  Zahl  von 

Typen  dieser  Zeit:  im   attischen  Helm  erscheint  A  Bildern  romischer  Kunst  erklart.     Hier  muss 

der  Gott  auf  Münzen  von  Gyrton  in  Thessalien  eine    summarische    Aufzahlung    der    wichtigsten 

(Cat.  of  Greek  coins  Brit  Mus.,  Thessaly  to  Aetolia  dieser  Denkmaler  genügen.  1.  Statuarische  Werke. 
Taf.  IH  4a) ,   unbewaffnet ,   bekränzt  auf  solchen  60  Die  schon  erwähnte  Figur  auf  dem  capitolinischen 

Philipps  IL  (Gardner  Types  VII  30),  mit  denen  Tempelgiebel.     Gruppen  von  A   und  Aphrodite, 

auch  der  attributlose  Junglingskopf  auf  Münzen  bezw.  Portratgruppen  im  Typus  solcher,  entstan- 

von  Phalanna  (Cat.  of  Greek  coins  a.  a  O.  Taf.  VIII  den  durch  willkürliche  Verbindung  von  statuan- 

12 — 14)  zu  vergleichen  ist.    Darstellungen  von  A.-  sehen  Typen  des  A.  und  der  Aphrodite,  in  Paris, 

Mythen  fehlen  in  der  jüngeren  Kunst  ganz,  bis  auf  Florenz,  Eom  (Capitol):  Clarac  326,  1431.  634, 

eine  burleske  unteritalischeDarstellung  des  Kampfes  1430.  634,  1428,  auch  an  Sarkophagen  wiederholt , 

zwischen  A   (Enyalios)  und  Hephaistos  (Daidalos)  z.  B.  Matz-Duhn  2232.  2345.   —    2.  Bronzen. 

London  1433  [Newton];  abgeb.  El.  cer.  I  36.  Friederichs  Kleinere  Kunst  u.  Industrie  1925ff. 
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Dilthey  Ehern  Jahrb  LIII  lff  Häufig  sind  abweichenden  Angaben  im  Paean  des  Epidauriers 
Büsten  des  A  wie  solche  anderer  Gotter  als  Ge-  Isyllos  vgl  unter  Asklepios):  Einst  begleitete 
ratschmuck  (Friederichs  a  a  0  1558d  6— e  4  den  Phlegyas  auf  einer  Kundschaftsreise  m  den 
Dilthey  a.  a  0  4ff)  und  Hangegewichte  (Dil-  Peloponnes  seine  Tochter  (Koronis),  welche  die 
they  8)  verwendet  —  3  Beliefe  A  sitzend  Frucht  heimlicher  Verbindung  mit  Apoll  bereits 
neben  stehender  Aphrodite  an  Terracottastirn-  unter  dem  Herzen  trug  Im  Gebiet  der  Epi- 
ziegeln  Camp  an a  Opere  in  plastica  II  104;  daurier  gebar  Koronis  den  Asklepios  und  setzte 
vgl  Dilthey  31  A  -Kopf ,  manchmal  zur  Be-  ihn  auf  einer  Waldhohe  aus.  Dort  wurde  das 
Zeichnung  des  Planeten  Mars,  mit  denen  anderer  Kind  von  einer  Ziege  des  A.  gesaugt,  von  dessen 
Gotter  zusammen  Campana  Opere  m  pla- 10  Hund  bewacht  und  so  von  dem  seine  Tiere  su- 
stica  I  3 ;  sogenannter  astrologischer  Altar  im  chenden  Hirten  gefunden.  A.  will  das  Kind  auf- 
Louvre  (Visconti  Mon  Gabin  7,  16),  vgl  Dil-  heben,  wird  aber  durch  Blitzschein,  der  von  ihm 
they  17  A  und  Aphrodite,  von  Hephaistos  ge-  ausgeht  und  seine  Göttlichkeit  offenbart,  zuruck- 
fesselt  und  von  Eroten  beklagt  an  der  Ära  Ca-  geschreckt  und  entfernt  sich.  Der  Ort  aber,  bis 
sali  (Wie  sei  er  Ära  Casali  Tat'  1)  und  auf  Sar-  dahin  Myrtenberg  geheissen  (man  wird  mit  St  oll 
kophagen  (Winckelmann  Mon  Ined  27  28)  und  v.  Wilamowitz  der  var.  lect  Mvqxiov  vor 
A.  über  Kyknos  Leiche  gegen  Herakles  kämpfend  MvQytov  den  Vorzug  geben)  erhielt  zur  Ermne- 
an  derselben  Ära  (Wiesel er  a  a  0  Taf.  II  2),  rung  an  die  wunderbare  Auferziehung  des  Gottes 
wahrend  ein  Terracottamedaillon  (Gaz  archeol.  den  Namen  Zitzenberg  {Tlrd'tov  öqog)  So  Paus 
III  Taf  12)  Herakles  als  Sieger  dem  gepanzerten  2 )  II  26 ,  4.  5,  wo  ohne  weiteres  der  Hinweis  auf 
A.  gegenüber  vor  Zeus,  Athena  und  Nike  stehen  den  rasch  verbreiteten  arztlichen  Ruf  des  Askle- 
lasst.  A  zu  Wagen  auf  calenischen  Phialen,  z  B  pios  angeschlossen  ist,  also  weitere  Einzelheiten 
Berlin  3881  —  4.  Eine  etruskische  Ciste  und  2  der  Jugendgeschichte  verloren  gegangen  zu  sein 
Spiegel  sind  die  einzigen  Zeugnisse  für  einen  scheinen  (vgl.  v.  Wilamowitz  Isyllos  85f.,  der 
merkwürdigen  Mythus,  nach  dem  A.  als  Kind  in  als  Quelle  des  Pausanias  Istros  annimmt)  Die 
ahnlicher  Weise  wie  Achill  durch  Thetis  die  Un-  Auffindung  des  Asklepios  erkannte  auf  einer  Erz- 
sterblichkeit durch  Athena  gewinnt;  vgl.  F.  Marx  münze  von  Epidauros  (unter  Caracalla)  Panofka 
Aich.  Ztg  XLIII  169ff  —  5.  Wandgemaids  s.  o.  —  Asklepios  und  die  Asklepiaden  Taf.  I  1  (danach 
6.  Münzen  Auf  romischen  Münzen  ist  A.  so  häufig  Muller-Wieseler  II  54,  759)  Der  uberein- 
dargestellt,  dass  hier  der  Hinweis  auf  H  e  a  d  s  30  stimmende  Munztypus  Mionnet  Suppl.  IV  316, 
Historia  numorum  genügen  mag  —  7.  Gemmen:  137  (unter  Anton.  Pius)  gehört  nicht  Kyparissiai 
Hervorgehoben  zu  werden  verdient  der  Peters-  auf  Kreta  (S es tini),  sondern  ebenfalls  Epidauros 
burger  Stein,  Muller- Wieseler  II  243,  der  wohl  (Imhoof-Gardner  Numismat  commentary  on 
auf  ein  hellenistisches  Vorbild  zurückgeht.  Pausan.  43).     Es  ist  übrigens  zu  betonen,   dass 

[Sauer.]  der  nach  Pausanias  zu  erwartende  Hund  (dessen 

Aresandros  (AgsoavÖQog),  Sohn  des  Agathon  Bedeutung   in    der    epidaurischen   Überlieferung 

Zxqaxayog  in  Tauromenion  3  Jhdt.  v.  Chr.,Kaibel  auch   der   chryselephantine  Asklepios   des   Thra- 

IGI  421  I  a  38.                                    [Kirchner.]  symedes  bezeugt)  auf  dem  Munzbilde  fehlt,  ferner 

Aresas  (Agsoag)  aus  Lucanien,  ein  Haupt  der  die   dargestellten   Baume   nicht   Myrten   (Paus.), 
pythagoreischen    Schule   (Iamblich    vit    Pythag  40  sondern  Cypresse  und  knorriger  Laubbaum  sind. 

266).     Das   neupythagoreische   Bruchstuck   IIsqI  Die  Ziege  als  Amme  teilt  der  epidaurische  Askle- 

ävd'Qcoitco   cpvaiog   Stob    ecl   1846   wird   in   den  pios  mit  Zeus  (Overbeck  Kunstm.  Zeus  32 7f.), 

Hss    nicht   dem  A  ,    sondern  der  Pythagoreerm  ihre  Stelle   vertritt   eine   Turteltaube   im  Askle- 

Aisara  zugeschrieben.  Vgl  Wachsmuth  z  d.  St  pioskult  von  Thelpusa    (Paus    VIII  25,  11,    wo- 

Z  eil  er  III  b4  100,  1                    [E  Wellmann]  zu  für  Zeus  zu  vergleichen  Moiro  bei  Athen  XI 

Arescusa  s.  Annius  Nr.  106  (Bd  I  S  2310).  491b).                                                   [Thramer.] 

Aresias  (AQeoiag)     1)  Athener.     Einer  der  Arestor  (Aqsoxcoq).  1)  Argivischer  JSTational- 

30  Tyrannen  im  J.  404,  Xen.  hell  II  3,  2  heros,  Sohn  des  Phorbas,  Gatte  der  Mykene,  der 

2)  Sohn  des  Aresippos,  Athener  (KsyaXfj'&ev)  Tochter  des  Inachos,  Vater  des  Argos  Panoptes. 
TQirjgaQxos  in  Seeurkunden  der  J  325/4  und  323/2,  50  Pherekydes   im    Schol.   Eurip.  Phoen    1116   und 

CIA  II  809  d  41.  811b  97                  [Kirchner.]  bei  Apollod.  111,3.      Apoll.   Ehod.  1112.  325. 

Aresinarii.  [Quom]  Antonio  eete?'isque  p[la-  Ovid.  met.  I  624.     Serv.  Aen.  VII  790.     Paus. 

cejret  navibus  in  Hispafniam]  maturare,  post-  II  16,  4.      Schol.   Hom.   Od   II  120.      Nach   den 

qua[mj  in  Aresinartos  vefnere]  u.  s.  w.  Sallust.  Chronika  des  Charax  (bei  Steph   Byz.  s.  ITagga- 

hist.  1.  III  reliquiae  ed  H  Jordan 3  (Berl.  1887)  ala)   war  A.    ein  Sohn   des  Ekbasos,   Enkel   des 

p    134,  14ff      Sonst  nirgends   erwähnte  Volker-  Argos   und  Vater   des   Pelasgos,    der   aus  Argos 

schaft  des  nordostlichen  Hispaniens,  vgl.  Aire-  nach   Arkadien   auswanderte.      Kallimachos   Bad 

nosioi.                                                 [Hubner.]  der  Pallas  33f.    nennt   die  Argiver  nach  ihrem 

Aresion  (A^Tjatcov,  von  Ares  abgeleitet?),  der  Stammheros  patronymisch  AgsoxoglSai  (s.  d.)     Es 
elfte  Monat  des  delischen  Jahres,  Bull.  hell.  VI  60  gab  eine  Genealogie,  nach  der  A    für  den  Vater 

1882,  6ff ,  etwa  mit  dem  attischen  Maimakterion  der  Io  galt  (Charax  beim  Anonym,  de  incred  c  5). 

und  unserem  November  zu  gleichen.  2)  Vater   des  Opheltes   aus  Knossos,   der  im 

[Kubitschek.]  Kampfe  des  Dionysos  gegen  die  Inder  seinen  Tod 

Aresios  (Agsacog),  Bhetor  um  die  Mitte  des  fand,  Nonnos  Dionys.  XXXVII 101  u.  s. 

4.  Jhdts.     An  ihn  gerichtet  Lib.  ep.  343.  3)  Inder  bei  Nonnos  Dionys.  XXXV  379. 

[Seeck.]  [Toepffer.] 

Aresthanas  (Agsoftavag),  Figur  aus  der  epi-  Arestoridai  (A^sazogldat),  patronyme  Bezeich- 

daurischen  Kindheitssage  des  Asklepios  (über  die  nung  der  Argiver  bei  Dichtern   (wie  'EQsyßeTdai, 
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Kexqomdai,  &7]asTdac  poetische  Bezeichnungen  der  sich  möglichst  einfacher  Mittel ,  als  Abfuhrmittel 

Athener  sind).     Die  Annahme   eines   argmschen  spielt  die  Hiera  des  Archigenes  eine  grosse  Eolle, 

Adelsgeschlechts  Namens  Axeoxogidai,  aas  welchem  häufig  wandte  er  den  Aderlas  s  und  Schröpf  köpfe 

jungfrauliche   Priesterinnen   der   Pallas    gewählt  an,    seltener   heroische  Kuren  wie  Incisionen   m 

worden  seien,   beruht  auf  einer  durchsichtig  fal-  die    Kopfhaut,    Arteriotomie    nnd    Trepanation, 

sehen  Überlieferung  m  Kallimachos  Bad  der  Pallas  Grosse  Aufmerksamkeit  widmete  er  der  Diät  und 

33*  eq~iff  'Aftavala    ndga  zoi  xaza&v[Mog  l'Xa  nag-  Lebensweise.     Ygl.  Sprengel  Gesch.  der  Arznei- 

frevixai  jtieydXcov   uxaldeg  Axeoxogidäv.     Hier  hat  künde   II  113f.     Pabricius   Bibl    gr.   IV  703f 

bereits  Valckenaer  Ageoxogtdäv  für  die  hsl.  Les-  Puschmann   Alex    v.    Trall    153      Die   beste 
art  eingesetzt.     Akestor  hat  mit  der  Landschaft  10  Ausgabe  von  P  Ermerins  A  Capp  quae  super- 

Argos  nichts  zu  schaffen.   Dagegen  galt  Argos,  der  sunt  rec.  et  illustr    nebst  Proleg,  Utrecht  1847. 

Stammvater    der   Argiver,    für    einen    Sohn    des  Älteste   Ausgabe   des   griechischen   Textes   Paris 

Arestor  (Pherekvdes  bei  Schol.  Eurip.  Phoen   1116  1554   (apud  Turnebum)   nebst  lateinischer  Über- 

und  Apollod.  II  1,3.  Agyog  3  AgsGzogldrjg  Apoll.  Setzung   v.    G.    Henisch   (Augsburg   1603).     J 

Rhod.  II 12.  325).    WieArgos  selbst  so  werden  Wigan  (Oxford  1723),  dessen  treffliche  Annota- 

hei  Kallimachos   auch  seine  Nachkommen  patro-  tiones   und  Index   graecus   in   Aretaeum   bei   C. 

nymisch  Ageozogidai  genannt.             [Toepffer.]  G.  Kuhn   (Lips    1828)    Bd.  II  728ff   795ff     H. 

Arestos  (Ageoxog).    1)  Athener  (Magaficoviog).  Boerhaave  (Leyden  1731).    Dazu  Aretaeus  des 

üaidoxgtßrjg  Ende  2    Jhdts.  v.  Chr ,  CIA  II  465.  Kappadokiers  auf  uns  gekommene  Schriften,  aus 

2)  Sohn   des  Molossos,    Eleier.    'EmöJtovdog-  20  dem  Griechischen  übersetzt  von  A.Mann,  Halle 

%r)GTrig  in  einer  Inschrift  von  Olympia  etwa  20  1858,   und  die  Abhandlungen  von  C    G.  Kuhn 

v.  Chr,  Arch.  Ztg.  1880,  57  nr  347.  [Kirchner.]  De  dubia  Aretaei  aetate  constituenda.  Lips.  1779 

Aretades    {Agrjzddrjg) ,    ein    alexandrinischer  =  Opusc.  acad.    (Lips    1827)  1 13ff.    P    H    Su- 

Grammatiker  aus  guter  Zeit  (FHG  IV  316    Suse-  r  in  gar  De  A  medico  diagnostico  summo,  Lugd 

mihi  Litt.-Gesch.  II  168),  beschäftigte  sich  mit  Bat  1837.   H  Locher  A.  aus  Cappadocien,  Zürich 

der  Erklärung  und  Kritik  Homers   (Schol.  Hom.  1857.                                            [M.  Wellmann] 

IL  XXIV  110,    Od.  III  341)   und  setzte  m  dem  Aretalogoi  (ägezaXoyoi)   Litteratur-  Cassau- 

Werke  ITegl  owe/mixcoaeo^g  (Porphyr,  bei  Euseb  bonus  Animadv.  ad  Sueton  p.  150  (Paris   1605). 

praep    ev.  X  3,  33  p  467 d)  die  von  Aristophanes  Wernsdorf  PLM  II  62f.     Flogel   Geschichte 
von  Bj^zanz  begründete  Forschung  über  die  Nach-  30  der    Hofnarren    (1789)    127—142    (unfruchtbar), 

ahmungen  und  Übereinstimmungen   der   Schrift-  Bernhardy  Gr.  Litt.  II  2,  536ff     O.  Jahn  Pei- 

steller  fort.                                           [Schwartz]  sius   XCIf.     Grundlegend.    Sal.     Kein  ach   Les 

Aretaios  (AgexaTog)  aus  Kappadokien,  griechi-  aretalogues  dans  Fantiquite',  Bull.  hell.  IX  (1885) 

scher  Arzt,    lebte   nach  Archigenes  und  vor  Ale-  257ff. ;  Nachtrag  Rev.  archeol.  XIV  1889,  87.    R. 

xander  Aphrodisiensis,  der  ihn  zuerst  citiert  (Ide-  Meister  Ber.  d.  Sachs   Ges    d  Wiss.  1891,  12ff. 

ler  Phys.  et  med.  gr.  minores  I  92.  97.  105),  d  SusemihlGr.Litt  in  der  Alexandrinerzeit  1236, 5. 

h   in  der  zweiten  Hälfte  des  2  Jhdts,  war  also  Zeugnisse-    1)   Philodem  von   Gadara  Jtegl 

ein  Zeitgenosse  des   Galen      Für  diese   Zeit,   in  üxoirjfxdxcov  ed   Dubner  Par.  1840,  13  .  .     o!  /uev 

welcher  die  archaistische  Richtung  in  der  griechi-  ow/uevoi  xbv  ev  zoTg  juvftoig  xal  zaig  äXXaig  Rö- 
schen Litteratur   blühte ,    spricht    auch   der  Um-  40  jtouaig  xdv   zfj  Xegei   7xagajxXrjoico[g  exXd/mtoJvxa 

stand,  dass  er  in  Imitation  des  Hippokrates  ionisch  jtor/xrjv  ägtoxov  elvai,  Xeyovoi  fiev  l'ocog  äXrj&eg  zi, 

schreibt     Wir  besitzen  von  ihm  noch  zwei  Schrif-  xov  de  Txorjzrjv  zov  dya'&ov  ovvogiCovoi  xazä  /lh/lio- 

ten,   vier  Bucher  uiegl  alxicov  xal  o^^eloov  ögecov  ygdcpov    xal   APETAAEIOY  (sehr.    ägexaXoyov), 

xal  XQovtcov  Ttaftcav  und  ebenso  viele  jtegl  ftega-  [dXX3]  ov  ovyygayecog  dgexrjr  .  .  .  Wenn  die  fj$o- 

jtetag  ogecov  xal  xqovlcov  naftdov,  beide  in  lucken-  jioila  auf  den  Mimus .  die  Asl-ig  auf  den  ovyyga- 

hafter  Gestalt,  namentlich  die  erstere  zu  Anfang  cpevg  geht,  ist  für  den  ägexaXoyog  der  Mythus  das 

und  die  letztere  in  der  Therapie  der  chronischen  Charakteristische    2)  Delische  Inschrift  Bull  hell 

Krankheiten.     Seine   Bedeutung   wird  im   allge-      VI  327  nr   31    .    "Ioi,  Avovßi Ilvgyiag  (vom 

meinen  überschätzt ;  er  ist  kein  selbständiger  Arzt,  alexandrinischen  nvgyog  auf  Pharos  ?)  dgexaXöyog 
und  sein  Verdienst  besteht  darin,    dass  er  einen  50  xaza  jxgooxay^a.    3)  Delische  Inschrift  (1.  Jhdt.  v. 

der  hervorragendsten  Ärzte   des  Altertums,    den  Chr.),  ebd  339 nr. 43:  IIxoXef.iaTog  Aiovvoiov  IToXvg- 

Archigenes,  seinem  Werke  zu  Grunde  legte.     Er  grjviog  öveigoxgixfjg  xal  dgexaXöyog  xal  fj  yvvrj  KaX- 

gehorte   wie  sein  grosser  Vorganger  der  eklekti-  Xioziov  Magovov  Avxiöxiooa  "loidi  Tvyr\  vjxeg  zot 

sehen  Schule  an,  ohne  die  Lehren  des  pneumati-  dri^ov  zov  Ad-rjvalcov  xxX.    Beide  Aretalogen  wen- 

schen  Systems  zu  vernachlässigen  (vgl.  Sprengel  den  sich  an  die  Isis ;  auch  ihre  Namen  lassen  Be- 

Gesch.  d.  Med  II114f.).  Ausserdem  schrieb  er  jtegl  Ziehungen  zu  Ägypten  zu     4)  Strabon  XVII  801 

TivQszcüv    (Aret.   ed.  Kuhn  185),    Jtegl   yvvaixeicov  Kdvcoßog  .  .  .  e%ovöa  zö  zov  Sagdmdog  legbv  JioXXfj 

(209),  negl  cpvXaKXixcov  (Alex.  Aphrod.  a  a  O  ,  vgl.  dyiozeiq  zifAcopevov  xal  ftegaizeiag  excpegov  .  .  .  ovy- 

99,  14),  leigovgyiai  (Aret.  295)  und  über  Pharma-  ygdcpovoi  (vgl.  den  grammatea  der  Isis  bei  Apul 
kologie  (213.  254)      Seine  Krankheitsbilder  sind60met  XI  17)  de  ziveg  xal  zag  -degaizeiag,  äXXot  de 

lebhaft  und  naturgetreu  und  bestehen  aus  folgen-  fdgexaXoyiojv  •  dvxl  uxdvxcov  d3  eoxlv  6  zcov  navrjyvgi- 

den  Teilen  •  Beschreibung  des  leidenden  Orts  mit  ozoZv  b'iXog  xzX.    So  lautet  die  strittige  Stelle  m 

genauen  anatomischen   Mitteilungen,    Erklärung  mehreren  massgebenden  Hss. ;  die  Vulgata  äXXoi 

des  Namens,   Angabe  der  Symptome  der  Krank-  de  dgezäg  zav  evxav&a  Xoylcov  wird  von  Rein  ach 

heiten  und   ihrer  Veranlassung  mit  bestandiger  und  Meister  mit  Recht  als  interpoliert  betrach- 

Berücksiehtigung   der  Disposition   der   einzelnen  tet,  Rem  ach  erkennt  am  Schluss  dgexaXoyicov, 

Lebensalter  und  Geschlechter  zu  denselben  und  Meister  wenig  wahrscheinlich  dgexaXoyicov  ,Hub- 

der   Jahreszeiten.     In   der    Therapie   bedient    er  sches    aus  Orakelspruchen' ,    ,hubsche  (Orakel)ge- 
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schichten'.  5)  LXX  Jes  Sir.  36,  17  •  jzXfjoov  Zicbv  1879,  130f.  die  Inschrift  in  iambischen  Kurzversen 
dgsxaXoylag  aov  xal  and  xfjg  dög~?)g  aov  xöv  Xaöv  aov.  svvjtvia  nglva)  xov  fisov  .  .  Kgiqg  iaxcv  6  xqivcov 
6)  Manetho  Apotelesm.  IY  444ff.  Hermes  uv&o-  xdde,  dazu  Kallim.  Epigr  37  ==  Anth.  Pal.  XIII  7. 
Xoyovg  xev%ei  xs  Kai  aioxgogrjuovag  ävdgag  .  sv  6  Avnxiog  Msvolxag  .  .  .  JZdgam),  und  ovsigoxglxac 
x  dgsxaXoyin  /Livd'sv/Liara  jtoixiX3  s%ovxag,  yirjqidcov  oder  swjivioxgixai,  d  h  Deuter  der  Heiltraume, 
jiaixxag  xs  xai  «|  o%Xoio  uiogia^65v  ßo/ußqdov  £a>-  gehören  zu  dem  standigen  Personal  der  Isis-  und 
ovxag.  7)  luvenal  in  der  Ägyptersatire  XY  13ff.  Serapistempel  (Drexler  in  Eoschers  Lexikon  II 
earmbus  humanis  vesei  licet.  Attomto  cum  tale  524.  S.  Bein  ach  261),  Ptolemaios  und  Pyrgias 
super  eenam  facinus  narraret  Uhxes  Aletnoo,  werden  also  auch  als  A  im  Dienst  der  Isis  ge- 
btlem  aut  risum  fortasse  quibusdam  moverat,  10  wirkt  haben,  der  ihre  Inschriften  gewidmet  sind. 
ut  mendax  aretalogus  8)  Sueton.  Octav.  74  Das  scheint  auch  die  leider  corrupte  Strabonstelle 
Nam  .  .  .  aut  aeroamata  et  histmones  aut  etiam  (4)  zu  bestätigen ;  die  einen  schreiben  xdg  fiega- 
triviales  ex  cireo  ludtos  mterponebat  (bei  den  jtsiag  auf,  d.  h.  die  Heiltraume,  wie  die  bei  Ar- 
Gastmahlern),  ae  frequenhus  aretalogos.  9)  Por-  temidor  II  44  (vgl.  Ael.  n  an  XI  31ff.)  genannten 
phyr.  ad  Hör.  Serm  I  1,  120  Crispim  scrinta]  Gewährsmänner,  äXXoi  de  dgsxaXoytav  (so  wird  zu 
Plotius  Crisptnus  philosophiae  studiosus  fmt.  lesen  sein)  Eeligiose  Bedeutung  hat  von  unsern 
%dem  et  carmina  seripsit,  sed  tarn,  garrule ,  ut  Zeugnissen  nur  die  Stelle  aus  der  LXX ,  hier  ist 
aretalogus  diceretur ,  weniger  gut  Acro  II  16  dgsxaXoyla  =  ,Lobpreisung'  Das  Wort  will  also 
Hauth  10)  Auson.  Epist  13  ePcouaicov  vjiaxog  aus  dem  alexandrinischen  Sprachgebrauch  heraus 
dgsxaXöyco  rjdk  jioiTjifj  Avoovwg  IlavXq).                 20  verstanden  sein.  Meister  selbst  bemerkt  a.a  0  16, 

Die  alteren  Erklarer  gehen  meist  (mit  Casau-  dass  dgextf  im  Sinne  von  $ua  dvva/uig  besonders 
bonus)  von  der  Horazstelle  aus,  und  sehen  m  aus  der  LXX  und  dem  N  T.  bekannt  sei.  Ygl 
den  A.  schwatzhafte  Bettelphilosophen,  , Tugend-  Jes.  42,  8.  12  xdg  dgsxdg  avxov  (Gottes)  sv  xaTg 
schwatzer'.  Aber  nicht  ein  einziges  Zeugnis  kann  vrjaotg  dvayysXovoi.  43,  21  xdg  dgsxdg  [aov  (Gottes) 
mit  Sicherheit  auf  einen  Philosophen  bezogen  dirjyeTö'&ai,  ahnlich  63,  7.  Habac.  3,  3.  I  Petr. 
werden,  für  Crispin  ist  das  Wort  Spitzname.  2,  9,  und  m  ägyptisch-hellenistischen  Excerpten 
Erst  Eeinach  hat  reicheres  Material  herbeige-  Diod  Y  71  disveyxai  dk  xov  d-sdv  .  .  duiaoaig 
schafft  und  den  Bann  der  alten  Anschauung  durch-  dgexaTg.  Der  dgszaXöyog  ist  also  fast  identisch 
brochen.  Er  sucht  in  dem  ersten  Componenten  mit  dem  v/uroXöyog  (hymnologus  auch  in  Inschrif- 
(dgsxa-,  dgexr/)  einen  religiösen  Terminus  für  30  ten) ;  er  verkündet  die  ägsxai  der  Gottheit ,  wie- 
,Wunder'  (miracle)  nachzuweisen,  und  beruft  sich  sie  sich  in  der  heiligen  Sage  und  in  ihren  neuen 
dafür  auf  inschriftliches  Material ,  das  er ,  wie  Wundern  manifestieren ;  man  wird  die  von  Diodor 
Meister  16  darthut,  nicht  richtig  geschrieben  127  benutzten  Isislrymnen  (Kaibel  Epigr.  1028) 
und  gedeutet  hat ;  nach  ihm  sind  die  A.  ,Wun-  als  dgsxaXoyiag  ansprechen  dürfen.  Diese  Hymnen 
dererzahler'  Meister  sucht  nachzuweisen,  dass  zeigen  auch  das  dialektische  a  (für  rj) ,  bei  den 
diese  Deutung  auch  zu  den  Zeugnissen  nicht  recht  engen  Beziehungen  zwischen  Ägypten,  Kyrene 
passe,  zieht  den  ersten  Teil  des  als  attisch  recla-  und  Kreta  wäre  das  Eindringen  solcher  Elemente 
mierten  Wortes  zu  dem  ziemlich  verschollenen  in  die  sacrale  Terminologie  wohl  verstandlich, 
Worte  dgsxög  =  dgsoxög,  gefallig,  hübsch,  schon' ;  eine  Kyrenaerin  3Agsxa-(plXa  lernen  wir  bei  Plut. 
d.  ist  =  rjövXoyog ,  ,Erzahler  hubscher  Geschieh- 40  virt  mul  19  (Polyaen  YIII  38)  kennen.  Doch 
ten',  nach  Art  des  Philepsios  (auf  den  schon  Lo-  mag  die  Losung  der  lautlichen  Schwierigkeiten 
beckAgl  1317k  in  diesem  Zusammenhang  hin-  auf  sich  beruhen  bleiben-  in  der  Sache  behalt 
gewiesen  hatte,  S  39  hatte  Meister  vor  allem  Eeinach  Eecht  Wer  die  Litaneien  der  Isis- 
auf das  Protot}^  der  zunftmassigen  Erzähler,  Aesop,  hymnen  liest,  wird  begreifen,  dass  Derartiges  als 
hinweisen  sollen).  Susemihl  greift  in  der  Haupt-  Typus  der  Geschwätzigkeit  (9),  des  Eabulierens 
sache  wieder  auf  die  alte  Erklärung  zurück;  die  (1.  6)  und  der  Lügenhaftigkeit  (7)  gelten  konnte, 
A  sind  =  Etho logen  und  gehören  (wie  auch  Bern-  und  dass  man  gerade  ein  earmen  garrule  scrip- 
hardy  a  O  angenommen  hatte)  nach  Unteritalien  tum  (9)  als  Aretalogus -Weih  bezeichnete  Sanger 
zu  jenen  Komikern  niedern  Stils,  ,die  ihre  vielfach  und  Flotenblaser  erscheinen  in  einer  Isisprocession 
unsaubern  Darstellungen  mit  Tugendpredigten  und  50  (Apul.  met.  XI  9),  bei  der  es,  wie  auch  Strabon 
moralischen  Spruchen  zu  verbrämen  liebten'  andeutet,  ausgelassen  genug  herging-    so  mögen 

Überblickt  man  die  Zeugnisse,  so  ergiebt  sich  die   von  August  zur   Tafel  befohlenen  Aretalogi 

zunächst  mit  Wahrscheinlichkeit,  dass  das  Wort  alexandrinische  Lieder  vorgetragen  haben,  gleick 

nicht  dem   attischen  oder  überhaupt  dem  altern  den  puer%  Alexandrini  des  Tnmalchio  (Petr  31  „ 

Sprachgut  angehört,    sondern  der  hellenistischen  68).     Der  verächtliche  Ton,  in  dem  Ps.-Manetho 

koivt]\  weiter,    dass  es  im  Orient,   und  zwar  m  von  den  dgsxaXoyiat  redet ,  ist  gerade  unter  diesen 

Ägypten  geprägt  ist,  denn  Philodem  (1)  war  ein  Voraussetzungen  wohlverstandlich ;  nicht  gunstiger 

Syrer,   die  nächsten  Stellen  (2—4)  handeln  vom  wird  in  diesen  Gedichten  über  die  Gallen  und  ahn- 

Isis-Sarapiskult,  die  Septuaginta  (5)  und  Manetho  liehe  fahrende  Priester  gesprochen.  Was  Äusonius 
(6)  sind  in  Ägypten  entstanden,  und  der  Verfasser  60  sich  unter  dem  Worte  gedacht  hat,  bleibt  unklar , 

der  15.  Satire   des  luvenal   kennt   und  schildert  an  den  gallischen  Isiskult  hat  man  schwerlich  zu 

ägyptische  Sitte.     Die  beiden  Inschriften   (2    3)  denken  ßL  %^/M/M^^J,,  /  i"*^S*    [Crusius  ] 

haben   sacralen   Character;    ovsiQoxgixrjg   ist    der  Aretaon  (^AQSTdcov)' 1)  Troer,  von  Teukros 

Kreter  Ptolemaios   sicher   im  Dienste   der   Isis;  erlegt,  IL  VI  31.  Tzetz    Hom.  117. 

Kreter  spielen,  als  die  naturlichen  Vermittler  zwi-  2)  Vater    des   Askanios,    eines   Fuhrers    von 

sehen  Ägypten  und  Griechenland,  auf  den  Insel-  Phrygern,  Bundesgenossen  der  Troianer.  Apd  frg. 

kulten  der  Isis  überhaupt  eine  grosse  Bolle  (vgl.  Sabb.  Rh.  Mus.  XL  VI  169.  Vgl.  Askanios. 

Compte  rendu   de  l'acad.    des  inscr.   4.  ser.  VII  [Hoefer  ] 
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Aretaphila  (Agszacpda),  Gemahlin  des  Apol-  Jahre  (62)   hat   dann   Scaurus  im  Auftrage   des 

lonpriesters  Melanippos  von  Kyrene,   rächte  den  Pompeius  den  Kampf  gegen  A.  aufgenommen,  der 

Tod  ihres  Mannes  an  seinem  Morder,  dem  Tyran-  damit  abschloss,  dass  unter  gegenseitigen  Zuge- 

nen  Nikokrates      Sie  lebte  zur  Zeit  des  mithn-  standnissen  A.  den  Frieden  erkaufte  (Joseph,  anL 

datischen  Krieges  (Plut.  de  virt.  mul  19.  Polyaen.  XIV   80—81 ;   hell.   lud.  I  8,  1).     Trotz   dieses 

VIII  38).                                                [Wilcken.]  durchaus  nicht  glanzenden  Ergebnisses  wurde  diese 

Aretas  (nn'nn,  griech.  Agszag,  spater  Ageftag).  JJnterwerfung'  des  A.  unter  anderem  durch  eine 

l)xiretasL,  Häuptling  der  Nabataeer.  Zu  ihm  floh  Münze  gefeiert,  die  den  A.  knieend  darstellt  und 

im  J.  169  v.  Chr.  der  judische  Hohepriester  Iason,  die  Umschrift  zeigt:  Bex  Aretas.  M  Scaur.  aed 
ohne  die  erhoffte  Zuflucht  zu  finden  (IL  Makk.  5, 8).  10  cur.  ex  S.  G.  (EckhelD.  N.  V  131),  vgl.  Diod. 

Er  heisst  hier:  Aqezag  ö  zwv  Agäßcov  zvQavvog.  XL  4.     Nach  Steph   Byz.  s.  Avaqa  gründete  A. 

2)  Aretas  II ,  Konig  der  Nabataeer.  Im  J.  96  die  Stadt  Auara  Mommsen  E.G.  III 6  142ff. 
v.  Chr.  wollte  er  der  Stadt  Gaza  zu  Hülfe  kommen,  A.  v.  Gutschmid  bei  Euting  Nabataeische  In- 
als  diese  von  Alexandros  Iannaios  belagert  wurde.  Schriften  aus  Arabien  1885,  82ff.  Schur  er  Gesch 
Er  kam  aber  zu  spat  (Joseph,  ant.  XIII  360ff.).  d.  judisch    Volkes  I  614ff. 

Er  heisst  hier    A    6  Agdßcov  ßaodsvg  4)  Aretas  IV.,  Konig  der  Nabataeer,  von  ca. 

3)  Aretas  III.,  Konig  der  Nabataeer.  Er  wird  9  v.  Chr. — 39  n.  Chr.  Den  Namen  Aretas  (nn^itt) 
der  Konig  sein,  gegen  den  Antiochos  XII.  von  nahm  er  erst  bei  der  Thronbesteigung  an.  Vor- 
Syrien focht,  vgl  Schur  er  I  614.  Er  hat  die  her  hiess  er  Aineias.  Vielleicht  war  er  ursprung- 
Herrschaft  bedeutend  erweitert,  indem  er  Damas-  20  lieh  nicht  für  den  Thron  bestimmt  gewesen.  Durch 
kos  gewann,  von  den  Einwohnern  der  Stadt  aus  die  Selbständigkeit,  mit  der  er  die  Regierung 
Hass  gegen  Ptolemaios  Mennaios  herbeigerufen.  übernahm,  ohne  die  Einwilligung  des  Kaisers 
So  war  der  Konig  der  Nabataeer  zum  König  von  Augustus  einzuholen,  erregte  er  dessen  Zorn.  Den- 
Koilesyrien  geworden  (Joseph,  ant.  XIII  392 ,  noch  wurde  er  nach  einiger  Zeit  anerkannt  (Jo- 
bell.  lud.  I  4,  8).  Hier  in  Damaskos  prägte  er  seph.  ant.  XVI  294ff.  353).  Gegen  Syllaios,  der 
Bronzemunzen  mit  der  Umschrift  Baadsoog  Aqs-  den  Vorganger  Obodas  IL  umgebracht  hatte,  er- 
zov  und  Baadsojg  Aqszov  ^dslXrjvog  (vgl.  Eck-  hob  A.  in  Eom  Klage,  bis  er  dessen  Hinrichtung 
hei  III  330).  Den  letzten  Namen  nahm  er  bewirkte  (Strab.  XVI  782  Nicol.  Damas  FHG 
an,  weil  er  zuerst  auch  über  Hellenen  herrschte  III  351.  Joseph,  ant.  XVII  54ff.;  bell.  lud.  I  29, 
(vgl.  v.  Gutschmid  82,  4).  Ausserdem  schlug  30  3)  Im  J.  4  v.  Chr.  schickte  er  dem  Statthalter 
er  Münzen  mit  der  aramaeischen  Umschrift:  Varus  bedeutende' Hulfstruppen,  als  dieser  gegen 
1ÜÜ  ^bfa  nmrr  d.  h.  Haretat  Konig  der  Naba-  Iudaea  zog  (Joseph,  ant.  XVII  287).  Gegen  Ende 
taeer  (vgl.  de  Vogue  Rev.  numism.  N.  S.  XIII  seiner  Regierung  erscheint  A.  wieder  im  Besitze 
157  PI.  V  1.  2).  Nach  der  Gewinnung  von  Da-  von  Damaskos.  Als  Paulos  aus  Damaskos  floh 
maskos  zog  er  gegen  Iudaea  zu  Felde  und  schlug  (c.  39  n.  Chr.  ?),  stand  die  Stadt  unter  dem  i'&vdg- 
den  Alexandros  Iannaios  bei  Addida,  worauf  er  ir\g  des  A.  (IL  Kor.  11,  32).  Die  Kaisermunzen 
einen  Vertrag  mit  ihm  schloss  und  wieder  abzog  dieser  Stadt  gehen  nur  bis  zum  J.  34  n.  Chr 
(Joseph,  aa  OO.).  Spater  hat  sich  Damaskos  Demnach  ist  die  Vermutung  nicht  unwahrschem- 
seiner  Botmassigkeifc  wieder  entzogen.  Vgl  die  lieh,  dass  Kaiser  Gaius  ihm  die  Stadt  verliehen 
autonomen  Stadtmunzen  vom  J.  seleuk.  243  =  69  40  habe  (v.  Gutschmid  a.  0  ;  vgl  dagegen  Momm- 
v.  Chr.  bei  Mionnet  Suppl  VIII  193.  Im  J.  66  sen  R.  G.  V  476,  3).  In  diesen  letzten  Jahren 
nahm  dann  Lollius  und  Metellus  im  Auftrag  des  seiner  Regierung  kam  A.  mit  dem  Tetrarchen 
Pompeius  die  Stadt  ein  (Joseph,  ant.  XIV  29).  Herodes  Antipas  dadurch  in  Streit,  dass  dieser 
Es  wird  weiter  von  A.  berichtet,  dass  er  Syrien  seine  Frau,  die  Tochter  des  A.,  nach  langer  Ehe 
verwüstet  habe  und  dadurch  mit  den  Romern,  die  verstiess,  um  Herodias  zu  heiraten.  Als  A.  über 
als  Syriens  Beschützer  auftraten,  in  Kampf  ge-  das  Heer  des  Herodes  gesiegt  hatte,  wollte  Ti- 
kommen  sei.  Auch  nachdem  die  Romer  ihn  in  berius  ihn  dafür  strafen.  Doch  Vitellius  musste 
einer  Schlacht  besiegt  hatten,  ging  der  Kampf  unverrichteter  Sache  abziehen,  da  die  Nachricht 
noch  weiter  (Dio  XXXVII  15).  Genaueres  ist  über  vom  Tode  des  Tiberius  eintraf  (Joseph  ant  XVIII 
seine  Verwicklungen  mit  Iudaea  bekannt.  Als  50  109ff.).  Von  diesem  Konige  sind  zahlreiche  Muii- 
dort  die  Bruder  Hyrkanos  und  Aristobulos  sich  zen  und  Inschriften,  die  seinen  Namen  tragen,, 
um  die  Macht  stritten,  gelang  es  dem  Idumaeer  erhalten.  Auf  den  Münzen  erscheint  er  teils  allein  f 
Antipatros,  den  A  für  Hyrkanos  zu  gewinnen.  teils  zusammen  mit  der  Königin  Huldu  (mbn) 
A.  ruckte  mit  50  000  Reitern  und  Fussvolk  gegen  oder  Suqailat  (nb^pto).  Er  fuhrt  den  Beinamen 
Aristobulos  heran  undbesiegte  ihn  in  einer  Schlacht.  r>/02>  um  d.h.  ,der  sein  Volk  liebt'  (=  <Pd6jia- 
Als  dieser  sich  darauf  nach  Jerusalem  zurückzog,  tgig),  worin  v.  Gutschmid  mit  Recht  einen  ver- 
belagerte ihn  A.  daselbst  (im  J  65  v.  Chr.).  steckten  Protest  gegen  Namen  wie  $doQd>paiog 
Scaurus,  der  Abgesandte  des  Pompeius,  zwang  ihn  oder  <Pd6xatoaQ  sieht.  Sowohl  die  Münzen  als 
jedoch  unter  Androhung  der  romischen  Feind-  die  Inschriften  gehen  bis  zu  seinem  achtundvier- 
schaft,  die  Belagerung  aufzuheben.  Auf  dem  Ruck- 60  zigsten  Jahre.  A.  v  Gutschmid  bei  Euting 
wege  wurde  A  von  Aristobulos  überfallen  und  Nabataeische  Inschriften  aus  Arabien  1885,  84ff. 
bei  Papyron  geschlagen  (Joseph  ant. XIV  14— 33 ;  Schurer  Gesch.  d.  jud.  Volk.  I  617ff.  Momm- 
bell.  lud.  I  6,  2—3).  Im  J.  63  wollte  Pompeius  sen  R.  G.  V  476ff.  Zu  den  Münzen  vgl.  de 
selbst  gegen  A.  zu  Felde  ziehen,  ist  aber  nicht  Vogue  Rev.  numism.  XIII  162ff. PL  V.  deSaulcy 
weit  gekommen,   da   er  durch  andere  Ereignisse  Ann.  de  Num.  IV  16. 

abgezogen  wurde   (Joseph,  ant.  XIV  46ff.     Plut.  5)  Aretas,  ein  Verwandter  des  nabataeischen 

Pomp.  41.  App  Mithr.  106    Diod  XL  44.   Dio  a.  Königs  Obodas  IL     Im  J.  24  v.  Chr.  besass  er 

O.    Flor.  III  5,  29.    Oros.  VI  6)      Im  folgenden  ein   Landchen    südwärts   von   Asvxtj   x6firj.     Er 
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nahm  den  Aelius   Gallus  freundlich   auf  (Strab  wähnten    Patriarchen    Euthymius    und    auf   drei 

XVI  781).                                            [Wilcken.]  edessenische  Märtyrer  (nach  alteren  Drucken)  all- 

6)  Arethas,  6  vfjg  SaXaßdvrjg  Xsyopsvog,  cpv-  gemeiner  zuganglich  gemacht  worden;  drei  Epi- 
XaQ%og  2aQaxr}vcov,  schloss  mit  dem  Kaiser  Ana-  gramme  des  A  in  der  Anthol.  Pal.  XV  32—34 
stasius  im  J.  502  einen  Frieden  ab  (Nonnosus  bei  sind  vor  E.  Maass  Observationes  palaeographicae 
Phot   bibl.  cod.  3.    Theophan.  p.  218.  222  ß.).  (de  Arethae  subscriptionibus ,   de  A.  adnotationi- 

7)  Sohn  des  Chaneph,  Herrscher  über  die  Stadt  bus,  de  A.  bibliotheca,  de  A  cod.  Lucianeo,  de  A. 
Negra  und  das  umliegende  Gebiet,  wurde  nach  uncialibus)  in  den  Melanges  Graux  1884,  749 — 
Einnahme  der  Stadt  (523)  im  Auftrage  des  Ho-  766  kaum  bemerkt  worden,  ein  Epigramm  des- 
meritenkoniges  Dunaan  geköpft  (MaQrvg.  rov  äy.  10  selben  auf  Euclides  wird  hier  S  754  zuerst  publi- 
'Agefta  bei  Boissonade  Anecd.  Gr.  Y  lff. ,  vgl.  eiert;  ausserdem  kennen  wir  eine  Eeihe  Schollen, 
Malal.  p   433  B.    Theophan.  p    261 B.).  die  A.  auf  den  Rand  seiner  Bucher  geschrieben 

8)  Purst  der  Saracenen.  Sein  Streit  mit  Ala-  hat:  durch  E.  Klotz  (und  W.  Dindorf)  die  in 
mundarus  ist  eine  Veranlassung  zu  dem  griechisch-  dem  Cod.  Paris  451  zu  den  Clemensschriften  hin- 
persischen Kriege  von  540  (Proc.  Pers.  II  1  zugefugten  (Clementis  Alex.  Op.  IV  1834,  91 — 
p.  154ff.).  Die  Pehde  zwischen  den  beiden  Haupt-  136),  durch  0.  v.  Gebhardt  (der  Arethascodex 
lingen  setzte  sich  noch  im  J.  545  fort  (Proc  Pers.  Paris,  gr.  451,  in  Texte  u  Untersuch.  I  3,  1883, 
II  28  p.  281 B.,  vgl.  Malal.  p.  434f.  Proc.  avend.  /  154 — 196)  die  zu  Athenagoras  de  resurrectione, 
2  p.  23).  Er  wird  auch  Patncius  genannt  (Theo-  und  durch  Ed.  Seh  wart  z  (ebd.  IV  1,  1888,  44 
phan.  p.  371 B.)                                [Hartmann.]      20  — 47)  die  zu  Tatian.    Nicht  alle  in  jenem  Codex 

9)  Erzbischof  von  Caesarea  in  Kappadokien,  angebrachten  Randnoten  rühren  von  A.  her,  aber 
hat  erst  in  allerjungster  Zeit  die  ihm  seitens  der  wiederum  viel  mehr  als  die  ausdrucklich  durch 
Kirchenhistoriker  und  Philologen  gebührende  Be-  ein  'Aoefta  als  sein  Eigentum  gekennzeichneten; 
achtung  gefunden.  Die  alteren  Arbeiten  über  ihn,  die  Scheidung  nach  äusseren  und  inneren  Gründen 
auch  Rettigs  Aufsatz,  Stud.  n.  Krit.  1831,  sind  durfte  nicht  schwierig  sein,  ist  aber  noch  nicht 
antiquiert,  die  beliebte  Unterscheidung  mehrerer  durchgeführt.  Wenn  in  einem  Moskauer  Codex 
Bischöfe  dieses  Namens  ist  völlig  unbegründet.  saec.  XI  (bei  Matthaei  Cod.  graec.  msc.  biblioth. 
Aus  den  auf  uns  gekommenen  Resten  der  Biblio-  Mosqu.  notitia  nr  345)  fol.  36  A.  unter  den 
thek  des  A.  —  von  hohem  Interesse  für  die  Pa-  Auslegern  des  Psalters  genannt  wird,  so  durfte 
laeographie  wegen  der  genauen  Angaben  über  die  30  dies  auf  ahnliche  Scholiastenthatigkeit  sich  be- 
Schreiber, den  Preis  der  Schreiberarbeit  und  des  ziehen,  wie  er  sie  an  den  Apologeten  geübt  hat; 
Pergaments ,  sowie  über  das  Datum  der  Anferti-  viele  von  seinen  Psalmscholien  sind  an  den  Ran- 
gung—  können  wir  schon  ziemlich  seinen  Lebens-  dern  eines  Moskauer  Codex  (388  bei  Matthaei 
gang  reconstruieren.  Er  durfte  um  865  geboren  a.  a.  0.)  noch  zu  finden,  und  naturlich  hat  A. 
sein,  denn  eine  im  September  888  geschriebene  auch  andere  biblische  Bücher  ahnlich  (ein  Scholion 
Handschrift  des  Euclides  (Dorvillianus ,  jetzt  in  zu  II  Cor.  in  Cr  am  er  Catenae  V  479)  ausge- 
Oxford)  hat  er  erworben,  noch  ohne  kirchliches  stattet.  Aber  den  gleichen  Fleiss  hat  er  an  pro- 
Amt;  blos  'ÄQS'&ag  ITatQsvg  nennt  er  sich,  letzteres  fane  Autoren  gewendet,  Plato,  Euclides,  den  Rhe- 
wohl  wegen  seiner  Herkunft  aus  Patrae.  Die  be-  tor  Aristides,  Dio  Chrysostomus,  Lucianus.  Diese 
rühmte  Platohandschrift  aus  Patmos  (cod.  Clar-  40  Scholien  sind  noch  nicht  genügend  bekannt,  hoch- 
kianus)  hat  er  November  895  schon  als  Diacon  stens  die  zu  Lucian  in  der  edit.maiorvonJacobitz, 
(in  Constantinopel  oder  in  Patrae?)  anfertigen  neuerdings  hat  R.  Muller  De  Lesbonacte  gram- 
lassen, der  cod.  Paris.  451,  die  griechischen  Apolo-  matico,  Greifswalder  Dissertation  1890,  4.  102f. 
geten  enthaltend,  von  913/4  zeigt  ihn  als  Erz-  106—112  bewiesen,  dass  auch  Philostratus  Vita 
bischof  von  Caesarea.  Dass  er  noch  933  diese  Apollon.  Tyan.  von  A.  mit  Scholien  versehen  wor- 
Wurde  bekleidete,  beweist  ein  für  ihn  geschriebe-  den  ist.  Und  auch  in  den  Noten  zu  kirchlicher 
ner  Moskauer  Codex  mit  dogmatischen  Abhand-  Litteratur  zeigt  er  Kenntnis  des  klassischen  Alter- 
lungen, wahrscheinlich  ist  er  erst  nach  939  ge-  tums  und  Interesse  für  dasselbe,  zieht  neben  Jo- 
storben. Aus  der  zeitgenossischen  Litteratur  er-  sephus  und  Philo  den  Homer  und  Aristoteles  heran 
fahren  wir  über  seine  Anteilnahme  an  den  kirchen-  50  und  verwertet  gern  seine  archaeologischen  Kennt- 
politischen  Handeln  des  9.  und  10.  Jhdts.  Ge-  nisse.  Wenn  wir  es  nicht  aus  seinem  Enkomion 
naueres  nur  in  der  Vita  Euthymii  eines  Unbe-  auf  Euthymius  sicher  wüssten,  dürften  wir  ver- 
kannten, die  C.  de  Boor  1888  ediert  und  com-  muten,  dass  A.  aus  der  Schule  des  Photius  her- 
mentiert  hat  (s.  d.  cap.  12.  15f  18—20).  Hier-  vorgegangen  ist;  seine  Bemühungen  um  Erhal- 
nach  ist  er  schon  907  Bischof  von  Caesarea,  tung  klassischer  Litteratur  und  eines  Restes  von 
somit  TCQcorod-Qovog  im  neuromischen  Patriarchat  hellenischer  Bildung  knüpfen  durchaus  an  die  des 
gewesen,  gilt  als  hervorragender  Redner,  und  wird  Photius  an,  und  ihre  Erfolge  sind  keineswegs  ge- 
als  Lehrer  des  Philosophen  Nicetas  Paphlago  uns  ring  anzuschlagen.  Besser  werden  wir  über  ihn 
vorgestellt.  Seine  Werke  sind  bisher  recht  un-  urteilen  können,  wenn  nicht  blos  alle  seine  Scho- 
zulanglich  bekannt.  Ein  inhaltreicher  Commentar  60  lien ,  sondern  namentlich  seine  freien  Arbeiten, 
zur  Apokalypse  Johannis,  nach  der  Überschrift  nur  Predigten,  Briefe,  Apologien,  exegetische,  kirchen- 
eine  ovvoxpcg  G%oXinri  aus  den  Arbeiten  des  Andreas  rechtliche,  dogmatische  Abhandlungen  —  in  dem 
von  Caesarea  (s.  d.  Nr.  8),  ist  von  Cr  am  er  Codex  302  des  Matt  ha  eischen  Verzeichnisses  ge- 
Catenae  graec.  Patr.  in  Nov.  Test.  VIII  1840,  sammelt  —  veröffentlicht  sein  werden,  was  hoffe  nt- 
176—496  in  wesentlich  verbesserter  Gestalt,  aber  lieh  durch  C.  de  Boor  demnächst  geschehen  wird, 
keineswegs  völlig  befriedigend  herausgegeben  wor-  Für  die  Kulturgeschichte  seiner  Zeit  wird  sich 
den;  ausserdem  sind  durch  Mi gne  Patrol.  graec.  manche  wertvolle  Einsicht  daher  ergeben.  Vgl. 
CVI  789ff.  Lobreden   von   A.    auf  den   oben   er-  noch   Fr.   Delitzsch  Handschriftliche   Funde, 
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Heft  2,  1862,  Ztschr.  f.  lutlier.  Theol.  u.  Kirche  3)  A^xri  aus  Kyrene,  Tochter  des  Aristippos, 

1863,  12—16  (wann  lebte  A.,  der  Ausleger  der  Begründers  der  kyrenaeischen  Philosophenschule,' 

Apokalypse?).    A.    Harnack   Die  Überlieferung  und  Mutter  des  jungern  Aristippos,  der  von  ihr 

d.  griech.  Apologeten,  in  Texte  u.  Untersuch.  I  in  des  Grossvaters  Lehre   eingeführt  wurde  und 

1    2.  1882,  24fT.  besonders  Excurs   zu  §  3,   der  daher  den  Beinamen  MrjZQodldaxrog  erhielt  (Diog. 

Erzbischof  A.  von  Caes  ,  s.  Studien  u.  s.  Biblio-  Laert.  II  72.  86     Ael.  nat.  an.  III  40    Themist. 

thekS.  36— 46.    Jülich  er  Anzeige  von  de  Boors  or.  21,  244b).     An  sie  ist  der  unter  den  Sokra- 

Yita  Euthym.  in  Gott.  Gel.  Anz.  1889,  383—387.  tikerbriefen  (nr.  29  bei  Hercher  Epistologr.  gr ) 

Kr  um  b  ach  er  Gesch.  d.byzantin.  Litt.  1891,  233f.  überlieferte  Brief  des  sterbenden  Aristippos   ge- 

[Julicher.]      10  richtet,   der  vielleicht  auf  einer  alteren  Vorlage 

Arete.   l)'AQrjrjh  Gattin  des  Phaiakenkonigs  (Diog.  Laert.  II  84)   beruht.    Zeller  Philos.  d. 

Alkinoos  (Hom.  Od.  VII  Q6),  Tochter  von  dessen  Gr.  Ila^  340,  4.                                     [Natorp.] 

Bruder  Ehexenor,  also  wie  ihr  Gatte  Enkelin  des  'AQezrj,  Personifikation  der  Mannestugend,  lit- 

Poseidonsohnes  Nausithoos  von  Periboia,  früh  ver-  teransch  zuerst  in  dem  anmutigen,  von  Prodikos 

waist,  Mutter  der  Nausikaa  sowie  von  fünf  Söhnen  in  seiner  Schrift ^a«  vorgetragenen  allegorischen 

(VI  62),  darunter  Laodamas,  Halios  und  Klyto-  Märchen  von  Herakles   am  Scheidewege  bezeugt 

neos  (VIII  119),  die  einflussreiche  stille  Beraterin  (Xen.   mem,    II   1,  21ff.    Philostr.   Vit.   Soph.   I 

ihres  Gatten  (VII  67ff),  wohlwollende  Gönnerin  prooem.   [II  3,  25ff.  Kays].    Suid.   s.  ügödixog. 

des    Odysseus;    vgl.    Athen.   I   17  B.     Schwester  vQq<u).     Aristoteles  besang  sie  in  einem  auf  den 
des  Alkinoos  ist  sie  nach  Hesiod.  frg.  91  Ki.  aus  20  Tod  seines  Freundes  Hermias  gedichteten  Dithy- 

Schol.  A   und  Eust.  Od.  VII   54.     In  der  Argo-  rambos   (frg.  675  Rose,   vgl.   v.  Wilamowitz 

nautik  bittet  sie  nachts  ihren  Gemahl,    die  Me-  Aristoteles  u.  Athen  II  405fT.)   als  hehre  Jung- 

deia   den  verfolgenden   Kolchern   nur    dann   am  frau,   der  die   Menschheit  muhevoll  nachstrebe; 

folgenden    Tage    auszuliefern,     wenn    sie    noch  doch   gehen   auch   hier  Person  und  Allegorie  in 

Jungfrau  sei,  sonst  dem  lason  zu  belassen  (Apol-  einander  über.    Zu  einer  wirklichen  Persönlichkeit 

Ion.  Ehod.  IV  1066ff.),  benachrichtigt  nach  Ge-  hat  es  die  A.  trotz  gelegentlicher  Personificierung 

Währung  ihrer  Bitte   sofort,    wahrend   Alkinoos  (z.  B.  Asklepiades  Anth.  Pal.  VII  145.    Agath. 

schlaft,  selbst  den  lason,  so  dass  dieser  noch  vor  ebd.  IX  653)  nicht  gebracht.    Denn  wenn  in  einer 

Tagesanbruch  sein  Beilager   mit  Medeia   halten  Ehreninschrift  aus  Aphrodisias  (CIG  II  2786)  eine 
kann  (1107ff.  =  Orph.  Argon.  1327n\).   Nach  Hy-  30  Antonia  Flaviania  als  Priesterin  der  A.  erscheint, 

gin.  fab.  23  schickt  sie  einen  Boten.    Nach  Tzetz.  so  ist  damit  die  romische  Virtus  (s.  d )  gemeint 

Lyk.  175  =  Apollod.  Bibl.  I  9,  25,    5.  26  ver-  Das  von  Philostr.  Vit.  Soph.  I  25,  11  erwähnte 

mahlt  A.  das  Paar  und  giebt  ihm  12  Dienerinnen,  Isqov   der   A.   mit   Garten   in   Smyrna  ist    wohl 

die  bei  der  Hochzeitsfeier  die  Helden  mutwillig  ebenso  zu  beurteilen.  Bein  allegorische  Genealogie 

necken.     Philostephanos  frg.  24  a.  jioxapcov  aus  bei   Suid.    s.    ÜQat-idtxii:    A.    erscheint   hier   als 

Et.  M.    138,  24,   EHG   III  32  nennt  sie  'Agha  Tochter  des  (Zeus)  Soter  und  der  Praxidike.    In 

(Genetiv^  Gattin  des  Alkimos;    vgl.  Alkinoos.  der  Kunst  finden  wir  A.  seit  dem  4.  Jhdt.  öfters 

Als  Beispiel  einer  sv  ^sye^ei  jtQaypidrcor  gco<pqo-  dargestellt:    Gemälde   des  Parrasios    (Plin.  n.  h. 

vrjoaoa  uiqos  xrjv  zvxrjv   {fjQcoivrj)   liebt  es  Luki-  XXXV  70,  mit  Dionysos)  und  des  Aristolaos  (ebd. 
anos,  dieA.  anzuführen,  neben  Theano  und  Nau-  40  137);   Colossalstatue  des  Euphranor  (ebd.  XXXIV 

sikaa,  Imag.  19;  pro  imag.  7.            [Tümpel.]  78).     In  der  Procession   des  Ptolemaios    (Athen. 

2)  Aqsvt)   (weniger  gut  'Agrjzr]  Ael.  var.  hist.  V  201 D)  war  A.  dargestellt,  wie  sie  dem  Agalma 

XII  47),  Tochter  des  älteren  Dionysios  von  Syra-  des  Ptolemaios  einen  goldenen  Olkranz  aufsetzte; 

kus  von  der  Aristomacha,    der  Schwester  Dions.  inschriftlich  bezeichnet  finden   wir  sie   auf  dem 

Sie   war  zuerst  mit   dem  Bruder  des  Tyrannen,  Belief  des  Archelaos  (Apotheose  Homers),  abg.  u. 

Thearides,  vermahlt;  nach  dessen  Tode  heiratete  a    Overbeck  Plastik^  II  465.     Vgl.   auch  die 

sie  den  Dio  und  hatte  einen  Sohn  von  ihm  (Plut.  fingierte  Darstellung  auf  dem  Schilde  des  Achilleus, 

Dio  6.    Cornel.  Nep.  Dio  I  1).     Als   unter  Dio-  Q    Smyrn.  V  50.    Das  Märchen  des  Prodikos  ist 

nysios  IL  Dio  in  die  Verbannung  ging,  blieb  sie  auf  etruskischen  Spiegeln  dargestellt  (Gerhard 
mSyrakus  und  wurde  spater  (nach  360  v.  Chr.),  50  155.  156),  wo  aber  Minerva  an  die  Stelle  der  A. 

als  die  Versöhnung  zwischen  Dio  und  dem  Tyran-  tritt.    Die  von  Welcker  (K  O.  Mullers  Handb. 

nen  unmöglich  ward,  gezwungen,   einen  Freund  §  411,  6)  angeführten  angeblichen  Darstellungen 

des  Dionysios,  den  Timokrates,  zu  heiraten  (Plut.  derselben  Scene  sind  anders  zu  deuten.    Vgl  den 

Dio  21.  26.    Cornel.  Nep.   Dio  IV  3).    Als   später  Artikel  Virtus.                                 [Wernicke.] 

nach  der  Vertreibung  des  Dionysios  und  dem  Ab-  °ÄQ7jT7}Q€gf  eigentlich  Beter  (von  ägäofia^.AQn- 

zuge  des  Apollokrates  Dio  die  Ortygia   gewann,  ztjq  heisst  bei  Homer  Chryses  II.  I  11  und  der 

nahm  er  sie  wieder  in  sein  Haus  (Plut.  Dio  51.  Priester  des  Skamandros  Hypsenor,  IL  V  78.    Es 

Cornel.  Nep.    Dio  VI  2.    Ael.  var.  hist.  XII 47).  wird  synonym  mit  isgsvg   gebraucht,   vgl.   II    I 

Nach  seiner  Ermordung  (354)  ward  sie  mit  ihrer  11  u.  33.    Ein  olq^q  des  Antinoos  in  Korn  Kai- 
Mutter  von  Kallippos  gefangen  gesetzt ;  sie  gebar  60  bei   IGI   add.    978a.     Weibliche    aQ^zeiQai   bei 

im  Gefängnis  einen  Knaben.    Spater,  als  Kallip-  Kallim.  hymn.  Cer.  42   und  Apoll.  Khod.  I  312. 

pos  vertrieben  war  (353),   ward  sie  von  Hiketes  [Stengel.] 

befreit  und  anfangs  gut  gehalten.     Spater  'sandte  Aretes  (Agszfjg).    1)  Befehlshaber  Alexanders 

er  sie  auf  das  Betreiben  der  Feinde  Dios  in  den  d.  Gr.  (Arr.  III  12,  3.    14,  1.  3.    Curt.  IV  15, 

Peloponnes  und  Hess  sie  unterwegs  auf  dem  Meere  13.  18).                                                   [Kaerst.] 

samt  ihrem  Kinde  umbringen.    Plut.  Dio   57f.;  2)  Von  Dyrrhachion  (FHG  IV  317),  bestimmte 

Timol.  33.    Holm  Gesch    Siciliens  II  184f.  nach  Censor.  de  die  nat.  18,  12  das  grosse  Jahr 

[Niese.]  als    eine  Periode   von    5552    Jahren,    und   wird 
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danach  am  ersten  für   einen  Astronomen   gelten  (in  der  Nahe  der  Akte,  d.  h.  des  Berglandes  des 

müssen.    Censor.  21,3  wird  ein  Ansatz  von  Troias  Athos)?     Die  Stadt  lag  in  Bisaltia,  einem  Teile 

Zerstörung  auf  Ol.  1,  1  -+-  614  =  1290/89  v.  Chr.  Mygdoniens  (Strab.  VII  331  frg.  36,  Tgl.  Tafel 

—   200  Jahre   (vgl.  Clem.  ström.    I  139  p.  403)  Thessalonica  241).    Dass  diese  Stadt  griechische 

vor  dem  ephorischen  Datum  der  Heraklidenruck-  Colonie  war,  sagt  Skylax  66,  vielleicht  von  den 

kehr  (vgl.  E.  Schwartz  Koniglisten  des  Brato-  Chalkidiern  Euhoias   (s.  o.  Nr.  1)   gestiftet,    die 

sthenes  und   Kastor   [Abhdlg.   d.    Gott.   Ges.    d.  auch   dort  Anlagen  hatten.     Skylax  a.  O.  nennt 

Wiss.  XL]  68)  einem  Uretos  zugeschrieben.  Carrio  sie   bald   nach  Akanthos  und  vor  dem  Bolbesee, 

hat  Aretes  geändert,    schwerlich  mit  Recht;  das  Skymn.  635  zwischen  Olynthos  und  Pallene.   Dass 
Wahre  ist  noch  nicht  gefunden.      [Schwartz.]      10  sie  mit  dem  thrakischen  Bromiskos  jener  Gegend 

Arethas  s.  A  r  e  t  a  s.  identisch  sei  (dort  das  Grab  des  Euripides,  Amm. 

Arethon  (Liv.  XLIII  22)  s.  Ar  achthos.  Marc.  XXVII 4,  8:  A.  convallis  etstatio.  It.Hieros. 

Arethusa    (Ageftovoa),    ein  im   griechischen  604)  ist  wahrscheinlich.    Leake   North.  Gr.  III 

Altertum  weit  verbreiteter  Quellname,  der  wohl,  170f.  460.    Vermutlich  entstand  spater  aus  einem 

wie  schon  alte  Grammatiker  erkannt  haben,  mit  der  beiden  Orte   der  feste  Platz   Rentina,   vgl. 

olqöo)  zusammenhangend,  eigentlich  ein  Appella-  Tafel  Thess.  68. 

tivum  für  , Quelle'  überhaupt  ist,  vgl.  Steph.  Byz.  9)  Auch  auf  der  Insel  Euboia  im  Gebiet  von 

Herodian.  jt.  pov.  Xs%.  p.    13,  5.    Schol.  Theokr.  Chalkis   scheint   es   eine  nach  der  Quelle  dieses 

I  117.    Als  Nomen  proprium  kennen  wir  ihn  für  Namens  (s.  o.  Nr.  1)  benannte  Ortschaft  A.,  deren 
folgende  Quellen :                                                     20  Einwohner  sich  Aqs^ovoloi  nannten,  gegeben  zu 

1)  Quelle  gegen  20  Minuten  sudlich  von  Chal-  haben,  vgl.  Steph.  Byz.  Inschrift  bei  Ran  gäbe 
kis  auf  Euboia  am  Wege  nach  Eretria,  hart  am  Ant.  hell.  II  nr.  381b.  Baumeister  Topogra- 
Meere  (Eur.  Iph.  A.  170.  Dikaiarch.  Hellen.  26.  phische  Skizze  der  Insel  Euboia  (Lübeck  1864) 
Strab.  I  58.  X  449.  Athen.  VII  278  e.  VII  45.  [Hirschfeld.] 
331  e.  Suid.),  mit  trinkbarem  aber  nicht  sehr  10)  Ags^ovaa,  Stadt  und  Festung  in  Syrien 
gutem  Wasser,  vgl.  Ulrichs  Reisen  und  Eor-  (Strab.  XVI  753.  Plm.  n  h.  V  82.  Itin.  Ant. 
schungen  II  216f.  Leake  N.  Greece  II  254.  188.  194.  Tab.  Peut.  Geogr.  Rav  II 15.  Steph. 
Baedeker  Griechenlands  210.  Sie  hangt  mit  Byz.  Hieroki.  712.  Plut.  Ant.  37.  Jos  ant.  lud. 
vulkanischen  Erscheinungen  zusammen  und  wurde  XIV  75;  bell  lud.  I  7,7.  App.  Syr.  57.  Zosim. 
einmal  vorübergehend  verschüttet  (Strab.  I  58).       30 1  52),  in  der  Mitte  zwischen  Epiphania  undEmesa, 

2)  Quelle  in  Boiotien,  Plin.  n.  h.  IV  25.  Nach  16  Milien  von  jedem  entfernt  (Itin.  Ant.),  von 
Solm.  12  in  der  Nähe  von  Theben.  Strabon  zum  Gebiet  der  nomadisierenden  Araber 

3)  Quelle  bei  Argos  im  Peloponnes,  Schol.  gerechnet;  ihren  Namen  hat  sie  nach  der  alten 
Hom.  Od.  XIII  406 — 408.  makedonischen  Stadt  von  ihrem  Grunder  Seleu- 

4)  Quelle  bei  Smyrna  m  Kleinasien,  Didym  ,  kos  Nikator  (Appian.  a.  a.  O.);  unter  Augustus  und 
Eustath.  und  Schol.  zu  Homer  a.  a.  O.  Tiberius   war   sie   ein   kleines  Fürstentum  unter 

5)  Angeblich  Quelle  auf  der  Insel  Kephallenia,  romischer  Oberhoheit  (Strab.  a.  a.  O.).  Zur  Kreuz- 
Schol  Theokr.  I  117,  der  die  ithakesische  A.  nach  fahrerzeit  erstreckte  sich  das  Fürstentum  Antio- 
Samos  (d.  h.  Same  auf  Kephallenia)  verlegt.  chien  bis  hieher.    Heute  er-Restan,  22  Km.  nord- 

6)  Quelle  auf  Ithaka,  Od.  XIII  406— 408  und  40  lieh  von  Homs.  Münzen  s.  Eclshel  III  309f. 
Didym.,  Eustath.  und  die  Schol.  z.  St.  Plut.  philos.  HeadHN658.  Vgl.  Ritt  er  Erdkunde  XVII  1028ff. 
cum  prineip.  1.  Steph.  Byz.  über  ihre  Stelle  Baedeker  Paläst.  u.  Syrien^  397.  [Benzinger.] 
herrschen  verschiedene  Ansichten,  indem  die  einen  11)  Quelle  an  der  Nordseite  der  Ortygia-Insel 
sie  im  Nordosten ,  die  anderen  im  Sudosten  der  in  Syrakus,  nach  dem  Glauben  der  Alten  mit  dem 
Insel  suchen  und  sie  mit  der  Quelle  Perepigadhi  peloponnesischen  Alpheios  zusammenhangend  (s. 
identificieren ;  vgl.  Schliemann  Ithaka  50f.  Nr.  14);  vgl.  Ibykos  bei  Schol.  Theoer.  1 117.  Pin- 
Gell  Ithaca  19f  Schreiber  Ithaka  40ff.  Leake  dar  Nem.  I  1.  Polyb.  XII  4.  Strab.  VI  270. 
North.  Gr.  III  53f.  Gandar  De  ülyssis  Ithaca  Plin.  II  225  XXXI  55.  Seneca  N.  Q.  III  26. 
(Paris  1854)  39ff.  VI  8.   Paus.  V  7,  3.   Mela  II 117.   Luc.  III  177. 

7)  Quelle  im  mittleren  Elis  (der  Pisatis),  amöOAuson.  declar.urb.il.  Avien.  peripl.  1174.  Nach 
unteren  Alpheios.  Eine  dortige  Quelle  dieses  Steph.  Byz.  (und  Hesych.)  hatte  die  A.  den  Neben- 
Namens  anzunehmen  notigt  ausser  dem  Schol.  namen  KvjiaQa.  Ihr  klares  kaltes  Wasser  rühmt 
Pind.  Nem.  I  1  auch  Ovid.  Met.  V  573ff  Paus.  Seneca  cons.  ad  Marc.  17;  Cicero  Verr.  IV  118 
V  7,  2.  Serv.  Aen.  III  694,  obwohl  die  Haupt-  nennt  den  Quell  ineredibili  magnitudine,  plenis- 
form  des  Alpheiosmythus  die  Artemis  Alpheiaia,  simus  piseium,  qui  fluetu  totus  operiretur,  nisi 
nicht  die  A.,  von  dem  Stromgott  Alpheios  durch  munitione  ae  rnole  lapidum  diiunetus  esset  a 
das  Meer  nach  Sicilien  verfolgt  werden  lasst;  vgl.  mari.  In  spatester  Zeit  scheint  der  grosse  Hafen 
CurtiusinPinder  und  Friedland  er  Beitrage  von  Syrakus  auch  den  Namen  h^v  Agsfiovoa  ge- 
zur  alteren  Münzkunde  I  234—236.  fuhrt  zu  haben  (Procop.  bell.  Vand.  I  14).    Die 

8)  Stadt  m  Makedonien,  zwischen  dem  strymo-  60  Quelle  ist  noch  sichtbar;  in  ihrer  Nahe  eine  zweite 
nischen  Meerbusen  und  dem  Bolbesee,  nach  Steph.  öfters  mit  ihr  verwechselte  andere,  Occhio  della 
Byz.  in  Thrakien,  was  dasselbe  ist,  da  das  Land  zilica  genannt.  Vgl.  noch  u.  a.  Plin.  n.  h.  III  89. 
zwischen  Axios  und  Strymon  früher  thrakisch  war ;  Flor.  II  6.  Sil.  Ital.  XIV  117.  Vib.  Sequest.  p.  1 
nach  Ptolemaios  (III  13,  10)  in  Amphaxitis,  was  Burs.  Solin.  5,  8  16;  von  Neueren  Cluver  Si- 
nur  so  verstanden  werden  kann,  dass  eine  Colonie  cilia  antiqua  156 — 166  (reichhaltige  Stellensamm- 
vom  unteren  Axios  (Amphaxia)  dorthin  verpflanzt  lung),  Oavallari  und  Holm  Topografia  di  Sira- 
worden  war  (s.  die  Analogie  von  Bottiaia,  Pieria  cusa  153 — 166.  Lupus  Syrakus  im  Altertum  69 
etc );  oder  ist  bei  Ptolemaios  AjLiqpaxziag  zu  lesen  — 78. 
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12)  Quelle  bei  Skyllakion  (im  Bruttischen),  Aretos  ^Agfjtog).  1)  Sohn  des  Priamos,  von 
Cassiod.  var.  YIII  32:  ad  fontem  Arethusae  in  Autoinedon  getötet,  II.  XVII  494.  517.  535  Apd. 
Scyllatino  territorio  eonstitutae.          [Hülsen.]  III  12,  S,  9  ^ÄQQrjrog).    Hyg.  fab.  90  p.  86  Schm. 

13)  'Aqsd'ovoa,  eine  der  Hesperiden,  Apollod.  Dictys  IV  7  (wo  Aretus  Conj.  Dederichs  für 
II  5,  11,  2  (codd.  'EQedovaa).    Serv.  Aen.  IV  484.  Areius) 

14)  Nereide  (Hyg.  fab.  praef.  p.  10  Schm.),  2)  Sohn  des  Nestor  und  der  Anaxibia,  Od. 
die   Nymphe   einer    Quelle   in  Elis,    welche   von  III  414.  440.    Apd.  I  9,  9. 

Alpheios  verfolgt,  nach  Sicilien  floh  und  dort  als  3)  Heerführer  des  Bakchos,  Nonn.Dion.  XXXII 

Quelle    auf   der  Insel   Ortygia   wieder   zu   Tage  188. 

trat,  s.  Alpheios  Nr.  2.     Ihr  Kopf  von  Delphi- 10       4)  Ein  Bebiyker.   Ap.  Ehod    II  65.  114ff 
nen  umgeben,  findet  sich  auf  Münzen  von  Syra-  5)  Nach  Pherekyd.  frg.  75  bei  Schol.  Od.  XI 

kus    in   verschiedenen    Typen   vom    ältesten   bis  287  Sohn  des   Bias   und   der  Pero,    Bruder   des 

zum  vollendetsten   und  elegantesten   Stil ,   z    B.  Perialkes  und  der  Alphesiboia.  [Hoefer.] 

B, o s  c h e r  Myth.  Lex.  1 494.  Baumeister  Denkm.  6)  Sohn  des  Minnion,  Samier.  Ninrjoag  öiavXco 

II  959.     überhaupt  war  A.   ein  beliebter  Name  in  einem  agonistischen  Katalog  von  Samos  aus 

für   Quellen  nach  Herakleon  undDidymos,    der  späterer  makedonischer  Zeit,  Bitte nberg er  Syll. 

ihrer  acht  kannte  (Steph.  Byz.,  vgl.  Schol  Hom.  396.  [Kirchner.] 

Od.  XIII  408).    So  erscheint  z  B.  A    unter  den  Areva.  Arevacis  nomen  dedit  fluvius  Areva 

Quellnymphen,    welche    den    Scheiterhaufen    des  Plin.  III  27.   Dies  ist  das  einzige  Zeugnis.   Florez 

Herakles  loschen  wollen,  auf  einer  Münchner  Vase  20  Esp.  sagr.  V  16.  39  vermutet  ihn  in  dem  Ucero 

(Mon.  d  Inst.  IV  41),  und  als  Nymphe  im  Schilf  ge-  bei  Osma,    einem   Nebenfluss  des  Durius;    auch 

lagert  auf  einem  spatromischen  Mosaik  (GIG  6784).  soll  es  in  jener  Gegend  noch  immer  einen  kleinen 

15)  Tochter    des    Herilaos    (?   Nereus   nach  Fluss  Arevatillo  geben.  [Hubner.] 
Muncker),  von  Poseidon  Mutter  des  euboeischen          Arevaci,  der  machtigste  unter  den  vier  Stam- 
Abas  (Hyg.  fab.  157.   Aristokrates  bei  Steph.  Byz.  men  der  Keltiberer;  bei  Polybios  XXXV  2,  4.  13. 
s.  Aßavrig).  3,  3.  4.  9  'Agavänat,  bei  Diodor  XXXI  42,  Stra- 

16)  Mutter  des  Korax  auf  Ithaka.  Aus  Schmerz  bon  III  162  und  Appian.  Hisp.  45 — 99  Aqova>toi\ 
aber  den  Tod  ihres  Sohnes ,  der  bei  der  Jagd  auch  auf  den  Inschriften ,  die  der  zwei  aus  dem 
von  einem  Felsen  gestürzt  war,  erhängte  sie  sich  reisigen  Volksstamm  ausgehobenen  Keiteralen  (s.  o. 
bei  der  nach  ihr  benannten  Quelle  (Schol.  und  30  Bd  I  S.  1229f.)  erwähnen,  findet  sich  ausschliess- 
Eustath.  Hom.  Od.  XIII  408).  lieh  die  Form  Aravaei  (CIL  III 3271.  3273.  3286. 

17)  Tochter  des  Abas,  Schwester  des  Dias,  4373.5629.6095  10258.  V  4095.  VI  1607  und  auf 
der  das  euboeische  Athenai  gründete  (Ephoros  den  Militardiplomen  CIL  III  nr.  XI.  XII  XXXIX ; 
bei  Steph.  Byz.  s.  A$fjvai ,  vgl.  Baumeister  hier  daneben  auch  zuweilen  die  verkürzte  Arva- 
Euboia  45).  corum)    Livius  frg.  1.  XCI   und  Plinius  III  19. 

18)  Kreterin,  welche  dem  Thersandros  am  27  IV  112  haben  Arevaei  (vgl.  den  Fluss  Areva) \ 
Flusse  Lethaios  den  Hyllos  gebar  (Quint.  Smyrn.  Silius  III  362  erfand  sich  die  Form  Arbaci.  Aq- 
X  82).  ßäxrj,  noXig  KeXußrjQlag,  wg  Ioßag  bei  Steph.  Byz. 

10)  Hund  des  Aktaion  (Hyg.  fab.  181).  wurde  von  Iuba  vielleicht  aus  sehr  alten  Quellen 

[Wagner.]      40  notiert.    Ptolemaios  II  6,  55.  56  nennt  die  Völker- 

Arethusia  (Epiphan.  Haeres.  73,  22),  Gebiet  schaft  m  der  romischen  Form  AgeovaKai  (einige 

der  Stadt  Arethusa  in  Syrien.         [Benzinger.]  der  Hss.  A^aiovansg).     Vgl.  auch  Aravi. 

Aretias  (3AQ?)zcdg),  auch  "Agswg  vfjoog  (Skyl.  [Hubner.] 
86.  Anon.  Peripl.  Pont.  34)  oder  'Agsiöv^oog  (Anon.  Arenanios  (Vitruv.  II  8,  12  Arevanius)  wan- 
36),  unbewohnte  Insel  (Skymn.  913.  Anon.  a.  O.)  dert  mit  Melas  aus  Argos  und  Troizen  nach  Sud- 
mit  einem  vor  Westwinden  sicheren  Hafen  (Anon.  klemasien  und  vertreibt  die  Karer  und  Leleger; 
a.  O.)  an  der  Küste  von  Pontos.  Pharnakia  auf  einer  aus  ihrer  Schar  ist  der  Eponymos  von  Sal- 
30  Stadien  gegenüber  (Arrian.  peripl.  24.  Anon.  makis,  der  Akropohs  von  Halikarnassos.  Es  ist 
34),  dem  früher  Kerasus  genannten  (Anon.  34.  die  Apoikie  der  Antheaden;  s.  o  Aetios  Nr.  1 
Skyl.  a.  0.  XoiQ&dsg),  jetzt  Kiresunda.  Identisch  50  und  Anthas.  [Tümpel.] 
mit  des  Plinius  n.  h.  VI  32  Ghaleentis ,  quam  Areus  (Agsvg).  1)  Konig  von  Lakedaimon, 
Graeci  Ariam  dieunt  Martique  saeram,  angeb-  Agiade,  Sohn  des  Akrotatos,  Enkel  des  Kleo- 
lich  Sitz  der  stymphalisehen  Vogel,  Mela  II  98.  menes  IL,  dem  er  Ol  107,  4  (309/8  v.  Chr.)  nach- 
Apoll. Ehod.  II  1033.  1047.^10691  Hygin.  fab.  folgte  und  44  Jahre,  bis  265  v.  Chr.  regierte. 
30.    Plin.  a.  0.  2.    S.  auch  Aqela  kqyiv^.  Neben  ihm  hatte  auch  Kleonymos,    der  jüngere 

[Hirschfeld.]  Sohn  des   Kleomenes,    auf  den  Thron  Anspruch 

Aretippos  (Agszuuiog),  Sohn  des  Lysippos,  La-  erhoben,  war  aber  abgewiesen  worden.  Diod.  XIX 

kedaimomer.    Ncxrjoag  jtaidag  orddiov  xal  diavlov  29.   Plut.  Agis  3.    Paus.  I  13,  4.    III  6,  2.     Als 

m  den  Amphiaraen  zu  Oropos  Anfang  des  1.  Jhdts.  nach  dem  Tode  des  Lysimachos  und  Seleukos  I. 
v.  Chr.,  Dittenb erger  IGS  420.    [Kirchner.]      60(281  v.  Chr.)  Sparta  und  andere  griechische  Ge- 

Aretissa  s.  Arsissa.  meinden  gegen  Antigonos  Gonatas  Krieg  führten, 

Areto   (Aqstco)  ,   Amazone ,   bekannt  aus  der  war  A.  der  Feldherr  des  verbündeten  Heeres.    Er 

Beischrift  auf  einem  schwarzfigurigen  Vasenbilde  griff  die  mit  Antigonos  verbündeten  Aetoler  an, 

(Ag[s]zco).    Vgl    GerhardAuserles.Vasenb.III  die  beschuldigt  wurden,  das  dem  delphischen  Gott 

Taf.  199.    CIG  IV  7576.  [Toepffer.]  geweihte  Kirrhaeische  Feld  besetzt  zu  haben,  und 

Areton  (Aqszow),  Archon  in  Eretria  in  einem  verwüstete  ihr  Gebiet,  wurde  aber  von  den  Aetolern 

Katalog  Anfang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  °E(p?]/Li.  o.q%.  überfallen  und  vertrieben.    Als  die  Spartaner  den 

1887,  92.  [Kirchner.]  Krieg  weiter  fortsetzen  wollten,  wurden  sie  von 
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ihren  Bundesgenossen  verlassen  (280  v.  Chr.,  Inst.  Arga  (Hieron.  Onomast.   ed.  Lagarde  89,  3. 

XXIV  1,  5f ).  Spater  wird  A.  bei  dem  Angriffe  des  Euseb.  ebd.  216,  100  "Eqya),   Ort  im  Ostjordan- 

Pyrrhos  auf  Sparta  genannt,  273/2  v.  Chr.  Er  war,  land,  15  Millien  westlich  von  Gerasa  (Dscherasch). 

als  Pyrrhos  anruckte,  auf  Kreta  abwesend,  wo  er  den  Vielleicht  das  heutige  cArdschän,   21  Km.  nord- 

Gortyniern  zur  Hülfe  gekommen  war,  kehrte  aber  westlich  von  Dscherasch.  [Benzinger.] 

noch  wahrend  des  Kampfes  rechtzeitig  mit  2000  Argadeis  (AgyaSsTg,   attisch  Agyadfjg),  eine 

Mann  zurück,  belastigte  den  abziehenden  Pyrrhos  der  vier  ionischen  Phylen  in  Attika,  deren  Namen 

und  kam  dem  bedrohten  Argos  zur  Hülfe  (Plut.  Herodot  von  Argades,   dem   Sohne  des  Ion,    ab- 

Pyrrh.  27.  29f.  32.  Paus.  I  13,  6.  III  6,  3)     Auch  leitet   (Herod.  V  66).     Wie  die  anderen  ionisch- 
am  chremonideischen  Kriege  nahm  er  als  Fuhrer  10  attischen  Phylen,    so  lassen  sich  auch  die  A.  in 

der  Spartaner  teil  und  suchte  mit  der  ägyptischen  zahlreichen  Städten  loniens  nachweisen.    In  De- 

Flotte  vom  Isthmos  her  das  von  Antigonos  Gona-  los:  Homolle   Bull.  hell.  X  (1886)   473.     V.  v. 

tas  belagerte  Athen  zu  befreien.    Jedoch  ward  er  Schoffer   De   Deli  insulae  rebus  (Berlin  1888) 

genötigt,   sich  zurückzuziehen  und  fiel  spater  in  109.     In  Kyzikos:   CIG    3078    3079.  3665;   vgh 

einem  Treffen  bei  Korinth   (265  v.  Chr.)     lust.  Mordtmann  Athen.  Mitt.  VI  44.  54     S.  Rei- 

XXVI  2.    Trog.  prol.  26.   Paus.  III  6,  4f.    Plut.  nach  Bull.  hell.  VI  (1882)  613.    Lolling  Athen. 

Agis3.    Nach  Phylarch  frg.  43  hat  A.  die  hofische  Mitt.  XIII  (1888)  304.    In  Tomoi:    G.   Perrot 

Pracht  und  Verschwendung  zuerst  nach  Sparta  ge-  Eevue  arch.  XXVIII  (1874)  22.    In  Ephesos  hiess 

bracht  (Athen.  IV  142  b  =  FHG  I  346).     Dies  eine   der   zur   Phyle   Epheseis   gehörigen  Chilia- 
wird  in  gewissem  Sinne  dadurch  bestätigt,  dass  20  styen  Agyadig,   Dittenberger  Syll.   134.  315. 

unter  A.    zuerst   schone,   nach  der  Art  der  Dia-  G.  Busolt  Griech.  Gesch.  12  279.    Vgl.  im  all- 

dochenmunzen  geprägte  Münzen  geschlagen  wur-  gemeinen  das  über  die  Aigikoreis  Gesagte,  Bd.  I 

den,  s.  v.  Sali  et  Zeitschr.  f.  Numismat.  II  (1875)  S.  961f.  [Toepffer.] 

126.  285.     Eine  von  den  Eleern  gestiftete  Bild-  Argades  (Agyad^jg),  Sohn  des  Ion,  Eponymos 

saule   des  A.  in  Olympia  erwähnt  Pausanias  VI  der  alten  Phyle  Argadeis  in  Attika,  Herod.  V  66. 
12,  5  vgl.  15,  9.    Vgl.  Droysen  Hellenism.  m  [Toepffer.] 

2,  3341  III  207f.  232f.  243f  Argadina,  eine  nicht  naher  bestimmbare  Ort- 

2)  Areus  II ,  Konig  von  Lakedahnon,  Agiade,  schaft  mMargiane,  Ptol.  VI  10,  3.  [Tomaschek.] 
Enkel  des  Vorigen,  Sohn  des  Akrotatos.  Er  wurde  Argadis  (Agyadlg),  Chiliastys  in  Ephesos,  zur 
nach  dem  Tode  seines  Vaters  geboren  und  starb  30  Phyle  der  Epheseis  gehörig,  Dittenberger  SylL 
als  achtjähriges  Kind.  Leonidas,  Sohn  des  Kleo-  134.  315;  vgl.  den  Artikel  Argadeis.  [Toepffer.] 
nymos  war  sein  Vormund  und  wurde  sein  Nach-  Argaeli,  iberische  Volkerschaft  der  Hispania 
folger,  und  da  dieser  um  243  v.  Chr.  Konig  ist,  so  citerior  (ArgaüofmJ  CIL  II  5762  und  eine  Münze 
wird  A.  spätestens  251  v.  Chr.  geboren  sein.  Plut.  mit  areailiqs  Monum.  ling.  Iber.  nr.  90),  nach 
Agis  3.  Paus.  III  6,  6.  Vgl.  Droysen  Hellen.  welcher  die  eine  der  beiden  Uxama  genannten 
III2  326  Anm.  und  oben  u.   Akrotatos  Nr.  2.  Städte  ihren  Beinamen  Argaela  oder  Ärgaelorum 

3)  Lakedaimonier,  wahrscheinlich  aus  dem  fuhrt;  s.  Uxama.  [Hubner.] 
königlichen  Geschlechte.  Er  gehorte  zu  den  sog.  'ÄQyaZovoQos,  höchster  einer  Eeihe  von  Vulkan- 
alten Verbannten,  war  von  Nabis  oder  vielleicht  kegeln  in  Kappadokien,  südlich  vom  Halys,  jetzt 
schon  früher  vertrieben,  hatte  bei  den  Achaeern  40  Erdjiäs,  der  mit  3840  m.  überhaupt  die  höchste 
Zuflucht  gefunden  und  wurde  188  v  Chr.  von  Erhebung  Kleinasiens  bildet.  Die  Form  dieses 
Philopoimen  wieder  zurückgeführt.  Das  hinderte  Berges  ist  überaus  schön;  der  schroffe  Gipfel 
ihn  nicht,  im  Namen  seiner  Genossen  mit  AI-  spaltet  sich  in  drei  Zacken,  die  mit  ewigem 
kibiades  (s.  d.  Nr.  7)  zusammen  als  Gesandter  Schnee  überschüttet  sind  (vgl.  auch  Strab.  XII 
sich  184  und  183  v.  Chr.  bei  den  Romern  über  538)  und  rings  umstehen  diese  Rippenpyramide  eine 
die  Anordnungen  der  Achaeer  in  Sparta  zu  be-  Menge  runder  Bergkegel  mit  überaus  abschussiger 
schweren.  Polyb  XXII  15,  7.  XXIII  4,  3f.  Liv.  Böschung,  der  Fuss  ist  mit  endlosen  Weinbergen 
XXXIX  35,  7.   Paus.  VII  9,  2.  bedeckt  (Weiden  erwähnt  Claudian  in  Ruf.  II  31 ; 

4)  Areus,  Konig  von  Lakedaimon,  soll  in  einem  Laus  Seren.  191,  Walder  Strabon  a.  O.)  und  ver- 
freundschaftlichen Schreiben  an  den  Hohepriester  50  lauft  sich  in  eine  Ebene  (vgl.  Strab.  II  73). 
Onias  die  Juden  als  Verwandte  der  Spartaner  be-  v.  Moltke  Briefe  aus  der  Türkei  312f.  Das 
grusst  haben,  I  Makkab.  XII  7.  20  Jos.  ant  am  nordlichen  Fusse  gelegene  Kaisareia  verehrte 
lud.  XII  225f.  XIII  167.  Im  Makkabaerbuch  den  Argaios  (s.  d.  Nr.  4)  als  Gott  (Max.  Tyr. 
ist  "ÄQeiog  überliefert  und  ebenso  bei  Josephus  an  Diss.  VIII) ,  daher  die  Gestalt  in  Strahlenkrone 
der  ersten  Stelle ,  aber  an  der  zweiten  ist  das  auf  dessen  Münzen  auf  der  Spitze  eines  Felskegels 
richtige  'Agsvg  noch  m  den  besten  Hss.  erhalten.  (Head  HN  633f.).  Vgl.  Plm.  n.  h.  VI  8.  Ptol. 
Nach  Josephus  hat  A.  an  Onias  IL  geschrieben,  V  6,  8.  Solin.  45,  4.  Ammian.  Marc.  XX  9,  1. 
der  noch  die  Zeit  des  Antiochos  IV.  (175—164)  Steph.  Byz.  Die  wenigen,  die  ihn  im  Altertum  be- 
erreichte. Dagegen  Schur  er  meint,  es  sei  Onias  I.  stiegen,  behaupteten,  dass  dort  der  Pontos  Euxei- 
und  A.  I.  gemeint  (Geschichte  des  jud.  Volkes  I  60  nos  sowohl  wie  der  issische  Meerbusen  sichtbar  sei 
186).  Wahrscheinlich  jedoch  ist  der  Briefwechsel  (Strab.  XII  538).  In  neuerer  Zeit  war  der  erste 
Erfindung  und  der  Name  A.  willkürlich  gewählt.  Besteiger  W.  Hamilton  1887  (Researches  in  Asia 

[Niese]  Minor  II  275f ),  es  folgte  P.  v.  Tschihatscheff 

Arferia  s.  Adferial.  1849  (s.  Peter  mann  s  Erg.  Heft  XX38),neuestens 

Arfuar . . .  (CIL  III  3490  Surus  ex  regione  H.  F.  Tozer  Turkish  Armenia  and  Eastem  Asia 

Bolica  vieo  Arfuaris),  Ort  in  Syrien  in  der  Land-  Minor,  London  1881.  [Hirschfeld.] 

schaft  Kommagene,  im  Gebiet  von  Doliche;  sonst  Argaios  (AgyaTog).    1)  Vater  der  Aspalis  und 

unbekannt.  [Benzinger.]  des  Astygites,  Nikand.  bei  Anton.  Lib.  13. 
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2)  Sohn  des  Temenos ,  Paus.  II  28,  3  (nach  Argamo,  ein  Ort  im  Innern  von  Scythia  minor, 
anderen  Hss.  Agraios).     Vgl.  Agelaos  Nr.  2.  zwischen  Carsum  und  Tomis,  Procop.  de  aedif.  p. 

3)  Nach  früherer  Lesart   hei  Iust.  XIII  7,  7  308,  28;  vgl.  Ergamia,  Orgame. 

Sohn  des  Apollon  und  der  Kyrene,    doch    bieten  [Tomaschek.]  ^ 

die  besseren  Hss.  das  richtige  Agreus  oder  Agraios.  Argandei)e  ißea  AQyavdrjvrj),  eine  Gottin,  die 

Vgl    Aristaios.  in  Arsameia  (Gerger  am  Euphrat)  einen  Peribo- 

4)  Der  personifizierte ,  zugleich  als  fteos  Kai  los  hatte,  in  dem  Vorfahren  des  kommagenischen 
ÖQxog  Kai  ayalf-ia  (Maxim.  Tyr.  VIII  8  p.  144  Königs  Antiochos  I.  bestattet  waren.  Humann 
Reiske)  angesehene  kappadokische  Berg  (s.  3Aq-  und  Puchstein  Reisen  in  Klein asien  und  Nord  - 
yaXov  öqoq),  dessen  Bild  sich  auf  Münzen  von  10  Syrien  359.  362  Z.  14.  [Puchstem.] 
Caesarea  und  auf  Gemmen  findet  (Eckhel  III  Arganokilon,  Castell  in  Moesia  superior,  im 
189.  Overbeck  Kunstmythol.  d  Zeus  3  553).  Gebiet  von  Aquae,  nahe  der  Mundung  des  Tima- 
Gerhard  Griech.  Myth.  §  198,  3  202,  1.  5  bildet  kos  (Timok),  Procop.  de  aedif.  p.  285,  10. 
danach  einen  Zeus  A.                             [Jessen.]  [Tomaschek.] 

5)  Makedonischer  Konig,  Sohn  des  Perdikkas  I.  Argante,  eine  nahe  dem  Indus  gelegene  Stadt, 
(Her.  VIII  139.  Iust.  VII  2,  2ff.  Euseb.  chron.  I  welche  Hekataios  erwähnt  hatte,  Steph.  Byz  Es 
227,  vgl.  auch  229;  append.  27.  90.  220.  Synk.  giebt  noch  jetzt  einen  Ort  Argandi  westlich  von 
498,  marg.  499).  Vgl.  v.  Gutschmid  Symb.  Kabul;  die  Form  zeigt  jedenfalls  mehr  iranisches 
phil.  Bonn    llOf.  =  Kl    Sehr.  IV  43f.  Gepräge,   vgl.  zd.  eregant,   ctregant,   altpersisch 

6)  Makedonischer  Konig,  verdrängte,  wahr-  20 3Aqyavzo-ßazr\g  [Tomaschek.] 
scheinlich  mit  Hülfe  der  Illyrier,  die  einen  Einfall  Arganthone  CAgyav&covfj),  die  Eponyme  des 
in  Makedonien  machten,  Amyntas  III.  (s.  d.  Nr.  14)  gleichnamigen  Berges ,  nach  einem  ungenannten 
im  J.  383  v.  Chr.  aus  der  Herrschaft  und  regierte  alexandiimschen  Dichter  eine  eifrige  Jagerin,  die 
bis  zum  J.  381,  in  dem  er  von  Amyntas  wieder  sich  mit  Rhesos  vermahlte  und  sich  nach  seinem 
vertrieben    wurde   (Diod.   XIV  92,    3f.    vgl.    mit  Falle  vor  Troia  zu  Tode  grämte.    Wahrscheinlich 

XV  19,  2.  Euseb.  1229;  append.  27.  220.  Synk  stammt  sie  aus  einer  Localsage  von  Kios.  Parthen 
495  498  marg.,  vgl.  v.  Gutschmid  Symb.  phil.  36.  Steph  Byz.  [Hiller  v.  Gaertringen.] 
Bonn.  106f.  =  Kl  Sehr.  IV  36ff.).  Es  ist  wohl  'AQyav&coveiov  oQog  (auch  Agyarftcov  und 3Aq- 
derselbe  A  ,  der  beim  Regierungsantritt  des  Philip-  yav&oSvrj,  Steph.  Byz.),  ein  Gebirgszug  in  Bithy- 
pos  II.  359  wieder  als  Praetendent  auftrat  und  30  nien ,  der  mit  dem  Vorgebirge  Poseidion  in  die 
von  den  Athenern  unterstutzt,  aber  von  Philippos  Propontis  lauft  und  den  Meerbusen  von  Astakos 
bei  Methone  entscheidend  geschlagen  wurde  (Diod.  im  Norden  von  dem  von  Kios  im  Süden  trennt; 

XVI  2,  6.  3,  5f.  Theop.  frg.  32.  Demosth.  XXIII  berühmt  durch  den  Mythus  des  Hylas,  Apoll.  Rhod. 
121).     Vgl.  Schaefer  Demosthenes  112  7.  18.  11176     Strab.  XII  564.   Etym.  M.   Anton.  Liber. 

[Kaerst.]  26  (za,  ocpvQa  zrjg  'Agyav&covrjg).  Gegen  die  Gleich- 

7)  Freund   des    Ptolemaios  I.     Er   wird   von  setzung   mit    dem   byzantinischen   Auxentios   M. 
diesem  zusammen  mit  Kalbkrates  zur  Aufhebung  Gedeon  in  der  Konstantinop.  Ztg.  Neologos  1887 
des  Königs  Nikokles  nach  Kypros  gesandt  im  J.  Septbr.  nr    3481.  3489      Jetzt  Samanludagh. 
310,  Diod.  XX  21,  vgl.  Droysen  Hellenism.  II  [Hirschfeld.] 

2,  80.                                                      [Kirchner  ]  40       'AQyav&cbveiog  kqtjvtj,  Quelle  am  Arganthone- 
Arga'is«,  eine  Insel  bei  Lykien.     Steph.  Byz  Berge,  Suidas.                                    [Hirschfeld] 

[Hirschfeld.]  Arganthonios  {AQyav&ooviog),  Fürst  von  Tar- 

Argaithus,    Gothenfuhrer  um  die  Mitte  des  tessos,  berühmt  durch  das  hohe  Alter,  das  er  er- 

3.  Jhdts.,  Jord.  Get  16,91.  Nach  v.  Gutschmid  reicht  haben  soll.  Nach  Herodot  (I  163),  dem 
derselbe  wie  der  Skythenkomg  Argunt  (Hist  Aug.  Plimus  (n.  h.  VII  156)  folgt,  lebte  er  120  Jahre, 
Gord.  31,  1),  dessen  wahrer  Name  nach  Müllen-  davon  80  als  Herrscher.  Anakreon  (frg.  8)  kannte" 
hoff  Argaithus  gewesen  ist,  vgl.  Jordanes  ed.  einen  Konig  von  Tartessos,  der  150  Jahre  lang 
Mommsen  p.  146  s.  Argaithus.     [P.  v.  Rohden.]  regierte.      Dieser    wird   von    Strabon    (III  151), 

'Agyalixog  Kokaxog  hiess  nach  Ptol.  VII  1,  11  Plinius  (VII  154),  Phlegon  von  Tralles  (Molkqo- 

der  Meerbusen  Vorderindiens  gegenüber  Taprobane  50  ßioi  4)  und  Ps -Lukian  (Maxooßioi  10)  mit  Hero- 

(Qeilän).   der  sich  vom  Vorgebirge  Kory  (Räma-  dots  A.   identificiert     Dabei   bemerken   Phlegon 

nätha-koti,  Ramanancor)  nordwärts  bis  zur  Spitze  und  Ps  -Lukian  nicht  die  Abweichung   zwischen 

Kalingikon  (Kalimari,  Conhomeira)  erstreckt,  ent-  Herodot  und  Anakreon  und  behaupten,  nach  beiden 

lang  der  heutigen  Palkstrasse;  dieser  Busen  bil-  habe  A.  150  Jahre  gelebt  (vgl.  Appian.  Iber.  63) 

dete  einen  Teil   des   im  Peripl.  mar.  E^thr.  59  Süius  Italicus  (III  396 — 398)  lasst  es  A.  gar  auf 

erwähnten   AlyiaXög,    d    i.  tamul.   karei  ,Kuste'.  300   Jahre   bringen.      Einen   Menschen    von    be- 

Die  Variante  AgyaQixog  xoljtog  VII  1,  96  weist  sonders  hohem  Alter  nannte  man  ^axQoßiojtsQog 

auf  einen  Zusammenhang  mit  der  AqyaQov  xcoqo.  AQyav&ojvtov  (Themist    or  2,  38  a).    Aus  der  Re- 

(s.  d.)  hin;  vgl/Agyeipov  nolig.   [Tomaschek.]  gierung  des  A    erzahlt  Herodot  (a.  a.  O.),    dass 

Argalos,  Sohn  des  Amyklas  und  dessen  Nach-  60  er   die   Phokaier   bei   ihrem  Widerstände   gegen 

folger  in  der  Herrschaft  über  Laikedaimon,  Paus.  Kyros  unterstutzte  und  dann  starb,  ehe  die  fluch- 

1111,3.  Hesych  (s.  AyiyaTog)  giebt  dafür  als  eigent-  tigen  Phokaier  in  den  Westen  gelangten. 

lieh  lakonischen  Namen  AyiyaXog  an.    Die  lakoni-  [F.  Cauer  ] 

sehen  Glossen  des  Hesych  stammen  aus  Sosibios,  Argantomagus  {Argentomagensis  [fabriea] 

aus  derselben  Quelle  wahrscheinlich  auch  die  spar-  armorum  omnium  Not    dign.  occ.  IX  31),  Stadt 

tanische  Konigshste  des  Pausanias.    W.  Immer-  der  Bituriges  Cubi  im  nordlichen  Aquitanien,  wo 

wahr  Die  Lakonika  des  Pausanias  6f.  sich  zwei  von  Burdigala  (Bordeaux)   nach  Avari- 

[Hüler  v.  Gaertringen.]  cum  (Bourges)  fuhrende  Strassen  vereinigten  (Itin. 
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Ant.    460.    461.    462,    Var.  Argentomago.     Tab.  (neu)  KvnXcojtag.    Nach  dieser  Vermutung  wurde 

Peut).  Desjard ins  Table  de  Peut.  39.    Die  spä-  A    insofern   ein   ^ox'&rjgog  jioirjxrjg   sein,    als   er 

teren  Zeugnisse  bei  Holder  Altkeit.  Sprachschatz  [A,o%'&r}Qoi  darstellte  (weniger  wahrscheinlich  ver- 

s.  v.     Das  heutige  Argenton-sur-Creuse,   dep.  de  teilt  die  Stilarten  Susemihl  in  den  Anmerkungen 

l'Indre.                                                       [Ihm.]  S.  220).                                                  [Crusius.] 

Argao  (abl.  Argaone),  ein  Bach  an  der  Nord-  Argassis,  Name  einer  pyrenaeischen  Gottheit 

Westküste  der   istrischen  Halbinsel,   Geogr.  Rav.  auf   der    Inschrift    Argassi    Oeminus    Q    lul(i) 

IV  36 ;  die  heutige,  in  die  Bucht  zwischen  Pirano  Balbi  ser(vus)   v.   s    l.  m.     S  a  c  a  z  e   Revue   de 

und  Silvore  einmundende  Dragogna,  in  Urkunden  Comminges,  janvier  1885,  daraus  Bull,  epigr.  V 
fiume  d'Argogna  genannt.              [Tomaschek.]      10  104,  wo  Lebegue  bemerkt,    dass  auch  Ahassi 

Argapliia,   Quelle  m  Boiotien,   Alkiphr.  III  oder  Aegassi  gelesen  werden  könne.        [Ihm.] 

1.    Parthenios  bei  Meineke  Anal.  Alex.  282,  im  Arge   CAgyfj).     1)  Hyperboreische    Jungfrau, 

Etym.  M.  ausdrucklich   der  Gargaphia   gleichge-  die  nach  delischer  Kultsage  mit  Opis  zusammen 

setzt.                                                  [Hirschfeld.]  aus  der  Heimat  nach  Delos  kam  und  dort  nach 

Argarausdaka  (AgyaQavodaxa,  Var. Agyagav-  ihrem  Tode  gottliche  Ehren  genoss,   die  Frauen 

daxa),  Stadt  im  südöstlichen  Medien,  nach  Ptol.  sangen  beiden  zu  Ehren  einen  Hymnos  des  Ölen 

VI  2,  18  Lange  93°  20',  Breite  35°  20'.  und  streuten  die  Asche  der  auf  dem  Altar  ver- 

[Weissbach]  brannten  Schenkelstucke  des  Opfertieres  auf  ihr 

'ÄQyaQixög  HoXnog  s.  AgyaXiKog  xolnog.  Grab   hinter   dem   Artemision   (Herodot   IV  35). 

Argaris  (Plin  n  h.  V  68),  Berg  im  südlichen  20  Dass  A.  als  Hypostase  der  Artemis  anzusehen  ist, 

Palaestma,  in  der  Nahe  von  Gaza  und  Anthedon.  hat  man  längst  erkannt  (K.  O.  Muller  Dor.2  I 

[Benzinger.]  373.  G  Hermann  Opusc.  VII  305f.   Schreiber 

'ÄQyaQov  %d»Qa  hiess  nach  dem  Peripl   mar.  in  Roschers  Lex.  I  585.    Preller-Robert  I  299). 

Erythr.  59  das  Hinterland  des  Alyiakog  genannten  2)  Jagerin ,    von  Helios  (der  hier   bereits   als 

Küstenstriches  Vorderindiens,  der  sich  gegenüber  Helios-Apollon  aufzufassen  ist)  in  eine  Hirschkuh 

Taprobane  (Qeilän)  vom  Vorgebirge  Kory  an  bis  verwandelt,  weil  sie  bei  Verfolgung  eines  Hirsches 

weit  über   die  Käverimundungen  hinzog;   Ptole-  sich  rühmte,  ihn  zu  erreichen,  auch  wenn  er  die 

maios  VII  1,  11.  13   unterscheidet  einen  xöXjtog  Sonne  im  Lauf  einholen  konnte  (Hyg.  fab.  205). 

AgyaXixog  und  die  nordwärts  folgende  JlagaXia,  Dass  die  Hirschkuh,  um  die  Herakles  mit  Apollon 
d.  i.  tamul.  ~karei  , Küste'.    Mit  3A.  hangen  auch  30  streitet,  A.  heisse,  ist  eine  willkürliche  Annahme 

die  im  Periplus  als  Gegenstand   der  Ausfuhr  er-  Gerhards  (Auserl.  Vas.  I  52). 

wähnten  Musseline,  aivdoveg  a!  dgyaQei'xideg ,  zu-  3)  Nymphe  aus  Lyktos  auf  Kreta,   von  Zeus 

sammen.    Argaru  war  vielleicht  der  Name  einer  geraubt,  Mutter  des  Dionysos,  erfundene  Sage  bei 

alten  Dynastenfamihe  der  Cola  oder  Sorai  (s  d ).  [Plut.]  de  nuv.  XVI  3. 

[Tomaschek.]  4)  Hund  des  Aktaion  (Hyg.  fab.  181). 

Argas  {3Agyäg,  s  Herodian  I  51,  4),  Kitharode  [Wernicke.] 

und  Dichter,  s.  Meineke  Com.  III  388.    Phai-  Argeadai  ('Agyeddai),   Bezeichnung  für   das 

nias  von  Eresos  ev  xoTg  uigog  xovg  öocpioxdg  (FHG  makedonische  Konigsgeschlecht   oder   den  Volks- 

II  299):   TeXsnxog  6  Bv^dvxiog,  ext  de'Agyäg  uzoi-  stamm,  dem  dieses  angehorte  (Strab.  VII  329  frg. 
rjxal  [AO%d"r)Qcov  örxeg  vöjuoov  jtgög    [asv   xov   idiov  40  11.    Paus.  VII  8,  9     App   Mak.  2.    Steph.  Byz   s. 

%ago.Kxrjga  xrjg  zzoitfaecog  evjzogovv  ,    xeov  de  Teg-  3Agyeov  vfjaog.  Iust.  VII 1, 10)     Der  Name  ist  wahr- 

jidvdgov  xal  <&gvndog  vo^cov    ovös   naxa   /liixqöv  scheinlich  abzuleiten  von  dem  makedonischen  Ar- 

fjdvvavxo  emyjavöcu.    Alexis  Apob.  ebd    (PCA  II  gos,vAQyog3OQSözixdv  oder  xo  kv°ÖQsaxsla  bei  Strab 

304  K.)  XoQovixog   (nach   Kai  bei  =  Telenikos)  VII 326.  Steph  Byz.  s.'^ognr.  7  8  App.  Syr.  63. 

6  jtoifjxrjg  6di  .  .  .  xl  Ttgög  xov  Aqyäv  ovxog ,  der-  An  der  letzten  Stelle  ist  denn  auch  zu  den  Worten 

selbe  ebd.  (II  141  K.)  jrgog  xov  Ägyäv   ßovXo^ai  "Agyog  xo  sv  'Ogsoxslq  hinzugefugt :  öfter  oVAgysd- 

xoidojviöag  Ttsfiipai  a'  dycoriov/btevor ,   Iva   xal    av  dat,  Maxeddvsg.    Dies  ist  von  Mendelssohn  nach 

viuäg  xovg  öocpioxag.    Anaxandndes  bei  Athen.  IV  Schweighausers  Vorgang   als  Glossem    emge- 

131  a  in  einer  Schilderung  der  Hochzeit  des  Iphi-  schlössen,  doch  wohl  ohne  genugenden  Grund.   Die 
krates  avXeXv  ö'  avxolg  Avxcyevldar  (s.  d    Nr.  3),  50  richtige  Ableitung  ist  in  neuerer  Zeit  zuerst  gel- 

Agyav  $  abeiv  nal  x&aQi&iv    A.  musste  danach  in  tend  gemacht  worden  von  Abel  Makedonien  95, 

die  erste  Hälfte  des  4.  Jhdts  gehören;  so  begreift  dem  v.  Gutschmid  Symb    phil    Bonn  118  und 

es  sich,  dass  man  auch  den  Beinamen  des  Demo-  Unger  Phil  XXVIII  410f.  zustimmen  (vgl.  auch 

sthenes  (Aesch.  II  99)  von  ihm  herleiten  wollte:  Fick  Ztschr.    f.    vgl.  Spr.  XXII  221),    wahrend 

Plut    Dem    4   xal   yag  'Ägyag   xovvo/Lta   Jtoirjxijg  E.  Curtius  Griech    Gesch.  III5  399f.  nach  dem 

yjv  votuojv  TtovTjQcov  Hat  ägyalecov;  ahnlich  Schol.  Vorgange  von  K.  F.  Hermann  Altenb.  Philol. 

Aesch.  a.  O.     Hesych.    dgyäg  •  oeptg   xal   noiY\xv]g  Vers.  1854,  43f.    an   einem    Zusammenhang   mit 

/Liox&iQog  .      .     Man    scheint    in    dem   hier    un-  dem  peloponnesischen  Argos   festhalt   (vgl.  auch 

verkennbar  von  ägydXeog  abgeleiteten  Worte  einen  Grote  Hist    of  Greece  III  432f ).     Mit  der  Be- 
Spitznamen  gesehen   zu   haben.     Durch  Conjec-  60  ziehung  auf  das   bekannte  Argos   fallt   auch   die 

tur  hat  man   den  Namen   herstellen  wollen   bei  darauf  beruhende  Zugehörigkeit  zu  dem  Geschlecht 

Aristoteles  poet.  2  p  1448  a*  .  .  .  ohvcVfif]Qog  jukv  der  Herakleiden  oder  Temeniden,    aus    der  noch 

ßeXxiovg,  K2so<pcov  de  ö^oiovg,  cHyrj/Licov  de  6  Od-  Abel    a    O.   98f.    den    dorischen    Charakter   des 

öiog  .  .  .  %eigovg,  ö/btolcog  de  xal  uiegl  xovg  difiv-  herrschenden  Geschlechtes  und  herrschenden  Stam- 

gd/btßovg  xai  neql  xovg  vdfAovg,  maneg**  yäg  [Kv-  mes  ableitet  (vgl.  aber  schon  Nie buhr  Vortr.  u. 

xXcojrag]  Ti^ofteog  nai  <Pd6gevog  [/ui/btijoaixo  av  zig]:  a.  Gesch.  II  305f.).    Damit  wird  jedoch  die  Genea- 

cooiteg  (Ag)yäg  Bekker  in  der  zweiten,    Suse-  logie  des  Konigsgeschlechtes  nicht  bedeutungslos, 

mihi  in  der  dritten  Ausgabe,  andere  Sg  ITegoag  denn  nicht  auf  die  Richtigkeit  des  Stammbaumes, 
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sondern  darauf  kam  es   an,   was    dieser   zu   den  it  at  Argeos  [flaminica  Dialis]  .  .  neque  eo- 

Zeiten  des  Eintrittes   des  makedonischen  Konig-  mit  eaput  neque  eapillum  depeetit)  und  mit  der 

tums  in  die  hellenische  Geschichte  für  das  leben-  wahrscheinlich  em  aus  dem  Pontificalarchiv  stam- 

dige  Bewusstsein  der  Hellenen  bedeutete,  und  was  mendes  und  von  Varro  de  1    1,  V  45 — 54  zu  to- 

fur   politische   Folgerungen    sich    daraus    ziehen  pographischen  Zwecken   excerpiertes  Verzeichnis 

Hessen.                                                      [Kaerst.]  samtlicher  Argeerkapellen  in  Zusammenhang  stand, 

Argeas  (Agyeag),  Makedone.     Nach  ihm  be-  das,  nach  den  vier  serviamschen^ Regionen  geord- 

nannt  Agysov   vfjoog  jcgdg  tco  Kavcoßco  Alyvjtria  net,  die  Lage  eines  jeden  sacrarium  nach  der  An- 

Steph.  Byz.  s.  v  ;  vgl.  Droysen  Hellenism.  III  hohe,  auf  der  es  gelegen  war,  und  nach  benach- 

2,  334.                                                 [Kirchner]  10 harten  Baulichkeiten   bestimmte   (über  die  topo- 

Argeatliai,  Ort  in  Arkadien  auf  dem  Wege  graphische  Erklärung  der  Urkunde  vgl.  insbeson- 

vom  Ladon   zum  Eichen walde    Soron   und  nach  dere  K.  0.  Muller  in  Bottigers   Archaeol.  u. 

Psophis,  Paus.  VIII  23,  7.              [Hirschfeld.]  Kunst  1 1, 1828.  69ff   H.  J  ordan  Topogr.  d.  Stadt 

Argei.  In  Rom  wurde  alljährlich  am  14.  Mai  Rom  II  236ff  599ff.,  vgl.  I  1,  288.  L.  Spengel 
(so  Ovid  fast  V  621ff  vgl.  mit  v.  603;  rov  Malov  Philol.  XXXII 1873,  92ff  W.  Studemund  Philol. 
jtsqI  Ttjv  Jtavaslrjvov  Plut.  Q  R  32;  rov  Malov  K  F.  II  1889,  168ff  und  dagegen  0  Richter 
lir\voq  ebd.  86;  dagegen  /üiixqöv  vötsqov  saQtvrjg  Die  älteste  Wohnstatte  des  romischen  Volkes, 
iörj^isglag  sv  [xr}vl  Malm  raXg  ualovpsvaig  slöoig  Gymn -Progr.  Berlin  1891);  nach  K.  0.  Muller  s 
Dion  Hai.  ant  I  38,  3)  ein  eigenartiger  Sühn-  und  Jordans  einleuchtender  Annahme  gab  dieses 
ritus  (fieyiorog  rcov  xa&aQpioöv  Plut.  Q  R  86)  voll-  20  Verzeichnis  der  Argeerkapellen  die  Ordnung  für 
zogen,  indem  nach  vorangegangener  Opferhand-  die  Procession  des  16.  und  17  März, 
lung  (Dion.  Hai.  a  a.  0  )  von  der  alten  Holzbrucke  über  Bedeutung  und  Herkunft  dieser  Fest- 
(de  ponte  sublicio  Varro  de  1.  1  VII  44,  vgl.  brauche  fehlte  dem  Altertume  selbst  jede  authen- 
Ovid.  fast.  V  621.  Plut.  Q  R  32.  86.  Macr.  S  tische  Überlieferung,  so  dass  der  Combination 
I  11,47;  ajco  rfjg  Isqäg  yscpvQag  Dion.  Hai  a  a.  völlig  freier  Spielraum  gelassen  war.  Ein  Teil 
0.;  irrtumlich  de  ponte  Mulvio  Lact.  inst.  I  21,  der  romischen  Antiquare  ging  bei  seinen  Deutungs- 
6)  menschenähnliche  Puppen  aus  Binsenstroh  (si-  versuchen  von  dem  Worte  Argei  aus,  das  nicht 
mulaera  hominum  scirpea  Varro  a.  a.  0  ,  vgl  wohl  anders  als  ==  AgyeToi  (Argei  ab  Argis  Varro 
Ovid.  Dion.  Plut  aa  00.  Fest,  p  334a  23.  33.  de  1.  1.  VII  44)  gedeutet  werden  konnte  (nur  Fest 
Paul  p.  15),  siebenundz wanzig  an  der  Zahl  (Varro  30  p.  334b  8 — 10  leitet  argaea  =  arcaea  von  ar- 
a.  a.  0.;  30  nennt  Dion  a.  a.  0  )  in  den  Tiber  eere  ab,  s.  u.).  Bei  den  Argivern  aber  dachte 
geworfen  wurden :  es  war  dies  ein  Act  des  Staats-  man  an  die  Begleiter  des  Herakles,  der  auf  der 
kultes,  an  welchem  die  Staatspriester  (Varro  a  a.  Ruckkehr  vom  Zuge  gegen  G-eryoneus  Latium  be- 
0.;  Pontifices  und  Vestalmnen  nennt  Dion.  a  0  ,  rührt  haben  sollte  (die  Zeugnisse  bei  Schwegler 
die  letzteren  allein  Paul,  p  15.  Ovid.  fast.  V  621;  Rom.  Gesch.  I  354),  sei  es  dass  es  hiess,  Herakles 
dass  die  flammica  Dialis  zur  Zeit  dieser  Mai-  selbst  habe  zur  Erinnerung  an  die  auf  seinem 
feier  zum  Zeichen  der  Trauer  sich  nicht  waschen  Zuge  verlorenen  Gefährten  Strohpuppen  in  den 
und  das  Haar  nicht  kämmen  durfte,  bezeugt  Plut.  Tiber  geworfen,  die  durch  den  Fluss  ins  Meer  und 
Q  R  86,  vgl.  Gell.  X  15,  30),  Behörden  (Prae-  weiter  bis  an  die  Küste  der  Heimat  getragen  wer- 
teren) und  Burgerschaft  (Dion.  a  a.  0  )  beteiligt  40  den  sollten  (Epicadus  bei  Macr.  S  I  11,  47;  diese 
waren  Die  Binsenpuppen  führten  den  Namen  Version  steckt  vielleicht  auch  in  der  verstummel- 
Argei  (Varro  Paul.  Dion.  a.  a  0.  Plut.  Q  R.  ten  Stelle  des  Festus  p.  334a  25 — 30),  sei  es  dass 
32,  Argaei  ¥est  p  334a  27.  30).  Derselbe  Name  man  einem  der  auf  romischem  Boden  zurückbe- 
kommt aber  auch  den  Inhabern  von  27  saeraria  bliebenen  Argiver  (a  prineipibus,  qui  cum  Her- 
zu, die  über  die  vier  Regionen  der  servianischen  eule  Argivo  vener  unt  Romam  et  in  Satumia 
Stadteinteilung  verstreut  lagen  (Varro  de  1.  1.  'V  subsederunt  Varro  de  1  1.  V  45)  den  Wunsch  zu- 
45:  reliqua  urbis  loea  —  ausser  Capitol  und  schrieb,  dass  seine  Leiche  in  den  Tiber  geworfen 
Aventin  —  olim  discreta,  cum  Argeorum  saera-  werden  und  so  zur  griechischen  Heimat  zuruck- 
ria  septem  et  viginh  in  quattuor  parhs  urbis  gelangen  möge,  und  bei  der  Erfüllung  des  Wun- 
fso  richtig  L  Spengel;  die  Hs  hat-  saeraria  50  sches  die  Leiche  durch  ihr  strohernes  Abbild  er- 
tn  septem  et  mgmti  partis  urbi\  sunt  disposita)  setzt  werden  liess  (Ovid  fast.  V  635fY.),  oder  dass 
und  auch  selbst  Argei  (Liv.  I  21,  5-  loea  saeris  man  endlich  die  Argeerkapellen  für  Graber  der 
faeiend%s,  quae  Argeos  pontifices  voeant)  oder  von  Herakles  zurückgelassenen  Argiver  hielt  (Paul. 
Argea  (Paul  p.  19;  vgl.  Fest  p.  334b  10,  s  auch  p  19:  Argea  loea  Bomae  appellaniur ,  quod  %n 
Corp.  gloss.  lat.  II  19,  15  Argiarra  dq?c8Qvfiara,  his  sepulti  essent  quidam  Argivorum  illustres 
von  Jordan  Top  II  281  verbessert  Argea  äyia  viri).  Nur  em  Seitenschoss  dieser  Überlieferung 
acpidQvtuaxa)  Messen;  ihre  Einrichtung  galt  man-  ist  es,  wenn  man  zu  erzählen  wusste,  in  alten 
chen  als  ein  Werk  des  Numa  (Liv  a  a  0  und  Zeiten  sei  ein  argivischer  Gesandter  in  Rom  ge- 
besonders  Ennius  ann.  frg  124  Vahl.  bei  Varro  storben  und  begraben,  sein  Binsenabbild  aber  in 
de  1.  1.  VII  44  und  Fest  p.  355,  der  unter  den  60  den  Tiber  geworfen  und  so  dem  Vaterlande  wie- 
Institutionen  Numas  aufzahlt  hbaque  fietores  Ar-  der  zugesendet  worden  (Fest.  p.  334  a  30 — b  1  und 
geos  et  tutulatos).  Auf  diese  Argeerkapellen  be-  dazu  Jordan  Topogr.  II  283).  Ganz  andre  Wege 
zieht  sich  eine  alljährlich  wiederkehrende  heilige  schlug  eine  andre,  allem  Anscheine  nach  jüngere 
Handlung,  die  allein  Ovid  fast.  III  791  zum  16.  Erklärung  ein  Indem  sie  das  Wort  Argei  ganz 
und  17.  März  mit  den  Worten  erwähnt  itur  ad  aus  dem  Spiele  liess  und  nur  auf  eine  Deutung 
Argeos  (vielleicht  gehört  ebendahin  und  nicht  zu  des  Hinab  Werfens  der  Strohpuppen  in  den  Fluss 
der  Feier  des  14  Mai  —  aber  vgl.  Plut  Q  R.  ausging,  zog  sie  das  Sprichwort  sexagenarios  de 
86,  s.o.  —  die  Angabe  des  Gell,  X  15,30:  cum  ponte   (die   Zeugnisse   bei  A    Otto  Spruchw.  d. 
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Romer  nr.  1638)  heran.  Wahrend  Varro  (de  vita  Argeer  in  den  Tiber  daher,  dass  man  ursprünglich 
pop.  Rom  II  bei  Non.  p  523,  22)  und  Sinnlos  zu  Ehren  des  Saturn  Menschen,  an  Händen  und 
Capito  (bei  Fest.  p.  334b  10-17,  vgl.  Ovid.  fast.  Füssen  gefesselt,  in  den  Fluss  gestürzt,  bis  Herakles 
V  633f.  Macr.  S.  I  5, 10)  dieses  von  der  Entfernung  die  Ersetzung  der  Menschen  durch  Puppen  gelehrt 
der  Sechzigjahrigen  von  den  Stimmbracken,  also  habe;  er  bezieht  sich  aber  dabei  nicht  auf  das 
einem  Ausschlüsse  der  Greise  vom  Stimmrechte  Orakel,  das  er  vorher  (I  19,  3)  aus  Varro  mit- 
(dazu  Mommsen  St.-R.  II3  408,  2)  verstanden,  geteilt  hatte,  kennt  also  beide  Erzählungen  (wahr- 
fassten  andre  das  Sprichwort  wortlich  (so  gern  in  scheinlich  aus  verschiedenen  Quellen)  noch  ohne 
scherzhafter  Anwendung,  z.  B.  Cic.  Rose.  Am.  Verbindung;  dass  er  das  Argeeropfer  dem  Saturn 
100.  Varro  sat.  Men.frg.  493.  494  Buech.  =  10  gelten  lasst,  weist  nicht  notwendig  auf  das  Orakel 
Non.  p.  214,  13.  86,  20;  so  jedenfalls  auch  Afra-  hin,  sondern  kann  von  seinem  Gewahrsmanne 
nius  im  Repudiatus  bei  Fest.  p.  334b  18;  s.  auch  einfach  deshalb  vermutet  worden'  sein,  weil  ge- 
Paul, p.  75.  Prud.  c.  Symm.  II  204f.).  Verein-  rade  Saturn  (bezw.  mit  ihm  identificierte  Gott- 
zelt steht  die  Erzählung  des  Festus  p.  334b  1  heiten)  auch  anderswo  (Dionys  nennt  die  Kartha- 
— 10:  sunt  qui  dieant  post  urbem  a  Qallis  li-  ger  und  die  Kelten)  Menschenopfer  empfing.  Die 
beratam  ob  inopiam  cibatus  coeptos  sexaginta  Ertrankung  der  Binsenpuppen  einerseits  mit  dem 
annorum  homines  iaci  in  Tibenm,  ex  quo  nu-  Sprichworte  sexagenarios  de  ponte  andererseits 
mero  unus  filii  pietate  oecultatus  saepe  profuerit  mit  dem  Orakel  des  L.  Manlius  in  Verbindung 
patriae  consilio  sub  persona  filii .  %&  ut  sit  co-  gesetzt  finden  wir  erst  bei  Fest.  p.  334  a  16 — 25 
gnitum,  ei  iuveni  esse  ignotum  et  sexagenariis  20  und  Ovid.  fast.  V  625— 634.  Nach  letzterem  gebot 
vita  concessa;  latebras  autem  eius,  qmbus  ar-  das  Orakel  des  fatidieus  luppiter  (also  des  dodo- 
cuerit  (arguerit  Hs.)  senem,  id  est  cohibuerit  et  naeischen  Zeus)  dem  Saturn  (falcifero  seni  v.  627) 
celavent,  sanehtate  dignas  esse  visas  ideoque  alljährlich  duo  eorpora  gentis  (auch  hier  zeigt  die 
areaea  appellata.  Die  verbreitetste  Ansicht  er-  zu  der  der  Argeer  nicht  passende  Zahl,  dass  der 
blickte  in  dem  Sprichworte  sexagenarios  de  ponte  Orakelspruch  mit  diesen  ursprunglich  nichts  zu 
ein  Zeugnis  für  vorzeitliche  Menschenopfer  und  thun  hatte)  in  den  Fluss  zu  werfen,  was  wort- 
in dem  Hinabwerfen  der  Binsenpuppen  ein  stell-  lieh  ausgeführt  wurde,  bis  auf  Rat  des  Herakles 
vertretendes  Opfer.  Ein  Schriftsteller  der  sulla-  Strohpuppen  an  Stelle  der  Menschen  gesetzt  wur- 
nischen  Zeit,  L.  Manlius  (über  die  Person  vgl.  den;  dass  Ovid  bei  den  Opfern  an  sexagenarii 
Mommsen  Rh.  Mus.  XVI 1861,  248ff.  Teuf  fei- 30  denkt,  zeigen  sowohl  die  vorangehenden  Worte 
Schwabe  R.  L.-G.  §  158,  1)  hatte  einen  griechi-  v.  623f.  eorpora  post  deeies  senos  qui  credidit 
sehen  Orakelspruch  mitgeteilt ,  den  er  selbst  im  annos  missa  yieci  sceleris  erimine  damnat  avos 
Heiligtume  des  dodonaeischen  Zeus  auf  einem  als  die  unmittelbar  folgenden  Verse  633f.,  wo  von 
Dreifusse  aufgezeichnet  gesehen  haben  wollte  (Dion.  der  Entfernung  der  sexagenarii  von  der  Stimm- 
Hal.  ant.  1 19,  3:  6  yag  sv  Acodwvrj  ysvo^svog  avroTg  brücke  (s.  o.)  die  Rede  ist.  Das  (auch  textlich 
%Qf}ö[jL6g,  öv  (prjoi  Aevklos  MaXhog  ävrjQ  ovx  äorj/Aog  verstummelte ,  aber  der  Sache  nach  sicher  zu 
avrog  lösTv  sni  xivog  xcbv  sv  rep  xsyievsi  zov  Aibg  ergänzende)  Excerpt  des  Festus  ist  hier  beson- 
xsi[AsvoDv  zqijioöcov  ygäu/uaoiv  öQiaioig  eyxe%aQay-  ders  dürftig:  sexagenarios  (de  ponte  olim  dei- 
juevov),  und  der  dann  durch  Vermittlung  Varros  ciebant,}  cuius  causam  Maniilius  haue  refertj 
(Macr.  S.  I  7,  28,  der  ebenso  wie  Dion.  Hai.  a  40  quod  Bomam)  qui  incoluerint  (primi  Abori- 
a.  O.  [daraus  Steph.  Byz.  s/AßogiyTvsg]  den  ganzen  gines  ahquem  h)ominem  sexaginta  (annorum 
Wortlaut  giebt.  Lact.  inst.  I  21,  7,  wo  der  letzte  qm  esset  i?)imolar)e  Diti  patri  quot(annis  so- 
Vers)  weitere  Verbreitung  fand.  Nach  dem  bei  liti  fuerint  >  quod  facere  eos  de(shtisse  adventu 
Macr.  S.  I  7,  28—31  vorliegenden  varronischen  Her)culis,  sed  rehgioisa  veteris  ritus  observa- 
Berichte(auf  diesen  geht  auch  Arnob.  II 68  zurück)  tione  se)irpeas  hominum  ef(figies  de  ponte  in 
hatten  die  aus  ihren  Sitzen  vertriebenen  Pelasger  Tiber  im  antiquo)  modo  mitter  e  (msUtuisse) : 
für  ihre  Auswanderung  nach  Italien  durch  das  dass  bei  Verrius  Flaccus  das  Menschenopfer  auf 
Orakel  zu  Dodona  Anweisungen  erhalten  nebst  jenes  griechische  Orakel  zurückgeführt  war,  zeigt 
dem  Befehle ,  nach  vollzogener  Neuansiedelung  die  Erwähnung  des  L.  Manlius  (dass  dieser  hier 
dem  Apollo  den  Zehnten  zu  weihen,  sowie  Kai  50  als  Gewährsmann  der  ganzen  Erzählung  auftiitt, 
nsyaVag  "Aibr]  [Kqoviöij  Dion.  Hai  ]  Kai  %oj  jtazgl  kann  Schuld  des  Excerptors  sein)  und  die  Angabe, 
jtsptjtsrs  q)öyra :  sie  hatten  demnach  dem  Dis  pater  dass  es  dem  Dis  pater  gegolten  habe ,  die  sich 
Menschenkopfe  und  dem  Saturn  Manner  geopfert,  aus  der  in  dem  Orakel  vorliegenden  Verbindung 
bis  Herakles  ihnen  den  Ausweg  gezeigt  habe,  dem  von  Dis  pater  und  Saturn  erklart.  Wahrschein- 
Dis  an  Stelle  der  Menschenhaupter  Thonfiguren  lieh  hat  also  zuerst  Verrius  Flaccus  (in  der  Schrift 
und  dem  Saturn  statt  der  Männer  Kerzen  (cpcbza  de  fastis,  denn  in  de  verborum  significatu  nahm 
doppelsinnig)  darzubringen  Bei  Varro  war  also  er  für  das  Sprichwort  sexagenarios  de  ponte  die 
eine  Beziehung  des  Orakels  auf  die  Argeer  nicht  abweichende  Erklärung  des  Sinnius  Capito  an) 
vorhanden,  sondern  die  Erzählung  diente  als  al'ttov  das  Pelasgerorakel  des  L.  Manlius  ^  mit  der  an- 
fur  einen  ganz  andern  Brauch,  nämlich  die  Ver-  60  geblichen  Ertrankung  der  Sechzigjahrigen  und 
Wendung  thonerner  Puppen  (oscilla  fietilia  Macr.  der  als  deren  Ablösung  aufgefassten  Argeercaeri- 
I  11,  48f)  im  Kulte  und  die  Sitte,  sich  an  den  mome  in  Beziehung  gesetzt^  und  Ovid  hat  aus 
Saturnalien  Kerzen  zum  Geschenk  zu  senden;  von  ihm  geschöpft  (letzteres  richtig,  aber  mit  unzu- 
den  Strohpuppen  und  ihrem  Sturz  in  den  Tiber  reichender  Begründung  H.  Winther  De  fastis 
ist  hier  keine  Rede  und  auch  keine  Gelegenheit  zur  Verrii  Flacci  ab  Ovidio  adhibitis,  Diss.  Berol.  1885, 
Anknüpfung  (schon  der  Singular  (pwza  =  virum  53).  Bei  Lact.  inst.  I  21,  6—8  (etwas  abwei- 
schliesst  den  Gedanken  daran  aus).  Dionys  von  Hali-  chend  epit.  18,  2)  ist  die  varronische  Erzählung 
karnass  erklart  zwar  I  38,  2  das  Hinabwerfen  der  willkürlich  mit  der  ovidischen  verschmolzen.    Die 
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jüngste  Version  endlich  ist  die  bei  Plut.  Q.  E  32  treidedaemon)    zusammenbringen    lassen    musste 

vorliegende,  wonach  die  Ureinwohner  Latiums  in  (Steuding  a.  a    0.  499). 

alten  Zeiten  alle  gefangenen  Griechen  im  Tiber  Noch  heute  hat  der  Stosssenfzer  des  biederen 
ertrankt  hatten,  bis  Herakles  anstatt  dessen  die  Huschke  (a.  a.  0.  86),  dass  die  A.  ,ein  jKieuz 
unschädliche  Strohpuppenfeier  einführte:  hier  ist  der  Altertumsforscher'  seien,  seine  Berechtigung, 
die  Erzählung  von  dem  durch  Herakles  abgelos-  und  die  Hoffnung  auf  volle  Aufklärung  muss 
ten  Menschenopfer  verbunden  mit  einem  Versuche,  angesichts  des  verschwindend  geringen  Materiales 
den  Argeernamen  zu  erklaren  (*ÄQyeToi  dabei  ent-  an  Tbatsachen  aufgegeben  werden.  Immerhin 
weder  als  Gesamtbezeichnung  der  Hellenen  auf-  lasst  sich,  namentlich  im  negativen  Smne^  man- 
gefasst  oder  wegen  der  Feindschaft  der  Argiver  10  ches  sicherstellen.  Allgemein  halt  man  die  Ar- 
mit  den  durch  Euander  in  Latium  heimischen  geerkapellen  für  die  Grundlage  einer  alten  Ein- 
Arkadern).  teilung  des  römischen  Stadtgebietes,  die  den  mei- 
Dass  dieses  reiche  Hypothesengewebe  der  alten  sten  sogar  für  alter  als  die  servianischen  Re- 
Gelehrsamkeit  nicht  das  geringste  wirkliche  Ma-  gionen  und  als  Grundlage  der  letzteren  gilt  (so 
tenal  zur  Losung  der  Frage  nach  Herkunft  und  z.  B.  De  Rossi  Piante  icnografiche  et  prospet- 
Bedeutung  der  A.  enthalt,  darüber  besteht  unter  tiche  di  Koma  5f.  Mommsen  Staatsr.  III  125, 
Urteilsfähigen  keine  Meinungsverschiedenheit.  Die  1),  und  Mommsen  (de  colleg.  et  sodaliciis  14, 
neueren  Gelehrten  haben  daher  diese  avrooxsdtd-  25;  Staatsr.  III  123f.)  hat  sogar  unter  Zustim- 
apaxa  mit  Recht  bei  Seite  gelassen,  ohne  sich  in  mung  vieler  (darunter  früher  auch  ich  De  ferns 
ihren  eigenen  Hypothesen  grossere  Zurückhaltung  20  anni  Roman,  vetust.  p.  XII)  die  Ansicht  aufge- 
auf zuerlegen.  Von  einer  Aufzahlung  und  Kritik  stellt,  die  von  Pest.  p.  245  {'publica  sacra  quae 
der  modernen  Deutungsversuche  kann  um  so  eher  publica  sumptu  pro  populo  fiimt  quaeque  pro 
abgesehen  werden,  als  es  sich  durchweg  um  völlig  monUbus  pagis  curiis  sacellis;  at  privata  quae 
unbewiesene  und  unbeweisbare,  darum  auch  nicht  pro  singulis  horninibus  familiis  genhbus  fiunt) 
zu  widerlegende  Combinationen  handelt,  die  sich  erwähnten  sacra  pro  sacellis  bezogen  sich  m  dei- 
nur  durch  einen  grosseren  oder  geringeren  Grad  selben  Weise  auf  die  durch  die  Argeerkapellen 
von  Willkur  und  teilweise  geradezu  Absurdität  dargestellte  Gliederung  der  Gemeinde,  wie  das 
unterscheiden:  wahrend  die  einen  in  dem  Puppen-  Septimontium  und  die  Paganalia  auf  die  nach 
opfer  einen  zur  Versöhnung  des  Flussgottes  be-  montes  und  pagi  und  die  Fornacalia  auf  die 
stimmten  Brauch  erkennen  (Härtung  Religion  d.  30  Gurieneinteilung.  Aber  diese  letztere  Ansicht 
Rom  er  II  104f.),  erklaren  es  die  andern  aus  dem  wird  schon  dadurch  hinfällig,  dass  Varro  m  den 
Toten-  und  Heroenkulte  und  bringen  die  A.  (als  Auszügen  aus  der  Argeerurkunde  die  Kapellen 
,Viertelsgenien'  Preller  Rom.  Myth.  II  136f.)  mit  zweimal  (V  45.  47)  als  sacraria,  nur  einmal  (V 
den  aus  dem  gleichen  Vorstellungskreise  herge-  48)  als  sacellum  bezeichnet,  was  bei  dem  ausge- 
leiteten Compitallaren  (darüber  Wissowa  in  prägten  Bedeutungsunterschiede  beider  Woite  (da- 
Roschers  Mythol.  Lex.  II  1874.  1889f )  zusammen  ruber  Jordan  Topogr.  II  2711T)  unmöglich  wäre, 
(Hertzberg  De  diis  Romanorum  patriis  55f.  wenn  sacella  die  technische  Bezeichnung  der  Ai- 
Schwegler  Rom.  Gesch.  I  379ff.  Huschke  geerkapellen  gewesen  wäre;  übrigens  vermeiden 
Das  rom.  Jahr  228),  die  einen  erklaren  das  Argeer-  auch  Paul  p.  19  und  Liv.  I  21,  5  für  letztere 
fest  für  die  Feier  der  Aufspürung  von  Susswasser-  40  diesen  Ausdruck  und  gebrauchen  die  ganz  neu- 
adern  (Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  II  940),  trale  Bezeichnung  loca  (saens  faciendts)  Aber 
die  andern  für  einen  Regenzauber  und  Ernte-  die  ganze  Annahme  einer  mit  den  Argeercaeii- 
brauch,  das  Hinaustragen  des  sterbenden  Frühlings-  monien  zusammenhangenden  Stadteinteilung  findet 
daemons  und  seine  Wassertauche  (Mannhardt  in  den  Worten  des  Varro,  auf  die  sie  sich  allein 
Ant.  Wald-  und  Feldkulte  265ff.  Steuding  in  gründet,  keineswegs  eine  ausreichende  Stutze 
Roschers  Mythol.  Lex.  I  4971);  auch  das  Material  Varro  handelt  de  1.  1.  V  41fT.  in  dem  Abschnitte 
der  vergleichenden  Anthropologie4  ist  heranbe-  de  locis  speciell  über  stadtromische  Ortlichkeiten, 
muht  worden  und  man  hat  entweder  (für  die  und  sein  Bestreben  ist,  möglichst  viele,  insbeson- 
Argeerkap eilen)  an  das  Lebendigbegraben  mensch-  dere  auch  ausser  Gebrauch  gekommene  Ortsbe- 
licher  Opfer  in  den  Grundmauern  eines  Gebäudes  50  Zeichnungen  zusammenzubringen  und  zu  erklaren , 
(F.  Liebrecht  Philologus  XXIII  679ff.  XXIV  nachdem  er  daher  von  den  sieben  Bergen  der 
179f.  XXVI  727ff.;  Zur  Volkskunde  284ff.)  oder  Stadt  Capitolinus  (nebst  den  Bezeichnungen  Tar- 
(fur  die  Ertrankung)  an  den  barbarischen  Brauch,  peius,  Satumius)  und  Aventinus  (nebst  Vela- 
sich  der  unnutzen  Greise  durch  Opferung  zu  ent-  brum)  erledigt,  geht  er  auf  die  andern  fünf  Berge 
ledigen  erinnert,  (0.  Keller  Jahrb  f.  Philol.  über  mit  den  Worten  (V45):  rehqua  urbis  loca 
CXXXIII  1886,  845ff.  =  Latein.  Volksetymol.  olim  discreta,  cum  Argeorum  sacraria  Septem 
331ff).  Die  vielseitige  Kunstfertigkeit  der  Ety-  et  viginfo  in  {quattuor)  partis  urbis  (über  den 
mologeii  hat  für  jede  dieser  Deutungen  aus  dem  Text  s.o.  S. 689, 50)  suntd%spos%ta,  das heisst  nichts 
Namen  Stutzen  zu  gewinnen  gewusst,  wobei  das  weiter  als  die  übrigen  Ortlichkeiten  der  Stadt 
Wort  Argei  bald  von  arcere  (die  Ab  wen  der,  Ver-  60  wurden  in  früherer  Zeit,  damals  als  die  Anlage  der 
sohner,  Gottling  Gesch.  d.  rom.  Staatsverf.  192),  über  die  vier  Stadtvieitel  vei teilten  Argeerkapellen 
bald  von  äqyeco  (,die  Mchtsthuer',  d.  h.  die  un-  erfolgte,  durch  Einzelnamen  geschieden,  im  Gegen- 
nutzen alten  Leute,  sexagenarii,  Huschke  Ver-  satze  zur  Gegenwart,  wo  die  Sonderbezeichnungen 
fass.  d.  Serv.  Tullius  87),  bald  von  Wz.  /arg  wie  collis  Salutaris,  Muetahs,  Latiaris  u.  s.  w. 
(Klausen  a.  a.  0.  93511'.;  ,die  Hellen4  Jordan  verschwunden  und  nur  die  bekannten  Bezeich- 
Topogr.  II  286,  ,die  Weissen',  d-  h.  die  Greise,  nungen  der  fünf  Gesamtanhohen  erhalten  geblieben 
L.  Lange  Rom.  Altert.  IB  83)  hergeleitet  wurde  sind;  das  Wort  discernere  kann  in  diesem  Zusam- 
oder  sich  gar  mit  sanskr   varhas  ,Wolf'  (als  Ge-  menhange    nach    varronischem    Sprachgebrauche 
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durchaus  nur  eine  begriffliche  Scheidung,    nicht  samtheit  (pro  populo),  nicht  nach  seinen  einzelnen 

eine  locale  Einteilung  (dividere,  vgl.  z.  B.  V  31.  Gliederungen  gefeierten  Feste  enthalt  (anders  jetzt 

55)  bezeichnen,  und  der  Wortlaut  der  ganzen  Stelle  Mommsen  CIL  I  l2p.  298;  jedoch  vgl.  Wissowa 

zeigt  aufs  deutlichste,  dass  es  sich  für  Varro  immer  De  feriis  anni  Roman,  p.  XII).     Unbedingt  aus- 

nur  um  die  Einzelnamen  handelt,  deren  die  Urkunde  schlaggebend  aber  sind  zwei  andere  Grunde.    Ein- 

noch  eine  grosse  Menge  erhalten  hatte,  nicht  um  mal  ist  die  Lage  der  beiden   bezw.  drei  Argeer- 

eine  Stadteinteilung  (s.  z.  B.  §  52:   quod  voea-  tage  eine  von  dem  System  der  ältesten  Festord- 

bulum  —  nämlich  eollis  Quirtnahs  —  eoniunc-  nung  durchaus  abweichende :    denn  wahrend  alle 

tarum  regionum  nomina  oblitteravit }  dietos  enim  feriae   des    alten   Kalenders   (über   die   eine   der 

eollis  pluris  apparet  ex  Argeorum  sacrtßeiis,  in  10  beiden  Ausnahmen,   die   Equirria   des   14.  März 

qmbus  scriptum  sie  est).  s.  Wissowa  a.  a  0.  p.  IXf )  auf  die  ungeraden 

Ist  somit  die  Voraussetzung,  dass  wir  in  den  Monatstage  fallen  iq  der  Weise,  dass  selbst  mehr- 
saerama  Argeorum  die  sacralen  Mittelpunkte  tagige  Feste  nicht  eine  ununterbrochene  Reihe  von 
einer  der  servianischen  Regioneneinteilung  sei  es  Tagen  einnehmen,  sondern  die  geraden  Tage  aus- 
zu  Grunde  liegenden,  sei  es  untergeordneten  Glie-  lassen  (z.  B.  Lemuria  9.  11  13.  Mai,  Lucaria 
derung  des  Stadtbodens  zu  sehen  hatten,  hin-  19.  21.  Juli;  im  allgemeinen  s.  Mommsen  CIL 
fällig  gewoiden,  so  verlieren  nicht  nur  alle  die-  I  l2  p.  288),  haben  wir  hier  im  16.  März  und 
jenigen  Deutungsversuche,  die  von  der  Verwandt-  14.  Mai  zwei  gerade  Monatstage  und  am  16  /17. 
schaft  der  A.  mit  den  Lares  compitales  ausgehen,  März  eine  durch  zwei  auf  einander  folgende 
den  Boden,  sondern  vor  allem  fallt  jedes  Be-  20  Tage  fortgesetzte  Feier.  Zweitens  aber  ist  es 
denken  gegen  die  überlieferte  Zahl  der  Kapellen  völlig  ausgeschlossen,  dass  der  /Aeyiozog  zoov  xa- 
(sowie  der  Binsenmanner)  fort.  Bis  vor  kurzem  fiaQ/Liwv  (Plut.  Q.  R.  86),  wenn  seine  Einfuhrung 
war  man  sich  ziemlich  einig  darüber,  dass  die  vor  Abschluss  des  Kalenders  gefallen  wäre,  nicht 
bei  Varro  de  1.  1.  V  45  ausgeschriebene,  ebd.  VII  auch  auf  die  sacrale  und  rechtliche  Charakteri- 
44  m  Ziffern  überlieferte  Zahl  27 ,  als  mit  der  sierung  der  betreffenden  Tage  Einfluss  geübt  haben 
Vierteilung  der  Regionen  un vertraglich  (nebenbei  sollte;  von  den  in  Betracht  kommenden  Tagen 
auch,  weil,  was  naturlich  reiner  Zufall  sein  kann,  aber,  die  wir  durch  die  Note  N  als  Trauertage 
von  Varro  in  keiner  Region  ein  saeranum  mit  bezeichnet  zu  sehen  erwaiten,  ist  der  16.  März 
höherer  Ordnungsnummer  als  6  angeführt  werde)  ein  dies  fastus  (F),  der  17.  März,  auf  welchen 
in  24  zu  andern  sei  (Mommsen  Rom  Tribus  30  zwei  verschiedene  feriae,  die  Ltberalia  und  das 
213.  Schwegler  Rom  Gesch.  I  377,  7.  Jordan  agonium  Martiale  (vgl.  Wissowa  a.  a.  0.  Xlf.), 
Topogr  II  241.  Marquardt  Staatsverw.  III 191,  fallen,  ein  Festtag  mit  der  Note  W,  der  14  Mai 
3  Gilbert  Gesch.  u.  Topogr.  v.  Rom  II  214ff.  aber,  der  Tag  des  Bruckensturzes,  ein  dies  comi- 
u.  a.);  erst  neuerdings  sind  Mommsen  (Staatsr.  tialis  (C).  Ist  also  die  Argeerfeier  junger  als  der 
III  125,  1),  Studemund  (Philologus  N.  F.  II  Festkalender  und  die  Schliessung  des  Kreises  der 
1889,  170)  und  Diels  (Sibyllm  Blatter  43,  2)  di  indigetes  (s.  darüber  Wissowa  De  dis  Roma- 
zu  der  überlieferten  Zahl  zurückgekehrt.  Aber  norum  indigetibus  et  novensidibus  p.  IX),  so 
selbst  Diels,  der  das  Verdienst  hat,  die  Bedeu-  kommen  wir  bereits  ungefähr  bis  in  die  servia- 
tung  der  Zahl  27  (s.  u.)  für  die  Beurteilung  der  nische  Zeit,  d.  h.  die  Zeit  der  Vierregionenstadt, 
ganzen  Caerimonie  in  das  rechte  Licht  gestellt  zu  40  herunter,  auf  welche  nach  Diels  a.  a.  0.  ,die  topo- 
haben  (vor  ihm  schon  ein  Teil  des  Richtigen  bei  graphische  Analyse'  der  Argeerurkunde  mit  Sicher- 
Ambrosch  Studien  u.  Andeutungen  212  Anm.),  heit  fuhrt  Gewiss  begründet  die  Thatsache,  dass 
halt  sie  für  erst  spater  hineingetragen  und  die  die  Argeorum  saeraria  in  quattuor  partis  urbis 
Zahl  24  für  die  ursprungliche,  weil  es  das  Nächst-  disposita  waren  und  dass  die  Urkunde  sie  nach 
liegende  sei  für  jede  Region  6,  also  6  X  4  =  24  den  vier  Regionen  geordnet  verzeichnete,  ein  be- 
Kapellen anzunehmen,  eine  Erwägung,  die  nach  stimm tes  Verhältnis  zwischen  ihnen  und  der  Wer- 
dern soeben  Angeführten  in  Wegfall  kommen  muss.  vianischen'  Vierregionenstadt,  aber  doch  wohl  kein 

Für  die  Frage  nach  dem  Alter  der  Argeer-  anderes,  als  dass  die  letztere  den  Terminus  post 
caenmonien  kommt  die  sog  Überlieferung,  die  ihre  quem  für  die  Gründung  der  Argeerkap eilen  bildet, 
Einrichtung  bald  auf  Hercules ,  bald  auf  Numa,  50  für  die  sie  die  Voraussetzung  ist.  Eine  untere  Zeit- 
bald  sogar  auf  die  Zeit  nach  der  gallischen  In-  grenze  ist  damit  nicht  gegeben ;  denn  wenn  auch 
vasiom  zurückfuhrt  (s.  0.),  überhaupt  nicht  111  Be-  das  durch  die  Argeerkapellen  beherrschte  Areal 
tracht  Doch  ist  bei  den  Neueren  im  allgemeinen  das  der  Vierregionenstadt  ist  und  nirgends  über 
kein  Zweifel  an  dem  sehr  hohen  Alter  des  Brauches  sie  hinausgreift,  so  beweist  das  nichts  weiter  als 
laut  geworden,  und  Diels  (a.  a.  0.)  geht  mit  dem  den  eines  Beweises  nicht  bedürftigen  republicani- 
Ansatz  auf  ,etwa  serviams che  Zeit' wohl  am  wei-  sehen  Ursprungs  derArgeerinstitution.  Denn  das  Po- 
testen  herab  Dem  gegenüber  muss  zunächst  be-  merium  der  Vierregionenstadt  hat  bekanntlich  be- 
tont werden,  dass  das  Fest  (ich  fasse  dabei  die  standen  bis  auf  Sulla  und  war  naturlich,  unab- 
beiden  Feiern  vom  16./17.  März  und  14.  Mai  als  hangig  von  der  jeweiligen  thatsachlichen  Aus- 
Bestandteile eines  Festbrauches)  unter  allen  Um-  qq  dehnung  der  Stadt,  für  alle  sacralen  Veranstal- 
standen  junger  ist  als  die  durch  die  altromische  tungen  massgebend.  Nun  tragt  die  von  Varro 
Festtafel,  den  sog.  Kalender  des  Numa,  vertretene  benutzte  Urkunde,  die  doch  allein  einen  zuver- 
Epoche  Dass  das  Fest  in  den  ältesten  Bestand-  lassigen  Anhalt  für  die  Chronologie  giebt,  sprach- 
teilen  der  Steinkalender  fehlt,  ist  allerdings  nur  lieh  durchaus  nicht  den  Charakter  hoher  Alter- 
fur  den  beweisend,  der  Mommsens  Identifica-  tumlichkeit  (über  einzelnes  vgl.  L.  Havet  Mem. 
tion  der  Argeerfeier  mit  den  saera  pro  saeellis  de  la  soc.  de  lmguistique  IV  234ff.)  und  bezieht 
verwirft,  denn  die  letzteren  hatten  keinen  Platz  sich  in  ihren  Ortsangaben  auf  Baulichkeiten,  die 
im  Kalender,    der  nur  die  für   das  Volk  als  Ge-       nachweislich  erst  dem  3.  Jhdt.  v.  Chr.  angehören 
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(die  §  52  erwähnte  aedes  Salutis  ist  452  =  302,  ihre  besondere  Bedeutung  hat  und  namentlich  in 
die  ebd.  genannte  aedes  Quirini  461  =  293  de-  der  von  diesem  mit  Vorliebe  angeordneten  Pro- 
diciert,  vgl.  E.  Aust  De  aedibus  sacris  pop.  cession  der  ter  novenae  virgines  zur  standigen 
Born,  p.  lOf.  nr.  16.  18;  das  §  47  erwähnte  Mi-  Anwendung  gelangt.  Aber  auch  die  Lage  der 
nervium  kann  mit  annähernder  Sicherheit  mit  Argeerfesttage,  deren  Abweichung  vom  alten  Fest- 
dem  nach  der  Eroberung  Ealeriis  513  =  241  ge-  Systeme  oben  hervorgehoben  worden  ist,  spricht 
gründeten  Heiligtume  der  Minerva  Capta  [Aust  für  griechischen  Ursprung  der  Feier,  denn  ich 
a.  a  0.  p.  17  nr.  36]  identifiziert  werden).  Nun  kenne  überhaupt  keine  andern  nach  Abschluss  des 
kann  der  Annahme,  dass  uns  die  Urkunde  in  alten  Festkalenders  eingeführten  jahrigen  Staats- 
spaterer Eedaction  und  stark  modernisierter  Fas- 10  feste  als  griechische:  Tage  wie  Iutumalia,  Ma- 
sung  vorliege  (A.  Zinzow  Das  älteste  Eom  oder  tronaha,  Quinquatrus  minusculae  u.  a  sind  ja 
das  Septimontium  I,  Gymn.-Progr.  Pyritz  1866,  47.  keine  feriae,  sondern  nur  Stift  im  gstage  einzelner 
Jordan  Topogr  II  270;  Krit.  Beitr.  z.  Gesch.  Tempel,  die  ohne  Staatsfeste  zu  sein  durch  die 
d.  lat.  Sprache  90),  die  Möglichkeit  nicht  ab-  Beteiligung  bestimmter  Bevolkerungsgruppen  eine 
gesprochen  werden ,  aber  das  Nächstliegende  ist  höhere  factische,  nicht  sacralrechtliche  Bedeutung 
doch,  zu  glauben,  dass  die  Einfuhrung  der  Argeer-  erlangt  haben.  Analogien  für  die  Argeerfeier 
feier  und  die  Aufzeichnung  der  Kapellen  bezw.  bieten  in  dieser  Hinsicht  das  sacrum  anniversa- 
der  Processionsordnung  gleichzeitig  erfolgten;  rium  Gereris  im  August,  wahrscheinlich  am  10. 
jedenfalls  fallt,  solange  nicht  andere  Argumente  August  (Mommsen  CIL  1 12  p.  324.  Marquardt 
für  das  hohe  Alter  der  Argeerfeier  beigebracht  20  St.-Verw.  III  363f.),  das  Staatsopfer  an  den  Her- 
smd,  die  Pflicht  des  Beweises  dem  zu,  der  die  cules  der  ara  maxima  am  12  August  (E.  Peter 
Gleichzeitigkeit  in  Abrede  stellt.  Solche  Argu-  in  Eoschers  Myth.  Lex.  I  2927m),  die  Nacht- 
mente  werden  schwerlich  zu  finden  sein,  denn  was  feier  der  Bona  Dea  in  der  Nacht  vom  3./4  De- 
sich  von  zuverlässigen  Anhaltspunkten  für  die  cember  (Marquardt  St.-Verw.  III  345),  samt- 
Ermittlung  der  Entstehungszeit  des  Festes  ge-  lieh  Feste  des  ritus  graeeits,  samtlich  in  den 
winnen  lasst,  fuhrt  auf  dieselbe  relativ  spate  Steinkalendern  nicht  verzeichnet  (denn  die  Notiz 
Zeit,  der  die  Urkunde  angehört.  der  fast.  Allif.  Amit  Hercuh  mvicto  ad  c%rcum 
Dass  der  Name  Argei  —  allen  etymologischen  rnaxim(um)  enthalt  nur  den  gewohnlichen  Ver- 
Taschenspielereien  zum  Trotz  —  nichts  anderes  merk  über  den  Stiftungstag),  samtlich  durch  ihre 
sein  kann  als  die  lateinische  Wiedergabe  von  30  Lage  auf  geraden  Monatstagen  bezw.  zwischen 
AgyeToi,  hat  z.  B.  Mommsen  St.-E  I  123f.  mit  zwei  Tagen  von  den  altromischen  Festen  ver- 
vollem Eechte  zum  Ausgangspunkte  genommen.  schieden-  auch  die  Einfuhrung  dieser  Feste  fallt 
Im  Anschlüsse  an  die  Bemerkung  von  v.  Wila-  in  dieselbe  Periode,  die  durch  die  Argeerurkunde 
mowitz  (bei  Mommsen  a.  a.  0.  123,  6),  dass  bezeichnet  wird  (das  Herculesfest  wurde  in  der 
nur  in  der  von  Homer  abhangigen  Poesie  AgycToi  Censur  des  Ap.  Claudius  442  =  312  staatlich; 
synekdochisch  für  das  Hellenenvolk  im  ganzen  die  Feier  der  Bona  Dea  ist  wahrscheinlich  nach 
eintreten  könne,  hat  Di  eis  (Sibyll.  Blatter  44  dem  Falle  Tarents  eingerichtet,  das  sacrum  an- 
Anm.)  die  entscheidende  Folgerung  gezogen,  dass  niversarium  Gereris  bestand  jedenfalls  schon  zur 
der  Name  ,nur  auf  dem  Wege  der  griechischen  Zeit  der  Schlacht  bei  Cannae,  vgl.  auch  Arnob.  II 
Orakelpoesie,  die  ja  mit  epischem  Material  wirt-  40  73  paulo  ante  Hannibalem)  Die  hervorragende 
schattet,  in  den  romischen  Kult  und  von  da  in  Bolle,  die  die  Vestalinnen  beim  Bruckensturz  der 
die  Sprache  übergegangen  sein  könne'.  ,Es  hat  Argeerpuppen  spielen,  findet  ihre  Parallele  in  der 
also',  so  fahrt  Di  eis  fort,  irgendwann  (schwer-  leitenden  Stellung  derselben  Priesterinnen  beim 
lieh  vor  dem  3  Jhdt.)  einen  griechischen,  ver-  Feste  der  Bona  Dea  (Jordan  Tempel  der  Yesta 
mutlich  sibyllmischen  Spruch  gegeben,  der  m  52);  besonders  bezeichnend  aber  ist  es,  dass  Dionys 
schwerer  Kriegsnot,  als  ausserdem  Vater  Tiber  von  Halikarnass  I  38,  3  von  beteiligten  Staats- 
semen  Zorn  gezeigt  hatte  (Stimmung  wie  bei  beamten  nur  die  GZQarrjyoi  d.  h.,  wie  Jordan 
Horaz  Iam  satis),  Suhnung  verhiess,  wenn  27  Topogr.  I  1,  288  richtig  hervorhebt,  den  Stadt- 
Feinde  in  den  Strom  gestürzt  wurden.  In  der  praetor  nennt,  einen  Magistrat,  den  wir  nur  an 
prakelsprache  dieser  Zeit  heisst  der  Eomer  Tro-  50  Kulthandlungen  des  ritus  graeeus  officiell  be- 
janer,  der  Nationalfeind  Argiver,  so  im  ersten  teiligt  finden:  in  seinem  Hause  findet  die  Nacht- 
Marcianum..  Mochte  nun  wirklich  damals  Kriegs-  feier  der  Bona  Dea  statt;  er  vollzieht  das  Opfer 
not  mit  Griechen  sein  (wie  etwa  im  tar entmischen  an  der  ara  maxima  (CIL  VI  312ff  ,  vgl.  Momm- 
oder  im  ersten  punischen  Kriege)  oder  ist  'AQysToi  sen  St-E.  IIB  236),  ihm  fallt  die  Ausrichtung 
lediglich  der  typische  Ausdruck  für  Nationalfein de,  der  auf  Grund  griechischer  Orakelspruche  einge- 
in  beiden  Fallen  ist  der  griechische  Name ,  das  führten  Apollinarspiele  zu  u.  s.  w.  Mithin  bliebe 
griechische  Orakel  jung'.  Hier  ist  jedes  Wort  als  Hinweis  auf  höheres  Alter  und  einheimischen 
zutreffend  und  erlosend,  aber  unbegründet  die  Charakter  des  Festes  nur  die  Beteiligung  der 
im  Weiteren  ausgeführte  Ansicht,  dass  es  vor  Pontifices,  statt  deren  wir  die  Xvm  sacris  fa- 
dem griechischen  Namen  und  dem  griechischen  60  ciundis  erwarten  sollten ,  und  die  Trauer  der 
Orakel  ein  durch  diese  neue  Feier  verdrängtes  Flaminica,  die  sonst  nur  für  altromische  Feste 
oder  umgestaltetes  Fest  aus  der  Konigszeit  Eoms  (wahrend  der  Salierumzuge  im  März,  Ovid.  fast, 
gegeben  habe.  Diels  hat  (a.  a.  O.  42ff)  gezeigt,  III397f.,  wahrend  der Eegierung  des penus  Vestae, 
dass  die  Zahl  27  (die  bei  Dion.  Hai.  I  38,  3  an-  ebd.  VI  229f.)  bezeugt  ist.  Dem  steht  aber  gegen- 
gegebene Zahl  30  beruht  wohl  auf  einem  einfachen  über  der  unromische  Charakter  des  ganzen  Fest- 
Versehen,  dessen  Entstehung  auch  ohne  die  kunst-  ritus.  Der  Bruckensturz  der  Strohmanner  leidet 
liehe  ^  Erklärung  von  Diels  a.  a.  0.  45  Anm.  doch  wohl  keine  andere  Deutung  als  die  auf  Er- 
begreiflich  ist)   gerade   im   sibyllinischen   Eitus  satz  eines  Menschenopfers;  Menschenopfer  aber  sind 
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dem  altromischen  Kulte  durchaus  fremd  (kostiis  sowohl  die  Haruspices  als  ein  Umgehen  der  Stadt 
humams,  mmime  Boniano  saero  sagt  mit  Kecht  herein)  beschriebene  Suhnfeier  des  J.  705  =  49 
Liv.  XXII  57,  6;  Materialsammlung  für  angebliche  eine  solche  griechische  lustratio  urbis  war,  so 
Menschenopfer  bei  Teoph.  R  o  e  p  e  r  Lucubrationum  hätten  wir  in  ihr  auch  ein  Zeugnis  für  die  Be- 
pontificalium  primitiae,  Gedani  1849,  38ff.),  wohl  teiligung  der  altromischen  Priesterschaft  an  Acten 
aber  nachweisbai  nicht  nur  verschiedentlich  in  des  ritus  graecus,  da  Lucan  neben  den  Quin- 
Griechenland  (Stengel  Gnech.  Kultusaltert  88ff.),  decimvirn  auch  die  Pontiflces,  Yestalinnen,  Augurn, 
sondern  speciell  in  dem  durch  die  sibyllinischen  Epulonen,  Titier,  Salier  und  Flamines  mit  auf- 
Bucher  in  Rom  eingeführten  graecus  ritus.  Ins-  ziehen  lasst,  doch  ist  dieses  Zeugnis  zu  unsicher, 
besondere  steht  dem  Argeeropfer  zeitlich  wie  sach- 10  um  darauf  zu  bauen.  Immerhin  aber  scheint  es 
lieh  nahe  die  Opferung  eines  Griechen-  und  eines  nach  dem  Dargelegten  am  wahrscheinlichsten, 
Gallierpaares  ((ra/Zws  et  Oalla,  Graecus  et  Graeca),  dass  wir  in  den  Argeerfeiern  eine  im  3.  Jhdt. 
die  auf  dem  forum  boarium  lebendig  begraben  v.  Chr.,  wahrscheinlich  zwischen  dem  ersten  und 
wurden;  das  Opfer  wird  als  ein  ausserordentliches  zweiten  punischen  Kriege  (der  Beginn  der  dritten 
erwähnt  in  den  J.  528  =  226  (Oros.  IV  13,  3.  Dekade  des  Livius  giebt  einen  Terminus  ante 
Plut.  Marc.  3  Cass.  Dio  frg.  47  Bekk.  =  48  Melb.,  quem,  da  wir  die  Einsetzung  dort  vermerkt  rinden 
vgl.  Zonar.  VIII  19)  und  538  =  216  (Liv.  XXII  wurden,  wenn  sie  nach  536  =  218  fiele),  in  Zeiten 
57,  6.  Plut.  Q.  R.  83),  soll  auch  noch  in  der  schwerer  Not  durch  sibyllinische  Spruche  einge- 
Kaiserzeit  vollzogen  worden  sein  (Plin.n.h.  XXVIII  führte  griechische  Suhnecaerimonie  zu  erblicken 
12  nostra  aetas  vidit)  und  war  nach  Plutarch  20  haben,  die  wahrscheinlich  das  erstemal  als  wirk- 
(Marc.  3)  ein  noch  zu  seiner  Zeit  standig  im  No-  liebes  Menschenopfer  ausgeführt  wurde,  dann  aber 
vember  (jedenfalls  in  Form  einer  stellvertretenden  in  der  Form  des  stellvertretenden  Puppenopfers 
Caerimonie)  wiederkehrender  Act:  die  Einfuhrung  alljährliche  Wiederholung  fand:  die  Verteilung  der 
durch  die  sibyllinischen  Bucher  (ex  fatahbus  hbris  Kapellen  über  das  ganze  Weichbild  der  Stadt  und 
Liv.,  ex  zwv  Sißvllelojv  Plut.,  ex  %Qr)ö[Aov  uvog  die  (vermutete)  Belassung  der  Strohpuppen  in 
Cass.  Dio,  Xoyiov  itäövzog  Zonar.)  und  die  Leitung  ihnen  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  März-  und 
des  Actes  durch  die  Decemvirn  bezw.  Quindecim-  Maifeier  hatte  den  Sinn,  dass  letztere,  bevor  sie 
virn  (Oros.  Plm.  aa.  OO.),  also  die  griechische  in  den  Fluss  gestürzt  wurden,  das  ganze  überall 
Herkunft,  werden  ausdrucklich  bezeugt.  Ich  meine,  verbreitete  plao^a  aufnehmen  sollten,  ähnlich  etwa 
diese  Opferung  von  Vertretern  der  feindlichen  30  wie  die  Altare  der  epimenideischen  Suhnung  von 
Nation  (Graecum  Graecamque  aut  aliarum  gen-  Attika  über  das  ganze  Stadt-  und  Landgebiet  ver- 
tium,  cum  quibus  tum  res  esset,  Plin.  a.  0.)  streut  lagen  (Diog  Laert.  I  109;  vgl.  dazu  Diels 
kann  von  der  der  'ÄQyeToi  nicht  getrennt  wer-  S.-Ber.  Akad.  Berlin  1891,  391,  4)  oder  das  Aiög 
den,  und  damit  ist  der  griechische  Ursprung  des  xcpdcor  durch  die  zu  reinigende  Stadt  getragen 
Bruckenopfers  gegeben.  Aber  auch  für  den  Ka-  wurde  (Eustath.  1935,  8).  # 
pellendienst  kommt  man  zu  einem  analogen  Ergeb-  Aus  der  überreichen  Litteratur  ist  das  Wich- 
nisse. In  welchem  Verhaltnisse  die  Feier  des  16./1 7.  tigste  bereits  angeführt,  mehr  s.  für  die  altere 
März  zu  dem  Maifeste  stand,  wissen  wir  nicht;  aber  Zeit  bei  Boeper  Lucubr.  pontif.  8ff  ,  für  die 
Ovids  Worte  itur  ad  Argeos  können  doch  kaum  neuere  bei  Marquardt  St.-Verw.  III  190ff. 
etwas  anderes  besagen,  als  dass  am  16./17.  März  40  E.  Saglio  Dict.  d.  antiqu.  I  404ff.  [Wissowa.] 
eine  Procession  die  innerhalb  des  Pomerium  über  Argeia  ^Agysia).  1)  Bezeichnung  des  ^Ge- 
die  ganze  Stadt  verteilten  Argeerkapellen  besuchte:  bietes  von  Argos  im  engeren  und  weiteren  Sinne 
die  gewohnliche  Annahme  (Jordan  Top.  II  286.  und  daher  synonym  den  Namen  Argolis  und  Argos 
Marquardt  St.-Verw.  III  192),  dass  an  diesen  (s.  d.),  Thukyd.  VI  7.  Xenoph.  hell.  IV  7,  4. 
Tagen  die  Binsenpuppen  m  die  sacraria  gebracht  Aristot.  hist.  an.  VIII  16.  Polyb.  IV  36.  V  20. 
werden,  in  denen  sie  bis  zum  14.  Mai  verbleiben,  Plut.  Kleom.  25.  Diod.  XII  81.  XIV  97.  Paus, 
hat  jedenfalls  etwas  sehr  Ansprechendes.  Unter  II 16,  2.  Wahrend  Pausanias  II  18,  1,  wie  auch 
allen  Umstanden  setzt  die  Lage  der  Kapellen  eine  Aristoteles  meteor.  1 14,  15  unter  A.  nur  das  un- 
die  Stadt  durchziehende  Procession  voraus,  mittelbare  Stadtgebiet  von  Argos  begreift,  dehnt 
wahrend  der  romische  Lustrationsritus  durchweg  50  er  den  Namen  anderswo  (II  20,  1)  wie  Strabon 
ein  Herumfuhren  der  Opfertiere  um  das  zu  ent-  VIII  376  westlich  bis  zur  Kynuria  aus;  im  Nor- 
suhnende  Object  vorschreibt,  z.  B.  bei  censori-  den  begreift  Strabon  (VIII  335)  das  -Land  bis 
sehen  Lustrum  (analog  auch  bei  der  lustratio  zum  Isthmos,  im  Osten  (VIII  369)  den  Meerbusen 
exercitus,  v.  Domaszewski  Arch.-epigr.  Mitt.  von  Hermione  mit  ein;  bei  Ptolemaios  II  16,  10. 
XVI  19f.),  bei  der  privaten  lustratio  agri,  beim  20  sind,  wie  wohl  überhaupt  in  der  spateren  Zeit, 
Amburbium,  bei  den  Ambarvalia,  in  etwas  anderer  die  mehr  theoretisierte,  im  Norden  Phlius,  Nemea 
Weise  auch  bei  den  Lupercalia;  dagegen  begegnet  Kleonai,  im  Osten  Skyllaion  eingerechnet, 
uns  eine  durch  die  Stadt  ziehende  Procession  bei  [Hirschfeld.] 
der  als  ausserordentliche  Feier  auf  Grund  sibyl-  2)  Epiklesis  der  Hera  von  ihrem  altberuhm- 
linischer  Orakel  wiederholt  vorgenommenen  Z^-60ten  Kult  in  Argos,  Hom.  IL  IV  8.  52.  V  908. 
stratio  urbis  (Liv.  XXI  62,  7.  XXXV  9,  5.  XLII  Hesiod.  Theog.  12.  Phoronis  frg.  4  Kink.  Aeschyl. 
20,  3),  welche  H.  Usener  (Philos.  Aufs.  f.  E.  Suppl.  287.  Eurip.  Troad.  23;  Iphig.  Taur.  221; 
Zeller  290ff.  =  Beligionsgesch.  Untersuch.  1 307ff.)  Bhes.  376.  Dittenberger  Syll.  211,  13.  IGI 
treffend  von  dem  altromischen  Amburbium,  mit  1285.  1292.  1293.  Philostr.  vit.  Apoll.  VI  19 
dem  sie  gewöhnlich  zusammengeworfen  wurde,  ge-  p.  118.  Berlin.  Papyr.  nr.  1970  (Wilcken  Tafeln 
schieden  hat;  wenn  Useners  Vermutung  (a.  a.  zur  älteren  griech.  Paläogr.  Taf.  II).  Anonym. 
0.  295f.  =  310f.)  richtig  wäre,  dass  die  von  Lucan  Laur.  IX  2  (Schoell-Studemund  Anecd.  I  269 
I  586ff.  offenbar  mit  einiger  Willkur   (er  bringt  vgl.  278.   283).    Suid.  Apoll.   Soph.  lex.  44.  12. 
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Verg.  Aen.  III  547.    Cic.  n.  d.  I  82.    Hygin.  fab.  Bruder  Melas  den  Herakles  "bei  dessen  Zuge  gegen 

254  u.a.    Tgl.  Preller  Griech.  Myth.  4  I  160ff.  Eurytos  begleiten;  beide  fallen  bei  der  Eroberung 

Eos  eher  Mythol.  Lex.  I  2075ff.    Von  Argos  ver-  der  Stadt  und  werden  von  Herakles  bestattet 
breitete  sich  der  Herakult  nach  den  verschieden-  4)  Einer  der  sechs  Sohne  der  Mobe  nach  Phere- 

sten  Richtungen   und  mehrfach  wurde  A    in  der  kydes  Schol   Eur.  Phom   159  Schw.    Vgl.  Stark 

neuen  Heimat  der  bleibende  Kultbeiname,  so  in  Niobe  96;  s.  u.  Nr.  6 

Sparta  (Paus.  III  13,  8) ,    in   Messene  (Paus.  IV  5)  Sohn  des  Deiphontes,  Enkel  des  Temenos 

27,  6),  auf  Kos  (Journ.  of  hell.  stud.  IX  328,  4),  Paus.  II  28,  6 

in  Alexandreia  (He  ad  HN  719),  bei  den  Venetern  6)  Teilnehmer  an  den  Leichenspielen  des  Pelias ; 

(Strab  V215),  in  Tibur  (CIL  XIV  3556),  am  Si- 10  als Wettlaufer dargestellt  an  der Kypseloslade,  Paus, 

larus  (Plin.  III  70.   Sohn.  2,  7;  vgl.  Argonia);  V  17,  10;  als  Kampfrichter  auf  der  korinthischen 

auch  die  Iuno  von  Falerii  galt  für  die  Hera  von  Amphora  Berlin  1655   (Wiener   Vorlegebl.  1889 

Argos  (Dion. Hai  121.  Preller  Rom.  Myth. I  281).  Taf.  10).     Nach  Robert  (Ann.  d  Inst.  1874,  97) 

8)  Tochter    des     Okeanos ,     Gemahlin    ihres  ist   dieser   A.  nur   als    Namenvariante   zu  Argos 

Bruders  Inachos,  Mutter  des  Phoroneus  und  der  Nr.  3  zu  betrachten;  ebenso  ist  wohl  auch  über 

Io,  Hygin.  fab.  praef.  p  28  Bunte,  fab.  143.  145  A.  Nr.  4  zu  urteilen  (vgl.  Argos  Nr.  18) 

4)  Gemahlin  des  Polybos,  Mutter  des  Argo-  7)  Sohn  des  Pelops  und  der  Hippodameia, 
nauten  Argos,  Hygin.  fab.  14.  Gemahl  der  Hegesandra   (Tochter  des  Amyklas), 

5)  Tochter  des  Adrastos  und  der  Amphithea,  Vater  des  Alektor  und  Boethoos,  Schol  Eur.  Or  5 
Gemahlin  des  Polyneikes,  Hellanik.  frg  12  (Schol.  20  Pherekyd.  Schol.  Od  IV  22  (FHG  I  94).  An 
Eurip.  Phoen.  71).  Mnaseas  frg.  48  (Schol.  Eurip.  letzterer  Stelle  ist  statt  Sozi  yä@  ädslcpog  zovrov 
Phoen.  410).  Apollod.  I  9,  13,  2  III  6,  1,4.  xal  ßorj&ög'Ezscovevg  zweifellos  zu  lesen  Sozi  yo.Q 
Diod.  IV  65,  3.  Schol  Hom.  IL  IV  376.  V  412.  ädsXcpog  tovrov  Kai  Bor)d>6og  'Ezecovscog  jtazrjQ 
Hygin.  fab.  69.  71.  Serv.  Aen.  II  261.  Nach  Denn  das  Scholion  ist  nur  zur  Erklärung  der  Be- 
Hesiod  frg.  62  Rzach  (Schol.  Hom.  IL  XXIII  Zeichnung  Borj^otd^g  da;  ausserdem  ruckt  so 
679)  kam  sie  zur  Bestattung  des  Oidipus  nach  Eteoneus  eine  ycvsä  weiter  von  Pelops  als  Mene- 
Theben.  Nach  Hygin.  fab.  72  war  sie  der  An-  laos,  dem  er  als  jüngerer  Verwandter  dient, 
tigone  bei  der  Bestattung  des  Polyneikes  behulf-  8)  Einer  der  Freier  der  Penelope,  ein  Dulichier, 
lieh,  entkam  aber  den  Wächtern.  Apollod.  frg.  Sabb.  121  A. 

6)  Mutter  des  Pelasgos,  nach  welcher  Argos  30       9)  Feldherr  der  Akragantiner  im  J.  406  v.  Chr  , 
Pelasgikon  seinen  Namen  führte,  Schol  Hom.  IL  Diod.  XIII  87,  5.  fWernicke  ] 
II  681.                                                                                    10)  Argeios,  des  A  Sohn  aus  Trikorythos,  athe- 

7)  Tochter  des  Autesion,  Gemahlin  des  Hera-  nischer  Archon  (zweimal)  Ol.  170,  4  =  97/96  und 
kliden  Anstodemos,  Mutter  des  Prokies  und  Eury-  Ol.  171,  1  =  96/95.  CIA  II  468    985  D  II.   Bull, 
sthenes,  Herodot  VI  52.   Paus.  III  1,  7.  IV  3,  4.  hell.  IV  182ff.  (sein  Jahr  von  Homolle  bestimmt). 
Apollod.  II  8,  2,  7.    Schol   Pind.  Isthm  VII  18.  XVIII  87  (aus  Delphi).  [v.  Schoeffer.] 
Diogenian.  cod.  Vindob.  I  83.                                             11)  Athener,  Aristopli.  Eccl    201  mit  Schol 

8)  Name  einer  Nymphe  (?) ,  Steph.  Byz.  s.  12)  Aus  Elis.  Gesandter  zu  Artaxerxes  im  J. 
"YXXsTg,  vgl.  Meineke  zu  d.  St.  Schneider  368,  Xen.  hell.  VII  1,  33,  vgl.  Curtius  Gr. 
Callimach.  frg.  362.                                [Jessen.]      40  Gesch.  6  III  342.    Als  Anhanger  der  Demokratie 

Argeiadas  ,   Sohn  (nach  anderen  Sclave)  des  verbannt,  Xen.  hell.  VII  4,  15.  16. 
Hagelaidas  und,  wie  dieser,  Erzgiesser,   arbeitet  13)  Sohn  des  Asklapon ,   Athener  {Azrjvevg). 

mit  Atotos  Asopodoros  und  Athenodoros  gemein-  Tag~iao%6ov  in  einer  Liste  der  Sieger  in  den  The- 

sam  das  Weihgeschenk  des  Praxiteles  für  Olympia.  seien  zwischen  165—157,  CIA  II  444,  50     Sein 

Loewy  Inschr.  griech    Bildh.  30;  Untersuch,  z.  Enkel,  wie  es  scheint,  ist  AgysTog  'Atrjvsvg,  ftso- 

Kunstlergesch.  30.   Klein  Arch.-epigr.  Mitt.  VII  po&ezys  im  J.  95/4,  CIA  II  985  E  n  43. 
1884,  63.   v.  Wilamowitz  Lect.  epigr.  (ind.  lect.  14)  Sohn  des  Argeios,  Athener  (Tgi>coQvocog). 

Gott.  1885/86)  12     Robert  Arch.  March  97.    S.  Zrgazrjyog  im  rdv  IleiQaiä,    CIA  II  1206.  1339 

auch  unter  Argeios  Nr.  18  und  Asopodoros.  Derselbe  aQ%cov  im  J.  97/6  und  96/5,  vgl.  Nr.  10. 

[C.  Robert.]      50  [Kirchner.] 

Argeidai  s.  Aigeidai.  15)  Argius  (Tac.)  oder  Argivus  (Suet.;  Aq- 

Argeiopolis  (AgysioTtohg),  späterer  Name  für  ysXog ,   Plut.) ,   Freigelassener   (oder  Sclave)    und 

Argos  in  Kilikien  (s.  d.),  Steph.  Byz.  s.  "Agyog.  Dispensator  des  Galba ,  der  die  Überreste  seines 

[Hirschfeld.]  Herrn  bestattete,  Tac.  hist.  I  49.    Plut.  Galb.  28 

Argeios  (AgysTog).   1)  Einer  der  von  Herakles  Suet.  Galb    20. 
vor  der  Hohle  des  Pholos  erschlagenen  Kentauren,  16)  Rescnpt  an  einen  A.  vom  J.  286  n.  Chr., 

Diod.  IV  12,  7.  Cod.  Iust.  VIII  26,  6.  [P.  v.  Rohden.] 

2)  Name  eines  Giganten,  Tzetz  Theog.  93,  17)  Berytier  (Lib.  ep.  931),  Decurio  seiner 
vgl.  M.  Mayer  Gig.  u.  Tit.  259f.  Vaterstadt  und  Lehrer  der  Rhetorik  um  die  Mitte 

3)  Sohn  des  Likymnios,  der  ihn  nur  unter  der  60  des  4.  Jhdts.  An  ihn  gerichtet  Lib.  ep.  781.  927. 
Bedingung  mit  Herakles  gegen  Laomedon  mit-  931;  erwähnt  ep.  1018.  [Seeck.] 
ziehen  lasst,  dass  jener  schwort,  ihn  dem  Vater  18)  Unter  den  Schülern  des  Polykleitos  nennt 
wieder  heimzubringen ;  A.  fallt  bei  der  Eroberung  Plinius  XXXIV  49  Argium  Asopodorum,  wonach 
von  Troia,  und  Herakles  erfüllt  seinen  Schwur,  man  einen  Bildhauer  A.  angenommen  hat.  Da 
indem  er  die  Leiche  verbrennt  und  die  Asche  aber  Asopodoros,  der  freilich  Zeitgenosse  des  Ha- 
sammelt  —  Beginn  der  Sitte  der  Leichenverbren-  gelaidas  und  somit  100  Jahre  alter  als  Polyklet 
nung  (Andron  Schol.  A  IL  I  52).  Die  apollod.  war  (s.  unter  Asopodoros),  auf  der  m  Olympia 
Bibl.  II  7,  7,  6  lasst  A.  gemeinsam  mit  seinem  gefundenen  Inschrift  (Loewy  Inschr.  griech.  Bild- 
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hauer  30)  ausdrücklich  als  Argiver  bezeichnet  wird,       Drachens  war  A.  (in  der  Bedeutung  von  dcpioKxo- 
so  hat  der  schon  früher  gemachte  Vorschlag  von       vog)  übertragen  hei  Sopokles,  Etym.  Gud.  72,  53. 
Thiersch  Epochen  275,   Argius  als  Ethnikon      Etym.  Sorhon.  hei  Gaisford   zu  Schol.  Hesiod. 
aufzufassen,  vieles  für  sich.     Ob  der  falsche  An-       Op.  84.    Cramer  Anecd.   Paris.  IV   60,    Oxon. 
satz  auf  einer  Verwechslung  der  Schulerlisten  des       I  84;  vgl.  Paus.  lex.  bei  Eustath.  Hom.  II.  183r 
Polyklet  und  des  Hagelaidas,  zu  dem  der  in  den       8.  Welcker  Griech.  Gotterl.  I  337  Anm.   Maass 
beiden  vorkommende  Name  Athenodoros  verleiten       a.  a.  0.;  anders  Nauck  zu  Sophokl.  frg.  920. 
konnte,   oder  auf  einer  Fluchtigkeit  anderer  Art  8)  Telephos  heisst  A.  bei  Parthenios  frg.  35 
beruht,  lasst  sich  nicht  entscheiden.    Der  Stand       (Etym.  Gud.  Sorbon.  Cramer  a.  a.  O  ),  wie  Meine  ke 
der  Frage  bleibt  derselbe,  wenn  man  mit  Klein  10  Anal    Alexandrin.   286   und   Robert-Preller 
Arch.-epigr.  Mitt.  VII  1884,  63  Argium  in  Ar-       Griech.  Myth.  I  394,  3    vermuten,  gleichfalls  als 
giadam  ändert  (s.  d.).                     [C.  Robert.]           , Schlangentoter',  nach  Maass  a  a.  O.  als  der  , Heil- 
Ar  geipliontes  (AQyeicpovx^g).    1)  Altepisches       glanzende',  wie  TrjXsyog  =  T7jXs<pdvr}g.    [Jessen.] 
Beiwort  des  Hermes,  bei  Homer  und  den  übrigen            °Aqy^Qov  jzoUq,  ein  Ort  am  xoXnog  AgyaXi- 
Dichtern  meistens   mit  einem  Adjectivum   (Sid-      xog,  gegenüber  Taprobane,  Ptol.  VII  1,  11.  Aga- 
KzoQog,  svGxojtog,  xXvxog,  xoaxvg,  xvdi/Ltog,  KvX-       ris  Geogr.  Rav.  II  1  p.  42,  verschrieben  für  Ar- 
Xrjvtog,  xQvooQQamg)  verbunden;  Belegstellen  aus      garis,  bezeichnet  vielleicht  denselben  Ort. 
der  Dichtung  bei  Bruchmann  Epitheta  deorum  [Tomaschek.] 
105.    Nach  der  gewohnlichen  Erklärung  bezeich-            Argele  (AgysXrj),  des  Thespios  Tochter,  mit 
net  A.  den  ,Argostoter',  d.  h.  den  Erleger  des  lo- 20  welcher   Herakles   den  Kleolaos  zeugte,   Apd.  II 
Wächters  Argos  (Hesiod.  Aigim.  frg.  5—6  Rzach.       7,  8.  [Hoefer.] 
Apollod.  II  1,  3,  4).    Aristarch  und  andere  ver-            Argelia  s.  Aregelia. 
warfen  jedoch  diese  Erklärung  aus  sprachlichen            Argelius  s.  Arkesios. 
Gründen  oder  weil  sie  den  Mythus  von  der  Tötung            'Agyspcovri,  ein  m  mehrfacher  Bedeutung  vor- 
des  Argos  für  nachhomerisch  hielten  (Schol.  Hom.       kommender  botanischer  Begriff.     Dioskorides  (II 
IL  II  103.  XXIV  24).    Statt  dessen  wurde  A.  auf      208)  unterscheidet  zwei  Arten:  die  erste  ist  wahr- 
die  verschiedenste  Weise  erklart  als  der , Schlangen-       scheinlich  als  Ackermohn,   Papaver  argemone  L. 
toter'  (dgyrjg  =  ocpig),  der  , in  Argos  Erschienene',       (vgl.   Leunis  Synops.  II.  Teils  n  §  583,  1)   zu 
der  ,Hellglanzende',  ferner  als  dqyög  cpovov,  naxag-       deuten;  hinsichtlich  der  zweiten  ist  ein  festes  Er- 
ycov  tovg  cpovovg  oder  als  6  doywg  ndvta  cpalvaiv  30  gebnis   nicht  zu  gewinnen ,   da  die  gegebene  Be- 
xal  oa(pr}vi£cüv ,  wobei  die  einen  dgyog  —   %a%vg       Schreibung  zu  undeutlich  ist;  Murr  (Die  Pflanzen w 
verstanden   und   teils   an    den  schnellen  Boten',  i.  d.  gr.  Myth.  265)   mochte   den   Herbst-Adonis 
teils   an  den  schnellen  und  gewandten  Redner'  (Adonis  autumnalis  L ),  Billerbeck  (Fl.  cl.  143) 
dachten,  wahrend  die  anderen  dqyog  =  Xsvxög  ver-  den  Sommeradonis  (Ad.  aestivalis  L.,  neugr.  dygio- 
standen  und  ihrerseits  entweder  die  ,Klarheit  der  jtajtaQovva)  hierher  ziehen.    Noch  vielseitiger  ist 
Rede'  oder  die  , Sendung  klarer  Traumbilder'  zur  der  Gebrauch   des  Wortes  einschliesslich  wurzel- 
Deutung   heranzogen     6  svagysTg  rag   cpavxaotag  gleicher  Bildungen  bei  Plinius.    Nach  n.  h.  XXIV 
üzolcüv  (Aristarch,  Alexion,  Archias,  vgl.  Senge-  176  bezeichnete  argemon  (so!)  eine  Pflanze,    die 
busch  Aristonicea  26),  6  [.leydXcog  (pavxa^o^svog  rein  lateinisch  lappa  canaria  hiess .  sie  sollte  von 
dm  rovg  ovsigovg  (Didymos,  Tryphon,  welche  an  40  Minerva  (Athene?)    als   Heilmittel  für  Schweine 
dqi-cp6vx7]g  =  aQiöxo-cpdvr)g  dachten  und  daher  bestimmt  worden  sein.    Die  Wurzel  dieser  Pflanze 
AQyicpovxrjg  schrieben,  vgl.  Nauck  Aristoph.  By-  wird   als   wohlriechend   (weihrauchartig  duftend) 
zant.   fragm.    S.  230);   die   verschiedenen   Erkla-  beschrieben,  wahrend  die  Fruchte  leicht  (nach  Art 
rungen  bei   Cornut.  nat    deor.  16.    Schol    Hom.  der  Kletten)    an  Kleidern  hangen  bleiben.     Hier 
IL  II  103.  XXIV  24.    Eustath.  182,  22ff   1249,  haben  wir  mit  weit  mehr  Wahrscheinlichkeit  an 
1.  1522,  52.   Apoll.  Soph.  lex.  42,  10.    Schol.  He-  das  in  Griechenland  freilich  seltene  Benedikten- 
siod.   Op.  84.    Hesych     Et.  M.  136,  47.    Etym  kraut  (Nelkenwurz),  Geum  urbanum  L  —übrigens 
Gud.  71,  41.  72,  52.  73,  26.    Etym.  Sorbon.  bei  auch  geum  bei  Phn.  n.  h.  XXVI  37  —  zu  denken 
Gaisford  zu   Schol.  Hesiod.  Op.  84      Cramer  (vgl.  Murr  a.  O.  234),    welches   aber  m  Italien 
Anecd.   Oxon    I  84,    Anecd    Paris.  IV   60.    61.  50  allenthalben  heimisch  war,   als  mit  Dierbach 
Unter  den  neueren  Gelehrten  halten  Nitzsch  (Fl.  myth.  208)   an  den  officinellen  Odermennig, 
Erklar.  Anmerk.    zu  Odyss.  I  38  und  Prell  er  Agrimonia  Eupatona  L.    Aus  Plinius  n.  h.  XXVI 
Griech.  Mythol.  I  394  an  der  Deutung  als  ,Argos-  92  geht  hervor,  dass  auch  die  inguinalis  herba, 
toter'  fest,  andere  erklaren  A.  gleichfalls  mit  Ruck-  das  Schamkraut,  d.  genannt  wurde,  wahrend  XXI 
sieht  auf  den  Argosmythus  als  den  ,durch  Glanz  165  gesagt  wird,  dass  manche  irrtumlich  unter  d 
Totenden',  z.  B.  Welcker  Griech.  Gotterl.  I  336f.  eine  Anemonenart  (die  Waldanemone)  verstunden. 
Pott  Etym  Forsch  2  HI  587  (vgl.  Jahrb.  f.  Philol.  Sodann  kennt  Plinius  (n.  h.  XXV  102)  auch  noch 
Suppl.  III  316f.).  Lauer  System  der  griech.  Mythol.  mehrere  Arten  von  argemonia  (so !),  die  vielfache 
228.  Clemm  in  Curtius  Studien  VII  33f.    An  den  medicinische  Verwendung  fanden,  vgl.  XXVI  23. 
,Hellglanzenden'denkenSchwenckEtym.-mythol  60  76.  101.  112.  127.  130.  146.  150.    Geis.  V  27,  10. 
Andeutungen  125f.    Mehlis  Grundidee  des  Her-  Der  Name  d.  soll  mit  ägys^a  oder  ägys^ov  {=  der 
mesI31ff.  Maas  sind.  Schol.  Gryphiswald.1891/92  weisse  Fleck)  zusammenhangen,  womit  man  einen 
p.  XVIII;  Am  eis  zu  Hom.  Od.  I  84  und  Goebel  Schaden  auf  der  Ins  des  Auges  bezeichnete,  gegen 
Lexilog.  zu  Hom.  I  220    II  155  bleiben  bei  der  welches  Übel  die  Alten  mehrere  dem  Mohne  ahn- 
Erklarung  als  ,Eilbote'.     Röscher  Hermes  der  liehe  Pflanzen  arzneilich  gebrauchten ;  vgl.  Diosc. 
Windgott  92ff ;  Mythol.  Lexik.  I  2384  deutet  A.  a.  O.    Nichts  zu  thun  mit  den  botanischen  Vor- 
ais den  ,  Auf  heller  des  Wetters'  wie  Argestes.  Stellungen  der  Alten  hat  die  von  Linne'  vorge- 
2)  Auf  Apollon  als  den  Erleger  des  pythischen  nommene  Verwendung   des  Wortes   zur  Bezeich- 
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nung   des    (nur  in  Westindien  und  Mexiko  ein-  2)  Argentaria  Polla  (so  Stat.  Silv.  II  praef. 

heimischen)  Stachelmohns   oder  der  Teufelsfeige,  Sidon.  Ap.  carm    23,  169f,  Argentaria  Sid.  Ap. 

Argemone  Mexicana  L.                          [Wagler.]  epist.  II  10  g.  E.?   sonst  Polla),    Gemahlin  des 

Argeudes,  Flusschen  m.der  Nahe  von  Ehe-  Dichters  M    Annaeus  Lucanus   (gestorben  65  n. 

gium,  Probus  ad  Yerg.  Buc.  p.  4  ed.  Keil  aus  Varro  Chr ),  lebte  noch  am  Ende  der  Eegierung  Domi- 

antiq   human.  1   XI.                              [Hülsen.]  tians   (Mart.  X  64).     Ihr   Gemahl   widmete   ihr 

Argenia  gentilitas,  vielleicht  als  pagus  organi-  eine  adloeutio  (Stat.  Silv   II  7,  63),  Statius  sein 

sierter    Teil    der   Benacenses    am   Westufer    des  Genetkhacon  Lueani  (Silv   II  7),   Martial   drei 

Garda&ees,   genannt  in  der  Inschrift  von  Tosco-  Epigramme    (Mart    VII   21     23    X   64).     Nach 

lano  CIL  Y  4871.                                  [Hülsen]  10  Sidon   Apoll,  carm  23(20),  169f   {dupheibus  iu~ 

Argennis  s    Argynnos  gata  taedis)  war   sie  zweimal  verheiratet,   man 

Argennon  (Agyswov).     1)   Das  sudwestliche  hat  sie  daher  mit  der  nitida  Polla,  der  Gemahlin 

Yorgebirge  der  erythraeischen  Halbinsel  in  Ionien,  des  Pollius  Felix  (Stat    Silv.  II  2,  10   1111,87. 

von   dem  Yorgebirge  Poseidion   der   Insel  Chios  159.  179.  IY  8,  14),  identifiziert,  schwerlich  mit 

durch  eine  nur  60  Stadien  breite  Meerenge  ge-  Recht.     Ygl.  dagegen  Stat    Silv    II  praef.  II  7, 

trennt,  Strab.  XIY  644.  Ptol.  Y  2,  7;  ein  Anker-  82ff.  Mart.  YII  23.                     [P.  v   Rohden] 

platz  Polyb.   XYI  8,   vgl.  Thukyd    YIII  34,  wo  3)  S.  Argentovaria  und  Argentorate 

AgyTvov      Jetzt  Asprokavo.  4)  Argentaria,  Argentifodina  s.  Metalla 

2)  Yorgebirge  an  der  Nordostspitze  der  Insel  Argentaria  basilica  in  Rom,  nur  genannt 
Lesbos,  Ptol.  Y  2,  29  (Agysvov  Grashof),  jetzt  20  m  der  Notitia  reg.  YIII  (die  im  Anhange  der 
Cap  Pheros.                                       [Hirschfeld]  Notitia,  Jordan Topogr  II 568,  genannte  basihca 

3)  "Agyev (v)ov,  Yorgebirge  der  Ostkuste  Sici-  vascellaria  durfte  mit  dieser  identisch  sein,  da- 
liens  bei  Tauromenium  (Ptol.  III  4,  9),  nach  gegen  ist  ganz  unsicher  die  von  Jordan  versuchte 
Mull  er,  der  die  Überlieferung  für  corrupt  halt,  Beziehung  der  Stelle  des  Acro  zu  Hör.  ep  II, 
Capo  Mulmi  7  km.  von  Catania.          [Hülsen  ]  53  •  prope  basilieam  Pauli  ubi  vasa  aenea  ve- 

Argennos  ^Aqyevvog).    1)  Eine  der  drei  tro-  num  dantur,  die  z.  B.  auf  die  eaelatores  de  sa- 

gilischen  Inseln  bei   Mykale,  Plm    n.  h   Y  135  cra  via  bezüglich  sein  konnte),   und  danach  ge- 

[Hirschfeld.]  legen  zwischen  Traiansforum  und  Ostabhang  des 

2)  S    Argynnos  Capitols.    In  eben  dieser  Gegend  nennen  mittel- 

Argennus  portus  hiess  nach  Iuba  bei  Plin.  30  alterliche  Quellen  einen  clivus  argentarius  (Bulle 

YI  97  der  Hafen  von  Alexandreia  Oreiton  (Son-  Anaklets  IL,  1130— 1138,  bei  Jordan  Top  II 667 

miäni)  an  der  gedrosischen  Küste,  vielleicht  wegen  Ordo  Benedicti  v    1143  a.  a.  O.  666.     Mirabilia 

der  vorgelagerten  weisslichen  Sanddunen;   Xi^tjv  U.  R  c.  24  bei  Jordan  II  634),  der  der  heutigen 

anlvorog  bei  Diod    XYII  104.       [Tomaschek.]  Yia  di  Marforio  entspricht,  und  eine  msula  ar- 

Argennusa,  eine  Insel  ,am  Gestade  von  Troas'  gentaria  (Ordo  Benedicti  und  Mirabilia  a.  a.  O  ). 

neben  Cap  Argennon  (Steph   Byz),   wenn  unter  Reste  sind  nicht  nachzuweisen  (die  früher  beson- 

letzterem  das  Cap  Argennon  Nr.  1  verstanden  ist,  ders  von  Bunsen  darauf  bezogenen  gehören  zum 

so   wäre  bei  Steph.   Byz.  'Ioovlag   statt  Tpooddog  Porum  des  Caesar)     Ygl   Jordan  Top.  I  2,  438. 

zu  lesen,  und  dies  ist  wahrscheinlich,  da  bei  Plinius  [Hülsen  ] 

n.  h    Y  137  in  gleicher  Gegend  eine  Insel  Argi-  40        Argentarii.     1)    Geldwechsler,   Bankiers   m 

nusa  cum  oppido  genannt  ist.       [Hirschfeld.]  Rom     Das  ursprunglich  griechische  Institut  der 

Argenomescum  s    Orgenomesci  tQaTistXxai  gelangte  aus  Grossgriechenland  durch 

Argenta,    Bergcastell   in    der   thessalischen  Latium  bereits  im  5    Jhdt.  der  Stadt  nach  Rom, 

Hestiaiotis,    am   Ostabhang   des  Kerketion,   Liv  wo  den  a.  die  tabernae  lanienae  an  der  Sudseite 

XXXII  14.                                         [Hirschfeld  ]  des  Forums  eingeräumt  wurden,  spater  bezeichnet 

Argentaimm?   Stadt  im  Lande  der  Bruttier,  als  tabernae  veteres.     Livius  IX  40,  16  erwähnt 

zusammen  genannt  mit  Clampetia  und  Consentia  sie  zum  J.  444  =  310,  doch  wird  ihre  Einfuhrung 

(Liv   XXX  19,  10)                                 [Hülsen.]  m  die  Zeit  zwischen  419  =  335  und  424  =  330  zu 

Argentares5  Castell  in  Moesia  superior,  nahe  setzen  sein,  vgl  M  YoigtAbhandl  sachs  Gesell- 

an  Aureliana,  Procop    de  aedif.  p    285,  15.  50  schaft  der  Wissensch   X  516.     Yeranlassung  zur 

[Tomaschek.]  Einbürgerung  derselben  war  einmal  der  Ein-  und 

Argentaria.  1)  Eine  Ortschaft  im  ostlichen  Yerkauf  des  in  Rom  circulierenden  Geldes,  be- 
Teile von  Dalmatia,  hinter  Stanecli  und  nahe  sonders  Silbergeldes,  und  andererseits  das  Credit- 
einem  an  der  Grenze  von  Moesia  streichenden  bedurfnis  des  bürgerlichen  Yerkehres,  das  bei  der 
Bergzuge  (Tab  Peut  ohne  Entfernungszahl) ;  Einfuhrung  der  Geldwirtschaft  sich  geltend  machte 
offenbar  ein  Bergort  mit  Silberausbeute  Beim  und  zur  Entwicklung  des  Geschäftes  des  Bankiers 
Ansatz  hatte  man  bisher  zwischen  dem  serbischen  führte.  Zunächst  behielten  sie  ihre  griechische 
Bergzug  Kopaonik,  Montagna  dell'  Argento  der  Bezeichnung  tarpezita  (bei  Plautus),  aber  bald  ist 
italienischen  Kosmographen ,  und  zwischen  dem  der  Name  argentarius  allgemein.  Ob  ein  Zu- 
bosnischen Orte  Srebrnica ,  wo  die  Ragusaner  60  sammenhang  derselben  mit  den  Süberarbeitern  (s 
Bergbau  betrieben  hatten,  geschwankt,  nunmehr,  ISfr.  2)  anzunehmen  ist,  wie  Saglio  und  Rug- 
seitdem  südöstlich  von  Srebrnica  die  Reste  des  giero  wollen,  ist  zu.  bezweifeln,  da  die  Bezeich- 
munio.  T)omav(ensium)  mit  Inschriften  zu  tage  nung  argentarius  für  , Silberarbeiter'  statt  der 
gefordert  wurden,  auf  denen  procuratores  argen-  alten  faber  oder  vascularius  argentarius  erst 
tariarum  r.  p.  Born,  oder  Delmatarum  bezeugt  spateren  Datums  ist  (Yoigt  516,  4)  Ihr  Ge- 
sind, verdient  der  letztere  Ansatz  entschieden  den  schaftsbetrieb  wird  bezeichnet  als  argentaria,  ar- 
Yorzug;  vgl.  Domav  und  CIL  IH  8359f  gentaria  ars,  ausgeübt  m  der  mensa,  dem  Bureau. 

[Tomaschek  ]  Daher  erklart  sich  im  praetorischen  Edict  Dig.  II 

Pauly-Wissowa  II  23 
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13,  4  die  Bezeichnung  argentariae  mensae  exer-  5,   24).     Noch    bedeutender    gestaltete   sich   das 
citores  und  die  Ausdrucke  argentariam  exereere  Creditgeschaft  als  Ordregeschaft;    dahin  gehorte 
Dig.  II  13,  4  §   2  und  5;   argentariam  faeere  1)  Zahlungsleistung  an  einen   dritten  auf  Ordre 
ebd.  §  3  und  4.  Cic   de  off  III  58;  Verr  V  155  des  Kunden:  solvere^  persolvere  altert  ab  aliquo 
165;  argentariam  artem  exhibere  CIL  VIII  7156  (Cic    ad  Att    V  21,  11  u.  o    Plaut.   Cure.   618), 
Ebenso  findet   sich  für  argentarius  die  Bezeich-  numerare,   dare  alteri  ab  aliquo   (Plaut    Capt' 
nung  mensdrius,  Suet.  Aug.  4,  vgl.  2,  und  mensu*  449),  seribere,  perseribere  ab  aliquo,   indem  die 
larius  Dig.  XLII  5,  24  §  2.     Nach  der  Einfuh-  Mittelsperson  die  Zahlung  leistet  und  bucht  (Hör. 
rung  des  Silbergeldes  m  Rom  und  Einsetzung  der  sat.  II  3,  69)      Gegensatze  waren  domo  solvere, 
nummulär ii  486  =  268  traten  die  nummulär  ii  10  numerare  und  areanum  nomen  zu  mensae  serip- 
in   Concurrenz   mit   den  a,    doch   behielten   die  tura,   de   mensa  solvere,   numerare,    vgl    Suet. 
nummularii  allein   die   Munzprobe   (Petron.  56  Caes.  42.     So   erklaren  sich  auch  die  Ausdrucke 
qui  per  argentum   aes   videt)   und   waren   vom  alteri   peeuniam    relegare   (delegare)   ab   argen- 
Auctionsgeschaft  ausgeschlossen,  wodurch  sie  sich  tario  (Cato   de  agric    150,  2.    Cic    ad  Att.  XII 
unterschieden,  doch  wird  die  Bezeichnung  num-  3,  2)      Die  Anweisung  erfolgte  entweder  mund- 
mularius  =  argentarius  gebraucht  Suet.  Aug.  4.  lieh  und  vor  dem  Bankier  (Plaut    Pseud    1224) 
Unter  Constantin  d.  Gr.  wurden  beide  zusammen-  oder  durch   einen  Brief  an   den  Bankier  (Plaut 
gefasst  unter  dem  Namen  collectarti,   die  nach  Cure.  429ff.)  oder  gegen  Vorweisung  einer  Legi- 
363  n.  Chr.   wieder  in  die  frühere  Stellung  der  timation,    z.  B.  des   Siegelringes    (Plaut    Bacch 
Bankiers   eintraten,  in  der  Gesetzgebung  als  «.20  327).      So    erscheint    der    Bankier    als    Kassen- 
oder trapezitae  bezeichnet  erscheinen ;  unter  Iusti-  fuhrer  der  beteiligten  Parteien,  was  bequem  und 
nian  erhielten  sie  den  Namen  argenti  distraetores  zweckmassig  war  und  im  Mittelalter  dann  allge- 
und  manche  Privilegien.     Gerade   die  vielen  ge-  mein  anerkannt  wurde.     Das  Zahlen  auf  Ordre 
setzlichen  Bestimmungen  über  die  Bankiers  können  eines  dritten  wurde  bezeichnet  als  erogare  peeu- 
uns  zeigen,  welch  wesentlichen  Factor  im  romischen  niam,  Dig.  II  12,  9  §  2.    2)  Erteilung  einer  Zah- 
Geschafts-  und  Verkehrsleben  sie  bildeten.    Ihre  lungsanweisung  auf  einen  auswärtigen  Geschafts- 
Haüen  am  romischen  Forum,  die  tabernae  argen-  freund,  Creditbrief  (Wechselbrief  des  Mittelalters). 
tariae  veter  es  und  novae  (Liv.  IX  40,  16.  XXVI  permutaho  peeuniae  und  permutare  peeuniam, 
27,  2.  XXVII  11,  16  XL  51.  XLIV  16,  10),  waren  welche  auf  verschiedene  "Weise  erfolgen  konnte: 
die  romische  Börse,  daher  die  vielfache  Erwähnung  30  entweder  beauftragte  der  Kunde  seinen  Bankier, 
bei  Plautus.  Von  diesen  Buden,  die  vom  Staate  er-  auf  seinen  Geschäftsfreund  Geld  zur  Zahlung  an- 
baut und  an  die  a  vermietet  waren  (Dig.  XVIII 1,  zuweisen,  oder  der  Bankier  selbst  erteilte  diesen 
32.  Liv.  XXVII 11, 16.  XL  51,  5.  Fest.  230a  31),  Auftrag  an  seinen  Geschäftsfreund,   der  Bankier 
befanden  sich  die  veteres  in  der  Nahe  des  Castor-  stellte  das  bezugliche  Accreditiv  auf  seinen  Kun- 
tempels  (Plaut.  Cure  IV  1,  19.  Liv.  XLIV  16,  10),  den   aus,    der   Geschäftsfreund   zahlte  das  ange- 
die  novae  oder  plebeiae  in  der  Nahe  des  Ianustem-  wiesene  Geld  für  den  Kunden.     Diese  Geschäfte 
pels  (Cic.  Phil.  VI  15;  de  off.  II  87    Hör  sat  II  sind  häufig  erwähnt  im  Briefwechsel  des  Cicero 
3,  18,  ep  II,  54)     Abbildungen  einer  mensa  s.  ad  Att    XI  24    XII  24    27.   XV   15-    ad   fam' 
Ber.  d   sachs  Gesellsch  XIII  1861,  349,  220  und  II  17.  III  5.    3)  Das  satisfacere,  die  Burgschaft- 
Daremberg  et  Saglio  Dict.  I  406      Ihr  Ge-  40  leistung   seitens    des   Bankiers    für   den  Kunden 
schaftsbetrieb  zerfiel  in  zwei  Hauptzweige :  I.  das  (Plaut.  Asin.  437).     4)  Eintritt  des  Bankiers  als 
Bankiersgeschaft   und   II.   das   Auctionsgeschaft.  Mitschuldner  in  die  Verbindlichkeiten  des  Kun- 
I.  Das  Bankiergeschaft  umfasste  a)  das  Sortenge-  den :  reeeptio  argentaria,   vgl.  Dig.  XIII  5,  26 
schaft  und  b)   das  Creditgeschaft.     Das   Sorten-  5)  Übernahme  einer  Schuldverbindlichkeit  des  Kun- 
geschaft,   gewöhnlich  als  permutatio  bezeichnet,  den  an  Stelle  desselben  und  als  Selbstschuldner, 
welcher  Ausdruck  jedoch  nicht  quellenmassig  ist  transseriptio  a  persona  in  personam. 
(Voigt  524,  37),    umfasste    die  emtio  venditio  IL  Auctionsgeschaft.   Der  Bankier  vermittelte 
nummorum,  den  Ein- und  Verkauf  fremder  Münz-  die  Verausserung  von  Vermogensmassen  und  die 
Sorten  und  Umwechslung  heimischer  Münzen  (Dig.  Einziehung  der  Auctionsforderungen,  auch  schoss 
XLVIII  10,  9  §  2.  Cod  lust  XI  11,  1);  dabei  ge- 50  er  die  Kaufsumme  vor,   Suet.  Nero  5;  Vesp.  1. 
brauchten  sie  pondera  (Plaut.  Truc.  1 1,  50);  der  Gaius  IV  126  a     Von  dem  Einziehen  der  Kauf- 
Bankier  erhielt  dabei  ein  Aufgeld,  eollabus,  eol-  summe  heisst  er  gewohnlich  argentarius  eoaetor 
lybus,  weshalb  er  als  eollybista  bezeichnet  wird,  Suet  vit.  Horat.  p.  33,  4  Eeiff  Porpjiyrio  zu  Horat 
Cic.  ad  Att   XII  6,  1;  Verr   III  181.  Suet.  Aug.  sat  I  6,  86.  Acro  ebd   Dig.  XL  7,  40  §  8   XLVI 
4    Bedeutender  war  das  Creditgeschaft,  welches  3,  88.  V  3,  18;  vgl.  Mommsen  Herrn.  XII  94f. 
sich   aus   dem   Bedurfnisse   entwickelte,   flussige  über   die   pompeianischen   Quittungs tafeln.     Die 
Gelder  nutzbar  anzulegen  (Liv  XXIV  18),  anderer-  Protokolle  heissen  tabulae  auetionariae  und  ta- 
seits  sich  billigen  Credit  zu  verschaffen  (Leihge-  bulae  argentariorum  (Cic.  in  Catil.  II 18    Quintil 
schaft,  Cic.  de  off  III  58).     Dasselbe  war  zuerst  XI  2,  24)      Auf  den   Verkauf  bezieht   sich   die 
das  Bargeschaft,  welches  in  der  Gewahrung  von  60  argentar%a  shpulatio  in  der  Lex  metalli  Vipa- 
Zinsdarlehen  (Plaut    Cure.  480;   Truc.  71;   Trin.  scensis,   Ephem.   epigr.  III  p.   167.     Es   ist   die 
425.  Dig   XVI  3,  7  §  2),   in  der  Annahme  von  Stipulation  zwischen   dem  dominus  negotii  und 
Geldeinlagen   als   Depositum   (Plaut.   Cure    345.  dem  argentarius  auf  Eestitution   des  Auctions- 
536      Dig    XVI   3,    8    24)   oder   als   depositum  erloses;   vgl.  Dig.  XLVI  3,   88.     Die  a.   waren 
irreguläre  (Dig.   XVI  3,   25  §  1    26)   und   end-  zwar  keine  unter  öffentlicher  Auetoritat  angestellte 
lieh  in  der  Annahme  von  Geldeinlagen  als  Zins-  Personen,  allein  ihre  vielfache  Thatigkeit  erklart 
darlehen   oder  zum  Ausleihen  für  Bechnung  des  es,   dass   dieselbe  im  öffentlichen  Interesse  einer 
Kunden  bestand  (Dig.  XVI  3,  7  §  2;   vgl.  XIII  staatlichen  Begulierung  unterlag     So  finden  wir 
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gesetzliche  Bestimmungen  uber  ihre  Kechnungs-  Über  die  Bankiers,  die  Buchführung  und  die  Lit- 

legung  (Dig.  II  13,4.  XVI  3,7  §2);  sie  standen  teralobligation  der  Eomer,  Abh.  der  sachs.  Ges. 

unter   der  Aufsicht   des  Praefectus  urbi   (Dig.  I  d.  W.  X  (1887)  513— 577,  wo  515,  1  die  altere  Lit- 

12,  1  §  9),   in   der  Provinz  unter  der  des  Statt-  teratur  angegeben  ist;  vgl  Voigt  in  Iwan  Mullers 

halters  (Suet.  Galba  9    Dig   XLVHI  10,  9  §  2),  Handb.  IV  766,  4      Saglio  und  Humbert  bei 

sie  genossen  fides  publica  (Dig   XLII  5,  24  §  2,  Daremberg  et  Saglio  Dict.  I  406f.  Euggiero 

vgl.  CIL  VIII  7156)  Dizion.  I  657-661.  Mommsen  Herrn   XII  94f. 

Die  a.  hatten  aus  Latium  auch  ihre  Geschäfts-  Marquardt   St.-V.   II2   64f. ,   Pnvatl    II  382f. 

bucher  mitgebracht,  welche  bei  den  Eomern  selbst  Friedlander  Sitt  -Gesch.  15  264f  Arndts  Pand. 
Eingang  fanden  und  neben  den  eigentlichen  Haus- 10  §  213.  227.  265.     Puchta  Inst.  II  §269    274. 

standsbuchern  gefuhrt  wurden.    Auf  den  argenta-  276.  280                                                  [Oehler.] 

rius  besonders  beziehen  sich:   1)  die  adversaria  2)  Von  den  Banquiers  sind  die  a.  genannten 

oder  ephemeris,  Cic.  pro  Q  Eosc  5 ;  pro  Quinct.  Silberarbeiter  (fabri)  und  die  Inhaber  von  Meder- 

57;    2)  der   codex    oder    die^  tabulae   rationum,  lagen   silberner  Gerate   (negotiatores)   zu   unter- 

das  Hauptbuch  mit  der  pagina  accepti  und  pa-  scheiden.    Sie  bildeten  in  Eom  eine  kunstgewerb- 

gina  expensi-,   die   einzelnen  Posten  wurden  aus  liehe  Innung  (corpus  CIL  VI  348.     1035  [Gilde 

den  adversaria  in  chronologischer  Folge  gezogen,  der  a.  et  negotiantes  des  Forum  boarium]    1101; 

Cic    Verroll  1,  23    60.     Es   gehört  hieher  der  vgl.  auch  Eph.  epigr.  VII  518),  welche  sich  von 

Codex  rationum  mensae  oder  argentariae   (Dig.  der  zu   den  alten,    von  Numa  eingeteilten  neun 

II  13,  10   §  2    9   §  2    13,  6   §  7.  XLVI  3,  88),  20  Handwerken  (collegia  fabrorum,  Plut   Numa  17. 

welcher  einen  Überblick  uber  die  finanziellen  Vor-  Plin.   n    h   XXXIV  1    XXXV   159)   gehörenden 

gange   zwischen  Bankier   und  Kunden   gewahrt.  Corporation  der  fabri  aurarii  abgezweigt  hatte 

Die  Eintragung  in  diesen  Codex  ergiebt  ein  nomen,  (Voigt  im  Handb.  der  klass.  Altertumswiss.  IV 

hat  keine   civilrechtliche  Function,    doch  ist  er  2,  380)   und  deren  Blute   in   der   Zeit   zwischen 

processuales  Beweismittel  (Dig.  II  13,  4  pr.  10)  dem  2.  und  3.  punischen  Kriege  begann,  als  das 

Endlich  3)  der  codex  accepti  et  expensi,  bestimmt  thonerne  Ess-  und  Trinkgeschirr  von  dem  silber- 

zur  Eintragung  gewisser  obligatorischer  Eechts-  nen  (argentum  escarium  et  potorium,   vasa  es- 

geschafte:  die  Eintragung  begründet  die  Litter al-  caria,  potoria,  pocularia,  Becker-Goll  Gallus 

Obligation,    Dig.  II  14,  9  pr.  IV  8,  34  pr. ;   vgl.  II  373ff)  verdrangt  wurde,    dessen  Verfertigung 

Savigny  Oblig   I  146f     Arndts  Pand.  §  213  30  und  Verkauf  ihr  vornehmlichstes  Geschäft  war 

Anm.  2  Diese  Verfertiger  von  Silberarbeiten,  Freigeborene 

Es   kommen   noch   einige   Ausdrucke   in  Be-  oder   Freigelassene   (vgl.    CIL  VI  9222),   fuhren 

tracht     Bationem  referre  heisst  die  Eechnungs-  meist  den  Titel  fabri  argentarii,  z    B    CIL  III 

abläge   (Cic.  Verr   111,366),    ebenso   rationem  1652.     VI  2226.    9390—9393.    XII  4474.     Eph. 

reddere  (Dig   XXXIV  3,  31  §  1.     XXXV  1,  82  epigr.  VII  518   (collegium  der  fabri  argentarii 

XL  7,  6  §  7)      Computatio  oder  putatio  bezeich-  im   mauretanischen   Caesarea)      Dig    XXXIV  2, 

net  die  Prüfung  der   einzelnen  Posten    (Cic.  ad  39  (der  vermeintliche  faber  argentarius  a  Corin- 

Att   IV  11,1.    Dig.  II  14,17  §  1);   disputatio  thiis   ist    eine   Fälschung   CIL   VI  937*);    oder 

oder  dispunetio  dagegen  die  Auseinandersetzung  argentarii  vascularii ,  z  B  CIL  II  3749.  V3428. 
und   Berechnung   der   einzelnen  Posten   (Dig.   L40VI9155ff.  9958.    Dig  XXXXIV  7,61.     Marini 

16,  56   pr.)    und   subscriptio   endlich   die   Aner-  Atti  249.     O    Jahn   Berichte  d.   sachs.   Ges.  d. 

kennung  durch  JSTamensunterschrift  (Dig.  XXXIV  Wiss.  1861,  3051,  oder  nur  vascularii,  z.  B.  CIL 

3,  12)     Parem  rationem  adscribere  heisst  quit-  VI  1818.   3592.   9952ff.   IX  1720.   X  7611.   XII 

tieren  (Dig.  XL  4,  22)      Der  argentarius  durfte  4519     XIV  467.   2887.     Eph.    epigr.   VII  1246. 

die  Bucher  denen  nicht  vorenthalten,  die  an  der  Dig.  XIX  5,  20,  2.    XXXIV  2,  39  (Cicero  scheint 

Sache  interessiert  waren,  sondern  war  zur  Edition  Verr.  IV  54  mit  vascularii  Goldarbeiter  bezeich- 

verpflichtet   (Dig   1113,1    §1.6    §7   und  8).  nen  zu  wollen),  oder  nur  argentarii  z  B  Henzen 

Der  argentarius  kann  nur  auf  das  Saldo  geklagt  7218  =  CIL  XI  3821.  CIL  VI  348    91551F   9209 

werden,  muss  aber  cum compensatione  agere,  d.h.  aurarius  argentarius.  (1035  1101  ^    VIII  7156. 

er  muss  immer  abziehen,  was  er  seinem  Gegner  50 IX  236.   3157    4793.    X  1914f.  3877.    XI  2133. 

nach  seinen  Buchern  schuldet  (Gai  IV  64.  66  68.  3821.  XIV  3034.     Cod.  Theod.  Xni  4,  2  (wo  die 

Quintil.  V  10, 105).     Bei  gemeinsamem  Betriebe  a.  unter  den  artifices  aufgezahlt  werden).    Hist. 

einer  Wechselstube  haftete  jeder  socius  (Dig   II  Aug.  Alex.  Sev.  24,  so  dass  es  oft  nicht  moglieh 

14,  9  pr    25  pr    27  pr).     Frauen   waren   ausge-  ist,  aus  der  blossen  Inschrift  die  richtige  Bedeu- 

schlossen,  doch  konnte  ein  Sclave  als  Stellvertreter  tung  von  a.  zu  erkennen.    Die  a.  (meist  Sclaven), 

das   Geschäft   fuhren  unter  Haftung   des  Herrn  die  im  Dienste  des  kaiserlichen  Hauses  oder  von 

(Dig   II  13,  4   §  3.    XIV  3,  5   §  3)      Besondere  Privaten  standen,  waren  naturlich  Silberarbeiter, 

Privilegien  erhielten  sie  von  Iustinian  in  Nov.  136.  die  nur  für  ihren  Herrn  arbeiteten  und  der  stadti- 

Die  nicht  nur  in  Eom ,  sondern  auch  ausser-  sehen  Zunft  nicht  angehorten,  so  CIL  VI  4328f. 

halb   häufig    erwähnten   collegia   argentariorum  60  4422ff.  4715.  5184  (eine  Äugustae  liberta  argen- 

(CIL  VE  348:  corpora  pausariorum  et  argenta-  taria).    5820    5982     7600    8727    9155    IX  348 

riorum  9155—9186.1035  1101  4329.  Vnt  7156.  Cic.  Verr  IV  54     Marquardt  Privatleb.  157,  2. 

IX  236.   348    3157.  4793    X  1914.  1915.  3877  Von   diesen  Handwerkern  sind  wieder  die  eben- 

XI  288.   294.   295.  350.   XII  1597.  4457—4460.  falls  zur  kaiserlichen  Hausdienerschaft  gehörigen 

4462.   XIV  409    Ostia:  patrono  argentariorum.  Freigelassenen  und  Sclaven  zu  unterscheiden,  deren 

470  2286  arg.  coactor  3034)  beziehen  sich  wohl  Stellung  durch  ad  argentum,   supra  argentum, 

grösstenteils  auf  die  Silberarbeiter,  s.  unter  Nr  2.  ab  argento  bezeichnet  wird  (CIL  VI  3941    4231  f. 

Litteratur:  Grundlegend  ist  jetzt  Moritz  Voigt  4425fF.  5185f    5197.    5539.    5746.    6716.    8730f 
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Boissieu   Inscr.    de    Lyon    611.      Wilmanns  lieh  machte   und  noch  hei  dessen  Lehzeiten  per 

Exempla  379)   und   welche  unter  einem  praepo-  manes  praeeeptoris  mei  Cestii  zu  schworen  pflegte 

situs  (vgl.  CIL  VI  8729.  8733)   oder  adiutor  das  (contr.  IX  3,  12f).     Danach   scheint  das  person- 

silherne  Tafelgeschirr  in  Ordnung  zu  halten  hatten.  liehe  Verhältnis  zwischen  Lehrer  und  Schuler  kein 

Oh  die  zahlreichen  Inschriften  (CIL  VI  91 77ff)  dauernd  freundliches  gewesen  zu  sein,  vgl  auch 

von  a.  mit  Angahe  des  Standortes  ihres  Geschäfts-  contr.  I  5,  3  :   haee  senientia  (Argentarii)   deri- 

locales  (offieina ;  vgl    CIL  VII  p.  338)  samtlich  debatur  a  Gestio  quasi  improba.    Für  die  (asia- 

wie    Kuggiero    (Diz.   epigr.  I  660)   meint,    auf  nische)  Manier  des  A    ist  Bezeichnend  die  Stelle 

Wechslerstuhen   hindeuten,    ist    schwer   zu   ent-  contr.   IX  2,  22:    A.  in  quae   solebat  Schemata 

scheiden  (vgl    auch  Marquardt  Staatsverw.  II2  10  mmuta  traetationem  violentissimam  fregit  (vio- 

65,  5).  lenhssime  infregit   C.    F.   W    Muller).     Beim 

Jedenfall  hat  die  in  der  8   Eegion  der  Stadt  Bhetor  Seneca  rinden  wir  zahlreiche  meist  kürzere 

Eom  erwähnte  basilica  argentaria,  nach  Marini  (längere  suas.  5,6.  7,7;  contr    11,8.  18.  II  6, 

Atti  248  gleichbedeutend  mit  der  basiliea  vascu-  11.  VII  2,  2)  Proben  seiner  Beredsamkeit  (s.  die 

lärm   (CIL  XI   3821),   von    diesen   Kunsthand-  Indices  hei  Kiessling  531   und  H.  J.  Muller 

werkern   ihren  Namen,   deren  Werkstatten  und  591)      Lindner  De  Lucio  Cestio  Pio,  Zullichau 

Verkaufshallen    sich    daselbst    befanden.     Diese  Progr.  1858,  15f.                                  [Brzoska] 

basiliea    a.    wurde    nach    Eicht  er    (in    Bau-  Mit  ihm  identisch  ist,  wie  schon  Eeiske  und 

meisters  Denkmal.  1469 ;  Eom.  Topogr  802)  im  Jacobs   vermuten,    der  Dichter  M.  Argentarius, 

2.  Jhdt   v  Chr.  angelegt  und  lag  an  dem  chvus  20  von  welchem  uns  36   meist  erotische  oder  sym- 

argentanus,  der  vom  Forum  nach  dem  Marsfelde  potische  Epigramme   durch   den  Kranz   des   Phi- 

unmittelbar    unter    dem    Capitole    hinfuhrenden  lippus  erhalten  sind  (Anth.  Pal  V  7  schreibt  ihm 

Strasse  (Preller  Eegionen  d.  Stadt  Eom  II  145  Stadtmuller  Jahrb.  f.  Phil.  CXLI  333  zu).   Für 

Jordan  Topographie  d.  Stadt  Eom  II  445fT.  458  die  Identität  beider  spricht,  dass  auch  der  Dichter 

478.  587      Gilbert  Gesch   u.  Topogr.  d.  Stadt  schon  zu  Augustus  Zeit  gelebt  haben  muss  (der 

Eom  III  228f  256    Euggiero  Diz  epigr.  I  661)  Kranz  ist  unter  Caligula  abgeschlossen,  X4  wird 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  die  Special-  von  Thyillus  X  5  nachgeahmt),  dass  auch  er  wahr- 

bezeichnungen,  welche  sich  neben  a.  finden,  z.  B  scheinlich  in  Eom  lebte  (vgl.  XI  28  an  Cincius), 

a.  eaelator  Eeliefarbeiter  oder  Ciseleur ;  vgl.  auch  der    Sprachgewandtheit    nach    aber   Grieche   ist, 

scalptor  vasculariust   CIL  VI  9824  und  Jahn  30  endlich   dass  spitzfindige  Sentenzen,   Wortspiele, 

a.  a.  O.  A.  49 ;  argentaria  omatrix  CIL  VI  9174  Eedefiguren  und  das  Spiel  mit  homerischen  Ee- 

9726ff.)  CIL  VI  4328 ,  vgl  9221f   Eph.  epigr.  VII  miniscenzen  an  die  von  Seneca  geschilderten  Ehe- 

518.     Becker -Goll    Gallus   II    375,    tritor   a.  torenubungen    erinnern      Die    Nachahmung    des 

(Polierer  oder  Dreher)  CIL  VI  9950,   vgl.  9820,  Leonidas  von  Tarent   (X  4  nach  XI.     VI  201. 

exeusor  argentarius   oder  exelusor  artis   argen-  246   in  dessen  Stil)   tritt  zurück  gegenüber   der 

tariae  (Former)   CIL   suppl   Ital.  I  215.     Bois-  Einwirkung   der   alteren  Alexandriner   (V  113,  2 

sieu  Inscr  ant.  deLyon424f.  =  Henzen  7229.  vgl.  Kallimachos  XII   150,  4    5;   V  116,  4  vgl. 

Quint   II  21,  10      Augustin.    m   psalm.  67,  39;  Kallimachos  XII  150,  6;    VII  374,4  vgl.  Kalli- 

de  spir.  et  litt.  10  (vgl.  auch  zu  flatura  argen-  machos  VII  277,  4,  IX  732  vgl.  Kallimachos  VII 
taria  CIL  VI  941 8ff.)  daraufhinweisen,  dass  die  40  521;  V  128,  4  vgl   Asklepiades  V  181,  12,  VI 

Arbeit  fabrikmassig  betrieben  wurde,   indem  in  248, 1  vgl.  Poseidippos  V  134,  1 ;  1X229  vgl.  äde- 

den  einzelnen  Zweigen  der  Fabrikation  besondere  oitoxov  V  135),  doch  ist  auch  Anyte  (VII  364  vgL 

Arbeiter  ausschliesslich  verwandt  wurden.  VII  190)  und  Pseudosimonides   (VII  395,  1    vgl. 

Der  genauere  Titel  der  Grosskaufleute,  welche  VII  347,  1;   IX  246,  1  vgl.  VII  20,  1)  benutzt, 

mit  silbernen  Geraten  Handel  trieben,  ist  negotia-  Wortspiel  und  Wortwitz  treten  stark  hervor.  Ein- 

tor   argentarius  vasculanus ,   wie   die  Inschrift  zelne  Epigramme  gehören  zu  den  besten  des  Phi- 

bei  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  199  beweist  (CIL  V  lippuskranzes.                                  [Eeitzenstein.] 

5892  negotiator  stipis  argentarius  ist  ein  Ban-  Argentarius  mons.    1)  Vorgebirge  in  Etru- 

quier).    CIL  VI  1065  negotiantes  vaseulari-,  vgl.  rien,  in  den  Golf  von  Telamon  vorspringend,  noch 
9664ff.    Daremberg    et    Saglio    Dictionnaire  50  jetzt  Monte  Argentaro.  Der  Name  des  imponier en- 

406ff.  778ff     Boissieu   Tnscript.    ant.   de  Lyon  den  (636  m.  hohen)  weithin  sichtbaren  Berges  kommt 

422ff.    Euggiero  Diz.  epigr.  I  657ff  Mommsen  auffallenderweise  in  der  ganzen  antiken  Litteratur 

Gesch.  d.  rom   Munzw.  845,  364,   mit  den  Be-  nur  einmal  und  zwar  ganz  spat  vor  bei  Eutil. 

merkungen  in  der  franzosischen  Übersetzung  von  ISTamatian  I315ff.  Vgl.  Nissen  Ital.  Landesk.  307. 

Blacas.  Marquardt  Privatlebens  157,  2.  695ff.  [Hülsen.] 

Voigt  a.  a.  O    445.                               [Habel.]  2)  Argentarius  mons  bei  Avienus  or.  marit. 

Argentarius^   romischer  Declamator  aus  der  504,  aQyvQovv  ogog  bei  Strabon  III  148,  ist  die 

Zeit  des  Augustus.    Er  war  Schuler  des  Asianers  allgemeine  Bezeichnung  der  ältesten  Überlieferung- 

Cöstius  Pius  (Blute  13  v    Chr),   an  den  er  sich  für  die  silberreichen  Gebirge  Hispaniens,  aus  denen 
in  allem  aufs  engste  anschloss :  wie  dieser,  liebte  60  die  Plusse  Baetis  und  Anas  entspringen.    Daher 

auch  er  die  Eede  aus  dem  Stegreif,   gleich  ihm  ist  es  unmöglich,  den  Namen  auf  einen  besonderen 

pflegte   er  in  die  Eede  vielfach  boshafte  Bemer-  Berg  oder  auf  eine  bestimmte  Gebirgsgruppe  zu 

kungen  einzunechten ;  obgleich  wie  Cestius  Grieche  beschranken   und   diese  gegen   den  Orospeda   (s. 

von  Geburt,    declamierte  er  nie   griechisch;   die  d.)    oder   den   saltus  Tugiensis   (s.   Tugia)  und 

Sentenzen   seines  Meisters   ahmte   er  in  solchem  Castulonensis  (s.  Castulo)  abzugrenzen. 

Umfange    nach    (vgl    Sen    contr.    I  5,1),    dass  [Hubner  ] 

dieser  ihn  ärgerlich  seinen  Affen  nannte,   wofür  Argenteola  s.  Argentiolum. 

A.  seinerseits  den  Cestius  als  Cestii  einis  lacher-  Argenteus   (ÄQysvxiov  uzoxa^ov  Ptol.  II  10, 
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5),  Fluss  in  Gallia  Narbonnensis,  heute  der  Argens,  Stratisburgo  dieitur.  Die  Vorform  des  heutigen 
welcher  hei  Forum  Iulii  mundet.  Lepidus  schreiht  Strasshurg  auch  hei  Gregor.  Tur.  hist  Franc  X 
die  Briefe  epist.  ad  fam.  X  34  und  35  an  Cicero  19  ad  Argentoratensem  urbem  quam  nunc  Stra- 
mm J.  43)  ex  Ponte  Argenteo  (X  34,  1  eontinuis  teburgum  voeant  (vgl.  IX  36  und  die  hsl  Über- 
itineribus  ad  Forum  Voconii  veni  et  ultra  castra  lieferung  von  Not.  Gall.  YII  3  p.  266  Seeck). 
ad  flumen  Argenteum  contra  Antonianos  feci).  Nach  Ptolemaios  a.  0.  war  A.  das  Hauptquartier 
Ygl.  auch  Plm.  n  h  III  35.  D es j ardin s  Geogr.  der  achten  Legion,  was  durch  Inschriften  hestatigt 
de  la  Gaule  I  174.  [Ihm.]  wird  (BrambachCIBhp. Xlundnr  1884. 1894h) 
Argenteus  Aurelianus  s.  Antoninianus  Hier  erfocht  Iulian  einen  glanzenden  Sieg  über 
Argenteus  ininutulus  s  Minutulus.  10  die  Alamanen  (s.  Bd  I S.  1279)  Erhebliche  Über- 
Argentia ,  Mutatio  der  Strasse  von  Medio-  reste  sind  in  Strasshurg  nicht  zu  Tage  gekommen ; 
lanium  nach  Bergomum,  10  Millien  von  ersterer  die  wenigen  Inschriften  hei  Bramhach  CIRh 
(Itin.  Hieron.  p  558),  ebensoviel  von  Pons  Aureoli  1883ff.  Im  allgemeinen  vgl.  F.  X  Kraus  Kunst 
(bei  Pontiroli)  vielleicht  identisch  mit  dem  mo-  und  Altertum  in  Elsass-Lothringen  I  300ff.  Lon- 
dernen  Gorgonzola.     Mommsen   CIL  Y  p.  635.  gnon  Geogr.    de   la   Gaule   au   YIe   siecle  380 

[Hülsen.]  Desj  ardin  s  Table  de  Peut  10  Die  Zeugnisse 
Argentinus,  romische  Munzgottheit,  Personi-  am  vollständigsten  bei  Holder  Altkeit.  Sprach- 
fication  des  Silbergeldes,  Sohn  des  Aescolanus  (s.  schätz  s.  v.  [Ihm] 
d),  vgl  Aug.  c.  d.  IY  21.  28,  seine  Aufnahme  Argentoyaria^  Stadt  der  Eauraci  (Ptol  119, 
unter  die  Indigitamentengottheiten  konnte  natur-  20  9  'AgysvToovaQia)  in  Germania  superior ,  an  der 
lieh  erst  nach  der  Einfuhrung  der  Silberwahrung  von  Augusta  Eauracorum  nach  Argentoratum 
{485  =  269)  erfolgen  [Aust  ]  fuhrenden  Strasse  (Itin.  Ant.  354.  Tab.  Peut.) ; 
Argentiolum  (bei  Ptol  II  6,  28  AqysvzsoXa),  Argentaria  bei  Amm.  Marc.  XXXI  10,  8.  Aur. 
Stadt  in  Asturien,  an  einer  der  Strassen  von  Yict  epit  de  Caes.  47.  Hieron.  chron.  a  Abr. 
Asturica  nach  Bracara  (Itin.  Ant.  p.  423,  4),  nach  2393.  Cassiod.  chron.  a  377.  Oros.  YII  33 , 
den  Entfernungen  und  dem  Zuge  der  Strasse  etwa  Castrum  Argentariense  Not  Gall.  IX  8  (zur 
zwischen  den  Flüssen  Duerna  und  Ena  bei  Di-  provineia  Maxima  Sequanorum  gehörig).  Hier 
striana  zu  suchen,  einem  an  Bergwerken  reichen  errang  Gratian  im  J.  378  einen  bedeutenden  Sieg 
Gebiet.  [Hubner]  über  die  Alamannen  (Schiller  Gesch  d.  rom 
Argentius  s  Praetextatus  30 Kaiserzeit  II  397f.)  Früher  suchte  man  den 
ab  Argento  (CIL  YI  4231.  4232.  5186  5197.  Ort  bei  Elsenheim  oder  Arzheim  (s.  C.  Muller 
5539),  supra  argentum  (4426.  4427),  ad  argen-  zu  Ptol.  a  O ),  jetzt  halt  man  allgemein  Hör- 
ern (3941.  4425.  5746)  und  mit  genauerer  Be-  bürg  (bei  Colmar)  dafür,  wo  monumentale  Über- 
stimmung  ab  argento  potorio  (5185.  6716)  oder  reste  eine  bedeutende  romische  Anlage  bestätigen. 
ad  argeyüum  potonum  (8730),  ab  argento  scae-  Über  dort  gemachte  Funde  vgl  Korresp  -Bl.  d. 
nieo  (8731),  Titel  kaiserlicher  Sclaven  oder  Frei-  Westd.  Ztschr.  III  41.  67  IY  1.  50.  Westd. 
gelassenen,  welche  die  Aufsicht  über  das  kaiser-  Ztschr  Y  1551F  Hubner  Rhein  Jahrb.  LXXXYIII 
liehe  Silbergeschirr  führten.  Eine  höhere  Stellung  33.  F.  X.  Kraus  Kunst  und  Altertum  in  Elsass- 
nahm  der  kaiserliche  praepositus  argenti  potori  Lothr.  II  169ff.  Desjardins  Table  de  Peut.  11. 
(8719,  ein  Freigelassener)  ein  Ihnen  zur  Seite  40  [Ihm.] 
zu  stellen  sind  die  Diener  ab  auro  gemmato  (auri  Argentum  (aQyvQiov).  Wie  die  aus  Silber 
eseari,  auri  potori),  a  eorinthiis ,  a  eristallinis  hergestellten  Utensilien  gelegentlich  metonymisch 
und  ahnliche  Unterabteilungen  der  ratio  eastrensis  als  , Silber'  bezeichnet  und  nach  dem  Zwecke  ihrer 

[Kubitschek.]  Verwendung  klassificierfc  werden  (z  B.  als  a.  bal- 

Argentocoxus  9  ein  Kaledonier  zur  Zeit  des  neare,  esearium,  potorium,  scaenieum,  viatori- 

Septimius  Severus,  Dio  LXXYI  16,  5.  um),  so  wird  das  Silbergeld   oft  nach  der  Pro- 

[P.  v.  Bohden.]  venienz    (z  B.    aQyvQiov    ov^axe^ov   IGS    2426; 

Argentomagensis  s   Argantomagus.  argentom  captom  in  der  Inschrift  der  Columna 

Argentora,  bei  Zosim  III  3  Name  der  Stadt  rostrata  CIL  I  195  oder  multatieum  XIY  2621. 
Strasshurg;  doch  vgl.  Argentorate.    [Ihm]      50Livius  XXYII  6.  XXX  39),   die  Silbersorte  aber 

Argentorate 5    dies    wahrscheinlich    der    ur-  nach  dem  Fürsten  oder  dem  Staate  differenziert, 

sprungliche  Name  der  m  Obergermanien  am  Bhein  der  ihre  Prägung  besorgt  hat  (so  aqyvQiov  Axxi- 

gelegenen  Stadt  der  Yangionen,  an  der  von  Au-  xov  IGS  2710      CIA  II  737,  oder  *Hyivrjov  IGS 

gusta  Eauracorum  nach  Mogontiacum  hinabfuhren-  1737,  oder  QlßioTtoXixixov  Ditten  berger   Syll 

den  Heerstrasse  (Brambach  CIRh  1955,   dazu  354,  15,    oder  argentum  lllyrium  Livius   XLY 

Z  an  gern  ei  st  er  Westd   Ztschr.  III  250ff  ,   der  43)    oder   der   die   Wahrung   geschaffen   hat   (so 

auch  bei  Zosim   III  3,  3  Aqyevxoqax7]v  herstellen  dqyvgiov  AXs^avdqsiov    CIA  II  737    vom  J.  305 

will,  Tab.  Peut.  Argentorate).     Bei  Ptol  II,  9,  9  v.  Chr    —  vgl    die  Münze  AXs^dvöqscov  IIxoXs- 

heisst  die  Stadt  bereits  Aqy svxoq axov,  ebenso  Ar-  ftatov,  Ztschr    für  Numismatik  XIII  Taf.  3,  5  — 
gentoratum   im   Itin.   Ant.   239    241.   354.  368  60  oder  argentum  Oscense  Liv.  XXXIY  10   46.  XL 

372    374  (vgl.  Arelate  —  Arelatum) ,  bei  Amm.  43).     Üblicher  ist  natürlich,  dass  die  Munzsorte, 

Marc.  XY  11,  8  Argentoratus  (Mumdpium;  vgl.  insbesondere  dqa%(Mi  und  denarius,  so  verwendet 

Hieronym    epist  123)      Die  Einwohner  Argento-  wird.     Auch  wird,-  was  gleichfalls  häufiger  vom 

ratenses,    eivitas   Argentoratensium   Not    Gall  Namen  der  Munzsorte  gilt,  das  Bild  des  Gepräges 

YII  3 ,    vgl    den    tractus   Argentoratensis   Not  als  Merkmal  des  a.  angeführt,  und  dieses  danach 

dign  occ  I  34    Y  130  XXYII.    Die  Form  Argen-  bezeichnet,  z.  B   argentum  bigatum  Liv.  XXXIII 

taria  ist  nur  schwach  bezeugt  durch  den  Geogr  23    37.   XXXYI  21    statt   dena?*ii  bigah   (oder 

Bav     IY    26   p    231     Argentaria    quae    modo  argentum  signatum  bigatorum,  wie  Livius  XXXIY 
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10.  46  sagt).     Das   gleiche   gilt  für  die   andern  nordwestlicher  in  der  achtteiligen  Eose  Lei  Gellius 

Wertmetalle,  insbesondere  für  Gold,  s    Aurum.  II  22,  12=  Galen    XVI 406  Kuhn   (Eavorin,  s. 

Über  die  einzelnen  Munzsorten  s    Silberpra-  Kaibel  Herrn.   XX  592f.).     Auch  in  jener   un- 

gung,  Bigatus,  Denarius,  Aqai{ir\,  Osca  gewohnlichen   Anordnung    bei  Strabon  I  29   er- 

u.  s.  f.  [Kubitschek.]  scheint  er  als  Westsudwest,  als  Westnordwest  der 

Argentum  multaticum  s.  Aes  multaticum  Zephyros.    Dass  aber  sogar  der  Ostwind  mitunter 

Bd.  I  S.  686.  A.  genannt  worden  sei  (s.  Koscher  Hermes  als 

Argentum  oscense  s.  Osca.  Windgott  96;  Berl.  phil.  Wochenschr  XIII  1300), 

Argeos  (in  Lykaomen)  s.  Argos  Nr  6.  werden  wir  nur  als  Vermutung  von  Grammatikern 

Argeotas  ('Agysobzag),  Epiklesis  des  Apollon  10  anzusehen  haben,  die  in  den  oben  citierten  Hesiod- 

bei  Korone  in  Messenien,  wo  die  Argonauten  neben  stellen  sehr  mit  Unrecht  die  vier  Cardinalwmde 

dem  Apollon  Korydos  ein  Bild  des  Apollon  A.  ge-  suchten.     Yerwirrt  ist  Veget.  de  re  milit   V  8 

weiht   haben   sollten   (Paus.  IV  34,  7).      Lauer  und   noch   mehr  Apul.  de  mund.  11  (bei  beiden 

System  d.  griech.  Myth.  259  leitet  A.  von  dgyög  die  zwolfteilige  Eose)    Endlich  ist  auf  die  Local- 

ab,  v.  Wilamowitz  Commentariol.   gramm.  IV  namen  zu  verweisen  (s.  u ),  die  das  Wort  A  zum 

23  stellt  A.  mit  Asgelatas  zusammen.    [Jessen.]  Teil  verdrangt  haben. 

Arges  ('Agy^g) ,  einer  der  Kyklopen,  Sohn  des  Seinem  Wesen  nach  rechnet  Aristoteles  meteor. 

Uranos  und  der  Ge  (Hesiod  Theog.  140.  Apollod.  II  6 ,   16ff.    den   A  ,    wie    die    Westwinde    uber- 

Bibl.  11,2.    Kallim.  H.  Art.  68.    Nonn.  XIV  60),  haupt  (ebd.  12)  zu  den  nordlichen  Winden,   und 
von  Apollon    getötet    (Schol.   Eur    Alk.  5 ,    die  20  stellt  ihn  besonders  mit  dem  Aparktias  und  Thras- 

Namensform  Argos  ist  wohl  hier  nur  Fehler  der  kias  zusammen.     Er  ist  kraftig  (vgl.  die  antike 

Überlieferung).      Nach   Pherekydes   (Schol.   Eur.  Etymologie  von  A.  =  raxvg,  z.B.  von  Vanicek 

Alk   1)  tötete  Apollon  die  Kinder  der  Kyklopen  angenommen),  kühl,  bringt  heiteres  und  trockenes 

Brontes,  Asteropes  und  A  ,  vgl.  M.  Mayer  Gig.  (Arist  a.a.O.  19)  Wetter  (A.  =  Xevxog,  aufhellend, 

und  Tit  107;  als  Kinder  des  A.  und  der  Nymphe  vgl.  Cur  tius,  Prell  witz),  unter  Umstanden  aber, 

Phrygia   nannte   Philostephanos   (Steph.   Byz.   s.  wie  der  Aparktias  auch,    Hagelschlage  mit  elek- 

'ArQrjvrj,  M.  Mayer  entgangen)  Deusos,  Atron  und  trischen  Entladungen  Diesen  kraftig  in  die  Wolken 

Atrene.  [Wernicke  ]  hineinfahrenden  und  sie  zerstreuenden  Nordwest- 

'AQytfs  s.  Schlange.  wind  (Arist.  a.  a  0. 16)  nennt  das  homerische  Gleich- 
Argesis  s.  Argiza.                                             30nis  (IL  XI  305)  Zephyros,   vgl    Poseidonios  (bei 

Argestaeus  campus,  in  der  Orestis  genann-  Strab  129,  Bake  Posidon.  rell   85),  der  speciell 

ten  Landschaft  Makedoniens,  Liv  XXVII  33,  um  Homers  övQayg  £e<pvoog  mit  dem  A.  identificieren 

Argos  Nr.  5.  Leake  N.  Greece  IV  122  will.    Sicher  ein  nordwestlicher  Wind  ist  auch  der 

[Hirschfeld.]  'QecpvQog  der  mit  dem  Boreas  von  Thrakien  kom- 

Argestes,  ägysoz^g,  der  Nordwest-  oder  West-  mend  das  Meer  aufregt  (IL  IX  5).    Als  Olympias 

nordwestwind.   Das  Adjectiv  dgysoz^g  ist  bei  Ho-  (s.  d.)   ist  der  im  Winter  von  der  kalten  Ebene 

mer  (IL  XI  306.     XXI  334)  Beiwort  des  Notos,  Thessaliens  stromende  A.  m  Euboia  gefurchtet  und 

bei  Hesiod  (th.  379.  870,  vgl.  Schol    Apoll.  Rh.  dem  Pflanzenwuchse  verderblich ;  vgl  Neumann- 

II  961)  schon  des  Zephyros    Aus  einem  Attribute  Part  seh   Phys.  Geogr.  v    Griechenl.  107.    Ver- 
des  Westwindes  ist  A.  dann  Bezeichnung  seines  40  breiteter  als  dieser  und  ebenfalls  schon  von  Ari- 

nordlichen  Seitenwindes  geworden.     Aristot.  me-  stoteles  (und  Theophrast  vent.  62)   genannt,   ist 

teor.  II  6,  11   rechnet   ihn   zu   den  Westwinden.  der  attische  Localname  des  A.,  Skiron,  geworden 

Genauer  bestimmt  er  ihn  ebenda  7 :  der  A.  oder  (s.  d.)    Er  ist  für  Attika  em  heftiger  und  trocke- 

Olympias  oder  Skiron  ist  Gegenwind  des  Euros  ner  Wind  (Parts ch  108),  und  entspricht  so  der 

und  kommt   von   dem  Punkte   des  Sonnenunter-  allgemeinen  Charakteristik   des  Aristoteles      Da- 

ganges   am   längsten  Tage      Dieser   ist   für   die  gegen  bringt  der  A.  der  sudwestlichen  Küste  Klem- 

Breite  Griechenlands  (Athens)  etwa  30°  vom  West-  asiens  die  Feuchtigkeit  des  Meeres,  vgl.  Theophr. 

punkte  entfernt  (s.  u   a.  Berg  er  Gesch  d.  wiss.  vent.  51,    der  zustimmend  eine  Wetterregel  aus 

Erdk.  d    Gr.  II   109),    liegt   also   in   Westnord-  Knidos   und  Rhodos   anfuhrt:   Aixp  ävepog  za%v 
west     Die  weitere  Dreiteilung  dieses  Quadranten  50  ph>  vecpelag  za%v  ö'  affigm  jioisT,  ägysor?]  cT  äve- 

vollzieht  Aristoteles,   indem  er   (ebd.  8)   ,mitten'  pep  näo  skszai  veyeXrj.  Auch  in Unteragypten  galt 

zwischen  A.   und  Aparktias   den   Thraskias   ein-  der  im  Sommer  hautige  Nordwest  als  Regenbringer, 

setzt   ^  Die   gleiche  Stellung   hat   der  A.   in   der  wie   die  Notizen   über    den  A.   im  Kalender   des 

auf  aristotelischer  Grundlage  ausgeführten  zwölf-  Ptolemaios  (Petav.  Uran.  85ff    Lydus  de  ostent 

teiligen  Windrose  (des  Timosthenes).   In  der  acht-  ed.  Wachsmuth  239ff.)  zeigen,  vgl.  Supan  Sta- 

teiligen  Rose  behalt  der  A    entweder  seine  Stel-  tist.  d    unt.  Luftstrom.  120f     Von  entlegenerem 

lung  als  Wind  vom  Sommersolstitialuntergange,  Gebiete  erwähnt  Ähnliches  Plut.  Sertor.  8.  Auch 

oder  er  ruckt   in  die  Mitte   zwischen  West-  und  auf  der  Westseite  der  griechischen  Halbinsel,  an 

Nordwind,    wird   also  Nordwest.     So   bei  Erato-  der  Küste  des  adriatischen  und  ionischen  Meeres, 
sthenes,    s.  Berg  er   a.  a.  O    III  104.     Eur   die  60  sind  die  Nordwestwinde  im  Sommer  vorherrschend, 

weiteren  Nachweise  über  die  Stellung  des  A.  ist  sie  sind  die  etesiae,  die  Jahreswinde  für  diese  Ge- 

auf  den  Artikel  Windrose  zu  verweisen.     Hier  biete;   s.  d.  und  Partsch  95.    Supan  108.    He- 

konnen  nur  einzelne  Abweichungen  hervorgehoben  sych.  ägysoxai  oi  hrjoioi.   Hier  im  ionischen  Meere 

werden.    Adamantios  jisql  dvs/nojv  yevsoscog  (Rose  brachte  die  Schiffahrt  den  Griechen  als  weiteren 

Anecd.   gr.  et  graecol.  I  35)    vertauscht  A.    und  Localnamen  des  A    den   wohl  schon  dem  Timo- 

Thraskias,   giebt  aber  im  übrigen   die  Rose    des  sthenes  bekannten  (Kaibel  a.a.O  608)  Iapyx,  eine 

Timosthenes.     Sehr  auffallig  ist  die  Stellung  des  besonders  in  romischer  Zeit  wegen  der  Wichtigkeit 

A.  als   südwestlicher  Wind   und  des  Africus  als  dieses  Windes  für  die  Verbindung  Roms  mit  Grie- 


717  Argethia  Arginusai  718 

chenlancl  verbreitete  Benennung,  s  d.  Als  sici-  Argila,  Stadt  in  Karien,  Stepli  Byz. 
lischer  Name  des  A.  ist  bei  Theophrast  de  vent.  [Hirschfeld.] 
62  AeQxlag  überliefert,  was  schon  Salmasius  Argileonis  (Aeyäeojvtg),  Spartanerin,  Mutter 
Plin.  exerc.  1258  m  KeQKiag  verbessert  hat,  s.  des  Brasidas,  von  der  ein  Ausspruch  von  Plut. 
Circius.  Ausser  Iapyx  ist  auch  das  Wort  A  Lyk.  25  (vgl  apophthegm  Lacon.  1)  mitgeteilt 
selbst  von  den  Körnern  aufgenommen  worden,  für  wird  [Niese  ] 
dessen  Fortleben  in  lateinischer  Sprache  seine  Argiletum,  Bezirk  in  Born,  in  der  Thal- 
volksmassige  Entstellung  agreshs  spricht,  gegen  Senkung  nordlich  vom  Oppius,  vom  Forum  bis 
die  Isidor  orig.  XIII  11,  10  sich  wendet  (vgl.  die  zur  Subura  reichend  Den  Namen  leiten  die  Alten 
Hss  vonlsid  n.  rer.  37)  Beide  Namen  kennt  schon  10  von  der  Tötung  eines  Heros  Argus,  der  dort  be- 
Varro  neben  dem  eigentlich  lateinischen  Worte  graben  sein  soll,  oder  von  der  Beschaffenheit  des 
Caurus  oder  Corus  (Kaibel  a.  a  0  ).  Senecan.  qu.  Erdreichs  (argilla)  ab,  Varro  de  1.  1  Y  157.  Serv. 
Y  16,  5  will  sogar  zwischen  A.  und  Corus  unter-  Aen.  VIII  343,  wo  noch  andere  gleich  wertlose 
scheiden.  S  Caurus.  Vgl.  W.  H.  Boscher  Her-  Etymologien.  An  seinem  unteren  Ende,  am  Forum, 
mes  als  Windgott  (Lpg.  1878)  96  [Kauffmann.]  lag  der  Tempel  des  Iaims  Gemmus  (Liv  I  19,  2. 
Argethia  s  Argithea.  Serv.  Aen.  VII  607)  Die  westliche  Hälfte  wurde 
*ÄQy£ov  vrjaos  (Steph.  Byz.),  kleine  Insel  bei  von  Domitian  in  die  Anlage  des  von  Nerva  vollen- 
Kanobos  in  Ägypten.  [Pietschmann.]  deten  Forum  transitorium  hineingezogen ;  die  ost- 
'Agyiag  ygaepr],  nach  attischem  Bechte  offent-  liehe  wird  noch  spater  (wegen  ihrer  Laden*  Buch- 
liche Klage  wegen  Mussiggangs,  gerichtet  gegen  20  handler  Mart  I  3,  1.  117,  9,  Schuhmacher  II 
solche,  welche,  ohne  im  Besitze  eines  Vermögens  17,  3  und  dazu  Hülsen  Eh  Mus.  XLIX  1894, 
zu  sein,  von  dem  sie  leben  konnten,  sich  den-  629)  erwähnt  Vgl  noch  Verg.  Aen  VIII  350. 
noefy  statt  einen  ehrlichen  Erwerb  durch  Arbeit  Cic.  ad  Att  I  14,  7.  XII  32,  2.  Martian  Capella 
zu  suchen,  mussig  umhertrieben  Eine  ahnliche  III  273.  Jordan  Top  12,  351.  Gilbert  Top. 
Bestimmung,  wonach  ein  jeder  alljährlich  bei  der  II  87 — 92.  Lanciani  Bull,  com  1890,  98 — 102. 
Behörde  anzugeben  hatte,  wovon  er  lebe  und,  wenn  [Hülsen  ] 
er  dies  unterhess  oder  nicht  einen  rechtmassigen  Argilipos  ^AgyiXmog) ,  einer  der  ICyklopen, 
Erwerb  nachzuweisen  vermochte,  den  Tod  erleiden  die  dem  Zeus  helfen,  kommt  mit  Feuerbrand  zum 
solle,  hatte  Amasis  fui  Ägypten  erlassen.  Ganz  Kampfe  gegen  die  dunkelhautigen  Inder,  Nonn 
ohne  Grund  aber  behaupten  Herod.  II  177  und30Dion.  XXVIII  174,  vielleicht  =  Arges  (a.  O.  XIV 
Diod.  I  77,  Solon  habe  dieses  Gesetz  von  dort  60).  [Tümpel] 
auf  Athen  unmittelbar  übertragen.  Denn  schon  Argillon  (Plut  de  fluv  16,  3),  Berg,  auf  den 
Drakon  hatte  eine  ahnliche  Bestimmung  getroffen  Zeus  die  Arge  entfuhrt,  angeblich  in  Ägypten, 
und  nach  Lysias  im  Lex.  Cantabr.  p.  665  (vgl.  [Pietschmann.] 
Plut.  Sol.  17.  Diog.  Laert.  155)  auf  Mussiggang  Argilos,  eine  Stadt  Thrakiens  (Steph  Byz.) 
die  Todesstrafe  gesetzt,  Solon  aber  (nach  Theo-  m  der  Bisaltia  genannten  Gegend  (AgQOjXog  %fjg 
phrast  bei  Plut  Sol  31  erst  Peisistratos)  dieselbe  BioaXtiag  Ptol.  III  13,  35),  westlich  vom  Strymon 
erneuert,  und  zwar  mit  der  Beschrankung,  dass  am  Gestade  (Herod  VII  115)  des  strymonischen 
der  des  Mussigangs  Überführte  die  ersten  beiden  Meerbusens  (Strab.  VII  331  frg  33),  eine  Grun- 
Male  mit  einer  Busse  von  hundert  Drachmen  und  40  düng  der  Andrier  (Thukyd.  IV  103),  geht  im 
erst  das  dritte  Mal  mit  Atimie  zu  belegen  sei;  peloponnesischen  Kriege  zu  den  Lakedaimoniern 
vgl  Poll.  VIII  42,  nach  welchem  jedoch  schon  über  (Thukyd.  a  O  ),  wird  den  Athenern  zurück- 
Drakon  Atimie  schlechthin  als  Strafe  festgesetzt  gegeben,  Thukyd.  V  18  Ein  Mann  von  A  ver- 
haben  soll.  Auf  Grund  dieses  Gesetzes  (des  vopog  riet  den  Pausanias,  Thukyd  I  132f.,  vgl.  Nepos 
jisqc  tfjg  dgyiag,  Demosth  LVII  32)  stand  es  jedem  Paus.  4  Erwähnt  als  Grabstatte  der  axQlg  Atj/lio- 
frei,  als  Klager  gegen  einen  Mussigganger  aufzu-  kqiiov  Anthol  Pal.  VII 194  Den  Namen  leiten 
treten  (Diog.  Laert.  I  55)  Die  Klage  gehorte  Phavorinos  bei  Steph  Byz  und  Herakl  Pont.  42, 
ursprunglich  (Plut.  Sol.  22)  und  in  spater  Zeit  FHG  II  224  von  einem  thrakischen  Wort  für 
wieder  (vgl  die  Beispiele  bei  Ath.  IV  168.  Diog.  ,Maus'  ab,  weil  eine  Maus  bei  der  Grabung  der 
Laert  VII168f)  vor  denAreopag,  im  Zeitalter  der  50  ersten  Fundamente  zuerst  sich  gezeigt  habe 
Bedner  aber  wahrscheinlich  vor  den  ägx^v  (Bek-  [Hirschfeld  ] 
ker  Anecd  310)  und  ein  heliabtisches  Gericht  Arginusa5  ein  Bezirk  m  Kleinasien,  m  dem 
(Plut.  Lykurg.  24),  und  wenn  sie  bei  Arist.  resp.  der  Berg  Elaphos  lag,  Aristot.  hist.  an.  VI  29, 
Ath.  56  unter  den  Klagen  des  Archon  fehlt,  so  vgl.  Plm  n.  h  VIII  225  Da  Aristoteles  a.  O. 
kann  dies  ein  alter  (Poll.  VIII  89)  Textesfehler  angiebt,  dass  dort  Alkibiades  getötet  worden  sei, 
sein.  Von  Lysias  gab  es  Beden  ägyiag  gegen  so  muss  er  in  Phrygien  gelegen  haben,  s.  Me- 
Nikides  (Harp.  s.  KrjTzol  und  üoza^og)  und  wahr-  lisse.  [Hirschfeld] 
scheinlich  auch  gegen  Ariston  (Lex.  Cantabr  p.  Arginusai  (Agyivovoai  Strab  ,  Agyerrovoai 
665).  Vgl.  Meier-Lipsius  Att.  Proc.  364f.  Thukyd.  VIII  101.  Plut.  prov  107),  drei  kleine 
Platner  Process  und  Klagen  II  150.  Philip pi  60  Inseln  an  der  Küste  von  Aiolis,  dem  lesbischen 
Areopag  u.  Epheten  163.  Ein  ahnliches  Gesetz  Vorgebirge  Malea  gegenüber,  berühmt  durch  die 
bestand  in  Sardinien  und  Lukanien  (Aelian  var.  Niederlage  der  Spartaner  unter  Kallikratidas  und 
hist  IV  1.  Stob  flor.  XLIV  41).  [Thalheim.]  die  darauf  folgende  Verurteilung  der  siegreichen 
Argicius.  Caecilius  Argicius  Arborius  s  Ar-  athenischen  Feldherren,  Xen  hell.  I  6.  Diod  XIII 
borius  Nr  1,  vgl  auch  Agroecius.  98.  Cic.  off  I  24  Strab  XIII  617.  Plut.  Pericl. 
Argidaya  s  Arcidava.  37,  Lysand.  7  Plin.  n.  h.  V  140  (4  Millien  von 
Argikianon,  Castell  m  Macedonia,  Procop.  Aigai)  Diod  Sic.  XIII  97  Paus.  VI  7,  7.  Athen, 
de  aedif   p    280,  6.                         [Tomaschek.]  V218a  Polyaen  144.  Val.  Max.  III 8  ext.3.Schol 
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Aristoph.  Ran.  33.  Harpokr  ;  zum  Festlande  ge-  zd.  paya  ,  Weide,  Trift'  oder  auch  pada,  neuper- 

rechnet  bei   Thukyd.  YIII   101.     Jetzt   Ayanos.  sisch  pay  ,  Grund,  Landstrich' ;  der  erste  Bestand- 

Man  hat  hierher  auch  des  Herodot  (I  149)  Aigi-  teil,  welcher  das  Element  argim  oder  argin  zeigt, 

roessa  ziehen  wollen,  s.  Aigeirusa  Nr.  2.'  hat  vielleicht   ,die  Würdigen'  bedeutet,  mit  Be- 

[Hirschfeld.]  zug  auf  die  angesehene  Stellung  der  Kahlkopfe. 

Argion  (Agyiov),  angeblich  mythischer  Name  Diese  Stellung,    welche   der  Bericht  dem  ganzen 

für  Mykenai,  [Plut.]  fluv.  18,  6.    [Hirschfeld.]  Volke  zuteilt,  bezog  sich  wohl  ursprunglich  nur 

Argiope  (AgyiÖTzr)).  1)  Eine  Nymphe,  Mutter  auf  die  Ordner  und  Richter,  welche  die  Streitig- 
des  Thamyris  von  Philammon,  Apd  I  16  W.  keiten  der  Stamme  schlichteten  und  überdies  die 
Paus.  IY  33,  3.  Nach  letzterem  wird  sie  wahrend  10  fremden  Gaste  m  den  Grenzposten  empfingen, 
der  Schwangerschaft  von  Philammon  Verstössen  Diese  schoren  sich  den  Kopf  kahl,  was  als  Zeichen 
und  wandert  vom  Parnass  zu  den  thrakischen  verfeinerter  Lebensweise  galt,  im  Gegensatze  zu 
Odrysen,  wo  sie  gebiert;  ein  spates  Auskunfts-  den  Nomaden,  welche  das  Haar  in  langen  Flech- 
mittel, um  das  nicht  mehr  verstandene  Thraker-  ten  und  Schöpfen  herabwallen  Hessen.  Die  Schil- 
tum  des  Thamyris  zu  erklaren  derung  des  Typus  zeigt,   dass  wir  es  mit  einem 

2)  Gattin  des  Orpheus  bei  Hermesianax  v.  12.  mongoloidischen  oder  altturkischen  Yolke  zu  thun 
24  bei  Athen  XIII  597  (nach  Z  o  e  g  a  s  Yer-  haben,  etwa  den  Vorfahren  der  Utighuren  oder 
mutung;  Kaibel  mit  der  Hs.  AyQionr}).  Uighuren,  welche  ihrerseits  den  Hunnen  sehr  nahe 

3)  Tochter  des  Teuthras,  Königs  von  Mysien,  standen  Die  Gesamtubersicht  über  den  Verlauf 
Gemahlin  des  Telephos,  Diod.  IV  33.                     20  des  skythischen  Handels weges,  sowie  die  Erwah- 

4)  Tochter  des  Neilos,  Frau  des  Agenor,  Mut-  nung  der  sudlicher  hausenden  tibetischen  Isse- 
ter  des  Kadmos,  Pherekyd  frg.  40  Hyg.  fab.  6.  dones  (s.  d.)  weist  den  A.  die  Sitze  nordlich  vom 
178.                                 [Hüler  v    Gaertrmgen]  Thien  san  und  sudlich  vom  Altai  zu;   durch  das 

Argiopion  (yo  Agyiomov) ,    ein  Platz   in   der  sog  ,dzungarische  Volkerthor'  muss  unstreitig  die 

Nahe   der  Stadt  Plataiai  in  Boiotien   am  Bache  Handelspassage  gefuhrt  haben,  auf  der  frühzeitig 

Moloeis  mit  einem  Heiligtum  der  Demeter  Eleu-  ostasiatische  Erzeugnisse,  z    B.  Rhabarber,  zum 

sinia,  Herod.   IX  57,   vgl.  Leake  N    Greece  II  Pontus  gelangten.     Die  Baume,  unter  denen  die 

318.    Bursian  Geogr.  v.  Griechenl   I  247.  Kahlkopfe  hausten,  bezeichnen  das  Pfahlwerk  des 

[Hirschfeld]  Nomadenzeltes,  das  mit  weissem  Filz  überdeckt 

Argios  ("Agyiog).  Sohn  des  Aigyptos,  von  seiner  30  wird.     Der  Name  des  Baumes  tzovxlxov  war  sky- 

Braut,    der  Danaide  Euhippe,   getötet   (Apollod.  thisch.  panthika  ,zum  Wege  gehörig'  bezeichnet 

Bibl.  II  1,  5,  5)  [Wernicke.]  einfach  den  Strauch,  der  den  Nomaden  das  viati- 

Argippaioi  oder  Argimpaioi  Messen  bei  den  eum  spendete,  d.  i  die  Traubenkirsche  (prunus 
pontischen  Skolotoi,  welche  eine  Art  Tauschver-  padus),  deren  Beerensaft  noch  jetzt  von  den  Dzun- 
kehr  mit  den  ostlichen  Volkern  unterhielten,  die  garen  mit  Milch  zu  einem  Mus  verkocht  wird, 
Bewohner  eines  weit  gegen  Osten  entfernten  und  wahrend  die  gepressten  Trebern  ebenfalls  eine 
allmählich  ansteigenden  Durchzugsthaies  am  Fusse  ziemlich  gute  Reisekost  abgeben ,  äa%v  dagegen 
hoher  Gebirge,  kahlkopfige  Leute  mit  Stumpf-  zeigt  schon  m  der  Form  deutlich  türkisches  Ge- 
nasen und  hervorstehenden  Backenknochen, , welche  präge  und  bedeutet  einfach  , Speise,  Nahrung', 
eine  eigene  Sprache  reden ;  sie  leben  von  den  40  türkisch  asugh,  altere  Form  asghu,  von  as-  , essen' 
Fruchten  des  Baumes  jiovtixöv,  deren  schwarzen  So  erklart  sich  alles  aufs  einfachste,  der  ganze 
und  durch  eine  Seihe  gepressten  Saft  sie  ao%v  Bericht  gewahrt  uns  den  ältesten  Einblick  in  das 
benennen  und  geniischt  mit  Milch  trinken,  und  Leben  der  Urturken;  wir  finden  da  ziemlich  ge- 
aus  deren  kernigen  Ruckstanden  sie  platte  Kuchen  ordnete  sociale  Zustande,  die  sich  auch  bei  No- 
als  Reisekost  kneten;  sie  hausen  unter  Bäumen,  madenvolkern  frühzeitig  entwickeln.  Tausend 
die  sie  im  Winter  mit  weissen  Filzdecken  belegen ,  Jahre  spater  besuchte  der  Grieche  Zemarchos  die- 
die  Steppen  haben  dort  nur  wenig  Graswuchs  selbe  Gegend ,  heimgekehrt  erzahlte  er  ,viel  Wun- 
furs  Vieh  Sie  selbst  gelten  für  unverletzlich  derbares  von  der  Menge  der  türkischen  Volker, 
und  sie  schlichten  ohne  Wehr  und  Waffen  die  von  den  Merkwürdigkeiten  ihrer  Gegenden  und 
Streitigkeiten  der  Nachbarstamme ;  in  dieses  aus-  50  der  Ordnung  und  Festigkeit  ihrer  Regierung' 
serste  den  Skythen  noch  bekannte  Land  brauchen  (Joannes  v  Ephesus,  Kirchengeschichte  VI  23  a 
diese  sieben  Dolmetscher  in  sieben  Zungen'.  So  573).  Mullenhoff  D  A  III  13  sucht  die  A. 
Herodot  IV  23,  welcher  25  hinzufugt,  dass  weiter  im  Ural,  wo  doch  nur  Jagerstamme  hausten  (s 
gegen  Süden  das  Volk  der  Issedones  wohne,  und  Thyssagetai,  Iyrkai);  die  hohen  Felsgebirge 
dass  nordwärts  von  den  Kahlköpfen  nach  deren  im  Norden  können  nur  auf  den  Altai  bezogen 
eigener  Aussage  auf  unzugänglichen  Bergen  Men-  werden  (von  türkisch  altun  ,Gold'),  sin  hin  san 
sehen  mit  Ziegenfussen  und  noch  weiter  hinauf  , Goldgebirge',  iqvoovv  oQoq  des  Zemarchos.  Die 
Leute  hausen,  welche  sechs  Monate  lang  schlafen  Ziegenfussler  bezeichnen  die  samojedischen  und 
Hekataios  von  Abdera  hatte  den  Bericht  Herodots  burjatischen  Bergbewohner  der  satanischen  Kette, 
über  die  Argimpaioi  mit  den  Rhipai  und  mit  der  60  so  wie  ahnlich  die  Finnen  Skandias  Hippopodes 
Hyperboreersage  des  Arisfceas  verquickt,  und  aus  hiessen,  weil  sie  auf  Schneeschuhen  einherjagten, 
seinem  Buche  stammt  die  Schilderung  der  Arim-  die  lange  Dauer  der  Sommertage  und  der  Winter- 
phaei  oder  Aremphaei  bei  Mela  I  117.  Plinius  nachte  im  höchsten  Norden  hat  endlich  die  Sage 
VI  34;  die  herodoteische  Variante  Orgempaioi  von  den  Langschläfern  erzeugt  —  die  Kahlkopfe 
begegnet  auch  bei  Zenobios  V  25,  welcher  meint,  brauchen  deshalb  nicht  die  pythagoreische  Theorie 
dass  die  Kahlkopfigkeit  von  dem  salzigen  Wasser  von  der  Kugelgestalt  der  Erde  gekannt  zu  haben, 
der  Steppe  herrühre.  Der  Name  zeigt  den  skythi-  Vgl  ausser  den  Erklarern  Herodots  B  o  n  e  1 1 
sehen  Ausgang  -patos,  wie  in  Exam-paios ,  vgl.  Beitr  zur  Altertumskunde  von  Russland,  Petersb 
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1882,  117f.  v.  Baer  Kleinere  Aufsatze  III  106f  Hera  (Yal.  Flacc    I  305)  oder  Athena  ein  Stuck 

TomaschekS  -Ber  Akad.  Wien  CXYII  54 — 70  Eiche  aus  Dodona   in  welchem  die  Gabe  der  Eede 

[Tomaschek]  und  Weissagung  lag,  wie  sie  sich  auf  der  Fahrt 

Argissa  s.  Argura  bei  mancherlei  Gefahren  bethatigte  (Aeschyl.  Argo 

Argita,   Fluss   an  der  Nordkuste  Hiberniens  frg   20.    Apoll   Ehod.  I  524   IV  581     Lykopin:. 

(Agylta  jcotajuov  eußolai  bei  Ptol.  II  2,  2  allein  131  Off.  nebst  Schol    u    Tzetz    Apollod.  I  9,  16,  6. 

erwähnt),  wahrscheinlich  der  Ban  in  Ulster,  zwi  Philostrat.  imag  II 15  Luc  saltat  52    CIG4721 

sehen  den  Vorgebirgen  Ovevvikviov  (Malin  head  ?)  Yal   Flacc   I  SOlff.  VI  317.    Claudian   XXVI  18 

und  cPoßöydwv    (Fair   head?)      Doch   sind   diese  u.  a).     Als  Ort   des  Schiffsbaus   galt  gemeinhin 

Bestimmungen  unsicher                        [Hubner  ]  10  die  Gegend  von  Iolkos ,   speciell  Pagasai ,  dessen 

Argrithea  (Agystila  in  einer  delphischen  Pro-  Name  von   dem  Bau  (atfyvvfit)   abgeleitet  wurde 

xenenliste,  Bull  hell.  VII 191  Z.  35),  Hauptstadt  und  wo  auch  Altare  des  Apollon  Aktios  und  Em- 

Athamaniens  in  Epeiros  (Liv.  XXXVIII  1),  wahr-  basios  von  den  Argonauten  errichtet  sein  sollten 

scheinlich   unweit   des   linken  Ufers  des  Inachos  (Kallim.   frg.    545  b.     Apoll.  Ehod    I  238  nebst 

(Acheloos)  an  der  durch  den  Hauptpass  des  Pin-  Schol.  359.  404    Strab    IX  436.  Etym  M.  s  Ha- 

dos  nach  Thessalien  fuhrenden  Strasse,  bei  Km-  yaoatog    Prop.  I  20, 17.  Ovid.  met  XIH  24    Stat. 

sovo?  Leake  N.  Greece  IV  272,  vgl.  212    526.  Achill.  I  65.    Mela  II  43      Hygin    astron   II  37 

BursianGeogr  v  Griechenl.I40    [Hirschfeld]  u    a);  nach  Hegesand   bei  Athen   XII  572 d  soll 

Argiza,  Stadt  in  der  byzantinischen  Provinz  auch  der  Kult  des  Zeus  Hetaireios  und  das  He- 

Hellespontos,  Hieroki  663,  10;  auf  der  Tab  Peut  20  tairidienfest  m  Magnesia  eine  Stiftung  der  Argo - 

unter  der  Form  Argesis  zwischen  Pergamos  und  nauten  sein.    Daneben  weisen  aber  andere  Zeug- 

Kyzikos,  also  im  alten  Mysien     Wesseling  zu  nisse  auf  Versionen,  nach  denen  die  A.  entweder 

Hieroki    a    O.  setzt  sie  daher  gleich  den  Eri%ii,  in  Boiotien  oder  in  Argos  erbaut  wurde  (s.  Argo- 

Plin   n  h    V  123,  die  zum  Conventus  von  Adra-  nautai).  Pelias  hatte  gewollt,  dass  die  A.  mog- 

myttion  gehorten     Eamsay  Asia  Min  155  sucht  liehst  schwach  werde,  damit  Iason  unterwegs  den 

sie  im  Thal  des  Aisepos  oder  Tarsios  Tod   finde   (Demaget.   bei   Schol    Apoll    I  224), 

[Hirschfeld]  allein  sie  wurde  im  Gegenteil  das  stärkste  und 

Argizama,  Stadt  in  Galatien  im  Gebiete  der  schnellste  Schiff  (vgl   Hesiod.  Theog.  9V)8  wxsirj. 

Tektosagen,  Ptol    V  4,  8                 [Hirschfeld.]  Apoll  Ehod    I  113  jtaadojv  uiQocpsQEordtrj  vrjcbv), 

Argo  (Agyco).  1)  Das  Schiff,  auf  welchem  Iason  30  dabei  doch  so  leicht,  dass  die  Helden  sie  auf 
und  seine  Genossen,  die  Argonauten,  das  goldene  ihren  Schultern  über  Land  tragen  konnten  (He- 
Vliess  und  Medea  heimholten,  schon  von  Hom  siod.  frg  88.  Pind.  Pyth.  IV  25ff  u.  a.);  nach 
Od.  XII  69  uiovxojzofjog  vf}vg  Aqycb  Jtäoi  fxslovoa  Val.  Flacc.  I  129ff.  war  sie  mit  reichem  bild- 
genannt und  dem  entsprechend  auch  spater  viel-  liehen  Schmuck  versehen  Die  Zahl  der  Euder 
besungen.  Den  Bau  der  A.  leiteten  lasons  alte  wird  zumeist  auf  50  angegeben  (Apollod  19,  16, 
Schutzgottin  Hera  und  insbesondere  Athena  (z  B.  6  Orph.  Argon  300) ,  womit  die  Kataloge  der 
Apoll  Ehod  I  18  111.  226  nebst  Schol  551  Argonauten  übereinstimmen  Nur  Theokrit  XIII 
721.  II  1187f.).  Als  Erbauer  wird  neben  Iason  74  nebst  Schol  berechnet  die  Zahl  auf  60 
gewohnlich  Argos  genannt,  der  Sohn  des  Phrixos  Nach  der  glucklichen  Heimkehr  (über  die  Fahrt 
(Pherekyd.  frg.  61.  Apollod  19,  16,  6)  oder  der  40  selbst  s.  Argo  nautai)  wurde  die  A.  auf  dem 
auch  sonst  durch  seine  Schnitzkunst  berühmte  Isthmos  dem  Poseidon  geweiht  (Apollod.  I  9,  27. 
Eponymos  des  peloponnesischen  Argos  (Sohn  des  Diod.IV53, 2  Ps  -DioChrysost.  XXXVII p  107  B), 
Arestor,  Apoll  Ehod  I  19.  111  226.  325.  II  1188,  wo  sie  noch  bei  dem  Tode  lasons  eine  verhang- 
des  Zeus  Schol  Apoll.  Ehod.  p  535,  28  Keil,  des  nisvolle  Bolle  spielte  (Eurip.  Med  1387  nebst 
Polybos  oder  Danaos  Hygin  fab.  14 ,  seine  Tracht,  Schol  und  Dikaiarch  Hypothes.)  Ein  Über- 
das  Stierfell,  gleicht  der  des  Argos  Panoptes,  bleibsei  des  Schiffes  wurde  nach  Martial  VII  19 
Preller-Eobert  Gnech.  Mythol  I  396,  1)  oder  auch  in  Eom  gezeigt.  Daneben  herrschte  die 
em  gleichnamiger  Held  aus  Thespiai  (Val  Flacc  Sage,  dass  Athena  die  A  unter  die  Sterne  ver- 
I  93  124  477)  Orpheus  Argon  238.  267  Phaedr.  setzt  habe  als  ein  lebendiges  Sinnbild  kuhner 
fab.  IV  7,  9.  Myth.  Vat.  I  24.  II  135  u  a  äussern  50  Schiffahrt,  ausfuhrlichere  Angaben  über  das  Stern- 
sich über  die  Heimat  dieses  Argos  nicht  naher  bild  bei  Eratosthen  Katast  35  p  174f  Eobert 
Nach  Possis  bei  Athen  VII  296  d  war  dagegen  Arat.  Phainom  342ff.  nebst  Schol.  Cic  Arat  126ff. 
Glaukos,  nach  Ptol  Heph  2  p.  185  Westerm.  German.  Caes  Arat.  344ff.  620  683  nebst  Schol. 
war  Herakles  der  Erbauer  Das  Holz  war  auf  Hygin.  fab  14 ,  astron  II  37  III  36  Val.  Flacc. 
dem  Pelion  (nur  nach  Ptol.  Heph  a  a  O.  auf  14  301ff.  Stat  Achill  II  77 
dem  Ossa)  gefallt,  weshalb  die  A  auch  das  Bei-  Die  A.  wurde  fast  allgemein  für  das  erste 
wort  ürjXiäg  fuhrt  (Herod  IV  179.  Eurip  Med  Schiff  gehalten,  das  die  östlichen  Meere  befahren 
3.  Apoll  Ehod.  I  386.  525  II  1188.  Diod.  IV  (Eurip  Androm  864  u  a)  Manche  erklärten 
41,  1  Catull.  LXIV  1  Prop  IV  22,  12.  Ovid  sie  für  das  erste  grossere,  kriegsgemasse  Fahr- 
amor. 1111,2,  HeroidXII8  Val  Flacc  12  95  60  zeug  (Kleidern  bei  Plut  Thes  19  Philosteph 
u  a)  Nach  Alexand  Polyhistor  (Plin  XIII  119)  bei  Plm  VII  206  Diod.  IV  41,  1.  Cassiod  var 
hatte  man  eine  besondere  Holzart  gewählt,  der  V  17)  Andere  nannten  sie  schlechthin  das  erste 
weder  Wasser  noch  Feuer  schaden  konnte ,  andere  Schiff  (z  B  Eratosth  Katast  35.  Catull  LXIV 
denken  an  eine  Holzart  ägyeb,  Hesych.  Etym.  Uff  u  a)  Phaedr.  fab  IV  7  wendet  dagegen  ein, 
Magn.  136,  29.  Schol.  Oppian.  Cyneg.  I  28 ,  sonst  dass  doch  Mmos  Schiffahrt  alter  sei,  und  andere 
wird  zumeist  von  Fohrenholz  gesprochen  (Eurip  erklaren  Danaos  Schiff,  das  gleichfall  mit  Athenas 
Androm  863 ,  Med  4  u  a.).  Hinzugefugt  aber  Hülfe  erbaut  war,  für  das  erste  Fahrzeug  (Schol 
war  am  Kiel,    am  Vorder-  oder  Hinterteil  durch  Apoll.  14.  Schol   Eurip.  Med.  1    Plin    VE  206. 
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Hygin   fab.  277,  vgl.  Knaack  Herrn.  XVI  590).  treten  dann  die  Stelle  der  dyd^ara;   vgl.  Paus. 

Ja,    es   wird  eben  deswegen  auch  das  Schiff  des  YII  22,  9.    Vorzugsweise  sind  es  Meteorsteine,  die 

Danaos  selbst  A.  genannt  (Schol.  Strozz.    Geim  als  Fetische   dienen;   es  musste  nahe  liegen,   in 

Arat.  172,  7   Breysig.  Mythogr.  Vatic.  I  134.  II  den   vom  Himmel  gefallenen   Steinen   ein   Stuck 

103),  wie  vielleicht  auch  das  Schiff  des  Deukalion  Göttlichkeit  vorauszusetzen.  Vgl.  Sotakes  bei  Plin. 

im  Etym    M.  s   A<psoicg  Zsvg.  XXXVII   135     ex  h%s   (ceraunits)   quae  nigrae 

Den  Namen  A.  leiteten  die  Alten  entweder  von  sint  et  rotundae  saeras  esse,  urbes  'per  illas  ex- 

dem  Erbauer  Argos  ab  (Pherekyd.  frg.  61.  Apollod  pugnari  et   elasses,    baetulos   vocari     Philo   v. 

I  9, 16, 1  u.  a  ,  ahnlich  auch  Ptol.  Heph.  2  p  185  ßyblos  FHG  III  567.  Dass  dieser  Glaube  auch 
Westerm.)  oder  von  dgyog  —  schnell  (Diod  IV  41,  10  im  5.  Jhdt    in  Kraft  war,  beweist  die  Verehrung, 

3.  Schol  Eurrp.  Med  l.Serv.  ecl  IV  34  Schol.  Stat.  die  dem  in  der  Schlacht  von  Aigospotamos  (s  d.) 
Theb.  V  475.  Hygm.  astr.  II  37),  ferner  von  der  gefallenen  Meteorstein  zu  teil  wurde,  Plut.  Lys. 
Erbauung  m  Argos  (Hegesandr.  bei  Tzetz.  Lykophr.  12  Von  einem  bei  den  kretischen  Mysterien  ver- 
883.  Hegesipp  im  Etym  M  136,31  Schol  Theokr  wendeten  Meteorstein  erzahlt  Porphyr.  Vit.  Pythag. 
XIII  21),  endlich  auch  davon,  dass  die  Insassen  17  Doch  kann  die  gottliche  Kraft  auch  in  Steinen 
der  A.  Argiver  waren  (Ennius  Medea  exul  frg  1).  anderer  Art  wirksam  sein,  so  verehren  die  Ainianen 
In  neuerer  Zeit  wird  gemeinhin  die  Ableitung  von  den  Stein  als  heilig,  mit  dem  ihr  Konig  Phemios 
d@yog  festgehalten  und  der  doppelten  Bedeutung  verratenscherweise  den  Konig  der  Inachieer  ge- 
(schnell,  glänzend)  entsprechend  die  A  entweder  tötet  hat  (Plut.  qu.  Gr.  13)  Von  verschieden- 
als  das  , schnelle  Schiff'  (z  B.  Preller  Griech  20  artigster  Beschaffenheit  sind  die  heiligen  Mark- 
Myth.3  II  324,  1)  oder  als  das  ,Lichtschiff'  er-  steine,  die  durch  irgend  welchen  Vorgang  zu  Sitzen 
klart  (SchwenkEtymol.-mythol  Andeutung.  67f.  übernatürlicher  Machte  geworden  sind  Ahnliches 
Gerhard  Griech.  Mythol.  §  686,  3c).  Daneben  gilt  von  den  bearbeiteten  Kultsteinen ;  vgl  Per- 
sind Ableitungen  ans  dem  Semitischen  versucht  rot-Chipiez  Hist  de  1' Art  III  273  299  Ohne- 
(Weichert  Leben  u    Gedichte  des  Apoll.  126),  falsch-Bichter  Kypros  176.  179. 

aus  dem  Sanskrit  (ragani  ==  Nacht,  Kuhn  Abh.  Der  Steinkult  ist  bei  Ägyptern,  Semiten  und 

Akad.  Berl   1873,  151),  von  degyog  (A.  —  Nasse,  Kleinasiaten    von    alters    her    nachweisbar;    vgL 

die  das  Land  unbebaubar  macht,  Forchhammer  Ed  Meyer  Gesch  Ägyptens  36.70;  in  Boschers 

Jahrb.  f.  Philol  CXI  395)  Über  bildliche  Dar-  Lex  d.  Mythol  12870  Lippert  Gesch  d.  Prie- 
stellungen vgl.  Argonaut ai  Abschnitt  III.          30  stertums  I  459    B au dis sin  Studien  z  semit.  Be- 

2)  Em  Hund  des  Aktaion,   Hygm.   fab    281.  ligionsgesch    II  218      Pietschmann   Gesch    d. 

8)  Eine  Tochter  des  Pelops,  Mantiss   proverb.  Phoenikier  203ff.  Perrot- Chipiez  Hist  de  TArt 

II  94,  doch^lehrt  Schol.  Eurip.  Orest.  5,  dass  III  60.  265ff  295ff.  IV  389  V  148ff.  Bamsay 
ApysTog  statt  Agyco  zu  schreiben  ist.     [Jessen]  Journ.  hell    stud.  X168,  Athen   Mitt.  XII  185. 

Argoda  (Agycoda),  Ort  im  Innern  der  tauri-  Ohnefalsch-Bichter  Kypros  149f   170.  259ff. 

sehen  Halbinsel,  Ptol.  1116,5,  etwa  das  heutige  Benzinger  Hebräische  Archaeologie  56ff.   375f. 

Symferöpol     Vgl.  Satarchae.      [Tomasch ek]  Da  aber  Ähnliches  bei  primitiven  Volkern  an  den 

'AQycoa,    als   Epiklesis   der   Hera   hergestellt  verschiedensten   Punkten   der   Erde    wiederkehrt 

bei  Strab.  VI  252      S.  Argonia         [Jessen]  (Lippert  Kulturgesch.   d.    Menschheit  II  363ff. 

*A(>yol  Xtöoi,  d.  h  äsgyoi  Xi-&oi,  unbearbeitete  40  Hornes  Urgeschichte  d.  Menschen  86.  98f),  so 

rohe  Steine     Im  engeren  Sinne  versteht  man  auf  wird   man   auch   bei   den  Griechen    und  Italern 

dem  Gebiete  der  antiken  Beligionsge schichte  da-  diesen  Kult  für  alteinheimisch   ansehen   müssen, 

runter  die  unbehauenen  Steine,  welche  gottliche  wenn  auch  mancherlei  Brauche  (z  B    das  Salben 

Verehrung  genossen,  vgl   Paus    I  28,  5    VII  22,  der  Steine)  m  letzter  Linie  dem  Orient  entlehnt 

4.  IX  24,  3.    27,  1    (dorjfÄOi  Xföoi  Dio   Chrysost  sein  mögen 

XII  p.  406  B. ).  Man  bezeichnet  mit  diesem  Na-  In  historischer  Zeit  spielen  die  d.  X.  im  offent- 
men  sowohl  kleine  tragbare  , Zaubersteine' ,  als  liehen  Kult  keine  Bolle  mehr,  da  man  die  Gott- 
auch  grossere,  unverrückbar  im  Boden  stehende  heit  unter  anderen  Gestalten  zu  verehren  sich 
,Malsteine' ,  die  Dürftigkeit  unserer  Nachrichten  gewohnt  hatte.  Doch  hören  wir ,  dass  m  Thespiai 
erlaubt  nicht  immer  eine  Scheidung  zwischen  50  ein  unbehauener  Stein  als  der  Gott  Eros  galt 
den  beiden  Gattungen  heiliger  Steine.  Die  regel-  (Paus  IX  27,  1)  dass  zu  Hyettos  ein  solcher 
massig  gestalteten  Kultsteine,  welche  die  Formen  Stein  das  Agalma  des  Herakles  vertrat  (Paus, 
von  Omphaloi  (s.  d ),  Spitzsaulen,  Pyramiden,  Phal-  IX  24,  3)  und  zu  Orchomenos  im  Charitentempel 
loi  u  a.  haben,  haben  in  der  Begel  ihre  Gestalt  vom  Himmel  gefallene  ^ergou  verehrt  wurden  (Paus. 
erst  durch  Menschenhand  erhalten,  sind  also  nicht  IX  38,  1).  In  Pharai  wurden  dreissig  rstgayco- 
aQyoi;  doch  beruht  ihr  Kult  auf  den  gleichen  re-  voi  Xiftoi  mit  dem  Namen  der  einzelnen  Gotter 
ligiosen  Vorstellungen,  so  dass  sie  bei  der  Beur-  bezeichnet,  Paus  VII  22,  4  Zu  Antibes  ist  ein 
teilung  der  d  X  nicht  völlig  beiseite  gelassen  Stein  gefunden  worden  mit  der  Aufschrift  Tsq- 
werden  können.  tzcov  si/ul  (IGA  357  =  IGI  2424) ,  der  wohl  mit 
SA.  X.  erhalten  in  ältester  Zeit  ebenso  wie  andere  60  Becht  für  einen  heiligen  als  Tsquicov  verehrten 
leblose  Gegen  stände  gottliche  Ehren,  wenn  sie  als  Stein  angesehen  wird  (Heuzey  Me"m.  d  antiqu. 
Sitz  gottlicher  Kraft,  als  Trager  eines  Numen  de  France  1874,  99);  vgl.  den  bearbeiteten  Stein 
erscheinen  Wie  bei  allen  Fetischkulten,  so  ent-  aus  Mantineia  Le  Bas-Foucart  352  d  mit  der 
wickelt  sich  auch  hier  leicht  die  Vorstellung,  dass  Aufschrift  Aftavala  Ob  etwa  der  hqsvg  Xidoqpo- 
der  Stein  die  Gottheit  selbst  sei  In  der  jüngeren  qog  zu  Athen ,  dessen  Existenz  sich  aus  der  In- 
Zeit, in  der  man  den  Gott  sich  in  solcher  Ge-  schrift  eines  Theatersessels  CIA  III  296  (Keil 
stalt  nicht  denken  kann,  gelten  die  heiligen  Steine  Phil.  XXIII  242)  erschliessen  lasst,  die  Obsorge 
als  Symbole  oder  als  Bilder  des  Gottes,  sie  ver-  über  einen  heiligen  Stein  hatte,  lasst  sich  nicht 
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mit  Bestimmtheit   ermitteln      Über  die   saulen-  tung   der   ä   X    verwischt   hei   den   Steinen    der 

nnd  pyramidenförmigen  Steine  des  Zeus,  der  Ar-  "YßQig  und  Avaldeia  auf  dem  athenischen  Ar eopag 

temis,   des  Apollon  u    a    s    Agyeus.     Gotter-  (Theophr.   hei   Zenoh.  IV  36,   vgl    Cic.    de   leg 

bilder.    Mehr  in  das  Gebiet  der  asiatischen  als  II  28) 

der  griechischen  Keligionsgeschichte  gehören  die  Wenn  so  die  heiligen  Malsteine   vielfach   zu 

m    den   hellenisierten   Landschaften   Kleinasiens  blossen  Gedenksteinen  herabgesunken  sind,  so  sind 

wahrend  der  Kaiserzeit  nachweisbaren  Kulte  hei-  sie  doch  in  den  niederen  Volkskreisen,  insbeson- 

liger  Steine,  die  auf  altsemitische  und  kleinasia-  dere  bei  dem  Landvolk,  auch  noch  zu  einer  Zeit 

tische  Beligionsuberlieferungen  zurückgehen ;   es  m  Ehren  gehalten  worden,  wo  diese  Art  von  Kult 
genügt  hier   an  den  Zeus  Kasios   von  Seleukeia  10  den  Gebildeten ,  welche  an  eine  andere  Alt  von 

in  Lykien  (HeadHN661)  und  zu  Mallos  (He ad  Gottesverehrung  gewohnt   waren,    als   em  Aber- 

HN  605.   Svoronos  Ztschr.  f.  Numism.  XVI  222  glaube  erschien,  der  eines  religiösen  Untergrundes 

Taf  X),    die   heiligen  Steine   qui  div%  dicuntur,  entbehrte.     Sokrates   stellt  bei  Xenoph   mem   I 

zu    Laodikeia    (Hist.    Aug     Vit     Heiig.  7),    den  14  den  Unfrommen  jene  entgegen,  welche  Xtöovg 

Elagabal  von  Emesa  (s.  u ),  den  Stein  der  Aphro-  nal  fvXa  tä  Tv%6vza  Kai  ftrjQla  verehren      Theo- 

dite   von   Paphos    (Tac.  hist   113    Serv   Aen   I  phrast  Char.  16  schildert  den  abergläubisch  From- 

724.     Perrot-Chipiez   III   266f.     He  ad   HN  men,    der   die  Xuiagol  Xtöot    auf  den  Dreiwegen 


die  Spitzsaule  der  Gottm  von  Byblos  (Per-  göttlich  verehrt.  In  grosserer  oder  geringerer 
rot-Chipiez  III  60)  zu  erinnern  Ausdehnung  hat  dieser  Kult  der  gesalbten  Steine 
Vielfach  scheinen  heilige  Steine  ihrer  Ursprung-  20  auch  in  der  Kaiserzeit  fortgedauert ;  vgl.  Luk  con- 
lichen Geltung,  nicht  selten  auch  ihres  Kultes  eil.  deor.  12;  Alexand  30.  Clem.  Alex  Strom  VII 
verlustig  gegangen  zu  sein,  wahrend  doch  die  4,  26  p.  843  P,  s  u  Natürlich  sind  es  haupt- 
Erinnerung  an  ihre  Heiligkeit  fortlebte,  die  nun  sachlich  die  ,Malsteine;  an  den  Kreuzwegen  und 
in  verschiedenster  Weise  erklart  wurde.  So  ist  an  den  Eeldergrenzen,  die  Gegenstande  des  land- 
der  heilige  Stein  von  Delphi,  den  Kronos  ver-  liehen  Kultes  sind,  vgl  auch  die  "Eq^iaia  (s  d ) 
schlungen  und  wieder  ausgespieen  haben  sollte  genannten  Steinhaufen  Ohne  Zweifel  hangt  ja 
(Hesiod.  Theog.  496f.  Paus.  X  29,  6  Hesych.  s.  die  Heilighaltung  der  Grenzsteine  auf  das  engste 
BairvXog),  gewiss  ursprunglich  ein  solcher  Stein-  mit  jenen  primitiven  Anschauungen  des  , Stein- 
fetisch gewesen,  vgl  Schoemann  Opusc.  II  254.  kultes'  zusammen;  nach  Plato  Leg.  VIII  843  A 
Em.  Hoffmann  Kronos  106.  Svoronos  Ztschr.  30  gehört  der  Gienzstein,  wenn  auch  nur  ein  kleiner 
f.  Numism  XVI  222f.  M.  Mayer  in  Boschers  Stein,  zu  den  axivrjra,  weil  er  evognog  naga  fiecov 
Lex.  d  Mythol.  II  1524.  Ähnlich  wird  der  d  X  ist.  Der  ursprüngliche  Gedanke  ist  wohl,  dass 
bei  Gythion  zu  beurteilen  sein,  auf  dem  Orestes  durch  die  Feierlichkeiten  der  Einsetzung  ein  Teil 
Heilung  von  seinem  Wahnsinn  gefunden  haben  soll  •  des  Numens  in  ihn  übergegangen  ist  (Ovid.  fast 
diä  rovro  6  Xföog  wvojudo-df]  Zevg  xaTtncbrag  xarä  II 641),  der  über  die  Aufrechterhaltung  der  Grenze 
yXcoöoav  xrjv  AcoQida  (Paus.  11122,1  Skias  wacht  Ahnlichen,  bereits  etwas  geläuterten  An- 
*Ecpr)iA,.  olq%.  1892,  55 ;  HanncDtag  ist  der  ,Ver-  schauungen  entspricht  es,  wenn  man  an  den  Lan- 
schlinger'  nach  Mayer  a.  a  O  II  1540).  Im  desgrenzen  und  Strassen  Altare  oder  Götterbilder 
Poseidonion  in  Lesbos  befand  sich  ein  Stein,  der  oder  Hermen,  d  h  den  ikonischen  Statuen  an- 
den  Namen  Enalos  davon  erhalten  haben  sollte,  40 geahnlichte  Maisteine,  aufstellt,  s  Hermen. 
dass  ihn  ein  Mann  Enalos  (s.  d.)  geweiht  hatte  Auch  der  Kult,  der  den  Grabsteinen  (s  d)  wider  - 
(Plut.  conv.  sept.  sap.  20 ;  solert.  anim.  36) ;  vor  fahrt,  hangt  mit  diesem  Vorstellungskreis  zu- 
dem elektrischen  Thor  zu  Theben  lag  ein  Stein,  sammen 

der  deswegen  Scocpqovlottjq  genannt  worden  sein  In  ahnlicher  Gestalt  wie  bei  den  Griechen 
soll,  weil  Athena  damit  den  rasenden  Herakles  tritt  uns  der  Kult  der  heiligen  Steine  auf  ita- 
betaubt  hatte  (Paus  1X11,2)  Endlich  darf  hier  lischem  Boden  entgegen  Auch  hier  haben  sich 
noch  an  den  delphischen  Omphalos,  vielleicht  auch  im  Staatskult  nur  wenige  Beste  eines  solchen 
an  das  in  die  Orestessage  verflochtene  AaxrvXov  Fetischdienstes  erhalten.  Ein  ,Begenstein'  primi- 
/uvfj/ua  (Paus.  VIII  34, 1)  erinnert  werden.  Manche  tivster  Art  ist  der  lapis  manahs,  den  die  Priester 
dieser  Legenden  sind  offenbar  erst  nachtraglich  50  durch  die  Strassen  schleiften,  wenn  es  galt,  Begen 
erdichtet,  um  die  (in  einem  alten  und  vergessenen  herbeizuführen,  Paul  p.  128  Serv  Aen  III  175. 
Kulte  wurzelnde)  Heiligkeit  der  betreffenden  Steine  Preller-Jordan  B  Mjrfchol.3  I  354f.  Die  Be- 
zu  begründen.  In  anderen  Fallen,  wie  bei  dem  deutung  eines  Fetisches  hat  ursprunglich  wohl 
Steine  zu  Megara,  auf  dem  Apollons  Kithara  lag  auch  der  Iup^ter  lapis,  ein  silex,  der  im  Tempel 
(Paus.  I  42,  1)  oder  dem  zu  Athen,  auf  dem  Sei-  des  Iuppiter  Feretrius  aufbewahrt  wurde  und  als 
lenos  sass  (Paus.  I  23,  5),  haben  wir  es  vielleicht  antiquum  Iovis  signum  galt ,  vgl  Serv  Aen. 
nur  mit  Fabeleien  der  Exegeten  zu  thun;  vgl.  VIII  641  Preller-Jordan3  I  246f  Au  st  in 
noch  Paus  I  35,  3.  IX  10,  3.  Der  Xidog  xaXov-  Boschers  Lex  d  Mythol  II  674ff  Er  wird  von 
[Äsvog  isQÖg  vor  dem  Artemistempel  zu  Trozen,  den  Fetialen  beim  Schwuropfer  verwendet,  so 
auf  dem  Orestes  entsühnt  worden  sein  soll  (Paus.  60  dass  also  der  Gott  selbst  am  Schwur  beteiligt 
II  32,  4),  konnte  ebensowohl  ein  ä  X  als  ein  ist  und  die  Bache  für  dessen  Verletzung  uber- 
Altar  gewesen  sein;  vgl  den  sog.  Altar  des  Zeus  nimmt;  vgl.  Liv.  I  24,  8  IX  5.  Im  J  204  v.  Chr. 
Sthenios,  Paus.  II  32,  7  Auch  sonst  kann  man  kam  der  heilige  Stein  von  Pessmus ,  der  als  die 
manchmal  schwanken,  ob  ein  heiliger  Stein  ur-  , Grosse  Mutter'  galt,  aus  Pergamon  (Bloch  Phi- 
sprunglich  ein  ,Malstein'  oder  ein  Altar  gewesen  lol  LH  580)  nach  Born,  Liv.  XXIX  lOff.  Prel- 
sei,  z.B.  bei  dem  Schwurstein  (Xtöog)  der  atheni-  ler-Jordan  Born  Myth.  II3  54ff ,  es  war  ein 
sehen  Archonten  (Aristot.  'A&rjv.  noX.  55,  5).  In  dunkler,  nicht  grosser,  leicht  tragbarer  Meteor- 
anderer Weise  hat  sich  die  iirsprungliche  Bedeu-  stein  (Arnob.  VII 49;  vgl.  Herodian  1 11,  1    oyaX- 
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fia  öiojisrsg),   der  zu  Rom  in  Silber  gefasst,   an  1864,    121fT.     Daremberg    et   Saglio   Dict.  I 
Stelle   des    Gesichtes   einer   Kybelestatue    einge-  413f.  (Saglio).  643ff.  (L  enorm  an  t)    [Beisch.] 
fugt  war.  Unter  Elegabal  spielte  der  nach  Korn  Argolas  (oÄQyoXag),  ein  Hügel  im  Gebiet  der 
versetzte  heilige  Stein  von  Emesa,  der  als  Sonnen-  ostlichen  Lokrer,   bei  welchem  Ol.  106,    3   (354 
gott  Elagabal  galt,  eine  grosse  Rolle,  späterhin  v.  Chr.)    die  Thessaler   von   den  Phokern   unter 
wurde    er   wieder   nach   Emesa    zurückgebracht,  Anfuhrung    des   Philomelos    geschlagen   wurden, 
vgl.   Herodian   V  3,  5.     Dio  LXXIX  11.     Hist.  Diod.   XVI  30,   vgl    A    Schaf  er   Demosthenes 
Aug   Heliog.  1.    Es  war  ein  schwarzer  konischer  und  seine  Zeit  I  453                       [Hirschfeld  ] 
Stein,  vermutlich  ein  unbearbeiteter  Meteorstein ,  Argolicus,  Sohn  des  Laco,  Gemahl  der  Pom- 
wir  sehen  ihn  auf  Münzen  von  Emesa  und  Aelia  10  peia  Macrina ,   vornehmer  Achaeer,  Tac.  ann.  VI 
Capitolma   (Gardner  Types   of  gr.   coins  XV  1)  18  (33  n.  Chr.).                              [P.  v.  Rohden] 
und  auf  den  Kaisermunzen  des  Elagabal  (Froh-  A^oXint],  seil    %d)Qa,  nicht  häufige  Bezeich- 
ne!* Medaillons  rom    167.     Cohen  Med.   imper  nung   für   die  Argeia,    Strab.  VIII  378.     Steph. 
IV 2  349)    und  des  Uranius   Antoninus   (Cohen  Byz    s.  AXteTg.     Plut    Cleom    23.   [Hirschfeld] 
IV2  503)      Vgl.  Ed   Meyer  in  Roschers  Lex.  d.  *AQyoXtndg  xoXjzos  heisst  der  Meerbusen,  der 
Mythol  I  1229f  vom  Süden  vom  myrtoischen  Meere  (Strab.  VIII 

Bedeutungsvoller  als  diese  Einzelkulte  ist  die  335)  her  tief  in  die  Landschaft  eindringt  und  die 

Thatsache,    dass   die  Verehrung   heiliger   Steine  eigentliche  Halbinsel  Argolis  von  dem  Korper  des 

bei  dem  italischen  Landvolk  m  noch  weiterer  Peloponnes  loslost,  zuerst  bei  Skylax  für  den 
Ausdehnung  üblich  gewesen  zu  sein  scheint,  als  20  Periplus  des  argivischen  Landes  angewendet  und 

bei  dem  griechischen,  vgl.  Lucret    V  1196     Ti-  auf   150  Stadien   angegeben,    viel   weiter   dehnt 

bull  I  1,  11.    Prop  14,  23.    Apul.  Elor.  1     Pru-  ihn  Strabon  VIII  368  aus:  von  Malea  bis  Skyl- 

dent  contr.  Symmach.  I  206f.    Auch  hier  handelt  laion ,   ahnlich  und   östlich  sogar  bis  Epidauros 

es  sich  vorzugsweise  um  Malsteine  an  Kreuzwegen  Ptol    III  16,  10,  wahrend  Paus    VIII  1,  1   ihn 

und  an  den  Grenzmarken   (Ovid.  fast.  II  645ff).  erst  jenseits  Hermione  beginnen  lasst     Auch  bei 

wie  ja  auch  im  capitolinischen  Tempel  ein  Lapis  Polyb     V  91    wird   die  ÄKxiq   von   Argos    (s    u 

Termim    verehrt    wurde    (Serv.   Aen.   IX   448.  Z  63)  vom Ä.x.  geschieden;  erwähnt  noch Demosth. 

Preller-Jordan  13  255);  s  Terminus.    Diese  LH  5.     Jetzt  Golf  von  Nauplia.     [Hirschfeld.] 

Kultbrauche  haben  sich  bis  in  die  letzten  Zeiten  Arg'olis.  1)  ÄgyoXig  (ÄQyoXig  i.iolqr\  Herod  1 82, 
des  Altertums  und  darüber  hinaus  erhalten;  vgl  30  A  x^QV  Herod  VI  92,  "ÄQyoXig  allein  Plut.  Ages. 

Arnob  I  39.     Prudent    contr.  Symmach.  1 206f.  31.   Polyaen    1119,27),    Name    der    Landschaft 

Was  die  einzelnen  Formen  des  , Steinkultes'  um  Argos  in  engerem  und  weiterem  Sinne  undso 
betrifft,  so  erklaren  sich  alle  leicht  aus  den  an-  synonym  mit  Argos  Nr  1  a  und  Argeia  Pausanias 
thropopathischen  Vorstellungen,  die  man  mit  der  (II  15,  4)  sagt  nicht,  wie  man  gemeint  hat,  dass 
Gottheit  und  daher  auch  mit  den  Fetischsteinen  der  Name  A.  junger  sei,  als  die  anderen  Bezeich- 
verbindet ;  ohne  Zweifel  hat  ein  Teil  der  spateren,  nungen  der  Landschaft,  sondern  nur.  dass  er  nach 
im  Altardienst  und  bei  der  Pflege  der  Götterbilder  der  Zeit  des  Inachos  falle  Auf  die  Inachosebene 
üblichen  Kultbrauche  seine  Wurzel  eben  im  Kult  und  die  mit  den  uralten  Städten  Tiryns,  Mykenai, 
der  Steinfetische.  Nach  Ort  und  Zeit  sind  naturlich  Orneai,  Mideia  besetzte  bergige  Begrenzung  be- 
die  einzelnen  Brauche  verschieden  Wie  der  Gott-  40  schrankt  bei  Pausanias  VIII  27,  1,  vgl  II  24,  7. 
heit  selbst,  so  begegnet  man  auch  den  heiligen  Wir  schliessen  uns  hier  der  spateren  antiken  — 
Steinen  mit  allen  Zeichen  der  Ehrfurcht ;  man  mehr  theoretisierenden  —  Betrachtung  des  Alter- 
naht ihnen  mit  der  Geberde  der  Adoration,  betet  tums  an ,  welche  den  Landschaftsnamen  auf  die 
zu  ihnen  als  den  unmittelbaren  Spendern  alles  ganze  ostliche  Landschaft  des  Peloponnes  ausge- 
Guten,  kusst  sie  wohl  auch  und  wirft  sich  vor  dehnt  (4320  QKm),  die  im  Westen  an  Achaia 
ihnen  auf  die  Kniee  (Theophr.  Char  16     Tibull.  und  Arkadien,  im  Sudwesten  an  Lakonien  grenzt, 

I  1,  11.  Luk  Alex  30  Arnob  I  39.  Prudent.  im  Nordosten  durch  den  korinthischen  Isthmos 
c.  Symmach.  I  208).  Man  schmückt  die  Steine  mit  wie  durch  eine  schmale  Brücke  mit  dem  griechi- 
Kranzen  und  Binden  und  salbt  sie  mit  Öl  (Theophr  sehen  Festlande  verbunden  ist,  an  den  übrigen 
Char.  16  Luk  coneü.  deor.  12  Apul.  Flor.  1  50  Seiten  vom  Meere  bespult  wird,  das  besonders  von 
u  o  ;  vgl  Clem  Alex.  Strom.  VII  4,  26  p  843  P. :  Süden  her  im  argolischen  Meerbusen  (ÄQyohxog 
H$ov  tö  drj  Xeyopievov  XuzaQÖv);  man  bringt  wohl  xöXjrog)  tief  ins  Land  eindringt  und  so  den  sud- 
auch  förmliche  Opfer  dar,  ja  m  einem  Falle  wird  licheren  Teil  der  Landschaft  in  zwei  grosse  Half- 
erzahlt,  dass  der  heilige  Stein  mit  dem  Fette  ten  zerschneidet,  deren  westlichere,  die  sog  Ky- 
des  Opfertieres  umhüllt  wurde  (Plut  qu.  Gr.  13) ,  nuria,  eine  Art  Vorland  des  südöstlichen  Arkadien 
auf  den  heiligen  Stein  zu  Delphi  wird  an  Fest-  und  nordostlichen  Lakonien  bildet  und  Jahrhun- 
tagen  Wolle  gelegt  (Paus  X  24,  6),  die  Stein-  derte  lang  der  Gegenstand  erbitterter  Kampfe 
idole  im  Orient  werden  mit  kostbaren  Tuchern  zwischen  Argos  und  Sparta  war,  welche  mit  der 
und  Gewandern  nach  Art  menschlicher  Figuren  Losreissung  des  grosseren  Teiles  derselben  von 
umkleidet  oder  gar  in  Edelmetall  und  Kleinodien  60  Argos  endeten ;  die  ostlichere,  an  drei  Seiten  vom 
gefasst,  s    Baitylia,   Götterbilder  Meere  umgeben,   ist  eine  vollständige  Halbinsel 

Litteratur:  Dalberg  über  den  Meteorkultus  mit  sehr  reicher  Kustenentwicklung  und  wird  da- 

der  Alten,  Heidelberg  1811      BoesigkDe  bae-  her  nicht  selten  mit  dem  Namen  ^äxxyj  bezeich- 

tyliis,   Berlin  1854.     Gerhard   Akad.  Abhandl  net,  s.  Strab.  VIII  389    Skymn.  523.  533    Diod 

II  561ff  Taf  LIX— LXII.  Botticher  Baum-  XII  68  Polyb  V  91  Plut  Demetr  25,  Arat 
kult  226ff  ;  Tektonik  IP  408ff.  Overbeck  Das  40,  vgl.  Paus  II  8,  5.  Obschon  nun  die  ganze 
Kultusobject  bei  den  Griechen  in  seinen  ältesten  Landschaft  fast  niemals  einen  einheitlichen  Ge- 
Gestaltungen,  Ber.  d    sachs.  Gesellsch    cl    Wiss  samtstaat  gebildet  hat,   sondern  in  mehrere  im 
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wesentlichen  von  einander  unabhängige  und  nur      Bergzuge  m  die  Ebene  vor :  zunächst  die  Lykone, 
durch  ein  sehr  loses  Band  unter  einander  verknüpfte,       mit  deren  Wuizeln  im  Osten  der  Felskegel  der 
bisweilen    auch    einander    geradezu    befehdende      Larisa,  welcher  die  alte  Akropolis  der  Stadt  Ar- 
Staaten  zerfiel  (ausser  der  Argeia  die   Phliasia,       gos  trug,   zusammenhangt;   dann   das  Chaon,  an 
Sikyonia,  Kormthia,  Epidauria,  Troizema  und  das       dessen  Fusse  der  wasserreiche  Bach  Erasinos  ent- 
Gebiet von  Hermione),    so  ist   dieselbe   doch  in       springt,   dessen  machtige  Quelle  (jetzt  mit  dem 
geographischer  Hinsicht  mit  ebensoviel  Eecht  als       allgemeinen  Namen  xo  Kecpaläqi ,   caput  aquae, 
jede   andere  Landschaft  des  Peloponnes   als  ein      genannt)  die  Alten  als  Ausmundung  eines  unter- 
geschlossenes Ganzes  zu  betrachten.    Der  grosste      irdischen  Abflusses   des   stymphahschen  Sees  be- 
Teil der  Landschaft  ist  von  Gebirgen  erfüllt,  welche  10  trachteten  (Herod.  VI  76.  Strab.  VIII  371.  Paus, 
im  westlichen  Teile   durchaus  als  Abzweigungen      II  24,  6.  VIII  22,  3.    Ovid   met   XI  2751    Sem 
und  Vorberge  der  langen,  m  ihrer  nordsudlichen       quaest    nat   III  26) ;    endlich   der  Pontinos ,    an 
Erstreckung   mit   verschiedenen  Namen  bezeich-       dessen   nordostlichem    Fusse    zahlreiche   Quellen 
neten^  Gebirgskette,   die   den  ostlichen  Band  des       hervorbrechen   und   einen  sehr  tiefen  Teich  oder 
arkadischen  Hochlandes  bildet,  erscheinen;  im  ost-       kleinen  See  bilden,   den  See  von  Lerna,   welcher 
licheren  Teile  der  Landschaft  bilden  sie  zwei  Haupt-       von  dem  Mythus  in  der  Gestalt  der  vielköpfigen 
massen,  das  Oneiongebirge,  welches  den  Isthmos  lernaeischen  Hydra,  sowie  die  eine,  Amymone  ge- 
im  Süden  abschliesst,   und  das  im  Süden  damit  nannte  Quelle,  unter  der  einer  von  Poseidon  ge- 
zusammenhangende Arachnaion,  dessen  südöstliche  liebten  Jungfrau  personificiert  worden  ist     Sud- 
Verzweigungen  die  ganze  Akte  durchziehen  und  20  lieh  von  Lerna  (welcher  Name  die  ganze  Gegend 
sich  in  der  vulkanischen  Halbinsel  Methana,  so-  bezeichnet)   tritt   der  Pontinos  bis  hart  an  das 
wie  unterseeisch  in  einer  Anzahl  von  felsigen  Inseln,  Meer  hinan,  so  dass  nur  ein  schmaler  Kustenpass, 
wie  Kalaureia,  Hydreia,  Aperopia  und  Pityusa  fort-  f]  Aviyqaia  genannt,  jene  Ebene  mit  der  bereits 
setzen.      Zwischen    dem    nordlicheren    Teile    des  von    den   nordostlichen    Auslaufern    des    Parnon 
arkadischen  Bandgebirges,    dem  Apelauron,   und  durchzogenen  Thyreatis,    dem  nordlicheren  Teile 
dem  Oneion  erheben   sich  die  Bergzuge  des  Tri-  der  Kynuria,  verbindet      Der  Sudrand  der  argi- 
karanon  und  des  Apesas,   so  dass  drei  Parallel-  vischen  Ebene,  welcher  zwischen  Lerna  und  Nauplia 
thaler  entstehen,  deren  westlichstes,  welches  das  bogenförmig  nach  Norden  zurücktritt,   ist  jetzt 
beste  und  ausgedehnteste  Ackerland  besitzt,  das  zunächst  dem  Meere  ganz  versumpft,   und  auch 
Gebiet   von   Phlms,    vom   Asopos,    das   mittlere  30  im  Altertum  war  nur  ein  einziger  Landungsplatz 
schmälste  von  dem  Bache  Nemea,  der  dem  ganzen  an  demselben,   bei   dem   sog    Tememon,    einem 
Thale  seinen  Namen  gab,  das  östlichste,  das  Ge-  etwas  erhöhten  Plateau  eine  Stunde  sudlich  von 
biet  von  Kleonai,  von  einem  Bache,  dessen  antiken  der  Stadt ,   auf  welchem   sich  die  dorischen  Er- 
Namen wir  nicht  kennen  (Langeia?),  durchflössen  oberer  zuerst  festgesetzt  hatten    Der  eigentliche 
wird;  alle  drei  Bache  munden  nebst  zahlreichen  Hafenplatz  für  die  Stadt  war  vielmehr  Nauplia, 
kleineren   durch   die   wegen   ihrer  Fruchtbarkeit  eine  alte  Seestadt,  welche  einst  als  selbständiges 
sprichwortlich   gewordene    Strandebene   zwischen  Glied  der  Amphiktyonie  von  Kalaureia  angehört 
Korinth  und  Sikyon  (vgl  Athen.  V  219  a.  Lukian.  hatte,   aber   etwa  um  die  Zeit  des  zweiten  mes- 
Icaromen.  18),  welche  jedenfalls  der  allmählichen  senischen  Krieges  von  der   stärkeren  Nachbarin 
Anschwemmung  von  Land  an  der  Mundung  dieser  40  überwältigt  und  nach  Vertreibung  der  alten  Ein- 
Bache ihre  Existenz  verdankt.     Die  Ebene   von  wohner  ihrem  Gebiet  einverleibt  worden  war  (vgl 
Argos  selbst,  die  einzige  grossere  Ebene  und  da-  Strab.  VIII  374.  Paus.  IV  35,  2).    Jetzt  ist  auch 
mit  der  naturliche  Mittelpunkt  der  Landschaft,  m  dem  etwas  tiefer  gelegenen  nordostlichen  Teile 
wird  im  Norden  durch  die  Berge  Kelossa  (Krjkcdoaa  der  Ebene  ein  ziemliches   Stuck  versumpft  und 
oder  KfjXovoa,  vgl    Strab.  VIII  382.     Xen   hell.  dadurch  dem  Anbau  teils   ganz   entzogen,   teils 
IV  7,  7)  und  Treton  von  den  Thalern  von  Phlms  nur  für  Beisbau  geeignet;  im  übrigen  aber  leidet 
und  Kleonai  geschieden ;  zwischen  beiden  hindurch  die  Ebene  Mangel  an  Wasser,  da  die  beiden  Bache, 
geht  die  weiterhin  das  Thal  von  Kleonai  durch-  welche  von  Westen  her  im  Bogen  um  die  Stadt 
schneidende  Hauptstrasse  von  Argos  nach  Korinth,  Argos   herumfliessen  und  sudlich  von  derselben 
wahrend  ein  kürzerer,  aber  beschwerlicherer  Weg,  50  ihre  Betten  vereinigen,  der  Inachos  (jetzt  Panitza) 
die  sog   KovrojzoQia  (vgl    Boss  Beisen  im  Pelo-  und  Charadros   (jetzt  Xerias),   den  grossten  Teil 
ponnes  2f5f.  Lo Hing  im  Text  zu  Steffens  Karten  des  Jahres  hindurch  wasserlos  sind;  daher  die  Be- 
von  Mykenai),   weiter  ostlich  durch  das  Oneion-  Zeichnung  von  Argos  als  des  durstenden  Landes 
gebirge  hindurchfuhrt     Im  Osten  bilden  die  Vor-  {jtoXvdlxpiov  "ÄQyog,   IL  IV  171,   vgl.  Eurip.  Ale. 
hugel  des  Arachnaion  die  Begrenzung  der  Ebene,  560)     Doch  war  durch  ein  ausgedehntes  System 
zwischen  denen  in  gerader  ostlicher  Bichtung  die  kunstlicher  Bewässerung,   welches  die  Sage  bis 
Strasse  von  Argos  nach  dem  heiligen  Waldthale  auf  Danaos   oder   seine  Tochter,    die   Danaiden, 
des  Asklepios  und  dann  nach  Epidauros  sich  hin-  zurückführte  (Eustath.  zur  II  p.  350,  vgl.  Strab 
zieht.    Im  Sudosten  wird  die  Ebene  durch  einen  VIII  370),  diesem  Mangel  abgeholfen,  so  dass  die 
Felsrucken   abgeschlossen,   auf  dessen  nordwest- 60  Ebene  sowohl  für  Getreidebau  (daher  jioXvjzvqov 
lichstem  Vorsprunge  seit  den  ältesten  Zeiten  die  Aqyog,  IL  XV  372)  als  zur  Weide  besonders  für 
offenbar  von  Einwanderern  von  der  See  her  ge-  Bosse  (daher  mmoßoxov  "Agyog,  II   II  287  u    o  , 
gründete  Stadt  Nauplion  oder  Nauplia  steht:  jeden-  vgl.  Strab.  VIII  388    Hör.  Od   I  7,  9)  wohl  ge- 
falls  einst  eine  Felsinsel  vor  der  Küste,  wie  deren  eignet  war     Heutzutage  ist,  auch  abgesehen  von 
noch  zwei  kleinere  weiter  südöstlich  liegen,  die  der  Versumpfung,  dem  Getreidebau  ein  bedeuten- 
aber  durch  Anschwemmung  im  Norden  und  Osten  der  Teil  des  Bodens  durch  den  Tabaksbau  ent- 
mit   dem  Festlande   verbunden  ist      Im  Westen  zogen    Fruchtbarer  noch  als  die  Hauptebene  ist 
treten  vom  Artemision  und  Parthenion  her  mehrere  das  Thal  von  Phlius,   das  ausser  Getreide  auch 
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trefflichen  Wein  liefert  (den  $fodoiog  olvog  rühmt  von  den  Argeiern  beherrschten  Kynurier,  welche 
schon  Antiphanes    hei  Athen    I  27  d),    und    die  Herodot  (VIII  73)  Perioeken  und  Orneaten  nennt, 
schon  oben  erwähnte  Strandebene  zwischen  Korinth  sind  eben  die  Burger  der  kynurischen  Gemeinde 
und  Sikyon,   die   ausser  Getreidefeldern  nament-  Orneai,    welche    in    dauerndem   Zusammenhange 
lieh  viele   Gemüse-   und  Blumengarten  enthielt,  mit  Argos  blieben,   wahrend  die  Thyreatis,   der 
wie  denn  auch  der  historische  Name  der  Stadt  sudliche   Teil    der   Kynuria,    von   Argeiern   und 
SiKvdtv  sowohl  als  der  mythische  Myxcovr)  vom  Spartanern  beansprucht  wurde. 
Gurken-  und  Mohnbau  herzuleiten  ist.    Ygl.  über  In  welchem  Verhaltnisse   die  genannten  Ge- 
die  Landschaft  E.  Curtius  Peloponn.  II  335ff.  memden  zu  einander  standen,  haben  Lilie  (a  a. 
W.  Vischer   Erinnerungen   und   Eindrucke   aus  10  0.  12),    Busolt   (Lakedaim.   I   74    76.  82.  91, 
Griechenland  252f     A.   Miliarakis  rscoyQacpla  Gr.  Gesch  12  222ff.)  und  Kuhn  (Entstehung  der 
jiohriKrj  vsa  xal  ägxaia  xov  vofxov  'Agyokidog  xal  Städte  198—209)  erörtert      Sicher  ist,    dass   sie 
KoQiv&iag,  Athen  1886  mit  Karte.  Lo  Hing  Hellen.  weder   als   ein    vollkommen    einheitlicher   Staat, 
Landeskunde  160f.    Für  das  Geologische  A.  Phi-  noch    als    selbständige    Einzelstaaten    anzusehen 
lippsonDer  Peloponnes  30—65     [Hirschfeld.]  sind.     Denn   wenn  Pausanias   (VIII  27,   1)  ver- 
Die  Geschichte  von  Argos  behandelt  im  Zu-  sichert,  dass  die  Argeier,  so  lange  Tiryns,  Hysiai, 
sammenhange  Schneiderwirth  (Geschichte  des  Orneai,  Mykenai,  Mideia  und  andere  Ortschaften 
dorischen  Argos,  Heiligenstadt  1865    1866)  mit  bestanden,  den  Angriffen  der  Spartaner  mehr  aus- 
Sorgfalt und  genauer  Kenntnis  der  Quellen  und  gesetzt  waren,   als  spater,   so  können  diese  Ge- 
Litteratur,  aber  ohne  kritische  Scharfe    Über  die  20  meinden  keinen  festen  Bestandteil  eines  argivi- 
Geschichte  von  Argos  vor  der  dorischen  Wände-  sehen  Reiches  gebildet  haben     Und  wenn  die  ge- 
rung  giebt  es  keine  brauchbaren  Nachrichten  (vgl.  nannten  Ortschaften,  ausserdem  Asine  (Paus.  IV 
Busolt   Gr    Gesch.  12  208).     So   konnte  Nie-  8,  3.  14,  3),  Nauplia  (Paus.  IV  24,  4.  25,  3)  und 
buhr  Vortr.  über  a   G.  I  280,   1  die  Stadt  Ar-  Mideia  (Strab.  VIII  373)  von  den  Argeiern  wegen 
gos  für  eine  Gründung  der  Dorier  halten     Den  ünbotmassigkeit  zerstört  wurden,   so  musste  der 
namhaftesten  Versuch,    die  Sagen  historisch  zu  Zusammenhang  des  Ganzen  so  locker  sein,  dass 
verwerten,  macht  E  Curtius  Gr.  Gesch  II  343f  er   den  einzelnen  Teilen  es   leicht  machte,   sich 
Zum  Teile   spiegeln  diese  Sagen  zweifellos   den  loszulösen     Andererseits  ist   es  gerade  von  der 
Zustand  der  dorischen  Zeit  wieder  (Pohlmann  nächst  Argos  bedeutendsten  Stadt,  Mykenai,  be- 
Handb.   d.  Altertsw.  III  368);    wie  weit  dieser  30  zeugt,  dass  sie  mit  Argos  in  staatlicher  Gemein- 
mit  Recht  m  die  vordorische  Zeit  zuruckverlegt  schaft  stand     Streitig  sind  zwei  Fragen,  1)  ob  die 
wird,  lasst  sich  nicht  entscheiden.    Den  Dualis-  Burger  der  übrigen  Gemeinden  als  Perioeken  oder 
mus  von  Argos  und  Mykenai,  den  wir  im  home-  als  Bundesgenossen  der  Argeier  anzusehen  sind, 
sehen  Schiffskataloge  finden  (II.  II  559—580,  vgl  2)  ob  sie  Dorier  oder  Nachkommen  der  vordori- 
IV  52.     Euseb     ed    Schone  I   177—180;    App.  sehen  Bevölkerung  waren     Die  erste  Frage  wurde 
10    29.  30.  86.  87.  II  15—53),    erklart  Strabon  ein  Streit  um   das  Wort  sein,  wenn  man  unter 
(VIII  371f.  377)   aus  den  Schicksalen  der  Herr-  den  Bundesgenossen   abhangige   Bundesgenossen 
scherhauser     In  historischer  Zeit  lassen  sich  ein  versteht.    Fragt  man  aber,  ob  die  kleineren  Ge- 
mykenisches   und  argivisches  Reich  nicht  unter-  meinden  Argos  gleichberechtigt  waren  oder  nicht, 
scheiden;   aber  es  lasst  sich  in  der  A.  ein  dop- 40  so  kann  das  Verhältnis  recht  wohl  zu  verschie- 
pelter  Staatenverband  nachweisen,    ein  weiterer  denen  Zeiten  ein  verschiedenes  gewesen  sein.    Es 
und  ein  engerer,   von  denen  dieser  nur  die  Ebene  ist  wohl  möglich,   dass  die  Gemeinden  der  argi- 
des  Inachos  mit  den   angrenzenden  Hohen  (vgl.  vischen  Ebene  eine  Zeit  lang  keinen  Vorort  hatten, 
Schol.  Ven   IL  II  108),   jener   die   ganze   Halb-  möglich  auch,   dass   sie   eine  Zeit  lang  Mykenai 
insel   zu   umfassen   scheint  (über  den  Ursprung  als  Vorort  anerkannten     So  weit  die  historische 
dieser  Verbände  vgl   K   Fr  Hermann  Die  dori-  Überlieferung  reicht,  hat  Argos  ein  Übergewicht 
sehen  Konige  von  Argos,  Verhandlgn.  d.  14  Philo-  behauptet     Auf  die  zweite  Frage  antwortet  Hero- 
logenvers.  36—40)    Den  weiteren  Verband  (Herod.  dot  (VIII  73) ,  er  zahlt  unter  den  nichtdorischen 
VI  92    Paus.  VI  12,  9),    dem   in   spaterer   Zeit  Volkern  des  Peloponnes   die  Dryoper  von  Asine 
auch  die  arkadischen  Städte  Alea  und  Stympha-  50  und  die  Ionier  von  Orneai  auf-  folglich  sieht  er 
los  beitraten  (Paus.  VIII  22,  1.  23,  1),  betrach-  die  Bevölkerung  der  übrigen  von  Argos  abhangi- 
ten  O.  Muller  (Dorier  I  85),    Grote  (HG  II  gen  Städte  als  dorisch  an.     Von  Mykenai  sagt 
421),  Fischer  (Hist.  arg   fragm.  29ff),  Lilie  Strabon  (VIII  372)  ausdrucklich,  dass  es  dieselbe 
(Quae  ratio  intercesserit  mter  singulas  Argolidis  Bevölkerung  hatte  wie  Argos. 
civitates  31)  als  Amphiktyonie  (vgl.  Bd.  I S  1905),  Freilich  war  auch  die  Bevölkerung  von  Argos 
Busolt  (Laked    I  83ff)  als   Syntelie.     Als  reli-  nicht   rein   dorisch.     Als    die   Dorier   Stadt   und 
giosen  Mittelpunkt  dieses  Verbandes  bezeichnen  Land  eroberten  (Pind.  Pyth.  IV  48.  49.  Polyaen. 
O.  Muller,  Grote,  Busolt  den  Kult  des  Apol-  II  12),   nahmen  sie  die   alteren  Bewohner  oder 
Ion  Pythaieus,  Lilie  (a    a    O    36,  vgl.  39)   den  wenigstens  einen  Teil  von  ihnen  unter  verschie- 
der argivischen  Hera                                                 60  denen  Bedingungen  in  ihr  Gemeinwesen  auf .  Neben 
Der  engere  Verband  (vgl.  Isokr.  XII  177)  um-  den  drei  dorischen  Phylen  (Steph.  Byz  s.  Av/Liav, 
fasste  Argos,   Mykenai,   Tiryns,   Mideia,    Orneai,  eYXXsTg.  Herod.  V  68  GIG  1123)  gab  es  in  Argos 
Hysiai  (Paus    VIII  27,  1),  Asine  (Paus.  IV  8,  3  eine  vierte,  die  der  Hyrnathier  (CIG  1130.  1131), 
14,  3),  Nauplia  (Strab.  VIII  373).    Unter  Orneai  welche  wahrscheinlich  einen  Teil  der  nichtdori- 
ist  nicht  die  bekannte  Stadt,  sondern  die  nur  von  sehen  Bevölkerung  enthielt  (vgl.  Diod.  VII  14a. 
Strabon   (VIII  376)   erwähnte   xcbprj   Orneai  zu  Nicol.  Dam.  frg.  38b    Paus.  II  19,  1.  K.  Fr  Her- 
verstehen, welche  Lilie  (a   a   O.  25)  mit  Recht  mann  a.  a    O.    Fischer  a    a.  O.  9.    Busolt 
in  den  nordlichen  Teil  der  Kynuria  verlegt;   die  Gr.  Gesch.  12  210f )    Ein  anderer  Teil  wurde  den 
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Doriern  leibeigen  und  führte  den  Namen  der  Gym-  II  434)  sieht  in  Argos  den  Mittelpunkt  der  Yer- 

nesier  und  Gymneten  (Steph.  Byz    s    Xlog.  Poll  hindungen  mit  den  dorischen  Colonien     Dass  die 

IH  83).    Diese  Leibeigenen,  die  zwischen  Freien  Argeier  an  der  Colonisation  der  Sudostkuste  von 

und  Sclaven  in  der  Mitte  standen  (Poll  a  a  0  ),  Kleinasien  und  der  benachbarten  Inseln  einen  regen 

scheinen  von  Herodot  (YI  83)   als  Sclaven,   von  Anteil  genommen  haben,   ist  ausdrucklich  uber- 

Aristoteles  (Polit  Y  1303  a  7)  und  Pausanias  (YIII  liefert  (Polyb    XYI  12,  2    XXI  24,  11.    Diod    Y 

27,  1)  als  Perioeken  bezeichnet  zu  werden     Beide  59    80,  3    Tac    ann    XII  61.  Arrian    an    II  5,  9 

Ausdrucke  werden  nicht  notwendig  überall  in  dem-  Yitruv.  II  8, 12) 

selben  Sinne  gebraucht.    So  nennt  Herodot  (YIII  Pheidons  Nachkommen  vermochten  seine  Macht 

73)  die  kynurischen  Orneaten  Perioeken  als  stamm-  10  weder   nach  innen  noch  nach  aussen  zu  behaup- 

fremde  Unterthanen  der  Argeier.  ten.     Das  Königtum  wurde  den  Herakleiden  ge- 

Die  locker  verbundenen  argivischen  Gemeinden  nommen  (Paus  II  19,  2  Plut  de  Alex  virt  II 
hat  Pheidon  zu  einem  machtigen  Staate  vereinigt  8 ;  Pyth  or  5)  und  nur  dem  Namen  nach  beibe- 
(Strab  YIII  358).  Dabei  musste  er  die  konig-  halten  Der  Konigstitel  bestand  m  Argos  noch 
liehe  Gewalt,  die  seine  Yorganger  nur  in  engen  zur  Zeit  der  Perserkriege  fort  (Herod  YII  149). 
Schranken  hatten  erhalten  können  (Paus  II  19,2;  An  äusserer  Macht  wurden  die  Argeier  von  den 
die  Namen  der  argivischen  Konige  überliefert  bei  Spartanern  weit  überflügelt  (Grote  HG  II  432) 
Synkellos  p  292  C.  Theophüos  ad  Autol.  II  7,  vgl.  Das  argivische  Gebiet  wurde  durch  bestandige 
0.  Muller  Dorier  II  467—469),  starker  geltend  Kriege  mit  Sparta  geschmälert  Herodot  (I  82) 
machen  (Aristot  Polit.  Y  1310b  27).  Daher  stand  20  weiss  nur,  dass  den  Argeiern  einst  die  ganze  Ost- 
er in  dem  Rufe  eines  gewaltthatigen  Tyrannen  kuste  der  Peloponnes  und  die  vorliegenden  Inseln, 
(Herod  YI  127,  vgl.  Plut.  Lykurg.  7  Plato  leg  Kythera  eingeschlossen,  gehört  haben,  dass  dann  die 
III  690  ,  epist.  YIII  354).  Über  die  Grenzen  der  Spartaner  das  Gebiet  von  Thyrea  angegriffen  haben, 
argivischen  Ebene  hinaus  scheint  er  das  Gebiet  dass  300  Auserlesene  von  beiden  Seiten  bestimmt 
von  Argos  an  der  Ostkuste  der  Peloponnes  nach  wurden,  den  Streit  zu  entscheiden,  und  dass  die 
Süden  ausgedehnt  zu  haben  (O.  Muller  Aeginet.  Argeier,  als  dieser  Kampf  die  Entscheidung  nicht 
54)  Seine  Macht  war  so  gross,  dass  er  die  Pro-  gebracht  hatte,  weil  beide  Teile  den  Sieg  bean- 
stasie  bei  den  olympischen  Spielen  errang  (Herod.  spruchten,  in  einer  grossen  Schlacht  unterlagen, 
a  a.  O.  Strab.  YIII  358).  Welche  Olympiade  er  Dieser  viel,  auch  m  Epigrammen  gefeierte  Kampf, 
gefeiert,  wann  er  mithin  regiert  hat,  ist  eine  viel  30  dessen  Einzelheiten  mit  manchen  Abweichungen 
umstrittene  Frage.  Grote  (HG  II  423)  und  erzahlt  werden  (Strab  YIII  376  Plut.  Parallel.  3. 
Fischer  (a  a.  O.  44)  geben  der  durch  Pausanias  Paus  X  9,  12  Isokr  YI  99.  Ovid.  fast  II  663ff. 
(YI22,  2)  erhaltenen  Nachricht,  dass  die  Pisaten  Athen  XY  678  b  Luk  Char.  29,  Ehet.  pr  18 
mit  Hülfe  Pheidons  die  Feier  der  achten  Olympiade  Suid.  s  'Oß'Qvddag)  wird  von  Herodot  in  die  Zeit 
leiteten,  vor  den  übrigen  Angaben  der  Alten  und  des  Krieges  zwischen  Kyros  und  Kroisos  gesetzt 
Hypothesen  der  Neueren  (0.  Muller  Aeginet  Andere  Quellen  verlegen  ihn  ms  8.  Jhdt  zurück. 
51ff  Weissenborn  Hellen  1—66  K.  Fr  Her-  (Solin  7,9.  Plut.  apophth.  Lacon  232B.  251E. 
mann  a  a.  0  41ff.  Plass  Tyrannis  I  168 —  Euseb  ed  Schone  II  82.  83).  Pausanias  (II  5, 
175,  vgl.  Euseb  zu  Ol.  28)  den  Yorzug  (vgl.  3  20,1)  erwähnt  die  bestandigen  Kriege  zwischen 
aber  Niese  Hist.  Ztschr.  XLIII  395  Mahaffy  40  Argos  und  Sparta,  denen  erst  Philipp  von  Make- 
Problems  in  Greek  History  59.  76.  Busolt  Gr.  dornen  ein  Ende  machte.  Diese  Kampfe  verfolgt 
Gesch.  I2  611ff)  Die  Ansicht,  Pheidon  habe  Pausanias  (III  2,  2)  bis  zu  dem  Spartanerkonig 
über  ganz  A.  geherrscht,  Korinth  und  Aigina  ein-  Labotas,  d  h.  200  Jahre  vor  Beginn  der  Olym- 
geschlossen  (0.  Muller  Aeginet.  51 — 63),  be-  piadenrechnung,  hinauf.  Er  erzahlt  von  Kriegen 
ruht  auf  wenig  glaubwürdigen  Nachrichten  (über  zur  Zeit  Lykurgs  (III  7,  3)  und  um  die  erste 
Korinth  Schol.  Pind.  YIII  17  XIII  27,  vgl.  Ari-  Olympiade  (III  2,  7).  In  beiden  messenischen 
stot.  Polit.  II  1265  b  13.  Nicol.  Dam  frg.  41.  Kriegen  nennt  er  die  Argeier  als  Bundesgenossen 
Plut.  amat.  narrat.  2  Schol.  Apoll.  Rhod  III  der  Messenier  (IY  10,  1.  7.  11,  1,  vgl  III  7,  5. 
1212;  über  Aigina  Ephoros  bei  Strabon  YIII  376.  IY  14,  8  15,  1.  7.  17,  7.  Strab.  Y1H  362)  Mit 
Marmor  Par.  45,  6  Eustath.  zu  II  p.  288,  10),  50  den  Tegeaten  gegen  Sparta  verbündet,  erscheinen 
die  jedenfalls  teilweise  dem  Bestreben  entsprungen  die  Argeier  m  einem  Fragmente  Diodors  (YII  14  b), 
sind,  die  Überlieferung,  Pheidon  habe  den  Griechen  dessen  Inhalt  einer  ungewissen  Zeit  angehört 
ihre  Münzen  und  Masse  gegeben  (Euseb.  ed.  Schone  Sollten  sie  in  einem  dieser  Kriege  Kynuria 
II  75  Sykell.  p  198  C.  Poll.  1X83,  vgl  Grote  verloren  haben,  so  müssen  sie  es  durch  den  Sieg 
HG  II  428  BoeckhMetrol  Unters.  76,  7  Weis-  von  Hysiai  669  wiedergewonnen  haben  (Paus.  II 
senborn  Hellen  66 — 86.  Lenormant  La  mon-  4,7)  Der  Entscheidungskampf,  nach  welchem 
naie  dans  l'ant  I  125ff.  He  ad  HN  XXXYIII),  die  Argeier  die  Thyreatis  endgültig  aufgeben  muss- 
mit  der  anderen  zu  vereinigen,  nach  der  man  zu  ten,  kann  erst  einer  spateren  Zeit  angehören 
Korinth  und  auf  Aigina  eher  Geld  geprägt  hatte  Mehrfach  scheinen  die  Spartaner  bei  den  von  Argos 
als  in  Argos  Yon  jener  Überlieferung  halt  Bu- 60  abhangigen  Gemeinden  Unterstützung  gefunden 
solt  (Gr.  Gesch  I2  620ff)  mit  Recht  nur  so  viel  zu  haben  Daher  hielten  es  die  Argeier  für  ge- 
fest, als  durch  Herodot  (YI  127,  vgl.  Plin.  n.  h  raten,  ihr  unmittelbares  Gebiet  zu  erweitern,  in- 
Yni  56.  Isidor.  Orig.  XYI  24)  bezeugt  ist,  dass  dem  sie  eine  Reihe  von  kleineren  Ortschaften  zer- 
namlich  ein  weit  verbreitetes  Masssystem  auf  Phei-  störten  (Strab.  YIH  373).  Em  Teil  der  Bewohner 
don  zurückging.  wurde  auf  spartanischem  Boden  angesiedelt  (Paus 

Wenn  ein  solches  System  sich  von  Argos  aus  IY  8,  3.  14,  3  24,  4.  35,  2),  andere,  wie  es  scheint, 
verbreiten  konnte,  so  musste  Argos  im  Yerkehr  nach  Argos  übergeführt  und  in  die  argivische  Bur- 
eine bedeutende  Stellung  einehmen     Grote  (HG  gerschaft  aufgenommen  (Paus.  YHI  27, 1).    Trotz 
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dieser  Kräftigung  im  Inneren  kamen  die  Argeier  ein  Bündnis  (Thuk  I  102),  welches  Aischylos  m 

in  politischen  Nachteil,   indem  zwei  ansehnliche  den  Eumeniden  verherrlicht  (289ff  67 Off   762ff). 

dorische  Staaten,  Sikyon  und  Aigina,  sich  ihren  1000  Argeier  kämpften  auf  athenischer  Seite  bei 

Feinden  zngesellten     Sikyon  wurde  ihnen  bereits  Tanagra  (Thuk.  I  107.  Diod    XI  80,  2). 
durch  den  Tyrannen  Kleisthenes  entfremdet  (Hero-  Als  Bundesgenossen   der  Athener   befestigten 

dot  Y  67).     Die   Aigineten    wurden    zu  Anfang  und  erweiterten  die  Argeier  ihre  Herrschaft  über 

ihrer  Kampfe   mit   den  Athenern   noch   von  den  die  Nachbarstadte      Yermutlich    damals   wurden 

Argeiern  unterstutzt  (Herod   Y  86 — 88)      Nach-  die  Kleonaeer  genötigt,  in  ein  Unterthanigkeits- 

dem  aber  die  Argeier  mit  dem  Athener  Peisistra-  Verhältnis  zu  Argos  zu  treten  (Paus.  I  29,  7.  CIA 
tos  in  freundschaftliche  Beziehungen  getreten  waren  10  I  441)   und   die  Leitung   der   nemeischen  Spiele 

(Herod.  I  62,  vgl  [Aristot]  'Ad-rjv   noX    17,4   19,  den  Argeiern  zu  überlassen   (Busolt  Lakedaim. 

4),   gesellten   sich   auch   die  Aigineten  zu  ihren  I  108;  Gr.  Gesch  1496,  5,  Euseb  zu  Ol.  51  und 

Feinden  Hieron.  zu  Ol  52.  Synkell.  p.  289  B  scheinen  den 

Als  Kleomenes  die  Spartaner  zu  ihrem  letzten  Übergang  der  nemeischen  Spiele  an  Argos  mehr 

und  erfolgreichsten  Angriffe  gegen  Argos  führte,  als  100  Jahre  zu   früh   anzusetzen).     Neben  den 

waren  ihm  die  Aigineten  und  Sikyomer  behulf-  Kleonaeern  erscheinen  die  Orneaten  als  abhangige 

lieh,  weshalb  ihnen  spater  die  Argeier  eine  Busse  Bundesgenossen   der  Argeier   (Thuk.  Y  67 ,   vgl. 

auferlegten  (Herod  YI  92)    Die  in  vielen  Stucken  47    77)      Yor   allem   aber  zerstörten  die  Argeier 

abweichenden  Berichte  über  den  von  Kleomenes  mit  Hülfe  der  Kleonaeer  und  Tegeaten  ihre  alte 
über  die  Argeier  errungenen  Sieg  und  seinen  ratsei-  20  Nebenbuhlerin   Mykenai   (Strab.  YIII   372.    377. 

haften  Euckzug  (Herod.  YI  76—82,  vgl.  YIII  148.  Diod   XI  65.  Paus.    YII  25,   6,   vgl.  Lilie  a.  a. 

Plut    apophth.   Lacon     223;    mul.   virt.  245    C.  O.  20,   Busolt   Gr    Gesch.  II  441,  1  ruckt  die 

Paus    II  20,  8—10    III  4,  1.  Polyaen   1 14  YIII  Zerstörung   von   Mykenai   aus    dem  J   468/7,  zu 

33     Suid     s.  TeXsodXa)   stimmen   darin  uberein,  dem  sie  Diodor  erzahlt,   in  die  Zeit  des  atheni- 

dass  die  Niederlage  der  Argeier  vollständig  und  sehen  Bündnisses   herab)      Auch   die   Tirynthier 

deshalb  die  Yerwunderung  berechtigt  war,   wes-  werden    um   diese  Zeit   gezwungen   worden  sein, 

halb  Kleomenes  Argos  nicht  erobert  hat  (Busolt  ihre   altberuhmte   Stadt   zu  verlassen  und  nach 

Gr    Gesch   II  50)     Nach  der  spateren  Tradition  Argos  überzusiedeln  (Paus.  II  27,  8).    Die  Tegea- 

hat  die  Dichterin  Telesilla  Argos  gerettet,  eine  ten  waren  den  Argeiern  behulflich,  den  Spartanern 
Yertreterin  der  musischen  Künste,  in  denen  sich  30  in  Arkadien  Schwierigkeiten  zu  machen   (Herod. 

wahrend  des  6.  Jhdts.  die  Argeier  unter  den  Hei-  IX  35).    Mit  ihrer  Hülfe  mag  es  geschehen  sein, 

lenen   auszeichneten   (Herod    III   131.   Plut.   de  dass   die  Dorfgemeinden  von  Mantineia   sich   zu 

mus    81,  vgl.  Thuk.  YII  44)  einer  Stadt  vereinigten  (Strab.  YIII  337).    Ihren 

Durch  die  gegen  die  Spartaner  erlittenen  Yer-  Abschluss  fanden  die  Kampfe  mit  Sparta  in  einem 
luste  war  die  herrschende  Bevölkerung  dermassen  dreissigjahrigen  Frieden,  der  422/1  seinem  Ab- 
geschwächt, dass  es  vorübergehend  den  Leibeigenen  laufe  nahe  war,  mithin  etwa  451  zu  stände  ge- 
gelang, die  politische  Gewalt  an  sich  zu  reissen  kommen  sein  muss  (Thuk.  Y  14.  28) 
(Herod  YI  83,  vgl.  Aristot  Polit.  Y  1303  a  7).  Vielleicht  erst  als  Bundesgenossen  der  Athener 
Erst  als  die  Sohne  der  Erschlagenen  herange-  bildeten  die  Argeier  ihre  Verfassung  zur  Demo- 
wachsen waren,  gelang  es  ihnen,  die  Leibeigenen  40  kratie  aus  (Thuk.  Y  31.  44.  Le  Bas  III  1.  Gil- 
zu  vertreiben  Diese  eroberten  Tiryns  und  blieben  bert  Gr.  Staatsaltert  II  73 — 81).  Wie  in  Athen 
dort  eine  Weile  ruhig  Dann  begannen  sie  einen  übte  der  Demos  seine  Souveranetat  im  Ostrakis- 
Krieg  mit  Argos,  in  dem  die  Argeier  nach  längeren  mos  (Aristot  Polit  Y  1302  b  19.  Schol  Arist. 
Kämpfen  mit  Muhe  die  Oberhand  behielten  equ  855)  und  in  Yolksgerichten  (Thuk.  Y  60,  vgL 

Nach  der  Niederlage  gegen  Kleomenes  waren  E    Meyer  Philol  XL  YIII  185ff   gegen  v.  Wila- 

auch  Mykenai  und  Tiryns  jeder  Abhängigkeit  von  mowitz   Aus   Kydathen   93ff.)      Das   Heer   war 

Argos  ledig ,  denn  sie  nahmen  am  Freiheitskampfe  nach  Phylen    (Ain.  Poliorket    11,8)  und  Lochoi 

der  Griechen  teil  (Herod  YII  202.  IX  31.  Paus.  (Thuk.  Y  72)  eingeteilt,   an  der  Spitze  der  letz- 

Y  23,  2    IGA  70),  wahrend  die  Argeier  eine  per-  teren   standen    die  fünf  Strategoi   (Thuk   Y  59) 

s  er  freundliche   Neutralitat   beobachteten   (Herod  50  Die   Beamten   Messen   mit   einem   Gesamtnamen 

YII  148—152     YIII  73    IX  12,  vgl   Diod   XI  3,  dapiovQyol  (Et.  M    265,  45).    Yon  einzelnen  Be- 

4.  5  Plut.  de  Her.  malign.  28.  Plato  leg  III  690.  horden  werden  genannt  (Thuk    Y  47)  die  ßovXrj, 

Busolt  Lakedaim  1 51f   Herbst  Zur  Gesch  der  die   oyöorjKovxa    und    die  dgjvvai   (über   letztere 

auswärtigen  Politik  Spartas  40f.)      Erst  der  An-  Poppo  zu  Thuk    Y  47,  9)      Als  es  galt,  diplo- 

schluss   an  Athen  machte  es  den  Argeiern  mog-  matische  Yerhandlungen  geheim  zu  fuhren  (Thuk. 

lieh,  sich  wieder  emporzuarbeiten    Zuerst  bemuhte  Y  27),  wurde  eine  besondere  Commission  bevoll- 

sich   Themistokles    um    das    argivisch-athenische  machtigt,  im  Namen  des  Yolkes  gültige  Yertrage 

Bündnis      Nachdem  er  aus  Athen  hatte  weichen  zu  schliessen  (a.  a    O.  28). 

müssen,  begab  er  sich  nach  Argos,  um  von  dort  Wahrend  des  dreissigjahrigen  Friedens  ver- 
aus  die  peloponnesische  Opposition  gegen  Sparta  60  säumten  die  Argeier  nicht,  gymnastische  Tuch- 
zu  organisieren  (Thuk.  1 155  Diod  XI  55  Nepos  tigkeit  auszubilden  (vgl.  Theokr  XXIY  111. 
Themist.  8,  1.  Plut.  Themist  23  Aristodem.  YI  Anth  Pal  IX  391).  Seit  472  begegnen  Namen 
2)  Als  Themistokles  auch  in  Argos  nicht  mehr  von  Argeiern  in  den  Yerzeichnissen  der  olympi- 
sicher war,  blieb  doch  sein  Geld  dort,  bis  es  ihm  sehen  Sieger.  Die  argivische  Plastik,  die  schon 
nach  Ephesos  nachgesandt  werden  konnte.  Yer-  seit  lange  im  Aufschwünge  begriffen  war  (Brunn 
wirklicht  wurde  der  Plan  des  Themistokles,  nach-  Kunstlerg.  161 — 74),  erreichtem  diesem  Zeiträume 
dem  die  Athener  von  Ithome  zurückgeschickt  wor-  ihren  Höhepunkt  (Brunn  a.  a  O.  220 — 233.275 
den  waren.  Die  Argeier  schlössen  mit  den  Athenern  — 287)     Warend  des  archidamischen  Krieges  be~ 
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wahrten  sich  die  Argeier  die  Vorteile  des  Friedens  V  64 — 73.  Diod  XII  79).  Inzwischen  wurde  Argos 

und  "blieben  neutral  (Thuk  II  9)  Nach  dem  Er-  von  den  Epidauriern  angegriffen,  ah  er  von  der 
folge  von  Sphakteria  scheinen  die  Athener  einen      zurückgebliebenen   Bevölkerung    erfolgreich    ver- 

Yersuch  gemacht  zu  haben,  die  Argeier  auf  ihre  teidigt  (Thuk   Y  75) 

Seite  zu  ziehen  (Anst  equ  465ff  Gilbert  Beitr.  Wahrend  des  Winters  418/7  schlössen  die  Ar- 
zur  inneren  Gesch  Athens  189)  Doch  hatte  auch  geier  auf  Betrieb  der  Oligarchen  mit  Sparta  einen 
die  Gegenpartei  Freunde  m  Argos.  Yon  dort  aus  Frieden,  in  dem  sie  sich  verpflichteten,  die  Athener 
Avurde  425  den  Korinthern  ein  bevorstehender  An-  zu  bekämpfen,  falls  sie  nicht  von  Epidauros  ab- 
griff der  Athener  gemeldet  (Thuk  IY  42)  423  Hessen  (Thuk.  Y  76,  7  Diod.  XII  80).  Dieselbe 
brannte  der  berühmte  Heratempel  (Thuk.  IY  123).  10  Partei  brachte  ein  Bündnis  mit  Sparta  zu  stände 
Beim  Ablaufe  des  dreissigjahngen  Friedens  be-  (Thuk  Y  78  79.  Diod  a.  a  0)  Der  argi- 
fanden  sich  die  Argeier  m  einer  ausserordentlich  vischen  Aufforderung,  das  gegen  Epidauros  errich- 
gunstigen  Position  (Diod  XII  75)  Ihr  Wohl-  tete  Castell  zu  räumen,  kamen  die  Athener  nach 
stand  hatte  sich  vermehrt,  wahrend  die  krieg-  (Thuk  Y  80)  Nachdem  die  Argeier  sich  an  einer 
fuhrenden  Staaten  ihre  Mittel  erschöpften  (Thuk.  oligarchischen  Intervention  in  Sikyon  beteiligt 
Y  28)  1000  Auserlesene  wurden  besonders  sorg-  hatten,  wurde  in  Argos  selbst  die  Demokratie  von 
faltig  in  den  Waffen  ausgebildet  (Thuk  Y  67.  den  Oligarchen  gestürzt  (Thuk.  Y  81  Diod.  a 
Diod.  a  a.  O ).  Daher  weigerten  sich  die  Argeier,  a.  O.  Plut  Ale  15).  Die  oligarchische  Herr- 
den  Yertrag  zu  erneuern,  falls  ihnen  nicht  Kynuria  schaft  hatte  nur  kurzen  Bestand ;  der  siegreiche 
zurückgegeben  wurde  (Thuk  Y  28).  20  Demos  erneuerte  das  Bündnis  mit  Athen  und  be- 
Mit  dieser  Forderung  eröffneten  die  Argeier  gann  zum  Schutze  gegen  eine  spartanische  Inter- 
eine  Politik,  welche  darauf  hinarbeitete,  das  spar-  vention  den  Bau  von  langen  Mauern  (Thuk  Y  82. 
tanische  Übergewicht  im  Peloponnes  zu  zerstören  Diod  XII  80.  81.  Plut  a  a  O  Paus  II  20,  2 
(Busolt  Forsch  zur  griech.  Gesch.  I  75 — 181)  Ansteid  II  388)  Die  Spartaner  suchten  diesen 
Yon  den  Korinthern  wurden  sie  angeregt,  ein  den  Bau  zu  hindern.  Yerbannte  Oligarchen  begaben 
Spartanern  feindliches  Bündnis  ins  Leben  zu  rufen  sich  aus  Argos  nach  Phlius ,  gegen  sie  unternahmen 
(Thuk.  Y  27.  28  30).  Sie  wählten  eine  Com-  wahrend  des  Winters  417/6  die  Argeier  einen  Ein- 
mission  von  12,  welche  bevollmächtigt  wurde,  fall  ms  phliasische  Gebiet  (Thuk  Y  83)  416 
mit  allen  griechischen  Staaten  ausser  Sparta  und  wurden  300  verdachtige  Argeier  von  Alkibiades 
Athen  Bundnisse  abzuschliessen  (Thuk  Y  28)  30  auf  Inseln  abgeführt  (Thuk.  Y  84)  415  siedel- 
Solche  Bundnisse  kamen  mit  den  Mantineern  (ebd.  ten  die  Spartaner  argivische  Yerbannte  in  Orneai 
29)  und  Eleern  (ebd  31)  zu  stände.  Den  Man-  an,  einer  früher  mit  Argos  verbündeten  Stadt, 
tineern  standen  die  Argeier  gegen  die  Sparta-  mit  athenischer  Hülfe  griffen  die  Argeier  Orneai 
ner  bei,  konnten  aber  nicht  verhindern,  dass  an  und  zerstörten  es,  nachdem  es  die  Bewohner 
diese  die  Unterthanen  der  Mantineer  selbständig  verlassen  hatten  (Thuk  YI  7.  Diod  XII  81  Paus 
machten   (ebd.  31)      Nach    dem   erneuten  Bruch  II  25,  6) 

zwischen  Sparta  und  Athen  brachte  Alkibiades  Aus  Freundschaft  lur  Alkibiades  beteiligten 
ein  Bündnis  der  Athener  mit  Argeiern,  Manti-  sich  die  Argeier  an  der  sicilischen  Expedition  der 
neem  und  Eleern  zu  stände  (Thuk  Y  43—47  Athener  (Thuk  YI  29  43)  Mannschaften  aus 
Diod.  XII  77  Plut  Ale  15.  CIA  IY  46  b).  Nun  40  Argos  kämpften  eifrig  und  tapfer  gegen  Syrakus 
aber  wandten  sich  die  Korinther  von  Argos  ab  (Thuk.  YI  67  70  100  YII  44  57)  Indessen 
und  bemuhten  sich  wieder  um  die  Freundschaft  schöpften  die  Demokraten  Yerdacht  gegen  die 
der  Spartaner  (Thuk  Y  48.  50)  420  halfen  die  Freunde  des  Alkibiades,  die  von  Alkibiades  ab- 
Argeier  den  Eleern,  die  Feier  der  Olympien  gegen  geführten  Geiseln  wurden  von  den  Athenern  frei- 
eine etwaige  spartanische  Störung  zu  schützen  gelassen  (Thuk  YI  61)  413  ging  ein  argivischer 
(Thuk  Y  50)  419  erschien  Alkibiades  mit  Heeres-  Nachschub  mit  Demosthenes  nach  Sicilien  ab  (Thuk. 
macht  in  der  Peloponnes ,  um  die  Politik  der  Ar-  YII  26).  Inzwischen  bemuhten  sich  die  Argeier 
geier  zu  unterstutzen  (Thuk.  Y  52)  419  unter-  bestandig,  die  Athener  wieder  in  Krieg  mit  Sparta 
nahmen  die  Argeier  einen  Angriff  auf  Epidauros ;  zu  verwickeln ;  414  erreichten  sie  es,  dass  ihnen 
inzwischen  wurde  zu  Mantmeia  ein  Fnedenscon-  50  die  Athener  gegenüber  einem  Angriffe  der  Spar- 
gress  eröffnet,  wahrend  dessen  die  Argeier  ihre  taner  zu  Hülfe  kamen  und  dann  mit  ihnen  zu- 
Truppen aus  dem  epidaurischen  Gebiete  zurück-  sammen  gegen  Epidauros  vorgingen,  nachherunter- 
zogen (Thuk.  Y  53 — 55)  418  wurden  die  Feind-  nahmen  sie  noch  einen  Einfall  ms  Gebiet  von 
Seligkeiten  lebhafter  betrieben,  das  argivische  Heer  Phlius  (Thuk    YI  101). 

kam  zu  Nemea  in  die  ausserste  Gefahr ,  aus  dieser  Auch  nach  der  sicilischen  Katastrophe  blieben 
wurde  es  durch  einen  Waffenstillstand  befreit,  der  die  Argeier  den  Athenern  treu  412  verschulde- 
auffallender weise  nicht  allein  in  Sparta,  sondern  ten  1500  Argeier  eine  Niederlage  der  Athener 
auch  in  Argos  mit  grossem  Unwillen  aufgenom-  bei  Milet  (Thuk.  YIII  25).  411  nahmen  die  Ar- 
men wurde  (Thuk  Y  57— 60  Diod  XII  78)  Bald  geier  Gesandte  der  athenischen  Oligarchen  ge- 
danach  kam  ein  athenisches  Hulfscorps  nach  Argos,  60  fangen  und  versprachen  dem  Demos  auf  Samos 
von  Alkibiades  begleitet;  letzterer  beredete  die  Unterstützung  (Thuk  YII  86)  Em  Argeier  be- 
Argeier,  den  Waffenstillstand  zu  brechen ;  sie  be-  teiligte  sich  an  der  Ermordung  des  Phrynichos 
teiligten  sich  an  der  Belagerung  von  Orchomenos  (Thuk  YIII  92)  409  gingen  argivische  Gesandte 
und  zwangen  diese  Stadt,  ihrem  Bundnisse  bei-  zusammen  mit  athenischen  nach  Persien  (Xen 
zutreten  (Thuk  Y  61)  Bei  Mantineia  begegneten  hell.  I  3,  13)  Allem  von  allen  Peloponnesiern 
die  Truppen  der  Verbündeten  dem  spartanischen  leisteten  die  Argeier  Lysandros  bei  seinem  An- 
Heere ;  sie  erlitten  eine  schwere  Niederlage ;  nur  griffe  auf  Athen  keine  Heeresfolge  (Xen  hell  II 
die  1000  Auserlesenen  zeichneten  sich  aus  (Thuk.  2,  7).    Zur  Zeit  der  Dreissig  wurden  die  atheni- 
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sehen  Verbannten    entgegen    dem    spartanischen  tanern  erobert.     352  stutzten  sich  die  Messenier 

Verbote  in  Argos  freundlich  aufgenommen  (Diod.  gegenüber  einem  spartanischen  Angriffe  auf  Ar- 

XIV  6.    Demosth.  XV  25).  kader  und  Argeier  (Paus.  IV  28,  2).   351  schickten 

Als  395  die  bisherigen  Bundesgenossen  der  die  Argeier  Artaxerxes  III.  Hulfstruppen  gegen 
Spartaner,  Kormther  und  Thebaner,  sich  anschick-  die  aufständischen  Ägypter  (Diod.  XVI  44).  Da 
ten,  das  spartanische  Joch  zusammen  mit  den  die  Athener  im  Kampfe  mit  Philipp  sich  die  spar- 
Athenern  abzuschütteln,  schlössen  sich  ihnen  die  tanische  Freundschaft  zu  erhalten  suchten,  neig- 
Argeier  an  (Diod.  XIV  82),  394  und  393  kämpf-  ten  die  Argeier  auf  die  makedonische  Seite  und 
ten  sie  gegen  spartanische  Heere  (Xen.  hell.  IV  beschickten  346  die  von  Philipp  geleitete  Ver- 
2,  17.  3,  15.  16.  4,  1.  2).  393  verwüstete  Age- 10  Sammlung  der  Amphiktyonen  (Demosth.  V  14. 
silaos  das  Gebiet  von  Argos  (Xen  hell  IV  4,  19)  18.  Libanios  or.  64,  10).  Sie  waren  bereit,  im 
392  vereinigten  sich  Argos  und  Korinth  zu  einem  Bunde  mit  Philipp  Sparta  zu  vernichten  (Isokr. 
einzigen  Staate,  und  die  Korinther  nahmen  eine  V  71).  Allein  waren  die  Argeier  gegen  Sparta 
Besatzung  von  Argeiern  auf  (Xen.  hell  IV  5,  1.  bestandig  im  Nachteile  (Isokr.  V  51).  Wenn 
Diod.  XIV  92)  391  verwüstete  Agesilaos  das  Argos,  Athen,  Sparta  und  Theben  sich  vereinigt 
Gebiet  von  Argos,  wahrend  die  Argeier  bei  Korinth  hatten,  so  wäre  ihnen  kein  Feind  gewachsen  ge- 
standen (Diod.  XIV  97).  390  unternahmen  die  wesen  (Isokr  V  30.  31) ;  aber  Argos  und  Sparta 
Argeier  einen  Einfall  in  Lakonien,  inzwischen  ver-  zu  versöhnen,  schien  fast  unmöglich  (Isokr.  V  39) 
heerte  Agesipolis  ihre  Felder  (Xen.  hell.  IV  7).  344  schickte  Philipp  Geld  und  Soldner  nach  Ar- 
In  demselben  Jahre  schickten  die  Argeier  zusam-  20  gos ;  Demosthenes  versuchte  es,  als  Gesandter  die 
men  mit  den  andern  Feinden  der  Spartaner  Ge-  Argeier  und  andere  Peloponnesier  vom  makedoni- 
sandte  an  Tiribazos,  welche  die  Aufgabe  hatten,  sehen  Bundnisse  zurückzuhalten,  aber  ohne  Erfolg 
die  Perser  ihrem  Bundnisse  zu  erhalten  (Xen.  hell  (Demosth.  VI  9  19.  26)  Parteiganger  Philipps 
IV  8,  13).  387  waren  die  Argeier  zum  Frieden  waren  in  Argos  Myrtis,  Teledamas  und  Mnaseas 
bereit  (Xen.  hell.  V  1,  29)  und  gingen  auf  die  (Demosth.  XVIII  295,  vgl.  Theopomp.  frg.  257) 
Bedingungen  ein,  die  Antalkidas  vom  Grosskonig  343  beschlossen  die  Argeier,  Philipp,  falls  er  die 
überbrachte,  sie  mussten  die  Sympolitie  mit  Korinth  Peloponnes  besuchte,  m  ihre  Stadt  aufzunehmen 
aufgeben  und  ihre  Besatzung  aus  Korinth  zurück-  (Demosth.  XIX  261,  vgl.  XVIII  264).  Nach  der 
ziehen  (Xen.  hell    V  1,  34).  Schlacht  bei  Chaironeia  erhielten  sie  durch  seine 

Nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  finden  wir  die  30  Gunst  Kynuria  (Paus.  II  5,  3    20,  1 ,  vgl.  Polyb. 

Argeier  wieder   im  Kampfe   gegen   Sparta   (370,  IX  28,  7).     Trotzdem  neigten  sie  nach  Philipps 

Xen.  hell.  VI  5 ,  16).     Gestort  wurden  370  ihre  Tode  zusammen  mit  den  Spartanern  und  anderen 

auswärtigen  Unternehmungen   durch   einen  Ver-  Peloponnesiern  zum  Widerstände  gegen  Alexandros 

such  der  Oligarchen,  die  Verfassung  za  stürzen,  (Diod.  XVII  5).    Indessen  leisteten  sie  Alexandros 

dieser  Versuch  endete  mit  einem  blutigen  Siege  Heeresfolge  (Arrian    I  17,  8) 
der  Demokraten  (Diod.  XV  57.  8,  vgl.  Ain.  Poliork.  Im   lamischen  Kriege   kämpften   die  Argeier 

11,  7—9.  Isokr.  V  52.  Plut.  praec.  ger.  reip.  17).  gegen  Antipatros  (Paus.  125,  4).  Nach  der  zweiten 

369  verbündeten  sich  die  peloponnesischen  Feinde  Eeichsteilung  traten  sie  auf  die  Seite  Polysper- 

der  Spartaner,  Argeier,  Arkader  und  Eleer,   mit  chons  und  seines  Sohnes  Alexandros,  wurden  aber 
den  Thebanern,  nachdem  sie  vergebens  in  Athen  40  von  Kassandros  316  unterworfen  (Diod.  XIX  34) 

Anschluss  gesucht  hatten  (Diod   XV  62  68.   Po-  Als  Antigonos  die  Hellenen  zur  Freiheit  aufrief, 

lyaen.  II  3,  5).     Zusammen  mit  ihren  Bundesge-  empörte  sich  in  Argos   die  makedonierfeindliche 

nossen  erreichten  die  Argeier,  dass  die  Thebaner  Partei,  wurde  aber  von  Apollonides,  dem  Comman- 

einen  Einfall  in  Lakonien  unternahmen,  kehrten  danten,  den  Kassandros  eingesetzt  hatte,  nieder- 

aber  dann  vor   den  Thebanern  heim   (Xen.  hell.  geworfen  und  blutig  gezüchtigt   (Diod   XIX  63). 

VI  5,  23    50).     Gleichzeitig  kämpften  verbannte  Danach  leitete  Kassandros  die  Nemeen  dieses  Jahres 

Argeier  im  spartanischen  Heere   (Diod.  XV  62).  (Diod.  XIX  64).     303  belagerte  (Athen   X  415  a) 

368  wurden  die  Argeier  bei  einem  Angriffe   auf  und   eroberte  Demetrios   Poliorketes   Argos   und 

Epidauros  von  Chabrias  bedrangt,  von  den  Arka-  feierte  dort  beim  Feste  der  Heraien  seine  Hoch- 
dern  entsetzt  (Xen  hell.  VII  1,2).     367  standen  50  zeit   mit  Deidameia,    der  Schwester   des  Pyrrhos 

sie  in  Arkadien  den  Spartanern  gegenüber  (Xen.  (Plut.  Demetr.  25).    Zweifelhaft  ist,  wann  Deme- 

hell.  VII  1,  28).    In  demselben  Jahre  unterstutz-  trios  Argos  wieder  verloren  hat  (Droysen  Hell 

ten  sie  eine  demokratische  Revolution  in  Sikyon  III  1,  96.  200) 

(Xen.  hell  VII  1,  44)  und  bedrängten  Phlius,  wur-  272  unterstutzten  die  Argeier  die  von  Pyrrhos 

den  aber  von  Chares  geschlagen  (Xen.  hell    VII  angegriffenen   Spartaner   (Paus.   I   13,  6).     Bald 

2,  1.  4.    Diod   XV  75).    366  beschworen  die  Ar-  aber  wurde  Pyrrhos  von  dem  Argeier  Aristeas  gegen 

geier  neben   den  Thebanern   den  Separatfrieden  den  von  Antigonos  begünstigten  Aristippos  nach 

mit  Korinthern  und  Phliasiern  (Xen.  hell  VII  4,  Argos    selbst   gerufen   (Plut.   Pyrrh.   30)      Beim 

11.    Polyaen.  III  37).    364  beteiligten  sie  sich  an  Angriffe  auf  Argos  verlor  Pyrrhos  in  oder  vor  der 
der  Belagerung  von  Kromnos   (Xen.  hell.  VII  4,  60  Stadt  sein  Leben  (Plut  Pyrrh.  31 — 34   lust.  XXV 

27).     In   demselben   Jahre    waren   Arkader   und  5,1    Strab.  VIII  376.  Droysen  Hell.  III  1,  217) 

Argeier  in  Olympia  anwesend,  als  die  Pisaten  das  Der  Tod  des  Epeirotenkonigs  bedeutete  einen  Sieg 

Nationalfest  feierten,  hielten  aber  einem  Angriffe  der  makedonischen  Sache     Dieser  Erfolg  brachte, 

der  Eleer  nicht  stand  (Xen.  hell.  VII  4,  30)  wie    Droysen    (a.    a    O.    222,    anders    Plass 

Auch  nach  dem  Tode  des  Epameinondas  kam  Tyrannis  II  167)  vermutet,   die  TjHcannenfamüie 

die  Feindschaft  zwischen  Argos  und  Sparta  nicht  empor,  welche  in  Anlehnung  an  die  makedonisch^ 

zur  ßuhe     353  wurden  die  Argeier  von  den  Spar-  Hegemonie  wahrend  eines  grossen  Teiles  des  3 

tanern  bei  Orneai  besiegt,  Orneai  von  den  Spar-  Jhdts.  über  Argos  herrschte  (Plass  Tyrannis  II 
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167—170.  Polyb  II  59,  5)      Schwierig  ist  es,  in  teuer  zu  bezahlen,    da  ihr  Gebiet   spartanischen 

dieser  Eeihe  den  Tyrann enArchinos  unterzubringen  Angriffen  besonders  ausgesetzt  war  (Polyb  V92, 

{Polyaen.  III  8    Plass  Tyrannis  II  133).     Nach  9)     Im  Frühling  222  vernichtete  Kleomenes  ihre 

der  Mitte  des  Jahrhunderts  finden  wir  in  Argos  Äcker,  Antigonos   that   nichts  gegen  ihn,   da  er 

einen   Tyrannen  Aristomachos.     Aratos,    der   in  keine  Truppen  bei  sich  hatte  (Polyb.  II  64).   219 

Argos  aufgewachsen  war,  gab  sich  besondere  Muhe,  fielen  die  Spartaner  wieder  ins  Gebiet  von  Argos 

die  Argeier  zu  befreien.     243  überfiel  er  Argos  ein  (Polyb.  IV  36,  4)     Als  217  die  Achaeer  ruste- 

zum  erstenmal ;   nachdem  dieser  Versuch  fehige-  ten,  stellten  die  Argeier  500  Mann  zu  Fuss  und 

schlagen  war,  folterte  und  tötete  Aristomachos  80  50  Eeiter  (Polyb.  Y  91). 

angesehene   Argeier   (Polyb    II  59,  8 — 10).     Als  10       Auch  Philipp  benutzte  Argos  als  Hauptstutze 

240   in   der   Stadt   sich   einige   Burger   erhoben,  seiner  Macht.     Er  brachte   dort  den  lezten  Teil 

wurde   zwar  Aristomachos   eimordet,    sein  Nach-  des  Winters  219/8    zu   (Polyb.  IV  82,  1.  87,  13). 

folger  Aristipp   schlug  jedoch  den  gleichzeitigen  Äusserlich  trat  er  wie  ein  Privatmann,  in  seinen 

Angriff  Arats  zurück,  da  die  Masse  der  Bevolke-  Handlungen  wie  ein  Tyrann  auf  (Polyb.  X  26,  1). 

rung  zu  ihm  hielt  (Plut   Arat.  25)   und  sicherte  Befreundet  war  er  mit  Phayllos,  dem  Gegner  eines 

seine  Herrschaft  durch  allerlei  despotische  Künste  Nikostratos   (Plut.  Erot.  16).     Bei  den  Nemeen 

(Plut.  Arat.  26).     Auch  weitere  Versuche  Arats  zu  Argos  erhielt  Philipp  216  die  Nachricht,  dass 

scheiterten  an  der  Apathie  der  Burgerschaft  (Plut.  das  romische  Heer  bei  Cannae  vernichtet  worden 

Arat  27).  Ein  offener  Angriff  schlug  fehl,  weil  war  (Polyb.  V  101)  208  wurde  ihm  die  Feier 
der  achaeische  Bundesfeldherr  selbst  sich  zaghaft  20  der  Nemeen  und  Heraien  vom  Volke  der  Argeier 

benahm;  nur  Kleonai  wurde  von  Argos  getrennt  übertragen  (Liv  XXVII  30,  6  9) 

und  das  Fest  der  Nemeen  doppelt  gefeiert,   von  Unter  dem  Kriege  gegen  die  Romer,  den  Philipp 

den  Achaeern   in  Nemea,    von   den  Argeiern  in  als  Hannibals  Bundesgenosse  begann,  hatten  auch 

Argos.     Die  Festbesucher,   die   aus  Argos  heim-  die  Argeier  zu  leiden.    Der  Hain  der  Hera  wurde 

kehrten,  wurden  von  den  Achaeern  als  Feinde  be-  von  dem  aitolischen  Feldherrn  Pherykos  verwüstet 

handelt  (Plut.  Arat.  28).     Bei  einem  Angriffe  auf  (Polyb  IX   34,  10).      Zu   einer   ungewissen   Zeit 

Kleonai  wurde  Aristippos  von  Arat  überfallen,  auf  bedrohte  Machanidas  das  Gebiet  von  Argos  (Polyb. 

der  Flucht  kam  er  ums  Leben;  nun  rissen  Agias  X  41,  2).    200  überraschte  Philipp  eine  Versamm- 

und  ein  jüngerer  Aristomachos  die  Herrschaft  an  lung  des  achaeischen  Bundes  zu  Argos  Da  sich 
sich  (Plut.  Arat.  29).    Aristomachos  Hess  sich  229  30  die  Argeier  Philipp  besonders  verpflichtet  fühlten, 

von  Arat  bewegen ,  freiwillig  auf  seine  Tyrannis  verliessen  mehrere  Argeier  die  Versammlung,  die 

zu  verzichten;  Argos  trat  dem  achaeischen  Bunde  198    zu   den  Romern   abfiel   (Liv  XXXII  32,9), 

bei,  und  Aristomachos  wurde  zum  Bundesfeldherrn  und  die  makedonische  Partei  spielte  Argos  Philipp 

erwählt  (Plut.  Arat.  35.     Polyb.  II  44,  6.    Strab.  in  die  Hände  (Liv.  XXXII  35).    197  wurde  Flami- 

VIII  385.     Paus.  II  8)  nin  von  Philipp   zu  einer  Zusammenkunft  nach 

Im  J.  224  tagte  in  Argos  eine  Versammlung  des  Argos  geladen ;  die  Zusammenkunft  fand  bei  My- 

achaeischen  Bundes ,    welche  mit  Kleomenes  ver-  kenai   statt   (Liv  XXXII  39).     Die  Achaeer  for- 

handelte,  wahrend  Aratos  sich  bereits  mit  Anti-  derten,  Philipp  sollte  Argos  räumen  (Polyb.  XVni 

gonos  im  Einverständnisse  befand  (Plut.  Kleom.  2,  5),  Philipp  wäre  dazu  bereit  gewesen  (Polyb. 
27).     Als    die   Verhandlungen   sich   durch   Arats  40  XVIII  6,  8.  8,  9). 

Schuld  zerschlagen  hatten,  nahm  Kleomenes  die  Indessen  zerschlugen  sich  die  Verhandlungen, 
schlecht  bewachte  Stadt,  in  der  eben  die  Nemeen  und  Philipp  trat  Argos  an  den  Tyrannen  Nabis 
gefeiert  wurden,  durch  Handstreich,  wahrend  das  von  Sparta  ab,  der  dafür  auf  seine  Seite  übertrat 
achaeische  Heer  beschäftigt  war,  Korinth  zu  decken  (Liv.  XXXII  38).  Nabis  setzte  Timokrates  von 
(Plut  a  a  O.  Polyb  II  52,  2)  Von  Argos  aus  Peilen  e  als  Commandanten  in  Argos  ein  und 
gewann  Kleomenes  Epidauros,  Troizen,  Hermione  schickte  seine  Gattin  nach  Argos ,  die  dort  mit 
und  Korinth,  griff  Sikyon  an  (Plut.  Kleom  19)  brutalen  Mitteln  Geld  eintrieb  (Polyb.  XVni  17) 
Nachdem  aber  223  Antigonos  den  Isthmos  über-  Auf  einer  Bundesversammlung  zu  Korinth  be- 
schritten hatte,  fielen  die  Argeier  zu  ihm  ab  und  schlössen  die  Achaeer  195 ,  Nabis  den  Krieg  zu 
drängten  die  spartanische  Garnison  auf  die  Burg  50  erklaren ,  falls  er  Argos  nicht  zurückgäbe  (Liv. 
zurück;  Aratos  unterstutzte  die  Argeier  (Plut.  XXXIV  22 — 24)  Flaminin  erschien  vor  Argos; 
Kleom.  20).  Die  Garnison  hielt  sich  mühsam  da  jedoch  die  Bevölkerung  sich  nicht  gegen  die 
gegen  Arats  Partei,  bis  Kleomenes  erschien  und  spartanische  Besatzung  erhob,  zog  er  weiter  gegen 
ihr  sicheren  Abzug  verschaffte  (Polyb.  n  53.  Plut.  Nabis  (Liv.  XXXIV  25,  6).  Nabis  erklarte  sich 
Kleom  21 ,  Arat.  44)  bereit,  auf  Argos  zu  verzichten  (Liv  XXXIV  33, 

Antigonos  brachte  den  Winter  223/2  in  Argos  3) ;    ehe  jedoch    ein   Friedensvertrag    zu    stände 

zu  (II  64,  1)   und   ordnete  die  dortigen  Verhalt-  kam,  vertrieben  die  Argeier  die  spartanische  Be- 

nisse  (Polyb.  II  54,  1.  2).     Aristomachos  Hess  er  Satzung  (Liv  XXXIV  40,  6). 

abfuhren  und  toten  (Polyb.  II  59,  1).  Als  Anti-  Argos  trat  nun  wieder  dem  achaeischen  Bunde 
gonos  Argos  verlassen  hatte,  richtete  Leontios,  der  60  bei.     Wiederholt  verhandelten  romische  Gesandte 

spater  zu  Philipps  Gefolge  gehorte,  dort  ein  Blut-  zu  Argos  mit  achaeischen  Bundesversammlungen 

bad  an  (Polyb.  V  16,  6).     222  wurde  Mantineia  (Polyb.  XXII  13,  2.   XXVn  2,  8.  11.   Liv   XLII 

von  Antigonos  an  Argos  geschenkt ;   die  Argeier  44,  7)     Als  die  Romer  den  Todesstoss  gegen  die 

nannten  die  Stadt  Antigoneia ;  in  Argos  wurden  hellenische  Freiheit  führten,  forderte  147  C.  Aure- 

die  Statuen  der  Tyrannen  aufgerichtet  (Plut.  Arat.  lius  Orestes  zu  Korinth,  dass  Argos  und  andere 

45)      Bei  den  Nemeen  dieses  Jahres  erhielt  Anti-  Städte  vom  achaeischen  Bunde  abgetrennt  werden 

gonos   zu  Argos  gottliche  Ehren  (Polyb    II  70).  sollten   (Paus    VII  14,  1)       Nachdem    sich    die 

Die  Argeier  hatten  die  makedonische  Freundschaft  Achaeer  in  den  unheilvollen  Kampf  eingelassen 
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liatten  und  die  Entscheidung  bereits  gefallen  war,  Brauf,  heimgekehrt  sei.  An  mehr  als  einem  Orte 
wurde  von  Argos  aus  der  letzte  verzweifelte  Wider-  wurde  diese  Sage  als  eine  locale  behandelt  und 
stand  organisiert  (Polyb.  XXXIX  8,  3) ;  in  Argos  gepflegt  So  scheint  man  in  Argos  und  Korinth 
ordnete  Diaios  an,  dass  alle  kämpf estuchtigen  erzahlt  zu  haben,  die  Argo  sei  von  dem  als  Bild- 
Sclaven  die  Freiheit  erhielten.  Die  auswärtigen  Schnitzer  berühmten  Eponym  der  Stadt  Argos  er- 
Verbindungen der  Argeier  waren  noch  wahrend  der  baut  worden  (s  Argo)  und  zwar  in  Argos  selbst 
letzten  Jahrzehnte  vor  der  romischen  Herrschaft  (Hegesipp  im  Etym.  M.  s  'Agyco.  Hegesandr.  bei 
ziemlich  ausgedehnt  (Dittenberger  Syll.  211,  Tzetz  Lykophr.  883  Schol.  Theoknt.  XIII  21) 
3  398)  oder  in  Korinth  (Aristid  Isthm   in  Neptun   I  41 

Von  den  Eomern  wurde  Argos  nicht  besonders  10  Dind.) ;  von  dort  sei  das  Schilf  mit  den  Haupt- 
bevorzugt, sondern  genoss  nur  die  tolerierte  Auto-  helden  der  engeren  Heimat  und  des  weiteren  Pe- 
nomie  (Iul.  ep.  35,  408  A).  Als  Handelsstadt  loponnes  ausgelaufen,  ebendorthm  sei  es  auch  zu- 
muss  es  einige  Bedeutung  gehabt  haben,  da  sich  ruckgekehrt  und  dort  nach  Veranstaltung  von 
schon  vor  Ausgang  der  Eepublik  eine  Nieder-  allerlei  Wettkampf en  dem  Poseidon  geweiht  (Apol- 
lassung  romischer  Kaufleute  in  Argos  bildete  (CIL  lod.  19,  27.  Diod.  IV  53,  2  Ps  -Dio  Chrysost. 
I  595  596  =  III  531.  532)  Unter  Augustus  galt  XXXVII  p.  107  E,  vgl  Hygin.  fab.  273,  12);  in 
Argos  als  zweite  Stadt  der  Peloponnes  (Strab.  Korinth  hatten  Iason  und  Medea  sich  spater  ge- 
VIII 377).  Es  wurde  Mittelpunkt  des  kolvov  rcov  trennt  und  noch  bei  Iasons  Tod  hatten  die  dort 
HaveXXtfvcov  (Hertzberg  Griechenland  unter  der  bewahrten  Überbleibsel  der  Argo  eine  verhang- 
Herrschaft  der  Eomer  I  510.  Mommsen  E.  G  20  nisvolle  Bolle  gespielt  (Eurip  Med.  1387  nebst 
V  242f )  Heßdozsia  und  spater  'Avnvösia  wer-  Schol.  Staphylos  frg  3  bei  Dikaiarch  Hypothes 
den  in  Argos  gefeiert  (GIG  1123  1124).  267  fiel  Eurip.  Med)  In  Thespiai  glaubte  man  dagegen, 
Argos  in  die  Hände  der  Gothen  (Synkell.  p  382).  dass  die  Argo  in  der  Hafenstadt  Tipha  oder  Sipha 
Noch  in  der  spaten  Kaiserzeit  blühten  zu  Argos  von  einem  Thespienser  Argos  (Val.  Place.  I  93. 
philosophische  Studien  (lul.  ep.  35,  410)  Unter  124  477)  gebaut,  von  Aphormion  abgesegelt  und 
Iulianus  Apostata  wurden  die  Argeier  vorüber-  ebendahin  zurückgekehrt  sei  (Steph  Byz  s  'Aqpög- 
gehend  den  Korinthern  tributpflichtig,  obgleich  pnov.  Paus.  1X32,4),  Tiphys,  die  Thespiaden 
sie  weit  armer  waren  als  diese  (Iul.  ep.  35,  408.  und  andere  Boioter  galten  hier  als  die  Haupt- 
409).  Ihr  Vertreter  hatte  es  versäumt,  gegen-  argonauten.  Allein  alle  derartigen  Versionen  ge- 
uber  den  korinthischen  Ansprüchen  an  einen  Eich-  30  rieten  nachmals  in  Vergessenheit  oder  erfuhren 
ter  £f ö>  %f\q  cEXXddog  zu  appellieren  (a.  a  O  409f.)  grossere  Umwandlungen ,  als  unter  dem  Einfluss 
und  deshalb  den  Process  verloren.  7  Jahre  spater  der  Minyerkultur  die  Argonautensage  mit  der 
stiess  lulian  das  ungerechte  Urteil  um  (a.  a.  O.  minyeischen  Phrixossage  combiniert,  Iasons  Aus- 
410f  ,  vgl.  Clinton  F  E.  I  450).  395  wurde  zug  in  die  Fremde  mit  der  Heimholung  des  gol- 
Argos  von  Alarich  erobert  (Zosim.  V  6,  6)  denen  Vliesses  des  Phrixoswidders  motiviert  und 

Die  Argeier  waren  wegen   ihrer  Trunksucht  Iason  selbst  in  das  thessalische  Aiolidenhaus  ein- 

(Ephippos  II  251  K  bei  Athen.  X  442  d),  Process-  gereiht  wurde.    Denn  dieser  Version  bemächtigte 

lust   (Suid.  s    'ÄQysia  yogä)    und   Neigung   zum  sich  die  massgebende  epische  Poesie,  welche  für 

Diebstahl  (Suid.  s.  'ÄQyeToL  (pcogeg)  übel  berufen,  alle  Zeit  als  Grundzug  etwa  folgendes  festlegte: 
wegen  ihrer   Schlagfertigkeit   im  Gebrauche   der  40  von  Pelias,    dem  Konig  von  Iolkos,   beauftragt, 

Bede  berühmt  (Pind.  Isthm.  V  85  mit  Schol.).  das  goldene  Vliess   des  Phrixoswidders   aus  dem 

[F.  Cauer  ]  fernen  Lande  des  Aietes  heimzuholen,  baut  Iason 

2)  Epitheton   der  Hera  von  Argos   statt  des  am  pagasaeischen  Golf  die  Argo,  beruft  die  ersten 

üblichen  Argeia   (s    d),   Plut    de  Daedal    Plat.  Helden   aus    Thessalien   und   ganz    Griechenland 

10    Nonn.  Dionys.  XXVII  309.  XXX  196.  XLVII  und  fahrt  mit  ihnen  unter  mancherlei  Abenteuern 

555.  716.  [Jessen]  nachAia;  dort  gewinnt  er  die  Liebe  der  Aietes- 

Argonaiitai.     Iason  und  Medea  wurden  ur-  tochter  Medea  und  das  goldene  Vliess  und  kehrt 

sprunglich   als   gottliche    Gestalten   verehrt,    die  unter  neuen  Abenteuern  und  Gefahren  nach  lol- 

man  in  heiliger  Ehe  verbunden  und  mit  Kindern  kos  zurück,  wo  Medea  dem  ungerechten  Pelias 
gesegnet  dachte,  deren  vorzeitiger  Tod  die  Losung  50  den  Tod   bereitet.     Der  Erweiterung   fähig   war 

der  Ehe  herbeiführte     Werbung,  Eheschliessung,  innerhalb  dieses  Eahmens  vor  allem  der  Kreis  der 

Geburt  der  Kinder,  ihr  früher  Tod  und  die  Tren-  Abenteuer  auf  der  Fahrt.    Mochten  ursprunglich, 

nung  der  Gatten  spiegelten  wie   in   verwandten  noch  unabhängig  von  jeder  näheren  Localisierung, 

Sagen  das  Leben  der  Natur  wieder,  das  Knospen,  Episoden  wie  die  Vorbeifahrt  bei  den  Plankten, 

Blühen  und  herbstliche  Welken     Mit   der  Ver-  das  Tragen   des  Schiffes   über   eine  weite  wüste 

einfachung  und  Systematisierung  des  Gotterkreises  Landstrecke ,    die  Not  durch  Trinkwassermangel 

traten  Iason  und  Medea  zu  den  Heroen.    Die  Be-  und  Sturme ,    der  Tod  des  Steuermanns  und  des 

deutung  im  Kultus  sank  und  Hess  nur  hier  und  Sehers,  den  Kern  bilden,  so  brachten  bald  die  zu- 

da  noch  Spuren  zurück,  die  deutlichsten  in  Korinth  nehmende  Kenntnis  der  fremden  Meere  und  die 
Desto   reicher   aber    schmückten  jetzt  Sage   und  60  ausgedehntere  Colomsation  das  Bestreben  mit  sich, 

Dichtung  namentlich  die  Werbung  und  die  Heim-  sowohl  diese  Episoden  fest   zu   localisieren,    als 

fuhrung  der  Braut  aus    Unter  dem  Eindruck  der  auch  andere  hinzuzufügen,  durch  welche  Ansprüche 

ersten  ausgedehnteren  Seefahrten  ward   erzahlt,  auf  dieses  oder  jenes  Land  seitens  der  griechischen 

dass  Iason   auf  einem  mit   gottlicher  Hülfe   er-  Colonisten  begründet  werden  konnten.    An  allen 

bauten  Schiffe,  auf  der  schnellen  Argo,  in  weite  Meeren,  im  Osten  und  Westen,  verknüpften  die 

Ferne  gezogen  sei,  begleitet  von  den  Besten  des  Ansiedler   der   verschiedensten  Stamme   mit   der 

Landes,  und  dass  er  erst  nach  vielen  Abenteuern  Argo  fahrt  die  Gründung  von  Städten  und  Altaren, 

und  Gefahren  mit  dem  Preis  der  Muhen,  mit  der  die  Einsetzung  von  Kulten  und  Festspielen ,  be- 
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merkenswerte  Grabhügel  und  namhafte  Punkte,  des  Korinthers  Eumelos  ^  (frg.  2  und  3  Kinkel), 
endlich  auch  manch  andere  aus  dem  Mutterland  da  hier  ein  Ausgleich  zwischen  unserer  Sage  und 
mitgefuhrte  Sagen.  Die  Dichter  nahmen  von  der-  der  altkorintischen  Tradition  versucht  wird,  nach 
artigen  localen  Zügen  auf,  was  sich  ohne  weiteres  welcher  Medea  die  eingehorene,  rechtmassige  Herr- 
oder mit  einigen  Abänderungen  zusammenstellen  scherin  von  Korinth  war.  Aietes  wird  von  seinem 
Hess,  und  fugten  zum  Teil  noch  Elemente  aus  Aia  getrennt  und  zum  Korinther  gemacht  (ebenso 
berühmten  Sagenkreisen  hinzu ,  die  in  denselben  Epimenid  und  Diophant.  bei  Schol  Apoll.  III  242. 
Gegenden  spielten,  z.  B  aus  der  Odyssee,  aus  Lykophr  1024).  Unbefriedigt  von  seiner  Herr- 
den  Herakleszugen,  aus  den  Sagen  der  Iphigeneia  schaft,  sei  er  nach  Kolchis  gezogen ,  von  dort  habe 
m  Tauris.  Bis  in  die  spateste  Zeit  lassen  sichlOlason  seine  Tochter  nach  Iolkos  geholt  und  sie 
solche  und  auch  geographische  Bereicherungen  spater  in  ihr  rechtmassiges  Vaterland  Korinth  ge- 
nachweisen.  leitet  Von  den  Abenteuern  in  Kolchis  handelt 
I.  Die  litterarische  Überlieferung.  frg.  9  ;  die  Einzelheiten  des  A. -Zuges  hat  Eumelos 
Die  frühzeitige  epische  Ausprägung  der  A.-  wahrscheinlich  nicht  naher  behandelt  In  welchem 
Sage  bezeugt  die  Art,  wie  Odyss.  XII  69ff.  von  Zusammenhang  die  Nosten  von  Aisons  Verjüngung 
der  'Agyco  Jtäoi  pslovoa  und  ihrer  Fahrt  bei  den  durch  Medea  (frg  6),  die  Naupaktien  (frg  3 — 10) 
Plankten  gesprochen  wird.  Die  homerischen  Ge-  von  Phineus,  von  den  kolchischen  Abenteuern,  von 
dichte  kennen  ausserdem  das  Bruderpaar  Pelias  Apsyrtos  und  der  Übersiedelung  Iasons  und  Me- 
und  Aison  (Odyss  XI  254.  259),  den  Bruder  der  deas  nach  Korkyra,  Kinaithon  von  Iasons  Kindern 
Kirke,  den  verderbensinnenden  Aietes  (Od.  X  137),  20  (frg.  2)  und  von  Hylas  (p.  212  Kink )  handelten, 
sowie  Iason  und  Hypsipyle  als  Eltern  des  Euneos  ist  ungewiss.  Aus  einem  dem  Epimemdes  beige- 
auf  Lemnos  (II  VII  468f.  u  o.).  Ob  die  Ver-  legten  Epos  ^Agyovg  vavjtrjyla  xal  'läoovog  ig 
fasser  dieser  Stellen  an  die  A.-Sage  gedacht  haben,  Kolyovg  änoitlovg)  sind  nur  zwei  dürftige  An- 
ist allerdings  nicht  zu  entscheiden.  Indessen  ist  gaben  über  die  korinthische  Abstammung  des 
gewiss,  dass  gerade  diese  Stellen  für  die  Gestal-  Aietes  und  die  Sohne  des  Phrixos  erhalten  (p  233 
tung  der  spateren  Überlieferung  von  entscheiden-  Kink ).  Das  Epos  Minyas  steht  den  A.  wahr- 
der   Bedeutung   waren,    indem  alles,    was  ihnen  scheinlich  ganzlich  fern. 

widersprach,  unterdruckt  wurde     Em  für  allemal  Unter  den  alteren  Lyrikern   spricht  Mimner- 

war   der   Stammbaum   des   Pelias    durch  Homer  mos  (frg    11,  vgl   Kaibel  Herrn.  XXII  510)  von 
festgelegt,  desgleichen  auch,  da  niemand  an  der  30  Ziel  und  Zweck  der  Argofahrt,   Simonides   vom 

Identität  jenes  lemnischen  Iason  mit  dem  Fuhrer  Vliess  (frg    21) ,    von    den  Synormaden  (frg.  22), 

der  A    zweifelte,  der  Aufenthalt  der  A.  auf  Lern-  von  den  Wettkampfen  auf  Lemnos  (frg.  205),_  von 

nos  und  die  aus  dem  Lebensalter  des  Euneos  fol-  Iasons  Verjüngung   (frg.  204)   und   seiner  Über- 

gende  Berechnung,  dass  der  A  -Zug  eine  Generation  siedelung  nach  Korinth  (frg.  48).    Pindar  erwähnt 

vor  den  troianischen  Krieg  falle.    Über  das  Ver-  verschiedentlich  Teile  unseres  Sagenkreises,  z  B. 

haltnis   der   homerischen  Gedichte   zu  der  Argo-  Phrixos  (frg  49),  die  Stadt  des  Aison  (frg    273), 

sage  vgl    auch  Kirchhoff  Hom.  Odyss  2  287ff.  Iasons  Erziehung  bei  Cheiron  (Nem.  III  54),  Pe- 

Niese    Der   homer.    Schiffskatalog    54     Heim-  leus   Beteiligung   (frg.  172),    des  Erginos  Anteil 

reich   Die  Telemachie,   Gymn.-Progr.  Flensburg  an   den   lemnischen   Wettspielen   (Ol.   IV   21ff.), 
1871,    17ff. ;    eine   ganz    andere  Ansicht  vertritt  40  Kyzikos  Geschick  (frg  62),  Iasons  Übersiedelung 

Niese  Entwickl    d.  hom  Poes.  205f.  237ff    Die  nach  Korinth  (Ol.  XIII  53)    Vor  allem  aber  bietet 

hesiodischen  Gedichte  berühren  den  Stoff  der  A.-  die  vierte  pythische  Ode  die  erste  umfangreichere 

Sage  wiederholt     Die  Theogonie  berichtet  956ff.  Darstellung  des  ganzen  Zuges,  welche  unverkürzt 

von  Medeas  Herkunft,  992ff.  von  ihrer  Heimfuh-  auf  uns   gekommen   ist :    eine  Zusammenfassung 

rung  nach  Iolkos  und  ihrer  Ehe  mit  Iason     Im  der  Hauptmomente  und  alles  dessen,  was  die  Ge- 

Katalogos  war  von  Iason,  dem  Zögling  Cheirons,  schichte  Kyrenes  mit  der  A.-Sage  verknüpft    Als 

in  einer  gedrängten  Übersicht  über  das  Aioliden-  Vorbild    diente    wahrscheinlich    die    hesiodische 

geschlecht  die  Rede  (frg.  27.  39.  40  Ezach) ,  an  Euphemos-Eoee.    Antimachos  sprach  in  der  Lyde 

einer    anderen    Stelle    von    dem    Geschlecht    des  (frg.  7 — 14),  wie  es  scheint,  ausfuhrlicher  von  den 
Phomix,   Agenor  und  Phineus   (frg    56.  78    79).  50  A    Telestes    schrieb    einen   Dithyrambus   'Agyco. 

In  den  Eoeen  galt  ein  Abschnitt  dem  Euphemos  Die   Tragiker   haben    vor   allem   die   lemnischen 

(frg    152);  hier  war  ausgeführt,  wie  dieser  Held  Abenteuer,   die  Phineussage  und  Medeas  leiden- 

sich  den  A.  anschloss,  mit  ihnen  durch  den  Phasis  schaftliche  Liebe  behandelt,    doch  sind  wir  über 

und  Okeanos  nach  Libyen  gelangte  (frg    87   88)  die  meisten  Stucke  nur  schlecht  unterrichtet.  Von 

und  dort  die  Ansprüche  auf  das   kyrenische  Ge-  Aischylos   gehören   hierher    drei   Stucke,   welche 

biet  erwarb ;  vgl    Kirchhoff  Hom.  Odyss.  321ff  Welcker   Aeschyl.    Trilog.   Prometh.    3111T.    zu 

Studniczka  Kyrene  107.  Em  anderer  Abschnitt  einer  Trilogie  vereinigt  wissen  wollte  (vgl  Droy- 

enthielt  die  Geschichte  des  Phrixos  (frg  169.  171,  sen  Aiscrrylos^  469),  die  Argo,  eine  Tragödie  un- 

vgl.  Aigim    frg.  1),  verknüpft  mit  der  Blendung  bekannten  Inhalts,    in  welcher  Iphys  als  Steuer- 
cles  Phineus   (frg    170)   und  vielleicht  auch  mit  60  mann  genannt  wurde ,  Hypsipyle,  eine  Darstellung 

der  Erlösung  des  Geblendeten  durch  Kaiais  und  der  Landung  auf  Lemnos,  und  die  Kabeiroi  mit 

Zetes  (frg  80 — 83).     Im  Krjvxog  yä/uog  wird  die  einem  Katalog  und  einem  Gelage  der  A.,  ferner 

Sage,  dass  Herakles  sich  in  Aphetai  von  den  A.  Phineus  und  vielleicht  auch  die  Lemnioi.    Sopho- 

trennte,  dazu  benutzt,  seine  Anwesenheit  in  Thes-  kies  behandelte  die  lemnischen  Abenteuer  in  den 

salien    zu   motivieren    (frg.    178).     Legen    schon  Lemniai,  die  Phineussagen  in  den  beiden  Phineus 

diese  Stellen  hinreichend  Zeugnis   für   das  früh-  und  Tympanistai,  die  Ereignisse  in  Kolchis  in  den 

zeitige  Übergewicht  der  minyeischen  Version  ab,  Kolchides ,    den  Tod   des  Apsyrtos   und  die  Ver- 

so  folgt  dasselbe  noch  klarer  aus  den  Korinthiaka  folgung  der  A.  in  den  Skythai,   die  Tötung  des 
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Pelias,    wie  es  scheint,   im  Pelias   oder  in   den  zusammenhangenden  Episoden,  •Timaios  (frg.  5—9. 

Ehizotomoi,   endlich  die  Amykosepisode  m  dem  53—54)  die  Fahrt  in  den  westlichen  Meeren  und 

Satyrspiel  Amykos;  vgl.  We  Ick  er  Griech.  Tragod.  die  Ereignisse   auf  Korkyra.     Oh  Kleons  Argo- 

II  325ff.    Von  Euripides  kennen  wir  kein  Drama,  nautika  (Schol.  Ap.  1  77.  587.  623.     Susemihl 

das   sich  auf  die  eigentliche  Fahrt  "bezieht,    da-  Griech.  Litt.  I  382)  und  Theolytos  Werk  (Schol. 

gegen  hat  seine  Medeia  der  Sage  von  den  letzten  Apoll.  1 623.  Susemihl  a.  a.  0  383),  welche  heide 

Ereignissen  in  Korinth  die  entscheidende  Ausge-  von  Apollonios  benutzt  sein  sollen,  Prosaschriften 

staltung  gegeben.    Yon  dem  Tod  des  Pelias  han-  oder  Dichtungen  waren,  ist  ungewiss,  ebenso  wenig 

dein   die  Peliades.     Ob  Chairemons   Minyai   das  sind  wir  über  Possis  Amazonis  unterrichtet,   wo 
lemnische  Abenteuer  (0  Muller  Orchomenos  302,  10  nach  Athen.  VII  296  d   eine  eigenartige  Version 

6.  Welcker   Griech    Trag   III  1091)  oder  eine  über  Glaukos  und  eine  Schlacht  der  A  und  Tyr- 

andere    Sage    zum   Gegenstand   haben    (Nauck  rhener  stand.    Aus  den  Tragodumena  des  Askle- 

Fragm.   trag.    Graec.2  p     785),    ist   zweifelhaft.  piades  FHG  III  301ff.   sind  mehrere  Fragmente 

Medeiatragodien  verfassten  u.  a.   noch  Neophron  über   den  Anlass    der  Fahrt,    die   Symplegaden, 

(v.  Wilamowitz  Herrn.  XV  487),   Dikaiogenes  Phineus   und  die  Lemniermnen  erhalten  (frg.  2 

(Welcker   Griech.   Trag.  III  1045),  Melanthios  —4.  13) 

(Welcker  1031),  Diogenes  (ebd.  1036),  Karkinos  Unter  den  alexandrinischen  Dichtern  hat  Kal- 
d.  J,  (ebd.  1062).  Ferner  werden  als  Tragodientitel  limachos  im  zweiten  Buche  der  Aitia  die  Ruck- 
noch  genannt  die  Phineidai  (Aristot  Poet.  16)  und  fahrt  der  A,  namentlich  die  Ereignisse  aufKor- 
Hylas  (Ovid.  trist.  II  406).  Aus  der  Komödie  sind  20  kyra,  in  Libyen,  bei  Thera  und  Anaphe  behandelt , 
fast  nur  leere,  zum  Teil  auch  noch  umstrittene  vgl.  Schneider  Callimachea  II  78ff.  Knaack 
Titel  erhalten,  wie  die  Lemniai  von  Anstophanes,  Callimachea,  Progr.  Stettin  1887,  5.  Susemihl 
Nikochareä,  Antiphanes,  Alexis,  Diphilos,  ein  a.  a.  O.  I  354.  Ihm  folgt  Apollonios,  unsere 
Phineus  von  Theopomp,  die  Peliades  von  Diphilos,  wichtigste  Quelle  In  vier  Buchern  Argonautika 
Medeia  (in  Korinth  spielend)  von  Strattis,  Kan-  schildert  er  den  Verlauf  des  Zuges  von  der  Aus- 
tharos,  Antiphanes,  Eubulos,  lason  von  Antiphon  fahrt  bis  zur  Ruckkehr  nach  lolkos  Nicht  be- 
oder  Antiphanes,  vielleicht  auch  von  Alexis.  strebt,  neue  poetische  Werte  und  Charakteristiken 
Ergiebiger  sind  die  Fragmente  der  alteren  zu  schaffen,  sucht  er  nur  die  grundlich  studierte, 
Prosalitteratur.  Hekataios  frg.  337  schildert  die  vielfach  sich  widersprechende  Überlieferung  zu 
Flucht  des  Phrixos,  frg.  339.  187  (vgl.  v.  Gut- 30  einem  correcten  Ganzen  zusammenzufassen  Da- 
schmid  bei  St  ender  De  Argonautarum  expedi-  her  schliesst  er  sich  auch  bald  der  einen,  bald 
tione  9)  die  Ruckfahrt  der  A.  Hellanikos  handelt  der  anderen  Quelle  an,  oder  er  combiniert  mehrere 
frg.  49.  88.  87  von  Athamas,  Helle  und  dem  Motive,  wie  z.B.  bei  den  Ereignissen  in  Libyen. 
Widdervliess  in  Kolchis,  frg.  32  von  Iasons  Her-  Bei  der  mythologischen  Verwertung  seiner  Ein- 
kunft, frg  35  von  Aphetai,  frg.  39  von  Hylas,  Zahlung  muss  man,  mehr  als  bisher  geschehen, 
frg.  38  von  Phineus,  Jrg  30.  34  von  Iasons  Sohn  derartige  Combmationen  in  ihre  Bestandteile  auf- 
Polyxenos  und  der  Übersiedelung  nach  Korinth.  losen.  Über  die  Litteratur  zu  Apollonios  vgl. 
Nach  frg.  33  begleiteten  alle  A.  Herakles  auf  Susemihl  a.  a.  0  1383,46,  über  seine  Erklarer 
seinem  Amazonenzug.  Akusilaos  frg.  8.  9.  23.  Chares,  Asklepiades,  Lukillos,  Sophokles,  Theon 
24  erzahlte  von  der  Vermahlung  des  Phrixos  mit  40  und  die  wertvollen  erhaltenen  Scholien  ebd.  389. 
der  Aietestochter  Iophossa,  von  dem  durch  das  Von  den  Gedichten  Theokrits  handeln  das  13. 
Meer  purpurn  gefärbten  Vliess,  sowie  von  den  (Hylas)  und  22.  (Amykos)  von  den  A. 
Boreaden.  Ganz  ausführlich  war  die  A.-Sage  be-  Manche  wertvolle  Notiz  tragen  die  Geographen 
handelt  von  Pherekydes,  vgl.  frg.  52—55  (Phri-  bei,  wie  Timonax  FHG  IV  522  frg.  2.  3,  Tima- 
xos),  frg.  58—60  (Iasons  Geschlecht  und  Veran-  getos  FHG  IV  519  frg  1—6,  Strabon,  der  I  6. 
lassung  zur  Fahrt),  frg.  61  (Bau  der  Argo),  frg.  45f.  u.  o  die  Realität  der  Argofahrt  gegen  De- 
62 — 66  (Katalog  der  A.),  frg.  67  (Aphetai) ,  frg.  metrios  von  Skepsis  u.  a  verteidigt,  und  der  bis- 
68 — 69  vgl.  41.  104  (Phineus),  frg  70  (Hera-  lang  zu  wenig  beachtete  Dionysos  von  Byzanz, 
kleia),  frg  71 — 73  und  44  (Kolchis).  Von  Belang  Geogr  gr.  min  II  FHG  V  188ff  ,  aus  dessen 
sind  auch  Herodots  Ausfuhrungen  I  2  IV  145ff.  50  Fragmenten  ersichtlich  wird,  welch  bedeutende 
179.  VII  193  Herodor  von  Herakleia  hatte  ein  Rolle  die  A  -Sage  am  Bosporos  spielte, 
besonderes  Werk  Argonautika  geschrieben,  aus  Wichtiger  noch  sind  die  zusammenhangenden 
welchem  eine  grossere  Reihe  von  Fragmenten  er-  Darstellungen  der  Mythographen :  Apollodoros  I 
halten  ist  über  die  Phrixossage  (frg.  35 — 36),  9,  16ff.,  dessen  schlichter  Bericht,  wie  es  scheint 
die  einzelnen  A.  (37 — 42,  vgl.  17.  27),  über  die  durch  die  Vermittlung  jenes  von  Bethe  Quaestio- 
Ereignisse  in  Lemnos  (44),  Kyzikos  (45),  Hieron  nes  Diodoreae  mythograph  87ff.  und  Susemihl 
(47),  auf  der  Thyniasinsel  (48),  in  Kolchis  (51  a.  a  O.  II  50  charakterisierten  mythologischen 
— 54),  sowie  über  die  Ruckfahrt  (55),  bei  deren  Handbuchs,  zum  Teil  auf  Apollonios,  zum  Teil 
Schilderung  Herodor  wohl  das  seine  Vaterstadt  auf  andere  Autoren  zurückgeht,  und  Diodoros  IV 
Herakleia  Betreffende  besonders  ausfuhrlich  be-  60  40ff.,  der  im  Anschluss  an  Dionysios  Skytobrachion 
handelte  (frg.  49—50.  56—59,  vgl  25).  Was  (FHG  II  7ff  frg.  3—7.  Bethe  a.  a.  O  5ff)  die 
Herodor  für  Herakleia,  das  leisten  andere  Autoren  Sage  euhemeristisch  und  romanhaft  wiedergiebt, 
für  ihre  Heimat.  Die  Kyzikener  Neanthes  (frg.  fast  den  ganzen  Ruhm  Iasons  auf  Herakles  uber- 
6.  34)  und  Deilochos  (frg.  1 — 9)  behandelten  vor  tragt,  daneben  aber  auch  alte  Zuge  wie  die  Lan- 
allem  den  in  Kyzikos  spielenden  Teil  der  Sage,  düng  in  Byzanz  beibehalten  hat 
kyrenische  Historiker,  wie  Akesandros  (frg  1 — 7),  Der  spateren  Zeit  gehören  an  der  vielum- 
Theochrestos  (Schol.  Ap.  IV  1750),  Menekles  (FHG  strittene  Peisandros,  der  Verfasser  der  fjQcoixal 
IV  449)  u.  a.   die   mit  der   Geschichte  Kyrenes  ^oya/ntat ,   der   eine  besondere  Version  über  die 
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Ruckfahrt  bot  (Zosim.  Y  29),  und  auf  den  auch  dem  Aisoniden  Iason,  seinem  Neffen,  viele  gefahr- 
andere  Peisandroscitate  in  den  Schol.  Apoll.  Rhod  volle  Aufgaben  gestellt.  Die  sonstige  Überliefe- 
hinzuweisen  scheinen,  ferner  Orpheus  Argonautika,  rung  weiss  (abgesehen  von  Schol.  Hom.  Od.  XII 69) 
ein  Werk,  das  zum  grosseren  Teil  von  Apollonios  nur  von  der  einen  Aufgabe ,  das  goldene,  nach 
abhangig  ist,  daneben  aber  z.  B.  in  Bezug  auf  Simonid  frg.  21  und  Akusil.  frg.  9  purpurne  oder 
den  Weg  der  Rückfahrt,  auf  Phineus,  die  Sirenen  weissglanzende,  Vliess  des  Phrixoswidders  (ab- 
u.  a.  bemerkenswert  abweicht,  ohne  dass  sich  eine  weichend  Myth.  Yat  I  24:  gellem  auream,  in 
Quelle  angeben  Messe ,  die  ganze  Erzählung  wird  qua  Iuppiter  in  caelum  ascendit)  aus  Aia  zu- 
Orpheus in  den  Mund  gelegt  und  stellt  diesen  ruckzuholen  Pelias  wollte  durch  diesen  Auftrag 
Helden  demgemass  überall  in  den  Vordergrund.  10  Iason  verderben,  wie  er  auch  dessen  Vater  Aison 
Iohannes  Antiochenus  (FHG IV  548  frg.  15.  Cramer  (s.  d.)  verfolgt,  entthront  oder  gar  getötet  hatte. 
Anecd.  Paris  II  390),  Malalas  IV  98— 95,  Geor-  In  unseren  Quellen  tritt  er  durchweg  auf  als  der 
gios  Kedrenos  I  104  209ff.  Nicephor  Callist  VII  [Asyag  ßaodsvg  vjcsqyjvcoq  vßgiotfjg  IlsUrjg  xal 
50  und  der  Anonymus  bei  Cramer  Anecd.  Paris.  drdod'aXog  ößgi/uoe^yög  (Hes.  Theog.  995);  von 
II  194ff.  (zum  Teil  nach  Diodor)  schöpfen  aus  einer  alteren  Auffassung  zeugen  jedoch  die  Charak- 
einer  gemeinsamen  christlichen  Quelle,  in  der  be-  terisierung  als  KQareQÖg  ftsgancov  Awg  bei  Hom. 
sonders  die  Episoden  von  Kyzikos  und  der  Sieg  Od.  XI  255  und  der  alte  Ruhm  der  Peliasleichen- 
uber  Amykos  hervorgehoben  waren  spiele,    an   denen   nicht   nur  andere  A.,  sondern 

Die  romische  Litteratur  folgt  in  der  Behand-  auch  Iason  selbst  (Paus  V  17,  9)  teilnahm.  Nach 
lung  unserer  Sage  dem  griechischen  Vorbild.  Von  20  Pindar  Pyth  IV  70ff.  hatte  Pelias  zwei  Orakel 
Tragödien  wurde  insbesondere  die  euripideische  erhalten,  das  eine  verkündete  ihm  den  Tod  durch 
Medea  übersetzt  und  nachgedichtet,  z.  B.  von  einen  Spross  seines  Geschlechtes,  das  andere  warnte 
Ennius  (16  Fragmente  bei  Ribbeck  Trag.  Lat.  ihn  vor  demjenigen,  der  nur  mit  einem  Schuh 
36ff.) ,  Ovid  (2  Fragmente) ,  Lucanus ,  Curiatius  versehen  vor  ihn  hintreten  werde  Um  dem  ersten 
Maternus,  Bassus  und  von  Seneca,  dessen  Medea  Orakel  zu  begegnen,  entthronte  er  seinen  Bruder 
allein  auf  uns  gekommen  ist.  Andere  Dramen  Aison  und  bedrängte  dessen  Haus  so  schwer,  dass 
handeln  von  den  Phiniden:  Accius  9  Fragmente,  Aison  seinen  jungen  Sohn  Iason  für  tot  ausgab, 
Peliaden-  Gracchus,  und  von  den  Abenteuern  in  nachdem  er  ihn  heimlich  auf  den  Pelion  zu  dem 
Kolchis:  Accius  Medea  17  Fragmente.  Aus  der  weisen  Cheiron  gebracht  hatte  (zu  der  Erziehung 
Komödie  gehören  hierher  die  Lemnierinnen  des  30  bei  Cheiron  vgl.  Hesiod.  frg  40  Rzach  Pmd 
Turpilius  (6  Fragmente).  Episch  wurde  die  Sage  Nem.  III  53.  Hermipp.  bei  Schol  Arat.  436.  As- 
behandelt  durch  P.  Terentius  Varro  Atacinus,  der  klepiad.  bei  Schol.  Hom.  Od.  XII  69.  Schol.  Apoll 
in  vier  Buchern  Argonautica  das  Werk  des  Apol-  Rhod.  I  554.  Schol  Pind  Pyth  IV  135)  Als 
lonios  frei  übersetzte  (Reste  in  Varron.  Satur.  zwanzigjähriger  Jungling  kehrte  Iason  nach  Iol- 
Menipp.  ed.  Riese  p.  261),  ferner  durch  C  Vale-  kos  zurück,  stattlich  und  hehr,  wie  ein  junger 
rius  Flaccus,  dessen  unvollendete  8  Bucher  Argo-  Gott,  von  allem  Volk  auf  der  Agora  bewundert 
nautica  nur  bis  zu  den  ersten  Episoden  der  Heim-  Pelias  aber  erschrack ,  da  er  ihn  nur  an  einem 
fahrt  fuhren*  Apollonios  und  Diodor  sind  seine  Fusse  beschuht  sah  und  jenes  zweiten  Orakels 
Hauptquellen  (vgl.  Val.  Flacc.  ed.  Thilo  Praef  gedachte.  Als  daher  Iason  von  ihm  die  Herrschaft 
VIII  not  2.  Ewald  Meyer  Quaestion.  Argonaut  40  seines  Vaters  zurückforderte,  erklarte  er  sich 
4  StenderDe  Argonaut,  exped  53).  Die  Epi-  heuchlerisch  zur  Ruckgabe  bereit,  Avenn  Iason 
sode  von  Lemnos  ist  auch  in  Statius  Thebais  V  zuvor  eine  angeblich  ihrem  Geschlecht  auferlegte 
335fF.  verflochten  Unter  den  lyrischen  Dichtern  Pflicht  erfülle,  in  Aia  die  Seele  des  Phnxos  ver- 
knüpfen Catull  LXIV  und  Properz  I  20  (Hylas)  söhne  und  das  goldene  Vliess  von  dort  hole  Iason 
an  unseren  Sagenkreis  an;  desgleichen  benutzt  erklarte  sich  alsbald  zu  dieser  Unternehmung 
Ovid  ihn  wiederholt,  z.  B.  Heroid  6.  12.  Meta-  bereit  und  schritt  zum  Bau  der  Argo.  Andere 
morph  VI.  Von  den  Mythographen  sind  von  erzählen,  Iason  habe  sich  aus  Liebe  zum  Land- 
Belang  Hygin  (fab.  12 — 27  u.  o.),  der  neben  bau  auf  dem  Lande  aufgehalten  und  sei  einst 
Apollonios  und  dessen  Scholien  Quellen  von  sehr  von  Pelias  zu  einem  Opferfest  des  Poseidon  nach 
verschiedenem  Werte  benutzt  (beachtenswert  ist  50  Iolkos  geladen  Auf  dem  Wege  dahin  musste  er 
z.  B.  ein  Stuck  Argonautenkatalog  fab.  14  p.  43,  den  Anauros  (Euenos,  Hyg.  fab  12.  13.  Schol. 
13— 24  Bunte,  ferner  die  Fahrt  von  Phineus  zur  Stat.  Theb.  V  336 ;  Enipeus,  Val  Flacc.  1 85)  durch- 
Insel  Dia  und  durch  den  Thermodon  nach  Kol-  waten,  legte  seine  Sandalen  ab,  vergass  am  anderen 
chis,  fab  19 — 21),  ferner  die  Mythographi  Vati-  Ufer  die  linke  Sandale  wieder  anzulegen  oder  ver- 
cani  I  23—27.  49.  93.  133.  136  188  II  86.  lor  den  einen  Schuh  im  Wasser.  Als  Pelias  den 
134—138  140—192.  199,  und  manche  Stellen  Einschuhigen  erblickte,  fragte  er  ihn,  was  er  wohl 
der  Vergilcommentare,  wie  z.  B.  Serv.  ecl  IV  34.  dem  thun  wurde,  der  ihm  durch  ein  Orakel  als  sein 
Dares  Phrygius  erwähnt  1.  2  15.  17  die  A.-Sage,  Morder  bezeichnet  werde,  und  da  Iason  antwor- 
soweit  sie  nach  Troia  weist.  Dracontius  endlich  tete,  er  wurde  ihm  die  Heimholung  des  goldenen 
bietet  in  seiner  Medea  eine  Darstellung,  die  ohne  60  Vliesses  befehlen ,  gab  Pelias  ihm  selbst  diesen 
Pietät  für  das  Überlieferte  die  Medea  und  Iphi-  Auftrag.  Iasons  Antwort  aber  war  eine  Eingebung 
geneiasagen,  den  korinthischen  und  thebanischen  der  Hera,  welche  auf  diese  Weise  Medea  zum 
Kreon  zusammenwirft  und  deshalb  mythologisch  Verderben  des  ihr  verhassten  Pelias  nach  Iolkos 
wertlos  bleibt  (anders  St  ender  a.  a.  O.  25  31).  bringen  wollte.  Pherekyd   frg.  60    Apoll.  Rhod.  I 

IL    Übersicht    über    die    Einzelheiten  5fP  Apollod  19, 16  (danach  Zenob.  IV  92);  ahnlich 

der  Sage.  Val.  Flacc  I  22ff.  Orph.  Argon  56ff.  Hygin.  fab. 

1.   Die  Veranlassung  der  Fahrt.     Nach  12.    Serv.  ecl.  IV  34     Myth   Vat.  I  24.  II  135. 

Hesiod  Theog  995  hatte  der  gewaltthatige  Pelias  Schol.  Stat.  Theb.  III  518.  V  336.  Tzetz.  Lykophr. 
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175;  Chiliad.  VI977ff,  sowie  Askleprad.  bei  Schol  festhält,  dass  m  der  alten  Dichtung  die  Leichen- 

Hom    Od.  XII  69  und  Yita  Apoll    Rhod   p.  533  spiele  des  Pelias  den  Abschluss  des  A.-Zuges  bil- 

Keil,  wo  Aison  den  Pelias  sterbend  als  Vormund  deten,   und   demgemass  die  alten  Darstellungen 

seines   Sohnes    einsetzt      Mehrfach   wird   Heras  (Kypselidenlade :   Paus    V    17,    9;    Berlin.   Vase 

Feindschaft  gegen  Pelias  mit  einer  Vernachlassi-  1655*   Mon    d.  Inst.   X  4—5     Eobert  Ann.  d 

gung  bei  dem  Opfer  motiviert   (Apollod.  I  9,  8,  Inst    1874,  96)    berücksichtigt     Vgl.  Burmann 

3.  16,  4    Apoll.  Rhod    I  14   III  65     Hygin.  fab.  Catalog.  Argonautar.  in  seiner  Ausgabe  des  Val. 

13),   Avahrend   andererseits  Heras  Zuneigung   zu  Flacc     Jessen  Prolegom   in  catal.  Argon.,  Diss 

Iason,  ein  alter  bedeutsamer  Zug  der  Sage  (vgl.  Berolin.  1889 

Hom,  Od  XII  72.  Pmd  Pyth  IV  184  Muller  10  Den  Versuch,  zu  bestimmen,  auf  welche  Weise 
Orchom  262f)  damit  erklärt  wird,  dass  Iason  die  einzelnen  A.  m  den  Kreis  der  Teilnehmer  ge- 
einst  die  Gottin  m  Gestalt  eines  alten  Weibes  kommen  seien,  hat  zuerst  0  Muller  Orchom 
aus  Mitleid  über  den  Anauros,  Enipeus  oder  Buenos  258ff  gemacht,  davon  ausgehend,  dass  die  Ge- 
hmubergetragen  hatte.  Apoll.  Rhod.  III  67ff  samtbezeichnung  der  A.  als  Minyai  (Pind.  Pyth. 
Val.  Flacc  I  81ff.  Hygm  fab  13.  22.  Serv  ecl.  IV  69  Lykophr  874  Apoll  Rhod  I  229  u.  a) 
IV  34  Vita  Apoll,  a.  a.  0.  Nach  Diod.  1^  40  sich  nicht  durch  die  sonstigen  Erklärungen  der 
ging  der  Entschluss,  nach  Kolchis  zu  ziehen,  von  Alten,  sondern  nur  durch  eine  starke  oder  ur- 
Iason  selbst  aus,  und  Pelias  unterstutzte  ihn  gern,  sprunglich  alleinige  Beteiligung  minyeischer  Hei- 
da er  hoffte,  dass  der  von  ihm  gefurchtet e  Jung-  den  rechtfertigen  lasse  In  diesen  Kreis  der 
ling  bei  diesem  Unternehmen  sein  Leben  einbussen  20  Minyer  und  Thessaler  gehören:  Argos,  der  Sohn 
werde.  Von  Dar  Phryg.  1  und  Myth.  Vat.  I  24  des  Phrixos,  und  seine  Bruder  Kytisoros  (Kytoros), 
wird  Pelias  als  Konig  des  Peloponnes  bezeichnet.  Melas  und  Phrontis,  die  Orchomenier  Ergmos, 
Dracont.  Med  367ff.  und  Schol  Stat.  Achill  I  Askalaphos  und  Ialmenos,  diejenigen  Helden, 
65  setzen  Kreon,  Schol.  Aristoph  Pac.  1127  welche  wie  Iason  von  einer  Tochter  des  Mmyas 
Theseus  an  die  Stelle  des  Pelias  stammen  sollten  (Apoll.  Rhod.  I  229if  nebst  Schol 
2.  Die  Teilnehmer  der  Fahrt  Nachdem  Aristodem.  bei  Schol.  Pind  Isthm.  I  79  Hygm 
Iason  sich  zu  dem  Unternehmen  bereit  erklart  hat,  fab.  14.  Tzetz.  Lykophr  874),  Admetos,  Iphiklos 
baut  er  unter  dem  Beistand  seiner  Schutzgottmnen  von  Phylake,  ferner  des  Pelias  Sohn  Akastos  und 
Hera  und  Athena  mit  Argos  und  Tiphys  am  Fusse  lasons  Verwandte  Periklymenos,  Alastor  (Robert 
des  Pelion  die  Argo  (s  d).  Sodann  sammelt  er  30  Ann  d.  Inst  1874,  98),  Neleus,  sodann  andere 
unter  der  Mitwirkung  derselben  Gottinnen  (Pind  hervorragende  Gestalten  thess alischer  Sagen,  wie 
Pyth.  IV  184  u.  a.)  und  unterstutzt  durch  den  die  Lapithen  Kaineus,  Koronos,  Peirithoos,  Pha- 
Rat  seines  Erziehers  Cheiron  (Herod  frg.  39.  lareus  oder  Phaleros  (Paus.  V  17,  10.  Muller 
Apoll.  Rhod.  I  33  Asklepiad.  bei  Schol  Hom.  Orchom.  192)  und  Polyphemos,  der  Seher  Mopsos, 
XII  69)  die  ersten  Helden;  gelegentlich  wird  der  Kreis  des  Peleus,  Telamon,  Eurytion  und 
noch  hinzugefugt,  dass  er  sich  zuvor  auch  in  Aktor,  der  Sohn  des  Koraetes  Asterion  (Asterios), 
Delphi  Rat  geholt  habe  (Apoll.  Rhod  1209,  der  Eurydamas,  die  Hermessohne  Echion,  Erytos  (Eury- 
hier  vermutlich  Herodot.  IV  179  richtig  zu  stellen  tos)  und  Aithalides,  endlich  Amyros  (Steph.  Byz.), 
beabsichtigt).  Nach  der  gelaufigen  Version  führte  Azoros  (Hesych.)  und  Asklepios  In  den  Kreis 
die  Argo  50  Ruder,  nach  Theokrit  XIII  74  nebst  40  der  oben  skizzierten  thespiensisch-boiotischen 
Schol  sogar  60  In  allen  selbständigen  Argo-  Version  gehören  Argos  von  Thespiai,  Tiphys ,  die 
nautika  war  wohl  eine  derartige  Zahl  von  A.  Thespiadai  (Diod  IV  41,  2  48,  5.  Anonym  Cra- 
nach  dem  Muster  des  homerischen  Schiffskatalogs  mer  An  Paris  II  195),  ferner  vielleicht  Euphe- 
zusamm engestellt.  Bezeugt  sind  solche  Kataloge  mos,  Peneleos,  Leitos  und  Glaukos.  Zu  dem  Kreis 
für  Aischylos  Kabeiroi  und  Sophokles  Lemniai  der  argivischen  Version  sind  zu  rechnen:  Argos, 
(Schol.  Pmd  Pyth.  IV  303;  vgl  Soph.  frg.  353),  der  Eponym  des  peloponnesischen  Argos,  Amphia- 
far  Pherekydes  (frg.  62 — 66),  Herodor  (frg  37,  raos,  Talaos,  Areios,  Leodokos,  Euryalos,  desEury- 
42  17  27),  Kleon  (Schol  Ap.  I  77).  Erhalten  stheus  Bruder  Iphis  (Iphitos),  Nauplios,  ferner  der 
sind  die  Aufzahlungen  bei  Pmdar  Pyth  IV  171ff.  Seher  Idmon,  die  Helden  von  Phlius  Phlias  und 
(eine  Auswahl  der  Gottersohne  und  der  Seher  50  Eurymedon  (Eumedon) ,  auch  wohl  die  Helden 
Mopsos),  Apoll  Rhod  I  23ff  (55  Helden,  zu  denen  des  nahen  Pellene  Amphion,  Asterios  (Asterion), 
unterwegs  noch  einige  hinzukommen),  Apollo-  Deukalion  (Val.  Flacc.  I  366)  und  die  Tegeaten 
dor  I  9.  16,  7—9  (45  Helden  mit  Iason),  Diodor  Ankaios,  Kepheus  und  Amphidamas ,  innerhalb 
IV  41,  2  (eine  Auswahl  aus  der  auf  54  berech-  dieses  Kreises  mögen  auch  andere  sagenberuhmte 
neten  Gesamtzahl),  Valerius  Flaccus  I  352ff  peloponnesische  Gestalten  zu  den  A.  versetzt  wor- 
(52,  von  denen  nur  7  bei  Apoll.  Rhod  fehlen),  den  sein,  wie  Kastor  und  Polydeukes,  Idas  und 
Hygin.  fab.  14  (nach  Apoll.  Rhod  nebst  Schol.,  Lynkeus,  Augeias  von  Elis  und  vor  allem  Hera- 
daza  14  A.  aus  einer  anderen  Quelle) ,  Orpheus  kies  Attischer  Einnuss  verflocht  Theseus  und 
118ff  (50,  nach  Apoll.  Rhod);  wertlos  sind  die  Butes  mit  den  A  und  liess  an  die  Stelle  des 
aus  Apoll  Rhod.  ausgeschriebenen  Kataloge  Schol.  60  Lapithen  Phaleros  den  gleichnamigen  Athener 
Apoll,  p  535  Keil.  Tzetz  Lyk  175.  Palaiokapp.  treten;  es  ist  nicht  unmöglich,  dass  auf  der  Mei- 
Viol  bei  Villoison  Anecd  Gr.  p.  220  Eine  diasvase  (Gerhard  Ges  akadem  Abh.  Taf.  14 
Anzahl  A  wird  auch  von  Seneca  Med  Statins  Wiener  Vorlegebl.  Ser  IV  Taf.  2),  wo  das  He- 
Theb  V  343ff.  (vgl.  Ach  I  156;  Theb.  III  517)  speridenabenteuer  des  Herakles  als  eine  Episode 
Philostrat  imag  II  15  u  a  genannt.  Daneben  des  A -Zuges  behandelt  wird  (vgl  Robert  Bild 
bieten  zerstreute  Notizen  und  Bildwerke  aus  dem  und  Lied  40),  auch  die  attischen  Heroen  Hippo- 
Kreis  unserer  Sage  weiteres  Material,  dessen  Be-  thoon,  Antiochos,  Oineus  und  Demophon  auf  Grund 
deutung   besonders   gewinnt,    wenn   man    daran  einer  attischen  Dichtung  als  A    erscheinen     Von 
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den  Ioniern  wurde  Erginos  von  Milet  (statt  des  ein  fernes  Fabelland,  wo  der  Helios  söhn  Aietes 
Erginos  von  Orchomenos),  und  Ankalos  von  Samos  und  ihm  benachbart  seine  Schwester  Kirke  wohnt, 
(statt  des  Ankaios  von  Tegea)  zu  den  A.  hinzu-  Ursprunglich  dachte  man  dieses  Land,  wie  noch 
gefugt.  Andere  Erweiterungen  kamen  aus  ver-  Hom.  Od  XII  3—4  und  Mimnerm  frg.  11  be- 
schiedenen  Colonien  in  Kios  wurden  Hylas  und  zeugen,  ohne  eine  bestimmte  (regend  vor  Augen 
Kios  zu  A  gemacht,  in  Byzanz  Barbyses  (Dion.  zu  haben,  im  aussersten  Osten  am  Rand  des 
Byz.  frg.  18),  in  Herakleia  Daskylos,  in  Sinope  Okeanos  gelegen  Nachmals  dagegen  suchten  es 
Autolykos,  Deileon  (Demoleon)  und  Phlogios ,  als  die  griechischen  Seefahrer  und  Colomsten,  ob  sie 
am  Bosporos  die  Phineussagen  mit  Phrixos  und  nach  Osten  oder  Westen  vordrangen,  innerhalb 
Iason  verknüpft  wurden,  traten  Kaiais  und  Zetes,  10  der  neu  erschlossenen  Grenzen,  m  ihrer  neuen 
nach  einigen  auch  die  Phmiden  zu  den  Teil-  Heimat  Unter  denen,  die  sich  nach  Osten  wand- 
nehmern  des  Zuges  um  den  Namen  der  Henio-  ten,  fanden  die  am  Bosporos  sich  niederlassenden 
choi  bei  Dioskunas  zu  erklaren,  machte  man  die  Hellenen,  wie  es  scheint,  ebendort  den  Schauplatz 
Wagenlenker  der  Dioskuren  zu  A  ,  Amphistratos  der  Phrixos-  und  Medeasagen  wieder  •  zeigten  sie 
und  Rhekas  (?)  oder  Amphitos  und  Telchis  (?)  doch  auch  spater  noch  hier  den  Phrixoshafen, 
Strab  XI  49 5f.  Eustath.  Dionys  Perieg.  680.  Kytaia  u  a.  und  glaubten  lasons  Hochzeit  mit 
Iust  XLII  3  Charax  frg  15  Plin.  YI  16  Solin.  Medea  hier  gefeiert  (s.  u.  Abschnitt  12).  Die- 
15,  17.  Ammian  Marcell  XXII  8,  24.  Ps.-Plut  jenigen  Griechen,  welche  an  die  Nordkusten  des 
pro  nobil  20,  3  Isidor.  orig.  XY  1 ,  40  Des-  Pontos  gelangten,  erklarten  das  skythische  Tannen 
gleichen  wurde  zur  Erklärung  des  Namens  Arme-  20  für  das  berühmte  Fabelreich  (M  u  1 1  e  r  Orchom. 
nien  ein  A  Armenos  geschaffen.  Ausserdem  274,  vgl  u  Abschnitt  13)  Die  lonier  endlich, 
scheinen  aber  die  Kataloge  von  den  Dichtern  welche  den  ostlichen  Pontos  erschlossen,  sahen  in 
auch  durch  Entlehnungen  aus  anderen  Sagen-  dem  kolchischen  Land  (Eumelos  frg.  2)  das  alte 
kreisen  vervollständigt  zu  sein.  So  wurden  aus  Aia,  in  dem  kolchischen  Fluss  den  alten  Phasis 
den  alten  Schilderungen  der  kalydonischen  Jagd  (Hesiod  frg  87),  und  ihre  Ansicht  gelangte  mner- 
die  Hauptgestalten  der  Meleagersage  heruberge-  halb  der  A  -Litteratur  allmählich  zur  Alleinherr- 
nommen:  Meleager  selbst,  der  Thestiade  Iphiklos  schaff  Yon  dem,  was  die  nach  Westen  vor- 
und  sein  Bruder  Klymenos  p  Yal.  Flacc  I  370),  dringenden  Hellenen  erzahlten,  sind  nur  gelegent- 
Atalante,  Melanion  (bei  den  Peliasspielen  betei-  liehe,  mit  der  landläufigen  Sage  combmierte  und 
ligt),  vielleicht  auch  ebendaher  Meleagers  Oheim  30  dem  entsprechend  umgestaltete  Zuge  erhalten.  Er- 
Laokoon.  Da  Herakles  Rolle  unter  den  A  zu  wagt  man  jedoch,  dass  manche  von  den  geogra- 
einer  hervorragenden  ausgestaltet  war,  wurden  phischen  Bezeichnungen  der  kolchischen  Gegenden 
ihm  seine  Yerwandten  und  Genossen  als  A  bei-  (auch  Kytaia  Lykophr.  1312  nebst  Schol.  u  Tzetz.) 
gegeben,  ausser  Telamon  auch  Iolaos  und  Hera-  im  Westen  wieder  erscheinen,  dass  am  adriati- 
kles  Bruder  Iphikles  (Iphiklos  Diod  IY  49,  3),  sehen  Meer  Kolcher  wohnen  und  Apsyrtos  seinen 
Philoktetes  oder  dessen  Yater  Poias,  hierher  ge-  Tod  dort  findet,  dass  der  kolchische  Drache  in 
hört  auch  der  Iasonsohn  Argos  bei  Ptol  Heph.  2  Italien  wiederkehrt  (Timaios  frg  13),  dass  Iason 
p  185.  Endlich  lasst  sich  noch  erkennen,  dass  und  Medea  sich  auf  Korkyra  vermählen  und  in 
auch  die  homerischen  Gedichte  eine  Quelle  für  Thesprotien  leben,  endlich  dass  Herodot  IY  179 
die  Bereicherung  und  Umgestaltung  der  Kataloge  40  von  einer  Fahrt  der  Argo  nach  dem  Westen  be- 
bildeten: war  Iason  der  Yater  des  Euneos,  Peleus  richtet,  so  wird  es  wahrscheinlich,  dass  dieselben 
der  Yater  des  Achilleus,  fiel  also  der  A.-Zug  eine  Stamme,  welche  die  Localitaten  der  Odysse  vom 
Generation  vor  den  troianischen  Krieg,  so  musste  Osten  nach  dem  Westen  verlegten,  auch  das  Ziel 
man  A  ,  welche  nach  den  homerischen  Gedichten  der  A  -Fahrt  im  Westen  suchten.  Für  die  Odyssee 
am  Kampf  um  Ilion  teilnahmen,  aus  den  alteren  erhielt  sich  diese  Auffassung,  für  die  A.-Sage 
Katalogen  streichen,    wTie  Askalaphos,   Ialmenos,  ging  sie  wieder  verloren 

Peneleos,  Leitos,  Eu^alos,  Philoktetes,  konnte  4.  Die  Abenteuer  derFahrt  mThessa- 
aber  dafür  die  Yater  der  homerischen  Helden  als  lien  Die  erste  Station  nach  der  Ausfahrt  aus  Iol- 
A.  verwenden,  z  B.  Laertes,  Deukalion  von  Kreta,  kos  bildete  Aphetai,  wo  nach  einigen  Autoren  Hera- 
Tydeus,  Menoitios,  Oileus,  den  Nauboliden  Iphi-  50  kies  die  A  verliess,  entweder  weil  er  zum  Wasser- 
tos, ferner  den  Pleuromer  Ankaios  (Orph  208.  holen  nach  einer  Quelle  gegangen  war  und  sich 
531  mit  Bezug  auf  Hom  11  XXIII  635)  und  verirrte  (Hesiod  frg  178.  Herodot  YII  193  viel- 
Nestor ,  auch  der  Wechsel  zwischen  Yater  und  leicht  nach  Hellanik  bei  Steph  Byz  s  'Acpsxat), 
Sohn  bei  Idmon  und  Thestor  (Schol.  Apoll.  Ehod.  oder  weil  die  Argo  erklarte,  sie  könne  ihn  nicht 
I  139),  Kaineus  und  Koronos,  Poias  und  Philo-  tragen  (Pherekyd  frg  67.  Aristot  Pol  III  13 
ktetes  hangt  mit  den  Generationsberechnungen  p  1284,  22.  Antimach.  Lyd  und  Poseidipp  bei 
an  der  Hand  Homers  zusammen.  Endlich  bleiben  Schol  Ap  11289  Schol  Ap.  I  1168.  Schol  Pmd 
noch  einige  Helden,  bei  denen  sich  nicht  ent-  Pyth.  IY  303)  Yon  dieser  äcpsaig  cHgcwXeovg 
scheiden  lasst,  wo  sie  in  den  Kreis  der  A.-Sage  oder  von  der  Ausfahrt  der  A  auf  die  hohe  See 
eingetreten  sind,  wie  die  Sanger  Orpheus  und  60  wurde  auch  der  Name  des  Ortes  abgeleitet  (He- 
Phüammon,  die  Sohne  des  Eurytos  von  Oichalia,  rodot  und  Steph  Byz  a  a  O  Ap  I  591.  Strab. 
Klytios  und  Iphitos,  die  in  Libyen  bestatteten  1X436  Mela  II  43  mit  Schotts  Yerbesserung). 
A.  Kantos  und  Eribotes  (Eurybotes,  Emybates),  Einige  dachten  irrtumlich  an  die  erste  Ausfahrt 
ferner  Hippasos  (Mon  d.  Inst.  X  5),  Hippalki-  und  verlegten  den  Ort  daher  m  die  Nachbarschaft 
mos,  Palaimon  (Palaimomos),  Phanos,  Staphylos  von  Iolkos,  vgl  Stender  De  Argon  exped  27. 
und  Thersanor  Enmann  Jahrb.  f.  Philol  1884,  497  Apollonios 
3.  Das  Ziel  der  Fahrt.  Soweit  die  Über-  bringt  mit  Aphetai  ein  Opfer  der  A.  am  Grabe 
lieferung  zurückreicht,  ist  das  Ziel  der  Fahrt  Aia,  des  Dolops  in  Verbindung  (I  585),  von  dem  schon 
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Kleon  in  seinen  Argonautika  (Schol.  Ap.  I  587)  der  Mannermord  sehr  oft,  in  Tragödien  von  Aisehy- 
gesprochen  hatte,  vgl.  Yal.  Flacc  II  10  Orph.  los  und  Sophokles,  in  Komödien  von  Aristophanes, 
Argon.  461  Auch  Amyros  scheint  hier  eine  Eolle  Nikochares,  Antiphanes,  Alexis,  Diphilos  und  Tur- 
gespielt  zuhahen.  Wenigstens  soll  der  Eponymos,  pilius,  ferner  von  Pind.  a.  a  0  Herodor  frg.  44. 
der  Sohn  des  Poseidon  oder  Boiotos  und  Yater  des  Kleon  und  Theolytos  (Schol.  Ap  I  623).  Apoll, 
lolkos  und  Malos,  A.  gewesen  sein  (Steph.  Byz.)  Ehod.  I  609—914.  Asklepiad.  Tragod.  frg.  13 
und  Ap.  I  596  wie  Val.  Flacc.  II  11  erwähnen  den  Apollod.  19,  17.  Orph.  Arg.  471ff.  Mcol.  Dainasc. 
Fluss  mit  einer  falschen  Orientierung  (Bursian  frg.  18.  Yal.  Flacc  II  79 — 427.  Ovid  Heroid.  6. 
Geogr.  Griech.  I  64.  104)  scheinbar  einer  über-  Stat.  Theb.  Y  29ff.  335ff.  Hygin.  fab.  15  Myth. 
gangenen  alten  Sage  zulieb.  lOYat  I  133  199.  II  141,  vgl.  Schol.  Pind.  Pyth. 
5.  Lemnos  Auf  der  Insel  Lemnos  bestand  IY  88  449;  Ol.  IY  32.  Schol.  Ap  I  609ff,  und 
damals  ein  Weiberstaat  unter  der  Konigin  Hypsi-  das  geflügelte  Wort  Arjfivia  nana :  Aischyl. 
pyle.  Denn  die  Lemnierinnen  hatten  samtliche  Choeph.  614.  Apostol  X  65.  Zenob.  IY  91  und 
Manner  (nur  Hypsipyle  hatte  ihren  Yater  Thoas  die  dort  citierten  Stellen;  auch  Eurip.  Hekab. 
gerettet)  ermordet,  weil  diese  sie  wegen  einer  887  nebst  Schol  Mela  II  106  u.  a.  Dabei  ver- 
Dysosmie,  die  Aphrodite  aus  Zorn  über  Yernach-  legen  alle  übrigen  Autoren  die  Episode  auf  die 
lassigung  verhängte,  gemieden  und  mit  thraki-  Hinfahrt  nach  Kolchis,  Pmdar  Pyth.  IY  252  je- 
schen  Kebsweibern  Umgang  gepflogen  hatten.  Als  doch  setzt  sie  an  das  Ende  des  Zuges.  Myrsilos 
die  Argo,  von  schwerem  Sturm  bedrangt  (Aischyl.  Lesbika  (FHG  IY  458  frg  7)  und  Antigonos  mi- 
Hypsipyl.  Schol.  Ap.  I  769  u  a ,  besonders  Stat.  20  rabil.  130  weichen  noch  weiter  ab,  indem  sie  er- 
Theb.  Y  362ff ),  m  Sicht  kam,  rüsteten  sich  die  zahlen,  auf  der  Buckfahrt  von  Kolchis  habe  Medea 
Weiber  zur  Abwehr,  doch  wurde  der  Streit  (nach  ans  Eifersucht  Gift  auf  die  Insel  gesprengt  und 
Sophokl.  Lemniai  Schol  Ap  I  769.  Stat.  a.  a.  erst  dadurch  sei  jene  Dysosmie  entstanden,  die 
O.  3~<6ff.  kam  es  zu  einem  grossen  Kampf)  durch  auch  spater  noch  jahrlich  wiedergekehrt  sei.  Be- 
Unterhandlungen, bei  denen  Aithalides  hervortrat  ligiose  Gebrauche  (Philostrat.  Heroik.  19,  14), 
(Ap.  I  64 Off.  Welcker  Tnlogie  209),  und  durch  der  Kult  eines  Iason  und  Medea  gleichstehenden 
einen  Vergleich  beigelegt,  kraft  dessen  die  A.  alten  Gotterpaares  Iason  und  Hypsipyle  und  hi- 
sich  verpflicheten,  den  Lemnierinnen  beizuwohnen  storische  Beziehungen  zwischen  Lemnos  und  Thes- 
(Aischyl.  a.  a.  O.)  Freundschaft  und  Liebesge-  salien  haben  mit  anderen  Elementen  zusammen- 
nuss  zwischen  Iason  und  Hypsipyle,  zwischen  A.  30  gewirkt,  die  complicierte  Sage  zu  schaffen ,  vgl. 
und  Lemnierinnen  trat  jetzt  an  die  Stelle  der  Muller  Orchomenos  295ff.  Welcker  Trilogie 
Feindseligkeit     Zum  Andenken  an  Thoas  und  die  585ff. 

ermordeten  früheren  Gatten  wurden  Wettkampfe  6  Chryse  Der  durch  die  Philoktetessage  be- 
veranstaltet ,  bei  denen  sich  vor  allem  Erginos  rühmt  gewordene  Altar  der  Chryse  wird  von  Do- 
auszeichnete  und  Gewander  die  Preise  bildeten  siad.  Anth  Pal.  XY  25.  26  und  Philostrat.  ium 
(Pind.  Ol.  IY  21ff. ;  Pyth.  IY  253  nebst  Schol.  imag.  17  als  eine  Stiftung  Iasons  bezeichnet.  So 
Simonid  frg.  205.  Kallim  frg.  197.  Philostr.  mag  jemand  erzahlt  haben,  dem  Philoktetes  als 
Gymn.  3.  Gewander  als  Geschenke .  Ap  II  30.  III  A.  galt  (wie  bei  Yal  Flacc.  I  391  III 722  Hvgin. 
1205.  IY  423.  Yal  Flacc  II  409  III  341).  Yon  fab.  14  Dares  15):  wie  Philoktetes  sonst  als  Ge- 
einem  grossen  Gelage  handelte  Aischyl  Kabeiroi  40  nosse  des  Herakles  auf  dem  Zug  gegen  Troia 
(Athen.  X  428f)  Nach  längerem  Yerweilen  (2  jenen  Altar  kennen  lernt,  so  hier  als  A. 
Jahre  Ovid  Heroid.  YI  56,  1  Jahr  Stat.  Theb.  7.  Samothrake.  Wie  man  andere  Heroen 
Y  460 ;  4  Monate  Yal  Flacc.  II  367)  nahte  end-  zu  Mysten  des  samothrakischen  Kultus  machte 
lieh  die  Trennungsstunde,  deren  Einzelheiten  von  (z.  B  Odysseus  und  Agamemnon  Schol.  Ap.  I  917), 
den  Dichtern  breit  ausgeführt  werden ;  nach  Apol-  so  auch  die  A  Auf  Orpheus  Bat  landen  die 
lonios  u.  a.  drängte  Herakles ,  der  allein  den  Helden  an  der  Insel,  lassen  sich  weihen  und  wid- 
Weibern  fern  geblieben  war,  zum  Aufbruch,  nach  men  goldene  Schalen,  die  man  noch  spater  zur 
Orph.  Argon.  481  lockte  Orpheus  die  Helden  Beglaubigung  ihrer  Anwesenheit  aufwies  Nach 
durch  Spiel  und  Gesang  zum  Schiff  zurück.  Iason  Ap.  I  915ff.  Yal  Flacc.  II  431ff  Orph  Argon. 
Hess  der  Hypsipyle  einen  oder  zwei  Sohne,  deren50  467ff  fallt  diese  Episode  auf  die  Hinfahrt  nach 
Namen  wechseln:  den  aus  der  Ilias  bekannten  Kolchis,  nach  Diod  IY  49,  8  auf  die  Buckfahrt. 
Euneos,  Nebrophonos  (Apollod.  19,  17,  2),  Dei-  Yon  dem  Beistand,  den  die  samothrakischen  Gotter 
pylos  oder  Deiphylos  (Hygin.  fab.  15  273),  oder  den  A.  wiederholt  leisten,  spricht  Diod.  IY  43, 
Thoas  (Stat.  Theb.  Y  465.  YI  342.    Myth   Yat  1-^2.  48,  6. 

I  133  199  II  141.  Hypoth.  Pind.  Nem  Anth  8.  Troas  Aus  der  Herakles  sage  wurde  die 
Pal.  III  10.  Schol  Stat.  Theb  IY  771).  Die  Befreiung  der  Hesione,  zum  Teil  auch  die  Er- 
anderen A.  hinterliessen  nach  Hygin.  fab  15  oberung  Troias,  in  den  Kreis  der  A  -Sage  herüber- 
Sohne,  die  den  Namen  des  Yaters  führten,  Euphe-  genommen.  Dionysios  Skytobrachion  (Diod.  IY  42. 
mos  einen  Sohn  Leukophanes  (Schol  Pind.  Pyth.  49,3—8)  erzahlte,  die  Argo  sei,  nachdem  sie 
IY  455.  Tzetz.  Lykophr.  886) .  an  diese  Nach-  60  Samothrake  passiert,  bei  Sigeion  gelandet  Dort 
kommenschaft  knüpfen  die  bekannten  Wanderungs-  habe  Herakles  die  gefesselte  Hesione  befreit  und 
sagender  lemnischen Miny er  an  (HerodotlY  145ff.  sie  nebst  den  ihm  versprochenen  Bossen  dem 
Pind  Pyth.  IY.  Strab.  YIII  347.  Polyaen.  YIII  Laomedon  zur  Bewahrung  überlassen,  bis  die  Argo 
71.  Yal.  Max.  IY  6  ext  3.  Muller  Orchom  301ff.  von  Kolchis  zurückkehren  werde.  Als  Herakles 
Buttmann Mytholog.II212ff.  Lachmann  Spart.  und  die  A.  auf  der  Heimreise  wiederum  in  der 
Staatsverfass.  73ff  Gilbert  Studien  zur  altspartan.  Troas  landeten  und  von  Laomedon  die  Ausliefe- 
Gesch  53ff.  Studniczka  Kyrene  45ff.  60ff.).  Be-  rung  der  Hesione  und  der  Bosse  verlangten,  habe 
handelt  ist  der  Aufenthalt  der  A.  auf  Lemnos  und  dieser  die  Boten  Iphiklos  und  Telamon  gefangen 
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gesetzt  und  auf  den  Untergang  der  A   gesonnen.  werden   die  A.   in  finsterer  Nacht  von  Stürmen 

Durch  Priamos  Eingreifen  seien  jedoch  die  An-  zurückgetrieben    und   unerkannt  im   nachtlichen 

schlage  vereitelt  worden,   und   m   einer   grossen  Dunkel  von  den  Kyzikenern  angegriffen    Bei  dem 

Schlacht  hatten  nunmehr  die  A.  den  Laomedon  heissen  Kampf  tötet  Iason  (nach  Orph.  Arg  523 

getötet  und  Troia  erobert,  wo  sie  aus  Dankbar-  Herakles,  nach  Schol   Ap  I  1040  die  Dioskuren) 

keit  Priamos  zum  Konig  einsetzten.  Andere  Hessen  den  Kyzikos.     Mit  Tagesanbruch  wird  man  den 

nur  die  Befreiung  der  Hesione  m  die  Zeit   des  unseligen   Irrtum   gewahr:    vereint   bestatten  A. 

A  -Zuges  fallen,  wahrend  sie  die  Zerstörung  Troias  und  Dolionen   die  Gefallenen,   bereiten  Kyzikos 

m  eine  spatere  Zeit  verlegten;  vgl  Diod  IY  32,  ein  ehrenvolles  Grab  und  feiern  prachtige  Leichen- 
1—2.  Yal.  Flacc   II  445ff.  Hygm    fab.  89    Myth.  10  spiele.  Kleite  aber,  des  Königs  junge  Gattin  (oder 

Vat.  I  24.  136    Dares  2—3    15.  17.  Anonym  bei  Braut),  tötet  sich  im  Schmerz  und  wird  in  die 

Cramer  An.  Paris.  III  195.  Tzetz.    Lyk  34.   Oder  gleichnamige  Quelle  verwandelt.     Noch  12  Tage 

es  wurde   erzahlt,    dass  Herakles  von  Kios   aus,  verhindern  widrige  Winde  die  Abfahrt,  bis  end- 

wo  er  Hylas  zu  liebe  die  A.  verlassen  hatte,  nach  lieh  Mopsos  durch  einen  von  Hera  gesandten  (vgl. 

Troia  gekommen   sei:    Serv.  Aen  1619.   XI  262.  Pind    frg.  62)   Eisvogel   die  Weisung   empfangt, 

Myth.   Vat    II  199.    III  3,  8;   vgl    Yal.   Flacc  der  Dindymene   eine   Suhnfeier   zu   veranstalten 

IY  58.  Erst  nachdem  dies  geschehen  und  der  Kult  auf 

9.  Der  Hellespontos  Durch  die  Sage  von  dem  Dindymos  gestiftet  ist,  erfolgt  die  Weiterfahrt. 
Helle  (s.  d.)  und  Phrixos  berühmt,  spielt  der  Das  Abenteuer  mit  den  Gegeneis  gehört  nach 
Hellespontos  in  der  eigentlichen  A.- Sage  dennoch  20  Herodor  (frg  45  vgl  27.  38)  nicht  in  diesen  Zu- 
keine  grossere  Rolle.  Dass  Paisos  von  einer  Lan-  sammenhang,  sondern  zu  anderen  Heraklesthaten, 
düng  der  A.  seinen  Namen  haben  soll  (Etym.  M.  vielleicht  zum  Amazonenzug.  Und  so  erzählen 
s.  "Anaioog),  ist  eine  spate  Ableitung,  aus  welcher  auch  die  meisten  Schriftsteller  nur  von  einem 
für  die  altere  Sage  so  wenig  etwas  gefolgert  wer-  einzigen  Kampf  der  A.  Nach  einigen  waren  die 
den  kann,  wie  aus  der  Erklärung  von  Pitye-  Bewohner  von  Kyzikos  nicht  Dolionen,  sondern 
Lampsakos  durch  einen  Schatz  (mxvri  thrakisch),  aus  Thessalien  vertriebene  Pelasger,  welche  aus 
den  Phrixos  daselbst  niederlegte  (Schol.  Ap.  I  alter  Feindschaft  die  aus  Thessalien  kommenden 
933),  oder  aus  der  Ableitung  des  Melasbusens  von  A.  absichtlich  angriffen ,  vgl  die  im  einzelnen 
dem  Phrixossohn  Melas  (Schol.  Ap.  I  922.  Schol.  divergierenden  Berichte  bei  Deiloch.  frg.  2—8 
Hom.  II  XXIY  79).  Ebenso  wenig  lasst  sich  da-  30  (nebst  Schol.  Ap  I  1039).  Ephor.  frg.  104.  Konon 
raus,  dass  Charon  von  Lampsakos  frg.  6  und  7  in  41.  Kallisthen.  Peripl.  Schol.  Ap.  I  1037.  Poly- 
semer Yaterstadt  Bebryker  ansässig  glaubte,  er-  gnost  Schol.  Ap.  I  996.  Neanthes  frg.  6.  34, 
weisen,  dass  er  oder  ein  anderer  auch  den  Kampf  ferner  Kallim.  frg.  547  (Schneider  Callim.  II 
des  Bebrykers  Amykos  mit  den  A.  in  diese  Gegend  70.  Kennerknecht  Blatter  f.  d.  Bayer  Gym- 
verlegt  dachte.  Anders  O.  Muller  Orchom.  274.  nasialwesen  XXII  109).  Euphor.  frg  4  (Paith. 
281.  Yater  Der  Argonautenzug  I.  Kasansche  Erot.  28.  Schol.  Lyk.  513  Schol  Ap  I  1063. 
Abh.  1845,  17,  1.  Seeliger  bei  Koscher  Myth.  1117).  Parth  Erot  28  Apollod  19,  18.  Hygin. 
Lex.  I  520.  fab.  16    273   Yal.  Flacc  II  634— III  458.   Orph 

lO.Kyzikos.  Die  Kyzikener  führten  mancher-  Arg  490-628.  Mela  198  Sil.  Ital  XII 398.  Zosim. 
lei  auf  die  A.  zurück:  Altare  des  Apollon  Ekba- 40  II  31,  2  Johann  Antioch.  frg  15.  Malal  IY  95, 
sios  (Ap.  I  966),  Iasonios  (Deiloch.  frg.  3)  oder  Cedren.  I  p  104  209  Cramer  An.  Paris.  II 194. 
Kyzikenos  (Sokrat.  Epikl  Schol.  Ap.  I  966),  ein  Marquardt  Cyzicus  14ff.  Knaack  Commen- 
Heiligtum  der  Athena  Iasonia  mit  einem  Anker-  tat.  philol  in  hon.  sodalit  philol  Gryphiswald.  33ff. 
stein,  den  die  A.  auf  Tiphys  Eat  bei  der  Quelle  11.  Kios  Die  griechischen  Colonisten,  welche 
Artakia  zurückgelassen  haben  sollten  (Ap.  I  955.  sich  in  Kios  niedergelassen  und  den  dortigen 
Orph.  Arg.  493 ,  nach  Plin.  XXXYI  99  lag  der  Hylaskultus  zu  dem  ihrigen  gemacht  hatten,  dich- 
Stein  im  Prytaneion),  vor  allem  aber  den  Kult  teten  frühzeitig,  der  jugendliche  Hylas  sei  ein 
der  Dindymene  auf  dem  Dindymos  (Ap.  1 1123ff.  Grieche  gewesen  und  mit  griechischen  Helden 
Neanthes  frg.  6  Strab.  I  45.  XII  575.  Zosim.  II  nach  Kios  gelaugt  Mochte  man  dabei  zum  Teil 
31,  2)  mit  dem  von  Argos  aus  einem  Weinstock  50  an  den  Amazonenzug  des  Herakles  oder  an  ein 
geschnitzten  Kultbild  (Ap  I  1117.  Euphor.  frg.  anderes  Unternehmen  denken,  so  ward  doch  seit 
146.  Orph.  Arg.  606).  Der  Weg  zu  diesem  Hei-  der  alexandrinischen  Zeit  die  Anschauung  die 
ligtum  hiess  der  ,Iasonische'  (Ap.  I  988),  wie  herrschende,  dass  jenes  Unternehmen  der  A -Zug 
auch  eine  Quelle  auf  dem  Dindymos  Iasons  Namen  war.  Als  Liebling  des  Herakles  oder  des  Poly- 
fuhrte  (Ap.  I  1148).  Der  ,heilige  Fels'  (Ap.  I  phemos  (Sokrat  FHG  IY  498  frg  9.  11  Euphor, 
1019.  1109)  und  ein  Altar  der  Khea  Peismatie  frg  144.  149)  hatte  sich  Hylas  den  A.  zugesellt 
(Orph.  Arg  628)  waren  weitere  Ennnerungs-  In  der  Gegend  von  Kios  war  des  Herakles  Euder 
zeichen,  insbesondere  aber  das  Grab  des  Kyzikos  zerbrochen  und  dadurch  (oder  auch  durch  Sturm 
mit  seinem  Todeskult.  Nach  Ap.  I  936ff.  empfangt  und  Wassermangel)  waren  die  A.  zur  Landung 
Kyzikos,  der  Konig  der  Dolionen,  die  A.  auf  60  gezwungen.  Wahrend  die  übrigen  Helden  am 
Grund  einer  alten  Weisung  auf  das  freundlichste,  Strande  lagerten  und  schmausten  und  Herakles 
bewirtet  sie  und  giebt  ihnen  Auskunft  über  den  im  Walde  sich  ein  neues  Euder  schnitzen  wollte, 
weiteren  Weg  nach  Osten.  Wahrend  die  übrigen  kam  Hylas  zu  einer  Quelle,  deren  Nymphen  ihn 
A.  auf  den  Dindymos  steigen,  um  Umschau  zu  zu  sich  hinabzogen  Auf  seinen  Angstruf  sturm- 
halten, wird  der  zurückgebliebene  Herakles  von  ten  Herakles  und  Polyphemos  fort,  ihn  zu  suchen, 
den  Gegeneis  angegriffen,  die  den  Hafen  zu  sperren  doch  fanden  sie  ihn  nicht.  Inzwischen  fuhr  die 
und  die  Argo  zu  vernichten  suchen,  doch  bleibt  Argo  ab  und  Herakles  wie  Polyphemos  blieben 
er  siegreich     Yon  Kyzikos   freundlich  entlassen,  zurück  (nach  anderen  liess  Herakles  dagegen  nur 
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den  Polyphemos  dort  und  setzte  selbst  die  Fahrt  sowie  auf  andere  Erinnerungszeichen ;   vgl.  Plin. 

mit  den  A.    fort).     Von   den  Zurückgebliebenen  V  150    XVI  239,    Androit    und  Apollod    Pont, 

wird  nunmehr  der  Hylaskult  gestiftet  und  durch  bei  Schol    Ap    II  159     Dionys.  Byz    frg.  61.  62 

Polyphemos  (Ap  I  1322  1346.  IV  1472.    Apollod  und  FHG  V  188.  Etym.  M.  s  "ApvKog   Ptol.  Heph. 

I  9,  19,  2.  Schol  Ap  IV  1470)  oder  durch  den  3.  5  p.  187.  191  Westerm.  Muller  Geogr.  gr. 
zurückbleibenden  A  Kios  (Strab.  XII  564  Eustath.  min  II  82.  Wiesel  er  Spicileg  23f.  Als  die  A 
Dionys.  Perieg  805)  die  Stadt  Kios  gegründet  an  diesem  Bebrykergestade  gelandet  waren,  trafen 
Mit  mannigfachen  Variationen  im  einzelnen  er-  die  Dioskuren,  wie  Theokr.  22,  27ff.  erzahlt, 
zahlen  diese  Episode  Kallim.  frg  546  512.  Apoll.  im  Walde  bei  einer  Quelle  den  Amykos,  der  ihnen 
Ehod  I  1167ff.  Theokr.  13.  Euphor  frg  144  10  den  Trunk  wehrte,  bis  einer  von  ihnen  sich  mit 
149  Nikand  bei  Anton  Lib.  26  Apollod.  I  9,  ihm  im  Faustkampf  gemessen  habe.  Nach 
19  Memnon  FHG  III  547  frg.  41.  Sokrat.  FHG  Apoll  Ehod.  II  lff.  u  a  kam  Amykos  nach  dem 
IV  498  frg  9.  11  Orph  Arg.  633ff  Antikleid  Strande  und  forderte  dort  die  Helden  zum  Faust- 
bei  Schol  Ap  I  1207.  1289.  Kephalion  FHG  III  kämpf  heraus.  Polydeukes  trat  für  sie  ein,  be- 
626  frg  1.  Prop  120  Val  Flacc.  III 48 5ff  Senec.  siegte  den  Amykos,  fesselte  ihn  (Epicharm.  und 
Med  649ff  Hygin.  fab  14.  Serv.  Ecl  VI  43 ;  Peisandr.  bei  Schol.  Ap.  II  98  Stesichor.  bei 
Georg.  III  6  Schol.  Stat  Theb  V  443.  Myth.  Zenob.  VI  44  und  die  Kunstdenkmaler ,  s.  u.), 
Vat  I  49.  II  199,  ferner  die  Paroemiographen  zwang  ihn  zum  Abschworen  aller  Feindseligkeit 
Apost  VIII 34  XVII  9.  Zenob.  VI  21  Diogenian.  (Theokr.  a  a.  O.)  oder  tötete  ihn  (Deiloch.  frg 
VIII  33  Suid  s  zov"YXav  xgavydCeig  u  °YXav  20  9  Ap  II  95.  Apollod.  I  9,  20.  Val.  Flacc.  IV 
xQavya&iv.  Schol  Arist  Plut.  1127  u  a.  Das  310.  Lukian  dial  deor  26,  1  Orph  Arg  665. 
Nähere  s.  unter  Hylas  Hygin    fab.  17.    Serv.  Aen.  V  373     Schol    Stat. 

12.  Bosporosgegend     Auf  eine  besonders  Theb.  III  353    Myth.  Vat    I  93    II  140.    Sidon 

hervorragende  Bedeutung  des  Bosporos  für  die  A.-  Apoll,   carm    VII  162      Tzetz.  ^  Lyk.  516).     Die 

Sage   weisen   die    zahlreichen   localen   Überliefe-  Bebryker,  welche  für  ihren  Konig  eintreten  woll- 

rungen   daselbst.     In   Byzanz   soll   die  Hochzeit  ten,  wurden  von  den  A    geschlagen  (Ap.  II  98ff. 

Medeas  mit  lason  gefeiert  sein  (Dionys.  Skytobr.  u    a ).     Nach   Ptolem    Heph  5    soll   Iason    den 

Schol.  Ap.  IV  1153),    als    die  A    auf   der  Euck-  Amykos  auf  dem  'Irjoövtog  aixM  genannten  Platze 

fahrt  von  Kolchis  bei  dem  Konig  Byzas  gelandet  bei  der  cEUvyj- Quelle  besiegt  haben.  Eine  spate 
waren   (Diod  IV  49,  1) ;   dort   galt   der   Eponym  30  Version  bringt  noch  die  Hulfeleistung  eines  Heros 

des  Flusses  Barbyses  als  Fuhrer  der  A    (Dionys  in  Sosthenes  (Sosthenion,  Laosthenes)  mit  dieser 

Byz    Geogr.  mm.   II  28  frg    18),   und  auch  der  Episode  in  Verbindung  (Johann  Antioch   frg  15 

Amphiaraoskult  daselbst  knüpfte  vielleicht  an  die  u.  Cramer  An.  Paris  II  390   Malal  IV  95    Cedren. 

Beteiligung  des  Amphiaraos  am  A -Zuge  an.  Weiter-  I  p.  210.  Mcephor.  Callist    VII  50     Sozom   hist. 

hin  erinnern  an  die  Sage  der  Phrixoshafen  (Nym-  eccles.  II  3     Cramer  a  a  O  II  195). 
phis  bei  Steph.  Byz    s   ^gt^og.  Hesych  Mil.  frg.  Von  Amykos  gelangen  die  A.  alsbald  zu  Phi- 

4    33.  Dionys    Byz    FHG  V  189,  5.  Codm.  ong.  neus  (s.  d),  der  nach  Apoll  Ehod.  II  178ff.    Val 

Constantinop.  p    11  Bekker;  nach  Schol    Aesch.  Flacc.  IV  424ff     Hygin    fab    19.    Apollod.  I  9, 

Pers.  70  soll  Phrixos  hier  gestorben  sein),  Kytaia  22,  1.  Orph  Arg  668ff  Dionys.  B}<z.  frg  51  u. 
(Schol.  Ap   II  399     Etym    M.  s.  Afiagarrog) ,  der  40  a    am  Bosporos    vor    dem  Eingang    zum  Pontos 

Pyrgos  Medeae  (Dionys   Byz.   Geogr    min.  II  71  wohnte,  nach  anderen  dagegen  am  Pontos  selbst, 

frg  55),  der  Lorbeer  der  Medea  (ders.  frg  32),  der  in  Paphlagonien  (vgl.  Hellanik  frg  38   Pherekyd 

nach  Medea  benannte  Pharmakiasbusen  (ders.  frg.  frg.  68    Skymn.  958    Arrian    FHG  III  594  frg. 

41),  das  Iasonion,  wo  die  A.  gelandet  (ders  frg  28  41    Steph.  Byz    s.  Urjoa/iog.     Eustath   Hom   IL 

29),  das  Bild  des  senex  marmus,  der  die  A  ge-  362,  8)  oder  in  der  Gegend  von  Salmydessos  (vgl. 

fuhrt  hatte   (ders.  frg.  31),    das  Ankyraion,   wo  Soph.  Antig    966ff.     Apollod   I  9,  21,  1.    Schol 

die  Argo   einen   neuen  Ankerstein   erhielt   (ders.  Ap    II   177),   wo    auch   Phmopolis    (Ptolem.  III 

frg  54),   vor  allem   aber  die  Altare  und  Heilig-  11,  3.     Strab    VII  319     Steph   Byz.  s    v.   Plin. 

tumer  der  Zwolfgotter,  des  Poseidon  oder  des  IV  45.  Mela  II  23)  und  Phmeion  (Steph.  Byz 
Zeus  Urios,  welche  an  dem  Ausgang  des  Bosporos  50  Suid    s    v )   lagen ;    über   die   Einzelheiten   vgl 

von  den  A,  von  Phrixos  oder  dessen  Söhnen  ge-  Hiller  v    Gaertringen  De  Graecorum  fabulis 

stiftet  sein  sollten;  vgl  Pmd.  Pyth.  IV  204  nebst  ad  Thraces  pertinentibus,  Berlin  1886,  56ff.    Phi- 

Schol  Herodor.  frg.  47.  Timosthen.  bei  Schol  Ap  neus  war  einst  geblendet,    weil   er  dem  Phrixos 

II  532  Apoll  Ehod.  II  532ff.  Polyb  IV  39,  6.  (Hesiod  Eoeen  frg  170)  oder  dessen  Söhnen  (Istr. 
Diod  IV  49,  2  Ps  -Aristot  mirab.  105.  Mela  I  frg  60  a.  Apollod  I  9,  21,  2)  den  Weg  gewiesen 
101.  Dionys  Byz  frg  47  58.  Hesych  Mil.  frg  4.  hatte,  nach  anderen,  weil  er  ein  langes  Leben 
33  Schol  Demosth  Lept  p.  468,  10.  Codin.  a.  dem  Augenlicht  vorgezogen  (Hesiod  Katal.  frg. 
a  O.  Vgl.  Wieseler  Spicilegium  ex locis  scriptor.  78.  Asklepiad.  Trag  frg.  3.  Schol  Ap.  II  178), 
ad  Bosp  Thrac.  spectantibus ,  Gottingen  1874  die  Zukunft  zu  weit  enthüllt  (Apoll  Ehod.  II 
Muller  Geogr.  gr  min.  II  75.  Curtius  Preuss  60180  nebst  Schol.  Apollod.  I  9,  21,  2.  Oppian. 
Jahrb   1872,  52ff  cyneg    II  612ff.   Hygin    fab.  19)   oder  dem  Per- 

Am  Bosporos  spielte  ferner  die  Sage  von  der  seus  nachgestellt  hatte  (Schol   Ap    II  178),  und 

Bezwingang  des  Quellhuters  oder  Bebrykerkonigs  war  ausserdem  durch  die  Sendung  jener  schreck- 

Amikos    (s  d   Nr.  2),    deren    Schauplatz    freilich  liehen  Harpyien  bestraft,  welche  ihm  alle  Speisen 

andere  (z  B.  Theokr.  22,  27)  weiter  östlich  am  Pon-  raubten  oder  beschmutzten     Freundlich  empfing 

tos  wiederzufinden  glaubten    In  beiden  Gegenden  er  die  A   und  versprach,   ihnen  den  Weg  durch 

wies   man  auf  Ortschaften,   Buchten   und  Grab-  die  Symplegaden  und  nach  Kolchis  zu  offenbaren, 

maier  hin,  die  den  Namen  des  Amykos  führten.  falls  sie  ihn  zuvor  von  der  Harpyienplage  befreien 
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wurden     Die  Boreaden  Kaiais   und   Zetes   über-  lassen    die    A     (Enphemos)    eine    Taube    durch 

nahmen  diese  Aufgabe,  griffen  die  Harpyien  an,  die  Felsen  hindurchfliegen   (vgl    die  Tauben  bei 

jagten   sie  in  die   Flucht,   töteten  sie   (Aeschyl.  Hom  Od.  XII  63),  und  da  diese  bis  auf  den  Ver- 

Phineus.    Ibyk.  frg.  49.    Telest.  bei  Philodem  m.  lust  der  Schwanzfedern  unversehrt  blieb ,  rudern 

evoeßelag  p    18  Gomp.  Apollod   I  9,  21.  III  15,  die  Helden  mit  aller  Kraft  und  dringen  mit  Hülfe 

2,  1      Schol.  Ap.  II  285.     Tzetz.  Chil    I  209ff.),  der  Hera   oder  Athena  glücklich   hindurch,   nur 

oder  verfolgten  sie  bis  zu  den  Strophadeninseln,  die  ausserste  Verzierung  am  Hinterteile  der  Argo 

wo  sie  von  der  Verfolgung  abliessen  (Hesiod  frg.  wurde  durch  die  zusammenprallenden  Felsen  weg- 

80 — 83.  Naupakt.  frg  3  und  Neoptol.  bei  Schol.  gerissen      Seitdem  stehen  die  Symplegaden  still, 
Ap.  II  290.    Theogn.  715.    Aeschyl    Eumen   50.  10  und  der  Pontos  ist  für  immer  der  Schiffahrt  er- 

Sophokl    Phineus  II  frg.  643.  Pherekyd    frg  69  öffnet    Pind.   Pyth    IV  207ff.    Simonid.  frg.  22. 

Antimach.  Lyd.  frg.  7.  13.   Apoll  Rhod.  Oppian.  Enrip.  Med.  1  432   1263  (vgl  Androm.  794.  864, 

Apollod   Val.  Flacc.  a.  a  0.    Verg.  Aen.  III  210.  Iph.  Taur  124  241.421).    Apoll   Rhod.  II  317ff. 

Ovid.  met   VII  lff.  Stat   Theb    VIII  255  Hygm.  549ff.  IV  786.  Theokr  a  a  0  Asklepiad.  Trag.  frg. 

fab   14 ,  über  die  Kunstdenkmaler  s  u  Abschnitt  3  Schol.  Hom.  Od  XII  69  Schol.  Ap  II 328.  562 

III).     Darauf  wies  Phineus  den  A.  den  weiteren  Schol   Eur   Med.  2.  Apollod    I  9,  22.  Orph   Arg. 

Weg   und    gab   ihnen   nach  Serv.  Aen.   III  209.  682ff   Ovid   met.  XV  337ff.  (vgl  VII  63 ;  heroid. 

Myth.  Vat.  I  27    II  142  sogar  einen  Fuhrer  mit  XII  121 ;  trist  I  10,  34  47)    Val.  Flacc  IV  637ff. 

Eine  andere  Version,  deren  älteste  Spur  sich  bei  Senec   Med.  342ff   459    613    Hygin.  fab.  19.  21. 
Hesiod.   frg.   231    (vgl.   Orph    Arg    677)   findet,  20  Stat.  Theb    V  346.     Claudian.  III  173f.  XX  30. 

weiss   nichts   von   einer   Befreiung   des  Phineus,  XXVI  lf  Ammian.  Marc  XXII  8, 14 — 15.  Lucan. 

sondern   kennt    nur   seine   Bestrafung.     Darnach  Phars.  II  716ff. 

treten  die  A.  lediglich  als  Racher  auf.     Phineus  13.  Nordliche  Richtung   der  Fahrt  im 

hatte    seine  erste  Frau,    die  Boreastochter  Kleo-  Pontos    Nach Diod.  IV 44, 7  46,3  schlugen  die  A 

patra,  Verstössen,  sich  zum  zweitenmale  vermahlt  innerhalb  des  Pontos  die  Richtung  nach  Norden 

und  die  Kinder  erster  Ehe  misshandelt  oder  ver-  ein   und   gelangten   zunächst  nach  dem  Taurer- 

stossen.     Dafür  bestraften  ihn  die  A.   (Herakles,  lande,  wo  Perses,  der  Bruder  des  Aietes,  herrschte 

Boreas)  mit  dem  Tode,  wobei  zum  Teil  von  einer  O.  Muller   Orchom.  274f    hat   zuerst  auf  diese 

formlichen  Schlacht  die  Rede  ist   (vgl.  Sophokl.  Richtung    der  Fahrt    aufmerksam   gemacht   und 
Tympanistai;    Phineus   I    frg    639    644;    Antig.  30  ihre  Spuren  verfolgt     Hierher  gehört  es,   wenn 

966ff  nebst  Schol. ;    die  Phinidentragodien    An-  als  Wohnsitz   des  Phineus  Salmydessos  und  das 

stot.  Poet    16.   Timokl.  bei  Athen.  VI  223  c.  Ac-  benachbarte  Phinopolis  bezw.  Phineion  angegeben 

cius.  Timotheos  Phinid  bei  Suid.  Dionys  Skytobr.  wird,  hierher  die  Stadt  Medeia   (Johann.  Kanta- 

bei  Schol.  Ap.  II  207.  Diod.  IV  43,  3ff.  Apollod  kuzenos  hist  IV  10  p.  62f.),  das  skythische  Kytaia 

I  9,  21,  2.    III  15,  3.   Schol.  Ap.  I  211.     Orph.  (Skyl.  68    Anon.   Peripl    Pont.   Eux    50    Steph. 

Arg.  668ff  ;   vgl     auch  Anth.  Pal.  III  4.     Ovid.  Byz.  s    v.  Schol  Ap    II  399.  Ptol  III  6,  6    Plin. 

ars  am.  I  339  u.  a )     Die  Phineussohne  wurden  IV  86),  die  Gründung  Pantikapaions  durch  einen 

von  den  A   befreit  und  von  Asklepios  (Sophokl  Sohn  des  Aietes  (Steph.  Byz.  s  v.  Eustath   Dion. 

frg.  639.  Phylarch  frg.  17),  der  vielleicht  dieser  Per.  311)  sowie  die  Sage  von  dem  Phrixoswidder 
Sage    zulieb  unter  die  A.  aufgenommen  ist  (Hy-  40  auf  Brixaba  (Agathon  v    Samos  bei  Ps.-Plut    de 

gin.   fab.   14.    Clem.    Alex.    Strom   I  21     Georg.  fluv    14,  4) 

Synkell  I  p.  296  Dind.).  oder  von  den  Boreaden  14  Östliche  Richtung  der  Fahrt  im 
(Orph.  Arg.  675)  wieder  sehend  gemacht  Nach  Pontos  Nach  der  gelaufigen  Sage  fuhren  die  A 
Diod.  IV  44,  6  nahmen  sie  sogar  an  dem  ferneren  von  den  Symplegaden  aus  m  ostlicher  Richtung  an 
Zuge  teil.  Verknüpft  sind  die  beiden  Versionen  der  Sudkuste  des  Pontos  entlang,  vorbei  an  dem 
der  Phineussage  in  nicht  eben  glücklicher  Weise  Phyllisflusse,  wo  einst  Dipsakos  den  Phrixos  gast- 
bei  Asklepiad  Trag,  frg  3.  Schol.  u.  Eustath,  lieh  aufgenommen  hatte  (Apoll.  Rhod  II  652f. 
Hom.  II  XII  69  Hygin.  fab  19.  Serv.  Aen.  III  nebst  Schol )  Auf  der  Thyniasinsel,  wo  Apollon 
209.  Schol  Stat.  Theb  VIII  255.  Myth.  Vat.  I  ihnen  erschien,  stifteten  sie  den  Kult  des  Apollon 
26.  27.  n  142.  50  Eoios  und  einen  Altar  der  Homonoia  (Herodor. 
An  dem  Ausgang  des  Bosporos  hatten  die  A  frg.  48.  Apoll  Rhod.  II  669ff.)  Dann  kamen  sie 
endlich,  nachdem  sie  zuvor  die  oben  genannten  nach  Herakleia,  dem  für  die  Ausgestaltung  der 
Altare  errichtet  hatten,  ihr  berühmtestes  Aben-  Sage  wichtigsten  Platz  am  Pontos.  Hier  knüpfte 
teuer  zu  bestehen  (nach  Pind.  Pyth.  IV  207ff.  an  das  Grab  des  tJQcog  7iohov%og,  der  in  den  alten 
das  einzige  bis  Kolchis ,  vgl.  Theokr.  XIII  22.  Kultliedern  Agamestor  genannt  ward  (Apoll  Rhod. 
XXII  27),  die  Durchfahrt  durch  die  beweglichen,  II  846ff  Schol  Laur.  und  Paris.  Ap  II  845. 
zusammenprallenden  Felsen  (ov^iMXrjyddsg,  ovvoq-  Quint.  Smyrn  VI  464),  die  Sage  an,  der  dort 
[iädeg:  Simonid.  frg.  22,  ovvÖQo^ddsg,  ovvöqo[aoi,  bestattete  Held  sei  der  altberuhmte  (vgl.  Nau- 
ovyxcogovöai,  TiXrjyddsg,  alayxzai'  Herod  IV  85.  pakt.  frg  7  8.  Eumel.  frg  9  Pherekyd.  frg.  70) 
Apoll  Rhod.  IV  786  u.  a.) ,  die  gewohnlich  als  60  Seher  der  A. ,  Idmon  Wie  Amphiaraos  hatte  er 
die  Symplegaden  oder  Kyaneen  bezeichnet,  in  ver-  schon  bei  seinem  Auszug  um  den  nahen  Tod  ge- 
schiedenen Klippen  oder  Inseln  wiedererkannt  wusst  (Ap.  1 140.  443  Hygin  fab  14.  Val.  Flacc. 
wurden  (die  einzelnen  Zeugnisse  bei  Wieseler  I  360.  V  3),  jetzt  schlug  ihn  in  Herakleia  ein 
De  Cyaneis  sive  Symplegadibus,  Gottingen  1879 ;  Eber  mit  seinem  Hauer,  und  sprangen  auch  die 
Festrede  d  Univers.  Gotting  1874,  4ff.)  Wer  Genossen  zu  Hülfe  und  erlegten  das  Tier,  so 
die  homerischen  Plankten  (Od.  XII  61ff.  XXIII  konnten  sie  doch  den  Idmon  nicht  retten.  Feier- 
327)  in  die  ostlichen  Meere  verlegte ,  sah  sie  in  lieh  bestatteten  sie  ihn  und  setzten  (nach  Schol. 
diesen  Felsen  wieder.     Auf  den  Rat  des  Phineus  Ap.  n  843  auf  Orpheus  Rat)  auf  sein  Grab   eine 
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der  Schiffswalzen,    welche   spater   ausschlug  und  wahrend    die    anderen   ihn  nebsfc  seinen  Brüdern 

als  grünender  Ölbaum   gezeigt  ward   (vgl    Hero-  Phlogios  und  Deileon  (Demoleon)  mit  Herakles  in 

dor.    frg.  41.   54.   56.   57.    Promathid   frg.  2.  3.  jene  Gegend  gelangen  lassen  (vgl    Skymn    944ff. 

Nymphis  frg.  7.  Apoll.  Ehod  II  815—850.   Apol-  Anon.Peripl.  Pont.  Eux  22    Appian.  Mithrid.  83. 

lod.  I  9,  23.  Yal    Flacc   V  2ff.  mit  einigen  will-  Plut     Luculi.    23)      Apollonios    vereinigte    beide 

kurlichen  Änderungen.     Hygin.  fab.  14    18.  248.  Versionen  und  dichtete,  Autolykos  und  seine  Bruder 

Ovid   Ib.  506    Senec    Med    652     Ammian  XXII  seien  zwar  mit  Herakles  dereinst  gekommen,  aber 

8,  22.  Orph.  Arg    720)    Ein  zweites  Grab  sollte  mit  den  A.  wieder  von  Sinope  abgefahren  (II  955ff. 

den  Steuermann  Tiphys  bergen,  den  plötzlich  der  nebst  Schol.   Val.  Flacc.  V  113ff.   Hygin.  fab.  14), 
Tod  überraschte,    wahrend  die  Helden  noch  um  10  eine  Wendung,  die  mit  dem  Grabkult  des  Auto - 

Idmon  trauerten  (vgl.   Herod   frg.  58.    Nymphis  lykos  in  Sinope   in  Widerspruch  steht.     Östlich 

frg.  8.    Apoll.  Rhod.  II  853ff.    Apollod.  a.  a    0.  von  Sinope  am  Halys  galt  ein  Hekatetempel  als 

Val.  Flacc   V  13ff    Hygin.  fab.   14.   18     Senec.  Stiftung  der  Medea  und  der  A.,  die  dort  auf  der 

Med.  620ff.    Ammian.  a.  a.  O.     Tzetz    Lykophr.  Ruckfahrt  von  Kolchis  gelandet  sein  sollten  (Ap. 

890.  Orph   Arg.  723).     An  seine  Stelle   trat  als  IV  247   nebst   Schol.    Nymphis   frg    14).     Dann 

Steuermann   des  Schiffes  jetzt  Ankaios  oder  Er-  folgt  der  Thermodon,    der  einst  für  die  A -Sage 

ginos  (Herodor.  frg.  59.    Val.  Flacc.  V  65).   Hero-  von  Bedeutung  gewesen  zu  sein  scheint.    Wenig- 

dor  frg.  58  verlegt  diese  Ereignisse  in  Herakleia  stens  gab  es  eine  Version,  dass  die  A.  durch  den 

aut  die  Ruckfahrt  von  Kolchis,  die  anderen  setzen  Thermodon  in  den  Phasis  gelangt  waren  (Hygin. 
sie  auf  die  Hinfahrt.     Im  übrigen  wird  ziemlich  20  fab.  21) ;  hier  mögen  Kampfe  mit  den  Amazonen 

übereinstimmend  erzahlt,   dass   die  Argo  bei  der  (vgl.  Ap  II  985)  und  Chalybern  angeknüpft  sein, 

Ankunft  weit  in  den  Acheronfluss  hineinfuhr  (He-  hier  fand  der  A.  Polyphemos  seinen  Tod  (Ap.  I 

rodor.  frg  50.  Apoll.  Rhod.  II  752)  und  dass  der  1321.  IV  1470  nebst  Schol.     Nymphodor.   FHG 

Konig   der  dort  ansässigen  Mariandyner,   Lykos,  II  380,  18.     Hygin.  fab.  14).     An  der  Sudkuste 

der  Sohn  des  Daskylos  und  Enkel  des  Tantalos,  des  Pontos  galt  endlich  das  iasonische  Vorgebirge 

die  A.  auf  das  freundlichste  aufnahm,  wozu  ihn  als  Ankerplatz  der  Argo  (Xenoph.  anab.  VI  2, 1), 

die    Stammverwandtschaft    (Schol.    Ap.   II   752),  und  weiterhin  wurden  wohl  auch  jene  iasonischen 

die  frühere  Anwesenheit  des  Herakles  (vgl.  Apol-  Garten  gezeigt,  von  denen  Timonax  FHG  IV  522, 

lod.  II  5,  9,  5—6.   Apoll.  Rhod   II  775ff.  Schol.  2  spricht. 

Ap.  II  758.  780.  786.  789)  oder  der  Umstand  be- 30  15.  Glaukos.  Zwei  weitere  Episoden,  das  Zu- 
wog,  dass  die  A.  seinen  alten  Gegner  Amykos  sammentreffen  mit  Glaukos  und  das  Abenteuer 
gezüchtigt  hatten  (vgl.  Apoll.  Rhod.  II  757ff.  792ff.  bei  der  Aresinsel,  werden  an  verschiedenen  Stellen 
Schol.  Ap.  II  752.  758.  780.  Val.  Flacc.  IV  162ff  der  Argofahrt  eingereiht  Nach  Ap.  I  1310ff  II 
589f.  745ff).  Er  nahm  teil  an  der  Trauer  um  767  erscheint  der  Meergott  den  A.  bei  Kios  und 
Idmon  und  Tiphys,  übernahm  die  Hut  der  Grab-  verkündet  ihnen  das  Los  des  Herakles,  Polyphe- 
hugel  und  gab  schliesslich  bei  der  Weiterfahrt  mos  und  Hylas.  Nach  Diodor  IV  48,  6  begleitet 
seinen  Sohn  Daskylos  den  Helden  als  Fuhrer  und  er  dagegen  die  Argo  zwei  Tage  und  Nachte  auf 
Begleiter  mit  (Ap.  II  803.  IV  298).  Aus  Hera-  der  Ruckfahrt  durch  den  Pontos.  Philostr.  imag. 
kleia  stammen  auch  die  Genealogien,  welche  Ma-  II  15  schildert  dies  als  Scene  der  Hinfahrt.  Possis 
riandynos  als  Sohn  des  Phrixos  (Schol.  Ap.  II 40  endlich  (Athen.  VII  296  d  Eustath.  Hom  271, 
780)  oder  des  Phineus  (Hesiod.  frg.  79.  Schol.  24)  erzählt,  Glaukos  sei  der  Erbauer  und  Steuer- 
Ap.  II  140.  181.  780)  bezeichnen.  Vgl.  Kam-  mann  der  Argo  gewesen  und  sei  bei  einem  Kampfe 
mel  Heracleotica ,  Plauen  1869.  Von  Herakleia  der  A.  und  Tyrrhener  (dessen  Schauplatz  einige 
weiterfahrend,  gelangen  die  A.  zum  Kallichoros-  bei  Lemnos,  andere  bei  Kyzikos  vermuten)  allein* 
flusse,  wo  sie  an  dem  Grabe  des  einst  mit  Hera-  unverwundet  geblieben,  auf  Zeus  Ratschluss  aber 
kies  in  diese  Gegend  gelangten  Sthenelos  Opfer  zum  Meergott  geworden  und  als  solcher  dem  Iason 
verrichten  und  dem  Apollon  Neossoos  einen  Altar  erschienen,  vgl.  Gaedechens  Glaukos  der  Meer- 
stiften    Orpheus  weiht  dort  seine  Leier,  wonach  gott  31. 

der  Platz  spater  Lyra  hiess  (Apoll.  Rhod  II  911ff.  16.  Aresinsel.    Dass  die  A.  nach  einer  Insel 
Promathid.  frg.  4    PottPhüol.  Suppl.II  266).  Von  50  kamen,  wo  schreckliche  Vogel  hausten,  die  ihre 

dort  kommen  sie  nach  Sinope,  wo  es  nach  Strab.  Federn  als  Pfeile  herabschleuderten ,    scheint  ein 

I  46  jtoXXä  xsxfMJQia  xfjg  rs  'Idoovog  argarsiag  Kai  alterer  Zug  der  Sage  zu  sein,  jedenfalls  alter  als 

zrjg  <&Qlq~ov  gab;   hatten   doch  z   B.  die  A.  dem  die  bestimmte  Localisierung  (vgl  O.  Muller  Or- 

Euarchosflusse   seinen  Namen  gegeben   (Euphor.  chomen.  282) :  denn  Hygin.  fab.  20  (vgl.  fab.  3. 

frg.  86.  Etym.  M.  388,  45),  und  galt  doch  Sino-  14.  21)  verlegt  diese,  bei  ihm  Dia  genannte  Insel 

pes  Pflanzstadt  Kytoros   für   eine  Gründung  des  in  die  Nahe  der  Symplegaden  westlich  vom  Ther- 

Phrixossohnes  Kytoros  oder  Kytisoros  (Ephor  frg.  modon,  wahrend  Apollonios  II  382ff.  103011  von 

85.    Strab.  XII  544.     Steph.  Byz    s.  v.    Mela  I  der  Aresinsel  (vgl.  Skylax  86.  Skymn.  911  u.  a.) 

104.  Eustath.  Hom.  p.  361,  41).   Als  Oikistes  ver-  im  ostlichen  Pontos  spricht.    Beide  erzählen,  dass 
ehrten  die   Sinopeer  Autolykos ,    den   Grossvater  60  die  A.  mit  Waffengeklirr  die  Vogel  verscheucht 

des  Odysseus  und  des  Sinon   (=  Sinopos),   vom  hatten;  Peisandros  (Schol.  Ap.  II 1088)  fugt  hinzu, 

Parnassos   (auch  Sinope  heisst  Tochter   der  Par-  dieselben   seien   nunmehr    nach   Skythien,    ihrer 

nasse,  Schol   Ap.  II  946)  oder  nach  anderer  Auf-  eigentlichen   Heimat ,    zurückgeflogen ;    ob    auch 

fassung  einen  anderen  Autolykos,   den  Sohn  des  Euripides  Phrixos  frg.  835  und  Timagetos  FHG 

Deimachos  aus  Trikka     Von  diesem  Oikistes  er-  IV  519,  4  auf  diese  Sage  eingingen,   steht  da- 

zahlten  die  einen,  er  sei  mit  den  A.  nach  Sinope  hin.    Nach  Apollonios  (II  388ff.  1090ff.  HI  260ff. 

gekommen  und  dort  zurückgeblieben  und  gestor-  320ff.)  und  Hygin  (fab.  3.  14    21)  trafen  die  A. 

ben  (vgl.  Strab    XII  546     Apollod.  I  9,  16,  8),  auf  ebenderselben  Insel   die  Sohne   des  Phrixos 
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und  der  Chalkiope,  Argos,  Kytisoros,  Melas  und  Wettkampf  mit  Iason,  indem  er  selbst  zuerst  die 

Phrontis,   welche  auf  der  Fahrt  nach  Griechen-  Stiere  handigt  und  das  Feld  umpflügt;  als  dann 

land  Schiffbruch  erlitten  hatten  und  nun  mit  den  Iason  dasselbe  zu  stände  bringt,    schickt  Aietes 

A.  nach  Kolchis   zurückkehrten  (dasselbe  confus  ihn   sofort    {avxlxa   241)   gegen   den    gewaltigen 

erzahlt  bei  Schol  Stat  Theb.  II  281.     Myth  Yat  Drachen,  der  das  Vliess  zwischen  seinen  Zahnen 

I  23  II  136)  Die  altere  Sage  weiss  von  dieser  halt  und  erst  mit  dem  Tode  von  seinem  Schatze 
Begegnung  nichts,  sondern  denkt  sich  diePhrixos-  lasst  In  den  Naupaktien  (frg  5—9)  scheint  da- 
sohne  vor  dem  A.-Zuge  zurückgekehrt  (vgl.  z.B.  gegen  der  andere,  vliesshutende  Drache  unterdruckt 
Pherekyd.  frg  61.  Herodor.  und  Timosthen  bei  zu  sein:  nachdem  Iason  auf  Idmons  Weisung 
Schol  Ap  II  532  u  a ),  Val  Flacc  Y  460ff  und  10  die  Bändigung  der  Stiere  unternommen  (und  die 
Orph.  Arg.  861ff  verlegen  die  Begegnung  nach  Drachenzahne  gesät,  sowie  die  Gewappneten  be- 
Kolehis  zwungen  hat),  ladet  Aietes  die  A.  zu  einem  Mahle 

17  Kolchis    Als  Iason  nach  all  diesen  Aben-  ein,  in  der  Absicht,  sie  dabei  zu  verderben;  aber 

teuern  nach  Kolchis  kam  und  Aietes,  den  Konig  Aphrodite  flosst  ihm  Lieb  es  verlangen  nach  seiner 

des  Landes,   um  die  Auslieferung  des   goldenen  Gemahlin  ein,  wahrend  er  bei  der  Gattin  weilt, 

Vliesses   bat   (auf  die  Einzelheiten  der  verschie-  entwendet  Medea  das  Yliess  aus  dem  väterlichen 

denartigen  Darstellungen  bei  Apoll.  III — IY   Yal.  Hause  und  die  A.  fliehen  auf  Idmons  Rat.     Die 

Flacc.  Y— YIII.  Orph.  Arg.  757ff.  u  a.  kann  hier  Spateren  endlich  beseitigen  jene  Schwierigkeit  des 

nicht  naher  eingegangen  werden),  beschloss  dieser,  doppelten  Drachenkampfes  durch  die  Fabel :  die 
auf  Grund   eines    alten   Orakels   um   Thron  und  20  Drachenzahne,  welche  Iason  säen  musste,  stamm- 

Leben  besorgt  (vgl  Herod  frg  51.  Ap  III  594ff  ten  nicht  von  einem  durch  Iason  getöteten  Drachen, 

Hygin.  fab    22.  Serv    Georg  II  140    Schol.  Stat  sondern  von  dem  Kadmosdrachen ;  Kadmos  habe 

Achill.  I  65.  Myth    Yat.  I  25),  ihn  zu  verderben,  seiner  Zeit  nur  die  Hälfte  der  Zahne  verbraucht, 

und   trug   ihm   daher   schwierige  Aufgaben   auf,  die   andere   Hälfte    sei   von   Ares,    Athena   oder 

die  Iason  nimmer  vollendet  hatte,  wäre  nicht  des  Phrixos  nach  Kolchis  gebracht  und   dem  Aietes 

Aietes  Tochter  Medea,    m   Liebe   entflammt,    zu  geschenkt,  der  sie  nun  Iason  übergab  (Pherekyd 

seiner  Unterstützung  bereit  gewesen     Die  Losung  frg.  44.   Ap.  III  1177.     Apollod.  I  9,  23,  4    Yal 

durch  Medeas  Liebe  ist  das  Wesentliche,  das  Ge-  Flacc.  YII  76     Orph.  Arg.  872.    Tzetz.  Lyk.  175). 

meinsame  aller  Darstellungen  seit  der  ältesten  Damit  wurde  die  Reihenfolge  der  Ereignisse  in 
Zeit  (z.  B.  Hesiod.  Theog    992ff.   Mimnerm    frg.  30  Kolchis    die   spater   gelaufige      Zunächst   schirrt 

II  nebst  Kaibel  Herrn.  XXII  510.  Kypseliden-  Iason  die  feuerschnaubenden,  erzfussigen,  von 
lade :  Paus.  Y  18,  3)  Daher  werden  auch  die  Hephaistos  geschaffenen  Stiere  an  und  pflügt  mit 
Gewinnung  von  Medeas  Liebe  durch  den  Bei-  ihnen  das  Aresfeld  (vgl.  Soph.  Kolchid.  frg  312. 
stand  der  Gotter  (Hera,  Athena,  Aphrodite,  Eros),  Pherekyd.  frg.  71.  Herodor  frg.  51.  Antimach 
Medeas  Liebesqualen,  die  erste  Begegnung  sowie  Lyd.  frg  9.  Eurip.  Med.  478f  nebst  Schol.  Ly- 
jene  heimlichen  Zusammenkünfte,  bei  denen  Medea  kophr.  1314.  Asklepiad.  bei  Schol.  Hom.  Od.  XII 
dem  Iason  über  die  Athla  Auskunft  giebt  und  69.  wo  scheinbar  von  einem  Toten  der  Stiere  die 
ihm  gegen  das  Versprechen  der  Ehe  das  unver-  Rede  ist.  Ap.  III  230ff.  409ff.  495ff.  1280ff.  nebst 
wundbar  machende  Mittel  ausliefert  (die  prome-  Schol  II  404.  III  1270.  Apollod.  I  9,  23,  8.  Ovid. 
theische  Salbe,  Ap.  III  845f  Kleanthes  bei  Ps-40met.  YII  lOOff.,  Heroid  YI  10.  32.  XII  93.  Yal. 
Plut  de  fluv.  5,  4),  besonders  breit  ausgeführt;  Flacc.  YII  581.  Hygin.  fab  21.  Orph.  Arg.  870ff). 
vgl.  z.  B.  Pind.  Pyth.  IY  214ff  (wo  Aphrodite  Darauf  sat  er  die  Drachenzahne  und  schleudert, 
mit  der  Iynx  eingreift).  Soph.  Kolchid.  Schol.  Ap.  als  aus  der  Saat  die  gewappneten  Manner  empor- 

III  1040.  Eurip.  Med.  476ff  527ff.  Ap.  III  6ff.  sprossen,  nach  Medeas  Weisung  einen  Stein  unter 
u  o  Apollod.  I  9,  23  Horat.  Epod  III  9ff.  Ovid.  dieselben,  worauf  sie  sich  wechselseitig  morden 
met  YII  9ff.;  Heroid.  XII  Yal.  Flacc.  Y  329ff  (vgl.  Eumel.  frg  9.  Sophokl.  frg.  117.  Ap.  HI 
u  o.  Hygin.  fab.  22.  Orph.  Arg  866ff.  In  Be-  1320ff  Apollod.  I  9,  23,  9.  Ovid  met.  YII  121ff  ; 
zug  auf  die  Athla  selbst  finden  sich  mancherlei  Heroid.  XII  95ff.  Yal  Flacc.  YII  607.  Hygin  a. 
Unterschiede.  Nach  der  einen  Yersion  war  die  a.  O.  Lucan.  IY  552f.  Orph.  Arg  874;  nach 
Bekämpfung  eines  Drachens,  der  das  goldene  50  Myth.  Yat.  II 136  liegen  zwischen  Saat  und  Auf  - 
Yliess  hütete,  die  Hauptaufgabe.  Nach  einer  sprossen  zwei  Tage).  Endlich  folgt  der  Kampf 
anderen,  vermutlich  in  Boiotien  entstandenen  Yer-  mit  dem  Drachen,  welcher  im  heiligen  Hain  des 
sion  hatte  Iason  dieselben  Abenteuer  zu  bestehen  Ares  das  an  einer  Eiche  aufgehängte  oder  im 
wie  Kadmos .  er  musste  einen  Drachen  toten,  dessen  Tempel  des  Ares  liegende  Yliess  bewacht  (nach 
Zahne  auf  einem  von  ihm  mit  feuerschnaubenden  Hellanik.  frg  87  liegt  es  in  einem  Zeusheilig- 
wilden Stieren  gepflügten  Felde  säen  und  die  aus  tum,  nach  Pherekyd  bei  Schol  Ap  III  1093 
dieser  Saat  emporsprossenden  gewappneten  Riesen  auf  der  Aiaiainsel  im  Phasis).  Entweder  schickt 
"besiegen  (diese  Reihenfolge  der  Athla  bei  Serv.  Aietes  selbst  den  Iason  dorthin  (Pind  Pyth  IY 
Georg.  II  140  Myth.  Yat  I  25.  II  136 ;  vgl.  241  Herodor.  frg  53,  bei  welchem  auf  die  Tötung 
Muller  Orchom.  261.  H  D.  Muller  Mythol  der  60  des  Drachens  frg.  54  das  Mahl  in  Aietes  Haus 
griech.  Stamme  II  340ff.).  Wer  beide  Yer sionen  wie  in  den  Naupaktien  folgt),  oder  es  fahrt 
herucksichtigen  wollte,  hatte  eigentlich  einen  dop-  Medea,  wahrend  Aietes  noch  Böses  sinnt,  die  A. 
pelten  Drachenkampf  erzählen  müssen,  den  einen  heimlich  zu  jenem  Platze  Nach  der  einen  Yer- 
als  Einleitung,  den  andern  als  Abschluss  der  sion  tötet  Iason  den  Drachen  (Pind  Pyth.  IY 
Athla.  Dies  vermied  man  jedoch  auf  verschiedene  249.  Pherekyd.  frg  72.  Herodor.  frg  53.  Eurip. 
Weise.  Pindar  Pyth  IY  224ff  unterdruckt  z.  B.  Med.  480;  über  die  Yasenbilder  vgl.  Abschnitt 
die  Saat  der  Drachenzahne  und  alles,  was  an  den  III) ;  nach  der  andern  schläfert  Medea  ihn  mit 
ersten  Drachen  anknüpft .  Aites  veranstaltet  einen  Zaubermitteln   ein   und   verschafft   so  Iason   die 
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Gelegenheit,  das  Yliess  zu  entwenden  (Antimach.  der  Anker  der  Argo  (Arrian  Penpl  11),  ein  Phri- 

Lyd.    frg    10     Ap.   IV  1 — 182.     Lykophr    1313  xostempel  am  Phasis  und  der  Hain,  in  welchem 

Apollod.  I  9,  23,  10      Val.  Flacc.  VIII  1—120.  das  Vliess  lag  (Melal  108,  vgl.  Val  Flacc.  Y  185fL 

Ovid.  met.  YII  149ff  ,  Heroid   XII  101    Hygin.  na),    das  kirkaeische  Feld   (Tim  frg  9.  SchoL 

fab.  22.   Orph  Arg.  887^-1019    Tzetz  Lyk  175).  Ap.  II  399    Plin.  YI  13);  sodann  im  Inneren  des 

Yon   einer  völlig   abweichenden  Wendung,   nach  Landes  eine  Phrixosstadt  (Strab  145  XI 499),  ein 

welcher  Iason  von  dem  Drachen  verschlungen  und  von  Phrixos  gegründetes  Heiligtum  der  Leukothea 

wieder  ausgespieen  wurde,   zeugt   das  Yasenbild  und  ein  Orakel  des  Phrixos  (Strab  XI  498.  Tac. 

Mon.  d   Inst.  Y  9  (s  u )  ann.  YI  34).    Des  weiteren  galt  Dioskurias,  nach 

Euhemeristisch  und  mit  Elementen  der  Iphi- 10  Nikanor  bei  Steph.  Byz.  s  v  das  alteAia,  für  eine 
geneiasage  durchsetzt  ist  die  Erzählung  des  Dio-  Gründung  der  Dioskuren  als  Argonauten  (Mela  I 
nysios  Skytobrachion  (Schol  Ap.  III  200.  IY  223.  111  Hygin.  fab.  275.  Appian.  Mithrid  101)  oder 
228.  Diod.  IY  46ff.):  Medea,  die  Tochter  des  ihrer  Wagenlenker  (fjvioxoi)  Amphistratos  und 
Aietes  und  der  Hekate,  pflegte  ihre  Zauberkünste  Ehekas  (?)  oder  Amphitos  und  Telchis  (?),  welche 
zur  Errettung  der  von  ihrem  Yater  verfolgten  auch  dem  Stamme  der  Heniocher  seinen  Namen 
Fremden  zu  verwenden;  dadurch  verdachtig  ge-  gegeben  haben  sollten  (Strab.  XI  495f.  Eustath, 
worden,  wurde  sie  von  Aietes  gefangen  gesetzt,  Dion.  Per  687  lust  XLII  3  Charax  frg  15 
fluchtete  jedoch  in  ein  Heliosheiligtum  am  Strande  Plin  YI  16.  Solin  15,17.  Ammian  XXII  8,  24 
Hier  traf  sie  mit  den  von  Taurien  kommenden  Ps  -Plut  pro  nobil  20,  3  Isidor.  orig.  XY  1,  40 
A  zusammen  und  führte  dieselben,  nachdem  Iason  20  vgl  Dionys  Per  687  Lucan  Phars  III  269 
ihr  die  Ehe  versprochen  hatte,  zu  dem  Aresheilig-  Mommsen  Herrn.  XYI  623,  3).  Die  Achaioi 
tum,  wo  von  taurischen  Wächtern  bewacht  (da-  (vgl.  Bd  I  S.  204f ),  von  denen  es  sonst  hiess,  sie 
her  die  Fabel  von  den  feuerschnaubenden  ravgoi),  seien  nach  dem  troiamschen  Kriege  von  Askala- 
das  Goldvliess  lag.  Auf  Medeas  Wort  offnen  die  phos  und  Ialmenos  (oder  von  Achilleus,  SchoL 
Wächter  das  Thor  und  werden  alsbald  von  den  Eustath.  Dion  Per.  680.  685)  an  die  Pontoskuste 
A  angegriffen,  vertrieben  oder  getötet,  nachdem  gefuhrt  (z  B  Pherekyd  bei  Schol.  Dionys  Per. 
Medea  sodann  den  Drachen  durch  Zaubermittel  685.  Strab  IX  416  u  a),  sollten  nach  anderen 
getötet  hat,  fliehen  die  A  mit  der  Beute  Aietes  von  den  Genossen  Iasons  stammen  (Strab.  IX  495)r 
verfolgt  sie,  tötet  den  Bruder  des  Eurystheus,  unter  denen  ja  gleichfalls  Askalaphos  und  lal- 
Iphis  (Schol.  Ap.IY  222  228.  Yal.  Flacc  I  441  ff  30menos  auftreten  (Apollod  19,  16,  9);  ebenso  die 
YII  423)  oder  Iphitos  (Diod.  IY  48,  4),  wird  Albaner  und  Iberer  (Tac.  ann.  YI  34.  Plin  YI  38. 
aber  selbst  von  Meleager  niedergestreckt.  In  der  Sohn  15,  5)  und  die  nach  Iasons  Begleiter  Ar- 
Schlacht  werden  mehrere  A.  verwundet,  die  Me-  menos  genannten  Armenier  (Strab  XI  503  530f., 
dea  jedoch  in  wenig  Tagen  heilt.  Bei  Yal  Flac-  vgl  526  und  I  45  48  lust.  XLII  2—3  Eustath. 
cus,  der  gerade  die  Abenteuer  in  Kolchis  ziem-  Dionys.  Per.  694  Eustath  Hom  II  332,  2)  Ja 
lieh  willkürlich  erweitert,  ist  im  sechsten  Buche  noch  weiter  nach  Osten  glaubte  man  für  die  An- 
noch  eine  grosse  Schlacht  zwischen  Aietes  und  Wesenheit  Iasons  und  Medeas  Spuren  nachweisen 
seinem  Bruder  Perses  eingeschoben,  in  welcher  zu  können  in  dem  'laoöviov  öqog  (Strab.  XI  526), 
die  A.  auf  Seiten  des  Aietes  kämpfen.  Dracon-  der  Stadt  "laaoviov  (Ammian.  XXIII  6,  54  Ptolem. 
tius  Medea  dichtet  die  Sage  nach  der  Orestes-  40  YI  10,  3)  und  dem  von  Medea  oder  ihrem  Sohn 
Iphigeneiasage  vollständig  um :  Iason  schwimmt  Medos  abgeleiteten  Namen  der  Meder 
allein  an  das  Land,  wird  gefangen,  in  den  Tem-  18.  Die  Heimfahrt  Yerfolgung  durch 
pel  der  Diana  gefuhrt  und  soll  gerade  von  Medea  Aietes  oder  Apsyrtos  Nach  den  alteren  Ge- 
geopfert werden ,  als  x4.mor  dieselbe  mit  seinem  wahrsmannern  fuhren  die  A  den  Phasis  hinauf  in 
Pfeil  trifft  Da  lost  sie  die  Bande,  begrusst  ihn  den  Okeanos,  richteten  dort  ihren  Weg  südwärts 
als  Gemahl  und  mit  Aietes  Einwilligung  wird  und  gelangten  schliesslich  durch  das  erythraeische 
endlich  die  Hochzeit  vollzogen,  worauf  das  Paar  Meer  und  die  libysche  Wüste,  wo  sie  die  Argo  12 
noch  vier  Jahre  im  Kolcherlande  verweilt.  Tage  lang  auf  ihren  Schultern  tragen  mussten,  in 

Im  Gegensatz  zu  all  diesen  Yersionen,  welche  den  Tritonsee  oder,  wie  Hekataios  annahm,  durch 
den  Aietes  als  Feind  der  A  hinstellen ,  erzahlt  50  den  Nil  m  das  Mittelmeer  (Hesiod  frg  87  88  Pind. 
Timonax  FHG  IY  522,  2  (Schol.  Ap.  IY  1217),  Pyth.  IY  25ff  251  nebst  Schol  Hekat  frg  339. 
dass  Aietes  willig  dem  Iason  seine  Tochter  ge-  187  nebst  Schneider  Callim  II  81  und  v  Gut- 
geben habe  und  dass  die  Hochzeit  m  Kolchis  selbst  schmid  bei  Stender  De  Argonaut  exped  8. 
gefeiert  sei  (vgl  Antimach.  Lyd.  frg.  11),  m  Aia  Antimach.  Lyd  frg.  12  Tzetz.  Lyk  886)  Nach- 
werde ausser  anderen  Erinnerungen  (yv[A,väoia,  dem  man  erkannt  hatte,  dass  der  Phasis  nicht 
dlöKoi ,  ein  lasonheiligtum  bei  der  Stadt)  auch  mit  einem  ostlich  gelegenen  Meere  in  Verbindung 
das  Brautgemach  der  Medea  gezeigt  stand   (vgl    Artemid    und  Eratosth    Schol.   Ap. 

Als  Beweiss,  dass  die  A.  wirklich  in  Kolchis  IY  284),  musste  man  einen  anderen  Weg  suchen, 

und  in  den  benachbarten  Landern  geweilt  hatten,  Daher  Hessen  die  einen  das  Schiff  auf  demselben 
wird  noch  mancherlei  aufgeführt  •  die  Stadt  Aia  60  Wege  heimkehren ,    auf  dem   es   gekommen  war 

am  Phasis   oder   am   Zusammenfluss   des  Hippos  (Sophokl.  Skythai  frg  504.  Eurip.  Med.  432.  1263. 

und  Kyaneos  (vgl  Bd  I S  920),  Aiapolis  (Ptol  Y  Herodor.  frg.  5&    Dionys.  Skytobr.  bei  Schol.  Ap 

10,  2),  Kytaia,  nach  welchem  Aietes  und  Medea  IY  1153.     Diod.  IY  48f )      Die   andern  aber  — 

das  Beiwort  kytaeisch  (z  B.  Lykophr.  174.  Kai-  und  dies  war  m  der   spateren  Zeit  die  gelaufige 

lim.  frg  113b.  Euphor  frg  10   Ap.  II 403  1094.  Annahme   —   Hessen   die   A    in   die    westlichen 

III  228 u.a)  fuhren  (Schol.  Ap  II 399   Steph  Byz.  Meere   geraten,    und   zwar   entweder   durch  den 

s.  v.    Tzetz.  Lyk.  174    Procop    bell  Goth  IY  14.  Tanais,  von  dessen  Quellen  die  A   das  Schiff  auf 

Agathias  II  19,  vgl.  Muller  Geogr  gr  min  I  62),  ihren  Schultern  in  den  nordlichen  Okeanos  trugen,. 
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um  nach  langer,  westwärts  gerichteter  Fahrt  dann  in  Istrien,  Illynen  oder  Epeiros   in  Polai  (Kalhm. 

hei   den  Säulen  des  Herakles  m  das  Mittelmeer  frg.    104.    Lykophr.    1022ff.   nehst   Schol.  Tzetz. 

einzubiegen  (Timaios  frg.  6.     Skymn.   bei  Schol.  Mela  II  57)   am  Dizeros,    der  nach  dem  Suchen 

Ap.   IY  284,    vgl.    Orph    Argon.    1038ff.),    oder  der  Medea  benannt   sein   sollte    (Lykophr.  1026 

durch  den  Istros  und  dessen  angeblichen  Neben-  nebst    Schol    Tzetz.    Steph.   Byz.),   bei  Aquileia 

arm,  der  m  das  keltische,  tyrrhenische  oder  adri-  (Iust.  XXXII  3,  13),  auf  den  Apsyrtosinseln  (Ap. 

atische  Meer  führte  (Timaget.  bei  Schol.  Ap.  IV  IV  514—515.    Hygin.  fab    23.  Apollod.  I  9,  25, 

259    284.   Ap.  Rhod.  IV.  Apollod.  I  9,  24.   Ps  -  3.  Dionys.  Perieg.  488  nebst  Eustath.),  im  Lande 

Aristot  mirab.  105  p.  839  b  9.    Strab.  146.  Diod.  der  Encheleer  (Ap  IV  516ff ,  wo  offenbar  Kallim. 

IV  56,7.  Val.  Flacc.  VIII  185  Hygin.  fab  23).  10  frg.  104  corrigiert  wird),  an  den  keraumschen 
Bei  Kallim.  frg.  377.  563  fahrt,  wie  es  scheint,  Bergen,  wo  Orikon  von  ihnen  gegründet  sein  soll 
ein  Teil  der  Kolcher  durch  den  Istros,  wahrend  (Timaios  frg.  53.  Ap.  IV  519.  12141  Apollod. 
die  A  und  der  andere  Teil  der  Kolcher  durch  I  9,  25,  3.  Plin.  III  145)  oder  m  Olcinium,  das 
die  Kyaneen  fahren  (anders  Schneider  Callim.  früher  angeblich  Co Ichmium  hiess  (Plin.  III 144). 

II  81)  Als  endlich  jene  Spaltung  des  Istros  m  19. Abenteuer inden westlichenMeeren. 
zwei  Arme  als  unrichtig  erwiesen  war,  änderte  Nach  Ap.  IV  522  gelangen  die  A.  von  den  Apsyrtos- 
man  die  Sage  dahin,  dass  man  erzahlte,  die  Argo  inseln  aus  zu  den  Hylleern ,  welche  gegen  das 
sei  zwar  den  Istros  und  die  Sau  hinaufgefahren,  Geschenk  eines  Dreifusses  den  Weg  durch  die 
dann  aber  auf  den  Schultern  der  Helden  oder  auf  gefährliche  Inselgruppe  weisen  Als  sie  von  dort 
Walzen  zu  einem  m  das  adriatische  Meer  munden-  20  nach  Süden  fahren  und  bereits  die  keraunischen 
den  Fluss  hinübergetragen  (Peisandr.  bei  Zosim.  Berge  erblicken,  treiben  Sturme  sie  nach  Norden 

V  29.  Iust  XXXII  3.  Plin.  III  128.  Sozom.  zurück  und  die  Argo  selbst  verkündet,  dass  man 
hist.  eccl.  I  6;  vgl.  Vater  Argonautenzug  II  142.  zuvor  bei  Kirke  Entsuhnung  von  dem  Mord  des 
Stender  a    a.  O.  53).  Apsyrtos  suchen  müsse,  um  Zeus  zu  besänftigen. 

Aietes  liess  die  A.  jedoch  nicht  unbehelligt  Daher  fahren  sie  in  den  Eridanos  em,  durch 
davonziehen,  sondern  machte  sich  alsbald  zu  ihrer  diesen  in  den  Ehodanos,  wo  sie  fast  auf  falschem 
Verfolgung  auf  oder  schickte  ihnen  seine  Leute  Wege  nach  dem  nordlichen  Okeanos  gekommen 
und  Schiffe  nach.  Um  die  Verfolger  aufzuhalten  waren,  doch  von  Hera  zurechtgewiesen  wurden 
zerstückelten  Medea  und  die  A.  den  jungen  Sohn  Nachdem  sie  das  Land  der  Kelten  passiert  (Ap. 
des  Aietes  Apsyrtos  (Axyrtos  Pherek.  frg  73 ,  30 IV  635,  vgl.  Timaios  frg.  6  bei  Diod  IV  56,  4, 
Aigialeus  :  Diod.  IV  45,  3.  Iust.  XLII  3.  Pacuv.  wo  der  Dioskurenkult  von  dieser  Anwesenheit  der 
bei  Cic.  nat.  deor  III  48 ;  Metapontios :  Dikaiog.  A.  abgeleitet  wird) ,  kommen  sie  schliesslich  in 
bei  Schol.  Eurip  Med  167;  Phaethon:  Timonax  das  ligurische  Meer,  zu  den  Stoichaden  wo  noch 
bei  Schol.  Ap.  III  1236  Ap.  III  245.  1236),  der  spater  Altare  der  Dioskuren  als  ihre  Stiftung  ge- 
freiwillig oder  gezwungen  von  ihnen  mitgenom-  zeigt  wurden  (Ap  IV  650ff.) ,  von  dort  nach 
men  war  (über  die  Einzelheiten  s.  den  Artikel  Aithaleia:  hier  wies  man  nachmals  auf  verschie- 
Apsyrtos).  Nach  Sophokl.  Kolchid.  frg.  319.  dene  Erinnerungszeichen  hin,  auf  den  argoischen 
Eurip.  Med.  167.  257.  1334  (vgl.  Schol  167  Hafen,  auf  die  hautfarbenen  Kiesel,  mit  denen 
1334).  Kallim.  frg.  411  wurde  die  Greuelthat  die  A.  sich  den  Schweiss  abgerieben  hatten,  auf 
noch  im  Palaste  des  Aietes  verübt,  nach  Phere- 40  Diskosscheiben  und  Waffen  der  Helden  (Timaios 
kyd.  frg.  73  im  Phasis,  nach  Arrian.  Peripl.  6,  3  a  a.  O.  Ap  IV  654ff  Ps.-Aristot.  mirab.  105. 
Procop.  bell.  Goth.  IV  2  p.  465,  9.  Hygin.  fab.  Strab.  121.  V  224),  vielleicht  auch  auf  einen 
26  in  Apsaros,  nach  anderen  bei  Tomoi,  Apollod.  von  den  A  gestifteten  Heraklestempel  (Lykophr. 
I  9,  24  (Zenob.  IV  92).  Steph.  Byz.  s  TofAsvg  871ff  nebst  Schol  Tzetz.,  von  anderen  auf  Sici- 
Ovid.  Trist  III  9 ,  6ff. ;  Heroid  VI  129.  XII  lien  oder  Libyen  bezogen)  Längs  der  etrurischen 
113ff.  160,  met.  VII  54;  vgl  Ael.  hist.  anim.  Küste  (Ap  IV  660),  wo  der  Hafen  Telamon  von 
XIV  25.  Lykophr.  1318  nebst  Schol.  Cic.  pro  leg.  dem  gleichnamigen  A.  seinen  Namen  empfing 
Manil.  22  Sen.  Med.  133.  278.  455.  919ff.  u.  o.  (Tim.  a.  a.  O.),  gelangen  sie  nach  der  Aiaiainsel 
Phaedr.  IV  6,  15  Tzetz.  Lykophr.  175.  Leon  zur  Kirke,  die  zwar  lason  und  Medea  von  dem 
Rhet.  bei  Schol.  Eurip.  Med    175.                          50  Mord   des  Apsyrtos  entsühnt,    dann   aber  Medea 

Eine   andere  Auffassung   lasst   den   Apsyrtos  von  sich  weist  (Ap.  IV  661 — 752.    Apollod   I  9, 

alter  sein  und  von  Aietes  zur  Verfolgung  der  A.  24,  5.     Strab    V  224).     Der  Ort  Aietes  (Caieta) 

ausgesandt  werden.     Er  fahrt  ihnen  nach  durch  empfing  damals  von  den  A.  seinen  Namen  (Lykophr. 

den  Istros  (wahrend  ein  andrer  Teil  der  Kolcher  1274  nebst  Schol.  Tzetz.    Tim.  a  a.  O.),  wie  auch 

durch  den  Bosporos  segelt),  trifft  die  A.,  verlegt  andere  orj[Asta  weiter  sudlich  am  Golf  von  Paestum 

ihnen   den  Weg   und   findet   nach  hinterlistigen  gezeigt   wurden    (Strab.   I  21),    ein   Tempel   der 

Verhandlungen  der  A.  auf  den  apsyrtischen  Inseln  Iuno  Argiva  nordlich  vom  Silarus   (Plin.  III  70, 

im  adriatischen  Meere  seinen  Tod,  Ap  IV  303— 487.  Sohn.  2,  7)   und   ein  Tempel   der  Hera  Argonia 

Strab.  VII  315.  Steph.  Byz.  s.'AipvQtlöeg.    Plin.  (dasselbe  Epitheton  bei    Schoell-Studemund 

III  151  u.  a.,  ahnlich  Val.  Flacc.  VIII  134ff.  60  Anecd.  I  269)  sudlich  vom  Silarus  (Strab.  VI 
Hygin.  fab.  23.  Orph.  Arg.  1024ff ,  wo  Apsyrtos  252).  Von  einem  Aufenthalt  am  Fuciner-See, 
bereits  im  Phasis  getötet  und  sein  Leichnam  nach  wo  Medea  Heilmittel  gegen  den  Schlangenbiss 
den  apsyrtischen  Inseln  verschlagen  wird.  lehrt  und  daher  als  Angitia  verehrt   werde,  be- 

Die  Kolcher  selbst  (auch  die3enigen,  welche  richtet  Serv.  Aen.  VII  750.  Myth.  Vat.  II  136 
spater  auf  Korkyra  mit  den  A.  zusammentrafen)  Die  Fortsetzung  der  Fahrt  schildert  Apollo- 
kehrten aus  Furcht  vor  Aietes  nicht  wieder  in  nios  getreu  nach  Hom  Od.  XH.  Wie  Odysseus, 
ihr  Vaterland  zurück,  sondern  siedelten  sich  in  so  gelangen  auch  die  A.  von  der  Kirkeinsel  zu- 
verschiedenen Gegenden  am  adriatischen  Meer  an,  nächst  nach  der  Sireneninsel.    Cheiron  hatte  einst 
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dem  Iason  geraten ,  Orpheus  als  Genossen  mit-  Sage,  und  es  scheint,  dass  man  eben  wie  in  Korinth 
zunehmen,  sonst  könne  er  hei  den  Sirenen  nicht  Ton  Kindern  dieses  Bundes  erzahlte,  die  vor  der 
glucklich  vorbeikommen  (Schol.  Ap.  1 23).  Und  in  Zeit  sterben  mussten,  vgl  Naupakt.  frg.  10.  Die 
der  That  rettete  nur  sein  Lied,  das  den  Gesang  alte  selbständige  locale  Sage  von  Korkyra  ist 
der  Sirenen  übertönte ,  die  Helden  Nach  Orph.  verloren  gegangen.  Unsere  Quellen  knüpfen  samt- 
Arg.  1270ff.  war  sein  Lied  so  machtig,  dass  die  lieh  an  die  landläufige  A.-Sage  an  Die  Nau- 
Sirenen  sich  im  Schmerz  über  ihre  Niederlage  paktien  frg  10  lassen  Iason  und  Medea  von  lolkos 
ins  Meer  stürzten,  wo  sie  zu  Felsen  wurden.  nach  Korkyra  zu  dauerndem  Aufenthalt  uber- 
Nach  Ap.  IV  891ff.  Apollod  I  9,  25  Hygin.  siedeln.  Die  spateren  Autoren  flechten  den  Auf- 
fab.  14  errettete  Orpheus  zwar  die  übrigen  Ge- 10  enthalt  als  einen  vorübergehenden  m  den  Zu- 
fahrten, Butes  aber,  der  Sohn  des  Teleon  aus  sammenhang  des  Zuges  ein  Danach  treffen  die 
Athen,  sprang  m  das  Meer  hinab,  um  zu  den  A.  und  jener  Teil  der  Kolcher,  welcher  die  Ver- 
Sirenen zu  schwimmen,  und  wäre  zu  Grunde  ge-  folgung  durch  den  Bosporos  aufgenommen  hatte, 
gangen,  wenn  nicht  Aphrodite  Erykine  sich  seiner  auf  der  Insel  zusammen.  Die  Kolcher  verlangen 
erbarmt  und  ihn  nach  Lilybaeum  gerettet  hatte,  Medeas  Auslieferung  und  rufen  die  Entscheidung 
wo  sie  sich  ihm  vermahlte  und  ihm  den  Eryx  des  Königs  Alkmoos  an  Dieser  erkennt  auf  Aus- 
gebar ,  eine  Sage  aus  der  Zeit  der  attischen  An-  lieferung,  falls  Medea  und  Iason  noch  unvermahlt 
spruche  auf  Sicilien  (andere  Versionen  über  den  seien.  Alkinoos  Gattin  Areta  bereitet  heimlich 
Butes  auf  Sicilien  z.B.  bei  Diod.  IV  83;  Sten-  das  Brautlager  und  da  Iason  und  Medea  die 
der  De  Argonaut  expeditione  6  glaubt,  dass  20  Brautnacht  gefeiert,  stehen  die  Kolcher  von  ihren 
auch  erzahlt  sei,  Butes,  der  Sohn  des  Amykos,  Forderungen  ab;  davon  erzahlten  ausfuhrlich  Ti- 
habe  sich  im  Bebrykerland  den  A.  angeschlossen  maios  frg.  7.  8  53.  54.  Kallim.  frg  377  563. 
und  dann  in  Sicilien  sein  Ende  gefunden).  Ap.  IV  982ff     Philetas  bei  Schol.  Ap.  IV  1141. 

Sodann  kommen  die  A.  zu  jener  Stelle  (Hom.  Apollod.  I  9 ,  25.     Hygin    fab.  23.     Orph.  Arg. 

Od   XII  57ff.),    wo   hier  Skylla   und   Charybdis,  1295ff. 

dort   die  Plankten  drohen   (Ap    IV   922ff. ;   vgl.  Die  Sage,   dass  Iason  und  Medea  auch  nach 

Ovid.   met.  VII  62ff  ,   Heroid.   XII  121)      Was  Thesprotien  gekommen  seien,   in  Ephyra  gelebt 

Hom    Od.  XII  69ff.  von  der  Vorbeifahrt  bei  den  und  einen  Sohn  Pheres  gezeugt  hatten,  von  dem 

Plankten  und  Heras  Hülfe  erzahlt,  konnte  Apol-  der  Hom  Od  I  259  genannte  Mermerossohn  Ilos 
lonios  nicht  wiederholen,   da  er  dies  bereits  mit  30  (oder  Iros :  Proxen.  Schol.  Hom  Od  a  a.  O.)  ab- 

jenen  Autoren,  welche  die  homerischen  Plankten  stammte  (Apollod.  frg.  170.  Schol    Hom.  a.  a.  0. 

in  den  Symplegaden  wiederfanden,  von  eben  jenen  Eustath.  1416,  2.  1448,  29),  steht  mit  der  korin- 

Symplegaden  erzahlt  hatte   (s.  o    Abschnitt  12).  thisch-korkyraeischen  Sage  in  engstem  Zusammen- 

Daher   lasst   er  Thetis   an   die   Stelle   der  Hera  hang.     Kehren   doch  die  Namen  Mermeros   und 

treten    und    erzahlt    m   breiter    Ausfuhrung   IV  Pheres  für  die  Söhne  Iasons  und  Medeas  hier  wie 

753rT.  930fL,  wie  Hera  durch  Iris  Thetis  zu  sich  dort  wieder,  und  wird  doch  auch  nach  den  Nau- 

entbietet,   den  Hephaistos  um  Einstellen   seiner  paktien  frg.  10   der  Iasonide  Mermeros  in  Thes- 

Schmiedearbeit  und  Aiolos  um  das  Zurückhalten  protien   von   einer  Löwin  zerfleischt.     Das  thes- 

der  widrigen  Winde  bittet,  wie  dann  Thetis  noch  protische  Ephyra  macht  dieselben  Ansprüche  auf 
auf  der  Kirkeinsel  dem  Peleus  erscheint  und  end- 40  Medea,    wie    Ephyra -Korinth    und    das    elische 

lieh  die  Argo  bei  den  Plankten  vorbeifuhrt;  vgl.  Ephyra  (Krates  Schol.  Hom   IL  XI  741). 
Apollod.  I  9,   25,   2.     Ps.-Aristot    mirab.    105.  20.  Libyen.    Als  die  A.  von  Korkyra  heim- 

Orph.  Arg.  1253ff,  der,  vielleicht  durch  Ap.  IV  warts  fahren,  werden  sie  durch  einen  gewaltigen 

789ff.    irregeleitet,    von    der    Charybdis    spricht.  Sturm  nach  Libyen  verschlagen,  so  berichten  Ap. 

Möglich,  dass  altere  Beziehungen  der  Thetis  zur  IV  1228ff.     Diod.  VI  56  ,  6      Orph    1348   u    a 

Argosage  bei  dieser  Erzählung  mitspielen.    Nach  Nach  der  alteren  Version  (Hesiod  ,  Pind.,  Hekat , 

Catull  LXIV  erblickte  Thetis  den  Peleus  bei  Ge-  s.  Abschnitt  18)  gelangen  sie  dorthin  von  Osten, 

legenheit  des  A  -Zuges  zum  erstenmal.    Plut.  de  vom  Okeanos  her     Herodot  IV  179   knüpft  gar 

Herodot.  malign.  39 ,  13  kennt  eine  Version,  nach  an  eine  besondere  Fahrt  der  Argo  nach  Delphi 
welcher  Iason  spater  in  Korinth  die  Thetis  liebte  50  an.    Auch  sonst  finden  sich  manche  Verschieden- 

und  der  Medea  deshalb  untreu  wurde  (wozu  die  heiten  und  bei  unserer  Hauptquelle,  Apollonios, 

Bivalitat  zwischen  Medea  und  Thetis  bei  Ptol.  eine  Vermischung  ursprünglich  getrennter  Motive. 

Heph.  5  p.  191,  23  Westerm.  passen  wurde)  Am  bekanntesten  ist  die  an  den  A.  Euphemos 

Von  den  Plankten  aus  gelangen  die  A.,  ebenso  anknüpfende  kyrenische  Sage,  welche  Pind.  Pyth. 

wie    Odysseus,    bei    Trinakria    und   den   Helios-  IV  nach  der  Euphemos-Eoee  Hesiods  wiedergiebt ; 

rindern  vorüber  (Ap.  IV  965ff.    Apollod.  I  9,  23,  12  Tage   hatten   die  A.  ihr   Schiff  vom  Okeanos 

3)  nach  der  Phaiakeninsel  Korkyra.    Hierhin  war  bis  zum  tritonischen  See  getragen ,   da  nahte  in 

schon   m    sehr    früher   Zeit   der   Medeakult   aus  dem  Augenblick  der  Abfahrt  der  olojioXog  öal/Ltojv 

Korinth  übertragen  (Muller  Orchom.  292f.),  hier  (die  Erklärungen  aus  alter  und  neuer  Zeit  bei 
wurden  der  Medea  noch  späterhin  in  dem  Tempel  60Studniczka    Kyrene  105)    in    Menschengestalt, 

des  Apollon  Nomios  Opfer  dargebracht,  die  Altare  der  sich  für  den  Poseidonsohn  Eurypylos  ausgab, 

der  Nymphen   und  Nereiden   oder  Moiren  galten  Freundlich  hiess   er  die  A    weilen  und  hob,    da 

als    ihre    Stiftung    zum  Andenken    an   die   Ver-  sie  zur  Abfahrt  drängten,  als  Gastgeschenk  eine 

mahlung  mit  Iason  (Timaios  frg  7.  Ap.  IV  1215ff.  Scholle  empor,  die  unter  gluckverheissenden Zeichen 

nebst   Schol     1217.    1218)    und  man   zeigte   die  Euphemos  ergriff  Auf  der  weiteren  Fahrt  glitt  die 

heilige  Grotte,   in  welcher  die  Hochzeit  gefeiert  Scholle  bei   Thera  durch  die  Unachtsamkeit  der 

war    (Ap.   IV   1151).     Der   Abschluss    des    Ehe-  Diener  ins  Meer,  und  so  konnte  denn,  wie  Medea 

bundes  stand  im  Mittelpunkt  der  altkorkyraeischen  alsbald  weissagte,   das  von  Euphemos  und  einer 
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Lemnierin  abstammende  Geschlecht   erst  in  der  ans  Dankbarkeit  machen  sich  die  schnellsten  A  , 

17    Generation  auf  dem  Umweg  nber  Sparta  und  die  Boreaden,  Euphemos,  Kanthos  und  der  weit- 

Thera  von  Libyen  Besitz    ergreifen  nnd  Kyrene  blickende  Lynkens  auf,  den  Herakles  zn  suchen, 

gründen.     In  Werken   über  Kyrene   und  Libyen  doch  Lynkeus  bemerkt   bald,    dass   dieser  schon 

war   diese  Sage   des   weiteren   ausgeführt  (Schol.  weit   entfernt  ist  und  ruft   daher  die  Genossen 

Ap  IY  1552),  z.  B  von  Akesandros  FHG  IV  285,  zurück. 

Menekles  FHG  IV  449,  Theochrestos  FHG  II  87;  Bei  Kallim.  frg.  126  (vgl.  Schneider  Callim. 
Herodot  IV  145ff.  giebt  ihre  mythisch-historische  II  93f.  Knaack  Callimachea,  Stettin  1887,  13ff.) 
Fortsetzung;  Apollonios  IV  1551ff.  erzahlt  sie  und  Ap.  IV  1309ff.  bildet  das  Eingreifen  der 
combiniert  mit  anderen  Zügen  der  libyschen  A.- 10  libyschen  Nymphen  noch  einen  besonderen  Ab- 
sage ;  andere  Quellen,  vor  allem  die  Scholien  zu  schnitt  Nach  Tzetz.  Lykophr  886  erzahlten 
Pind  Pyth.  IV  fugen  noch  weitere  Einzelheiten  einige,  dass  Medea  durch  Zaubermittel  den  Platz, 
hinzu;  vgl  0  Muller  Orchom.  307ff  Stud-  auf  dem  die  Argo  im  Sande  festsass,  unter  Wasser 
niczka  Kyrene  105ff  setzte. 

Eine  andere  Sage,  deren  Ursprung  minder  21.  Abenteuer  im  aegaeischenMeer.  Von 
aufgeklart  ist,  berichtet:  als  die  Argo,  von  Stur-  Libyen  gelangten  die  A.  nach  Kreta,  das  nach- 
men  verschlagen,  in  den  Tritonsee  geraten  war  mals  noch  mancherlei  Tsx/iirJQia  aufwies  (Strab. 
und  den  Ausweg  nicht  finden  konnte,  erschien  I  46),  u.  a.  einen  von  den  A  gestifteten  Tempel 
endlich  Triton,  verlangte  einen  Dreifuss  als  Lohn  der  Athena  Minois  (Ap.  IV  1691).  Hier  wurde 
und  führte,  als  er  denselben  erhalten  hatte,  das  20  der  eherne,  nur  an  einer  Stelle  verwundbare  Wach- 
schiff zum  Ausgang  des  Sees.  An  diesen  Drei-  ter  der  Insel,  Talos,  als  er  die  Landung  der  A. 
fuss,  den  er  in  sein  Heiligtum  brachte,  knüpfte  mit  Steinwurf en  zu  hindern  suchte,  durch  Medeas 
er  die  Prophezeiung,  dass,  wenn  ein  Nachkomme  Zauber,  durch  einen  Pfeilschuss  des  Poias  oder 
der  A.  ihn  entfuhren  werde,  Libyen  von  den  auch  durch  die  Dioskuren,  welche  ihn  im  Laufe 
Griechen  colonisiert  und  100  hellenische  Städte  einholten,  bezwungen.  Ap  IV  1638ff.  Apollod. 
um  den  Tritonsee  gegründet  wurden ;  als  dies  die  I  9,  26,  3.  Orph  Arg.  1350.  Dosiad  Anth.  Pal. 
Libyer  horten,  versteckten  sie  den  Dreifuss.  Vgl.  XV  26  nebst  Schol. ;  über  die  Bildwerke  vgl. 
Herodot.  IV  178f.     Lykophr.   877ff.  nebst  Para-  Abschnitt  III. 

phras.  Schol.  Tzetz.  Diod.  IV  56,  6.     Bei  Hero-  Auf  der  Weiterfahrt  werden  die  A.  durch  tiefe 

dot   spielt   dabei   die  Insel  Phla  eine  Rolle ,  bei  30  Finsternis  und  Unwetter   in  schwere  Bedrängnis 

Lykophron  Ausigda,  bei  Diodor  Euhesperitai.  Ap.  gebracht     Da  erscheint  Apollon  auf  den  melanti- 

IV  1548ff.  vermischt  dagegen  diese  Dreifusssage  sehen  Klippen,    erhellt   mit   seinem   strahlenden 

mit  der  Euphemossage.  Bogen   oder   mit  Blitzen   die  Gegend  und  zeigt 

An  verschiedenen  Orten  zeigte  man  auch  noch  ihnen  die  Insel  Anaphe,  welche  nach  anderen  eben 

besondere  Erinnerungen  an  die  A.     So  den  Argo-  damals   aus    dem   Meer    auftauchte.     Auf   diese 

hafen  (Ap.  IV  1620  mit  Schol.),  von  den  A.  ge-  Insel  gerettet,  verbringen  die  A.   den  Eest  der 

stiftete  Altare  des  Poseidon  und  Triton  (Ap.  IV  Nacht  mit  Opfer  und  Gelage,   wobei  Spottreden 

1621),   ferner   die  Grabhügel   mehrerer   Helden;  zwischen  den  Helden  und  den  phaeakischen  Scla- 

Kantos  hatte  sich  von  seinen  Genossen  getrennt,  vinnen  der  Medea  fielen.  Der  Name  Anaphe,  der 
um  Vieh  herbeizuschaffen   (oder  um  Herakles  zu  40  Kult  des  Apollon  Asgelatas  oder  Aigletes,  sowie 

suchen)  und  war  von  dem  Hirten  Kaphauros  (Ke-  das  jahrliche  Fest   mit  Tanz  und  Wechselreden 

phalion,  Hygin.  fab  14)  getötet  worden  (Ap.  I  79ff  gelten   als   die   bleibenden  Andenken  dieser  Er- 

IV  1467—1501.    Orph.  Argon.  142;    anders  Val.  eignisse     Ap.  IV  1694ff.  Apollod  19,26.  Konon 

Flacc   I  451    VI  317) ;  Mopsos  starb,   von  einer  49     Steph.  Byz.  s.  'Avdcprj.    Strab   I  46.    Cornut 

Schlange  gebissen,  und  wurde  feierlich  bestattet  32.    Orph.   Arg.    1355.    Kallim.    frg    113a    300 

(Lykophr    881ff.    nebst    Paraphr.    Schol.    Tzetz.  281;  frg    anon.  289   nebst  Schneider  Callim 

Ap.    I   80.   IV  1502ff.    Hyg.  fab.  14;   über   den  II  94.   Knaack  Callimachea  Iff.  Hoefer  Konon 

Mopsoskult  in  Libyen  vgl.  Apul.    de   deo  Socr.  49ff.  108.  v.  Wilamowitz-Moellendorff  Isyl- 

§  47.    Clem.  Alex    Strom.  121,  133);  Eurybates  los  92f 

(Eribotes),  der  Sohn  des  Teleon,  fand  gleichfalls  50       Unfern  Anaphe  lassen  die  Diener  des  Euphe- 

dort  seinen  Tod  (Hygin    fab.  14)  mos   aus   Unachtsamkeit   die   ihnen    anvertraute 

Bei   solchen   Autoren ,    welche   Herakles   den  libysche  Erdscholle  ms  Meer  gleiten  (Pind.  Pyth. 

ganzen  Zug  bis  zum  Abschluss  mitmachen  Hessen,  IV)  oder  Euphemos  versenkt  sie  absichtlich  auf 

wurden  auch  gewisse  Heraklesabenteuer  in  Libyen  Grund  eines  Traumes   (Ap    IV  1731ff.)      Daraus 

mit  dem  A.-Zug  in  Verbindung  gesetzt      Dahin  entsteht  die  Insel  Kalliste  oder  Thera,  die  nach- 

gehort  es,  wenn  Euphemos  dem  Herakles  bei  der  mals  von  den  Nachkommen  des  Euphemos  coloni- 

Bezwingung  des  Antaios  von  Irasa  hilft  (Schol.  siert,  das  Mutterland  Kyrenes  wurde.  Kallim  frg. 

Pind.    Pyth.   IX    183).     Dahin   gehört   der  Auf-  112.  SchneiderII94    Theo  ehrest,  und  Akesandr. 

enthalt  der  A.  bei  den  Hesperiden  (wie  ihn  die  bei  Schol  Ap.  IV  1750.  Menekl.  und  Asklepiades 
Meidiasvase  darstellt,  Eobert  Bild  und  Lied  40)  60  bei  Tzetz  Lykophr.  886  StudniczkaKyrene45ff. 
nnd  das  Öffnen  einer  Quelle  durch  Herakles,  zwei  Auch  Samos,    dessen  Beherrscher  Ankaios  an 

Ereignisse,    die   Ap.  IV  1393ff.    in   anderen   Zu-  der  Expedition  teilnahm,    sollen  die  A.   berührt 

sammenhang    bringt.      Nach    seiner    Erzählung  haben.    Man  erzahlte,  dass  sie  dort  den  Herakult 

kommen  die  A.,  von  Durst  gequält,  zu  der  Stelle,  gestiftet  und  das  aus  Argos  mitgefuhrte  Herabild 

wo  Herakles,  der  von  Kios  dorthin  gelangt  war,  geweiht  hatten,  Paus    VII  4,  4. 
tags  zuvor  den  Hesperidendrachen  getötet  hatte ;  Die   letzte   Station   endlich    (bei   Orph.   Arg 

die  Hesperiden  zeigen  auf  Orpheus  Bitte  die  am  1363ff.  ist  noch  ein  Suhnopfer  bei  Maleia  einge- 

vorhergehenden  Tage  von  Herakles  eröffnete  Quelle;  schoben)   bildet  Aigina,   wo  ein  Wettstreit   der 
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Helden   beim  Wasserholen   den  Anlass   zu   dem  kyd.  frg    18.    Apollod  III  13,  7     Nikol.  Damasc. 

spateren  äycbv  a^cpoQixrjg  (oder  vÖQocpoQia)  gegeben  frg.  56.    Suid.  s.  'AtaXdvtfj) ;   nach  Diod.  IV  55, 

haben    soll.     Ap     IY    1765ff.    Kallim     frg     80.  2  folgte    auf  Akastos  lasons   Sohn  Thessalos  in 

Apollod    I  9,  26,  6.    Etym  Magn.  s.  äpyoQixrjg.  der  Herrschaft 

Muller  Aeginetica  24   Pr eller -Rob er t  Griech.  An   den  Aufenthalt   in  Iolkos    schliessen   die 
Mythol   I  258,  2.  Naupaktien  frg.  10  die  Übersiedelung  lasons  und 
22.  Weitere  Ereignisse  nach  der  Heim-  Medeas   nach  Korkyra     Die  gelaufige   Tradition 
kehr   Nach  Iolkos  zurückgekehrt,  ubergiebt  Iason  lasst    dagegen   die   Übersiedelung   nach  Korinth 
dem  Pehas  das  goldene  Yliess  (Apollod.  I  9,  27,  3).  und  die  eigentliche  korinthische  Medeasage  folgen, 
Die  Argo  fahrt  nach  dem  Isthmos,  wo  sie  nach  10  welche  mit  der  A. -Sage  zwar  nur  lose  zusammen- 
Yeranstaltung  von  Wettspielen  dem  Poseidon  ge-  hangt,  jedoch  für  die  Feststellung  der  ursprung- 
weiht  wird   (Apollod.  a    a.  0.    Diod.   IY  53,  2.  liehen  Bedeutung  Medeas  von  der   höchsten  Be- 
Ps.-Dio   Chrysost.   XXXYII  107  E.,   vgl.  Hygin.  deutung  ist.     Denn  Korinth  hielt  noch  in  spater 
fab.  273,  12.    Eurip.  Med.  1387  nebst  Schol.  und  Zeit   an  dem  Kult  der  Medea  und  ihrer  Kinder 
Hypoth.  Dikaiarch.),  um  spater  unter  die  Sterne  fest  (über  die  Gebrauche  vgl.  Eurip.  Med.  1379ff. 
versetzt  zu  werden  (s.  Artikel  Argo).    Dionysios,  nebst   Schol.    Philostrat.   heroie.    19,   14.    Paus. 
Skytobrachion   (Diod.    IY   53,   4ff.)    fugt   hinzu,  II  3,  7.    Ael.  var    hist    Y  21.    Marcell    Paroe- 
die  A.  hatten  damals  auf  Herakles  Anregung  sich  miogr.  Graec  I  praef.  p.XX  Zenob.  I  27.  Apostol. 
gegenseitig  Treue  geschworen  und  die  olympischen  I  60.    Parmenisk    bei  Schol    Eurip.  Med    273) ; 
Spiele  gestiftet;  Orph.  1370  schliesst  mit  einem  20  hier  war  Medea  einst  als  Gottin  verehrt  .worden 
Opfer  des  Orpheus  am  Tainaron.    Andere  erzah-  (Musaios  bei  Schol.  Eurip.  Med.  10 ,  vgl.  Athenag. 
len  noch  von  der  Stiftung  einzelner  Kulte,  so  des  legat.  pro  Christian.  14,  der  sich  auf  Hesiod  und 
Apollon  Argeotas   bei  Korone   (Paus.   IY  34,  7)  Alkman  beruft),  als  Gemahlin  des  Zeus  (ein  Nach- 
und   der  Athena  Asia  in  Las   (Paus.  III  24,  7).  klang  davon  bei  Schol.  Pind.  Ol  XIII  74),  spater 
Nach  der  alteren  Auffassung  lebt  Iason  mit  als  Dienerin   der   Hera  Akraia,    deren   Kult   sie 
Medea  des  weiteren  friedlich  m  Iolkos  (Muller  stiftete  (Zenob.  I  27     Apost  I  60),  wie  sie  nach 
Orchom.  250)  und  zeugt  dort  den  Medeios,  welchen  anderen  auch  den  Aphroditekult  eingerichtet  haben 
er  Cheiron  zur  Erziehung  ubergiebt  (Hesiod.  Theog.  sollte    (Theopomp.    frg.  170.    Plut    de   Herodot. 
1001f.),  und  eine  Tochter  Eriopis  (Kmaithon  bei  malign.    39,   13).     Dann   hiess   sie   Konigin   des 
Paus.  II  3,  9).    Medea  verjungt  mit  ihren  Zauber-  30  Landes   und    Gemahlin   des    alten   korinthischen 
mittein  den  Aison  (Nostoi  frg.  6  Kinkel.    Ovid.  Königs  Sisyphos  (Theopomp,  bei  Schol  Pind.  Ol. 
met.  YII  159ff.  Myth   Yat   I  188    II  137),  ihren  XIII  74 ;   vgl.    die  Zusammenstellung  bei  Pind 
Gatten  Iason  (Pherekyd    frg    74.    Simonid.   frg.  Ol.  XIII  52f.),   und  so  dichteten   auch  noch  die 
204     Lykophr.  1315  nebst  Schol.  Tzetz    Dosiad.  alteren  Autoren,   welche  die  landläufige  A -Sage 
Anth.  Pal   XY  26,  2)  und  die  Ammen  des  Dio-  mit  der  korinthischen  Medeasage  zusammenbrach- 
nysos  (Aischylos  in  den  Atovvoov  rgocpol     Ovid.  ten,    dass  Medea   als  rechtmassige  Konigin   von 
met.  YII  294ff.    Myth.  Yat    I  188.  II  138;  vgl.  Korinth  mit  Iason  die  Herrschaft  angetreten  habe 
auch   Plat.   Euthyd.    285  c).     Als   Pelias   stirbt,  (Eumelos  frg.  2    3.     Simonid.  frg.  48 ;   bei  Par- 
werden  ihm  die   berühmten  Leichenspiele  veran-  menisk.  Schol.  Eurip.  Med  273  ist  Medea  gleich- 
staltet,   an   denen  nebst  anderen  A.  auch  Iason  40  falls  Konigin,  doch  Barbarin) ;  die  Kinder  Medeas 
selbst   (Paus    Y  17,  9)   teilnimmt    (das   Nähere  fanden  ihren  Tod,    da  Medea  sie  unsterblich  zu 
unter  Pelias).  machen  suchte  (Eumel.  frg.  3.    Schol.  Pind.  Ol. 
Nach  der  spateren  Auffassung  dagegen  zwang  XIII  74)    oder   wurden   von   den  Korinthern  ge- 
eine neue  Blutschuld,  die  Ermordung  des  Pelias,  Ia-  tötet  (Parmenisk.  a.  a.  O.,    der  von  14  Kindern 
son  und  Medea  zum  sofortigen  Yerlassen  vonlolkos  spricht).    Spater  gewann  die  Alleinherrschaft  jene 
Pelias  hatte  wahrend  der  Abwesenheit  lasons  den  Auffassung ,    dass    Iason   und   Medea    nicht    als 
Verwandten  von  neuem  nachgestellt,  lasons  Bruder  Konigspaar  von  Iolkos  nach  Korinth  übersiedelten 
Promachos  getötet  und  seine  Eltern  zum  Selbst-  (zuerst  bei  Hippys  frg.  3   und  Hellanik   frg.  34 
mord  gezwungen  (Diod   IY  50    Apollod    19,27.  nach   Schol.   Eurip.  Med    10),    sondern   dass    zu 
Yal.  Place.  I  700fT,  vgl   u.  Aison).    Dafür  nahm  50  ihrer  Zeit  Kreon   oder   nach  Schol.  Eurip    Med. 
Iason  Rache  unter  Medeas  Hülfe,  welche  ihm  zu  19   20  dessen  Sohn  Hippotes  die  Herrschaft  führte, 
liebe  die  Tochter  des  Pelias  verleitete,  ihren  Yater  Nur  dadurch,  dass  sie  die  Korinther  durch  Opfer 
zu  zerstückeln  und  zu  kochen,  indem  sie  ihn  durch  für  Demeter   und  die   lemnischen  Nymphen  von 
ihre  Zauberkünste  zu  verjungen   versprach,    eine  einer  Hungersnot  befreite,  hatte  Medea  sich  die 
von  Pind.  Pyth    IY  250   angedeutete,    seit  den  Liebe   der  Bewohner  gewonnen  (Eurip.  Med.  11 
Dramen  des  Sophokles   (Pelias,  Rhizotomoi)  und  nebst   Schol.    Schol    Pind.    Ol.   XIII   74).     Der 
Euripides  (Peliades,  vgl.  Med.  9   486.  504    734)  Tod   der  Kinder   aber  wurde  mit   lasons   Treu- 
in  Bild   und  Schrift   oft  wiederholte   Sage   (das  bruch   motiviert:    er  habe  Medea  vernachlässigt 
Nähere   unter   Peliades).      Nach   dieser   That  und  Thetis  geliebt  (Plut  de  Herodot  malign  39, 
wurden  Iason  und  Medea  von  Akastos  vertrieben  60  13)  oder  eine  Quellgottin  Glauke   (vgl.  Paus    II 
(Apollod.   I   9,  27,  5.    Nikol    Damasc.  frg    55  3,  6)  oder  die  Tochter  Kreons  (bezw.  des  Hippotes, 
Schol.  Eurip.  Med.  20     Tzetz.  Lykophr.  175)  oder  Schol  Eurip.  Med  20),  welche  bald  Glauke,  bald 
sie  verliessen  freiwillig  Iolkos,  indem  Iason  dem  Kreusa   genannt   wird.     Medea  habe   durch   das 
Akastos    die   Herrschaft   übergab   (Diod    IY  53.  Feuer  eines  vergifteten  Gewandes  und  einer  Ste- 
Hygm    fab     24).     Yon   lasons    spater    erfolgter  phane   (nach  Diod    IY  54   durch  Anzünden   des 
Ruckkehr   nach  Iolkos   erzahlte  Eumelos   (frg.  3  Konigspalastes)  die  junge  Braut  und  den  zu  Hülfe 
bei  Paus.  II  3,  11) ;  andere  lassen  ihn  mit  Peleus  herbeieilenden  Kreon  (Kreophylos  bei  Schol.  Eurip. 
und  den  Dioskuren  die  Stadt  zurückerobern  (Phere-  Med.  273  spricht  nur  von  Kreon)  getötet.    Darauf 
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Latten  die  Korintlier  die  Kinder  ermordet  (Philostr.  werben  (Instin  XLII  2—3.  Tacit  ann.  VI  34. 
lieroic.  19,  14.  Apollod  19,  28,  3.  Kreophyl  Strab.  XI  526;  vgl.  503.  531  Muller  Orchom. 
bei  Schol.  Eurip.  Med.  273  Pans.  II  3,  6)  oder  276f.).  Nach  ihrem  Tode  war  Medea  auf  der 
Medea  selbst  habe  sie  getötet,  eine  Wendimg,  die  Insel  Lenke  mit  Achillens  vermahlt  (Ibyk.  frg. 
seit  der  enripideischen  Medea  in  Dramen,  Komo-  37.  Simomd.  frg.  213.  Ap.  IV  811ff.  Lykophr. 
dien,  anderen  Dichtungen,  in  Prosa  nnd  in  Bild-  174.  798  nebst  Schol.  Tzetz.) 
werken  überaus  hanfig  wiederholt  wird  (das  Nähere  III.  Bildwerke  aus  dem  Kreis  der  * 
unter  Medeia)  Die  Kinder  (ge wohnlich  Mermeros  Argonautensage. 
undPheies  genannt,  von  Diod.  IV  54  Alkimenes  Die  monumentale  Überlieferung  ergänzt  die 
und  Tisandros)  fanden  ihr  Grab  auf  der  Burg  mi  10  litterarische  für  mehrere  Punkte  in  vollkommener 
Heiligtum  der  Hera  Akraia  (ihr  Kult  wurde  auch  Weise,  wenngleich  die  meisten  der  erhaltenen 
nach  Argos  übertragen-  Schol  Eurip  Med.  1379).  Denkmaler  erst  der  spateren  Zeit  angehören  und 
Medea  floh  nach  Athen,  bei  Dionys.  Skytobr  mancherlei  ohne  Grund  auf  die  A.  gedeutet  ist. 
(Diod  IV  54,  7)  nach  Theben  (wo  sie  Herakles  Eine  Übersicht  über  die  Bildwerke  bei  0  Muller 
Tom  Wahnsinn  heilt)  Iason  aber  fand  seinen  Archaeol.  d  Kunst  §  412  VinetBev.archeol.il 
Tod  entweder  gleichzeitig  mit  Kreon  und  Kreusa  356f  Pyl  De  Medeae  fabula,  Berlin  1850  Bau- 
(Hygin  fab.  25)  oder  spater  durch  den  Einsturz  meister  Denkm.  d.  klass.  Altertums  I  120ff. 
der  m  Korinth  befindlichen  Argo  (Eurip  Med  Seeliger  in  Boschers  Mythol.  Lex.  I  525ff.  ^ 
1387  nebst  Schol  Anth.  Pal.  XIV  59.  Staphyl.  Die  erste  Begegnung  zwischen  dem  emschuni- 
frg.  5  Hypoth  Eurip  Med);  nach  anderen  tötete  20 gen  Iason  und  Pelias,  der  mit  seinen  3  Töchtern 
er  sich  selbst  (Neophron  bei  Schol.  Eurip  Med  dem  Poseidon  ein  Opfer  darbringen  will,  stellt 
1387.  Diod.  IV  55,  1.  Apollon  lex  Hom.  156,  ein  pompeianisches  Wandgemälde  dar:  Ghirar- 
18),  oder  er  blieb  am  Leben,  mied  aber  Korinth  dini  Pompei  e  la  regione  sotterata  1879,  151ff. 
(bei  Eumel.  frg.  3  geht  er  nach  Iolkos  zurück).  Sogliano  Pitt,  murali  nr  551.  Auf  diese  Epi- 
In  Athen,  wo  einige  die  Medea  für  die  viel-  sode  bezieht  sich  auch  die  eine  Sandale  als  Wahr- 
gefeierte Aletis  hielten  (Etym.  Magn  s  'Alrjxig  zeichen  der  Stadt  Larissa  auf  Münzen  Duc  de 
Dionys.  Perieg.  490),  trat  Medea  nach  Diod.  IV  Luynes  Bull  d  Inst.  1848,  72.  Priedlander 
55,  5  (gerade  wie  Engone  Aletis,  die  Tochter  des  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1878,  451  Taf.  I  18.  Catal. 
Aigisthos)  vor  den  Areopag,  der  sie  freisprach  British  Mus.,  Thessal.  Taf.  IV  4—5  Dagegen 
Nach  der  sonstigen  Überlieferung  kam  sie  auf  30  ist  die  sog  ,Sandalenbinder'-Statue  mit  Unrecht 
ihrem  Schlangen  wagen  von  Korinth,  wo  sie  be-  hierher  gezogen,  vgl  Lambeck  De  Mercum 
reits  mit  Aigeus  zusammengetroffen  war   (Eurip.  statua  3ff 

Med  663ff.    Neophr  Med.  frg  1  bei  Schol.  Eurip  Den   Bau  der   Argo    unter   Athenas   Leitung 

Med.  666),  vermahlte  sich  mit  diesem  (vgl.  v  Wila-  veranschaulichen,   der  fingierten  Darstellung  bei 

mowitz  Herrn  XV  484),  gebar  ihm  einen  Sohn  Val   Place.  V   434f.   entsprechend,    die   nur   un- 

Medos,  musste  aber,  da  sie  dem  heimkehrenden  wesentlich  von  einander  abweichenden  Terracotta- 

Theseus  nachstellte   (nach  Hygin  fab    26   wegen  reliefs  in  der  Villa  Albani  Stanza  delle  Terracotte 

eines  Conflictes  mit   der  Artemispnesterin) ,    die  nr    182    Wmckelmann  Mon  med.  1  Vignette. 

Stadt  verlassen,  vgl    Eurip.  Aigeus.     Krates  bei'  Plangini  Apoll   Bhod   I  164.     Miliin  Gall. 
Schol.   Hom    IL  XI  741.     Apollod.  I  9,  28,  4.  40myth.  CXXX  417.    Zoega  Bass.  45,  im  British 

Plut.  Thes.  12     Diod.  IV  55,  6     Paus    II  3,  8.  Museum:    Combe    Descr.    of    anc    terrae     16 

Ovid    met    VII  399ff    lustin.  II  6     Myth.  Vat  Muller- Wieseler  Denkm.  II  22,  238.    Bau- 

I  48  meister  Denkm.  I  Pig.  127,  m  Paris:  Cam- 

Von  Athen  wandte  sich  Medea,  wie  Krates  pana  Op.  in  plast  5;  im  Antiquarium  d  Berl. 
a.  a  O  angiebt,  nach  Ephyra  in  Elis  Nach  der  Mus.  nr.  3708  aus  der  Samml.  Sermoneta,  ferner 
sonstigen  Überlieferung  ging  sie  nach  ihrer  öst-  ein  Bronzerelief  im  Museo  Borgia  in  Velletri. 
liehen  Heimat  zurück,  wo  sie  oder  ihr  Sohn  Medos  Winckelmann-Pea  Storia  II  51.  Plangini 
dem  Lande  Medien  den  Namen  gab;  vgl.  Hekat.  Apoll  Bhod  II  Vignette.  Miliin  Gall.  myth 
frg  171  nebst  Diels  Herrn.  XXII  442.  Herod.  CV  418,  und  eine  Münze  Marc  Aureis:  Cohen 
VII  62  Hellan.  frg  30,  wo  Polyxenos,  ein  Sohn  50 III  105  nr  1046;  es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
Iasons,  der  Mutter  folgt  Paus  II  3,  8.  Diod.  dass  die  Verfertiger  dieser  Darstellungen,  wie 
IV  55,  5.  Dionys.  Per  1020ff.  nebst  Eustath  mehrfach  behauptet  ist,  an  den  weit  weniger  be- 
im 1017  Schol  Lykophr.  1443.  lustin  II  6.  rühmten  Schiffsbau  des  Danaos  oder  an  eine  nicht 
Wie  Medos  oder  Medea  in  Kolchis  den  Perses,  mythische  Scene  gedacht  haben.  Von  den  Gem- 
der  sich  der  Herrschaft  bemächtigt  hatte,  über-  men,  auf  denen  ein  einzelner  Mann  an  einem 
listeten  und  töteten,  den  Aietes  wieder  einsetzten  Schiffsteil  arbeitet,  stellt  eine,  wie  die  Beischrift 
und  die  Herrschaft  weithin  ausbreiteten,  war  m  der  EASVN  bezeugt,  Iason  dar  (Micali  Monum  p. 
spateren  Zeit  ein  beliebter  Stoff  der  Dichtung;  serv  alla  storia  116,  2),  die  übrigen,  wie  z  B. 
ygi  Luc  saitat.  40.  Apollod.  I  9,  28,  4—5.  Impronte  gemm.  d  Inst  III  64  =  Ov erb  eck 
Diod   IV  56.    Varro  Atac.  bei  Prob.  Verg  Georg.  60  Gall    heroisch    Bildw    XXXI  9 ,   wahrscheinlich 

II  120  Val  Place.  V  684ff  Hygin  fab.  26.  den  Odysseus.  Auch  das  Wandgemälde  H  e  1  b  i  g 
27.  244.  275  Kephal.  bei  Synk  I  317  Dmdf.  Wandg  Camp  1259  gehört  nicht  hierher 
Tzetz  Lykophr  175 ;  nach  Diod  IV  55,  7  gebar  Den  Aufbruch  der  Helden  unter  Herakles 
Medea  den  Medos  einem  asiatischen  Herrscher  Leitung  und  m  Anwesenheit  der  Athena  schildert 
(vgl.  Cramer  An.  Paris.  H  196).  Andere  lassen  der  prachtige  figurenreiche  Krater  aus  Orvieto 
auch  Iason  selbst,  mit  Medea  ausgesöhnt,  nach  Monum.  d  Inst.  XI  38—39,  vgl  Bobert  Ann.  d. 
dem  Osten  zurückkehren  und  mit  Medos  und  Ar-  Inst.  1882,  273ff ,  und  zwar,  wie  Bobert  nach- 
menios   weite   Landerstrecken   in  Innerasien   er-  gewiesen  hat,  nach  dem  Gemälde  des  Mikon  im 
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Anakeion  (Paus  I  18,  1.  YII  11,  3.  Zenob.  IV  1858,  35.  Arcliaeol.  Anz.  1858,  152*.  164*),  mit 
28;  cod.  Ath.  III  31.  Hesych.  und  Suid  s.  Mz-  seinen  Inschriften  echt  ist,  Lynkeus  und  Orpheus. 
rov  rj  Bovtfjg.  Jahn  Archaeol  Aufs.  19,  13),  Eine  ahnliche  Darstellung  bietet  ein  rotfiguriges 
auf  welchem  man  früher  die  Euckkehr  der  A  zu  Vasenbild  aus  Nola:  Gerhard  Auserl.  Vasenb. 
Pelias  oder  Pelias  Leichenspiele  dargestellt  glaubte.  III  153 — 154.  Wiener  Vorlegebl.  Ser  I  Taf.  11, 
Ein  ahnliches  Bild,  bei  welchem  der  von  den  A.  2,  vgl.  Wieseler  Philol.  V  587,  wo  Amykos  ge- 
Abschied nehmende  Cheiron  hinzugefugt  war,  fesselt  vor  der  Felsenquelle  liegt  und  ausser  den 
scheint  auch  in  Eom  an  dem  Porticus  Neptuni  Boreaden  auch  Satyrn  und  Mainaden  zuschauen, 
angebracht  gewesen  zu  sein:  Mart.  II  14,  6  III  Die  Fesselung  an  einen  Baum  zeigen  ein  Terra- 
20,  11.  XI  1,  12.  luv.  VI  153f.  nebst  Schol.  10  cottafragment ,  Seroux  d'Agincourt  Eecueil 
Cass.  Dio  LIII  27.  de   fragm.    en   terrecuite   Taf.  IV  2,   vgl.   Jahn 

Die    fahrende   Argo    ist    zu    erkennen,    ent-  Eh.  Mus.  1848,  298,  und  das  Eelief  einer  etrus- 

sprechend    der   fingierten   Darstellung    bei   Val.  kischen  Urne:  Dempster  De  Etruria  regali  I  9, 

Flacc    V  438f.,    auf  einem   Terracottafragment :  Bartoli  Ant.  sepolcr.  95.  Gori  Mus.  Etr.  II  401. 

Flangmi  Apoll.  Ehod.  I  p.  XXXIX.     Miliin  Wiener  Vorlegebl.  Ser.  I  Taf   11,  5,  vgl.  Jahn 

Gall.    myth.    CV  419,    wo    7   Helden,    darunter  a.  a.  0.     Inschriftlich  gesichert  sind  Polydeukes 

Herakles,  in  einem  Schiffe  sitzend  erhalten  sind;  und  Amykos,  zwischen  denen  Losna   steht,   auf 

ferner  auf  mehreren  Münzen  von  Magnesia  und  einem  etruskischen  Spiegel  des  Collegio  Eomano : 

Sidon:  He  ad  HN  256.  502.  673.  Abbildungen  bei  Flangini  Apoll  Ehod.  I  384.  Mi  11  in  Gall. 
Burmann    Val.    Flacc,    Leyden    1724   Titelbl.  20  myth.  CXIX  422.    Muller-Wieseler  Denkm. 

Gronov  Thesaur.  I D d d.  Flangini  Apoll.  Ehod  I  61,  310.    Gerhard  Etr.  Spieg.  171  u.  o    (eine 

I  Vignette.  Miliin  Gall.  myth.  CXI  420.  Duruy  moderne  Wiederholung  in  Madrid:  Hub n er  Ant. 

Hist    des  Grecs  I  100.    Friedlander  M -Ber.  Bildw.  Madrids  190  nr.  54).    Dagegen  sind  andere 

Akad.  Berl.  1878,  451  Taf.  I  16.  Faustkampfscenen   und    der    Spiegel    Gerhard 

Einige  auf  das  Wasserholen  des  Herakles  in  IV  353  ohne  hinreichenden  Grund  hierhergezogen. 
Aphetai   gedeutete  Bildwerke  (Eobert  Ann.  d.  Von    den    Phineusdar Stellungen    beschranken 

Inst.  1882,  282  Anm.)  gehören  wohl  nicht  hier-  sich   die    alteren   auf  die  Figuren  des  Phmeus, 

her   (vgl.  Furt  wangler  in  Eoschers   Mythol.  der  Harpyien  und  ihrer  Verfolger,  der  Boreadem 

Lex.  I  2237)  Ebenso  wenig  beziehen  sich  die  Dazu  gehören  die  Darstellungen  an  der  Kypse- 
Chryseopfer    und    andere    herangezogene    Opfer-  30  lidenlade,  Paus  V  17,  11,  an  dem  amyklaeischen 

scenen  auf  die  A,  wie  Flasch  Angebliche  Argo-  Thron,  Paus  11118,15,  auf  der  schwarzfigurigen 

nautenbilder   13ff   dargethan  hat.     Von  den  auf  Schussel   aus  Aigina   im  Berlin.  Mus.  nr.  1682, 

die  Ereignisse  in  Kyzikos  gedeuteten  Bildwerken  Furtwangler  Archaeol.  Zeitg.  1882,  197  Taf  9 

ist  das  Vasenbild  Panofka   Ar  eh.  Zeitg    1851  (nur  die  Harpyien  erhalten),  auf  einer  rotfigurigen 

Taf.  27  ein  modernes  Machwerk,  bei  der  perga-  Hydria   Millingen    Anc.    uned.    monum     15. 

menischen  Münze  aber,   auf  welcher  Mionnet  Stackeiberg   Graber   d    Hellen.   38,  1,   vgl. 

Suppl.  V  451,  1058  und  Duruy  Hist    des  Grecs  Flasch  Arch.  Zeitg.  1880,  139.    Auf  der  schwarz- 

I  104  IACO  lesen,  zeigt  die  Eeplik  im  Berliner  figurigen  Schale   der   Sammlung  Feoli,   jetzt  in 

Munzkabinet  ein  deutliches  NEO  an  derselben  Wurzburg  (Monum.  d.  Inst.  X8.  Flasch  Ann. 
Stelle,  darunter  das  zugehörige  KOPÜN              40  d.  Inst  1874,  175;  Arch.  Zeitg  1880,  138  Wiener 

Das  Hylasabenteuer  ist  in  der  spateren  Zeit  Vorlegebl  Ser  CTaf  VIII  3  a.  v  Duhn  inHeidel- 

besonders    oft  dargestellt   worden,   indessen  be-  berg.     Festschrift   zur   36.  Philol -Versamml    in 

schranken    sich    die    Kunstler    zumeist    auf    die  Karlsruhe  1882,  109ff.    Urlichs  Antikensamml. 

Gruppe  der  den  Hylas  raubenden  Nymphen  und  d.  Univ.  Wurzb.  III  89  nr    354)  sind  noch  drei 

den   herannahenden  Herakles.     Sonstige  A.  oder  Frauen  hinzugefugt,  deren  Bedeutnng  und  Namen 

die  Argo  selbst  werden  nirgends  hinzugefugt  (die  neueste  Lesung  der  Beischriften  bei  Urlichs 

Die  Fesselung  des  Amykos  schildert  vor  allem  Beitrage    zur   Kunstgesch    30)    noch    nicht    ge- 

die  berühmte  ficoronische  Cista  des  Collegio  Eo-  nugend  aufgeklart  sind.  Eine  rotfigurige  Amphora 

mano:  B  r  0  n  s  t  e  d  Den  ficoroniske  Cista,  1847.  E.  aus  Kameiros  im  Brit    Mus     zeigt   nur  Phineus 

Braun  Die  ficoronische  Cista,  1849.    Jahn  Die  50  und   die  Harpyien   (Flasch  Arch    Zeitg.  1880, 

ficoronische   Cista,    1852.     Mull  er -Wie  sei  er  142  Taf.  12,  2),   eine  andere   aus  Nola  nur  den 

Denkm.   I  61,    309      Wiener  Vorlegebl.    Ser    I  Phineus   (Flasch  a  a.  O.  Taf.  12,  1.  de  Witte 

Taf.  11,  1     Eos  eher  Mythol.  Lex.  I  527  u.  a.  Arch.  Zeitg.  1881,  163.   Wiener  Vorlegebl   Ser.  C 

Polydeukes  fesselt  hier  den  im  Faustkampf  be-  Taf.  VIII  1      Duruy  Hist.    des    Grecs   I  735; 

zwungenen  Amykos   an   einen  Baum,   an  dessen  vgl.  dagegen  Petersen  Arch -epigr.  Mitt.  1882r 

Fuss  ein  Diener  des  Polydeukes  sitzt.   Eine  Nike  52ff.).    Ein  Vasenbild  aus  Altamura  (Jatta  Ann. 

schwebt  auf  den  Sieger  zu.     Von  rechts  schauen  d.  Inst.  1882,  90ff  tav    O)  weist,  falls  es  uber- 

Athena,    Iason   und    ein   anderer  A.,   von   links  haupt  hierher  gehört,  auf  eine  ganz  abweichende 

Boreas  und  ein  Bebryker  zu.   Die  übrigen  Helden  Version,   bei  der  Boreas   an  die  Stelle  der  Har~ 

befinden  sich  teils   auf  der  Argo ,    teils  auf  dem  qq  pyien  tritt.     Die  Argo   selbst   und  eine  grossere 

Lande,  im  Gesprach  oder  mit  Zurustungen  und  Anzahl  von  A.,  die  zuschauen  oder  um  eine  Quelle 

Faustkamp fubungen   beschäftigt,    oder   auch   bei  herum  mit  verschiedenen  Dingen  beschäftigt  sind, 

der  von  einem  Silen  gehüteten  Quelle,  um  deren  fugt  nur  hinzu  das  Bild  einer  grossen  Amphora 

Benutzung  der  Kampf  mit  Amykos  stattfand.    Zu  des  Mus.  Jatta,  Monum.  d.  Inst.  III  49  (zum  Teil 

benennen  sind  von  ihnen  nur  Kastor,  der  Jugend-  wiederholt  bei  Eoscher  Mythol.  Lex.  I  800),   vgl. 

liehe  Hylas  und  falls  ein  Spiegel,  der  die  Figuren  Ann.  d.  Inst.  1843,  Iff.  Bull.  d.  Inst.  1845,  27. 

zweier  Helden  bei  der  Quelle  wiederholt  (Ger-  1871,  223.  Bull.  Napol  III  28rT  IV  109ff.  Wiese- 

hard  Etrusk.  Spieg.  IV  354,  1;  vgl.  Bull.  d.  Inst.  1er  Philol.  V  600.     Eochette  Journ.  des  Sav. 
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1852,  591.     Jatta  Catalogo  del  Mus.  Jatta  503  sarkophages   (Urlichs   21.  Progr    des  Wagner- 

nr.  1095.    Stephani  Boreas  19,  2.  FlaschArch.  sehen  Kunstinstitutes  7.    Robert  LXI  191),  auf 

Zeitg.  1880,  140ff.  einem  verlorenen  Bruchstuck  in  der  Casa  Colotio 

Das  Erscheinen  des  Glaukos  schildert  Philostr.  (Aldroandi  Statue  285.    Heydemann  litt.  G), 

nnag   II  15     Der  Kampf  mit  den  Stymphaliden-  auf  dem   Medeasarkophag    der   Stamperia   reale, 

vögeln  hei  der  Aresinsel  ist  dargestellt  auf  einem  wo    die  Gruppe   den  Schmuck  des  Fussschemels 

Sarkophage   (Monum    d.  Inst.  IY  29)   und  viel-  bildet  (Dilthey  Ann.  d.  Inst.  1869  tav.  A  B  2. 

leicht  auf  einem  Gemmenfragment   des  Berliner  Kobert   LXIII   199),    endlich   auf   einem   Con- 

Museums  (Winckelmann-Stosch  III  68     Toi-  torniaten  mit  Neros  Bild   (Sabatier  Med.  con- 
ken  II  126)                                                               ,10torn   XIII  3  S.  82.     Pedrusi  Cesari   in  meda- 

Die  Darstellungen  der  Abenteuer  in  Kolchis  glioninelMus  Farnes  1113,6.  Roberts  200); 
sind  eingehend  behandelt  dnreh  Heydemann  modernen  Ursprungs  sind  die  Reliefs  im  Palazzo 
Iason  in  Kolchis,  11.  Hallisches  Winckelmanns-  Colonna  im  Rom  (Matz-Duhn  Roms  ant.  Bildw. 
programm  1886,  woselbst  auch  die  weiteren  Citate  II  3160.  Heydemann  litt  D)  und  aus  dem 
zusammengestellt  sind.  Die  Verabredung  zwischen  Museo  Galimberti  bei  de  Cavaleriis  Antiqu. 
Iason  und  Medea  schildern  zwei  Vasenbilder  1)  einer  stat  Romae  II  2  Auf  Vasen  hat  sich  noch 
apulischen  Prachtamphora  im  Berlin.  Mus.  3258  keine  charakteristische  Darstellung  der  iasonischen 
(Gerhard  Apul.  Vasenb  Taf  X.  Heydemann  Stierbandigung  gefunden,  in  welcher  das  An- 
3),  2)  einer  Hydria,  einst  im  Besitz  von  Catalani  schirren  oder  auch  nur  das  Bandigen  zweier  Stiere 
(Heydemann  4  Taf  nr  2),  ferner  ein  Sarkophag- 20  wiedergegeben  wäre,  doch  hat  man  bei  einigen 
relief  der  Villa  Ludovisi  (Robert  Antik.  Sarko-  Bildern  aus  dem  Beiwerk  und  aus  Nebenfiguren 
phagreliefs  II  Taf.  LXI  192  a)  und  Philostr  iun.  schliessen  wollen,  dass  der  für  die  Herakles-  und 
imag.  7,  der  auch  das  folgende  Bild  8  (=  Apoll.  Theseusthaten  erfundene  Typus  der  Bändigung 
Rhod.  III  114ff)  diesem  Kreise  entlehnt.  Dagegen  eines  Stieres  hier  auf  Iason  übertragen  sei.  Mog- 
smd  andere  Paare  (z.  B.  von  Pyl  De  Medeae  lieh  scheint  dies  bei  der  apulischen  Prachtamphora 
fabula  28)  mit  Unrecht  Iason  und  Medea  be-  m Neapel  3252  (Arch  Zeitg.  1883,  166ff.  Taf  11 
nannt  worden,  und  ebenso  wenig  gehören  hierher  Heydemann  9f.),  wo  eine  um  einen  Baum  ge- 
angebliche Darstellungen  mit  der  Übergabe  der  ringelte  Schlange  an  den  kolchischen  Drachen 
Iynx  durch  Hermes  (z.  B  Combe  Descr.  of  anc.  erinnern  und  eine  Zuschauerin,  zu  deren  Seite 
terracottes  XXVIII  53.  Campana  Opere  in  plasi.  30  Eros  steht,  Medea  sein  konnte.  Dagegen  be- 
XIX,  vgl.  Pyl  a.  a  O.  22fT).  Auf  einem  etrus-  ziehen  sich  zwei  Vasenbilder  in  Madrid  (Hub n er 
kischen  Spiegel  (Monum  d.  Inst.  XI  3.  Heibig  Ant  Bildw  Madrids  179  nr.  370.  Heydemann 
Bull.  d.  Inst  1878,  144  Klugmann  Ann.  d.  13)  und  Petersburg  2012  (Antiqu.  du  Bosph. 
Inst.  1879,  47)  reichen  Medea  (Metvia)  und  Athena  Cimm  Taf  63a,  2.  Arch  Zeitg.  1877,  75.  Heyde- 
(Menrva)  dem  Iason  (Aeasun)  den  Zaubertrank,  mann  llf)  wahrscheinlich  auf  die  Bändigung 
der  ihn  gegen  die  Gefahren  feiet,  Klugmann  des  marathonischen  Stieres  durch  Tbeseus  in 
a.  a  O.  glaubte  hier  Aisons  Verjüngung  zu  er-  Gegenwart  der  Medea;  die  von  Heydemann  Taf. 
kennen,  doch  ist  der  Held  jugendlich  und  die  nr  1  abgebildete,  S.  7f.  hierher  gezogene  Vase 
Namensform  für  Iason  durch  Easun  und  Heiasun  aus  Neapel  2413  schildert  die  Vorbereitung  zu 
auf  anderen  etruskischen  Denkmalern  gesichert  40  einem  Opfer  (vgl.  Mus  Gregor  II  71 ,  1  und 
Ein  auf  die  Erprobung  der  Waffen  durch  Iason  betreffs  Nike  Knapp  Nike  in  der  Vasenmalerei 
gedeutetes  Vasenbild  (de  Witte  Cabinet  Durand  74ff.),  und  die  Deutung  des  Vasenbildes  aus  der 
82  nr  257.  Heydemann  5)  gehört  kaum  hier-  Sammlung  Caputi  m  Ruvo  nr.  377  (Jatta  Vasi 
her-  die  Beischrift  Eason,  die  allein  zu  dieser  Caputi  103ff.  Taf.  VII.  Heydemann  lOf.)  ist 
Deutung  Anlass  gab,  durfte  ebenso  zu  beurteilen  vollends  unsicher.  —  Das  zweite  Athlon  Iasons,  dis 
sein,  wie  die  sinnlosen  Beischriften  auf  der  Aussen-  Bezwingung  des  Drachens,  ist  auf  Vasen  häufiger 
seite  der  Vase  (CIG  7751).  Iasons  erstes  Athlon,  dargestellt.  Eine  Wendung  ohne  jegliche  Parallele 
die  Bändigung  der  Stiere ,  scheint  den  Gegen-  bietet  die  oft  abgebildete  und  besprochene  Schale 
stand  einer  lebendigen  statuarischen  Gruppe  ge-  des  Museo  Gregoriano  (Monum.  d  Inst  II  35 
bildet  zu  haben,  in  der  Iason  die  Stiere  an  den  50  u.  o  Heydemann  20ff),  wo  Iason  unversehrt, 
Hörnern  packte  und  niederdruckte  Darauf  weisen  doch  fast  leblos  von  dem  Drachen  ausgespieen 
die  zahlreichen  Wiederholungen  auf  Sarkophagen  wird ,  wahrend  Athena  zuschaut ;  von  den  Dar- 
in Wien  (Jahn  Arch.  Zeitg.  1866  Taf.  215,  2.  Stellungen,  welche  zum  Vergleich  herangezogen 
Heydemann  6  litt.  A  Robert  a.  a  O  LXI  sind,  geht  die  eine  (Monum  d.  Inst.  V9.  Welcker 
188),  im  Louvre  (Clarac  Mus  de  sculpt.  II  Alt  Denkm.  III  382ff.  Taf.  24,2)  auf  Herakles 
Taf.  199,  373.  Heydemann  litt.  B.Robert  LXI  (Wieseler  Ztschr  f.  Altertumsw.  1851,  31 8f. 
189,  vollständiger  erhalten  im  Codex  Coburgens.  Flasch  Angebl  Argonautenb  26ff),  die  andere 
nr.  13:  Matz  M.-Ber  Akad.  Berl  1871,  493.  (auf  einem  etruskischen  Spiegel.  Braun  Oreste 
Robert  LXI  189'),  auf  einer  verlorenen  Replik  stretto  al  paneidio,  Rom  1841.  Gerhard  Spieg. 
(Cod.  Pighian  fol.  251  =  Cod  Coburg.  32  ==  Jahn  60  II  238)  zeigt  Iason  im  Begriff,  den  Drachen  mit 
Arch.  Zeitg.  1866  Taf.  216,  2  Robert  LXI  190'.  seinem  Schwert  zu  toten  (Heydemann  21).  Als 
Heydemann  litt  E),  zu  welcher  vielleicht  das  allgemeiner  Kampf  der  A  gegen  den  Drachen 
Turiner  Fragment  (Friederichs -Wolters  Bau-  ist  die  Scene  abweichend  von  der  litter  arischen 
steine  nr  1833.  Robert  LXI  190.  Hey  de-  Überlieferung  behandelt  auf  der  tarentinischen 
mann  litt.  C)  und  die  Beschreibung  bei  Aldro-  Amphora  in  Petersburg  nr  422  (Mon.  d.  Inst 
andi  Statue  di  Roma  1556,  194  (Heydemann  V  12.  Duruy  Hist  des  Grecs  I  101.  Heyde- 
litt.  F)  gehören;  ferner  auf  der  Schmalseite  eines  mann  18)  und  auf  der  Amphora  aus  Paestum  in 
1887   an   der  Via   Tiburtina  gefundenen   Medea-  Neapel  (Heydemann   19  Taf.   nr.  3).     Als  Zu- 
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schauer  sind  A.  hinzugefügt,  wahrend  Iason  allein  3—4  beschriebene  Hochzeitsscene  schnf.  Andere 
mit  Medeas  Hülfe  den  Drachen  zu  toten  versucht,  Hochzeitsscenen  in  den  üblichen  Typen  finden 
auf  der  Prachtamphora  in  München  nr  805  (Ann.  sich  auf  den  genannten  Iasonsarkophagen  im 
d.  Inst  1848  tav  G  u.  o  Heydemannl7)  und  Louvre  und  Cod  Pigh.  251  =  Cod.  Coburg.  32, 
auf  einer  Hydria  im  Louvre  (Millingen  Peint.  sowie  auf  einem  Relief  der  Villa Ludovisi  (Sehr ei- 
d  vas  Taf  6.  Heydemann  18)  Die  Ein-  berYill.  Lud.  nr.  103).  Bei  dem  Hauptbild  der 
•schlaferung  des  Drachens  durch  Medea  und  die  Munchener  Amphora  805  (Dubois  Maison- 
Heimliehkeit  des  Vliessraubes  betonen  die  Terra-  neuve  Introd.  etud.  d.  vas  Taf.  43 — 44.  Ann. 
cotten  im  British  Museum  (Combe  Taf.  28,  2)  d.  Inst.  1848  Taf.  G.  Jahn  Arch.  Zeitg.  1860 
und  im  Louvre  (Campana  Op  in  pl  Taf.  63  10  Taf.  139—140.  Wiener  Vorlegebl.  Ser.  IV  Taf. 
Heydemann  16)  und  die  Darstellungen  auf  3—4.  Baumeister  Denkm.  1303  nr.  319;  im 
Sarkophagen  m  Wien  (Heydemann  14  lit.  A.  unteren  Streifen  der  Drachenkampf),  welches 
Robert  LXI  188),  im  Louvre  (nur  in  der  voll-  Fla  seh  Angebl.  Argonautenb.  30ff.  auf  Bellero- 
standigeren  Zeichnung  des  Cod.  Coburg  nr  13  phon  gedeutet  hat,  lasst  sich  die  ehedem  be- 
erhalten.  Robert  LXI  189'),  auf  dem  verlorenen  hauptete  Beziehung  auf  die  Argonautensage  (vgl 
Original  des  Cod.  Pighian  251  =  Cod.  Coburg.  Campanari  Bull.  d.  Inst.  1835,  185,  7.  Muller 
32  (Heydemann  litt.  D.  Robert  LXI  190'),  Archaeol.  d.  K.  §412,4.  Guigniaut  Relig  de 
ferner  auf  dem  Fragment  in  der  Villa  Ludovisi  Tantiqu  IV  1,  277.  Pyl  De  Med.  fab.  20.  Pa- 
(Robert  XLI  192.  Heydemann  litt  C)  und  nofka  Arch  Zeitg.  1844,  256;  Ann  d.  Inst 
auf  dem  Phrixossarkophag  auf  dem  Palatin  (Matz- 201848,  167fP.)  nur  dann  verteidigen,  wenn  man 
Duhn  Ant  Bildw  m  Rom  nr.  3159  Robert  annimmt,  Aietes  überreiche  das  m  der  Hydria 
LXI  187.  Heydemann  litt.  B).  Ein  Satyr  aufbewahrte  Document  seiner  korinthischen  Ab- 
spielt las  ons  Rolle  auf  dem  Vasenbild  aus  Bologna  stammung  (—  Eumelos  frg.  2)  den  A.,  um  frei- 
(Zannoni  Certosa  die  Bologna  Taf  122,  3—4.  willig  (=  Timonax  bei  Schol.  Ap.  IV  1217)  seine 
Heydemann  22  Taf.  nr  4)  Endlich  wird  auch  Tochter  als  ebenbürtig  dem  Iason  zu  vermählen, 
ein  Reliefbild  an  einem  Krater  des  British  Mus  Die  Verfolgung  der  A  durch  die  Kolcher 
nr  1700  (Heydemann  16),  doch  vielleicht  ohne  schildern  als  Bildwerke  1)  Val.  Flacc.  V  4401 
Grund,  auf  Iason  gedeutet  Von  den  zahlreichen  2)  Philostr.  mn  imag  11,  vgl  Matz  De  Philo str. 
auf  den  Vliessraub  gedeuteten,  noch  nicht  hin-  fide  112;  Philol  XXXI  622  Brunn  Jahrb.  f. 
reichend  gesichteten  Gemmen  zeigt  nur  ein  Achat-  30  Philol    1871,  89. 

onyx  der  Goethesammlung  (Schuchardt  Goethes  Das  Verweilen  der  A  bei  den  Hesperiden 
Kunstsammlungen  II  6  nr.  28)  Iason  und  Medea  scheint  auf  der  berühmten  Meidiasvase  (Gerhard 
gemeinsam  thatig,  den  Drachen  einzuschlafern  Ges.  akad.  Abh  Taf.  14  Wiener  Vorlegebl  Ser. 
unddasVliess  zu  entwenden.  Auf  anderen  Steinen  IV  Taf.  2,  vgl.  Robert  Bild  und  Lied  40)  dar- 
steht ein  gewappneter  Held  (Iason  oder  Phrixos)  gestellt  zu  sein  Herakles  ist  der  Anfuhrer  der 
vor  einem  Altar  und  Baum;  auf  dem  Altar  liegt  Helden,  unter  denen  sich  namentlich  attische 
der  Widderkopf,  um  den  Baum,  in  dessen  Zweigen  Heroen  befinden 

das  Widderfell  hangt,  ringelt  sich  eine  Schlange ,  Das  Abenteuer  auf  Kreta  giebt  die  prachtige 

vgl  die  Gemme  von  Cortona  (Flangini  Apoll.  Talosvase  aus  Ruvo  im  Museo  Jatta  1501  wieder 
Rhod.  I  434     Miliin  Gall  mythol.  CXLVI  424*  40  (Bull.  Napol.  III  Taf.  2  und  6.  IV  Taf.  6.  Arch 

u.  o)  und  Berliner  Gemmen  (Tolken  IV  141=  Zeitg.  1846  Taf.  44—45.  1848  Taf.  24.    Merck- 

143  =  Winckelmann  III  64 — 66)     Verwandte  lin   Die   Talossage,    Mem.   des    savants    etrang., 

Darstellungen,  bei  denen  eine  von  einer  Schlange  Petersburg  Bd.  VII     Wiener  Vorlegebl.  Ser.  IV 

umwundene  Säule  mit  einem  oder  mehreren  Vögeln  Taf.  5),  und  zwar  in  einer  Version,    die  littera- 

die  Stelle  des  Baumes  vertritt  und  der  Held  mit  risch  nicht  bezeugt  ist :  die  Dioskuren  jagen  dem 

einem   Widder   naht,    sind   sicherlich  nicht    auf  um  die  Insel  Kreta  als  Wächter  herumlaufenden 

Iason,    wahrscheinlich   auch   nicht    auf  Phrixos,  ehernen  Talos   zu  Pferd  nach  und   holen  ihn  m 

sondern  auf  eine  Opfer-  und  Orakelscene  zu  deuten  dem  Augenblick  ein,  da  Medeas  Zaubermittel  auf 

Wie  bei  Herodor  u  a.  Iason  nach  der  Tötung  ihn  wirken     Zweifelhaft  ist  die  Beziehung  zweier 
des  Drachens  vor  Aietes  tritt,    so   überreicht  er  50  Spiegel   auf  dies   Abenteuer:    1)    Gerhard  Taf. 

demselben  das  Vliess  auf  einer  apulischen  Amphora  56,  1,  vgl  Panofka  Arch  Zeitg  1845,196   1846. 

aus  Ruvo  (Heydemann  Arch.  Zeitg  1872,  154ff)  317     Pyl  De  Med  fab  49f.    Stephani  Conrpte 

und   auf   einem    unteritalischen    Stamnos    (Mil-  rendu  1867,  24      2)  Gerhard  Taf    58 

Im  gen  Peint.  d   vas    de  div    coli    16ff.  Taf.  7  Nicht  bestimmen  lasst  sich  die  Handlung  für 

Fla  seh  Festgruss    d.  philol.  Ges    zu  Wurzburg  eine  Statuengruppe   der  A.  von  Myrons   Schüler 

zur   26.  Philol   Vers    1868,  77;   Angebl    Argo-  Lykios   (Plin.   XXXIV  79),   für   ein  A -Gemälde 

nautenbild.  34),  dessen  Darstellung  von  anderen  des    Kydias    (Plin.    XXXV    130)    sowie    für    ein 

auf   Phrixos    vor   Aietes    (Millingen   a    a    O  archaisches  attisches  Vasenfragment   (Benndorf 

Stephani  Compte  rendu  1869,  112)  oder  auf  die  Griech.  u  sicil  Vasenb.  Taf.  11,6),  das  einen 
Übergabe  des  Vliesses  au  Pelias  gedeutet  ist  (z.  60  Zug  von  Helden,  u  a    den  A.  Asterion,  darstellt 

B    Muller  Archaeol    d    K    §  412,  4    Pyl   De  Zweifelhaft  bleibt  die  Zugehörigkeit  eines  Vas en- 

Med   fab    55f  u    a)  bildes  des  Cabinet  Durand  (de  Witte  256),  wo 

Iasons  Hochzeit  mit  Medea  verlegte  man,  wie  ein  Jungling  (ASON)  dem  Hermes  opfert,    und 

oben  gezeigt  ist,   nach  den  allerverschiedensten  zweier  Tarentiner  Prachtvasen  (1   in  Berlin  3256: 

Gegenden,  z.  B    nach  Iolkos,   Korinth,  Korkyra,  Gerhard   Apul.  Vasenb    Taf.  A  5— 6.     Pyl   a 

Byzanz,  Kolchis     Es  lasst  sich  daher  nicht  aus-  a    O  8ff.  25f  —  2.  im  Museo  Jatta  •  Catal  992fF 

machen,    an  welche  Gegend  der  Verfertiger  der  Taf.  XIX  vgl.  Furt  wangler  in  Roschers  Myfchol 

Kypselidenlade  dachte,  als  er  die  von  Paus.  V  18,  Lex  I  2234),  wo  Nike  im  Beisein  von  Herakles, 
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Athena  und  Kriegern  einen  Widder  opfert     Über  Hellenika   205ff.    330ff. ,   Jahrb.  f.  Philol.    1875, 

die  bildlichen  Darstellungen  der  Leichenspiele  des  391ff     Kuhn  Abh.    Akad.    Berl.    1873,    138ff 

Pelias,    der  Peliaden,    der    spateren    Schicksale  Mannhardt   Zeitschr    für  Ethnol    VII   243ff. 

Medeas    in  Korinth    und   Athen    vgl.    Pelias,  281ff    Pott  Philol.  Suppl.  II  26 5ff.  Paley  The 

Peliades,  Medeia  Dublin  Review  III  1,  164ff. 

IV.  Neuere  Litteratur.  V  Deutung  der  Sage 
Seit  der  zusammenfassenden  Darstellung  bei  Das  Altertum  sah  in  der  Argofahrt  zumeist 
Natalis  Com  es  Mytholog.  1.  VI  c.  8  ist  die  ein  historisches  Factum,  den  ersten  gemeinsamen 
A.-Sage  äusserst  häufig  nacherzählt  und  das  Zug  der  Hellenen,  der  das  Schwarze  Meer  den 
Material  immer  vollständiger  zusammengetragen  10  Griechen  öffnete,  zur  Anknüpfung  von  Handels- 
worden, teils  zur  Erläuterung  einzelner  Schrift-  beziehungen  und  zur  Colonisation  der  Kusten- 
steller  —  vgl.  die  Ausgaben  des  Val  Flacc.  von  lander,  ja  selbst  des  inneren  Kleinasiens  führte 
Burmann,  des  Apollonios  von  Fl  an  gmi,  des  Apol-  Nach  den  einen  war  es  ein  Kriegszug  gegen 
lodor  von  Heyne  und  Cluvier,  ferner  Krause  Seeräuber  und  Barbaren  (z  B.  Kleidern,  bei  Plut. 
Apollon.  Ehod.  catal.  Argonautarum  1798.  Volk-  Thes  19),  nach  den  andern  eine  Handelsexpe- 
mann  Einige  Bemerkungen  über  Apollon  Rhod ,  dition  (Iuvenal  VI  153-  mercator  Iason);  das 
Gymnas  -Progr  Jauer  1875.  Ew.  Meier  Quae-  goldene  Vliess  fand  aus  der  angeblichen  Sitte 
stiones  Argonauticae  1882  Bethe  Quaestiones  der  Kolcher,  das  von  den  Flüssen  mitgefuhrte 
Diodoreae  mythograph  1887  —  teils  in  zusammen-  Gold    in    Fellen    aufzufangen    (Strab.    XI    499. 


hangenden  Darstellungen  der  griechischen  Mytho-  20  Appian.  Mithrid.  103  Eustath  Dion.  Perieg.  ( 
logie,  wie  Lauer  System  d  griech  Mythol  219ff  seine  Erklärung  als  das  bestimmte  Handelsobject 
Schwenck  Mythol  d.  Griech  478ff  Ecker-  —  Gold  oder  Felle  — ,  dem  das  Unternehmen  galt 
mann  Lehrbuch  d  Religionsgeschichte  I  249ff.  (vgl.  Weichert  Leben  und  Gedicht  des  Apollon. 
Gerhard  Griech  Mythol  §  681ff  Prell  er  106ff.)  Eine  zweite  Gruppe  (Charax  frg  14. 
Griech  Mythol  II  308ff.  H  D  Muller  Mythol  Joh  Antioch  frg  15  Suid  s.  degag  xQvoofi&MLov 
d  griech  Stamme  II  158ff.  265.  328ff  Grote  und  m^eia  Anonym,  de  incredib.  3  p.  321 
Hist.  of  Greece  I  316ff  Vgl.  auch  die  A  -Artikel  Westerm.)  deutete  das  goldene  Vliess  als  ein  auf 
der  mythologischen  Lexika  von  Grub  er,  Noel,  Pergament  geschriebenes  alchymistisch.es  Buch. 
Jacobi,  Smith,  sowie  der  Encyclopadie  von  Andere,  an  ihrer  Spitze  Dionysios  Skytobrachion, 
Ersch-Gruber  V.  Den  besten  Überblick  über  30  erklarten  alles  Wunderbare  durch  euhemenstische 
die  altere  Forschung  gewahren  Gianrinaldo  Carli  Umdichtung*  Phnxos  sei  auf  einem  Schiffe  mit 
Della  spedizione  degli  Argonauti  in  Colco ,  Venezia  Widderprotome  geflohen,  Krios  sei  sein  Padagog 
1745  und  Weichert  über  das  Leben  und  Ge-  gewesen,  u  s.  w.  (Dionys.  bei  Schol  Ap.  I  256 
dicht  des  Apollonius  von  Rhodus,  Meissen  1821  II  1144  IV  119  Diod  IV  47.  Tacit.  ann  VI 
Die  neuere  Forschung  ruht  auf  dem  grundlegenden  34.  Palaiphat.  de  incredib.  31.  Herakl  de  incre- 
Werk  von  K.  0  Muller  Orchomenos  und  die  dib.  24).  Eine  tiefere  Auffassung  begründete  erst 
Minyer  Von  Specialarbeiten  sind  zu  nennen.  0.  Mull  er  (Orchom  159ff  260  280).  der  Grund 
Vater  Der  Argonautenzug,  in  den  Kasanschen  der  ganzen  Phnxos-Iasonsage  liegt  m  religiösen 
Abhandlungen  1844/45.  Pyl  De  Medeae  fabula,  Ideen,  vor  allem  in  dem  Kult  des  Zeus  Laphystios 
Berlin  1850  und  Ztschr.  f  Altertumswissenschaft  40  oder  Phyxios ;  das  Vliess,  das  die  A.  heimholen, 
1854,  405ff.  481ff.  1855,  505ff  Kral  Die  Argo-  ist  ein  ideelles  Gut,  das  Pfand  der  Versöhnung 
nautenfahrt,  Gj^mn -Progr  Brunn  1852.  Stender  jenes  Zeus  Laphystios;  Iason  ist  ein  versöhnender 
De  Argonautarum  ad  Colchos  usque  expeditione  Heilsgott,  identisch  mit  Iasion,  verwandt  mit 
fabulae  historia  critica,  Kiel  1874.  Kenner-  Kadmos ;  Medea  ist  eine  der  Hera  verwandte  Gott- 
knecht De  Argonautarum  fabula  quae  veterum  heit,  Metes  gehört  dem  kolchischen  Sonnendienst 
scriptores  tradidennt,  München  1886;  zur  Argo-  an;  alle  historischen  Motive,  so  wesentlich  sie 
nautensage,  Progr  Bamberg  1888;  Blatt  f.,  auch  für  die  Entwickelung  der  Sage  geworden, 
bayrisch.  Gymnasiaj^chulwesen XXII 10 9f  Groe-  sind  doch  erst  spater  zu  den  religiösen  Grund- 
ger De  Argonautarum  fabularum  historia  quae-  ideen  hinzugetreten  Forchhammer  glaubte 
stiones  selectae,  Breslau  1889.  J  e  s  s  e  n  Prolego- 50  (Hellenika  205ff  33 Off  ;  Jahrb.  f  Philol.  1875, 
mena  in  catalogum  Argonaut.,  Berlin  1889  391fT)  in  unserer  Sage  das  Gebilde  einer  alten 
Seeliger  in  Roschers  Mythol.  Lex  I  503ff.  Bei-  auf  agrarische  Verhältnisse  bezüglichen  Natur- 
trage zu  den  geographischen  Fragen  der  Sage  Symbolik  wieder  zu  erkennen  •  das  Vliess  ist  das 
liefern:  Schoenemann  Commentatio  de  geo-  Symbol  der  befruchtenden  Regenwolke,  welche 
graphia  Argonautarum,  Gottingen  1788.  Man-  zum  fernen  Osten  hin  entweicht  und  nach  der 
nert  Geogr.  d.  Griech  u  Rom  IV  22ff  Ukert  Zeit  der  Dürre  von  dem  Heil-  und  Segensgott 
Geograph.  Ephemerid.  XLV  293ff  ,  Geographie  Iason  nach  Griechenland  heimgeführt  wird.  Kuhn 
d  Griech.  u.  Rom.  I  1,  33  I  2,  320ff.,  vgl  Ar-  Abh  Akad  Berl  1873,  138ff.  und  Mannhardt 
tikel  Argonautenfahrt  bei  Ersch-Gruber.  Ztschr.  f.  Ethnol.  VlI  243ff  281ff.  suchten  für 
Grotefend  Geograph  Ephemerid  XL VIII  261ff  ;  60  den  Gesamtmythus  und  für  seine  einzelnen  Teile 
Neue  Geograph  Ephemerid.  I  277ff  Voelcker  den  Nachweis  zu  fuhren,  dass  überall  alte  Sonnen- 
Homerische  Geograph  u  Weltkunde  129ff.  Wie-  mythen  zu  Grunde  lagen*  der  Widder  ist  das 
s el er  Festrede  d  Gotting  Universität  zum 4.  Juni  Sonnen-  und  Tageslicht,  Phrixos  Flucht  und 
1874;  Spicilegium  ex  locis  scriptor  vet.  ad  Bos-  Helles  Tod  weisen  auf  Sonnenuntergang,  die 
porum  Thrac  spectantibus,  Gotfcingen  1875 ,  Com-  Wiedergewinnung  des  Vliesses  auf  Sonnenauf- 
mentatio  de  Cyaneis  sive  de  Symplegadibus,  Got-  gang.  Diese  Erklärungen  von  O.  M  u  1 1  e  r, 
tingen  1879  Für  die  Deutung  der  Sage  kommen  Forchhammer,  Kuhn  und  Mannhardt  sind 
noch  insbesondere   in  Betracht  Forchhammer  von  den  übrigen  im  vorigen  Abschnitt  genann- 
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ten  Gelehrten  teils   wiederholt,   teils  combiniert  merkt   (Scliol.    IL    IV   171)    und   Strabon    (YIII 

und  in  verschiedener  Weise  modificiert,  teils  auch  370f)    wiederholt  hat,   z    B.  II.  XV  372,   mog- 

dahin   abgeschwächt   worden,    dass   man   in  der  licherweise  Od   I  344,   vgl.   Aischyl    Suppl.  15. 

ganzen  Sage   nnr   das  Märchen   von   dem   fabel-  Aristoph.  Plut.  601 ; 

haften  Goldhort  des  Morgenlandes   wiederfinden  c    für  ganz  Griechenland,    wie  anch  Strabon 

wollte.    Fast  alle  haben  daran  festgehalten,  dass  (YIII  369)  bemerkt   und  wie  es  bei  Yersen  wie 

das  goldene  Yliess  den  Mittelpunkt  der  Iasonsage  IL  IX  246.    XII  70.    XIII  227.   XIY  70.   XXIY 

bilde      Indessen   ist    von    anderer   Seite   (H    D.  37  (dg  fidvsg  ev  Tqoit)  exäg  "Agyeog  an  Achilleus 

Muller  Mythol    d    griech.    Stamme   II   158fT.  gerichtet')  unabweisbar  ist. 
328ff     Groeger   De  Argonaut ar.  fabul.  historia  10        2)  Die  Stadt  A.   in  Argolis,   welche   bis  auf 

2ff    Jessen   Proleg.   in  catal.   Argonaut.  36ff.)  den   heutigen  Tag   ihren   alten  Namen   und  den 

darauf   hingewiesen,    dass    die   Phrixossage   ur-  alten  Platz,  wenn  auch  mit  verändertem  Umfange , 

sprunglich  von  der  Iasonsage  völlig  getrennt  war,  bewahrt  hat,  lag  am  ostlichsten  Fasse  der  Larisa 

und  es  ist  in  der  letztgenannten  Schrift  nachzu-  und  eines  durch  eine  Einsattelung  (yj  Asigdg)  im 

weisen    versucht,    dass    die    ganze   Episode   des  Nordosten  damit  zusammenhangenden  niedrigeren 

goldenen  Yliesses  erst  nachtraglich  aus  dem  mi-  Felshugels,  dessen  antiken  Namen  wir  nicht  ken- 

nyeisehen  Sagenkreis  in  die  ursprungliche  lason-  nen.     Ausser  Besten   der  Umfassungsmauer   auf 

sage   eingefugt  ist,    deren  Hauptbestandteil   das  dem  Gipfel  und  an  den  Abhangen  der  Larisa  sind 

Verhältnis  zwischen  lason  und  Medea  (Werbung,  nur    wenige    antike  Denkmaler    auf    dem    alten 
Eheschliessung,   Geburt  und  vorzeitiger  Tod  der  20  Stadtboden  erhalten ;    das  bedeutendste  darunter 

Kinder ,    Trennung    der    Gatten)    bildete.     Falls  ist  das  Theater,  dessen  Sitzstufen  aus  dem  Felsen 

diese  Ausfuhrungen  begründet  sind ,  darf  die  Deu-  der  Ostseite  der  Larisa  gearbeitet   sind  und  das 

tung  der  Sage  lediglich  von  den  Persönlichkeiten  neuerdings   ausgegraben   worden   ist,    s.   AeXziov 

lasons   und  Medeas   ausgehen;   vgl.    die  Artikel  &q%.  1891,  86f    Athen.  Mitt  XVI  261.  263.    Un- 

Iason,  Medeia,  Phrixos                   [Jessen]  terhalb  desselben   zog   sich  der    sehr   geraumige 

Argonautarum  porticus,  Säulenhalle  in  Kom  Marktplatz   hin,   an  dessen  Nordseite,   aber  mit 

im  Marsfelde  (Notit.  Curios  reg  IX),  genannt  nach  der  Front  gegen  Osten,  das  bedeutendste  Heüig- 

einem  Wandgemälde,   mit  welchem  Agrippa   sie  tum  der  Stadt  lag,  der  Tempel  des  Apollon  Ly- 

geschmuckt  hatte   (Cass.  Dio  LIII  27).    Martial  keios    (Paus.  II  19,  3.    Thuk.  V  47;   vgl.  Soph. 
nennt  sie  II  14,  6.   III  20,  11.   XI  1,  12  unter  30  Electr.  6),  dessen  Symbol,  der  Wolf,  der  häufigste 

den  besonders  beliebten  Promenaden.  Wahrschein-  Typus  der  Münzen  von  A.  ist.    Von  der  Sudseite 

lieh  war  es  die  den  Tempel  des  Neptun  (auf  Piazza  des  Marktes  führte  eine  gerade  Strasse  nach  dem 

di  Pietra)  umgebende  Halle.    Lanciani  Ann.  d.  Thore   AiafÄjrsQsg,    durch  welches   im   J    272  v. 

Inst.  1883,  8—10.    Gilbert  Top.  III  247.  251.  Chr.  Pyrrhos  von  Nauplia  her  in  die  Stadt  ein- 

[Hulsen  ]  drang  und  hier  seinen  Tod  fand  (Plut.  Pyrrh.  32) ; 

Argonia  (ÄQyovia),  Epiklesis  der  Hera,  Anon.  vor  dem  Thore  lag  ein  KvXdgaßig  genanntes  Gym- 
Laurent.  IX  3  (Schoell-Studemund  Anecd.  nasion  (Paus.  II  22,  8.  Liv.  XXXIV  26)  Auf 
I  269).  Hera  A.  hatte  nach  Strab.  VI  252  sud-  dem  Gipfel  der  Larisa  standen  Tempel  des  Zeus 
lieh  vom  Silarus  m  Lucanien  einen  Tempel,  dessen  und  der  Athene,  die  also  als  die  eigentlichen  stadt- 
Stiftung  auf  lason  und  die  Argonauten  zurück-  40  schutzenden  Gotter  zu  betrachten  sind ;  am  Ab- 
geführt wurde  (daher  von  Mein eke  u.  a.  Agycoa  hange  in  der  Deiras  em  Tempel  der  Hera  Akraia, 
geändert).  Wahrscheinlich  ist  dieser  Tempel  des  Apollon  Deiradiotes  und  der  Athena  Oxy- 
ldentisch  mit  dem  von  lason  gestifteten,  nord-  derko,  neben  dem  letzteren  befand  sich  das  Sta- 
uch vom  Silarus  gelegenen  Tempel  der  Iuno  dion,  in  welchem  die  gymnischen  Agone  beim 
Argiva  bei  Plm.  III  70.  Solin.  2,  7.     [Jessen]  Feste    Heraia    (auch    Hckatombaia    genannt,    s. 

'ÄQyov  jteöiov,  eine  wegen  ihrer  Nasse  nicht  Krause  Gymnastik  und  Agonistik  701,  5),  so- 

zu  bebauende  Ebene  ostlich  von  Mantineia    Paus  .wie  an  den  Nemeen,   als  die  Argiver  diese  nach 

VIII  7,  1 ;  s.  E.  Curtius  Peloponn.  I  245  ihrer  Stadt  verlegt  hatten  (vgl.  Krause  a.  a.  O. 

[Hirschfeld.]  Anm.  4),  abgehalten  wurden.   Altertumer  •  Athen. 

*ÄQya>os  Xi^v  (Strab.  V  224.    Diod.  IV  56),  50  Mitt.  IV  148ff.    Inschr  CIG  11.    Le  Bas-Fou- 

Stadt  und  Hafen  auf  Ilva  (Elba),  in  welchem  der  cart  108—139.    Bull,  hell    III  193.    Athen.  Mitt. 

Sage  nach  lason  gelandet  sein  sollte,  so  dass  der  VI  357.  Münzen*  HeadHN366f.  Imhoof-Blu- 

Hafen  seinen  Namen  von  der  Argo  habe  (Strab  mer  Abhdl.  Akad.  Munch.  XVIII  3,  533.    Ausser 

a.  a.  O  ;  vgl.  Apoll.  Ehod.  IV  658) ;  jetzt  Porto  zahlreichen  anderen  innerhalb  der  Stadt  gelegenen 

Ferrajo.                                                    [Hülsen]  Heiligtümern   (s.  Paus.  II  19 — 24)   genoss  noch 

Argos  (Agyog)       1)  Als  Appellativum    näv  besonderes  Ansehen  das  gegen  zwei  Stunden  von 

aaQa.'&aXaGoiov  jzsöiov,  Hesych.  Eustath.  zu  Dion.  der  Stadt  entfernte  Heraion,  das,   auf  einer  un- 

Perieg.  411.    Steph.  Byz  ;  vgl    Strab    VIII  372  teren   Terrasse    des  Berges  Euboia   gelegen,   ur- 

(to  jisdiov  Xsysxai  Ttagä  roTg  vecozsQoig  .  .  .  ixakiota  sprunglich  den  Mykenaeern  gehorte,   aber   schon 
$  oiovrai  MaHEÖoviKov  nai  ©sxraXixov  slvai)  Boss  60  frühzeitig  von  den  Argivern  in  Anspruch  genom- 

Inselreisen  IV  10 ;  m  den  homerischen  Gedichten  men  und  nach  der  Zerstörung   von  Mykenai  als 

und  bei  spateren  Dichtern  nicht  blos  die  Stadt  Heiligtum  ihres  ganzen  Gebietes  betrachtet  wurde ; 

A.,  sondern  die  Amtsdauer  der  Priesterinnen  desselben  diente 

a.  das  ganze  Herrschaftsgebiet  des  Agamem-  sogar  zur  offiziellen  Jahresbezeichnung  (Thuk.  II 
non,  II  II  108  287  IX  141.  283;  Od.  III  251  2).  B  an  gäbe  Ausgrabung  beim  Tempel  der 
(A%aix6v),  wohl  auch  Od.  III  262  IL  VI  152,  Hera,  unweit  A.,  Halle  1855.  Ch.  Waldstein 
s.  auch  Argeia,  Argolis;  Excavations  of  the  American  seh ool  of  Athens  at 

b.  die  Peloponnesos,  wie  schon  Aristarch  be-  the  Heraion  of  Argos  1892  nr   I.    Über  die  Ge- 
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schichte  von  Stadt  und  Land  s    unter  Argolis.  kleinen  Hochflache  mit  alten  Besten.   Boss  Insel- 

Vgl.  Curtius  PeloponnesosII350ff,  Plan  Taf  reisen  III  107.  IV  10.  [Hirschfeld] 

XV.     Baedeker  Griechen!.2  261f.  15)  Demos   von    Lindos    auf  Bhodos,    wahr- 

fS)  "Agyog  IleAaoyixöv ,    nach  IL   II  681    (vgl  scheinlich  an  der  Stelle  des  heutigen  Dorfes  Archi- 

XXIV  437)  zum  Beiche  des  Achüleus  gehörig,  von  polis ,  wo  sich  der  Ortsname  nach  dem  Zeugnis 

den  Alten  verschieden   gedeutet,    als   Thessalien  desrhodischenLocalforschersStylianosSaridakis 

überhaupt,  als  ein  Teil,   eine  Ebene  Thessaliens  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  hat.    Newton  Laser. 

—  die  spatere  Pelasgiotis  —  oder  als  verschwun-  in  the  Brit    Mus    II   cgclvii  =  IGIns.  I  761. 

dene  thessalische  Stadt  m  der  Nahe  von  Larisa  Hiller  v.  Gaertrmgen  Ath.  Mitt.  XVII  1892, 
(Eustath.  zu  Dion    Perieg.  419.     Strab   III  229. 10  308f.  [Hiller  v.  Gaertringen  ] 

VIII  369.  IX  431      Apollod.  bei  Steph.  Byz.  s.  10)  Castell  in  Epirus  noya,  im  Gebiete  von 

Agyovga).    Die  Beziehung  auf  Larisa  Kremaste  m  Dyrrachion,  Procop.   de  aedif.  p    277,  23      Em 

Phthiotis,   wie   sie  z.  B    Bursian   Geogr   von  Ort  Argöwa  liegt  im  Gebiete  von  Premeti,  Ara- 

Griechenl  164  Anm.  rindet,  scheint  unbegründet.  vantinos  Epeirotika  370.  [Tomaschek] 

4L)  "Agyog  9Ap<pdo%ix6v,  Hauptstadt  des  Berg-  17)  Argos  Hippion  s.  Arpi. 

landchens   der  Amphilochi,   die  im  Westen  von  18—27).   Mythologische  Personlich- 

Hellas  zwischen  Epeiros  und  Aitolia  eingeklemmt  keiten.    Die  Überlieferung  unterscheidet  mehrere 

am    ambrakischen    Meerbusen    sassen ,    oberhalb  Trager  des  Namens  A  ,  und  ohne  eine  Übersicht 

dessen  südöstlicher  Einbuchtung  die  Stadt  lag,  über  das  vorhandene  Material  ist  ein  annähernd 
daher  im'&alaooia  bei  Thukyd.  III  105,  obgleich  20  sicheres  Urteil  über   die  sagengeschichtliche  Be- 

etwa  3/4  Stunden  vom  Meere,  180  Stadien  von  Am-  ziehung  dieser  verschiedenen  mythologischen  Pigu- 

brakia,  Polyb  XXII  13.   Angeblich  gegründet  von  ren  nicht  möglich. 

fluchtigen  Argivern  unter  Amphilochos,  wahr-  18)  Argivischer  Heros,  Sohn  des  Zeus  und  der 
scheinlich  an  uralter,  ägyog  (s.  o.  Nr.  1)  genannter  Mobe  (bei  Spateren  der  ersten  sterblichen  Ge- 
statte von  Ambrakioten  besiedelt  Erwähnt  Steph.  liebten  des  Zeus,  Hyg.  fab  145),  erscheint  m  der 
Byz.  Ptolem.  III  14,  9.  Münzen,  welche  die  ko-  Überlieferung  zuerst  in  den  Ehoien  (frg.  155  K. 
rinthischen  nachahmen,  He  ad  HN  279  341  Über  =  Paus.  II  26,  5),  vgl  Pherek  frg.  22.  Schol. 
die  ausgedehnten  Buinen  bei  Palaio  Avli  Leake  Eur  Or.  932  1246.  Paus  II  22,5  25,8.  Apollod. 
N.  Gr  IV  238ff  Heuzey  Le  mont  Olympe  et  II  1,  1,  5.  Hyg.  fab.  124.  155.  Tzetz.  Lyk  177. 
TAcarnanie  283ff.  Das  von  Cyriacus  angeblich  30  Er  gilt  als  Eponymos  der  Landschaft  A.  (Apollod 
gezeichnete  A.  A.  ist  vielmehr  Stratos,  Athen.  II  1,  2,  1  Hyg.  fab  145  Mk.  Damask.  frg  32 
Mitt    XIV  220  Anm.  =  FHG  III  374)   und   als   xriortjg  der  Stadt  A. 

5)  Agyog  'Oqegxikov,  in  der  Orestis  genannten  (Steph.  Byz.  s  Agyog)  Als  seine  Gemahlin  nannte 
Landschaft  Makedoniens,  die  bei  Strabon  (VII 326)  Pherekydes  (a.  a.  O  )  die  Okeanide  Peitho,  Kerkops 
noch  zu  Epeiros  gerechnet  wird,  an  dessen  nord-  (im  Aigimios  frg.  5  K.)  die  Asopostochter  Ismene, 
ostliche  Grenze  sie  stosst,  Appian.  Syr.  63  o$ev  andere  (Apollod.  II 1,  2, 1.  Hyg.  fab.  145)  Euadne, 
oi  AgysdSat  Maxedövsg.  Steph.  Byz  hat  daraus  eine  Tochter  des  Strymon.  Als  seine  Sohne  werden 
zwei  A. ,  eines  in  Epeiros ,  eines  in  Makedonien  genannt  Knasos  (Pherek  frg.  22  Schol.  Eur  Or. 
gemacht;  das  letztere  bei  Hieroki  641,  3  nach  932.  Apollod.  II  1,  2,  2;  vgl.  auch  den  Knasos, 
Stoboi  genannt  Zu  diesem  A.  gehört  wohl  der  40  Sohn  des  Argasos,  den  Nonn.  Dion.  XXXII  187 
Argestaeus  campus  Liv  XXVII  33,  von  Leake  zum /Begleiter  des  Dionysos  beim  indischen  Feld- 
N.  Gr.  IV  122  an  der  Quelle  des  Haliakmon  bei  zuge  macht),  Ekbasos  (Schol.  Eur.  Or.  932.  Apollod. 
der  jetzigen  Ebene  von  Anaselitza  gesucht.  II  1,  2,  2),  Peirasos  (Schol    Eur.  Or  932     Apol- 

6)  Argos,  spater  Argeiopolis,  Stadt  in  Kili-  lod.  II  1,  2,  2;  nach  Paus.  II  17,  5  stellte  er 
kien,  Steph.  Byz  ,  nach  Strabon  (XII  537)  ein  hohes  in  Tiryns  das  älteste ,  nach  der  Eroberung  von 
Castel  am  Taurus  m  Kappadokien  Münzen  von  Tiryns  durch  die  Argiver  m  A.  befindliche  Sitz- 
Valerianus  bis  Salonmus,  die  bisher  diesem  A.  bild  der  Hera  auf,  vgl  unten  Nr  20;  Peranthus 
zugeteilt  worden,  gehören  wohl  nach  A  Nr.  2,  nennt  ihn  Hyg.  fab  124),  Epidauros  (Ehoien  frg. 
He  ad  HN  599.  Auf  einer  isolierten  Spitze  des  155  K.  Schol.  Er.  Or  932.  Apollod  II  1,  2,  2), 
Hassandagh,  ungefähr  acht  Stunden  nordwestlich  50  Tiryns  (Paus.  II  25,  8),  Phorbas  (Paus.  II 16,  1), 
von  Tyana  beim  Dorfe  Kara-ang-Kapu  nach  Bam-  Argos  (Nr  19,  Aigimios  frg  5  K  ),  lasos  (Apollod. 
say  Asia  Min  3521,  der  es  mit  einem  A.  oder  II  1,  3,  1,  naturlich  ebenfalls  aus  dem  Aigimios). 
Argeos  in  Lykaonien  zu  identificieren  scheint;  Stammvater  der  Agydöai,  Agyadfjg,  vgl.  Maass 
vgl.  ebd.  340.  Gott.  gel.  Anz.  1889  II  107f.     Sein  Grab  zeigte 

7)  Ein  grosser  Altar  bei  Lysimacheia  auf  der  man  bei  A  (Paus  II  22 ,  5) ,  wo  er  ein  tepevog 
thrakischen  Chersonesos,  wo  Seleukos  umkam,  (Herodot.  VI  79)  und  einen  heiligen,  von  Kleo- 
wie  ein  Orakelspruch  vorausgesagt,  Appian  Syr  63.  menes    I.   verbrannten   Hain    (Herodot    VI  78ff. 

8)  Bei  Troizen,  Steph  Byz  ,  sonst  unbekannt.  Paus   III  4,  1)  besass.     Er  sollte  das  Land  mit 

9)  In  Karien,  Steph.  Byz.  den  Segnungen   des   Getreidebaues    bekannt  ge- 

10)  Stadt  der  Phaiaken  =  Hypereia ,  Steph.  60  macht  haben ,  indem  er  das  erste  Getreide  aus 
Byz  Libyen   einführte  und   der   Demeter   Libyssa   an 

11)  Stadt  auf  Kypros,  Ptolem  Hephaist  VII  dem  argivischen  Orte  Charadra  den  ersten  Tempel 
190  bei  Photios  Bibl.  baute   (Polem.  frg    12  =  FHG  III  119)      Sonst 

12)  Stadt  auf  Nisyros,  Steph  Byz  Name  und  berichtet  die  Überlieferung  scheinbar  nichts  von 
Mauerreste  erhalten,  Boss  Inselreisen  II  79.  seinen  Thaten,  allein  es  ist  sicher,  dass  die Helden- 

13)  Auf  Kasos,  Name  aus  dem  Altertum  er-  thaten,  welche  Apollod.  111,2,2  dem  A.  Panoptes 
halten,  Boss  Inselreisen  III  47.  (s.  u.  Nr.  19)  zuschreibt,  dem  argivischen  Landes- 

14)  Auf  Kalymnos  haftet  der  Name  an  einer  heros  gehören  (wie  überhaupt  häufig  in  der  Über- 
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lieferung  die  verschiedenen  Trager  des  Namens  na  er  (Ausgabe  d.  Phoin.,  Franecker  1755,  392) 

in  einander  flies sen)  •  die  Tötung  des  arkadischen  v    11 16 f.   zweifelnd,   v    1118  mit  Bestimmtheit 

Stiers,  der  die  Felder  verwüstete,  und  dessen  Fell  als  Interpolation  bezeichnet :  auf  dem  Schilde  des 

sich  dann  der  Held  um  die  Schultern  hangt ;  die  Hippomedon  kann  der  dargestellte  A.  die  Augen 

Überwindung    des    Satyrs,    der   die   Herden    der  nicht  bald  geofrhet,  bald  geschlossen  haben,  11 16f. 

Arkader  raubt ;  die  Tötung  der  Echidna  im  Schlaf  ist  also  interpoliert  aus  einer  spateren  Auffassung 

und  die  Eache  für  den  Tod  des  Apis  (s.  d.);  vgl.  des  A  heraus,  1118  (wg  vozsqov  ftavovzog  sloogäv 

v.  Wilamowitz  Herakles  I  83,  47.  jtaQfjv)  rührt  von  einer  zweiten  Interpolation  her, 

19)  Der  von  Hera  zur  Bewachung  der  in  eine  die  wirklich  eine  Mechanik  an  dem  Schilde  an- 
Kuh  verwandelten  lo  (s  d)  eingesetzte  Wächter,  10  nahm,   und  zu  erklaren  versuchte,  wie  der  Bote 

sehr  verschieden  genealogisch  eingereiht  •  als  erd-  davon  berichten  kann     Dass   die  Augen  des  A 

geboren  bezeichnen  ihn  Aischylos  (Prom  567.677;  abwechselnd  schlafen,  findet  sich  auch  sonst  ver- 

Hik    293)  und  Akusilaos  (frg.  17.    Apollod.  II  1.  einzelt  (Quint    Smyrn   X  191f);  je  zwei  Augen 

3,  3),  vgl    auch  Nonn.  XX  84 ,  gewohnlich  wird  schlafen  immer,  wahrend  die  übrigen  wachen,  nach 

ihm   eine  Stelle   im  Geschlecht  des  Inachos   an-  Ovid   met    I  624ff.     Im  allgemeinen  gelten  die 

gewiesen,   so  dass   er  als  Verwandter  der  lo  er-  Augen  als   schlaflos   (Pherek    frg    22.     Aigimios 

scheint  (Bruder  ihrer  Mutter  heisst  er  ohne  nähere  frg  5.  Mosch  II  57    Lukian  dial  deor.  3.   Nonn 

Bezeichnung  Mythogr   graec.  324,  15  West),  er  III  208    VII  58.    Anon.  Mythogr.  324,   15  West. 

ist  dann  entweder  Sohn  des  Inachos  selbst  (Asklep.  u  s  ).  Die  unentrinnbare  Wachsamkeit  des  A.  ist 
frg    17),    oder   des   Agenor   (Apollod    III,  2,  2  20  endlich  geradezu  sprichwortlich  geworden  (Plaut, 

aus  Hesiods  Katalogen,   vgl.  Maass  D.  Aesch  a  a.  0.  Prop.  1 3, 19f.  Luk.  dial  deor.  XX  8 ;  quom. 

Suppl  comm,  Ind.  Gryph  1890—91,  XXXII  und  hist    conscr   10.    Themist    or.  YII  92     Mythogr 

oben  Bd.  I  S  773f ),  oder  des  Argos  Nr  18  und  der  gr.  319,  29  West  Nonn  I  34  HF.  YIII  57ff  u  s  ). 
Asopostochter  Ismene  (Aigimios  frg  5  K ),  meistens  A    als  ßovxoXog  "HQrjg  (Nonn    1343    XII  70) 

jedoch  des  Arestor  (Pherek    frg  22.     Ovid.  met.  bindet  lo  an  einen  Ölbaum   (Apollod.  II  1,  3,  4), 

I  624f )  und  der  Inachostochter  Mykene  (Ehoien  den  man  bei  Argos  den  Fremden  zu  zeigen  pflegte 

frg    156  K    =  Paus   II  16,  4  und  Schol    Od   II  (Plm    n    h.  XVI  239)      Der  Ort,   wo   er  die  Io- 

120,  dessen  Zugehörigkeit  wegen  des  Zusatzes  sv  kuh  hütete,  wird  verschieden  angegeben-  Mykenai 

tco  Kvxlcp  von  Kinkel  59,  1  nicht  erkannt  ist);  nannten  die  Kataloge  (Apollod   II  1,  3,  4,   vgl 

statt  Arestor  nennt  wohl  nur  aus  Versehen  einen  30  Maass  Ind.  Gryph  1890-91,  XXVI);  Lerna  Aisch 

Aristokles   als   Vater    der   Mythogr    Vat.   II  5 ;  Prom.  677 ;   in  Argos   spielt  die  Sage  bei  Aisch 

Argus  und  Arestorides  nennt  Sohne   des  Piran-  Hik.  300ff  ;  in  Nemea  Luk.  dial.  deor.  3  Etym 

thus  Hyg    fab    145  M    s.  'Aysoiog;   in   Euboia   bereits  im  Aigimios 

Übereinstimmend    wird  A.    als    eifriger    und  (frg.  3  —  Steph.  Byz    s   Aßavzig,  vgl.  Etym.  M. 

scharfblickender  Wächter  geschildert,  dem  nichts  s   Evßoia.    Strab  X  445.   M  Mayer  Gig.  u.  Tit. 

entgeht,  und  der  durch  eine  Vielheit  von  Augen  115,    Maass  a.  a    O.  XXIif.)      Nach  der   Sage 

besonders  zu  seinem  Amte  befähigt  ist     Die  Zahl  wird  darauf  Hermes  geschickt,  die  Kuh  zu  stehlen 

und  Stelle  seiner  Augen  wird   sehr  verschieden  (Hes.  Katal.  bei  Apollod   II  1,  3,  4.    Schol.  A  II 

angegeben;    nach  Pherek.    frg    22    (Schol.   Eur  II 103.  Etym.  M.  s.  Agyeiyorzrig);  nach  der  alteren 

Phoin.  1116)  hatte  er  deren  drei,  von  denen  eins  40  Version  (der  Kataloge)  tötet  er  den  A.  durch  Stein- 

am  Hinterkopf  stand,  zezQaoiv  o^aX/uoToiv  öqco-  würfe,  auf  welche  Weise  die  Tötung  im  Aigimios 

(Äsvog  ertia  xai  sv&a  ist  er  im  Aigimios  (frg  5  K);  (frg.  6  K)  geschah,   ist  nicht  ersichtlich,   ebenso 

viele  Augen  geben  ihm  Aisch.  Prom    678f  Eur.  wie  Aisch.  Hik  305;  Prom.  680f.  über  die  Todes- 

frg.  1063  N.2  Luk    deor   dial  3     Kaibel  Epigr.  art  nichts  Bestimmtes  sagt;  nach  der  spater  all- 

1032 ,  viele  Aussen  um  den  Kopf  Valer.  Flacc.  IV  gemein   verbreiteten  Anschauung    (Ovid    met.   I 

346ff    Macrob/Sat   I  19,  12;  hundert  Augen  um  677ff  Val.  Fl.  IV  384ff.,  vgl  u   die  Wandgemälde) 

den  Kopf  Ovid.  met   I  624ff    Mythogr   Vatic   I  schläfert  Hermes  die  Augen  des  A.  zuerst  durch 

1,  18;  Augen  am  ganzen  Korper  Apollod.  II  1,  Blasen  der  Syrinx  und  mit  seiner  Zauberrute  ein 

2,  2  Schol  AH  II  103  Hyg.  fab.  145.  Dionys  und  tötet  A  im  Schlafe  (mit  der  Harpe,  Ovid. 
Kykl.  frg  1  (Schol  Eur.  Phoin.  1116).  Luk  50  met  1717  Val.  Fl.  IV  384ff. ;  er  grabt  ihm  die 
deor  dial  XX  8,  quom  hist.  conscr  10  Nonn  Augen  mit  der  Harpe  aus,  Mythogr.  Vat.  III  9, 
Dion  XIII 26  Etym  M  s.AQysicpovzrjg  Heraklei-  3);  ebenso  ist  wohl  auch  Nonn.  XIII  25ff.  zu 
tos  alleg  Hom  37  (Mythogr  319,  29  West ),  vgl  verstehen,  wo  er  ihn  ,mit  der  gdßdog'  tötet  Einem 
auch  Plaut  Aul.  III  6,  19  (daher  jzoixilog  Nonn  Gifttrank  scheint  A  zu  erliegen  nach  einem  von 
III 269) ;  unzahlige  Augen  (/LtvQicojiög)  Aisch.  Prom  P  e  r ni c e  (Athen  Mitt  XVIII 1893, 12)  publicierten 
569 ;  so  stellte  man  sich  im  5  Jhdt  in  Athen  argivischen  Grabepigramm  (mit  der  Ergänzung  von 
den  A.  vor,  denn  Kratinos  Hess  in  seiner  Komödie  Maass  Comm  Myth  II,  Ind  Gryph  1894,  Xllf ); 
üavöjizai  (Com.  Att  frg  I  40ff  Kock)  den  Chor  zu  erwähnen  wäre  noch ,  dass  nach  Tzetz  Lyk 
zweiköpfig  und  mit  unzahligen  Augen  bedeckt  836  Tcb  zov  'Apyov  vixrjoaaa  in  lope  wieder 
auftreten  (frg  153;  die  Zweikopfigkeit  auch  auf 60 Mensch  wird  Der  Oistros  (s.  d),  der  nach  As 
Vasenbildern,  s.  u. ;  auch  im  Satyrspiel  Inachos  Tode  die  lo  verfolgt,  wird  bei  Aisch  Prom  577 
des  Sophokles  [frg  259  N  2]  trat  A.  auf)  Eine  als  Eidolon  des  A.  aufgefasst  Die  gewohnliche 
Deutung  spielt  schon  hinein,  wenn  A  als  stellatus  Sage  lasst  A.  nach  seinem  Tode  von  Hera  in  den 
(Nemes.  Cyneg.  31)  bezeichnet  wird,  ebenso  wenn  Pfau,  ihr  Attribut,  verwandelt  werden  (Martial. 
die  Augen  änlavesg  (Nonn  III  269)  heissen;  XIV  85.  Nonn  XII  70f.  Schol  Ar  Vog.  102. 
dass  bereits  Euripides  (Phoin.  lllöf)  die  Auf-  Mythogr  Vat  I  1,  18.  II  5);  aus  seinem  Blute 
fassung  der  Augen  als  Sterne  vorgetragen  habe,  entsteht  der  Pfau  bei  Mosch.  II  58ff. ;  Hera  setzt 
ist  unrichtig,  denn  mit  Recht  hat  bereits  Val cke-  die  Augen  des  getöteten  A.  in   den  Schweif  des 
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Pfauen,  Ovid.  met.  I  722f .  Über  die  Auffassung  freien  Stil  8)  eine  Amphora  der  Sammlung  Cogmll 
des  A.  als  Hund  s  u.  Nr.  27.  (Millingen  Yases  Coghill  pl.  46  Elite  ceramogr. 
In  der  Kunst  finden  wir  A.  nicht  selten  dar-  I  26 :  die  anscheinend  jugendliche  Bildung  des 
gestellt  (vgl  Panofka  Argos  Panoptes,  Abh.  der  Io  nahenden  Zeus  beruht  wohl  auf  moderner 
Akad.  Berl.  2837.  R.  Schone  Ann.  d.  Inst.  1865,  Ergänzung,  Overbeck  nimmt  hier  eine  Liebes- 
150.  Engelmann  De  Ione,  Diss  Hai.  1868.  scene  zwischen  Zeus  und  Io  an,  der  aber  die  Kuh- 
Overbeck  K.-M  Zeus  466ff.  Engelmann  horner  und  die  Anwesenheit  des  A  widersprechen), 
Roschers  Lex.  II  272ff).  Ob  am  amyklaeischen  9)  eine  Kanne  in  Wien  (Labor de  Yases  Lamberg 
Thron,  wo  nach  Paus.  III  18,  13  Io  als  Kuh  und  II  4  Arch.  Ztg  XXXI  1873  Taf.  15 :  in  der 
Hera  sie  betrachtend  dargestellt  war,  auch  A.  10  Mitte  sitzt  Io  mit  Kuhhornem,  oberhalb  auf  Pan- 
als  Huter  der  Kuh  anwesend  war,  lasst  sich  nicht  therfell  A.  [Jungling  mit  Keule  und  Trinkhorn]. 
entscheiden.  Dagegen  finden  wir  ihn  bereits  auf  mit  dem  Hermes  unterhandelt ,  zahlreiche  Neben- 
archaischen Yasenbildem  1)  ältestes  Monument  figuren,  Frauen,  Junglinge,  Satyrn,  Eroten)  und 
eine  sf.  chalkidische  Amphoia  in  München  573  10)  der  schone  Krater  in  Euvo,  Samml.  Jatta 
(beste  Abb.  Wiener  Yorlegebl  1890—91  Taf.  XII  nr.  1498  (Mon  d.  Inst.  II  59.  Wiener  Yorlegebl 
1  a  b),  wo  Overbeck  noch  an  eine  Parodie  denken  a.  a  0  XII  2.  Roschers  Lex.  II  274  •  in  der  Mitte 
kann !  Der  riesenhafte  A.  (ausser  den  menschlichen  sitzt  Io,  oberhalb  A  [bartiger  Mann  mit  Panther- 
Augen  erkennt  man,  dass  er  zwei  Augen  auf  der  feil  und  Pedum ,  mehrere  symmetrisch  verteilte 
Brust  haben  soll)  mit  abschreckend  hasslicher  Augen],  gegen  den  von  links  unten  Hermes  mit  dem 
Gesichtsbildung  und  einem  Hörn  auf  der  Stirn,  20  Schwerte  heransturmt,  dabei  Zeus  und  Hera  und 
sitzt  hier  nackt  nach  links  auf  dem  Boden  und  mehrere  nicht  sicher  benennbare  Nebenfiguren  so- 
halt  die  weiter  links  vor  einer  Palme  nach  links  wie  Satyrn  und  Eroten).  Der  unteritalischen 
stehende  lokuh  mittels  eines  an  ihre  Horner  ge-  Yasenmalerei  gehören  an  1 1)  ein  Krater  in  Catania, 
bundenen  Strickes  fest.  Yon  links  naht  Hermes,  Samml.  Biscari  (Arch  Ztg  1870  Taf.  30 :  Io  sitzt 
sich  scheu  und  heimlich  duckend,  und  bemuht  nach  rechts,  vor  ihr  steht  A.  [Pantherfell,  Keule] 
sich,  unbemerkt  die  Schlinge  an  den  Hörnern  zu  und  streckt  mit  der  Rechten  ein  muschelformiges 
losen;  er  will  also  die  Kuh  stehlen,  und  der  neben  Trinkhorn  vor),  12)  ein  tarentinisches  Oxybaphon 
ihm  tänzelnde  Hirtenhund  scheint  dem  Gotte  bei  Barone  in  Neapel  (abg.  Bull.  Nap.  III  1845 
pflichtvergessen  zu  schmeicheln  An  eine  Tötung  tav  IY.  Rev.  arch.  III  1846,  309 .  Hermes  zuckt 
des  A.  kann  hier  nicht  gedacht  werden,  da  sowohl  30  das  Schwert  und  packt  A  [Pantherfell,  Augen  am 
A.  wie  Hermes  waffenlos  sind  Der  Tod  des  A.  ganzen  Korper,  ein  bartiges  und  ein  bartloses 
ist  dagegen  bereits  auf  der  zweiten  archaischen  Gesicht]  am  rechten  Arm ,  A  wehrt  sich  mit  Keule 
Yase,  die  den  A.  zeigt,  dargestellt,  2)  einer  sf.  und  halt  die  entfliehende  Io  am  Gewand  fest), 
attischen  Amphora  aus  Bomarzo,  die  früher  in  und  13)  eine  lucanische  Hydria  Berlin  3164  (Ger- 
Rom  dem  Kunsthändler  Basseggio  gehorte  (abg.  hard  Auserl.  Yasenb.  II  115-  Io  sitzt  auf  den 
Rev  arch  III 1846,  310).  Argos  ist  zwar  auch  hier  Stufen  der  Basis  eines  Gotteridols  [mit  Bogen  und 
waffenlos  (er  tragt  ein  Fell,  und  hat  ianusartig  Fackel,  wohl  dennoch  Hera  gemeint],  A.  halt  ein 
zwei  bartige  Gesichter  —  ogcb/usvog  sv&a  hol  evfta),  Diptychon,  Zeus  naht  grussend;  dabei  Eros,  Aphro- 
aber  Hsq^eg  fuhrt  das  Schwert,  mit  dem  er  ihn  dite,  Hera,  Pan).  Yielleicht  gehört  hierher  noch  14) 
angreift,  dabei  steht  die  lokuh  und  Hsgag.  Unter  40  eine  Kelebe  der  Samml  Caputi  in  Ruvo  (Jatta 
den  streng-rf.  Yasen  gebührt  die  erste  Stelle  3)  dem  Yasi  Caputi  tav.  Y).  Io  ist  also  auf  den  alteren 
Stamnos  des  Österr  Mus  338  (nicht,  wie  Engel-  Yasen  als  Kuh,  auf  den  jüngeren  (wohl  unter  dem 
mann  Roschers  Lex  II  276  glaubt,  m  London,  Einfluss  der  Buhne)  als  Frau  mit  Kuhhornem  ge- 
abg.  Ann.  d.  Inst.  1865  tav.  I  K  Wiener  Yorl  bildet ;  für  A.  ist  kein  fester  Typus  gefunden  .  das 
a.  a.  O.  XI  2) .  die  Kuh  (aus  Yersehen  hat  der  Ungeheuer  der  chalkidischen  Yase  wird  auf  den 
Yasenmaler  einen  Stier  dargestellt)  ist  schon  von  attischen  Yasen  zu  einem  mit  Augen  übersäten 
dem  Ölbaume,  an  dem  das  Seil  noch  hangt,  los-  Mann  (gelegentlich  mit  Doppelgesicht),  spater  wird 
gebunden  und  nähert  sich  im  Hintergrunde  dem  seine  Erscheinung  jugendlicher;  seine  Waffe  ist 
rechts  unter  einer  Palme  sitzenden  Zeus,  der  die  die  Keule,  sein  Attribut  häufig  das  Pantherfell; 
Hand  erhebt  (Begrussung?  Entzauberung?),  im  50  Hermes  fuhrt  als  Waffe  stets  das  Schwert:  die 
Vordergrund  hat  Hermes  den  niedergesunkenen  Sagenversion,  wonach  er  A  zuerst  einschläfert, 
A.  (der  ganze  Korper  voll  Augen)  am  Bart  ge-  ist  den  Yasenmalern  noch  unbekannt  Ganz  anders 
packt  und  will  ihn  mit  dem  Schwert  niederstossen ,  sind  die  Typen  der  Malerei  auf  das  von  Plin. 
ferner  gehört  hierher  4)  eine  Yase  der  Sammlung  n.  h  XXXY  132  erwähnte  Gemälde  des  Nikias 
Hope  (Gerhard  Auserl  Yas.  II  116:  nur  A.  und  hat  Heibig  (Unters.  Camp  Wandm.  140ff.)  wohl 
Hermes  im  Schema  des  Minotauroskampfes)  und  mit  Recht  das  Wandgemälde  vom  Palatin  (Over- 
5)  ein  Teller  aus  Chiusi  im  Brit  Mus.  (Arch.  beck  K.-M.  Atlas  YII  11  Wiener  Yorlegebl 
Ztg.  1847  Taf  II:  A.  einfach  menschlich  gebildet,  a.  a  O.  XII  3)  zurückgeführt.  Io  sitzt  traurig 
Hermes  tötet  ihn  mit  dem  Schwert,  im  Hinter-  in  einer  Felslandschaft  vor  einer  Säule  mit  Hera- 
grund entflieht  die  lokuh).  Dem  entwickelteren,  60  idol,  seitlich  steht  A.  (Jungling  mit  Schwert, 
sog.  schonen  Stil  gehören  an  6)  eine  Kanne  aus  Speer  und  Pantherfell)  sie  beobachtend,  hinter 
YuLci  im  Berl.  Mus.  2651  (Mon  d.  Inst.  II  59,  1 .  dem  Felsen  kommt  Hermes  seine  List  ersinnend 
A.  [Locken,  Tierfell,  Keule]  sitzt  in  der  Mitte,  vor  Hier  liegt  also  bereits  die  Yersion  der  Uber- 
rechts  sitzt  Io  [Frau  mit  Kuhhornem],  links  wendet  listung  vor,  welche  in  einigen  pompeianischen 
sieh  Hermes  zum  Gehen;  oben  in  der  Mitte  ein  Bildern  noch  deutlicher  ausgeführt  ist:  Hermes 
Kuhkopf)  und  7)  eine  Kotyle  im  Mus  der  arch.  überreicht  dem  A  (stets  jugendlich,  mit  Speer, 
Gesellsch  zu  Athen  nr.  4295  (vgl.  M  Mayer  Schwert  oder  Pedum)  die  Syrinx  (Heibig  Wand- 
Athen.  Mitt   XYI  1891,   304,  1);   dem  spateren  gem.  135—137.  Sogliano  83.  Fragment  Notizie 
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cl.  Scavi  1893,  40  [von  Mau  Eom   Mitt.  Y  117  dann   mit   den  Argonauten   nach   Hellas   zurück 

auf  Parisurteil  gedeutet]);  freiere  Nachbildungen  (Apoll  Ehod.  II  1095ff   1122ff.  1149  u   s.  Schol. 

der  Composition   des  Nikias   oder  eines  von  ihr  Ap.  Eh.  II  388    532.  1122      Apollod.  I  9,  1,  7 

abhängigen  Gemaides  sind  Heibig  131— 134  und  Hyg.  fab    3    14.  21)     A.  heiratet  dort  die  Peri- 

Eom    Mitt.  V  1890,  234  (mit  Abb).     Sonst  ist  mele  und  wird  Vater  des  Magnes  (Ant.  Lib.  23) 

nur  noch  ein  Gemmenbild  (Paste  in  Berlin,  St o  seh  und  des  Budeios,    des  Grunders  von  Budeion  in 

II  3,  161.    Overbeck  K -M.  Zeus,  Gemmentafel  der  Phthiotis  (Schol.  BT  II.  XVI  572). 

V  9)  zu  nennen :  Hermes  halt  das  Haupt  des  tot  Bildliche  Darstellungen  des  A.  beim  Bau  der 

am  Boden  liegenden  A.,  wahrend  die  Iokuh  ent-  Argo  sind  m  einigen,  trotz  geringen  Änderungen 

flieht     Oben  zum  Zeichen  der  Verwandlung  der  10  auf   ein    gemeinsames    Original    zurückgehenden 

Pfau.     Die   übrigen   bei  Panofka   und  Mon.  d.  Terracottareliefs    (Paris,    abg    Campana   Opere 

Inst   II  59  abgebildeten  Gemmen  sind  entweder  in  plast.  tav.  V;  Brit.  Mus  ,  abg.  Combe  Descr.  of 

modern  oder  haben  mit  A.  nichts  zu  thun.    Zum  the  anc.  Terrae,  in  the  Br  Mus.  pl.  X;  Eom,  Villa 

Schluss  seien  noch  die  auf  dichterischer  Erfindung  Albani,  abg.  Zoega  Bassiril.  I  45,  vgl.  Heibig 

beruhenden  Darstellungen  genannt :  Schildzeichen  Führer  II  nr.  792 ;  Berlin  Antiquarium  nr   3708), 

des  Hippomedon,  Eur  Phoin  1114ff.  (wie  es  scheint  einem  Bronzerelief  in Velletri,  Mus  Borgia  (Miliin 

TIavomrj?  allein) ,  am  Korb  der  Europe  vier  Scenen  Gal.  Myth.  CV  418) ,  einer  Münze  von  Nikomedia- 

des  lomythos ,  Mosch.  I  44fT. ;  Schildzeichen  des  Astakos  in  Bithynien  (abg.  Wiener  Numism.  Ztschr. 

Turnus,  Verg  Aen.  VII  789ff. ;  Gorytos  des  Philo-  XXIII  1891,  17)   und   einem  Medaillon   des  M. 

ktetes,  Quint    Smyrn   X  189ff.  20  Aurelius  (Cohen  III  105,  1046)  erhalten 

20)  In  der  Argonaatensage  (s.  Artikel  Argo-  21)  Sohn  des  Neoptolemos  und  der  Leonassa, 

nautai)   spielt  A    eine  doppelte  Eolle     Einmal  Bruder  des  Pergamos,  Pandaros,  Dorieus,  Genoos, 

erscheint   er   als  Eponymos  und  Baumeister  des  Chaunos,  Schol.  Eur.  Andr.  24  Schwartz 

Schilfes  Argo   (Diod.  IV  41,  3.    Orph.  Arg.  238.  22)  Sohn  des  lason,   Liebling   des  Herakles, 

267    Schol.  Eur.  Med    1    Hyg    fab.  14;  astr.  II  Ptol.  Chenn    2. 

37.  Myth   Vat.  I  1,  24;  andere  Baumeister  des-  23)  Gigant  IIovoTizrjg  im  Gigantenverzeichnis 

selben  s    Artikel  Argo  Nr.  1),  das  er  nach  den  der  Theogonie  des  Joh  Tzetzes  (Abh  Akad.  Berl. 

Weisungen  Athenas  (Apoll  Ehod    119.111.226.  1840,  150),   vgl    M.  Mayer  Gig.  u.   Tit    259f. 

Apollod.  I  9,  16,  6)  erbaut  (in  Argos,  Hegesipp.  Puchstein   (S.-Ber.  Akad.  Berl    1889,   339,   2) 

Etym.  M.  s    Agyco.    Hegesandr.  Tzetz.  Lyk.  883.  30  glaubt   ihn   auch   am   pergamenischen  Altar   er- 

Schol.  Theokr.  XIII  21;   in  Korinth,  Aristeid.  I  kennen  zu  sollen,  und  vermutet,  er  sei  dort  von 

41  Dindf. ;   in  Thespiai,    Val.   Flacc.  I  93.    124.  Hermes  bekämpft  worden. 

477) ;   auch   an   dem  Zuge  selbst  nimmt  er  teil  24)  Kyklop,  gewohnlich  Arges  (s.  d )  genannt, 

(Diod.  IV  41,  3     Apollod.  I  9,  16,  9.  Tzetz.  Lyk.  Schol.  Aisch.  Prom.  351.    Eur   Alk    5. 

175).     Er  heisst  Sohn  des  Arestor  (Apoll.  Ehod.  25)  Ein  greiser  Pan,  Nonn.  XIV  86. 

I  112    324f.),  des  Polybos  und  der  Argeia  (Hyg.  26)  Angeblicher  Eponymos  der  Strasse  Argi- 

fab.  14),  des  Phrixos  und  der  Aietestochter  Chal-  letum  in  Eom,  Verg.  Aen.  VIII  345      Die   ver- 

kiope  (Apollod  I  9,  16,  6.  Orph.  Arg.  861ff),  des  schiedenen  Erklarungslegenden  zusammengestellt 

Phrixos  und  der  Euenia,  die  auch  Chalkiope  und  bei  Servius  z    d    St. 

Iophossa  heisse  (Pherek.  frg    61  =  Schol.  Apoll.  40       27)  Hundename,   berühmtes  Prototyp  a)   der 

Ehod   II  1149),  des  Danaos  (Hyg.  fab.  14),  des  Hund  des  Odysseus  Od.  XVII  291ff  ;  die  schlichte 

lason  (Ptol  Chenn.  2)     Er  ist  nicht  nur  Zimmer-  und  ergreifende  Erzählung  ist  sprichwortlich  für 

mann,    sondern  auch  Bildschnitzer:   bei  Kyzikos  Hundetreue  geworden  (Lucilms  Anth.  Pal.  XI  77. 

weihen  die  Argonauten  ein  von  ihm  geschnitztes  Aelian.  de  nat    an.  VII  29 ,   der  aber  IV  40  die 

Eheabild   aus  Eebenholz   (Apoll.  Ehod   I  1119ff.  Möglichkeit  der  Geschichte  anzweifelt,   weil  ein 

Euphor    frg.  146.    Orph    Arg.  606ff);    er  sollte  Hund   höchstens    14   Jahre   alt    werden   könne); 

auch  nach  der  einen  Tradition  (Clem.  AI   Protr.  bildliche  Darstellungen  gesammelt   bei  Eobert 

IV  47)  das  älteste,  von  Peirasos  in  Tiryns  geweihte  Die   antiken   Sarkoph.-Eeliefs   II  161  f.    b)  Hund 

Herabild  (s.  o    Nr    18)  verfertigt  haben  des  Aktaion,   Apollod   III  4,   4,    6   (zweifelhafte 

Einige  Schriftsteller  unterscheiden  den  Sohn  50  Lesart),  c)  auch  der  Huter  der  lo  (s.  o.  Nr.  19) 
des  Phrixos  von  dem  Baumeister  der  Argo  Es  wird  gelegentlich  rationalisierend  als  Hund  ge- 
wird dann  erzahlt,  die  Sohne  des  Phrixos  und  dacht  (Tzetz.  Paraphr  d.  II.  153,  der  aber  wohl 
der  Chalkiope  (Iophossa  heisst  sie  bei  Akusilaos  zu  Unrecht  das  von  Hipponax  frg  1  Bgk .4  dem 
und  in  den  Ehoien,  Schol.  Apoll.  Ehod.  II  1122),  Hermes  gegebene  Beiwort  nwayi^g  so  versteht), 
einer  Tochter  des  Aietes,  nämlich  A,  Phrontis,  Kritik  der  Sage.  Wirklich  mythischen  Ge- 
Melas,  Kytisoros  (dazu  noch  Presbon  nach  Epime-  halt  haben  nur  die  beiden  zuerst  aufgeführten 
indes,  Schol.  Apoll  Ehod  II 1122;  die  Phrkossohne  Trager  des  Namens  A.  Der  Argonaut  A.  ist  erst 
heissen  Phronios,  Demoleon,  Autolykos,  Phlogios  durch  falsche  Etymologie  des  Schiffsnamens  Argo 
bei  Hyg  fab.  14),  seien  von  ihrem  Grossvater  (s  Artikel  Argo  Nr.  1)  entstanden;  dass  man 
vertrieben  nach  Hellas  gezogen,  um  Athamas  60  ihn  dann  zu  einem  Sohne  des  Phrixos  machte, 
aufzusuchen.  Unterwegs  erlitten  sie  Schiffbruch  Ptolemaios  Chennos  ihn  gar  zum  Sohne  des  lason 
und  treffen  auf  der  Aresinsel  (der  Insel  Dia,  Hyg.  stempelte,  ist  nicht  auffallend ;  eine  Vermischung 
fab.  3  21)  mit  den  Argonauten  zusammen,  werden  mit  Nr.  18  ist  es,  wenn  ihn  Apoll.  Ehod.  I  324f 
von  diesen  aufgenommen  und  dienen  ihnen  als  Hyg  fab.  14  das  Stierfell  des  argivischen  Helden 
Fuhrer  bei  der  Fahrt ;  am  Bosporos  errichten  sie  tragen  lassen ,  auch  bei  dem  Verfertiger  des  argi- 
einen  Altar  der  zwölf  Gott  er,  auf  dem  A  zuerst  vischen  Herabildes  denkt  die  spatere  Zeit  wohl 
opfert ;  in  Kolchis  vermitteln  sie  durch  ihre  Mutter  meist  an  den  Erbauer  der  Argo ,  der  das  Bhea- 
Chalkiope  die  Unterstützung  der  Medeia  und  kehren  bild  in  Kyzikos  geschnitzt;  seine  Localisierung  in 
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Thespiai  ist  ein  Fingerzeig,  dass  er  vermutlich  an  *I6lr\,  "Ioxdöxiy,  Maass  (Anal.  Eratosth  130) 
im  Kulturkreis  von  Euboia  (s.  u),  auf  den  auch  nimmt  als  Vollnamen  'Iöjtrj  an,  was  im  Bin- 
der Name  Chalkiope  hinweist,  mit  den  Argonauten-  blick  auf  die  sichere  Hera-Hypostase  Niobe  sehr 
sagen  verschmolz^  Der  Gigant  Nr.  23  ist  A  Pan-  wahrscheinlich  ist.  Allem  man  muss  weitergehen; 
optes  selbst,  der  ja  auch  sonst  gelegentlich  psyag  auch  dies  ist  noch  Abkürzung  ohne  Sinn,  der  volle 
"Aqyog  und  yrjysvrjg ^  heisst  und  auf  dem  chalki-  Name  ist  im  Zusammenhang  mit  A.  in  die  Argo- 
dischen  Vasenbild  in  riesenhafter  Grosse  darge-  nautensage  verschlageu  worden  und  lautet  Io- 
stellt  ist.  Der  Kyklop  Arges  heisst  wohl  nur  cpwooa  (s.  o.  S.  795)  ,Die  wie  Veilchen  Glänzende', 
durch  Versehen  zweimal  A.  Als  Hundename  be-  wie  hatte  wohl  der  Sudlander  seine  Himmelsgottm 
deutet  A.  ,Flink'  oder  ,Weiss  '  und  hat  mit  mythi-  10  besser  bezeichnen  können  ?  Ist  diese  Auffassung 
sehen  Vorstellungen  überhaupt  nichts  zu  thun.  der  Io  richtig,  so  folgt  daraus  für  A.,  dass  er  die 
Warum  Nonnos  einen  Pan  so  benennt,  weiss  ich  zu  Hera-Io  gesellte  mannliche  Gottheit  ist.  Es 
nicht  zu  sagen,  wenn  nicht  etwa  der  Name  auf  ist  nur  eine  Übersetzung  dieser  Thatsache  in  die 
die  weissen  Haare,  die  er  demselben  beilegt,  an-  Sprache  des  Mythos ,  wenn  A.  im  Auftrage  der 
spielen  soll ;  ebenso  vermag  ich  den  Sohn  des  Hera  deren  Hypostase  bewacht.  Und  jene  Thaten, 
Neoptolemos  nicht  zu  erklaren;  der  romische  A.  die  der  argivische  Held  vollbringt,  er  vollbringt 
beruht  auf  etymologisierender  Spielerei.  Es  bleiben  sie  im  Auftrage  und  Dienste  der  Hera,  ein  rechter 
also  nur  der  argivische  Heros  und  der  Huter  der  "HQaxXrjg,  mit  dem  der  boiotische  Alkaios  ver- 
Io.  Und  hier  ist  die  Annahme  wohl  nicht  zu  schmilzt,  noch  ehe  die  Dorer  ihn  für  sich  in  An- 
gewagt, dass  beide  Gestalten  ursprünglich  iden-  20  sprach  nehmen.  Er  hat  zwei  Gesichter,  wie  jene 
tisch  sind.  Schon  in  der  Überlieferung  niessen  alte  Naturgottheit,  die  im  Amyklaion  verehrt 
beide  gelegentlich  in  einander  über .  bei  Hyg  fab.  wurde,  oder  auch  drei  Augen,  so  steht  sein  Bild 
275  ist  A. ,  der  Sohn  des  Agenor,  Grunder  von  auf  der  Larisa  von  A  ,  wo  es  Zeus  genannt  wird 
Argos ;  Apollodor  schreibt  die  Thaten  des  Zeus-  (Paus  II  24,  3)  Und  er  selbst  ist  eine  Art  von 
sohnes  A  dem  A.  Panoptes  zu ;  A.  Panoptes  tragt  Zeus ;  denn  im  Herakult  von  A  hat  Zeus  keine 
ein  Stierfell  bei  Aristoph.  Ekkl.  80  (vgl  Dionys.  Stelle ;  der  Himmelsgottin  Io-Hera  ist  der  Him- 
Kyklogr.  frg.  1 ;  auch  die  bildlichen  Darstellungen  melsgott  A.  gesellt  (Phrixos  -j-  Iophossa  =  A 
geben  ihm  meistens  ein  Pell,  das  jedoch  der  Viel-  +  Io-Hera),  in  ihrem  Dienste  vollbringt  er  seine 
augigkeit  zu  liebe  als  Pantherfell  charakterisiert  Thaten  (über  dies  gynaikokratische  Element  vgl 
zu  werden  pflegt).  Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  30  Toepffer  Att.  Geneal.  187;  vgl.  auch  die  Pa- 
auch  bei  Athen  ein  Heros  Panops  an  einer  Quelle  rallele  Herakles  und  Omphale).  Er  hat  ein  Tag- 
(Plat.  Lys.  203 A)  Tempel  und  Agalma  besass  und  ein  Nachtgesicht,  er  sieht  alles;  ausser  den 
(Hesych.  und  Phot.  s.  Ildvoyj),  dass  auch  Zeus  bellen  Augen  menschlicher  Bildung  hat  er  noch 
(Hesych.  und  Phot.  s  Ilavoitxrjg)  und  Helios  (Aisch  ein  grosses  drittes,  die  Sonne  Der  Mythos  von 
Prom.  91)  den  Beinamen  üavoTtxrjg  führten,  so  seiner  Tötung  durch  Hermes  ist  erst  aus  einer 
wird  es  wahrscheinlich,  dass  auch  A,  der  Sohn  falschen  Erklärung  des  homerischen  Beiwortes 
des  Zeus  und  der  Hera-Hypostase  Niobe,  der  Hain  lÄQysKpovtTjg  (s  d )  für  Hermes  entstanden.  Hermes 
und  Grabmal  bei  A.  besass,  eine  gottliche  Gestalt  hat,  wie  die  Kunstdarstellungen  zeigen,  gar  keine 
ist.  Die  ihr  zu  Grunde  liegende  Vorstellung  lasst  Waffe,  um  A.  zu  toten :  wie  Perseus  das  Ketos, 
sich  nicht  ohne  Heranziehung  des  Iomythos  er-  40  wirft  er  den  A.  zuerst  mit  Steinen,  auf  den  Vasen- 
mitteln Man  hat  früher  gewohnlich  (schon  Ma-  bildern  greift  er  ihn  mit  dem  Schwert  an ;  die 
crob.  Sat.  I  19,  12)  A.  für  ein  Symbol  des  Sternen-  Einschlaf erung  der  Augen  durch  die  Syrinx  ist 
himmels,  und  Io  für  den  Mond  gehalten  (am  aus-  erst  verhältnismässig  spate  Erfindung, 
fuhrlichsten  Pott  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  III  293  Was  die  Geschichte  der  Sage  betrifft,  so  muss 
—325);  diese  neuerdings  von  Siecke  (Beitr.  z.  unentschieden  bleiben,  ob  diese  früher  am  Berge 
genaueren  Erk.  d.  Mondgotth.  b.  d.  Griech  ,  Progr.  Euboia  in  Argos  oder  auf  der  Insel  Euboia  (vgl. 
Friedr.-Gymn.  Berlin  1885)  wieder  aufgenommene  Maass  De  Aesch.  Suppl,  Ind  Gryph  1890—91, 
Auffassung  ist  bereits  von  Ple w  (Jahrb.  f.  Philol.  XXIIff.)  heimisch  war.  Im  allgemeinen  vgl.  Prel- 
CI 1870,  665)  kurz  und  treffend  widerlegt  worden;  ler-Bobert  I  394ff  M  Mayer  Gig  u  Tit.  115ff. 
derselbe  hat  auch  Overbecks  (De  lone,  Progr  50  Maass  Gott.  Gel.  Anz.  1889  II  108.  Engel- 
Univ.  Lips  1872)  Deutung  der  Io  als  Erdgottm  mann  Koschers  Lex.  II  263ff  J.  Harrison  Clas- 
{ahnlich  bereits  H.  D.  Muller  Myth  d  gr  sical  Eeview  VII  1893,  74ff.  [Wernicke  ] 
Stamme  II  346f.,  der  in  dem  Paare  Io  und  A  Arguanagos,  Sohn  des  Karaxtos  CÄQyovdva- 
den  isQog  ydfiog  der  Demeter  mit  dem  Lande  A  yog  KaQdh~xov).  ZxQaxrjyog  in  Olbia  ca  2.  Jhdt. 
erblickt)  widerlegt  (ebd.  CVII  1873,  697).  Aus-  n  Chr.,  Latyschew  Inscr.  orae  septentrionalis 
gehen  muss  man  von  der  Figur  der  Io  ;  ihr  ganzer  Ponti  Euxini  I  52,  vgl.  ebd  80  Kdga^xog  'ÄQyov- 
Mythos  eignet  sie  dem  Kultbereich  der  Hera  zu,  avdyov,  welcher  Vater  oder  Sohn  des  A.  ist. 
sie  ist  eine  Hera-Heroine,  die  mit  begreiflicher  [Kirchner] 
Umwandlung  einer  Version  zufolge  als  Priesterin  Arguda,  eine  Ortschaft  im  Lande  der  Paro- 
der  Hera  erscheint  Sie  ist  eigentlich  Hera  selbst,  OOpanisadai,  Ptol  VI  18,  5;  nach  Cunninghams 
eine  Hypostase  der  Hera.  Hierzu  passt  aufs  beste  höchst  unsicherer  Vermutung  das  heutige  west- 
ihre  Kuhgestalt,  Hera  selbst  ist  ja  ßoeomg  schon  lieh  von  Kabul  gelegene  Argandi;  vgl.  Arg  ante 
hei  Homer,  wie  Io  ßovxegojg  ist ;  zahlreiche  Idole  [Tomaschek.] 
in  Form  von  Kuhkopf en  sind  in  Mykenai  und  Argillit,  Konig  der  Skythen  im  J.  244  n. 
beim  Heraion  gefunden  worden.  Auch  der  Name  Chr  ,  Hist  Aug  Gord.  31,  1  Nach  v.  Gut- 
fugt sich  dieser  Auffassung;  langst  ist  erkannt,  schmid  derselbe  wie  Argaithus  (s  d) 
dass  3Ico  nur  eine  Kurzform  ist  Wie  lautete  der  [P  v.  Eohden  ] 
volle  Name?  Preller-Robert  I  395,  1  erinnert  Argura  CÄQyovQa).     1)  Stadt  in  der  thessa- 
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lischen  Tetrade  Pelasgiotis ,    am  linken  Ufer  des  noch  Trümmer  bei  einer  gleichnamigen  Quelle  er- 

Peneios,  zwei  Stunden  abwärts  von  Atrax,  nach  wahnt;  vgl.  Curtius  Peloponnes.  I  446. 
Strabon  IX  440  und  Steph.  Byz  identisch  mit  dem  [Hirschfelcl.] 

"ÄQyiGoa    des    Schiffskatalogs    (IL   II  738),  jetzt  2)  S.  Argyria  Nr.  2. 

Kremnos;  vgl.  Leake  N.  Gr.  IY  534    Bursian  3)  Eponyme    der    gleichnamigen   Stadt    und 

Geogr  v.  Griechenl  I  67.    Lolling  Hellen  Lan-  Quelle   in  Achaia,    eine  ,Meernymphe',    die   den 

desk.  150  Hirtenknaben  Selemnos,  Eponymos  des  gleichnami- 

2)  Ortschaft  im  Gebiete  von  Chalkis  auf  der  gen  Flusses,  mit  ihrer  Liebe  heimsuchte    Als  ihm 

Insel  Euboia,  in  welcher  die  Sage  von  der  Tötung  nun  die  Jugend  schwand,    verliess   sie  ihn,    der 
des  Argos  Panoptes  durch  Hermes  koalisiert  war,  10  sich  aus  Liebe   zu  ihr  verzehrte,  von  Aphrodite 

Demosth.  XXI  132.  164  und  Schol.  Steph.  Byz.  in  einen  Fluss  verwandelt  wurde  und,  als  er  auch 

Harpokr. ;  vgl.  Baumeister  Topogr.  Skizze  der  da  nicht  von  der  Liebe  zu  A  liess,  mit  Yergessen- 

Insel  Euboia  9.  49.    Der  Name  ist  offenbar  durch  heit  dieser  Liebe  beschenkt  ward :  ein  sm%(JoQiog 

eine  speciell  aiolische  Yergroberung  der  Aussprache  loyog  der  Patrenser  bei  Paus.  YII  23,  2. 
entstanden  aus  AgyvQä  (s.  d.).       [Hirschfeld]  _  [Tümpel.] 

Argustana,  Stadt  in  Kappadokien,  16  Millien  °ÄQyvQa  xc6ga,  *>v  71  HÄsTora  leyexai  sivai  jlis- 

nordlich  von  Archelais.     Itin.   Hierosol.  576,  7.  tolla  äorjfÄov,  hiess  nach  Ptolemaios  YII  2,  3   17 

Eamsay  Asia  Min.  286:  Argustama^  der  Landstrich   Hinterindiens,    an   dessen   Küste 

[Hirschfeld.]  der  Fluss  Sadas  ausmundete  und  der  Hafen  Sada 

Argyas,  Fluss  im  Gebiet  der  illyrischen  Stadt  20  (skr.  DvagavaU,  barm  Thivai  dwai,  jetzt  Sandoiue) 

Byllis  (Gradiste),  CIL  III  600:  pontes  in  Argya  bestand,  also  das  heutige  Arakan  oder  Eakhang 

flumine  et  rtvis  de  suo  feeit.    Procop.  de  aedif.  (skr.   YaJcsa,  prakr.   YakJcha).    Silberkorner  wur- 

p.  278,  43  Aoyvag,  nahe  an  Amanteia.    Gemeint  den   in   den  Bachen   bei  Bassem   gefunden   (As. 

ist  die  Susica,    ein   sudlicher  Zufluss  der  Yojüsa  Ees.  XYI  389);  auch  besitzt  die  Schieferkette  des 

in  der  Landschaft  Agriochoria  oder  Ljaberi.  Yuma  dong  an  ihrem  Ostabhang  vereinzelte  Silber- 

[Tomaschek.]  ädern  —  eine  Seltenheit   auf  indischem   Boden! 

Argynnion   (Agyvwiov),    ein   Heiligtum   der  Em  sagenhafter  Bericht  des  arabischen  Kauffahrers 

Aphrodite  in  Boiotien  nach  Memeke  zu  Steph.  Suleiman  a.  850  p.  10  erwähnt  hinter  der  Land- 

Byz  [Hirschfeld  ]  spitze  Khosnämi  (C  Negraes)  hohe  Berge,  in  denen 

Argynnis    (AQywvig ,  Agyovvlg   Steph    Byz.  30  Silbererze  gefunden  wurden.    Doch  hat  sich  bis- 

Ahrens  Dial.  I  180),  Epiklesis  der  Aphrodite  her  in  indischen  Schriftwerken  von  einem  Lande 

von  ihrer  Yerehrung    m    dem    boiotischen   Orte  Bagata-bhümi  oder  -dvipa,  nach  Analogie  von  Su- 

Argynnos   oder  Argynnion,  Steph.  Byz.   (wo  mit  varna-bhumi  (Chryse,  d.  i.  Pegu  und  Birma)  und 

O.  Muller  Orchomenos  210  der  Name  des  Ortes,  Tämra-dvipa   (Chalkitis,    d.  i.   Siam),   keine  Er- 

nicht  des  Tempels  zu  erganzen  ist).    Athen.  XIII  wahnung  vorgefunden,  obwohl  in  Arakan  seit  638 

603  d.    Phanokles  bei  Clem.  AI.  Protr.  38  nebst  n.  Chr.    die  Lehre  Buddhas   Eingang    fand   und 

Schol.  (Dmdorf  39,  2  u  a.  tilgen  hier  die  Epi-  schon  weit  früher  brahmanische  Colonien  ins  Land 

klesis  Agyvvvov    oder  AgyvvvLÖog   ohne   Grund;  eingedrungen  waren;   Ptolemaios   selbst  gedenkt 

vgl.    auch   Wentzel  'Emnhrjoeis   fiscov   IY   3).  der  Handelsfahrten  der  Kaiinga  (s.  Apheterion) 
Den  Kult   der  Aphrodite  A    sollte   Agamemnon  40  nach  dem  Hafen  Sada.   Den  einheimischen  Namen 

seinem  im  Kephisos  ertrunkenen  Liebling  Argynnos  des  Yolkes  Mug  kennt  Ptolemaios  nicht ,  erst  die 

(s.    d.)    zu   Ehren   gestiftet   haben.     W  e  1  c  k  e  r  arabischen  Berichte  sprechen  von  dem  Keiche  al- 

Aeschyl.    Tril.    356.    Gerhard   Griech.   Mythol.  Mügah und  den  dortigen  lichthautigen  Bewohnern; 

§362,  2d.     Stoll  in  Eoschers  Mythol.  Lex   I  IsvnoxQoeg  waren  nach  Ptolemaios  die  Bewohner 

501  u.  a.   glaubten   daher   in   der  Aphrodite  A.  von  Chryse,  und  so  werden  noch  jetzt  die  Leute 

speciell  eine  Gottin  der  Knabenliebe  erkennen  zu  von  Eakhang  und  Birma  geschildert 
dürfen.    Sonne  in  Kuhns  Zeitschrift  X  350  und  [Tomaschek.] 

Max  Muller  Science  of  language  II  373  bringen  'AQyvQdajziSeg.     Der  Name,   hergeleitet  von 

A.  mit  Arjuni  (sanskr.  =  Licht,  Morgenrote)  in  dem   silbernen  Beschlag  der  Schilde,   rindet  sich 
Verbindung.                                             [Jessen  ]      50  als  Bezeichnung  für  einen  Truppenteil  zuerst  im 

Argynnos^  boiotischer  Knabe,  Sohn  der  Pei-  Heere  Alexanders  d.  Gr.  Im  Gegensatz  zu  der 
sidike,  der  Tochter  des  Sisyphiden  Leukon  Aga-  geringeren  Überlieferung,  welche  A.  zwar  schon 
memnon  sah  ihn  auf  der  Insel,  wie  er  den  Ke-  m  der  Schlacht  bei  Gaugamela  erwähnt  (Curt. 
phisos  durchschwamm,  und  entbrannte  in  Liebe  IY  13,  17  —  Diod.  XYII  57)  aber  die  Aus- 
zu  ihm,  so  dass  er  Aulis  und  das  Griechenheer  schmuckung  der  Schilde  mit  Silber  erst  im  mdi- 
vergass  A.  aber  ertrank  spater  im  Kephisos  und  sehen  Feldzuge  berichtet  (Curt.  YIII  5,  4.  lust 
Agamemnon  stiftete  ein  Heiligtum  der  Aphrodite  XII  7,  5),  nennt  Arrian  den  Truppenteil  der  A. 
Agyvvvig  oder  sui  Agyvvvq).  Die  Sage  ward  be-  erst  bei  der  Einstellung  persischer  Truppen  in- 
handelt von  Phanokles ;  nach  ihm  Clem.  AI.  protr.  folge  des  Soldatenaufstandes  bei  Opis,  allerdings 
II  38.  Athen.  XIII  603  d  Steph.  Byz.  114,  8.  60  in  einer  Weise,  die  das  frühere  Bestehen  einer 
Prop.  III  7,  21.    Plut    Gryll.  7.       [Wentzel.]  Abteilung  makedonischer'^,  als  wahrscheinlich  er- 

Argyphie  (Agyvcplr]),  Gemahlin  des  Aigyptos  scheinen  lasst ;  dem  Zusammenhange  nach  können 

aus  königlichem  Geschlecht,  Mutter  des  Lynkeus  unter  diesen  persischen  A.  nur  Hypaspisten  ver- 

und  Proteus  (Apollod.  bibl.  II  1,  5,  2).  standen  werden.    In  den  Kämpfen  zwischen  Anti- 

[Wernicke.]  gonos  und  Eumenes  spielte  das  Corps  von  3000  A. 

Argyra  (A^yv^ä).  1)  Alte  Ortschaft  in  Achaia,  unter  zwei  Anfuhrern  eine  militärisch  und  politisch 

ostlich  von  Patrai,   m  der  Nahe  der  Landzunge  nicht  unbedeutende  Bolle  (Diod.  XIX  28),   nach 

Ehion,  von  der  Pausanias  (YII  18,  6.  23,  1)  nur  Antigonos  Sieg  über  Eumenes  wurde  es  aufgelöste 
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In  der  nachalexandrinischen  Zeit  finden  sich  SA.  Argyrius,  Praeses  einer  unbekannten  Provinz 

nur  im  syrischen  Heere,  in  der  Schlacht  bei  Raphia  im  J.  349,  Cod.  Theod.  IV  13,  2.         [Seeck.] 
217  bilden  sie    den   grossten  Teil   der   aus   dem  'ÄQyvQoxojzeZov.    CIA  II  467,  29ff.  wird  die 

ganzen  Reiche   ausgehobenen,    ,makedonisch'  be-  Grosse  des  attischen  Handelsgewichtes  nach  den 

waffneten  Mannschaft,  so  dass  sie  wohl  als  Schwer-  Gewichten  im  d  bestimmt,  welches  auch  im  Schol. 
bewaffnete  anzusehen  sind  (Pol.  Y  79,  vgl.  XXXI  Ar.  Vesp.  1001,  bei  Poll.  VII  103  und  sonst  er- 
3);  als  Gardetruppe  werden  sie  ausdrucklich  von      wahnt  wird.     Es  war  also   die  athenische  Prag- 

Livius  (XXXVII  40  nach  Polybios)  bezeichnet.  statte.     Das  Heiligtum  des  Stephan ophoros,  das 

[Droysen.]  im   Zusammenhange    damit    erwähnt   wird,    hat 

Argyre,     1)  AQyvQrj  vfjoog\   von  einer  Gold-  lOBoeckh  zu  der  Vermutung  veranlasst,  dass  das 

und  einer  Silberinsel  erhielten  die  Begleiter  Ale-  d.  in  Verbindung  mit  einer  Kapelle  dieses  Heros 

xanders,  darunter  Onesikritos,   zuerst  am  Unter-  gestanden  hat.     Vgl.  Boeckh  Staatsh.  II  324f. 

lauf  des  Indus  Kunde,  Curt.  XI,  10;  bei  Plmius  [Szanto.] 

VI  80  heisst  es  unbestimmt  extra  ostium  Indi  'AeyvQoAöyoi.  Die  zur  Eintreibung  ruckstan- 
Chryse  et  Argyre  insulae  aureo  argenteoque  solo-,  diger  Tribute  der  Bundesgenossen  von  den  Athe- 
genauer  berichtet  Mela  III  70:  ad  Tamum  (Td-  nern  eingesetzten  Beamten  heissen  kxXoystg.  Ihnen 
fiagog  Strab.  XI  509,  C.  Negraes)  insula  est  wurden  Executivschiffe  beigegeben,  welche  den 
Ghryse,  ad  Gängen  Argyre,  altera  aurei  soli,  Namen  d.  führten.  Auch  die  Strategen,  welche 
altera  argentei.  Nach  der  Weltkarte  des  Augustus  diese  Schiffe  commandierten,  werden  gelegentlich 
verzeichnet  die  Tab.  Peut  an  der  Gangesmundung  20  d.  genannt,  doch  giebt  es  keine  besondern  diesen 
ins.  Argyre;  vgl.  Geogr.  Rav.  V  29  p.  419.  Da  Namen  fuhrenden  Beamten.  Die  Stellen  bei 
die  Inder  auch  blosse  Küstenstriche  mit  dvipa  Boeckh  Staatsh  II  582,  der  die  d.  jedoch  noch 
,Inser  bezeichnen,  so  fallt  A  mit  Agyvgä  %a>Qa  für  Beamte  zu  halten  scheint.  [Szanto.] 
(s.  d.)  des  Ptolemaios,  dem  heutigen  Arakan,  zu-  Argyronion9  breit  ausladendes  Vorgebirge  an 
sammen.  der  asiatischen  Seite  des  Bosporus,    sudlich  vom 

2)  AgyvQfj  /ArjZQojzofag  auf  der  Insel  'Iaßadlov  Heiligtum  des  Zeus,  Dionys.  Byz,  Anap]    frg.  60, 

oder  Yäva-dvipa  im  roTg  dvöfMxoZg  jisQaoiv,  Ptol.  Geogr.  Gr.  min.  II  80.     P.  Gyllius   de   Bosp. 

VII  2,  29.  VIII  27,  10,  bei  Steph.  Byz.  irrtum-  Thrac.  III  cap  VI.  Jetzt  Madschiar  burnu  und 
lieh  nach  Taprobane  verlegt.  Nach  Lassen  Ind.  Umurjeri  burnu  sudlich  von  Anadoli  Kavak,  Bo- 
Alt.  II  1042  soll  Yäva  frühzeitig  von  Brahmanen  30  jukdere  gegenüber.  [Hirschfeld.] 
aus  Kaiinga  besiedelt  worden  sein;  die  älteste  "AQyvQora^las ,  Name  eines  Finanzbeamten, 
Hauptstadt  lag  am  Fusse  des  Vulcans  Sumeru  erwähnt  in  griechischen  Inschriften  der  spateren 
und  hiess  Giling-wesi;  diese  halt  er  III  252  für  Zeit  und  zwar  aus  Athen  CIA  III  38.  39;  Elateia 
A.  Silber  (jav.  salaJca,  sund.  perak]  findet  sich  in  Boiotien  Bull.  hell.  X  (1886)  372;  Karystos 
auf  der  Insel  nicht,  Plussgold  nur  in  geringer  auf  Euboia  Bull.  hell.  11(1878)  276  nr.  2;  Ilion 
Menge,  obwohl  von  den  Edelmetalle  l  Yävas  seit  CIG  3631 ;  Aphrodisias  CIG  2782.  2787.  2817 ; 
Alters  viel  gefabelt  wurde.             [Tcmasehek]  Nysa  Bull    hell.  VII   (1883)    272;    Sebastopolis 

^Argyria.,    1) Stad^in,  Troas  mi- -Silberberg-  (Karlen)  Bull.-hell.  IX  (1885)  347;  Tralles  CIG 

werken,  am  rechten  Ufer  des  Ais^  ,  nahe  von  2930;  Nikaia  Bull.  d.  Inst.  1848,  74;  Nikomedeia 
Skepsis.  Demetr.  Skeps.  bei  Strab,  XII  552.    Nach  40  CIG  3773;   Apameia  Kibotos  CIG  3957— 3959; 

Strabon  XIII  603  erdichtet  wegen  II.  857;  doch  Palmyra  CIG  4500.    Die  früheren  Erklarer  mein- 

noch  jetzt  am  nordlichen  Idafusse  nahe  dem  Ur-  ten,    es  sei   der  d.    derselbe  Beamte,   der   sonst 

sprung  des  Aisepos    ein  Gumusch  maaden,    d    i.  za/utag  heisst;  das  gilt  höchstens  für  den  d.  zä>v 

Silberbergwerk.  (pv%dQ%cov  in  Nikomedeia  (CIG  3773).    Dagegen 

2)  Ort  in  der  Provinz  Pontus  am  Pontus  Eu-  kommt  in  Tralles   ein   ra/ulag  (CIG  2930  b)   und 

xinus  zwischen  Tripolis  und  dem  Vorgebirge  Co-  ein   d.  (CIG  2930)  vor,    und   in  Elateia  werden 

ralla,  Arr.  peripl.  P.  Eux.  24.    Anon.  Peripl.  36  deyvQoza/uisvuxd  und  zafAievzixd  xQwaza  erwähnt 

{AQyvQÖ))  vgl.  Hamilton  Asia  min.  I  259.  (Bull.  hell.  X  373);  daher  hat  Paris  in  der  Er- 

[Hirschfeld.]  klarung  der  letzteren  Inschrift   die  Behauptung 
^  Argyrinoi*  ein  Stamm  der  Epeirotai,  Timaios  50  aufgestellt,  dass  die  d^yv^oza/bclai  in  den  Städten 

bei  Steph.  Byz.;   nahe    den   Kerauma,   Lycophr.  des    Orients    den    euratores   kalendarii   in    den 

1017.    Eine  Stadt,  unbestimmt  wo,  Namens  Ar-  Städten  des  Occidents  entsprechen.    Kubler  bei 

gyros  nannte  Philistos,  Steph.  Byz.  Leake  und  Ruggiero  Dizion.  epigr.  II  27  bezeichnet  diese 

Hahn   vergleichen   mit  Recht   die   auf   antiken  ,  Erklärung  als  zweifelhaft,   es   lasst   sich  jedoch 

Grundlagen  gebaute  und   am  Pluss  von  Dhrynö-  nicht  leugnen,  dass  sie  für  die  athenischen  Inschrif- 

poli,  der  von  Süden  der  Vojüsa  zuströmt,  gelegene  ten  passt:  CIA  III  38  enthalt  die  Bestimmung, 

Stadt  Argyro  kästro;  die  Strasse  von  Dyrrachion  die   dgyvQoza/Lilac    hatten    aufzuzeichnen,    wieviel 

über   Antigoneia    nach   Hadrianopolis    ging   hier  Ol  jeder  dem  Staate  schulde;  ebd.  III  39  handelt 

durch.  [Tomaschek.]  von  dem  Verkaufe  der  Hypotheken  gewisser  Pach- 

Argyrippa  s.  Arpi.      ^  ^  60ter  durch  die  dqyvQozamai,  beide  also  von  Staats- 

*A(>yv(>iov  öIhtj,  im  attischen  Recht  eine  zur  Schuldnern,    deren  Verzeichnis  das   kalendarium 

Vorstandschaft  der  Thesmotheten  gehörige  Privat-  bildet;    vgl.   Cod.   Theod.    XII  11c,    1.     Fragm. 

klage  auf  eine  Geldsumme,  welche,  als  widerrecht-  Vatic.  §  128.  184.  Dig   L  4,  18  §  2;  s.  Calen- 

lich  in  fremdem  Besitz  befindlich,  vom  Klager  in  darium.     Litteratur:   Boeckh   Staatshaush.  13 

Anspruch  genommen  wurde,  ein  Fall,  welcher  der  214d.    Caillemer  m  Daremberg  et  Saglio 

Rede  des  Demosthenes  gegen  Kallippos  zu  Grunde  Dict.  I  420.    K üb ler  Dizion.  epigr.  II  26 30 

liegt.  Vgl.  Demosth.  LH  arg.  XXXIX  25.  XLVIII  (Galendarium).  Paris  Bull.  hell.  X  (1886)  372f 
45.    Bekker  Anecd.  201.  443.          [Thalheim.]  [Oehler.] 

Pauly-Wissowa  II  26 
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Argyruntum,  Kustenort  in  Liburnia  (Plin.  III  Sage  finden  wir  in  der  rätselhaften  Homerstelle, 

140.    Ptol.  II   16,    2  'ÄQyvQovvrov;    Geogr.  Rav.  die  uns  der  Frauenkatalog  der  Nekyia  in  doppel- 

IV  31  Argerunto,   V  14  Ageruntö)\   etwa  beim  ter  Fassung  erhalten  bat,  und  die  wir  mit  Bergt 

heutigen  Starigrad  oder  auch  bei  Krusevo  (vgl.  (vgl.  Pallat  15)  nicht  als  attische  Interpolation 

CIL  III  2804.  2887) ,  jedenfalls  nicht  weit  von  betrachten  (Od.  XI  321ff.  mit  Schol.  und  Schol. 

der  Munde  des  Telavius  (jetzt  Zermanja)  in  den  Apoll.  Rhod.  III  997).     Theseus   wollte  A.,   die 

Sinus  Liburnicus.                            [Tomaschek.]  Tochter   des    verderblichen    Minos,    nach  Athen 

ArMa  (Geogr.  Kav.  II 15  p.  86),  wahrschein-  fuhren  (heiraten),  kam  aber  nicht  zum  Ziele,  da 

lieh  identisch  mit  Arra,  s.  d.         [Benzinger.]  sie  Artemis  vorher  tötete  (zurückhielt  eo%e)   auf 

Aria3  Castell  in  Dardania,  Procop.  de  aedif.  10  der  Insel  Dia   nach   dem  Zeugnis   des  Dionysos, 

p.  282,  2.                                         [Tomaschek.]  Der  Zusatz  Alrj  sv  d/u(piQvrrj  Atovvoov  [AaQtvQif)- 

Ariabignes  (AQiaßiyvrjg) ,    Sohn  des   Königs  aiv  gilt  aus  verschiedenen  Gründen  als  Interpo- 

Dareios  I.,  bei  dem  Zuge  seines  Bruders  Xerxes  lation.     Unter  Dia  verstanden  die  Erklarer  eine 

gegen  Griechenland  einer   der  Befehlshaber  der  kleine  Insel  bei  Knossos  (Schol.  und  Eustath.  z. 

Flotte,  fallt  bei  Salamis  nach  ruhmlichem  Kampfe,  d.  St.,   vgl.  Steph.  Byz.  s   Afa;   dagegen  Schol. 

Herod.  VII  97.  VIII 89.  Dasselbe  erzahlt  Plutarch  Theokr.  2,  45).    Hier  ist  die  Untreue  des  Theseus 

von  Ariamenes  (s.  d.).                        [F.  Cauer.]  ebenso  ausgeschlossen,  wie  die  Erhebung  der  A 

Ariace,  ein  Ort  am  Nordfuss  des  bithynischen  zur  Gattin  des  Dionysos.    Wohl  aber  nimmt  Prel- 

Olympos,   Plin.  n.  h.  V  142;    Mela  I   98,   dem  1er  ein  vorausgegangenes  Verhältnis   des  Diony- 
Plinius  hier  folgt,  hat  aber  A.  nicht;   sollte  bei  20  sos  zu  A.  an,   welches  ihn   zum  Zeugnis   gegen 

Plinius  eine  Verwechslung  mit  Artaee  vorliegen  die  untreue  Geliebte  veranlasste  (vgl.  Sen.  Phaedr. 

oder  mit  'ÄQtaiov  TsT%og^                [Hirschfeld.]  760);    denn   dass  A.   mit  Theseus   im  Heiligtum 

Ariacta,  nach  der  Tab.  Peut.   Name   eines  des  Gottes  straf  liehen  Umgang  gepflogen   habe, 

Distrikts  in  Thrakien   zwischen   dem  Mittellauf  ist  gewiss  später  erfunden,  um  die  dunkle  Stelle 

desHebrus  und  demHaemus;  ob  nicht  trotz  dieser  zu  erklären  (Schol    und  Eustath.  z.  d.  St.).     Auf 

Ansetzung  auf  die  Agrianer  bezüglich?  besondere   Beziehungen   der  A.   zu    Artemis   ist, 

[Hirschfeld.]  wie  Pallat  hervorhebt,    keineswegs   aus  ihrer 

Ariadne  ('Agidövr])  Schol.  Hom.  IL  XVIII  592:  Tötung  durch  die  Gottin  zu  schliessen  (Nitzsch 

ütaQa  Zfjvodotq>  'Agirjövr) ;  bei  Suid.  Ageädv?};  auf  Anm.  z.  Od.  III  251ff.    Ameis-Hentze  Anh.  z 
Vasenbildern  AQidyvrj,  AQidv[v]rj,  9AQirjda(%  vgl.  30  Hom.  Od.  II  113.    Preller  Arch.  Ztg.  1855,  llf  ; 

CIG  IV  3  p.  18;  AQidrjlav  ■  xtjv  AQiddvrjv  K^r/reg  Gr.  Myth.  I  559.    Welcker  Gr.  Gotterl  II  591ff. 

Hesych.)      Der  Name   bedeutet  wohl  nicht   ,die  L.  Schmidt  Ann.  d.  Inst.  1859,  258ff.   Gerhard 

Wohlgefallende-   (Schwenk  Andeutungen  158),  Eh.  Mus.  XVIII  441  ff.    Pallat  15ff.  56).    Wuss- 

sondern  ,die  Hochheiliges   statt  Aqidyvr\,  nach  ten  wir,  wie  in  den  Kyprien  (Prokl.  Chrest.)  Ne- 

Hesych.  ädvov  •  dyvov  KQfjrsg  (vgl.  G.  Curtius  stör  dem  Menelaos   td  tisqi  Orjosa  xai  Agidövr/v 

Grundz.5  706.    J.  Schmidt  Kuhns  Ztschr.  XXV  erzählt  hat,  so  wurde  uns  der  Inhalt  dieser  Sage 

145).  klarer  sein  (vgl.  v.  Wilamowitz  Hom  Unt.  149). 

1)  Die   Sage   von   der   schonen   Tochter   des  Anders  die  in  der  spateren  Zeit  gelaufige  Ge- 

Minos  und  der  Pasiphae  (oder  Krete  nach  Askle-  stalt  der  Sage:  Als  Theseus  (s.  d.)  mit  den  zum 
piades  bei  Apollod.  III 1,  2,  4),  die  von  Theseus  40  zweiten  (oder  dritten)  Male  dem  Minotauros  aus 

verlassen  wurde,  war  seit  der  homerischen  Spat-  Athen  gesandten  Opfern  nach  Kreta   kam,   ent- 

zeit  im  ganzen  Altertum  beliebt.    Simonides  hat  brannte  die  Königstochter  A.   in  Liebe   zu  dem 

die  Fahrt  des  Theseus  nach  Kreta  behandelt  (frg.  schonen    Fremdling.      Nachdem    dieser    ihr    ge- 

54—56  Bgk.,  vgl.  auch  Sappho  und  Bakchylides  schworen  hatte,  sie  als  seine  Gattin  nach  Athen 

bei  Serv.  Aen  VI  21);  Hellanikos  (frg.  73),  Phere-  zu  fuhren,  verschaffte  sie  ihm  durch  Vermittlung 

kydes  (frg.  106)   und  Philochoros  (frg.  40f.)   be-  des  Daidalos  den  Faden  (über  diesen  vgl.  Eobert 

richteten  ausführlich  von  ihr,  obgleich  Schol.  Od.  Arch.  Jahrb.  IV  Anz.  143.    Wulff  Zur  Theseus- 

XI  322  wohl  nicht  mehr  in  seinem  ganzen  Um-  sage  6f.  161ff.),  der  ihn  nach  Erlegung  des  Mino- 

fange    für   Pherekydes   in   Anspruch   genommen  tauros  den  Euckweg  aus   dem  Labyrinth  finden 
werden   darf  (Pallat  De  fab.  Ar.  27ff. ,   anders  50  Hess.     Bei   Nacht  fuhren   sie  heimlich   ab    und 

Wagner  Apollod.  ep.  Vatic.  128f.).    Sie  war  der  landeten   auf  Dia,    dem   spateren   Naxos.     Dort 

Gegenstand  des  euripideischen  Theseus,  und  auch  liess  Theseus  A.  zurück  und  fuhr   allein  weiter, 

in  desselben  Dichters  Kretern  spielte  wahrschein-  vergass  aber  das  weisse  Segel,  welches  dem  Aigeus 

lieh  A.   eine   Rolle   (Welcker  Gr.  Tr.  II  733ft.  die   Rettung   seines    Sohnes  verkundigen   sollte, 

801ff.  Robert  Herrn    XV  483;  Arch.  Jahrb.  IV  aufzuziehen,  so  dass  Aigeus  in  seiner  Verzweiflung 

Anz.  142.   Pallat  60f.  Körte  flist.  u.  arch.  Aufs.  den  Tod  suchte.    Der  trauernden  A.  aber  erschien 

E.  Curtius  gewidm.  197ff ).    Leider  sind  wir  über  Dionysos  und  erhob   sie   zu  seiner  Gattin  (Plut. 

den  Verlauf  beider  Dramen  nur  unvollkommen  Thes.  17 — 22  mit  zahlreichen  anderen  Versionen, 

unterrichtet  und  wissen   somit  nicht,   inwieweit  Diod.  IV 61.  Apollod.  ep.  1,7 — 10  ed.  Wagn.  Schol. 
die  spatere  Auffassung  der  A.  von  Euripides  be-  60  und  Eustath.  zu  Od.  XI  322  und  11.  XVIII  590. 

einfiusst  war.     Sogar  zu  sinnlich  reizenden  Bai-  Nonn.  narr.  363,   21  West.    Hyg.   fab.   41 — 43. 

lets  musste  sie  schon  zu  Xenophons  Zeiten  den  Serv.    Georg.   I   222;    Aen.  VI  14.    Schol.  Stat. 

Stoff  hergeben    (conviv.   9).     Die   verlassene   A.  Theb.  XII  676.    Mythogr.  Vatic.  I  43.    II  124; 

wurde  dann  eine  Lieblingsgestalt  der   alexandri-  vgl.  auch  Apoll.  Rhod.  III  997ff  mit  Schol.  Theoer. 

nisch-romischen  Dichtung  und  Kunst,   und  noch  2,   45f.   mit  Schol.    Verg.   Aen.   VI  28ff).    Die 

zu  Philostratos  Zeit    erzahlten  die  Ammen   den  mannigfachen   Angaben    über   die    Veranlassung 

Kindern  ihre  ruhrende  Geschichte  (Im.  I  15).  zur  plötzlichen  Abfahrt  des  Theseus  laufen   auf 

Die  älteste  litterarisch  überlieferte  Gestalt  der  die  Frage  hinaus ,  ob  er  aus  Treulosigkeit ,  oder 
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einer  höheren  Gewalt,  dem  Dionysos,   weichend,  rungszeichen   an   den   Tod   der  A.   erklart   wird 

von   A.    Hess.     Nach   Hereas   von    Megara  hatte  (aff/ua  äjioixofievrjg  3A@iddv?]  g  Amt.  72.  Nonn.  Diod.). 

Peisistratos  einen  Yers  des  Hesiod  (oder  Kerkops,  Diese  Wendung  der  Sage  kann  in  einer  Zeit,  wo 

Athen.  XIII  557a)  tilgen  lassen,   nach  welchem  A.   längst   als   gottliche  Gemahlin  des  Dionysos 

Theseus  A.  ans  Liehe  zn  Aigle,  der  Tochter  des  verehrt  wurde,   wohl  von   den  nach  entlegenen 

Panopeus,  verliess  (Plut.  20,  2f.,  vgl.  Pallat  21f.).  Mythen  forschenden  Alexandrinern  wieder  aufge- 

Auf  dieser  Angabe   fussend,   hat  man  meist  an-  nommen,   aber  nicht  erst  entstanden  sein  (Arat. 

genommen,   dass  erst  von  den  Athenern,  welche  Phaen.   71f.  mit  Schol.  Germ.  Avien.  Phaen.  198. 

keinen  Makel   an   der  glanzenden   Gestalt  ihres  Apoll.  Rhod.  III  1002  und  Schol.  997.  Nonn.  Dion. 
Stammheros  dulden  wollten,  die  den  Theseus  ent- 10  XL VII  700ff.  u.  o.    Diod.  IV  61,  5.    VI  frg.  4. 

schuldigende  Wendung  der  Sage  erfunden  worden  Schol.  und  Eustath.  Od.  XI  322.    Nonn.  narr.  363, 

sei,  doch  spricht  schon  die  Homerstelle  dagegen.  21  West.  Eratosth.  Catast.  5  p.  66ff.    Eob.  Hyg. 

Pur    die   sentimentale    Auffassung    der    spateren  astr.  II  5f.  43.    Serv.    Georg.   I   222.    Mythogr. 

Dichtung  bildet  die  untreue  des  Theseus  die  not-  Vatic.   II   124.    Hör.    carm.  II  19,  13.    Propert. 

wendige   Voraussetzung    (vgl.    Theokr.    2,   45f.).  IV  17,  7f.   Ovid.  fast.  III  459ff  ;  met.  VIII  177ff.; 

Andererseits  ^  findet   sich   vielfach   die  kurze  An-  vgl.   Preller   Gr.  Myth.  I  560.    Pallat   57ff.). 

gäbe,  dass  Dionysos  dem  Theseus  A.  geraubt  habe  Den   von   Hephaistos   verfertigten  Kranz  zierten 

(Apollod.  Diod.  aa.  OO.   Hyg.  fab.  43.   Paus.  1 20,  neun  (indische)  Edelsteine,  nach  Timachidas  aber 

3.  X  29,  4.  Athen.  VII  296  a).   An  anderer  Stelle  war  er  aus  einer  Theseion  genannten  Pflanze  ge- 
berichtet  Diodor  (V   51,  4)   ausfuhrlicher,    dass  20  flochten  (Athen.  XV  684  f;  vgl.  auch  Ptol.  Heph. 

Dionysos  dem  Theseus  im  Traume  befohlen  habe,  191,  20f.  West.).     Dionysos   oder  Aphrodite  und 

von  A.  zu   lassen.     Auf  dem  streng  rf.  Berliner  die  Hören   gaben  ihn  der  A.  als  Brautgeschenk. 

Vasenbild  nr.  2179  Furtw.  (und  dem  pompeiani-  Nach   anderen   war  es  der  Kranz,   den  Theseus 

sehen  Gemälde  nr.  1217Helbig),  und  somit  wohl  aus  dem  Meere  hervorgebracht  hatte,  um  Minos 

auch  bei  Pherekydes   (s.  o.)   übernimmt  Athene  seine  Abstammung  von  Poseidon  zu  beweisen  (Hyg. 

die  Vermittlung,  auf  einem  späteren  Vasenbilde  astr.  II  5  nach  Hegesianax?   Robert  Erat.  Ca- 

Hermes  (Mon.  d.  Inst.  XI  20,  vgl.  Serv.  Georg  tast.    221;   Arch.   Jahrb.    a.  a.  O.    Wulff  Zur 

I  222  Ariadnen  vel  eonsulto,  vel  necessitate,  vel  Theseussage  186f.;  vgl.  Paus.  I  17,  2f.  über  ein 

monitu  Mercurii  a  Iheseo  relietam).     Daneben  Gemälde  des  Mikon). 

gab  es  mehrere  völlig  abweichende  Berichte,  da-  30  Dass  Dionysos  die  blonde  A.,  die  Tochter  des 
runter  sogar  zwei,  nach  denen  sich  Theseus  fried-  Minos,  der  Zeus  Unsterblichkeit  verlieh,  zu  seiner 
lieh  mit  Minos  vertrug  und  A.  zur  Gattin  erhielt  Gattin  erhob ,  berichtet  zuerst  Hesiod  in  einer 
(Philoch.  bei  Plut.  19,  4.  Hyg.  astr.  II  5).  Nach  freilich  auch  angezweifelten  Stelle,  theog.  947f. 
anderen  erhängte  sich  A.  aus  Schmerz  über  den  mit  Schol.  (vgl.  Kanter  De  Ariadne  7.  Pallat 
Verlust  des  Theseus,  oder  Schiffer  brachten  die  36ff.).  Ihre  Einfuhrung  in  den  Himmel  schildern 
(schon  auf  Kreta)  Verlassene  nach  Naxos,  wo  sie  gelegentlich  spatere  Dichter  (Propert.  IV  17,  7f. 
den  Dionysospriester  Oinaros  heiratete  (Plut.  20,  Sen.  Oedip.  488ff.  Quint.  Smyrn.  IV  387ff.).  Da- 
If).  Auf  Naxos  soll  auch  der  Meergott  Glaukos  gegen  sucht  Pallat  nachzuweisen,  dass  die  Ver- 
versucht haben,  die  Liebe  der  A.  zu  gewinnen,  bindung  des  Dionysos  mit  A.,  abgesehen  von  dem 
ehe  Dionysos  ihr  nahte  (Theolytos  und  Euanthes  40  naxischen  Kultus,  sich  erst  im  Anschluss  an  die 
bei  Athen.  VII  296).  Hygin.  (fab.  255)  zahlt  A.  Theseussage  nicht  vor  Ende  des  6.  Jhdts.  gebildet 
sogar  unter  den  impiae  auf,  weil  sie  ihren  Bruder  habe.  Aber  verschiedene  Momente  sprechen  gegen 
(den  Minotauros)  und  ihre  Sohne  (?  wohl  von  diese  Hypothese.  Das  Oschophonenfest  in  Athen 
Medea  übertragen)  getötet  habe  (vgl.  Palaeph.  wurde  nach  Demon  (Plut.  Thes.  23, 4)  dem  Dionysos 
273,  4  West.).  und  der  A  gefeiert,  nach  Proklos  (Chrest.  bei  Phot. 
In  der  alexandrmisch-romischen  Periode  treten  bibl.  322,  13ff.  Bekk.)  aber  der  Athene  und  dem 
zwei  Momente  der  Sage  in  den  Vordergrund,  das  Dionysos  zum  Danke  dafür,  dass  sie  auf  Dia  dem 
Bild  der  verlassenen  A.  und  die  Versetzung  ihrer  Theseus  erschienen  waren  (offenbar  um  ihn  von  der 
Krone  unter  die  Sterne.  Die  trostlose  äussere  Verbindung  mit  der  Tochter  des  für  Athen  so 
Lage,  noch  mehr  aber  der  tiefe  Seelenschmerz  50  verderblichen  Minos  abzuhalten).  Da  dies  die 
des  gequälten  Weibes,  das  dem  treulosen  Gelieb-  attische  Passung  der  Sage  im  5.  Jhdt.  war  (s. 
ten  alles  geopfert  hat  und  trotz  gerechten  Zornes  o.),  so  muss  die  erste  Erklärung,  welche  von  dem 
doch  nicht  aufhören  kann,  ihm  anzuhangen,  end-  Verhältnis  des  Theseus  zu  A.  noch  nichts  weiss 
lieh  das  plötzliche  Erscheinen  des  Gottes,  der  (Preller -Robert  Gr.  Myth.  I  208,  1)  die  altere 
die  Trauer  in  Freude  verwandelt,  wurden  mit  sein,  und  es  ist  auch  hier  (vgl.  Mannhardt 
den  reichen  Mitteln  feinster  Kleinmalerei  ergreifend  Ant.  W.  u.  Feldk.  215)  ein  ursprüngliches  Natur- 
dargestellt (Cat.  64,  52 — 266.  Ovid.  Her.  10;  ars  fest  spater  an  ein  Ereignis  der  sagenhaften  Ur- 
am.  I  527ff.  III  35;  met.  VIII  176ff.  Non.  Dion.  geschichte  angeknüpft  worden.  Maas  (Ind.  lect. 
XL VII  265ff.).  Alexandrinische  Vorbilder  sind  ge-  hib.  Gryphisw.  1891/92)  ist  sogar  geneigt,  in  der 
wiss  vorauszusetzen,  aber  nicht  nachzuweisen (Kalli-  60  ßaochaoa,  welche  alljährlich  bei  der  Anthesterien- 
machos?  Riese  Rh.  Mus.  XXI  498ff.;  dagegen  feier  in  Athen  mit  Dionysos  vermahlt  wurde,  A. 
O.  Schneider  Callim.zufrg.  163).  Dass  die  Krone  zu  erblicken  (dagegen  Pallat  54).  Auch  die 
der  A.  von  Dionysos  (oder  den  Gottern)  unter  die  eigentumliche  Verbindung  des  Dionysos  und  der 
Gestirne  aufgenommen  worden  sei,  erwähnen  (ab-  A.  in  Argos  muss  wegen  ihres  historischen  Kerns 
gesehen  von  dem  Pherekydesfragm ent)  zuerst  Arat  (Pallat  13f.)  sehr  alt  sein.  Dort  befand  sich 
und  Apollonius  Rhodius.  Gewiss  aber  ist  die  Sage  im  Tempel  des  kretischen  Dionysos  das  Grab  der 
alter,  wie  meines  Erachtens  schon  daraus  her-  A.,  die  als  Begleiterindes  Gottes  in  dessen  Kampfe 
vorgeht,  dass  die  Krone  ausdrucklich  als  Erinne-  mit  Perseus  den  Tod   gefunden  hatte   (Paus.  II 
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23,  7f.  Nonn.  Dionys.  XL VII  665ff. ,  vielleicht  Kreta  nach  Delos  wird  dem  Theseus  zugeschrieben 
nach  Euphorion,  vgl.  Meineke  Anal.  Alex.  50ff).  (Kallim.  Hymn.  in  Del.  307ff.  mit  Schol);  dieses 
Endlich  berichtete  eine  kretische  Überlieferung,  Bild  aber  hatte  A.  dem  Theseus  gegeben  (Plut. 
dass  Dionysos  bereits  in  Kreta  der  A.  genaht  sei  21,  1.  Paus.  IX  40,  3f.),  der  somit,  gleich  Ore- 
und  sie  durch  das  Geschenk  der  goldenen  Krone,  stes,  auf  seinem  Schiffe  neben  dem  alten  Idol 
deren  Leuchten  nachmals  dem  Theseus  den  Aus-  die  zur  Heroine  herabgesunkene  Gottin  selbst 
weg  aus  dem  Labyrinth  zeigte,  gewonnen  habe  einer  neuen  Heimat  zuführte  (auch  in  Athen 
(Ps.-Epiraenid.  bei  Hyg.  astr.  II  5  =  Schol.  Germ.  hatte  nach  Paus.  I  22,  3  Theseus  die  Verehrung 
61).  Verbunden  mit  dem  sicher  alten  Aiöwaog  der  Aphrodite  Pandemos  angeordnet)  Zur  Feier 
KqrjöLog  in  Argos  legt  auch  diese  Sage  unbe-  10  dieses  Ereignisses  und  der  Errettung  aus  dem 
kannter  Entstehungszeit  Zeugnis  für  die  schon  Labyrinth  führte  Theseus  in  Delos  mit  den  atti- 
von  vornherein  wahrscheinliche  Verbindung  beider  sehen  Junglingen  und  Jungfrauen  einen  eigen - 
Gottheiten  auf  Kreta  ab,  welche  Pallat  (50)  artigen  Tanz  {ysqavog  nach  Dikaiarch)  auf,  der 
leugnet.  Der  Hauptsitz  ihres  Kultes  aber  war  noch  in  spater  Zeit  auf  Delos  wiederholt  wurde 
Naxos.  Bezeichnend  ist  es  schon,  dass  der  in  (Kallim.  Plut.  a.  a.  O.).  Auf  den  Zusammen- 
der  A.-Sage  geläufige  Name  der  Insel  Dia  den  hang  zwischen  Aphrodite  und  sÄQiayvr\  weist  auch 
Thrakern,  welche  jedenfalls  dort  den  Dionysos-  die  gerade  für  Delos  inschriftlich  bezeugte  Ver- 
dienst eingeführt  hatten,  zugeschrieben  wurde  ehrung  der  AcpQodltrj  äyvyj  hin  (vgl.  Pasiphae: 
(Diod.  V  51,  2).  Hierher  wurde  vor  allem  die  Aphrodite  Pasiphaessa;  Preller-Robert  Gr. 
Vermahlung  des  Gottes  mit  A.  verlegt  (ausfuhr-  20  Myth.  I  373,  lf.  348,  3).  Dass  auch  auf  Kreta 
liehe  Angaben  darüber  Diod.  V  51,  4);  nur  Apol-  der  Gottin  Eeigentänze  aufgeführt  wurden,  be- 
lodor  (ep.  1,  10)  nennt  Lemnos,  und  infolge  dessen  weist  die  älteste  erhaltene  Erwähnung  der  A. 
Thoas  als  erstgeborenen  Sohn.  Die  Naxier  er-  IL  XVIII  591f.,  wonach  Daidalos  in  Knosos 
zahlten,  es  habe  zwei  Ariadnen  gegeben;  die  für  A.  einen  %6qog  (falsch  erklart  von  Paus  a. 
altere  habe  sich  in  Naxos  mit  Dionysos  vermahlt  a.  O.)  ausführte  (tjöxTjoe);  Pallat  lff.  über 
und  den  Staphy los  nebst  anderen  Söhnen  geboren,  Naxos  s.  o.  und  Weizsäcker  Eh.  Mus.  XXXIII 
die  jüngere  sei  von  Theseus  auf  Naxos  verlassen  380.  Am  deutlichten  aber  tritt  uns  die  Ver- 
worden und  daselbst  gleich  ihrer  Amme  Korkyna,  bindung  beider  Gottinnen  in  der  Heimat  der 
deren  Grab  gezeigt  wurde,  gestorben  (die  ftgoepog  Aphrodite  entgegen.  In  Amathus  auf  Kypros 
[sie]  erscheint  neben  A.  auf  zwei  sehr  alten  Vasen-  30  wurde  'ÄQtdSvfj  3A(pQodhf]  mit  seltsamen  Brauchen 
bildern  Mon.  d.  Inst.  IV  57.  59).  Beide  wurden  gefeiert,  die  man  spater  ebenfalls  in  Verbindung 
von  den  Naxiern  verehrt,  aber  in  verschiedener  mit  Theseus  brachte.  Dieser  hatte  in  Amathus 
Weise,  die  eine  mit  fröhlichen  Spielen,  die  andere  die  schwangere  und  seekranke  A.  ans  Land  ge- 
in  Wehmut  und  Trauer  (Plut.  20,  10f.).  setzt.  Einheimische  Frauen  nahmen  sich  ihrer 
Diese  Kultgebrauche  eröffnen  uns  zugleich  den  an,  aber  sie  starb ,  ohne  zu  gebaren,  und  wurde 
Einblick  in  das  wirkliche  Wesen  der  A.  Sie  war  im  Haine  der  Gottin  bestattet.  Theseus  stellte 
ursprunglich  eine  Natur-  und  Vegetationsgottin,  dann  zu  ihrem  Andenken  zwei  kleine  Bildsäulen 
die  keineswegs  nur  auf  Naxos  und  Kreta  verehrt  aus  Silber  und  Erz  auf  und  stiftete  ein  Opfer- 
wurde. Bezeugt  ist  ein  Fest  der  A  in  dem  lo-  fest,  bei  dessen  Feier  im  Sommer  ein  Jungling 
krischen  Oinoe  (Cert.  Hom.  et  Hes.  225ff.  Ez.  Pal-  40  sich  wie  ein  in  Geburtswehen  liegendes  Weib  ge- 
lat  10ff.).  Moglicherweise  lassen  sich  hierfür  bardete  (Paion  v.  Amathus  bei  Plut.  20,  5ff. ; 
auch  die  vereinzelten  Spuren  der  A-Sage  auf  vgl.  Engtel  Kypros  II  65 6ff.).  In  diesem  wunder- 
anderen Inseln  zurückfuhren ,  so  auf  Lemnos  (s.  liehen  Brauch  haben  wir  ohne  Zweifel  einen  Hin- 
o.),  auf  Chios,  welches  ihre  Sohne  Oinopion  und  weis  auf  die  rätselhafte  Sitte  des  Männerkind- 
Staphylos  besiedelten  (Ion  bei  Plut.  20,  4.  Theo-  betts  zu  erblicken,  die  bereits  dem  Altertum  nicht 
pomp.  bei  Athen.  I  26  c.  Diod.  V  79,  1),  und  auf  ganz  fremd  war  (vgl.  über  die  Corsen  Diod.  V  14, 
Donusia  bei  Ehodos  (Steph.  Byz.  s.  Aovovaia;  über  die  Iberer  Strab.  III  165,  über  die  skythi- 
uber  Ikaros  vgl.  Ptol.  Heph.  191,  17ff.  West).  sehen  Tibarener  Apoll.  Ehod.  II  101  lff.  Nympho- 
Das  Schwanken  der  Minostochter  zwischen  Theseus  dor.  im  Schol.  z.  d.  St.  Val.  Flacc.  Arg.  V  148ff.), 
und  Dionysos,  der  Wechsel  von  Freude  und  tiefer  50  und  deren  Spuren  sich  durch  zahlreiche  Volker 
Trauer  bis  zum  Tode  erklart  sich  somit  als  sagen-  (z.  B.  die  Basken  und  die  Caraiben  Sudamerikas) 
geschichtliche  Verkörperung  des  von  Anfang  an  verfolgen  lassen,  die  in  keinerlei  ethnographischem 
m  dem  Wesen  der  Gottin  ausgesprochenen  Gegen-  Zusammenhang  mit  einander  stehen  (vgl.  Ploss 
satzes  zwischen  Erblühen,  Eeifen  und  Verwelken,  das  Kind  in  Brauch  und  Sitte  der  Volker  125ff.). 
zwischen  Leben  und  Tod  in  der  Natur.  Eine  Als  Gattin  des  Dionysos  (Eurip.  Hipp.  339) 
Kora  des  naxischen  Kultes  nannte  sie  0.  Muller  wurde  A.,  wie  dieser  selbst,  zur  besonderen  Goti- 
(Handb.  d.  Arch.  §  384,  3).  Und  wahrend  sich  heit  des  Weines  umgewandelt.  Als  solche  er- 
fur  Hocks  Auffassung  der  kretischen  sAqibr\la  scheint  sie  neben  ihm,  wie  erwähnt,  bei  der  Feier 
(vgl.  IlaoKpdrj)  als  Mondgottin  kein  in  ihrem  der  Oschophorien  zur  Zeit  der  Weinlese  in  Athen, 
Wesen  begründeter  Anhalt  ergiebt  (Kreta  II  144f.,  60  welche  in  einer  Procession  edler  Junglinge  (teil- 
dagegen  Engel  Quaest.  Nax.  40ff.  51),  weist  weise  angeblich  in  Weiberkleidern)  mit  trauben- 
alles auf  enge  Verwandtschaft  mit  Aphrodite  hin,  beladenen  Eeben  bestand.  Aber  auch  dieses 
in  deren  Adonisfesten  derselbe  Gegensatz  zum  Freudenfest  war  mit  Trauergebrauchen  verbunden, 
Ausdruck  kam  (Preller  Gr.  Myth.  I  559ff.  die  man  auf  den  Tod  des  Aigeus  bei  der  Euck- 
Welcker  Gr  Gotterl.  II  589ff.  M.  Mayer  Arch.  kehr  des  Theseus  zurückführte  (Plut.  22f.  Prokl. 
Ztg.  XLII  279).  Die  Übertragung  des  uralten  a.  a.  0.  Mommsen  Heortol.  271ff.  Mannhardt 
(nach  Pausanias  von  Daidalos  verfertigten)  Aphro-  Ant.  W.  u.  Feldk.  217ff  Preller-Eobert  Gr. 
ditebildes,  d.  h.  des  Dienstes  dieser  Gottin,  von  Myth.  I207f.  Pallat  35f.  53ff.).  Die  Beziehungen 
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zum  Weinbau  und  seiner  Verbreitung  sprechen  von  Athene  weggewiesen  wird.  Auf  der  schonen 
sich  auch  deutlich  in  den  Namen  der  Kinder,  rf.  Cornetaner  Schale  geleitet  Hermes  den  Hel- 
die  beiden  zugeschrieben  wurden ,  aus  (vgl.  den  von  der  unter  einer  Weinlaube  schlummern- 
Pallat  51f.).  Schol.  Apoll.  Ehod.  III  997  den  A.,  über  die  Eros  einen  Kranz  halt,  fort 
(vgl.  Schol.  Arat  Phaen.  636)  nennt  üinopion  (Mon.  d.  Inst.  XI  20).  Die  verlassene  A.,  die 
Thoas  Staphylos  Latramys  Euanthes  Tauropolis,  sonst  auf  Vasenbildern  selten  vorkommt  (z.  B. 
Apollodor  (ep.  1,  10)  Thoas  Staphylos  Oino-  Mon.  d.  Inst.  X  51),  wurde  spater  zu  einem  Lieb- 
pion  Parethos  (Peparethos  Buche ler,  vgl.  Bur-  lingsgegenstande  der  Kunst  in  allen  ihren  Zwei- 
sian  Geogr  v.  Griechenl.  II  387).  Doch  bezeich-  gen.  In  Betracht  kommt  zunächst  die  Dresdener 
net  Ion  (Plut.  20,  4)  die  chiischen  Heroen  Oino- 10  Colossalstatue  einer  auf  einem  Felsen  sitzen- 
pion  und  Staphylos  als  Sohne  des  Theseus  und  den  Frauengestalt,  die  den  Kopf  bekümmert  in 
der  A. ,  wie  andererseits  die  Sohne  der  Phaidra  die  Rechte  stutzt.  Sie  wurde  auf  Grund  der  Uber- 
Demophon  und  Akamas  der  A.  zugeteilt  werden  einstimmung  mit  dem  Salzburger  Mosaik  meist 
(Schol.  QV  Hom.  Od.  XI  321).  Ferner  Keramos,  als  Darstellung  der  trauernden  A.  erklart  (abgeb. 
der  angebliche  Eponyme  des  athenischen  Kera-  Augusteum  17;  Wiederholungen  bei  Jahn  a.  a. 
meikos  (Paus.  I  3,  1),  die  Argonauten  Phlius  O.  182.  Friederichs-Wolters  Bausteine  nr. 
(Phliasos,  Phlias)  und  Eumedon,  Hyg.  fab.  14  1576;  neue  Zweifel  an  der  Eichtigkeit  der  Deu- 
(wahrend  Phlius  bei  Schol.  Apoll.  Bhod.  1 115  und  tung  äussert  Furt  wangler  Ann.  d.  Inst.  1878, 
Steph.  Byz.  Sohn  des  Dionysos  und  der  Chthono-  102,  vgl.  Mon.  d.  Inst.  VI  18).  Die  in  unruhigen 
phyle  heisst) ,  endlich  Enyeus ,  der  mit  Kretern  20  Traumen  (vgl.  dagegen  Nonn.  Dionys.  XL VII 
die  Stadt  Skyros  gründete  (Schol.  II.  IX  668).  320ff.)  schlummernde  A.  zeigen  die  berühmten 
Besonderes  Ansehen  genoss  A.  in  Alexandreia,  wo  Colossalstatuen  im  Vatican  und  in  Madrid  (Bau- 
Ptolemaios  Philopator  zwei  Phylen  der  Stadt  nach  meister  Denkm.  1 125.  Friederichs-Wolters 
ihr  und  ihrem  Sohne  Maron  benannte  (Satyros  nr.  1572f.  Heibig  Fuhrer  durch  d.  Samml  d. 
bei  Theophil,  ad  Autolyc.  II  7,  FHG  III  165;  klass.  Altert,  in  Eom  nr.  212,  vgl.  Anth.  Pal. 
vgl.  Memeke  Anal.  Alex.  345ff.).  In  Italien  XVI  145f.  Propert.  I  3,  lf.).  Die  von  Jacobs 
wurde  A.  allgemein  als  Weingottin  unter  dem  angestellte  Vergleichung  mit  einer  Münze  von 
Namen  Libera  (s.  d.)  verehrt  (Hyg.  fab.  224.  Perinthos  (abgeb.  Baumeister  I  126),  wo  vor 
Ovid.  fast.  III  512).  dieser  liegenden  Gestalt  Dionysos  erscheint,  weist 
Hand  in  Hand  mit  der  Beliebtheit  der  A.-  30  auf  eine  bedeutende  Gruppe  als  Original  hin  (vgl. 
Sage  in  der  Dichtung  geht  ihre  häufige  Darstel-  Endymion  und  Selene),  die  man  sich  wohl  als 
lung  durch  die  Kunst.  Alle  Scenen  von  der  über-  Gemälde  zu  denken  hat,  umso  mehr  als  dazu  die 
gäbe  des  Knäuels  an  Theseus  (Pompej.  Wandgem.  Beschreibung  eines  Bildes  bei  Philostratos  stimmt 
nr.  121  lf.  Heibig)  bis  zum  Erscheinen  des  Dio-  (Im.  1 15),  vielleicht  auch  die  des  erwähnten  Ge- 
nysos  (vereinigt  auf  dem  Salzburger  Mosaik  maldes  in  Athen-  lAgidövr}  xad'evöovoa  aal  Orjoevg 
Creuzer  Symbolik  Taf.  55)  behandelte  O.  Jahn  ärayo/nsvog  xal  Aiövvoog  fjxcov  slg  rrjv  Agidöv^g 
Arch.  Beitr.  251—299  (vgl.  auch  Stark  Sachs.  äQ7iayr\v  (vgl.  Heibig  a.  a.  O.)  Jedenfalls  gehen 
Ber.  1860,  22ff.  Baumeister  Denkmaler  I  124ff.  auf  dieses  berühmte  Original  die  zahlreichen 
440ff.  O.  Wulff  Zur  Theseussage,  Dorpat  1892).  anderen  Darstellungen  zurück,  von  denen  beson- 
Beim  Kampf  des  Theseus  mit  Minotauros  er-  40  ders  die  pompeianischen  Wandbilder,  der  Dichtung 
scheint  A.  neben  Minos,  anfangs  als  Helferin  mit  entsprechend,  alle  Momente  von  der  Abfahrt  des 
dem  Knäuel  in  der  Hand,  dann  als  teilnehmende  Theseus  bis  zur  Ankunft  des  Dionysos  vergegen- 
Zuschauerin  (Stephani  D.  Kampf  d.  Thes.  u.  wartigen  (Heibig  Campan.  Wandgem.  nr.  1216 
Minot.  Wulff  Iff.).  Den  ältesten  Typus  hat  —1240).  Abgesehen  von  einigen  Eeliefs,  Mosaiken 
Furtwangler  auf  einigen  archaischen  Klein-  und  Gemmen  findet  sich  diese  Gestalt  der  schlafen- 
reliefs  erkannt  (Arch.  Ztg.  XLII  106f.).  Beson-  den  A.  nicht  selten  auf  Sarkophagen,  wo  sie  so- 
ders bemerkenswert  ist  die  sehr  altertumliche  mit,  den  Kunstlern  unbewusst,  sich  ihrer  ur- 
Vase des  Glaukytes  und  Archikles  (München  nr.  sprunglichen  mythologischen  Bedeutung  wieder 
333,  abgeb.  Mon.  d.  Inst.  IV  59).  Mit  Theseus  nähert  (aufgezahlt  von  Stark  a.  a  0.  26f.;  vgl. 
vereinigt  war  sie  auf  dem  Kypseloskasten  dar- 50  auch  M.  Mayer  Arch.  Ztg.  XLII  272ff.)  End- 
gestellt (Paus.  V  19,  1.  WelckerGr.  Gotterl.  lieh  hat  die  Hineinziehung  der  A.  in  den  Kreis 
II  594.  Pallat  7f.).  Mit  dem  Festreigen  der  des  Dionysos,  die  nach  Pallat  (47ff.)  in  der 
geretteten  Opfer  wird  sie  in  Verbindung  gesetzt  alteren  Vasenmalerei  fehlt,  der  spateren  Kunst 
auf  der  Francoisvase  (Mon.  d.  Inst  IV  57.  Weiz-  dankbare  Stoffe  geliefert,  sei  es  dass  der  rauschende 
sacker  Eh.  Mus.  XXXIII  376.  Wulff  1821).  Hochzeitszug  oder  dass  die  Liebesvereinigung  (vgl. 
Auf  die  Tötung  der  A.  durch  Artemis  hat  man  Apoll.  Ehod.  IV  423ff.)  des  Paares  dargestellt  ist 
zwei  etruskische  Spiegel  bezogen,  auf  denen  Ar-  (vgl.  unter  Dionysos  und  Thramer  in  Eoschers 
temis  mit  einem  Mädchen  (Evia)  auf  dem  Arme      Myth.  Lex.  I  1147f.). 

in  Gegenwart  von  Dionysos  und  Athene  erscheint  Eingehende  Behandlung  hat  die  Sage  von  A. 

{Gerhard  Etrusk.  Spieg.  Taf.  87.  305).  Auch 60 gefunden  bei  0.  Jahn  Arch.  Beitr.  251—299. 
war  in  Polygnots  Unterweltsbilde  A.  auf  einem  H.  Kanter  De  Ariadne,  quae  et  Bacchi  et  Thesei 
Felsen  sitzend  neben  Phaidra  dargestellt  (Paus.  fertur  coniux,  Vratisl.  1879.  L.  Pallat  De  fa- 
X  29,  3).    Die  Entfuhrung  der  A.  durch  Diony-      bula  Ariadnaea,  Berol.  1891.  [Wagner.] 

sos  vergegenwärtigte   ein  Gemälde  im  Dionysos-  2)  Ariadne  (Ariagne,  Ariaena :  CIL  III  Suppl. 

tempel  zu  Athen  (Paus.  I  20,  3;  vgl.  auch  Long.  12033,  2  und  dazu  Mommsens  Bemerkung  über 
IV  3).  Auf  der  streng  rf.  Hydria  (Berlin  2179,  die  Namensform),  Tochter  des  Kaisers  Leo  und  der 
abgeb.  Gerhard  Etr.  u.  kamp.  Vasenb.  5f.)  um-  Verina,  seit  458  mit  Zeno  verheiratet,  dem  sie  einen 
fasst  der  bartige  Dionysos  A.,   während  Theseus      Sohn,  Leo  den  jüngeren,  schenkte.    Nach  Kaiser 
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Leos  Tode  (474)  lasst  sie  durch  ihren  Sohn  ihren  Ge-  statte  der  Arier,  wohin  vielleicht  auch  das  avestische 

mahl  zum  Mitkaiser  krönen,  mit  dem  sie  nach  dem  Fabelland    Airyana  -  vaega   verlegt   werden    darf. 

Tode  des  Sohnes  weiterherrscht  (Candid.  bei  Phot.  Ausser  den  Iatioi  und  Tocharoi  stellen  auch  die 

bibl.  cod.  79.    Euagr.  II  17.    Theophan.  p.  172.  Sagaraukoi  an  ihrer  Südseite  Eindringlinge   un- 

184  B.    Marcell.  com.  a.  474.    Vict.  Tonn.a.  474.  arischer  Abkunft  vor.                     [Tomaschek.] 

Chron.  Pasch,  p.  599  B.    Malal.  p.  387  B.   Anon.  Ariake  ('Aqiclxij),  ein  Reich  Vorderindiens  an 

Vales.  39).     Vor   dem  Aufstande   des  Basiliskos  der  Westseite   von  Dakhan,   vom  Hafen   Supara 

und  der  Verina  flieht   sie    mit  Zeno  und   kehrt,  an  bis  herab  zum  Küstenstrich  der  Peiratai,  wo 

nachdem  dieser  niedergeschlagen,  mit  dem  Kaiser  Balaipatana  stand  K  Peripl.  mar.  Erythr.  14.  41. 
nach  Constantinopel  zurück,   bewahrt   aber   den  10  54.  Ptol.  VII 1,  6.  Äryaka  bezeichnet  das  , arische4 

Basiliskos  vor  dem  Tode  (Candid.  a.  a.  0.    Euagr.  Land,  im  Gegensatz  zu  den  von  Kola  und  Dra- 

III  3.  Theophr.  p.  186.  193f.  Marcell.  com.  a.  vida  behaupteten  Inlandgebieten  und  zu  dem  von 
475).  Auch  lasst  sie  die  Leiche  ihrer  im  Exile  den  Mlecha  oder  Turuska  eroberten  Indoskythien. 
gestorbenen  Mutter  nach  Constantinopel  bringen  Die  Nachkommen  der  voreinst  aus  dem  Norden 
(Theophan.  p.  201  B.  Johann.  Antioch.  im  Her-  über  die  Narmadä  eingewanderten  arischen  Krieger- 
mes  VI  328).  Ihr  Conflict  mit  Illus  trieb  diesen  geschlechter  nennen  sich  Mahäräthä,  Inhaber  des 
zum  Aufstande  (Theophan.  p.  197  B,  Malal.  im  ,grossen  Reiches',  skr.  Mahärästra;  daneben  be- 
Hermes VI  370.  Jordan.  Rom.  349ff.).  Nach  Zenos  stand  im  innersten  Winkel  des  Golfes  von  Bary- 
Tode  wird  mit  ihrem  Einverständnis  im  J.  491  gaza  eine  kleinere  Herrschaft,  skr.  Rästrika, 
Anastasius  zum  Kaiser  gewählt,  sie  heiratet  ihn20prakr.  Lätika,  griechisch  Larike.  Zur  Zeit  des 
(Euagr.  III  29.  32.  Theophan.  p.  210  B.  Chron.  Periplus  (75  n.  Chr.)  war  in  dem  Emporion 
Pasch,  p.  392  B.  Vict.  Tonn.  a.  491.  Jord.  Rom.  Kalyäna  Machthaber  Sandanes,  welcher  den  hel- 
354),  macht  ihm  aber  Vorwurfe  wegen  seiner  Stel-  lenenfreundlichen  Saraganes  verdrangt  hatte  (§  52, 
lung  gegen  die  Orthodoxen  (Theophan.  p.  246  B.).  vgl.  42,  wo  von  \mem  Herrscher  Manbares  die 
Sie  starb  im  J.  515  (Marcell.  com.  u.  Vict.  Tonn.  Rede;  an  beiden  Stellen  will  v.  Sallet  Die  Nach- 
a.  515.    Theophan.  p.  250  B.).       [Hartmann.]  folger  Alexanders  d.  Gr.  in  Baktrien  und  Indien  52f. 

Ariaimenes  s.  Ariamenes.  166  den  durch  Münzen  bezeugten  indoparthischen 

Ariaios  (AgiaTog)     1)  Mythischer  Konig  von  Fürsten  Sanabares  eingesetzt  wissen).    Nach  Pto- 

Arabien,  Diod.  II  1,  5.  lemaios  herrschte  in  A.  die  Dynastie  der  Sadinoi 
2)  Freund   und  Truppenfuhrer   des  jüngeren  30  (vgl    skr.    sädhin  ,peragensc) ,    die  vielleicht   mit 

Kyros,    befehligte    in   der  Schlacht  bei  Kunaxa  jenem  Sandanes  begann,  die  Emponen  Kalyäana 

(401  v.  Chr.)    dessen   asiatische    Truppen    (Xen.  und  Täna  werden  noch  zur  Blutezeit  des  arabischen 

anab   I  8,  5.  9,  31 ;  oecon.  4,  19.    Diod.  XIV  22,  Handels  (700—900)  mit  dem  Namen  Sandän  be- 

5.  24,  1,  vgl.  Ktes.  bei  Plut.  Artax.  11,  1)  und  zeichnet.    Aus  Barygaza  und  A    wurden  indische 

hielt  sich  nach  Kyros  Tode   zunächst   zu  Klear-  Producte  nach  Adulis  und  zur  Aromatakuste  aus- 

chos  (s.  d.)  und  den  griechischen  Soldnern.    Das  gefuhrt,  Peripl.  6.   14;    ebenso  kam  der  Verkehr 

Angebot,   ihm   an   Kyros   Stelle   den  persischen  mit  Muziris    in  Aufschwung,    54;    mit   Kaiinga 

Thron  zu  erobern,  wies  er  aber  zurück  und  drängte  stand  A.  über  Paithana  und  Tagara   in  Verbin- 

zu  eiligem  Ruckzuge  (Xen.  anab.  II  1,  3 — 5.  2,  düng,  ebd.  51.                                 [Tomaschek.] 
1—15    Diod.  XIV  24,  6).    Bald  danach  ging  er  40        Arialbinnum  9  Ort  der  Rauraci  an  der  Strasse 

gegen    die  Zusicherung   voller   Straflosigkeit    zu  von  Vindonissa   nach  Argentorate,    in   der  Nahe 

Artaxerxes  über ;  er  half  mit  bei  der  verräterischen  von  Augusta  Rauracorum  (Äugst  bei  Basel) ;  heut 

Gefangennahme  der  griechischen  Feldherrn  (Xen.  Burgfelden,  nach  anderen  Bmningen  und  anders 

anab.  II  4,  1.    2.    5.    9.   10.    16.  17     5,  27.  28.  (Itra.   Ant.  238.    252  Var.  Artalbinno-,    auf  der 

35—42;   oecon.  4,  19.    Diod.  XIV  26.  3.   5 — 7;  Tab.  Peut.  Arialbinnum  und  Arialbinum).   Des- 

vgl.  Ktes.  b.  Plut.  Artax.  18,  1).    Als  Belohnung  jardins  Table  de  Peut.  11.                      [Ihm.] 

dafür  scheint  A.  eine  Statthalterschaft  (Phrygien?)  Arialdunum9    Stadt  in  Hispania  Baetica  im 

erhalten  zu  haben.  Er  blieb  für  einige  Zeit  konigs-  Gerichtsbezirk  von  Corduba,  nur  bei  Plinius  III 

treu  und  nahm,  nachdem  Tissaphernes  (s.  d.)  in  10  in  der  alphabetischen  Aufzahlung  der  Städte 
Ungnade  gefallen  war,  diesen  im  Sommer  395  in  50  zwischen  Baetis  und  Oceanus  genannt.    Nicht  ein- 

Kolossai  gefangen  (Diod.  XIV  80,  8.  Polyaen.  VII  mal  die  Namensform  ist  sicher,    ausser   dass  sie 

16,1).    Spater  scheint  er  sich  wieder  gegen  Arta-  mit  A  bginnen  muss;    die  keltische  Endung  ist 

xerxes  empört  zu  haben,  denn  aller  Wahrschein-  in  jener  Gegend   auffallig.     Die  Lage   ist   ganz- 

lichkeit  nach  ist  er  der  A  ,  von  dem  im  J.  394  lieh  unbekannt.                                     [Hubner.] 

ein  Aufstand  in  Sardes  erwähnt  wird  (Xen.  hell.  °AQia[id£ov  jtsxQa,  auch  genannt  "Q£ov  jzsxqol 

IV  1,  27.  Plut.  Ages.  11,  4;  vgl.  Judeich  Klein-  und  bei  Aman.  anab.  IV  18,  4  f]  h  vfj  2oy- 
asiat.  Studien  1892,  67  71, 1.  72,  1).    [Judeich.]  diavfj  jtstQa,  ein  hohes  und  allseitig  steil  abfallen- 

Ariaithos  s.  Araithos.  dee  Felsplateau,   wo  Oxyartes  seine  Tochter  Ro- 

Ariaka,  eine  Ortschaft  in  Margiane,  Ptol.  VI  xane  verwahrt  hielt.     Alexander  eroberte   es   im 
10,  3.                                                [Tomaschek.]      60  Frühjahr  327  mit  Hülfe  von  300  Felssteigern  und 

Ariakai,  ein  am  Unterlauf  des  Iaxartes  sess-  vermahlte  sich  mit  Roxane,  Strab.  XI  517.    Curt. 

haftes  Volk,  Ptol.  VI  14,  14.    Im  Gegensatz  zu  VII  11,   1.     Der   Fels    lag   im    ostlichen    Teile 

den  weiter  ostlich  über  dem  Iaxartes  auftretenden  von  Sogdiane,  am  Ufer  des  Oxos  oder  Vakhs-äb, 

Anariakai  oder  Anareoi  bezeichnen  diese  Ariyakä  und  zwar  nicht   an   dem   durch  Signän  und  R6- 

echte  Arier;  ihre  Wohnsitze  reichten  bis  an  den  sän  fliessenden  Hauptstrom,  sondern  an  dem  durch 

im  Altertum  noch  nicht  gekannten  Aralsee   und  al-Vakhs  und  Khuttal  fliessenden  nordlichen  Quell- 

an  die  Mundungsarme  des  Oxus,  also  nach  d^m  fluss,   welcher  jetzt  Surkh-äb   heisst,   nahe    der 

Lande   Chorasmia,    dieser   ältesten   Durchgangs-  ,steinernen  Brücke'  pul-i-sangin;   der  nachstfol- 
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gende  XoQirjvov  Ttarga  sv  IlaQaixaxaig  in  der  Land-  Karmania,  dann  das  Mittelland  der  Arachotoi  und 

schaftBadakhsän.  S.  Arimazes.  [Tomaschek.]  Drangai,   endlich   die   Berglander  der  Paropani- 

Ariainenes  (Agia^sv^g).  1)  Alterer  Bruder  des  sadai  Areioi  und  Parthoi.  Hier  hatten  bis  auf 
Xerxes,  der  diesem  nach  dem  Tode  des  Vaters  Alexander  die  Perser  die  Obm acht,  die  ostlichsten 
Dareios  die  Herrschaft  streitig  machte  (die  Form  Striche  trat  jedoch  Seleukos  I.  an  Candragupta 
des  Namens  ist  durch  Plutarch  de  frat  am  18;  ab  (Strab.  XIII  689.  XV  724),  und  seitdem  ist 
Themist.  14 gesichert ; Plut.  apophth  reg.p.  173BC  auch  von  AqkxvoI  oi  'Ivdixot  die  Eede  (Ael.  hist. 
h&t 'AeipSwig,  Hss.  Iustins  II 10  Ärtemenes  oder  an.  XV  16).  Die  Bewohner  dieses  grossen  Lan- 
Artamenes-,  v.  Guts chmid  und  Jeep  setzten  bei  des,  die  Aqiavoi  (ep.  AqitjvoI),  gehorten  jedoch 
lustin  Ariaemenes  in  den  Text).  Nach  Plutarchs  10  nicht  zu  einem  Stamme,  obwohl  diese  von  den 
Erzählung  wurde  die  Entscheidung  von  den  Per-  Persern  ausgegangene  politische  Bezeichnung  ur- 
sern Artabanos  übertragen ,  nach  lustin  von  den  sprunglich  eine  nationale  war  Megasthenes  und 
Brüdern  selbst  Artaphrenes.  Beide  stimmen  darin  Apollodoros  hatten  ganz  richtig  auch  den  herr- 
uberein,  dass  A.  sich  der  Entscheidung  des  Oheims  sehenden  Teil  der  Meder  und  Perser ,  sowie  die 
bereitwillig  unterwarf  und  Xerxes  ohne  Schwierig-  Baktrioi  und  Sogdianoi ,  welche  fast  dieselbe 
keit  als  Konig  anerkannte.  Bei  Salamis  fiel  er  Sprache  redeten,  zu  den  Arianoi  gerechnet,  vgl. 
nach  tapferem  Kampfe  (Plut.  Themist.  14).  Das-  Strab.  XV  724.  Diod.  II 37.  Steph.  Byz  Zarathu- 
selbe  Lebensende  erzahlt  Herodot  von  Ariabignes  stra  selbst,  geboren  in  Airyana-vaega ,  hatte  sv 
(s.  d.).  Den  Bruder  des  Xerxes,  der  ihm  die  AQtavoXg  die  Gesetze  des  Ahuramazdäo  verkündet, 
Herrschaft  streitig  machte  und  zwar  noch  bei  Leb-  20  Diod  I  94  Auf  zd.  Airyana,  altpers.  Ariyana. 
zeiten  des  Vaters,  nennt  Herodot  Artabazanes.  d.  i.  ,arisch',  gehen  die  Bezeichnungen  Eran1,  ar- 

[F.  Cauer.]  men.  Eran,  sowie  Sahr-i-Erän,  und  der  sassam- 

2)  S.  Ariamnes  Nr.  2.  dische  Konigstitel  buzurg  säbän-säh  von  Eran  und 

Ariamnes  (AQid^vrjg).    1)  Fürst  von  Kappa-  Anerän  zurück;   den  Ariernamen  zd.  Airya,  alt- 

dokien  in  der  Mitte  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.,  nach  pers.    Ariya  leitet   man   am   besten  ab  von  der 

Diodor  XXXI  19,  2,  Sohn  des  Datames  (s.  d.)  und  Wurzel  ar-   ,fugen<    als   Folgsame,   Anhangliche 

Vater  des  Ariarathes  I.  (s.  d.).    Nach  Münzen,  die  —  passend  vergleicht  Spiegel  neupers.  er  ,ehr- 

auf  ihn  oder  auf  seinen  gleichnamigen  Nachkom-  erbietig',  aner  ,unfolgsam'.     Neben  airyana  be- 

men  (vgl.  Nr.  2)  bezogen  werden,  lautet  der  Name  stand,  zumal  in  Chorasmia  und  Media,  die  Neben- 
AQcaQä/Livrjg;  vgl    He  ad  HN  631.                            30  form  airyaka  , arisch',   woher   arabisch  rIräq  für 

2)  Nachkomme  des  Vorigen,  Konig  von  Kappa-  Medien.  Bemerkt  sei  noch,  dass  Plinius  VI  95 
dokien,  Sohn  des  Ariarathes  IL,  erhob  seinen  alte-  unter  den  Landern  von  A.  auch  Darrhintis  mi- 
sten Sohn  Ariarathes  III.  zum  Mitregenten  und  fuhrt,  d.  i.  AaQsTxig  icbqa  im  nördlichen  Medien, 
verheiratete  ihn  mit  der  Tochter  des  Antiochos  IL  Weiteres  bei  Noldeke  Aufs,  zur  pers.  Geschichte 
Theos  (261—246  v.  Chr.)  Stratonike  (Diod.  XXXI  148f.  [Tomaschek.] 
19,  5.  6.  Eus.  Arm.  Ip.  251  Schoene).  Ausserdem  Arianodus,  nach  der  Tab.  Peut.  Ort  Kata- 
vermahlte-  er  eine  Tochte.  mit  Stratonikes  Bruder  oniens  in  Kappadokien  an  der  Strasse  von  Ko- 
Antiochos  Hierax.  Dieser  suchte  um  230  im  mana  über  Perre  nach  Samosata;  nicht  vielmehr 
Kampfe  gegen  seinen  regierender  Bruder  Seleu-  Artanada?  [Hirschfeld.] 
kos  IL  (246  —  226)  bei  A.  Zuflucht  entfloh  aber  40  Arianos.  1)  Ein  Genosse  des  Kreters  Bolis, 
dann,  weil  er  Verrat  fürchtete  (lustin.  XXVII  3,  wirkte  mit  bei  der  Gefangennahme  des  Achaios 
7.  8,  der  den  Konig  Ariamenes  nennt;  vgl.  Droy-  in  Sardes  im  J.  214  v.  Chr.  (Polyb.  VIII 18 — 22). 
sen  Gesch.  d.  Hell.  III  2^  13ff.).  [Wücken.] 

8)  Reicher  Galater  im  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Phy-  2)  Agiavög  (und  Agsiavog)  findet  sich  in  den 

larch.  bei  Athen.  IV  150  d.  Homerscholien  öfter  verschrieben  für  ePiav6g ;  vgl. 

4)  Fürst  von  Edessa,   verriet  53  v.  Chr.  M.  A.  Lud  wich  Aristarchs  Hom.  Textkritik  1400, 

Crassus  an  die  Parther  (Plut.  Crass.  21f.),  vgl.  21.  [Cohn.] 

v.  Gutschmid  Osroene,  Mem.  de  Tacademie  de  Ariantas,    Skythenkonig   bei  Herod.  IV  81. 

St.  Petersbourg  VII  se*rie  XXXV  1887,  20ff.  [Kirchner.] 

[Judeich.]      50        Arianthe  (AQidv&r)),  Stadt  der  Oenotrer,  Steph. 

Ariane  (Agiarij),  lateinisch  Ariana,  war  seit  Byz.  aus  Herodian  B.  XII  [Hülsen.] 

der  Diadochenzeit  infolge  innigerer  Bekanntschaft  Arianthides9  Sohn  des  Lysimachides,  Boioter. 

mit  den  Volksverhaltnissen  des  persischen Keiches  Boiotarch  im  J.  424,  Thuc.  IV  91.    [Kirchner] 
Bezeichnung  für  die  ostlichen  Lander  des  irani-  Arianzos,  Dorf  in  der  Nahe  von  Nazianzos, 

sehen   Hochlandes    geworden,   und   Eratosthenes  Geburtsort  Gregors  von  Nazianz,   vgl.   Wesse- 

fuhrte    dieselbe    in    die    Geographie    ein.      Ihm  ling  zu  Hieroki  700  zu  Na&av£6g.    [Hirschfeld] 
zufolge   (Strab    II  78.  130.   XV  720—724)  wird  Ariapeithes  ('ÄQiajtsi'dfjg) ,  Skythenkonig  um 

A.  begrenzt  im  Osten  vom  Indus,  im  Süden  vom  die  Zeit  des  Herodotos,  Herod.  IV  76.  78. 
indischen   Meere  bis    zum   Eingang   in  den  per-  [F.^  Cauer.] 

sischen  Golf,  im  Westen  von  einer  ,verworrenen'  60        Ariaramnes      (AQtaQa^vfjg ,     Ariyärämna). 

Linie  bis  zu  den  kaspischen  Pforten,  im  Norden  1)  Sohn  des  Teispes,  Gross vater  des  alteren  Hysta- 

von    dem   grossen   kaukasischen  Gebirgszuge  bis  spes,  Herod.  VII 11.  Behistumnschrift bei  Spiegel 

zur  Indusbeuge;  die  Lange  der  ,arianischen  Sie-  Altpers.  Keilschr  2.  3.  42.  43.    über  seine  Ver- 

gelflache'  bestimmte  er  nach  den  Bematisten  Ale-  wandtschaft  mit  dem  grossen  Kyros  vgl.  Achai- 

xanders   und  nach  der  Kustenfahrt  Nearchs  auf  menidai 

14,000,  die  Breite  von  Süden  nach  Norden  auf  2)  Satrap  von  Kappadokien,  von  Dareios  gegen 
12000  Stadien.  Innerhalb  dieses  Paralellogramms  die  Skythen  gesandt.  KtesiasPers  16,  vgl.  v.  Gut- 
fallen erstlich  die  Wustenstrecken  Gedrosias  und  s chmid  Kl.  Sehr.  III  510. 
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#  3)  Freund  des  Xerxes,  der  wahrend  der  Schlacht  bibliotheque  nationale]  S.  LXXXII  571).    Sicheres 

bei  Salamis  die  lonier  gegen  die  Beschuldigungen  erfahren  wir  über  ihn  erst  nach  Alexanders  Tode, 

der  Phoinikier  verteidigte,  Herod.  VIII  90.  Damals  befand  er  sich  im  Besitz  der  ganzen  dem 

[F.  Cauer.]  Eumenes  von  Kardia  zugedachten  Satrapie  Kap- 

4)  S.  Ariamnes  Nr    1.  padokien   und   hatte   ein  ansehnliches  Heer  von 

Ariaratheia  (Steph.  Byz.),  Stadt  in  Kappa-  30000   Mann   zu  Fuss  und  15  000  Eeitern.     Er 

dokien,  gegründet  von  dem  Konige  Ariarathes  IV.  ward  von  Perdikkas  angegriffen,  in  zwei  Schlach- 

(Steph.  Byz.),  bei  Ptolemaios  V  6,  13  unter  der  ten  besiegt,  gefangen  und  als  Eebell  mit  seinen 

Strategie  Sargarausene  aufgezahlt,  bei  Hierokles  Verwandten  gehenkt,  82  Jahre  alt.    Diod.  XVIII 
703,  12  unter  Armenia   secunda,   von   Iustinian  10  16.  XXXI  19,  4.   Arrian  bei  Photios  bibl.  p.  69b 

zu  Armenia  tertia  gezogen,  Cod.  lust.  XI  47,  10.  25  Bekker.   lust.  XIII  6.   Plut.  Eum.  3.   Appian. 

Nov.  31  Ariarsathea.    Bischofssitz  Notitt:  'Aqicl-  Mithr.  8.    Luc.  macrob.  13.    Droysen  Geschichte 

Qaftr).   Gregor.   Naz    Ep.   310.    Nach  Itin.  Ant.  d.   Hellenismus   II   94     Niese   Geschichte   der 

181,  2.   212,  9   etwa  halbwegs   zwischen   Seba-  griech.  u.  maked.  Staaten  I  212. 

steia  und  Cocussus,   ca.  100  Millien  von  jedem,  Man  teilt  oft  diesen  A.  in  zwei  Personen  und 

nach  213,  8  90  Millien  von   Arabissos   auf  dem  will  in   dem  von  Perdikkas  hingerichteten   den 

Wege  nach  Nikopolis.^  Nach  E am say  Asia  min.  von   dem  kinderlosen   A.   adoptierten   Sohn   des 

310  beim  jetzigen  Azizie;   spater   sei  der  altere  Orophernes  sehen,  also  A.  II.,  wodurch  dann  die 

Name  Tsamandos  wieder  aufgekommen.  Bezifferung    der   folgenden   Konige   sich    andern 

[Hirschfeld.]  20  wurde.  Aber  die  einzige  Quelle,  Diodor,  deutet 
Ariarathes  CAgiaQd'd'^g) ,  persischer  Name,  nichts  davon  an  und  kann  nicht  wohl  anders  Ver- 
den eine  Eeihe  von  kappadokischen  Fürsten  fuhr-  standen  werden,  als  hier  dargestellt  worden  ist. 
ten,  deren  Genealogie  Diodor  frg.  XXXI 19  (aus  Schon  Clinton  Fasti  Hellen.  III  431  und  Six 
Photios  bibl.  p.  382  a  Bekker)  mitteilt.  An  der  Numismaticchronicle  1884, 120  haben  das  Eichtige. 
Spitze  steht  Atossa ,  eine  Schwester  des  alteren  2)  Ariarathes  II. ,  angeblich  Sohn  des  Oro- 
Kambyses,  mit  Pharnakes,  einem  Konig  von  Kap-  phernes  und  von  A.  I.  adoptiert ,  entkam ,  wie 
padokien,  und  weiter  abwärts  Anaphas,  einer  von  Diodor  XXXI  19,  5  erzahlt,  nach  dem  Falle  seines 
den  sieben  Persern,  die  den  falschen  Smerdis  be-  Adoptivvaters  nach  Armenien  und  kehrte  von  hier, 
seitigten.  In  dieser  Ahnenreihe  erscheint  spater  als  Eumenes  und  Perdikkas  gestorben  und  wah- 
auch  der  bekannte  Datames  und  sein  Sohn  und  30  rend  Antigonos  und  Seleukos  anderweitig  beschaff 
Nachfolger  Ariamnes.  Diese  Genealogie  jedoch  tigt  waren,  mit  Hülfe  des  armenischen  Königs 
und  die  damit  verbundene  Geschichte  ist  mythisch  Ardoates  nach  Kappadokien  zurück ,  schlug  den 
und  kann  schwerlich  vor  der  Mitte  des  2.  Jhdts.  makedonischen  Feldherrn  Amyntas  und  nahm  sein 
v.  Chr.  ausgearbeitet  worden  sein.  Ein  selb-  vaterliches  Erbe  in  Besitz.  Aber  diese  Erzählung 
standiges  oder  halb  selbständiges  Königreich  Kap-  ist  bedenklich ;  Armenien  war  damals  in  der  Ge- 
padokien  hat  es  in  persischer  Zeit  nicht  gegeben.  walt  der  Makedonier,  und  auch  mit  anderen  That- 
Fur  die  Geschichte  dieser  kappadokischen  Fürsten  sachen  steht  Diodors  Bericht  schlecht  m  Ein- 
sind von  besonderer  Wichtigkeit  die  Münzen,  die  klang.  Eine  sichere  Spur  von  diesem  A.  ist  nicht 
früher  von  Eckhel  III  195,  neuerdings  von  Th.  erhalten,  und  er  kann  nur  eine  Herrschaft  be- 
Eeinach  Bevue  numism.  3  Serie  IV  1886,  301ff.  40  schrankten  Umfanges  gehabt  haben,  die  er  viel- 
(wiederholt in  den Trois royaumes  de TAsie mineure  leicht  dem  Seleukos  verdankt,  dem  er  sich  um 
Paris  1888)  behandelt  worden  sind.  Vgl.  auch  Head  302  v.  Chr.  vor  der  Schlacht  bei  Ipsos  ange- 
HN  631f.  Imhoof- Blumer  Portratkopfe  auf  anti-  schlössen  haben  kann.  Jedenfalls  hatte  Seleukos  I. 
ken  Münzen  38,  und  die  dort  verzeichnete  Lit-  und  Antiochos  I.  Kappadokien  noch  unter  ihrer 
teratur.  Ferner  Clinton  Fasti  Hellenici  III  429  Oberhoheit.  Diesem  A.  schreibt  Eeinach  a.  O. 
und  Eduard  Meyers  Artikel  Kappadokien  in  324  Münzen  mit  aramaeischer  Aufschrift  zu,  die 
Ersch  und  Grubers  Allgemeiner  Encyclopadie  den  kiliki sehen  Satrap enmunzen  nachgebildet  sind, 
d.  Wissensch.  u.  Künste  II  32  S.  383f.  Einzelne  Sein  Sohn  und  Nachfolger  war  Ariamnes. 
Bemerkungen  bei  E.Meyer  Geschichte  des  Kgr.  3)  Ariarathes  III.,  Sohn  des  Ariamnes  (Aria- 
Pontos  und  A  v.  Gutschmid  Kl.  Sehr.  III  468f.  50  ramnes),  ist  der  erste  Konig  von  Kappadokien, 
505f.  562f  Th.  Eeinach  Mithridate  Eupator  roi  der  das  Diadem  und  den  Konigstitel  erhielt  und 
de  Pont,  Paris  1890.  damit  die  Selbständigkeit  des  Landes  bekundete. 
1)  Ariarathes  I.,  angeblich  ältester  Sohn  und  Der  Vater  Ariamnes  verbündete  sich  mit  Antio- 
Nachfolger  des  Ariamnes  (oder  Ariaramnes),  soll  chos  II.  (262 — 246)  und  Antiochos  gab  dem  A. 
zur  Zeit  des  Artaxerxes  Ochos  (358 — 337  v.  Chr.)  seine  Tochter  Stratonike  zur  Ehe.  Ariamnes  soll 
über  Kappadokien  geherrscht  und  dem  Ochos  zugleich  seinem  Sohne  das  Diadem  und  Teil  an 
seinen  Bruder  Olophernes  (richtiger  Orophernes)  der  Eegierung  gegeben  haben  (Diod.  XXXI  19, 
gegen  Ägypten  zur  Hülfe  geschickt  haben.  Den  6.  Euseb.  chron.  I  251  Schone,  vgl.  lust.  XXVII 
Sohn  des  Orophernes  hat  er  nach  demselben  Be-  3,  7).  Daraus  geht  hervor ,  dass  die  Anerken- 
richt,  da  er  selbst  keine  Sohne  hatte,  adoptiert  60  nung  des  Antiochos  es  war,  der  A.  die  Souverani- 
(Diod.  frg.  XXXI  19,  2).  Nach  seinen  Münzen  tat  und  den  Konigstitel  verdankt.  Auch  seine 
mit  dem  Typus  von  Smope  oder  dem  Bilde  des  Münzen  zeigen  durch  ihren  neuen  Typus  und  den 
Baal  Gazur  (Gazir)  mit  der  Aufschrift  Ariorath  Königstitel,  dass  mit  ihm  eine  neue  Aera  be- 
in  aramaeischen  Buchstaben  (rnviN)  niuss  A.  ginnt  (Eeinach  a.  O.  333).  Von  ihm  anrechnet 
schon  in  der  Perserzeit  das  nordliche  Kappado-  wahrscheinlich  auch  Synkellos  p.  523  Bonn,  die 
kien,  etwa  um  Gaziura  am  Iris,  verwaltet  haben  kappadokische  Dynastie,  die  nach  ihm  160  Jahre 
(Eeinach  a  O.  326f.  B a b e  1  o n  Les Perses  Ache-  gedauert  hat.  Der  Anfang  wurde  darnach  etwa 
menides  [catalogue  des  monnaies  grecques  de  la  in  das  Jahr  255  v.  Chr.  fallen;  s.  unter  Nr.  8. 
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Die  Verbindung  mit  den  Seleukiden  war  mit  einer  19,  11,   vgl.  Liv.  XLII  19,  3,    der  die  Ankunft 

Gebietserweiterung  verbunden      A.  erwarb,  viel-  des  jungen  A.  in  Eom  erwähnt  und  ihn  als  Sohn 

leicht  bei  Gelegenheit  des  Krieges    zwischen  Se-  des  Königs  A.  bezeichnet,  ohne  Zweifel  an  seiner 

leukos  Kallinikos  und  Antiochos  Hierax,  die  am  Echtheit  zu  äussern)      Em  anderer  Sohn  des  A 

Tauros   und   Euphrat   gelegene  Landschaft  Ka-  scheint  der  von  Polybios  XXXIII 12,  1  erwähnte 

taonien  zu  seinen   bisherigen  Besitzungen   hinzu  Demetrios  zu  sein.  ' 

(Strab.  XII  533).  Er  starb  220  v.  Chr.  (Polyb.  5)  Ariarathes  Y.  Eusebes  Philopator,  vor  seiner 
IV  2,  8).  Thronbesteigung  Mit hndates  genannt.  Sein  Vater 
4)  Ariarathes  IV.  Eusebes,  Sohn  des  Vorigen,  soll  noch  zu  seinen  Lebzeiten  ihm  die  Regierung 
kam  um  220  v.  Chr.  zur  Regierung  (Polyb.  IV  10  abgetreten  haben,  was  er  ablehnte  und  erst  nach 
2,  8.  Iust.  XIX  1,  4)  und  herrschte  bis  etwa  163  dem.  Tode  des  Vaters,  um  163  v.  Chr..  den  Thron 
v.  Chr.  Er  hielt  zunächst  an  der  Freundschaft  bestieg.  Er  war  Freund  griechischer  Bildung 
mit  den  Seleukiden  fest  Antiochos  III.  (der  und  Philosophie,  die  durch  ihn  in  Kappadokien 
Grosse)  vermahlte  ihm  einige  Zeit  vor  dem  Aus-  heimisch  wurde  (Diod.  XXXI 19,  7).  Sein  erstes 
bruch  des  Krieges  mit  den  Romern  seine  Tochter  Bestreben  war,  die  Anerkennung  der  Romer  zu 
Antiochis  (Appian.  Syr.  5),  und  seine  Truppen  finden,  und  er  hat  an  der  Freundschaft  mit  ihnen 
nahmen  auf  Seiten  des  Antiochos  an  der  Schlacht  unerschütterlich  festgehalten  (Diod.  XXXI  21. 
bei  Magnesia  (190  v.  Chr.)  teil  (Liv.  XXXVII  Polyb.  XXXI 14.  17).  Nicht  lange  nach  seinem 
31,  4.  Appian.  Syr.  32).  Auch  den  Galliern  leistete  Regierungsantritt  führte  er  Mithrobuzanes,  den 
A.  im  nächsten  Jahre  (189  v.  Chr )  gegen  Cn.  20  Dynasten  des  benachbarten  Sophene,  in  sein  Reich 
Manlius  Zuzug.  Dieser  machte  daher  Anstalten,  zurück,  die  Aufforderung  des  Artaxias  von  Arme- 
in Kappadokien  einzufallen,  liess  sich  aber  durch  nien,  Sophene  mit  ihm  zu  teilen,  wies  er  zurück 
200  Talente  beschwichtigen  (Liv.  XXXVIII  26,  4.  (Diod.  XXXI  21.  Polyb.  XXXI 17,  57).  Wichtige 
Appian.  Syr.  42,  vgl.  Polyb.  frg.  XXI  42)  Bald  Folgen  hatte  für  ihn  die  gegen  den  Willen  der 
darnach,  im  Winter  189/8,  erscheinen  seine  Ge-  Romer  162  v.  Chr.  erfolgte  Thronbesteigung  des 
sandten  zu  den  Verhandlungen  in  Ephesos,  und  Demetrios  I.  in  Syrien.  Demetrios  suchte  seine 
es  wurde  ihm  gegen  Zahlung  von  600  Talenten  Freundschaft  und  bot  ihm  seine  Schwester  zur 
Friede  zugesagt.  Auf  die  Fürsprache  des  Eumenes,  Ehe ;  aber  auf  Veranlassung  der  Romer  sagte  ihm 
der  sich  damals  mit  Stratonike,  der  Tochter  des  A.  die  Freundschaft  auf  (um  160  v.  Chr.,  Diod. 
A.,  verlobte,  wurde  ihm  die  Hälfte  dieser  Summe  30  XXXI  28)  und  nunmehr  nahm  sich  Demetrios 
erlassen  und  A.  schloss  mit  den  Romern  Bündnis  des  Orophernes  an ,  des  alteren  angeblich  unter  - 
und Freundschaft  (Polyb.  XXI 43, 4f.  Liv.  XXXVIII  geschobenen  Bruders  des  A.  Unterstutzt  von 
37,  5.  39,  6.  Strab.  XIII  624).  Seit  dieser  Zeit  Demetrios,  vertrieb  Orophernes  den  A.  und  be- 
gehoren  A.  und  seine  Nachfolger  zu  den  treuesten  machtigte  sich  Kappadokiens.  A.  ging  nach  Rom 
Verbündeten  Roms  und  zugleich  der  pergameni-  (157  v.  Chr.);  der  Senat  entschied,  dass  die  beiden 
sehen  Konige;  das  Bündnis  umfasste  nicht  nur  Bruder  Kappadokien  unter  sich  teilen  sollten, 
den  Konig,  sondern  auch  das  Volk  der  Kappadoker  Auf  der  Ruckkehr  von  Rom  musste  A.  den  Naen- 
(Strab.  XII  540,  vgl.  Appian  Maced.  frg.  11,  4).  Stellungen  des  Orophernes  begegnen  und  wurde 
Mit  Eumenes  zusammen  führte  er  183 — 179  v.  dann  von  seinem  Schwager  Attalos  II.  von  Per- 
Chr.  den  Krieg  gegen  Pharnakes  vom  Pontos,  der  40  gamon  in  sein  Land  zurückgeführt  (Polyb.  III  5,  2. 
wiederholt  in  Kappadokien  einfiel,  bis  der  gemein-  XXXII  22,  8.  24.  25,  2  Diod.  XXXI  32  b.  Appian. 
same  Angriff  der  Verbündeten  ihn  zum  Frieden  Syr  47.  Liv.  epit.  47.  Iust.  XXXV  1).  Bald  gelang 
zwang,  in  welchem  er  dem  A.  das  Geraubte  es,  den  Orophernes  wieder  aus  Kappadokien  zu 
wieder  erstatten  musste  (Polyb.  frg.  XXIV  1.  5.  vertreiben;  es  folgte  noch  ein  Streit  des  A  mit 
8.  XXV  2).  Spater  hatte  er  sich  gegen  Ptole-  Priene,  wo  Orophernes  eine  grosse  Geldsumme 
maios,  den  Dynasten  von  Kommagene,  zu  vertei-  niedergelegt  hatte,  die  A  für  sich  beanspruchte 
digen,  der  die  am  Euphrat  gelegene  Landschaft  (Polyb.  XXXII  6.  Diod  XXXI  32).  Bei  dem 
Melitene  zu  besetzen  suchte  (Diod  frg  XXXI  19  a).  ,  Sturze  des  Demetrios  (150  v.  Chr.)  wirkte  A.  mit 
Zu  Ende  seiner  Regierung  brach,  vielleicht  im  (Iust  XXXV  1,  6)  und  half  endlich  den  Romern 
Zusammenhange  mit  dem  Kriege  der  Galater  gegen  50  im  Kriege  gegen  Aristonikos,  wobei  er  selbst  fiel 
Eumenes  von  Pergamon,  ein  Streit  mit  den  be-  (etwa  130  v.  Chr.).  Seinen  Söhnen  ward  aus  der 
nachbarten  Trokmern  aus,  die  anfangs  Gewalt  attalisch en  Erbschaft  Lykaonien  zu  teil;  doch 
brauchten,  dann  aber  die  Entscheidung  der  Romer  wurde  dieses  Geschenk  von  den  Romern  bald  wieder 
anliefen.  Dieser  Streit  dehnte  sich  noch  in  die  zurückgenommen  (Iust.  XXXVII  1,  2  Appian. 
Zeit  seines  Nachfolgers  aus  (Polyb.  XXXI  12,  13.  Mithr.  57.  Strab  XIV  646).  A.  hinterliess  nach 
13,  1.  23,  10).  A.  fuhrt  auf  den  Münzen  den  lustm  sechs  unmündige  Sohne,  und  es  scheint 
Beinamen  Evosßrjg,  und  nach  ihm  haben  wahr-  daher,  dass  sein  bei  Polybios  XXXIII  18,  5  er- 
scheinlich  die  beiden  Städte  Kappadokiens,  Mazaka  wahnter  alterer  Sohn  Demetrios  vor  ihm  starb, 
und  Tyana,  die  er  vermutlich  neu  gründete,  den  Auf  diesen  A.  bezieht  sich  vielleicht  eine  Notiz 
Beinamen  Eusebeia  (Evoeßeia  r\  jcqoq  'Agyalco  und  60  Strabons  (XII  538f),  dass  A.  durch  Wasser - 
rj  jcqoq  TavQoy)  erhalten.  Seine  Gemahlin  Antio-  bauten ,  die  er  im  Melas  bei  Mazaka  und  im 
chis  war  nach  Diodors  nicht  unbedenklicher  Er-  Karmalas  zur  Verschönerung  seiner  Garten  vor- 
zahlung  anfangs  unfruchtbar  und  schob  daher  zwei  nahm,  in  seinem  Lande  und  bei  den  Galatern 
Sohne  unter;  spater  gebar  sie  einen  Sohn  und  zwei  und  Kilikern  verheerende  Überschwemmungen  be- 
Tochter.  Die  untergeschobenen,  Ariarathes  und  wirkte,  für  die  er  dann  von  den  Romern  zu  einer 
Orophernes,  wurden  vom  Hofe  entfernt  und  der  eine  hohen  Geldbusse  verurteilt  ward.  Wernsdorff 
in  Rom,  der  andere  in  Ionien  erzogen,  wahrend  (De  republ.  Galatarum  157)  bezieht  dies  wenig 
der  echte  Sohn  die  Nachfolge  erhielt  (Diod.  XXXI  tiberzeugend  auf  A.  IV.   und  seinen   Streit  mit 
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den   Trokmern;    man   kann   auch   an   einen   der  ihm  wenigstens  12  Jahre;  er  muss  also  etwa  112 

spateren  A.  denken.  — 100  v.  Chr.  geherrscht  haben  (E  ein  ach  349). 

6)  Ariarathes  VI.  Epiphanes  Philopator  (die  Dies  stimmt  auch  mit  der  Zeit  der  Anwesenheit 
Beinamen  werden  bezeugt  durch  eine  delische  In-  des  Marius  in  Kappadokien  uberem  (99/8  v.  Chr., 
schritt  im  Bull.  hell.  VII  348,  s.  Kein  ach  a.  0.  Plut.  Mar.  31),  die  wahrscheinlich  durch  die  Ge- 
325),  stand  zunächst  unter  der  Vormundschaft  waltthat  Mithridats  veranlasst  war.  Man  muss 
seiner  Mutter.  Iustin.  XXXVII  1,  3f  erzahlt,  also  annehmen,  dass  die  Vormundschaft  der  Laodike 
diese  Mutter,   Laodike   genannt,   habe,   um   die  mehrere  Jahre  gedauert  habe. 

Eegentschaft  recht  lange  zu  fuhren,  von  ihren  8)  Ariarathes  VIII.,  Sohn  des  A.  VI.  Nach 
sechs  Söhnen  fünf  vergiften  lassen;  der  sechste  10  der  Ermordung  des  siebenten  A.  setzte  Mithri- 
sei  durch  die  Fürsorge  der  Verwandten  gerettet  dates  zunächst  seinen  Sohn  unter  dem  Namen  A. 
und  habe,  nachdem  Laodike  in  einem  Aufruhr  er-  auf  den  Thron.  Aber  das  Land  erhob  sich  da- 
schlagen.  die  Eegierung  übernommen.  Diese  Er-  gegen ,  rief  den  Bruder  des  letzten  Königs  aus 
Zahlung  enthalt  mehrere  Unrichtigkeiten,  die  der  Provinz  Asien  herbei  und  übertrug  ihm  die 
Mutter  hiess  nicht  Laodike,  sondern  Nysa,  wie  die  Krone.  Aber  bald  wurde  dieser  bei  gunstiger  Ge- 
Munzen  (mit  der  Aufschrift  ßaodloarjg  Nvorjg  xal  legenheit  von  Mithndates  aus  Kappadokien  ver- 
ßaadscog 'Agiagdfiov  emqpavovg  zov  viov  Eein ach  trieben  und  starb  bald  darnach  an  einer  Krank- 
346)  zeigen.  Man  darf  aber  aus  ihr  schliessen,  heit  (Iust.  XXXVIII  2).  Damit  hatte  um  95  v. 
dass  in  der  königlichen  Familie  schwere  Zwistig-  Chr.  diese  Dynastie  ein  Ende 
keiten  herrschten,  die  dann  in  Verbindung  nmx20  9)  Ariarathes  IX.,  Sohn  Mithridats  VI.  vom 
äusseren  Einwirkungen  den  Untergang  des  Königs-  Pontos,  vielleicht  eigentlich  Arkathias  genannt; 
hauses  herbeiführten.  Gleich  zu  Beginn  seiner  doch  ist  dies  zweifelhaft  (vgl.  Appian.  Mithr.  15. 
Eegierung  hatte  A.  sich  seines  Nachbarn,  des  17f.).  Sein  Vater  setzte  ihn  als  achtjährigen 
pontischen  Königs  Mithridates  V.  zu  erwehren,  Knaben  zuerst  nach  der  Ermordung  A.s  VII.  unter 
der  den  Versuch  machte,  auf  Grund  vermeint-  Vormundschaft  des  Gordios  auf  den  kappadoki- 
licher  Erbrechte  Kappadokien  zu  besetzen.  Es  sehen  Thron,  dann  zum  zweitenmal  nach  der  Ver- 
gelang nicht ,  vermutlich  weil  die  Eomer  da-  treibung  und  dem  Tode  A  s  VIII.  Bei  den  in  Eom 
zwischen  traten  (Appian.  Mithr  10.  12).  A.  söhnte  geführten  Verhandlungen  um  den  kappadokischen 
sich  mit  Mithridates  aus  und  erhielt  von  diesem  Thron  gab  er  ihn  für  einen  Sohn  des  A.  V.  aus. 
seine  Tochter  Laodike  zur  Ehe.  Als  aber  Mithri-  30  A.  musste  jedoch  vor  dem  von  den  Kappadokern 
^ces  VI.  im  Pontos  die  Eegierung  selbst  "her-  erwählten  Ariobarzanes  weichen,  wurde  aber  zum 
nommen  hatte  (114/3  v.  Chr.),  versuchte  er  bald  c^'^nmal  um  das  J.  90  v.  Chr.  und  zum  vierten- 
wie  sein  Vater  Kappadokien  zu  gewinnen  und  Hess  mal  nach  dem  Ausbruch  des  ersten  mithridati- 
durch  seinen  Parteigänger  Gordios  den  A.  er-  sehen  Krieges  (88  v.  Chr.)  von  seinem  Vater  auf 
morden.  A.  hinterliess  zwei  Sohne.  "Wann  er  den  Thron  Kappadokiens  gesetzt  (Iust.  XXXVIII 
starb,  ist  nicht  überliefert.  Auf  den  Münzen  zahlt  1,  10.  2,  5.  Appian.  Mithr.  10.  15).  Er  befehligte 
man  bis  zu  15,  vielleicht  18  Eegierungsjahren  (s.  dann  das  Heer,  welches  Mithridat  über  den  Helle- 
Eeinach  a.  O.);  er  ist  also,  vorausgesetzt  dass  spont  nach  Europa  schickte,  eroberte  Thrakien 
seine  Eegierung  von  130  v.  Chr.  an  gezahlt  wird,  und  Makedonien  und  starb  wahrend  des  Feldzuges 
frühestens  112  v  Chr.  gestorben  Ihm  folgte  sein  40  im  J.  86  v.  Chr.  am  Tisaion  in  Thessalien  (Plut. 
alterer  Sohn  Sulla   11.    Appian.  Mithr.   35.   41).     Auf  seinen 

7)  Ariarathes  VII  genannt  Philometor.  Den  Münzen,  die  nach  dem  Typus  der  mithridatischen 
Beinamen  giebt  eine  delische  Inschrift  (ßaodea  geprägt  sind,  kommt  noch  sein  dreizehntes  Jahr 
0AQiaQä'd"r)v  quXo/LirjtoQa  ßaodsog  lägiaQa'&ov  sjti-  vor.  Er  rechnet  also  die  Jahre  seiner  Herrschaft 
(pavovg  xai  (pdojidrogog  Bull,  hell  VII  348.  Eei-  vom  Tode  des  A.  VII.  (100  v.  Chr.).  Einige  seiner 
nach  325).  In  seinem  Namen  übernahm,  wie  es  Münzen  sind  in  dem  von  ihm  eroberten  makedo- 
scheint,  seine  Mutter  Laodike  die  Eegierung  und  nischen  Amphipolis  geschlagen  (Eein ach  351). 
vereitelte  die  Absichten  Mithridats.  Gordios,  der  10)  Ariarathes  X.,  nach  den  Münzen  svasßrjg 
Morder  des  A.  VI.,  musste  das  Land  verlassen,  Kai  cpdMÖeXcpog  beigenannt  (Eeinach  a.  0.  349), 
und  Laodike  fand  Unterstützung  bei  NikomedesII.  50  Sohn  des  Ariobarzanes  IL,  Bruder  des  Ariobarza- 
von  Bithymen,  der  in  Kappadokien  einruckte  und  nes  III.  Als  Cicero  51  v.  Chr.  Kilikien  verwaltete, 
sich  mit  ihr  vermahlte.  Nunmehr  warf  sich  Mithri-  wollte  eine  Partei  in  Kappadokien  ihn  an  Stelle 
dates  zum  Beschützer  des  A.,  seines  Neffen,  auf,  seines  Bruders  zum  Konige  machen  (Cic.  ad  fam.  XV 
vertrieb  den  Nikomedes  und  die  Laodike  und  setzte  2,  6).  Er  scheint  seinen  Bruder  spater  ins  Lager 
den  A.  in  die  Eegierung  ein.  Bald  jedoch  ver-  des  Pompeius  begleitet  zu  haben  (Appian.  b.  c.  II 
langte  er  von  ihm  die  Euckkehr  des  Gordios,  und  71,  wenn  hier  nicht  eine  Verwechslung  vorliegt), 
als  A;  dies  verweigerte,  kam  es  zum  Kriege.  Im  J.  47  v.  Chr.  ordnete  Caesar  sein  Verhältnis 
Mithridates  sammelte  ein  grosses  Heer  und  luckte  zu  Ariobarzanes;  er  scheint  ihm  die  Thronfolge 
in  Kappadokien  ein.  Unterstützt  von  den  benach-  in  Kappadokien  zuerkannt  und  ihm  unter  Ober- 
barten Konigen,  zog  ihm  A.  ebenfalls  mit  ansehn-  60  hoheit  seines  Bruders  ein  Stuck  Kleinarmeniens 
licher  Macht  entgegen.  Aber  ehe  es  zur  Schlacht  übertragen  zu  haben  (bell.  Alex.  66,  6  und  dazu 
kam,  wünschte  Mithridates  zur  Herstellung  des  Nipp  er  de  y  Praef.  200).  Zwei  Jahre  spater  (45  v. 
Friedens  eine  Unterredung  mit  A.,  machte  ihn  Chr.)  kam  er  nach  Eom,  wie  Cicero  sagt  (ad  Att.  XIII 
hiebei  eigenhändig  nieder  und  nahm  Kappadokien  2,  2),  um  von  Caesar  ein  Königreich  zu  erbitten, 
in  Besitz  (Iust.  XXXVIII  1.  Memnon  bei  Photios  da  ihm  von  seinem  eigenen  kein  Fuss  breit  mehr 
bibl.  260  a  40).  Nach  lustin  musste  A.  nur  einige  gehorte  Nach  der  Beseitigung  des  Ariobarzanes 
Monate  regiert  haben,  aber  sein  Bericht  ist  durch  um  42  v.  Chr.  bestieg  A.  den  Thron,  fand  aber 
starke  Verkürzung   entstellt,   die  Münzen   geben  im   Lande  nicht   allgemeine   Anerkennung.     Im 
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Streite  mit  seinem  Nebenbuhler  Sisines  entschied  daher  wohl  identisch  mit  Aarassos,  das  Artemi- 
sich der  Triumvir  Antonius  nach  der  Schlacht  hei  doros  hei  Strab.  XII  570  pisidisch  nennt;  jeden- 
Philippi  für  diesen  Dabei  wird  A.  selbst  sein  falls  nicht  bei  Ewde  Chan  in  der  Ebene  nord- 
Ende  gefunden  haben.  Das  geschah  nach  Appian  westlich  von  Adalia,  wo  man  es  gesucht  hat,  s. 
(b.  c.  Y  7)  41  v.Chr.  und  dies  Zeugnis  verdient  G.  Hirschfeld  M.-Ber.  Akad.  Berl.  1874, 
vielleicht  vor  der  weniger  genauen  Angabe  des  716f.  Münzen  von  Traian  bis  Valerian  He  ad  HN 
Dio  Cassius  (XLIX  32),  der  das  Ende  des  A.  mit  589.  Imhoof-Blumer  Abhdl.  Akad  München 
der  Thronbesteigung  des  Archelaos  im  J.  86  v.  Chr.  XVIII  3,  692.  Bischofssitz  Notitt. 
verbindet,  den  Vorzug.                            [Niese.]  [Hirschfeld.] 

Ariaricus,    Konig   der    Gothen    (Jord.    Get.  10       Arjaw,    Grunder    des   Königreichs   Osroene, 

21,  112).     Am  20.  April  332   vom  Caesar   Con-  regiert  132-127  v.Chr.,  vgl.  v.  Guts chmid  Gesch. 

stantinus  II.  jenseits  der  unteren  Donau  besiegt,  des  Königreichs  Osrhoene  19.      [P.  v.  Rohden.] 

schliesst  Frieden  und  stellt  seinen  Sohn  als  Geisel  Aribaios,  Konig  der  Kappadoker  zur  Zeit  des 

(Mommsen  Chron.  min.  I  10.  234.  Hieron.  chron.  Kyros,  Xen.  Cyrop.  II 1,  5  IV  2,  31.  [Kirchner.] 

2348.   Iulian.  or.  I  9  d).     Wenn  v.  Gutschmid  Äfibazos.     1)  Hyrkaner,  Haupt  einer  Ver- 

die  Inschrift  CIL  III  6159  richtig  ergänzt  hat:  schworung  gegen  Dareios  Hystaspes  Sohn,  Ael.  v. 

[cum  rege  Ariajrico  victis  superatisque  Oothis,  h.  VI  14. 

so  hat  er  schon  um  320  gegen  Constantin  d.  Gr.  2)  Statthalter  von  Sardes  zur  Zeit  Antiochos 

gekämpft.                                                  [Seeck.]  des  Grossen,  Polyb.  VII  17,  9.  18.  VIII  23,  9. 

Ariartos  =  Haliartos,  Armenidas  bei  Steph.  20  [Judeich  ] 

Byz.  s.  'AMaQtog.                              [Hirschfeld.]  Arica9  Insel  in  mari  Oceano  quod  Gallias 

Ariaspai?  ein  iranisches  Volk  am  unteren  Ety-  et  Bntannias  interluit,  Itin.  marit.  510.     Viel- 

mandros   zwischen    den   Drangai   und  Arachotoi,  leicht  eine  der  Inseln  an  der  Loiremundung,  Des  - 

das   durch   den  Alexanderzug   bekannt  und   von  jardins  GCogr.  de  la  Gaule  I  273.  281  pl.  VIII. 

einigen   mit   den   Arimaspoi   verwechselt   wurde.  Atiea  liest  Holder  Altkeit.  Sprachschatz  s.  v. 

Arrian.   anab.  III  27,  4f.  IV  6,  6.     Diod.  XVII  (jetzt  Hedic?)  nach   dem  Vorgang  von  J.  Loth 

81.    Strab.  XV  724.    Curt.  VII  3,  1.    Iust.  XII  Rev.  Celtique  X  354.                               [Ihm.] 

5,  9,    Der  Sage  nach  hatten   sie  einst  den  Ky-  Arichoi  (Arinch%)  s.  Arrechoi. 

ros  und   sein  Heer  durch  reichliche  Getreidezu-  Aricia  ifAqima  Strab.  V  231.  239.   Ptol.  III 
fuhren  und  Beschaffung  von  Kleidern  vom  Unter- 30  1,  61;  Aqixskx  Dionys.  ant.  VI  32.    Steph.  Byz.; 

gang  durch  Hunger  und  Kälte  gerettet  und  da-  Einw.  Aricinus,  AQinrjvog  Dionys.  V  36.  51  u.  o. ; 

für  den  Ehrennamen  Euergetai  (pers.  ÖQoodyyai^  AgixTvog   Steph.  Byz),   eine  der  ältesten  Städte 

vielmehr  euvar%aka),   sowie  das  Privilegium  der  Latiums  am  Fusse  des  Albanerberges,  16  Millien 

vollen  Unabhängigkeit  erhalten;  auch  Alexander  von  Eom  (Itin.  Ant.  107;  Hieros.  612.  Tab.  Peut.; 

bestätigte  ihre  freie  Gauverfassung.     Um  128  v  die  Angabe  des  Strabon  V  239  oxddia  ex  rfjg  ePco- 

Chr.    drangen    die    Sakai    vom    Iaxartes    in    ihr  ^rjg  sxarov  e^rjKovra  ist  verderbt  oder  irrig)  noch 

Land  ein,  das  fortan  Qakastäna  (neupers    Segi-  jetzt  l'Ariccia.    Die  Gründung  wird  von  der  Sage 

stän,   Seistän)  hiess;   als  parteiisches  Gebiet  be-  einem  Siculer  Archilochus  zugeschrieben  (Cassiue 

schreibt    Isidoros    Char.    18     Sakastene    (s.    d.).  Hemina  bei  Solin.  2,  10);  andere  zahlen  A.  zu  de  * 
Aryäcpa  bedeutet  ,Besitzer  folgsamer  Rosse';  aus  40  Colonien  von  Alba  (Solin  2, 16).  Als  eine  der  wie7  - 

der  Kyiossage  ergiebt  sich  jedoch  Weizenbau  als  tigsten  und  stärksten  Latin erstadte  er«w»hpin+  -^ 

ihre  Hauptbeschäftigung.    Der  gelbe  und  braune  in  den  Berichten  über  Kriege  aus  der  romisc)  en 

Lossboden  des  Hilmendthales  erweist  sich  über-  Konigszeit  (Liv.  I  50.  52)  und  dem  Anfang  der 

aus   gunstig   für    die   Agrikultur,   und  überdies  Eepublik  (Liv.  II  14.  26,  5.  III  71.     Dionys.  V 

hatte  der  Fleiss  der  Bewohner  grossartige  Wasser-  36.   VII  5.  6.  XI   52).     Im  J.  338   wurden   die 

graben  vom  Strome  abgeleitet,  welche  die  Sage  Ariciner  vom  Consul  C.  Maenius  besiegt  und  er- 

als  Arbeiten  des  Heros  Kereeäepa  (skr.  Krcäcva  hielten  zunächst  die  eivitas  sine  suffragio  (Liv. 

,Besitzer  schlanker  Rosse')  hinstellt;  der  grosste  VIII  13.  14.    Festus  p.  127);   spater  wurde   A 

Irrigationscanal  am  sudlichen   Ufer  jvon  Band-i-  munieipium,  und  zahlreiche  Burger  gelangten  m 
Träkü  bis  Landai-Bäräci  heisst  noch  jetzt  Güi-i-  50  Rom   zu   curulischen   Wurden   (Cic   Philipp.  III 

Gersasp.    Über  die  zahlreichen  Ruinen  von  Festen  15);   die  Tribus  von  A.   scheint  die  Horatia  ge- 

und  Ortschaften  an  dem  jetzt  meist  versandeten  wesen  zu  sein  (Kubitschek  Imperium  Romanum 

Unterlauf  des  Hilmend   geben  die  Berichte  von  tnbutim  discr.  12).    Die  Benennung  colonia  bei 

Christie,   Ferrier  und  Beilew  (s.  u.  Saka-  Livius   per.   LXXX   muss   irrtumlich   sein.     Der 

stene)  Auskunft.                             [Tomaschek.]  höchste  Magistrat  von  A.  fuhrt  noch  in  der  Kaiser- 

Ariaspes  {^AQidouirjg),  altpersisch  *Aryiäspa).  zeit  den  Titel  dietator,  die  Decurionenversamm- 

1)  Vater  der  Atossa  (s.  d),   Hellanikos  EHG  I  lung  senatus   (aber   die  Angabe  bei  Varro  1.  1 

68,  163  b,  vgl.  163.  V  143   cippi  pomerii  staut  et  circum  Ariciam 

2)  Einer  der  drei  legitimen  Sohne  des  Arta-  et  circum  Bomam  ist  nur  Conjectur  des  Sciop- 
xerxes  II.  (Mnemon),  wurde  nach  dem  Tode  seines  60pius,  der  Flor,  hat  circum  ars  clamet  circoum 

ältesten  Bruders  Dareios   durch   seinen  jüngeren  romam).     Prodigien  aus  A.  nach  Rom  gemeldet 

Bruder   Oxos    zum   Selbstmord    getrieben,   Plut.  bei  Liv.  XXII  36,  7.  XXIV  48,8.   XXX  38,  9. 

Artax.  30,  1—3.    lustin.  X  1,  1  {Ariaratus),  vgl.  XXXV  9.  Obseq.  117,  1.  125,  27     Erwähnt  wird 

Ael.  var.  hist.  IX  42.                           [Judeich.]  A  wegen  seines  eigentumlichen  Festkalenders  von 

AriassoSj  Stadt  in  der  Kabalia  nach  Ptole-  Ovid.  fast.  III  91.  VI  59.    Censorin.  de  die  nat. 

maios  V  5,  6,  pamphylisch,  Hieroki.  681,  4  bald  22,  6.    Macr.  sat.  I  12,  30 ;   wegen  seiner  Feld- 

nach  Kremna,  also  jedenfalls  im  nordwestlichen  fruchte  und  seines  Weines  bei  Plin.  n.  h.  XIV  12. 

Berglande  über  der  pamphylischen  Ebene,  und  XIX  110.  140.    Colum.  X  139.    Gelegentlieh  ge- 
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nannt  auch  bei  Cic.  pro  Mil.  51  und  Ascon.  z.  d.  Umrissbilder  ohne  Farben ,  aber  mit  Innenzeich- 

St.;  de  lege  agrar.  II  96.  Horat.  sat.  I  5,  1.    Tac.  nung  (Brunn   Gesch.  der  griech.  Kunstl.  II  4. 

bist.  IV  2.    Plin   II  240.    Val.  Max.  VIII  2,  4.  6f.).                                                 [0.  Rossbach.] 

Mart.  II 19,  3.  XII  32,  10.    Philostr.  vit.  Apollon.  Aridelos  CÄQidfjXog).     1)  Baodevg  m  Samo- 

Tyan.  V  43.  Liber  colon.  230.  Mythogr.  Vat.  II 202.  thrake,  CIG  2157.                              [Kirchner.] 

Symm.  rel.  49.    Geogr.  Rav.  IV  31  p.  277  P.     La-  2)  Freigelassener   des    spateren  Kaisers  Mar- 

teinische  Inschriften  aus  A.  CIL  XIV  2156— 2211.  cus,  von  Fronto  zu  einer  Procuratur  empfohlen, 

4180—4181.  Eph.  epigr.  VII  1236.    über  die  er-  Front,  p    87  Naber.                    [P.  v.  Rohden.] 

haltenen  Baureste  von  A.  (Stadtmauer,   Tempel,  0Aqi8sov  (Mitteilungen  aus  d.  Sammlung  Rainer 

der  Diana  zugeschrieben,  Stationsgebäude  der  Via  10 II  63),  Ortschaft  Ägyptens.        [Pietschmann.] 

Appia  u.  a.)  vgl.  Abeken  Mittelitalien  65.  166rT.  Aridikes  s.  Arideikes. 

Canina  Edifizj  di  Roma  V  52  —  55.  VI  tav.  62  Aridolis  ('ÄQidojXig),  Herrscher  von  Alabanda 

— 64.    Bei  A.  lag  ein  grosser  Begrabnisplatz  der  in  Kanen,  geriet  in  der  Schlacht  bei  Artemision 

im    Albanum    stationierten    legio   II  Parthiea :  (480  v.  Chr.)  in  die  Gefangenschaft  der  Hellenen 

Henzen  Ann.  d.  Inst.  1867,  37—88.    CIL  VI  (Herod.  VII  195).                                 [Judeich.] 

3367-3400     Vgl.  Nibby  Dintorni  di  Roma  12  Ariduli,   eine  neben  Pasargadae  angeführte 

244—256.   B or mann  Altlatin.  Chorographie  130  Volkerschaft    oder    Ortschaft    bei  lul.   Honorius 

—143.   Dessau  CIL  XIV  p.  203f.     [Hülsen.]  und  Aethicus  6  p.  26.  74  ed.  Riese. 

Aricina  convallis,  ubi  quondam  fuit  laeus  [Tomaschek.] 

hirrisquequaeremanet,genmYitheiVlm  n.h.XIX  20       Arieldela  (Not.  dign.  or.  XXXIV  44)  s.  Arin- 

141  wegen  des  dort  vorzuglich  gedeihenden  Kohls  dela. 

(eaulesLacuturres  oder  Laeuturreses);  ohne  Zweifel  Aries.     1)  S.  Schaf. 

der  ausgetrocknete  Boden  des  Kratersees  sudlich  2)  aries  =  xQiog  ,   Meertier   von   gewaltiger 

von  Ariccia,   noch  jetzt  Valle  Ariccia   {xollog  6  Grosse  und  Starke.  Plmius  n.  h.  IX  10  berichtet, 

tojzog  Strab  V  239).    Dagegen  ist  bei  Ovid.  fast.  dass   sich   solche   zur  Zeit    des  Tiberius    an    der 

III  262  mit  vallis  Arieina  das  Thal  des  Nemi-  gallischen  (West?)  Küste  zeigten.    Sie  wagen  sich 

sees  gemeint.     S.  Abeken  Mittelalien  166.  selbst  an  Fischerkahne,  Plin.  n.  h.  IX  145.    Opp. 

[Hülsen.]  Hai.  V  32.    Claud.  nupt.  Hon.  163;  sie  gehören 

A  ricinus  elivus,  die  starke  Steigung  mit  zu  den  wenigen  ntfzri,  die  sich  den  Küsten  nahern, 
welch  ar  die  Via  Appia  den  ostlichen  Rand  der  30  Opp.  Hai.  I  372.  Weiteres  über  ihre  Starke  und 
Valle  Ariccia  nimmt  (ulterior  eins  munieipii  Gelahrlichkeit  bei  Aelian.  n.  a.  IX  49.  XV  2. 
—  Ar  cia  —  elivus  Val.  Max.  VIII  2,  4).  Reste  Soweit  Wirkliches  zu  Grunde  liegt,  wird  an  den 
einer  t Vossartigen  Substruction,  welche  die  Stei-  Schwertwal  (Orca)  zu  denken  sein  (Brehm  Tierl. 
gung  fon  der  Station  der  Via  Appia  nach  den  III  602),  der  freilich  heute  im  Mittelmeer  nicht 
Monti  di  Genzano  mildert,  sind  noch  erhalten  vorkommt,  wahrend  Aelian.  a.  a.  O.  die  xqioi 
(aufgenommen  bei  Canina  Edifizj  di  Roma  vol.  zwischen  Sardinien  und  Corsica  überwintern  lasst. 
VI  tav.  65).  Der  elivus  wird  genannt  als  Stand-  Doch  spricht  für  diese  Gleichsetzung  das  Haupt- 
ort vieler  Bettler  luv  IV  117  m.  Schol.  Mart.  II  kennzeichen  des  Tieres :  weisse  Streifen  oder  Flecken 
19,  3.   XII  32,  10,  vgl.   Pers.  VI  54   m.  Schol.  an  der  Stirne  (xaivLcu,  TzioKafxoi),  über  deren  Be- 

[Hülsen.]  40  deutung  man  Aelian  a.  a.  O.  nachlese. 

Aricimis  lacus  s.  Nemorensislacus.  [A.  Marx.] 

Ariconium   s.  Viroconium.  3)  S.  Belagerung. 

Aridaioi,  nach  Joseph,  ant.  lud.  V  89  Name  Arietae,  ein  Volk  in  Ariana,  neben  Drangae 

einer   im   alten  Palaestma  ansässigen  kanaaniti-  und  Zarangae  genannt  Plin.  VI  94;  vgl.  Arotae. 

sehen  Völkerschaft ;  er  meint  wohl  die  Bewohner  [Tomaschek.] 

des  Gebiets  von  Arados,  vgl.  Jos.  a.  a.  O.  I  138.  Arigaion,  nach  Arrian.  anab.  IV  24,  6  eine 

[Benzinger.]  Stadt   der   indischen  Guraioi,    welche   Alexander 

Aridaios  s.  Arridaios.  im  Herbst  327  einnahm  und  wegen  der  Wichtig- 

Arideikes.    1)  Gesandter  der  Rhodier  an  die  keit  ihrer  Lage  durch  Krateros  wieder  aufbauen 

Byzantier  um  220  v.  Chr.  (Polyb.  IV  52,  2).  50  Hess;  vorher  hatte  er  die  Feste  der  Aspasioi  am 

[Wilcken.]  Bache  Euaspla  eingenommen  und  war  dann  ost- 

2)  A.  von  Rhodos,  Philosoph  der  mittleren  warts  ubers  Gebirge  (durch  den  Kotal-i-Hindu- 
Akademie,  Schuler  des  Arkesilaos.  Ind.  Akad.  rag)  gegen  A.  geruckt;  vgl.  Aeadira  bei  Curt. 
Herc.  col.  20,  5.  Plut.  sympos.  II  1,  12.  Athen.  VIII  10,v19.  Es  ist  der  vormalige  Vorort  von 
X  420  d.                                             [v.  Arnim.]  Bägaur,  Sahr  im  Darrah-i-Rüd,  an  der  Westseite 

3)  'AgiSi^g,  griechischer  Grammatiker  unge-  des  Pangkörah  (s.  Guraios),   sudlich  vom  heu- 
wisser  Zeit,   nur  "bekannt  durch  einige  nicht  be-  tigen  Vorort  Miän-kila.    Im  Namen  ist  skr.  gaya 
deutende  Bemerkungen  zu  Hom.  IL  XXI  446.  474,  ,Hausstand,  Wohnsitz'  enthalten.    [Tomaschek.] 
enthalten  in  den  Genfer  Iliasscholien  (Les  Scolies  Arigenus  s.  A  r  a  e  g  e  n  u  a. 

Genev.  p.  Nicole  I  209)  und  zu  XXII  328  (Etym.  60        Arigius  s.  Arbogastes  Nr.  2. 

Gud.  87,  52  =  Etym.  cod.  Sorb.  in  Bekker  An.  Arignote  {AQLyvcovrfi  aus  Samos,  Tochter  oder 

gr.  III  1438;  vgl.  Wachsmuth  Rh.  Mus.  XL  VI  Schülerin   des   Pythagoras   und  Verfasserin  von 

1891,  552,  3).                                       [Munzel.]  Schriften,  Porphyr,  vit.  Pythag.  4.    Suidas.  Har- 

4)  Aridikes   (aradiees  Bamb.  verbessert    von  pokr.  s.  svol  und  vsßQi^cov.        [E.  Wellmann.] 
K.  Keil  Analecta  epigr.  223,  ardices  die  übrigen  Arignotos  (Agiyvcotog),  der  , Wohlbekannte', 
Hss.)   aus   Korinth  und  Telephanes   aus  Sikyon       aus  Athen,  der  Sohn  des  Automenes,  Bruder  des 
werden  von  Plinius  n.  h.  XXXV  16  als   die  al-  Ariphrades  (s.  d.).   Aristoph.  Equ.  1278  und  Vesp. 
testen  Maler  bezeichnet.  Ihre  Werke  waren  blosse  1275  mit  Schol.  Aeschin.  Socr.  bei  Athen.  V  220  B 
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(=  frg.  p.  12  Herrn.).     Aristophanes  rühmt  ihn  Arimanon  (Joseph,  ant.  IV  173)  s.  Ramoth. 

als  allbekannten  Virtuosen  (Equ.  1278,  wohl  mit  0ÄQCfiavrog  hco/lct}    (Ptol.  IV  4,  13),   an  der 

einer  Anspielung  an  den  Namen),  als  ni'&aqaoi-  Ostgrenze  der  Kyrenaika.  [Pietschmann.] 

dozazov,  3  Xdgig  iysonezo  (Vesp.  a.  0.),  freilich  Arimara   (Ptol.   V   15,  14),   Ort   der  Land- 

nur  um  seinen  Bruder  um  so  schonungsloser  an-  schaft  Kyrrhestika  in   Nordsyrien   am  Euphrat, 

zugreifen;   von  einer  Freundschaft  zwischen  ihm  wohl   identisch  mit  Apammaris  der  Tab.  Peut., 

und  dem  Komiker  (Bergk  De  rel.  com.  Att.  231.  s.  d.  [Benzinger.] 

Volkmann  in  der  2.  Aufl.  der  R.-E.)  kann  keine  Arimaspoi  ('ÄQ^aanol),  mythisches  Volk  im 

Eede  sein.  Auf  Vorträge  des  ÖQ&iog  vö/uog  scheint  skythischen  Norden,  über  das  alle  unsere  Nach- 
Aristophanes  Equ.  1279  anzuspielen,  s.  das  Scho- 10  richten  im  Grunde  auf  das  epische  Gedicht  Ari- 

lion.     Weiteres  u.  d.  W.  Nomos.      [Crusius.]  maspeia  des  Aristeas  von  Prokonnesos  zurückzu- 

Arikada,  eine  Ortschaft  in  Drangiane,  Ptol.  gehen   scheinen.     Aus   ihm  erzahlt  Herodot  mit 

VI  19,4;  vgl.  Arikaka.  [Tomaschek.]  ungläubigem  Lachein  III 116,  im  Norden  Europas 

Arikaka,    Ortschaft  in  Arachosia,   nahe  an  sei  das  meiste  Gold,  bewacht  von  den  Greifen, 

Alexandreia  Arachoton,  Ptol.  VI  90,  4.  denen  es  die  A.,   ein  einäugiges  Volk,   heimlich 

[Tomaschek.]  raubten.   Nach  Herodot  IV  13  berichtete  Aristeas, 

Arilica,  Ort  in  Gallia  Transpadana.   Auf  der  er  sei  cpoifiolapiTttog  gen  Norden   gezogen,    das 

Tabula  Peutingerana  ist  der  Name  in  Arioliea,  Land  der  Hyperboreer  zu  suchen,  und  sei  bis  zu 

beim  Geogr.  Eav.  IV  30  p.  252  in  Ariolita  ver-  den  Issedonen  vorgedrungen ,  jenseits  deren  die 
derbt,    aber  die  Distanzen   (13  mp.  von  Verona,  20  einäugigen  A.,  weiterhin  die  goldhutenden  Greife 

32  von  Brixia)  zeigen,  dass  der  Ort  identisch  ist  und  die  Hyperboreer  wohnten.    Der  Name  A.  sei 

mit   dem   heutigen  Peschiera,   am  Ausflusse  des  skythisch  (Herodot.  IV  27)  und  bedeute  »einäugig4 

Mincius  aus  dem  Lacus  Benacus  (lago  di  Garda),  (vereinzelte   andere   Ableitung   Diod.   II   43,  5). 

wo  Inschriften  des  collegtum  naviculariorum  Ari-  Lediglich  aus  Herodot  schöpft,  wie  so  oft,  Pausa- 

licensium  (oder  Arelieensium*  nicht  Ardelicen-  nias   I  24,  6   (vgl.  Wernicke   De   Paus,   stud 

smm)  gefunden  sind.  CIL  V  4015-4017.  Momm-  Herod.,   Berlin  1884,  82,  87).     Auch   Aischylos 

sen    ebd.   p.   400.    Desjardins   La  table  de  (Prom.    802ff. ,    wohl   ebenfalls  aus  Aristeas)   er- 

Peutinger  124.  [Hülsen.]  wahnt    die   Greife  und   die   einäugigen,   rossbe- 

Arima.  1)  Arima  (Hieron.  Onomast.  ed.  La-  steigenden  A. ,  die  am  goldstromenden  Pluton- 
garde  146,34)  s.  Arimathaia.     [Benzinger.]      30fluss   wohnen.     Aus    derselben   Quelle   stammen 

2)  Agi/Lia  oder  "Aqijuoi  (II.  II  783.  Pind.  frg.  mittelbar  oder  unmittelbar  die  Erwähnungen  bei 
93.  Nonn.  Dion.  I  321.  Hesych.  Sind.:  alle  diese  Kallim.  H.  Del.  291ff  (fai^oQ.  Orph  Arg.  1063. 
nur  in  der  Form  siv  oder  sv  A^cßoig;  vgl.  Nonn.  Dion.  Perieg.  31  (agsi^avsTg).  Mela  II  2.  Lucan. 
Dion.  I  140.  XXXIV  184),  Ort,  wo  nach  der  III  280f.  (durchflechten  ihr  Haar  mit  Gold).  Gell. 
Ilias  Typhoeus  unter  der  Erde  gefesselt  lag;  von  noct.  att.  IX  4.  Amm.  Marc.  XXIII  6,  13.  Solin. 
den  Alten  verschieden  localisiert,  in  Lydien,  Ki-  96,  14ff.  Momms.  Pnscian  perieg.  701ff  Strabon 
likien ,  Syrien  und  den  Pithekusen  (Strab,  XII  I  21  meint,  Homer  habe  die  Kyklopen  nach  den 
579.  XIII  626f.  XVI  750.  784)  und  bald  als  Volk  Erzählungen  von  den  A.  erfunden;  wirkliche  Be- 
erklart (Strab.  XVI  784f.  Plin.  n.  h.  V  127),  bald  Ziehung  zu  den  Kyklopen  nimmt  an  M.  Mayer 
als  Berge  (Kallim.  bei  Strab.  XIII  627.  Eustath.).  40  Gig.  u.  Tit.  115  Vgl.  Bahr  Excurs  6  zu  Herodot 
Daher  die  Inanme  der  romischen  Dichter,  z  B.  III  116.  Furtwangler  Roschers  Lex.  I  1767ff. 
Vergil.  Aen.  IX  716.                        [Hirschfeld.]  Den  Fabeleien  von  den  A.  liegt  die  Thatsache 

Arimanius  (A^si^dviog,  Agsifidvrjg  Agathias,  zu  Grunde,  dass  allerdings  im  Altertum  im  Sky- 
Suid.;  AQei/uavrjg  Hesych.).  Ein  persischer  Gott,  thenlande  Gold  gewonnen  wurde;  neuere  Forscher 
der  Anro-Mainyus  (d  h.  niederschmetternder  Geist)  haben  deshalb  in  der  Erzählung  von  den  A.  einen 
des  Avesta,  welcher  gegen  Ahura-Mazda  (s.  Oro-  wunderbar  ausgeschmückten  Bericht  über  Berg- 
mas des)  an  der  Spitze  der  verderblichen  Machte,  bau  treibende  Volker  des  Nordens  erblickt,  deren 
die  er  geschaffen  hat,  den  Krieg  fuhrt,  und  erst  Wohnsitz  W.  v.  Humboldt  (Asie  Centrale  I 
nach  langem  Kampfe  erliegen  soll.  Im  Gegen-  402ff.)  an  den  Abhängen  des  Altaigebirges,  Neu- 
satz zu  jenem  höchsten  Gott  ist  er  der  Geist  50  mann  (Hellenen  im  Skythenl.  I  130)  am  Ural 
des  Bösen ,  der  Finsternis  und  der  Luge.  Die  und  Altai  sucht,  wahrend  der  neueste  Bearbeiter 
Griechen,  welche  doch  über  sein  Wesen  richtig  der  Frage,  W.  Tomaschek  (Kritik  d.  altest. 
und  genau  informiert  waren,  stellten  ihn  un-  Nachr.  üb.  d.  skyth.  Norden,  I.  üb.  d.  Arimasp. 
passend  dem  Hades  gleich  (Aristot.  de  anim.  proer.  Gedicht  d.  Aristeas,  S.-Ber.  Akad.  Wien.  CXVI 
27  und  bei  Diog.  Laert.  prooem.  6.  Theopomp.  [?]  1888,  715ff. ,  besonders  759ff.)  die  A.  mit  den 
bei  Plutarch   de   Iside   et   Os.  46.    Eudem.  bei  Hunnen  identifiziert*).     Wenn  Diod.  VII  81,  1. 

Damascius  de  pr.  princ.  §  125  b  =  I  322  Ruelle;  

vgl.  Agathias  I  7,  18.  II  24,  62 D).  Mit  den  *)  Von  den  zahlreichen  Anfuhrungen  dieses 
Mithrasmysterien  ist  der  A.  in  das  romische  Beich  Namens,  welche  Ukert  Skyth.  406ff.  gesammelt 
eingedrungen  und  sein  Name  erscheint  auf  einigen  60  hat,  verdienen  nur  jene  Beachtung,  welche  aus  einer 
Inschriften  (Kom  CIL  VI  47;  Aquincum  CIL  III  directen  Bekanntschaft  mit  dem  Gedicht  des  Ari- 
3414f. ,  vielleicht  auch  Eburacum  Eph.  ep.  III  steas  erflossen  sind,  also  der  Bericht  bei  Herodot  IV 
77  =  Khein.  Jahrb.  LVIII  1876  Taf.  VIII),  aber  14.  16.  III  116  (vgl  Paus.  124,  6),  die  Verse  bei 
schon  diese  Stiftungen  zeigen,  wie  viel  der  abend-  Aischylos  Prom.  805.  820.  829  und  das  Fragment 
landische  Gott  von  dem  des  Avesta  verschieden  bei  Tzetzes  Chil.  VII 687— 692.  Die  Sage  vom  Gold- 
war, da  man  im  Mazdeismus  den  bösen  Geistern  reichten  der  A.  oder  von  deren  Kämpfen  mit  den 
keinen  Kult  widmete  (vgl.  doch  Plut.  a.  O.).  S.  goldhutenden  Greifen  ist  von  Baktra  ausgegangen ; 
M  i  t  h  r  a  s.                                            [Cumont.]  frühzeitig  haben  iranische  Handelsieute  das  serische 
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Strab.  XI  507.  XV  724.  Steph.  Byz.  s.  Msgyszai  gione  Thamnitica  iuxta  Diospolin  gelegen;  vom 

berichten ,  die  A.  seien  auch  Euergetai  genannt,  Onomast,  richtig  mit  Ramathaim,  dem  Geburtsort 

so  liegt  eine  Verwechselung  der  A.  mit  den  Aria-  Samuels  identifiziert.    Ramathaim  war  Hauptort 

pen  (s.  d.)  vor.  eines  Bezirks,  der  ursprunglich  zu  Galilaea  gehorte, 

Bildlich  sind  die  A.  in  spaterer  Zeit  nicht  aber  unter  dem  Makkabaer  Jonathan  mit  Iudaea 
selten  decorativ  verwandt  worden,  und  zwar  a)  im  vereinigt  wurde.  Am  meisten  hat  die  Identifi- 
Kampfe  mit  den  Greifen,  zu  Fuss,  eine  auf  Ter-  cation  mit  B§t  Rimä  nordostlich  von  Lydda,  in 
lacottareliefs  öfters  wiederholte  Darstellung  (Brit.  der  Nahe  von  Thamna,  für  sich  (Sc  hur  er  Gesch. 
Mus.,  abg.  Combe  Descr.  of  the  anc.  Terrae.  VI  d.  jud.  Volkes  I  183).  [Benzinger.] 
7.  8;  Paris,  Campana  Op.  plast.  80);  ferner  auf  10  Arimazes  (Curt.  VII  11,  lff.,  A^ia^ä^riq  bei 
dem  Panzer  einer  als  Hadrian  ergänzten  Kaiser-  Strab.  XI  517;  AQio/udfyg  Polyaen.  IV  3,  29;  vgl. 
statue  in  Villa  Albani  (Heibig  Fuhrer  II  nr.  715,  auch  Inhaltsverzeichnis  zu  DiodorsXVII.  Buch  x£), 
abg.  ZoegaBassiril.  II 109.  Bonner  Studien  Uli),  ein  sogdianischer  Fürst,  dessen  Felsenburg  (s. 
dem  Sessel  des  Priesters  des  Dionysos  Eleuthereus  Agia^d^ov  Ttsz^a)  von  Alexander  d.  Gr.  im  Be- 
in Athen  (abg.  "Etprjfi.  olq%.  1863  m'v.  21),  der  rf.  ginn  des  J.  327  eingenommen  wurde  (Arr.  IV  18. 
Vase  Berlin  2951,  einem  Bronzerelief  aus  Palestrina  4ö.,  der  den  Namen  des  Befehlshabers  nicht  nennt). 
(Mon.  d.  Inst.  IX  31)  u.  s.;  zu  Ross  auf  Vasen  Die  Datierung  von  Geiger  Alexanders  Feldzuge 
öfters  (vgl.  v.  Wilamowitz  Bull,  d  Inst.  1873,  in  Sogdiana 38f.,  der,  Curtius  folgend,  die  Eroberung 
152),  nicht  selten  amazonenhaft  (vgl.  Klugmann  des  Felsens  in  das  Frühjahr  328  legt  (vgl.  auch 
Amazonen  11.  54f.).  Verzeichnisse  bei  Steph ani  20  Niese  Gesch.  d.  griech.  u.  mak.  Staaten  I  122, 
C.  R.  1864,  83ff.  1865,  20ff.  Taf.  I.  Roulez  1),  ist  nicht  genügend  begründet.  Die  Localität 
Ann,  d.  Inst.  1871,  142ff.  b,(  Auf  dem  Greif  der  Burg  wird  meistens  im  Derbendgebirge  in 
reitend,  vgl.  Stephanie.  R.  18  34,  85f.  c)  Greifen  der  Nahe  des  ,Eisernen  Thores'  gesucht;  vgl. 
tränkend,  öfters  auf  decorative  i  Terracottareliefs  Geiger  a.  O.  39.  Droysen  Gesch.  d.  Hellenism. 
(Combe  a.  a.  O.  VII  11.  Reisch  in  Helbigs  I  2,  77,  3.  Spiegel  Eran.  Altertumsk.  II  556,  1; 
Fuhrer  II  217.  Notizie  d.  Scan  1891,  114;  vgl.  s.  auch  die  Schilderung  der  Gegend  nach  Majews 
Steph  ani  a.  a.  0.  86f.).                 [Wernicke.]  Expedition  im  Globus  1877,  llf.  und  namentlich 

Arimathaia   (Euseb.   On<  mast.   ed.  Lagarde  F.  v.    Schwarz   Alex.    d.   Gr   Feldzuge  in  Tur- 

226,  12.  288,  10.    Hieron.  et  I.  96,  17.  146,  24;  kestan,  München  1893,  75ff.    unrichtig  setzt  sie 
im  Onomast,  auch  Arima,  .irimathta,   Arima-  30  Mutz  eil   zu  Curt.  a.  0.    sudlich  vom  Oxos  an. 

them,  Memphis,  RemphtMs,    luma  genannt;  Jos.  A.  übergab  die  Burg,  nachdem  er  sie  zuerst  zu 

ant.  lud.  XIII  127  und  1  JV  akk.  XI  34  Rama-  halten  versucht;  er  wurde  nach  Curt.  VII  11,  28 

tkaim),  Ort  in  Palaestina,  n  ich  Eusebius  in  re-  auf  Befehl  Alexanders   getötet.     Unter  den  Ge- 

v  fangenen  befand  sich  auch  Roxane,  die  Tochter 

Emporion  Issedon  (Sa.ceu)  lesucht;  die  Issedones  des  Oxyartes  (Arr.  IV  19,  4f.).             [Kaerst.] 

selbst  (s.  d.),  ein  tibetisches  Handelsvolk,  suchten  Ariminum   (Einwohner  Ariminensis ,   selten 

die   Fremden   über   die  Herkunft  des  Goldes  zu  Ariminiensis  CIL  V  1910.  XI  355),  uralte  Stadt 

tauschen  und  verbreiteten  Abenteuerliche  Fabeln.  an  der  Küste  des  adriatischen  Meeres,  unweit  der 

Das   wahre   Goldland  wai    das   Quellgebiet    des  Mundung   des  Flusses   Ariminus   (s.   d.).     Nach 
Ya.ru-Dzang.bo,  von  wohe  '  auch  den  Indern  das  40  Strabon  (V  217)  war  die  Stadt  von  den  Umbrern 

sog.  , Ameisengold'  zukam    um  die  Gefährlichkeit  gegründet;  doch  erscheint  sie  bei  der  ersten  histo- 

der  Goldgewinnung  auszu  nalen  und  den  Tausch-  rischen  Erwähnung  im  Besitze   der  senonischen 

wert  des  Goldes  zu  steigern,  stellte  man  es  als  Gallier.    Nach  deren  Besiegung  wurde  im  J.  268 

eine  Gabe  der  A.  hin,   welche  nordlich  von  den  v.  Chr.   eine   latinische  Colonie   dorthin   gefuhrt 

Issedones  in  der  Wüste  Gobi  und  im  Altai  sassen;  (Vell.  Pat.  I  14;  vgl.  Eutrop.   II   16.    Liv.   per. 

der   räuberische    Sinn   dieses  Steppenvolkes   und  XV).     Wegen  ihrer  Lage  als  Schlüssel  zu  Gallia 

dessen   niedriger  Kulturgrad  fand  bei  Aristeas,  cisalpina  einerseits,  zur  adriatischen  Küste  andrer- 

nach  dem  Muster  des  homerischen  Kyklopen,  in  seits  betrachtet  (Strab.  V226.   Polyb.  III  61,  11), 

der  Einaugigkeit  der  A.  Ausdruck.    Die  A.  waren  gewann  die  Colonie  bald  grosse  militärische  Be- 
jedenfalls  ein  leibhaftiges  Volk;   wir  dürfen   sie  50  deutung,  und  gab  zeitweise  dem  ganzen  cisalpi- 

für  die  Vorfahren  der  Hunnen  und  Türken  halten,  irischen  Gebiet  den  Namen  (provincia  Ariminum 

wie  dies  zuerst  der  Sinologe  De   Guignes   er-  Liv.  XXIV  44,  3.    XXVIII  38,  13.    XXX  1,  9. 

kannt  hat.     Der  iranische  Name  Arimäppö,  der  XXXII   1,  5).     Der  Censor  C.  Flaminius  führte 

auch  den  pontischen  Skythai  bekannt  war,  ob-  im   J.  220   v.  Chr.   die  Via  Flaminia  von  Rom 

gleich  sie  ihn  nach  ihrer  Weise  und  unter  dem  nach  A.  (Liv.  per.  XX);  im  J.  187  wurde  durch 

Einfluss   der  hellenischen  Fragesteller  deuteten,  Anlegung   der  Via  Aemilia  eine  Communication 

bedeutet  ,Besitzer  von  wilden,  von  Steppenrossen'  mit  Placentia   und  dem  Pothal  hergestellt   (Liv. 

(zd.  airima  ,Einode,  sQq/aia',  skolot.  arima,  wo-  XXXIX  2,  10).     Im   zweiten   punischen   Kriege 

für   falschlich    ,eins'    als   Bedeutung    angegeben  wird  A.   als  Stutzpunkt  für  die  romischen  Ope- 

wird,  os.  arma-st  ,abgesondert  sitzend,   allein'). 60  rationen  öfters  erwähnt  (Polyb.  II  23.  III  61.  77. 

In  der  Gobi  sucht  man  die  Urheimat  des  Steppen-  Liv.  XXI  51,  6.  7);  im  J.  209  erscheint  es  unter 

rosses ;  die  Hunnen  waren  seit  alters  ein  Reiter-  den  latinischen  Colonien,  welche  den  Romern  treu 

volk,  und  als  ein  solches  hatte  auch  Aristeas  die  bleiben  und  trotz  der  schweren  Kriegesnot  noch 

A.  geschildert;    seit   unvordenklichen  Zeiten  hat  im  stände  sind,   ihr  Contingent  zu  stellen  (Liv. 

dieses  Reitervolk  Einfalle  nach  Cina,  Tibet  und  XXVII  10,  7).    Aus  der  ersten  Zeit  der  Colonie 

in  das  baktrische  Zweistromland  verübt  und,  um  stammen   die    teils   gegossenen ,   teils   geprägten 

Raum  zu  gewinnen,  auf  die  Nachbarvolker  schie-  (letztere  mit  der  Legende  ARIM)  Kupfermünzen 

bend  und  drängend  eingewirkt.    [Tomaschek.]  (libralen   Fusses),   welche   durch  ihre   Embleme 
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teils  (Gallierkopf  mit  torques)  auf  die  Nationalität  torio  Iovius  (Zosim.  V  48,  vgl  37)  und  entthronte 
der  ursprünglichen  Ansiedler,  teils  auf  die  mili-  den  Usurpator  Attalus  (Zosim.  YI  12);  Yitiges 
tarische  (Schid,  Dolch  und  Scheide)  und  maritime  kämpfte  an  der  Brücke  des  Ariminus  gegen  Narses 
(Schiffsschnabel,  Dreizack  u.  a.)  Bedeutung  der-  (Procop.  b  GL  II  10.  17.  III  37.  IV  28).  Ge- 
selben  hinweisen  (Mommsen  Munzw.  250.  251.  legentlich  erwähnt  wird  A.  noch  von  Cic.  frg. 
315.  316.  Catal.  of  the  coins  in  the  British  Mu-  p.  465  Or.  Varro  de  r.  r.  I  2,  7.  Lucan.  I  231. 
seum,  Italy  p.  25.  Beschreibung  der  Münzen  des  Plin.  n.  h.  VI  218.  VII  163.  XXVII  131.  Paul. 
Berliner  Museums,  Italien  S.  7.  48).  Der  höchste  Diac.  hist.  Langob.  II 23.  VI  54.  Lateinische  In- 
Magistrat von  A.  führte,  nach  dem  Zeugnis  der  Schriften  von  A  CIL  XI  353 — 553.  Von  Neueren: 
wohl  dem  6  Jhdt.  d.  St.  angehorigen  Weihin- 10  Ton  in  i  Eimini  avanti  ü  principio  dell'  era  vol- 
schrift  von  Nemi  CIL  XIV  4269,  den  Titel  con-  gare,  Eoma  1848;  Storia  della  citta  di  Kimini, 
sul.  Nach  dem  Bundesgenossenkriege  gelangten  3Bde  1848—1862.  Bor  mann  CIL  XI  p.  74.  75. 
die  Ariminenser  zum  romischen  Burgerrecht  und  [Hülsen  ] 
stimmten  in  der  Tribus  Aniensis  (Belege  bei  Ariminus  (AgifMvog  Strab.  V  217.  Steph. 
Kubitschek  Imp.  Eom.  tributim  discriptum  94).  Byz.  s.  9Aq(/mvov.  Plin.  III  115),  Fluss  Umbriens, 
Im  Burgerkriege  zwischen  Marius  und  Sulla  wurde  auf  dem  Apenninus  ostlich  von  Tifernum  ent- 
es  von  den  Soldaten  des  letzteren  geplündert  (Cic.  springend  und  nach  einem  Laufe  von  60  km.  bei 
in  Verr.  I  36.  Appian.  b.  c.  I  67.  87.  91).  Welche  Ariminum  (das  von  ihm  seinen  Namen  haben  soll, 
Kechts Stellung  A.s  Cicero  pro  Caec.  102  andeuten  Festus  epit.  21)  mundend,  jetzt  Marecchia. 
will  (Sulla  iubet  Volaterranos  eodem  iure  esse  quo  20  [Hülsen.] 
fuerint  Ariminenses),  ist  nicht  klar,  jedenfalls  war  Arminias,  Maler,  von  Varro  de  1.  1.  IX  12 
im  J.  88  A.  im  Besitze  des  Burgerrechtes  (Pro-  als  Zeitgenosse  des  Mikon  und  Diores  erwähnt, 
digium  nach  Eom  gemeldet,  Plin.  n.  h.  X  50).  Auch  Die  gewohnliche  Schreibung  des  Namens  Arim- 
im  Kriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius,  ebenso  nas  ist  nicht  richtig ,  da  die  Florentiner  Hs. 
zwischen  Antonius  und  Octavian  wird  A.  oft  er-  arimme  bietet  und  die  Form  Aglu^ag  (Kurz- 
wähnt (Caes.  b.  c.  I  8.  11.  Cic  ad  fam.  XVI  form  von  'Agc/nvaarog)  auch  bei  Kallimachos  epigr. 
12.    Plut.  Caes.  32.    Appian.  b.  c.  II  35.  III  46.  13  Wil.  vorkommt;  vgl.  Brunn  Gesch.  d.  griech. 

V  33);   im  J.  43  v.  Chr.  wurde  das  Stadtgebiet  Kunstl.  II  47.    Michaelis  Arch.  Ztg.  XX  279. 
von  den  Triumvirn  zur  Verteilung  unter  die  Ve-  Bergk  Philol.  XXX  682  =  Opusc.  II  756. 
teranen  bestimmt  (Appian.  b.  c.  IV  3).    Bedeutung  30  [O.  Eossbach.] 
und  Wohlstand   der   Stadt   aber    erhielten    sich:            Arimnaios,  jüngerer  Sohn  des  Anaphas,  des 
Augustus  sorgte  für  sie  durch  Wiederherstellung  Sohnes  des  Anaphas,  des  Begründers  der  kappa- 
der  Via  Flaminia  (Mon.  Ancyr.  IV  19.    Sueton.  dokischen  Dynastie  (Diod.  XXXI 19,  2).    Da  dieser 
Aug  30.    Cass.  Dio  LIII  22),  wofür  ihm  im  J.  27  Grossvater  einer  der  sieben  Perser  war,   so  wird 
v.  Chr.   der   noch    erhaltene    grossartige   Ehren-  die  Lebenszeit  des  A.  in  das  5.  Jhdt.  v.  Chr.  fallen, 
bogen  (Eossini  Archi  trionfali  tab.  12.  13.   Bor-  [Wilcken.] 
ghesi   Oeuvr.   II   361—392.    CIL   XI   365)    er-            Arimneste  s.  Arimnestos  Nr.  7. 

richtet  wurde;  derselbe  Kaiser  begann  die  gleich-  Arimnestos    (Agi/urrjotog).     1)    Athenischer 

falls  erhaltene  Brücke  über  die  Marecchia,  welche  Archon,  Ol.  91,  1  =  416/15,  Diod.  XII  82.    Isai. 

Tiberius  im  J.  22  vollendete  (CIL  XI  367);  sein  40  VI  14.  Argum  Aristoph.  Av.  IL  Hesych.  s.  sq/lio- 

Adoptivsohn  C.  Caesar  liess  im  J.  1  n.  Chr.  alle  Komdai.  [v.  Schoeffer.] 

Strassen  der  Stadt  pflastern  (CIL  XI  366).    Die  2)  Athener  ('EXaiovatog).  NscoqIcov  eju{AeX?)Trjg 

Stadt  heisst  in  dieser  Zeit   eolonfia)  Augfusta)  im  J.  374/3,  CIA  II  803  d  105. 
Ariminfensis),  CIL  XI  408.  414.  XII  1529:  von  3)  Befehlshaber  der  Plataier  in  den  Schlachten 

den  (sieben?)  viel,   in  die  sie  geteilt  war,   sind  bei  Marathon  und  Plataiai,  Herod.  IX  72.    Plut. 

inschriftlich   bekannt    der    vious    Aventin(ensis)  Arist.  11.    Paus.  IX  4,  2. 

€IL  XI 421,  Cermali  419,  Dianensis  379,  Fofren-  4:)sAQi/Ltvr}ozog  (wahrscheinlich  sAst/j,vrjorog,  vgl. 

■sis^]  404,   Velab(rensis)  417.     In  dem  1.  Jhdt.  Busolt  Gr.  Gesch.  II  206,  4),  Spartaner,  tötet 

n.  Chr.  wird  A.  selten  erwähnt:    ausser  bei  Ge-  den  Mardonios  in  der  Schlacht  bei  Plataiai  479, 

legenheit   des   Krieges   zwischen   Vespasian  und  50  Herod.  IX  64.    Plut.  Arist.  19. 
Vitellius  (Tac.  hist.  III  41.    42)   nennen    es    die  5)  König  der  Tyrrhener,  8g  Jt^corog  ßaQßdgcov 

Geographen  (Ptol.  IUI,  22.    Plin.  III  112.  115.  avad"r\iiaxi  xöv  sv'OAvpma  Ala  edojQrjöato,  Paus. 

MelaII64)  und  Itinerarien  (Ant.  100.  126.  533;  V  12,  5. 
Hieros.  615.  Tab.  Peut.  Geogr.  Eav.  IV  31  p.  258.  6)  Sohn  des  Pythagoras,  Porphyr,  vit.  Pyth.  3. 

V  1  p.  326  P.).  Inschriftlich  ein  eurator  Arim.  [Kirchner.] 
aus  der  Zeit  des  Commodus,  CIL  VIII  7030,  ein  7)  Bruder  des  Aristoteles,  der  kinderlos  vor 
anderer  CIL  VI  1449.  Im  3.  Jhdt.  war  A.  wahr-  ihm  starb  (Arist.  Testament  bei  Laert.  Diog.  V 
schemlich  Sitz  des  iuridicus  per  Flaminiam  et  15);  eine  Schwester  Arimneste  fugt  die  Vita  Me- 
Umbriam  Pieenum  (CIL  XI  376.  377).  Das  nagii  hinzu  (Arist.  Fragm.  ed.  Eose  1886  p.  10). 
Christentum  fand  in  A.  früh  Aufnahme :  schon  60  [Gercke.] 
auf  einem  romischen  Concil  von  313  erscheint  ein  Arimnus,  Ein  vielbesprochener  Gott ,  der 
episeopus  Stennius  ab  Arimino  (Optat.  Milevit.  von  den  einen  mit  Arimanius  identificiert ,  von 
de  schism.  Donat.  I  23) ;  im  J.  358  wurde  auf  den  andren  mit  dem  gleichnamigen  (?)  Etrusker- 
einem  Concil  in  A.  zwischen  Katholiken  und  konig  (Paus.  V  12,  5)  oder  der  Stadt  Ariminum 
Arianern  verhandelt,  Cod.  Theod  XVI  2,  15  u.  a.  in  Verbindung  gebracht  wurde  (Steuding  in 
Die  militärische  Bedeutung  von  A.  tritt  wieder  Eoschers  Myth.  Lexikon  I  546f.).  Die  einzige 
hervor  in  den  Gothenkriegen  des  5.  und  6.  Jhdts. :  Inschrift  wo  er  erwähnt  wird,  ist  aber  falsch 
Alarich  verhandelte  dort  mit  dem  Praefectus  prae-  (CIL  XI  40*).                                      [Cumont.] 


831                        Arina  Ariobarzanes                  832 

Arina.     1)  Castell  nahe  an  Nikopolis,  nörd-  bette   die  Taufe   empfangen  hatte.     Seine   Frau 

lieh  vom  Haemus,   Procop.  de  aedif.  p.  307,  22.  und  eine  junge,  aber  schon  verheiratete  (Claud. 

[Tomaschek.]  in  Eutr.  I  104)   Tochter  überlebten   ihn   (BasiL 

2)  Stadt  im  westlichen  Teil  von  Mauretania  ep.  269).    Der  spater  allmachtige  Eunuch  Eutro- 

Caesariensis,  Ptol.  IV  2,  23;   vielleicht  Sitz  des  pius  war  in  seinem  Besitze  und  soll  ihm  Kuppler- 

im  J.  411  erwähnten  episcopus  Arenensis  (coli.  dienste   geleistet   haben  (Claud.   in  Eutr.  I  63ff 

Carthag.  I  128).                                    [Dessau.]  478).    An  ihn  gerichtet  Basil.  ep.  179  =  Migne 

Arinca  (arineal)  s.  Spelt.  Gr.  32,  656. 

Arindela  (AQivörjXa,   Steph.  Byz.   s.  v.   und  2)  Praefectus  praetorio  zwischen  379  und  383, 

s  "Aßllrj.   Hierocl.  Synecd.  721.    Not.  Dignit.  or.  10  falls   die   etwas    zweifelhafte    Überlieferung   von 

XXXIV  44  Arieldela;  in  verschiedenen  Not.  episc.  Cod.  Iust.  XI  11,  3  richtig  ist.             [Seeck.] 

Artbela,  Arbela,  s.  Le  Quien  Oriens  Christ.  III  Ario,    das   geflügelte   Eoss    des   Bellerophon 

fol    728),  Ort  in  Arabia  Petraea,  spater  zu  Pa-  auf  Spiegel  Mon.  d.  Inst  VI  29,  1;  vgl.  Ann.  d. 

laestina  tertia  gerechnet,    Station  der  eohors  II      Inst.  1859,  135ff.     S.  Areion.  [Tümpel.] 

Oalatarum,  spater  Episkopalsitz.   Heute  Gharan-  Ariobarzanes  ('AQtoßaQtdvrjg,  altpers.  *Ariya- 

del,  Euinenstatte  an  der  Quelle  des  von  Süden  ins  var%äna).    1)  Perser,  Sohn  eines  Mithradates,  des 

tote  Meer  fliessenden  Wädi  Gharandel,  13  Stunden  Fürsten  von  Kios  und  Arrhina  (Diod.  XV  90,  3, 

nordlich  von  Petra  an  der  (wohl  erhaltenen)  Ro-  vgl.  XX  111,  4;  s.  E.  Meyer  Gesch.  des  Konig- 

merstrasse  von  da  nach  Kerak.    Reland  Palae-  reichs    Pontos    1879,   33ff.),    im    J.  407   v.  Chr. 

stina  581.    Ritter  Erdk.  XIV  114ff.    Robinson  20  Unterstatthalter   des  Pharnabazos,   mit   dem   er 

Palaestina  III  1,  39.                       [Benzinger]  wahrscheinlich  nahe  verwandt  war  (vgl.  Noldeke 

Arine,Muss  im  Flachlande  von  Dacia,  Geogr.  Gott.  gel.  Anz.  1884,  294ff.  und  Artabazos),  an 

Rav.  IV  14;  Variante  für  Miliare,  Jord.  Get.  22.  der  Propontis  (Xen.  hell.  I  4,  7),  im  J.  387  sein 

[Tomaschek.]  Nachfolger  in  der  Satrapie  von  Daskyleion  (Xen. 

Arinthaeus.  1)  Flavius  A.  (De  Rossi  Inscr.  hell.  V  1,  28).  A.  war  von  alters  her  mit  dem 
Christ,  urb.  Rom.  I  229.  230),  katholischer  Christ  Spartaner  Antalkidas  (s.  d.)  befreundet  (Xen.  a. 
(Basil.  ep.  269  =  Migne  Gr.  32,  1000),  welcher  O.);  spater  (368  Frühjahr)  suchte  er  auch  mit 
den  Mut  besass,  dem  Arianer  Valens  kühn  zu  den  Regierungen  von  Athen  und  Sparta  Fühlung 
widersprechen  (Theod.  h.  e.  IV  30  =  Migne  Gr.  zu  gewinnen.  Unter  dem  Vorwand,  dass  der 
82,1193).  Ein  Mann  von  ausserordentlicher  Grosse  30  Grosskonig  Artaxerxes  II.  ihn  mit  der  Friedens- 
(Amm.  XXVI  8,  5),  Korperkraft  und  Kühnheit  Vermittlung  unter  den  Hellenen  beauftragt  habe, 
(Basil.  ep.  269,  2),  zeichnete  er  sich  als  Tribun,  wirkte  er  für  seine  eigenen  Plane,  und  es  gelang 
der  stellvertretend  die  Armaturae  befehligte,  im  seinem  Vertrauten  Philiskos  wirklich,  sich  für 
Alamannenkriege  von  355  aus  (Amm.  XV  4,  10).  diese  des  Beistandes  von  Athen  und  Sparta  zu 
Schnell  befordert,  führte  er  363  bei  dem  Zuge  versichern.  Als  A.  im  J.  367  in  Verbindung  mit 
des  lulian  durch  das  Euphratthal  den  linken  Flügel  seinem  früheren  Gegner  Datames  (s.  d.,  vgl.  Corn. 
(Amm.  XXIV  1,  2.  Zos  III 13,  3)  und  that  sich  Nep.  Dat.  2,  5)  offen  die  Fahne  der  Empörung 
auch  spater  als  Anfuhrer  kleinerer  Streifcorps  her-  gegen  seinen  Oberherrn  erhob  (Trog.  prol.  X. 
vor  (Zos.  III  24,  1.  Amm.  XXIV  7,  2).  Nach  Diod.  XV  90,  3),  unterstutzte  ihn  mittelbar  ein 
dem  Tode  des  Kaisers  wirkte  er  für  die  Wahl  40  athenisches  Geschwader  unter  Timotheos  (Dem. 
eines  christlichen  Nachfolgers  (Amm.  XXV  5,  2).  XV  9.  Isokr.  XV  lllff.  Corn.  Nep.  Tim.  1,  2); 
lovian  übertrug  ihm  gemeinsam  mit  dem  Praefec-  Konig  Agesilaos  eilte  selbst  zur  Hülfe  herbei  und 
ten  Sallustius  die  Verhandlungen  mit  den  Per-  entsetzte  ihn  von  dem  xAngriff  der  damals  konigs- 
sern  (Amm.  XXV  7,  7.  Zos.  III  31,  1).  Spater  treuen  Satrapen  Autophradates  und  Maussollos  (s. 
wurde  er  mit  einer  wichtigen  Botschaft  nach  Gal-  d.  Xen  Ages.  II  26.  Corn.  Nep.  Timoth.  1,  3. 
lien  geschickt  (Amm.  XXV  10,  9),  war  aber  noch  Ages.  7,  2;  vgl.  Polyaen.  VII  26).  Zum  Dank 
vor  dem  Tode  lovians  wieder  zurückgekehrt  und  für  diese  Dienste  trat  A.  die  früher  von  ihm  be- 
bemuhte sich  364  mit  Erfolg  für  die  Wahl  Valen-  setzten  Städte  der  thrakischen  Chersones  Sestoa 
tinians  zum  Kaiser  (Philost.  VIII 8).  Als  Magister  und  Krithote  an  die  Athener  ab  und  belohnte 
peditum  (Amm.  XXVII  5,  4.  9)  dem  Valens  bei-  50  Agesilaos  mit  Gold  (Corn.  Nep.  Timoth.  1,  3). 
gegeben  (Amm.  XXVI  5,  2.  Zos.  IV  2,  4),  spielte  Dafür  wurde  wieder  ihm,  seinen  Söhnen  und  Haupt- 
er in  allen  Kriegen  desselben  eine  bedeutende  beratern  attisches  Burgerrecht  verliehen  (Dem. 
Rolle.  Im  Kampfe  gegen  Procopius  366  bewog  XXIII  141.  202;  vgl.  CIA  II  98).  A.s  gluckliche 
er  nur  durch  die  Macht  seiner  Persönlichkeit  ein  Kampfe  gegen  die  königlichen  Truppen  trugen 
feindliches  Heer,  seinen  Fuhrer  zu  binden  und  mit  zur  Ausbreitung  des  grossen  Satrapenauf- 
zu  Valens  überzugehen  (Amm.  XXVI  8,  4ff.).  367  Standes  bei.  Als  dieser  aber  scheiterte  (362),  ist 
befehligte  er  im  Gothenkriege  und  führte  369  die  A.  mit  in  das  Verderben  gerissen  worden,  von 
Friedensverhandlungen  mit  Athanarich  (Amm.  seinem  eigenen  Sohne  Mithradates  wurde  er  ver- 
XXVII  5,  4.  9).  370  schützte  er  die  Armenier  raten  und  gekreuzigt  (Harpokr.  Xen.  Cyrop.  VII 
gegen  Persien  (Amm.  XXVII 12,  13.  15.  Themist.  60  8,  4;  vgl.  Diod.  XVII 17.  Aristot.  pol.  VIII  1312a. 
or.  XI  149  B).  372  war  er  Consul.  377  soll  er  Val  Max.  IV  11  ext.  2.  Krumbholz  De  Asiae 
sich  noch  in  der  Umgebung  des  Valens  befunden  min.  satr.  pers.  1883,  71ff.  Judeich  Kleinas. 
haben  (Theod.  h.  e.  IV  30  =  Migne  Gr.  82,  Studien  1892,  197ff.).  Die  Vermutung  v.  Gut- 
1193),  doch  da  von  seiner  Thatigkeit  im  Gothen-  schmids  Kl.  Sehr.  III  52111,  dass  der  A.  vom 
kriege  gar  nicht  geredet  wird,  scheint  er  schon  J.  407  und  der  vom  J.  367  verschiedene  Personen 
vor  der  Schlacht  bei  Adrianopel  gestorben  zu  sein.  seien,  ist  unbeweisbar  und  sehr  unwahrscheinlich. 
Jedenfalls  war  er  vor  379  tot.  Er  verschied  noch  2)  Bewirtete  den  Olympioniken  Astyanax  aus 
in  rüstigen  Jahren,  nachdem  er  auf  dem  Sterbe-  Milet  (Theodoros  v.  Hierapolis  bei  Athen.  X  413  b). 
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Identisch  mit  Nr.  1?    Vgl.  G.  H.  Förster  Die  bleibe;  doch  musste  er  sie  auf  Sullas  Geheiss  dem 

olymp.  Sieger  b.  z.  Ende   des  4.  Jhdts. ,   Progr.  A.  ausliefern  (Appian.  Mithr.  64.  661).     Einige 

Zwickau  1891,  25.  Jahre  spater  musste  A.  noch  vor  dem  Ausbruche 

3)  Sohn  des  Dareios  III ,  angeblich  wegen  Ein-  des  dritten  mithridatischen  Krieges  den  Angriff 
Verständnisses  mit  Alexander  334  v.  Chr.  hinge-  des  Tigranes  über  sein  Land  ergehen  lassen,  der 
richtet  (Aretades  von  Knidos  bei  Plut.  parall.  11,  viele  Bewohner  daraus  entführte  (Appian.  Mithr. 
vgl.  Ps.-Kallisthenes  II  21,  19.  Droysen  Helle-  67).  An  dem  Kriege  selbst  nahm  A.  auf  Seiten 
nismus  I  22,  395).                                [Judeich.]  der  Komer  teil  und  erlebte  nochmals   die   Be- 

4)  Sohn  des  Artabazos,  persischer  Heerführer  setzung  und  Verheerung  seines  Landes  durch 
in  der  Schlacht  bei  Gaugamela  (Arr.  III  8,  5.  10  Mithridates  und  Tigranes  74  und  67  v.  Chr.  (Mem- 
Curt.  IV  12,  7),  verteidigte  hartnäckig,  wohl  im  non  bei  Photios  bibl.  p.  238b  12.  Plut.  Luc.  35. 
Januar  330,  gegen  den  von  Susa  nach  Persis  ziehen-  Appian.  Mithr.  91).  Erst  durch  Pompeius  ge- 
den  Alexander  die  ,persischen  Thore'  (Arr.  III  18,  langte  er  (seit  66  v.  Chr.)  wieder  in  den  dauern  - 
2ff.,  vgl.  Strab.  XV  729.  Plut.  Alex.  37.  Diod.  den  Besitz  seiner  Herrschaft,  die  bei  der  Neuord- 
XVII  68,  lff.  Curt.  V  3,  17ff. :  die  beiden  letzteren  nung  der  Verhältnisse  (Winter  65/64  v.  Chr.)  durch 
nennen  den  Pass  die  Susischen  Thore).  Die  Lage  die  kilikischen  Städte  Kastabala  und  Kybistra 
des  Passes  wird  nach  der  gewohnlichen  Annahme  und  die  armenischen  Landschaften  Sophene  und 
beim  heutigen  Kala-i-Sefid  gesucht ,  doch  hat  Gordyene  vergrossert  wurde.  Bald  darnach  legte 
Stolze  Verh.  d.  Berl.  Gesellsch.  f.  Erdk.  1883,  er,  noch  bei  Lebzeiten,  die  Krone  nieder  und 
263ff.  wahrscheinlich  gemacht,  dass  Alexander  20  übergab  sie  in  Gegenwart  und  unter  Zustimmung 
einen  andern  Weg  gezogen,  und  der  persische  Pass  des  Pompeius  seinem  gleichnamigen  Sohn  (63  oder 
im  heutigen  Tang-i-Rashkän  zu  suchen  ist.  Ale-  62  v.  Chr.,  Appian.  Mithr.  104.  114.  Val.  Max. 
xander  nahm  den  Pass  durch  Umgehung,  A.  ent-  V  7  ext.  2).  Seine  Münzen  geben  ihm  34  Be- 
kam mit  wenigen  Reitern.  Die  Nachricht  des  gierungsjahre;  er  rechnet  also  das  J.  96  oder  95 
Curt.  V  4,  33f.,  dass  er  auf  der  Flucht  nach  v.  Chr.  als  sein  erstes.  Reinach  a.  a.  0.  455. 
Persepolis  umgekommen  sei,  wird  durch  Arr.  III  6)  Ariobarzanes  IL  Philopator,  Sohn  des  Vori- 
23,  7  widerlegt,  wonach  A.  mit  seinem  Vater  Arta-  gen  und  der  Athenais  (CIA  III  541f.  Rein  ach 
bazos  in  Hyrkanien  zu  Alexander  kam  und  von  a.  0.  433),  regierte  von  63/62 — 52/51  v.  Chr.  Er 
diesem  geehrt  wurde.                            [Kaerst.]  hatte  im  eigenen  Lande  Widersacher  (Cic.  de  prov. 

5 — 7)  Name  dreier  auf  einander  folgender  30  cons.  9)  und  kam  durch  eine  Verschworung  ge- 
Konige  Kappadokiens,  über  die  auf  die  oben  unter  waltsam  ums  Leben  nicht  lange  vor  Ciceros  An- 
Ari  arath  es  angeführte  neuere  Litteratur  zu  ver-  Wesenheit  in  Kilikien  (51  v.Chr.).  Er  war  ver- 
weisen ist,  namentlich  auf  Th.  Reinach  Revue  mahlt  mit  Athenais,  nach  Reinach  a.  0.  459 
de  numismatique  3.  Serie  IV  1886,  452ff.  der   bei  Appian.   Mithr.   66   erwähnten   Tochter 

5)  Ariobarzanes  I.  Philoromaios.  Als  nach  Mithridats  VI.,  und  hatte  von  ihr  zwei  Sohne, 
dem  Tode  des  8.  Ariarathes  das  kappadokische  deren  ältester,  gleichnamiger,  ihm  nachfolgte  (vgl. 
Konigsgeschlecht  ausgestorben  war  und  sich  ver-  CIA  III  543.  Cic.  ad  fam.  XV  4,  6) 
schiedene  Thronbewerber  in  Rom  meldeten,  gab  7)  Ariobarzanes  IIL,  beigenannt  Eusebes  und 
der  Senat  dem  Lande  die  Freiheit.  Aber  die  Kap-  Philoromaios,  regierte  von  52—42  v.  Chr.  Auf 
padoker  lehnten  das  Geschenk  ab  und  erhielten  40  seinen  Münzen  kommt  noch  das  elfte  Regierungs- 
die  Erlaubnis,  sich  einen  König  zu  wählen.  Gegen  jähr  vor.  Cicero  brachte  ihm  als  Proconsul  von 
dpn  Mitbewerber  Gordios.  den  Anhänger  Mithri-  Kilikien  die  Anerkennung  des  Senats  (Cic.  ad 
dats,  ward  um  95  v.  (Jnr.  A.  gewanlt  und  vom  tarn,  li  l /,  v.  äv  2,  4j.  uurcn  eine  lemaiicüe 
Senate  bestätigt  (Strab.  XII  540.  Iust.  XXXVIII  Partei  unter  den  Kappadokern  sah  A.  Thron  und 
7, 10).  Wahrend  der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  Leben  bedroht;  der  Priester  in  Komana,  der  mach- 
wurde er  bestandig  von  den  Angriffen  Mithridats  tigste  Mann  nach  dem  Konige ,  wollte  sogar  die 
heimgesucht,  dem  er  nicht  widerstehen  konnte,  Waffen  gegen  ihn  ergreifen.  Cicero  rühmt  sich, 
zumal  da  er  auch  einen  Teil  seiner  Unterthanen  dass  er  diese  Gefahr  beseitigt  und  den  Thron  des 
gegen  sich  hatte.  Zweimal  ward  er  vertrieben,  Königs  befestigt  habe  (Cic.  ad  fam.  XV  4,  6; 
zuerst  vom  Armenier  Tigranes,  dann  von  Mithri-  50  ad  Attic.  V  20,  6).  Ausserdem  war  A.  den  romi- 
dates;  beidemal  führten  ihn  die  Römer  wieder  sehen  Grossen,  namentlich  dem  Pompeius  und 
zurück,  92  v.  Chr.  durch  Sulla,  90  v.  Chr.  durch  Brutus,  stark  verschuldet,  so  dass  er  sich  in 
L.  Cassius  u.  a.  (Iust.  XXXVIII  3,  1.  Plut.  druckender  Lage  befand  (Cic.  ad  Att.  VI  1,  3. 
Sulla  5  Appian.  Mithr.  10.^  57).  Zum  dritten-  2,  7.  3,  5).  Im  Burgerkriege  zwischen  Caesar 
male  ward  er  89  v.  Chr.  bei  dem  Ausbruch  des  und  Pompeius  leistete  er  dem  letzteren  Zuzug 
ersten  mithridatischen  Krieges  verjagt  und  kehrte  (Caes.  b.  c.  III  4,  3.  Florus  IV  2).  Nach  der 
erst  85  v.  Ohr.  nach  dem  Frieden  von  Dardanos  Schlacht  bei  Pharsalos  ward  er  vom  Angriff  des 
nach  Kappadokien  zurück  (Appian.  Mithr.  15.  56f.  Pharnakes  mit  betroffen  und  leistete  dem  Domi- 
59.  Plut.  Sulla  24).  Doch  hatte  Mithridat  auch  tius  Calvinus  einigen  Beistand.  Als  Caesar  er- 
jetzt  noch  einige  Teile  des  Landes  besetzt,  und  60  schien,  fand  er  Verzeihung;  ausser  Kappadokien 
das  ward  der  Anlass  zum  Ausbruch  des  zweiten  erhielt  er  einen  Teil  Kleinarmeniens ;  zugleich 
mithridatischen  Krieges  (83 — 81  v.  Chr.).  Nach  ordnete  Caesar  sein  Verhältnis  zu  seinem  Bruder 
dessen  Beendigung  ward  der  Friede  durch  eine  Ariarathes  (bell.  Alex.  34,  1.  4.  66,  6.  Dio  Cass. 
Zusammenkunft  des  A.  mit  Mithridates  bekräftigt,  XLI  63.  XLII  45f.).  Nach  Caesars  Tode  scheint 
wobei  dieser  ihm,  oder  nach  Rein  ach  s  Vermutung  er  sich  dem  Brutus  und  Cassius  nicht  sehr  will- 
(a.  0.  459)  seinem  gleichnamigen  Sohne,  seine  fahrig  erwiesen  zu  haben.  Cassius  liess  ihn  da- 
Tochter  verlobte  und  dadurch  zu  erreichen  suchte,  her  toten  und  seinen  Besitz  plündern  (43  v.  Chr.). 
dass  ein  Teil  der  streitigen  Landstucke  ihm  ver-  Über  Zeit  und  Umstände  dieses  Ereignisses  stim- 
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men  die  Berichte  nicht  ganz  uberein  (Appian.  b.  c.  2)  Ein  nur  von  Skyl.  82  genannter  Fluss  im 

IV  63.   Dio  XL VII  33).   Ihm  folgte  sein  Bruder  pontischen  Küstengebiet  der  Bjzeres  östlich  vom 

Ariarathes  X.                                           [Niese.]  Pordanis  oder  Prytanis  (jetzt  Furtuna),  demnach 

8)  Aus  Kilikien,   Sophist,  in   der  Zeit  nach  entweder   der  Bach  von  Artas§n  oder  auch  dei 

Aischines  und  vor  Niketes  von  Smyrna:  Philostr.  hinter  Witse'  mundende  Abu.        [Tomaschek.] 

Vit.  soph.  I  19  p.  24,  14  Kayser.    [W.  Schmid.]  3)  Trojaner,  von  Neoptolemos  getötet,  Quint. 

Ariobarzanes   mons   hiess   nach   der  Welt-  Smyrn.  X  86. 

tafel  bei   Oros.   I    2,  42  jener  Teil   des  Taurus-  4)  Konig  von  Miletos,   findet  die  Theaneira 

Systems,    der   sich    inter  Parthos  et  Massagetas  oder  Hesione,  die  dem  Priamos  abgekauft  und  aus 

dahinzieht,  also  der  heutige  Alburz,  der  vom  De-  10  der  Heimat  entfuhrt,  aber  entsprungen  war  und 

mävend  bis  zum  Har£-rüd  oder  Tecend  streicht.  sich  zu  Miletos  in  einem  Gehölz  verborgen  hatte 

Formgemasser  sollte  der  Name  Arabar&ates  lauten,  Als  sie  den  Trambelos  gebiert,    zieht   er  diesen 

d    i.   zd.   Hara-bere%aiti ,   npers.   Harburg,   das  auf  als  eigenes   Kind.     Tzetz.    Lyk.   467   ,nicht 

fabelhafte  und  zum  Buckgrat  von  Ariana  gewor-  nach  Istros' ,  also  vielleicht  nach  Aristokritos  jc. 

dene  Randgebirge  der  Erde  im  Avestä.  Mdijtov,   vgl.    C.   Muller   FHG  IV  335f.,  2a. 

[Tomaschek.]  [Tümpel.] 

Ariogaesus  (Agiöyaiaog) ,  Konig  der  Quaden,  5)  Der  lesbische  Sänger.    Hauptzeugnis  (uber- 

an  Stelle  des  Furtius  eingesetzt  im  J.  174  n.  Chr.,  setzt  von  Gellius  XVI  19  u.  a.)  Herodot  I  23f.  (im 

Dio  LXXI  13,  3.                        [P.  v.  Rohden]  Anschlass  an  eine  Novelle  von  der  Schlauheit  des 

Arioi,  ("Aqioi).  Auf  rhodischen  Grabsteinen  20  Periander ,  die  in  den  Sieben- Weisen-Roman  ge- 
finden sich  mehrere'^.,  welche  ihren  Namen  nach  hört,  vgl.  die  Parallele  bei  Diog.  Laert.  I  83. 
wahrscheinlich  Burger  des  rhodischen  Gesamt-  Schubert  Konige  von  Lydien  47.  50):  I.  izvgdv- 
staates  waren.  Eine  Frau  derselben  Herkunft  vsvs  de  6  üsglavögog  Koqiv&ov  •  zoj  örj  Xsyovoi 
begegnet  in  einem  Namensverzeichnis  von  Lindos.  KoqivO'ioi,  öjuoXoysovot  Ss  ocpi  Asoßioi  (uber- 
Entweder  kann  man  an  die  Aqai  (s.  d.)  oder  nommen  von  Aelian.  nat  an  II  6),  iv  zoj  ßlco 
Agaiai  bei  Syme  denken,  oder  man  wird,  viel-  v^cofÄaf.isyiozovjtaqaozfjvai?Aglova,zdvM?]'d'VfA,vaXov 
leicht  noch  wahrscheinlicher,  einen  Ort  "Aqog  oder  iutl  dsXq?Xvog  i%svsi%$svza  inl  Taivaqov , 
Agla  in  der  rhodischen  Peraea  anzunehmen  haben.  IL  iovza  Kifiagopdov  zobv  zözs  iövzwv  ovösvog 
IGIns.  I  259 — 261.  764,  118.  ösvzsgov,  Kai  di-d"vga[A,ßov  ngcozov  av&Qcbjzcov 
[Hiller  v.  Gaertringen.]  30  rcov  fjfAsXg  id/usv  jtoitfaavzd  zs  Kai  ovo/udöavza  Kai 

Ariola,  Station  in  Gallia  Belgica  an  der  Heer-  diddg~avza    sv   Koglv&qp    (übernommen    von    [Dio 

Strasse  von  Durocortorum  (Reims)  nach  Nasium-  Chrys.,   d.  h.]   Favorin  Corinth.   XXXVI  vol.  II 

Tullum-Divodurum   (Itin.  Ant.  365);   heute  viel-  p.  293  Ddf.).    III.  zovzov  zov  Agiova  Xsyovoi  zov 

leicht  Vroil  (d'Anville  Notice  298).       [Ihm.]  uioXXbv  zov  %govov   Siazglßovza   jzagd   IJsgidv- 

Ariolica.     l)SArilica.  öqco    i^tiv^v/ufjoai   jiXcbaai    dg   'Izalirjv   zs  Kai  2i- 

2)  Ort  in  den  grajischen  Alpen  an  der  von  ksXivjv,  igyaod^svov  ds  xgrjftaza  f^sydXa  ftsXrjoai 
Augusta  Praetoria  (Aosta)  über  den  kleinen  St.  öm'ow  ig  Kögiv'&ov  äniKsod'ai.  og/uäo&ai  jusv  vvv 
Bernhard  {Alpis  Grata)  nach  Gallien  (Axima,  sk  Tag av zog  .  .  .  {Aioß>ajoao&ai  tzXoXov  dvögcov 
Darantasia)  fuhrenden  Strasse  (Tab  Peut.).  Nach  Kogiv&iojv.  Folgt  der  Anschlag  und  die  Drohung 
Promis  (Le  antichitä  di  Aosta  115f.)  das  heutige  40  der  Schiffer  und  A.s  letzte  Bitte:  stisiöyj  ocpi  ovzco 
La  Thuile.  Vgl.  Desj  ardin s  Table  de  Peut.  152.  Soksoi,  jtsguösXv  avzov  sv  zfj  OKsvfj  jidarj  ozdvza 
Mommsen  CIL  V  p.  765.  dsioai  .      .  rov  ös  ivövvza  zs  jiäoav   zrjv    oksvtjv 

3)  Ariolica  {Abiolica  Tab.  Peut.,  Arioricaltm.  Kai  Xaßövza  zrjv  Kid>dgrjv,  ozdvza  sv  zoloi  söooXioioi 
Ant.  348) ,  bei  den  Helvetiern  im  Jura  zwischen  Sisg'sX'&sXv  vopiov  zov  ogfiiov  (die  berühmte  ,hohe 
Eburodunum  (Yverdun)  und  Visontio  (Besancon),  Weise'  Terpanders,  vgl.  Graf  Rh.  Mus.  XLIII 
16  Millien  südöstlich  von  letzterer  Stadt;  jetzt  512f).  Er  stürzt  sich  herab,  zov  ös  ösXcpXva  Xs- 
Pontarlier.    Desjardins  Table  de  Peut.  34.  yovoc  vnoXaßovza  ig~evsXKai  im  Taivagov  ditoßdvza 

4)  Station  in  Gallia  Lugudunensis ,  an  der  ds  avzov  xcogssiv  ig  Kogivd-ov ;  die  Schiffer  werden 
von  Lugudunum  über  Voroglo  und  Aquae  calidae  endlich  in  der  bekannten  Weise  entlarvt.  Tavza 
nach  Augustonemetum  fuhrenden  Strasse  (Tab.  50  [asv  vvv  Kogivd'ioC  zs  Kai  Asoßioi  Xsyovoi,  Kai 
Peut.);  heute  Avrilly  an  der  Loire.  Desjardins  Agiovog  iozi  dvdd-rjfia  %aXKsov  ov  /usya  im  Tai- 
Table  de  Peut.  41.                                      [Ihm.]  vdgco,  im  SsXcpXvog  iitsoov  äv&gamog  (übernommen 

Ariomardos  (Agiöpiagdog).  1)  Vornehmer  Per-  von  Favorin  a.  O.  p.  294  Agioov  ös,  ov  ydg  Ilsgi- 

ser  aus  dem  ägyptischen  Theben,  Aisch.  Pers.  38.  avögog  .  .  .  uioirjodfisvog  ^i^rj^a  iaXKovv  ov  /nsya 

2)  Perser  aus  Sardes,  Aisch.  Pers.  321.  dvsftrjKsv  kzX.).    Hinter  den  Asoßioi  wird  Hellani- 

8)  Sohn  des  Dareios  und  der  Parmys,  Fuhrer  kos  stecken,  vgl.  Schol.  Aristoph.  Av.  1403 ;  Avzi- 

der  Moscher  und  Tibarener  im  Heere  des  Xerxes,  Tiazgog  Kai  Evcpgoviog  .  .  .   cpaoi  zovg  KVKXiovg 

Herod.  VII  78.  xogovg  ozfjoai  jiqcozov  Aaaov  .  .  .,  01  ds  aQ%aio- 

4)  Sohn  des  Artabanos  und  Bruder  des  Arty-  zeqoi,  cEXXdviKog  (frg   85,  FHG  I  57)  Kai  AiKai- 

phios,  Fuhrer  der  Kaspier  im  Heere  des  Xerxes,  60  aq%og,  Agiova  zov  MrjdvfAvaXov ,  AiKaiaQ%og  (xsv 

Herod.  VII  67,  vgl.  6Q.                    [F.  Cauer.]  iv  zoj  tzsqI /hovoikcov  dyojvojv  (frg.  45,  FHG  II 249), 

Ariomazes  s.  Arimazes.  eEXXdviKog  ös  iv  zoXg  KaQvsovUaig  (so   schreibt 

Arion  (AqIoov).    1)  Ein  Fluss  an   der  illyri-  man  jetzt  mit  Dubner  und  Müller  in  den  Add., 

sehen  Küste  der  Manioi,    eine  Tagfahrt  sudlich  vulg.  KqavaiKoXg,  ein  Titel,  der  zwar  eine  Bezie- 

vom  Naron,  Skyl.  24;  es  kann  die  stark  hervor-  hung  auf  die  Insel  vor  Gythion,  in  der  Nahe  von 

sprudelnde  Ombla  gemeint  sein,  die  man  für  den  Tainaron  [Paus.  III  22,  1],  zuliesse,  aber  sonst 

Abfluss  des  Karstbaches   Trebinstica  halt;  vgl.  nicht   bezeugt  und   auch  sachlich  anstossig  ist) 

C.  Muller  z.  d.  Stelle.  Nun  folgt  Lucian  in  den  ivdXioi  didXoyoi  8  (vgl. 
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ver.  hist.  II 15)  einer  Sonderversion,  der  zufolge  A.  byzantinische  Spatlinge  Ein  hellenistischer  Dich- 
nach  langer,  rühm-  und  ertragsreicher  Thätigkeit  ter  (vgl.  Oppian.  hal.  V  448.  Bianor  Anth.  Pal.  IX 
bei  Periander  jtXsvoag  olUads  ig  zrjv  Mrj'&vftvav  308,  die  aber  nur  in  aller  Kurze  die  Rettung  des 
£mdeig~aöftat  zov  nXovzov  koX  emßag  jtoQ&peiov  A.  erwähnen)  muss  die  A.-Legende  in  den  Kreis 
-zivbg  naxovgycov  dvögcov  .  .  sjisI  xazd  [asoov  zo  der  xaraarsQiößol  hereingezogen  haben:  von  ihm 
AiyaTov  iysvovzo,  ijcißovXsvovöiv  avzop  ol  vavzai  '  sind  Serv.  Ecl.  Y1II  55.  Hygin.  fab.  194  abgeleitet. 
o  8s  .  .  sq?9j  .  .  .  ,t7jv  oksvtjv  dvaXaßovza  /ue  xal  Apollon  selbst  giebt  im  Traum  dem  Sänger  den 
uöavza  -&qyjv6v  ziva  in  i/uavztp  ekovtol  idaazs  rettenden  Gedanken  ein  (Serv  und  Hygin  :  ut  .  . 
^Ixpai  i/Liavröv.'  Das  geschient;  ein  Delphin  bringt  deeantaret  et  eis  se  tr äderet,  qui  ei praesidio  ve- 
ihn  ig  TaivaQov  und  wird  von  Poseidon  ob  seiner  10  nissent,  vgl.  Cic.  Tusc.  II  66  si  eui  naviganti 
<pdavd'Qco7iia  und  cpiXo^ovoia  belobt.  Die  Ver-  quem  praedones  insequuntur  deus  quis  dixerit 
mutung  liegt  nah,  dass  diese  zwischen  Lesbos  und  ,Eice  te  de  navi,  praesto  est  qui  te  exeipiat,  vel 
Korinth  (ohne  den  Umweg  über  Italien)  spielende  delphinus,  ut  Arionem  etc.,  der  eine  ahnliche 
Fassung  die  lesbische  ist.  Von  Tainaron  oder  Fassung  aus  hellenistischer  Quelle  gekannt  haben 
Korinth  aus  mag  Hellanikos  den  A.  an  den  Kar-  konnte).  Der  Delphin  schnellt  mit  seiner  Bürde 
neen  haben  teilnehmen  lassen.  Die  zweite  Quelle  aufs  Land  und  stirbt  dort,  da  ihn  A.  in  der  Eile 
Herodots  (Koqiv&wi)  konnte  mundliche  Localuber-  in  mare  non  propulit  (Hygin.).  Periander  hört  die 
lieferung  sein ;  doch  ist  es  schwerlich  Zufall,  dass  Wundergeschichte  und  lässt  den  Delphin  sepeliri 
die  Gewährsmanner  für  die  A.-Legende  in  Plu-  et  ei  monumentum  fieri  (Hygin.).  Die  ungetreuen 
tarchs  Gastmahl Korinthier sind;  ein  novellistisches  20  Schiffsleute  melden  dem  König,  A.  sei  drüben  ge- 
Volksbuch wird  Herodot  hier,  wie  öfter,  zur  Hand  storben  und  begraben  (Serv.  Hygin.).  Periander 
gewesen  und  auch  von  Plutarch  benutzt  sein:  denn  lasst  sie  crastino  die  ad  delphini  monimentum 
Sass  der  Kern  des  plutarchischen  Gastmahls  auf  sich  einstellen  und  ihre  Aussage  beschworen;  als 
alte  Zeit  zurückgeht,  zeigt  Theophr.  bei  Athen.  sie  das  thun  {per  delphini  manes  iurare),  tritt  A. 
XI  463  =  frg.  120  p.  198  W.  und  die  Analyse  aus  dem  Grabmal  hervor.  Periander  lasst  die 
der  einzelnen  Novellen  und  Fabeln.  Es  ist  eine  Morder  ad  delphini  monimentum  (Hygin.)  eruei 
wunderbare  Geschichte,  die  eigentlich  in  einem  figi  (Hygm.  Serv.).  Apollon  aber  versetzt  den 
Credichte  vorgetragen  werden  sollte,  zovg  vsovg  Delphin  und  die  e%thara  (Serv.),  oder  den  Delphin 
rovrovgöi'&vQd/LißovgvjtsQcp'd'syyo^svov,, mit  volleren  und  A.  selbst  (Hygin.)  unter  die  Sterne.  Auch 
Tonen,  als  in  den  Dithyramben  ihr  Held  anzu- 30  Ovid.  Fast.  II  91ff.  schliesst  mit  einer  Verstir- 
schlagen  pflegt,  der  diese  rauschende  Gattung  nung  des  Delphins,  hat  aber  die  besondern  Zuge, 
kurzlich  bei  uns  erfunden  hat'  (nach  Haupt  und  durch  die  diese  Version  sich  auszeichnet,  nicht 
v.  Wilamowitz  Herrn.  XXV  223f.).  Gorgos,  aufgenommen  oder  nicht  gekannt.  Die  Verstir- 
<ier  Bruder  des  Periander,  ist  nach  Tainaron  ge-  nung  gehört  der  hellenistischen  Poesie;  ein  jurrj- 
schickt,  um  dem  Poseidon  ein  Opfer  darzubringen ;  peiov  AeXcpTvog  mag  bei  Korinth  bestanden  haben, 
in  einer  mondhellen  Nacht,  bei  einer  Pannychis  wird  aber  ursprunglich  auf  die  Melikerteslegende 
am  Meeresstrande,  hat  er  den  A.  von  einem  Del-  bezogen  sein  (Paus.  II  1,  3) 
phin  getragen  und  von  einer  ganzen  Delphinen-  "Ccts  interessanteste  neue  Material  bietet  Aelian 
schar  umschwärmt,  anlanden  sehen.  Die  Kaid-  nat.  an.  II  15.  Dass  die  Delphine  <piXcpdot  zs  nal 
atrophe  wird  hier  etwas  anders  erzahlt.  Der  Steuer-  40  (plXavXoi  sind,  beweist  Aelian  sk  zs  zov  dydX^azog 
mann  hat  ihn,  wie  Dionysos  in  dem  homerischen  zov  im  Taivagcp  xal  zov  in  avzop  imyQdppa- 
Hymnus,  vor  dem  Anschlage  gewarnt ;  A.  stimmt  zog  .  .  .  /  ä'&avdzow  Tto^natoiv  Aqlova  KvxXsog  vtbv  / 
aus  freien  Stucken  zcov  vojacov  .  .  .  zov  nv&ixov  ix  2msXov  jrsXdyovg  ocoosv  b^r^ia  zoös.  v/uvov  Ss 
vtzsq  ocozrjQiag  avzov  köX  zfjg  vsoog  Kai  zcöv  s/u-  %a,Qiözr]()iov  zco  Uoosidoovi  .  .  .  o  AqIcov  syQaips. 
jtIsovzcov  an,  und  zwar  ziva  ftscov  jtsXayicov  dvd-  Dieser  Hymnus,  der  die  gewohnliche  Form  der 
2iXr}oiv  TiQoavaxQovödfÄsvog  (=  jtqooi/liiov,  ein  Aus-  Legende  voraussetzt,  wird  dann  im  Wortlaut  mit- 
druck ,  der  in  dem  sonst  wertlosen  dirjyrjfxa  des  geteilt  (PLG  III  79) ;  es  ist  ein  geschickt  arran- 
Nikolaos  prog.  II 7  p.  271  Walz  ftavdzov  jiQooifAiov  giertes,  aber  ziemlich  conventionell  gehaltenes, 
gebraucht  wird) ;  dann,  just  in  dem  Momente,  wo  nicht  gerade  bedeutendes  Machwerk  (O.  Muller 
<Iie  Sonne  untergeht,  wirft  er  sich  ins  Meer  und  50  Gr.  L.  I  370),  aus  vorattischer  Zeit  kann  es,  schon 
wird  von  den  sich  ablosenden  Delphinen  nach  des  Dialekts  wegen,  nicht  stammen;  Boeckh 
Tainaron  getragen.  Die  stimmungsvolle  Schilde-  (Abh.  Akad.  Berl.  1836,  74,  vgl.  Welcker  Kl. 
rung  der  Fahrt  ist  ganz  Eigentum  des  Plutarch  Sehr.  I  95)  meinte,  ein  Nomen  dichter,  vielleicht 
(v.  Wilamowitz  Herrn.  XXV  224):  das  Aben-  noch  der  guten  Zeit  der  Lyrik,  habe  die  Worte 
teuer  selbst  wird  er  schon  in  seiner  Quelle  vorge-  in  einem  grösseren  Gedichte  dem  A.  in  den  Mund 
funden  haben.  gelegt  und  Aelian  habe  sie  dann  missverständ- 
Die  meisten  späteren  Darstellungen  der  A.-  lieh  für  ein  Gedicht  des  A.  selbst  gehalten  Da- 
Sage  sind  von  Herodot  abhangig,  so  Strabon  XIII  ran ,  dass  Aelian  selbst  die  Verse  gemacht  habe 
618.  Plinius  n.  h.  IX  28  (unter  Berufung  auf  (Lehrs  Pop.  Aufs.  204,  ähnlich  Volkmann 
Herodot).  GelliusXVI  19.  Frontop.  237 Nab.  (im  60Plut.  199),  ist  nicht  zu  denken,  vgl.  Bergk  PLG 
'engsten  Anschluss  an  Herodot).  Favorin  [Ps.-Dio  III  80  Anm.;  die  sehr  freie  Technik  weist  die 
XXXVI]  Corinth.  p.  293  Ddf.  (bemerkenswertes  Verse  aber  in  die  jungattische  Zeit  (Bergk  a. 
Zusammentreffen  mit  Plutarch  und  Ovid  in  dem  O.  und  Gr.  Litt.  II  240);  Rossbach  Specielle 
Bilde  vom  Schwanengesange ,  s.  Crusius  Rh.  Metrik  582  vermutet  Phrynis  als  Verfasser; 
Mus.  XL VII  70f.).  Philostr.  Im.  I  18,  4.  Paus.  dafür  ist  die  Arbeit  aber  doch  wohl  zu  arm- 
III  25,  7;  die  Rhetoren  Hermogenes,  Theon,  lieh.  Auch  das  Epigramm  ist  keine  Fälschung 
Aphthonios  u  a.  Solin.  XV  12.  Probus  zu  Ver-  des  Aelian;  ob  es  wirklich  auf  dem  beruhm- 
Ecl.  VIII  56.    Tzetz.  Chil.  I  393ff.  und  manche  ten  Weihgeschenk  gestanden  hat,   bleibt  natur- 
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lieh  zweifelhaft  (anders  Preger  Inscr.  Gr.  metr.  veofiai  2.  Kai  jrgcoxog  yoqbv  oxfjoat  (kvkXiov)  3.  Kai 
nr.  187  p.  147f.).  Doch  ist  ein  Seitenstuck  da-  dr&voajLißov  aoai  Kai  Svo/udaai  xb  ado^ievov  vuto  xov 
zu  wirklich  gefanden  worden  auf  dem  mit  Tai-  %oqov  4.  Kai  Uaxvoovg  slasvsyxeTv  e^exga  XeyovxagT 
naron  eng  verhundenen  Thera:  Boeckh  hat  die  Verwandten  Charakters  sind  die  Notizen  bei  Euse- 
Felseninschrift  in  der  Hauptsache  überzeugend  bios-Hieronymos  und  Aristoteles  in  Proklos  chre- 
ergänzt  KvxXeidag  KJvnlfjog  dde[X<p]ei[qj  'AqIcoJvi  stom.  Phot.  bibl.  p.  320  Bekk.  (Aristokles  nach 
xov  deX<plg  [acöos  juvrjjLiÖGvvov  xeXeoev  (Kaibel  V.  Rose  Ar.  Pseudepigr.  620):  evoe&fjvai  de  xov 
Epigr.  Gr.  1086  p.  490).  Man  sieht,  von  dem  dMQapßov IHvdaQog  evKooivücp  Xeyei (S.01.XIII26 
taenarischen  Poseidonheiligtum  (Wide  Lakon.  mit  Schol.  =  frg.  85 B.)  •  xov  de  do^d^evov  xfjg  codfjg 
Kulte  34f.)  ist  die  A.-Sage  mit  nach  Thera  hm-  10 'ÄQioxoxeX^g  (sehr .'AoiöxoxXfjg) 'ÄQicovd  cprjöiv  eTv<uT 
übergenommen  worden.  Dass  die  Epigramme  dg  jtQooxog  xov  kvkXiov  rjyaye  ioqov.  Auf  diese 
nicht  mehr  Gewahr  haben,  als  die  KadfÄrjia  yadp-  Notizen  hin  weist  man  dem  A.  eine  bedeutende- 
rem« bei  Herodot  V  59  und  so  viele  ahnliche  von  Stellung  in  der  Geschichte  der  Lyrik  an  (am  aus- 
einer  pia  fraus  geschaffenen  Urkunden  (z.  B.  fuhrlichsten  Flach  342 — 351).  Aber  der  chrono- 
dasinThespiai  entdeckte  Hesiodepigramm,ci7cr/o^off  logische  Ansatz  (I)  halt  sich  einfach  an  die  äx[irj 
Alov  u.  s.  w.,  Bull.  hell.  XIV  546  =  IGS  I  add.  des  Periander  (Roh de  Eh.  Mus.  XXXIII  201), 
4240),  braucht  heute  nicht  mehr  bewiesen  zu  beruht  also  auf  der  oben  besprochenen  Legende; 
werden.  zum  Schuler  Alkmans  wird  A.  als  sein  Nachfol- 

Der  Kern  der  bisher  erörterten  Überlieferungen  ger  auf  peloponnesischem  Boden.  Der  Vater  Kv- 
ist  die  Geschichte  von  der  wunderbaren  Rettung  20  nXevg  (I)  ist  ziemlich  allgemein  als  durchsichtige* 
des  frommen  Sangers  durch  den  Meergott  und  allegorische  Figur  (mit  Bezug  auf  die  %oool  kv- 
seine  Boten,  die  Delphine.  S.  O.  Müller  Dor.  kXioi)  anerkannt;  aus  den  Epigrammen  von  Tai- 
112  361,  4  (danach  in  der  Litt.-Gesch.).  Welcker  naron  und  Thera  geht  hervor,  dass  auch  er  zu 
Kl.  Sehr.  I  91ff.  Lehrs  Pop.  Aufs.  201ff.  Sie  der  um  die  Legende  gelagerten  Uberlieferungs- 
ist  nach  einem  alten  und  weitverbreiteten  Legen-  masse  gehorte.  Die  äo/uaxa  und  jigooi/uia  ent- 
dentypus  gebildet  (vgl.  A.  Marx  Märchen  von  den  sprechen  den  letzten  Gesangen  des  Dichters  (ein 
dankbaren  Tieren,  Anfang);  es  ist  schwerlich  zu-  ngool^iov  und  ein  vö/uog  nach  Plutarch)  Diebe- 
fallig  ,  dass  an  den  Punkten ,  an  die  A.  gefuhrt  stimmte  stichometrische  Angabe  wird  nicht  mehr 
wird,  auch  sonst  solche  Delphinen  sagen  nach-  Gewähr  haben,  als  die  verwandten  Notizen  bei 
weisbar  sind:  1)  Lesbos:  Enalos  und  seine  Ge- 30  den  Freunden  des  A.,  den  sieben  Weisen;  da» 
liebte  von  Delphinen  gerettet,  Plut.  conv.  VII  berüchtigte  Buch  des  Argivers  Lobon  mag  dafür 
sap.  19  u.s.  w.,  s.  K.  Tümpel  Bern.  z.  gr.  Religions-  die  Quelle  sein  (Hiller  Rh.  Mus.  XXXIII  518)r 
gesch.  1886,  16.  Marx  a.  a.  O.  7ff.  2)  Korinth:  zumal  es  auffallig  genug  ist,  dass  Aelian  von  A. 
Melikertes,  Plut.  a.  a.  0.  19.  Lucian.  dial.  mar.  just  ein  Epigramm  und  ein  melisches  Gedicht 
8  u.  s.  w.  3)  Thera:  Pind.  Pyth.  IV  17.  4)  Ta-  überliefert,  ganz  wie  Diogenes  Laertius  für  die- 
rent  und  Tainaron:  Taras,  der  Sohn  des  Posei-  sieben  Weisen  Die  Notizen  über  die  Thatigkeit 
drm  al«  "nAipTiinT-nif^v ->nf  iy[unzen  u#  a>>  s#  stud-  des  A.  als  Dichter  oder  vielmehr  %ooodiddöKaXo$: 
niezka  Kyrene  176ff.  0.  Müller  sah  in  der  (III)  entsprechen  zum  Teil  den  einleitenden  Be- 
Tarassage  das  Prototyp  unserer  Legende;  die  merkungen  des  Herodot  (o.  Sp.  836, 27ff.),  zum  Teil 
tarentinische  Colonie  sei  von  Tainaron  nach  Italien  40  gehen  sie  (III  1.2.  4)  darüber  hinaus.  Haben 
geschifft,  das  habe  der  Mythus  dargestellt,  indem  wir  hier  authentische,  auf  urkundlichem  Boden 
er  Taras  auf  dem  Delphin  dahinreiten  Hess;  A.  stehende  Nachrichten  zu  erkennen?  Sehr  bedenk- 
habe  dieselbe  Fahrt  in  umgekehrter  Richtung  ge-  lieh  muss  uns  folgendes  stimmen:  1)  alle  sonstigen 
macht,  also  sei  wohl  die  alte  Sage  mit  Ruck-  Überlieferungen  von  A  fugen  sich  in  den  Rahmen 
sieht  auf  die  Musikliebe  der  Delphine  auf  ihn  der  Periandergeschichte,  2)  von  dem  gepriesenen 
übertragen.  Doch  stellten  wir  oben  fest,  dass  es  Dichter  ist  kein  Wort  erhalten ,  3)  der  Name- 
eine Fassung  der  Legende  gab,  in  der  A.  Italien  selbst  kommt  in  guter  Zeit  ebenso  wenig  vor,  wie 
gar  nicht  berührt;  die  verwandten  lesbischen  und  manche  andere  Namen  des  Siebenweisenromans  und 
korinthischen  Überlieferungen  wurden  die  Ent-  verwandter  pseudo-geschichtli eher  Überlieferungen 
stehung  der  Legende  kaum  weniger  gut  begreif-  50  (z.  B.  Lesches,  Chersias,  Neiloxenos  u.  s.  w.);  er 
lieh  machen.  Das  Weihgeschenk  wird  Ursprung-  kann  als  ,redender  Name*  für  den  Preissanger 
lieh  einen  Gott  dargestellt  haben  und  umgedeutet  aufgefasst  werden  (vgl.  KvxXevg  u.  a.).  Die  über- 
sein. Auf  den  Ausweg,  dass  es  ,ein  tarentmischer  schussigen  Notizen  bei  Suidas  III  werden  aus 
Seefahrer  A.  aufgestellt  habe',  hatte  man  nach  derselben  Quelle  abgeleitet  sein,  wie  die  übrigen, 
Welcker  und  0.  Muller  nicht  mehr  kommen  d.  h.  aus  einer,  noch  bei  Plutarch  nachklingen- 
sollen (so  Sittl  Gr.  Litt.  I  316).  Als  Mythus  den  Schilderung  von  Dithyrambenauffuhrungen 
haben  die  Erzählung  übrigens  schon  die  Alten  am  Hofe  der  Periander.  Die  hellenistischen  Ge- 
angesehen (Strab.  a.  0.  Clem.  Alex.  Protr.  1);  lehrten,  die  Lasos  zum  historischen  Begründer  des 
eine  »allegorische'  Deutung  (der  Delphin  =  ein  Dithyrambos  machten  und  A.  ignorierten  (o.  Sp. 
Schiff  u.  s.  w.)  bei  Doxopater  Rhet.  Gr.  II  331  60  836,  55ff.),  haben  A.  für  eine  ungeschichtliche  Per- 
Walz.  sönlichkeit  gehalten,   wie  Strabon.    Wir  werden 

Von  den    eben    behandelten  Überlieferungen  ihnen  Recht  geben  müssen.  Damit  sind  aber  die  No- 

pflegt   die    landläufige   Litteraturgeschichte    den  tizen  über  die  Auffuhrung  chorischer  Dithyramben 

Suidasartikel  ganz  zu  trennen:  I.  M.  Mrj-d'vfivaTog  in  Korinth  noch  nicht  entwertet:  in  diesen  roman- 

Xvoixog,  KvnXecog  vlog,  yeyove  Kaxa  xrjv  Xrj'  oXv/u-  haften  Überlieferungen  pflegt  der  allgemeine  Hin- 

mdda  ■  xiveg  de  xai  /uad'rjxrjv  'AXtcpävog  iöxöorjöav  tergrund  geschichtlich    echt   zu    sein.     Nun   be- 

avxöv.   IL  eyoayje  de  qojLiaxa,  TtoooijLua  elg  ejcrj  ßf .  ziehen  sich  die  Bemerkungen  unter  III   offenbar 

III.  Xeyexai  >cal  1.  xQayiKov    xqottov    evoexqg   ye-  allesamt    auf    den    Dithyrambus.      Der    xQayiKog 
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■zgosiog  (III  1)  entspricht  der  Satyrmaske  der  Jon.  IV  83.  225).  Auf  diesen  bezieht  Zachariae 
Sanger  (III  4);  und  der  di&vQa/xßog  selbst  ist  die  v.  Lingenthal  S.-Ber.  Akad.  Berlin  1882,  998ff. 
Urform  der  tgaycpdia,  wie  Aristoteles,  wahrschein-  die  Überschrift  der  Nov.  Inst.  143  =  150. 
lieh  eben  auf  Grund  solcher  Nachrichten,  in  der  5)  Ar eobindos,  praefectus  praetorio  des >  Orien- 
Poetik  gelehrt  hat.  Weiteren  Euckhalt  bekommen  tes  im  J.  553,  expraef.  urbi,  magister  militum  : 
jene  Notizen  durch  das  vielbesprochene  Zeugnis  Nov.  Ius  145.  146.  147.  [Hartmann.] 
des  Herodot  (V  67)  über  die  rgayinol  ioqoi  zu  Ariovistus,  Ausser  dem  Berichte  Caesars 
Ehren  des  Adrast  in  Sikyon;  hier  werden  also  über  seine  Kämpfe  mit  A.,  bell  gall.  I  30—54 
in  der  Nachbarstadt  Korinths  für  sehr  frühe  Zeit  (im  folgenden  mit  Caes.  und  der  Kapitelzahl  oder 
ähnliche  dionysische  Tänze  vorausgesetzt,  und  10  nur  mit  dieser  angeführt),  besitzen  wir  einen  zu- 
zwar  im  Dienste  des  Heroenkultes.  Wie  sich  das  sammenhangenden  noch  bei  Dio  Cass.  XXXVIII 
aus  dem  vorherrschend  chthonischen  Charakter  34—50;  im  wesentlichen  geht  er  auf  Caesars 
dieser  Dionysoskulte  heraus  erklären  lasst,  ist  Commentarien  zurück,  deren  Erzählung  stark  ver- 
angedeutet in  den  preussischen  JahrbuchernLXXI V  kürzt  und  ungenau  wiedergegeben  ist,  ausserdem 
394.  Auch  die  weitere  Geschichte  des  Dithy-  hat  Dio  eine  weitschweifige  Rede  Caesars,  die 
rambus  bestätigt,  dass  die  chorische  Form  des  langer  ist  als  der  ganze  Bericht,  verfasst  und  ein- 
Dionysosliedes  vor  allem  und  zuerst  im  Norden  gelegt  (c.  36—46)  und  möglicherweise  in  der 
der  Peloponnes  durchgebildet  wurde.  Wenn  die  Erzählung  der  Entscheidungsschlacht  (c.  49) 
(vielleicht  lesbische)  Tradition  diese  Entwicklung  einiges  anderen  Quellen  entnommen.  Aber  wie 
einem  Methymnaeer  gut  schrieb ,  so  stutzte  sie  20  der  ganze  Bericht  hat  auch  diese  Schlachtbe- 
sich auf  den  alten  Ruf  der  ,lesbischen  Sänger*  Schreibung,  die  sich  in  Allgemeinheiten  bewegt, 
(s.  Art.  Aristokleidas  Nr.  5  und  Alkaios  keinen  geschichtlichen  Wert.  Ebenso  liefern  die 
Bd.  I  S.  1503),  vergass  aber,  dass  die  Lesbier  vor  vereinzelten  Erwähnungen,  die  sich  sonst  finden, 
allem  den  Sologesang  pflegten,  und  dass  die  Del-  keine  Erweiterung  unserer  Kenntnis.  Nach  der 
phinlegende  selbst  den  A.  lediglich  als  Kitha-  militärischen  und  topographischen  Seite  hin  ist 
roeden  feierte.                                       [Crusius.]  der  Kampf  zwischen  A.  und  Caesar  eingehend  be- 

6)  Aus  Locri,  ein  Pythagoreer,  den  Piaton  dort  handelt  von  A.  v.  Goler  Caesars  gallischer  Krieg, 
hesucht  haben  soll,  Cic.  de  fin.  V  87.  Val.  Max.  zweite  Ausgabe  von  E.  A.  v.  Goler  1880,36—55, 
¥111  7  ext.  3.                             [E.  Wellmann;)  wo  auch  die  abweichenden  Ansichten  anderer  und 

7)  Rhetor  aus  unbekannter  Zeit.  Seine  sXsy%ot  30  die  Litteratur  darüber  verzeichnet  sind, 
citiert  Theon  prog.  II  93,  94  Sp.      [Brzoska.]  Rex  Qermanorum  wird  er  von  Caesar  31,  10 

Arionilla  (Plin.  ep.  I  5,  5)  s.  Arrionilla.  genannt,    ebenso   von  Frontinus  strat.  II  1,  16, 

Ariontia  (AqiovtIoJ,  Name  oder  Beiname  einei  Qermanorum  dux  Liv.  Per.  CIV;  als  rex  Sue- 

in  Lakonien  verehrten  Gottin,   in   deren  Bezirk  vorum  ist  er  ohne  Namenangabe  bezeichnet  bei 

Wagenrennen  stattfanden  (IGA  79  nr\v  Apiovriag  Plin.  n.  h.  II  170;  von  den  Heerhaufen,  die  im 

ivixrj  Aajucbvcov)    Vielleicht  entspricht  eine  Aphro-  J.  696  =58   nachrucken   wollten,    sagt   Caesar 

dite  A.  der  Aphrodite  Areia  in  Sparta.  [Jessen.]  c.  54  hoc  proelio  trans  Rhenum  nuntiato  Suebi, 

Ariorica  s.  Ariolica  Nr.  3.  qui  ad  ripas  Rheni  vener  ant,   domum  reverti 

ArioSj   nach  Skyl.  81   ein  nahe  dem  Phasis  eoeperunt,  vgl.  c.  37,  4.     Aber  da  Suebi  in  der 

an   dessen  Nordseite   ausmundender  Fluss ,    d.  i.  40  Zeit  Caesars  lediglich  ein  Sammelname  für  rechts- 

der  Charieis  (s.  d.)  des  Arrian.    Sonst  s.  Areios.  iheinische  germanische  Stamme  war,  so  lasst  sich 

[Tomaschek.]  aus  ihm  nichts  Näheres  über  A.s  Stammesange- 

Ariovindus.    1)  Plavius  A.  (De  Rossi  Inscr.  horigkeit  folgern 

Christ,  urb.  Rom.  I  682),  Vater  des  Dagalaiphus,  Ungefähr  um   das  J.  71  war  A.   mit   seinen 

der  461  Consul  war,  tötete  als  Magister  militum  germanischen  Scharen  in  Gallien  eingedrungen ; 

um  422   einen   tapferen   Perser  im    Zweikampfe  denn  nur  eine  ungefähre  Zeitbestimmung  liefern 

(Theoph.  5997.  Socr.  VII  18).    In  demselben  Amt  A.s  Worte,  dass  seine  Germanen  seit  14  Jahren 

ist  er  noch  441  nachweisbar  (Nov.  Theod.  7,  4).  nicht  unter  Dach  und  Fach  gewesen  waren  (Caes. 

434  war  er  Consul  im  Orient ;  449  starb  er  als  36,  7),  da  abgesehen  davon,  dass  hier  eine  prah- 
Patricius    (Mommsen    Chron.  min.  II  83).     An  50  lerische  Übertreibung  vorliegen  kann,  keineswegs 

ihn  gerichtet  Theod.  epist.  23  =  Migne  Gr.  83,  gesagt  ist,   dass  A.s  Wanderzuge  mit  dem  Ein- 

1204.  marsch  nach  Gallien  ihren  Anfang  nahmen.     In 

2)  Flavius  Ariovindus  Martialis,  s.  Martialis.  Gallien   herrschte    damals    Streit   zwischen   den 

[Seeck.]  beiden  machtigsten  Gauen,  den  Haeduern  und  den 

8)  Areobindos  (Areobindas),  Sohn  des  Daga-  Sequanern.  Da  jene  sich  auf  die  Romer  stutzten, 
laiphos,  Enkel  des  Areobindos  und  des  Ardaburius,  riefen  die  Sequaner  zu  ihrer  Hülfe  A.  herbei,  der 
kämpft  mit  Kabades  und  den  Persern  als  Magister  mit  einem  Heer  von  15000  Mann  den  Rhein 
militum  per  Orientem  (MarcelL  com.  a.  503.  Malal.  überschritt  (Caes.  31,  5),  das  sich  durch  bestän- 
p.  398  B.  Theophan.  a.  5997f.  p.  224 — 228  B.),  dige  Zuzüge  in  den  folgenden  Jahren  vergrosserte, 
Consul  506,  im  J.  512  zum  Gegenkaiser  ausge- 60  so  dass  im  J.  58  gegen  120000  Germanen  in 
rufen  (Marceil.  com.  a.  512).  Gallien   standen.     In  lange  wahrenden  Kämpfen 

4)  Areobindos  (Ariovinda),  Patricius,  Gemahl  erlitten  die  Haeduer  mit  ihren  Clienten  wieder  - 

von  Iustinians  Nichte  Praeiecta,  wurde,  schon  ein  holte  Niederlagen  (Caes.  31,  6.   VI  12),   zuletzt 

Greis,  mit  dem  Oberbefehle  in  Africa  betraut,  den  eine  entscheidende   bei  Admagetobriga  (dies  ist 

■er  zuerst  mit  Sergius,  dann  allein  führte,  aber  im  die  richtige  Lesart  bei  Caes.  38,  12,   vgl.  Hol- 

J.  546  im  Auftrage  des  Usurpators  Guntharit  um-  der  Altkeltischer  Sprachschatz   u.  d.  W.).    Die 

gebracht  (Marceil.   com.  add.  a.  546.  547.    Vict.  Schlacht  fallt  wahrscheinlich  nicht  lange  vor  das 

Tonn.  a.  546.  Proc.  Vand.  II  24ff.  p.  513ff    Coripp.  J.  694  =  60,  in  dem  Cicero  idibus  Marhis  schreibt, 
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Aedui  fratres  nostri  pugnam  nuper  malam  pug-  krochen  sei,  um  sich  der  Hauptstadt  der  Sequaner 
narunt  (ad  Att.  I  19,  2),  und  der  Senat  ausser-  zu  bemächtigen,  des  fest  gelegenen  Vesontio  (Be- 
ordentlicherweise  den  Consuln  duas  Gallias  als  sancon).  Caesar  kam  ihm  zuvor  und  besetzte  die 
Provinzen  bestimmte.  Da  aber  die  Romer  da-  Stadt  (c.  37—38).  Nachdem  er  den  Ungehorsam 
mals  nicht  eingriffen,  so  waren  die  Haeduer,  deren  seines  Heeres,  das  von  panischem  Schrecken  vor 
gesamter  Adel  gefallen  war  (Caes.  c.  31,  6.  YI  den  Germanen  gelahmt,  nicht  weiter  marschieren 
12,  13),  schutzlos  dem  Sieger  preisgegeben.  Die  wollte,  bemeistert  hatte  (c.  39—40.  Front,  strak 
Haeduer  wurden  den  Sequanern  botmassig,  muss-  I  11,  3  =  IV  5,  11.  Dio  XXXVIII  35ff.  Plut. 
ten  ihnen  und  A.  (35,  3)  Geiseln  stellen  (Caes.  Caes.  19),  brach  er  von  Yesontio  auf  und  mar- 
c.  31,  7)  und  an  A.  einen  jahrlichen  Tribut  zahlen  10  schierte  mit  einem  betrachtlichen  Umwege  —  er 
(36,  3).  A.  siedelte  sich  im  Gebiet  der  Sequaner  wollte  das  enge  Flussthal  des  oberen  Doubs  ver- 
an ,  die  ihm  ein  Drittel  ihres  Gebietes  abtreten  meiden  —  ohne  Unterbrechung  sieben  Tage  lang, 
mussten;  als  kurz  vor  Caesars  Ankunft  in  Gallien  bis  er  sich  in  der  Nahe  von  A.s  Stellung  befand^ 
noch  ein  Haufe  der  Haruder  zu  A.  über  den  Rhein  der  im  oberen  Rheintal  (etwa  in  der  Nahe  des 
gezogen  war,  forderte  A.  von  den  Sequanern  noch  heutigen  Beifort)  lagerte  (c.  41).  Eine  person- 
ein zweites  Drittel  (c.  31,  10).  Der  romischen  liehe  Zusammenkunft  von  Caesar  und  A.,*  die 
Provinz  drohten  die  ernstesten  Gefahren,  wenn  einige  Tage  spater  auf  einem  Hügel  stattfand,, 
das  übrige  Gallien  durch  den  bestandigen  Zuzug  führte  bei  der  Unvereinbarkeit  der  Interessen  zu 
von  jenseits  des  Rheins  unter  germanische  Herr-  keinem  Ergebnis,  ebensowenig  die  Entsendung 
schaft  kam.  Divitiacus,  einer  der  Vornehmsten  20  von  Gesandten,  die  Caesar,  wie  er  berichtet  (c 
der  Haeduer,  war  selbst  nach  Rom  gegangen,  um  47.  Appian.  Celt.  17)  auf  A  s  Bitten  noch  einmal 
den  Senat  um  Hülfe  zu  bitten,  doch  vergeblich;  in  sein  Lager  schickte.  Sehr  bezeichnend^  aber 
über  dem  inneren  Hader  wurden  die  gallischen  für  die  damaligen  romischen  Verhältnisse  wie  für 
Angelegenheiten  vernachlässigt.  Ja  im  J.  695  A.s  Vertrautheit  mit  ihnen  ist^  es,  dass  A.  Caesar 
=  59  ward  A.  sogar  als  rex  atque  amicus  vom  erklären  konnte  quodsi  eum  interfieeret ,  multi& 
Senat  anerkannt  und  in  das  Verzeichnis  der  be-  sese  nobilibus  prineipibusque  populi  Romam 
freundeten  Konige  {formula  amicorum)  aufge-  gratum  esse  faeturum;  %d  se  ab  ipsis  per  eorum 
nommen,  c.  35,  2.  49,  2.  Plut.  Caes.  19.  Appian.  nuntios  eompertum  habere  (44,  12).  Nach  dem 
Celt.  16.  Dio  XXXVIII  54.  Caesar  liess  durch  Scheitern  der  Verhandlungen  brach  A.  sein  Lager 
seine  Gesandten  A.  gegenüber  diese  Anerkennung  30  ab,  marschierte  an  Caesars  Lager  vorbei,  umging 
hinstellen  als  tantum  suum  populique  Romani  Caesars  Stellung  und  schlug  ein  neues  Lager  aufV 
benefieium ;  in  Wirklichkeit  kann  er  nur  beab-  von  welchem  aus  er  Caesar  die  Zufuhr  aus  dem  Ge- 
sichtigt haben ,  A.  für  einige  Zeit  hinzuhalten  biet  der  Haeduer  und  Sequaner  abschnitt.  Caesar7 
und  Angriffe  auf  die  romische  Provinz  zu  ver-  derart  zum  Schlagen  gezwungen,  bot  A.  taglich 
hindern.  die  Schlacht  an,  aber  A.  versagte  sich  ihm.     Um 

Die  Besiegung  und  Zurucktreibung  der  Hei-  die  Zufuhren  aus  dem  Gebiet  seiner  gallischen, 
vetier  durch  Caesar  im  J.  696  =  58  erweckte  bei  Verbündeten  und  die  Verbindung  mit  Vesontia 
den  Galliern  die  Hoffnung,  mit  seiner  Hülfe  das  zu  sichern ,  schlug  Caesar  oberhalb  des  Lagers 
germanische  Joch  abzuschütteln.  Mit  Caesars  A.s  in  einer  Entfernung  von  1200  Schritt  ein 
Bewilligung  hielten  die  gesamten  gallischen  Gaue  40  zweites  kleineres  Lager  auf,  in  das  er  zwei  Le- 
eine Versammlung,  und  im  Auftrage  dieser  bat  gionen  und  Auxiliartruppen  legte.  Ein  Angriff,. 
Divitiacus  Caesar  um  Schutz  gegen  A.s  druckende  den  A.  gegen  dieses  unternahm ,  wurde  abge- 
Herrschaft  (c.  30—32).  Caesar,  der  die  Begrün-  schlagen  (c.  49-50).  Caesar  liess  am  folgenden 
düng  eines  germanischen  Reiches  auf  gallischem  Tage  die  Hulfstruppen  vor  dem  kleineren  Lager 
Boden  nicht  dulden  konnte,  ging  bereitwillig  auf  sich  so  aufstellen,  dass  sie  den  Anschein  erweck- 
die  Bitten  der  Gallier  ein  und  forderte  A.  auf,  ten,  als  standen  dort  Legionstruppen,  die  beiden 
zu  einer  Besprechung  vor  ihm  zu  erscheinen.  A.  Legionen  aber  marschierten,  ungesehen  von  A.,. 
gab  die  in  seiner  Stellung  als  unabhängiger  Fürst  nach  dem  grosseren  Lager  und  vereinigten  sieb 
vollkommen  berechtigte  Antwort:  si  quid  ipsi  a  dort  mit  den  übrigen.  Mit  den  gesamten  Le- 
Gaesare  opus  esset,  sese  ad  eum  venturum  fuisse;  50  gionen,  die  in  drei  Treffen  gegliedert  waren r 
si  quid  %lle  se  velit,  illum  ad  se  venire  oportere  ruckte  Caesar  gegen  A.s  Lager  vor.  Obwohl  die 
(c.  34).  Caesar  stellte  darauf  durch  seine  Ge-  weisen  Frauen  der  Germanen  verboten  hatten,, 
sandten  die  bestimmte  Forderung,  A.  solle  die  eine  Schlacht  vor  dem  Neumond  zu  liefern  (c. 
Geiseln  der  Haeduer  znruckgeben,  den  Haeduern  50,  4.  Front,  strat.  II  1,  11.  Dio  XXXVIII  48. 
kein  Unrecht  zufügen  und  keine  neuen  Scharen  Plut.  Caes.  19),  sah  sich  A.  jetzt  zu  einer  solchen 
über  den  Rhein  fuhren,  sonst  wurde  Caesar  die  gezwungen  und  führte  die  samtlichen  germani- 
Rechte  der  befreundeten  Haeduer  mit  den  Waffen  sehen  Scharen  aus  dem  Lager  heraus  und  stellte 
schützen.  A.  lehnte  diese  Forderung  unter  Be-  sie  in  Schlachtordnung,  hinter  der  die  Karren 
rufung  auf  das  Recht  des  Siegers  ab  und  stellte  und  Wagen  standen  mit  den  Weibern  und  Kin- 
Caesar  anheim,  zu  erproben,  was  seine  unbesieg-  60  dem.  Auf  beiden  Seiten  siegten  zuerst  die  rech- 
baren Germanen  im  Kampfe  vermochten  (c.  32— 36).  ten   Flügel;    als   der  linke   romische  Flügel  ms 

Erneute  Klagen  der  Haeduer  über  Angriffe  der  Weichen  kam,  schickte  der  junge  P.  Crassus,  dem 
Haruder  oder  der  Trevirer  über  ihre  Bedrohung  Caesar  den  Befehl  über  die  Reiterei  übergeben 
durch  neue  germanische  Scharen,  welche  im  Be-  hatte,  das  dritte  Treffen,  welches  bisher  als  Re- 
griffe standen,  den  Rhein  zu  überschreiten,  ver-  serve  noch  zurückgehalten  war,  dem  weichenden 
anlassten  Caesar,  sofort  den  Marsch  gegen  A.  an-  Flügel  zu  Hülfe.  Damit  wurde  die  Schlacht  zu 
zutreten.  Er  beschleunigte  ihn  noch  mehr,  als  Gunsten  der  Romer  entschieden.  Bei  dem  Mangel 
er   erfuhr,   dass   auch  A.  vom  Rhein  her  aufge-  jeder  Reserve  loste  sich  das  gesamte  germanische 
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Heer  sofort  auf  und  floh  nach  dem  etwa  eine  2)  Aus  Sikyon,  wirkte  in  Athen  als  lyrischer 
Meile  entfernten  Ehein,  um  den  Übergang  zu  ge-  Dichter  und  loqodibaöxalog,  nach  einer  attischen 
winnen.  Da  Caesars  Reiterei  die  Fluchtigen  ver-  Choregeninschrift  (CIA  1280;  vgl.  Herrn  II  23. 
folgte,  erreichten  nur  wenige  das  Ziel;  doch  ent-  Reisch  De  mus.  certam.  44)  kurz  nach  dem 
kam  A.  selber  auf  einem  Kahn,  wahrend  seine  peloponnesischen  Kriege.  Seinen  jraiäva  slg'Yyt- 
beiden  Frauen  auf  der  Flucht  niedergemacht  wur-  stav  überliefert  Athenaeus  XV  702  A  und  ein  at- 
den;  von  seinen  beiden  Töchtern  ward  die  eine  tischer  Stein  CIA  III  p.  66,  KaibelEpigr.  Gr. 
getötet,  die  andere  gefangen  genommen  (c.  51 — 53;  1027,  6  (fehlt  bei  Hoff  mann  Syll.  epigr.),  s. 
kurze  Erwähnungen  der  Schlacht  Liv.  Per.  CIY.  Bergk  PLG  III  595ff.  Die  Verse  —  Daktylo- 
Flor.  II  44.  Oros.  VI  7.  Plut.  Caes  19.  Appian.  10  trochaeen  —  zeichnen  sich  durch  klare,  durch- 
Celt.  1;  über  Dio  s.  o ).  A.  muss  bald  darauf  sichtige  Form  aus,  haben  aber,  was  Bergk  mit 
gestorben  sein;  denn  im  J.  54  wurde  der  Schmerz  Recht  hervorhebt  (Gr.  Litt.  II  543),  etwas  Nuch- 
der  Germanen  über  A.s  Tod  und  die  erlittene  tern-Vers tandiges ,  das  sie  von  den  verwandten 
Niederlage  als  Grund  der  allgemeinen  Erregung  alteren  Dichtungen  trennt.  Einige  Kola  und 
der  germanischen  Stamme  angeführt.  (V  29,  3).  Phrasen  finden  sich  in  einem  ebenfalls  an  Hygieia 
Das  geschichtliche  Ergebnis  dieser  Kampfe  war  gerichteten  Hymnus  des  etwa  gleichzeitigen  Li- 
ein  sehr  bedeutsames:  die  suebischen  Scharen,  kymnios  wieder  (PLG  III  599);  Bergk  lasst  un- 
welche  an  den  Rhein  geruckt  waren,  um  Gallien  entschieden ,  ob  einer  den  andern  benutzte  oder 
zu  überfluten ,  kehrten  in  ihre  Heimat  zurück,  ob  sie  beide  aus  alteren  Kultgesangen  auf  Askle- 
und  die  Gefahr,  dass  auf  gallischem  Boden  ger-20pios  und  Hygieia  schöpften  (PLG  III  596;  ähn- 
manische Reiche  begründet  wurden,  war  für  Jahr-  lieh  in  der  Litt.-Gesch.  a.  0.),  wahrend  Ross- 
hunderte beseitigt                                    [Klebs.]  bach   (Speeielle   Metrik   474)    das    Gedicht    des 

Aripa,  Ort  in  Mauretania  Caesariensis  in  der  Likymnios  aus  formellen  Gründen  für  älter  halt. 

Nahe  von  Arina,   nur   aus   Ptol.  IV  2,  23  be-  Das  Gedicht  des  A.  war  nach  Lucian   (de  lapsu 

kannt.                                                       [Dessau.]  inter  sal.  6)  yvcoQiixcbxaxov  und   scheint  noch  in 

Aripharnes  (AQicpdQvrjg),  6  rebv  Gga^cöv  ßa-  nachchristlicher  Zeit  bei  Festen  und  Gelagen  ge- 

odsvg,  Diod.  XX  22.    Der  sarmatische  Name  so-  sungen  zu  sein  (s.  Luc.  a.  O.   Maxim.  Tyr.  XIII, 

wie   der   Zusammenhang   der  Ereignisse   zeigen,  andere  Citate  können  sich  auch   auf  Likymnios 

dass  Sgancov  unrichtig  ist.  Boeckh  schlug  (9a-  beziehen,  s.  Bergk  PLG  III  597).  Bemerkens- 
tscov  vor;  aber  dieser  unbedeutende  Stamm  konnte  30  wert  ist  es,  dass  der  Dichter  aus  der  alten  Heimat 

keine  grosse  Armee  aufgestellt  haben.     Es  muss  des  Dithyrambus  stammt,  s.  den  Art.  Arion  (o. 

Ziqom&v  heissen.                              [Tomaschek.]  S.  841).                                                   [Crusius  ] 

Ariphrades,  Sohn  des  Automenes  (Ar.  Vesp.  Aris.     1)  Ort  in  Mesopotamien,  Geogr.  Rav. 

1275)  und  Bruder  des  Kitharavirtuosen  Arignotos  II  13.                                                   [Fraenkel.] 

(s.  d.),  von  Aristophanes  wiederholt  als  eunnilin-  2)  In  der  Tab.  Peut.   und  beim  Geogr.  Rav. 

gus  gegeisselt  (Equit.  1280  =  Pac.  893  =  Vesp.  eine  am  Knotenpunkt  dreier  Wege  gelegene  Stadt 

1280  mit  Schol.)   und  als  Kinaede  in  Weiberge-  im   Innern   von   Ariana;    bei   Isidoros    Char.   17 

Seilschaft  vorgeführt  (Eccles.  129  mit  Schol.).   Im  nolig  JJaQiv ,  wozu  C.  Muller  sehr  richtig  be- 

Scholion  zu  dieser  Stelle  wird  er  als  xidaQcpdog  merkt  nescio  an  potius  fuerit  Z&Qig  Den  Vor- 
bezeichnet; man  hat  das  wohl  gefolgert  aus  An-  40  ort  im  Lande  der  Drangai  nennen  die  arabischen 

stoph.  Equit.  1287    nai  IIokvf.ivrjörEia  jtoicöv  xal  Geographen  Zarang  oder  Zaring;  die  Ruinen  liegen 

%vvcc>v    Olcovi%co,   schwerlich  mit  Recht;    in   der  bei  Gellälabäd  zwischen  Zähidän,  Gehänabäd  und 

Vorlage    der   Stelle,    einem  Verse   des  Kratinos,  Nädeali,    ostlich  von   Hämün-i-Farrah.     War  in 

heisst    es:    nal  TL olv /urbarst1    äsldsi   fiovöixrjv  rs  dem   seleukidischen  Stadiasmos  das  £  von  Zdgig 

fmv&dvsi:  daraus  macht  Aristophanes  parodisierend  oder  Zolqiv  undeutlich  geschrieben,  so  konnte  man 

aal  noXvfAvrjozsia  aoicov :  er  treibt  Dinge,  von  denen  es  leicht  für  den  Spiritus  lenis  halten, 

in  den  erotischen  Liedern   des  Polymnest  (s.  d.  [Tomaschek.] 

undAlkmano.  Bd.  IS.  1569)  die  Redeist.  Anders  3)  Fluss  in  Messenien,   der  bei  den  Ruinen 

freilich  Bergk  De  reliqu.  com.  Att.  231 ;  seine  von  Neu-Thuria  vorüber  dem  Pamisos  zufliesst, 
Ansicht  beruht  aber  schliesslich  auf  willkürlicher  50  Paus.  IV  31,2;   vgl    Curtius  Peloponnesos  II 

Deutung    der    dunkeln    Hesychglosse     Otcovixov  162. 

fiovoeiov  (verstummelt  bei  Kock  CAF  III  402,  4)  Stadt  der  Megarer  bei  Skyl.  40,  wo  aber 

25;   die  Phrase  wird  ironisch  gemeint  sein  und  Gronovius  unter  Berufung  auf  Steph.  Byz.  s. 

auf  das    naocoQsTov  gehen,  in  dem  nach  Aristo-  AlysiQovaa  nach  Strabon  IX  394  AtyeiQog  lesen 

phanes  auch  A.   seine  Künste  trieb;   die  ratsei-  will;  vgl.  auch  Plut.  quaest.  gr.  59.    Geogr.  Gr. 

haften  letzten   Zeichen   sind  wohl  Abkürzungen  min.  139.    Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  I  382 

=  %6  orfsyvUiov]  u.  s.  w.?).    Ein  ahnliches  Bild,  bezieht  das  bei  Skylax  zu  dem  unmittelbar  vorher- 

wie   die  Komiker,   scheint  Aischines   der  Sokra-  gehenden  ,Geraneia'  gesetzte  xu%og  auch  auf  A. 

tiker  von  dem  Manne  entworfen  zu  haben,  s.  Athen.  und  sieht  darin  zwei ,  eine  Stunde  von  einander 
V  220  B  (=  frg.  p.  12  Herrn.).  So  gilt  A.  noch  bei  60  entfernte,    in    Spuren    noch    erhaltene    Castelle, 

den  nachchristlichen   Sophisten  als  Typus  eines  welche  die  Strasse  an  der  megarischen  Nordkuste 

weibischen  Lüstlings,  s.  Lucian  Pseudolog.  3.  Hai-  schützen  sollten.                               [Hirschfeld.] 

bertsma  Prosopogr.  Aristoph,  68f.  (unerheblich).  5)  Aris,  aQiaaQov  s.  "Aqov. 

[Crusius.]  Arisabion,   nach  Ptol.  VII  2,  23  eine  Stadt 

Ariphron  (Aqi^qcov).   1)  Athenischer  Archon,  Hinterindiens,  nahe  den  Gebirgen  Bepyrros  und 

der   neunte  in   der  Reihe   der  lebenslänglichen,  Maiandros  an  den    Quellen  des  Flussus  Doanas 

Euseb.  chron.  I  187.  II  73.    Synk.  348,  18.  (Ma-nam?),    also   wohl   eine  Gründung   des   aus 

[v.  Schoeffer.]  Kuruksetra  eingewanderten  Indraprasthä  (s.  In- 
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daprathai);  im  Quellgelbiet  des  Mä-nam  könnte  kars   oder  Merops  Tochter'  mit  A.b.   —   b)  Die 

die  alte  Metropole  Zieng.mai  (Zimme)  nordwest-  Eponyme  der  lesbischen  Stadt  ist  Tochter  des  Ma- 

lioh  von  Indapat-lakhon   der  Lage  entsprechen;  kar  (Schol.  Aen.  a.  0.  Maeareus,  s.  d ).    Heyne 

skr.  hari-$avya  ,uppiges  Grün  erzeugend'?  (zu   Vergil.   Aen.   IX   264)   hat  sogar   um  jener 

[Tomaschek.]  Verwechselung  willen  die  Meropstochter  (a  ß)  der 

Arisbas.    1)  Vater  des  Moluros,  der  m  Argos  lesbischen   Stadt  zugewiesen.     Auch   bei  Steph 

von  Hyettos  erschlagen  wird,  Hesiod.  frg.  149  Ki.  Byz.  (aus  Demetrios  Skeps.  frg.  20  Gaede)  steht, 

aus  Paus.  IX  36,  6f.   in   der  Sage   vom  Boiotier  aus  Ephoros  (frg.  21,  FHG  I  238f.)  citiert,    die 

Orchomenos;  so  dass  A.  vielleicht  als  Eponymos  troische  Meropstochter  und  Alexandrosgattin  z wi- 
der von  Suidas  bezeugten  boio tischen  Stadt  Arisba  10  sehen  einer  doppelten  Erwähnung  gerade  der  les- 

zu  gelten  hat.  bischen   Stadt,    weswegen  schon  Marx  (bei  C. 

2)  Vater  des  vor  Ilion  von  Aineias  getöteten  Muller  FHG  a.  0.)  dieses  Ephorosfragment  lieber 

Leiokritos,  II.  XVII  345,  wohl  Eponymos  der  les-  aus  dieser  Umgebung  herausheben  und  zu  der  bei 

bischen  oder  troischen  Stadt  Arisba;  jedenfalls  Steph.  Byz.  ersterwähnten  troischen  Stadt  hinauf- 

von  Nr.  1   zu  trennen,   da  seines  Sohnes  treuer  versetzen  wollte.    Hellanikos  (frg.  130  aus  Steph. 

Gefahrte  Lykomedes  nicht  Boioter  ist  (wie  Ebe-  Byz.  a.  0.)  und  der  eine  Gewährsmann  des  Tzetz. 

lings  Homerlexikon  s.  v.  hat),   sondern  Kreter,  Lyk.  1306  nennen  die  A.  a  «vielmehr  Bateia(s.  d.). 

Schol.  IL  XIX  240.                             [Tümpel.]  [Tümpel.] 

Arisbe  ('Agloßt]).    1)  Stadt  am   Flusse  Sei-  Arisbos,    ein  Fluss    in  Thrakien,   in  dessen 
leeis  in  Troas,  nicht  weit  von  Abydos  (Hom.  II.  20  Nahe   die  Kebrenier   wohnten ,   und  der  in   den 

II  836;  vgl.  VI  13.  XXI  43    Polyb.  V  111.  Verg.  Hebros  sich  ergoss.    Strab.  XIII  590.    Steph.  Byz. 

Aen.  IX  264.   Lucan.  III  204);  nach-Anaximenes  s.  3ÄQtaßrj.                                          [Hirschfeld.] 

aus  Lampsakos  bei  Strab.  XIV  635  eine  Colonie  Ariseria  ('Agiasgla,  Ptol.  V  15,  13),  Stadt  in 

der  Mlesier,  nach  Steph.  Byz.  eine  Colonie  der  Nordsyrien,  in  der  Provinz  Kyrrhestika. 

Mytilenaeer.    Hier  lagerte  Alexanders  Heer  nach  [Benzinger.] 

seinem  Übergänge  über  den  Hellespont,  Arrian.  Arispai,  ein  indischer  Volksstamm,  in  dessen 

anab.  112.  Zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  Gebiet  der  Hydaspes  den  Sinaros  aufnimmt,  Me- 

eroberten   die  Gallier  A.,  Polyb.  a.  0     Strabon  gasth.   bei  Arrian.  Ind.  4,  9.     Nur  im  Oberlauf 

sagt  (XIII  590),   zu  seiner  Zeit   habe  die  Stadt  erhalt   der   Gelam   namhaftere   Zuflüsse;    die  A. 
nicht  mehr  existiert;  indessen  fuhren  sie  Plinius  30  waren  somit  ein  Bergstamm  im  Grenzgebiet  von 

(n.  h.  V  125)  und  die  Acta  S.  Parthenii  Lamp-  Kacmira;  vgl.  Arispara.              [Tomaschek.] 

saceni  als  noch  bestehend  an,  auch  kann  die  Ba-  Arispara,   nach  Ptol.  VII  1,48   eine   Stadt 

giojTf],  welche  Hierokles  662,  3  im  Hellespont  vor  der  Kaspeiraioi,   der  angegebenen  Lage  nach  in 

Parion  nennt^kaum  eine  andere  sein,  dann  aber  der   heutigen   Übergangslandschaft   Sar-hind   zu 

auch  =  Baris    Hellesp.,    dem   Bischofssitz    der  suchen.     Da  jedoch  Kaspeira  das  berühmte  Kac- 

Notitt  mira  bezeichnet ,    so   wird  A.  viel  weiter  vgegen 

2)  Stadt  auf  der  Insel  Lesbos,   von  den  Me-  Nordwesten  im  Flussgebiet  des  Hydaspes  (Gelam) 
thymnaeern  frühzeitig  unterjocht  (Herodot.  I  151.  gelegen  haben;  vgl.  Arispai.       [Tomaschek.] 
Strab.  XIII  590),  nach  Plinius  n.  h.  V  139  durch  Arista.     Bescript   an   eine  A    vom   J.  207, 
ein   Erdbeben   zerstört;   vgl.    auch   Strab.    a.  0.  40  Cod.  Iust.  III  26,  2.  [P.  v.  Bohden.] 
Betrachtliche  Beste  beim  Palaeokastron  über  dem  Aristaeu  (Itin.  Ant.  72,  2  =  'Aqioxaiov   sc. 
jetzigen    Golf  von   Kalloni,    etwa   inmitten    der  K(b^r\),  Ort  an  der  Küste  der  Marmarika,  west- 
Insel,  südlich  von  Methymna.    Conze  Lesbos  41f.  lieh  von  Paraitonion.                    [Pietschmann.] 
m.  Plan.   Koldewey  Lesbos  29ff.  Taf.  13f.  Aristaeum,   eine   untergegangene  Stadt  auf 

[Hirschfeld.]  dem  Gipfel  des  Haemus  in  Thrakien,  Plin.  n.  h. 

3)  Arisbe  und  Arisba,  Eponymen  bald  der  IV  45;  s.  u  S.  855,  40.  [Hirschfeld.] 
troischen  bald  der  lesbischen  Stadt  gleichen  Na-  Aristagora  ('ÄQiotayÖQa).  1)  Hetaere,  mit 
mens:  a)  der  troischen:  a.  Kephalos  (frg.  5  bei  welcher  Hypereides  lebte,  Idom.  bei  Athen.  XIII 
Steph.  Byz.  s.  AQlaßrj,  FHG  III  70)  nennt  sie  590 c;  vgl.  586a.  587 d.  588c.  Vit.  X  or.  849  D, 
eine  Tochter  des  in  Troas  einwandernden  Kre-  50  später  aber  sich  entzweite  und  in  zwei  Gerichts- 
ters  Teukros,  Gattin  des  zuwandernden  Dardanos,  reden  gegen  sie  auftrat;  vgl.  Baiter-Sauppe 
ebenso  Lykophron  1307  mit  Tzetzes  v.  1306,  der  Orat.  Att.  II  278ff. 

Erichthonios  als  beider  Sohn  nennt,  Eust.  II.  XII  2)  Hetaere  aus  Korinth,  Zuhalterin  von  Deme- 

96  p.  894,  30f.    Et  M.   s.  Agloßa.  —  ß.  Nach  trios ,    dem   Enkel   des  Demetrios   aus  Phaleron, 

Apollod.  III  12,  5:  Tochter  des  Merops  (von  Per-  Athen.  IV  167  d,   vgl.  Droysen  Hellenism.  III 

kote),  Gattin  des  Hyrtakos  (dessen  Sohn  II.  XII  96f.  1,  246.                                                 [Kirchner  ] 

von  A.  am  Selleeis  kommt,  und  der  selbst  nach  Aristagoras  (AQiorayoQag).    1)  Variante  für 

IL  II  837f.  ausser  Perkote  u.  a.  Arisba  beherrscht,  Antagoras  (s.  d.  Nr.  1)  im  Schol.  Borb.  Theokr. 

also  der  troische),  an  diesen  überlassen  von  Pri-  VII  3f.,  II  238  Ahrens.                       [Tümpel.] 
amos,  als  dessen  erste  Gattin  sie  den  Aisakos  ge-  60       2)  Tyrann  von  Kyzikos  zur  Zeit  des  Dareios  I. 

bar  und  Schwiegermutter  der  Kebrentochter  Aste-  (Herod.  IV  138). 

rope  wurde.     A.,  Priamos  und  der  Sohn  Aisakos  3)  Des  Herakleides  Sohn,  Tyrann  von  Kyme 

erscheinen  auch  bei  Euphorion  (frg.  150  Meineke  zu  derselben  Zeit  (Herod.  IV  138.  V  37). 

aus  Serv.  Aen.  II  32).  Eustath.  II.  XII  96  p.  894,  4)  Des  Molpagoras  Sohn  aus  Milet,  beherrschte 

33f.  und  das  jüngere  Schol.  Aen.  IX  262  nennen  wahrend  der  Abwesenheit  seines  Schwiegervaters 

diese  Meropstochter  erste  Gattin  des  Alexandros  und  Vetters  Histiaios  (s  d.)  am  Hofe  des  Dareios  I. 

(Paris)  und  verschmelzen  sie   (statt  mit  A.  a  a,  seine  Vaterstadt.    Er  veranlasste  500  v.  Chr.  im 

von  der  sie  sogar  streng  geschieden  wird)  als  ,Ma-  Interesse  naxischer  Verbannter  die  Perser  zu  einem 
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"Zuge  gegen  Naxos,  brachte  diesen  aber,  da  er  sich  Genossen  des  Chabrias  den  Namen  hatte  und  um 
mit  dem  persischen  Befehlshaber  überwarf,  schliess-  380  angelegt  wurde,  muss  ganz  zweifelhaft  bleiben ; 
lieh  zum  Scheitern  (Herod.  Y  30-34).  Dadurch  sicher  ist  nur,  dass  das  Buch  vor  Alexander  ge- 
in  schwieriger  Lage  und  durch  Histiaios  ange-  schrieben  wurde,  und  wahrscheinlich,  dass  seine 
stachelt,  empörte  er  sich  gegen  den  Grosskonig  Entstehung  mit  dem  durch  Ochos  Feldzüge  neu- 
und  ward  so,  da  er  die  ionischen  Griechen  mit  geweckten  Interesse  für  das  Pharaonenland  zu- 
sich  fortriss,  der  unmittelbare  Urheber  des  ioni-  sammenhing  Der  merkwürdige  chronologische  Zu- 
sehen Aufstandes.  In  Milet  proclamierte  er  die  satz  in  dem  Citat  bei  Steph.  Byz.  s.  TvvaiKooTio- 
Freiheit;  die  Tyrannen  der  übrigen  Griechenstadte  hg  beweist,  dass  das  Citat  nicht  direct  ist,  und 
nahm  er  gefangen  und  lieferte  sie  ihren  Unter- 10  erklart  sich  am  leichtesten  durch  die  Annahme, 
thanen  aus  (499  Herbst,  Herod.  V  35— 38.  Polyaen.  dass  Alexander  Polyhistor  As  Buch  in  seinen 
I  24;  vgl.  Busolt  Gr.  Gesch.  II  26,  2).  Der  Ver-  AfyvTtriaxd  excerpiert  hat,  wie  sie  denn  auch  von 
such,  den  Beistand  Spartas  zu  gewinnen,  missglückte  Plinius  XXXVI  79  zusammen  genannt  werden. 
(Herod.  V  49—51,  vgl.  Plut.  Lacaen.  apophth.  v.  Guts chmids  Vermutung,  dass  A.  von  Polyaen 
Gorgo  1),  dagegen  erhielt  er  Unterstützung  durch  VII  3  4  ausgeschrieben  ist,  mochte  zum  minde- 
Athen  und  Eretria  (Herod.  V  97—99).  Die  ver-  sten  sich  nicht  beweisen  lassen;  dagegen  hat  er  bei 
«einigte  Macht  ging  (498)  auf  A.s  Befehl  —  A.  Steph. Byz.  s.  Ma)[AS[A,<pig  aus  Agioxag%og  mit  Recht 
selbst  blieb  in  Milet  —  gegen  Sardes  vor  und  Agiaxayogag  hergestellt.  [Schwartz.] 
verbrannte  die  Stadt,  zog  sich  aber  sofort  wieder  Aristaiclimon  ('AQiöxaixpcov),  Archon  in  Delos 
zurück  (ebd.  100—103).  Als  der  ionische  Auf- 20  167— 88,  CIG  2270.  [Kirchner.] 
stand  danach  eine  unglückliche  Wendung  nahm,  Aristaichmos  {Agiöxaixvog)  1)  Athenischer 
verliess  A.  Milet  und  führte  eine  Colonie  nach  Archon,  unter  welchem  Drakon  seine  Gesetze  gab 
Myrkinos  in  Thrakien.  Bei  dem  Versuche  Ennea-  (Arist.  ü#.  nol.  4,  1).  Das  Datum  für  Drakon 
hodoi,  das  spatere  Amphipolis,  am  Strymon  zu  geben  an:  auf  Ol.  39,  4  =  621/20  oder  40,  1  = 
■erobern,  fiel  er  497  im  Kampfe  gegen  die  thraki-  620/19  Euseb.  chron  II  90  vers.  arm.;  auf  Ol. 
sehen  Edoner  (Herod.  V  124.  126.  VI  1.  Thuk.  39,  3  Hieron.  ebd.  II  91.  Nach  Diodor  (Schol 
IV  102,  2;  vgl.  Diod.  XII  68,  1.  2).  A  s  Bolle  Dem.  XXIV  211  =  IX  p.  805  ed.  Oxon  )  47  Jahre 
im  ionischen  Aufstand  als  Werkzeug  des  Histiaios  vor  Solon. 

wurde  spater   sprichwortlich   in   der  Form,    die  2)    Athenischer    Archon   um   die   Mitte    des 

Herodot  VI  1  dem  Artaphernes  in  den  Mund  legt:  30  2.  Jhdts.  v    Chr.,  CIG  II  2270.    Vgl.  Homolle 

%ovxo  xo  vjtodfjiua  sggayjs  ßsv'IaziaTog,  vTisör/oaxo  Bull.  hell.  XVII  159  (nach  dem  Katalog  der  Phi- 

Ss  Agioxayogag  (Apostol.  XVI  81     Arsen.  XLIX  losophen   bei  Bucheler  Ind.   Schol.    Gryphisw. 

82.  Diogen.VIII49.  Aesopiprov.  17).  Ein  anderes  1869/70,  19).  [v.  Schoeffer.]^ 

Sprichwort  olUoi  xä  Mdrjoia  knüpfte  an  sein  Auf-  3)  Andrier.     Ni^oag  JtaTdag  nalr]v  ig~  anav- 

treten  in  Sparta  an  (Zenob.  V  57.    Prov.  cod.  Bodl.  xvw  in  den  Amphiaraen  zu  Oropos  4.  Jhdt.,  vor 

726).  338,  Dittenberger  IGS  414. 

5)  Sohn  des  Arkesilas  aus  dem  Geschlecht  4)  Eleier.  Stürzt  mit  Euxitheos  und  Kleoti- 
der  Peisandriden,  Prytane  auf  Tenedos,  besungen  mos  die  Demokratie  und  knüpft  mit  Konig  Phi- 
von  Pindar  Nem.  XI.  lipp  von  Makedonien  Verbindungen  an  im  J.  343, 

6)  Von  Samos,  Vater  des  Hegesistratos,  Herod.  40  Dem.  XVIII  225;  vgl.  S  chäfer  Demosth.  112  363. 
IX  90.  [Judeich.]  f  [Kirchner.] 

7)  Sohn  des  Troilos,  Athener  (Ilsigaisvg).  Sxqol-  Aristainete  ('Agioxaivexr}).  1)  Rescripte  an 
zrjyog  im  xov  üsigaiä  im  J.  95/4,  CIA  II  1207.  eine  Aristaeneta  vom  J.  212  (Cod.  Iust  VIII 
Derselbe  CIA  II  1048.  42,  1)  und  an  eine  (Calpurma)  Aristaeneta  vom 

8)  x^rchon  in  Delphoi  Ende  des  3.  oder  An-  J.  286  (Cod.  Iust.  VIII  54,  6)     [P.  v.  Bohden.] 
fang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  CIG  1694.    Curtius  2)  Aristainete,  Gattin  des  Praefectus  praetorio 
AnecdotaDelphica56.  Wescher-Foucart  Inscr.  Helpidius.    Mutter  dreier  Kinder.    Sie  machte  als 
de  Delphes  3.  eifrige  Christin   wiederholt  Wallfahrten   zu   den 

9)  Eponym  in  Bhodos  2.  oder  1  Jhdt.  v.  Chr.,  heiligen  Einsiedlern  von  Ägypten  und  Syrien. 
CIG  III  praef.  p.  VII  89.                 [Kirchner.]      50  Hieron.  vit.  Hilar.  14    29  ==  Migne  L.  23,  34. 

10)  APIZTATOPA   (Muller   Numismat.   de  43   Lib.  epist  1301.   Vgl.  Helpidius.  [Seeck.]^ 
l'Afrique,   Suppl.  10.  19),   Name  eines  Beamten  Aristainetos  (Agioxatvexog).     1)  Archon  in 
auf  Münzen  von  Kyrene.             [Pietschmann.]  Delphoi  im  J.  183/2,  Wescher-Foucart  Inscr. 

11)  Komodiendichter,  von  dem  nur  ein  Stuck  de  Delphes  18  (=  Dittenberger  Syll.  108,  198). 
Mawäxvd>og  citiert  wird,  wahrscheinlich  eine  Be-  301.  303.  311.  344.  395.    Bull.  hell.  V  419  nr.  32. 
arbeitung  von  Metagenes  Avgai,  vgl.  Athen.  XIII  2)  Agioxsvsxog     Sxscpavrjcpogog  in  Mylasa  aus 
571b   zag   Msxaysvovg  Avgag  rj  xov  Agtoxayogov  spater  Zeit,  CIG  2693  e.  [Kirchner.] 
MafiiLiaxv&Gv.    Vgl   u.  Metagenes.    [Kaibel]                3)  Aus  Dymai,  Befehlshaber  der  achaeischen 

12)  A.  von  Milet  (FHG   II   98—100.    A.  v.  Beiterei  in  der  Schlacht  bei  Mantineia  im  J.  207 
GutschmidKl.  Sehr.  I  130-149.  216f.),  nach  60  v.  Chr.  (Polyb.  XI  11,  7)  [Wilcken.] 
Steph.    Byz.    s.  rwamoonolig  ,nicht  viel  junger            4)  Höherer  Beamter  in  den  J.  293  und  294, 
als  Piaton',  schrieb  ein  Buch  über  Ägypten  (Steph.  Cod.  Iust   IV  8,  2.   21,  9. 

Byz.  s.   Täxoftyjog.    Wsßcb-.  sv  AlyviixiaKolg ,  ebd.  5)  Consul  im  J.  404  im  Orient.     De  Rossi 

s.  'Egiioxv^ßieTg'.  iv  AlyvjixiaKcov  jtgoxcp;  s.  Nixiov.  Inscr.  Christ,  urb.  Rom.  I  528.    Synes.  epist.  133. 
Alyvjtxiaxcbv  devxsocp).     Ob   Judeichs   mit  Re-  [Seeck.] 

serve  ausgesprochene  Vermutung  richtig  ist  (Klein-  6)  Aristainetos  (FHG  IV  230)  wird  von  Non- 

asiatische  Studien  150),  dass  Nlklov  kw^  von  nos   (in   Greg.   Naz.   or.  H  contra  Iulian.  32  = 

dem  bei  Demosthenes   XIX  287   vorkommenden  Migne  gr.  36,  1051,  daraus  Cosmas  Mai  Spicileg. 
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Rom.  II  179  und  Eudokia  p.   305)  dafür  citiert,  einer  neuen  Ausgabe  kam  nur  ein  Specimen  edit. 

dass  die  Ägypter  den  Nil  als  Zeus  verehrt  hatten.  novae  epistolar.  Arist.  (enth.  1 6.  7),  Wien  1796  (vgL 

Die  von  Billius  für  die  lateinische  Übersetzung  desselben  Epistola  critica  ad  Boissonade,    Leipz. 

und  die  von  dem  Falscher  der  Eudokia  benutzte  1809)  zur  Ausfuhrung;  es  folgt  die  Ausgabe  von 

Hs.   hatte   äveyvcov  uiaoa  Agiazaivstco  tco  qyjxoqi  Polyzois,  Wien  1803,  dann  die  cum  notis  var. 

(QfjtÖQmcp  Eud.),  der  gedruckte  griechische  Text  von  L.  F.  Boissonade,  Paris  1822;  I  10  ist  von 

hat  iozoQixco:  was  besser  ist,  lässt  sich  mit  dem  Dilthey  a.  a.  0.  127ff.  besonders  herausgegeben, 

vorliegenden  Material  nicht  entscheiden.  Eshandelt  die  ganze  Sammlung  zuletzt  von  R.  Hercher  Epi- 

sich  jedenfalls  um  einen  spaten  Autor,  doch  ist  stolographi  Graeci  1873  p.  133—171.    Zur  Kritik 
es  mir  nicht  gelungen,  sonstige  Spuren  von  ihm  10  des  A.:  Valckenaei  Opusc.  philol.  II  165fT.  Co- 

aufzufinden.  bet  Mnem.  IX  148—170.    Naber  Mnem.  N.  S. 

7)  Aristainetos  (FHG  IV  319.  320.  Susemihl  VI  238ff.  F.  W.  Schmidt  Neue  Jahrb.  f.  Phil. 
Griech.  Liti-Gesch.  II  399),  verfasste  eine  Local-  CXXV  201ff.  Im  allgemeinen  s.  F.  Passow  in 
geschiente  von  Phaseiis  (Steph.  Byz.  s.  rüa\  h  Ersch  u.  Grubers  Encyklop.  s.v.  (=  vermischte 
jTQcoTTj  rc5v  jcsqI    <Paor)fadd).    Er  gehört  schwer-  Sehr.  94 — 96). 

lieh  zu  den  Localantiquaren  des  4.  und  3.  Jhdts.,  9)  Von  Byzantion,    Sophist  um  200  n.  Chr  f 

sondern  durfte  in  junge  Zeit  zu  setzen  sein.  Schuler  des  Chrestos  (Philostr.  Vit.  soph.  II  11, 

[Schwartz.]  1    p.    75,    4  K.),    wahrscheinlich   identisch   mit 

8)  A.  wird  der  Verfasser  einer  Sammlung  von  dem  G.  Sallius  Aristaenetus  orator  maximus 
Liebesbriefen  in  zwei  Buchern,  aber  nicht  mit  20  CIL  VI  1511.  1512  (Dessau  Herrn.  XXV  158ff.)> 
voller  Sicherheit  (s.  Boissonade  Praef.  ed.  p.  welcher  es  zu  senatorischem  Rang  brachte. 
VII),  genannt;  er  hat  frühestens  Ende  des  5.  Jhdts.  [W.  Schmid.] 
gelebt  (ep.  I  26  mit  der  Note  von  Mercier  in  10)  Architekt,  Erbauer  des  berühmten  Tem- 
Boissonades  Ausg.  p.  581f.).  Die  Sammlung,  pels  des  Hadrian  zu  Kyzikos  nach  einem  von  Cy- 
nur  in  der  einen  Hs.  Vindobonensis  nr.  310  (über  riacus  copierten  Epigramm.  Vgl.  Th.  Rein  ach 
diese  s.  Hercher  Herrn.  V  281)  erhalten,  ist  Bull.  hell.  XIV  529ff.  [Fabricius] 
am  Schluss  verstummelt.  Ep.  II  23  will  der  Aristainos  (Agiotaivog).  1)  Eponym  von 
Neugrieche  UoAv£cüT]g  Kovxov  in  einer  Hs.  Knidos  aus  der  Zeit  nach  Alexander  d.  Gr.,  GIG 
des  Alexios  Spanos  auf  der  Insel  Acherusia  bei  III  praef.  p.  XIV  35.  [Kirchner.] 
Jannina  gefunden  haben.  Dem  Inhalt  nach  be-  30  2)  Aus  Megalopolis  (Plut.  Philop.  17),  einer 
ruhen  die  Briefe  teils  auf  alexandrinischer  Poesie  der  angesehensten  Achaeer  am  Anfang  des  2.  Jhdts. 
(I  10,  worüber  C.  Dilthey  De  Callimachi  Cy-  v.  Chr.,  der  dreimal  die  Strategie  bekleidet  hat, 
dippa  1863),  teils  auf  der  jüngeren  attischen  nämlich  im  J.  198  (Liv.  XXXII  19),  195  (Liv. 
Komödie  (Th.  Kock  Herrn.  XXI  380ff.),  teils  XXXIV  24)  und  186  (Polyb.  XXII  10,  2).  A. 
auf  Anekdoten  aus  Historikern  oder  Novellen  (E.  war  ein  Hauptvertreter  der  Ansicht,  dass  der 
Roh  de  Griech.  Rom.  343);  der  Form  nach  sind  achaeische  Bund  unter  den  gegebenen  Verhalt- 
sie eine  nicht  ungeschickt  zusammengesetzte  nissen  Anschluss  an  Rom  suchen  müsse,  und  be- 
Blumenlese  von  Eleganzen,  besonders  aus  Piaton,  fand  sich  daher  vielfach  im  Gegensatz  zu  Philo- 
Lukian,  Alkiphron,  mehr  vereinzelt  aus  Xenophon,  poimen,  der  ihm  vorwarf,  das  Schicksal  Griechen- 
Demosthenes ,  Aischines ,  den  Romanschreibern  40  lands  beschleunigt  zu  haben  (Polyb.  XXIV  13 — 15. 
Xenophon  von  Ephesos,  Heliodoros,  Longos,  Achil-  Paus.  VIII  51,  4.  Plut.  Philop.  13.  17).  Auf  der 
leus  Tatios  (Rohde  a.  a.  O.  473,  1)  und  aus  grossen  Versammlung  zu  Sikyon  im  J.  198  setzte 
Musaios  (Dilthey  a.  a.  O.  31).  Die  Briefe,  in  er  den  Beschluss  durch,  dass  man  die  Freund- 
weichen es  sich  nur  um  Frauenliebe  handelt,  sind  schaft  Philipps  mit  der  der  Romer  vertauschte 
teils  Auseinandersetzungen  in  Liebesangelegen-  (Liv.  XXXII  19—23,  3),  was  ihm  Polybios  zu 
heiten  (I  14.  17.  18.  24.  28.  II  1—3.  6.  9.  13  hohem  Ruhme  anrechnet  (XVIII  13,  8ff.).  Im 
— 17.  21),  teils  enkomiastische  Ekphrasen  weib-  folgenden  J.  197  ging  A.  zusammen  mit  Flami- 
licher  Schönheit  (I  1.  3.  12.  26),  teils  lyrisch  ninus  und  Attalos  zu  den  Boiotiern,  um  auch 
gehaltene  Erzählungen  von  selbsterlebten  (I  7.  diesen  den  Anschluss  an  Rom  zu  predigen  (Liv. 
8.  16.  20.  23.  25.  II  4.  5.  8.  10—12)  oder  fremden  50  XXXIII  2,  4).  Auf  dem  Congress  von  Nikaia 
(I  2.  4.  5.  6.  9—11.  13.  15.  19.  21.  22.  27.  II  war  er  der  Vertreter  des  achaeischen  Bundes  ge- 
7.  18 — 20.  22)  Liebesgeschichten.  Neu  ist  die  wesen.  Als  er  im  J.  195  wiederum  die  Strategie 
letztgenannte  Gattung,  bei  welcher  die  Einklei-  bekleidete,  trat  er  in  der  Versammlung  zu  Korinth 
düng  novellistischer  Gegenstande  in  Briefform  für  die  Bestrafung  des  Nabis  ein  (Liv.  XXXIV 
ganz  ausserlich ist.  Nachdem  J.  Sambucus  1566  24).  Als  Stratege  leitete  er  im  J.  185  mit  grosser 
aus  der  damals  in  seinem  Besitz  befindlichen  Hs.  Umsicht  die  Verhandlungen  in  Megalopolis  mit 
den  Text  zuerst  herausgegeben  hatte,  sind  die  Briefe  den  Gesandten  des  Ptolemaios  Epiphanes  (Polyb. 
in  Frankreich  sehr  beliebt  geworden.  Ausgaben  XXII  10,  2.  12,  5;  vgl.  XXII  13.  Liv.  XXXIX 
von  J.  Mercier,  Paris  1595.  1600.  1610.  1639;  33).  [Wilcken.] 
Übersetzungen  von  de  la   Coudriere,   Poitiers60  Aristaion  s.  Aristaios  Nr.  7. 

1597,  von  Lesage  (Lettres  galantes  d'Aristen^te,  Aristaios    (AgiGtaZog).    1)    Eine   Figur   der 

trad.  du  grec,  Paris  [Rotterdam]  1695);  Ausgabe  griechischen  Religionsgeschichte,  über  die  wir  nur 

mit    lateinischer    Übersetzung    und    den    Noten  eine  trummerhafte  und  weitverstreute  Uberliefe- 

Merciers  von  J.  C.  de  P au w,  Utrecht  1737;  cum  rung  haben,   aus  der  jedoch  noch  die  ehemalige 

notis  varior.  von  F.  L.  Abresch,   Z wolle  1749,  Bedeutung  dieses  einer  sehr  alten  und  ursprung- 

dazu  dessen  Lectionum  Aristaenetear.   libri   duo  liehen  Entwicklungsstufe  angehörenden  Gottes  her - 

und  Viror.  aliquot  eruditor.   in  Aristaeneti  epist.  vorgeht, 

coniecturae,  Amsterdam  1752 ;  von  F.  J.  B  a  s  t  s  Plan  I.  In  der  ortlichen  Überlieferung  tritt, 
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durch  den  Glanz  des  Epos  gehoben,  Kyrene  in  Inseln  versengt  und  Seuchen  im  Gefolge  entstehen „. 
den  Vordergrund ;  Kultus  und  Wesen  stellen  sich  ruft  man  A.  auf  Geheiss  des  delphischen  Gottes 
noch  am  reinsten  in  Keos  dar ;  alter  aber  werden  zur  Abhülfe.  Er  kommt  mit  parrhasischem  Volk 
solche  Sagen  von  A.  sein,  welche  auf  dem  griechi-  und  errichtet  auf  den  Bergen  dem  Zeus  'IxpaTog 
sehen  Festlande  selbst  spielten,  obgleich  gerade  einen  grossen  Altar,  wo  er  dem  Zeus  und  dem 
diese  ganz  verblasst  sind.  1)  Von  Thessalien  ent-  Sirius  opfert.  Ihm  zu  Liebe  sendet  Zeus  die^ 
fuhrt  Apollon,  wie  die  hesiodische  Eoee  nach  kyre-  vierzigtagigen  erfrischenden  Passatwinde.  Daher 
naeischer  Sage  berichtete,  die  Kyrene,  in  alterer  Zeit,  noch  heutzutage  das  Opfer  vor  dem  Aufgehen  des 
wie  Studniczka  Kyrene  132ff.  gezeigt  hat,  eine  Hundssternes,  den  man  gewappnet  erwartet  (SchoL 
Hypostase  der  Artemis  als  Jagerin,  deren  Haupt- 10  526) ,  jedenfalls  um  daran  irgendwelche  Waffen- 
that  die  Bezwingung  des  Löwen  ist.  Kyrene  ist  Toch-  tanze  oder  Scheingefechte  anzuschliessen,  wie  sie- 
ter  des  Lapithenkönigs  Hypseus,  in  dem  deutlich  gerade  in  den  ältesten  griechischen  Kulten  öfters 
der  Zeus"  Wyuotog  durchblickt.  Ihr  Sohn  A.  wachst  vorkamen  (Pridik  136f.).  Diese  keische  Sage  hat 
nicht  in  Libyen,  sondern  in  Thessalien  bei  Cheiron  dann  wahrscheinlich  Eratosthenes  in  der  Engone^ 
auf  (Apoll.  Rhod.  II 510,  aus  der  Bolle,  die  Cheiron  mit  der  Ikariossage,  an  die  sich  ja  die  attische 
bei  Pind.  Pyth.  IX  spielt,  für  Hesiod  erschlossen  Hundssternsage  von  Maira  und  ihrem  Hunde  knupftr 
von  Studniczka  40;  nach  Schol.  Pind.  Isthm.  in  Verbindung  gebracht:  die  Keier  werden  mit» 
IV  92  [alles  ausBakchylides?  flg.  62]  gab  es  einen  Seuchen  geschlagen,  weil  sie  die  Morder  des  Ika- 
A.,  Sohn  des  Cheiron),  wohin  auch  Spatere  folge-  rios  aufgenommen  hatten  (Erat,  nach  Maass 
richtig  seine  erste  Thatigkeit  als  Hirt  setzen  20  Anal.  Eratosth.  68f.  78f.  87f.  Quelle  von  ,Erat.^ 
(Apoll.  Rhod.  II  513fT.)  Alter  als  die  Eoee  und  catast.  81  Roh.  und  von  Nigid.  Eigulus  SchoL 
als  die  Gründung  von  Kyrene  kann  von  alledem  German.  BP  p.  85f.  Breysig).  A.  erscheint  hier 
die  Verehrung  des  A.  in  Thessalien,  von  der  wir  als  ein  Suhnepriester  wie  Epimenides.  — b)  Eine 
freilich  spater  nichts  mehr  erfahren,  und  können  andere,  wohl  nicht  ganz  intacte  Überlieferung  sagt,, 
jedenfalls  die  einzelnen  Eiguren  der  Genealogie  dass  Bakchylides  einen  A  ,  Sohn  des  Karystos^ 
sein;  es  ist  aber  durchaus  unsicher,  ob  A.  schon  kannte  (frg.  62,  PLG4  III  587,  wo  nach  dem 
früher  mit  Apollon  oder  (Artemis-)  Kyrene  in  irgend  jetzigen  Wortlaut  vier  A.  von  dem  Dichter  unter- 
weicher Beziehung  stand.  —  2)  In  Boiotien  freit  schieden  sind,  vielleicht  aber  gehört  das  wg  xab 
A.  die  Tochter  des  Kadmos,  Autonoe,  die  ihm  BaxxvMdrjg  richtiger  nach  als  vor  den  ersten:  %bv 
den  Aktaion  gebiert  (Hes.  Theog.  977  und  die  30  fiev  Kagvorov).  Dies  geht  zusammen  mit  der  viel- 
Spateren:  Timaios  bei  Diod.  IV  82,  s.  Geffcken  faltigen  Überlieferung,  die  wir  kurzweg  als  die* 
Timaios  Geogr.  d.  Westens  168,  Iff   Apoll.  Rhod.  aristotelische  Ksicov   nohtsia   bezeichnen   (Arist. 

II  512  und  die  mythologischen  Handbücher.    Apd.  frg.  511  Teubner  —  Schol.  Theocr.  V  53.  HeracL 

III  30  W.  Paus.  X  17,  3.  4.  O.  Jahn  Griech.  Pont.  jzoL  Keicov  1.  2,  ergänzt  durch  Hesych.  Et, 
Bilderchron.  Taf.  III D  2  u.  S.  75  etc.).  Hier  M.  s.  BqXoai,  auch  bei  Cic.  de  div.  I  130.  Theophr. 
hat  aber  der  Sohn  den  Vater,  dessen  Wesen  ihm  d.  vent.  14,  III  90  Wimmer).  Keos  war  ehemals* 
sehr  ahnlich,  gewissermassen  seine  Ergänzung  ist,  von  Nymphen  bewohnt,  aber  ein  Lowe  schreckte- 
fast  ganz  verdrangt.  —  3)  Eine  Überlieferung,  sie;  sie  fluchteten  hinüber  nach  Karystos.  Von 
die  Apoll.  Rhod.  II  520  vorlag,  Hess  offenbar  den  dem  Löwen  wird  ein  Vorgebirge  auf  Keos  benannt 
A.  von  Arkadien  nach  Keos  wandern;  da  es  dem  40  (axQcoxriQiov  —  der  bei  Brönsted  Reisen  I  Taf. 
Dichter  aber  nicht  in  seinen  pragmatischen  Zu-  XI  abgebildete  colossale  Steinlowe  liegt  freilich 
sammenhang  passt,  giebt  er  ihm  nur  pairhasisches  nicht  am  Meere,  sondern  im  Centrum  der  InseL 
Volk,  A.  selbst  kommt  aus  Thessalien  (wie  Sal-  beim  alten  Iulis).  Hier  bricht  die  alte  Sage  ab;, 
lust.  bei  Serv.  Georg.  I  14).  Umgekehrt  wanderte  ein  Eponym  Keos  wird  eingeschoben  und  dann, 
A.  nach  Pindar  frg.  251,  PLG4  I  461  von  Keos  fangt  es  von  vorn  ganz  prosaisch  an  —  von  den 
nach  Arkadien,  wo  er  als  Zeus  verehrt  wurde  —  Künsten  des  A.,  dem  Misswachs  und  Viehsterben 
wenn  Serv.  Georg.  I  14  nicht  irrt.  Also  eine  infolge  Ausbleibens  der  Passate,  und  —  der  Rest 
jener  zahlreichen  ,Doppel-  oder  Ruckwanderungen.'  ist  aus  der  sonstigen  Litteratur  leicht  zu  ergänzen^ 
Pridik  De  Cei  ins.  reb.  19  ist  der  Ansicht,  dass  Aber  der  Schluss  der  alten  keisch-karystischen 
lediglich  die  Verwandtschaft  des  keischen  und  50  Sage,  in  der  A.  doch  wahrscheinlich  als  Helfer 
arkadischen  Zeuskults  zur  Erfindung  der  Wände-  der  Nymphen  gegen  die  Wut  des  Löwen  auftrat, 
rung  führte.  Indessen  hat  eine  Wanderung  von  ist  der  Scheere  des  pragmatischen  Bearbeiters  zum 
Arkadern  nach  Keos  an  sich  nichts  Unwahrschein-  Opfer  gefallen.  Aus  Timaios  (Diod.  IV  82)  scheint 
liches ;  auch  an  der  ionischen  Wanderung  nahmen  auch  hervorzugehen ,  dass  sich  auf  Keos  ein  Ge- 
nach Herodt.I  146  'Agnädeg  IleAaoyoi  teil.  Anderer-  schlecht  von  A.  ableitete,  vielleicht  das  der  Zeus- 
seits  hat  Immerwahr  Arkad.  Mythen  u.  Kulte  priester. 

I  251ff.  auf  die  bereits  von  Studniczka  15. 120  5)  Auch  im  Westen  findet  sich  A.,  so  in  Kor- 
gesammelten Beziehungen  Arkadiens  zu  Kyrene  kyra,  wo  seine  Tochter  Makris  ansässig  ist,  die 
hingewiesen,  die  um  die  Mitte  des  6  Jhdts.  ihren  den  Dionysos  mit  Honig ,  der  Gabe  des  A. ,  ge- 
Ausdruck in  der  Sendung  des  Demonax  von  Man-  60  nährt  hat  (alles  dionysisch,  s.  u.  bei  Thrakien), 
tineia  fanden.  Mit  Zeus  Lykaios  kann  auch  A.  und  deshalb  vor  dem  Zorn  der  Hera  hatte  flüchten 
von  Arkadien  nach  Kyrene  gekommen  sein,  ob-  müssen,  so  Apoll.  Rhod.  IV  1131.  Nach  dem 
wohl,  soweit  wir  sehen,  andere  seine  Stelle  beim  Scholiasten  nährte  sie  den  Dionysos  auf  Korkyra 
Zeuskultus  vom  Lykaion  einnehmen.  —  4)  Aus  in  derselben  Grotte,  in  der  der  yd/btog  von  Iason, 
Keos  Hess  Pindar  den  A.  kommen;  die  erste  ein-  und  Medeia  stattfand.  Dies  ist  nicht  korinthisch,, 
gehende  Behandlung  a)  der  dortigen  Sage  giebt  sondern  euboeisch,  vgl.  v.  Wilamowitz  Homer. 
Apollonios  als  afriov  für  die  Etesien  (II  500ff.).  Unters.  172,  14.  —  6)  Euboia,  im  besonderen 
Als   der   Sirius  mit  seiner  Hitze  die  minoischen  Eretria,   besass  in   alterer   Zeit   die  Insel  Keos 
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<Strab.  X  448,  mehr  bei  Pridik  23),    dessen  hier  nicht  einzugehen;  Näheres  s.  u.  Kyrene).  Die 

Sagen,  wie  wir  sehen,  nach  Karystos  übergreifen;  directe  Anknüpfung    an    Thessalien,    mit  Uber- 

hier  ist  also  die  Brücke   gegeben.     Auf  Euboias  springung  der  Mittelglieder,  ist  durch  die  Urheimat 

Berge  verlegt   den  Sitz  des  A.  Oppian.  ven.  IV  der  Sage  und  ihrer  Träger  begründet,  sodann  auch 

265ff.  —  7)  Sicilien.     Syrakus  s.  u.     Allgemein  für  den  mittelgriechischen  Dichter  naturlich  zu 

druckt  sich  Diodoros  IV  82,  ergänzt  durch  Ps.-  einer  Zeit,  da  Thessalien  als  Vormacht^  der  Am- 

Arist.  mir.  ausc.  100,  aus,  der  aus  Timaios  schöpft  phiktyonen  die  delphische  Sache  gegen  Krisa  führte. 

(Geffcken  166ff.).     Es  ist  das  eine  vollständige  Apollon  entfuhrt  die  Kyrene  von  den  Ufern  des 

Biographie  des  A.,  die  alle localen Überlieferungen  Peneios  nach  Libyen,   dort   gebiert   sie   den   A. 
in  pragmatischer  Weise  vereinigt.    Danach  wurde  10  Nach  Pindar,  der  für  Kyrene,  also  auch,  soweit 

A.  in  Sicilien  namentlich  von  den  Olbauern  wegen  es  die  Vorlage  erlaubt,  möglichst  nach  kyrenaei- 

seiner  landlichen  Wohlthaten  wie  ein  Gott  ver-  scher  Sage  dichtet  (St udniczka  41),  bringt  Her- 

«hrt.  —  8)  Nach  Sardinien  kam  A.  nach  Timaios  mes  das  Kind  zu  den  Hören  und  Gaia,    die  ihn 

von  Libyen,  also  Kyrene;  bis  dahin  war  die  Insel  unsterblich  machen  werden,   zu  einem  (anderen) 

von  gewaltigen  Vögeln  bewohnt,  er  bepflanzte  und  Zeus   und   Apollon,    Beschützer   der   Herde   und 

befriedete  sie,  und  hinterliess  zwei  Sohne  auf  ihr,  Freude  der  Menschen,  Agyea  aal  No^iov,  xotg  & 

Charmos   (ävögaai   xdg^a  (plXotg  Pind.  Pyth.  IX  AqigxöZov  naXelv.   Die  Wortstellung  ist  chiastisch, 

434  von  A.)   und   Kallikarpos.      Vielleicht   haben  Agyevg   und  Nöpiog   sind  Beinamen  des  Apollon 

hier  die  Griechen,  wie  so  oft,  einen  einheimischen  (Preller-Robert  Gr.  Myth.  I  269,  4.    272,  1), 
barbarischen  Gott  mit  ihrem  A.   verschmolzen ;  20  A.  des  Zeus  (vgl.   Serv.    Georg.  I  14:   A.  apud 

clies  meint  V.  Hehn  Kulturpflanzen  und  Haus-  Areades  pro  love  colitur).    Diese  imxXr/öeig,  die 

tiere5  91.  aus  Pindar  von  vielen,  besonders  von  Apoll.  Rhod 

9)  Endlich   lasst   ihn  Timaios  a.  a.  0.  auch  II  507  angeführt  werden,  standen  wahrscheinlich 

nach  Thrakien  kommen  und  dort  in  den  fiiaoog  alle,  sicher  die  eine  schon  in  der  Eoee  (Hes.  frg. 

4es  Dionysos  aufgenommen  werden,    zu   dem   er  150  Rz.  pastoralem  =  vößiov).    Ausserdem  hat 

ituch  in  den  Dionysiaka  des  Nonnos  gehört.    Am  Studniczka  105f.  den  A.  in  dem  schafeweiden- 

Haimos  wird  er  acpavxog  und  daraufhin  von  Bar-  den  (nicht  einsamen)  olonoXog  öaljucov  wiederfinden 

baren  und  Hellenen  unsterblicher  Ehren  gewürdigt.  wollen,    der  bei  Pind.  Pyth.  IV  28ff.  dem  Ahn- 

Dieser    ,Bergentruckung'    kann    ein    thrakischer  herrn  des  kyrenaeischen  Königsgeschlechts  die  be- 
Kult zu  Grunde  liegen,   von   der  Art  derjenigen  30  rühmte  Scholle   reicht.     Em   unbekannter  Autor 

des  Rhesos  oder  Zalmoxis  (vgl.  E.  Roh  de  Psyche  (Schol.    Ar.    equ.   894)   lasst  A.    den  Anbau   des 

104ff.);   indessen  ist  auch  denkbar,    dass  A.  zu-  Silphion,  der  Hauptexportpflanze Kyrenes,  erfinden, 

nächst  als  Gottheit  des  landlichen  Segens  in  den  Spater  hat  man  sogar  die  Gründung  Kyrenes  dem 

d'iaaog  des  Dionysos  kam,  zu  einer  Zeit,  als  dieser  A.  zugeschrieben   (Trogus   bei  Iust.  XIII  7,  1), 

alles  aufnahm,  was  sich  irgend  in  ihn  hineinfügte;  eine    nicht    unbeabsichtigte    Hinaufruckung    der 

dass  man  dann  als  geeignetsten  Ort   für   diony-  Stadtgrundung    und    der    Battiadendynastie     in 

sische  Orgien   Thrakien   auswählte  und  da,   um  mythische   Zeit,    durch   den  Namensanklang  er- 

die   Apotheose    zu    begründen,   nach  berühmten  leichtert  (bei  Pind.  Pyth.  V  87  war  der  ursprun- 

Mustern  die  Bergentruckung  erfand.    Man  musste  gliche  Name  des  Battes  Aristoteles).     Vgl.  unter 
freilich  auch  wissen,  ob  das  oppidum  in  vertieeAO  Aristaeu. 

{Haerm)  Aristaeum  Plin.  n.  h.  IV  45  echt  oder,  Wo  der  Gigant  A.  hingehört,   der   angeblich 

was   wahrscheinlicher,   nur   aus   Timaios   heraus  von  Bakchyhdes  frg.  62  erwähnt   wird  —  Sohn 

erschlossen  ist.    Anhangsweise  seien  hier  die  Be-  des  Uranos  und  der  Gaia  —  und  allein  von  allen 

Ziehungen  des  A.  zu  Dionysos  zusammengestellt.  Brüdern  dem  Strafgericht  entgangen  ist  (Suid.  s. 

In   Syrakus   stand   seine   Statue   im  Tempel  des  'Agiöxalog,  binaiwoig)  ist  nicht  auszumachen. 

Dionysos  —  dass  ihn  Cic.  Verr.  IV  128  zum  Sohn  IL  Wirkungskreis,  Erfindungen.     Was 

des  Dionysos  macht,  kann  Irrtum  oder  Glossem  zuerst  zu  den  Segnungen  gehorte,  die  man  dem 

.sein,   braucht   es   aber  nicht  — ;   seine  Tochter  Gotte  A.  zuschrieb,   wurde   spater  bei  dem  ver- 

Makris  (Kerkyra-Euboia),  nach  Diod.  III  70  (Dio-  menschlichten  Heros  zu  Erfindungen.     In  beiden 
nysios  Skytobrachion  nach  Bethe  Quaest.  Diod.  50  tritt  uns   sein  vielseitiges  und  im  Grunde  doch 

27.  32)  er  selbst  und  seine  Tochter  Nysa  (s.  auch  so  einfaches  Wesen  entgegen.     Er  ist  zuerst  Her- 

Oppian.  ven.  IV  273ff.)  ziehen  den  Dionysos  auf.  dengott,  Nöpiog,  wie  Apollon  (Hesiod.  Pind.  a.  a.  O. 

_Fur  die  Amme  des  letzteren  gilt  auch  eine  der  Apoll.  Rhod.  II  507.  513ff.    Timaios  bei  Diod.  IV 

Brisen,   von   denen   A.   nach   keischer  Sage   die  82.    Verg.  Georg  I  14f.   IV  317  pastor)  und  als 

Honigbereitung  lernt   (v.   Wilamowitz  Homer.  solcher  auch  Erfinder  des  Hirtengesanges  (Nonn. 

Unters.  409,  s.  Brisai).  Dion.  V  261ff.).     Im   besonderen  wird  ihm  auch 

10)  Kyrene   trat   in   der  Überlieferung  von  A.  die  Erfindung  der  yaXanxog  7tfjk~ig  zugeschrieben 

deshalb  so  stark  hervor,   weil   ein   ,hesiodischer'  (Timaios  a  a.  O.  Iust.  XIII  7,  10  u.  a.).     Dass  er 

Dichter,   wohl   nicht  lange   nach  Erbauung  der  den  Arkas  die  Wollespinnerei  gelehrt  habe,  beruht 
Stadt  (um  630),  ganz  im  Geiste  der  delphischen  60  auf  Conjectur  Sylburgs  (Agtaxaiov  für  Adgioxa 

Apollonreligion  (v.  Wilamowitz  Isjdlos  70,  48)  bei  Paus.  VIII  4,  1,  wo  Röscher  Myth.  Lex.  I 

mit  seiner  Eoee  Kyrene  einen  bleibenden  Erfolg  83  die  Ubei lieferung  verteidigt).   Bienenzucht  und 

davongetragen  hat.     Die   Dichtung,    der  Pindar  Honigbereitung   schreiben    ihm   Aristoteles   utoX. 

Pyth.  IX  in  vielen  Stucken  gefolgt  ist,  hat  Stud-  Ketcov.    Timaios.   Philoxenos  frg.  3,  8,  PLG4  III 

nie zka  Kyrene  40ff.  in  den  Hauptzugen  wieder-  606.   Schol.  Arist.  equ.  894.    Ov.  ex  Pento  IV  2, 

hergestellt  (auf  die  Versuche,  die  historischen  An-  9.   Plin.  na  h.  VII  199.  Nonn.  Dion.  V  242ff.  zu. 

haltspunkte  der  Sage,  die  K.  O.  Muller,  Kirch-  Eine  längere  Erzählung  hat  Verg.  Georg. IV  31 5ff. 

lioffu.  a.  gewonnen,  wieder  zu  verfluchtigen,  ist  mit  fingierten  Begründungen:  der  Zorn  der  Nymphen 
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tötet  die  Bienen  des  A.,  um  ihn  dafür  zu  strafen,  Vgl.  die  Wiener  Bronze  Eobert  v.  Schneider 
dass  Eurydike,  die  Gattin  des  Orpheus,  von  ihm  Arch.  Jahrb.  VII  1892  Anz  52  aus  Ägypten.  Fer- 
verfolgt,  die  totliche  Schlange  nicht  gemieden  ner  erwähnt  Welcker  Griech.  Gotterl.  I  489" 
hatte;  er  opfert  an  vier  Altaren  den  Nymphen  ein  Belief  aus  der  Kyrenaika,  A.  einen  Widder 
vier  Stiere  und  vier  Kühe,  und  als  er  nach  acht  auf  dem  Bücken ,  ein  Pedum  in  der  Hand ,  von 
Tagen  zurückkehrt,  um  den  Manen  des  Orpheus  Schafen  umgeben,  zugleich  Fische  im  Kreise- 
ein  Totenopfer  zu  bringen,  entstehen  aus  den  ver-  herum.  Endlich  kommt  auf  den  Münzen  von  Keosy 
faulten  Leibern  neue  Bienenschwärme  Nicht  übel  sowohl  denen  der  gesamten  Keier  wie  den  ein- 
dichtet Nonnos  XIX  225fY.  von  einem  Wettkampf  zelnen  Stadtmunzen,  ein  jenachdem  jugendlicher 
des  A.  mit  Dionysos.  Natürlich  siegt  der  Wein  10  oder  bartiger  Kopf  vor,  den  man  auf  A.  gedeutet 
über  den  Honigtrank;  dieser  mundet  zuerst,  aber  hat,  zumal  der  Bevers  häufig  den  Stern  oder  das 
schon  der  dritte  Becher  erregt  Ekel  bei  den  Vorderteil  eines  Hundes  von  Strahlen  umgeben 
Göttern,  wahrend  beim  Wein  der  Durst  nur  mit  als  deutliches  Symbol  des  Sirius  enthalt  H  e  a  d 
jedem  neuen  Becher  wachst.  Die  Parallele  zwischen  HN  410ff.  schwankt  indessen  zwischen  A.  und 
den  beiden  Gegnern  war  in  alterer  Zeit  noch  grosser;  Zeus  'hnxaTos  bezw.  Apollon.  Was  von  A. -Dar- 
namentlich begegnen  sich  beide  in  der  Forderung  Stellungen  auf  Münzen  von  Bhegion  (He ad  94)r 
der  Baumzucht.  Den  wichtigsten  Fruchtbaum  Kyrene  (726ff.)  und  noch  mehr  von  Korkyra  (276) 
im  Süden,  den  Ölbaum,  bevorzugt  er  besonders;  auf  A.  zurückgeführt  wird,  ist  alles  so  unsicher, 
Spätere  lassen  ihn  mit  der  Ölpresse  auch  die  dass  es  nur  durch  die  litterarische  Überlieferung 
Olive  selbst  erfinden  (Timaios  [Diod.]  rrjv  rö5v  20  gehalten  werden ,  nicht  aber  diese  um  ein  selb- 
sXaicov  xazegyaotav,  Öl  und  Ölpresse  im  Erfinder-  standiges  Zeugnis  bereichern  kann, 
katalog  bei  Plin.  n.  h.  VII 199,  wo  A.  als  Athener  [!]  IV.  Schluss.  A.  ist  nur  einer  von  vielen 
figuriert,  und  bei  Nonn.  V  258ff. ;  das  thorichte  Namen  —  tzoXXüv  dvo^drcov  fÄOQcpfj  piia  —  einer 
olivae  inventor  hat  nur  Cic.  n.  d.  III  45).  Fscoq-  alten  Gottheit  oder  der  Hauptgottheit  einer  sess- 
yixcozatov  nennt  ihn  im  allgemeinen  Timaios  (Ps.-  haften  Bevölkerung ,  die  von  Baumkultur  und 
Arist.  mir.  ausc.  100).  In  Kyrene  baut  er  die  Viehzucht  lebte.  Er  giebt  den  Herden,  den  Baum- 
wichtigste Pflanze  für  den  Handel,  das  Silphion,  pflanzungen  Segen  und  Gedeihen,  er  hilft  daher 
zuerst  (Schol.  Arist.  equ.  894).  Einer  solchen  auch,  wenn  man  ihn  bei  Dürre,  Pest  und  Miss- 
ländlichen ^Gottheit  steht  auch  die  Jagd  zu.  Als  wachs  anruft  Auf  dem  griechischen  Festlande 
Jäger  bezeichnet  ihn  schon  die  Smxtyoig  'AyQsvg,  30  mag  er  einst  Begen  gespendet  haben;  auf  Keos 
die  an  Apollon  erinnert  (s.  o.).  Er  soll  zuerst  ist  er  es,  der  ursprunglich  wohl  selbst,  dann  als 
Schlingen  (noddygag)  gelegt  haben,  und  wird  da-  Heros  durch  sein  Gebet  und  Opfer  die  erfrischen- 
her  von  denen  angerufen,  die  Wolfe  und  Baren  den  Passatwinde  sendet.  Zur  Zeit  des  Hunds- 
fangen wollen  (Plut.  amat.  14,  6  mit  anon.  Dichter-  st  ern  auf  ganges  war  die  größte  Hitze ,  bedurfte 
citat);  er  hat,  wie  aus  Ps.-Arist.  mir.  ausc.  100  man  daher  auch  seiner  Hilfe  am  meisten.  So- 
(Timaios)  hervorgeht,  Sardinien  von  den  wilden  hat  man  auch  seinen  Mythos  mit  anderen  ver- 
Vogeln  befreit.  Doch  tritt  diese  Seite  mehr  bei  bunden,  in  denen  man  schon  im  Altertum  Be- 
seinem  Sohne  Aktaion  hervor,  der  in  erster  Linie  Ziehungen  zum  Hundsstern  gesehen  hat,  dem  at- 
Jager  ist.  Endlich  werden  ihm  von  einigen  die  tischen  von  Ikarios  und  Erigone-Maira,  dem  thes- 
Heilkunst  (axecroQiT])  und  Weissagung  ($sotiqo-  40  salisch-boiotischen  (kadmeischen)  von  Aktaion,  den 
mal),  apollinische  Gaben,  zugeschrieben,  er  lernt  seine  Hunde  zerreissen,  vielleicht  auch  darin  das 
sie  von  Cheiron,  Apoll.  Bhod.  II  511.  In  einer  Gegenstuck  zu  seinem  Vater,  der  von  der  Hitze 
ganz  vereinzelten  Genealogie  erscheint  er  sogar  des  Hundssternes  Heilung  bringt, 
als  Sohn  des  Gotterarztes  Paion,  Vater  der  Hekate  Wenn  man  einen  griechischen  Stamm ,  wohl- 
(Pherek.  frg.  10).  Als  Arzt  auch  bei  Nonn.  XVII  verstanden  nur  für  die  altere  Zeit,  als  besonderen 
357ff.  Die  Seuche  auf  Keos  heilt  er  nicht  direct,  Trager  des  Kultus  in  Anspruch  nehmen  will,  so* 
sondern  durch  sein  Opfer,  das  die  Passatwinde  muss  es  einer  sein,  der  durch  die  Wanderungen 
bringt.  Da  diese  mit  dem  Aufgange  des  Hunds-  zersprengt  und  in  anderen  aufgegangen  ist,  wie 
sterns  zusammenhängen,  macht  man  ihn  natur-  Kadmeer  oderMinyer.  Einzelne  locale  Zusammen - 
lieh  auch  zum  Astronomen  (Iust.  XIII  7,  10).  50  hange  haben  sich  schon  im  Laufe  der  Darstellung- 
III.  Bildende  Kunst.  Vollständigste  Zu-  ergeben,  so  Kyrene  mit  Thessalien  und  Arkadienr 
sammenstellung  von  Blondel  bei  Daremberg  Arkadien-Keos ,  Keos-Karystos  und  Euboia-Kor- 
et  Saglio  I  424,  wo  übrigens  die  Vasen  als  kyra.  Bei  der  Mangelhaftigkeit  der  Überlieferung- 
sicher  nicht  hergehorig  besser  ganz  weggeblieben  und  der  Vielfältigkeit  der  möglichen  Combinatio- 
waren.  Bezeugt  ist  für  Syrakus  eine  Statue,  die  nen  verzichtet  man  aber  besser  auf  den  Versuch,  eine 
im  Tempel  des  Dionysos  stand,  bis  sie  Verres  zusammenhangende  Kultgeschichte  zu  schreiben, 
raubte,  Cic.  Verr.  IV  128.  Auf  Antinous  mit  V.  Litteratur.  Brondsted  Beisen  und 
den  Attributen  des  A.  deutet  Clarac  Musee  de  Untersuchungen  in  Griechenland  I  1826,  30ff. 
sculpture  V  S.  237  u.  planches  III  266  nr.  2431  40ff.  K  O.  Muller  Orchomenos2  340;  Prolego- 
eine  Statue  des  Louvre  mit  Exomis  ,  Hut  und  60  mena  zu  einer  wissenschaftlichen  Mythologie  1825, 
Stiefeln,  die  rechte  Hand  mit  der  geschulterten  142ff.  D.  H.  Müller  Mythologie  der  griechi- 
Hacke,  die  linke,  die  einen  Ölzweig  halt,  freilich  sehen  Stamme  I  1857,  23f.  Welcker  Griech. 
ergänzt.  Ferner  wird  erwähnt  eine  apollinische  Gotterl.  1857,  I  487ff.  Preller-Plew  Griech. 
Junglingsgestalt  aus  Erz,  die  mit  Bienen  auf  der  Myth.3  I  372ff  Studniczka  Kyrene  1890r 
Brust  bedeckt  ist  (Arch.  Anz.  1857,  30*).  Dazu  40fF.  132ff.  und  in  Boschers  Lexikon  II  1716ff. 
zwei  Bronzen  des  Louvre,  einen  Schafer  dar-  Immerwahr  Arch.  Ges.  Febr.  1891  (Arch.  Jahrb. 
stellend,  der  über  den  Schultern  einen  Widder  1891  Anz.  40);  Arkad.  Myth.  u.  Kulte  I  1891, 
trägt;  dies  kann  A.  oder  auch  etwas  anderes  sein.  251ff.    Alex.  Pridik  De  Cei  insulae  rebus,  Diss*. 
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T>orpat.,  Berlin  1892,  19.  Endlich  Schirmer  in  häufig  erwähnt  (Lukian  Philop.  21f.  scheint 
IRoschers  Lexikon  I  547ff.  und  Blondel  bei  sich  auf  eine  über  Prodigien  handelnde  Schrift 
Daremberg  et  Saglio  I  424.  eines  A.  zu  beziehen,  der  bei  Plinius  verschiedent- 
[Hiller  v.  Gaertringen.]  lieh  erwähnt  wird;  vgl.  Detlefsen  ind.  Plin.) 
2)  Athenischer  Archon  um  63/62  v.  Chr.,  CIA  Nach  Ael.  XII  64  musste  A.  nach  dem  Tode  Me- 
li  958  =  Athen.   Mitt.   VII  7.    CIA  III  1015.  xanders  d.  Gr.  noch  gelebt  haben,  doch  macht  diese 

[v.  Schoeffer.]  Geschichte  ebenso  wie  App.  Sjr.  64  einen  ziem- 

8)  ZTeyavrjcpoQog  in  Kalymna,  Newton  Anc.  lieh  apokryphen  Eindruck.    Vgl.  nochFraenkel 

greek  inscr.  306  d  Quellen  d.  Alexanderhistoriker  172ff.  und  dagegen 

4)  Sohn  des  Sopolis,  Smyrnaier.  'Evixa  jvvyftrjv  lOK&evst  Forsch,  z.  Gesch.  Alex.  d.  Gr.  86ff. 
in  einem  attischen  agonistischen  Katalog  ca    190  Buhl  Ztschr.  f.  osterr.  Gymn.  XXXIII  812f 

-v.  Chr.,  CIA  II  967.  [Kaerst.] 

5)  Sohn  des  Timostratos  aus  Tegea  {'Iumo-  7)  Aus  Paros,  Erzgiesser,  Zeitgenosse  des 
Sofrijg),  siegt  in  den  olympischen  Spielen  zu  Tegea,  älteren  Polyklet;  machte,  wie  dieser,  einen  der 
Le  Bas  II  338b.                              [Kirchner.]  beiden  Dreifusse,    die   die    Spartaner  nach  dem 

6}  Eescnpte  an  einen  Aristaeus  vom  J.  212  Sieg  bei  Aigospotamoi   (Ol.  93,  4  =  405)  nach 

(Cod.  Iust.  X  9,  1)  und  215  (Cod.  lust   IV  32,  Amyklai  weihten     Die  als  Mittelstutze  dienende 

7).     Vgl.    auch    Domitius   Aristaeus    Arabianus,  Statue,  eine  Frau  mit  Lyra,  deutet  Pausanias  III 

Legat  von  Asien  um  210  n.  Chr.,  phrygische  In-  18,  8  als  Sparta,    während  Loeschcke  Athen 
schüft,  CIG  III  3882g  add.  p.  1100  =  Le  Bas  20  Mitt.  III  1878,  170  in  ihr  richtig  Alexandra  er- 

1707.    Borghesi  Oeuvres  VIII  191.  kannt  hat.    Da  der  jüngere  A.  Sohn  eines  Skopas 

[P.  v.  Rohden.]  und  ebenfalls  aus  Paros  ist,  hat  man  auch  diesen 

7)  Aus  Kroton,  Sohn  des  Damophon,  Schwie-  alteren  A.  für  einen  Verwandten  des  Skopas,  meist 

versöhn  und  nächster  Nachfolger  des  Pythagoras  für  dessen  Vater  gehalten.    Boeckh  CIG  2285  b 

(Iamblich.  v.  Pythag.  104.256).     Es  werden  von  ürlichs    Skopas  3.    Brunn   Kstlgesch.  I  319 

ihm   mathematische   Schriften    angeführt   (Papp.  Overbeck    Plastik   II*    14f.     Furtwangler 

coli.  VII  in.);  aus  dem  angeblichen  Werke  eines  Meisterwerke  522. 

Tythagoreers  A.    oder  Anstaion,   mit   dem  ohne  8)  Sohn  des  Skopas  aus  Paros,  vielleicht  Nach- 

Zweifel  dieselbe  Person  gemeint  ist,  UsqI  ägpo-  komme  von  Nr.  7,  wahrscheinlich  Bildhauer,  be- 
■vias,  hat  Stob.  ecl.  I  429  ein  Stuck  aufbewahrt,  30  kannt   aus   zwei   delischen  Inschriften   (Loewy 

worin  aus  der  Ewigkeit  Gottes  die  Ewigkeit  der  Inschr.  gr.  Bildh.  287.  288),  nach  denen  er  zwei 

Welt   gefolgert    wird,    und   aus   gleicher  Quelle  dort  aufgestellte  Statuen  des  Agasias  (s.  d.  Nr.  2) 

stammt  wohl,    was    Theol.   Arithm.  42  und  von  restaurierte  (ineoxsvaoev);  nach  einer  ansprechen- 

Claudianus   Mamertus   de   stat.   an.  II  7  von  A.  den  Vermutung  von  Rayet  Mon.  d.  Part  III  p. 

erwähnt  wird,  Zeller  Illb^  101,  1.  10  hatten  diese  im  mithridatischen  Krieg  Schaden 

[E.  Wellmann.]  gelitten;    die   Lebenszeit   des  A.   wurde  dann  in 

8)  Einer  von  des  Philostratos  Gewährsmannern  die  erste  Hälfte  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.  fallen.   Nach 

für  die  Sophistenbiographien  (Vit.  soph.  I  22,  4  Brunn  Kstlgesch.  I  605  hätte  A.  nur  die  Auf- 

p.  37,  17  K.),  lebt  im  2.-3.  Jhdt.  n.  Chr.  Stellung  der  Statuen  besorgt,  so  dass  er  ein  Zeit- 

fW.  Schmid.]      40  genösse  des  Agasias  wäre.  [C.  Robert,] 

Aristanax.     1)  Eponym   in  Rhodos  2.   oder  'Agiardexstoi,  Patra  von  Kamiros ;  Phyle  und 

1.  Jhdt.  v.  Chr.,    CIG  III  praef.  p.  VII  90.  91.  ,Phratrie<  unbekannt,  IGIns.  I  695,  18. 

^  „  .    l  .    l       A                         [Kirchner.]  [Hiller  v.  Gaertringen.] 

2)  Griechischer  Arzt,  alter  als  Soran  (Soran.  Aristarcheion,  Tempel  der  Artemis  stiIöxo- 

de  art.  obst.  298  Rose).    Er  verlangte,  dass  das  jiog  in  Elis,  Plut.  quaest.  gr.  47. 

Madchen  sechs  Monate  spater  als  der  Knabe  von  *  [Hirschfeld.] 

der  Muttermilch  entwohnt  werde,  vermutlich  im  Aristarchos   CÄQCGtaQxog).     1)   Athenischer 

Anschluss  an   Mnesitheos   (vgl.   Soran.  a.  a.  O.).  Archon  im  letzten  Jahrzehnt  des  2.  Jhdts.  v.  Chr., 

[M.  Wellmann.]  CIA  II  470.    *ÄMp>.  IV  462  nr.  16.     Homolle 

Aristandros  i^ÄQloxavdQog).     1)   Name   eines  50  (Bull.  hell.  XVII  158)  setzt  ihn  107/6  an. 

Teilnehmers   an  der  kalydonischen  Jagd  auf  der  [v.  Schoeffer.] 

Francoisvase,  Wiener  Vorlegebl.  1888  Taf.  II.  2)  Athener,  leidenschaftlicher  Aristokrat  und 

2)  Sohn  des  Kleotimos,  heroisierter  Toter  in  Fuhrer  der  Vierhundert  (411  v.  Chr.,  Thuk.  VIII 

einer    Inschrift    eines    Grabaltars    aus   Mytilene  90,  1.    92,  6.  9.    Xen.  Hell.  I  7,  28.   II  3,  46. 

<Conze  Reise  auf  d.  Insel  Lesbos  llf.  Taf.  IV  5).  Lyk.   Leokr.    115),    war   unter  ihrer  Regierung 

.       .                                       [Wernicke.]  Stratege  (Thuk  VIII 98,  1.  Eupol.  Autoiykos  frg. 

^   8)  Aus  Antissa  auf  Lesbos.    Er  siegt  zu  Olym-  43  K.)  und  spielte  nach  dem  Sturze  der  Oligarchie 

pia  im  Lauf  168   v.   Chr.,   African.   bei  Euseb.  die  Grenzfeste  Oinoe  den  Boiotern  in  die  Hände 

chron   I  209  (Thuk.  VIII  98.   Eupol.  a.  O.  Aristoph.  Triphaies 

4)  Sohn  des  Eumachides,  Athener.  Nirfoag  60  frg.  550.  551 K.).  Dafür  ist  er,  als  er  spater  (vor 
avÖQag  jzdArjv  in  einer  Liste  der  Sieger  in  den  406)  gefangen  wurde,  hingerichtet  worden  (Xen. 
Theseien  zwischen  165—157,  CIA  II  445  e  4.  Hell.  I  7,  28,  vgl.  Lyk.  a.  O.). 

5)  Aus  Megalopolis.  Erbauer  einer  nach  ihm  3)  Freund  des  Sokrates,  Xen.  mem.  II  7,  lff 
benannten  Säulenhalle  in  Megalopolis,  Paus.  VIII  4)  Athener,  Sohn  des  Moschos,  junger  Freund 
30>  10.                ^                                [Kirchner.]  des  Demosthenes,  erschlug  Nikodemos  von  Aphidna, 

6)  Aus  Telmissos  in  Lykien,  hervorragendster  der  ihn  verleumdet  und  gereizt  hatte,  und  musste 
Zeichendeuter  und  Wahrsager  Alexanders  d.  Gr.,  deshalb  aus  Athen  fliehen  (Aesch.  I  171f.  II  148 
wird    von    den    Geschichtschreibern    Alexanders  166  m.  Schol.  Demosth.  XXI  104.  116ff.,  vgl.  107 
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121.  Din.  I  30.  47.  Idomen.  bei  Athen.  XIII  592  f ;  einen  'AxdXsve,  das  einzige  Stuck  eines  Tragikers 

vgl.  Schaefer  Demosthenes  112  102ff.).     Eine  zweiter   Ordnung,    das  auf  die  romische  Buhne 

spatere  Fabel  beschuldigte  A.  falschlich  auch  der  überging  im  Achilles  AristarcM  des  Ennius   (s. 

Ermordung  des  Eubulos   (Zosim.   vit.  Dem.   149.  Eibbeck  Trag.  frg.  p.  13ff.  272fT.  Yahlen  Enn 

Schol.  Aesch.  I  171,  vgl.  Schaefer  P  214,  1).  p.  94f.,  vgl.  Fest.  p.  242.   Plautus  Poenul.  prol.  1), 

5)  Lakedaimonier,  im  J.  400  v.  Chr.  Harmost  einen  Tdvxalog,  und  aus  der  Geschichte  von  der 
zu  Byzantion,  Xen.  anab.  VII  2,  5—7.  12 — 14.  Krankheit  und  wunderbaren  Heilung  des  A.  (Suid.) 
16.  3,  2.  3.  6,  13.  24.                         [Judeich.]  darf  man  die  Nachricht  von  einem 9AoxXfjm6g  des  A 

6)  Aus  Ambrakia.  Er  entfernt  im  J.  336  für  richtig  nehmen.  Daran  wird  sich  die  Legende 
nach  Philippos  von  Makedonien  Tod  die  make- 10  angeschlossen  haben,  die  ähnlich  ja  auch  von  So- 
donische  Besatzung  aus  Ambrakia,  Diod.  XVII  3;  phokles  erzahlt  wurde.  Fragmente  bei  Nauck 
vgl    Schafer  Dem.  IIP  91.  ^TG2   728f.;   vgl.   Welcker   Griech    Trag.  III 

7)  Archon  in  Amphissa,  CIG  1607.  931ff.     Bergk  Gr.  Litt.-Gesch.  III  602f. 

8)  Athener  (AsxsXsevg).  XoQqyog  im  J.  421/20,  [Dieterich.] 
CIA  II  971b.     Vielleicht   derselbe,   wie   Nr.   2;             22)    Aus    Samothrake,    Sohn    des    A. ,     dei 
vgl.  Dittenberger  Syll    406  N.  4.  berühmte    alexandrinische    Grammatiker.      Über 

9)  Archon  in  Delos  Anfang  des  2.  Jhdts.  v.Chr.,  die  äusseren  Lebensumstande  dieses  bedeutenden 
Bull  hell.  VI  38  =  Dittenberger  Syll.  367,  Mannes  sind  wir  in  der  Hauptsache  auf  einen 
§8.  92    144.  146.  mageren  Artikel  bei  Suidas  angewiesen.     Suidas 

10)  Delier.  Tgaycodog,  sjisdeig'azo  reo  ßeq)  im  20  setzt  ihn  in  Ol.  156  (um  156  v.  Chr.)  unter  Ptole- 
J.  282/1,  Bull.  hell.  VII  107.  maios  Philometor  (reg.  181—147),   dessen  Sohn 

11)  Sohn  des  Kyros,  Eleier  ^Ia^ldrjg).  Mäv-  Ptolemaios  Eupator  er  auch  unterrichtet  habe. 
xig  in  einer  Inschrift  von  Olympia  etwa  20  v.  Dieser  wurde  bekanntlich  nach  dem  Tode  seines 
Chr.,  Arch.  Ztg.  1880,  57  nr.  347.  Vaters   von   seinem    Oheim   Ptolemaios  Physkon 

12)  Sohn  des  Herakleidas.  Ephor  in  Hera-  (Ptolemaios  Euergetes  II )  ermordet,  der  übrigens 
kleia  Ende  des  4  Jhdts  v.  Chr  ,  Kaibel  IGI  selbst  zu  den  Schülern  des  A.  gehorte  (Athen.  II 
645  i  1.  165;  vgl.  Cauer  Delectus2  p.  18ff.  28.  71b).     Weiter   berichtet   Suidas,   er   sei  Schulei 

13)  Sohn  des  Euthymos.  2xgaxayög  in  Tauro-  des  Aristophanes  von  Byzanz  gewesen  und  hef- 
menion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  Ia  23.  tiger  Gegner   des  pergamenischen  Grammatikers 

14)  Sohn  des  Herakletos.  Sxgaxayog  in  Tau- 30  Krates;  er  habe  gegen  40  Schuler  gehabt  und 
romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  I  a  86.  sei  auf  Kypros  im  Alter  von  72  Jahren  von  dei 

15)  Sohn  des  Theodoros.  rv[A,vaölaQ%og  in  Wassersucht  geplagt  den  freiwilligen  Hunger- 
Tauromenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  422  tod  gestorben.  Er  hinterliess  zwei  Sohne,  A.  und 
III  a  88.  Aristagoras,    auf  die  jedoch   von   der   geistigen 

16)  Sohn  des  Theokritos.  SrQaxayog  in  Tau-  Grosse  des  Vaters  nichts  übergegangen  war  {a^epco 
romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  Ia  8k  sysvovxo  svrj&sig);  der  altere  wurde  in  die 
83.  93.  96.  Sclaverei  verkauft  und  kam  nach  Athen,   wurde 

^    17)  Sohn  des  Zopyros.     Hxgaxayög  in  Tauro-  aber  von  den  Athenern  ausgelost.    Für  das  Äussere 

menion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  D  a  14.  des  A    haben   wir  eine  Notiz  bei  Athen.  I  21c, 

18)  Sohn  des  Aristokrates,  Thessaler.  Zxqa-  40  wonach  sein  Mitschüler,  der  Aristophaneer  Kalli- 
xYjyog  des  Magnetenbundes  2.  Jhdt.  v.  Chr  ,  Athen.  stratos,  ihn  in  einer  Schrift  wegen  der  unschönen 
Mitt.  VII  339,  vgl.  XIV  56.             [Kirchner.]  Art  sich  zu  kleiden  (sm  x<p  ^rj  svQv-&^cog  ä/mzs- 

19)  Von   den  Phokaeern   im  J.  190    als  Ge-  xsö&ai)  verspottet  haben  soll. 

sandter  an  Seleukos,  den  Sohn  Antiochos  d.  Gr  ,  Die  chronologische  Notiz  bei  Suidas  kann  nicht 

geschickt  (Polyb.  XXI  6,  4ff.).  gut  die  Blutezeit,  sondern  eher  das  Lebensende  des 

20)  Wurde  von  Pompeius  im  J.  63  zum  Dy-  A  bezeichnen.  Nach  wahrscheinlicher  Berechnung 
nasten  von  Kolchis  gemacht  (App  Mithr.  114).  fallt  seine  Lebenszeit  ungefähr  zwischen  Ol.  141 
Er  prägte  Münzen  mit  der  Umschrift:  API2TAP-  und  159  (ca/ 216— 144  v.  Chr.);  vgl  G.  Busch 
XO(Y)  TOY  EIII KOAXIA  0(2).  H  e a  d  HN  423.  De  bibliothecariis  Alexandrinis  qui  feruntur  primis 

[Wilcken.]      50  51ff.     Dass  A.  nach  dem  Tode  des  Aristophanes 

21)  A.  aus  Tegea,  Tragiker,  war  Zeitgenosse  von  Byzanz  Vorsteher  der  Alexandnnischen  Bibiio- 
des  Euripides  (Suid )  Eusebius  Chron.  II 105  ver-  thek  wurde,  darf  als  ausgemacht  gelten,  denn  wer 
zeichnet  ihn  zu  Ol.  81,  2  =  455/4.  Er  war  wohl  wäre  würdiger  gewesen,  Nachfolger  des  Aristo- 
alter  als  Euripides  und  zur  Zeit  der  Frösche  des  phanes  in  diesem  Amte  zu  werden,  als  sein  grosser 
Aristophanes,  in  denen  er  nicht  erwähnt  wird,  Schüler?  Weshalb  A.  am  Ende  seines  Lebens 
schon  länger  tot.  Suidas  giebt  an,  er  habe  über  Alexandreia  verlassen  hat  und  nach  Kypros  ge- 
100  Jahre  gelebt.  Die  Feststellung  der  Oekono-  gangen  ist ,  erfahren  wir  nicht.  Vermutlich  ge- 
mie  der  Tragoedie  mag  ihm  manches  verdanken;  schab  es  bald  nach  dem  Begierungsantritt  des 
aber  wir  verstehen  die  Notiz  bei  Suidas  nicht,  Ptolemaios  Physkon  (145),  als  dieser  alle  Freunde 
dg  jiQcoxog  slg  xb  vvv  avxcov  [ifjxog  xä  ögcLjuaxa  60  des  ermordeten  Ptolemaios  Eupator  umzubringen 
xax8Gxr\Gsv  (auf  die  Zahl  der  Verse  kann  sich  das  befahl  (Iust.  XXXVIII  8,  3.  Athen.  IV  184  c), 
nicht  beziehen,  vielleicht  hat  er  eine  bestimmte  weshalb  auch  A.  als  dessen  Lehrer  sich  in  Ale- 
Anzahl  Epeisodien  und  Chorika  durchgeführt;  die  xandreia  nicht  sicher  fühlen  mochte. 

•offenbar  aus  einer  Quelle  mangelhaft  abgeschrie-  A.  gelangte  in  Alexandreia  zu  einer  grossarti- 

bene  Notiz  geht  vielleicht  auf  Aristoteles  zurück).  gen   Autorität,   die   sich  traditionell    das   ganze 

70    Tragoedien   (jedenfalls   bezeichnet    zQaycpdiai  Altertum  hindurch  erhielt      Sein  Name  bezeich- 

auch  da  die  Satyrspiele  mit)  und  2  Siege  werden  net  den  Höhepunkt  philologischer  Kritik  und  Ge- 

ihm  zugeschrieben  (Suid.).     Wir  kennen  von  ihm  lehrsamkeit  im  Altertum.    Die  Spateren  konnten 
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Verdienstliches  nur  leisten ,   wenn  sie  auf  seinen  Möglichkeit  geboten  war,  ein  genaueres  Bild  von 
und  seines  Lehrers  Aristophanes  Schultern  standen.  seiner  Thatigkeit  für  Homer  zu  entwerfen.     Ein 
Alle  Versuche  auf  dem  Gebiete  der  Grammatik  solches  und  zwar  in  den  Hauptzugen  erschopfen- 
und   der   Kritik  und  Exegese  der  Schriftsteller,  des  Bild  verdanken  wir  auf  Grund  dieses  Materials* 
die   sich  von  seiner  Methode  und  seinen  Grund-  der  meisterhaften  Darstellung  von  K.  Lehrs  in 
satzen  entfernten,  waren  wissenschaftliche  Ruck-  seinem  Buche  De   Aristarchi   studiis   Homericis,, 
schritte.     Er   stiftete   die   berühmte   Schule   der  Regimontü  1833  (2.  Aufl.  1865,    3.  Aufl.  1882). 
Aristarcheer  in  Alexandreia,  die  sich  in  ununter-  Danach   können   wir  es  einigerraassen  begreifen, 
brochener  Tradition  bis  in  die  romische  Kaiser  zeit  dass  der  Philosoph  Panaitios,  obwohl  ein  Schuler 
erhielt.     Unter  seinen  Schulern,    deren  Zahl  auf  10  seines  Gegners  Krates,  A.  wegen  der  Leichtigkeit,. 
40  angegeben  wird ,  treten  uns  zum  Teil  bedeu-  mit  der  er  divinatorisch  in  den  Geist  der  Dichter 
tende  Namen  entgegen,  wie  Ammonios,  Apollodor,  einzudringen  wusste,  einen  /udrxig  nannte  (Athen. 
Dionysios  Thrax,  Ptolemaios  von  Askalon,  Ptole-  XIV  634  c  .  .  .'AoloxaQxog  6  yQa^axiKÖg,  ov  pdv- 
maios  Pindarion.    Welche  Geltung  sein  Wort  noch  xiv  exdXei   Uavaixiog  6  rP6öiog  cpddoocpog  öid  ta- 
rn späterer  Zeit  hatte ,   zeigen  die  charakteristi-  gqdlcog  Kaxa^avxsv soften  xfjg  xdov  Tioirj^axcov  Wa- 
schen Äusserungen  Schol  A  zu  IL  II  316  jixsqv-  volag).  —  Bekanntlich  enthalten  die  Scholien  des 
yog  jiaQog~vr6vcog  '  Kai   6   usv  navebv  ftsXsi  aoo-  Venetus  456  (A)  Auszuge  aus  den  Schriften  des 
7zaQog~vr6vcog,  &g  dotövKog  '  dXX'  snsidr)  ovxcog  So-  Aristonikos    nsol  otj/usicov  'IXiddog  Kai  'Odvooslag 
ksi  xovi&iv  x<p  Aoioxdqxco,   neifto^ed'a   avxco  <x>g  und  des  Didymos  jzsqI  xfjg  Aaioxaoxsiov  öioq&co- 
jidvv  dqioxco  yQafi/uanxqi  und  zu  II  IV  235  . . .  nal  20  ascog,  aus  der  'IXtaKrj  ITqoocpdla  des  Herodian  und 
IxäXXov  jzeiöxeov  Aoioxdgxcp  rj  xeo  eEo[A,a7imq,  sl  Kai  der  Schrift  des  Mkanor  uieqI  oxiy/ufjg.    Von  diesen 
doKst  alrjftsveiv.     Seine  litterarische   Thatigkeit  Werken   befassten   sich    die   beiden    ersten    aus- 
war  eine  sehr  fruchtbare.     Nach  Suidas  soll  A.  schliesslich  mit  den  Homerarbeiten  des  A.:  Ari- 
uber   800  Bücher   vjio(A,vrj^dxcov  /aovcov   verfasst  stonikos    (s.    d.)   hatte   es   sich   zur  Aufgabe  ge- 
haben.   Wolf  Proleg.  229  meinte,  A.  habe  blos  macht,  die  Bedeutung  der  kritischen  Zeichen,  die 
Commentare  geschrieben,   sonst  nichts.     Lehrs  A.  am  Rande  seiner  Homerausgaben  gesetzt  hatte,. 
Arist.3  21  erklarte  richtiger  ,800  Schriften,  blos  aus  den  vorhandenen  Commentaren  und  der  Tra- 
die  Commentare   gerechnet' ,    so   dass   also  noch  dition   der   Schule   zu  erklaren      Sein  Buch  war 
andere  Schriften  anzunehmen  sind.    In  der  That  eine  ganz  objektive  Arbeit  über  A. ,  daher  auch 
werden  ovyyod/u/biaxa  des  A.  von  den  vjio/Avrjiuaxa  30  von   ihm  meist  ohne  Nennung  des  Namens  blos 
bestimmt  unterschieden   von   Didymos   zu  IL  II  in    der    dritten    Person    gesprochen    wird.     Alle 
111.    Es   werden   uns   auch   die  Titel   einzelner  Zeichen,   welche  Aristonikos   in   den  erhaltenen 
dieser  Specialschriften  genannt :  jzsqI  'IXiddog  Kai  Bruchstucken  seines  Werkes  behandelt,  rühren  von. 
Vövoasiag  (Didym.  zu  II.  IX  349),  jzgdg  &df)xäv  A.  her,   abgesehen  von  einigen  wenigen,  welche 
(Didym.    zu   IL   I  524.  II  111),   aoög  Kojpavov  A.s  Schuler  im  Geiste  ihres  Lehrers  hinzugefugt 
(Didym.  zu  IL  I  97    II  798.   XXIV  110),   jtgdg  hatten,  sei  es,  dass  A.  an  einzelnen  Stellen  ver- 
xo  Esvwvog   aagdöogov   (Didym.  zu  II.  XII  435,  gessen  hatte,  ein  Zeichen  beizufügen,  wahrend  es 
gegen  die  Chorizonten  gerichtet) ,   jisqI  xov  vav-  klar  war,  dass  sich  die  Stellen  in  nichts  von  ande- 
öxdftpov  (Ariston.  zu  II  X  53.  XII  258.   XV  449:  ren  unterschieden,   an  denen  er  das  Zeichen  ge- 
diese  Schrift  enthielt  zugleich  einen  Situations-  40  setzt  hatte,  sei  es,  dass  bei  der  Vervielfältigung* 
plan  des  griechischen  Schiffslagers ,   xo  nsol  %ov  der  aristarchischen  Ausgaben  durch  die  Abschrei- 
vavaxd'&iuov  dtdyod/Li/yia  oder   xo   xov  oxoaxojzedov  ber    hier   und   da   ein  Zeichen  weggefallen   war^. 
didyoawa,  Ariston  zu  IL  XI 166. 807;  vgl.  Lehrs  was  dann  von  der  kundigen  Hand  eines  Schülers 
Aristo  221ff.).    Was  die  grosse  Zahl  der  vjtofA,vrj-  wiederhergestellt  wurde,  sei  es  endlich,  dass  A. 
liaxa   betrifft,    so   erklärt  sie  sich  einerseits  aus  auch   nach  Veröffentlichung   seiner  zweiten  Aus- 
dem   Umstände,    dass   die   Commentare    zu   den  gäbe  noch  allerlei  nachtraglich   bemerkte,    was 
einzelnen    homerischen    Gesängen    als    besondere  dann  in  den  entsprechenden  Zeichen  ausgedruckt 
Werke  citiert  und  gerechnet  wurden,  so  dass  also  in  den  spateren  Exemplaren  nachgetragen  wurde, 
auf  Homer  allein  48  Commentare  kommen ,  und  Einiges   konnte    auch  Aristonikos  selbst  aus  der 
ebenso  wohl  auch   auf  die  einzelnen  Stucke  der  50  mündlichen   Tradition   hinzufugen.     Wenn   man 
Dramatiker  je  ein  Commentar,  andererseits  daraus,  nun  bei  der  Vervielfältigung  der  aristarchischen 
dass  ein  grosser  Teil  dieser  Commentare  nicht  von  Ausgaben   durch  Abschriften  auch  noch  so  sorg- 
A.  selbst  herausgegeben,  sondern  nach  seinen  Vor-  faltig  verfuhr ,    so  konnte  es  doch  im  Laufe  der 
tragen  von  den  Schulern  aufgezeichnet  und  unter  Zeit  nicht   ausbleiben,   dass   sich  allerlei  Fehler 
seinem  Namen  verbreitet  wurden.     Daher  waren  einschlichen,  so  dass  die  verschiedenen  Exemplare- 
auch  diese  Commentare  sehr  ungleicher  Art,  man  nicht  mehr  übereinstimmten  und  über  die  wirk- 
unterschied sorgfaltigere  von  minder  sorgfaltigen  liehe  Lesart  des  A.  an  vielen  Stellen  Zweifel  ent- 
(Didym.  zu  IL  II  111  sv  xivi  xojv  rJKQißco/usvojv  standen.    Dazu  kam,  dass  A.  zwei  Ausgaben  des- 
v7to[xv7}fj,dxwv,  zu  IL  VII  130  sv  xoTg  s^rjxaofAevoig  Homer  besorgt  hatte,    so  dass  man  also  zu  den 
'Aoioxdgxov;  vgl  Schol.  Ar.  Plut.  385),  und  Didy-  60  einzelnen   Versen    seine    verschiedenen    Lesarten 
mos  legte  den  ovyyqd^axa  grösseren  Wert  bei  als  kennen  musste.    Endlich  hatte  wohl  A  auch  nach 
den  vjiofAvijftaxa.  seiner  zweiten  Ausgabe  sein  Urteil  über  einzelne 
Die  Berechtigung  des  grossen  Ruhmes  und  Stellen  modifiziert,  es  waren  also  auch  die  späte- 
der  fast  einzigen  Stellung  A.s  unter  der  grossen  ren  Commentare  und  Specialschriften  zu  berück- 
Zahl  der  alexandrinischen  Grammatiker,  die  man  sichtigen.    Eine  Gewissheit  war  um  so  schwerer 
früher  auf  Treu  und  Glauben  annehmen  musste,  zu  erlangen,  als  die  Originale  der  Ausgaben  A.s. 
zeigte  sich  in   vollem  Umfange,   nachdem  durch  zur  Zeit  des  Didymos  und  des  Aristonikos  nicht 
Herausgabe  der  Venetianer  Scholien  zur  Ilias  die  mehr  vorhanden  waren.    Bei  dieser  Unsicherheit 
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der  Überlieferung  war  es  denn  ein  höchst  ver-  Zeichen  versehen,  deren  Gestalt  und  Bedeutung 
dienstliches  und  eines  Aristarcheers  wahrhaft  wir  nicht  blos  aus  dem  Text  des  Yenetus  A  mit 
würdiges  Unternehmen,  dem  sich  Didymos  in  den  hegleitenden  Schotten  kennen  lernen  (vgl  J 
seinem  Werke  jisql  tfjg  'ÄQiöxaQisiov  dioQ&cooscog  La  Roche  Text,  Zeichen  und  Schotten  des  be- 
unterzog, auf  Grund  der  vorhandenen  Quellen  rühmten  Codex  Venetus  zur  Ilias,  Wiesbaden  1862. 
Yers  für  Yers  die  wirkliche  Lesart  des  A  authen-  C.  Wachsmuth  Eh.  Mus  XYIII  178ff.),  sondern 
tisch  festzustellen.  Em  charakteristisches  Bei-  auch  aus  mehreren  besonderen  kleinen  Abhand- 
spiel  seiner  gelehrten  Forschung  bietet  das  Scho-  hingen,  die  man  vereinigt  findet  bei  Fr.  Osann 
lion  zu  II  II  111  (vgl  Lehrs  Aristo  17ff.).  Anecdotum  Eomanum,  Giessen  1851,  und  bei  A. 
Ausserdem  gab  Didymos  in  diesem  Werke  noch  10  Eeiff  er  scheid  Sueton.  Eeliqu  p  137 — 144.  Die 
Auskunft  über  die  Quellen  der  aristarchischen  von  A.  angewandten  Zeichen  waren  die  folgenden : 
Diorthose,  über  die  Lesarten  verschiedener  Aus-  1.  Yerse,  die  A  athetierte  d.  h  für  unecht  hielt, 
gaben,  der  Yorganger  und  einzelner  Gegner  des  wurden  mit  einem  oßeXög  ( — )  bezeichnet  2.  Über- 
A. ,  und  fugte  endlich  an  verschiedenen  Stellen  all  wo  A  in  der  Lesart  von  Zenodot  abwich,  ver- 
kurz sein  eigenes  Urteil  hinzu,  das  allerdings  in  sah  er  den  betreffenden  Yers  mit  einer  dijiXfj 
vielen  Fallen  fehl  geht.  Trotz  der  reichen  Hulfs-  neQieoxiyfjLsvri  (».  3.  Am  häufigsten  wurde  von 
mittel,  die  ihm  zu  Gebote  standen,  gelang  es  A.  die  einfache  dmXrj  Kaftaqd  (»  angewandt, 
auch  ihm  nicht,  überall  die  Lesart  des  A.  festzu-  nämlich  bei  allen  Yersen,  auf  welchen  irgend  eine 
stellen,  was  er  dann  nicht  versäumte,  gewissen-  aristarchische  Beobachtung  ruhte,  so  hatten  die 
haft  anzugeben  (z.  B.  zu  IL  YI  76.  X  124  XIII  20  SatXtj  die  Yerse,  m  denen  A.  eine  Worterklarung 
2.  XYI  467).  Bisweilen  hat  er  sich  auch  durch  der  yXwaooyQayoi  bekämpfte,  ferner  alle,  über 
spatere  Commentare  tauschen  lassen  und  A  manche  deren  Bedeutung  die  vscozsqoi,  d  h.  zunächst  die 
Lesart  zugeschrieben,  die  wir  dem  grossen  Kritiker  nachhomerischen  Dichter,  dann  aber  die  spateren 
nicht  zutrauen  dürfen.  Die  Fragmente  der  Schrift  Schriftsteller  überhaupt  irgendwie  geirrt  oder 
des  Didymos  sind  gesammelt  und  kritisch  bear-  falsche  Vorstellungen  gehegt  hatten,  was  sich  bei 
beitet  von  A.  Lud  wich  m  seinem  Buche  Ari-  den  Dichtem  zunächst  aus  der  Art  ihrer  Nach- 
starchs  homer.  Textkritik  Bd.  I  175ff;  vgl.  A.  ahmung  ergab;  Yerse  ohne  genugende  hsl  Autori- 
Eo  einer  Blatter  f.  bayer  Gymnas.  XXI  273ff.  tat  waren  von  Zenodot  und  Anstophanes  ganz 
L  Cohn  Philol.  Anz.  XYII  87ff.  Wenngleich  weggelassen  worden;  A  folgte  ihnen  darin  bis- 
uns  nun  beide  Werke  nur  auszugsweise  und  in  30  weüen  und  bezeichnete  dann  den  vorhergehenden 
lückenhafter  und  vielfach  verdorbener  Gestalt  über-  \rerg  mi^  der  diiiXfj,  z  B.  IL  YIII  168.  IX  140 ; 
liefert  sind,  so  sind  wir  doch  dadurch  im  Besitz  a..  liess  aber  auch  einige  Verse  aus,  die  in  Zeno- 
vorzuglicher  Quellen,  um  über  As  homerische  dots  Ausgabe  standen,  auch  in  diesem  Falle  wurde 
Leistungen  urteilen  zu  können.  Dazu  kommen  der  vorhergehende  Yers  mit  der  ömXfj  bezeichnet, 
noch  die  Excerpte  aus  dem  Werke  des  Herodian,  z  ß#  \\  y  g07.  XIII  808.  XIY  136.  4.  Yerse 
m  dem  durchgehends  auf  A.  und  die  aristarchi-  die  an  einer  Stelle  am  Platze  waren,  an  einer 
sehe  Schultradition  Bezug  genommen  ist  und  A  s  andern  aber  nach  A  s  Ansicht  von  einem  Diaskeu- 
Ansichten  über  Betonung  und  Orthographie  mit-  asten  wiederholt  waren,  wurden  an  der  richtigen 
geteilt  und  meist  zustimmend  ciuiüert  werden.  stelle  mit  einem  äozegioxog  M,  an  der  unrich- 
Alle  diese  Auszuge  übrigens  scheinen  nicht  lange  40  +•  rt„  a^n,,  ™-+  n:„nvn    »        '            „j  „•  n      *Q 

t    TT      t               £    j~  i.           •          t             P  tigen  stelle  mit  einem  aorsgiöxog  und  einem  oße- 

nach  Herodian  angefertigt  zu  sein  und  zwar  iur  .  y  , ...      N  ,       .  1      ,         _  \       .  _   ,    .  _    rr  .  ,r 

die  Odyssee  ebenso  wie  für  die  Ilias;  doch  sind  M'X  ~)  bezeichnet,  so  finden  sich  beide  Zeichen 

uns  für  die  Odyssee  m  keiner  Hs.  so  reichhaltige  m  IL  I  195f-  (vgl   208f )   II  160-162  (vgl.  176 

Scholien  erhalten  wie  im  Yenetus  A  für  die  Ilias.  —178).    II  164   (vgl    180)     XY  265— 268   (vgl. 

Einige  Mitteilungen  über  A  s  Kritik  und  Exegese  YI  508—511).     XYI  237  (vgl   I  454)     XX  195 

erhalten  wir  auch  aus  dem  leider  auch  nur  im  — 198   (vgl.   XYII  29 — 32)      5.  Wo   zusammen- 

Auszuge  erhaltenen  Homerlexikon  des  Apollonios  gehörende  Yerse  durch   ungehörige  Einschiebsel 

Sophistes  (s.  d.  Nr.  80).  getrennt  sind  und  eine  Umstellung  notig  erschien, 

A  verdankte  seinen  Euhm  hauptsachlich  seinen  wurde  das  dvzioiyjüia  •)  zu  dem  Yers  gesetzt,  auf 

Homerdiorthosen.     Er  lieferte  in  ihnen  eine  auf  50  den  Ungehöriges  folgt,  die  dazu  gehörigen  Yerse 

diplomatischer   Grundlage    und   auf  grundlichen  dagegen  mit  der  ony^  ( . )  versehen ;  dies  ist  z. 

Studien  über  Stil  und  Sprache  Homers  beruhende  B.  der  Fall  II.  II  192,   wo  das  dvxioty^a  steht, 

kritische  Bearbeitung  der  Ilias  und  Odyssee,  die  wahrend  die  dazu  gehörigen  Yerse  203  —  205  nach 

heute  noch  das  Fundament  aller  Homerkritik  bil-  der  Angabe  des  Aristonikos  mit  der  ony^r}  be- 

den  muss.     Sein  hsl.  Apparat  war  ein  ziemlich  zeichnet    waren    (sie    haben   im  Yenetus   A   das 

umfangreicher,    ausser   den   kritischen  Ausgaben  Zeichen  (•,  was  wohl  auf  einem  Irrtum  beruht), 

des  Zenodot ,  Aristophanes  von  Byzanz ,  Bhianos  —  Ein  Teil  dieser  Zeichen  war  schon  vor  A.  im 

und  anderer  Grammatiker  benutzte  er  eine  Anzahl  Gebrauch     So  wird  uns  überliefert,  dass  ein  ge- 

Hss  ,  die  teils  nach  Städten  (ai  xatä  noXsig  endo-  wisser  Leogor as  von  Syrakus  zuerst  die  diTtXfj  an- 

osig)  teils  nach  einzelnen  Mannern  (ai  xax"  ävÖQag  60  gewandt  habe  zur  Bezeichnung  derjenigen  Stellen, 

sKÖoosig)  benannt  waren  und  deren  Lesarten  von  aus  denen  hervorgeht,  dass  der  Himmel  bei  Homer 

Didymos,  vermutlich  nach  den  Commentaren  A.s  durch  ovgavog  bezeichnet  werde  und  "OXvfxnog  nur 

und  seiner  Schuler,  häufig  erwähnt  werden    Die  als  Berg  vorkomme  (Anecd.  Paris    bei  E  ei  ff  er - 

altere  Einteilung  in  je  24  Bucher  behielt  er  bei,  scheid    Sueton.    p     139;    vgl.    Lehrs    Aristo 

den  letzten  Teil  der  Odyssee  von  XXIII  297  an  332  Anm.  H.  Usener  Eh   Mus.  XX  131).    Den 

bezeichnete   er   mit   seinem  Lehrer  Aristophanes  ößeXog  hatte  bereits  Zenodot  angewandt    Aristo- 

als  unecht,   ohne  ihn  deshalb  ganz  wegzulassen.  phanes  von  Byzanz  (s.  cl.)   gebrauchte  oly^a  und 

Am  Bande  waren   die  Ausgaben   mit   kritischen  dvzloiy{aa    da,    wo  A.   dviioiy/na  und  Guy^r}   an- 
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wandte,  ebenso  "bediente  er  sich  des  doisgioxog,  starchea,  Diss.  Gryphisw    1878,   23ff.   (der  auch 

aber  wie  es  scheint  in  anderem  Sinne  als  A.  (vgl.  zu  beweisen  sucht,  dass  A    über  solche  Homony- 

An.  Paris  a  a.  0 ).     Alle  diese  Zeichen  erläuterte  mien    ein   eigenes    ovyyQaußa    tisqI   nvXai^evovg 

A.  in  seinen  Comnientaren  zu  den  einzelnen  Buchern  geschrieben    habe ,    was    schwerlich   richtig   ist) 

und  in  Specialschriften    Didymos  zu  IL  II  133  er-  Selbst  da,   wo   er  die  Vulgata  nicht  für  richtig 

^2^utta7ca%3ÄQioxoq)dv^vv7io^v^fxataAQLordQyov.  hielt  und  an   einer  überlieferten  Lesart  Anstoss 

L  e  h  r  s  vermutete  sehr  wahrscheinlich,  dass  dies    '  nahm,  wagte  er  keine  Änderung  im  Text,  sondern 

Commentare  des  A    waren,  die  sich  noch  an  die  griff  in  solchen  Fallen  lieber  zur  Athetese  (Lehrs 

Ausgabe  des  Aristophanes  von  Byzanz  anlehnten,  Arist  3  354    Ludwich  II  78ff).    Diese  Athetesen 
also  in  die  Zeit  vor   seiner  eigenen  ersten  Aus- 10  und  ihre  scharfsinnige  Begründung  waren  es  haupt- 

gabe    fielen.     An    die   Erläuterung   der    Zeichen  sachlich,  die  A.  den  Namen  des  grossten  Kutikers 

knüpfte  A.  alle  seine  kritischen  und  exegetischen  des  Altertums  verschafften,  obwohl  ihm  Zenodot 

Bemerkungen.     Die  Commentare  folgten  den  Ge-  und  Aristophanes  von  Byzanz  in  dieser  Art  von 

dichten  Vers  für  Vers  und  enthielten  ganze  Para-  Kritik  vorangegangen  waren.  Schon  Zenodot  hatte 

phrasen  und  Übersetzungen  dunkler  Ausdrucke  in  es  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  den  Homertext  von 

die  Sprache  der  Hoivrj.   Daher  finden  wir  bisweilen  Interpolationen   (diaoxsvai)  zu  reinigen  und  die 

Xs£eig  sAqiöt6lqxov   citiert,    die   in  Wahrheit  aus  der  Interpolation   verdachtigen  Verse  als   solche 

den  Comnientaren  stammen  (vgl    Didym.   zu  IL  zu  bezeichnen.    Für  unecht  wurden  Verse  erklart. 

I  97.  424.  II  420.  435).  wenn  sie  den  Zusammenhang  störten,   wenn  sie 

Über  das  Wesen  und  den  Wert  der  aristarchi-  20  hinsichtlich  der  poetischen  Kunst  oder  m  der 
sehen  Textkritik  hat  sich  in  jüngster  Zeit  ein  Charakteristik  von  Gottern  und  Menschen  irgend- 
heftiger Streit  erhoben ,  der  hauptsächlich  von  wie  anstossig  waren,  wenn  sie  in  Bezug  auf  Alter- 
A  Nauck  auf  der  einen  und  der  sog.  Königs-  tumer  Auffallendes  enthielten,  wenn  sie  in  der 
berger  Schule  auf  der  andern  Seite  gefuhrt  wurde.  Sprache  von  der  sonstigen  Gewohnheit  des  Dichters 
Eine  eingehende  Eechtfertigung  der  textkritischen  abwichen.  Wenn  Zenodot  vorzugsweise  die  bei- 
Grundsatze  A  s  enthalt  das  Buch  von  A.  Lud-  den  ersten  Gesichtspunkte  angewandt  hatte  und 
wich  Anstarchs  homerische  Textkritik  nach  den  namentlich  viele  Verse  diä  rö  äjigejisg  verwarf, 
Fragmenten  des  Didymos  dargestellt  und  beur-  nicht  ohne  sich  im  einzelnen  vielfach  zu  übereilen, 
teilt,  IL  Teil  (Leipzig  1885),  vgl.  L.  CohnPhilol.  wie  A  an  zahlreichen  Stellen  nachwies,  so  war 
Anz.  XVII  93ff.  Naucks  Ansicht,  dass  A  regel-  30  A  nach  dem  Beispiel  seines  Lehrers  Aristophanes 
lose  und  willkürliche  Conjecturalkritik  getrieben  darin  vorsichtiger  und  berücksichtigte  in  seinen 
und  mit  seinen  auf  verkehrten  Anschauungen  und  Athetesen  mehr  die  beiden  andern  Gesichtspunkte 
falschen  Analogieschlüssen  ruhenden  Conjecturen  Zenodot  hatte  vielfach,  wo  ihm  etwas  nicht  ge- 
den  Homertext  verschlechtert  habe,  wird  durch  fiel,  entweder  ganze  Verse  fortgelassen  oder  un- 
unsere  Quellen  widerlegt.  A  ging  bei  der  Ge-  passende  Ausdrucke  und  Verse  eigenmächtig  ge- 
staltung  des  Textes  zunächst  von  der  hsl.  Über-  ändert  A.  liess  alle  hsl  beglaubigten  Verse  in 
lieferung  aus ,  dass  er  eigenen  Conjecturen  m  der  Gestalt,  in  der  sie  überliefert  waren,  im  Text 
seinen  Ausgaben  einen  Platz  einräumte,  lasst  sich  und  deutete  es  nur  durch  den  Obelos  an ,  wenn 
in  keinem  einzigen  Falle  mit  Sicherheit  beweisen.  er  einen  Vers  aus  bestimmten  Gründen  für  un- 
Allerdmgs  dürfen  wir  A  nicht  eine  systematische  40  echt  hielt.  Zwar  hat  auch  er  in  der  Verdach- 
und  methodische  Handhabung  der  diplomatischen  tigung  von  Versen  manche  Irrtumer  begangen, 
Kritik  zuschreiben  (vgl.  H  Steinthal  Gesch  d.  aber  im  ganzen  muss  sein  Scharfsinn  m  der  Be- 
Sprachw.  II2  82ff.)  Diplomatische  Kritik  im  obachtung  der  homerischen  Sprache  und  Kunst 
modernen  Sinne  hat  A  nicht  geübt,  die  äussere  und  in  der  Auffindung  von  Discrepanzen  und  un- 
Kritik trat  bei  ihm  hinter  der  inneren  zurück.  homerischen  Ausdrucken  bewundert  werden.  Vgl 
Keine  der  früheren  Ausgaben  oder  Hss  ,  die  ihm  Lehrs  Arist  3  328ff  L.  Schwidop  De  versibus 
vorlagen ,  war  ihm  massgbbende  Autorität  Auf  quos  Aristarchus  in  Hörnen  Iliade  obelo  signavit, 
Grund   rationeller   Erwägungen    constituierte    er  Diss.  Eegim    1862 

den  Text  in  jedem  einzelnen  Falle,  wenn  die  Über-  Gehen  wir  nun  zu  den  exegetischen  Leistungen 
lieferung  eine  schwankende  war.  In  der  Polemik  50  A  s  über,  so  haben  wir  hier  zunächst  seine  Ver- 
gegen  die  Lesarten  Zenodots  beruft  sich  A  ,  so-  dienste  um  die  Feststellung  der  Bedeutung  home- 
viel  wir  aus  den  Fragmenten  des  Aristomkos  er-  rischer  Worte  und  Wendungen  ins  Auge  zu  fassen, 
sehen  können,  niemals  auf  Hss  ,  er  bekämpft  sie  A  ging  hier  überall  von  dem  Bekannten  und  Fest- 
stets  mit  Gründen.  Aber  massgebend  war  für  stehenden  aus  und  ermittelte  den  homeiischen 
ihn  doch  in  erster  Beihe  die  Tta^ddooig  d.  h  die  Sprachgebrauch  durch  sorgfaltige  Beobachtung  und 
übereinstimmende  hsl  Überlieferung,  ihr  ordnete  Vergleichung  aller  Parallelstellen  Besonders  hütete 
er  selbst  seine  ratio  unter.  Insofern  kann  der  er  sich,  die  veränderte  Wortbedeutung,  die  sich  aus 
aristarchische  Text  als  der  diplomatisch  am  besten  der  spateren  Litteratur  ergab,  auf  Homer  zu  uber- 
beglaubigte  bezeichnet  werden,  als  A.  vor  ge-  tragen,  daher  wir  häufig  bei  ihm  eine  negative 
waltsamen  Änderungen,  wie  sie  frühere  Kritiker,  60  Abwehr  falscher  Bedeutungen  finden.  Er  war  in 
namentlich  Zenodot,  vorgenommen  hatten,  sich  diesem  Punkte  wie  in  anderen  der  Ansicht,  dass 
scheute  und  an  vielen  Stellen  der  Überlieferung  Homer  nur  aus  sich  selbst  erklart  werden  müsse 
wieder  zu  ihrem  Eechte  verhalf.  Einzelne  Wider-  Bei  seltenen  und  nur  einmal  vorkommenden  Wortern 
spruche,  die  seine  Vorganger  teils  durch  Conjectur,  ging  er  vorsichtig  zu  Werke  und  beachtete  sorg- 
teils  durch  Athetese  beseitigen  wollten,  loste  er  sam,  was  die  Kucksicht  auf  Deutlichkeit  und  Ein- 
dur ch  exegetische  Hulfsmittel  wie  das  der  Homo-  fachheit  der  homerischen  Sprache  zunächst  ver- 
nymie,  z  B    die  bekannte  Stelle  über  Pylaimenes  langt.   Dabei  standen  ihm  so  gut  wie  keine  Vor- 

II  XIII  658.    Vgl.  A  Schimberg  Analecta  Ari-  arbeiten  zu  Gebote,  abgesehen  von  dem,  was  sein 
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Lehrer  Aiistophanes  in  den  rXcoonat  gelegentlieh  Streitpunkt  zwischen  A.  und  Krates  "bildeten  unter 
über  homerische  Ausdrucke  bemerkt  hatte.  Die  anderem  die  Irrfahrten  des  Odysseus,  die  A.  in 
älteren  yXajoooyQacpoi,  gegen  die  sich  seine  Pole-  die  soco  ftäXacöa,  Krates  in  die  egco  d'dXaooa  ver- 
mik  oft  richtete,  hatten  ganz  unsinnige  Wort-  legte  (Gell.  XIV  6,  3).  Sehr  sorgfaltig  unter- 
«rklarungen  gegeben,  indem  sie  einfach  das,  was  schied  und  notierte  A.  die  zahlreichen  Homony- 
auf  den  ersten  Blick  der  Sinn  zu  fordern  schien,  mien  in  geographischen  Namen  bei  Homer  (vgl. 
.als  Bedeutung  des  Wortes  hinstellten  und  auf  eine  A.  Schimberg  Analecta  Aristarchea  lff.). 
Vergleichung  der  anderen  Stellen,  an  denen  das  Neben  der  Wort-  und  Sacherklarung  war  die 
Wort  vorkam ,  sich  gar  nicht  einliessen.  Noch  Orthographie  und  Orthoepie  ein  wichtiger  Gegen- 
Philetas,  gegen  den  sich  A.  in  einer  besondern  10  stand  seiner  Homers tudien.  Seine  Ausgaben  waren 
Schrift  wandte,  hatte  in  der  Worterklarung  un-  mit  Accenten  uud  anderen  prosodischen  Zeichen 
glaubliche  Missverstandnisse  begangen.  Um  so  versehen,  die  dann  gleichfalls  in  den  Commentaren 
hoher  sind  darum  A  s  Verdienste  auf  diesem  Ge-  erläutert  wurden.  Aus  den  betreffenden  Angaben 
biete  anzuschlagen  Die  meisten  seiner  semasio-  der  Scholien,  die  zum  grossten  Teil  aus  Herodian 
logischen  Beobachtungen,  gerade  auch  in  Betreff  stammen,  ergiebt  sich  ein  vollständiges  System 
bekannter  Worter,  sind  überraschend  richtig  und  von  Eegeln  über  Orthographie,  Accentuation,  Aspi- 
genau  und  zeigen  einen  feinen  Takt  und  Scharf-  ration,  Quantität  etc.,  das  die  Grundlage  aller 
sinn  für  Auffindung  der  richtigen  Interpretation.  spateren  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  wurde. 
Unter  seinen  Worterklarungen  rinden  sich  wenige,  Die  Analogie  spielte  bei  der  Aufstellung  der  Regeln 
die  als  verfehlt  bezeichnet  werden  müssen  (wie  20  eine  wichtige  Rolle  doch  war  sie  nicht  ausschliess- v 
die  Erklärung  des  dunklen  disgög  Odyss.  VI  201  lieh  für  A.  massgebend.  Die  Tradition  (tf  Ttaqd- 
durch  £fi>v),  vgl.  Ed.  Kammer  Jahrb.  f.  Philol.  öooig)  und  die  lebendige  Sprache  (tj  owq&sia  oder 
€XXIX  lff.  M.  Hecht  Philol.  XL  VI  434ff.  Auch  ^  zQrjois),  für  die  er  ein  sehr  feines  Gefühl  hatte, 
in  der  Etymologie  finden  wir  bei  A.  nicht  so  waren  Schranken,  über  die  er  einer  Analogie  zu 
krasse  Irrtum  er  wie  bei  andern  Grammatikern.  Liebe  sich  nicht  leicht  hinwegsetzte,  ein  Fehler, 
So  durch  die  sorgfältigsten  Studien  in  den  Besitz  in  den  spatere  Grammatiker  (wie  Ptolemaios  von 
einer  genauen  Kenntnis  des  homerischen  Sprach-  Askalon  und  Tyrannion)  häufig  verfielen,  da  sie 
Schatzes  gelangt,  schritt  er  von  diesem  sichern  diesen  richtigen  Takt  nicht  besassen  und  daher 
Fundament  aus  weiter  zur  sachlichen  Erklärung,  alles  streng  nach  der  Analogie  regeln  wollten ; 
zur  Erläuterung  der  homerischen  Altertumer.  Auch  30  vgl  H.  Steinthal  Gesch.  d.  Sprachw.  II2  90. 
hier  hütete  er  sich  vor  allem,  in  die  homerischen  94ff.  Dieses  Princip  der  Verbindung  von  Ana- 
Gedichte  mehr  hineinzutragen  als  wirklich  in  ihnen  logie  und  lebendigem  Sprachgebrauch  verfocht  A. 
zu  finden  war;  im  Gegensatz  zu  den  Stoikern  und  überhaupt  auf  grammatischem  Gebiet,  und  nur 
dem  Haupt  der  Pergamener  Krates  von  Mallos  mit  dieser  Einschränkung  ist  A.  als  Verteidiger 
zeigte  er  sich  als  erklärten  Feind  aller  allegori-  der  Analogie  anzusehen  in  dem  bekannten  Streit, 
sehen  Erklärungsversuche  Überhaupt  war  der  den  Aristarcheer  und  Krateteer  um  Analogie  oder 
wissenschaftliche  Gegensatz  zwischen  A  und  Krates  Anomalie  in  der  Flexion  gefuhrt  haben,  wie  auch 
ein  durchgreifender.  Krates  suchte  und  fand  in  Varro  ausdrucklich  bezeugt  (de  1.  1.  IX  1  et  Ari- 
den  homerischen  Gedichten  die  tiefste  und  all-  starehus,  de  aequabilitaie  cum  scribit  verborum, 
seitigste  Gelehrsamkeit,  er  schrieb  Homer  die  ge-  40  similitudinem  quandam  in  inchnatione  sequi 
naueste  Kenntnis  aller  wissenswerten  Dinge  zu  iubet,  quoadpatiatur  consuetudo)  A.  warnte 
und  hielt  ihn  für  den  grossten  Astronomen,  Geo-  auch  davor,  auf  scheinbar  analoge  Bildungen  zu 
graphen  etc  ,  wahrend  A.  den  verstandigen  Stand-  viel  zu  geben  und  nach  solchen  bestimmte  Regeln 
punkt  des  Eratosthenes  teilte,  du  noirjxijg  nag  oxo-  aufzustellen.  So  stellte  er  den  Grundsatz  auf, 
yd^exat  yjv%ayoiyiag,  ov  StöaaxaXlag  %aQiv  (Strab.  dass  man  bei  der  Annahme  von  Analogien  in  der 
I  7).  Das  mussige  Spiel  der  svoxoxikoI  und  Xvxt-  Bildung  und  Declination  der  Nomina  ausser  dem 
xoiy  die  nicht  müde  wurden,  immer  neue  Fragen  Nominativ  auch  den  Vocativ  beachten  müsse  (Varro 
aufzuwerfen,  weshalb  der  Dichter  dies  und  jenes  de  1.  1.  IX  43  Quod  dieunt,  simile  sit  neene 
gesagt,  und  mit  der  Losung  solcher  ^xrjfxaxa  sich  nomen  nomini  imprudenter  Aristarehum  prae- 
abmuhten,  widerstrebte  seinem  gesunden  Sinn;  50  cipere  oportere  speetare  non  solum  ex  reeto,  sed 
wie  er  darüber  dachte,  zeigt  das  charakteristische  etiam  ex  eorum  vocandi  casu).  Wenn  also  Krates 
Scholion  zum  Anfang  des  Schiffskatalogs,  wo  seine  von  der  analogen  Nominativbildung  in  den  Wortern 
Antwort  auf  die  Frage,  weshalb  Homer  mit  den  ^do^örjg  e Sga>iXsidrjg  MeXixeQxng  ausging  und 
Boiotern  beginne,  mitgeteilt  wird:  sl  ydg  nal  an  wegen  der  Verschiedenheit  ihrer  Declination  das 
äXXov  e&vove  iJQg~axo,  s^rjxovfÄsv  av  xtjv  aixlav  xfjg  Vorhandensein  einer  Analogie  überhaupt  leugnete, 
ägxys  —  Auf  mythologischem  Gebiet  unterschied  so  erwiderte  A. ,  diese  Worter  seien  gar  nicht 
er  äusserst  genau  die  wirklich  homerischen  Vor-  analog  gebildet,  da  sie  im  Vocativ  die  ganz  Ver- 
stellungen von  den  erweiternden  Umbildungen  und  schiedenen  Formen  ^iXö/Lirjösg  'HganXelhr}  MsXi- 
anderweitigen  Gestaltungen  der  jüngeren  Sage.  nsQxa  zeigen;  darauf  erwiderten  die  Gegner,  bei 
Dasselbe  that  er  in  der  Erläuterung  der  homeri-  60  dieser  Losung  habe  A.  gar  nicht  eingesehen,  um 
sehen  Geographie,  wo  er  mit  der  grossten  Vor-  was  es  sich  handle:  quom  quaeratur  duo  inter 
sieht  zu  Werke  ging  und  grundsatzlich  darauf  se  simiha  sint  neene,  non  debere  extrinseeus 
verzichtete ,  die  homerischen  Gedichte  mit  den  adsumi  cur  simiha  sint  (Varro  de  1  1  VIII  68f .) 
geograpischen  Anschauungen  der  spateren  Zeit  —  Grossen  Einfluss  hatte  A.  auf  die  Ausbildung 
in  Einklang  zu  bringen.  Er  trat  auch  hier  auf  der  formalen  Grammatik;  vgl.  H.  Steinthal 
die  Seite  des  Eratosthenes  und  sprach  dem  Dichter  Gesch.  d.  Sprachw.  II2  lOOff.  Ribb  ach  De  Ari- 
eine exaete  geographische  Kenntnis  aller  ausser-  starchiSamothracisartegrammatica,Progr.  Naum- 
halb   Griechenlands   gelegenen   Orte   ab.     Einen  bürg  1883.    Dass  A.s  Forschungen,  wiewohl  sie 
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nur  in  Einzelbeobachtungen  bestanden,  die  ele-  II  2.  5.    Epiphan.  adv.  haer  I  p.  326  A  ed.  Col.). 

mentare  Grammatik  zu  einem  gewissen  Abschlüsse  Hiermit  hangt  es  zusammen,  dass  er  mit  Vorliebe 

brachten  und  die  Grundlage  fus  das  grammatische  auf  angeblich  attische  Eigentümlichkeiten  in  der 

Compendium  des  Dionysios  Thrax  und  die  Arbei-  homerischen   Sprache  hinwies;    vgl.    L.    Fried- 

ten  des  Herodian  bildeten,   darf  als  wahrschein-  lander  Ariston.  15  Anm.    Die  Lebenszeit  Homers 

lieh  gelten.    Das  System  der  acht  Eedeteile  kam  setzte  er  in  das  Zeitalter  der  ionischen  Wande- 

durch  A.  zu  allgemeiner,   wenn   auch  nicht  aus-  rung  (Clem.  Alex.  Strom.  I  388  P.    Tatian.  or.  ad 

schliesslicher    Geltung    (Quintil.    I   4,20;    vgl.  Gr.  31).    Nach  A.  brachten  also  die  Griechen  die 

Schoemann  Die  Lehre  von  den  Redeteilen  12).  homerischen  Gesänge  aus  dem  Mutterlande  nach 
Dagegen  sind  auf  syntaktischem  Gebiet  fast  nur  10  Klein asien. 

Irrtümer  von  A.  zu  verzeichnen.  Zwar  sehen  wir  A.s  Thätigkeit  erstreckte  sich  überwiegend  auf 
auch  hier,  ein  wie  feiner  Beobachter  er  war,  wenn  Homer,  doch  zog  er  auch  andere  Dichter  m  den 
er  lehrte,  dass  Homer  im  allgemeinen  den  Ge-  Kreis  seiner  gelehrten  Arbeiten.  Von  Hesiods 
brauch  des  Artikels  nicht  kenne,  dieser  bei  ihm  Theogonie  und  Erga  veranstaltete  er  eine  kritische 
vielmehr  Demonstrativpronomen  sei.  So  leugnete  Ausgabe  und  schrieb  dazu  vjzojuvrjptaTa.  Von  seinen 
er  auch  nachdrucklich,  dass  Dual  und  Plural,  wie  kritischen  Bemerkungen  und  Erklärungen  finden 
Krates  behauptete,  bei  Homer  ohne  Unterschied  sich  einige  Bruchstucke  in  den  erhaltenen  Scholien 
gebraucht  werden.  Allein  er  räumte  in  der  Syn-  und  Commentaren  zu  Hesiod  (Schol.  Theog.  76. 
tax  dem  Pleonasmus,  der  Ellipse  und  vor  allem  114.  138.  253.  Procl.  Proleg.  ad  Hes.  op.  p.  3;  ad 
der  Enallage  zu  viel  Spielraum  ein.  Er  glaubte,  20  Op,  v.  97.  200.  740.  Tzetzes  ad  Op.  378).  Er 
dass  Genera,  Tempora  (namentlich  Praesens  und  athetierte  in  der  Theogonie  v.  115,  in  den  "Egya 
Praeteritum)  und  selbst  Modi  des  Verbums  mit  das  Prooemium  v.  1 — 10,  ferner  v.  210f.  373.  704f. ; 
einander  vertauscht  werden  können.  Noch  weiter  vgl.  H.  WaeschkeDe  Aristarchi  stndiis  Hesiodus 
ging  er  in  der  Annahme  von  Vertauschungen  der  in  den  Comment.  philol.  semin  philol.  Lips.  (1874) 
Casus  unter  einander.  An  Stellen,  wo  der  sog.  151 — 173.  H.  Flach  Jahrb.  f.  Philol.  CIX 
aeolische  Nominativ  sich  findet  (wie  Ovsota  II.  815ff.  CXV  4  33ff.  Aristonikos  erläuterte  A.s  Zeichen 
II  107,  al%[A,r}Ta  IL  V  197,  Kvavo%aXxa  IL  XIII  in  einer  besonderen  Schrift.  Wir  hören  ferner  von 
563),  lehrte  er  eine  Vertauschung  des  Vocativ  mit  Commentaren  zu  Archilochos  ^AqloxaQ%og  sv  xoTg 
dem  Nominativ.  Auch  wo  das  sog.  G%fjßa  xad'  3ÄQ%doxsloig  vnoßvrjpaöi,  Clem.  Alex  Strom.  I 
olov  Kai  [ÄSQog  stattfindet  (wie  II  XIII  575  rm>30  388P.)  und  zu  Anakreon  (Athen.  XV  67 lf.)  sowie 
de  oxozog  ooos  naXvipev),  sah  er  eine  Vertauschung  von  einer  Ausgabe  der  Gedichte  des  Alkaios 
und  lehrte,  xov  stehe  für  xov.  Mangelnde  Ein-  (Hephaest  p  138  Gaisf.2).  Auch  von  Pindar 
sieht  in  den  sjmtaktischen  Gebrauch  der  Casus  lieferte  er  gleich  seinem  Lehrer  Aristophanes  eine 
verleitete  ihn  auch ,  häufig  Ellipsen  der  Praepo-  Ausgabe  (vgl.  Schol.  Pind.  Isth.  V  47)  und  schrieb 
sitionen  anzunehmen,  ebenso  glaubte  er,  dass  die  dazu  Commentare,  aus  denen  —  wohl  durch  Ver- 
Praepositionen  willkürlich  mit  einander  vertauscht  mittlung  von  Didymos  —  in  den  alten  Pindar- 
werden können.  Vgl.  darüber  L.  Friedlander  scholien  ungefähr  an  70  Stellen  seine  Erklärungen 
m  den  Fragmenta  schematologiae  Aristarcheae  angefahrt  werden.  A.  war  der  erste,  der  eine 
vor  seiner  Ausgabe  der  Überreste  des  Aristonikos  vollständige  Interpretation  des  schwierigen  Dich- 
uisqI  afjfislcov  'Ihadog.  Es  konnte  nicht  ausbleiben,  40  ters  versuchte.  Er  hat  auch  hier  seine  Verdienste: 
dass  A.  infolge  derartiger  Ansichten  an  einzelnen  wo  es  sich  um  einfache  grammatische  Exegese 
Stellen  falsche  Lesarten  aufnahm  (wie  oqcoqsi  IL  handelt,  verdanken  wir  ihm  manche  treffende  Er- 
XVI  633).  Dass  er  sich  aber  dadurch  verleiten  klarung.  Wo  es  aber  auf  sachliche  Interpretation, 
liess,  den  Homertext  zu  andern,  und  dass  er  sich  auf  Erläuterung  der  Mythen  und  der  historischen 
dies  gegen  die  hsl.  Überlieferung  erlaubte,  lasst  Verhaltnisse  in  den  pindarischen  Gedichten  an- 
sich  an  keiner  Stelle  nachweisen.  Auch  in  metri-  kommt,  sind  seine  Erklärungen  zum  grossten  Teil 
sehen  Dingen  fehlte  es  A.  an  genügender  Ein-  verfehlt,  und  wir  vermissen  hier  oft  den  gesunden 
sieht.  Dass  Verlangerungen  und  Verkürzungen  Sinn  und  den  Scharfblick,  den  wir  in  seiner  Hoiner- 
des  Metrums  halber  bei  Homer  vorkommen,  be-  exegese  so  sehr  bewundern  müssen  Er  glaubte  bei 
zweifelte  er  ebensowenig  wie  die  anderen  Gram-  50  Pindar  dieselbe  Interpretationsmethode  anwenden 
matiker  des  Alteitums.  Er  glaubte  sogar,  dass  zu  können  wie  bei  Homer,  nahm  zu  viel  Kucksicht 
Homer  Einschaltungen  von  Buchstaben  Stä  xb  auf  seine  homerischen  Beobachtungen  und  tadelte 
jLtstgov  vorgenommen  habe  (z.  B.  das  y  in  iyöovTtfjosv  Pindar,  weil  er  von  der  Darstellungsweise  und 
IL  XI  45).  Von  den  feineren  Gesetzen  des  home-  Sprache  Homers  abwich.  Die  historische,  geo- 
rischen  Versbaues  besass  er  eine  sehr  geringe  graphische  und  mythologische  Erläuterung,  die 
Kenntnis  (vgl.  M.  Schmidt  Philol.  IX  426ff. ;  bei  Pindar  sorgfältige  und  eingehende  Studien 
Jahrb.  f.  Philol.  LXXI  220ff.  A.  Lud  wich  Arist.  erforderte,  wurde  von  A.  nicht  mit  der  notigen 
hom.  Textkr.  II  126ff.).  Sachkenntnis  geübt  und  daher  wenig  gefordert  ^ 
Was  die  allgemeinen  Fragen  über  Homer  be-  so  konnte  Didymos,  der  andere  Hulfsmittel  und 
trifft,  so  zweifelte  A.  nicht  an  der  Existenz  eines  60  namentlich  historische  Quellen  heranzog,  nicht 
Dichters  Homer,  den  er  für  den  Verfasser  der  selten  den  Meister  berichtigen.  Es  muss  aber 
Ilias  und  Odyssee  ansah.  Dass  sich  in  den  home-  hervorgehoben  werden,  dass  wir  über  A.s  Thatig- 
rischen  Gedichten  keine  Spur  der  Schreibkunst  keit  für  Pindar  nicht  mit  derselben  Sicherheit 
finde,  bemerkte  er  ausdrücklich,  dass  er  aber  ge-  urteilen  können  wie  über  seine  Homerarbeiten r 
glaubt,  Homer  habe  selbst  nicht  geschrieben,  lasst  da  die  Erklärungen  grösstenteils  in  abgerissener 
sich  nicht  annehmen  (Lehrs  Arist. 3  328.  A.  und  lückenhafter  Gestalt  überliefert  sind  und  Di- 
Roemer  Blatter  f.  bayer.  Gymn.  XXI  290).  Für  dymos  ihn  wohl  im  allgemeinen  nur  nannte,  wo 
das  Vaterland  Homers  hielt  er  Athen  (Vit.  Hom.  er   seine  Ansicht  nicht  teilte  oder  ihm  Irrtumer 
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nachweisen  zu  können  glaubte,  wahrend  er  manche  psakos  (Aetios  bei  Stob.  EM  I  16,  1  p.  313  b 
richtige  Erklärung  A.s  sich  vielleicht  stillschwei-  Diels).  Im  J.  281/80  hat  er,  wie  Ptolemaios 
gend  angeeignet  hat  Vgl.  E  Hörn  De  Aristarchi  (Synt.  Bd.  1 162  Halma)  unter  Berufung  auf  Hip- 
studiis  Pmdaricis,  Diss.  Gryphisw.  1883.  P.  Feine  parchos  meldet,  eine  Beobachtung  des  Sommer- 
De  Aristarcho  Pindari  interprete  in  Comment  solstitiums  festgestellt.  Seine  Hypothese,  dass 
philol.  Jenens.  II  (1883)  253—327.  Von  seinen  nicht  die  Erde,  sondern  die  Sonne  den  Mittel- 
Studien  im  Bereich  der  Tragiker  sind  nur  ge-  punkt  bilde,  um  welchen  die  Planeten  einschliess- 
ringe  Spuren  erhalten.  Seme  Beschäftigung  mit  lieh  der  Erde  sich  bewegen,  wurde  von  Kleanthes 
Aischylos  bezeugt  das  Citat  3Aqiotclqxo$  ev  vuio^l-  heftig  angegriffen,  wahrscheinlich  zu  einer  Zeit, 
v?]/btan  AvxovQyov  Schol.  Theokr.  X  18  Auf  seine  10  wo  dieser  schon  Vorsteher  der  Stoa  war  Man 
Commentare  zu  Sophokles  nimmt  Didymos  Be-  nimmt  deshalb  an,  dass  A.  noch  nach  dem  J.  264 
zug  in  Stellen  wie  Hesych  s.  Xvxoxzovov  $eov  lebte  Ob  er  zeitweilig,  oder  vielleicht  gar  dauernd 
(=  Schol.  Soph.  El.  6)  und  s.  sXaiovzai  und  m  Alexandreia  gewirkt  hat,  muss  dahingestellt 
Harpokr.  s.  dsQ^özrjg ,  vgl  M  Schmidt  Didym.  bleiben  (Susemihl  Litt.-Gesch.  I  718f.).  Seme 
262ff.  In  den  Schollen  zu  Euripides  erscheint  sein  Schrift  uisqi  lusys'&wv  nai  änooT^ptdrcov  fjXiov  xal 
Name  nur  einmal  (Schol.  Bhes.  540).  Einen  Com-  oeXrjvrjg  wurde  in  die  Sammlung  kleiner  astro- 
mentar  zur  Omphale  des  Tragikers  Ion  erwähnt  nomischen  Schriften  (/LttxQog  dozQorö/Liog  oder  äaxgo- 
Athen.  XIV  634  c  Etwas  besser  sind  wir  über  vo^ov^svog,  nämlich  zojzog)  aufgenommen,  welche 
seine  Aristophanes Studien  unterrichtet.  Dass  er  neben  der  grossen  Syntaxis  des  Ptolemaios  in  den 
auch  im  Aristophanes  Textkritik  geübt  hat,  er- 20  Schulen  von  Alexandreia  im  Gebrauch  war  (Fahr i- 
sehen  wir  aus  Schol.  Ean.  1437,  wo  berichtet  cius  Bibl.  Gr  IV  16  Harl  Hultsch  zu  Pappos 
wird,  dass  A.  die  Verse  Ean  1437—1442  athe-  Bd.  II  475  III  1143.  Susemihl  a  a  0.  760), 
tierte  öxt  <poQzi%c6ze@ot  sloi  Kai  evzefoig.  Häufiger  und  so  ist  sie  auch  auf  die  Gegenwart  gekommen 
werden  exegetische  Bemerkungen  von  ihm  ange-  Ausgaben.  Aristarchi  Samii  lib.  de  magnit.  et 
fuhrt,  namentlich  in  den  gelehrten  und  reich-  distant.  solis  et  lunae  ed.  Wallis,  Oxon  1688  und 
haltigen  Scholien  zu  den  Fröschen  (vgl.  Schol.  in  Wallis ii  Op.  mathem.  III  565ff ,  Oxon.  1699 
Eq  487.  755.  1279;  Nub.  109,  Vesp.  220,  Pac.  Histoire  d'Aristarque  de  Samos  par  M  de  F(or- 
1159.  1210;  Av.  76;  Thesm.  31 ;  Ran.  134  191.  tia  d'Urb  an),  Paris  1810.  Unbrauchbar,  weil  mit 
308.  320.  354  357.  372.  970.  990  1124  1144.  grosser  Fluchtigkeit  abgefasst,  ist  A.  .  .  .  mit 
1149  1206  1270.  1400.  1413  1422,  Plut.  3).  30  kritischen  Berichtungen  herausg.  v.  E  Nizze, 
Im  allgemeinen  gilt  von  ihnen  dasselbe,  was  von  Stralsund  1856.  Lat  Bearbeitungen :  Aristarchi 
A.s  Pmdarexegese  gesagt  ist.  Seme  Worterkla-  Samii  de  magnit  etc  in  ,Georgio  Valla  mter- 
rungen  und  grammatischen  Beobachtungen  sind  prete  Hoc  in  volumine  hec  continentur  Nicephori 
meistens  zutreffend ;  weniger  glucklich  dagegen  logica'  etc  ,  Venetiis  per  Simonem  Papiensem  dic- 
war  er  in  der  Erläuterung  der  Realien,  nament-  tum  Bevilaquam  1498.  A  de  magnit.  etc.  a  F. 
lieh  hatte  er  auf  die  genaue  Erforschung  der  Commandmo  in  Lat  conversus  ac  comment 
historischen  Verhaltnisse,  auf  welche  Aristophanes  illustr  ,  Pisauri  1572.  Deutsche  Übersetz  von  A 
anspielt,  zu  wenig  Sorgfalt  verwendet  (Schol  Nokk,  Freiburg  1854  Der  Beweis  zur  7.  Propo- 
Thesm  31;  Ran  320.  1422).  Vgl.  O  Gerhard  sition  ist  behandelt  von  Hultsch  Nachr.  Ge- 
De  Aristarchi  Anstophanis  interprete,  Diss.  Bonn  40  sellsch.  d  Wiss.  Gottingen  1893,  372ff. —  Aus- 
1850.  Über  den  sog  Kanon  der  Alexandriner  zuge  aus  dieser  Schrift  des  A  und  Erläuterungen 
s.  u  Aristophanes  von  Byzanz.  —  Die  Nach-  dazu  giebt  Pappos  (Cynag  VI  554—568,  vgl 
rieht  bei  Galen.  Lex.  Hippocr.  404,  Aristarch  habe  die  Scholien  dazu  Bd.  III 1183  Hultsch)  Die  9 
dem  Arzt  und  Lexikographen  Bakcheios  Beispiele  Proposition,  nach  welcher  der  Sonnendurchmesser 
und  Belegstellen  aus  den  dramatischen  Dichtern  zwischen  18  und  20mal  so  gross  als  der  Mond- 
fur  sein  Wörterbuch  zu  Hippokrates  gesammelt,  durchmesser  ist,  citiert  Archim  aren.  Bd.  II  248 
ist  wohl  eher  auf  Aristophanes  von  Byzanz  zu  Heiberg  Auf  die  17.  Proposition  bezieht  sich  Plut 
beziehen,  da  Bakcheios  bedeutend  alter  als  A.  ge-  de  fac  lun  19  p  932  B.  Nach  der  Ansicht  von  Tan- 
wesen  zu  sein  scheint.  nery  Mem  de  la  societe  des  sciences  de  Bordeaux 
28)  Falschlich  tragt  den  Namen  eines  an-  50  V  2  (1883),  237ff.  (vgl.  dens  Hist.  de  Tastro- 
geblichen  jüngeren  A.  eine  im  16.  Jhdt  aus  be-  nomie  ancienne43.  Heiberg  Piniol  XLIII  482) 
kannten  Quellen  zusammengestellte  grammatische  hat  A  hierbei  die  alte  Methode,  nach  welcher  schon 
Schrift  im  Cod.  Paris,  gr.  2544  (fol  1—103),  die  Eudoxos  die  Durchmesser  der  Sonne  und  des 
den  Titel  fuhrt  zov  vscorsgov  'AqioxdQxov  zov  yga^i-  Mondes  annähernd  bestimmte,  weiter  entwickelt 
jLtaxixov  xavoveg  dvayxaToi  uidvv  nai  wcpeXifioi •  und  durch  geometrische  Beweise  erhärtet  Über 
£jzovo{.iä£ezai  Ss  f]  Tiagovoa  ßlßXog  navövoov  firjoav-  des  A  Methode,  den  Abstand  der  Sonne  von  der 
gög-,  vgl  W.  C.  Kayser  Philol.  XIII  59—67  und  Erde  zu  bestimmen,  vgl.  Grunert  in  Archiv  für 
Progr    Sagan  1862.                                   [Cohn]  Math,  und  Phys    V  (1844),  401ff.    Marie  Hist 

24)  Griechischer  Arzt  am  Hofe  von  Beremke,  des  sciences  mathem.  I,  Paris  1883,  69ff  Günther 
der  Gemahlin  des  Antiochos  Theos  (261 — 246  v.  60  Quadrat.  Irrationalitäten  in  Abhandl  zur  Gesch 
Chr),  Polyaen.  strateg  VIII  50.  Von  einem  der  Math  IV  12ff. ;  Gesch  der  Math,  u  Naturwiss  2 
andern  Arzt  dieses  Namens  aus  Tarsos  kannte  282.  —  In  der  eben  erwähnten  Schrift  hatte  A. 
Asklepiades  ö  @aQjbtaxiojv  eine  Pille  (Gal.  XHI  festgestellt,  dass  die  Erde  den  Mittelpunkt  der 
824)  und  ein  Gegengift  von  wunderbarer  Wirkung,  Mondbahn  bilde  (Hj^poth  2),  und  dass  der  Mond 
das  den  Namen  dvrlöoxog  IlavXlva  führte  (XHI  unterhalb  (xazwzeQov)  der  Sonne  sich  bewege  (Pro- 
103).    Vgl.  Gal.  XII  818.          [M.  Wellmann]  pos.  6)     In  Propos   7  liess  er  auch  die  Sonne  um 

25)  Aus  Samos ,  Mathematiker  und  Astronom,  die  Erde  laufen ;  er  hatte  also  hier  der  damals  all- 
war Schuler  des  Peripatetikers  Straton  aus  Lam-  gemein   verbreiteten   geocentrischen   Anschauung 
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sich  anbequemt.    Allein  in  der  Sandrechnung  des  de  Bordeaux,  3.  serie  IV  (1888),  79ff.  (bei  Cen- 
Archimedes   sind  uns  Auszuge  aus  einer  andern       sonn  will  Tann  er  y  S.  80  statt  der  überliefertem 
Schrift  des  A.  erhalten,  welche  vielleicht  vuioMosig ,  2484  Jahre  2434  hergestellt  wissen).  —  Um  die 
oder  auch  vtwMgecov  ygcupac,  d.  i.  geometrische  Sonnenhohe  möglichst  genau  aufzunehmen,  erfand 
Constructionen   zu  Hypothesen   (über   das  Welt-  A.  einen  verbesserten  Gnomon,   die  sog.  onayri, 
all),    betitelt    war    (Archim.   II   244,   9   citiert:  eine  hohle  Halbkugel  mit  einem  Weiser  m  der 
'ÄQiozaQxog  6  Udjuwg  vjzo^soicov  zivcov  sg~edcöKev  Mitte,  der  den  Sonnenschatten  warf  und  die  Hohe 
yga<päg,    vgl.    Hultsch    Nachr.    Gesellsch     d  der  Sonne  zu  jeder  Tageszeit  nach  den   auf  der 
Wiss.   Gottingen    1893 ,  376,  1).     Hier  erhob  er  Halbkugel  angebrachten  Teilungslmien  abzulesen 
sich    kühn    über    die    engen   Anschauungen    des  10  gestattete  (Vitr.  IX  9.    Marie  a.  a.  0    76f.)  — 
Altertums,    die  ja   auch  nachher  bis  auf  Galilei  Auch    über   Sonnenfinsternisse,    über  Licht   und 
und  Copernicus  geherrscht  haben,  und  ging  nicht  Farben,  über  die  Gesichtswahrnehmungen  hat  A. 
nur   zum   heliocentnschen  System  über,  sondern  geschrieben   (Aetios   bei  Ps.-Plut.   und   Stob  :  s. 
erweiterte  auch  die  gesamte  Vorstellung  vom  Welt-  Doxographi  Gr.  ed  Diels  355.  313.  404  b,  1.  853. 
all.     Die  Sonne  ist  ein  Fixstern  wie  die  übrigen  Diels  S.-Ber.  Akad  Berl.  1893,  119.    Susemihl 
Fixsterne,    die   wir   am  Firmamente   sehen   (der  I  719f.).                                                  [Hultsch] 
scheinbare  Tageslauf  der  Sonne  und  der  Sterne  26)  Aristarchos  wird  als  Traumdeuter  gerühmt 
ist  also  auf  die  Axendrehung  der  Erde  zuruckzu-  von  Artemidoros  (IV  23  p.  216,  14  Herch),  doch 
fuhren)      Um   die  Sonne   bewegt   sich   die  Erde  giebt  der  Laurentianus  L  dafür  den  Namen  de& 
(gleichwie   die   übrigen  Planeten).     Denken  wir  20  bekannten  Aristandros   (von   Telmessos,    Zeitge- 
uns  die  Erdbahn  als  grossten  Kreis  einer  Kugel,  nosse  Alexanders  des  Grossen ;  s.  d.  Nr.  6  und  vgl., 
so  ist  diese  ganze  Kugel  im  Vergleich  zum  Welt-  Susemihl  Litt -Gesch.  I  873)                [Riess.] 
all  nur   als    ein  Punkt   zu  betrachten  (nach  der  Aristarete,  Tochter  und  Schülerin  des  Malers 
geocentrischen  Anschauung  war  es  nur  gestattet,  Nearchos,  von  welcher  Plimus  n    h   XXXV  147 
die   Erdkugel   sich   als  Punkt   zu   denken).     Be-  einen   Asklepios    erwähnt.     Ihre  Zeit   lasst   sich 
stimmen  wir  nun  den  Abstand  der  Erde  von  der  ebenso   wenig   bestimmen   wie   die   ihres  Vaters 
Sonne,    d.   i.    den   halben   Durchmesser   des   ge-  (Brunn  Gesch    d.  griech.  Kunstl    II  300). 
wohnlich  so  genannten  xÖGjuog  (246,  5—7),  nach  [O.  Bossbach  ] 
Stadien,  so  ist  die  gefundene  Zahl  von  Stadien  Aristas  (Agiotag),  Sohn  des  Parthaon,  einer 
mit  sich  selber   zu   multiplicieren ,    um    den  Ab- 30  der  Vorfahren  des  Psophis,  des  oimozrjg  und  sjzcb- 
stand   von   der  Erde   bis   zur  Fixsternsphare   zu  vv^og  der  Stadt  Psophis,  Paus.  VIII  24,  1. 
finden.    Archim.  aren.  244—248    288.  290  Heib.,  [Wemicke  ] 
vgl.  Heiberg   ebd.   247   und   Quaest.   Archim.  Aristatos,  Eponym  in  Rhodos  2.  oder  l.Jhdts.,. 
202.     Auch    aus   Plut.    quaest    Plat.   8,    1;    de  CIG  III  praef.  p.  VII  92.                  [Kirchner.] 
fac.   lun    6.    Aetios  bei   Stob.   I   25,  3  p.  355  Aristazanes  (3ÄQiazaCdvfjg),  Perser,  Oberhof- 
Diels.     Sext.    Empir.    adv.    math.   X  174  p.  512  marschall  (sloayyeXsvg)  des  Königs  Artaxerxes  IIL 
Bekk.  Simplic.  zu  Aristot.  de  caelo  p.  200  Karsten  Ochos,   befehligte   mit   dem  Argiver  Nikostratos 
geht  hervor,  dass  nach  des  A.  Ansicht  die  Erde  im  J.  345  v.  Chr    eine  Abteilung  des  in  Ägypten 
nicht  stillsteht,  sondern  um  ihre  eigene  Axe  sich  einruckenden  Heeres  (Diod.  XVI  47,  3) 
dreht   und   zugleich   in  einer  zu   der  Axe   schief 40  [Judeich] 
liegenden  Ebene  um  die  Sonne  sich  bewegt.  Wenn  Ariste.    1)  Bischofssitz  in  Bithynien  (Not.  I 
Plut.    quaest.   Plat.   a   a    O    hinzufugt,    dass  A.  201  sEqiozn.  III  135.  X  260.  XIII  119),  von  Rain- 
dies  nur  voraussetzt  {{motispevog  /uövov),  Seleukos  say  Asia  Min.  133.  181.  183  gleich  Neokaisareia 
es  aber  auch  erwiesen  habe,  so  steht  damit  unsere  gesetzt  und  bei  Bolat  am  Nordostende  des  Anaua- 
obige  Annahme,  dass  A.  seinen  Hypothesen  geo-  sees  gesucht.                                      [Hirschfeld  ] 
metrische  Constructionen  beigefugt  habe,  nicht  im  2)  Epiklesis,  a)  der  Artemis.  In  dem  Artemis- 
Widerspruch.    Vgl.  auch  Schaubach  Gesch.  der  hain  zu  Athen  vor  dem  Dipylon  im  äusseren  Kera- 
griech.  Astronomie,    Gottingen   1809,  450ff  und  meikos  standen   nach  Paus.  I  29,  2   zwei  Bilder 
m  Ersch  und  Gruber  Encyclop.  u.  d.  W.  A.,  ferner  der  A.  und  Kalliste.     Die  einen  verstanden  dar- 
R.  Wolf  Geschichte  der  Astronomie  35fF.    Tan- 50  unter  Hekate,    die   anderen  Artemis   (Hesych.  s. 
nery  Hist.  de  l'astron.  97.  99.  lOOff.    Günther  KaU(ozfj)      Pausanias  a.  a    O.  erklart  beide  Be- 
a  a.  O.  277f.  Diels  S.-Ber.  Akad.  Berl.  1893, 118.  Zeichnungen,  gestutzt  auf  die  Gedichte  des  Pam- 
Susemihl  Litt.-Gesch.  II  S.  VI.     Gegen  diese  phos  (vgl   Paus.  VIII  35,  8.    Hecker  Phüol.  V 
den    hergebrachten    Glauben    umsturzenden   An-  429),   mit  Recht  für  Epikleseis  der  Artemis.  — 
sichten  verfasste  der  Stoiker  Kleanthes  eine  Schrift,  b)  der  Demeter  auf  Münzen  von  Metapont,  Arch. 
in  welcher  er  den  A  der  Gotteslästerung  beschul-  Zeitg.  V  Taf.  VIII  4;  vgl.  Frankel  Arch.  Zeitg. 
digte   (Plut.    de   fac.   lun.   6.    Diog.   Laert.   VII  XXXVII  30.    He  ad  HN  64.                [Jessen] 
174).  —  Die  Lange  des  Sonnenjahres  soll  A.  zu  Aristeas    ('Agiozeag).     1)  Ein  Wundermann, 

365 +  I  +  T^  Tagen  bestimmt  haben;  doch  Än  ™ '  Aba*is 1  unf.  Epimenides,  in  Prokonnesos  und 
8  1623  °  '  60  Metapont  localisiert.  In  dem  Epos  Agi/uaojzsia 
hat  vielleicht  in  die  hsl.  Überlieferung  bei  Cen-  scheint  A.  selbst  als  Verfasser  genannt  und  als 
sorin  (de  die  nat.  19,  2)  ein  Fehler  sich  einge-  Liebling  Apollons  und  weitgereister  Mann  ein- 
schlichen. Das  sog  grosse  Jahr,  d.  i.  die  Periode,  gefuhrt  worden  zu  sein.  Da  in  diesem  Epos  der 
nach  deren  Ablauf  alle  Gestirne  wieder  dieselbe  Einbruch  der  Kimmerier  in  Asien  erklart  wurde, 
Stellung  wie  zu  Anfang  einnehmen,  hat  A.  wahr-  und  Herodot  es  kennt,  durfte  es  in  Asien  im 
scheinlich  mit  Abwerfung  eines  kleinen  Bruch-  6.  Jhdt.  entstanden  sein,  in  welche  Zeit  der  eigen- 
teiles  zu  2484  Jahren  abgerundet,  Censorin  18,  tumlich  phantastisch-religiöse  Charakter  neben 
11.    Tannery  Mem.   de  la  societe  des  sciences  Abaris,  Zalmoxis,  Hermotimos  sehr  wohl  passt; 
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vgl  über  diese  Bewegung  v.  Wilamowitz  Homer.  gebildet.     Theopomp,  a.  a.  0.  liess  ihn  von  den 

Unters.  207ff.    Dazu  stimmt  seine  Fixierung  auf  Hyperboreern  nach  Metapont  gelangen    Nach  dem 

Kroisos  (Suidas).  Mendesier  Bolos,   Zeitgenossen  des  Kallimachos, 

Die  ausfuhrlichste   Nachricht   über   die  Aql-  bei  Apollon.  mirabil.  2   (s.   Di  eis   S.-Ber.  Akad. 

/LiäöTzeia  und   über  die  fabelhafte  Persönlichkeit  Berl.  1891,  393f.),  der  nach  dem  Vorgänge  Theo- 

des  A.  giebt  Herodot.  IV  13 — 15,    zugleich   der  pomps  den  A.  wie  Epimenides  und  Abaris  als  Vor- 

alteste  Zeuge  ausser  Pindar,   der  nach  Ongenes  lauf  er  des  Pythagoras  dargestellt  hat,  ist  A.  zu 

contra  Celsum  III  p.  126  Spencer  (=  Pmd.  frg  gleicher  Stunde  in  Prokonnesos  gestorben  und  in 

271  Bgk.  4),  wie  es  scheint,  Wunderbares  erzahlt  Sicilien   als    Lehrer   aufgetreten    (nach   Plutarch 
hat.     Herodot  nennt  den  A.  Sohn  des  KavozQo- 10  Eomul.  28  auf  dem  Wege  nach  Kroton  gesehen 

ßiog ,   Burger  des  von  Milet  besiedelten  Prokon-  worden),  und  da  dergleichen  sich  öfter  mit  A.  er- 

nesos,  und  teilt  aus  des  A.  Epos  Agi^dojisia  fol-  eignet   habe,    sei  er  von  den  Siciliern  als  Heros 

gendes  mit:  A.  sei,  von  Apoll  begeistert,  in  das  in  einem  eigenen  Heiligtum  verehrt  worden     Aus 

Land  der  Issedon en  gewandert;  nordlich  von  ihnen  derselben    Quelle   scheint   die   Notiz    des  Plinius 

wohnten  die  Arimaspen  (s.  d.),  von  diesen  nördlich  n.  h.  VII  174   (vgl.  Apollon.  mirab    c.  2    3)   zu 

die  Gold  hutenden  Greifen,  über  diesen  bis  zum  stammen,  man  habe  in  Prokonnesos  des  A.  Seele 

Nordmeer  die  Hyperboreer;  die  Arimaspen  hatten  in  Eabengestalt  aus  seinem  Munde  fliegen  sehen, 

ihre  Nachbarn,  die  Issedonen  bedrangt,  diese  die  Sky-  Neben  Abaris  wird  A.  häufig  in  der  spateren  Lit- 

then,  die  Skythen  die  Kimmerier  am  Sudmeer,  die  teratur  genannt  ohne  weitere  Ausgestaltung,  vgl. 
so  zum  Verlassen  ihrer  Heimat  gezwungen  worden  20  [Dio   Chrysost    d.  i  ]   Favor    Connthiacus  §  46. 

seien.  Diese  Mitteilungen  aus  dem  Epos  des  A.  wer-  Iamblich.   de  vit.   Pythag.  28  §   138.     Clemens 

den  bestätigt  und  erweitert  durch  die  bei  Tzetzes  Alexandr.  ström.  I  p  144  Sylburg    Tatian.  orat.  ad 

Chil.  VII  686ff.  erhaltenen  metrischen  Fragmente  Graec.  41  p.  275  A.    Strabon  nennt  den  A.  (XIII 

und    die   Notizen  bei  Plinius  n.  h.  VII  10   und  589)    einen   Zauberer  und  (XIV  639)  Lehrer  des 

Pausanias  I  24,  6:  die  Arimaspen  hatten  nur  ein  Homer,  der  vielleicht  seine  einäugigen  Kyklopen 

Auge  mitten  auf  der  Stirn  uud  lagen  des  Goldes  den   einäugigen   Arimaspen   des  A.  nachgebildet 

wegen  in  dauerndem  Kriege  mit  den  Greifen.    Es  habe  (I  21).    Bei  Suidas  wird  dem  A.  auch  eine 

w erden  daher  wohl  diese  Fragmente  und  Notizen  auf  Theogonie  beigelegt. 

das  von  Herodot  citierte  Epos  zurückgehen,  obwohl  Litteratur:  Welcker  Ep.  Cykl.2  I  209  236. 
Dionys von Halikarnass iud  deThucyd.  23p.  864R.  30  Rohde  G riech.  Roman  174f.   Dieterich  Nekyia 

die  erhaltenen  Schriften  des  A.  wie  des  Milesiers  130f.  T ourni er  De  Aristea,  Paris  1863  (schlecht). 

Kadmos  u.  drgl.  für  unglaubwürdig  erklart.    Das  [Bethe.] 

in  der  Schrift  tzeqi  vipovg  X  4  angeführte  Frag-  2)  Archon  in  Andros,  CIG  add.  2349  c. 

ment    der  Agipdojisia    spricht    von    fabelhaften  3)  Parteiführer  in  Argos,  ruft  im  J.  272  Konig 

Meerbewohnern.  Pyrrhos  nach  Argos,  Plut.  Pyrrh.  30.    Polyaen. 

Als  zweite  Quelle  über  A.  giebt  Herodot  (IV  VIII 68  (hier  "AQiazevg);  vgl.  Droysen  Hellenism. 

14)    die   Localsage    von   Prokonnesos  und  Kyzi-  III  1,  213. 

kos  an:    A.  stamme  aus  vornehmem  Geschlecht;  4)  Aus  Chios.  Taxiarch  der  Leichtbewaffneten 

einst   sei   er   bei   einem  Walker   in  Prokonnesos  auf  dem  Kuckzuge  der  Zehntausend,  Xen.  anab. 
eingetreten   und    tot   umgefallen;    zu    derselben  40 IV  1,  28.  6,  20. 

Zeit  aber  habe  er  mit  einem  Beisenden  zwischen  5)   Eponymer   Prytane   in   Korkyra    auf  In- 

Kyzikos  und  Artake   gesprochen;   sein  Leichnam  Schriften  und  Münzen,  Rh.  Mus.  XVIII  547ff. 

sei   verschwunden   gewesen;   nach  sechs   Jahren  6)   Aus  Milet.     Siegt   zu   Olympia  im  Lauf 

sei    er   wieder   in    der   Heimat    erschienen   und  im  J.    121   n.  Chr  ,   African.   bei  Euseb.  chrom 

habe   die  Agi/udoTteia   gedichtet      Drittens   fugt  I  217. 

Herodot  (15)  die  A.-Sage  von  Metapont   bei:   A.  7)°A    rov  'Idöovog  rov  MsvdvÖQov.     'ZxEcpavr)- 

sei   dort   erschienen,   habe  zum  Bau  eines  Apol-  cpooog  in  Mylasa,  Le  Bas  III  403. 

lonaltars   und   zur   Errichtung  einer  Statue   des  8)  A.   rov   MeXavog   rov  AjioXXcovIov  ,   isgsvg 

A.    aufgefordert;    denn   allein    zu   ihnen   in   Ita-  Aibg  eYyjlorov  xal  Tv%r\g  Aya'&fjg,  orscpavri^oQog 
lien  werde  der  Gott  kommen,  und  zwar  von  ihm,  50  in  Mylasa,  Le  Bas  III  416. 

dem  A.  selbst,  in  Rabengestalt  begleitet  —  dann  9)  A.  rov  AQioroßdxov  A/n  ,   Archon   in  Re- 

sei  A.  verschwunden.  Auf  Geheiss  des  delphischen  gium,  Kaibel  IGI  616. 

Orakels  hatten  die  Metapontier  also  gethan;  und  10)    Aus    Stratonikeia ,    mit    dem    Beinamen 

Herodot  bemerkt,  dass  zu  seiner  Zeit  in  der  That  Menandros.     Er   siegt   zu   Olympia   zugleich  im 

eine  A.- Statue  neben  dem  Altar  Apolls  auf  dem  Pankration  und   im    Ringkampfe    im   J.    13    n. 

Markte  von  Metapont  von  Lorbeeren  umgeben  ge-  Chr.,  Paus.  V  21,  10.    African.  bei  Euseb.  chron. 

standen  habe.     Nach  Theopomp  (FHG  I  308)  bei  I  213. 

Athen.   XIII   605  c   war  es  ein  eherner  Lorbeer-  11)  Eponytn  in  Tauromenion  3.  Jhdt.  v.  Chr., 

bäum      Auch  eine  relative  Zeitangabe  macht  He-  Kaibel  IGI  421  I  a  32.  95. 
rodot  IV  15:  des  A.  Erscheinen  in  Metapont  falle  60       12)  Sohn  des  Artemidoros.   Zrqarayog  in  Tau- 

240  (andere  Lesart  340)  Jahre  nach  seiner  zwei-  romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  I  a  2. 

ten  Erscheinung  in  Prokonnesos,  wie  er,  Herodot,  [Kirchner.] 

durch  Nachforschungen   in  beiden   Städten   fest-  13)  Angeblich  Befehlshaber  der  Leibwache  des 

gestellt  habe.     Da  Herodot  aber  weder  die  eine  Ptolemaios  Philadel phos  (283—247  v.  Chr.)  und, 

noch  die  andere  Epiphanie  bestimmt,  ist  es  im-  als  Demetrios  Phalereus,  der  Bibliothekar,  beim 

möglich,  seine  Ansätze  zu  ergründen.  Konig  die  Übertragung   des  Gesetzes  der  Juden 

Die  von  Herodot  berichteten  wunderbaren  Zuge  ins  Griechische  angeregt  hatte ,   nach  Jerusalem 

an  A.  erscheinen  bei  den  Spateren  nur  weiter  aus-  zum  Hohenpriester  Eleasar  mit  herrlichem  Ge- 
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schenken  abgesandt,  um  ein  Exemplar  des  Gesetzes  dene  Kunstlerinschrift,  die  Purgold  auf  Grund 

und  geeignete  Dolmetscher  zu  erbitten.     Die  72  ihrer    Schriftformen   in    eines   der  beiden  letzten 

Übersetzer,  die  ihn  begleiten,  vollziehen  die  Arbeit  Jahrhunderte  v.  Chr.  setzt     Loewy  Inschr.  gr 

auf  der  Insel  Pharos  m  72  Tagen,  und  der  Text,  Bildh.  271.                                         [C.  Robert  ] 

der  bei  allen  übereinstimmend  lautet,  erwirbt  sich  Aristeides  (AgiorslS^g)     1)  Des  Lysimachos 

das  höchste  Lob   von  Juden  und  Heiden.     Diese  Sohn   aus   Athen  (Herod.  VIII  79.  95     Thuk.  I 

Geschichte  erzahlt  A.  in  einem  ausfuhrlichen  Briefe  91,  3  u.  a.),  einer  der  fuhrenden  Staatsmanner  aus 

an  seinen  Bruder  Philokrates.     Naturlich  ist  der  dem  Beginn  des  5.  Jhdts.  v.  Chr.   A.  stammte  aus 

Brief  eine  —  wohl  um  200  v  Chr.  von  einem  agyp-  dem  Gau  Alopeke  der  Phyle  Antiochis  von  einer, 
tischen  Juden  unternommene  —  Fälschung  zur  Ver- 10  wie  es  scheint,  nicht  besonders  begüterten,  aber 

herrlichung  des  judischen  Gesetzes  und  der  judi-  vornehmen,  u.  a.  mit  den  eleusinischen  Keryken 

sehen  Weisheit,  die  aber  nicht  blos  bei  den  Juden  verwandten  (Plut.  Anst  25)  Familie  (Plut.  Arist  1, 

(Aristobulos  um  180  v.  Chr.,   Philo,    Josephus),  vgl.  24,  2.   Corn.  Nep.  Arist   3,2    Athen.  X  419a. 

sondern  erst  recht  bei  den  Kirchenvätern  im  Morgen-  XII   511c.    Ael.   var.  hist    II  43.    X  15.    XI  9. 

und   Abendland   begeisterten   Glauben    gefunden  C  B.  vom  Berg  Aristides,  IDiss.  Gottingen  1871, 

hat  und  im  Interesse  der  buchstäblichen  Inspira-  lOff )     Er  war  bald  nach  der  Mitte  des  6.  Jhdts 

tion  jener   Übersetzung   fortgebildet   worden  ist.  geboren,  da  wir  ihn  bereits  als  jüngeren  Genossen 

Text-  Mor  Schmidt  in  Merx  Archiv  f.  wiss.  Er-  des Kleisthenes  (Ende  des  6.  Jhdts  )  politisch  thatig 

forsch,  d.  A    T.  I  1869,    241 — 312.     Litteratur:  finden  (Plut.  Arist.  2,  1,  vgl.  an  seni  respublica 
Gallandi  Bibl.  vet.  patr  II  1788  und  Schurer  20  ger.  sit  12;  praec.  ger.  reip.  11).    An  der  Schlacht 

Gesch.  d.  judischen  Yolkes  112  1886,  819 — 24.  von  Marathon  (490)  nahm  er  als  Stratege  seiner 

[Julicher.]  Phyle  teil.  Was  über  A.s  freiwillige  Unterordnung 

14)  Ein  hellenistischer  Jude  (Susemihl  Litt.-  unter  Miltiades  und  seine  Stellung  im  Centrum 
Gesch.  II  651),  schrieb  eine  judische  Geschichte  der  Schlachtreihe  neben  Themistokles  berichtet 
(sv  reo  IIsqI  'lovdaicov  Eus.  praep.  ev.  IX  25  p.  wird  (Plut.  Arist.  5,  vgl.  Herod.  VI  109f.).  scheint 
430  d) ,  aus  welcher  Alexander  Polyhistor  einen  in  das  Gebiet  der  Sage  zu  gehören  (vgl.  u.) ;  eher 
kurzen  Passus  über  Hiob  excerpiert  hat.  Nach  verdient  Glauben,  dass  er,  als  die  Hauptmacht  der 
diesem  Excerpt  zu  urteilen  arbeitete  er  in  der  Athener  zum  Schutze  der  Stadt  eilig  zurück- 
weise des  Demetrios  (s.  d  ).  Mit  dem  Verfasser  marschierte,  mit  seinen  Leuten  zur  Bewachung  der 
des  Aristeasbriefes  (Nr  13)  hat  er  gar  nichts  zu  30  persischen  Gefangenen  und  der  Beute  zuruckblieb 
schaffen  Vgl.  Freudenthal  Hellenist.  Stud.  I  (Plut.  a.  O.).  Für  das  J.  489/8  =  Ol.  72,  4  wurde 
136fF.                                                    [Schwartz.]  er   zum    ersten  Archon  erwählt   (ebd.  5,  7;   vgl 

15)  Grammatiker  der  alexandrin ischen  Zeit,  Idomeneus  von  Lamps.  ebd.  1,  8.  Arist.  A3,  uiol. 
zusammen  mit  den  Grammatikern  Aristodemos  22,  5.  Marm.  Par.  49).  Diese  Wahl  bezeichnete 
und  Aristokles  erwähnt  von  Varro  de  1  1.  X  75  zugleich  einen  Sieg  der  von  A.  vertretenen  Partei 
über  die  Definition  des  Wortes  avakoyia  (und  zu-  undgiebt  vielleicht  das  erste  Anzeichen  des  Kampfes 
sammen  mit  Hermapias  und  Nikias  in  Schol.  A  mit  seinem  grossen  Rivalen  Themistokles.  Der 
zu  II.  XIII  137  (über  Aspiration  und  Accent  von  Gegensatz  beider  Mann  er  ist  Thatsache,  wenn  auch 
dlool%Qo%og).  Unsicher  ist  das  Citat  bei  Hesych.  die  aus  dem  Altertum  überlieferten  Nachrichten, 
s.  TtevxaleTtcu  Der  bei  Athen.  XIV  623  d  er- 40  die  ihn  erklaren  sollen  (Plut  Arist.  2.  3.  7;  Them 
wähnte  Agiotsag  ev  rep  ttsqI  xiftagcodcdv  ist  viel-  3,  1.  2.  Com.  Nep.  Arist.  1,  3.  Ael  var.  hist. 
leicht  derselbe,  wenn  dort  Aoioxeag  nicht  ver-  XIII  44  u.  a.),  anekdoten-  und  sagenhaft  sind, 
schrieben  ist                                              [Cohn  ]  und   die    Gegnerschaft   von    der  rhetorisierenden 

16)  Aristeias  (Agioriag  die  Inschrift)  und  Pa-  Geschichtschreibung  noch  besonders  zugespitzt 
pias,  Bildhauer  aus  Aphrodisias,  wahrscheinlich  der  worden  ist.  A.  kann  nach  seiner  spateren  Politik 
karischen,  nach  anderen  der  kyprischen  oder  ki-  (vgl.  u)  nicht  mehr  als  der  bedingungslose  Vertreter 
likischen  Stadt  dieses  Namens,  bekannt  durch  die  der  Landpartei,  der  Bauernschaft,  gelten,  als  den 
Kunstlersignaturen  zweier  Kentaurens  tat  uen  aus  man  ihn  bisher  anzusehen  pflegte,  aber  doch  muss 
dunkelgrauem  Marmor,  die  1736  in  der  Villa  des  er  mindestens  anfangs  den  genialen  und  kühnen 
Hadrian  bei  Tivoli  gefunden  sind  und  sich  jetzt  50  Planen  des  Themistokles  für  die  Ausgestaltung 
im  capitolmischen  Museum  befinden  (abg.  Fog-  Athens  zu  einer  grossartigen  See-  und  Handels- 
gini  Mus.  Cap.  IV  32.  33.  Righetti  Campi-  macht  Widerstand  entgegengesetzt  haben.  Die 
doglio  I  29.  34.  Clarac  1780.1781,  vgl.  Hei-  Unterbrechungen  in  dieser  bereits  mit  Themistokles 
big  Führer  508.509.  Loewy  Inschr.  gr.  Bildh.  Archontatsjahr  (493^3  —  Ol.  71,4)  beginnenden 
369).  Die  Statuen  gehören  dem  Schriftcharakter  Politik  lassen  sich  kaum  anders  erklaren  (s. 
der   Inschriften   nach  in   die  Zeit  Hadrians  und  Themistokles). 

sind  wohl  auf  dessen  Bestellung  gearbeitet.    Die  Der   Widerstreit   der  beiden  grossen  Manner 

Annahme,  dass  sie  nach  alteren  Originalen  copiert  gefährdete  nach  und  nach  das  Wohl  des  Staates. 

seien ,  für   die  man  sich  namentlich  auf  die  an-  Man  half  mit  dem  durch  Kleisthenes  eingeführten 
geblich   bessere    Ausfuhrung   einiger    erhaltenen  60  Mittel,  sich  übermächtiger  oder  gefahrlicher  Burger 

Repliken  beruft,  erscheint  um  so  weniger  berech-  zu  entledigen,  dem  Ostrakismos;  A.  unterlag  und 

tigt,  als  sich  gerade  für  die  Kaiserzeit  die  Exi-  ging  in  die  Verbannung  (Herod.  VIII  79.    Anstot 

stenz  einer  Bildhauerschule  in  Aphrodisias  nach-  Aft  jtoX.  22,  7.  Plut.  Arist.  7,  vgl.  1,  2,  7,  Them, 

weisen   lasst    (vgl.   Loewy   a    a.   O.   364—368.  5,  5.  11,  1.    Corn    Nep.  Arist.  1,  3—5.    Herakl. 

370—373.    Neubauer  Arch.  Ztg  XXXIV  1876,  Pont  I7,FHGII709.  Schol.  Aristoph.  Ritt.  855). 

70).  Der  Zeitpunkt  dieses  Ereignisses  war  früher  un- 

17)  Bildhauer  aus  Megalopolis,  Sohn  des  Ni-  sicher,  lasst  sich  aber  jetzt  mit  grosser  Wahr- 
kandros,   bekannt  durch  eine  in  Olympia  gefun-  scheinlichkeit   auf  das  Jahr  484/3  =  Ol.  74,  1 
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bestimmen  (Aristot.  Ad.  noX.  22,  8,  wo  eine  Ände-  schlagen  hatte  (Plut  Arist  9,  3 ;  Them.  16,  vgl 
rung  des  rsragrco  in  zqItco  durch  Plut  Arist.  8,  1  Herod  YIII  108ff);  er  spielt  m  den  Verhand- 
keineswegs  gefordert  ist.  Euseh.  bei  Hieron  z.  lungen  des  Mardonios  und  spater  der  Lakedai- 
01  74,  1).  Die  abweichenden  Angaben  Plutarchs  monier  mit  den  Athenern  eine  Rolle  (Plut  Arist 
a  0.,  A  sei  im  dritten  Jahre,  und  die  des  Cornelius  10,  vgl  Herod  YIII  140ff  IXIOf),  er  bekleidet 
Nepos  Arist.  1,  5,  er  sei  ungefähr  im  sechsten  für  das  Jahr  479/8  das  Strategenamt  und  be- 
Jahre nach  seiner  Verbannung,  bei  Xerxes  An-  fehligt  bei  Plataiai  im  Spatsommer  479  als  Ober- 
marsch, zurückgerufen,  demnach  482  oder  485  feldherr  die  gesamte  athenische  Macht  (Herod 
verbannt  worden,  gehen  wohl  auf  die  gleiche  Über-  IX  28,  vgl.  17—79  Diod.  XI  29,  4  Plut  Arist 
lieferung  zurück  und  beruhen  auf  Rechenfehlern  10  11 — 19  Com  Nep.  Arist  2,1)  Nach  der  Schlacht 
oder  Schreibfehlern.  tragt  A  durch  seine  Nachgiebigkeit  wesentlich 
Die  nächste  Veranlassung  dazu  und  für  den  Aus-  zum  Ausgleich  der  um  den  Preis  der  Tapferkeit 
fall  des  Ostrakismos  ist  naturlich  nicht  in  dem  Neid  streitenden  Griechen  bei ;  er  soll  auch  den  Antrag 
»des  Themistokles  und  der  Mehrzahl  der  Burger  auf  für  die  jahrliche  panhellenische  Fest-  und  Toten- 
die  Unbestechlichkeit  und  den  Emfluss  des  A  zu  feier  des  Sieges  von  Plataiai  gestellt  haben  (Plut. 
suchen  (u  a  Plut  Corn  Nep  a  0  ),  sondern  vermut-  Arist  20,  1 — 3  21,  1)  Inwieweit  freilich  diese 
lieh  in  dem  Verhältnis  Athens  zu  seiner  alten  Fein-  einzelnen  Zuge  und  Anekdoten  auf  Wahrheit  be- 
din,  dem  damals  seemachtigen  Aigina  (s.  Bd  I  S  ruhen ,  inwieweit  sie  der  A  -Legende  ihre  Ent- 
967),  gegen  das  die  von  Themistokles  vertretene  stehung  verdanken,  lasst  sich,  da  die  Controle 
und  von  der  Mehrheit  des  Volkes  gebilligte  See-  20  fehlt,  mit  Sicherheit  nicht  bestimmen 
politik  gerichtet  war  Nicht  ohne  Grund  scheint  Im  Winter  479/8  war  A  mit  Themistokles  und 
A.  gerade  Aigina  als  Verbannungsort  gewählt  zu  Habronichos  Gesandter  in  Sparta  und  unterstützte 
Iiaben ;  er  hielt  sich  bestimmt  dort  auf,  als  sich  im  Themistokles  bei  dessen  geschicktem  diplomati- 
Spatsommer  des  J  480  die  Schlacht  von  Salamis  sehen  Spiel,  die  Spartaner  hinzuhalten,  bis  Athen 
vorbereitete  (Herod  VIII 79.  Plut  Arist  8,  2.  Dem.  neu  befestigt  war  (Thuk  I  91,  3,  vgl.  89—92 
XXVI  6),  und  gegen  A  s  Wahl  in  erster  Linie,  Aristot  Ati.  noX  23,  3.  Plut.  praec.  ger  reip.  14 ; 
wenn  nicht  allem,  war  wohl  die  Clausel  des  an-  apophth  reg  etimp  Arist  3;  s.  Themistokles) 
geblich  von  Themistokles  selbst  beantragten  Volks-  Dann  führte  er  das  athenische  Flottencontingent 
Beschlusses  gerichtet,  durch  den  bei  dem  Einbruch  in  der  Fortsetzung  des  Kampfes  gegen  Persien, 
der  Ferser  die  Athener  alle  ihre  Verbannten  zurück-  30  da  der  lakedaimonische  Reichsverweser  Pausanias 
rief  ,n  kunf tighin  solle  den  Ostrakisierten  bei  Strafe  (s  d.)  als  Fuhrer  der  panhellenischen  Bundesmacht 
zuständiger  Atimie  der  Aufenthalt  nur  ausser-  im  Frühjahr  478  Kypros  angriff,  im  Sommer  Byzan- 
halb  des  geraistischen  (Süden  Euboias)  und  skyl-  tion  eroberte.  A  s  massvoller  und  geschickter  Hal- 
laischen  (Argolis)  Vorgebirges  gestattet  sein  (Ari-  tung  war  es  wohl  mit  zu  danken,  dass  sich  die 
stot  Ad>  jioX.  22,  8 ;  vgl.  Phüoch.  imLexic  Cantab.  zum  panhellenischen  Bunde  gehörigen  Ionier,  durch 
675  Plut  Arist  8,  1,  Them  11,  1  Andok.  I  die  Willkurherrschaft  des  Pausanias  gereizt,  los- 
107  77f.  Corn  Nep.  Arist.  1,  5).  In  die  Amnestie  sagten  und  geschlossen  dem  damals  in  seinen  An- 
war demnach  auch  A  eingeschlossen  (Herod.  VIII  fangen  bereits  bestehenden  athenischen  Sonderbund 
79  s^coöTQaxiajusvog  de  vito  rov  drjfÄov  widerspricht  beitraten  (Thuk  I  94f.  96,  vgl  130,  2  Aristot  a  0. 
deim  nicht-  Cornelius  Nepos  Angabe  Arist.  2,  1,40  23,  4.  Diod.  XI  44.  46,  4  5  47,  1  2  Plut  Arist. 
die  Schlacht  von  Salamis  sei  vor  seiner  Ruck-  23,  1 — 4;  Kim.  6,  1 — 3.  Corn  Nep.  Paus.  2,  1  2. 
berufung  geschlagen,  beruht  auf  einem  Irrtum  Iust  1115,13—15).  Ihm  wurde  auch  die  Organi- 
oder  einem  Miss  Verständnis),  er  scheint  aber  nicht  sation  des  Sonderbundes  im  Frühjahr  477  uber- 
sofort  davon  Gebrauch  gemacht  zu  haben  Erst  tragen  (Aristot  a  0.  23,  5.  Thuk  V  18,  5  [Andok  ] 
als  die  Not  für  die  Griechen  aufs  höchste  gestiegen  IV  14.  Dem  XXIII  209.  Aesch  III  258  m  Schol. 
war,  erschien  er  bei  der  athenischen  Flotte;  er  Din  I  37.  Plut.  Arist  24.  25,  1;  apophth  reg. 
soll  seinem  einstigen  Gegner  Themistokles  selbst  et  imp  Arist  4.  Ael  v  h.  XI  9.  Schol  Aristoph. 
die  Nachricht  von  der  Umzingelung  durch  die  Perser  Lys.  653)  Wenig  spater  sehen  wir  ihn  wieder 
gebracht  und  dabei  die  Hand  zur  Versöhnung  in  Athen ,  er  widerrat  angeblich  um  das  J.  477/6 
geboten  haben ,  auch  weiterhin  für  Themistokles  50  den  kühnen  und  abenteuerlichen  Plan  des  Themi- 
Kriegsplan  eingetreten  sein  (Herod  VIII  79—81.  stokles,  die  m  Pagasai  versammelte  Flotte  des 
Plut  Arist  8,  Them  12,  6f  ;  vgl  Polyaen  131).  panhellenischen  Bundes  zu  verbrennen  (Plut.  Arist 
Ob  A.  dann  sofort  eine  Befehlshaberstelle  bei  den  22,  2;  Them.  20,  1.  2,  vgl.  Diod  XI  42  43.  Cic 
Besatzungstruppen  von  Salamis  erhalten  oder  de  off.  III  49.  Val  Max.  VI  5  ext.  2)  Sonst 
diese  nur  mit  sich  fortgerissen  hat,  ist  nicht  mehr  scheint  er  die  Athener  mit  dazu  veranlasst  zu  haben, 
festzustellen,  jedenfalls  wurde  wahrend  des  See-  ihre  Herrenstellung  im  Bunde  auszugestalten  und 
kampfes  unter  seiner  Fuhrung  die  kleine  Insel  auszunutzen  (Aristot  Aft.  noX  25, 1.2,  vgl  u)  Was 
Psyttaleia  am  Osteingang  des  salaminischen  Golfes  an  der  Nachricht  ist,  dass  A  nach  der  Schlacht 
erobert  und  die  persische  Besatzung  bis  auf  wenige  von  Plataiai  das  Gesetz  durchgebracht  habe ,  die 
vornehme  Gefangene  niedergemacht  (Herod  VIII  60  Archonten  aus  allen  Athenern  zu  wählen  (Plut 
95  Aeschyl  Pers.  445 — 462  Plut  Arist  9, 1,  vgl.  Arist.  22, 1),  lasst  sich  nicht  feststellen ;  moglicher- 
Corn.  Nep.  Arist  2,  1)  Diese  That  hat  wohl  weise  ist  die  im  J  457/6  beschlossene  Reform,  die 
nicht  zum  wenigsten  dazu  beigetragen,  A.  wieder  Candidaten  für  die  Archontatslosung  auch  aus  der 
Sympathien  zu  erwerben  Rasch  steigt  er  aber-  Klasse  der  Zeugiten  zu  nehmen  (Arist.  A$  noX. 
mals  zum  fuhrenden  Mann  neben  Themistokles  26.  2),  spater  A  zugeschrieben  worden,  oder  man 
auf  (Aristot  !4#.  uioX.  23,  3) ;  er  widerrat  angeblich  hat  die  Ruckkehr  von  der  Archontenwahl  zur 
den  von  Themistokles  beabsichtigten  Abbruch  der  Archontenlosung  aus  dem  J.  487/6  (Anstot  A$. 
Brücken,    die   Xerxes   über   den   Hellespont   ge-  noX.  22,  5)  aus  irgendwelchem  Anlass  mit  A   m 
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Verbindimg  gebracht ;  jedenfalls  ist  Plutarchs  An-  keit  und  Gerechtigkeit  (VIII  79.  95),  ebenso  feiert 

gäbe  in  dieser  Form  unrichtig  ihn  im  Gegensatz  zu  Themistokles  der  zeitgenos- 

In  einem  ausgesprochenen  politischen  Gegensatz  sische  Dichter  Timokreon  von  Ehodos  (Plut.  Theim 
zu  Themistokles  scheint  4.  nach  seiner  Euckbe-  21,  2.  3)  Dann  hat  ihn  Piaton  wiederholt  lobend 
rufung  nicht  mehr  gestanden  zu  haben ;  die  Grün-  erwähnt  (Menon  94  a ,  Gorg.  526  a.  b)  Im  4  Jhdt. 
düng  und  Organisation  des  athenischen  Seereiches  ist  der  Beiname  schon  ganz  feststehend  und  be- 
ist  nur  die  Verwirklichung  themistokleischer  Ge-  kannt  (Andok  IV  12.  Aesch  II  23.  III  181;  vgL 
danken.  Eine  fortdauernde  Gegnerschaft  m  Ein-  Arist.  Ehet.  II  1398  a  Diod.  XI  47,  2.  XXVII  1). 
zelfragen  und  ein  wohlwollendes  Interesse  für  den  Sonst  wird  er  neben  Miltiades,  Themistokles,  Peri- 
jungen Kimon  lasst  sich  damit  sehr  wohl  ver- 10  kies  als  grosser  Mann  des  5.  Jhdts.  gefeiert  (Aristoph. 
einigen  (vgl.  Plut.  Kim.  5,  6  11,  7  ;  an  seni  resp.  Eitt.  1325ff.  m.  Schol.  Eupol.  Demoi  frg.  91.  92  K.r 
ger.  sit  23).  A  tritt  nach  477  politisch  über-  vgl.  Schol.  Aristid  III  672  Dindf  Isokr  VIII  75. 
haupt  etwas  zurück;  der  Ostrakismos  vom  Ende  Dem.  III  21.  26.  XIII  29.  Din  I  37.  Aesch.  I  25). 
der  70er  Jahre  des  5.  Jhdts  entscheidet  zwischen  Die  Legende,  die  sich  um  die  Perserkriege  und 
Themistokles  und  Kimon,  nicht  zwischen  Themi-  die  Anfange  des  ersten  attischen  Seebundes  ge- 
stokles  und  A  (B  u  s  o  1 1  Gr.  Gesch.  II  369f.).  schlungen  hat,  hat  A.  mitumfasst  und  rankt  stetig 
Nach  Themistokles  Verbannung  hat  vielleicht  auch  weiter  Die  letzten  Auslaufer  finden  sich  u  a. 
A.  den  Hass  der  Parteien  erfahren  und  einen  in  Cornelius  Nepos  und  Plutarchs  Biographien 
Process  wegen  Bestechlichkeit  bestehen  müssen  des  A ,  bei  Athenaeus,  Aelian,  Diogenes  Laertius. 
(Krateros  bei  Plut.  Arist.  26,  1.  2).  Um  467  ist  20  Es  ist  schwer,  durch  dieses  Gerank  hindurch  zum 
er  vermutlich  gestorben.  Todesjahr  und  nähere  wirklichen,  historischen  A.  vorzudringen ;  vielfach 
Umstände  des  Todes  sind  nicht  sicher  zu  bestim-  werden  wir  für  den  Augenblick  wenigstens  auf 
men.  Dass  A.  bei  der  Auffuhrung  von  Aischylos  die  Ergrundung  der  vollen  Wahrheit  verzichten 
Sieben  gegen  Theben  im  Frühjahr  467  noch  ge-  müssen.  A.  sind  spater  Dinge  zugewiesen  worden, 
lebt  hat,  ist  aus  der  Anekdote,  dass  bei  den  Versen  wie  der  Antrag  auf  Archontenwahl  aus  allen 
575ff.  die  Zuschauer  alle  auf  ihn  geblickt  hatten  Athenern  (vgl.  o.)  oder  der  Widerspruch  gegen 
(Plut  Arist  3,  4 ,  apophth.  reg.  et  imp  Arist  5),  die  Verlegung  des  attischen  Bundesschatzes  von 
nicht  zu  entnehmen;  es  handelt  sich  eben  hier  Delos  nach  Athen  (Theophrast  bei  Plut.  Arist, 
um  eine  höchst  zweifelhafte  Anekdote.  Zwingend  25,  2),  die  sicher  nach  seinem  Tode  erfolgt  sind. 
ist  auch  nicht  Cornelius  Nepos  Angabe  Arist  3,  30  Andererseits  hat  sich  wohl  auch  die  Opposition 
3,  A  sei  im  vierten  Jahre  nach  Themistokles  geregt  und  ihn  für  Dinge  verantwortlich  gemacht, 
Ostrakisierung  —  nur  diese  kann  mit  dem  Atlienis  die  ihm  gar  nicht  unmittelbar  zur  Last  fallen  (vgL 
erat  expulsus  gemeint  sein —  gestorben,  da  das  Aristo!  Ql#.  jioL  24,  3.  41,  2.  v.  Wilamowitz  Ari- 
Ereignis  zeitlich  nicht  genau  feststeht  und  nur  stot.  und  Ath.  I  159ff ,  vgl.  o.).  Der  Idealmensch, 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  das  J  471  ver-  zu  dem  man  ihn  heute  zu  stempeln  pflegt,  ist  er 
legt  wird  (Busolt  Gr.  Gesch.  II  369,  7,  vgl.  u  gewiss  nicht  gewesen,  sondern  ein  Mensch  von 
Themistokles)  Sicheres  lasst  sich  endlich  Fleisch  und  Blut,  ein  Mensch  seiner  Zeit  Per- 
auch  nicht  aus  Plutarchs  Bemerkung  (Per  7,  2,  sonliche  Ehrenhaftigkeit  und  Eechtlichkeit,  Vater- 
vgl.  16,  2)  gewinnen,  dass  A.  bei  Perikles  Eintritt  landsliebe  und  Pflichttreue,  militärische  und  diplo- 
m  das  politische  Leben  bereits  gestorben  gewesen  40  matische  Tugenden  wird  man  bei  ihm  anerkennen, 
sei,  und  Perikles  40  Jahre  (469 — 429)  lang  die  aber  dabei  eine  gewisse  altvaterische  Langsamkeit 
erste  Eolle  gespielt  habe,  da  hier  eine  runde  Eech-  und  Beschranktheit  (vgl.  Aristoph.  Eitt.  1325),  den 
nung  vorliegt.  Immerhin  kommen  die  verschie-  Mangel  eines  grossen  und  weiten  Blickes,  den 
denen  Angaben  alle  etwa  auf  das  J.  467  uberein ,  sein  Nebenbuhler  Themistokles  in  hervorragendem 
weiter  herab  dürfen  wir  schwerlich  gehen.  A.  Masse  besass,  zugeben  müssen ,  erst  spat  hat  A. 
starb  wahrscheinlich  auf  einer  amtlichen  Fahrt  Themistokles  Gedanken  begriffen.  Auch  seine 
in  die  eben  von  Kimon  erschlossenen  Pontoslander  vielgeruhmte  Geduld  scheint  in  der  Verbannung 
(Plut.  Arist.  26,  1 ;  vgl.  U.  Kohl  er  Urkunden  u.  nicht  so  ohne  Tadel  gewesen  zu  sein;  die  Wahl 
Unters,  z.  Gesch.  d.  del -att.  Bundes,  Abh.  Akad.  seines  Aufenthaltortes,  Aigina,  bei  Athens  er- 
Berlin 1869,  113ff).  Die  andern  Nachrichten,  50  bittertster  Feindin,  wie  der  wahrscheinlich  gegen 
dass  er  in  Athen  gestorben  sei  (Plut.  a  O  ),  oder  ihn  gerichtete  Beschluss  vom  J.  481  (vgl.  0.),  geben 
dass  sein  Tod  mit  seinem  Process  zusammenzu-  dafür  deutliche  Beweise.  Immerhin  hat  A.  seiner 
bringen  sei  (Krateros  bei  Plut  ebd.  2),  er  habe  Vaterstadt  treu  und  ehrlich  gedient,  und  diese 
die  Strafe  von  50  Minen  nicht  zahlen  können  und  Dienste  sind  durch  das  ehrende  Andenken,  durch 
sei  deshalb  freiwillig  nach  Ionien  in  die  Verban-  die  Fürsorge  des  Staates  für  seine  Nachkommen, 
nung  gegangen,  sind  wenig  glaublich ;  den  Process  einen  Sohn  Lysimachos  (s.  d )  und  mehrere  Tochter 
selbst  braucht  man  aber  damit  nicht  notwendig  voll  anerkannt  worden  (Plut.  Arist.  2.  Dem.  XXI 
aufzugeben.  Die  Leiche  wurde  nach  Athen  zu-  115;  epist.  III 19.  Aesch  III  258.  Frontin.  strat. 
ruckgebracht  und  auf  Staatskosten  bestattet  (Dem  IV  3,  5).  Die  frühere,  aber  meist  veraltete 
XXIII  209,  vgl  Ael.  v.  h.  XI  9).  Sem  Grabmal  60  und  wertlose  Litteratur  über  A.  s.  bei  Hermann- 
zeigte man  spater  in  Phaleron  (Plut.  Arist.  27,  1).  Thumser  Gr.  Staatsaltert.  410  (§72)  Dazu 
Eine  bildliche  Darstellung  des  A.  ist  uns  nicht  Eob.  Winkler  De  Cornelio  Nepote,  qui  putatur, 
erhalten.  eiusque  vita  Aristidis,  Progr.  Breslau  1868.  Alb. 

In  der  Überlieferung  erscheint  A  mit  dem  Bei-  Haebler  Quaestiones  Plutarcheae  duae.    De  Plu- 

namen  ,der  Gerechte'  (6  ötxaiog),  und  daran  an-  tarchi  fontibus  Themistoclis  et  Aristidis  etc.,  Diss. 

schliessend  wird  seine  Unbestechlichkeit,  Genug-  Lpzg.  1873.    Jul    Meyer   Über   die   Quellen   111 

samkeit  und  Armut  gerühmt.   Schon  Herodot,  der  Plutarchs  Lebensbeschreibungen  des  Themistokles 

wenig  jüngere  Zeitgenosse,  preist  A  s  Ehrenfestig-  und  Aristides  für  die  Zeit  der  Perserkriege,  Progr. 
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Alienstein  1882.     W.   Fulst  Über   die  Quellen  Asien,   um  211  n.  Chr.,   Inschrift  von  Ephesus,. 

Plutarchs   für   das   Leben  des   Aristides,   Progr.  CIL  III  6071  [P.  v.  Eohden.] 

Duderstadt  1886.  21)  Lokrer,  unter  dem  alteienDionysios  lebend,, 

2)  Enkel  des  Vorigen,  Sohn  des  Lysimachos,  Schuler  Piatons.  Plut.  Timol.  6  Ael.  var  hist. 
gehorte  zu  Sokrates  Schulern  (Plat.  Lach.  179a;  XIY  4.  Zeller  Philos.  d.  Gr  IIa 4  982,  1. 
Theait.  151a;  Theag.  130b).  Die  Angabe  des  22)  Dialektiker  (d.  h.  Meganker),  Zeitgenosse 
Athenaeus  XIII  555  d,  vgl.  Diog.  Laert.  II  26,  Stüpons,  der  ihm  einen  Schuler  abwendig  machte. 
dass  A.  eine  Tochter  Myrto  besessen  habe  und  Diog.  Laert.  II  113.  Zeller  Philos.  d.  Gr  IIa4 
diese  die  zweite  Frau  des  Sokrates  gewesen  sei,  250,  3.  [Natorp] 
ist  eine  Fabel  (vgl.  Zeller  Philos.  d.  Griech.  10  23)  Schriftsteller  etwa  des  2.  Jhdts.  v.  Chr  t 
II  a4  54,2  u.  s.  u.  Sokrates).  schrieb  mindestens  sechs  (Harpokrat.  s.  ösQ/nTjoxrjg} 

3)  Athener,  Sohn  des  Xenophilos,  aus  der  Bucher  erotischer  Novellen  (E.  Roh  de  30.  Philo!. - 
Phyle  Antiochis,  siegte  mit  einem  von  dem  damals  Versamml.  Rostock  59fT.),  deren  Schauplatz  Milet 
80jährigen  Dichter  Simonides  eingeübten  kykli-  und  deren  Titel  demnach  Mdrjoiaxd  war  (Ovid. 
sehen  Chor  im  J.  477/6  =  Ol.  75,  4  (Simonid.  trist  II  413f.  Plut.  Crass.  32.  Lucian.  amor.  1. 
Anthol.  Pal.  App.  79.  Bergk  PLG  II  147,  vgl.  Arr.  diss.  Epictet.  IV  9,  6).  Er  hat  mit  ihnen 
Plut.  Arist.  1,  6).  auch  bei  den  Romern  so  grossen  Beifall  gefunden^ 

4)  Sohn  des  Archippos  (Thuk.  IV  50).  Stratege  dass  Cornelius  Sisenna  sie  in  das  Lateinische 
im  J.  425/4  =  Ol.  88,  4  (Thuk.  IV  50.  75.  Diod.  übersetzte  (die  Bruchstucke  der  Übersetzung  hinter 
XII  72,  3;  vgl.  J.  Beloch  Die  attische  Potitik  20  Buchelers  Petronius^  p  237),  und  ist  damit 
seit  Perikles  1884,  303f.).  Begründer  einer  Gattung  (milesia  als  Appelativ- 

5)  Athener  aus  dem  Gau  Kephisia,  Sohn  des  name  Apul.  met.  II.  IV  32  extr.  Tertull.  de 
Euphiletos,  Aesch.  II  155.  Trierarch  im  J.  334/3  an.  23.  Hist.  Aug.  Albin  11,  8  12,  12)  ge- 
=  Ol.  111,  3  (CIA  II  804Aa20).     [Judeich.]  worden,   von  deren  weiterem  Ausbau  uns  Petro- 

(>)  Athenischer  Archon.    Zeit  unbestimmbar:  nius,  Apuleius  Metamorphosen  und  Lukians  Asinus 

aus  dem  3.  Jhdt.  ?     CIA  II  1166.  einen  Eindruck  geben ;  dass  die  Mdrjöiaxä  selbst 

[v.  Schoeffer]  ein  Roman  gewesen  seien,  lasst  sich  nicht  (Bur- 

7)  Von  Antiochos  IV.  Epiphanes  im  J.  169  ger  Herrn.  XXVII  345ff.  und  nach  ihm  Suse- 
als  Gesandter  an  Ptolemaios  Euergetes  II.  ge-  mihlJahrb.f.Philol.CXLV752ff.;  dagegen  Roh  de 
schickt  (Polyb.  XXVIII  20,  12ff.).     [Wilcken.]      30  Rh.  Mus.  XL VIII  125ff.)  beweisen.    Da  A  s  Name 

8)  Chorführer  der  athenischen  Phyle  Oineis.  so  fest  gerade  an  den  Mdfjaiaxd  haftet,  so  ist  frag- 
Demosth.  XXI  60.                                   [7.  Jan.]  lieh,  ob  Ps.-Plut.  parall.  min.  ihm  mit  Recht  Yra- 

9)  Athener  Xogrjyog  Anfang  des  4.  Jhdts.  v.  Xixä  (das  40.  Buch  wird  citiert  a  O.  c.  5 ;  ero- 
Chr.,  CIA  II  1257.  Ebd.  sAQ%eöxQaxog  sdidaoxe;  tische  und  novellistische  Zuge  frg.  6.  9. 10  Muller)y 
vgl.  Plut.  Aristid.  1.  IIsQoixd  und  SixsXind  (von  letzteren  beiden  Schnf- 

10)  Sohn  des  Strepheneos,  Athener  (Kvöa^tj-  ten  wird  je  das  erste  Buch  citiert)  zuschreibt.  Mit 
vaiev*,).  jyu^uTfcv?  pov/a^  'm  J.  369/8,  Bull.  Unrecht  scheint  den  A.  derselbe  Pseudo-Plutarch 
helL  III  473.  _  einen  Milesier  zu  nennen  (O.  Jahn  Rh.  Mus.  IX 

11)  Athener  (Aa^mxQsvg).  2xqaxr\yog  Anfang  628f.).  Die  Schrift  uisqI  Kviöov  und  anderes  Geo- 
des  3.  Jhdts.  v.  Chr,  CIA  II  1158.                       40  graphische  (L.  Prelle  rPolemonis  frg.  p.  59  dachte 

12)  Sohn  des  Eukles,  Boioter.  Nixdoag  xovg  ohne  Grund  an  eine  Periegese  des  A.)  sowie  das 
Tcoirjxäg  xoov  stzcov  in  den  Museia  zu  Thespiai,  Buch  jzsqI  TiaQoi^ucov  haben  wahrscheinlich  mit 
Dittenberger  IGS  1819.  dem  Verfasser   der  MiXrjotaxd   nichts   zu  thum 

13)  Sohn  des  Ariston.  ePaipq)dög,  Teilnehmer  Die  Fragmente  (zu  denen  W.  Christ  Griech. 
an  den  Soterien  in  Delphoi  Ende  des  3.  oder  An-  Litt.-Gesch.  602  auch  Aelian.  frg.  12  zieht)  bei 
fang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  Wescher-Foucart  C.  Muller  FHG  IV  320ff.  S.  im  allgemeinen 
Inscr.  de  Delphes  5.  Fr   Susemihl  Litteratur   in   der   Alexandriner- 

14)  Eleat.     Er  überlistet  Dionysios   bei   der  zeit  II  574   700. 

Belagerung  von  Kaulonia,  Polyaen.  VI  11.  24)  P.  Aelius  Aristides  mit  dem  ihm  vom 

15)  Aus  Elis.  Siegt  zu  Olympia,  woselbst  50  Gott  Asklepios  (or.  XXVI  p.  518.  522  Dindf.) 
sein  Standbild,  im  Waffenlauf.  Ferner  errang  er  gegebenen  Beinamen  Theodoros  (der  ganze  Name 
Siege  bei  den  Pythien  im  Doppellauf,  bei  den  nur  auf  der  Inschrift  von  Alexandreia  CIG  4679;. 
Nemeen  im  i'jzmog  ÖQÖ/Liog  der  Knaben,  Paus.  VI  er  selbst  nennt  sich  Ai'Xiog  AQiöxsidrjg  or.  XXVII 
16,  4.  Zeit  wohl  nach  Hadrian;  vgl.  Gurlitt  540.  XLI  762),  Sohn  des  Zeuspriesters  Eudaimon 
über  Pausanias  420.  (Philostr.    Vit.    soph.  p.  86,  22  Kayser),    dessen 

16)  A.  MsvsKQaxov,  xa&  votisoiav  [de  IIa/Li]-  Samen  er  selbst  auch  noch  als  Beinamen  ge- 
(Lisvovfg]^,  dyojvoMxrjg  in  Iasos  zwischen  188—146,  führt  (Suid.  s.  v.)  und  dessen  Amt  er  (XXIII  455. 
Le  Bas  III  274.  XXVII  545)  bekleidet  zu  haben  scheint,  Rhetor 

17)  Sohn  des  Hieron  aus  Laodikeia.  Nixrjoag  aus  Adrianoi  in  Mysien  (Eitern  und  Elternhaus 
to£o>  m  einem  samischen  agonistischen  Katalog  60  erwähnt  er  XXIV  475.  XXV  490.  491.  492.  499. 
2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  Bull.  hell.  V  482.  XXVI  517;   er  war  hier  noch  spater  angesehen 

18)  Agioxsiöag.  Eponym  von  Rhodos  2.  oder  und  begütert  XXVI  523),  ist  geboren  im  März, 
1.  Jhdt.  v.Chr.,  CIG III  praef.  p.  VII  93— 99.  CIG  oder  April  129  n.  Chr.,  machte  grammatische 
8518  i  31—33.    Kaibel  IGI  2393,  2.  94—106.  Studien    bei  Alexandros  von  Kotyaeion  (or.  XIL 

19)  Agiöxsidag  Atcovog  photxog.  Siegt  in  den  XIII  451),  rhetorische  in  Pergamon  bei  Aristo- 
olympischen  Spielen  zu  Tegea,  Le  Bas  II  338b.  kies  (Philostr.  Vit.  soph.  p.  86,  25)  und  in  Athen 

[Kirchner.]  (or.   XXVII   550.     Schol.   p.  306,  6  Dindf)   bei 

20)  [Arjtstides,    Procurator,   vielleicht   von  Herodes  Atticus  (Philostr.  a.  O.  p.  86,  24).    Den 
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Polemon,    welchen   nur   Suidas  (s. 'Agiots^g  u.  finden  eine  sechs  Monate  anhaltende  Besserung  ein 

FQrjyoQtog  Na£iav£ov)  und  Auct.  Proleg.  (in  Din-  (XXVI  504.  545),  aufweiche  mit  Anfang  des  J.  166 

dorfs   Aristides   T    III   p.  737,  18)    als   seinen  eine  neue  Erkrankung  (des  Unterleibs)  folgte;  im 

Lehrer  nennen,  kann  er  aus  chronologischen  und  J.  168   ergriff  auch  ihn  die   damals  herrschende 

inneren  Gründen  nicht  gehört  haben;   möglicher-  Pest,  nach  deren  glucklicher  Uberstehung  er  noch 

weise  (Proleg.  p.  737,  24;   vgl.   or.   XLYI  408.  bis  Ende  172  kränkelte.     Die  Krankheit,  welche 

413)  hat  er  in  Athen  auch  etwas  Philosophie  ge-  die    Alten    teils   (Proleg.    p.    738 ,  2  Dindf.)    für 

trieben     Etwa  zwischen  149  und  154  hat  er  sich  Epilepsie,  teils  (Philostr.  Vit.  soph.  p.  86,  28  nach 

in   Ägypten   aufgehalten   (XXVI   508)    und    das  Aristid    XXIV  482)   für  <pQixr}  vsvqcov  erklaien, 
Land  viermal  (XL  VIII  437)  bis  zur  aithiopischen  10  scheint  keine  einheitliche,  sondern  eine  Kette  ver- 

Orenze   (ebd    450.  456.  457)   bereist,   vermessen  schiedenartiger  Krankheitserscheinungen  (s.  bes. 

und  durchforscht  (ebd.  437),  sogar  einen  Versuch,  XXIII  460ff.)  zu  sein.     Ihre  Geschiente  liegt  in 

vom  Nil  aus  m   das  äussere  Meer  zu  gelangen,  grosser  Verwirrung  vor  in  den  sechs  isQolloyoi  (XXIII 

ins   Auge   gefasst   (ebd    474).      Die    Ergebnisse  —XXVIII),  welche  in  der  uns  überlieferten  Ord- 

semer  Forschungen  legte  er  in  Tagebuchern  nieder,  nung  geschrieben  sind,  zuerst  (ca.  170 — 171)  or. 

welche  aber,  als  er  or.  XL VIII  schrieb,  verloren  XXIII,  ein  Tagebuch  über  eine  Erkrankung  der 

waren  (ebd.  484).   In  Ägypten  traf  ihn  die  Nach-  ersten  zwei  Monate  des  J.  166  nebst  einigen  all- 

richt  von  dem  Erdbeben  auf  Rhodos  (XLIV  824),  gemeinen  Notizen;  erst  175  (XXIV  467)  begann 

welche  Insel   er   schon  vorher  (XLIV  841.  842)  A.  mit  der  Darstellung  der  ersten  zehnjährigen 
besucht  hatte   (er  besass   daselbst  ein  Landgut :  20  Krankheitsperiode ,    welche   die    Reden    XXIV — 

XLIII 818.  824);  infolge  dieses  Ereignisses  schickte  XXVII  füllt;  über  der  Fortsetzung  in  das  zwölfte 

er  or.  XLIII  an  die  Rhodier  (XLIV  824).    Wah-  Krankheitsjahr    hinein   (or    XXVIII)    scheint   er 

rend  des  Aufenthalts  in  Ägypten  scheint  er  den  gestorben    zu    sein    (gegen    die   Vermutung   von 

damaligen  Praefectus  Aegypti  Heliodoros,  welcher  Fromm el  Schol.  Aristid.  p.  159  Anm.  s.  Schol. 

noch  nicht  im   J.  135   (Agypt.  ürk.   aus  den  K.  Ptol. Harm. III 24  bei  FabriciusBibl  Gr. IV 383). 

Museen  zu  Berlin  nr.  19.  114,  14),    aber   im  J.  Seinen   Einfluss   beim  Kaiserhaus,    welchem   ihn 

140  (GIG  4955)  und  noch  143  (Agypt   Urk.  nr.  wahrend   seiner  Anwesenheit  in  Rom  schon  sein 

113, 1.  7f.)  und  langer  (s.  auch  CIL  III  6025)  dieses  Lehrer  Alexandros  (XII 148    XXIII  451)  empfoh- 

Amt  bekleidete,  kennen  gelernt  zu  haben  (XXVI  len  und  dessen  Gunst  er  durch  Verleihung  von 
524)   und  hat  sich  als  Redner  so  sehr  hervorge-  30  Abgaben-   und  Amterfreiheit  (XXVI  524)   erfah- 

than,  dass  ihm  die  Alexandriner  und  andere  unter-  ren  hatte,  machte  er  besonders  wohlthatig  geltend 

ägyptische  Gnechengemeinden  Standbilder  in  Ale-  bei  Marcus  und  Commodus ,   welche   er  bei  ihrer 

xandreia  (GIG  4679  —  dieses  übrigens,  dem  Bei-  Anwesenheit  in  Smyrna,   Frühjahr  176,   kennen 

namen  ßsodcogog  nach,   erst  wahrend  oder  nach  gelernt  hatte,  indem  er  nach  der  Zerstörung  von 

A.s  Krankheit)  und  in  Smyrna  (Philostr.  Vit.  soph.  Smyrna  durch  Erdbeben  (ca.  178)  or.  XLI  mit 

p    87,  8)  errichteten.    Wahrend  seiner  Abwesen-  der  Bitte  um  Wiederaufrichtung  der  Stadt  an  die 

heit  kaufte  ihm  seine  Familie  das  Landgut  Laneion  Kaiser  'schickte  und  seinen  Zweck  völlig  erreichte 

in  Mysien  (XXVI  532).    Auch  in  Kos  und  Knidos  (or.  XXL  XXII.    Philostr    Vit.  soph.  87,  12ff.). 

ist  er  (LI  580),    ungewiss  ob  vor  oder  nach  der  In   der  Zeit  nach  Ende  seiner  Krankheit  hat  er 
Krankheit  (in  Kos  jedenfalls  vor  177:  V  60),  ge  40  die  langen  Reden  ausgearbeitet,  auf  welche  sich 

wesen     Nach  Philostratos  (Vit.  soph  87,  3)  hatte  hauptsächlich   sein    Ruhm    gründet   (Synes.    Dio 

er  nicht  viele  Reisen  gemacht,  und  seine  letzte  p.  18  R.    Bekk.  Anecd.  p.  1082)  und  welche  das 

grossere  war  wohl  die  nach  Rom,  welche  er  Ende  ganze  byzantinische  Mittelalter  hindurch  in  den 

December  155  antrat     Schon  krank  reiste  er  über  Schulen  gelesen  worden  sind:   den  nur  von  Job. 

Hellespont,  Thrakien  und  Makedonien  100  Tage  Sicel.    (bei   Walz   Rh.   Gr.  VI   463)   getadelten 

lang  (XXIV  466.  481ff);  nach  seiner  Ankunft  in  Panathenaicus  (XIII),  eine  Art  von  Handbuch  der 

Rom   hatte   er  eine   schwere  Operation  durchzu-  griechischen   Geschichte   für   die  Schule  (Proleg. 

machen   (ebd.   482)   und   war   sehr  schwach,    in  p.  739,  20ff.  Dindf.    Sopatros  bei  Walz  Rh.  Gr. 

Rom  blieb   er  mindestens  bis  zu  den  ludi  Apol-  VIII  188)   und  die  platonischen  Reden  (XLV — 
linares  13.  Juli  156  (XXVI  511)     Den  Ruckweg  50  XL VII) ,   das  Grundwerk  rhetorischer  Apologetik 

machte  er  zur  See  unter  vielen  Gefahren  (XXIV  gegen  die  Angriffe  der  Philosophie,  welche  seine 

482f)  und  kam  etwa  ein  Jahr  nach  seiner  Ab-  Wirkung  auf  die  athenische  Platonikerschule  nicht 

reise,  Ende  December  156  in  Smyrna  an.    Damit  verfehlt   hat   (Porphyrios   schrieb    sieben  Bucher 

"beginnt  das  zweite  Jahr  der  aus  einer  Erkaltung  gegen  A.,   Suid.  s.  JJoQcpvQiog,  und  Olympiodoros 

entstandenen,  17  Jahre  (XXIV  469f.  474f )  dauern-  Vit.  Plat.  4.  5  polemisiert  gegen  ihn:  s.  E.  Maass 

den  Krankheit  des  A.,   wahrend  welcher  er  sich  Philol    Unters.   III   68.  82   u.  Schol.  Aristid.  p 

arztlicher  Behandlung  entzogen  (XXIII  459.  461.  437,  13.  751,  29ff.  Dindf.;   gegen   philosophische 

462  XXIV  470. 484.  XXV  490.  XLIX  534)  und  sich  Anfechtungen  wiederum  sind  die  Proleg.  p.  746, 

lediglich  den  durch  Traumerscheinungen  vermit-  2ff    Dindf.    gerichtet).      A.s    Todesjahr,    dessen 
telten  Anweisungen  des  Asklepios  überlassen  hat  60  Schwanken  bei  Philostratos  (Vit.  soph.  89,  29ff ) 

-(XXIII   446).     Wahrend    des    ersten    Jahrs    der  wohl  aus  der  Unsicherheit  über  das  Geburtsjahr 

Krankheit  befand  sich  A.  nach  seiner  Ruckkehr  herzuleiten  ist  (Letronne  Recueil  des  inscr.  de 

aus  Italien   in  Smyrna  und   enthielt   sich  jeder  l'Egypte  I  135),  ist  etwa  189.    Was  wir  ausser 

litterarischen   Beschäftigung   (XXVI  505.   507);  A.s  Reden  von   Quellen   seiner  Lebensgeschichte 

im  folgenden  Jahr   siedelte  er  in  das  Asklepios-  haben   (Philostr.  Vit.  soph.  II  9 ,    sehr  unzuvei- 

heihgtum  nach  Pergamon  über,  wo  der  Gott  be-  lassige  Prolegomena ,    als  deren  Verfasser  J  e  b  b 

sonders  durch  Kaltwasserkur  auf  ihn  wirkte;  im  nach  Lambecius  und  Nessel  ohne  Grund  den 

zehnten  Jahr  der  Krankheit  trat  in  seinem  Be-  Sopatros  bezeichnet  hat,  und  ein  Suidasartikel), 
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ist  "bei  Dm dorf  III  737 — 765  zusammengestellt,  gegen  Isokrates  de  pace  ans  Argum.  Isoer  oi\ 
ein  Teil  auch  m  Westermanns  Bioyqdcpoi  p.  VIII,  ein  Nfjoiwrixög  aus  Menand  de  epid.  p  349, 
322  —  327.  Die  erste  Verarbeitung  der  Daten  zu  19  Sp.  zu  erganzen  und  für  die  Rede  uiQog  xovg 
einer  Biographie  von  Joh.  Masson  (Collectanea  dqi^oxdg  auf  Liban.  T.  III  345  und  ep.  530, 
histonca  ad  Aristidis  vitam  im  ersten  Band  der  endlich  auf  das  Fragment  incertae  sedis  Hermog. 
Anstidesausg.  des  Arztes  S.  Jebb  1722,  abge-  prog  p.  15,  15  Sp  zu  verweisen  war)  Für  die 
druckt  am  Schluss  des  D  in  dorf  sehen  Bd  III),  altere  griechische  Geschichte  sind  von  besonderer 
an  deren  Ergebnisse  sich  Clinton  gehalten  hat,  Wichtigkeit  or  XIII  (Haury  Quib.  fontib.  Ar. 
ist  zuerst  in  Einzelheiten  in  Frage  gestellt  worden  usus  sit  in  Panathenaico ,  Augsburg  1888)  und 
vonBorghesi  (Oeuvres  V  573ff )  und  Letronne  10  XLVI  (Alfr  Haas  Quib.  fontib  Ael  Ar  m  com- 
(Reeherches  pour  servir  ä  l'histoire  de  TEgypte  ponenda  declam.  quae  inscr.  agög  IlXdxcova  vjtsq 
p  254ff. ;  Eecueil  des  inscript  de  TEgypte  I  xwv  xsxxaQcov  usus  sit,  Greifsw.  1884,  die  Thu- 
131ff )  Ihren  Anregungen  folgend  hat  W.  H.  kydidesbenutzung  m  or  XIII  und  XLVI  ist  auch 
Waddington  (Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  von  Ferd  Schröder  Thucydidis  memoria,  quae 
vie  du  rheteur  Ael.  Ar.  in  den  Mem.  de  Tinstitut  prostat  apud  Arist  ,  Gottingen  1887  behandelt), 
de  France,  acad.  des  mscr.  et  helles  lettres  XXVI  für  Kenntnis  romischer  Staatseinrichtungen  jener 
203ff)  eine  völlig  neue  Darstellung  der  Chrono-  Zeit  or.  XIV  (Th.  Mommsen  Herrn  XIV  474f ), 
logie  von  A  s  Lebensgeschichte  gegeben  und  als  für  kleinasiatische  Provinzialgeschichte  und  To- 
sein  Geburtsjahr  das  J.  117  angesetzt;  seine  Ergeh-  pographie  or  XVI  XXIII — XXVIII  XLII  XLIVy 
nisse  sind  in  allem  Wesentlichen  angenommen  20  für  Geschichte  der  antiken  Geographie  XL VIII  (Ad. 
von  J.  B.  Lightfoot  (The  apostolic  fathers  part.  Bauer  Histor.  Untersuch.  Arn  Schafer  gewidmet, 
II  vol.  I  1835  p.  635—660).  Auch  diese  An-  1882,  70ff  H  Berger  Gesch  d.  wissenschaftl. 
satze  bedürfen  der  Revision  (B.  Keil  Herrn.  Erdk  der  Gr.  1 104ff.) ;  reiche  Ausbeute  an  Dichter- 
XXV  313ff),  welcher  sie  unterzogen  sind  von  W  fragmenten  bietet  besonders  or  XLIX  Die  zwei 
Schmid  (Eh.  Mus.  XL VIII  53 — 83).  Im  Alter-  rhetorischen  Schriften  sind  Skizzen  zu  Vorlesungen, 
tum  gab  es  mehrere  Bilder  des  A  (Philostr.  Vit.  A  hat  allen  Versuchungen,  in  öffentlichen  Ämtern 
soph.  87,  8.  CIG  4679.  6026  Liban.  ep.  1561);  eine  Rolle  zu  spielen,  widerstanden  (XXVI  523ff ), 
ob  die  von  Pius  IV.  in  der  vaticanischen  Biblio-  sich  mit  dem  Priestertum  (XXVI  531)  begnügt 
thek  aufgestellte  Statue  mit  der  Unterschrift  und  von  Jugend  an  (LI  577)  nur  nach  dem  einen 
'ÄQioridrjg  SfAVQvsog  echt  sei,  hat  wegen  der  Or-  30  Ziel  gestrebt,  ein  grosser  Redner  nach  Art  der 
thographie  Masson  nicht  ohne  Grund  bezweifelt  attischen  Klassiker,  nicht  der  zeitgenossischen 
(Visconti  Iconogr.  grecque  I  375  mit  Taf.  31).  Sophisten  (XLV  153.  XLVI  413.  XLIX— LI;  die 
Wir  haben  von  A.  1.  Reden,  a)  aus  der  epi-  gewohnliche  Rhetorik  verteidigte  gegen  ihn  ein 
deiktischen  Gattung-  auf  Gotter  (I— VIII;  das  gewisser  Sergios.  Suid.  s  üsgyiog)  zu  werden, 
sind  wohl  die  Tt^ooi^ia  bei  Apsin  rhet.  v.  343,  Durch  eingehendste  Beschäftigung  mit  der  klas- 
10  Sp.)  oder  ihre  Elemente  (XVIl.  r^7TIl  LV),  sischen  Litteratur  hat  er  sich  eine  von  keinem 
TzavfjyvQiHOL  auf  Städte  (XIII  Athen,  XIV  Aoni7  seiner  Zeitgenossen  auch  nur  annähernd  erreichte 
XV  Smyrna,  XVI  Kyzikos),  auf  den  Kaiser  (IX),  Correctheit  des  attischen  Ausdrucks  angeeignet, 
Privatreden  (yevMiaxog  X,  emxdcpioi  XI.  XII),  auf  die  damals  am  meisten  gesuchte  Leichtigkeit 
Klagereden  über  den  Brand  des  eleusinischen  40  unterhaltender  Improvisation  aber,  zu  welcher  ihm 
Demetertempels  vom  J.  182  XIX,  die  Zerstörung  freilich  die  Naturanlage  fehlte  (Philostr.  Vit.  soph. 
von  Rhodos  XLIII,  von  Smyrna  XX),  eine  irakiv-  88,  20if.),  angeblich  aus  Abneigung  gegen  sie  (Phi- 
opbla  (XXI)  und  einen  jiQOGcpcovrjxixög  an  Com-  lostr.  88,  2ff)  verzichtet,  wie  denn  auch  seine 
modus  (XXII),  b)  aus  der  symbuleutischen  Gat-  meisten  Reden  nur  geschrieben  (XXII  439)  und 
tung  praktische  Reden  (XL.  XLII  XLIV)  und  vorgelesen  worden  sind.  Dieser  Mangel  an  Fahig- 
blosse  fxslsxm  (XXIX — XXXIX.  LH,  auch  eine  keit  zu  rascher,  wirkungsvoller  mundlicher  Äus- 
Leptinea  hat  er  geschrieben,  aber  keine  der  bei-  serung,  welcher  immerhin  auch  mit  den  sehr 
den  unter  seinem  Namen  laufenden  LIII  und  hohen  Ansprüchen  des  gründlich  grammatisch  ge- 
LIV:  H.  E.  Foss  Commentatio  ent  ,  qua  pro-  schulten  Rhetors  an  Stilreinheit  zusammenhangen 
batur,  declam  II  Leptineas  non  esse  ab  Aristide  50  mag,  und  seine  Kränklichkeit  giebt  seinem  Wesen 
scriptas,  Altenburg  1841).  2.  Darstellungen  seiner  im  Vergleich  mit  den  zeitgenossischen  Sophisten 
Krankheitsgeschichte  im  Tagebuchstil  (Philostr.  etwas  nach  innen  Gekehrtes,  ohne  dass  man  ihn 
Vit  soph.  86,  30),  die  sechs  isgol  loyoi  (XXIII —  darum  für  eine  tiefere  religiöse  oder  philosophi- 
XXVIII).  3  Einen  Brief  an  die  Kaiser  Marcus  und  sehe  (über  sein  Verhältnis  zur  Philosophie  s.  W. 
Commodus  (XLI)  4.  Rechtfertigungsschriften  (äv-  Schmid  Atticismus  II  3ff.)  Natur  zu  halten  hatte : 
xiqqy]xixoi\  s.  Schol.  p.  456,  23  Ddf  Nicol.  Prog.  je  mehr  ihm  äusserer  Erfolg  fehlte,  nach  welchem 
p  484,  21ff.  Spengel)  gegen  Platons  Angriffe  er  (Philostr  Vit.  soph.  88,  7.  Arist.  or.  II  28  XLIX 
auf  die  Rhetorik  (XLVI — XLVII),  gegen  die  494  537.  541)  so  lustern  war  wie  alle  jene  So- 
herrschenden  Anschauungen  über  die  Nilschwellen  phisten ,  desto  mehr  suchte  er  durch  besondere 
(XL VIII),  gegen  den  Vorwurf  des  Eigenlobs  (XLIX),  60  Mittel  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  lenken 
der  Vermeidung  öffentlichen  Redens  (L),  gegen  was  die  Mitwelt  ihm  an  Anerkennung  versagte, 
die  sophistischen  Moderedner  (LI).  5.  Zwei  rhe-  musste  ihm  auf  geheimnisvolle  Weise  der  damals 
torische  Abhandlungen  über  den  Xoyog  nolixixog  besonders  eifrig  kultivierte  Gott  Asklepios  mehr 
und  d<peXrjg,  deren  Echtheit  H.  Baum  gart  Arist.  als  ersetzen  (or.  VI.  XXVI  518.  522  u.  s ).  Mit 
6ff.  146  bewiesen  hat.  Einige  Schriften  sind  dem  Verhältnis  zu  dem  Gott  ist  keinerlei  reli- 
verloren  (s  die  Aufzahlung  bei  A.  West  ermann  giose  Vertiefung,  wie  Welcker  (Kl  Sehr  III 
Gesch  der  griech  Bereds.  324,  wo  aber  nr.  14  114ff.)  gemeint  hatte,  verbunden:  A.  hat  weder 
=  or   LI  zu  streichen,  dagegen  ein  dvxiQQfjxixög  die   alte  poetische  Religion   (dieser  steht  er  mit 
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dem  damals  bei  den  Gebildeten  üblichen  Skepti-  Spengels  Eh.  Gr    I  326,  30.    Proleg.  Aristid. 

cismus,  mit  allegorischen,  rationalistischen  Den-  p.  741,  12     Procop    ep    116  p.  578  Hercher,  wo 

tnngen   oder   ganzlicher  Verwerfung  gegenüber:  mit  Hercher   statt  fj  zu  lesen  ov),   und   schon 

12    8     III  44f.    XXII  444.    XLII  787     XLV  die  Zeitgenossen,  abgesehen  von  Hermogenes,  der 

133.  XLYI  336    XLYIII  469f   L  561.  568  u  s  ),  ihn  als  Kedner  und  Techniker  herabsetzt  (Seh mid 

noch  sympathisiert  er  mit  ihren  palaestinensischen  Atticism.    II   7.  13),    sahen   in   ihm   einen   wie- 

Verachtern  (XL VI  402,  missdeutet  von  J.  Ber-  dererstandenen  Klassiker  (XXVI  507.   510.  521. 

nays  Lucian  und  die  Kyniker  38.  lOOff.),   noch  525     XXVII   548.    XLVII  415;    das  Urteil   des 

fragt   er  nach  persönlicher  Unsterblichkeit  (I  8.  Phrynichos  bei  Phot    bibl   p.  101  a  17  B.).    Die 
III   44     X  122.    XI  133     XII   146     XIII  302)  10  nachfolgenden  Techniker  (Longinos,   Menandros, 

oder  sonstigen  metaphysischen  Dingen,  vielmehr  Aphthonios,   Nikolaos,    Apsines,  Marcellinns  bei 

dreht  sich  der  gesamte  Verkehr  mit  seinem  , Hei-  Walz   IV  173,    Sopatros    ebd    IV  764.  766.    V 

land*    statt   um    religiöse   Erleuchtung   lediglich  187,  Syrianos  IV  728,  Planudes  V  556,  der  Ano- 

um  die  ganz  persönlichen  Interessen  seiner  Hei-  nym.  HI  522f.)  citieren  ihn  wie  einen  Klassiker, 

lung  und    der   Befriedigung    seiner   Euhmsucht.  die  grossen  Ehetoren  des  4    Jhdts.,  Libanios  (T. 

Was  ihm  vom  Gott  zum  Lohn  für  seine  Hingabe  III  475)  und  Himerios  (Wernsdorf  Praef.  Hirn, 

wird,  ist  die  bei  Incubanten  gebrauchliche  Kur,  LVIIIff.)  ahmen  ihn  nach,  und  neben  Homer  ist 

bei  welcher  die  nervöse  Überreizung  des  Patienten  er  der  Stolz  Smyrnas  (Aeneas  ep   18.  Eunap.  vit. 

in  Deutung  der  Traume  freies  Spiel  hatte.  Magne-  Himer.  Synes    ep.  101  p.  699  d  Hercher.  Anthol 
tische  Wirkungen  wollte  man  Anfang  dieses  Jahr-  20  Graec.  IV  p.  239  nr.  580,  wozu  Jacobs  T.  XII 

hunderts  aus  den  csqoi  Xoyoi  herauslesen  —  wie  p     189).      Nur   rhetorische   Spielereien   sind   die 

sehr  mit  Unrecht,  hat  Welcker  a  a  O.  gezeigt.  Schriften   des  Libanios   und   seines  Zeitgenossen 

Übrigens  ist  man,  m  Anbetracht  des  körperlichen  Palladios   gegen  A.  (O    Sievers  Leben   des   Li- 

und   psychologischen  Zustandes    des  A    wahrend  banios    S.  11,    18).     Bis   tief  ins   byzantinische 

der  Krankheit  keineswegs  genötigt,  mit  V   Ma-  Mittelalter   hinab    ist   er   Schulschriftsteller   ge- 

lacarne  da  Saluzzo  (La  malattia  tredecennale  geblieben:  Photios  hat  sich  Auszuge  aus  or  XIII 

di  Elio  Aristide,   Milano  1799)    die  Traume   für  und   XLVI    gemacht    (cod     246—248),    Arethas 

bewusste  Fictionen   zu  halten     Das  allzu  milde  sich  eine  Hs    des  A    (Laurent.  LX  3)   herstellen 

Urteil,  welches  Welcker  über  den  Menschen  A.  lassen   und    dieselbe  mit  Bemerkungen   versehen 
gefallt  hat,    wird  wenigstens  zum  Teil  gerecht-  30  (E.Maas s  Melanges  Graux  758),  Thomas  Magister 

fertigt  durch  gewisse  herzliche  Zuge,  welche  im  ihn  für  sein  Lexikon  excerpiert,  Mkephoros  Chum- 

Verhaltnis   des  A    zu  seinem  Lehrer  Alexandros  mos  ihn  nachgeahmt   (Krumb  ach  er  Byz.  Litt.- 

(XII),   zu   seinen   Schulern   (X.    XI)   und   seiner  Gesch.  199)  und  die  Nichte  des  Kaisers  Michael 

Dienerschaft   (or.   XXIII — XXV  passim)    hervor-  VIII.,  Theodora,  sich  eigenhändig  eine  Abschrift 

treten     As  rhetorischer  Standpunkt  ist,    soweit  seiner   Keden   (Cod.   Vatic     Graec.    1899*    s    B 

<es   sich   um   ethische  Fundierung  handelt,   ganz  Keil  Herrn.  XXV  314)  gemacht 
derjenige  des  Isokrates   (W.  Seh  mid  Der  Atti-  Der   Überrest    der  Schulerklarungen ,    welche 

cismus  II  3.  5) ,  als  Techniker  ist  er  mit  seinen  uns  in  den  Scholien  vorliegt,  bezieht  sich  beson- 

freiheh  sehr  fluchtigen  (Joh.  Sic.  in  Walz  Eh  ders  auf  or.  XIII  XXXIII— XXXVI  XLV.  XLVI 
Gr   VI  95)  und  roh  empirischen  beiden  Abhand- 40  XLVII.     Zuerst  hat  S.  Jebb  Scholien   aus   drei 

lungen  der  directe  Vorlaufer   der  Ideenlehre  des  Oxforder  Hss    hervorgezogen;    die  an  mythogra- 

Hermogenes      Sein  rednerisches  Ideal  ist  Demo-  phischem,  historischem  und  rhetorischem  Material 

sthenes,   welchem   es   in  allem   gleichzuthun   er  reichen  Notizen  aus  zwei  Codices  Meermanniani 

überzeugt  ist  (XLVII  41 5ff)     In  der  That  steckt  (AB)  und  zwei  Monacenses  (OD),  welche  Eeiske 

er  voll  von  demosthenischen  Eeminiscenzen  (Kov-  gesammelt  hat,  sind  von  W.  Dmdorf  im  3.  Band 

xovXdgfjg  'AQiGreidrjq   c5g  djio/bn/Lirjr^g  Arjf.wod's-  seiner  Ausgabe   veröffentlicht,    von    den    Scholia 

vovg,  Erlangen  1891),  aus  deren  genauer  Eepro-  Veneta  sind  nur  Proben  bei  J.  Morelli  Aristid. 

duction  sogar  die  demosthenische  Textkritik  Nutzen  or.  adv.  Lept.  p  69.  82.  87.  116.  126.  137.  163. 

ziehen  kann,  und  trifft  in  den  jiisXktai  im  ganzen  172f.   und   v.  Wilamowitz   De   Ehesi    scholns 
auch   den   Ton   des   Demosthenes,    wahrend   die  50  13,    von   den  durch  A.  Mai   entdeckten  Scholia 

Panegyrici   den   breiten  Fluss   des  isokratischen  Vaticana  solche  bei  Dmdorf  T.  II  p   709f.  ge- 

Stils,  die  praktischen  Eeden  aber,   besonders  die  druckt    Schon  vor  Dindorf  hatte  W  Frommel 

klagenden  Partien,  oft  reinen  Asianismus  zeigen  (Scholia   in  Ael.   Aristidis   orationes  Panath.    et 

(Charakteristik  seines   Stils  bei  E    Eohde  Eh  Platonicas,  Frankf.  a.  M.  1826)  die  Scholien  aus 

Mus.  XLI  187;   Sprach-  und  Stilanalyse  bei  W  Photios,   einem  Cod.  Schellershemianus,    einigen 

Schmid  Atticismus  II,  1889)      Von  seinen  un-  von  Werfer  excerpierten  Munchener  Hss.,  einer 

mittelbaren  Schulern  ist  nur  Damianos,  des  Philo-  Leydener   und   dem  Palatin.    129   nebst  Jebb  s 

stratos  Quelle  für  die  A  -Biographie  (Philostr  Vit.  Oxforder  Scholien  herausgegeben  (p.  1 — 319)  und 

soph  87,  20   107,  28),  bekannt  geworden;  grosse  (praef.   IVff.)    zusammengetragen,    was   man   vor 
Schule  hat   er,   wiewohl   sein  Unterricht   unent- 60  Jebb  von  den  Scholien  wusste,  endlich  noch  nach- 

gelthch  war  (XLV  146.   XLVI  192.  401.   XLIX  traglich   aus   den  Parisini  A   (2948),  B   (2949) 

532f.),  nicht  gemacht  (s.  das  Spottepigramm  Pro-  D  (2951)  p.  314 — 390  und   aus   dem  von  Geel 

leg  p.  741)    Durch  A.  ist,  den  asmianischen  Aspi-  excerpierten  Leydensis  p.  394 — 516  die  Scholien 

rationen   der  übrigen  asiatischen  Sophisten,   be-  beigelugt.     Mit  der  Kritik  des  A    befassten  sich 

sonders  Polemons  gegenüber,   der  in  Sprache  (s  Libanios  und  sein  Zeitgenosse  Fortunatianus  (O 

As  Äusserungen  rhet    p.  537,  28  Sp.  Arist    or  Sievers  Leben  des  Liban.  llf),    mit  der  Exe- 

XIII  294ff  XLIX  512)  und  Stil  rigorose  Klassi-  gese   Menandros    (Schol.  p.  26,  22     53,  34.  260, 

cismus    zum    Sieg    gefuhrt    worden    (Longin.    in  2  Dindf),    der   auch  den  Demosthenes    commen- 
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1;iert  hat   und  auf  welchen  die  zahlreichen  Ver-  fand   in   einer   vaticanischen   Hs    A.  Mai   (jvqöq 

Weisungen  auf  Demosthenes  in  den  Scholien  zum  Af] /uoo-d'svrjv  tieqI  areXeiag  in  seiner  Nova  collectio 

Panath.   zurückgehen   werden   (s.    W.   Nitsche  Script,  vet.  1825  T.  I  p    3  und  Classici  auct.  e 

Der    Rhetor    Menander    und    die    Demosthenes-  cod.    Yatic.    1831    T.  IV   448fF)      Die   letzteren 

scholien  10f.),   Metrophanes  (Suid.  s.  v  ,  in  den  beiden,   von  Foss  als  unecht  erwiesenen  Reden 

Scholien  nicht  erwähnt),  Athanasios  (Schol.  228,  sind  gesondert  von    Gr.  H.  Grauert   Bonn  1827 

24    456,  23.  485,  18),  Zosimos  (355,  19),  endlich  herausgegeben  worden.    Die  erste  ganz  vollstan- 

Sopatros,   von   welchem   sicher  die  Prolegomena  dige  Ausgabe  mit  Scholien  und  notae  varior.  ver- 

ad  Alexandrum   (Dindf.  III   p.  744-757;    s.   p.  anstaltete  W.  D in dorf  (3  Bde  ,  Leipz.  1829),  in 

757,-  24)    zu   or.   XLYI  und  eine  Erklärung  des  10  ihr   befinden   sich   auch   die  beiden  rhetorischen 

Panath.  (p.  752,  17)   verfasst  sind.     Fromm  el  Schriften,  welche  zuerst  in  den  griechischen  Rhe- 

hat   (praef.  XIV — XVIII)    Recht,   m  seinem  A.-  toren  des  Aldus  T.  I  p.  641—682,  dann  geson- 

Commentar  den  Grundstock  unserer  Scholien  zu  dert  von  L.  Norrmann   (Upsala  1688),   in  den 

sehen  (auf  einen  zusammenhangenden  Commentar  Rhetores  Graeci  von  Walz  (IX  340 — 466)  und  L. 

weisen   Schol.   56,  28.    94,  21.    96,  15.    122,  29.  Spengel   (II   457—554)   herausgegeben  worden 

164,  16.    314,  5.  324,  3.  340,  30.  534,  15;  dass  sind      Weitere    Einzelausgaben    verzeichnet    A 

derselbe   von  unseren    Scholiasten    unvollständig  West  ermann  Gesch.  der  griech   Bereds.  321ff 

wiedergegeben  wird,  zeigt  die  Vergleichung  von  Kritisches    zu    A  :    Cobet    Mnemos.   N.    S. 

p.    314,  5    mit  49,  26ff.)-     Dazu   fugten  weitere  VIII  435.   IX  46.  103.  200.     H   Holleck  Con- 

Erlauterungen   Photios,    Arethas    (Dindf.    T.   II  20  iectanea  critica  in  Ael,  Aristidis  Panathenaicum, 

710),   auf   welchen  die  Scholien  in  den  Vaticani  Breslau  1874.    W.  Krause,   A.  Schwarz  a   a. 

1297  und  1298  und  dem  Urbinas  saec.  XI  zurück-  O.  W.  Schmid  Philol.  XLVII  375—378.   433. 

gehen  (E.  Maass  Mel.  Graux  758E),  und  schliess-  XL VIII  56      W.  Buchner  Philol.  XLIX  182— 

lieh,  wie  es  scheint,  auch  noch  Joh  Tzetzes  (Pre-  184.    Übersetzung  der  Smyrnareden  ins  Deutsche 

ger   Abhandl.    zu   Christs    60.    Geburtstag    54;  von  A.  Schwarz  Progr.  Hörn  1885.     Im  allge- 

auf  sehr  späte  Zeit  weisen  Schol.  p.  92,  14,  wo-  meinen   s.   Hermann   Baum  gart  Aelius  A.   als 

zu   vgl.    Schol.  Thuc    I    13,  6;   ferner    131,  35.  Repräsentant   der   sophistischen  Rhetorik   des  2 

146,  36.    381,  13    398,  31.  404,  15.  715,  24.  730,  Jhdts.    der   Kaiserzeit,   Leipzig    1874,    populäre 

26).  —  Trager  der  besten  Überlieferung  der  Re-  Charakteristiken  von   A.    Cherbuliez   La  ville 
den  ist   der  für  Arethas  geschriebene  Cod.  Lau- 30  de  Smyrne  et  son  orateur  Anstide,    Genf  1863 

rent.  r  (LX  3  saec.  IX),   dessen  erster  verloren  E.  Muller  Ztschr  f.  allg.  Gesch.  1887,  881—895 

geglaubter  Teil  von  B.  Keil  (Herrn.  XXV  313ff)  [W.  Schmid.] 

im  J.  1887  m  Fol.  1 — 250  des  Parisin,  Gr.  2951  25)  Aristides  Quintilianus,  Verfasser 

wiederentdeckt  worden  ist;  aus  ihm  stammt  Vin-  einer  Schrift  tzsqi  juovoixfjg  m  drei  Buchern.    Die 

dobon.  a  (CXIII),  dessen  Lesarten  für  or.  X  und  die  zwölf  ersten  Kapitel  des  ersten  Buchs  enthalten 

Smyrnareden  nebst  denjenigen  von  ß  A.  Schwarz  eine  Harmonik,    zum  Teil  aus  Aristoxenos,   zum 

Wiener  Stud.  VIII  76ff.  mitteilt,  und  Vatic.  gr.  Teil  aus  alteren  Quellen,    den  sog.  nalaiol,   ge- 

75    (saec.   XIII);   eine   andere  Recension  ist   am  schöpft.     Solch   eine   altere   Quelle   scheinen   in 

besten  vertreten  durch  Laur.  A  (LX  7  saec.  XII),  erster   Linie   die   Lehren  Dämons  von  Athen  zu 

aus  welchem  Vmdob.  ß  (CCCXVI)  stammt.    Ausser  40  bilden,  welche a  mittelbar  wenigstens  Piatons  Lehrer 

den   genannten   beiden   Laurentiani   nebst   einer  war  und  von  diesem  als  Autorität  angeführt  wird, 

neuen   Collation   der   von   Jebb   benutzten  eng-  wo    es    sich  um  den  ethischen  Wert   bestimmter 

lischen  Hss.   sowie  des  Monacens      Aug.  E  hat  Tonarten  handelt   (Rep.  III  400  B).     Mit  diesem 

Dindorf  den  Laurent.  G  (LX  8  saec.  XI),  mit  Dämon  hat  nämlich  A.  nicht  nur  den  Ausdruck 

welchem    wiederum   Marcian.    append.    cl     VIII  (peQo^evoi   für   die   beweglichen  Tone  des  Tetra- 

cod.  7  etwa  vom  J.  1000  zusammenhangt,  seiner  chords,  sondern  auch  das  Forschen  nach  dem  ethi- 

Ausgabe   zu   Grunde   gelegt      Die  Lesarten   des  sehen  Gehalt  der  Musikformen  gemein  (II  14  p 

Tischendorfianus  VII  saec.  XIV  zu  or.  XVI  teilt  95),  vgl.  darüber  Herrn.  Deiters  De  A.  Q.  doc- 

A    Westermann    (Excerptor    ex  biblioth.  Pau-  trinae  harmomeae  fontibus,   Progr.  Düren  1870. 
linae    Lipsiensis   libris  mscr.  pars  I  1865),   die- 50  Mehrfache  Wiederholungen  und  Widerspruche  zeu- 

jenigen  von  A,  0,  Laudianus  P  11    (saec.  XIV)  gen  von  fluchtiger  compilatorischer  Arbeit    Dass 

und  Laurent.  A  (LXXXIV  9  saec    XIII)   zu  or.  aber  A   in  der  That   eine   sehr   alte  Quelle  be- 

LII   W.    Krause  (Coniectanea  in  Ael    Aristidis  nutzt,   zeigt  neben  der  alten  Notentabelle  (I  7), 

üTQsoßsvxiKov  nqog  'Äxdlea,  Glatz  1875)  mit.    Ge-  welche   vielfach   vier  Zeichen  für   eine  Tonstufe 

sondert  sind  die  xeyjvai  überliefert,  am  besten  m  enthalt,    und  neben   den   unverstandlichen   Ton- 

dem  von  Walz    (Rhet.  Gr.  IX  praef.  p.  XXIII)  leitern  (I  9)  besonders  der  Umstand,  dass  er  allein 

verglichenen    Parisinus   nr.    1741       Editio   prin-  unter  dem  avoxri^a  rsleiov  blos  eine  Octave  ver- 

ceps  der  53  Reden  Florentiae  ap.  Junt.  1517  und  steht  (I  6.  8  u   s.  w.).     I  13 — 19  enthalten  die 

danach  von  P.  Stephan us  1604  in  drei  Banden  Lehren  der  Rhythmik     Eine  früher  von  West- 
mit  der  inzwischen  (Basel  1566)  erschienenen  la- 60  phal   (m   der  ersten   Harmonik   [1863]    S.   XL, 

temischen    Übersetzung    von    W.    Ganter   und  auch  in  der  zweiten  Metrik    [1867]  I  88)  aufge- 

einigen  Noten  desselben;    dann    mit   Noten   und  stellte  Scheidung  m  Partien,  welche  von  Aristo- 

Scholien  aus  englischen  Hss.  von  Samuel  Jebb  xenos  und  anderen  Lehrern  herrühren,  bei  denen 

Oxford  1722.    Aus  einer  Venetianer  Hs.  gab  Jac.  die    Rhythmik   und   Metrik   getrennt   behandelt 

Morelli  als  aristideisch  eine  Rede  TiQog  AenxLv^v  sei  (Chorizontes),  und  in  Partien,  stammend  aus 

vjvsq  ärslelag  heraus  (Venedig  1785),  welche  F.  A.  Schriftstellern,  welche  rhythmische  und  metrische 

Wolf  seiner   Ausgabe   der  demosthenischen  Le-  Lehren  verbanden  (Symplekontes),  wurde  von  Su- 

ptinea  (1789)  beifugte,  und  eine  weitere  Leptinea  semihl  in  vielen  Einzelheiten  angefochten  (Ind. 
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lect  Greifsw.  1866/67,  auch  Jahrb.  f.  Phil.  1873,  der  Recension  von  Albert  Jahn  (Berlin),  auch 
295)  und  scheint  spater  von  ihrem  Urheber  selbst  jetzt  noch  ohne  genugende  diplomatische  Grund- 
aufgegeben worden  zu  sein  (Rhythmik3  1885  S.  läge  und  ohne  Angabe  der  abweichenden  Les- 
21).  Das  von  da  oder  dort  Entnommene  lasst  sich  arten.  Eine  wertvolle  Ergänzung  dazu  bilden  die 
eben  in  diesen  Compilationen  aus  spater  Zeit  gar  von  Amsel  (Breslauer  philol.  Abhandlungen  I  3* 
schwer  rein  ausscheiden;  in  der  Regel  kommt  128)  mitgeteilten  Collationen  S  tu  de  munds;  vgL 
man  ohne  Annahme  mehrerer  Mittelglieder  nicht  auch  die  kritischen  Bemerkungen  von  v  Jan  in 
aus.  Der  dritte  Teil  des  ersten  Buchs  (Kap.  20  Berl.  Phil.  Wochenschrift  1882,  1381  Wichtige 
— 29)  enthalt  metrische  Lehren  und  ist  von  West-  Hss.  wie  Marc.  YI  10  und  Neap.  III  C  4  sind 
phal  bei  Aufstellung  seines  Systems  der  Synar- 10  indes  noch  gar  nicht  ausgebeutet  [v.  Jan.] 
teten  benutzt  (Metrik  2  II  138  141;  Allgemeine  26)  Aus  Samos,  nur  von  Varro  im  ersten  Buche 
Metr.s  262fT).  Das  zweite  Buch  des  A.,  welches  der  hebdomades  (beiGellius  III  10,  6)  erwähnt, 
man  acudevnxöv  überschreiben  konnte,  beschäftigt  der  ihn  in  der  Aufzahlung  astronomischer  Bei- 
sich  mit  dem  ethischen  Gehalt  der  Musik  und  ihrer  spiele  für  die  Bedeutung  der  Siebenzahl  als  Ge- 
Rhythmen (vgl  Sauppe  Gott.  gel.  Anz.  1882,  währsmann  dafür  anfuhrt,  dass  die  duodetri- 
1473),  das  dritte  Buch  <pvaixov  sucht  in  pytha-  cesimo  luna  ex  quo  vestigio  profecta  est,  eodem 
goreisch-platonischer  Weise  allerlei  Analogien  redtt.  Da  sonst  von  einem  astronomischen  Schrift- 
zwischen  der  Musik  und  der  naturlichen  Welt  steller  dieses  Namens  nichts  bekannt  ist,  hat  schon 
auf,  mit  den  Zahlen  im  allgemeinen,  den  Mond-  Fabricius  Bibl.  graec  YI  38f.  Harl.  (s.  Hertz- 
phasen,  Jahreszeiten,  geometrischen  Korpern  u.s.w.  20  zu  Gell    a.  a.  O  )  die  Vermutung  ausgesprochen,. 

über  die  Zeit,  in  welcher  A.  schrieb,  ist  viel  dass  hier  eine  Yerwechslung  mit  Aristarchos  von 
gestritten  worden.  Ein  fester  Terminus  post  quem  Samos  (s  d.  Nr.  25)  vorliege.  Allerdings  ist  da- 
ist II  6  durch  die  Erwähnung  Ciceros  gegeben.  mit  besonders  bei  der  Unbestimmtheit  des  var- 
Ein  Terminus  ante  quem  lasst  sich  kaum  finden ,  ronischen  Ausdruckes  kaum  etwas  gewonnen.  YgL 
denn  wenn  auch  Deiters  (über  das  Yerhaltnis  Bergk  Fünf  Abhandlungen  zur  Gesch  d.  griech. 
des  Martianus  Capeila  zu  A.  Q.,  Programm  Posen  Philos  u.  Astron.  142  Anm.  [Kauffmann  ] 
1881,  8)  erwiesen  zu  haben  glaubt,  Martian  müsse  27)  Christlicher  Apologet,  nach  Euseb.  h.  e. 
aus  A  direct  übersetzt  haben,  sieht  er  sich  doch  IY  3,  3  Verfasser  einer  dem  Kaiser  Hadrian,  also 
spater  (S  9  10.  13)  genötigt,  für  Martianus  eine  um  130,  überreichten  Schutzschrift  zu  Gunsten  des 
vollere  Quelle  als  unsern  A.  anzunehmen.  Alle  30  Christentums.  Eusebius  scheint  sie  nicht  selbst 
Combmationen ,  welche  sich  an  das  Cognomen  gesehen  zu  haben.  Im  Chronicon  zum  J.  8  (9) 
Quintihanus  knüpften  und  einen  geschichtlichen  des  Hadrian  hat  Eusebius  die  Überreichung  dieser 
Zusammenhang  mit  dem  berühmten  Rhetor  her-  Apologie  auch  notiert  und  den  Verfasser  dort  als 
zustellen  suchten,  dürfen  wir  hier  beiseite  lassen  athenischen  Philosophen  charakterisiert  Weiter 
und  uns  sogleich  der  Frage  zuwenden,  welcher  reichen  Hieronymus  Kenntnisse  auch  nicht  (vir. 
Philosophen  schule  A.  anzugehören  scheint.  Der  ill.  20);  die  Bemerkung,  dass  das  Werk  des  A. 
Herausgeber  des  A.,  A.  Jahn,  mochte  (praef.  p.  dem  lustin  zum  Vorbilde  gedient  habe  und  aus 
XXII)  ihn  unter  die  Neupythagoreer  des  2.  Jhdts.  lauter  Sätzen  der  Philosophen  zusammengesetzt 
n  Chr.  rechnen  Dagegen  weist  jedoch  Caesar,  gewesen  sei,  wird  schwerlich  besonderes  Vertrauen 
welcher  in  seinen  Grundzugen  der  Rhythmik  40  verdienen.  Das  bisher  von  A.  Bekannte  war  bei 
lff.  die  Frage  nach  der  Zeit  des  A.  äusserst  Routh  Reliqu.  sacr.  12  1846,  74.  76.  79fT  ge- 
grundlich  behandelt,  überzeugend  nach,  dass  die  druckt,  vgl.  Harnack  in  Texte  u.  Untersuch.  1 1, 
II  17  gegebene  Darstellung  vom  Herabsteigen  1882,  100 — 114.  Allein  neuerdings  ist  nicht  nur 
der  Seele  aus  der  Region  des  Aethers ,  ihrem  ein  grosseres  armenisches  Fragment  der  Aristides- 
Durchgang  durch  die  Mondregion  und  der  Bil-  apologie  von  den  Mechitaristen  (beste  Übersetzung 
düng  des  Korpers  erst  neuplatonischen  Ursprungs  von  Himpel  in  Theol.  Quartalschr.  1880;  vgl. 
sei  und  mit  Porphyrios  Lehre  genau  übereinstimme  dazu  F.  Buecheler  Rh.  Muss.  XXXV  1 880,  279ff.) 
(v.  Jan  Phil.  Rundschau  1883,  1198  vergleicht  herausgegeben,  sondern  eine  syrische  Übersetzung 
namentlich  Porphyrios  Sentent.  32),  und  demge-  des  Ganzen  gefunden,  und  auf  Grund  dessen  fest- 
mass  fuhrt  auch  Zell  er  Gesch.  der  Phil.  III  23,  50  gestellt  worden,  dass  der  Roman  ,Barlaam  und 
678  den  A  unter  ,Porphyrs,  vielleicht  auch  Iam-  Ioasaph'  aus  A.  geschöpft  hat.  Das  Werk  ist  aber 
blichs  Schulern'  auf.  Für  Jahns  Ansatz  des  A.  nicht  dem  Hadrian,  sondern  seinem  Nachfolger 
in  das  2.  Jhdt.  trat  zwar  noch  Westphal  ein  (138 — 161)  gewidmet,  und  A.  also  schwerlich  das 
(Mus.  d.  gr.  Altert.  1883,  251;  Rhythmik  3  21);  Muster  für  lustin.  Die  Texte  haben  mit  gelehrten 
indes  darf  nach  Caesars  erneuter  Behandlung  Beilagen  ediert  Rendel  Harris  und  Arm.  Rob In- 
der Frage  (Ind.  lect.  Marburg  1882/83  und  son  in  Texts  and  Studies  I  1,  1891  und  E.  Hen- 
1884)  für  ausgemacht  gelten,  dass  A.  frühe-  necke  Texte  und  Untersuch.  IV  3,  1893;  eine 
stens  im  3.,  vielleicht  erst  im  4.  Jhdt.  n.  Chr.  deutsche  Übersetzung  aus  dem  Syrischen  von  R. 
gelebt  und  geschrieben  hat.  Raabe  ebd.  IX  1,  1892;    endlich  R.  Seeberg 

Nach  der  Editio  prineeps  von  Meibom  (Am- 60  Die  Apologie   des  A.  untersucht  und  wiederher- 

stelodami  1652)   wurden  anfangs  nur  die  rhyth-  gestellt  in  Zahn  Forschungen  z.   Gesch.  d.  neu- 

misch-metrischen   Abschnitte    neu    gedruckt    in  testamentlichen  Kanons  V  1893,  161 — 437.    Vgl. 

Westphals  Fragmenten  und  Lehrsätzen  1861;  noch  Harnack  in  Theol.  Litt.  Ztg.  1891  nr.  12f. 

Metrik  12  1867,  sowie  in  Caesars  Grundzugen  [Julicher.] 

der  gr.  Rhythmik,   Marburg   1861.     Die  Noten-  28)  Mechaniker,  der  die  Hippaphesis  des Kleoi- 

tabellen  wurden  kritisch  behandelt  von  Fr.  Bei-  tas  in  Olympia  verbesserte,  Paus.  VI  20,  14. 

1  ermann    Tonleitern    und    Musiknoten,    Berlin  [Fabricius.] 

1847,  61.   Erst  1882  erschien  der  ganze  Text  in  29)  Erzgiesser,   nach  Plinius  XXXIY  50    72 
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Schüler   des  Polyklet  und  Yerfertiger  von  Vier-  Aristerai  (AQioxsgal),  eine  zum  Gebiet  von  Her- 

mid  Zweigespannen,  also  von  Weihgeschenken  für  mione  gehörige  kleine  Felsinsel  in  der  Nahe  des  Vor- 

Wagensiege.     Gewiss  ist  es  derselbe  A. ,    der  an  gebirges  Bukephala  (s.  d.),  Paus.  II 34,  8.  Plin.  n  h. 

den   kunstvollen  Schranken  des  Kleoitas   in   der  IV  56;  vgl.  Curtius  Peloponnesos  II  453  Gleich 

Rennbahn  von  Olympia  Verbesserungen  anbrachte,  Spezzopüla,   die  auch  noch  jetzt  Arasteri  heisst, 

Paus.  VI  20,  14.   Wahrscheinlich  ist  er  auch  iden-  Lolling  Athen.  Mitt.  IV  112.      [Hirschfeld.] 

tisch  mit  dem  alteren  der  beiden  berühmten  Maler  'AQiareQOOTdTfjg ,  der  links  Stehende,   msbe- 

dieses  Namens  (s.  Nr.  30)  und  dann  aus  Theben.  sondere   der  im   scenischen  Chor  auf  der  linken 

Kr  ok  er  Gleichnamige  griech.  Kunstler  25fY.  Eo-  Seite  Aufgestellte. 

bert  Arch.  March.  83  [C.  Robert.]  10  Da  in  weitaus  den  meisten  Fallen  —  in  der 
80)  Berühmter  Maler  aus  Theben ,  Schuler  ältesten  Zeit  wohl  regelmassig  —  der  ,  tragische' 
und  Sohn  des  Nikomachos  (Plin.  n.  h.  XXXV  110),  Chor  aus  der  (vom  Beschauer  aus)  rechts  gelegenen 
der  seinerseits  Sohn  und  Schuler  eines  alteren  Parodos  in  die  Orchestra  einzog,  so  hatte  sich 
Malers  A.  (Plin.  XXXV  108  .  Aristiaci  Bamb.,  der  Brauch  ergeben,  in  der  beim  Einmärsche  links 
Aristicheimi  Riccard.,  verbessert  von  Urlichs)  d  h.  dem  Zuschauer  zunächst  stehenden  Reihe 
war,  den  Plmius  mit  dem  Enkel  zusammenwirft  die  besten  Choreuten  aufzustellen,  vgl  Poll.  II 
(s.  darüber  namentlich  C.  Robert  Archaeol.  161.  IV  106.  Aristid.  II  161  u.  Schol.  III  535f. 
Märchen  83ff.  und  oben  Nr.  29).  Die  Zeit  Dind.  Da  der  tragische  Chor  (von  15  Mann)  beim 
seiner  Thatigkeit  bewegt  sich  etwa  zwischen  Ol.  Einzug  meist  so  aufgestellt  war,  dass  die  Front 
100  und  110,  so  dass  ihn  Plinius  einen  Zeitge- 20  drei  Mann,  die  Tiefe  fünf  Mann  betrug,  so  gab 
nossen  des  Apelles  nennen  konnte.  Hauptquelle  es  gewöhnlich  fünf  dgioxs^oaxarai  im  linken  Stoi- 
uber  ihn  ist  Plinius  XXXV  98f.,  welcher  der  Er-  chos,  denen  auf  der  rechten  (dem  Proskenion  zu- 
wahnung  seiner  Werke  folgende  Beurteilung  vor-  gekehrten)  Seite  fünf  8sg~iooxdxai  (Poll.  II  161. 
ausschickt:  is  omnium  prinius  animum  pinxit  IV  106)  oder  deg~i6öxoix<M  (Hesych.),  in  der  mitt- 
el sensus  hominis  expressit,  quae  vocant  Qraeei  leren  Reihe  fünf  sog  XavQooxdxat  (Phot.  Hes.) 
ethe,  item  perturbationes,  durior  paulo  in  colo-  entsprachen  Der  mittlere  (dritte)  Platz  der  linken 
ribus.  Bezeichnend  für  diese  Richtung  ist  das  Reihe  galt  als  der  ausgezeichnetste;  hier  stand 
von  Alexander  d  Gr.  (von  Theben?)  nach  Pella  der  Vorsanger,  der  Chorführer,  der  so  den  Chor 
überführte  Gemälde  einer  bei  Zerstörung  einer  zu  seiner  Rechten  hatte  (Schol.  Anst.  III  536), 
Stadt  totlich  verwundeten  Mutter ,  die  ihr  Kind  30  als  xgixog  dgioxsQov  (Phot.  s.  psooxoQog).  Über 
von  der  Brust  zurückzuhalten  sucht,  damit  es  die  Anordnung  des  komischen  Chors  fehlen  be- 
nicht  Blut  statt  der  Milch  sauge  (Anth.  Pal.  VII  stimmte  Nachrichten.  Wenn  es  bei  Bekker  Anecd. 
623,  vgl.  Sil.  Ital.  IX41ff.);  ferner  ein  Betender,  444,  15  heisst:  ä.  sv  reo  kcü[a,ixö)  naksXxai  %oq&, 
dessen  Stimme  man  zu  vernehmen  glaubte.  Weiter  sv  de  xq>  xgayixcp  ftsoog  ägioxegov  Kgazlvog  2s- 
werden  genannt,  eine  Perserschlacht  für  Mnason,  (j"';,  so  liegt  hier  vielleicht  nur  ein  bis 
den  Tyrannen  Elateias,  von  deren  100  Figuren  ihm  zum  Missverstandnis  verkürzter  Auszug  einer  aus- 
jede  mit  zehn  Minen  bezahlt  wurde,  rennende  fuhrlicheren  Nachricht  vor,  denkbar  wäre  auch, 
Viergespanne,  Jager  mit  ihrer  Beute  (Heibig  dass  beim  komischen  Chor  der  Chorführer  als 
Untersuch,  üb.  d.  campan.  Wandmal  276.  Monum.  linker  vorderer  Flügelmann  aufgestellt  war  und 
d.  Inst.  XII  13),  eine  unvollendete  Iris  (Plin.  40  als  solcher  vorzugsweise  d.  genannt  wurde  Ähn- 
XXXV  145),  ein  wegen  der  Liebe  zu  ihrem  Bru-  lieh  konnte  die  Nachricht  des  Hesych  d.  6  jiqco- 
der  sterbendes  Madchen  (dva7tavo[A,svr)v,  wohl  Ka-  xooxdxr\g  xov  %oqov  gedeutet  werden ,  wenn  sie 
nake,  vgl.  Kalk  mann  Arch.  Ztg.  XLI  40fT.  Taf.  sie  sich  nicht  etwa  darauf  bezieht,  dass  der  a.  bei 
7,  1),  em  tragischer  Schauspieler  mit  einem  Kna-  einer  Veränderung  der  Aufstellung  des  Chors  in 
ben,  ein  Greis,  der  einen  Knaben  im  Lyraspiel  die  erste  Reihe  zu  stehen  kommt,  also  wirklich 
unterweist,  im  Tempel  der  Fides  auf  dem  Capitol,  jzQcoxooxdxrjg  wird;  vgl.  Schneider  Attisches 
endlich  Bakchos  und  Ariadne  (artamenen  Bamb.,  Theaterwesen  191.  200.  A.  Muller  Griech  Buh- 
s.  jedoch  Kalkmann  a.  a.  O.  40fF).  Dies  letzte  nenaltert.  206.  214.  [Reisch.] 
Bild,  welches  Plinius  in  Rom  im  Cerestempel  sah,  Aristeus  {Agioxsvg).  1)  Archon  m  Andros, 
wollte  nach  der  Zerstörung  von  Korinth  Attalos  50  Rhangabe  Antiq.  Hell.  1191. 
kaufen,  Mummius  behielt  es  aber,  durch  den  2)  Sohn  des  Cheimon  aus  Argos  Siegt  zu 
hohen  von  ihm  gebotenen  Preis  aufmerksam  ge-  Olympia  im  Doppellauf.  Sein  Standbild  zu  Olym- 
macht,  zurück,  vgl.  Plin.  XXXV  24.  Strab.  VIII  pia  von  Pantias  aus  Chios,  nicht  weit  von  dem 
381,  wo  noch  ein  durch  das  Kleid  der  Deianeira  ge-  seines  Vaters  Cheimon,  Paus.  VI  9,  3. 
peinigter  Herakles  erwähnt  wird,  vielleicht  eben-  3)  Sohn  des  Adeimantos,  Korinthier.  Er  be- 
falls  ein  Werk  des  A.  Falschlich  legt  ihm  Pli-  fehligt  in  Potidaia  im  J.  432,  Thuk.  I  60,  vgl. 
nius  ein  Bild  der  Leontion,  der  Geliebten  des  Curtius  Gr.  Gesch.  6  II  369.  Mitglied  der  im 
Epikur,  bei;  auch  nennt  er  ihn  unter  den  Er-  J.  430  zum Perserkonig geschickten  Gesandtschaft, 
rindern  der  Enkaustik  (n.  h.  XXXV  122).  Pole-  wird  durch  Vermittlung  des  Sadokos  den  Athenern 
mon  bei  Athen.  VIII  567  b  bezeichnet  ihn  als  60  ausgeliefert  und  von  diesen  hingerichtet,  Herod. 
einen  Pornographen.  S.  Brunn  Gesch.  d  griech  VII  137  (hier  heisst  er  'Agioxsag).  Thuk.  II  67, 
Kunstl.  II  160ff.  171ff.  L.  Urlichs  Rh.  Mus.  vgl.  Curtius  a.  O.  II  414. 
XXV  507ft  Bursian  in  Ersch  u.  Grubers  Allg.  4)  Sohn  des  Pellichos.  Einer  der  Befehls- 
Encycl.  LXXXII  473.  Oehmichen  Plinian.  haber  der  korinthischen  Flotte  gegen  Epidamnos 
Studien  233ff.  Kr  ok  er  Gleichnam.  griech.  Kunstl.  im  J.  434  v.  Chr.,  Thuk.  I  29. 
25ff.  v.  Rohden  bei  Baumeister  Denkm.  d.  5)Eponym  von  Rhodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr  , 
Mass.  Altert.  864rT.  Michaelis  Arch.  Jahrb.  CIG  III  praef.  p.  Vn  102. 
VIII  133ff.                                    [O.  Rossbach]  6)  Spartanischer  Ephor  vor  dem  J.  431,  IGA 

Pauly-Wissowa  II  29 
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83;  vgl.  Xen  hell.  II  3,  10.   Wahrscheinlich  der-  5)  Sohn  des  Sokrates,  Athener  (ef  Oiov).  3Em- 

selbe,  welcher  im  J.  422  von  den  Lakedaimoniern  {ÄsXrjzrjg  AtfXov,   Lebegue  Eecherches  sur  Delos 

zu  Brasidas  gesandt  wird,  Thuk.  IV  132  146  nr.  YIII     Derselbe  A.  e?  Ol'ov,   emfÄsX^zrjg 

7)  Eponym  in  Tauromemon  3.  Jhdt  v.  Chr ,  zov  wtzoqLov  im  J.  100/99  ^  CIA  II  985  E  35, 
Kaibel  IGI  421  I  a  3.                     [Kirchner.]  vgl.  iJcoxgdzrjg  Agiozicovog  e£   OVov ,   sm^sXfjzyg 

8)  Aristeus  ans  Tyndaris.  Sohn  des  Dexo,  Ar/Xov  unter  dem  Archon  Menoites  (Ende  des  2. 
sicilischer  Nauarch,  von  Verres  in  Ketten  gelegt,  Jhdts.,  CIA  II  465),  Bull.  hell.  VII  68.  Letzterer 
Cic   Verr.  V  110,  vgl.  108.                   [Klebs.]  auch  als  Antragsteller  in  einem  attischen  Decrete 

Aristiaios  s.  Aristiakos  Anfang  des  1.  Jhdts.,  CIA  II  469,  4. 

Aristiakos.     Er  ist  nui    dadurch  bekannt,  10       6)  Aq%ojv  Boicoztov  um  350  v.  Chr.,  Ditten- 

dass  er  von  Plinius  n   h.  XXXV  108  als  Vater  herger  IGS  4218. 

und   Lehrer   des   Malers  Nikomachos    (s.  d)   be-  7)  Archon  in  Delphoi,  Bull.  hell.  V  430.  VI 

zeichnet  wird.     Doch  steht  aristiaei  nur  in  der  234;  vgl   VII  426. 

Bamberger  Hs.,   im  Chiffletianus  (11.  Jhdt)  da-  8)  Sohn  des  Anaxandridas.   Archon  in  Delphoi 

gegen   aristecheimi  und  im  Eiccardianus  (11. —  Anfang  des  3.  Jhdts.  v    Chr.,    CIA   II   551,  52. 

12.  Jhdt)  aristicheimi,  was  auf  den  Namen  Ari-  Curtius  Anecdota  Delph.  35. 

staichmos  hinweist ;  einige  andern  auch  Aristiaei  9)  Sohn   des  Theophiles   aus  Epidauros.     Er 

in  Aristiaei  (Brunn  Gesch.   d.   griech.  Kunstl.  siegt   zu  Olympia   im   Faustkampf  der  Manner, 

II  159.  167n\),  ürlichs  in  Aristidi  (s.  Aristei-  Paus.  VI  13,  6     Sein  Standbild  zu  Olympia  von 
des  Nr.  30)                                  [O.  Kossbach.]      20  Polykleitos  dem  jüngeren  aus  Argos,  von  welchem 

Aristias.     1)  Aristias   (in   der   Genetivform  Sockel  und  Weih-  und  Kunstlerinschrift  erhalten, 

API2TIO[2]  Muller  Numism.  de  TAfrique  I  Arch   Ztg    1879,  207.    Zeit  etwa  Ol.  110  ==  340 

113.  114),  Name  eines  Staatsbeamten  auf  Münzen  v.  Chr.;  vgl.  Forst  er  Olymp.  Sieger  (Zwickau 

von  Kyrene                                   [Pietschmann.]  1891)  nr.  376. 

2)  Aus  Phlius  (Athen.  XV  686  a),  Sohn  und  10)  Ephor   in   Herakleia   etwa  Ende    des  4. 

Nachfolger  des  Pratinas  (s.  d ),  führte  neben  Aischy-  Jhdts.,   Kaibel  IGI  645  I  95.  122.  165;   vgl. 

los  und  Sophokles  zu  Athen  Dramen  auf     Ins-  Cauer  Delectus^  p.  18.  28. 

besondere   wissen   wir   durch   die  Didaskalie   zu  11)  Sohn  des  A.     Eponymer  Prytan   in  Me- 

Aisch.  Sept.  aus  Ol.  78,  1  =  467,  dass  damals  war  thymna  Ende  des  3.  Jhdts. ,   Bull.  hell.  VII  37. 
Ssvzsgog  Agiozlag  (die  Hs.  hat  AqlozIcov)  IIsqosT,  30        12)  Aus  Plataiai.  Vertrauter  des  Demosthenes 

TavzdXco,    TLaXmozaig   oazvQixoig   zoTg   Hqqxwov  und  von  ihm  im  J.  331  mit  einem  Schreiben  an 

nazQog, '  welche  Worte  wohl  so  zu  verstehen  sind,  Alexander  abgesandt,  Aeschin.  III  162.  Hyperid. 

dass   an   der  Trilogie  der  Sohn  die  beiden  Tra-  bei  Harpokr.   s.  Aqioziojv,   vgl.    Schaf  er  Dem. 

goedien  üsQösvg  und  TdvzaXog,  der  Vater  aber  das  III2  195. 

Satyrdrama  Tlakaiozal  lieferte.   Ausserdem  kennen  13)  Sohn  des  Stratokies  aus  Plataiai.    Ayco- 

wir  von  A.   noch   die   Titel  Avzdtog,  AxaXdvxrj,  votiezcov  Anfang  der  Kaiserzeit,  Dittenberger 

KfjQeg,  KvxXwxp,  3ÖQ<pevg,  von  denen  mindestens  IGS  1667. 

KfjQsg   und  KvkXojijj  Satyrdramen   waren,   wahr-  14)  Sohn  des  Ischomachos.  SzQazrjyog  in  Tegea, 

scheinlich  aber  alle  (Meineke  Hist.  crit.  504).  Le  Bas  II  338a.                               [Kirchner.] 
Auch  bezeugt  Pausanias  II 13,  5  (welcher  zu  Phlius  40        15)  Ein  Athener,  in  der  epikureischen  Lehre 

AqlozCov  jLtvfjpa  zov  Uoazivov  sah),  dass  zovxco  xqj  erzogen    (App.    Mithr.    28).      Im   J.    88   v.  ^  Chr. 

Aoioziq  ödzvgoi  koX  ügaziva  z<p  aazoi  sloi  nenoir}-  schickte  ihn  Archelaos,  der  Feldherr  des  Mithri- 

pevoi  uckrjv  zcov  AloivXov  doxificbzaza.   Daher  wohl  dates,   nach   der  Eroberung  von  Delos   mit   der 

das  Missverstandnis  von  Aelian.  h.  a   VI  50,  der  Tempelkasse  nach  Athen,  um  die  Athener  für  den 

ihn  zu  den  Ttoirjzal  xco/Acpdiag  rechnet.    Die  Über-  Konig  zu  gewinnen.    Mit  Hülfe  der  2000  Mann, 

reste  bei  Nauck  FTG2  726f  ,  vgl.  Welcker  die  ihm  Archelaos  mitgegeben  hatte,   machte  er 

Griech  Trag.  III  965ff.  (dazu  1008)    Bergk  Gr.  sich  zum  Tyrannen  der  Stadt  —  offenbar  im  Ein- 

Litt.-Gesch.  III  367.                          [Dieterich.]  vernehmen  mit  Mithridates,    der  in  solchen  Ty- 

'Aqiotiovj  Stadt  in  Phrygia  Pacatiana,  Hieroki.  rannen  das  beste  Werkzeug  sah,  um  das  Volk 
668.  Bischofssitz,  Notitt.  III 325.  X  438.  XIII 288  50  auf  seine  Seite   zu  ziehen   (vgl.  Strab.  IX  398: 

(Aqiozslo).  Auf  dem  westlichen  Teile  der  Sitschan-  zvQavvovg  .  .  ovg  6  ßaoäevg  sßovXszo ;  vgl.  Plut. 

liova,  Barns ay  Asia  Min.  139.      [Hirschfeld]  Süll.  11:  zvgavvldag   diavs^cov   zoTg   cpiXoig).     A. 

Aristion  {AqiozIcov).    1)  Athenischer  Archon,  hatte  den  Auftrag,  auch  andere  griechische  Staaten 

Ol.  89,  4  =  421/20.  Diod.  XII  75.  Athen.  V  216  d.  für  die  Sache  des  Königs   zu  gewinnen  (Paus.  I 

218  d.  e.    CIA   45.    46.    260.    318.    IV   fasc.    3  20,  5).     Über  die  Münzen,    die  damals  (88)  mit 

nr.  225  k  =  'E<p.  olqx-  1888,  55.     [v  Schoeffer.]  der  Aufschrift  Agiaztcov  $iXcov  und  in  dem  J.  87 

2)  Athener.  Anhanger  des  Peisistratos,  be-  und  86  mit  BaoiXs(vg)  Mi^Qaddzrjg.  Aqiözicov 
antragt  dem  Peisistratos  eine  Sicherheitswache  geprägt  wurden,  vgl.  Weil  324ff.  Der  neue 
zu  geben  im  J.  560,  Aristot.  Aftrjv.  noXiz.  14.  Tyrann  begann  eine  Schreckensherrschaft.  Die 
Plut.  Sol.  30;  vgl.  Curtius  Gr.  Gesch.6  I  344.  60  romisch  Gesinnten  wurden  getötet,  Verdachtige 

3)  Athener,  dessen  Grabstele  mit  dem  Bilde  an  Mithridates  geschickt  (App.  Mithr.  28.  Plut. 
des  Verstorbenen  im  J.  1832  bei  Velanideza  im  Süll  12.  13).  A.  vereinigte  nach  der  Landung 
ostlichen  Attika  gefunden  Avurde  Die  Grabstele  des  Archelaos  seine  Truppen  mit  jenem  und 
des  A.  ist,  wie  die  Inschrift  besagt,  ein  Werk  kämpfte  im  J.  88/7  neben  ihm  gegen  Bruttius 
des  Aristokles;  vgl.  Friederichs -Wolters  Bau-  Sura  in  der  Schlacht  bei  Chaironeia,  die  zwar  un- 
steine  nr.  101 ;  vgl.  auch  1015.  entschieden  war,    aber   doch   den  Erfolg  hatte, 

4)  Sohn  des  Eudoxos,  Athener  (MeXizsvg).  Aq-  dass  die  Lakonier  und  Achaeer,  die  sich  schon 
%wv  7ioXs(AaQxog  im  J.  97/6,  CIA  IJ  985  D  n  20  vorher  für  Archelaos   erklart   hatten,    eine  Sym- 
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machie  mit  Archelaos   und  A.    schlössen    (App.  3.  oder  Anfang  2.  Jhdts.,  Wescher-Foucart 

Mithr.    29).     Bald  war   Bruttius  auch   aus  dem  Inscr.  de  Delph.  5,  17. 

Peiraieus  verdrangt,  den  nun  die  pontische  Flotte  3)  Sohn  des  Kallikrates,  Milesier.    AMoxa- 

occupierte  (ebd.)     Als  dann  Sulla  siegreich  vor-  log,    Teilnehmer    an   den    Soterien   in   Delphoi, 

drang,  zog  sich  A.  nach  Athen  zurück  und  wurde  Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delph.  3,  45.   Der- 

hier  von  den  Truppen  Sullas  belagert,  während  selbe  als  xQaycodog  Wescher-Foucart  4,45. 

Archelaos  sich  zunächst  im  Peiraieus  hielt  (App.  [Kirchner.] 

Mithr.   30.    Plut.   Süll.  12.    Paus.  I  20,  5;  vgl.  4)  Ein  Argiver.    Er  war  der  Fuhrer  der  ma- 

Plut  Num.  9).     Die  Belagerung  zog  sich  bis  ins  kedonischen  Partei  in  Argos,   als  Pyrrhos  im  J. 
nächste  Jahr,   86,   hinein.     Die  Ratsherren  und  10  272  im  Peloponnes  stand.    Da  er  mit  Antigonos 

Priester,    die  A.  baten,  mit  Sulla  eine  Verstan-  Gonatas  im  Einvernehmen  zu  stehen  schien,   so 

digung  zu  suchen,  wurden  auseinander  gesprengt  rief  Aristeas,  der  Fuhrer  der  anderen  Partei,  den 

{Plut.  Süll.  13).     Sullas   Zorn   wurde   durch  die  Pyrrhos  herbei.    Pyrrhos  kam  und  fand  in  Argos 

Beleidigungen,  mit  denen  A.  von  den  Mauern  aus  seinen  Tod  (Plut.  Pyrrh.  30). 

ihn  und  seine  Frau  beschimpfte,  aufs  höchste  ge-  5)  Er  wurde  nach  der  Ermordung  des  Aristo- 

steigert  (Plut.  Süll.  13.   Dio  frg.  103  Bekk.).     Die  machos  I.   (um  240  v.  Chr.)   Tyrann  von  Argos. 

Friedensanerbietungen,  die  A.  schliesslich  machte,  Der  Versuch  des  Aratos,  die  Stadt  zu  gewinnen, 

wurden  daher  schroff  zurückgewiesen  (Plut.  Süll.  misslang,  da  die  Burgerschaft  keinen  Drang  zur 

13).     Am   1.  März  86   fiel  Athen  in   die  Hand  Freiheit  zeigte.     Wegen  dieses  Friedensbruches 
Sullas.     A.   floh  mit  wenigen  auf  die  Akropolis,  20  verklagte  A.   den  achaeischen  Bund.    Die  Man- 

wo  er  von  C.  Scribonius  Curio  belagert,  sich  nur  tineer,  denen  der  Spruch  übertragen  war,  verur- 

noch  kurze  Zeit  hielt  (App.  Mithr.  38.    Plut.  Süll.  teilten  ihn  zu  30  Minen.    Vergeblich  versuchte  A., 

14;  vgl.  Vellei.  Paterc.  II  23).     Wegen  Wasser-  im  Einvernehmen  mit  Antigonos,  den  Aratos  aus 

mangels  musste  er  sich  ergeben.    Sulla  tötete  ihn  dem  Wege  zu  räumen.  Aratos  andererseits  machte 

und  seine  Spiessgesellen  (App.  Mithr.  39.    Strab.  mehrmals  vergebliche  Anstalten,  die  Stadt  zu  ge- 

IX  398).     Nach  Plut.  Süll.  23   hatte   ihn   Sulla  winnen.    Eine  Schlacht  am  Charesflusse  fiel  un- 

-erst    spater    (85/4)    dem   Archelaos    zuliebe   mit  gunstig  für  Aratos  aus.    Doch  im  J.  234  gelang 

Gift  umgebracht.    Strabon  IX  398  sagt  von  ihm,  es  ihm,  den  A.  bei  Kleonai  in  eine  Falle  zu  locken 

dass   unter  den  Tyrannen,   die  Mithridates  den  und  ihm  eine  vollige  Niederlage  beizubringen. 
Athenern   schickte,   A.   der  gewaltigste  gewesen 30  A.   wurde   auf  der  Flucht  von  einem  Kreter  er- 

sei.    Mit  Unrecht  ist  dieser  A.  mit  dem  früheren  schlagen   (Plut.  Arat.   25—29).    Vgl.   Droysen 

Tyrannen  Athenion  (s.  d)  zusammengeworfen  wor-  Hell.  III  1,  441    2,  30ff.    Holm  Griech.  Gesch. 

den.     So  Hertzberg  Gesch.  Griechenl.   unt.  d.  IV  285ff.                                              [Wilcken.] 

Herrsch,  d.  Rom.  I  348ff.  Mommsen  R.  G.  II6  6)  Einen  Tragiker  des  Namens  erwähnt  Diog. 

286ff.    Weil  Athen.  Mitt.  VE  315ff.     Erst  Niese  Laert.  II  104.                                    [Dieterich.] 

Rh.  Mus.  XLII  574ff.  hat  die  Verschiedenheit  der  7)  Historiker  (FHG  327. 328.  Susemihl  Litt.- 

beiden  Persönlichkeiten  erwiesen.    Trotzdem  hält  Gesch.  I  644),  in  der  Homonymenliste  bei  Diog. 

Th.  Rein  ach  (Mithrid.  Eupator  139,  1)  gegen  Laert.  II  83  aufgeführt,  verfasste  eine  Localge- 

Niese  an  der  Identität  fest.    Ihm  folgt  Holm  schichte  von  Arkadien  (Diog.  a.  a.  O.  6  rä  liegt 
Griech.  Gesch.  IV  695ff.                      [Wilcken.]      40 'AQxadiag  ygdyjag.  Schol.  Theokr.  I  3  iv  rcp  *  °Aq- 

16)  Sohn  des  Arztes  und  Chirurgen  Pasikrates  xabixcöv.  Schol.  Apoll.  Arg.  III 1087.  Clem.  ström. 
(Oribas.  de  machin.  c.  24.  26),  war  ebenfalls  Arzt  I  p.  383  iv  AquabinoTg).  Er  ist  spätestens  in  das 
und  hat  sich  ebenso  wie  sein  Vater  um  die  Ver-  2.  Jhdt.  v.  Chr.  zu  setzen.  [Schwartz.] 
besserung  der  chirurgischen  Instrumente  verdient  8)  Aus  Kyrene,  Sohn  des  Aritadas  (Suid.), 
gemacht  (vgl.  Oribas.  a.  a.  O.  c.  17).  Er  gehorte  kam  nach  Athen  xata  nleog  SconQaxovg  (Aischi- 
wahrscheinlich  zu  der  alexandrinischen  Schule  und  nes  bei  Diog.  Laert.  II  65.  Plut.  de  curiosit.  2), 
lebte  nach  Nymphodoros,  dessen  Beinlade  oder  wurde  von  dessen  Persönlichkeit  und  Unterre- 
Glossokomion  für  den  Bruch  der  Gliedmassen  er  düngen  lebhaft  angezogen  und  bewahrte  ihm  auch 
verbesserte  (Oribas.  a.  a.  O.  c.  24),  d.  h.  im  1.  Jhdt.  hernach  aufrichtige  Verehrung  (Aristot.  rhet.  II 
v.Chr.  EinPflaster  von  ihm  gegen  Knochenbruche  50  23,  1398  b  29),  ohne  sich  jedoch  seiner  Philo- 
steht  bei  Scribon.  Larg.  209  {emplastrum  nigrum  sophie  anzuschliessen.  Das  Verhältnis  seiner 
Aristi  ehirurgi).  Vgl.  Sprengel  Gesch.  d.  Med.  Lehre  zu  der  des  Protagoras  legt  die  Vermutung 
I4  567  A.                                     [M.  Wellmann.]  nahe,  dass  er  auch  dessen  persönlichen  Unterricht 

17)  Bildhauer  aus  Paros,  aus  der  ersten  Hälfte  genossen  hat,  und  das  wird  zur  Gewissheit,  wenn 
des  6.  Jhdts.,  bekannt  durch  zwei  in  Attika  ge-  wirklich  (s.  u.)  Plat.  Theaet.  152  c  (zoTg  ds  ^er- 
fundene Kunstlerinschriften,  L  o  e  w  y  Inschr.  gr.  zaTg  iv  äjcoQQYjtcp  rrjv  alrjüeiav  sXsysv ,  vgl.  die 
Bildh.  nr.  11.  12.  Auch  auf  der  Xenophantos-  ähnlichen  Wendungen  156  d  ff.)  auf  A.  bezogen 
basis,  Loewy  395,  wo  von  der  Kunstlerinschrift  werden  darf.  Dann  kann  dieser,  da  Protagoras 
das Ethnikon  TL]aqiog  erhalten  ist,  hat  man  seinen  wahrscheinlich  411  starb,  nicht  viel  spater  als 
Namen  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  einsetzen  60  435  geboren  sein  (wie  aus  weniger  zwingenden 
wollen,  Lolling  Athen.  Mitt.  I  1876,  175.  Gründen  auch  H.  v.  Stein  De  philosophia  Cyre- 
Loeschke  ebd.  IV  1879,  300.       [C.  Kobert.]  naica,  Gott.  1855,  annimmt).    Dazu  stimmt,  dass 

Aristippos  (AgioziTuvog).   1)  Angehöriger  des  A.   nach   der  Anekdote  Diog.  Laert.  II  83  älter 

thess arischen  Herrscherhauses  der  Aleuaden.  Xen.  als  der  Sokratiker  Aischines  war,   und  dass  er, 

An.  I  1,  10.  II  6,  28.  Plat.  Menex.  70  b;  vgl.  den  nach  Phanias  bei  Diog.  Laert.  II  65,  zuerst  von 

Artikel  AI eua da i  Bd.  I  S.  1373.     [Toepffer.]  den  Schülern  des  Sokrates,  wie  es  scheint,  noch 

2)  Sohn  des  Pallon,  Aitolier.   ITaTg  %oQsvzrjg,  bei  Lebzeiten  des  Meisters,  als  ,Sophist'  auftrat. 

Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi  Ende  des  Ob   die  Bemerkung  Piatons  (Phaedo  59  c)  über 
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seine  Abwesenheit   am   Todestage   des  Sokrates  auch  Paraibates,    der   aber  nach  Diogenes  viel- 

den  herben  Tadel  wirklich  einschliessen  soll,  den  mehr  Enkelschuler  des  Antipatros  war  (s.  Anni- 

man   (Diog.   Laert.  II   65.    III  36.    Demetr.    de  keris). 

eloc.  288)  herausgelesen  hat,  ist  ungewiss.  Da-  Vom  personlichen  Charakter  des  A.  geben  die 
gegen  ist  der  Vorwurf  Xenophons  (mem.  I  2,  60)  zahlreich,  obwohl  im  einzelnen  ganz  unsicher  uber- 
wider  solche,  die  das  von  Sokrates  Empfangene  lieferten  Züge  und  Witzworte  ein  deutliches,  im 
an  andre  teuer  verkauften,  um  so  wahrscheinlicher  ganzen  wohl  übereinstimmendes  Bild.  Gewandt 
auf  ihn  zu  beziehen,  als  sich  Xenophon  auch  sich  sein  Leben  nach  Wunsch  zu  gestalten,  doch 
anderwärts  (besonders  mem.  II 1)  entschieden feind-  auch  in  unerwünschte  Lagen  sich  heiter  zu  finden ; 
selig  gegen  A.  stellt.  Ein  gleiches  wurde  man  10  lebensfroh  ohne  Todesangst,  genussliebend  ohne 
von  Antisthenes  von  vornherein  annehmen;  die  beherrschende  Leidenschaft;  liebenswürdig  im  Um- 
angeblich zwischen  ihm  und  A.  gewechselten  gang  ohne  wirkliche  Hingabe,  scharfsichtig  für 
Briefe  (Socratiset  Socraticorum  etc.  epist.  rec.  die  Schwachen  der  Menschen,  doch  ohne  Trieby 
ill.  I.  C.  Orellius,  Lpz.  1815,  auch  Her  eher  sich  um  ihre  Besserung  zu  bemuhen;  hochge- 
Epistologr.  gr.,  ep.  8.  9,  vgl.  11.  12.  13)  sowie  bildet  und  einsichtig  ohne  nachhaltiges  wissen- 
eine Notiz  des  Suidas  setzen  es  voraus;  und  dass  schaftliches  Interesse  wie  ohne  Pedanterie,  grund- 
der  Gegensatz  des  Charakters  und  der  Lehre  satzlich  dem  Augenblick  lebend,  unnutzer  Grubelei 
zwischen  beiden  Mannern  auch  in  ihren  Schriften  abhold,  scheint  er  weniger  Philosoph  im  wissen- 
zum  Ausdruck  kam,  ist  auch  ohne  directe  Be-  schaftlichen  Sinne  als  ein  Virtuos  der  Lebens- 
zeugung anzunehmen.  Vielleicht  nur  Combina-  20  kunst  gewesen  zu  sein.  Selbst  die  gehässige 
tion  ist,  dass  A.  sich  nach  dem  Tode  des  Sokrates  Fama  ist  gnädig  mit  ihm  umgegangen;  ausser 
mit  dessen  übrigen  Getreuen  eine  Zeit  lang  in  der  in  den  Berichten  wohl  übertriebenen  Genuss- 
Megara  aufgehalten  habe  (Socr.  ep.  16.  29.  Diog.  sucht  wird  ihm  eigentlich  nur  die  andauernde 
Laert.  II  62).  Seit  dieser  Zeit  finden  wir  ihn  Gunst  der  syrakusischen  Herrscher  zum  Vorwurf 
nach  Sophistenart  umherreisend.  Um  seine  Un-  gemacht,  die  seinem  schlagfertigen  Witz  selbst  ein 
abhangigkeit  zu  wahren,  mochte  er  sich  ankein  gewisses  Mass  von  Freimut  gern  verziehen  (gunstig 
Gemeinwesen  dauernd  binden,  sondern  zog  vor,  urteilen  über  ihn  z.  B.  Horat.  ep.  I  1,  18.  17, 
überall  Gastrecht  zu  gemessen  (Xen.  mem.  II  1,  24.   Cic.  de  off.  I  148). 

13  dXV  iyco  rot  .  .  ovo'  elg  jiohrsiav  spLavxov  xa-  Von  Schriften  des  A.  fuhrt  Diog.  Laert.  II 
tanXeloj,  äUä  gevog  wcav%a%ov  sijui).  Glaubhaft  30  83ff.  zuerst  ohne  Quellenangabe  drei  Bucher  Ge- 
erwahnt  wird,  ausser  jenem  Aufenthalt  in  Aigina,  schichte  Libyens,  dem  Dionysios  gewidmet,  und 
auf  den  sich  Piaton  (Phaed.  a.  O.)  bezieht,  ein  ein  Buch  enthaltend  25  Dialoge,  teils  in  attischer, 
Zusammenleben  mit  Lais  in  Korinth  (Diog.  Laert.  teils  in  dorischer  Mundart,  an;  unter  den  darauf 
II 74.  Hermesianax  bei  Athen.  XIII  599  b  u.  a.),  mitgeteilten  23  Titeln  sind  aber  mehrere,  die  auf 
eine  Gefangenschaft  beim  Satrapen  Artaphernes  Dialoge  nicht  passen,  so  ein  Brief  an  seine  Toch- 
in  Asien  (Diog.  Laert.  II  79),  und  besonders  ein  ter  Arete  (der  erhaltene  ist  jedenfalls  unecht)  und 
wie  es  scheint  wiederholter  und  andauernder  drei  Chrien  (vgl.  Diog.  Laert.  IV  40).  Nach 
Verkehr  am  syrakusischen  Hof.  Die  zahlreichen  einigen,  heisst  es  weiter,  habe  A.  (ausserdem? 
darauf  bezuglichen  Anekdoten  lassen  meist  nicht  oder  nur?)  6  Diatriben,  wieder  nach  andern, 
erkennen,  ob  es  sich  um  den  alteren  oder  jüngeren  40  worunter  Sosikrates,  gar  nichts  geschrieben;  nach 
Dionysios  handelt;  wahrscheinlich  hat  er  mit  bei-  Sotion  und  Panaitios  gehöre  eine  Anzahl  Schrif- 
den  verkehrt,  wie  Lucian.  vit.  auet.  12;  mort.  ten  ihm  an:  unter  den  19  hier  aufgezahlten  mehrere 
dial.  20,  5  vorauszusetzen  scheint.  Vom  älteren  der  vorgenannten  23,  die  6  Diatriben,  und  einige 
Dionysios  spricht  Schol.  Lucian.  Menipp.  13  sowie  neue  Titel.  Dieser  letzten  Angabe  widerspricht 
Hegesandros  bei  Athen.  XII  544  c  (der  dort  er-  nicht,  dass  Painatios  nach  Diog.  Laert.  II  64  sokra- 
wahnte  Antiphon  fand  noch  unter  Dionysios  I.  tische  Dialoge  von  A.  nicht  kannte  oder  nicht 
seinen  Tod);  vom  jüngeren  Plut.  Dion  19,  wo-  anerkannte;  die  von  ihm  in  Übereinstimmung  mit 
nach  A.  mit  Piaton  noch  bei  dessen  drittem  Be-  Sotion  für  echt  gehaltenen  Schriften  müssen  nam- 
such  in  Syrakus  (361)  zusammengetroffen  wäre.  lieh  nicht  Dialoge,  insbesondere  sokratische,  d. 
Damit  stimmt  uberein,  dass  Diodor.  XV  76  den  50h.  solche,  in  denen  Sokrates  auftrat,  gewesen 
A.  Ol.  103,  3  (366)  als  lebend  erwähnt.  Nach  sein  (Zeller  Philos.  d.  Gr.  IIa*  344,  1.  Suse- 
dem  angeblichen  Briefe  des  A.  an  seine  Tochter  mihi  Eh.  Mus.  XXVI  338ff.)  Die  Diatriben 
Arete  (Socr.  ep.  29)  wäre  A.  noch  wahrend  der  übrigens  kennt  als  echt  schon  Theopompos,  der 
Begierung  des  Dionysios  II.  (die  356  ihr  Ende  er-  dem  Piaton  Entlehnungen  daraus  vorwirft  (Athen, 
reichte)  auf  der  Heimreise  von  Syrakus  in  Lipara  XI  508  c).  Aus  Demetr.  de  eloc.  296  mochte 
erkrankt  und  wohl  auch  dort  gestorben.  Dass  man  schliessen,  dass  A.  sich  der  dialogischen  Form 
er  übrigens  seine  letzte  Lebenszeit  vorwiegend  in  nicht  oder  doch  nicht  regelmassig  bedient,  son- 
der Heimat  (wo  er  jedenfalls  begütert  war)  ver-  dem,  auch  darin  von  den  übrigen  Sokratikern 
brachte,  folgt  am  sichersten  daraus,  dass  er  dort  abweichend,  die  directe  Darlegung  vorgezogen 
jene  Tochter,  sowie  eine  durch  mehrere  Genera-  60  hat.  über  das  von  Diog.  Laert.  mehrmals  citierte, 
tionen  blühende  Philosophenschule  (der  Kyrenaiker  unter  A.s  Schriften  aber  nicht  aufgeführte,  frühe- 
oder  Hedoniker)  Mnterliess,  deren  hervorragendste  stens  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jhdts.  v.  Chr  ange- 
Mitglieder  (der  jüngere  A.,  Sohn  der  Arete,  Theo-  hörige  Schandbuch  Aolormnog  jteol  uraXaiäg  xovcpfjg 
doros  und  Annikeris)  gleichfalls  aus  Kyrene  stamm-  s.v.  Wilamo wit z-Moellendorff  Philol.  Unters, 
ten.  Als  directe  Schuler  des  A.  werden  bei  Diog.  IV  48ff.  A.  ist,  wie  es  scheint,  in  spaterer  Zeit 
Laert.  II  86  ausser  Arete  noch  Aithiops  aus  wenig  gelesen  worden;  wir  besitzen  von  ihm  fast 
Ptolemais  und  Antipatros  aus  Kyrene  genannt;  kein  einziges  sicheres  Fragment  (allenfalls  Stob, 
bei  Suid.  s.  "AwUsoig  erscheint  als  yvcb^i^og  des  A.  flor.  17,  18.  37,  25.  49,  22  und  eine  vereinzelte 
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Notiz  über  den  Bedeutungsunterschied  von  fi&QGog  den  Pflanzstadt  hervor.    Vgl.  ferner  B  r  a  n  d  i  s 

und  tigaöog,   Eustath.  u.  Schol.  zu  IL  V  2  und  Handb.  d.  Gesch.  d.  gr.-rom.  Philos.  IIa  90ff.  und 

Schol.   Apollon.   Rhod.    II   77;    auch  das  Para-  Gesch.  d.  Entw.  d.  griech.  Philos.  I  251ff.    Zel- 

digraa  bei  Demetr.  de  eloc.  296  wird  einer  Schrift  1er  Philos.  d.  Gr.  Ila^  336ff.    Ziegler  Gesch. 

■des  A.  entnommen  sein.    Alles  übrige,  was,  nach  d.  Ethik  I.    Kostlin  Gesch.  d.  Ethik.  I. 
dem  Vorgang  J.  C.  Orellis  Opusc.  Graec.  sen-  9)  Der  jüngere,  aus  Kyrene,   MrjTQodtdaxtog 

tentiosa  vol.  II,  Mull  ach  Fragm.  philos.  Graec.  zubenannt,  weil  er  von  seiner  Mutter  Arete,  der 

II  405ff.  meistenteils  aus  Diog.  Laert.  und  Stob.  Tochter  des  alteren  A.,  in  des  Grossvaters  Philo- 

izusammengetragen  hat,  sind  Bonmots,  die  wohl  sophie  eingeführt  wurde  (Diog.  Laert.  II  83.  86. 
nur  hier  und  da  (z.  B.  Clem.  Alex,  paedag.  176d,  10  Strab.  XVII  837.    Aelian.  nat.  an.  III  40.    Clem. 

vgl.  Diog.  Laert.  II  76.   Ael.  var.  hist.  VII  3)  Alex,   ström.   IV  224  Sylb.    Theodoret.  cur.  gr. 

an   eine   litterarische   Vorlage   anknüpfen.     Des-  äff.  XI  1.   Themist.  or.  21,  244b.   Euseb.  pr.  ev. 

gleichen  scheint  den  Sokratikerbriefen,  von  denen  XIV   764  nach  Aristokles).     über   die  (auf  die 

nr.  9.  11.  13.  16.  29    (auch  bei  Mullach)   den  letzgenannte  Stelle  gegründete)  Vermutung,  dass 

Namen  des  A.  tragen,  wenig  Echtes  zu  Grunde  er  zuerst  die  kyrenaische  Lehre  schriftstellerisch 

zu  liegen.     Dagegen  ist  A.  in  den  Philosophen-  vertreten  habe,  s.  S.  905,  45ff.     Sein  Schuler  war 

schulen  der  nächsten  Generationen  offenbar  wohl  (nach  Diog.   a.  O.)   Theodoros  von  Kyrene ,   der 

gekannt.     Nicht   blos    Aristoteles    (metaph.    III  Atheist,  und  vielleicht  (Suid.  s.  AwUeQtg)  Parai- 

996  a   32;   vgl.   XIII   1078  a   33)  hat  wohl  eine  bates,  der  Lehrer  des  Hegesias  und  des  Annikeris 
veröffentlichte  Schrift  vor  Augen;  auch  eth.  Nieom.  20  (s.  unter  Annikeris).   Z  eller  Philos.  d.  Gr.  IIa 4 

VII  1152b  12.  13.  1153a  13  bezieht  sich  (nach  340.  344,  1.  352,  1.  [Natorp.] 

Zeller  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philos.  I  172ff.;  Philos.  10)  A.  von  Kyrene,  Akademiker,  bedeutend- 

d.  Gr.  IIa4  352,  1)  wahrscheinlich  auf  ihn;  son-  ster  Schuler  des  Lakydes.    Eus.  praep.  ev.  XIV 

dem  schon  Piaton  hat   (wie   Schleiermacher  7,  14  p.    736d;   vgl.   Diog.   Laert.   II  83.   Ind. 

u.  a.  aufgestellt,  neuerlich  Dummler  Akademika  Acad.  Herc.  col.  27,  9.  29,  4     Die  Schrift  jcsqI 

173ff.,  vgl.  Antisthenica  56ff.,  und  eingehend  Na-  (pvaiolöycov ,   aus  welcher   Diog.  Laert.  VIII  21 

torp  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philos.  III  347ff.  gezeigt,  eine   den  Pythagoras  verherrlichende  Stelle  an- 

seitdem   auch   Zell  er   Philos.   d.  Gr.  I5  1098ff.  fuhrt,  durfte  dem  Schuler  des  Lakydes  kaum  an- 

ctiierkannt  hat)    die   Erkenntnislehre    des  A.   im  gemessen  sein.  [v.  Arnim.] 

Theaitetos  (bes.  156 äff.)   ausfuhrlich  dargestellt  30       Aristis  ("Agioug).   1)  Kurzname  eines  beruhm- 

und  beurteilt,  seine  Ethik  im  Staat  (505  b.  583  c.e)  tenKitharoden(Aristion?Aristias?),  der  mitTheo- 

und    Philebos    (42  e.    53  c)    wenigstens    berührt  kritos  und  Aratos  von  Kos  (s.  d.  Nr.  7)  befreundet 

(wahrend   die   ganze   Kritik  des  Hedonismus  im  war   (Theokr.  VII  99f.    [Wortspiel  mit  ägiozog]). 

Philebos  allerdings  nicht  gegen  ihn,  sondern  nach  Die  unhaltbaren  Hypothesen  über  seinen  wahren 

Aristot.   eth.   Nie.   X  2   wahrscheinlicher  gegen  Namen  (Maass  Arat.   320,   zuletzt  Schwartz 

Eudoxos  gerichtet  ist);  auch  im  grosseren  Hippias  bei  Reitzenstein  Epigramm  u.  Skolion  238 A.) 

hat  Dümmler  Akad.  179ff.  Beziehungen  auf  A.  sind  endgiltig  beseitigt  von  Wilamowitz  Nachr. 

«angenommen.    Aber  auch  die  Polemik  Xenophons  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1894,  189f.     [Knaack.] 
(mem.   II  1.   III  8)   wird  man  am  naturlichsten  2)  Aristis  oder  Aristys,  Sohn  des  Aristomenes 

auf   Schriften  des   A.   beziehen.     Sodann  haben  40  von  Aigion,  zeichnet  sich  aus  im  Wettkampf  zu 

Speusippos  (Diog.  Laert.  IV  5)  und  Stilpon  (ebd.  Delphi  um  150  v.  Chr.,  Couve  Bull.  hell.  XVIII 

II  120)   gegen  ihn  geschrieben,   Epikuros  (nach  1894,  76f.  [v.  Jan.] 

Diog.  Laert.    X  4.    Euseb.  pr.  ev.  XIV  763  d  u.  Aristius.    1)  M.  Aristius,  tribunus  militum 

sl.   U sen er   Epic.   293)   nicht   ganz   wenig  von  im  Heere  Caesars   in  Gallien  im  J.  702  =  52, 

ihm   entlehnt.     Nach   dem  allen  ist  nicht  anzu-  Caes.  b.  g.  VII  42.  43. 

nehmen  (was  man  aus  Euseb.  a.  O.  äW  ovdsv  2)  M.  Aristius  Puscus.  Der  volle  Name  steht 
jasv  ovrog  ev  rep  cpavsQw  tzsqi  zsXovg  disXs^ato  xxX.  in  der  Überschrift  zu  Horat.  c.  I  22 ;  bei  Horaz 
falschlich  geschlossen),  dass  A.  seine  Lehre  nur  wird  er  Fuseus  Aristius  genannt,  sat.  I  9,  61. 
mündlich  überliefert  und  erst  der  gleichnamige  Aristi  angeredet  ep.  I  10,  44,  Fusce  c.  I  22,  4; 
Enkel  sie  auch  schriftstellerisch  vertreten  habe.  50  ep.  I  10.  1.  Er  war  ein  alter  Freund  des  Dich- 
Vielmehr  wird  alles  Wesentliche,  was  von  der  ters:  hac  in  re  (in  der  verschiedenen  Schätzung 
Lehre  der  Kyrenaiker  (s.  d.)  überliefert  ist ,  auf  des  Stadt-  und  Landlebens)  seilieet  una  multum 
den  älteren  A.  zurückgehen.  Seine  Beziehungen  dissimiles,  at  cetera  paene  gemelli  fratemis  ani- 
in  der  Erkenntnistheorie  zu  Protagoras  und  Demo-  mis  (qmdquid  negat  alter,  et  alter)  adnuimus 
kritos,  in  der  Ethik  zu  dem  letzteren,  die  Stel-  pariter,  vetuli  nohque  columbi,  ep.  I  10,  2—5. 
lung  Piatons  zu  A.  und  die  Abhängigkeit  des  Horaz  hat  an  ihn  c.  I  22  und  ep.  I  10  gerichtet 
Epikuros  von  ihm  sucht  Natorp  (Arch.  f.  Gesch.  und  giebt  sat.  I  9,  61 — 73  eine  Probe  seines 
d.  Philos.  III  347ff.  515ff.;  Die  Ethika  des  Demo-  schalkhaften  Witzes.  Porphyrio  p.  235  M.  zu  sat. 
kritos  1893,  Kap.  5.  6.  8)  klarzustellen.  Alige-  I  9,  60  nennt  ihn  praestantissimus  grammati- 
mein  handeln  über  ihn  Amad.  Wen  dt  De  philo-  60  eus  illo  tempore,  p.  277  zu  ep.  I  10.  1  seripto- 
sophia  Cyrenaica  (Comm.  soc.  Gotting.  VIII  1841,  rem  eomoediarum-,  in  einem  Teil  der  Hss.  des 
vgl.  Gott.  gel.  Anz.  1835,  2,  769ff.).  H.  v.  Stein  Ps.-Acro  zu  ep.  I  20,  1  p.  422 H.  heisst  er  da- 
De  philosophia  Cyrenaica  p.  I  de  vita  Aristippi,  gegen  seriptor  tragoed%arum.  Bei  diesem  Wider- 
Gott. 1855,  aus  dem  Mullach  Fr.  philos.  gr.  Spruch  der  Zeugnisse  ist  über  A.s  schriftstellerische 
II  397ff.  sein  Material  hat.  Thrige  Res  Cyre-  Thätigkeit  nichts  Sicheres  auszumachen,  zumal 
nensium,  Hafniae  1828,  19f.  356ff.  hebt  mit  Recht  sich  bei  Horaz  keinerlei  Hinweis  darauf  findet, 
den  Zusammenhang  des  Charakters  und  der  Lehre  [Klebs.] 
des  A.  mit  dem  üppigen  Leben  der  damals  blühen-            Aristobathra   (Ptol.   VIII,  57),   eine   Ort- 
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schaft  am  Ufer  des  Indus  in  der  Mittellandschaft  Thron  bestiegen  hatte ,    die  pharisaeische  Partei 

zwischen    Sindh    und    dem   Pangäb,    wie    auch  ans  Eu der  brachte,  trat  A.  an  die  Spitze  der  Un- 

Pardobathra ;   skr.   arista-pätra ,   prakr.  -bathra  zufriedenen  und  fahrte  gelegentlich  eine  Deputa- 

konnte    ,unversehrbare    Schutzwehr'    oder    auch  tion  des  sadducaeischen  Adels,    die   die  Zuruck- 

,heile  Tranke'  bedeuten.                [Tomaschek.]  dammung  des   pharisaeischen  Einflusses  forderte 

Aristobios  ?  Sohn  des  Eupraktes.    Mhoixog  (Joseph,  ant.  XIII  411ff.;  bell.  lud.  15,  2).   Wegen 

in  Tegea,    Sieger  in  den  olympischen  Spielen  in  dieser  Stellungnahme  gegen  die  Pharisaeer,   die 

Tegea,  Le  Bas  II  338b.                  [Kirchner.]  er  offenbar  auch  in  der  Folgezeit  eingenommen 

Aristobule  CÄQioToßovXf]),  Epiklesis  der  Ar-  hat,  kommt  A.  in  den  sog.  salomonischen  Psal- 
temis,  Anon.  Laurent.  XII  3  (Schoell-Stude-  lOmen,  die  im  pharisaeischen  Geiste  geschrieben 
mund  Anecd.  I  270),  a)  in  dem  attischen  Melite,  sind,  schlecht  weg  (vgl.  Schurer  a.  0.  II  509ff.). 
wo  Themistokles  der  Artemis  A.  ein  Heiligtum  Als  im  J.  69  v.  Chr.  seine  73jahrige  Mutter  er- 
gestiftet hatte,  Plut.  Themist.  22;  de  Herodot.  krankte,  erregte  A.  einen  Aufruhr,  um  sich  gegen 
malign.  37;  vgl.  Wachsmuth  Stadt  Athenl 434.  den  alteren  Bruder  die  Nachfolgerschaft  zu  wah- 
v.  Wilamowitz  Aus  Kydathen  158.  Curtius  ren.  In  vierzehn  Tagen  hatte  er  zweiundzwanzig 
Stadtgesch.  53.  —  b)  auf  Bhodos:  Porphyr,  de  Castelle  auf  seine  Seite  gebracht,  ein  Heer  war 
abstin.  II  54  (Euseb.  praep.  evang.  IV  16,  1).  gesammelt,  schon  gab  Alexandra  den  Befehl,  gegen 
Hier  wie  bei  Artemid.  Oneirokr.  II  37  (p.  143,  ihn  vorzugehen;  da  starb  sie  (im  J.  69,  Joseph. 
18  Hercher)  steht  A.  selbständig  ohne  Artemis.  ant.  XIII  422ff.;  bell.  lud.  I  5,  4).  Sogleich  be- 
sessen.]     20  gann  der  Bruderkrieg.  Gegen  Hyrkanos,  der  schon 

Aristobulos  (ÄQiozoßovXog).  1)  Athener.  Koo-  unter  der  Kegierung  der  Mutter  die  Hohepriester- 

fA,rj-crjg  m  der  Kaiserzeit,  CIA  III  1207.  wurde  gehabt  hatte,  und  nun  auch  dem  Rechte- 

2)  Delier.  Archon  Anfang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  gemäss  die  Konigsherrschaft  übernahm,  erfocht 
Bull.  hell.  VI  46.  48  =  Dittenb  erger  Syll.  367,  A.  bei  Jericho  einen  Sieg,  der  die  Flucht  des  Hyr- 
161.  174.  kanos  nach  Jerusalem  und  die  Capitulation  da- 

3)  3A.  ndtQCDvog  Ssoöcoqov,  äQ%cov  sv  "Hqol-  selbst  zur  Folge  hatte  (drei  Monate  nach  dem  Tode 
xXsiq,  in  einer  delphischen  Inschrift,  Wescher-  der  Mutter;  Joseph,  ant.  XY  180).  A.  erhielt 
Foucart  Inscr.  de  Delphes  230.  das  Königtum  sowie  das  Hohepriesteramt,  wah- 

4)  Sohn  des  Tharsynon.  rv^vaaiaQX'yjoag  in  rend  Hyrkanos  sich  damit  begnügte,  als  Privat- 
Teos,  CIG  3086.                                [Kirchner.]      30  mann  im  Besitz  seiner  Einkünfte  zu  leben  (Jos. 

5)  Aristobulos  I.,  mit  seinem  ursprünglichen  ant.  XIV  4ff. ;  bell.  Jud.  I  6,  1).  Dies  Abkommen 
hebraeischen  Namen  Iudas  genannt  (Joseph,  ant.  wird  dadurch  verstandlicher,  dass  Hyrkanos  als 
XX  240:  'Iovdq  z<p  nal  *AQiOToßovlq>',  vgl.  die  schwächlich  und  schlaff,  A.  dagegen  als  that- 
Münzen) ,  Sohn  des  Makkabaeers  Hyikanos ,  ge-  kraftig  und  mutig  geschildert  wird  (Joseph,  ant. 
langte  im  J.  105  v.  Chr.  zur  Herrschaft,  nach-  XIII  407).  Doch  der  Friede  wahrte  nicht  lange, 
dem  er  seine  Mutter,  auf  die  die  Regierung  nach  Yon  dem  Idumaeer  Antipatros  aufgereizt,  verbun- 
dem  Tode  des  Yaters  hatte  übergehen  sollen,  ins  dete  sich  Hyrkanos  mit  dem  Nabataeerkonig  Are- 
Gefängnis  geworfen  und  getötet  hatte.  Auch  seine  tas  III.  Dieser  schlug  den  A.,  der  nun,  von  den 
Bruder  legte  er  in  Fesseln,  nur  dem  ältesten  nach  Truppen  zum  grossen  Teil  verlassen,  in  Jerusalem 
ihm,  Antigonos,  gab  er  Anteil  an  der  Kegierung.  40  auf  dem  Tempelberg  von  Hyrkanos  und  Aretas- 
Bald  wurde  ihm  auch  dieser  verdachtigt,  so  dass  belagert  wurde  (Joseph,  ant.  XIV  19ff.;  bell.  lud. 
er  ihn  beiseite  schaffen  liess  (Joseph,  ant.  XIII  I  6,  2ff.).  Durch  Vermittlung  des  Scaurus,  den 
301ff.;  bell.  lud.  I  3,  lff.).  A.  ist  der  erste  Mak-  Pompeius  nach  Syrien  geschickt  hatte,  wurde  A.9 
kabaeer,  der  den  Konigstitel  angenommen  hat  nachdem  er  ihm  400  Talente  angeboten  hatte,. 
(Joseph,  a.  O.;  Strab.  XYI  762,  der  dies  von  Ale-  von  der  Belagerung  befreit.  A.  zog  den  abziehen- 
xandros  Iannaios  berichtet,  hat  A.  wegen  der  den  Feinden  nach  und  brachte  ihnen  eine  Nieder- 
Kurze  seiner  Kegierung  übergangen).  AufdenMun-  läge  bei  (Joseph,  ant.  XIV  29ff.;  bell.  lud.  I  6y 
zen  nennt  er  sich  freilich  noch  bin*  "\r&  ntaTii"P  2ff.).  Als  im  J.  64  Pompeius  selbst  in  Syrien 
d.  h.  ,  Judas  Hoherpriester*  (vgl.  M  ad  den  Coins  erschien,  schickte  ihm  A.  einen  goldenen  Wein- 
of  the  Jews  1881,  81ff.).  Nach  Josephus  (ant.  50  stock  im  Gewicht  von  500  Talenten,  den  noch 
XIII  318)  führte  er  den  Titel  ^ilkXkr\v.  Das  Strabon  im  Tempel  des  Iuppiter  Capitolinus  in 
wichtigste  Ereignis  seiner  einjährigen  Regierung  Kom  gesehen  hat  (Strab.  FHG  III  493, 11 ;  vgL 
war  sein  glucklicher  Feldzug  gegen  die  Ituraeer  Joseph,  ant.  XIY  35ff.  ed.  Niese).  Nichtsdesto- 
(am  Libanon),  die  er  zum  grossen  Teil  unterwarf  weniger  entzog  ihm  Pompeius  im  nächsten  Jahre 
und  mit  Iudaea  vereinigte.  Er  zwang  sie,  sich  seine  Gunst,  worauf  A.,  der  ihn  gegen  die  Naba- 
beschneiden  zu  lassen  und  die  judischen  Gesetze  taeer  hatte  begleiten  sollen,  ihn  ostentativ  ver- 
anzunehmen. Nach  Schur  er  I  219  hatte  er  liess.  Sobald  aber  Pompeius  Miene  machte,  gegen 
weniger  das  eigentliche  Ituraia,  als  vielmehr  Ga-  ihn  zu  ziehen,  musste  A.  die  Feste  Alexandreion^ 
lilaia  unterworfen  und  judaisiert.  Timagenes  wohin  er  sich  gefluchtet  hatte,  übergeben.  Dann 
(FHG  III  322,  4)  rühmt  den  A.  und  sagt,  er  60  rüstete  er  in  Jerusalem  zu  neuem  Kampfe.  Erst 
habe  den  Juden  viel  genutzt.  Im  J.  104  starb  als  Pompeius  in  die  Nähe  dieser  Stadt  ruckte,, 
er  an  einer  schmerzhaften  Krankheit  (Joseph,  ant.  lenkte  A.  ein  und  begab  sich  ins  Lager  des  Römers, 
XIII  301 — 319;  bell.  lud.  I  3.  Zonar.  ann.  Y  3).  der  ihn  festnahm.  Auch  nachdem  die  fried- 
Schurer  Gesch.  d.  jud.  Volkes  I  216ff.  fertige  Partei  des   Hyrkanos  dem  Pompeius  die 

6)  Aristobulos  IL,  Sohn  des  Alexandros  Ian-  Stadt  Jerusalem  geöffnet  hatte,  hielten  sich  die 
naios  und  der  Alexandra,  jüngerer  Bruder  des  Anhanger  A.s  auf  dem  Tempelberge  in  festen  Ver- 
Hyrkanos  (Joseph,  ant.  XIII 407).  Als  seine  Mut-  schanzungen.  Nach  dreimonatlicher  Belagerung 
ter,  die  nach  dem  Tode  des  Yaters  (im  J.  78)  den  wurde   die  Burg,   im  Herbst   des  J.  63  v.  Chr., 
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mit  Sturm  genommen.  Damit  war  die  Unter-  tigungen  erweiterte  sich  die  Kluft  zwischen  Vater 
werfung  Iudaeas  vollendet.  So  hatte  die  Un-  und  Söhnen  immer  mehr.  Namentlich  wurde  da- 
einigkeit  der  Bruder  den  Körnern  den  Erfolg  er-  rauf  hingewiesen,  dass  A.  den  Tod  seiner  Mutter 
leichtert.  Pompeius  setzte  darauf  den  nachgiebi-  rächen  wolle.  Schliesslich  wurde  A.  mit  dem 
gen  Hyrkanos  zum  Hohenpriester  ein,  den  A.  aber,  Bruder  festgenommen  und  nochmals  beim  Kaiser 
den  er  schon  vorher  hatte  in  Fesseln  legen  lassen,  verklagt  (Joseph,  ant.  XVI  300ff. ,  bell.  lud  I  26). 
nahm  er  mitsamt  seinen  Kindern  als  Kriegsge-  Augustus  übertrug  dem  Herodes  die  Vollmacht, 
fangenen  mit  sich.  Bei  dem  Triumph  des  Pom-  selbst  die  Sache  zu  untersuchen.  Auf  seinen  Eat 
peius  im  J.  61  wurde  auch  A.  aufgeführt  (Strab.  wurden  in  Berytos  vor  einem  aus  den  Freunden 
XVI  763.  Joseph,  ant.  XIV  34ff.  79ff. ;  bell  lud.  10  des  Herodes  zusammengesetzten  Gerichtshof  die 
I  6,  4ff.  7,  7.  Plut.  Pomp.  39.  45.  App.  Mithr.  Verhandlungen  gefuhrt.  Nachdem  hier  das  Todes- 
106.  117;  Syr.  50.  Dio  XXXVII  15.  16.  Flor.  urteil  gesprochen  war,  wurde  A.  mit  seinem  Bruder 
III  5.  Oros.  VI  6,  1 — 4).  Im  J  56  erschien  A.  in  Sebaste  (Samana)  im  J.  7  v  Chr.  durch  den 
unerwartet,  nachdem  er  aus  Kom  entflohen  war,  Strang  hingerichtet  (Strab.  XVI  765.  Joseph,  ant. 
in  Iudaea  zusammen  mit  seinem  Sohne  Antigonos.  XVI  356ff. ;  bell.  lud.  I  27).  Vergebens  hatte 
Er  machte  den  tollkühnen  Versuch ,  wie  vorher  Nikolaos  von  Damaskos  versucht,  den  grausamen 
sein  Sohn  Alexandros,  sich  mit  Gewalt  in  den  Be-  Vater  von  der  Vollstreckung  des  Todesurteils  ab- 
sitz  des  Landes  zu  setzen.  Mit  Leichtigkeit  ge-  zuhalten  (Nik.  Dam.  FHG  III  351ff.).  Schurer 
lang  es  A.  Gabinius,  die  Bewegung  zu  unter-  Gesch  d.  jud  Volk.  I  336ff. 
drucken  und  ihn  in  der  Feste  Machairus  .zur  Ca-  20  9)  Cohn  des  Vorigen  und  der  Berenike,  jüngerer 
pitulation  zu  zwingen.  A.  wurde  in  Fesseln  ge-  Bruder  des  Agrippa  I.  und  des  Herodes  von  Chal- 
legt  und  zum  zweitenmal  nach  Eom  transportiert  kis  (Joseph,  ant  XVIII  133 ;  bell.  lud.  I  28,  1), 
(Joseph,  ant.  XIV  92ff. ;  bell.  lud.  I  8,  6.  Plut.  genannt  , Aristobulos  der  Jüngere'  (Joseph  ant. 
Ant.  3.  Dio  XXXIX  56,  6).  Im  J.  49  befreite  XX  13).  Er  war  vermalt  mit  Iotape,  der  Toch- 
ihn  Caesar  und  sandte  ihn  mit  zwei  Legionen  ter  des  Sampsikeramos,  Konljs  von  Emesa  (Joseph, 
nach  Iudaea,  um  dort  gegen  Pompeius  zu  agitieren  ant.  XVIII 135;  bell.  lud.  II  l1  6).  Mit  seinem 
(Dio  XLI  18).  Ehe  er  aber  etwas  ausrichten  Bruder  Agrippa  lebte  er  zeitweii^  in  Unfrieden 
konnte,  brachten  ihn  Pompeianer  durch  Gift  ums  (Joseph,  ant.  XVIII  151ff.).  Als  der  syrische  Statt- 
Leben.  Caesarianer  haben  ihn  begraben.  Anto-  halter  P  Petronius  vom  Kaiser  Gaius  Befehl  <^ 
nius  hat  spater  seine  Leiche  m  den  judischen  30  hielt,  seine  Statue  im  Tempel  von  Jerusalem  auf- 
Konigsgrabern  beisetzen  lassen  (Joseph,  ant.  XIV  zustellen,  war  A.  an  der  Spitze  derjenigen,  die 
123ff. ;  bell.  lud.  I  9,  lff.).  Schur  er  Gesch.  d.  den  Petronius  überredeten,  von  der  Ausfuhrung 
jud.  Volk.  I  232ff.  des  Befehls  Abstand  zu  nehmen  (im  J.  40  v.  Chr. 

7)  Sohn  des  Alexandros,  des  Sohnes  des  A.  IL,  Joseph,  ant.  XVIII  273ff  ;  bell.  lud.  II 10).  Bei 
und  der  Alexandra,  der  Tochter  des  Hyrkanos  IL,  Kaiser  Claudius  stand  A.  in  hoher  Gunst  (Joseph. 
Bruder  der  Mariamme,  der  Frau  Herodes  d.  Gr.  ant.  XX  13).  Dennoch  hat  er  keine  öffentliche 
Im  J.  36  v.'  Chr.  bewirkte  seine  Mutter  durch  Stellung  eingenommen.  Als  Privatmann  ist  er 
Vermittlung  der  Kleopatra,  des  Antonius  und  der  gestorben  (nach  dem  J  45,  Joseph,  ant  XX  13 ; 
Mariamme,    dass   der   damals   noch  16jahrige  A.  bell.  lud.  II  4,  6). 

für  das  J.  35  von  Herodes  als  Hoherpriester  ein- 40        10)  Sohn  des  Herodes,  Königs  von  Chalkis, 

gesetzt   wurde   (Joseph,    ant.   XV  23 — 41).     Als  und  seiner   ersten  Frau  Mariamme  (Joseph,  ant. 

beim   Laubhuttenfest   des  J.   35   das  Volk   dem  XVIII 134.  XX  104;  bell.  lud.  II 11,  6).   Er  war 

schonen  jungen  Hasmonaeerprinzen  zujubelte,  fasste  vermahlt  mit  Salome,    der  Tochter  der  Herodias 

Herodes  gegen  ihn  Argwohn     Noch  in  demselben  und  Witwe  des  Tetrarchen  Philippos  (Joseph,  ant. 

Jahre  liess  er  ihn  in  Jericho  durch  Ertranken  im  XVIII   137).     Kaiser   Nero   gab   ihm   im   ersten 

Bade  umbringen  (Joseph,  ant.  XV  50ff. ;  bell.  lud.  Jahre  seiner  Regierung  (54)  die  Herrschaft  über 

I  22,  2).  Kleinarmenien   (Joseph,  ant.  XX  158;  bell   lud. 

8)  Sohn  Herodes  d.  Gr.  und  der  Mariamme  I.  II  13,  2  Tac.  ann.  XIII  7).  Im  J.  60  bekam  er 
Etwa  im  J.  23  wurde  A.  mit  seinem  alteren  noch  einen  Teil  von  Grossarmenien  dazu  (Tac. 
Bruder  Alexandros  nach  Eom  zur  Erziehung  ge-  50  ann.  XIV  26).  Es  scheint,  dass  er  spater  mit 
schickt,  wo  er  im  Hause  des  Asinius  Pollio  lebte  dem  Fürstentum  Chalkis  belehnt  wurde,  denn 
(Joseph,  ant.  XV  342ff.).  Etwa  im  J.  18/7  holte  wahrscheinlich  ist  er  identisch  mit  dem  unter 
ihn  Herodes  wieder  aus  Eom  zurück,  nachdem  der  dem  vierten  Jahre  Vespasians  von  Josephus  (bell. 
Unterricht  abgeschlossen  war.  A.  wurde  bald  da-  lud.  VII  7,  1)  genannten  Konige  A.  zfjg  XaXm- 
rauf  mit  seiner  Base  Berenike,  der  Tochter  von  dixfjg  Xsyo^tsvrjg  (vgl.  die  Zusammenstellung  mit 
Herodes  Schwester  Salome,  verheiratet  (Joseph.  dem  Soemos  von  Emesa  hier  ganz  wie  Joseph, 
ant.  XVI  6ff.).  Gleich  nach  der  Buckkehr  aus  ant.  XX  158).  Doch  ist  fraglich,  ob  hier  das 
Born  begannen  die  Versuche  der  Salome  und  Reich  seines  Vaters,  am  Libanon,  oder  aber  Chal- 
anderer,  den  Herodes  gegen  A.  aufzubringen  und  kis  ad  Belum  im  nördlichen  Syrien  gemeint  ist 
letzteren  zu  verdachtigen.  Herodes  gab  den  Ein- 60  (vgl.  Schur  er  Gesch  d.  jud  Volk.  I  607). 
flusterungen  nach,  bevorzugte  seinen  Sohn  Anti-  11)  Sohn  des  Vorigen  (Joseph  ant  XVLEI 137). 
patros  und  verklagte  schliesslich,  von  allen  Seiten  12)  Sohn  des  Amyntas,  einer  der  judischen 
aufgehetzt,  im  J.  12  v  Chr  den  A.  sowie  seinen  Gesandten,  die  Hyrkanos  I.  an  die  Romer  schickte 
Bruder  Alexandros  beim  Kaiser  Augustus.  Diesem  (Joseph,  ant.  XIV  248).  [Wilcken.] 
gelang  es,  bei  der  Zusammenkunft  in  Aquileia,  13)  M.  Aurelius  Aristobulus  (der  volle  Name 
eine  Versöhnung  herbeizufuhren  (Joseph,  ant  a.  CIL  Vin  11774),  Praefectus  praetorio  des  Kaisers 
O. ;  bell  lud.  I  23).  Sie  hatte  aber  keinen  langen  Carinus,  wurde  von  diesem  für  285  zum  Consul 
Bestand,   denn  durch  die  fortgesetzten  Verdach-  ernannt   (Mommsen   Chron.   min.    I  229)   und 
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behielt  seine  Wurden  auch  nach  dem  Siege  Dio-  lieh  A.  mit  den  Formeln  der  Xsyö^sva  einfuhrt, 

cletians  (Vict.  Caes.  39,  15.    Amm.  XXIII  1,  1).  das  unbedingt  beweisende  Beispiel  ist  die  Uber- 

Er  war  spater  mindestens  vier  Jahre   lang  (CIL  einstimmung  von  VII  20,  1    (Xöyog  xaxexsi)  mit 

VIII  5290),  darunter  die  J.  293  (CIL  VIII  4645.  dem  Citat  Strabons  XVI  741.    Die  Concordanzen 

11774.    Cod.  Iust.  II  13,  1)  und  294  (CIL  VIII  mit   Plutarch,    der  Ptolemaios   nicht  kennt,   be- 

608.  624)  Proconsul  Africae,  dann  vom  11.  Januar  weisen  freilich  für  A.  (vgl.  das  Citat  VII  18  mit 

295  bis  zum  19.  Februar  296  Stadtpraefect  von  Plut.  AI.  73  von  sjtstxa  jurjvvGeoog —  ovdevtfdixrjoev), 

Eom  (Mommsen  a.  0.  66).                  [Seeck]  wenn  sie  genau  sind,  aber  das  sind  sie,  wie  ge- 

14)  Aristobulos  (C.  Muller  Script,  rer.  Alex.  sagt,  sehr  selten,  und  diejenigen,  welche  auf  Xs- 
94 — 113  Suse  mihi  Gr.  Litt.-Gesch.  I  5401),  10  yöjueva  Arrians  treffen,  können  zwar  auf  A.  zu- 
As  Sohn  (Arr.  VI  28,  2),  wahrscheinlich  aus  ruckgehen,  brauchen  es  aber  nicht  und  nutzen 
einer  Stadt  der  Chalkidike  stammend,  spater  —  daher  nichts.  Die  nicht  aus  Kleitarch  entlehnten 
nach  316/5  —  Burger  der  von  Kassander  an  Stelle  Partien  des  Curtius,  die  sich  zu  Arrian  stellen, 
Potidaias  gegründeten  Stadt  Kasandreia  (o  Ka-  helfen  auch  nicht  weiter,  da  sich  nie  bestimmen 
oavdqsvg  (Plut.  Dem.  34.  Athen.  II  43  d.  VI  251  a.  lasst,  ob  sie  aus  A.  oder  Ptolemaios  herrühren. 
Ps.-Luc  macrob.  22) ,  schrieb  ein  historisches  Am  wichtigsten  ist  Strabon,  der  neben  Onesikritos, 
Werk  unbekannten  Titels  über  Alexander,  an  Nearch,  Megasthenes,  Eratosthenes  wesentlich  A. 
dessen  Feldzugen  er  selbst  teilgenommen  hatte  benutzt  hat,  dagegen  nicht  Ptolemaios,  der  geo- 
(Arr.  prooem  ,  vgl  u ).  Das  Buch  ist  von  Arrian  graphisch  zu  wenig  ausgab  —  das  Citat  VII  30,  1 
benutzt,  um  daraus  die  Geschichte  des  Ptolemaios  20  ist  übernommen,  wahrscheinlich  aus  Poseidonios  — , 
zu  erganzen  und  nach  seiner  eigenen  Angabe  und  auch  nicht  Kleitarch  —  er  fehlt  unter  den 
(prooem.  V  7,  1  VII  15,  6)  neben  dieser  seine  ol  just'  'AXs^olvöqov  oxQaxsvaavxsg  XV  702  und 
Hauptquelle,  ferner  hat  es  Strabon  vielfach  aus-  wird  erst  viel  spater  in  einem  Anhang  citiert  XV 
geschrieben,  besonders  in  der  Beschreibung  Indiens  718,  längere  Citate  fehlen  überhaupt  ganzlich  — , 
im  XV  Buch,  seltener  zieht  Plutarch  es  heran,  so  dass  aus  Strabon  und  Arrians  letzten  drei 
der  sich  lieber,  und  mit  Eecht,  an  originalere  Buchern  sich  die  Geschichtsdarstellung  As  vom 
Berichterstatter  wie  Chares  und  Onesikritos  hielt.  Beginn  des  indischen  Feldzugs  bis  zum  Tode 
Spuren  A  s  sind  auch  bei  Curtius  nachzuweisen,  Alexanders  zwar  nicht  lückenlos ,  aber  doch  in 
vgl.  VIII  6,  12—17,  wo  die  vulgare  Version  und  solchem  Umfange,  dass  ein  Urteil  möglich  ist, 
die  As  (Arr  IV  13,  5)  contaminiert  sind,  und  30  wiederherstellen  lasst  (vgl.  meinen  demnächst  er- 
VIII  1,  50.  51,  eine  Darstellung,  die  eine  ins  scheinenden  Aufsatz  ,Zu  den  Geschichtschreibern 
Gegenteil  verzerrte  Entstellung  der  aristobuli-  Alexanders');  für  die  Zeit  vor  326  sind  nur  ver- 
schen (Arr  IV  8,  9)  ist,  wie  Kaerst  Forsch,  z  einzelte  Bruchstucke  wiederzugewinnen ;  um  so 
Gesch  Alex.  61.  57  mit  Eecht  annimmt;  endlich  ergiebiger  ist  da  die  Interpretation  der  Citate. 
ist  IV  17fF  der  erste  Briefwechsel  zwischen  Ale-  Auf  Grund  dieser  Kriterien  weise  ich  nun 
Yqnder  und  Dareios,  von  kleinen  Verschiebungen  zunächst  bei  Arrian,  von  den  directen,  m  die 
abgesehen,  im  wesentlichen  ebenso  wie  Arr.  II  Sammlung  der  Fragmente  aufgenommenen  Citaten 
14,  lff  erzahlt,  und  da  diese  Partie  bei  Arrian  absehend,  A.  folgende  Partien  zu.  I  11,  2  (von  Kai 
nicht  zu  den  Xsyofxeva  gehört ,  Ptolemaios  aber  ev  xovxco  an)  =  Plut.  AI.  14  über  das  schwitzende 
auch  nicht  zugetraut  werden  kann,  so  bleibt  nur  40  Bild  des  Orpheus ;  dass  das  Vorkommen  des  Sehers 
übrig,  das  in  der  Concordanz  enthaltene  x  A.  zu  Aristandros,  einer  sehr  bekannten  Persönlichkeit, 
nennen  Ptolemaios  verrate,  ist  von  Luedeke  (De  fonti- 

Es  ist  nicht  ganz  einfach,  die  Eeste  A.s,  die  bus  quibus  usus  Arrianus  anabasin  composuit, 
ausser  den  Citaten  in  den  erhaltenen  Geschieht-  Lpz.  Stud.  XI  61if)  in  Verfolgung  einer  Vermu- 
schreibern  Alexanders  stecken,  herauszuholen.  tung,  die  Eohde  auf  Arr.  IV  15,  8  fussend  aus- 
Arrian,  der  zunächst  in  Frage  kommt,  hat  sein  gesprochen  hatte  (Eh.  Mus  XXXVIII  302),  be- 
Buch wesentlich  auf  dem  des  Ptolemaios  aufge-  hauptet,  aber  mit  Unrecht,  da  sein  Beweis  auf 
baut  und  A  im  Grunde  nur  darum  mitbenutzt,  der  irrtumlichen  Voraussetzung  beruht,  dass  Arrian 
weil  die  officielle  Kurze  des  ehemaligen  Generals  nicht  contaminiert  hatte.  I  12,  8  die  Aufzahlung 
viele  interessante  Dinge,  mit  denen  sich  die  vul-  50  der  persischen  Heerführer,  denn  Atizyes  fehlt,  der 
gare  Tradition  eifrig  beschäftigte ,  nur  streifte  an  der  höchst  wahrscheinlich  aus  Ptolemaios  ent- 
oder  ganz  überging.  So  sind  aus  ihm  nur  Trum-  nommenen  Parallelstelle  II  11,  8  erwähnt  wird, 
mer  und  einzelne  Stucke,  zwischen  denen  der  Zu-  I  13,  2 — 5  =  Plut  AI.  16  der  Wortwechsel  mit 
sammenhang  fehlt,  zu  gewinnen.  Die  aristobu-  Parmenion  vor  der  Schlacht  am  Granikos  I  16, 
lischen  Partien  verraten  sich  m  der  Eegel  durch  7  =  Plut.  AI.  16  das  Weihgeschenk  Alexanders 
ihren  mehr  geographischen,  schildernden  Inhalt  an  Athena  I  26,  4  die  Abkunft  der  Sideten, 
und  durch  den  lebhafteren  Ton,  der  zu  dem  Bul-  auf  solche  Dinge  liess  sich  Ptolemaios  nicht  ein , 
letinstil  des  Ptolemaios  nicht  passt,  am  deut-  ferner  ergiebt  die  Darstellung  Arrians,  nach  der 
lichsten  durch  die  Unterbrechung  des  Zusammen-  Alexander  über  Side  nach  Sillyon  und  Aspendos 
hangs  zwischen  den  militärischen  Operationen.  60  gezogen  wäre,  einen  geographischen  Fehler,  da 
Doch  ist  ein  reinliches  Auseinanderschneiden  der  Side  ostlich  von  Aspendos  liegt,  so  dass  klar  ist, 
arrianischen  Darstellung  in  vielen  Fallen  unmog-  dass  Arrian  die  Notiz  aus  A.  an  falscher  Stelle 
lieh,  da  er  beide  Quellen  in  einander  geleitet  in  den  Marschbericht  des  Ptolemaios  einfugte, 
hat  und  eine  Analyse  nur  an  den  nicht  sehr  II  3  der  gordische  Knoten,  der  Anfang  des  Ka- 
haufigen  Stellen,  wo  die  Contamination  zu  Dis-  pitels  schliesst  an  I  29,  5  nicht  genau  an.  II  5, 
crepanzen  und  Dittographien  gefuhrt  hat,  mit  2 — 4  =  dem  Citat  Strab.  XV  672.  Schol.  Ar.  Vo. 
Erfolg  einsetzen  kann  Endlich  macht  noch  ganz  1022  =  Suid.  s.  HaQdaväjzaXXog.  Athen.  XII 529  e 
besondere  Schwierigkeiten,  dass  Arrian  gelegent-  (s.  u)   das   Grab   des    Sardanapal   in   Anchialos. 
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II  14  der  Briefwechsel  zwischen  Alexander  und  haben.  21  22,  von  den  kleinen  Varianten  ab- 
Dareios,  den  ich  wenigstens  Ptolemaios  nicht  zu-  gesehen,  vgl.  Strab.  XVI  740.  741,  wo  ebenfalls 
traue,  um  so  weniger ,  als  der  Anfang  ext  de  ev  die  Königsgraber  erwähnt  werden,  so  dass  löyog 
Ma.Qad'cp  'AXegdvdgov  övxog  zu  dem  Vorhergehenden  de  Hyexai  xowgbe  nicht  irre  fuhren  kann, 
nicht  passt.  II  18,  1  =  Plut.  AI.  24  (vgl.  Curt.  A.  hatte  allerdings  die  Feldzuge  Alexanders 
IV  2,  17)  Alexanders  Traum  vor  der  Belagerung  mitgemacht,  wenigstens  von  827  an,  von  dem 
von  Tyros.  II  25,  1—3  =  Plut.  AI.  29,  nach-  Einmarsch  in  Indien  (Strab.  XV  691),  und  zwar 
traglich  eingeschoben,  der  zweite  Briefwechsel  als  Officier  oder  Beamter,  wie  der  Auftrag  be- 
zwischen  Alexander  und  Dareios  (vgl.  das  Nähere  weist,  den  ihm  Alexander  gab,  das  Grab  des 
über  diese  Geschichte  in  dem  oben  erwähnten  10  Kyros  zu  restaurieren  (An*.  VI  29,  10),  oder  das 
Aufsatz).  II  3.  4  abgesehen  von  den  zwei  Va-  Commando,  das  er  einmal  in  Indien  erhielt  (Strab. 
rianten  aus  Ptolemaios;  namentlich  die  Beschrei-  XV  693).  Er  thut  sich  denn  auch  auf  seine 
bung  der  Oase,  die  ersichtlich  Kleitarch  entlehnt  Autopsie  etwas  zu  gute  und  fuhrt  sie  gerne  gegen 
ist  (s.  u.),  kann  nicht  auf  Ptolemaios  zuruckge-  seine  Vorganger  ms  Feld  (vgl  Strab.  a.  a.  0. 
fuhrt  werden.  III  11,  3—7  die  persische  Auf-  und  706).  Doch  ist  es  ein  Irrtum,  zu  glauben, 
Stellung  bei  Gaugamela;  die  officiellen  Berichte  dass  sein  Buch  eine  originale  Schöpfung,  ein 
waren  viel  kurzer  gewesen,  und  A.  wollte  seiner  Product  wesentlich  der  eigenen  Erinnerung  ge- 
Ausfuhrlichkeit  urkundlichen  Charakter  vindicie-  wesen  wäre,  wie  es  das  des  mit  Unrecht  in  alter 
ren  durch  die  Bemerkung,  dass  die  persische  und  neuer  Zeit  verschrienen  Onesikritos  war,  von 
Ordre  de  bataille  nach  dem  Sieg  aufgefunden  sei.  20  Nearch  und  Ptolemaios  ganz  zu  schweigen.  Er 
Die  Schlachtbeschreibung  selbst  ist  wenigstens  hatte  erst  im  hohen  Alter  zur  Feder  gegriffen, 
zu  Anfang  contaminiert,  da  13,  1 — 4  eine  Ditto-  als  84jahriger,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede  er- 
graphie  von  14,  1  ist;  vermutlich  gehört  das  zahlte  (Ps.-Luc.  macrob.  22),  geraume  Zeit  nach 
ausführlichere  Stuck  A.,  vgl.  meinen  Aufsatz  a.  der  Schlacht  bei  Ipsos  (Arr.  VII  18,  5),  nach- 
a.  O.  III  27,  4.  5  der  Zug  gegen  die  Euergeten ;  dem  nicht  nur  eine  unendliche  Fülle  völker- 
dass  eingeschoben  ist,  beweist  die  Verwirrung,  bewegender  Ereignisse  auf  den  Siegeszug  des 
die  Arrian  mit  den  Agdyyai  (III  28,  1)  und  Za-  grossen  Eroberers  gefolgt  war,  sondern  die  Tra- 
Qayycuoi  (III  25,  8)  angerichtet  hat,  vgl.  meinen  dition  über  diesen  sich  bis  zur  vollen  Keife  ent- 
Aufsatz. III  29,  2—4  Beschreibung  des  Amu-  wickelt  und  in  zahlreichen  Werken  niederge- 
Darya  und  wie  Alexander  ihn  überschritt;  2  ist  30  schlagen  hatte.  Wie  es  für  die  antike  Littera- 
gleich  dem  Citat  Strab.  XI  509,  zu  der  Angabe  tur,  ja  für  das  ganze  antike  Geistesleben  gilt, 
der  Breite  vgl.  Strab.  XI  518;  mit  der  Beschrei-  dass  das,  was  einmal  geworden  und  geschaffen 
bung  übernahm  Arrian  die  von  ihr  schwer  ab-  ist,  auch  der  Folgezeit  die  Wege  und  Formen  des 
zulösende  Erzählung  des  Übergangs,  um  dann  Denkens  und  Producierens  vorschreibt,  so  ist  auch 
zurückgreifend  29,  5  den  Bericht  des  Ptolemaios  das  Buch  A.s  kein  wurzelechtes  Gewachs,  sondern 
wiederaufzunehmen.  IV  1 — 4  ( —  xal  ev  xovxco)  nur  ein  Spross  gewesen  an1  dem  grossen  Baum 
die  Gesandtschaft  der  Abier  und  der  ,europaei-  der  geschichtlichen  und  legendarischen  Erzählung 
sehen'  Skythen  und  der  Plan,  eine  Stadt  am  Syr-  von  Alexander,  und  ein  nicht  einmal  sehr  frischer 
Darya  zu  gründen ;  für  den  aristobulischen  Ur-  und  eigentumlich  gewachsener  Spross.  Denn  A. 
sprang  von  1.  2  spricht  der  Inhalt  (vgl.  Aristobul.  40  war  kein  tiefer  Geist,  nicht  wahlverwandt  dem 
Strab.  XVI  741.  Arr.  VII  20)  und  die  auf  der  Konig  und  der  gewaltigen  Zeit  —  einen  solchen 
Identification  des  Syr-Darya  mit  dem  Tanais  (vgl.  hat  Alexander  unter  seinen   Zeitgenossen  uber- 

III  30,  7  und  meinen  Aufsatz)  beruhende  Be-  haupt  nicht  gefunden  — ,  er  hatte  nicht  einmal 
Zeichnung  der  Skythen  jenseits  des  Syr-Darya  als  die  rege  Phantasie,  wie  viele  seiner  Vorgänger, 
europaeische,  in  4  ist  ferner  die  den  Zusammen-  er  war  nur  nüchtern  und  hausbacken  und  das 
hang   unterbrechende   Fuge   kaum   zu  erkennen.  Element   von   Kritik,    das   in  ihm  sass  und  ihn 

IV  6,  6.  7  über  die  in  der  Sandsteppe  versiegen-  dazu  getrieben  zu  haben  scheint,  mit  einem  ab- 
den  Flusse  Centralasiens ,  besonders  den  Seraf-  schliessenden  und  zusammenfassenden  Werk  dem 
schan,  gleich  dem  Citat  Strab.  XI  518,  vgl.  514.  üppig  wuchernden  Alexanderroman  ein  Ende  zu 
IV  15, 1 — 6  die  zweite  Gesandtschaft  der  Skythen;  50  bereiten,  brachte  es  über  ein  nörgelndes  Abbrechen 
die  falsche  geographische  Vorstellung  tritt  hier  und  Abschleifen  nicht  nur  der  Fehler,  sondern 
recht  grell  hervor,  über  die  Spuren  A.s  in  IV  28  auch  der  Gedanken  und  Beobachtungen,  die  er 
und  30  vgl.  meinen  Aufsatz ;  ebenda  ist  auch  die  in  der  Tradition  fand,  nicht  hinaus,  so  dass  Plu- 
Analyse  der  arrianischen  Darstellung  von  den  tarch  nicht  Unrecht  hatte,  wenn  er,  um  von  Ale- 
indischen Feldzugen  gegeben,  so  dass  ich  mich  xanders  Persönlichkeit  etwas  zu  hören,  lieber  in 
hier  mit  einer  summarischen  Angabe  der  Stellen  dem  Kammerherrenklatsch  des  Chares  und  solcher 
begnüge;  VI  2,  1 — 6  (dazu  gehört.  Ind.  1).  3,  5.  Leute  herumstöberte  oder  sich  an  dem  unmittel- 
6  9.  18,  4 — 7  (vermutlich).  19  (vermutlich).  20,  bar  frischen,  aus  der  drangenden  und  wogenden 
5—7.  29,4.  VI  1,1.  6  Schi.  2,  1—3.  3.  4.  5,  Zeit  heraus  entworfenen  Bild  des  kynischen  Welt- 
1 — 4.  12.  13,  1 — 3.  14,  1 — 3.  24,  1.  4 — 6.  25.  60  beherrschers  und  Weltbekehrers  ergötzte,  wie  es 
26  (=  Strab.  XV  2,  3.  4.  5  von  jioXXä  d3  exakai-  Onesikritos  mit  keckem  Pinsel  entworfen  hatte, 
jicoQei  an.  6.  7).  VII  7,  3 — 6  schon  wegen  des  von  den  Originalbriefen  Alexanders  ganz  zu  schwei- 
rein  geographischen  Inhalts,  6  ist  gleich  Strab.  gen.  Aber  dass  Strabon,  der  vom  Schreibpult 
XVI  740.  16;  16,  3  =  III  29,  2—4;  16,  5—8  aus  die  Erde  beschrieb,  das  stark  nach  der  Lampe 
wegen  17,  5,  auch  dies  ganze  Kapitel  gehört  A.  riechende,  ostentativ  kritisierende  und  bequem 
20,  1 — 9  wegen  des  Citats  Strab.  XVI  741 ;  die  zusammenfassende  Werk  gefiel,  ist  nur  natürlich, 
folgenden  Berichte  des  Archias  und  Androsthenes  und  Arrian  konnte  gerade  A.  am  leichtesten  in 
kann  Arrian  nur  durch  Vermittlung  A.s  bekommen      den  Generalstabsbericht  des  Ptolemaios,  auf  den 
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es  ihm  in  erster  Linie  ankam,  hineinarbeiten;  seits  des  Syr-Darya,  hei  Arr.  IY  1,  1  verraten,, 
wo  er  eine  ausfuhrlichere  Schilderung  zusammen-  und  besonders  das  verruckte  Anerbieten  des  Choras- 
stellte,  wie  in  (ien'Ivdixd,  war  er  verstandig  ge-  mierhauptlings ,  Alexander  bei  der  Unterwerfung 
nug,  sich  an  Augenzeugen  ganz  andern  Schlags,  der  Kolcher  und  Amazonen  zu  unterstutzen  (IV 
an  Nearch  und  Megasthenes  zu  halten.  Weil  15,  4).  Eine  Einzelheit  wird  gerauschvoll  cor- 
uun  aber  A.  in  der  Einleitung  ihn  mit  Ptole-  rigiert,  aber  die  Gesamtanschauung  darum  nicht 
maios  zusammen  der  vulgaren  Tradition  gegen-  verbessert  und  Fabeln  aus  der  romanhaften  Tra- 
uberstellt,  so  ist  bei  dem  berechtigten  Ansehen,  dition  übernommen,  die  mit  der  verkehrten  Geo- 
dessen  sich  Arrians  Buch  erfreut ,  auch  dies  Ur-  graphie  standen  und  fielen, 
teil  zur  herrschenden  Meinung  geworden,  und  es  10  A.  ist  keineswegs  unabhängig  von  dem  Ale- 
ist durchgangig  Gewohnheit,  die  gute  Tradition  xanderroman,  dessen  bekanntester  und  glanzend- 
des  Ptolemaios  und  A.  von  der  schlechten ,  wie  ster  Bearbeiter  Kleitarch  —  im  wesentlichen  bei 
sie  bei  Diodor,  Curtius  und  lustin  vorliegt,  zu  Diodor  und  den  Partien  bei  Curtius  und  Iustiny 
scheiden,  wahrend  man  doch  zwischen  primären  die  mit  Diodor  übereinstimmen  —  war.  Die  Epi- 
und  secundären  Quellen  scheiden  musste.  A.  ge-  sode  aus  der  Zerstörung  Thebens  (frg.  1  a) ,  die 
hört  zu  diesen.  ihm  abzusprechen  kein  Grund  vorliegt,  ist  ein 
Er  bekämpfte  in  seiner  Beschreibung  Indiens  vollgültiger  Beweis,  dass  A.  die  von  den  älteren 
eifrig  die  Beobachtung  Nearch s,  dass  es  im  Som-  Alexanderhistorikern  im  Anschluss  an  die  ionische 
mer  auch  in  der  Ebene,  nicht  nur  im  Gebirg  Historiographie  des  4.  Jhdts.  und  Kallisthenes 
regne  (Strab.  XY  691.  692)  und  behauptete,  die  20  ausgebildete  Technik  des  historischen  Romans 
Ebene  sei  regenlos  und  werde  nur  durch  die  im  durchaus  nicht  verschmähte;  auch  das  Lob,  das 
Sommer  austretenden  Flusse  bewassert  (vgl.  Strab.  die  Rhetoren  der  Kaiserzeit  seiner  Beschreibung 
a.  a.  0.  695  und  721,  an  dieser  Anschauung  ist  der  Inselstadt  Tyros  spenden,  muss  in  diesem 
auch  Arr.  YI  25,  4  A.  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  Sinne  interpretiert  werden  (Menand.  de  encom. 
wahrend  Ind.  6,  4 — 7  Nearch  ausgeschrieben  ist).  IX  160  Walz).  Wie  in  den  schon  angeführten 
Nearch  hat  schon  im  Altertum  bei  competenten  Fällen,  scheint  auch  hier  seine  Kritik  sich  auf 
Beurteilern  wie  Megasthenes  und  Eratosthenes  Einzelheiten  beschrankt  zu  haben;  er  schnitt  die 
(Strab.  XY  693)  mehr  Glauben  gefunden  und  ist  üppigsten  Ornamente  der  Legende  fort ,  stimmte 
nach  den  modernen  Berichten  der  bessere  Beob-  phantasische  Uberschwanglichkeiten  herab,  ver- 
achter gewesen  (vgl.  Lassen  Ind.  Altertum sk.  30  wasserte  den  brausenden  und  nicht  immer  edlen 
I2  252);  A.,  sosehr  er  auf  seine  Autopsie  pocht,  Wein  der  romanhaften  Tradition  mit  einem  ske- 
hat  gunstigsten  Falls  seinen  individuellen  Ein-  ptischen  Rationalismus  und  zwängte  das  urkund- 
druck  generalisiert,  wahrscheinlich  aber  nichts  liehe  Material,  über  das  er  allerdings  verfügte, 
gethan,  als  eine  alte  Fabelei  des  Ktesias,  dessen  in  den  vorhandenen  Rahmen  hinein:  ein  von 
sIvdw"  zu  Alexanders  Zeit  viel  gelesen  wurden,  Grund  aus  neues  Werk  hat  er  nicht  zu  stände 
wieüer  auigewarmt  (frg.  57,  1).  Änlich  krittelte  gebracht,  obgleich  das  gerade  damals  noch  mog- 
er an  dem  Yergleich  herum,  den  Nearch,  An-  lieh  und  eine  Leistung  von  grosster  Tragweite 
schauungen  Alexanders  berichtend  und  berichti-  gewesen  sein  wurde.  Der  sicheren  Beispiele  sind 
gend,  zwischen  dem  Nil-  und  Industhale  ange-  nicht  wenige,  an  denen  A.  sich  zu  der  Tradition 
stellt  hatte  (Strab.  XY  696  =  Arr.  YI  1,  2— 6),  40  stellt ,  die  bei  Diodor  vorliegt  und  die  ich,  wie 
indem  er  das  Ganze  herubernahm  (Strab.  XY  692.  gesagt,  für  die  kleitarchische  halte,  obgleich  diese 
693)  und  gegen  Einzelheiten  losfulu  (Slidb.  XY  unzweifelhaft  das  Richtige  verschoben  und  ver- 
1,  45  Schi.  p.  707).  Hatte  Nearch  die  Furcht-  dreht  hat.  Arrian.  III  4,  5ff.  erzahlt  nach  Ptole- 
barkeit  der  Cobra  sehr  anschaulich  geschildert  maios,  dass  Alexander  von  der  Ammonsoase  auf 
(Strab.  XY  706),  dabei  auch  sehr  grosse  Schlangen  einem  andern  Wege  zuruckmarschiert  sei,  direct 
erwähnt,  so  zieh  A.  ihn  hier  der  Übertreibung,  nach  Memphis,  notiert  aber  die  Variante  aus  A., 
beschrieb  aber  die  Cobra  und  die  Wirkungen  ihres  dass  er  den  gleichen  Weg  auch  zurückgenommen 
Bisses  nicht  nach  ihm,  sondern  nach  Kleitarch,  hatte,  d.  h.  nach  Alexandrien.  Das  hat  Sinn 
die  wundersamen  indischen  Heilkrauter  nicht  ver-  und  Zusammenhang  nur  in  der  Tradition,  welche 
gessend  (vgl.  Strab.  XY  706  mit  Diod.  XYII  90,  50  die  Gründung  Alexandriens  nicht  vor,  sondern 
6.  7),  so  dass  Nearch  hier  wieder  als  der  unab-  nach  dem  Besuch  des  ammonischen  Orakels  an- 
hangige wahrheitsliebende  Beobachter,  A.  als  der  setzte  (Diod.  XYII  52.  lustin.  XI  11,  13.  Curt. 
compilierende  Litterat  erscheint.  Die  Makedonen  IY  8 ,  IfT.)  und  so  Alexandrien  einen  als  Gott 
glaubten  im  Syr-Darya  den  Tanais,  die  Grenze  schon  legitimierten  Grunder  zuwies,  eine  Yer- 
zwischen  Asien  und  Europa  gefunden  zu  haben  Schiebung,  die  dem  Alexandriner  Kleitarchos  (Phi- 
(Näheres  s.  in  meinem  Aufsatz) ,  und  Polykleitos  lodern,  de  rhet.  IY  1  col.  21  p.  180  Sudh.  KXei- 
von  Larisa  stutzte  das  durch  die  Behauptung,  xaQ%og  °AXeg~avdQevg)  ganz  besonders  ansteht.  Nach 
dass  es  jenseits  des  Syr-Darya  Tannen  gäbe,  ein  Diodor  XVII  83 ,  8  (vgl.  Curt.  YII  5 ,  19.  36) 
Baum ,  der  nicht  asiatisch ,  sondern  europaeisch  wurde  Bessos  von  den  vornehmsten  seiner  Gene- 
sei.  A.  widerlegte  das  mit  den  Tannenwaldern  60  rale  an  Alexander  direct  ausgeliefert,  d.  h.  Klei- 
am  Hydaspes,  die  das  Holz  für  Alexanders  Flotte  tarch  hatte  das  Yersprechen  des  Spitamenes  und 
hergegeben  hatten  (Strab.  XI  500.  509.  XY  698).  seiner  Genossen  (Arr.  III  29,  6,  vgl.  30,  1)  in 
Das  ist  richtig;  es  wäre  auch  nichts  dagegen  zu  Wirklichkeit  umgesetzt,  damit  der  Verrater  durch 
erinnern  gewesen,  dass  er  den  Namen  Tanais  Verrat  fiele;  A.  combinierte  das  mit  der  historisch 
statt  des  einheimischen  3Iag~aQTf}s  beibehielt  (Arr.  richtigen  Darstellung  so,  dass  bei  ihm  Spitamenes 
III  30,  7),  aber  er  machte  sich  von  der  Anschau-  und  Dataphrenes  Bessos  an  Ptolemaios  auslieferten 
ung,  dass  jenseits  von  ihm  Europa  läge,  nicht  (Arr.  III  30,  5),  wodurch  ein  guter  Teil  des 
los,  wie  die  europaischen  Skythen,  d.  h.  die  Jen-  kleitarchischen  Effects  zerstört  und  das  objeetiv 
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Eichtige  doch  nicht  wiederhergestellt  wurde.  Sehr  am  Gelage  teilgenommen  und  um  des  brennenden 
instructiv  ist  die  Vergleichung  des  aristobulischen  Durstes  willen  stark  getrunken  habe  (Plut.  AL 
Berichts  über  Alexanders  Gefecht  am  Hydaspes  75).  Diese  Darstellung  schloss  jeden  Verdacht 
gegen  Porös  Avantgarde  mit  dem  des  Ptolemaios  einer  Vergiftung  aus ,  der  sich  gerade  an  Kas- 
(Arr  V  14.  15)  und  der  Darstellung  von  Alexander  sander,  seinen  Bruder  Iollas  und  Medeios  geheftet 
selbst  (Plut.  AI.  60 ;  die  Echtheit  ist  bewiesen  hatte  (Air.  VII  27,  2.  Plut.  AI.  74.  Diod.  XVII 
von  Pridik  De  Alex.  M.  epistularum  commercio  118.  Curt.  X  10,  14ff.  lustin.  XII  14),  und  da 
104ff.)  Zwar  stimmt  A.  in  einer  Einzelheit,  der  durfte  es  sehr  wahrscheinlich  sein,  dass  A.  mit 
Anzahl  der  Streitwagen,  die  der  junge  Porös  mit  Absicht  die  Thatsachen  etwas  zurechtgebogen 
sich  führte,  genau  mit  dem  Brief  Alexanders  10  hatte;  denn  gerade  zu  seinerzeit  werden  all  die 
uberein ,  wahrend  Ptolemaios  eine  zu  hohe  Zahl  abenteuerlichen  Vermutungen  über  die  Vergiftung 
hat,  aber  die  Hauptsache,  dass  Alexander  erst  in  immer  neuen  Formen  aufgetaucht  sein  und 
geraume  Zeit  nach  dem  Übergang  über  den  Hy-  ihn  veranlasst  haben,  für  Kassander  oder  sein  An- 
daspes  aul  die  indische  Avantgarde  stiess,  giebt  denken  eine  Lanze  zu  brechen.  [Schwartz.] 
nur  Ptolemaios  richtig  wieder,  A.  hingegen  lasst  15)  Verfasser  einer  mehrbändigen  Erläuterung 
die  Avantgarde  bei  Alexanders  Übergang  schon  des  Pentateuchs  (tgov  Ieqöjv  vo^ojv  sQ^veiag), 
da  sein,  den  Angriff  aber  versäumen.  Das  wird  woraus  Clemens  Strom.  I  41  Of.  VI  755f.  u.  o., 
verstandlich  durch  die  bei  Arrian  (V  14,  5)  er-  Anatolios  (bei  Euseb.  h.  eccl.  VII  32,  16)  und 
haltene  vulgare  Tradition  —  über  Kleitarch  ist  Eusebios  pr.  ev.  VII  323 d f.  VIII  376 äff.  XIII 
nichts  zu  wissen,  da  das  Gefecht  bei  Diodor  XVII  20  12,  663  d  ff.  u.  o.  grossere  Stucke  ausgeschrieben 
87  fehlt  — ,  nach  der  bei  der  Landung  eine  grosse  haben.  Er  suchte  in  der  Weise  des  Ps.-Aristeas 
Schlacht  stattfand:  A.  hat  diese  zwar  gestrichen,  und  des  Philon  die  historischen  Erzählungen  der 
aber  das  zu  frühe  Erscheinen  der  indischen  Avant-  Bucher  Mosis  allegorisch  (<pvotxwg)  umzudeuten 
garde  beibehalten,  so  dass  seine  Erzählung  sinn-  und  zugleich  wie  Ps.-Aristeas  und  etwa  Numemos 
los  wird;  ausserdem  den  Zweikampf  zwischen  von  Apameia  die  Abhängigkeit  der  griechischen 
Alexander  und  dem  jungen  Porös,  den  jene  Tra-  Weisheit  von  dieser  neu  erschlossenen  judischen 
dition  hatte,  in  die  grosse  Schlacht  geschoben;  nachzuweisen  und  dies  durch  Citate  zu  belegen, 
vgl.  Luc.  quom.  hist.  s.  conscnb.  12.  Nimmt  Pur  Homer,  Hesiod,  Orpheus  und  Linos,  Pytha- 
man  die  mit  Wahrscheinlichkeit  A.  zugeschne-  goras,  Piaton  und  die  Peripateüker  sind  derartige 
benen  Stucke  Arrians  hinzu,  so  lassen  sich  diese  30  Beweise  von  ihm,  zum  Teil  in  ausfuhrlichen  Ci- 
Beispiele  sehr  erheblich  vermehrp.i ,  und  ferner  taten ,  erhalten.  Dabei  citierte  A.  aber  nicht 
ist  die  Vermutung  kaum  abzureisen,  dass  die  einfach  den  wirklichen  Wortlaut,  sondern  half 
zahlreichen  Stellen  Strabons,  d7'e  sich  mit  Diodor  den  unvollkommen  ausgedruckten  Gedanken  mit 
nahe  berühren,  ohne  doch  vc'iig  sich  zu  decken  bessernder  Hand  nach,  um  die  diävoia  herauszu- 
und  nicht  dir^c4:  r~-  Il^udrch  in  Anspruch  ge-  schalen,  xaticbg  öst,  und  so  schlagender  die  Gleich- 
norrn^n  werden  können,  A.  zu  geben  sind,  vgl.  artigkeit  mit  der  judischen  Lehre  zu  zeigen,  und 
meinen  Aufsatz.  zwar  half  er  gerade  da  nach,  wo  es  auf  den  Aus- 
Lucian  a.  a.  O.  bezeichnet  A.  als  einen  Schmeich-  druck  ankam:  m  einem  Falle  (Euseb.  666 d)  er- 
ler Alexanders.  Das  Urteil  erklart  sich  aus  der  fahren  wir  noch ,  wie  A.  sich  ganz  unbefangen 
in  der  Kaiserzeit  weitverbreiteten,  Trogus,  Curtius,  40  zu  diesem  Verfahren  bekannt  hat.  Trotzdem  hat 
Seneca  beherrschenden  Tendenz,  Alexander  herab-  neuerdings  Freudenthal  Hellenist.  Studien  I 
zusetzen,  und  da  ferner  A.  damals  viel  gelesen  167f.  angenommen,  in  allen  übrigen  Fallen  sei 
zu  sein  scheint,  ist  ein  rhetorischer  Theoretiker  A.  der  Betrogene  gewesen,  nicht  der  Betruger: 
auf  die  sonderbare  Idee  verfallen,  A.  und  Demades  er  muss  ihm  damit  ein  grosses  Mass  von  Leicht- 
zu  Begründern  eines  xolaxevnxov  ysvog  der  Ehe-  fertigkeit  und  Thorheit  zutrauen,  wenn  A.  keinen 
torik  zu  machen  (Ehet.  gr.  III  25  =  VI  610,  auf  Schriftsteller  ausser  Arat  selbst  nachschlug  und 
die  Variante  'Agiözödrjiuog  gebe  ich  nichts,  da-  nicht  einmal  den  überlieferten  Wortlaut  Homers 
gegen  ist  Eut.  Lup.  I  18  für  Aristotelis  nicht  verglich.  Weiter  geht  Elter,  der  (Akad.  Progr. 
mit  Classen  Artstobuli,  sondern  Stratoelis  zu  Bonn  1894  =  Gnomica  III  155ff.)  mit  alteren  Ge- 
lesen). Thatsache  ist,  dass  A.  Alexander  in  gun-  50  lehrten  das  ganze  Werk  für  ein  Falsum  erklart, 
stigem  Licht  darstellte ,  vgl.  z.  B.  Arr.  VII  29,  unter  dem  altehrwurdigen  Namen  (etwa  wie  die 
4,  und  bei  den  Erzählungen  vom  Tod  des  Kleitos  Ps.-Phokylidea)  im  3.  Jhdt.  n.  Chr.  geschrieben ; 
und  von  der  Verhaftung  des  Kallisthenes  die  er  glaubt  aus  der  Überlieferung  der  Orphika  das 
officielle  Version  wiedergab  (Arr.  IV  8,  9.  14,  1).  Werk  als  letzte  Etappe  einer  ganzen  Eeihe  von 
Bei  einem  Kasandreer,  dem  Burger  einer  Stadt,  fortgesetzten  Fälschungen  erweisen  zu  können, 
deren  Grunder  die  von  seinem  Vater  ererbte  Op-  Auch  hiergegen  spricht  das  Selbstbekenntnis  des 
Position  des  makedonischen  Adels  gegen  den  kos-  Verfassers;  anders  Zell  er  V3  259ff. 
mopolitischen  Despoten  in  fürchterlicher  Weise  Zweifelhafter  ist,  ob  A.  die  für  seinen  ganzen 
am  Hause  Alexanders  ausgelassen  hatte,  will  das  Nachweis  notwendige  These ,  langst  vor  den 
sehr  viel  sagen  und  ist  meines  Erachtens  ein  60  Perserkriegen  habe  es  bereits  eine  griechische 
Zeichen  von  dem  ungeheuren  Druck,  den  Alexan-  Übersetzung  der  Bucher  Mosis  gegeben ,  selbst 
ders  Persönlichkeit  noch  immer  auf  die  öffentliche  erfunden  oder  einem  andern  entlehnt  hat.  Eine 
Meinung  ausübte.  Nur  in  einem  kleinen  Zuge  Vorlage  des  A.  ist  aber  sicher  nicht  (trotz  Freu- 
glaube ich  eine  Eucksicht,  die  A.  auf  Kassander  denthal  167)  der  Aristeasbrief  gewesen;  denn 
nahm,  zu  erkennen.  Nach  den  Hofjournalen  er-  die  wirkliche  Übersetzung  bringt  A.  zwar  falsch- 
krankte Alexander  am  Fieber  erst  nach  dem  Zech-  lieh  wie  Ps.-Aristeas  mit  Demetrios  von  Phale- 
gelage  bei  Medeios  (Arr.  VII  25,  1),  aber  A.  er-  ron  in  Verbindung,  weiss  aber  noch  nichts  von 
zahlte,  dass  Alexander  schon  in  heftigem  Fieber  der  Legende  der  Septuaginta  oder  genauer  der 
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72  Übersetzer  und  nichts  Genaueres  von  der  Wirk-  Philosophen  zustimmen,  und  deren  Ausfluss  das 
samkeit  des  Demetrios  im  einzelnen.  Da  dies  in  ganze  judische  (Kaff  tjpäg)  Gesetz  ist. 
dem  pseudepigraphen  Briefe  ausgemalt  und  mit  an-  Die  Litteratur  über  A.  ist  gross;  es  wird  ge- 
geblichen Documenten  belegt  ist,  so  muss  A.  un-  nugen,  aufSusemihls  Zusammenstellung  zu  ver- 
abhängig von  ihm  und  ohne  Zweifel  auch  alter  weisen:  Gesch.  d.  Gr.  Litt.  i.  d.  Alex.-Zeit  II 
sein.  Auch  die  romanhafte  judische  Geschichte  629,  45;  vgl.  604ff.  629—634  und  Schur er 
des  Artapanos  hat  A.  nicht  vor  Augen  gehabt,  Gesch.  d.  jud.  Volkes  II  760fT.  899fT. 
wie  Freudenthal  168  Anm.  an  einem  Bei-  [Gercke.] 
spiele  (Euseb.  pr.  ev.  432  a.  664  a)  bewiesen,  aber  16)  Einer  der  drei  Bruder  des  Epikuros,  welche 
selbst  nicht  geglaubt  hat ;  und  ebensowenig  ist  10  nach  dem  Zeugnis  des  Philodemos  bei  Diog.  Laert. 
eine  Spur  davon  erhalten ,  dass  A.  die  Ps  -Phoky-  X  3  ovvscpiXooocpovv  avrco  TtQotQsipafisvcp  (Suid. 
lidea  benützt  hatte.  Dadurch  wird  wahrschein-  s.  'Emxovgog  hat  AQioxoßovkog  rj  Agiazödrubtog). 
lieh,  dass  A.  nicht  viel  spater  als  100  v.  Chr.  Epikur  hatte  ihm  mehrere  seiner  Schriften  ge- 
geschrieben hat,  freilich  auch  kaum  erheblich  widmet,  ihn  in  seiner  Krankheit  gepflegt  und 
früher  wegen  der  dreisten  Fälschungen.  Sein  nach  seinem  Tode  eine  Lobschrift  auf  ihn  ver- 
Werk  war  einem  Ptolemaios  gewidmet,  bei  Clemens  fasst.  Bruchstuck  eines  Briefes  Epikurs  an  ihn 
einmal  dem  ,Philadelphos',  nach  Anatolios  ihm  Usener  Epicurea  frg.  119,  vgl.  ebd.  Ind.  No- 
und  seinem  Vater,  nach  Eusebios  und  Clemens  minum. 

dem    Philometor.     Das  interpolierte  Widmungs-  17)  Stoiker.      Schuler   des    Chrysippos    nach 
schreiben  des  zweiten  Makkabaeerbuches,  das  dem  20Comparettis  Ergänzung,  Ind.  Stoic.  Herc.  col. 
Auszuge  aus  Iasons   Geschichtswerke  vorgesetzt  47,  4.  [v.  Arnim  ] 
ist,  vermutlich  erst  in  christlicher  Zeit,  richtet             18)  Astrolog  unbekannter  Zeit,   genannt  als 
sich  an  einen  A.,  den  Lehrer  des  Philometor;  ohne  Gewährsmann  des  Thenkelösha  (s.  T  e  ukr  o  s)  in 
Zweifel  ist  darunter  Philometor  I.  (181 — 146)  ver-  der  ,nabataeischen  Landwirtschaft'-    Vgl.  v.  Gut- 
standen; und  so  setzt  Eusebios  chron.  II 124  Seh.  schmid  ZDMG  XV  84  =  Kl.  Schriften  II  680f. 
den  A.  in  das  J.  176  v.  Chr.,  und  diesem  An-  [Eiess] 
satze  sind  die  meisten  neueren  Gelehrten  gefolgt.             19)  Aristobulos  Apostolios  s.  Arsenios. 
Allein   Homerfalschungen    einem   Protector    der             20)  Maler  aus  Syrien,  von  Plinius  n.  h.  XXXV 
Homerstudien  in  Alexandreia  zu  widmen,  war  un-  146    als    ein    nicht    unbedeutender ,     aber    nur 
möglich :  diesem  Ansätze  gegenüber  ist  der  Zweifel  30  fluchtiger  Erwähnung  werter  Kunstler  genannt, 
an   der  Echtheit   des   ganzen  Werkes  berechtigt  Seine  Zeit  lasst  sich  nicht  bestimmen.    Brunn 
trotz  ihrer  glanzenden  Verteidigung  durch  Va Icke-  Gesch.   d.   griech.   Kunstl.  II  286. 
na  er  (De  A.  Iudaeo,  philosopho  peripatetico  Ale-                                                            [O.  Kossbach.] 
xandrino,  ed.  Luzac  Leiden  1806  und  Gaisford             Aristodama,  Aristodamos  s.  Aristodeme, 
Euseb  pr.  ev.  IV  343—458).  Man  konnte  meinen,  Äristodemos. 

dassA.  selbst  den  Adressaten  Ptolemaios  überhaupt  Aristodeme.     1)  Agiorod^fAr] ,   Tochter   des 

nicht   genauer  bezeichnet   habe;   nannte   er  ihn  Priamos  von  einer  ungenannten  Mutter,  Apollod. 

aber  Philometor,  so  wird  man  an  Philometor  II.  III  12,  5,  8. 

Lathyros  (117— 81)  zu  denken  haben,  dessen  Vater  %)  AQiöTodäpa,  nach  sikyonischer  Uberliefe- 

Ptolemaios  Physkon  den  gelehrten  Studien  in  Ale- 40  rung  Mutter  des  berühmten  Aratos,   aber  nicht 

xandreia  ein  Ende  gemacht  und  dafür  einen  Homer-  von  Kleinias ,  sondern  von  Asklepios ,  der  ihr  in 

kultus  eingeführt  hatte.   Derselbe  Philometor  er-  Schlangengestalt  beigewohnt  haben  sollte.     Da- 

hielt  den  Beinamen  Philadelphos  bei  seiner  letzten  rauf  bezog  man  das  von  der  Decke  des  Askle- 

Ruckkehr   auf  den  Thron  (89/8) ,   doch  kann  A.  pieions  herabhangende  Bild  einer  auf  einem  Dra- 

diesen  Namen  schwerlich  schon  gekannt  und  ge-  chen  sitzenden  Frau,  Paus.  II  10,  3  (vgl.  IV  14, 

braucht   haben,   wenn   die  Anrede  Euseb.  664b  7).     Sonst  ist  Arat  dem  Pausanias  schlechtweg 

wortlich   wiedergegeben   ist.     Also   wird  A.   um  Sohn  des  Kleinias  (II  8,  2.  VI  12,  5)  und  keine 

100  v.  Chr.   in  Ägypten   oder   auf  Kypros   sein  sonstige  Quelle  deutet  auf  jene  ,sikyonische  Über- 

Werk  überreicht  haben,  falls  nicht  jede  genauere  lieferung'  hin,  offenbar  einen  Abklatsch  der  ahn- 
Bestimmung  haltlos  ist.    Er  gehört  zu  den  Ver-  50  liehen  Geschichte  von  Olympias   und  Alexander, 

mittlem  orientalischer  und  occidentalischer  Kul-  Das  erwähnte  Bild  der  auf  dem  Drachen  sitzen- 

tur,  wie  z.  B.  auch  der  Verfasser  der  , Weisheit  den   Frau   wird    einer   weiblichen    Gottheit    des 

-Salomons' ;  in  griechischer  Litteratur  und  Sprache  Asklepioskreises  gegolten  haben,  wie  auch  Askle- 

war  er  gut  zu  Hause  und  hatte  wohl  auch  den  pios   selbst   auf  seiner  heiligen  Schlange  ruhend 

Stoikern  die  allegorisch-physikalische  Interpreta-  erscheint,  z.  B.  Mionnet  II  461,  279  (Nikaia); 

tion  abgelernt;  tiefere  philosophische  Studien  sind  vgl.  Stat.  silv.  III  4,  25:    saluhfero  mitis  deus 

bei  ihm  wahrscheinlich,    aber  die  Überreste  ge-  ineuhat  angui  (vom  pergamenischen  Asklepios). 
statten  keinen   tieferen  Einblick  in  sein  Wissen  [Thrämer.] 

und  seine  Lehranschauungen.     Grundlos  nennen  Äristodemos  (Agiatoörj/Liog  und  ÄQiorodafÄog ; 

ihn  die  alten  und  die  meisten  modernen  Gelehr-  60  der  Name  ist  zuerst  in  Sparta  gebrauchlich  ge- 

ten   einen  judischen  Penpatetiker :   man  musste  worden,  vgl.  Nies e  Histor.  Ztschr.  N.  F.  XXVI  72). 

schon  einen  sehr  weiten  Begriff  dieser  Bezeich-  1)  Sohn  des  Herakles  von  der  Megara,  den  Euri- 

nung   zulassen,  wenn  sie  nicht  unmöglich  sein  pides  (frg.  1005  N.  aus  Schol.  Pmd.  Isthm.  IV 

soll,  auch  der  Lehre  des  Peripatos  stellte  A.  die  104)  den  anderen  beiden,  Therimachos  und  Deio- 

Worte  Salomons  als  besser  und  klarer  (!)  gegen-  koon  (Dionysios  KvkIoi  I  frg.  4,  FHG  II  9),  hinzu- 

uber  und  fühlte   und   nannte   sich   selbst  einen  fugte;  aus  einem  verlorenen  Drama  nach  Boeckh 

Israeliten :  darauf  geht  r\  naff  f\iiäg  aiQsoig  (Eus.  z.  d.  St.  [Tümpel.] 

666  d),  deren  theologischer  Grundanschauung  alle  2)  Spartiate,  dem  bei  Alkaios  frg.  50  das  Wort 
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XQfjfiaz'  avrjQ  zugeschrieben  wird,  wohl  derselbe,  So  erzahlt  Pausanias  IV  9 ,  6f . ;  es  scheint  je- 
der spater  unter  die  sieben  Weisen  gerechnet  und  doch,  dass  Diodor  frg.  VIII  8,  der  ebenfalls  das 
zum  Zeitgenossen  Cheilons  gemacht  wird ;  sein  Orakel  erwähnt,  von  A  s  That  nichts  weiss  Als 
Vater  soll  Aristobulos  geheissen  haben  (Diog  der  Krieg  13  Jahre  gedauert  hatte,  fiel  der  Konig 
Laert.  I  30.  41.  Schol.  Pind.  Isthm.  II  17.  Zenob.  Euphaes  in  einer  Schlacht,  und  nun  wählten  die 
VI  43.  Bergk  Poet.  Lyr.  III  947).  Es  ist  offen-  Messenier  den  A  ,  dem  sie  vor  anderen  Bewerbern 
bar  eine  mehr  typische  als  historische  Personlich-  den  Vorzug  gaben,  zum  Konig  (731  v.  Chr.).  Er 
keit.  erfocht  bei  Ithome  einen  Sieg  über  die  Lakedai- 
^  3)  Aristodemos,  Sohn  des  Aristomachos,  durch  monier  (726  v.  Chr  ,  Paus.  IV  11).  Als  im  20  Jahre 
seine  Zwillingsohne  Eurysthenes  und  Prokies  10  des  Krieges  die  schlimmen  Vorzeichen  sich  häuften, 
Stammvater  der  beiden  lakedaimonischen  Königs-  verzweifelte  A.  an  der  Sache  seines  Volks  und  gab 
familien.  Nach  der  herrschenden  Erzählung  kam  sich  im  7.  Jahre  seiner  Herrschaft  auf  dem  Grabe 
er  selbst  nicht  in  den  Peloponnes,  sondern  starb  seiner  Tochter  den  Tod  (724  v  Chr.).  Bald  dar- 
vorher  mit  Hinterlassung  der  Zwillinge  (Herodot  nach  wurde  Ithome  von  den  Verteidigern  ver- 
VI  52;  vgl.  Plato  leg  III  692  B).  Bei  Apollodor  lassen,  Paus.  IV  13,  4f.  Plut.  de  superstit  8  A.  ge- 
ll 8,  2,  7  wird  er  in  Naupaktos  vom  Blitz  er-  hört  ganz  der  historischen  Dichtung  an,  die  wahr- 
schlagen, nach  Pausanias  III  1,  6  fiel  er  durch  scheinlich  erst  nach  der  Wiederherstellung  Mes- 
Apollons  Pfeil,  weil  er  den  Gott  vernachlässigt  senes  (370/69  v.  Chr.)  entstanden  ist,  wie  vor- 
hatte oder  besser,  weil  er  die  Kinder  des  Pylades  nehmlich  dadurch  bewiesen  wird,  dass  er  einen 
und  der  Elektra  getötet  hatte.  Hingegen  die  La-  20  durchaus  spartanischen  Namen  fuhrt  Zuerst  hat 
kedaimonier  Hessen  ihn ,  wie  Herodot  a.  O.  be-  ihn  Myron  von  Priene  (etwa  im  3.  Jhdt.  v.  Chr ) 
richtet,  sein  Volk  selbst  nach  Lakedaimon  fuhren,  erwähnt  (Paus.  IV  6 ,  2f.) ;  was  dann  Pausanias 
wo  er  kurz  nach  der  Geburt  der  beiden  Zwillinge  von  ihm  erzahlt,  ist  noch  viel  jüngeren  Ursprunges, 
starb;  vgl.  Xen.  Agesil  8,  7.  Ephor.  frg.  11  13  Vgl.  Grote  History  of  Greece  II  421  (cap.  7). 
bei  Schol    Pind.  Pyth.  V.  101.  Duneker  Gesch.  d.  Altert.  (3.-5.  Aufl.)  V  4171 

4)  Spartiate,  einer  der  300  Kampfer  bei  Ther-  Hertzberg  Gesch  des  messen.  Krieges  48f. 
mopylai.    Er  allein  soll  sich  gerettet  haben,  weil  Niese  Hermes  XXVI  16.  23f. 

er  beim  Angriffe   der  Perser  zufallig  vom  Heere  8)  Aristodemos,  Sohn  des  Aristokrates,  Tyrann 

abwesend  war  und  es  unterliess ,   rechtzeitig  zu-  von  Kyme  in  Campanien.    Sein  Beiname  Malonog 

ruckzukehren.     Es   haftete   daher   ein  Makel   an  30  wird  verschieden  erklart  (Dionys.  Halic    ant.  VII 

ihm,    den  er  in  der  Schlacht  bei  Plataiai   durch  2    Plut  mul.  virt   26).    Als  junger  Mann  zeich- 

seine  verzweifelte  Tapferkeit  auszulöschen  suchte.  nete   er   sich  in  den  Kriegen  Kymes  gegen  die 

Er  fiel   in   dieser    Schlacht.     Herod.   VII   229f.  Barbaren  durch  Tapferkeit  und  Einsicht  aus  und 

IX  71.     Em  Spartiate  A.  bei  Rohl  IGA  64.  ward  mit   den  höchsten  Ämtern  betraut.     Nach 

5)  Lakedaimonier,  aus  dem  Konigshause  der  Dionysios  that  er  sich  namentlich  Ol  64  (524  v. 
Eurypontiden,  Vormund  (jiQÖdixog)  des  Agesipolisl.  Chr.)  hervor,  als  Kyme  von  Etruskern,  Umbrern 
Als  solcher  führte  er  im  korinthischen  Kriege  bei  und  Dauniern  angegriffen  ward  Weil  er  sich 
Eröffnung  des  Feldzuges  von  394  v.  Chr.  die  damals  bei  der  Erteilung  des  Ehrenpreises  be- 
Lakedaimonier  Die  verbündeten  Athener,  Boioter,  eintrachtigt  glaubte,  ward  er  Fuhrer  des  Demos 
Kormther,  Argiver  u.  a.  hatten  vor,  die  Lake- 40  gegen  die  herrschende  Aristokratie  (Dionys.  a.  O. 
daimonier  anzugreifen,  bevor  sie  sich  mit  ihren  VII  3f.  Plut.  a.  O )  Im  J  505  wurde  er  von 
Bundesgenossen  vereinigt  hatten.  Aber  noch  ehe  den  Kymaeern  mit  einer  Streitmacht  dem  von 
diese  Absicht  ausgeführt  werden  konnte,  gelang  den  Etruskern  bedrängten  Aricia  oder,  nach  Plu- 
es  dem  A.,  die  Bundesgenossen  an  sich  zu  ziehen  tarch,  den  Körnern  zur  Hülfe  gesandt.  Die  nahe- 
und  Sikyon  zu  erreichen.  Von  hier  ruckte  er  ren  Umstände  dabei  beschreibt  Dionysios ;  er  schlug 
ins  Gebiet  von  Korinth  ein  und  schlug  die  Ver-  darnach  die  Etrusker  bei  Aricia  und  erlegte  Aruns, 
bundeten  an  der  korinthischen  Grenze,  am  Bache  den  Sohn  des  Porsena  Auf  diesem  Feldzuge  ge- 
Nemeas,  in  einer  blutigen  Schlacht.  Xen  hell.  wann  er  das  Heer  für  sich,  stürzte  nach  seiner 
IV  2,  9.    Diod   XIV  83,  2.  Ruckkehr  das  aristokratische  Regiment,  rief  das 

6)  Lakedaimonischer  Harmost  in  Oreos  auf  50  Volk  zur  Freiheit,  versprach  ihm  neue  Ackerver- 
Euboia,  der  dort  einen  Knaben,  dem  er  vergebens  teilung  und  Schuldenerlass  und  wurde  von  ihm  mit 
nachstellte,  ermordet  haben  soll.  Plut.  amat.  der  höchsten  Gewalt  betraut.  So  ward  er  Tyrann, 
narrat.  III  8.  Wenn  er  nicht  eine  erdichtete  liess  die  angesehenen  Burger  toten  und  stutzte 
Person  ist,  so  wird  er  zwischen  404  und  395  oder  seine  Herrschaft  auf  die  niedrigsten  Volkschichten 
386  und  378  Harmost  gewesen  sein  Vgl.  Xen.  und  barbarische  Soldner;  die  Burgerschaft  ward 
hell.  V  4,  57.  entwaffnet  und  verweichlicht  (Dionys.  a    O    VII 

7)  Messenier  zur  Zeit  des  ersten  messenischen  5f  Plut  a  O.  Diod.  frg  VII  10)  Bei  ihm 
Krieges,  aus  dem  Konigsgeschlechte  der  Aipytiden.  soll  der  vertriebene  Tarquimus  Superbus  nach  der 
Als  im  Verlaufe  des  Krieges  (nach  738  v.  Chr.,  Schlacht  am  See  Regillus  mit  seinen  Partei- 
Paus.  IV  7,  7)  den  Messeniern  durch  ein  Orakel  60  gangern  Zuflucht  gefunden  haben  (Liv  II  21,  5. 
aufgegeben  ward,  den  Unterirdischen  eine  reme  Dionys  Hai  VI  21).  Seine  Tyrannis,  die  angeb- 
Jungfrau  zu  opfern  und  die  durch  das  Los  be-  lieh  im  J  Roms  262  (=  492  v.  Chr.)  noch  be- 
stimmte Tochter  des  Lykiskos  vom  Seher  zurück-  stand  (Liv.  II  34.  4.  Dionys.  VII  12),  wurde  nach 
gewiesen  ward,  soll  A.  freiwillig  seine  Tochter  Dionysios  durch  die  Kinder  der  von  A.  getöteten 
angeboten  haben.  Da  ihr  Verlobter  sich  dem  Aristokraten  in  Verbindung  mit  Verbannten,  die 
Opfer  widersetzte  und  behauptete,  sie  sei  von  ihm  bei  den  Campanern  eine  Zuflucht  gefunden  hatten, 
schwanger,  so  tötete  sie  A.,  öffnete  ihren  Schoss  beseitigt.  Es  gelang  ihnen,  das  Heer  des  Tyran- 
und  erwies   die  Unwahrheit   dieser  Behauptung.  nen  von  Kyme   fortzulocken,   die  Stadt  zu  über- 
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fallen  und  den  Tyrannen  mit  seinem  ganzen  Hause  172.  Von  Antigonos  mit  1000  Talenten  nach 
zu  töten  (Dionys  VII  lOf)  Nach  Plutarch  da-  Griechenland  geschickt,  um  die  Hellenen  für  An- 
gegen, dessen  Erzählung  übrigens  lückenhaft  ist,  tigonos  zu  gewinnen,  Diod.  XTX  57.  Er  wirbt 
liess  er,  um  die  Burgerschaft  zu  beschäftigen,  einen  im  Peloponnes  8000,  Mann,  schliesst  mit  Poly- 
Graben um  die  Stadt  ziehen  Bei  dieser  Gelegen-  sperchon  und  dessen  Sohn  Alexandros  im  Namen 
heit  bildete  sich,  angeregt  durch  ein  mutiges  Weib,  des  Antigonos  Freundschaft  im  J.  315,  Diod.  XIX 
eine  Verschwörung  gegen  A.,  deren  Haupt  Thymo-  60;  vgl.  Droysen  Hellenism.  II  2,  11.  Kämpft 
teles  war.  Der  Tyrann  ward  mit  Beihilfe  seiner  im  Peloponnes  im  J.  314,  Diod.  XIX  66;  vgl. 
eigenen  Frau,  der  Xenokrita,  ermordet  Plut  de  Droysen  II  2,  21.  Ton  Demetrios  Poliorketes 
mulier.  virt  26.  Die  Beglaubigung  der  Geschichte  10  als  Unterhändler  zu  Demetrios  Phalereus  nach 
A  s,  in  der  Plutarch  und  Dionys  vielfach  von  ein-  Athen  gesandt  im  J.  307,  Plut.  Demetr.  9  Droy- 
ander  abweichen,  ist  nicht  gut,  und  namentlich  sen  II  2,  116  Verkündet  dem  Antigonos  den 
die  Erzählung  des  Dionysios  unterliegt,  schweren  Sieg  des  Demetrios  Poliorketes  auf  Kypros  und 
Bedenken;  auch  die  Zeitrechnung  ist,  wie  Diodor  begrusst  Antigonos  als  Konig  im  J.  306,  Plut 
zeigt,  nicht  sicher  A  s  Verbindung  mit  Eom  und  Demetr.  9;  vgl.  Droysen  II  2,  135.  Vielleicht 
den  Tarquiniern  muss  mit  grosser  Vorsicht  aufge-  war  er  unter  den  Gesandten,  Diod.  XX  53,  welche 
nommen  werden  Vgl.  Niebuhr  Born  Gesch.  I  nach  der  Einnahme  Athens  durch  Demetrios  Polior- 
614f.  Grote  History  of  Greece  III  355  (c  22).  ketes  im  J.  307  zu  Antigonos  nach  Syrien  ge- 
Duncker  Gesch.  des  Altert.  VIII  398f  Busolt  schickt  wurden,  CIA  238  239,  wozu  vgl 
Gr.  Gesch   I  274f.                                   [Niese.]      20  Kohler  Herrn.  V  349.    Droysen  Hellenism    II 

9)  Athenischer  Archon,  Ol.  107,  1  =  352/51.  2,  118,  1. 

Diod.   XVI   37.    Dion.  Hai.   Din.  9.  13;   ep.   ad  17)  Sohn   des  Agesarchos.     Oeoxölog  Vlvp- 

Amm.  I  4.    CIA  II  758.    1238    aE<p    o.qx.  1888,  mxög,  Ol.  223   in   einer  Inschrift  von  Olympia, 

31—32.    Bull.  hell.  XIII  434.     [v.  Schoeffer  ]  Arch.  Ztg.  1880,  58  nr    348 

10)  Tragischer  Schauspieler,  mit  dem  Bei-  18)  Sohn  des  Euteles,  Sikyonier.  Ki&aQcodog, 
Hamen  Stemphylios,  aus  Metapont  (Schol.  Aesch.  Teilnehmer  an  den  Soterien  m  Delphoi  Ende  3 
II  15);  spater  mit  dem  attischen  Burgerrechte  oder  Anfang  2.  Jhdts.,  Wescher-Foucart  Inscr 
heschenktundin Athen thatig (ebd., vgl. Schaefer  de  Delph.  4,  13. 

Demosth   12  244ff)     Er  gehorte  zu  den  gefeiert-  19)  Sohn   des    Sosibios.     Eponym   in   Akrai, 
sten  Kunstlern  seiner  Zeit  (Dem.  XIX  246.  Aesch.  30  Kaibel  IGI  204. 

II 19  m.  Schol.  52.  Luk  apol  5 ;  Iupp.  trag.  3.  41 ;  20)  Sohn   des  Dämon.     Archon   in  Amphissa 

vgl.  die  Anekdote  bei  Gellius  n.  a  XI  9.  10   Ps.-  in  einer  delphischen  Inschrift,  Wescher-Fou- 

Plut  vit  X  orat.  848  b)  und  hatte  u.  a.  am  make-  cart  Inscr    de  Delph    215 

donischen  Hofe  gespielt     Wegen  seiner  Beliebt-  21)  Sohn  des  Epinikos     Archon  in  Amphissa 

heit  bei  Philipp  II.  betrauten  im  J.  346  v.  Chr.  in   einer  delphischen  Inschrift,  Wescher-Fou- 

die  Athener  ihn  und  seinen  Collegen  Neoptolemos  cart  Inscr.  de  Delph.  428. 

(s.  d.)   mit   dem   Auftrag,    einen  Ausgleich  mit  22)  Sohn  des  Mnasigenes,  Orchomenier.  Archon 

Philipp  zu  suchen  (Aesch.  II  15ff    Hypoth.  II  2  Ende  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.,  Dittenberger  IGS 

zu  Dem.  XIX.  Cic  de  rep  IV  11).     A   hatte  da-  3166. 

mit  Erfolg  (Aesch.  a.  O.)    und  wurd*  -  ^  mit  40       23)  Eponym  inPJiodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr., 

Demosthenes,  Aeschines,  Philokrates  u.  a.  o-nter  CIG  III  praef.  p.  VII  116—119.    Kaibel   IGI 

die  Gesandten  gewählt,   die   den   sog.   philokra-  2393,  3.  113—119.                             [Kirchner.] 

tischen    Frieden    im   Frühjahr    346    abschlössen  24)  Sohn  des  Artylas  aus  Phigaleia ,  von  Tri- 

(Hypoth.  II  4  zu  Dem   XIX.   Dem.  XIX  12.  18.  taios,  einem  einflussreichen  Megalopoliten,  adop- 

94.  315.  XVIII 21 ,  vgl.  Schaefer  a.  0. 112  193ff.).  tiert.     Er  begegnet  in   der  ersten  Hälfte  des  3 

[Judeich.]  Jhdts.  v.  Chr.  als  Tyrann  von  Megalopolis.    Wie 

11)  Athener  (sx  Kepaftscov).  TQttjQaQxog  in  er  zur  Tyrannis  gekommen  ist,  wird  nicht  uber- 
«ner  Seeurkunde  des  J;  356/5,  CIA  II  754  d  86.  liefert.     Auch   er   wird   von  Antigonos    Gonatas 

12)  Athener  (Kgicosvg).  Tgi^ga^og  in  einer  unterstutzt  worden  sein.  In  den  fünfziger  Jahren 
Seeurkunde  etwa  des  J.  342,  CIA  II  803  e  50  zog  Akrotatos ,  des  Areus  Sohn,  der  Spartaner- 
109^       x.  konig,    gegen   ihn   zu  Felde.     In   einer   blutigen 

13)  Athener  (Kvda^vaisvg).  V  pixQog  ge-  Schlacht  trug  A.  den  Sieg  davon.  Akrotatos  fiel 
nannt,  eifriger  Verehrer  und  Nachahmer  des  (Paus.  VIII  27,  11.  Plut.  Agis  3)  Zur  Erinne- 
Sokrates,  Xen.  mem.  I  4.  Plat.  symp.  p.  173  b.  rung  an  den  Sieg  stiftete  A.  aus  der  Kriegsbeute 
218  b  eine  Halle  am  Markt  (Paus.  VIII  30,  7).     Auch 

14)  Sohn  des  Thrasis  aus  Elis.  Er  siegt  im  sonst  schmückte  er  die  Stadt  mit  zahlreichen 
Kingkampfe  zu  Olympia  Ol  98.  Sein  Standbild  noch  spater  bewunderten  Kunstwerken  (Paus  VIII 
daselbst  von  Daidalos  von  Sikyon,  Paus  VI  3,  4.  32,  4.  35,  5).  Seine  Mitbürger  gaben  ihm  den 
Afncan.  bei  Euseb  chron.  I  206.  Er  siegt  auch  Ehrenbeinamen  X^azog  (Paus.  VIII  27,  11.  36, 
zweimal  bei  den  Pythien,  Paus.  a.  O.                    60  5)      Dennoch  fand  er  durch  Morder  seinen  Tod. 

15)  Makedone  Truppenfuhrer  des  Antigonos  Ekdemos,  Demophanes  und  andere  Schuler  des 
Gonatas ,  an  der  Spitze  von  500  Mann  gegen  Akademikers  Arkesilaos  kehrten  aus  der  Verhan- 
dle Kelten  gesandt  im  J.  278,  Paus.  X  20,  5 ;  vgl.  nung  heim  und  töteten  ihn  (Polyb.  X  22,  2.  Plut. 
Droysen  Hellenism.  II  2,  348.  Philop.  1.    Diog.  Laert.  IV  31).     Die  Zeit  seines 

t    16)  Aus  Milet.    Freund  und  Feldherr  des  An-  Todes   ist  nicht  überliefert.     Jedenfalls  geschah 

tigonos     Er  bringt  dem  Antigonos  in  Kretopolis  es  vor  dem  J.  251.     Vgl.   Plass  Die  Tyrannis 

die  Nachricht,  dass  Antipatros  gestorben  im  J.  320,  II  162ff.    Holm  Griech.  Gesch.  IV  279ff. 

Diod.  XVIII  47;  vgl.  Droysen  Hellenism.  II  1,  [Wilcken] 
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25)  Apolloniensis,  von  Verres  verurteilt,  Cic.  Bruder  des  Stoikers  Iason(Suid.s.7a(Tü^),  ging  wie 
Verr.  V  15.  sein  Bruder  nach  Rhodos  und  lehrte  dort  nach  Art 

26)  Ein  sonst  unbekannter  A.,  an  den  Atticus  der  rhodischen  Nachfolger  der  Alexandriner  Gram- 
einen Auftrag  erhalt,  wird  erwähnt  Cic.  ad  Att.  matik  und  Ehetorik  zugleich.  Von  Pompeius  als 
II  7,  5.                                                     [Klebs.]  Lehrer  seiner  Sohne  nach  Eom  berufen,  lehrte  er 

27)  A.  von  Elis  (FHG  III  308.  Susemihl  hier  Grammatik;  in  hohem  Alter  kehrte  er  in 
Litt.-Gesch.  II  158),  schrieb  ein  Buch,  in  dem  seine  Vaterstadt  zurück,  wo  der  junge  Strabon 
von  den  olympischen  Spielen  die  Rede  war  (Euseb.  bei  ihm  Grammatik  und  Rhetorik  horte,  zwischen 
ehron.  I  p.  193.  Sync.  p.  368),  also  wohl  eine  50  und  40  v.  Chr.  Als  Aristarcheer  huldigte  er 
Localgeschichte  seines  Vaterlandes  oder  eine  'OXv/u-  10  dem  Princip  der  Analogie  (Varro  de  1.  1.  X  74); 
mddcov  ävayQacpri  Aus  diesem  Buch  muss  das  über  seine  Homerstudien  vgl.  Schol.  Hom.  IL  IX 
Citat  bei  Harpokration  s.  'EXXavobUai  stammen,  453  und  die  Vita  Homeri  in  Herrn.  XXV  453. 
wie  der  Zusatz  6  'HXeTog  beweist.  Mit  dem  Ar-  Seine  eIoxoQiai  (Schol.  Parthen.  8  sv  ä  "Ioxogtcov) 
tikel  Harpokrations  ist  identisch  das  Scholion  zu  sind  wohl  eine  Sammlung  von  Erzählungen  ge- 
Pmd.  Ol.  III  22,  das  somit  auf  ein  Lexikon  zu-  wesen,  wie  sie  auch  von  dem  Grammatiker  Par- 
ruckzufuhren  ist  und  mit  dem  Grammatiker  A.  thenios  und  dem  Rhetor  Konon  in  jener  Zeit  ver- 
von  Theben  (Nr.  28)  nichts  zu  thun  hat;  Pindar-  anstaltet  wurden. 

schollen    sind    bei   Harpokration   nicht   benutzt.  31)  Ebenfalls  aus  Nysa,  Vetter  des  Vorigen, 

Boeckh  (Pind.  op.  II  1  p.  XIV)  hat  das  über-  aber  erheblich  alter,  war  ebenfalls  Grammatiker 
sehen  und  den  Eleer  mit  dem  Thebaner  identifi-  20  und  nach  Strabon  a.  a.  O.  Lehrer  des  Pompeius. 

eiert,  was  viel  Verwirrung  angerichtet  hat.     Die  32)  Aristodemos  (zuerst  publiciert  in  IIoXioq- 

von  Wilamowitz  (Philolog.  Unters.  VII  360)  zu  Kr\xixd  nal  TioXioonlai  öiacpogcov  tzoXscov.    Polior- 

Gunsten  der  Identification   angeführte  Parallele  cetique  des  Grecs  . . .  par  C.  Wescher,  Paris  1867 

mit  Dionysios  Skytobrachion   ist  nach   Bethes  p.  347ff.,  daraus  abgedruckt  in  Jahrb.  f.  Philol. 

Untersuchungen  (Quaest.  Diodoreae  mythographae)  XCVII  1868,  81ff.  mit  einer  Einleitung  von  Ar- 

nicht  mehr  zu  halten.  nold    Schaefer   und   einem  kritischen   Anhang 

28)  A.  (FHG  III  308 — 310.  Susemihl  Litt.-  Buechelers,  nach  einer  neuen  Vergleichung  der 
Gesch.  II  158.  159)  von  Alexandrien  (Schol.  Pind.  Hs.  zum  zweitenmal  von  Karl  Mull  er  herausge- 
Isthm.  I  11),  ein  Schüler  Aristarchs  (Schol.  Pind.  geben  in  FHG  V  lff.).  In  einer  von  Mino i das 
Nern.  VII 1),  verfasste  einen  Oommentar  zu  Pin- 30  Min  as  im  Batopedikloster  auf  dem  Athos  ent- 
dar  (Athen.  XI  495  f  sv  xqlxco  liegt  üivöägov;  deckten,  1863  in  die  Pariser  Bibliothek  (suppl. 
vgl.  Schol.  Pind.  Ol.  VI  23.  XI  55.  83;  Pyth.  Gr.  607)  gelangten  Hs.  saec.  X  (vgl.  die  Be- 
lli 137;  Nem.  VII 1.  56.  70. 150;  Isthm.  1 11.85;  Schreibungen  von  Wescher  und  Karl  Müller 
Schol.  Isthm.  I  70  gehört  zu  den  &rjßcu'xd,  über  a.  a.  O.,  ferner  von  Meyncke  Rh.  Mus.  XXIII 
Schol.  Ol.  III  22  vgl.  Nr.  27;  aus  dem  Commen-  585ff.  und  Jahrb  f.  Philol.  XCVII  834ff.)  ist  in 
tar  zu  den  Hyporchemen  ist  Schol  Theokr.  7, 103)  den  Kern  der  Hs.,  d.  h.  die  Poliorketiker  und  die 
und  ein  gelehrtes  Werk  über  thebanische  Alter-  militärische  Beispielsammlung,  wie  eine  nicht  junge 
ttimor  (Schol.  Apoll.  Arg.  II  904  sv  jtQcbxop  (xä>v}  Paginierung  mit  griechischen  Zahlen  ausweist, 
@r)'aixcQv  smyoacpoßsvcov  [smyga/ujbidxcov  cod.] ;  ein  von  ebenso  alter  Hand  beschriebenes  Frag- 
Ptot.  Suid.  s.  Tsvf^rjöia:  oi  xä  Or\ßaixd  ysyQacpo-  40  ment  hin  ein  gebunden,  die  jetzigen  Fol.  81.  83 
xeg  .  .  .  Kaftcmeq  'ÄQiöxodrj/uog),  aus  welchem  der  — 87;  Fol.  82  gehört  zu  den  Poliorketikern  und 
Abschnitt  über  die  sieben  Thore  Thebens  teil-  ist  nur  durch  ein  Versehen  nach  Fol.  81  zu  stehen 
weise  in  den  Scholien  zu  Euripides  Phoenissen  gekommen.  Die  Art,  wie  der  Schreiber  die  Blätter 
und  anderswo  erhalten  ist  (vgl.  v.  Wilamowitz  benutzt  hat,  ist  sehr  merkwürdig.  Fol.  81  be- 
Herm.  XXVI  21  Off.).  Gerade  dieser  Abschnitt  ginnt  ohne  Titel  mit  dem  Anfang  von  Philostrats 
verrat  eine  solche  Localkenntnis,  dass  ein  längerer  Vita  Apollonii  und  enthalt  diese  bis  xotvwvfjoai, 
Aufenthalt  A.s  in  Theben  angenommen  werden  xal  avxog  <pr\Gi  (p.  2,  35  Didot),  dann  bricht  in 
muss;  vielleicht  ist  er  bei  der  Vertreibung  der  Gram-  der  dritten  Zeile  von  Fol.  81 v  der  Text  ab  und 
matiker  durch  Ptolemaios  Euergetes  II.  (Athen.  IV  in  Majuskeln  folgen  die  Worte  £ty  xo  Xmov  xov- 
184  c)  aus  Alexandrien  dorthin  übergesiedelt.  Er50rov  omfisv  sv  co  orjfxsTov  soxiv  xoiovxov  (folgt  das 
erhielt  dann  wegen  seiner  Arbeiten  über  die  neue  Zeichen)  r\  olqxv  r°v  Xoyov  ysyqacpsv  •  <hv  koivco- 
Heimat  und  ihren  berühmtesten  Dichter  das  theba-  vrjoai  Kai  avxoo  <p?]Oiv  Kai  yvcof-iao  xai  Xoyovo  xai 
nische  Burgerrecht  (Schol.  Theokr.  7,  103).  über  ojtooa  sio  nQoyvcooiv  sinsv.  Auf  dem  Rest  von 
die  Identification  mit  dem  homonymen  Eleer  s.  Fol.  81 v  steht  von  der  Vita  Apollonii  das  Stuck 
Nr.  27.  von  sv  q>  ndvxa  (p  8,  22  Did.)  bis  6  x<*>Q°s  äepfto- 

29)  A.  (FHG  III  310.  311.  Susemihl  Litt.-  vovg  (p.  9,  43  Did):  dieses  Stuck  umfasst  77, 
Gesch.  II 159)  heisst  der  oder  die  Verfasser  von  jenes  74  Zeilen  in  der  Didotschen  Ausgabe,  das 
rsXoTa  dTtojLivrjf^ovsvfA.axa  (Athen.  VI  244  f.  VIII  fehlende  ungefähr  315  Zeilen,  die  also  4  Blattern 
338  a.  XIII  585  a  sv  ß  FsXoicov  djto/j,v?jibtovsvfj,d-  des  Archetypus  fast  genau  entsprechen.  Fol.  83  r 
xeov.  VIII  345  b  sv  rsXoloig  drto/Livrj/btovEv/bLaoiv)  60  ist  mit  medicinischen  Recepten  angefüllt,  Fol.  83 v, 
und  eines  Buches  über  Erfindungen  (Clern.  ström.  Fol.  84  ganz,  und  Fol.  85 r  bis  Zeile  17  enthalten 
I  77  p.  364).  Die  Identification  wäre  am  ersten  ein  historisches  Bruchstuck,  das  mit  alxr\od^tsvog 
möglich  mit  A.  von  Alexandrei a  (Nr.  28).  ydg  /uiav  fjfASQav  [aovtjv  beginnt   und  am  oberen 

30)  A.  von  Nysa  (FHG  III  307.  308.  Suse-  Rand  die  Notiz  trägt  (ein  Zeichen  geht  vorher): 
mihi  Litt.-Gesch.  II 183 — 185.  Hillscher  Jahrb.  xal  xo  örjftsTov  xovxo  saxiv  xal  (dies  ausgestrichen) 
f.  Philol.  Suppl.  XVHI  377—379),  Sohn  des  Ari-  %b  Crjxov/usvov  xov  agiaxodrj^ov.  Es  sind  im  Didot- 
starcheers  Menekrates  von  Nysa  (Strab.  XIV  650)  sehen  Text  224  =  3x74  Zeilen,  also  3  Blätter 
und  der   Tochter   des   Philosophen   Poseidonios,  des  Archetypus.    Nach  den  Worten  xeo  xov  Ho- 
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osiöcovog  rs/^evsi  (p.  11,  8  in  FHG)  wird  fortge-  Titels,  der  uber  Zweck  und  Anlage  des  Werks 
fahren  ysy^acpsv  wv  xoivoovfjöac ,  d.  i.  das  oben  einige  Aufklärung  wenigstens  geben  konnte.  Der 
ausgelassene  Stuck  der  Vita  Apollonil  (p.  2,  35  historische  Wert  des  Erhaltenen  ist  gleich  Null, 
Did.),  das  oben  angegebene  Zeichen  kehrt  an  der  und  das  Verlorene  ist  kaum  etwas  besseres  ge- 
Fuge uber  der  Zeile  wieder.  In  diesem  Text  geht  wesen.  Neu  ist  nur  die  fabelhafte  Nachricht 
es  weiter  bis  eyrj  xov  jtocyoovxog  (p.  5,  24)  auf  (p.  12,  8f.)  von  dem  Diskos  mit  dem  kreisrund 
Fol.  86 r,  der  Best  der  Seite,  etwa  6  Zeilen,  ist  angebrachten  Verzeichnis  der  Städte,  die  am 
leer  gelassen.  Das  Philostratosstuck  betragt  148  Perserkrieg  teilgenommen  hatten.  Die  Erzählung* 
Didotzeilen  =  2  Blattern  des  Archetypus;  die  der  Perserkriege  beruht  im  wesentlichen  auf  Hero- 
beiden  anderen  waren  also  verloren  gegangen.  10  dot,  die  der  Pentekontaetie  auf  Thukydides,  hier 
Fol.  86 v  setzt  der  A.-Text  genau  an  der  Stelle  mit  noch  engerem  Anschluss  an  das  Original; 
ein,  wo  er  Fol.  85 r  durch  das  Philostratosstuck  das  Quellenverzeichnis  Eh.  Mus.  XXIII  304ff. 
abgelost  wurde,  und  reicht  bis  zum  Schluss  von  giebt  ein  falsches  Bild  des  Sachverhalts.  Abge- 
Fol.  87 v,  mitten  im  Satz  abbrechend.  Oben  auf  sehen  von  kleinen  Verschiedenheiten  und  Aus- 
Fol.  86 v  steht  das  gleiche  Zeichen  wie  Fol.  85 r,  malungen,  wie  sie  bei  jeder  nicht  ganz  sorgfäl- 
17  und  die  Notiz  xovxo  soxi  xo  fy,  der  Rest  ist  tigen  Nacherzählung  sich  einstellen,  hat  A.  in 
weggeschnitten.  der  Pentekontaetie  versucht,  den  sich  zersplittern- 
Dies  ist  der  Thatbestand.  Er  lässt  sich  nur  den  Stoff  in  grossere  Massen  zusammenzuschieben, 
so  erklaren,  dass  in  einer  Hs.  kleineren  Formats,  nach  einer  alten,  schon  für  Ephoros  giltigen  Ehe- 
deren  Blatter  einen  Text  von  je  74—77  Didot-  20  torenregel;  die  Chronologie  ist  selbstverständlich 
zeilen  umfassten ,  A.  und  Philostrats  Vita  Apol-  gleichgültig.  An  die  Eurymedonschlacht  wird  die 
lonii  enthalten  waren.  Aus  dem  A.-Text  gerieten  Expedition  nach  Ägypten  angeschlossen  und  voll- 
zwei  Lagen,  erst  3  Blatter,  dann  eine  nicht  mehr  ständig  zu  Ende  erzahlt,  dann  erst  folgen  Tanagra 
zu  bestimmende  Anzahl  in  den  Philostratostext  und  Oenophyta.  Durch  Versehen  ist  bei  diesem 
hinein,  im  Philostratostext  kamen  Blatt  2  und  3  Hin-  und  Herschieben  Tolmides  peloponnesische 
zwischen  die  beiden  Lagen  des  A.-Textes,  Blatt  Expedition  hinter  den  zweiten,  statt  hinter  den 
4  und  5  gingen  ganz  verloren.  In  diesem  Zu-  ersten  boiotischen  Krieg  geraten.  Die  Erzählung 
stand  wurde  die  Hs.  abgeschrieben,  und  zwar  so  besteht  eben  nur  aus  xeydXaia,  aus  hervorragen- 
stumpf sinnig ,  dass  die  Blattversetzungen  nicht  den  oder  für  hervorragend  gehaltenen  Ereignissen, 
nach  den  Randnotizen  corrigiert,  sondern  Ver- 30  alles  was  dazwischen  steht,  wird  einfach  weg- 
schiebungen und  Correcturen  getreulich  conserviert  gelassen ;  die  xscpolaia  selbst  so  wies  gut  scheint, 
wurden.    Dass  nun  gerade  nur  dies  Denkmai  von  hin-  und  h  .rgeschoben. 

Schreiberconfusion  gerettet,  die  ganze  übrige  Ab-  Auf  de  i  herodoteisch-thukydideischen  Grund- 
schrift verloren  ist,  fuhrt  mich  auf  die  Vermutung,  stock  sir  d  nun  allerlei  Geschichten  aufgepflanzt, 
dass  eben  diese  B1p+x_  am  zu  schlechte  Abschrift  die  berühmt  und  beliebt  waren,  hier  und  da  haben 
verworfen  wurden  und  so,  sich  lose  herumtreibend,  auch  "  arianten  den  Bericht  der  Hauptquelle  ver- 
demjenigen  in  die  Hände  fielen,  der  die  Polior-  drar^c.  Die  Quellen,  aus  denen  diese  Seiten- 
ketiker  mit  der  Beispielsammlung  vereinigte :  er  trp  aitionen  hergeleitet  sind,  lassen  sich  nicht  mehr 
brachte  seine  Blatter  hier  unter.  Mag  dem  nun  nachweisen,  und  es  ist  gefährlich,  hier  mit  be- 
aber  sein,  wie  ihm  wolle,  der  Nachweis,  dass  die  40  stimmten  Namen,  wie  mit  dem  des  Ephoros,  um 
Philostratosstucke  selbst  sowohl  wie  die  Lücke  sich  zu  werfen.  Unverkennbar  aber  ist  der  Einfluss 
und  das  erste,  allein  commensurable  A.-Stück  der  Rhetorenschule.  Ein  historischer  Schnitzer 
durch  muhelose  Kechnung  alle  eine  gleiche  Grosse  des  Aischines  (II  75)  kehrt  p.  11,  4  mit  wört- 
fur  die  Blatter  des  Archetypus  ergeben,  ist  der  lichem  Anklang  wieder;  die  Bezeichnung  des 
mathematische  Beweis  dafür,  dass  diese  Stucke  Alexander  Philhellen  xov  <l>iXijmov  uiooyovov  (p.  4, 
nicht,  wieWachsmuth  (Rh.  Mus.  XXIII  303f.  11)  findet  in  Dem.  VI  11  um  so  eher  ihre 
582f.  673ff.)  und  Hi ecke  (Ztschr.  f.  Gymnasial-  Erklärung,  als  der  zu  dieser  Demosthenesstelle 
wesen  N.  F.  II  721ff.)  gleich  nach  der  Veroffent-  gehörende  Artikel  Harpokrations  s.  sAXe$avÖQog 
lichung  behaupteten,  von  einem  modernen  Falscher  mit  seinem  durch  Demosthenes  veranlassten  o<pö- 
zusammengeschrieben  sind.  Dass  die  Hs.  selbst  50  doa  djiedrjoavzeg  äjzejzepjzov  das  Mittelglied  zwi- 
nicht  zu  dem  geringsten  Verdacht  Anlass  giebt,  sehen  A.  vßgtoavzsg  xov  3AXs^avÖQov  ajtsjts^xpavxo 
hat  Meyncke  ausdrucklich  und  wiederholt  ver-  undHerodot  VIII 143  bildet;  auch  zwischen  p.  6, 
sichert.  Vom  Inhalt  ausgehend,  fanden  Seh aef  er  lf  und  Dem.  XXIII  200  durfte  ein  Zusammen- 
und  Buecheler  (Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  O.  und  hang  nicht  abgeleugnet  werden  können.  Zu  dieser 
237ff.  832ff.)  gleich  das  Richtige.  Beobachtung  gehört  dann  die   andere,   dass    die 

Das  Bruchstuck  des  A.  beginnt  mit  der  Er-  von  A.  vertretene  Tradition  auch  in  den  Ansto- 

zahlung  von   der  List  des  Themistokles  vor  der  phanesscholien   und    in  historisch-biographischen 

Schlacht  bei  Salamis     Mit  der  Schlacht  bei  My-  Artikeln  des  Suidas  ihre  Spuren  hinterlassen  hat. 

kale  schloss  ein  xscpaXaiov,  wie  die  Notizen  xsXog  Vgl.  Schol.  Aristoph. ,  Pac.  605  mit  p.  17.  15ff. 
xov  x  und  xd  x  —  die  Zahlen  sind  beidemal  weg-  60  und  Schol.  Equ.  84  =  Suid.  s.  OsßiöxoxXrjg  mit 

geschnitten  —  beweisen     Das  folgende  Kapitel  p.  13,  llf.     Die  merkwürdige  Verknüpfung  von 

stellt  nach  der  Überschrift  die  Ereignisse  von  den  Themistokles    Tod   mit   Kimons   pamphylischem 

Perserkriegen  bis   zum  peloponnesischen   Kriege  Zug  findet  sich  wieder  bei  Suid.  s.  Kl^cov,  wie  hier 

dar   und   ist   bis  auf  einen  jedenfalls  nur  unbe-  die  Anreihung   der  xscpaXaia  einen  Causalnexus 

deutenden  Rest  vollständig  erhalten.  erzeugt  hat,  so  der  Übergang  vom  samischen  auf 

Eine  Identification  des  in  dem  hsl.  Fragment  den   peloponnesischen  Krieg  bei  Thukyd.  I  118 

genannten   A.    mit   den  sonst  bekannten  ist  un-  einen  Synchronismus,  den  sowohl  A.  p.  17,  7  als 

möglich;   unbequemer   noch   ist  der  Verlust  des  Suidas  s.  KaXXlag  6  XaxxojtXovxog  vertreten  und 
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zwar  so,  daß  bei  Suidas  der  Irrtum  sich  anbahnt,  nannt;  s.  0.  Jahn  Abh  d.  säehs.  Ges.  VIII 1861, 

bei  A.  vollendet  ist.    Endlich  ist  noch  die  über-  753,  vermutlich  fingiert.                  [C  Koberi] 

einstimmung  zwischen  A.  p.  12,  8  und   Suidas  Aristogeiton  (Agtotoyeircov).   1)  Aristogeiton 

s.  üavoavtag  anzuführen.    Es  ergiebt  sich  hieraus,  und  Harmodios,   die  Morder  des  Hipparch.     Sie 

dass  das  Buch  A.s  nicht  allein  stand ,    sondern  waren  Gephyraeer  (Herod.  V  57)  aus  dem  Demos 

nur  das   Exemplar  einer  Gattung   von    Schrift-  Aphidnai  der  Phyle  Aiantis  (Plut.  qu.  symp.  I  10, 

werken  ist,  die  sich  vielleicht  am  besten  mit  den  3,   vgl.  Dittenberger  Syll.  44,17.    Topffer 

Sammlungen  von  mythischen  loxo^iai  vergleichen  Att.  Geneal.  293fF.)      Sie  machten  mit   anderen 

lassen.    Wie  diese  im  Anschluss  an  die  Dichter-  Verschworenen  einen  Anschlag  gegen  die  Peisi- 
lecture  entstanden  sind,  so  sind  im  Zusammen- 10  stratiden  und  brachten  denselben  an  den  grossen 

hang  mit  dem  rhetorischen  Studium  der  Historiker  Panathenaeen   3 — 4  Jahre  vor   der   Vertreibung 

und  Redner  historische  xeyalaia  zur  Orientierung  des  Hippias,  d.  h.  514  v.  Chr.  bei  dem  Festzug 

zusammengestellt.    So  ist  es  ganz  naturlich,  dass  zur   Ausfuhrung,    es   wurde   aber   nur  Hipparch 

A.  im  Zusammenhang  mit  Philostrat  überliefert  (beim   Leokoreion)    ermordet;    Harmodios    wurde 

ist,  und  ebenso  naturlich,  dass,  wie  Buecheler  auf  der    Stelle   niedergestossen ,    A.    endete    auf 

vortrefflich  bewiesen  hat,  byzantinische  Scholiasten  der  Folter,  Herod.  V  55ff.  VI  123  (109).    Thuk. 

zu  Hermogenes  ein  Exemplar  benutzten,  das  die  I  20.  VI  55 — 59.    Aristot.  'A&.  aoX.  28  (Herakl. 

gleichen  Corruptelen  zeigte  wie  unser  Text;  man  Pont.  6).   Diod.  IX  1,  4.  X  16.  Maxim.  Tyr.  diss. 

lese   nur  Rh  et.  Gr.  V  388  nach ,   was   aus   dem  24,  2.    über  den  Hergang  bei  der  That  bestehen 
lückenhaften  Text  A.s  p.  16,  llff.  geworden  ist.  20  Differenzen  zwischen  Thukydides  und  Aristoteles. 

[Schwartz.]  s.  Kenyon^  z.  Arist.  a.  O.    Ruhl  Rh.  Mus. 
38)  A.  von  Aigion,  ein  dem  Plutarchos  zeit-  XL  VI  (1891)  438f.    Weil  Journal  des  sav.  1891, 
genossischer  Akademiker,   der  in  den.  Schriften  197.    B.  Niese  Hist.  Ztschr.  LXIX  (1892)  48.  52. 
adv    Coloten  und  non  posse  suav.  vivi  sec.  Epic.  K.Hude  Jahrb.  f.  PhiloLCXLV (1892)  170.  Rohr- 
ais Mitunterredner  auftritt.              [v.  Arnim.]  moser   Ztschr.  f    d.    ostr.    Gymn.  XLIV   1893, 

34)  Redelehrer  in  Athen  in  der  ersten  Hälfte  972ff.  Die  volksmassige  Überlieferung  hat  die  That 
des  4.  Jhdts.  n.Chr.:  Sievers  Leben  des  Liba-  mannigfach  ausgeschmückt  und  ihre  Bedeutung 
nios  46.                                           [W.  Schmid.  übertrieben.     Herod.  V  56  erzahlt  einen  Traum 

35)  Erzbildner  aus  dem  Ende  des  4.  Jhdts.,  des  Hipparch  vor  seiner  Ermordung;  als  Motiv  der 
von  Plinius  XXXIV  51  unter  Ol.  113  (dem  Epo-  30  Mörder  erwähnen  Diod.  X  16.  Plut.  amat.  XVI 
chenjahr  des  Lysippos)  erwähnt;  fertigt  Weih-  27.  Arist.  rhet  II  1401b  die  Eifersucht  des  A. 
geschenke  von  Siegern  im  Wagenrennen  und  Ring-  als  des  sQaözrjg  des  Harmodios  auf  Hipparch,  ahn- 
kampf ,  auch  einen  besonders  geschätzten  Dory-  lieh  Ps.-Plat.  Hipparch.  229.  Aelian.  v.  h.  XI  8 
phoros  und  anderweitige  Portratstatuen  von  Man-  die  Beschimpfung,  Iust.  II  9  die  Schändung  der 
nern  und  Frauen  (pJiilosophos,  anus),  darunter  Schwester  des  Harmodios.  Die  beiden  Motivie- 
Konig  Seleukos  (322—281,  s.  Wolters  Rom.  rungen  werden  als  sich  ausschliessend  einander 
Mitt.  IV  1889 ,  32ff.).  Tatian  c.  Graec.  55  er-  gegenübergestellt  bei  Ps.-Plat.  a.  O.,  von  Thuk.  VI 
wähnt  von  ihm  auch  eine  Statue  des  Aesop;  55f.  Arist.  a.  0.  und  polit.  VIII  (V)  1311a  ratio- 
s.  Kalk  mann  Rh.  Mus.  XLII  1887,  512.  nalistisch  combiniert;  vgl.  Philol.  N.  F.  VI  573ff. 

[C.  Robert.]     40  Anekdoten  über  die  Standhaftigkeit  und  List  des 

36)  Maler  aus  Karien,  Gastfreund  des  dritten  gefolterten  A.  geben  in  verschiedener  Form  Arist. 
Philostratos  (imag.  prooem.  3),  also  etwa  aus  der  !4#.  aol.  18,  4ff.  Diod.  X  16.  Polyaen.  1 22.  Senec. 
Zeit  des  Caracalla,  malte  in  der  Weise  des  Eu-  de  ira  II  23.  Iust.  II  9.  Eine  spatere  Periegeten- 
melos  und  schrieb  über  berühmte  Maler  und  erfindung  ist  die  Geschichte  von  der  Leaina,  der 
Städte  und  Könige,  welche  sie  beschützt  hatten ;  Hetaere  des  A.  oder  Harmodios,  Paus.  I  23,  1.  2. 
vgl.  Brunn  Gesch.  d.  griech.  Kunstl.  II  309.  Plin.  n.  h.  VII  87.  XXXIV  72.   Polyaen.  VIII  45. 

[0.  Rossbach.]  Athen.  XIII  596  F.    Cic.  de  glor.  frg.  12.  Plut.  de 

Aristodikos  {Agiotodixog).   1)  Sohn  des  Thu-  garrul. 8.  Euseb. ann  Abr.  1498,  vgl.  J akob i  Jahrb 

narchidas.  Bocwra^ojv  Mitte  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.,  f.  Philol.  C  VII  (1873)  366.  Aus  Märtyrern  der  Frei- 

Dittenberger  IGS  3088.  50heit  wurden  A.  und  Harmodios  in  der  Tradition 

2)  Aus  Tanagra.  Morder  des  Atheners  Ephi-  Urheber  der  Freiheit,  Simonid.  frg.  131  und  Sko- 
altes  im  J.  462/1,  Aristot.  *A$r]v.  tzoXlx.  25.  Plut.  lion  9  (s.  u.).  Luc.  paras.  48.  Arr.  an.  IV  10,  3 ; 
Pericl.  10.  Diod.  XI  77;  vgl.  Busolt  Gr.  Gesch.  auch  Plat.  symp.  182C.  Arist.  pol.  VIII  (V)  1312b 
II  471.                                                  [Kirchner.]  schliessen  sich  dieser  populären  Vorstellung  an 

3)  Von  Rhodos,  Verfasser  zweier  Epigramme  (falsch  Junghahn  Stucl.  z.  Thuk.  4ff);  Hipparch 
des  Meleagerkranzes,  Anth.  VII  473  und  VII  189  erschien  als  Regent,  Thuk.  a.  a.  0.  Dementsprechend 
(unter  dem  Einfluss  der  Anyte).     [Reitzenstein.]  wird  die  Ermordung  des  Hipparch  zeitlich   der 

4)  Veranstaltete  eine  Sammlung  von  Mythen  Vertreibung  der  Peisistratiden  gleichgesetzt,  Marm. 
der  Demeter,  welche  bei  Philodem  IIsqI  svosßslag  Par.  Z.  59f.  Euseb.  ann.  Abr.  1498.  Dieser  Vor- 
(p.  45  G.  6  rä  IIsqI  Arj/wrjTQog  avayQaipag)  erwähnt  60  Stellung  entsprechen  endlich  die  dem  Andenken 
wird.                                                     [Schwartz.]  der  beiden  erwiesenen  Ehren:    sie  gelten  als  die 

5)  Wird  in  einem  Ratseiepigramm  der  Anth.  ersten  aller  Wohlthater,  Aristeid.  or.  49,  II  519 
Pal.  XIV  2  als  Verfertiger  eines  goldenen  Pallas-  Dind.  Eherne  Bildsaulen  wurden  ihnen  errichtet 
bildes  von  getriebener  Arbeit  genannt;  wahrschein-  (nach  Plin.  n.  h.  XXXIV  17  das  erste  Beispiel  dieser 
lieh  fingiert.                                      [C.  Robert.]  Ehre);  die  altere  Gruppe,  ein  Werk  des  Antenor 

Aristodotos  (Agiorodozog) ,  wird  von  Tatian  (s.  d.  Nr.  8),  wurde  von  Xerxes  nach  Susa  geschleppt, 

c.  Graec.  52  als  Verfertiger  einer  Statue  der  Hetäre  Arr.  an.  III  17,  7f.  VII  19,  2.    Paus.  I  8,  5,  vgl. 

Mystis  (Nossis  Brunn  Künstlergesch.  I  525)  ge-  Plin.  n.  h.  XXXIV  70  (hier  ein  Werk  des  Praxi- 

Paxily-Wissowa  II  30 
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teles  genannt),  nach  Arrian  von  Alexander,  nach  massigen  Schimpfereien  (Hermog.  de  form.  orat. 
Pausairias  von  Antiochos  zurückgesandt,  nach  I  236.  II  363),  gewiss  nur  eine  mittelmassige 
Valer.  Max.  II 10  ext  1  von  Seleukos  nach  Athen  Bolle  spielte,  so  dass  ihm  Quintilianus  eine  ganz 
zurückgehracht ,  wobei  den  Statuen  in  Rhodos  unverdiente  Ehre  erzeigt,  wenn  er  XII 10,  22  ihn 
grosse  Ehren  erwiesen  wurden.  Die  Gruppe  wurde  mit  Lykurg  und  andern  Meistern  der  Redekunst 
in  Athen  im  Kerameikos  gegenüber  dem  ^r\xqcgov  zusammenstellt.  Er  gab  sich  als  Huter  der  Ge- 
(Arr.)  neben  der  jüngeren  Gruppe  (Paus.)  auf  der  setze  und  wurde  deshalb  wohl  xvcov  xov  SrjfAov 
sog.  ÖQxqorQa  aufgestellt.  Zum  Ersatz  für  die  genannt  ([Demosth.]  XXV  40),  woraus  ihm  bei 
geraubte  Gruppe  wurde  eine  neue,  ein  Werk  des  Suidas  der  Beiname  xvcov  erwachsen  ist.  Schrift- 
Kritias  (Paus.)  und  Nesiotes  (Luk.  Philops.  18),  10  lieh  hinterlassene  Reden  von  ihm  zählt  Suidas 
im  J  477/6  aufgestellt,  Mann  Par.  Z.  70.  über  sieben  auf,  dazu  bei  Athen.  XIII  591  e  xara  &qv- 
den  Platz  vgl.  Timai.  lex.  Plat.  s.  oQzrjoxQa.  Luk.  vtjg.  Davon  werden  mehrere  (Blass  Att.  Ber. 
Paras.48.  Aristoph.  Ekkl.  682f.;  Lys.  634.  Aristot.  III  2,  251),  von  manchen  sogar  alle  angezweifelt 
rhet.  I  1368a.  Lykurg.  51.  Lolling  Handb.  d.  (v.  Wilamowitz  Ind.  lect.  Gryphisw.  1879/80, 
Altertwiss.  III  309.  316.  E.  Curtius  Stadtgesch.  11).  Ein  grosseres  Bruchstück  ist  einzig  von  der 
v  Athen  92  u.  o.  Auf  alte  Nachbildungen  ist  viel-  Rede  xaxä  'YjisqsIöov  erhalten ,  den  er  wegen 
leicht  Plin.  n.  h.  XXXIV  70.  86  zu  beziehen.  Die  des  Antrags  auf  kräftige  Widerstandsmassregeln 
erhaltenen  Nachbildungen  (O  verb  eck  Griech.  nach  der  Schlacht  von  Chaironeia  aaQavößcov  an- 
Plastik 4  I  156ff.  Baumeister  Denkmaler  I  165)  klagte  (Vit.  X  or.  848f.  Kiessling  Lyc.  frg. 
sind  wahrscheinlich  auf  die  jüngere  Gruppe  zu20  190f.  Schaefer  Demosth.  III  10).  Im  harpali- 
beziehen,  vgl.  Friederichs-Wolters  Berlins  sehen  Processe  wurde  er  freigesprochen  (Demosth. 
ant.  Bildwerke  66ff.  (mit  Litteraturang.).  B.Graf  epist.  3,  37.  42).  Nur  Suidas  berichtet,  er  sei 
Athen.  Mitt.  XV  (1890)  lff.  In  der  Nahe  dieser  von  den  Athenern  getötet  worden.  Vgl.  Blass 
Statuen  durften  keine  andern  aufgestellt  werden,  Att.  Ber.  III  2,  247f.  Schaefer  a.  a.  O.  HIB 
CIA  II  300.  410;  Ausnahmen  von  dieser  Regel  113f.  Die  Bruchstucke  seiner  Reden  bei  Sa uppe 
Diod.  XX  46,  2  und  Cass.  Dio  XL VII  20,  4.  Be-  Or.  att.  II  309f.  [Thalheim.] 
graben  waren  Harmodios  und  A.  im  äusseren  3)  "ÄQtozoyhcov ,  Archon  in  Hyettos  zwischen 
Kerameikos,Paus.  129, 15.  Der Polemarch brachte  250—200,  Dittenberger  IGS  2811. 
ihnen  Totenspenden  dar,  Arist.  'A&.  noX.  58, 1  (daraus  [Kirchner.] 
Poll.  VIII  91) ;  sie  hatten  Ehren  , wie  Gotter  und  30  4)  Thebanischer  Erzgiesser  aus  der  ersten 
Heroen4,  Demosth.  XIX  280;  Sclaven  durften  nicht  Hälfte  des  5.  Jhdts.  v.  Chr. ;  verfertigt  in  Gemein- 
nach  ihnen  genannt  werden,  Gell.  1X2, 10.  Liban.  schaft  mit  Hypatodoros  (s.  d.)  das  grosse  Weih- 
or.  III  p.  25,  1  R.  Ihren  Familien  wurden  öffent-  geschenk  der  Argiver  für  ihren  Sieg  bei  Oinoa, 
liehe  Wohlthaten  zu  teil,  CIA  I  8.  Demosth.  XX  das  die  Sieben  gegen  Theben  nebst  dem  Wagen- 
18.  29.  127ff.  159f.  XXI  170.  XXIII  143.  Isai.  lenker  des  Amphiaraos  Baton  und  dem  Seher  Hali- 
V47.  Dein.  1101.  Andok.  I  98.  Plut.  Arist.  27.  therses  darstellte;  Robert  Herrn.  XXV  418.  Mit 
Anon.  c.  Philipp,  ed.  B 1  a  s  s  Jahrb.  f.  Philol.  CXL  V  Hypatodoros  zusammen  erscheint  er  auf  der  Künst- 
1892,  101  Z.  10,  vgl.  S.  45.  Ihre  That  wurde  im  lerinschrift  bei  Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  101. 
Rundgesang  bei  Gelagen  gefeiert,  s.  die  Skolien  [C.  Robert.] 
bei  Bergk  PLG^  III  646,  9—12  (bei  Hesych.  s.  40       Aristogeitos,  Eponym  in  Rhodos  2.  oder  1. 

eAQfA,oöiov  /Littog einem  Kallistratos  zugeschrieben);      Jhdts.  v.  Chr.,  CIG  III  praef.  p.  VII  105 111. 

Anspielungen  auf  das  Lied,  weicheskurz  o'ÄQjuödiog  Kaibel  IGI  2393,  108—112;  vgl.  CIG  8518  i  39. 

genannt  wurde,  bei  Aristoph.  Ach.  977  mit  Schol.  [Kirchner.] 

1092  mit  Schol;  vesp.  1225;  Lys.  634;  frg.  430  Aristogenes   ('ÄQiöxoyevrjg).     1)  Aus  Athen, 

Kock.    Cratin.  frg.  236.    Antiph.  frg.  4.  85  Kock.  Stratege  für  das  J.  406/5  =  Ol.  93,  3  (Xen.  hell. 

Irrtumlich   wird  'Aq^oöIov  /AÜog  als  Sprichwort  I  5,  16.  6,  30.    Diod.  XIII  74,  1),  wurde  mit  den 

aufgefasst  bei  Suid.  s.  A^ödioi    Ps -Diogen.  II  68  andern  Peldherrn,   die  in  der  Arginusenschlacht 

(Makar.  II 32.  Apost.  III 82).  Busolt  Gr.  Gesch.i  (406)  befehligt  hatten,   angeklagt.    Er  erschien 

I  566f.    Duncker  Gesch.  d.  Alterte  VI  497ff.  aber  nicht   zu   dem  Process  in  Athen,   sondern 
E.  Curtius  Gr.  Gesch.«  1366.  Beloch  Gr.  Gesch.  50  brachte  sich  in  Sicherheit  (Xen.  ebd.  7,  1.   Diod. 

I  331f.    v.  Wilamowitz  Aristoteles  und  Athen  XIII  101,  4).                                        [Judeich] 

I  108fF.  274   II  75.                           [J.  Miller.]  2)  Sohn  des  Charisandros,  Athener  (<M«/(%). 

2)  Sohn  des  Kydimachos  und  einer  Freige-  Tgi^a^xog   in   Seeurkunden    der  J.   325/4   und 

lassenen,  ein  athenischer  Sykophant  aus  dem  Zeit-  323/2,  CIA  II  809  b  44.  811  d  19.  91.  133. 

alter  Philipps  von  Makedonien,  der  an  Scham-  3)  Eponym  in  Rhodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr., 

losigkeit  kaum  von  einem  andern  seinesgleichen  CIG  III  praef.  p.  VII  112—115.    CIG  8518  i  40. 

überboten  ward.    Die  Belege  dazu  finden  sich  in  4)  Sohn  des  Heranor,  Sikyonier.    üatg  %oqsv- 

den   beiden    dem  Demosthenes    zugeschriebenen  xrjg,  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi  Ende 

Reden  Kai  'ÄQioxoysixovog  (XXV.  XXVI)  und  in  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  We sehe  r- 
der  gleichnamigen  des  Deinarch  (II),  welche  seiner  60  Foucart  Inscr.  de  Delph.  6  =  Dittenberger 

Teilnahme  an  der  harpalischen  Bestechung  gilt  Syll.  404,  25.                                      [Kirchner.] 

(vgl.  A.  Schaefer  Demosth.  und  seine  Zeit  III  5)  Von  Knidos,  griechischer  Arzt,  Schuler  des 

296f.   314).     Eine  gewisse  Berühmtheit  hat  er  Chrysipp  (Gal.  XI  197.  252.    Cels.  III  21)  und 

durch  die  Streitigkeiten  erlangt,  in  welche  er  mit  später  Leibarzt  des  Antigonos  Gonatas  (276—240). 

den  ersten  Rednern  seiner  Zeit  geriet,  wahrend  Er  schrieb  nach  Suidas,  bei  dem  die  beiden  Ar- 

er  selbst  als  Redner  diesen  gegenüber,  bei  seinem  tikel  'ÄQiaxoysv^g  Sdoiog  und  Kvlöiog  zusammen- 

Mangel  an  methodischer  Bildung  (Schol.  Hermog.  gehören,  tzsqI  öiaixrjg,  üzsqI  övvd/Aeoog,  ttsql  daxe- 

IV  39  Walz),  bei  seiner  Rauhheit  und  seinen  un-  xeov,  tzsqI  ojisQfitaxog,  vyieiva,  emoxoXixd,  sjzixo/li^ 
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(pvGM&v  ßor)d-r}iA,azcöv  TtQog'Avxiyovov,  endlich  auch  3)  Kitharoede,    ov    acpodga  fjga  Avxiyovog   6 

über  anatomische  Fragen  (Gal.  XV  136,  wo  für  ßaadevg  (Gonatas),  Athen.  XIII  603  e.  Diog.  Laert. 

Avxtyevrjg  Agioxoyevrjg  zu  lesen.  Sprengel  Gesch.  VII  13. 

d.  Arzn.  14=  462,  49).    Vgl.  Cels.  V  18,  27     Plin.  4)  Athener  ('EXevalvtog).    Tgrfgagxog  in  einer 

n.  h.  Ind.  XXIX.  XXX.  XXXIII— XXXV.  Seeurkunde  aus  dem  J.  357/6,  CIA  II  793  f  17. 

[M   Wellmann.]  Derselbe  CIA  H  961. 

Aristogenidas    (Agiaxoyevidag) ,    Ephor    in  5)  Athener  (KoXXvxevg) ,  Grossvater  des  Phi- 

Sparta  zwischen  402—398,  IGA  91 ;  vgl.  Ditten-  losophen  Piaton,  Olympiod.  vita Plat.  bei  Westerm. 

berger  Syll.  50  N.  2.  [Kirchner.]  biogr.   382.    Anonym,    vita  Plat.    bei  Westerm. 

Aristokleidas  ^AgiaxoxXeldag).    1)  Sohn  des  10  biogr.  388.   Diog.  Laert.  III  4. 
Aristophanes  aus  Aigina    Er  siegt  als  Pankratiast  6)  Sohn  des  Apollophanes,  Athener  (Axaiuav- 

in  den  nemeischen  Spielen,  Pind.  Nem.  3,  noch  xtdog   <pvXfjg)      Nwrjoag    jtaTdag  jzayxgdxiov   xfjg 

vor  der  Schlacht  bei  Salamis,  Boeckh  II  2,  363.  devxegag  fjlimag  in  den  Theseien  2.  Jhdt.  v.  Chr., 

2)  Sohn  des  Sokrates,  Lakedaimonier.    Evixa  CIA  II  448,  20. 
nyevsLovg   jidXfjv   in    den  Amphiaraen    zu   Oropos  7)  vAq%cov  Boicoxcov  zwischen  215 — 194,  Di t- 

Anfang  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,   Dittenberger  tenb erger  IGS  217. 
IGS  416.  8)  Sohn  des  Aristokles,   Boioter.    AvXr\xr\g, 

8)  AgtoxoxXcdag,  Archon  in  Tanagra,  3.  Jhdt.  siegt   in   den   Museien   zu   Thespiai   1.  Jhdt.  v. 

v.  Chr.,  Dittenberger  IGS  513.  517.  Chr.,  Dittenberger  IGS  1762. 

4)  Thebaner.  Xogevxqg  xcopcodov  in  einem  20  9)  Sohn  des  Kallias,  Boioter.  Xogevxr/g  xco- 
agonistischen  Katalog  aus  Delphoi  etwa  2.  Jhdt.  punog,  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi 
v.  Chr.  3Ecp?j/Li.  aQxaioX.  1883,  161.    [Kirchner.]  Ende  3.  oder  Anfang  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  Wescher- 

5)  Lesbischer  Kitharoede   zur  Zeit   der  Per-  Foucart  Inscr.  de  Delphes  3,  72. 
serkriege.     Hauptzeugnis  Schol.  Arist.  Nub.  965  10)  Eponymer  jtgvxavig  in  Korkyra,  CIG  1856. 
(Suid.  s.   <&gvvig).     6  <&gvvig  xid'agq>dög  Mvxdfj-  Eh.  Mus.  XVIII  547  nr.  5. 

voZog  '  ovxog  de  doxeT  jzgcoxog  zzagd  Ä&rjvaioig  . . .  11)  Sohn   des  A.  Uxgaxaydg  in  Tauromenion 

xi'&agq)dixfj  vmr\oai  .  .  .  tjv  de  Agioxonleidov  pca-  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  Dal. 
Srjxrjg.  6  ös  Agiöxo7iXsibr\g  xL'&aQcpdög  r\v  ägioxog,  xo  12)  Archon  von  Tegea,  Polyaen.  II  26. 

yevog  rjv  ano  TeQTtavÖQov,  rja^aas  de  ev  rfj  eEXXddi  13)  Sohn  des  Satyros,  Archon  in  Thasos,  CIG 

Kaxa  xä  Mrjdtnd  •  naqaXaßcbv  de  xbv  <&ovviv  (s.  d.)  30  2161. 

jxvXcpdovvxa  K&aQi&iv  eölda^ev.  cO  dk  "IöXQog  eIe-  14)  Sohn  des  Theodoros  aus  Thera,  Tv^va- 
Qcovog  avxov  (Phrynis)  (prjoi  [AayeiQov  ovxa  .  .  do-  olaQxog  bei  den  Hermaien  in  Delos  zwischen  167 
$r\vai  AQiöxoxXeid?],  wogegen  Didymos  polemisiert  — 88,  Bull.  hell.  XV  256.  [Kirchner.] 
(Istr.  frg.  49,  FHG  I  425).  Manche  leiteten  das  15)  Peripatetischer  Philosoph  des  2.  Jhdts. 
attische  Sprichwort  Aeaßiog  cpdog  (Kratm.  frg.  293  n.  Chr.  von  Messana  auf  Sicilien  (Suid.),  Lehrer 
p.  87  K.)  von  A.  oder  Euainetides  ab  (Aelius  Dio-  des  Alexander  von  Aphrodisias  (die  Stellen  bei 
nysius  bei  Eustath.  741,  14,  und  Phot.  s.  Aeoßiog  Zeller  IV3  785,  3,  der  auch  über  die  Ver- 
codög,  aus  derselben  Quelle  Prov.  Bodl.  596,  nachzu-  Schreibung  AqioxoxeXovg  spricht).  Schriften :  negl 
tragen  bei  Schwabe  Ael.  Dion.  frg.  188),  wahrend  ^'Xoöoylag  ßißXla  X,  Ttoxeqov  ojtovdaioxeQog"0^f]- 
es  Aristoteles  m  der  Aaxedai/uovlcov  jtoXixela  (Ar.  40  gog  rj  üXdxcov,  xeyyai  qyjxoqixöli,  negl  Sagam- 
Pseudepigr.  495)  aus  lakonischen  Verhaltnissen  dog,  ^ixa  ßißX.  #  (nach  Suid.) ;  die  Timaioserkla- 
deutete  und  auf  Terpander  und  die  Terpandriden  ruug  bei  Proklos  p.  7  kann  aus  einer  der  beiden 
hezog;  nur  wer  die  beiden  Erklärungen  durch-  ersten  Schriften  stammen.  Seine  kritische  Ge- 
einanderwirft,  kann  folgern,  dass  A.  besonders  in  schichte  der  Philosophie  (jtegl  cpvoioXoyiag  Euseb. 
Sparta  gewirkt  habe.  Bei  Plutarch  de  mus.  29  pr.  ev.  XI  510  verschrieben)  stand  an  Gelehr- 
hat Westphal  den  Namen  des  A.  durch  Con-  samkeit  und  wissenschaftlichem  Ernste  weit  über 
jectur  hergestellt:  enxay'&oyyov  xfjg  Xvgrjg  vjtag-  der  erhaltenen  des  Laertios  Diogenes,  die  eine 
xovarjg  e'cog  elg  'AgiözoxXeidrjv  Tegndvdgeiov .  In  objective,  aber  ausserliche  Zusammenstellung  des 
der  That  werden  die  revolutionären  Neuerungen  Materials  ist.  A.  verfolgte  als  obersten  Gesichts- 
in  der  Kitharistik  erst  dem  von  der  Melodik  aus-  50  punkt.  ganz  nach  dem  Vorbilde  Theophrasts,  die 
gegangenen  Schuler  des  A.,  Phrynis,  zugeschrieben.  genetische  Entwicklung  der  Lehren,  deren  Kritik 
B.  Volkmann  zu  Plut.  de  musica  77  (nicht  von  seinem  Schulstandpunkte  aus  ihm  besonders 
ohne  Irrtumer).  82.  Flachs  Vermutung,  dass  A.  am  Herzen  lag.  Das  Leben  der  ihm  ferner  stehen- 
zu  den  ersten  pythischen  Siegern  gehört  habe  den  Philosophen  hat  er  schwerlich  ausfuhrlich 
(Lyrik  212f.),  beruht  auf  falscher  Schätzung  der  dargestellt,  nur  für  Piaton,  Aristoteles  und  viel- 
Zeugnisse  und  ist  auch  chronologisch  unhaltbar.  leicht  einige  andere  bewunderte  Meister  legte  er 
Unerheblich  Plehn  Lesbiaca  197f.     [Crusius]  das  ganze  ihm  bekannte  Material  vor.     Die  Dis- 

6)  Maler  aus  unbestimmter  Zeit ,  qui  pinxit  position  war  vermutlich  eine  sachliche  (etwa  Lo- 
aedem  Apollinis  Delphis,  Plin.  n.  h.  XXXV  138.  gik,   Ethik  und  Physik  bezw.  Metaphysik).    In 

[O.  Rossbach.]      60  Buch  6  wurde  ein  Philosoph  Sotadas  aus  Byzanz 

Aristokles  ('AgiGxoxXfjg).    1)  Lakedaimonier,  (Kyniker  ?)  erwähnt  (Suid.),  aus  Buch  7  wirdPlatons 

-Sohn  des  Pausanias,  Bruder  des  Königs  Pleisto-  und  seiner  Vorganger  Einteilung  der  Philosophie 

anax.     In '  der   Schlacht   bei  Mantineia   (414   v.  citiert,  dem  wohl  das  Leben  vorangegangen  war, 

Chr.)  war  er  Polemarch  und  ward  wegen  seines  und  Urteile  über  Aristoteles  (Euseb.  pr.  ev.  XI 

damaligen  Verhalten  spater  verbannt.     Thukyd.  510.  XV  791)  sowie  eine  kurze  Skizze  von  Zenons 

V  16,  2.  71,  3f.  [Niese.]  Lehre  negl  dgi&v  (Euseb.  XV  816),  aus  Buch  8 

2)  Athenischer  Archon,    Ol.  43,  4  =  605/4.  die  Widerlegung  der  Eleaten  und  Megariker  (Euseb. 

-Marm.  Par.  35.  [v.  Schoeffer.]  XIV  756),  aus  ungenannten  Buchern  Lehren  der 
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(Eleaten  und)  Skeptiker  (Euseb.  XIV  758),  der  ist,  dass  die  Grammatiker  zugleich  Khetoren  waren ; 
Kyrenaiker  (XIV  764)  und  der  Sensualisten  (XIV  F.MarxBerl.Phil.Wochenschr.X1007.  Die  Bracke 
766ff.),  sowie  ein  schöner  Versuch,  die  Geschichte  zwischen  Rhetorik  und  Grammatik  bildet  bei  A» 
des  Wortes  oo<pia  (oocpög)  und  die  Wandelung  seine  Schriftstellerei  jzsqI  noirjxiHfjg.  Durch  all 
seiner  Bedeutung  festzustellen  (Joh.  Philop.  Schol.  diese  einzelnen  Anfuhrungen  des  Rhodiers  wird 
zu  Mkomachos  Arithm.  I  ä  und  Te).  Die  Aus-  Strabons  Angabe,  er  sei  Grammatiker  gewesen,, 
sieht  auf  Vermehrung  dieser  Bruchstucke  ohne  vollauf  bestätigt.  Zugleich  ist  damit  die  Sicher- 
neue Funde  ist  eine  geringe,  und  der  Nachweis  heit  gewonnen,  alle  rein  grammatischen  Bruch- 
durftiger Auszuge  z.  B.  bei  Suidas  wird  kaum  stucke,  die  von  A.  ohne  näheren  Zusatz  citiert 
gelingen  und  im  gunstigsten  Falle  voraussieht- 10  werden,  dem  Rhodier  zuzuweisen.  Dahin  gehören 
lieh  wertlos  sein.  Eher  darf  man  erwarten,  bei  die  Schrift  tisqI  öiclXskxcqv,  erwähnt  von  Herodian 
den  Commentatoren  charakterische  Ausfuhrungen  visqI  Sixqövcov  299,  1  (=  Lentz  II  18,  16. 1  526,. 
des  A.  aufzudecken,  wozu  seine  Umdeutung  des  1).  Et.  M.  545,  8,  die  oxty/wrj  zu  IL  XIX  218  im 
aristotelischen  vovg  im  pantheistischen  Sinne  der  Schol.  Townl.  z.  St. ,  die  Exegese  einer  Pindar- 
Stoa  (Alex.  Aphr.  de  anima  Anhang  [B.  II]  110,  5  stelle  im  Schol.  Pind.  Ol.  VII  66,  und  zwei  Citate 
— 113,  24  Br )  Veranlassung  giebt,  oder  auch  bei  bei  Varro  de  1.  1.  X  10.  75,  aus  denen  sich  er- 
den Rhetoren  und  Philosophen  diaiQsoeig  (vgl.  das  giebt,  dass  A.  über  die  similitudo  verborum  ge- 
Fragment über  Piaton  und  Schol.  Hermog.  VII  schrieben  hat.  Alle  diese  Stellen  geben  ein  em- 
246  W.).  heitliches  Bild  von  der  Thatigkeit  des  A.  von 
Litteratur :  Mangelhafte  Fragmentsammlung  20  Rhodos  und  fixieren  in  übereinstimmender  Weise 
von  Mullach  Fragm.  philos.  III  206ff.  Der  seine  Zeit.  Die  Schrift  über  Hippokrates  liegt 
philosophische  Standpunkt  behandelt  von  Zell  er  vor  Didymos,  der  unter  Augustus  schreibt,  dem 
Philos.  d.  Griech.  IV3  785ff.  Vgl.  ausserdem  Varro  lag  zur  Zeit,  als  er  die  Bucher  de  lingua 
Prantl  Gesch.  d.  Logik  I  559,  76.  DielsDoxogr.  latina  abfasste  —  sie  sind  43  v.  Chr.  abge- 
Gr.  464,  9.  v.  Wilamowitz-Moellendorff  schlössen — ,  eine  andere  Schrift  des  A.  vor :  Strabon 
Antigonos  v.  Kar.  27,  2.                      [Gercke.]  also,  der  von  68  v.  Chr. — 23  n.  Chr.  lebte,  konnte 

16)  A.  von  Lampsakos,  Stoiker  unbekannter  diesen  Mann  noch  ganz  gut  als  seinen  Zeitge- 
Zeit,  vermutlich  dem  2.  Jhdt.  n.  Chr.  angehorig,  nossen  bezeichnen.  Die  Wirksamkeit  des  A.  reicht 
der  zu  der  Schrift  des  Chrysippos  jtsqi  xov  Jtcog  also  etwa  von  der  Mitte  bis  zum  Ende  des  1.  Jhdts. 
sKaGxa  XsyofÄSv  nal  dtavoovfisß'a    einen  Commen-  30  v.  Chr. 

tar  schrieb  (Suid.).  [v.  Arnim.]  Von  dem  Rhodier  zu  trennen  ist  der  A.,  der 

17)  Freund  des  Proklos,  welcher  an  ihn  ein  ein  bei  Athenaios  vielbenutztes  Werk  tisqI  xoqwv 
von  Simplikios  (in  Phys.  615,  46  Diels)  erwähntes  (einmal,  Athen.  XIV  620  e,  auch  unter  dem  Titel 
Schreiben  gerichtet  hat.               [Freudenthal]  tcsql  /Ltovoixrjg  citiert)  verfasst  hat.    Dieses  Buch 

18)  Für  die  Sonderung  verschiedener  gramma-  ist,  wie  die  Reste  bei  Athenaios  zeigen,  nicht 
tisch-antiquarischer  Schriftsteller  dieses  Namens  grammatischen,  sondern  musikalischen  Inhaltes, 
giebt  Strabon  XIV  655  einen  festen  Anhalt.  Er  be-  Eine  seiner  Hauptquellen  war  Aristoxenos.  Wir 
zeugt,  dass  A  aus  Rhodos  stammte  und  sein  Zeitge-  verdanken  ihm  eine  Reihe  wertvoller  singularer 
nosse  war ;  er  lasst  durch  den  Zusammenhang,  in  Notizen.  Es  bestand  aus  mindestens  acht  Buchern 
dem  er  ihn  nennt,  keinen  Zweifel,  dass  der  Rhodier  40  (Athen.  XIV  630  b).  Sein  Verfasser  fuhrt  nie- 
A.  Grammatiker  gewesen  ist.  Es  ist  geboten,  alle  mals  den  Beinamen  eP68iog,  überhaupt  kein  Ethni- 
Citate,  die  den  Rhodier  ausdrucklich  nennen,  diesem  kon.  A.  schrieb  sein  Buch  jisqI  %oqcov  nach  Ptole- 
A.  zuzuweisen.  Das  sind  folgende •  Er otian  bezeugt  maios  Physkon  (145 — 116  v.  Chr.),  von  dessen 
in  der  Vorrede  (32,  10  Klein)  grammatisch-lexi-  Regierung  als  einer  vergangenen  er  Athen  IV 
kaiische  Bekandlung  des  Hippokrates  durch  A.  174  c  spricht.  Ausserdem  verfasste  A.  einen  Brief 
von  Rhodos,  und  zwar,  wenn  eine  von  Klein  auf-  —  wir  wissen  nicht,  an  welchen  Adressaten  — , 
genommene,  sehr  probable  Umstellung  von  Mor.  in  dem  er  musikalische  Instrumente  behandelte. 
Schmidt  richtig  ist,  eine  Bearbeitung  des  Hip-  Gegen  diesen  Brief  schrieb  Apollodor  eine  ävxi- 
pokrateslexikons  des  Euphorion  Aus  dem  Zu-  yQacprj,  Athen.  XIV  636  f.  Unter  Apollodor  ist 
sammenhange  ergiebt  sich,  dass  A  das  Buch  vor  50  an  dieser  Stelle  der  Athener  zu  verstehen.  Das 
Didymos  geschrieben  hat,  Ammonios  s.  emxtf-  hat  man  seltsamerweise  aus  chronologischen  Grun- 
dsiov  nennt  von  dem  Rhodier  eine  Schrift  tisqI  den  neuerdings  bestritten.  Aber  es  ist  nicht  ein- 
jtoirjriHfjg :  er  fuhrt  aus  ihr  eine  Notiz  über  den  zusehen,  warum  nicht  Apollodor  von  Athen,  der 
Unterschied  von  smxrjdsiov  und  d'Qfjvog  an  Schrif-  noch  im  J.  119  v  Chr.  nachweislich  thatig  ge- 
ten  tzsqI  jtoifjrixfjg,  insbesondere  über  die  Unter-  wesen  ist,  gegen  die  Schrift  eines  Mannes  ge- 
schiede der  einzelnen  Dichtungsgattungen,  gehören  schrieben  haben  soll,  der  ein  anderes  Werk  nach 
zum  eigentlichsten  Arbeitsbereiche  der  Gramma-  116  v.  Chr.  verfertigt  hat.  Die  Zeit  dieses  A. 
tiker,  wie  das  Beispiel  des  Didymos  und  A.  zeigt,  bestimmt  sich  somit  auf  die  letzten  Jahrzehnte 
mit  Musik  haben  sie  nichts  zu  thun.  Ferner  wird  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.  Welchem  A  und  ob  uber- 
durch  Proklos  zu  Piatons  Tim.  27  a  (und  7)  be-  60  haupt  einem  von  diesen  beiden  die  von  Photios 
zeugt,  dass  A.  von  Rhodos  den  Piaton  in  philo-  s.  ßiv&^  erwähnte  Schrift  jcsqI  Tiyavxmv,  ferner 
logisch-historischem  Sinne,  nicht  philosophisch,  die  unter  dem  Namen  'ÄQiGxoxsXrjg  überlieferten 
commentiert  habe  (Rose  Aristot  ps.-epigr  619.  und  durch  Conjectur  (V.Rose  Aristot. pseud.  616. 
Usener  Rh  Mus.  XXV  614.  XXVIII  433.  Mi-  618)  auf  A.  zurückgeführten  Titel  jisqi  fteoyovlag 
chaelis  Parthenon  320.  370).  Endlich  wird  der  (Schol.  Eurip.  Rhes.  28)  und  7zsglcEQ/^i6vf]g  Isqcöv 
Rhodier  A.  von  Dionys.  Hai.  de  Dinarch.  8  als  (Schol.  Theokr.  15,  64)  angehören,  lasst  sich  nicht 
QfjxcoQ  bezeichnet  Die  Identification  ist  darum  sagen.  Die  dem  A.  vom  falschen  Plutarch  (parell. 
sicher,  weil  es  speciell  in  Rhodos  üblich  gewesen  min.  25.  41.  29,  und  daraus  Stob.  fior.  64,  37) 
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zugeschriebenen  Bucher  'IvaXixa  und  IlaQddoga  Werk  vor  diesem  Jahr  entstanden  sein  müsse.  Hin- 
sind Erfindungen  dieses  Schwindlers.  Vossius  gegen  liegt,  keine  Nötigung  vor,  über  den  Zeit- 
De  hist.  graec.  165.  333.  Muller  FHG  IY  329  punkt  Ol.  66,  2  =  515,  in  dem  Kydonia  Colonie 
—332.  Bapp  Leipz.  Stud.  VIII  87.  134.  Suse-  von  Aigina  wurde, hinauf zugehen ;  vielmehr  möchte 
mihi  Alex.  Lit.-Gesch.  I  526—531.  II  676.  man  gerade  vermuten,  dass  A.  ein  nach  Kydonia 

[Wentzel.]  ausgewanderter  aiginetischer^  Künstler  und  somit 

19)  Von  Pergamon,   in   seiner  Jugend  Peri-  am  Ende  des  6.  Jhdts.  thatig  war. 

patetiker  und  philosophischer  Schriftsteller,  wurde,  24)  Erzgiesser,  Sohn  des  Erzgiessers  Kleoitas, 

nachdem  er  in  Bom  die  Improvisationen  des  He-  somit  etwa  in  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jhdts. 
rodes  Atticus  gehört,  Sophist,  Lehrer  der  Khetorik  10  thatig;   verfertigt  für   Olympia  im  Auftrag  des 

in   seiner  Vaterstadt  und  Reiseredner  in  Ionien  Thessaliers   Gnathis   eine  Gruppe  von  Zeus  und 

und  Italien  (Philostr.  Vit.  soph.  II  3.    Synes.  Dio  Ganymed,  Paus.  V  24,  5.     Ob  er  mit  dem  Ol. 

p.  319,  lOff.  Dindf.);  er  ist  auch  Consul  gewesen  95,  3  =  398  bei  einer  Ausbesserung  an  der  Basis 

und  vielleicht  (Kays er  zur  Specialausg.  von  Phi-  der  Parthenos  beschäftigten  A.  identisch  ist,  lasst 

lostr.    vit.   soph.  p.  318)  identisch  mit  dem  Se-  sich  nicht  entscheiden,  CIA  II  652,  vgl.  Kohler 

nator  A.,  welchem  Phrynichos  mehrere  Teile  seiner  Athen.  Mitt.  V  1880,  97ff.  Loewy  Inschr.  griech. 

Goq)ioti7irj  7iQ<maQaoKEvr\  gewidmet  hat  (Phot.  bibl.  Biidh.  nr.  525.    Dass  sein  gleichnamiger  Gross- 

p.  100  b  18ff.    101a  llff.  30).     Schuler  von  ihm  vater  (Paus.  VI  20,  4)  gleichfalls  Kunstler  war, 

waren  Aristeides  (Philostr.  a.  O.  p.  86,  26  K.),  ist  möglich,  aber  nicht  bezeugt.  Jedenfalls  aber 
Athenodoros  (ebd.  p.  98,  14),  Euodianos  (ebd.  p.  20  ist   die   früher  mehrfach  angenommene  Identität 

100,  18),  Eufus  (ebd.  p.  101,  10)  und  Herakleides  dieses  Grossvaters  mit  Nr.  21  chronologisch  völlig 

{ebd.   p.  115,  2).     Geschrieben  hat  er  in  seiner  ausgeschlossen.                                 [C.  Robert.] 

sophistischen  Periode  eine  zs%vr)  grjTOQixrj,  5  Bü-  Aristokrates  ^AQioxoTCQdxrjg)    1)  Konig  des 

eher  über  Rhetorik  (aus  einem  dieser  "Werke  wohl  arkadischen   Orchomenos,   ohne  Zweifel  eine  ge- 

das  Citat  bei  Walz  Rhet.  Gr.  VII  246),  Briefe,  schichtliche  Persönlichkeit.  Es  scheint,  dass  schon 

IxeUxai   und   eine   Schrift  an  den  Kaiser  im  rfj  Tyrtaios  Argiver,  Pisaten  und  Arkader,  die  letz- 

Siave/urjosi,  rov  xqvoiov  (Suid.).     [W.  Schmid.]  teren  unter  A.,  Konig  von  Orchomenos,  als  Gegner 

20)  Griechischer  Arzt,  ist  alter  als  Andro-  Spartas  im  zweiten  messenischen  Kriege  anfuhrt 
machos,  der  ihn  in  seiner  Arzneimittellehre  be-  (Tyrt.  frg.  8  bei  Strab.  VIII  362  wohl  durch 
nützt  hat  (Gal.  XIII  977.  XII  936);  fraglich  ist  30  Vermittlung  des  Ephoros.  K.  0.  Muller  Dorier2 
dagegen,  ob  er  alter  als  Antipater  (um  Christi  I  149,  3.  Busolt  Gr.  Gesch.  I1  165,  1).  Die 
Geburt)  ist,  der  dasselbe  Mittel  gegen  Mund-  nächste  Analogie  zu  seiner  Stellung  bieten  die 
krankheiten  kannte  wie  er  (Gal.  XII  936).  Ausser  Könige  von  einzelnen  thessalischen  Städten,  von 
den  Anfuhrungen  bei  Galen  ist  von  ihm  nichts  denen  im  Kriegsfall  bisweilen  einem  einzigen  die 
bekannt.                                       [M.  Wellmann.]  Fuhrung  übertragen  wurde,  und  das  Heerkonig- 

21)  Bildhauer  aus  der  ersten  Hälfte  des  6.  tum  des  Agamemnon  im  Epos.  Dass  A.  die  ver- 
Jhdts.  v.  Chr.,  in  Attika  thatig,  Verfertiger  der  bundeten  Messenier  in  der  Schlacht  am  Grossen 
berühmten  Grabstele  des  Aristion,  Conze  Att.  Graben  verriet  und  nachher  dafür  von  den  Ar- 
Orabrel.  Taf.  II  1.  Pap.  of  the  Amer.  School  V  kadern  die  gerechte  Strafe  erhielt,  ist  zuerst 
pl.  9.  Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  10.  Auch  40  aus  Kallisthenes  bezeugt  (bei  Polyb.  IV  33; 
die  Basis  einer  verlorenen  Votivstatue  trägt  seine  vgl.  Plut.  ser.  num.  vind.  2).  Das  als  Beleg 
Signatur,  Loewy  a.  a.  0.  9.  dafür   citierte  Epigramm  auf  der  Stele  im  Hei- 

22)  Erzgiesser  aus  Sikyon,  Bruder  des  Kana-  ligtum  des  Zeus  Lykaios  setzt  Namen  und  Ge- 
•chos  und  kaum  weniger  berühmt  als  dieser,  Paus.  schichte  des  Verraters  als  bekannt  voraus ;  die 
VI  9,  1;  mit  ihm  und  Hagelaidas  von  Argos  Stele  kann  allerdings  kaum  vor  Erbauung  von 
arbeitet  er  eine  Gruppe  von  drei  Musen,  in  der  die  Messene  und  Megalopolis  aufgerichtet  sein,  als 
Muse  mit  der  Leier  sein  Werk  war,  Antipater  sich  Arkader  und  Messenier  sehr  annäherten  (Polyb. 
Sidon.  Anth.  Pal.  XVI 220.  Seine  Thätigkeit  fallt  a.  a.  0.),  da  vorher  die  Spartaner^  eine  solche 
somit  spätestens  in  die  zweite  Hälfte  des  6.  Jhdts  ,  selbständige  Kundgebung  Messeniens  in  ihrer  Nahe 
s.  Robert  Ar  eh.  March.  95f.  und  unter  Kana- 50  nicht  geduldet  hatten.  Nach  Herael.^  Pont,  jisqi 
«hos.  Die  antike  Kunstforschung  macht  ihn  zum  aQ%fjg  bei  Diog.  Laert.  I  94  freite  Periandros  von 
Ausgangspunkt  einer  antiken  Meisterdiadochie,  Korinth,  der  um  625  zur  Herrschaft  gelangte, 
die  durch  sieben  Generationen  fortgesetzt  wird  die  Tochter  des  A.  und  Schwester  des  Aristode- 
und  Kunstler  der  verschiedensten  Herkunft  um-  mos,  oV  ö%sd6v  ndorjg  'ÄQxadiag  sjzfjQgav,  natur- 
fasst,  Paus.  VI  9,  1—3.  Da  in  ihr  an  sechster  lieh  vor  dem  Sturze  des  A.  (Zweifel  bei  Niese 
Stelle  Sokrates,  der  Neffe  des  Pythagoras  von  Rhe-  Herrn.  XXVI  30).  Die  feste  Konigsburg  des  A. 
gion  und  Zeitgenosse  des  Hypatodoros,  erscheint,  beschreibt  Cur tius  Peloponnesos  I  220. 

so  wird  man,  falls  diese  Combination  wenigstens  Diesem  allen  gegenüber  nimmt  die  Überliefe- 
in chronologischer  Hinsicht  zuverlässig  sein  sollte,  rung,  welche  bei  Pausanias  in  der  arkadischen 
genötigt  sein ,  den  Beginn  der  Künstlerlaufbahn  60  Konigsliste  und  der  Geschichte  des  zweiten  mes- 
des  A.  in  die  erste  Hälfte  des  6.  Jhdts.  hinauf-  senischen  Krieges  vorliegt,  eine  Sonderstellung 
zurucken.  ein.    A.,  der  die  Messenier  verrat  und  dafür  ge- 

23)  Erzgiesser  aus  Kydonia ,  verfertigt  im  steinigt  wird,  ist  der  letzte  in  einer  langen  Reihe 
Auftrag  des  Euagoras  von  Zankle  für  Olympia  von  arkadischen  Gesamtherrschern,  und  sein  Sitz, 
eine  Gruppe,  die  Herakles  im  Kampfe  mit  der  wie  der  seiner  Vorganger  seit  dem  troischen  Kriege, 
berittenen  Amazonenkönigin  darstellte ,  Paus.  V  ist  die  kleine,  bald  nach  371  zerstörte  arkadische 
25,  11.  Da  Zankle  Ol.  71,  3  =  494  den  Namen  Stadt  Trapezus,  Paus.  VIII  5,  13.  IV  17,  2ff.  22. 
Messene  erhielt,  so  schliesst  Pausanias,  dass  das  Dieser  A.  ist  aber  Sohn  des  Hiketas  und  Enkel 
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eines  anderen  A.,  dessen  Grab  nach  Paus.  VIII  762)  A.  befand  sich  unter  den  Strategen,  die 
13,  5  noch  im  Süden  von  Orchomenos  gezeigt  nach  der  Schlacht  bei  den  Arginusen  (406  v.  Chr.) 
wurde  (nachgewiesen  von  Curtius  Peloponnesos  vom  athenischen  Demos  zur  Bechenschaft  gezogen 
I  224);  auch  dieser  soll  von  den  Arkadern  ge-  und  hingerichtet  wurden,  Xen.  hell.  I  5,  16.  6, 
steinigt  worden  sein,  weil  er  die  Priesterin  der  29.  7,  2.  34.  Diod.  XIII  47.  101.  Aristot.  3A#* 
Artemis  eY/uvia  geschändet  hatte  (VIII  13,  5  u.  ^noX.  34  (ohne  seinen  Namen  zu  nennen).  Vgl. 
5,  llf.;  daher  wird  der  Kultgebrauch  abgeleitet,  E.  Curtius  Gr.  Gesch.  116  765.  778.  Moglicher- 
dass  die  Priesterin  nicht  eine  Jungfrau,  sondern  weise  bezieht  sich  auf  diesen  A.  die  Lieblings- 
eme  alte  Frau  sein  muss,  die  des  Umgangs  mit  beischrift  einer  rotfigurigen  Schale  des  British! 
Mannern  bereits  überdrüssig  ist).  Hier  liegt  einelO  Museum.  K.  Wernicke  Griech.  Vasen  mit  Lieb- 
arkadische Überlieferung  von  der  Abschaffung  des  lingsnamen  (Berlin  1890)  15.  [Toepffer.] 
Königtums  in  Orchomenos  zu  Grunde,  die  natur-  3)  Lakedaimonier,  Fuhrer  einer  Flotte,  welche 
lieh  wie  die  meisten  anderen  der  Art  (z.  B.  von  im  J.  373  v.  Chr.  von  Sparta  aus  den  Zakyn- 
Tarquinius  Superbus)  den  Frevel  des  letzten  Königs  thiern  gegen  Timotheos  und  die  Verbannten  zur 
zur  Eechtfertigung  der  Eevolution  anfuhrt;  nicht  Hülfe  gesandt  wurde.  Diod.  XV  45,  4. 
streng  historisch,  aber  doch  volkstümlich;  der  4)  Vater  des  Tyrannen  Aristodemos  von  Kyme 
Frevel  gegen  die  Landesgottin  ging  dem  Arkader  (s.  d.  Nr.  8).  Dionys.  Hai.  VII  2.  [Niese.] 
mehr  zu  Herzen,  als  der  Verrat  an  einem  anderen  5)  Athenischer  Archon  Ol.  95,  2  =  399/98. 
Stamme.  Die  Eedaction  der  Konigsliste  hat  sich  Diod.  XIV  38.  Mar.  Par.  67.  CIA  II  Add.  1  c. 
damit  durch  eine  Differenzierung  der  beiden  A.  20  [644.  652].  Bull.  hell.  XII 151. 161.  [v.  Schoeffer.] 

abgefunden;    der    altere   wird    zum    Sohn    eines  6)  !4.  Ay noirjtrjg  Kaivfjg  z^aycpdiag^ 

Aichmis,  beide  residieren  in  Trapezus.     Nur  ein  siegt  in  den  Museia  zu  Thespiai  Anfang  des  1. 

litterarisches  Curiosum  ist  die  Fälschung  des  Ps.-  Jhdts.  v.  Chr.,  Dittenberger  IGS  1761. 
Plutarch  Parall.  min.  32,  wo  von  orchomenischen  7)  Sohn  des  Sotion  aus  Akarnanien.    AvXrjzr)gr 

Konigen  zur  Zeit   des  peloponnesischen  Krieges  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi  Ende  3. 

die  Rede  ist,  die  dann  von  A.  abgeleitet  werden  oder  Anfang  des  2.  Jhdts,  Wescher-Foucart 

(vgl.  Hiller  v.  Gaertringen  Zur  arkadischen  Inscr.  de  Delphes  5,  54. 

Konigsliste  des  Pausanias,  Festschr.  des  Gymn.  8)  Athener.    Er  hatte  im  J.  353/2  (Schaf er 

zu  Jauer  1890,  53ff,  namentlich  64ff.).  Dem.   I2   445)   einen   Eatsbeschluss  zu  Gunsten 

Hier  wie  bei  allen  Fragen  der  älteren  Ge-  30  des  Charidemos  von  Oreos  abgefasst  (edv  zig  emo- 
schichte,  besonders  von  Arkadien  und  Messenien,  nzsivr)  XaQidrj/uov ,  äycoyt/uog  sazco ,  sav  de  zig 
ist  zunächst  viel  spate  Sage  und  was  viel  schlim-  ayeXrjzai  rj  uzofag  rj  iSccotfjg,  exonovöog  eozco  Dem. 
mer,  bewusste  Fälschung  hinwegzuräumen;  es  XXIII  91).  Wider  diesen  Eatsbeschluss  erhebt 
bleibt  jedoch  bei  A.  eine  wirkliche  Personlich-  Euthykles  von  Thria  (Dem.  XXIII  hypoth.  2) 
keit,  ein  Konig  von  Orchomenos,  der  im  Bunde  die  Anklage  der  Gesetzwidrigkeit.  Obgleich  hier- 
mit anderen  peloponnesischen  Staaten  in  der  zwei-  durch  das  TtQoßovXev/ua  des  Eates  mit  dem  Äb- 
ten Hälfte  des  7.  Jhdts.  die  allen  feindlichen  lauf  des  Amtsjahres  der  ßovXr}  seine  Kraft  ver- 
spartanischen Eroberer  bekämpfte,  vielleicht  dabei  lor,  wird  die  Sache  doch  noch  an  den  Gerichts- 
wirklich Verrat  übte,  und  mit  dessen  Fall  das  hof  gebracht  und  kommt  im  J.  352  zur  Verhand- 
Konigtum  in  seiner  Stadt  aufhört.  401ung,  Dionys.  ad  Amm.  I  4  p.  725.  Schaf  er 
[Hiller  v.  Gaertringen.]  I2  439.     Für  Euthykles  fasste  Demosthenes  die 

2)  Athener,  Sohn  des  Skellios,   Angehöriger  (23.)  Eede  (xaz  AgiGzoxQazovg)  ab;  vgl.  Schäfer 

eines  alten  Adelsgeschlechtes,  das  Piaton  (Gorg.  12  421ff.    Blass  Att.  Bereds.  III2  1,  292ff. 
472)  mit  dem  des  Nikias   und  Perikles   zu   den  9)   Athener   (Evcovv^evg).    eEXXr\voza^iag  im 

vornehmsten   Athens  rechnet,   Thuk.   V  19.  24.  J.  415/4,  CIA  I  183. 

Aristoph.  Vog.  126  und  Schol.  z.  d.  St.    Während  10)  Athener  (Aa^szzQevg).    TQirjQöiQxog  in  einer 

des  peloponnesischen   Krieges   gehörte  A.   unter  Seeurkunde  etwa  aus  dem  J.  342,  CIA  II  803  e 

der  Eegierung  der  Vierhundert  der  gemässigten  68.  75. 

Partei  an,  Thuk.  VIII  89.  92.    Lys.  XII  66.   Ari-  11)  Athener  ($aXr)QEvg).    'EXXr/voza/Äcag  im  J. 

stot.  Aft    TtoX.    33.    Als   im  J.  411  v.  Chr.  die  50  421/20,    CIA  I   260.     Sein  Enkel  'Aqiozoxq&z?i? 

Hafenbefestigungen  der  Halbinsel  Eetioneia,  die  ^aXfjQsvg  in  der  bei  Demosth.  LIX  40  eingelegten 

von  der  Partei  des  Kritias  errichtet  waren,   um  Zeugenaussage,    über    deren    Authenticitat    vgl. 

eventuell  eine  peloponnesische  Flotte  im  Peiraieus  Kirchner  Eh.  Mus.  XL  382. 
aufzunehmen  (Thuk.  VIII  90),  niedergerissen  wur-  12)  Sohn  des  Aristos,  Athener  (AzzaXiöog  <pv- 

den  (Thuk.  VIII  92),  befand  sich  A.  unter  denen,  Xfjg).     NiKtjoag   zovg   oaXmxzdg  in  den  Theseien 

die  das  Entfestigungswerk  in  die  Hand  nahmen  in  Athen  zwischen   165 — 157,    CIA  II  445,  18. 
und  erfolgreich  durchführten  (Demosth.  LVIII  67  13)  Sohn  des  Prokies,  Athener  (OivsTdog  yv- 

AQiözoxQazrjg    6   UneXXlov  .  .  .    xazaoxäipag    zrjv  Xfjg).     Ninrjoag    6jzXofA,a%cov    hn    zojv    ecpfjßcov    ev 

'Hezicoveiav,  slg  rjv  zovg  AaKedcuftovtovg  e/asXXov  ol  äömdlcp    xal   Sögazt,   bei    den  Theseien  in  Athen 

TtsQt  Kgczlav  vjiodexso-'&ai,  xatieiXe  pev  zo  öiazst-  60  zwischen  165 — 157,  CIA  II  445,  36. 
Xiopä).    Vgl.   E.   Curtius   Griech.   Gesch.   116  14)  Eponym  in  Ehodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.y 

729.    C.  Wachsmuth  Stadt  Athen  II  47ff. ;  Be-  CIG  8518  i  41b. 

richte   d.  sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1887,  370ff.     Im  15)  Eponym  in  Tauromenion  3.  Jhdt.  v.  Chr., 

J.   407   v.  Chr.   war  A.   einer  der  Befehlshaber  Kaibel  IGI  421  Ia  51.  95. 
unter  Alkibiades  (Xen.  hell.  I  4,  21.   Diod.  XIII  16)  3A.  'Agcozo^sveog  XaX.    2zqazay6g  in  Tau- 

69.     Nep.   Ale.    7;   vgl.    G.   Gilbert   Beitr.    z.  romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421D  a  5. 
innern  Gesch.  Athens  im  Zeitalter  d.  pelop.  Krieges,  17)  Sohn  des  Zopyros.    Eponym  in  Taurome- 

Lpz.  1877,  360.    E.  Curtius  Griech.  Gesch.  116  nion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  422  III a  95. 
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18)  Thessaler.  UzQazrjyög  des  Magnetenbundes  geringen  Überreste  bringen  Angabe  über  die  sud- 
2.  JMt.  v.  Chr  ,  Athen.  Mitt.  YII  75 ;  vgl.  XIV  56.  lieh  von  Ägypten  gelegenen  Lander     Ist  Sehn  ei  - 

19)  Thessaler.  2tQazrjyog  in  einer  Freilassungs-  ders  Emendation  {Aqlgzoxqsovzo,  für  AqlgzokXe- 
urkunde  aus  Gonnos,  Anfang  der  Kaiserzeit,  S.-  cova)  bei  Ael.  h.  a.  YII  40  richtig,  so  war  er  ein 
Ber.  Akad.  Berl.  1887,  568  III  2.  Zeitgenosse  des  Hermippos    FHG  IY  333.  Suse- 

20)  Sohn  des  Aristomenes  ans  Tralleis.  Fu/t-  mihi  Gr  Litt,  in  der  Alexandrinerzeit  I  81f   Yer- 
vaoiaQi&v  oMov  vsoig  ans   den  letzten  Jhdt    v.  mntlich  identisch  mit  Nr.  2.  [Berger.] 
Chr.,  Bull.  hell.  Y  343  nr.  4  =  Dittenb  erger            2)  Schwestersohn  und  Schuler   des    Stoikers 
Syll.  397.                                              [Kirchner.]  Chrysippos,  der  ihm  zahlreiche  Schriften  widmete ; 

21)  Feldherr  der  Rhodier  im  Kampfe  gegen  10  vgl.  Diog  Laert.  YII  185  und  ebenda  das  Schriften- 
die  Kreter  im  J.  154  v.  Chr.  (Polyb  XXXIII  4;  Verzeichnis  des  Chrysippos  Ind.  Stoic.  Herc.  col. 
vgl   Diod.  XXXI  37).                           [Wilcken  ]  47,  8    Er  ist  uns  als  Verfasser  einer  Schrift  zur 

22)  Rhetor.  Freund  des  Antonius,  bei  dem  er  Verherrlichung  seines  Oheims  (Xqvomjzov  zaopai 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  verblieb  (Plut.  Ind.  Stoic  col  46,  3)  und  eines  Epigramms  auf 
Ant.  69).                                                [Brzoska]  denselben  (Plut.  de  Stoic.  rep.  2)  bekannt 

23)  Rescripte  an  einen  Aristocrates.  Cod.  Iust.  [v.  Arnim.] 
VIII  40,  9  (223  n  Chr.).  II 11,  19  (284  n.  Chr);            Aristokritos  {Aoiözöxoizog).     1)  Tragischer 
an   einen   Aurelius  A.   III   22,  1    (231  n.  Chr.).  Schauspieler  in  der  Zeit  Alexanders  d.  Gr  ,  Athen' 
Vgl.    auch  Petronius  Aristocrates  (vit    Pers.).  XII  538  f. 

[P.  v.  Rohden.]      20       2)  Archon   in  Delos  im  J.  286/5 ,   Bull.  hell. 

24)  eO  OrjßaTog,  Kitharoede,  der  neben  Heraklei-  VII  105. 

tos  von  Tarent  und  andern  berühmten  Musikern  3)  Spartaner.    Vater  des  berühmten  Feldherrn 

auf  der  Hochzeit  Alexanders  des  Grossen  auftrat,  Lysandros,  CIA  II  652  A.  659.  660, 15.  667.  Paus. 

s.  Chares  bei  Athenaeus  XII  538  F  =  Scr.  AI.  M.  III  6,  7.   VI  3,  14.   X  9,  7     Falschlich  heisst 

p.  118  frg.  16.  [Crusius]  er  bei  Plut.  Lysandr.  2  'AgioröxAeitog ;  vgl.  Dit- 

25)  Hipparchos  Sohn  von  Sparta  (FHG  IV  tenberger  Syll.  366  N.  16.  [Kirchner.] 
332.  333.  Susemihl  Litt.-Gesch.  II  355.  395),  4)  Ein  Sklave  oder  Freigelassener  bei  Cic.  ad 
verfasste  ein  antiquarisches  und  historisches  Werk  fam.  XIV  3,  1.  4.  [Klebs  ] 
über  sein  Vaterland  (Athen.  III  82  e  sv  ö  Aaxco-  5)  A.  (FHG  IV  334—336  Susemihl  Litt - 
vixcov),  das  von  Pamphilos  (Athen,  a.  a.  O.)  und  30  Gesch.  I  392.  II  385) ,  schrieb  ein  Buch  über 
gelegentlich  von  Plutarch,  und  zwar  direct,  be-  Milet  (Parthen.  11  üsqI  Mdrjzov.  26  sv  zoTg  IIsqI 
nutzt  ist.  Wenn  auch  spartanische  Altertumer  Mdrjzov)  mythographischen  Inhalts  und  ein  pole- 
und  namentlich  die  lykurgische  Verfassung  schon  misches  Werk  gegen  einen  gewissen  Herakleodor 
seit  dem  4.  Jhdt.  ein  sensationeller  und  das  Roman-  (Clem.  ström  V  31  p  664  sv  rfj  jtQcbzr)  zcov  Ilgög 
hafte  legitimierender  Stoff  waren,  so  scheint  doch  'HQaxXsödojQov  ävzidogovfAsvojv),  aus  dem  eine  Anek- 
A.  ubei  das  Ge wohnliche  erheblich  hinausgegangen  dote  vom  Skythenkonig  Ateas  angeführt  wird.  Der 
zu  sein;  er  liess  z.  B.  Lykurgos  die  Welt  von  zweite  Titel  fuhrt  auf  einen  Grammatiker,  der, 
Spanien  bis  Indien  bereisen  (Plut  Lykurg.  4),  wenn  der  Scholiast  zu  Parthen.  26  das  zivsg  des 
nahm  auch  die  Motive,  wie  er  sie  fand ,  wie  er  Parthenios  richtig  interpretiert  hat,  alter  als  dieser 
für  Lykurgos  eins  aus  der  Solonbiographie  stahl  40  sein  musste.  Er  war  schwerlich  Quelle  für  Apol- 
(Plut.  Lyc.  31,  vgl.  Sol.  32).  Er  ist  sicher  junger  lonios  von  Rhodos  in  der  Kzloig  Kavvov  und  des 
als  Polybios,  da  Plutarch  ihn  eingesehen  hat,  um  Euphorion  im  &Qät-  (vgl.  Parthen.  a  a.  O.),  son- 
bei  der  Darstellung  des  Gemetzels  von  Kompasion  dem  eher  ein  prosaischer  Fortsetzer  der  alexan- 
189  in  dem  Leben  Philopoimens  die  sonst  zu  drinischen,  mit lonisch-kleinasiatischen  Stoffen wirt- 
Grunde  liegende  Specialbiographie  des  Polybios  schaftenden  poetischen  Novellistik,  wie  Aristeides, 
zu  controllieren  (Plut.  Philop.  16.  Liv.  XXXVIII  der  Verfasser  der  Mdqötaxä,  mit  dem  er  auch 
33.  XXXIX  36.  Polyb.  XXII  3)  Nimmt  man  in  der  aetiologischen  Behandlung  von  Sprichwor- 
zu  der  wenig  Vertrauen  erweckenden  Haltung  der  tern  zusammentrifft.  [Schwartz.] 
speciell  lakonischen  Fragmente  noch,  was  viel  Aristokydes ,  Maler  unbestimmter  Zeit,  den 
Wahrscheinliches  hat,  die  mythographischen  (5.  50  Plinius  n.  h.  XXXV  146  unter  die  nicht  unbe- 
6)  hinzu,  die  auch  recht  zweifelhafter  Natur  sind,  deutenden,  aber  nur  einer  fluchtigen  Erwähnung 
da  in  einem  (frg.  6)  Iphitos  Abkunft  von  Eury-  werten  Kunstler  rechnet,  Brunn  Gesch  d.  griech. 
tos  bestritten  wird,  so  mochte  die  Vermutung  ge-  Kunstl  II  287.  [O  Rossbach.] 
rechtfertigt  sein,  dass  der  Spartiate  A.  das  im  Aristokypros  (AQiözoxvjzQog),  Sohn  des  Philo- 
Anfang  der  Kaiserzeit  lebhaft  erwachende  Interesse  kypros,  Konig  von  Soloi  auf  Kypros,  fiel  498  v.  Chr 
für  das  alte  und  echte  Sparta  dazu  benutzte,  um  im  Kampf  gegen  die  Perser  (Herod.  V  113) 
mit  einem  gelehrt  aussehenden,  mythologisch-histo-  Münzen?  vgl.  He  ad  HN  626.  [Judeich.] 
rischen  Roman  Aufsehen  zu  erregen.  [Schwartz.]                Aristolaidas.     Eponym  in  Kalymna,  New- 

26)  Aus  Rhegion,  ein  Pythagoreer,  Staatsmann  ton  Ancient  greek  inscr.  245.  [Kirchner] 
und  Gesetzgeber  daselbst,  Iamblich   vit.  Pythag.  60       Aristolaos,  Sohn  und  Schuler  des  Pausias 
130.  172.  267                              [E.  Wellmann.]  aus  Sikyon.  Plin.  n.  h.  XXXY  137  sagt  von  ihm: 

27)  Griechischer  Arzt,  von  Galen  als  yga/u-  e  severissimis  pictoribus  fuit,  euius  sunt  Epa- 
pazixog  bezeichnet  (Xu  879.  878),  vielleicht  iden-  minondas,  Perieles,  Media,  Virtus,  Theseus, 
tisch  mit  dem  Petronius  A.  in  der  vita  Persii  (55  imago  Attieae  plebis  (vgl.  P.  Gardner  Types 
Jahn-Bücheler),  dem  Freunde  des  Cornutus.  of  Greek  coins  Taf.  I18ff.),  boum  immolatio  (s. 

[M.  Wellmann.]  Heibig  Unters   üb.  d.  campan.  Wandmal.  201ff. 

Aristokreon  ^Aqiozoxqscov).    1)  Schrieb  über  Herondas  4,  59ff.).   Die  Vorwurfe  dieser  Gemälde, 

Aethiopien,  Plin.  n.  h.  Y  59.  YI 183.  191.    Seine  welche  mit  Ausnahme  des  letzten  wohl  aus  ein- 
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zelnen  Figuren  bestanden,  zeigen,  dass  die  si-  keixo  ßißXlovAQioxof,tdxr]g  ävdfirjfAaxfjg'EQvfiQaiag 
kyonische   Malerschule   ihren  Einfluss    auch   auf      smncp  noirjpaxi  dig  (mit  Bernadakis,  vulg.  uioirj- 

Athen  und  Theben  ausdehnte.    Brunn  Gesch.  d.  XQiag ,    Hss.  noirniaxlaig)  veviKrjxvtag.     Prell  er 

griech.  Kunstl.  II  154.                 [0.  Eossbach.]  meinte,    die  Dichterin  gehöre  zu  den  illustribus 

Aristolas  (AQioxoXag)  1)  Athenischer  Archon  quibus  Dorieae  eivitates  inelaruerunt  feminis  de 
Ol  154,  1  =  164/3  CIA  II  444  975  iv.  Bull.  quibus  dixü  Müllerus  Dor.  II 3  74 f.  Sie  heisst 
hell.  IV  183ff.,  woHomolle  seine  Zeit  bestimmt  aber  Erythraeerin ;  ihr  Gedicht  kommt  in  den  sikio- 
hat;  er  kann  aber  nicht  der  unmittelbare  Yor-  nischen  Thesaurus,  weil  sie  in  den  Isthmien  ge- 
ganger des  Anthesterios  gewesen  sein.  siegt  haben  soll.     Von   einem  musischen  Wett- 

[v.  Schoeffer.]  10  kämpf  an  den  Isthmien  ist  sonst  nichts  bekannt ; 

2)  Sohn  des  A  ,    Zxgaxayög   in  Tauromenion  Plutarch  fuhrt  den  Fall  als  Beweis  für  die  Be- 

3.  Jhdt    v    Chr.,  Kaibel  IGT  421  Ia  13  hauptung   an,    oxi   naXaidv  r\v   äycbviopa  xo  xfjg 

[Kirchner.]  jioirjxixfjg',  vorher  geht  ein  Hinweis  auf  einen  ahn- 

Aristolocheia(^£mTo2d;^a),  Entdeckerin  der  liehen  Sieg    der  Sibylle  bei   den  Leichenspielen 

Heilpflanze  gleichen  Namens     Aristot. '  bei  Schol.  des  Pelias.     Die  Notiz  ist  völlig  vereinzelt,  steht 

Mkand.  Ther.  509  (fehlt  bei  Eos e  Aristot.  frg.).  in  bedenklicher  Umgebung  und  wird  nicht  besser 

[Knaack]  sein,  als  manche  andere  Nachrichten  über  uralte 

Aristoloclios  (AQiaxöXoxog).    1)  Ein  Grieche,  Musiker  und  Dichter  in  Sikyon.    Auch  die  Frage, 

vor  Troia  von  Aineias   getötet.     Quint    Smyrn.  welches  Erythrai  die  Heimat  dieser  problemati- 

VIII  93.                                                  [Hoefer.]  20  sehen  Grösse  sei,  wird  sich  nicht  mit  Sicherheit 

2)  Aus  Ephesos,  mythischer  Entdecker  der  entscheiden  lassen;  an  das  boiotische  Erythrai 
Heilpflanze  Aristolocheia  Als  beim  Bau  des  (Ar-  dachten  Prell  er  und  Maass  (De  Sibyll.  indic. 
temis)  Tempels  in  Ephesos  viele  Menschen  von  57),  da  Ionien  keine  Dichterinnen  gehabt  habe; 
Schlangen  gebissen  wurden,  offenbarte  die  Gottin  einer  sagenhaften  Persönlichkeit  gegenüber  halt 
(im  Traum,  Cic)  dem  A  die  Heilkräfte  dieser  diese  Bemerkung  nicht  Stich;  denkbar  ist  es  z. 
Pflanze,  die  spater  nach  ihm  den  Namen  fahrte.  B.,  dass  die  erythraeisch-sikyonische  A.  als  Sibylle 
Schol  Mkand.  Ther.  936  Cicer.  de  divin.  I  16  gedacht  ist,  wie  die  in  der  unmittelbar  vorher- 
(ohne  Namen,  aus  gleicher  Quelle).  Andromachos  gehenden  Notiz  des  Akesandros  (FHG  IV  785)  er- 
b.  Galen  XIV  41  K  (wo  Xstixtjv  qI£olv  Aqigxo-  wähnte  Dichterin ;  freilich  lautet  der  Name  der  ery- 
X6%ov  zu  schreiben  ist).                        [Knaack.]  30  thraeischen  Sibylle  bei  den  besten  Zeugen  (Maass 

3)  Spartiate,  378  v  Chr.  Gesandter  nach  a  O.  23ff.  57)  anders.  Sibyllen  werden  auch  sonst 
Athen     Xen.  hell.  V  4,  22.                   [Niese]  als  ItiotioioI  bezeichnet  (s.  Chron.  Pasch.  I  201 

4)  Aus   Athen.     Siegt  zu  Olympia   im  Lauf  Dind.),   wie   man  ja  die   ,Erfmdung'    des  Hexa- 
im  J.  344,   Diod.   XVI   69.     African    b.   Euseb.  meters  apollinischen  Seherinnen  zuschrieb, 
chron   I  206  [Crusius.] 

5)  Aus  Athen  ^Eq%isvg)  TgirjQagxog  in  See-  Aristomachos  (Agioxo/naxog).  1)  Sohn  des 
Urkunden  der  J.  356/5  und  etwa  342,  CIA  II  794  d  Talaos  und  der  Lysimache,  Bruder  des  Adrastos, 
92.  803  b  36 ;  vgl    805,  2  nach   der  einen  Version  Vater  des  Hippomedon, 

6)  Aus  Elis  Siegt  zu  Olympia  mit  dem  Vier-  eines  von  den  sieben  Führern  gegen  Theben.  Apd. 
gespann  72  v.  Chr ,  Phleg.  Trall.  bei  Phot.  97  =  40  I  9,  13.  III  6,  3. 

FHG  III  606.                                     [Kirchner.]  2)  Urenkel   des  Herakles,   Enkel  des  Hyllos, 

Aristomaclie  (A^toxo/naxf}).     1)  Tochter  des  Sohn  des  Kleodaios,  Herod.  VI  52.  VII  204.  VIII 

Priamos,  Gemahlin   des  Kritolaos,    eines  Sohnes  131.  Apd.  II  8,  2,  4.    Phlegon  frg.  1,  FHG  III 

des  Hiketaon.  Stesichoros  Nosten  bei  Paus  X  26, 1.  603.   Theopomp.  frg.  30  aus  Diod.  VII,  frg    15 

2)  Amazone  auf  einer  Vase  aus  Cumae,  Hey  de-  aus  Syncell.  Chron.  p  262  p.  499  Dind.  Porphyr 
mannNeapl.  Vasenkatalog B.C  239,  abgeb.  Fio-  FHG  III  690.  Satyros  frg.  21.  Paus.  II  7,  6. 
relli  Vasi  Cum    tav    8                         [Hoefer]  V  3,  5.  VIII  5,  6.  X  38,  10.  V  4,  1.    Hyg.  fab. 

3)  Tochter  des  Hipparinos  aus  Syrakus,  Schwe-  124.  137  Tzetz.  Lyc  804.  Vater  des  Temenos, 
ster  Dions  Der  Tyrann  Dionysios  I  heiratete  Kresphontes,  Aristodemos,  Paus  II 18, 7  u.  a.  Nach- 
sie zugleich  mit  der  Lokrerin  Doris  Anfangs  50  dem  bereits  Hyllos  und  Kleodaios  vergeblich  die 
kinderlos  gebar  sie  ihm  nachher  zwei  Sohne  und  Eroberung  des  Peloponnes  versucht,  war  A.  gleich- 
zwei  Tochter,  von  denen  eine,  Arete,  sich  spater  falls  unglücklich,  s  Apd.  a.  a.  O.,  und  erst  den 
mit  Dion  vermahlte  (Plut  Dio  3  6  Diod.  XIV  Söhnen  gelang  die  Eroberung.  S.  u  Kleodaios 
44,  8  XVI  6,2.  Ael  var  hist.  XIII  10.  Cic.  die  Varianten  und  verderbte  Überlieferung  dieses 
Tusc   V  59  =  Valer    Max    IX  13  ext   4).     Als  Namens. 

Dio  die  Ortygia  und  damit  den  Palast  der  Tyran-  3)  Freier  der  Hippodameia,  von  Oinomaos  ge- 

nen  in  Besitz  nahm,  begrusste  sie  ihn  mit  der  Arete.  tötet.    Paus   VI  21,  11.                         [Hoefer.] 

Gleich  dieser  wurde  sie  nach  Dios  Tode  (354  v.  4)  Name  eines  attischen  fJQoog  laxgög,  dessen 

Chr )  von  Kallippos  gefangen  gesetzt,  spater  von  Grab   in   Marathon  beim   Dionysion  lag   (Lexic. 

Hiketas  befreit  (353  v.  Chr.)  und  fand  auf  dessen  60  rhet.  bei  Bekk.  aneed.  I  262,  16 :   fjQcog  laxQog  * 

Veranstaltung   zusammen   mit  ihrer  Tochter  auf  6  Agioxö/uaxog ,    dg  hdepr)  iv  Maqa^wvi  naQa  xo 

der  Fahrt  zum  Peloponnes  ihr  Ende     Plut   Dio  Aiovvowv   xal   xi^axai   vnb  xwv  syxcoQicov;    vgl 

51.  58;  Timol    33     Ael    var.  hist    XII  47;  vgl.  Schol.  Demosth.  XIX  249  fjgcog  laxQog  t  . .  xo  ds 

unter  Arete  Nr    2                                  [Niese.]  xvqlov  ovo^a  avxov  Aqigxo paxog),  verschieden  von 

4)  Angebliche  Dichterin  aus  Erythrai,  Pole-  dem  fjQcog  largog  b  sv  äoxsi  (CIA  II  404),  dessen 
mon  tzeqI  xoqv  sv  AsXcpoTg  firjaavQGöv  bei  Plut.  Kult  wahrscheinlich  von  dem  des  A.  herzuleiten 
qu  symp.  V  2  p  675  B  =  frg.  27  Preller  (FHG  ist.  Vgl.  L.  v.  Sybel  Herrn.  XX  (1885)  43. 
III  123)  ev  xcp  Sixvwvicp  fiqoavQcp  xqv0°vv  dvs-  Rohde  Psyche  174,  3.                      [Wissowa.] 
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5)  Komischer  Schauspieler  Mitte  des  4.  Jhdts.  desstrategen  gewählt  (Polyb.  II  44,  6.  Plut.  Arat. 
v    Chr.,  CIA  II  972.  35;  Cleom.  4.  Paus.  118,  6).    Trotz  dieser  Ehrung 

6)  Ävtjq  xoQsvriqg,  Teilnehmer  an  den  Soterien  war  er  auf  die  Dauer  mit  dem  Wechsel  nicht  zu- 
in  Delphoi  Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.,  frieden.  Er  verband  sich  mit  Kleomenes  und  ver- 
Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  5,  36.  half  ihm  im  J.  223  dazu,  Argos  zu  überrumpeln 

7)  Archon  in  Anaphe  etwa  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  (Polyb.  II  59.  Plut.  Cleom.  17).  Nach  der  bald 
CIG  add.  2477.  darauf  erfolgenden  Wiedergewinnung  von  Argos 

8)  Athener.  'Emözazrjg  yevö/Lievog  zfjg  'Ana-  fiel  A.  in  die  Hände  des  Antigonos  Doson  und 
örj/Liiag ,  oxacpslov  ex  zrjg  jtaXalozQag  /Ltezeveyxcbv  der  Achaeer.  A.  wurde  nach  Kenchreai  geschleppt, 
eig  xov  xrjjiov  zbv  avtov  ixQfjto  und  wurde  des- 10  gefoltert  und  in  das  Meer  versenkt.  Dies  grau- 
halb verurteilt,  Hyperid.  I  24,  22.  same  Ende  wurde  speciell  dem  Aratos  zur  Last 

9)  Sohn  des  Kritodemos,  Athener  ('AXcoTzexf}-  gelegt  (Polyb.  II  59ff.   Plut.  Arat.  44). 

-&sv).     Er  kommt  als  Agent  des  Kersobleptes  und  [Wilcken.] 

Charidemos  nach  Athen  und  fordert  die  Athener  18)  Fuhrer  des  Volkes  von  Kroton  während 

auf,  den  Charidemos  zu  ihrem  Feldherrn  zu  er-  der  Belagerung  durch  die  Bruttier  im  J.  215  v.Chr., 

wählen   im   J.    353,    Dem.   XXIII   13.  14;   vgl.  verrat  die  Stadt  an  die  Belagerer,  halt  aber  dann 

Schaf  er  Dem.  12  421.     Derselbe  als  Trierarch  mit  dem  Adel  die  Burg  gegen  sie,   um  schliess- 

in  einer  Seeurkunde  ums  J.  370,  CIA  II  792,  als  lieh  nach  dem  Scheitern  aller  Verhandlungen  zu 

Zeuge   bei  [Dem.]   LIX  25  (zwischen  343—340)  Hanno  zu  fliehen,  Liv.  XXIV  2.  3.     [Wissowa.] 

und  bei  [Dem  ]  LVIII  35  um  dieselbe  Zeit.     Viel-  20       10)  Kriegstribun  unter  Elagabal,  Hist.  Aug. 

leicht   auf  ihn  ist  zu   beziehen  die  Grabschrift  Elag.  14,  8.                                [P.  v.  Bohden  ] 

*AQiöx6iia%og  [Aloojt] ETcfjd'sv  Athen.  Mitt.  XII  96.  20)  Aus  Soloi,  griechischer  Schriftsteller  über 

Sein    Vater  Kgizodruiog  vuzb  Aaxedaif.iovicov  an-  Bienenzucht  (der   Titel  seines  Werkes  ist  /llsXiö- 

iftavs  nach  der  Schlacht  bei  Aigospotamoi  im  J.  oovQyixä  Plin    n.  h.  I  11.  XIII  131),  lebte  nach 

405,  Lys.  XIX  16.  Aristoteles  bezw.  dem  Verfasser  des  9.  Buches  der 

10)  Athener  (KscpaXfj'd'Ev).  Gso/Lio^Ez^aag  als  aristotelischen  Tiergeschichte  (E.  Oder  bei  Suse - 
Zeuge  bei  [Dem.]  LIX  65.  71  (zwischen  343-340).  mihi  Gr.  Litt,  in  d.  Alexandzt.  I  838,  29)  und 

11)  3A.  2  —  KEXQOTtldog  qpvXfjg.  Nwrjoag  ov-  vor  Hygin,  von  dem  er  in  seinem  Liber  de  apibus 
vcDQidi  dlavXov  zwischen  168 — 164  in  einem  ago-  benützt  ist  (daraus  Plin.  a.  a.  0.  Rusch  Comment. 
nistischen  Katalog  CIA  II  968,  65.  30philol  in  hon.  sod.  Gryphisw.,  Berlin  1887.  Stad- 

IZYAqxcov  Boicorwv  Ende  des  3.  Jhdts  v.Chr.,  1er  Die  Quellen  des  Plin.  im  19.  B.  1891)     Er 

Dittenberger  IGS  254.  2810.  hat  58  Jahre  seines  Lebens  der  Beobachtung  der 

13)  Delier.  Ki'&aQwöog,  zw  ftscp  sjzsdsig~azo  Bienen  gewidmet  (Plin.  XI  19;  vgl.  Col.  IX  13, 
in  einer  delischen  Inschrift  vom  J.  261  v.  Chr.,  8f.)  und  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem  von 
Bull.  hell.  VII  114  Z.  22.  Plin.  XIX  84  citierten  A.  (vgl.  Stadler  a.  a.  0.  7. 

14)  Sohn  des  Aristeas.  FviivaoiaQyJioag  in  57).  Ob  ihm  die  Schrift  de  eonditura  vini  (Plin. 
Eegion,  Kaibel  IGI  add.  616.  I  14.  15.    XIV  120)  angehört,   lasse  ich  dahin- 

15)  Eponymer  Priester  in  Rhodos  2.  oder  1.  gestellt.                                       [M.  Wellmann.] 
Jhdt.  v.  Chr.,  CIG  III  praef.  p.  VII  127—133.  21)   A.  von  Argos,  Erzgiesser  s.   Andreas 
CIG  8518  i  42—44.    Kaibel  IGI  2393,  125— 40 Nr.  12. 

130.  2572,  4.                                      [Kirchner.]  22)  Künstler   aus   der  Gegend  des  Strymon, 

16)  Tyrann  von  Argos  um  die  Mitte  des  3.  dessen  Werk,  ein  in  einem  Aphroditetempel  auf- 
Jhdts.  v.  Chr.  Aratos  leitete  eine  Verschwörung  gestelltes  Gemälde  oder  Relief,  von  Antipater  von 
ein ,  um  die  Stadt  zu  befreien  und  dann  dem  Thessalonike  Anth.  Pal.  VI  208  beschrieben  wird, 
achaeischen  Bunde  hinzuzufügen.  Der  Mordan-  Es  stellte  drei  Hetaeren  dar  mit  Weihgeschenken, 
schlag  wurde  aber  entdeckt  (nach  243  v.  Chr.).  welche  sie  der  Gottin  darbrachten.  Da  die  Pfal- 
Bald  danach  wurde  A.  von  seinen  Sclaven  er-  zer  Hs.  neben  AQiozo/bidxov  die  Lesart  Aqiozo^s- 
mordet  (etwa  240).  Ihm  folgte  Aristippos  (Plut.  vovg  bietet,  so  ist  A.  vielleicht  mit  Aristomenes 
Arat.  25).  über  seinen  Günstling  Anthemokritos  von  Thasos  (s.  d.  Nr  16)  identisch,  der  von  einem 
vgl    Agatharchides  PHG  III  193.  50  Dichter  als  Strymonier  bezeichnet  werden  konnte. 

17)  A.  der  Jüngere,  wurde  im  J.  234  nach  S.  Jacob  z.  St.  Brunn  Gesch.  d  griech.  Kunstl. 
der  Ermordung  des  Aristippos  Tyrann  von  Argos.  II  301ff.  Benndorf  De  anthol.  Graec.  epigr. 
Aratos  war  zwar  in  die  Stadt  eingedrungen  und  quae  ad  art.  spect.  50,  1.  [0.  Rossbach.] 
hatte  versucht,  die  Burger  zur  Freiheit  aufzu-  Aristomedes  {Agiozo^S^g).  1)  Athener  {Alrj- 
rufen.  A.  trieb  ihn  jedoch,  mit  Agias  zusammen,  visvg).  TQirjQaQ%og  in  einer  Seeurkunde  vom  Jahr 
aus  der  Stadt  hinaus  und  ward  Tyrann.  Achtzig  356/5,  CIA  II  794d  28.  Derselbe  ist  A.  'Aqioto- 
Burger  von  Argos,  denen  er  Schuld  gab,  das  Ein-  epcovzog  A£r\viEvg  CIA  II  1006.  Er  ist  somit  ein 
dringen  des  Aratos  begünstigt  zu  haben,  wurden  Sohn  des  bekannten  athenischen  Staatsmannes 
unter   Foltern   hingerichtet   (Polyb.   II   59,    7ff.  Aristophon. 

Plut.  Arat  29;  zu  der  Zeitbestimmung  vgl.  Droy-  60       2)   Aus   Pherai.     Griechischer  Soldn erfuhrer, 

sen  Hell.  III  2,  37).    Nach  dem  Tode  des  make-  ficht   auf  Seiten  der  Perser  in  der  Schlacht  bei 

donischen   Königs   Demetrios   (im   J.  229)   über-  Issos,  rettet  sich  nach  der  Schlacht  nach  Tripolis 

redete  ihn  Aratos,  die  Tyrannis  niederzulegen  und  im   J.  333,   Curtius  III  9,  3.   Arrian.  n  13,  2; 

die    Stadt   Argos    dem  achaeischen  Bunde  zuzu-  vgl.  Droy  sen  Hellenism.  I  1,  259.  268. 

fuhren.     A.  kam  mit  Hülfe  von  50  Talenten,  die  3)  Sohn  des  Aristonikos.    Nixrjoag  zo^iKiqv  in 

ihm  Aratos  geschickt  hatte,  den  Verpflichtungen  Tralleis,  letzte  Jahrhunderte  v.  Chr.,  Athen.  Mitt. 

gegenüber  seinen  Soldnern   nach,    wurde   in  den  XIII  410.                                             [Kirchner.] 

Bund  aufgenommea  und  für  das  J.  227  zum  Bun-  4)  Aristomedes  (in  der  Genetivform  API2TO- 
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MHAE02  Muller  Numism.  de  l'Afrique  113.  Ausgang.  Bei  der  Eroberung  von  Eira,  die  A. 
114;  Suppl.  19),  Name  eines  Staatsbeamten  auf      voraussieht,  zieht  er  ab  (Ol.  28,  1  =  668  v.  Chr., 

Münzen  von  Kyrene.                    [Pietschmann  ]  Paus.  IV  21,  11).     Nachdem  ein  Versuch,  Sparta 

5)  Bildhauer  aus  Theben,  machte  mit  Sokra-  zu  überfallen,   abermals    am  Verrate  des  Aristo- 

tes   das  Bild   der  grossen  Gottermutter  für  das  krates   gescheitert  ist,   lehnt   er  es  ab,   an   der 

von  Pindar  geweihte  Heiligtum,  Paus.  IX  25,  3.  Colonie  nach  Zankle  teilzunehmen  (Paus.  IV  22, 

[C.  Robert.]  3.   23,  2).     Seine  Schwester   und  zwei  Tochter 

Aristomedon   CAqiozojlisSojv).     1)  Sohn   des  vermahlt  er  nach  Phigaleia,  Lepreon  und  Her aia; 

Lykos,  Vater  des  Zakynthos,  Grossvater  des  Per-  dann  geht  er  nach  Delphi ,  wo  er  seine  dritte 
seus,  des  Grunders  von  Barke  in  Libyen.    Steph.  10  Tochter  mit  dem  Konige  Damagetos  von  lalysos 

Byz.  s.  BaQTir}.                                     [Tümpel.]  vermahlt,  dem  Stammvater  der  rhodischen  Diago- 

2)  Erzgiesser  aus  Argos,   thatig   am  Anfang  riden.     Auch  A.  geht  nach  Rhodos;    er  hat  die 

des  5.  Jhdts.  v.  Chr ,  fertigt  die  Erzgruppe,  die  Absicht ,   sich   an  König  Ardys  von  Lydien  und 

die  Phoker  als  Weihgeschenk  für  ihren  Sieg  über  Phraortes   von  Medien   zu   wenden ,   stirbt   aber 

die  Thessaler  in  Delphi  aufstellten,   Paus.  X  1,  vorher  und  soll  in  Rhodos  bestattet   sein   (Paus. 

10  (vgl.  ebd.  8.   Herod.  VIII  27).    über  die  Zeit  IV  24). 

dieses  Sieges  s.  Sauer  Anfange  d.  statuarischen  Die  Geschichte  des  A.,  wie  wir  sie  vornehm- 

Gruppe  16ff.     Vgl.  unten  bei  Askaros.  lieh  aus  Pausanias   kennen,   ist  jung   und  ganz 

[C.  Robert.]  unbeglaubigt;  auch  in  ihren  ältesten  Teilen  ist  sie 

Aristomelidas  (Agioro^Xiöag),  Herrscher  von  20  erst  nach  der  Wiederherstellung  Messenes  (370/69 

Orchomenos  in  Arkadien,  Paus.  VIII  47,  6.  v.  Chr.)  entstanden.    A.  genoss  spater  in  Messene 

[Kirchner.]  heroische  Ehren  und  auch  anderswo  zeigte  man 

Aristomenes  (Aqioro^svrjg).  1)  Anfuhrer  und  Reliquien   von   ihm   (Paus.  IV  14,  7.    16,  7.  32, 

Held  der  Messenier  im  Kriege  gegen  Sparta  und  3.  6),  und  es  ist  möglich,  dass  sich  Familien  des 

zwar  nach  der  gewohnlichen  Erzählung  im  zweiten  spateren  Messeniens  von  ihm  ableiteten.     Zuerst 

messenischen  Kriege.  Sein  Vater  hiess  nach  einigen  ward  er,  soviel  bekannt,  von  Kallisthenes  erwähnt 

Pyrrhos,  nach  andern  Nikomedes,  seine  Mutter  Ni-  (Polyb.   IV  33);    dann  hat  ihn  etwas  spater  der 

koteleia;   nach  einer  dritten  Version  ist    er  von  Dichter  Rhianos  von  Benna   zum  Mittelpunkte 

einem  Gott  erzeugt  worden.  Er  war  aus  Andania  seiner  Dichtung  (Msaöfjvtaad)  gemacht.  Etwa 
geburtig  (Steph.  Byz.  s.  Avöavia)  und  brachte  die  30  zu  derselben  Zeit  erwähnte  ihn  Myron  von  Priene  > 

durch  den  ersten  messenischen  Krieg  geknechteten  nach  diesem  war  er  Zeitgenosse  des  Aristodemos 

Messenier  zum  Abfall  von  den  Spartanern,  wobei  und  erschlug  kurz  vor  dem  Tode  desselben  den 

er  sich  zugleich  des  Beistandes  der  Argiver  und  lakedaimonischen  Konig  Theopompos  (Paus.  IV  6, 

Arkader  versicherte  (Ol.  23,4  =  685  v.  Chr.,  Paus.  2f.  Plut.  Agis  21)    Darnach  wurde  er  nicht  dem 

IV  14,  7f.  Diod.  XV  66,  3).    Nachdem  er  sich  in  zweiten,  sondern  dem  ersten  messenischen  Kriege 

der  ersten  Schlacht  bei  Derai  sehr  hervorgethan  angehören,  und  dieser  Version  folgt  offenbar  Dio- 

hatte,  wollten  die  Messenier  ihn  (er  gehorte  dem  dor,  bei  dem  vom  Wettstreit  des  A.  mit  Kleon- 

königlichen  Geschlechte   der  Aipytiden  an)  zum  nis   um   den   Preis   der  Tapferkeit  erzahlt  wird, 

Könige  wählen;  er  aber  begnügte  sich  mit  dem  worin  A.  den  Sieg  davontragt,  s.  Diod.  frg.  VIII 
Amte  eines  Oberbefehlshabers  (Paus.  IV  15,  4).  40  12.  XV  66,  3f.    Dagegen  Polybios  IV  33,  5  setzt 

Im  nächsten  Jahre   (683  v.  Chr.)   gewannen  die  den  A.  allem  Anschein  nach  in  den  zweiten  Krieg, 

Messenier   durch   seine  Tapferkeit  einen  grossen  und  diese  Version  ist  in  der  ausfuhrlichen  und  auch 

Sieg  über  die  Spartaner  (Paus.  IV  15,  7f.).  Einige  chronologisch  wohl  gegliederten   Erzählung   des 

Jahre  später  war  die  Schlacht  am  grossen  Graben,  Pausanias  zum  Ausdruck  gekommen, 

wo   die  Messenier   durch  den  Verrat  des  Aristo-  Vgl.  Grote  Hist.  of  Greece  II  422  (cap.  7). 

krates  völlig  besiegt  wurden.    A.  gab  den  Wider-  Busolt  Griech.  Gesch.  1 151f.    Duncker  Gesch. 

stand  im  Felde  auf  und  beschrankte  sich  auf  die  des  Altert  (3. — 5.  Aufl.)  VI  102f.    Niese  Hermes 

Festung  Eira,  die  im  Norden  Messeniens  nahe  an  XXVI  16.  27f. 

der  arkadischen  und  eleischen  Grenze  am  Flusse  2)  Ein  Akarnane,  ergebener  Freund  des  Aga- 
Neda  lag.  Elf  Jahre  lang  soll  er  sich  hier  be-  50  thokles ,  des  Regenten  Ägyptens  in  den  ersten 
hauptet  und  durch  viele  Streifzuge  sich  den  Spar-  Jahren  des  unmündigen  Ptolemaios  V.  (205 — 181 
tanern  furchtbar  gemacht  haben  (Paus.  IV  17,  v.  Chr.).  Als  beim  Abfall  des  Tlepolemos  die 
21).  Ausser  andern  Heldenthaten  (Paus.  IV  15,  Empörung  gegen  Agathokles  in  Alexandrien  aus- 
5.  16,  8f.  18,  1.  19,  1.  Polyaen.  1131,4)  wird  brach,  war  A.  königlicher  Leibwächter;  unter 
erzählt ,  dass  er  dreimal  die  Hekatomphonia  ge-  Lebensgefahr  versuchte  er,  für  Agathokles  mit  den 
opfert,  also  300  Feinde  erschlagen  habe  (Paus.  Emporern  zu  verhandeln,  erreichte  aber  nichts 
IV  19,  3.  Plut.  Rom.  25;  quaest.  conv.  IV  1.  (203/2  v.  Chr.).  Nach  dem  Sturze  des  Tlepolemos, 
Polyaen.  II  31,  2.  Plin.  n.  h.  XI  185).  Dreimal  der  auf  kurze  Zeit  an  die  Stelle  der  Agathokles 
fiel  er  in  die  Hände  der  Feinde,  zweimal  gelang  trat,  ward  A.  sein  Nachfolger  und  leitete  die 
es  seiner  List  und  Gewandtheit,  zu  entkommen,  60  Geschäfte  umsichtig  und  gewissenhaft.  Er  unter- 
das  dritte  Mal  blieb  er  in  der  Gewalt  der  Spar-  drückte  den  Aufstandsversuch  des  Aetolers  Skopas 
taner,  die  ihn  aufschnitten  und  ein  behaartes  und  veranlasste  die  Mundigkeitserklärung  (Ana- 
Herz  fanden  (Polyaen.  II  31,  2.  3.  Plin.  n.  h.  kleterien)  des  Königs  (197/6  v.  Chr.).  Der  Konig 
XI  187.  Valer.  Max.  I  8  ext.  15.  Steph.  Byz.  verehrte  ihn  anfangs  sehr,  aber  wegen  seines  Frei- 
s.  Avöavia).  Auch  Pausanias  kennt  seine  drei-  mutes  entzog  er  ihm  seine  Gunst  und  Hess  ihn 
malige  Gefangennahme  (Paus.  IV  17,  1.  18,  4.  vergiften  (spätestens  191  v.  Chr.).  Polyb.  XV 
19,  4),  lässt  ihn  aber  nicht  den  Feinden  in  die  31,  6f.  XVIII  53f.  Diod.  frg.  XVIII  13;  Plut. 
Hände  fallen,  sondern  giebt  ihm  einen  ganz  andern  de  adulat.  et  amic.  32.                           [Niese.] 
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3)  Athenischer  Archon,  Ol.  52,  3  =  570/69.  16)  Maler  aus  Thasos,  von  Vitruv.  III  praef. 
Diog.  Laert.  I  79.                          [v.  Schoeffer.]  2  nnter  die  Meister  gerechnet,  welche  wegen  un- 

4)  Sohn  des  Xenarkes  ans  Aigina.  Er  siegt  gunstiger  äusserer  Umstände  nicht  berühmt  wur- 
hei  den  Pythien  im  Ringkampf  um  Ol.  80,  Pind.  den;  vgl.  Aristomachos  Nr.  22  und  Brunn 
Pyth.  YIII  (s.  v.  26.  102);  vgl.  Boeckhll  2,308.  Gesch.  d.  griech.  Kunstl.  II  55.  285    501. 

5)  Sohn    des    A.  ePayjcoS6g,    Teilnehmer   an  [O.  Rossbach] 
den  Soterien  in  Delphoi  Ende   des  3.  oder  An-  Aristomenidas    (Agcozo/nsviSag) ,    Spartaner,, 
fang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr ,  Weseher-Foucart  des   Agesilaos    mutterlicher    Grossvater,    Partei- 
Inscr.  de  Delphes  5,  11.  ganger  der  Thebaner.    Er  ist  einer  von  den  fünf 

6)  Sohn  des  Charmides.  Aq%cdv  iv  Xagädga  10  spartanischen  Richtern,  welche  die  Plataier  zum 
in  einer  delphischen  Inschrift,  Wescher-Fou-  Tode  verurteilten  im  J.  427.  Er  wird  im  J.  396 
cart  Inscr.  de  Delphes  429.  als  Gesandter  nach  Theben  abgeordnet,  Paus.  III 

7)  Sohn  des  Dionysios.   2zqazr]y6g  in  Erythrai  9,  3;  vgl    Ourtius  Gr.  Gesch. 6  II  459.  III  154. 
Mitte   des   3.  Jhdts.  v.  Chr.,   Le   Bas   1536  =  745,  90.                                              [Kirchner.] 
Dittenberger  Syll.  172.  Ariston  (Agiozcov).     1)  Sohn  des  Agesikles, 

8)  Prytane  in  Korkyra  3.  oder  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  Konig  von  Lakedaimon,  Eurypontide,  Zeitgenosse 
CIG  1845.  des  Kroisos  und  College  des  Anaxandridas      Zu 

9)  Aus  Rhodos.  Er  siegt  in  Olympia  zugleich  seiner  Zeit  waren  die  Spartaner  im  Kriege  gegen 
im  Ringkampf  und  Pankration  im  J.  156  v.  Chr,  Tegea  siegreich,  Herod.  I  67  Da  seine  beiden 
Paus.  V  21,  10.  African.  bei  Euseb.  chron.  I  210.  20  Frauen  kinderlos  waren,    so   nahm  er  als  dritte 

10)  Sohn  des  Aristokrates.  Szgazayög  in  Tau-  die  Erau  eines  seiner  Freunde,  und  diese  ward 
romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  III.  die  Mutter  des  Damaratos.  Herod.  VI  61f   Paus. 

11)  Sohn  des  Amometos.  Archon  in  Thasos,  III  7,  7.  Angebliche  Ausspruche  von  ihm  bei 
CIG  2161.                           ^            s   [Kirchner.]  Plut.  apophthegm.  Lac.  218  A.              [Mese.] 

12)  Von  Athen,  Ttco^iKog  zcqv  ijttösvzsgcov  zfjg  2)  Athenischer  Archon ,  Ol.  81 ,  3  =  454/53. 
aQ%alag  xco^codlag,  ot  r\oav  enl  zcov  UeXojzovvrjöia-  Diod.  XI  86  (AeXt.  ölq%.  1891,  105f). 

kcöv  oXv^mdöi  Ttt,'  Suidas.  Ol.  87, 1  =  431,  Anfang  [v    Schoeffer  ] 

des  Krieges,  das  Epochenjahr  für  die  zweite  Ge-  3)   Von    Konig    Ptolemaios   Philadelphos  (?) 

neration  der  alten  Komödiendichter.    Vgl.  Suidas  ausgesandt  jigog   xazaoxojzrjv   zfjg   eoog  wxeavov 

s.  <pQvvi%og  und  Hermes  XXIV  64.    Da  A.s  eYXo-  30  jzaQrjxovorjg  Agaßlag,  Diod  III  42;  vgl.  Droysen 

(poQOL  im  J.  424  gegen  Aristophanes  Ritter  und  Hellenism.  III  2,  349. 

Kratinos  Satyrn  durchfielen  (Didaskalie  der  Ritter,  4)  Sohn   des  Iason.     Siegt   als   vjtoxgizrjg  in 

Hypoth    II),   da  ferner  im  J.  388  sein  Ad^zog  den  Museia  zu  Thespiai  Anfang  d<^  1.  Jhdib   v. 

zugleich  mit  Aristophanes  zweitem  Plutos  aufge-  Chr.,  Dittenberger  IGS  1761. 

fuhrt  wurde  (Hypoth.  Ar.  Plut.  IV),    so   war  er  5)  Archon  in  Aigosthena  zwischen  223 — 192, 

durchaus  Zeit-  und  Altersgenosse  des  Aristophanes.  Dittenberger  IGS  221. 

Den  Spottnamen  ftvgonoiog ,  den  Suidas  und  He-  6)  Aitolischer  Heerführer  im  J.  221  v.  Chr., 

sych  (s.  ftvQOTwiog)  für  ihn  bezeugen,  versteht  man  P  _jD.  IV  5.  9.  17. 

nicht      Die   wenigen  Bruchstucke   verteilen  sich  7)  Archon  in  Akraiphia  Mitte  des  3.  Jhdts. 

auf  fünf  Dramen  Ad^zog  Bofj'&oirörjzsgAiövv-iOY.  Chr,  Dittenberger  IGS  2720. 

oog  äoKfjzrig  (vgl.  Dionysos  als  Rekrut  in  Eupolis  8)  Athener.     Als  Gesandter  nach  Sinope  ge- 

Taxiarchen)   und  eYXo<pögoi.    Nach  CIA  II  977  schickt,  auf  dem  Ruckzuge  der  10  000,  Xen.  anab. 

hat  er   zweimal   an  den  Dionysien  und  zweimal  VI  6,  14. 

an  den  Lenaeen  den  Preis   davongetragen.     Vgl.  9)  Athener  (AyidvaTog).     Steht  an  der  Spitze 

Meineke  Com.  I  210.    Fragmente  bei  Mein eke  der  Amphiktyonen  in   einer   delischen  Inschrift 

II  730.    Kock  I  690.          ^     ^       ^     [Kaibel.]  vom  J.  364  v.  Chr.,  Bull  hell   X  461.   Vielleicht 

13)  Aus  Athen,  vTionQizrjg  ägxatas  xcoficpdiag,  derselbe  ist  A.  EvxXecovog  Ayidvalog  in  einer  atti- 
Freigelassener  des  Kaisers  Hadrian,  von  diesem  sehen  Grabschrift,  Athen.  Mitt.  Xni  341 
AzzixojzeQÖig~  genannt,  Verfasser  einer  Schrift  zd  10)  Sohn  des  Pantakles ,  Athener  (ragyrjzziog)* 
uiQÖg  zag  isQovgyiag,  Athen.  IV  115  a.  b.  Aus  dem  50Aq%cov  ßaodsvg  im  J.  95/4,  CIA  II  985  E  n  35; 
Citat  ergiebt  sich ,  dass  in  dem  Buche  ein  Ver-  vgl.  CIA  II  1972  IlavzaxXfjg  Aglozcovog  FaQyrjz- 
zeichnis  der  nonava  und  der  nepLiiaza  gestanden  zwg  in  einer  Grabschrift. 

hat.     Da  von  dem  im  Schol.  Apoll.  Rhod.  1 164  11)  Sohn  des  Aristokles,  Athener  (KoXXvzsvg). 

ohne  näheren  Zusatz   angeführten  A.   gleichfalls  Vater   des   Philosophen   Piaton,    Olympiod.  vita 

ein   auf   einen  Kult   bezugliches  Bruchstuck   an-  Plat.   bei  Westerm.   biogr.   382.    Anonym,   vita 

gefuhrt  wird,  scheint  nichts  im  Wege  zu  stehen,  Plat.  bei  Westerm.   388.    Diog    Laert.  ni  1.  4. 

diesen  A.  mit  dem  Athener  für  identisch  zu  halten.  Plat.  apol.  34  a ;  Rep.  I  327  a.   II  368  a.  Epigr. 

[Wentzel.]  adesp.  in  Anthol.  Palat.  VII  61. 

14)  Griechischer  Schriftsteller  über  Landwirt-  12)  Sohn  des  Aphrodisios,  Athener  (ePafivov- 
schaft,  Varro  r.  r.  I  1,  8.    Colum.  I  1,  9.  60  aiog).     a)  jiQsoßvzegog.     IlaidozQißfjg  im  J.  61  n. 

[M.  Wellmann.]  Chr.,  CIA  in  1085.     b)  vsebzegog.     IlacdozQißfjg 

15)  Aristomenes,  Sohn  des  Hagias,  Bildhauer  CIA  in  1092.  1095.  1096.  1097  und  aaidozQißrjg 
ausMessene;  bekannt  durch  zwei  in  Olympia  ge-  did  ßiov  CIA  HI  1104.  1105.  1106  zur  Zeit  der 
fundene  Inschriften,  die  dem  Schrift  Charakter  nach  Kaiser  Traian  und  Hadrian  bis  etwa  zum  J. 
indas2.oderl.  Jhdt.  v  Chr.  gesetzt  werden,  Loewy  127/8;  vgl.  Dittenberger  zu  1104. 

Inschr.  griech.  Bildh.  272.273  a.  Sein  Sohn  Hagias  13)  Sohn  desPoses,  Athener  {^aXrjQsvg).  JJqv- 

und  sein  Enkel  Pyrilampos  waren  gleichfalls  für  xavig  Mitte   des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,    CIA   H  874. 

Olympia  als  Bildhauer  thatig,  s.  d.  [C.  Robert.]  Derselbe  A.  Üooeovg  A&rjvaTog,  siegt  als  novr\zrig 
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xcopcpdtag  bei  den  Amphiaraen  zu  Oropos  in  etwas  Alexanders  des  Grossen,  Plut.  Alex.  39.  Arrian. 
früherer  Zeit,  Dittenberger  IGS  416.  Sein  anab.  II  9,  2.  III  12,  3  13,  3;  vgl.  Droysen 
Vater  ist  IToofjg  'Agtozcovog  <Pakr)Qevg,  d-eofAO&ezrjg  Hellenism.  I  1,  146.  172if.  261.  336.  Ein  an- 
Anfang des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  CIA  II  863.  Letz-  derer  ist  A.  Sohn  des  Audoleon,  des  Königs  der 
terer  ist  zu  identifizieren  mit  IIoöTjg  'Agiozcovog  Paioner,  Polyaen  IV  12,  3,  vielleicht  ein  Ver- 
lA&rjvalog,  xco/uq)öiQ}v  jioirjzrjg,  m  einer  Liste  der  wandter  des  zuerst  genannten  A. ;  vgl.  Droysen 
Sieger  in  den  Serapisspielen  zu  Tanagra  zwischen  II  2,  323  Anm.  2. 
100—70,  Dittenberger  IGS  540.  33)  Rhodischer  Eponym  2.  oder  1.  Jhdt  v.Chr., 

14)  Sohn  des  Semios,  Athener  ($rjyovötog).  CIG III  praef  p.  VIII 138—142.  Kaibel  IGI  2393, 
TQir)QaQ%og  in  einer  Inschrift  des  J.  307/6  (?),  10  137—144.  Ein  Rhodier  A.  wird  als  Gesandter 
CIA  II  736  B  17.  an  den  romischen  Consul  Q.  Marcius  Philippus 

15)  Sohn  des  Xenokrates,  Athener.     Er  siegt  im  J.  170  von  Polyb.  XXVIII  14,  6  erwähnt, 
in  den  Theseien  zu  Athen  im  Dauerlauf  über  die  34)  Eponym  in  Tauromenion  3.  Jhdt.  v  Chr., 
Tialdeg  xfjg   zglzfjg  fiXimag   um  150  v.  Chr.,  CIA  Kaibel   IGI   423    I    8    19.    II    15.    III  12.  14. 
II  446,  70.  425  I  24. 

16)  "Aq%oöv  Botcordov  zwischen  250 — 200,  Dit-  35)  Sohn  des  Onasos.  2zgazayog  in  Tauro- 
tenberger  IGS  2824.  menion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  I  a  73. 

17)  Sohn  des  Euthymichos,  Boioter.  üatg  %o-  36)  Sohn  des  A.  (Äszoixog  in  Tegea.  Siegt  in 
QevTTJg,  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi  den  olympischen  Spielen  zu  Tegea,  Le  Bas  II 
Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  20  338  b. 

Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  6  =  Dit-  37)  Sohn   des   Chionos,    Thebaner.     üoirjzrjg 

tenberger  Syll.  404,  24.  aco^bioSv,  siegt  bei  den  Amphiaraen  zu  Oropos, 

18)  Byzantier.  Tyrann  seiner  Vaterstadt  Ende  Anfang  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  Dittenberger 
des  6.  Jhdts.  v.  Chr.,  Herod.  IV  138.  IGS  419. 

19)  Archon  in  Chaironeia  2.  Jhdt.  v.  Chr ,  38)  Von  Thurioi.  Siegt  zu  Olympia  im  Lauf 
Dittenberger  IGS  3376  40  v.  Chr.  und  32  v.  Chr.,   African.  bei  Euseb. 

20)  Sohn  des  Attinas ,  Chersonesier.  Ugsößsv-  chron.  I  214. 

<rag,  TtQoöixrjoag  vofA,o(pvlaHrjoag,  da/Mopyrjoag,  iega-  39)  Tyrier.    Vertrauter  und  Abgesandter  des 

zsvaag   zwischen  131—154  n.  Chr.   in  einer  In-  Hannibal  nach  Karthago  im  J.  190,  Liv.  XXXIV 
schrift  von  Chersonesos  (taurischer  Chersones),  La-  30  61 ;  vgl.  App.  Syr  8.  Iust.  XXXI  4.  [Kirchner.] 
tyschew  Inscr.  orae  septentr  Ponti  Euxini  1 199.  40)  Komischer  Schauspieler  unter  Alexander, 

21)  Delischer  Archon,  Anfang  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  Athen.  XII  539  A. 

Bull,  hell  VI 44  =  Dittenberger  Syll  367,141.  41)  Musiker  aus  Athen,   Diog.  La.  VII  164. 

144;  vgl.  Bull.  hell.  VI  22  Z.  177.  42)  Aus  Argos,   Aulet  der  Phyle  Akamantis 

22)  Claudius  Aristom  Prineeps  Ephesiorum;  bei  einem  zu  Anfang  des  5.  Jhdts.  v.  Chr.  in 
homo  munifteus  et  innoxie  popularis  unter  Traian,  Athen  aufgeführten  Dithyrambos.  Epigramm  Anth. 
Plin.  ep.  VI  31,  3  Pal.  XIII 28 ;  vgl.  Bergk  zu  Simonid.  frg.  148,  7f. 

23)  Sohn  des  Nikon,  KaQnaGecozrjg  and  Kv-  v.  Wilamowitz  Herrn.  XX  62. 

jzqov.  'Evlna  xeXrjzt  zsleico  in  einem  athenischen  43)  Sohn  des  A.  aus  Theben,  wirkt  als  Au- 

agonistischen  Katalog  um  190  v.  Chr  ,  CIA  II 967.  40  lode  bei  den  Charitesien  in  Orchomenos  um  200 

24)2'r^aT^o/ginKarthaiaaufKeios,  CIG2363.  v.  Chr.,  Dittenberger  IGS  3196. 

25)  Sohn  des  Pyrrhichos  aus  Korinth.  Er  44)  Kitharode  aus  Rhegion,  stritt  mit  Euno- 
zeichnet  sich  als  tüchtiger  Steuermann  auf  Seiten  mos  und  unterlag  bei  den  Pythien ,  Timaios  bei 
der  Syrakusaner  in  den  Seekampf en  bei  Syrakus  Strabon  VI  260  und  bei  Antig.  Karyst.  mir.  1. 
aus  im  J.  413,  Thuk  VII  39.  Diod  XIII  10.  [v.  Jan.] 
Plut.  Nie.  20.  25.  Polyaen.  V  13 ;  vgl.  Curtius  45)  Aus  Massilia,  von  L.  Sulla  (Felix)  mit  dem 
Gr.  Gesch. 6  II  665.  romischen  Burgerrecht  beschenkt,  Cic  p.  Balb.  50. 

26)  Leitet  in  Kyrene  einen  Aufstand  im  J.  46)  Ein  Freund  des  Q.  Minucius  Thermus 
401  v    Chr ,  Diod.  XIV  34 ;  vgl   Paus  IV  26,  2.  {pro  praetore  Asiae) ,   der  bei  Cicero  in  Cilicien 

27)  Aus  Megalopolis.    Gesandter  der  Achaier  50  gewesen  war,  Cic.  ad  fam.  II  18,  2  (geschrieben 
behufs  Aussöhnung  des  Antiochos  Epiphanes  und  Mai  704  =  50).  "[Klebs.] 
der  Ptolemaier  im  J.  168,   Polyb.  XXIX  10,  6.            47)  Aristo  in  Rescripten  vom  J.  238  und  294 
Derselbe  XXVIII  6,  2.  8;  vgl.  Aqlozcov  MeyaXo-  n.  Chr.,   Cod.  Iust.  VIII  9,  1.   VII  72,  2.    VIII 
TioXlxrjg,  dajMogyög  in  einer  Inschrift  von  Tegea  42,  23.     Vgl.  auch  Nr    22.       [P.  v.  Rohden.] 
zwischen  251—238,  Dittenberger  Syll.  157,23;            48)  Aristo,  Jurist  s.  Titius  Aristo. 

er  wird  der  Gross vater  des  bei  Polybios  erwähnten  49)  Sohn  des  Sophokles,  von  der  Sikyonierin 

gewesen  sein;  vgl.  Dittenberger  167  N.  1.  Theoris  (Vit.  Soph.),  welche  nicht  seine  legitime 

28)  Makedone.  Ilarch  im  Heere  Alexanders  Frau  war  (Suid.  s.  3loq)6ov).  Er  war  Vater  des 
d.  Gr.  bei  Arbela,  Arrian.  anab.  III  11,  8;  vgl.  jüngeren  Sophokles ;  vgl.  Suid.  s.  2oq>oxXfjg.  Diog. 
Droysen  Hellenism.  I  1,  171                                60  Laert.  VII 164  fuhrt  einen  Aqiozicov  noirjzrjg  zQaycp- 

29)  Sohn  des  Dionysios  ZzQazrjyog  in  Me-  öiag  an.  Man  darf  nicht  ohne  weiteres  behaupten, 
gara  2  Jhdt   n.  Chr ,  Dittenberger  IGS  90.  dass  es  der  Sohn  des  Sophokles  sei.    Dass  aber 

30)  Oitaier. .  Soldnerf uhrer,  Plut.  ser.  num.  dieser  sich  auch  in  Tragoedien  versucht  habe,  ist 
vind.  8     Parthen    erot.  25.  ohne  das  wahrscheinlich.  [Dieterich.] 

31)  9A.  Ovagyaödxov.  üzgazrjyog  in  Olbia,  et-  50)  Komodiendichter  ([. .  .  2TQN  der  Stein), 
wa  Zeit  des  Traian,  Latyschew  Inscr  orae  mit  drei  lenaeischen  Siegen  verzeichnet  CIA  II 
sept   Ponti  Euxini  I  56.  977  m,  etwa  um  die  Wende  des  3.  und  2.  Jhdts. 

32)  Fuhrer   der  paionischen  Reiter  im  Heer  v.  Chr.  [Kaibel.] 
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51)  Verfasser  dreier  Epigramme  aus  dem  Me-  stoteles,  Theophrast,  Straton  und  Lykon  nicht 
leagerkranz  (Anth.  Pal.  VI  303.  306.  VII  457;  nur  einzelne  Notizen  A.s  suchen,  sondern  wohl 
nicht  ihm  gehört  IX  77),  ganz  von  Leonidas  von  auch  den  Grundstock  mit  Zell  er  auf  ihn  zu- 
Tarent  abhangig.                          [Reitzenstein.]  ruckfuhren  und  daraus  erklären,  warum  die  Dia- 

52)  Von  Iulis  auf  Keos  (Demetrios  bei  Diog.  dochenliste  bei  Laertios  und  sonst  nicht  weiter 
Laert.  VII  164  9IXarjtrjg ,  1.  ^IovXnfjtrjg.  Strab.  gefuhrt  ist.  Auch  Sotion,  der  im  sechsten  Buche 
X  486.  Steph.  Byz.  s.  'lovllg) ,  Peripatetiker  seiner  öiadoxai  die  Peripatetiker  behandelte,  kann 
des  3.  Jhdts.  v.  Chr.  A.s  Leben  fehlt  im  fünf-  die  Liste  mit  Lykon  geschlossen  haben,  wenn  der 
ten  Buche  des  Laertios,  weil  sein  Gewährsmann  Nachfolger  Lykons  damals  (208/6  oder  bald  da- 
nur  die  ersten  vier  Schulhaupter  des  Peripatos  10  rauf)  noch  in  Thatigkeit  war;  und  ob  seine  Ex- 
behandelt  hatte.  Er  wird  als  yvcogi/Liog  Lykons  cerptoren  wie  Satyros  und  Nikias  von  Nikaia, 
(t  226  oder  225)  in  dessen  Testamente  genannt  der  unmittelbare  Gewährsmann  des  Laertios  in 
(Diog.  V  70):  ihm  mit  neun  anderen  Genossen  vielen  Stucken  (vgl.  üsener  S.-Ber.  Akad.  Berl. 
vermachte  er  den  Peripatos;  nach  Themistios  or.  1892,  1023ff.),  die  notwendigen  Ergänzungen  für 
21,  255  B  stellte  Lykon  den  A.  hoher  als  sich.  die  spateren  Zeiten  nachgeliefert  haben,  ist  sehr 
Ob  er  aber  zum  Schulhaupte  gewählt  wurde,  ist  zweifelhaft.  Da  aber  in  den  vier  Viten  diese 
unbekannt,  da  Clemens  Alex.  Strom.  I  301 B  in  Diadochenschriftsteller  gar  nicht  citiert  werden, 
der  mangelhaften  Liste  der  peripatetischen  Dia-  so  haben  sie  schwerlich  dem  Laertios  das  Mate- 
dochen  darüber  schweigt,  vermutlich  weil  auch  rial  geliefert,  sondern  eher  A. ;  nur  in  den  beiden 
er  keine  vollständige  Liste  besass,  und  in  der  20  hinzugefugten  Viten  des  Demetrios  und  des  Hera- 
Aristotelesvita  des  Menagius  er  zwar  aufgeführt  kleides  ist  die  sonstige  Hauptquelle  citiert:  diese 
wird,  aber  zugleich  mit  ihm  andere,  die  niemals  beiden  Viten  werden  also  aus  Nikias  hinzugefugt 
Diadochen  gewesen  sind,  also  hier  eine  unvoll-  sein,  weil  A.  sich  auf  die  vier  Schulhäupter  be- 
standige Liste  willkürlich  ergänzt  worden  ist.  schrankt  hatte.     Wenn  diese  Vermutung  richtig 

In  einem  Abriss  der  Geschichte  des  Peripatos,  ist ,  war  A.  in  beschranktem  Umfange  ein  Vor- 
die  ihm  eine  Geschichte  des  Verfalls  des  Peri-  laufer  Sotions  und  hat  vielleicht  die  Anregung 
patos  zu  sein  schien,  hat  Antiochos  von  Askalon  zu  der  Aufstellung  der  öiadoxai  in  grosserem  Um- 
den  A.  als  Schuler  Lykons  aufgeführt  und  sein  fange  gegeben.  Die  Lücke  in  unserer  Uberliefe- 
Geschick  als  Schriftsteller  gerühmt,  aber  eine  rung  hilft  zum  Erkennen  der  Vorlage  hier  wie 
eigentliche  Bedeutung  als  Philosophen  ihm  ab-  30  bei  der  Geschichte  anderer  Philosophenschulen 
gesprochen  (Cic.  de  fin.  V  13),  ein  Urteil,  das  oder  wie  bei  der  mit  Ol.  156  abbrechenden  Ge- 
man  unterschreiben  muss,  soweit  die  Fragmente  schichte  der  Plastik,  die  der  Grundstock  des  Varro 
zur  Entscheidung  ausreichen.  Schon  Theophrast  und  Plinius  (n.  h.  XXXIV  62)  war.  Nur  müsste 
hatte  gelegentlich  eine  Neigung  verraten,  der  man  die  Zuthaten  des  Laertios  aus  Hermippos, 
Beantwortung  schwieriger  Fragen  sich  zu  ent-  Apollodoros,  Demetrios  Magnes,  Favorinus  u.  a. 
ziehen ,  und  als  bei  Stratons  Tode  alle  alteren  entfernen,  um  den  Grundstock  der  vier  Viten  «.„ 
Schulgenossen  zu  beschäftigt  waren,  die  Schul-  erhalten.  Jedoch  sind  uns  von  A.  alte  Ver- 
leitung zu  übernehmen  und  sich  von  dem  ßlog  zeichnisse  der  Bucher  des  Aristoteles  (s  d.)  und 
fiecoQrjuxog  ableiten  zu  lassen,  hatte  der  junge  Theophrast  (s.  d.)  nicht  erhalten;  vgl.  auch  Her- 
Lykon    die    Führung    übernommen,     ohne     den40mippos. 

Beweis  geliefert  zu  haben  oder  spater  nachzu-  A.s  Generation  las  sicher  nicht  nur  viele 
liefern,  dass  er  an  den  umfassenden  Problemen  Schriften  des  Aristoteles,  der  eine  diese,  der  andere 
der  alteren  beiden  Generationen  mitzuarbeiten  im  jene,  je  nach  individueller  Anlage  und  Neigung, 
stände  war:  und  da  er  44  Jahre  Schulvorstand  sondern  man  setzte  vermutlich  auch  noch  die  seit 
blieb  und  dabei  vorzugsweise  dem  ßlog  r^vcpsQog  Aristoteles  Tode  oder  schon  zu  seinen  Lebzeiten 
huldigte,  so  genügte  diese  Zeit,  die  alten  Tradi-  geübte  Praxis  fort,  Auszuge  zu  machen,  nach 
tionen  vergessen  zu  machen.  Das ,  was  Aristo-  irgendwelchen  Gesichtspunkten  Lehren  der  Schule 
teles  und  Theophrast  in  den  Mussestunden  ge-  zusammenzustellen,  die  Schriften  des  Stifters  zu 
trieben  hatten,  wurde  Mittelpunkt  der  Thatig-  erganzen,  aus  mehreren  Einzelschriften  und  Du- 
keit  bei  den  Spateren :  anstatt  Forscher  waren  50  bletten  grossere  Werke  herzustellen  u.  dgl.  Aber 
sie  Schongeister  oder  bestenfalls  Gelehrte,  die  A.s  Anteil  daran  ist  nicht  mehr  zu  ermitteln, 
ihr  Erbe  nicht  selbst  erwarben,  höchstens  be-  Er  mag  wohl  auch  wie  der  spatere  Doxograph 
sassen ;  in  einem  andern  Sinne,  als  es  Aristoteles  (Diog.  V  32)  über  des  Meisters  naturwissenschaft- 
vorgeschrieben hatte,  verfolgten  sie  auream  me-  liehen  Eifer  und  seine  Sorge  um  alle  Kleinig- 
dioeritatem.  Als  ihr  Prototyp  erscheint  A.,  aus  keiten  gestaunt  haben.  Wie  Lykon  erwärmte  er 
dessen  Nachlass  erheblich  mehr  als  von  Lykon  sich  nicht  für  grossere  Probleme,  sondern  für  den 
erhalten  ist.  Klatsch,  der  den  mittleren  Peripatos  berüchtigt 

Wohl  die  wertvollste  Arbeit  A.s  war  die,  aus  gemacht  hat.  A.s  Schrift  ,Lykon'  wird  von  Plu- 
der  wir  die  Testamente  der  vier  ersten  peripate-  tarch  de  aud.  poet.  1  mit  dem  ,Abaris'  des  Hera- 
tischen Schulhaupter  erhalten  haben.  Bezeugt  ist  60  kleides,  den  aesopischen  Fabeln  und  den  drama- 
diese  Vermittlung  nur  für  das  Testament  Stratons  tischen  (und ethischen?)  Stoffen  zusammengestellt 
(Diog.  Laert.  V  64),  aber  der  Analogieschluss  Mancherlei  Anecdoten  sind  von  A.  überliefert 
liegt  nahe;  und  nach  stehender  Gewohnheit,  der  worden  (in  den  Viten  Plutarchs,  wo  einmal  6 
z.  B.  auch  Andronikos  folgte ,  war  eine  solche  XTog  in  den  Hss.  steht,  u.  s.) ;  namentlich  haben 
Aufzeichnung  von  Testamenten  verbunden  mit  solche  in  den  sooDzinä  o/uoia  gestanden.  Eine  Er- 
biographischen Angaben  und  wohl  auch  Verzeich-  ganzung  zu  Theophrasts  Schrift  jzeqi  vddtcov 
nissen  der  Schriften  oder  wenigstens  der  Haupt-  konnte  das  mit  einer  Inschrift  belegte  Wunder 
Schriften.    Daher  darf  man  in  den  Viten  von  Ari-  einer  Quelle  auf  Keos  sein  (exe.  Laur.  25;  Vatic. 
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34.    Varro  bei  Plin.  n.  h.  XXXI  12.  Vitruv.  VIII  Wunder  nehmen;    doch   scheint  im  grossen  und 

3),  doch  ist  hier  A.  nur  der  Peripatetiker  genannt.  ganzen  das  besonnene  Urteil  Zell  er  s  zur  allge- 

Und  ebenfalls  nicht  genauer  bezeichnet  ist  der  A.,  meinen  Geltung   zu   kommen,   namentlich   nach 

dessen  Schrift  über  die  Kindererziehung  Varro  in  Henses  Untersuchungen  über  Bion. 

dem  Loghistoricus  Catus  (frg.  9 E.)  verwertet  hat:  Litteratur:   Fragmente   ges.  von   Hub  mann 

durch  ein  gewisses  naturwissenschaftliches  Wissen  Jahns  Jahrb.  Suppl.  111(1834)  102 — 126.  Eitschl 

giebt  sich  der  Verfasser  als  angeregt  von  Theophrast  Eh.  Mus.  N.  F.  I  (1842)  193ff.  640  =  Op.  I  551f. 

zu  erkennen,  aber  es  handelt  sich  für  ihn  nicht  Philodem  de  vitiis  X  ed.  Sa uppe,  Grottingen  1853. 

um  zoologische  oder  botanische  Forschung,  sondern  Kri  s  che  Forschungen  40 5f.  408     Zeller  Philos. 
um  pädagogische  Vergleiche  und  Betrachtungen  10  d.  Griech.  IIP  925ff.   Teletis  reliquiae  ed.  Hense 

in  populärem  Gewände:  und  hier  wie  sonst  bezeich-  Freiburg  1889,  Proleg.  Eh.  Mus.  XLV  541ff.    E. 

net  die  Pädagogik  das  Ende  der  Wissenschaft.  Heinz  e  De  Horatio  Bionis  imitatore,  Diss.  Bonn 

Vielleicht  am  meisten  zogen  den  A.  oder  seine  1890;  Eh.  Mus.  XLV  497ff.  Giesecke  De  philos. 

spateren  Benutzer  die  Schilderungen  von  Charak-  quae  ad  exilium  spectant  sentent.,  Leipz.  1891; 

teren  an,   welche  sich  von  der  goldenen  Mittel-  Jahrb.  f.  Philol.  1892,  206— 210.  Susemihl  Alex. 

Strasse  entfernten.     Solche  Schilderungen  hatten  Litt.-Gesch.  I  150ff.   u.  0.    Gercke   Archiv  für 

Theophrast  und  Lykon  verfasst,  und  von  A.  haben  Gesch.   d.   Philos.   V  198—216,   vgl.  dazu  auch 

sich  mehrere  Species  von  Hochmutigen  in  guter  A.  Koerte  Wochschr.  f.  kl.  Philol.  1892,  1231. 

Beobachtung  des  Lebens  und  lustiger  Darstellung  53)  Von  Kos ,   Peripatetiker  des  (3.  oder)  2. 
erhalten   bei  Philodemos    (jisqI  xaxi&v  u.  s.  w.  20  Jhdts.  v.  Chr.,  Schuler  und  Erbe  des  A.  von  Keos, 

Buch  X),  ausserdem  zerstreut  andere  Charaktere  Strab.  XIV   658.    Vielleicht  ist  er  der  yvdjQifÄog 

namentlich  in   Plutarchs  moralischen  Schriften.  Kgiroldov  bei  Sext.  Emp.  adv.  Math.  II  61  (687 B.) 

Ausserlich   waren   diese    Schilderungen  wie    die  oder  diseipulus    Gritolai  bei   Quint.  II  15,  19, 

Theophrasts   ganz   hypomnematisch  gehalten  in  dem  auch   vermutlich   die  Citate  in  Philodemus 

trockenem  Aneinanderreihen   der   einzelnen  Zuge  Ehetorik  zuzuweisen  sind.     Dieser  hatte  die  ari- 

mit  otov;   aber  in   der  Sache  hatte  sich  A.  be-  stotelische  Definition  der  Ehetorik  wieder  aufge- 

einflussen   lassen    von    einem    der   gewandtesten  geben.     Vgl.  Zell  er  Phil.  d.  Griechen  III 3  926, 

Schriftsteller  des  2.  Jhdts.,  Bion  von  Borysthenes,  3.  IV 3  628,  1.    E.  Volkmann  Ehetorik 2  3.  9. 

dem   ein  guter  Witz   mehr   galt   als  alle  über-  Usener  Epicurea  401b. 

zeugung.     Wir  wurden   diese  Abhängigkeit  A.s  30       54)   Von  Alexandreia,    Peripatetiker  in  der 

aus  den  Fragmenten  erschliessen,  wenn  sie  nicht  ersten  Hälfte   des   1.  Jhdts.  v.  Chr.    (Demetrios 

Strabon  X  486  bezeugte.  Gewaltsame  Antithesen,  Magnes  bei  Diog.  Laert.  VII  164),  vorher  Aka- 

kuhne  Bilder,  witzige  Pointen  finden  sich  hier  demiker  (Ind.  Herc.  35) ;  als  solcher  m  vertrautem 

gehäuft,  dazu  viele  Citate  und  historische  Belege  Verkehre  mit  Antiochos  von  Askalon  in  Alexan- 

Und  diese  Art  von  Schriftsteller  ei  wurde  das  Vor-  dreia  87  v.  Chr.  (Cic.  Acad.  pr.  II  12),  vor  allem 

bild  der  spaten  eklektischen  Moralphilosophie  und  von   dessen   Bruder   Aristos    geschätzt,    der   die 

der  römischen  Satire.  Freundschaft    vermutlich    vermittelt    hatte   und 

Ähnlich  war  auch  As  Schrift  Tithonos  über  wohl  A.s  Lehrer  gewesen  war.  Der  Eklekticis- 
das  Alter,  die  den  Kern  von  Ciceros  Cato  Maior  mus  des  Antiochos  verlangte  Versenkung  auch  in 
bildete:  auch  hier  ist  neuerdings  das  Salz  Bions  40  die  aristotelischen  Schriften,  wie  denn  z.B.  sein 
unwiderleglich  nachgewiesen  worden,  dieselbe  Art  Schüler  Eudoros  die  Kategorien  erklarte :  und  so 
und  Unart.  Und  auch  der  ,Lykon'  wird  durch  war  der  Übergang  zu  der  peripatetischen  Schule 
gleiche  Mittel  Jugendliche'  Gemüter  begeistert  kein  grosser  Schritt.  A.  bereicherte  die  aristo- 
haben,  aber  er  wird  schwerlich  mit  dem  Tithonos  telische  Analytik  in  geistlosem  Schematismus  (Ps.- 
identisch  gewesen  sein;  selbst  Varros  Tithonus  Apul.  de  herm.  277  Hild.)  und  ist  gewiss  auch 
tj  tzsqI  yrjQcog  auf  die  Schrift  A.s  zurückzuführen,  der  von  Simplikios  mehrfach  angeführte  alte  Er- 
liegt kein  Grund  vor,  ausser  dem  Titel,  und  sach-  klarer  der  Kategorien,  der  auch  die  stoische  Lehre 
lieh  spricht  dagegen,  dass  Cicero  und  Varro  in  eingehend  berücksichtigte.  Litteratur:  Zell  er 
ihren  Concurrenzschriften  gewiss  nach  verschie-  Philos.  d.  Griechen  IV3  627f.  Prantl  Gesch.  d. 
denen  Vorbildern  gegriffen  haben.                          50  Logik  i.  A.  I   590,  23.     Susemihl  Litt.-Gesch. 

Eine  Eeihe  witziger  Ausspruche  und  Vergleiche  d.  Alex.-Z.  II  308.  Diels  Doxogr.  81f.  u.  ö. 
wird  von  Johannes  Stob,  aus  den  o/noico^ara  an-  55)  Von  ihm  ist  zu  trennen  A.  (von  Chios?), 
gefuhrt,  welche  zwar  an  einer  Stelle  (Flor.  4, 110)  Peripatetiker  zur  Zeit  des  Augustus,  den  Strabon 
dem  Chier  zugeschrieben  werden,  aber  zum  grossten  XVII  790  zusammen  mit  dem  Akademiker  Eudo- 
Teile  nachweislich  nicht  von  dem  Stoiker  herstam-  ros  als  seine  Zeitgenossen  anfuhrt.  Beide  behan- 
men  können.  Entweder  ist  also  einfach  6  XTog  in  delten  ungefähr  gleichzeitig  das  damals  bereits 
6  K(e)Tog  zu  emendieren,  oder  man  hat  mit  Kiess-  abgedroschene  Problem  der  Mischwelle,  und  zwar 
ling  Ind.  lectv  Greifswald  1887,  eine  Excerpten-  beide  so  wenig  originell  und  so  ganz  auf  das 
Sammlung  anzunehmen  aus  Werken  A.s ,  worin  Material  alterer  Zeiten  gestutzt,  dass  einer  gegen 
die  beiden  Zeitgenossen  nicht  auseinander  gehal-  60  den  andern  den  Vorwurf  des  Plagiates  erhob,  ohne 
ten  waren.  Denn  schon  früh  war  die  Autorschaft  dass  der  Sachverhalt  klargestellt  werden  konnte 
bei  vielen  Werken  unsicher  geworden  (s.  zu  Nr.  57),  oder  einer  Klarstellung  wert  war;  Strabon  glaubte 
und  wir  haben  nicht  die  Mittel,  das  Urteil  des  nur  dem  Stile  A.s  einen  Schimmer  von  Individualitat 
Sosikrates  und  des  Panaitios  zu  controllieren,  nach-  anzumerken.  Mit  diesem  A.  ist  der  ^Aqtaxiag  6  XTog 
dem  das  meiste  verloren  gegangen  ist.  Dass  die  combiniert  worden,  dem  Schol.  Apoll.  Ehod.  IV  269 
Unterscheidung  des  Eigentums  beider  Namens-  eine  Einzelheit  über  den  Nil  nacherzählt  wird  [aber 
vettern  im  einzelnen,  wie  sie  vor  2000  Jahren  hier  ist  Oivontörjg  zu  schreiben,  vgl.  Diels  Do- 
strittig  war,  es  heute  erst  recht  ist,  kann  nicht  xogr.  228,  5],  und  der  kurz  vorher  (zu  264)  citiert 
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wird  iv  xatg  fisosot  (xxtoeoi  Rutgers);  und  aus  Der  in  der  spateren  popularphilosophischen  Lit- 
diesem  letzteren  Werke  glaubt  man  das  Citat  teratur  häufig  begegnende  A.  ist  durchweg  der 
HqIöxcov  6  yeygacpcog  A'&rjvatcov  auzoixiav  (Plut.  Peripatetiker  Nr.  52,  der  von  Strabon  X  486  als 
de  Is.  37)  entlehnt  Vielleicht  gehört  hierher  xov  Boqvo&svixov  Bicovog  £f]Xcoxrjg  bezeichnet  wird, 
auch  die  Notiz  Senecas  (Brief  29,  6),  der  ziem-  Die  Versuche  von  Heinz e  Eh.  Mus  XLV  497fT. 
lieh  verächtlich  von  einem  A.  spricht.  Litteratur:  und  von  Hense  ebd.  541fT ,  den  Stoiker  A.  als 
Muller  FHG  III  324f.  Zell  er  Philos.  d.  Griech.  Quelle  bei  Plutarch  und  Horaz  nachzuweisen,  sind 
III3  926f.,  3.  IV 8  628,  1.  Susemihl  Litt -Gesch.  nicht  überzeugend.  Mit  Sicherheit  können  wir 
d.  Alex.  Z.  II  308,  355  b.  [Gercke.]  dem  Chier  A  ,  wie  ich  glaube,  nur  zuschreiben, 
56)  A.  von  Chios,  Stoiker,  Schuler  des  Zenon  10  was  bei  Diogenes,  Cicero,  Seneca  über  seine  dog- 
von  Kition ,  Sohn  des  Miltiades ;  <päXav$og  (der  matischen  Abweichungen  von  der  stoischen  Ortho- 
Kahlkopf)  oder  wegen  seiner  einschmeichelnden  doxie  berichtet  wird.  Es  lassen  sich  diese  Ab- 
Beredsamkeit SstQrjv  zubenannt.  Nach  Diog  Laert.  weichungen  in  folgende  Punkte  kurz  zusammen- 
VII  38  war  ihm  schon  im  Junglingsalter  eine  fassen.  A  verwarf  die  Beschäftigung  mit  dem 
übermässige  Zungenfertigkeit  eigen,  die  seinem  logischen  und  dem  physikalischen  Teile  der  Philo- 
Lehrer  Zenon  missfiel.  Auch  spater  zeichnete  er  sophie ,  Hess  also  nur  den  ethischen  Teil  be- 
sieh durch  eine  auf  die  Masse  wirkende  Suada  stehen,  indem  er  sittliche  Besserung  der  Men- 
aus  (Diog.  161  mit  dem  bezeichnenden  Vers  aus  sehen  als  den  einzigen  Zweck  der  Philosophie  an- 
Timons  Sillen)  Als  Zenon  einmal  längere  Zeit  sah.  Die  Logik,  erklarte  er,  trüge  zu  diesem 
krank  war,  soll  er  die  Schule  desselben  verlassen  20  Zwecke  nichts  bei,  sei  also  ovdsv  jcgog  fipäg,  die 
und  sich  dem  Polemon  angeschlossen  haben  (Dio-  Physik  übersteige  unser  Erkenntnisvermögen,  sie 
kies  von  Magnesia  bei  Diog  162).  Ist  diese  Nach-  sei  vjisq  fjpäg.  Mit  dieser  Beschrankung  auf  die 
rieht  richtig,  so  hat  jedenfalls  der  Unterricht  des  Ethik  kehrt  A.  zu  dem  kynischen  Standpunkte 
Polemon  keinen  nachhaltigen  Einiluss  auf  ihn  aus-  zurück,  über  den  sich  Zenon  erhoben  hatte.  Von 
geübt,  da  sich  seine  eigene  Lehre  vielmehr  nach  dem  ethischen  Teile  der  PI  ilosophie  hinwiederum 
der  entgegengesetzten,  kynischen  Seite  von  dem  hielt  er  nur  die  allgemeine  Tugend-  und  Guter- 
zenonischen  Standpunkt  entfernte.  Er  trat,  ver-  lehre  für  wertvoll,  verwai/  dagegen  den  sog. 
mutlich  erst  nach  Zenons  Tode,  im  Kynosarges  imofierixög  und  üiaQcuvexiKog  rönog,  die  Aufstel- 
als  Lehrer  auf  und  gründete  eine  eigene  Schule,  lung  von  Vorschriften  für  speci  Ue  Lebensverhalt- 
die  sich  nach  ihm  Aqioxmveioi  benannte.  Diogenes  30  nisse  und  Thatigkeiten.  Diese,  i^luoe  er,  sei 
161  nennt  als  seine  Schuler  Miltiades  und  Diphi-  mehr  Sache  des  Paedagogen  als  des  Philosophen, 
los.  Zu  einem  dauernden  Bestände  brachte  es  m-  Die  Aufgabe  des  letzteren  sei  es  nur,  seinen 
des  diese  Schule  nicht.  Sie  erlosch  bald  nach  Schulern  eine  feste  und  unumstossliche  Über- 
dem  Tode  ihres  Stifters.  Die  spatere  stoische  zeugung  von  den  ethischen  Grundwahrheiten  ein- 
Orthodoxie von  Chrysippos  an  pflegt  mit  Gering-  zuflössen ;  aus  diesen  könne  sich  ein  jeder  leicht 
Schätzung  von  A.  zu  sprechen,  wahrend  wir  aus  selbst  die  Vorschriften  für  den  einzelnen  Fall  ab- 
den  Äusserungen  des  Eratosthenes  bei  Strabon  I  leiten.  Das  Wesen  der  Tugend  setzte  er  in  die 
15  wissen,  dass  er  um  die  Mitte  des  3.  Jhdts.  Einsicht  (cpQovrjöig).  Aus  der  Anwendung  der- 
neben  Arkesilaos  der  einflussreichste  und  ge-  selben  auf  verschiedene  Lebensgebiete  (xarä  xo 
feiertste  der  athenischen  Philosophen  war.  So-  40  oiQÖg  xi  ncog  s'xeiv)  entspringe  eine  Mehrheit  von 
wohl  Eratosthenes  als  der  Stoiker  Apollophanes  Tugenden.  Den  Inhalt  der  Einsicht  bildet  die 
verfassten  Schriften  mit  dem  Titel  AqIoxoov,  aus  Erkenntnis,  dass  unter  den  äusseren  Lebensgutern 
denen  Athenaios  VII  281c  Stellen  anfuhrt,  die  ein  Wertunterschied  nicht  bestehe,  dass  sie  aöiä- 
dem  A  eine  seiner  uberstrengen  ethischen  Theorie  yoga  seien ;  daher  er  auch  geradezu  als  xsXog  die 
widersprechende  Genussucht  (cpiXrjdovld)  zum  Vor-  Adiaphorie  bezeichnet,  die  vollige  Gleichgultig- 
wurf  machen.  Hieraus  auf  einen  unwürdigen  keit  gegen  alle  Dinge  mit  Ausnahme  des  sittlich 
Lebenswandel  des  A.  zu  schliessen,  ist  entschieden  Guten  oder  Schlechten  und  die  Überzeugung,  dass 
unzulässig.  Die  Worte  des  Eratosthenes  enthal-  zwischen  ihnen  ein  Wertunterschied  nicht  bestehe, 
ten  genau  erwogen  nicht  mehr  als  das  an  sich  Auch  hierin  nähert  sich  A.  den  Kynikern,  ob- 
Selbstverstandliche ,  dass  auch  A.  den  Menschen  50  gleich  es  unrichtig  wäre,  ihn  geradezu  als  Kyni- 
nicht  ganz  ausgezogen  hatte  {rjörj  ös  jtoxs  xal  ker  zu  bezeichnen.  Die  von  Zenon  eingeführte 
xovxov  jteqpcQQana  etc.),  und  Apollophanes  ist  wegen  Unterscheidung  der  äöidcpoQa  in  jz^07jyfievaf  ano- 
stoischer  Orthodoxie  der  Parteilichkeit  verdachtig.  jigo^y/usva  und  ovösxsga  hat  er  als  eine  Incon- 
Die  Untersuchung  über  die  Schriftsteller  ei  des  A.  sequenz  wieder  aufgehoben,  also  den  Schritt  zu- 
ist in  Schwierigkeiten  verstrickt,  die  nur  die  Auf-  ruckgethan,  durch  den  sich  Zenon  vom  Eynismus 
findung  neuer  Quellen  definitiv  beseitigen  konnte,  entfernt  hatte.  Aber  das  Princip  der  Adiaphorie 
durch  die  bei  Diogenes  163  dem  Schriftenkatalog  ist  doch  ein  neues,  aus  einer  neuen  Fragestellung 
des  Chiers  angehängte  Notiz :  TLavaixiog  ös  xai  hervorgewachsenes.  Da  uns  nur  die  Punkte  an- 
HcoGixQaxrjg  povag  avxov  rag  imoxoXag  cpaoi '  xä  gefuhrt  werden,  in  welchen  sich  A.  von  der  Stoa 
ds  äXXa  xov  uisQi7iaxr\xiKov  'A^loxcovog.  Zusammen-  60  entfernte  und  welche  schon  von  Chrysippos  be- 
stellung  der  Ansichten  verschiedener  Gelehrten  kämpft  wurden,  so  können  wir  kein  abgeschlos- 
uber  die  Glaubwürdigkeit  dieser  Nachricht  bei  senes  Bild  seiner  Lehre  zeichnen.  Es  fehlt  uns 
Heinz e  Rh.  Mus.  XLV  511.  Da  es  unmöglich  vor  allem  eine  Andeutung,  wie  er  die  Tugend 
ist,  hier  in  die  Untersuchung  der  schwierigen  der  Gerechtigkeit  ableitete.  Denn  aus  der  Adia- 
Erage  einzutreten,  so  beschranke  ich  mich  auf  phorie  konnte  zwar  die  aojcpQoovvr]  und  die  a?>- 
die  Andeutung,  dass  meines  Erachtens  keine  Grunde  dgefa,  nicht  aber  die  bixaioövvri  entwickelt  wer- 
vorgebracht  sind,  welche  die  Unglaub Würdigkeit  den.  Gerade  hier  musste  aber  der  Schwerpunkt 
jenes   Urteils    des   Panaitios    zwingend    darthun.  des  Systems  liegen,   um  den  Widersinn  zu  ver- 
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meiden:  die  Sittlichkeit  bestehe  in  der  Einsicht,  zwungener  Städte'  nach  Olympia  weihten,  Paus, 
dass  nur  das  Sittliche  einen  Wert  habe.  Der  V  23,  7.  Die  geschichtlichen  Verhältnisse,  der 
Adiaphorie  musste  ein  positives  Princip  ergänzend  Stil  des  Epigramms  und  der  Platz  des  Weihge- 
zur  Seite  stehen;  aus  welchem  die  sittlichen  Werte  schenks  fuhren  auf  das  6. ,  spätestens  den  An- 
abgeleitet wurden.  fang  des  5.  Jhdts.  als  Zeitansatz. 

Litteratur:  Kr i sehe  Forschungen  405fF.  Saal  61)  Bildhauer,  bekannt  aus  der  Inschrift  einer 

De  Aristonis  Chii  vita  scriptis  et  doctrina,  Köln  in  Athen  gefundenen  Basis  von  einer  von  ihm  und 

1852.     Zeller  IV3  35.  54    230.  236.  238.  240.  Xanthias  gefertigten  Statue,  mit Schriftzugen  etwa 

242.  257.  259.  272.  313.  351.  354.    Heinze  Rh.  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.,  Arch.  Anz.  1890,  77.    Bull. 
Mus.   XLV  497f.     Gercke  Arch.   f.   Gesch.  d.  10 hell.  XIV  1890,515. 
Phil.  V  198ff.                                    [v.  Arnim.]  62)  Erzgiesser  und  Toreut,  aus  Mytilene,  von 

57)  Witziger  Eedner  (@rjzcoQ  dorstog)  aus  Ge-  Plinius  XXXIV  85  im  alphabetischen  Verzeichnis 
rasa  in  Koilesyrien,  erwähnt  von  Philon  Byblios  und  XXXIII  156  unter  den  berühmtesten  Gold- 
bei  Steph.  Byz.  s.  rSgaaa.                  [Brzoska.]  schmiden  erwähnt. 

58)  Griechischer  Arzt,  war  entweder  gleich-  63)  Bildhauer,  Sohn  des  Dionysios,  bekannt 
altrig  mit  Hippokrates  oder  alter  (Gal.  XV  455),  durch  eine  Kunstlerinschrift  im  Museum  zu  Theben, 
gehorte  also  dem  5.  Jhdt.  v.  Chr.  an.  Ihm  wurde  Loewylnschr.  griech.  Bildh.  275a.  [C  Robert.] 
von  einigen  das  unter  des  Hippokrates  Werken  be-  64)  Maler  der  thebanischen  Schule ,  Bruder 
findliche  Buch  tibqI  diaizyg  vyieivfjg  beigelegt  (Gal.  und  Schuler  des  Nikomachos  (Plin.  n.  h.  XXXV 
a  a.  O.,  vgl.  XVIII A  9).  Ein  jüngerer  Namens- 20  110)  und  Sohn  des  alteren  Aristeides,  von  wel- 
vetter  von  ihm  ist  wahrscheinlich  der  von  Cels.  V  chem  Plinius  ebd.  111  satyrum  cum,  seypho 
18,  33  erwähnte  A.,  von  dem  er  einen  Umschlag  coronatum  (vgl.  Heibig  Wandgem.  nr.  425.  426. 
gegen  das  Podagra  kennt;  vgl.  Gal.  XIII  281.  508)  anführt,   Brunn  Gesch.   d.  griech.  Kunstl. 

[M.  Wellmann.]  II  162ff. 

59)  Aristo  aus  Pella  (jenseits  des  Jordans).  65)  Mosaikarbeiter  laut  der  Inschrift  Aristo 
Euseb.  h.  e.  IV  6,  3  beruft  sich  auf  ihn  für  seine  fae[iebat  auf  einem  an  der  Via  Appia  gefundenen 
Mitteilungen  über  das  Endergebnis  des  Barkoch-  Mosaik  mit  drei  Satyrn,  welche  eine  Nymphe 
baaufstandes  unter  Hadrian.  A.  durfte  dem-  verfolgen,  Atti  dell'  accad.  Rom.  pontif.  di  arch. 
nach  um  140  oder  150  geschrieben  haben.  Aber  II  670.  Brunn  Gesch.  d.  griech.  Kunstl.  II  312. 
eine  Specialgeschichte  jenes  Aufstandes  braucht  30  66)  Verfertiger  oder  Besitzer  einer  Gemme 
er  noch  nicht  verfasst  zu  haben.  Maximus  Con-  mit  dem  Bilde  des  auf  einem  Felsblock  sitzen- 
fessor  (um  640)  in  den  Scholien  zu  Dionys.  Areop.  den  ,Odysseus%  Dumersan  Histoire  du  cabinet 
de  myst.  theol.  §  1  citiert  den  A.  —  unab-  des  me'dailles  49  nr.  404.  Chabouillet  Cata- 
hangig  von  Eusebius  —  und  nennt  als  das  Werk  logue  des  came'es  et  pierres  gravees  ä  la  bibl. 
desselben,  das  er  benütze,  diäleg~ig  Ilamoxov  xai  imp.  nr.  1827.  [O.  Rossbach.] 
'läoovog.  Es  ist  dies  ein  Gesprach  zwischen  einem  Aristonautai  (Agiözovavzcu) ,  der  Hafen  der 
Juden  und  einem  Judenchristen,  das  mit  der  Be-  Stadt  Pellene  in  Achaia  an  der  Mundung  des 
kehrung  des  Ersteren  schliesst.  In  diesem  konnten  Flusses  Sys  bei  dem  jetzigen  Xylokastro  gelegen, 
Notizen  wie  die  Euseb.  h.  e  IV  6  sehr  wohl  ge-  in  welchem  einst  die  Argonauten  Anker  geworfen 
standen  haben.  Erhalten  ist  es  uns  leider  nicht  40  haben  sollen,  Paus.  II  12,  2.  VII  26,  14;  vgl. 
mehr,  so  viel  Aufmerksamkeit  es  auch  seinerzeit  Curtius  Peloponnesos  I  480.  [Hirschfeld.] 
erregt  hatte,  Celsus,  der  heidnische  Philosoph,  Aristonidas,  Erzgiesser,  bekannt  durch  eine 
Origenes  contr.  Cels.  IV  52,  Hieronymus  comm.  in  einst  an  Rhodos  befindliche  Statue,  die  den  wahn- 
Gal.  3,  13  und  Quaest.  in  Gen.  1,  1  berucksich-  sinnigen  Athamas  nach  der  Ermordung  seines 
tigen  es,  und  wir  besitzen  noch  die  Vorrede  eines  Sohnes  Learchos  darstellte ;  um  dem  Gesicht  den 
(Africaners?)  Celsus  von  etwa  480,  der  eine  latei-  Ausdruck  der  Wut  oder  Scham  zu  geben,  war  der 
nische  Übersetzung  davon  angefertigt  hatte  (bei  Bronze  Eisen  beigemischt,  Plin  XXXIV  140.  In 
Hartel  Cypriani  op.  III  119 — 132).  S.  Routh  dem  Aristoneikos  der  Inschrift  CIA  1407  (Loewy 
Reliqu.  sacr.  I2  91 — 109.  Valesius  Annotat.  in  Inschr.  gr.  Bildh.  320)  hat  man  früher  mit  Un- 
1.  IV  h.  eccl.  Euseb.  Harnack  Texte  u.  Unter- 50  recht  diesen  Kunstler  erkennen  wollen;  dagegen 
such.  z.  Gesch.  d.  altchristl.  Litt.  I  1,  1883,  115  ist  er  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Vater 
— 130.  Schur  er  Gesch.  des  jud  Volkes  im  Zeit-  des  Bildhauers  und  Malers  Mnasitimos,  der  gleich- 
alter Jesu  Chr.  12  51 — 53.  Einen  guten  Schritt  falls  für  Rhodos  thatig  war,  Loewy  a.  a.  O.  197. 
weiter  hat  die  Untersuchung  gebracht  H  arnacks  Plin.  XXXV  146.  Beide  scheinen  einer  auf  Rhodos 
Aufsatz:  Die  altercatio  Simonis  Iudaei  et  Theo-  selbst  ansässigen  Kunstlerfamilie  etwa  des  2.  Jhdts. 
phili  christiani,  Texte  u.  Unters.  I  3, 1883, 1—136,  v.  Chr.  anzugehören.  [C.  Robert.] 
wonach  die  genannte,  unter  dem  Namen  eines  Aristonikos  (Agiazorixog).  1)  Aus  Athen 
Galliers  Euagrius  von  etwa  430  gehende  Schrift  (Marathon),  Staatsmann  in  der  Zeit  des  Demosthe- 
nur  eine  leise  Überarbeitung  des  Werkes  von  A.  nes,  beantragte  334  mit  Lykurgos  die  Entsendung 
wäre.  Doch  vgl.  P.  Corssen  Die  Altercatio  Si-  60  eines  Geschwaders  unter  Diotimos  gegen  die  See- 
monis  Iudaei  et  Theophili  christiani  auf  ihre  rauber  (CIA  II  804 Bb  39),  war  324  an  den  har- 
Quellen  geprüft,  Berlin  1890.  Th.  Zahn  For-  palischen  Process  verwickelt,  denn  Dionys.  Hai. 
schungen  z.  Gesch.  des  neutestamentl.  Kanons  IV  de  Din.  10  fuhrt  eine  Rede  des  Deinarchos  gegen 
1891,  308—329.                                  [Julicher.]  ihn    an,   wurde  322  als  Gegner  der  Makedonier 

60)  Erzgiesser  aus  Lakonien,  verfertigt  in  Ge-  mit  Demosthenes  u.  a.  abwesend  zum  Tode  ver- 
meinschaft  mit  seinem  Bruder  Telestas  eine  18  urteilt,  darauf  von  Archias  in  Aigina  ergraffen  und 
Fuss  hohe  Zeusstatue,  welche  die  Bewohner  von  von  Antipatros  hingerichtet  (Plut.  Demosth.  28. 
Kleitor  als   Zehnten   aus   der  Beute   ,vieler  be-  Luc.   Demosth.   enc.   31).     In   den    Seeurkunden 
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(CIA  II  811b  143.  812  b  63)  erscheint  eine  Triere  14)  Unehelicher  Sohn  des  pergamenischen 
rjv  Ecprjvev  Aqioxovmog  Maqad'.  d.  i.  welche  auf  Königs  Eumenes  II.  Nach  lustin.  XXXVI  4,  6 
Grund  einer  Phasis  des  A.  wegen  irgend  eines  Ver-  stammte  er  ex  paeliee  Ephesia  citharistae  euius- 
gehens  der  Mannschaft,  wahrscheinlich  Seeraubs,  dam  filia  Anlich  Plut.  Flamin.  21:  A.  6  xov 
für  attisches  Staatseigentum  erklart  worden  war.  An  xid'aQcpdov ;  vgl.  Eutrop.  IV  20,1.  Die  Ab  st  am- 
der letzteren  Stelle  heisst  sie  nach  ihm  Aristonika,  mung  von  Eumenes  bezeugen,  ohne  Hinweis  auf 
vgl.  Boeckh  Seeurk.  230.  233.      [Thalheim.]  uneheliche  Geburt,  Sallust.  ep.  ad  Mithr.  8.   Liv. 

2)  Attischer  Staatsmann,  6  jilovaiog.  Er  ist  per.  LIX.  Flor.  II  20.  Oros.  V  10, 1.  Einen  Zweifel 
Urheber  eines  gegen  die  habsuchtigen  Fischhändler  an  der  königlichen  Abkunft  deutet  Strabon  XIV 
Athens  gerichteten  Gesetzes,  Alexis  bei  Athen.  10  646  an:  A.  doxcov  xov  ysvovg  shai  xov  xcov  ßa- 
VI  226  a.  Vielleicht  nicht  verschieden  von  A.  odecov,  und  vielleicht  Diod.  XXXIV  2,  26.  Der 
dem  Marathonier  Nr.  1.  einzige,  der  sie  direct  leugnet,  ist  Vellei.    Paterc. 

3)  Sohn  des  Nikophanes,  Athener  (Avayvpä-  II  4,  1 :  mentitus  regiae  stirpis  originem.  Über 
aiog),  Er  beantragt  im  J.  340  die  Bekranzung  seine  Jugend  ist  nichts  bekannt.  Er  trat  erst 
des  Demosthenes ,  Vit.  X  orat.  Demosth.  846  A.  hervor,  als  sein  Bruder  Attalos  III.  gestorben  war 
848C.  Demosth.  XVIII  83.  223;  vgl.  Schafer  (Frühling  133  v.  Chr.)  und  sein  Reich  den  Eomern 
Dem.  II 2  496,  3.  Derselbe  xo  awedsy/nerov  etg  testamentarisch  vermacht  hatte.  Gegen  diese  Ver- 
zf]v  snitLfAiav  agyvQiov  slg  ocoxrjQiav  sjzedtdco,  Dem.  fugung  trat  A.  auf  und  beanspruchte  das  ,väter- 
XVIII  312;  vgl.  Schaf  er  Dem.  III 2  136,  1.  liehe'  Reich  für  sich.    Die  Zeit  seines  Auftretens 

4)  Aus  Olynth.  Kitharoede  am  Hof  lager  von  20  bestimmt  sich  durch  App  Mithr.  62,  wonach  bis 
Philipp  II.  und  Alexander  d.  Gr.,  Athen.  X435b.  zu  seiner  Gefangennahme  (Ende  130)  vier  Jahre 
Er  fallt  im  Kampf  gegen  Spitamenes  im  J.  328,  vergangen  waren.  Danach  ist  er  schon  im  Früh- 
Arr.  anab.  IV  16,  6;   vgl.   Droysen  Hellenism.  1mg  133  hervorgetreten,  d.  h.  unmittelbar  nach 

I  2,  74.  Alexander  lasst  ihm  eine  eherne  Bild-  dem  Tode  des  Attalos,  was  auch  an  sich  das 
saule  in  Delphoi  errichten,  Plut.  de  Alex,  fortuna  wahrscheinlichste  ist  (Meier  Pergam.  Reich  416 

II  2;  vgl.  auch  Polyaen.  V  44,  1.  berechnet  die  vier  Jahre  falschlich  auf  132 — 129). 

5)  Aus  Karystos.  Ballspieler  bei  Alexander.  Anfangs  trat  A.  nur  an  der  Küste  auf.  Das  feste 
Wegen  seiner  Kunstfertigkeit  wird  ihm  von  den  Leukai,  zwischen  Phokaia  und  Smyrna,  scheint 
Athenern  das  Burgerrecht  verliehen  und  eine  Bild-  sein  Hauptstutzpunkt  gewesen  zu  sein  (Strab.  a. 
saule  errichtet,  Athen.  I  19  a.                                30  O.).  Auch  manche  anderen  kleinasiatischen  Städte 

6)  Archon  in  Chaironeia  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  schlössen  sich  dem  Sprössling  des  alten  Königs- 
Dittenberger  IGS  3386.  hauses  an  (vgl.  App.  a.  O.),  so  namentlich  Phokaia 

7)  Sohn  des  Pythonikos,  Thessaler.  'Yjtooxoa-  (lustin.  XXXIII  1,  1).  Dass  Pergamon  zu  ihm 
rrjyög  des  Magnetenbundes  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  Athen.  gehalten  habe  (wie  Bucher  109,  1  annimmt), 
Mitt.  XIV  196.  ist  nirgends   überliefert   (richtig  Ihne  R.  G.  V 

8)  Aigyptier.  Eunuch  bei  Konig  Ptolemaios  74,  1),  und  wird  jetzt  durch  die  pergamenische 
Epiphanes,  tüchtiger  Kriegsmann  ums  J.  190  v.  Inschrift  nr  249  (ed.  Frankel)  ausgeschlossen. 
Chr.,  Polyb.  XXIII  16ff. ;  vgl.  AQiöxovinog  Aqi-  Denn  dieser  Volksbeschluss  ist  nach  meiner  Auf- 
cxovikov  Alsg'avdosvg,  Proxenos  der  Delpher,  W  e  -  fassung  zur  Zeit  des  Aufstandes  des  A.  gefasst 
scher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  18;  vielleicht  40  worden  und  richtet  seine  Spitze  gerade  gegen 
ist  dieser  mit  dem  bei  Polybios  genannten  zu  iden-  diese  Bewegung  (dem  Herausgeber  ist  der  Zu- 
tificieren;  vgl.  Dittenberger  Syll.  198  N.  19.  sammenhang  mit  diesen  Ereignissen  entgangen). 

9)  Aigyptier.  Faustkampfer,  von  Ptolemaios  Daher  darf  man  auch  nicht  mehr  annehmen,  dass 
Philometor  nach  Olympia  gesandt,  um  den  Klei-  A.  mit  den  attalischen  Schätzen  seine  Truppen 
tomachos  zu  besiegen,  unterliegt  ihm  aber  im  geworben  habe  (Buch er  a.  O).  Er  wird  zu- 
J.  172,  Polyb.  XXVII  8  b.  nächst  nur  durch  seinen  königlichen  Namen  in 

10)  Sohn  des  Menandros  aus  Oropos.  Nrny-  den  Kustenstadten  gewirkt  und  dann  mit  den 
aag  eyxobpiov  xaxaXoyadrjv  bei  den  Amphiaraen  Hulfsmitteln  dieser  operiert  haben.  Durch  eine 
zu  Oropos,  Anfang  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  Ditten-  Niederlage,  die  ihm  die  Ephesier  bei  Kyme  zur 
berger  IGS  418.                                                     50  See  beibrachten   (nach  App.  a.  O.  mochte  man 

11)  Nauarch  des  Mithridates  im  J.  73,  Plut.  meinen,  sie  seien  spater  zu  ihm  übergetreten), 
Luculi.  11  wurde  er  gezwungen,   die  Küste,  im  besonderen 

12)  A.  Aiovvoiov  6  xal  ßaodsvg.  Tlxoaxr\y6g  Leukai,  aufzugeben  und  sich  in  das  Binnenland 
in  Olbia,  Zeit  des  Hadrian,  Latyschew  Inscr.  zurückzuziehen  (Strab.  a.  O.).  Hier  gahrte  es  da- 
orae  sept.  Ponti  Euxini  I  53.            [Kirchner.]  mals  unter  den  Proletariern  und  Sclaven,  die  ganz 

13)  Tyrann  von  Methymna  auf  Lesbos ,  der  wie  in  Sicilien  das  unerträgliche  Joch  abschütteln 
seine  Herrschaft  der  persischen  Unterstützung,  vor  wollten.  Es  war  ein  genialer  Gedanke  des  A., 
allem  dem  Rhodier  Memnon,  verdankte,  geriet  im  sich  diese  Bewegung  zu  nutze  zu  machen  und 
Herbst  332  v.  Chr.  im  Hafen  von  Chios  in  die  die  Kräfte,  die  für  diese  sich  regten,  für  seine 
Gewalt  der  makedonischen  Flottenfuhrer  Hege-  60  Zwecke  zu  verwerten.  Er  bot  sich  den  Unzu- 
lochos  und  Amphoteros  und  wurde  von  Alexander  friedenen  als  Fuhrer  an,  versprach  ihnen  zum 
d.  Gr.  seinen  Mitbürgern  zur  Bestrafung  über-  Lohn  die  Freiheit  (oder  waren  sie  schon  vorher 
lassen,  die  ihn  auf  grausame  Weise  töteten  (Arr.  zur  Freiheit  aufgerufen?  vgl.  Strab.  a.  O.  dovXcov 

III  2,  4fT.  Curt.  IV  5,  19ff.  8,  11;  auf  dieselbe  kit1  iÄevd'SQia  xaxaKexlr}{A,EvcDv)  und  nannte  sie  als 
Person  bezieht  sich  vielleicht,  was  Polyaen  V  44,  Mitglieder  des  künftigen  socialistischen  Staates 
3  über  Aristonymos  berichtet).  Vgl.  Droysen  ,Heliopoliten'  (Strab.  Diod.  a.  0.).  Durch  diese 
I  238,  2.  314.  Schaefer  Demosth.  12  480,  6.  fanatischen  Scharen  verstärkt,  begann  er  nun  die 
IH  182ff.                                                 [Kaerst.]  widerstrebenden  Städte  zu  erobern,  so  Thyateira, 

Pauly-Wissowa  II  31 
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dann  Apollonis  (beide  in  Lydien)  und  andere  feste  gemacht  (Val.  Max.  a.  0.  Front.  Strat.  IV  4,  16. 
Platze  (Strab.  a  0).  Die  Eroberung  von  Myn-  Oros.  a.  0.,  entstellt  bei  Flor.  a.  0.;  bei  Strabon, 
dos,  Samos,  Kolophon  (Flor.  a.  0.)  mag  auch  in  Livius,  Eutropius  wird  ungenau  gesagt,  er  sei  in 
diese  Zeit  gehören.  So  gewann  A.  einen  grossen  der  Schlacht  selbst  gefallen).  Das  Haupt  des 
Teil  des  vaterlichen  Eeiches  wieder  und  schien  Crassus  wurde  dem  A.  überbracht,  seine  Leiche 
schon  wie  ein  Konig  dazustehen  (lustin.  XXXVI  in  Smyrna  (oder  wohl  besser  Myrina?)  begraben 
4,  7:  iustusque  iam  rex  videretur).  Ganz  Asien  (Eutrop.  a.  0.).  Auch  Ariarathes  von  Kappado- 
war  mit  Aufruhr  und  Krieg  erfüllt  (Plut.  Flamin.  21).  kien  ist  in  diesen  Kämpfen  gefallen.  Noch  in 
Erschreckt  rüsteten  die  Städte,  die  zu  Eom  hiel-  demselben  J.  130  erlitt  A.  von  dem  Nachfolger 
ten;  auch  die  Konige  von  Bithynien  und  Kappa- 10  des  Crassus,  M.  Perpenna,  der  das  Commando  in 
dokien  schickten  den  Städten  Hulfstruppen,  ohne  Asien  erhalten  hatte,  eine  vollständige  Niederlage, 
jedoch,  wie  es  scheint,  dem  Fortschreiten  der  Be-  A.  floh  nach  Stratonikeia  in  Karien  und  wurde 
wegung  Einhalt  zu  thun.  Die  pergamenische  In-  hier,  wohl  gegen  Ende  130,  durch  Hunger  zur 
schrift  nr.  249  lehrt,  in  welcher  Weise  Pergamon  Übergabe  gezwungen  (Liv.  Flor.  Eutrop.  a.  0.). 
(und  ahnlich  vielleicht  andere  Städte)  der  Be-  Perpenna  schickte  ihn  mitsamt  den  attalischen 
wegung  von  vornherein  die  Spitze  abzubrechen  Schätzen  nach  Rom  und  starb  darauf  in  Perga- 
suchten:  Die  bisher  im  Paroeken stände  Befind-  mon  (Strab.;  vgl.  lustin.  a.  0).  Blossius  nahm 
liehen  (namentlich  die  Soldaten)  wurden  zu  Bür-  sich  das  Leben ,  als  er  A.s  Versuch  gescheitert 
gern  (jtoföwu),  die  niederen  Schichten  aber,  be-  sah  (Plut.  Tib.  Gracch.  20).  Der  Nachfolger  des 
sonders  die  königlichen  und  stadtischen  Sclaven,  20  Perpenna,  M'.  Aquilius,  warf  dann  den  Aufstand 
wurden  zu  Paroeken  erhoben.  Zugleich  wurden  völlig  nieder  (Flor).  A.  ist  in  Rom,  wohl  noch 
diejenigen,  die  seit  dem  Tode  des  Königs  Stadt  im  J.  129,  auf  Befehl  des  Senates  im  Gefängnis 
oder  Land  von  Pergamon  verlassen  hatten  oder  erdrosselt  worden.  Vom  Triumph  war  Abstand 
noch  verlassen  sollten,  als  äu/Aoi  erklart  und  ihr  genommen ,  weil  der  Sieger  Perpenna  gestorben 
Vermögen  eingezogen.  Durch  diese  Bestimmungen  war  (Eutrop.)  Nach  Velleius  a.  0.  hätte  ihn 
sollte  offenbar  der  Zulauf  zum  A.  verhindert  wer-  M'.  Aquilius  im  Triumph  aufgeführt  (vgl.  Sal- 
den (anders  Fraenkel  a.  0.).  Die  Romer,  die  lust.  ep.  ad  Mithr.  8).  Dann  konnte  A.  erst  128 
damals  mit  Tib.  Gracchus  beschäftigt  waren,  hatten  getötet  worden  sein.  Vgl.  M.  H.  E.  Meier  bei 
den  A.  zwei  Jahre  lang  ruhig  gewahren  lassen  Ersch  und  Gruber,  Pergam.  Reich  416ff.  K.  W, 
(133—132).  Im  J.  132  hatten  sie  eine  Gesandt- 30  Nitz seh  Die  Gracchen  334ff.  Mommsen  R  G. 
schaffe  von  fünf  Mannern  nach  Pergamon  geschickt,  II  53ff.  77.  Ihn  e  R.  G.  V  71ff.  Vor  allem:  Karl 
wohl  nur  zur  Information.  Scipio  Nasica,  der  Buch  er  Die  Aufstande  d.  unfreien  Arbeiter  143 
sich  unter  ihnen  befand,  starb  in  Pergamon,  das  — 129  v.  Chr.  lOOff.  [Wilcken.] 
ja  den  Romern  offen  stand  (s.  o.  Näheres  Bucher  15)  Angeblicher  Erfinder  der  Psilokitharistik, 
109,  1).  Nachdem  die  Gefahr  ausserordentlich  Menaichmos  tisqI  re%vircov  bei  Athen  XIV  637  F: 
gewachsen  war,  entschlossen  sich  die  Römer  end-  rr\v  de  ipilrjv  n&aQwiv  nqcorov  cprjaiv  Msvaix^og 
lieh  im  J.  131,  den  Consul  P.  Licinius  Crassus  (=  frg.  6,  Scr.  Alex.  M.  146  M.)  eioayayeTv  Aqi- 
Mucianus  mit  einem  wohlgerusteten  Heere  nach  orovinov  rov  AgysTov ,  rfj  fjXixlq  yevo^evov  xarä 
Asien  zu  schicken  (Strab.  Oros.  a.  0.).  Diesem  AqxMoxov,  xazoixrjöavra ev  Ko^Kvqa.  Man  konnte 
schlössen  sich  starke  Contingente  von  Nikomedes  40  vermuten,  dass  A.,  wie  manche  andere  Künstler, 
von  Bithynien,  Mithridates  V.  von  Pontos,  Aria-  bei  Archilochos  erwähnt  worden  sei;  aber  Kor- 
rathes  von  Kappadokien  und  Pylaimenes  von  Pa-  kyra  und  Argos  liegen  nicht  in  dem  Gesichts - 
phlagonien  an  (lustin. XXXVII  1,2;  vgl.  XXXVIII  kreis  des  ionischen  Dichters,  und  Menaichmos 
5,  3.  Eutrop  Oros.  a.  0.).  Andererseits  hatte  wird,  wo  es  sich  um  den  Ruhm  seiner  Heimat 
A.  inzwischen  nach  Plünderung  so  vieler  Städte  handelt,  auch  zu  sagenhaften  Quellen  (Epen) 
die  Mittel  gefunden,  auch  thrakische  Soldner  an-  gegriffen  haben ,  wie  Heraklides  Ponticus  u.  a. 
zuwerben  (Valer.  Max.  III  2,  12).  Auch  der  An-  [Crusius.] 
hang  der  griechischen  Städte  mag  sich  gemehrt  16)  Aus  Tarent.  citiert  von  Ptol.  Chenn.  Nov. 
haben.  Der  Philosoph  Blossius,  der  nach  dem  Hist.  bei  Phot.  Bibl.  Cod.  190  p.  147a  18.  b22 
Tode  seines  Lieblings  Tib.  Gracchus  Italien  ver-50(=  p.  183,  27.  185,  5  West.  FHG  IV  337),  von 
lassen  hatte,  begab  sich  zum  A.,  in  dem  er  gleich-  Ptolemaios  Chennos  erdichteter  Schriftsteller;  vgl. 
falls  einen  Vertreter  der  Bedrängten  sah  (Plut.  R.  Hercher  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  I  (1855) 
Tib.  Gracch.  20).  Von  der  Kriegsfuhrung  des  273.  Schol.  German.  Phaen.  327.  Hygin.  Astron. 
Crassus  ist  wenig  bekannt.  lustin  XXXVI  4,  7  II  34  ist  nicht  Aristonicus ,  sondern  Aristo- 
wirft  ihm  vor,  mehr  auf  die  Bergung  der  attali-  machus  überliefert. 

sehen  Beute  als  auf  den  Krieg  bedacht  gewesen  17)  Aus  Alexandreia,  Grammatiker,  Zeitgenosse 

zu  sein.    Die  Festung  Leukai  wurde  von  ihm  be-  des  Strabon  (I  38  AoioroviKog  .  .  .  6  nad?  ^tag 

lagert   (Gell.  I  13,  11).    Erst   als  Crassus  nach  yocipparixog),  lebte  also  zur  Zeit  des  Augustus 

Beendigung  seines  Amtsjahres  als  Proconsul  ab-  und  Tiberius.     Von  Herodian  zu  II.  IV  423  und 
ziehen  wollte,  also  im  J.  130,  kam  es  bei  Leukai  60  Athen.  XI  481  d  wird  ein  Grammatiker  Ptolemaios 

zur  Entscheidungsschlacht,  in  der  A.  einen  grossen  Sohn  des  A.  genannt  (üroXs^aTog  6  rov  Agiorovl- 

Sieg  erfocht.  Crassus  floh  nach  verlorener  Schlacht  xov) ,  von  Suidas  dagegen  (s.  TlroXspiaZog)  wohl 

mit  dem  Rest  seines  Heeres  nordwärts  (offenbar  irrtumlich  Vater   des  A.     Beide  lehrten  in  Rom 

wollte  er  nach  dem  romisch  gesinnten  Pergamon,  (Suid.)      A.  verfasste  Commentare  und  gramma- 

bezw.   Elaia),   wurde  aber   zwischen  Elaia   und  tische    Schriften.      Am    besten    kennen    wir    die 

Myiina  (so  wird  auch  Val.  Max.  III  2,  12  statt  Schrift  tieqi  rcov  orjfieicov  rov  V/litjqov  (Etym.  Or. 

Zmyrna  zu  schreiben  sein,  vgl.  Kempf  z.  d.  St.)  94,  16)   oder  tisqI  rcov  ofjfislcov  rcov  rfjg  'IXiddog 

von   den  Thrakern   des  A.  eingeholt  und  nieder-  xai  'Odvooelag  (Suid.),  wovon  auch  jeder  Teil  be- 
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sonders  angeführt  wird  (!4.  iv  reo  tisqI  arjjusicov'OSva-  in  den  Odysseescholien  erhaltenen  Fragmente  sind 
miag  Etym.  Or.  94,  20) ;  es  wird  auch  kurz  Aqiozo-  gesammelt  von  0.  C  a  r  n  u  t  h  Aristonicirc^  ^fisCcov 
viKog  iv  orj/Lieioig  citiert  (Etym.  Magn  377,38).  A.  Vdvoasiag  reliquiae  emendatiores,  Leipzig  1869; 
war  in  diesem  Buche  ausschliesslich  der  Interpret  des  vgl.  G.  Schoemann  Philol.  Anz.  VI  137—146. 
Anstarch.  Bekanntlich  hatte  Aristarch  den  Text  Diese  Sammlung  ist  ungenügend;  wie  sie  (nament- 
•der  homerischen  Gedichte  mit  kritischen  Zeichen  lieh  aus  Eustathios)  vermehrt  werden  kann,  zeigt 
am  Rande  versehen,  die  auf  die  von  ihm  gemach-  A.  Roemer  Blatt  f.  bayer.  Gymn.  XXI  369ff. 
ten  Bemerkungen  zu  den  betreffenden  Versen  hin-  Ein  anonymes  kleines  Bruchstuck  im  Venetus  A 
wiesen.  Diese  Zeichen  zu  erläutern  und  die  Grunde,  (bei  Dindorf  Schol.  IL  I  p.  lf ),  das  aber  die  Be- 
die  Aristarch  dazu  veranlassten,  auseinander  zu- 10  deutung  der  aristarchischen  Zeichen  und  ihre  An- 
setzen, war  der  Zweck  des  Buches  jieqi  arjiusicov  wen  düng  handelt,  wurde  von  Cobet  und  Din- 
Vimjqov.  Der  eigentliche  Titel  war  daher  viel-  dorf  mit  Unrecht  dem  A.  zugeschrieben,  es  ist 
leicht  jisqI  zcov3AQtozdgxov  ofj^slcov  zcovrfjg  'Ifaädog  ein  byzantinisches  Machwerk  und  hat  mit  A. 
xtxc  'OdvooEiag  Hin  und  wieder  sind  zu  den  Zeichen  nichts  zu  schaffen ;  vgl.  L.  Friedlander  Progr. 
Aristarchs  solche,  die  er  zu  setzen  unterlassen  Königsberg  1876  A.  Lud  wich  Aristarchs  homer. 
hatte,  in  seinem  Sinne  und  nach  seiner  Methode  Textkr.  I  61 — 64 

von  Aristarch eern hinzugefugt  worden.  Als  Quellen  Andere  Schriften  des  A.  waren:  1.  ttsqI  zebv 
seiner  Eliauterungen  benutzte  A.  vor  allem  die  orj^isicov  zcov  iv  zfj  ßsoyovla  'Hoiööov  (Suid.), 
Commentare  und  Specialschriften  des  Aristarch  worin  die  dem  Text  der  Theogome  beigefugten 
selbst,  ausserdem  aber  die  homerischen  Schriften  20  aristarchischen  Zeichen  offenbar  in  derselben  Weise 
seiner  Schuler.  Von  der  Schrift  des  A.  sind  uns  erläutert  waren  wie  die  Zeichen  zum  Homer;  vgl. 
bedeutende  Bruchstucke  erhalten  in  den  Scholien-  H.  Flach  Jahrb.  f.  Philol  CIX  818ff.  Dass  A. 
Sammlungen  zur  Ilias,  besonders  in  dem  Codex  auch  über  die  Zeichen  zu  Hesiods  "Eoya  schrieb, 
Venetus  A,  der  bekanntlich  wortliche  Auszüge  lässt  sich  vermuten,  aber  nicht  sicher  beweisen; 
•enthalt  aus  der  Schrift  des  A.jtsQia^^sicov'Ihdöog,  vgl.  H.  Flach  Jahrb.  f.  Philol.  CXV  433ff. 
der  Schrift  des  Didymos  jisqI  rfjg  AqioxaQislov  2.  Commentare  zur  Ilias  und  Odyssee  (Et.  Gud. 
dioQftcboscog,  der  "Riaxrj  Ilooocpdla  des  Herodian  348,  20  .  .  .  ovzcog  svqov  iv  vjzopvrjfiazt  'Ridöog 
und  der  Schrift  des  Nikanor  jisqI  oziyftfjg.  Von  AqiazovUov.  Et.  Gud.  334,  12  .  .  .  ovzcog  svqov 
diesen  ist  das  Buch  des  A.  bei  weitem  am  reich-  iv  vTtofivrjptazi  Avdgovlxov  slg  rö  dog ,  wofür  zu 
lichsten  excerpiert;  die  ihm  angehörenden  Scholien  30  lesen  Aqiözovlxov  slg  zr\v  'Oövaasiav.  Ammon.  de 
sind  gewohnlich  daran  zu  erkennen,  dass  sie  unter  differ.  103  dliyov  . . .  AQiözövixog  iv  vJiofAvrjjLiazi). 
Hinweis  auf  die  aristarchischen  Zeichen  (rj  dmXfj,  In  diesen  Commentaren  legte  A.  seine  eigenen 
6  dßslog  u.  s.  w.)  mit  ort  beginnen.  Auch  die  Forschungen  über  Homer  nieder;  sie  enthielten 
anderen  Scholien  Sammlungen  (Townleianus,  Vene-  ausser  grammatischen  Bemerkungen  insbesondere 
tus  B  und  Genevensis)  sowie  Eustathios  bieten  auch  geographische  und  mythologischeAus einander- 
manche  Bemerkungen  aus  A. ,  aber  fast  immer  Setzungen.  Was  Strabon  I  38  als  iv  zolg  jisqI  xfjg 
im  Ausdruck  verändert,  häufig  auch  dem  Sinne  MsvsXdov  7iXdvr\g  von  ihm  gesagt  anfuhrt,  stammt 
nach  entstellt  und  verdreht,  daher  diese  Quellen  wahrscheinlich  aus  dem  Commentar  zum  vierten 
nur  mit  grosser  Vorsicht  zur  Ergänzung  des  Vene-  Buch  der  Odyssee.  Diese  Commentare  sind  später 
tus  A  herangezogen  werden  können  (Lehrs  Arist.3  40  viel  benutzt  worden,  namentlich  von  Herodian  und 
32—35).  Einige  Bruchstucke  finden  sich  auch  im  Orion.  Auch  das  Citat  bei  Serv.  Aen.  III  334 
sog.  Etymologicum  Magnum  (vgl.  O.  Carnuth  stammt  wohl  daraus.  3.  Commentar  zu  Pin  dar: 
De  Etym.  Magni  fontibus,  Berol.  1873).  Auch  vgl.  Schol.  Pind.  Ol.  I  33.  III  31.  VII  153.  4. 
einige  Scholienhss.  der  Odyssee  enthalten  Excerpte  äövvzdxzcov  övofidzcov  ßißMa  g  (Suid.)  d.  h.  über 
aus  A.,  aber  viel  kurzer  und  fragmentarischer  als  Nomina ,  in  welchen  unzulässige  Zusammenstel- 
der  Venetus  A  zur  Ilias,  so  der  Harleianus,  Mar-  lungen  von  Buchstaben  vorkommen;  vgl.  Lob  eck 
«cianus,  Ambrosianus  Q  und  Hamburgensis.  Die  Paralip.  30.  5.  Eine  Schrift  tzeqI  tov  iv  AXs- 
Uberreste  des  Buches  jzsqI  oq/Lisicov  'Ifaädog  sind  t-avögstq  Movosiov,  die  von  Sopatros  im  12.  Buch 
besonders  herausgegeben  von  L.  Friedlander  seiner 3Exloya£  excerpiert  war  (Phot.  Bibl.  104b 
Aristonici  n.  a.  3I.  reliquiae  emendatiores,  Got-  50  40).  —  Vgl.  über  A.  im  allgemeinen  Lehrs  Arist.3 
tingae  1853.  Vgl.  W.  C.  Kayser  Philol.  XXI  1—15.  Th  Beccard  De  scholiis  in  Homeri  Ilia- 
332-337.  M.  Sengebusch  Jahrb.  f.  Philol.  dem  Venetis  A,  Berol.  1850,  4—22.  [Cohn.] 
LXXIII  759— 778.  A.  Roemer  Blatter  f.  bayer.  krisUnis {hydreumat It.  Ant  172,6),  Station 
Gymn.  XII  13 — 18.  Sie  sind  ziemlich  umfang-  auf  der  Wustenstrasse  zwischen  Koptos  in  Ober- 
reich und  hinlänglich  gut  erhalten,  um  uns  von  agypten  und  Berenike  am  roten  Meere;  entspricht 
der  Methode,  der  Sprache,  den  grammatischen  in  der  Lage  dem  Xeron  der  Tab.  Peut.,  dem 
Begriffen  (vgl.  die  Fragmenta  schematologiae  heutigen  Ad-dueig  (Recueil  de  travaux  egypt.  et 
Aristareheae  in  Friedländer s  Ausgabe  p.  1—  assyr.  XIII  96  Taf.).  [Pietschmann.] 
85)  und  den  Hulfsmitteln  des  A.  eine  annähernde  Aristonoplios,  griechischer  Topfer,  wohl  noch 
Vorstellung  zu  geben.  Zu  einer  vollständigen  60  aus  dem  7.  Jhdt.;  bekannt  durch  die  Signatur 
Reconstruction  des  Buches  reichen  sie  aber  nicht  eines  in  Caere  gefundenen,  jetzt  im  etruskischen 
hin.  Viel  schwieriger  ist  eine  solche  naturlich  Museum  des  Conservatoren-Palastes  zu  Rom  auf- 
bei  dem  Buche  sisqI  arj^slcov  ^Odvooslag.  Eine  bewahrten  Kraters,  der  auf  der  einen  Seite  das 
Probe  einer  Reconstruction  (für  Odyss.  I  1 — 51)  Kyklopenabenteuer  des  Odysseus,  auf  der  andern 
gab  M  Sengebusch  Aristonicea,  Progr.  des  eine  Seeschlacht  zeigt;  die  vorwiegend  geometri- 
Grauen  Klosters  zu  Berlin  1855.  Vgl.  dazu  L.  sehe  Ornamentik  weist  daneben  auch  eine  Rosette 
Friedlander  Jahrb.  f  Philol.  LXX  VII  1 6 — 2 1  und  ein  Blattmotiv  auf.  Da  die  Lesung  des  Namens 
und  W.  C.  Kayser  Philol.  XXI  337 — 342.  '  Die  durchaus  gesichert  ist,  sind  Vorschlage  wie  die 
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von   Zacher   (Ann.   d.  Inst.  1878,  238  Aqigzö-  Perdikkas  ein.    Von  diesem  erhielt  er  den  Ober- 

Xocpog),  v.  Wilamowitz  (Herrn.  XXII 1887,  118,  befehl  über  die  Expedition  gegen  die  mit  Ptole- 

1  *ÄQiGt6vod'og)  und  von  F.  Dummler  (Berl.  philol.  maios  verbündeten  Konige  von  Kypros  (Arr.  succ. 

Wochenschr.  1888,  17  Aqiozcov  6  Qäg  =  Qcoiog,  Alex.  frg.  Vat.  6).    Später  erscheint  er  als  Feld- 

wieder  zurückgezogen  Arch.  Anz.  1892,  75),  nur  herr  der  Olympias  mit  der  Führung  des  Kriegen 

zulässig,  wenn  man  sich  zu  der  wenig  wahrschein-  gegen  Kassandros  betraut;  auf  Befehl  der  Olympias 

liehen  Annahme  einer  Verschreibung  entschliesst.  übergab   er   im  J.  316  die  von   ihm   verteidigte 

Doch  glaubt  Kretzschmer  Griech.  Vaseninschr.  Stadt  Amphipolis  an  Kassandros  und  wurde  nack 

lOnr.  7  den  Vorschlag  von  v.  Wilamowitz  unter  dessen  Anweisung   getötet   (Diod.   XIX   50,  Bff. 

Annahme  eines  Wandels  des  interdentalen  Spiralen  10  51,  1).  [Kaerst.] 

in  den  labialen  halten  zu  können.    Nach  Stil  und  9)  Erzgiesser  aus  Aigina,  dessen  Epoche  Pausa- 

Technik  wird  man  die  Heimat  des  Kunstlers  im  nias  in  seiner  kunsthistorischen  Quelle  nicht  an- 

sudwestlichen  Kleinasien  zu  suchen  haben.     Mon.  gegeben  fand,  fertigte  als  Weihgeschenk  der  Meta- 

d.  Inst.  IX  4.    Wien.   Vorlegebl.  1888  Tai  I  8.  pontier  für  Olympia  eine  Zeusstatue,  die  in  der 

W.  Klein  Griech.  Vasen  mit  Meistersignaturen 2  einen  Hand  den  Blitz,  auf  der  anderen  den  Adler 

27.  Furt  wangler  Bronzefunde  aus  Olympia  45.  trug,  Paus.  V  22,  5;  vgl.  Overbeck  Kunstmyth. 

Bolte  De  monum.  ad  Odyss.  pertin.  4.    Bohl  au  Zeus  16.                                            [C.  Kobert.] 

Arch.  Jahrb.  II  1887,  61.               [C.  Robert.]  Aristonymidas  ("AQiozcovvpildag)  aus  Kos.' Er 

Aristonus  ^Aqiöxovovq).  1)  Sohn  des  Aigy-  siegt  zu  Olympia  im  Fünfkampf  72  v.  Öhr  ,  Phleg. 
ptos,  von  seiner  Braut,  der  Danaide  Palaino  (vgl.  20  Trall.  bei  Phot.  cod.  97  =  FHG  III  606. 

die  Danaide  Kelaino  der  Liste  bei  Apollod.  bibl.  [Kirchner.] 

II  1,  5,  9),  getötet  (Hyg.  fab.  170).    [Wernicke.]  Aristonymos  (AQLcxcbvvjLiog).    1)  Aus  Sikyon„ 

2)  Aus  Gela,  war  mit  Pystilos  zusammen  Sohn  des  Myron,  Vater  des  Kleisthenes,  Herod. 
Grunder  von  Akragas  (um  581  v.  Chr.),  Thukyd.  VI  126.  Paus.  II  8,  1;  vgl.  Busolt  Gr.  Gesch. 
VI  4,  4.  I  468. 

3)  Schwager  Gelons,  des  Tyrannen  von  Syrakus,  2)  Athener.  Im  J.  423  als  Commissar  behufs 
von  diesem  neben  Chromios  zum  Vormunde  seines  Verhandlungen  mit  Brasidas  nach  Thrakien  ge- 
Sohnes bestellt.  Timaios  frg.  84  bei  Schol.  Pind.  sandt,  Thuc.  IV  122:  vgl.  Curtius  Gr.  Gesch.  & 
Nem.  IX  95.  Holm  Gesch.  Sicil  1213.    [Niese.]  II  513. 

4)  Sohn  des  Aristonus,  Athener  (3AvayvQä<nog)  30  3)  Aus  Methydria  in  Arkadien,  Lochag  bei 
rgafÄfxarsvg  ßovXfjg  im  J.  332/1,  CIA  II  173.  174.  Xen.  an.  IV  1,  27.   6,  20.    7,  9. 

183.    Dittenberger  IGS  4252.  4253.  4)  Athener.    V  ip doxi&aQiozrjg  bei  der  Hoch- 

5)  Aus  Larissa.  Er  kommt  mit  thessalischen  zeitsfeier  Alexanders  d.  Gr.,  e'jicuCe  yptwovg,  Athen. 
Truppen  den  Athenern  zu  Hülfe  im  J.  431,  Thuk.  X  452  f  XII  538  e. 

II  22;  vgl.  Curtius  Gr.  Gesch.6  III  327.  5)    Athener   (3EXsvoivwg).     Osöfto&szfjg  im  J„ 

[Kirchner.]  101/100,   CIA  II  985  D  23.     Derselbe  mit  dem 

6)  Ein  Kitharode  zur  Zeit  Lysanders,  hat  Patronymikon  Qaviag  als  Antragsteller  in  einem 
sechs  Mal  beim  pythischen  Feste  den  Preis  er-  Decret  Anfang  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.,  CIA  II 470,  53. 
rangen,  Plut.  Lys.  18.                          [v.  Jan.]  ß)  Archon  in  Delphoi,  Bull,  hell    VI  222. 

7)  Sohn  des  Nikosthenes,  Kitharode  aus  Ko-  40  [Kirchner.] 
rinth.  Auf  einer  eben  im  Schatzhaus  der  Athener  7)  Athenischer  Archon  des  ersten  Viertels  des 
zu  Delphi  gefundenen    Stele   (Bull.   hell.   XVII  3.  Jhdts.  v.  Chr.  (vielleicht  Ol   122,4  =  289/88?), 
1894,  563ff.)  dekretieren  die  Delpher  3Aqiözov6[<x>,  Usener  Epicurea  frg.  169,  vgl.  p    134. 

sjtsl]  zovg  v[Avovg  zolg  fteolg  §7i[ocr}osv],  avzco  xal  [v.  Schoeffer.] 

sxyövoig  otQolgsviav   svegysoiav  jtQOfxavzelav  jzqos-  8)  Komodiendichter,  wird  unter  denen  genannt, 

öglav  jiQodiKiav  dovXiav  ,  .  .  äzsXsiav  .  .  xad-djisg  die  den  Aristophanes  verspotteten,  weil  er  seine 

Aeltpotg.   Darauf  folgt,  eingeleitet  mit  der  Formel  Stucke    andern    zur   Auffuhrung   uberliess,    vgl. 

ÄQiozovovg  NixoG$svovg  KoQivftiog  AjioXXcüvi  IIo-  Schol.  Plat.  apol.  19  c.    Vit.    Aristoph.    XI.  XII. 

$ia>  zbv  vpvor,  ein  Paian  in  paarweis  zusammen-  Sowohl  er  wie  Ameipsias   und  Sannyrion   haben 
gefassten   glykoneisch-pherekrateischen  Strophen  50  sich   des  gleichen  Witzes  zu  diesem  Zwecke  be- 

(vgl.  Anakr.  Catull.  34),  in  dem  sachlich  beson-  dient  (zszQadi  avzbv  ysvsG&ai),  A.  muss  also  gleich 

ders  das  Hervortreten  der  Pallas  gegenüber  Apoll  jenen  Zeitgenosse  des  Aristophanes  gewesen  sein, 

(s.  O.  Muller  Kl.  Sehr.  II  195)  von  Bedeutung  vermutlich  ein  jüngerer.    Nur  zwei  Titel  sind  be- 

ist.     Die  Zeit  des  Steines  scheint  unsicher;  nach  kannt,    ßrjosvg  und  cHXiog  Qiycöv   (der  Gott  auf 

dem   Charakter  der   Schriftzuge   geht  er  zurück  der  Erde,  wie  Aristomenes  Awvvoog  do^zrjgl). 

,ä   Vun   des   trois   demiers   steeles   avant    Vere  Vgl.  Meine ke  Com.  I  196.    Die  wenigen  Bruch- 

ehrebimne'.    Diesen  Pythioniken  mit  dem  Zeit-  stucke  bei  Meineke  II  698.    Kock  I  668. 

genossen  Lysanders  (Nr.  6)  gleichzusetzen   liegt  [Kaibel] 

ungemein  nahe,  obgleich  der  franzosische  Heraus-  9)  'Ex  zcov  'Aqiözcovvjuov  zo^aqimv  fuhrt  Sto- 
geber  nicht  daran  gedacht  zu  haben  scheint.    Der  60  baeus  eine  Reihe  von  Spruchen  an,  deren  grosster 

m  vierzeihgen  Strophen  gehaltene  Paian  auf  Ly-  Teil  kurze  Gleichnisse  sind,  genau  in  der  Art  der 

sander   bei   Duris    a.    O.   ist    stilverwandt;   vgl.  Sokratesg]eichnisse  bei  demselben  Stobaeus  (vgl. 

Philol.  LIII  (1894)  504ff.                    [Crusius.]  ecl.  II  31,  85;  flor.  110,  21  ix  züvA.  zopta^lcov 

8)  Sohn  des  Pisaios  (Peisaios)  aus  Pella,  einer  xal  SoxQ&zovg),  des  Demophilos  pythagoreischer 

der  Leibwächter  Alexanders  d.  Gr.  (Arr.  VI  28,  4;  o/uom  (Mull ach  Frg.  philos.  gr.  I  485)  oder  der 

Ind.  18,  5;  succ.  Alex.  2;  frg.  Vat.  6.    Curt  1X5,  Plutarchspruche  in  den  jüngeren  Gnomologien  (vgl. 

15. 18),  trat  nach  Curt.  X  6, 16  nach  dem  Tode  des"  Wachsmuth  Stud.  zu  den  griech.  Floril.  126). 

Königs  besonders  für  die  Reichsverweserschaft  des  Eine  zusammenhängende  Untersuchung  dieser  und 
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aller  andern  solchen  Sammlungen  stellt  A.  Elter  9)  Aus  Soloi.    Kco/ucodog,  sTtsösl^aro  reo  $eq> 

Rh.  Mus.  XLVII  130  für  seine  Gnomica  IV  in  in  einer  delischen  Inschrift  vom  J.  281 10,   Bull. 

Aussicht.                                               [Wissowa.]  hell.  VII  108.                                     [Kirchner.] 

10)  Vater  des  Kleitophon,  Plat.  Eep.  I  328b.  10)  Korinther  (Lib.  or.  I  424.  426.  434;  epist. 

11)  Schul  er  Piatons,  von  diesem  den  Arkadern  1186),  Sohn  des  Menandros,  der  seine  senatorische 
gesandt,  um  ihnen  eine  Verfassung  zu  geben,  Plut.  Wurde  aufgegeben  hatte,  um  Decurio  seiner  Vater- 
adv. Colot.  32.                                       [Natorp.]  stadt  zu  werden  (Lib.  or.  I  426.  431.  435.  441), 

Aristopamon  (*AQiozo7zdpa>v),  Sohn  des  Anti-  mütterlicherseits  Neffe   der  Philosophen  Hierios 

phates,  Tegeat  {sji  'A&rjvaiav  noXitrjg).  Siegt  bei  und  Diogenes  (a.  0.  427.  435).  Er  genoss  eine 
den  olympischen  Spielen  in  Tegea,   Le   Bas  II 10 gute  rhetorische  Ausbildung  (a.  0.427.  433.  446. 

338  b.                                                   [Kirchner.]  447.  449),  war  zwischen  337  und  339  Stratege 

Aristopeithes  (!4e«ffT<wre/#J7s),  Sohn  des  Aristo-  von  Korinth  (a.  0.  427;  vgl.  Sievers  Libanius 
nymos(^),  aus  Phyle,  attischer  Bildhauer  aus  dem  43.  47)  und  trat  bald  darauf  bei  den  Handeln, 
Ende  des  4.  Jhdts.  v.  Chr.,  bekannt  durch  die  welche  Libanios  in  Athen  mit  seinen  Nebenbuhlern 
Signaturen  zweier  in  Eleusis  gefundenen  Basen,  hatte,  mutig  für  diesen  ein  (a.  0.  436).  Durch 
die  Weihgeschenke  des  aus  zahlreichen  Inschriften  Eugenios,  den  Günstling  des  Constans,  mit  Pro- 
bekannten Xenokles  von  Sphettos  trugen,  CIA  II  cessen  bedroht  (a.  0.  427.  440),  floh  er  in  den 
1188.  1189.   Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  85.  Eeichsteil  des  Constantius  und  erlangte  in  Syrien 

[C.  Kobert.]  durch  den  Einfluss  des  Fortunatianus  die  Stelle 

Aristophanes  (Agiorocpdv^g).  1)  Athenischer  20  eines  Agens  in  rebus  (a.  0.  428.  435.  446).    Der 

Archon,  01.112,2  =  331/30.  Diod.XVII49.  Dion.  Magister   officiorum  Musonius   schickte  ihn   357 

Hai.  Din.  9.   Arrian.  anab.  III  7,  1.  15,  7.  CIA  II  (Cod.  Theod.  VIII  5,  8)  nach  Ägypten  (Lib.  or. 

Add.  175b.  807b.  971  e.  [1184].    [v.  Schoeffer.]  I  429;    epist.   670),    wo    er   zu    dem  Praefectus 

2)  Sohn  des  Nikophemos,  Athener.  Ein  treuer  Augustalis  Parnasios  in  enge  personliche  Bezie- 
Freund  der  Familie  des  Konon  (Lys.  XIX  12.  hungen  trat  (Lib.  epist.  364).  Diesem  führte  er 
35ff.;  vgl.  Xen.  hell.  IV  8,  8  und  Diod.  XIV  81,  einen  Astrologen  zu  (Lib.  or.  I  430)  und  wurde 
wo  für  NiKoörjfÄog  zu  lesen  ist  NiKocpruxog) ,  der  dadurch  in  die  Processe,  welche  359  wegen  hoch- 
sich  mehrfache  Verdienste  um  den  Staat  erworben  verräterischer  Befragung  der  ägyptischen  Orakel 
(Lys.  XIX  18ff.  42ff.),  war  er  mit  seinem  Vater  in  Skythopolis  verhandelt  wurden  (Amm.  XIX  11, 
aus  unbekannten  Gründen  auf  Kypros  im  J.  389  30  3ff.),  mit  verwickelt.  Mehrmals  wurde  er  mit 
verhaftet  und  ohne  ordentliche  Untersuchung  zum  Bleigeissein  gepeitscht  (Lib.  or.  I  429)  und  ent- 
Tode  verurteilt  und  hingerichtet  worden  (Lys.  XIX  ging  nur  durch  den  Schutz  des  Comes  Orientis 
7).  Des  Nikophemos  und  A.  Vermögen  wurde  con-  Modestus  der  Folter  (a.  0.  431).  Zugleich  klagte 
fisciert  (Lys.  XIX  31).  Ein  Process,  bei  welchem  man  ihn  an,  widerrechtlich  211  Solidi  empfangen 
Lysias  zu  Gunsten  der  zurückgebliebenen  Kinder  zu  haben,  und  er  sah  sich,  angeblich  nur  aus 
des  A.  die  nur  dem  Titel  nach  bekannte  Kede  Furcht  vor  seinen  machtigen  Feinden,  zu  einem 
Kai  Aloiivov  jtcqI  %fjg  dfjfÄsvascog  xcbv  'Aqigzo-  Geständnis  gezwungen.  Daiaufmusste  er  in  milita- 
(pdvovg  xQ?i[A,äToov  (Orat.  Att.  II  173)  verfasste,  rischer  Begleitung  ganz  Ägypten  durchziehen,  wo- 
ging  verloren  (Lys.  XIX  8  jcatQcoa  djtoXcoXsxaoi  bei  ein  Herold  jedermann,  der  durch  ihn  Be- 
jzaQa  rovg  vofjcovg).  Das  eingezogene  Vermögen  40  druckungen  erfahren  habe,  zur  Anklage  auffor- 
des  Nikophemos  und  A.  entsprach  aber  nicht  den  derte.  Obgleich  keine  Denunciation  erfolgte  (Lib. 
Erwartungen,  und  es  entstand  der  Verdacht,  der  or.  I  443ff. ;  vgl.  epist.  205),  wurde  er,  nachdem 
Schwiegervater  des  A.  hatte  einen  Teil  der  Hinter-  sein  Process  drei  Jahre  gedauert  hatte,  zur  Ver- 
lassenschaft des  A.  beiseite  gebracht  Es  wiid  bannung  verurteilt;  doch  ehe  die  Sentenz  zur 
daher  dem  Schwiegervater  und  nacb  dem  Tode  Vollstreckung  kam,  starb  der  Kaiser  Constantius 
desselben  (§  62)  dem  Schwager  des  A.  wieder  der  (461)  und  A.  erlangte  Restitution  (a.  0.  430). 
Process  gemacht;  für  letzteren  als  Sprecher  ist  Wahrend  dieser  Zeit  hatte  er  noch  die  Kosten 
die  XIX.  Rede  des  Lysias  vjcsq  rcov  AQiotocpä-  einer  zweiten  Strategie  tragen  müssen  (a.  0.  429) 
rovg  iQYuiatodv,  welche  dem  J.  387  angehört,  ab-  und  durch  die  Bestechungen,  welche  er  erfolglos 
gefasst ;  vgl.  Rauche nstein-Fuhr  Lysias  II  50  seinen  Richtern  zu  teil  werden  liess,  einen  grossen 
lff.    Blass  Att.  Bereds.2  I  530.  Teil  seines  Vermögens  verloren  (a.  0.  440).   Liba- 

8)  Athener  (Avaxcusvg).     TQir)QaQ%og  in  einer  nios   wandte   sich   362   mit  der  noch  erhaltenen 

Rechnungsablage  der  ra/utcu  xr\g  ftsov  im  J.  410/9,  Rede   vtzsq  AQioxoydvovg   (Reiske  I  424 — 450) 

CIA  I  188;  vgl.  Dittenberger  Syll.  44,  36.  an  den  Kaiser  Iulian,  um  seinem  Schützling  ein 

4)  Athener  {Aevxovosvg).  TQirjgaQxog  in  einer  Amt  zu  verschaffen,  das  die  vorhergegangene 
Seeurkunde  ums  J.  323,  CIA  II  812  a  107.  Viel-  Schmach  ausloschen  und  ihm  zugleich  Immunitat 
leicht  identisch  mit  Nr.  5.  gewahren  sollte.    Namentlich  hob  er  hervor?  mit 

5)  Sohn  des  Aristomenes,  Athener  (Asvxovosvg).  welchem  Eifer  A.  dem  Dienste  der  alten  Gotter 
2zQaxrjy6g  Anfang  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.,  'EcprjfÄ.  ergeben  sei  (427.  438.  447.  449),  und  dies  ver- 
clq%.  1884,  135.                                                           60  fehlte   seine   Wirkung   auf  den  Apostaten  nicht. 

"6)  Sohn  des  Stratokies,  Athener  (Ksigiddfjg).  Obgleich  A.  in  allerschlechtestem  Rufe  stand  (Lib. 

TQafijbtazsvg  Ende  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.  (Zeit  der  or.  I  425.  446),   gewährte  der  Kaiser  die  Bitte 

13  Phylen),  TJtpv^  «££•  1887,  175.  (Lib.  or.  I  83;   epist.  670.  1039.  1350)^  und  er- 

7)  Sohn  des  Aristophon,  Lesbier,  ^vXdqxrjg  in  nannte  ihn  zum  Consularis  Phoenices  (epist.  1186. 
einer  lesbischen  Inschrift,  letzte  Jahrhunderte  v.  1418).  Doch  schon  gleich  nach  dem  Tode  Iulians 
Chr.,  Bull.  hell.  IV  439.  (363)  erwartete  man  seine  Absetzung  (epist.  1350) 

8)  Eponym  in  Rhodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  und  wahrscheinlich  ist  sie  erfolgt.  Spater  lebte 
CIG  III  praef.  p.  VII  136.  CIG  8518  i  45.  er  in  Korinth  (epist.  1228).    Er  war  verheiratet 
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und  hatte  einen  Sohn  (or.  I  449).  An  ihn  ge-  auf  Kosten  des  Staatsrechts  bestehen  kann.  Wie 
richtet  Lib.  epist.  1186.  1128.  1350  1418.1457  alt  die  übrigen  Erfindungen  waren,  lasst  sich  nicht 
(unecht  lat.  I  55),  erwähnt  epist.  420.  Sievers  sagen,  auch  nicht,  ob  sie  die  Grundlage  für  die 
Libanius  93.  yQa<pr)  gsviag,  die  Kleon  gegen  den  Dichter  ange- 
ll) Spartaner  vornehmen  Standes,  begleitete  strengt  haben  soll,  boten,  oder  ob  sie  freie  Aus- 
den  Kaiser  lulian  auf  seinem  Feldzuge  gegen  die  fuhrungen  der  improvisierten  ygacpr}  gsviag  waren. 
Perser  (363).  Lib.  epist.  1228;  wahrscheinlich  ist  Da  A.  sich  nirgends  gegen  den  Vorwurf  der  Fremd- 
er auch  epist.  735  erwähnt.  [Seeck.]  burtigkeit  verteidigt  hat,  so  hat  ihm  auch  nie- 
12)  Der  Komiker.  —  Leben.  Ausser  den  bei-  mand  dergleichen  vorgeworfen;  es  ist  Einbildung, 
den  in  den  Hss.  überlieferten  Bioi  (dazu  eine  in- 10  dass  Eupolis  in  den  schonen  Versen  bei  Stobaeus 
haltlose  Compilation  von  Thomas  Magister)  kommt  (III  4,  32,  frg.  357  K.)  auf  A.  gezielt  habe»  Eu- 
der  Suidasartikel,  eine  kurze  Notiz  beim  Anon.  polis  beklagt  sich,  dass  in  Athen  die  fremden 
7t.  xco^cpd  III  und  das  Scholion  zu  Plato  apol.  Dichter  (wie  Simonides,  Pmdar  u.  a.)  grosses  An- 
19c  in  Betracht.  Alles  zusammen  abgedruckt  sehen  genossen,  die  einheimischen  aber  nicht:  die 
ausser  in  den  meisten  Ausgaben  des  A.  bei  Wester-  Komödie  stand  also  nicht  in  gleicher  Gunst  beim 
mann  Biogr.  p.  155  und  bei  Dubner  Schol.  Publicum  wie  die  chorischen  Aufführungen.  Ge- 
Arist.  proleg.  nr.  III.  XI — XV.  Völlig  identisch  burts-  und  Todesjahr  des  A.  kennen  wir  nicht r 
fast  sind  die  Stucke  XL  XII,  nur  dass  XII,  im  als  er  die  AcuxaXfjg  aufführte  (Ol.  88,  1  =  427) 
übrigen  kurzer,  am  Schluss  das  platonische  Epi-  war  er  nicht  in  der  Lage,  selbst  vom  Archon 
gramm  auf  A.  hinzufugt.  Der  Inhalt  ist  trotz  20  den  Chor  fordern  zu  können  (Wölk.  530) ,  wir 
breiter  Darstellung  dürftig,  wenig  positive  That-  wissen  aber  nicht,  ob  Jugend  oder  blos  Unerfahren- 
sachen  nebst  mancherlei  Combmationen  und  Er-  heit  und  Schüchternheit  ihn  verhindert  haben, 
findungen .  deren  Anlass  fast  überall  auf  die  Dass  er  damals  /ueiQaxiaxog  war,  meint  der  Scho- 
Komodien  selbst  zurückzuführen  ist.  Voransteht  Hast  zu  Frosch.  501 ;  ein  17jahriger  Sittenrichter 
Vatersname,  Demos  und  Phyle,  dann  die  dich-  scheint  aber  unmöglich.  Das  letzte  Stuck,  das 
terische  Charakteristik ,  verglichen  mit  Kratinos  A.  selbst  zur  Auffuhrung  brachte,  war  der  zweite 
und  Eupolis,  das  Verhältnis  des  A.  zu  Philonides  Plutos  (388,  vgl.  Hypoth.  IV),  zwei  weitere  Stucke, 
und  Kallistratos,  belegt  durch  Zeugnisse  des  Ari-  den  Kokalos  und  den  Aiolosikon  übergab  er  seinem 
stonymos  und  Ameipsias  (statt  des  letzteren  San-  Sohne  Araros  zur  Auffahrung.  Er  kann  also  etwa 
nyrion  genannt  m  nr  XIV),  Streit  mit  Kleon  und  30  bis  in  die  Mitte  des  2.  Jahrzehnts  des  4.  Jhdts. 
ygayr)  k'evlag  (meist  nach  den  Kittern  und  Achar-  gelebt  haben.  Ausser  Araros  soll  er  noch  zwei 
nern  dargestellt),  Heimat,  politische  Stellung  (nach  andere  Sohne  hinterlassen  haben,  Philippos  und 
Acharn.  642,  vgl.  die  Scholien),  Ansehen  des  A.  Mkostratos :  den  ersteren  nennen  alle  Quellen, 
beim  Perserkonig  (nach  Acharn.  647)  und  spater  der  andere  hiess  Nikostratos  nach  Apollodor,  nach 
bei  Piaton  und  dem  Tyrannen  Dionysios.  Dann  Dikaiarch  aber  Philetairos  (Vit.  XIII).  Es  wäre 
Entstehung  der  mittleren  Komödie  (Kokalos,  Plu-  auch  für  das  Altertum  em  seltsames  Gluck  ge- 
tos),  die  Sohne  des  A. ,  Zahl  der  Dramen.  Das  wesen,  dass  drei  Sohne  des  Vaters  Kunst  geerbt 
Platonscholion  giebt  nur  ein  paar  abgerissene  No-  hatten,  denn  nicht  nur  Araros,  sondern  auch  die 
tizen:  cpaXaxqog  (Fried.  771),  Verhältnis  zu  Euri-  übrigen  sind  als  Komiker  bekannt,  auch  Philip- 
pides, zu  Philonides  und  Kallistratos,  Sohne,  Kle-  40  pos,  wie  es  scheint,  wenn  schon  kaum  ein  Citat 
luchie  auf  Aigina,  dies  alles  aber  mit  gelehrten  von  ihm  übrig  ist,  vgl.  Kock  II  135.  215.  Be- 
Citaten  aus  Apollodor,  Dikaiarch,  Philochoros,  denklich  gegen  die  ganze  Überlieferung  macht 
Theogenes.  Suidas  hat  einige  Heimatsangaben  die  Vita  XII  (XIII):  tivsg  öh  ovo  cpaot,  QHiimov 
mehr,  die  Thorheit,  dass  A.  dno  öovXcov  gewesen  xal  'Agagöra,  cov  xal  avrog  s/AvrJG'&r]  yxr]v  yvvaTxa 
sei  (Hermipp  der  Jungere)  und  Erfinder  des  Te-  ds  aiöxvvo/Liat  reo  %  ov  <pqovovvts  jzaidico',  löcog 
trameters  und  Octameters,  dazu  die  Datierung  avrovg  Xsycov.  Das  sieht  aus,  als  ob  die  Sohne 
xard  trjv  qd'  öXvßmdda  (so  zu  verbessern  für  qlö'  aus  diesen  Versen  erst  gefolgert  waren,  ungeschickt 
6X.  aus  Novatis  Verzeichnis,  s  u.):  Ol.  94,  1  =  genug,  da  doch  der  Dichter  in  Trimetein,  also« 
404/3 ,  vielleicht  das  letzte  Kriegsjahr  als  äx/ur}  an  einer  nicht  der  Parabase  entnommenen  Stelle, 
berechnet,  da,  wer  A.  zur  Zeit  der  AaixaXrjg  einen  50  nicht  von  sich  selbst  reden  konnte.  Das  Bedurf- 
[AEiQaxlöKog  sein  Hess  (Schol.  Frosch.  501),  auf  444  nis  der  alten  Grammatiker,  eine  regelrechte  Bio- 
ais Geburtsjahr  kommen  musste.  Die  Mutter  des  graphie  des  Dichters  zu  geben,  hat  hier  wie  sonst 
A.  nennen  nur  einige  Hss.  des  Thomas  Magister  ihre  Phantasie  belebt:  sie  hatten  ausser  dem  vollen 
(ZrjvodwQa),  was  natürlich  keine  Gewähr  hat.  Namen  nichts,  was  sie  nicht  den  Dramen  selbst 
A.  war  Sohn  des  Philippos ,  den  die  Herme  entnehmen  mussten,  und  nur  die  alteren  auch  uns 
aus  der  Hadnansvilla  (IGI 1140)  $iXinm§r\g  nennt,  erhaltenen  Stücke  scheinen  nach  dieser  Bichtung 
er  gehorte  dem  kydathenaeischen  Gau  der  Phyle  hin  fruchtbar  gewesen  zu  sein. 
Pandionis  an,  war  also  von  Geburt  Athener.  Von  Dramen.  Verzeichnis  aus  einer  Mailander 
den  Angaben,  er  sei  Ehodier  gewesen  (aus  Lindos  Hs.  herausgegeben  von  Novati  Herrn.  XIV  461, 
oder  Kamiros)  oder  Ägypter  (aus  Naukratis,  He-  60  ein  zweites,  aus  gleicher  Quelle,  aber  lückenhafter, 
liodor  bei  Athen.  VI  229  e)  oder  Aiginete,  lasst  aus  einem  Vaticanus  bei  Zur  et  ti  Anal.  Arist.  (To- 
sich nur  die  letztere  auf  ihren  Ursprung  control-  rino  1892)  104:  S^d^axa  ds  avxov  fj,d' ' .  A%aQvsXg 
lieren;  nach  Ach.  653  muss  A.  oder  sein  Vater  AvdyvQog  A/bKpiaQaog  AloXooixcov  ß"  BaßvXcovioi 
als  Kleruch  auf  Aigina  gesessen  haben,  wie  auch  Bdxqa%oi  Ff]QvxdSrjg  ffjQag  Aavaldsg  AaixaXstg  Fs- 
Theogenes  sv  xeo  tzsqI  Aiyivr\g  richtig  verstand.  coyQol  AaidaXog  Aqdiiaxa  rj  Nioßrj  (lies  Nloßog) 
Muller-Strübings  Einwendungen  dagegen  *Ex%Xr]oia£ovöai  A  lövvoog  vavayog  Agd/uara  rj  Ksv- 
(Arist.  u.  die  hist.  Kritik  607)  sind  zu  scharf-  zavQog  ElQiqvr)  {ßr)c,HQcosg  ßeö^ocpoQid^ovocu  ß' 
sinnig  und  verkennen,  dass  ein  guter  Witz  auch  'Iziüreig  KcoxaXog  Arjjuviai  (Avoavzai  Cod.)  Avoi- 
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oxqdxrj  rj  AiaXXayal  Ns(psXat  ßf  Nyjool  "OXxddsg  Richtig  haben  Bergt  bei  Mein  eke  Com.  112, 930, 
"ÖQvifteg  JJoXviöog  TJsXaqyoi  IJXovxog  ß'  Hqoaychv  neuerdings  L  e o  Rh.  Mus.  XXXIII 401  und  Hiller 
ÜOLfjoig  {ÜTifjvag  xaxaXapßdvovoai)  Tayrjvioxai  Phil.  Anz.  XVII  361  betont,  dass  die  Stucke  stets 
TqicpdXrjg  TsXwocsZg 2<pfjxsg*Qqai  <Potvtöoai.  Dem  als  Dichtungen  des  A.  bekannt  waren,  dass  er 
Verzeichnis  geht  eine  kurze  Vita  voran,  die  mit  allein  für  den  Inhalt  die  volle  Verantwortung 
Suidas  wortlich  übereinstimmt,  der  m  seiner  Vor-  trug,  dass  ihm  also  auch  die  Ehre  des  Erfolgs  Zu- 
lage gleichfalls  die  44  Stucke  vorfand,  sie  aber  kam,  und  dass  dem  xoQodiödöHaXog  nichts  als  das 
aus  seiner  Aristophanesausgabe  durch  die  Liste  vom  Staate  gezahlte  Honorar  zufiel  {(Möftog),  vgl. 
der  elf  erhaltenen  (gleichfalls  in  alphabetischer  A.  Muller  Buhnen  altertumer  345,  3.  Darauf 
Reihenfolge)  ersetzte;  vgl.  v.  W  ilam  o  wi  tz  10  allein  beziehen  sich  die  Scherze  des  Sannyrion, 
bei  Novati  464.  Das  Verzeichnis  ist  vollständig  Ameipsias,  Aristonymos,  die  von  A.  sagten,  xs- 
(die  Zahl  v&  beim  Anon.  jzsqI  xcoju,.  beruht  auf  xqdöi  avxov  ysvso'&ai,  dioxi  xbv  ßiov  xaxsxQiipsv 
einem  Schreibfehler),  nur  dass  eine  Notiz  fehlt,  sxsqoig  jtovcov.  oi  yag  xsxgdöi  ysvoiisvoi  novovvtsg 
wie  die  m  der  Vita  XI  eyqayjs  de  dqdjLiaxa  [jl& ',  dXXoig  nxX.  (Schol.  Plat.  apol.  19  c).  Diese  In- 
wv  dvxiXsysxai  xsooaqa  ojg  ovx  ovxa  avxov  '  soxl  terpretation  wird  gesichert  durch  die  Thatsache, 
ds  xavxa  IIoirjOLg  Navayög  Nfjooi  Nioßog,  ä  xivsg  dass  A.  auch  später,  da  er  langst  einen  ange- 
scpaoav  efvcu  xov 'ÄQxiTtTzov .  Die  Bemerkung  von  sehenen  Namen  hatte,  sich  fremder  xoqodidaG- 
Wilamowitz,  dass  innerhalb  der  einzelnen  Buch-  xaXoi  bediente,  des  Kallistratos  noch  für  die  Vogel 
staben  chronologische  Anordnung  gewahrt  sei  und  die  Lysistrate,  des  Philonides  für  die  Wespen, 
(Acharner  425,  Anagyros  419 — 416?,  Amphiaraos  20  den  Amphiaraos  und  die  Frosche.  Weder  dem 
414,  Aiolosikon  nach  388),  lasst  sich  bei  den  viel-  Archon,  der  den  Chor  zu  geben  hatte,  noch  dem 
fachen  Störungen  der  alphabetischen  Reihenfolge  Publicum  konnte  es  unbekannt  sein,  wer  die  Stücke 
nicht  ausnutzen.  gedichtet  habe.  Wenn  aber  A.  auf  das  Honorar 
Das  älteste  Stuck  waren  die  AaixaXfjg  (ml  so  oft  verzichten  konnte,  so  lernen  wir  daraus, 
agxovxog  Aioxi/uov  Ol.  88,  1  =427,  Anon.  ut  xooft.  dass  er  kein  armer  Schlucker  war  (wie  Couat 
III),  deren  Auffuhrung  A.  einem  erfahrenen  Kunst-  Aristophane  et  l'ancienne  comedie  attique  37  von 
genossen,  dem  Kallistratos,  übertrug.  Die  Erkla-  allen  Komikern  anzunehmen  geneigt  ist),  sondern 
rang  dafdr  giebt  er  selbst  in  einem  Bilde  Wölk.  in  behäbigen  Verhaltnissen  lebte.  Übrigens  ist 
530  jzaQ'&svog  ydq  eV  rjv ,  xovk  eh~fjv  Jtcb  pioi  xs-  mit  Vorsicht  aufzunehmen,  was  der  Anon.  m  xcojli. 
xeiv;  darum  habe  er  sein  Kind  ausgesetzt:  Jtatg  30  III  sagt :  tag  iisv  ydq  jzoXixixdg  xovxw  (dem  Kalli- 
(5'  sxsqa  xig  Xaßovo"  dvsiXsxo.  Näheres  Ritt.  515,  stratos)  cpaolv  avxov  didovai,  xd  ös  xax  Evqmlöov 
er  habe  anfangs  nicht  selbst  aufgeführt  vo/ntCoov  nal  2coxQdxovg  <PiXojvld?j ,  woraus  der  nur  im  Ve- 
KOjfAcpdodidaöxaXlav  sTvat  %aXsjtcbxaxov  egyov  dndv-  netus  erhaltene  Zusatz  am  Schluss  der  Vita  XI 
xcov  —  v/nag  xs  ndXai  dtayiyvcboxcov  snsxsiovg  xtjv  volligen  Unsinn  gemacht  hat.  Diese  Angabe  wurde 
(pvöiv  övxag.  Also  zu  einem  äusseren  Grunde  {ovk  uns  zu  der  Annahme  berechtigen,  dass  auch  die 
s£fjv),  den  wir  nicht  genauer  angeben  können,  Wolken  nicht  von  A.  selbst,  sondern  von  Philo- 
trat  die  Scheu  vor  der  Grosse  des  Wagstucks  und  nides  auf  die  Buhne  gebracht  waren:  die  5.  Wol- 
die  Furcht  vor  einem  Durchfall,  dessen  peinliche  kenhypothesis  aber  weiss  nichts  davon.  Die  Schei- 
Folgen  zum  Teil  wenigstens  auf  denjenigen  fallen  düng  von  TtoXixmd  und  Idicoxixd,  die  der  Anony- 
mussten ,  der  die  Auffuhrung  übernahm  und  da-  40  mus  macht,  ist  bedenklich,  da  zur  Einübung  des 
mit  vor  allem  das  wichtigste ,  die  Einübung  des  Ritterchors  schwerlich  eine  andere  persönliche  Be- 
Chors. Dem  jungen  Dichter  fehlte  es  an  Buhnen-  gabung  gehorte  als  zur  Einübung  des  Frosche- 
kenntnis  und  Erfahrung,  er  glaubte  mit  Recht  chors,  A.  also  schwerlich  nach  solchen  Gesichts- 
sgsxfjv  %qf}vai  Tiowxa  ysvsG$ai  jzqiv  nrjdaXloLg  km-  punkten  zwischen  Philonides  und  Kallistratos  ge- 
XsiqsTv  Kax"  svxsvd'sv  jtQqjqaxsvoai  Kai  xovg  dvs-  wechselt  haben  wird.  Natürlich  aber  ist  damit 
uovg  d lad'Qf] oai  Kaxa  nvßeQvav  avxov  savxcp  (Ritt.  nicht  die  Unrichtigkeit  der  Angabe  erwiesen. 
542) ,  ein  Bild ,  das  trotz  seiner  Ausführlichkeit  Die  44  (bezw.  40)  Stücke  des  A.  entsprechen 
keine  pedantische  Einzelausdeutung  verträgt.  Ge-  ziemlich  genau  der  Zahl  der  Jahre,  die  er  für  die 
meint  sind  die  mannigfachen  Vorstudien,  die  A.  Buhne  thatig  gewesen  ist,  wenn  auch  gelegent- 
fur  notwendig  hielt:  vielleicht  versuchte  er  sich  50  lieh,  zumal  im  Anfang,  zwei  Stucke  in  einem  Jahr 
als  Choreut  oder  als  Schauspieler,  sicher  aber  als  geschrieben  wurden,  oder  der  Dichter  einmal  eine 
Mitarbeiter  an  Stucken  alterer  Dichter.  Darauf  längere  Zeit  pausiert  haben  mag.  Zu  bedauern 
geht  Wesp.  1018  xd  /ubv  ov  cpavsqcbg  dXX"  im-  ist,  dass  von  den  verlorenen  Stucken  nur  wenige 
kovq&v  MQvßdrjv  sxsqoiöi  noirjxaXg  (Ai^rjodfxsvog  xr\v  sicher  datierbar  sind,  aber  es  wird  gut  sein,  die 
EvQvaXsovg  /Ltavxsiav  xal  dcdvoiav,  slg  dXXoxqiag  datierbaren,  ob  erhalten  oder  verloren,  zunächst 
yaoxsqag  ivövg  xoo/Liqpdixd  jzoXXd  %eao$ai  xxX.  zusammenzustellen.  Sammlung  der  Bruchstucke 
Solches  Zusammenarbeiten  von  Eupolis  und  Ari-  bei  Bergk  in  Meinekes  Fragm.  comic.  II  2 
stophanes  ist  an  den  Rittern  nachweisbar,  vgl.  p.  893ff.  Holden  Ausg.  des  Aristoph.  Kock 
Kirchhoff  Herrn.  XIII  287.  Arist.  Wölk.  553ff.  Frg.  com.  1 392ff.  Wertlos  ist  die  Compilation  von 
So  hat  A.  die  drei  ersten  Stucke  AaixaXfjg  Ba-  60  Blay des  Aristoph  comici  quae  supersunt  opera: 
ßvXcovioi  sAiaqvf{g  dem  Kallistratos  zur  Auffuh-  Vol.  II  fragmenta  adnotatione  partim  aliorum  se- 
rung  übergeben,  erst  die  'Ijijzfjg  hat  er  sn"  iölco  leeta  mstrueta  continens,  Halis  S.  1886. 
ovo/Ltaxi  auf  die  Buhne  gebracht  (Ritt.  512).  Man  AaixaXfjg  (nicht  sowohl  ,die  Schmausbruder' 
hat  mit  Unrecht  angenommen,  dass  diese  Stucke  als  ,die  Schmausdorfer',  vgl.  Galen  Gloss.  Hippocr. 
unter  Kallistratos  Namen  gingen,  vgl.  Kock  De  XIX  66  K.),  im  J.  427,  ungewiss  ob  an  den 
Philonide  et  Callistrato  (Guben  1855),  neuerdings  Dionysien  oderLenaeen  aufgeführt.  Ein  festlicher 
Muller-Strubing  Aristoph.  604  und  Briel  Opferschmaus  im  Heiligtum  des  Herakles  scheint 
De  Callistrato   et  Philonide,    Diss.   Berlin  1887.  die  Grundlage  der  Handlung  gebildet  zu  haben, 
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vgl.  Orion  p.  49, 10  AaitaXfjg  dQäßa'ÄQiötcxpavovg.  folgten  die  Acharner,  die  den  ersten  Preis  da- 
sjtsidr]  sv  lsqoj  "HgaxXeovg  dsijzvovvtsg  Kai  (ejtsiza  vontrugen.  Dikaiopolis,  der  Typus  des  friedlichen 
f.  Kai  Zonaras  p.  464,  also  wohl  Kar)  ävaorävrsg  attischen  Bauern,  verficht  die  Friedensidee  gegen 
%oqoI  sysvovto.  Zu  den  Hauptpersonen  gehorte  den  Chor  der  von  den  Feinden  am  meisten  ge- 
der  alte  Mann,  6  ösTva,  AaitaXevg,  und  seine  hei-  schädigten  und  darum  rachelustigen  Kohlenbren- 
den  Sohne ,  6  ocbyooov  zs  %<x>  Kazajrvycov  (Wölk.  ner  von  Acharnai.  Er  gewinnt  erst  die  eine 
529),  als  Typen  der  alten  und  neuen  Erziehungs-  Hälfte  des  Chors  für  sich,  die  andere  tritt  ihm 
methode.  Der  moderne  Sohn  hat  die  Schule  ge-  bei,  als  er  in  der  Person  des  Lamachos  die  ganze 
schwänzt  und  nichts  von  dem  gelernt,  was  ein  Kriegspartei  lacherlich  macht.  Die  ausserordent- 
ordentlicher  Athener  wissen  muss,  ist  aber  ein  10  lieh  simple  Handlung  wird  von  einer  Menge  lu- 
behender  Schuler  der  Sophisten  geworden,  wohl-  stiger,  drastischer  Erfindungen  getragen,  die  ge- 
bewandert in  ihren  Sprachkunsten  und  Rechts-  lungensten  Scenen  liegen  hinter  der  Parabase, 
kniffen,  an  ein  üppiges  Leben  gewöhnt,  die  Arbeit  wo  das  Elend  des  Kriegs  mit  der  heiteren  Fülle 
mit  Verachtung  von  sich  weisend.  Die  Gegen-  des  Friedens  in  glänzenden  Contrast  tritt.  Ein 
überstellung  der  beiden  jungen  Leute,  wie  der  schönes  Intermezzo  der  Handlung  selbst  bildet 
Vater  sie  einer  Prüfung  unterzieht,  gab  Veran-  der  Besuch  bei  Euripides  und  die  Parodie  seiner 
lassung  zu  einer  ausfälligen  Kritik  der  Sophistik,  bettelhaften  Helden. 

und  ahnlich  wie  spater  in  den  Wolken  zeigte  sich  Die  Ritter  (Lenaeen  424),  ganz  gegen  Kleon 
der  junge  Dichter  schon  hier  als  conservativer  gerichtet,  der,  IlacpXay&v  benannt,  als  Lieblings- 
Anhanger  der  alten  ococpQoovvr}.  Fritzsche  De  20  sclave  des  Demos  auftritt  und  eine  harte  Ty- 
Arist.  Daetalensibus,  Lipsiae  1831.  Das  Stuck  rannis  über  seine  Mitsclaven  ausübt.  Ein  Orakel 
wurde  mit  dem  zweiten  Preise  ausgezeichnet,  Schol.  weist  ihnen  den  Weg  zur  Bettung:  der  Wurst- 
Wolk.  529,  womit  der  Dichter  sehr  zufrieden  sein  handler  ersetzt  den  Paphlagonier ,  der  jzovfjQÖre- 
konnte  und  auch  war,  wie  die  Wolkenstelle  lehrt.  @og  den  TiovrjQog.  Der  Wettkampf  der  beiden 
Der  Erfolg  hat  ihn  ermutigt,  an  den  Dionysien  Edlen,  teils  unter  sich,  teils  vor  dem  Bat,  teils 
des  nächsten  Jahres  (426)  das  politische  Gebiet  vor  dem  Demos,  bildet  den  Inhalt  des  Stuckes, 
zu  betreten.  In  den  BaßvXwvioc  (Fritzsche  Das  Wortgefecht  ersetzt  durch  Leidenschaftlich- 
De  Ar  Babyloniis,  Lipsiae  1830.  Gunning  De  keit  und  unermüdlich  neue  Erfindung,  was  ihm 
Babyloniis  Arist.  fabula,  Utrecht  1882  Schra-  an  Feinheit  abgeht.  Namen  werden  nicht  ge- 
der  Philol.  XXXVI  385)  verspottete  er  nicht  nur  30  nannt,  aber  Kleon  wie  Demosthenes  und  Mkias 
zag  ts  Kh]Qa>t6g  Kai  isiQozovr\zdg  äg^äg  Kai  KXs-  sind  leicht  erkennbar.  Kleons  Name  wird  nur 
a>va  (Schol.  Acharn.  377),  sondern  führte  den  in  dem  Liede  v.  976  unter  einer  heftigen  Ver- 
Athenern auch  die  harte  Behandlung  der  Bundes-  wunschung  genannt,  und  diese  Stelle  wird  mit  zu 
genossen  zu  Gemute,  und  das  alles  in  Gegenwart  den  vielen  Wunderlichkeiten  gehören,  die  die  zweite 
zahlreicher  Fremden,  zumal  der  Bundesdelegierten  Hälfte  des  Stuckes  auszeichnen,  wo  Eupolis  Mit- 
selbst, die  zur  Abzahlung  des  Tributs  an  den  arb eiterschaft  gut  genug  bezeugt  scheint.-  Vgl. 
Dionysien  sich  in  Athen  einfanden.  Der  Chor  Kirch  ho  ff  Herrn.  XIII  287.  Trotzdem  wurde 
bestand  aus  Bundnern,  die  als  Sclaven  gekenn-  dem  Stuck  der  erste  Preis  zuerkannt,  wahrend 
zeichnet  waren,  vom  grimmen  Herrn  Demos  zur  Kratinos  Udzvgoi  sich  mit  dem  zweiten  begnügen 
Tretmühle  verurteilt,  vgl.  Hesych.  s.  2aßicov  o40mussten.  Auch  an  den  Lenaeen  des  nächsten 
dfjfiog.  S  ehr  ad  er  Philol.  XLII  577.  Der  Angriff  Jahres  scheint  A.  Glück  gehabt  zu  haben  mit 
war  hart  und  vor  dem  Bündnerpublicum  auch  einem  heftigen  Angriffe  gegen  Kleons  Trabanten, 
unpatriotisch :  wegen  der  Angriffe  auf  amtierende  die  Sykophanten,  die  er  Wesp.  1038  als  tfmaXot 
Magistrate,  also  auf  die  Vertreter  des  souveränen  und  tzvqszoI,  als  gefahrliche  Kuhestörer,  als  Rechts- 
Demos,  war  er  auch  gesetzlich  verfolgbar,  und  verdreher undRauber bezeichnet.  Denn dassBergk 
Kleon,  der  schwerstgetroffene ,  der  zudem  wohl  (bei  Meineke  Com.  II  2,  1113)  diese  Wespenstelle 
erkannte,  dass  ihm  in  A.  ein  hartnackiger  per-  richtig  auf  dieLastschiffe(e0^dcfe)bezogen  und 
sonlicher  Gegner  entstanden  sei ,  übernahm  die  ihre  Auffuhrungszeit  richtig  bestimmt  hat,  scheint 
Verfolgung.  A.  schildert  den  Vorgang  in  der  un zweifelhaft :Kock widerspricht, aber ohneGrunde 
Person  des  Dikaiopolis  (Acharn.  377):  avzog  t  50  anzuführen.  Um  so  schmerzlicherwirkte  auf  den 
eftavxov  vjzo  KXecovog  ä  ejcaftov  smozajbiai  dia  ztjv  Dichter  die  vollige  Niederlage,  die  an  den  Dio- 
nsQvoi  Kojßcodiav  sloeXKVöag  y&Q  pu  elg  zo  ßov-  nysien  des  folgenden  Jahres  (423)  die  Wolken 
XsvtfjQiov  dcsßaXXs  —  Soz'  SXcyov  jidvv  djtoyXö^fjr  erfuhren :  nicht  nur  Kratinos  Uvuvr],  sondern  auch 
[AoXwojiQayfÄovovfA.svog.  Vgl.  Leo  Quaest.  Ari-  Ameipsias  Kovvog  wurde  den  Wolken  vorgezogen, 
stpph.  Bonn  1873,  27ff.  Dass  Kleon  gegen  den  A.  war  tiefgekrankt,  da  er  selbst  das  Stuck  für 
Dichter  eine  ypacpfy  gevlag  angestrengt  habe,  wie  besonders  gelungen  hielt ,  und  diese  seine  Uber- 
ein  Scholion  zu  dieser  Stelle  bemerkt,  ist  nichts  zeugung  war  er  als  rechter  Dichter  durchaus  nicht 
als  eine  verfehlte  Conjectur.  über  die  gesetz-  gewillt  dem  Urteil  des  Publicums  aufzuopfern, 
liehe  Beschrankung  der  Komodienfreiheit  wird  Unter  teilweiser  Berücksichtigung  dessen,  was 
später  (u.  Koo/A,cpdia)  zu  handeln  sein.  Die  Ba-  60  man  besonders  missfallig  bemerkt  hatte,  schickte 
ßvXwvioi  mögen  den  Anlass  gegeben  haben  zu  er  sich  an,  die  Wolken  für  eine  zweite  Auffuhrung 
einer  Massigung  der  Komodienfreiheit  an  den  neu  zu  bearbeiten.  Sei  es  aber,  dass  ihn  die 
Dionysien :  in  der  That  sind  die  an  den  Lenaeen  Fülle  der  neuen  Ideen  verwirrte  oder  dass  er 
aufgeführten  Stucke  (wie  Acharner,  Bitter,  Wespen,  daran  verzweifelte,  das  besser  machen  zu  können, 
Lysistrate,  Frosche)  weit  freimutiger  und  ausge-  was  er  doch  für  gut  hielt,  er  wurde  mit  der  Neu- 
lassener  als  z.  B.  die  an  den  Dionysien  gespielten  bearbeitung  nicht  fertig.  Uns  liegt  der  Torso  der 
Wolken.  zweiten  Auflage  vor,  so  dass  wir  ein  reines  Ur- 
An   den   Lenaeen   des   nächsten  Jahres  (425)  teil  über   das  Stuck  nicht  haben  können.     Die 
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alexandrinischen  Grammatiker,  wie  Eratosthenes,  prellte  Herakles  eine  Bolle  spielte  (Schol.  Wesp. 

waren  in  der  Lage ,    den  Torso  mit  der  fertigen  60.  61),  war  der  Ksvzavgog,  der  Nloßog  war  uber- 

ersten  Fassung  zu  vergleichen :  was  sie  über  den  dies  von  den  alten  Kritikern  dem  A.  abgesprochen 

Unterschied  bemerkt  haben,  liegt  in  der  wertvollen,  worden,  s.  u. 

leider  nur   allzukurzen   sechsten  Hypothesis  vor.  An  den  Lenaeen  des  J.  422  kamen  die  Wespen 

Die  Parabase   der   zweiten  Fassung,    die  A.   als  auf  die  Buhne,   ein   hochpolitischer   Angriff  auf 

seine  Rechtfertigung  vor   dem  Publicum   zuerst  die  von  Solon  begründete  und  von  den  Demagogen 

gedichtet  hatte,  ist  fertig  geworden  und  verbürgt  seit  Perikles  mit  gutem  Bedacht  noch  mehr  be- 

die  Absicht  der  zweiten  Auffuhrung.    Die  Hypo-  festigte  Hauptschanze   der  Demokratie ,    auf  die 

thesis  sagt  zovzo  zavzöv  sozi  z<p  jtqozeqq?  (in  den  10  Schwurgerichte,  vgl.  Aristot.  TLoXiz  A^v.  27,  4. 

alten  Hss.  standen  also   beide  Fassungen  neben-  5.     Die  Wespen  sind  ein  sehr  gutes  Stuck   und 

einander),  ötsoKsvaozat  S'  surl  ^sgovg  —  KaftoXov  haben  den   ersten  Preis  wohl  verdient,   vgl.    die 

jaev   ovv   oxsddv   nagd   näv   [Asgog   ysysvrjfAEvr)   v\  Hypothesis   mit   der   sicheren   Verbesserung   von 

Swgdojotg  •  zd  fikv  ydg  nsgif]gr\zai,  zd  ös  nagans-  Leo  Rh.  Mus    XXXIII  404:  shbdyßr]  im  äg%ov- 

üzXskzcu  xal  sv  zfj  zdg~si  Kai  sv  zfj  zcov  JtgooojTtojv  zog  Afxsivlov  diä  ^iXcovlöov  elg  Aijvaia,  xal  svlna 

SiaXXayfj    /uszsox^^dziozai.      An    durchgreifenden  ngoozog  •  dsvzsgog  r\v  fpdcovidrjg  ilgoaycovi,   Asv- 

Anderungen    werden   ausser    der   Parabase   noch  koov  Tlgsoßsoi   zglzog     Die  Angriffsrichtung   der 

zwei  Stellen  angeführt :  önov  6  bUaiog  Xoyog  jzgog  Wespen   ist    durch   die    Namen   Philokieon  und 

zov  dbixov  XaXsl  Kai   zsXsvzalov  ö'jzov   naiszai   r\  Bdelykleon  gekennzeichnet.  Durch  das  ganze  Stuck 

diazQiß?)   ScoKQazovg:    diese    sind   also   als   ganz  20  erhalt  sich  die  gute  Laune  des  Dichters,  die  schon 

neue  Zuthaten  zu  betrachten,  möglicherweise  aber  für  den  Prolog  eine  Fülle  hubscher  Einfalle  zur 

waren  sie  nicht  die  einzigen,  nur  die  hauptsachlich-  Charakteristik  des   cpiXrjXiaozrjg ,    des  Philokieon, 

sten.     An  vielen  Stellen  liegen  deutliche  Spuren  verschwendet,  ohne  dem  übrigen  Stuck  Abbruch 

doppelter  Bearbeitung  vor  (z.  B.  696ff.  730.  937.  zu  thun.     Selbst  die  burlesken  Scenen   nach  der 

1105).     Im  einzelnen  lasst   sich   manches    sicher  Parabase,    an  Feinheit  nicht  mit   denen   in    den 

feststellen,  eine  vollständige  Scheidung  der  beiden  Acharnern  zu  vergleichen,   fallen  in  ihrer  tollen 

Fassungen  scheint  unmöglich.    Ygl.  die  reichliche  Laune  nicht  allzusehr  ab.    An  dem  kindisch  ge- 

Litteratur  bei  O.  Kaehler   in  der  2.  Aufl.  der  wordenen  Alten,   der  nach  aller  Entbehrung  das 

Wolkenausgabe  von  Teuf  fei  (Leipz.  1887)  S.  lOf.  Leben  geniesst  und   sich   dabei   sehr  unpassend 

und  die  Excurse  S.  29ff.    Das  ganze  Stuck  war  ein  30  benimmt,  nahm  kein  Athener  Anstoss.    übrigens 

Angriff  gegen  sophistische  Lehre  und  Lehrmethode,  kann,  wenn  auf  den  Wortlaut  der  Didaskalie  nur 

gegen  ihre  Unmoral  und  Gottlosigkeit,   und   für  einiger  Verlass  ist,  nicht  der  aristophanische  iT^o- 

diesen  Angriff,  so  grotesk  er  war,  hatte  es  dem  aycov,  der  mit  den  Wespen  in  Wettbewerb   trat, 

A.  an  Sympathie  im  Publicum  gewiss  nicht  ge-  sondern  muss  ein  gleichbetiteltes  Stuck  des  Phi- 
gefehlt;  er  hat  aber  den  Missgriff  begangen  als  lonides  verstanden  werden.  Wilamowitz  Wider- 
Vertreter der  Sophistik  den  Sokrates  zu  wählen,  sprach  (Anal.  Eurip.  153)  gegen  Hill  er  s  nch- 
von  dem  die  Masse  der  Athener  recht  wohl  wusste,  tige  Bemerkung  (Herrn.  VII  405)  ist  nicht  uber- 
dass  er  weder  ä&sog  noch  juszscogooo(pioz^g  noch  zeugend.  Wenn  das  richtig  ist  und  A.  nicht  in 
Rechtsverdreher  war.  Dass  die  ganze  Idee  der  diesem  Jahre  schon  den  ITgoaycov  und  die  Wespen 
, Wolken'  ebenso  wie  manche  einzelne  Scherze  (z.  40  gedichtet  hat,  so  bleibt  an  den  Dionysien  des  J. 

B.  228ff )  sich  vielmehr  an  die  physikalische  Lehre  422  Platz  für  die  rscogyol,  die  Bergk  aus  Platz- 
des  Diogenes  von  Apollonia  anschliessen,  hat  D  i eis  mangel  den  Dionysien  des  J.  424  zugewiesen  hatte, 
gezeigt  (Verhandl.  der  Stettin.  Piniol.- Vers.  1880,  Das  Stuck  hat  viel  Ähnlichkeit  mit  dem  Frieden 
106).  Sokrates  hatte  sich  vermöge  seiner  äusseren  (421).  muss  aber  wegen  frg.  109  K.  vor  dem  Ab- 
Erscheinung wie  durch  seine  Lebensweise  ganz  schluss  des  Nikiasfriedens  gedichtet  sein  und  nach 
wohl  zu  einer  Figur  der  Komödie  geeignet,  und  425,  in  welchem  Jahre  Mkias  dem  Kleon  sein 
Ameipsias  im  Konnos  hatte  ihn  dazu  benutzt.  Er  Feldherrnamt  abtrat  (frg.  100  Kock).  Dass  die 
stellte  ihn  als  armen  Schlucker,  der  aber  trotz-  rsoogyol  mit  der  zweiten  Bearbeitung  des  Friedens 
dem  ovTzojutoz^  szXrj  xoXaxevoai,  als  einen  Schwär-  identisch  seien,  war  eine  haltlose  Vermutung  von 
mer  dar,    der  aber  dvögcov  ßsXziozog  SXfyoJv  war  50  Fritzsche  De  Daetal.  131. 

(Kock  Frg.  com.  1 672),  und  so  kannten  die  Athener  Der  Friede  (an  den  Dionysien  421)  lasst  sich 
den  Mann,  nicht  als  einen  Sophisten.  Vielleicht  in  Bezug  auf  Absicht  und  Inhalt,  nicht  aber  an 
hatte  gerade  die  gerechte  Zeichnung  des  Ameipsias,  Geist,  Erfindungskunst  und  Laune  mit  den  Achar- 
die  die  unzutreffende  Charakteristik  bei  A.  doppelt  nern  vergleichen.  Die  jubelnde  Feier  des  gol- 
scharf  hervortreten  liess,  das  Beste  zu  der  Nieder-  denen  Friedens  hat  im  wesentlichen  die  Gestalt 
läge  beigetragen,  also  dass  nicht  einmal  die  geniale  eines  Idylls  bekommen:  statt  des  individuell  ge- 
Erfindung des  Wolkenchors  das  einmal  erregte  zeichneten  Chors  der  Kohlenbrenner  von  Acharnai 
Missbehagen  verwischen  konnte.  finden  wir  den  ganz  unpersönlichen  Chor  der 
In  eins  der  vorhergehenden  Jahre  fallen  die  Landleute,  statt  des  eisenfressenden  Lamachos  die 
AgdfÄaza,  wie  v  Wilamowitz  Observ.  crit.  60  allegorischen  Gestalten  des  ITöXsfiog  und  Kvöoc- 
in  comoed.  gr.  (Berlin  1870)  13  gezeigt  hat,  [i6g,  denen  als  stumme  Personen  die  fflorjv?],  die 
dessen  Ansatz  auf  die  Lenaeen  des  J.  426  aller-  rscogyla  und  die  Oscogla  gegenüberstehen.  Die 
dings  nicht  gesichert  scheint  Es  gab  zwei  gleich-  trefflich  charakterisierten  Gestalten  des  Boioters 
namige  Stucke  des  A.,  Agd/biaza  i)  Kevzavgog  und  des  Megarers  in  den  Acharnern  sind  durch 
und  Aoa/naza  rj  Nloßog,  und  letzteres  galt  als  die  farblosen  Figuren  einiger  Waffenschmiede  er- 
Neubearbeitung des  ersteren  (sv  zo3  dsvzsgq>  setzt,  die  wundervoll  ausgemalten  Schlussscenen 
Ncößcp  Athen.  XV  699f ).  Aber  das  vor  422  auf-  der  Acharner,  wo  Lamachos,  der  arme  Verwundete, 
geführte,   in  welchem  der  ums  Mittagessen   ge-  und  Dikaiopolis,  der  selige  Schlemmer,  einander 
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entgegenstehen,  sind  zu  unbedeutenden  Skizzen  die  Gestalt  Athens  annimmt.  Eine  einheitliche, 
ahnlichen  Inhalts  verblasst.  Nur  die  eigentliche  eonsequent  entwickelte  Handlung  drangt  in  uner- 
Handlung,  die  Himmelfahrt  des  Trygaios  (Parodie  schopihcher  Ideenfulle  vorwärts,  nirgends  erlah- 
des  euripideischen  Bellerophon),  ist  eine  kostliche,  mend,  nirgends  abgelenkt.  Auch  die  Possenscenen, 
mit  frischestem  Humor  durchgeführte  Erfindung.  die  der  Parabase  folgen,  sind  mannigfaltig  er- 
Die  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Acharnern  ist  auch  funden,  obwohl  mehrere  in  gleicher  Weise  mit 
hier  ersichtlich:  wie  Dikaiopolis,  so  zeigt  sich  auch  einer  Prügelei  enden:  sie  alle  werden  überboten 
Trygaios  als  Pm atwohlthater  des  Staates,  auch  durch  die  kostliche  Göttergesandtschaft  und  ihre 
er  befreit  gegen  den  Willen  der  Kriegspartei  die  Hauptperson,  das  Leckermaul  Herakles,  der  für 
gottliche  ElQrjvrj  aus  ihrer  Gefangenschaft.  Den  10  ein  Bratenstuck  den  Himmel  verrat  und  die  Ba- 
ersten  Preis  gewann  Eupolis  mit  den  Kolaxsg,  sileia  ausliefert.  Die  Charaktere  sind  trefflich 
A.  den  zweiten,  der  dritte  Bewerber  war  Leukon  erfunden  und  gezeichnet ,  vor  allem  die  beiden 
mit  den  <!>QdzsQsg.  Die  dritte  Hypothesis  be-  Athener  und  der  etwas  melancholische  Vogelmensch 
richtet:  cpaivszai  sv  zaig  didaöTtaXiaig  xal  szsqolv  Epops.  Das  grossartigste  aber  ist  das  liebevoll 
Sidaxcog  ffiQrjvrjv  öfioicog  'ÄQiczocpavrjg  '  ädrjXov  ovv  ausgemalte  Bild  des  Vogelreichs.  Das  luftige, 
qprjotv  EQazoo'&svrjg  tzozsqov  zy]v  amrjv  ävsdida$~sv  lebhafte,  sorglose ,  anmutige  ,  sangesfrohe  Wesen 
rj  szsqolv  xa'&fjxev,  rjzig  ov  oqp^szai  •  KQ&zrjg  fxsv-  der  Vogel  hat  sich  dem  Dichter  selbst  mitgeteilt: 
tot,  ovo  olös  ögafiaza  ygaycov  ovzcog  ,dXV  ovv  ys  nirgends  finden  wir  A  s  Sprache  so  rein  und  leicht? 
sv  zoTg  'Axolqvsvoiv  rj  BaßvXcovioig  rj  sv  zfj  szsQa  den  Dialog  so  fliessend,  lebhaft,  fesselnd,  die  ly- 
Etorjvr)',  xal  öuioQdörjv  ös  ziva  jionj/Liaza  uzaQazi-  20  rischen  Partien  so  lieblich ,  so  wunderherrlich, 
ftszai.  Also  nicht  in  Alexandreia ,  wohl  aber  in  Ameipsias  Kco[Aaczal  müssen  ein  Wunderwerk  ge- 
Pergamon  besass  man  beide  Exemplare,  und  in  wesen  sein,  dass  sie  über  A.s  Vogel  siegen  konnten: 
der  That  sind  drei  von  den  vier  Citaten  der  nicht  A.  erhielt  nur  den  zweiten  Preis,  Phrynichos  Mo- 
erhaltenen  EiQfjvr]  auf  AsI-sig  Azzixai,  vermutlich  vozQouiog  blieb  an  dritter  Stelle.  Begreiflich  ist, 
die  des  Krates  selbst,  zurückzuführen,  vgl.  Herrn.  dass  ein  massig  begabter  Dichter  wie  Archippos 
XXIV  43.  Da  beide  Fassungen  aufgeführt  sind,  sich  angeregt  fühlte,  A.s  geniale  Erfindung  aus- 
wie  die  von  Eratosthenes  citierten  Didaskalien  zubeuten  und  auf  die  Fischwelt  zu  übertragen: 
zeigen,  so  ist  es  ungereimt  (Zielinski  Gliede-  seine  3i##fe  waren  deutlich  eine  ziemlich  dreiste 
rung  der  altatt.  Kom.  65)  in  dem  erhaltenen  Copie  der  Vogel,  vgl.  Herrn  XXIV  49ff. 
Stuck  Spuren  doppelter  Bearbeitung  zu  suchen.  30  Das  nachstdatierbare  Stuck  fallt  wiederum  drei 
Inhaltlich  werden  beide  Stucke  sehr  ahnlich  ge-  Jahrespater.  An  den  Lenaeen  des  J.  411  wurde  die 
wesen  sein,  die  Ökonomie  war  eine  andere,  da  in  Lysis  träte  aufgeführt,  die  uns  den  Dichterin  ganz 
dem  Fragment  294  (Kock)  die  Fscogyla  redend  ein-  anderem  Lichte  zeigt.  Mit  öffentlichen  Interessen 
gefuhrt  wird.  In  die  gleiche  Zeit  (422  oder  bald  beschäftigt  sich  auch  dieses  Stuck,  aber  nicht  mit 
nach  421)  haben  Suvern  und  Bergk  A.s  FfJQag  Politik  und  Politikern  mehr.  Die  Manner  werden 
gesetzt,  in  welchem  Stuck  der  Chor  aus  Greisen  gezwungen  Frieden  zu  schliessen,  indem  die  Frauen 
bestand,  die  verjungt  wurden  (oi  zo  yfjqag  djto-  ihnen  die  Nacht  weigern:  am  Beispiel  des  Kine- 
ßdXXovzsg  Athen.  III  109f):  es  scheint  also  das  sias  wird  gezeigt,  wie  wirksam  das  Mittel  ist. 
Hereinbrechen  einer  neuen  Zeit  gefeiert  zu  sein,  Die  Zahmheit  der  Dichtung  beweist  nicht  etwa 
aber  wir  wissen  nicht,  ob  eine  politische,  sociale  40  für  plötzlich  eingetretene  Zufriedenheit,  sie  be- 
oder  was  sonst  für  eine  Erneuerung  der  Welt  ge-  zeugt  nur,  dass  die  freie  Demokratie  für  das  Leben 
meint  ist.  Die  Scene  (frg.  125  Kock),  wo  die  der  Komödie  des  Eupolis  und  A.  Vorbedingung 
jung  gewordenen  Greise  einen  Brotladen  plündern,  war,  dass  die  Oligarchie  einen  schweren  Druck 
erinnert  an  Wespen  1388,  aber  der  Vergleich  des  ausübte.  Die  politische  Freimütigkeit  ist  von 
Eunpides  mit  Aischylos  (frg.  130)  erinnert  eben-  hier  an  von  der  Buhne  verbannt,  und  der  Uber- 
sowohl  an  die  Frosche.  Zeitbestimmungen  er-  gang  zur  mittleren  Komödie  nimmt  seinen  An- 
geben sich  nicht.  Sicher  scheint  nur ,  dass  A.  fang.  Die  Handlung  der  Lysistrate  konnte  ihrem 
zwischen  dem  Frieden  (421)  und  dem  nächst  da-  Grundgedanken  gemäss  nur  zu  einer  stark  obscönen 
tierbaren  Stuck  Amphiaraos  (Lenaeen  414,  vgl.  Posse  werden:  die  schlimmste  Scene  (Kinesias  und 
Didaskalie  der  Vogel)  nicht  völlig  pausiert  hat,  50  Myrrhine)  wird  durch  die "  anmutige  Coquetterie 
wenn  wir  auch  die  Lücke  nicht  ausfüllen  können.  der  Frau  einigermassen  erträglich.  Für  den  in- 
Im  Amphiaraos  (schwerlich  hiess  der  oropische  Gott  haltlichen  Mangel  entschädigt  die  künstlerische 
bei  A.  AfAcptaQsoog,  wie  Dmdorf  meinte)  pilgerte  Form:  A.  greift  zur  ursprunglichen  Form  der  Ko- 
em  abergläubischer  Mann  mit  seiner  Frau  nach  modie  zurück,  zur  Antichorie.  Die  Gegenuber- 
Oropos,  um  sich  zu  verjungen  (vgl.  Erotian  93,  Stellung  des  weiblichen  und  des  mannlichen  Chors 
8  KL).  Die  Idee  war  also  ahnlich  wie  im  Efj-  ermöglicht  eine  stark  bewegte  Handlung  und 
Qag,  nur  dass  die  Ceremomen  der  Incubation  u.  a.  giebt  zu  drastischen  Äusserungen  wie  zu  hübschen 
Gelegenheit  gab,  den  Aberglauben  zu  verspotten  Wechselgesangen  Anlass.  Der  Charakter  der  Titel- 
(ahnlich  wie  spater  im  Plutos).  In  das  gleiche  heldin  scheint  individueller  gezeichnet  als  die 
Jahr  (Dionysien  414)  fällt  die  genialste  Dichtung  60  Typen  Dikaiopolis,  Trygaios  u.  a.  Die  Idee  einer 
des  A. ,  die  Vogel.  Die  Sehnsucht,  aus  dem  Frauenregierung  ist  spater  ausgenutzt  worden; 
Elend  des  Alltagslebens  herauszukommen,  hat  der  sowohl  Amphis  wie  Alexis  haben  eine  FvvaiKoxqd- 
Komodie  oft  Anlass  gegeben,  ein  utopisches  Schla-  zsia  geschrieben. 

raffenland  zu  zeichnen,  aber  hoher  als  dies  volks-  Zu  den  Thesmophoriazusen  fehlt  uns  die 

tumliche  Marchenmotiv  steht  die  Idee,  einen  neuen  didaskalische  Urkunde,  die  aber  den  alten  Erklar ern 

zwischen  den  Gottern  und  den  Menschen  in  freier  noch  vorlag.    Ihre  Zeitbestimmung  geht  auf  das 

Luft  gelegenen  Staat  zu  gründen,  Wolkenkuckucks-  Jahr  411,  also  auf  die  Dionysien  desselben  Jahres, 

heim  genannt,   der  schliesslich  aber   doch  völlig  an  dessen  Lenaeen  die  Lysistrate  gespielt  wurde, 
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vgl.  Schol.  zu  v.  190.  804.  841  (Schol.  v.  52  ist  ver-  zu  Anfang,  die  durch  geschmacklose  Interpolation 
dorben).  Dass  Inhalt  und  Stimmung  des  Stuckes  verwassert  sind.  Die  lyrischen  Partien  sind  uber- 
sowie  einzelne  Anspielungen  sich  mit  diesem  An-  all  vortrefflich  gelungen,  der  Nebenchor  der  Frosche 
satze  wohl  vertragen,  hat  v.  Wilamowitz  (Ari-  ist  eine  kostliche  Erfindung,  die  der  Charonfahrt 
stoteles  u.Athen  II  343)  m  glaubhafter  Weise  aus-  eigentumliche  Stimmung  verleiht.  Die  Frosche 
gefuhrt.  Die  Verspottung  des  Euripides,  sonst  nur  haben  so  gefallen ,  dass  sie  spater  unverändert 
gelegentliche  Würze  der  Komödie,  wird  hier  zum  wiederum  aufgeführt  wurden;  von  einer  doppelten 
erstenmal  Hauptzweck:  eine  völlig  abgerundete  Bearbeitung  findet  sich  keine  ernsthafte  Spur.  ^ 
und  durchgeführte  Intrigue  giebt  dem  Stuck  einen  Es  bleiben  zwei  datierbare  Stucke  übrig,  die 
wirklich  dramatischen  Charakter  Die  Parodien  10  zeitlich  einander  nahe  stehend,  ihrem  Gehalte  nach 
der  euripideischen  Helena,  Andromache  und  des  sehr  verschieden  sind,  beide  von  den  Fröschen 
Palamedes  sind  vortrefflich  gemacht  und  geschickt  durch  einen  Zeitraum  von  anderthalb  Jahrzehnten 
für  die  Handlung  ausgenutzt.  Die  Gute  sowie  etwa  getrennt.  Die  Ekklesiazusen,  ohne  Di- 
die  absolute  Einheitlichkeit  des  Stackes  ist  un-  daskalie  überliefert,  sind  unsicherer  Datierung? 
leugbar,  neuerdings  auch  von  Lange  Quaest.  in  vgl.  die  ausfuhrliche  Behandlung  der  vielbesproche- 
Ar.  Themosph  ,  Göttingen  1891  gegen  Zielinski  nen  Zeitfrage  von  F.  Kaehler  De  Arist.  Eccle- 
(Gliederung  79ff.)  mit  Gluck  verteidigt.  —  Em  siaz.  tempore  et  choro,  Diss.  Jena  1889.  Dass  sie 
zweites  Stuck  desselben  Titels  wird  gewöhnlich  an  den  Lenaeen  des  J  392  aufgeführt  wurden,, 
als  OeojuocpoQidCovaac  citiert,  seltener  mit  dem  hat  E.  Schwärt z  (Ind.  lect.  Eostoch.  1893,  11) 
Zusatz  dsvxsQaig  oder  stsqaig  {nQOTSQoug  bei  He-  20  wahrscheinlich  gemacht.  Sie  sind  etwa  ein  social- 
phaistion  13,  5),  Demetrios  von  Trozen  hatte  es  politisches  Pendant  zur  politischen  Lysistrate : 
©sofiocpoQidoaom  genannt  (Athen.  I  29  a);  ganz  auf  dem  ziemlich  düsteren  Hintergrunde  eines 
unhaltbare  Vermutungen  über  dieses  Stuck  bei  kriegführenden,  verarmten  Staates  wird  ein  neuer 
Zielinski  a  0.;  vgl.  Lange  a.  O.  53,  der  frei-  socialistischer  Staat  mit  aller  Consequenz  aufge- 
lich  den  Angriff  nicht  erschöpft  hat.  baut.  Die  Weibergemeinschaft,  die  selbstverstand- 
Aus  den  folgenden  Jahren  haben  wir  keine  lieh  in  der  Komödie  eine  Hauptrolle  spielt,  fuhrt 
Stucke  des  A.  erhalten  Aber  in  die  allernächste  zu  recht  unanständigen,  oft  geradezu  schmutzigen 
Zeit  muss  der  auf  Alkibiades  gemünzte  Tripha-  Scenen,  die  aber  durch  anmutige  lyrische  Bei- 
les gehören  (vgl.  die  Litteratur  bei  Kock  Frg.  gaben  gemildert  immer  noch  Spuren  anstopha- 
Com.  I  529),  ebenso  die  Arj^viai,  in  denen  die  30  nischen  Geistes  zeigen.  Im  ganzen  macht  die 
Bendideia  erwähnt  waren  (Boeckh  Kl.  Sehr.  IV  Zote  sich  allzubreit:  m  der  Lysistrate  muss  die 
449),  im  J.  408  wurde  der  erste  PI u tos  aufge-  Titelheldin  vieles  derart  anhören,  aber  sie  zotet 
fuhrt  (s.  u.),  in  das  J.  407  hat  Usener  (Jahrb.  nicht  selbst,  m  den  Ekklesiazusen  wetteifeit  ihr 
f.  Philol.  1889,  375)  mit  grosser  Wahrscheinlich-  Pendant  Praxagora  mit  den  übrigen  auf  diesem 
keit  den  Ff]Qvrddf/g  gesetzt,  dessen  Stoff  und  Gebiet.  Der  Verfall  ist  deutlich  wahrzunehmen. 
Form  sich  mit  den  Fröschen  vielfach  berührt  Das  merkwürdigste  an  dem  Stuck  ist  die  weit- 
haben muss,  vor  den  Fröschen  sind  auch  die  &o£-  gehende  Übereinstimmung  mit  dem  fünften  Buche 
vLöoai  aufgefuhit  worden,  eine  Parodie  oder  gar  von  Piatons  Staat,  dessen  soziale  Theorien  der 
Travestie  der  gleichnamigen  Tragödie  des  Eun-  Dichter  zu  karikieren  scheint;  sogar  die  bei  Platon 
pides  An  den  Lenaeen  des  J.  405  folgten  als-  40  von  Glaukon  erhobenen  Einwendungen  finden  sich 
dann  die  Frosche,  zweifellos  das  besterfundene  bei  A.  im  Munde  des  Blepyros  wieder.  Da  Pla- 
und  bestausgearbeitete  Stuck  dieser  Zeit.  Es  trug  tons  Buch  dem  A.  kaum  vorgelegen  haben  kann, 
den  ersten  Preis  davon,  der  zweite  fiel  Phrynichos  so  hat  man  die  Beziehungen  zwischen  beiden  auf 
Movoac  zu;  Piatons  Kleophon  fiel  durch.  Sowohl  andere  Weise  herstellen  wollen,  bis  jetzt  nicht  in 
die  Frosche  wie  die  Musen  standen  unter  dem  irgendwie  überzeugender  Weise.  Vgl.  Bergk 
Eindruck  des  eben  erfolgten  Todes  des  Sophokles.  Griech.  Litt.-Gesch.  IV  86.  Zell  er  Philos.  der 
Beide  Dichter  haben  ihm  schone  Worte  nachge-  Griechen  II  1^,  466.  Weitere  Litteratur  bei  F. 
rufen,    vgl.  besonders  Prnynichos  frg.  31  Kock.  Kaehler  16f. 

Aber  dieser  schmerzliche  Verlust  hat  A.  nicht  das  Das  andere  und  letzte  Stuck  ist  der  Plutos, 
Thema  an  die  Hand  gegeben.  Die  Frosche  sind  50  aufgeführt  im  J.  388  als  fünftes  Stuck.  Des  A. 
keine  Verherrlichung  des  Sophokles ,  sondern  in  Bivalen  waren  Nikochares  (Adxatvsg),  Anstomenes 
erster  Linie  ein  sehr  ernster  Angriff  auf  Euripi-  (ASfXfjrog),  Nikophon  (Ädcovig)  und  Alkaios  {IIa- 
des,  sodann  ein  Lobgesang  auf  die  durch  Aischy-  oiq?d?]) ;  wer  von  ihnen  den  Preis  davontrug,  wissen 
los  vertretene  altere,  sittenreine,  von  den  Sophisten-  wir  nicht.  Der  Plutos  hat  einen  von  allen  übrigen 
kunsten  noch  freie  Tragödie.  Der  Gott  Dionysos  Stucken  des  A.  verschiedenen  Charakter,  so  sehr 
darf  schwerlich  als  das  attische  Publicum  aufge-  er  sich  m  Einzelheiten  z.  B.  mit  den  Ekklesia- 
fasst  werden,  da  er  sich  von  seiner  Vorliebe  für  zusen  berührt.  Weder  der  Gott  Illomog  noch 
Euripides  bekehren  lasst  und  den  Aischylos  wählt:  sein  Gegenstuck,  die  Ilsvla,  sind  travestierte 
er  ist  keine  symbolische  Figur,  sondern  der  aller-  Gotter,  es  sind  persomficierte  Begriffe,  wie  denn 
dmgs  komisch  travestierte  Gott,  dem  es  an  Dich-  60  v.  236ff.  der  Begriff  nXovxog  mit  der  Persomfi- 
tern  für  seine  Feste  fehlt.  Die  an  Euripides  ge-  cierung  völlig  confundiert  wiid.  Die  Fabel  selbst 
übte  Kritik  ist  recht  kleinlich,  aber  die  Mangel  ist  ausserordentlich  einfach,  dem  Gedanken  nach 
der  neuen,  die  Vorzuge  der  alten  Tragödie  sind  sich  an  die  alteren  Schlaraffenlandskomodien  an- 
scharf gefasst  und  glucklich  charakterisiert.  Die  schliessend,  aber  mit  überwiegend  moralisierender 
Prophezeiung  des  Aischylos  (868)  rj  noirjoig  ov%l  Tendenz,  mit  stark  gedämpftem  Humor,  wenn  es 
ovvrsd'vriK'  sfioi,  rovreo  de  övvre&vrjxs  war  ein  Irr-  schon  an  Ausgelassenheiten  nicht  fehlt  (Parodie 
tum.  In  absichtlichem  Kontrast  zu  dem  gewal-  des  KvxXcoip  des  Philoxenos);  aber  Ethos  ist  an 
tigen  Streit  der  Dichter  stehen  die  Possenscenen  Stelle  des  Pathos  getreten,  und  daran  ist  nicht 
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sowohl  der  alternde  Dichter  wie  die  alternde  und  Eitter,  Wespen,  Frösche)  mit  dem  ersten,  drei 
zugleich  neu  sich  belebende  Komödie  schuld.  Ganz  mit  dem  zweiten  Preise  bedacht  worden  sind 
hervorragend  ist  die  Charakteristik  des  Blepside-  (Aaizcdrjg,  Vogel,  Friede),  das  ist  ein  ganz  uner- 
mos  v.  335ff.  Der  Sclave,  der  seinen  Herrn  mit  horter  Prozentsatz.  Wir  wissen  ja,  dass  uns  nicht 
OKaiörazs  anredet  (46)  und  seine  Worte  als  Xfjoog  etwa  eine  Auswahl  der  besten  Stucke  erhalten 
abweist  (24),  ist  ein  anderer  wie  die  Sclaven  der  ist;  gleich  oder  ähnlich  gunstig  kann  das  Ver- 
eiteren Komödie;  frech,  lustern,  schlau,  unan-  haltnis  bei  den  übrigen  gewesen  sein.  Denn  wir 
standig,  aber  unentbehrlich,  wie  die  Sclaven  bei  hören  es  nicht  nur  aus  A  s  eigenem  Munde,  dass 
Terenz  und  Plautus.  Der  Übergang  zur  ,mitt-  er  unter  seinen  Kunstgenossen  eine  besondere 
leren'  Komödie  hat  sich  ganz  und  endgültig  voll- 10  Stellung  einnahm  und  selbst  den  beiden  gefahr- 
zogen. Man  mochte  wissen,  wie  der  andere  Plu-  lichsten  Rivalen,  Kratinos  und  Eupolis,  den  Eang 
tos,  den  A.  gedichtet  und  20  Jahre  früher  auf-  ablief,  von  denen  der  erstere  auf  21  Stucke  neun 
gefuhrt  (Schol.  Plut.  173),  der  aber  frühzeitig  Preise  davon  trug  (drei  dionysische,  sechs  lenae- 
verloren  ging,  ausgesehen  hat.  Es  ist  ein  Irr-  ische),  Eupolis  mit  14  Stucken,  wir  wissen  nicht 
tum,  was  in  den  Scholien  mehrfach  ausgesprochen  wie  oft  an  den  Lenaeen,  aber  an  den  Dionysien 
wird,  dass  der  erhaltene  Plutos  der  altere  sei,  dreimal  siegte  (CIA  II  977).  Die  Menge  der 
aber  ein  Irrtum,  der  sich  nur  dadurch  erklaren  Komödien  und  die  mehr  als  vierzigjährige  Buhnen- 
lasst,  dass  die  altere  Bearbeitung  nicht  mehr  zum  thatigkeit  des  A.  zeigt,  dass  es  ihm  gelungen 
Vergleich  vorlag.  Dass  wir  aus  ihr  einzelne  Ci-  war ,  die  wetterwendischen  Athener  zu  fesseln 
täte  haben,  ist  sicher,  wenn  auch  bei  Kock  (Frg.  20  und  auch  im  Alter  sich  ihre  Gunst  zu  bewah- 
eom.  I  506)  manches  mit  Unrecht  verzeichnet  ren,  vgl.  Eitter  517ff.  Wie  sehr  ein  congenialer 
steht  (frg.  443 — 446.  448).  Vgl.  C.  Ludwig  Mann  wie  Piaton  den  A.  schätzte  (wenn  er  nicht 
Pluti  Anst.  utram  recensionem  veteres  gramma-  theoretisierte),  beweist  vor  allem  die  lustige  und 
tici  dixerint  priorem,  Comment.  Jenens.  IV  63ff ,  doch  tiefsinnige  Phantasie,  die  er  ihm  im  Sym- 
der  die  altere  Litteratur  angiebt.  posion  (p.  189  c)   in   den  Mund   gelegt  hat ,   be- 

Den  zweiten  Plutos  hat  A.  noch  selbst  zur  weist  auch  das  Distichon,  das  man  dem  Piaton 
Auffuhrung  gebracht,  wie  die  dritte  Hypothesis  kaum  absprechen  darf,  ai  Xdgizsg  zs/uevög  zt  Xa- 
sagt ,  die  beiden  noch  übrigen  (also  spateren)  ßsiv  öjzsq  (ort?)  ovyl  neoetzai  irjzovoai  ipv/Jiv 
Stucke,  den  Kokalos  und  den  Aiolosikon  hat  rjvgov  'Agiazocpdvovg  (Vita  XII),  abgesehen  von  der 
er ,  rw  vlov  avzov  avozfjoai  'Agagoza  [dt'  avzrjg  30  Anekdote,  dass  Piaton  dem  Tyrannen  Dionys  die 
tilgt  Bergk]  zoTg  ftearcug  ßovXößevog,  eben  diesem  Bekanntschaft  mit  A.s  Komödien  vermittelt  haben 
seinem  Sohne  zur  Auffuhrung  übergeben.  Beide  soll  (Vita  XI).  Dass  die  spatere  Zeit,  die  mehr 
Dramen  gehorten  dem  Charakter  nach  der  mitt-  Empfänglichkeit  für  Ethik  und  Ethologie  als  Ver- 
leren Komödie  an.  Der  Aiolosikon  (Sikon  der  standnis  für  Politik  und  für  eine  an  vergangene 
Name  eines  Kochs)  parodierte  oder  travestierte  Zeiten  gebundene  Dichtergrosse  besass,  den  A. 
•die  Aiolossage  der  Tragödie,  Chorlieder  hatte  er  mit  Menander  in  Parallele  setzte  und  letzterem 
nicht,  wie  Platonios  bezeugt  (jz  Siacp.  kco[a.  Z.  den  Vorzug  gab,  ist  historisch  begreif  lieh.  Aller- 
38),  oder  genauer  ovk  e%si  zä  %oQixä  fxsXrj ,  was  dings  brauchte  diese  Vorliebe  nicht  zu  so  banau- 
auch  heissen  kann,  dass  die  von  A.  gedichteten  sischem  Geschwätz  zu  fuhren,  wie  uns  Plutarch 
Lieder  nicht  erhalten  seien.  Der  Kokalos  (Dai-  40  in  der  epitomierten  ZvyKgiaig  Agiozocpdvovg  koi 
dalossage)  wird  ahnliche  Form  gehabt  haben;  nach  Msvdvögov  auftischt.  Von  der  alexandrinischen 
•der  Vita  XI  kam  Madchenschandung  und  dvayvoj-  Kunstkritik  dürfen  wir  Gerechteres  erwarten.  Dort 
QiofÄÖg  vor ,  ganz  wie  in  der  menandrischen  Ko-  steht  A.  überall  zusammen  mit  Kratinos  und  Eu- 
modie,  die  sich  nach  der  Tragödie  gebildet  hatte  polis  ,  aber  so ,  dass  er  beide  ubertroffen  habe : 
{ein  ävayvcoQiöfAÖg  auch  in  der  Tragodienparodie  ovzs  ydg  TiiKgbg  Xiav  oaoTieq  KgazXvog  ovzs  laqleig 
Eitt.  1232ff.).  cooTteg  EvjtoXig,  äXX''  e%ei  Kai  ngbg  zovg  ä/uagzd- 

Alle  übrigen  Stucke  des  A.  sind  für  uns  zu-  vovzag  zo  ocpoögöv  zov  Kgaztvov  Kai  zo  zfjg  Zu- 
nächst nicht  datierbar,  meist  auch  nur  durch  ge-  zgsxövorjg  %dgizog  EvnoXiöog  (Platonius  tz.  dta<po- 
ringfugige  Bruchstucke  vertreten  (ausser  dem  gäg  xaganz.,  nach  Dionysiades?)  und  ähnlich  Vita 
grossen  und  schonen  Fragment  äeiTQgai  bei  Athen.  50  XI  dg  jzgwzog  SöksT  zrjv  Kojjuqjdiav  szi  jtXavcofzs- 
IX  372  b),  die  einen  näheren  Einblick  in  Hand-  vrjv  zfj  dgxaia  dycoyfj  snl  zo  xgrjOLiAcozsQov  koi 
Jung  und  Aufbau  nicht  gestatten.  Vier  Stucke  osfxvözsgov  (.iszayayeTv,  jzikqözeqov  koi  aia^gdzegov 
von  den  44  hatte  die  alte  Kritik  nicht  nur  dem  Kgazivov  Kai  EvjtöXidog  ßXaacprj {aovvzojv  [rj  sdsi 
A.  abgesprochen,  sondern  auch  statt  seiner  dem  vgl.  Vit  VII].  An  Begabung  (svcpvla)  überragt 
Archippos  zugewiesen ,  der  ein  paar  Jahrzehnte  er  alle  (Anon.  III,  vgl.  Vit.  XI  [XII]  und  Thom. 
junger  als  A  war  und  mit  der  alten  Komödie  Mag.),  ebenso  an  dramatischer  Technik  (Anon.  V 
wohl  nur  noch  schwache  Berührung  hatte.  Es  jusfiodevoag  zs%vikcdzsqov  zfjg  fisW  [orgo?]  savzov 
sind  dies  die  Iloirjoig,  der  Aiovvoog  Navayog,  der  zrjv  xcojucodiav  dieXa/uipsv  ev  änaoLv  ijtlorjjuog  dq?- 
Nloßog  (s.  o.)  und  die  Nfjooi,  vgl.  Vita  XI  a.  E  $eig).  In  der  Dionys  (cens.  vct.  2)  und  Quinti- 
Die  Grunde  der  Verdächtigung  können  wir  nicht  60  lian  (X  1,  65)  verliegenden  Quelle  werden  die  Ko- 
wissen,  ausser  etwa  bei  den  Ntjgoi;  vgl.  Herrn.  miker  alle,  insbesondere  die  drei  Vertreter  der 
XXIV  46ff.,  dazu  die  belanglosen  Gegenbemerk-  alten  Komödie,  zusammen gefasst,  freilich  nur  in 
ungen  von  Kock  Eh.  Mus    XLV  53.  Beziehung  auf  ihre  Xexzinal  ägszai:  sie  sind  zoTg 

Erfolge  und  Urteile.    Em  Verzeichnis  der  övofzaot  xatiagol  Kai  oacpeXg  Kai  ßgaxscg  Kai  (AsyaXo- 

ersten  oder  zweiten  Preise,  die  A.  an  Dionysien  ngsjzscg  Kai  dsivol  Kai  i)-&ikoi,   wie  Dionys  sagt; 

oder  Lenaeen  davongetragen  ,   fehlt  leider ,    aber  Quintilian  nennt  die  antiqua  comoedia  et  grandis 

dass  unter  den  acht  Stucken,  über  deren  Erfolg  et  eloquens  et  venusta.    Plinius  ep.  VI  21  uber- 

wir  etwas  wissen,  nicht  weniger  als  vier  (Acharner,  tragt   die  Lobspruche  in  naiver  Weise   auf  den 
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Vergilius  Romanus,  da  er  sich  in  der  Nachahmung  der  Philosoph,  der  Historiker,  der  Buhnendicht  er  r 
der  alten  Komödie  versucht  hatte.  Cicero  (ad  die  stehen  über  der  Menge  auf  erhabenem  kri- 
Q.  fr.  III  1,  6)  hat  sich  daraus  für  A.,  von  dem  tischen  Standpunkt,  sie  sehen  die  Dinge  an  ais- 
er gewiss  auch  nicht  eine  Komödie  seihst  gelesen  besserwissende  und  belehrende,  sie  reden  im  Namen 
hat,  ein  Epigramm  gemacht  ,et  suavem  et  gra-  des  Gottes,  der  Wissenschaft  und  der  Wahrheit. 
vem'.  Das  sind  die  (poßegal  %aQixsg  in  dein  Epi-  So  steht  auch  A.  über  der  Demokratie,  er  ist 
gramm  des  Antipater  von  Thessalonich  (Anth.  kein  {Moodqpog,  wohl  aber  ein  ^loo^og  und  (mgo- 
Pal.  1X186;  oder  ist  der  Sidonier  der  Verfasser?),  d^äycoyog.  Er  kritisiert,  und  das  vornehmste 
dessen  letztes  Distichon  die  beiden  Eigenschaften  Mittel  der  Kritik  ist  der  Vergleich ,  ja  sie  hat 
hervorhebt,  die  in  der  Epitome  des  Dionys  die  10  kaum  ein  anderes  zur  Verfugung,  da  die  Komödie 
Charakteristik  der  Komiker  abschliessen  (dsivol  doch  nicht  dazu  da  ist,  neue  politische  Ideen  aus- 
xal  rjd'ixoi).  Die  Verse  werden  so  zu  lesen  sein:  zuhecken.  Kein  Komiker,  soviel  wir  wissen,  hat 
w  Kai  tivpöv  aQiors  nai  rj-ftsoiv,  eEXXddog  loa,  xco-  sich  irgendwie  politisch  thatig  erwiesen  Die 
luxe,  aal  orvgag  ag~ia  aal  ysldoag,  d.  h.  im  Pa-  Kritik  der  Komödie  beruht  auf  dem  Vergleich 
thos  wie  im  Ethos  hervorragend,  hast  du  ge-  der  fehlerhaften  Gegenwart  mit  der  besseren  Ver- 
scholten  und  gelacht  ebenso  wie  Griechenland  es  gangenheit:  was  Hesse  sich  denn  sonst  vergleichen? 
gethan  (loa)  und  es  verdient  hat  (ägia).  Die  Ur-  Die  alte  goldene  Zeit  wird  gepriesen,  das  war  ein 
teile  der  Alten  über  A.  hat  Setti  zusammenge-  Schlaraffenleben,  6  sjiI  Kqovov  ßiog,  da  waren  die 
stellt  Eiv.  di  filol.  class.  X  (1882)  132,  allerdings  Sitten  reiner,  die  Bildung  solider,  die  Politik  ehr- 
ohne  Kritik.  20  licher,  die  Menschen  besser  und  vernunftiger  Aber 
Dichterische  Stellung  desA.  Der  Ko-  der  Wert  der  Vergangenheit  ist  immer  ein  re- 
modiendichter  jener  Zeit  war  ein  privilegierter  Cen-  lativer.  Man  sehnt  sich  factisch  nicht  nach  pa- 
sor  nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  radiesischen  Urzuständen,  sondern  nach  dem  zu- 
des  privaten ,  soweit  es  in  der  Öffentlichkeit  er-  nächst  liegenden  besseren  Zustand :  unter  Kimon 
kennbar  wurde.  Er  war  an  sich  ein  einzelner  war  es  besser  gewesen  als  unter  Perikles ,  so  sagt 
Privatmann,  aber  sobald  er,  vom  Staate  gewisser-  die  Zeit  des  Kratinos;  unter  Perikles  war  es  besser 
massen  im  Auftrage  des  Gottes  bestellt,  die  Buhne  als  unter  Kleon,  so  sagt  die  nächste  Generation, 
des  Staates  betrat,  war  er  der  Vertreter  eines  Die  gesetzlich  sanctionierte  Kritik  ist  nicht  ver- 
durch  den  Schutz  der  Religion  geheiligten  Prin-  letzend .  wo  ein  zu  weit  gehender  Freimut  gefahr- 
cips.  Alles,  was  Anstoss  gab,  fiel  seiner  Kritik  30  lieh  schien,  konnte  man  wiederum  mit  Gesetzen 
zu ,  das  {ue/LMpsoß'ai ,  das  Aufdecken  einer  vooog,  einschreiten.  Die  Verächtlichmachung  staatlicher 
und,  wenigstens  ideell,  auch  die  Heilung  derselben  Einrichtung  beurteilte  man  weniger  streng  als 
war  sein  Element :  was  tadellos  schien,  ging  ihn  heute,  aber  ein  Majestats verbrechen  wie  das  von 
nichts  an.  Vgl  Herrn.  XXIV  37f.  Das  von  der  A.  in  den  Bab)rloniern  begangene  musste  die  be- 
Komodie  vertretene  Princip  ist  also  ganz  wohl  leidigte  Demokratie  rächen.  A.s  Hass  gegen 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  der  Opposition  im  Kleon  war  gewiss  nicht  erst  die  Folge  dieses  Pro- 
parlamentarischen  Leben  vergleichbar.  Es  ist  cesses ;  wir  wissen  nicht  worauf  er  sich  gründete, 
wiederholt  Erstaunen  darüber  geäussert  worden,  aber  es  war  ein  personlicher  Hass,  dessen  Aus- 
dass  alle  Dichter  der  alten  Komödie  Aristokraten  druck  sich  von  allen  ähnlichen  Ausfallen  deutlich 
waren;  Teuf  fei  Studien  und  Charakteristiken  40  unterscheidet,  ebenso  wie  der  Jahrzehnte  hindurch 
zur  Litteraturgesch.  (1871)  94.  Kock  Rh.  Mus.  gegen  Euripides  geführte  Krieg  auf  einer  per- 
XXXIX  132.  Couat  Aristophane  33ff.  Letzterer  sonlichen  Abneigung  beruhte.  Keiner  der  übrigen 
hat  die  Komiker  sogar  zu  einer  Clientel  der  Komiker,  das  lasst  sich  auch  jetzt  wohl  noch 
reichen  Leute  degradieren  wollen,  zu  einer  Art  erkennen,  hat  den  neuen  Tragiker  derart  ver- 
armer Verwandten ,  wie  sie  am  Tisch  des  polni-  folgt,  bei  vielen  finden  wir  überhaupt  keine  Spur 
sehen  Grundbesitzers  das  Lied  dessen  singen,  der  Polemik  (v.  Wilamowitz  Observ.  crit  4). 
dessen  Brot  sie  essen.  Aber  es  ist  doch  an  sich  Diese  Ausnahmen  springen  im  Gegensatz  zur  son- 
klar,  dass  officielle  Kritiker,  wie  die  Komödien-  stigen,  man  mochte  sagen  geschaftsmassigen Kritik 
dichter,  sich  im  Gegensatz  zum  Bestehenden  be-  des  A.  in  die  Augen.  Wollte  man  allen  Tadel 
finden  müssen .  das  Bestehende  aber  war  die  De-  50  des  A.  als  Ausfluss  seiner  tief  verletzten  sittlichen 
mokratie  In  einer  aristokratischen  Staatsgemein-  Gefühle  und  politischen  Überzeugungen  ansehen, 
schaft  wäre  die  Komödie,  wenn  sie  sich  dort  über-  so  musste  man  glauben,  A.  sei  ein  unheilbar  un- 
haupt  denken  liesse,  demokratisch  gewesen.  Wo  glucklicher  Mensch  gewesen,  der  seines  Lebens 
sollte  denn  der  blutjunge  A.  seine  politischen  Er-  und  seiner  grossen  Zeit  nie  hatte  froh  werden 
fahrungen  gesammelt  haben,  die  ihn  zum  Feind  können.  Die  Grazien  hatten  sich  dann  allerdings* 
der  Demagogen,  der  Demokratie  und  der  ganzen  einen  anderen  Wohnsitz  als  in  der  Seele  des  A. 
"neuen  Zeit  machten.  Sein  Beruf  hat  seine  po-  gesucht.  Also  der  Kampf  gegen  die  neue  Zeit, 
litische  Stellung  bestimmt,  er  ist  conservativ  in  die  neue  (sophistische)  Bildung,  die  neue  Politik, 
seiner  Eigenschaft  als  Komodiendichter.  Teuf  fei  neue  Religion,  Poesie,  Musik,  das  ist  keine  mdi- 
hat  sehr  richtig  bemerkt ,  dass  alle  bedeutenden  60  viduelle  Thatigkeit  des  A. ,  die  teilte  er  ebenso 
Schriftsteller  Athens  in  jener  und  in  der  folgen-  wie  die  Sehnsucht  nach  Frieden  und  Ruhe  mit 
den  Zeit  im  Gegensatz  zu  ihrer  Zeit  standen,  aber  allen  anderen  Komodiendichtern  Darauf  thut 
er  hat  die  Ausnahme  übersehen.  Die  Redner  sind  er  sich  auch  nichts  Besonderes  zu  gute,  wohl  aber 
alle  begeisterte  Demokraten ,  weil  sie  direct  mit  auf  die  aaival  tdeat,  die  Einkleidung  seiner  Kritik, 
der  Menge,  im  Demos  leben,  von  ihm  getragen  die  dramatische  Erfindung,  die  Handlung,  die 
werden,  durch  ihn  das  sind  was  sie  sind  Iso-  Charaktere,  die  Beseitigung  scurnler  Possen  und 
krates,  der  Stubenrhetor,  steht  abseits,  weil  auf  hasslicher  Absurditäten  (Wölk  538ff. ;  Wesp.  56ff). 
ihn  diese  Voraussetzungen  nicht  zutreffen.    Aber  In   der  That  ist   das   wohl   eine  hauptsachliche 
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Kunst  des  Dichters ,  Meine  Bilder  mit  grossem  ohne  diese  Kunstform  nun  endgültig  zu  acceptieren : 
Hintergrund  zu  zeichnen,  das  was  eine  einzige  in  den  Wespen  kehrt  er  zur  alten  Weise  zurück. 
Person  leidet,  wünscht  und  handelt,  als  das  Lei-  Am  vollendetsten  ist  die  Handlung  in  den  Vögeln 
den ,  Wünschen  und  Handeln  der  vernunftigen  durch  die  Parabase  geteilt  und  sind  ihre  Teile  (die 
Mehrheit  glaubhaft  und  anschaulich  darzustellen,  Vorbereitung  und  die  Gründung  des  neuen  Staates) 
«die  politischen  und  socialen  Misstande  durch  durch  sie  miteinander  verbunden  In  den  Proschen 
lächerliche  Einzelheiten  zu  illustrieren.  Der  ein-  sind  die  possenhaften  Scenen  geschickt  zur  Ex- 
zelne  Mensch,  der  eine  Klasse  von  Menschen  ver-  position  der  Handlung  benutzt .  sie  stehen  also 
tritt,  ist  ein  Typus,  er  muss  aber  soviel  Indivi-  voran  und  schleppen  nicht  mehr,  den  Eindruck 
dualitat  haben,  dass  man  an  seine  wirkliche  Exi- 10  der  Handlung  verwischend,  hintennach.  In  den 
stenz  glaubt  Wie  oft  mag  der  Typus  Dikaiopolis  Ekklesiazusen  steht  das,  was  man  Parabase  nennen 
auf  der  Buhne  erschienen  sein ,  wie  oft  allein  in  kann,  wirklich  am  Ende :  die  Handlung  ist  völlig 
A.s  Komödien,  und  doch  sind  Dikaiopolis  und  vorher  zu  Ende  gebracht  Hier  ist  eine  Art  Ruck- 
Trygaios  verschiedene  Menschen,  variiert  nach  der  kehr  zur  alteren  Art,  zugleich  aber  die  Erreichung 
immer  variierten  Handlung,  je  nachdem  sich  in  der  höchsten  Freiheit  Nur  ein  Schritt  fehlt  noch: 
ihnen  verschiedene  Dinge  renectieren,  Politik,  Ver-  das  Aufgeben  des  Chors,  so  dass  der  Dichter  ganz 
waltung,  Gerichtswesen,  Bildung,  Krieg  und  Prie-  beiseite  tritt ,  allen  Raum  der  Handlung  selbst, 
den.  Pur  die  Charakterkomodie  hatte  das  5.  der  Entwicklung  der  handelnden  Personen  uber- 
Jhdt.  noch  keinen  Sinn ;  Phrynichos  Monotropos,  lassend.  Das  hat  A  in  den  letzten  Stucken  durch- 
der  etwas  Ähnliches  gewesen  zu  sein  scheint,  fiel  20  gefuhrt ,  andere  Dichter,  wie  z.  B.  Piaton,  sind 
durch  Aber  die  Anfange  der  Charakterkomodie  ihm  darin  vorangegangen  Die  allmähliche  Ent- 
liegen  doch  in  den  künstlerisch  variierten  Typen  Wicklung  zum  Drama  lasst  sich  am  besten  durch 
der  alten  Komödie  A  selbst  hat  sie  mit  aus-  die  Prologe  veranschaulichen.  Die  Stellung  des 
bilden  helfen,  in  der  Lysistrate  und  im  Plutos  Prologs  vor  der  Parodos  wie  der  stehende  Ge- 
sind deutliche  Spuren  des  Fortschritts  zu  erkennen.  brauch  von  Trimetern  im  Prolog  beweist,  dass  er 
Aber  seine  eigentliche  Kunst  liegt  anderswo:  in  wie  in  der  Tragödie  so  auch  in  der  Komödie  der 
der  treffenden  Fassung  des  Problems,  in  der  lu-  jüngste  von  allen  Bestandteilen  ist  Der  personen- 
stigen  Gestaltung  und  drastischen  Ausfuhrung  reiche  Prolog  der  Acharner  ist  mehr  verwirrend 
einer  unmöglichen  oder  unwahrscheinlichen  Hand-  als  aufklarend,  nur  Amphitheos  ausser  Dikaiopolis 
lung  war  A  von  unerschöpflicher  Erfindungskraft,  30  wird  zur  Exposition  der  Handlung  benutzt,  und 
und  vor  allem  in  der  immer  neuen  Personificie-  zwar  als  Doppelganger  des  Dikaiopolis,  der  die 
rung  des  Chors.  Die  Wolken  und  die  Vogel  über-  Buhne  nicht  verlassen  darf,  wahrend  jener  nach 
raschen  nicht  nur  durch  kunstreiche  Kostumierung,  Sparta  gehen  und  im  Nu  von  dort  wieder  zuruck- 
sondern  mehr  noch  durch  das  Geschick,  mit  dem  kommen  muss  Das  ist  sehr  gewagte  Erfindung 
der  Dichter  ihre  abenteuerlichen  Gestalten  zu  Per-  und  die  Doppelung  der  Person  findet  ihre  Losung 
sonen  erhebt,  sie  als  Wolken  und  Vogel  reden  in  dem  ebenso  gewagten  Kunstgriff,  dass  der  Chor 
und  handeln  lasst.  Darum  waren  die  Wespen  die  beiden  (auch  ausserlich  ähnlichen)  Personen 
ein  weniger  glucklicher  Fund,  weil  sich  von  diesen  verwechselt  und  mit  Dikaiopolis  zu  streiten  be- 
Tieren  nur  eine  einzige  Vorstellung  anschaulich  ginnt,  wahrend  er  den  Amphitheos  vor  sich  zu 
machen  lasst,  dass  sie  stechen :  der  Witz  ist  hier  40  haben  meint.  Einigermassen  ahnlich  ist  der  Pro- 
mit  der  Erfindung  des  Chors,  mit  dem  einmal  ge-  log  zu  den  Wolken,  nur  dass  hier  alles  naturlich 
zogenen  Vergleich  zwischen  Heliasten  und  Wespen  zugeht,  wenn  man  sich  den  Ortswechsel  (Schlaf- 
erschopft  und  vertragt  keine  Ausgestaltung.  Eine  zimmer  des  Strepsiades  und  Studierzimmer  des 
geschlossene  Handlung  hatte  die  altere  Komödie  Sokrates)  gefallen  lasst  In  beiden  Stucken  aber 
kaum :  eine  Situation  wird  erfunden  oder  ist  ge-  sind  die  Personen  des  Prologs  die  Hauptpersonen 
geben,  sie  wird  benutzt  um  einen  abstracten  Ge-  der  Handlung.  Davon  ist  A.  wieder  abgegangen 
danken ,  eine  These  an  ihr  klar  zu  machen :  ist  in  den  Eittern,  Wespen  und  im  Frieden ,  wo  eine 
das  geschehen,  hat  die  Handlung  ein  Ende  Die  ausfuhrliche  Sclavenscene  mit  einer  sich  anschlies- 
Parabase  redet  in  der  Person  des  Dichters  den  senden  Qrjoig  die  Exposition  giebt.  Das  Auftreten 
Epilog  Der  dramatische  Keim  ist  am  Beispiel  50  der  Sclaven  wird  nicht  motiviert,  an  der  Hand- 
der  Tragödie  zur  Entwicklung  gekommen,  das  lung  selbst  haben  sie  keinen  Anteil.  Von  den 
ist  ganz  unleugbar  Die  Komödie  steht  etwa  seit  Vögeln  an  aber  hat  das  Schwanken  ein  Ende, 
dem  J.  460  der  Tragödie  gleich;  sie  strebt  all-  Hier  wie  in  allen  folgenden  Stucken  fuhrt  der 
malig  nach  gleicher  Ausdehnung  und  Kunstform.  Prolog  direct  in  die  Handlung  hinein.  Das  hat 
Dann  kann  sie  sich  nicht  mit  so  dürftiger  Hand-  A.  mit  der  Zeit  gelernt  und  zwar  ohne  Frage 
lung  begnügen  Bis  zur  Parabase  ist  sie  ganz  von  der  Tragödie:  der  Prolog  der  Praxagora  (in 
individuell,  wie  die  epirrhematische  Composition  den  Ekklesiazusen)  ahmt  sogar  in  glücklichster 
dieses  Teils  zeigt  was  hinzu  kommt,  lediglich  Weise  den  Ton  der  Tragödie  nach.  Vgl.  Frantz 
um  den  Umfang  zu  erweitern,  hat  fremde  Form,  De  comoediae  att.  prologis,  Strassburg.  Diss  Trier 
die  epeisodische  Composition  der  Tragödie.  In- 60  1891.  Die  Lyrik  ist  nicht  das  eigentliche  Ele- 
haltlich  sind  es  ganz  freie,  meist  possenhafte  ment  des  Komikers,  es  war  von  Anfang  an  eine 
Scenen,  die  mit  der  Handlung  vor  der  Parabase  traditionelle  Beigabe,  da  doch  ein  singender  und 
in  ideellem ,  aber  nicht  m  logisch  zwingendem  tanzender  Chor  auch  dem  komischen  Festspiel  zu 
Zusammenhang  stehen,  wie  es  in  den  Acharnern  Grunde  lag.  Aber  A.  hat  wunderschone  Chor- 
am  deutlichsten  ist  Der  nächste  Schritt  ist,  die  lieder  geschrieben,  naturgemass  nicht  in  so  man- 
Handlung  mit  der  Parabase  nicht  zu  enden,  son-  nigfach  wechselnden  Rhythmen  wie  die  Lyriker 
dern  nur  abzubiechen,  sie  nachher  wieder  auf-  und  Tragiker,  aber  doch  auch  entfernt  nicht  ein- 
zunehmen    Das  hat  A   in  den  Rittern  versucht,  formig :  trochaeische  und  kretische  Systeme  wiegen 
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vor,  aber  nicht  nur  Parodie  und  Nachahmung  vinismus  in  ihren  Aus  wuchsen  lernen  wir  aus 
haben  auch  zu  daktylischen,  aeolischen  und  vielen  diesen  karikierten  Schilderungen  ihrem  Wirken 
anderen  Bhythmen  gereizt.  Eigentumlich  ist  das  und  ihrer  Bedeutung  nach  kennen.  A  ist  kein 
oben  erwähnte  Urteil  des  Anon  jz.  xcop.  III  £*7-  Satiriker,  der  die  Schwachen  seiner  Mitmenschen 
Xcov  EvQMzldrjv,  zotg  de  /uslsoi  XsTtrörsQog,  und  es  geisselt,  der  die  Verderbtheit  der  Welt  aufweist 
ist  gleich  schwer  zu  begreifen,  wie  der  Komiker  und  bejammert:  er  lacht  über  sie  und  will  andere 
mit  dem  Tragiker  gerechter  Weise  verglichen  lachen  machen,  auch  die,  welche  an  denselben 
werden ,  wie  dass  der  Vergleich  zu  einem  sol-  Fehlern  leiden.  Das  Fest  des  Dionysos  giebt  ihm, 
chen  Urteil  gelangen  konnte  An  überraschen-  dem  directen  Diener  des  Gottes,  volle  Freiheit, 
den  und  packenden  dichterischen  Vorstellungen  10  und  keiner  fragt  ihn,  ob  er  denn  selber  besser 
fehlt  es  der  Lyrik  des  A.  so  wenig  wie  an  der  und  tugendhafter  sei.  Dass  der  Dichter  selbst 
niessenden  Gewalt  der  Khythmen  oder  an  der  seine  Kritik  von  Personen  und  Zustanden  als 
Fülle  und  Eundung  des  Ausdrucks :  dass  er  die  Heilmittel  bezeichnet,  ist  bemerkt  worden.  Aber 
Warme  der  Empfindung  durch  tolle  Luftsprunge  wie  weit  das  überlieferte  Form  der  Eede  oder 
und  Ausfalle  zu  verdecken  und  zu  verwischen  Überzeugung  war,  ist  schwer  zu  sagen.  A.  rühmt 
liebt,  das  ist  das  Eecht  des  komischen  Dichters.  sich  zwar  (Ach.  633)  noXXcov  äyaticov  alziog  ehcu, 
Dass  gerade  in  einem  spaten  Stuck,  m  den  Fro-  jtavaag  vpiäg  k~evixoToi  Xoyoig  ^rj  Xiav  s%cmazäod>ai 
sehen ,  hevorragende  lyrische  Dichtungen  be-  xtL,  aber  weder  konnte  er  im  J.  425  das  Eesul- 
gegnen ,  ist  nicht  sowohl  aus  den  Fortschritten  tat  seiner  Kur  vom  vorigen  Jahre  beurteilen,  noch 
des  Dichters  zu  erklaren,  als  aus  der  ganzen  dich-  20  ist  dies  Eesultat  jemals  eingetreten.  Der  prak- 
terischen  Sphäre  dieser  Komödie,  die  den  Dichter  tische  Erfolg  der  Komikerkritik  ist  gewiss  ein 
■ebenso  beeinflusst  hat,  wie  sie  noch  heute  den  minimaler  gewesen,  und  die  Dichter  hatten  we- 
Leser  beeinflusst.  Von  der  Kunstform  der  A. sehen  niger  gescheit  sein  müssen  als  sie  waren,  wenn 
Komödie  wird  besser  an  anderem  Orte  zu  reden  sie  auf  solche  Erfolge  rechneten  Weder  Kleon 
sein  (s.  Kco^coöid),  nur  soviel  mag  hier  gegen  ist  durch  A.  gefallen,  noch  hat  die  Heliasten- 
Zielinski  bemerkt  werden,  dass  der  Agon  kein  leidenschaft  durch  die  Wespen  Verringerung  er- 
integrierender Bestandteil  der  ältesten  Komödie  fahren,  noch  ist  der  Friede  durch  die  sehnsuch- 
so  wenig  wie  der  des  A.  war:  er  fehlt  in  den  tigen  Klagen  der  Komödie  beschleunigt  worden 
Acharnern,  Frieden  und  Thesmophoriazusen,  und  Von  Enttäuschung  über  solche  Misserfolge  ist  bei 
es  ist  verfehlt ,  durch  gewaltsame  Umgestaltung  30  A.  nirgend  die  Eede,  er  hat  eben  nichts  anderes 
das  Gewünschte  hineinzuzwingen.  So  wenig  wie  erwartet,  er  hat  nie  im  Ernste  daran  geglaubt, 
die  Parabase  eine  absolut  feste  Form  hat,  so  die  Welt,  den  Staat  und  seine  Mitbürger  ver- 
wenig der  Agon,  der  dazu  da  ist,  einen  Gedanken  bessern  und  andern  zu  können,  er  hat  darin  auch 
oder  eine  These,  die  durch  die  Handlung  selbst  nicht  die  Verdienste  seiner  Vorganger  gesehen 
nicht  erledigt  werden  kann,  im  Wortgefecht  zweier  (Eitt.  520ff).  Er  ist  kein  Politiker  oder  Mora- 
verschieden  denkender  Personen  durchzufuhren.  list,  sondern  ein  Dichter,  der  so  wenig  wie  die 
Je  grosser  die  dramatische  Kunst,  desto  weniger  Tragödie  eine  kathartische  Wirkung  erstrebte ; 
wird  von  diesem  undramatischen,  der  Sophistik  vgl.  v.  Wilamowitz  Herakles  I  109ff  Auch  A. 
abgelernten  Mittel  Gebrauch  gemacht  werden.  belehrt  und  erbaut,  auch  er  zeigt  seinem  Publi- 
Fur  die  Lucken  und  Mangel  dramatischer  Stru-  40  cum  des  Lebens  mannigfache  Gestalt  und  Inhalt, 
ctur  entschädigt  in  der  Komödie  und  vor  allem  m  aber  nicht  von  der  tiefernsten,  sondern  von  der 
der  des  A.  die  Fülle  und  Mannigfaltigkeit  guter  lustigen  Seite  Der  Stoff,  über  den  gelacht  wird, 
Einfalle,  lacherlicher  Situationen,  lustiger  und  muss  vorhanden  sein,  er  muss  das  Lachen  ver- 
üb errasch  ender  Wendungen,  treffender  Witze  aller  tragen  können,  aber  an  sich  ist  er  gleichgültig 
Art  Das  eigentliche  Element ,  in  dem  die  Ko-  Man  lacht  nur  nicht  über  grosses  Heldentum  und 
modie  lebt,  ist  das  yeXolo^.  Vgl.  Bernays  Zwei  grausige  Schicksale,  sondern  über  die  Thorheiten. 
Abhandlungen  über  die  aristotelische  Theorie  des  Verkehrtheiten ,  Eigentümlichkeiten  des  Lebens 
Dramas  (1880)  158ff,  wo  als  Urquelle  des  Anon.  und  der  Menschen.  Aber  selbst  das  ausgelassenste 
7i.  ncoßcod.  X  d  Aristoteles  nachgewiesen  wird.  Lachen  ist  an  eine  Grenze  gebunden.  Das  xa- 
Die  Grundlage  aber  der  unerschöpflichen  Mittel,  50  xriyogstv  und  auch  das  aloxQoXoysXv  steht  dem 
über  die  A.  verfugt,  um  Lachen  zu  erregen  (ys-  Komiker  zu,  aber  ausser  dem  Dionysos  muss  ihm 
Xcog  sk  rcov  Ttgay/udzcov  und  dito  rfjg  Xsgecog),  ist  eine  andere  Gottheit  zur  Seite  stehen,  die  Aphro- 
der  frische  und  wahre  Humor,  der  nicht  mit  bit-  dite  mit  den  Chariten  (Plat  symp  177  e).  Diese 
teren  Worten  Personen  oder  Sachen  verächtlich  Beschützerinnen  des  Schonen  und  der  Liebe  zum 
macht ,  sondern  gestutzt  auf  feine  und  scharfe  Schonen  konnten  den  Dichter  niemals  verhindern 
Beobachtung  jeglichem  Dinge  eine  lacherliche  Seite  unanständiger  zu  sein  als  wir  etwa  es  vertragen 
abzugewinnen  weiss.  Wie  die  Komödie  des  Me-  können:  nicht  die  nackte  und  naturliche  Smn- 
nandros  ein  Spiegel  des  rein  menschlichen  Lebens  lichkeit  ist  unanständig ,  sondern  die  versteckte 
war ,  so  giebt  die  des  A.  ein  buntes  Bild  des  Lüsternheit,  die  Mutter  der  Zote,  die  in  den  spa- 
öffentlichen  Lebens  und  Treibens  zu  seiner  Zeit,  60  teren  Stucken  allerdings  nicht  fehlt  Ist  der  Witz 
gewiss  nicht  mit  der  psychologischen  Genauigkeit  gut,  so  kann  er  stammen  aus  welcher  Sphäre  er 
und  Eindringlichkeit  gezeichnet,  wie  die  Charakter-  will ;  die  Chariten  werden  ihre  Freude  daran  haben, 
komodie  es  wollte  und  konnte,  aber  ein  Bild,  so  gewiss  sie  die  gemeinen  Un Sauberkeiten  der 
dem  es  an  typischer  Portratahnlichkeit  nicht  fehlte.  tugendhaften  Kyniker  verabscheuten  Für  uns, 
Kleons  Charakter  werden  wir  nicht  auf  Grund  die  wir  den  A  nur  lesen  können,  ist  die  Komik 
von  A.s  Komödien  schildern  wollen,  so  wenig  wie  die  sinnfälligste,  die  im  sprachlichen  Ausdruck 
Lampon  oder  Lamachos  oder  gar  Sokrates,  aber  hervortritt,  in  den  zahllosen  Wortwitzen,  Wort- 
Demagogentum,  Sophistik,  Bigotterie  und  Chau-  spielen,  Wortverdrehungen,  uberraschendeu  Wen- 
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dringen,  in  lächerlich  verwendeten  sprichwörtlichen  auch  mit  anderen  nicht  gefehlt  haben.  In  seiner 
oder  volkstümlichen  Eedensarten,  in  den  verstum-  Kunst  ist  A.  kein  Verehrer  der  Vergangenheit 
Hielten  oder  entstellten  oder  durch  Zusammen-  und  Verachter  der  jüngeren  Generation,  in  welcher 
Setzungen  ausgedeuteten  Eigennamen  und  was  er  seihst  eine  hervorragende  Stelle  einzunehmen 
dergleichen  sonst  zu  denken  ist.  Vgl.  Holzin g er  sich  bewusst  ist.  Harmlos  sind  alle  seine  An- 
De  verborum  lusu  apud  Ar.,  Wien  1876.  From-  griffe  auf  Aischylos,  Sophokles,  Agathon,  Xeno- 
man  De  ambiguorum  in  Ar.  comoediis  usu,  Dan-  kies,  Achaios,  Kinesias  gegen  die  Bitterkeit  und 
zig  1879  Bauck  De  proverbiis  aliisque  locutio-  Hartnackigkeit,  mit  der  er  Euripides  Jahrzehnte 
nibus  ex  usu  vitae  petitis  apud  Arist ,  Königsberg  hindurch  verfolgt  hat.  Er  verachtet  den  Gottes- 
1880.  Im  allgemeinen  ist  die  Sprache  des  A.  10  leugner,  den  rhetorischen  Buhnenphilosophen,  den 
eine  musterhaft  einfache,  der  Satzbau,  die  Wort-  neuerungskuhnen  und  unsittlichen  Dichter,  der 
folge,  die  Wahl  der  Worte  Das  alles  entspricht  mit  moralischen  Sentenzen  Conflicte  lost,  der  phan- 
gewiss  im  wesentlichen  der  attischen  Umgangs-  tastische  Situationen  der  Tragödie  zumutet ,  der 
spräche,  und  eben  darum  begegnet  uns ,  die  wir  die  niedrigsten  Leidenschaften  darzustellen  wagt, 
die  Litteratursprache  besser  kennen,  soviel  Fremd-  er  verhöhnt  seine  einförmigen  Prologe,  seine  tragi- 
artiges,  Dunkles  und  Schwieriges  Naturlich  wird  komischen  Charaktere ,  seine  neumodische  Lyrik, 
auch  die  einzelne  Person  durch  ihre  Ausdrucks-  insbesondere  die  Bravourarien  seiner  Helden  Es 
sphare  gekennzeichnet,  nur  nicht  mit  der  angst-  ist  kaum  glaublich,  dass  diese  Polemik  nur  der 
liehen  Detailierung  der  ethologischen  Tragödie  allgemeinen  Antipathie  gegen  die  neuere  Tragödie 
oder  Komödie,  mehr  im  allgemeinen  als  mit  reali- 20  Ausdruck  geben  soll-  die  beiden  Manner,  ver- 
stischer  Treue.  Aristoteles  hat  es  richtig  als  ein  schieden  ihrer  Natur,  ihrer  Lebensauffassung,  ihren 
Vorrecht  der  Komödie  erkannt,  dass  sich  der  Fremde  Lebensschicksalen  nach,  werden  sich  personlich 
vom  Athener  durch  Beibehaltung  seines  Dialekts  gehasst  haben.  A.  hat  weder  die  Zeit  noch  den 
unterscheidet,  was  die  erhabene  Sprache  der  Tra-  Mann  selbst  verstehen  und  würdigen  können.  Die 
godie  naturlich  verschmäht-  die  Acharner  und  die  euripideischen  Parodien  erstrecken  sich  so  ziemlich 
Lysistrate  geben  prachtige  Proben,  wenn  auch  auf  alle  Tragödien;  von  den  erhaltenen  sind  naeh- 
die  dialektische  Form  nicht  rein  überliefert  ist.  weislich  Alkestis,  Andromache,  Hekabe,  Helena, 
Auch  das  Kauderwelsch  der  Barbaren  hat  A.  in  Elektra,  Hippolytos,  Iphigeneia  A.  und  T.,  Medeay 
den  Acharnern,  Vögeln  und  Thesmophoriazusen  Orest,  Phoenissen  parodiert,  womit  nicht  gesagt 
nachgeahmt.  Die  Absicht  ist  nicht  eine  reali-  30  ist,  dass  die  anderen  frei  ausgegangen  seien.  Unter 
stische,  sondern  eine  komische :  den  Athenern  er-  den  verlorenen  wird  besonders  der  Telephos  un- 
schienen  ja  alle  anderen  Dialekte  (ausser  dem  io-  ablassig  und  hart  mitgenommen:  ein  ganzes  In- 
nischen)  als  lacherlich  und  halb  barbarisch  klingend  termezzo  liefert  er  in  den  Acharnern,  einzelne 
Je  tiefer  das  Niveau  der  Umgangssprache  gehalten  Verse  werden  fast  in  allen  übrigen  Stucken  be- 
ist,  desto  scharfer  heben  sich  die  Stellen  hervor,  nutzt.  Dem  Bellerophon  hat  A.  die  Himmelfahrt 
wo  entweder  im  allgemeinen  die  Sprache  des  des  Trygaios  nachgebildet,  der  Andromeda,  He- 
Epos,  der  Lyrik  oder  der  Tragödie  nachgeäfft  und  lena  und  dem  Palamedes  sind  ganze  Scenen  der 
lacherlich  gemacht  wird  (ozagargaycoöeTv)  oder  wo  Thesmophoriazusen  entnommen  (Lange  Quaest. 
bestimmte  Scenen,  Personen,  Ausdrucke  aus  be-  in  Ar.  Thesmoph.  lff.).  Eine  grosse  Zahl  tra- 
stimmten  Tragödien  oder  anderen  Gedichten  ernst-  40  gischer  Parodien  können  wir  am  Ton  und  am 
hafter  Gattung  verhöhnt  werden  (jiaQcodecv).  Die  sprachlichen  Ausdruck  wohl  erkennen,  aber  nicht 
Tragödie  lag  naturlich  den  Komikern  am  nächsten :  auf  ihre  Originale  zurückfuhren.  In  den  letzten 
sie  war  der  Komödie  innerlich  und  ausserlich  am  Stucken  (Ekklesiazusen  und  Plutos)  wiegt  die  Para- 
nachsten  verwandt,  sie  hat  die  Komödie  als  Drama  tragodie  vor,  und  das  bleibt  späterhin  eine  Eigen- 
gefordert und  war  von  dieser  als  altere  Schwester  tumlichkeit  der  mittleren  Komödie.  Vgl.  ausser 
mit  Elf  ersucht  angesehen,  die  Parodie  der  Tra-  den  früher  citierten  Schriften  noch  v.  Leeuwen 
godie  war  auch  die  wirksamste,  weil  sie  in  dem  De  Arist.  Euripidis  censore,  Amsterdam  1876. 
komischen  Drama  die  geringsten  Abänderungen  Schwabe  Aristoph.  und  Aristoteles  als  Kritiker 
erforderte;   vgl.  Tauber  De  usu  parodiae  apud  des  Eurip.,  Crefeld  1878. 

Arist.,  Berlin  1849.     Eeiche  Sammlungen  in  W.  50        Überlieferung.    Von  den  40  (resp.  44)  Ko- 

Eibbecks  Ausgabe  der  Acharner  (1864)  S.  267ff.  modien   des  A.  sind  uns  elf  erhalten,   und  zwar 

und  bei  W.  H.  van  de  Sande  Bakhuyzen  De  nur  in  der  ältesten  Hs.  E  (einst  in  Urbmo,  jetzt 

parodia  in  com.  Arist.,  Utrecht  1877  in  Eavenna)  aus  dem  XI.  Jhdt.    Die  Eeihenfolge 

Die  Wirkung  der  Parodie  beruht  darauf,  dass  ist  diese:  Plutos,  Wolken,  Frosche,  Eitter,  Acharner, 

das,   was  man  stets  als  ernst  zu  betrachten  ge-  Wespen,  Friede,  Vogel,  Thesmophoriazusen,  Ek- 

wohnt  war,   plötzlich  in  lacherlichem  Lichte  er-  klesiazusen,    Lysistrate.     Eine   ahnliche   Eeihen- 

scheint    Die  Absicht  braucht  an  sich  keine  andere  folge  hat  der  Venetus  (XII.  Jhdt.),  nur  dass  ihm 

als  diese  zu  sein,   aber  meistens  ist  die  Parodie  die  Acharner  und  die  letzten  drei  Stucke  fehlen, 

kritisch  gemeint ,  und  daher  richtet  sie  sich  fast  Eine  andere,  altere  Ordnung  der  Stucke  (Ausgabe 
ausschliesslich    an    die   Dichter    der    Gegenwart.  60  des  Aristophanes  von  Byzanz?)  bietet  das  alpha- 

Freilich  wird  bei  A.  auch  Aischylos  gelegentlich  betische  Verzeichnis  Novatis  (s.  o.  S.  972),  aber 

seiner  allzu  erhabenen  Ausdrucksweise  wegen  in  von  dieser  Ordnung  haben  wir  sonst  keine  Spuren; 

harmloser  Weise  verspottet,  aber  die  eigentliche  Hilbergs    Beweisführung    (Zeitschr.    f.    osterr. 

Kritik   richtet    sich   wohl    ausschliesslich    gegen  Gymn.  1879,  904)  ist  haltlos.    Nach  welchen  Ge- 

die  Komödie,  Tragodie,  den  Dithyrambus  der  Ge-  Sichtspunkten  die  uns  überlieferte  Eeihe  geordnet 

genwart     Mit   seinen  eigenen  Kunstgenossen  ist  ist,  lasst  sich  nicht  mit  Sicherheit  sagen :  aber  der 

A.  im   ganzen  milde  verfahren  (Wölk.  552),    an  Plutos  steht  voran,  weil  er  das  leichteste  Stuck 

personlichen  Zankereien  wird  es  wie  mit  Eupolis,  so  ist,  Wolken,  Frosche,  Eitter  folgen  wohl,  weil  sie 
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die  berühmtesten  und  ihres  Stoffes  wegen  die  Setzungen  allein  sind  zahlreich.  Bequeme  Text- 
wichtigsten waren.  Die  Anordnung  geht  zweifei-  ausgaben  von  Bergk  (Leipz.  1857)  und  Meineke 
los  auf  die  Ausgabe  des  Symmachos  (ca.  100  n.  (Leipz  1860)  Verzeichnis  der  Ausgaben  beiß  lay 
Chr.)  zurück,  der  seinem  Texte  einen  mit  fleis-  des,  Textausgabe  Halle  1886,  Bd.  I  p.  LXXVÖ. 
siger  Benutzung  zahlreicher  alexandrinischer  Vor-  Sonstige  Litteratur  zu  A  bei  Teuf  fei  Die  Wol- 
arbeiten  hergestellten  Commentar  beigab.  Der  ken  des  A.  erklart,  2.  Auflage  von  0.  Kaehler, 
Commentar  des  Symmachos,  die  spater  von  einem  Leipzig  1887,  1 — 29.  [Kaibel.] 
gewissen  Phaeinos  vorgenommene  Neubearbeitung  13)  A.  (FHG  IV  337 — 339  Susemihl  Litt  - 
desselben  und  andere  jüngere  Scholienmassen  bil-  Gesch.  II  399)  von  Theben  (A.  xov  Boicoxov  Plut. 
den  die  Grundlage  der  reichlich  in  vielen  Hss.  10  de  Herod.  malign.  31),  verfasste  eine  Chronik 
überlieferten  Scholien  kritischer,  exegetischer  und  seiner  Vaterstadt  (Steph.  Byz.  s.  AvxtxovdvXsTg: 
metrischer  Art.  Vgl.  v.  Wilamowitz  Eurip.  A.  6  xovg  Orjßalovg  coqovq  [so  Meineke  für 
Herakles  1 180ff.  Ausgabe  der  Scholien  von  D in-  ooovg]  yeygacpcbg.  Phot.  Suid.  s.  'O^olcoog  Zevg: 
d  o  r  f  in  der  Oxforder  Ausg.  1838  und  von  Dubner  sv  ß  Srjßatxcov.  Steph.  Byz .  s.  Xaiocbvsia :  sv  Boico- 
(Paris  1855)  Dazu  Martin  Les  scolies  du  ms.  xtaxcov  ösvxeqco),  aus  welcher  bei  Plutarch  de 
d'Aristophane  ä  Ravenna,  Paris  1882.  Nachträge  malign  Herod.  31 — 33  eine  scharf  localpatriotische 
zu  den  Ravennas-  und  Venetusschohen  von  Hol-  Polemik  gegen  Herodot  erhalten  ist.  Wenn  er 
zinger  Wiener  Stud.  IV  1  und  V  208.  Zacher  wirklich  officielle  Aufzeichnungen  des  thebanischen 
Die  Handschriften  und  Klassen  der  Aristophanes-  Archivs  benutzte  (frg.  5),  durfte  er  vor  335  ge- 
scholien,  Jahrb.  f.  Philol.  Supplementbd.  XVI 20  schrieben  haben  und  sein  Werk  ein  Resultat  des 
503ff. ;  vgl.  Zacher  Philol.  XLI  llff.  Die  me-  politischen  Aufschwungs  Thebens  im  4.  Jhdt  sein; 
trischen  Scholien  behandelt  Thie mann  Heliodori  der  doch  wohl  von  ihm  erzahlte  Traum  des  Leo- 
colometriae  Anstoph  quantum  superest,  Halle  nidas  bei  Plutarch  (de  Herod.  malign  31)  passt 
1869.  über  die  Quellen  der  Scholien  u.  a.  Schnei-  sehr  gut  dazu.  [Schwartz.] 
der  De  veterum  in  Arist.  scholiorum  fontibus,  14)  Aus  Byzanz,  der  berühmte  alexandrinische 
Stralsund  1838.  Str ecker De Lycophrone  Euphro-  Grammatiker,  über  seine  Lebensverhaltnisse  er- 
nio  Eratosthene  comicorum  interpretibus,  Greifs-  fahren  wir  einiges  durch  einen  Artikel  bei  Suidas, 
wald  1884.  Das  Verhältnis  der  beiden  ältesten  dessen  zweiter  Teil  durch  Zufall  in  den  Artikel 
Hss.  ist  nicht  in  allen  Stucken  dasselbe,  bald  AoLöxcbvvfAog  geraten  ist,  wie  Meineke  Com.  I 
stimmen  sie  in  offenbaren  Fehlern  mit  einander  30  197  erkannt  hat.  A.  war  der  Sohn  eines  Soldner- 
(wie  in  den  Wolken),  so  dass  die  Hss.  zweiten  fuhrers  Apelies,  kam  in  früher  Jugend  nach 
Ranges  ihnen  gegenüber  eine  unverächtliche  In-  Alexandreia  und  wurde  Schuler  des  Kallimachos 
stanz  bilden,  bald  weichen  sie  stark  von  einander  und  des  Zenodot.  Suidas  nennt  ausserdem  als 
ab  (wie  in  den  Rittern) ,  wobei  V ,  der  eine  den  seine  Lehrer  den  Grammatiker  Dionysios  mit  dem 
geringeren  Hss.  ahnliche  Recension  bietet,  sehr  Beinamen  Iambos  (s.  d.)  und  einen  sonst  unbe 
häufig  den  Vorzug  verdient.  Wo  V  fehlt,  treten  kannten  Euphronidas  aus  Korinth  oder  Sikyon 
eben  diese  Hss.  als  Controlle  gegenüber  R  ein.  (/Ltav^fjxfjg  Kalhpd%ov  xal  Zrjvoöoxov  .  .  ,  jxgog  ös 
Die  Thesmophoriazusen  sind  nur  in  R  überliefert.  xovxoig  xal  Aiovvolov  xov'Idpßov  xal  Evcpgoviöa 
Von  der  byzantinischen  engeren  Komodienaus wähl  xov  Kooivfiiov  rj  Hikvcdvlov).  Bei  Athen.  VI  241  f 
(Plutos,  Wolken,  Frösche)  giebt  es  unzählige,  für  40  (vgl.  XIV  664  a)  wird  auch  der  Komodiendichter 
den  Text  wertlose  Hss.,  verzeichnet  bei Blay des  Machon  sein  Lehrer  genannt.  Nach  einer  sehr 
Textausgabe,  Halle  1886  Bd.  I;  vgl.  v.  Bam-  wahrscheinlichen  Vermutung  von  R  Schmidt 
berg  De  Ravennate  et  Veneto  Arist.  codicibus,  De  Callistrato  Aristophaneo  21  ist  der  Euphro- 
Bonn  1865.  Schnee  De  Arist.  codicibus  capita  nidas  des  Suidas  identisch  mit  dem  bekannten 
duo,  Halle  1876;  De  Arist.  mss.  quibus  Ranae  et  Grammatiker  Euphronios,  dem  Erklarer  des  Ko- 
Aves  traduntur,  Hamburg  1886.  Neben  diesen  mikers  Aristophanes  (vgl.  C.  Strecker  De  Lyco- 
Hss.  kommt  der  Text  in  Betracht,  den  Suidas  phrone  Euphronio  Eratosthene  comicorum  inter- 
fur  seine  reichlichen  Excerpte  aus  A.  benutzt  pretibus,  Gryphisw.  1884,  7f.);  und  da  Machon 
hat;  vgl.  Bunger  De  Arist.  Equitum  Lysistr.  bei  Athen,  a.  a.  O.  als  KooLv&iog  r)  JEixvcbviog 
Thesmoph.  apud  Suidam  reliquiis,  Diss.  Strassb.  50  bezeichnet  wird,  so  ist  wohl,  wie  Nauck  ver- 
1878;  Arist.  Ranarum  apud  Suidam  reliquiae,  mutete,  der  Name  Machon  bei  Suidas  ausgefallen 
Progr.  Freiburg  1881.  und  die  Stelle  so  zu  erganzen:  xal  Etxpooviov 
Eine  vollständige  kritische  Ausgabe  des  A.,  xov  {XsQQovrjoixov  xal  Mdxcovog  xov)  KoQivftiov 
die  freilich  den  Namen  einer  kritischen  aus  vielen  rj  Zixvcovlov.  Endlich  war  A.  auch  Schuler  des 
Gründen  nicht  verdient,  ist  begonnen  von  A.  Eratosthenes  (Suid.  s.  sEgaxood>sv7]g  *...  (j,ad"rjxrjv 
v.  Velsen  (erschienen  Ritter,  Frosche,  Plutos,  smor}(A,ov  xaxafojzcov  AQioxoqpdvrjv  xov  Bv£dvxtov, 
Thesmophoriazusen,  Ekklesiazusen,  Leipzig  1869  ov  ndhv  Aoioxaoxog  ^adrjxrjg)  Von  semer  Liebe 
— 1883),  deren  hoffentlich  verbesserte  Fortsetzung  zu  einem  Blumenmädchen,  wobei  er  einen  Ele- 
Z  ach  er  versprochen  hat.  Die  früheren  Colla-  phanten  zum  Nebenbuhler  gehabt  haben  soll,  be- 
tionen  der  massgebenden  Hss.  sind  teilweise  sehr  60  richten  Plin.  n.  h.  VIII  13.  Plut.  de  soll.  anim. 
ungenau,  auch  Blay  des  grosse  Ausgabe  (Halle  18  Ael.  n.  a.  I  38.  In  seinem  62  Lebensjahr 
1880 — 1885)  genügt  nicht.  Für  die  Erklärung  wurde  er  Vorsteher  der  alexandrinischen  Biblio- 
ist,  abgesehen  von  zahlreichen  Einzelbeitragen,  thek  (merkwürdige  Fabelei  hieiuber  bei  Vitruv. 
wenig  geschehen,  verhältnismässig  viel  von  Steph.  VII  Praef.  5).  Suidas  berichtet,  dass  er  in  diesem 
Bergler  (ed.  cur.  P.  Burmanno,  Lugd.  Bat.  Amt  Nachfolger  des  Apollonios  Rhodios  gewesen 
1760).  Sammelausgabe  von  Invernizi-Beck-  sei.  Die  Nachricht  aber,  dass  Apollonios  am  Ende 
Dindorf,  Leipz.  1794 — 1834.  Einzelausgaben  seines  Lebens  von  Rhodos  nach  Alexandrien  zu- 
mit   Commentar   und   Übersetzung,    auch  über-  ruckgekehrt  und  dort  Vorsteher   der  Bibliothek 
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geworden   sei,   ist   ganz  unglaubwürdig  (vgl.  G.  deesset).     Zweifelhaft  ist  dagegen  die  Anwendung 
Busch  De  bibliothecanis  Alexandrinis  qui  ferun-       des  xsqolvvlov,  die  ihm  im  Schol.  Od.  XVIII  282 

tur  primis,  Suerini  1884,  30ff ).     Wir  dürfen  viel-  zugeschrieben  wird;  vgl.  A.  Ludwich  Aristarchs 
mehr  annehmen,  dass  A.  unmittelbarer  Nachfolger       hom.  Textkr.  I  624.     Die  Ausgabe  des  A.  lehnte 

des   Eratosthenes   war.     Wegen  eines    angeblich  sich  zwar  vielfach  an  die  des  Zenodot  an,  bildete 

beabsichtigten  Fluchtversuchs  zum  Konig  Eume-  aber   einen   erheblichen  Fortschritt  gegen  diese, 

nes  II.  von  Pergamon   (reg.  197 — 159)  wurde  er  da  A    von  der  willkürlichen  und  schrankenlosen 

noch  in  hohem  Alter  ins  Gefängnis  geworfen,  nach  Kritik,   die   Zenodot   geübt  hatte,   sich  frei    zu 

einiger   Zeit   aber  wieder  freigelassen  und  starb  machen   wusste   und   an   zahlreichen  Stellen  zur 

im   Alter  von   77  Jahren.     Die   chronologischen  10  hsl.  Überlieferung  zurückkehrte.    In  der  Athetese 

Angaben   über  seine  Lebenszeit  lauten  ungenau,  einiger  Verse  stimmte  A.   mit  Zenodot   uberein, 

Suidas  setzt  seine  Blute  um  die  144.  Olympiade  z.  B.  II.  VII  195—199.  442—464.  475;  Od   IV 

(ca    200  v    Chr.),   fugt  aber  die  nähere  Bestim-  62-64.  XI  38—43.  In  allen  diesen  Fallen  billigte 

mung  hinzu  ßaodsvovrog  Tltolepiaiov  rov  $>ika-  auch   Aristarch   die   Athetese.     Die  Verse   IL  X 

UXcpov  Kai  rov  [äst    avxov  rov  @dojiärooog ,  die  497.    XV   33;    Od.    VIII  142  fehlten  bei  A.  wie 

damit  gar  nicht  im  Einklang  steht.    Halten  wir  bei  Zenodot  ganz.    Bisweilen  finden  wir  auch  in 

daran   fest,   dass  A    als   Bibliothekar  dem  Era-  Lesarten  Übereinstimmung  zwischen  Zenodot  und 

tosthenes  unmittelbar  folgte,  der  um  das  J.  195  A.,  wo  Aristarch  anderweitiger  Überlieferung  folgte, 

starb,  so  war  er  etwa  257  geboren  und  starb  um  z.B. IL IV  137.  XII  59.  66  79. 127.  XIII  2.  107. 

180  (vgl.  Bit  schi  Die  alexandrin.  Bibliotheken  20  245.  246.  XIV  177.  208.  259.  299.  505.   XVI  223. 

78f.   Busch  a.a.0.45ff)     Unter  seinen  Schulern  XVIII  198.  400.  466.  502;  Od.  I  38     Meisten- 

war  der  bedeutendste  Aristarch,  demnächst  Kalli-  teils   aber  ging  A.    seine   eigenen  Wege.     Eine 

stratos.  Anzahl  Verse,  die  in  Zenodots  Ausgabe  gar  nicht 

A.  galt  im  Altertum  neben  Aristarch,  dessen  standen,  nahm  er,  vermutlich  auf  Grund  besserer 

Buhm  den  seinigen   stark   verdunkelte,    als   der  Überlieferung,  in  seine  Ausgabe  auf,   versah  sie 

grosste  Grammatiker   und  Kritiker,   und   diesen  aber  mit   dem   Obelos:   IL  VIII  284.  385 — 387 

Ruf  verdiente  er  in  vollem  Masse.     Sein  grosser  557f.   IX  23—25.  694.   X  253.   XI  13f.    78—83. 

Fleiss,  seine  umfassende  Gelehrsamkeit  und  sein  179f.  356.  515.    XII  175—180.  450.   XIV  376f. 

besonnenes   Urteil   sind  unbestritten      Aristarch  XV    56—77    (wo   die  Verse  64—77  bei  Zenodot 

war   ein  scharfsinniger  Kritiker,   an   vielseitiger  30  fehlten).    XVI  237.     überhaupt   war   A    in  der 

Gelehrsamkeit  dagegen  war  ihm  A.    überlegen.  Annahme  von  Athetesen  sehr  streng:  er  verwarf 

Auf  textkritischem  und  literarhistorischem  Ge-  Verse,  die  aus  andern  Stellen  wiederholt  waren, 

biet  erwarb  sich  A  grosse  Verdienste  durch  die  wie  IL  X  387.  397—399    XII  350.  XIV  95;  Od. 

Sammlung  und  Ordnung  zerstreuter  Gedichte  und  III  199f.  IX  253  -255.  XI 399—403,  tilgte  Wider- 

ihre  metrische  Einteilung,   durch  Eruierung  un-  spruche  durch  Athetese,  wie  Od.  I  185f.  XII  53f. 

echter  Verse  und  Entdeckung  falscher  Titel  und  sowie  die  bekannte  Stelle  von  Pylaimenes  IL  XIII 

Autorennamen,  durch  Herstellung  von  Diorthosen  658f.,  und  verdächtigte  zahreiche  Verse,  weil  sie 

der  berühmtesten  Dichter.    Daneben  hat  er  be-  nach  seiner  Ansicht  gegen  den  homerischen  Sprach- 

sonders  auf  lexikalischem  Gebiet  Grosses  geleistet.  gebrauch  verstiessen  oder  weil  sie  ihm  aus  aesthe- 

Die  Hauptschrift  über  A.  ist  von  Aug.  N au ck:  40  tischen  Gründen  unpassend  und  Homers  unwür- 

Aristophanis     Byzantii    grammatici    Alexandrini  dig  erschienen,    wie  IL  VIII  164 — 166.  235.    X 

fragmenta  collegit  et  disposuit  A.  N.,  Halis  1848.  51f.    XV  147f.  231—235.    XVI  261.    XIX  327. 

Soweit  es  nach  den  damals  vorhandenen  Hulfs-  XXIII  259—261;    Od.   XV   19.   91.    XVII   181. 

mittein  möglich  war,  ist  darin  von  der  Thatig-  XVIII  282.    So  verwarf  er  auch  den  Schluss  der 

keit  des  A    ein  in  den  Hauptzugen  richtiges  Bild  Odyssee  von  XXIII  296  an ,   worin   ihm   wie   in 

entworfen      Dasselbe  lasst  sich   aber  auf  Grund  den  meisten  Athetesen  Aristarch  folgte.    Bei  der 

neuerer  Funde   und   weiterer  Forschungen  nach  Gestaltung  des  Textes  schloss  sich  A.  enger  an 

verschiedenen  Richtungen   hin  ergänzen  und  im  die   Überlieferung   an    als    Zenodot,    dem   er  an 

einzelnen  berichtigen.    Eine  Charakteristik  seiner  kritischer  Methode  und  Kenntnis  der  homerischen 

textkritischen  Leistungen  giebt   U.  v    Wilamo-  50  Sprache  und  der  griechischen  Litteratur  weit  uber- 

witz-Moellendorff  Eur.  Herakles  I  137—153.  legen  war;  er  befreite  den  Homertext  wieder  von 

Wie  bei  den  meisten  Alexandrinern  bildete  zahlreichen  gewaltsamen  Änderungen,  die  Zenodot 
auch  bei  A.  Homer  den  Ausgangspunkt  der  philo-  vorgenommen  hatte,  und  lieferte  die  erste  wahr- 
logischen Studien.  Nach  dem  Beispiel  seines  haft  kritische  Bearbeitung  der  homerischen  Ge- 
Lehrers Zenodot  besorgte  er  eine  Diorthose  der  dichte,  in  der  an  vielen  Stellen  der  echte  Text 
homerischen  Gedichte.  Dass  dieselbe  mit  kriti-  wiederhergestellt  und  zahlreiche  Fehler  richtig 
sehen  Zeichen  versehen  war,  ist  sicher;  doch  lasst  erkannt  und  beseitigt  waren.  Sie  wurde  die 
sich  nicht  mit  Bestimmtheit  entscheiden,  welche  Grundlage  für  die  Ausgaben  des  Aristarch ,  der 
Zeichen  in  seiner  Ausgabe  vorkamen.  Den  Obelos,  ganz  in  die  Fusstapfen  seines  Lehrers  trat  und 
den  bereits  Zenodot  angewandt  hatte,  gebrauchte  60  in  vielen  Dingen  seinem  Urteil  beistimmte.  Daraus 
er  m  derselben  Weise  wie  dieser  zur  Bezeichnung  erklart  es  sich  auch,  dass  A.  in  den  Homerscholien 
unechter  Verse.  Nach  Schol.  Od.  V  247  (vgl.  verhältnismassig  selten,  z.  B.  viel  weniger  als 
auch  Schol.  Ar.  Ran.  152)  setzte  er  das  ofy^a  Zenodot,  citiert  wird,  da  die  Übereinstimmung 
und  avxioiyfAa  bei  zwei  auf  einander  folgenden  mit  Aristarch  zu  notieren  meist  unterlassen  wurde. 
Versen  von  gleichem  Inhalt.  Ferner  gebrauchte  So  nennt  Aristonikos  den  A.  niemals  (A.  Lud- 
er den  aoTEQioKog  (Schol.  Od.  III  71;  vgl.  Anecd.  wich  Arist.  hom.  Textkr.  I  53.  56).  Unterrichtet 
Paris,  b  Reifferscheid  Sueton.  139  asteriscum  sind  wir  über  seine  Athetesen  und  einen  Teil 
Aristophanes  appombat  Ulis  loeis  quibus  sensus  seiner  Lesarten  hauptsächlich  durch  die   in   den 
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Scholien  überlieferten  Excerpte   aus   dem  Buche  er  von  den  Gedichten  des  Alkaios  eine  Ausgabe  ver- 

des  Didymos  tzsqI  xfjg  'ÄQioxaQxeiov  ScoQ'&cooscog,  anstaltete,  erfahren  wir  gelegentlich  durch  Hephai- 

der  seinerseits  aus  den  Commentaren  des  Aristarch  stion  a  a.  0.  und  Athen.  III  85  f.    Yon  seiner  Be- 

und   des  Kallistratos    schöpfte.     Denn  A.    selbst  schaftigung  mit  Alkman  ist  eine  kleine  Spur  vor- 

verfasste  keine  Commentare  zu  Homer  (und  ebenso-  handen  in  einem  Scholion  des  ägyptischen  Papyrus 

wenig   zu   andern  Dichtern);    er    erläuterte  seine  (Col    I  32   dqioxo{(pdvY\g)    aiöag).     Die    Gesänge 

Ausgabe  in  mundlichen  Vortragen,   und  so  sind  des  Pindar   wurden   von  A.   gesammelt  und  ge- 

uns  Lesarten  von  ihm  und  manche  Erklärungen  ordnet  (Thom.  Mag.  Vit.  Pind.  II  p.  5  ed.  Boeckh : 

durch  die  Aufzeichnungen  seiner  Schüler  erhalten  6  ö'    emvtxiog,    ov   fj    ägxv   Aqioxov   jusv   vöojq' 
Da   seine  Lesarten  meist   ohne   alle  Begründung  10  uiQoxkxanxai  vri  Aqioxocpdvovg  xov  ovvxdg~avxog  xa 

angeführt  werden,  so  sind  wir  in  den  seltensten  HivbaQiKÖ).    Wahrscheinlich  geht  die  überlieferte 

Fallen  in  der  Lage,  zu  beurteilen,  ob  wir  es  mit  Einteilung  der  pindarischen  Gesänge  in  17  Bucher 

Conjecturen   oder   auf  hsl    Grundlage   ruhenden  auf  A   zurück     Seme  Ausgabe  hatte  ausser  den 

Varianten  zu  thun  haben.    Dass  er  sich  der  Con-  metrischen  Bandzeichen   auch  kritische  Zeichen, 

jecturalkritik  nicht  ganz  enthielt  oder  dass  man  von  denen  noch  Spuren  sich  in  den  alten  Pindar- 

ihm    wenigstens    im    Altertum   Conjecturalkritik  scholien  erhalten  haben  (vgl.  Lehr s  Pindarscho- 

zuschneb,  ersieht  man  z.  B  aus  Schol.  Od.  I  424,  lien  105ff.).  —  Auch    über    seine    textkritischen 

wo  A.  den  überlieferten  Vers  örj  xöxs  xaxnslovxeg  Leistungen  für  die  Tragiker  ist  wenig  überliefert. 

Mßav  oIkovös  exaoxog  umänderte  m  di]  xöxs  koi-  Sicher  ist  eine  Ausgabe  des  Euripides,  da  mehr- 

jirjoavxo  xal  vjvvov  öcoqov  skovxo.    Ob  er  in  seiner  20  mals  Lesarten  und   kritische   Bemerkungen  von 

Ausgabe  die  prosodischen  Zeichen  (Accente,  Spiri-  ihm   in   den   Euripidesscholien    erwähnt    werden 

fais  etc.)  bereits  allgemein  anwandte,  wissen  wir  (Schol.  Or.  713.  1038    1287 ,  Hippol.  171 ;   Tro 

nicht ,    in   Fragen   der  Accentuation   und  Ortho-  47)      Dass  die  von  C  o  b  e  t  (hinter  G  e  e  1  s  Aus- 

graphie  wird  er  in  den  Scholien  sehr  selten  citiert  gäbe  der  Phoenissae)  herausgegebenen  Scholien  zu 

(vgl.   Herodian  zu  IL  V  289.   XV  606.    XX  30  den  Troades  in  einer  Handschrift  den  Namen  des 

XXIV  84)      Fälschlich   wird   ihm   geradezu   die  A.  tragen,   beruht   offenbar   auf  einem  Missver- 

Erflndung  der  Accente  zugeschrieben  in  dem  von  standnis.     Dass  er  ebenso  von   den  Stucken  des 

Jakob  Diassorinos  gefälschten  20.  Buch  des  sog  Aischylos  und  Sophokles  Ausgaben  besorgte,  dürfen 

Arkadios  186ff.  (s  Arkadios);  Accente  und  andere  wir  mit  Bestimmtheit  annehmen,  obwohl  wir  keine 
Lesezeichen   gab   es   auch  schon  vor  A.  (vgl.  K  30  Nachricht   darüber   haben.     Denn  dass  A.   seine 

E.  A  Schmidt  Beitr    z.  Gesch.  d   Gramm,  des  Thatigkeit  in  gleichem  Masse  allen  drei  Tragikern 

Griech    u.   Lat    571fF.    Lentz   Herod.   Praef.  p.  zuwandte,   bezeugen  seine  Einleitungen   zu   den 

XXXVIIfF.)  Dramen  der  Tragiker,   von  denen  uns  einige  er- 

Nachst  Homer  zog  A.  Hesiod,  die  Lyriker,  die  halten    sind.     Vgl.   F    W.   Schneidewin  De 

Tragiker  und   den  Komiker  Aristophanes  in  den  hypothesibus  tragoediarum  graecarum  Aristophani 

Kreis  seiner  Studien.    Dass  er  von  den  Gedichten  Byzantio  vindicandis  commentatio,  Gottingae  1856 

des  Hesiod  eine  Ausgabe  mit  kritischen  Zeichen  ver-  (=  Abhandl.  der  k.  Gesellsch.  d    Wiss    zu  Got- 

anstaltete,  kann  man  aus  Schol.  Hes.  Theog.  68  (sjis-  tingen  VI  3 — 38).     A.  Trendelenburg   Gram- 

orjfÄrjvaxo  xavxa  6  lÄQioxoqpdvfjg)    schliessen.     Die  maticorum  graecorum  de  arte  tragica  iudiciorum 
lAomg  und  die  cY7iod"P}Kai  XsiQcovog  sprach  er  Hesiod  40  reliquiae,  Bonnae  1867.    Diese  Einleitungen  (vjzo- 

ab  (vgl.  Argum  Hes  Scut  Quintil.  1 1, 15).  In  her-  Mosig)  enthielten  folgende  Bestandteile  •   1)  eine 

vorragender  Weise  beschäftigte   er   sich  mit  den  Inhaltsangabe  des  Stuckes ;  2)  eine  Notiz  darüber, 

Lyrikern.     Wie  Zenodot,  Alexander  Aitolos  und  ob   und   wie    derselbe   Mythus   bei    den    beiden 

Lj^kophron  die    epische,   tragische  und  komische  andern  Tragikern  behandelt  war  (xeTxai  fj  /Ltv&o- 

Litteratur  geordnet  hatten,  so  wurden  von  A.  die  jcoua   xai  naget  .  .  .  oder  nelxai  nag    ovdsxsgcp) ; 

Gedichte  der  Lyriker,  die  bis  dahin  nur  vereinzelt  3)  Angaben  über  den  Schauplatz  des  Dramas  (fj 

vorhanden   waren,    zuerst   gesammelt,   geordnet,  fikv  öHrjvrj  vjtonztxai  .  .  .),  die  Zusammensetzung 

nach  bestimmten  Principien  eingeteilt  und  in  ver-  des  Chors  (6  de  %oQog  ovvsoxyjksv  g£  .  .  .)  und  den 

lesserter   Gestalt   herausgegeben.     Sehr   wichtig  Sprecher  des  Prologs  (jiQoloyi&i  ök  . . .) ;  4)  kurze 
war  dabei  auch  die  Abteilung  der  Strophen  und  50  Zusammenfassung  der  wesentlichen  Teile  des  Dra- 

die  Gliederung  in  Kola.     A.  wendete  bestimmte  mas  (xo  de  necpalaiov  . . .) ;  5)  die  Didaskalie  über 

Zeichen  an,  um  das  Ende  einer  Strophe  und  Anti-  die  erste  Auffuhrung ;   6)  ein  kurzes  ästhetisches 

strophe  und  den  Schluss  der  einzelnen  Lieder  kennt-  Urteil,  woran  sich  auch  andere  Bemerkungen  über 

lieh  zu  machen.     Auch  der  jedesmalige  Wechsel  das  Drama   anschliessen  konnten.     Ausdrucklich 

des  Bhythmus   wurde   bezeichnet,    wozu  er  sich  mit   dem  Namen   des  A.   überlieferte    vTiofteoeig 

des  Asteriskos  bediente  (Hephaest.  de  poem  XV  sind  uns  erhalten  zu  Aisch.  Eum ,  Soph.  Antig , 

3  p.  138  Gaisf2).     Die  Einteilung  der  Lieder  in  Eur.   Med.    Orest.    Phoen.   Bhes    Bacchai.     Die 

Kola  durch  A.    bezeugt  ausdrucklich  Dion.  Hai.  meisten  sind  stark  verkürzt,  bei  den  einen  fehlen 

de   comp.   verb.    22.   26.     Diese   Thatigkeit   war  diese,   bei   den  andern  jene   Bestandteile.     Am 
zugleich  eine  kritische,   da  das  Metrum  und  die 60 besten  und  vollständigsten  erhalten  ist  die  vno- 

metrische  Einteilung  ein  wichtiges  Kriterium  ab-  fieoig  zur  Antigone,  wo  aber  die  Didaskalie  fehlt ; 

gaben  für  die  Beseitigung  falscher  Lesarten  und  dafür   steht   am  Schlüsse   die  historische  Notiz, 

Kola ;  so  erfahren  wir,  dass  A.  aus  diesem  Grunde  dass  Sophokles  infolge  seines  Sieges  mit  diesem 

bei  Pindar  ein  Kolon  für  unecht  erklarte :  Schol.  Stucke   zum  Strategen  im   samischen  Kriege  er- 

Pind.  Ol.    II  48    (pdeovxi   ös  MoToac]    xb   xcöXov  nannt  worden  sei,  und  statt  des  Urteils  die  An- 

xovxo   d'&sxsT  3AgtGxo(pdvrjg  '  jisgtxxeveiv  ydg   avxo  gäbe,    dass    dieses  Drama   das  32.  (in  der  Reihe 

<pr)oi  uiQog  (ra?)  dvxioxqocpovg.    Im  einzelnen  sind  der  Stucke  des  Sophokles  ?)  genannt  werde.  Ausser- 

wir  über  seine  Thatigkeit  wenig  unterrichtet.  Dass  dem  lassen  sich  nach  ihrer  Form  auf  A.  zurück- 
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fuhren  die  anonym  überlieferten  vno-beosig  (bezw.  starchi  (Lipsiae  1876),  indem  er  zugleich  betont, 
Teile  derselben)  zu  folgenden  Stucken:  Aisch  dass  der  alexandrinische  Kanon  gar  nicht  m  so 
Pers  Septem.  Agam.  Prom  ,  Soph.  Oed.  Col.  uneingeschränktem  Ansehen  gestanden  habe,  wie 
El  Phil,  Eur.  Hec.  Hippol.  Alk.  Suppl.  Ion.  Euhnken  behauptete.  Bergk  (Gr.  Litt.-Gesch. 
Androm  Iph  Taur.  Fälschlich  tragt  den  Namen  I  273ff.)  halt  zwar  an  Euhnken s  Meinung  fest, 
des  A.  die  metrische  Hypothesis  zu  Soph.  Oed.  dass  der  Kanon  der  Alexandriner  ein  Leitfaden 
Bex  Dass  A  sich  auf  die  drei  grossen  Tragiker  für  die  Lecture  gewesen  sei,  schrankt  ihn  aber 
beschrankte,  ersehen  wir  aus  der  Formel  in  den  gleichfalls  auf  die  Dichter  ein;  ihm  folgt  im 
vüioMoelq  zu  Aisch.  Eum.  und  Eur  Med.  xeT-  ganzen  0.  Hampe  Über  den  sog.  Kanon  der 
tat  tj  /Livftojioua  Ttag'  ovdsTSQcp  (d.  h.  weder  bei  10  Alexandriner,  Progr.  Jauer  1877.  Dagegen  hat 
Sophokles  noch  bei  Euripides  bezw.  weder  bei  neuerdings  H.  Usen er  (Dionys.  Hai.  libr.  de  imit 
Aischylos  noch  bei  Sophokles).  So  dürftig  diese  rel.  132ff)  Euhnken s  Gedanken  wieder  m  vollem 
Überreste  auch  sind,  so  ergiebt  sich  daraus  doch,  Umfange  aufgenommen  und  die  Ansicht  verteidigt, 
dass  A.  eine  grossartige  Thatigkeit  auf  dem  Ge-  dass  A.  und  Aristarch  einen  Kanon  nachahmens- 
biete  des  attischen  Dramas  entfaltet  haben  muss.  werter  Schriftsteller  aller  Gattungen  aufgestellt 
Er  bearbeitete  nicht  blos  den  Text  philologisch,  haben.  In  der  Überlieferung  über  den  Kanon  des 
er  war  der  erste  unter  den  alexandrinischen  Gram-  A.  und  Aristarch  ist  aber  nur  von  Dichtern  die 
matikern,  der  ästhetische  Kritik  an  den  Tragikern  Eede,  dass  sie  auch  über  einen  Kreis  von  Prosa- 
ubte  und  mit  tiefem  Verständnis  die  tragische  Schriftstellern  Urteile  gefallt  haben,  lasst  sich 
Kunst  der  einzelnen  Dichter  beurteilte  und  sie  20  nicht  nachweisen.  Wir  erfahren  durch  Quintilian, 
mit  einander  verglich  Von  den  Bemerkungen  dass  A.  und  Aristarch  in  der  Weise  an  den  Dich- 
uber  tragische  Kunst  und  dramatische  Composi-  tern  Kritik  übten,  dass  sie  nicht  nur  einzelne 
tion,  die  sich  in  den  Scholien  zu  Sophokles  und  Verse  und  ganze  Bucher  als  unecht  verwarfen, 
Euripides  (weniger  in  den  Scholien  zu  Aischy-  sondern  auch  einen  ordo  von  Dichtern  aufstellten, 
los)  rinden,  durfte  ein  grosser  Teil  auf  A.  zurück-  in  den  sie  keinen  Zeitgenossen  aufnahmen.  Ferner 
gehen  (vgl.  A  Trendelenburg  a.  a.  0.  33ff.).  berichtet  Quintilian,  dass  Aristarch  drei  Iambo- 
Er  darf  mit  vollem  Eecht  der  Begründer  der  xqi-  graphen  aus  der  Zahl  der  übrigen  als  die  besten 
mg  Ttoirj/udrcov  (asthet.  Kritik)  genannt  werden,  ausgeschieden  habe,  unter  ihnen  den  Archilochos. 
die  Dionysios  Thrax,  der  Schuler  des  Aristarch,  in  Nach  dem,  was  wir  oben  über  die  vTioMoeig  des 
seinem  Compendium  der  Grammatik  als  das  End-  30  A.  bemerkt  haben,  dürfen  wir  weiter  annehmen, 
ziel  und  die  wichtigste  Aufgabe  des  Grammatikers  dass  A.  die  Tragiker  Aischylos,  Sophokles,  Euri- 
bezeichnet  —  Von  seiner  Beschäftigung  mit  dem  pides  in  die  Auswahl  der  besten  Dichter  auf- 
Komiker Aristophanes  sind  nur  geringe  Spuren  nahm.  Genaueres  lasst  sich  nicht  feststellen.  Wir 
vorhanden,  aus  denen  aber  mit  Sicherheit  ge-  wissen  auch  nicht,  in  welcher  Schrift  A.  diese 
schlössen  werden  kann,  dass  er  auch  von  diesem  Auswahl  begründete.  Vermutlich  gaben  A.  und 
Dichter  eine  kritische  Ausgabe  veranstaltet  hat  Aristarch  eine  solche  Klassifizierung  und  Wurdi- 
(vgl.  Schol.  Ar.  Ean.  153.  1204;  Av.  1342  ;  Thesm.  gung  der  Dichter  in  ihren  mundlichen  Vortragen. 
162.  917).  Die  unter  seinem  Namen  überlief  er-  Die  Urteile  der  Meister  wurden  dann  durch  die 
ten  metrischen  vjzoßsosig  zu  sieben  Stucken  des  Schultradition  verbreitet,  im  einzelnen  verschie- 
Komikers  sind  ihm  wegen  ihrer  Nachlässigkeit  im  40  den  abgeändert,  spater  auch  erweitert,  und  nach 
Versbau  und  wegen  der  eine  spatere  Zeit  ver-  dem  Muster  dieses  Dichterkanons  der  beruhm- 
ratenden  Ausdrucksweise  entschieden  abzusprechen  testen  alexandrinischen  Grammatiker  entstanden 
--  Von  Prosaschriftstellern  war  besonders  Piaton  mit  der  Zeit  ahnliche  kanonische  Verzeichnisse 
Gegenstand  seiner  Beschäftigung,  von  dessen  Schrif-  von  Schriftstellern  der  anderen  Litteraturgat- 
ten  er  einen  Teil  in  Trilogien  einteilte  (Diog  tungen  (Eedner,  Historiker,  Philosophen) 
Laert.  III  61).  Ebenso  bahnbrechend  wie  in  der  philologischen 
Im  Zusammenhange  mit  den  kritischen  Ar-  und  ästhetischen  Kritik  der  Dichter,  wirkte  A 
beiten  des  A.  steht  die  von  ihm  und  seinem  auf  dem  Gebiete  der  Lexikographie  Von  seiner 
Schuler  Aristarch  getroffene  Auswahl  der  besten  lexikographischen  Thatigkeit,  die  für  alle  spateren 
Schriftsteller,  der  sog.  Kanon  der  Alexandriner,  50  Arbeiten  dieser  Art  vorbildlich  wurde,  gewinnen 
über  den  seit  Euhnken  viel  gestritten  wird.  wir  eine  etwas  bessere  Anschauung  als  von  der 
Euhnken  (Hist.  cnt.  orat.  gr  94ff)  hatte  auf  textkritischen,  da  durch  einen  merkwürdigen  Zu- 
Grund der  Zeugnisse  des  Quintilian  (X  1,  54.  59.  fall  einige  Auszuge  aus  seinen  lexikalischen  Ar- 
I  4,  3)  und  eines  im  Cod  Coisl.  387  (saec.  X)  ent-  beiten  sich  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  haben, 
haltenen  Verzeichnisses  von  Musters chrift stellern  Er  verfasste  ein  umfangreiches  Aegeig  oder  rk&o- 
die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  A.  und  Aristarch  oat  betiteltes  Werk,  in  welchem  er  die  Ergebnisse 
einen  vollständigen  Kanon  mustergültiger  Schritt-  seiner  gelehrten  Studien  über  Wortbedeutung  und 
steller  aller  Gattungen  der  Poesie  und  Prosa  auf-  Unterscheidung  von  synonymen  und  gleichartigen 
gestellt  haben,  die  sie  den  Gebildeten  zur  Lecture  Ausdrucken  niederlegte  und  eine  umfassende  Samm- 
und  Nachahmung  und  den  Gelehrten  zum  Studium  60  lung  seltener  Worter  und  Formen  lieferte,  die  er 
empfahlen.  Dieser  Ansicht  trat  zuerst  G.  Bern-  mit  einer  Fülle  von  Beispielen  aus  der  poetischen 
hardy  (Griech.  Litt.-Gesch.  I3  185)  entgegen,  und  teilweise  auch  aus  der  prosaischen  Litteratur 
indem  er  die  von  A.  und  Aristarch  getroffene  der  klassischen  Zeit  belegte  Sehr  erfolgreich 
Auswahl  auf  die  Dichter  einschrankte  und  sie  nur  waren  seine  Bemühungen ,  die  Bedeutung  der 
als  einen  Studienkreis  für  die  Zwecke  der  Schul-  Worter  genauer  zu  bestimmen  und  den  Bedeu- 
gelehrsamkeit  gelten  lassen  wollte.  Im  allge-  tungswechsel  in  gewissen  Ausdrucken  festzustellen, 
meinen  dieselbe  Anschauung  entwickelt  G.  Stef-  wie  er  namentlich  den  Unterschied  im  Gebrauch 
fen  De  canone   qui  dicitur  Aristophanis   et  Ari-  vieler  Worter  bei  Homer  und  den  attischen  Schrift- 
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stellern  hervorhob,  ein  Forschungsgebiet,  auf  dem  rede  gebraucht  werden,  die  also  namentlich  von  den 
auch  sein  grosser  Schuler  Aristarch,  indem  er  den  ovo^axa  avyysvixd  unterschieden  werden  müssen. 
Spuren  des  Lehrers  folgte ,  Glanzendes  leistete.  —  So  dürftig  auch  die  erhaltenen  Excerpte  sind, 
Die  beiden  Gesichtspunkte,  die  für  die  Einrieb-  so  geben  sie  doch  ein  annäherndes  Bild  von  der 
i;ung  der  antiken  Wörterbücher  allgemeineren  In-  reichen  Fülle  von  Gelehrsamkeit,  die  in  diesem 
halts  massgebend  waren,  einerseits  die  ausserhehe  Werke  enthalten  war.  In  welchem  Umfange  A. 
Scheidung  nach  dem  Gebrauch  in  den  einzelnen  die  klassische  Litteratur  durchgearbeitet  hat,  er- 
Landschaften und  Dialekten,  andererseits  die  Ein-  sieht  man  schon  aus  den  Citaten,  die  m  den  Aus- 
teilung nach  Materien  d.  h.  nach  der  Bedeutung  zugen  vorkommen.  Es  werden  darin  citiert  die 
sachlich  gleichartiger  Ausdrucke,  wurden  von  A.  10  Dichter  Homer,  Hesiod,  Archilochos,  Hipponax, 
gleichmassig  angewendet.  Seine  Asgeig  waren  Alkman,  Stesichoros,  Anakreon,  Lasos,  Pindar, 
teils  nach  den  behandelten  Materien ,  teils  nach  Simonides,  Bakchylides,  Aischylos,  Sophokles,  Euri- 
clem  localen  oder  dialektischen  Princip  angeordnet  pides,  Ion,  Achaios,  Kratinos,  Pherekrates,  Her- 
und  zerfielen  darnach  in  mehrere  Abschnitte  oder  mippos,  Eupolis,  Aristophanes,  die  Komiker  Piaton 
Kapitel,  die  mit  ihren  Specialtiteln  spater  meisten-  und  Theopomp,  Eubulos,  Philemon,  Menander,  Di- 
teils  wie  selbständige  Schriften  citiert  wurden  (z.  philos ,  Lykophron  und  Kallimachos ,  von  Prosa- 
B.  ^ÄQioxocpdvrjg  6  yQa/u/uaxixdg  kv  xcp  jisqI  fjh-  Schriftstellern  Solon  (äg'oveg),  Herodot,  Thukydides, 
xiobv  Athen.  IX  375  aj.  Von  den  Abschnitten,  Xenophon,  Isokrates,  Demosthenes.  Von  den  späte- 
welche  Zusammenstellungen  und  Erläuterungen  ren  Grammatikern  wurden  die  Ask~eig  des  A.  stark 
von  dialektischen  Ausdrucken  enthielten,  werden  20  benutzt,  da  sie  reichen  Stoff  boten  für  die  Er- 
'Axzixal  Xeg~eig  und  AaxwviKai  ylcoooai  erwähnt,  klarung  der  Schriftsteller.  Schon  Aristarch  eignete 
aus  denen  nur  wenige  Bruchstucke  (bei  Erotian,  sich  manche  lexikalische  Beobachtung  seinesLehrers 
Herodian,  Athenaios,  Hesych  u.  a.)  erhalten  sind.  an  und  verwertete  sie  für  die  Erklärung  Homers 
Besser  kennen  wir  die  Einrichtung  und  den  In-  und  anderer  Dichter,  daher  auch  namentlich  in 
halt  der  Kapitel,  in  denen  die  sachliche  Anord-  den  Homerscholien  grammatische  Bemerkungen 
nung  befolgt  war.  Wir  haben  Auszuge  aus  vier  als  aristarchisch  angeführt  werden,  die  thatsach- 
Abschnitten:  1.  tzsqi  xcov  vjiotixsvo^svcov  ^rj  eiQrj-  lieh  von  A.  herrühren.  Den  Arzt  Bakcheios,  der 
<y&a(  roTg  jzaXaioTg,  eine  Sammlung  von  seltenen  ein  Lexikon  zu  Hippokrates  schrieb,  soll  A.  dabei 
Ausdrucken,  deren  Vorkommen  bei  den  alten  d.  h.  unterstutzt  haben,  indem  er  ihm  Belegstellen  aus 
klassischen  Schriftstellern  von  einigen  bezweifelt  30  Dichtern  an  die  Hand  gab  (Galen.  Gloss.  Hippocr. 
wurde,  und  von  bekannten  Wortern,  die  bisweilen  404 ,  wo  Aqiox6.q%ov  wahrscheinlich  verschrieben 
in  ungewöhnlicher  Bedeutung  gebraucht  wurden.  ist  statt  AQioxocpdvovg).  Erotian,  der  das  Lexikon 
'2  JtsQi  ovo/uaolag  fjXimajv,  eine  Zusammenstellung  des  Bakcheios  benutzte,  hat  wahrscheinlich  aus 
aller  Ausdrucke  zur  Bezeichnung  der  verschiede-  ihm  den  grossten  Teil  der  Glossen  des  A.,  die 
nen  Altersstufen  bei  Menschen  und  Tieren  Es  sich  bei  ihm  finden.  Systematisch  excerpiert  wurde 
werden  hier  der  Eeihe  nach  die  Benennungen  für  das  Werk  des  A.  von  Didymos,  aus  dessen  Com- 
4ie  einzelnen  Alter  des  Menschen,  und  zwar  ge-  mentaren  und  lexikalischen  Schriften  dann  aristo- 
sondert  des  mannlichen  und  weiblichen  Geschlechts,  phänisches  Gut  in  die  Scholiensammlungen  und 
und  der  verschiedenen  Gattungen  der  zahmen  und  m  die  spateren  Lexika  gelangte ;  den  ersten  Ab- 
wilden Tiere  und  der  Vogel  aufgezahlt  und  er-  40  schnitt  des  Kapitels  uisql  ovo/^aolag  tfXixicbv  hatte 
lauteit  und  die  selteneren  Ausdrucke  mit  Bei-  Didymos  vollständig  excerpiert  und  in  seine  2v[a,- 
spielen  aus  den  klassischen  Schriftstellern  belegt.  *  (mkzöl  aufgenommen ,  die  wiederum  von  Alexion 
A.  berücksichtigt  dabei  zugleich  die  verschiede-  epitomiert  und  in  dieser  Gestalt  von  Herennios 
nen  Foimen  derselben  Worter,  verfolgt  hin  und  Philon  für  sein  Synonymen- Wörterbuch  benutzt 
wieder  den  anderweitigen  Gebrauch  der  erlauter-  wurden  (vgl.  Amnion,  de  diff.  s.  ysQcov).  Ebenso 
ten  Glossen  und  giebt  zur  Erklärung  einzelner  wurden  die  Aeq'sig  des  A.  von  Pamphilos  benutzt, 
Bildungen  allgemeine  sprachliche  und  kritische  aus  dessen  umfangreichem  Lexikon  Diogenian 
Bemerkungen;  so  macht  er  im  Anschluss  an  das  (Hesych.),  Pollux  und  Athenaios  schöpften.  Es 
iretische  äjioÖQoiiog  (=  ecprjßog)  einen  Excurs  über  gab  aber  auch  unmittelbare  Excerpte  aus  den  oben 
die  Bedeutung  von  oljco  in  einigen  Zusammen- 50  erwähnten  vier  Abschnitten ;  solche  wurden  noch 
Setzungen;  der  Ausdruck  nsQadeg  giebt  ihm  Ge-  im  12.  Jhdt.  von  Eustathios  benutzt  und  kleine 
legenheit  zu  einer  kritischen  Auseinandersetzung  Überreste  davon  sind  vor  einiger  Zeit  in  Hss.  des 
mit  Zenodot  über  eine  Stelle  des  Anakreon  (Ael.  14.  Jhdts.  aufgefunden  worden.  Bis  zu  welcher 
n.  a.  VII  39).  3.  jisql  ovyyevixwv  ovo/udxcov,  Dürftigkeit  diese  Auszüge  im  Laufe  der  Jahr- 
eine Erläuterung  aller  Bezeichnungen  für  die  ver-  hunderte  zusammenschrumpften,  zeigt  das  Bruch- 
schiedenen  Arten  von  Blutsverwandtschaft  und  stuck  im  Cod.  Paris.  1630  (J«  xcov  AQtaxoqpdvovg 
Verschwagerung.  Einen  Anhang  zu  diesem  Kapitel  xov  tisql  Xe^ecov  öiaXaßovxog),  das  zuerst  von  Bois- 
(oder  vielleicht  ein  besonderes  Kapitel)  bildet  die  sonadeHerod.  Epimer.  283  herausgegeben  wurde. 
Aufzahlung  und  Erklärung  von  gleichartigen  Aus-  An  der  Hand  dieses  mageren  Bruchstückes  wies 
drucken  des  staatlichen  und  gesellschaftlichen  60  N au ck  (vgl.  Eh.  Mus.  VI  321— 351)  scharfsinnig 
Lebens,  für  die  in  den  erhaltenen  Excerpten  kein  nach,  dass  die  Schriften  jzsqi  dvofAaolag  rjfoxioov, 
-gemeinsamer  Titel  überliefert  ist;  man  konnte  sie  jzsqi  cvyyevixcov  dvo/udzcov  und  jisqI  jrQoöqpcovrjoecov 
etwa  unter  dem  Titel  noXamd  ovö/uaxa  zusammen-  Teile  der  Aeg~eig  waren,  und  reconstruierte  haupt- 
fassen. Zu  ihnen  gehören  unter  anderem  die  ver-  sachlich  aus  Eustathios  betrachtliche  Stucke  des 
schiedenen  Bezeichnungen  für  ,Sclave',  deren  Be-  aristophanischen  Werkes.  Einen  Irrtum  beging 
deutungsunterschiede  A  genau  auseinandersetzt.  Nauck  insofern,  als  er  auf  Grund  des  Fragmen- 
4.  tisqI  nQoocpcovrjoscov,  eine  Zusammenstellung  von  tum  Parisinum  dem  A.  auch  em  Kapitel  jzsqi 
Benennungen  von  Personen,   die  nur  in  der  An-  ßXaoyrjfAtcov  zuschrieb,  das  in  Wahrheit,  wie  sich 
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spater  herausstellte,  den  romischen  Grammatiker  (Athen.  III  85  e).  —  4.  jieqi  uiqoooojkdv  (Athen- 
Suetonius  Tranquillus  zum  Verfasser  hat.  Spater  XIV  659 a  =  Fest.  134  M),  über  die  typischen 
nämlich  fand  Em  Miller  in  einem  Athoskloster  Personen  der  Komödie,  deren  Namen  Appellativ  - 
eine  Hs.  des  14.  Jhdts.,  die  unter  anderem  Aus-  bedeutung  haben.  Vgl.  0.  Crusius  Philol.  Suppl. 
zuge  aus  Sueton  tieqI  ßXaocprj/iAioov  und  tieqI  xoov  VI  275.  Diese  Schrift  war  vielleicht  eine  Quelle 
jtag'  "EXXrjOi  jiaiöicov  enthalt  und  zwischen  diesen  für  Pollux  IV  133 — 154.  —  5.  jzsqI  xwv  Afiijvrjoiv 
beiden  Schriften  kurze  Excerpte  aus  den  Kapiteln  exaigidcov  (Athen.  XIII  567  a.  586  f  Ael  v.  h. 
des  A  liegt  xoov  vjtojtzsvofÄsvcov  fj,})  siQfjö'd'ai  xotg  XII  5),  wie  tieqI  jiqogwtzqov  Erklärungsschrift  zur 
jcaXaioXg  (welchen  Titel  wir  erst  daraus  kennen  attischen  Komödie.  —  6.  IJaQdXXrjXoi  MsvdvÖQov 
lernten),  jzeqI  ovo/uaolag  tffoxiwv  und  jzsqI  ovyys-  10  xs  xal  acp  cor  sxXeyjsv  exXoyai  (Porplryr.  bei  Euseb. 
vitcwv  ovofÄdrcov.  Vgl.  E.  Miller  Melanges  de  praep.  ev.  X  3,  12).  Mit  diesem  Titel  (wenn  er 
litterature  grecque,  Paris  1868,  427—434.  A.  richtig  ist)  steht  nicht  recht  im  Einklang  die 
Nauck-  Melanges  Greco-Romains  III  166ff.  (=  Überlieferung,  dass  A  den  Menander  sehr  hoch 
Bull,  de  l'Acad.  d.  St.  Petersbourg  1869,  344ff.).  schätzte  und  ihn  den  grossten  Dichter  nach  Homer 
Völlig  grundlos  waren  die  Verdächtigungen,  welche  nannte  (Syrian.  in  Hermog.  II  23,  8  Kabe.  Epigr. 
A.  Kopp  Beitr.  z.  gnech.  Excerptenlitteratur  1  Brunck  Anal.  III  269).  —  7.  tisqI  dvaXoyiag 
— 57  gegen  die  Echtheit  der  Millerschen  Hs.  aus-  schrieb  A  nach  Varro  de  1.  1.  X  68  tertium 
sprach;  vgl.  L.  Cohn  Jahrb.  f.  Philol.  CXXXIII  genus  est  illud  duplex  quod  dixi,  in  quo  et  res 
825 — 839.  In  besserer  Gestalt  und  vollständiger  et  voces  simihter  proportione  dicuntur  ut  Bonus 
lagen  dieselben  Excerpte  dem  Eustathios  vor,  der  20  Malus,  Boni  Mali,  de  quorum  analogia  et  Ari- 
sie  in  seinen  Homercommentaren  häufig  benutzt,  stophanes  et  alii  seripserunt;  vgl.  VI  2.  IX  12. 
nicht  selten  auch  ohne  Nennung  des  A.  Bruch-  Die  Schrift  war  gegen  Chrysippos  Bucher  jzsqI 
stucke  daraus  mitteilt,  xlie  nunmehr  auf  Grund  dvoo/biaXiag  gerichtet  und  eröffnete  den  langen 
der  Excerpte  im  Codex  Athous  dem  A.  zuzuweisen  Streit  zwischen  Analogetikern  und  Anomalistenr 
sind,  wie  es  Nauck  bei  einigen  bereits  auf  Grund  der  zur  Ausbildung  einer  wissenschaftlichen  Gram- 
des  Fragmentum  Parisinum  gethan  hatte.  Die  matik  in  Alexandreia  führte.  A.  behandelte  darin 
Excerpte  bei  Eustathios  haben  besonders  den  Vor-  hauptsachlich ,  wie  es  scheint ,  die  Analogie  der 
zug,  dass  in  ihnen  viele  von  A.  angeführte  Be-  Nomina  in  der  Declination  und  stellte  fünf  (nach 
legstellen  erhalten  sind,  die  in  den  Millerschen  andern  sechs)  Gesichtspunkte  auf,  nach  denen  zu 
Auszügen  fehlen.  Noch  dürftiger  sind  die  spater  30  entscheiden  sei,  ob  zwischen  zwei  Worten  Analogie 
(von  Fresenius)  entdeckten  Excerpte  in  dem  herrsche,  nämlich  Geschlecht,  Casusformen,  En- 
mit  dem  Codex  Athous  eng  verwandten  Lauren-  düng,  Numerus,  Silbengleichheit  (und  Accent); 
tianus  80,  13,  in  dem  die  Autorennamen  und  Aristarch  fugte  zu  diesen  den  Grundsatz  hinzu, 
Kapitelüberschriften  samtlich  fehlen  und  von  A.  dass  man  nicht  simpheia  mit  eomposita  zusammen- 
nur  das  Kapitel  tzsql  ovyysviKcov  6vo[ä(xxcov  vor-  stellen  dürfe  (vgl.  Charis.  117,  1  Keil  .  .  .  huic? 
handen  ist.  Vgl.  Aug.  Fresenius  De  Xs^soov  [analogiae]  Aristophanes  quinque  rahones  ded%t 
Aristophanearum  et  Suetonianarum  excerptis  By-  vel,  ut  alii  putant,  sex:  primo  ut  eiusdem  sint 
zantinis,  Aquis  Mattiacis  1875.  Leop.  Cohn  De  genems  de  quibus  quaeritur,  dein  casus,  tum 
Aristophane  Byzantio  et  Suetonio  Tranquillo  Eu-  exitus,  quarto  numeri  syllabarum,  item  soniy 
stathi  auctoribus,  Lipsiae  1881  (=  Jahrb.  f.  Philol.  40  sextum  Amstarckus  diseipulus  eius  illud  addi- 
Suppl.  XII  285 — 374).  dit,  ne  umquam  simplicia  compositis  aptemus). 
Ausser  den  Aegeig  werden  von  A.  folgende  —  8.  ^aivö^sva  oder  jzeq!  noXov  (Achilles  Vit. 
Schriften  erwähnt:  1.  ÜQog  xovg  KaXXi/bidxov  m-  Arat.  55  West.);  vgl.  E.  Maass  Aratea  (PhiloL 
vaxag,  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  den  Unters.  XII)  139.  151.  —  9.  xoov  AQioxoxsXovg 
Ilivaxsg  des  Kallimachos  (erwähnt  von  Athen.  IX  tzsqi  £cpcov  imxojLirj,  eine  aus  erhaltenen  und  ver- 
408  f.  VIII  336  e.  Schol.  Ar.  Nub.  967).  2.  Eine  lorenen  Schriften  des  Aristoteles,  aber  auch  au» 
Sprichwortersammlung  in  sechs  Buchern,  davon  anderen  Quellen  geschöpfte  Zusammenstellung  von 
zwei  Bucher  [tsxQixai  jzaQoi/Litat  und  vier  Bucher  Tiergeschichten  m  vier  Buchern  (citiert  von  Arte- 
äjusxQoi.  A.  richtete  sein  Augenmerk  vornehm-  mid.  Oneirocr.  II  14.  lo.  Lyd.  de  mag.  III  63. 
lieh  auf  die  Form  der  Sprichworter,  indem  er  den  50  Hippiatr.  Praef.  4).  Sopatros  gab  im  11.  Buche- 
vollen Wortlaut  der  Sprichworter  zu  ermitteln  seiner  'EnXoyai  Auszuge  aus  dem  ersten  und  zwei- 
suchte, die  unvollständig  oder  in  veränderter  Ge-  ten  Buche  des  A.  (Phot.  Bibl.  Cod.  161  p.  104  b 
stalt  bei  den  Schriftstellern  vorkamen.  Hierzu  33).  Erhalten  sind  uns  reichhaltige  Auszuge  aus 
waren  umfangreiche  Studien  notig,  es  war  eine  den  zwei  ersten  Buchern  dieses  Werkes  in  den 
Aufgabe,  bei  deren  Lösung  A.  seine  grosse  Be-  für  den  Kaiser  Konstantin  Porphyrogennetos  ange- 
lesenheit  in  der  klassischen  Litter atur  zeigen  fertigten  tiergeschichtlichen  Excerpten,  die  haupt- 
konnte. Vgl.  E.  v.  Leutsch  Philol.  III  566—  sachlich  auf  der  Epitome  des  A.  beruhten.  Das- 
572.  In  den  erhaltenen  Sprichworteisammlungen  erste  Buch  dieser  Excerpte  ist  erhalten  im  Cod. 
wird  A.  ausdrucklich  nur  selten  erwähnt;  doch  Paris.  Suppl.  gr.  495  und  wurde  zuerst  heraus- 
lassen sich  viele  Sprichworter  wegen  ihrer  Form,  60  gegeben  von  Val.  Rose  in  seinen  Anecdota  Graeco- 
namentlich  solche,  die  aus  Dichtercitaten  entstan-  Latina  II  p.  3ff.  Das  zweite  Buch  fand  sich  in 
den  sind,  auf  ihn  zurückfuhren;  von  einer  lange-  einem  Codex  Athous.  Beide  Bucher  sind  voll- 
ren  Reihe  im  zweiten  Buche  des  Zenobios  hat  standig  veröffentlicht  von  Spyr.  L ambro s  im 
O.  Crusius  (Anal.  crit.  ad  Paroem.  gr.  77ff.;  Supplementum  Aristotelicum  Vol.  I  Pars  I,  BeroL 
Philol  Suppl.  VI  275—280)  mit  grosser  Wahr-  1885.  —  Eine  Schrift  tieqI  aiyidog,  die  dem  A. 
scheinlichkeit  vermutet,  dass  sie  aus  A.  stammt.  früher  auf  Grund  von  Eustath.  in  IL  603,  28  zu- 
—  3.  jzeql  xfjg  d%wfA,£vr}g  oxvxdXrjg ,  über  eine  geschrieben  wurde,  beruht  nur  auf  einem  Lese- 
sprichwortlich  gewordene  Stelle  des  Archüochos  fehler  des  Eustathios:  AQioxocpdvrjg  ist  verlesen 
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für  'ÄoiorozeXrjg      Vgl.  Val.  Eose  Arist.  Pseud-  Bei  der  Wiedeiherstellung  der  Demokratie  nach 

epigr.  162.    H.  Sehr  ad  er  Porphyr.  Quaest.  Hom.  dem  Sturze  der  Dreissig  erwarb  er  sich  Verdienste, 

45.  [Cohn.]  für   welche   er  die  Atelie  erhielt,   Demosth.  XX 

15)  Aus  Mallos  in  Kilikien,  nicht  aus  Milet,  148f.,  vgl.  48  (anders  Forster  Herrn.  IX  1875, 
wie  Plinius  (n  h.  I  8.  10.  14.  15  u.  s.  w)  he-  69).  Im  Archontat  des  Eukleides  (403/2)  setzte 
richtet,  Schriftsteller  über  Landwirtschaft,  Varro  er  das  Gesetz  durch  8g  äv  fty  s%  acvPjg  ysvrjzat 
r.  r.  I  1,  8.                                [M.  Wellmann]  vo&ov  slvai,  Karyst.frg.  11,  FHGIV358  aus  Athen. 

16)  Attischer  Vasenmaler  aus  dem  Ende  des  XIII  577  B;  über  die  Bedeutung  des  Gesetzes  vgl. 
5  Jhdts.,  bekannt  durch  die  Signaturen  zweier  Hermann  Gr.  Antiqu  6  I  447.  Meier-Lipsius 
aus  der  Fabrik  des  Topfers  Erginos  stammender  10  Att.  Processi  437ff,  besonders  H.  Sehen  kl  Wiener 
rotfiguriger  Schalen,  von  denen  sich  die  eine  in  Stud.  V  1883,  53ff.  Das  Gesetz  wurde  durch 
Berlin  (2531  Gigantenkampf,  abgeb.  Gerhard  einen  Zusatzantrag  des  Nikomenes  gemildert 
Trinksch.  u  Gef.  2.  3,  danach  Wien.  Vorlegebl.  (Schaf er  Dem. 2  I  139,  1).  Aus  den  nächsten 
Ser.  I  Taf  5),  die  andere  in  der  Sammlung  Bruschi  40  Jahren  ist  über  die  politische  Thatigkeit  des 
zu  Corneto  (Kentaurenkampf,  beschr.  von  G.  A.  nichts  bekannt;  auf  einen  politischen  Gegen- 
Koerte  Arch.  Zeitg.  XXXVI  1878,  114)  be-  satz  gegen  Kallistratos  und  eine  fuhrende  Stel- 
findet.  Beide  hervorragend  schone  Stucke,  von  lung  in  der  ,boiotischen  Partei' schliesst  Schaf  er  2 
denen  das  .letztere  zugleich  mit  einem  fast  genau  I  142  aus  Demosth.  XVIII  162.  Aischin.  III 139; 
übereinstimmenden,  aber  nicht  signierten  Gegen-  gegen  Schaf  er  richtig  Be  loch  D.  attische  Poli- 
stuck gefunden  worden  ist,  zeigen  sich  in  der  20  tik  seit  Penkles  168,  4.  363/2  war  A.  als  Strateg 
Compositum  und  den  Motiven  ebenso  von  Pheidias  auf  Keos  thatig  (Beloch  a.  a.  O.  318)  und  regelte 
und  seiner  Schule  abhangig,  wie  sie  im  Stil  der  durch  einen  Volksbeschluss  die  Wiederaufnahme 
Zeichnung  den  Emfluss  der  gleichzeitigen  grossen  der  abtrünnigen  Stadt  Iulis  in  den  attischen  See- 
Tafelmaler  Zeuxis  und  Parrhasios  verraten.  W.  bund,  U.  Kohler  Athen.  Mitt.  II  1877,  142ff. 
Klein  Griech.  Vasen  mit  Meistersignaturen^  184ff.  Dittenberger  Syll.  79.     Habsuchtigen  Miss- 

[C.  Bobert.]  brauchs  seines  Amts  beschuldigt  und  von  Hype- 

Aristopliantos,  Feldherr  der  Akarnanen,  vei  reides  (frg.  43 — 47.  216)  angeklagt,  wurde  er  mit 

einigt  seine  Truppen  mit  denen  des  Philipp  im  einer  Mehrheit  von  zwei  Stimmen  freigesprochen 

J.  219,  Polyb.  V  6,  1.  [Kirchner.]  (Hyper.  III  39;  falsch  Schol.  Aischin.  I  64;  vgl. 

Aristophilides,  Herrscher  zu  Tarent  in  der  30  auch  Sauppe  Or.  Att.  II  282).     362  setzte  A. 

Zeit  des  Dareios  Hystaspis,  Herod.  III  136.  Bustungen   für  verschiedene  kleinere   Unterneh- 

[Kirchner.]  mungen  durch,  Demosth.  L  4 — 6,  und  war  nach 

Aristophilos,  aus  Plataiai,  war  Pharmakopole  den  Misserfolgen  des  Leosthenes  gegen  Alexander 

und  lebte  wahrscheinlich  im  4.  Jhdt.  v.  Chr.    Von  von  Pherai  unter  den  Anklagern  der  saumigen 

ihm  berichtet  Theophrast  (hist.  plant  IX  18,  4),  Trierarchen,  Demosth.  LI  8f.  16.    Im  Anschluss 

dass    er  Mittel  gekannt  habe,   die  zugleich  zur  an  Chares  (die  Komödie:  bestochen  von  Chares, 

Geilheit  gereizt  und  impotent  gemacht  hatten,  und  Schol.  Aischin.  I  64)  war  er  Anklager  des  Iphi- 

dass  er  diese  Mittel  zur  Bestrafung  von  Sclaven  krates   und  Timotheos   im    Bundesgenossenkrieg 

angewandt  habe.  [M.  Wellmann.]  (Zeit  des  Processes  356  oder  355,  Beloch  a.  a. 

Aristophon    ('AQiazog?djv).      1)    Athenischer  40  O.  364),  Dem.  I  14  =  III  17.    Plut.  praec.  r.  p. 

Archon,    Ol.  112,  3  =  330/29.     Diod.   XVII  62.  g.  5,  5;  apophth.  Iph.  4;  de  ex.  15.  Polyaen.  III 

Dion.  Hai.  Din.  9;  ep.  ad  Amm.  I  12.    Theophr.  9,  29;    dabei  die  bekannte  Frage  des  Iphikrates 

Char.  8.    Plut.  Dem.  24.    Arrian.  anab.  III  22,  2.  an  A.,  Arist.  rhet.  II  1398  a.    Quint.  inst.  V  12, 

CIA  II  176.  177.  713.  [714].  807b.   Add.  834b.  10.    Aristeid.   or.   49,  II  519  Dind.;   Timotheos 

941.  [1184].    Athen.  Mitt.  VIII  211.  schalt  seine  Verschwendung,  Aelian.  v.  h.  XIV  3. 

[v.  Schoeffer.]  A.  ist  der  Urheber  eines  Beschlusses  über  Poti- 

2)  Mitglied  der  Vierhundert  im  J.411,  wahrend  daia  (nicht  nach  356),  CIA  II  58  (vgl.  Wilhelm 
dieser  oligarchischen  Revolution  als  Gesandter  a.  a.  O.;  Ergänzung  nicht  ganz  sicher),  ebenso 
nach  Sparta  geschickt,  unterwegs  aber  von  seiner  eines  Beschlusses  auf  Grund  der  Beziehungen 
demokratischen  Schiffsmannschaft  verhaftet  und  50  Athens  zu  Methone  aus  dem  J.  355,  CIA  II  70; 
nach  Argos  geschleppt,  dann  nach  Samos  gefuhrt  hienach  sowie  nach  Demosth.  VIII  30.  XVIII  70. 
(Thuk.  VIII  86,  9).  Die  Identität  mit  Nr.  3  ist  75  scheint  es,  dass  A.  sich  an  Vorsichtsmassregeln 
durch  die  Zeitverhaltnisse  (s.  u.)  nicht  ausge-  gegen  Philipp  beteiligt  hat.  A.  suchte  zur  Hebung 
schlössen.  A.  musste  seine  politische  Gesinnung  der  Finanzen  beizutragen  durch  Vertretung  des 
gewechselt  haben,  was  nicht  undenkbar,  aber  leptineischen  Gesetzes  gegen  die  Verleihung  der 
nirgends  bezeugt  ist.  Gegen  die  Identität  A.  Atelie  (Demosth«  XX  146,  355/4)  und  durch  Ein- 
Schäfer  Philo!  I  (1846)  198;  Demosthenes2  I  bringen  eines  ahnlichen  Antrags  (ebd.  XXIV  11). 
141.  Mit  Eubulos  hatte  A.  einen  Conflict,  Demosth. 

3)  A.  6  'Afyvisvg  aus  dem  Demos  Azenia  der  XIX  291.  Ulp.  Schol.  Demosth.  XXI  218 ,  vgl. 
Phyle  Hippothontis ,  Bedner  und  Staatsmann.  60  XVIII 162;  Gegner  des  A.  war  auch  Hegesander, 
Nach  Schol.  Aischin.  I  64  wurde  er  100  Jahre  Schol.  Aischin.  I  64;  das  Verhältnis  des  A.  zu 
weniger  8  Monate  alt:  als  tot  wird  er  genannt  Diophantos  ist  nur  angedeutet  Aischin.  I  158. 
im  J.  330.  Demosth.  XVIII  162.  Aischin.  III  139;  Demosth.  XIX  297.  Der  junge  Aischines  schloss 
er  lebte  jedenfalls  noch  340/39,  CIA  II  776,  13.  sich  an  A.  an  (Demosth.  XVIII  162)  und  war 
Die  frühere  Annahme,  er  sei  ein  Sohn  des  Dema-  sein  Schreiber  (vit.  Aisch.  p.  10  R.).  Ein  Bechts- 
gogen  Demostratos  gewesen  (A.Schaf  er  Demosth.2  streit  des  A.  mit  Deinarch  wird  erwähnt  Dein. 
I  148,  1)  ist  auf  Grund  von  Inschriften  als  irrig  frg.  54,  Sauppe  Or.  Att.  II  336.  Als  Antrag- 
erwiesen (Wilhelm  Herrn.  XXIV  1889,  131ff.).  steller  erscheint  A.  in  den  Praescripten  mehrerer 
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Beschlüsse,  CIA  II  63  (357/6)  S  -Ber.  Akad.  Berl.  'laxQog,  KaXXawiSfjg  (^dcovidrjg  Mein.),  IlaQaxa- 
1887  II  1188  (vgl.  Wilhelm  a.  a.  0.,  Ergan-  xaftrJKr) ,  JUsiQi'&ovg ,  ÜXdxcov,  TJv&ayoQiaxY\g,  $>t- 
zungen  nicht  sicher)  vom  J.  343/3,  CIA  II 146  (nicht  Xcovldrjg.  Inhalt  und  Sprache  der  Bruchstucke  sind 
datiert).  Nicht  zu  datieren  ist  der  Antrag  des  ganz  die  der  mittleren  Komödie;  auffallend  sind 
A.  auf  Beschrankung  des  Marktrechts  der  Met-  die  vielen  Bilder  und  Vergleiche,  zum  Teil  recht 
oeken,  Demosth.  LVII  32  (Philip pi  Att.  Burger-  kunstlicher  Art,  vgl.  frg  1.  3.  4.  10.  15  K.  Ygl 
recht  61,  60)  A.  trat  ins  Privatleben  zurück,  Meineke  Com.  I  410.  Die  16  Bruchstucke  bei 
bevor  Demosthenes  Choreg  wurde  (350),  Plut.  vit.  Meineke  III  356.  Kock  II  276.  [Kaibel.] 
X  or  844  D  (vgl.  jedoch  den  angegebenen  Volks-  8)  A.  oder  Aristophontes  von  Athen  soll  nach 

beschluss  vom  J.  343/2).  CIA  II  766,  13  (340/39)  lOFulgentius  Myth.  III  6  (v.  Staveren  Mythogr. 
ist  A.  genannt  als  Spender  einer  Schale  für  Askle-  lat  p.  718)  in  hbris  qui  Dysarestia  nuncupan- 
pios.  Die  Anklagen  gegen  den  Charakter  und  tur  die  Geschichte  von  Amor  und  Psyche  enormi 
das  Privatleben  des  A.  (insbesondere  Hyper.  a.  a.  O.  verborum  eircuitu  (offenbar  spater  als  Apuleius) 
Karyst.a.a.O.  aus  dem  Komiker  Kallias,  Meineke  erzahlt  haben.  Der  griechische  Name  wird  9Aqi- 
Com.  gl.  I  213)  sind  yoii  wenig  Belang.  Er  oxocpö5v  geheissen  haben;  Aristophontes  kommt 
rühmte  sich  selbst,  75mal  jtagavd^icov  angeklagt  weder  auf  griechischen  noch  lateinischen  Inschrif- 
worden  zu  sein  (Aiscbin.  III  194);  dass  er  nie-  ten,  sondern  nur  in  Plaut.  Captivi  vor. 
mals  verurteilt   worden  sei,  behauptet  Ulp.  De-  [W.  Schmid.] 

mosth.  XVIII  70,  vgl.  aber  Schaf  er  I  181,  4.  9)  Maler  aus  Thasos,    Sohn  und  Schuler  "des 

Wie  sich  diese  politische  Thatigkeit  auf  sein  langes  20  Aglaophon    (s.    d.),    Bruder    des   Polygnot    (vgl. 

Leben  verteilte,   lasst  sich  aus  den  vorhandenen  Plat.  Gorg.  448b),  aber  noch  in  den  Junglings- 

Nachrichten  nicht  genau  bestimmen.  Am  meisten  jähren  des  Alkibiades  am  Leben.  Plin.  n.  h  XXXV 
tritt  seine  Thatigkeit  hervor  in  den  J.  362—354;  138,  der  ihn  unter  die  primis  proximi  rechnet, 
doch  geben  die  von  ihm  veranlassten  Beschlüsse       erwähnt  zwei  Gemälde  von  ihm:  einen  vom  Eber 

sowenig  als  die  allgemeinen  Äusserungen  der  Bed-  verwundeten  Ankaios  mit   der  ihn  betrauernden 

ner  über  seine  Bedeutung  (Demosth.  XVIII  219.  Astypalaia   (s.    0.  Jahn   Ber.   sachs.   Gesellsch. 

XIX  297— LI  16  22,  wenn  wirklich  unmittelbar  1848,  127)  und  das  Abenteuer  des  als  Bettler  in 

auf  A.  zu  beziehen.    Hyper.  III  38,  frg.  44)  ein  Troia  eindringenden  Odysseus  (numerosa ....  tabu- 

Recht,  von  der  Leitung  des  Staats  oder  der  Fman-  la,  in  qua  sunt  Priamus,  Helena,  Credulitas,  üli- 
zen    durch   A.   in    dieser   Zeit   zu   reden   (gegen  30  xes,  Deiphobus,  Dolus,  s.  We  Ick  er  Griech.  Trag. 

Schaf  er  2  I  173)      Als  Gegner  des  Hypereides  948ff.    0.  Jahn  a.  a.  0.  und  Arch  Ztg.  V  127) 

und  Hegesander  scheint  er  eine  mehr  gemässigte  Plutarch  nennt  einen  Philoktet  (de  aud.  poet.  3, 

Richtung  verfolgt  zu  haben.     Offenbar  hatte  er  quaest    conv.  V  1,  2,  vgl.  Milani  Filottete  89ff). 

kein  politisches  Programm,   sondern   gehorte  zu  Endlich   sind   als    seine  Werke   die   von  Satyros 

den  athenischen  Durchschnittsr)olitikern ,    welche  bei  Athen.  XII  534  d  dem  Aglaophon  zugeschrie- 

von  Fall  zu  Fall  mit  vorsichtiger  Beachtung  der  benen  Bilder  zu  betrachten:  Alkibiades  von  Olym- 

Volksmeinung  handelten  und  es  verstanden  ,  für  pias  und  Pythias  gekrönt  und  Alkibiades  auf  den 

Misserfolge  andere  verantwortlich  zu  machen.  Die  Knieen   der  Nemea  (vgl.   das  gleichnamige  Bild 

Annahme  eines  Streits  zwischen  Kephalos  und  A.  des  Nikias  und  Baumeister  Denkm.  d.  klass. 
um  eine  dcoQsd  von  seiten  des  Volks  (vgl.  oben)  40  Altert  Fig.  120),  von  denen  Plutarch  (Alcib.  16) 

liegt  den  von  Forst  er  a   a.  0.  29ff.  veröffent-  wenigstens  das   erste   dem  A.   beilegt.     Brunn 

lichten,  dem  Kephalos  und  A.  in  den  Mund  ge-  Gesch.  d  griech.  Kunstl.  II  13.  53.   Bursian  in 

legten   Declamationen   des   Libanios   zu   Grunde  Ersch  und  Grubers  Encyclopadie  LXXXII  468. 

(vgl.   die  von  Forster  a.  a.  0.  68   angeführten  Kroker  Gleichn.  griech.  Kunstl.  23ff. 
Scholien),  beruht  aber  wohl  auf  blosser  Ausdeu-  [0.  Rossbach.l 

tung  von  Aischin.  III  194    Demosth.  XX  148.  Aristophontes  s   Aristophon  Nr.  8. 

A    Schafer   Philol.   I   1846,  198ff.;   Demo-  Aristophyloi,  ein  Stamm  der  Paropanisadai, 

sthenes  u  s.  Zeit  2  I  138fF.  u.  o    P.  Girard  Ann.  sudlich    von    den    Kabolitai,    Ptol.    VI    18,    3. 

de  l'ass.  p  l'encour.  des  et.  gr  XVII  1883,  179ft.  Der  Name  scheint  eine  einheimische  Benennung, 
Beloch  a.  a.  0  167ff   E.  Curtius  Griech.  Gesch  6  50  etwa  Ariya-zahtu  ,von  arischem  Geschlechte'  (vgl. 

III  4471?.  Anzantoi,  Areizanteia),  wiederzugeben. 

4)  A  6 KoXXvxsvg  (irrtumlich  ,Koprier'  S  c h  a  f  e  r  [Tomaschek  ] 
Demosth.  2  I  184,  2),  wird  nur  genannt  in  dem  Aristophylos,  Thessaler.  2xgaxijy6g  in  einer 
unechten  Psephisma  bei  Demosth.  XVIII  75.  Dass  Freilassungsurkunde  aus  Gonnos,  Anfang  der  Kaiser- 
kein  zweiter  Staatsmann  A.  neben  dem  Azenier  zeit, S.-Ber. Akad. Berl.  1887,  568 II 3.  [Kirchner] 
anzuerkennen  ist,  hat  zuerst  Droysen  Ztschr.  'AQiarojtoXsiria  (zuweilen  auch  dgioxojtoXsi- 
f.  Altertw.  VI  1839,  806ff.  nachgewiesen;  vgl.  xsia  und  d^oxoTioXixsia),  mit  dem  Verbum  dgioxo- 
Rehdantz  Vitae  Iphicr.  etc.  222  Dies  bestätigen  jtoXsixsvsiv  und  dem  davon  abgeleiteten  dQtoxono- 
auch  die  in  Nr.  3  angegebenen  Inschriften.  Xeixevxrjg,  rindet  sich  nur  auf  Inschriften  der  Kaiser- 

5)  Handelsagent  im  Peiraieus,  Demosth.  XXXII 60  zeit.  Bis  jetzt  finden  sich  keine  Beispiele  für  das 
Uff  ,  vgl   A.  Schaf  er  Demosth.  III  Beil.  292ff.  Vorkommen  dieser  Worter  in  einer  früheren  Zeit. 

6)  Aus  Athen ,  Sohn  des  Lysinos ,  Sieger  zu  Auch  örtlich  sind  bis  heute  dieselben  auf  die  Pelo- 
Olympia  im  Pankration,  Paus.  VI  13,  11  und  ponnes  beschrankt,  ausserhalb  derselben  sind  sie 
CIA  II  1475  (4.  Jhdt.  2.  Hälfte).     [J.  Miller.]  nicht  nachweisbar,  innerhalb  derselben  auf  Inschrif- 

7)  Komodiendichter,  dessen  Zeit  von  Hanow  ten  aus  Sparta,  Tainaron,  Messene  und  Epidauros. 
Exercit  crit.  in  comicos  gr  (Halle  1830)  29  A.  kommt  in  zwei  Verbindungen  vor-  a)  Xaßcov 
richtig  angesetzt  ist  auf  die  Mitte  des  4  Jhdts.  (etXv<p<hg)  xdg  xfjg  aQioxonoXsixiag  xeiyidg  xaxd  xbv 
Komödientitel.   Baßlag  (*>),  Atövpoi  rj  IIvQavvog,  vö/nov,  Sparta  CIG  1352  =  Le  Bas  175.  ebd.  179. 
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CIG  1242.  1343.  1346.    Messene  Archaeol.  Ztg.  ten.     Derartiges  ist  meines  Erachtens  bei  dgioxo- 

XXXV    (1877)    193    nr.   102;    und   b)  r)  aöXig  r)  noXsixsvxrjg  nicht  anzunehmen.    Dies  Wort  findet 

MsGor)vlcDv  .  .  .  oxscpavcboaoa  xcp  xrjg  aQioxojtoXsi-  sich  ausserdem  CIG  1445  =  Le  Bas  224.  1441. 

viag  oxscpdvco.    Comptes-rendus  de  l'Academie  des  1442.    Bull.  hell.  IX  515  nr.  7.    517  nr.  8.    Le 

inscnpt    1865,403.     Archaeol.  Zeitung  XXXVII  Bas  256a.  1681.  176.                          [Brandis.] 

(1879)  138  nr.  273;  die  drei  letzten  Inschriften  Aristopoles   (AoioxoTzöXrjg).     Zxoaxrjyög   der 

sind  in  Olympia  gefunden  und  zeigen,  dass  Xaßeiv  Gjtheaten   zwischen    161 — 169   n.  Chr.   in  einer 

rag  xrjg  doioxojioXsiziag  xeijuäg  xaxd  xov  v6[jlov  iden-  Inschrift  aus  Gytheion,  Le  Bas  II  243a. 

tisch  ist  mit  oxscpavovv  xco  xrjg  doioxonoXeixiag  oxs-  [Kirchner  ] 
<pdvco   und   dass    die  mit  der  äoiöxojioXeixia  ver- 10        Aristopolis     (^AqioxonoXig).     1)    Rhodischer 

bundenen  xsiyiai  wesentlich  in  einem  Kranze  be-  Eponym  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  CIG  III  praef. 

stehen.  Beachtenswert  ist  aber  auch  die  Verbindung,  p.  VII  135. 

worin  das  Xaßövxa  xdg  xrjg  doioxojzoXeixiag  xsifxdg  2)  Eponym  in  Tauromenion  3.  Jhdt.  v.  Chr., 

erscheint;  auf  spartanischen  Inschriften  geht  un-  Kaibel  IGI  421  Ia  58. 

mittelbar  vorher :  xaXcog  jzejtoXixsv/Lisvov  (CIG  1343.  3)  Sohn  des  Damatrios.     Hxgaxayög   in  Tau- 

1352  =  Le  Bas  175.  ebd.  179);  alle  diese  In-  romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr..  Kaibel  IGI  421  Ia  90. 

Schriften  werden  von  dem  Staat  (rj  jioXig)  gesetzt  4)  Sohn  des  Philodamos.     Eponym  in  Tauro- 

und  sind  der  Ausdruck  des  Dankes  für  das  xaXcog  menion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  Da  9. 

^isjtoXixsvfÄEvov  des  betreffenden  Mannes ;  zweifeis-  422  III  Da9;  vgl.  ebd.  III  A.  <Pdodd/Liov  AXx  , 

ohne  ist  aber  die  Verleihung  der  Aristopoleitie  und  20  oxgaxayög.  [Kirchner  ] 

der  damit  verbundenen  Ehren  der  Anlass,   wes-  Aristos  (Agioxog).    1)  Spartaner.    Nach  Sy- 

halb  der  Stein  gesetzt  wurde    Auch  Messene  setzt  rakus  geschickt,  räumt  er  den  Nikoteles  aus  dem 

Burgern  Denkmaler,    deren  jeder  charakterisiert  Weg,  befestigt  die  Herrschaft  des  Tyrannen  Dio- 

■wiYäsilsäQioxajxoXixsvodiLisvov,  s.Arch  Ztg.XXXIV  nysios  im  J.  404,  Diod.  XIV  10,  vgl.  Curtius 

225nr.29.  XXXV 193  nr  101.  XXXVI  89  nr.  145 ;  Gr.  Gesch.6  III  124. 

ebenso  Epidauros,  L  e  B  a  s  152  a.  148 ;  freilich  fehlt  2)  Kyprier.  Mit  seinem  Bruder  Themison  war  er 

hier  bis  jetzt  die  Verbindung  des  äoioxa  jtoXeixev-  Vertrauter  des  Königs  Antiochos  IL  und  wurde  von 

<yd[A,svov  mit  dem  oxscpavcoöaoa  reo  xrjg  doioxojco-  diesem  mit  der  Leitung  der  Regierungsgeschafte 

Xeixiag  oxscpdvco.     Das  xaXcog  resp.  dgioxa  jtoXsi-  betraut,  Phylarch.  bei  Athen.  X   438  d     Ael.   v. 
xsvod/usvov  wird  jeder  für  einen  allgemeinen  Aus  30  h.  II  41;   vgl   Droysen  Hellenism.  III  1,  310. 

druck  für  treue  Pflichterfüllung  und  gute  tadellose  3)  Sohn  des  Archiades,  Athener  (Alavxiöog  cpv- 

Verwaltung   der   übertragenen  Amter  durch  den  Xrjg)     Nixr)oag  uraTöag  xgixrjg  rjXixiag  uivy^rjv  xal 

Burger,  der  geehrt  wird,  halten;  das  erkannte  der  mayxqdxiov  in  den   Theseien,   2.    Jhdt.   v.  Chr., 

Staat  an.     Die  d.  wird  man  für  eine  solche  An-  CIA  II  448,  12.  22. 

Erkennung  halten  und  den  Nachdruck  legen  auf  4)  Sohn  des  Aristokrates,  Athener.  Nixrjoag 
die  xstfiai,  die  die  Folge  der  zuerkannten  d.  waren.  xovg  oaXjtixxdg  in  den  Theseien  zwischen  165 — 
Erstlich  war  es  ein  Kranz  —  das  wissen  wir  jetzt  157,  CIA  II  444.  [Kirchner.] 
aus  den  messenischen  Inschriften  —  und  zweitens  5)  Athenischer  Archon  um  56/55  v.  Chr.,  CIA 
war  es  das  Recht,  sich  dQwxo7ioXsixsvxr)g  zu  nennen  III  1015.  [v.  Schoeffer  ] 
und  nennen  zu  lassen,  worin  die  Ehren  der  Aristo- 40  6)  Aus  Panormos,  von  Verres  beraubt,  Cic 
politie  bestanden.  Boeckh  CIG  I  p.  611.  Fou-  Verr.  IV  29.  [Klebs] 
cart  in  Daremberg-Saglio  Dictionn.  des  anti-  7)  Aristus  s.  Flavius  Aristus  (CIL  X  3859). 
quites  I  425;  Explication  zu  Le  Bas  nr.  179  haben  8)  A.  von  Salamis  (FHA  153.  154.  Suse- 
vollständig richtig  die  d.  für  einen  Ehrentitel  er-  mihi  Litt.-Gesch.  I  634)  auf  Cypern  (Strab.  XIV 
klart;  nur  haben  sie  meines  Erachtens  darin  nicht  682),  verfasste  geraume  Zeit  nach  Aristobul  und 
recht,  dass  sie  aus  dem  alconog  dQiaxojroXsixsvxrjg  Onesikritos,  also  wohl  um  200  oder  150,  eine  Ge- 
(CIG  1340.  1349.  1375)  schlössen,  dass  die  Ehren  schichte  Alexanders  (Arr.  VII  14,  5  'Agtoxog  xal 
der  Aristopolitie  teils  auf  begrenzte  Zeit,  teils  fürs  AöxXr\nidbr\g  xcov  xd  AXs^dvÖQov  dvayQayjdvtcov). 
Leben  verliehen  wurden.  Wenn  der  Staat  einem  A.  erwähnt  irgendwo  (frg.  2)  Alexarchos,  Kassan- 
verdienten  Burger  einen  Kranz  und  einen  Ehren-  50  ders  gelehrten  Bruder  (Strab.  VII  333  frg.  35. 
titel  zuerkennt,  so  geschieht  das  auf  ewig;  das  Athen.  III  98 e);  da  nun  bei  Plut.  de  Is  et  Osir. 
kann  nicht  auf  einen  begrenzten  Zeitraum  ge-  37  aus  einem  sonst  unbekannten  Ariston,  der  eine 
schehen.  Wo  Ehrentitel,  wie  svsQysxrjg,  vcog  jroXsojg,  Schrift  Ad"rjvalcov  djzoixta  geschrieben  haben  soll, 
(piXoxaToaQ,  cpiXoTiaxQig  vorkommen  oder  aber  wo  einer  von  Alexarchos  gelehrten  Briefen  citiert  wird, 
Kranze  vom  Staat  verliehen  auf  Inschriften  er-  konnte  man  auf  den  Gedanken  kommen,  Aqlöxcov 
scheinen,  tritt  nie  in  Yerbindung  damit  ein  Zu-  mAgiaxog  zu  andern.  Indes  scheinen  jene  Briefe 
satz  auf,  der  diese  Ehren  als  nur  auf  Zeit  ver-  nicht  so  ganz  unbekannt  gewesen  zu  sein,  da  auch 
liehene  auffassen  Messe.  Ich  bin  daher  geneigt,  Herakleides  Lembos  (Athen,  a.  a.  O.)  einen  an- 
das  aicoviog  aQioxojtoXsixsvxrjg  als  einen  Ausdruck  fuhrt.  [Schwartz  ] 
aufzufassen,  der  richtig  zwar,  aber  auch  über- 60  9)  A.  von  Askalon,  Akademiker,  Bruder  und 
flussig  ist,  weil  hier  das,  was  alcoviog  ausdruckt,  Nachfolger  des  Antiochos/  Vgl.  Ind.  Acad.  Herc. 
sich  von  selbst  versteht.  Übrigens  in  zwei  In-  col.  35,  2  xr)v  ds  diaxQißrjv  avxov  dtsös^axo  dösX- 
schriften  steht  neben  dem  alcoviog  dQioxonoXsixsv-  cpog  cor  xai  /Lia'&rjxrjg  'Agioxog,  dxovoag  de  xalitsQ 
xrjg  auch  alcoviog  yv[A,vaöiaQ%og  resp.  dyoQavdfxog  döxoXovjusvfoJg  ex[i]  jzXeiovg  xal  etc.  Cicero  horte 
(CIG  1349.  1375),  wo  naturlich  alcoviog  berechtigt  ihn  in  den^J.  51  und  50  zu  Athen  (ad  Att.  V 
ist,  weil  die  Gymnasiarchie  und  Agoranornie  jahrige  10.  11,  Tuscul.  V  22)  Weitere  Erwähnungen- 
Ämter  waren,  ihre  Titel  aber  nach  Ablauf  des  Amts-  Cic.  Brut.  322;  Acad.  II  12.  112.  Plut  Brut.  2. 
j  ahres  im  besonderen  Falle  gelassen  werden  konn-  [v.  Arnim  ] 
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10)  Ephesischer  Bildhauer,  bekannt  durch  eine  11)  Ein  rhodischer  Gesandter,  der  im  J  165 

noch  unedierte,  von  Hiller  v  Gartringen  mit-  nach  Rom  geschickt  wurde  (Polyb.  XXXI  1). 
geteilte  Kunstlerinschrift  aus  Rhodos.  [C.Robert.]  12)  Ein  Argiver,  Freund  des  Aratos.    Im  J. 

Aristoteiches,  Name  des  Besitzers  (Besitzerin  222  brachte  er  die  Argiver  zum  Abfall  vom  Spar- 

im  Genetiv?)  oder  des  Verfertigers  auf  einem  in  tanerkonig  Kleomenes,  worauf  die  Achaeer  unter 

der   Gegend   von  Pergamon   gefundenen  reif  ar-  ihrem  Strategen  Timoxenos  die  Stadt  wieder   m 

chaischen  Scarabaeus  mit  dem  Bilde  einer  Löwin.  Besitz  nahmen  (Polyb.  II  53,  2.   Plut.  Cleom.  20; 

Brunn  Gesch.  d.  griech.  Kunstl.  II  605    Furt-  Arat.  44).    Vgl.  Droysen  Hell.  III  2,  114ff. 
wangler  Arch    Jahrb.  III  194ff   Taf.  8,  2.  13)  Ein  Sikyonier,  genannt  6  biakenziKog.    Er 

[O    Rossbach.]      10  gehorte  zu  denen,  die  den  sikyonischen  Tyrannen 

Aristoteles  (AgiozozeXfjg).   1)  Früherer  Name  Abantidas  stürzten   (Plut.  Arat.  3.    Diog.  Laert. 

des  Battos  (s.  d.),  des  Erbauers  vonKyrene,  Pmd.  II  113).     Vgl.  Droysen  Hell.  III  336ff. 
Pyth.  V  87.  Kallim.  H.  Ap.  76.  Herakl.  Pont.  IV  [Wilcken.] 

(FHGII  212).    Diod.  VIII  29.    Schol.  Pind  Pyth.  14)  A.  von  Chalkis  (FHG  II  142.  Susemihl 

IV  1.    Schol.  Apoll.  Rhod.  IV  1750.  1764.    Hero-  Litt.-Gesch.  II 385),  verfasste  ein  Werk  über  Euboia 

dot  (IV  155)  nennt  den  Namen  nicht,  deutet  aber  (Lysimachos  in  Schol.  Apoll.  Arg.  I  558  6  zä  jtsqI 

an,  dass  Battos  früher  einen  andern  Namen  ge-  Evßolag  7ie7iQay[A,azev[Äevog.  Harpokr.  s. 'Agyovga : 

habt  habe;  lustin.  XIII  7  nennt  ihn  Artstaeus.  ev   z<p    liegt   Evßolag).     Da    er   von  Lysimachos 

[Wernicke.]  citiert  wird  und  in  der  Plagiatorenliste  bei  Clem. 

2)  Lakedaimonier,    Soldnerfuhrer  bei  Diony- 20  ström.  VI  26  p.  752  vorkommt  — es  ist  Aqiözo- 

sios  I.  von  Syrakus.     Bei  einer  drohenden  Empo-  zelrjg  für  AgiozoxX^g  herzustellen  — ,  gehört  er 

rung  der  Soldner  ward  A.  von  Dionysios  festge-  höchst  wahrscheinlich  noch  ins  4.  Jhdt. 
nommen   und    zur    Verantwortung   nach    Sparta  [Schwartz.] 

geschickt  (Ol.  91,  1   =  396  v.  Chr.,   Diod.  XIV  15)  Rhetor  aus  Sicilien,  verfasste  eine  (nicht 

78).  [Niese.]  erhaltene)  avziyqayr]  uiobg  zbv  'IöoxQazovg  üravr)- 

8)  Sohn  des  Timokrates,  Athener,  Feldherr  m  yvginov  (Diog.  Laert.  V  35),  sonst  nicht  bekannt, 
den  peloponnesischen  Gewässern  im  J.  426,  Thuk.  [Brzoska.] 

III  105.     Vielleicht  identisch  mit  Nr.  4.  16)  Verfasser  einer  Schrift  über  die  Ilias,  und 

4)  Athener  (3Avzw%idog  cpvXfjg).  eEXXrivoza^iag  17)  Verfasser  einer  zs%vrj  jisql  jrXeovaa/uov,  bei 
im  J.  421/20,  CIA  I  260.                                       30  Diog    Laert.  V  35.  [Cohn.] 

5)  Athener.  Er  halt  sich  als  Verbannter  bei  18)  Der  Philosoph.  I.  Leben.  Er  war  ge- 
Lysandros  auf  und  wird  von  diesem  nach  Lake-  boren  384  v.  Chr.  in  Stagiros  (spatere  Form: 
daimon  gesandt  im  J.  404,  Xen.  hell.  II  2,  18.  Stageira),  einem  griechischen  Stadtchen  der  Chal- 
Gehort  zu  den  30  Tyrannen,  Xen.  hell.  II  3,  2.  kidike  am  strymonischen  Meerbusen,  das  seinen 
Er  wird  mit  Aischines  wegen  einer  nach  Athen  Ursprung  auf  eine  Besiedelung  von  Andros  oder 
zu  sendenden  spartanischen  Besatzung  nach  La-  (und?)  Chalkis  zurückführte,  heute  Stavro.  Seine 
kedaimon  abgeordnet,  Xen.  hell.  II  3,  13;  vgl.  Vorfahren  waren  Asklepiaden,  auch  sein  Vater 
Curtius  Gr.  Gesch.6  III  13.  Philosophisch  ge-  Arzt,  und  A.  selbst  gewiss  bestimmt,  die  Kunst 
bildet,  Plat.  Parmen.  127d.  136  e ff.  Nicht  ver-  und  Praxis  seines  Vaters  zu  erben.  Die  Familie 
schieden  von  diesem  scheint  zu  sein  der  A.,  40  lebte  vielleicht  zeitweilig  in  Pella  am  makedo- 
welcher  unter  den  Vierhundert  beim  Festungsbau  nischen  Hofe,  war  aber  in  Stagiros  alteingesessen 
des  Peiraieus  als  ozgaz^yög  eine  Rolle  spielte,  und  begütert;  auch  nach  dem  Tode  seiner  Mutter 
Xen.  hell.  II  3,  46;  vgl.  Curtius  Gr.  Gesch.6  Phaisti(a)s  verausserte  A.  das  Elternhaus  mit 
III  104.  Garten  nicht.     Der  Vater  Nikomachos,  Arzt  und 

6)  Sohn  des  Euphiletos,  Athener  (Axagvevg).  Freund  des  Königs  Amyntas  II.  von  Makedonien, 
FQafxfAazevg  ßovXfjg  im  J.  378/7,  CIA  II  add.  17  b.  starb  früh,  und  die  Mutter  kehrte  vermutlich  mit 

7)  Athenischer  Nauarch,  begiebt  sich  auf  Be-  ihren  drei  (?)  Kindern  (ausser  A.  werden  uns  Ari- 
fehl  des  Kassandros  mit  20  Schiffen  nach  Lern-  mnestos  und  Arimneste  genannt)  in  die  Heimat 
nos,  wird  von  Dioskorides  von  dort  vertrieben  zurück.  Ein  jüngerer  Freund  des  Vaters  oder 
und  seine  Schiffe  genommen  im  J.  314,  Diod.  50  Verwandter ,  Proxenos  aus  Atarneus  in  Mysien 
XIX  68;  vgl.  Droysen  Hellenism.  II  2,  24.  stammend,  soll  damals  die  Vormundschaft  uber- 

8)  Sohn  des  Aristarchos.  Zzoazayeoov  zcov  nommen  haben,  und  auch  seine  Gattin  nahm  sich 
@<x>xe<x>v  in  einer  delphischen  Inschrift,  W  es  eher-  des  Knaben  vermutlich  liebevoll  an;  ihnen  wie 
Foucart  Inscr.  de  Delphes  62.  63.  seiner  Mutter  hat  A.  eine  lebenslängliche  treue 

9)  Sohn  des  Teithronios.  ZzQazayecov  zo5v  Anhänglichkeit  und  Dankbarkeit  bewahrt  und  den 
^coxsojv  in  einer  delphischen  Inschrift,  W es  eher-  nach  seinem  Fortgange  (?)  in  Stagiros  geborenen 
Foucart  128.                                    [Kirchner.]  Sohn  der  Pflegeeltern,  Nikanor,  spater  zu  seinem 

10)  Aus  Athen,  Staatsmann  und  Redner,  unter  Eidam  ausersehen.  A.  erhielt  die  übliche  griechi- 
dessen  Namen  es  zur  Zeit  des  Diog.  Laert.  V  sehe  Erziehung,  lernte  auch  vielleicht  etwas  ge- 
35  gefallige  gerichtliche  Reden  gab.  M  e  i  e  r  60  nauer  bereits  die  Natur  kennen  und  ihre  Wissen- 
Comp.  ep.  II  57  hat  erkannt,  dass  dies  der  A.  schaft,  die  atomistischen  Lehren  des  nahen  Ah- 
aus Marathon  ist,  welcher  377  unter  dem  Archon  dera  wie  die  praktische  Kunst  der  Asklepiaden. 
Nausinikos  den  berühmten  Beschluss  beantragte,  Ehe  er  noch  dem  heimatlichen  Unterrichte  ganz 
der  zum  Eintritt  in  den  zweiten  athenischen  Bund  entwachsen  war,  wandte  der  wissbegierige  Jung- 
auffordert (CIA  II  17).  Ebenda  Z.  76  wird  er  ling,  nachdem  er  17  Jahre  alt  geworden^ war,  sich 
selbdritt  zum  Gesandten  nach  Theben  erwählt;  nach  Athen,  wahrscheinlich  im  Frühjahre  367 
Z.  91  begann  ein  zweiter  von  ihm  vorgeschlagener  (unter  dem  Archon  Nausigenes  368/7,  kaum  unter 
Beschluss.                                          [Thalheim  ]  Polyzelos  367/6),  und  fand  hier  bald  die  gesuchte 
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Anregung  bei  den  Männern  der  Akademie,  deren  winnen,  selbst  altere  Genossen,  wie  Herakleides 
Leiter  selbst  zunächst  auf  seiner  zweiten  Eeise  Pontikos,  Piatons  Vertreter  im  J  361,  ordneten 
nach  Syrakus  abwesend  war.  Zwanzig  Jahre  blieb  sich  ihm  willig  unter ,  und  jüngere  wie  Theo- 
er hier  in  stiller  Arbeit ,  zuerst  nur  lernend ,  nach  phrastos  von  Eresos  standen  bald  ganz  in  seinem 
wenigen  Jahren  aber  auch  selbst  lehrend ,  schrei-  Banne.  Als  Piaton  348/7  starb ,  hatte  der  fast 
bend  und  namentlich  Material  sammelnd  Dass  Achtunddr eissigjahrige  ohne  Zweifel  dieGrundlagen 
Piaton  selbst  erst  nach  drei  Jahren  zurückkehrte  seines  Systemes  gelegt,  mehrere  kleinere  Werke  er- 
und  A  bis  dahin  Xenokrates  oder  Isokrates  horte,  scheinen  lassen,  viel  mehr  Material  gesammelt,  ge- 
ist  unsicher ;  doch  mag  er  erst  allmählich  festeren  sichtet  und  durchgedacht ;  wenn  auch  einzelnes 
Anschluss  gefunden  und  sich  ganz  dem  ßiog  dsco-  10  erst  spater  hinzugebracht  ist,  was  sich  selten  er- 
Qrjzixög  hingegeben  haben.  Allerdings  das  Ge-  weisen  lasst,  wenn  die  Kluft,  die  A.  von  Piatons 
tummel  der  kleinstadtischen  Partei  wirren  und  Par-  Anhangern  trennte,  auch  mit  dem  Verluste  des 
teileidenschaften  des  souveränen  attischen  Volkes,  einigenden  Bandes  erweitert  wurde,  so  darf  man 
das  Geschrei  nach  freiem  Theatereintritte  und  doch  sagen  •  347  war  A.  bereits  ein  fertiger  Mann, 
nach  Eevanche ,  die  halben  Massregeln  in  der  noch  Akademiker,  aber  befähigt,  selbst  einer  Schule 
unsicher  schwankenden  Staatsleitung  und  die  ohn-  vorzustehen,  selbständig  den  Lehren  seines  Meisters 
machtigen  Versuche,  Grossmachtspolitik  zu  treiben,  und  mehr  noch  seinen  Nachtretern  gegenüber, 
all  dies  musste  A.  von  dem  praktischen  Leben  dagegen  abhangig  von  den  feindurchdachten  logi- 
abschrecken,  zumal  er  als  monarchisch  gesinnter  sehen  Principien  und  einem  bereits  aufgespeicher- 
Metoeke  geringen  Anteil  an  der  attischen  Politik  20  ten  umfassenden  empirischen  Matenale  Die  Aka- 
nahm ;  so  versuchte  er  sich  einzuleben  in  Piatons  demie  wählte  zu  Piatons  Nachfolger  m  der  Schul- 
Philosophenstaat,  an  den  der  Meister  gerade  die  leitung  wohl  in  seinem  Sinne  den]enigen  Schuler, 
letzte  Hand  legte  oder  gelegt  hatte;  aber  mehr  noch  der  am  treuesten  den  Ideen  des  Greises  gefolgt 
werden  ihm  die  Nö/uoc  zugesagt  haben,  und  sogar  war,  seinen  ebenfalls  schon  bejahrten  Neffen  Speu- 
die  ganze  Theorie  und  Buchgelehrsamkeit  des  Iso-  sippos.  Damit  wurde  auch  das  ausserliche  weitere 
krates,  dessen  Staatskunst  den  Kreis  der  Akademie  Zusammenleben  und  die  Unterordnung  unter  diesen 
beschäftigte,  auch  nachdem  Piaton  sein  gunstiges  inferioren  Genossen  für  die  selbständigen  Forscher 
Prognostikon  über  den  Ehetor  langst  zuruckgenom-  unmöglich :  mochten  der  alte  Herakleides  und  der 
men  hatte.  Aber  mehr  noch  fesselte  ihn  die  isokra-  junge  Theophrastos  sich  noch  nicht  veranlasst  fuh- 
teische  Eedetechnik,  die  er  vielleicht  durch  Theo-  30  len,  die  Akademie  zu  verlassen,  A  und  mit  ihm 
dektes  von  Phaseiis  bis  ins  einzelne  kennen  lernte  •  Xenokrates  aus  Chalkedon  scheuten  den  Bruch 
ihm  lernte  er  die  Pegeln  seiner  Kunst  ab  und  nicht  Politische  Grunde  haben  schwerlich  mit- 
vergeistigte  sie  m  einem  eigenen  Systeme  Die  gewirkt,  wenn  auch  kurz  vor  Piatons  Tode  die 
Structur  des  Kurbisses  zu  ergrunden,  die  Daten  Chalkidike  von  Philipp  erobert  war;  wenn  die 
der  dramatischen  Auffuhrungen  bis  ms  einzelne  Athener  infolge  davon  den  A  mit  anderen  Augen 
festzustellen,  war  ihm  nicht  zu  niedrig,  in  die  angesehen  hatten,  so  waren  es  höchstens  Augen 
schwierige   Kyklentheorie   des  Eudoxos   und  des  des  Mitleids  gewesen. 

Kallippos  einzudringen  und  sie  fortzubilden  und  Die  beiden  Genossen  wendeten  sich  nach  Mysieny 
die  letzten  Grunde  der  pythagoreischen  Mystik  wo  in  Skepsis  Koriskos  (und  Erastos  *?)  als  ,Sokra- 
zu  erforschen,  war  ihm  nicht  zu  hoch.  Er  ver-  40  tiker'  lebte(n)  und  in  Atarneus  und  Assos  Hermeias 
senkte  sich  in  die  tiefsinnige  Ideenlehre  Piatons  unter  persischer  Oberherrschaft  gebot,  zu  dem 
und  sogar  m  die  pythagorisierenden  Speculationen  A.  wohl  durch  Proxenos  nahe  Beziehungen  hatte, 
seiner  letzten  Jahre,  er  liess  den  ganzen  poeti-  In  Assos  fanden  beide  für  drei  Jahre  ein  Asylr 
sehen  Zauber  der  bei  seinem  Eintritte  bereits  er-  bis  der  Dynast  in  einem  Aufstande  umkam.  A. 
schienenen  kunstvollen  Dialoge  auf  sich  wirken  rettete  dessen  Mchte  (ädelyidfj)  und  Adoptiv- 
und  uberwrand  seine  angeborene  Nüchternheit,  sich  tochter  Pythias  aus  dem  persischen  Machtbereiche 
mit  Geschick  in  ihrer  Nachbildung  zu  versuchen.  nach  dem  Atarneus  gegenüber  liegenden  Mytilene 
Er  horte  die  systematischen  Vortrage  Piatons  und  (345,  Archon  Eubulos)  und  verband  sich  mit  ihr 
der  alteren  Schulgenossen,  arbeitete  auch  die  pla-  zu  einer  glucklichen  Ehe ,  die  in  ihrem  zweiten 
tonischen  Schriften  und  die  polemischen  Streitig-  50  Jahrzehnt  durch  den  Tod  gelost  wurde  Dieser 
keiten  nach  und  machte  sich  dabei  die  Ansich-  Aufenthalt  bot  dem  A.  schwerlich  viel  Hulfsmittely 
ten  und  Absichten  der  Gegner  Piatons  klar ,  den  aber  er  fand  Müsse ,  viele  Gedanken  schriftlich 
Kern  ihrer  Lehren  und  ihre  Beweise ;  so  lernte  niederzulegen  und  sein  System  auszubauen  Viel- 
er die  Geschichte  der  Philosophie  und  ihrer  einzel-  leicht  kehrte  er  von  Lesbos  aus  auf  kurze  Zeit 
nen  Zweige  kennen,  aber  auch  die  Grundlage  aller  nach  Athen  zurück  und  eröffnete  (etwa  mit  Xeno- 
Wissenschaft,  die  Methoden  des  Denkens  Erlas  krates,  Theodektes  und  Theophrast  ?)  eine  Schule 
und  horte  und  disputierte  eifrig ,  zunächst  wegen  im  Lykeion  Dies  ist  von  den  Biographen  aller- 
seiner  umfassenden  Wissbegier  und  seiner  Fassungs-  dings  nicht  überliefert,  aber  Isokrates,  den  er 
gäbe  anerkannt,  vielleicht  auch  von  Piaton  als  gewiss  auch  aus  der  Ferne  befehdet  hatte,  setzt 
sein  personlicher  Vorleser  verwendet,  bald  aber  60  es  nach  einer  neuerdings  geäusserten  Vermu- 
wegen  seiner  Scharfe  im  systematischen  Denken  tung  voraus.  Der  343/2  begonnene,  340/39  vol- 
und  im  Disputieren  bekannt  und  auch  gefurchtet.  lendete  Panathenaikos  wendet  sich  im  Anfange 
Nicht  nur  den  eigenen  Bienenfleiss  konnte  er  gegen  die  drei  oder  vier  Herdenphilosophen  im 
nutzen  für  die  einstige  Herstellung  eines  grossen  Lykeion,  die  alles  zu  wissen  behaupten,  schnell 
Gebäudes,  er  wusste  sich  auch  andere  mit  der  überall  sind,  und  deren  Haupt  den  Ehetor  un- 
Zeit  vermöge  seines  einzig  dastehenden  Organi-  würdig  verlaumde,  d  h  der  ihm  ungeschminkte 
sationstalentes  unterthan  zu  machen  und  zu  Mit-  Wahrheit  vorhielt  (Isokr.  XII  18f  ;  das  kann  sehr 
arbeitern   seiner   riesigen  Lebensaufgabe   zu   ge-  wohl  A.  sein,  der  danach  sich  gerade  mit  litterar- 
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historischen  Arbeiten  vorzugsweise  beschäftigte.  sehen  ihnen  schwerlich  je  bestanden,  schon  des- 
Doch  kann  er  auch  damals  seine  Ehetorik  ab-  halb  nicht,  weil  A  mit  Philippos  gut  stand,  der 
geschlossen  haben,  deren  Buchausgabe  Theodektes  Sohn  schlecht.  Alexander  verwarf  als  Konig  die 
von  Phaseiis,  der  frühere  Schuler  des  Isokrates,  Politik  seines  Yaters  und  eröffnete,  wovon  A.  dem 
besorgte.  Dem  94jahngen  Isokrates  wurde  noch  Philipp  mit  Erfolg  abgeraten  hatte  (Philodem, 
eine  bittere  Enttäuschung  zu  teil:  nachdem  er  Eh.  Mus.  XLYIII  557),  den  Kampf  gegen  die 
drei  Jahre  zuvor  in  einem  Sendschreiben  an  Phi-  Perser ;  das  war  der  Eat  des  Isokrates.  Und  alles, 
lippos  von  Makedonien  ihm  grosse  politische  Ideen  was  Alexander  im  einzelnen  that ,  that  er  nach 
unterbreitet  hatte,  erhielt  sein  rücksichtslosester  seinem  freien  Ermessen  und  oft  in  schroffem 
■Gegner,  A.,  einen  Euf  an  den  Konigshof  Da- 10  Gegensatze  zu  den  akademischen  Eegeln  des  grossen 
ruber  musste  A  jeden  Versuch  einer  Schulgrun-  Theoretikers ,  wie  eindringlich  hatte  dieser  ihn  be- 
dung  vorlaufig  aufgeben ;  im  J.  343/2  (Archon  lehrt,  dass  den  Hellenen  von  Natur  kein  Barbar 
Pythodotos)  siedelte  er  nach  Pella  über  mit  seiner  gleichstände,  und  doch  stellte  der  Beherrscher  des 
Familie  und  Theophrastos.  Weltreiches  die  persischen  Grossen  den  makedo- 
Wie  Piaton  in  der  Blute  seiner  Jahre,  so  setzte  nischen  gleich.  A  war  naturlich  so  einsichtsvoll, 
auch  A  seine  Hoffnungen  auf  einen  kraftvollen,  den  Konig  nicht  mehr  schulmeistern  zu  wollen; 
einsichtigen  Herrscher ;  aber  wahrend  Piaton  von  was  uns  aus  der  letzten  Epoche  von  politischen 
Dionysios  die  Einrichtung  eines  kleinen  Muster-  Briefen  des  A.  an  Alexander  berichtet  wird,  kann 
Staates  erhofft  hatte,  hielt  sich  A.  an  die  realen  nicht  auf  Echtheit  Anspruch  machen  Nur  das  ist 
Verhältnisse ;  er  wünschte  sich  ein  einiges,  grosses  20  möglich,  dass  der  grosse  Eroberer  seinen  früheren 
Griechenland  (Pol.  YIII  6)  unter  energischer  Lei-  Lehrer  um  Abfassung  einer  Denkschrift  ersuchte, 
tung  und  erwartete  davon  nachhaltige  Forderung  aber  dazu  forderte  er  auch  den  Isokrateer  Theopomp 
der  Wissenschaft  Schon  in  seinen  frühen  Lehr-  und  den  Akademiker  Xenokrates  auf  (Cic  ad  Att 
Jahren  hatte  er  sich  an  den  Tyrannen  Themison  XII 40,  2  Plut  adv.  Col.  32,  9.  Diog  Laert.  IY 14), 
von  Kypros  gewendet,  nicht  um  ihm  einen  Fürsten-  falls  die  betreffenden  Schriften  nicht  alle  spontan, 
spiegel  vorzuhalten,  wie  Isokrates  dem  Mkokles,  ohne  Aufforderung,  geschrieben  und  veröffentlicht 
sondern  um  ihn  für  die  Ideale  zu  begeistern,  die  sind;  jedenfalls  wusste  der  Konig,  was  er  wollte, 
seine  Brust  erfüllten ;  und  vor  kurzem  war  seine  auch  ohne  derartige  Belehrung  und  bat  darum 
Freundschaft  mit  Hermeias  durch  den  Tod  ge-  nur,  wenn  die  Berufung  auf  Autoritäten  ihm  rat- 
trennt worden  Aber  beide  Fürsten  waren  Duodez-  30  sam  schien.  Und  so  wird  es  wohl  auch  Philipp 
fursten.  Es  gab  nur  einen  Konig,  auf  den  ein  gehalten  haben,  der  unbequeme  Eatschlage  über 
einsichtiger  Mann  seinen  Blick  richten  konnte,  dixaico/Aara  oder  sonstige  Begierungsmaximen  von 
und  dieser  rief  ihn  zu  einer  doppelten  Aufgabe,  einem  Mitgliede  seines  Hofstaates  sich  verbeten 
den  Thronfolger  inJiellenischer  Bildung  und  fester  haben  wurde.  Natürlich  bezeugten  Philipp  und 
Geisteszucht  zu  erziehen  und  daneben  dem  Konige  spater  auch  Alexander  dem  A  ihr  Wohlwollen 
selbst  mit  seinem  Kopfe  und  seiner  Feder  zu  mannigfaltig  und  reichlich ;  die  Vaterstadt  des  A., 
dienen  A  folgte  dem  Eufe  freudig ;  wenn  er  die  bei  der  Einnahme  348  gelitten  hatte ,  wurde 
auch  alle  seine  gegenwartigen  Arbeiten  und  Plane  auf  königliche  Kosten  ganz  hergestellt,  Eresos  auf 
aufgab,  so  konnte  er  sich  versprechen,  das  Ver-  Lesbos,  die  Heimat  Theophrasts,  von  Alexander 
säumte  doppelt  und  dreifach  einzubringen.  Für  40  verschont  Vielleicht  wurden  auch  grossere  Geld- 
den  Unterricht  kamen  ihm  jetzt  seine  litterar-  mittel,  Materialien  und  Menschenkrafte  dem 
historischen  und  ästhetischen  Studien  sehr  zu  Forscher  zur  Verfugung  gestellt,  was  die  Legende 
statten,  da  er  naturlich  die  griechischen  Dichter  sorgsam  ausgeschmückt  schildert ;  sogar  die  Hohe 
seinem  Zöglinge  vor  allem  zu  erklaren  hatte :  das  der  königlichen  Unterstutzungen  wird  uns  genau" 
erforderte  der  Lehrplan  der  Zeit  und  entsprach  angegeben,  die  märchenhafte  Summe  von  800  Ta- 
seiner  Anschauung  von  dem  philosophischen,  all-  lenten,  die  ohne  Zweifel  ganz  aus  der  Luft  ge- 
gememgultigen  Werte  echter  Poesie  Aber  es  griffen  ist.  Aber  grosser  war  vielleicht  die  For- 
konnte  nicht  ausbleiben,  dass  er  dem  künftigen  derung,  die  A  personlich  durch  den  Umgang  mit 
Herrscher  auch  historische  und  geographische  so  bedeutenden  Mannern  wie  Philipp  und  dem  bald 
Bilder  entrollte  als  Einfuhrung  in  seine  künftige  50  ihm  eng  befreundeten  Antipater  erhielt,  sowie  durch 
Thatigkeit  als  Politiker  und  Gesetzgeber  (vgl.  den  Einblick  in  die  kraftvoll  geleitete  Eegierung 
Pol.  V  9),  und  man  musste  die  ganze  Art  des  A.  eines  grossen  Eeiches,  wo  nicht  philosophische 
verkennen ,  wenn  man  in  Abrede  stellen  wollte,  Constructionen  und  die  praktische  Anwendung  der 
dass  A  die  Grundlagen  einer  encyklopadischen  begrifflich  festgestellten  Gerechtigkeitsidee  Gel- 
Bildung,  wie  sein  universaler  Geist  sie  verstand,  tung  hatten,  sondern  der  in  der  Schule  des  Lebens 
dem  jungen  Alexander  zu  geben  versucht  habe.  gereifte  Wille  eines  Monarchen,  der  im  Interesse 
Ob  er  an  ihm  einen  empfanglichen  Zuhörer  hatte,  seines  Staates  lieber  Unrecht  thun  als  Unrecht 
kann  fraglich  sein ,  der  lebhafte  Prinz  hat  in  den  leiden  wollte  Vielleicht  lernte  A  hier,  dass  man 
vielen  Zerstreuungen  seiner  Stellung  gewiss  sehr  mit  den  ethischen  Grundsätzen  des  frommen  Privat- 
ungleichmassig  Zeit  und  Sinn  gehabt  für  die  ab-  60  mannes  einen  Staat  höchstens  auf  der  Atlantis 
stracte  Belehrung,  sicher  gar  nicht  für  die  Hohe  leiten  könne,  dass  aber  in  der  realen  Welt  das 
philosophischer  Gedankengange  und  wahrschein-  grosste  Eecht,  wenn  es  dem  bösen  Nachbar  nicht 
lieh  auch  nicht  für  das  Gebiet,  worin  er  sich  gefallt,  verachtet  und  verletzt  werden  und  den 
selbst  mit  Eecht  frühzeitig  ein  Urteil  zutraute,  unbeschutzten  Burgern  das  grosste  Unrecht  bringen 
für  die  politische  Kathederweisheit  des  A  Die  kann  Jetzt  erst  wendete  sich  A.  eingehend,  zusam- 
Naturen  des  Lehrers  und  des  Schulers  waren  sehr  men  mit  Theophrast,  politisch-historischen  Studien 
verschieden,  die  höchste  Achtung  konnten  sie  sich  zu,  wie  Philo demos  ausdrucklich  bezeugt ;  jetzt  erst 
nicht  versagen,  ein  innigeres  Verhältnis  hat  zwi-  legte  A.   den  Grund  zu  den  weitschichtigen  Ar- 
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beiten,  die  die  letzte  Epoche  seines  Lebens  ausfull-  nsgiTtazog,  vermutlich  dasselbe  Gebäude,  das  spater 
ten.  Aber  wie  er  alles  seinem  Systeme  einzuverlei-  durch  Demetrios  Phalereus  Eigentum  der  Schule 
ben  und  dieses  dadurch  zu  erweitern  und  zu  vertiefen  wurde.  Dies  bestand  aus  zwei,  vermutlich  senk- 
wusste,  so  kam  auch  die  Teilnahme  an  dem  prak-  recht  aufeinander  stossenden  Hallen,  einer  kleineren 
tischen  Leben  seinem  gesunden  Menschenverstände  unmittelbar  am  ,Museum'  herlaufenden  und  einer 
und  seiner  Philosophie  zu  gute.  Gewiss  konnte  grosseren,  tiefer  gelegenen  (Theophr.  Testament 
er  manche  Monate  ganz  für  sich  und  seine  Studien  bei  Diog.  Laert.  V  51),  hinter  der  veimutlich  einige 
verwenden  und  konnte  das  Schloss  bei  Mieza  sud-  Zimmer  sich  befanden.  In  diesen  Räumen  gründete 
lieh  von  Pella,  dasNymphaion,  wo  er  mit  Alexander  A.  die  erste  Sammlung  von  Büchern  und  anderem 
lebte,  vertauschen  mit  seiner  Heimatstadt,  in  der  10  Lehrmateriale,  und  nach  ihrem  Muster  Hess  spater 
auch  Theophrast  sich  angesiedelt  hatte.  Und  Demetrios  das  Museion  in  Alexandreia  herstellen^ 
immer  lockerer  wurde  die  Verbindung,  als  sein  wonach  wieder  die  durch  die  Ausgrabungen  genau 
Zögling  seit  seinem  17.  Lebensjahre  (340)  anfing,  bekannte  Bibliothek  von  Pergamon  erbaut  wurde; 
sich  um  die  Eegierungsgeschafte  zu  kummern.  die  Einrichtung  des  A.  wurde  damit  das  typische 
Bis  zum  J.  338  mag  der  eigentliche  Unterricht  noch  Vorbild  aller  ahnlichen  Anlagen  im  Altertums 
sporadisch  fortgesetzt  worden  sein,  und  bis  zur  Er-  Die  Schule  selbst  nannte  sich  anfänglich  nur  die 
mordung  Philipps  blieb  A.  in  Stagiros  oder  am  Schule,  negmazog  oder  diarQißrj,  wie  der  , Kreis'  in 
Hofe.  Als  aber  Alexander  den  Thron  bestiegen  Bonn;  die  im  Lykeion  oder  ix  \ano)  xov  neQuiazov 
hatte  und  den  Perserzug  plante,  war  des  A.  Mission  (zcov  jteQmdrwv)  nannten  sie  die  andern,  auch 
erfüllt,  und  der  lange  zurückgedrängte  Plan,  eine  20  wohl  kurzweg  den  Peripatos,  analog  der  Stoa  in 
eigene  Schule  in  Athen  zu  gründen,  konnte  wieder  Athen  und  dem  Museion  von  Alexandreia;  und  da 
aufkommen  und  greifbare  Gestalt  annehmen.  A.  A.  und  seine  Genossen  gelegentlich  im  Umher- 
liess  bei  Alexander  einen  Verwandten  zurück,  den  gehen  wissenschaftliche  Gegenstande  behandelten 
h eissblutigen  Kallisthenes,  eine  unglückliche  Wahl,  (die  spate  Legende  kennt  davon  Einzelheiten),  wie 
da  dieser  es  zum  offenen  Bruche  mit  dem  Konige  übrigens  auch  die  Angehörigen  anderer  Schulen 
brachte  und  als  angeblicher  Verschwörer  hinge-  mindestens  seit  Protagoras,  so  kam  auch  bald  der 
richtet  wurde;  das  Verhältnis  des  A.  zu  Alexander  Name  Peripatetiker  auf  (von  TtsgtJiazeTv ,  zuerst 
wurde  dadurch  wohl  noch  mehr  beeinträchtigt,  kühl  nachweisbar  bei  Hermippos  um  200  v.  Chr.),  und 
war  es  schon  bei  ihrer  Trennung  gewesen;  aber  diese  nichtssagende  Bezeichnung  wurde  die  ub- 
andererseits  blieben  die  Formen  weltmannischer  30  lichste  für  die  eine  Schule  des  A.  Das  Museion 
Höflichkeit  und  einer  Art  von  Pietatsverhaltnis  enthielt  den  Lehrapparat,  vor  allem  die  verschieden- 
weiter bestehen.  Nach  meiner  Ansicht  zeigte  sich  artigen  Bucher,  deren  Anzahl  man  auf  mehrere 
das  nicht  zum  wenigsten  darin,  dass  A.  es  ver-  Hunderte  von  Rollen  wird  veranschlagen  dürfen, 
mied,  dem  eigenwilligen  Konige  Ratschlage  vom  daneben  Anschauungsmaterial  wie  die  (wohl  stei- 
Schreibtische  aus  aufzudrängen,  wenn  auch  un-  nernen)  Tafeln  mit  Landkarten  (jtsqioöol  yfjg, 
echte  Schiiften  solche  enthielten.  Theophrast  Theophr.  Test.,  vgl.  Meteor.  I  13,  5  Mullen- 
mochte  dem  Andenken  des  früh  verstorbenen  Ge-  hoff  D.  A.-K.  I  226,  1)  und  vielleicht  auch  ein 
nossen  einen  warmen  Nachruf  und  tiefsinnige  Be-  kleines  Naturaliencabinet.  Wir  sind  meist  auf 
trachtungen  widmen;  A.  selbst  schrieb  seine  Politik  Vermutungen  angewiesen,  weil  schon  das  spatere 
ohne  Rücksicht  auf  die  personlichen  Ansichten  des  40  Altertum  keine  Vorstellung  geschweige  überlief e- 
grossen  Eroberers  wie  des  attischen  Demos.  Er  rung  hiervon  hatte.  Nach  einer  Nachricht  musste 
galt  als  Makedone  und  verleugnete  seinen  einstigen  A.  über  unglaubliche  Mittel  verfugt  haben;  von 
Zögling  und  jetzigen  Herrn  nicht,  aber  er  blieb  Makedonien  aus  der  königlichen  Schatulle  soller 
unabhängig  von  ihm;  und  Alexander  ging  seine  800  Talente,  d  h.  nach  unserem  Geldwerte  über 
eigenen  Wege,  so  viele  Anregungen  er  auch  einst  8  Millionen  Mark,  für  seine  zoologischen  Studien 
von  dem  Lehrer  erhalten  hatte.  erhalten  haben,  eine  selbst  für  die  modernen  Klini- 
Im  50.  Lebensjahre  kehrte  A.  Ende  335  (Archon  ken  und  Institute  märchenhafte  Summe,  und  es  sol- 
Euainetos)  mit  seiner  Familie  und  Theophrastos  len  einige  tausend  Mann  des  königlichen  Gesindes 
nach  Athen  zurück.  Nicht  nur  Isokrates  war  in  Asien  und  Europa  von  Alexander  angewiesen 
inzwischen  gestorben,  auch  in  der  Akademie  war  50  worden  sein,  an  A.  zu  berichten  und  seine  Befehle 
Xenokrates  auf  Speusippos  gefolgt.  Aber  auch  entgegenzunehmen.  Nach  der  entgegengesetzten 
dem  Freunde  konnte  er  sich  jetzt  nicht  mehr  Auffassung  wurde  nach  dem  Tode  des  A.  und  seines 
anschliessen:  er  war  diesem  zu  sehr  überlegen,  Nachfolgers  das  ganze  Inventar  der  Schule  in  eine 
und  vor  allem  waren  die  Bestrebungen  der  Aka-  alte  Kiste  gepackt  und  diese  in  einem  Keller  ver- 
demie  ihm  zu  fremd  geworden.  Den  Wunsch,  steckt.  Beide  Erzählungen  richten  einander.  Die 
eine  eigene  Schule  zu  gründen,  hatte  er  seit  langem  Schriften  des  A.  und  seiner  Schuler  lehren,  dass 
gehegt,  vielleicht  ihn  schon  einmal  acht  Jahre  vor-  ihnen  viel  gelehrtes  Material  zur  Hand  war ;  sie 
her  zu  verwirklichen  gesucht;  der  Personenwechsel  brauchten  nicht,  obwohl  sie  es  nicht  selten  den- 
in  der  Akademie  konnte  ihn  nicht  umstossen.  Er  noch  thaten ,  aus  dem  Gedachtnisse  zu  citieren. 
wählte  für  seine  öffentlichen  Vortrage  den  dem  60  Ob  sie  die  vielen  feinen  Beobachtungen  über  Tier- 
Apollon  Lykeios  heiligen  Hain  nordostlich  vor  der  und  Pflanzenanatomie  selbst  angestellt  und  nicht 
Stadt,  wo  Lykurgos  vor  kurzem  ein  stattliches  Gym-  vielmehr  meist  aus  zweiter  oder  dritter  Hand  er- 
nasion  gebaut  hatte.  Als  Metoeke  konnte  A.  selbst  halten  haben,  ist  mehr  als  fraglich;  sie  hatten  ge- 
kein  Grundeigentum  erwerben,  er  musste  also  für  lernt,  zu  beobachten,  zu  sammeln  und  zu  ordnen r 
seine  und  seiner  Genossen  und  Schuler  Arbeiten,  aber  sie  mussten  sich  vielfach  auf  Autoritäten 
zugleich  wohl  auch  für  seine  Wohnung,  geeignete  verlassen ,  darunter  auch  falsche.  Und  von  der 
Räumlichkeiten  mieten;  das  war  ein  kleiner,  zu  durch  die  Alexanderzuge  erschlossenen  Wunder- 
einem    Musenheiligtum   gehöriger   Complex ,    ein  weit  haben  sie  kaum  Notiz  genommen ;  das  Mate- 
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rial  war  noch  nicht  verarbeitet,    als  die  grossen  sation  der  wissenschaftlichen  Arbeit      So  wissen 

Werke  im  Perrpatos  fertiggestellt  wurden.    Nicht  wir  nicht,  ob  A.  und  seine  Genossen  nur  in  ihrem 

einmal  der  Bericht  ist  sicher,   dass  Kallisthenes  Vereinslocale  Vorlesungen  abgehalten  und  Übungen 

dem  A.  chaldaeische  Ziegelsteine  mit  astronomi-  veranstaltet  haben,  oder  ob  sie  auch  in  dem  offent- 

schen  Aufzeichnungen  zugesendet  habe,  denn  A.s  liehen  Gymnasion  des  Lykeion  sich  hören  Hessen; 

Schriften    schweigen    von    solchem   urkundlichen  in  den  erhaltenen  Lehrschriften  deutet  nichts  auf 

Materiale.    Selbst  die  attischen  Komiker  und  die  ein  grosseres  Publicum,  wohl  aber  spricht  A.  zu 

giftigen  Gegner  haben  nichts  bemerkt,  was  einen  seinen  Hörern  (nicht  Lesern)  am  Schlüsse  der  Soph. 

unerhörten  Aufwand  von  Lehrmitteln  verriete,  ob-  elenchi.    Vermutlich  zeigte  er  sich,  nachdem  er  die 
wohl  sie  nicht  versäumt  haben,  zu  notieren,  dass  10  geeigneten  Eaume  gemietet  hatte,  nur  noch  wenig 

A.  sich  den  Luxus  von  74  oder  75  Schüsseln  und  ausserhalb,  und  die  eigentliche  Arbeit  konnte  ja 

von  warmen  Ölbadern  geleistet  habe.    Die  Biblio-  auch   nur   in   der  Stille   der  Privatraume  vorge- 

thek  konnte  wohl  in  wenigen  Zimmern  unterge-  nommen  werden.    Und  die  Forschung  der  ziQeaßv- 

bracht  werden,  ein  Raum  mag  für  die  Bearbeitung  zsqoi  war  natürlich  die  Hauptsache,  die  Vortrage 

von  Gesteinen,  Mineralien,  Tieren   und  Pflanzen  und  Disputationen  können  nur  einen  kleinen  Teil 

gedient  haben,  und  in  irgend  einem  Raum  mag  der  Zeit   in  Anspruch   genommen   und   nur   den 

Straton   für   sich   allein   mit  Feuer   und  Wasser  Zweck  gehabt  haben,   die  Junglinge  einzufuhren 

experimentiert  haben.    Diese  Räumlichkeiten  er-  in  die  verschiedenen  Wissensgebiete  und  m   die 

öffnete  A.  seinen  Mitforschern  und  Schulern.  Methode  der  Forschung  und  im  gunstigen  Falle 

Nach  dem  Muster  der  platonischen  Schule  20  zum  ov^doooqpeTv  anzuregen.  A.  arbeitete  die 
stiftete  er  einen  Verband,  der  sich  in  dei  Form  langst  durchdachten  und  ausgeführten  systema- 
eines  religiösen  filaoog  darstellte  und  das  Museion  tischen  Zusammenfassungen  aufs  neue  wieder  und 
und  den  Musenkult  zum  Mittelpunkt  hatte;  unter  wieder  durch  und  konnte  sich  nicht  genug  thun 
den  im  Peripatos  aufgestellten  Statuen  der  Musen  in  fortwahrender  Prüfung  der  Probleme  und  ihrer 
fehlte  der  Eros  der  Akademie  allerdings,  aber  Losung,  auch  in  der  Form  der  Darstellung  wich 
Piaton  selbst  hatte  im  Symposion  die  erotischen  er  bisweilen  ganz  von  seinen  früheren  Darlegungen 
Anschauungen  vertieft  und  die  Liebe  zur  Wissen-  ab  und  führte  aufs  neue  seine  Vortrage  aus,  m- 
schaft,  den  Drang  des  Forschens  hoher  gestellt  als  dem  er  bald  vorwärts,  bald  rückwärts  auf  die  ver- 
Freundschaft und  irdische  Liebe;  ,Freunde'  und  wandten  Materien  und  die  verwandten  Probleme 
,Freunde  der  Weisheit'  nannten  sich  die  Peripa-  30  hinwies.  Einzelne  Fächer  uberliess  er  ganz  den 
tetiker  wie  die  Akademiker.  Piatons  Symposion  Freunden  und  stellte  ihnen  seine  Vorarbeiten  und 
war  auch  das  Programm  für  die  geselligen  Zu-  alten  Hefte  zur  Verfugung,  wie  z.  B.  dem  Theo- 
sammenkünfte  des  Peripatos,  die  am  letzten  Tage  phrast  die  von  ihm  selbst  gelegentlich  schon  er- 
jeden  Monates  stattfanden,  und  A.  selbst  soll  den  wähnten  Aufzeichnungen  über  Botanik,  die  dieser 
Oomment  (vöjuog  ov/nnotixög)  dazu  geschrieben  ganz  wie  eine' eigene  erste  Niederschrift  behandelte 
haben.  Unter  der  Leitung  eines  Praeses  fanden  und  völlig  selbständig  ausarbeitete.  Alle  die  Ge- 
die  Trinkgelage  statt,  wo  jeder  der  activen  Teil-  nossen  arbeiteten  gemeinsam,  ohne  Eigentums- 
nehmer  einen  kleinen  Beitrag  (egavog  oder  ov/u-  rechte  für  sich  zu  beanspruchen.  Die  Hörer  schrie- 
ßoXrj)  von  neun  Obolen  zu  liefern  hatte,  wahrend  ben  ohne  Zweifel  vieles  nach,  vielleicht  bisweilen 
der  Rest  von  dem  alle  Monate  wechselnden  Praeses  40  ganze  Colleghefte,  wie  A.  selbst  und  andere  Aka- 
als  eine  Art  Leiturgie  aufzubringen  war.  Ein-  demiker  Vorlesungen  Piatons  aufgezeichnet  hatten ; 
geladen  wurden  dazu  auch  öfter  Ehrengaste,  und  und  die  Lehrer  hatten  oft  kein  ausgeführtes  Heft 
selbstverständlich  nahmen  auch  die  Lehrer  und  vor  sich,  sondern  trugen  nach  wenigen  Notizen 
alten  Herrn  des  Vereins,  die  jtgsoßvrsQoc,  daran  vor,  anderes  reizte  sie  zu  einer  sorgsamen,  ge- 
teil.  Der  Praeses  hatte  sonst  die  Aufsicht  über  feilten  Darstellung.  Die  erhaltenen  Schriften  in 
die  Studenten ,  die  em%8LQovvTeg ,  zu  fuhren  und  ihren  wunderbar  verschiedenen  Bestandteilen  ver- 
hiess  daher  6  im  tfjg  ev^oa^iag.  Ausserdem  gab  raten  uns  noch  deutlich  ihre  Entstehung;  ihren 
es  die  Ämter  der  isQonoiol  und  des  sm^sXrjTrjg  Abschluss  haben  sie  zum  Teil  wohl  erst  nach  dem 
rcov  Movocov,  die  den  Musenkult  vielleicht  auch  Tode  des  A.  erhalten,  dessen  Aufzeichnungen, 
am  Tage  des  Monatsfestes  zu  versehen  hatten  als  50  auch  sich  widersprechende  Stucke  und  Parallel- 
würdige  Einleitung  des  Feiertages,  und  die  Kosten  Versionen,  die  getreuen  Schuler  zusammenfassten 
dafür  aus  eigener  Tasche  bestritten,  eine  Art  und  aus  eigenen  Nachschriften  der  Vortrage,  bis- 
von  Choregie.  Das  passive  Wahlrecht  für  diese  weilen  auch  aus  eigenen  Untersuchungen  erganz- 
zum  Teil  kostspieligen  Ehrenamter  scheinen  die  ten.  Für  die  Öffentlichkeit  hatte  A.  selbst  diese 
jzQSößvTEQoi  allein  gehabt  zu  haben,  und  die  da-  Vortrage  sicherlich  nicht  bestimmt,  er  legte  selbst 
mit  verbundene  Ehrenpflicht  gestattete  Unver-  als  echter  Hellene  einen  viel  zu  grossen  Wert 
mogenden  schwerlich  ein  längeres  Verbleiben  in  auf  äussere  Formvollendung;  und  auch  in  den 
der  Schule  nach  Beendigung  der  Studienzeit.  Da-  nächsten  Decennien  werden  die  Schulgenossen  nur 
gegen  beanspruchte  keinerlei  Honorar  der  an  der  weniges  davon  herausgegeben  haben ,  etwa  wie 
Spitze  des  Vereins  stehende  äQ%Gov,  der  nach  A.s  60  Philippos  von  Opus  die  Gesetze  Piatons.  Und  doch 
Tode  auf  Lebenszeit  gewählt  oder  von  seinem  waren  einige  aus  Vortragen  entstandene  Werke, 
Vorganger  bereits  ausgewählt  wurde.  Das  ist  die  die  diesen  Ursprung ,  einen  hypomnematischen 
Schuleinrichtung,  wie  wir  sie  genau  aus  der  Mitte  Charakter,  nicht  verleugneten,  tur  die  Veröffent- 
des  3.  Jhdts.  kennen,  die  aber  in  ihren  Grund-  lichung  bestimmt,  vielleicht  von  ihm  selbst  her  aus- 
zugen  ohne  Zweifel  auf  A.s  Einrichtungen  zurück-  gegeben,  vor  allem  die  grosse  Sammlung  der  Po- 
gehen  wird.  litien,   die  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  aus- 

Leider  sind  wir  nicht  so  genau  über  die  Haupt-  füllte, 

sache  unterrichtet,  die  Schulleitung  und  die  Organi-  So  alterte  A.  lehrend  und  asl  Ttolkä  didaoxo- 
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fisvog.     Seine   Gemahlin   Pythias   war   gestorben  Schule,    eine  zweite (?),   deren  Inschrift  noch  er- 

und  m  Athen  oder  in  Chalkis  beigesetzt,  wo  A.  halten  ist,   liess  Alexander  in  Athen  aufstellen; 

auch  ein  Haus  besass  und  die  Familie  vielleicht  auch  in  Delphi  soll  eine  Statue  gestanden  haben, 

in  den  heissen  Sommermonaten  sich  bisweilen  auf-  und  noch  im  6.  Jhdt.  befand  sich  ein  Standbild  mit 

hielt;  Pythias  hatte  ihm   eine  bei  seinem  Tode  gefalteten  Händen  im  Zeuxippos  zu  Constantinopel, 

noch  nicht  mundige  gleichnamige  Tochter  hinter-  vielleicht  dem  seines  Altersgenossen  Demosthenes 

lassen     Noch  einmal  heiratete  A.,  Herpyllis  aus  gleichend;  dass  Philippos  und  Olympias  neben  ihren 

Stagiros,  die  seiner  ,durchaus  würdig'  war,  obwohl  eigenen  Statuen  auch  eine  des  A.  aufstellen  Hessen, 

er  sie  der  Pythias  nicht  gleich  gestellt,  sondern  ist  eine  apokryphe  Nachricht.     Nachgewiesen  ist 

die  Form  des  gesetzlich  anerkannten  Concubinats,  10  bisher  unter  den  erhaltenen  Portrats  keines  des 

eine  Art  von  Civilehe,  vorgezogen  zu  haben  scheint.  A.,   denn  die  herrliche  Statue  in  Palazzo  Spada 

Aus   dieser  Ehe   stammte  ein  Sohn  Nikomachos,  zu  Rom  stellt  nach  der  seitswarts  angebrachten, 

bei  A.s  Tode  ein  jtaiötov,  der  als  Jungling  starb,  verstummelten   Inschrift    API2TE[IAH] 2    oder 

nachdem  er  die  Ethik  seines  Vaters  (um  310/300?)  APIS TI [11110] 2  dar,  und  ausserdem  ist  ihr  Kopf 

herausgegeben  hatte.  nicht  zugehörig.    Es  wäre  merkwürdig,  wenn  unter 

Als  die  Nachricht  vom  Tode  Alexanders  nach  den  vielen  erhaltenen  Bildnissen  nicht  auch  mehrere 
Athen  gelangte,  wurde  das  Verbleiben  des  Metoeken  des  A.  sich  befanden,  aber  uns  fehlen  bestimmtere 
von  Stagiros  wie  aller  makedonisch  Gesinnten  in  Erkennungsmerkmale;  und  z  B  den  mit  Sokrates 
Athen  lebensgefahrlich.  Er  wusste,  dass  hier  verbundenen  Glatzkopf  der  kleinen  Berliner  Doppel- 
,Feige  an  Feige'  wuchs,  und  konnte  keine  Lust20herme  nr.  299,  der  entfernt  an  den  sog  Aischy- 
verspuren,  den  Sykophanten  Athens  Gelegenheit  los  auf  dem  Capitole  erinnert,  wird  man  ungern 
zu  geben,  sich  ein  zweites  Mal  an  der  Philosophie  auf  A.  zurückfuhren,  weil  andere  Repliken  fehlen, 
zu  versündigen,  wozu  diese  sich  anschickten:  auf  die  aller  Analogie  nach  bei  einem  so  berühmten 
Betreiben  eines  Hierophanten  Eurymedon  reichte  Schulstifter  sich  erhalten  haben  werden. 
Demophilos,  vielleicht  der  Sohn  des  Isokrateers  Die  Lebensgewohnheiten  des  wohlhabenden  und 
Ephoros,  eine  Klage  wegen  äosßsta  gegen  A.  ein.  vornehmen  Mannes  entsprachen  mehr  den  am 
Dem  Processe  entzog  sich  A.  und  fluchtete  im  Königshofe  herrschenden ,  als  denen  des  immer 
Spatsommer  323  nach  Chalkis  aufEuboia.  Eine  mehr  verarmenden  Athens;  so  konnte  der  Pytha- 
grossere  Lehrthatigkeit  konnte  er  hier  nicht  mehr  goreer  Lykon  von  Iasos  einige  Zuge  zusammen- 
entfalten, denn  bereits  im  nächsten  Jahre,  322/1,  30  stellen,  die  einen  gewissen  Luxus  des  A.  verraten, 
erlag  er  hier  einem  Magenleiden,  rund  63  Jahre  mochten,  und  die  sonstigen  Feinde  des  A.,  Theo- 
alt,  nachdem  er  für  seine  Angehörigen  in  einem  krit  von  Chios,  der  Isokrateer  Kephisodor  und  der 
noch  erhaltenen  Testament  rührend  gesorgt  hatte.  schmahsuchtige  Timaios,  hatten  gewiss  einen  Ruck- 
Fur  seine  Schule  und  den  Musenverein  brauchte  halt,  wenn  sie  ihn  einstimmig  als  Feinschmecker 
er  nicht  zu  sorgen,  denn  hier  was  alles  so  wohl  oder  Schlemmer  bezeichneten.  Das  war  A.  auch 
gefugt ,  dass  die  Arbeiten  auch  ohne  ihn  fortge-  in  übertragener  Bedeutung  und  edlem  Sinne :  sehr 
setzt  wurden.  Dass  Theophrast  von  Eresos  auf  wählerisch  in  seinem  Umgange ;  im  Urteile  scharf, 
Lesbos  an  die  Stelle  des  xziorrjg  trat,  war  selbst-  ja  rasch,  rücksichtslos;  etwas  vorlaut  in  seiner 
verstandlich,  auch  wenn  die  Genossen  das  Recht  Jugend,  zum  Spotte  geneigt  im  Alter:  so  wird  er 
der  Wahl  hatten ;  A.  wird  nicht  so  kindisch  ge-  40  geschildert,  und  es  liegt  kein  Grund  vor,  gegen- 
worden sein,  dass  er  ihnen  den  Vorzug  des  Les-  über  dem  Schweigen  seiner  Anhanger  die  Züge 
biers  vor  Eudemos  von  Rhodos  klar  machte  durch  nach  einem  erfundenen  Idealbilde  wegzudeuten; 
Verweis  auf  den  lesbischen  Wein,  der  süsser  sei  selbst  intrigant  mag  ihn  Timaios  vielleicht  nicht 
als  der  rhodische,  wie  eine  späte  Anekdote  will ;  ganz  ohne  Grund  genannt  haben.  Freilich  hatte 
nicht  das  ydv  und  die  gottliche  Sprache  des  ehe-  er  viele  Feinde,  die  seinen  Charakter  ungebuhr- 
maligen  ,Tyrtamos'  konnte  für  die  Nachfolge  be-  lieh  angriffen,  weil  sie  seiner  Lehre  gegenüber 
stimmend  sein,  sondern  Theophrast  war  der  älteste  ohnmächtig  waren,  und  daneben  viele  Bewunderer 
und  vielseitigste  Schuler  und  Freund  des  A.  Pietät-  seines  Geistes  und  seiner  Gelehrsamkeit ;  Herzens- 
voll suchte  dieser  im  Geiste  des  A.  weiter  zu  wir-  freundschaften  hat  er  vielleicht  nur  selten  aber 
ken,  und  noch  nach  seinem  Tode  lebte  und  wirkte  50  dann  um  so  innigere  und  dauerndere  geschlossen, 
der  fJQcog  ägxqyhrjg  in  seiner  Gemeinde.  Seine  Werke  machen  bis  auf  wenige  Stellen  den  Ein- 

Das  Äussere  des  A.  wird  uns  in  einem  Spott-  druck,  als  ob  er  ein  nüchterner  Verstandesmensch 
epigramme  geschildert,  danach  soll  er  klein  ge-  durch  und  durch  gewesen  sei,  und  ebenso  nüchtern 
wesen  sein  mit  dickem  Bauch  und  dünnen  Beinen,  und  gerecht  konnten  ihn  seine  Anhanger  wie  Aristo- 
klemen  Augen  und  einer  Glatze,  worauf  wenig  zu  xenos  beurteilen.  Und  doch  war  manches  nur  die 
geben  sein  wird ,  abgesehen  von  der  auch  sonst  rauhe  Schale,  in  seinem  Innern  war  ein  Platz  für 
bezeugten  Kahlkopfigkeit.  Um  seinen  Mund  spielte  tiefere  Gemutsempfindungen  vorhanden;  dem  Her- 
ein mokanter  Zug  {(.ia»cla),  und  der  feine  Attiker  meias  und  der  Pj'thias  hat  er  weit  über  ihren  Tod 
bemerkte ,  dass  er  das  q  nicht  scharf  aussprach  hinaus  dankbare  Liebe  bewahrt,  und  rührend  ist 
sondern  mehr  wie  X  {xQavlotTjg) ,  vielleicht  eine  60  die  Art,  wie  er  in  seinem  Testamente  seiner  Mutter 
dialektische  Angewohnung,  die  gleichwohl  einige  und  des  Proxenos  nebst  Frau  gedenkt  und  für  deren 
übereifrige  Schüler  ihm  ablernten.  Er  legte  auf  Sohn  Nikanor  vaterlich  sorgt.  Auch  theoretisch 
die  äussere  Erscheinung  Wert,  ging  gutgekleidet  hat  er  die  Ehrfurcht  vor  Eltern  und  Lehrern  als  For- 
einher,  verschmähte  auch  das  Tragen  von  Ringen  derung  neben  die  Gottesfurcht  gestellt,  die  <$>iXLa 
nicht  und  trug  den  Bart  (und,  soweit  er  Haupt-  verherrlicht  und  seinem  Lehrer  Piaton  in  dem  er- 
haar  besass,  auch  dieses)  kurz  geschoren  und  wohl  haltenen  Bruchstucke  einer  Elegie  auf  Eudemos  ein 
gepflegt.  Statuen  und  Porträthermen  von  ihm  herrliches  Denkmal  gesetzt  mit  dem  Verse  dvögög, 
waren  nicht  selten,   eine   stand  im  Museion  der  ov  ovd'  alvsiv  roiat  xaxoToiMfMg.  Trotzdem  ist  sein 
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Verhältnis  zu  Piaton  viel  besprochen  und  viel  be-  schlossener  Form  vorgetragen  haben,  wenn  auch 
mangelt  worden,  man  wusste  im  spateren  Altertume  seine  Ansichten  infolge  des  rastlosen  Forschens 
die  wunderlichsten  Anekdoten  von  seinem  Neid  und  und  Z  weif  eins  an  den  eigenen  Theorien  im  Laufe 
Undank  zu  erzählen,  die  völlig  erlogen  sind.  Diese  seines  langen  Lebens  sich  veränderten.  A.  selbst 
Charakterfehler  waren  ihm  offenbar  ganz  fremd,  berichtet  Lehren  Piatons,  welche  in  den  Dialogen 
nur  eine  gewisse  Eigenwilligkeit,  Eechthaberei  und  nicht  niedergelegt  sind,  die  äyqacpa  döy/jaia,  und  im 
Sicherheit  des  Auftretens  mag  dem  jungen  Forscher  Hinblicke  namentlich  auf  diese  Vorarbeiten  konnte 
bereits  eigentümlich  gewesen  sein  und  seinen  alten  er  sogar  glauben,  die  Philosophie  werde  bald  abge- 
Lehrer  bisweilen  nicht  angenehm  berührt  haben;  schlössen  sein.  So  dürfen  wir  den  Anschluss  des  A. 
aber  einem  alten  Manne  musste  auch  die  ruck- 10  uns  enger  denken,  als  die  Zeugnisse  es  direct  aus- 
sichtslose Energie  und  Verstandesscharfe  äusserst  sprechen,  selbst  da,  wo  seine  Lehren,  zum  Teil  schon 
schmerzlich  sein,  womit  sein  eigentlichstes  Eigen-  in  den  Dialogen  seiner  ersten  Periode,  zu  wider- 
tum,  seine  Lehre  von  den  realen  Ideen,  von  A.  an-  sprechen  scheinen.  Auch  in  der  Form  seiner  Publi- 
gefochten  wurde.  So  mag  in  der  That  Piaton  bei  cationen  hat  A.  sich  an  Piaton  anzuschliessen  ver- 
seinem  Lebensende  mehr  Hochachtung  vor  dem  sucht  und  nicht  nur  positiv  in  Dialogdichtungen 
scharfsinnigen  logischen  Denker  als  personliche  sondern  auch  negativ  im  Zurückhalten  der  für  die 
Zuneigung  zu  ihm  gehegt  haben.  A.  selbst  schied  engere  Schule  bestimmten  Lehrschriften.  Er  fühlte 
mit  der  ihm  eigenen  logischen  Scharfe  zwischen  sich  als  Platoniker  nicht  nur  in  den  zwanzig  Jahren 
der  Person  des  verehrten  Meisters  und  der  Sache,  seiner  Zugehörigkeit  zur  Akademie:  auch  spater  als 
und  von  diesen  beiden  Freunden  erklärte  er  noch  20  Haupt  der  neuen  Schule  führte  er  die  den  Collegen 
spater,  die  Sache  vorziehen  zu  müssen,  nämlich  der  Akademie  gemeinsamen  Lehren  gern  mit  ,wir 
die  neu  erschlossene  Wahrheit  (Eth.  Nik  I  4).  lehren'  ein.  Es  ist  also  mussig,  einen  Gegensatz 
So  zog  er  die  Consequenz  der  platonischen  Lehre.  zu  Piaton  betonen  und  damit  auf  A.s  Charakter 
A.s  ganzes  Leben  und  sein  philosophisches  System  ein  ungunstiges  Licht  werfen  zu  wollen,  mag  er 
zeugt  dafür,  wie  er  sich  versenkt  hat  in  die  Ge-  immer  in  manchen  Stucken  abgewichen  sein  und 
danken  des  Meisters,  wie  er  auch  die  ihm  weniger  z.  B.  Homer  und  die  attischen  Tragiker  gerechter 
verstandlichen  Seiten  sich  anzueignen ,  die  be-  beurteilt  und  wieder  zu  Ehren  gebracht  haben, 
strittenen  Ansichten  zunächst  zu  verstehen  bemuht  II,  Die  Bedeutung  des  A.  und  die  Wir- 
war, ja  sogar  nicht  ein  wandsfreie  Lehren  ganz  oder  kungseinerArbeit  Wenn  A.  auch  die  Arbeit 
als  rudimentäre  Eeste  in  sein  System  aufgenom-  30  Piatons  fortsetzte,  so  überragt  er  ihn  doch  in  vieler 
men  hat.  überall  können  wir  verfolgen,  wie  A.  Beziehung;  A.  bildet  den  Höhepunkt  universaler 
auf  platonischen  Lehren  fusst,  wenn  er  sie  auch  hellenischer  Wissenschaft.  Im  einzelnen  wahrte 
bisweilen  nach  einer  ganz  andern  Seite  fortge-  er  sich  Selbständigkeit.  Die  Methode  seiner  Lehr- 
bildet hat ;  das  ist  freilich  erst  an  wenigen  Punkten  vortrage  entwickelte  er  zu  einer  rem  deductiven, 
genauer  nachgewiesen,  wie  an  der  Kunstlehre,  an  wahrend  Piaton  nach  dem  Zeugnisse  des  Aristo- 
anderen  ist  der  Nachweis  nur  mühsam  zu  fuhren,  xenos,  d.  h.  nach  mundlichen  Angaben  des  A., 
wie  für  die  in  Piatons  Dialogen  nur  gelegentlich  bis  zu  einem  gewissen  Grade  an  der  sokratischen 
gestreifte  Kategorienlehre.  Dass  A.  für  seine  Empirie  festgehalten  und  der  Denker  den  Dichter 
Zoologie  die  platonischen  öiaigeosig  zu  Grunde  ge-  nie  ganz  verleugnet  hatte.  A.  gestaltete  die  pia- 
legt hat,  lasst  sich  ebenfalls  wahrscheinlich  machen;  40  tonischen  Lehien  aus,  indem  er  den  Sprachge- 
die  Widerlegung  der  sophistischen  Trugschlüsse  brauch  wie  die  Entwickelung  der  griechischen 
der  Megariker  entspricht  genau  dem  Euthydemos,  Philosophie  stetig  berücksichtigte  und  aus  der 
wie  eine  systematische  Darstellung  einem  kunst-  Geschichte  der  Probleme  ihre  Natur  zu  erkennen 
vollen  Dialoge  entspricht.  Selbst  in  die  Ideen  suchte,  und  indem  er  streng  systematisch  die  ver- 
lehre  hatte  A.  sich  soweit  eingelebt,  dass  er  die  schiedensten  Wissensgebiete  ordnete  und  gliederte. 
ideai  nicht  einfach  strich,  sondern  mit  einiger  Ab-  Vor  allem  aber  übertraf  er  Piaton  darin,  dass  er 
anderung  als  sldq  aufnahm,  und  das  eldog  wurde  das  durchführte,  was  jener  begonnen,  eine  gross- 
ein wesentlicher  Factor  seiner  philosophischen  artige  Organisation  der  wissenschaftlichen  Arbeit. 
Überzeugung.  Selbst  das,  wodurch  A.  am  meisten  Darm  hatte  Piaton  kein  Gluck  gehabt,  dass  ausser 
von  Piaton  abzuweichen  und  über  ihn  hinauszu-  50  A.  keiner  seiner  Schuler  und  Mitarbeiter  den  An- 
gehen scheint,  die  erste  systematische  Zusammen-  regungen  zu  universaler  Forschung  folgte ;  die 
fassung  des  ganzen  Wissensgebietes,  ist  vielleicht  Buchertitel  von  Speusippos  und  Xenokrates  ver- 
auf  manchem  Gebiete  nur  ein  scheinbarer  Unter-  raten  nichts  von  irgend  welcher  Beschäftigung 
schied ,  der  durch  unsere  mangelhafte  Kenntnis  mit  den  Naturwissenschaften,  und  auch  wo  sie  von 
der  platonischen  Lehre  veranlasst  ist.  Da  Piaton,  Tiergattungen  und  Arten  handelten ,  war  ihr 
abgesehen  von  Staat  und  Gesetzen,  nur  kleinere  Interesse  lediglich  das  des  logischen  Einteilens; 
Gebiete  für  das  grosse  Publicum  bearbeitet  hat  Philippos  von  Opus  war  einseitiger  Astronom  und 
in  Form  von  Kunstwerken,  die,  durch  polemische  Mathematiker,  und  selbst  der  auch  von  A.  ange- 
Anlasse  hervorgerufen,  oft  mehr  die  Grundlagen  regte  Herakleides  hat  die  cpvmnd  nicht  mehr  als 
seiner  Anschauung  sichern  und  den  aussen  Stehen-  60  angerührt  Diese  Thatsachen  und  die  weitere,  dass 
den  Methode  lehren  sollten,  die  aber  bis  zur  Ent-  man  nach  Piatons  Tode  wohl  an  Herakleides,  aber 
wicklung  der  eigenen  Ansichten  häufig  nicht  fort-  nicht  an  seinen  universalsten  Schuler  als  Nach- 
gefuhrt  waren  oder  sie  nur  in  der  Form  von  Mythen  folger  in  der  Leitung  der  Akademie  dachte,  lehren 
andeuteten,  bisweilen  sogar  nur  die  Schwierig-  vielleicht,  dass  Piaton  selbst  wie  seine  Genossen 
keiten  ausführten  und  seine  eigensten  Lehren  zu  auf  die  Naturwissenschaften  an  sich  und  die  Uni- 
negieren schienen,  so  kann  man  aus  ihnen  nur  versalitat  keinen  so  grossen  Wert  gelegt  haben 
schwer  ein  Ganzes  herstellen.  Und  doch  muss  können,  wie  wir  nach  den  neuesten  Forschungen 
er  seinen  Schulern  die  eigenen  Ansichten  in  ge-  anzunehmen  geneigt  sind,  und  dass  wohl  nur  ein 
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Teil  der  wissenschaftlichen  Arbeit  in  der  Akademie  Bearbeitung  nicht  überflüssig  und  vorsichtige 
organisiert  war.  Aber  gerade  in  dem  von  Sokrates  Zweifel  an  den  Grundlagen  nicht  unerlaubt.  Die 
und  auch  von  Piaton  stiefmutterlich  behandelten  Autorschaft  der  Ökonomik  und  der  ,Politik  der 
Gebiete  sah  A.  den  Hebel,  über  die  Begriffsphilo-  freien  Hand'  war  zwischen  A.  und  Theophrast 
sophie  und  die  philosophischen  Constructionen  schon  im  Altertum  strittig.  Die  litterarhistori- 
hinaus  zu  einer  festen  Grundlage  von  Thatsachen  sehen  Vorarbeiten  und  die  Theorie  der  Poetik  ver- 
vorzudringen,  und  so  verschmolz  er  die  natur-  anlassten  eine  ganze  Anzahl  von  Specialunter- 
wissenschaftliche  Richtung  eines  Demokritos  mit  suchungen  im  Peripatos  Für  die  Geschichte  der 
der  Piatons,  dessen  Andeutungen  Tim.  75if.  er  Mathematik  und  Astronomie  und  ebenso  für  die  der 
z.  B.  nicht  als  (natur) wissenschaftliche  Unter- 10  Theologie  gewann  A  einen  ausgezeichneten  Bear- 
suchungen  gelten  Hess  (de  gen.  I  2,  315  a  31);  beiter  in  Eudemos,  für  die  der  Medicin  in  Menon. 
er  ging  aber  auch  über  Demokritos  erheblich  da-  Der  Begründer  der  Musik- (Harmonie-)  Wissenschaft 
durch  hinaus,  dass  er  auch  die  beschreibenden  wurde  Aristoxenos,  der  der  physikalischen  Geo- 
Naturwissenschaften  heranzog,  womit  sich  bis  auf  graphie  Dikaiarchos ,  welcher  auch  der  materia- 
die  Zeit  Piatons  nur  Praktiker  abgegeben  hatten.  listischen  Kulturgeschichte  seinen  ßlog  eEMddog 
Erst  dadurch  wurde  der  Kreis  geschlossen  zu  einem  entgegenstellte.  Für  die  grosse  Sammlung  der 
gewaltigen  encyklopadischen  Forschungs-  und  Staatsverfassungen  von  158  Staaten  müssen  viele 
Wissensgebiete,  worin  selbst  scheinbar  entlegene  thatig  gewesen  sein  neben  A ,  das  Wichtigste  wie 
Fächer  wie  die  rhetorische  Technik  einen  Platz  die  Verfassung  und  Geschichte  Athens  scheint  er 
fanden.  Und  nicht  nur  die  einzelnen  Zweige  20  selbst  ausgearbeitet  zu  haben;  und  das  Resultat 
auszuarbeiten  oder  durch  geeignete  Kräfte  be-  zog  er  selbst  daraus,  langst  ehe  das  Riesenwerk 
arbeiten  zu  lassen  galt  es,  sondern  es  musste  zu-  fertig  gestellt  war,  in  der  theoretischen  Behand- 
nächst  für  viele  von  ihnen  das  empirische  Material  lung  der  Politik.  Zur  Ergänzung  lieferte  Theo- 
beschafft werden,  Beschreibungen  von  Tieren,  phrast  ein  Werk  in  18  Buchern  über  die  Gesetze 
Pflanzen  und  Mineralien,  litterarhistorischeundpo-  und  Weistumer  der  griechischen  Staaten,  dazu 
litischhistorische  Collectaneen,  Auszuge  aus  Dich-  die  in  schroffem  Gegensatze  zu  Piaton  stehenden 
tern,  Historikern,  Philosophen,  Fachschriftstellern  noXiuxa  zzgdg  tovg  xaiQovg.  Zahllose  kleinere 
und  den  steinernen  Urkunden  Athens.  Vieles  da-  Monographien  kamen  dazu,  von  der  Hand  des 
von  mochte  A.  selbst  als  Akademiker  und  spater  A.  namentlich  solche  psychologischen  und  physio- 
in  Makedonien  gesammelt  haben,  aber  alles  zu- 30  logischen  Inhalts.  So  führte  eine  einzige  Schule 
sammenzubringen  hatte  bei  weitem  die  Kraft  eines  in  wenigen  Jahrzehnten  das  stolze  Gebäude  der 
einzigen  Menschen  überschritten.  So  gewann  er  griechischen  Gesamtwissenschaft  auf  unter  der 
denn  thatkräftige  Mitarbeiter,  die  unter  seiner  Leitung  des  eminenten  Organisators  A 
Leitung  excerpierten  und  beobachteten,  ordneten  Die  Principien  waren  bei  den  verschiedenen 
und  combinierten  und  gemeinsam  mit  ihm  das  Mitarbeitern  wesentlich  dieselben,  wenn  auch  Theo- 
Rohmaterial  bearbeiteten.  Obwohl  er  selbst  sich  phrast  in  seiner  historischen  Betrachtungsweise 
die  Muhe  genommen,  schon  in  seiner  Jugendperiode,  mehr  Querschnitt  liebte  als  A.  und  die  Zweifel 
die  Materialien  der  Rhetorik  zusammenzubringen,  und  Bedenken  noch  starker  betonte ,  wenn  auch 
uberliess  er  dem  Theodektes  von  Phaseiis,  der  einzelne  schliesslich  Fühlung  gewannen  mit  Lehren, 
hierin  ihn  vielleicht  zuerst  angeregt  hatte ,  aber  40  die  sich  völlig  von  den  aristotelischen  entfernten, 
offenbar  durch  A.  über  die  blosse  Empirie  hinaus-  Daneben  waren  naturlich  auch  untergeordnetere 
gehoben  war,  seine  zusammenfassenden  Arbeiten,  Geister  thatig,  Werkstucke  anderer  zusammenzu- 
die  erste  wissenschaftliche  Behandlung  der  Rhe-  leimen,  ganze  vermisste  Abhandlungen  und  ein- 
torik,  zur  Herausgabe  und  berief  sich  auf  dieses  zelne  Kapitel  nach  den  erhaltenen  Andeutungen 
Werk  spater  unbefangen  (rot  OsodsKtsta),  wie  seine  oder  auch  mit  Anleihen  aus  anderen  Schulen  zu 
spateren  Vortrage  über  Rhetorik  wieder  von  Theo-  erganzen.  Auch  die  in  einzelnen  Stucken  radical 
phrastos  vorausgesetzt  und  ausgeführt  wurden.  Abweichenden  hielten  in  den  anderen  um  so  mehr 
Die  Ethik  ist  uns  in  dreifacher  Gestalt  überliefert,  an  den  Grundanschauungen  des  A.  fest,  und  alle 
weil  ausser  A.  mindestens  zwei  Genossen  daran  Einzelarbeit  schien  nur  dazu  da  zu  sein,  sie  zu  be- 
mitgearbeitet haben,  Eudemos  und  ein  ungenann-  50  statigen.  Die  intuitive  Vorstellung  von  der  Er- 
ter  Schuler  Theophrasts,  vielleicht  Phaimas  von  fullung  der  Materie  durch  die  gestaltende  Form, 
Eresos :  grosse  Partien  dieser  Werke  stimmen  fast  die  grundlegende  Lehre  von  dvvapig  und  evegyeia, 
wortlich  uberein,  in  anderen  haben  die  spateren  das  physikalische  Universalmittel  von  dem  Kampf 
Bearbeiter  sich  zu  eigener  Auffassung  durchge-  der  Kalte  und  der  Warme,  die  ethische  und  poli- 
rungen  und  bekämpfen  stillschweigend  die  An-  tische  Maxime  von  der  goldenen  Mittelstrasse  und 
sichten  ihrer  eigenen  Schulgenossen.  Die  Botanik  vor  allem  die  logischen  Fundamentalsatze  blieben 
hat  A.  als  einen  bereits  fertigen  Entwurf  dem  trotz  einiger  geäusserter  Bedenken  der  Mittelpunkt 
Theophrast  überlassen,  wie  dieser  auch  die  Mi-  der  Schullehre.  Und  damit  wurden  für  das  ganze 
neralogie  schrieb.  Die  physikalischen  Lehren  Altertum  und  das  ganze  Mittelalter  die  philoso- 
bearbeitete  er  selbst  und  aufs  neue  Eudemos,  60  phischen  Anschauungen  zum  Teil  und  die  natur  - 
Theophrast  lieferte  wichtige  Nachtrage,  Straton  wissenschaftlichen  ganz  und  gar  gebunden,  da 
suchte  die  Wissenschaft  auf  ganz  neuer  Grundlage  die  übrigen  Schulen  dagegen  nur  wenig  ausrich- 
mit  Hülfe  exaeter  Experimente  aufzubauen,  und  teten.  A.  selbst  hat  das  freilich  nicht  vorher- 
Theophrast  lieferte  die  grundlegende  Geschichte  sehen  können  und  noch  weniger  es  beabsichtigt, 
der  Physik  A.  schuf  die  Grundlagen  der  Logik,  er  konnte  aber  auch  nicht  vorhersehen ,  dass  50 
Theophrast  und  andere  führten  sie  aus  und  ander-  Jahre  nach  seinem  Tode  jedes  wissenschaftliche 
ten  sie  ab.  Wiederholt  behandelte  A.  die  Meta-  Leben  im  Peripatos  erloschen  wurde.  Und  doch 
physik,  und  doch  fand  Theophrast  eine  abermalige  war  das  der  Fall :   man  beruhigte   sich  bei  den 
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herrlichen  Ergebnissen  der  ersten  beiden  Gene-  Autoren  entlehnt  und  so  auf  uns  gekommen  ist, 
rationen  und  verwendete  alle  Kraft  und  alles  In-  obgleich  allerdings  nach  einer  andern  Nachricht 
teresse  ausser  auf  kostspielige  Diners  auf  litter a-  Neleus  die  Hinterlassenschaft  Theophrasts  an  Ptole- 
rische  Essays,  nicht  mehr  auf  die  zahlreichen  maios  Philadelphos  verkauft  haben  soll.  Der  Aus- 
Probleme der  Wissenschaft  und  ihre  Losung  (s.  gäbe  des  Apellikon  folgte  bald  eine  wissenschaft- 
AristonNr.  52).  Die  Wissenschaft  selbst  vertiefte  liehe  des  Grammatikers  Tyrannion  und  die  darauf 
und  spaltete  sich,  Arbeitsteilung  trat  mit  dem  Auf-  fussende  des  Peripatetikers  Andronikos  (s.  d.  Nr.  25) : 
kommen  von  Fachwissenschaften  und  Fachgelehr-  deren  Arbeiten  bildeten  die  Grundlage  für  die 
ten  ein:  die  Astronomie,  die  Mathematik  und  die  ganze  Thätigkeit  der  Peripatetiker  in  der  Folgezeit, 
Medicin  nahmen  einen  glanzenden  Aufschwung,  10  die  nunmehr  im  wesentlichen  zu  einer  A.-Philologie 
Philologie  und  Grammatik  bildeten  sich  zu  eige-  wurde  und  in  Alexander  vor  Aphrodisias  (s  Bd.  I 
nen  Wissenschaften  aus,  die  eigentlich  philoso-  S  1453ff.)  und  den  Neuplatonikern  Simplikios  und 
phischen  Disciplinen  wurden  kummerlich  in  reli-  Porphyrios  besonders  tüchtige  Vertreter  gefunden 
giosera  oder  freidenkerischem  Sinne  fortgebildet,  hat.  Die  der  alexandrinischen  Dichterexegese  ent- 
die  Naturwissenschaften  horten  nach  ihrem  kur-  lehnte  paraphrastische  Interpretationsmethode  des 
zen  Ikarosfluge  auf  zu  existieren.  Man  las  zu-  Andronikos  fand  in  Themistios  einen  geschickten, 
nächst  wohl  noch  die  meisten  Schriften  des  A.,  noch  heute  gut  in  das  Verständnis  des  A.  ein- 
die  in  vielfachen  Abschriften  sich  im  Besitze  der  fuhrenden  Vertreter.  Andronikos  stellte  auch  ein 
älteren  Peripatetiker  befunden  haben  und  z.  B.  vollständiges  Verzeichnis  der  samtlichen  Schriften 
in  die  Bibliothek  von  Alexandreia  auf  Anregung  20  des  A.  zusammen,  vielleicht  mit  Hülfe  alterer  Ka- 
des  Demetrios  Phalereus  gekommen  sein  werden;  taloge,  z.  B.  dessen  der  Bibliothek  zu  Alexandreia, 
man  excerpierte  auch  die  Politien  und  die  Zoologie,  der  von  Hermippos  alphabetisch  bearbeitet  war; 
aber  man  forschte  nicht  mehr  im  Sinne  des  A.  Andronikos  selbst  wählte  eine  sachliche  Ordnung, 
Im  Peripatos  selbst  horte  bald  auch  die  Bear-  beginnend  mit  den  Dialogen,  den  angeblichen  exo- 
beitung  des  Nachlasses  des  Schulstifters  auf,  die  terischen  Schriften :  seine  Anordnung  wurde  für 
inhaltlich  schwierigen  und  formell  unkunstleri-  alle  folgenden  Ausgaben  bestimmend,  auch  die 
sehen  Werke  scheinen  nicht  einmal  mehr  gelesen  modernen.  Der  Katalog  ist ,  allerdings  vielfach 
worden  zu  sein:  man  hielt  sich  an  die  von  A.  abgeändert  und  erweitert,  auch  durch  Titel  von 
selbst  herausgegebenen,  vollendeten  Werke,  die  ganz  jungen  Pseudepigrapha,  in  drei  Brechungen 
anderen  glaubte  man  bald  für  einen  ganz  engen  30  auf  uns  gekommen ,  wovon  eine ,  die  durch  die 
Kreis  bestimmt  und  verzichtete  im  Peripatos  selbst  Araber  erhalten  ist,  auf  die  Fassung  des  Neu- 
darauf, in  die  Mysterien  dieser  esoterischen  Ge-  platonikers  Ptolemaios  ,des  Fremden4  zurückgeht, 
heimlehre  einzudringen.  Und  so  stark  war  die  Jetzt  zum  erstenmale  Hess  sich  auch  eine  wis- 
Eeaction  der  litterarischen  Feinschmecker,  dass  senschaftliche  Biographie  des  A.  liefern,  während 
zeitweilig  die  Stoa  als  Erbin  des  A.  erscheint  man  bisher  sich  entweder  hatte  auf  die  ausser- 
und  sogar  die  Schule  Epikurs  mehr  von  den  Wer-  liehen  Daten  beschränken  müssen  oder  doch,  wie 
ken  des  A.  wusste,  als  die  Peripatetiker.  Benutzung  die  Alexandriner,  beschrankt  hatte.  Für  unsere 
seiner  Werke  lasst  sich  wahrend  zweier  Jahr-  Kenntnis  ist  Apollodor  der,  der  die  Chronologie 
hunderte  (250—50  v.  Chr.)  innerhalb  der  Schule  festgestellt  hat,  aber  er  stutzte  sich  naturlich  auf 
kaum  je  nachweisen,  ausserhalb  derselben  fast  nur  40  altere  Arbeiten,  vor  allem  die  wertvolle  Mono- 
in  der  Stoa,  wie  z.  B.  die  der  Ethik  bei  Chry-  graphie  des  Ariston  von  Keos  (s.  d.  Nr.  52)  über  die 
sippos,  die  der  Rhetorik  bei  Archedemos.  Posei-  ältesten  Schulhaupter  des  Peripatos,  worin  so  wert- 
donios,  der  dem  A  nacheiferte  in  der  universalen  Zu-  volle  Documente  wie  die  Testamente  mitgeteilt 
sammenfassung  eines  grossen  Wissensgebietes,  hat  waren,  sodann  die  ßlot  des  Peripatetikers  Satyros, 
dann  auch  die  naturwissenschaftlichen  Schriften  und  den  wenigstens  zwei  Bucher  umfassenden  Ab- 
des  A.,  des  Straton  u.  a.  eingehend  studiert  und  schnitt  des  grossen  biographischen  Werkes  von 
dadurch  vielleicht  eine  neue  Anregung  gegeben,  Hermippos,  endlich  das  sechste  Buch  der  SiaSoxat 
neben  den  vielbewunderten  Dialogen  auch  die  Sotions  Von  Apollodor  sind  die  chronologischen 
schwer  verstandlichen  systematischen  Werke  zu  Angaben  des  Dionysios  aus  Halikarnass  (an  Am- 
iesen. Den  äusseren  Anstoss,  dass  ein  tüchtiger  50  maios  I  5)  und  die  der  erhaltenen  Viten  abhangig, 
Peripatetiker  seine  ganze  Kraft  diesen  zuwendete,  von  Satyros  und  Sotion  die  spateren  Diadochen- 
schemt  ein  zufalliger  Umstand  gegeben  zu  haben,  schrifststeller  wie  Herakleides  Lembos,  Nikias  von 
der  Fund  einer  alten  Bucherkiste  in  einem  Keller  Nikaia  u.  a.  m.;  auf  Ariston  wird  Andronikos  in 
zu  Skepsis  und  ihre  Erwerbung  durch  den  reichen  der  Hauptsache  zurückgegangen  sein.  Wie  weit 
attischen  Sammler  Apellikon  (s.  d ).  Man  hatte  diese  Biographen  auf  eine  Würdigung  des  A. 
diesem  Curiositatenliebhaber  die  peripatetischen  eingegangen  sind  und  z.  B.  die  thörichte  Ver- 
Schriften, die  von  Moder  und  Motten  stark  mit-  leumdung  zurückgewiesen  haben,  die  sechs  Jahre 
genommen  waren,  als  die  Handexemplare  des  A.  nach  A.s  Tode  Olympias  aussprengte,  er  habe 
und  des  Theophrast  verkauft,  und  er  konnte  aus  durch  Iollas,  Antipaters  Sohn,  ihrem  Sohne  Ale- 
dem  Testamente  Theophrasts  nachweisen,  wie  die  60  xander  Gift  geschickt,  woran  dieser  zu  Grunde 
Bucher  durch  Schenkung  an  dessen  Verwandten  gegangen  sei,  das  ist  im  einzelnen  nicht  mehr 
Neleus  nach  Skepsis  gekommen  und  dort  vor  den  festzustellen.  Aber  sicher  hat  keiner  vor  Andro- 
Augen  der  buchersammelnden  pergamenischen  nikos  die  wissenschaftliche  Bedeutung  des  A.  ge- 
Konige  in  dem  Keller  versteckt  seien.  So  unbe-  würdigt,  weil  sie  sie  nicht  kannten.  Das  schönste 
kannt  waren  die  Schriften,  dass  seine  Erzählung  Denkmal  hat  dem  A.  gesetzt  Aristokles  (s  d.Nr.  15) 
in  weiten  Kreisen  Glauben  fand,  weshalb  sie  denn  im  2.  Jhdt.  n.  Chr.  in  seiner  ganz  im  Geiste  des 
auch  aus  der  Einleitung  der  von  Apellikon  ver-  Schulstifters  geschriebenen  Geschichte  der  Philo- 
anstalteten  dilettantischen  Ausgabe  von  besseren  sophie ,   von   der  leider  nur  einige  grössere  Ab- 
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schnitte  erhalten  sind.  Ein  weiter  Abstand  trennt  sie  des  Proklos,  bekämpfte,  selbst  aber  infolge  seines 
von  den  vollständig  erhaltenen  aber  kritiklos  zusam-  Versenkens  m  peripatetische  Anschauungen  des  Tri- 
mengeschriebenen  Lebensbeschreibungen.  Laer-  theismos  geziehen  wurde.  Seit  dem  4.  Jhdt.  hatten 
tios  Diogenes  beginnt  das  fünfte  Buch  seiner  auch  die  Christen  wenigstens  die  aristotelische  Lo- 
Lebensbeschreibung  der  Philosophen  mit  A.  und  gik  angenommen.  So  lieferte  Praetextatus  (f  384) 
hat  dabei  ausser  den  guten  Autoren  Ariston  und  oder  Augustin  (f  430)  einen  lateinischen  Auszug 
Apollodor  auch  so  schlechte  benutzt  wie  einen  der  Kategorien.  Am  Anfange  des  6.  Jhdts  plante 
Historiker  Eumelos,  der  den  A.  erst  mit  30  Jah-  Boethius  eine  Übersetzung  sämtlicher  Werke  des 
ren  zu  Piaton  gehen  (362  ?)  und  70  Jahre  alt  A.  und  vollendete  die  des  Organons,  das  er  auch 
werden  (392 — 322  ?)  liess  ;  auch  den  Phavorinos  10  eingehend  erklarte  nebst  der  von  Victorinus  über- 
hat er  vielfach  herangezogen  und  eine  makedo-  setzten  Einleitung  des  Porphyrios.  Ein  Teil  dieser 
nische  Eeise  A.s  zur  Zeit  des  Todes  Speusipps  Arbeiten  bildete  bis  zum  13.  Jhdt.  die  Grund  - 
(339)  angesetzt,  worauf  er  den  Aufenthalt  bei  läge  des  gelehrten  Unterrichtes  m  der  lateinischen 
Hermeias  (f  345  !)  erst  folgen  lasst ;  auch  das  Welt,  z.  B.  gab  Notker  Labeo  in  St.  Gallen  (f  1022) 
Bucherverzeichnis  ist  nicht  mehr  der  unverfälschte  die  xazrjyogiai  und  jisqI  eo/Lirjveiag  mit  althoch- 
uiivag~  des  Andronikos.  Noch  schlechter  ist  ein  deutscher  Interlinearversion  und  Erklärungen  nach 
neuplatonischer  ßlog  im  Codex  Marcianus  257,  Boethius  heraus.  Die  Scholastiker  lehnten  sich 
der  wohl  auf  Ptolemaios  ,den  Eremden'  zurück-  an  diese  Schriften  an  wie  Hrabanus  Maurus  (f  856), 
geht,  wie  auch  der  spate  Erklarer  Elias  und  die  der  universalia  in  re  mit  A  verfocht  gegen  die 
Araber;  aber  auch  Simplikios  ist  darin  benutzt  20  Extreme,  Realismus  und  Nominalismus.  Analytik 
und  Olympiodor,  der  einen  dreijährigen  Unterricht  und  Topik  wurden  freilich  erst  im  12  Jhdt.  ge- 
des  A.  durch  Sokrates  annahm  und  A.  seinen  nauer  bekannt  Im  Oriente  studierten  die  nesto- 
.Zogling  auf  seinem  grossen  Zuge  begleiten  liess.  rianischen  Christen  in  Edessa  eifrig  A.  und  Pia- 
Ganz  von  der  Yita  Marciana  abhangig  (bis  auf  ton,  besonders  die  logischen  Schriften  (Probus) ; 
einen  Zusatz  aus  Olympiodors  Commentar  zu  den  489  fluchteten  sie  nach  Persien  und  gründeten 
Kategorien)  ist  ein  auch  in  anderen  Hss.  erhal-  hier  die  Schule  von  Nisibis  und  die  Academia  Hip- 
tenes  yevog  'AqiotoxsIovq,  das  unter  dem  Namen  poeratica  zu  Gandisapora.  Durch  sie  liess  der 
des  [Pseudo-]Ammonios  geht,  aber  eher  [Pseudo-]  Konig  Chosroes  von  Persien,  den  die  529  ausge- 
Elias  zu  nennen  sein  wurde,  und  eine  eng  damit  wiesenen  Neuplatoniker  von  Athen  weiter  anreg- 
verwandte lateinische  Vita.  Eerner  ist  ein  ganz  30  ten,  syrische  Übersetzungen  des  A.  anfertigen, 
kurzes  yevog  in  der  Ambrosiana  erhalten  zusam-  Im  6.  Jhdt.  betrieben  auch  die  syrischen  Mono- 
men mit  einem  Bucherverzeichnisse,  vielleicht  von  physiten  (Sergius,  Jakob  von  Edessa)  das  Studium 
Hesychios  Milesios  herrührend,  da  Suidas  s  3Aqi-  des  A.  Ins  Armenische  übersetzte  ungefähr  gleich- 
oxorsXrjg  den  grossten  Teil  des  yevog  wortlich  zeitig  David  den  A.  Durch  die  Nestonaner  und 
entlehnt  hat  Endlich  rinden  sich  versprengte  ihre  syrischen  Übertragungen  wurden  auch  ^  die 
Beste  biographischer  Gelehrsamkeit  bei  den  grie-  Araber  mit  A.  bekannt,  dessen  monotheistische 
einsehen  Commentatoren  und  den  Arabern ,  hier  Theologie  und  Metaphysik  die  Mohammedaner  be- 
auch  das  dritte,  aus  Ptolemaios  excerpierte  Bucher-  sonders  ansprach.  Seit  Anfang  des  9  Jhdts.  Hessen 
Verzeichnis.  die  Abassiden  arabische  Übersetzungen  anfertigen, 
Wir  erhalten  den  Eindruck,  dass  die  spateren  40  selten  aus  den  griechischen  Originalen,  durch  die 
Zeiten  die  Person  des  A  mehr  und  mehr  aus  den  zweisprachigen  Syrer ;  erhalten  hat  sich  z.  B.  die 
Augen  verloren  haben  im  Gegensatze  zu  der  Zeit  Übertragung  der  Kategorien  durch  den  Nestoria- 
Ciceros  und  Philodems,  die  nicht  nur  seine  Dia-  ner  Honam  (Iohannitius  f  876).  Im  id.  Jhdt. 
löge  mit  ihren  personlichen  Yorreden  bewunderte,  wurden  neue  Übersetzungen  durch  Nestorianer 
sondern  auch  A.s  personliche  Stellung  zu  Philipp  angefertigt  Die  arabischen  Philosophen  wie  Al- 
und  Alexander  beleuchtete.  Das  Eingreifen  des  kendi,  Alfarabi,  Avicenna  (980 — 1037)  u.  a  m. 
Andronikos  wirkte  revolutionär ,  die  Philosophie  befolgten  eine  eklektische,  halb  aristotelische  halb 
des  A.  erhielt  einen  Ehrenplatz  in  den  Schulen,  neuplatonische  Richtung;,  das  Compendium  der 
die  die  Geschichte  der  Philosophie  nicht  ganz  peripatetischen  Philosophie  von  Abulfaragi  (13. 
vernachlässigten,  seine  Logik  wurde  die  Logik  50  Jhdt.)  hat  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  in  Syrien 
auch  des  Piatonismus,  und  wahrend  mehrerer  Jahr-  in  hohem  Ansehen  erhalten,  aber  seit  dem  Ende 
hunderte  war  es  die  Hauptaufgabe  der  Peripate-  des  11.  Jhdts.  sind  Religion  und  Philosophie  streng 
tiker  und  der  Neuplatoniker ,  A  s  und  Piatons  geschieden.  Ein  Jahrhundert  langer  blühte  die 
Lehren  zu  vergleichen  und  die  Unterschiede  ent-  freie  Wissenschaft,  d.  h.  die  aristotelische  Philo- 
weder  hervorzuheben  oder  abzuleugnen  und  even-  sophie,  unter  den  Omajaden  in  Spanien,  wo  be- 
tuell  den  Vorrang  festzustellen.  Als  die  christlichen  sonders  Averroes  A  auslegte  und  fast  wie  einen 
Dogmatiker  sich  nach  einem  philosophischen  Sy-  Religionsstifter  ehrte  (geb  1126,  f  1198  von  der 
steme  umsahen,  das  sie  zur  Grundlage  nehmen  Kirche  verfolgt),  aber  naturlich  weder  griechisch 
konnten,  wählten  sie  nicht  das  aristotelische,  son-  noch  syrisch  verstand.  Obwohl  die  arabische  Kul- 
dern  zunächst  das  stoische  (Origenes),  besserten  60  tur  bald  der  Orthodoxie  und  den  Mauren  erlag, 
den  Fehler  aber  bald  durch  Piaton  aus,  der  ihnen  wurde  sie  doch  gerettet  durch  die  Juden  in  Spanien, 
schon  wegen  der  Weltschopfung  im  Timaios  naher  die  schon  m  der  Kabbala  (9  Jhdt.)  Kenntnis 
.stand  als  A  ;  aber  schon  im  4.  Jhdt.  zeigt  der  griechischer  Philosophie  verrieten  und  z.  B.  in 
Bischof  Nemesios  von  Emesa  eingehende  Kennt-  Moses  ben  Maimun  (1135 — 1204)  einen  gelehrten 
nis  der  peripatetischen  Lehren  und  im  6.  Jhdt.  Aristoteliker  besassen,  sowie  durch  kastilische 
Joh.  Philoponos,  Bischof  von  Caesarea,  der  A.s  Mönche,  die  auf  Geheiss  des  Erzbischofs  Raimund 
Lehre  von  der  Weltewigkeit  und  die  Ausgleichungs-  von  Toledo  die  Hauptwerke  des  A.  nebst  einigen 
Theorie  eines  der  letzten  neuplatonischen  Lehrer,  arabischen   Commentaren   ins   Lateinische   über- 
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setzten  (um  1150).  So  fanden  die  Werke  Ein-  erklärende  Ausgaben  an.  Die  weit  zerstreuten 
gang  in  Frankreich,  wo  1209  durch  eine  Bischofs-  Fragmente  hat  Rose  gesammelt  und  mit  grosser 
Versammlung  in  Paris  Physik  und  Metaphysik  Gelehrsamkeit  behandelt,  obwohl  er  kems  für  echt 
des  A  verboten  wurden.  Aber  bald  siegte  der  aristotelisch  halt.  Auf  den  Wert  der  Commen- 
theistische  Zug  in  ihnen,  der  Widerspruch  wurde  tatoren  hat  Brandis  hingewiesen;  ihre  Samm- 
aufgegeben ,  die  Übersetzungen  der  judischen  Ge-  lung  in  kritischen  Ausgaben  wird  von  der  Ber- 
lehrten  lieferten  bald  den  gesamten  Nachlass  liner  Akademie  unter  Leitung  von  Diels  heraus- 
des  A. ,  auch  Hess  Kaiser  Friedrich  II.  Über-  gegeben  Einige  Stucke  der  aristotelischen  Schrift- 
setzungen für  die  Universität  Bologna  anferti-  stellerei  hat  J.  Bernays  in  schonen  Abhand- 
gen. Dazu  begann  man  aus  griechischen  Hss.  10  lungen  dem  Verstandnisse  auch  einer  grosseren 
zu  übersetzen,  um  reinere  Texte  zu  erhalten ;  so  Anzahl  von  Gebildeten  nahe  gebracht.  Das  Leben 
liess  der  Bischof  von  Lincoln,  Bobert  Greathead,  und  die  Philosophie  des  A.  ist  eingehend  von 
um  1250  eine  Nova  translatio  der  Nik.  Ethik  her-  Brandis  und  in  der  klaren  Darstellung  Zellers 
stellen,  auf  Veranlassung  des  Thomas  von  Aquino  behandelt  worden ;  der  Philologe  wird  auch  gern 
übertrug  Heinrich  von  Brabant  einzelne  Schrif-  Ueberwegs  Grundriss  (ed.  Heinze)  benutzen, 
ten  und  Wilhelm  von  Moerbecke  (f  1281)  nahm  der  stets  die  Termini  technici  angiebt;  eigenartig 
eine  sclavisch  getreue  Übersetzung  samtlicher  ist  die  geistvolle  Behandlung  in  Win d el band s 
Werke  des  A.  in  Angriff  A  stellte  sich  jetzt  Gesch  der  Philosophie.  Bonitz  hat  ein  muster- 
ganz in  den  Dienst  der  christlichen  Kirche,  die  haftes  Lexikon  (in  der  Berliner  Ausgabe)  geliefert 
Blute  der  Scholastik  begann  unter  Albert  von  20  und  hiit  Yahlen  die  Sprache  des  A.  feinsinnig 
Bollstadt  (1193 — 1280)  und  Thomas  von  Aquino  ergrundet,  denen  sich  neuerdings  Kaibel  ange- 
(1226 — 74),  die  A.  eifrig  erklarten  und  in  Ein-  reiht  hat.  Die  Bearbeitungen  einzelner  Schriften, 
klang  mit  den  katholischen  Lehren  brachten.  Auch  Lehren,  Stellen  ist  Legion :  und  doch  fehlt  noch 
die  deutschen  Mystiker  kannten  ihn.  Der  Hu-  viel,  dass  wir  A.s  und  seiner  Schuler  Werke  in 
manismus  in  Italien,  der  sich  zunächst  an  Ci-  ihrem  Entstehen  begreifen,  den  Grad  ihrer  Echt- 
ceros  Bewunderung  der  Dialoge  begeistert  hatte,  heit  beurteilen  und  sie  historisch  richtig  einreihen 
schuf  neue  Übersetzungen   des  Theodoros  Gazes,  können. 

Georg  von  Trapezunt,  Kardinal  Bessarion,  Gre-  III  Litteratur.  Die  Beschäftigung  mit  A. 
gorios  Tiphernas  u.  a.,  namentlich  durch  Bessa-  zieht  sich  durch  die  Geschichte  der  Geisteswissen- 
non  und  Papst  Nicolaus  V.  (f  1455)  begünstigt ;  30  schatten  ohne  Unterbrechung  hindurch,  wie  der 
auch  lebte  hier  der  alte  Streit  um  den  Vor-  vorige  Abschnitt  gezeigt  hat.  Hier  wird  es  ge- 
rang  Piatons  oder  A.s  wieder  auf,  den  Cosimo  nugen,  eine  Anzahl  moderner  Arbeiten  namhaft 
Medici  in  Florenz  durch  Gründung  der  platoni-  zu  machen  entweder  ihrer  wissenschaftlichen  Be- 
sehen Akademie  praktisch  entschied.  Die  deutsche  deutung  wegen  oder  aus  praktischen  Gründen, 
Eeformation  kämpfte  heiss  gegen  die  Scholastik,  z.  B.  wenn  sie  dem  Suchenden  weiterhelfen  können, 
und  wenig  fehlte ,  dass  Luther  mit  der  scho-  Im  allgemeinen  sind  die  Abschnitte  oder  Bucher 
lastischen  Philosophie  auch  A.  weggeräumt  hatte;  der  Werke  über  die  Geschichte  der  alten  Philo- 
aber  Melanchthon  hielt  die  Philosophie  mit  Eecht  sophie  zu  vergleichen,  namentlich  Brandis  Hand- 
fur  unentbehrlich,  und  so  behielt  A.  vorläufig  buch  II  2  und  III  1,  Berlin  1853—60  Zell  er 
seine  Stellung ;  ja,  manche  Beform atoren  studier-  40  Philos.  d.  Griech.  III3,  Lpz  1879.  Überweg 
ten  so  philologisch-kritisch  den  A.,  dass  es  Amer-  Grundriss,  bearb.  v.  M.  Heinze  I8,  Berl  1894, 
bach  seine  Stellung  kostete,  weil  er  für  das  rieh-  mit  guten,  bis  auf  die  streng  philologischen  Ar- 
tige hnsle%sia  gegen  die  übliche  Form  svdsXs-  beiten  vollständigem  Litt  er  atur-Nachweis ;  auch  der 
Xsia  streitlustig  eintrat.  Erst  allmählich  erkal-  sorgsame  Artikel  von  Zell  in  der  ersten  Auflage 
tete  das  Interesse  für  A.s  Philosophie,  er  wurde  dieser  Encyclopadie.  Zur  Ergänzung  dienen  die 
den  meisten  zu  schwer;  doch  blieben  z  B  in  knappen,  objeetiven  Referate  Zellers  im  Archiv 
England  Ethik  und  Rhetorik  des  A.  Bestandteile  für  Gesch  d  Philos  und  die  ausfuhrlichen  Be- 
der  gelehrten  Bildung.  Die  leichte  Zuganglich-  sprechungen  von  Susemihl  in  Bursians  Jahres  - 
keit  durch  den  Buchdruck  (ed  pnneeps  Venetiis  berichten  Auch  die  Werke  über  die  Geschichte  der 
1495 — 98,  5  Bd.  Folio,  die  Aldina  maior)  und  50  griechischen  Litt  er  atur  von  Heitz,  Christ  u.  s.w. 
die  Textbearbeitung  durch  Philologen  wie  Vic-  dienen  zum  Nachschlagen,  nicht  die  Aphorismen 
torius,  Muretus,  Erasmus,  Camerarius,  von  B er gk  Litt  -Gesch.  IV  472ff.  Für  das  Leben 
Casaubonus  und  besonders  Sylburg  (ed.  sind  wichtig  ausser  alteren  Specialschriften  (vgl. 
1584—87)  stand  in  schreiendem  Missverhaltnisse  Grant  A.,  deutsch  von  Imelmann  1878)  be- 
zu  der  geringen  Verbreitung  der  Werke  des  A.  treffs  der  Quellen  im  allgemeinen  Diels  Doxo- 
Erst  im  letzten  Jahrhundert  hat  sich  das  Interesse  graphi  Gr.,  Berl  1879,  dazu  die  Viten  des  A. 
wenigstens  der  Gelehrten  wieder  dem  A.  zuge-  bei  Rose  (s.  u.);  im  besonderen  Maass  Philol. 
wendet  auf  Anregung  von  Buhle,  Jourdain,  Unters.  III  81.  Busse  Herrn.  XXVIII  252ff. 
Schleiermacher  u  a  Die  grundlegende  Text-  Lippert  Studien  a.  d.  griech.-arab.  Übers.-Litt.  I, 
ausgäbe,  die  alle  früheren  antiquiert  hat,  wurde  60  Braunschweig  1894;  betreffs  der  Resultate  v.  Wi- 
im  Auftrage  der  Berliner  Akademie  von  I.  Bek-  lamowitz-Moellendorff  A  und  Athen,  Berl. 
ker  (Berlin  1831ff.)  geliefert,  worauf  wieder  die  1893,1.  Wertvoll  sind  die  Nachrichten  Philodems 
grosse  Pariser  Ausgabe  (1848—57)  fusst,  sowie  (SudhausRh.Mus.XLVIII522)uberA.spolitische 
einzelne  im  Teubnerschen  Verlage  herausgege-  Thatigkeit  in  der  letzten  Lebenszeit,  also  offen- 
bene  Schriften,  die  zum  Teil  ganz  unselbständig  bar  in  bewusstem  Gegensatze  zu  der  Praxis  Ale- 
sind (P  r  a  n  1 1) ,  zum  Teil  aber  auch  ein  neues  xanders ;  darüber  vgl.  auch  (nebst  alteren  Arbei- 
Fundament  haben;  endlich  schliessen  sich  daran  ten)  Nissen  Rh.  Mus.  XL VII  161ff.  und  Niese 
einige  sonst  erschienene  rein  kritische  oder  auch  Hist.  Ztschr.  N.  F.  XXXIII  1892,  38ff.    Eine  zu- 
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sammenfassende  Arbeit  über  die  wissenschaftliche  stimmten  Dialoge  und  wissenschaftlichen  Briefe, 
Stellung  des  A.  zu  Piaton  fehlt,  doch  liegen  sehr  unter  diesen  die  für  den  engen  Schulkreis  be- 
brauchbare Untersuchungen  zu  einzelnen  Zweigen,  stimmten  Lehrschriften,  von  denen  man  noch  als 
z  B.  der  Metaphysik  und  der  Poetik  vor  (Litt,  bei  dritte  Gruppe  die  zunächst  überhaupt  nicht  für 
Uberweg-Heinze).  Über  das  Nachleben  des  A.  Herausgabe  bestimmten  oder  geeigneten  Collec- 
im  Mittelalter  vgl.  Uberweg-Heinze  Bd.  IL  taneen,  die  hypomnematischen  Schriften,  unter- 
Uber  die  angebliche  Statue  des  A.  in  der  Samm-  scheiden  kann.  Die  Zweiteilung  ist  unleugbar 
lung  Spada  zuletzt  Studniczka  und  Gercke  im  Grunde  richtig,  aber  nicht  ihre  Benennung 
Eom.  Mitt.  V  12ff.  über  die  Schuleinrichtung  Zwar  für  seine  Zuhörer  (ä^Qoaral)  scheint  A. 
Zumpt  Abh.  Akad.  Berl.  1843;  über  die  recht- 10  seine  samtlichen  erhaltenen  Lehrschriften  (axQoa- 
liche  Stellung  der  Philosophenschulen:  v.  Wila-  aeig)  bestimmt  zuhaben,  obwohl  auch  sie  vielleicht 
mowitz  Antigonos  von  Karystos,  Philol.  Unter-  ihm  nur  als  vjzo^vrj^aza  gälten,  ein  Name,  der 
such.  IV  1881;  über  Schule  und  Lehre:  Usener  nach  der  Zustutzung  und  Herausgabe  freilich  nicht 
Die  Organisation  der  wissenschaftlichen  Arbeit,  mehr  zutraf.  Falsch  ist  dagegen  die  Bezeichnung 
Preuss.  Jahrb.  LIII  1884,  lff.  der  populären  Schriften  als  Sg~cotsQixol  Xöyoi,  denn 

Die  grundlegende  Ausgabe  der  Berliner  Aka-  mit  diesem  bei  A.  mehrfach  vorkommenden  Namen 
demie  umfasst  den  Text  (ed.  Bekker  Bd.  I.  II,  hat  er  vielmehr  Erörterungen  ausserhalb  seinei 
Berl.  1831),  lateinische  Übersetzungen  (Bd.  III  Schule  bezeichnet :  das  hat  nach  vielem  Schwanken 
1831),  eine  nicht  genugende  Auswahl  der  Scho-  einer  ausgebreiteten  Litteratur  und  gegen  die 
lien  von  Brandis  (Bd.  IV  1836)  und  in  Bd.  V  20  glanzende undbestechendeDarlegungvonBernays 
1870  die  Fragmente  (von  Kose),  Syrians  Comm.  (Die  Dialoge  des  A.  in  ihrem  Verhältnis  zu  seinen 
.zur  Metaphysik  (von  Usener)  und  den  Index  übrigen  Werken,  Berlin  1863)  streng  philologisch 
Aristotelicus  (von  Bonitz).  Bekker  hat  zum  aus  den  Citaten  erwiesen  (neben  Zell  er  u.  a.)  Di  eis 
•erstenmal  umfangreiche  Vergleichungen  von  Hss.  S.-Ber.  Akad  Berl.  1883,  477ff  Auch  inhaltlich 
vorgenommen,  deren  Zeit  und  Verwandtschaft  aber  haben  diese  Lehren  oft  nur  Gemeinplätze  ent- 
nicht  festgestellt  und  manche  wichtigen  Hss.  so-  halten  (wohin  z.  B.  auch  der  im  gewohnlichen 
wie  die  Citate  des  Altertums  nicht  herangezogen.  Sprachgebrauche  beobachtete  Unterschied  von 
Die  neuere  philologische  Litteratur  zu  Einzel-  jtocsTv  und  nqaixeiv  gehört),  so  dass  A.  sich  darauf 
Schriften  wird  bei  diesen  besprochen  werden.  Die  mit  ,wir  pflegen  .  .'  berufen  kann,  bisweilen  sind 
Fragmente  sind  neuerdings  von  Eose  herausge- 30  sie  aber  auch  direct  unaristotelisch  wie  die  Defi- 
geben,  Lpz  1886;  sehr  grundlich  hat  er  sie  be-  nition  der  Zeit  Phys.  IV  10,  die  von  Bernays 
handelt  im  A.  Pseudepigraphus,  Lips.  1863,  wozu  übergangen  ist.  Einmal  spricht  A.  von  loyoig 
für  die  erhaltenen  Schriften  die  gelehrte,  aber  iv  xotvcp  yiyvofievoig  (de  an.  I  4  Xoyoig  ds  Sottsq 
schwer  lesbare  Untersuchung  de  A.  librorum  ordine  svd"vvag  ösdcoKvla  xal  xoTg  iv  k.  y.,  vgl.  dazu  m 
et  auctoritate,  Berl.  1854,  kommt.  Schwacher  ist  anderem  Bilde  Plat  Gorg.  475  D)  und  meint  damit 
Heitz  Die  verlorenen  Schriften  des  A.,  Lpz.  1865;  etwa  Piatons  Phaidon  oder  seinen  eigenen  Dialog 
derselbe  hat  die  Fragmente  herausgegeben  Paris  Eudemos  oder  beides,  setzt  also  jedenfalls  voraus, 
1869  in  Bd.  IV  der  Didotschen  Ausgabe.  Um-  dass  seine  erhaltenen  Erörterungen  über  die  Seele 
fangreich  ist  die  Litteratur  über  A.s  Angaben  nicht  iv  noivcp  waren,  und  Poet.  15  verweist  mit 
.zur  Geschichte  der  Philosophie  und  der  übrigen  40  rolg  exdsdopevoig  Xöyotg  wahrscheinlich  auf  den  Dia- 
Wissenschaften  ,  fast  unübersehbar  die  über  A.s  log  über  die  Dichter:  das  kann  man  nicht  mit  Ber- 
^lgene  Lehren  und  ihre  Foitbildung  von  der  Stoa  nays  übersetzen  ,fruher  herausgegeben',  vielmehr 
an  bis  zur  Neuzeit  ist  auch  hier   die  Beschrankung   der  Lehrschrift 

Für  das  Verständnis  der  Schriften  des  A.  in  auf  den  Kreis  der  engeren  Schule  deutlich,   das 

grosserem  Eahmen  hat  neuerdings  am  meisten  ge-  ist  nach  Soph.  el.  13  der  Kreis  seiner  Ho"rer 

leistet  und  zu   eingehenden  Untersuchungen   an-  Allgemein  zuganglich  durch  Herausgabe  waren 

geregt  LeonhardSpen gel  Abhandl.  Akad.  Munch.  nur  die  populären  Schriften,  die  im  3.— 1.  Jhdt 

IL  III.  V.  VI.  IX — XI  1841—  66;  dazu  kommen  v.  Chr.  bis  auf  Andromkos  fast  allein  gelesen  wur- 

^rklaren de  Ausgaben  einzelner  Werke  (s.  u.);  am  den  und  durch  die  Ironie  des  Schicksals  uns  bis 
meisten  gelesen  werden  die  formvollendeten,  ölen-  50  auf  wenige  Bruchstucke  verloren  gegangen  sind 

•denden  Abhandlungen  von  Jac.  Bernays  Über  d.  Ihre  Titel  hatte  Andronikos  an  die  Spitze  seines  ni- 

aristotel.  Theorie  des  Dramas,  Berlin  1880;  Die  va%  gestellt,  zuerst  die  mehrere  Bucher  umfassen- 

Dialoge  des  A,  Berl.  1863.    Im  einzelnen  haben  den,  dann  die  povoßißloi  (nr.  1 — 19  Diog.  Laert.). 

das  Verständnis  des  A    und   seines    sprachlichen  Der  Form  nach  waren  sie  wohl  alle  Dialoge,  ob- 

Ausdruckes,  zum  Teil  in  berechtigtem  Widerspruche  wohl  das  von  einigen  bestritten  wird;    aber   die 

gegen  Spengel,  eine  Anzahl  klassischer  Abhand-  meisten  wichen  von  der  platonischen  Dialogform 

lungen  von  Bonitz  und  Vahlen  gefordert,  deren  darin  ab,  dass  der  Verfasser  der  Gewohnheit  des 

.Sammlung  ein  dringendes  Bedürfnis  ist,  sowie  der  Isokrates  folgend  eine  personliche  Vorrede  voraus- 

vorzugliche  Index  von  Bonitz.  Dazu  Unter-  schickte,  die  bisweilen  nichts  mit  dem  folgenden 
suchungen  von  E  u  c  k  e  n  De  A.  dicendi   ratione,  60  Gespräche  zu  thun  hatte  (Prokl.  ad  Parm.  IV  54 

Diss   Gottingen  1866;  der  Sprachgebrauch  des  A.,  Cous.),  und  auch  gewohnlich  selbst  in  der  Eolle 

Derlin  1868,  Jahrb.  f.  Philol.  XCIX  243ff.  817ff.  des  Gesprachfuhrers  einen  längeren  Vortrag  hielt, 

Xaibel  Stil  und  Text  der  !4#.  jto/L,  Berl.  1893.  wie  wir  aus  Ciceros  Bemerkungen  (ad  Att.  IV  16 

Di  eis  Gott.  Gel.  Anz.  1893,  293ff.  XIII  19)  und  Nachbildungen  wissen.    Damit  war 

IV.  Die  Schriften.    Der  ganze  Nachlass  des  der  poetische  Schmelz    der   platonischen   Kunst- 

A.  wurde  von  den  spateren  Peripatetikern  in  exo-  werke  und  die  sokratische  Ironie  abgestreift,  da- 

terische  und  akroamatische  Werke  zerlegt;  sie  ver-  für  traten  die  Ansichten  des  A.,  wohl  auch  der 

standen  unter  jenen  die  für  die  Öffentlichkeit  be-  Stand  der  Wissenschaft  deutlich,  mit  Vermeidung 
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jedes  Missverstandnisses  hervor;  witzlos  und  im-  Nachbildung,  Cieeros  Hortensius,  ausserste  Be- 
dramatisch waren  sie  (Basil.  epist.  135),  aber  ihr  liebtheit  in  den  besser  gestellten  Kreisen:  nur 
Stil  war  trotzdem  nicht  nur  gefeilt  (z.  B.  Hiate  Schuster  und  Kyniker  konnten  darüber  spotten,, 
möglichst  gemieden),  ihre  Sprache  erhob  sich  sogar  wie  A.  den  Reichtum  zum  Besten  der  "Wissenschaft 
vielfach  zu  einer  hinreissenden,  edlen  Beredsamkeit,  verwenden  wollte.  Ausser  von  Rose  und  B  e  r  n  a  y  s 
die  einige  herrliche  Bruchstucke  aufweisen.  Auch  ist  dieser  Dialog  besonders  behandelt  worden  von 
einzelne  Stellen  der  Lehrschriften  und  bisweilen  Bywater  Journ.  of  Philol.  II  55ff.  Hirzel  Herrn, 
ein  ganzes  Buch  wie  A  der  Methaphysik  tragen  X  61ff.  Usener  Eh.  Mus.  XXVIII  392ff.  Di  eis 
ein  ahnliches  Gepräge,  aber  man  darf  das  nicht  Archiv  I  47 7ff.  Hartlich  Leipz.  Stud.  XI  207ff. 
mit  Blas s  Eh.  Mus.  XXX  481  ausserlich  erklaren,  10  Die  vier  Bucher  jisqI  dixaioövv?]g  (1)  behan- 
als  ob  A.  aus  den  Dialogen  Stucke  so  zu  sagen  delten  das  Thema  auf  logischem,  ethischem  und 
herausgeschnitten  und  in  die  Lehrschriften  ein-  politischem  Gebiete  ganz  ausfuhrlich.  Die  drei 
gesetzt  habe,  sondern  man  wird  hierin  mit  Diel s  Bucher  jcsqI  cp ikoooqp lag  (3)  scheinen  reife 
Archiv  f.  Gesch.  d.  Philos.  1 497  Ansätze  populärer  Untersuchungen  enthalten  zu  haben,  wie  Begrtin- 
Yorlesungen  erkennen,  deren  Hörer  in  A.s  An-  düng  des  Glaubens  an  das  Dasein  Gottes  und  (im 
schauungen  und  seiner  Terminologie  noch  nicht  ge-  ersten  Buche)  den  Entwurf  einer  ganzen  Kultur- 
schult waren,  d.  h.  vielleicht  zum  Teil  wenig  über-  geschiente;  hierin  trat  A.  ganz  selbständig  Piaton 
arbeitete  Reste  aus  seiner  Lehrthatigkeit  m  der  gegenüber;  vgl.  Bywater  Journ.  of  Philol.  VII 
Akademie,  die  beizubehalten  auch  spater  nutzlich  64ff.  Die  drei  Bucher  tzsqI  jToirjzcov  (2)  enthiel- 
sein  mochte.  Die  Dialoge  sind  nach  der  herrschen-  20  ten  historisches  Material,  auch  Klatschgeschich- 
den  Auffassung  durchweg  oder  meistens  in  dieser  ten,  und  praktische  Anweisungen;  sie  scheinen  al& 
ersten  Epoche  entstanden,  allerdings  mit  sicherer  »herausgegeben'  Poet.  15  citiert  zu  werden.  Von 
Ausnahme  der  politischen  Schriften  (18.  19  Diog.  den  Schriften  über  Liebe  (9),  Reichtum  (11),  Gebet 
Laert.).  Zwei  (5  und  13)  sind  durch  die  Veran-  (14),  Lust  (16)  und  Bildung  (19)  wissen  wir  wenig* 
lassungen  etwas  genauer  zu  datieren:  nach  362/1  oder  nichts;  jtsQisvysvslag  (15)  erzahlte  im  Tone- 
und  354/3.  Im  Titel  lehnen  sich  an  Piaton  an  von  nr.  2  die  Bigamie  des  Sokrates  und  wird  des- 
Menexenos  (8)  und  Symposion  (10),  auch  ooyiGzrjg  halb  und  wegen  unleugbarer  Hiate  bisweilen  gr und- 
(7)  und  tisqI  tioXixikov » (4),  und  im  Grylos  (5)  be-  los  für  unecht  erklart,  die  Echtheit  hat  schon 
stritt  A.  noch,  dass  die  Rhetorik  eine  Kunst  sei  (frg.  Plutarch  Aristeid.  27  bezweifelt;  vgl.  Immisch 
69).  Im  Protreptikos  (12)  erklarte  er  allerdings,  30  Comm.  Ribbeck  71  ff.  Durch  den  Titel  wird  die  spate 
scheinbar  jugendlich,  die  Philosophie  für  bald  ab-  Abfassung  von  'ÄAegavÖQog  fj  vüzsq  oltzoIkojv  (17) 
geschlossen  infolge  der  Portschritte  der  allerletzten  und  ttsqi  ßaodsiag  (18)  erwiesen,  deren  dialogischer 
Zeit  (frg.  53),  jedoch  hat  er  diese  tiefge wurzelte  Charakter  aus  der  Stellung  im  Pinax  hervorgehtr 
Überzeugung  wahrend  seines  ganzen  Lebens  ver-  doch  will  Zell  er  die  ^ovoßißXoi  14 — 19  nicht  als 
treten  (vgl.  z.  B.  Eucken  Die  Methode  der  aristo-  Dialoge  gelten  lassen.  Die  Schrift  über  das  Konig- 
telischen  Forschung,  Berlin  1872).  Seine  Aus-  tum  glaubt  Nissen  Rh.  Mus.  XL VII 180  erhalten, 
drucksweise  und  seine  Beweise  sind  dagegen  in  wenn  auch  durch  doppelte  Übersetzung  merk- 
den  Dialogen  häufig  noch  echt  platonisch,  auch  würdig  verunstaltet,  in  einem  arabischen  Briefe 
das  Heranziehen  von  Mythen,  aber  doch  bekämpft  jtsqI  ßaodsiag  (ed.  Lippert  Diss.  Halle  1891): 
er  bereits  (frg.  19 — 22)  die  Weltschopfung  (Pia- 40  jedoch  scheint  dieser  Brief  zwar  mit  Kenntnis  der 
tons,  wenn  dessen  Lehre  im  Timaios  mehr  ist  als  Politik  des  A.  verfasst  zu  sein,  also  wohl  (lange?) 
platonische  Form,  vgl.  v.  Wilamowitz  ilrist.  und  nach  Andronikos,  aber  im  übrigen  eine  kindliche 
Athen  1 332,  29)  und  mehrfach  die  transcendenten  Fälschung,  in  Stil-,  Dispositions-  und  Gedanken- 
Ideen  und  die  Idealzahlen,  z.  B.  mit  einer  Ver-  losigkeit  des  A.  unwürdig  und  nur  zu  getreu 
teidigung  gegen  die  ihm  vorgeworfene  Rechthaberei  übersetzt,  vgl.  Zell  er  Arch.  f.  Gesch.  d.  Philos. 
frg.  8.  VI.  B.  K  eil  Die  solon.  Verfassung,  Berl.  1892, 128ff. 
Die  beliebtesten  dieser  Dialoge  waren:  Grylos  Die  systematischen  Lehrschriften  sind  zum 
(fj  tzsqI  QYjxoQixfjg,  nr.  5),  benannt  nach  dem  bei  guten  Teil  erhalten  (auch  Werke  jüngerer  Epochen 
Mantmeia  gebliebenen  und  in  Leichenreden  viel-  dabei).  Sie  sind  stilistisch  sehr  verschiedenartig : 
fach  verherrlichten  Sohne  Xenophons,  vielleicht  50  Topik,  Rhetorik  und  einzeln  eBucher  der  Metaphysik 
schon  gegen  Isokrates  gerichtet,  aber  noch  ohne  z.  B.  sehr  flussig  geschrieben,  wie  Vortrage  für  ein 
genauere  Kenntnis  von  dessen  Technik.  E  u  d  e  m  o  s  grosseres  Publicum ;  die  naturwissenschaftlichen 
(=  jisqI  \pv%fjg,  13),  anknüpfend  an  den  Traum  Schriften  meist  ganz  sachlich,  nüchtern  und  kurz ; 
des  Eudemos  von  Kypros  in  Pherai  von  seiner  andere  aus  verschiedenartigen  Bestandteilen  zu- 
Heimkehr ins  Vaterland  und  dessen  Erfüllung  sammengesetzt,  wie  die  wohl  durchweg  aristote- 
durch  den  Tod;  die  Unsterblichkeit  wurde  darin  lische  Nik.  Ethik  und  die  mit  einigen  grosseren 
im  Anschlüsse  an  den  Phaidon ,  auch  an  dessen  Interpolationen  durchsetzte  Poetik.  Diese  Unter- 
Wiedererinnerung  bewiesen,  die  Definition  der  schiede  auch  der  echten  Stucke  werden,  soweit 
Seele  als  Harmonie  mit  zwei  neuen  Beweisen,  sie  nicht  durch  den  Stoff  bedingt  sind,  nicht  nur 
anstatt  dreier  Piatons,  abgewiesen.  Der  korin-  60  auf  verschiedene  Anlasse  und  Zwecke  zurückgehen,, 
thische  Dialog  Nerinthos  (6)  war  nach  einem  sondern  vielleicht  auch  bisweilen  auf  verschiedene 
Bauern  aus  Korinth  genannt,  der  Piatons  Gorgias  Abfassungszeit. 

gelesen  hatte  und  nun   die  Akademie   aufsuchte.  Die  Grundlage  der  meisten  Lehrschriften  und  oft 

Der  Protreptikos  (12),  dessen  Vorrede  sich  an  den  auch  der  Dialoge  bildeten  umfangreiche  Material- 

kyprischen  Dynasten  Themison   richtete,    suchte  Sammlungen  (ovvaywyai),  deren  philosophischer  Ge~ 

zum  Studium  der  Philosophie  zu  begeistern  und  halt  in  den  Vorlesungen  niedergelegt  wurde,  wahrend 

bewies  haarscharf,  dass  der  denkende  Mensch  ohne  die  populären  Dialoge  wohl  mehr  dazu  bestimmt 

sie  nicht  leben  könne,  er  erwarb  sich,  wie  seine  waren,   den  Standpunkt  des  A.  zu   rechtfertigen 
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gegenüber  notorisch  abweichenden  Anschauungen  nähme  der  jungen  Probleme  kennen  die  Hss.  das 
von  Zeitgenossen  oder  auch  in  bewusstem  Kampfe  g  nicht,  so  wenig  wie,  nach  Alexander  tzsql  ipvxfjs 
gegen  einzelne  Äusserungen.  Bisweilen  scheint  zu  urteilen  (vgl.  Z  eil  er  IV*  626, 3),  Xenarchos  und 
das  Material  jener  Collectaneen  sehr  umfangreich  Boethos,  wahrend  in  den  freilich  schablonenmässig 
in  die  akroamatischen  Schriften  herubergenommen  ausgeglichenen  Pinakes  das  dekadische  System  mit 
zu  sein,  wie  z.  B.  die  avaxo[A,ai  in  die  zoologischen  g  durchgeführt  ist  und  auch  Andronikos  dies  in 
Werke.  In  anderen  Fallen  blieb  der  Charakter  seiner  Sammlung  der  x  —  20  Bucher  Briefe  an- 
der Sammlungen  ganz  verschieden  von  den  nach  gewendet  zu  haben  scheint  Jedoch  lasst  sich 
anderem  Gesichtspunkte  angelegten  philosophi-  hierbei  nicht  einmal  eine  zeitliche  Priorität  der 
sehen  Schriften ,  vor  allem  die  Geschichte  der  10  unbeholfeneren  attischen  Zahlweise  durchfuhren. 
Ehetorik  und  des  attischen  Dramas  mit  der  dazu  Directe  Hinweise  auf  die  Abfassungszeit  der 
gehörigen  Untersuchung  über  die  Archontenliste,  Schriften  sind  selten  und  zum  Teil  sich  wider- 
und  ferner  die  grosse  Sammlung  der  halb  historisch,  sprechend,  wie  wenn  Meteor.  III  1  der  Brand  des 
halb  systematisch  behandelten  Verfassungen  von  ephesischen  Tempels  (356)  mit  xa\  vvv  f'&scoqov/äsv, 
158  Staaten.  In  diesen  Fallen  behielten  die  Samm-  I  7  aber  der  Archon  Nikomachos  (341)  erwähnt 
lungen  einen  selbständigen  Wert  und  verdienten  wird ,  und  III  2  A.  sich  selbst  über  50  Jahre 
nicht  selten  eine  schriftstellerische  Feile  und  buch-  alt  nennt  (nach  334),  oder  gar  Pol.  V  10  der 
handlerische  Herausgabe.  So  ist  die  Verfassung  Zug  Dions  (357)  als  Zeitereignis,  ebendort  aber 
Athens  noch  in  A.s  letzten  Lebensjahren  zu  einem  auch  die  Ermordung  Philipps  (336)  vorkommt. 
Buche  ausgearbeitet  worden ,  das  in  stilistischer  20  Die  Ehetorik  bezieht  sich  II  23  auf  Vorgange 
Abrundung  mit  den  Dialogen  auf  eine  Stufe  er-  aus  den  Jahren  338 — 36  und  III  17  auf  Isokrates 
hoben  scheint  und  wohl  mit  aus  diesem  Grunde  Philippos  (345),  und  ein  Selbstcitat  I  8  setzt  die 
vielfach  gelesen  und  abgeschrieben  wurde ,  aber  Politik  als  geschrieben  voraus ;  gleichwohl  lebt  und 
freilich  auch  nur  durch  einen  Zufall  uns  erhalten  spielt  III  1  noch  der  Schauspieler  Theodoros,  der 
ist.  Dagegen  mussten  die  Collectaneen,  die  auch  Pol.  VIII  17  langst  der  Vergangenheit  angehört, 
in  der  Form  ihren  hypomnematischen  Ursprung  DieseWiderspruche  zeigen,  dass  manche  Notizen  der 
nicht  verleugneten ,  dem  Vergessenwerden  viel  alteren  Entwürfe  stehen  geblieben  sind,  weil  Ande- 
leichter  anheim  fallen;  wie  lange  sie  im  Umlauf  rungen  hierbei  zu  unwesentlich  schienen,  anderes 
blieben,  ist  nur  in  seltenen  Fallen  annähernd  fest-  spater  hinzugekommen  ist:  dass  also,  wo  solche 
zustellen.  Herausgegeben  muss  A.  zwar  die  für  30  historischen  Fingerzeige  vorhanden  sind,  doppelte 
das  grossere  Publikum  bestimmten  Dialoge  haben  Spuren  auf  den  ersten  und  den  letzten  Aufenthalt 
und  wenigstens  die  sorgfaltig  ausgefeilten  ovva-  in  Athen  hinweisen.  Auch  ortliche  Beziehungen 
ycoyat ,  dagegen  ist  das  für  die  übrigen  Lehr-  auf  Athen  und  das  Lykeion  finden  sich  öfter,  aber 
Schriften  teils  nicht  nachzuweisen,  teils  direct  zu  keine  auf  Mysien,  Lesbos  oder  Makedonien.  In- 
widerlegen. Selbst  die  Poetik  war  nur  für  den  dessen  helfen  uns  diese  Angaben  nicht,  die  Masse 
engen  Kreis  der  Schule  bestimmt  und  enthalt  da-  der  Schriften  zu  datieren.  Weiter  scheinen  uns 
her  einen  Verweis  (auf  den  Dialog  tisqI  jzoirjTdovt)  die  Selbstcitate  zu  fuhren,  Vor-  und  Euckver- 
iv  roTg  s^dsSo/usvoig  Xoyoig.  Die  grosseren  syste-  Weisungen;  danach  ordnet  man  die  Schriften  Un- 
na atischen  Werke  verraten  durch  ihre  Zusammen-  gefahr  so :  logische,  Physik  und  Metaphysik,  die 
setzung  oft  eine  spate  Entstehung,  da  zusammen-  40  übrigen  naturwissenschaftlichen  und  psychologi- 
gehorige  Abhandlungen  bisweilen  in  verschiedenen  sehen  Werke,  Ethik  und  Politik,  Poetik  und  Ehe- 
Werken  untergebracht,  nicht  zusammengehörende  torik.  Allein  sobald  man  diesen  Verweisungen 
zusammengeschweisst  sind,  da  sie  Dubletten,  genauer  folgt,  stimmt  die  Eechnung  nicht,  da 
Fremdartiges  und  sogar  Unechtes  enthalten  und  sie  einander  nicht  selten  widersprechen  (Zeller 
Teile  von  ihnen  mehrfach  noch  den  Pinakographen  III 3  127.  151).  Diese  Widerspruche  lassen  sich 
als  Einzelbucher  oder  als  Schriften  kleineren  Um-  nicht  durch  Conjecturen  beseitigen,  sondern  fordern 
fangs  bekannt  waren.  Durch  einzelne  Notizen  die  Erklärung,  dass  die  Citate  allmählich  ange- 
wissen wir,  dass  Schuler  des  A. ,  wie  Eudemos,  bracht  sind,  einige  gewiss  auch  noch  nach  A.s 
sich  um  die  Feststellung  des  authentischen  Textes  Tode.  Oft  waren  sie  gar  keine  Widerspruche,  wo 
(z.  B.  Phys.  V  2  mit  Simpl.)  und  die  Herausgabe  50  nämlich  unsere  grösseren  Complexe  aus  Einzel- 
bemuht  haben,  aber  auch  Eudemos  hat  z.  B.  von  abhandlungen  zusammengesetzt  sind,  wie  die  Meta- 
unseren  acht  Buchern  der  Physik  nur  sieben  ge-  physik,  andere  Citate  lehren  klar,  dass  A.  nicht 
kannt,  und  diese  wahrscheinlich  als  Bestandteile  einmal  völlig  sein  System  ausgearbeitet  und  die 
von  zwei  kleineren  Werken,  nicht  zusammenge-  Vortrage  als  abgerundete  Lehrschriften  beiseite 
fasst  zu  der  cpvGixr]  äxQoaoig.  Auch  den  Bestand  gelegt  hat ,  sondern  durch  seine  Lehrthatigkeit 
unserer  Metaphysik  auf  Eudemos  zurück  zufuhren,  wieder  und  wieder  auf  dieselben  Erörterungen  ge- 
wird  man  sich  schwer  entschliessen.  Litteratur:  fuhrt  wurde,  so  lange  er  sie  nicht  einem  Genossen 
am  Eindringendsten  V.  Eose  De  A.  librorum  or-  überlassen  hatte,  und  in  einzelnen  Fallen  selbst 
dine  et  auetoritate,  Diss.  Berlin  1854.  Spengel  dann.  Die  Topik  hat  er  vorgetragen  vor  der  Aus- 
u.  a.  über  einzelne  Werke;  eine  ungefähre  Orien- 60  gestaltung  der  Analytiken  und  diese  vor  der  der 
tierung  mit  kühnen  Neuerungen,  aber  ohne  Litte-  Topik.  Das  grosse  Werk  der  Politeiai  wurde  in 
ratur  bei  Shute  On  the  history  of  the  process  seinen  letzten  Jahren  ausgearbeitet,  wenigstens 
by  which  the  A.  writings  arrived  at  their  pre-  die  Verfassung  Athens  nach  329/8;  dass  Poetik 
sent  form,  Oxford  1888.  und  Ehetorik  nachher  verfasst  waren,  ist  ganz 
Genauer  wurde  man  vielleicht  die  Herausgabe  unmöglich,  sie  konnten  höchstens  damals  noch 
der  grossen  Complexe  feststellen  können,  wenn  ausgefeilt  sein:  damit  wird  aber  auch  die  Con- 
man  die  Zahlzeichen  des  Ariston ,  Hermippos,  ception  der  Politik  auf  eine  altere  Zeit  verschoben, 
Andronikos  u.  s.  w.  ermittelte.    Nämlich  mit  Aus-  da  sie  VIII  7  die  Poetik  ankündigt  und  in  der 
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Ehetorik  I  8  citiert  wird,  falls  man  diese  Citate  Aug.  Vind.  1838),  auf  das  Corpus  übertragen  zu 
nicht  für  Zusätze  letzter  Hand  und  darum  für  sein,  vgl.  Waitz  Org.  II  293f.  Zeller  III3  187. 
ziemlich  wertlos  erklaren  will.  Wahrscheinlich  Diese  Werke  gelten  als  die  ältesten  erhaltenen 
war  die  Politik  langst  fertig,  bevor  die  Samm-  des  A.  Vgl.  Brandis  über  d.  Eeihenfolge  d. 
lung  der  Staatsverfassungen  ausgearbeitet  wurde.  Bücher  d.  arist  Org.,  Abh.  Akad.  Berl.  1833  und 
Sicher  ergiebt  sich,  dass  A.  nicht  systematisch  sein  Philos  II  b  406ff.  Unecht  sind  wahrscheinlich 
System  ausgearbeitet  hat  von  der  propaedeutischen  die  beiden  ersten,  die  sich  gegenseitig  erganzen 
Logik  und  Erkenntnistheorie  beginnend,  sondern  (Rose  De  ordine  232)  und  mit  grammatischen 
dass  diese  innerliche  Entwickelungsreihe  die  des  Untersuchungen  einsetzen-  1.  Die  xar^yoglai  (da- 
Andronikos  und  vielleicht  auch  die  der  Vortrage  10  neben  viele  andere  Titel)  behandeln  die  Lehre  von 
des  A,  war,  aber  nichts  schliessen  lasst  über  die  den  zehn  obersten  Gattungsbegriffen  in  schüler- 
Abfassung  der  Schriften,  nicht  einmal  in  ihrer  hafter  Weise.  Nach  Zell  er  III3  69  Anm.  sind 
letzten  Fassung,  geschweige  für  die  Entwickelung  sie  eine  von  anderen  überarbeitete  Jugendschrift, 
des  A.  So  ist  die  Ehetorik  nach  den  Citaten  das  dagegen  unecht  nach  Spengel  Munch.  Gel.  Anz. 
letzte  Werk  und  muss  nach  II  23  frühestens  335  1845,  41ff.  Prantl  Gesch  d.  Logik  I  204fi%  der 
geschrieben  sein,  d.  h.  nach  A.s  Schulgrundung,  sie  nach  Chrysippos  setzt.  E  o  s  e  De  A.  libr.  ord. 
auch  wegen  der  Belege;  aber  sie  ist  nur  eine  Um-  232ff.  und  Gercke  Archiv  f.  Gesch.  d.  Phil.  IV 
arbeitung  der  alteren  ßsoösHtsia  und  ist  in  den  437.  Sicher  unecht  ist  der  Anhang  der  sog.  Post- 
Grundzugen  ohne  Zweifel  in  dem  ersten  atheni-  praedicamenta  (10—15),  schon  von  Andronikos 
sehen  Aufenthalte  entstanden.  Die  Poetik,  die  in  20  verworfen.  Adrastos  kannte  eine  zweite  Eecen- 
wenigen  Kapiteln  eine  Anwendung  der  rhetorischen  sion,  die  verloren  ist,  aber  denselben  Anspruch 
Lehren  auf  die  gebundene  Sprache  zu  enthalten  auf  Echtheit  erhob.  Sehr  eingehende  Bedenken 
scheint,  ist  in  ihrem  Kerne  durch  und  durch  pla-  eines  antiken  Kritikers  gegen  die  Autorität  des 
tonisch  und  darum  mit  dem  edierten  Dialoge  tcsqI  ganzen  Schriftchens  sind  Schol.  33  a  28ff.  berück - 
TzoirjTöjv  zusammenzuiucken;  auch  zeigen  grosse  sichtigt  (Eose  De  ordine  232);  dass  diese  auf 
Stücke  einen  völlig  einheitlichen  Guss  in  der  Form,  Andronikos  zurückgingen,  ist  nicht  gesagt:  aber 
sachlich  das  Emgen  mit  methodischen  und  ter-  Thatsache  ist,  dass  er  die  zwei  Kategorien  des 
minologischen  Schwierigkeiten;  hier  ist  also  eine  Xenokrates  (frg.  12  H.)  für  genügend  erklarte 
vollige  Umarbeitung  spaterer  Zeit  ausgeschlossen,  (Simpl.  Cat.  y  6  v  =  Schol.  47  b  25).  —  2.  IIsqI 
nur  Zusätze  und  Abstriche  werden  m  den  be-  30  EQ^vstaq  enthalt  elementare ,  schulmässige  Er- 
merkbaren Fugen  vorgenommen  sein.  Ob  Ethik  orterungen,  dem  Titel  nach  über  den  Ausdruck 
und  Politik  vor  oder  nach  den  naturwissenschaft-  der  Eede ,  aber  in  der  Hauptsache  über  Satz 
liehen  Abhandlungen  anzusetzen  sind,  bleibt  um  und  Urteil,  gelegentlich  im  Gegensatze  zu  Theo- 
so  mehr  unentschieden,  als  die  Politik  sichtbar  phrast  (Zell er  III 3  70  Anm.).  Das  letzte 
unfertig  überliefert  ist  und  die  Ethik  als  besse-  Kapitel  (14)  ist  von  Porphyrios  übergangen,  von 
rungsbedurftig  von  den  Schulern  betrachtet  wurde.  Proklos  und  Ammonios  verworfen.  Die  Echt- 
Die  Zoologie  kennt  allerdings  Elefanten;  dass  das  heit  der  ganzen  Schrift  haben  bestritten  Andro- 
aber  ein  Gewinn  der  Alexanderzuge  gewesen  sein  nikos,  Gumposch  über  die  Log.  u.  d.  log.  Sehr, 
müsse,  ist  nicht  zu  beweisen;  war  er's,  so  kann  d.  A.,  Leipzig  1839,  89ff.  und  Eose  De  ord.  232 
das  Werk  trotzdem  langst  vorhanden  gewesen  sein.  40  (Zeit  Theophrasts).     Brandis  Abh.  Akad.  Berl. 

Eine  genauere  Chronologie  der  Schriften  lasst  1833,  263fT.   erklärt  sie   für  einen  unvollendeten 

sich  somit  nicht  aufstellen,  nur  in  einzelnen  Fallen  Entwurf  des  A. ,    Gr  ant  Arist.  57  und  Zell  er 

ergeben  sich  relative  Daten  oder  auch  absolute  für   die  Nachschrift   eines  Schulers   nach   einem 

Termini.               ^  Vortrage   des   A.   für   Anfanger.     Der  Verfasser 

Es  wird  praktisch  sein,  die  avvaycoyal  mit  den  citiert  16  a  8  ein  ediertes  Werk  über  die  Seele, 
verwandten  akroamatischen  Schriften  zusammen  zu  das  mit  dem  des  A.  nichts  zu  thun  hat ,  und 
behandeln  und  ihnen  die  wenigen  Überreste  der  schiebt  17  a  5  der  Poetik  Untersuchungen  zu,  die 
nichtwissenschaftlichen  Schriftstellerei  anzureihen.  im  Widerspruche  zu  dem  Grundsatze  des  A.  Poet. 
Der  Aufzahlung  und  Besprechung  der  einzelnen  1456  b  13 — 19  stehen,  wahrend  seine  Darlegung 
Schriften  wird  man  am  besten  eine  systematische  50  der  des  Interpolators  von  Poet.  cap.  20  und  21  Schi 
Anordnung  zu  Grunde  legen,  die  sich  ungefähr  auffallend  verwandt  ist.  Meines  Erachtens  war 
mit  der  des  Andronikos  und  der  Ausgaben  deckt  der  Verfasser  ein  Eklektiker ,  der  sich  auf  die 
und  der  der  Hss.  nicht  widerspricht.  Zu  den  er-  (erste  ?)  Analytik  und  Topik  (des  A.  ?)  zwar  be- 
haltenen und  den  durch  Inhaltsangaben  oder  Bruch-  rief  (19b  31.  20b  26),  aber  daneben,  besonders 
stucke  bekannten  Schriften  kommen  eine  grosse  (cap.  9)  in  der  Lehre  vom  conträren  und  contra- 
Anzahl  blosser  Titel  von  meist  apokryphen  Werken;  dictorischen  Gegensatze  (daher  cap.  14  dem  A. 
über  deren  Verfasser  zu  streiten  wurde  zwecklos  widersprechend!)  sowie  ihrer  Anwendung  auf  die 
sein,  da  auch  bei  den  unvollständig  bekannten  Schicksalslehre  (ä^yog  Xoyog)  ganz  unter  dem  Ein- 
Schriften Vermutungen  und  Zweifel  einen  weiten  flusse  des  durch  Diodoros  Kronos  hervorgerufenen 
Spielraum  haben  und  sogar  bei  den  vollständigsten  60  Kampfes  der  Epikureer  und  Stoiker  (namentlich 
und  echtesten  des  A.  eine  Mitwirkung  der  Schule  Chrysipps)  betreffs  der  Willensfreiheit  stand;  die 
nirgends  ausgeschlossen  ist.  beste  Parallele  ist  Ciceros  Schrift  de  fato;   vgl 

Die  logischen  Schriften  oder  das  Organ on  Textor  De  hermeniae  Aristoteliae  cap.  I — XI, 

d.  h.  die  Hulfswissenschaft,  kein  Teil  der  Philo-  Diss.  Berl.  1870.    Michelis  A.   tisqI  sQ^velag, 

Sophie-^  dieser   Titel   ist   erst   seit  dem  6.  Jhdt.  Heidelb.  1886.    Echt  sind  die  Analytiken  und  die 

nachweisbar  und  scheint  von  den  einzelnen  (ovy-  Topik :  3.  Die  ävalvxwa  jigoxega  (so  gewohnlich 

ygä^axa)  oQyavixd,  wenn  nicht  von  den  2.  Analy-  von  A.,  daneben  auch  als  Schrift  jtsqi  ovlloyio^ov 

tika  (vgl  Mielach  De  nomine  Organi  Aristotelici,  citiert  in  d.  2.  Anal.)  in  zwei  (nach  den  Verzeich- 
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nissen  auch  neun) Buchern,  behandeln  die  Schlüsse  gende  verlorene  Schriften:  tisqI  eldcov  xal  ysvoov, 

in  sorgfaltiger  Ausfuhrung;  Theophrast  und  Eude-  uisqi  xcov  dvxLxsi/uevojv  und(?)  ivavziojv,  nsol  xov 

mos  lieferten  neue  Bearbeitungen.  —  4.  Die  dva-  noog  xi  ,  (ßißXiov)  yQafi/uaxixöv,  tzsqi  xaxacpdöecog 

Ivxlhol  voxsQa  ebenfalls  in  zwei  Buchern,  spater  (xal  dnocpaoscog^,  tieqixcov  dvxixei[A,svcov  (=  svav- 

auch  Apodeiktik  betitelt,  enthalten  die  Methodik  xicov^.  frg    118 — 124),  ovXXoyio^ol,  ovXXoyioxixöv 

des  Beweisens  und  Definierens.    Sie  machen  einen  xal  öqoi,  oqoi  jiqo  xcov  xomxcov,  jisqi  socoxrjöscog 

unfertigen  Eindruck;  eine  Neubearbeitung  scheint  xai  djzoxoioecog,  sm%eiQ7]^axa  (Xoytxd),  utQoxdosig 

Theophrast  geliefert  zu  haben.    Beide  Analytiken  (sQioxixai)  u.  a   m.     Diese  Titel  decken  sich  oft 

sind  oft  von  A.  selbst  citiert;  Adrast  berichtet  mit  Buchertiteln  von  Zeitgenossen  und  Schulern 
von   40   Buchern   (jü,  etwa  12?),    erkannte   aber  10  des  A  ,  nicht  selten  scheint  der  Inhalt  auch  Stucken 

nur  vier  als  echt  an;    Zeller  III 3  71  Anm.  —  der  erhaltenen  Werke  entsprochen  zu  haben;  ihre 

5.  Die  populären  acht  Bucher  xomxd  behandeln  Echtheit  ist  unerweislich,  da  A.  selbst  sie  nicht 

die  dialektischen  Schlüsse,  eine  Methodik  für  die  anfuhrt,  mit  Ausnahme  der  snXoyrj  (dicu'oeoig)  xcov 

Rhetorik,  nach  allgemeinen  Gesichtspunkten  (xöjioi,  svavxlcov  Met.  IV  2.  X  3  (Zell  er  III 3  79  Anm.). 

loci  commimes)    Nach  Brandis  Abh.  Akad.  Berl.  Damit  scheinen  die  (platonischen)  Siacgsoscg  und 

1833,    255   sind   die  Bucher  1,  2,  4 — 6  vor  den  ÖQiojuolAoioxoxsXovg  in  Verbindung  zu  stehen,  die 

Analytiken   ausgearbeitet.     Dass   das  von  A.  oft  Alexander  von  Aphrodisias  verwarf;  zwei  auf  uns  ge- 

citierte  Werk  lückenhaft  auf  uns  gekommen  sei,  hat  kommene  Fassungen  (Excerpte)  bei  Diog.  Laert.  III 

Spengel  Abh.  Akad  Munch.  VI  497f.  nicht  be-  80—109  und  Rose  Anst.  Pseudep.  679—695  sind 
wiesen.  —    6.   Als  Nachtrag,    zugleich  mit  dem  20  (wie  auch  ÜXdxcovog  oqol,  vgl.  Aristot    148a  16) 

Epiloge  des  ganzen  Werkes,  lieferte  A.  spater  die  spate  Bearbeitungen  einer  alten  Schrift,  die  von 

Schrift  jzsqi  öocpioxixcov  eXsyxcov,  von  Waitz  mit  Aristot  330b  15  und  642b  10  (yeyoajLtjusvcu  diouoe- 

Becht   als    neuntes  Buch   eingeführt :    hierin   ist  csig,  nicht  äyocupa  döy/uaxa !)  citiert  wird,  nur  nicht 

im  Anschlüsse  an  Piatons  Euthydemos  die  Theorie  als  eigene  Arbeit  (vgl.  d.  plat.  Brief  XIII  360 B). 

der  Trugschlüsse  und  ihrer  Widerlegung  erörtert  Höchstens  eine  äyaticov  diaigsoig  (frg.  113)  scheint 

Kritische   Ausgabe:    Organon   Aristotelis   ed.  Alexander  anzuerkennen,  die  sich  nach  Brandis 

Waitz,    Leipzig    1844,    2   Bde.     Dazu    Sophist.  (de  perd.  A    hbris  12)  mit  A  s  Zusammenfassung 

Elenchi  ed.  Post e,  London  1866.  Die  ältesten  Hss.  der   platonischen  Vortrage  jtsqi  xdya'&ov  deckte, 

sind  B  =  Marc.  201  (955  geschr.),  d  =  Laur.  Die  Metaphysik  in  14  Buchern  wird  von  A. 
72,  5  saec.  X/XI,  C   =   Coisl.  330  saec    XI  (?);  30  gewohnlich  jiqcox?j  cpiXooocpia  genannt.     Erst  die 

ferner  n  =  Ambros.  L.  93  saec.  X/XI  und  endlich  Ordner   stellten   sie  hinter  die  Naturlehre,   weil 

A  =  Urb    35  saec.  X/XI  (?);  vgl.    Brandis  D.  ihnen,  wie  dem  Verfasser  der  Schrift  Kaxrjyooiai, 

aristotelischen  Hss.  der  vatik    Bibl.,   Abh.  Berl.  die    Einzelerscheinungen    (tzqöxsqov    jroog    fjfAäg) 

Akad.  1831.     Dazu  kommen  die  lateinische  Bear-  erst  den  Weg  zum  Wesen  der  Dinge  (tiqoxsqov  xfj 

beitung  des  Boethius ,  von  der  erhalten  sind  ein  qwosi)  bahnten,  oder  aus  paedagogischen  Rucksich- 

Commentar  zu  den  Kategorien  und  zwei  zu  de  inter-  ten  (beide  Grunde  bei  Boethos).    Sie  bezeichneten 

pretatione ,  sowie  die  Übertragungen  von  beiden  die  Bucher  I  und  III — XIV  mit  den  Zahlzeichen 

Analytiken,  Topikund  Sophistiken  (die  angeblichen  A  — N;  nur  das  zweite  Buch,  das  drei  mehr  natur- 

Excerpte  des  Organons  von  Gregor  von  Nazianz  philosophische  Fragen  behandelt,  von  Pasikles  von 
[Prantl  Gesch.  d.  Log.  I  657,  169]  scheinen  auf  40  Rhodos,  einem  Neffen  Eudems,  verfasst,  wird  in 

einem  Versehen  zu  beruhen).    Ausserdem  sind  für  der  Überlieferung  mit  A  k'Xaxxov  bezeichnet,  scheint 

die^  Textkritik  und  Erklärung  unentbehrlich   die  also  erst  spat  eingefugt  zu  sein  oder  m  einigen 

meisten  erhaltenen  Commentare,  Paraphrasen  und  Recensionen  (Boethos  ?)  an  Stelle   von  A  />ieZ£ov 

Übersetzungen;  zu  den  Kategorien:  arabische  über-  gestanden    zu  haben  (Syrian   und   Albertus  M. : 

setzung  der  Kategorien  (Categ.  ed.  Zenker,  Lips  dies  von  Theophrast,  nach  Albertus  bei  den  Arabern 

1846) ;  armenische  Übersetzung  (Anecdota  Oxonien-  fehlend)    Flickwerk  ist  K:  die  zweite  Hälfte  sicher 

sia  class.  ser.  I  6  by  Conybeare,  Oxford  1892);  spate  Compilation  aus  der  Physik;  cap.  1 — 7  eine 

griechische  Paraphrasen  (Berl.  Comm.  XXIII  2);  Skizze  der  Bucher  BT  JE,  entweder  Dublette  oder 

Commentar  von  Porphyrios  (ebd.  IV  1),  Dexippos  wahrscheinlicher  Auszug  für  Schulzwecke  (hierüber 
IV  2),  Simplikios,  Photios  und  David;  die  Schrift  50  zuletzt  Natorp  Arch  f  Gesch.  d.  Philos.  1 178ff.): 

de  decem  eategoriis  Ps.-Augustins  (nach  Themi-  angefertigt  wohl,  bevor  A  eingeordnet  war.    Früh 

stios?  Prantl  Gesch.  d.  Logik  I  640) ^endlich  die  abgefasst  war  A,  ein  logisches  Compendium  üisql 

Einleitungen    des    Porphyrios   in   quinque  voces  xov  jtooaxcog  (xcov  jtcog  Xsyo^evoov),  von  A.  citiert, 

(Comm.  IV  1),  Olympiodors  in  Categ.  u.  a.  m.    Zu  von  Strabon  benutzt,  auch  separat  ediert     Eine 

uzeqI  eQtiTjvetag :  syrische  (Joh.  Hoff  mann  De  her-  mehr  physikalische  Schrift  ist  A,  das  über  (die 

men.  apud  Syros2,  Leipz.  1873)  und  armenische  veränderlichen  Substanzen  und)  die  Gottheit  als 

Übersetzung  (ed.  Conybeare);    Commentar  von  Ursache   der  Bewegung  ziemlich  knapp  handelt, 

Stephanos  (Berl.  Comm.  XVIII  3),  Ammonios  und  die  Schrift  ist  alt,- weil  die  unmittelbaren  Schuler 

wertlosejungereArbeiten(Prantla.a.0.643f ).  Zu  des  A.  sie  kennen;  aber  rührt  vielleicht  von  einem 
den  Analytika  Priora:  Commentar  von  Alexandras  60  dieser  her.    M  giebt  wie  A,  in  grosseren  Stucken 

Aphrod.  (Comm.  II 1),  Joh  Philoponos,  Anonymos,  ihm  wortlich  gleich,  eine  kritische  Übersicht  über 

Ps.-Theinistios(=  Sophonias?  Comm. XXIII 3)  u.  a  Ideen  und  Idealzahlen  im  Widerspruche  zu  Piaton, 

Zu  den  Analytika  Post  :  Commentar  von  Themi-  an  M  schloss  sich  ursprünglich  B  an,  spater  ist 

stios,  Joh.  Philoponos  u.  a.     Zur  Topik:  Commen-  die  alte  Einleitung  des  Werkes  durch  A  ersetzt 

tar  Alexanders  (Comm.  II  2)     Zu  den  Sophistiken :  worden,  wobei  manche  Stucke  im  Wortlaute  be- 

Commentar   Alexanders    (vulgo    Michael   Ephes )  stehen  blieben.    N  enthalt  eine  Fortsetzung  der 

und  eine  spate  Paraphrase  (Comm.  XXIII  4).  Kritik  der  platonischen  Ideenlehre  und  steht  nur 

Zum  Organon  zu  rechnen  sind  ausserdem  fol-  noch  mit  Min  Verbindung;  es  ist  wohl  ein  noch 
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alterer  Entwurf,   der  frühzeitig  vom  Plane  deö  Teilen  besprochenen  und  bekämpften  Philosophen 

Ganzen   ausgeschlossen  wurde.     Die   Hand    der  werden  im  Texte  nicht  genannt  und  sind  unsicher. 

Eedactoren    ist    auch   an   den  übrig   bleibenden  Hss.  L  Lipsiensis,  vgl.  Beck  Progr.  Leipz.  1793, 

Buchern   (z.  B.  E  2  Anf.)   mehrfach    zu  spuren.  und   R   (Vatic.    1302   saec.  XIV/XV),   dazu   die 

Die  Bucher  ABT  enthalten  die  Einleitung  (histor.  aus  einem  gemellus  von  R  geflossenen  Bern.  402, 

krit.   Übersicht,   Aporien  u.  s.  w.),   EZH0   den  Pal.  Vat.  162  (beide  15.  Jhdt.)  u    a.     Übersetzt 

Kern  (jisqI  ovo  tag  etc  ),  woran  sich  /  {tzsql  svog)  von  Felicianus  (Berl.  Ed.  III)  mit  guten  Emen- 

wieder  selbständig   anschliesst.     Dies  entspricht  dationen.    Kritische  Ausgabe  von  Apelt,  Leipz. 

im  gefährden  Untersuchungen  von  Bonitz,  Br  an-  1888.    Grosse  Litteratur,  vgl.  Zeller  I5  500,  zur 
dis  Abh.  Akad.  Berl.  1834,  63ff.  und  Zeller  III 10  Textkritik  besonders  Bonitz  S.-Ber.  Akad.  Wien 

79ff.,  wahrend   v    Christ  MN  vor  A  (oder  I)  XXXIX  243.    Apelt  Jahrb.  f.  Philol.  1886,  729; 

stellen   will   und   Natorp    (Philos.   Monatshefte  Bh.  Mus.  XLIII  208;  Praef.  der  Ausg.    Verloren 

XXIV  574)   ABT  ZH&1—9  MNA  -+-  I  ordnet,  sind  Schriften  über  die  Pythagoreer,  ferner  über 

ohne    doch    durch    Ausschluss    von    E  und    der  Timaios  und  Archytas,  Alkmaion  und  Demokritos. 

fieoloyla  und  durch  sonstige  Gewaltmittel  einen  Themata  der  Methaphysik  behandelten  auch 

streng  durchgeführten  Plan  nachweisen  zu  können.  die  Schriften  uisqI  juovdöog  und  jisqI  xfjg  iv  zoTg 

Ausgaben:  B  ran  dis,   Berl.  1823.     Schwegler  /uafirjfAaoiv  ovo  tag.     In  eine  niedere  Sphäre,    die 

mit  übers,   und  Erläuterung,   4  Bde.,   Tubmg.  Mathematik,  gehört  die  unechte  Abhandlung  uisqI 

1847/48.     Grundlegend  Bonitz    2   Bde.,    Bonn  ärö^cov  ygaßiucov,  die  enthalt  1)  Formulierung  der 
1848/49.    Handausg.  Christ,  Leipz.  1886.   über-  20  Ansichten  von  den  unteilbaren  Linien  an  sich  mit 

setzung  von  Bonitz  ed.  E.   Wellmann,  Berl.  Beweisen,  2)  Widerlegung,  3)  Nachweis,  dass  die 

1890.    Hss.  A  Flor.  87,12  saec.  XII/XIII.  E  Par.  Linie   auch   (vgl.    de   caelo  III  1,  299  a  8)  nicht 

1853  saec.  X/XI,  von  Bonitz  gering  geschätzt,  aus   Punkten   bestehe   (R.    Heinze   Xenokrates 

dagegen  vgl.  Christ  Studia  in  A.  libros  meta-  61,  1).     Im  Altertume  war  die  Autorschaft  zwi- 

physicos  collata,  Diss.  Berl    1853;  S  -Ber.  Akad.  sehen  Theophrast  und  A.  strittig;  ersterem  schreibt 

München  1885,406,  aber  auch  z.B.  Apelt  Beitrage  sie  zu   Usener   Anal.   Theophr.    23,    demselben 

zur  Gesch.  d.  Gr.  Philos.,  Leipz.  1891,  219.    V  =  Zeitalter  Zeller  II*  1017,  2.  III  90, 1.  812,4.  944, 

Vmdobonensis  phil.  100,  gemellus  von  E,  Gercke  6.  936;  an  Straton  denken  auch  Apelt  Beitrage 

Wien.  Stud.  XIV  146.    Dazu  Commentar  Alexan-  269f.    und    Heinze    a.    a.    O.     Als   bekämpfter 
ders,  von  E  an  unecht  (Berl.  Comm.  I),  Syrians  30  Gegner  gilt  Xenokrates,  dessen  Name  aus  zarter 

(Berl.  Ausg.  V  835 — 944),  des  Asklepios  zu  A—Z  Bucksicht  verschwiegen  sein  soll;  im  dritten  Teile 

(Comm.  VI  2);  Paraphrase  des  Themistios,  latei-  nach  Heinze  Pythagoreer.    Meines  Erachtens  ist 

nisch  aus  dem  Hebraeischen.    Die  umfangreiche  die   minderwertige    Schrift    einige    Jahrhunderte 

Litteratur  bei  Zell  er,  dazu  z.  B.  Bullin  g  er  A.s  spater  von   einem   zunftigen   Mathematiker  ver- 

Metaph.  klargelegt  bis  in  alle  Einzelheiten,  Mun-  fasst,  der  weder  die  bekämpften  Werke  noch  die 

chen  1892.  transcendentalen  Einwände  des  A.  (vgl.  Rose  De 

Zur  eigentlichen  Philosophie'  gehorten  ausser  ord.  193)  selbst  gelesen  hat.  Ausgabe  von  Apelt 
dem  Dialoge  jtsgl  cpdoooqpiag  die  zwei(?)  Bucher  A.  quae  feruntur  de  plantis  etc.,  Leipz.  1888. 
jtsgl  Idecov  (frg.  185—189),  die  gegen  Piaton  ge-  Bekkers  Becensio  stutzt  sich  auf  junge  Hss.,  von 
richtet  waren  (wie  Met.  MN),  und  die  drei  (?)  40  denen  N  (Vatic.  Gr.  258)  allein  steht;  Apelts 
Bucher  utsgi  täyadov  (frg.  27 — 31),  die  nach  Vor-  Ausgaben  über  QU  und  H  sind  ungenau  (Suse- 
tragen  Piatons  aufgezeichnet  waren,  also  äygacpa  mihi  Berl.  phil.  Wochenschr.  1890,  1362).  Für 
doypaxa  Piatons  enthielten.  Rose  hat  die  Schrift  Emendation  und  Erklärung:  Hayduck  Jahrb.  L 
über  das  Gute  fälschlich  (Heitz  217f.)  unter  die  Phil.  CIX  lölfl*.  Apelt  Proleg.  der  Ausg.  und  Bei- 
Dialoge gerechnet;  vgl.  dazuBrandis  De  perd.  trage  z.  Gesch.  d.  griech.  Philos.,  1891  (darin 
A.  libris  de  ideis  et  de  bono,  Bonn  1823.  Zeller  auch  Übersetzung).  Heinze  Xenokrates,  Leipz. 
III    641    u.  a.     Der   payixog   (frg.  32—36)   war  1892. 

ein   Dialog  (?)   des   Antisthenes   (von   Rhodos?).  Die  Mr}%avixd   gehen  von  allgemeinen  Ge- 

Die  Theologumena   (darin   $eoyovia   und  tsXsrat,  sichtspunkten  aus,  die  denen  der  ältesten  Gene- 
Anst.  Pseud.  61 5ff.)  werden  von  Rose  dem  Aristo-  50  rationen  im  Peripatos  entsprechen,  jedoch  zielen 

kies  von  Rhodos  beigelegt.    Eine  neuplatonische  die  Probleme   und   Losungen    im    einzelnen    auf 

Theologie  desA.  ist  arabisch  erhalten,  die  seereta  praktische  Nutzanwendung  hin,   was  (Rose  De 

secretorum   (R.    Förster  De   A.   q   f.   secretis  ord.  192)  ganz  unaristotelisch  ist;  sie  können  viel- 

secretorum,   Akad.  Programm,  Kiel  1888),  u.  a.  leicht  der  Richtung  Stratons  (vgl.  z.  B.  dessen 

Unecht  ist  die  Schrift  gegen  die  Eleaten  (über-  tceqI  redv  ixsxöIIixcqv  ^rjxavrj^dtcov)  angehören; 
lieferte  Titel  im  Pmax  des  Diog.  Laert.  ngög  xä  ihre  Stellung  ist  nicht  genauer  untersucht.  Grund- 
MsXlooov  (95)..  JiQog  rä  Togyiov,  jzgog  rä  Esvo-  legende  kritische  und  erklärende  Ausgabe:  van 
(pdvovg,  TtQog  rä  Zrjvcovog  (98 — 100),  in  den  Hss.  Capelle  Amsterdam  1812  (danach  Apelt  A.  quae 
uisqI  Esvocpdvovg,  tzsqI  Zrjvcovog  [oder  Ttsgl  Zr)vco-  feruntur  de  plantis  etc,  Leipz.  1888);  Bekkers 
vog,  jisqI  Eevo<pdvovg],  jzsqI  Eogylov),  von  der  der  60  Text  ist  schlechter.  Die  Hss. ,  samtlich  jung, 
Pinax  vier,  die  Hss.  drei  Teile  haben.  Von  Bes-  stammen  von  einer  Vorlage,  in  der  die  reichlichen 
sarion  und  danach  einem  Leser  der  Hs.  R,  Br  an-  Schollen  mit  dem  Texte,  oft  kaum  entwirrbar, 
dis,  Kern,  Bergk,  Apelt  u.  a.  wird  sie  grund-  zusammengeflossen  waren;  so  ist  der  Zustand  des 
los  dem  Theophrast,  von  Usener  Straton,  von  Paris.  2115  (A),  wahrend  Vatic.  Gr.  1339  (P)  und 
Diels  dem  3.  Jhdt.  zugeschrieben^  vonUeberweg  der  mit  P  verwandte  Urbinas  44  (W)  die  Scholien 
spater  gesetzt.  Ich  halte  sie  für  eine  unvollständige  ausgesondert  haben,  wie  auch  der  noch  nicht  be- 
skeptische Streitschrift,  vielleicht  der  jüngeren  nutzte  Bernensis  402  (1.  Hand  mit  P,  2.  mit  A 
Akademie;  selbst  die  Namen  der  in  den  einzelnen  gehend),  wo  Randbemerkungen  über  die  Scheidung 
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von   Text   und   Scholien   handeln.     Übersetzung  sind  die  pszecoQoXoyixd  in  vier,  ursprünglich 

lateinisch  von  Leonicenus  (Berl.  Ausg.  III  409ff )  drei  Buchern,  denen  Poseidonios  u  a  (z.B.  Seneca) 

mit  guten  Emendationen,  deutsch  mit  Anm    Po-  viele  Einzelheiten  entlehnt  haben.     Buch  IV  ist 

seiger  Abh.   Akad.   Berl.  1829   math.   Kl    und  eine  Sonderschrift,  die  schon  fruh  (von  A.  selbst?) 

Buhlmann  Hannover  1881.    Vgl    Buelle  Rev.  aufgenommmen  und  öfter  berücksichtigt  ist;  sie 

arch.  XIV  7ff.   Hayduck  Emend  A.,  Progr.  Mel-  enthalt  reife  Untersuchungen  über  die  Elemente, 

dorf  1877.     Zur   angewandten  Mathematik  kann  nach  Alexander  im  Anschlüsse  an  de  gen.  et  corr. 

man  auch  die  optischen  Probleme  ^Otixiko)  rechnen,  Beste  Hss  EundV;  Commentare  von  Alexander, 

die  Heron  als  aristotelisch  (frg.  380)  citiert ,  vgl.  Joh.  Philoponos  und  Olympiodor.  Vorzugliche  Aus- 
Probl.  16,  1,  darin  scheint  auch  die  Spiegelung  10  gäbe  von  Ideler  2  Bde.,  Leipz.  1834/36 

behandelt  zu  sein:   Rose  De  ord.  193f. ;   Arist.  Unecht  ist  die  schon  geschriebene  Abhandlung 

Pseud    373flf      Sie  hingen  wohl  mit  Theophrasts  Tis  gl  xoapov,  an  einen  rjys^cov  "AXs^avdgog  ge- 

vier  Buchern  nsgi  öipscog  zusammen,   falls  nicht  richtet,  wahrscheinlich  Tib.  Iulius  Alexander,  der 

etwa  Heron  eben  dieses  Werk  im  Auge  hatte.  seit  67  n.  Chr.  Praefectus  Aegypti  war ;  die  Lehre 

Die  Naturphilosophie  ist  m  den  acht  Buchern  ist  die  stoische  des  Poseidonios  Apuleius  (s.  o. 
der  cpvoiKY]  dxgöaoig  (zd  cpvoixd,  jtsqi  cpvoscog)  S.  252),  der  eine  lateinische  Bearbeitung  lieferte, 
erörtert,  wovon  Buch  VII  auszuscheiden  ist  als  glaubte  sie  bereits  im  Kreise  des  A  und  Theophrast 
wertlose,  wohl  unechte  (Rose  De  ord  199)  Dub-  verfasst  Viele  junge  Hss.,  dazu  Apuleius,  syrische 
lette,  die  Eudemos  nicht  gekannt  oder  nicht  be-  (vgl.  Ryssel  Der  textkrit  Wert  der  syr  Übers, 
rucksichtigt  hat  (Diels  Abh.  Akad  Berl.  1882,  20  d.  gr.  Klass  ,  1880/1)  und  armenische  Übersetzung 
40);  dafür  ist  aber  die  Parallele  zu  Phys  III  1.  2  (Anecd.  Oxon.  class.  ser.  I  6,  Oxf.  1892  ed.  Cony- 
4.  VI — 3  hinzuzufügen:  Met.  XI  8 — 12.  Andro-  beare)  Erklärende  Ausgabe  von  Kapp,  Alten- 
nikos  soll  VI — VIII  als  zd  Jisgl  nivrjoscog  ange-  bürg  1792.  Umfangreiche  Litteratur  bei  Zell  er 
fuhrt  haben,  und  entsprechend  Adras tos  I— V  als  IV3  631—647;  dazu  Bergk  Rh.  Mus.  XXXVII 
zd  jtsQi  dg%6Sv  ((pvöcxwv),  obwohl  richtiger  V,  VI  50  und  besonders  J.  Bernays  Oes  Abh  II  278 
[VII],  VIII  als  die  Bucher  uiegl  xivrjoecog  des  Por-  mit  Useners  Zusatz;  vgl.  Poseidonios. 
phyrios  und  die  drei  des  Damasos  (in  der  Hs  E  Ebenfalls  unecht  ist  die  in  spater  lateinischer 
(V  =  «?),  VI  =  ß,  [VII  =  a!],  VIII  =  y)  an-  Übersetzung  erhaltene  Abhandlung  jtsgl  zrjg  zov 
zusehen  sind  oder  mit  A  selbst  (?)  die  ersten  drei  NsiXov  ävaßdoscog  (frg.  246 — 248),  die  nicht 
als  ol  jisql  rag  ägx&g.  Nach  Tann  er  y  Archiv  f.  30  von  Theophrast  oder  einem  Zeitgenossen  (Rose 
Gesch.  d.  Philos  VII  227  waren  ursprunglich  nur  A  Pseudep.  239),  sondern  nach  Eratosthenes  ver- 
die  Bucher  I — IV  und  VIII  verbunden ,  dagegen  fasst  war,  der  die  peripatetische  Losung  des  Pro- 
V.  VI  eine  noch  altere  Untersuchung  jisgl  xivrj-  blems  durch  den  Bericht  von  Augenzeugen  (wohl 
oscog ;  A.  selbst  soll  aber  bereits  die  Redaction  infolge  der  aithiopischen  Expedition  eines  Königs 
der  sieben  Bucher  hergestellt  haben.  Vollendung  [Ptolemaios  Philadelphos  ?],  vgl.  Seneca  bei  Diels 
nach  der  Analytik  (Spengel  über  die  Reihenfolge  Sen.  und  Lucan,  Abh.  Akad.  Berl.  1886,  lOf.)  er- 
der naturw.  Sehr,  des  A.,  Abh  Akad.  Munch  III  harten  konnte  (Prokl.  in  Tim  37 ,  bei  Phot.  cod. 
1849)  und  nach  der  Schulgrundung  (Philipps  Tod  249  ist  die  Pointe  auf  A.  übertragen),  ohne  die 
II  23).  Aus  Eudemos  spate  Zusätze  (Diels  Zur  falschen  Losungen  zu  berücksichtigen  (Strab.  XVII 
Textgeschichte  der  A.  Physik,  Abh.  Akad.  Berl.  40  790),  wie  Poseidonios  wieder  that;  man  kann  da- 
1882)  und  in  Buch  VII  aus  einer  alten  Paraphrase  her  an  Aristons  (s  d.  Nr  55)  Zeit  denken.  —  Eine 
(Spengel  a  a  O.  313ff.).  Hss.  E  und  (hier  Windrose  (frg  250)  ist  ein  dürftiger  Auszug  ek 
massig)  V.  Paraphrase  des  Themistios ,  Erkla-  zcov  'AgiozozsXovg  jzegl  o^/lisccov  :  sie  halt  zwischen 
rungen  von  Simplikios  (Comm  IX.  X)  und  Joh.  den  Peripatetikern  und  Timosthenes  von  Rhodos 
Philoponos  (Comm.  XVI.  XVII).  Eine  kritische  die  Mitte  und  muss,  wenn  der  diiagxzLag  nicht 
Ausgabe  fehlt,  erklärend  Prantl,  Leipz.  1854.  in  der  Überlieferung  verloren  gegangen  ist,  auf 
Barthelemy  St.  Hilaire,  Paris  1862.  die   Zeit   Theophrasts   oder   dessen   Schrift  negl 

Die  Fortsetzung  bilden  die  ersten  zwei  der  or][.ielcov  zurückgehen.  Vgl  Raum  er  Rh  Mus. 
vier  Bucher  Tis  gl  ovgavov  {zd  Tisgl  zov  ävco  V  497ff  Kaibel  Herrn.  XX  605ff.  Die  verlorenen 
zötiov  d>scogrj[A,aza),  wahrend  III  und  IV  inhaltlich  50  Schriften  Tisgl  or^isicov,  Tisgl  ^szdXXcov  u.  a.  ge- 
zur  folgenden  Schrift  gehören.  Der  Titel  war  horten  Theophrast,  vgl.  Zell  er  III  89f  An  dessen 
(für  alle  vier  Bucher?)  kaum  in  Theophrasts,  Art  erinnert  auch  die  erhaltene  Tis  gl  igcopid- 
sicher  in  Ciceros  Zeit  vorhanden.  Beste  Hss  E  zcov,  die  nicht  von  A.  selbst  herrühren  kann,  eher 
und  V  Paraphrase  des  Themistios  (lat.  aus  d.  von  Straton;  vgl  Prantl  A.  über  die  Farben^ 
Hebr ) ;  Commentar  (VII)  des  Simplikios.  Eine  München  1849  (mit  Ausgabe)  Beste  Hs.  E.  Aus- 
kritische  Ausgabe  fehlt,  erklärende  Ausgabe  von  gäbe  auch  in  Schneiders  Theophrast,  Leipz. 
Prantl  (mit  dem  folgenden  Werke),  Leipz.  1857  1819  IV  864.  Das  Bruchstuck  Tisgl  dxovozcov  ge- 
il   a  hört  Straton  (s.  d.) :  Brandis  üb  1201. 

Die  zwei  Bucher  Tisgl  ysvsoscog  xal  (pfto-  Probleme  erwähnt  A.  siebenmal  (Bonitz In- 

gäg,    auch   Ttsgl   gzoi%sicov ,   negl   zov  jtoieTv  xal  60  dex  103  b),  offenbar  Collectaneen,  die  nicht  auf be- 

ndoyEiv  (infolge  von  Umsetzung  der  beiden  logi-  wahrt  wurden.     Spatere  Peripatetiker ,   die  diese 

sehen  Kategorien  in  physikalische  Vorgange)  und  Lücke  ausfüllen  wollten,  hielten  sich  namentlich  an 

tcsqI  /Lisigecog  genannt,    werden  mit  den  Buchern  Theophrasts  von  Problemen  strotzende  Werke •  so 

über  den  Himmel  in  einer  kurzen  Inhaltsangabe  entstanden  mehrere  Sammlungen  (frg.  209 — 245), 

am  Anfange  der  Meteorologie  vorausgesetzt.  Beste  zum  Teil   schon  vor   Ciceros   Zeit;    man   zahlte 

Hss.  E  und  V,  Commenjar  des  Joh.  Philoponos.  schliesslich  70_Bucher.    Erhalten  sind  üiQoßXrjfAa- 

Eine  kritische  Ausgabe  fehlt.  zcov  cpvoixcov  Xrj  %az  siöog  ovvaycoyfjg,Ji.  h  stoff- 

Das  zuletzt  geschriebene  physikalische  Werk  lieh  geordnet  (in  den  Verzeichnissen  Xr\  nazd  ozoi- 


1047                  Aristoteles  Aristoteles                  1048 

%elov,  d.  h    mit  38  Zahlzeichen  bezeichnet)     Un-  Buch  V) ,    eine  Euckubersetzung   eines    arabisch- 

echtheit  erwiesen  von  Prantl  Abh.  Akad.  Munch.  lateinischen  Textes.    Hss  der  Tierkunde  jung,  vom 

VI  341ff.  und  Rose  De  ord  189ff. ;  vgl.  E.  Eich-  14.  Jhdt   an,  nur  Vat.  1339  angeblich  12.  (?)  Jhdt. 

ter  De  A.   problematis,   Diss.   Bonn   1885,   der  Dazu  Excerpte  von  Aristophanes  Byz.,  in  den  Mira- 

mehrere  selbständige  Bearbeiter  zu  scheiden  sucht  bilienbuchern,  bei  Plinius.  Ausgaben  von  S  chnei- 

Poschenneder  Die  iiaturwiss.  Schriften  des  A  der  1811,  4  Bde     Aubert  und  Wimmer,  Lpz. 

in  ihrem  Verhaltnisse  zu  den  Buchern  der  hip-  1868,  2  Bde    Litteratur :  B  o  s  e  De  ord  216ff  J  B 

pokratischen   Sammlung,   Progr.   Bamberg  1887.  Meyer  D  Arist.  Tierkunde,  Berl.  1855  Zeller  III 

Beste  Hs    Par    2036    saec    X.    (mit  jisqI  vipovg),  91.  —  2)  Verloren  sieben  Bucher  ävaropai  und  ein 
vgl  Bussemaker  Didotsche  Aristotelesausg  IV  10  (spater?)  Auszug  in  einem  Buche,  nach  Eose  A 

Praef.   Krit.   Ausgabe    fehlt   bis    auf   Buch   19:  Pseudep.  276  mit  dem  vorigen  Werk  sich  deckend, 

Problemes   musicaux    ed    Euelle,   Paris   1891  wahrscheinlicher  aber  eine  Materialsammlung  mit 

=  Eev.  d    et.  gr    1891      Verloren  sind  aus  den  anatomischen  Zeichnungen  für  den  Schulgebrauch 

Werken  Demokrits  ausgezogene  Probleme  und   daher   schwer   zu   vervielfältigen;    die   Zeit 

BeschreibendeNaturwissenschaft.Eine  Varros  und  Herons  nahm  kein  Interesse  mehr  an 
Botanik  hat  A.  zwar  mehrfach  in  Aussicht  ge-  der  Arbeit,  wenn  sie  damals  überhaupt  noch  vor- 
stellt und  sogar  als  vorhanden  berücksichtigt,  aber  handen  war;  vgl.  Zell  er  III  93,  1.  —  3)  IIsqI 
das  Material  nicht  selbst  ausgearbeitet,  da  Alex.  £qxx>v  [aoqLcdv  vier  Bucher.  Das  Werk  ist  vor  den 
de  sensu  183  Th.  die  Existenz  eines  solchen  Parva  naturalia  geschrieben  (abgeschlossen?),  worin 
Werkes  in  Abrede  stellt.  Theophrast  bearbeitete  20  es  citiert  wird,  aber  nach  Meteor.  I  1  und  Tier- 
die  Botanik,  und  früh  wurde  eine  Zusammenstel-  künde  II  17,  Buch  I  wohl  auch  nach  de  anima. 
lung  oder  ein  Auszug  peripatetischer  Lehren  über  Dies  Buch  giebt  eine  allgemeine  Einleitung  in 
Pflanzen  veranstaltet,  der  als  Werk  des  A.  galt  die  Zoologie,  die  der  Tierkunde  fehlt,  und  war 
und  von  Kallimachos,  Plinius  und_Athenaios  be-  vielleicht  eine  Separatschrift.  Beste  Hs  E ;  der 
nutzt  wurde,  vielleicht  jtsqI  cpvxcov  ß  der  Verzeich-  Schluss  des  IV.  Buches  von  691  b  28  an  ist  im 
nisse.  Erhalten  ist  eine  (daraus  genossene?)  Com-  Vat  261  in  abweichender  Fassung  erhalten  Beste 
pilation,  die  ein  Alfred  vor  Mitte  des  13  Jhdts.  Ausgabe  von  A  v  Frantzius,  Lpz.  1853;  Text 
lateinisch  übersetzt  hat,  aus  dem  Arabischen,  wo  von  Langkavel,  Lpz.  1868.  Litteratur*  Spengel 
sie  wahrscheinlich  als  Werk  eines  Mkolaos  (von  Über  die  Eeihfolge  d.  naturw.  Sehr.  d.  Ar.,  Abh 
Damaskos  oder  Laodikeia)  galt;  sie  ist  auch  ms  30  Akad.  Munch  IV  159.  J.  B.  Meyer  A  Tierk.  128. 
Griechische  ruckubersetzt  worden  und  danach  noch  Z  e  1 1  e  r  96f .  —  4)  IIsqI  £cocov  ysvsoscog  fünf  Bucher, 
einmal  ins  Lateinische.  Ausgabe  der  Übersetzung  davon  Buch  V  nur  lose  verbunden,  eine  Art  Nach- 
Alfreds m  Nie  Dam.  de  planus  ed.  E.  H.  F.  Meyer,  trag  über  Teile  und  Zeugung  der  Tiere.  Das 
Lpz  1841.  Litteratur:  Iulii  Caes  Scaligeriln  Werk  wird  mehrfach  von  A.  in  Aussicht  gestellt, 
libros  duos  qui  insenbuntur  de  plantis  Aristotele  nirgends  als  fertig  citiert.  Im  Par.  E  nr  4  und  5 
authore  libri  duo,  Marpurgi  1598.  Meyer  Gesch  von  junger  Hand.  Beste  Ausgabe  von  Aubert 
d  Bot  I88ff  Jessen  Eh  Mus.  XIV  88ff  Eose  und  Wimmer,  Lpz.  1860.  —  5)  IIsqI  £cpa>v 
De  ord.  178,  A.  Pseudep.  261ff.  Zeller  III  98.  noQsiag  (xal  xivrjoscog),  ein  Buch,  mit  de  part.  an. 
Alt  aber  wohl  unecht  waren  ysooQyixä  (vgl.  Eose  duch  Wechselcitate  verbunden,  also  wohl  vor  Ab- 
A  Pseudep.  268),  zuerst  erwähnt  in  Philodems  Ehe- 40  schluss  dieses  Werkes  geschrieben,  nach  Prantl 
torik  (Eh.  Mus.  XL VIII  555).  De  A.  libr.  ord   Munch    1849,  35  zwischen  IV  9 

Die  Zoologie  war  im  Altertume  in  einer  und  10  gehörig.  Kritische  Ausgabe  fehlt.  Un- 
grossen Sammlung  im  Umlaufe,  als  deren  XV.  Buch  echt  ist  üteqi  £cpcov  xivrjöscog,  im  Par.  E  erhalten, 
Apollonios  Hist  Mir  35  (vgl  auch  27)  Hist.  worin  die  ebenfalls  unechte  Schrift  jzsqI  jtvevfAatog 
Amm.  VII  citiert,     Dazu  gehören  angeführt  wrird,    beide  (wie  tzsqi  £woyovlag)  viel- 

1)  Die  Tierkunde,  jzeql  £qjcov  cozoQiai,  in  den  leicht  von  Straton;  vgl.  Eose  De  ord    163.  167 

Hss    und  im  Pinax  neun  Bucher,   und  zwar  die  Zeller96f.  Straton  gehorte  sicher  vuisq  twv  [a,v$o- 

letzten  VIII  IX  VII  in  den  Hss.  wie  bei  Antig.  XoyovfAsvoyv  'Qqjojv  an,  Theophrast  utsql  twv  epco- 

Mir  (v.  Wilamowitz  Antigonos  19)  und  Athen.  Xsvovrcov  (vgl.  Joachim  a.  a.  O)  —  Ungewiss  ist 
IX  387  b  ,  die  Umstellung  der  Vulgata  rührt  von  50  der  Ursprung  der  Schrift  vjtsq  tcqv  ovv&exojv  £cpcov 

Theodoros  Gazes  her.    Wimmer  bezweifelt  die  (Laert.  105.  Hes.  95)      Das  von  Alexander  Myn- 

Echtheit  von  VII  (=  de  coitu^)  und  IX.   Ditt-  dios  und  Athenaios  viel  benutzte  ^coixov  (?)  üisqI 

meyer  Bl.  f.  d.  bayr.  Gymnw.  XXIII  16ff.  65ff.  ixtivcov)  scheint  ein  Auszug  aus  den  aristotelischen 

145ff  und  Joachim  De  Theophr  libris  jcsqI  £<xxx>v  und   theophrastischen  Werken  gewesen  zu  sein; 

Diss.  Bonn  1892  haben  Buch  IX  als  eine  mangel-  vgl.  Apollonios   Hist    Mir.  27.     Ganz  jung  war 

hafte  Compilation  namentlich  aus  Theophrast  nach-  vermutlich  de  animalium  captura. 

gewiesen ;  Athenaios  und  Antigonos   scheinen  es  Unecht  und  spat  ist  die  Compilation  tteqI  $av- 

als  Einzelbuch  'A  jcsql  £cdcdv  yd'cov  xal  ßlwv  neben  /uaotcov   aKovöfxdxcov,    aus    zwei   heterogenen  Be- 

dem  ganzen  Werke  zu  kennen.    Dessen  Kern  ent-  standteilen  zusammengesetzt  •   1)  fehlerhafte  Ex- 
halt    physiologisch-anatomische    Untersuchungen  60  cerpte  aus  naturwissenschaftlichen  Werken  meist 

und  gehört  in  der  letzten  Überarbeitung  A.s  letz-  Theophrasts,  vielleicht  als  Schrift  eines  Trophimos 

ten  Jahren   an   (Eose  De  ord.  206ff.   nach  der  von  Stobaios  benutzt,   und  2)  dazwischen  einge- 

Schlacht   von  Arbela) ;   doch   wird  Buch  V   von  schoben  historische  Excerpte   zum   grossen  Teile 

Athenaios  oft  als  jisfucrov  und  II  in  Schol.  Ambr.  aus  Timaios,  aber  nach  begründeter  Ansicht  durch 

Theoer  2, 17  als  devxsQov  jzeqI  Cojoov  [aoqlojv  citiert.  Vermittlung  des  Poseidonios  ;  das  Ganze,  gewohn- 

In  einigen  Hss.  ist  als  X.  Buch  angehängt  die  im  lieh  bald  nach  260  v.  Chr.  gesetzt,  gehört  wahr- 

Kreise  Stratons  entstandene  Monographie  vjtsq  rov  scheinlich  frühestens  in  die  Zeit  Hadrians.     Da- 

f.ii]  ysvväv  (weiblicher  Samen,  im  Widerspruche  zu  zu  kommt   3)  cap.  152—178   ein  Nachtrag,    der 
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frühestens  im  3.  Jhdt.  n.  Chr.  geschrieben  sein  scheidet,  und  wird  Straton  oder  dessen  Schule  an- 
kann, nach  meiner  Ansicht  erst  im  6.  Jhdt  ver-  gehören.  Sie  ist  schlecht  überliefert  in  jungen 
fasst  ist.  Plutarch  kannte  andere  ITagado^a.  Die  Hss.  Eine  kritische  Ausgabe  fehlt.  Kose  De 
Hss.  sind  jung   und   schlecht,   leidlich  S  (Laur  ord.  167.    Zeller  96.  937 

60,  19),  daneben  unvollständige  Hss.  einer  zweiten  Die  Psychologie,   von  dem   animalischen 

Klasse;    Citate  bei  Ps.-Sotion,    Steph.  Ityz.   und  Seelenleben  zum  vovg  und  seiner  metaphysischen 

Constant  (Porphyrog. ?)  im  Suppl.  Aristotelicum  I.  Bedeutung  aufsteigend,   ist  in  den  drei  Buchern 

Beste  Ausgabe  mit  Erklärung  von  Beckmann,  nsgl  ipvxfjg  behandelt,   die  vor  De  gen.  und  De 

Gott.  1786;  dazu  Westermann  üaQado^oyQdcpoi,  part.  anim.  sowie  den  kleinen  biologischen 
Braunschweig  1839.     Litteratur:   Böse   De  ord  10  Schriften  abgeschlossen  sind,  während  nsgl  Zojow 

54;   A.   Pseudep.  279.    Muellenhoff  D    A -K.  jtogelag   inmitten   der  Ausarbeitung   der  Psycho- 

I  426ff.    Schrader  Jahrb.  f.  Phil.  XLVII  217ff.,  logie  niedergeschrieben  zu  sein  scheint.  Die  Spuren 

zuletzt  Günther   De   ea  q.   inter  Timaeum   et  mehrfacher  Bearbeitung  oder  die  Vereinigung  un- 

Lycophronem  intercedit  ratione,  Diss.  Lpz.  1 889.  gleichartiger  Stucke  kann  man  deutlich  beobach- 

GeffckenPhilol  Untersuch. XIII 1892.  Joachim  ten,  für  das  erste  Buch  ist  die  mangelhafte  Dis- 

De  Theophr.  libris  nsgl  Cqjcov,  Bonn  1892,  13ff.  position   nachgewiesen   von   Bonitz  Herrn.  VII 

Der  Anthropologie   gehorte   die  verlorene,  416ff.     Dahin  wird   man   nicht  rechnen   können 

nur  Hesych.  1 83  genannte  Schrift  jtsgl  dv&goQjtov  eine    (oder   mehrere)    abweichende   Fassung    des 

(pvoscog  an;  Fragmente-  Böse  A.  Pseud.  379ff.  II.  Buches,  die  inhaltlich  und  oft  auch  formell  der 
Unecht  sind  die  (pvoioyvcofAovixd,  jetzt  ediert  von  20  Vulgata  gleich,  bisweilen  fast  wie  eine  Paraphrase 

Forster,  Lpz.  1894,  vgl.  De  translatione  latina  erscheint.  Beste  Hs  Par.  E,  für  Buch  III  auch  der 

physiognomicorum  q.  f.  Aristotelis,  Akad.  Progr.  junge  Vat.  253  (L);    daneben  junge  Gruppe  der 

Kiel  1884  und  Philol.  Abh.  für  Hertz,  Berl.  1888,  deteriores.    Die  zweite  Fassung  in  Fragmenten  des 

283ff.    Dem  Kreise  Menons  entstammten,  soweit  Cod.  E,  zum  Teil  auch  m  Vat.  1339,  14./15.  Jhdt. 

sie  alt  waren,    die  Bucher  laxgiKa  nsgl  laxgiKfjg  (Rabe)  und  in  einzelnen  Spuren   in   den  Codd. 

oder  ngoßlruiaxa  laxgiKa,  jrsgl  diaixr;g,  de  pulsu  det.  und  bei  den  Commentatoren.  Commentare  von 

u.  s.  w.,  sowie  die  grundlegende  laxgiKfj  ovvaycoyy],  Simplikios   (Berl.    Comm.  XI) ,    Joh.   Philoponos, 

von  der  sich  neuerdings  eine  spatere  Bearbeitung  Anonymos   (Spengel  Ind.  lect.,  Munch.  1847/8. 

gefunden  hat  (s.  Menon  und  Oreibasios).  Strehlke  De  comm.  anonymo  in  A.  de  an.  libros 

Erhalten  sind  die  durchweg  echten  sog.  Parva  30  conscr.,    Diss.    Berl.    1876),    Sophonias    (Comm. 

naturalia:    1)    nsgl   alo^oscog    Kai   alo^xcov;  XXIII  1) ;  dazu  Alex.  Aphr.  de  anima  und  Quaest. 

2)  nsgl  lÄvrj^irjg  Kai   ava^vrjöecog)    3)  nsgl   vnvov  (Suppl.  Arist.  II);  Paraphrase  von  Themistios.  Uber- 

Kal   sygrjyogosayg   (vor   den   kleinen   zoologischen  setzung  (von  Moerb ecke?).    Kritische  Ausgaben 

Schriften  verfasst);  4)  nsgl  svvnvioov,  5)  nsgl  xfjg  von  Torstrik,   Beil.  1862     Trendelenburg2 

xa$  vnvov  pavxiKfjg -,    6)  nsgl  /uaxgoßioxrjxog  Kai  Berl.  1877.     Knapp  aber  praktisch  Biese,  Lpz. 

ßgaxvßiöxrjxog    (=  nsgl    vsoxrjxog    xal    yrjgoogt);  1884;    ergänzend  A.  de  anima   1.  B  ed    Rabe, 

1)  nsgl  Zcorjg  xal  ßavdxov;  8)  nsgl  ävanvofjg  (nr.  7  Berl.  1891.    Erklärende  Ausgabe  von  Wallace, 

und  daher  auch  die  eng  dazugehörige  nr.  8  nach  Cambr.  1882.     Litteratur:   Roper   Philol.  VII. 

de  part.  an.  geschrieben).  Die  letzten  drei  Ab-  Torstrik  Jahrb  f.  Philol.  XCV.  Vahlen  S.-Ber. 
handlungen  (6—8)  sind  zur  Ergänzung  der  zoolo-  40  Akad.  Wien  LXXI  419ff.<  Neuhauser  A.s  Lehre 

gischen  geschrieben,  1—5  vor  ihnen  als  Ausfuh-  von   d.    sinnl.   Erkenntnisvermögen,    Lpz.    1878. 

rung  der  Psychologie,  vgl.  Brandis  1192.  Kritische  Stapfer  Krit.  Stud.    zu  As  Sehr.  v.  d.  Seele, 

Ausgabe  fehlt.    Beste  Hs.  E ;  über  arabische  über-  Progr.  Landshut  1890. 

setzung   vgl.    Steinschneider   ZDMG  XLV.  Die  Ethik  des  A.  ist  in  drei  Fassungen  auf 

Ausserdem  gab  es  vielleicht   noch  Schriften  tisql  uns  gekommen,  die  sich  teilweise  sogar  im  Wort- 

xQocpfjg,  nsgl  vooov  %al  vyistag,  jisqI  vsoxrjxog  Kai  laute  decken,  die  nikomachische  in  zehn  Buchern, 

yrjQcog.  Zeller95f.  —  Die  Schrift  jzsqI  jtvsvßaxog  die  eudemische   in   sieben,    die   grosse  Ethik  in 

ist  nach  A.  (um  300  v.  Chr.?)  geschrieben,  weil  zwei  Buchern.     Inhalt: 
sie  mit  Praxagoras  von  Kos  Venen  und  Arterien 

Nik.  I  II  III  1—7        Eud    I  II  Meg.  I  1—19  :    Gluck,  Tugend,  freier  Wille. 

die  praktischen  Tugenden 
Gerechtigkeit 
dianoetische  Tugenden. 
Enthaltsamkeit,  Lust. 
Freundschaft. 
oQ'&og  Xöyog 
Gluck  und  Rechtschaffenheit. 

Die  Reihenfolge   hat   Spengel  Abh.  Akad.  60  und  stoischer  Termini  (Ramsauer  zur  Charakt. 

Munch.  1841  und  1843  gegen  Schleiermacher  d.  Magna  Mor. ,    Oldenburg  1858  u.  a.)  nachge- 

(Magna  Moralia,   Eud.,   Nik.)   festgestellt.     Die  wiesen,   auch  scheint  sie  Bestimmungen  Eudems 

Namen  rühren  von  den  Herausgebern  her,  nicht  neu  zu   formulieren.     Dieser   berücksichtigt   und 

den  Adressaten;  die  jüngste  Ethik  giebt  in  grossen  bekämpft  bisweilen  Schulgenossen  wie  Aristoxenos 

Umrissen  das  ganze  Gebäude,  daher  fxsydXa  rjftiKd  (z.  B.  VII  14,  vgl.  Stob.  Ecl.  I  206),  übernimmt 

oder   [Asydla   Nixopdxsia      In    ihr    sind    Spuren  aber   anderes   wortlich      Die   Herkunft   der   drei 

theophrasteischer  Lehre  (Hey  lbutArch.  f.  Gesch.  identischen  Buch  er  ist  strittig,  vgl.  Zell  er  III 

d  Philos.  II  94ff.),  sowie  spateren  Sprachgebrauches  102,  1;  sie  sind  in  den  Hss.  der  Nik  Eth.  über- 
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liefert,   in  denen  der  Eud.  Eth.   finden  sich  nur  vgl.  Heylbut  Eh.  Mus.  XL1I  102.     Einem  mit 

Verweise,  doch  citiert  Aspasios  Eud.  VII  12.    Ur-  Varianten  versehenen  gemellus  scheint  die  Masse 

sprunglich  bildeten  Nik.  Eth.  VIII.  IX  eine  Mono-  der  ganz  jungen  Hss.,   sowie  die  daneben   selb- 

graphie  jzsql  cpiXlag  (zweite  Bearbeitung  von  Theo-  standigeren  Hss.  P  Par.  2023,  14.  Jhdt.  und  T(Vor- 

phrast,  in  Cic.  Laelius  benutzt),  Buch  X  wohl  die  läge  des  Mo  erb  ecke)  zu  entstammen.     Heraus- 

msqI  fjdovfjg.    Nik.  Eth.  Hss.  zwei  Klassen:  1)  K  gegeben  mehrfach  von  Susemihl,  grosse  Ausgabe 

Laur.  81,  11,  10.  Jhdt.    L  Par.  1854,  12  Jhdt     P  Lpz.  1872,  Handausgabe  zuletzt  Lpz.  1894;  Buch  I 

Vat.  1342, 13.  Jhdt.  C  Cantabr.  1879,  vom  J.  1279,  und  II  mit  Einleitung  von  Newmann,  Oxf.  1887, 

aus  P?,  vgl.  Jackson  Journ.  of  Phil.  VI  208ff.  2  Bde. 

Susemihl  Magn.  Mor.  Praef.  VI  1.    0  Eiccard.,  10        2)  158  Bücher  jtoXixsTac  (frg.  381—603.  611), 

14  Jhdt.  M  Marc.  203,  14./15  Jhdt.  HMarc.  214,  falschlich  (?)  auch  zu  250—255  Buchern  gezahlt, 

14   Jhdt.,   Übersetzung  von  Moerbecke.     Wie  ist  wohl  früh  angelegt,  aber  erst  in  den  letzten 

K  selbst  sind  die  Vorlagen  der  übrigen  Hss.  meist  Jahren  des  A.  ausgearbeitet,  die  neuerdings  zum 

durchemendiert,    so  dass  sich  kein  Stemma  auf-  grossten    Teile    wiedergefundene    Verfassungsge- 

stellen  lasst  und  die  Verwandtschaft  der  Hss.  sich  schichte  und  Verfassung  Athens  wurde  fertig  329/2, 

in  den  einzelnen  Buchern  verschiebt     Dazu  Com-  wahrscheinlich  328/6,   und   wohl   damals   ediert, 

mentare  von  Aspasios  (Berl.  Comm.  XIX 1),  Michael,  Die   ganze  Sammlung  wurde  viel   im  Altertume 

Eustratios  und  einem  Anonymos  (XX) ;  Paraphrase  benutzt  und  citiert,   von  einem  Herakleides  aus- 

des  Heliodoros  (Comm.  XIX  2,  in  einem  Exem-  gezogen   (frg.  611).     Der  neue  Papyrosfund   hat 

plare  der  Titel  gefälscht  auf  den  Namen  Andro-  20  bereits  eine  unübersehbare  Flut   modernster  Lit- 

nikos).  Ausgaben  von  Grant4,  Lond.  1884.  Eam-  teratur    hervorgerufen    (vgl.  P.  Meyer  Des   A. 

sauer,  Lpz.  1878.    Susemihl,   Lpz    1880  und  Politik  und  d.  3JI#.  oioX.,  Bonn  1891  und  v.  Seh of- 

mit  Ausnutzung  der  indirecten  Zeugnisse  Bywa-  fer   Burs.  Jahresber.  LXXV),    darunter   schnelle 

ter,  Oxf.  1890;   ausserdem  einzelne  Bucher  von  Zweifel  an  der  Echtheit  und  Einheitlichkeit,  da- 

Jackson,  Hawkins  u.  a.    Litteratur:  Eassow  durch  gerechtfertigte  Apologie   und   entsagungs- 

Forschungen   über   d.   mk   Eth. ,   Weimar  1874.  volle   Untersuchungen.     Ausgaben   der  *A&.  jioX. 

Susemihl  mehrfach,   vgl.  Eth.  Eud.  Appendix.  von  Kenyon,  Lond.  1891,  separat  Facsimile  des 

Steward  Anecd.  Ox.  class.  ser.  I  1,    Oxf.  1882  Papyrus.     Kaibel  und  v.  Wilamowitz,   Berl. 

und  Notes  on  the  Nie.  Ethics,  Oxf  1893,  2  Bde.  1892,  jetzt  2.  Aufl.    Blass,  Lpz.  1892.    Sandys, 

Bywa  ter  Contributions  .  .  of  A.  Nie.  Eth,  Oxf.  30  Lond.  1893  u.  a.    Dublette  ein  Papyrosfragment, 

1892.    Eud.  Ethik  schlecht  überliefert  in  jungen  dessen  Ursprung  B  er gk  Eh.  Mus.  XXXVI  87ff.  er- 

Hss.:  P,  daneben M.  Ausgaben Fritsche,Eegens-  kannte,  von  ihm  u.  a.  scharfsinnig  behandelt.    Zur 

bürg  1859.    Susemihl,   Lpz    1884  (Praef.  VIT  Erklärung  besonders  v.   Wilamowitz   A.    und 

Litt,  angeführt).    Grosse  Ethik:  beste  Hs.  K,  da-  Athen,  Berl.  1893,  2  Bde.    Kaibel  Stil  und  Text 

neben  zweite  Klasse  P  C  M.  Ausgabe:  Susemihl,  der  ^4$.  gioX  ,  Berl.  1893.    Im  einzelnen  Br.  Keil 

Lpz.  1883,  in  der  Praefatio  die  Litteratur.  Die  solon.  Verf ,  Berl.  1892. 

Unecht  und  unbedeutend  ist  die  späte  eklek-  3)  Nö/ui/bta  ßagßaQtxd,frg.604: — 610;  dazu 

tische  Compilation  tisqI  ägsrcov  koX  xaxiwv,  auch  vielleicht  Flinders-Petrie  Papyri,  Dubl.  1891 

bei  Joh.  Stobaeus  überliefert  und  mit   geringen  I  Taf.  IX,  vgl   Diels  S.-Ber.  Akad.  Berl.  1891, 

Änderungen  in  Ps.-Andronikos  Ttsgl  jtad'cdv  aufge-  40  837 ,  damit  wohl  identisch  vo/u{l/bi)cov  d. 

nommen.    Beste  Hs.  Mosquensis  saec.  X  (Sonny  4)  Aixaid>[A,axa  jcsqi  xojicov  oder  dixaico- 

Filologiczesskoje  obogrjenije  VII  1894);  ihm  ahn-  juaxa  xeov  tzöXsgov,  frg.  612—614,    erwähnt  von 

lieh  Laur.  7,  35,  14.  Jhdt.;  interpoliert  scheinen  Philodem  Ehet.  (Eh.  Mus.  XL VIII  555),  nach  der 

die  meisten  Hss.  und   die  Vorlage   des  Stobaeus  Vita  Marciana  für  Konig  Philipp  bestimmt,  vgl. 

(5.  Jhdt.);  dazu  Arm.  Übersetzung  (Anecd.  Oxon.  Philod.  a.  a.  O.  557.  Nissen  Eh.  Mus.  XL VII 168. 

class.  ser.  I  6)  und  Ps.-Andronikos.    Ausgabe  von  5)  Von  Theophrast  waren  die   vuzofAvrjfAaxa 

Susemihl  hinter  der  Eud.  Ethik,    Lpz.  1884,  Ioxoqiko.   (frg.  631 — 636).    Dazu  kommen   der 

nach  den  griechischen  Hss.  Dialog  tisqI  tzoXixixov  ferner  'AXsgavdgog  rj  vtisq 

Politische  Schriften  (vgl  Usener  Preuss.  äjtoUcov  (frg.  648),    Auszuge   aus   Piatons  Staat 

Jahrb.  LIII.  Dummler  Eh.  Mus.  XLII.   Nissen  50  und  unechte  Schriften. 

Eh.  Mus.  XL VII)  sind  1)  die  acht  Bucher  aoXi-  Von  der  Oekonomik  wird  Buch  I,   worin 

nxä,    abgeschlossen  nach  Philipps  Tode,  wahr-  Xenophon  stark  benutzt  ist,    als  theophrasteisch 

scheinlich  vor  Poetik  und  Ehetorik.    Inhalt :  Haus-  citiert  von  Philodem  de  virtutibus  IX.  Buch  II,  das 

wesen  (I),  bester  Staat  nebst  historischer  Kritik  (II),  hauptsachlich  Anekdoten  enthalt,  scheint  spater 

Begriff  des  Staates,  Königtum  (III),  der  übrigen  dazu    gekommen    zu   sein.      Hss.   P   Vat.   1342, 

Verfassungen,  Behörden  (IV),  Veränderungen  im  13.  Jhdt.,  J  Par.  161,  14.  Jhdt.     Ausserdem  ist 

Staate  (V),  Nachtrage  zu  IV  (VI);   Eudaimonia,  eine  andere  Schrift  (vö/noi  ävöqog  xai  ya/usTfjgty 

bester  Staat,  Erziehung  (VII),  Fortsetzung,  beson-  als  Über  seeundus  yeonomieorum  Aristotelis  latei- 

ders  musikalische   Erziehung  (VIII).     Die  über-  nisch  erhalten  (frg.  184).    Die  drei  Schriften  sind 

lieferte  Buchfolge  wird  bestritten  von  Oresme  60  ediert  von  Susemihl,  Lpz.  1887;   in  der  Prae- 

1489  u.  a.,  namentlich  Barthelemy  St.  Hilaire  fatio   die  Litteratur.     Gute   altere   Ausgabe   des 

Politique  d'A.  I,  der  stellt  VI,  V,  wahrend  andere  griechischen  Textes   von  Gottling,   Jena  1830. 

VII,  VIII  vor  IV — VI  rucken;   im  übrigen   gilt  Das  in  dem  Dialoge  jisqi  jzol?jxcüv  bethatigte 

das  Werk  für  unvollständig;  vgl.  Zell  er  III  673f.,  Interesse  des  A.  führte  zu  Untersuchungen  über 

zuletzt  v.  Wilamowitz  A.  und  Athen  I,  dagegen  Homer :    aTzoQrj  /uaxa    {TZQoßXrjpaxa ,    ^rjxrj^axa) 

Susemihl  Jahrb.  f.  Philol.  1894  und  Ausgabe  'OßrjQixd  in  g,   £   oder  7  Buchern    (frg.  142 — 

Praefatio.    Zahlfleisch  Ztschr.  f.  osterr.  Gymn.  179),  besonders  von  Porphyrios  benutzt.    Vgl.  Eo- 

1894.    Beste  Hs.V  Fragment  Vat.  1298,  10.  Jhdt,  mer  Abh.  Akad.  München  XVII.     Damit  hängt 
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4ie  angeblich  von  A.  für  Alexander  besorgte  Homer-  Stuttg  1828,  die  namentlich  citierten  Fragmente 

ausgäbe,  f)  sk  zov  vd^rj^og,  zusammen.    Zweifel-  bei  Eose  136—141. 

haft  sind  ahtai  noirjzixai,  axoorjpara  fisTa,  ttoir)-  2)  Rhetorik  des  Theodektes  (von  Pbaselis),  vor 

nxd,  eHoiööov  u.  s.  w.    Die  Grundlagen  der  Ge-  der  Schulgrun düng  des  A.  herausgegeben;  A  citiert 

schichte  der  attischen  Dramas  legte  A.  mittelst  zä  @eodsxzeia  wie  ein  eigenes  Werk.  Durch  Heraus- 

archivalischer  Studien  in  den  didaoxaUai  (frg.  618  gäbe  des  folgenden  Werkes  wurde  sie  wohl  anti- 

— 630),  die  von  den  alexandrinischen  Grammati-  quiert;   erhalten  einzelne  Fragmente  (125—141). 

kern  ausgenutzt  und  ergänzt  wurden;   vielleicht  3)  Erhalten   drei   populär   gehaltene    Bucher 

nur  ein  anderer  Titel  ist  vixoov  Aiowoiaxäv  (dort-  tisqi  QrjtoQiKfjg  {rsxvr)  QrjzoQixr)),  nach  Politik 
x&v   nal  Xrjvalcov)  ä.     In   diesen   Kreis  gehören  10  und  Poetik  abgeschlossen,  obwohl  auf  die  spateren 

auch  die  dem  A.  zugeschriebenen  Werke  jisql  zqol-  Redner,  wie  Demosthenes,  wenig  Rucksicht  ge- 

ycpdioJv,  xoofMxdjv,  sowie  vielleicht  tisqi  povaixfjg.  nommen   ist      Umstellungen   (II   18 — 26.   I  27) 

Eine   genaue  Parallele  zu  den  dionysischen  Auf-  von    Spengel   und    Vahlen   befürwortet;    der 

fuhrungen  bieten  die  IIvftiovTxat,  und  VXvfAmovT-  Schluss  von  Buch  II  wohl  unecht.    Die  Echtheit 

xai.    Vgl.  Zeller  III  108f.  und  die  dort  aufge-  von  Buch  III  über  Xs^ig  und  zd^ig  angefochten 

führte  Litteratur.  von    Sauppe   Nachr    Gott.    Ges.    1863.     Rose 

Verwertet  sind  diese  Vorarbeiten  ausser  in  dem  A.  Pseud.  137  u.  a.  (Zeller  78,  1),  verteidigt  von 

herausgegebenen  aber  verlorenen  Dialog  nsgl  7ioir\-  Spengel  (s  u.)  und  schlagend  von  Di  eis  Abh. 

zcov  in  der  am  Schlüsse  unvollständigen  Poetik,  Akad.  Berl.  1886  durch  Nachweis  der  Fortfuhrung 
die  zwischen  Politik  und  Rhetorik  niedergeschrie-  20  seitens  Theophrasts.    Vgl  Schoell  S.-Ber.  Akad. 

ben  ist,  nach  den  Verweisungen  auf  diese  Unter-  München  1889  II  35ff.    Mit  Buch  III  deckte  sich 

suchungen  (sv  zoTg  tisql  jtoirjzix'fjg  oder  tieql  tioiy\-  vielleicht  die  Monographie  jzsqI  Xsg'ecog  aß ,   vgl. 

<sscog).    Die  alten  Erklarer  wie  Simplikios,  die  den  Rabe  De   Theophrasti  libris   tzsqi  Xs^scog   Diss. 

standigen  Gebrauch  des  Pluralis  in  diesen  Citaten  Bonn.  1890.    Auch  andere  Titel  von  rhetorischen 

kannten,  sagen  ihrem  Sprachgebrauche  gemäss  sv  Specialschriften  werden  erwähnt.    Reste  Hs.  Par. 

reo  utsqI  jzoirjztxfjg  (sc.  ßlßlcp)  abgesehen  von  Am-  1741  (10.— 11.  Jhdt.);  zweite  Klasse:  Tr(anslatio 

mon.  Schol.  99  a  12  und  Boeth.  de  interpr.  290  Moerbeckii),  Z  Vat.  Pal.  23,  13.  Jhdt.  und  junge 

{in  libris  falsch  übersetzt);  nur  die  Verzeichnisse  Hss.  Dazu  Commentare  (Berl.  XXI  2)  des  Stepha- 

fuhren  zwei  Bucher  auf,  vielleicht  ohne  Gewahr.  nus  und  eines  Anonymos.   Ausgaben  von  Spengel 
Behandelt  sind  ausführlich  Tragoedie  und  kurzer  30 Lpz.  1867  und  Cope-Sandjs  Lond.  1877,  3Bde. 

Epos,  die  Komoedie  nur  nebenbei  (der  Ursprung  Bester  Text  von  Romer,  Lpz.  1885,  vgl.  Bl   f. 

und,   soweit   sie   sich   mit  denen  der  Tragoedie  bayr.  Gymn.  XXII  491. 

decken,  die  Bestandteile).  Es  fehlt  am  Schlüsse  eine  4)  Unecht  Rhetorik  ad  Alexandrum,  vgl.  Ana- 
6  Anf.  verschobene  Ergänzung  über  die  Besonder-  ximenes  Nr.  3,  Bd.  I  S.  2088ff. 
heiten  der  Komoedie,  namentlich  eine  Rhet.  I  11  Anhang:  vofiog  ovßjzozixög  (ovooizutög)  frg. 
und  III  18  vorausgesetzte  Untersuchung  über  das  181,  vgl.  o.  S.  1019.  Reden  apokryph:  Xoyog  dixa- 
Lacherliche,  deren  Überreste  Cr  am  er  Anecd.  Par.  vmog  (Verteidigung  wegen  Asebie)  frg.  645;  En- 
I  403  und  Bernays  Rh.  Mus.  VIII  561  in  dem  komien  auf  Piaton  (650)  und  Alexander  (649)  u.  a. 
bedenklichen  11.  Tractate  de  comoedia  (vgl.  6  und  Vgl.  Rose  A.  Pseud.  580ff.  Briefe  (Sammlung 
8!),  wie  man  annimmt,  aufgespurt  haben.  Sicher  40  Artemons:  8  Bucher;  des  Andronikos:  20  Bucher), 
lässt  sich  weder  bei  den  griechischen  Grammatikern  die  Stucke,  in  denen  die  angebliche  Geheimlehre 
noch  bei  Varro  mehr  eine  Spur  einer  besonderen  eine  Rolle  spielte,  waren  spat  abgefasst  (s.  Andro- 
Behandlung  der  Komoedie,  z.  B.  ihrer  Definition,  nikos  Nr.  25)  und  verdächtigen  die  Echtheit  der 
nachweisen;  und  für  die  Pol.  VIII  7  versprochene  ganzen  Sammlung.  Zeller  56,  2;  frg.  651 — 670. 
ausfuhrliche  Erläuterung  der  Katharsis  ist  nicht  Gedichte  (frg.  671—675)  bei  Bergk  PLG  II4 
einmal  mehr  der  Ort  des  Ausfalles  nachzuweisen,  336ff  ,  darunter  berühmt  und  vielbesprochen  ein 
sie  scheint  also  nur  in  den  Vorträgen  gegeben  grosses  Bruchstuck  der  Elegie  auf  Eudemos,  vgl.  zu- 
worden zu  sein.  Andrerseits  sind  cap.  12  Schi.,  letzt  v.  Wilamowitz  A.  und  Athen  II  403ff.  — 
20  und  21  Schi,  wahrscheinlich  erst  unter  dem  Unecht  und  spat  war  derPeplos,  ko^ay  w/i- 
Einflusse  der  jüngeren  (stoischen?)  Grammatik  im  50  ixikzov  umfassend  (frg  637 — 644,  dazu  Usener 
3  Jhdt  zugefugt.  Die  Stellung  von  cap.  15  Rh.  Mus.  XXV  605.  Rose  A.  Pseud.  563  u.  s), 
ist  zweifelhaft.  Hs.  Par.  1741 ,  10. — 11.  Jhdt.  dem  A.  oder  Theophrast  wohl  gedankenlos  zuge- 
(Facsimile  ed.  Omont  Par.  1891).  Arab.  Über-  schrieben,  bestehend  aus  Prosa,  die  stilistisch  etwa 
setzung:  Analecta  orient.  ed.  Margoliouth,  Lond.  einem  mythologischen  Handbuche  gleicht,  mit  ein- 
1887  (vgl.  Diels  DLZ  1888, 158;  Abh.  Akad.  Berl.  gelegten  Distichen  (Grabschriften  erhaltend),  die 
1888,  49fi\).  Unergiebig  für  den  Text  ist  die  Be-  etwa  an  die  Varros  in  den  Imagines  erinnern;  vgl. 
arbeitung  des  Averroes  (ed.  Heidenhain  Jahrb.  SchneidewinPhilologusI  lff.  Hulleman  Verh. 
f.  Philol.  Suppl  XV).  Krit.  Ausg.  von  Vahlen3  Akad.  Amsterd.  1858.  Die  Echtheit  bezweifelte 
Leipz.  1885;  daneben  Ausg.  von  Susemihl2  Lpz.  sogar  Tzetzes,  und  die  Verse  sind  allgemein  auf- 
1874  wegen  der  Litteratur  angaben  nutzlich;  Hand-  60  gegeben;  die  prosaischen  Stucke  suchen  zu  retten 
ausgäbe  von  Christ,  Leipzig  1878.  Grundlegend  Preger  Abh.  für  Christ,  Munch.  1891,  53ff.  und 
Vahlen  Symb.  phil.  Bonn.  (Lpz.  1864)  155ff.  und  WendlmgDe  peplo  A.  quaest.  sei.,  Diss.  Strass- 
Beiträge  zu  A.s  Poetik,  S.-Ber.  Akad.  Wien  L.  LH.  bürg  1891 ,  der  dem  angeblich  von  Straton  ver- 
LVI  1865  und  1867.  mittelten  Werke  ausser  der  Sagengeschichte  auch 

Die  rhetorisehenSchriften,  abgesehen  von  eine  von  (Varro  und  daraus)  Plinius,  Clemens  Alex 

dem  Dialoge  Grylos.  1)  Historische  Materialsamm-  u.  a.  benutzte  Schrift,  wahrscheinlich  des  Philo- 

lung:  ovvaycoyrj  zs/ycov,  viel  benutzt;  die  Frag-  stephanos,  nsql  shqmidzcov  zuweist  und  die  Epi- 

mente  gesammelt  und  erläutert  von  Spengel,  gramme  um  250/150  eingeschoben  sein  lässt. 
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19)  Enkel  des  Stagiriten ,    Sohn   von   dessen  vgl.  mit  286  (doch  ist  kein  Anlass  dem  Lehrer  des- 

Tochter  Pythias  aus  ihrer  dritten  Ehe ,  geboren  Aratos  die  Namensform  Aristotheras  zu  geben :  s. 

frühestens  etwa  303,  da  er  bei  Theophrasts  Tode  Vita  Arati  in  der  Ausg.  von  Bekker  48,  20.    Bio- 

(288/6)   noch  nicht   erwachsen   war,   wie   dessen  ygacpoi  ed.  Westermann  60,  22)  [Hultsch.] 

Testamentsbestimmungen  zeigen  (Diog.  Laert.  V  'AgiGToziftldai,  Patra  von  Kamiros ;  Phyle  und 

53)    Hier  heisst  er  Msidiov  {vlog),  wofür  seit  Nun-  ,Phratrie'  unbekannt,  IGIns.  695,42. 
nesius  gelesen  wird  MfjxgoöcoQov ;  zu  schreiben  [Hiller  v.  Gaertringen.] 

ist  wahrscheinlich  Mrjdiov ,   d.  h.   Sohn  des  be-  Aristotimos.  1)  Sohn  des  Menekrates.  2xga- 

kannten  Arztes  Medios,  des  Schulers  des  Chrysip-  xr\yog  in  Megara  bald  nach  307  v.  Chr.,  Ditten- 
pos  von  Knidos  und  Oheims  des Erasistratos.  Aus- 10  berger  IGS  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.      [Kirchner.] 
fuhrlicher  heisst   es   bei  Sext.  Emp.  adv.  math.  2)  Sohn  des  Damaretos,   Enkel  des  Etymon. 

I  258   TQirco  ös   (Üvüias  iya^'&fjj   MrjtQoöcoQcp  In  den  Wirren,  die  nach  dem  Tode  des  Pyrrhos 

latQqj,  Xqvoijijcov  /uev  xov  Kviölov  fj.a'&rjxfj  3E@a-  (272)  im  Peloponnes   ausbrachen ,   gelang   es  A  , 

oioxqclxov  Sc  vcprjyrjtfj,  co  ylvercu  jzaig  'ÄQiöToxeXrjs,  mit  Unterstützung   des  Antigonos    Gonatas ,    die 

wo  der  Name  Metrodoros  die  schlechter  beglau-  Tyrannis  in  Elis  zu  begründen.    Nicht  volle  sechs 

bigte,  aber  immerhin  auf  ziemlich  alter  Überliefe-  Monate   wahrte   seine   Herrschaft ,   die   mit  den 

rung  beruhende  (vgl.  CIG  3596  =  Ditten berger  grauenvollsten  Freveln  angefüllt  war.    Viele  von 

Syll.  157)  Variante  darstellt.    Eine  ahnlich  formu-  den  Vornehmen  wurden  vertrieben,  viele  getötet, 

lierte  Nachricht  muss  auch  dem  Plinius  vorgelegen  Achthundert  Burger  retteten  sich  zu  den  Aitoliern. 
haben,  der  daraus  gemacht  hat  .  .  et  ex  Ghrysippo  20  Als  diese  Miene  machtem,  von  der  Küste  aus  ge- 

discipulus  eius  Erasistratus  Aristotelis  fiha gern-  waltsam  zurückzukehren,   rief  A.  den  makedoni- 

tus  (n.  h.  XXIX  5),  wo  mancher  zwar  vielleicht  ex  sehen  Commandanten  von  Akrokorinth,  den  Krate- 

Ghrysippi  (disevpulo  Medio)  bessern  mochte,  aber  ros ,   herbei.     Doch   ehe   er   die  Stadt   erreichte, 

Erasistratos  nicht  beseitigt  werden  kann;  vgl  Zel-  war  A.   durch   eine  Verschwörung  der  wutenden 

ler  Philos.  d  Griech.  III3  22  Anm.    Susemihl  Burger,  darunter  Kylon,  Hellanikos,  Chilon  und 

Litt.-Gesch.  I  782  und  Anm.  123.    Helm  Herrn.  Lampis,  gefallen.  Am  Altar  des  Zeus  Soter  wurde 

XXIX  163.  [Gercke.]  er  niedergestossen.    Die  Stadt  war  frei  und  schloss 

20)  Aus  Kyrene,  Philosoph  der  kyrenaeischen  sich  den  Aitoliern  an  (Paus.   V  5,  1.    VI  14,  4. 
Schule,    Zeitgenosse  des  Stilpon,  der  ihm  (nach  Iust.  XXVI  1.   Plut.  de  mul.  virt.  249  F  ff).    VgL 
Diog.  Laert   II  113)   zwei   Schuler,   Kleitarchos  30  Droysen  Hell.  III  1,  224ff.  [Wilcken.] 
(den  Geschichtschreiber  Alexanders?)  und  Simias            Äristoxenos   (Agioxö^svog).     1)   Athenischer 
(den  Syrakusaner,  ebd.  114?)  abwendig  machte;  Archon  des  zweiten  Viertels  des  1.  Jhdts.  v.  Chr  y 
wohl  identisch  mit  dem   (ebd    V  35  genannten)  CIA  III  105.  1015;   vgl.   Dittenberger    z.  d. 
Verfasser  einer  Schrift  neol  Ttoirjxixfjg.    Einen  Aus-  Inschr.                                              [v.  Schoeffer.] 
spruch  von  ihm  überliefert  Aelian  v.  h.  X  8  (bei             2)  UaZg  %oQsvxiqg,  Teilnehmer  an  den  Soterien 
Stob,  floril.  63,  32  schwankt  das  Lemma  in  den  in  Delphoi  Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts., 
Hss    zwischen  A.  und  Aristippos) ;  eine  Anekdote  Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  4,  25. 
Istros  bei  Clem.  Alex,  ström.  III  192  Sylb.    Zel-            8)  Archon  in  Thespiai  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Dit- 
ler  Philos    d.  Gr.  IIa4  343,  2.  tenberger  IGS  1743.                      [Kirchner] 

21)  6  Mv&og,  Schuler  des  Sokratikers  Aischi-  40  4)  Aus  Kappadokien,  ein  seiner  Zeit  beruhm- 
nes,  Diog.  Laert.  II  63.  V  35.  ter  heidnischer  Philosoph,  den  Kaiser  Iulian  362 

22)  Dialektiker,  d  h.  Megariker,  der  in  Sikyon  durch  einen  schmeichelhaften  Brief  zu  sich  nach 
um  255  lebt,  Plut.  Arat.  3.    Zeller  Philos.  d.  Gr.  Tyana  lud.  Iulian.  epist.  4.  [Seeck.] 
IIa4  250,  3.                                            [Natorp.]                 5)  Von  Selinus,  wird  gemeiniglich  zu  den  Ko- 

23)  Stoiker,  redend  eingeführt  bei  Plut.  de  mö  dien  dichtem  gerechnet,  obwohl  die  Uberliefe- 
fac.  in  orbe  lun.  16.                          [v.  Arnim.]  rung  kaum  Anlass  dazu  giebt.  Er  war  ein  Dichter r 

24)  Aus  Kleitor,  in  einem  Epigramm  der  Anyte  den  Epicharmos  im  Aoyog  nal  Aoylva  (p.  245 
(Anth.  Pal.  VI  153)  als  Verfertiger  eines  grossen  Lor)  als  veraltet  erwähnt,  wenn  Porson  richtig 
Beckens  genannt,  das  Kleubotos  aus  Tegea  der  emendiert  hat  oT  xovg  id^ßovg  naxxov  aqiaTov 
Athena  weihte.                                    [C.  Robert.]      50  xqotcov  (für  Kai  xov  agiöxov  xqojiov).  ov  utQäxog  sloa- 

Aristotheos  (Agcoxö'&sog) ,  Sohn  des  Theoti-  yrioa^  wQiöxo&vog.  'Wenn  Hephaistion,  der  diese 

mides,  Boioter  Avtjq  x°Q6Vzys>  Teilnehmer  an  den  Verse  citiert  (49,  6)  die  Heimat  des  A.  zu  nennen 

Soterien  in  Delphoi  Ende  des  3.  oder  Anfang  des  weiss,  so  deutet  das  auf  Benutzung  von  Apollo- 

2.  Jhdts.,  Wescher-Foucart  Inscr.  de  Delphes  doros    Commentar    zu    Epicharm.     A.    hat    also 

6,  42  =  Dittenberger  Syll.  404.    [Kirchner.]  lamben  gedichtet,  und  das  ist  der  ganze  Grund 

Aristotheros^  Mathematiker,  Zeitgenosse  des  für  die  Zeitbestimmung  des  Eusebios  zu  Ol.  28: 

Autolykos  von  Pitane  (s.  d.),  mithin  an  den  Aus-  *AQ%Ckoyog  Kai  ZijbLcovlöfjg  nal  Aoiorö^svog  ol  /liov- 

gang   des   4.   bis   Anfang  des  3.  Jhdts.   v.  Chr.  aixol   iyvwqfcovxo ,    wo  der   Selmuntier   offenbar 

zu  versetzen.  Wahrscheinlich  ist  er  identisch  gemeint  ist.  Ob  diese  lamben  einer  Dichtgattung 
mit  dem  A  ,  der  unter  den  Lehrern  des  Dichters  60  angehorten,  die  irgendwie  der  epicharmischen  ver- 

und  Astronomen  Aratos  genannt  und  von  Theoer.  gleichbar  war,  ist  unbekannt.    Ebenfalls  aus  Apol- 

VII  98ff.  unter  der  Koseform ^[g«<ms  als  Dichter  und  lodor  stammt  Hephaistions  Citat  eines  anapasti- 

Freund  des  Aratos  erwähnt  wird    Maass  Aratea  sehen  Tetrameters    des  A.,    sein   Ausdruck  aber 

BIO  320.    Gegen  A.  schrieb  Autolykos  eine  Streit-  xov  Aqlöxo&vov  ^vrj^ovEvsxai  xiva  macht  es  mm- 

schnft  über  die  Planetenbahnen.   Wachsmuth  destens  zweifelhaft,  ob  Apollodor  diesen  Vers  für 

Eh.Mus.XX(1865)455f.  Hultsch  Praef.  zur  Ausg.  echt  gehalten  hat.    Weiter  wissen  wir  nichts,  und 

des  Autolykos  S.VIIf.;Ber.Gesellsch.  der Wissensch.  alles    übrige   ist   Phantasie    moderner    Litterar- 

Leipzig  1896,  140.  Susemihl  Litt.-Gesch.  I  703  historiker.  [Kaibel.] 
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6)  Kyrenaischer  Philosoph,  als  arger  Schiern-  ruber  in  Schmähungen  gegen  den  Lehrer  Luft 
nier  von  Athenaios  I  7  c  und  Suidas  genannt.  gemacht  haben  (Suidas).     Sicher  ist ,  dass  A.  zu 

[Natorp.]  Anfang  seiner  Elemente  der  Harmonik  p   30  Mb. 

7)  Sohn  des  Spintharos ,  geboren  in  Tarent,  mit  schuldiger  Achtung  von  seinem  grossen  Lehrer 
ist  der  grosste  und  verdienstvollste  Theoretiker  spricht;  auch  bezeugt  ihm  sein  Mitschüler  Ari- 
des griechischen  Altertums  m  Bezug  auf  Bhyth-  stokles,  er  habe  nie  in  anderem  Ton  von  An- 
mus  und  Musik.  Über  sein  Leben  macht  Suidas  stoteles  geredet  (frg.  35  aus  Eusebios  praepar. 
schätzenswerte  Angaben ;  dieselben  rinden  sich  ev.  XV  2.  3).  Die  wenig  respectvolle  Art  indes, 
kritisch  verwertet  bei  Mahne  De  A.  philosopho,  in  welcher  A.  von  Mannern  wie  Sokrates  (frg. 
Amstelod.  1793  (auch  in  G.  H.  Schaf  er  s  The- 10  25ff.)  und  Plato  (frg.  35)  gesprochen  hat,  lasst 
saurus  criticus  novus,  I  1802).  Westphal  unter-  es  freilich  recht  möglich  erscheinen,  dass  er 
zieht  seinen  Lebensgang  einer  eingehenden  Be-  auch  seinen  persönlichen  Lehrer  nicht  immer  mit 
trachtung  in  der  zweiten  Harmonik  (1867)  S.  33  der  gebührenden  Rucksicht  behandelt  hat.  Seine 
und  noch  ausfuhrlicher  in  der  griechischen  Aus-  eigene  Lehrthatigkeit  wird  A.  vermutlich  m  Athen 
gäbe  von  des  A.  Melik  und  Rhythmik  (1893)  ausgeübt  haben,  und  aus  der  Zahl  der  von  ihm 
S.  I — XX.  Kurzer  behandelt  den  Gegenstand  verfassten  Bucher  zu  schliessen  (es  waren  453), 
C.  Muller  FHG  II  262—292,  liefert  aber  eine  muss  dieselbe  von  langer  Dauer  gewesen  sein; 
wertvolle  Zusammenstellung  der  Fragmente.  doch  fehlt  es  darüber  an  bestimmter  Nachricht. 

Die  erste  Unterweisung  genoss  A.  bei  seinem  In  seinen  wissenschaftlichen  Untersuchungen, 
Vater  Spintharos ,   welcher  Schuler   des  Sokrates  20  namentlich  in  denen  über  die  Harmonik,  folgt  A. 

und   in    musikalischen   Dingen   sehr   gut   unter-  der   Methode    seines    Lehrers    Aristoteles.      Mit 

richtet  war,  Kyrill  bei  Muller  frg.  28.  Ael.  h.  an.  nüchternem,   unbefangenem   Sinn   beobachtet   er 

II  11.     Über   einen   zweiten   Namen   des  Vaters  die   gegebenen  Thatsachen,    greift  mit   sicherem 

(Mnaseas)  s  Muller  p.  269.    Dann  unterwies  ihn  Blick  das  Wesentliche  heraus,  umgrenzt  mit  scharf 

Lampros  der  Erythraeer  in  der  Musik,  Xenophilos  gezogenen  Linien  die  notigen  Grundbegriffe  und 

aus  Chalkidike  in  dieser  Kunst  sowie  in  der  Phi-  zieht    mit    unbeugsamer     Notwendigkeit     seine 

losophie.    Xenophilos  war  Pythagoreer,  und  wenn  Schlüsse.     Wie   ein   Ton   entstehe,    ob    er   Zahl 

auch  A.  spater  in  einen  bekannten  Gegensatz  zu  oder  Schnelligkeit  sei,  danach  fragt  er  in  seiner 

dieser  Schule  trat,  so  lasst  sich  doch  die  Ein-  Harmonik  nicht.  Das  Ohr  soll  nur  unbefangen 
Wirkung   derselben   auf   seine   Denkungsart   und  30  im  Reiche  der  Tone  beobachten  (p.  33.  44  Mb.), 

Forschungsweise    unmöglich    verkennen.      Schon  es  wird  uns  mit  Bestimmtheit  sagen,  welche  Tone 

seine  Ansicht  vom  Wesen  der  Seele ,  deren  Tha-  mit  einander  harmonieren.   Aus  diesen  Thatsachen 

tigkeit  darin   bestehe,    dass    sie   die  Glieder  des  soll  der  Verstand  sichere   Grundsatze  gewinnen 

Leibes  in  Eintracht  erhalt,    verrat  den  Pythago-  {agx&g  und   aQ%osidr}  jtQoßlrjfAaxa  p.  44,  5.  10), 

reer   (frg.  82   und  dazu  Zell  er  Phil.  d.  Gr.  14  mittelst  welcher  dann  die  Probleme  bewiesen  wer- 

413),  in  gleicher  Weise  entsprechen  seine  strengen  den  können.     Sein  Lehrsystem  gründet   sich  so- 

sittlichen   Grundsatze    ganz    den    Anschauungen  mit  auf  die  leicht  wahrnehmbaren  Consonanzen 

der  pythagoreischen  Schule  (frg.  17 — 24.  Zell  er  der   Quarte   und   Quinte,    und    ohne   zu   fragen, 

II  23,  884).  Wenn  ferner  A.  in  seiner  Behand-  welches  Zahlenverhaltnis  ihnen  zu  Grunde  liegt, 
lung   der  Harmonik   von   der   zweifachen  Bewe-  40  gewinnt  er  aus  ihnen  die  Bestimmung  des  ganzen 

gungsart    der    Stimme    ausgeht    (Sprechen    und  (p.  21.  46)  und  halben  Tons  (p.  57).     Indem  er 

Singen,  Harm  p  8  Mb  ;  vgl.  Nikomachos  Harm  so  alle  Verhaltnisse  aus   der  Quarte  und  Quinte 

c.  2) ,    wenn    er  Forschungen    anstellt   über   das  entwickelt  und  ohne  Berücksichtigung  minimaler 

Wesen   der  Tone ,    wenn   er   wTeiter  seinen  Groll  Differenzen,  wo  immer  möglich,  wieder  eine  Con- 

aussert   über    die    Dithyrambiker    und   Buhnen-  sonanz  annimmt  (auch  zwischen  dis  und  b  p.  55), 

musiker   seiner   Zeit,    welche   die   keusche,    edle  stellt  er  sich  auf  den  Boden  der  gleichschweben- 

Tonkunst  verderben   (vgl.   unten   über   GvpfMxra  den  Temperatur  (vgl.   Fr.  Bell  ermann  Anony- 

öv^jtozixd)  und  ganz  vergessen,    dass  die  Kunst  mus  67;  Tonleitern  und  Musiknoten  22).  DieOctave 

sittlich  reinigend    und    erhebend   wirken   müsse  misst  bei  ihm  sechs  ganze ,  die  Quarte  drittehalb 

(Harm.  p.  31f   Mb.;   auch   frg.  21.  24.  75),   hat  50  Tone  oder  30/12,  welches  Mass  dann  verschiedent- 

man   gewiss   mit   Recht   in   all   diesen   Umstan-  lieh  je   nach   dem  Klanggeschlecht   oder   dessen 

den   die  Einwirkung  pythagoreischer   Erziehung  Schattierung  m   drei   kleinere  Intervalle   zerlegt 

und  Denkweise   erkannt     Bevor  A    seine   letzte  wird. 

Ausbildung  erhielt,  muss  er  im  Peloponnes  ge-  Der  Zustand,  in  welchem  uns  die  harmonischen 
wesen  sein;  denn  dort  hat  er  aus  dem  Munde  Schriften  überliefert  wurden,  ist  übrigens  nicht 
des  343  v.  Chr.  aus  Syrakus  vertriebenen  jüngeren  ganz  so  schlimm,  wie  der  Herausgeber  P.  Mar- 
Dionysios  den  Bericht  über  Dämons  Freundes-  quard  sich  denselben  dachte  (De  A.  Tarent.  ele- 
treue  (so  in  frg  9  aus  Iamblich  vita  Pyth  234)  mentis  härm  ,  Diss.  Bonnae  1863 ;  vgl.  die  Excurse 
vernommen,  welchen  Schiller  dem  A.  verdankt.  der  Ausgabe  p.  359ff)  Zwrar  haben  Kurzungen  und 
Nach  Westphals  Annahme  wäre  A.  zwei  mal  60  Überarbeitungen  stattgefunden,  so  dass  in  beiden 
im  Peloponnes  gewesen.  Zuletzt  wandte  sich  A.  Werken  die  Ausfuhrung  der  vorhergehenden  An- 
nach Athen  und  horte  daselbst  die  Vortrage  kundigung  nicht  entspricht,  auch  haben  sich  kleine 
des  Aristoteles.  Gewiss  dürfen  wir  annehmen,  Glosseme  eingeschlichen.  Aber  die  Bucher  ent- 
dass  er  zu  den  hervorragenden  Schulern  des  halten  nichts,  was  dem  A  ganz  fremd  wäre; 
Meisters  zahlte,  wenn  auch  die  Hoffnung,  An-  beide  Werke  folgen  einem  wohlberechneten  Lehr- 
stoteles  werde  ihm  die  Weiterfuhrung  der  Schule  gang,  im  letzten  Buch  herrscht  sogar  lückenloser 
übertragen,  sich  nicht  erfüllt  hat.  Als  diese  Zusammenhang  (C.  v.  Jan  Philologus  XXIX  300. 
Hoffiiung   scheiterte,    soll  er   seinem  Unmut  da-  Westphal  Übers.  [1883]  S.  169). 
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Bas  erste  unter  den  auf  uns  gekommenen  drei  trachord  desselben  Systems  entweder  direct  har- 
Buchern  der  Harmonik  enthalt  einleitende  Grund-  monieren  oder  beide  müssen  mit  einem  dritten 
zuge  Es  geht  einen  vorsichtig  tastenden  Schritt ;  zusammenstimmen  (p.  54)  Es  folgt  eine  Con- 
den  Titel  oxoixsTa  weist  es  p  28f.  bestimmt  von  structions aufgäbe  (betr  das  Auf-  und  Absteigen 
sich  ab  und  einem  anderen  Buche  zu.  Wenn  in  Quarten  und  Quinten,  das  Verfahren  des  Klavier- 
nun  A.  selbst  ausdrucklich  erklart,  den  Elementen  Stimmers),  aus  welcher  sich  ergiebt,  dass  die 
mussten  Grundzuge  vorausgehen  (a^a/p  32,  32;  Quarte  2i/2  Ton  misst  (p.  56).  Auch  hiebei  hat 
vgl  44,  5),  wenn  ferner  der  Commentar  zur  Har-  noch  das  Ohr  zu  entscheiden,  der  hier  gefundene 
monik  des  Ptolemaios  p  257  sogar  ein  Stuck  Satz  gehört  mit  zu  den  Grundlagen  des  Systems 
aus  diesem  Buch  anfuhrt  als  dem  ä  jtsqI  jlqxcov  10  (agiosiöeg  jtQoßlrjfxa),  nicht  zu  der  langen  Reihe 
entnommen,  dürfen  wir  sicher  sein,  dass  wir  m  von  Einzelproblemen  über  die  Tonfolge.  Darum 
p.  8,  13-29  einen  wesentlichen  Teil  dieser  aQ%ai  ist  auch  durchaus  nicht  notig,  dass  wir  mit  W  e  s  t  - 
oder  Grundzuge  vor  uns  haben  In  guten  Hss  phal  Melik  I  285  II  41)  die  von  den  Hss.  ge- 
(Marc  YI  3,  auch  Neap.  III  C  2)  ist  dieses  Buch  gebene  Gliederung  der  Stoicheia  in  zwei  Bucher 
jcqo  xwv  oxoiisicov  überschrieben ,  ein  Titel,  der  umstossen  Erst  das  zweite  Buch  enthalt  (von 
ungefähr  auf  dasselbe  wie  der  ebengenannte  hinaus-  p.  58  an)  jene  ermüdende  Eeihe  von  26  Lehr- 
kommt. Einen  dieser  bezeichnenden  Titel  hatten  satzen  über  die  richtige  Tonfolge  (Probleme  ge- 
die  Herausgeber  dem  Buche  lassen  sollen.  Die  nannt),  60, 17.  62, 19,  samt  den  in  strengster  Form 
demselben  vorausgehende  Disposition  wird  frei-  wie  in  Euklids  Elementen  geführten  Beweisen 
lieh  nur  zum  Teil  eingehalten.  Was  p  3 — 4,  22  20  So  ruht  z  B  das  erste  Problem  ,Zwischen  zu- 
versprochen ist  (Bewegung  der  Stimme,  Aufsteigen,  sammenhangenden  Tetrachorden  findet  entweder 
Hohe,  Tonumfang,  Intervall,  System,  Melos)  wird  Synaphe  oder  Diazeuxis  statt'  auf  dem  soeben 
zwar  p  8 — 19  in  der  zu  erwartenden  Weise  be-  angeführten  Grundsatz  (von  der  Consonanz  mit 
handelt.  Die  von  4, 22  bis  8,  3  sonst  noch  an-  dem  vierten  oder  fünften  der  folgenden  Tone), 
gekündigten  Gegenstande  (namentlich  vom  Sy-  das  zweite  , Veränderlich  sind  nur  die  Bestand- 
stem  und  den  dazu  gehörigen  Klangen,  von  der  teile  der  Quarte'  ruht  auf  dem  ersten,  u.  s.  w. 
Stimmlage  und  den  dann  möglichen  Versetzungs-  Diese  Schrift  wird  nicht  nur  im  Commentar  zu 
tonarten)  kommen  dagegen  in  unsern  erhaltenen  Ptolemaios  (p.  212.  297  in  Auszügen  aus  p.  33 
Resten  nicht  mehr  zur  Behandlung.  In  etwas  45)  als  oxoiieXa  aqpioviKa  citiert,  sie  fuhrt  nicht 
sprunghafter  Weise  werden  vielmehr  von  p  19,  30  30  nur  in  den  Hss.  diesen  Titel  (und  zwar  Buch  I 
an  die  Consonanzen  und  das  Tonintervall  be-  und  II  im  Marcianus  und  Neapolitanus),  sie  nennt 
handelt,  um  nur  schnell  auf  die  Lehre  von  den  sich  auch  selbst  so  im  Text  p.  43.  Sie  enthalt 
Geschlechtern  und  ihren  beweglichen  Mitteltonen,  ausserdem  genau  das,  was  in  den  Archai  p  28f. 
sowie  auf  das  e^fjg,  d.  h.  die  Gesetze  der  Ton-  für  die  Elemente  aufgespart  wird,  und  enthalt 
leiter  zu  kommen,  über  diese  Gesetze,  heisst  es  in  einer  Form,  welche  mit  den  Stoicheia  des 
es  dann  p.  27,  könne  sv  aQxfj  nicht  alles  bis  Euklid  überraschende  Ähnlichkeit  zeigt.  Wir 
ins  einzelne  festgesetzt  werden,  genau  und  voll-  müssen  somit  die  Partie  p.  52—74  als  einen  echten, 
standig  '  aber  solle  das  in  den  Stoicheia  ge-  unverdächtigen  Rest  der  harmonischen  Elemente 
schehen.  Nur  einige  allgemeine  Grundsatze  ohne  bezeichnen  Auch  von  den  Einleitungen  mag  ein 
Beweis ,  aus  welchen  spater  die  einzelnen  Satze  40  grosser  Teil  ursprunglich  hierher  gehören,  nament- 
der  Elemente  entwickelt  werden  sollen,  finden  lieh  der  Eingang  und  die  durch  Porphyrios  ge- 
sich  am  Schlüsse  dieser  Grundzuge  (mit  vjtoxet-  sicherte  Partie  p.  33.  Merkwürdig  bleibt  aller- 
go? als  Postulate  eingeführt)  noch  vor ;  nament-  dings  die  von  p.  44 — 52  reichende  Wiederholung 
lieh  das  aristoxenische  Grundgesetz,  mit  jedem  der  Grundzuge,  welche  der  Verfasser  des  Com- 
Ton  müsse  entweder  der  folgende  vierte,  und  zwar  mentars  zu  Ptolemaios  (vielleicht  Pappos)  jeden- 
in  der  Quarte,  oder  der  fünfte  in  der  Quinte  zu-  falls  schon  in  den  Elementen  vorfand.  Am  we- 
sammenstimmen.  Offenbar  befinden  wir  uns  bis  nigsten  aber  will  zu  dieser  Schrift  die  von  p.  35 
zu  Ende  dieses  Buches  in  den  Grundzugen ;  W  e  s  t  -  bis  38  reichende  Angabe  des  Inhalts  passen.  Ganz 
phal  aber,  der  durch  richtige  Auffassung  der  abweichend  von  dem  behutsamen  und  bedachtigen 
wirklichen  Stoicheia  sich  ein  grosses  Verdienst  50  Gang,  welchen  A.  sonst  einzuschlagen  pflegt,  teilt 
erworben  hat,  befindet  sich  in  einem  bedauer-  diese  Disposition  den  Inhalt  der  Harmonik  be- 
liehen Irrtum,  wenn  er  diese  knappen  aQxoeidfj  reits  ganz  schematisch  in  jene  sieben  Kapitel, 
jzQoßhrj/LiaTa,  Axiome,  denen  natürlich  der  Beweis  nach  welchen  der  Gegenstand  m  der  spateren 
fehlt,  zu  einem  Bueh  der  Stoicheia  aufzubauschen  Zeit  behandelt  zu  werden  pflegte.  Hier  muss 
und  damit  die  Archai  als  ein  Werk  von  völlig  man  Westphal  zustimmen,  der  diese  Partie  aus 
gleichem  Inhalt  wie  das  folgende  hinzustellen  den  Elementen  ausscheidet,  dass  dagegen  dieser 
sucht  (Übersetz.  S.  267  ;  Text  S.  27).  Abschnitt  gar  nicht  von  A  geschrieben  sein  könne, 

Die  zweite  Schrift  des  A.,  die  wirklichen  Stoi-  lasst  sich  auch  nicht  sagen.  Die  Anordnung  der 
cheia,  schickt  eine  lange  Reihe  einleitender  und  sieben  Teile,  welche  von  der  aus  Ps  -Euklid  be- 
polemischer Bemerkungen  voraus ;  in  etwas  auf-  60  kannten  abweicht,  erweckt  Vertrauen ,  die  hau- 
falliger  Weise  wird  sodann  der  Lehrgang  der  figen  Seitenblicke  auf  frühere  Lehrer  der  Har- 
Archai  wiederholt  mit  denselben  schroffen  Über-  monik  erinnern  bestimmt  an  den  Tarentiner.  Mog- 
gangen (p.  44 — 52  Mb.),  dann  werden  hier  die  lieh  ist  ja,  dass  dieser  in  einer  spateren  Periode 
Grundgesetze  entwickelt,  auf  welchen  die  Beweise  seiner  Lehrthatigkeit  eine  dritte  Schrift  über  Här- 
der Elemente  fussen:  1.  jeder  Ton  muss  entweder  monik  in  mehr  systematischer  Form  geschrieben 
mit  dem  folgenden  vierten  in  der  Quarte  oder  mit  hat  Unterstutzt  wird  diese  Annahme  durch  das 
dem  fünften  in  der  Quinte  zusammenstimmen,  und  aristoxenische  Kapitel  33  m  der  plutarchischen 
2.  jedes  Tetrachord  muss  mit  einem  anderen  Te-  Schrift  von  der  Musik,  wo  die  sechs  ersten  Teile 
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dieser  Disposition  wiederkehren,  der  siebente  Teil,  Harmonielehre  des  A    auch  aus  den  Eeihen  seiner 

die  Melopoeie,  ist  vielleicht  erst  nachträglich  hier  Mitschüler  im  Lykeion  laut  wurden,  erfahren  wir 

hinzugesetzt.    Fragmente  aus  dieser  dritten  Har-  durch  Athen.  XIV  206  d,    wo  derselbe   über  die 

monik  sind  schwerlich  vorhanden;  jedenfalls  dürfen  Stellung  berichtet,  welche  Herakleides  vom  Pon- 

wir,    wenn  selbst  Ps.-Euklid  Isagoge  p    11  noch  tos  gegenüber  der  von  A    angenommenen  hohen 

(wie  Archai  p.  25)  die  Quarte  in  30/12  des  ganzen  Zahl  von  Versetzungsscalen  einnahm  (Westphal 

Tones  zerlegt,  hieher  nicht  Stellen  ziehen,  nach  Text  IX)      Yiel  heftiger   aber  hat   ein   spaterer 

welchen  die  Quarte  in  W/M  zerfallt  (Westphal  Peripatetiker,  Adrastos  von  Aphrodisias,  die  Lehre 

Melik  II  68)  des  A    angegriffen,  indem  er  sagte:    ,Der  Mann 

Ausgaben  der  Harmonik:  Meursius,  Ley den  10  macht  überhaupt  den  Eindruck,    als    sei   er   gar 

1616.    Meibomius,  Amsterdam  1652,  beide  aus  kein  Musiker,    sondern  wolle  nur  immer   zeigen, 

dem  gleichen  wertlosen  Codex   geflossen.     Einen  dass  er  etwas  Neues  zu  sagen  weiss',  Proklos  zu 

guten  Text   hat  auf  Grund  des   trefflichen  Mar-  Plato  Tim    192  a. 

cianus  VI  3  unter  Studemunds  thatiger  Hülfe  Von  einem  jüngeren  Lehrbuch  aristoxenischer 

P.  Marquard  geliefert,  Berlin  1868;  dabei  Über-  Harmonik  haben  wir  Kunde  durch  die  Citate  eines 

setzung,   kritischer  und  exegetischer  Commentar.  Leidener  Codex  (Marquard  Ausg   p.  392.    C  v. 

Westphal  hat  in  Melik  und  Rhythmik  I  (Lpz.  Jan  Die  Harmonik  des  KLeonides,  Landsberg  a./W. 

1883)    die  Hauptschriften   des  A.   übersetzt,    er-  1870),  eng  verwandt  mit  ihm  jedenfalls  dem  In- 

Mart  und  kritisch  behandelt,    in  Band  II  folgte  halte  nach,    vielleicht  sogar  von  demselben  Ver- 
1893   der  Text   mit  Angabe   der   hsl.  Varianten.  20  fasser  geschrieben   ist   die  Isagoge,   welche  viel- 

Übrigens  hat  A.  seine  Musiklehre  nicht  nur  fach  in  Hss  den  Namen  Euklids,  doch  auch  den 
in  Buchern  niedergelegt.  Viele  Stellen  der  Ele-  des  Pappos  und  Kleonides  tragt.  Hier  zeigen  sich 
mente  geben  vielmehr  Kunde  davon,  dass  er  den  die  sieben  Teile  der  Harmonik  schematisch  geord- 
Gegenstand  vielfach  mündlich  im  Verkehr  mit  net,  der  Phthongos  eröffnet  die  Eeihe,  Definitionen 
Schülern  behandelt  hat.  Vgl.  r\7i6Qr\os  zig  zcov  dieser  sieben  Hauptbegriffe  stehen  an  der  Spitze 
äxovövzoov  p.  73  oder  raQazzstv  sl'cofts  p  62.  Man  des  Ganzen;  wahrend  ferner  der  Meister  noch  die 
hat  deshalb  vielfach  von  Collegienheften  gespro-  Bezeichnungen  Hypate,  Paranete  u  s.  w  ohne 
chen,  aus  welchen  unsere  Elemente  entstanden  Zusatz  brauchte,  weil  jedermann  sie  auf  die  sieben- 
seien. Auch  Westphal  spricht  gern  von  dieser  oder  achtsaitige  Lyra  bezog,  werden  nun  stets 
Art  der  Entstehung  (Übers.  175;  Text  Xni),  30  die  unterscheidenden  Namen  der  Tetrachorde  bei- 
lasst  aber  den  Meister  selbst  die  Aufzeichnungen  gefugt.  Für  die  Stellung  eines  Tones  in  der 
ausarbeiten,  wahrend  die  Erzählungen  rjjcoQrjosv  dichten  Partie  braucht  man  keine  Umschreibung 
und  sico&e  zolq&zzslv  doch  den  Gedanken  an  Schuler  mehr,  man  greift  dafür  zu  den  kurzen  Benennungen 
naher  legen,  welche  die  Lehre  des  Meisters  mog-  aTtvxvog,  ßaQVJtvxvog  u.  s.  w.,  wie  sie  wohl  Arche- 
lichst  in  dessen  Sinn  verteidigen  wollen.  Der  stratos  erfunden  Eine  nochmalige  Weiterbildung 
üble  Zustand,  in  welchem  sich  unser  Text  der  der  aristoxenischen* Lehre  zeigt  sich  bei  Aristides, 
beiden  harmonischen  Schriften  befindet,  ist  offen-  wo  die  Quarte  zu  ö0/24  des  Ganztons  angesetzt 
bar  dem  fleissigen  Gebrauch  zuzuschreiben,  wel-  wird  und  die  Zahl  der  Versetzungsscalen  um  zwei 
chen  die  Schuler  des  A.  im  Kampfe  mit  anderen  vermehrt  erscheint.  Aristoxenische  Lehre  ent- 
Lehren von  diesen  Schriften  gemacht  haben.  Was  40  halten  die  beiden  ersten  Abhandlungen  im  sog. 
der  Meister  zur  Bechtfertigung  seiner  Lehre  in  Anonymus,  enthalt  die  Einleitung  des  Alypios, 
Einleitungen  oder  sonstwo  gesagt  und  geschrieben,  sowie  das  musikalische  Kapitel  Vitruvs  V  4.  Ob- 
ist  aufbewahrt,  was  zur  Hebung  von  Bedenken,  gleich  von  Zeit  zu  Zeit  Versuche  gemacht  wurden, 
zur  Bekämpfung  fremder  Ansichten  dienen  konnte,  die  streitenden  Parteien  zu  versöhnen  (nach  dem 
ist  gewissenhaft  erhalten,  vielleicht  aus  anderen  Commentar  zu  Ptolemaios  p.  211  hat  z.  B.  Arche- 
Schriften  in  diese  Bucher  hereingetragen.  Von  stratos  einen  solchen  gemacht),  blieb  doch  die 
Lehrsätzen  dagegen,  über  welche  keine  Verschie-  Trennung  zwischen  empirischer  und  mathema- 
denheit  der  Meinungen  herrschte,  über  Grosse  und  tischer  Betrachtungsweise  bestehen,  so  dass  noch 
Rationalitat  der  Intervalle,  über  die  Schemata  der  in  romischer  Zeit  Didymos  (Porph.  189.  209)  und 
Quarte  und  Quinte  u.  s.  w.,  ist  so  gut  wie  nichts  50  Ptolemaios  von  beiden  Richtungen  Notiz  nehmen, 
erhalten.  Aus  der  stereotypen  Lehrweise  der  Indes  lasst  sich  gar  nicht  bestreiten,  dass  auch 
Schule  erklart  sich  auch  am  besten  der  abspringende  die  Vertreter  der  Gegenpartei  mit  der  Zeit  so 
Gang,  mit  welchem  die  Archai  sowohl  wie  die  manche  Benennung  und  so  manchen  Lehrsatz  von 
Elemente  von  den  Geschlechtern  auf  die  Conso-  unserem  A.  annahmen.  Der  Ausdruck  Aip/m 
nanz,  von  dieser  auf  den  ganzen  Ton  und  von  verschwindet,  das  Wort  rjfxizovtov  wird  allge- 
ihm  wieder  auf  den  Unterschied  der  Geschlechter  mein  üblich,  die  Quarte  über  der  Octave  wird 
.zu  reden  kommen  (p.  19.  44,  übersichtlich  bei  als  Consonanz  anerkannt;  die  sieben  Abschnitte 
Westphal  Übers.  167).  Auch  die  Paraphrase  kehren  bei  vielen  spateren  Theoretikern  wieder; 
des  A.  bei  Bellermann s  Anonymus  II  §  33— 50  Mkomachos,  obwohl  Pythagoreer,  nimmt  eine 
giebt  uns  Zeugnis  davon,  dass  die  Lehre  des  Ta-  60  Menge  aristoxenischer  Erklärungen  in  seine  Har- 
rentiners  zwar  ihrem  Inhalte  nach  fleissige  Be-  monik  auf.  Ja  die  Entwicklung,  welche  die  Ton- 
achtung fand,  dass  man  es  aber  mit  dem  Wort-  kunst  der  neueren  Zeit  genommen,  bildet  eine 
laut  durchaus  nicht  genau  nahm.  Die  Aristoxeneer,  glanzende  Bestätigung  für  die  Richtigkeit  der 
von  denen  Ptolemaios  und  sein  Erklarer  so  gern  aristoxenischen  Theorie.  Wie  nämlich  dieser  dis- 
in  der  Mehrzahl  reden,  tragen  offenbar  die  Haupt-  sonierende  Intervalle  durch  Auf-  und  Absteigen 
schuld  an  dem  traurigen  Zustand,  in  welchem  in  Consonanzen  bestimmte  (p.  55)  und  dis  mit 
wir  die  Grundzuge  und  Elemente  der  Harmonik  b  m  der  Quinte  übereinstimmend  fand,  so  messen 
vor  uns  haben.    Dass  feindselige  Urteile  über  die  unsere  Klavierstimmer  samtliche  Intervalle  durch 
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Auf-  und  Absteigen  in  Quarten  und  Quinten  und  neben  den  bisher  behandelten  in  erster  Linie  ge- 
lassen dis  mit  b  harmonieren.  Weil  A.  der  gleich-  nannt  die  in  der  Einleitung  zu  den  Archai  oft 
schwebenden  Temperatur  huldigte,  nahm  er  zwölf  citierten  dögcu  äQ/uovixcbv  polemischen  Inhalts. 
Versetzungstonleitern  an  und  eine  dreizehnte  als  An  Archai  und  Stoicheia,  welche  in  den  früheren 
Wiederholung  der  ersten,  dasselbe  thun  wir  heut-  Bearbeitungen  auf  die  praktische  Verwendung  der 
zutage  A  war  es  wirklich  wert,  dass  das  Alter-  Kunstmittel  nicht  eingingen  (Archai  a.  A.),  reihten 
tum  ihn  als  den  /uovoixdg  xar  e%o%r)v  bezeichnete  sich  die  Bucher  tzsql  /nsXojtouag,  mindestens  vier 
(frg.  29.  31.  36.  39  u.  s )  und  als  Hauptver-  an  der  Zahl,  Comment.  zu  Ptol.  p.  298.  Das  ebd. 
treter  der  musikalischen  Wissenschaft  ansah  (z.  p.  255  erwrahnte  Buch  jisqi  xövcov  war  vielleicht 
B  Alexander  Aphr  Topica  49)  10  Bestandteil  eines  grosseren  Werkes,  ebenso  die 
Mit  gleich  sicherem  Griff  wie  in  der  Harmo-  Schrift  jisqi  [A,ov<uxfjg  axQoäoscog  (frg.  77  aus  Schol 
nik  wusste  auch  in  Bezug  auf  den  Rhythmus  Plat.).  Solch  ein  grosseres  Werk  waren  die  Bucher 
A.  den  Punkt  zu  fassen,  von  welchem  die  wissen-  txsqi  (xovoiKfjg  (mindestens  vier  nach  Athenaios). 
schaftliche  Betrachtung  ausgehen  muss  Hebung  Die  daraus  bekannten  Bruchstucke  handeln  vom 
und  Senkung  des  Fusses  (ägaig  leichter  und  ßä-  Gebrauch  der  lydischen  Octave  bei  Olympos,  von 
Gig  schwerer  Taktteil)  können  in  dreifach  ver-  Piatos  Verwerfung  der  mixolydischen  und  tief 
schiedenem  Verhältnis  zu  einander  stehen  und  er-  lydischen  Octave  und  von  einem  Klagegesang^ 
geben    deshalb    drei  Rhythmengeschlechter:    das  ,Kalyke'  (frg.  60.   71f).     Muller   (frg    69—76) 

gleiche  oder  daktylische  ^±1,  das  doppelte  oder  ™\°8iini\  (Anecd.  Rom  303)  wollen  denselben 

l  j_  2  8  a\)  Buchern  noch  weitere  Bruchstucke  zuweisen    Nicht 

lambische  — — ,    und   das   anderthalbfache   oder  ohne  Grun(i  verweist  dagegen  Westphal  diese 

paeonische  ?±*.     Wie  aber  in  unserer  heutigen  f>s<*nitt/  lieber  in  eine  andere  grossere  Schrift 

r                     8                                                     ö  des  A.     In   seinen   vermischten    lischgesprachen 

Musik  sich  diese  Verhaltnisse  in  erweitertem  Mass-  nämlich,    den  ov^iHxa  öv^norixa,   hat  derselbe 

stab  wiederholen,    so  dass  wir  6/8,  auch  9/8  und  von  dem  Gegensatz   gesprochen,   in  welchen   die 

sogar  i2/8  in  einen  Takt  schreiben  und  je  nach  Buhnenmusik    seiner    Tage    zu    den    klassischen 

Umstanden  in  zwei-  oder   dreigliedrige  Gruppen  Weisen  der  alten  Meister,  wie  Aischylos,  getreten 

/3  +  3        .,     x            \        *  sei  (frg.  90  aus  Athen.  XIV  631  f.).    Nun  hat  schon 

zerlegen   (_T_,   mit   etwas   anderer  Benennung  0 sann  bemerkt,  dass  mit  dieser  Anschauung  treff- 

auch  2  +  2  +  2) ,  so  lasst  auch  A.  seine  drei  Takt-  30  llch  übereinstimmt,  was  wir  bei  Ps  -Plutarch  de 

__    _  8     ./                        ^,.,i            -,  -,  mus  43  lesen.    Daran  anknüpfend  hat  Westphal 

geschlechter  sich  zu  grosseren  Gebilden  ausdehnen.  (namentlich  Metrik  12  52,  auch  Melik  I  471.  II 

Ganz  gewohnlich  ist  da  noch  eine  Reihe  von  18  S<  CCXXV)  geltend  gemacht,    es  sei  ein  grosser 

Einheiten  {%qovoi  jzqcdxoi,  wie  der  Meister,  or^ela,  Teil  jener  plntarchischen  Schrift  (cap.  llf.    18— 

wie  die  Schuler  sie  benennen),   und  je  nachdem  21.    26-39)    aus  jenem    Symposion    entnommen 

Arsis  und  Basis  in  gleichem  ß^l)  oder  doppel-  und  der  Anfang  der  letzten  Rede  des  Themistios; 

4.      tt    t.  iu.        j.  -u      /6  +  l2\  ^     i                -u  j-  gehöre  eben  dahin. 

tem  Verhältnis  stehen  (-X-J,  gehören  auch  diese  ö     Auf  mnsikaMhLe  Fragen  sind  auch  die  nQa. 

zum  gleichen  oder  doppelten  Rhythmengeschlecht  ^ida/udvxca  eingegangen  (in  mehr  als  einem  Buch) ; 

Dass  A    eingehend  über  die  sprachlichen  Ele-  40  denn  ein  uns  gebliebenes  Bruchstuck  (frg.  51  aus 

mente  des  Rhythmus  gehandelt,  ist  nicht  anzu-  Harpokr.  s.  MovoaXog)  handelt  von  der  Heimat  des 

nehmen ;    doch   wird    seine   Unterscheidung    der  Musaios.     Ferner  werden   erwähnt   die   loxoQtxa 

Buchstaben  in  Vocale  und  Consonanten  bei  Dio-  xfjg  [AovGLKfjg  (frg.  42  aus  Plut  de  mus.  16),  meh- 

nys    de  comp,  verb    14  erwähnt.  rere  Bucher  jzsql  xQayiKfjg  ÖQxtfosoog  (frg.  44 — 49), 

Ein  grosseres  Fragment,  vielleicht  aus  dem  ksqI  xQayqydojtoicdv  (frg.  40—43)  und  jcsql  avlrj- 
z weiten  Buch  'Pvfijuina  öxoi%sXa  steht  in  dem-  xcöv  (60).  Mehrere  Schriften  handelten  über  die 
selben  Codex  der  Marcusbibliothek,  welcher  unsere  Musikinstrumente  tzsql  avXdtv  nai  ogyarcov  (frg. 
beste  Quelle  für  die  Harmonik  bildet,  sowie  in  61 — 66),  eine  über  Bohrung  der  Flöte  (67). 
dessen  vaticanischer  Abschrift.  Es  wurde  zuerst  Ein  grosser  Teil  unter  den  453  Buchern  des 
von  Morelli  herausgegeben:  Aristidis  oratio  adv.  50  A  hatte  philosophischen,  namentlich  moralischen 
Leptinem,  Venetiis  1785  (Abdrucke  von  Feuss-  Inhalt.  Hieher  gehören  die  nv&ayoQixal  äjicxpä- 
ner,  Hanau  1840.  Bartels,  Bonn  1854.  Mar-  osig,  frg.  17 — 24,  die  vö^oi  jiaidsvitxoi  und  jzo- 
quard  und  zuletzt  Westphal  in  den  Ausgaben  XixiKoi.  Von  den  Gesetzen  über  Erziehung  wer- 
der  Metrik).  Eine  Ergänzung  bilden  des  Psel-  den  zehn  Bucher  erwähnt,  es  stammen  daraus 
los  ÜQoXa/bißavöibieva  slg  xr\v  Qv&[Aixr}v  sjiioxrjfirjv,  frg.  28f.,  doch  kann  ebendahin  auch  frg  74  ge- 
herausgegeben von  Caesar  Rh  Mus  N.  F  I  hören  (aus  Plutarch  quaest.  conviv.  VII  5,  8) 
1842,  620  Eine  andere  Ergänzung  bieten  die  sowie  frg.  75  (aus  Strab.  I  16)  Die  politischen 
Excerpte  einer  Pariser  Hs. ,  herausgegeben  von  Gesetze  zahlten  mindestens  acht  Bucher  (frg.  80;. 
Vincent  Notices  et  extraits  des  msc.  XVI  2  dazu  auch  Osann  Anecd.  Rom.  306).  Ferner 
(1847),  244  (dazu  em  paar  Worte  mehr  in  cod  60  gehören  hieher  die  Mavxtvscov  s&tj,  zu  schliessen 
Neap  III  C  2).  Die  Rhythmik  mit  allen  auffind-  nach  dem  Fragment  bei  Osann  a.  a.  O.  305  (Phae- 
baren  Ergänzungen,  z.  B.  dem  Fragment  jisqI  drus  de  nat  deorum  23).  Auch  die  ßlot  dvögcbv 
jzqcqxov  xqovov,  vereinigt,  gab  Westphal  heraus  hatten  meist  philosophischen  Inhalt;  war  doch 
(Fragmente  u.  Lehrsatze  der  gr.  Rhythmiker,  ausser  Pythagoras  und  dessen  Schulern  (frg  1 — 16) 
Leipzig  1861,  dasselbe  auch  wieder  in  der  Metrik  darin  Sokrates  und  Plato  behandelt  (frg.  25  — 31.  32 
I2  Anhang ;  endlich  wieder  im  zweiten  Bande  der  —  35 ;  über  die  dem  ersteren  zur  Last  gelegte 
Melik  u.  Rhythmik,  deutsche  Übersetzung  ebd.  I).  Bigamie  vgl.  Westphal  Melik  II  S.  VII). 

Unter  den  musikalischen  Werken  des  A.  seien  Rein  geschichtliche  Werke  hat  A.   nicht  ver- 
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fasst  Aus  den  iozogixa  vno/LivrjjLiaza  haben  wir  Beobachtungen  zusammen  anfuhrt.  Darnach  muss 
nur  ein  Bruchstuck,  welches  allenfalls  dafür  er  (s.  Timocharis)  in  den  ersten  Jahrzehnten 
sprechen  konnte,  nämlich  das  von  dem  Korper-  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.  thatig  gewesen  sein  Die 
geruch  Alexanders  (frg.  84,  nach  Plut.  AI.  4) ;  das  von  ihm  angeführten  Bestimmungen  von  Fixstern- 
andere uns  gebliebene  Fragment  gehört  in  die  ortern  sind  weniger  zahlreich  und  weniger  wichtig 
Geschichte  der  Philosophie  (frg.  83,  Diog.  Laert.  als  die  des  Timocharis,  die  ganz  besonders  den 
IX  40).  Aus  den  verschiedenen  Sammlungen  ver-  Hipparch  auf  die  Entdeckung  des  Yorruckens  der 
mischter  Bemerkungen  sind  Bruchstucke  von  mu-  Nachtgleichenpunkte  gebracht  haben  Sie  beziehen 
sikalischem,  sittengeschichtlichem ,  naturhistori-  sich  auf  die  Declination  der  Capeila,  der  beiden 
schem  Inhalt  gerettet  (frg.  85— 89).       [v.  Jan]      10 Hauptsterne  der  Zwillinge  und   der  3  Schwanz- 

8)  Griechischer  Arzt  (Cael  Aur.  A.  M.  III  16,  sterne  des  grossen  Baren.  Almag.  YII  3  p  17f. 
169),  Schuler  des  Alexander  Philalethes  (Gal.  YEtl  Halma.  Ygl.  Delambre  Hist  de  T  astr  anc  II 
746),  somit  um  Christi  Geburt  lebend.  Er  be-  254if.  Auch  bei  Plutarch.  Pyth.  orac.  18  wird 
suchte  die  herophileische  Medicinschule  zu  Men-  A.  mit  Timocharis  zusammen  als  astronomischer 
Karus,  zwischen  Laodikeia  und  Karura,  daher  seine  Prosaschriftsteller  zwischen  Aristarch  und  Hip- 
Bezeichnung  6  'Hgocpllsiog  (Gal.  YIII  734) ,  und  parch  genannt.  Ferner  erscheint  er  in  dem  Yer- 
verfasste  eine  Schrift  megi  zfjg  eHgo<pilov  aigeoscog  zeichnis  der  nsgl  zov  jtoXov  ovvzd^avzsg  bei  Maass 
in  mindestens  13  Buchern  (Gal  YIII  746).  Indem  Aratea  123.  Zwei  A.  nennen  die  ebenda  121f. 
13  Buche  behandelte  er  die  Pulsdefinitionen,  von  (Petav.  Uran.  267)  zusammengestellten  angeblichen 
denen  er  zwei  Arten  unterschied,  die  ogot  £.vvor\-  20  Kataloge  von  Aratcommentatoren ,  einmal  als 
fiarixoi  und  ovaicodsig  und  gab  im  Anschluss  an  AgiozvXXoi  ovo  ysco/uezgai,  das  anderemal  als  9Agl- 
diese  Zweiteilung  eine  doxographische  Zusammen-  ozvllog  (xsyag  und  AglozvXXog  piixgog.  Dass  A. 
Stellung  von  Definitionen  der  wichtigsten  Hero-  aus  Samos  gewesen,  ist  nirgends  bezeugt,  vielleicht 
phileer.  Dieses  Buch  ist  die  Quelle  eines  Teiles  Missverstandnis  der  Worte  Schaubachs  Gr.  Astr 
des  4.  Buches  von  Galens  Schrift  jtsgl  Scacpogäg  bis  Eratosth.  373  Ygl.  noch  Wolf  Gesch  d. 
o<pvyfia>v  (YIII  699,  8—715,  4.  720,  3-749,  7).  Astr.  44.  Susemihl  Alex.  Litt.  I  720  und  den 
Ygl. H.  S c h o e n e De  Aristoxeni stsgi  zrjg  'HgoylXov  Artikel  Timocharis.  [Kauffmann ] 
mgsoscog  libro  XIII  a  Galeno  adhibito,  Diss.  Bonn  Aritadas  (oder  Agizdörjg),  Yater  des  Aristip- 
1893.                                             [M.  Wellmann.]  pos  von  Kyrene,  Suid.  s.  Agiozmnog.     [Natorp.] 

9)  Sohn  des  Euthygenes  aus  Tenedos,  Bild- 30  Arithmetica  (sc.  ars),  ägc&fA,r]zixrj>  1.  Yon 
hauer,  nach  der  sehr  unsicheren  Lesung  und  Er-  Werken,  die  im  allgemeinen  über  die  alte  Arith- 
ganzung  einer  absichtlich  bei  neuer  Yerwendung  metik,  besonders  die  der  Griechen,  handeln,  sind 
des  Steins  weggemeisselten  Kunstlerinschrift  auf  zunächst  hervorzuheben:  Montucla  Histoire  des 
Lemnos,  Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  282.  mathematiques,  nouvelle  edition,   4  Bde.,   Paris 

[C.  Bobert.]  1799—1802  (Bd.  I  1-350  enthalt  die  Geschichte 

10)  Name  eines  Münz  Stempelschneiders  auf  der  Mathematik  von  ihrem  Ursprung  bis  zum  Un- 
Munzen  völlig  freien  Stils  von  Metapont,  Brunn  tergange  des  byzantinischen  Beiches).  Delambre 
Gesch.  d.  griech.  Kunstl.  II  425ff  Catalogue  of  Anthmetique  des  Grecs ,  in  dessen  Histoire  de 
Greek  coins  in  the  Brit.  Mus.  Italy  427  He  ad  Tastronomie  ancienne  II,  Paris  1817  (die  deutsche 
HN  64.                                           [O.  Bossbach.]      40  Übersetzung  von  J.  J.  J.  Hoffmann,  Mainz  1817, 

Aristratos  ('Agiozgazog).    1)  Freier  der  Pene-  ist  durch  viele  Fehler  entstellt:  s.  Nesselmann 

lope  aus  Ithaka,  Apollod.  bibl  epit.  7,  30  Wagner.  Algebra  28)     NesselmannDie  Algebra  der  Grie- 

[Hoefer]  chen,  nach  den  Quellen  bearbeitet,  Berlin  1842. 

2)  Parteiganger  Philipps  von  Makedonien  in  G.  Friedlein  Die  Zahlzeichen  und  das  elemen- 
Sikyon,  dann  Tyrann  seiner  Yaterstadt,  Demosth.  tare  Bechnen  der  Griechen  und  Bomer,  Erlangen 
XYIII  48  295.  Plut.  Arat.  13.  Ygl.  Plin  n.  h.  1869.  H.  Hankel  Zur  Geschichte  der  Mathe- 
XXXV  109.  Schafer  Demosthenes  III  364,  4.  matik  in  Altertum  und  Mittelalter,  Leipzig  1874. 
Buche ler  Bh.  Mus.  XXYII  536f.      [F.  Cauer.]  H.  Stoy  Zur  Geschichte  des  Bechenunterrichtes, 

3)  Eponym  in  Bhodos  2.  oder  1.  Jhdt  v.  Chr.,  I.  Teil,  Inauguraldiss.,  Jena  1876.  M.  Cantor 
GIG  III  praef.  p.  YIII  144—146.       [Kirchner]      50  Yorlesungen  über  Geschichte  der  Mathematik  I2, 

Aristylla,  an  die  Timoxena  eine  Schrift  nsgl  Leipzig  1894.  J.  Gow  A  short  Hist ory  of  Greek 
cpikoKooiJLiag  richtete  (Plut.  coniug.  praec  48),  Mathematics ,  Cambrigde  1884.  S.  Günther 
wird  von  Yolk mann  (Leben,  Schriften  und  Philo-  Geschichte  der  Mathematik  und  der  Naturwissen- 
sophie des  Plutarch  25)  mit  der  bei  Plinius  (ep.  Schäften  m  Iw.  Mullers  Handb  der  klass  Alter- 
I  5,  5)  genannten  Arrionilla  identificiert.  tumswissensch.  Yl2.     M.  Marie  Histoire  des 

[P.  v.  Bohden.]  sciences  mathematiques,  Bd   I  u   II,  Paris  1883, 

Aristyllos.      1)  Athener,   von   Aristophanes  bietet  nichts  für  die  Geschichte  der  griechischen 

verspottet,  Aristoph.  Eccl.  647;  Plut.  314.  und  romischen  Arithmetik.    Die  Werke  vonNes- 

2)  Athener.  Szgazrjyög  im  zrjv  zov  jzo?Jfiov  seimann,  Friedlein,  Hankel,  Cantor,  Gow 
jiagaGKsvriv  im  J.  306/5,  CIA  II  733  B                  60  und  Günther  werden  hier  lediglich  mit  den  Na- 

[Kirchner.]  men  der  Yerfasser  angeführt  werden      Die  ubri- 

3)  Alexandrinischer  Astronom.  Ptolem.  Almag.  gen  Litter aturnachweise  folgen  an  Ort  und  Stelle 
YII  1  bezeichnet  ihn  und  Timocharis  als  fast  die  spater. 

einzigen,  die  vor  Hipparch  Fixsternbeobachtungen  2.  Arithmetik  ist  etymologisch  die  Lehre  vom 

angestellt  hatten,  deren  Aufzeichnungen  letzterer  Gebrauche  der  Zahlen.     Sie  umfasste  als  solche 

daher  trotz   ihrer  Ungenauigkeit  habe  benutzen  nicht  blos  die  praktische  Anleitung  zum  Zahlen 

müssen.  Dass  A.  Zeitgenosse  des  Timocharis  war,  und  Bechnen,  sondern  auch  die  rem  theoretischen 

geht  aus  der  Art  hervor,  wie  Ptolemaios  sie  und  ihre  Untersuchungen  über  das  Wesen  und  die  GestaL 
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timg  der  Zahl  an  und  für  sich.  Ja  nach  einer  auf  die  Dauer  festzustellen.  Doch  schliesst  sich 
Auffassung,  die  schon  Piaton  deutlich  kund  gieht  diese  Beihulfe  durch  die  Schrift  zunächst  eng  an 
und  die  hei  Nikomachos  und  spateren  Mathe-  die  Aussprache  der  Zahlen  an;  sie  werden  als 
matikern  ausschliesslich  sich  rindet,  haftete  der  Worte  "behandelt  und  mit  denselben  Buchstahen 
Name  dgi^^ziKy  nur  an  dem  theoretischen  Teile  wie  alle  übrigen  Worte  niedergeschrieben  So  ist 
der  Lehre  von  den  Zahlen,  wahrend  die  praktische  die  ziemlich  umständliche  Ausrechnung  der  Ge- 
Anleitung  zum  Gebrauche  der  Zahlzeichen  und  samtstarke  des  persischen  Heeres  und  seines  Pro- 
zum  Rechnen  loyioziTirj  genannt  wurde.  In  ganz  viantverbrauches ,  welche  Herodot  VII  184 — 187 
analoger  Weise  hatte  das  Wort  yscofiszQia  (s.  d  )  anstellt,  von  Anfang  bis  Ende  in  ausgeschriebenen 
ursprunglich  die  Feldmesskunst  miteingeschlossen,  10  Zahlwortern  durchgeführt.  Aber  auch  die  Sand- 
spater aber  wurde  damit  nur  die  rein  theoretische  rechnung  des  Archimedes  (s.  d  §  5.  7) ,  welche 
Geometrie  bezeichnet  und  dieser  die  Geodäsie  als  die  Fuglichkeit  zeigt,  die  Zahlenreihe  bis  ins  Un- 
praktische Übung  gegenübergestellt.  Was  die  endliche  weiter  zu  fuhren,  ist  streng  genommen 
Neueren  also  im  gewohnlichen  Sinne  Arithmetik  nicht  in  der  Form  eines  Rechenexempels  gegeben, 
nennen,  ist  bei  den  Griechen  die  Xoyionxtf;  da-  Zwar  zeigt  die  Überlieferung  eine  sparsame  An- 
gegen entspricht  dQi&/ur}zixr/  der  höheren  Arith-  Wendung  von  Zahlzeichen,  und  es  steht  nichts  der 
metik ,  Algebra  und  Zahlentheorie  der  Neueren.  Annahme  entgegen,  dass  dieselben  nicht  erst  von 
Diese  dgi'&^zixrj  pflegte  übrigens  bis  zum  Ende  den  Abschreibern,  sondern  schon  von  Archimedes 
des  2.  Jhdts.  v.  Chr  nur  in  Verbindung  mit  herrühren ;  allein  die  gesamte  Darstellung  bewahrt 
geometrischen  Untersuchungen  und  deshalb  auch  20  offenbar  die  Form  eines  gesprochenen  Vortrages, 
ausserlich  in  geometrischer  Form  behandelt  zu  Die  Ausdrucke  ,Myriaden'.  , erste,  zweite,  dritte 
werden,  eine  Abhängigkeit,  die  in  den  Elementen  Zahlen'  u  s.  w.  ermöglichen  es,  auch  unendlich 
des  Eukleides  (s  d.)  zu  einem  formlichen  Systeme  grosse  Zahlen  auszusprechen ,  ohne  dass  irgend 
ausgebildet  war.  Die  ersten  Anfange  einer  selb-  welche  schwer  verstandliche  Kunstworter  dazu  ge- 
standigen Behandlung  arithmetischer  Probleme  bildet  worden  sind  (Hui t seh  Berliner  Philol. 
finden  wir  gegen  Ende  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.  bei  Wochenschr.  1885,  569f)  Alle  Einzelausrech- 
Heron  von  Alexandreia  (s.  d.).  Etwa  200  Jahre  nungen  sind  vermieden;  nur  die  Hauptresultate 
spater  schrieb  Nikomachos  (s.  d  )  eine  dQc&fATjzixi]  werden  ausgesprochen,  und  im  Sinne  des  Autors 
siGaycoyr],  in  welcher  er  die  Zahlenlehre  für  sich  hat  man  ausgeschriebene  Zahlen  auch  da  zu  den- 
behandelte ,  ohne  jedoch  geometrische  Begriffe  30  ken ,  wo  Zahlzeichen  sich  vorfinden.  Auch  die 
ganzlich  aus  seiner  Darstellung  zu  verbannen.  Ausrechnungen  des  Apollonios  (bei  Pappos  II  Pro- 
Erst  Diophantos  (s.  d.)  hat  völlig  von  dem  geo-  pos.  14ff),  sowie  mehrere  von  denen,  die  in  der 
metrischen  Beiwerke  sich  losgemacht.  Plato  Gorg.  heronischen  Geometrie ,  und  ahnliche  anderwärts 
451  B  C  und  an  anderen  (von  G  o  w  23  besproche-  (z.  B  bei  Polyb  XII  4  a,  5),  überliefert  sind, 
nen)  Stellen.  Geminos  bei  Proklos  zum  I.  Buch  lassen  unter  diesem  Gesichtspunkte  sich  betrachten. 
der  Elem  p  38  Fnedlein  Proklos  ebd.  39f.  Nichts  desto  weniger  reicht  die  Erleichterung  des 
Schol.  zu  Plat.  Charmid.  1 65  E  (Bd  VI  290  Her-  Bechnens  durch  Zeichen  oder  instrumentale  Hulfs- 
inann).  Nesselmann  42ff.  Cantor  145f  376ff  mittel  in  die  frühesten  Zeiten  zurück. 
400f  Gow22ff  T an n er y  Bulletin  des  seien ces  5.  Fingerrechnen  Dass  alle  Kulturvolker  in 
mathem.,  2    serie,  IX  1  (1885),  261ff.                    40  der  Zahlenbenennung  dem  Decimalsystem  folgen, 

3.  Mit  Übergehung  der  Zahlzeichen,  über  die  ist  auf  die  Zehnzahl  der  Finger  zurückzuführen, 
unter  dem  Wort  Zahlzeichen  zu  handeln  ist,  In  den  aristotelischen  Problemen  15,  3  wird  ge- 
wird im  folgenden  ein  Überblick  erst  über  die  fragt,  warum  alle  Menschen,  sowohl  Barbaren  als 
griechische,  dann  über  die  romische  Arithmetik  Hellenen,  bis  zehn  zahlen,  und  darauf  unter  an- 
gegeben werden,  und  zwar  unterscheiden  wir  bei  derm  die  Antwort  gegeben:  ozi  ndvzsg  vnfjQ^av 
den  Griechen  (mit  Günther  234ff.)  die  Bechen-  äv&Qcojzoi  s%ovzeg  dexa  banzvKovg  Es  ist  daher 
kunst  (Logistik) ,  die  allgemeine  Arithmetik  ein-  nur  naturlich ,  dass  die  beiden  Hand^  mit  ihren 
schliesslich  der  Zahlentheorie  und  die  unbestimmte  Fingern  auch  zur  Bezeichnung  von  Zahlen  über 
Analytik  zehn  hinaus  verwendet  worden  sind     Dies  wurde 

I.  Bechenkunst  der  Griechen.  4.  Das  50  erreicht  durch  verschiedene  Stellungen  oder  Beu- 
Rechnen  mit  Zahlen  ist  von  vornherein  unab-  gungen  der  Finger.  Jedenfalls  hat  die  Zehn  als 
hangig  von  der  Schrift,  mithin  auch  von  den  Zahl-  eine  höhere  Einheit  (ßexdg),  die  Zwanzig  als  zwei 
zeichen.  Wie  das  Kopfrechnen  heute  noch  in  den  Dekaden  u.  s.  w.  gegolten  Schon  die  alten  Ägyp- 
Schulen  geübt  wird ,  so  sind  ursprunglich  alle  ter  haben  die  Fingerrechnung  gekannt  und  geübt 
Rechnungen  in  gesprochenen  Zahlen  ausgeführt  (Cantor  48f).  Bei  den  Griechen  deutet  das  Wort 
worden,  und  es  machte  dabei  keinen  Unterschied,  TzefAjzd&iv  (Hom.  Od  IV  412  Aesch  Eum  738 
ob  die  Zahlen  laut  gesagt  oder  ohne  wirkliches  u.  a.)  auf  diese  Rechnungsweise  hin.  In  den  Wes- 
Aussprechen  eine  nach  der  andern  zum  Bewusst-  pen  des  Aristophanes  (656 — 665)  wird  die  Auf- 
sein gebracht  wurden,  denn  dieser  seelische  Vor-  gäbe  gestellt,  nicht  umständlich  mit  Rechensteinen, 
gang  nimmt  auch  für  den  Geübteren  etwa  dieselbe  60  sondern  gleich  mit  den  Fingern  zuerst  die  Em- 
Zeit  in  Anspruch  wie  das  Aussprechen  der  Zahl,  nahmen  des  athenischen  Staates ,  dann  den  Auf- 
und  es  ist  deshalb  leicht  erklärlich ,  dass  auch  wand  für  den  Richtersold  zu  berechnen  und  beide 
das  Kopfrechnen  zumeist  mit  Hülfe  eines  leisen  Betrage  mit  einander  zu  vergleichen^  Bei  dieser 
Zahlensprechens  geübt  wird  So  wie  aber  die  Fingerrechnung  ist  eine  Addition  bis  zu  200O 
Ausrechnungen  in  gesprochenen  Zahlen  umfang-  Talenten,  eine  Multiplication  von  Obolen  bis  zu 
lieber  und  schwieriger  wurden,  konnte  man  dazu  demProduct3  6000.300  Obolen  =  150  Talenten, 
die  Schrift  nicht  entbehren,  ganz  abgesehen  von  endlich  auch  eine  annähernde  Division  der  grosse- 
dem  weiteren  Bedürfnis,  das  gewonnene  Resultat  ren  Summe  durch  die  kleinere  (2000  .  150  >  10} 
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vorzunehmen.    Näheres  ist  uns  über  die  griechi-  21 — 268,  4  Heib.)  es  seinen  Lesern  zum  Bewusst- 

sche  Fmgerrechnung  nicht  hekannt.    "Was  um  das  sein  bringt,  also  unter  einander  setzte,  was  dem 

J.  1400  n.  Chr   der  Byzantiner  Bhahdas  in  seiner  Stellenwerte  nach  zu  einander  gehorte,  wie  z.  B 

£x<PQ<x<sis   xov   baxTvlixov    /J.STQOV   darüber   lehrt  die  folgende  Reihe  von  Summanden: 
(Tannery  Notices  et  extraits des manuscr. XXXII  avxb  =  1424 

1,  30ff.),  mag  zum  Teil  auf  alterer  Tradition  be-  '    q    y  =  103 

ruhen;  doch  reicht  es  hei  weitem  nicht  aus,  um  a  ,ßana  =  12  281 

eine  Vorstellung  von  der  altgriechischen  Praxis  y  '      %      _  30  030. 

?\^:TDie8te^dMn^M^i0T,II68ff"inI>nr«*  Summierung  der  rechts  in  einer  Beihe 
behandelt  Tannery  a.  a.  O  18  über  das  Finger-  10  gtehenden  EinheiteSn  erhielt  er  zunächst  8  Ein- 
rechnen bei  den  Römern  s.  unten  §  40.  heiten  =  dam  m  M  durch  gumlnierung 
6.  Instrumentales  Rechnen:  sAbacus  Nr  9.  der  ^  der"  nachst*n  verticalen  Reihe  stehender. 
v  7— X2"  6v  ne"  Jermlttel,st  nder  Z.^lzemhen.  Zahlzeichen  18  Zeh  er  hatte  als0  den  Betrag 
Verschiedene  Versuche,  durch  Gruppierung  der  ^  =  80  zu  vermerken  die  uberschiessenden  10 
Zahlzeichen  etwas  dem  Stellenwerte  im  dekadi-  Zebmx  aber  h  j  H;ndert  der  nachgten  Eeihe 
sehen  Ziffersystem  Ähnliches  zu  schaffen.  7.  Von  nach  ^  zuzurechnen.  Diese  ergab  dann  m  = 
den  griechischen  Zahlzeichen  können  hier  nur  die  800(  die  nachste  =  80Q0  die  auss|rste  nach  links 
allgemein  üblichen  „  bis  ^  (s  Zahlzeichen)  in  =  und  gumme  stand  da  ^ 
Betracht  kommen,  welche  lur  die  Zahlung  bis  999  „,•,.,  •;  ,  ,  -r,-  j.  1  i 
ausreichten.  Die  Tausende  wurden  als  höhere  20  den  Zahlzeichen  8  ,yjoXr,  .  Ein  entsprechendes 
Einheiten  (yihäöe?)  aufgefasst  und  wieder  durch  Verfahren  musste  offenbar  bei  der  Subtraction 
o  ß  y  u.  s  w.,  analog  den  Zahlwörtern  xlhot,  eingehalten  werden  Vgl.  Nesselmann  119. 
SiaXlhoi  xQiayihot  u.  s.  w  ,  bezeichnet  Es  wurde  ?.  Noch  deutlicher  zeigt  sich  die  Anlehnung 
also  z.  B.  3333 "durch  ^rly  oder  ,yxly<  gegeben,  a"  das.  dekadische  System  bei  der  Multiplication. 
wobei  der  vor  dem  ersten  y  unten  beigefugte  m?  hlerbel  verfahren  wurde  zeigen  die  ansge- 
Strich  die  xAOk  zum  Unterschiede  von  y  oder  %$***£  Exempel  h/1  E"^108  ™  Axchlm{™ 
/  =  3  pJßK  andeutete.  So  ging  es  bis  9999.  272-299  Heib  (und  vgl  Nesselmann  llüff. 
Von  da  trat  wieder  die  höhere  dekadische  Einheit  ?'  ie«^n  J^"  H/n.kel  55f-  G°wf  49f'  Gun" 
ein,  die  auch  in  der  Sprache  deutlich  ausgepragt  o*her  237)    Nur Producte  von  zweiEactoren können 

war.  Denn  wenn  auch,  analog  den  Zahlwörtern30111  Bfracht  kommen  (de"n  wenl1  ?e£r  ^ctoren 
dwxchoc  u.  s.  w  ,  die  Ausdrucke  dürfen  u  S.  w.  8^^  ™ren>  so,  m,usste  f ers*  e!f  Produc* . I0,11 
sich  finden,  so  ist  doch  die  bei  weitem  üblichere  zwel  Fact°ren  ™d-  dann  das  .^f*™6  e,rmltf  * 
und  für  höhere  Betrage  allein  zulassige  Zählung  ?f«den)-  Der  Multiplicandus  stehtoben,  derMul- 
die  nach  fwecd8eS.  Mit  den  Zehntausenden  be  tiphcator  wird  mit  «*,  (=  mal)  darunter  geschrie- 
gann  also  das  Zahlen  wieder  von  vorn,  und  es  *>en-  Dies  die  Aufgabe.  Die  Ausrechnung  erfolgt 
wurden  zu  dem  Kennwort  f^Mke  dieselben  Zahl-  n™  ^J1  ™  heutigen  Tages  so  dass  der  Mul- 
zeichen gesetzt,  welche  für  die  Einer,  Zehner  u  s.w.  kpbeator  in  seine  Einheiten ,  Zehner ,  Hunderte 
in  Gebrtuch  waren.  Beiläufig  sei  erwähnt,  dass  JV  «•  ^erlegt  wird  nur  ging  es  etwas  umstand- 
fur  pvßMes  verschiedene  Abkürzungen  üblich  ^^f  *£•  t  ?e  dekadischen  Ziffern  und  die 
waren,  oder  dass  man  über  die  Zahlzeichen  «  =  40  ^^^q1^  z'  B"  der  Mulfaplicator  y*  = 
10  000 ,  ß  =  20  000  Doppelpunkte  setzte,  um  sie  J80  (E^:  ?9»)  >  «»  wlrd  *U?P  J11  7  Hunder- 
\  _  rr  r  »  j-en  militipliciert.  Der  Multiplicandus  ist  indem 
von  a  =  1  /?  =  2  u  s  w.  zu  unterscheiden  Dio-  angefuhrten  Beispiele  ebenfalls  780,  also  sind  der 
phantos  schreibt  die  Myriaden,  wenn  dahinter  Reihe  nach  hinzuschreiben  die  ausgerechneten  Pro- 
Tausende  bis  Einer  folgen  ganz  sowie  Einer  ducte  700  m  700  und  80  #  700j  d#  L  mit  griechischen 
u.  s.  w.,  und  begnügt  sich  damit,  die  Zahlzeichen  Zahlzeichen 

für  die  Myriaden  durch  einen  Punkt  abzutrennen,  u&f  uvo.         =  490  000 

z.  B.  ^g.  fl  =  306  Myr.  -f-  9000,  oder  Xy.  fayog  =  sf    {iVQ.fg  =     56  000. 

33  Myr.  -+- 1776  (Bd.  I  308,  19.  20  Tannery).  Hierzu  kommt  die  Multiplication  durch  8  Zehner; 

So  konnte  weiter  gezahlt  und  gerechnet  wer- 50  s'    juvq.  ,g       —  56  000 

den  bis  zu  dem  Höchstbetrage  von  9  999  Myria-  ,gv'   —     6  400. 

den  -)-  9  999  Einheiten,  und  genau  bis  zu  dieser  Alle  diese  Posten  sind  bei  Eutokios  überliefert, 

Grenze  konnten  auch  alle  Zahlen  durch  die  allge-  nur  sind  sie  von  den  Abschreibern  nicht  so,  wie 

mein   gebrauchlichen    Zahlworter    ausgesprochen  hier,   genau  unter  einander  gesetzt,  sondern  zu 

werden.  zwei  Zeilen  zusammengezogen.    Die  Addition  aller 

Das  Eechnen  vermittelst  der  Zahlzeichen  wurde  4  Posten  ergiebt 
erschwert  durch  den  Mangel  des  dekadischen  Ziffer-  f '  /livq.  ,rjv'  =  608  400. 

Systems;  allein  durch  die  Praxis  bildete  sich  ganz  In  einem  Scholion  zu  Plato  Charmid.  165 E  wer- 

von  selbst  eine  Gruppierung  der  Zahlzeichen  aus,  den  at'EXkijviKai  Kai  Alyvoixiaxal  Tialov^svai  tue- 
welche  den  Stellenwerten  in  unserm  Ziffersystem  60  fiodoi  §v  jtoXXajilaomofioTg  Kai  [AeQiofxoTg  erwähnt, 

einigermassen  entsprach.  Wenn  verschiedene  mehr-  Hiermit  scheint  auf  Plato  leg.  VII  819  B  Bezug 

stellige  Posten  zu  addieren  oder  einer  von  dem  genommen  zu  sein.    Ist  dies  richtig,  so  bedeuten 

andern  zu  subtrahieren  waren,  so  kann  kein  ver-  diese   [iefiodoi   lediglich   elementare   Vorübungen 

standiger  Rechner  anders  verfahren  sein,  als  dass  beim  ersten  Unterricht:  s.  unten  §  37. 
er   die  fiovddsg ,   ösKaöeg ,    exarovzddeg ,   x^dösg,  9.  Die  Division  durch  einstellige  Zahlen  war, 

jLtvQiddeg  ebenso  aus  einander  hielt,  wie  schon  die  wie  bei  uns,  eine  einfache  Operation ,  wobei  das 

Pythagoreer  es  angedeutet  hatten  (unten  §  19)  Resultat  unmittelbar  hinter  der  Aufgabe  nieder- 

und  wie  Archimedes  in  der  Sandrechnung  (II  266,  geschrieben  werden  konnte.     Die  Division  durch 
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mehrstellige  Zahlen  wurde  zurückgeführt  auf  die 
Division  durch  einstellige  Zahlen,  und  es  wurde 
dann  weiter,  ganz  wie  heutigen  Tages,  mit  Hülfe 
der  Multiplication  und  Subtraction  verfahren  Na- 
turlich aber  war  es  etwas  umständlicher,  die  Aus- 
rechnung niederzuschreiben.  Wir  wenden  zunächst 
das  eben  aus  Eutokios  angeführte  Multiplications- 
exempel  um.  Wie  viele  mal  ist  yrn'  in  £'  /livq  . 
,rjv'  (780  in  608400)  enthalten4?    Zunächst  wird 


besonders  zu  sprechen  haben;  hier  aber,  bei  der 
Division  mehrstelliger  ganzer  Zahlen  durch  andere 
mehrstellige,  ist  davon  auszugehen,  dass  dieselben 
ahnlich  in  die  Abteilungen  der  Myriaden,  Tau- 
sende, Hunderte  u.  s.  w.  zerfallen,  wie  die  Sexa- 
gesimalwerte  in  Ganze,  erste  Sechzigste),  zweite 
Sechzigstel  u.  s.  w.  (vgl.  §  11).  Es  ist  also  an- 
zunehmen, dass  Theo,  und  gewiss  vor  ihm  schon 
andere,  bei  der  Division  ganzer  Zahlen  die  deci- 


ermittelt,  wie  viele  mal  7  Hunderte  in  60  Myria- 10  malen  Abteilungen  ahnlich  aus  einander  gehalten 


den  enthalten  sind,  wobei  zu  beachten  ist,  dass 
diese  7  Hunderte  noch  8  Zehner  hinter  sich  haben, 
mithin  8  Hunderten  sich  nahern.  Man  setzt  also  als 
erstes  Glied  des  Quotienten  60  :  8  co  7  Hunderte, 
und  dass  diese  Annahme  richtig  war,  zeigt  erstens 
die  Multiplication  700  .  780  =  546  000  (das  sind 
die  ii$'  jLivg.  -f- s'  jlcvq  .  ,g  in  dem  vorhergehen- 
den Exempel),  zweitens  die  Subtraction  608  400  — 
546  000  =  62  400.  Dieser  Eest  ist  nun  weiter 
durch  780,  also  durch  nahezu  8  Hunderte  zu  teilen 
Demnach  werden  als  zweites  Glied  des  Quotien- 
ten voraussichtlich  8  Zehner  zu  setzen  sein  (denn 

8  '  Q0     sind  nahezu  =  8  .  10).     Nun  folgt   die 

Multiplication,  welche  wieder  die  Richtigkeit  der 
vorhergehenden  Annahme  bestätigt  und  in  diesem 
Falle  zugleich  die  Division  zu  Ende  bringt.  Denn 
es  sind  780  .  80  =  62400  (das  sind  die  e'  [avq. 
in  dem  obigen  Multiplicationsexempel 


haben  wie  die  sexagesimalen.  Als  Beispiel  wählen 
wir  eine  Ausrechnung,  deren  Aufgabe  aus  Theo 
I  186  zu  entnehmen  ist,  nämlich  die  Division  von 

Q 

7424  zweiten  Sechzigsteln  durch  134  -f-  -^  (behufs 

leichteren  Yerstandnisses  lassen  wir  fortan  die 
griechischen  Zahlzeichen  bei  Seite).  Theo  bemerkt 
über  die  Art  der  Ausrechnung  nichts,  sondern  giebt 
nur  an,  dass  als  Quotient  55  zweite  Sechzigstel 
20  herauskommen.     Nun  ist  zunächst  klar,   dass  er 


die  Ganzen  des  Divisors,  da  diese  Sechzigstel 
neben  sich  haben,  auch  auf  Sechzigstel  bringen 
musste.  Denn  wenn  der  Dividendus  auch  Ganze 
enthalten  hatte,  so  hatte  er  diese  zuerst  durch 
die  Ganzen  des  Divisors  geteilt  und  den  Rest 
dann  auf  Sechzigstel  gebracht  u.  s.  w.  (vgl.  Nes- 
selmann a.  a  O.).  Da  aber  der  Dividendus  nur 
zweite  Sechzigstel  enthalt,  so  musste  er  gleich 
mit  der  Reduction  der  Ganzen,  zunächst  auf  erste 


/S-H-^v  _  _  _ _5  „ , ^ 

des  Eutokios),  und  diese  sind  gleich  dem  vorher  30  Sechzigstel,  beginnen.  Es  ergab  sich  also  134 
verbliebenen  Reste  des  Dividendus.    Mithin  sind       ~       


durch  Division  ausgerechnet  zuerst  das  Glied  des 
Quotienten  7  100,  dann  8.10,  d.  i  der  ganze 
Quotient  780. 

Dieses  Beispiel  einer  Division  wurde  gewählt, 
um  die  Einzelheiten  der  Ausrechnung  aus  der 
durch  Eutokios  überlieferten  Multiplication  ent- 
nehmen zu  können.  Es  ist  aber  noch  eine  andere 
Art   der  Ausrechnung   zu  erklaren ,    welche    im 


^  =  -gx-.  Mit  diesen  8048  ersten  Sechzigsteln 
hatte  er  nun  in  die  7424  zweiten  Sechzigstel  di- 
vidieren können,  und  wurde  dann  einen  Bruch- 
teil in  ersten  Sechzigsteln  erhalten  haben  (dass 
zweite  Sechzigstel,  dividiert  durch  erste  Sechzig- 
stel, erste  Sechzigstel  ergeben,  lehrt  ausser  Theo 
I  116  auch  der  Anonymus  de  multiplic.  sexagesim. 
S.  9,  13  Henry).     Theo  will  aber  als  Quotienten 


wesentlichen    ganz    mit    der    eben    dargestellten  40  eine   ganze  Zahl   in   der  Abteilung   der  zweiten 


übereinstimmte  und  nur  in  der  Anordnung  sich 
unterschied.  In  seinem  Commentar  zur  Syntaxis 
des  Ptolemaios  rechnet  nämlich  Theo  (I  118f. 
Halma)  einzeln  aus,  wie  die  Zahl  ,acpis  k'  is" ', 
d.  i.  1515  -f-  ^r  -+-  —    durch  xs  iß'  t'\  d.  i.  durch 


25 


12    ,10 
'  60  ~*~  602 

sichtliche   Darstellung    bei  Nesselmann   144). 

Nun  werden  wir  über  dieSexagesimalteilung  noch  50  System  übertragen,  herzustellen 


zu  dividieren  ist   (vgl.  die  uber- 
bei  Nesselmann 


Sechzigstel.  Er  muss  also  die  7424  zweiten  Sech- 
zigstel des  Dividendus  in  7424  .  60  =  445  440 
dritte  Sechzigstel  verwandeln  und  erhalt  nun  ver- 
mittels der  Division  von  445440  Ganzen  durch 
8048  den  angenäherten  Quotienten  55  Ganze,  näm- 
lich in  der  Abteilung  der  zweiten  Sechzigstel. 
Jetzt  sind  wir  im  stände,  die  Ausrechnung  der 
Division,  im  Sinne  Theos,  indem  wir  die  oben  er- 
wähnte  sexagesimale  Division  auf  das  decimale 

wie  folgt: 


Dividendus  44  Myriaden  H-  5  440 

^000  X  50  40 

Rest  4  Myriaden  -f-  5  440 
40  X  50  2  000 


Rest  4  Myriaden  -j-  3  440 

8  X  50     400_ 

Rest  4  Myriaden  +  3  040 

5  000  X  5  4  

Rest  3  040 

40  X  5  (                 200 

Rest  2  840 

8X5  40 


Divisor  8  000  -j-  40  -f-  8 

5  Zehner:    erstes  Glied  des 

Quotienten 


5  Einer  •    zweites   Glied   des 
Quotienten 


Letzter  Rest 


2  800 


55    Summe  der  beiden  Glieder 
des  Quotienten. 
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Umständlicli  war  diese  Art  der  Ausrechnung  stracta  bilden  müssen.  Das  aber  mochte  er  nicht : 
allerdings,  aber  im  ganzen  doch  durchsichtig.  Bei  dem  griechischen  Sprachgebrauche  sollte  keine 
der  Methode,  die  wir  vorher  aus  Eutokios  ent-  Gewalt  angethan  werden.  Er  benannte  also  die 
wickelt  haben,  nahmen  wir  ebenfalls  einstellige  Zahlen  1  bis  100002 — 1  als  ngdoxoi  ägiftpoi, 
Quotienten,  nämlich  Einer,  Zehner  u.  s.  w.  an  und  und  setzte  100002  als  die  Einheit  einer  höheren 
multiplicierten  mit  jedem  Einzelquotienten  jede  Zahlengruppe,  nämlich  der  ösvxsqoi  ägiti/uoi,  inner- 
clecimale  Abteilung  des  Divisors ;  aber  wir  ver-  halb  deren  er  wieder  mit  den  gewohnlichen  Zahl- 
einigten zu  einer  Summe  die  Producte  je  eines  wortern  operieren  konnte.  Wir  werden  dies  pas- 
Einzelquotienten  mit  allen  Stellen  des  Divisors  send  eine  Umrahmung  von  Zahlen  nennen.  An 
und  zogen  erst  diese  Summe  vom  Dividendus  ab.  10  die  ösvxsqoi  ägitipot  innerhalb  des  Rahmens  10000- 
Bei  dem  obigen  Beispiele  wurde  also  die  Zahl  bis  100004  —  1  schlössen  sich  die  xqixoi  ägiti/uot, 
8040  mit  dem  ersten  Einzelquotienten  ausmulti-  deren  Einheit  =  100004  und  deren  höchste  Zahl 
pliciert,  und  dann  dieses  Gesamtproduct  vom  Di-  =  100006  —  1  war,  und  so  fort  (vgl.  Archi- 
videndus  abgezogen  worden  sein.  Der  erste  Rest  medes§5 — 7).  Auf  die  Bildung  solcher  höheren 
hatte  dann  445440  —  402400  =  43040  betra-  Gruppen  hatte  schon  die  Analogie  von  Massen 
gen,  und  hiervon  wurde  zweitens  das  gesamte  und  Gewichten  hingeführt.  Herodot  VII  187  be- 
Product  des  Divisors  mit  dem  zweiten  Einzelquo-  rechnet,  indem  er  1  Choimx  Weizen  als  Tages- 
tienten  abgezogen  worden  sein :  also  43  040  —  ration  für  den  Mann  ansetzt,  den  taglichen  Pro- 
40240  =  2800.  Dagegen  ist  in  dem  obigen  theo-  viantverbrauch  des  persischen  Heeres,  nachdem  er 
nischen  Exempel  jede  Stelle  des  Divisors  für  sich  20  die  Zahl  der  Truppen  durch  Abschätzung  ermit- 
mit  jedem  Einzelquotienten  multipliciert  und  je-  telthat.  Er  giebtnun  aber  den  Gesamtverbrauch 
des  dieser  Einzelpioducte  für  sich  vom  Dividen-  nicht  in  Chomiken  an,  sondern  in  Medimnen  (1 
dus,  bezw.  dem  vorher  verbliebenen  Reste  abge-  Medimnos  =  48  Choiniken),  und  zwar  stellt  er 
zogen  worden.  Der  Nachteil  dieser  Rechnungs-  gesondert  die  Myriaden  von  Medimnen  und  die 
weise  liegt  nicht  nur  in  ihrer  Weitschweifigkeit,  auslaufenden  Hunderte  und  Zehner  von  Medimnen 
sondern  auch  darin,  dass  man  weniger  leicht  über-  hin  (dass  ihm  bei  der  Ausrechnung  Fehler  unter- 
sehen kann,  wie  die  Einzelquotienten  durch  eine  gelaufen  sind,  kommt  hier  nicht  in  Betracht), 
vorläufige  grobe  Division  aufzufinden  sind,  mithin  So  ist  die  grosse  Zahl,  die  in  Choiniken  ausge- 
auch  einen  Fehler,  der  bei  dem  probeweisen  An-  druckt  dem  Leser  nicht  leicht  erfassbar  gewesen 
satze  etwa  untergelaufen  wäre,  erst  viel  spater  30  wäre ,  gruppiert  zu  11  Myriaden  von  Medimnen 
bemerken  und  mit  grosseren  Umständlichkeiten  und  ausserdem  von  340  Medimnen.  Ebenso  kann 
ausmerzen  wurde.  das  Talent  angesehen  werden  als  die  Zusammen- 

Fur   Theo   war   die   obige  Division  mit  Aus-  fassung  von  6000  Drachmen  (oder,  wie  wir  vor 

rechnung  der  Ganzen   des  Quotienten   zu  Ende;  kurzem  aus  Anstophanes  ersahen,  36000  Obolen) 

denn  diese  Ganzen  gehorten,  wie  schon  bemerkt,  zu   einer  höheren  Einheit.     Die  Einteilung   des 

als  Zahler  in  die  Abteilung  der  zweiten  Sechzig-  griechischen   Talentes    ist  von   den   Babyloniern 

stel ,  und  darüber  hinaus  hat  Ptolemaios  an  der  entlehnt,  und  so  ist  es  kein  Zufall,  dass  die  Zahlen 

von  Theo  commentierten  Stelle  nicht   gerechnet  6000  und  36  000  in  naher  Beziehung  zu  dem  ba- 

{vergl.  §  15).  Allein  für  eine  allgemeine  Darstel-  bylonischen  Sexagesimalsystem  stehen.  Die  Ba- 
lung   der   griechischen   Divisionsregeln   darf   der  40  bylonier  bildeten  bekanntlich  über  die  Zahlenreihe 

letzte  oben  verbliebene  Rest  nicht  vernachlässigt  1  bis  59  hinaus  als  eine  höhere  Einheit  die  Sech- 

werden;  denn  durch  Fortsetzung  der  Division  er-  zigzahl  (wie  jetzt  noch  volkstumlich  nach  Schocken 

halten  wir  den  Bruch  |™    und  haben   zu  fragen,  gerechnet  wird)    die  ihrerseits  wieder  bis  59  ge- 

8048'                                  &  zahlt   wurde.     Dann  kam  als  nächsthöhere  Ein- 

wie  die  Griechen  solche  Bruche  bezeichneten,  viel-  heit  der  Wert  602  und  so  fort.   Andererseits  wurde 

leicht  auch  zu  bequemeren  Formeln  abrundeten.  die  ursprungliche  Einheit  nach  Bedarf  in  Sechzig- 

10  Ehe  wir  ledoch  auf  die  griechische  Bruch-  ,,  .,  0  ,.  ,  ,/n  ,..  fl  ,.  ,  ,  /  l  \ 
rechnung  kommen,  ist  über  die  Bezeichnungen  stel,  zweite  Sechzigstel  (^J,  dritte Sechzigstel (^) 
der  zu  höchsten  Betragen  aufsteigenden  Zahlen-  u.  s.  w.  zerlegt.  Nun  haben  die  Griechen  mit 
reihe  noch  einiges  zu  bemerken.  Es  wurde  oben  50  feinem  Takte  den  sexagesimalen  Aufbau  der  Zah- 
(§  7)  gezeigt,  dass  man  bis  100002  —  1  mit  grie-  lenreihe  nach  oben  vermieden.  Das  Bewusstsem, 
einsehen  Zahlwortern  zahlen  und  mit  Zahlzeichen  dass  ihre  eigenen  Zahlworter  das  dekadische  Sy- 
schreiben  konnte.  Der  Wert  10 000 2  selbst  Hess  stem  darstellten,  blieb  in  ihnen  lebendig,  und 
sich  noch  ausdrucken  durch  /uvqlcu  jLwgtddsg,  ferner  deshalb  haben  sie  die  höchsten  Zahlen,  welche  zu 
Vielfache  desselben  durch  Bildungen  wie  pvQid-  bilden  sie  vei  anlasst  wurden,  nie  anders  als  nach 
Hig  fuvQiddeg  enaxov ,  [tvQiaxig  /uvoiai  juvQiddsg  Myriaden  gruppiert.  Wie  Archimedes  dabei  ver- 
Archim.  aren.  II  262ff.  288ff.  Heib. ,  und  vgl.  fuhr,  ist  schon  erwähnt  worden.  Dass  in  seinen 
Plut  ne  suaviter  quidem  vivi  posse  etc  11.  Oktaden  (100002,  100004  u.  s.  w.)  etwas  Gekun- 
Galen.  tcsqI  xQsiag  xeov  /lioqicov  IV  355,  11  Kühn).  steltes  vorlag,  ist  dem  Apollonios  von  Perge  (s. 
Doch  war  dies  nur  eine  Ausnahme,  gewissermassen  60  d.)  nicht  entgangen ,  und  gewiss  hat  er  in  der 
ein  augenblicklicher  Notbehelf,  denn  im  allge-  Absicht,  dem  Systeme  des  Archimedes  eine  ein- 
meinen billigte  der  Sprachgebrauch  es  nicht,  die  fächere  Theorie  gegenüber  zu  stellen,  jene  Poten- 
Zahlenabstracta  bis  zu  dem  Betrage  ihrer  eigenen  zierungen  von  Myriaden  gelehrt,  über  die  wir 
Einheiten  oder  darüber  hinaus  zu  zahlen.  Wie  durch  Pappos  einigermassen  unterrichtet  sind.  So 
also  für  10  Dekaden  die  exaxovxdg,  für  100  Hun-  finden  wir  es  begreiflich,  dass  bei  Simplic  in 
derte  die  [ivgidg  eintraten,  so  hatte  Archimedes  Anst.  de  caelo  II  (schol.  in  Arist.  508  b  Brandis) 
für  10000  Myriaden  eigentlich  ein  neues  Abstrac-  und  noch  weit  später  bei  Rhabdas  (S.  30  Tan- 
tum, und  beim  immer  weiter  Zahlen  andere  Ab-  nery,  und  vgl.  vorher  §  5)  Reminiscenzen  an  die 
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dmXcu,  zgmXal  und  hoher  potenzierten  Myriaden  Peripherie,  d.  i.  auf  den  Kadius,  60  (mithin  auf 

des  Apollonios  sich  erhalten  haben;    denn   diese  den  Diameter  120)   z^iiaza   (Ptol.  I  9  z    Anf ). 

Ausdrücke  entstammten  unmittelbar  dem  griechi-  In  Bezug  auf  die  weitere  Teilung  gelten  nun  diese 

sehen  Sprachbewusstsein,  wahrend  das  System  des  z/utf/Liaza  als  Ganze ,  und  zwar  als  die  Einheiten 

Archimedes ,  wenn  auch  seine  Benennungen  dem  einer  beliebigen  Grosse,  die  sich  Ptolemaios,  nach 

populären  Verständnis  möglichst  angepasst  waren,  dem  Vorgange    des   Eukleides  ,    als   eine  Gerade 

doch  infolge  der  kunstlichen  Bildung  von  Zahlen-  denkt.    So  werden  z  B.  (S.  28)  die  60  Einheiten 

Hassen  niemals  volkstümlich  geworden  ist.    Auch  des   Kadius  und   die  30  Einheiten  seiner  Hälfte 

eine  andere  Bezeichnungsweise,  die  nach  Analogie  quadriert  zu  3  600  -1-  900  =  4500  Einheiten,  und 
der  ägift/tol  utqojzol,  ösvzsqol  u.  s.  w.  der  Archi- 10  aus  dieser  Summe  wird  dann  die  Wurzel  in  Gan- 

medes  von  Diophant  versucht  worden  ist,  nämlich  zen  und  Brüchen  gezogen.    Hiermit  kommen  wir 

agcozai   und   dsvzsgai   juvQLaösg    statt   dnXai  und  zur  Hauptsache.     Die  von  Ptolemaios  m  die  tri- 

SmXaT  (Hultsch  Berl  Philol.  Wochenschr.  1894,  gonometrischen  Eechnungen  eingeführten  zju^aza 

806f.)   scheint  keine   Nachahmung    gefunden   zu  (wohl   zu   unterscheiden   von   den   zfxfj/naza  oder 

haben  fioTgai  der  Peripherie)  sind  in  arithmetischem  Sinne 

11 — 12.  Bruchrechnung.     11.   Wir  haben  zu  die  Einheiten  einer  beliebigen  ganzen  Zahl,  welche 

beginnen  mit  der  sexagesimalen  Teilung,   deren  letztere  durch  Division  in  Ganze,  darüber  hinaus 

Grundzuge  vor  kurzem  dargelegt  wurden.    So  ver-  aber  auch  in  sexagesimale  Bruche  zerlegt  werden 

schieden   diese  Rechnungsart  auch  von  der  uns  soll.    Theo  I  111,  der  ebensowenig  wie  die  spa- 
geläufigen  Decimalbruchrechnung  ist,  so  hat  sie  20  teren  Erklarer  die  [ioTqcu  der  Peripherie  und  die 

mit  dieser  doch  die  strenge  Consequenz  und,  vom  z^irjßaza  des  Diameters  auseinanderhalt,  nennt  die 

altgriechischen  Standpunkt  aus,    die  leichte  und  ^olgai  schlechthin  (also  die zfÄTJ^aza  mit  inbegriffen) 

durchgangige   Anwendbarkeit  gemeinsam.    Denn  ausdrucklich  povdbeg.    So  war  ein  fester  Rahmen 

für  gewöhnlich  suchte  der  Grieche,  wenn  er  beim  gegeben,  innerhalb  dessen  die  Bruchteile  so  genau^ 

Dividieren  bis  zu  den  gebrochenen  Zahlen  hinab-  als   es  nur  immer  erforderlich  schien,    bestimmt 

steigen  musste,   aussprechbare  genäherte  Werte.  wurden  (vgl.  Ptol    a.  a.  O.:  naftolov  xQ^oö/usd'a 

Wenn  diese  aber,  wie  es  häufig  vorkam,  zu  einer  zatg  ztov  dgid>[Ao5v  s<p6öoig  naza  zbv  zfjg  i^rjxovrd- 

Reihe  von  Stammbruchen  sich  zerdehnten ,   oder  öog  zgoaov  öid  zo  bvoigr\ozov  zö5v  ßogiaoticov,  d. 

wenn  doch  Bruche  mit  mehrstelligen  Zahlern  und  i. ,    wie  Theo  I  110  richtig  erklart,   wegen  der 
Nennern  ausgerechnet  wurden ,   so   mochte  wohl  30  Schwierigkeit    der   Rechnung   mit   gewöhnlichen 

der  einzelne  Wert  für  sich  brauchbar  erscheinen,  Brüchen).    Ausserdem  aber  —  und  das  ist  nicht 

allem  die  Vergleichung  und  Umrechnung  verschie-  minder  wichtig  —  konnte  man  nun  auch  alle  Rech- 

dener  solcher  Bruche  führte  zu  den  grössten  Wei-  nungsoperationen  mit  Brüchen  leicht  und  sicher 

terungen.     Deshalb  haben   die  Griechen   m   der  ausfuhren.    Betreffs  der  Addition  und  Subtraction 

rechnenden  Astronomie,  jedenfalls  nach  Vorgang  ist  dies  unmittelbar  ersichtlich.     In  jeder  Abtei- 

der  Babylonier ,  ein  Teilungssystem  angewendet,  lung  des  sexagesimalen  Rahmens  konnte  der  Zah- 

welches  uns,  vollkommen  ausgebildet  und  durch  1er   durch  Summierung  anwachsen  bis  59 ;   jede 

eine   lange  vorhergegangene  Praxis  bewahrt,   in  60   aber  rückte    als  Einheit  in  die  nächsthöhere 

der  ovvzagig  des  Ptolemaios  (s.  d.)  entgegentritt.  Abteilung  auf  und  wurde  dort  dem  Zahler  zuge- 
Die  Kreisperipherie  und  somit  auch  die  Summe  40  zählt.  Umgekehrt  wurde  bei  der  Subtraction,  wenn 

der  Centriwinkel  wird  in  360  poigai  geteilt.     Pto-  in  einer  Abteilung  der  Subtrahendus  grosser  war 

iemaios  nennt  I  9  (S.  26,  7  Halma),  d.  i.  an  der  als  der  Minuendus,  dem  Zahler  der  nächsthöheren 

ersten  Stelle,   wo  er  auf  die  Sexagesimalteilung  Abteilung  eine  Einheit  entnommen  und  diese  als 

zu  sprechen  kommt,   diese   Teile  der  Peripherie  60  dem  Minuendus  zugezahlt.    Belege  hierfür  fm- 

t^fmta  (dies  ist  auch  zu  erganzen  S.  28,  15.  16.  den   sich   allerwarts   in    der  Syntaxis  des  Ptole- 

25.  26  u.  o):   sonst  sagt  er  uoToai   (kommt  zu-  maios;  ebenso  auch  für  die  Multiplication,  Divi- 

^  a  no    .  ,       —z      „       ,    ,     e     ,   ,  sion  und  Wurzelausziehung. 

erst  S.  28,  4  vor:  poigag  oft   oicov  soztv  o  xvvXog  W[q  bd  diegen  letzter*n  drei  Rechnungsarten 

t£)  und  für  i/2  Grad  jj/tiftoigiov  (S.  26,  8).    Dass  jm  einzelnen  zu  verfahren  ist,  lehrt  Theo  im  Com- 
die  Romer  fioTga  wortlich  mit  pars  wiedergaben,  50  mentar  zum  I.  Buche  (S.  110—119.  185f.  Halma, 

ist  aus  Ammian.  XX  3,  2   zu  entnehmen.     Das  vgl.    Planudes   xprjcpocp.  netz'  'IvSovg  26ff.    Gerh. 

spätere  gradus  ist  aus  dem  Arabischen  übersetzt:  Nesselmann  138fT.).    Weniger  deutlich  sind  die 

s.  Nesselmann  137,  23.    Weiter  wird  der  Grad  Anweisungen  über  Multiplication  und  Division  in 

%aza  zbv  zfjg  sq~rjKovzadog  zqojzov  (Ptol    I  S.  26,  der  anonymen,   leider  durch  Schuld  des  Heraus- 

24)  geteilt  in  i^^oozd  ngüza,  Ssvzsga,  zgizau.  s.w.  gebers   kaum  lesbaren  Schrift  peftod  01  sv^q^otoi 

(Theo  zu  Ptol.  I  llOf.  Halma).     Die  ersten  Sech-  czgog  zovg  änb  [aoqicov  jzoXXajtXaataojuovg  nazäzov 

zigstel,    gewohnlich   k^rjxoozd   schlechthin,    oder  rfjg  dozgovo^lag  xavova  (Opusculum  de  multipli- 

auch  Isjzzd  (minuta)  genannt,   sind  Bruche  mit  catione  et  divisione  sexagesimalibus  Diophanto  vel 

dem  Nenner  601,  die  Sevzsga  sgrjxoozd  (seeunda)  Pappo  attribuendum  ed.  C.Henry,  Halle  1879 ; 
Bruche  mit  dem  Nenner  602,   die  zgha  (tertia)  60  vgl.  auch  Hultsch  Zeitschr.  f.  Mathem.  u.  Phys  , 

Bruche  mit  dem  Nenner  603  u.  s.  w.    Anonymus  hist.-litter.  Abtig.,  XXIV  1879, 199ff.  XXVI  1881, 

de  multiplic.  S.  If.  Henry.    Ammian  a.  a  O.    Pia-  38f.    Cantor  459).     Doch  enthalt  dieses  Frag- 

nudes  tpr)(po<p.  xaz"  'Ivdovg  S.  23f.  Gerhardt.    Nun  ment  immerhin  manches  von  Belang,  was  sich  bei 

hat  Ptolemaios,  um  die  Trigonometrie  in  die  astro-  Theo  nicht  findet,   also  wahrscheinlich  aus  dem 

nomische  Praxis  einzufuhren,  nicht  bloss  die  Grade  verlorengegangenen  Commentar  des  Pappos  (s  d.) 

der  Peripherie,  sondern  auch  den  Radius  des  Kreises  zum  I.  Buche  der  Syntaxis  entnommen  ist,  so  die 

sexagesimal   geteilt.     Wie   auf  das  Sechstel  der  schon  oben  von  uns  citierte  Darstellung  der  Sexa- 

Peripnerie,  so  kamen  auch  auf  die  Sehne  dieser  gesimalbruche,  ferner  die  Bemerkung,  dass  diese 
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Methode  auch   zu  allen  ausserhalb   der  Astiono-  pendien,  unter  denen  Tannery  ein  Zeichen,  das 

mie  liegenden  Eechnungen  wohl  passend  sei  (s.  die  einem   liegenden  Kreuz    ahnlich  ist,    ausgewählt 

Textesherstellung  und  Übersetzung  von  Hult seh  hat,  z  B.  *ax,  dx  (Dioph.  ed.  Tannery  I  S  VIII 

a    a    0.  XXIV  200f)  6,  21.  120,  7.  312,  4  u    o) 

Ein    besonderer    Vorzug  _  der    sexagesimalen  Das  Zeiclien  fur    l     .          ist  Q  (llanfi    auch 

Bruchrechnung  lag  noch  dann,    dass  die  Stelle,  2 

wo  man  mit  der  Ausrechnung  aufzuhören  und  mit  mit  Zeichen  geschrieben,  die  einem  griechischen 

einem  Näherungswerte  zu  schliessen  hatte,  ledig-  ^  oder  lateinischen  S  ähnlich  sind)     Zwei  Drittel 

lieh  nach  sachlichen  Gründen,  nicht  (wie  bei  der  sind  ein  ö^olqov,   bezeichnet   durch  verschieden 
gewohnlichen  griechischen  Bruchrechnung)  durch  10  geformte  Compendien,  die  teils  auf  den  Zahlbuch- 

die  Scheu  vor   allzuschwierigen   und   nicht  mehr  staben  B,    teils  auf  eine  vielleicht  aus  C  <r"  = 

übersichtlichen  Ausrechnungen    bestimmt  wurde.  i.  4-  i-  zusammengezogene  Ligatur  zurückgehen 

Ptolemaios  I  9  (S.  26,  27-31)  sagt  ausdrucklich,  /kar(?thail„PT1  ariech    Palaoffr  249    Wilcken 

dass  er  bei  seinen  Eechnungen  allenthalben  auf  £Ta.rcL ^^en  (xneab.  Falaogr.  Z4J    vvilcfcen 

die  geeigneten  Näherungswerte  ausgehe  und  nur  Rhem    ^  ™VI  ™    n'u      l,  M^" 

nnbeachtliche   kleinste  Werte  beiseite  lasse  (vgl  rns.  ?af  "?,   <\ ^mn  11     Hultsch  Metro 

unten  8  15f)  script    I  174;   Jahrb    f   Philol    1893,  750,  11). 

Endlich  wurde  die  Brauchbarkeit  des  Systems  M,ehrere  Viertel  >    Fünftel   u    s  w.    sind  xexagxa. 

noch  erhöht  durch  die  praktische  Bezeichnung  der  ™J> ™?  Vn'i*'  i'  ^^  ^™  Heronis^eo,m- 
Ganzen  sowohl  als  der  Teile.    Vor  die  Einheiten  20  U>  U  Hultscl1'   Xsma   ^<™<^™   «7     oder 

der  Peripherie  wurde  jhoTqoli,  vor  die  des  Diameters  elxooixqla  xotaxooxöxQixa  =—  ebd.  110,    8—11). 

und  der  Sehnen  r^/mra  gesetzt,  wobei  statt  poZgai  Diese  Nenner  werden  von  Archimedes  einfach  durch 

auch  die  Abkürzung  a  eintrat  (das  spater  übliche  „  ,  _    .  ,             ^    . ,           „       10    ~r    .              T 

Zeichen   des  Grades  °  scheint  hierauf  zuruckzu-  Zahlzeichen,  z.  B.  dexa  oa     =  ^   (Kreismess.   I 

fuhren  zu  sein)    Oberhalb  der  Zahlzeichen  der  jlioT-  270,  9  Heib.),  in  der  heronischen  Geometrie  aber 

gm  und  r/bi^juara  wurde,  da  es  ja  Einheiten  waren,  durch  Verdoppelung  bezeichnet,  z.  B   ßr  e"  e"  = 

der  übliche  Horizontalstrich  gezogen.  Ferner  wur-  ovo  ne[Ä7txa   (Hultsch   Metrol.    script.   I   174f. 

den  die  ersten,  zweiten,  dritten  Sechzigstel  u.  s  w  ,  Hero   Geom.   S    74ff.)      Diophantos   setzt   zuerst 

wie  heute  noch,  durch  einen,  zwei,  drei  Striche  den  Zahler  des  Bruches  als  Kardinalzahl  und  fugt 
u.  s.  w ,  welche  der  Zahlenbezeichnung  des  Zah-  30  den  Nenner  mit  dem  Zusätze  ev  fiogicp  oder  ^o- 

lers  beigefugt  wurden   kenntlich  gemacht    so  dass  lov  h           z  B  —   J           J~y  .  ~fa^po~g  =  *£^ 

die  Schreibung  des  Nenners  ganz  wegfiel,   z    B.  ^     331  /76 

~    —j.     o,      ,,        ^0^0'  /ia"  /mi  to   w  (I  308,  19  Tannery).    Dem  allgemeinen  Gebrauche 

fioma»  ,<£  tf    p     =  47°  42    40     (Ptol.  I  S  57,  ^  ^  auch  ^  dag  ^  ^^  gtehende  ZaW_ 

15^  xwv  q&  pd'  vy"  =  109°  44'  53"  (S.  61,  2),  WOrt  als  Ordinale  zu  denken,  und  zwar  als  zu- 
ß.  ß  =  2°  (Vaticanus  des  Pappos  Bd  II  556,  13.  sammengesetztes,  so  viele  Einheiten,  Zehner,  Hun- 
14  Hultsch),  xolovxwvICÖ'  ve",  oiwv  jj  Std^exgog  derte  ™d  Tausende  auch  der  Nenner  enthalten 
—  .  l  .  mag  Darüber  hinaus  sind  die  Myriaden  als  ein 
qx,  d  i.  37  Ganze  (deren  jedes  —  -^  Diameter  besonderes  Numerale  ausgesprochen  worden  Nur 
ist)  und  4'  55",  xjurj/udxcov  j£  d'  ve"  —  67  Ganze  40  wenn  der  Nenner  bis  zu  den  Myriaden  in  zweiter 
-h  4'  55"  (Ptol.  I  S.  28).  War  in  irgend  einer  Potenz  anschwoll,  scheint  die  Bildung  von  Kar- 
Abteilung  keine  Zahl  zu  verzeichnen ,  so  wurde  dinalien  vorgezogen^  worden  zu  sein,  ^  z.  B  poQiov 
das  Zeichen  O  (d-  i  ovöemla  [zoTga,  bezw.  ovdev  devxeoag  juvgeddog  a  xal  jzqcozcov  (seil.  fAVQiddoov) 
rfrijlia,  ovdev  e^xooröv  u.  s.  w.)  gesetzt,  z  B  Wjtt£  u.  s.  w.  I  332,  8  Tann  (so  nach  den 
O  a'  ß"  O'"  =  0°  1'  2"  0'"  (Ptol  I  S  38)  Spuren  der  ältesten  Überlieferung  verbessert  von 
^  wi  „  A01f7/Q0///T)  -p,  nKK'  OK  Hultsch  Berl.  Philol  Wochenschr.  1894,  806f). 
O  *?'  V  =  0°  17'  33"  (Pappos  Bd.  II  558,  25,  Daneben  gebraucht  Dlophant  eine  kürzere  Be- 
und  zwar  so,  mit  nur  geringfügigen  Abweichungen,  zeichnung,  welche  das  gerade  Gegenteil  der 
hsl  überliefert)  Theo  zu  Ptolemaios  und  der  hente  Glichen  Form  bildet;  er  setzt  nämlich 
Anonymus  de  multipl  sexagesim.  pflegen  ifyxoozä  50uber  die  Zahlzeichen  des  Zahlers  die  (wieder  als« 
auszuschreiben.  Die  Minuten  werden  also  jlurch  Ordmalia  zu  denkenden)  Zahlzeichen  des  Nen- 
a  (d.  i.  jtgeora)  t^xoozd,  die  Sekunden  durch  ß  eq~r\-  i&  1 
xoozd  (Theo)  oder  ß'  ß'  oder  ßß<*  e^xoord  (Ano-  ners,  z.  B.  ö  =  ~,  — ^— -  =  ^^  (I  120,  23. 
nym.),  und  entsprechend  die  dritten,  vierten  u.  s.  w.  ^  *  XKa 
Sechzigstel  bezeichnet.  Für  die  ersten  Sechzigstel  312>  5  Tannery;  über  die  früher  dem  Diophantos 
findet  sich  beim  Anonymus  häufig  ££«  zugeschriebene,  etwas  abweichende  Bezeichnung 
12.  Die  gewohnliche  Bezeichnung  der  Bruche  ^L  ^sselmann  118ff.  Dioph.  übersetzt  von 
lehnte  sich  eng  an  die  Aussprache  derselben  an.  er      eim     •     J- 

~21                                        21  Gern  wurden  die  Bruche,  deren  Zahler  mehrere 
Em  xqixov  wurde  [     oder  weiter  abgekürzt  |    ge- 60  Einheiten  enthalt,    aufgelost  zu  Stammbruchem 

schrieben,  also  auch  xexagxov  =  "/\  u  s.  w.    Im  -r   15       c  X"     "      "  —  x        x        1        1 

modernen  Typendruck  wird  statt   dessen  am  ge-  z.  B.  ^111  Q  d     rj     ig     —  —  4-  -^  +  -g-  -f-  ^ ,  wo 

eignetsten  die  Bezeichnung  y"  d"  u  s.w.  ange-  die  Nenner  die  Potenzenreihe  von  2  darstellen  (dass 

wendet,  die  auch  durch  Hss.  und  Papyri  bezeugt  diese  Beihe   häufiger  als  andere  verwendet  wird, 

sind  (Hultsch  Metrol.  Script.  I  174,   Jahrb.  f.  ist  leicht  erklärlich;  ist  sie  doch  die  einzige  in 

Philol.  1893 ,  750 ,  1 ;  Histor.   Unters,  f.  Forste-  Potenzen  des  ersten  Nenners  verlaufende,  vermit- 

mann,  Leipzig  1894,  44.  54).     In  den  Hss    des  tels  deren  —  naturlich  unter  der  Voraussetzung. 

Diophantos  finden  sich  die  verschiedensten  Com-  dass  Anfangs- oder  Mittelglieder  ausfallen  dürfen  — 
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Näherungswerte  für  alle  echten  Bruche,  einschliess-  asig.  Die  Ausrechnung  konnte  nur  hei  gleichen 
lieh  der  irrationalen,  gehildet  werden  können).  Nennern  stattfinden.  Bruche  von  ungleichen  Nen- 
Oder  es  wurden  verschiedenartige  Nenner  derartig  nern  mussten  also  auf  gleiche  Nenner  eingerichtet 
ausgewählt,  dass  eine  leicht  übersichtliche  Beihe  ent-  werden.  Schon  der  Pythagoreer  Archytas  hat  auf 
stand  zB  —-i~  —  -u—-t-  —  =  ~  _L  _i_  i-  +  diese  Weise  ermittelt,  um  wie  viel  Bruche  von  ver- 
1  'ö  '  '  4  8  io  200  25  '  2  3  schiedenen  Nennern  von  einander  sich  unterschei- 
de^ —  y     Nesselmann  112f.    Hultsch  Metrol.  (j6n  /g>  &  29) 

Script    I  174f.     Cantor   118     303f.     Tann  er  y  Die  Schwierigkeiten  der  Bruchrechnungen  konn- 

Bulletm   des   sciences  mathem  ,  2    serie ,  YIII  1  ten  also,  wenn  notig,  wohl  bewältigt  werden ;  im 

(1884),  329ff.     Hultsch   Nachr    Gesellsch    der  10  allgemeinen  aber  zogen  es  die  Griechen  vor,  kur- 

Wiss    Gottingen   1893,  383,  1    407.     In   vielen  zere   angenäherte  Bruchwerte   statt  der  genauen 

Fallen  konnten   dann  verschiedene  Auf  losungen,  zu  setzen  oder  auch  die  auslaufenden  Bruche  ganz 

deren  jede   eine  wohlgeordnete  Beihe  darstellte,  wegzulassen,  über  das  Verfahren  beim  Ausziehen 

gewählt  werden,    wie   die  Ausrechnungen  in  der  von  Quadratwurzeln  ist  noch  zu  sprechen  (§  14); 

heronischen  Geometrie  und   Stereometrie   zeigen,  betreffs  anderweiter  Naherungen  ist  vor  allem  auf 

Tannery  a.  a.  O.  337—343;  vgl.  zum  Beispiel  Archimedes  zu  verweisen,  der  sieh  bei  seiner  Kreis- 

Heronis  geom.   119  Hultsch,    wo  der  Bruch  -^  messung  begnügte,  den  Wert  n  zwischen  3  -=-  und 

aufgelost   wird   a)in— -|-^rH--r-4-7-7r-HK?-r,  3^-  festzusetzen  (I  270  Heib  ),  ferner  auf  die  vielen 

°                              J            2     '     7         14         112    '     224  20 

u    •      1    |    1    ,    l    ,    l    .     1         n  •     l    ,    i    .  angenäherten  Bruche  in  der  heronischen  Geome- 

D)    in    —  -h  y  -+-      -h  ^  -h  m ,    cj  m  -  -f-  —  h-  .         l         i             327 

!         1         !  tne  und  Stereometrie ,  z.  B.  y  -t-  -g-  -f-  —  statt  ^ 

zi^~m~hMi'  (S.  177,  8  Hultsch,  vgl.  Tannery  Bull,  des 
Wenn  mit  Brüchen  oder  gemischten  Zahlen  sciences  mathem,  2.  serie,  YIII  1,  337ff.  C an- 
weitere Bechnungsoperationen  vorzunehmen  waren,  tor  369ff).  Eutokios  zu  Aichimedes  Kreis- 
so  ging  dies  im  allgemeinen  mit  Stammbruchen  messung  (III  274)  setzt  \  +  *  als  kürzeren, 
leichter  als  mit  gewöhnlichen  Brüchen,  besonders  v              J              6        15 

wenn  letztere  mehrstellige  Zahler  und  Nenner  ent-       genäherten  Ausdruck   für  1  (—  -h  —  H-  —)  — 

hielten.    Mehrere  ausgerechnete  Multiplicationen  l    ,    l    ,    l        l       15  ,         -. ,      2   ,    \    A  64 

gemischter  Zahlen,  deren  auslaufende  Bruche  der  30  T  +  16  +  32  +  64  =  64  (zu  eJlare?  ^rch_Anwen- 

Eeihe  1  +  1  +  1  u  s.  w.  entnommen  sind,  giebt  *"*  ?er  Naherungsformeln  -^-^^—^  d.  i. 

Eutokios  zu  Archimedes  Kreismessung  (III  274ff.  60  ~~  6  ~1~  W' 

Heib)     Aber  auch  das  Quadrat  von  1838,9,  hat  v  13~^-     Wurzelausziehen      13.   Wir   haben 

11  oben  (§  9)  aus  den  von  Eutokios  ausgeiuhrten 
er  (S  294)  auszurechnen  versucht  und  wahrschein-  Multiplicationen  ermittelt,  wie  die  Griechen  bei 
lieh  auch  annähernd  ermittelt  (in  die  Hss  hat  der  Division  durch  mehrstellige  Zahlen  verfuhren. 
das  Verderbnis  4-  4"  n  statt  ^  sich  eingeschlichen,  Da  die  Exempel  des  Eutokios  die  Producte  gleicher 
wonach  die  ganze  Bruchrechnung  einschliesslich  .  J»*^6*  darstellen,  mithin  zugleich  als  Beispiele 
der  letzten  Hauptsumme  m  Verwirrung  geraten 40  fur  ^  Quadrierung  der  Zahlen  zu  gelten  haben, 
ist  die  richtige  Ausrechnung  geben  Nesselmann  *°  S111^  ^  gewiss  auch  von  Nutzen  zur  Auf fin- 
116ff.  und  Heiberg  zu  Eutok  295)  Ohne  Fehler  dnn^  ,der  ^eh!  über  Ausziehung  der  Quadrat- 
ist in  der  heronischen  Geometrie  83,  2f.  das  Qua-  wurzeln'  Z^rt  ist  kurz  zusammenzufassen, 
23  was  aus  der  iruheren  Darstellung  der  übrigen 
drat  von  14—  einzeln  ausgerechnet  und  an  einer  Bechnungsoperationen  (§  7—9)  hervorgeht,  nam- 
anderen  Stelle,  um  noch  ein  Beispiel  unter  vielen  li<&  dass  ganze  mehrstellige  Zahlen  in  ihre  de- 
,  ,  .  t  n/r  ü  t  i.  o63  „2  kadischen  Abteilungen  zerlegt  und  somit  alles 
beizubringen,  die  Multiplication  von  3-  X  7^  aus-  Eechnen  zumckgefuhrt  wurd?  auf  Einzelausrech- 

gefuhrt  (ebd.  36,  8f. ;  vgl.  Friedlein  76f ).  Auch  nungen  mittelst  der  Zahlen  1  bis  9.  Dies  musste 
Diophantos  hat,  wie  aus  vielen  seiner  Aufga- 50  auch  fur  das  Wurzelausziehen  gelten.  Eine  ge- 
ben hervorgeht,  es  trefflich  verstanden,  selbst  mit  suchte  mehrstellige  Wurzel  wurde  aufgefasst  als 
den  compliciertesten  Brüchen  zu  rechnen.  Doch  zerlegbar  in  so  und  so  viele  povädeg,  ösxddeg, 
ist  aus  seinen  Multiplication s-  und  Divisionsregeln  exaiovradeg  u.  s.  w.  (vgl.  §  7)  Dann  war  von 
(Dehn  4 — 10),  da  diese  nur  den  allgemeinen  al-  der  Erwägung  auszugehen,  dass  die  Quadrate  von 
gebraischen  Ausdrucken  gelten,  nicht  zu  ersehen,  1  bis  9  zwischen  1  und  99 ,  die  von  10  bis  90 
wie  er  die  angewandte  Bruchrechnung  gehandhabt  zwischen  100  und  9900  u.  s.  w.  liegen.  Es  war 
hat  Das  oben  §  8  a.  E.  erwähnte  Scholion  zu  also  möglich,  von  der  zu  suchenden  Wurzel  zu- 
Plat  Charmid  165  E  über  griechische  und  agypti-  nächst  die  höchste  Stelle  des  dekadischen  Systems 
sehe  Multiplications-  und  Divisionsmethoden  be-  im  Betrage  von  1  bis  9  dexädeg  oder  exarovzddsg 
zieht  Tannery  Geom  grecque  49f.  auf  den  Un-  60  oder  iilidbeg  u.  s  w.  aufzufinden.  Setzen  wir  den 
terschied  zwischen  der  ägyptischen  Bechnung  in  Badicandus  =  q,  den  aufgefundenen  Wert  der 
Stammbruchen,  besonders  binaren  Brüchen  (wozu  höchsten  Stelle  der  Wurzel  =  a  und  den  noch 
als  Analogon  auch  eine  binare  Multiplication  er-  zu  suchenden  Wert  der  nächsten  Stelle  =  x,  so 
scheint)  und  der  griechischen  Bechnungsweise  in  war  nun  die  Identitatsformel  (a  -f-  #)2  —  a2  -t- 
gewohnlichen  Brüchen  2ax  -f-  x%  (Eukl.  Elem.  II  4)  anzuwenden  und  aus 
Die  Addition  und  Subtraction  von  Brüchen  be-  dem  Beste  q  —  a2  die  Stelle  x  der  Wurzel  zu  er- 
zeichnet der  Scholiast  zu  Plato  Charmid.  a.  a.  O.  mittein  Setzen  wir  diese,  nachdem  sie  gefunden 
durch  al  rwv  /uoqicov  ovyxscpalaLcbosig  xal  öicuqs-  ist,  =.  b,  so  war  von  q  —  a2  weiter  2ab  -f-  &2  ab- 
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zuziehen  und  aus   dem  verbleibenden  Eeste   eine  Ziehung,  nichts  wesentlich  anderes  gelehrt  haben 

etwaige  dritte  Stelle  der  Wurzel  und  so  fort  jede  als  Theo,  wie  ja  auch  Eutokios  beide  Namen  eng 

weitere  Stelle  zu  ermitteln,  bis  alle  ganzen  Zah-  mit   einander  verknüpft.     Yon  dem  Inhalte   der 

len  der  Wurzel  gefunden  waren  (über  die  Berech-  fiexgixd  Herons  war  wohl  nur  eine  unsichere  Kunde 

nung   der  Bruche   s.  §  14f.).     Dass   die   griechi-  zu  Eutokios  gelangt ;  doch  lasst  sich  aus  den  Wor- 

schen  Mathematiker  wirklich  in  dieser  Weise  ver-  ten  des  letzteren,  wie  sie  uns  vorliegen,  immerhin 

fahren  sind  und  nicht  etwa  auf  ein  Ausprobieren  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  schliessen,  dass  er 

und  Erraten  sich  beschrankt  haben  (wie  Nessel-  die  heronische  Methode  der  Wurzelausziehung  nicht 

mann  110  und  Er  iedlein  81  vermuten),  bezeugt  für  grundverschieden  von  der  des  Pappos  und  Theo 
Theo   zur  Syntaxis   (I   184f.  Halma;   vgl.  N es- 10 hielt     Alles  dies  gilt,  wie  gesagt,  zunächst  nur 

seimann  144f.),   indem  er   unter  Berufung  auf  von  dem  Ausziehen  der  Ganzen  einer  mehrstelligen 

Eukl.  feiern.  II  4  nachweist,   dass  in  dem  Eadi-  Wurzel.    Die  dazukommenden  Bruchteile  wurden 

candus  144  zunächst  als  höchste  Stelle  der  Wurzel  teils  in  gewohnlichen,  teils  in  sexagesimalen  Bru- 

1  Zehner  enthalten  sei.    Dessen  Quadrat  vom  Ea-  chen  ausgedruckt;  in  beiden  Fallen  lag  aber  die 

dicandus  abgezogen  ergiebt  den  Rest  44.    Darin  gleiche  Methode  zu  Grunde,  welche  auf  die  eu- 

muss  enthalten  sein  nicht  nur  das  Doppelte  der  klidische  Formel   (a  -\-  sc)2  =  a2  +  2ax  -t-  sc2   zu- 

hochsten  Wurzelstelle,  multipliciert  mit  der  noch  ruckging. 

zu  suchenden  zweiten  Wurzelstelle,  sondern  auch  14    Ehe  wir  jedoch  dies  im  einzelnen  zeigen, 

das  Quadrat  der   zweiten  Wurzelstelle.     Da   das  ist  noch  eine  Vorfrage  zu  erledigen.    Wir  haben 
Doppelte  der  höchsten  Wurzelstelle  bereits  20  er- 20  gefunden,    dass  die  Ganzen   einer  Quadratwurzel 

giebt,  so  lehrt  die  vorlaufige  Division  40  :  20,  dass  von  Ptolemaios  und  wahrscheinlich  auch  von  Archi- 

als  nächste  Wurzelstelle  voraussichtlich  2  Einer  medes  und  Heron  auf  Grund  des  dekadischen  Sy- 

zu  setzen   sind.     In   der  That   ergiebt   die  Aus-  stems   und  im  Einklang   mit    den   griechischen 

rechnung  20.2  +  22  =  44;  es  verbleibt  also  kein  Sprachbildungen  /uvQiddeg,  x^tddeg  u    s.  w.  aus- 

Eest  weiter  und  j/TS  ist  mit  1  Zehner  und  2  gerechnet   worden   sind.     Fragen   wir   nun     wie 

Einern  glatt  ausgerechnet.   Es  ist  gar  nicht  anders  ^^Jj£  ^bo^ JZ^Äe^ 

denkbar,  als  dass  auch  Archimedes  in  seiner  Kreis-  ^Z^^2^  STgSbZiX 
messung  nach  derselben,  durch  Eukleides  vorge-  v  ,      .       ,     -,        «      -.  A        .  rt    „    .. 

•  -u     ?     Tv/r  4-x,  j     j«  -u-^  v     •     5  nämlich  niemals  darauf  gekommen,   eine  irratio- 

zeichneten  Methode  die  verschiedenen,  bis  m  das  QA      ,   w       ,       ■,  Ä ,  *?  ,    '  ,        ,  „  „  m 

dritte    Tausend   reichenden   Wurzeln    le   bis    zur  80  nale  Wurzel  nacn  &*«*«>  exaxooxa,  xdioaza  u.  s  w. 
dritte    tausend   reichenden    Wurzein   je    bis   zur  bestimmen,  obwohl  dies  nach  Analogie  der  de- 

letzten  Stelle  der  Ganzen  berechnet   habe.     Ver-         ,s       e  ' ,«  »   ,«  ™  ™-u„  i  « 

sucht  man  es  z.  B.  in  diesem  Sinne,  die  Ganzen  *a8es>  «*«"™te»  Z«*«ate  *■  «•  w   so  nahe  lag. 

von  Vi  825  200   dem   Archimedes    (I   266   Heih.  Wenn  Mn  und  wieder  Bruche  wie  10'  äöö  Tor' 

vgl.  mit  Eutok.  in  286)  nachzurechnen,    so   er-  kommen  (vgl.  §  12),  so  sind  sie  nach  Bedarf  ehenso 

gehen  sich  der  Beihe  nach  die  Tausende,    Hun-  wie  die  nicht  decimalen  Bruche  \-,  -|-,  -^  u.  s.  w. 

derte^  Zehner  und  zuletzt  der  angenäherte  Einer  entsfcmd        mitMn  nicM  alg  DeJcimaibruche  wie 

der  Wurzel,  nämlich  zusammen  1351,  und  die  Aus-  A  A1     A  AAJ         ,    ,      ,,  _      ^.  n    n.  A, ,.-. 

-,  '.,..,  ,       .   '  .  ,     . ,  0,01 ,  0,005   zu  betrachten.     Eine   eigentümliche 

rechnung  weist  im  einzelnen,  übereinstimmend  mit  -d    v  ••»«■•  ^     v      -u       •  4.  \^  i 

Eutokios  a  a   O     zunächst  den  Posten  1  000  000  40  Eecnimn£  m  Myriadenbruchen  ist  zwar  von  Apol- 

^!l    9    1  riAA    q'nn      9    4a nnn       1    12    '  Mos  ™d  Spateren  versucht  worden,   hat   aber 

dann    2.1000    300  =  2  .  300  000     dann   3002  =  nicnt  als  brauchbar  sich  bewahrt.    Huitsch  Zeit- 
90  000  aus,  wahrend  die  übrigen  rosten  bei  der         ,   .».  <,  -**  ±.1        ™         -.     .   v.u.    aU nl  wvtv 

Wurzelausziehung  natürlich  anders  sich  gruppieren  ?  Jf  13iff   161ff 
als  bei  Eutokios  die  Posten  der  mit  sich   selber  A         . ',,      . '-,  -,     n         •       •    m't  Dp 

wÄSSJStSkd^^ulÄS  <»™«en,  rXetenVdie'grfechischen  Astroi 

SSlT w£   GoSgen  lS  384ff.   Äs  —  mit  Sesagesimalhruchen     Wir  finden  hei 

auch   Heron   und   Pappos    die   Ganzen    der    von  Ptolemaios  z    B.  für  ]/3  und  y5  Annäherungen 

ihnen  auszurechnenden  Wurzeln  auf  dieselbe  Weise  von  überraschender  Genauigkeit  (s.  §  16).    Wenn 
ermittelt  haben,  ist  an  sich  wahrscheinlich     Auch  50  nim  Heron  für  ]/ 3  den  Näherungswert  |r  gebraucht 

spricht   dafui -di€ >   Bemerkung   des   Eutokios   zu  h       Cantor  368f>     Guntlier  Quadratisci1e  lr. 

Archimedes  (III  270  Heib.)-    o^g  de  See  avvey-  rationalitat       AWumdL  zur  Gescl  der  Mathem. 
yvg    xrjv    ovvajttevrjv    Tikevqav    xov    ooirevxa    aQiir-'  ^ 

(aov  svqsTv,  siQfjtai  [äev  "Hqüdvl  sv  xoTg  piexQixoTg,  IV  19),  so  kann  dieser  Brueh,  insofern  er  =  -~ 

siQfjrai  de  TJannw  xal  Oecon   neu   hegoig  aXeto-  1S^  gedeutet  werden  als  eine  stark  gekürzte  Aus - 
oiv  eg~r)yovuevotg  %r\v  ueydlriv  Gvvxag~iv  xov  KXav-  ..  .    . .    ,  . ,  T„     ,       103    , 

SCov  llroXsfmlov.     Die  Methode   Theos   ist   uns,  r™hn™%  statt  des  welt  genaueren  Wertes  w  + 

wie  wir  eben  sahen ,   in   seinem  Commentar   zur  —  -|-  — ,    den   spater  Ptolemaios   ermittelt   hat 

Syntaxis    erhalten,    und    wir ^  schliessen    daraus  {Qunthex  a.  a  0.  22).    Man  musste  also  anneh- 
mit  Sicherheit,  dass  schon  Ptolemaios  selbst  die  60 v         _       TT         _.-      _/o    _AO    _.  ,  ,     , 

Ganzen  von  Wurzeln  so   ausgerechnet   hat.     Die  men'0dafApr?A^A=1V 3  ^°2  '  6P  f8^'  dami 

oX6ha  des  Pappos  zu  Ptolemaios    sind   uns    nur  a™   3 [•  60a  -  10  800    die   bis  auf  die  Einer  ge- 

zum  Teil,  und  zwar  eingestreut  in  die  theonischen  nalierte  Wurzel^vgL  §13)  =  104  gezogen  und  end- 

Commentare  erhalten.    Aber  auch  diejenigen  Ab-  lieh  den  Bruch  -^  auf  ^  reduciert  habe.    Allein  da 

schnitte,  welche  unter  Theos  Namen  überliefert  ,       ..    4    ,  .      ,     ,/ö  i        t    ,  .  7  265 

sind,   mögen  möglichst  eng  an  des  Pappos  Yor-  bereits  Archimedes  l/3  annähernd  gleich  ^  gesetzt 

arbeiten  sich  angeschlossen  haben.   Sicherlich  kann  hatte  (Günther  a  a.  0. 11    Huitsch  Nachr  Ge- 

Pappos,  anlangend  die  ptolemaeische  Wurzelaus-  sellsch.  d.Wiss.Gottmgenl  893, 385ff),  d.i.  auf  einen 
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Bruch,  der  gewiss  nicht  aus  sexagesimalei  Rech-  bruehformel-  Va2  +  xc^>a  +  ^    Indem  er  dann 

nung  enstanden  ist,  und_da  ferner  Heron;  (Stereom.  zum  dritten  Näherungswerte  des^eingliedrig-perio- 

185,  5  Hultsch)  für  |/75  =  5^3  einen  Wert  ge-  dischen  Kettenbruches  fortschreitet,    setzt   er  (a. 

funden  hat,  wonach  l/3  auf  l +  i-|-i-H-i-h  a    °    55ff-)  0  .  ,  ,  _ 

1  139  i/~2~i 2a%  -,    .     4^3  -f-  3a# 

^  -f-  — ,   mithin  ebenfalls  auf  einen  nicht  sexa-  ya*-{-xcoa  -h  4tt2  +  ^'  a-  1-    4«a  +  a?  ' 

gesimalen  Wert  auskommt,  so  werden  wir  die  zu-  ™id  erklart  unter  dieser  Voraussetzung  eine  An- 

,  ,         .    ,      .       ,  ,-      26    n  zahl  von  Näherungswerten,  bei  denen  die  emiachere 

erst  erwähnte  heromsche  Annäherung  V3  =  3-  als  _  ._ x 

.      .,      ,     ,  ,,  265      .-,,1.        1A  Formel  y  «2  _j_  ^  co  a  +  _    zu   versagen    schien, 
einen  kürzeren  Ausdruck  statt  ^,  nicht  als  einen  1U  '  fa 

.      1       TTr    ,  _     15v   ,        /tt    u      !  Einen  andern  Weg  der  Erklärung  hat  Hultsch 

sexagesimalen  Wert  anzusehen ^  haben  (Hultsch  in  der  AWlandw  ,Die  Näherungswerte  irratio- 

a.  a  0.  399ff )     Noch  weniger  ist  aus  andern  an-  naler  Quadratwurzeln  bei  Archimedes'  (Nachr.  Ge- 

genaherten  Wurzelwerten,  die  uns  überliefert  sind,  gellgcll>   d#  Wiss    Gottingen  1893,   367ff.)    einge- 

auf  eine  sexagesimale  Ausrechnung  zu  schliessen.  schwen<      xjm   die   Annäherung   für   irrationale 

Wir  haben  uns  daher  einer  dritten  Annahme  Wurzelwerte  bis  zu  jedem  gewünschten  Grade  von 

zuzuwenden,  nämlich  dass  von  Archimedes,  Heron  Genauigkeit  fortfuhren  zu  können,  hat  Archimedes 

und  andern  Mathematikern  (mit  Ausschluss   der  mit  Hll]fe  der  von  ihm  gefundenen  Formel 

Astronomen)  durch   fortgesetzte  Anwendung   der  b  , # 

euklidischen    Formel    (a  -f-  xf  =  a% -h  2ax -\- x%  20  a±.%a>  V®2  ±b>a±  ^—^ 

Annäherungswerte  in  andern  als  dekadischen  oder  ^  ergte  ^  ?  >  yg  >  *     demllachst 

sexagesimalen  Brüchen  gesucht  worden  sind.   Ohne  &  &   4  ^  r     ^   3 

Zweifel  war  man  sich  darüber  im  klaren,    dass,  faxfa  Quadrierung  von  \  die  zweite  Begrenzung 

sobald  an   eine   grossere   ^anze  Zahl   ein  Bruch,  ,/K    ^26         ■„.  n     1      -,  %,     -1  •  26  ,. 

mithin  ein  verhältnismässig  geringer  Wert  anzu-  V3  <  ^,   endlich  durch  Juadrierungjon  ^  die 

hangen  war,  statt  a2  +  2aa>  -{-  sc2  die  Abkürzung  schliesslicheümgrenzung^^>]/3>^  erreicht 

a2  ±  2ax  (wobei  0  den  zu  suchenden  auslaufenden  Die  heronischen  Ausrechnungen  waren  durch  die 

Bruch  der  Wurzel  bedeutet)  gewählt  werden  konnte.  Eucksicivt  auf  praktische  und  möglichst  bequeme 

Wenn  also  Archimedes  z  B.  von  j/l  018405  (Kreis-  Annäherungen  bestimmt.  Es  wurde  daher  zunächst 

messung  I  270  Heib.  vgl  mit  Eutok.  III  296)  zu-  30  darauf  verzichtet,  Grenzwerte  nach  oben  und  unten 

nächst  1009  Ganze  ausgerechnet  und  dabei  324  festzustellen.     Ferner  wurde  aus  der  vorlaufigen 

Ganze  als  Rest  ermittelt  hatte,  so  ergab  sich  der  Annäherung  in  möglichster  Kurze  derjenige  Wert 

noch  zu  suchende  Bruch  der  Wurzel  annähernd  ermittelt,  welcher  je  nach  Bedarf  als  der  definitive 

gleich  ,  woraus  weiter  die  bequeme  Annahe-  gelten  konnte.    Dies  sei  kurz  erklart  an  |/135  cxs 
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iung  i  folgte,  bei  welcher  Archimedes  sich  be-  n +¥  + ü  +  21  (Geom-  S  93,  6  Hultsch)     Als 

ruhigt  hat.     Hultsch  a.  O.  413fL_  Nach   der-  erste  Aufgabe  wurde  gesetzt  Vl35  =1/121  +  14 

selben  Methode  hat  Heron  z.  B.  j/50  annähernd  Die  Naheiungsrechnung  ergab  11  +^.  Da  dieser 
zu  1~,  und  j/75  zu  8~  ausgerechnet  (Stereom.  40  Wert  um  ein  merkliches    zu  gross  war,   musste 

-,0,  irt    ^r,K    k  tt  ,,    ix Tt     ./™       i     j-  ^r  auslaufende  Bruch  etwas  verringert  werden. 

184,  13.  185,  5  Hultsch)    Um  J/63  zu  bestimmen,  13&           u 

lag  die  Umwandlung  in  j/64^T  nahe,  und  es  Am  nächsten  lag  es,  versuchsweise  ^  statt  -  zu 

ergab  sich  daraus  die  Annäherung  8  -^  (Stereom.  setzen  (denn  da  im  Brach  22  der  Zahler  *^<»mer 

163,  1      Günther  239,  4)  sich  nahezu  wie  2  :  3  verhalt,  so  muss  ^TI  <22 

Nach  diesen  Begeln  lassen  noch  viele  andere  gein^    Der  Nenner  21  ist  teilbar  durch  3;  es  ist 

heronische  Wurzeln  (zusammengestellt  von  Tan-  also  Z11  versuchen,  ob  man  eine  passende  Annahe- 

nery  Mem.  de  la  Soeiete   des  Sciences   de  Bor-  rling  erhalt,    wenn   man  den  Badicandus  135  = 

deaux,  2  serie,  IV  174ff.  und  von  Günther  Qua-  135    9                         1/1215       1/1225  — 10 

drat.  Irrationalitäten  16ff.)  und  mehrere  von  den  50  — 9^-  setzt  und  nun— ^—  = ausrechnet. 

-archimedischen  (Nesselmann  108ff.     Günther  üer  Versuch  erweist  sich   als   gunstig;    denn   er 
a.  a.  O.  lOff.)  unmittelbar  sich  erklaren     Allein  1 
die  Nachrechnung  anderer  archimedischer  und  hero-  »  ,    ,         n     ^T  -,                      T      .  .*  13 
nischer  Wurzelwerte  führte  zunächst  zu  so  grossen      iuhrt  zu  der  Näherung 3—  =  11^,  wie  vor- 
Schwierigkeiten, dass  verschiedene,  zum  Teil  sehr  her  probeweise  gesetzt  war.     Es  bleibt  also   de- 
complicierte  Hypothesen  aufgestellt  wurden ,  um  finitiv  bei  dieser  zweiten  viel  genaueren  Näherung, 
•zu  erklaren,  wie  die  alten  Mathematiker  zu  sol-  deren  auslaufender  Bruch  zuletzt  in  die  Stamm- 
chen Naherungen  gelangt  sind     Zu  erwähnen  ist  bnlchreille  1  + 1  + 1  umgesetzt  wird, 
hier  nur  der  Erklärungsversuch  von  Günther,  *       14       *l 

der  die  ganze  Frage  ausfuhrlich  in  seinen  Qua-  60  Laut  dem  Zeugnisse  des  Eutokios  (oben  §  13) 
dratischen  Irrationalitäten  (Abhandl.  zur  Gesch.  hat  Heron  in  den  jtistQcxd  (vgl.  Hultsch  Metrol 
der  Mathem.  IV,  Leipzig  1882),  kurzer  in  der  Gesch.  Script.  I  14.  16f.)  nicht  nur  gelehrt,  die  Ganzen 
der  Mathem.  u.  Naturwiss.2  239f.  erörtert  hat.  In-  einer  Wurzel,  sondern  auch  deren  Bruchteile  auf- 
«clem  er  mit  Cantor  das  Zeichen  co  für  , annähernd  zufinden.  In  den  uns  erhaltenen  Besten  der  be- 
gleich' verwendet,  zeigt  er  (Quadrat.  Irrat  53if.),  ronischen  Geometrie  ist  freilich  davon  nichts  zu 
dass  die  oben  erklarte  Naherungsformel  (a  -f-  a?)2  co  finden.  Pappos ,  der  von  Eutokios  zugleich  mit 
a2  -f-  2ax  sich  umsetzen  lasst  zu  einer  bis  zum  Theo  als  Commentator  der  Syntaxis  erwähnt  wird, 
zweiten  Näherungswert    ausgerechneten   Ketten-  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenso  wie  Theo 
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das  Wurzelausziehen  nacli  sexagesimaler  Teilung  die  dritten  Sechzigstel  der  Wurzel  annähernd  zu 
gelehrt.  berechnen  sein,  damit  man  versichert  sei,  vorher 
Noch  ist  zu  erwähnen,  dass  der  Mathematiker  die  55  zweiten  Sechzigstel  mit  Eecht  als  letzten 
Theodoros  (unten  §  24)  den  irrationalen  Wurzeln  Bruch  der  Wurzel  gesetzt  zu  haben  (die  Ausrech- 
aus 3,  5  .  .  .  15,  17  wahrscheinlich ^  durch  binare  1 lung  ergiebt  y^O  =  67+  ±  +  §  +  |£).  Theo 
Bruche  eimgermassen  sich  genähert  hat  (Hultsch  r  60  60-  60^ 
Nachr.  Gesellsch.  d  Wiss.  Gottingen  1893,  376ff.  aber  begnügt  sich  damit,  zu  sagen,  dass  H  +  ^-, 
«unther  Berl.  PMol.  Wochenschr.  1894,  551f )  ±  ^  dgr  ^  yon  ihm  bezeichnete  Rest%aCu 

15.   Das  Wurzelausziehen  nach  sexagesimaler        ...       .    .        .      .    1  55    ,    .„  .     ,    . 

Teilung  ist  dem  Ptolemaios,  wie  aus  vielen  Stellen  10  gleich  sei  dem  Quadrate  von    —  (mithin  keine 

der  Syntaxis  hervorgeht ,  ganz  gelaufig  gewesen.  weitere  Restrechnung  notig  sei).    Er  hat  also  irr- 

Theo  (I  185f.  Halma)  erklart,  offenbar  nach  guter  tumlich  2800  dritte  Sechzigstel  mit  3025  vierten 

Überlieferung,  das  Verfahren  des  Ptolemaios  mit  Sechzigsteln  nahezu  gleichgestellt ;  doch  beeinflusst 

Hülfe  einer  geometrischen  Figur,  also  im  wesent-  dieser  Fehler  nicht  das  ptolemaeische  Resultat, 

liehen  nach   euklidischer  Methode  (vgl.  die  aus-  das  er  nachzurechnen   unternommen  hat.     Auch 

fuhrliche  Darstellung   bei  Nesselmann    144ff,  Maximos  Planudes  (s   d  )  hat  in  seiner  yjrj(po<pogla 

ferner  Günther  Quadrat.  Irrat.  26ff.  und  Gesch.  xat"  'Ivdovg  S.  45  Gerh.  in  Anlehnung  an  Theo 

der  Mathem.  u  Naturwiss.2  239.  Hultsch  Nachr.  j/jggö  mit  demselben  Resultate,  aber,  wie  er  sagt, 

Gesellsch.  d.  Wiss.  Gottingen  1893,  371,  2).    Es  nach  einer  Methode  berechnet,  die  aus  der  indi- 
erubrigt  aber  noch,  die  theomsche  Ausrechnung  ^v  gc^en,  der  theonischen und  seiner  eigenen  gemischt 

m  die  rem  arithmetische  Form  umzusetzen,  wobei  gei>     ygl    Friedlein    87.    Günther   Quadrat, 

wir   zugleich   vor   einer   Ungenauigkeit   bewahrt  Irrational   29ff 

"bleiben  werden,  welche  im  Texte  sTheos  vorliegt.  Dass  die  gleiche  Methode  der  Wurzelauszieh- 

Nach  der  allgemeinen  griechischen  Rechnungs-  ung  auch  anzuwenden  ist,  wenn  der  Radicandus 

weise__(§  13)  hat  Ptolemaios  (I  28  Halma)  von  eme  aus  Ganzen  und  Sexagesimalbruchen  gemischte 

f/4500  zunächst  die  Ganzen  =  67  gefunden.    Da  Zahl  darstellt,  lehrt  Theo  I  193,  indem  er  aus 

672      4489  ist   so  verbleiben  als  Rest  11  Ganze,  2  +  g  die  Wurzel  1  +  %  +  ~  berechnet  (vgl. 
aus  denen  weiter  die  ßruchwerte  mit  den  Nen-  60  60      602  ^  0 

nern  60  und  602  zu  berechnen  sind  (denn  darüber  qn  Nesselmann  147). 

hinaus  ist  Ptolemaios  in  diesem  Falle  nicht  ge-  ÖU        16-  Es  ist  noch  kurz  darauf  hinzuweisen,  einen 

gangen)     Setzen  wir  der  Reihe  nach  die  zu  suchen-  wie  hohen  Grad  von  Genauigkeit  die  von  Ptole- 

den  Zahler  =  x,  y,  so  haben  wir  diese  aufzufinden  maios  ausgerechneten  Wurzel  werte  haben.   "\/4500 

nach  der  Gleichung  wurde  von  ihm,  wie  wir  eben  sahen,  ausser  zu  67 

i/icaa  __  i/ß72  _i_  1 1  —  fi7  _i_  iL  _l-  JL  Ganzen,  zu  4  ersten  und  55  zweiten  Sechzigsteln 

K*ouu       Ko,    -t-ii.  -t-  60-t-602.  bestimmt.    Das   sind  in  Decimalbrüchen  0,082, 

Wir  wenden  nun  zunächst  die  Annan  erungstormel  -^  -./jkaa    -l-  •    4.      ai  n    x,-  ±     j 

2  67  x  f  x  60  Da  nun  y  4500,  bis  zur  vierten  Stelle  hinter  dem 

11  cs3  -^-  an  und  finden  vorlaufig  x  =  y-^-  =  Komma  ausgerechnet,  gleich  67,0820  ist,  so  er- 

~co4  (wobei  4  zugleich  die  Bedingung  erfüllt,  giebt  sich,  dass  Ptolemaios  bis  zur  dritten  Stelle 
,        ,    .   n             a  i       i       *          t             .    t>    ,  40  genau  gerechnet  hat  (wenn  er  noch  die  dritten 

dass  bei  der  nun  folgenden  Ausrechnung  ein  Rest  |echzigftel  der  Wm&  aTlsgerechnet  batte,  so 

verbleiben  wird    ans  welchem  weiter  die  zweiten  wurdeödies  eine  Genauigkeit  bis  zur  fünften  De- 

Sechzigstel  zu  berechnen  sind)      Nun  ist  auszu-  cimalstelle  bedeuten).    Zugleich  ermitteln  wir,  da 

,  2.67.4    ,     /4\2         2.67.4.60+16         -,    -j.  , , '  ö  , ' 

rechnen  — h  (^J    =  m und  dieser  y4b0Q  =  30y5  ist^  nach  ptolemaios  für  ]/5  den 

Betrag  von  den  obigen   11  Ganzen  abzuziehen;  bis   zur  fünften   Stelle  hinter  dem  Komma  ge- 

Qlcn  11 .  6Q2-(2   67.4   60  +  16)  _  7424      «      ..    .  .  näherten  Wert  zwischen  2,23607  und  2,23606, 

af_ 602  ~  602  •     °üimt  denn  67,082  :  30  berechnet  sich  auf  2,23607,  und 

1/4500  bestimmt  auf  67  -f-  ^,  und  aus  dem  ver-  (an   ,±,^_).  qa  a„f  o  23606 

bliebenen  Reste  haben  wir   weiter   die    zweiten  V  60      ®°2' 

Sechzigstel  der  Wurzel  zu  ermitteln.    Wir  setzen  50        ^us  emer  astronomischen  Rechnung  im  VI. 

also  l^i^ofai  -u  4\JL     f"l    i  Buch  der  Syntaxis  (I  42 lff.  Halma)  ergiebt  sich 

602   ^*\«'  -t-60;  602'   u*   U  ..     n/5-,.       *        ,  .     ,    43    ,     55     ,     23    /n 

7424  .  60  c*  8048  y.  fur  VB  die  Annäherung  1  +  _  +  _-+-_  (Gun- 

Also  ist,  um  y  vorlaufig  zu  ermitteln,  7424  .  60  =  ther   Quadrat    Irrat.   21f.).     Daraus   berechnen 

445440  durch  8048  zu  dividieren  (vgl.  oben  §  9  wir  den  decimalen  Wert  1,73205  und  erreichen  da- 

z  E.).    So  erhalten  wir  55,  nämlich  zweite  Sech-  mit  die  richtige  Annäherung  bis  zur  fünften  Stelle 

zigstel,  und  haben  nun  auszurechnen  hinter   dem   Komma.     Der   oben  §  14  erwähnte 

olai  -4-  ±\M  -L-  (^.Y-  442  640  -f.  gggg  archimedische   Wert   für    V8  =  ^  =  1,732051 

,,.,  mi         .  ,  .    .  .   ,         7424     t    .  -,       60  ergab   die  richtige  Annäherung  bis  zur  sechsten 

Mit  Theo  ziehen  wir  jetzt  von  ^^,^1.^ von  dem  stelle>     uber  die   Genauigkeit   anderer  Wurzel. 

oben  verbliebenen  Reste,  zunächst  ab  und  ausrechnungen   bei   Archimedes   vgl.   Hultsch 

erhalten  (wie  auch  Theo  richtig  ausgerechnet  hat)  ^chr;0?es^nsch/  d-  Wiss-  Göttingen  1893,  414. 

2800       46       40  419.  421.    Die  Annäherungen  bei  Heron  sind  bei 

"6ÖT  =  eoi +  6Öi  •  Hiervon  sind  nun  nocn  die  obl^en  weitem  nicht  so  genau 

™  abzuziehen,  und  es  würden,  genau  genommen,  ^-  Ausser  den  Quadratwurzeln  haben  grie- 

604  /      164  975\       ,  chische  Mathematiker  hin  und  wieder  auch  die 

aus  dem  dann  verbleibenden  Reste  (=  -^^-J  noch  Kubikwurzeln  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtungen 
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gezogen.  Die  Frage  ist  von  vorn  herein  in  geo-  Diese  Auffassung  ging  von  der  richtigen  Er- 
metrischer Form  gestellt  worden,  indem  man  die  kenntnis  aus,  dass  die  Zahlenreihe  eigentlich  nur 
Verhältnisse  von  Wurfein  durch  Verhaltnisse  ihrer  bis  10  reiche  und  dass  man  von  da  wieder  von 
Seiten  auszudrucken  versuchte  Auch  hei  anderen  vorn  zu  zahlen  anfange;  denn  11  ist  —  10  +  1, 
Untersuchungen,  die  auf  kuhische  Wurzel  werte  12  =  10  -h  2  u.  s.  w.,  20  =  2  X  10  u.  s  w  ,  oder 
führten,  ist  man  nicht  über  die  geometrische  Auf-  mit  andern  Worten,  von  11 — 99  werden  Dekaden 
fassung  hinausgekommen  (vgl  unten  §  33  a.  E ).  gezahlt  und  zu  diesen  die  Einer  addiert,  von  101 

Jedoch  scheint  Philon  von  Byzanz  (Mechan.  bis  999  werden  Hunderte  (exaxovxdöeg)  gezahlt 
synt.  IV  51  Schoene)  auf  arithmetischem  Wege  und  zu  diesen  die  Einer  und  Zehner  addiert  u.  s.  w. 
mit  Hülfe  der  Formel  (a  -+-  b)%  =  a3  -t-  Sa2b  + 10  Hieroki.  in  carm.  aur.  45 — 48  (Mull ach  Fragm. 
3a&2  +  63  zur  annähernden  Berechnung  der  Ku-  philos.  1  464) :  xov  de  aQi^juov  xo  neneQao^evov 
bikwurzeln  aus  1500,  2000,  3000,  5000,  6000  ge-  öidozfjjLia  rj  dexdg  .  6  yaQ  enl  nXeov  ägiftpsTv  ge- 
langt zu  sein.  Hult  seh  Litter.  Centralbl.  1894,216  Xcov   ävanäßjtTsi   jtdXiv   im  xo  sv,    nai   ovo,    nah 

Die  Kubikwurzel  aus  80  auszurechnen  war  für  xgta  •  Kai  Sevxeoav  aQv&fAei  dexdöa   jtoög  xrjv  xfjg 

Heron  in  den  ßeXojtouxd  leicht,  weil  er  statt  der  siKoodöog    ovjujzX^qcooiv  *  xai   xoixrjv   o^oieog ,    Iva 

80  Gewichtsminen,  von  denen  er  ausging,  8000  xoidnovxa   einrj    u    s.  w.     Aristot.    Metaph    XII 

(nämlich  Drachmen)    einsetzen   konnte.     Im  An-  1084  a  12:  ei  juexQt,  vfjg  dsxddog  6  aQt'&juög,  wgjzsq 

schluss  hieran  hat  Vitruvius  andere  Ausrechnungen,  xiveg  (nämlich  Piaton  nach  Vorgang  der  Pytha- 

die  genau  genommen  auf  Ausziehungen  von  Kubik-  goreer)  opaoiv.  Stob.  ecl.  I  10,  12  (unter  Berufung 
wurzeln  hatten  hinausgehen  sollen,  durch  verhalt-  20  auf  Pythagoras  und  die  Pythagoreer)    Sext.  Em- 

msmassige  Annäherungen  an  den  heronischen  Wert  pir.  adv.  arithm.  3   (Mullach  Fragm.  philos.  I 

3. 200).    Vgl.  oben  §  5.  7.    Zeller  a.  a  O.  345,  1. 

V8000    bestimmt     Hui t seh   Jahrb.   f    Philol.  397.     Dass  genau  genommen  schon  die  Zehnzahl 

1876,  254f.  ^en  Anfang  des  neuen  Zahlens  bildet,  blieb  den 

II.  AllgememeArithmetikund  Zahlen-  Alten  unbewusst,  da  ihnen  das  Ziffersystem  mit 

theorie.     18.  Die  Zahlenreihe  ist  zuerst  von  Py-  der  Null  fehlte. 

thagoras   (s.  d )   nach  verschiedenen  Eichtungen  Dieser  Lehre  hat  Piaton  sich  angeschlossen,  der 

hin  betrachtet,  und  es  sind  solche  Untersuchungen  von  Aristoteles  nicht  deshalb  hatte  getadelt  wer- 

dann  in  seiner  Schule  fortgesetzt  worden.  Aus-  den  sollen  (Aristot  Phys.  in  206  b  30 ;  Metaph. 
gehend  von  der  Unterscheidung  der  geraden  und 30 XI  1073  a  19.    XII  1084  a  12.  29—32.    Zeller 

ungeraden  Zahlen   (ägxioi  und  Jtegioool  ägt^ol:  397,  5)     Wenn  also  Platon  im  VIII.  Buche  vom 

Philolaos  bei  Stob.  ecl.  I  21,  7  c)  fand  man,  dass  Staate  (546  B)  für  das  gottlich  Erzeugte  eine  Pe- 

die  fortgesetzte  Summierung  der  ungeraden  Zahlen  riode  hinstellt ,  rtv  dgi^/Lcog  jiegda/bißdveL   xeXeiog, 

der  Keine  nach  die  Quadrate  aller  Zahlen  ergiebt  so  muss  dies    ein  Zeitraum  sein,    der   durch  ein 

(1  +  3  =  22,  1  -f- 3 H-  5  =  32,  1-1-3  +  5  +  7  =  42  Vielfaches  von  10  bemessen  ist.    Und  da  aus  dem 

u  s.  w )      Auf  demselben  Wege  wurde  die  wich-  Vergleich  mit  der  dort  behandelten  geometrischen, 

tige    Gleichung  32  +  42  =  52   gefunden,   welche  für   menschlich   Erzeugtes   gültigen  Zahl,    sowie 

ihren  geometrischen  Ausdruck  in  dem  Dreieck  mit  aus  andern  Erwägungen  hervorgeht ,  dass  Platon 

den  Seitenlangen  3,  4,  5  fand.  Dieses  Dreieck,  für  das  gottlich  Erzeugte  eine  sehr  lange  Periode 
das  durch  eine  graphische  Darstellung  als  recht-  40  angenommen  hat,  so  musste  er  die  Zehnzahl  bis 

winklig  sich  erwies,  hat  dem  Pythagoras  vielleicht  zu  einem  hohen  (freilich  uns  nicht  naher  bekann- 

den  Weg  gezeigt,  seinen  Lehrsatz  von  den  Qua-  ten)  Betrage  potenziert  sich  denken.    Gewiss  hat 

draten   der   Hypotenuse   und    der   Katheten   für  hierauf  Archimedes   (s.  d.)   in  der  Sandrechnung 

jedes  beliebige  rechtwinklige  Dreieck  zu  beweisen.  sein  System  der  höchsten  Zahlen   aufgebaut,   m 

Prokl  zum  I  Buch  der  Elem  427f.  Friedl.  Can-  welchem  er  ja  auch  bis  zu  ausserordentlich  grossen 

tor  148.  158ff.  168ff.    Allman  Greek  Geometry,  Perioden,  immer  den  Potenzen  von  10  000  folgend, 

Dublin  u  London  1889,  29ff  Hultsch  zu  Proklos  sich  erhebt   Hultsch  Zeitschr  f.  Math.  u.  Phys., 

in  Piatonis  remp.  143ff.  vgl.  mit  42  Schoell.   An-  hist -litt.  Abteil.,  XXVII  (1882)  56ff. 

dere  Zahlen  aufzufinden,  welche  ebenso  wie  3 ,  4,  Weit  ausfuhrlicher  und  mannigfaltiger  haben 
5  die  Eigenschaft   haben,    dass   die  Summe   der  50  die  Pythagoreer  die  Vollkommenheit  der  Zehnzahl 

Quadrate  der  ersten  und  zweiten  gleich  dem  Qua-  im  Verhältnis  zu  den  Zahlen  1  bis  9  nachzuweisen 

drate  der  dritten  ist,  haben  Pythagoras,  Platon  gesucht      Zunächst   fasste   man   sie   auf  als   die 

und  Proklos  gelehrt :  s    unten  §  35.  Summe  der  vier   ersten  Glieder  der  Zahlenreihe. 

19.  Eine  besondere  Stellung  nahm  in  der  py-  Das   war  die  heilige   xexganxvg  der  Pythagoreer, 

thagoreischen  Philosophie  die  Zehnzahl  ein,  über  auf  welche  sie  ihren  Schwur  leisteten,  dabei  des 

welche  Archytas  eine  eigene  Schrift  (jcsqI  xfjg  de-  Stifters  ihrer  Schule  als  des  Erfinders  dieser  Ge- 

Tiddog)  verfasst  und  Philolaos  in  dem  Buche  Jtegl  heimlehre   gedenkend   (Zell er  a.  a.  O    398,  5). 

(pvoiog  gehandelt  hat  (Theo  Smyrn.  106  Hiller).  In  dieser  xexgaxxvg  waren  die  ersten  drei  Prim- 

Sie  hiess  die  vollkommene  {xeXetog),  weil  sie  alle  zahlen  und  das  erste  Quadrat  (4  =  22)  vereinigt. 
Zahlen  zu  umfassen,  ja  das  ganze  Wesen  der  Zahl  60  Aber  auch   die   ganze  Zahlenreihe   von    1    bis  9 

in  sich  zu  schliessen  schien.    Philolaos  bei  Stob.  wurde  mannigfach  symbolisiert  (Zeller  399 — 401). 

ecl.  I  22,  1.  Aristot  Metaph  I  986  a  8;  Problem.  Von  alledem  ist  hier  zunächst  nur  hervorzuheben, 

15,  3     Nikom    Arithm.  II  22,  1.     Theo  Smyrn.  dass  in  dieser  Beihe  noch  ein  zweites  Quadrat 

a.  a.  O.  und  andere:  vgl.  Zell  er  Philosophie  der  (32)   und   der   erste  Kubus  (23),    sowie  das  erste 

Griechen  Ia5  398    (das   ursprungliche   Epitheton  Product  ungleicher  Factoren  (6  =  2x3)  enthal- 

xeXeiog  ist   zu  xeXeiöxaxog   gesteigert  bei  Nikom.  ten  sind.  Ferner  hatte  von  den  beiden  noch  übrigen 

Arithm.  II  22, 1    Sext.  Emp  adv.  mathem.  S.  209,  Primzahlen  jede  ihre  besondere  Bedeutung.    Wie 

28    722,  8  Bekker).  6  das  Product  von  2  und  3,  so  war  5  die  Summe' 
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davon.  Wenn  Gerade  in  den  Betragen  3  und  4  loilämig  hsgo/Li^g  auf  Pythagoras  zurückgeführt), 
die  Schenkel  sines  rechten  Winkels  bildeten,  so  Theo  Smyrn.  26f.  Hiller  Cantor  149. 
war  die  Hypotenuse  =  5  (s.  §  18).  Dachte  man  Wie  die  Quadratzahlen  mit  Quadratflachen, 
sich  auf  der  letzteren  ein  Quadrat  errichtet,  so  so  waren  die  sxeQOfxrjxsig  mit  Eechtecken  zu  ver- 
hatte dessen  Diagonale  den  Wert  |/5Ö  =  5"|/2T  gleichen.  Doch  vertraten  sie  nur  einen  beson- 
Da  dies  eine  irrationale  Zahl  war,  so  stellte  man  deren  Fall  von  oblonger  Flachenbildung  Im  all- 
daneben 7  als  die  nächste  ganze  und  rationale  gemeinen  hiess  jede  Zahl,  welche  als  Product  von 
Zahl  und  nannte  sie  Qrjxrj  didßexQog  xfjg  asftnddog  zwei  ungleichen  Factoren,  d.  i.  im  geometrischen 
(Plat.  de  rep.  VIII 546  C.  Hultsch  a.  a.  0.  48ff).  Sinne  als  ein  Rechteck  aufgefasst  werden  konnte, 
20.  Zu  der  pythagoreischen  Zahlentheorie  ge-10?f™^  ^lat°  T1Leaet-  148/\.NlkT  ^rithm- 
horte  auch  die  figurliche  DarsteUung  der  Zahlen-  ?  17'  ?•  18'  2)'  .  ?as/  a»ch  dief  A?f  SfT* 
reihe  in  Form  von  gleichseitigen  Dreiecken.  Von  ^m  Pythagoras  nicht  fremd  war,  beweist  Piaton, 
einem  Punkte  anfangend  wurden  die  Zahlen  2,  mdem  e/  ™  VIIL  ^che  ™m  Staate  (546  C), 
3  u.  s.  w.  bezeichnet  durch  gleichweit  von  ein-  ga*z  a^  pythagoreischer  Lehre  fassend,  das  Ver- 
ander entfernte  Punkte,  die  man  reihenweise  unter  ¥tmJ  zwischen  dem  grossem  und  kiemern  Factor 
einander  setzte.  Dadurch  entstanden  reguläre  £iner Z ahleine^^ oq/wi «nennt.  Hultsch 
Dreiecksformen.  #  Indem  man  nun  die  Punkte  in  ^eitschr.  f.  Math.  u.  Phys.,  hist.-htt.  Abteil  XXVII 
jedem  Dreieck,  immer  eine  Eeihe  mehr  hinzu-  '0  '  n  <?t^  t  ,  i  -,  i  <?  -.• 
fügend,  zahlte,  erhielt  man  die  Dreieckszahlen  9„  ,  Sowohl  auf  die  Quadratzahlen  als  auf  die  ^o- 
(rglywvoi  de^ol),  d.  h  die  Summen  der  his  zu20™^  (einschliesslich  d«r  «?W«V<«)  erstreckt 
jedem  helieuigen  Abschnitte  fortgeführten  Zahlen-  S1C?  «^Benennung  Flachenzah  en   emxedot  aQ'&- 

reihe,  also  1  +  2  =  8,1  +  2 +  8  =  6,1  +  2+  £  ,  i  £WS%  We,rv  V?n  J1*}^   ^^  J11 

3  +  4  =  10  u.  s.  w  ,  oder  in  Punkten  *e£  V\  ausdrücklich  als  Producte  zweier  Zahlen 

definiert.     Em   Product   aus   drei  Zahlen   heisst 
eine  Korperzahl,  axsQsog  ägid'fxog  (ebd.  18).    Wie 
unter  den  Flachenzahlen   die  Quadratzahlen,    so 
'     *      *  treten  unter  den  Korp er z ahlen  dieKubikzahlen 
•  besonders  hervor.    Auch  die  Wurzel  einer  Kubik- 
u.  s.  w.    Lukian  ßlcov  Ttgäoig  4  (wo  die  Zehnzahl  zahl  wird  als  Seite,  jiXsvgd,  betrachtet.     Ausser 
in    dieser  Eigenschaft   besonders    hervorgehoben  30  Eukleides   a.  a.  O.   handeln   über  Flachen-   und 
wird).     Nikom.  Arithm.  II  8.     Theo  Smyrn.  31.  Korperzahlen  Nikom.  Arithm.  II  6.    Theo  Smyrn. 
33  Hiller.    Allmann  Greek  Geometry  28.    Can-  36f.  Hiller,  und  vgl.  Cantor  153f.    Die  Kubik- 
tor  149.  157.    Günther  240f.    Im  allgemeinen  zahlen   heissen   xvßixol  äg^^ol  in    den    aristo- 
haben  Dreieckszahlen  die  Form  n("  +  1),  wobei  n  telischen  Problemen  15,  3  und  bei  Nikom.  Arithm. 
,    .     .      nv  ,    .,      _  ,.        .,      _2   .  '           . .  n  6,  1,  Kvßoi  äQid>fA,ol  bei  Eukl.  Eiern.  VIII  12. 
dasjenige  Glied  der  Zahlenreihe  bezeichnet,   bis  15>  17>  ^  0<;  far  gewohnlich  werden  sie  schlecht- 
en welchem   die  von  1    anfangende  Summierung  Hn  ^ßm  genannt.  nXsvQd  nennt  Eukleides  a  a.  0. 
fortschreiten  soll.  —  Anstatt  der  Punkte  setzen  nicM  blos  die  Wurzel  einer  Qna(irat-  oder  Kubik- 
Nikomachos  und  Theo  die  Zahlzeichen  a  zahl?  sondern  auch  die  Factoren  jeder  beliebigen 

Von  den  Dreieckszahlen  ist  schon  im  4.  Jhdt.  40  Machen-  oder  Korperzahl, 
v  Chr.  Philippos  von  Opus  (s.  d.)  weiter  fortge-  22.  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  pytha- 
schntten  zur  Theorie  der  Polygonalzahlen  welche  goreischen  xüswg  dgc^cdg  (§  19)  sind  die  xeXswt 
spater  Hypsikles  und  Diophantos  (s.  d.)  ausge-  Slqi^oi,  welche  zuerst  in  Euklids  Elementen  (VII 
bildet  haben.  ^  Zwei  überaus  grosse  Zahlen,  deren  defilL  23.  IX  propos.  36),  dann  bei  Nikomachos 
eine  als  xexQaywvog  die  andere  als  x&ycovog  ge-  (Arithm.  116,  2),  Theo  von  Smyrna  (45f.  Hiller) 
kennzeichnet  ist,  werden  in  dem  ßoetnov  jtgoßX^a,  und  anderen  erscheinen.  Sie  werden  gebildet  durch 
welches  entweder  von  Archimedes  selbst  herrührt  summierung  der  Glieder  der  Progression  1  +  2-4- 
oder  doch  nicht  allzu  lange  nach  seiner  Epoche  4  +  8  .  .  bis  zu  jeder  beliebigen  Stelle  und  Mul- 
entstanden  ist,  aufgegeben  (s.  Archimedes  §  18).  tiplication  der  Summe  mit  dem  letzten  von  den 
21.  Wir  sind  bisher  den  Pythagoreern  gefolgt  50  Gliedern,  aus  denen  die  Summe  entstanden  ist. 
bei  den  Summierungen  beliebiger  Abschnitte  der  Die  so  gebildeten  Zahlen  haben  die  Eigenschaft, 
Eeihe  aller  Zahlen  und  der  Eeihe  der  ungeraden  dass  sie  der  Summe  ihrer  aliquoten  Teile  gleich 
Zahlen.  Jede  Summe  von  ungeraden  Zahlen  ergab  sind  (Cantor  156f.),  also 
eine  Zahl,  die  sich  als  Product  von  zwei  gleichen  6  =  (l-j-2)2  =  l-t-2-f-3 
Factoren  herausstellte.  Nach  geometrischer  Auf-  28  =  (l  +  2-f-4)4  =  l-l-2-f-4-4-7-f-14 
fassung  waren  dies  also  xsxQaycova  und  die  ent-  u.  s.  w.  An  die  vollkommenen  Zahlen  schliefen 
sprechenden  Zahlen  heissen  xsxQdycovoi  dgiftpoi,  sich  bei  Nikomachos  (I  14f.)  und  Theo  (45f.)  die 
und  jede  Wurzel  derselben  gilt  als  Seite,  jifovgd  uberschiessenden,  imsQxeXeig  oder  vjtegxsXetoi,  und 
(Plat.  Theaet.  147  D ;  ahnlich  wie  die  xQiyojvoi  die  mangelhaften,  sXXmeig ,  so  benannt ,  je  nach- 
werden die  xsxgdycovoi  ägiftpol  durch  Eeihen  des  60  dem  die  aliquoten  Teile  eine  grossere  oder  kleinere 
Zahlzeichens  a  dargestellt  von  Nikom.  Arithm.  Summe  als  die  ganze  Zahl  ergeben,  z.B.  12  <1 -+- 
II  9  und  Theo  Smyrn.  39  Hiller).  Wenn  man  2 +  3 -+-4  +  6,  dagegen  8>l-+-2-J-4  (Can- 
andererseits  die  geraden  Zahlen  summierte,  so  tor  156f.  Günther  246). 
entstanden  die  ezegoprixeig  ägidpol,  d.  h.  solche,  Aus  den  uberschiessenden  und  mangelhaften 
deren  Factoren  ungleich  und  zwar  der  eine  jedes-  Zahlen  sind  endlich  noch  die  befreundeten,  cpiXoi 
mal  um  eine  Einheit  grösser  als  der  andere  sind,  ägc&poi,  abgeleitet  worden  (lambl.  zu  Nikom. 
also  2  +  4  =  2  •  3 ,  2  -f-  4  +  6  =  3  •  4  u.  s.  w.  Ni-  Arithm.  34,  26—35,  7  Pistelli).  Dies  sind  je  zwei 
kom.  Arithm.  II 17,  1  (ebenda  §  2  wird  die  Wort-  Zahlen,  deren  jede  gleich  der  Summe  der  aliquoten 

Pauly-Wissowa  II  35 
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Teile  der  andern  ist.  Als  Beispiel  fuhrt  Iamblichos  pai  und  im  allgemeinen  die   aQQrjxa   und   äXoya 

(a    a.  0.)  284  und  220  an.    In  der  That  ist  die  oder  dovpftexQa  ^sys^rj  gefunden.    Pythagoras  im 

Summe   der   aliquoten   Teile   von   284,   nämlich  Mathematikerverzeichnis    bei   Proklos    zu   Eukl. 

1  +  2  +  4  +  71  +  142  =  220,  und  umgekehrt  die  Elem.  I  65,    19  Friedl.     Demokritos    bei   Diog 

Summe  der  Teile  von  220,  nämlich  1  +  2  +  4  -+-  Laert.  IX  47.     Piaton  a.  a.  0.   und   im  Theaet. 

5  +  io  -+- 11  +  20  +  22  +  44  +  55  + 110  =  284  147  D.    Aristot.  Analyt.  pr  I  22,  11    Eukl.  Elem. 

(Cantor  156;  dass  diese  Combination,  wie  Iam-  X  dehn.  1 — 4;  vgl.  propos.  117  (Bd.  III  S.  408ff. 

blichos   berichtet,    schon  von  Pythagoras,    oder,  Heiberg).    Proklos  zu  Eukl.  Elem.  1427,  18— 428, 

wenn  nicht  von  ihm  selbst,  doch  in  seiner  Schule  6  vgl.  mit  6,  20.    278,  19—24.     Cantor    169ff. 
aufgefunden  worden  ist,  erscheint  nicht  unglaub- 10  Günther  Quadrat.  Irrational.  5ff. 

lieh;  nur  ist  zu  bedenken,  dass  die  befreundeten  Piaton   (Theaet.    147  D — 148  B)    ist   von   der 

Zahlen  aus  den  vjzsgxsXsTg  und  eXXijtelg,  diese  aber  Unterscheidung    der    xsxqdycavoi    und    jiQojurjxsig 

wieder  aus  den  euklidischen  xsXsloi  abgeleitet  sind :  (einschl.  exeQoprjxeig)  dQiti[.ioi  weiter  gegangen  zu 

man  musste  also  annehmen,  dass  Pythagoras,  dem  folgenden  Sätzen:  jede  Zahl,    welche  nicht  Qua- 

ja  die  Zehnzahl  nach  ganz   anderen  Yoraussetz-  dratzahl  ist,  lasst  sich  als  eine  oblonge  auffassen 

ungen  als  xsXeiog  galt,  statt  des  spater  von  Eu-  (also   eine  Primzahl  p   als   das  Product    1  Xp); 

klid  angewendeten  Ausdruckes  xeXeiog  einen   an-  jede  oblonge  Zahl  kann  geometrisch  als  ein  Kecht- 

deren  gebraucht  habe).  eck  dargestellt  und  dazu  kann  ein  dem  Eechteck 

23  Wir  haben  gesehen,  wie  die  naturliche  gleiches  Quadrat  construiert  werden;  solche  aus 
Eeihe  der  Zahlen  seit  Pythagoras  verschiedentlich  20  oblongen  Zahlen  hervorgegangene  Quadrate  sind 
gruppiert  und  die  Anfange  einer  Zahlentheorie  ™  einander  commensurabel,  nicht  aber  die  Seiten 
geschaffen  wurden.  Auch  die  Teilung  der  Zahlen  zu  den  Seiten;  dagegen  sind  die  aus  Quadrat- 
ist frühzeitig  in  Betracht  gekommen,  zuerst  viel-  zahlen  hervorgegangenen  Quadrate  nicht  blos 
leicht  am  kjilxqixog  Xdyog,  d.  i.  dem  Yerhaltnis  nach  ihren  Flachen  zu  einander  commensurabel, 
der  Katheten  des  rechtwinkligen  Dreiecks,  welches  sondern  auch  die  Seiten  zu  den  Seiten. 
Pythagoras  nach  der  Zahlengleichung  32  -+-  42  ==  52  24.  Der  bisherige  Gedankengang  ist  nun  noch 
gebildet  hatte  (§  18).  Denn  es  konnte  nicht  ver-  einen  Schritt  weiter  zu  verfolgen  Neben  das 
borgen  bleiben,  dass  nicht  nur  6  :  8,  9  :  12  u.  s.  w.,  pythagoreische  Dreieck  mit  den  Katheten  3  und 

,             ,11                  .  -.      .    n     .       7  .  ,  4  ist  das  gleichschenklige  rechtwinklige  Dreieck, 
sondern  auch  T :  j  u.  s.  w.  sich  wie  3  :  4  verhiel-  30  also  ^  *  eben  ein  &q6mxEq  (§  21)    ein   Xaov 

ten.    Alle  Zahlen  der  naturlichen  Zahlenreihe  und  ioaxlg,  d.  i.  ein  Quadrat,  gestellt  worden.     Aber 

ebenso  die  aus  derselben  Keine  abgeleiteten  Teile  da  die  Zahlen  1  bis  4   den   xsXeiog  dgiß/uög   des 

von  Zahlen,  sei  es,  dass  lediglich  nur  ein  Teil,  Pythagoras  bildeten   (§  19),    so    ist   es   an   sich 

wie  xglxov,  xsxagxov,  sei  es,  dass  mehrere  Teile,  höchst  wahrscheinlich,  dass  nicht  nur  das  Quadrat 

wie  ovo  xqIxol,  xgia  xsxagxa  u.  s.  w ,  gezahlt  wur-  über  1  und  das  Oblongum  3  X  4   in  Bezug   auf 

den,   waren   aussprechbar,   Qrjxoi  (vgl.  Plato   de  die    Wurzelwerte    ihrer    Diagonalen    untersucht, 

rep.  VIII  546  C :  oxdvxa  jtQoo?jyoga  nal  Qfjxa  ngog  sondern  dass  auch  die  übrigen,  zwischen  1  und  4 

aXXrjXa  ajiecprjvav ,  und  dazu  Hui t seh  Zeitschr.  noch   möglichen  Combinationen   erörtert  worden 

f.  Math.  u.  Phys  ,  hist.-litt.  Abteil. ,   XXYII  42.  sind.     Die  Diagonalen   der  Quadrate   über   2,  3 
44f.)     Allein  gerade  die  wichtige  Erfindung,  dass  40  und  4  ergaben  sich  sofort   als   das  Zwei- ,   Drei- 

die  Summe  der  Quadrate  der  Katheten  dem  Qua-  un^  vierfache  von  ]/2.     Das    Oblongum    2x4 

drate  der  Hypotenuse  gleich  sei,  musste  den  Py-  war  im  yerhaltnis  4  : 1    ahnlich  dem  Oblongum 

thagoras   auf  unaussprechbare   Verhältnisse   und  n  v  .  0               ^.          ,               -,           »  0l/p- 

7M™  fnhrpr»     Dip  KathPtPTi  von  3  und  4  Laiwn-  1x2;   seine  Diagonale   war   also   auf  2]/5  zu- 

ZaMen  innren     Die LKa™*en -von  d  und  4  Langen  ruckzilMlTeil      So   blieben   nur   noch  ubrig   die 

emheiten  ergaben  für  die  Hypotenuse  einen  grjxog  ^    M    ,         .,    ,       «  .,       1       ä  2    i    11Tld8o    -, 

dQc^6g,  und  demgemass  waren  auch  die  Verhalt-  ™f  f*e  £     e™ ^DiaZalenaLdrate   der 

nisse  jeder  Kathete  zur  I^potenuse  aussprechbar.  ^^Lw^el  ^ffiS^Ä 

Allein  m  unzahligen  anderen  Fallen  führten  aus-  ,     .  ,  ,  ,  ™  ±.       /ttu      i    i   n-n\    m,      j 

sprechbare  Kathetenzahlen  zu  einem  ä^xov  für  \^\ L^°^Kdi     Äs  SIZ  d°er 
die  Lange  der  Hypotenuse  und  zu  einem  äXoyov  50OT^s->^^f  ^U  ^  5  n^Äfofs 

für  die  Verhaltnisse  der  Kathete  zur  Hypotenuse.  Q^rate   ™  betrage  von   6   und  5  Quadratluss 

Es  genüge  die  Erklärung  des  denkbar  einfachsten  zu    ^   S?lte    e  1  n  e  s   Quadratfusses    incommen- 

Falles,    nämlich  dass   beide   Katheten    einander  kurabel  seien   und  weiter  habe  er  auch  die  Qua- 

gleich  waren     Jede  Kathete  galt  mithin   als  1  dfte  ¥  m  }\  Q^mtfuss  untersucht;  hierbei 

(Längeneinheit),   und  das  Quadrat  über  der  Hy-  aber  sei  er  stehen  ^blieben.    Das  heisst  mit  an- 

potenuse  hatte  den  Flachenwert  2.    Also  musste  dem  Worten:  er  hat  j/3  und  y5,  ferner  \ 6  bis 

die  Hypotenuse  des  Eechtecks  mit  den  Katheten  j/17  (naturlich  mit  Ausnahme  von  j/9  und  ]/l6) 

1  und  1,  oder  sagen  wir  lieber  die  Diagonale  des  erstens  geometrisch  construiert,  zweitens  dieselben 

Quadrats  über  1,    einen  Langenwert  haben,    der  als  irrational  nachgewiesen.    Warum  hat  er  aber 
mit  sich   selber  multipliciert   die  Flachenzahl  2  60  die   erste   Zahl ,    welche   eine  irrationale  Wurzel 

ergab.    Es  war  aber  leicht   zu  zeigen,   dass   es  hatte,   nämlich  2,   bei   Seite   gelassen?     Gewiss 

(nach  griechischer  Anschauung)  keine   aussprech-  nur  deshalb,    weil  dies   schon   durch  Pythagoras 

bare  Zahl  gebe,   welche  mit   sich   selbst  multi-  erledigt  war  (Cantor  170.    Hui t seh  Nachr.  Ge- 

pliciert  =  2  war     Also  war    die  Diagonale    des  sellsch.  d.  Wiss.  Gottingen  1893,  368ff.).  Denn  Py- 

Quadrates  über  1  aQQ^xog  und  deshalb  auch  ausser  thagoras  hat,  wie  sicher  überliefert  ist,  das  Irratio- 

Verhaltnis  (äXoyog,  irrationalis)  oder  incommen-  nale  gefunden  Um  dazu  zu  kommen,  musste  er  neben 

surabel  (dov/n/LtsxQog)  zur  Seite  desselben  Quadrates.  seinem  Eechteck  mit  den  Seiten  3  und  4,  welches 

Somit  waren  die  aQQrjxoi  dgiftfioi,  die  äXoyoi  ygafi-  innerhalb  der  Combinationsreihe  bis  4  allein  eine 
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rationale  Diagonale  hatte ,   wenigstens  noch  ein      solche  Erörterungen  muss  man  auch  frühzeitig  auf 

JRechteck  (oder  Quadrat)  innerhalb  derselben  Reihe  die  Primzahlen  gekommen  sein.     Sie  heissen  bei 

in  Betracht  ziehen.     Die   später  von  Theodoros  Eukleides  (Elem.  IX  20)  tcq&toi  äQi&pot,  bei  M- 

untersuchten  Eechtecke  (und  Quadrate)  sind  uns  ko machos  und  Iamblichos  (Arithm.  1 11,  1.  13,  2 

bekannt;  es  bleibt  also  für  Pythagoras  nur  das  und  dazu  Iambl.  30f.  Pistelli)  tiqcoxol  xal  äovv- 

von  Theodoros  nicht  behandelte  Quadrat  über  1  deroi,  und  es  werden  ihnen  die  teilbaren  als  dev- 

ubrig.     Beiläufig  folgt  hieraus  auch ,  dass  wahr-  ieqoi  xal  avv&sxoi  gegenübergestellt.     Da  zu  den 

scheinlich  schon  Pythagoras   den  Näherungswert  letzteren  alle  geraden  Zahlen  gehören,  so  hatte 

4  für  J/2"  gefunden  hat.  Denn  die  von  Piaton  1Asich  daf  Aufsuchen  von  Primzahlen  nur  auf  die 
ölx  _  _  „  .,,.  .  _.  _  .  _  10  ungeraden  Zahlen  zu  erstrecken.  Wurden  diese 
erwähnte  und  oben  §  19  auf  die  pythagoreische  von  3  an  in  m0glichst  langer  Folge  (ä>s  dvvaxdv 
Zahlenlehre zuruckgeluhrte^^T^^m^sr^ogT^^^-  pähora  im  utmotov  oxiyov  Mkom.  I  13,  3)  auf- 
nadog  stellt  den  nächsten  rationalen  und  ganzen  geschrieben,  so  war  hinter  3  je  die  dritte  Zahl 
Zahlenwert  für  die  Diagonale  des  Quadrates  über  teilbar  durcll  3j   Mnter  5  je   die  funfte  teilbar 

5  dar.^  Das  Quadrat  über  dieser  Diagonale  ver-  durch  5?  hinter  7  3e  die  siebente  teilbar  durch  7 
halt  sich  zum  Quadrat  über  5  wie  50  :  25,  mithin  u.  s#  w>  Wenn  also  in  der  aufgeschriebenen  Eeihe 
verhalten_sich  die  Seiten  dieser  Quadrate  wie  alle  teilbaren  Zahlen  etwa  durch  Striche  oder  durch 
]/5Ö  :  "j/25 ,  oder  angenähert  wie  7:5.  In  dem  Beifügung  der  Zahlzeichen  ihrer  Teiler  (Ho che  zu 
gleichen  Verhältnisse  aber  stand  die  Diagonale  Mkom.  S.  31)  in  Wegfall  gebracht  wurden,  blieben 
•des  pythagoreischen  Quadrates  über  1  zur  Seite  20  zuletzt  die  Primzahlen  dieser  Eeihe  übrig.  Dies 
desselben  Quadrates;  es  verhielt  sich  also  auch  hat  Eratosthenes  (s.  d.)  nachgewiesen,  und  weil 
]/2":  1  annähernd  wie  7:5,  d.  h.  "j/2*  war  nahezu  &e  teilbaren  Zahlen  gewissermassen  durch  ein 

i  .  ,  7  /tt  i+  -u  ri\  ^e^  gefallen  und  nur  die  unteilbaren  zurückge- 
hen T  (±iuitscn  a.  a.  v.).  __  blieben  waren,  so  nannte  man  diese  graphische 
Nachdem  also  Pythagoras  "j/2  behandelt  hatte,  Darstellung  das  Sieb  (xoomvov,  eribrum)  des  Era- 
verfolgte  Theodoros  weiter  die  Combinationen  der  tosthenes  (Mkom.  Arithm.  113,  2 — 8.  Iambl.  zu 
Eechteckseiten  1  bis  4  und  kam  dadurch  wie  vor  Mkom.  30  Pistelli.  Nesselmann  186.  Cantor 
kurzem  gezeigt  wurde,  zunächst  auf  ]/5^  "j/TÖ,  3171).    Dass  es  unendlich  viele  Primzahlen  gebe, 

VIS,  T/17.  Ausserdem  hat  er  noch,  wie  Piaton ™ ^attef  SC^En^^  f' 
hezeugt,  die  Wurzeln  von  3,  6,  7,  8  11,  12,  H,3°Saxt(£  25B)*  ^mhch  reichte  die  Methode  des 
15  als  irrational  nachgewiesen,  mithin  auch  con-  E™to;^nes  nur  für  solche  Eeihen  aus  die  ihm 
struiert.  Ohne  Zweifel  ist  er  zunächst  von  dem  f\st  .zwa?  möglichst  lang  erschienen  (vgl.  vor- 
rechtwinkligen Dreieck,  dessen  kleinere  Kathete  £er)'  ™  <*er  ^?™  *ber  doG\  ni*  anf  ?nSeren 
=  1  und  dessen  Hypotenuse  =  2  ist  (d.  i.  von  ^uni  beschrankt  bleiben  mussten  (^  es  seimann 

der  Hälfte  des  gleichseitigen  Dreiecks),  ausgegangen  -k   -n    x.    ^          t    t>  •       n             i     -r,  -i 

-,  ,  ,  -,.  *  ,,  ,  rr— ~r  /TT  Da  Eratosthenes  die  Primzahlen  aus  der  Eeihe 
und  hat  so  die  grossere  Kathete  =  V4-1  =  j/8  der  ungeraden  Zahlen,  und  zwar  von  3  an,  ent- 
stunden. Mit  der  Kathete  =  1  oder  ihrem  nommeil  hatte,  so  denkt  sich  Nikomachos  (111) 
Doppelten  konnte  er  dann  ohne  Schwierigkeit  alle  Primzahlen  als  ungerade,  und  noch  bestimmter 
weiter  operieren  um  auch  die  übrigen,  soeben  40  sagt  iambiichos  (a.  a.  O.  30f.),  Eukleides  habe  irr- 
verzeichneten Wurzeln  darzustellen.  Alles  dies  tumlicll  2  fur  eine  Primzahl  gehalten.  In  der 
denke  man  sich  m  Emzelconstructionen  und  That  aber  hat  Eukleides  Eecht,  und  Iamblichos 
umständliche  Emzelbeweise  autgelost  Auf  das  ist  einem  oifenbaren  Irrtume  verfallen  (vgl.  Nes- 
neuere  Verlanren,  an  die  Hypotenuse  des  Dreiecks  sei  mann  242) 

yj  26.  Es"  sind  bisher  verschiedene  Beobachtungen 

v        ein  zweites  Dreieck  mit   den  Katheten  ul:)er   die  Zahlenreihe  mitgeteilt  worden,   deren 

Anfange  auf  eine   sehr  frühe  Zeit   zurückgehen 

_  *  Dabei  waren  jedoch  nur   einzelne  Eigenschaften 

]/2  und  1  anzulegen,    so  die  zweite  Hypotenuse  der  Zahlen  herausgegriffen  und  untersucht  worden 

VW,  und  entsprechend  in  den  weiter  angelegten  50  Allein  ebenso  früh,   wie  solche  Einzelheiten,   ist 

Dreiecken  VZ  V^n-  s  w.  zu  gewinnen,  ist  Theo-  ^allgemeine  Begel  gefunden  worden,  dass  die 

doros  noch  nicht  gekommen.     Sowohl  die  That-  Za^fnr^e  T  Sldl  eme  stetige  Proportion  dar- 

,        _                f        /=-=■     .  _  ,  _  .  stellt.    Wie  kam  man  aber   auf  den  uns  so  ge- 

sache     dass   er  über  1/17  nicht  hinausgegangen  läufigen  Begriif  der  Proportion  ?  Alle  Glieder  der 

ist    als  der  Vergleich  mit  den  ältesten  Bestand-  Zahlenreihe    sind    offenbar   gleichartige    Grossen 

teilen  der  euklidischen  Elemente     wurden  einer  (^0y^  psyify,  mithin  nach  Eukl.  Elem.  V  dehn 

solchen  Annahme  widersprechen   (s.   das  Nähere  3  faMg?  mit  einander  verglichen  zu  werden).    Die 

bei  Hultsch  a.  a.  0.  d7bnY).  erkennbare  und  durch  gewisse  Formeln  darstell- 

25.  Durch  die  Unterscheidung  der  geraden  und  bare  Beziehung,   welche   eine  beliebige  Zahl  zu 

ungeraden  Zahlen  hatte  Pythagoras  zugleich  den  60  einer  andern  hat,  heisst  im  weitesten  Sinne  Xoyog. 

ersten  Schritt   zu   den  Untersuchungen  über  die  Die  beiden  mit  einander  verglichenen  Glieder  der 

Teilbarkeit  der  Zahlen  gethan.     Hierher  gehorte  Zahlenreihe  heissen  öqol.    Wenn  bei  mehr   als 

alles,  was  vorher  über  die  vollkommenen  Zahlen  zwei  Gliedern  das  gleiche  Verhältnis  wiederkehrt, 

des  Eukleides  und  die  daraus  abgeleiteten  Kate-  so  verhalten  sich  diese  paarweise  ävä  Xoyov  (wo- 

gorien  bemerkt  worden  ist   (§  22).     Dass   5040  fur  unsere  Texte  nach  hsl.  Überlieferung  die  zu- 

durch  alle  Zahlen  von  1  bis  10,  ausserdem  aber  sammengezogene  Form  dvdXoyov  bieten),  und  die 

noch  durch  49  andere  teilbar  ist,  wird  gelegent-  Übereinstimmung  im  Verhaltnisse  wird  dvaXoyca 

lieh  von  Piaton  bemerkt  (Gesetze  V  737f.).  Durch  genannt.    Arist.  Eth.  Nikom.  V  1131a  31— b  11. 
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Eukl.  Elena.  ,V  defin.  3—8.    Mkom.  Arithm.  II  2  —  1,  oder  5  —  3  =  4  —  2,  oder  7—5  =  3  —  1 

21,  3.    lambl.  zu  Mkom.  238—241  Tennul.    Die  u.  s.  w.   Aristoteles  Eth.  Mkom.  II  1106a  33—36 

lateinische  Übersetzung  von   Xoyog  ist  ratio  bei  (wo  10  —  6  =  6  —  2  als  Beispiel  angeführt  wird). 

Varro  de  1.  lat.  X  2,  portio  bei  Censorin   de  die  Y  1132  a  1  und  29.    Mkom.  II  23,  lf.     In  bei- 

nat.  10,  9  u.  o.  (s.  Index  von  Hultsch).    'Avä  den  Fallen  hiessen  die  Glieder  der  ersten  Differenz 

loyov  geben  Varro  a.  a.  0.  und  Censor.  11,  7  durch  die  grosseren,  die  der  zweiten  Differenz  die  klei- 

pV0  portione  wieder.     Derselbe  Ausdruck   ist  in  neren  (Archytas  bei  Porphyr,  a.  a.  0.).    Auch  bei 

der  allgemeinen  (nicht  mathematischen)  Bedeutung  den  übrigen  Proportionen  (und  Medietaten)  wurden 

,nach  Verhältnis' seit  Cato  üblich    'Avakoyia  wird  die  Glieder,  vom  grossten  anfangend,    geordnet, 

durch  proportio  übersetzt  von  Cic.  Tim.  4  und  10       Um  die  allgemeine  Formel  aufzustellen,  haben 

Varro  a.  a.  0.  wir  daher,  wie  auch  im  folgenden,  vorauszusetzen, 

Um  eine  Analogie  festzustellen,  müssen  min-  dass  die  Glieder  a,  b,  e  bezw.  a,  b,  e,  d  in  dieser 
destens  drei  Glieder  vorhanden  sein,  deren  mitt-  Eeihenfolge  vom  Grossem  zum  Kleinern  hinab- 
leres dann  das  erste  Verhältnis  schliesst  und  das  steigen.  Dann  hat  die  stetige  arithmetische  Pro- 
z weite  eröffnet.  Dadurch  wird  eine  stetige  Pro-  portion  die  Form  a — b  =  b  —  e,  und  die  getrennte 
portion  (avakoyia  ovvrjfi[Aevr}  oder  övvsyr\g)  gebildet,  die  Form  a  —  b  —  c  —  d. 

welche  entsprechend  weiter  gefuhrt  werden  kann  Hieraus   ergiebt   sich  unmittelbar  als  Eigen- 

(so  dass  immer  das  Schlussglied  eines  Verhalt-  schaft   dieser  Proportion,    dass   die  Summe   der 

nisses   das  Anfangsglied  des  folgenden  Verhalt-  äussern  Glieder  gleich  der  Summe  der  innern  Glie- 

nisses  bildet).  Wenn  jedoch  alle  einzelnen  Glieder  20  der  ist,  d.  h.  a  -f-  e  =  2b  und  a  -+-  d  =  b  -f-  c. 

verschieden  von  einander  sind,  so  heisst  die  Pro-  Mkom.  Arithm.  II  23,  5. 

portion  eine  getrennte  (disCsvy^svfj).    Auch  diese  Als  eine  zweite  Eigenschaft  der  stetigen  arith- 

kann  beliebig  viele  Paare  von  Gliedern  enthalten.  metischen  Proportion   ist   anzuführen,    dass   das 

Arist.   Eth.    Mkom.   V   1131a    31— b   3   (dieser  Quadrat  des  Mittelgliedes,  wenn  man  das  Product 

zahlt,  abweichend  vom  Sprachgebrauche  der  Ma-  der  äusseren  Glieder  davon  abzieht,  gleich  wird 

thematiker,  auch  bei  der  stetigen  Proportion  vier  dem    Quadrate   der   constanten   Differenz ,    d.   h. 

Glieder,   nämlich   das   mittlere  zweimal).     Eukl.  b*  —  ae  —  (a  —  b)%  =  (b  —  cf.    Mkom.  II  23,  6. 

Elem.  V  defin.  8.    Archim.  de  plan,  aequil.  II  9  Nesselmann  21 3f. 

und  dazu  Heiberg  S.  219,  2.  Mkom.  Arithm.  Drittens  haben  sowohl  die  stetige  als  die  ge- 
ll 21,  3 — 5.  Theo  Smyrn.  82  Hiller.  Pappos  30  trennte  Proportion  die  Eigenschaft,  dass  a:b<^ 
Synag.  in  1  u.  o.  (s.  Hultsch  Index  zu  Pappos  b:e  bezw.  <^c.d  ist.  Dies  wird  unten  (§  29) 
S.  5b).    Nesselmann  212f.  erörtert  werden. 

Die  Glieder  einer  Proportion  werden  als  ogog  28.  War  einmal  die  arithmetische  Proportion. 

jzQcorog,  devzegog  u.  s.  w.  gezahlt.   Bei  der  stetigen  als  die  Gleichheit  zweier  Differenzen  dargestellt, 

Proportion  wird  das  zweite  Glied  gewohnlich  als  so  konnte  die  andere,  naturgemass  aus  der  Zahlen- 

das  mittlere,  peoog  ogog,  das  erste  und  dritte  als  reihe   sich  entwickelnde  Proportion,   welche  auf 

die  äusseren  Glieder,  axgoi  ögoi,  bezeichnet.    Phi-  Teilung  beruht,   nicht  verborgen  bleiben.    Weil 

lolaos   bei  Mkom.  Arithm.  II  26,  2   (vgl.  unten  diese  Proportion  am  leichtesten  auch  auf  andere 

§  29).  Archytas  bei  Porphyr,  in  Ptolem.  Harmon.,  Grossen,  wenn  sie  nur  ihrem  Ursprung  nach  gleich- 
Wallisii  Opera  math.  III  267f.  (vgl.  Harten- 40  artig  (bfAoyevfj  lAsysdyj)  waren,  übertragen  werden 

stein  De  ArchytaeTar.fragm.philos.44f.  Zell  er  konnte,   und  weil  die   alleralteste  und  bald  am 

Philosophie  der  Griechen  Ia5  292.  III  a3  103ff.),  weitesten  verbreitete  Übertragung  diejenige  auf 

Arist.  Eth.  Mkom.  II  1106  a  33—36.   V  1131b  geometrisches  Gebiet  war,  so  hiess  die  Proportion 

11.  1132a  29.    Eukl.   Elem.  V  defin.  5,   propos.  selbst  die  geometrische,  ein  Name,  der  schon  zur 

2.  3  u.  o.    (nur   dass   dieser   statt   ogog  jtgcozog,  Zeit  des  Archytas  allgemein  üblich  gewesen  ist. 

dsvzsgog  u.  s.  w.  jueys'&og  ngwzov,  Ssvzsgov  u.  s.  w.  Auch  definierte  dieser  (a.  a.  0.)  die  stetige  geo- 

zahlt).   Mkom.  Arithm.  I  8,  14.  23,  15  u.  o.  Theo  metrische  Proportion  als  die  Gleichheit  der  Ver- 

Smyrn.  113,  15.  114,  9 — 21  Hill.  u.  o.    Pappos  haltnisse  des  ersten  zum  zweiten  und  des  zweiten 

Synag.  ni  c.  30.  40.   Eutok.  zu  Archim.  40,  26.  zum  dritten  Gliede. 

146,  27 — 29  Heib.  u.  o.  In  einer  Zahlenpropor-  50  Die  genaue  Feststellung  der  geometrischen 
tion  heisst  das  Mittelglied  /usoog  ägifipög  bei  Eukl.  Proportion  finden  wir  bei  Eukleides  (Elem.  V  defin» 
Elem.  VIII  11.  18.  20.  Theo  Smyrn.  113,  25.  1—8),  nur  dass  hier  nicht  mehr  von  Zahlen,  son- 
Eutokios  144,  25.  146,  4  u.  o. ;  schlechthin  /usoog  dem  allgemein  von  Grossen  die  Bede  ist  Ledig- 
gebraucht z.  B.  Aristoteles  Eth.  Mkom.  II 1106  a  lieh  von  der  Zahlenproportion  handelt  Mkomachos 
33,  indem  er  zwischen  den  Zahlen  10  und  2  psaa  (Arithm.  II  24f.),  aus  dessen  Darlegung  sich  ohne 
zä  l£  setzt.  Msoov,  nämlich  psye'&og,  findet  sich  weiteres  die  Beispiele  sowohl  für  die  stetige  Form 
zuerst  bei  Archimedes  de  plan,  aequilibr.  15.  (4:2  =  2:1,  oder  9  :  3  =  3  : 1  u.  s.  w )   als  für 

27.  Unmittelbar  mit  dem  Zahlen  prägte  man  die  getrennte  (8:4  =  2:1,  oder  8:4  =  6:3,  oder 
Beihen  von  Verhaltnissen  aus.  Mochten  diese  nun  27  :  9  =  3  : 1  u.  s.  w.)  ergeben.  Erwähnt  wird  die 
als  Summen  oder  als  Differenzen  angesehen  wer-  60  ysoojuezgix?]  avakoyia  auch  von  Aristoteles  Eth.  M- 
den,  jedenfalls  waren  die  hieraus  abgeleiteten  Pro-  kom.  V  1131  b  12  (vgl.  unten  §  32).  Schlecht- 
portionen durch  das  Zahlen  entstanden,  und  sie  hin  avakoyia  heisst  sie  bei  Plato  Tim.  31  C,  vgl. 
hiessen  daher  arithmetische.  Um  allenthalben  die  ebenda  32  C;  Phaedo  99  A,  ferner  Gorg.  508 Ar 
Zuruckfuhrung  auf  kleinste  Zahlen  zu  ermöglichen,  fj  ioözrjg  fj  ysm^sroMT]  aal  iv  fteolg  xal  sv  av&Qco- 
wurde  eine  Gleichheit  von  Differenzen,  nicht  von  noig  pieya  dvvarat.  Über  ysoj^ergtat]  ägpovla  s, 
Summen,  dargestellt,  also  in  der  stetigen  Form  §  30. 

z  B.  durch  3  —  2  =  2  —  1 ,  oder  5  —  3  =  3  —  1  Die  allgemeinen  Formen  sind  (unter  der  §  27  be- 
il. s.  w.,  in  der  getrennten  Form  durch  4  —  3  =  merkten  Voraussetzung)  a:b  =  b:e  und  a:b  =  cd. 
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Hieraus   ergibt   sich  unmittelbar   als   Eigen-  108ff.  Pist.  und  im   allgemeinen  über  die  Har- 

schaft  dieser  Proportion,    dass   das  Product   der  monienlehre  der  Pythagoreer  Zell  er  Philosophie 

äussern  Glieder   gleich   dem  Product  der   innern  der  Griechen  Ia5  357ff.  401ff.).   Ursprunglich  hiess 

Glieder  ist,  d.  h.  ae  =  62  und  ad  =  be.   Nikom.  II  sie  vjzsvavrla  (subeontraria) ,   nämlich  zur  arith- 

24,  4.     In   geometrischer  Form  sind  diese  Satze  metischen;  allein  schon  Philolaos  hat  sie  die  har- 

aufgestellt  und  bewiesen  bei  Eukl.  Elem.  VI  16f.  monische  benannt,  und  dabei  ist  es  seitdem  ge- 

Vgl.  auch  Theo  Smyrn.  114,  7—13  Hiller.  blieben. 

Eine  zweite  Eigenschaft  teilt  Nikomachos  (II  Philolaos  spricht  zwar  an  einer  von  Nikoma- 

24,  3)  der  stetigen  geometrischen  Proportion  zu,  chos  im  Auszug  gegebenen  Stelle  von  der  har- 
namlich  dass  die  Differenzen  der  Glieder  sich  wie  10  monischen   psöotrig,   nicht   avaXoyta,   doch  liegt 

die  Glieder  selbst  verhalten,  d.  h.  a  —  b:b  —  c  —  darin  kein  sachlicher  Unterschied,  denn  die  har- 

u:b  =  b  :e.    Diese  Form  wird  unten  (§  31)  als  monische  Medietät  ist,  wie  sich  bald  zeigen  wird 

vdie   geometrische   Medietat   wiederkehren;    auch  (§  31),  identisch  mit  der  harmonischen  Proportion, 

wird  sich  dort  zeigen,  dass  ebenso  die  getrennte  Es  gilt  also  auch  für  die  letztere  die  Definition 

Form  sich  umbilden  lasst,  nämlich  a  —  e :  b  —  d  =  des  Philolaos :  wg  ol  angoi  (ö'qoi)  ngog  äXXrjXovg, 

a:b  =  e .  d    (oder ,    wie    aus    §    32    hervorgeht,  ovrcog  r\  rov   (AsyCorov   naga   rov  [asoov   diacpoga 

U  —  b  :  e  —  d  =  a  :  C  =  b  :  d).  JtQog  rrjv  rov  /usoov  jtagä  rov  sXdxiorov  diaqpogäv. 

Eine  dritte  Eigenschaft  der  stetigen  Form  ist  Wenn  wir  also ,  wie  vorher ,   von  den   äusseren 

nach  Mkomachos  (II  24,  3)  dahin  zu  definieren,  Gliedern  das  grossere  durch  a,  das  kleinere  durch 
dass  sowohl  die  Differenzen  von  zwei  benachbarten  20  o ,   das  mittlere  Glied  aber  durch  b  bezeichnen, 

Gliedern   als  auch   die  Differenzen   dieser  Diffe-  und  die  von  Philolaos  angedeutete  Form  der  Glei- 

xenzen   gleiche  Vielfache   des  jedesmaligen  Sub-  chung  so  ordnen,  dass  die  beiden  Differenzen  voran- 

trahendus  sind,  und  zwar  ist  dieses  Vielfache  um  stehen,  so  erhalten  wir  die  allgemeine  Formel 

1  kleiner  als  der  Exponent  der  Proportion.    Wenn  a  —  b  :b  —  e  =  a:e. 

wir  also  den  Exponenten  =  n  setzen,  so  ist  Philolaos   bei  Nikom.  Arithm.  II  26,  2   (an  der 

a  —  b  =  b  {n  —  1)  Echtheit   dieser    auf  Philolaos    zurückgeführten 

b  —  c  =  e  (n  —  1)  Überlieferung  ist  nicht  zu  zweifeln:  vgl.  Zell  er 

[a  —  b)  —  (b  —  e)  =  (b  —  c)  (n  —  1).  Ia*  286ff.).    Archytas  bei  Porphyrios  (s.  §  26  a.  E  ) 

Bei  Nikomachos  S.  128,   9  Hoche  ist   statt   rov  Nikom.  II  25,  1.  Pappos  III  c.  30.   Nesselmann 
vji  avrov  zu  lesen  rov  vnoXoyov,  d.  i.  das  kleinere  30  214f.     Cantor  154f. 

Glied   des  Verhältnisses.     Aus   der  Vulgata  hat  Als  Beispiele  seien  angeführt  aus  Nikomachos 

Nesselmann  214,2  zwar  richtig  erkannt,  dass  (1125,2)  6  —  4-4  —  3  ==  6:3,  und6  —  3:3  —  2  = 

Nikomachos    a  —  b  =  b  (n  —  1)    setzt;    aber    er  6:2,   aus  Philolaos  (a.  a.  O.)   12  —  8:8—6  = 

lasst  die  zweite  von  den  obigen  Gleichungen  weg  12  :  6. 

und  fugt  irrtümlich  hinzu,  dass  (a  —  b)  —  (b — e)=  Ihrem  Ursprünge  nach  ist  die  harmonische  Pro- 

e(n  —  1)  sei.  portion  immer  eine  stetige,  niemals  eine  getrennte. 

Wenn  wir  die  erste   und  zweite  von   diesen  Es  ist  nun  zu  erklaren,  warum  die  harmonische 

Gleichungen  vereinigen  zu  der  Formel  Proportion  ursprünglich  vjtevavria   hiess,    womit 

b  =  a  -  b  (n  -  1)  =  c  4-  e  in  -  1)  zugleich  eine  hauptsachliche  Eigenschaft  derselben 

-,t      .,    -,.  m.    tv         -u  ex.   j       -u  •  40  festgestellt  werden  wird.    Wenn  man  die  natur- 

und  damrt  die  zweite  Eigenschaft  der '  harmom-  ^  ZaWenreihe  j    %  8   4   g  u  g  w_  j^^ 

sehen  Proportion  (unten  §  29)  vergleichen,  wonach  und  die  Abgtände  (du^^m)  betracMete>  welche 
b  =  a  —  n  =c  +  -  eine  beliebige  Zahl  von  jeder  andern,  z.  B.  5  von 
sich  herausstellt,  so  haben  wir  damit  die  Erkla-  3,  und  3  von  1  hatte,  so  waren  bei  gleichen  Ab- 
rang der  schwerverständlichen  Angabe  des  Thra-  ständen  arithmetische  Proportionen  gegeben  (§  27) 
syllos  (bei  Theo  Smyrn.  85,  11—15  Hiller  vgl.  Wenn  man  nun  zunächst  die  stetige  arithmetische 
mit  107,  5.  114,  1—7) 'gefunden,  dass  nämlich  Proportion  (a  —  b  =  b  —  c)  berücksichtigte  und 
das  mittlere  Glied  sowohl  der  stetigen  geome-  die  Verhaltnisse  a  :  b  und  b :  e  bildete,  so  erhielt 
trischen  als  der  harmonischen  Proportion  sich  der-  man  in  den  allermeisten  Fallen  wenigstens  ein- 
artig nach  seinem  Unterschiede  von  den  äussern  50  mal,  wenn  nicht  beidemal,  gebrochene  Zahlen,  z.  B. 
Gliedern  darstellen  lasst,  dass  in  jeder  dieser  -|  und  3  (aus  der  Proportion  5  —  3  =  3  —  1), 
IDifferenzen  oder  Summen  bei  te  geometrischen  der  8  e  (  d  _  _ 
Proportion  ein  gleiches  Verhältnis,  bei  der  har-  6  4  v  iU^*  "  u  u  ^* 
monischen  ein  gleicher  Teil  erscheint.  Im  grie-  Es  sollte  nun  aufgefunden  werden,  welches  von 
chischen  Text   bezeichnet   vneQzyovoav   die  Glei-  diesen  Verhaltnissen  grosser  als   das  andere   ist 

■u            ?           ,  „(nn      i\  i^™/     „  .    c      '~—  ^azu  musste  man  Brüche  von  gleichem  Nenner 

drangen  b  =  c H- c [n - —  1),  bezw.  =cH — ,  vttsq-  & 5           g 

t.      m  •  i.               ?.              inr         -n  haben,  also  beim  ersten  Beispiele  — ■  und  — ,  beim 

eyo^svrjv     die     Gleichungen     b  =  a  —  b  {n  —  1) ,  '     8           9                    ^        3            3  > 

-,  '                      a  zweiten  —  und  -^.    Nunmehr  brauchte  man  blos 

]3ezw.  =a .  6           6 

n  .       b0  die  Zahler  der  Brüche  zu  vergleichen,  und  es  er- 

29.  Es  hatte  also  die  Subtraction  zur  anth-  gab  sich  unmittelbar  aus  dem  Einblick  in  die  vor- 

metischen,    die  Division  zur  geometrischen  Pro-  her  aufgeschriebene  Zahlenreihe,  dass  beim  ersten 

portion  gefuhrt.   Indem  man  nun  diese  anscheinend  Beispiele  das  dtdor^ia  von  1  bis  5  kleiner  ist  als 

zwiespaltigen  Eechnungsarten   zu   einem   harmo-  das  von  1  bis  9,  und  entsprechend  in  allen  andern 

nischen  Einklang  mit  einander  brachte,  entstand  Fallen.    Es  liess  sich  also  erweisen,  dass  bei  der 

die  dritte  Proportion,  welche  eben  davon  &q^o-  stetigen  (und  ebenso  bei  der  getrennten)  arithmeti- 

vinri  genannt  worden   ist  (Nikom.  H  25,  5  vgl.  ,       _          , .       .   ,         ,  a    ^  b  /,          a    ^ 

mit  Phüolaos  bei  dems.  II  26,  2,   auch  Iambl.  sehen  Proportion  jedesmal  y  <  ~  ^bezw.  -  < 
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ist  (Arehytas  bei  Porphyr,  a.  a.  0  ,  vgl.  Mkom.  als  die  betreffenden  Teile  von  h,    so  muss  nach 

Arithm.  I  3,  3.  II  6,  3.  23,  6.    Theo  Smyrn.  81f.  Philolaos  sein 

Hiller.   Iamhl.  zu  Mkom.  16.  100f.).    Bildete  man  b  =  a_  ±  =  c>± 

aber  anderweit  aus  den  Gliedern  einer  harmonischen  b   m              »  '     b 

TD         x-      j-   tt    i    i±  •       «       *  ?>       t>    6        i       woraus  sich  m  = -,    und   n  = ergiebt- 

Proportion  die  Verhältnisse—  und  — ,  z.  B.  —  und  a~~6        ^             &— c      ° 

4  ,        ,     _          . .       .       /  .      <?     „   ™ 4  Wirklich  folgt  aus  diesen  Gleichungen  die  har- 

-  (aus  der  Proportion  6  —  4 : 4  —  3  =  6  : 3),  so  er-  ö              a_ b       a          ö 
6  ,     .  ,           ,  ..                 ,.        ^      ,           18       t       monische  Proportion  - =  — . 

gab  sich,   nachdem  man  diese  Bruche  zu  ^  und  °  —  c       <? 

16           i  .i  i  j  i    xj.      i              i    i    i     rr  i  -,     •*  o  Endlich  ist  als  vierte  Eigenschaft  dieser  Pro- 

-  umgebildet  hatte,  dass  von  1  ab  der  Zahler  18  10portion  nach  Mkomachos  (II  25,  4)  anzuführen, 

ein  grosseres  didorrj^a  hat  als  der  Zahler  16,  mit-  dass  (a  -f-  e)  b  =  2a c  ist. 

hin  T>  -3   ist.    Und  so  in  allen  übrigen  Fallen.  30.  Die  Ausdrucke  ävdXoyov  und  ävaXoyia  er- 

Mithin  war  als  eine  Eigenschaft  der  harmonischen  scheinen  zuerst  bei  Arehytas  an  der  mehrmals  an- 

t>         x-      ex      x  in    *        «  ^    b   .  ,    Tr      -..T  geführten  Stelle  (s.  §  26  a.  E.).     Zunächst  wird 

Proportion  festgestellt,  dass  -  >  ~  ist.  Verglich  |ort  die  arithmetische  Proportion  als  ävaXoyia  und 

man  nun  damit  die  vorher  angeführte  Eigenschaft  die  Gleichheit   der  Differenzen   als   ein  ävdXoyov 

der  arithmetischen  Proportion  (~-  <~\  so  ergab  ^«^  ^zeichnet     Also  war  nach  Arehytas   auch 

\b  ^  cj'          ö  die  Differenz  selbst  ein  Xöyog  (vgl.  §  26).    Indes 

sich  die  harmonische  als  vnevavxia  zur  arifchmeti-  g^a  ;^0ff  un(i  foäXoyov  frühzeitig  im  engern  Sinne 

sehen,  und  das  ist,  wie  Arehytas  meldet,  der  ur-  M  auf  die  Verhältnisse  der  geometrischen  Proportion 

sprungliche  Name   der  harmonischen  Proportion  übertragen  worden,  und  seit  Eukleides  war  dies 

gewesen.    Die  Unterscheidung,  dass  bei  der  anth-  der  allgemeine  Sprachgebrauch  (111  den  Elementen 

metischen  Proportion  -|-<— ,   heider  harmoni-  kommen  Xöyog,  Xoyov  eieivy  sv  Xöyco  sivai,  ävdXoyov 

sehen  aber  4  >  ±  ist,  hat  dem  Arehytas  a.  a.  0.  ™d  ">"«.  T  i«  diesem  Sinne  vor).  Der  Xöyog 
b  ^  c  '  J  der  arithmetischen  Proportion  erscheint  schon  bei 
als  etwas  bereits  früher  Erwiesenes  vorgelegen.  Arehytas  als  diayogä  {differentia),  spater  gewohn- 
Statt  vnevavxia  hat  schon  Philolaos,  wie  aus  M-  lieh  als  vjzeooxri,  d.  i.  Überschuss  des  grosseren  öqog 
kom.  II  26,  3  hervorgeht,  äq^oviKri  (jusooxrjg)  ge-  uber  den  kleineren.  Demnach  wird  hier  die  Gleich- 
sagt, wonach  es  erklärlich  ist,  dass  Arehytas  den  heit  durch  reo  avxco  (oder  ooep  —  xooovxcp)  vjzsqs- 
letztern  Ausdruck  als  den  zu  seiner  Zeit  üblichen  6{)  XELV  und  ahnliche  Formeln  bezeichnet,  wahrend 
bezeichnet.  Danach  ist  Iamblichos  (100,  22)  zu  die  Ausdrucke  sv  xop  avxco  Xoyco  sivai  oder  xbv 
berichtigen,  nach  welchem  erst  Arehytas  und  Hip-  avxov  Xoyov  e%siv ,  ferner  '  shai  oder  Xoyov  s%siv 
pasos  die  Benennung  äopoviKrj  neu  eingeführt  äg  —  nQog  —  ovxcog  —  jtgog  u.  s.  w.  der  geome- 
haben  sollen.  frischen  Proportion  vorbehalten  blieben. 

Zwischen  der  arithmetischen  und  harmonischen  Für  den  Bereich  der  geometrischen  Proportion 
Proportion  mit  den  Eigenschaften  4  <  - ,  bezw.  ^aber  ^ ™  weit  alterer  Ausdruck  d^o^auber- 
a  b  tt  ^  b  c  liefert.  Philolaos  (bei  Nikom.  Arithm.  II  26,  2} 
y>T,  stand  die  geometrische,  welche  ihrer  hat  den  Würfel  als  eine  yscj/tsiQixJ,  ä^ovia  be- 
Definition nach  die  Gleichung  ~  =  ~  darstellte  40  zeichnet ,  weil  die  drei  Dimensionen  desselben 
(§  28).  ^                                        b       c  durchgangig  nach  dem  Verhältnis  der  Gleichheit 

^.             •itt          -lPiTi             «i       -r»  gefugt  sind  (äno    xov    xaxä    xä    xpia    diaoxtmaxa 

Eine  zweite  Eigenschaft  der  harmomschen  Pro-  0^a(  ^    taa  ioiHKy   Plato£  nennt  all^iner 

portion  definiert  m  altertümlicher  Weise  Arehytas  ^u  welche  nach  Vorhild  der  ältesten 
fb<a  Porphynos  a.  a  O.)  dahin  dass  das  erste  pythagoreischen  Zahlenlehre  ahgefasst  ist,  sowohl 
Glied  das  zweite  um  den  gleichen  Teil  semer  seihst  ^as  Q^adrat  als  das  ohlongum  eine  ämövla,  und 
wie  dieses  mittlere  Glied  das  dritte  um  den  Teil  zwar  das  erstere  eine  r  fa&  das  f^ztere  eine 
des  dritten  uhertnfft  Schon  vorher  ist  dem  Philo-  ^  (de  rep.  Vm  546  C  vgl.  Hultsch 
laos  mese  Eigenschaft  hekannt  gewesen  wie  Niko-  zlits^  £  Matj^  u  Ph  hist  litt.  Ahteil., 
machos  (H  26  2)  hezeugt  nur  dass  dieser  die  xxvn  44£)  Nun  u  M^r  einzuschiehen,  dass 
Worte  des  Philolaos,  die  wahrscheinlich  umstand- au  ebeng0  gut/wie  Quadrat  und  Ohlongum  als  Pro- 
hcher  gelautet  hahen,  zusammenfasst  zu  der  kurzen  ducte  y^n  zwei  Pactoren  aufgefasst  werden,  die 
Formel :  o  (teoos  Svc  *m  ry  avtco  avtmv  twv  axQcov  Verhältnisse  der  Seiten  als  Quotienten  gelten  kon- 
ftsgst  «a«  [istZcov  xat  eXatrcov  v7ca8Zei.  Setzen  nen  (diege  Angchauung  geM  unahanderlich  durch 
wir  n  als  den  gleichen  Teil  sowohl  von  a  als  von  die  ^  ^  Mathe°atik  Mndlirch;  auf  ihr  he- 
o,  so  muss  nach  Philolaos  und  Arehytas  sein  ruM  die  ganze  Proportionenlehre  hei  Eukleides 
b  =  a  —  ~=  e  +  ~,  [vgl-  Eiern.  V  defin.  1.  VII  denn.  3.  5.  21];  sie 
woraus  sich  n  =  2±-c  errieht,  wirklich  folgt  aus  bildet  die  Voraussetzung  für  die  Smo^fiaza  äes 
«-«  a  Arehytas  [§29];  sie  ist  schon  vor  Arehytas  dem- 
den  beiden  Gleichungen  b  =  a  —  —  und  b  =  e  +  6Q  jenigen,  der  aus  der  fori]  diä/ueieos  rijg  uefinddog 
-^  die  harmonische  Proportion  £-*  =  ^  und  daraus  einen  angenäherten  Wert  für  ]/2  ableitete  [§  24], 
ferner  —  —  i.  =  ±_i-  (Cantor  155).  gelaufig  gewesen).  Wenn  also  Pythagoras,  wie 
c  b  b  a  sicher  verbürgt  ist,  den  nach  ihm  benannten  Satz, 
Eine  dritte  Eigenschaft  derselben  Proportion  von  den  Quadraten  der  Katheten  und  vom  Qua- 
giebt  Mkomachos  nach  Philolaos  mit  folgenden  drate  und  den  Eectangeln  der  Hypotenuse  erfunden 
Worten  an  (S.  135,  20 — 22  Hoche) :  6  fisoos  äXA<p  hat,  wenn  er  ferner,  was  nicht  minder  feststeht, 
[isv  savrov  iusqsi  fiei£a)v  Sozi  xov  IXaxxovog,  äXXq>  seinen  Satz ,  dass  32  -+-  42  =  52  ist ,  in  Verbin- 
de iXäxicov  xov  /Asiiovog.    Setzen  wir  m  und  n  düng  mit  dem  entsprechenden  rechtwinkligen  Drei- 
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b  —  c  a  b 

a  —  b a   b 

b  —  c  b  ö 


eck,  also  auch  mit  dem  dazu  gehörigen  Ohlongum  j 

gebracht  hat,  wenn  er  endlich  die  Diagonale  des 
Quadrates  über  1  als  aQQYjtog  nachgewiesen,  mit-  IL 

hin  auch  mit  der  Seite  1  verglichen  hat  (§24),  °a~Zcb 

so  kann  nicht  bezweifelt  werden,  dass  er  auch  die  HL  ^— -^  =  — . 

Verhaltnisse  der  Seiten  dieser  Flachenfiguren  in  Als  Archytas,   wahrscheinlich   in   der  Schrift 

Betracht   gezogen  hat.     Wie   er   diese  Verhalt-  äQM,ovixöv  (Nikom.  I  3,  4),  Jtsgl  [AsoorfzcDv  han- 

nisse  benannte,   wissen  wir  nicht ;   doch  spricht  flelte,  iagen  fam  diese  <jrei  Medietaten  als  etwas 

alle   Wahrscheinlichkeit    dafür,    dass    er    selbst  schon  Bekanntes  vor   (Porphyr    m  Ptolem    Har- 
schon  ägiuorla,   wie   spater  Philolaos,   dafür  ge- 10  mon>  a#  a  o.).    Da  nun  aus  dem  Auszuge  bei  Ni- 

braucht  hat.  komachos  (II  26,  2)  hervorgeht,  dass  Philolaos  die 

Auch  die  arithmetische  und  geometrische  Pro-  Zahlen  der  Kanten,  Ecken  und  Flachen  des  Wur- 

portion  ist  gewiss   schon  dem  Pythagoras  selbst  Ms  auf  die  harmonisclie  Medietat  ^=|  =  ~  zu- 
bekannt gewesen.    Dagegen  deuten  einige  Spuren  .  »  —  b        t> 

darauf  hin,  dass  die  äQpovixri  avaloyia  erst  von  mckgefuhrt  hat,  so  kann  dieser  vielleicht  als  der 

Philolaos  hinzugefugt  worden  ist  (vgl.  §  31  und  Erfinder  sowohl  dieser  als  der  beiden  andern  Me- 

Nikom   II  26    2)  dietaten   gelten.     Hierzu   sind  bald   darauf  von 

S1  '  WPitPr  wurden  die  Proportionen  in  einer  Arc^tas  nnd  HiPPas<>s  noch  drei  andere  erfunden, 

•      V  heiter  worden  die  rropoitionen  m  emei  und  diege  Eudoxos    dem  ScMer  des  Archy- 

eigentumlichenWeisez^odenMedÄ  ^  seinem  Lehrbuche  den  drei  ursprunglichen 

ariÄ  ionischen  und  zwei  zur  geometrischen,  nämlich 

liehe  Beziehung   zu   setzen.     Dies   konnte   nicht  IV.  ^— -  =  ~  (mit  dem  Mittel  b  =  ~ ~^~\ , 

besser  geschehen,  als  wenn  man  von  der  getrennten 


b  —  c         a    \  a-\-  c  j  ' 

a  —  b         c  -j    TTT  a  —  b 


arithmetischen  und  geometrischen  Proportion  ganz  V.    —   =  ~  ,    und   VI. .  __    — 

absah  und  nur   die  stetigen  verglich.     So  hatte  IamMicho/zn  Nikom.  116  M  (^L  ^ch  113  16) 

man  als  gememsam  hei  allen  dm  Proportionen  A   h             d  ffi             V£  ^    ersten  Er- 

das  ßeoov  (vgl.  §  26  a  E )  und  konnte  Jedes  dieser  find      di  J  Medietatelf  Damlt  steht  das  Ma- 

Mittel  als  eine  Function  des  ersten  nnd i  dritten  30  thematikerverzeicllnig  bei  Proklos  (zum  L  Buche 

Gliedes  bestimmen.    Wenn  wir,  wie  vorher,  das  der  E1       6?  ^^    nicht  im  WJ         eh.  m. 

erste   und   srrosste  Glied  mit   a,   das  dritte  und  «  ,       e  r  ,.             y~         Q ,»          i        >        a 

tt         ,          . 9       ,        .  n                     '     .  i  ,      .in  oot-og  o  Avioiog  —  zcov  xairolov  xaAovusvcov  irsco- 

kleinste   mit  c  bezeichnen,    so   ergiebt   sich   der  b  ;          ,     , /Qi        „«.                    ~  r      <<    = 

P  .,            n                               '               °  Qq/biatcov  zo  JtArjirog  r}vt,r\OEV  Kai  zaig  zqioiv  ava- 

a\G  loyiaig  ällag    zoelg   uiQoos^rjxsv.     Dagegen   liegt 

das  arithmetische  Mittel  b  =  — ^~  eine  Ungenauigkeit  in   der  von  Iamblichos  101, 

„    geometrische         „      b  =  Va~c  1q~B  an^rten  No*iz  vor :  oi  **?*  mdo^  ^ 

"    °                                "                 2ac  thj/ianxoi  akkag  zgsig  JCQooavsvgovzeg  /ueöozTjzag. 

„    harmonische          „      b  =  ^-^ .  Spatere  Mathematiker  (nach  lambl  16,  5  Myo- 

Allein   noch   eine   andere  Erwammo-  trat  ein  nides  ^fmlier  vul^°  ^^fovtörjs]  und  Euphranor) 

und   di?ese  Tst   für  die  Form  de7        ?  ent' 40  erfanden  noch  vier  Medietaten  hinzu,  um,  wie  M- 

scheidend  gewesen.     Durch  die  haSS  Pro-  komachos  sagt,  die  Zehnzahl    als  den  reXecörarog 

portion  wal  es  gelungen,  unter  drei  Gliedern  das  «ß<^*/«F  ^^7  «  19)'  zu,  ei£^' ,  lf 

Verhältnis  von  zwei  Differenzen   dem  Verhältnis  ^?/rel  f  stef  .^edieTtat9e^  ^rden  behandelt 

^^  nnT«i  nvnA»™  ^1^'^  „,  „«+-,««  /q.o(\\     17 v, «  v011  Nikomachos  Anthm.  II  23 — 26.  Theo  Smyrn. 

von  zwei  Gliedern  gleich  zu  setzen  (§29).    Eine  110n     -rr-n     t>            o            ttt       da     <o    ; ■    -\ 

entsprechende  Gleiclnng   ergab   J?  J  selbst  ^    =£•  sÄÄanibhVi^oS ! 

gleich  zu  gleich.    Aber  auch   die  geometrische  f* ff, f \e\ 1% LN ikom  n: 22,  1    28 ,  1—1, 1.  Theo 

Proportion  konnte  dahin  umgebildet  werden.  Denn  ™6-  "S-"»-  lambl  113-118  (eine  elfte,  nam- 

«r/»n"V,  1*    zi™.   ^.^4-^^ 4-^  T&  w,        7.       ^7   „^-u  SOnen  ,die   vollkommenste,    drei  Dimensionen   be- 

wenn  m   der   getrennterem  ^  :b  =  e:d   sich  greif^de  nnd  ^  ^^  umfassende,  fuhrt  M. 

verhalten,  so  ist  auch  ^— -  =  —  =  — .  Der  Be-  komachos  II  29  an:  vgl.  Iambl.  118ff.  Nessel- 
weis hierfür  ist  uns  zwar  erst  aus  spaterer  Zeit,  mann  216)  Pappos  III47ff.  (S.  86— 104  Hultsch, 
nämlich  durch  Eukleides  (Eiern.  V  19,  vgl.  u.  YgL  Tneo  116f)  weist  nacn>  ^ass  alle  10  Me- 
§  32)  überliefert;  allein  die  entsprechende  Formel  dietaten  aus  der  geometrischen  Proportion  ab- 
für  die  Summe  hat  schon  früher  Aristoteles  ge-  geleitet  werden  können.  Im  allgemeinen  vgl.  Can- 
kannt  (§  32),  und  so  müssen  wir,  weiter  zurück-  tor  155-  226f-  Tann  er  y  Mem.  de  la  Societe 
schreitend,  annehmen,  dass  auch  die  eben  ange-  des  sciences  de  Bordeau,  2.  serie,  ni  359ff. 
führte  Formel  der  Differenz  schon  früher  bekannt,  32-  Wie  scllon  bemerkt  wurde,  fand  die  so- 
ja  von  dem  Erfinder  der  harmonischen  Proportion  60  genannte  geometrische  Proportion  ihre  hauptsach- 
auch  bewiesen  war.  In  der  stetigen  Form  lautete  licne  Verwendung  bei  der  geometrischen  Beweis- 
.  a-b  a  b  -i-i-i  ^  fuhrung.  Doch  ist  sie  nie  dem  Gebiete  der  Arith- 
sie  T=Tc  =  T  =  T'  und  damit  war  aus  der  ^e°-  metik  fremd  geworden.  Dass  die  Griechen,  wie 
metrischen  avaloyia  die  geometrische  jueoozrjg  ent-  von  Neueren  beobachtet  worden  ist,  verhaltnis- 
wickelt.  Also  lauteten  nach  einander  die  Formeln  massig  selten  die  Division  anwendeten ,  erklart 
der  arithmetischen,  geometrischen  und  harmoni-  sich  aus  der  Vorliebe  für  die  geometrische  Pro- 
schen Medietat  in  einer  unverkennbaren  Sym-  portion,  welche  in  vielen  Fallen  eine  formliche 
metrie  Division  und  die  Anwendung  von  Brüchen   er- 
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sparte.     Nach    diesem   Gesichtspunkte  ist   oben  Diese  Formel  lasst  sich  auch  ansehen  als  her- 

§  24    der   Näherungswert   |  for  ^entwickelt      vorgegangen  aus  der  Multiplikation 


worden 


b  '  c        e  '  f  ' 


Die  Beweise  im  V.  Buche  der  Elemente,  wel-  imd  g0  entstand  zweitens,  wenn  eine  stetige  und 

ches  ganz  dieser  Proportion   gewidmet  ist,    sind  eine  getrennte  Proportion   zu  vereinigen  waren, 

von  Eukleides   nach  geometrischer  Methode  ge-  die  Formel  des  ovvnpißevoc  oder  ovyxeifxevog  Xoyog. 

fuhrt  worden    Sie  lassen  sich  aher  auch  auf  anth-  ^enn  nämlich 

metischem  Wege,  und  dann  für  unsere  Anschau-  a:b  —  die,  und 

ung  meistens  leichter,  darstellen.    Ehenso  ist  zu  bie  —  fig' 

vielen  anderen  Beweisen  die  Anwendung  der  De-  lu  -gt    g0  -gt  ailcll 

finitionen  und  Lehrsatze  des  V.  Buches  für  uns  in  '                                a  __df 

arithmetischer  Form  bequemer   als   in   der  geo-  "7  —  J~g ' 

metrischen     Es  möge  hier  genügen,   einige  von  Eukl.  Eiern.  YI  denn.  5,  propos  23.  Archimedes, 

den  Formeln,   welche  Eukleides   zu  Anfang   des  Apollönios  und  Pappos  an  den  von  von  Heiberg 

V.  Buches  aufstellt  und  die  allerwarts  von  Spa-  und  Hultsch  in  den  Indices  unter  övyxeTöftcu 

teren    verwendet    werden    (vgl.    Hankel   390f.  und  owanxeiv  nachgewiesenen  Stellen.    Eutokios 

Hultsch  zu  Pappos  Bd.  I  S.  XXHIf.),  im  arith-  zu  Archim.  Bd.  III  140ff.  Heib  ,  vgl.  Hultsch 

metischen  Ausdrucke   wieder   zu   geben.     Wenn  zu   Pappos    Bd.    I    S.   XXIV;    Berliner   Philol. 

-  =  -ist    so  ist  90  Wochenschr.  1891,  776ff.    Heiberg  Quaestiones 

h       d '       '                                             ±  —  ±  Archim.  48. 

svaXXa^   Xoyog c  -  -j  g3    ^q  begondere  Anwendung  findet  die  geo- 

avajtaXiv                .          ....        —  —  —  metrische   Proportion    auf    die    oben   erwähnten 

,   Q           "          "     '     '     '     '             a       c  Flachen-   und  Korperzahlen  (§  21),   wenn  diese 

ovr&eöig    Xoyov     {ovvüsvn    oder  a+^^^-M  einander  ahnlich,  d.  h.  wenn   ihre  Factoren  der 

fi    ,                      *a™  twvsoiv)  .      b    —     d  Eeihe  nac]l  einanc[er  proportional  sind.    Der  Aus- 

diaipsoig        „        {bieXow      oder  ^  _  ft     ^_d  druck  g          ^£<3of  xal  ÖT8peoi  Aßl^oi  (Eukl. 

xaxa  dcaiQsotv)  .  __  =  __  m^  ^  defin    22     Theo  gmym>  g6f  HiUer)  igt 

{>          /         \        a           c  der  Geometrie  entnommen.  Die  Flächenzahl  wurde 

avaavQow     „        (avaoxpsyavxc)     ^3  =  ^.  lichen  mit  einem  Quadrat  oder  Rechteck,  die 

Schon  vor  Eukleides  hat  Aristoteles   die  Formel  Korperzahl  mit  einem  Kubus  oder  rechtwinkligen 

§vaXXd£  gekannt  und  angewendet   (Eth.  Mkom.  Parallelepiped ;  also  entsprechen  die  proportionalen 

V  1131  b  5:  soxai  apa  oogöa  öpog  stpög  rov  ß ,  Factoren  dieser  Zahlen  den  ahnlichen  oder  homo- 

ovrcog  6  y  jtpog  rov  6 ,   xal  svaXXäi;  apa  &g  6  a  logen  Seiten  jener  Figuren.    Tgl.  Elem.  YI  defin. 

apog  w  y,  6  ß  jiQog  rov  ö).    Auch  die  übrigen  ^  propos.  4ff.  19ff.  VIII  18f.  X  28  lemma  1,  S  80, 

eben   angeführten  Formeln    sind   wahrscheinlich  21  f.  Heiberg. 

aus  alteren  Quellen  von  Eukleides   übernommen  ^ach  Eukleides  giebt  es  zwischen  ähnlichen 

worden     Beiläufig  sei  erwähnt,  dass  Aristoteles  Flachenzahlen   ein,    zwischen   ahnlichen  Korper- 

phys.    auscult.    YIII   266  b   18   durch   xaxa   rty  zahlen  zwei  geometrische  Mittel  (Elem.  VIII  111 

ävxiöxQoqprjv  rfjg  dvaXoylag  ,umgekehrt  proportio-  40  igf.,  vgl.  Mkom.  Arithm.  II  24,  6f) 

nale*  Grossen  bezeichnet.  Das    geometrische   Mittel   der   Quadratzahlen 

Ferner    bleibt    eine   Proportion   unverändert,  folgt  unmittelbar  aus  der  Formel  der  geometrischen 

wenn  je  das  erste  und   dritte,    sowie   das  zweite  Proportion  (§  28.  31).   Denn  wenn  wir  die  Wurzel 

und  vierte  Glied  zu  einander  addiert   oder  das  <}er  einen  Quadratzahl  mit  a,  die  der  andern  mit 

kleinere  vom  grosseren  abgezogen  wird;  also  h  bezeichneri)    g0  igt   y^p  =  ab   das  Mittel 

~~  =  -j  —  -j  •  zwischen  den  beiden  Zahlen  a2  und  62.  Bei  Euklei- 

Ältester  Gewährsmann  für  die  Formel  der  Summe  des  ™d  Mkomachos  heissen  die  Factoren  sowohl 

ist  Aristoteles  Eth.  Mkom.  V  1131  b  13:  sv  yäp  d^r  Quadrat-   als    der   andern   ahnlichen   Zahlen 

rfj  yecopiexpixfj   (dvaXoyia)   ovpßaivsi   xai   rb  SXov  schlechthin   aXevQai.     Als  Beispiele   giebt  Mko- 

noög  r6  öXovÖJtso  exdxepov  jzgdg  exdxspov,  dem-  50  machos  (II  24,  8)  1:2  =  2 :  4,  und  4:  6  ==6  :  9. 

nächst  Eukleides  Elem.  V   12   (vgl.   Hultsch  Um  zu  zwei  Kubikzahlen  die  zwei  mittleren 

zu  Pappos  Bd.  I  S.  XXIII).    Die  Formel  für  die  Proportionalen  zu  finden,   haben  wir  von  ihren 

Differenz  folgt  aus  Eukl.  Elem.  V  19 ;  sie  ist  aber  bitten  Wurzeln,  die  wir    wie  vorher  die  zweiten 

weit  früher  schon  dem  Philolaos  bekannt  gewesen,  Wurzeln,   mit  a  und  b  bezeichnen     auszugehen, 

denn  die  geometrische  Medietat  ist  nichts  anderes  ^nn  ergeben  sich  zwischen  f  und  &s  sofort  die 

als  die  Differenzformel  der  stetigen  geometrischen  Mittelglieder  a2  b  und  a  62    denn  es  ist 

Proportion,  nämlich  ^—^  =  y  =  T  (oben  §  31).  Alg  Beispiel  giebt  Mkomachos  (II  24,  9)  8  :  12  = 

Hierzu  kommen  zwei  Formeln,  welche  auf  der  12  :  18  =  18  :  27 ,    d.   i.   23 :  22  .  3  =  22  .  3  :  2  .  32 

avvf}jbLfÄ8vrj   ävaXoyia   (§  26.  28)  beruhen.     Wenn  60  =  2  .  32  :  33. 

nämlich  erstens  Bei   andern   ahnlichen  Flachen-  und  Korper- 

a:b  =  d  e,  und  zahlen  sind  zunächst  die  Factoren  a ,  b ,  bezw.  a ,  b ,  c 

b\e  =  eif  der  einen  Zahl  mit  denen  der  andern  af ,  b'  u.  s  w. 

ist,  so  ist  auch  zu  vergleichen.     Da  nach  der  Voraussetzung  die 

a-bic  —  d-eif,  Verhaltnisse  a'ia,b'ib  u   s.  w.  einander  gleich 

und  nach  der  Formel  dt'  i'oov  (Elem.  V  defin.  17,  sind,  so  können  wir  n  als  das  gleiche  Verhältnis, 

propos.  22)  mithin  ar  —  an ,  bf  =  bn  u.  s.  w.  setzen.   Daraus 

aic  =  dif.  ergeben  sich,  ahnlich  wie  vorher,  statt  der  geo- 
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metrischen  Darlegung  bei  Eukleides  (Elem.  V  18f.)  metik  ableiten ;  doch  kann  auch  das  erst  spater 

die  arithmetischen  Formeln,  und  zwar  für  die  ahn-  geschehen ,   wenn  Heron  besonders  zu  behandeln 

liehen  Flachenzahlen  ab  und  a' '  b'  sein  wird.    Aus  des  Mkomachos   arithmetischem 

ab  :  abn  =  abn  :  abn2 ,  Lehrbuche  ist  schon  vieles  mitgeteilt  worden :  das 

und  für  die  ahnlichen  Korperzahlen  abc  und  a'  b'  ef  übrige ,  was  noch  in  Betracht  kommt ,  ist  unter 

abe  •  oben  —  oben  :  oben2  =  aben2 :  aberß.  Mkomachos  zu  erledigen.    Auch  unter  Theo  von 

Bei   den  bisherigen  Erörterungen   war   still-  Smyrna,  dessen  Zeugnis  im  Vorhergehenden  oft 

schweigend  vorausgesetzt,    dass  die  Factoren  der  anzuführen    war,   wird   ein   zusammenhangender 

zu  vergleichenden   Zahlen    ganze,    mithin   auch  Bericht  zeigen,  was  die  Autoren,  auf  die  er  sich 
rationale  Zahlen   seien.     Die  Aufgabe,    zwei   be- 10 beruft,   und   er  selber  zu  Forderung   des  arith- 

liebige  Zahlen  als  Flachenzahlen  zu  setzen  und  metischen  Wissens  beigetragen   haben.     Endlich 

ihr  geometrisches  Mittel  zu  finden ,  lief  auf  das  werden  auch  des  Pappos  arithmetische  Leistungen 

Ausziehen  der  Quadratwurzel  aus   dem  Producte  an  Ort   und  Stelle  ihre  Würdigung  finden.     In 

dieser  Zahlen  hinaus,  war  also  für  die  Alten  eben-  Kurze  sei  auch  auf  die  Commentatoren  alter  Ma- 

falls  k>sbar  (§  13— 16).    Auch  sind  ihnen  etwaige  thematiker   Iamblichos,    Theo    von   Alexandreia, 

Vereinfachungen    in    der   Kechnung,    wie    z.    B.  Proklos  und  Eutokios  verwiesen. 

Y  10  .  14  =  2  |/5  .  7  ,  gewiss  nicht  unbekannt  ge-  III.  Unbestimmte  Analytik.   35.  Auch 

wesen.  zu   diesem   Gebiete   der  Arithmetik  hat   Pytha- 

Die  weitere  Aufgabe ,  zwei  beliebige  Zahlen  goras  den  ersten  Zugang  eröffnet.  Ausgehend  von 
als  Korperzahlen  zu  betrachten  und  sie  nach  ihren  20  den  Summierungen  ungerader  Zahlen  hatte  er 
dritten  Wurzeln  zu  vergleichen,  ist  frühzeitig  ge-  gefunden,  dass  32  -4-  42  =  52  ist  (§  18).  Dies 
stellt,  jedoch  nie  auf  geradem  Wege  gelost  worden  war  eine  Speciallosung  der  unbestimmten  Gleich- 
(vgl.  §  17).  Das  vielbesprochene  delische  Problem  ung  x2  H-  y2  —  %2.  Allein  es  war  zu  erwarten, 
(s.  Geometria)  war  zurückzuführen  auf  die  Auf-  dass  ebenso,  wie  zu  3,  zu  jeder  andern  ungeraden 
gäbe,  zu  der  Kante  eines  gegebenen  Wurfeis  die  Zahl  eine  zweite  derartige  Zahl  sich  finden  lasse, 
Kante  eines  doppelt  so  grossen  Wurfeis  zu  be-  dass  die  Summe  der  Quadrate  beider  Zahlen  wie- 
3  —  der  eine  Quadratzahl  sei.  Aus  32  war  4  abzu- 
rechnen. Statt  nun  y  2  nach  arithmetischer  Methode  ,  mi  _  _  _.  _  _  32  —  1  n  K  ,  ,  ,. 
zu  ermitteln,  versuchte  man  durch  verschiedene  leiten  durch  die  Formel  — ^-,  und  5  durch  die 
geometrische  Constructionen,  oder  auch  auf  mecha-  30  Formel  ^  .  Wenn  nun  a  eine  beliebige  un- 
nischem  Wege  zwischen  zwei  gegebenen  Geraden  de  Zahl  bezeiclmete  so  ergab  sich  allgemein 
zwei  mittlere  Proportionalen  zu  finden.    Um  einen  a<j_  1                  «a-f-i 

gegebenen  Würfel  zu  verdoppeln,  setzte  man  ausser  &  —  — 2 —  uu^  G  ~  — 2 — '  nn^  es  war  *n  Jec*eiT1 

der  Geraden,   welche   die  Kante    des   gegebenen  Falle   a2  4-  b2  =  c2.     Dies    ist    zu    folgern    aus 

Wurfeis  darstellte,  auch  die  doppelt  so  grosse  Ge-  Proklos  zum  I.  Buche  der  Elem    S.  428f.  Friedl , 

rade   als   gegeben      Wenn   nun  zwischen   diesen  Vgl.   Cantor  211f.    Günther  240f.    Tanneiy 

beiden  Geraden  die  zwei  mittleren  Proportionalen  Eevue  philos.  XI  (1881)  287. 

gefunden  waren,  so  stellte  die  erste  mittlere  Pro-  So  wurden  der  Eeihe  nach  zu  den  ungeraden 

portionale  die  Kante  des   gesuchten,   doppelt  so  Zahlen  5,  7,  9  u.  s.  w.  als  Werte  für  b  12,  24,  40 
grossen  Wurfeis  dar.    S.  das  Nähere  unter  Geo-40u.  s.  w.  gefunden;  denn  es  war,  wie 

metria.  Vorläufig  sei  verwiesen  auf  Pappos  III  c.  32-f-    42  =.    52,  so  auch 

1  a.  E.  21.  96ff.  IV  42—44.  VIII  S.  1028,  18—21.  52  -f-  122  =  132 , 

Proklos   zum  I.  Buch   der  Elemente  213,  2—11  72  _|_  242  =  252 , 

Friedlein.  Hultsch  Jahrb.  f.  Philol.  1873,  493ff.  92-f-402  =  412  u.  s.  w. 

Cantor  152-154.    198—200.    212-222.   335f.  In  der  pythagoreischen  Grundformel  lag  zu- 

338.  420.  424.  gleich  die   erste  Losung  der  Aufgabe,   zu  einer 

34.  Alles,  was  bisher  aus  dem  weiten  Gebiete  geraden  Zahl  eine  zweite  derartige  Zahl  zu  finden, 
der   allgemeinen  Arithmetik   zur  Erörterung  ge-  dass  die  Summe  der  Quadrate  beider  Zahlen  wie- 
kommen ist,  stand  in  naher  Beziehung  zur  natur-  der  eine  Quadratzahl  sei;   denn  zu  4  war  3  als 
liehen  Zahlenreihe  und  stellte  zugleich  die  ältesten  50  diese  Bedingung  erfüllend  gefunden  worden.   Nun 
Untersuchungen  griechischer  Philosophen  und  Ma-  hat  Piaton  (wie  aus  Proklos  a.  a    O.  zu  folgern 
thematiker  über  Eigenschaften  und  Verhaltnisse  ist)  aus  4  die  Werte  3  und  5  durch  die  Formeln 
von  Zahlen  dar.     Der  Zeit  nach   sind  wir  dabei  /4\2       -,        -,  /4\2   ,   .,        ,    .  ,   ,,          ,    .,      ., 
bis  zum  Ende  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.  gefuhrt  wor-  [t)  ~  l  und  U)   +  1    entwickelt,    und   damit 
den  und  wurden  nun  weiter  die  griechische  Arith-  war  zugleich  die  allgemeine  Losung  dieses  Falles 
metik  von  Eukleides  an  zu  verfolgen  haben     Es  gefunden.     Denn   wenn  a   eine  beliebige  gerade 
lasst  sich  aber  das  Arithmetische  in  dessen  Ele-  Zahl  bezeichnete,  so  ergab  sich  b  =  -£  —  1  und 
menten  und  Data  passenderweiser  nur  bei  einer  zu-  «2                            .    .                     * 
sammenhangenden  Darstellung ^  des  Inhalts  dieser  e  =  T  +  ^ndes  war  111  jedem  Falle  a2-J-Z>2  =  c2. 
Werke  betrachten,  muss  also  für  den  Artikel  Eu-  60  Es  berechneten  sich  also  der  Eeihe  nach  zu  den 
kleides  aufgespart  werden.    Archimedes  und  Apol-  geraden  Zahlen  6,  8,  10  u.  s.  w.  für  b  die  Werte 
lonios  sind  schon  vorher  an  Ort  und  Stelle  er-  8.  15,  24,  und  es  war,  wie 
wahnt,  und  es  ist   dabei  zugleich  auf  die  ihnen  42  -f-    32  =    52 ,  so  auch 
gewidmeten  Artikel  verwiesen  worden.    Auch  He-  62  -f-    82  =  102 , 
rons   von  Alexandreia   ist   bereits    gedacht    wor-  82  -4-  152  =  172, 
den.    Aus  seinen  lediglich  der  Praxis  gewidmeten  102  -1-  242  =  262  u.  s.  w. 
geometrischen  und  stereometrischen  Eechnungen  Eine   dritte  Fundstatte   für  je   zwei  Zahlen, 
lassen  sich  manche  Begeln  der  allgemeinen  Arith-  deren  Quadrate    zusammen  wieder  ein   Quadrat 
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darstellen,  erschliesst  Proklos  in  seinem  Commen-  umständlichen  Umformung,  um  zu  arithmetischen 

tar  zu  Piatons  Buchern  vom  Staate  (S.  30.  33ff.  Ergebnissen  verwendet  werden  zu  können,  und  diese 

Schoell,  und  dazu  Hui t seh  S.  140ff.).    Er  bildet  fuhren,  wie  es  scheint,  schliesslich  doch  nicht  zu 

nämlich  rechtwinklige  Dreiecke  mit  den  Katheten  dem  hier  gesuchten  Eesultat.     Die  einfache  und 

27  und  36.  36  und  48,  48  und  64,  75  und  100,  erschöpfende  arithmetische  Losung  hat  dem  Dio- 

also  durchgangig  nach  dein  Yerhaltnisse  3  :  4  (vgl.  phantos  als  erwiesen  vorgelegen ;  denn  aus  II  81 

den  smtQtrog  nv^^v  bei  Plato  de  rep.  VIII 545  C),  (vgl.  mit  III  22  [19])  geht  hervor,  dass  eine  belie- 

und  nimmt  als  erwiesen  an,  dass  zu  jeder  dieser  bige  Quadratzahl  m  unendlich  viele  Summen  von 

Zahlengruppen  auch  eine  ganze  Zahl  für  die  Hy-  je  zwei  Quadraten  aufgelost  werden  kann,  sobald  es 

potenuse  gegeben  sei.   Aus  den  bei  Proklos  (S.  42)  10  nur  gestattet  ist,  diese  Einzelquadrate  auch  von 

hsl.   überlieferten  Figuren   sind  ausserdem  noch  gebrochenen   Zahlen   aufzubauen    (Nesselmann 

die  Gruppen  9,  12,  15  und  12,  16,  20  zu  ent-  450f.    Wertheim  zu  Dioph.  118).    Wollte  man 

nehmen.  Endlich  wird  im  Texte  gelegentlich  noch  aber  die  Auflosungen  auf  ganze  Zahlen  besehran- 

das  Dreieck  mit  den  Seiten  90,  120,  150  erwähnt  ken,  so  waren  darauf  hin  die  Primzahlen  zu  unter- 

(S.  30,  6,  und  dazu  Hui t seh  S.  146f ).    Es  waren  suchen   (denn  die  Quadrate  anderer  Zahlen  sind 

also  von  Proklos  in  Betracht  gezogen  die  Gleich-  ja  Producte  von  Quadraten  der  Primzahlen).    Die 

ungen                 Q2  _j_    1 92  —    1^2  0^en  nacn  Pythagoras  und  Piaton   aufgestellten 

122  "X   162  —    QO2  Reihen   beginnen   mit  52  =  42  -f-  32  und  weisen 

972  _i_    q«2  —    AK2  ferner  nach,    dass  die  Quadrate  von  13,  17,  37, 

362  4L   182^    602  20  41,  61,  101,  113  u.  s.  w.  in  je  zwei  Quadrate 

482  Z+Z   642  —    «02  ganzer  Zahlen  aufgelost  werden  können ;  aber  es 

7^2  Zu  1 002  —  1 9^2  fehlt  in  dieser  Reihe  zuerst  die  Primzahl  29,  deren 

QA2  T  1  oa2  Z  1  £n2  Quadrat  =  202  +  212  ist.  Hier  hat  Fermat,  an- 

yu  +i^u   -  iöu  .  geregt  durch  phantos  III  22,  festgestellt,  dass 

Damit  war  zugleich  die  allgemeine  Eegel  an-  alle  primzahlen,  welche  die  Form  4^  +  1  haben, 

gedeutet,  dass  alle  Paare  von  Zahlen,  welche  zu  Quadrate  bilden,  welche  wiederum  in  2  Quadrate 

einander   sich   so   verhalten   wie  je  a :  b   in  den  zerlegt  werden  können.     Ausserdem  hat  er  noch 

durch  Pythagoras  und  Piaton  gegebenen  Gleich-  nachgewiesen,   quoties  numerus  datus  sit  hypo- 

ungen,  die  Bedingung  erfüllen,  dass  die  Summe  tenusa   trianguli  reetanguli,  d.  h.    ob  und  wie 

ihrer  Quadrate  wieder  ein  Quadrat  darstellt.         80  vielfach  das  Quadrat  einer  gegebenen  Zahl  in  zwei 

36  Ein  anderer  Beitrag  zu  der  Bildung  solcher  Quadrate    ganzer   Zahlen   zerlegt    werden  kann. 

Eeihen  lasst  sich  aus  dem  ersten  Lemma  zu  Eu-  Oeuvres  de  Fermat  publiees  par  Tannery  et 

kleides  Eiern.  X  28  entnehmen.    Was  dort  nach  Henry  I,  Paris  1891,  S.  293ff.,  vgl.  die  deutsche 

geometrischer  Weise  erwiesen  wird,  lauft  in  arith-  Übersetzung  von  Wxertheim  zu  Diophantos  III 

metischer  Fassung    darauf  hinaus,    dass,   wenn       22  (19  Tann.)  S.  111 115. 

man   zwei   ahnliche  Zahlen,   zu   denen   auch  die  37.  Mit  der  Erwähnung  des  Diophantos  sind 

Quadratzahlen  zu  rechnen  sind  (oben  §  33),  mit  wir  an  das  Ende   der  Leistungen   des  Altertums 

einander  multipliciert,  zu  diesem  Producte,  welches  im  Gebiete  der  unbestimmten  Analytik  gekommen, 

allemal  ein  Quadrat  ist  (Eiern.  IX  1),  eine  andere  Weit   seine  Vorganger   überragend   hat   er   ganz 
Quadratzahl  derart  gefunden  werden  kann,   dass  40  neue  Wege  des  arithmetischen  Denkens   eröffnet, 

das  erstere  Product  zusammen  mit  der  letzteren  neUe  Bezeichnungen  geschaffen,  allenthalben  vom 

Quadratzahl  wieder  ein  Quadrat  bildet.  einzelnen  Falle  sich  erhoben  zur  allgemeinen  An- 

üm  Brüche  zu  vermeiden,  stellt  der  Verfasser  schauung,  endlich  auch  da,  wo  er  selbst  innehielt, 

dieses  Lemmas   noch   die   besondere   Bedingung,  die  Bahnen  gezeigt,  auf  denen  die  Neueren  weiter 

dass  die  ahnlichen  Zahlen  entweder  beide  gerad  fortgeschritten  sind.     Alles    das  wird  unter  Dio- 

oder   beide   ungerad  seien;    allein  dasselbe  gilt,  phantos  zu  behandeln  sein. 

wie  sich  leicht  erweisen  lasst,  allgemein  für  Es  ist  aber  hier  noch  mit  wenigen  Worten  auf 
alle  ahnlichen  Zahlen.  Schon  Proklos  a.  a.  O.  die  algebraischen  Epigramme  der  griechischen  An- 
hat, wie  aus  den  dort  überlieferten  Figuren  her-  thologie  zu  verweisen.  Sie  sind  in  volkstumlicher 
vorgeht,  seine  Betrachtungen  über  solche  Summen  50  Form  abgefasst  und  enthalten  zumeist  ganz  ele- 
von  Quadraten  aufgebrochene  Zahlen  ausgedehnt.  mentare  Aufgaben,  welche  auf  die  Losung  einer 
Denn  eine  der  Figuren  weist  ein  rechtwinkliges  Gleichung  mit  einer  Unbekannten  hinausgehen. 
Dreieck  mit  den  Katheten  4  und  h\  nach.  Diese  Piaton  empfiehlt  gelegentlich  in  den  Gesetzen  (VII 
„  , ,  ,  -.,  .  ,  .  o  .  ?  .  j.  -,  -,.  819  B.  C),  dass  die  freigeborenen  Knaben,  wie  das 
Zahlen  verhalten  sich  wie  3:4;  also  ist  auch  die  in  Ä  ^  aiigemem  ubiich  sei,  zugleich  mit  dem 
Hypotenuse  desselben  Dreiecks  rational,  und  ihr  Lesen  auch  die  .Anfangsgrunde  der  Mathematik, 
Quadrat  [—\  =42-+-  fy)  .  Proklos  S.  42  Schoell,  und  zwar  beim  fröhlichen  Spiel,  lernen  sollen, 
und  dazuHultsch  S.  144.  Auch  die  Seitenzahlen  Dies  werde  erreicht  durch  verschiedentliche  Ver- 
._  4  _  _  5  _  .  _  _  __  ,  ,  ,  ,  teilung  von  Äpfeln,  Kränzen  oder  Schalen  UirjAcov 
]/2,  -3 1/2  und  -3 ]/2  sind  daselbst  angedeutet:  60  xi  tlv(OV  diaV0fiai  ^1  otecp&vcov  -  oi  de  xai  [<pt&- 
vgl.  Hui  t  seh  S.  145f.  Xag]  oXag  Jioug  diadidovTsg),  durch  wechselnde  Auf - 
Zu  einem  vollständigen  Abschluss  konnten  diese  Stellungen  der  Kinder  zu  den  Kampfspielen,  ja 
Betrachtungen  erst  dann  gelangen,  wenn  man  auch  durch  Vorzeigung  von  goldenen,  silbernen 
fragte,  ob  das  Quadrat  jeder  beliebigen  Zahl  in  und  ehernen  Schalen  verschiedenen  Gewichts  und 
zwei  Quadrate  (mit  rationalen  Wurzeln)  aufgelost  Aufgeben  der  einfachsten  Mischungsrechnungen 
werden  kann.  Was  Eukleides  Elem.  X  29  in  geo-  (so  ist  xeqolvvvvtss  yiakag  xqvoov  u.  s.  w.  zu  er- 
metrischer Form  aufgiebt  und  erweist,  kann  zwar  klaren).  Aufgaben  dieser  Art  liegen  uns  nun  in 
hieiher  gezogen  werden ;  aber  es  bedarf  einer  recht  der  That  in  der  Anthologie  vor ,  und  es  ist  da- 
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mit  erwiesen,  was  schon  an  sich,  sowie  durch  Ver-  dere.    Die  Verteilung  der  Binder  des  Augeias  auf 

gleich  mit  den  ältesten  griechischen  Ratsein  und  verschiedene  Weideplatze  wird  in  XIV  4  aufge- 

ratselartigen  Orakelspruchen  wahrscheinlich  war,  geben.     Die   einfachen  und  leichtverständlichen 

nämlich  dass  der  Ursprung  solcher  algebraischen  Zahlenverhaltnisse,  welche  hier  vorliegen,  sind  in 

Aufgaben  mindestens  bis  zum    5.  Jhdt.  v.  Chr.  dem   sogenannten  ßosixov   ngoßkrj^ia   zu  ausser- 

zuruckreicht.   Allein  zu  der  uns  überlieferten  Form  ordentlich  verwickelten  Combinationen  gesteigert 

und  Gestaltung  kann  diese  Sammlung  im  ganzen  worden.    Da  dieses  Gedicht  dem  Archimedes  zu- 

nicht  früher  gekommen  sein   als  in  der  Epoche  geschrieben  wird,  so  ist  es  dort  (§  18)  behandelt 

Constantins  des  Grossen;  denn  zu  dieser  Zeit  etwa  worden. 

hat  Metrodoros  gelebt,  unter  dessen  Namen  die  10       Ähnliche  Aufgaben  wie  in  der  Anthologie  fin- 

Mehrzahl  von  diesen  Aufgaben  zusammengestellt  den  sich  in  ziemlicher  Anzahl  bei  Ehabdas  (s.  d.) 

ist.    Über  die  Platonstelle  vgl.  Tannery  Eevue  in  dessen  zweitem  Briefe  §  26—43   (Tannery 

philos.  XI  (1881)  286  und  zu  Rhabdas  S.  11  (No-  s.  o.  S.  1109,  13).     Trotzdem  dass  Ehabdas  erst 

tice  sur  les  deux  lettres  arithmetiques  de  Nicolas  am  Ausgange   des  Mittelalters  schrieb ,  hat  sich 

Ehabdas   in   Notices   et   extraits   des  manuscrits  bei   ihm   doch   manches    erhalten,    was   offenbar 

XXXII  1 ,   Paris    1886).     Über   Metrodoros   vgl.  auf    alterer    Tradition   beruht.     Auch   Maximos 

Jacobs  Animadv.  in  epigramm.  anthol  III  91 7f.  Planudes   (s.  d)  hat  gegen  Ende   seiner  \pr\<po- 

Die  hierher  gehörigen  Epigramme  finden  sich  Anth.  yogia  xar  3Ivdovg  eine  derartige  Aufgabe  (S.  46 

Pal.  XIV  1—4.  6.  7.  11—13.  48—51.  116—147,  Gerhardt). 

dazu  Append.  VII  2.    Sie  sind  ins  Deutsche  über- 20       IV.    Eechenkunst   und  Arithmetisches 

setzt  und  erläutert  worden  von  Zirkel  Die  arithm.  bei   den  Eomern.     38.   Im  Eechnen   sind   die 

Epigramme  der  griech.  Anthol.,  Gymnasialprogr.  Eomer  nie  weiter  gegangen  als  es  der  alltagliche 

Bonn  1853,  und  von  Wertheim  zu  Diophantos  Bedarf  des  privaten  und  öffentlichen  Lebens  ver- 

S  330ff.   Vgl.  auch  Nesselmann  477ff.  Cantor  langte.     Schon  die   Thatsache,    dass   sie  an  der 

271f.  432f.  schwerfalligen    Zahlenbezeichnung   durch   I,   II, 

Ganz  wie  Piaton  es  andeutet,  ist  die  Aufgabe,  III,  IUI  oder  IV,  V  u.  s.  w.  (s.  Zahlzeichen) 
Äpfel  verschiedentlich  zu  verteilen,  beim  Kinder-  bis  zuletzt  festhielten,  beweist  dies.  Damit  waren 
spiel  geübt  worden  laut  Epigramm  XIV  48.  Eine  recht  wohl  die  Haushaltungsrechnungen  zu  erle- 
Anzahl  von  Äpfeln  ist  zu  gleichen  Teilen  erst  digen,  deren  Fuhrung  jedem  Hausvater  oblag, 
unter  die  3  Gratien,  dann  unter  diese  und  die  9  30  Wenn  dann  spater  die  schlichten  Haushaltungs- 
Musen  zusammen  zu  verteilen  Da  jede  von  den  bucher  sich  erweiterten  zu  den  umfänglichen  Eech- 
zwolf  Tragerinnen  in  ihrem  Korbchen  eine  Mehr-  nungen  des  Staatshaushaltes  oder  zu  den  Conto - 
heit  von  Äpfeln  haben  soll,  so  ist  die  erste  Lo-  buchern  der  Banquiers,  für  welche  die  grosse 
sung  24,  aber  auch  alle  höheren  Zahlen  von  der  Einheit  von  100  000  Sesterzen  etwa  dasselbe  be- 
Form 12  Je  entsprechen  der  Aufgabe  Wir  haben  deutete  wie  für  den  gemeinen  Mann  der  einzelne 
also  hier  theoretisch  ein  nach  oben  unbegrenztes  Sesterz,  so  lies  sich  immer  noch  mit  den  einmal 
Beispiel  unbestimmter  Analytik;  allein  praktisch  üblichen  Zahlzeichen  und  mit  abgekürzten  Wort- 
war es  begrenzt  durch  den  Vorrat  an  Äpfeln,  der  bildungen  auskommen.  Die  Schwierigkeit  lag 
beim  Austeilen  zur  Verfugung  stand.  eigentlich  nur  in  den  Eechnungen  bis  1000,  denn 

Gleichungen   mit  bestimmter   Losung   liegen  40  bis  zu  diesem  Bereiche  liefen  die  verschiedensten 

vor  in  den  Aufgaben  über  Verteilung  von  Äpfeln  Zahlzeichen  durch  einander  und  es  war  nicht  mog- 

oder  Nüssen  XIV  3.  116 — 120    138.    Daraus  er-  lieh,  ahnlich  wie  mit  den  griechischen  Zahlzeichen 

klaren  sich  die  fxrjlXtai  ägiti/uoi,  welche  von  Pro-  (oben  §  7f.),  eine  Anordnung  durchzufuhren,  welche- 

klos  zum  I.  Buche  der  Elena    S.  40,  5  kurz  er-  dem  dekadischen  Stellensystem  einigermassen  ent- 

wahnt  werden;    es    sind  bestimmte  Zahlen  von  sprach     Hier   hat   allenthalben  das  gesprochene 

Äpfeln,   welche   die  Losung  der  vorher  auf  eine  ZahlwortdenVorrangvordengeschriebenenZeichen 

unbekannte  Grosse  gestellten  Aufgaben  enthalten.  gehabt.    Das  Kopfrechnen  folgte  unbewusst  dem 

Mrjlirfjg  aQid'/LLog  ist   also   gebildet  wie  lArjXixrjg  dekadischen  System:  so  wurden  Zahlen  zu  einan- 

ohog,  Apfelwein,  bei  Plut.  quaest.  conviv.  III  2,  1,  der  addiert  oder  die  eine  von  der  andern  subtra- 
und  hat  nichts  zu  thun  mit  Herden  von  Klein-  50  hiert ,  so   wurde   auch  beim   Multiplicieren   und 

vieh  (fifjla),  wie  der  Scholiast  zu  Plat.  Charmid.  Dividieren  immer   mit    einzelnen,    gesprochenen 

165  E  (Bd.  VI  290  Hermann)   die  prjXhag  &qv&-  Zahlen  verfahren.  Jedes  so  erhaltene  Einzelresultat 

jLiovg  durch  den  Zusatz  enl  TzolfAvrjg  deutet.  wurde  durch  die  Aussprache  zerlegt  in  so  und  so 

An  die  <piä/.at  Piatons  werden  wir  zunächst  er-  viele  Einer  und  Zehner,  oder  Zehner  und  Hunderte 
innert  durch  XIV  12  und  50,  wo  jedoch  lediglich  u.  s.  w ,  und  dann  erst  das  Ausgesprochene  durch 
das  Gewicht  von  metallenen  Schalen  bestimmt  Zahlzeichen  fixiert.  So  ging  es  Schritt  für  Schritt 
wird,  ebenso  wie  von  Statuen  in  XIV  2.  13.  144;  weiter,  zwar  recht  langsam  und  umständlich,  aber 
allein  eine  formliche  und  zwar  verhältnismässig  doch  sicher.  Leider  fehlt  es  noch  an  einer  ge- 
schwierige Mischungsaufgabe  ist  in  XIV  49  über-  nugenden  Zusammenstellung  der  Ausdrucke,  welche 
liefert,  und  damit  ist  dann  weiter  das  Epigramm  60  die  Eomer  beim  Eechnen  anwendeten  Die  Wen- 
bei  Diophantos  V  33  zu  vergleichen.  Von  den  düng  diws  addere  ad  deeem  lasst  sich  aus  Ovid 
(pialai  sind,  ahnlich  wie  vorher,  die  cpiafazai  aQift-  fast.  IV  702  ableiten;  unum  et  unum  duo,  duo- 
piol  benannt  worden  (Proklos  und  Scholiast  zu  et  duo  quattuor  sagten  die  Schulknaben  her  nach 
Piaton  a.  a.  O ).  Augustin.  confess.  I  13  a.  E  ;   centum   nummos 

Vertreten  in  der  Anthologie  sind  ferner  Auf-  dedueere,  d.  i.  abziehen,  sagt  Cic.  de  leg.  II  53 

gaben  über  Füllung  eines  Wasserbehälters  durch  (und    vgl.    addendo   deducendoque   videre ,    quae 

Bohren  von  verschiedener  Weite,  Aufgaben  über  reliqm  summa  fiat  bei  demselben  de  off.  I  59). 

Verteilung  von  Geldbetragen  und  verschiedene  an-  Ter  tema  dueere,  d.  i.  multiplicieren,  sagt  Gellius 
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I  20,  5 ;  die  ausgeführte  Multiplication  bis  bina  haushalte  zusammenstellen.    Es  ergab  sich  (nach 

sunt  quattuor  lasst  sich  aus  Cic.  de  nat.  deor.  II  Sueton.  Yesp.   16) ,    dass   quadringenties  milies 

49  herleiten  (das  Distributivum  bina  steht  jeden-  notig  war,  um  sowohl  die  einmaligen  ausserordent- 
falls,  wenn  die  allgemeine  Regel  gegeben  wird;  liehen  Ausgaben  als  die  laufenden  Bedurfnisse  des 
in  der  einzelnen  Ausrechnung  kann  es  ebensowohl  Staates  zu  bestreiten  (Schiller  Gesch  derrom. 
auch  bis  duo,  tria  u.  s.  w.,  ter  duo,  tria  u.  s.  w.  Kaiserzeit  I  2,  514f.) ;  das  waren  also  40  Milliar- 
heissen).  Die  Exempel  a)  90000x6  =  540000,  den  Sesterzen,  und  diese  ungeheure  Geldsumme 
b)  540  000  —  216  000  =  324  000 ,  c)  540  000  X  war  mit  nur  zwei  Worten  ausgesprochen.  Die 
—  =  32400,  d)  324  000  +  32  400  nahezu  =  360  000  Belege   für  die  Bezeichnungen //,  III  u.  s.  w. 

50  ,  ,  n.  .  -rr  ttt  nß  w;«  ™u  finden  sich,  ausser  an  den  schon  angeführten  Stel- 
rechnet   Cicero   m  Yerr.  III  116   aus.     Wie  m it  y.  ^  M  Cicero  (in  y        fn  ?2ff>)     pli. 

den  Zwölfteln  des  Asses  m  der  Schule  gerech-  'g  ^  n  ^  m  Q  ^ff  iy 
net  wurde,  zeigt  Horat.  de  arte  poet.  825ff. ;  die  ff  ^  ff  ^  3ff  xxxm  lg5ff  d  ^  ^h 
hier  gebrauchten  Ausdrucke  lassen  sich  auch  auf  an  anderen  }  B  ^  (  ^  ff  2gff) 
ganze  Zahlen  übertragen:  st  de  qmnqueunum  anderwarts  bei  Schriftstellern  und  inlnschrif- 
remotum  est,  super ant  quattuor,  und  s%adqum^  %  (  L  M  ardt  Eomische  Staatsverw.  112 
que  unumredit  ßunt  sex.  Mehrere  Multiplica-  .Privatleben  der  Komer  I»  97).  Die  Zahl 
tionsaufgaben  und  ihre  Losungen  finden  sich  bei  '  .  w^ttti^n  arm 
Boethius  instit.  mus.,  z  B.  II  29.  si  octies  de-  788  000  schreibt  Plmius  (n.  h.  XXXIII 137)  \VII\ 
eies  XIII  ducas,  efficies  GÖXXXIIII,  oder  II 20  LXXXVIII,  60  Millionen  Sesterzen  derselbe  (ebd. 
30:  ex  CGXLIII  octies  multiplieatis  fit  nume-  135)  H$,  pjq,  und  so  an  vielen  andern  Stellen, 
rus  M.  DCGCCXLIIII.  Bei  der  ersten  Aufgabe  v^  n  242ff.  u.  s.  w.  (wie  vorher),  Friedlein 
war  zunächst  auszurechnen  tres  octies  deeies,  dies  in  Boncompagnis  Bulletino  delle  scienze  matema- 
ergab  als  festes  Glied  des  gesuchten  Productes  tiche  j  48ff#  Betreffs  der  Aussprache  und  Be- 
IIU,  und  für  den  Posten  der  Zehner  waren  vor-  zeichnung  von  Geldbetragen  ist  das  Notigste  zu- 
zumerkenl^Dannwarauszurechnendeeemocfoesde-  s ammengestellt  von  Hultsch  MetrologieS  293ff. 
des-,  dies  ergab  GLXXX;  dazu  kamen  aber  noch  die  39,  g0  haben  aiso  die  Eomer  trotz  ihrer 
vorgemerkten  L,  also  zusammen  GGXXX.  Mit-  schwerfalligen  Zahlenbezeichnung  an  das  deka- 
hin  betrug  das  ganze  Product  GGXXXIIIL  Ahn-  tische  System,  das  ihnen  mit  der  Sprache  gegeben 
lieh  war  bei  der  zweiten  Aufgabe  zunächst  oches  30  war,  beim  Eechnen  möglichst  sich  angeschlossen 
ter  zu  nehmen,  mithin  IUI  als  definitives  Glied  £anz  augenfällig  wurde  diese  Gliederung  der  Zah- 
des  Productes  hinzuschreiben,  XX  aber  vorzumer-  lenreihe,  wenn  der  Abacus  (s.  Bd.  I  S.  9f )  zu  Hülfe 
ken.  Zu  dem  zweiten  Einzelproduct  octies  qua-  genommen  wurde;  denn  hier  waren  Einer,  Zehner, 
draginta  =  GGGXX  kamen  die  vorgemerkten  Hunderte  u.  s.  w.  deutlich  abgegrenzt,  mithin  war 
XX;  also  waren  definitiv  hinzuschreiben  XL  und  auch  die  Regei  ersichtlich  dargestellt,  dass  alle- 
vorzumerken GGC  u.  s.  w.  mal  10  Einheiten  in  der  niedern  Columne  gleich 
Mit  den  Tausenden  begann,  wie  bei  den  Grie-  1  Einheit  der  nachsthohern  Colume  sind.  Was 
chen,  die  Zahlenbezeichnung  wieder  von  vorn.  Zwar  jedoch  den  Abacus  mit  verschiebbaren  Knöpfen 
wurde  noch  mille  selbst  durch  M  oder  Q©  be-  anbelangt,  so  konnten,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
zeichnet,  zuweilen  auch  duo  milia  durch  .MM" 40  nur  die  einfachsten  Eechnungen  damit  ausgeführt 
x)der  QOQO,  tria  milia  durch  MMM  (Plin.  n.  werden.  Man  denke  sich  (wie  Friedlein  87ff. 
h.  XXXVI  84) ;  allein  schon  neben  MM  kommt  annimmt)  eine  bestimmte  Zahl  durch  die  nach 
TL  vor;  statt  der  schwerfalligen  MMM  ist  ST  die  der  Mitte  geschobenen  oberen  und  unteren  Knopfe 
gewohnliche  Bezeichnung,  und  so  geht  die  Zahl-  auf  dem  Abacus  dargestellt,  z.  B.  2  Einer,  5  Zeh- 
ung  der  Tausende  weiter  bis  999  000  (vgl.  z.  B.  n©r,  8  Hunderte.  Sollte  dazu  nun  eine  andere 
t^t  rimrT  nrinv^TTT  %.'  -u^-u  „„  Zahl,  z.  B,  378,  addiert  werden,  so  war  diese 
DXL,  CCVI,  GCGXXIV  u.  s.  w.  bis  herab  zu  ^^  Mnzilsc£reil)en  f   denn  ^  scllwerfamge 

XG  bei  Cic.  in  Verr.  III  116).  Von  1000  000  Einrichtung  der  Knopfe  gestattete  es  nicht,  un- 
-an  musste  mit  den  Zahladverbien  weiter  gezahlt  mittelbar  auf  den  Abacus  diesen  Summandus  zu 
werden,  also  deeies  centena  miha  u.  s.  w.  (Plm.  50  dem  bereits  dargestellten  hinzuzufügen.  Wenn 
n.  h.  XXXIII 133).  Es  war  aber  nicht  verwehrt,  nun  ZT1  den  2  Einern,  die  auf  dem  Abacus  stan- 
auch  für  die  Zahlen  von  200  000  bis  900  000  die  den?  8  hinzugerechnet  wurden,  so  gab  es  keinen 
Adverbia  bis,  ter  u.  s.  w.  centena  miha  zu  ver-  Einer  melir>  j)ie  Zlierst  dastehenden  2  Einer- 
wenden. So  bildeten  die  centena  miha  eine  neue  knöpfe  mussten  also  aus  der  Mitte  weggeschoben 
Zahlengruppe,  das  Zehnfache  der  griechischen  werden,  gleichzeitig  aber  war  1  Zehner  zu  merken. 
fAVQiäg.  Von  da  an  wurde  die  Zahlung,  wie  durch  Es  begann  nun  die  Addition  der  Zehner:  5  waren 
die  eben  bemerkten  Zahlworte  bis,  ter  u.  s  w.,  so  auf  dem  Abacus  dargestellt,  7  danebengeschrieben, 
4urch  die  gewohnlichen  Zahlzeichen  in  der  Weise  i  von  der  Addition  der  Einer  hinzuzunehmen, 
fortgeführt,  dass  die  Umrahmung  einer  Zahl,  Man  hatte  also  statt  des  anfanglich  dagestandenen 
wie  |ü|,  \III\  u.  s.  w.  deren  Vervielfältigung  mit  60  oberen  Knopfes  3  untere  Knopfe  in  die  Mitte  zu 
centena  milia  bedeutete.  Ja  diese  beiden  Worte  rucken ,  und  1  Hundert  vorzumerken.  Sodann 
konnten  auch  in  der  Aussprache  der  Zahl  weg-  kamen  durch  Addition  in  der  dritten  Columne  2 
gelassen  werden,  da  ja  das  Zahladverb  an  sich  untere  Knopfe  und  in  der  vierten  Columne  1 
den  genugenden  Hinweis  gab  Besonders  häufig  unterer  Knopf  zur  Mitte.  So  stand  endlich  die 
kam  dies  bei  der  Geldzahlung  vor,  in  welchem  Summe  der  beiden  zum  Addieren  aufgegebenen 
Ealle  auch  der  Name  der  Münze,  nummüs  oder  Zahlen  auf  dem  Abacus  da  und  konnte  mit  (Jen 
sestertius,  wegbleiben  konnte.  Zu  Anfang  seiner  Ziffern  MGGXXX  niedergeschrieben  werden.  In 
Regierung  Hess  Vespasian  das  Deficit  im  Staats-  ähnlich  umständlicher  Weise  verlief  eine  Subtrac- 


1113                Arithmetica  Arithmetica                 1114 

tion.  Versuchen  wir  aber  nur  eine  ganz  leichte  niederschrieb  (Bedae  opera,  Colon.  1688,  1 127ff  r 
Multiplication,  z.  B.  die  oben  von  Boethms  gestellte  vgl.  dazu  E.  F.  Wüstem  an  n  in  Jahns  Jahrb.  1 
Aufgabe  18x13,  auf  dem  Knopfabacus  auszu-  Philol.  Suppl.-Bd.  XV  1849,  511ff),  beruht  teil- 
fuhren, so  müssen  so  viele  Einzelausrechnungen  weise  gewiss  auf  antiker  Überlieferung;  denn  es 
Schritt  für  Schritt  daneben  geschrieben  werden,  sind  romische  tesserae  erhalten,  auf  denen  ganz 
dass  eine  Verkürzung  des  Ausrechnens  schlechter-  ahnliche  Fingerstellungen,  wie  bei  Beda ,  abge- 
dings  nicht  erreicht  wird.  Genug,  eine  Erleich-  bildet  und  durch  beigeschriebene  Zahlzeichen  ge- 
terung  gewahrte  der  Knopfabacus  nur  bei  den  deutet  sind.  Cantor  491.  778fT.  Marquardt- 
denkbar  einfachsten  Rechnungen,  wo  überhaupt  Mau  Privatleben  der  Romer  I2  98f.  R.  Bom- 
nichts  aufzuschreiben  notig  war,  so  dass  sowohl  10  belli  Studi  archeologico-critici  circa l'anticanume- 
die  Aufgabe  als  auch  alle  einzelnen  Zwischen-  razione  italica,  parte  I,  Rom  1876,  lOlff.  Stoy 
rechnungen  so  lange  gemerkt  werden  konnten,  bis  Zur  Gesch.  des  Rechenunterrichtes  31ff.  Froeh- 
die  ganze  Rechnung  beendigt  war.  ner  Le  comput   digital,  Annuaire  de  numisma- 

Wo   aber  Zwischenrechnungen,    sei   es  durch  tique  1884. 

Niederschrift,  sei  es  durch  Marken  aus  freier  Hand,  4^  Die  Bruchrechnung  ist  bei  den  Romern 

zeitweilig  fixiert  werden  mussten,  kam  ein  geub-  fast   durchaus   an    die   duodecimale  Teilung   des 

ter  Rechner  nur  dann  schneller  vorwärts,   wenn  Asges  gebunden  gewesen.    As  (s.  d)  bedeutet  jede 

er  entweder  auf  der  Staubtafel  (s.  Bd.  I  S.  9f)  beliebige  Einheit,  aber  stets  mit  der  Bedingung, 

die  Columnen  sich  zog,  darin  bezw.  daneben  die  dass  dieselbe  in  Zwölftel,  unoiae,  geteilt  werde. 
Aufgabe  niederschrieb  und  Schritt  für  Schritt  in  20  je&es  dieser  Zwölftel  hatte   seine  besondere  Be~ 

jeder  Columne  Zahlzeichen   durchstrich   und   an-  ^                      ...                            1     , 

dere  dafür  einschrieb,  oder  wenn  er  in  feste  Co-  Nennung.    Vmu  kamen  die  seseuncw  =  -g-   des 

lumnen   die   Rechensteine ,   von   denen   er   einen  Ganzen,  die  semuneia  =  ~ . ,  der  sioilieus  =  ^, 

ausreichenden  Vorrat  haben  musste,  Zug  um  Zug  die    sexMa  =  1     das  scripuium  =  _L        Der 

einsetzte.     Die   häufige   Erwähnung   der   ealcuh  1             7*                                .    ^88 

bei  den  Alten  zeigt,   wie  verbreitet   diese  Rech-  Brucn  35  wurde  dnrch  duae  oder    mae  sextulae? 

nungsweise  war.     Columella,  der  de  r.  r.  I  3,  8  -1-  durch  dimidia  sextula  ausgedruckt.    Auch—, 

im  allgemeinen  von  der  ratio  caleulorum  spricht,  d  .  dimi(Mum  scripulum,,  kommt  vor.  Hultsch 
leg+  V  •  e  v™  G™ecums  au*estellteQAMetrologie2  144f.  149,  wo  die  Belege  aus  den 
Ertragsrechnung  einer  Weinpflanzung  vor:  nam- 30   lf       Schriftstellern   und   einige  Nachweise   aus 

lieh  anfangliche  Kosten  für  Land,  Rebenpflanzung  fte\  pf nttsteiiern   ™aer mge  iNacnweise   aus 

J7  ,   !&     oaaaa  o    j.            i  •             lo  t  i  Inschriften  zusammengestellt  sind.    Marquardt 

und  Zubehör  29 000  Sesterzen,  hierzu  aul  2  Jahre,  -p          ,     a.     +    nrm  &TT9  AQfP                   L 

t        -,    -,                   t.  i    -    h  t              •  -U4.    nai  Romische  Staatsverw.  II4  48ti. 

wahrend  deren  es  noch  kein  Ertragnis  giebt,  6%  _    _    .             »■,■,-,.       m  -i 

jahrliche  Zinsen   (vgl.  unten  §41);   macht  3480  Unter  den  Einheiten,  auf  welche  diese  Teilung: 

Sesterzen;   also   zusammen  32480  Sesterzen  An-  übertragen  worden   ist,    seien  hier  m  Kurze  an- 

lagekapital.  Dieses  nun  müsse  jahrlich  mindestens  gefuhrt  der  Fuss  als  Langenmass,  der  Digitus  als 

60/0  Zinsen  =  1950  Sesterzen  abwerfen  (1950  sind  kleinste  Einheit  des  Langenmasses,  das  Iugerum, 

rund  statt  1948%   gerechnet).     Zu  Anfang  aller  de?  Sextarius  und  die  Hemma    das  Pfund,  die 

dieser  Ausrechnungen,  zu  denen  ja  viele  Zwischen-  attische  Mine,  der  As  als  Kupfermünze,  der  De- 
rechnungen  gehorten,  bemerkt  Columella :  üb  di-  40 nar>  d^  Tag,   die  Stunde;   aber   auch  ein  bebe- 

ligens  ratioeinator  calculo  posito  videt,  und  zum  *>iges  Grundstuck,  die  Erbschaftsmasse,  die  cen~ 

Schluss :  hie  calculus,  quem  posuimus,  Graeeini  tesima  als  der  normale  Zinsfuss  von  10/0  monat- 

rationem  eontinet;  die  ganze  Rechnung  war  also  licn  u.  s.  w.     Hultsch  Metrologie 2  148,   vgl. 

seiner  Meinung  nach  vermittelst  der  Rechensteine  JaM)-  f-  PMloL  1876>  255ff-  Marquardt  a.  a.  O. 

ausgeführt  worden.  49ff.  60f.                                             .-,„■,<* 

40.  Wie  bei  den  Griechen,  so  ist  auch  bei  den  Wie  die  Knaben  m  der  Schule  mit  den  Zwölf- 

Römern  das  Fingerrechnen  von  den  frühesten  Zei-  teln  rechnen  lernten,  zeigt  Horatius  de  arte  poet. 

ten  an  üblich  gewesen.  Plinius  (n.  h.  XXXIY  33)  325ff.  an  zwei  Beispielen :  -|  —  ^  =  T  und  4  ~+~ 

und  Macrobius  (Sat.  19,  10)  berichten,  dass  ein  _l_  __  _i    ,    ,     TT11i4.gc'u    Ta-kri)    f    philo!     1889 

vom  Konig  Numa  errichtetes  Standbild  des  Ianus  50  12  ~~  2~  ^  *=»  *  '                  *           * 

durch   die  Stellungen   der  Finger  die  365  Tage  335f.  338f.).    Auf  den  Denarius  gingen  16  Münz- 

des  Jahres  (nämlich  nach  Macrobius  die  Zahl  300  asse ;  jeder  Betrag  von  1—15  solchen  Sechzehn- 

mit  den  Fingern  der  rechten   und  65  mit  denen  teln  des  Denarius  wird  von  Maecianus  distrib.  48ff. 

der  linken  Hand)  ausgedruckt  habe.    Auch  sonst  (Metrol.   Script.  II  67f.)   auf  Uncialbruche   redu- 

wird  das  Fingerrechnen  von  alten  Schriftstellern  ciert?  z.  B.  i  =  semuneia  sieüieus,  £  =  seseun- 

erwahnt  (Plaut,  mil.  glor.  204.  Quintil.  XI 3, 117.  .     3          16,            .  .,.                      16/TT    ,  x      . 

Sueton.  Claud.  21.    Iuvenal.   X  249.    Plin.  n.  h:  cm'  ie  =  sextans  SWÜWU8  u-  s-  w-   (Hultsch 

XXXIY  88.  Apul.  apol.  89.   Macrob.  Sat.  VII 13,  Metrol.  script.  II  17f.   Marquardt  Rom.  Staats- 

10).  Im  allgemeinen  übten  es  die  Bauern  (Quintil.  verw.  II2  51).  Sehr  complicierte  Rechnungen  in 
a.  a.  O )  und  die  niedere  stadtische  Bevölkerung,  60  Uncialbruchen  bis  herab  zum  scripulum  des  di- 

allein  selbst  Kaiser  Claudius  scheute  sich  nicht,  gitus  haben  dem  Frontinus   in  seiner  Schrift  de 

es   darin   dem  gemeinen  Manne  gleich   zu  thun  aquis  urbis  Romae  vorgelegen.    Da  nämlich  die 

(Sueton.  a.  a.  O.) ;  ja  die  Redner  mussten  es  form-  lichte  Weite  von  Rohren  mit  kreisrundem  Quer- 

Hch  studiert  haben,  um  Ausrechnungen,   die  sie  schnitt   sowohl   nach    dem  Flacheninhalt    dieser 

etwa   vorzutragen    hatten,    durch    die   richtigen  Kreise  als  nach  deren  Durchmesser  zu  berechnen 

Fingerbewegungen  zu  verdeutlichen  (Quintil.  1 10,  war,  so  mussten  die  scripida  des  Langendigitus, 

35).     Was  der  gelehrte  Mönch  Beda  zu  Anfang  d.  i.  Bruche  mit  den  Nennern  2,  3,  4,  6,  8,  12 

des  8.  Jhdts.  de  loquela  per  gestum  digitorum  u.  s.  w.  bis  288,  quadriert  und  umgekehrt  aus  den 
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Hruchen  des  Quadratdigitus  Bruche  des  Langen-  geschaffen  war,  wurden  höhere  Zinsen,  die  oft  ge- 

-digitus  berechnet  werden.     Wenn  es  auch  wahr-  nug  vorkamen,  als  binae  centesimae  =  240/0  jahr- 

scheinlich  ist,  dass  diesen  Ausrechnungen  die  ar-  lieh,  ternae  centesimae  u.  s.  w.  bezeichnet.     Im 

i.-      j-    x.    -ir    •  i?        i/       .Q^^Prur,^^  allgemeinen  aber  stand  der  Zinsfuss  niedriger  als 

chimedische  Kreisformel  (*  cc  3y)  zu  Grunde  ge-  ^  .^.^  .  es  w^m  ^  Teüe  ^  ^^ 

legen  hat,  so  treten  doch  den  Versuchen,  die  von  jn  denen  dann  der  Zinsfuss  ausgedruckt  wurde. 
.Frontmus  angeführten  Näherungswerte  durch  Hier  trat  nun  wieder  die  Uncialteilung  ein.  Eine 
Nachrechnen  zu  controllieren,  Schwierigkeiten  ent-  Verzinsung  zu  6%  jahrlich,  d.  i.  nach  Columella 
gegen,  die  zur  Zeit  noch  nicht  völlig  gelost  sind.  <je  r#  r  jjj  ^  9  semisses  usurarum ,  ist  oben 
Vgl.  Bucheler  Frontin.  de  aqu.  S.  Xff.  Can-  10  (§  39)  erwähnt  worden.  Dabei  galt  also  als  Zins- 
tor Romische  Agrimensoren  93f.  202.  Fried-  fU8S  statt  der  monatlichen  centesima  nur  deren 
lein  91ff.  Hälfte;  ausserdem  kommen  usurae  quineunees  = 
Statt  der  Uncialbruche  konnten  gelegentlich,  5%  jahrlich,  trientes  =  4%,  quadrantes  —  3% 
wohl  unter  dem  Einflüsse  griechischer  Quellen,  vor.  Hiermit  waren  die  Vorbedingungen  gegeben, 
auch  Stammbruche  mit  beliebigen  Nennern  ein-  um  für  jedes  Kapital  und  nach  jedem  in  Praxis 
treten,  welche  geeignete  Abrundungen  darstellten  vorkommenden  Zinsfuss  die  Zinsen  auf  jede  ge- 
(vgl  oben  §  12).  Plinius  VI  210  bestimmt  an-  gebene  Zeit  so  leicht  zu  berechnen,  als  es  mit 
nähernd  die  Flachenverhaltnisse  von  Europa,  Asien  romischen  Zahlwortern  und  Zahlzeichen  nur  immer 
und  Africa  in  ganzen  Zahlen  und  Stammbruchen  möglich  war.  Marquardt  Eom.  Staatsverw.  II2 
mit  den  Nennern  2  und  6.  Hieraus  berechnet  er  20  60f.  Hultsch  Jahrb  f.  Philol.  1889,  335ff. 
(wieder  in  Stammbruchen),  welche  Teile  des  Orbis  42.  So  haben  die  Romer  mit  ihrem  auf  das 
terrarum  jeder  dieser  Continente  für  sich  dar-  Praktische  gerichteten  Sinne  die  Rechenkunst  nach 
,  rt11+  0i. -k  131«™™  \  1.1  Aoicm  1_i_1  verschiedenen  Seiten  hin  ausgebildet  Was  sie 
stellt,  nämlich  Europa  >  j  4-  T,  Asien  =  T  +  n,  ausgerdem  noch  auf  dem  Gebfete  der  Arithmetik 

Africa  =^H-^.  Diese  Bruche  ergeben  in  Summa  geleistet   haben,    beschrankt    sich   auf   die    Be- 

5£,  d.  i.  nahezu  1.     Plinius  hat  also  richtig  ge-  nutzung  und  Verarbeitung  einiger  in  griechischen 

u\     x      1                  t       -r»  x          o      -d  Quellen  behandelten  Stoffe.    Wir  geben  hier  nur 

rechnet;   denn   von  dem  Betrage  für  Europa  =  einen  überWick  und  verweisen  dabei  ein  für  alle- 

—  -4-  y  hatte   er   ausdrucklich   gesagt ,    dass   er  mal  auf  die  Einzelartikel ,  welche  den  einzelnen 
etwas  zu  niedrig  angesetzt  sei.    Sollte  die  Rech- 30  Autoren   gewidmet   sind.     Terentius   Varro    hat 

nung  glatt  stimmen  (was  jedoch  nach  den  Vor-  <*ie  arithmetica  im  V.  Buche  der  disciphnae, d. 

aussetzungen  des  Plinius  nicht  zu  verlangen  ist),  i    seiner  Encyclopadie   über  die  neun  artet  hbe- 

111,  rales  behandelt.     Bei  Columella  und   den  Agn- 

so  mussten  wir  Europa  =  —  -+-  -g-  4-  ^  setzen.  mensoren  findet  sich  mancherlei,  was  der  hero- 

Mit  Unrecht  ändert  Friedlein  90f.  den  richtig  nischen  Geometrie  entnommen  ist,  meist  Geometri- 

ub erlief erten  Bruch  quartamdeeimam  in  sextam-  sches,  aber  auch  einiges  Arithmetische^  (Cantor 

deeimam.  509ff.).   Die  ägiftpritiKr)  sioaycoyrj  des  Nikomachos 

Die  Anfange  einer   decimalen  Bruchrechnung  wurde  von  Apuleius  von  Madaura  um  die  Mitte 

waren  den  Romern  mit  Einfuhrung  ihrer  Haupt-  des  2.  Jhdts.   ins  Lateinische  übersetzt   (Cassio- 
silbermunze,  des  denarius,  d   i.  das  Zehnfachen  40  dor.  instit.  II  586  b  Garet).    Um  400  schrieb  Ma- 

des   Kupferasses ,    gegeben.      Merkwürdigerweise  crobius  seine  Commentare  zum  somnium  Scipionis, 

wurde  diese  Teilung  spater   auf  das  Viertel  des  in  denen  heben T  anderen  mathematischen  Erlau- 

Denars,  den  sestertius,  übertragen.    Das  Zehntel  terungen  auch  einige   arithmetische  Notizen  vor- 

hiess  nach  dem  sicilischen  Litrensystem  libella.  kommen.     Schon   ganz    am  Ende   des  Altertums 

Diese  wurde  ihrerseits  in  Hälften,  sembellae,  und  stehen  Victorius  mit  seinem  Rechenbuch,  das  er 

Viertel,  terunen,  zerlegt    Die  Rechnung  nach  sol-  argumentum  ealculandi  betitelte ,  und  Martianus 

chen  Brüchen  hiess  ratio  sestertiaria.    Mo  mm-  Capella,  der  im  VII  Buche  seines  Sammelwerkes 

sen  Rom.  Munzwesen  197ff.  (Traduction  Blacas  de  nuptiis  philologiae   et    Mercuni  nach    dem 

I  235ff.).    Hultsch  Metrologie'2  275f.    Maecianus  Muster  des  Nikomachos  und  im  engen  Anschlüsse 
distrib.    64—73    (Metrol.    senpt.    II    69f. ;    vgl.  50  an  Varro  de  arithmetica  handelte.     Im  6.  Jhdt. 

Hultsch  ebd.  19f.).  hat  Boethius  in  2  Buchern  de  institutione  arith- 

Noch  entschiedener  war  die  Decimalteilung  metica  vielen  wertvollen  Stoff  aus  alteren  Quellen 
seit  der  Zeit  Sullas  bei  der  Zinsrechnung  ausge-  zusammengetragen.  Auch  ^  auf  Cassiodorius ,  der 
prägt.  Als  normaler  Zinsfuss  galt  eine  centesima  in  seinen  tnstitutiones  divinarum  et  saecularium 
für  den  Monat,  d  i.  120/0  jahrlich.  Auf  diesen  litter arum  an  Varro  und  Martianus  Capella  sich 
Ansatz  wurde  man  wohl  zuerst  durch  die  Erwägung  anlehnte ,  und  auf  Isidorus  im  III.  Buche  seiner 
gefuhrt,  dass  ausgeliehene  Kapitalien  in  den  aller-  Origines  ist  zum  Schluss  noch  zu  verweisen, 
meisten  Fallen  Vielfache  von  100  Sesterzen  dar-  t  [Hultsch.] 
stellten.  Dazu  kam,  dass  von  jeher  die  Zinsen  Aritium  ('Aqiziov\  Stadt  in  Lusitanien  (Ptol. 
monatlich  berechnet  zu  werden  pflegten  und  der  60 IV  5,  6),  unstreitig  dieselbe  mit  Aritium  Prae- 
Zinsfuss  von  10/0  monatlich  zeitweilig  in  der  That  torium  des  Itin.  Ant.  p  418,  8  und  des  Geogr 
üblich  war.  Endlich  war  die  Ausrechnung  von  Rav.  316,  7  an  der  Strasse  von  Olisipo  nach  Eme- 
centesimae  partes  in  gesprochenen  Zahlwortern  rita,  38  Millien  von  ersterer.  Das  Aritiense  op- 
(§  38),  wenn  auch  durch  die  romische  Zahlenbe-  pidum  vetus  der  Urkunde  vom  J.  37,  die  den 
Zeichnung  nur  wenig  unterstutzt,  jedenfalls  weit  Eidschwur  der  Aritienses  bei  dem  Regierungs- 
leichter als  die  Uncialteilung,  wenn  diese  bis  zu  antritt  des  Gaius  Caesar  enthalt  (CIL  II  172), 
den  scripula  durchgeführt  wurde.  Nachdem  nun  wird  von  dem  Praetorium  nur  dadurch  der  Lage 
diese  cmtesvma  als  Einheit  für  die  Zinsrechnung  nach  verschieden   gewesen  sein ,    dass  dieses  un- 
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mittelbar  an  der  romischen  Strasse,  jenes  auf  einer  Caes.  24),  Area  Caesarea  (Hist   Aug.  Alex.  Sev. 

«twas    entfernteren  Hohe   lag.     Der  Fundort   ist  13),    KaiaaQscov  rcov  sv  m>  Aißavco  oder  Kcuoa- 

Alvega  am  Tagus ,  westlich  von  Abrantes ;    dazu  gsiag  Aißavov  auf  Münzen  zur  Zeit  Marc  Aureis. 

stimmt  ungefähr  die  im  Itinerar  angegebene  Ent-  Seit  Elagabal,  wenn  nicht  schon  früher,  war  die 

fernung  von  Olisipo  und  Scallabis.     [Hubner.]  Stadt  romische  Colonie,   auf  Münzen:    Col    Cae- 

Aritonoi,  ein  Volk  des  Ostens,  das  sich  tieri-  saria  Lib(ani).    Eine  auf  einen  Grenzstreit  der 

scher  Nahrung  enthielt,  Nie.  Dam.  beiDindorf  Caesarener  mit  den   Gigartenern  bezugliche  In- 

Hist.  gr.  min.  I  p.  145;   nach  Bohlen   buddhi-  schrift  s.  CIL  III  183     Berühmt  war  auch   der 

stische  Arhanten;    indisch  ist   das  Wort   jeden-  Tempel   der  Yenus  Arcitis   (Macrob.   sat.   I  21). 
falls.                                                 [Tomasch ek  ]      10  Noch   der  arabische  Geograph  Abulfeda  (Syr.  p 

Ariusia  (xeoga),  eine  rauhe  hafenlose  Gegend  11)  kennt  A.  als  blühende  Handelsstadt;  in  den 

am  Nordwestrand  der  Insel  Chios,  die  den  besten  Kreuzzugen  wurde   sie  mehrmals   belagert     Der 

griechischen  Wein  erzeugte,  Strab.  XIV  645.    Bei  Name  hat  sich  bis  heute  erhalten  in  einem  Dorf- 

Steph.  Byz    steht  falschlich  Aqovoio.,  bei  Plinius  chen  eAr^a   in   der   angegebenen   Lage ;    unweit 

n.  h.  XIV  73  Arvisium  statt  Ariusium.     Über  desselben   die  Euinen   der   alten  Stadt  bei   dem 

den  Wem  s  Athen  I  32  f.    Galen.  XII  517.  728.  Hügel  Teil  'Arfca     Schurer  Gesch   d.  jud.  Vol- 

XIII  405.  513.    XIV  28ff    Plut.   adv.  Epic.  17.  kes  I  498f.   Eitter  Erdkunde  XVII  808£   For- 

Verg.  Ecl.  V  71.    Sil.  Ital.  VII  210;   vgl.    auch  biger  Handb.  d.  alt.  Geogr  II  672    Eobinson 

Arsysia  [Hirschfeld.]  Neuere  bibl  Forschungen  746f.  755 — 759.  Eenan 

Arixo  (Harixo?),   pyrenaeische  Gottheit,  ge- 20  Mission  de  Phenicie  115f.    Neubauer  La  Geogr 

nannt  auf  zwei  in  Loudenvielle  (Hautes-Pyrenees)  du   Talmud    299.     Baudissin   Art.    Arkier   in 

gefundenen  Inschriften,  auf  einer  derselben  Bei-  Herzogs  Eeal-Enc.2  I  645f.    Furrer  ZDPV  VIII 

name  des  Mars.    J.  Sacaze  Le  dieu  Arixon  (St.  1885,  18.     über   die  Münzen  Eckhel  III  351 

Gaudens  1878).  Eevue  archeol.  N.  S  XXXIII 1879,  360-362.    Mionnet  V  356— 358;   Suppl.  VIII 

121.  XLIII 1882,  351.  Mörimee  De  antiq.  aquar.  255-257.    Head  HN  669.  [Benzinger.] 

religionibus  71f.  (auch  in  der  Eevue  epigr.  I  nr.  4)  Eine  Stadt  in  Kleinarmenien,  28  (bezw.  26) 

86.  87,   vgl.  p.  96).     Zweifelhaft,    ob    Harixoni  Millien  von  Melitene  auf  dem  Wege  nach  Arabissos 

(Dat.)  zu  lesen  ist.  [Ihm]  (Itin.  Ant.  211,  3,  nach  Cocussus  178,  1.  215,  5); 

Ariza  ("Aqi£<x  Hieroki.  719),  Ort  in  Sudpala-  zwischen  Melitene  und  Arabissos  auch  bei  Hieroki. 
.stina  in  der  Nahe  von  Gaza;  sonst  unbekannt.    30  703,  8;   Bischofssitz  (Not);   vgl.   Eamsay  Asia 

[Benzinger.]  Min.  314,  gleich  Arega  der  Tab.  Peut.  nach  Eam- 

Arizantoi    (AgiCarzol),    nach   Herod.   I   101  say  a.  O.  66.  [Hirschfeld.] 

einer   der   sechs  Stamme   der  Meder.     Oppert  Arkadia   (tf  A^adia).     1)  Das  Mittel-   und 

(Le  peuple  et  la  langue  des  Medes,  Paris  1879,  7)  Alpenland  des  Peloponnes,  wird  von  allen  Seiten 

erklärt  das  W^ort  aus  skr.  arya-gantu,  was  alt-  durch  zum  Teil  sehr  hohe  Eandgebirge  von  den 

iranisch  arya-zantu  lauten  musste:    ,von   edlem  übrigen  Landschaften   der  Halbinsel   abgegrenzt 

(arischem)  Geschlechte'.  [Weissbach.]  und  im  Innern  durch  zahlreiche  Bergzuge  in  eine 

Arizelos  {AQi^rjXog).    1)  Boioter,  von  Amphi-  Menge  kleiner  Cantone    geschieden.    Die  Haupt- 

nome  Vater  des  Harpalion,  welcher  gegen  Troia  massen,   gleichsam  die  Eckpfeiler  jener  Eandge- 
zog.    Quint.  Smyrn.  X  75.                     [Hoefer]      40birge,  sind  der  2220  m    hohe  Erymanthos  (jetzt 

2)  Athener  (Sfprj-cxiog).  Vater  des  Timarchos,  Olonos)  im  Nordwesten,  die  2370  m.  hohe  Kyllene 
gegen  welchen  des  Aischines  erste  Eede  gerichtet  (jetzt  Ziria)  im  Nordosten,  das  Parthenion  mit 
ist.     Aesch.  I  102.  103.                     [Kirchner.]  seiner   sudlichen   Fortsetzung,    dem   lakonischen 

3)  A.  (FHG  IV  340),  ein  von  Lysimachos  in  Parnon,  im  Sudosten,  und  das  Lykaion  (jetzt 
den  Orjßcuxä  llagdöo^a  (Schol.  Soph.  OC  491)  Diaphorti)  mit  seinen  nordwestlichen  und  sud- 
citierter,  sonst  völlig  unbekannter  Autor.  westlichen  Fortsetzungen,  dem  Kotilion  und  Elaion 

[Schwartz.]  im    Sudwesten,    deren   Gipfel   durchgangig   sich 
Arka.    1)  In  Arabien  =  Palaestina  tertia  (Jos.  mehr  als  1600  m.  über  die  Meeresflache  erheben, 
ant.  IV  82,  andere  Lesart  'Aqeke^t].  Euseb.  Ono-  Zwischen  diesen  Hauptmassen  ziehen  sich  im  Nor- 
mast, ed.  Lagarde  228,  55.    Hieron.  ebd.  98,  3),  50  den  und  Osten  andere  an  Hohe  ihnen  kaum  näch- 
ster Name  der  Stadt  Petra,  s.  d.  stehende  Gebirgszuge  hin,  welche  nur  von  wenigen 

2)  In  Galilaea  (Jos  ant.  lud.  V  85.  VIII  37,  Passen  durchbrochene  Scheidewände  gegen  Achaia 
wo  Niese  "Axrj  liest)  =Ekdippa,  s.  d.  und  Argolis  bilden:  im  Norden  die  Lampeia  (die 

3)  In  Phoinikien  (Ptol.  V  15,  21.  Plin.  n.  h.  ostliche  Fortsetzung  des  Erymanthos),  Aroania, 
V  74.  Hieroki  716.  Steph.  Byz.  Jos.  ant.  lud.  Krathis  und  Chelydorea,  im  Osten  das  Apelauron, 
I  139.  IX  285.  Sokr.  hist  eccl  VH  36),  alte  Lyrkeion  und  Artemision.  Im  Süden  bildet  na- 
Stadt  zwischen  Tripolis  und  Antarados,  16 — 18  mentlich  gegen  Lakonien  keine  geschlossene  Berg- 
Millien  nordlich  von  Tripolis,  32  Millien  sudlich  kette  die  Grenze,  sondern  eine  Anzahl  mehr  ver- 
von  Antarados  (Itin.  Ant.  148;  Hieros.  583),  am  einzelter  aber  rauher  Berge,  welche  das  Quellen- 
Fuss  des  Libanon  gelegen  (Hieron.  quaest.  Hebr.  60  gebiet  des  arkadischen  Alpheios  von  dem  des 
in  Genes,  op.  IH  321  Vall.),  daher  A.  fj  sv  rep  lakonischen  Eurotas  sondern,  daher  hier  oft  und 
Aißdvcp  (Jos.  ant.  lud.  I  139).  Schon  die  Vol-  lange  Zeit  hindurch  Grenzstreitigkeiten  zwischen 
tertafel  kennt  Arkiter  (Genes.  X  17).  In  der  Arkadien  und  Lakonien  stattfanden,  welche  mit 
Kaiserzeit  war  es  berühmt  als  Geburtsort  des  der  Abreissung  einiger  Stucke  von  Arkadien,  wie 
Alexander  Severus  (Hist.  Aug.  Alex.  Sev.  1.  5.  13.  der  Skiritis  und  eines  Teiles  der  Aigytis,  durch 
Aurel.  Victor  Caes.  24).  Den  Namen  Caesarea  die  Lakedaemonier  endeten.  Weiter  gegen  Westen 
Tiatte  die  Stadt  übrigens  schon  früher :  eui  du-  bilden  wieder  fortlaufende  Bergzuge,  wie  die  No- 
plex  Caesarea  et  Area  nomen  est  (Aurel.  Victor  mia,  das  Lykaion  und  Elaion,  die  Grenze  gegen 
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Messenien,  aber  mehrere  Passe  vermitteln  hier  den  Tieres  verdankt  offenbar  die  ganze  Landschaft 
Verkehr  zwischen  den  beiden  Landschaften,  der  ihren  historischen  Namen  ('Ag^adia  von  ägxog, 
sich  in  der  Zeit  der  Unabhängigkeit  Messeniens  der  ursprunglicheren  und  offenbar  volksmassigen 
zu  einer  engen  politischen  Yerbindung  derselben  Form  für  äQxzog,  die  sich  auch  noch  in  dem  neu- 
entwickelte. An  der  Westseite  der  Landschaft  griechischen  dg^ovöa  erhalten  hat) ,  welchen  die 
endlich  bilden  zwar  ebenfalls  Bergzuge,  im  Su-  Sage  von  dem  Sohne  des  Zeus  und  der  Kallisto 
den  die  Auslaufer  des  Kotilion ,  im  Norden  der  herleitet.  Das  Flusssystem  ist  trotz  der  durch  die 
Erymanthos  mit  seiner  sudlichen  Fortsetzung,  der  zahlreichen  Gebirge  bedingten  mannigfaltigen  Glie- 
Pholoe,  einen  Grenzwall  gegen  Elis;  allein  der-  derung  der  Landschaft  ein  ziemlich  einfaches, 
selbe  ist  in  der  Mitte  durchbrochen  durch  das  10  Abgesehen  nämlich  von  den  schon  erwähnten  ge- 
Thal des  Alpheios,  gleichsam  das  einzige  natur-  schlossenen  Kesselthalern  im  Osten,  deren  Ge- 
liche  Tor  Arkadiens ,  welches  einen  regen  Ver-  wasser  nur  unterirdische  Abflüsse  haben  und  zum 
kehr  der  Landschaft  mit  Elis  und  insbesondere  Teil  nach  längerem  unterirdischem  Laufe  wieder 
mit  dem  sudlichsten  Teile  desselben,  der  Triphylia,  ans  Tageslicht  treten  (wie  z.  B.  der  argivische 
vermittelte,  die,  von  einem  den  Bewohnern  des  Erasinos  nach  Paus  II  24,  6.  VIII  22,  3  ein 
sudwestlichen  Arkadiens  stammverwandten  Volke,  Ausfluss  des  stymphalischen  Sees  ist) ,  vereinigt, 
den  Kaukones,  bewohnt,  im  Anschlüsse  an  Arka-  der  Alpheios  fast  samtliche  Wasseradern  des  Lan- 
dien  mehrfach  Schutz  suchte  gegen  die  Unter-  des  in  sich;  ausgenommen  davon  sind  nur  die  am 
druckung  durch  die  Eleer;  ja  eine  Zeit  lang  ge-  Lykaion  entspringende  Neda,  die  in  gerader  west- 
horte sogar  ein  Teil  Triphyliens,  das  Gebiet  von  20  licher  Kichtung,  also  parallel  mit  dem  unteren 
Lepreon,  politisch  zu  Arkadien,  wodurch  diese  Laufe  des  Alpheios,  durch  das  Gebiet  von  Phi- 
sonst  vom  Meere  ausgeschlossene  Landschaft  eine  galia  und  dann  als  Grenzfluss  zwischen  Messenien 
Kustenstrecke  von  100  Stadien  Lange  erhielt  (Skyl.  und  Triphylien  in  tief  eingeschnittenem  Thale 
44.  Dikaiareh.  frg.  73  bei  Cic.  ad  Att.  VI  2,  3).  dem  sikelischen  Meere  zuströmt,  und  die  Bache 
Zwischen  diesen  Randgebirgen  ziehen  sich,  wie  des  Cantons  Kynaitha  (in  der  Gegend  des  jetzigen 
schon  bemerkt ,  noch  zahlreiche  und  zum  Teil  Kalabryta),  welche,  da  derselbe  bereits  der  nord- 
bedeutende Gebirge  hin,  welche  den  grossten  Teil  liehen  Abdachung  des  Aroaniagebirges  gegen 
der  Landschaft  ausfüllen  und  oft  nur  Schluchten  Achaia  angehört,  dem  korinthischen  Meerbusen  zu- 
oder  Engthaler,  an  anderen  Punkten  aber,  nament-  fliessen.  Die  naturliche  Gliederung  der  Land- 
lich im  Osten  der  Landschaft,  grossere  kessel- 30  schaft  bedingt  die  Zersplitterung  derselben  in  eine 
formige  Thaler  umschliessen ,  auf  denen  die  von  Menge  kleiner  Cantone,  die  teils  mit  einem  festen 
allen  Seiten  einströmenden  Gewässer  keinen  an-  und  ansehnlichen  stadtischen  Mittelpunkt,  teils 
deren  Abfluss  haben,  als  durch  unterirdische  Ab-  ohne  einen  solchen  ihre  besondere  politische  Ver- 
zugscanale, naturliche  Spalten  in  dem  Kalkstein-  fassung  hatten;  vgl.  E.  Curtius  Peloponnes.  I 
gebirge  (von  den  alten  Arkadern  ^sQsftQa,  jetzt  153ff.  [Hirschfeld.] 
xazaßöfiQai  genannt),  durch  welche  aber  das  Wasser  Die  Geschichte  A.s  gliedert  sich  in  folgende 
nicht  vollständig  abgeleitet  werden  kann,  daher  sechs  Abschnitte :  1)  die  älteste  Zeit  bis  zum  Be- 
die  niedrigsten  Partien  dieser  Thaler  versumpft  ginn  der  spartanischen  Vorherrschaft  (bis  ca.  550). 
oder  geradezu  von  Seen  bedeckt  sind.  Treffend  2)  Die  Zeit  der  spartanischen  Vorherrschaft  (ca. 
ist  diese  Osthalfte  des  Landes  im  Gegensatz  zu  40  550— 371).  3)  Die  Zeit  der  versuchten  Einigung 
der  durch  das  Alpheiossystem  geöffneten  West-  A.s,  von  der  Gründung  von  Megalopolis  bis  zum 
seite  als  das  geschlossene  Arkadien  bezeichnet  Einmärsche  Philipps  von  Makedonien  (371 — 338). 
wordeil.  Dahin  gehören  die  Thaler  von  Pheneos  4)  Vom  Beginn  der  makedonischen  Vorherrschaft 
und  Stymphalos  im  Nordosten,  sudlich  davon  die  bis  zum  Beitritt  von  Megalopolis  zum  achaeischen 
von  Orchomenos  und  Kaphyai  und  die  Ebene  von  Bunde  (338 — 234).  5)  Die  Zeit  der  Zugehorig- 
Mantineia;  ja  sogar  die  mit  letzterer  durch  einen  keit  zum  achaeischen  Bunde  (234 — 146).  6)  Die 
Engpass  verbundene  Hochebene  von  Tegea  (bei  romische  Zeit  (von  146  v.  Chr.  an), 
der  jetzigen  Hauptstadt  Arkadiens,  Tripolitza)  ist  1)  Bis  ca.  550.  —  Die  Arkader  galten  im 
in  ihrem  sudwestlichsten  Teile,  am  Fusse  des  Verhältnis  zu  den  eingewanderten  Stammen,  Do- 
Boreiongebirges ,  bei  der  alten  Stadt  Pallantion,  50  rem,  Aitolern-Eleern  u.  a.  als  die  ursprunglichen 
von  einem  ausgedehnten  Sumpfe  bedeckt.  Die  Bewohner  des  Peloponnes;  Herodot  VIII  73  be- 
einzige grossere  Ebene,  welche  einen  regelmassigen  zeichnet  sie  als  autochthon  und  ,das  autochthone 
Zu-  und  Abfluss  des  Wassers  hat  und  daher  in  Volk  vom  heiligen  A.'  nennen  sie  sich  selbst  auf 
allen  ihren  Teilen  anbaufähig  ist,  ist  die  am  oberen  der  Basis  ihres  um  369  nach  Delphi  gestifteten 
Alpheios,  in  welcher  die  Gebiete  der  Parrhasier,  Weihgeschenks  (s.  u.)  Daher  eigneten  sich  A.s 
Eutresier  und  Maenalier  zusammenstiessen  und  in  waldige  Berge  auch  ganz  besonders  zur  Heimat 
deren  Mitte  Epameinondas  im  J.  370  v.  Chr.  Me-  des  Urmenschen  Pelasgos,  wie  auch  schon  das 
galopolis  gründete.  Die  Gebirge  Arkadiens  sind,  genealogische  Epos  ausgeführt  hat,  Hes.  frg  70f. 
abgesehen  von  den  höchsten  Partien,  zum  grossen  Asius  frg.  8.  Aber  da  das  Volk  der  Arkader  nach 
Teile  noch  jetzt  wohlbewaldet,  und  zwar  herrscht  60  gemeingriechischer  Vorstellung  nur  von  einem 
in  den  höheren  Partien  die  Tanne ,  in  den  nie-  Eponymen  Arkas  benannt  sein  kann,  so  wird  dieser 
deren  die  Eiche  vor  in  verschiedenen  Varietäten,  durch  die  heroischen  Hypostasen  der  Landesgotter, 
von  denen  einige  durch  ihre  ess  baren  Eicheln  den  Lykaon-Z^us  Lykaios  und  Kallisto -Artemis  an 
alten  Bewohnern  Nahrung  gaben  (daher  AgxdSsg  Pelasgos  angeschlossen,  auch  dies  bereits  im  genea- 
ßaXavr)<päyoL,  Herod.  I  66  u.  o.).  In  den  Waldern  logischen  Epos  (Eumel.  frg.  14;  mehr  s.  Arkas 
hausen  noch  jetzt  zahlreiche  Wolfe;  im  Altertum  und  Kallisto).  Und  hieraus  ergiebt  sich  von 
fanden  sich  ausserdem  auch  Eber  und  Baren  darin  selbst  die  Folgerung,  dass  die  allerursprunglich- 
vor,  ja  dem  häufigen  Vorkommen  des  letzteren  sten  Bewohner  des  Landes,  die  Pelasger^  in  sehr 
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alter  Zeit  von  den  Arkadern  verdrangt  oder  er-  Herakles  —  der  liier  secundar  sein  wird  (He s sei- 
setzt worden  sind  (Arist.  uzol.  Tsysar.  frg.  591  meyer  Die  Ursprünge  der  Stadt  Pergamos  21ff. 
Teubn.  nennt  statt  der  Pelasger  ßägßaQoi,  was  in  27.  Robert  Arch.  Jahrb.  III  1888,  besonders 
diesem  Falle  dasselbe  ist ;  vgl  im  allgemeinen  Ed.  S.  95.  T  hr  am  er  Pergamos  369ff.  Frankel  In- 
Meyer Forschungen  zur  alten  Geschichte  I  53ff.).  sehr,  von  Pergamon  I  2  u.  nr.  156).  Auch  auf 
Die  historische  Forschung  sieht  jedoch  am  besten  die  nach  der  Mundung  des  Pontos  verpflanzte 
von  den  Pelasgern  in  A.  ganz  ab,  obwohl  Herodot  Phineussage  mag  man  hinweisen,  vgl.  Hiller  v. 
I  146  den  Namen  'Agnädeg  Ilslaoyol  wie  einen  Gaertringen  De  Graecorum  fabulis  ad  Thraces 
feststehenden  gebraucht,  da  uns  sichere  Anhalts-  pertinentibus  1886,  661F.  Endlich  nennt  Hero- 
punkte, wie  uns  etwa  für  Thessalien  die  Namen  10  dot  I  146  als  Teilnehmer  an  dem  Volkergewimmel, 
TlelaoyiKov  "Agyog  oder  Ils^aoytcorig  bieten,  hier  aus  dem  die  ionische  Zwolfstadt  in  Kleinasien 
fehlen.  Dass  die  Arkader  der  alteren  griechischen  hervorging,  die  Arkader-Pelasger.  Eine  Chilia- 
Bevolkerungsschicht  angehören,  beweist  ein  wirk-  stys  der  IleXdoyrjOi  in  Ephesos  zieht  hierher 
liches  geschichtliches  Denkmal,  der  Dialekt,  welcher  Hicks  Inscr  Brit.  Mus.  HI  S.  71,  und  von  den 
am  meisten  dem  thessalischen,  d.  h.  dem  von  den  Kykladen  hat,  selbst  wenn  wir  von  Keos  absehen 
epeirotischen  Einwanderern  dort  vorgefundenen,  wollen  (s.  Ar istaios),  wenigstens  Paros  noch  die 
und  dem  kleinasiatisch- aiolischen  gleicht.  Überlieferung   von  einer  arkadischen  Emwande- 

Die  Arkader  zerfielen  seit  alter  Zeit  in  eine  rang  bewahrt  (Heraklides  FHG  II  214).  Als 
grossere  Anzahl  von  Stammen,  wie  die  Azanen,  Zwischenstation  konnte  man  auch  hier  Attika 
Parrhasier,  Kynurier,  Mainalier,  Eutresier,  Aigy-  20  annehmen,  wo  sich  viele  arkadische  Spuren  finden; 
ten  Dieselben  wohnten  in  einzelnen  Ortschaften  vgl  unter  anderen  Toepffer  Att.  Geneal.  103. 
verstreut,  wie  dies  die  Natur  des  Berglandes  mit  Kirchner  Attica  et  Peloponnesiaca,  Diss.  Greif s- 
sich  brachte.  Wahrscheinlich  standen  die  einzel-  wald  1890,  211  26.  47  und  sonst,  v.  Wi la- 
uen Stamme  unter  Konigen.  Die  geschichtliche  mowitz  Über  die  Hekale  des  Kallimachos,  Nachr. 
Entwicklung  wird  durch  zwei  Bestrebungen  be-  Gott.  Ges.  1893,  738,  2.  So  erklart  sich  das 
stimmt,  die  sich  teils  vereinigen,  teils  bekämpfen :  Eindringen  arkadischer  Figuren  m  die  Helden- 
den Übergang  von  der  Stammverfassung  zur  stadti-  sage  vom  troischen  Kriege  und  den  Argonauten, 
sehen  Ordnung,  der  zu  ganz  verschiedenen  Zeiten  Der  spatgeborene  Dichter  des  Schiffskatalogs 
erfolgt  ist  und  noch  im  4.  Jhdt.  v.  Chr.  nicht  konnte  dies  freilich  mit  den  Zustanden  seiner 
zum  Abschluss  gelangt  war,  und  die  Versuche  30  Zeit  nicht  mehr  zusammenreimen;  bei  ihm  (IL 
einer  Einigung  A.s,  bei  denen  nach  und  neben-  II  610ff.)  muss  Agamemnon  dem  arkadischen 
einander  das  griechische  Prinzip  des  ovvoixio/boog  Contingent  die  Schiffe  borgen,  da  sie  von  See- 
(vgl.  Athen)  und  das  mehr  moderne  des  Städte-  fahrt  nichts  verstehen.  Minder  kenntlich  und 
bundes  zum  Ausdruck  kamen.  In  dieser  Ent-  doch  kaum  zu  bestreiten  ist  der  Einfluss  anderer 
Wicklung  beruht  das  Hauptinteresse  der  arkadi-  arkadischer  Städte  auf  die  Sage  und  das  ionische 
sehen  Geschichte.  Epos ;  so  ist  neuerdings  darauf  hingewiesen  worden, 

Die  Stadtebildung  begann  in  den  Ebenen    Die  dass  Odysseus  eine  Hypostase  des  namentlich  in 

meisten   dieser  Städte   werden   wir  uns  in   alter  Mantineia  verehrten  Poseidon  ist,  wie  sich  auch 

Zeit  als  offene  Landstädte  ahnlich  wie  Sparta  Penelope,  die  Mutter  des  arkadischen  Hirtengottes 
vorzustellen  haben.  Tegea  und  Orchomenos  treten  40  Pan,  auf  die  altpeloponnesische  meist  Artemis  ge- 

zuerst  hervor,    spater  auch  Mantineia,   zu  denen  nannte  Gottheit  zurückfuhren  lasst  (vgl.  Svoro- 

der  Schiffskatalog  noch  Pheneos  und  Stymphalos,  nos  Etudes   archeologiques   et  numismatiques  I, 

Stratie,  spater  eine  Korne  von  Thelphusa  (Polyb.  Ulysse  chez  les  Arcadiens   et  la  Telegonie  d'Eu- 

IV  73),  und  die  untergegangenen  Orte  Bhipe  und  gammon   1889  =  Gazette  archeol.    1888,   259ff. 

Enispe  nennt,    daneben   aber  auch  einen  Land-  Ed.  Meyer   Gesch.   d.   Alt.   II  §  67    S.  103f. 

schaffcsnamen  Parrhasien  (IL  II  603ff.).   Am  frühe-  Anm.).    Das  Gleiche  mag  für  Aineias  und  Anchi- 

sten  scheint  Tegea  seinen  Synoikismos  aus  neun  ses  gelten,  die  einerseits  m  Orchomenos  localisiert, 

Dorfern  vollzogen    zu  haben    (Strab.  VIII   337.  andrerseits  die  Stammvater  eines  Furstengeschlech- 

Berard  Bull.  hell.  XVI 1892,  529ff.  und  pl.  XIII  tes  im  troischen  Ida  waren,  wenn  sie  nicht  mit 
[Plan].   XVII  1893,  lff. ;   Materialsammlung  bei  50  dem  Aphroditekult  von  Osten  in  A.    eingewan- 

G.  J.  Schwedler   De  rebus  Tegeaticis,  Leipz.  dert  sind.    Diese  Schlüsse  aus  der  Sage  müssen 

Stud.  IX  2,  1887;   Litteratur:  Busolt  Griech.  uns  die  verloren  gegangene  geschichtliche  Über- 

Gesch  2  I  702,  4).     Das  Königtum  bestand  dort  lieferung  ersetzen.     Das  Material  ist  noch  nicht 

noch   wahrend   der  Kriege   mit  Sparta  (Eines  [?]  zusammenhangend  dargestellt ;  der  I.  Bd.  von  W. 

bei  Polyaen  I  8)  und  wird  vor  allem   durch  die  Immerwahr  Die  Kulte  und  Mythen  A.s,  1891, 

Sage  bezeugt  (s  Apheidas,Aleos,Agapenor  enthalt  nur  die  Kulte.     Wertvolle  Bemerkungen 

u.  a.).    Auch  mit   der  See   muss  Tegea  in  alter  hat  Ed.  Meyer  Forschungen  z.  alt.  Gesch.  I;  Gesch. 

Zeit  in  Verbindung   gestanden   haben,   weil  hier  d.   Altert    II   §  67.   68  A.    121    (Orestes).     Gar 

die  Wanderungssagen  anknüpfen.  Die  Coloni-  nichts  beweisen  die  nur  dem  arkadischen  Pelasgos 
sation  von  Kypros,  namentlich  Paphos,  wird  auf  60  zu  liebe  gemachten  genealogischen  Anknüpfungen 

Agapenor  von  Tegea  zurückgeführt  und  als  Be-  von  griechischen  und  italischen  Stammen.  Ebenso 

statigung  der  Sage,   nicht  als  deren  Anlass  (wie  ist   zu   warnen  vor   allem,    was    die    arkadische 

Beloch  Eh.  Mus.  XLV  1890,  575,  2  meint)  tritt  Konigsliste  bei  Pausanias  VIH,  1 — 5  an  eigenem 

hinzu  die  Verwandtschaft  des  kyprischen  Dialekts  bietet ;  für  die  altere  Zeit  ist  das  freilich  wenig, 

mit  dem  arkadischen.    In  Teuthrania ,   der  Vor-  Vgl. Hiller  v.  Gaertringen Festschr.  des  Gymn. 

gangerin  von  Pergamon,  leitete  sich  offenbar  ein  zu  Jauer  1890,  53ff. 

altes  Konigsgeschlecht  von  Telephos  ab,  dem  Sohne  Die  Einwanderung  der  Dorer  und  Aitoler  in 

der  Auge,  Tochter   des  Tegeaten  Aleos   und  des  den  Peloponnes  hat  A.  nicht  so  stark  betroffen 
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wie  die  Küstenländer.    Hier  ist  freilich  die  neuere  von  Tegea  nach  Sparta  zu  schaffen,  Herod.  I  67f. , 

Forschung  mehr   und   mehr   geneigt,  alle  Über-  vgl.  E.  Eohde  Psyche  151.   Damals  mögen  einige 

lieferung  als  spat  und  ganzlich  unglaubwürdig  zu  Grenzgebiete,    die  nicht  aufhorten  sich  als  arka- 

bezeichnen.    So  wird  eine  von  A.  v.  Gutschmid  disch  zu  betrachten,  wie  Karyai,  die  Skiritis  und 

und  Geiz  er  geistreich  ersonnene  Yereinigung  zer-  Belminatis   den  Arkadern  entrissen  worden   sein 

streuter  Angaben  bei  Pausanias  und  Polyaen,  welche  (Steph.  Byz.  s.  SxlQog.  Paus.  YIII  35,  4  von  Bel- 

uns   das  allmähliche  kämpf  ende  Vordringen  der  mina;  Phot.  s.  KaQvdrsia;  vgl.  Schwedler  a  a. 

ältesten  spartanischen  Konige  durch  A.  zum  Eu-  0.  267ff.).     Die  Hegemonie  Spartas,   wie  sie  zur 

rotasthal  (Kleitor  —  Mantineia  —  Tegea  —  argi-  Zeit  der  Perserkriege  bestand,  wurde  damals  wohl 
vische  Kynuria  —  Aigytis)  vorfuhren,  jetzt  meist  10  in   irgend   einer  Form   anerkannt.     Der  Vertrag 

verworfen  (Busolt  Griech.  Gesch.  12  206f.    Ed.  mit  Sparta  Aris tot    frg.  592  Teubn.  wird  von  Ed. 

Meyer   Gesch.    d.   Alt.   II   §  164  A.).     Und   es  Meyer  II  §  469  hierher,   von  Busolt  I»  710 

spricht  allerdings  manches  dafür,  dass  die  Spar-  erst  nach  der  Beendigung  des  dritten  messenischen 

taner  von  Naupaktos  aus  zur  See  nach  Lakonien  Krieges    angesetzt.  Die  Kasse   des  spartanischen 

kamen,  Amyklai  und  das  Eurotasthai  eroberten,  Bundes  in  Tegea?  Busolt  a.  a.  0.  nach  dem  im 

sich  in  Messenien  festsetzten  und  nun  erst  die  lakonischen   Dialekt   verfassten  Veizeichnis  IGA 

Blicke  verlangend  nach  Norden   wandten      Die  69  von  Beitragen  zu  einem  Kriege,    dem  archi- 

schwerlich  genaue  Chronologie  des  Pausanias  VIII  damischen  nach  Kirchhoff  Alphabet  4  149ff.  und 

39,  3  setzt  ins  J.  659  einen  Versuch  der  Spar-  Dittenberger  Syll.  34,  den  Perserkriegen  nach 
taner  auf  Phigalia,  der  aber  mit  Hülfe  der  Ore-20Bohl. 

sthasier  wieder  vereitelt  wird.  Schon  früher  mögen  Nach  den  andern  Seiten  waren  die  Beziehungen 
die  Kampfe  mit  Tegea  begonnen  haben ,  welche  wechselnd.  Vor  dem  Zusammengehen  mit  den  Pi- 
zuerst  für  A.  glucklich  gewesen  zu  sein  scheinen  säten  im  zweiten  messenischen  Kriege  mögen  zahl- 
In  der  Sage  tötet  Echemos  von  Tegea  als  Vor-  reiche  Grenzfehden  vorgekommen  sein,  wie  uber- 
kampfer  des  Peloponnes  den  Herakliden  Hyllos  all  bei  griechischen  Nachbarstadten  und  -stammen ; 
(Herod.  IX  26),  wahrend  das  hesiodische  Epos  vielleicht  ist  die  Schlacht  am  Iardanos  bei  der 
die  den  Angegriffenen  feindliche  Wendung  kennt,  Burg  Pheia  (11.  VII  133ff.  in  einer  Nestorerzah- 
dass  seine  Gemahlin  Timandra,  dem  Beispiele  lung,  vgl.  Strab.  VIII  342f.  351)  wirklich  einmal 
ihrer  Schwestern  Helena  und  Klytaimnestra  fol-  im  8.  oder  7.  Jhdt.  zwischen  Arkadern  und  ,Py- 
gend,  zum  Aitoler  Phyleus  durchgeht  (Hes.  frg.  30  liern'  (Pisaten  oder  Triphyliern)  geschlagen  wor- 
112.  Eobert  Bild  und  Lied  189).  Wir  werden  den.  Als  die  Eleer  nach  dem  Ende  des  zweiten 
geneigt  sein,  nach  dem  Ende  des  ersten  messe-  messenischen  Krieges  daran  gingen,  die  Pisaten 
nischen  Krieges  eine  vorübergehende  Eroberung  niederzuwerfen  (um  572),  deckten  sie  sich  den 
von  Tegea  anzunehmen ;  nun  konnten  sich  die  Kucken  durch  ein  Bündnis  mit  der  aus  neun  Ge- 
Spartaner weiter  gegen  Argos  wenden,  wobei  sie  meinden  bestehenden,  die  wichtige  Alpheiosstrasse 
jedoch  auf  dem  Grenzpasse  von  Hysiai  angeblich  beherrschenden  Gemeinde  der  Heraier  (olympische 
im  J.  669/8  eine  schwere  Niederlage  erlitten.  Es  Bronze  IGA  110,  besser  Inscr.  Brit.  Mus  II  clvii; 
folgt  der  Euckschlag,  der  zweite  messenische  vgl.  Kohl  er  Athen.  Mitt.  VII  1882,  377ff  Bu- 
Krieg  (der  Krieg  des  Charillos,  Zeitgenossendes  solt  I2  706.  Ed.  Meyer  II  §  214)  Wenn 
Lykurgos ,  gegen  Tegea  ist  directer  Schwindel  40  eine  einzelne  Stadt  m  solch  selbständiger  Weise 
auf  Grund  des  spater  von  Herodot  Berichteten,  mit  einem  anderen  Stamme  verhandeln  kann,  so 
Paus.  III  7,  3  VIII  5,  9.  48  4 — 6.  Herod  I  beweist  dies,  dass  sie  höchstens  in  einem  ganz 
65ff.  Wernicke  De  Pausaniae  periegetae  studiis  lockeren  Zusammenhange  mit  den  andern  Arka- 
Herodoteis  87  §  100;  die  zeitlos  überlieferte  dem  stand.  Auch  die  zeitweilige  Fuhrerschaft 
Einnahme  von  Tegea  durch  den  Lakedaimonier  einzelner  Städte  im  Kriege  gegen  Sparta  (Tegea, 
Akues,  Polyaen.  I  11,  setzt  hierher  Busolt  I2  Orchomenos)  wird  keinen  rechtlichen  Festsetzungen 
603;  so  erklart  sich  aucht  warum  im  zweiten  entsprochen  haben.  Das  Gefühl  der  Zusammen- 
messenischen  Kriege  nicht  Tegea,  sondern  Orcho-  gehorigkeit  und  die  erste  einheitliche  Organisation 
menos  fuhrt).  Nun  schlössen  sich  gegen  den  der  Arkader  ging  von  den  Kulten  aus.  Der  Zeus 
alle  bedrohenden  Feind  die  Pisaten,  Argeier  und  50  vom  Lykaion  mit  altberuhmtem  Agon,  die  nament- 
Arkader,  diese  unter  dem  Oberbefehl  des  Königs  lieh  zwischen  Orchomenos  und  Mantineia  als  Hym- 
von  Orchomenos  Aristokrates  (s.  d.  Nr.  1)  mit  den  nia  verehrte  Landesgottin  Artemis  (Paus.  VIII  5, 
aufständischen  Messeniern  zusammen  (Strab.  VIII  11.  Curtius  Pelop  I  223  u  sonst),  die  Athena 
362  aus  Tyrtaios  durch  Ephoros  ?).  In  der  Schlacht  Alea  von  Tegea  (R.  Meister  Ber.  Sachs  Ges. 
am  grossen  Graben  siegten  die  Spartaner  durch  1889,  84ff.,  wozu  man  die  koivt]  sotia,  wohl  eine 
den  Verrat  des  Aristokrates;  da  jedoch  wahrend  Art  Prytaneion,  ebendaselbst  [Paus.  VIII  53,  9] 
und  nach  dem  Kriege  die  messenischen  Sympa-  zahlen  mag)  hatten  weit  über  ihren  Kanton,  die 
thien  in  A.  überwogen  (Polyb.  IV  33),  wurde  in-  Athena  auch  über  A  s  Grenzen  hinaus  Bedeutung, 
folge  dessen  das  Königtum  in  Orchomenos  gestürzt.  Vielleicht  im  Anschluss  an  das  Lykaion,  welches 
Nach  der  Unterwerfung  der  Messenier  erhob  60  noivag  eloodovs  gehabt  haben  soll  (Curtius),  mag 
sich  Tegea  von  neuem.  Es  gelang  der  Stadt,  im  im  6.  Jhdt.  eine  Münzprägung  mit  der  Bezeich- 
Anfang  des  6.  Jhdts.  einen  Angriff  der  Spartaner  nung  'Agxadiqov  oder  'Aqholöikov  oder  (abgekürzt) 
unter  den  Konigen  Leon  und  Hagesikles  glänzend  begonnen  haben,  die  bis  ins  5.  Jhdt.  (nur  zu  Zei- 
abzuschlagen  (Legende  im  Tempel  der  Athena  ten  der  Unbotmassigkeit  gegen  Sparta?)  bestand. 
Alea  •  Herod  I  66 ;  Fest  eAkcona  :  Paus.  VHI  47,  Über  das  erste  xoivov  der  Arkader  vgl.  E.  Curtius 
4).  Die  folgenden  Konige  Anaxandridas  und  Ari-  Einige  Bemerkungen  über  arkadische  Münzen, 
ston  waren  jedoch  in  mehreren  Schlachten  sieg-  bei  Pin  der  und  Friedlander  Beitrage  zur  alte- 
reich, dank  den  Gebeinen  des  Orestes,  die  es  gelang  ren  Münzkunde  I  1851 ,  85ff. ;   über   die  slooöot 
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Schol.  Dion.  Per.  415.    E.  Weil  Ztschr.  f.  Num.  darauf  kam  es  zum  Bruch,  möglicherweise  nicht 

IX  1882,  18     Head  HN  372.     Busolt  12  703  ohne  Zuthun  des  geachteten  Königs  Leotychides 

Auch  der  gemeinsame  Arkadername  und  das  Auf-  (um  473?   Busolt  II  375.  Paus.  III  5,  6).    Die 

kommen   der  Sage  von   einem   allen   gehörenden  Tegeaten  erhoben  sich,  von  den  Argeiern  unter- 

Eponym  (s.  A  r  k  a  s)  gehört   hierher.     Die  Spar-  stutzt,  wurden  aber  bei  Tegea  selbst^  aufs  Haupt 

tan  er,  die  das  divide  et  impera  überall  verstan-  geschlagen    (ca.  473/2?).     Nun  vereinigten    sich 

den,  werden  diesen  Einigkeitsbestrebungen  ener-  alle  Arkader    ausser    den   Mantineern ,    aber    die 

gisch  entgegengewirkt  haben  (Weil  21ff.).    Nicht  Spartaner  erfochten  bei  Dipaia  einen  grossen  Sieg 

ohne  ihr  Zuthun  mag  am  Ende  dieser  Periode  trotz  der  Übermacht  der  Gegner.  Im  J.  468 
auch   das  Königtum   überall   abgeschafft   worden  10  waren  die  Iamiden  von  Stymphalos  bereits  stolz 

sein  —  Konige  aus  dem  Hause   der  Elatiden   in  auf  ihre  ganz  junge  Familienverbindung  mit  den 

Orchomenos  kennt  nur   der  Schwindler  Ps.-Plut.  spartanischen  Heroen;  damals  war  also  der  Wider- 

parall.  min.  32  —  an   die  Stelle   traten   in   den  stand   gegen  Sparta   schon   im  wesentlichen   ge- 

StadtenjedenfallsAristokratieen.  Mantineia,  dessen  brochen   (Herod.  IX  35.    Isoer.  VI  99.    Polyaen. 

Synoikismos  vielleicht  noch  spater  anzusetzen  ist,  I  41.   Pind  Ol.  YI  mit  U.  v.  Wilamowitz  Isyl- 

hat  seinen  Euf  als  Musterverfassung  (Polyb.  VI  los  162 — 185).     Bei  der  Belagerung  von  Ithome 

43)  offenbar  schon   damals    erworben ,    denn   um  im  dritten  (vierten)  messenischen  Kriege  leisteten 

550  wurde  von  da  aus  Damonax  auf  Geheiss  des  die  Mantineer  den  Spartanern  gute  Dienste  (Xen. 

delphischen  Gottes  als  KaxaqxioxriQ  nach  Kyrene  hell.  V  2,  3)  und  auch  mit  den  Tegeaten  gelang 
geschickt,  wo  er  eine  neue  Phyleneinteilung  vor-  20  es  Sparta  ein  Bündnis  zu  schliessen ,  worin  sich 

nahm  und  die  Komgsmacht  auf  die  äusseren  Ehren  diese  verpflichteten ,    die    gefluchteten  Messenier 

beschrankte,  Herod  IV 161.    Studniczka Kyrene  aus  ihrem  Land  zu  verweisen  und  keinen  wegen 

98.  Ed.  Meyer  II 418.    Mit  einer  ahnlichen  Bitte  seiner  lakonischen  Gesinnung   zu  toten  (Aristot. 

hatten  sich  die  Skilluntier  an  Mantineia  gewandt  noL  Tey.  frg.  592  Teubn.    Busolt  12  710;  nach 

(vor  570-  BlassbeiCollitzDial.  Inschr  11151  Ed.  Meyer   II   §  464   erheblich   früher,    s.  o.). 

=  IGA  Add.  119.    Busolt  12  490,  1).  Tegea  blieb  nunmehr  für  lange  der  spartanischen 

Im  allgemeinen  vgl.  für  diese  Zeit  ausser  den  Sache  ergeben.  Dafür  vollzog  sich  in  der  Nach- 
Genannten  noch  E  Kuhn  Über  die  Entstehung  der  barstadt  Mantineia  eine  Wandlung.  Sie  musste 
"Städte  der  Alten  24—31  (besonders  auch  über  mit  Tegea  den  Besitz  der  Ebene  von  Tripolitza 
das  Namenwesen);  einzelnes  auch  bei  W.  Vi  seh  er  30  teilen,  und  die  schwierigen  Verhaltnisse  der  Be- 
Kleine  Schriften  I  324f.  Sehr  reiches  Material  Wasserung  und  Entwässerung  waren  ein  bestan- 
bei  Busolt  Die  Lakedaimonier  und  ihre  Bundes-  diger  Anlass  zum  Hader,  dann  fugte  man  sich 
genossen  I  1878,  111  —  144,  vielfach  verbessert  gegenseitig  Schaden  zu,  indem  man  durch  Ver- 
in  desselben  Griech  Gesch.  I2  701ff.  Manche  stopfen  der  Katavothren  das  Gebiet  der  Nachbar- 
gute Bemerkungen  schon  in  der  kurzen  Über-  stadt  überschwemmte,  Thuc.  V  65.  Grote  I  744. 
sieht  bei  Grote  Griech.  Gesch.  ubers.  v.  Meiss-  Diese  Kirchturmspolitik  bildete  eine  sehr  viel 
ner  I  743—747.  stärkere  Triebfeder  als  höhere  nationale  Gesichts- 

2)  ca.  550 — 371.  —  Die  Arkader   waren   be-  punkte,  sie  trieb  Mantineia  in  den  meisten  Fallen 

siegt,  aber  Spartas  Hegemonie  durchaus  noch  nicht  in  das  den  Tegeaten  feindliche  Lager,  gleich- 
fest begründet    In  dem  vielgegliederten  Berglande  40  gültig  welches ,    damals   also   auf  die   Seite   der 

fand  sich  überall  Anlass  zu  Sonderbestrebungen  Gegner  Spartas.     Vielleicht  wurden  erst   damals 

und   Umtrieben.     Die  Versuche    des   Kleomenes,  die  fünf  Komen  der  Mantineer,  die  in  der  Ebene 

die  Notabein  der  Arkader  (jigosorwrag  rcov  3Aqk&-  verstreut  von   einer  Akropolis   beherrscht  waren, 

öcov  Herod.  VI  74)    am  Styxwasser   zu  Nonakris  mit  Unterstützung  von  Argos  zu  einer  Stadt  zu- 

auf  seinen  Namen  zu  vereidigen,   um  sich  in  A.  sammengezogen  (Strab.  VIII  337),  womit,  wie  in 

eine  zuverlässige,  ihm  allein  ergebene  Stutze  für  Argos ,    der   Übergang  von    der    aristokratischen 

-seine   ehrgeizigen   Plane   zu   schaffen,    scheiterte  Musterverfassung  zur  Demokratie  Hand  in  Hand 

an  der  Wachsamkeit  der  Gegenpartei  in  Sparta.  ging,  Thuc.  V 29   Busolt  II  374.  Gilbert  Staats- 

Noch  war  die  Stimmung  in  A,  selbst  bei  den  in  alt.  II1  125ff.  Damit  war  auch  ein  Aufschwung 
kluger  Berechnung  bevorzugten  Tegeaten,  die  im  50  nach  aussen  verbunden.    Wahrend  des  archidami- 

Bundesheere  stets  den  Ehrenplatz  auf  dem  Flügel  sehen  Krieges  machten  sie  sich  den  Stamm   der 

erhielten  (Herod.  IX  26),   nicht  völlig   beruhigt,  Parrhasier  abhangig.     Am  Anfange   des  Winters 

da   kamen   die   Perser.     Nach   den  Thermopylen  423/2   lieferten   sie   den  Tegeaten   eine  Schlacht, 

nahm   im   J.  480   Leonidas    500   Tegeaten,    500  die  unentschieden  blieb;  beide  Städte  waren  mit 

Mantineer,  120  Orchomenier  und  1000  Mann  aus  ihren  Bundesgenossen  ausgeruckt,  Thuc.  IV  134. 

dem  übrigen  A    mit,   wahrend   an   der  Schlacht  V  29.  33.    Bald  nach  dem  Nikiasfrieden  schlössen 

bei  Plataiai  nur  Tegeaten  und  Orchomenier,  diese  die  Mantineer  und  ihre  Bundesgenossen  ein  Bund- 

freilich  mit  stärkeren  Contingenten  —  1500  und  nis  mit  Argos  ab,   dem  die  Eleer  und  für  kurze 

600  Hopliten  —  beteiligt  waren;  diese  beiden  Zeit  auch  die  Korinther  beitraten;  die  Tegeaten 
Städte  sind  daher  auch  auf  dem  delphischen  Weih-  60  blieben   naturlich   fern.     Dass   die  Spitze   gegen 

geschenk  verzeichnet  (Herod.  IX  26ff    Grab  der  Sparta  gerichtet  war,  bewiesen  die  Mantineer,  in- 

Tegeaten-  IX  85.    Simonides  frg.  102   und  dazu  dem   sie    den   Ort   Kypsela   m    der    SMritis    als 

BergkPLG4III459    Busolt  11*  376,  1.   Delph.  Ausfallsfort  ausbauten.     Freilich  riefen   die  Par- 

Weihgeschenk •  Fabricius  Arch    Jahrb.  I  1886,  rhasier  noch  im  Sommer  421   den  spartanischen 

176)     Die  Mantineer  kamen  zu  spat  und  wollten  Konig  Pleistoanax  ins  Land,  der  ihre  Autonomie 

wenigstens  die  Verfolgung  übernehmen,   was  je-  wiederherstellte  und  Kypsela  schleifte,    Thuc.  V 

doch  Pausanias  nicht  gestattete;    darauf  kehrten  27 — 35.    Dafür  kam  im  nächsten  Frühjahr  durch 

sie  zurück  und  verbannten  ihre  Anfuhrer.     Bald  die  Umtriebe  des  Alkibiades   der  Zutritt  Athens 
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zu  der  bisherigen  Coalition  Mantineia-Argos-Elis  Leuktra  hatte  in  A.  einen  ungeahnten  Aufschwung 

zustande  (Thuc.  Y  44— 47 ;  Urkunde  des  hundert-  der  Einigkeitsbestrebungen   zur  Folge.     Die  Be- 

jahrigen   Bündnisses  c.  47,    ein   Bruchstuck   der  wegung  ging  von  Mantineia  aus,  der  Stadt,  die 

Stele   bei   Kirchhoff  Herrn.   XII  1877,    368ff.  am  tiefsten  von  Sparta  gedemutigt  war,  und  hatte 

und  CIA  IV  p.  14f.    nr.  46  a).     Der   Krieg   war  ihre  Seele  m  dem  Staatsmanne  Lykomedes     Zu- 

unvermeidlich.    Im  Sommer  418  zog  Agis  II.  von  nächst  wurde  die  zerstörte  Stadt  neuer  nnd  schöner 

Sparta   mit    den   Bundesgenossen ,    unter    denen  begründet  und  mit  Mauern  umgeben,  deren  statt- 

auch   die   Tegeaten   und   andere  Arkader   waren,  liehe  Eeste  noch  heute  nach  denen  von  Messene 

gegen  Argos,   begnügte  sich   aber   damit,    einen  genannt  zu  werden  verdienen.    Die  Abmahnungen 

viermonatlichen  Waffenstillstand  zu  schliessen  und  10  des   alten   Agesilaos   blieben   ohne   Erfolg  (Xem 

heimzukehren.     Nun  erst  kamen  die  athenischen  hell.  VI  5,  3;  neuer  Plan  der  Stadt.  Bull.  hell. 

Hilfstruppen,  zwangen  Orchomenos  zum  Beitritt,  XIV  1890  pl.  I,  dazu  Text  von  Fougeres  65fF). 

wo  die  den  Lakedaimoniern  gestellten  arkadischen  Auf  des  Lykomedes  Betrieb  ging  man  noch   im 

Geiseln  aufgehoben  waren,  und  knüpften  mit  der  Jahre  der  Schlacht  bei  Leuktra  an  das   grossere 

antilakonischen  Partei   in  Tegea   an.     Agis   kam  Werk,  die  Gründung   einer  Bundesstadt  Megalo- 

zum  zweiten  Male,  um  Tegea  zu  sichern;  ausser  polis  {Meyakr\  noXig).    Als  Grundungsjahr  werden 

den  Skiriten  waren  in  seinem  Heere  die  Heraier,  in  den  verschiedenen  Quellen  371,  370,  369  und 

Mainalier  und  Tegeaten.     Bei  Mantineia  fiel  die  368  angegeben;  in  diesem  Falle  wird  es  metho- 

Entscheidung   zu  Gunsten   der   Spartaner  (Thuc.  disch  erlaubt   sein,    den  Beginn   des  Baues  37 1, 

V  48—74),  worauf  im  Anfange  des  Winters  418  20  den  vorlaufigen  Abschluss  desselben  368  zu  setzen 
zwischen  den  Argeiern  und  Lakedaimoniern  Frie-  (v.  Stern  157,  1)  Nach  der  Stiftungsurkunde 
den  geschlossen  wurde,  welcher  allen  Städten  des  schickten  die  Städte  Tegea  (wo  von  den  vier  Namen 
Peloponnes  Autonomie  sicherte.  Bald  ward  daraus  zwei  als  Dittographie  zu  streichen  sind) ,  Manti- 
ein  formliches  Bündnis  (die  Urkunden  Thuc.  V  neia,  Kleitor  und  die  Gaue  der  Mainalier  und 
77  79).  So  allein  gelassen,  mussten  auch  die  Parrhasier  je  zwei  Oikisten  Vierzig  sog.  ,Stadtec 
Mantineer  Frieden  schliessen,  unter  Verzicht  auf  sollten  aufgelost  werden,  um  in  der  , grossen  Stadt' 
ihre  Herrschaft  über  die  andern  Städte  (Thuc.  V  aufzugehen,  von  den  Mamaliern  10,  den  Aigyten 
81;  Zeit  nach  Xen.  hell.  V  1,  2  erst  ca.  416/5).  (die  sich  jetzt  von  Sparta  lossagten)  6,  den  Par- 
Damit  ist  A.  wieder  völlig  unter  die  Gewalt  rhasiern  8,  den  Kynuriern  4,  dazu  von  den  zu 
Spartas  geraten ,  es  leistet  in  allen  Kriegszugen  30  Orchomenos  gehörenden  Orten  3  und  die  sog. 
der  Spartaner  Heeresfolge;  so  z.  B.  Xen.  hell.  Tripolis  (die  Urkunde  benutzt  von  Paus.  VIII 
IV  2,  9ff.  (394).  Doch  die  reiche  Volkskraft  27,  2ff.,  vgl.  VI  12,  8,  wo  ov  ziegieiei  -  öoy^a; 
findet  in  dieser  Zeit  politischen  Stillstands  in  zu  interpungieren;  erklart  von  Kuhn  Entstehung* 
der  Heimat  keine  genugende  Bethatigung;  massen-  der  Städte  der  Alten  224ff.).  Auch  die  wichtig- 
haft  gehen  darum  die  Arkader  in  die  Fremde,  sten  Kulte  A.s  suchte  man  in  der  neuen  Stadt 
um  sich  als  Soldner  zu  verdingen  Um  diese  Zeit  zu  vereinigen,  indem  man  Filialen  des  Zeus  Ly- 
begrunden  sie  ihren  Ruf,  dass  wer  Hulfstruppen  kaios  (Paus.  VIII  30,  8),  des  Apollon  Epikurios 
braucht,  niemanden  den  Arkadern  vorzieht  (Xen.  von  Phigalia  (ebd.)  und  anderer  Gotter  gründete 
hell.  VII  1,  23),  wie  ja  auch  ein  erheblicher  Teil  (Weil  27,  bequeme  Übersicht  bei  Immer  wahr 
der  zehntausend  Griechen  des  jüngeren  ^ros  aus  40  267ff.).  Plan  und  Topographie  der  Stadt  haben 
Arkadern  bestand.  In  Tegea  wurde  im  J.  394  viel  durch  die  neuen  englischen  Ausgrabungen 
der  prachtvolle  neue  Tempel  der  Athena  von  gewonnen:  Journ.  of  hell  stud.  1892,  suppl.  IL 
Skopas  gebaut  (s  Alea  Nr  4);  dafür  wurde  gegen  Danach  P.  Herthum  De  Megalopolitarum  rebus 
Tegeas  Rivalin  Mantineia  bald  nach  dem  Antal-  gestis  et  de  communi  Arcadum  republica,  Comim 
kidasfrieden  der  schwerste  Schlag  gefuhrt  Da  phil  Jenens.  V  1894,  49ff.  239ff.  Mehr  s.  unter 
die  Aufforderung  an  die  Mantineer,  ihre  Mauern  Megalopolis.  Es  war  ein  grossartiger  gvvoixco- 
niederzureissen,  nicht  befolgt  wurde,  belagerte  ßög,  und  doch  wurde  die  stadtische  Concentration 
Hagesipolis  die  Stadt  und  erzwang  die  Übergabe  keineswegs  auch  nur  annähernd  so  weit  durchge- 
durch  Anstauung  des  Flusses  Ophis ,  der  mitten  fuhrt,  wie  in  Attika ;  denn  nicht  nur  standen  der 
durch  Mantineia  floss.  Nun  wurde  die  Stadt  zer-  50  Nordost  und  Westen  A.s,  namentlich  Heraia  und 
stört  und  ihre  Einwohner  in  die  fünf  alten  Komen  Orchomenos,  dem  ganzen  Unternehmen  fern,  son- 
angesiedelt,  deren  jede  im  Kriegsfall  einen  be-  dem  es  war  auch  von  vornherein  ausgemacht,  dass 
sonderen   k~evayog   zugeschickt   erhielt  (Xen.  hell.  Tegea,  Mantineia,  Kleitor  ihr  Stadtrecht  behielten. 

V  2,  lff.  Diod.  XV  5.  11.  Paus.  VIII  8,  7ff  E.  Die  höhere  Einigung  war  dem  neugegrundeten 
v.  Stern  Gesch.  der  spartan.  und  theban.  Hege-  (zweiten)  arkadischen  Bunde,  xoivov  xwv  'Aqk&öcüv 
monie  1884,  26ff.;  Zeit  um  385).  In  anderen  oder  'ÄQxadixov  vorbehalten,  dessen  Vorort  nun  Me- 
Stadten  gab  es  neue  Wirren,  indem  dort  die  von  galopolis  wurde  Über  seine  Verfassung  hatte  Ari- 
Sparta  unterdruckten  demokratischen  Parteien  stoteles  in  der  xolvt]  'Agxddcov  jzofatsta  gehandelt, 
wieder  aufkamen.  So  m  Phigalia,  einer  Stadt,  vgl.  Weil  Ztschr.  f.  Num.  IX  1882,  26iF.  Gil~ 
die  durch  ihre  isolierte  Lage  immer  eine  gewisse  6(3  her t  Griech.  Staatsalt.  II  133f.  Die  Entschei- 
Sonderstellung  eingenommen  hat.  Die  aristokra-  düng  der  Bundesangelegenheiten  stand  bei  den 
tische  Partei  war  vertrieben  worden,  sie  besetzt  /uvqioi  (einer  fingierten  Zahl,  weshalb  man  jedoch 
im  J.  375  einen  befestigten  Platz  in  der  Nähe  noch  nicht  notig  hat  /uvgioi  zu  schreiben,  da  wir 
der  Stadt,  Heraia  —  nicht  das  bekannte  —  und  aus  Aristoteles  sehen,  dass  fingierte  Zahlen  in 
bricht  in  Phigalia  mordend  ein,  ohne  sich  jedoch  Verfassungsentwürfen  beliebt  waren;  Arist.  frg. 
festzusetzen  (Diod.  XV  40.  Curtius  Pelop.  I  346).  483     Xen.  hell,  passim),    welche   im  Thersilion, 

3)371 — 338.  —  Der  Zusammenbruch  der  lake-  einem  neuerdings  ausgegrabenen,    im  Grundrisse 

daimonischen  Hegemonie  nach   der  Schlacht   bei  dem   Telestenon   von  Eleusis   noch   am   meisten 
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vergleichbaren  grossen  Saale  tagten,  den  radien-  von  Theben  beeinflussen  lassen  wollten.  L3rko- 
formig  von  der  Mitte  ausgehende  Säulen  trugen  medes  vermittelte  nun  einen  Bund  mit  Athen, 
(Paus.  VIII 32  Journ  of  hell,  stud.a  a  0.  und  XIII  das  gleichfalls  mit  Theben  unzufrieden  war.  Aber 
•2,  1892/3,  31 9ff.  [Benson])  Zur  Verfügung  der  auf  der  Buckreise  wurde  er  ermoidet — •  ein  schwerer 
Bundesbehorde  stand  das  Corps  der  5000  endgi-  Verlust  für  die  arkadische  Sache,  Xen  hell.  VII 
xoi  (Xen.  hell  passim.  Diod.  XV  67.  Steph.  Byz.  4,  2f.  Es  folgten  Friedensverhandlungen,  die  aber 
s  'EnagTrai.  Hesych.  s.  sjtagoyroi  U.  Kohler  nur  kurze  Buhe  brachten.  Im  J.  365  brach  ein 
Athen  Mitt.  I  1876,  199f.),  welches  von  einem  neuer  Krieg  aus  gegen  Elis,  wahrend  auch  Ar- 
.(oder  mehreren?)  otQarfjyog  befehligt  wurde  (Xen.  chidamos  von  Sparta  mit  wechselndem  Erfolge 
liell.  VII  3,  1  Diod.  XV  62.  67.  Gilbert  II 10 im  Süden  A.s  operierte;  die  Arkader  besetzten 
134,  2)  Olympia  und  lieferten  wahrend  der  Olympien - 
Im  Vorliegenden  ist  das  Ergebnis  einer  mehr-  feier,  unterstutzt  von  den  Argeiern  und  Athenern, 
jahrigen  Entwicklung  zusammengefasst ,  auf  die  in  der  Altis  den  angreifenden  Eleern  eine  Schlacht, 
nochmals  zurückzukommen  sein  wird  Heftige  m  der  sie  zuletzt  den  Sieg  errangen  (Sommer 
Parteikampfe  waren  überall  vorangegangen ,  na-  364.  Xen  hell.  VII  4,  12—  32.  Goldmünzen  des 
mentlich  in  Tegea,  dem  bisherigen  Bollwerk  der  Bundes  mit  ÜTaa-  Weil  30)  Aber  nun  entstand 
spartanischen  Hegemonie;  dort  hatte  die  natio-  Streit  im  arkadischen  Lager:  Mantineia  prote- 
nale  Partei  mit  Hülfe  der  Man  tineer  gesiegt.  stierte  dagegen,  dass  die  sjtäQitoi  vom  Bunde  aus 
Diese  machten  auch  einen  missgluckten  Versuch,  dem  olympischen  Tempelgut  besoldet  wurden;  der 
das  feindliche  Orchomenos  zum  Beitritt  zu  be-  20  Bund  seinerseits  bedrohte  Mantineia  mit  Execu- 
wegen.  Dafür  gelang  ein  Zug  gegen  Heraia,  wah-  tion ,  sah  aber  zuletzt  doch  die  Unrechtmassig- 
rend  Agesilaos  vor  Mantineia  nichts  ausrichtete  keit  seines  Verfahrens  ein  und  unterliess  die  Sola- 
ren, hell.  VI  5,  6—21.  Diod.  XV  59.  v.  Stern  Zahlung  ganz.  Infolge  dessen  schlössen  sich  die 
158 — 160  Zeit*  370;  vgl.  Clinton-Kruger  ärmeren  Elemente  von  den  endqixoi  aus,  und  die 
Fasti  Hellenici  121  und  Pomtow  Athen.  Mitt.  Truppe  erhielt  ein  mehr  aristokratisches  Gepräge, 
XIV  1889,  19f.).  Der  militärische  Mittelpunkt  Xen.  hell.  VII  4,  33ff.  Dafür  versuchten  die  Demo- 
des  Bundes  ist  zunächst  Asea,  Xen.  hell.  VI,  5,  kraten  mit  Hülfe  eines  thebanischen  Detachements 
11.  15.  Dass  Heraia  zu  Sparta  hielt,  hatte  seinen  ihrer  Sache  in  Tegea  zum  Siege  zu  verhelfen; 
Grund  in  dem  durch  Kleombrotos  vor  der  Schlacht  das  Unternehmen  misslang,  bot  aber  Epameinon- 
bei  Leuktra  vollzogenen  owoikio^oq  (Strab  VIII 30  das  erwünschten  Anlass  zu  neuer  Einmischung 
337).  Unterdessen  hatten  sich  die  Arkader  auch  Die  Spaltung  in  A  trat  jetzt  offen  zu  Tage, 
nach  auswärtiger  Hülfe  umgesehen.  Da  Athen  Die  Mantineer  und  ihr  Anhang,  welche  sich 
ablehnte  (Diod.  XV  62,  Näheres  über  die  Be-  als  die  wahren  Vertreter  A.s  gebardeten,  schlos- 
ziehungen  zu  Athen  bei  Swoboda  Eh  Mus.  sen  am  Anfange  des  attischen  Archontenjahres 
XLIX  1894,  330ff.),  wandte  man  sich  nach  362/1  ein  Bündnis  mit  den  Athenern,  Achaeern, 
'Theben  und  fand  williges  Gehör.  Dem  Zuge  des  Eleern  und  Phleiasiern  (Urkunde:  U.  Kohler 
Epameinondas  im  J.  369  schlössen  sich  die  Ar-  Athen.  Mitt,  I  1876,  197—205  und  Ditten- 
kader  an,  zu  denen  auch  die  Grenz districte  von  berger  Syll  83),  dem  Sparta  beitrat  Da- 
Karyai,  Aigys  u  a  abfielen.  Sie  erfochten  beim  gegen  blieben  die  Megalopoliten  (Aseaten,  Pal- 
Überschreiten  der  Passe  einen  Sieg ,  eroberten  40  lantiner ,  u.  s  w )  und  Tegeaten  auf  Seiten  der 
Pellene  und  plünderten  die  lakonische  Ebene ,  im  Boioter.  Nach  der  Schlacht  von  Mantineia  (Au- 
Winter  verliefen  sich  die  meisten  nach  Hause  gust  362)  wurde  ein  allgemeiner  Friede  geschlos- 
sen, hell.  VI  5 ,  22.  Diod  XV  62—65 ,  die  sen,  an  dem  nur  Sparta  unbeteiligt  blieb,  Polyb. 
Beteiligung  des  thebanischen  Corps  unter  Pam-  IV  33.  Diod  XV  94  (für  die  ganze  Zeit  ist 
menes  an  der  Gründung  von  Megalopolis,  wie  sie  der  Bericht  Xenophons  noch  der  beste,  trotz  der 
Paus.  VIII  27,  2  darstellt,  ist  schwerlich  richtig,  tendenziösen  Verschweigung  der  Gründung  von 
v.  Stern  157,  1  s  u.).  Im  folgenden  J.  368  Megalopolis,  Xen.  hell.  VII  5.  v  Stern  213ff 
kam  Epameinondas  zum  zweiten  Male,  Arkader,  225ff  Kohler  a.  a.  O.  Schaf  er  Demosth.  12 
Argeier,  Eleer  fielen  ihm  zu  Die  Arkader  unter-  124ff.  Weil  29ff).  Bereits  ein  Jahr  spater  bra- 
nahmen  auf  Betrieb  des  Lykomedes  einige  erfolg-  50  chen  neue  Unruhen  aus ;  die  in  Megalopolis  ein- 
reiche Zuge  nach  Lakonien,  wo  sie  einen  Sieg  verleibten  Burger  versuchten  in  ihre  alten  Orte 
l)ei  Asine  erfochten.  Auch  die  Triphyler  traten  zurückzukehren,  allein  mit  Hülfe  der  Thebaner 
dem  Bunde  bei  (vgl  Ps.-Sc}d.  Peripl.  44.  Her-  unter  Pammenes  wurden  die  Megalopoliten  der 
thum  a  a.  O.  75f ),  was  den  Anfang  zu  Verwick-  Bewegung  Herr  (Diod.  XV  94;  der  Zug  des 
lungen  mit  den  Eleern  gab.  Eine  grosse  Statuen-  Pammenes  irrtumlich  schon  mit  der  Gründung 
gruppe,  wohl  schon  nach  den  Erfolgen  von  369  von  Megalopolis  verbunden:  Paus.  VIII 27).  Viel- 
bestellt, wurde  als  Weihgeschenk  nach  Delphi  leicht  fallen  auch  Ereignisse  wie  die  von  Pau- 
gesandt,  in  derselben  sind  jauch  Triphylien  und  sanias  ebenda  berichtete  Zerstörung  von  Trape- 
der  Nordosten  As,  dessen  Beitritt  noch  erhofft  zus  in  dieselbe  Zeit.  Merkwürdigerweise  bildete 
wurde,  durch  Heroen  vertreten  (Xen.  hell.  VII  60  sich  in  der  Folgezeit  eine  Legende,  wonach  ge- 
1,  15 — 26  Pomtow  23;  s.  Arkas).  Aber  rade  die  Trapezuntier  ein  grosser  arkadischer 
noch  im  selben  Jahre  erfocht  Archidamos  von  Stamm  und  durch  eine  Eeihe  von  arkadischen 
Sparta  einen  glanzenden  Sieg  über  die  Arkader,  Gesamtkonigen  die  Trager  des  arkadischen  Ein- 
•die  sog.  ädaxQvg  [A,dxq,  nachdem  er  zuvor  Karyai  heitsgedanken  in  alter  Zeit  gewesen  waren  Aber 
zurückerobert  und  das  Gebiet  der  Parrhasier  ver-  es  ist  ein  ruchloses  Geschlecht,  das  in  dem  Ende 
lieert  hatte  (Xen.  hell.  VII  1,  28f.  Plut  Ages  des  Aristokrates  seine  gerechte  Strafe  trifft,  Paus. 
33)  Unterdessen  trat  eine  Verstimmung  zwischen  VIII  1 — 5  Hiller  v.  Gaert ringen  Festschr 
A. , und  Theben   ein,   da  die  Arkader  sich  nicht  des  Gymnas.  zu  Jauer  1890,  53ff.  Die  litterarische 
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Fixierung  der  Fälschung  fallt   frühestens  in  die  lopolis  allein  hielt  zu  Kassandros  und  ertrug  für 

Zeit  des  Agis  IV.  von  Sparta,  denn  der  Schwindel-  seine  Sache  auch  eine  schwere  Belagerung  (Diod. 

hafte  Bericht   von   der   Schlacht   hei   Mantineia  XVIII  68ff.    Niesei  244f.  Zeit:  318).     Allmah- 

(um  245,  s.  u.)  hei  Paus  VIII  8,  11.  10,  4ff.  mit  lieh  errang  Kassandros  erhebliche  Vorteile ;  wenn 

der  auffallenden  Hervorhebung  der  Iamiden   ist  er   auch   im  J.  316    die   Belagerung  von    Tegea 

genau  m   demselben  hieratischen  Stile  gehalten  abbrechen  musste,  so  eroberte  er  doch  315  Stym- 

wie  die  mit  der  arkadischen  Konigsliste  zusammen-  phalos  und  Orchomenos,  und  der  Friede  von  311 

hangende  Darstellung  des   zweiten  messenischen  sicherte  ihm  den  Besitz   des  ganzen  Peloponnes 

Krieges)     Megalopolis  als  Stadt  war  festbegrun-  (Diod.  XIX  35.64.   Niese  303).    Erst  im  J  303 
det;    seine  Stellung   als   Vorort  A  s   trat  immer  10  bereitete   das   Erscheinen  des   Demetrios  Polior- 

mehr  zurück ,  charakteristisch  aber  blieb  wahrend  ketes   der  Macht  des  Kassandros   ein  Ende.  ^   Er 

zweier  Jahrhunderte    die    erbitterte    Feindschaft  kam    als    Befreier,    ganz    A.    ausser    Mantineia. 

gegen  Sparta.     Konig  Archidamos  versuchte  im  fiel   ihm   zu,    Diod.    XX   103.     Niese   337,    2. 

J.  352  vergeblich,  die  Stadt  zu  erobern,  der  Mes-  Nach  der  Schlacht  bei  Ipsos  301  und  dem  Tode 

seinen,  Argos,  Sikyon,  Theben  beistanden,  wah-  Kassanders  297  blieben   die  Arkader   sich  selbst 

rend  Athen  sich  ablehnend  verhalten  hatte  (Diod.  überlassen ;   wahrend   der  Keltennot   rührten   sie 

XVI  39     Paus.  VIII  27,  9.  IV  28,  2.    Demosth.  sich  nicht,  Paus.  VTII  6,  2.   Der  Besieger  der  Gal- 

vtisq   MeyaXon.    [XVI].     Schaf  er  Demosth.  I2  lier,  Antigonos  Gonatas,    stellte  auch  m  A    das. 

510ff.).    Bei  dieser  Bedrohung  durch  äussere  und  makedonische  Ansehen  wieder  her,  er  soll  die  von 
innere  Gegner  wandten  sich  die  Blicke  der  Me-  20  den  Spartanern  vertriebenen  Megalopoliten  wieder 

galopoliten  schon  früh  der  wachsenden  Macht  Ma-  zurückgeführt  haben  (Euseb.  vers.  Armen.  1731a. 

kedomens  zu.    Sie  blieben  neutral,  als  bei  Chai-  Abr.  II   118  Schoene.    Liv.  XXXII  22.     v    Wi- 

roneia  die  Entscheidung  fiel  (338),  wofür  sie  De-  lamowitz  Antigonos  258f.).     Megalopolis  hielt 

mosthenes  heftig  tadelt,  Polybios  dagegen  in  Schutz  daher  auch  zur  Zeit  des  chremonideischen  Krieges- 

nimmt   (Dem.  XVIII  295.   304.    Polyb.  XH  14.  treu  zu  Makedonien,  wahrend  sich  die  Tegeaten,. 

Paus.  VIII  6,  2.  27,  10.    Schaf  er  II  553f.;  vgl.  Mantineer,    Orchomenier,    Phi(g)alier,   Kaphyeer 

I  320f    II  167f.  170f.).     Nach   dem  Bundestage  mit  Eleern,  Achaeern  und  Kretern  den  Athenern 

in  Korinth  traf  Philipp  mit  Heeresmacht  m  A  ein.  anschlössen,  die  mit  Areus  von  Sparta  und  Pto- 

4)  338—233.  —  Philipp  wurde  in  A.  gut  auf-  lemaios  verbündet   waren.     Die  Bundmsurkunde 
genommen  und  zeigte  sich  dafür  erkenntlich     Er  30  giebt  für  A.  ein  Bild  der  vollständigsten  Zersplit- 

uberliess  die  Entscheidung  über  die  lakonischen  terung,    CIA   II   332.     Droysen  III    1,    233f. 

Grenzbezirke  einem  Schiedsgericht,  welches  den  Durch  diesen  Krieg  wurde  nur  die  makedonische 

Megalopoliten  die  Belminatis,  den  Tegeaten  wahr-  Macht  gefestigt,  und  in  demselben  Sinne  wirkte 

schemheh  die  Skiritis  und  Karyai  zusprach.     In  die  Tyrannis  des  Aristodamos  in  Megalopolis    Ein 

Megalopolis   erbaute  Philipp  die  oxoa  <PdiJineiog  energischer  Herrscher,    dem   man  den  Beinamen 

(Paus.  VIII  7,4.   Liv.  XXVIII  34.  Polyb.  XII  14  Xg^orog  gab,   der  nach  aussen  den  Angriff  des 

[Erwerbungen].  Paus.  VIII  30,  6  [oroä  $dui7ieiog\.  Akrotatos  abwehrte  und  im  Innern  glanzende  Bau- 

7,  4  [Lagerplatz  Philipps  bei  Mantineia]).    In  dem  ten  ausführte,   wurde  er  doch  von  zwei  philoso- 

kurzen  Freiheitstaumel  nach  Philipps  Tode  wollten  phischen  Schwärmern  ermordet,  und  damit  fand 
jedoch  auch   die  Arkader  losschlagen,   ohne  auf  40  die  makedonische  Herrschaft  ein  Ende,  gerade  in 

eine    abmahnende    Gesandtschaft   Antipaters    zu  der  Stadt,  die  ihr  Hauptstutzpunkt  gewesen  war. 

hören;    aber   ihr   Contingent   kam  jedenfalls   zu  Die  Befreiung  von  Sikyon,  das  Aufkommen  Arats, 

spat,  und  nach  der  Zerstörung  Thebens  beeilten  die  Stiftung  des  achaeischen  Bundes,  der  im  alten 

sie  sich,  durch  Bestrafung  der  Anstifter  ihre  Schuld  arkadischen  in  vieler  Hinsicht  sein  Vorbild  hatte, 

zu  sühnen,  Dinaren.  I  18ff.  Arr.  I  10,  1.    Schaf  er  waren   die   nächsten   Folgen  (Paus.  VIII  27,  11. 

III  133f.    Nochmals  erhoben  sich  die  Arkader  im  Plut.  Agis  3;  weiteres  s.  u.  Aristodamos  und 

J    331  nach  den  ersten  Erfolgen  des  Agis  von  Akrotatos    Droysen  III  2,  337f.   B  v.  Scala 

Spartagegen  Antipater;  nur  Megalopolis  beteiligte  Die  Studien  des  Polybios  1 1890,  53,  arkadischer 

sich  nicht  und  wurde  von  Agis  belagert,   aber  und  achaeischer  Bund:  Dubois  Les  ligues  dto- 
Antipater   brachte  Ersatz   und   schlug  die  Spar-  50  liennes  53,  1)      In  A.  wurde  nun  für  kurze  Zeit 

taner.     Megalopolis   erhielt    eine   Kriegsentscha-  der  alte  Bund  erneuert  (dritter  arkadischer  Bund), 

digung  von  120  Talenten  und  eine  oligarchische  wie  uns  ein  Proxeniedecret  , aller  Arkader'  für  den 

Verfassung,   um   den  makedonischen  Einfluss  zu  Athener  Phylarchos  lehrt.    Den  Beschluss  fassen 

sichern,   wahrend  andererseits  die  letzten  Beste  die  ßovXä  tcov  'ÄQxädcov  und  die  [avqioi  ,    unter- 

einer  arkadischen  Bundesverfassung  durch  das  Ver-  zeichnet  sind  die  öa/Laovgyol ,  und  zwar  von  Me- 

bot  der  xoivoi  ovMoyoi  beseitigt  wurden,  Aeschin.  galopolis  10,  Tegea,  Mantineia,  Orchomenos,  Klei- 

III  165.     Diod.  XVII  62f.   XVIII  68.    Hyperid.  tor,  Thelphusa.  Heraia,  Kynuriern  je  5,  Mainaliern 

in  Demosth.  frg   XVI  (XVII).    Droysen  Hell.  3,  Lepreon  2  (Dittenberger  Syll.  167  =  Col- 

I  1,  395ff.  2,  280.    Schaf  er  Demosth.  2  III  202.  litz  Dialektinschr.  1181.   Klatt  Forschungen  zur 
212if.    Niese   Gesch.  griech   u   maked.  Staaten  60  Gesch.  des  achaeischen  Bundes  1 1877,  93ff    Weil 

I  105ff.  und  oben  Bd  I  Sp.  819  unter  Agis  Nr.  Ztschr.   f.  Num.  IX  38ff.    Herthum  85ff ).     Es 

3).     Wahrend  des  lamischen  Krieges  blieben  die  waren  damals  also  die  Kynurier  und  ein  Teil  der 

Arkader  ruhig,   obwohl  sie  eine  athenische  Ge-  Mainalier  von  Megalopolis  abgetrennt;  im  Süden 

sandtschaft  zum  Anschluss  zu  bewegen  versuchte  fehlte  Phigalia,  im  Norden  Psophis  (zu  Elis .  Polyb. 

(Phyl.  frg.  65,  FHG  I  354.    Paus.  VIII  6,2.  27,  IV  70)   und   Kynaitha;   im   Nordosten   Pheneos, 

10.    Schafer  III  369)     Nach  Antipaters  Tode  Stymphalos,  Kaphyai,  Alea.     Freilich  hat  Dit- 

ergab   sich   A.  dem  Polyperchon,   den  Antipater  tenberger  nachtraglich  (Syll.  S.  661)   das  De- 

selbst  zu  seinem  Nachfolger  bestellt  hatte.  Mega-  cret  in  die  Zeit  des  zweiten  Bundes  (nach  (371) 
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hmaufgerückt ,  und  andere  sind  ihm  gefolgt,  z.  Perseus  verspricht  um  174  Geld  zu  demselben 
B.  Swoboda  Eh.  Mus.  XLIX  1894,  330ff.  Da-  Zwecke,  Liv.  XLI  20).  In  Tegea  erneuerte  An- 
mit  wurde  das  einzige  Zeugnis  für  den  dritten  tigonos  die  ndxqiog  jtolirsta,  d.  h.  wohl  die  ari- 
Bund  beseitigt  sein.  Doch  vor  der  Entscheidung  stokratische  oder  oligarchische  Verfassung  (Po- 
der  Frage  wäre  eine  Nachprüfung  der  Inschrift  Ivb.  IV  70).  Den  allgemeinen  Frieden,  den  An- 
auch  auf  ihren  Schriftcharakter  t dringend  zu  wun-  tigonos  stiftete,  störten  bald  nach  seinem  Tode 
sehen.  In  diese  Zeit,  um  245,  wurde  der  Ein-  (221)  die  Aitoler,  die  von  Phigalia  aus  Messenien 
fall  des  Agis  IV.  von  Sparta  fallen ,  der  Mega-  und  A.  beunruhigten  und  bei  Kaphyai  die  Achaeer 
lopolis  belagert  haben  und  bei  Mantineia  vom  unter  Arat  besiegten  (Polyb.  IV  1  Off.  Curtius 
arkadischen  Bundesheere  unter  Lydiadas  und  Leo- 10  Pelop.  I  227).  Sie  eroberten  zeitweilig  Kynaitha, 
kydes  mit  Hülfe  des  achaeischen  Bundes  geschlagen  brandschatzten  Lusoi,  nahmen  Gortyna  im  Ge- 
sein  soll,  wenn  diese  ganze  Tradition  nicht  höchst  biet  von  Thelpbusa  ein  (Polyb.  IV  17ff.).  Und 
verdachtig  und  m  vielen  Punkten  nachweisbar  von  Süden  her  drängte  Konig  Lykurgos  von  Sparta, 
falsch  wäre  (Man so  Sparta  III  2,  123ff.  Niese  Der  achaeische  Bund  erwies  sich  immer  ohnmach- 
unter  Agis  Nr.  4  oben  Bd.  I  S.  821).  Wahr-  tiger;  mehrere  altachaeische  Städte,  wie  Tritaia, 
scheinlich  bereitete  die  Tyrannis  des  Lydiadas  stellten  ihre  Zahlungen  an  den  Bund  einfach  ein ; 
(von  etwa  244  ab)  dem  Dasein  des  Bundes  ein  dies  wussten  spater  die  Arkader  zu  benutzen,  Po- 
Ende.  Es  war  ein  tüchtiger  Mann,  der  in  rieh-  lyb.  IV  60.  Ordnung  und  Sicherheit  vor  den 
tiger  Einsicht  in  die  Verhaltnisse  nach  zehn  Jahren  Aitolern  schaffte  erst  im  J..218  der  Siegeszug 
seine  Macht  niederlegte  und  den  Beitritt  der  Stadt  20  Philipps  V.  von  Makedonien,  der  die  Aitoler  bei 
zum  achaeischen  Bunde  erwirkte  (Paus.  VIII  27,  Stymphalos  schlug,  Psophis  eroberte  und  in  sechs 
12  mit  falscher  Zeitbestimmung.  Droysen  III  2,  Tagen  die  Festungen  Triphyliens  einnahmen.  Der 
32ff.;  im  übrigen  s.  Achaia).  Das  Gebiet  von  Friede  mit  den  Aitolern  218/7  sicherte  den  da- 
Megalopolis  wurde  freilich  unter  seiner  Herrschaft  maligen  Besitzstand;  Philipp  liess  einen  sm/LisXf]- 
durch  Abtretung  von  Aliphera  an  Elis  verkleinert,  xiqg  in  Triphylien ,  behielt  Orchomenos ,  Heraia 
woraus  hervorgeht,  dass  Triphylien  schon  früher  und  Aliphera  für  sich,  wahrend  er  Lasion  und 
von  Arkadien  losgetrennt  war.  Psophis  den  Achaeern  gegeben  hatte  (Polyb  IV 
5)  234/3—146  v.  Chr.  —  Der  Zutritt  von  Me-  67—78.  V  103,  7.  Dubois  73;  dass  Philipp 
galopolis,  dem  bald  die  meisten  anderen  arka-  im  J.  207  die  letztgenannten  Orte  den  Achaeern 
dischen  Städte  folgten,  hatte  für  den  achaeischen  30  zurückgab,  wie  Liv.  XXVIII  8  sagt ,  kann  nicht 
Bund  eine  hohe  Bedeutung,  namentlich  auch  durch  richtig  sein).  Das  Ansehen  des  achaeischen  Bun- 
die  Persönlichkeit  des  Lydiadas,  der  mehreremale  des  wurde  wieder  etwas  durch  die  kriegerischen 
zum  Bundesstrategen  gewählt  wurde,  aber  bald  Erfolge  des  Philopoimen  erhöht,  der  im  J.  207 
die  Eifersucht  des  Arat  erregte.  Er  fiel  im  Kampfe  bei  Mantineia  den  spartanischen  Tyrannen  Ma- 
gegen Kleomenes  von  Sparta,  der  den  Bund  tief  chanidas  schlug  (Fougeres  Bull.  hell.  XIV  1890, 
zerrüttete  und  namentlich  A  ,  das,  wie  so  oft,  den  81f.).  Wahrend  des  zweiten  makedonischen  Krieges 
Kriegsschauplatz  abgab,  schwer  schadigte.  Die  bot  Philipp  den  Achaeern  die  Ruckgabe  der  von 
Landschaft  war   gespalten:   Tegea  (vgl.  Le  Bas  ihm   besetzten  peloponnesischen  Platze   an,    um 

II  340  b),  Mantineia,  Orchomenos  (über  dessen  sie  auf  seiner  Seite  zu  halten  (im  J.  199;  Liv. 
Zutritt  zum  achaeischen  Bunde  s.  Dittenb erger  40  XXXII  5);  allein  bereits  198  beschloss  die  Tag- 
Herrn.  XVI  176ff.  und  Syll.  178)  gehorten  zeit-  Satzung  von  Sikyon  den  Anschluss  an  das  ro- 
weilig  zum  aitolischen  Bunde,  dann  zum  Reiche  mische  Bündnis,  und  nach  der  Schlacht  bei  Ky- 
des Kleomenes  (Polyb.  II  46.  Droysen  III  1,  noskephalai  (196)  wurden  Heraia  und  Triphylien 
69  •  um  229/8) ,  ebenso  war  Phigalia  aitolisch  dem  achaeischen  Bunde  zurückgegeben  (Liv.  XXXII 
(Polyb.  IV  3,  6.  Dittenberger  Syll.  181).  Me-  19ff.  XXXIII  34.  Polyb.  XVIII  47,  10)  Rom 
galopolis  wurde  von  Kleomenes  erobert  und  ver-  und  die  romerfreundliche  Partei  im  achaeischen 
wüstet  —  damals  machte  ein  Komiker  den  Witz  Bunde,  die  von  Aristainos  vertreten  wurde,  hatte 
sQri[j,la  [Aeyälrj  'otlv  fj  MsydXrj  ziofog  (Kock  CAF  gesiegt,  aber  in  Megalopolis  waren  die  alten  ma- 

III  449,  211,  von  Strabon  VIII  388  verkehrt  auf  kedonischen  Sympathien  wieder  aufgelebt;  die 
seine  Zeit  bezogen)  —  Mantineia  nach  Wechsel- 50  Vertreter  der  Stadt  hatten  schon  198  gegen  den 
vollen  Schicksalen  von  Antigonos  Doson.  Dieser,  Abschluss  des  Bündnisses  durch  Verlassen  der 
von  Arat  gerufen,  machte  der  Herrschaft  des  Versammlung  protestiert.  Solange  ein  romisches 
Kleomenes  in  der  Schlacht  bei  Sellasia  (222  oder  Heer  m  Griechenland  war ,  konnte  man  keine 
221)  em  Ende;  am  Siege  hatte  der  junge  Philo-  weiteren  Schritte  wagen;  nach  der  Abfahrt  des 
poimen  von  Megalopolis  ein  Hauptverdienst  Nach  Flamininus  im  Frühjahr  194  aber  waren  die  Grie- 
clem  Kriege  blieb  Orchomenos  makedonisch  (Po-  chen  sich  selbst  überlassen.  Damals  muss  sich 
lyb.  IV  6) ;  Mantineia  lebte  als  Antigoneia  wie-  eine  Wandlung  vollzogen  haben,  deren  ephemeres 
der  auf  (Plut.  Arat.  45.  Paus  VIII  8,  11.  Le  Ergebnis  uns  eine  Inschrift  von  Magnesia  am 
Bas  II  340b.  352.  Münzen);  Megalopolis  wurde  Maeander  darstellt,  welche  mir  O  Kern  mitteilt 
wiederaufgebaut,  erhielt  neue  Gesetze  durch  den  60  (erwähnt  von  R.  Kekule  Arch.  Jahrb  IX  1894 
Peripatetiker  Prytams,  den  Antigonos  bestellt  Anz  78).  Es  ist  der  Beschluss  einer  arkadischen 
hatte  (Polyb.  V  93),  und  neue  Stadtmauern,  zu  Stadt,  vermutlich  von  Megalopolis,  welchem  die 
denen  von  nah  und  fern  Beitrage  einliefen,  deren  anderen  Arkader  sich  anschliessen  (aHolovd'cog  de 
Bau  jedoch  wegen  der  ungeheuren  Ausdehnung  söo^sv  yjrjqpioao'd'ai  Kai  roTg  äXXois'ÄQxaoiv).  Folgen 
der  Stadt  an  die  fünfzig  Jahre  sich  hinzog  (L  e  die  Namen :  im  Osten  Tegea  (die  feindliche  Nach- 
Bas  II  331c  de;  eine  Inschrift  von  Magnesia  barstadt  Antigoneia-Mantmeia  fehlt  wieder  einmal), 
am  Maeander  um  194  erwähnt  einen  Beitrag  Orchomenos,  Alea,  Stymphalos;  im  Norden  Phe- 
diesei  Stadt  zum  ivTsi%iö/Li6g  von  [Megalopolis] ;  s.  u. ;  neos,  Kynaitha,  Lusoi,  Kleitor,  Psophis ,  im  Westen 
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Thelphusa,  Heraia,  Phigalia,  im  Innern  Methy-  Studien  des  Polybios  I  1890,  llff.    Alles  Nähere 

drion  und  Kaphyai.  Dazu  kommt  aber  noch  die  sonst  s .  A  c  h  a  i  a. 

nie  mit  Arkadien  verbundene  Stadt  Phleius  und  6)  Yon  146  v.  Chr.  ab.  —  Nach  der  Zersto- 

die   achaeischen  Karyneia  (Kaovvvevoiv) ,   Tritaia  rung   von  Korinth   loste  Mummius   die   owsÖQia 

und  Pellana  (schwerlich  das  lakonische)      Es  ist  xaxä  eftvog   zä   sxdotov   auf,    aber    einige  Jahre 

also   keinesfalls  eine  rem   landschaftliche  Verei-  spater  {szsoiv  ov  uioXkoZg  vozsqov  —  ziemlich  vager 

nigung,  sondern  eine  politische  Neubelebung,  die  Ausdruck)  wurde  sie  wieder  gestattet,  Paus.  YTI 

vierte,  des  arkadischen  Bundes.  Im  J.  194  oder  193  16,  9.    Marquardt  Eom.  St -Yerw.2  326     Dies 

liess  sich  der  Faustkampfer  Hegesarchos  aus  Tri-  bedeutet  für  A  ,  dass  zunächst  die  Zugehörigkeit 
taia,  der  in  Olympia  siegte,  als  Arkader  ausrufen.  10  seiner  Städte  zum  achaeischen  Bunde  mit  diesem 

Damit  ist  die  Statue  der  Sohne  des  Polykles,  wohl  selbst  ein  Ende  fand,  dass  aber  spater  ein  xoivov 

der  bei  Lowy  Inschr.  gnech.  Bildh.  nr.  242  ge-  zcöv  'Aqkolöcov  (zufallig  bezeugt   aus    dem  J    212 

nannten,  datiert.    Zur  Frage  vgl.  Brunn  Gesch.  n    Chr.:   Arch.    Ztg.   XXXYII    1879,    139,    274) 

gnech.   Kunstl.   I2   375f.     Robert  Herrn.  XIX  mit  einem  ovvsöqiov  zov'ÄQxaöixov,  das  aus  dem 

1884,  301ff     Lowy  Inschr.   griech.   Bildh    nr.  ovvsöqiov  zov 'Aoyolixov  zu  erschliessen  ist,  wie- 

242  und  Eml.  S.  XXIIff.    Gurlitt  Pausanias  363.  derhergestellt  wurde  (der  fünfte  arkadische  Bund). 

Dasselbe   wird   für    den   ,Azanen'  Philippos   von  Der  alte  landschaftliche  Zusammenhang,  der  oft 

Pellana  gelten ;  denn  das  lakonische  Pellana  wäre  zersprengt  war  und  trotzdem  in  der  Empfindung 

doch  nie   den  Azanen,    die   im  Nordwesten  von  der  Bewohner  immer  bestanden  hatte,  wurde  so 
Arkadien   wohnten,    zugeteilt  worden   (Paus.  YI 20  unter    Roms    Herrschaft    wieder    erneuert      Die 

8,  5;    anders   Lowy  Inschr.   griech.  Bildh.   nr.  strittigen    Grenzgebiete,    die    Belminatis    (Paus. 

126;  zu  der  daselbst  angeführten  Litteratur  vgl.  YIII  35,  4)  und  Karyai  (III  10,  7),  fielen  an  La- 

noch  Gurlitt  Pausanias  411)     Aber  auch  dieser  konien  zurück,  wahrend  Stymphalos  (Paus.  YIII 

neue  Bund  hatte  nur  kurzen  Bestand.    Wahrend  22,  1)   und   Alea    (YIII  23,  1)    dem   argolischen 

Philopoimen  als   echter  arkadischer  Landsknecht  Bunde   zugeteilt   wurden      Freilich   lag   A.   wie 

in  Kreta  Kriegsruhm  suchte ,  wurde  Megalopolis  ganz  Griechenland  darnieder.   Nicht  in  dem  Grade, 

von   Nabis    so    schwer   bedrangt,    dass    die   Be-  wie  es  Strabon  schildert,  der  nie  in  A.  gewesen 

wohner  sich  nicht   getrauten,    die  Stadt   zu  ver-  ist  (YIII  388)  und  nur   für  Tegea   und   das  Ly- 

lassen,  und  ihr  Getreide  auf  den  Gassen  bauten.  kaion  noch  eine   gewisse  Existenz    zugiebt,    und 
Philopoimen    kehrte    zurück    und   wurde   wegen  30  der  Redner  Dio,  der  A.  ävdotaxog  nennt  (XXXIII 

seiner  Entfernung  in  der  Zeit  der  Not  zur  Yer-  25).     Aber  auch  in   der  Beschreibung,    die  Pau- 

antwortung    gezogen.     Da   kam    der    achaeische  sanias  aus  wirklicher  Autopsie   giebt,   lesen  wir 

Stratege  Aristainos  nach  Megalopolis  und  brachte  überall  Klagen  über  Ruckgang  und  Yerfall.    Die 

alles  in  Ordnung.    Der  arkadische  Bund  loste  sich  von  Philopoimen  geschaffene  Zersplitterung  wurde 

auf,    die  zu  ihm  gehörenden  Städte   traten   dem  beseitigt,    es   entstanden   wieder   grossere  Stadt- 

achaeischen  Bunde  von  neuem  bei,   Philopoimen  gebiete,  und  namentlich  Megalopolis  erhielt  fast 

erhielt  von  seiner  Yaterstadt  Indemnität  und  wurde  alles  Land ,  was  ihm  bei  seiner  Gründung  zuge- 

fur  192  zum  Strategen   des   achaeischen  Bundes  sprochen  war.     Zur  Zeit    des   Hadrian   gehorten 

ernannt,   um  in  dessen  Namen  den  Krieg  gegen  zum  Bunde  die  Städte  Megalopolis,  Tegea,  Man- 
Nabis  zu  fuhren.     Um  die  Zahl  der  arkadischen  40  tineia,  Orchomenos,  Kaphyai,  Pheneos,  Kynaitha, 

Stimmen  im  Bundesrate  zu  vermehren,  auch  wohl  Kleitor,   Psophis,    Thelphusa,  Heraia,    Phigalia 

um   die  Urheberin    des  Abfalls  vom   achaeischen  Mantmeia  tauschte  erst  jetzt  seinen  alten  Namen 

Bunde   zu   treffen,   machte   Philopoimen   in   An-  gegen  Antigoneia   ein,    als   eine    der" zahlreichen 

knupfung  an    die  Zustande  vor  371    eine   grosse  Vergünstigungen,  die  die  Stadt  von  Hadrian  als 

Anzahl  von  Komen  der  Stadt  Megalopolis  wieder  Mutterstadt   der   bithynischen  Heimat   des  Anti- 

zu  selbständigen  Städten.     Aus  dieser  Zeit  wird  noos  erhielt  (Paus.  YIII  9,  7;  vgl.  8,  12;  10,  2; 

das  achaeische  Bundesgeld  aus  11  früher  zu  Me-  11,   8)      Antoninus    Pius    gab    auch    Pallantion 

galopolis  gehörigen  Orten  stammen*  Aliphera  und  Autonomie  und  sogar  Steuerfreiheit,  um  die  Hei- 

Gortys  in  der  Kynuria,  Dipaia,  Pallantion,  Asea,  mat    des   alten    Sagenkonigs   Euander    zu   ehren 
Elisphasioi,  Kallista  in  der  Mainalia,  Methydrion,  50  (Paus  YIII  43, 1 ;  Karte  A.s  zur  Zeit  des  Pausanias 

Theisoa,  Teuthis  im  ehemaligen  Gebiet  von  Or-  bei  Curtius  Peloponnesos  I  Taf.  II;   vgl.  jetzt 

chomenos.     So   wird    das    dunkle   Kapitel  Plut.  auch  Heberdey  Die  Reisen   des  Pausanias   in 

Philop.  13  durch  die  neue  Inschrift  und  die  Mun-  Griechenland,  Abh.  arch.-ep.  Sem.  Wien  X  1894, 

zen  (Weil  222ff.    He  ad  HN  352)   verstandlich.  80ff).    Noch  spater  muss  Lykosura  Stadtrecht  er- 

Eine   Entschädigung    erhielt   Megalopolis   im   J.  halten  haben,  wie  es  das  Munzrecht  bezeugen  wurde 

188  aus   dem   eroberten  Gebiet  von  Sparta  (Liv  Yon  Mantineia,    Orchomenos,   Pheneos,   Kleitor, 

XXXYIII  34  =  Plut.  Philop.    16  [Polyb.])     Im  Stymphalos,  Kaphyai,  Psophis^  Thelphusa,  Heraia, 

übrigen  geht   die  Wirksamkeit   des  Philopoimen  Megalopolis,  Lykosura,  Phigalia,  Tegea  sind  Mun- 

bis   zu   seinem  Tode  (183)  ganz   im   achaeischen  zen  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus  und  Ca- 

Bunde  auf,  der  zeitweilig  den  ganzen  Peloponnes  60  racalla  erhalten,  Imhoof-Blumer  und  P.  Gard- 

umfasste     Auch  in  der   letzten  Zeit   des   achae-  ner  Numismatic  commentary  on  Pausanias  1886, 

ischen   Bundes    spielen   die   Arkader  meist    eine  93—109.    Ein  kulturhistorisch  interessantes  Feld 

ehrenvolle  Rolle ;  namentlich  Lykortas  von  Mega-  der   damaligen   Zustande   bietet   die   verstandige 

lopolis  und   sein  Sohn,   der  Historiker  Polybios.  Zusammenstellung   beiW    Gurlitt   Über  Pau- 

Wie  sehr  der  letztere   in   seinem  Charakter  und  sanias,  1890,  226—231.    So  mag  der  arkadische 

seinen  Anschauungen  aus  den  Yerhaltnissen  seines  Bund  in   friedlicher  Bedeutungslosigkeit   fortbe- 

arkadischen    Heimatlandes    erwachsen   ist,    zeigt  standen  haben   bis   zur  Neuordnung   der  Reichs- 

die  treffliche  Darstellung  von  R    v.  Scala  Die  Verhältnisse   durch  Diocletian.     Für   die   spateie 
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Zeit,  in  der  Megalopolis  Bischofsitz  war,  sammelt  Soz.  VII  12.    Philost    X  5.    Theod    Lect   II  63 

»einige  Nachrichten  Hertimm  107f.    Danach  be-  =  Migne  Gr.  65,  585.  86,  213.  Synes  de  regno 

standen  die  Städte  Megalopolis ,  Tegea.  Phigalia  5  c).     Er  war  385 ,  392  und  394   bei   Lebzeiten 

und  Thelphusa  noch  gegen  Ende  des  7.  Jhdts. ;  seines  Vaters,  396,  402  und  406  nach  dessen  Tod 

erst  der  Einbruch  der  Slaven  um  die  Mitte  des  Consul,  begleitete  ihn  386  bei  dem  Feldzuge  gegen 

.8    Jhdts    bedeutet   hier   das  Ende   der   antiken  die  Greuthungen  und  feierte  mit  ihm  am  12.  Oc- 

Kultur.                            [Hiller  v.  Gaertringen.]  tober  in  Constantinopel  den  Triumph     Im  Jahr 

A  ,  personificiert  auf  einem  die  Auffindung  des  darauf   wurden   seine   Quinquennalien    begangen 

Telephos  darstellenden  pompeianischen  Wandge-  (MommsenI244  II  62).  Der  regierende  Kaiser 
malde  (Heibig  nr.  1143)                 [Wernicke.]      10  bemuhte  sich  in  jeder  Weise,   die  Person  seines 

2)  Arkadia  (AgxaSsg  Steph.  Byz),  binnen-  Sohnes  zur  Geltung  zu  bringen  (Theod.  h.  e.  V 
landische  Stadt  auf  Kreta,  zuerst  erwähnt  von  16  =  Migne  Gr.  82,  1229);  namentlich  Hess  er 
Polyb.  IV  53,  im  Kriege  zerstört,  nach  einiger  gern  die  Bewilligung  von  Gnadengesuchen  der 
Zeit  wiederhergestellt,  Sen.  n.  quaest.  III  11,  Fürbitte  des  Knaben  zuschreiben  (Ambr.  ep.  40, 
54.  Plin.  n.  h  XXXI  53;  bei  Hierokles  650,  5  13  =  Migne  L.  16,  1106  Themist.  or.  XIX  231  a). 
.zwischen  Lyktos  und  Knossos  aufgeführt;  nach  A.  war  klein,  schwächlich,  von  schläfrigem 
den  Not  Bischofssitz.  Jetzt  Axi  Kephala  etwa  Blick  und  ungeschickter  Eede  (Philost  XI  3  = 
zwischen  Knossos  und  Gortys,  Spratt  Crete  I  Migne  Gr.  65,  597).  Als  Knabe  hat  er  sich 
318fF.  mit  Plan.     Münzen  He  ad  HN  387.  noch  manchmal   zu   Ausbrüchen   wilder   Leiden- 

[Hirschfeld  ]      20  schaft  hinreissen  lassen.    So  wies  er  390  wahrend 

3)  Areadia,  Areliadia,  Agxadla  (Hierocl.  729.  der  Abwesenheit  des  Theodosius  seine  Stiefmutter 
Eustath.  Dionys  Perieg.  251.  Not.  Dign.  or  I  Galla  aus  dem  Palast  (Mo  mm  sen  II  62).  Spater 
85.  II  29.  XXIII  6.  13.  Latercul.  Polem.  Silv.  galt  er  für  still  (Socr.  VI  23)  und  dumm  (Pro- 
X  7.  Georg  Cypr.  Descr.  orb.  rom.  744).  Be-  cop.  b.  P.  I  2  Zos.  V  14,  1.  22,  3.  24,  2).  Seinen 
nennung  für  die  fünf  nordlichen  Gaue  der  Hepta-  Günstlingen  gegenüber  besass  er  gar  keinen  eige- 
nomis  Mittelagyptens  und  den  letopolitischen  nen  Willen  (Zos.  V  1.  12,  1.  14,  1).  Die  Politik 
Gau ,  von  Kaiser  Arcadius  herrührend.  Bei  Er-  des  Ostreiches  wurde  daher  nie  von  ihm,  sondern 
wahnung  Herakleias  macht  Sozomenos  (hist.  eccles  immer  nur  durch  seine  derzeitigen  Eatgeber  be- 
I  13)  den  Zusatz  %r\g  jzag'  Alyvjtrioig  aQxaoi  (so  stimmt. 

<die    bessere   Lesart,    nicht   äxQaoi),    Nikephoros  30       Als  Theodosius  im  Sommer  394  zum  Kriege 

(hist.  eccles.  VIII  40)  tcov  nag  Alyvjizloig  Aqtcol-  gegen  den  Usurpator  Eugemus  nach  Italien  zog, 

Scov ;  in  beiden  Fallen  soll  nur  von  der  Provinz  blieb    A  ,    mit    selbständigem    Bechte    der    Ge- 

A.  die  Bede  sein.  setzgebung  ausgerüstet  (Cod.  Theod.  XV  1,  31 

4)  Arkadia  (Steph  Byz  s.  'ÄQxdg),  angeblich  XVI  5,  24  Ambr.  de  ob.  Theod.  5  =  Migne  L. 
Ortschaft  Äg}^ptens                       [Pietschmann.]  16,  1387),   als  Beherrscher   des  Orients   in  Con- 

5)  Areadia,  dritte  Tochter  des  Kaisers  Area-  stantinopel  zurück.  Seine  Lage  war  eine  höchst 
dius  und  der  Aelia  Eudoxia,  geboren  den  3.  April  schwierige ;  denn  da  fast  das  ganze  Heer  seines 
400  (Mommsen  Chron  min  II  66),  weihte  sich  Reichsteiles  den  alten  Kaiser  begleitete,  blieben 
mit  ihren  Schwestern  ewiger  Jungfraunschaft  und  alle  Grenzen  unbeschutzt,  was  sich  die  barbari- 
den  Werken  christlicher  Frömmigkeit  (Soz.  IX  40  sehen  Nachbarn  bald  zu  nutze  machten  (Hier. 
1.  3.  Socr.  VII  22),  bis  sie  im  J.  444  starb  ep.  77,  8  =  Migne  L.  22,  695.  Claud  III  cons. 
(Mommsen  II  81)  Erwähnt  Chron.  Pasch.  396.  Hon  68;  cons  Stil  1154)  Als  Berater  und 
Plnlost  XI  6.  Cod.  Theod.  X  25,  1  XIII  1,  21.  Leiter  war  dem  achtzehnjährigen  Jungling  der 
Not.  urb.  Const.  X  7  XI  13  bei  See ck  Not.  Praefectus  praetorio  Orientis  Rufinus  bestellt  (Zos. 
dign.  p.  237.  238.                                     [Seeck]  IV  57,  4.  V  1,  1    3    Eunap.  frg   62.  63    Philost. 

Arkadianai  (Areadianae  tkermaet),  Ort  in  a    O.    Oros    VII  37,  1),   dem  Theodosius  volles 

Constantinopel,  Suid  s  Agnadia.     [Hirschfeld.]  Vertrauen  schenkte  (Zos.  IV  51,  1).     Er  begann 

Arkadikos,  der  Fluss  beim  triphylischen  Py-  sein  Regiment  mit  einer  Reihe  strenger  Gesetze 

los,  der  auch  Mamaos  hiess  und  in  mythischer  gegen  Ketzer  und  Heiden  (Cod.  Theod.  XVI  5, 
Zeit  angeblich  Amathos,  Strab.  VIII  344.             50  24-26    II  8,  22.  XVI  10,  13.  5.  28.  29),  ja  nach 

[Hirschfeld  ]  dem  Tode  des  alten  Kaisers,  welcher  zu  Mailand 

Arkadios  (Arcadius)    1)  Arzt  mit  dem  Comes-  am    17.  Januar  395    eintrat   (Socr.  V  26    VI  1. 

titel,  an  den  Himerius  eine  Declamation  richtete.  Mommsen  1245   246  298.463.  II  64),  scheute 

Phot    cod.  165  p    108  a  32.  er  sich  nicht,  das  testamentarische  Erbrecht,  wel- 

2)  Flavius  Arcadius  (CIL  VI  1192.   IX  4051  ches  dieser  wenige  Monate  vorher  den  Eunomia- 

und  sonst),    ostromischer  Kaiser  383—408.     Als  nern  zurückgegeben  hatte  (Cod    Theod.  XVI  5, 

ältester  Sohn  des  Theodosius  und  der  Aelia  Flac-  23.  27),   ihnen  sogleich  wieder  zu  nehmen  (Cod' 

cilla   wurde   er   um   377   geboren   (Socr.  VI   23.  Theod.  XVI  5,  25).     Er   bereicherte   sich   durch 

Cedren.  334  c ;  vgl.  Themist.  or.  XVI  204  d),  noch  schamlose  Plünderung  aller  Vermögenden  (Claud. 
ehe  sein  Vater  den  Thron  bestieg.    Seine  Lehrer  60  Rufin.  I  100.  183  299.  II  134.  436.  498.  Symm 

waren  Themistios   (or.  XVI  204  c.   213  a.   XVIII  ep.  VI  14,  1.    Cod.  Theod.  IX  42,  14.    Hier  ep 

224  b)  und  der  heilige  Arsenios,  welchem  der  Kaiser  60,  16  —Migne  L.  22,  600.    Eunap    frg.   63. 

das  unumschränkte  Zuchtigungsrecht   über  seine  Zos.  V  1.  7,  6     Philost.  a  O.),  und  belegte,  um 

Sohne  gewahrte  (Zon.  XIII  19  p.  37  b.  Act    SS.  seinen  Gewinn  aus  Ämterverkauf  und  ahnlichen 

19.  Juli  IV  606).     Schon  als   sechsjähriger,   am  Geschäften  sicher  zu  stellen,  den  Bruch  eidlicher 

16.  Januar  383,  wurde  er  am  Hebdomon  bei  Con-  Versprechungen,    auch  wenn  sie   an   sich   nicht 

stantinopel  zum  Augustus  ausgerufen  (Mo  mm  sen  klagbar  waren,  mit  harten  Strafen  (Cod    Theod 

Chron.  min    I  244.  297.  461    II  61.  Socr  V  10.  II  9,  3  [8]  mit  der  Anm    Gothofreds).    Seiner 
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Feinde  entledigte  er  sich  durch  Blutgerichte  (Claud.  einen  Teil  der  barbarischen  Hulfstruppen,  nament- 
Eufin  I  224  Zos  V  2.  Joh.  Lyd.  de  mag.  III  lieh  Alarich  und  seine  Westgothen,  schon  gleich 
23),  und  im  Volke  flüsterte  man,  er  wolle  sich  nach  dem  Tode  des  Theodosius  nach  Illyricum 
selbst  des  Thrones  bemächtigen  (Zos.  VI,  4  7,  zurückgeschickt  (Zos.  V4,  2);  doch  der  Bundes- 
1  Oros.  VII  37,  1.  Claud.  Eufin.  II  314.  342.  genösse  verwandelte  sich  alsbald  in  den  furcht- 
Socr.  VI  1.  Soz.  VIII  1.  Joh.  Lyd.  de  mag.  II  barsten  Feind.  Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  er 
10.  III  40.  Suid.  s  ePov<pTvog.  Philost.  a.  0.)  oder  durch  Stilicho  zu  seinen  Plunderzugen  angestiftet 
doch  durch  eine  Ehe  des  A.  mit  seiner  Tochter  war  (vgl.  Oros.  VII  37,  1.  2),  um  diesem  eine 
seine  Macht  dauernd  begründen  (Zos.  V  1,  4.  3,  Gelegenheit  zum  Eingreifen  in  die  Verhaltnisse 
1)  Da  benutzte  der  Hofeunuch  Eutropios  eine  10  des  Ostreiches  zu  gewahren.  Denn  wenn  die 
Eeise  des  Eufinus  nach  Antiocheia  (Zos.  V  2,  3.  Gothen  bei  ihren  Verwüstungen  die  Landguter  des 
Lyd.  de  mag.  III  23 ;  vgl  Claud.  Eufin.  I  240),  Eufinus  geflissentlich  verschonten  (Claud.  Eufin. 
um  dessen  Plane  zu  durchkreuzen.  Er  lenkte  die  II  71),  so  kann  das  nur  den  Zweck  gehabt  haben,. 
Begierden  des  Kaisers  auf  die  schone  Halbbarba-  gegen  ihn  Verdacht  zu  erregen ;  es  war  also  im 
rin  Aelia  Eudoxia,  die  Waise  des  frankischen  Sinne  Stilichos  gehandelt.  Auch  der  Eifer,  mit 
Feldherrn  Bauto,  und  veranlasste  ihn,  sie  zu  dem  seine  Anhanger  die  höchst  unwahrschein- 
heiraten  (Zos.  V  3.  Philost.  XI  6 ;  vgl.  Claud.  liehe  Anklage  verbreiteten,  Eufinus  habe  die  Bar- 
de nupt.  Hon.  23).  Am  27.  April  395,  schon  drei  baren  aufgestachelt  (Claud.  Eufin.  II  7fF.  Oros. 
Monate  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  ja  noch  VII  37,  1.  Zos.  V5.  Mommsen  Chron  min.  II 
ehe  dessen  Leiche  am  8.  November  in  Constan-  20  64.  Socr.  VI  1.  Soz.  VIII  1),  deutet  darauf  hiny 
tinopel  beigesetzt  war  (Mommsen  II  64.  Socr.  dass  hier  eine  Schuld  abzuwälzen  war.  Und  die 
VI  1),  feierte  A.  seine  Hochzeit,  wahrscheinlich  Westgothen  blieben  nicht  allein.  Im  Winter  395 
um  durch  solche  Eile  dem  Einspruch  des  Eufinus  überschritten  Hunnenscharen  das  Eis  der  gefröre- 
zuvorzukommen.  Die  Kaiserin  gebar  ihm  am  17.  nen  Donau  (Claud.  Eufin.  II  26.  Philost  X  6. 
Juni  397  die  Flaccilla,  am  19.  Januar  399  die  XI  8.  Caes.  dial.  I  68  ==  Migne  Gr.  38,  936), 
Pulcheria,  am  3.  April  400  die  Arcadia,  am  10.  und  bald  nachher  brachen  andere  Heere  desselben 
April  401  den  ersten  und  einzigen  Sohn  Theodo-  Volkes  über  den  Kaukasus  in  Kappadokien  ein 
sius,  der  schon  am  10  Januar  402  zum  Augustus  und  raubten  bis  nach  Syrien  hin  (Claud.  Eufin. 
erhoben  wurde,  endlich  am  12.  März  403  die  II  28.  270;  in  Eutr  117  245.  II  114.  151  569. 
Marina  (Mommsen  II  65—67.  Philost.  a  O.  30  Philost  XI  8.  Socr.  VI  1.  Soz.  VIII  1.  Hier.  ep. 
Socr.  VI  6.  Soz.  VIII  4)  Von  kleinlicher  Hab-  60,  16—17.  77,  8  =  Migne  L.  22,  600.  695. 
gier  (Marc.  diac.  vit.  S.  Porphyr.  37.  Abh.  Akad.  Joh.  Chrys.  in  psalm.  95,  5 — 7  =  Migne  Gr.  55,. 
Berl.  1874,  189.  Phot.  cod  96  p.  82  b  1.  Zos.  626).  Doch  der  gefahrlichste  Feind  blieb  einst- 
V  25,  4)  und  zweifelhafter  Treue  (Zos.  V  18,  weilen  Alarich,  weil  er  der  nächste  war.  Noch 
8),  der  Kirche  und  ihren  Dienern  abergläubisch  vor  dem  Beginn  des  Frühlings  (Claud.  Eufin.  II 
ergeben  (Joh.  Chrys.  hom.  2  cum  imperatr.  etc.  101)  stand  er  unter  den  Mauern  von  Constanti- 
=  Migne  63,  467.  Socr  VI  8.  11.  Soz.  VIII  nopel  (a.  O.  54),  und  nur  den  personlichen  Unter- 
8.  10.  13.  15.  Marc.  diac.  39ff  und  sonst),  aber  handlungen,  welche  Eufinus  mit  ihm  im  Gothen- 
auch  rücksichtslos  im  Angriff  gegen  sie,  wo  ihre  lager  führte,  gelang  es,  seinen  Zug  nach  Griechen- 
personlichen  Neigungen  und  Abneigungen  mit-  40  land  abzulenken  (a  O  73).  Hier  erschien  Sti- 
spielten,  übte  sie  spater  einen  verhängnisvollen  licho,  wie  er  es  gewollt  hatte,  als  Eetter  des  Ost- 
Einfluss  auf  den  schwachen  Kaiser  aus  (Zos.  V  reiches,  begnügte  sich  aber  damit,  das  freie 
24,  2.  Philost.  a  O.)  Doch  damals  war  sie  wohl  Schweifen  der  gothischen  Eaubscharen  zu  ver- 
noch  zu  jung,  um  thatig  in  die  Politik  einzu-  hindern  (a  O.  124).  Vom  Frühling  (a.  O.  101) 
greifen  Sie  hat  daher  die  Macht  des  Eufinus  bis  in  den  Spatherbst  stand  er  in  Thessalien  (a. 
nicht  sehr  geschwächt,  obgleich  sie  im  Hause  von  O.  179)  dem  Alarich  unthatig  gegenüber,  jede 
dessen  erklärtem  Feinde  Promotus  nach  dem  Tode  Entscheidung  vermeidend.  Unter  diesen  Umstan- 
ihres  Vaters  erzogen  war  (Zos  V  3,  2)  den  war  es '  nur  gerechtfertigt,  wenn  A.  ihm  den 
Eine  ernstere  Gefahr  drohte  dem  Praefecten  Befehl  sandte,  sein  Gebiet  zu  verlassen  und  den 
aus  dem  Westreiche.  Stilicho ,  der  ihm  schon  50  ostromischen  Teil  des  Heeres  nach  Constantinopel 
am  Hofe  des  Theodosius  immer  entgegengewirkt  zu  schicken,  damit  er  dort  einem  anderen  Com- 
hatte  (Claud.  Eufin  I  259),  behauptete  jetzt,  dass  mandanten  übergeben  werde  (a.  O.  161).  Stilicho 
ihm  der  sterbende  Kaiser  die  Obhut  über  seine  wagte  nicht,  dem  Gebote  des  alteren  Augustus 
beiden  Sohne  übertragen  habe ,  und  beanspruchte  Widerstand  zu  leisten  (a.  O.  218).  Hatte  er  vor- 
auf Grund  dessen  eine  Art  von  Vormundschaft  her  die  Absicht  gehabt,  selbst  nach  der  Haupt- 
auch  über  den  Beherrscher  des  Ostreiches  (Ambr.  stadt  zu  kommen  und  dort  die  Zügel  der  Eegie- 
de  ob.  Theod.  5  ==  Migne  L.  16,  1388.  Claud.  rung  zu  ergreifen  (Zos.  V  4,  3.  Claud.  Eufin.  II 
Eufin.  II  5;  cons.  Stil.  II  54;  nupt  Hon.  et  Mar.  137),  so  gieng  er  jetzt  nach  Italien  zurück  und 
305;  in  Eutr.  II  599;  III  cons.  Hon  152;  IV  sandte  die  verlangten  Truppen,  aber  nicht  ohne 
cons.  Hon.  432.  Zos  V  4,  3.  34,  6  Olymp,  frg.  60  ihrem  Fuhrer  Gamas  geheime  Auftrage  zu  geben 
2).  Und  er  besass  die  Macht,  seine  Forderung  (Zos  V  7,  4.  Philost.  XI  3;  angedeutet  auch 
durchzusetzen.  Denn  die  Heere  des  Orients  und  Claud  Eufin.  II  275ff.).  Als  den  27.  November 
des  Occidents,  welche  eben  noch  gegen  einander  395  (Socr.  VI  1)  am  Hebdomon  bei  Constanti- 
gekampft  hatten,  waren  jetzt  in  seiner  Hand  ver-  nopel  der  Kaiser  mit  seinem  Praefecten  erschien, 
einigt  (Claud.  Eufin  II  105  156;  cons.  Stil.  I  um  das  Heer  zu  begrussen,  kreisten  die  Soldaten 
160  Zos.  V  4,  2),  und  es  gab  im  Eeiche  keine  den  Eufinus  ein  und  machten  ihn  nieder  (Claud. 
nennenswerte  Truppenmacht,  welche  man  ihnen  Eufin.  II  293ff. ;  in  Eutr.  II  541.  Joh.  Ant  frg. 
hatte  entgegenstellen  können.  Zwar  hatte  Stilicho  190.    Philost.   a.  O.    Zos.  V  7,  5.    Soz.  VIII  1. 


1141                    Ärkadios  Arkadios                    1142 

Oros.  VII  37,  1,  Mo  mm  sen  Chron.  min.  II  64.  ius  liberorum,  dessen  er  bedurfte,  von  allen  Be- 
Hier.  ep.  60,  16.  Aster,  hom.  IY  —  Migne  Gr.  schrankungen  frei  machte  (Cod.  Theod.  VIII  17, 
40,  224).  Der  Mord  wurde  durch  A.  legalisiert,  1)  und  Verschworungen  gegen  die  Berater  des 
indem  er  über  das  Vermögen  seines  ehemaligen  Kaisers  nicht  nur  an  den  Schuldigen  seihst  strafte, 
Beraters  die  Confiscation  verhängte  (Symm.  ep.  sondern  auch  deren  Kinder  vom  Erbrecht  und 
VI  14,  1).  Doch  wurden  die  geraubten  Guter  jeder  Art  des  Staatsdienstes  ausschloss  (Cod. 
nicht  etwa  ihren  früheren  Besitzern  zurückgegeben  Theod.  IX  14,  3)  Überall  hatte  er  seine  Spione, 
(Cod.  Theod.  IX  42,  14) ,  sondern  sie  fielen  dem  welche  alle  Geheimnisse  des  innersten  Familien- 
Eutropios  und  dessen  Günstlingen  zu  (Zos.  V  lebens  auswitterten  und  ihm  zugleich  diejenigen 
8,  2).  10  Opfer  bezeichneten ,  welche  die  reichste  Beute 
Denn  der  Eunuche,  welcher  in  den  folgenden  versprachen  (Eunap.  frg.  67.  Zos.  V  10,  4).  Durch 
J.  396 — 399  die  Herrschaft  über  den  schwachen  Confiscationen  (Zos.  V  8,  2.  12,  2  13,  1.  Claud. 
Kaiser  führte  (Eunap.  frg.  6Q.  69.  74.  Zos.  V  8,  m  Eutr.  I  168)  und  Ämterverkauf  (Claud  in 
1.  3.  11,  1.  12,  1.  14,  1.  Pallad.  dial.  5  =  Migne  Eutr.  I  190  Joh.  Ant.  frg.  189)  häufte  er  un- 
Gr.  47,  19.  Claud.  in  Eutr  I  173.  II  praef.  21.  geheure  Eeichtumer  an  (Joh.  Chrys.  in  Eutr. 
47.  II  92.  550),  wirtschaftete  nicht  viel  besser  1 — 3;  de  capto  Eutr.  3;  in  psalm.  XL VIII  2 
als  sein  Vorganger.  Nur  dann  bewies  er  sich  =  Migne  Gr.  52,  392  399  55,  502).  Viele 
milder,  dass  er  die  Opfer  seiner  Habgier  oder  Provinzen  wurden  geteilt,  um  ihm  mehr  Gelegen- 
semes  Ehrgeizes  meist  zu  verbannen  (Claud.  in  heit  zum  Verschachern  der  Statthalterschaften 
Eutr.  I  169.  178.  Soz.  VIII  7.  Zos.  V  9,  5.  10,  20  zu  geben  (Claud.  in  Eutr.  II  586.  Mommsen 
5  Hier.  ep.  60,  16  =  Migne  L.  22,  600.  Joh.  Abh  d.  kgl.  sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  III  258; 
Chrys.  in  psalm.  XL VIII  2.  Aster,  hom.  IV  =  Chron.  mm.  I  533).  Auch  die  Privilegien,  mit 
Migne  Gr.  55,502.  40,224),  nicht,  wie  jener,  denen  er  die  Juden  reichlich  bedachte  (Cod.  Theod. 
unter  Martern  hinzurichten  pflegte.  Den  Euno-  XVI  8,  10—13.  II  1,  10),  hatten  diese  wohl  der 
mianern  wurde  zwar  das  testamentarische  Erb-  Bestechung  des  Allmachtigen  zu  danken 
recht  gleich  nach  dem  Tode  des  Rufinus  wieder-  So  lange  Rufinus  noch  am  Ruder  war,  hatte 
gegeben  (Cod.  Theod.  XVI  5,  27,  wo  VIII  hal.  Eutropios  zu  seinem  Sturze  mit  Stilicho  zusam- 
lan.  statt  VIII  hal.  Iul.  zu  schreiben  ist;  auch  mengewirkt  (Zos.  V  3.  6.  8,  1),  und  auch  spater 
XVI  5,  36  durfte  gleichzeitig  sein) ,  wahrschein-  schien  es,  als  wenn  er  diesem  die  Herrschaft  über 
lieh  weil  man  dessen  Morder,  dem  Arianer  Gamas,  30  das  Ostreich  überlassen  (Claud.  in  Eutr.  II  544) 
Rucksichten  schuldig  war,  vielleicht  auch  weil  und  sich  mit  dem  unscheinbaren  Einfluss  des 
der  neue  Praefect  Caesarius  eine  gewisse  Neigung  Oberkammerdieners  begnügen  wolle  (a  O  553). 
für  diese  Lehrmeinung  hatte  (Synes.  de  prov.  Dass  die  Macht  der  Praefectura  onentis  gekürzt 
115b.  121b);  doch  kurz  darauf  nahm  man  die  (Joh  Lyd  de  mag  II  10.  III  23.  40.  41)  und 
Verfolgung  der  Ketzer  und  Heiden  mit  neuem  dem  Nachfolger  des  Rufinus,  Caesarius  (Philost. 
Eifer  auf  (Cod.  Theod.  XVI  5,  31—34.  Philost.  XI  5),  in  Eutychianus  (s.  d.)  ein  College  gegeben 
XI  5.  Sozom.  VIII  1  Cod.  Theod  XVI  7,  6.  10,  wurde,  der  seine  Gewalt  schmälerte,  konnte  dem 
14.  16  XV  1,  36.  Marc.  diac.  26).  Gleichwohl  Stilicho  nur  willkommen  sein  Auch  die  Ver- 
scheute sich  Eutropios  nicht,  wo  es  seine  Zwecke  bannungen  der  hervorragendsten  Feldherren  des 
galt ,  auch  den  geistlichen  Machten  entgegenzu-  40  Orients ,  Abundantius  und  Timasius  (s.  d.) ,  ist 
treten ,  so  dass  er  zuletzt  gar  m  den  Ruf  der  wohl  sicher  nicht  ohne  seine  Zustimmung  erfolgt. 
Kirchenfeindschaft  kam  (Joh.  Chrys  m  Eutr.  1.  Denn  die  letztere  wird  von  seinem  Lobredner 
3  =  Migne  Gr.  52,  392.  393)  Er  zwang  398  Claudian  nicht  m  dem  Sundenregister  des  Eutro- 
durch  Drohungen  den  Theophüos  von  Alexandreia,  pios  mit  aufgeführt,  und  die  erstere  findet  er  so- 
dem  Johannes  Chrysostomos  seine  Stimme  bei  der  gar  gerechtfertigt  (m  Eutr.  I  154ff.).  Waren  die 
Bischofswahl  für  Constantmopel  zu  geben  (Socr.  kriegerischen  Capacitaten  beseitigt,  so  sah  sich 
VI  2.  Soz.  VIII  2,  vgl.  Pallad.  dial.  5  —  Migne  eben  A.  um  so  mehr  auf  die  Hülfe  des  Stilicho 
Gr.  47,  19).  Wenige  Monate  spater  hob  er  das  angewiesen  An  ihn  scheint  sich  denn  auch  Eutro- 
Asylrecht  der  Kirchen  auf  und  verbot  den  Geist-  pios  gewandt  zu  haben,  als  Alarich  die  Thermo- 
liehen,  Leute,  welche  irgend  welchen  staatlichen  50  pylen  durchzogen  hatte  und  nun  ganz  Griechen- 
Leistungen  unterworfen  waren,  durch  die  Ordi-  land  mit  Raub  und  Brand  heimsuchte  (s.  Bd.  I  S. 
nation  davon  zu  befreien  (Cod  Theod.  IX  40, 1 6.  1287).  Denn  gewiss  wäre  der  Peldherr  nicht  schon 
45,  3.  XI  30,  57.  XVI  2,  32.  33).  Dies  Gesetz  im  Winter  395/6  (Claud.  cons  Stil,  1 175),  wenige 
erregte  um  so  grossere  Entrüstung,  als  man  es  Monate,  nachdem  man  ihn  schmachvoll  heimge- 
clem  personlichen  Hass  des  Eunuchen  gegen  einige  schickt  hatte,  wieder  m  Griechenland  erschienen, 
seiner  Gegner  zuschrieb ,  welche  in  der  Kirche  wenn  nicht  eine  ausdruckliche  Aufforderung,  ver- 
Schutz vor  ihm  gesucht  hatten  (Socr.  VI  5.  Soz.  bunden  mit  einer  Art  von  Abbitte,  ihn  dazu  ver- 
VIII  7.  Anon.  de  promiss.  III  38.  41  =  Migne  anlasst  hatte  (vgl.  Claud.  in  Eutr.  II  544).  Doch 
L.  51,834.  Joh.  Chrys.  in  Eutr.  3  =  Migne  Gr.  seine  feige  Zauder Strategie  hatte  auch  diesmal 
52,  394).  Und  man  hatte  ein  Recht  zu  dieser  60  ihre  gewohnliche  Folge.  Die  Gothen,  welche  er 
Auffassung.  Denn  die  ganze  Gesetzgebung  jener  auf  der  Pholoe  eingeschlossen  hielt,  ohne  eine 
Zeit  wurde  von  dem  personlichen  Interesse  des  Schlacht  zu  wagen,  durchbrachen  seine  Linien, 
Eunuchen  beherrscht.  Es  ist  charakteristisch  da-  setzten  nach  Epirus  über  und  verwüsteten  auch 
für,  dass  er  zwar  die  Petitionen  an  den  Kaiser  diese  Provinz,  welche  bisher  von  den  Barbaren 
um  Geschenke  in  Gold  und  Silber  verbot ,  aber  noch  unberührt  geblieben  war.  Da  die  Leistungen 
gerade  für  die  höchsten  Beamten,  in  deren  Kreis  Stilichos  in  gar  keinem  Verhältnis  zu  seinen  An- 
er  selbst  gehorte ,  Ausnahmen  gestattete  (Cod.  spruchen  standen,  erkannte  es  Eutropios  als  vor- 
Theod.  X  10,  21) ;    dass    er   die   Verleihung   des  teilhafter,  sich  mit  Alarich  direct  in  Verbindung 
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zu  setzen.    Er  ernannte  ihn  zum  Magister  mili-  in  Eutr.  I  109;   praef.  2.  50.   II  68.  561.     Joh. 

tum  per  Illyricum  und  bewilligte  ihm  in  der  Form  Chrys.  in  Eutr.  Überschrift  =  Migne  Gr.  52,  391. 

•des   Beamtengehaltes   ein   bedeutendes  Jahrgeld.  Anon.  de  promiss.  III  38,41  =  Migne  L  51,  834. 

So  verschaffte  er  sich  nicht  nur  Kühe  vor  den  Zos.  V  17,  4.    Soz.  VIII  7.  Philost.  XI  4)  und  die 

Plünderungen  der  Barbaren,  sondern  zugleich  ein  Competenz    eines    Praefectus    praetorio    Orientis 

Bollwerk  gegen  die  übergriffe  Stilichos ,   welcher  (Claud.  in  Eutr.  1 105.  286),  namentlich  die  höchste 

sich  jetzt  durch   die  Gothen  von  dem  Ostreiche  Appellationsgerichtsbarkeit  übertragen  (a.  0  231. 

abgeschnitten  sah  (396)     Ygl.  Alaricus.  297;  vgl.  Cod.  Theod.  IX  40,  16  pr.  XI  30,  57). 

Die  Erkaltung  zwischen  den  ehemaligen  Bun-  Bald  fand  er  Anlass,  sich  auch  der  Militargewalt 
desgenossen  sollte  bald  in  offene  Feindschaft  über- 10  zu  bemächtigen,  so  dass  alle  Zweige  der  Staats- 
gehen Gildo,  der  noch  von  Theodosius  zum  Comes  Verwaltung  in  seiner  Hand  zusammenliefen.  Die 
et  magister  utriusque  militiae  per  Africam  ernannt  Hunnen  plünderten  noch  immer  in  Klein asien  und 
worden  war,  hatte  wahrend  des  Krieges  gegen  Syrien,  da  erst  die  Kampfe  gegen  Alarich,  dann 
den  Usurpator  Eugenius  eine  sehr  zweideutige  die  Verwicklungen  mit  dem  Westreich  es  unmog- 
Stellung  eingenommen.  Auch  nach  Beendigung  lieh  gemacht  hatten,  ihnen  eine  ausreichende 
desselben  bewahrte  er  sich  eine  halbe  Selbstan-  Truppenzahl  entgegenzustellen.  Schon  396  waren 
digkeit  und  brachte  Italien  in  arge  Not,  indem  die  Städte  der  orientalischen  Praefectur  ange- 
er  die  Kornsendungen  aus  Africa  bald  zurückhielt,  wiesen  worden,  ihre  Mauern  herzustellen  oder  neue 
bald  nur  sehr  spärlich  abschickte  (s.  Gildo)  So-  zu  bauen  (Cod.  Theod.  XV  1,  34);  doch  erst  398 
lange  Stilicho  durch  die  Kampfe  gegen  Alarich  20  konnte  man  daran  denken ,  die  Kaubscharen  aus 
und  die  damit  verbundenen  höheren  Pläne  auf  dem  Lande  zu  jagen.  Da  die  bewahrten  Gene- 
Beherrschung  des  Orients  beschäftigt  war,  fand  rale  alle  durch  Majestatsprocesse  ausgerottet  waren, 
er  nicht  die  Möglichkeit,  dem  dringenderen  Be-  übernahm  Eutropios  selbst  das  Commando  (Claud. 
durfnisse  genug  zu  thun;  erst  397  konnte  er  an  in  Eutr.  I  236.  286.  297;  praef.  55.  II  81.  157. 
die  Wiedergewinnung  Africas  denken.  Da  unter-  223.  367).  Es  gelang  ihm  wirklich,  die  Hunnen 
warf  sich  Gildo  dem ' A. ;  sein  Gebiet  wurde  von  nach  Armenien  (Claud.  in  Eutr.  praef.  55.  II  367) 
Eutropios  als  Teil  des  Ostreiches  anerkannt  und  und  dann  über  den  Kaukasus  zurückzutreiben, 
damit  den  Angriffen  des  Honorius  entzogen  (Claud.  ohne  dass  er  ihnen  freilich  die  gewonnene  Beute 
in  Eutr.  I  399;  cons.  Stil  I  270.  III  81;  bell.  hatte  abnehmen  können  (Claud.  in  Eutr.  I  245. 
Gild.  236.  259.  314.  Zos.  V  11,  2).  Denn  dieser  30 II  572).  Gleichwohl  herrschte  jetzt  zum  ersten- 
war  als  der  jüngere  den  Befehlen  seines  Bruders  male  seit  dem  Regierungsantritt  des  A.  voller 
nntei geben  und  hatte  sich  nach  dem  Staatsrecht  Frieden  im  Ostreiche  (Claud.  in  Eutr.  II  122). 
der  Zeit  dessen  Entscheidung  fugen  müssen.  Doch  Im  Triumph  kehrte  Eutropios  nach  Constantinopel 
andererseits  konnte  der  Beherrscher  Italiens  un-  zurück  (a.  O.  I  252),  unzahlige  Statuen  mit  den 
möglich  auf  ein  Gebiet  verzichten,  dessen  Korn-  schmeichelhaftesten  Inschriften  wurden  ihm  er- 
production  ihm  für  die  Ernährung  Roms  und  richtet  (a.  O.  II  70.  Cod.  Theod.  IX  40,  17), 
seines  Heeres  unentbehrlich  war.  Stilicho  ver-  und  für  das  folgende  Jahr  (399)  wurde  er  zum 
suchte  anfangs,  gegen  Eutropios  dieselben  Mittel  Consul  designiert,  eine  Ehre,  die  noch  niemals 
anzuwenden,  wie  gegen  Rufinus.  Er  stiftete  gegen  einem  Eunuchen  widerfahren  war  (a.  O.  I  8.  21. 
ihn  und  seine  Anhanger  eine  Verschworung  unter  40  27.  296  und  sonst.  Joh.  Chrys.  in  Eutr.  überschr. 
den  orientalischen  Truppen  an;  doch  wurde  sie  Zos.  V  17,4.  18,  3.  Soz.  VIII  7.  'Mommsen 
entdeckt  und  vereitelt  (August  397,  Cod  Theod.  Chron.  min.  II  66).  Doch  weigerte  sich  Stilicho, 
IX  14,  3).  Auch  gegen  Stilicho  sollen  Mordver-  dies  Consulat  im  Occident  anzuerkennen  (Claud. 
suche  unternommen  sein  (Claud.  cons  Stil.  I  293  in  Eutr.  II  126;  cons.  Stil.  II  279ff.  De  Rossi 
II  83);  jedenfalls  liess  ihn  A.  durch  den  Senat  Inscr.  Christ,  urb.  Rom.  I  p.  XXXI),  und  erklarte 
von  Constantinopel  für  einen  Hostis  publicus  er-  um  dieselbe  Zeit  die  Gesetze  des  A.  als  unver- 
klaren  (Zos.  V  11,  1)  und  confiscierte  seine  im  bindlich  für  den  Reichsteil  des  anderen  Augustus 
Orient  befindlichen  Guter  (Claud.  cons.  Stil.  I  (Cod.  Theod.  XII  1,  158).  Damit  war  die  kaum 
297).  Die  Antwort  war,  dass  der  Feldherr  des  geflickte  Eintracht  der  Kaiser  wieder  zerrissen, 
Westens  sich  gegen  die  Autorität  des  alteren  Augu-  50  und  die  beiden  Hälften  des  Reiches  standen  sich 
.stus  auf  die  Autorität  des  alteren  und  vornehme-  aufs  neue  feindlich  gegenüber, 
ren  Senates  stutzte  und  diesen  in  Rom  den  Krieg  Dies  war  um  so  verhängnisvoller  für  den  Orient, 
gegen  Gildo  beschliessen  liess  (Symm.  ep.  IV  5.  als  ihn  bald  schwere  Note  und  Gefahren  be- 
Claud.  cons.  Stil.  I  325.  III  86).  Schon  im  Früh-  drängten,  in  denen  er  die  Unterstützung  des  West- 
ling  398  (Claud.  bell.  Gild.  16),  noch  ehe  der  reiches  kaum  entbehren  konnte.  Schon  Ende  398 
Orient  Hülfe  bringen  konnte,  war  Africa  unter-  zerstörten  Erdbeben,  Überschwemmungen  und 
worfen.  Jetzt  scheint  auch  Eutropios  eingelenkt  Feuersbrunste  einen  Teil  von  Constantinopel  und 
.zu  haben.  Der  Friede  zwischen  den  beiden  Reichs-  Chalkedon  (Claud.  in  Eutr.  II  24ff.  Philost.  XI 
lialften  wurde  formell  hergestellt  (Claud.  bell.  7;  unter  falschem  Jahr  Mommsen  Chron.  min. 
Gild.  4.  215ff);  doch  blieb  das  Verhältnis  kühl  60 II  64).  Vielleicht  war  es  um  dieselbe  Zeit, 
und  gespannt.  dass   der  Bischof  von  Constantinopel  weissagte, 

Eutropios,    der    anfangs    als    Oberkammerer  die  Stadt  werde   an  einem  bestimmten  Tage  zu 

(praeposüus  sacri  cubiculi)  die  Herrschaft  über  Grunde   gehen,   und   der  Kaiser  mit  der  ganzen 

den  Kaiser  gefuhrt  hatte  (Cod.  Theod.  IX  40,  17.  Bevölkerung  vor  die  Thore  auswanderte  (August. 

Zos.  V  9,2.    Socr.  VI  2.  5.    Soz.  VIII  2.    Philost.  de  urb.   exe.  6.  7  =  Migne  L.  40,  722).     Im 

XI  4.   Marc  diac.  26.   Mommsen  II  64.  Pallad.  ersten  Frühling  399  (Claud.  in  Eutr.  II  95;  vgl. 

dial.  5  =  Migne  Gr  47,  19),  liess  sich  den  Titel  122)  brach   dann  in  Phrygien  ein  Aufstand  aus, 

-eines  Patricius  verleihen  (Cod.  Theod.  a.  O.  Claud.  der  ganz  Kleinasien  und  die  Hauptstadt  selbst  in 
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Schrecken  setzte  (Eunap.  frg    75).     Bei  Nacoleia  V  17,  2).     Die  Gothen  kehrten  jetzt  nach  Phry- 

(Philost.  XI  8  =  M  i  g  n  e  Gr    65,  604)   war   ein  gien  zurück,  wo  Gainas  ihnen  keinen  Widerstand 

gothisches  Reitergeschwader   (Claud.  in  Eutr.  II  mehr  zu  leisten  wagte     Er  trat  mit  Tnbigild  m 

176   Getica  ala-,  vgl.  Zos.  V  15,  5.  16,  3)  ange-  Unterhandlung  und  schrieb  nach  Byzanz,  dass  ein 

siedelt  mit  der  Verpflichtung,  statt  der  Pacht  für  friedlicher  Ausgleich   das  einzige  Bettungsmittel 

die  Äcker  Kriegsdienste  zu  leisten  (Claud.  in  Eutr.  sei,  sich  aber  nur  durch  Opferung  des  Eunuchen 

II  154.  194.  205.  576).    Das  Commando  über  sie  erkaufen  lasse  (Zos.  Y  17,  2-5    Eunap.  frg.  75,  6). 

führte  der  gothische  Tribun  Tribigild  (Philost.  a. '  Um  dieselbe  Zeit  kam  die  Meldung ,  dass  in 

0     Claud.  in  Eutr.  II  176.    Zos.  Y  13    2.    Socr.  Persien  ein  Eegierungswechsel  eingetreten  sei  und 
YI  6.  Soz.  VIII  4).    Dieser  war  in  Constantinopel  10  der  neue  Herrscher  das  Keich  mit  Krieg  bedrohe 

gewesen  (Zos.  V  13,  3)  und  hatte  dort  von  Eutro-  (Claud.  in  Eutr.  II  474),   eine  Furcht,   die   sich 

pios    nicht    die    erwarteten    Geschenke    erhalten  spater   als    grundlos    erwies    (Oros.  VII   34,   8). 

(Claud.  in  Eutr.   II  177).     Das  veranlasste   ihn,  Einstweilen  aber  wusste  A.  in  seiner  doppelten 

seine  Schar  aufzubieten  und  sich  durch  die  Plun-  Not  keinen  anderen  Eat,   als  das  Westreich  um 

derung  Phrygiens  schadlos  zu  halten  (Zos.  a.  0.  Unterstützung  zu  bitten  (Claud.  in  Eutr  II  502). 

Eunap.  frg.  75.    Claud  a  O.  235ff.    Philost.  a.  0.  Stilicho  antwortete  durch  einen  Brief,  m  welchem 

Socr.   a.  0.    Soz.   a    0.).      Durch    die    vorausge-  er   der  Forderung   des  Gainas  entsprechend  und 

gangenen  Kriege   bestand  damals   in  jedem   an-  kaum  ohne  heimliches  Einverständnis   mit  ihm 

sehnlichen  Hausstande  der   grosste  Teil   des  Ge-  als  erste  Bedingung  seiner  Hülfe  die  Beseitigung 
sindes   aus   gothischen  Sclaven  (Synes.  de   regno  20  des  Eutropios  verlangte  (Claud.  in  Eutr.  II  praeE. 

23  d).    Diese  entflohen  jetzt  massenhaft,  schlössen  19).     Der  Kaiser ,    welcher   an   seinem  Eatgeber 

sich  ihren  Landsleuten  an  und  schwellten  deren  mit  solcher  Liebe  hing,  dass  er  über  dessen  Sturz,, 

anfangs  geringe  Zahl  zu  einem  grossen  Heere  auf  auch    als   er   schon   entschieden   war ,    öffentlich 

(Zos.  V  13,  4).     Eutropios   hatte   den   Aufstand  Thranen  vergoss  (Joh  Chrys.  in  Eutr.  4  =  Migne 

zuerst    als    unbedeutenden    Raubzug    betrachtet  Gr.  52,  395),  hatte  ihn  kaum  ohne  weiteres  fallen 

(Claud.  in  Eutr.  II  307);  dann  versuchte  er,  von  gelassen,  wenn  nicht  seine  Gattin  die  Gelegenheit 

Tribigild   den   Frieden   durch  Geschenke   zu   er-  benutzt  hatte,  um  einen  Emfluss,  der  den  ihrigen 

kaufen.     Als  dies  wirkungslos  blieb  (a.  0.  316),  überwucherte,   zu  beseitigen.     Sie  ging  weinend 

schickte  er  zwei  Heere  aus,  die  zu  beiden  Seiten  mit  ihren  Kindern  zu  A.,  behauptete,  der  Gunst- 
des    Hellespont    Aufstellung   nahmen ,    das    eine  30  ling  habe  gedroht,  sie  aus  dem  Palast  zu  weisen, 

unter  Gainas  in  Europa  (Zos.  V  14,  1.    Synes.  de  und  flehte  um  Schutz  und  Rache  (Philost.  XI  6. 

prov.  108  b),  das  andere  unter  Leo  in  Asien  (Zos.  Soz.  VIII  7).    Jetzt  wurde  Eutropios  aller  seiner 

V  14,  2.   15,  1.    Eunap   frg.  76.    Claud.  in  Eutr.  Wurden  entkleidet  und  floh,  als  die  Hascher  sich 

II  376ff ).    Denn  man  erwartete,  dass  die  Gothen  seiner  bemächtigen  wollten,  m  eine  Kirche  (Joh. 

auf  die  Meerenge  marschieren  und,  wenn  sie  den  Chrys.  a.  0.  2  p.  393.    Soz.  a.  0.   Anon    de  pro- 

Ubergang  bewerkstelligt   hatten,    Constantinopel  miss.  III  38,  41  —  Migne  L.  51,  834.    Zos.  V 

angreifen  wurden   (Zos    V  14,  3).     Statt   dessen  18,  1.    Socr.  VI  5.    Claud.  in  Eutr.  II  praef  27). 

wandten  sie  sich  südwärts  nach  Pisidien  und  Pam-  Das  Volk,  dem  er  vergebens  durch  verschwende- 

phylien  (Zos.  V  14,  5.  15,5.  Philost  XI  8    Claud.  rische   Theater-   und   Circusspiele   geschmeichelt 
m  Eutr.  II  432.  465).    Da  hier  die  barbarischen  40  hatte  (Joh  Chrys.  a.  0.  1  p.  392.    Claud.  in  Eutr. 

Hulfstruppen  überall  zu  ihnen  übergingen,  fanden  II  86.  357.    Cod.  Theod.  VI  4,  29.  30.  32),  tobte 

sie   nirgends*  Widerstand   (Zos    V  15,  2).     Denn  gegen  ihn  (Joh.  Chrys.  a.  0.  3  p.  394),  die  Sol- 

Gainas,  der  unterdessen  nach  Asien  übergegangen  daten  forderten  seinen  Tod  und  Hessen  sich  nur 

war  und  sich  mit  Leo  vereinigt  hatte,  folgte  ihrem  mit  Muhe  durch  den  Kaiser  bewegen,  das  heilige 

Zuge,  ohne  eine  Schlacht  zu  wagen,   weil   auch  Asyl  zu  respectieren  (Joh.  Chrys.  in  Eutr.  4;  de 

sein  Heer  unzuverlässig  war  und  viele  seiner  Mann-  capto  Eutr.  1  p.  395.  397).    Wahrend  er  zitternd 

Schäften  zu  Tribigild  desertierten  (Zos.  V  15,3).  am   Altar   kniete,    hielt  Johannes  Chrysostomos 

Da  rafften  sich  die  tapferen  Provincialen,  welche  eine  glanzende  Busspredigt  an  das  Volk,  die  mit 

hier  durch  die  steten  Eaubereien  der  Isaürer  an  der  Aufforderung   schloss,    die   ganze   Gemeinde 
Kampf  gewohnt  waren ,    endlich  zur  Selbsthulfe  50  möge  zum  Kaiser  ziehen  und  Gnade  für  den  un- 

auf.  Unter  Fuhrung  des  Valentinus,  eines  Burgers  würdigen  Schützling  der  Kirche  erflehen  (in  Eutr. 

von  Selge,  verlegten  sie  in  der  Nahe  dieser  Stadt  5.    Socr.  VI  5.    Soz.  VIII  7).     Als   der  Bischof 

den  Gothen  einen  Gebirgspass  und  rieben  sie  fast  durch  die  aufgeregten  Truppen  mutig  zum  Palast 

ganz   auf,   so   dass   nur  300  sich  hinüber  in  die  schritt,   wurde  er  ergriffen  und  abgeführt  (Joh. 

Kustenebene   retten   konnten.     Hier   wurden   sie  Chrys.  de  capt.  Eutr  1.  2  =  Migne  Gr.  52,  398). 

zwischen  den  Flüssen  Eurymedon  und  Melas  ein-  Im  Tumult  begann  man  schon  Hauser  anzuzun- 

geschlossen,  und  als  Leo  durch  Gainas  dem  Valen-  den  und  die  Beschwichtigungen  des  A    erwiesen 

tinus  zu  Hülfe  geschickt  wurde,  schien  ihr  Unter-  sich   ohnmachtig   (a.    0.    3   p.  399).     Da   fühlte 

gang  gewiss  (Zos.  V  15,  5 — 16,  5.     Philost.  XI  Eutropios  sich  in  seinem  Asyl  nicht  mehr  sicher, 
8).     Aber  wieder  liefen  die  Barbaren  des  romi-  60  floh  aus  der  Kirche  und  wurde  gefangen  (a.  0.  1 

sehen  Heeres   zu  ihnen   über,    so  dass  die  zahl-  p.  397).    Durch  eine  Verfugung  vom  17.  August 

reichen  Verstärkungen,  welche  Gainas  nach  und  399  (Cod    Theod.  IX  40,  17,   wo   für  XVI  kaL 

nach  über  das  Gebirge  sandte,  mehr  dem  Tribi-  Febr.  zu  schreiben  ist  XVI  Jcal.  Sept.;  denn  die 

gild  als  dem  Leo  zu  gute  kamen  (Zos.  V  17,  1.  Rede  des  Chrysostomos  ist  längere  Zeit  nach  Ostern 

2).    Zum  Schlüsse  Hess  sich  dieser  bei  Nacht  in  gehalten  [Migne  Gr.  52,  394]  und  der  Aufstand 

seinem  Lager  überfallen;   seine  Truppen  wurden  des  Tribigild  begann  erst  im  Frühling  399  [Claud. 

zerstreut,  er  selbst  fand  auf  der  Flucht  in  einem  in  Eutr.  II  95,   vgl.  122];    dass   Aurelian,    der 

Sumpfe  den  Tod  (Claud.  in  Eutr.  II  433ff.    Zos.  Nachfolger  des  Eutropios  in  der  Herrschaft  über 
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den  Kaiser.,  sein  Amt  im  August  antrat,  ist  auch  einer  Decke  spiele,  ja  vielleicht  gar  den  ganzen 

durch  Cod.  Theod.  II  8,  23.  XV  6,  2  wahrschein-  Krieg   angestiftet   habe   (Zos.  V  13,  2.  14,  3.  5. 

lieh   gemacht)  wurde  das  Vermögen   des  Gunst-  15,  2.  3.  16,  5.  17,  1—18,  1.  4.     Philost.  XI  8. 

lings  confisciert,  sein  Consulat  und  alle  seine  son-  Socr.  VI  6.   Soz.  VIII  4.  Synes.  de  prov.  108b.  c) 

stigen  Wurden  für  nichtig  erklart,  die  Zerstörung  Da  Aurelianus  den  Barbaren  abhold  war  und,  um 

aller   seiner  Bilder  und  Statuen  angeordnet  und  sich  gegen  sie  einen  Euckhalt  zu  schaffen,  schon 

er  selbst  nach  Cypern  verbannt  (vgl.  Zos.  V  18,  eine  nationalromische  Kriegsmacht   zu  sammeln 

1.    Philost.  XI  6.  Claud.  in  Eutr.  II  praef.  13.  49.  begann  (Synes.  108 d),  fiel  es  der  Frau  des  Caesa- 

52.  63.  II  21.    Joh.  Chrys  in  epist.  Coloss.  VII  3  rius  nicht  schwer,  ihrer  Freundin,  der  Frau  des 

=  Migne  Gr.  62,  347).    Doch  wurde  er  noch  in  10  Gainas,  klar  zu  machen,  dass  dieser  von  einem 

demselben  Jahre  (Aster,  hom.  IV  =  Migne  Gr.  Processe  wegen  Hochverrats  bedroht  sei  (Synes. 

40,  224)  zurückgerufen»  unter  der  Anklage,  sich  108  bff.).  Warnende  Botschaften  wurden  ihm  uber- 

kaiserliche  Ehren  angemasst  zu  haben,   vor  Ge-  bracht  (a.  0.  110a),  und  als  er  vor  Chalkedon 

rieht  gestellt  und  enthauptet  (Philost.  a.  O.    Zos.  stand,  kam  Caesarius  selbst  in  sein  Lager  (a.  0. 

V  18,2.    Socr  VI  5.   Soz.  VIII  7).  110b),   wahrscheinlich  mit   heimlichen  Befehlen 

Der  Sturz  des  Eunuchen  bedeutete  einen  Sieg  Stilichos.  Gainas  drohte  jetzt ,  Constantinopel, 
Stilichos  und  wurde  in  diesem  Sinne  von  Claudian  das  durch  keine  ausreichende  Truppenmacht  ge- 
gefeiert; doch  gingen  die  Fruchte  desselben  gleich  schützt  war,  einzunehmen  (a.  0.  110  c),  falls  ihm 
wieder  verloren.  Der  Praefect  Caesarius,  welcher  nicht  Aurelianus  und  die  übrigen  Haupter  der 
für  einen  Freund  der  Germanen  galt  (Synes.  d.  20  Partei  Eudoxias  ausgeliefert  wurden  (a.  0.  121c). 
prov.  94  b.  109  a.  121b.  122  b)  und  wahrschein-  Es  waren  dies  der  Magister  militum  Saturninus, 
lieh  der  Candidat  der  Vandalen  war,  bemuhte  dessen  Frau  Castricia  mit  ihr  befreundet  war 
sich  vergeblich,  in  die  herrschende  Stellung  des  (Pallad.  dial.  4  =  Migne  Gr.  47,  16),  und  ihr 
Verbannten  einzutreten  (Synes.  de  prov.  95  d).  Liebling  Johannes,  den  man  sogar  beschuldigte, 
Sein  feindlicher  Bruder  Aurelianus,  der  die  Politik  mit  ihr  Ehebruch  zu  treiben  (Zos.  V  18,  8).  Sie 
vertrat,  den  barbarischen  Einfluss  möglichst  vom  setzten  in  das  Lager  der  Gothen  über,  wo  Gainas 
Hofe  auszuschliessen  (Synes.  de  prov.  108  d;  dies  sie  mit  seinem  Schwerte  berührte  und  in  die  Ver- 
Programm ist  am  ausfuhrlichsten  dargelegt  von  bannung  schickte  (Synes.  lila.  Zos.  V  18,  6 — 9. 
seinem  Schützling  Synesios  de  regno  21  d),  wurde  Socr.  VI  6.  Soz  VIII 4.  Pallad.  dial.  14  =  Migne 
aus  Asien  herbeigerufeu  (Synes.  de  prov.  94  b,  30  Gr.  47,49).  Dann  musste  A.  personlich  in  der 
95  d)  und  übernahm  auf  Betreiben  der  Kaiserin  Kirche  der  heiligen  Euphemia  bei  Chalkedon  den 
zugleich  mit  der  Praefectura  orientis  (Cod.  Theod.  Eid  leisten  und  von  Gainas  empfangen,  dass  sie 
II  8,  23.  IX  40,  17.  XV  6,  2)  die  Leitung  des  A.  sich  keinerlei  Nachstellungen  bereiten  wurden 
(Seeck  Philol.  LH  450).  Er  erwies  sich  dank-  (Socr.  a.  0.  Soz.  a.  0.,  etwas  anders  Zos.  V  18, 
har ,  indem  er  am  9.  Januar  400  Eudoxia  die  7).  Jetzt  übernahm  Caesarius  die  Praefectur  (Synes. 
Wurde  einer  Augusta  verleihen  Hess  (Chron.  Pasch.).  111c.  Cod.  Theod.  I  35,  l.  VIII  5,  62  und  falsch 
Im  übrigen  führte  er  ein  Eegiment  gutmutiger  datiert  Cod.  Iust.  VII  41 ,  2) ,  die  Gothen  zogen 
Verschwendung,  durch  das  trotz  der  guten  Ernte  in  die  Hauptstadt  ein,  und  die  wenigen  romischen 
(Synes.  de  prov.  102 d)  die  Finanzen  bald  mit  Truppen,  welche  sich  hier  befanden,  selbst  die 
Steuererlassen  und  Geschenken  ruiniert  worden  40  kaiserlichen  Leibwächter  nicht  ausgenommen,  wur- 
waren  (a.  0.  103  d),  wenn  es  langer  gedauert  den  in  kleine  Garnisonen  zerstreut  (Zos.  V  18,  10. 
hatte.  Doch  Stilicho  kundigte  ihm  gleich  den  Socr  a.  0.  Soz.  a.  0.),  so  dass  alle  Macht  in  den 
Krieg  an,  indem  er  das  Consulat,  welches  ihm  Händen  der  Barbaren  blieb.  Doch  durch  die  Un- 
fur  400  übertragen  war,  im  Occident  nicht  aner-  entschlossenheit  des  Gainas  sollte  dieser  Zustand 
kannte  (DeEossi  Inscr.  christ.  urb.  Kom.  I  484)  schon  nach  ein  paar  Monaten  zu  Ende  gehen 
und  den  Honorius  durch  einen  Brief  an  seinen  (Synes.  114c;  auch  die  Überschrift  der  Rede 
Bruder  öffentlich  sein  Missfallen  über  die  Er-  des  Johannes  Chrysostomos  öpdla  ors  ZaxoQvlvog 
hebung  der  Eudoxia  aussprechen  liess  (Mansi  aal  AvQrjfaavdg  i^coQ'oßrjöav  xal  rcuväg  fg'fjX'd's 
Oonc.  coli.  III  1121).  Sehr  bald  führte  er  den  zfjg  jtokscog  Migne  Gr.  52,413  zeigt,  dass  beide 
Sturz  Aurelians  durch  dasselbe  Werkzeug  her-  50  Ereignisse  sich  sehr  schnell  folgten), 
bei,  welches  ihm  schon  gegen  Rufinus  und  Eutro-  In  Constantinopel  fürchtete  man  von  den 
pios  die  entsprechenden  Dienste  geleistet  hatte.  Gothen  das  Ausserste.     Bald  hiess  es,  sie  beab- 

Gamas  hatte  unterdessen  die  Verhandlungen  sichtigten,  die  Laden  der  Banquiers  auszurauben, 
mit  Tribigild  fortgesetzt  und  ihn  dazu  vermocht,  bald  sie  wollten  den  Kaiserpalast  bei  Nacht  in 
sich  mit  seinen  Truppen  wieder  in  den  Dienst  Brand  stecken  (Socr.  a.  0.  Soz.  a.  0.).  Die  Auf- 
des  Kaisers  zu  stellen.  Die  beiden  Heere  zogen  regung  steigerte  sich,  als  Gainas  gegen  die  Ge- 
setzt hinter  einander  her  langsam  durch  Phrygien  setze,  welche  jeden  irrgläubigen  Gottesdienst  in 
und  Lydien  (Zos.  V  18,  4.  Eunap.  frg.  75,  6.  7),  den  Mauern  der  Städte  verboten ,  die  Forderung 
his  sie  sich  bei  Thyateira  vereinigten  und  von  stellte ,  dass  dem  arianischen  Kultus  seiner  Ger- 
dort gemeinsam  plündernd  weiterzogen.  Doch  da  60  manen  eine  der  hauptstadtischen  Kirchen  einge- 
das  ausgesogene  Land  die  Verpflegung  einer  so  räumt  werde  (Synes  114  c.  115  b).  In  einer  der- 
grossen  Masse  schwierig  machte,  trennten  sie  sich  selben  hatte  Chrysostomos  schon  vorher  Predigten 
hald  wieder.  Tribigild  wurde  auf  Lampsakos  di-  in  gothischer  Sprache,  aber  von  orthodoxen  Geist- 
rigiert,  um  von  dort  nach  Europa  überzusetzen  liehen  halten  lassen  (Theod.  h.  e.  V  30)  und 
{Philost.  XI  8),  wahrend  Gainas  nach  Chalkedon  sich  dadurch  grosses  Ansehen  bei  den  deutschen 
marschierte  (Zos.  V  18,  5.  6.  Soz.  VIII  4).  Seine  Kriegern  und  bei  Gainas  selbst  geschaffen  (a.  0. 
schlechte  Kriegführung  gegen  den  Rebellen  hatte  33).  So  gelang  es  dem  Bischof,  ihn  zu  bewegen, 
den  Argwohn  wachgerufen,  dass  er  mit  ihm  unter  dass  er  von  seinem  Verlangen  abstand,  obgleich 
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der  Kaiser  es  nicht  abzuschlagen  wagte  (a.  0.  besass.  Caesarius  schickte  daher  den  Chrysosto- 
32.  Socr.  VI  5.  Soz.  VUI  4)  und  der  Praefect  mos  als  Unterhändler  zu  Gainas,  um  ihn  zur 
es  sogar  unterstutzte  (Synes.  115  b).  Trotzdem  Ruckkehr  zu  bewegen  (Synes.  121  b  Theod.  h.  e 
hatte  dieser  Glaubensstreit  den  Hass  der  Bevolke-  Y  33) ;  doch  nach  dem  Geschehenen  war  ein  fned- 
Tung  gegen  die  ketzerischen  Fremdlinge  noch  mehr  liches  Übereinkommen  unmöglich.  Die  Gothen 
erregt,  und  sie  begannen  sich  unter  den  Burgern,  begannen  offenen  Krieg  gegen  das  Reich,  wobei 
die  zwar  waffenlos,  aber  ihnen  an  Zahl  um  ein  auch  ein  Teil  des  römischen  Heeres,  den  Fahnen 
Vielfaches  überlegen  waren,  unsicher  zu  fühlen.  seines  alten  Feldherrn  folgend,  sie  unterstutzte 
Kein  Gothe  getraute  sich,  allein  durch  die  Strassen  (Zos.  V  21,  9).  Da  sie  in  Thrakien  die  Ernten 
zu  gehen  (Synes  117  a);  bei  Nacht  spiegelte  10  schon  eingebracht  und  die  Städte  noch  von  dem 
ihnen  die  Furcht  Scharen  romischer  Krieger  vor,  Einfall  des  Alarich  her  stark  befestigt  fanden, 
von  denen  sie  annahmen,  sie  seien  zum  Zweck  litten  sie  bald  Mangel  und  beschlossen  nach  Asien 
eines  Überfalls  heimlich  in  die  Stadt  gefuhrt  und  überzugehen  Was  der  Kaiser  noch  an  Truppen 
wurden  dort  verborgen  gehalten  (Socr.  VI  6.  Soz.  zusammenbringen  konnte,  wurde  mit  einer  starken 
VIII  4  Philost  XI  8.  Synes.  119  a.  116  b),  und  Flotte  dem  Fravita,  wieder  einem  Gothen,  anver- 
zugleich  flosste  ihnen  das  Erscheinen  eines  grossen  traut,  der  damit  die  asiatische  Küste  des  Helle- 
Kometen  abergläubische  Unheilsahnungen  ein  (Socr.  sponts  besetzte.  Als  Gainas  sein  Heer  auf  eilig 
a.  0.  Soz.  a.  0.  Philost.  XI  7.  Claud.  de  bell.  und  schlecht  gezimmerten  Flossen  überzusetzen 
Poll  243).  Ohne  allen  Grund  verbreiteten  sich  versuchte,  wurde  durch  die  romischen  Kriegs- 
mehrfach unter  ihnen  panische  Schrecken  (Synes  20  schiffe  der  grossere  Teil  desselben  ertrankt  (Zos. 
116  b.  c),  bis  endlich  Gainas  nicht  mehr  in  Con-  V  19,  6—21,  9.  Eunap.  frg.  80—82.  Philost.  XI 
stantinopel  zu  bleiben  wagte.  Unter  dem  Vor-  8.  Synes.  123  a.  Socr  VI  6  Soz.  VIII 4.  Momm- 
wande,  in  einer  Kirche  Johannes  des  Taufers,  die  sen  Chr.  min  II  66).  Er  beschloss  jetzt,  sich  in 
sich  am  siebenten  Meilenstein  befand,  Heilung  von  sein  Heimatland  zu  retten,  Hess  die  romischen 
-einer  Krankheit  zu  suchen,  zog  er  mit  seiner  Truppen,  welche  ihm  gefolgt  waren,  niedermachen 
Familie  (Theod.  h.  e  V  33)  und  einem  Teil  des  und  ging  mit  dem  Reste  seiner  Gothen  über  die 
Heeres  aus  (Socr.  a  0.  Soz  a.  0.  Zos.  V  19,  1.  Donau.  Hier  aber  wurde  er  von  dem  Hunnen- 
Eunap.  frg.  79.  Philost.  XI  8.  Marceil.  chron.  a.  konig  Uldin,  dem  seine  Nachbarschaft  gefahrlich 
399.  Synes.  119  a).  In  der  Stadt  war  alles  voll  schien,  bekämpft  und  nach  mehreren  Gefechten 
Furcht,  und  keiner  traute  dem  andern  (Chrysost  30  am  23.  December  400  (Chron  Pasch  ,  wo  das 
<le  Aur.  et  Sat.  1  =  Migne  52,  415).  Da  die  Datum  nicht  auf  die  Seeschlacht  im  Hellespont, 
verängstigte  Bevölkerung  nicht  begriff,  was  den  sondern  auf  den  Tod  des  Gainas,  der  in  der  Hand- 
Gothen  aus  der  Stadt  getrieben  hatte ,  schrieb  schrift  ausgefallen  ist,  bezogen  werden  muss,  vgl 
man  ihm  die  finstersten  Plane  zu  (Zos.  V  18,  Marcell.  chron.  400.  Socr.  VI  6)  erschlagen  Sein 
10 — 19,  2.  Socr.  VI  6  Synes.  117  b.  118  a),  ob-  Haupt  schickte  der  Sieger  nach  Constantinopel, 
gleich  doch  Feigheit  der  einzige  Grund  gewesen  wo  es  am  3.  Januar  401  feierlich  auf  einer  Stange 
war.  Auch  die  zurückgebliebenen  Barbaren  rüste-  durch  die  Strassen  getragen  wurde  Der  Lohn 
ten  zur  Flucht.  In  der  Nacht  vom  11  auf  den  waren  reiche  Geschenke  und  ein  Bündnisvertrag  mit 
12.  Juli  400  (Mommsen  II  66)  packten  sie  ihre  den  Hunnen  (Zos  V  22.  Philost.  XI  8  Momm- 
Familien  und  Habseligkeiten  auf  Lasttiere  und 40  sen  a  O.)  Den  Sieg  feierte  der  Stadtpraefect 
versuchten  sich  heimlich  fortzuschleichen  Dabei  von  Constantinopel  durch  öffentlich  ausgestellte 
kam  es  bei  Tagesanbruch  am  Thore  zu  einem  Gemälde,  auf  denen  die  Hand  Gottes  dargestellt 
Krawall,  der  bald  zur  Schlacht  anwuchs  Die  war,  wie  sie  die  Barbaren  aus  der  Stadt  trieb 
Burger  meinten  für  ihr  Leben  zu  kämpfen;  von  (Eunap.  frg.  78). 

den   Gothen   riss   aus,   wer   das  Freie   gewinnen  Fravita  hatte  nach  der  Seeschlacht  die  Verfol- 

konnte  (Synes.  118  dff).    Nur  wenige  waren  kalt-  gung  des  Gainas  unterlassen,  vermutlich  weil  sein 

blutig  genug,   zu  merken,    dass  man  es  nur  mit  Heer  zu  schlecht  war,   um  auch  nur  den  Resten 

schlecht  bewaffneten  Civilisten  zu  thun  habe  und  der  Gothen  widerstehen  zu  können.    In  Constan- 

dass    die    romischen    Soldaten,    welche    man    in  tinopel  benutzte  man  dies,  um  den  Barbaren  des 
Constantinopel  versteckt  wähnte,  nicht  zum  Vor-  50  Einverständnisses    mit    seinen    Stammesgenossen 

schein   kamen   (Synes    120a).     Sie  meldeten   es  zu  beschuldigen;    doch  gelang  es  ihm,  die  Ver- 

Gainas,  und  auf  diese  Nachricht  ruckte  er  an,  um  leumdung  so  gründlich  zurückzuweisen ,   dass  A 

die  Stadt  wiederzugewinnen.     Doch  unterdessen  ihn   zum  Consul  für  401    ernannte   (Eunap    frg. 

hatte  die  Burgerschaft  den  Sieg  schon  erfochten,  82.  Zos.  V  21,  4—6)  und  ihm  gleich  darauf  das 

die  Thore   verrammelt   und   die  Mauern   besetzt  Commando  gegen  plündernde  Scharen  in  Thrakien 

(Synes    120  b.    Zos.  V  19,  3).     Über  7000  Mann  übertrug  (Zos  V22,  3).  Doch  schon  402  wurde  die 

(Zos.  V  19,  4),    etwa   ein   Fünftel   des    Gothen-  germanische  Hofpartei  durch  die  Kaiserin  wieder 

heeres  (Synes.  119  c),    war   zurückgeblieben;    sie  gestürzt.     Wahrscheinlich    hatte    die    Schwache, 

wurden  auf  Befehl  des  Kaisers  (Zos.  a.  O.    Socr.  welche  das  W estreich  im  Kampfe  gegen  Alarich 
VI  6    Soz.  Vni  4),  dem  sich  Caesarius  vergebens  60  (401—402)  bewiesen  hatte,  denEmnuss  des  Stilicho 

widersetzte  (Synes.  121  a),  teils  erschlagen,  teils  in   Constantinopel   erschüttert   und  dadurch   der 

mit   der   gothischen  Kirche,   in   die   sie  sich  ge-  Gegenpartei  zum  Sieg   verholfen     Aurelian  und 

fluchtet  hatten,  verbrannt  (Synes.  a.  O.    Zos.  a.  Johannes  —  ihr  dritter  Schicksalsgenosse  Satur- 

O.    Socr.  a    O.    Soz.  a.  O.    Marcell.  chron.  399.  nmus  scheint  unterdessen  gestorben  zu  sein  (Pallad. 

Chron.  Pasch.  400).  dial    4  =  Migne  Gr   47,  16)  —  wussten   sich 

Man  hatte  die  Hauptstadt  von  einer  eingebil-  ihrer  Bewachung  zu  entziehen  und  kehrten  nach 

deten  Gefahr   befreit,    zugleich   aber  das  einzige  Constantinopel  zurück  (Zos.  V  23,  1.  2)      Caesa- 

brauchbare  Heer  verloren,   welches  das  Ostreich  rius  (Synes.  de  prov.  122  d)  und  Fravita  (Eunap. 
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frg.  85.  86.  87  p.  53)  wurden  abermals  angeklagt,  So  konnten   die   barbarischen  Reiterscharen   sich 
den  Gainas  heimlich  unterstützt  zu  haben,   und  sogar    an    die   Belagerung    der    Städte    und    be- 
dieser  hingerichtet,  ]ener  nur  durch  den  Einfluss  festigten  Dorfer  wagen  (xaxaox  300  b ;  epist.  69. 
seines  Bruders  begnadigt  (Synes.  de  prov.  124  a).  130.  133),  obgleich  auch  sie  viel  zu  feige  waren. 
Denn  Aurelian  übernahm  wieder  die  Praefectura  um  selbst  einem  schwachen  Heere  zu  widerstehen 
onentis  (Cod.  Theod   IV  2,  1    V  1,  5,  wo  für  das  (epist.  104.  132).     Unter   Fuhrung   des   mutigen 
dritte  und  vierte  Consulat  der  Kaiser  das  fünfte  zu  Anysios  vernichtete  ein  Häuflein   von  40  Unni- 
setzen  ist,  Seeck  Philol.  LH  447    Synes  de  prov.  garden  ein  Heer  von  1000  Ausurianern  (epist.  78 ; 
123  d;  epist  31.  38.  61),  welcher  A.  diesmal  auch  xaxdot.  305  d  ,  vgl.  300  a  c;  epist.  62).  Aber  diese 
noch  die  Ehre  des  Patriciats  hinzufugte  (Anthol.  1 0  tapfere  Schar  war   eben  noch  ein  Eest   der  bar- 
Planud.  IV  73.  Synes  de  prov.  124  c),  und  wieder  barischen  Soldner  (xaxdox.  306  b)  und  wurde  da- 
wurde  der  Gegensatz  zu  Stilicho  und  dem  West-  her  trotz  dieses  glanzenden  Sieges  mit  dem  Ver- 
reiche so  schroff  (Eunap.  frg.  85),  dass  dem  Hono-  luste  ihrer  Privilegien  bedroht  (epist.  78).    Nicht 
rius   von  einem  Hunnenkriege ,    der  in  Thrakien  besser  als  die  Mauren  in  Africa  hausten  die  Isaurer 
und  Illyricum  zu  fuhren  war  und  diesen  Gegenden  in  den  asiatischen  Provinzen.   Im  J.  404  plunder- 
arge Verwüstungen  brachte,  nicht  einmal  officielle  ten  sie  alles  Land  von  Karien  bis  zur  persischen 
Mitteilung  gemacht  wurde  (Mansi  Conc.  coli  III  Grenze,  von  Kappadokien  bis  Palaestina,  selbst  die 
1121).  Insel  Cypern   mit  eingeschlossen  (Philost.  XI  8. 
Die  Eeinigung   des  Heeres   von  barbarischen  Eunap.  frg.  86    Zos.  V  25.  Soz.  VIII  25.  27.  Mar- 
Fuhrern  dauerte  fort  und  fand  auch  unter  dem  20  cell,  chron.  405    Hier  epist.  114,  1  —  MigneL. 
Nachfolger  des  Aurelian,  Anthemius,  noch  nicht  22,  934.    Pall.   dial.   11.  16.  20.    Joh.  Chrysost- 
ihr  Ende.     Ausser   den  Armeniern  oder  Persern  epist.    14.   20.    59.    120.    127.  146.    Theod.  hist. 
Arbazakios,  Arsakios  und  Varanes,  die  wohl  als  rel.  10.  21  =  Migne  Gr.  47,  36.  55.  72.  52,  614flf. 
halbe  Griechen   gelten   dürfen,   tragen   bis   zum  623.  641.  667.  675.  687.  689.  82, 1392. 1448),  und 
Sturze  des  Anthemius  im  J.  415  alle  bekannten  bis  408  waren  ihre  Eaubzuge  noch  nicht  ganz  zur 
Ofliciere  des  Ostreiches  romisch-griechische  Namen  Ruhe  gekommen  (Cod.  Theod.  IX  35,  7). 
(Tribuni:   Johannes   Synes.    epist.   37.   44.  104;  Mit  diesem  kriegerischen  Missgeschick  fiel  ein 
Diogenes  Synes.  ep.431 ,  Valerianus,  Lucius,  Victor  kirchlicher  Streit  zusammen,  der  die  ganze  romi- 
Pall.  dial.  4.  9.  15  =  Migne  Gr.  47,  15.  16.  33.  sehe  Welt  aufs  höchste  erregte.    Der  Bischof  von 
35.  52.    Duces  Libyarum:  Uranios  404;  Cerealis  30  Constantinopel,  Johannes  Chrysostomos ,  hatte  bis 
404 — 405 ;   Anysios  405 — 407 ;  Innocentius  407 ;  dahin   zu   dem  Hofe  in  den  besten  Beziehungen 
Comes  Aegypti:  Abundantius  412    Comes  dorne-  gestanden.     Die   Kaiserin   hatte    ihn   in    seinem 
stieorum-.   Maurianus   414.    Magistri  militum:  Kampfe  gegen  Heiden  und  Ketzer  kraftig  unter- 
Valentinus  404;  Lupianus  412;   Constantius  412  stutzt  und  war  zu  Fuss  hinter  den  Reliquien  der 
— 417;  Hypatios  414—415;  Florentius  415,  Sa-  Märtyrer  hergezogen,   welche  er  nach  Constanti- 
pricius  415) ;   das  kraftige  germanische  Element  nopel  übertrug ;  er  hatte  sie  dafür  in  seinen  Pre- 
ist ganz  verbannt.     Die  Folgen   zeigten  sich  in  digten   hochgefeiert   und   ihren  Paedagogen  zum 
dem  tiefsten  Verfall  des  Militär wesens.  Em  grosser  Bischof  von  Nikomedien   geweiht.     Auch   als  er 
Krieg  war  glücklicherweise  nicht  zu  fuhren ,  aber  sich  mit  Theophilos,  Bischof  von  Alexandreia,  ver- 
selbst  gegen  die  Einfälle  der  erbärmlichsten  Raub-  40  uneinigte,  stellte  sie  sich  anfangs  auf  seine  Seite 
scharen  erwies  sich  das  Reich  ohnmachtig.    Wie  und  veranlasste  seinen  Gegner,  sich  in  Constan- 
die  Hunnen  Thrakien  und  Illyricum  brandschatzten,  tmopel  vor  einer  Synode  zu  rechtfertigen.    Doch 
so  wurde  Libyen  von  404 — 407   alljährlich   bald  wahrend  der  Vorbereitungen  dazu  trat  eine  Wen- 
durch  die  Mazikes  oder  Maketai  (Synes.  ep.  130.  düng  ein.    Die  Ehrfurcht,  welche  Eudoxia  seinen 
Philost.  XI  8),  bald  durch  die  Ausurianer  (Philost.  Widersachern  Severianus  von  Gabala  und  Epipha- 
a.  O.  Synes.  ep.  57  p.  193  a  b.  78 ;  xaxdox.  300  b.  nius  von  Salamis  auf  Cypern  erwiesen  hatte,  er- 
301  c.  302  d)  verwüstet  (Philost.  XI  7.  404 :  Synes.  bitterte  ihn  und   gab   ihm  Anlass,    eine  Predigt 
ep.  40.  61.  122.  124.  125.  —  405  :  Synes.  ep  107.  gegen  die  Laster  der  Weiber  zu  halten,  deren  In- 
108.  113.  130.  132—134.  —  406  :  Synes.  ep.  62.  halt  man  wohl  nicht  mit  Unrecht  auf  die  Kaiserin 
94.  95.  104;  xaxdox.  p.  305  a  —  407:  Synes.  ep  50  bezog.    In  ihrem  Zorn  bestimmte  sie  Theophilos, 
57  p.  193  a  b.  58  p.  201  b.  59    69.  89,  xardot.  der  unterdessen  anlangte,  den  Johannes  seinerseits 
p.  299  a).     Die  Soldaten  waren   durch  Habsucht  vor   das  Gericht   der  Synode   zu  ziehen.     Dieser 
und  Nachlässigkeit  der  Fuhrer  ganzlich  desorgani-  weigerte  sich,  zu  erscheinen,  falls  nicht  seine  er- 
siert  (epist.  62.  130.  132  ;  xaxdot.  305  d.  306  c);  klarten  Feinde  von  der  Abstimmung  über  ihn  aus- 
sie  versteckten  sich  hinter  den  Mauern  der  festen  geschlossen  wurden.  Darauf  wurde  er  in  contuma- 
Stadte  oder  in  den  Bergen  und  waren  niemals  zu  ciam  verurteilt  und  in  die  Verbannung  geschickt 
finden,  wo  der  Feind  sich  zeigte  (epist.  107.  122.  (Winter  402/3).   Doch  kaum  hatte  er  unter  grosser 
125,  xaxdox.  300  a).    Die  Officiere  meldeten  sich  Aufregung  des  Volkes,  das  ihm  treu  anhing,  Con- 
krank,  wenn  Gefahr  drohte  (epist  104),  und  als  stantinopel   verlassen,    so   traf   ein  Unglück  das 
die  Bevölkerung  sich  bewaffnete  und  zur  Selbst- 60  Kaiserhaus  (Pall.  dial.  9  —  Migne   Gr.  47,   30 
hülfe  griff  (epist.  104.  107.  108.  122.  125.  132 ;  ovvsßrj  ftgavolv  xlvol  ysvsod'ai  iv  reo  xoixwvi),  wahr- 
xaxdox.  301  a.  303  c) ,    da   gab   in  der  Schar  des  scheinlich  der  Tod  der   ältesten  Prinzessin  Flac- 
Synesios   einer  von   ihnen  das   erste  Signal  zum  cilla,    welche   ihren  Vater  nicht  überlebte   (Soz. 
Ausreissen  (epist.  104).   Von  den  Feldherrn  schlug  IX  1.  Chron.  Pasch  396),  und  Eudoxia,  die  hierin 
Cerealis   aus   Furcht   seine   Residenz   auf  einem  eine  Rache  des  Himmels  für  den  heiligen  Mann 
Schiffe    auf  und   schickte   durch   ein  Boot   seine  erblickte,   Hess  ihn  sogleich  wieder  zurückrufen. 
Befehle  an  die  Truppen  (epist.  130),    und  Inno-  Dadurch   sicher   gemacht,    erlaubte  er  sich  neue 
centius  war  ein  kranklicher  Greis  (xaxdox.  302  a).  Ausfalle  gegen  die  Kaiserin,   wurde  auf  ihr  An- 
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stiften  vor  eine  zweite  Synode  geladen  und  von  An.  Ox.  II  313,  18.  Auf  das  'Ovo/mnxöv  gehen 
dieser  widerrechtlich  seines  Bistums  für  verlustig  die  Citate  hei  Choeroh.  Dict.  m  Theod  I  196, 
erklart.  Den  Vorwand  dazu  hot  ein  Kanon,  den  33.  205,  29  (Hilgard),  wo  er  zusammen  mit  Oros 
einst  die  Arianer  gegen  den  heiligen  Athanasius  genannt  wird.  —  Falschlich  tragt  den  Namen 
"beschlossen  hatten,  dass  kein  Bischof,  der  kirch-  des  A.  der  eine  von  den  zwei  erhaltenen  Aus- 
lich verurteilt  sei,  sein  Amt  wieder  ausüben  dürfe,  zugen  aus  der  Kad'oXixr]  FTgoöcpfila  des  Herodian. 
ehe  er  sich  vor  einer  Synode  gerechtfertigt  habe.  überliefert  ist  diese  Epitome  in  fünf  Hss. :  1) 
Am  20.  Juni  404  musste  Johannes  wieder  in  die  Matntensis  38  (M) ,  um  das  J  1482  von  Kon- 
Verbannung  ziehen,  und  eine  harte  Verfolgung  stantin  Laskaris  in  Messina  geschrieben  (vgl.  C. 
traf  seine  Anhanger.  Da  starb  schon  am  3.0ctöber  10  E  Geppert  Herrn.  VII  249 — 257  C.  Galland 
404  (Socr.  VI  19.  Soz.  VIII  27  Mommsen  Rh.  Mus.  XLI  292—301);  2)  Baroccianus  179  in 
Chron.  min.  II  68)  Eudoxia  plötzlich  an  einer  Fehl-  Oxford  (O),  1495  von  Leo  Cretensis  ebenfalls  in 
geburt  (Phot.  c.  77  p.  54a  3),  nachdem  kurz  vor-  Messina  geschrieben  (vgl.  R  Schneider  Bod- 
her  ein  gewaltiger  Hagel  die  Stadt  in  Schrecken  leiana,  Leipzig  1887,  34ff.);  3)  Hauniensis  1965 
gesetzt  hatte.  Wieder  erkannte  man  darin  den  in  Kopenhagen  (A),  saec.  XV — XVI  (vgl.  P. 
Zorn  Gottes  und  lenkte  ein.  Der  kirchlichen  Egenolff  Rh.  Mus.  XXXVI  494ff.);  4)  Parisinus 
Partei  des  Johannes  wurde  Amnestie  gewahrt  2603  (B),  saec.  XVI;  5)  Parismus  2102  (C),  saec. 
(Synes.  epist.  66  p.  206  d)  und  der  Praefect  Aure-  XVI.  Alle  Hss.  gehen  auf  eine  verschollene  na- 
lian,  welcher  das  hauptsächlichste  Werkzeug  der  Xaiä  ßißXog  zurück,  welche  Konstantin  Laskaris 
Kaiserin  gewesen  zu  sein  scheint,  durch  Anthemius  20  in  der  Bibliothek  des  Klosters  S.  Salvatore  in 
ersetzt  (Seeck  Philol.  LH  457).  Unterdessen  aber  Messina  fand,  wie  er  selbst  in  dem  1488  von  ihm 
hatte  sich  Rom  der  Sache  bemächtigt.  Papst  geschriebenen  Cod.  Matrit.  137  berichtet  (Iri arte 
Innocentius  verlangte  die  Berufung  einer  oeku-  Reg.  Biblioth.  Matrit.  codd.  graeci  mss.,  Madrid 
menischen  Synode ,  welche  das  Vorgehen  gegen  1769,  191).  Aus  dieser  naXaia  ßißXog  ist  der  Cod. 
Johannes  noch  einmal  prüfen  sollte,  und  Hononus  Matrit.  38  abgeschrieben,  aus  diesem  wiederum 
schrieb  einen  missbilligenden  Brief  an  seinen  (oder  aus  der  jxaXaiä  ßißlog  direct)  sind  der  Baroc- 
Bruder.  Diese  Einmischung  des  Westreiches  in  cianus  und  Hauniensis  geflossen,  auf  eine  schlechte 
die  inneren  Angelegenheiten  des  Orients  änderte  Abschrift  des  Baroccianus  gehen  die  Parisini  2603 
die  Stimmung  völlig  (Soz.  VIII  28),  um  so  mehr  uiid  2102  zurück.  Die  von  Barker  besorgte 
als  bald  darauf  Stilicho  den  Anspruch  erhob,  nach  30  Editio  princeps  giebt  den  Text  des  Parisinus  2102 
einer  angeblichen  Verfugung  des  Theodosius  Illyri-  und  Varianten  aus  dem  Parisinus  2603.  In  diesen 
cum  mit  dem  Reichsteil  des  Honorius  zu  veremi-  allein  wird  die  Epitome  einem  A.  zugeschrieben ; 
gen,  und  Alarich  veranlasste,  die  Dioecese  für  ihn  im  Parisinus  2102  (C)  ist  die  Schrift  betitelt  3Aq- 
zu  besetzen.  Ein  Krieg  wurde  nur  durch  die  Be-  xadlov  jxsqI  xovcov,  spater  folgt  der  ausführlichere 
drängnisse  vermieden,  welche  in  dieser  Zeit  Italien  Titel  'Agxadiov  jisqI  xovov  za,v  dxxco  ^sqojv  xov 
trafen  und  jede  Machtentfaltung  nach  aussen  Xoyov  xal  jzsqI  svgsoscog  zöjv  tzqoowöicov  nal  tisqi 
hinderten  (s.  Bd.  I  S.  1288).  Doch  war  die  Folge  iyxXtxiKOJv  nal  eyxXtvofiJvcov,  sv  cß  nal  jzeqI  tivsv- 
dieser  Zwistigkeiten,  dass  jetzt  an  die  Johanniten  ptaxcov  nal  %qovg>v,  der  Parisinus  2603  (B),  der  im 
die  Forderung  gestellt  wurde,  sie  sollten  mit  den  übrigen  durchweg  mit  den  andern  Hss.  uberein- 
Gegnern  des  Chrysostomos  communicieren ,  und  40  stimmt,  hat  den  Titel  'ÄQxadtov  yQa/i/iazixq.  In 
als  sie  dies  weigerten,  eine  neue  Verfolgung  gegen  den  Hss.  MOA  wird  der  Grammatiker  Theodosios 
sie  begann  (s.  das  Nähere  u.  Johannes  Chry-  als  Verfasser  der  Epitome  genannt;  die  Schrift 
sostomos).  Diese  hatte  kaum  ihr  Ende  er-  beginnt  mit  einer  Vorrede,  die  überschrieben  ist 
reicht,  als  A.  am  1.  Mai  408  starb  (Mommsen  ÜQoXoyog  oi/Ltai  Osodootov  sig  xovg  xavovag  xfjg 
II  69.  I  465.  Socr.  VI  23.  Soz.  IX  1.  Zos.  V  KaftoXixfjg  Ilgooqjd tag  xov  oo<pov  eHgcodiavov  (diese 
34,7).  Sievers  Studien  zur  Geschichte  der  romi-  Überschrift  fehlt  in  B  ganz,  C  hat  dafür  den 
sehen  Kaiser,  Berlin  1870,  335.  Gülden  penn  ig  vorhin  erwähnten  längeren  Titel);  dann  folgt  das 
Gesch.  des  ostromischen  Reiches  unter  den  Kaisern  Inhaltsverzeichnis  der  20  Bucher  des  herodiani- 
Arcadius  und  Theodosius  IL,  Halle  1885.  Bury  sehen  Werkes  IIlvak~  tov  oXov  ßißXLov  xov  nsgl 
A  history  of  the  later  Roman  empire  from  Ar-  50  xövcov  (in  B  fehlt  diese  Überschrift,  C  hat  dafür 
cadius  to  Irene,  London  1889.                [Seeck.]  Tllva^  xwv  ßißXlcov   nal  xeov  Jtsgtsxo/Lisvcov  avxov 

3)  Arcadius  Charisius  (der  Jurist)  s.  Chari-  xfjg  nagovar]g  ßlßXov  und  bietet  diesen  IIiva%  vor 
sius.  der  Vorrede,  lasst  aber  den  Inhalt  des  20.  Buches 

4)  Praefectus  praetorio  im  J.  486  (Cod.  Iust.  fort);  alsdann  beginnt  die  Epitome  mit  dem  (in 
IV  20,  14);  seine  Güter  wurden  aber  spater  von  BC  fehlenden)  Titel  Kavoveg  xfjg  KaftoXiKfjg  Ilgo- 
Zeno  confisciert  (Malal.  p.  390f.) ;  unter  Anasta-  ocoöiag  xov  oocpcoxdxov  eHgojdiavov,  ovg  jtsgisxsfis 
sius  wird  wahrscheinlich  derselbe  A.  abermals  Gsodooiog  6  yga^axiaog  cpvXd^ag  xov  ägift/iidv  xeov 
als  Praefectus  praetorio  erwähnt  (Cod.  Iust.  XII  ßißXLwv.  Dass  dieser  Titel  bereits  in  der  naXaid 
37,  17).                                               [Hartmann.]  ßißXog  vorhanden  war,  ergiebt  sich  aus  verschie- 

5)  Aus  Antiocheia,  Grammatiker  aus  unbe- 60  denen  Äusserungen  des  Laskaris  (vgl.  E.  Hill  er 
kannter  Zeit,  jedenfalls  aber  jünger  als  Herodian  Quaest.  Herod.  21ff.).  Diesem  Zeugnis  gegenüber 
und  alter  als  Choiroboskos.  Er  schrieb  nach  hat  der  Titel  der  um  die  Mitte  des  16.  Jhdts. 
Suidas  jisgl  6g&oyga<ptag,  uiegl  ovvxäg'eüjg  xwv  xov  geschriebenen  Pariser  Hss.  keinen  Wert ,  er  ist 
Xoyov  jbtsQcdv  und  ein  'Ovopaxixov.  'Agnädiog  iv  gefälscht.  Der  Parisinus  2102  (C)  enthalt  Fälsch- 
xfj  'Ogd'oyQacpiq  wird  citiert  von  Steph.  Byz.  s.  ungen,  die  aus  demselben  Kreise  stammen,  dem 
"Äxxia,  aus  derselben  Schrift  stammen  wahrschein-  das  Violarium  der  Eudokia,  die  Schrift  des  Drakon 
lieh  die  übrigen  Citate  bei  Steph.  Byz  ,  ebenda-  und  das  Lexikon  des  Philemon  ihr  Entstehen 
her  das  Citat  in  der  Schrift  tieqI  jioooxrjxog  Cram.  verdanken.    Jakob  Diassorinos,  der  Gefahrte  des 
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Konstantin  Palaeokappa,  ist  der  Schreiber  des  Werke  des  Herodian  und  ist  ausserdem  durch 
Cod.  C,  der  allein  das  gefälschte  20.  Buch  ent-  Fehler,  Auslassungen  und  Zusätze  entstellt,  sie 
halt  (vgl.  L.  Cohn  in  den  Philol.  Abhandl.  Mar-  hat  aber  dennoch  grossen  Wert,  da  der  Verfasser 
tin  Hertz  dargebracht,  Berlin  1888,  141).  In  die  Disposition  des  Originals  sorgfaltig  gewahrt 
allen  Hss.  (auch  in  B)  ist  die  Epitome  unvoll-  hat,  wodurch  eine  sicheie  Grundlage  für  die  Be- 
ständig überliefert,  es  fehlt  das  20.  Buch,  von  construetion  des  herodianischen  Werkes  gegeben 
dem  nur  eine  kurze  Inhaltsangabe  am  Schlüsse  ist.  Die  Epitome  entspricht  aber  in  der  uber- 
des  IIiva%  erhalten  ist.     C  allein  hat  nach  dem      liefeiten  Gestalt  nicht  ganz  dem  Original,  sie  ist 

19.  Buch  noch  einen  Anhang  ttsqI  rfjg  rcov  roveov  nicht  blos  unvollständig  erhalten,  da  das  20.  Buch 
svQsoscog  xai  rcov  ax^f^dreov  avrcov  xai  tzsqi  xqo-  10  fehlt,  sondern  auch  —  abgesehen  von  den  Zu- 
vcov  xai  jivsvptdrcov ,  der  als  Ersatz  für  das  ver-  satzen  des  Diassorinos  im  Parisinus  2102  —  an 
lorene  20.  Buch  von  Diassorinos  aus  bekannten  mehreren  Stellen  interpoliert.  Das  ganze  15.  Buch 
Quellen  hinzugesetzt  ist;  er  besteht  aus  vier  Ab-  scheint  nicht  vom  Verfasser  der  Epitome,  sondern 
schnitten:  1)  neol  rfjg  rcov  roveov  svQsoscog ,  2)  von  einem  spateren  Grammatiker  herzurühren  (K. 
utsQt  jtQoacpdicov ,  3)  ütsqI  xqovcov,  4)  tisql  jzvev-  E.  A  Schmidt  Ztschr.  f.  Gymn.  XV  321 — 353; 
judreov.  Die  beiden  ersten  Abschnitte  entnahm  dagegen  A.  Lentz  Philol.  XIX  111—118;  vgl 
Diassorinos  der  sog  Grammatik  des  Theodosios  aber  C.  Galland  Herrn.  XVII  24— 33).  Der  In- 
(die  in  B  dem  sog.  A.  vorangeht),  sie  haben  mit  halt  steht  nicht  im  Einklang  mit  der  Angabe  des 
der  Kafiolixt]  ITgoacodla  des  Herodian  nichts  zu  Tllva^ ,  da  die  Zahlworter  in  dem  vorliegenden 
schaffen  (vgl.  K.  E  A.Schmidt  Beitr.  z  Gesch.  20  15.  Buch  nicht  behandelt  sind.  Den  grösseren 
der  Gramm,  des  Griech.  u  des  Lat.,  Halle  1859,  Teil  des  Buches  bilden,  wie  es  scheint,  Excerpte 
571—601.  A  Lentz  Herodian  Praef  p.XXXVIIfT.).  aus  dem  Commentar  des  Choiroboskos  zu  den  Ka- 
Die  Abschnitte  tzeqI  xqovcov  und  jzsqI  uivev^idrcov  nones  des  Theodosios.  Die  am  Schlüsse  stehen- 
sind  insofern  geschickte  Interpolationen,  als  das  den    Abschnitte    tisqI   rcov   iyxhvojusvcov  /lwquov 

20.  Buch  der  KaftolixT]  ITgoocodia  wirklich  die  und  en  tisqI  rcov  syxhvo^svcov  gehen  zwar  auf 
Lehre  von  der  Quantität  (hauptsächlich  von  den  Herodian  zurück,  sind  aber  im  15.  Buch  inter- 
dtxQova)  und  von  der  Aspiration  enthielt.  Der*  poliert;  denn  Herodian  hatte  die  Lehre  von  der 
Abschnitt  jieqI  xqovcov  rindet  sich  in  derselben  Enklisis  nicht  in  diesem  Buche,  sondern  in  einem 
Gestalt  wie  in  C  in  mehreren  Hss.  als  Anhang  Anhange  zur  Kad'ohxrj  nooocpöia  (in  dem  sog. 
zur  Grammatik  des  Dionysios  Thrax  (vgl.  G.  30  21.  Buch)  behandelt.  Auch  das  19.  Buch  scheint 
Uhlig  Dionys.  Thr.  gramm.  p.  XXVII)  und  ist  nicht  in  seiner  ursprunglichen  Gestalt  vorzuliegen, 
ein  dürftiges  Excerpt  aus  dem  ersten  Teile  des  es  war  am  Schlüsse  verstümmelt  und  wurde  des- 
20.  Buches  der  Katiofaxr)  ITQOöcpdta,  der  tzeqI  halb  frühzeitig  aus  anderen  Quellen  ergänzt  — 
Xqovcov  handelte ;  dasselbe  Excerpt  benutzte  Dias-  Die  erste  Ausgabe  besorgte  Bark  er:  'ÄQxaöiov 
sorinos  im  Ps.-Drakon  (Lehrs  Herodiani  scripta  jzeqI  tövcov.  E  codieibus  Parisinis  primum  edidit 
tria  402ff.).<  In  denselben  Hss.  findet  sich  auch  Edmund.  Henr.  Barkerus.  Addita  est  editoris 
der  Abschnitt  jisqI  jtvsv/ndrcov  (vgl.  G.  Uhlig  a.  epistola  critica  adlo.  Fr.  ßoissonade,  Lipsiae  1820. 
O.  LV),  dessen  Ursprung  gleichfalls  auf  das  20.  Varianten  des  Hauniensis  gab  Dindorf  Gramm. 
Buch  der  KaftoXixr]  UooGcpdia  zurückzuführen  ist.  Gr.  I  48 -70.  Mit  Hülfe  dieser  lieferte  M.  S  c h  m  i  d  t 
Hiernach  möchte  man  vermuten,  dass  auch  der  40  eine  neue  Bearbeitung:  'Emrofirj  rfjg  Ka&ofaxfjg 
Verfassername  A.  von  Diassorinos  gefälscht  ist.  IlQoocpdiag'HQcodiavov  ed. M.  Schmidt,  Jenae  1860. 
Das  ist  aber  zweifelhaft,  da  derselbe  Name  auch  A.  Lentz  benutzte  den  A.  als  Grundlage  für 
in  B  steht,  der  von  einer  unbekannten  Hand  ge-  seine  Reconstruction  der  Kaftofoxy  ügaocpöia 
schrieben  ist  (vgl.  L.  Cohn  a.  a.  O.  142  Anm.).  (Herodiani  Reliquiae  Vol.  I).  Eine  neue  kriti- 
Indessen  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  der  Titel  sehe  Ausgabe  ist  von  P.  Egenolff  in  den  Gram- 
Hgxadiov   yQa/ufÄartxrj  nachtraglich  in  B   hinzu-  matici  graeci  zu  erwarten. 

gefugt  ist  und  auf  C  beruht.  —  Dass  aber  Theo-  Litteratur:  A.  Lentz  Jahrb.  f.  Philol. L XXXIII 

dosios   der  Verfasser  der  Epitome   gewesen  sei,  193—202;    Herodian.   Praef.    p.    LXII — LXVII. 

kann  auch  nicht  als  sicher  gelten.  Die  Annahme,  CXXX— CXXXV.  K.  E.  A.  Schmidt  über  die 
dass   der   Name   nur   auf  der  Vermutung   eines  50  dem  Arkadius  beigelegte  Schrift  tteqI  roveov,  Progr. 

Schreibers  beruhe,  ist  allerdings  hinfallig,  denn  Stettin  1864.    Ed.  Hiller  Quaestiones  Herodia- 

das  oliiai  in  der  Überschrift  des  Prologs  in  MOA  neae,  Bonnae  1866,  18—35;  Jahrb.  f.  Philol.  CHI 

bezieht  sich  nur  auf  diesen  Prolog,    der  in  der  515—522.     C.  Galland  De  Arcadii   qui  fertur 

Vorlage  der  nalaid  ßißlog  vermutlich  ohne  Über-  libro  de  accentibus,  Argentorati  1882,  in  Dissert. 

schrift  war,   wahrend  in  dem  Titel  der  Epitome  philol.  Argentor.  VII  (Hauptschrift  über  A.);  Rh. 

selbst  Theodosios  ausdrucklich  als  Autor  genannt  Mus.    XXXVII    26—34;    Herrn.   XVII    24—33. 

wird.    Gegen  Theodosios  sprechen  aber  verschie-  P.  Egenolff  Die  orthoepischen  Stucke  der  byzan- 

dene  Grunde  (vgl.  A.  Lentz  Herod.  Praef.  CXXXI.  tinischen   Litteratur,   Progr.  Mannheim   1887,  5 

C.  Galland  Rh.  Mus    XXXVII  30):   auffallend  —29.  [Cohn] 

ist  vor  allem,  dass  Choiroboskos  in  seinem  Com-  60        Arkadis,  ein  Pluss  an  der  pontischen  Küste, 

mentar   zu   den  Eloaycoytxol  xavovsg   des  Theo-  Ptol.  V  6,  6;   Arcadius  Amm.   Marc    XXIII  6, 

dosios  diese  Epitome  nirgends  erwähnt.    Galland  17.     Falsche  Lesart  für  Archabis  fs.  d.). 
vermutet  als  Verfasser  den  (sonst  unbekannten)  [Tomaschek  ] 

Grammatiker  Aristodemos,  von  welchem  Suidas  Arkadiupolis.     1)  Stadt  in  Thrakien,   von 

berichtet:  smrojuqv rfjg Kaftölov'HQcodiavov  syQaips  Hierokles  632,  3  zwischen  Herakleia  und  Bizye  ge- 

Tcoog  Aavaov.  —  Die  Epitome  ist  zwar  sehr  nach-  nannt;  Bischofssitz,  Notitt.  Die  Stadt  wurde  nach 

lassig  angefertigt,  sie  bietet  nur  einen  dürftigen  den  auf  eine  Quelle  zurückgehenden  Zeugnissen 

Auszug    aus    dem    gelehrten    und   reichhaltigen  des  Theoph.  I  p.  77,  24.  Georg.  Mon.  p.  489,  11. 


1157                     Arkai  Arkas                     1158 

Leo  Gramm,  p.  104,  19  =  Theodos.  Melit.  p.  74  wir  unten  sehen  werden,  eine  wenn  auch  nur  fin- 

Tafel.    Zonar.  XIII  20  p    232,  28  Dind.  von  Ar-  gierte  Teilung  Arkadiens  in  zwei  oder  drei  grosse 

cadius  im  J.  403  gegründet,  wahrend  Cedr.  I  p.  Abteilungen  voraus,    b)  Wenn  Hellanikos  frg.  60 

568,  5  berichtet,  dass  bereits  Theodosius  an  Stelle  den  Mainalos,   und   naturlich  nach  älterem  Vor- 

des  alten  Bergula  (s.  d.)    diese  Stadt   schuf  und  gange  Aristoteles  frg.  482  Teubn.==  Strab.  YIII 

nach  seinem  Sohn  benannte.     A   wurde  erobert  373  den  Dryops,   der   die  thessalischen  Dryoper 

von  Attila  442  (Theoph.  I  p.  102,  19),  von  Theo-  im   argolischen  Asine   ansiedelt,   zu  Söhnen  des 

dorich  473  (Malch.  frg.  2,  FHG  IV  114  und  frg.  A.  machen,  so  lasst  dies  auf  andere  Genealogien 

4  ebd.  p.  115),   ist  im  Besitz  der  Hunnen  559  schliessen,  die  die  Eponymen  der  einzelnen  Stamme, 

(Theoph   I  p.  233,  28).*)  10  Städte,  Berge  Arkadiens  und  auch  anderer  Land- 

2)  Als  Bischofssitz  in  Asien,   und   zwar  an-  Schäften   in   derselben  Weise  von  A.    ableiteten, 

scheinend  in  Ionien,  genannt  Notitt   I  117  u.  a  ;  wie   dies   sonst  namentlich   in  der  ,hesiodischen 

spaterer  Name  für  Teira,  E am say  Asia  Mm.  114.  Volkertafel'  von  Lykaon  geschieht   (Ed.  Meyer 

[Hirschfeld]  Forschungen  zur  alten  Geschichte  I  63). 

Arkai  (Phoenikien)  s.  Arka  Nr.  3.  2)  Von  371  ab.     In  der  Zeit  des  Kampfes  um 

Arkania,  Tochter  des  Danaos,  Braut  des  Aigy-  die  Einigung  Arkadiens,  wahrscheinlich  bald  nach 

ptossohnes  Xanthos  (Hyg.  fab.  170).  [Wernicke.]  dem  über  die  Lakedaimonier  im  J.  368  erfochtenen 

Arkanus  (Arcanus  in  einem  inschriftlich  er-  Siege  stifteten  die  Arkader  eine  grosse  Statuen- 
haltenen  Widmungsgedicht  Anth.  lat.  I  622  M.  =  gruppe  nach  Delphi,  an  der  Pausanias  von  Apol- 
CIL  XIV  2852),  Beiname  des  Iuppiter,  der  zu201onia,  Daidalos  von  Sikj-on,  Antiphanes  von  Ar- 
Praeneste  in  der  regio  maeelli  ein  Heiligtum  be-  gos  und  der  arkadische  Kunstler  Samolas  gear- 
sass ;  auf  zwei  der  spateren  Kaiserzeit  angehorigen  beitet  hatten  (Weihepigramm  bei  Pomtow  Bei- 
Inschriften werden  eultores  lovis  A.  daselbst  ge-  trage  zur  Topographie  von  Delphi  1889 ,  54ff. 
nannt  (CIL  XIV  2937.  2972).  Prell  er  (K.  M.  und  Taf.  XIV;  Athen.  Mitt.  XIV  1889,  15ff.; 
II  191,  2)  sieht  in  dem  Namen  eine  Hindeutung  die  Paraphrase  des  Pausanias,  die  manche  Miss- 
auf einen  Orakelgott  und  identificiert  ihn  mit  Verständnisse  enthalt  [X  9,  5] ,  kommt  nur  noch 
dem  Iuppiter  Puer  (s  d.),  zumal  da  er  in  dem  für  die  Kunstlerinschriften  in  Betracht).  Nach 
«erwähnten  Gedicht  neben  Apollo,  dem  Gotte  aller  dieser  officiellen  Fassung  ist  A.  Sohn  des  Zeus 
Weissagung,  angerufen  werde.                  [Aust.]  und  der  Kallisto,  Tochter  des  Lykaon;  er  zeugt 

Arkas  (3A@xäg).  1)  Der  Eponymos  des  Stam-  30  in  Arkadien  selbst  von  der  Nymphe  Erato  die 
nies  der  Arkader.  Die  Sage  von  ihm  musste  hiemit  als  die  legitimen  Sohne  bezeichneten  Ela- 
also  entstehen,  als  dieser  Stamm  begann,  sich  als  tos,  Apheidas,  Azan.  Von  diesen  gehört  Aphei- 
Einheit  zu  fühlen,  und  sich  mehr  und  mehr  mit  das  unbezweifelt  nach  Tegea ,  also  in  den  Sud- 
der  Verwirklichung  dieser  Einheitsbestrebungen  osten;  Azan,  der  Eponym  der  Azanen,  in  den 
ausbilden,  soweit  überhaupt  geschichtliche,  nicht  Nordwesten  und  Elatos  in  den  Westen  und  Sud- 
rein poetische  Motive  dabei  in  Frage  kommen.  westen  von  Arkadien,  da  nach  Pindar  Ol  VI  33 
Die  für  uns  kenntlichste  Epoche  auch  in  der  Sa-  sein  Sohn  Aipytos  in  Phaisana  am  Alpheios  (= 
gengestaltung  ist  die  Gründung  von  Megalopolis  Phrixos  ?)  herrscht.  Gegen  dieses  Zeugnis  kommt 
als  arkadischer  Bundesstadt  alle  spatere  Mache  nicht  in  Betracht  (das  Nähere 

1)  Bis  zum  J.  371  v.  Girr  Fest  steht,  dass  40  s.  unter  Azan,  Apheidas,  Elatos).  Von  an- 
A.  Sohn  des  Zeus  und  der  Kallisto  oder  einer  deren  Frauen  hatte  A.  zunächst  den  Tnphylos 
anders  benannten  Hypostase  der  Artemis,  also  von  der  Laodameia,  Tochter  des  Lakonen  Amy- 
der  beiden  arkadischen  Landesgott  er  ist.  Für  den  klas  (=  Leaneira  bei  Pherekydes),  den  der  Ar- 
vielfach  umgestalteten  Mythus  von  Kallisto  ist  kader  Polybios  IV  77  noch  kennt,  wahrend  ihn 
auf  diesen  Artikel  und  auf  Artemis  zu  verweisen,  die  Kedactoren  der  arkadischen  Konigsliste  be- 
in  der  grundlichen  Dissertation  von  Franz  De  zeichnender  weise  fallen  gelassen  hatten ;  und  dann 
Callistus  fabula,  Leipzig  1890,  ist  versucht,  den  noch  von  Amilo,  der  Tochter  des  Gongylos,  den 
Kern  der  spater  durch  Katasterismen  u.  a.  Zuthaten  Erasos.  Dies  geht  auf  den  Nordwesten  Arkadiens, 
erweiterten  Sage  auf  ein  hesiodisches  Gedicht  der  dem  Bunde  noch  nicht  beigetreten  war ;  Era- 
zuruckzufuhren  (s.  auch  u ).  Das  Gedicht  des  50  sos  ist  der  Eponym  des  in  der  Argolis  munden- 
Epimenides,  um  die  Wende  des  6.  und  5  Jhdts.  den  Flusses  Erasinos,  an  dem  Stymphalos  lag 
entstanden,  lasst  aus  der  Verbindung  von  Zeus  (Ed  Meyer  a.  a.  O.  75.  Paus.  VIII  22,  3),  wah- 
und  Kallisto  als  Zwillingsbruder  Pan  und  A..  rend  Amilo  die  kleine  Stadt  Amilos  im  Norden 
den  echtarkadischen  Hirtengott  und  den  Epony-  von  Orchomenos  bezeichnet  (Paus.  VIII  13,  5. 
men  entstehen  (frg.  6  bei  Kern  De  Orphei  Epi-  Curtius  Peloponn  I  2241).  Die  verschiedene 
menidis  Pherecydis  theogoniis,  über  die  Datie-  Geburt  unterscheidet  somit  die  Sohne  und  die 
rung  derselben  79ff.  und  Di  eis  S.-Ber  Akad.  von  ihnen  vertretenen  Landschaften  und  Stamme, 
Berl.  1891  I  395ff).  Über  die  Sohne  des  A.  giebt  ganz  wie  bei  den  verschiedenburtigen  Söhnen 
es  zwei  Überlieferungen:  a)  A  zeugt  von  der  Jakobs  und  den  ionischen  Kodriden. 
Nymphe  Chrysopeleia  den  Elatos  und  Apheidas  60  Die  Mythen  von  A  sind  in  den  vorliegenden 
(Eumelos  frg.  15 ;  ahnlich  das  nur  bei  Tzetzes  Fassungen  samtlich  erst  hellenistisch.  Wir  dürfen 
erhaltene  Scholion  zu  Lycophr.  480,  das  Charon  nach  den  neueren  Untersuchungen,  namentlich 
[frg  13]  citiert)  oder  von  Leaneira  den  Elatos,  von  Maass  Aratea  268if.  nicht  mehr  von  einer 
Apheidas  und  Azan  (Schol.  Eur.  Or.  1646,  im  alten  hesiodischen  Astronomie  reden,  aus  welcher 
wesentlichen   aus  Pherekydes)      Dies   setzt,    wie  die   in   den   verschiedenen  Breehungen  der  Arat- 

scholien  (bei  Kobert  Eratosth  catast    50ff.  und 


*)  Mit  Benutzung  von  Th.  Butt  n  er -Wobst       74ff. ;  vgl  238)  erhaltene  Überlieferung  geflossen 
freundlichst  zur  Verfugung  gestellter  Notizen  ist;  doch  ist  die  Annahme  von  Franz  nicht  im- 
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wahrscheinlich,  dass  die  Nennung  des  Hesiod  lamiden,  deren  in  Stymphalos  wohnender  Zweig- 
(nämlich  der  Eoeen  oder  Kataloge)  als  Gewahrs-  sich  auch  nach  Pindar  von  der  Pflegetochter  des 
mann  für  den  Kern  des  Mythus  seine  Eichtig-  Elatos  ableiteten  (Pind.  Ol  VI.  v  Wilamo- 
keit  hat.  Kallisto,  in  Barengestalt  verwandelt,  witz  Isyllos  170;  die  Umbildung  hangt  mit 
gebiert  von  Zeus  den  A.,  der  von  Hirten  (AIIIO-  der  bedeutsamen  Rolle  zusammen,  die  die  Iami- 
AOJN,  verlesen  AITOACJ N bei Hygin.  Aetolorum,  den  durchweg  in  den  eng  zusammengehörigen 
Robert  a.  a.  0.  1)  gefunden  und  zum  Konig  arkadisch-messenischen  Geschichten  bei  Pausanias 
Lykaon  gebracht  wird.  Doch  der  schlachtet  den  bis  ins  3.  Jhdt.  hinein  spielen;  wahrscheinlich 
Knaben  und  setzt  ihn  dem  Zeus  als  Speise  vor,  waren  sie  an  der  Entstehung  der  ganzen  "liber- 
um seine  Allwissenheit  zu  prüfen,  wie  Tantalos  10 lieferung  sehr  nahe  beteiligt), 
den  Pelops.  Zeus  ergrimmt,  stosst  den  Tisch  um,  Locale  Sagen ,  deren  Zusammenhang  mit  der 
daher  die  Stadt  Trapezus  ihren  Namen  hat  (Prel-  Dichtung  ungewiss  ist  und  die  gerade  deshalb 
ler-Robert  Gr.  Myth.  I  128,  1  Ed.  Meyer  einen  guten  Eindruck  machen,  rinden  sich  z  B„ 
59,  2)  und  verwandelt  den  Frevler  in  einen  Wolf.  in  Thelphusa,  wo  Autolaos,  Bastard  des  A.,  als 
Als  A.  herangewachsen,  trifft  er  seine  Mutter  Pflegevater  des  Asklepios  genannt  wird  (Paus. 
noch  als  Barin  im  äßaxov  des  Zeus  Lykaios;  er  VIII  25,  11);  ferner  in  Mantineia,  wo  das  Grab 
will  sie  nach  dem  strengen  Gesetz  toten ,  aber  des  A.  beim  Altar  der  Hera  am  Markte  lag,  Paus. 
Zeus  schreitet  ein  und  versetzt  die  Mutter  als  VIII  9,  3f.  Curtius  Peloponnesos  I  238.  315. 
Barin,  den  Sohn  als  Arktophylax  an  den  Himmel.  Fougeres  Bull.  hell.  XIV  1889,  255f.  und  pl. 
Mehrfach  umgeändert  ist  die  Erzählung  bei  Ovid.  20 1 — XVIII ;  der  Ort  hiess  eHXlov  ßco^oi  Die  Sage 
met.  II  496ff  ;  fast.  II  481ff.  Secundar  sind  die  lautete,  dass  man  die  Gebeine  dorthin  auf  Ge- 
ganze Auffassung,  vor  allem  auch  des  Lykaon-  heiss  des  Orakels  vom  Mainalongebirge  her  über- 
mythus,  sodann  auch  die  Katasterismen  Aber  tragen  habe.  In  Mantineia  zeigt  man  auch  das 
die  Barengestalt  der  Kallisto  ist  ein  echtes  Mo-  Grab  der  Diomeneia,  Tochter  des  A  ,  Paus.  VIII 
tiv:  nach  uralter  religiöser  Vorstellung  mögen  9,  9.  Nach  Elis — Olympia  hinüber  greift  eine 
sich  Zeus  und  Kallisto  beide  in  Barengestalt  (die  andere  Tochter,  Hyperippe,  die  Frau  des  Endy- 
Lowengestalt,  die  man  nach  Eur.  Hei.  376ff.  an-  mion,  nach  einer  Variante  bei  Paus.  V  1,  4.  End- 
nimmt, erklart  Franz  für  Corruptel)  vermahlt  lieh  hat  auch  Orchomenos,  das  zuerst  der  Eini- 
haben,  wie  Zeus  mit  Europa  und  Io  in  Stier-  gung  Arkadiens  heftig  widerstrebte,  seinen  Epo- 
bezw.  Kuhgestalt,  Poseidon  und  Demeter  in  Ross-  30nym  nicht  zum  Sohn,  sondern  sogar  zum  Vater 
gestalt,  vgl.  Ed.  Meyer  60ff.  Der  Anklang  9Aq-  des  A.  gemacht  (Duris  frg.  26,  FHG  II  475), 
xdg  — "Agntog  kam  der  Sagenbildung  zu  Hülfe,  ein  seltsames  Gewachs  des  verkehrten  Localpa- 
verursachte   sie  jedoch  nicht,    denn  der  Bar  ist  triotismus. 

von  jeher  das  heilige  Tier  der  Artemis  gewesen,  2)  Beiname  des  Hermes,  s.  d. 
Preller -Robert  I  303.  Einfacher  ist  Apd.  III  B)  Hund  des  Aktaion?  Nach  Bunte  zu  Hy- 
8,  2,  7 :  Artemis  tötet  die  ungetreue  Jagdgenossm  gin.  fab.  181  diente  A.  ursprunglich  nur  dazu, 
Kallisto,  worauf  sie  Zeus  unter  die  Sterne  ver-  die  Heimat  des  letztgenannten  Hundes  zu  be- 
setzt und  das  Kind  der  Maia  zur  Erziehung  über-  zeichnen;  vgl.  Ovid.  met  III  210,  der  unter  den 
giebt.  Eigentlich  ist  dies  Sache  des  Hermes,  Hunden  drei  Arcades  nennt, 
wie  in  den  Mythen  von  Dionysos  und  Aristaios,  40  [Hiller  v.  Gaertringen.] 
und  wirklich  spielt  der  Gott  diese  Rolle  auf  den  4)  Delier  (?),  Kco/Licpdög,  sTiedei^ato  rq>  fteep 
Münzen  von  Pheneos  (He ad  HN  378 ;  abgebildet  im  J.  265  v.  Chr.  in  Delos,  Bull.  hell.  VII 112. 
bei  Imhoof-Blumer  and  Gardner  Numism.  [Kirchner.] 
comm.  on  Pausan.  Taf  T  4.  5,  vgl.  S.  97).  Arkaseia  (AQxaosla),  Stadt  an  der  Westküste 
A  ist  schliesslich  auch  in  die  arkadische  Ko-  der  Insel  Karpathos  mit  einer  stattlichen  Akro- 
nigsliste  aufgenommen,  die  in  zwei  Redactionen  polis,  welche  ahnlich  wie  die  von  Lmdos  in  das 
bei  Apollod.  III  8.  9  und,  weit  ausfuhrlicher,  Meer  vorspringt  und  im  Norden  und  Süden  von 
bei  Paus.  VIII  1 — 5  erhalten  ist ;  die  letztere  flachen,  wenig  geschützten  Buchten  begrenzt  ist. 
ein  Product,  das  keinesfalls  alter  ist  als  die  Das  heutige  Dorf  AqTtäooa  hat  den  echten  Na- 
zweite  Hälfte  des  3.  Jhdts.  v.  Chr.;  s.  o.  S.  1122  50men,  der  AgxaGsia  gelautet  haben  muss  (auf  rho- 
und  Hiller  v.  Gaertringen  Zur  arkadischen  dischen  Grabsteinen  rindet  sich  Agnaoeievs  und 
Konigsliste  des  Pausanias,  Festschr.  d.  Gymnas.  Agnaoslg-  IGIns.  I  218.  219,  und  auf  der 
Jauer  1890,  53ff.  Ganz  willkürlich  werden  da  Grabschrift,  die  in  A.  selbst  gefunden  ist,  bei 
die  Fortschritte  der  menschlichen  Kultur  auf  Beaudouin  Bull  hell.  IV  1880,  272,  14 
die  ersten  Konige  verteilt;  so  soll  A.  die  Feld-  muss  AQxaoisvg  gelesen  werden),  besser  bewahrt 
fruchte  von  Triptolemos,  die  Kunst  der  Wolle-  als  die  attischen  Tributlisten,  welche  AQxsoeiar 
Spinnerei  von  Adristas  oder  Atristas,  woraus  einmal  sogar  (CIA  1257)  anscheinend  [KaQjzJä- 
manche  Neuere  Aristaios  machen,  überkommen  $o(v)  [sAqks]oTvo[l]  schreiben.  A.  gehorte  im 
haben,  Paus.  VIII  4,  1.  Attisch  ist  ausser  Tri-  5.  Jhdt  eine  Zeit  lang  zum  attischen  Seebunde 
ptolemos  auch  Metaneira,  Tochter  des  Eponymen  60  (Köhler  Abh.Akad.Berl  1869,  2, 184) ;  es  bildete 
der  Krokoniden;  s.  Toepffer  Att.  Genealogie  mit  Karpathos  und  Brykus  die  von  Ps.-Skylax 
102f.  Wenn  von  den  Söhnen  Elatos  an  den  Berg  §  99  erwähnte  Dreistadt  der  Insel  Karpathos,  zu 
Kyllene  gesetzt  wird  und  von  seinen  Nachkom-  der  spater,  wenn  auf  Strab.  X  489  Verlass  ist, 
men  namentlich  Kyllen  und  Stymphalos  schon  als  vierte  Nisyros  hinzutrat  Vom  4.  Jhdt.  bis 
mit  ihren  Namen  in  dieselbe  Gegend  weisen,  so  in  die  romische  Kaiserzeit  hinein  gehorte  A.  wie 
muss  dies  gegenüber  der  echten  pindarischen  die  ganze  Insel  zum  rhodischen  Staate  (vgl.  Bry- 
Überlieferung  von  Phaisana  zurückstehen.  Aber  kus,  Karpathos  und  Potidaion).  S.  Ross 
den  Anlass   zur  Umbildung   der  Sage  gaben  die  Reisen  auf  den  griech.  Ins.  III  51 — 55  (mit  einer 
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«christlichen  Inschiift,  CIG  IV  8858).    E.  Mano-  aber  verwandelte   sich   später  in   ein  Weib  und 

lakakis    Acoqikov    \pr\(pio{ia    Kaojrd'&ov ,   Athen  gebar  ihm  den  A.  {ano  ägntov,  vgl.  Schwenck 

1878,  44f.    Beaudouin  a.  a.  0.  272f.  (mit  zwei  Eh.  Mus.  VI  1839,  527.     Aristoteles  in  der  Poli- 

•Grabschriften).    Kiepert   Formae  orbis   antiqui  teia   der  Ithakesier,   Et.  M.   Herakl.   Pont.    88, 

1894,  Text  zu  Blatt  XII  am  Ende.  EHG  II  223.    Eustath.  Hom.  1961,  19  vgl.  1756, 

[Hiller  v.  Gaertringen.]  53)     Nach  anderen   war  er  ein   Sohn   des  Ke- 

Arkasta,  kleiner  pisidischer  Ort  zwischen  den  phalos   und  der  Prokris   (Hyg.  fab.    189),   oder 

Seen  von  Egerdis  und  Beischehr;  Sterrett  The  stammte  von  einem  Sohne  des  Kephalos,  Killos 

Wolfe  Expedition  nr.  366,  78.     G.  Hirsch  fei  d  oder  Keleos  ab  (Schol.  min.  und  Eustath.  II.  II 

Gott.  Gel.  Anz.  1888,  587.              [Hirschfeld.]  10  631).                                                     [Wagner.] 

Arkathias,  Sohn  des  Mithridates  VI.  Beim  "ÄQKrjAog  s.  Panther. 
Beginn  des  Krieges  mit  den  Romern  (im  J  88  v.  Arkeophron  ^Aqheo^qcov),  nach  Antonin.  Lib. 
■Chr.)  führte  er  dem  Vater  10000  Reiter  aus  Ar  39  (laut  Glosse  auch  eine  Erzählung  des  Her- 
menien  zu  (App.  Mithr.  17)  und  nahm  an  der  mesianax  im  Leontion  II)  ein  Salaminier  auf  Ky- 
Schlacht  am  Amnias  ruhmlichen  Anteil  (ebd.  18).  pros,  Sohn  reicher  aber  nicht  vornehmer  phoini- 
Im  J.  86  eroberte  er  Makedonien  und  marschierte  kischer  Eltern,  unglücklicher  Liebhaber  der  ein- 
•dann  gegen  Sulla.  Unterwegs  starb  er  beim  Ti-  heimischen  teukrischen  Königstochter  Arsinoe,  der 
saion  (im  sudlichen  Thessalien,  ebd.  35).  Sem  Tochter  Nikokreons.  Mit  seiner  offenen  Werbung 
Heer  vereinigte  sich  darauf  mit  Archelaos  (ebd.  zurückgewiesen,  nimmt  er  sich  das  Leben,  nach- 
41).  Dieser  A.  begegnet  bei  Plutarch  unter  dem  20  dem  seine  Amme,  die  Vermittlerin  heimlicher  An- 
Namen Ariarathes.  Seinen  Vormarsch  gegen  Thra-  trage,  von  Arsinoes  Eltern  schimpflich  der  Fingei, 
tien  undMakedonien  erwähnt  Plut.  Süll.  11.  Er  Nase  und  Zungenspitze  beraubt  war,  und  wird 
ist  also  identisch  mit  dem  sonst  Ariarathes  ge-  durch  die  beleidigte  (phoinikische?)  Aphrodite  an 
nannten  Sohn  des  Mithridates.  S.  Ariarathes  der  Arsinoe  (s.  d.)  gerächt  durch  deren  Verwand- 
Nr   9.                                                   [Wilcken.]  lung  in  ein  auf  dem  Boden  festwurzelndes  Stein- 

'ÄQHarov  ßaaiXsiov  2$>Qa   oder  Zcoga    (Ptol.  bild  einer  sxxvipaoa  ro  aco/^a.     Die  wechselnden 

VII   1,   68),   Vorort   der  nomadischen  Sorai  im  Namen  des  A.  und  die  Varianten  s.  u.  Euxyn- 

Hmterlande  der  vorderindischen  Paralia.  Entweder  t  h  e  t  o  s  und  I p  h i  s ,  eine  Parallele  u.  A  s  a n  d  r  o  s. 

war  Soras,  d.  i.  skr.   Göra  oder  Cöla-räga,  oder  [Tümpel.] 

Arkatos  der  Herrscher  des  Volkes;  im  ersten  Falle  30       Arkeseia  s.  Arkaseia. 

wäre  Arkatu,  im  zweiten  Sora  als  Name  des  Vor-  Arkesilaos  (A^soüaog).    1)  Sohn  des  Lykos 

ortes  zu  fassen.     Für  die  letztere  Auffassung  tritt  oder  Archilykos  oder  Areilykos  und  der  Theobule, 

namentlich  Cunningham  Ana  Gveogr.  of  India  Hyg.  fab.  97  p.  91  Schmidt  (wo  Scheffer  Arei- 

I  547  ein,  indem  er  das  heutige  Corampur  oder  lyci  vermutete).    Schol.  IL  II  494.  Diod.  IV  67, 

Zora  bei  Kamül  für  Sora  halt;  Karnül  liegt  je-  7;  Bruder  des  Prothoenor  (welcher  II.  XIV  450 

doch  zu  weit  gegen  Norden  ab,   und    Soras   als  als    Sohn   des   Areilykos  genannt  ist),   Anfuhrer 

Furstennamen  zu  fassen  empfiehlt  sich  wegen  der  von  Boiotern  beim  Zuge  gegen  Troia,  von  Hektor 

Analogie  mit  Sornax,  Basaronax  u.  a.     überdies  getötet,  IL  II  495.   XV  329.  Quint.  Smyrn.  VIII 

erwähnt   der    arabische   Reisende  Ibn-Batüta  IV  304.    Nach  Paus.  IX  39,  3  wurden  seine  Gebeine 

p.  187   im  J.  1345   die   Herrscherfeste  Harkätü,  40  von  Leitos  nach  Boiotien  zurückgebracht,  und  ei 

d.  i.  das  heutige  Arköt  südwestlich  von  Madras  hatte   ein   Denkmal   am   Flusschen  Herkyna  bei 

am  Päl-äru,  tamul.  är-kädie  ,die  sieben  Haine'.  Lebadeia. 

[Tomaschek.]  2)  Nachgeborener  Sohn  des  Odysseus  und  der 

Arke.     1)  S.  Arka  Nr.  2.  Penelope.    Eustath.  z.  Hom.  1796,  50,  bei  Apd. 

2)  Tochter  des  Thaumas,  Schwester  der  Iris,  epit.  7,  35  Wagn.  IlToXmoQd'^g',  über  seine  Ein- 
weiche von  Zeus  wegen  ihres  Abfalles  zu  den  leihung  in  den  Stammbaum  s.  Bergk  Gr.  Litt.- 
Titanen  ihrer  Flügel  beraubt  und  in  den  Tarta-  Gesch.  II  53  und  Wagner  Rh.  Mus.  XL  VI 
ros  Verstössen  wird,  die  Flügel  bekommt  Thetis  414. 

als  Hochzeitsgeschenk.    Diese  Geschichte  soll  das  3)  Vater  des  Melaneus,   Grossvater   des  Eu- 

Beiwort  des  Achilleus  jzodäQxyg  erklaren,  Schwin-  50  rytos.    Pherekyd.  frg    34  bei  Schol.  Soph.  Trach. 

delbuch  des  Ptol.  Heph.  VI  p.  195, 25ff.  Westerm. ;  354.                                                        [HoeferJ 

vgl.    Welcker   Rh.   Mus.    VI    1839,    583,    10.  4ff.)  Name  mehrerer  Konige  von  Kyrene,  der 

M.  Mayer  in  Roschers  Lex.  d.  Myth.  II  325.  deshalb  auch  in  die  in  Kyrene  zum  Abs chluss  ge- 

[Hiller  v.  Gaertnngen.]  langte  Telegonie  als  Sohn  des  Odysseus  und  der 

Arkeisios  (AgxEioiog  und  'Agxeoiog  nach  Hero-  Penelope  eingeführt  ist  (s.  Nr.  2;  vgl.  v.  Wila- 

dian.  Et.  M.),  Vater  des  Laertes  (daher  A^siGiddfjg  mowitz  Hom.  Unters.  184). 

genannt,  z.  B.  Od.  IV  755),  Grossvater  des  Odys-  4)  Arkesilaos  L,  Sohn  des  Battos  L,  Grunders 

seus  (Hom.  Od.  XIV  182.  XVI  118.  Apollod.  I  9,  von  Kyrene,  regieit  nach  Herod.  IV  159  16  Jahre 

16,  8.    Hyg.  fab.  173),    Sohn    des  Zeus  und  der  (um  590). 

Euryodeia  (Schol.  und  Eustath.  Od.  XVI  118.  60  5)  Arkesilaos  IL,  Enkel  des  Vorigen  (um  560, 
Ovid.  met.  XIII  144).  Nach  Aristoteles  war  Herod.  IV  160),  bei  Plut.  virt.  mul.  25  mit  dem 
er  ein  Sohn  des  Kephalos.  Als  dieser  auf  den  Beinamen  6%aXeji6g  wegen  seiner  Gewaltthatigkeit 
tephallenischen  Inseln  wohnte,  fragte  er  wegen  Er  lebte  in'Zwist  mit  seinen  Brüdern,  die  nach 
seiner  Kinderlosigkeit  das  Orakel  um  Rat.  Die  Westen  auswanderten  und  Barka  gründeten.  Bei 
Weisung  des  Gottes,  er  solle  dem  ersten  weib-  dem  Versuch,  die  Abtrünnigen  wieder  zu  unter- 
lichen Wesen,  dem  er  begegnen  wurde,  bei-  werfen,  erlitt  er  durch  die  Lybier  eine  schwere 
wohnen,  befolgte  er,  als  er  nach  seih  er  Ruck-  Niederlage,  bei  der  7000  kyrenaeische  Hopliten 
kehr  in  die  Heimat  auf  eine  Barin  traf.     Diese  gefallen   sein  sollen.     Schliesslich  wurde  A.  II. 
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durch   seinen  Bruder  Haliarchos   (bei  Nie.  Dam.  VIII  39,  2.  Plut.  Cim.  10  (=  Kritias  frg.  5  Bergk). 

frg.  52,  der  Herodot  folgt,  Learchos)  ermordet,  Paus.  VI  2,  lf. 

seine  Gemalin  Eryxo  rächte  seinen  Tod  und  rettete  0)  Syrakusaner.  Er  tötete  nach  lustin.  XXII  8, 

ihrem  Sohn  Battos  III.   die  Herrschaft   —   eine  14   nach   der  Flucht   des  Agathokles  aus  Africa 

Begebenheit,  die  bei  Plut.  virt.  mul.  25  (daraus  307  v.  Chr.  den  Archagathos,  Agathokles  Sohn- 

Polyaen  VIII 41)  romantisch  ausgeschmückt  und  s.   u.    Archagathos  Nr.    1.     Vgl.   Polyb.   VII 

zum  Teil  verändert  ist  (Learchos  ist  hier  ein  ge-  2,  4. 

waltthatiger  Minister,  nicht  ein  Bruder  des  Kö-  10)  Lakedaimonier,  der  183  v.  Chr.  mit  Agesi- 

nigs).  —  Eine  kyrenaeische  Vase  (z.  B.  bei  Stud-  polis  als  Gesandter  seiner  Partei  nach  Eom  ging 

niezka  Kyrene  2)  zeigt  den  Konig  auf  seinem  10  und  unterwegs  durch  Seeräuber  sein  Ende  fand. 

Thron,  unter  dem  ein  Panther  lagert  (Beischrift  Polyb.  XXIII  6.                                        [Niese.] 

ÄQTisodag),  das  Scepter  in  der  Hand  und  den  Hut  11)  Feldherr  der  Katanaier  im  J.  403,  Diod. 

auf  dem  Kopf,   wie  er  dem  Verpacken  und  Ab-  XIV  15. 

wagen  von  Silphionballen,  des  wichtigsten  Han-  12)  Sohn  des  Hieron,  Korinthier.    AMoxahog? 

delsartikels  seines  Reichs,  das  zugleich  königliches  Teilnehmer  an  den  Soterien  in  Delphoi,  Ende  des; 

Monopol  war  (Arist.  frg    528  Teubn.),  zuschaut.  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhdts.  v.  Chr.,  Wescher- 

6)  Arkesilaos  III.,  Sohn  Battos  III.  des  Lah-  Foucart  Inscr.  de  Delphes  5,  56. 

men  (Herod.  IV  162ff.),  wollte  die  unter  seinem  18)  Aus  Megalopolis.     Er   siegt  zu  Olympia 
Vater  eingeführte  Verfassungsreform  des  Demonax  im  Lauf  188  v.  Chr.,  Afric.   hei  Euseb.  chron.  I 
nicht  anerkennen.    Aber  ein  Restaurationsversuch  20  210.     Der  bei  Polyb.  XXVIII  6.   XXIX  10  im 
scheiterte,  und  er  musste  fliehen.     Seine  Mutter  Krieg  mit  Perseus  (171 — 168)  genannte  A.  Nr.  15 
Pheretime  ging  nach  Salamis  auf  Cypern,  A.  nach  wird  mit  dem  Olympioniken  identisch  sein. 
Samos.    Hier  warb  er,  wohl  von  Polykrates  unter-  [Kirchner.] 
stuzt,  ein  starkes  Heer,  dem  er  Landanweisungen  14)  Erhielt  nach  Diod.  XVIII  3,  3  und  lustin 
versprach.    Mit  demselben   gelang  es  ihm,   die  XIII  4,23  bei  der  Satrapienveiteilung  im  J.  323- 
Ruckkehr  in  die  Heimat  zu  erzwingen  (um  530).  v.  Chr.  Mesopotamien  als  Statthalterschaft  (Dexipp. 
Er  übte  grausame  Rache.   Nach  der  Unterwerfung  frg    1  wird  an  seiner  Stelle  Archelaos  genannt). 
Ägyptens  durch  Kambyses  525  huldigte  er  dem  [Kaerst.] 
Perseikonig.     Spater  ging  er,    angeblich  infolge  15)  Aus  Megalopolis,  tritt  bei  den  Verhand- 
eines Orakelspruchs,   zu   seinem  Schwiegervater,  30  lungen   der  Achaeer  im   J.  160  v.  Chr.   hervor 
dem  Konig  Alazir  vonBarka;  hier  wurde  er  mit  (Polyb.  XXVIII  6,  2ff.).    Im  J.  168  wurde  er  als- 
diesem  von  Barkaeern  und  kyrenaeischen  Flucht-  Gesandter  zu  den  Königen  von  Ägypten  und  Syrien 
lingen  erschlagen  (um  510).  Bekannt  ist  die  grau-  geschickt  (Polyb.  XXIX  25,  6).     Wahrscheinlich 
same  Rache,  die  seine  Mutter  Pheretime  mit  per-  identisch  mit  Nr.  13.                         [Wilcken.] 
sischer  Hülfe  für  ihn  genommen  hat   (aus  Hero-  16)  Consul  Ordinarius  267  n.  Chr.  mit  Pater- 
dot  schöpft  Polyaen.  VIII 47;  ein  dem  A.  IL  oder  nus,   CIL  VIII  2480f.   III  3424.  (6321.  6227 ?). 
III.  gegebenes  Orakel,  welches  ihm  Abweichung  Cod.  Iust.  V  44,  4.                    [P.  v.  Roh  den.] 
von  der  Volksfreundlichkeit  und  Frömmigkeit  des  17)  Ein  sonst  unbekannter  elegischer  Dichter,, 
ersten  Battos  vorwirft,  bei  Diod.  VIII  30).  der   in   dem   bei  Diog.  Laert.  IV  45   benutzten 

7)  Arkesilaos  IV.,  Sohn  des  Battos  IV.  (Hera-  40  Homonymenbuche  nach  dem  Komiker  aufgezahlt 
kleides  pol.  4,  3),  der  achte  und  letzte  Konig  Ky-  wird.  Stutzig  macht  nur ,  dass  auch  von  dem 
renes  (vgl.  das  Orakel  Herod.  IV  163).  In  der  31.  Philosophen  A.  distichische  Epigramme  m  Um- 
Pythiade,  462  v.  Chr.,  gewann  er  durch  seinen  lauf  waren  (Diog.  Laert.  IV  30);  an  eine  Ver- 
Schwager Karchotos  einen  Wagensieg,  den  Pindar  wechselung  mit  Archelaos  ist  kaum  zu  denken. 
Pyth.  4  und  5  feiert.  Die  Gedichte  gewahren  Der  bei  Kritias  (frg.  5,  Plut.  Kim.  10)  nach  einer 
einen  Einblick  in  die  schwierigen  Verhaltnisse  Vermutung  B er gks  wegen  seiner  vTxai  erwähnter 
seiner  Regierung.  Ein  Aufruhr  ist  niedergeworfen ;  A.  wird  der  Olympionike  Nr.  8  sein.  [Crusius.] 
der  Dichter  ermahnt  zur  Massigung  und  verwendet  18)  notrjtfjg  dgxaiag  Koj^icadiag,  Diog.  Laert. 
sich  für  die  Ruckkehr  des  nach  Theben  gefluch-  IV  45.  [Kaibel.] 
teten  Damophilos;  die  Gefahren,  die  dem  Herr- 50  19)  A.  von  Pitane  (in  Aiolien),  Begründer  der 
scher  drohen,  deutet  er  verstandlich  an,  wenn  er  sog.  mittleren  Akademie.  Sein  Geburtsjahr  ist 
zu  den  Gottern  fleht,  dem  Konige  seine  Macht  zu  316/15,  wenn  die  Angabe  des  Hermippos  (Diog. 
erhalten  (Pyth.  5,  1 1 7ff .).  Um  seine  Macht  zu  IV  44)  als  zuverlässig  gelten  darf,  dass  er  bei 
stärken,  entsandte  A.  Ansiedler  nach  Euhespendes  seinem  im  J.  241/40  erfolgten  Tode  im  Alter  von 
an  der  grossen  Syrte;  er  hatte  dazu  in  Griechen-  75  Jahren  stand.  Die  Angabe  des  Apollodoros  über 
land  durch  Euphemos  Mannschaften  sammeln  des  A.  äx/urj  Diog.  45  (Ol.  120)  ist  unbrauchbar 
lassen;  nach  dessen  Tode  übernahm  Karchotos  die  durch  Verderbnis  der  Zahlangabe.  Die  Vita  des 
Fuhrung  (Theotimos  bei  Schol.  Pind.  Pyth.  5,  33,  A.  bei  Diogenes  geht  ihrem  Kerne  nach  auf  An- 
FHG  IV  517;  vgl.  Schol.  Pyth.  4,  458).  Auch  tigonos  von  Karystos  zurück.  Zwei  Bruder  spielen 
in  der  80.  Olympiade  (460)  soll  A.  einen  Sieg  ge-  60  eine  wichtige  Rolle  in  dem  Bildungsgange  des 
wonnen  haben  (Arg.  Pind.  Pyth.  4).  Bald  darauf  A.,  Moireas  und  Pylades,  von  denen  jener,  zu- 
brach die  Revolution  von  neuem  aus.  A.  fluchtete  gleich  sein  Vormund  nach  des  Vaters  Tode ,  ihn 
vor  der  siegreichen  Demokratie  nach  Euhesperides  gegen  seine  Neigung  zum  Rhetor  bestimmt,  wah- 
und  ist  hier  erschlagen  worden  (Herakleides  pol.  4,  rend  Pylades  sich  seine  Dankbarkeit  fürs  ganze 
4,  wo  falschlich  Battos  genannt  ist).  Leben  erwirbt,  indem  er  ihm  zu  heimlicher  Flucht 

[Ed.  Meyer.]  nach  Chios  und  von  da  nach  Athen  verhilft,  wo 

8)  Spartiate,  Vater  des  Lichas,  bekannt  durch  er  von  nun  an  sich  ganz  der  Philosophie  widmet. 
Wagensiege  in  Olympia.   Thukyd.  V  50,  4.   76,  3.  Schon   vor  dieser  Übersiedlung  war  A.  in  seiner 
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Heimat  Schüler  des  Mathematikers  Autolykos  ge-  auch  Lucr.  IV  469ff.  als  Polemik  Epikurs  gegen 
wesen,  dem  er  auch  nach  dem  nahen  Smyrna  ge-  A.  auf.  Aber  in  der  Plutarchstelle  muss  eine 
folgt  war.  In  Athen  schloss  er  sich  zuerst  der  Verderbnis  stecken,  da  der  im  folgenden  erwähnte 
Schule  des  Theophrastos  an,  der  er  längere  Zeit  Angriff  auf  A.  dem  Kolotes,  nicht  dem  Epikuros 
angehorte  {öiriKovoev  hei  Diog  29),  bis  ihn  Kran-  selbst  gehören  muss,  wie  die  Worte  vjzeq  /lisv 
tor  für  die  Akademie  gewann  Theophrastos  soll  ovv  rovrov  KoXcozfj  x^Q^  e^c-  sowie  der  ganze 
den  Verlust  des  hochbegabten  Schulers  lebhaft  Zusammenhang  beweisen.  Die  beiden  andern 
bedauert  haben.  Durch  Krantor  wurde  A.  mit  Stellen  aber  können  wohl  auch  auf  Pyrrhon  be- 
Polemon,  dem  damaligen  Schulhaupte  der  Aka-  zogen  werden.  Das  Pietatsverhaltnis,  in  welchem 
demie,  und  mit  Krates  bekannt,  in  deren  innigem  10  A.  zu  Polemon  und  Krates  stand,  macht  es  un- 
weltentrucktem  Zusammenleben  er  sein  Ideal  wahrscheinlich,  dass  er  schon  bei  ihren  Lebzeiten 
menschlicher  Lebensführung  so  völlig  verwirk-  öffentlich  als  Lehrer  auftrat,  und  schriftstellerische 
licht  fand,  dass  sie  ihm  deoi  nveg  rj  leixpava  tov  Verbreitung  seiner  Lehre  hat  er  bekanntlich  uber- 
XQvoov  ysvovg  erschienen.  Man  hat  selbstver-  haupt  verschmäht.  Die  Wirksamkeit,  welche  A. 
standlich  in  dieser  enthusiastischen  Äusserung  als  Haupt  der  Akademie  bis  zu  seinem  Tode  aus- 
nicht  nur  den  Ausdruck  persönlicher  Verehrung  übte,  war  eine  überaus  glanzende  und  erfolgreiche ; 
für  die  sittliche  Hoheit  jener  Manner,  sondern  Eratosthenes,  der  ihn  selbst  horte,  nennt  ihn  neben 
auch  eine  warme  Billigung  ihrer  philosophischen  Ariston  als  den  bedeutendsten  der  damals  in  Athen 
Richtung  zu  erkennen.  Der  Unterricht  der  drei  wirkenden  Philosophen  (Strab.  I  15).  Der  Um- 
genannten Akademiker  wurde  grundlegend  für  sein  20  stand ,  dass  der  Stoa  nach  Zenons  Tode  ein  für 
wissenschaftliches  Denken ,  und  wenn  er  spater  die  Wirkung  ins  Weite  wenig  begabter  Mann  vor- 
in  seiner  eigenen  Lehrthatigkeit  scheinbar  ganz  stand,  vereinigte  sich  mit  der  naturlichen  Eeaction 
andere  Bahnen  einschlug,  so  dürfen  wir  annehmen,  des  Zeitgeistes  gegen  den  zu  weit  getriebenen 
dass  er  die  echte  und  ursprungliche  Tradition  der  Dogmatismus  der  voraufgehenden  Jahrzehnte  und 
platonischen  Schule  fortzupflanzen  glaubte.  Die  mit  der  persönlichen  Genialitat  des  A.,  um  diesen 
Akademie  sah  sich  damals  durch  den  grossen  Er-  überraschenden  Umschwung  m  der  Stellung  der 
folg  des  Peripatos  einerseits,  der  neuen  Schulen,  Akademie  hervorzubringen  Eine  glänzende  dia- 
namentlich der  Stoa,  andererseits  ganz  m  den  lektische  Begabung,  ein  treffender  Witz,  eine  nie 
Hintergrund  gedrangt.  Piaton  hatte  es  bei  seinen  versiegende  Schlagfertigkeit  zeichneten  A.  als 
Lebzeiten  nie  zu  einem  abgeschlossenen  System  30  Lehrer  besonders  aus,  aber  der  Adel  und  die  sitt- 
gebracht,  das  in  schulmassiger  Form  hatte  tradiert  liehe  Hoheit  des  Charakters,  welche  ihm  eigen 
werden  können.  Es  war  ein  Irrweg,  den  Xeno-  war,  nährte  sich  aus  dem  platonischen  Idealismus, 
krates  eingeschlagen  hatte,  indem  er  dem  Zuge  dem  er  im  innersten  Herzen  anhing,  obgleich  er 
der  Zeit  folgend  den  Piatonismus  in  systematische  es  nicht  an  der  Zeit  hielt,  ihn  wissenschaftlich 
Form  zu  fassen  suchte.  Diese  Richtung  der  alten  zu  vertreten.  Die  von  A.  an  Stelle  des  zusam- 
Akademie  konnte  um  so  weniger  die  Concurrenz  menhangenden  Lehrvortrags  in  der  Akademie  ein- 
der  drei  grossen  dogmatischen  Schulen  ertragen,  geführte  Lehrmethode  ist  eine  Erneuerung  der 
als  sie  keineswegs  das  ewig  Bedeutsame  des  pla-  sokratischen.  Sie  hangt  aufs  engste  mit  seinem 
tonischen  Standpunktes  zum  Ausdruck  brachte.  philosophischen  Standpunkt  zusammen  Statt 
A.  glaubte  dem  Geiste  Piatons  treu  zu  bleiben,  40  selbst  Behauptungen  aufzustellen,  disputierte  er 
indem  er  den  Kampf  gegen  den  Dogmatismus  gegen  die  Behauptungen  anderer  und  zwar  so, 
als  solchen  aufnahm,  die  Zerstörung  des  schein-  dass  er,  wenn  eine  Behauptung  abgethan  war, 
bar  Fertigen  und  Abgeschlossenen  als  seine  Auf-  auch  die  entgegengesetzte  in  gleicher  Weise  zu 
gäbe  betrachtete  und  die  Wissenschaft  vor  schul-  widerlegen  suchte  (jigog  tä  evavxia  smxsiQeTv)  oder 
massiger  Verknocherung  zu  bewahren  suchte.  Es  auch  durch  den  Nachweis ,  dass  für  beide  Be- 
kann nicht  bestritten  werden,  dass  diese  Auflas-  hauptungen  gleich  starke  Beweismomente  sprechen, 
sung  Piatons  eine  berechtigte  war,  und  mehr  als  zu  dem  Schlussergebnis  der  ijzoxrj,  der  Zuruck- 
jede  andere  dem  Idealbild  einer  wissenschaftlichen  haltung  des  Urteils  zu  gelangen  suchte.  Von  der 
Persönlichkeit  entsprach,  welches  Piaton  in  dem  Überzeugung  ausgehend,  dass  nichts  dem  Weisen 
Sokrates  seiner  Dialoge  gezeichnet  hatte  Die  50  schimpflicher  sei  als  Scheinwissen  und  voreilige 
Skepsis,  in  welche  A.  durch  seinen  Kampf  gegen  Zustimmung  zu  nicht  ausreichend  begründeten 
den  Dogmatismus,  vor  allem  des  Zenon,  hinein-  Behauptungen,  soll  er  die  einzelne  sjroyjj  als  ein 
getrieben  wurde,  hat  mit  dem  Pyrrhonismus  eben-  Gut,  die  generelle  nach  Sextus  Pyrrh.  I  232  so- 
sowemg  zu  thun,  wie  mit  der  megarischen  Eristik,  gar  als  xskog  bezeichnet  haben.  Diese  Äusserung 
wiewohl  Ariston  von  ihm  sagte .  jiqog$s  IlXdrcov,  ist  indessen  nur  in  dem  Sinne  aufzufassen,  dass 
ojii&ev  IIvqqcov,  jusooog  Aiodojgog  Nach  dem  Tode  er  als  wesentliches  Merkmal  der  Weisheit  nicht 
des  Krates,  dessen  Zeit  wir  nicht  genau  bestim-  den  Besitz  des  Wissens,  sondern  die  Freiheit  von 
men  können,  vermutlich  nicht  lange  nach  270,  Irrtum  auffasste.  Da  nämlich  anderseits  behauptet 
gelangte  A.  zur  Schulfuhrung,  indem  der  anfang-  wird  •  veri  inveniendi  causa  contra  omnia  dici 
lieh  von  der  Schule  gewählte  Sokratides  freiwillig  60  oportere  et  pro  omnibus  (Cic  Acad.  II  60),  so 
zu  seinen  Gunsten  zurücktrat.  Man  hat  aus  Plut.  ist  damit  die  Erkenntnis  der  Wahrheit  als  rslog 
adv.  Colot.  26  tov  de  ^AqxeolXolov  tov  'Eoiixovqcv  aufgestellt.  Nur  solange  dieses  in  unerreichbarer 
ov  juszQiojg  eolksv  fj  Sofa  jiagalvjisTv  etc.  ge-  Ferne  vorschwebt,  tritt  das  jederzeit  erreichbare 
schlössen,  dass  A.  schon  bei  Lebzeiten  Epikurs  der  auf  ijzoxtf  beruhenden  Freiheit  von  Irrtum 
(also  vor  seinem  Aufrucken  zum  Schulhaupt  der  an  seine  Stelle.  Einige  Quellenstellen  scheinen 
Akademie)  mit  seiner  skeptischen  Philosophie  her-  die  Auffassung  nahe  zu  legen,  als  ob  A.  nach 
vorgetreten  sei,  und  Usen er  fasst  nicht  nur  Epi-  Art  der  Pyrrhoneer  die  Unmöglichkeit  der  Er- 
cuii  sentent.  XXLH  (Epicurea  p.  76,  8),  sondern  kenntnis  ein  für  allemal  principiell  habe  erweisen 
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wollen.  Diese  Auffassung  lasst  sich  mit  der  Auf-  Rolle  in  der  Philosophie  des  A  spielen  soll,  kein 
Stellung  der  , Wahrheitsfindung '  als  Zweck  der  von  A.  selbst  ausgebildeter  Begriff  ist  Vielmehr 
Skepsis  nicht  vereinigen  Da  A  keine  eigenen  operiert  A  auch  hier  mit  einer  stoischen  Defini- 
Schriften  hinterlassen  hatte,  so  konnten  spater  tion  (ro  de  xaroQ^co^a  elvai  otisq  jTQayßev  evXoyov 
leicht  Missverstandnisse  über  diesen  Punkt  ent-  e%ei  xtjv  anoXoyiav);  vgl.  Diog.  Laert  VII  107. 
stehen  Dieselben  waren  veranlasst  durch  die  Stob.  II 158,  wo  das  xad7\Kov  mit  denselben  Worten 
Polemik  des  A.  gegen  die  stoische  Erkenntnis-  definiert  wird  Wenn  also  A.  hier  das  evXoyov 
theone  Einen  so  ausgeprägt  dogmatischen  Ver-  als  ein  Kriterium  des  Handelns  nachweist ,  wel- 
such,  die  Möglichkeit  der  Erkenntnis  zu  begrün-  ches  auch  der  ijzexcov  verwenden  könne,  so  darf 
den,  musste  A.  naturlich  bekämpfen,  zumal  ihm  10  man  darin  keine  ihm  eigentumliche  Lehre  wittern 
als  Platoniker  der  sensualistische  Charakter  dieser  Es  handelt  sich  nur  darum,  dem  Einwand  der 
Erkenntnistheorie  unannehmbar  war  Da  er  sich  Stoa  zu  begegnen,  dass  mit  der  Leugnung  der 
nun  überhaupt  auf  die  Bekämpfung  fremder  Dogmen  wissenschaftlichen  Erkenntnis  auch  die  Möglich- 
beschrankte  (und  in  diesem  Falle  wohl  auf  die  keit  des  Handelns  aufgehoben  werde  Auf  Grund 
Bekämpfung  der  stoischen  Lehre  als  der  ausge-  ihrer  eigenen  Definition  des  xatÖQ'&coiua  soll  dar- 
fuhrtesten  und  zu  allgemeiner  Anerkennung  ge-  gethan  werden,  dass  auch  nach  stoischen  Voraus- 
langten Erklärung  der  Erkenntnisvorgange),  so  Setzungen  zur  Erreichung  der  evdcuftovta  keine 
musste  naturlich  das  negative  Ergebnis  seiner  wissenschaftliche  Erkenntnis  nötig  ist.  Sextus  ist 
Kritik  als  prmcipielle  Leugnung  der  Möglichkeit  sich  auch  selbst  bewusst,  dass  er  keine  dem  A. 
des  Wissens  erscheinen.  Dass  dies  die  Meinung  20  eigentumliche  Lehre  mitteilt,  denn  hierauf  be- 
des  A  nicht  war,  zeigt  ja  sein  Eingehen  auf  die  ziehen  sich  die  Worte  §  150  ol  de  ttsqI  xbv  sAq- 
Widerlegung  der  einzelnen  Dogmen  aus  den  übrigen  xeolXaov  jiqoriyov^evcog  [asv  ovdev  wQioav  xqittjqiov, 
Gebieten  der  Philosophie  Wenn  A.  seine  Kritik  6  de  xai  woixevai  edoxovv  tioiv  (ol  de  —  doxovv- 
der  stoischen  Erkenntnistheorie  mit  dem  Schluss-  reg  ist  überliefert)  xara  ävruiaQe^ayooyrjv  %r\v  cog 
satz  endete :  ecpe^ei  aoo.  Tteql  jtdvrcov  6  oocpög,  so  nqog  zovg  SxüOiHovg  änedooav.  Es  ist  also  un- 
war  dieser  Satz  ebensowenig  dogmatisch  aufzu-  berechtigt  in  diesen  Äusserungen  des  A  über  das 
fassen  als  irgend  einer  der  widersprechenden  Satze,  evloyov  eine  ernst  gemeinte  Grundlegung  der 
auf  die  seine  Disputationen  hinausliefen.  Seine  Ethik  und  ein  Analogon  der  karneadeischen  Wahr- 
Geltung  haftete  unlöslich  an  den  gegnerischen  scheinlichkeitslehre  zu  erblicken  A.  hat  keine 
Praemissen,  aus  denen  er  entwickelt  war.  Aus  30  Schriften  veröffentlicht ,  sondern  sich  auf  mund- 
dem  Bericht  des  Sextus  adv  math  VEI  150—157,  liehe  Lehre  beschrankt,  auch  hierin  dem  Sokrates 
der  Hauptstelle  über  die  Lehre  des  A  ,  ist  dieses  folgend,  aber  seine  Wirksamkeit  ist  nicht  nur  bei 
Verhältnis  zur  Stoa  deutlich  zu  erkennen.  Die  seinen  Lebzeiten  eine  erfolgreiche  gewesen,  sie 
mehrfach  (z.  B.  Sext  Pyrrh.  I  234)  sich  findende  hat  auch  auf  die  Geschichte  der  Philosophie  einen 
Anschauung,  als  wäre  A.  im  Grunde  seines  We-  nachhaltigen  Einfluss  geübt  Geffers  De  Arce- 
sens  Dogmatiker  gewesen  und  hatte  den  begabteren  sila,  Gottingen  1841.  Zeller  IV3  491ff,  Hirzel 
Schulern  esoterisch  einen  platonischen  Dogmatis-  Unter  zu  Cic.  philos.  Sehr.  III  22ff  [v.  Arnim.] 
mus  vorgetragen,  ist  unrichtig,  soweit  es  sich  um  20)  Bildhauer,  Sohn  des  Aristodikos,  bekannt 
die  wissenschaftliche  Persönlichkeit  des  A.  handelt,  durch  ein  Epigramm  des  Simonides  (frg  157)  auf 
wohl  aber  ist  es  möglich,  dass  er  in  den  plato- 40  eine  Artemis statue ,  die  dieser  Kunstler  für  200 
nischen  Schriften  entwicklungsfähige  Keime  kunf-  parische  Drachmen  gefertigt  hatte.  Stande  bei 
tiger  Wissenschaft  zu  finden  glaubte.  Seine  von  Plinius  XXXV  122  in  der  Erwähnung  der  alte- 
Sextus  a  a.  O.  mitgeteilte  Bestreitung  der  stoi-  sten  Enkausten  die  Lesart  Nteanoris  et  Arcestlat 
sehen  Erkenntnistheorie  hat  ihren  Kernpunkt  in  Pariorum  fest,  so  läge  die  Identifizierung  des 
der  Auflosung  der  Begriffe  xaxaXrjjtziTcr]  qpavraoia  Bildhauers  mit  diesem  parischen  Maler  sehr  nahe ; 
und  Kazalrjipig,  durch  welche  Zenon  die  Kluft  doch  empfiehlt  die  Lesart  des  Bambergensis 
zwischen  der  sinnlichen  Wahrnehmung  und  der  (mnesim)  mehr  das  von  De  tief  sen  vorgeschlagene 
Vernunfterkenntnis  zu  überbrücken  suchte,  um  Mnasilai-,  und  damit  gewinnt  zugleich  der  Voi- 
diese  aus  jener  hervorwachsen  zu  lassen.  A  konnte  schlag  von  M.  Schmidt,  in  der  letzten  Zeile  des 
wohl  glauben,  der  Sache  Piatons  zu  dienen,  in-  50  Epigramms  Nak~iog  (äfiog  cod  )  3ÄQxeoiXag  zu  lesen, 
dem  er  zeigte,  dass  überhaupt  keine  Erkenntnis  bedeutend  an  Wahrscheinlichkeit, 
möglich  wäre,  wenn  alle  Erkenntnis  aus  den  Sinnen  21)  Der  bedeutendste  Bildhauer  der  caesari- 
stammte.  Ausser  der  genannten  Sextusstelle  ent-  sehen  Periode.  Sem  berühmtestes  Werk  war  das 
halten  Ciceros  Academica  wichtige  Angaben  über  Kultbild  der  Venus  Genetrix  für  den  von  Caesar 
A.,  besonders  Acad  I  44f .  II  59.  60.  66.  67.  76.  dieser  Gottin  geweihten  Tempel,  O  Jahn  Leipz 
77.  Auch  was  40ff.  aus  Antiochos  über  die  aka-  Ber.  1861,  113—115.  Keifferscheid  Ann.  d. 
demische  Skepsis  mitgeteilt  wird,  enthalt  nur  Inst.  1863,  366.  Wissowa  De  Veneris  simulacris 
Dinge,  die  schon  A.  gelehrt  haben  muss,  obgleich  Bomanis  22ff  Ein  anderes  Götterbild,  das  der 
der  Name  nicht  genannt  wird  Vgl  auch  Cic  Felicitas,  das  der  jüngere  Lucullus  (f  42  v.  Chr.), 
de  nat.  deor.  I  70  Euseb  praep.  ev  XIV  6.  60  mit  dessen  Vater  er  eng  befreundet  gewesen  war, 
Allgemein  verbreitet  ist  die  Ansicht,  dass  bereits  bei  ihm  für  den  hohen  Preis  von  60  Sesterzen 
A.,  in  ahnlicher  Weise  wie  spater  Karneades,  um  bestellt  hatte,  blieb  unvollendet,  da  sowohl  der 
ein  Fundament  für  die  praktische  Philosophie  zu  Auftraggeber  wie  der  Kunstler  über  der  Ausfuh- 
schaffen,  seiner  Skepsis  eine  Wahrscheinlichkeits-  rung  starben.  Sonst  kennen  wir  hauptsächlich 
lehre  als  positive  Ergänzung  beigefugt  habe  Aber  von  ihm  Gruppen  in  alexandrinischem  Geschmack, 
aus  dem  Bericht  des  Sextus  VII  158,  auf  welchem  Kentauren  mit  Nymphen  im  Besitz  des  Asinius 
diese  Ansicht  einzig  beruht,  geht  hervor,  dass  Pollio  und  in  dem  des  Varro  die  Gruppe  einer 
jenes  evXoyov,  welches  nach  Zeller  IV3  496  diese  Löwin,  mit  der  Eroten  ihre  Kurzweil  treiben,  vgl. 
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den  Sarkophag  Pamfili  Matz-Duhn  Ant.  Bildw.  (Strab.  XVI  751.    Malal.  chron.  VIII  254  Oxon. 

2801    (Beschreibung  ungenau).     Für   das  Modell  Aq%evM).  [Hirschfeld] 

eines  Kraters,   das   er  für  den  romischen  Eitter  2)  S.  Wachholder. 

Octavius   anfertigte,   erhielt   er   als  Honorar  ein  Arkibios,  Eponym  in  Ehodos  2.  oder  1.  Jhdt. 

Talent,   wie   denn   überhaupt   seine   Modelle   im  v.  Chr ,  CIG  III  praef.  p.  VIII  147.  148. 

romischen  Kunsthandel  schon  bei  seinen  Lebzeiten  [Kirchner  ] 

die  höchsten  Preise  erzielten.     Plin.  XXXV  155.  Arkilakis  s.  Arcilacis. 

XXXVI  33.  41  (nach  Varro).    L  v.  Urlichs  Ar-  Arkinna,  eine  Ortschaft  in  der  Piovinz  Da- 

kesilaos   (XIX.  Wagnersches  Progr.) ,   Wurzburg  kia,  wie  es  scheint,  an  der  von  Amutna  entlang 

1887.  [C.  Kobert.]      10  dem  Ziul  duich  den  Vulkanpass  nach  Sarmizege- 

Arkesilas  ('AgxeoiXag).     1)  Sohn   des    Theo-  thusa  fuhrenden  Strasse,  welche  zwar  in  den  Iti- 

xenos,  Athener  {EvcovvfAsvg).    Eyyvrjzrjg  TQirJQcov,  nerarien  fehlt,  auf  Grund  von  Funden  jedoch  als 

Sv  oi  Xalnt<öf)g  elaßov  im  J.  340 ,    CIA  II  804  häufig  begangen  vorausgesetzt  werden  darf,  Ptol 

B  a  12.    Derselben.  Evoyvv^svg  CIA  II  809  c  58.  III  8,  3.     Vielleicht  als  ,Schutzwehr'  zu  deuten; 

[Kirchner.]  vgl.  lat.  are-,  armen,  argel  ,EiegeK 

2)  Maler,  Sohn  des  Lysipps  Werke  nachahmen-  [Tomaschek.] 

den  Bildhauers  Tisikrates,  von  Plinius  n.  h.  XXXV  Arkiroessa  ^Aqkiqoeoöo)  ,  Stadt  im  Pontos, 

146  unter   den  minder  bedeutenden  Malern  auf-  zu  Herakleia  gehörig,  Steph.  Byz.    [Hirschfeld.] 
gefuhrt.     Wahrscheinlich  ist  sein  Werk   das  im  Arkison   (Aqxiöcov).     Sr^arayscov   in   einem 

Haine  der  Athena  und  des  Zeus  im  Peiraieus  auf-  20  Amphiktyonendecret  vonDelphoi,  Wescher-Fou- 

gestellte  Bild  des  Ol.  114,  2  gefallenen  Leosthenes  cart  Inscr.  de  Delphes  1.  [Kirchner.] 

und   seiner  Sohne  (Paus.  I  1,  3),    das  nicht  un-  Arkobadara  {AQxoßadaoa) ,   ein  Ort  in  der 

mittelbar  nach  dem  Tode  dieses  athenischen  Feld-  Provinz  Dakia  und  zwar  am  Oberlaufe  des  Alu- 

herrn  ausgeführt  zu  sein  braucht.  Brunn  Gesch.  tas  im  Gebiet  der  Caucoenses,  Ptol.  III  8,  3;  dass 

d.  griech.  Kunstl.  II  157fT.         [O.  Kossbach  ]  in   diesem    ostlichen   Teile   der  Provinz   Eomer- 

Arkesine.    1)  f)  Aqxsoiv?]  (auch  6  'AQxeolvrjg  castelle  lagen ,  erweisen  die  Funde  und  Euinen. 
nach  Polyb.  frg  33),  die  sudwestlichste  der  drei  [Tomaschek.] 

Städte  von  Amorgos  (s.  d.),  Ptol.  V  2,  31.  Steph.  Arkonnesos  {'AQxovvrjoog).  1)  Längliche  kleine 

Byz.   über  ihre  Lage  und  Euinen  vgl.  Eos s  Insel-  Insel  an   der  karischen  Küste  mit  einem  Castell 
reisen  II  46f.    Bursian  Geogr.  II  51 5f.  und  den  30  (Arrian.  an.  1 23),  die  den  Hafen  von  Halikarnassos 

Art.  Aspis.  [Oberhummer.]  im  Süden  abschliesst,  Strab.  XIV  656.    Plin.  n. 

2)  Auf  Karpathos,  s.  Arkaseia.  h.  V  133  (wo  die  Stadt  Geramus  sicher  irrtumlich 

Arkesion  (Aqxegiov),  eine  Höhle  auf  dem  kre-  dahin  verlegt  wird)     Steph.  Byz. ,  vielleicht  aus- 
tischen Ida,  Etym.  M.  144,  36.      [Hirschfeld]  gefallen  bei  Skyll.  99.     Jetzt  Karada,  Newton 

Arkesios  (Argelius ,  Tarehesiiis) ,  Architekt,  Discov.  37. 
Erbauer  eines  ionischen  Asklepiostempels  in  TraL  2)  Insel  an  der  Küste  Ioniens,  bei  Myonnesos, 
leis  und  Verfasser  von  Schriften  über  diesen  Bau  auch  Aspis  genannt,  Strab.  XIV  643.    Steph.  Byz. 
und  über  die  korinthische  Ordnung,  Vitr.  VII  pr.  s.  Aonig.     Jetzt  Hypselonisi.  [Hirschfeld.] 
12  p.  159,  9  Eose  (überliefert  Argelius),  vielleicht            Arktanes  (AQxzävsg),  ein  epeirotischer  Volks- 
identisch mit   dem  ebd.  IV  3,  1    p.  90,  22  ge-  40  stamm,  nach  Ehianos  im  vierten  Buche  der  Oso* 
nannten  Tarchesius,  der  sich  gegen  Anwendung  colina  bei  Steph.  Byz.  [Hirschfeld] 
der  dorischen  Ordnung  für  Tempelbauten  ausge-            ^AgKzeia,  c[qxtoi.  Die  äoxzsia  war  ein  im  Arte- 
sprochen hatte.      Für    die    überlieferten    Namen  miskult  an  verschiedenen  Orten  üblicher  Brauch, 
schreibt  Eose  an  beiden  Stellen  Areesius.  Wir  rinden  sie  in  Brauron  (Schol.  Ar    lys.  646. 

[Fabricius.]  Harpokr.  s.  aQxzEvöai),  Munichia  (Schol.  Ar.  Lys. 

Arkesos    ("Aqxsöoq) ,     Sohn    des    Harmodios,  646.    Paus.  Lex.  bei  Eustath.  IL  II  732  p.  331. 

Eleier  (T.  =  Phyle  in  Elis?,  vgl.  Dittenberger  26ff.   Apostol.  VII  10  [aus  Demon,  vgl.  Crusius 

zu   der  Inschrift).     KXetöovxog  in  einem  Katalog  Anal,  crit  in  paroem.  gr.,  Lips  1883, 146]  =  Suid. 

von    Olympia   20  v.  Chr.,   Arch.   Ztg.  1880,  57  s.  "E/ußagög  sI{m;    den  Peiraieus  im  allgemeinen 
nr.  347;  vgl.  ebd.  1879,  57  nr.  240.                      50  nennt  Bekk.  An    I  444,  30),  im  Brauronion  auf 

[Kirchner]  der  athenischen  Akropolis  (Votivbarin  daselbst  ge- 

Arketos  ("Auszog),  Sohn  des  Echedemos,  Athe-  funden,   Eoss  Ann.  d.  Inst.  1841,  29.    Beule 

ner  {KvSadrjraisvg).     Er  siegt  bei  den  Panathe-  L'acrop.  d'Ath.  I  298;  auch  Ar.  Lys.  645  ist  wohl 

naien  ums  J.  190,  CIA  966  B  17.    Etteöcoke  ums  an  den  athenischen  Kult  gedacht);  im  Kult  der 

J.  180,    CIA  II  983  i  7.     Als  Vater  des   Eche-  MsyaXr}  ßsog  auf  Lemnos  (Eur.  Hypsip.  frg.  767  N. 

demos  genannt  in  einem  Katalog   der  Sieger  in  Aristoph   Lemniai  frg.  8.  14,  vgl.  Steph.  Byz.  s. 

den   Theseien  ums  J.  150,   CIA  II  446,  68.  81.  Afjpvog).     Er  bestand  darin,  dass  am  Feste  der 

83.  84.    Sein  Enkel  'Axgsxog  Kvöa^rjvaisvg,  6  im  Artemis  Madchen,  olqkxoi  genannt,  in  krokosfarbe- 

xa  Isqol  in  Deios  im  letzten  Drittel  des  2.  Jhdts.,  nem  Gewände,  das  sie  symbolisch  als  Barinnen  vef- 
Bull  hell.  I  88.  VI  491,  wozu  vgl.  Schumacher  60  kleiden  sollte  (Ar.  Lys.  a.  a.  O.  mit  Schol.  Suid.  s. 

Eh.  Mus.  XLII  148;    vgl    den  Stammbaum  der  äqxxog  r\  Bgavocovloig),  dem  Opfer  einer  Ziege  durch 

Familie  des  A  bei  Kirchner  Heim.  XXVIII 145.  die  Ieqohoioi  (Poll.  VIII  107)  beiwohnten  und  der 

[Kirchner.]  Artemis  eine  Zeit  lang  dienten  (Schol.  Ar.  Lys.  646) 

Arkeuthe  (3Aqxev'&?i).  einheimischer  lykaoni-  Ihr  Amt  wird  dQHrsvsiv  genannt,  ebenso  heisst  die 

scher  Name  für  die  Stadt  Derbe,  Steph.  Byz.  s.  Opferhandlung  (Bekk.  An.  I  206,  4.  444,  30.  Har- 

Asgßf].  [Hirschfeld.]  pokr.  s.  aQxxEvoai.  Hes.  s.  aQKZEia)-,  auch  dsKazsvsiv 

Arkeutlios.    1)  Nebenfluss  des  Orontes,  der  wird  dafür  gesagt  (Hesych.   Harpokr.  s.  v.)     Das 

die   Ebene  von   Antiochien  (Syrien)    durchüiesst  Alter  dieser  Madchen  wird  auf  5 — 10  Jahre  an- 
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gegeben  (Suid.  a.  a    0.   und  s.  olqxzsvsiv)  ,   und  Sühne   (vgl.  die  (pagjuaxol  der  Thargelien ,   oben? 

gesagt,  es  sei  durch  Volksbeschluss  bestimmt  ge-  S.  15.  53)  mit  Feigenschnuren  behangt  als  sym- 

wesen ,   dass  jedes  Madchen  vor  der  Heirat  die  bolische  Opfer  in  der  Procession  mitgingen ,  um 

Weihe  als  Barin  durchmachen  musste.    Dass  in  der  dann   entlassen   zu  werden.     Ygl.  Suchier  De 

That  über  die  ägtczeta  ein  Volksbeschluss  bestand,  Diana  Brauronia,   Diss.   Marb.    1847,   26ff     A. 

geht  daraus  hervor,  dass  Harpokration  die  Samm-  Mommsen  Heort.  406f.  Prelle  r-RobertI31 2, 

lung  der  Psephismata  von  Krateros  citiert.     Er  2.  313,  1.  314f.                                  [Wernicke.] 

kann  aber  die  äguteia  nur  im  allgemeinen  geregelt  'AgxziHdg  nvnXog  s.  Himmelskreise, 

haben,  da  sicherlich  nicht  alle  attischen  Mädchen  Arktinos   ('AQxtivog)   von    Milet ,    zeit-    und 
aQxtoi   werden   konnten :    sonst  wurde   sich    die  10  wesenloser  Homeride.    Im  spateren  Altertum  sind 

Sprecherin  bei  Aristophanes  damit  nicht  rühmen ;  ihm  zwei  Gedichte  des  epischen  Cyklus  beigelegt 

auch  sagt   der  Scholiast  ausdrücklich,   es  seien  worden:   die  Aithiopis  auf  der  Tabula  Iliaca,  in 

ijzdsyöfisvai  naQÜevoi  gewesen.     Es  hatten  wohl  der  Chrestomathie  des  Proklos  (erhalten  vor  den 

nur  gewisse  Geschlechter  das  Vorrecht :  die  Alters-  Ilias-Hss.  Venetus  A.  etc.),  bei  Eusebios  Chron.  OL 

grenze  war  gewiss  im  Psephisma  angegeben,  muss  4,  und  die  Iliupersis  im  Schol.  BT  Hom.  II.  XI 

aber  falsch  überliefert  sein,   wie  schon  aus  der  515,  bei  Proklos  und  Eusebios  (vgl.  Dionys.  Halic. 

Aristophanesstelle   hervorgeht.     A.   Mommsen  antiq.   I   69.     Diomedes   I  477  K.) ,    ferner   das 

(Heort   406f.)  vermutet  daher  ansprechend ,    die  Epos   Titanomachia  bei   Athen.  VII  277  D  (vgl. 

aQKtoi  hatten  über  10,  vielleicht  unter  15  Jahre  I  22  C).     Von   antiken   Gelehrten    aber   wurden 
alt  sein  müssen.     Dazu  passt,  dass  sie  naq^hoi  20  diese  Epen  namenlos  citiert:  Schol.  Pind.  Isthm. 

heissen,  and  dass  stets  hervorgehoben  wird,   sie  III   53.     Lysimachos   im   Schol.  Euripid.  Troad. 

hatten  den  Dienst  jiqö  yd^icov  absolviert.    Wahr-  31.     Schol.  B  IL  XXIII  295  u.  a. ;   die   Titano- 

scheinlich  war  ihr  letzter  Dienst  das  xavricpoQsTv  machie  fuhrt  Athen aeus  VII  277 D  so  an:  6  xy\v 

oder  skevrjcpoQsTv  (s.  d.),  was  nach  Schol.  Theokr.  Tizavo/biaxiav  jzoirjoag,  slV  Ev^irj?,6g  eoziv  6  Koqiv- 

II  66  am  Artemisfest  al  /usXXovoai  ya^sXod'ai  stz  $iog   rj  ÄQxzTvog   ij  oorig  drjjzoze  %aigst  ovo[ia£6- 

a(po<u<x>6£L   xfjg   jtaQd>evlag  ausführten,    und  zwar  pevog.      A.   hat    demnach    ebensowenig    wie    die 

nach  Ar.  Lys.  646  mit  Feigenschnuren  behangen.  anderen  Dichter   des  epischen  Cyklus  irgend  ein 

Es  liegt  nahe,  den  Brauch  mit  den  penteterischen  Anrecht  auf  eines-  dieser  Epen,  sondern  war,  wie 

Brauronien  (Poll.  VIII  107)  so  zu  verbinden,  dass  diese  alle,    ohne    Gedicht   und   die    Epen    ohne 
an  diesem  Feste  jedesmal  die  neuen  äQxxoi  aus- 30  Dichter  überliefert.    S.  v.  Wilamowitz  Homer, 

gewählt  wuiden ,   wahrend  die  abtretenden  sich  Untersuch.  328ff. 

durch  das  symbolische  Opfer  der  Kanephorie  von  Ebenso  fictiv   sind   die    chronologischen    An- 
der  Verpflichtung   loskauften.     Der   Sinn   dieser  sätze  des  A.  bei  dem  Peripatetiker  Phainias  von 
Gebrauche  fuhrt  in  die  Zeit  der  Menschenopfer  Eresos  (Clem.  Alex,  ström.  I  398  =  FHG  II  299), 
zurück,  von  denen  sich  im  Kult  der  Artemis  (s.  d.)  Eusebios,    Suidas:    s.  v.  Wilamowitz   a.   a.   O. 
mehrfach  Spuren  rinden.    Darauf  fuhren  auch  die  348.     Vermutlich   aber  beruht   auf  urkundlicher 
Stiftungslegenden   (Bekk   An.  I  444,  30.     Paus.  Überlieferung   die   Notiz    des  Phainias,   Lesches 
Lex.  a.  a.  0.    Apostol.  a.  a.  0     Schol.  Ar.  Lys.  habe  den  A.  in  einem  Wettstreite  überwunden. 
646.  Suid ),  die  mit  geringen  Variationen  erzählen,  Erfunden  ist,  was  Suidas  giebt. 
wie  eine  Barin  im  Tempel  der  Artemis  erschlagen  40       Litteratur:    Welcker    Ep.    Cykl.  2   I    197fY. 
worden  sei,  darauf  Pest  (Xi/udg  aus  Itacismus  für  Robert  Bild  und  Lied  223ff.    v.  Wilamowitz 
loipog  bei  Schol.  Ar.  Lys.  646)   eingetreten  sei,  Homer.  Unters.  328ff                              [Bethe.] 
gegen  die   das  Orakel  das  Opfer  einer  Jungfrau  "äqxtcov  vrjoog,  fruheier  Name  von  Kyzikos7 
verlangt  habe;  schliesslich  habe  die  Gottin  sich  Plin.  n.  h.  V  142.    Steph.  Byz.  s.  "Aqxzcov  vrjoog 
mit  dem  symbolischen  Opfer  einer  Ziege  begnügt,  u.  Kv&nog ;   vgl.  "Äqxzoov  ooog.     Einige  Neuere 
wenn    ihr  fortan   die   Madchen    des   Landes    als  verstehen  darunter  die  ganze  Kyzikos  vorgebaute 
Barinnen  dienen  wurden.    Die  Legende  ist  durch-  bergige  Halbinsel  mit  dem  Dindymongebirge. 
sichtig  genug:  die  Barin  ist  Artemis  selbst  (vgl.  [Hirschfeld.] 
ihre  Hypostase  Kallisto;   häufig  werden  in  alter  "Aqxxcov  oQog  (AgxziZa  öorj  bei  Orph.  Argon. 
Zeit  die  Gotter  in  Tiergestalt  gedacht,  Hera  als  50  517),  Berg  bei  Kyzikos,  Apoll.  Khod.  I  941.  1150. 
Kuh,  Apollon  als  Delphin  oder  als  Wolf,  Dionysos  Strab.   XII   575;  vgl.   Sillig   zu  Plin.  V  142. 
als  Stier,  vgl.  auch  die  zavooi  des  Poseidonkultus,  Von    den    in    Baren   verwandelten   Ammen    des 
die  Ikjtoi  der  Iobakchenfeier,  die  Bocke  des  Dio-  Zeus  so  benannt,  Schol.  Apoll,  a.  0. 
nysoskultus ,   die  Luperci  in  Kom);   sie  verlangt  [Hirschfeld.] 
Menschenopfer  (vgl.  auch  die,  übrigens  ebenfalls  Arktophylax  s.  Bootes. 
in  Brauron  koalisierte  [Phanodem.  frg.  11.  Schol.  Arktos.     1)  S.  Bar,  Krebs. 
Ar.  Lys.  646]  Sage  vom  Iphigeneiaopfer),  die  in  2)  Das  Sternbild  des  grossen  und  des  kleinen 
einer  menschlicheren  Zeit  m  Ziegenopfer  umge-  Baren,    s.  Sternbilder.     Mythologisch  werden 
wandelt  werden.    Um  die  Gottheit  aber  nicht  zu  beide   Sternbilder   verschieden    gedeutet.      Nach 
verkurzen,  muss  das  Jungfrauenopfer  wenigstens  60  Arat  waren  es  idaeische  Nymphen ,   Helike  (von 
symbolisch  ausgeführt  werden,  die  Mädchen,  welche  der  Kreisdrehung  des  grossen  Baren  am  Himmel) 
als  dsxdzrj  dienen  (so  erklarte  bereits  Didymos  bei  und  Kynosura  (Name  des  Polarsterns),  welche  das 
Hai pokr.  s.  denazeveiv  diesen  Ausdruck  mit  Kecht),  Zeuskind  in   einer  Hohle  am  kretischen  Ida  ein 
wohnen   dem  Opfer   als  Barinnen  verkleidet  bei  Jahr  lang  verborgen  gehalten  und  genährt  hatten 
(zunächst  wohl  in  Bärenfellen;   als  die  Baren  in  und   zum  Lohne  dafür  an  den  Himmel  versetzt 
Attika  nicht   mehr   vorkamen,   wurde  dafür  das  wurden  (Arat.  30fT. ;  vgl.   Aglaosthenes  Naxiaca 
braungelbe  Krokoskleid  gewählt)  und  müssen  der  bei  Eratosth.   Cat.   2.    Hyg.    astr.  II  2.    Schol. 
Göttin  bis  zum  nächsten  Fest  dienen,  wo  sie  zur  Germ.  Ar.  BP  59 ;   G  114 ;  vgl.   Cic.  nat.  deor. 
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TI  105).  Der  grosse  Bar  galt  allgemein  als  die  die  Abbildung  bei  La  Marmor a  Voyage  en  Sar- 
unter die  Sterne  versetzte  Kallisto  (auch  Megisto  daigne  II  864).  [Hülsen  ] 
von  Istros  frg.  65,  und  Themisto  von  Araithos  Arkturos.  1)  über  den  Stern  A.  s.  Stern- 
bei  Hyg.  astr.  II  1.  6  genannt),  die  Mutter  des  bilder.  Mythologisch  wird  A.  als  Arkas  (s.  d.) 
Arkas.  Sie  war  entweder  von  ihrer  Gefährtin  erklart  im  Anschluss  an  die  Versetzung  seiner 
Artemis  zur  Strafe  dafür,  dass  sie  sich  dem  Zeus  Mutter  Kallisto  unter  die  Gestirne,  Eratosth.  Cat. 
hingegeben  hatte  (Hesiod.),  oder  von  diesem  selbst,  8  p.  74ff.  Kob.  Schol.  Arat.  91.  Schol.  Geim.  BP 
um  sie  der  Eifersucht  Heras  zu  entziehen  (Kai-  64;  G  123.  Hyg.  astr.  II  1.  4.  Serv.  Georg.  I 
limachos),  oder  von  Hera  selbst  (Apollod.  III  8,  2,  67.  Ovid  met  II  496ff.;  fast.  II  181ff,  wahrend 
2)  in  eine  Barin  verwandelt  worden  (s.  Kallisto  10  er  fast.  VI  235  als  Lykaon,  der  Vater  der  Kal- 
und  Preller-Robert  Gr.  Myth.  I  304f.  Franz  listo,  bezeichnet  wird.  Nach  einer  anderen  Sage 
in  Roschers  Myth.  Lex.  II  931ff.).  Das  Ge-  wird  A.  als  Ikarios  (s.  d.)  erklart.  Als  die  von 
stirn  hatte  zwar  schon  in  ältester  Zeit  den  Namen  der  neuen  Gabe  des  Dionysos  berauschten  Hirten 
und  die  Bedeutung  des  Baren,  wie  die  homerische  den  Ikarios,  der  sie  ihnen  mitgeteilt  hatte,  er- 
Angabe, dass  der  Bär  angstlich  nach  dem  Jager  schlagen  und  seine  Tochter  Erigona  sich  an  seiner 
Orion  hinüber  späht,  beweist  (IL  XVIII  488;  Od.  Leiche  erhangt  hatte,  versetzte  sie  Zeus  oder 
V  274,  ursprungliche  Bedeutung  aQxxoi  die  glan-  Dionysos  an  den  Himmel,  und  zwar  den  Ikarios 
zenden,  d.i.  Sterne  nach  TJs euer  Rh.  Mus.  XXIII  als  Bootes  (weshalb  Propert  III  33,  24  den 
334ff,  anders  0.  Muller  Prolegom.  1931).  Aber  grossen  Wagen  boves  Iearii  nennt),  Erigone  als 
die  Beziehung  auf  Kallisto,  welche  Eratosthenes  (p.  20  Jungfrau  und  ihren  treuen  Hund  Maira  als  Hunds- 
50ff.  Rob.  mit  anderen  Belegstellen)  im  Anschluss  stern,  Eratosth.  Catalog.  bei  Schol.  IL  XXII  29= 
an  die  hesiodische  Sage  er  zahlt,  ist  jedenfalls  (Robert  Eratosth.  39ff.).  Hyg.  fab.  130;  astr. 
späteren  Ursprungs,  vielleicht  erst  von  Kallima-  II  4.  Schol.  Germ.  BP  66.  Ampel.  II  6.  Prob, 
chos  eingefühlt  (Schol.  Hom.  IL  XVIII  487).  Verg.  Georg.  II  389.  Nonn.  Dion.  XL VII  257ff.j 
Auch  für  die  schon  von  Homer  (a.  a.  0.)  hervor-  vgl.  Maass  Anal.  Eratosth  65.  76fT. 
gehobene  Thatsache,  dass  das  Sternbild  nie  ins  2)  Vater  der  von  Boreas  geraubten  Chloris 
Meer  hinabtaucht,  erfand  man  wohl  erst  in  ale-  (oder  Chione),  Ps.-Plut  de  fluv.  5,  3.  [Wagner.] 
xandrinischer  Zeit  die  Erklärung,  dass  Hera  aus  Arkunes,  Castell  im  Gebiet  von  Sardike,  Be- 
Eifersucht Tethys  gebeten  habe,  Kallisto  nicht  zirk  Bugaraka,  Procop.  de  aedif.  p.  282,  39. 
zum  Bade  im  Okeanos  zuzulassen  (Hyg.  fab.  177.  30  [Tomaschek.] 
Oviol,  met.  II  508ff.;  fast.  II  191f.).  Der  kleine  Arkyes  fÄQxveg),  ein  Volk  am  Pontos  Eu- 
Bar  wird  (wegen  der  Kynosura)  Schol.  Arat  27  xeinos,  Orph.  Arg.  1048.  [Hirschfeld.] 
als  der  Jagdhund  der  Kallisto  bezeichnet,  der  zu-  Arlape,  Ort  in  Noricum,  an  der  Heerstrasse 
gleich  mit  seiner  Herrin  umgekommen  sei.  Von  von  Vindobona  nach  Lauriacum  (Itin  Ant.  234. 
den  meisten  wurde  er  Phoinike  genannt,  angeb-  248),  da  wo  der  Fluss  Erlaf,  der  den  alten  Namen 
lieh  nach  einer  Nymphe,  die  ebenfalls  von  Zeus  bewahrt  hat,  in  die  Donau  fallt;  heute  Gross- 
geliebt,  von  Artemis  verwandelt  und  schliesslich  Pochlarn.  Mommsen  CIL  III  p.  686.  Den  rich- 
an  den  Himmel  versetzt  worden  war  (Eratosth.  tigen  Namen  Arlape  (vgl.  Tergolape)  bietet  noch 
Cat.  2.  Schol.  Germ.  59).  In  Wirklichkeit  hangt  die  Not.  dign.  occ.  XXXIV  34  {equites  Dalmatae, 
der  Name  wohl  damit  zusammen,  dass  die  Phoi-  40  Arlape)  42  (praefeetus  elassis  Arlapensis  et 
niker  nach  dem  kleinen  Bären,  d.  h.  dem  Nord-  Mag%nensis)\  Arelate  verschrieben  die  Tab.  Peut.; 
stern  steuerten,  auf  den  die  Griechen  erst  von  'Agslarrj  oder  Agsödtr)  die  Hss.  bei  Ptol.  II  13f 
Thaies  aufmerksam  gemacht  worden  seien,  wah-  3.  VIII  7,  5,  wo  C.  Muller  Aqs^oltit]  aufge- 
rend  die  Griechen  sich  nach  dem  grossen  Baren  nommen  hat.  [Ihm.] 
richteten,  dessen  erste  Beobachtung  dem  mythi-  Arlaph  (oder  Archaph),  hilfreicher  Dämon 
sehen  Seefahrer  Nauplios  zugeschrieben  wurde  auf  einer  Reihe  byzantinisch-griechischer  Amulette 
(Hyg.  astr.  II  2.  Schol.  IL  XVIII  487.  Schol.  aus  dem  Osten  des  Mittelmeers,  Revue  des  etudes 
Arat.  27).  grecques  IV  287ff.  V  73ff.  Heim  Jahib.  f.  PhiloL 

Über  die  Bezeichnung  des  grossen  Baren  als  Suppl.  XIX  48  nr.  61ff.  [Riess.] 

Wagen   (griechisch  äpa£a,  romisch  plaustrum,50       Arlissis,   des    Thyssollos   Sohn  aus  Mylasa,. 

currus,  temo)  vgl.  Schol.  Arat.  27.  Usenera.  a.  intrigierte  als  Gesandter  der  karischen  Bundes- 

0.     Bei  den  Romern  hiess  er  meist  Septemtrio-  gemeinde  beim  Giosskonig   gegen  den  Satrapen 

nes,  die  sieben  Dreschochsen,  die  wie  auf  einer  Maussollos   und  wurde  dafür  366  v.  Chr.  hmge- 

Tenne  am  Himmel  im  Kreise  umhergehen,  nach  richtet (CIG 2691c  —  Le Bas- Waddington Asie 

Varro  bei  Gell.  Noct.  Att.  II  21,  anders  erklart  min.  377  =  Hicks  Man.  101  =  Dittenberger 

von  Festus   (p.   339 M.),   quod  ita   sunt   septem  Syll.  76,  vgl.  Judeich  Kleinasiat.  Studien  1892,. 

stellae  sitae,   ut   ternae  proximae  quaeque  effi-  238f.)  [Judeich.] 

ciant  tria  trigona.   Nach  M.  Mullers  Vermutung  "Ag/Lta  s.  "Ag/Lia. 

(Vorles.  üb.  Sprachwiss.  II  344f.)  bedeutet  auch  Arma  decretoria  sind  im  Gegensatze  zu  den 
Septem  triones,  ahnlich  wie  aqaxoi,  ursprunglich  60  a-  lusoria  (s.  d )  die  im  Ernstkampfe  verwende- 
nd die  sieben  Sterne.  Beide  Bezeichnungen  ten  scharfen  Waffen  der  Gladiatoren,  mit  denen 
wurden  auch  auf  den  kleinen  Baren  übertragen.  eine  wirkliche  Entscheidung  (decernere)  über  Le~ 

3)  Kentaur  bei  Hesiod.  scut.  186.  ben   und   Tod  getroffen  wurde.    Sen    epist.  117,. 

[Wagner.]  25.    Quint.  X  5,  20.    Sie  heissen  auch  a  pugna- 

"Aqktov  äxQa,  Vorgebirge  an  der  Nordkuste  toria  (s.  d.).    Sie  wurden  vor  Beginn  des  Kampfes 

Sardiniens  (Ptol.  III  3,  4),   noch  jetzt  Capo  del  dem  Veranstalter  des  Festes  zur  Prüfung  (%nspi- 

Orso  (der  die  Spitze  bildende  Granitblock  ähnelt  eienda)  vorgelegt,  ob  sie  scharf  genug  seien.  Suet. 

einem  auf  den  Hinterfussen   sitzenden  Baren,   s.  Tit.  9.   Dio  Cass.  LVIII  3  (öjzsq  eicofie  ytyvso&at)» 
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Die  Beschreibung  der  einzelnen  a.  d.  siehe  unter  lung  von  Flöten  dienenden  Kohrpfeifen ,  a.  zur 
den  betreffenden  Namen  der  Waffen.  Vgl.  auch  Bezeichnung  von  pila  (Morser)  und  pilum  (Mor- 
den Artikel  Agovoiava  %L<pY\.          [Pollack.]  serkeule)  zum  Zerstampfen  von  Kornern  u.  dgl , 

Arma  lusoria  sind  im  Gegensatze  zu  den  a.  ebd.  XVIII 112;  im  besonderen  die  zur  Ausrüstung 
decretoria  (s.  d.)  uud  pugnatoria  (s.  d.)  die  in  eines  Schiffes  notigen  Gegenstande,  namentlich 
•der  prolusio  (s.  d.)  verwendeten  unschädlichen  Raaen  und  Segel  nebst  dem  dazu  gehörigen  Takel- 
stumpfen Waffen  der  Gladiatoren,  namentlich  ha-  werk,  vgl  Plin.  n.  h.  XIX  25;  armamentis  sub- 
Mae(Q\c.  de  or.  II  316.  325)  und  rüdes  (s.  d.  und  latis  (Liv.  XXI  49,  9),  mit  aufgeholten  (vollen) 
Ov.  a.  am.  III  515f.  vom  Amor).  Sen.  epist.  117,  Segeln;  a.  demere  (ebd.  11),  die  Segel  bergen 
25 :  Remote  ista  lusoria  arma:  decretoriis  opus  10  (niederholen)  und  den  Mast  umlegen,  um  das  Schiit 
est  in  übertragener  Bedeutung  (vgl.  damit  Ov.  a.  gefechtsklar  zu  machen ;  vgl.  Liv.  XXVI  39,  8. 
am.  III  589:  Ponite  iam  gladios  hebetes;  pu-  XXXIII  48,  8.  Plaut,  merc.  I  2,  80.  Zuweilen 
gnetur  acutis).  Sen.  nat.  quaest.  II  44,  2  vom  werden  neben  den  a.  die  Segel  besonders  genannt, 
Blitze.  Der  Kaiser  Marc  Aurel  liess  in  der  Arena  z  B.  Caes.  b.  g.  III  14.  Liv.  XXXVI  44,  2.  Sen. 
überhaupt  nur  mit  stumpfen  Waffen  fechten.  Dio  de  benef.  VI  15.  [Luebeck.] 
Cass.  LXXI  29,  3.                              [Pollack.]  Armainentarium,  Arsenal,  Zeughaus.     Zur 

Arma  pugnatoria  sind  Waffen ,   mit  denen  Zeit  der  Eepublik  bestanden  in  Rom  armamen- 

man  im  Gegensatze  zu  den  nur  für  Scheingefechte  taria  publica  (Cicero  pro  C.  Rabirio  ad  Quirit. 

bestimmten  a.  lusoria  (s.  d.)  ernstlich  kämpfen  20);  in  den  Provinzen  wird  die  Fortdauer  des 
kann,  also  dasselbe  wie  a.  decretona  (s.  d.).    Suet.  20  Arsenals  in   Demetnas,   das   die  makedonischen 

€allig.  54.    Sen.  controv.  II  praef.:  pugnatorius  Konige  erbaut,  berichtet  (Plut.  Brut.  25.    Appian 

mucro  in  übertragener  Bedeutung.     [Pollack.]  b.  c    III   63;  vgl.  Liv.  XX JI  23,  7.   XLII  12, 

Armachis  s.  Harmachis.  10).     In   der   Kaiserzeit  befand   sich   in   Italien 

Armagara?    ein   Hafen   der  Peiratai  an  der  nur  das  a.  der  Castra  Praetoria  zu  Rom.    Darauf 

Westküste  Vorderindiens,   Ptol.  VII  1,  7,  nicht  bezieht   sich    CIL  VI  2725  evoe(atus)  Aug(usti) 

erwähnt  im  Peripl.  mar.  Erythr.  53,  daher  schwie-  areitect(us)    armament(arii)    imp(eratoris)   und 

riger  zu  bestimmen.     Von  der  angeblichen  Nahe  CIL  VI  999  scribae  armamentarii.    Tacit.  hist. 

der   Nanagunamimdung   abgesehen,   entsprechen  I   38.    80.     Vgl.   v.   Domaszewski  Korrespon- 

4er  Lage  zwischen  Chersonesos  (Halbinsel  Mar-  denzblatt  der  Westd.  Zeitschrift  XI  (1892)  232ff. 
mägäm  bei  Goa)  und  Naura  (Honäwar)  zwei  Ort-  30  Auch   in   den    Lagern   der   Provincialheere    war 

lichkeiten,   Sadä-£iva-gada  an  der  Mundung  der  stets   ein   a.   vorhanden.    CIL   VII   446   impfe- 

Kalinadi  mit  dem  Hafen  Beitkul,  und  AnköTa  an  rator)    Caesar   M(arcus)    Antonius    Oordianus 

der  Mundung   des  Aligä.     Erstere  Position ,   ge-  p(ius)  f(elix)  Aug(ustus)  prineipia  et  armamen- 

wohnlich  Seogar  genannt,  passt  besser,  weil  die  taria  conlapsa  restituit  per  Maeeilium  Fuscum  le- 

nahe  gelegene  Insel  Angidiva,  Asvxrj  vfjoog  Peripl.,  g(atum)  Aug(usti)  pr(o)pr(aetore)  curante  MfareoJ 

ihres  guten  Trinkwassers  wegen  von  den  Schiffern  Aur(elio)  Quirino  pr(aefeetq)  coh(ortis)  ILfingo- 

aufgesucht  wird.     Im   antiken  Namen  darf   skr.  num)   Qor(dianae).     Vgl.  Brambach    CIRh  6. 

urma-gada  , Schuttfeste'  erkannt  werden.  Die  Aufsicht  bei  einer  baulichen  Veränderung  in 

[Tomaschek.]  dem  a.  des  Legionslageis  zu  Lambaesis  fuhrt  der 

Armaios.     1)  "Aq^oloq  (Diod.  I  64,  13),  an-  40  optio  valetudinarii,  CIL  VIII 2563  opt(io)  valfetu- 

geblich  ägyptischer  Konig,  Erbauer  der  grossen  dinarii)   eur(ator)   operi  arm(amentarii).     Der 

Pyramide  von  Memphis,  s.  Harmais.  centurio   armamentarius    CIL    VIII   16  533  ist 

2)  AQjuaTog  6  xal  Aavaog   (Sync.  293.    Theo-  unrichtig  ergänzt  für  centurio  [frujmentarius. 

phyl.  in  Aut    III  19)  s.  Harmais.  [v.  Domaszewski.] 

[Pietschmann.]  2)  In  Rom,  die  Rüstkammer  für  die  Gladia- 

Arma'is  s.  Harmais.  torenkaserne  des  ludus  magnus,  in  der  Nahe  des 

Arinalausi,  em  auf  der  Tab.  Peut.  über  der  Colosseums  nach  dem  Caelius  zu  gelegen,  Notit. 

romischen  Reiehsgrenze  zwischen  den  Alamannen  reg.  II ;  ein  praepositus  armamentario  ludi  ma- 

und  Markomannen  angesetzter  Volksname.  Armi-  gni  CIL  VI  10164.   Gilbert  Top.  III  333. 

lausa   oder  armelausa  ist  bei  Isidor.  orig.  XIX  50  [Hülsen.] 

22    u.    a    (vgl.   Ducange   Gloss.  med.  et  inf.  Armamentarius,  der  Vorsteher  eines  Zeug- 

Lat.  s  Armilausa)  Bezeichnung  eines  Kriegsge-  hauses  oder  Arsenals,  CIL  VI  999.  Sen.  de  tranqu. 

wandes,   danach   scheint  jenes  Volk  benannt  zu  3:  qui  armamentario  praeest.          [Luebeck.] 

sein.     Zeuss   (Die  Deutschen  308)   ist  geneigt,  Armanae,  unbekannte  Stadt  Gross-Armeniens 

in  den  A.  keltische  Stamme  zu  erkennen,  Bac-  auf  Tab.  Peut.  XI  an  der  Strasse  von  Satala  nach 

meist  er  (Keltische  Briefe  60)  vergleicht  die  Tee-  Artaxata,  ostlich  vom  Tigris  und  nordwestlich  von 

tosagi,  die  er  zweifelnd  als  ,Mantelumhullte'  deutet.  Tigranocerta.                                [Baumgartner  ] 

Nach  Much  (Deutsche  Stammsitze,  Halle  1892,  Armanaricus  s.  Hermenericus. 

75  =  Beitr.    zur   Gesch.  der  deutschen  Sprache  Arinarchal  s.  Narmalchan. 
Ti.  Litt.  XVII)  ist  der  Name  deutsch  und  auf  der  60        Armarium.     1)  Ein  Schrank,  ursprunglich 

Tab.  Peut.  verderbt  für  Armialausi  oder  Armi-  für  Gerate  (arma,  so  lichtig  Isid.  or.  XV  5,  4: 

lausi.                                                           [Ihm.]  quarumeunque  artium  instrumenta-,  arrnamenta 

Arrnamenta,  im  allgemeinen  die  zu  techni-  Dig.  XXXIII  10,  3,  2),  aber  auch  zur  Aufbewah- 

schen  oder  sonstigen  Verrichtungen  jeder  Art  nöti-  rung  von  Kleidern   (Dig.   a.   a.  O.    Plin.  n.   h. 

gen  Geratschaften,  z.  B.  a.  vmearum  (Plin.  n.  h.  XXIX  101.   Hieron.  ep.  22),  Speisen  (Plaut.  Capt. 

XVII  152),  die  zum  Aufbinden  der  Reben  nötigen  918;  a.  promptuarium  Cato  agric.  11,  3),  Geld 

Pfähle  und  Stangen,  a.  adinclusos  (inclutos  Det-  (Plaut.  Epid.  308.    Cic.  p.  Clu.  179;  p.  Cael.  52), 

lefsen)  cantus  (ebd.  XVI  170),  die  zur  Herstel-  Schmucksachen  (Plaut.  Men.  531),  Buchern  (Vitr. 
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YII  praef.  7.    Plin.   ep.  II   17,  8.     Dig   XXXII  praefffectoj]   Baetis   Vindelieis  valli[s]   [P]oe- 

52,  3.  7);   so  auch  in  Bibliotheken  (s.  d.),  Hist.  ninae  et  levis   armaturae   ist  der  Commandant 

Aug.  Tac.  8,1.    Auch  die  Behälter  der  imagines  der   Grenzmiliz    zu   verstehen,    in    dem   Gebiete 

heissen   a,   Plin.  n.  h.  XXXV  6.     Es   gab  frei-  der  spateren  Provinz  Eaetia,   der  gewesene  pri- 

stehende  Schranke  (so  auf  dem  z.  B.  Overbeck  mus  pilus  der  nachstgelegenen  obergermamschen 

Pompeii4  582  abgebildeten,  Eroten  als  Schuster  Legion  in  Vindonissa  (d.  i.  die  legio  XXI  Rapax). 

darstellenden  Gemälde),  und  Wandschranke,  deren      Dem  entsprechend  ist  CIL  X  6098  p praef (ee- 

Spuren   in  Pompeii   sehr  häufig,   namentlich  an  tus)  levis  armaturae  p[rim(us)  pil(us)  leg(ioms) 

der  Buckwand  der  alae  gefunden  werden,  Over-  IX]  Hispaniensis  zu  erganzen.   Die  pannonische 
beck  Pomp.4  261.  309.  321.  333.  336.  365.  395.  10  Legion  IX  Hispaniensis   fuhrt  auf  eine  gleiche 

Die  a    wurden   verschlossen  und  oft  auch  noch  Einrichtung  in  Noricum.    Vgl    auch  X  4868  und 

versiegelt,  Plaut.  Epid.  308.    Dig   XXXII  52,  9.  v.  Domaszewski  Neue  Heidelberger  Jahrbucher 

2)  a.  distegum  wird  in  der  Inschrift  Orelli  I  196. 

4549    das  zweistockige  Grabmonument  genannt.  2)  Armatura,  Charge  unsicherer  Bedeutung. 

Die    Grabstelle    bezeichnet   arm(ar)arium   auch  Lydus  de  mag.  I  46  erklart  armatura  mit  ojcXo- 

in  der  christlichen  Inschrift  Bull.  d.  Inst.  1849,  f^sUrrj,  das  wäre  also  Exerciermeister    Die  älteste 

301.                                                               [Mau.]  Erwähnung  aus  fiavischer  Zeit,  Brambach  CIBh 

Armascla,  Fluss  in  Africa,   24  Millien  ost-  1178  armatura  leg(ionis)  XIIII  G(emmae)  M(ar- 

lich  von  Bulla  Begia,  Tab.  Peut.     Identisch  mit  tiaej  Vfictrieis).   Sie  finden  sich  in  den  Legionen 
dem   heutigen  Wed  Bu  Hortma   (vgl.   Tissot  20  CIL  III 1663.  3336.  YIII  2618,  18.  Brambach 

Geographie  comparee  de  TAfrique  I  72.    II  258.  1068.     Im  Praetorium  CIL  YI  2699  armatur(a) 

CIL  YIII  p.  932).                                   [Dessau.]  coli.  VIII pr(aetonae)  und  3736  [ev]oe(atusJ  Au- 

ArmasiuS,   Praef ectus  praetorio  Orientis,  in  g(usti)  exercit(ator)  [ar]maturar(umj  voto  [po]- 

den  Jahren  469  und  470.    Cod.  Iust    I  2,  14.  3.  sui  ob  triumphfum)  [Aujgustorum  (im  J.  176) 

30.  III  12,  9.  Y  27,  4.                           [Seeck.]  [signjum   aereum   tropaefo   insigne]   dedi  (de- 

Armastika  (Geogr.  Kav.  II  8),  die  richtige  nariorum  quingentorum) .  Die  Ergänzungen  be- 
Form für  Armaktika  Ptol.  Y  11,  3.  YIII  19,  4,  ruhen  auf  einer  Revision  des  Oiigmales. 
eine  am  sudlichen  Ufer  des  Kyros  gelegene  Stadt  [v.  Domaszewski.] 
in  der  kaukasischen  Iberia;  Aq^oCmtj  schreibt  3)  Armatura  ist  im  besonderen  die  in  der 
Theophanes  bei  Strab.  XI  501.  Als  Pompeius  30  Kaiserzeit  übliche  lateinische  Bezeichnung  für  die 
65  v.  Chr.  den  iberischen  Konig  Artokes  bekriegte,  pyirhicha  militaris  (s  d ).  Sie  besteht  m  beson- 
nahm er  zuerst  diese  Akropolis  (s.  d.  Nr.  2),  hierauf  ders  vom  eampidoetor  (s  d )  eingeübten  (Yeget. 
die  an  der  Argosmunde  gelegene  Feste  Seusa-  I  13.  II  23),  mit  kunstvollen  Evolutionen  ver- 
mora  (jetzt  Cicamuri)  ein.  Plinius  YI  29  er-  bundenen  militärischen  Manövern,  die  teils  zu 
wahnt  Hermastis  iuxta  Cyrum  als  Hauptstadt  Pferd  (a.  equestris)^  teils  zu  Fuss  (a.  pedestris) 
von  Iberia ;  nach  §  30  führte  von  da  eine  Berg-  von  romischen  Junglingen  in  voller  Waffenrustung 
Strasse  zu  den  portae  Gaueasiae  (jetzt  Dariani,  "bei  Festen  im  Circus  unter  den  Augen  von  Zu- 
Darial)  hinauf.  Nach  armenischen  Berichten  ver-  schauern  ausgeführt  wurden  Yeget.  II  23 :  arma- 
ehrten  die  Iberoi  oder  Yir<f  den  persischen  Aura-  tura)  quae  festis  diebus  exhibetur  in  eireo.  Die 
mazda  unter  dem  Namen  Aramazd;  die  georgische  40  ausfuhrlichste  Beschreibung  einer  a.  pedestris 
Chronik  schreibt  dafür  Armazi  und  nennt  die  (denn  diese  ist  offenbar  gemeint,  wenn  auch 
Akropolis  des  Landes  Armazis-ciche.  Sie  liegt  der  Ausdruck  nicht  gebraucht  ist)  findet  sich 
an  der  Beuge  des  M'tqwari  nordlich  von  T'phi-  Liv.  XLIY  9  (im  J.  169  v.  Chr.).  Danach  zerfiel 
lisi  am  Sudufer  gegenüber  der  Aragwimunde  im  sie  in  zwei  Teile :  in  einfachere,  rein  militärische 
Gau  Kharthli;  vgl.  Klaprot  Beise  in  den  Kau-  Exercitien  (in  parte  simulacrum  deeurrentis  exer- 
kasus  II  731.  St.  Martin  Mem.  sur  TArmenie  eitus)  und  in  Kunststucke,  denen  ahnlich,  wie  sie 
II  178.                                               [Tomaschek.]  die  Gladiatoren  in  der  Arena   zeigten  (ex  parte 

Armasto    (deus) ,    eine  der  zahlreichen  pyre-  elegantioris  quam  militaris  artis  propiorque  gla- 

naeischen  Gottheiten.   Die  Inschrift,  welche  allein  diatorium  armorum  usum).    Diese  letzteren  be- 
den  Namen  aufbewahrt  hat,  fuhrt  Holder  Alt- 50  standen  hauptsachlich  in  der  Bildung  einer  funf- 

kelt.  Sprachschatz  s    v.  an  aus  Luchair e  p.  55  gliedrigen,  60   oder   mehr  Mann  starken  testudo 

nr.  146.    Merime'e  De  antiq.  aquar.  religionibus  (s.  d),  auf  der  zwei  Gewaffnete,    wie  auf  festem 

82   (aus  Dumege  Mem.  de  la  soc.  archeol.  du  Boden,  verschiedene  Zweikampfe  darstellten.    Li- 

Midi  YI  90)                                                 [Ihm.]  vius  bemerkt  ausdrucklich,  dass  dies  Yorubungen 

Armata,  Donaucastell  nahe  der  Traiansbrucke,  für  den  Ernstfall  waren  (ludiero  circensi  ad  usum 

Procop.  de  aedif.  p.  289,  17.         [Tomaschek.]  belli  verso)      Ygl.    auch   Yeget.   I   13,    wonach 

Armatham  (und  Armatkein,   Euseb.  Onom.  Soldaten,  die  die  Anforderungen  der  a.  nicht  er- 

225,  12  Lag.)  s.  Arimathaia  füllten,  früher  (apud  maiores)  statt  des  Weizens 

'Agfidzov    (Wiener   Studien  YIII   108.    114),  nur  Gersterationen  fassen  durften,  solange  bis  sie 
Ortschaft  Ägyptens.                      [Pietschmann.]      60  in  einer  besonderen  Yorstellung  vor  den  Legions- 

Armatura.      1)   A.    levis ,    leichtbewaflnetes  Offizieren  ihre  Fertigkeit  darlegten ;  ferner  II  23 : 

Fussvolk,  sowohl  die  Yelites  im  Gegensatz  zu  den  armaturam  omnes  aequaliter  contubernales  eoti- 

andern  Legionaren  (Liv.  XXI  55,  2     XXYH  48,  diana  meditatione  diseebant.    Yom  Kaiser  Con- 

1.  XXYni  13,  10.  14,  8f.  20).   als   die  auxilia  stantius  bezeugt  Amm.  Marc.  XXI  16,  7,  dass  er 

im  Gegensatz   zu   den  Legionen ,    Caes.  b.  G.  II  artium  armaturae  pedestris  perquam  scientissi- 

10.    Cic.  Philipp.  X  14;  ad  fam.  X  30,  2.   Suet.  mus  gewesen  sei.   Die  Schilderung  einer  a.  eque- 

Caes.  66.    Tacit.   ann.   II  8.  16.    XIII  41.    XIY  stris  unter  der  Bezeichnung  armati  ehori  besitzen 

34.    CIL  IX  3044  primfbj  pil(o)  leg(ionis)  XXI  wir  aus  spatromischer  Zeit  bei  Claudian    de  YI. 
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consul.  Honor.  621—639:  Mit  Schwert,  Helm  Armaxa  (Tab.  Peut.  Ärmaxa),  Ort  in  Kap- 
und  Schild  bewehrte  Eeiter  liefern  ein  reglement-  padokien  an  der  Strasse  von  Mazaka  Caesarea 
massiges  Scheingefecht.  Die  Bewegungen,  die  nach  Sebastia,  nach  dem  Itin.  Ant.  179,  3.  206, 
Wendungen  des  Korpers  und  die  Handhabung  der  10.  214,  8,  wenn  berichtigt,  40  Millien  von 
Waffen,  namentlich  das  Schlagen  derselben  gegen  ersterem,  95  vom  letzteren,  nach  der*  Tab.  Peut. 
einander,  geschehen  nach  dem  Takte,  den  der  41  bezw.  102.  [Hirschfeld.] 
magister  (Vorreiter?)  mit  Peitschenknall  angiebt  Armbänder  waren  in  Griechenland  und  Ita- 
(Ähnliches  finden  wir  noch  heute).  Nach  einer  dem  lien  seit  den  ältesten  Zeiten  üblich ;  Schliemann 
Veranstalter  der  Spiele  dargebrachten  Huldigung  fand  sie  in  Troia  (Ilios  510ff)  und  Mykene  (226. 
schliesst  das  Schauspiel  mit  einem  kunstvoll  ver- 10  262),  und  auch  in  den  ältesten  italischen  Grabern 
schlungenen  Volten- und  Figurenreiten  (Vorbild  für  kommen  sie  vor  (Ann  d  Inst.  1885,  100).  Man 
Claudian  war  die  Schilderung  des  ludus  Troiae  [s.  trug  sie  sowohl  am  Oberarm  als  am  Handgelenk, 
d.]  Verg  Aen  V  545— 603,  eines  Eeiterspiels ,  das  Beide  Arten  kommen  schon  in  Mykene  und  oft 
mit  der  a.  equestris  grosse  Ähnlichkeit  hat,  aber  auf  Bildwerken  vor,  und  werden  nicht  selten  paar- 
doch  nicht,  wie  das  vielfach  geschieht,  damit  ver-  weise  gefunden  (Ant.  du  Bosph.  Cimm.  XII  a 
wechselt  werden  darf).  Firmic.  mathes.  1.  VIII :  aut  — XIII.  Overbeck  Pompeii4  351 .  Comarmond 
qui  saltu  quadrigas  transeat  aut  apprime  vectus  Ecrin  d'une  dame  romaine  [Lyon]  13ff.),  wurden 
equo  militares  armaturas  exerceat.  Dass  auch^  also  an  beiden  Armen  getragen.  Für  beide  war 
in  der  Arena  von  Gladiatoren  a.  veranstaltet  besonders  beliebt  die  Form  einer  Schlange,  welche 
wurden,  geht  aus  der  oben  angeführten  Liviusstelle  20  vielleicht  mit  Mysteriengebrauchen  zusammen- 
hervor.  Man  scheint  sie  hier  nach  den  einzelnen  hing  (Boettiger  Kl.  Sehr.  III  54),  Overbeck 
Waffengattungen  der  Gladiatoren  eingeteilt  zu  a.  O.  622.  623;  so  z.  B  am  Oberarm  der  vati- 
haben ;  denn  vom  Kaiser  Titus  heisst  es  Suet.  canischen  schlafenden  Ariadne  (Mus  Pio-Cl  II  44. 
Tit.  8,  dass  er  eine  besondere  Vorliebe  für  die  a.  Muller-Wieseler  II  35,  418.  Clarac  IV  689, 
Thraecum  an  den  Tag  gelegt  habe.  Nach  CIL  1622);  ein  solches  A.  hiess  öepig,  Goll  zu  Becker 
VI  10 197  errichtete  die  a.  Thraecum  universa  Char.  III  401.  Häufig  ist  auch  die  Form  eines 
einem  gefallenen  Kameraden  ein  Grabmal  Daraus  einfachen  Eeifs ;  doch  kommen  mancherlei  andere 
muss  man  schliessen,  dass  mit  a.  nicht  nur  eine  Formen  vor,  z  B  breitere  oder  schmalere,  ein- 
Schauspielgattung,  sondern  auch  die  Darsteller  fache  (Kekule  Thonfig.  aus  Tanagra  6.  14)  oder 
dieses  Manövers  selbst,  die  sich  zu  diesem  Zwecke  30  mit  Ornamenten,  auch  figurlichen  Darstellungen 
vereinigt  hatten,  bezeichnet  wurden,  ahnlich  wie  a  verzierte  Bander,  Ant  du  Bosph.  Cimm.  a  O  , 
levis  oder  gravis  nicht  bloss  von  der  Bewaffnung  zum  Teil  wiederholt  bei  Daremberg  et  Saglio 
gesagt  wird,  sondern  auch  von  ihren  Tragern.  So  Dict.  des  Ant  I  436f.  Bei  Mannern  gilt  das 
auch  ein  alterErklarerzuPtolemaeiQuadripart.lv  Tragen  von  A.  als  Weichlichkeit  oder  barbarische 
cap.  4  Mitte:  ojzXoQxrjotdg ,  oIoItcsq  sioiv  ol  /Lieff  Sitte;  von  den  Samiern  berichtet  es  Asios  bei 
StzXcov  ÖQxovfAevoi,  ovg  xalovoiv  äQfÄaxovQag    Veg.  Athen.  XII  525  e.    Vgl.  ferner  Petron.  32.    Suet. 

I  13:  Constat  etiam  nunc  in  omnibus  proeliis  Calig.  52;  Nero  6.  Herodian  V5,4.  Doch  waren  die 
armaturas  (so  Oudendorp)  melius  pugnare  arrmllae  (s.  d.)  militärischer  Schmuck  und  Ehren- 
quam  ceteros.  II  23  :  armaturae,  qui  sub  campi-  zeichen,  Marquardt  St.-Verw.  II2  574.  Es  gab 
doctore  sunt.  Vgl.  Friedlander  m  Mar- 40  A.  mit  Vorrichtungen,  um  Amulete  u.  drgl  darin 
quardt-Wissowa  Rom.  Staatsverw  III2  527,  wo  zu  tragen,  Suet.  Nero  6.  Plin  n.  h  XXVIII  82. 
die  übrige  Litteratur  verzeichnet  ist.    [Pollack  ]  Die  griechischen  Worte ,  welche  A.  für  den  Ober- 

Armatus  (Ag/Lidriog) ,    Consul  im  Jahre  476  arm,  für  das  Handgelenk,  oder  beides  bezeichnen, 

(vgl.  auch  Viel  Tonn.  a.  477),  wurde  im  folgen- <  s.   Poll.  V  99.    Lateinisch   bezeichnet   das   früh 

den  Jahre  als  magister  militum  praese?italis  vom  veraltete  spinter  {o^iyxxrjQ)    eine  besondere,    am 

Usurpator  Basiliskos  gegen  Zeno  geschickt,   ver-  linken  Oberarm  getragene  Art  (Plaut.  Men  527. 

standigte   sich   aber   mit   diesem  (Chron.  Pasch.  Fest     333  M.) ;    dagegen    scheint    armilla   nach 

p.  601  B.  Malal.  p  379  B.) ;  Zeno  macht  ihn  selbst  Plaut.  Men    536.     Suet.  Calig.  52  auch   ein  am 

sum  Patricius,  seinen  Sohn  Basiliskos  (im  J.  484)  Handgelenk  getragenes  A   bezeichnen  zu  können 

zum  Caesar,  tötet  ihn  aber  dann  (Chron   Pasch.  50  Ein  solches   heisst   auch  spatalium  (TertulL  de 

p.  602f    Malal.  p.  38 lf.    Euagr.  III  24.   Candid.  eultu  fem.  II  13)  und  spater  dextrocherium  (Hist 

bei  Photius  cod.  79).  [Hartmann.]  Aug.  Maxim,  duo  6).   Brachiale  (auch  brachiahs) 

Armavira  (so  statt  Ag/LiaovQia  und  Aq/lmovi-  gehört   an    den  Oberarm ;    so   ursprunglich  auch 

aqa  bei  Ptol   V  13,  12.   VIII  19,  11   zu  lesen),  viria,  viriola  (das  Wort  ist  keltisch),  Plin.  n.  h. 

Stadt  in  Gross-Armenien  am  Araxes,  von  Ptole-  XXXIII    39.     Isid     or.    XIX   31,    doch    scheint 

maios  samt  Artaxata  und  Naxouana  fälschlich  von  das  Wort  später  Ringe  am  Handgelenk  bezeichnet 

diesem  an   den  Euphrat  versetzt     Armavir  bei  zu  haben,  TertulL  de  pall    4.    Ülp.  Dig.  XXXIV 

den  Armeniern,  St.  Martin  Mem.  hist  et  geog.  2,  25,  10.  [Mau] 

s.   l'Armenie  I   123fT>     Nach  Mos    Chor    I   12  Armeiai  s.  Harm  ei  ai. 

(La nglois  Coli.  d.  hist  de  TArmeme  II  65)  schon  60       Armenas  (Ag/usvag),  Sohn  des  spartanischen 

von  Armais,  dem  Vater  des  Arast,  des  Heros  Epo-  Tyrannen  Nabis.    Im  J.  194  v.  Chr.  wurde  er  im 

nymos  des  Araxes,  gegründet,  und  nach  demselben  Triumphzuge  des  T.  Quinctius  Flamininus  in  Rom 

II  39  (Langlois  Coli.  II  110)  Residenz  der  arme-  aufgeführt  (Liv.  XXXIV  52,  9).  Als  der  Senat 
nischen  Konige  bis  zur  Zeit  Vespasians,  dann  als  im  J.  190  die  lakedaimonischen  Geiseln  zuruck- 
solche  abgelost  durch  Erovandaschat ,  und  die  schickte,  wurde  nur  A  zurückbehalten ,  der  dann 
Gotterstatuen  von  Armavir  nach  Bagaran  am  spater  an  einer  Krankheit  in  Italien  gestorben  ist 
Flusse  Achourian  (Arpa  Tschai)  übergeführt.  (Polyb.  XXI  2,  4)  [Wilcken.] 

[Baumgartner.]  Armene  (Ag/usv?]  und  Aq^vt}),  Stadt  (jtöfag 
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und  Kcb/Lirj)  und  Hafen  an  der  Küste  von  Papilla-  "Die  armenische  Sprache  weist  aber  das  Volk  als 

gonien,  40  Stadien  westlich  von  Sinope,  zu  dessen  ein  iranisches  aus  (vgl.  La  gar  de  Arm.  Studien 

'Gebiet   es  gehorte ,    Skyl.  89.    Xen.  anab.  VI  1.  passim  und  namentlich  die  Thesen  S.  208) ,  und 

15   (wo   einige  Aq/li^vtj    schreiben).      Strab.  XII  zu  Strabons  Zeit  war  auch  der  persische  Kultus  bei 

545.    Mela  I  19.    Plin.  n.  h.  VI  6.    Arr.  peripl.  den  Armeniern  der  herrschende  (Strab.  XI  532). 

P.  Eux.  21.   Anon.  Peripl.  21    Ptol.  V  4,  2.  Mark.  Daneben  aber  knüpft  der  armenische  Mythus  und 

Herakl.   Epit.    9.     Steph    Byz.    s.  'AXprjvrj   und  die    Genealogie    einzelner    armenischer   Adelsge- 

'AQ/zev?].  Geogr.  Rav.  II  17.  V  10  {Armone)    Jetzt  schlechter  so  vielfach  und  mit  so  sichtlicher  Eitel- 

Akliman.  [Hirschfeld  ]  keit  an  ihnen  im  Alter  der  Kultur  überlegene  Se- 

Armenia   (Aqiasvio)  ,   Hochland  Vorderasiens  10  mitenvolker,  Babylonier,  Assyrer  und  namentlich 

zwischen   Kappadokia  im  Westen ,   Kolchis   und  an  das  judische  Altertum  an,  dass  die  Annahme 

Iberia  im  Norden,  Media  Atropatene  und  Adiabene  alten  und  intensiven  Verkehrs  der  Armenier  mit 

im  Osten  und  Südosten,  Osroene  und  Kommagene  den  Semiten  Mesopotamiens  und  Syriens  notwen- 

im  Süden  und  Sudwesten.    Es  umfasst  u.  a.  die  dig  wird.     Scheint  doch  der  ganze  Name  A.  nur 

Gegenden  des  oberen  Laufes  des  Euphrat  und  Tigris  ein  altes  gelehrtes  Product  zu  sein ,  um  das  da- 

und  fast  das  ganze  Araxesthal,  vgl.  Schweiger-  mit  bezeichnete  Volk  als  Verwandte  Arams  hin- 

Lerchenfeld  Armenien,  Jena  1878.     Sein  geo-  zustellen,  und  ist  dies  vielleicht  der  Grund,  wes- 

graphischer  und  sagengeschichtlicher  Mittelpunkt  halb  er  nie  hat  national  werden  und  den  Namen 

(le  centre  de  l'Armönie  Faust.  Byz.  IV  24  in  Lang-  Haikh  nie  hat  überwinden  können.    Dass  die  Be- 
lois  Collection  des  historiens  anciens  et  modernes  20  kann  tschaft  der  Armenier  mit  Überlieferungen  des 

de  l'Armenie  I  261)  ist  die  Provinz  Ararat,  deren  alten  Testaments  viel  alter  ist,  als  die  Zeit  der 

Name  oft  fälschlich  auf  das  Masikh-  oder  Masis-  Einfuhrung  des  Christentums  in  A.  durch  Tiri- 

-gebirge  übertragen  wird,    über  den  Namen  Ararat  dates,  ergiebt  sich  schon  aus  Joseph,  arch.  I  90, 

vgl.  Lagarde  Armenische  Studien  (Abh.  d.  Gott.  wonach  Beste  der  Arche  Noa  in  Armenien  gezeigt 

sGes.  d.  Wiss.  XXII  1877,  100),  über  die  Provinz  wurden  und  ein  Ort  daselbst,  unzweifelhaft  das 

Alis ch an    Ajrarat,    Vened.    1890    (armenisch).  heutige  Nachidschevan  nördlich  am  Araxes,  das 

M.  Wagner  Reise  nach  dem  Ararat,  Stuttg.  1848  Naxouana  des  Ptolemaios,   als  äjioßaxrjQiov  galt, 

und   namentlich   die    vortrefflichen   Karten   von  also  wohl  schon,  wie  heute  noch,  abgeleitet  wurde 

Ab  ich   Atlas   zu   den   geolog.  Forschungen   im  von  idschanel  =  herabsteigen. 
Kaukasus,  St.  Petersbg.  II,  die  auch  für  den  nächst  30      In  assyrischer  Zeit  erst  viel  umkämpftes  Feindes- 

dem  Wansee  wichtigsten  der  armenischen  Berg-  und  hernach  unbotmassiges  Unterthanenland  (die 

seen,  den  Goktscha-  oder  Sewangasee  bei  Eriwan,  noch  unentzifferten  Keilinschriften  von  Van  sind 

die  Lychnitis  des  Ptolemaios,  die  beste  Illustra-  Reste  der  nach  A.  vorgedrungenen  Assyrerkultur) 

tion  bilden.     Der  Name  Ararat  ist  sehr  alt  und  wird  A.  auch  in  der  letzten  Zeit  des  Mederreiches 

muss  sich  früher  weiter  erstreckt  haben.     Urartu  bei  Xen.  Cyrop.  II  4,  22  als  tribut-  und  zuzug- 

Iieisst   das  Volk   des   spateren  Armenien   in  den  pflichtig  gegenüber  Medien  vorausgesetzt,  zugleich 

assyrischen  Inschriften  (vgl.  ün^tf  Jerem.  51,27),  aber  als   geneigt  zum  Abfall  und  vor  intensiver 

und  wahrscheinlich  identisch  damit  ist  der  Name  Niederhalfcung  geschützt  durch  sein  Gebirge,  vgl. 

der  Alagodioi  bei  Herod.  III  94.  VII  79,   eines  II  4.  13.     Bei   Xenophon   erscheint   auch    schon 
Volkes ,    das  unter  den  Achaemeniden  zusammen  40  der  Name  Tigranes.    Er  lässt  denselben  Sohn  des 

mit  den  am  rechten  Halysufer  wohnenden  Saspei-  von  ihm   ungenannt   gelassenen   Armenierkonigs 

ren   und  Matienern    einen  Abgabebezirk   bildete  sein,  Zeitgenossen  des  jüngeren  Kyaxares  und  des 

und  wie  die  Kolcher  bewaffnet  war.  Herodot  unter-  Kyros,  giebt  ihm  eine  Frau  Armenia  und  macht 

scheidet  aber  diese  Alarodioi  von  seinen  Armenioi,  ihn  zum  Trager  von  allerhand  edlen  und  gefuhl- 

die  bei  Doriscus  zusammen  mit  den  Phrygern  auf-  vollen  Zügen.    Unter  den  Achaemeniden  wurde  A. 

treten  und  ihm  als  phrygische  Colonie  gelten,  wo-  durch  Statthalter  regiert,  Herod.  VII  73.    Ktes. 

zu  Eudoxos  bei  Eust.  zu  Dkm.  Per.  694  zu  ver-  Pers.  47.    lustin.  X  3,  5  und  Trog.  Prol.  X.    Arr. 

gleichen,  dass  die  Armenier  rff  cpcovfj  nollä  cpQv-  anab.  III  8,  5;  historisch  wertlos  ist  die  Liste  an- 

yl^ovoi.     Die  Armenier   selbst   nennen   sich  aber  geblicher  armenischer  Konige  zwischen  Kyros  und 
weder  Armenier  noch  Araratier  bezw.  Alarodier,  50  Alexander  d.  Gr.  bei  Mos.  Chor.  I  30,  die  mit  Ti- 

sondern  Haikh  (Plur.  von  Hai),  ihr  Land  ebenfalls  granes  anhebt  und  mit  einem  Wahe  abschliesst. 

Haihh  oder  Haiastan,  und  lassen  ihren  Stammvater  Als  Satrap  Alexanders  wurde  331  Mithrines  über 

Haik  den  Japhetiden  aus  Babylonien  in  A.  ein-  A.  gesetzt,   der  aus  persischem  Dienste  uberge- 

wandern,  vgl.  Mos    Chor.  I  10.     Ps.  Agath.  bei  treten  war,  323  war  das  Land  in  der  Gewalt  des 

Langlois  Coli.  d.  hist.  de  TArmenie  I  (=  FHG  Aiakiden  Neoptolemos  (Plut.  Eum.  4)  und  diente 

V  2)  196  und  dazu  Kiepert  M.-Ber.  Akad.  Berl.  als  Zufluchtsort  vor  Eumenes  für  den  Sohn  des 

1869,  216ff.    Ganz  unbrauchbar  sind  die  Angaben  hingerichteten  Ariarathes  I.  (Diod.  XXXI  19,  5); 

thessalischer  Schriftsteller   der  Alexanderzeit  bei  es  sollte  zusammen  mit  Kappadokien  dem  Eume- 

Strab.  XI  530 ,  wonach  A    thessalische  Ansiede-  nes  unterstellt  werden  (Plut.  Eum.  5),  dann  scheint 
lung   aus  dem  Argonauten zuge   sein  sollte      Der  60  es  bald  in  die  Hände  desselben  Orontes  zuruck- 

bekannte  Typus  des  armenischen  Volkes  sagt  über  gefallen  zu  sein ,  der  dort  zur  Zeit  der  Schlacht 

seine  Stammeszugehörigkeit  nichts  Sicheres  aus,  von  Gaugamela  Satrap  gewesen.    In  der  Teilung 

er  ähnelt  in  den  Gesichtszügen  dem  persischen,  von  Triparadeisos  von   321   wird  es   nicht  mehr 

namentlich  dem  mancher  parthischen  Munzbildei,  als  Teilungsobject  erwähnt,  317  war  es  dem  Ge- 

im  Körperbau  dagegen  ist  er  beträchtlich  schwerer,  sichtskieise  der  Diadochen  schon  so  entruckt,  dass 

was  die  heutigen  Armenier  in  Constantinopel  zu  Eumenes   gefälschte  Briefe  des  armenischen  Sa- 

Lasttragern  so  brauchbar  macht,  und  er  erinnert  trapen  Orontes  in  aramaeischer  Sprache  herum- 

darin   mehr   an  den  assyrischen  der  Denkmaler.  bieten  konnte,  ohne  der  Fälschung  überfuhrt  zu 
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werden,  Diod.  XIX  23  und  aus  gemeinschaftlicher  von  Parthien  aus  eine  arsacidische  Secundogeni- 
Quelle  Polyaen.  strat.  IV  8,  3.  In  der  Zeit  der  tur  gegründet  werden,  und  hei  beiden  ist  der  A. 
Kampfe  zwischen  Antigonos  und  Seleukos  nach  verleihende  ein  Arsaces  mit  Zunamen  ,der  Grosse', 
des  Perdikkas  Tod  und  vor  301  erwähnt  Diod.  XXXI  unter  welchem  aber  Ps.-Agathangelos  den  Stif- 
19,  5  schon  einen  Konig  Armeniens  Artaontes  ter  des  Partherreiches  versteht,  dagegen  Moses 
als  Verbündeten  Ariaraths  II.,  der  vielleicht  ein  Chorenensis  dessen  Enkel,  von  dem  er  I  8.  II 
Sohn  des  Orontes  ist,  schwerlich  mit  ihm  identisch.  lff.  eine  Fabelgeschichte  aus  Eeminiscenzen  an 
Ein  betrachtlich  späterer  Nachkomme  desselben  Mithridates  I.  von  Parthien,  Mithridates  Eupator 
wird  der  Orontes  bei  Strab.  XI  531  sein,  der  sich  von  Pontos  und  Judas  Makkabaeus  zusammen- 
von  einem  der  sieben  Perser  herleitend  als  letzter  10  dichtet.  Dieser  Arsaces  soll  nach  Ps.-Agath.  bei 
Purst  Gesamt armeniens  nach  der  makedonischen  Langlois  Coli.  I  199 — 200  seinem  Sohne  Arsa- 
Eroberimg  und  vor  der  Spaltung  des  Eeichs  zwi-  ces  dem  jüngeren,  samt  dessen  Bruder  Valar- 
schen  Artaxias  und  Zariadres  erwähnt  wird.  Zwi-  saces,  dagegen  nach  Mos.  Chor.  I  8.  II  3ff.  bei 
sehen  Artaontes  und  diesen  Vorgangern  des  Arta-  Langlois  Coli.  II  61.  81  seinem  eigenen  Bruder 
xias  I  wird  sowohl  der  ungenannte  Konig  von  A.  Valarsaces  A.  übertragen  haben  mit  Mezbin-Ni- 
einzuschieben  sein,  zu  dem  um  260  Zeilas  von  sibis  als  Residenz.  Auf  diesen  Valarsaces  folgt 
Nikomedien  entflieht  (Memn.  Herald.  22 ,  FHG  ein  Arsaces  I.  von  A.,  dann  ein  Artasches,  dessen 
III  537),  als  auch  der  mit  Antiochos  Hierax  be-  Name  derselbe  wie  Artaxias  ist ,  allein  das  von 
freundete  Arsames,  zu  welchem  Antiochos  von  ihm  bei  Mos.  Chor.  II  11  fT.  Erzahlte  ist  zum  Teil 
Mesopotamien  aus  unter  Übersteigung  der  arme-  20  aus  Stucken  von  Kyros  und  Xerxes  u.  a.  combi- 
nischen  Gebirge  entflieht  (Polyaen.  strat.  IV  17).  niert  und  von  Moses  mit  gefälschten  Citaten  aus 
In  der  ersten  Zeit  des  Antiochos  III.  scheint  eine  griechischen  Schriftstellern  seinen  Armeniern  be- 
Oberhoheit des  Seleucidenreiches  über  A.  bestan-  kraftigt.  Nach  Artasches  lasst  Moses  gleich  den 
den  zu  haben,  aber  mehr  nur  als  Anspruch,  denn  Tigranes  folgen,  für  den  Josephus  und  die  Chronik 
Antiochos  III.  erlaubt  dem  Artaxias  und  Zariadres,  des  Eusebius  &,eine  übel  missbrauchten  Haupt- 
von  denen  mindestens  dei  erste,  nach  dem  Namen  quellen  sind,  Pseudo-Agathangelos  schiebt  dagegen 
zu  schliessen,  ein  geborener  Armenier  war,  A.  unter  vor  Tigranes  noch  einen  Artaban  und  Arschauir 
sich  zu  teilen,  wenn  auch  zunächst  nur  als  seine  ein,  dann  einen  Erovand  (der  Name  erinnert  an 
oxQazfjyoL  Artaxias  übernahm  das  eigentliche  oder  Orontes),  dann  noch  Artasches  II.  und  Tiran,  worauf 
Gross-A.,  Zariadres  das  westliche.  Nach  des  An-  30  bei  ihm  erst  der  bekannte  Tigranes  folgt.  Einzig 
tiochos  Niederlage  gegen  die  Eomer  189  hielten  brauchbar  sind  aus  den  Nachrichten  der  Armenier 
beide  Dynasten  zu  den  Romern  und  nahmen  den  über  diese  Epoche  ihrer  Geschichte  die  wertvollen 
Königstitel  an  (Strab.  XI  531f.,  vgl.  XI  528)  und  Mitteilungen  aus  Familientraditionen,  namentlich 
von  da  an  ist  A.  nicht  nur  nicht  mehr  von  den  die  Art,  wie  sich  der  armenische  Adel  die  Ver- 
Seleuciden  unterworfen  worden,  obgleich  Antio-  wen  düng  seiner  Vorfahren  zu  den  einzelnen  Dienst- 
chos  IV.  kurz  vor  seinem  Tode  den  Konig  Ar-  leistungen  am  Hofe  des  Valarsaces  gedacht  hat. 
taxias  I.  noch  gefangen  genommen  hat  (App  Syr.  Vgl.  namentlich  Mos.  Chor.  II  7  und  daneben 
45;  vgl.  66),  sondern  das  seit  etwa  90  v  Chr.  wichtig  und  zum  Teil  auf  verlorene  armenische 
durch  Tigranes,  einen  Nachkommen  des  Artaxias,  Quellen  zurückgehend  Thomas  Arzrouni  in  der 
wieder  vereinigte  Gesamtarmenien  ist  schliesslich 40  Gesch.  der  Arzrounier  15  bei  Bros s et  Collection 
der  Herr  dessen  geworden,  was  Parther,  Römer  d'historiens  armeniens,  St.  Petersbg.  1874.  36ff. 
und  Makkabaeer  von  dem  durch  Thronstreite  um  Von  Tigranes  dem  Gegner  des  Lucullus  an 
eigne  Politik  gebrachten  Seleucidenstaate  noch  ergiebt  sich  die  äussere  Geschichte  A  's  mit  leid- 
ubrig  gelassen  hatten.  Von  den  syrischen  Unter-  licher  Vollständigkeit  aus  griechisch -romischen 
thanen  selbst  herbeigerufen,  nimmt  Tigranes  83  Quellen.  Auf  Tigranes,  der  in  A.  noch  mindestens 
vom  Syrerreiche  Besitz,  und  von  da  an  haben  unter  bis  56  regiert,  folgt  sein  Sohn  Artavasdes  (s.  d.) 
ihm  die  Syrer  noch  bis  69  eine  Periode  der  Ruhe  der  30  in  Ägypten  hingerichtet  wird.  Dann  eine 
erlebt  (Iust.  XL  1),  die  für  die  Befähigung  und  lange  Reihe  von  Prätendenten  für  den  armenischen 
den  guten  Willen  des  Armenierkonigs  genügend  Thron  aus  dem  armenischen,  medischen,  parthi- 
zeugt,  um  Schlüsse  auf  sehr  wohlgeordnete  Ver-  50  sehen,  iberischen  Konigshause,  darunter  vier  des 
haltnisse  auch  im  armenischen  Reiche  während  Namens  Tigranes,  deren  Regierungen  schliess- 
seiner  Zeit  zu  gestatten.  Durch  seinen  Schwieger-  lieh  mit  demjenigen  Verhaltnisse  endigen,  das  die 
vater  Mithridates  von  Pontos  in  den  dritten  mi-  armenische  Überlieferung  falschlich  schon  ins  3. 
thridatischen  Krieg  hineingezogen,  unterliegt  Ti-  Jhdt.  v.  Chr.  verlegt,  dass  A.  ein  Lehnsstaat  der 
granes  29  bei  seiner  neugebauten  Hauptstadt  Parther  wird.  Von  Traian  vorübergehend  zur 
Tigranocerta  dem  Lucullus  t  was  zunächst  das  Provinz  gemacht  114  und  von  Hadrian  wieder 
Wiederwegfallen  des  syrischen  Besitzes  vom  arme-  aufgegeben ,  bleibt  A.  auch  unter  den  folgenden 
nischen  Reiche  zur  Folge  hat,  der  nun  bis  64  an  Konigen  dasjenige  Gebiet,  das  die  römische  und 
Antiochus  Asiaticus,  den  Enkel  des  Cyzicenus  fallt,  die  jeweilige  mesopotamische  Grossmacht ,  und 
und  nach  den  wiederholten  Niederlagen  des  Mi-  60  zwar  die  Sassaniden  nicht  weniger  als  zuvor  die 
thridates  gegen  Pompeius  ergiebt  sich  Tigranes  Arsaciden,  einander  am  eifrigsten  zu  entwinden 
an  diesen  und  wird  gegen  6000  Talente  als  auf  bestrebt  sind,  wobei  die  Verschlagenheit,  die 
A.  reducierter  Konig  belassen.  In  der  nationalen  Unternehmungslust,  der  Ehrgeiz  und  die  an  die 
Überlieferung  ist  auch  diese  Periode  der  armeni-  Geschichte  Polens  erinnernde  Unbotmassigkeit  des 
sehen  Geschichte  nahezu  zur  Unkenntlichkeit  ent-  armenischen  Adels  gegen  sein  Königtum  für  beide 
stellt,  und  es  differieren  innerhalb  ihrer  wieder  Grossmächte  das  System  des  Gewinnens  der 
Moses  Chorenensis  und  Ps.-Agathangelos  Beide  Haupter  hervorragender  Familien  zunächst  legt. 
lassen  nach  der  Herrschaft  Alexanders  d.  Gr.  in  A.  Zur  Zeit  des  Theodosius  d.  Gr.  unter  Arsakes  IV. 
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(s.  d )  in  ein  römisches  und  persisches  A.  zerteilt,  Das  armenisch  geschriebene  Werk  von  Tscham- 

hat  mir  Persarmenien  noch  einige  Jahrzehnte  unter  t  s  ch  e an  Gesch.  Armeniens,  3  Bde.  Venedig  1785 

nationalen  Konigen  mit  Tributpüicht  an  Persien  —86,   ist  relativ  fleissig  und  sehr  lesbar,    aber 

als  Reich  fortbestanden,  worauf  es  von  der  ersten  von  asiatischer  Kritik,  das  angeführte  Werk  von 

Hälfte  des  5    Jhdts.   an  wieder  wie  zur  Achae-  St.  Martin  Memoires  etc.  zu  kurz  und  jetzt  eben- 

menidenzeit  von  persischen  Satrapen,  jetzt  März-  falls  längst  veialtet,  die  armenisch  geschriebene 

pane  genannt,    verwaltet    worden    ist;    vgl.    St.  recht  sorgfaltige  Geschichte  A.'s  von   Karaka- 

Martin  in  den  Nachtragen  zu  Lebeau  Histoire  schian  nicht  über  den  ersten  Band,  Constanti- 

du  Bas-Empire  VI  32ff.  nopel  1880,  hinausgekommen.     Für  das  christlich 

Der  bei  der  Teilung,  die  ca.  387  fällt,  romisch  10  gewordene  nachconstantinische  A.  sind  das  Be- 
gewordene Teil  Gross-A.'s,  ein  schmales  Gebiet  deutendste  St.  Martins  zerstreute  Anmerkungen 
von  der  Gegend  von  Trapezunt  an  auf  dem  Ost-  und  Nachträge  zu  der  Didotschen  Neuausgabe  von 
ufer  des  Euphrat  bis  nach  Amida  herab,  etwa  Lebe  aus  Histoire  du  Bas-Empire.  Die  wichtig - 
1/5  des  früheren  transeuphratischen  sog.  Grossen  sten  Sammlungen  von  Übersetzungen  armenischer 
A.'s  umfassend,  wurde  dem  Gesamtkönig  gewese-  historischer  Texte  sindLanglois  Collection  d'hi- 
nen  Arsakes  IV.  gelassen  bis  zu  seinem  Tode,  her-  storiens  anciens  et  modernes  de  l'Armenie,  2  Bde. 
nach  als  romische  Provinz  verwaltet.  Von  Iusti-  Paris,  Didot  ca.  1869  (der  erste  Band  davon  ist 
nian  erhielt  536  das  westlich  und  ostlich  des  in  belästigender  Weise  mit  den  Müllerschen  FHG 
Euphrat  gelegene  romische  A.  eine  Neueinteilung  verquickt),  Brosset  Collection  d'historiens  arme'- 
und  Numerierung  als  A.  prima  bis  quarta.  20  niens,  2  Bde.  St.  Petersburg  1874-76,  ausserdem  von 
Als  A.  prima  wurde  das  nordliche  A.  bezeichnet  Brosset  vielfache  commentierte  Übersetzungen 
mit  Iustinianopolis  (früher  Leontopolis,  armenisch  einzelner  armenischer  Chroniken  in  den  Abh.  d. 
Basen  —  Ba^avig  in  Nov.  31)  als  Hauptstadt;  die  Akad.  von  St.  Petersburg.  Von  Ausgabenserien  der 
übrige  Ausdehnung  wird  durch  die  Iust.  Nov.  31  armenischen  Historiker  ist  die  grösste  die  der  Me- 
noch  erwähnten  Städte  desselben,  Trapezus,  Kera-  chitharisten  von  S.  Lazzaro  bei  Venedig,  eine  wert- 
sus,  Theodosiopolis  =  Erzerum,  Satala  u.  a.  be-  volle  Ergänzung  dazu  der  von  Schahnazarianz 
zeichnet.  Die  A.  seeunda  lag  sudwestlich  davon,  in  Paris  edierte  , Schar  hai  patmagraz'.  Die  die 
ihre  Hauptstadt  war  Sebastia,  Komana  lag  eben-  Sprache  der  Armenier  betreffende  Litteratur  zahlt 
falls  darin.  Die  A.  tertia  war  der  Hauptsache  bis  1877  auf  Lag ar de  Armenische  Studien,  Göt- 
nach  das  Gebiet  von  Melitene  bis  nach  Komana  30  tingen  1877,  eine  ausfuhrliche  armenische  Biblio- 
Chryse  im  Antrtaurus,  die  A.  quarta  lag  jenseits  graphie  gab  Karekinian,  Venedig  1883,  einige 
des  Euphrat  und  umfasste  Sophanene  und  Balbi-  Titel  wichtiger  armenischer  Werke  verzeichnet 
tene,  Anzetene  und  Asthianene,  der  Hauptsache  Petermanns  armenische  Chrestomathie  in  der 
nach  die  beiden  Ufer  des  unteren  Laufes  des  ost-  Porta  linguarum  orientalium.  [Baumgartner.] 
liehen  Euphrat  mit  Martyropolis  und  Kitharizon  Armeniaca  s.  Aprikose, 
als  Hauptstädten.  Das  Princip  der  Numerierung  Arineniacus  (oder  Armeniern),  em  Beiname, 
der  Hauptgruppen  der  armenischen  Gaue  als  A.  den  zuerst  der  Kaiser  L.  Veras  im  J.  163  nach 
I — IV  hatten  die  Ostromer  von  den  Armeniern  der  Einnahme  von  Artaxata  durch  Statius  Pri- 
selbst  überkommen.  Sie  galt  in  A.  als  uralt;  scus  annahm  (Hist.  Aug.  Marc.  9,  1;  Veras  7,2. 
nach  Mos.  Chor.  I  14  sollte  sie  vom  Haikanier  40 Münzen  bei  Cohen  III2  172,4—6.  203,  330f.). 
Aram,  dem  Vater  des  schonen  Ära,  des  Zeitge-  Marc  Aurel  (s.  Bd.  I  S.  2291)  führte  ihn  offi- 
nossen  der  Semiramis,  herstammen.  Die  von  ciell  vom  J.  164  (CIL  III  1372.  VIII  Suppl 
Moses  erwähnte  Einteilung  deckt  sich  aber  keines-  15576.  Cohen  III2  Marcus 5ff.  466ff.  838ff.  868ff. 
wegs  mit  der  iustinianischen ,  Mazaka  Caesarea  984ff.)  bis  zum  Tode  des  L.  Veras  169  n.  Chr. 
gehört  ihm  noch  zu  A.  I,  und  ein  Verwechseln  (Hist.  Aug.  Marc.  12,  9;  vgl.  die  Münzen),  auf 
von  Cappadocia  I  mit  A.  I  ist  bei  ihm  ausge-  Inschriften  auch  noch  später.  Antoninus  (Cara- 
schlossen,  da  er  den  Heros  Eponymos  von  Mazaka,  calla)  heisst  A.  mit  Unrecht  auf  einer  Inschrift 
Mejak,  den  Moöcb%  des  Const.  Porph.  Them.  I  21  CIL  VIII  10236,  wo  richtiger  Oermanicus  zu 
Bonn.,  mit  der  armenischen  Urgeschichte  in  detail-  schreiben  war.  Auch  Aurelianus  hat  den  Bei- 
lierte  Verbindung  bringt  und  zum  Schlüsse  gegen  50namen  trotz  der  Angabe  seines  Biographen  (Hist. 
ungenannte  Andersmeinende  aus  dem  romischen  Aug.  Aurel  30,  5)  nicht  geführt  (vgl  CIL  II 
A.  polemisiert,  der  Zugehörigkeit  von  Mazaka  zu  4506.  VI  1112.  XII  5561  u.  a).  Armeniaeus 
A.I  also  besondere  Aufmerksamkeit  widmet.  Seine  maximus  nennen  sich  um  301  n.  Chr.  in  dem 
Einteilung  scheint  eine  voriustinianische  zu  sein,  Edict  de  pretiis  rerum  (CIL  III  p.  824  =  Suppl. 
wie  denn  Iust  Nov.  31  selbst  berichtet,  sein  drittes  p.  1926  =  Sonderausgabe  von  Mommsen- Blum  - 
A.  sei  früher  als  zweites  gezahlt  worden  und  sein  ner  1893  p.  6  =  Dessau  642)  und  in  einem 
zweites  als  erstes,  in  welcher  Numerierungsweise  Diplom  (CIL  III  p.  900  =  Suppl.  p.  2005  =  X 
sie  auch  Hierokles  auffuhrt  Synecd.  703.  Aber  113)  gemeinschaftlich  die  Augusti  Diocletian  (im 
auch  die  iustinianische Einteilung  hat  nur  bis  Mau-  Diplom  zu  erganzen;  vgl.  auch  CIL  X  3343  vom 
ricius  gedauert,  die  von  diesem  darin  getroffenen  60  J.  302)  und  Maximian  {Armeniaeus  II;  im  Edict 
Änderungen  sind  nach  dem  armenischen  Ge-  zu  ergänzen)  und  die  Caesares  Constantius  Chlorus 
schichts werke  des  allerdings  sehr  willkürlich  und  und  Galerius  Maximianus  (im  Edict  zu  erganzen), 
ungenau  arbeitenden  Patriarchen  Johannes  VI.  Endlich  wird  auch  Constantin  I.  um  318 — 319  n. 
erwähnt  bei  St.  Martin  Memoires  historiques  et  Chr.  in  der  Inschrift  CIL  VIII  8412  Armeniaeus 
geographiques  sur  l'Armenie,  Paris  1818,  I  26ff ,  maximus  genannt.  [P.  v.  Rohden.] 
bald  darauf  sind  auch  sie  verwischt  worden  durch  'Agfieviai  jtvAcu,  ein  Pass  in  Armenien,  1100 
die  Herrschaft  der  Araber.  Stadien   nördlich  von  Thapsakos ,    Strab.   II   80. 

Eine  brauchbare  Geschichte  A.'s  fehlt  zur  Zeit.  Plin.  n   h.  V  99.    Mela  I  15.     [Baumgartner.] 
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Armeiiidas  {Agßsvldag  FHG  IV  339.    Suse-  Mittel  zur  Beförderung  des  Haarwuchses   insbe- 

mihl  Litt.-Geseh.  II  355)  schrieb  eine  Localge-  sondere  an  den  Augenbrauen.  [Nies.] 

schichte  von   Theben   (Schol.  Apoll.  Arg.   I  551  Armenius.     1)  Enkel  eines  Zostrianus  (von 

sv  rolg  OrjßaixoTg;  ebd.  740  ev  ngwico),  die  Ale-  Müller  ohne  Grund  in  Hosthanes  geändert)  aus 

xander  Polyhistor   (Schol.  Apoll.  Arg.  I  551)   in  Baktrien,  nach  Ktesias  historiarum  primo  (frg. 

seinem  Commentar  zu  Korinna  benützte.  19  Müller)  bei  Arnobius  (I  52  p.  35,  19f.  Reiff.) 

[Schwartz.]  einer  der  Erzzauberer.  [Riess.] 

Armenien  ('Aq/asviov),  alte  Stadt  in  Thessa-  2)  Armenius  Brocchus,  Proconsul  (von  Bithy- 

lien,   zwischen   Pherai  und  Larisa  an   dem  boi-  nien  oder  Achaia?)  unter  Domitian,  Plin.  ep.  ad 
heischen  See  gelegen,  deren  eponymer  Heros,  Ar- 10  TraL  65,  3.    66,  2. 

menos,  mit  lason  nach  Kolchis  gezogen  sein  und  3)  Armenius  Peregrinus,  vir  clarissimus  (CIL 
der  Landschaft  Armenien  den  Namen  gegeben  V  6181.  YI  1351),  Consul  Ordinarius  (CIL  VI 
haben  soll  (Strab.  XI  503.  530;  vgl.  lustin.  XLII  1351)  im  J.  244  n.  Chr.  mit  Fulvius  Aemilianus. 
2,  10.  3,  8).  Der  Ort  ist  wahrscheinlich  nicht  4)  Arm  eniusPere[gr]inus(Pisoninus  nach  Wad- 
verschieden von  dem  schon  II.  II  734  genannten  ding  ton),  6  Xa^TtQoxaxog  CIG  III  4435  =  Le 
Ormenion,  das  spater  unter  dem  Namen  Orminion  Bas-Waddington  1472  (Inschrift  aus  Cilicien). 
als  Korne  zum  Gebiet  von  Demetrias  gehorte  (Strab.  Vielleicht  identisch  mit  dem  Vorhergehenden  oder 
IX  436.  438;  vgl.  Bursian  Geogr.  v.  Griechenl.  Folgenden. 
I  103.  Athen.  Mitt.  IX  97ff.).       [Hirschfeld.]  5)   L.  Armenius  Peregrinus,   Arvalbruder  m 

'ÄQfieviov  ovQog,  wo  die  Quellen  des  Halys  20  den  J.  213.  218.  221  n.  Chr.,  CIL  VI  2086  (= 

(Herod.  I  72.    Dion.  Perieg.  786)  und  des  Ther-  Dessau  451).  2104.  2106.     Vielleicht  Vater  des 

modon(ebd.  773)  sind;  doch  abweichend  für  diesen  Consuls  im  J.  244  n.  Chr.        [P.  v.  Rohden.] 
Apoll.  Rhod.  II  575.   Plin.  n.  h.  VI  10,  und  in  6)  Praefectus  praetorio  unter  Anastasius:  Cod. 

der  That  lauft  der  Thermodon  nur  vom  Küsten-  Iust.  XII  50,  23.  [Hartmann.] 

gebirge  ab,  während  die  Quellen  des  Halys  jen-  Armenochalybes,  Volksstamm  zwischen  Tra- 

seits  desselben  bis  auf  das  zum  Antitaurus  gehö-  pezunt  und  Grossarmenien.   Plin.  n.  h.  VI  12. 
rige  Bergland  Kleinarmeniens  hinaufgreifen.  Auch  [Baumgartner.] 

die  Quellen  des  Saros  sind  nach  Procop.  de  aedif.  Armenos   ("AQ/uevog).    1)  Ein  erst   seit   den 

V  4  auf  den  armenischen  (d.  i.  kleinarmenischen)  Thessalern  Kyrsilos  von  Pharsalos  und  Medios  von 
Bergen.  Das  armenische  Gebirge,  auf  welchem  der  30  Larisa  (bei  Strab.  XI  503,  genauer  530,  Scr.  Rer. 

Phasis  entspringt,  bei  Dion.  Per.  694,  ist  eine  der  Alex.  M.  p.  127  Müller  =  Eust.  Dion.  Per.  694) 

kaukasischen  Gebirgsketten  über  Grossarmenien.  auftretender  Eponymos  der  nun  Armenion  umge- 

Dionysios  scheint  demnach  die  gesamte  Erhebung  nannten  thessalischen  Stadt  Ormenion  (Lolling 

im  Nordosten  von  Kleinasien,    ostlich  vom  Iris,  Athen.  Mitt.  IX  1884, 105ff.),  Begleiter  des  lason 

unter  dem  Namen  zu  begreifen.     [Hirschfeld.]  auf  der  Argofahrt,   mit  dem  er  Iberien  und  Al- 

Armenios  fi^mo?),  Sohn  des  Zeuxippos,  banien  besucht,  Akilisene,  Syspiritis,  Kalachane 
Enkel  des  Eumelos,  Vater  der  Henioche,  durch  und  Adiabene  in  Armenien  umnennt.  Eine  nach 
Andropompos  Grossvater  des  Melanthos,  Schol.  Analogie  und  im  Zusammenhang  mit  der  älteren 
Plat.  p.  376;  also  wegen  Henioche,  der  eponymen  Perseus-Persai,  Medeia  Medoi  gewagte  etymolo- 
Herome  der  Heniochen,  Eponymos  der  benach- 40  gische  Corabination,  die  sich  auf  die  Gleichnamig- 
barten Armenier  und  der  Argonautensage  entnom-  keit  des  armenischen  Araxes  mit  dem  thessalischen 
men  wie  der  Argonaut  und  Eponymos  Armeniens  Araxes-Peneios  (vgl.  Philostr.  Imag.  II  14)  und 
A.beiIustinusXLII2.  S.  Armenos.  [Tümpel.]  die  Gleichartigkeit  der  armenischen  Tracht  mit 

Armenis  (Abulfarag.  Chron.  11;  vgl.  'ÄQ^vlg  der  thessalischen  beruft:  Beobachtungen,  die  jene 
Parthey  Agypt.  Personennamen  18),  angeblich  Alexanderhistoriker  als  Teilnehmer  des  Alexander- 
neunter Konig  Ägyptens.    Zu  vergleichen  ist  viel-  zugs  selbst  machten  (Strab.  XI  530f.).     Vgl.  Ar- 
leicht   der   Marinus   des  Ihn  Wasif-säh   (Orient  menios. 
und  Occident  I  340).                  [Pietschmann.]  2)  Ein  Rhodier,  der  als  Argonaute  sich  in  der 

Armenium  (olq^sviov)  ist  eine  unter  die  eo-  später  nach  ihm  benannten  Landschaft  niederliess: 
lores  floridi  gezählte  blaue  Farbe,  welche  Dios-  50  Antipatros   von  Rhodos  n.  eP6dov  III  frg.  I  aus 
korides  (V  105),  Vitruv  (VII  5,  8),  Varro  (de  r.  r.  Steph.  Byz.  s.  'A^eria,  FHG  IV  306.    Meineke 
III  2,  4)  und  Plinius  (n.  h.  XXXV  47)  erwähnen,  im  Register  seiner  Ausgabe  des  Steph.  Byz.  schreibt 
ohne  dass  man  aus  ihren  Angaben  erkennen  kann,  'Ag/Ltsv^g.  [Tümpel.] 
welcher  Farbstoff  gemeint  ist.     Der  ursprunglich            Armenta  (so  Geogr.  Rav.  IV  36.  V  2;    Er- 
höhe Preis  (solebant  librae  eins  treeenis  nummis  menita    Tab.  Peut.)   oder   Armine   (Itin.  Marit. 
taxari  Plin.  a.  a.  O.),  sowie  der  Name,  welcher  499;  Var.  harnine),  Küstenfluss  in  Etrurien,  ent- 
auf  einen  Fundort  im  Innern  Asiens   schliessen  springt  am  Monte  Amiata,   mundet  nach  einem 
lasst,   scheinen  jedoch  darauf  hinzudeuten,   dass  Laufe  von  80  km.   ins  tyrrhenische  Meer,  jetzt 
das  ächte  A.  das  naturliche  Ultramarin,  der  La-  Fiora.    Desjardins  Table  de  Peutinger  82.  99. 
zurstein  oder  Lapis  lazuli,  der  auch  heute  noch  von  60  Nissen  Ital.  Landesk.  308.  [Hülsen.] 
den  Arabern  Armenium  genannt  wird   (Gilbert            Arm  eilt  arius,  ein  Gladiator,  der  dem  Redner 
Annal.  d.  Phys.  XXII  23),  gewesen  ist,  wahrend  Cassius  Severus  ahnlich  sah,  Plin.  n.  h.  VII  55 
das  A.  von  anderen  Fundorten  —  Plinius  nennt  =  Solin.  I  82;  vgl.  Senec.  contr.  III  praef.  3. 
noch  Spanien  —  sowie  die  der  Chrysokolla  (s.  d.)                                                          [P.  v.  Rohden.] 
verwandten  Abarten  Kupferlasur   oder   Bergblau            Armeses   {AQpeofjg  Maneth.    b.    Sync.    134; 
waren,  gleich  dem  caeruleum  (s.  d),  Blumner  AQ^soöfjg  Jos.  c.  Ap.  I  97),  angeblich  14.  Konig 
Technol.  u.  Termin.  IV  505ff.     Dioskorides  und  der  18.  ägyptischen  Dynastie,  s.  Ramesses. 
Plinius  (a.  a.  O.)  erwähnen  das  A.  auch  als  ein                                                            [Pietschmann.] 
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Ariniana,    eine  Ortschaft  im  östlichen  Teile  S.  Alessio  gefundenes  Inschriftfragment,  welches 

Ton  Parthia,  Ptol.  VI  5,  3.  [Tomaschek.]  die  magistri  viel  armilustrii  nennt  (Marliani 

Armicum?  unsicher  überlieferter  Gottername  Topogr.  p.  65  ed.  1544,  daraus  L.  Fauno  Antich. 

€IL  Yn   744   (Carvoran):    DEO  •  AB/MI(VMSI  di  Eoma  p.  78  ed.  1548.    CIL  YI  31070):  er  ist 

HOENIVS-  V-  S-L-M.  [Ihm.]  demnach  ungefähr  im  Centrum  der  Hugelflache 

Armilausa  s   Armalausi.  zu  suchen.    Das  A.  nennen  auch  Liv.  XXVII  37, 

Armillae  (s.  auch  unter  Armbander),  mili-  4.  Plut.  Eom.  23  (Grab  des  Titus  Tatius  in  Armi- 
tanscher  Orden  in  Form  eines  Armbandes  (Pest.  lustrio) ;  einen  Vieus  armilustri  die  Basis  Capi- 
•ep.  p.  25  s.  armillas.  p.  46  s.  ealbeos),  aus  Silber  tolina  (Jordan  Top.  II  585.  588)  und  die  Inschrift 
(Plin.  n.  h  XXXIII  37),  was  die  Analogie  der  10  CIL  VI  802;  vgl.  Becker  Top.  450.  Lanciani 
Phalerae  bestätigt;  aus  Gold  nur  in  gefälschten  Bull.  d.  Inst.  1870,  88.  Gilbert  Top.  I  131.  340. 
Berichten  (Hist.  Aug.  Prob.  5,  1  und  die  auf  glei-  [Hülsen.] 
eher  Linie  stehenden  Angaben  über  Sicinius  Den-  Armine  s.  Armenta. 
tatus,  Liv.  X  44,  3  Dionys  X  37.  Gellius  II 11,  Arminericus  s.  Hermenericus. 
nach  Claudius  Quadrigarius.  Plin.  n  h.  VII 102).  Arminius.  1) Der Cheruskerfurst.  I.Quellen. 
Hat  die  Form  einer  Schlange,  Eom.  Mitt.  V  295  Über  die  Persönlichkeit  des  A.  haben  wir  zwei 
und  v.  Domaszewski  Die  Fahnen  Fig.  15;  Quellen,  Velleius  (II  118),  der  ihn  personlich  ge- 
dagegen  bei  Lindenschmit  Die  Altertumer  kannt  zu  haben  scheint  und  uns  eine  kurze  Charak- 
ii.  heidn.  Vorz.  1 4,  6, 1  und  1 6,  5,  sowie  v.  Doma-  teristik  von  ihm  bietet,  und  Tacitus,  der  in  seinen 
szewski  a.  a.  O.  Fig.  16,  wie  es  scheint,  Einge  die  20  Annalen  (I  55 — 68.  II  9—17.  44 — 46)  ihn  an- 
in  Knöpfen  enden.  Wird  immer  in  Paaren  ver-  schaulich  schildert,  ihm  mehrfach  feurige  Worte 
liehen  (drei  Paare,  Eom.  Mitt  V  295,  zwei  Paare  in  den  Mund  legt  (I  59.  II  10.  15.  45)  und  ihm 
v.  Domaszewski  a.  a.  O.  Fig.  15  und  16,  ein  einen  schonen  Nachruf  widmet  (II  88).  Vereinzelt 
Paar  Notizie  degli  Scavi  1893,  59,  in  den  In-  wird  A.  erwähnt  von  Strabon  (VII291f.),  Fron- 
schriften immer  der  Plural) ,  offenbar  weil  sie  tinus  (strat.  II  9,  4),  Florus  IV  12,  32)  und  Cas- 
bestimmt  waren,  an  beiden  Armen  getragen  zu  sius  Dio  (LVI  19,  2).  über  die  Varusschlacht 
werden.  Konnten  nur  an  milites  bis  zum  Cen-  haben  wir  ausser  den  wichtigen  Angaben  bei  Vel- 
turio  aufwärts  verliehen  werden  leius  (II  117 — 120)  und  Tacitus  (ann   I  60 — 62) 

[v.  Domaszewski.]  zwei  zusammenhangende  Berichte,  die  nicht  mit 

Armillatus,  Jurist  und  Delator  zur  Zeit  Do-  30  einander    übereinstimmen      Denn   nach    Cassius 

mitians,  luv.  4,  53  mit  Schol.     [P.  v.  Eohden.]  Dio  (LVI  18—23),  der  durch  Zonaras  (X  37)  zu 

Armillum ,  ein  einhenkliger  Weinkrug,  Varro  erganzen  ist ,   erfolgte   der  Angriff  wahrend  des 

hei  Non.  547  M.    Der  Name  erhielt  sich  in  sacra-  Marsches,   nach  Florus   (IV  12,   29  —  39)   wurde 

lern  Gebrauch  (Fest.  ep.  2)  und  in  dem  Sprich-  Varus  in   seinem   Lager  überfallen.     Wem  von 

wort  anus  ad  armillum,  von  dem,  der  nicht  von  beiden  zu  folgen  sei,  darüber  ist  neuerdings  ge- 

seinen  Gewohnheiten  lasst,  Lucil.  XXXVIII  30  M.  stritten  worden.   Nach  dem  Vorgange  von  Eanke 

(677  L.).  Apul.  met.  VI  22  (wo  auch  armile  ge-  (Weltgeschichte  ni  2,  273ff.)  haben  Hof  er  (Varus- 

lesen  wird).  IX  29.  Lowe  Prodr.  corp.  gloss.  324.  schlacht  133 — 166)   und  Asbach  (Ehein.  Jahr- 

[Mau]  bucher  LXXXV  1888,    14-54),    denen    andere 

Arinilustrium.  1)  Standiges  Jahresfest  des  40  folgten,  Dios  Darstellung  als  unglaubwürdig  ver- 
altesten  romischen  Festkalenders ,  am  19.  October  worfen  und  Florus  als  massgebend  hingestellt. 
(CIL  I2  p.  333)  begangen  durch  ein  Opfer  auf  Dieser  Auffassung  sind  ausser  Mommsen  (Eom. 
dem  gleichnamigen  Platze  auf  dem  Aventin  (s.  Gesch.  V  41,  1)  namentlich  Knoke  (Kriegszuge 
Nr.  2),  Varro  de  1.  1.  VI  22.  Zu  diesem  Opfer  des  Germanicus,  Nachtrag  19ff.  174ff.)  und  Edm. 
erschien  man  bewaffnet  (Varro  a.  a.  O.  armati  Meyer  Untersuchungen  über  die  Schlacht  im 
saera  faciunt.  Fest.  ep.  p.  19  res  divinas  ar-  Teutoburger  Walde  56 — 195)  mit  Eecht  entgegen- 
sah faeiebant)  und  auch  die  Salier  scheinen  an  getreten.  Vgl.  auch  A.  Deppe  Des  Dio  Cassius 
diesem  Tage  ihre  Tanzumzuge  gehalten  zu  haben  Bericht  über  die  Varusschlacht ,  verglichen  mit 
(Varro  a.  a.  O.  quod  circumibant  ludentes  anei-  den  übrigen  Geschichtsquellen,  Detmold  1880  und 
libus  armati).  Dass  das  Fest  dem  Mars  gilt,  50  Ehein  Jahrb.  LXXXVII  1889,  53ff.  F.  Knoke 
wird  dadurch  gesichert,  noch  mehr  aber  durch  Der  Bericht  des  Florus  über  die  Varusschlacht, 
die  enge  Beziehung,  in  welcher  es  zu  dem  Feste  Jahrb.  f.  Philol.  CXXXIX  1889,  361—368  (,kein 
der  Waffenweihe  an  den  Quinquatrus  (s.  d.)  des  Widerspruch  zwischen  den  Quellen').  "Über  die  Feld- 
19.  März  steht:  wie  hier  vor  dem  Auszuge  zum  zuge  des  Germanicus  ist  Tacitus  unsere  einzige 
Kriege,  so  werden  am  Tage  des  A.  nach  beendigter  Quelle.  Als  dessen  Hauptquelle  stellt  Hof  er 
Campagnedie  Waffen  geheiligt  und  gesühnt  (Mar-  (Feldzug  des  Germanicus  3ff)  den  Dichter  Albi- 
quardt  Staatsverw.  III435f.  Wissowa  Deferiis  novanus  Pedo  hin,  was  Knoke  (Kriegszuge  6ff.) 
anni  Eom.  p.  IX)  Bei  Fest.  ep.  p.  19  (res  divinas  mit  Eecht  bestreitet  Eine  Zusammenstellung 
armati  faeiebant  ae,  dum  saerifieareni ,  tubis  mit  Übersetzung  aller  Quellenstellen  über  A.  findet 
eanebant)  scheint  durch  lassiges  Excerpieren  das  60  sich  namentlich  bei  Hör kel  Die  Geschichtschreiber 
Fest  des  Tubilustrium  (s  d.)  hineingemengt  zu  der  deutschen  Vorzeit  I  321—360.  437 — 471  und 
sein.                                                       [Wissowa]  bei  Knoke  Kriegszuge  des  Germanicus  43ff.  64ff. 

2)  Platz  in  Eom  auf  der  Hohe/  des  Aventin,  n.  Name.  Der  Name  des  A.  lautet  bei  Stra- 

auf  dem  am  19.  October  das  gleichnamige  Fest  bon  'Ag^sviog,  bei  Dio  AQ^lviog,   bei   den  romi- 

(s    Nr.  1)  stattfand  (Varro  de  1  1.  V  153.  VI  22.  sehen  Schriftstellern  Arminius.    Ob  er  deutschen 

Fest.  ep.  19.    Hemerol.  Arv.  Sab.  Maff.  Amit  An-  oder  romischen  Ursprungs  ist,  ist  zweifelhaft.  Aus 

tiat.  z.  d  T.)    Für  die  Lage  ist  ausser  der  Eeihen-  dem  Germanischen   ist   er   noch  nicht  genügend 

folge  in  der  Notitia  reg.  XIII  bedeutsam  ein  bei  erklart ;  mit  Hermann  hat  er  nichts  zu  thun.    Da 
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A.  das  römische  Bürgerrecht  erhielt  (Yell.  II  118,  (Yell.    II   118,  2)    und   erlernte    die    lateinische 

2)  und  daher  auch  einen  romischen  "Vor-  und  Ge-  Sprache  (Tac.  ann  II  10)     Etwa  im  J.  7  n.  Chr.y 

schlechtsnamen  (etwa  C.  lulius  nach  Augustus  ?  vielleicht    aus   Anlass   des    Todes    seines   Vaters 

vgl.   auch  Tac.   ann.  I  58)   angenommen  haben  (vgl.  unten  zum  Ende  des  A.),  kehrte  er  in  seine 

muss,    so   kann   der  Name  A.   sein  Beiname  ge-  Heimat  zurück,  wahrend  sein  Bruder  weiter  diente, 

wesen  sein,  dem  vielleicht  sein  einheimischer  Name  Wohl  sicher  erst  nach  der  Varusschlacht  (obwohl 

zu  Grunde  liegt  (so  Hubner).    Ist  der  Name  A.  Tac.  ann.   I  58   raptorem   filiae  rneae  .  .  apud 

aber  romischen  Ursprungs,  so  konnte  A.  ihn  ent-  Varum  reum  feei  dagegen  zu  sprechen  scheint), 

weder   als  Geschlechtsnamen   nach  einem  Ange-  wahrscheinlich  kurz  vor  dem  J.  15  n.  Chr.  (vgl. 
hörigen  der  Gens  Arminia  bei  Erteilung  des  Bur- 10  Tac.  ann.  I  55),  raubte  A.  die  einem  anderen  be- 

gerrechts  (was  wenig  wahrscheinlich  ist)  oder  als  stimmte  Tochter  des  Segestes  (Tac.  ann.  I  55.  58),. 

Beinamen  durch  willkürliche  Benennung  in  ahn-  mit  Namen  Thusnelda   (Thusnellat  Thumella? 

licher  Weise  erhalten  haben,  wie  sein  Bruder  den  Strab.  YII  292) ,   anscheinend  mit  ihrer  Zustim- 

Namen  Flavus  (der  Blonde)  und  sein  Neffe  den  mung  (vgl.  Tac.  ann.  I  57 :  mariti  magis  quam 

Namen  Italicus.    Dann  wäre  wenigstens  die  Mog-  parentis   animo).     Sie   gebar   ihm   in  der  romi- 

lichkeit  denkbar,  dass  sein  (uns  unbekannter)  ein-  sehen  Gefangenschaft  im  J.  15  n.  Chr  einen  Sohn 

heimischer  Name  wie  der  seines  Vaters  und  ande-  (Tac.  ann.  I  57f ),  den  Strabon  (VII  292)  Thume- 

rer  Verwandten  mit  Sigi-  (Sieg-)  zusammengesetzt  licus   nennt     Die   übrigen  Verwandten   sind  ge- 

gewesen  und  er  mit  dem  Siegfried  der  Sage  zu  nannt  bei  Strabon  VII  291f.  und  Tac.  ann.  I  57. 

identifizieren  wäre.    Dies  wollen  namentlich  Gud-  20X1  16*). 

brand  Vigfusson  Sigfred- Arminius ,  Lond.-Oxf.  IV.  Die  Varusschlacht  a)  Verlauf.  Um 
1886.  H  Jellinghaus  Arminius  und  Siegfried,  die  Zeit,  wo  A.  in  seine  Heimat  zurückkehrte,. 
Kiel-Leipz.  1891.  L.  Wilser  Tagl.  Rundschau  hatten  die  Romer  in  Germanien  solche  Fortschritte 
XII  1892  nr.  67.  Ausserdem  vgl.  namentlich  gemacht,  dass  der  Statthalter  P.  Quinctilius  Varus 
E.  Hubner  Herrn.  X  1876,  393ff.  und  Romische  das  Land  als  gesicherte  romische  Provinz  fried- 
Herrschaft  in  Westeuropa  1890, 153ff.  L.Schmidt  lieh  verwalten  zu  können  glaubte  (Dio  LVI  18r 
Germania  XXVIII  1883,  342ff.  XXIX  1884,  416f.  3.  Vell.  II  117f.  Flor.  IV  12,  31f.).  Als  er  nun 
XXXVI  1891,  31 5f.  (der  zuletzt  Hu bn er  zu-  im  J.  9  n.  Chr  sich  hatte  verleiten  lassen,  bis 
stimmt).  P.  Hof  er  Feldzug  des  Germanicus  1885,  in  das  Cheruskerland  an  die  Weser  (ngdg  xov 
101  f.  (der  A  als  Ar-meini  =  Adlergesinnt  deutet).  30  OvioovQyov,  Dio  LVI  18,  5)  vorzurücken,  hielt 
R.  Much  Die  Sippe  des  A. ,  Ztschr.  f.  deutsches  A.  den  gunstigen  Augenblick  für  gekommen ,  sein 
Altert.  XXXV  1891,  361ff.  (der  A.  für  ein  romisches  Vaterland  für  immer  von  der  Fremdherrschaft  zu 
Cognomen  halt).  G.  Kos  sinn  a  Arminius  deutsch^,  befreien.  Geflissentlich  hielt  er  sich  mit  seinen 
Indogermanische  Forschungen  II  1893,  174-184  Gesinnungsgenossen,  von  denen  uns  Segimer  ge- 
(der  A.  für  eine  romisch-gallische  Wiedergabe  des  nannt  wird  (Dio  LVI  19,  2),  im  Lager  des  Varus 
deutschen  Ermin  [*Ermin%]  halt  und  sich  seinen  auf,  folgte  oft  seiner  Einladung  zur  Tafel  und 
Vollnamen  als  Erminomerus  denkt,  so  wie  L.  suchte  auf  jede  Weise  sein  Vertrauen  zu  gewin- 
Schmidt  a.  a.  O.  als  Her  mimner).  nen.  In  der  That  machte  er  den  Varus  so  sicher 
III.  Jugend  und  Verwandtschaft.  A.  und  vertrauensselig,  dass  er  von  A.  nichts  Schlim- 
stammte  aus  dem  vornehmsten  Geschlecht  der 40m.es  befürchtete  und  alle  Warnungen,  die  ihm 
Cherusker  (stirps  regia,  Tac.  ann.  XI  16)  und  namentlich  Segestes  zukommen  liess,  in  den  Wind 
wurde  entweder  im  J.  18  oder  16  v.  Chr.  ge-  schlug  (Dio  LVI  19,  2—3.  Tac  ann.  I  55.  Vell. 
boren  (Tac.  ann.  II  88;  vgl.  unten  zu  seinem  II  118).  Inzwischen  teilte  A.  seinen  Befreiungs- 
Todesjahr).  Sein  Vater,  der  Fürst  Sigimer  (prin-  plan  zuerst  einzelnen,  dann  mehreren  mit,  über- 
ceps,  Vell.  II  118,  2),  ist  zu  unterscheiden  von  zeugte  sie  von  dessen  Ausführbarkeit  und  setzte 
dem  Bruder  des  Segestes  (Tac.  ann.  I  71)  und  die  Zeit  für  den  Angriff  fest  (Vell.  II  118,  3. 
dem  Genossen  des  A.,  Segimer  (Dio  LVI  19,  2).  Dio  LVI  19,  2).  Der  Verabredung  gemäss  empörte 
Der  Name  der  Mutter,  die  noch  im  J.  16  n  Chr.  sich  zuerst  ein  entfernt  wohnender  Volksstamm 
lebte  (Tac.  ann.  II  10),  wird  nicht  genannt.  Ein  (xivsg  rebv  äjicod'sv  avrov  olxovvzcov,  Dio  LVI  19r 
Bruder  seines  Vaters  hiess  Inguiomer  (Tac.  ann.  50  3 ;  etwa  die  Bructerer  ?) ,  damit  Varus  auf  dem 
I  60.  II  45),  sein  eigener  Bruder  Flavus  (Tac.  Marsche  durch  ein  für  ihn  ungunstiges  Terrain 
ann.  II  9),  dessen  Sohn  Italicus  (Tac.  ann.  XI  leichter  überwältigt  werden  konnte  (Dio  LVI  19 ,. 
16).  Ebenso  wie  sein  Bruder  diente  auch  A.  als  3—4).  In  ähnlicher  Weise  rat  A.  auch  im  J.  15  n. 
Fuhrer  germanischer  Hulfsvolker  (duetor  popa-  Chr.,  den  Caecina  nicht  in  seinem  Lager  anzugreifen, 
larium,  Tac.  ann.  n  10)  längere  Zeit  im  romi-  sondern  erst  in  ein  schwieriges  Gelände  vorrucken 
sehen  Heere  (adsiduus  militiae  nostrae  prtoris  zu  lassen  (sinerent  egredi  egressosque  rursum 
eomes,  Vell.  II  118,  2),  sicher  in  den  J  4—6  n.  per  umida  et  impedita  eireumvenirent,  Tac.  ann. 
Chr.,  in  die  die  prior  militia  des  Velleius  zu  I  68)  Noch  am  Abend  vor  dem  Aufbruch  wäre 
setzen  ist.  Wahrend  dieser  Zeit  erwarb  er  ausser  der  Plan  beinahe  durch  den  Verrat  des  Segestes 
dem  romischen  Burgerrecht  auch  den  Ritterrang  60  gescheitert.     Bei  dem  letzten  Gastmahle  nämlich,. 

*)  Demnach  ist  der  Stammbaum  folgender: 

X  X 


Ucromerus  Segimer  Segestes  Inguiomer  Sigimer 
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das  Varus  in  seinem  Lager  gab,  klagte  Segestes  rühmt  er  sich  später  seines  Sieges  (sibi  tres  le- 
den  A.  offen  an  und  verlangte  sogar,  als  Varus  giones,  totidem  legatos  proeubuisse,  Tac.  ann.  I 
die  Untersuchung  auf  eine  spätere  Zeit  verschob,  59 ;  vgl.  auch  II  46) ;  denn  durch  ihn  ging  Yarus 
dass  er  selbst  sowohl  als  A.  und  dessen  Genossen  zu  Grunde  ( Varus  fato  et  vi  Armini  eeeidit, 
in  Fesseln  gelegt  würden  (Tac.  ann.  I  55.  58.  Tac.  ann.  I  55).  Litteratur  s.  u.  IV  c. 
Yell.  II  118,  4.  Dio  LYI  19,  3.  Flor.  IY  12,  33).  b)  Datum  (mit  Angabe  der  neuesten  Littera- 
Doch  das  Vertrauen  und  die  Sorglosigkeit  des  tur  darüber).  Nachdem  man  lange  Zeit  hindurch 
Yarus  waren  unerschütterlich.  Mit  seinem  ganzen  auf  Grund  der  Berechnung  von  Bd.  Schmid  (Be- 
Heere, drei  Legionen  (der  17.,  18  und  19.),  sechs  Stimmung  des  Tages  der  Hermannschlacht,  Jena 
Cohorten  und  drei  Schwadronen  (Vell.  II  117,  1)101818;  Ersch  u.  Gruber  Encycl.  II  6,  221,  Artikel 
und  dem  gesamten  Tross,  in  dem  auch  Weiber  Hermann)  den  9. — 11.  September  des  J.  9  n. 
und  Kinder  nicht  fehlten  (Dio  LVI  20,  2),  brach  Chr.  als  die  Tage  der  Varusschlacht  angesehen 
er  in  langem,  ungeordnetem  Zuge  von  seinem  hatte,  versuchte  neuerdings  Z  an  gern  eist  er  (West- 
Sommerlager  auf,  um  zunächst  die  Emporer  nieder-  deutsche  Ztschr.  VI  1887,  234ff),  dem  Deppe 
zuwerfen  und  dann  ein  anderes  Lager  (wahrschein-  (Ehein.  Jahrb.  LXXXVII 1889, 53ff. ;  Westdeutsche 
lieh  das  Winterlager  am  Ehein)  zu  beziehen.  Die  Ztschr.  XI 1892,  33ff.)  und  andere  folgten,  den  2. 
Verschworenen  Hessen  ihn  vorausziehen ,  unter  August  als  das  Datum  der  Schlacht  zu  erweisen, 
dem  Yorwande,  ihm  ihre  Hulfstruppen  zufuhren  Allein  die  zuerst  von  Edm  Meyer  (Forschungen 
zu  wollen.  Dann  überfielen  sie  ihn  mit  ihren  zur  deutschen  Gesch.  XVIII  1878,  325ff.)  zur  Be- 
bereitstehenden Streitkräften ,  als  er  sich  schon  20  Stimmung  des  Datums  herangezogene  inschrift- 
in unwegsamen  Waldern  befand.  Mit  Muhe  und  liehe  Kalendernotiz  zum  3.  August  in  den  Fasten 
unter  schwerem  Verlust  erreichten  die  Eomer  eine  von  Antium  (Ti.  Aug.  in  [lljlyrieo  vic,  CIL  12 
Stelle,  wo  sie  ein  Lager  aufschlagen  konnten  (Dio  p.  248),  auf  die  sich  Zangemeister  unter  Ver- 
LVI  19,  4 — 21,  1).  Dies  ist  wohl  das  Lager,  gleichung  von  Yell.  II  117,1  namentlich  stutzte, 
das  Tacitus  meint  mit  den  Worten :  Prima  Vari  muss  sich  nicht  notwendig  auf  das  J.  9,  sondern 
eastra  lato  ambitu  et  dimensis  prineipiis  trium  kann  sich  auch  auf  das  J.  8  n.  Chr.  beziehen 
legionum  manus  ostentabant  (ann.  I  61).  Hier  (vgl.  0.  Hirschfeld  Herrn.  XXY  1890,  362. 
verbrannten  die  Eomer  alles  Entbehrliche ;  anderes  M  o  m  m  s  e  n  CIL  12  p.  323f. ;  dagegen  Edm. 
Hessen  sie  im  Stich.  So  konnten  sie  am  folgen-  Meyer  Untersuchungen  über  die  Schlacht  im 
den  Tage  (xfj  varsQaiq,  Dio  LVI  21, 1)  den  Marsch  30  Teutoburger  Walde  1893,  19ff.).  Aber  auch  wenn 
in  besserer  Ordnung  fortsetzen.  Aber  auch  der  das  J.  9  n.  Chr.  gemeint  ist,  so  wurde  daraus 
Angriff  der  Germanen  wurde  immer  heftiger,  das  der  2.  August  nicht  mit  Sicherheit  zu  folgern 
Terrain  immer  schwieriger.  In  einem  engen  Baum  sein ;  vielmehr  kommt  der  neueste  Bearbeiter  dieser 
-zusammengedrängt  (avorQsqpojuevoi  iv  ozsvoxooQia,  Frage,  Edm.  Meyer  (Untersuchungen  6 — 55),  der 
Dio  LVI  21,  2),  erlitten  sie  starke  Verluste.  Das  die  frühere  Litteratur  sorgfaltig  berücksichtigt, 
Lager,  das  sie  endlich  aufschlugen,  zeigte  sechs  zu  dem  Eesultat  (S.  55),  dass  die  Schlacht  Ende 
Jahre  spater  mit  seinem  halb  eingestürzten  Wall  Juli  oder  in  der  ersten  Hälfte  des  August  statt- 
und  niedrigen  Graben,  dass  nur  noch  Eeste  des  gefunden  haben  könne.  Jedoch  scheint  mir  die 
Heeres  übrig  gewesen  waren  (aceisae  iam  reli-  Stelle  des  Velleius  (II  117,  4):  trahebat  aestiva, 
quiae  eonsedisse  intellegebantur,  Tac.  ann.  161).  40  wenn  sie  auch  soviel  heisst  wie:  ,er  pflegte  das 
Der  dritte  Gefechtstag  endlich  brachte  auch  diesen  Sommerlager  hinzuziehen'  und  also  möglicherweise 
Eesten  den  Untergang.  Zwar  leugnen  einige  (zu-  auch  auf  die  vorhergehenden  Jahre  passt,  doch 
letzt  Edm.  Meyer  Untersuchungen  135f.),  dass  in  erster  Linie  auf  das  J.  9  n.  Chr.  bezogen  wer- 
bei  Dio  von  mehr  als  zwei  Kampftagen  die  Eede  den  zu  müssen.  Daher  ist  es  wahrscheinlich,  dass 
sei.  Aber  wenn  auch  die  entscheidende  Stelle  der  schwerfallige  {immobilior ,  Yell.  II  117,  2) 
bei  Dio  (LVI  21,  3:  törs  yaQ  fjfjisQa  die  Hss. ;  Yarus  erst  am  Ende  des  Sommers  aufgebrochen 
xqIxyi  yaq  fj[ASQa,  rsrdQzrj  rs  rjfASQa  u.  a.  Ver-  ist  und  deswegen  auch  nicht  etwa  ein  zweites 
besserungen)  verderbt  ist ,  so  scheint  doch  hier  Sommerlager,  sondern  die  Winterquartiere  beziehen 
ein  neuer  Tag  bezeichnet  zu  sein.  Jedenfalls  ist  wollte.  Da  ausserdem  Sturm  und  Unwetter  besser 
diese  Annahme  mindestens  ebenso  berechtigt,  wie  50  auf  den  Herbst  als  auf  den  Sommer  passen,  so 
die  entgegengesetzte.  Welche  Eolle  A.  im  ein-  wird  man  doch  wohl  eher  an  September-October 
zelnen  wahrend  der  Schlacht  gespielt,  erfahren  (so  auch  Mommsen  E.  G.  Y  1885,  43,  1)  als 
wir  nicht.  Seine  von  Frontin  erzählte  Kriegs-  an  Juli-August  denken  müssen, 
list  (strat.  II  9,  4),  die  Köpfe  der  Getöteten  auf  c)  Ortlichkeit  (mit  Angabe  der  neuesten  Lit- 
Lanzen  an  den  feindlichen  Wall  heranzutragen,  teratur  darüber).  Drei  Hypothesen  stehen  sich 
um  die  Hartnackigkeit  der  Belagerten  zu  brechen,  hauptsachlich  heutzutage  gegenüber : 
bezieht  sich  schwerlich  auf  die  Belagerung  des  1)  Die  Barenauhypothese  wurde  von  Momm- 
romischen  Lagers  wahrend  der  ersten  oder  zweiten  sen  (Die  Ortlichkeit  der  Varusschlacht,  Brl.  1885) 
Nacht,  sondern  auf  die  Belagerung  eines  Castells  auf  Grund  von  Munzfunden  aufgestellt  und  von 
{etwa  Alisos)  nach  gewonnenem  Siege.  Jedenfalls  60  K.  Zange  meist  er  (Westdeutsche  Ztschr.  VI  1887, 
war  A.  wahrend  der  Schlacht  der  Oberfeldherr  234ff.)  ,erhartet'.  Angenommen  ist  sie  unter  ande- 
der  Germanen.  Er  war  es,  der  noch  auf  dem  rem  von  Menadier  (Verhandlungen  der  numis- 
Kampfplatze  die  Seinen  zu  dem  grossartigen  Er-  mat.  Gesellsch.  1887,  24ff.),  P.  v.  Bohden  (Tägl. 
folge  beglückwünschte  (Tac.  ann.  I  61),  der  die  Eundschau  1887  nr.  162)  und  O.  Dahm  (Die 
romischen  Feldzeichen  den  väterlichen  Gottern  in  Herrn annschlacht ,  Hanau  1888).  In  Bezug  auf 
den  germanischen  Hainen  aufhing  (Tac.  ann.  I  den  letzten  Ort  des  Kampfes  trifft  sie  zusammen 
59),  der  verräterische  Germanenfursten  fesseln  mit  M(uller)  von  Sondermuhlen  (Spuren  der 
lassen  konnte  (Tac.   ann.  XIII  55).     Mit   Eecht  Varusschlacht,  Brl.  1888).    Hiernach  waie  Yarus 
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von  seinem  Sommerlager  an  der  Weser  (etwa  bei  a)  Kampf  um  Thusnelda.     Bei   der   allgemeinen 

Kehme)  am  Wiehengebirge  entlang  nach  Westen  Erhebung  des  Volkes  im  J.  9  n  Chr.  war  Segestes- 

marschiert  und  hatte  am  Nordabhange  dieses  Berg-  wider  Willen  mit  in  den  Krieg  gegen  die  Romer 

zuges   zwischen   dem   vorspringenden   Kalkrieser  hineingezogen   worden,    aber   gegen   A.  blieb   er 

Berg  und  dem  grossen  Moore  bei  Barenau  (einem  feindlich  gesinnt.     Der  gegenseitige  Hass  stieg,» 

Schlosse,  wo  sich  zahlreiche  in  der  dortigen  Gegend  als  A.  die  Tochter  des  Segestes  gegen  dessen  Willen 

gefundene  Münzen  aus   der  Zeit  vor  dem  J.  16  entführte  und  heiratete  (Tac.  ann.  I  55).    So  kam 

n.  Chr.  befinden)  in  dem  Engpasse  zwischen  Venne  es   zu   heftigen   Parteikampfen    zwischen  A.  und 

und  Engter  seinen  Untergang  gefunden.  Segestes,  in  denen  einmal  A.  von  seinem  Schwieger- 

2)  Die  Iburghypothese  wurde  von  F.  KnokelOvater  in  Ketten  gelegt  wurde.  Doch  wurde  dann 
(Die  Kriegszuge  des  Germanicus  in  Deutschland,  Segestes  von  der  Partei  des  A.  selbst  gefangen 
Brl.  1887,  63—214;  Nachtrag  1889,  12ff.)  auf  genommen  und  wahrscheinlich  um  selbst  frei  zu 
Grund  seiner  Interpretation  der  Quellen  aufge-  werden,  genötigt,  jenen  frei  zu  geben  (Tac.  ann. 
stellt  und  von  R.  Tieffenbach  (über  die  Ort-  I  58).  Im  J.  15  n.  Chr.  aber  gelang  es  Segestes, 
lichkeit  der  Varusschlacht,  Brl.  1891)  und  P.  sich  seiner  Tochter  Thusnelda  zu  bemächtigen 
Baehr  (Die  Ortlichkeit  der  Schlacht  auf  Idista-  und  sie  mit  Gewalt  in  die  väterliche  Burg  zu- 
viso,  Halle  1888)  wahrscheinlich  gefunden.  Dar-  ruckzufuhren.  Umsonst  belagerte  ihn  hier  A.,  um 
nach  wäre  Varus  von  seinem  Sommerlager  an  der  seine  Gemahlin  wiederzugewinnen.  Segestes  rief 
Weser  (etwa  bei  Rehme)  das  Elsethal  hinauf  nach  den  Germanicus  zu  Hülfe ,  der  in  der  That  zu 
Westen  marschiert,  um  durch  den  Pass  von  Iburg20  seinem  Entsätze  herbeizog,  die  Belagerer  bekämpfte 
den  Osning  zu  überschreiten,  hatte  diesen  Pass  und  den  Segestes  mit  seinem  Anhang  ihren  Han- 
versperrt und  in  der  Nähe  seinen  Untergang  ge-  den  entriss.  Thusnelda  selbst  geriet  so  in  römische 
funden.  ^  Gefangenschaft  (Tac.  ann.  I  57).    Ausser  sich  vor 

3)  Die  Detmoldhypothese  ist  neuerdings  wieder  Wut  über  den  Raub  seiner  Gattin  und  seines  un- 
von  verschiedenen  Seiten  verfochten  worden  Nach  geborenen  Sohnes ,  durcheilte  A.  die  Gaue  der 
H.  Ne üb  ourg  (Die  Ortlichkeit  der  Varusschlacht,  Cherusker  und  forderte  in  feurigen  Worten  alles 
Detmold  1887)  ist  Varus  auf  dem  Winfelde  bei  Volk  zu  Kampf  und.  Rache  auf:  Wenn  sie  ihr 
Detmold  (dem  höchsten  Plateau  des  lippischen  Vaterland  und  ihre  alten  Sitten  lieber  hatten  als- 
Waldes!)  zu  Grunde  gegangen.  Nach  P.  Hof  er  Knechtschaft  und  Schande,  dann  sollten  sie  ihm 
(Die  Varusschlacht,  ihr  Verlauf  und  ihr  Schau- 30  folgen,  dem  Fuhrer  zu  Ruhm  und  Freiheit  (Tac. 
platz, Lpz.  1888),  dem  A.Kocher  (Histor. Taschen-  ann.  I  59).  Nicht  nur  seine  Stammesgenossen 
buch  IX  1890,  1 — 38),  0.  Kemmer  (Arminius,  '  und  mit  ihnen  auch  sein  Oheim  Inguiomer,  der 
Lpz.  1893)  und  F.  W.  Fischer  (Armin  und  die  sich  bis  dahin  fern  gehalten  hatte,  sondern  auch 
Romer,  Halle  a./S.  1893)  folgen,  ist  Varus  in  seinem  die  angrenzenden  Völkerschaften  erhoben  sich  auf 
Sommerlager  bei  Schotmar  überfallen  und  unweit  seinen  Ruf  (Tac.  ann.  I  60). 

davon  in  dem  lippischen  Walde  vernichtet  worden.  b)  Unentschiedener  Kampf  mit  Germanicus* 
Th.  v.  Stamford  (Das  Schlachtfeld  im  Teuto-  Trotz  der  allgemeinen  Begeisterung  war  A.  dem 
burger  Walde,  Cassel  1892)  nimmt  dasselbe  Som-  gewaltigen  Heere  von  acht  Legionen,  das  Ger- 
merlager und  dieselbe  Gegend  an,  ohne  aber  wie  manicus  nun  gegen  ihn  heranführte ,  in  keiner 
Hof  er  Dio  zu  verwerfen,  und  glaubt  auf  Grund  40  Weise  gewachsen.  Er  wich  ihm  daher  vorsichtig* 
genauer  Ortskenntnis  das  Schlachtfeld  bis  ins  ein-  aus  und  störte  ihn  auch  nicht ,  als  er  an  der 
zelnste  nachgewiesen  zu  haben  Endlich  kommt  Statte  der  varianischen  Niederlage  eine  Leichen- 
auch  Edm.  Meyer  (Untersuchungen  über  die  feier  hielt  (Tac.  ann.  I  61—62).  Erst  als  die 
Schlacht  im  Teutoburger  Walde,  Brl.  1893,  214)  Römer  ihm  in  unwegsames  Gebiet  gefolgt  waren 
zu  dem  Resultat,  dass  Varus  in  der  Gegend  von  und  einen  unvorsichtigen  Angriff  auf  ihn  machten,, 
Detmold  und  der  Grotenburg  seinen  Untergang  wandte  er  sich  plötzlich,  liess  diejenigen,  die  er 
gefunden  habe.  vorher   im  Waldgebirge   verborgen   hatte,   uner- 

4)  Zu  erwähnen  sind  ausserdem:  H.  Veit-  wartet  hervorbrechen  und  brachte  dadurch  die 
man  Funde  von  Romermünzen  im  freien  Germa-  romische  Reiterei  und  die  zu  Hülfe  gesandten 
nien  und  die  Örtlichkeit  der  Varusschlacht,  Osna  50  Cohorten  in  Verwirrung.  Ja ,  die  Romer  wären 
brück  1886  (gegen  Mo  mm  sen).  F.  Bock  er  Damme  von  den  siegreichen  Germanen  in  den  nahen  Sumpf 
als  der  mutmassliche  Schauplatz  der  Varusschlacht  gedrangt  worden,  wenn  nicht  Germanicus  recht- 
sowie  der  Kampfe  bei  den  Pontes  longi  im  J.  15  zeitig  seine  Legionen  herangeführt  hatte.  So- 
und der  Romer  mit  den  Germanen  am  Angriva-  blieb  zwar  der  Kampf  unentschieden  (manihus 
rierwalle  im  J.  16 ,  Köln  1887  (Damme)  A.  aequis  abscessum,  Tac.  ann.  I  63),  aber  Germa- 
Schierenberg  Die  Kriege  der  Römer  zwischen  nicus  führte  darauf  sein  Heer  an  die  Ems  zu- 
Rhein, Weser  und  Elbe,  Frankf.  1888  (Extern-  rück,  um  den  Feldzug  dieses  Jahres  zu  beenden 
steine).  E.D  ünze  Im  ann  Der  Schauplatz  der  Varus-  (Tac.  ann.  I  63).  Den  Ort  dieses  (nach  Tacitus) 
schlacht,  Gotha  1889  (Hunteburg).  K.  Sehr  ad  er  unentschiedenen  Kampfes  'sucht  Knoke  (Kriegs- 
Miscellen  zur  Varusschlacht,  Progr.  Düren  1890  60züge  161—214)  bei  demselben  Barenau,  wohin 
(Kritische  Überschau  mit  sorgfaltiger  Berucksich-  Mommsen  die  Varusschlacht  verlegt,  indem  er 
tigung  der  älteren  und  neueren  Litteratur).  F.  sich  gleichfalls  auf  die  dortigen  Munzfunde  stützt. 
Wolf  Die  That  des  Arminius,  Brl.  1892  (Barn-  Dagegen  spricht  der  Umstand,  dass  dieser  Kampf 
trup-Schieder).  Die  frühere  Litteratur  z.  B.  bei  des  J.  15  nach  der  Schilderung  des  Tacitus  nur 
H.  Bö ttg er  Hermann  der  Sieger  oder  die  varia-  ein  unerhebliches  Gefecht  und  keine  Niederlage 
nische  Niederlage,  Hannover  1874,  9ff.  Knoke  der  Romer'gewesen  zu  sein  scheint. 
Kriegszuge.    Höfer  Varusschlacht  301ff.  c)  Kampf  mit  Caecina  an  den  Pontes  longi. 

V.  Die  Kämpfe  des  Jahres  15  n.  Chr.  Da   Germanicus   an   der  Ems   sein  Heer   geteilt 
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hatte,  so  versuchte  A.,  nicht  ohne  Aussicht  auf  A.  ausgewählten  Schlachtort  und  bereitete  alles 
Erfolg,  die  eine  Hälfte,  die  unter  Führung  des  zum  Angriff  vor.  Am  anderen  Morgen  trafen  die 
erfahrenen  Legaten  Caecina  über  die  ,langen  feindlichen  Heere,  von  ihren  Fuhrern  in  beredten 
Brücken*  nach  Vetera  marschieren  sollte,  auf  dem  Worten  angefeuert,  auf  dem  Felde,  das  den  Na- 
sumpfigen  Terrain  in  ahnlicher  Weise  in  die  Enge  men  Idistaviso  (so  die  Hs.  Tac.  ann.  II  16;  Idi- 
zu  treiben  und  zu  vernichten,  wie  sechs  Jahre  vor-  siaviso  die  Verbesserung)  führte ,  zwischen  der 
her  die  drei  Legionen  des  Varus.  Zwar  standen  Weser  und  den  angrenzenden  bewaldeten  Hu- 
ihm  diesmal  vier  Legionen  gegenüber,  andererseits  geln  zusammen.  Aber  vergebens  suchte  A.  durch 
aber  verfugte  auch  A.  über  eine  grössere  Truppen-  ausserste  Anstrengung  in  Wort  und  That  den 
macht.  Wiederum  ersah  er  mit  Scharfblick  den  10  Sieg  zu  erringen  (manu  voce  vulnere  sustentabat 
rechten  Augenblick  zum  Angriff,  als  die  Römer  pugnam,  Tac.  ann.  II  17).  Er  wurde  selbst  ver- 
am  wenigsten  darauf  gefasst  waren.  Wiederum  wundet  und  geriet  in  Gefahr,  gefangen  zu  wer- 
griff  er  sie,  als  es  ihnen  endlich  gelungen  war,  den,  da  er  bis  in  das  feindliche  Heer  hinein  vor- 
ein Lager  aufzuschlagen,  erst  am  nächsten  Tage  gedrungen  war.  Der  eigenen  Kraft  und  seinem 
wieder  an,  als  sie  in  grosster  Unordnung  im  feurigen  Rosse,  vielleicht  auch  den  bei  den Eomern 
Schlamm  und  Sumpfe  steckten:  ,Seht  da',  rief  er,  dienenden  Chaukern,  die  ihn  erkannt  und  durch- 
,Varus  und  die  Legionen  von  demselben  Geschick  gelassen  haben  sollen ,  hatte  er  es  zu  danken, 
zum  zweitenmale  umstrickt!'  Aber  zum  Glück  dass  er  entkam.  Um  nicht  erkannt  zu  werden, 
für  die  Römer  Hessen  sich  die  Germanen  durch  hatte  er  sein  Gesicht  mit  seinem  eigenen  Blute 
ihre  Beutelust  zu  frühzeitig  vom  Kampfe  ablocken,  20  bestrichen  (Tac.  ann.  II 17).  So  endete  die  Schlacht 
so  dass  Caecina ,  wenn  auch  mit  grosser  Mühe,  für  die  Germanen  mit  einer  schweren  Niederlage 
am  Abend  ein  zweites  Lager  aufschlagen  konnte.  (Tac.  ann.  II  9 — 18).  Der  Ort  der  Schlacht  ist 
Wiederum  ermahnte  nun  A.  die  Seinen,  die  Romer  wieder  umstritten.  Jedenfalls  darf  er  nicht,  wie 
ja  nicht  im  Lager  anzugreifen,  sondern  sie  erst  allein  P.  Hof  er  Der  Feldzug  des  Germanicus  im 
herauszulassen  und  dann  in  dem  sumpfigen  und  J.  16  n  Chr.,  Bernburg  u.  Lpz.  1885,  es  thut, 
schwierigen  Terrain  zu  umzingeln.  Vergebens!  auf  dem  linken  Weserufer  gesucht  werden,  da 
Die  Kampf-  und  ßeutelust  der  siegesgewissen  Ger-  Tacitus  (ann.  II 12)  deutlich  sagt:  Caesar  trans- 
manen  Hess  sich  nicht  länger  zugein.  Auf  den  gressus  Visurgim  (vgl.  hierüber  F.  Knoke  Jahrb. 
Rat  des  Inguiomer  machten  sie  bei  Tagesanbruch  f.  Philol.  CXXXI 1885,  633—638).  Auf  dem  rech- 
einen Sturm  auf  das  romische  Lager,  der  völlig  30  ten  Weserufer  hat  man  mit  Recht  in  erster  Linie 
misslang.  A.  blieb  im  Kampfe  unversehrt,  Inguio-  an  die  Gegend  zwischen  Minden  und  Rinteln  ge- 
mer  wurde  schwer  verwundet;  Caecina  war  ge-  dacht,  und  zwar  namentlich  an  die  Umgegend  von 
rettet  (Tac.  ann.  I  63 — 68).  Wo  dieser  treitagige  Varenholz(=Edissen?vgl.R.  WagenerZtschr.  f. 
Kampf  an  den  Pontes  longi  stattgefunden  hat,  vaterländ.  Gesch.  u.  Altertumsk.  XXXYI  1878, 
ist  zweifelhaft.  Früher  suchte  man  die  ,langen  186 — 193;  Korrespondenzblatt  der  deutsch.  Ge- 
Brucken'  teils  im  Burtanger  Moor  an  der  hollän-  sellsch.  f.  Anthropol.,  Ethnol.  u.  Urgesch.  XVIII 
disch-hannoverschen  Grenze,  teils  bei  Koesfeld  im  1887,  29—31.  38—40)  und  Eisbergen  (F.  Knoke 
Munsterschen.  Neuerdings  glaubt  Knoke  (Kriegs-  Kriegszuge  des  Germanicus  384 — 475,  wo  auch 
zuge  236—273;  Nachtrag  lff.)  sie  nordlich  des  die  früheren  Ansichten  446 — 475  kritisiert  wer- 
Dummer  Sees  zwischen  MehrhoJz  und  Brägel  ge-40den),  mit  geringerer  Wahrscheinlichkeit  an  das 
funden  zu  haben.  Dagegen  spricht  der  Umstand,  Gebiet  zwischen  Porta  und  Minden  (so  P.  Baehr 
dass  sie  nach  dem  Wortlaut  des  Tacitus  (ann.  I  Die  Ortlichkeit  der  Schlacht  auf  Idistaviso,  Halle 
63;  reducto  ad  Amisiam  exereitu  . . .  Caecina  .  .  1888).  Ausserdem  vgl.  A.  Deppe  Der  romische 
rnonitus  .  .  .  pontes  longos  quam  maturrime  su-  Rachekrieg  in  Deutschland  wahrend  der  J.  14 — 16 
perare)  westlich  von  der  Ems  gelegen  zu  haben  n.  Chr.  und  die  Völkerschlacht  auf  dem  Idista- 
scheinen.  Die  frühere  Litteratur  über  die  Pontes  visusfelde,  Heidelberg  1881. 
longi  s.  bei  Knoke  a.  a.  0.  Vgl.  auch  F.  v.  b)  Angrivarierwall.  Trotz  ihrer  grossen  Ver- 
Alten  Die  Bohlenwege  im  Flussgebiet  der  Ems  luste  waren  die  Germanen  noch  stark  und  kampfes- 
und  Weser,  2.  Aufl.,  Oldenburg  1889.  mutig  genug,  um  dem  Germanicus  bei  seinem 
VI.  Die  Kampfe  des  Jahres  16  n.  Chr.  50  weiteren  Vordringen  noch  einmal  entgegenzutreten. 
a)  Idistaviso.  Als  Germanicus  im  J.  16  einen  neuen  Sie  wählten  sich  als  Schlachtort  wiederum  ein 
Feldzug  gegen  die  Cherusker  und  ihre  Verbun-  gunstiges  Terrain  zwischen  Fluss  und  Waldern 
deten  unternahm,  gingen  diese  hinter  die  Weser  aus,  an  dem  Grenzwall  der  Angrivarier  (Tac.  ann. 
zurück,  und  die  Romer  folgten  ihnen.  Bevor  es  II  19).  Dennoch  errangen  die  Romer  nach  hart- 
zur  entscheidenden  Schlacht  kam ,  hatte  A.  mit  nackigem  Kampfe  zum  zweitenmale  den  Sieg  (Tac. 
seinem  Bruder  Flavus,  der  mit  unerschütterlicher  ann.  II 19 — 22).  A.  zeigte  sich  in  dieser  Schlacht 
Treue  im  Dienste  der  Romer  geblieben  war,  eine  nicht  mehr  so  rüstig ,  entweder  wegen  der  be- 
Unterredung, um  ihn  für  die  Sache  des  Vater-  ständigen  Gefahren,  oder  weil  ihn  die  kürzlich 
landes  zu  gewinnen.  Aber  vergebens  waren  seine  empfangene  Wunde  hemmte  (Tac.  ann.  II  21). 
instandigen  Bitten  ;  vergebens  auch  sein  Hohn  60  Germanicus  aber  kehrte  trotz  seines  Sieges  an 
über  den  geringen  Preis  der  Knechtschaft  (vilia  den  Rhein  zurück  (Tac.  ann.  II  23ff.).  Ob  der 
servitii  pretia,  Tac.  ann  II  9).  Als  er  ihn  end-  Ort  dieser  zweiten  Schlacht  ebenfalls  an  der  Weser 
lieh  Verrater  des  Vaterlandes  nannte,  wäre  es  gesucht  werden  muss,  ist  zweifelhaft,  da  Tacitus 
trotz  der  zwischen  ihnen  fliessenden  Weser  zum  (ann.  II  19)  nur  von  einem  flumen  spricht,  ohne 
Bruderkampfe  gekommen,  wenn  nicht  Flavus  von  ihn  zu  nennen.  Man  hat  daher  teils  an  Leine 
einem  Kameraden  zurückgehalten  worden  wäre  oder  Aller,  teils  an  Hase  oder  Hunte  gedacht. 
(Tac.  ann.  II  9—10).  Am  folgenden  Tage  über-  Zwischen  den  letzteren  Flüssen  sucht  ihn  nament- 
schritt  Germanicus  die  Weser,  erkundete  den  von  lieh  P.  Höfer  (Der  Feldzug  des  Germanicus  im 
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J.  16  n.  Chr.),  und  zwar  bei  demselben  Barenau,  Chr.  geboren.    Hierzu  wurde  es  auch  besser  passen, 

wohin  Mommsen  die  Varusschlacht,  Knoke  den  dass  A.  den  im  J.  15.  v.  Chr.  geborenen  Germa- 

unentschiedenen  Kampf  des  J.  15  n.  Chr.  verlegt.  nicus  einen  imperitus  adulescentulus  nennt  (Tac. 

Die   meisten   denken  jedoch  an  die  Weser  und  ann.  I  59). 

suchen  das  Schlachtfeld  in  der  Gegend  des  Stein-  Es  wird  dem  A.  wegen  seines  Verhaltens  im 
huder  Meeres;  so  namentlich  Knoke  (Kriegszüge  J.  9  n.  Chr.  wiederholt  der  Vorwurf  der  Treu- 
475—551),  der  es  bei  Leese  am  rechten  Ufer  der  losigkeit  gemacht  {imignis  perfidia,  Tac.  ann. 
Weser  westlich  des  Steinhuder  Meeres  nachge-  I  55.  II  46;  violator  foederis,  Tac.  ann.  I  58; 
wiesen  zu  haben  glaubt.  Derselbe  kritisiert  auch  vgl.  Manil.  astron.  I  898ff.  Strab.  VII  291. 
die  früheren  Ansichten  S.  492—512.  10  Vell.  II  119,  2).  In  welcher  Achtung  aber  trotz- 
VII.  Kampf  mit  Marbod  und  Tod.  Der  dem  A.  bei  Freund  und  Feind  gestanden  hat, 
Feldzug  des  Germanicus  im  J.  16  n.  Chr.  war  zeigt  der  schone  Nachruf  des  Tacitus  (ann.  II 88): 
der  letzte  Versuch  der  Romer,  das  Land  zwischen  Liberator  haut  dubie  Germaniae ,  et  qui  non 
Rhein  und  Elbe  zu  unterwerfen.  Als  auch  dieser  primordia  populi  Romani  sieut  alii  reges  du- 
wesentlich  durch  das  Verdienst  des  A.  fehige-  cesque,  sed  florentissimum  imperium  lacessierit, 
schlagen  war,  hielt  es  der  Kaiser  Tiberius  für  proeliis  ambiguas,  bello  non  victus.  Sein  Hel- 
das  beste,  die  Germanen  ihren  inneren  Zwistig-  denmut  und  seine  Thaten  lebten  fort  im  Munde 
keiten  zu  überlassen  (Tac.  ann.  II  26).  In  der  des  Volkes,  und  noch  heute  wie  zur  Zeit  des 
That  brach  schon  im  nächsten  Jahre  (17  n  Chr.)  Tacitus  (ann.  II  88:  canitur  adhue  barbaras 
ein  Krieg  zwischen  den  beiden  vornehmsten  Ger-  20  apud  gentes)  wird  sein  Name  von  den  Dichtern 
manenfursten  aus,  zwischen  A.  und  Marbod.  Der  gefeiert  (vgl.  z.  B.  ausser  H.  v.  Kleists  und 
Grund  des  Kampfes  war  wohl  weniger  gegenseitige  Grabbes  ,Hermannschlacht'  das  vaterlandische 
Eifersucht  {aemulatio  gloriae  Tac.  ann.  II  44),  Trauerspiel  ,Armin'  von  P.  Hof  er,  1875).  Im 
als  der  Umstand,  dass  Marbod  bei  seiner  abso-  J.  1875  wurde  das  gewaltige  »Hermannsdenkmal' 
luten  Konigsherrschaft  und  bei  seiner  Neutralitat  auf  der  Grotenburg  bei  Detmold  von  E.  v.  Ban- 
wahrend  der  Romerkriege,  ja  bei  seiner  Freund-  del  vollendet  und  in  Gegenwart  des  deutschen 
schaft  mit  den  Romern  als  ein  Feind  der  Frei-  Kaisers  enthüllt.  Vgl.  die  oben  angeführte  Lit- 
heit  und  als  Verrater  an  der  nationalen  Sache  teratur,  besonders  F.  Wolf  Die  That  des  Armi- 
erschien. Die  Semnonen  und  Langobarden  fielen  nius,  Brl  1891.  0.  Kemm er  Arminius,  auf  Grund 
von  Marbod  ab  und  verbanden  sich  mit  den  Cherus-  30  der  Quellen  dargestellt,  Lpz  1893.  F.  W.  Fischer 
kern.  Dagegen  ging  Inguiomer,  der  Oheim  des  Armin  und  die  Römer,  Halle  a./S.  1893. 
A  ,  mit  seinen  Leuten  zu  Marbod  über,  weil  er  2)  Arminius  Donatus  (CIL  VIII  Suppl.  17899) 
nicht  langer  den  Befehlen  seines  Neffen  gehorchen  s.  o.  Annius  Nr.  28  und  44. 
wollte.  Die  Schlacht,  in  der  mit  Erbitterung  ge-  3)  C.  Arminius  Gallfus]  [r[alov]  3Aq(mviov 
stritten  wurde,  blieb  unentschieden,  und  man  er-  rdXX[ov]),  Legatus  pro  praetore  des  Proconsuls 
wartete  die  Fortsetzung  des  Kampfes.  Aber  Mar-  von  Asien  Pedanius  Fuscus  Salinator  um  102  n. 
bod  zog  sich  etwas  zurück,  und  das  wurde  als  Chr.,  Inschrift  von  Ephesos,  Ancient  Greek  In- 
ein  Zeichen  gebrochenen  Mutes  angesehen.  Von  scriptions  III 2  p.  163  nr.  CCCCXC1X.  Der  Name 
vielen  der  Seinigen  verlassen,  musste  Marbod  in  Arminius  ist  nicht  ganz  sicher,  da  zu  Anfang  ein 
sein  Land  (Böhmen)  zurückkehren  (Tac.  ann.  II 40  Buchstabe  fehlen  und  daher  auch  an  Carminius 
44—46)  A.  verfolgte  seinen  Gegner  nicht,  viel-  gedacht  werden  kann.  [P.  v.  Rohden.] 
leicht  durch  Zwistigkeiten  mit  seinen  eigenen  Arminos,  angeblicher  ägyptischer  Konig,  der 
Verwandten  gehindert.  Man  beschuldigte  ihn,  nach  Censorin.  de  die  nat.  19,  4  das  Jahr  auf  die 
dass  er  nach  der  Konigsherrschaft  strebe,  und  es  Ausdehnung  von  13  Monaten  und  5  Tagen  brachte, 
entstand  ein  Aufstand  seines  eigenen  freiheits-  Lindenbruch  wollte  dafür  Armms(s.  Harmais) 
liebenden  Volkes  gegen  ihn.  Während  A.  mit  einsetzen.  [Wissowa.] 
wechselndem  Glucke  kämpfte,  fiel  er  durch  die  Armisses.  Eine  in  Metzingen  an  der  Erms 
Hinterlist  seiner  Verwandten.  Schon  vorher  (im  (Nebenfluss  des  Neckars)  gefundene  Inschrift  lautet 
J.  19  n.  Chr.)  hatte  sich  angeblich  der  Chatten-  (Brambach  CIRh  1648  =.  Henzen  5249):  I(ovi) 
fürst  Adgandestrius  in  einem  Briefe  an  den  Senat  50  O(ptimo)  M(aximo)  Gonfanesses  Armisses  v.  s. 
erboten,  A.  aus  dem  Wege  zu  räumen,  wenn  ihm  l.  I.  m.  Die  Dedicanten  scheinen  ,die  Tempel- 
Gift  geschickt  würde,  er  war  aber  von  Tiberius  genossen  an  der  Erms*  zu  sein  (vgl.  Holder 
abgewiesen  worden  (Tac.  ann.  II  88).  A.  war  Altkeit.  Sprachschatz  s.  Armisses)-,  die  Erms 
bei  seinem  Tode  37  Jahre  alt  und  hatte  12  Jahre  könnte  danach  bei  den  Römern  Armisa  oder  Ar- 
hindurch  seine  Machtstellung  besessen  (septem  et  misus  geheissen  haben.  Die  Lesart  Armisses 
triginta  annos  vitae,  duodecim  potentiae  exple-  der  anderen  Metzinger  Inschrift  Brambach  CIRh 
vit,  Tac.  ann.  II  88)  Man  glaubt  nun  diese  1649  ist  unsicher.  [Ihm.] 
potentia  vom  Siege  über  Varus  im  J.  9  n.  Chr.  Armistae,  ein  Volk  in  Dalmatia,  Plin.  III 
an  rechnen  zu  müssen;  dann  wäre  A.  im  J.  21  143;  Ausgang  wie  in  Deramistae.  Man  kann 
n.  Chr  gestorben  und  16  v.  Chr.  geboren.  Da  60  auch  Arinistae  lesen;  Arinista  heisst  ein  Ort  der 
aber  Tacitus  seinen  Tod  schon  zum  J.  19  erzahlt,  Tosken  im  heutigen  Epirus.  [Tomaschek.] 
so  wäre  es  auch  möglich,  dass  er  seine  potentia  Ar  Moab  s.  Mo  ab. 
von  dem  Jahre  an  rechnete,  wo  sein  Vater  starb.  Arinogius  s.  Harmogius. 
Dies  konnte  das  J.  7  n.  Chr.  gewesen  sein.  Dies  Arnioniacus  s.  Armua. 
wäre  dann  der  Grund  gewesen,  warum  A.  nach  Armonius  s.  Harmonius. 
der  Heimat  zurückkehrte,  wahrend  sein  Bruder  Armorica  s.  Aremorica. 
im  romischen  Heere  blieb  (vgl.  o.).  Dann  wäre  Armorum  custos,  Charge  in  allen  Truppen- 
A.  im  J.  19  n.  Chr.  gestorben  und  im  J.  18  v.  korpern  der  Provincialheere  und  bei  den  Equites 
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singulares    der   hauptstädtischen  Garnison,  Eph  5).     Verschiedene  Erklärungen  des  Namens  von 

epigr.  IY  p.  437ff.    Das  Fehlen  hei  der  Garnison  agvsg,    ägwöftai,    dgaTog    hei   Etym.    M    Schol. 

Roms  erklart  sich  aus  Tacit.  hist.  I  38.  80,  wo-  Hom    Od.  XVIII  5  und  6.    Eustath    1834,  18; 

nach  die  arma  dieser  Truppen,  soweit  sie  nicht  vgl.  Aphthonios  in  Rhet.  Gr  170  Walz.  Herodian. 

für  den  Dienst  ausgerüstet  wurden,  sich  in  dem  II  161,  33.  289,  34  Lentz. 

armamentarium  der  castra  praetoria  "befanden  2)  Yater   der   Megamede,   Apollod.   II  4,  10 

Sie  gehören  zu  den  immunes  (Dig.  L  6,  7,  vgl.  nach  Heynes  Lesart  statt  des  überlieferten 'Ag- 

Principales),  und  wahrscheinlich  stand  in  jeder  vsog  (s.  d.)  oder  "Aggevog.                      [Jessen] 

Centuria  hezw.  Turma  einer.  Vgl.  Korrespondenz-  Arnakia  ('Agraria) ,   früherer  Name  der  Pe- 
blatt  d.  Westd.  Zeitschr   XI  232.                           lOnelopeia,   bevor   sie  von  Nauplios   zur  Busse  für 

[v.  Domaszewski]  Palamedes  ins  Meer  geworfen,  durch  jirjvsXoTtsg- 

Armosata  s.  Ars  am  os  ata.  Vogel  gerettet  und  erzogen  und  dementsprechend 

Armoza  (Armysia)  s.  Harmozeia.  umgenannt  wurde,  Didymos  bei  Eust    Od  1344 

Armua,  Kustenfluss  in  Numidien,  zwischen  p.  1422,  7ff.  und  Schol  HPQ  Od.  IV  797,  wo 
Hippo  Regius  und  Thabraka,  Plin.  n.  h  V  22,  Avagxla  steht.  Vgl.  Arnaia  und  Arnea. 
nach  Tab.  Peut.,  wo  er  Armoniacus  heisst  (auch  [Tümpel.] 
Geogr.  Rav.  III  6),  15  Mühen  von  Hippo  Regius  Arnalia,  Beiname  der  Minerva  auf  einer  ver- 
entfernt; identisch  mit  dem  heutigen  Oued-Ma-  dachtigen  Inschrift  aus  Villey-sur-Tille  (bei  Autun), 
fragh  (vgl.  Tissot  Geographie  comparee  de  Orelli  1961.  Lej  ay  Inscr.  de  la  Cöte-d'Or  p. 
TAfrique  I  45).                                       [Dessau.]      20  243  nr.  IX.  #  _         [Ihm.] 

Arna.     1)  Früherer  einheimischer  Name  der  Arnariou  (Agvdgiov),   ein  heiliger  Hain  des 

Stadt  Xanthos  in  Lykien   (Steph.   Byz.),   Arina  Zeus  bei  Aigion,  Versammlungsort   der  Achaeer, 

wohl  auf  Münzen  (Head  HN  574),  auf  dem  Obe-  früher   der  Ioner,  Strab.  VIII  385;    doch  heisst 

lisk  mit  griechischer  und  lykischer  Inschrift  und  es  VIII  387  Aivdgiov,  und  richtig  ist  wohl  eO[td- 

der  Pixodarosinschrift ;  vgl.  C  Ritter  Kleinasien  giov;  vgl.  Polyb    V  93.                   [Hirschfeld] 

II  1023,  s.  Lycian  Inscriptions  of  the  late  Aug  Arne  ("Agvrj),    ein   alter  Stadtname,   welcher 

Schoenborn  publ    by  M  Schmidt  Taf.  VII  S  7.  dem  Stamme  der  aiolischen  Boioter  eigentumlich 

[Hirschfeld.]  gewesen  zu  sein  scheint.     Es  trug  ihn   nämlich 

2)  Stadt  in  Umbrien  (Einwohner  Arnates  bei  1)  die  alte  Hauptstadt  derselben  in  Thessalien, 
Plin.  n.  h.  III  113  und  in  den  Inschriften  CIL  30  welche  dann  von  den  einwandernden  Thessalern 

XI  1937.  5614  =  Orelli  5005),  ausser  bei  Plinius  in  Kierion  umgetauft  wurde,  Thuk.  I  12.    Strab. 

nur  genannt  von  Ptolemaios  III  1,  47.    Sil.  Ital.  IX  401  411  435.  439.  Diod.  IV  67    Steph.  Byz  ; 

VIII  456;  höchst  wahrscheinlich  mit  Recht  be-  vgl.   Hesiod    scut    475     Plut    de  def.   orac    39. 

zieht  man  seit  Cluver  Ital    ant.  626  die  Stelle  Schol.  Demosth.  XXIII  199.   Schol.  IL  XVI  233; 

des  Livius  X  25,  4  (Q.  Fabius,  Consul  295  v  Chr.)  vgl.  Leake  N.  Gr.  IV  500f. 

ad  oppidum  Ahamam,  unde  haud  proeul  hostes  2)  Eine  Stadt  in  Boiotien,  welche  die  aiolischen 

erant ,    ad   castra   Appii   praetoris   pergtt    auf  Boioter  nach  ihrer  Einwanderung  in  diese  Land- 

denselben  Ort.     In   der  Kaiserzeit  war  es,   nach  schaft  gründeten,  IL  II  507.  VII  9.    Steph.  Byz. 

der  perusiner  Inschrift  CIL  XI  1937,  Municipium.  Da  spater  keine  Ortschaft  dieses  Namens  in  Boio- 
Jetzt  Civitella  d'Arne,  8  Km   östlich  von  Perugia.  40  tien  mehr   vorhanden  war,   so  behaupten  einige, 

Lateinische  Inschriften,   dort  gefunden  (CIL  XI  die  Stadt   sei   durch  eine  Überschwemmung  des 

5607 — 5616),  bezeugen  die  Existenz  eines  Tempels  Kopaissees  verschlungen  worden,    andere,    es  sei 

der   Fortuna.     Vgl.   G.  B    Vermiglioli   Dell1  Akraiphion,   noch  andere,    es  sei  Chaironeia  an 

antica  cittä  di  Arna  Umbro-Etrusca  (Perugia  1800,  ihre  Stelle  getreten.    Strab    I  59.  IX  413.  Paus, 

mit  Nachtrag  in  dess    Opuscoli  II  29ff.)    A.  Lu-  IX  40,  5     Hellanik.  frg.  87     Tzetz.  zu  Lykophr. 

patelli    Dell'    antica    Arna,    Florenz    1885    (S.  644.    Steph.  Byz.  s.  Xaigcbveux-,  vgl.  O.  Muller 

Abdr.  aus  der  Zt sehr  Arte  estoria  IV).  [Hülsen.]  Orchomenos  385. 

Arnagine  s.  Ernaginum.  Ausserdem  trugen  diesen  Namen  nach  Steph. 

Arnai,  Ort  in  der  makedonischen  Chalkidike,  Byz.  3)  eine  Stadt  in  Mesopotamien,  4)  eine  Stadt 
eine  Tagreise  sudlich  von  Aulon  und  Bromiskos,  50  der  Erasinier  (?  Krestonier  nach  Mein ek es  Ver- 
vermutlich landeinwärts (Thukyd  IV  103).  Münzen  mutung)  in  Thrakien;  endlich  5)  ein  Brunnen, 
aus  der  Zeit  des  chalkidischen  Bundes  Head  HN  i/2  Stunde  südöstlich  von  Mantineia,  bei  welchem 
182.  Wohl  mit  Recht  nimmt  Leake  N.  Gr  III  Rhea  den  neugeborenen  Poseidon  unter  einer  Herde 
1 70  an,  dass  A.  identisch  sei  mit  dem  von  Mela  von  Lammern  (ägvsg)  vor  den  Nachstellungen  des 
II  30  als  turris  Calamaea  zwischen  Strymon  Kronos  verborgen  haben  sollte,  Paus.  VIII  8,  2; 
und  Athos  aufgezahlten  Ort  und  dem  Kdlagva  vgl.  Ross  Reisen  im  Peloponnes  I  134  und  unten 
des  Steph.  Byz                                  [Hirschfeld]  Nr.  8.                                                [Hirschfeld] 

Arnaia  (Agvaia),  früherer  Name  der  Penelope,  6)  Eponyme  Heroine  des  thessalischen  und 
bevor  sie  von  ihren  Eltern  ins  Meer  geworfen,  des  boiotischen  Arne,  Tochter  des  Aiolos,  Diodor 
von  jtrjvslojrsg  -Vögeln  ans  Land  getragen  und  ge- 60 IV  67,  2.  Paus.  IX  40,  5.  Steph.  Byz.  Et.  M. 
rettet,  von  den  eigenen  Eltern  wieder  aufgenom-  195,  53.  Von  Poseidon  wird  sie  die  Mutter  des 
men  und  unter  dem  Namen  Penelope  aufgezogen  Boiotos,  ihr  Vater  Aiolos  giebt  sie  seinem  Gast- 
ward, Tzetz.  Lyk.  792 ,  mit  geringer  Abweichung  freunde  Metapontios,  der  sie  mit  nach  Metapont 
dasselbe  zu  Arnea  (s.  d.) ,  mit  stärkerer  die  An-  nimmt ;  dort  gebiert  sie  von  Poseidon  den  Aiolos 
gäbe  des  Didymos  zu  Ameirake  und  Arnakia  und  den  Boiotos,  die  sich  bald  der  Herrschaft 
(s    d )                                                       [Tümpel.]  bemächtigen     A    gerat   in  Zwist  mit  Autolyte, 

Arnaios  (AgvaTog)   1)  Bettler  auf  Ithaka,  von  der  Frau  des  Metapontios,  diese  wird  von  Aiolos 

den  Freiern  Iros  (s  d )  genannt  (Hom  Od.  XVHI  und  Boiotos  getötet.     Die  Sohne  fliehen  mit  A. 
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nach  Boiotion,  wo  die  Stadt  A.  gegründet  wird.  auch  Athen.  III  99 e).    Vgl.  Bischoff  Leipziger 

So   ausführlicher   Diodor  a.  a.  0..   kurzer   Mko-  Studien  VII  379f.                           [Kubitschek.] 

krates  bei  Steph.  Byz.   s.  Boicorla.  Schol.  IL  II  Arnemetici  steht   auf  einem  in  den  Mauern 

494.     Asklepiades  im  Schol.  Od.  X  2.    Vgl.  die  des   alten   Schlosses   von  Jonquieres   (Canton  de 

Münzen  von  Metapont,  Arch.  Ztg   Y  115.  Beaucaire)  gefundenen  Stein  CIL  XII  2820.  Nach 

7)  Frau  auf  Siphnos,  die  ihre  Heimat  dem  der  Vermutung  eines  früheren  Herausgebers  die 
Minos  um  Geld  verriet  und  zur  Strafe  dafür  in  Bewohner  des  Territoriums  Argens  (bei  Arles,  am 
eine  Krähe  verwandelt  ward.  Ovid.  met.  VII  rechten  Ehoneufer).  Vgl.  Hirschfeld  CIL  XII 
465—468.  p    346.     Als  Ortsname   wurde   sich  ergeben  Ar- 

8)  Quelle  und  Nymphe  in  Arkadien.  An  der  10  nemetum ;  vgl.  Ver-nemetum,  Nemeto-eenna  u.  a. 
Quelle  ward  Poseidon  unter  den  Lammern  auf-  [Ihm.] 
gezogen,  damit  er  dem  Kronos  entginge,  dem  Arneos  (Ägvsog,  Heyne  AgvoCog),  Vater  der 
statt  seiner  ein  Stein  von  Ehea  gegeben  wurde.  Megamede,  der  Gemahlin  des  Thespios  und  Mutter 
Paus.  VIII  8,  2.  Festus  ep.  p.  101,  11.  Schol.  der  50  von  Herakles  entjungferten  Tochter  (Thes- 
Verg.  Georg.  I  12.  Nach  den  KoQLv&iaxa  des  piaden),  Apollod  Bibl.  II  4,  10;  offenbar  Epo~ 
Theseus  zog  die  Nymphe  Sinoesse  den  neuge-  nymos  der  mythischen  Stadt  Arne  (s.  d.  Nr  2} 
borenen  Poseidon  auf  und  verleugnete  ihn,  als  in  Boiotien.  [Tümpel] 
Kronos  ihn  suchte,  und  ward  danach  A  genannt,  Arnestum  (der  Cod.  Escurial.  hat  Ernestum)? 
Et.  M.  145,  47.    Vgl.  Wentzel  Phüol.  L  386ff.  Ort  an  der  Küste  Apuliens  und  der  Strasse  zwischen 

[Wentzel.]  20  Barium  und  Egnatia  (Itin.  Ant.  p.  315),  an  der- 

Arnea  ('Agvea),  früherer  Name  der  Penelopeia  selben  Stelle,  wo  das  Itin.  Hier  p.  609  den  Ort 
vor  ihrer  Aussetzung  (vgl.  Arnaia  und  Arnakia),  Turres  Aurelianae,  der  Geogr.  Eav.  IV  31  p.  261. 
Schol.  vet.  Pind.  Ol.  IX  85;  vielleicht  mit  Hin-  V  1  p  319  Turris  Caesans  (dasselbe  Itin  Ant. 
weis  auf  die  boiotische  Herkunft  der  Sage,  von  p.  117  einfach  Turres),  ansetzt.  Die  Distanz- 
Arne;  vgl  die  Geburt  des  Odysseus  am  boiotischen  angaben  (s.  CIL  IX  p.  25.  30)  differieren,  doch 
Alalkomenion  (Istros  FHG  I  425 ,  52.  O.  Mull  er  scheint  der  Ort  zwischen  den  modernen  Städten 
Orch. 2  208)  und  seine,  wie  der  Penelopeia  Sagen-  Polignano  und  Mola  gelegen  zu  haben  [Hülsen.] 
beziehungen  zum  Parnassos  (Od.  XIX  393ff.).  Arni,   nach    der  Tab    Peut.    eine  Station  im 

[Tümpel]  indischen  Pangäb,    20  Farsang  sudwestlich   von 

Arneai?  kleine  Stadt  in  Lykien,  Steph.  Byz  30  Alexandreia  Bukephalos.v    Nahe  den  Euinen  von 

Hieroki.  684,  3.  Not.   Euinen  m  fester  Lage  beim  Sangala ,    ostlich  von   Canyöt ,    erhebt    sich   ein 

jetzigen  Irnesi  im  Gebiete  des  Arykandos,  nord-  Tumulus,  Arna   genannt,    Cunningham   Anc. 

westlich  von  Myra,  Spratt  and  Forbes  Lycia  I  Geogr.  of  India  I  183;  hier  konnte  A.  angesetzt 

101.     C.  Eitter  Kleinasien  II  1135f.    CIG  III  werden.                                              [Tomaschek] 

add.  4303  h  9.                                   [Hirschfeld.]  Arnensis,  romische  Tribus,  wahrscheinlich  wie 

Arnebeschenis  (Agveßsox^vig  Stob.  ecl.  I  die  Aniensis  oder  die  Oufentina  oder  die  Tere- 
41),  Benennung  einer  Hypostase  des  ägyptischen  tina  nach  einem  Flusse  genannt  und  zwar  einem 
Gottes  Horos,  unter  welcher  ihn  ein  hermetischer  Aro  (s.  d ),  falls  es  gestattet  ist,  in  dem  modernen 
Tractat  als  den  Urheber  der  ,Philosophie'  auf-  Namen  des  aus  dem  Lago  die  Bracciano  (laeus  Sa- 
fuhrt  (Pietschmann  Hermes  Tnsmegistos  44).  40  batinus)  südwärts  ström  enden  und  unterhalb  Mac- 
Offenbar  derselbe  Gottesname  ist  enthalten  in  dem  carese  in  das  Meer  mundenden  Flusses  Arrone 
ägyptischen  Personennamen  nsrsaQßsoxstvig,  ,der  (Arona)  den  antiken  uns  nicht  überlieferten  Namen 
von  Arbescheinis  Gegebene' ;  nach  der  demotischen  fortlebend  zu  glauben.  Die  wichtigste  Stutze  dieser 
Umschrift  dieses  Personennamens  (Eev.  egyptol.  Vermutung  ist,  dass  auch  die  anderen  drei  gleich- 
VI  44)  zu  schliessen ,  wurde  es  sich  hierbei  um  zeitig  mit  der  A.  und  aus  demselben  Anlasse  ge- 
einen zusammengesetzten  Gottesnamen,  und  zwar  schaffenen  Tribus  im  sudlichen  Etrurien  gelegen 
um  eine  Vereinigung  von  Horos  und  Besä,  handeln.  waren  (Kubitschek  De  tribuum  origine  18).  Ihre 

[Pietschmann  ]  Schaffung  fallt  in  das  J.  387  v.  Chr.  (tribus  quat- 

ArnegiscluSj  rov  SxvftMov  yevovg,  Vater  des  tuor  ex  novis  eivibus  —  im  sudlichsten  Etrurien, 

Anagastes  (s.  d.),   bewirkte   441    die  Ermordung  50  Liv.  VI  4,  4  —  additae:  Stellatina,  Tromentina, 

des  Vandalen   Johannes,    der  Magister  militum  Sabatina,  Arnensis,  Liv.  VI  5,  8  und  epit.  VI), 

per  Thracias   war   (Mommsen   Chron.   min.   II  In  die  A.  wurden  von  den  infolge  des  sog.  Bun- 

80.     Joh.   Ant     frg.   206).     Mit    dessen  Wurde  desgenossenkrieges  in  das  romische  Burgerrecht 

bekleidet,   fiel  er  447   im  Kampfe  gegen  Attila  recipierten  italischen  Gemeinden,  wie  es  scheint, 

(Jord.  Eom.  331.    Theophan.  5942.     Mommsen  nur  solche  eingeschrieben,  die  damals  das  Burger- 

a.  O.  82).                                                 [Seeck.]  recht  mit  Waffengewalt  hatten  erzwingen  wollen. 

Arneios.     1)  "Agvscog ,    Epiklesis    des    Zeus  Denn  seither  wurden  die  Gemeinden  der  Frentaner 

(Anon.   Ambros.   1;   Laurent.   I   15:    Schoell-  und  der  Marruciner  in  der  A.  censiert.    Vielleicht 

Studemund  Anecd.  I  264.  266),  vermutlich  mit  war  derselbe  Vorgang  bei   den  Gemeinden  Ocri- 

Beziehung  auf  die  Schafzucht  wie  Zsvg  ^rjlcbaiog.  60  culum,  Blera,  Clusium  und  Brixillum  aus  dem  nam- 

[ Jessen]  liehen  Grunde  beobachtet  worden  (Kubitschek 

2)  AgvsTog,  argivischer  Monatsname,   bezeugt  a.  O.  68.  75)     Ausserhalb  Italiens  wurde  die  A., 

durch  Photios  (bibl.  cod.  186  p.  134  Bekker)  Ex-  so  viel  wir  sehen,  nur  um  einige  in  Africa  (Cu- 

cerpt  aus  Konons  dirjyiqoeig  (19) :  jufjvä  rs  a)v6jnaoav  rubis,  Karthago,  Neapolis,  Thabraca,  Thiburnica, 

(oi'AgyeToi) 'Agvstov,  ort  ägvdoi  Aivog  ovvavergdcpr} -,  Thuburbo  maius?,  Uchi  maius)  und  Mauritanien 

vgl.  Klearch  von  Soloi  bei  Ael   hist.  an.  XII  34  (Saldae  und  Tupusuctu)  gelegene  Gemeinden  be- 

=  FHG  II  327,  79  iv  de  zatg  rj^egaig,    äg  na-  reichert,    und    zwar    wahrscheinlich    blos    durch 

Xovoiv  Agvrjidag  ol  avrol  (nämlich  die  Argiver ;  s.  Caesar  den  Sohn ;  denn  die  wenigen  unter  diesen 
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Gründungen,  die  noch  bis  auf  den  Dictator  Cae-  2)  Eine  Stadt  der  Taulantioi,  nahe  der  Küste, 

sar,  in  die  J.  45  und  44  v.  Chr.,  zurückreichen,  Ptol.  III   12,  17;   nach   Kiepert  .etwa   sudlich 

sind  wohl  erst  durch  seinen  Grossneffen  definitiv  von   der  Mündung   des   Genusos  (Skumbi)  nahe 

eingerichtet  worden  (Kubitschek  Imperium  Ro-  dem  Sumpfe  Terbüf  anzusetzen;  wahrscheinlicher 

manum  tributim  discriptum  137).  In  der  officiellen  ist  die  Meinung  C.  Mullers,   dass  der  Ort  mit 

Nomen clatur   des   romischen  Burgers  wurde   der  Nr.  1  gleich   und   willkürlich  ins   westillyrische 

Name  gewohnlich  adiektivisch  verwendet,  wie  der  Gebiet  versetzt  ist.                         [Tomaschek.] 

der  Aniensis,  z.  B.   CIL  VIII  8466  L.  Petronius  Arnobius.    1)  Africaner,  unter  Diocletian  an- 

ikf.  f.  Arnensis  Ianuarius  (Areh.-epigr.  Mitt.  XIV  gesehener  Lehrer  der  Rhetorik  zu  Sicca  Veneria. 
1891,  139ff.).    Die  seltenere  Nebenform  Amiensis  10  Zu  seinen  Schulern  gehorte  nach  Hieronymus  (vir. 

(inschriftlich  bezeugt  CIL  VI  2500.  2707.  2926.  ill.  80  und  epist.  LXX  5  ad  Magnum)  auch  Lac- 

2492?   VII  48.   VIII  7082.  8504.    Bulletin   tri-  tantius.    Im  Chronicon  ad  a.  379  hat  Hieronymus 

mestriel  III  39,  742.  181,  875;  Areniensis  II 105.  freilich  erst  zum  21.  Jahre  Constantins   notiert, 

AQvirjcaris  Senatuscons.  Orop.  bei  Bruns  Fontes  dass  A.,  in  Africa  berühmter  Leiter  einer  Rhetoren- 

iuris5  163  Z.  10  neben  zweimaligem  'AQvrjocyg  in  schule  und  Heide,  plötzlich  durch  Traume  zum 

Z.  8)  ist  wohl  durch  die  Analogie  von  Aniensis  Glauben  gefuhrt  worden  sei  und,  um  das  Miss- 

beeinflusst.    Die  übliche  Abkürzung  ist  Am.    Na-  trauen  des  Bischofs  gegen  den  bisher  so  heftigen 

heres  bei  Kubitschek  De  trib.  Rom.  orig.  37f.  Feind  der  Kirche  zu  heben,  adversum  pristinam 

[Kubitschek.]  religionem   luculentissimos   libros  veröffentlicht 

Arniope  (Aqvlojiyj),  Name  einer  Heroine  auf  20  habe.    Aber  es  handelt  sich  um  einen  Nachtrag 

der  rf.  Hydria  des  Meidias  im  Brit.  Mus.  E  230  zu  Eusebius  Chronik,  mit  dem  Hieronymus  seine 

(Catalogue  nr.  1264),  früher  nur  Niöjirj  gelesen.  Fortsetzung  einleitet;  mag  A.  immerhin  326  noch 

Vgl.  Cecil  Smith  Journ.  Hell.  Stud.  XIII  119,  7.  gelebt  und  gelehrt  haben,  seine  Streitschrift  ist 

[Wernicke.j  vor  den  Toleranzedicten  von  311ff.  geschrieben; 

Arnis?  ein  argivisches  Sühn-  und  Reinigungs-  wie  mir  scheint,  etwa  um  305  (IV  36  setzt  doch 

fest,  das  im  Hochsommer  im  Monat  Arneios  ge-  wohl   die   Edicte   Diocletians   voraus),    nach    S. 

feiert  wurde.    Es  hat  vielleicht,  wie  das  lakedai-  Brandt  (S.-Ber.  Akad.  WienCXX  1890  v  15. 19} 

monisehe  Karneenfest  (vgl.  Sauppe  Die  Myste-  um  295,   aber  auf  die  Angabe  II  71,   dass  seit 

rieninschr.  von  Andania261),  seinen  Namen  davon,  Roms  Gründung  1050  Jahre  aut  non  multum  ab 
dass  man  dem  Hirtengott  für  die  Erhaltung  der  30  his  minus  verflossen  seien,  darf  man  bei  einem 

Herden  Lammer   opferte.     Der  Sage  nach  ward  so  flüchtigen  Agitationsredner,  der  in  chronologi- 

es  dem  Heros  Linos  zu  Ehren  gefeiert.     Dieser,  sehen  Dingen  nicht  minder  Dilettant  war  wie  in 

ein  Sohn  des  Apollon  und  einer  argivischen  Kö-  der  Archaeologie,  nicht  viel  geben.     Das  einzige 

nigstochter,  sollte,  bei  einem  Hirten  aufwachsend,  von  ihm  erhaltene  Werk  fuhrt  in  der  einzigen  Hs  , 

von  Hunden  zerrissen  worden  sein.    Apollon  ver-  dem  Paris,  nr.  1661  saec.  IX,  den  Titel  adversus 

hängte  eine  Strafe  über  Argos  und  sandte  eine  Pest  nationes,  bei  Hieronymus  adversus  gentes.     Der 

(Conon  narr.  19)  oder  ein  Ungeheuer  (IIoivij,  Paus.  Verfasser  hat  es  in  7  Buch  er  verteilt,  nur  irrtum- 

I  43,  7),  das  das  Land  verwüstete.    Um  den  Gott  lieh  hat  die  Hs  als  achtes  die  Apologie  des  Minu- 

zu   versöhnen,   stiftete   man  das  A.-Fest.     Doch  cius  Felix  angefugt,  wie  sie  überhaupt  den  Text 
erst  nachdem  der  Vater  der  ermordeten  Geliebten  40  sehr   mangelhaft  überliefert.     Der  Apparat   der 

des  Apollon  und  Mutter  des  Linos,  Krotopos,  oder  allein  brauchbaren  Ausgabe  von  Reiff erscheid 

nach  Pausanias  Koroibos,    der  die   Poine    erlegt  in  Corpus  Script,  eccl.  lat.  Vindob.  IV  1875  zeigt, 

hatte,  das  Land  verlassen  hatte,  hörte  die  Plage  auf.  wie  viel  selbst  der  besonnenste  Herausgeber  hier 

Das  Fest  soll  auch  Kynophontis  geheissen  haben  durch  Conjecturen  nachhelfen  muss.    Diese  seine 

(Athen.  III  99  E.    Stat.  Theb   I  5701),  weil  man  Hulf  losigkeit  und  die  Menge  von  antiquarischem 

an  diesem  Tage  alle  Hunde,  denen  man  begegnete,  Material  haben  dem  A.  früh  ein  besonderes  Inte- 

totschlug,   der  Legende  nach,   weil  sie  den  Tod  resse   der  Philologen   zugezogen,   dies   Interesse 

des  Linos  verursacht  hatten,  in  Wirklichkeit  wohl,  äusserte  sich  meistens  in  Lobeserhebungen.  Rich- 

um  die  verderbliche  Hitze  der  Hundstage  durch  tiger  ist   das    Urteil  des  alten  Hieronymus   (ep. 
dies   Opfer   abzuwenden    oder   unschädlicher    zu  50  ad  Paalm.  LVIII  10):   A.  tnaequalis  est  et  ni- 

machen.     Larcher  Mem.    de   l'Acad.   des  inscr.  wius,   absque  operis   sui  partitione   confusus* 

XL VIII   292.     Schoemann   Griech.  Altert.3  II  Ganz  abgesehen  von  den  zahlreichen  Spuren  der 

534.    De  Witte  Bull,  archeol.  de  V Athen,  fran-  Afrieitas  ist  der  Stil  zuchtlos  und  affectiert,  uber- 

cais  1855,  3.    Daremberg  et   Saglio  Dict.  I  laden  mit  rhetorischen  Figuren  und  breit,   die 

438f.  mit  einer  Abbildung,   darstellend  die  Rei-  Gedankenfolge  aller  Ordnung  entbehrend.     Man 

nigung    des    ausgewanderten    Krotopos    und    ein  hat  so  sehr  den  Eindruck  einer  in  höchster  Eile 

Hundeopfer.     Vgl.    dazu  Arch.  Ztg.   XIV   215ff.  hingeworfenen  Arbeit,   dass  man  das  Geschicht- 

[Stengel.]  chen  des  Hieronymus  über  ihre  Entstehung  bei- 

Arnissa«    1)  Makedonische  Stadt  in  der  Pro-  nahe  glauben   mochte.     Buch  I  und  II,  in   ge- 
vinz  Eordaia  (Thuk.    IV  128f.).     Für  ihre  Lage  60  wissem  Sinne  auch  VI  und  VII,  dienen  der  Ver- 

zwischen  Herakleia  Pelagonika  (Bitoglia,  Monastir)  teidigung  des  Christentums  gegen  die  Vorwurfe 

und  Edessa  (Vodina),  in  der  Nahe  des  heutigen  und  falschen  Beschuldigungen   der  Gegner,   das 

Ostrova    (vielleicht  das  alte  Cellae ,   vgl.  Tafel  übrige  enthalt  heftige  Anklagen  gegen  den  Poly- 

De  viae  Egn.  parte  oeeid.   43),   entscheidet  der  theismus  und  gegen  die  Versuche  der  Philosophie,. 

Zusammenhang   der  Stelle   des  Thukydides  über  die  Mythen  durch  Allegorisierung  ertraglicher  zu 

den   Ruckzug   des   Brasidas    und   Perdikkas    aus  machen.    So  oft  sich  A.  hier  mit  unverstandener 

Lynkestis.    S.  auch  Leake  N.  Gr.  III  315,  der  es  Weisheit  putzt,  und  so  bedenkliche  Missgriffe  er 

auch  für  das  heutige  Ostrova  halt.  [Hirschfeld.]  macht  in  Anschuldigung  wie  Beweisführung,  bringt 


1207  Amobius  Arnus  1208 

-er  doch  auch  infolge  der  Benutzung  besserer  Quel-  'ÄQvoxopfjg,  Epiklesis  des  Apollon  auf  Naxos 
len,  z.  B  des  Clemens  Alexandrinus  manches  Wert-  (Macrob.  sat.  I  17,  45),  als  ,Hüter  der  Lämmer' 
volle,  vgl.  Kettner  Cornelius  Labeo,  e.  Beitrag  oder  ,lammhaarig'  (weich-  oder  langhaarig  wie 
•Z.Quellenkritik  d.  Arn  ob.,  Schlüpf orta  1877.  W.  äxeQoex6fflg)  erklärt;  vgl.  Lauer  System  der 
Kahl  Philol.  Suppl.  V  719ff.  AI.  Röhricht  De  griech.  Myth.  258.  Preller  Griech.  Myth.4  I 
Elemente  Alex.  Arnobii  in  irridendo  gentilium  cultu  269.  [Jessen.] 
deorum  auctore,  1893;  die  Seelenlehre  des  Arno-  Arnokomnios,  vielleicht  Monat  im  Kalender 
bius  nach  ihren  Quellen  u  ihrer  Entstehung  unter-  von  Hypata  (Thessalien),  Le  Bas  II  1116  =  Col- 
sucht,  1893.  Seine  christliche  Einsicht  ist  bei-  litz  1435b  MHN02APNOKA,  ergänzt  von  Keil 
spiellos  dürftig,  die  Bibel  kennt  er  so  gut  wie  10  zu  Aeroxägiog,  vonLatyschew  zuAgvono/uviog', 
gar  nicht,  über  die  Daemonen,  über  das  Gott-  Ehangabis  bezweifelte,  dass  ein  Monatsname 
liehe  in  Christus,  über  die  Entstehung  der  Seele  hier  genannt  sei,  und  Bisch  off  Leipziger  Studien 
{vgl.  Francke  Die  Psychologie  u.  Erkenntnis-  VII  341  schloss  sich  diesem  Urteil  an. 
lehre  d.  Arn.,  Diss.  Lpzg.  1878)  tragt  er  seltsame  [Kubitschek.] 
Anschauungen  vor,  und  so  sehen  wir  seine  Werke  Arnon  (Aqvcov,  Jos.  ant.  lud.  IV  85.  Euseb. 
ohne  Verwunderung  in  der  ep.  Qelasii  de  libris  Onomast.  ed.  Lagarde  212,  11  u.  a.  Hieron.  ebd. 
reeipiendts  et  non  reeipiendis  c.  8  zu  den  apokry-  86,  4  u.  a.),  der  bedeutendste  perennierende  Fluss 
phen  und  verwerflichen  Buchern  gerechnet  werden;  des  ostjordanischen  Palaestina,  ideale  Südgrenze 
^gemessen  an  dem  Lehrbegriff  des  4.  Jhdts.  ist  des  jüdischen  Beiches  ostlich  vom  Jordan;  nach 
A.  heterodox  fast  auf  jedem  Blatte*  (Harnack  20  Eusebius  Grenze  zwischen  Palaestina  (Amoriter- 
Dogmengesch.  P  671,2),  aber  als  Theologen  hatte  land)  und  Arabien  (Moab).  Der  A.,  heute  el- 
man  ihn  nie  behandeln  sollen.  Was  seine  ge-  Mödschib  genannt,  entspringt  nach  Josephus  in 
^chichthehe  Bedeutung  ausmacht,  ist  sein  philo-  den  arabischen  Gebirgen ,  durchmesst  dann  eine 
sophischer  Standpunkt,  der  —  fast  ein  Wunder  wilde,  tief  (bis  zu  600  m.)  eingerissene  Schlucht 
in  der  Kirche  um  300  —  dem  Piatonismus  feind-  und  mundet  in  das  Tote  Meer.  Bitter  Erdkunde 
lieh,  eine  Mischung  namentlich  von  Empirismus  XV  583ff.  1194ff.  Baedeker  Palast,  u.  Syrien 3 
und  Skepticismus  darstellt,  und  die  Motive,  die  193.  [Benzinger.] 
ihn  zum  ,  Glauben'  gebracht  haben,  nämlich  nicht  Arnona  (Not.  dign.  or.  XXXVII  37.  Euseb. 
religiöse  Bedürfnisse,  sondern  verstandig-kritische  Onomast.  ed.  Lagarde  212,  14.  Hieron.  ebd.  86, 
Erwägungen.  Und  vor  allem  ist  A  der  beste  30  8),  Name  eines  Teils  der  schauerlichen'  Arnon- 
Zeuge  für  die  Thatsache,  wie  unendlich  wenig  schlucht;  dort  wohl  die  gleichnamige  Militär- 
von  dem  Inhalt  christlicher  Weltanschauung  um  Station  im  Gebiet  des  Dux  Arabiae. 
300  festgelegt  und  für  alle  verbindlich  war;  was  [Benzinger.] 
gleichzeitige  Christen  wie  A.  und  Methodius  von  Arnonensia  Castra  (Not.  dign.  or.  XXXVII 
-Olympus  mit  einander  gemein  haben,  lasst  sich  37),  Militär  Station  im  Gebiet  des  Dux  Arabiae, 
in  2  Zeilen  zusammenfassen.  Vgl.  Ad.  Ebert  am  Ufer  des  ,Uade  Afaris',  jedenfalls  nahe  beim 
Allg.  Gesch.  d.  Litt.  d.  Mittelalters  i.  Abendlande  Arnon.  [Benzinger.] 
12  1889,  64—72.  Arnos  (Agvog),  Eponym  des  lykischen  Arna 
2)  Arnobius  junior,  gallischer  Kleriker  um  460,  =  Xanthos,  Besieger  des  (orphischen?)  Protogonos, 
Verfasser  eines  zwei  gallischen  Bischöfen  gewid-  40  Steph.  Byz.  s.  'Agva.  [Wissowa.] 
meten  commentarius  %n  psalmos.  Die  Auslegung  Arnum  (so  nach  den  Hss.,  gewöhnlich  wurde 
ist  ziemlieh  knapp  gehalten,  erbaulich  im  Ge-  Lamum  gelesen),  Fluss  an  der  Ostkuste  von 
-schmack  der  Zeit,  mit  Benutzung  fremder  Weis-  Hispania  citerior  zwischen  Iluro  und  Blandae, 
heit,  in  barbarischem  Stil.  Von  demselben  Ver-  nordlich  von  Barcino,  nach  Plinius  III  22.  Viel- 
fasser  können  die  handschriftlich  auch  den  Namen  leicht  der  jetzt  Tordera  genannte  Kustenfluss. 
A.  tragenden  annotationes  ad  quaedam  evangelio-  [Hubner.] 
rum  loea  herrühren,  die  in  merkwürdig  nahem  Arnuphis,  ägyptischer  Magier  im  römischen 
Verwandtschaftsverhältnis  zu  dem  ,Evangelien-  Heere  um  174  n.  Chr.,  Dio  LXXI  8,  4.  9,  2. 
Kommentar  des  Theophilus  von  Antiochien'  (s.  [P.  v.  Rohden.] 
Zahn  Forsch,  zur  Gesch.  d.  neutestamentl.  Kanons  50  Arnus,  t)  Arnus,  "Agvog,  jetzt  Arno,  der 
II  1883)  stehen.  Endlich  schreibt  man  ihm  zu,  Hauptüuss  Etruriens,  entspringt  auf  dem  Appennin 
hauptsachlich  auf  das  Zeugnis  Alcuins  hin,  einen  in  der  Gegend  von  Arretium  (Quellen  am  Monte 
Dialog  über  die  um  460  die  Kirche  bewegenden  Ealterona,  1356  m.  über  dem  Meer,  35  Km.  nord- 
Streitfragen  ,  Arnobii  catholici  et  Serapionis  westlich  von  denen  des  Tiber).  Er  durchmesst  zu- 
aonflietus  de  deo  trino  et  uno,  aber  dessen  Ver-  erst  das  Bergthal  des  Casentino(s.  Casuentini)  in 
fasser  ist  unbedingter  Augustinianer,  der  Psalmen-  südöstlicher  Richtung,  wendet  bei  Arretium  nach 
commentator  mehr  Semipelagianer.  Die  Hypothese  Nordwesten  um,  durchbricht  bei  Incisa  die  Fels- 
Baumers  freilich  (der  Katholik  1887,  402ff.),  wand  des  Appennin  und  nimmt  wenig  unterhalb 
wonach  Faustus  von  Riez  der  Verfasser  dieses  von  rechts  die  Sieve  auf  (über  den  vorgeschicht- 
Gonflictas  wäre,  ist  um  nichts  besser  als  die  60  liehen  Lauf  des  A.,  dessen  oberer  Teil  von  Arezzo 
Überlieferung,  vgl.  Engelbrecht  Ztschr.  f.  d.  weiter  sudlich  zum  Tiber,  bei  Orvieto,  ging,  wäh- 
osterreich.  Gymn.  1890,  4  und  Patristische  Ana-  rend  der  Unterlauf  vor  Entstehung  des  Durch- 
lekten  1892,  97—99.  Die  Werke  bei  Migne  bruches  bei  Incisa  einzig  von  der  jetzigen  Sieve 
Patrolag.  lat.  t.  L1II  239—580  und  die  über-  gespeist  wurde,  s.  Nissen  Ital.  Landesk.  304). 
setzung  des  17.  Osterbnefs  von  Cyrillus  Alex.,  die  Von  da  an  geht  er  fast  genau  in  westlicher  Rich- 
ter Herausgeber  dem  Verfasser  des  Dialogs  zu-  tung  bei  Florentia  vorbei,  empfangt  den  Visentus 
schreibt,  bei  A.  Mai  Spicileg.  Roman.  1841,  V  (Bisenzio)  und  Umbro  (Ombrone)  von  rechts  und 
101—118.                                              [Julicher.]  mundet  nach  einem  Laufe  von  248  Km.  ins  tyr- 
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rhenische  Meer,  südlich  von  Pisa.  Die  Entfernung  durch  deren  Zusammensiedelung  die  Stadt  Patrai 

seiner  Mündung  von  der  letzteren  Stadt  wird  von  entstanden  ist.   Paus.  VII   18,  2f.     Et.  M.  147„ 

Strabon  V  222  auf  zwanzig  Stadien  angegeben;  35ff. ;  vgl.  Curtius  Pelopon.  II  435ff. 

dass  sie  jetzt  nahezu  das  Dreifache  (10  Km.)  be-  [Hirschfeld.] 

tragt,  ist  Folge  der  starken  Anschwemmung.   Auch  Aroer  {Aqoyjq).     1)  Im    Ostjordanland ,   am 

dass  der  Ausar  (Serchio),  der  im  Altertum  Neben-  Arnon   (Euseb.   Onomast.   ed.   Lagarde  212,  29. 

fluss  des  A.  war,  jetzt  selbständig  ins  Meer  geht,  265,  1.    Hieron.  ebd.  86,  25.  131,  20.    Jos.  XIII 

ist  Folge  dieser  Veränderungen.    Vgl.  noch  Liv.  9),  Stadt  der  Moabiter,  zeitweilig  im  Besitz  der 

XXII  2,  2.   Plin.  III  50.  52.    Tac.  ann.  I  79.  Ps.-  Israeliten;   heute  Euinenstatte  cArcäir  über  der 
Aristot.  de  mir.  92.    Rutil.  Namat.  I  566.    Tab.  10  steilen  Schlucht  des  Wädi  el-Mödschib.    Ritter 

Peut.  (mit  Desjardins  Einleitung  82).    Geogr.  Erdkunde  XV  1212f.  Baedeker  Paläst.  u.  Syrien^ 

Rav.  IV  36  p.  287  P.    Cassiod.  var.  V  17.  20.  193. 

[Hülsen.]  2)  Im  Ostjordanland,  ostlich  von  (,vor')  Rabba 

2)  S.  Aernus.  (e Amman)  gelegen,   von  Eusebius  und  Hierony- 

Aro,  nach  Kieperts  Vermutung  (Einl.  zum  mus  (Onomast.  ed.  Lagarde  213,  33.  86,  30)  offen- 

Schulatlas,  Weimar  1864  p.  20  und  bei  Momm-  bar  mit  Nr.  1  verwechselt   (vgl.  auch  Jos.  XIII 

sen  St.-R.  III  171,  6)   alter  Name  des  Flusses  25);  nicht  identificiert. 

Arrone  in  Sudetrurien,  von  dem  die  Tribus  Ar-  3)  In  Iudaea   (1  Sam.  XXX  28),   und   zwar 

nensis    (s.    d)   ihren    Namen   haben    durfte;    in  ganz  im  Süden  gelegen;  spater  Bischofssitz;  jetzt, 

antiken  Quellen  nicht  vorkommend.     [Hülsen.]      20cArcära.  [Benzinger.] 

Aroaudes  (AQodvörjg).    1)  Der  sonst  Aryan-  Aroeris  s.  Arueris. 

des  (s.  d.)  genannte   Satrap  von  Ägypten  unter  Aroeus  (Agosvg),  Epiklesis  des  Dionysos  in 

Kambyses  und  Dareios    (Hesych.  s.  Agoavdixov).  Patrai,  wo  der  Gott  als  A.,  Antheus  und  Mesateus, 

2)  Vermutlich  ein  Ahne  des  kommagenischen  entsprechend  den  Orten  Aroe,  Antheia  und  Mesatis, 
Königs  Antiochos  I.  (Humann  und  Puchstein  verehrt  wurde  (Paus.  VII  21,  6).  Andere  denken 
Reisen  in  Kleinasien  und  Nordsyrien  304.  Th.  an  die  Beziehungen  des  Dionysos  zur  Vegetation, 
Rein  ach  Rev.  d.  etudes  grecq.  III  1890,  362ff ).  zum  Ackerbau  und  Pflügen  (vgl.  Diod.  III  64,  1). 

3)  Dessen  Enkel,  der  sonst  Orontes  genannte  Vgl.  Antheus.                                     [Jessen.] 
Satrap    (Hum ann-Puchs tein  a.   a.  O.   283.  Arogarassa  s.  Artogerassa. 

305).  30       Arokkai  ('Aqoxxcu,  var.  Agoyxai  Ptolem.  IV 

4)  Vermutlich  der  Sohn  von  Nr.  3  (ebd.  307).  6,  22).   1)  Volk  im  Binnenlande  Nordafricas,  nord- 

[Puchstein.]  lieh  vom  Arangasgebirge. 

'ÄQodvia   oqij  ,    ein   machtiger   Gebirgsstock,  2)  Volk  in  Gaetulien  unweit  des  Nigir  (Ptol. 

2355  m.  hoch,  im  nordlichen  Arkadien,  zwischen  IV  6,  18).                                      [Pietschmann.] 

Erymanthos  und  Krathis,  grösstenteils  zum  Ge-  Aroma  (rä  Ago/ua ,   auch  Agö^ara^  s.  Mei- 

biete  der  Stadt  Pheneos  gehörig,  mit  einer  Grotte,  neke   zu   Steph.  Byz.  129,  16),   Platz   auf  dem 

welche   die    Sage   als    den  Zufluchtsort   der  von  Messogisgebirge,  bei  Nysa,  wo  ein  vortrefflicher 

Wahnsinn    ergriffenen    Töchter    des    Proitos   be-  Wein  (Agoßsvg)  wuchs,  Strab.  XIV  650.    Steph. 

zeichnete,  Paus  VIII  18,  7.     Jetzt  Chelma.  Byz.  s.  'Agopa  und  Msaocoyig.         [Hirschfeld.] 

[Hirschfeld.]     40        Aromatarius,    Händler  mit   Gewürzen  wie 

Aroanios  ('Agoaviog,  wahrscheinlich  mit  agoco,  mit  parfümierten  Weinen ;  in  Rom  gab  es  ein 
ackern,  zusammenhängend,  vgl.  Curtius  Pelo-  collegium  aromatariorum  mit  einem  magister 
ponnesos  I  194.  212),  war  der  Name  dreier  kleiner  quinquennalis  als  Vorstand,  CIL  VI  384.  Die 
Flusse  oder  Bäche  im  nördlichen  Arkadien,  nam-  Inschrift  Orelli  114  =  CIL  XI  426*,  welche  als 
lieh  1)  eines  Flüsschens  im  Gebiete  von  Kleitor,  Vorrate  eines  a.  aufzahlt  vaseula  dulciariorumy 
das  von  dem  Aroaniagebirge  herabkommt,  den  von  pharmaea,  mulsum  (wohl  =  aromatites  Honig- 
Westen  her  einströmenden  Bach  Kleitor  aufnimmt  wein ,  Gewürz  wein)  ist  gefälscht ,  Marquardt 
und  sich  dann  in  den  Ladon  ergiesst:  unter  den  Privatleben2  782.  323.  459f.  Ruggiero  Diz_ 
zahlreichen  darin  vorkommenden  Fischen  war  nach  epigr.  I  678.  [Habel.] 
Pausanias  VIII  21,  2  auch  eine  Art  der  sog.  ,Bunt-  50  9AQcofiazo<p6Qos  x^Qa  hiess  nacn  Artemidor.. 
fisch'  (noixdiag),  welcher  nach  der  gewohnlichen  bei  Strab.  XVI  773  (vgl.  Eratosth.  ebd.  p.  769) 
Meinung  Tone  ahnlich  denen  der  Drossel  von  sich  der  ganze  ostafricanische  Küstenstrich  von  Deire 
gab.  (Ras  Bir)  an  bis  zum  Nötov  xegag  (Cap  Guarda- 

2)  Der  durch  den  Thalkessel  von  Pheneos  funi);  dieses  , Gewurzland'  umfasste  zunächst  das 
fliessende  Bach,  welchen  die  Pheneaten  Olbios  Myrrhen,  dann  (Strab.  XVI  774)  das  Weihrauch 
nannten,  wurde  nach  Pausanias  VIII  14,  3  (vgl.  tragende  Land  und  zuletzt  die  Kivva^co^ocpÖQog 
Curtius  a.  a.  O.)  von  anderen  Arkadern  A  ge-  ^copa;  ,beugt  man  um  das  Sudhorn  gegen  Süden 
nannt;  in  diesen  pheneatischen  A.  versetzt  Philo-  hin,  so  fahrt  man  an  einer  ganzlich  unbekannten 
stephanos  (bei  Athen.  VIII  332  e)  die  singenden  Küste ,  über  deren  Landungsplatze  jedwede  Auf- 
Buntfische.                                                                   60  Zeichnung  fehlt'.    Für  die  Folgezeit  war  der  vom 

3)  Ein  vom  Erymanthosgebirge  herabkommen-  Steuermann  Hippalos  (s.  d.)  erkundete  indische 
der,  an  der  Stadt  Psophis  vorüberfliessender  Bach,  Schiffsweg  entscheidend ;  unter  Benützung  der 
Paus.  VIII  24,  3,  der  in  den  Erymanthos  geht;  Monsune  fuhren  die  alexandrinischen  Kaufherren 
vgl.  Curtius  a.  a.  O.  386.            [Hirschfeld.]  nicht  nur  zu  den  vorderindischen,   sondern  auch 

ArocaSj  Fluss  im  Lande  der  Bruttier,  west-  zu  den  ostafricanischen  Handelsplatzen  bis  in  die 

lieh  von  Croton  in  den  Sinus  Seylaeius  mundend  Breite  von  Zanzibar  hinab;  doch  blieb  der  regel- 

(Plin.  III  96),  jetzt  Crochio.                [Hülsen.]  massige  Besuch  der  Barbariakuste  durch  arabische 

Aroe  (3Aq6t)),   einer   der   altionischen    Gaue,  und  indische  Händler  in  althergebrachter  Weise? 
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bestehen  und  allezeit  gelangten  hier  arabische  und  Roteiros  setzen  es  in  12°  oder  in  11°  45' 
und  indische  Producte  auf  den  Weltmarkt.  Wenn  nordlich  an.  [Tomaschek.] 
die  alten  Berichte  Zimt  als  Naturerzeugnis  der  "Aqov  (aros  und  aron)  und  ÖQaxovziov  {öqol- 
Earbaria  vermerken,  so  beruht  dies  auf  falschen  novzia  bei  Dioskorides,  dracontium,  und  draeun- 
Aussagen  jener  Händler  oder  auf  ungenauer  Be-  culus  bei  Plinius,  draconteum  bei  Marc.  Empir. 
obachtung;  wie  zuerst  der  Portugiese  Gar cia  de  10,58.  63,  draeonteon  ebd.  15,  29,  dracontea 
Orta  (Simples  e  drogas,  coli  15)  erkannt  und  ebd.  9,  45.  10,  62.  20,  115.  Isid.  or.  XVII  9, 
neuerdings  Schumann  (Petermanns  Mitteil.  Erg.  35.  Apul  herb.  15).  Der  letztere  Name  wird 
H.  73,  1883)  betont  hat,  besitzt  die  Somälikuste  von  Theophrast  (h.  pl.  VII 12,  2)  davon  hergeleitet, 
weder  die  Gattung  Cmnamomum  noch  überhaupt  10  dass  der  Stiel  des  öganorziov  etwas  bunt  sei;  von 
die  Familie  der  Laureaceae ;  das  älteste  Bezugs-  Plinius  (XXIV  142)  davon ,  dass  die  Wurzel  des 
gebiet  des  Zimt  war  vielmehr  das  Bergland  der  dracuneulus  wie  ein  Drache  zusammengerollt  sei; 
Moi  in  An-nam  oder  Mahä-Campä  (s.  Samphe);  von  Isidorus  (a.  0.),  dass  der  Stiel  der  dracontea 
aus  den  Hafen  Kattigara  Kokonagara  und  Aspi-  bunt  und  drachenformig  sei  oder  weil  die  Viper 
thras  (s.  d.)  gelangten  die  besten  Sorten  durch  das  Kraut  fürchte;  von  Apuleius,  dass  die  dra- 
Vermittlung  der  Maläyu  Kaiinga  und  der  Male-  contea  aus  dem  Blute  des  Drachen  entstanden 
divier  nach  Ariake  und  von  da  teils  über  das  sei.  Es  sind  unter  diesen  Namen  verschiedene 
Vorgebirge  der  Makai  nach  Teredon  und  Baby-  zu  den  Aroideen  gehörige  Kräuter  zu  verstehen: 
Ion,  teils  über  Arabia  felix  zur  Barbariakuste  und  1)  Dracuneulus  vulgaris  Schott  (Arum  draeun- 
nach  Ägypten ,  wo  der  Zimt  (chi .  si .  t)  sogar  20  culus  L.),  ein  sich  im  Mittelmeergebiet  von  Por- 
bei  der  Balsamierung  der  Mumien  verwendet  wurde  tugal  bis  Kleinasien  findendes  grosses  Knollen- 
(Diod.  I  91);  der  Zimt  von  Taprobane  (sin-  gewächs.  Heute  heisst  es  in  Griechenland  dga- 
ghalesisch  kurundhu ,  skr.  Sihhala-tvaca ,  ara-  xovzid,  auch  cpsidöxoQzov,  und  seine  Samen  werden 
bisch  salihä)  kam  erst  in  spateren  Jahrhun-  gegen  Hämorrhoiden  empfohlen;  in  Italien  heisst 
derten  in  Euf.  Plinius  VI  174  nennt  nur  den  es  erba  serposa.  Von  ihm  spricht  wohl  Theo- 
Hafen  Mosylon  als  aussersten  Punkt,  quo  einna-  phrast  (h.  pl.  VII  12,  2),  wenn  er  sagt,  dass  man 
mum  (hebraeisch  Jcinnemon)  devehitur;  besser  eine  Art  des  olqov  ÖQaxovuov  nenne,  dass  der 
unterrichtet  zeigt  sich  der  Periplus  mar.  Erythr.,  Stengel  etwas  gefleckt,  die  Wurzel  nicht  essbar 
wo  ausser  den  übrigen  Emporien  der  Barbaria  und  voll  heilkräftigen  Saftes  sei.  Dioskorides 
oder  des  üsQav  namentlich  §  12  ro  zcov  Aqco^d-  30  (II  195)  nennt  es  ÖQaxovzia  /ueydAr],  doch  werde 
zcov  ifAJtÖQiov  nal  axQcorrjQLov  zslsvzaTov  zfjg  Bag-  es  auch  &.,  aQCoaQov,  Xaqov  u.  s.  w.  genannt;  der 
ßaQixrjg  yjtisiqov  mit  der  nahen  Rhede  von  Tabai,  Stiel  sei  bunt  wie  ein  Drache  mit  purpurfarbenen 
sowie  der  sudlich  vom  Osthorn  gelegene  Hafen  Flecken,  die  sich  umfassenden  Blätter  ampfer- 
Opone  (Häfüni)  als  Stapelplatze  des  Gewürzhan-  ähnlich,  die  Wurzel  gross,  gerundet  und  weiss; 
dels  angeführt  werden ;  von  Zimt  kamen  hier  es  werde  gesammelt,  wenn  die  Frucht  sich  färbe, 
die  Sorten  yi&iQ,  aövyrj,  äQrjßcb,  fidyXa  und  [ao-  der  Saft  ausgepresst  und  getrocknet,  die  Wurzel 
tc6  auf  den  Markt.  Der  alexandrinische  Kauf-  zur  Zeit  der  Weizenernte  ausgegraben,  dann  zer- 
mann  weiss  (§  15),  dass  von  Opone  an  die  Küste  schnitten  und  getrocknet;  der  Geruch  der  Wur- 
eine  Wendung  gegen  Sudwesten  annimmt  und  dass  zeln  und  des  Krautes  sei  so  scharf,  dass  er  den 
hier  eine  starke  Wind-  und  Meeresströmung  nach  40  jungen  Foetus  tote  und  vor  Schlangenbiss  schütze. 
Süden  streicht;  alle  diese  Emporien  ,werden  von  2)  Arum  italicum  Mill. ,  im  ganzen  Mittel- 
indischen Kauffahrern  besucht,  welche  entweder  meergebiet  von  den  Canarischen  Inseln  bis  Tra- 
direct  dahin  fahren  oder  auch  blos  an  den  per-  pezunt  heimisch,  heute  auf  Kephalonia  ÖQanovzi, 
sisch-arabischen  Küstenplatzen  ihre  Tauschwaren  in  Italien  gichero  und  gigalo  genannt.  Theo- 
abwerfen'. Ptolemaios  (I  17,  5)  spricht  von  Kauf-  phrast  beschreibt  die  Wurzel  seines  ä.  als  dick, 
leuten  aus  Arabia  felix,  welche  nach  Aromata  glatt,  fleischig  (h.  pl.  I  6,8;  vgl.  16,6. 
und  den  Platzen  der  Barbaria  übersetzten  und  7),  süss  und  essbar  (VII  12,  2.  13,  2);  es  komme 
entlang  der  Azania  bis  Rhapta  fuhren;  sein  Pi-  nur  aus  der  Wurzel  hervor  (VII  2,  1),  habe  weder 
nax  IV  7,  10  setzt  das  Emporion  und  Vorgebirge  Stengel  noch  Blute  (VII  13,  2);  die  Blatter  seien 
Z4.Qco^aza  in  6°,  die  sudlicher  vorragende  Zcyylg  50  breit,  hohl  und  denen  der  Gurke  ahnlich  (ebd.  1), 
<ixQa  m  3°  N.  an;  Steph.  Byz.  erwähnt  die  Kurz-  auch  essbar,  wenn  in  Essig  gekocht  (VII  12,  2); 
form  "ÄQcofia  mit  dem  Ethnikon  "ÄQco^svg.  Nach  um  die  Wurzel  zu  stärkerem  Wachstum  zu  bringen, 
Palladius  (Ps  -Callisth.  III  7)  fuhr  der  Bischof  reisse  man,  bevor  sie  ausschlage,  zuvor  die  Blatter, 
Moses  von  Adulis  zum  Promontorium  Aromata  welche  sehr  gross  seien,  ab  und  kehre  die  Wurzel 
>et  Troglodytarum  emporium,  dann  zur  Küste  von  in  der  Erde  um,  die  dann  nicht  wieder  ausschlage 
Ausine  (s.  Avoivslzrjg  rjicbv)  und  von  da  mit  und  alle  Nahrung  an  sich  ziehe  (I  6,  10.  VII 
dem  sudwestlichen  Monsun  über  den  Ocean  nach  12,  2).  Dieselbe  Pflanze  wird  denn  auch  Ari- 
Muziris  und  Taprobane.  Bei  Kosmas  p.  132  tritt  stoteles  (h.  an.  VIII  112.  IX  41 ;  vgl.  Plin. 
als  eigentliches  Osthorn  der  Barbaria  zö  Ziyyiov  VIII  129.  Plut.  de  soll.  an.  20)  gemeint  haben, 
hervor.  Der  Islam  machte  den  griechischen  Fahr- 60  wenn  er  sagt,  dass  der  Bar,  wenn  er  nach  dem 
ien  ein  Ende ,  Araber  und  Hindu  blieben  in  Winterschlafe  wieder  ausgehe,  ä.  geniesse,  um  die 
ausschliesslichem  Besitz  des  Gewurzhandels  bis  Gedärme  wieder  zu  offnen  und  zu  erweitern.  Von 
auf  die  Portugiesen,  welche  im  J.  1503  Afum  Dioskorides  (H  196)  wird  die  Pflanze  Sga^ovzia 
{Opone)  und  das  Cabo  de  Guard-Afum  (arabisch  [aixqo.  genannt ;  sie  habe  epheuartige,  grosse  und 
Gard-Häfün,  jetzt  auch  Ras  Asir  genannt)  wieder  weissgefleckte  Blatter;  der  Stiel  sei  bunt  wie  eine 
erreichten  und,  wie  wir  aus  Ioäo  deBarros  und  Schlange  mit  Purpurflecken;  die  Wurzel  sei  ge- 
Antonio Galvao  ersehen,  die  Gleichheit  des  Vor-  rundet,  zwiebelformig  und  der  des  ä.  ahnlieh; 
gebirges  mit  Aromata  erkannten;  ihre  Seekarten  man  wickle  den  Käse  in  die  Blatter,  um  ihn  vor 


1213                     "Aqov  "Aqov                      1214 

Fäulnis  zu  schützen  (so  auch  von  dem  a.  Plin.  und  Essig  fuhren  sie  ab  (Plin.  XXIV  147),  doch 
XXIV  148  und  vom  ÖQaxovnov  Galenos  XI  865);  mehr  die  Wurzel,  weil  sie  die  Safte  verdünnt 
die  Wurzel  werde  roh  oder  gekocht  als  Gemüse  (Gral.  Orib.  ebd.).  Vom  Arum  italicum  wurde  die 
verzehrt;  der  Geruch  der  Pflanze  solle  den  jungen  getrocknete  Wurzel  gebraucht  zur  Eeinigung  der 
Foetus  toten.  Eben  diese  Pflanze  meint  wohl  Wunden  (Ps.-Hipp.  III  318.  320),  gegen  Hamor- 
auch  Strabon  (XVII  826)  mit  seinem  ÖQaxövziov  rhoiden  (ebd.  III  338.  Plin.  XXIV  145),  Lungen- 
Mauretaniens.  Wenn  jedoch  Dioskorides  (a.  0.)  entzündung  (Ps.-Hipp.  II  256),  Umschlage  davon 
sagt,  dass  die  Bewohner  der  Balearen  bei  Schmau-  bei  wässeriger  Menstruation  (ebd.  II  846;  vgl. 
sereien  die  gekochte  und  in  Honig  gelegte  Wurzel  Plin.  XXIV  147) ;  die  gekochten  Blätter  in  Wein 
statt  Kuchens  gebrauchten,  ist  damit  wohl  Dra- 10  und  Ol  gegen  Brandwunden  (Ps.-Hipp.  III  325. 
ounculus  muscivorus  Schott  gemeint.  Das  A.  Plin.  ebd.);  der  Saft  der  Samen  in  Ol  gegen 
italicum  scheint  in  den  pseudo-hippokratischen  Ohrenschmerzen,  derselbe  auf  Wolle  gegen  Nasen- 
Schriften  und  von  Rufus  Ephesius  schlechthin  d.  polypen  und  Krebs;  die  Samen  in  Essig  und 
genannt  zu  sein;  hingegen  kann,  da  Dioskorides  Wasser  zum  Abortieren  (Diosk.  II  196);  die  ge- 
von  seiner  öqaKovzla  /usydhy  sagt,  dass  sie  auch  kochte  oder  gebratene  Wurzel  in  Honig  zur  Ent- 
a  genannt  werde,  und  Plinius  (XXIV  142),  dass  fernung  der  Feuchtigkeit  in  der  Brust  (Diosk. 
manche  a.  und  dracontion  für  dasselbe  hielten,  ebd.;  vgl.  Plin.  XXIV  143). 
wo  in  den  genannten  Schriften  von  einem  ä.  (Aeya  3)  Arum  maculatum  L ,  in  Mittel-  und  Sud- 
die  Rede  ist  (II  309.  316  K.),  Dracunculus  vul-  europa  vorkommend,  heute  ebenfalls  ÖQaKovua  (?), 
garis  gemeint  sein.  Was  Plinius  (XIX  96.  XXIV  20  bei  uns  Aronsstab  genannt.  Von  seinem  ä.  sagt 
142 — 148)  von  dem  a.sagt,  stimmt  teils  mit  Diosk.  Dioskorides  (II  197),  dass  es  von  den  Syrern  Xov- 
II  195,  teils  mit  ebd.  196,  ausgenommen,  dass  cpa,  von  den  Kypriern  auch  Kolonaöoiov,  von  an- 
er  besonders  Ägypten  als  Heimat  der  Pflanze  an-  deren  dgaxovria  genannt  werde,  dass  seine  Blätter 
giebt.  Wenn  in  den  ps.-hippokratisehen  Schriften  kleiner  und  weniger  gefleckt  als  die  des  dgaxöv- 
(II  431.  559.  III  28  K.)  auch  von  einem  öqclkov-  nov  seien;  die  weisse  und  der  des  dgaxovnov  sich 
nov  die  Rede  ist,  so  ist  vielleicht  nur  an  den  nähernde  Wurzel  werde  auch  gekocht  gegessen, 
Stengel,  bezw.  die  Scheide  mit  Kolben,  des  ä.  da  sie  weniger  scharf  sei;  die  Blätter  wurden 
zu  denken;  denn  Plinius  (XXIX  142)  und  Ero-  auch  eingemacht  oder  getrocknet  und  gekocht  ge- 
tianos  (exp.  voc.  Hippocr.  p.  132  Fr.)  sagen,  dass  gessen;  Wurzel,  Same  und  Blatter  hatten  die- 
der  Stengel  des  ä.  auch  dgaxövnov  genannt  werde.  30  selbe  Kraft  wie  das  doaxovziov;  die  Wurzel  werde 
Den  Stengel  des  öq(xk6vziov  empfahl  wenigstens  auch  mit  Rindermist  als  Salbe  gegen  Podagra 
Nikandros  (ther.  882)  gegen  den  Biss  giftiger  gebraucht.  Sein  kyprisches  ä.  kann  Arum  Dios- 
Tiere,    zu   welchem  Zwecke  Apuleius  (herb.  15;  coridis  Sibth.  sein. 

vgl.  Plin.  XXIV  145.  148)  die  Wurzel  der  dra-  Was  Plinius  (XXIV  142)  vom  dracunculus 
eontea  empfahl,  beide  wohl  Dracunculus  vulgaris  sagt,  dass  die  Wurzel  rotlich  und  wie  ein  Drache 
im  Auge  habend.  Das  letztere  ist  auch  der  Fall  gerollt  sei,  lässt  sich  auf  Polygonum  bistorta  L. 
bei  dem  öq<xk6vziov  des  Galenos  und  Oreibasios,  deuten ;  freilich,  was  er  von  seiner  Wirkung  sagt, 
da  was  sie  von  ihm  sagen ,  sich  wesentlich  mit  passt  mehr  auf  eine  der  beiden  ersten  Arten,  da 
Dioskorides  II  295  deckt.  Auch  heben  sie  her-  nach  ihm  (XXIV 149)  der  dracunculus  zur  Ernte- 
vor,  dass  die  Wurzel  des  öqolkovziov  zwar  auch  40  zeit  der  Gerste  reifen,  die  Menstruation  fordern, 
verzehrt  werde ,  aber  nur  wenn  sie  durch  zwei-  sein  Geruch  die  Schlangen  verscheuchen,  ein  Ge- 
Iris dreimaliges  Kochen  alles  Medicamentose  ver-  trank  davon  gegen  den  Biss  derselben  wirksam, 
loren  habe  (Gal.  VI  651.  Orib.  I  264),  und  dass  der  Saft  gegen  Ohren  schmerzen  helfen  soll.  Die 
«die  Frucht  am  wirksamsten  sei  (Gal.  XI  865.  herba  Proserpinalis  des  für  seine  keltischen  Lands- 
Orib.  II  628).  leute  schreibenden  Marcellus  Empiricus  (vgl.  Corp. 
Nach  diesen  Gesichtspunkten  zu  urteilen  sind  gloss.  lat.  III  559,  41),  von  der  er  sagt,  dass 
dem  Dracunculus  vulgaris  besonders  folgende  Heil-  sie  griechisch  draconteum  heisse  und  deren  Saft 
kräfte  von  den  Alten  beigelegt.  Die  gedörrte  er  als  Brechmittel  (15,  29)  und  gegen  Nasen- 
Wurzel  in  Honig  wurde  angewandt  gegen  Husten  polypen  (10,  58,  vgl.  63)  empfahl,  kann  A.  ma- 
(Theophr.  h.  pl.  IX  20,  3.  Diosk.  II  195.  Plin.  50  culatum  gewesen  sein,  da  sie  nach  ihm  (10, 
XXIV  145;  vgl.  144.  146),  bei  Lungenentzündung  58)  gallisch  gigarus  hiess  und  der  Aronsstab, 
(Ps.-Hipp.  II  309  K.),  bei  beschwerlichem  Schleim-  wenn  auch  heute  in  Frankreich  gouet  genannt, 
auswurf  (ebd.  316),  bei  Engbrüstigkeit  und  Eiter-  in  Italien  u.  a.  den  Namen  giaro  haben  soll, 
auswurf  (Diosk.  II  195;  Tgl.  Ps.-Hipp.  II  431.  Dass  er  unter  der  dracontea  genannten  Pflanze 
Plin.  XXIV  145);  in  Wein  zur  Erregung  des  Ge-  (10,  62),  deren  Wurzel  einen  angenehmen  Geruch 
schlechtstriebes  (Diosk.  ebd.);  zerrieben  in  Honig  habe  (20,  115),  eine  andere  verstanden  habe  als 
aufgelegt  gegen  bösartige  Geschwüre  (Diosk.  ebd.  unter  jener,  ist  kaum  anzunehmen.  Mehr  an 
Plin.  XXIV  146.  Gal.  XI  864.  Orib.  V  610)  und  A.  maculatum  als  an  A  italicum  scheinen  Ga- 
gegen Flechten  (Diosk.  ebd.;  vgl.  Plin.  XXIV  145.  lenos  und  Oreibasios  unter  ä.  gedacht  zu  haben; 
Gal.  Orib.  ebd.) ;  in  Honig  als  Salbe  gegen  Fi-  60  sie  sagen,  die  gekochte  Wurzel  werde  gekaut  wie 
stein  (Diosk.  ebd.)  und  zum  Abortieren  (ebd.  Plin.  die  der  Steckrüben  (Gal.  VI  649.  Orib.  I  84. 
XXIV  146),  gegen  Nasenpolypen  und  Krebs  (ebd.  264);  Blatter  und  Wurzel  seien  nicht  so  scharf 
Gal.  XI  865);  der  Saft  der  Wurzel  gegen  trübe  als  beim  doaxovziov  (Gal.  XI  864.  VI  770.  Orib. 
Augen  (ebd.);  der  Saft  der  Samen  in  Ol  gegen  II  618.  628),  zwar  habe  auch  das  ä.  reinigende 
Ohrenschmerzen  (Diosk.  ebd.  Plin.  XXIV  145);  die  Kraft  und  seine  Wurzel  verteile  auch  ein  wenig 
zusammenziehenden  Blatter,  auf  frische  Wunden  die  dicken  Säfte,  so  dass  sie  auch  bei  Ausson- 
gelegt  (Diosk.  Gal.  Orib.  ebd.  u.  VI  465);  diese  derungen  der  Brn st  wirksam  sei,  doch  geeigneter 
auch  gegen  Frostbeulen  (Diosk.  ebd.);  mit  Salz  sei  das  ÖQaxovziov  (Gal.  XI  839.   Orib.  I  85.  II 
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618.  V  604);  in  einigen  Gegenden  jedoch  sei  die  ihrer  Folge  zu  derselben  Jahreszeit  oder  zu  ver- 
Wurzel scharfer,  so  dass  sie  sich  fast  der  des  schiedenen,  ist  unbestimmt.  Preller  Demeter  und 
öqolkovxiov  nähere  (Gal.  VI  649.  Orib.  I  84.  264),  Persephone,  Hamburg  1837,  294;  vgl.  A.  Momm- 
besonders  in  Kleinasien  (Gal.  VI  650).  Von  dem  sen  Heortologie  218.  K.  F.  Hermann  Gottes- 
ä.  Kyrenes  sagen  sie  (ebd.),  dass  es  ganz  anders  dienst].  Altertumer  I2  389.  Es  lasst  sich  dies 
sei,  da  es  hier  von  so  mildem  Geschmack  sei,  dass  allerdings  nicht  ausmachen.  Aber  religionsge- 
es  nützlicher  als  die  Steckrübe  sei,  und  meinen  schichtliche  Erwägungen  fuhren  dahin,  dass  die^ 
damit  wohl  Colocasia  antiquorum  Schott.  Entstehung  des  im  Zxigq),  in  einem  zwischen  Athen 
Endlich  spricht  Dioskorides  (II  198)  noch  von  und  Eleusis  gelegen  Flecken  gefeierten  Pflugfestes 
einem  doiöagov;  es  sei  eine  kleine  Pflanze,  deren  10  in  spatere  Zeit  fallt  als  die  des  zweiten  und  dritten 
Wurzel  Olivenform  habe  und  scharfer  als  das  ä.  legog  ägozog.  In  die  ältesten  Zeiten  weist  uns  der 
sei,  so  dass  es  um  sich  fressende  Geschwüre  heile  ägozog  Bov£vyiog ,  welcher  alljährlich  am  Fusse 
und,  in  die  weibliehe  Scham  eines  lebenden  We-  des  Burgfelsens  vollzogen  wurde.  Die  Sorge  für 
sens  gebracht,  diese  zerstöre;  daraus  bereitete  dies  Fest  trug  das  Geschlecht  der  Buzygen,  wel- 
Salben  seien  gegen  Fisteln  wirksam.  Wesent-  ches  mBov£vyrjg  seinen dQ%r\yezrig verehrte,  Hesy eh. 
lieh  dasselbe  sagt  Plinius  (XXIV  151)  von  seiner  s.  Bov£vy^g  (6  zovg  IsQovg  dgozovg  imzsX&v). 
aris  (ägig  bei  Gal.  XIX  85.  Hesych),  doch  be-  Toepffer  Attische  Genealogie  136ff.  Mit  Un- 
zeichnet er  nur  Ägypten  als  ihre  Heimat.  Beide  recht  haben  Toepffer  und  Prell  er  (a.  a.  0.  293) 
meinen  das  im  Mittelmeergebiet  verbreitete  Arum  hierauf  eine  Stelle  aus  Plut.  Sulla  13  bezogen,, 
arisarum  L.,  Arisarum  vulgare  Targ.  Tozz.           20  in  der  es   heisst,  dass  die  Athener  während  der 

[Olck.]  Belagerung  der  Stadt  durch  die  Romer  zo  negl 

Aronia   oder  in  Aronia   (Tab.  Peut.),   eine  zrjv  dxQonoXiv  (pvö/Lisvov  tzolq'&sviov  gegessen  hatten . 

Station   an   der  dalmatischen  Küste,  XII  m.  p.  Beide  Gelehrte   erganzen   oTzov,   und  Toepffer 

südlich  von  Oneum  (Almissa) ,  VII  nördlich  von  schloss  dann  daraus,  dass  das  am  Fusse  der  Burg 

Bistum;  Geogr.  Eav.  IV  16  Aronia  id  est  Mu-  wachsende  Korn   der  TtaqMvog  xaz'  i^oyrjv ,    der 

cru   (jetzt   Makarska);  jene   Zahlen  fuhren  uns  Athene,  geweiht  sei.    So  sicher  die  Beziehung  der 

eher  nach  Vrulja,  BsgovXXia  ndozgov  Const.  Por-  Athene   zum   Ackerbau   und   zum  Buzyges   auch. 

phyr.  de  adm.  imp.  p.  163,  18.      [Tomaschek.]  ist,    die  Stelle  aus  Plutarchs  Sulla  gehört  nicht- 

Aronkai  s.  Arokkai.  hierher;  es  ist  da  weder  zo  in  zbv  zu  andern  noch 

Aros  ("ÄQÖg),  Fluss  in  Kilikien,  Steph.  Byz.  30  oTzov  zu  erganzen,   sondern   unter  napfieviov  nur 

s.  Agvg;   möglicherweise  ist  aber  -agog  nur  die  das  Kraut  zu  verstehen,  über  welches   Wolters 

Endung  eines  Namens.                   [Hirschfeld.]  Athen.  Mitt.  XVI 153  gehandelt  hat.    Der  Brauch 

Arosapes  s.  Arusaces.  des  ägozog  Bov£vytog  ist  offenbar  in  der  Zeit  ent- 

Arosis,  Arotis,  Arois,  Aris,  Varianten  für  standen,  da  zwischen  Athen  und  Eleusis  noch  kein 

Oroatis  (s.  d.),  den  Grenzfluss  von  Persis  und  Su-  friedlicher  Verkehr  bestand,  da  Eleusis  noch  nicht 

siana  (jetzt  ab  i-Hindiän)  bei  Nearchos,   Arrian.  die  heiligste  Stätte  des  attischen  Landes  gewor- 

Ind.  39,  9.                                      [Tomaschek.]  den  war  und  als  der  Ort  gepriesen   wurde,   von 

Arotae,  in  der  Tab.  Peut.  ein  Volk  bei  Ale-  dem   aller  Ackersegen   ausgegangen  sei.     In  die 

xandreia  (Herät);  vgl.  Arietae.    [Tomaschek.]  Zeit  vor  der  Einfuhrung  des  Demeterkultus  wer- 

Aroteres  (Plin.  VI  173),  Stamm  Aithiopiens,  40  den  wir  gewiesen, 

so  benannt  nach  seiner  Lebensweise.    Lateinisch  Aber  mit  dem  machtigen  Aufblühen  der  eleu- 

wurde    also   die   richtige    Namensform   Aratores  sinischen  Weihen   tritt  Athene   als  Beschützerin 

haben  lauten  müssen   (Vivien   de  St. -Martin  des  Ackerbaus   in  den  Hintergrund.     In  Eleusis 

Le  Nord  de  l'Afrique  201).         [Pietschmann.]  auf  dem  rarischen  Felde  wird   der  zweite  isgög 

Aroteres  Skythai  ('AoozfjQsg  Zxvfiai),  jene  ägozog  gefeiert,  welchen  zuerst  Demeters  Liebling* 

Abteilung  der  Skolotoi,  welche  die  Westseite  über  Triptolemos   vollzogen   hab.     Es  ist   ein   schöner 

den  Alazones  bis   zu  den  Neuroi  hin  inne  hatte  Gedanke  von  C.Robert  (Herrn.  XX  37  8),  dass  dann 

und  das  Getreide  zum  Verkaufe  baute,  Herodot.  spater  ,zur  Ausgleichung  der  athenischen  und  der 

IV  17;  zwischen  die  Karpidai  und  Neuroi  setzt  eleusinischen  Ansprüche'  bei  der  politischen  Ver- 
sie  Ephoros,  Scymn.  842.    Ihre  Hauptsitze  waren  50  einigung  der  beiden  Städte  der  dritte  Isgog  ägozog 

daher  die   Gelände   am   Hypanis   (Bug)  und  die  geschaffen  wurde  auf  neutralem  Gebiete,  imSaigoy 

Bodenschwelle  bis  zu  den  Stromschnellen  des  Bo-  Toepffer  a.  a.  O.  138. 

rysthenes.  Zur  Zeit  des  Dareioszuges  erscheint  Dass  die  Sorge  für  die  Abhaltung  aller  drei 
als  Führer  der  Westseite  Taxakis,  Herodot.  IV  5 ,  Feste  dem  athenischen  Buzygengeschlechte  an- 
dahin  gehören  auch  wohl  die  Katiaroi  und  Tra-  vertraut  war,  ist  von  Preller  294  aus  SchoL 
pies  der-  skolotischen  Stammsage.  Plinius  IV  44  Aristid.  III  473  gefolgert  worden,  Bov£vyai  xa- 
nennt  sie  bereits  als  Metanasten  in  Scythia  mi-  Xovvzai  oi  zag  Isgag  ßovg  zag  iv  'EXsvoTvi  dga- 
nor,  sudlich  von  der  Istrosmunde  bis  Dionysopolis  zgicooag  zQscpovzsg  (s.  Hesych.  s.  BovCvyai) ,  und 
herab;  er  fuhrt  einige  ihrer  festen  Ansiedelungen  Toepffer  mochte  in  den  durch  Schol.  Aristoph. 
an.^  [Tomaschek]  60Lysistr.  644  bezeugten  zcov  evysvcov  äXezQidegy 
"Aqozoi  IsqoL  Mit  diesem  Namen  werden  aiziveg  rä  slg  zrjv  ftvoiav  noitava  aXovot,  Jung- 
drei Pflugfeste  bezeichnet,  welche  nach  Plut.  Praec.  frauen  vom  Buzygenade]  sehen,  denen  das  Backen 
coniug.  42  in  Attika  gefeiert  sind,  'A&fjvaTot  zQslg  der  Opferkuchen  übertragen  war  (anders  allerdings 
aQozovg  IsQovg  äyovoi  •  tcqcozov  im  2xiQ(p,  zov  na°  v.  Wilamowitz  Antigonos  345).  Zu  Opferkuchen 
kaiozdzov  zcov  oüioqcov  vjtdftvrjpa  '  bevzsqov  iv  zfj  wurde  jedesfalls  das  auf  dem  rarischen  Felde  ge- 
"Pagia  •  zqlzov  vjzo  jioXiv,  zov  xaXovpevov  Bov£v-  reifte  Korn  verwandt,  vgl,  Paus.  I  38,  6. 
yiov.  Nach  welcher  Ordnung  man  einen  ersten,  Plutarch  fügt  seiner  Aufzahlung  dieser  drei 
zweiten  und  dritten  Pflug  unterschied,    ob  nach  aqozoi  die  Worte  hinzu:  zovzcov  de  ndvzoov  teQOj- 
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rarög  sortv  6  ya/ttfAtog  ojtogog  xal  aQoxog  km  trat-  Berliner  Mus.  III 1,  179— 183)  tragen  auf  der  einen 
öcov  texvcdgsi.  Dies  beruht  auf  einer  Anschau-  Seite  neben  dem  Kopfe  der  Stadtgottin  den  Namen 
ung,  die  fast  allen  Kulturvolkern  gemeinsam  ist,  APÜANÜN,  auf  der  andern  Magistratsnamen 
auf  der  Yergleichung  des  Pflanzenlebens  mit  dem  messapischer  Form  Die  Stadt  war  gross  (den 
Menschenleben.  Prell  er  a.  a.  0.  354  und  W.  weiten,  noch  in  spaterer  Zeit  erhaltenen  Mauer- 
Mannhardt  Mythologische  Forschungen  352  ring  erwähnt  Strabon  ausdrucklich)  und  durch 
haben  dafür  gesammelt.  Vor  allem  war  es  De-  Handel  blühend ;  ihr  Emporium  scheint  Sipontum 
meter  Thesmophoros,  welcher  die  Gebete  bei  der  gewesen  zu  sein  (Liv.  XXXIV  45),  nicht  wie  Stra- 
Heirat  en  äQoxq>  nalöcov  galten.  Aber  auch  die  bon  VI  283  angiebt  Salapia  (Mommsen  CIL  IX 
Tritopatores,  zu  denen  die  Athener  vor  der  Hoch- 10  p.  66).  Mit  den  samnitischen  Bergstammen  leb- 
zeit  vuzsq  ysveoscog  jtatdcov  beteten,  gehören  hier-  ten  die  Arpaner  in  steter  Fehde  und  wurden  von 
her.  Denn  diese  Dämonen  sind  nach  der  orphi-  ihnen  hart  bedrangt,  weshalb  sie  sich  im  J.  320 
sehen  Theogonie  die  üvqwqoI  xal  cpvXaxeg  rcov  bereitwillig  dem  Consul  Papirius  anschlössen  und 
dvsjucov  oder  äve^cov  jiaTdsg  (Suid.  s.  Toixondxo-  ihn  bei  der  Belagerung  von  Luceria  unterstutzten 
Qeg) ,  und  der  Atthidograph  Demon  berichtete  (Liv.  IX  13).  Auch  im  pyrrhischen  Kriege  stan- 
dvs/Liovg  etvat  tovg  T^itojidrogag.  Die  Winde,  den  sie  treu  zu  den  Eomern  (Dionys  ant.  XX  3). 
welche  im  Frühling  das  Getreide  wellenartig  hin  Im  hannibalischen  dagegen  schloss  sich  die  Stadt 
und  her  bewegen,  haben  von  jeher  die  Phantasie  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  den  Karthagern  an 
der  Ackersleute  angeregt,  (Mannhardt  296.  (Polyb  III  88  118.  Appian.  Hannib.  31),  wurde 
Röscher  Hermes  der  Windgott  71ff.),  und  es  ist  20  aber  213  v.  Chr  von  Fabius  Maximus  wieder  er- 
schwerten zu  kühn,  wenn  wir  den  Kult  der  Trito-  obert  (Liv.  XXIY  45 — 47)  und  um  einen  Teil 
patreis,  welche  das  Geschlecht  der  Zaxvddai  ihres  Gebietes  gestraft  (romische  Burgercolonie 
(Toepffer  313)  verehrte,  mit  dem  agoxog  ejci  nach  Sipontum  194  v.  Chr.  Liv.  XXXIY  45,  3). 
üialdcov  rexvcooEi  in  Verbindung  bringen    [Kern.]  Seitdem  sank  die  Stadt   und  war  in  der  Kaiser- 

Arotos  ("ÄQcoTog),  Name  oder  Beiname  eines  zeit  ganz  unbedeutend.  Gelegentlich  erwähnt  wird 

makedonischen  Gottes,  den  die  Griechen  mit  Hera-  sie  von  Cic.  ad  Attic.  IX  3,  2.    Oros.  IV  15,  1; 

kies  identifizierten,  Hesych.  [Jessen]  genannt  bei  Plinius  und  Ptolemaios,  sowie  noch 

Arotrebae  s.  Artabri.  auf  der  Tab.  Peut.    Unbedeutende  Ruinen  finden 

Aroutli    (Excerpta   Barbari  15  b  23),    angeb-  sich  beim  Dorfe  Arpe,  unweit  Foggia ;  lateinische 
licher  Konig  Ägyptens   zur  Zeit,   wo  Isaac  dem  30  Inschriften  fehlen  bisher  gänzlich;  vgl.  Mo  mm - 

Abraham  geboren  wurde.  [Pietschmann.]  sen  Unterital.  Dialekte  89—92  [Hülsen.] 

Arpacius,  Flavius  A.  aus  Missua,  Agens  in  Arpina  ("ÄQmva  Strab.  VIII 356)  s.  Harpina. 

rebus,  Adiutor  des  Magister  officiorum,  Tribunus  C   Arpineius,   eques   Romanus,   fam%liaris 

et  notarius,  Flamen  perpetuus  seiner  Vaterstadt ;  Q.  Titurii  {Sabini)  im  J.  700  —  54  beim  Heere 

scheint  diese  Ämter  Ende  des  4.  oder  Anfang  des  Caesars  in  Gallien,  Caes.  b.  g   V  27.     [Klebs.] 
5.  Jhdts.  bekleidet  zu  haben.    CIL  VIII  989.  Arpinum  (3ÄQjiiva  Diod   XX  90;  Einwohner 

[Seeck.]  gewohnlich  Arpinas,  dagegen  Arpinus  bei  Varro 

Arpeninus,   unbekannte   pyrenaeische   Gott-  de  r.  r.  I  8,  2    Mart.  X  19,  18),  sehr  alte  Stadt 

heit  auf  einer  in  Toulouse  befindlichen  Inschrift :  der  Volsker  (luv.  VIII  35.  Schol.  Bob.  ad  Cic. 
Arpenino  deo  Belex  Belexeonis  ffilius)  v   s.  I.  40  pro  Sulla  p.  363)  auf  einem  steilen  Hügel  (Unter- 

m.    Henzen  5872.    Sacaze  Les  dieux  des  Pyre-  stadt  450  m  ,  Akropolis,  jetzt  Civita  Vecchia  ge- 

nees  19.  [Ihm.]  nannt,  627  m.)  im  Liristhaie.   Für  die  Bedeutung 

Arpha    (Jos.  bell.  lud.  III  3,  5.    Not.  dign.  zeugen  die  noch  in  einer  Lange  von  über  1500  m. 

or.   XXXII   39  Arefa),    Ort    in  Koilesyrien   am  wohl  erhaltenen  ,cyclopischen'  Mauern,  in  denen 

Libanon,  bei  den  Quellen  des  Jordan.  ein  Thor  mit  spitzbogigem  Schluss  (durch  Über- 

[Benzinger.]  kragung).    Vgl.  Dionigi  Viaggio  ad  aleune  cittä 

Arpi  ("Aqjioi  Ptol    IUI,  72;  Einwohner  Ar-  del  Lazio  47—53.    Westphal  Rom.  Kampagna 

panus  Plin.  II  211    III  104.    Lib.  col.  210.  260  91.  Ab  eken  Mittelitalien  16 Of.  Von  einem Konigs- 

Lachm  ,  3ÄQjiava>v  die  Münzen ,  Arpinus  Liv.  XXIV  geschlechte  von  A.  leitete  Cicero  seine  Abstam- 
45.  47),  Stadt  in  der   getreidereichen  apulischen  50  mung  her   (Suet.  frg.  50  Keiff.  =  Hieron.  ad  a. 

Ebene  ostlich  von  Mons  Garganus,  den  Diomedis  Abr.  1912.    Sil.  Ital.  VIII  406     Aur  Victor  vir! 

campi  (Strab.  VI  284    Liv.  XXII  12  u.  a.).    Sie  ill.  81.  Plut.  Cic.  1).    In  der  romischen  Geschichte 

soll  von  Diomedes  gegründet  und  zum  Andenken  erscheint  es   zum  erstenmale  im  J.  305  v.  Chr., 

an  seine  Heimat  "Agyog  l'nmov  genannt  sein,  woraus  wo  es  die  Romei  den  Sämnitern  entreissen  (Diod! 

ämn'AQyvQiJZJia  (Argyripa  des  Verses  halber  Verg.  XX  90.    Liv.  IX  44,  16).     Zwei  Jahre  spater  er- 

Aen.XI246.  Sil  Ital  VI  554.  XIII  30.  XVII  321;  hielt  es  die  eivitas  sine  suffragio  (Liv.  X  1,  3), 

vgl.  Serv.  Aen.  XI  246)  geworden  sei  (Strab.  V  215.  durch  die  lex  Cornelia   188  v.  Chr    die  eivitas 

Plin.  III  104.    Appian.  Hannib.  31.    Iust  XX  1.  cum  suffragio  (Liv.  XXXVIII  36,  7);  es  stimmte 

Lyk.  Alex.  592  und  Tzetz.  z.  d.  St.  Steph.  Byz.  s  v.).  in  der  Tribus  Cornelia  (Liv.  XXXVIII  36,  19 
Die  Etymologie  ist  naturlich  ohne  Gewahr,  auch  60Kubitschek  Imp.  Eom.  tribut.  discr.  12)   '  Zu- 

dass  A.  eine  wirklich  griechische  Gründung,  höchst  nächst   als   Praefectur   verwaltet   (Fest.   p.    233. 

unwahrscheinlich   (sie   fehlt  in  den  Colonienver-  Mommsen  St -R.  III  582),  wurde  es  seit  dem  Bun- 

zeichnissen  des  Skylax  und  Skymnos) ;  richtig  aber  desgenossenkriege  Municipium  (Cic.  pro  Plancio  19. 

soviel,    dass   die   ursprungliche   messapische  An-  20  mit  d.  schol.  Bob.;   de  leg.  II  6)   unter  drei 

Siedlung  durch  die  benachbarten  hellenischen  Co-  aediles   (Cic.  ad  fam.  XIII   11.  12,   vgl.   CIL  X 

lonien  stark  beeinflusst  wurde.    Ihre  Münzen,  Sil-  5679—5682).    In  der  Kaiserzeit  scheint  die  Stadt 

ber  und  Kupfer,  meist  aus  dem  3.  Jhdt.  v.  Chr.  unbedeutend  gewesen  zu  sein ,  was  seinen  Grund 

(Garrucci  Monete  d'Italia  111.    Munzkatal.  des  darin  gehabt  haben  wird,  dass  ein  Teil  des  Stadt- 

Pauly-Wissowa  II  39 
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gebietes  für  das  neugegrundete  Cereatae  Marianae  Beugeide  wie  bei  der  wirklichen  a.  eine  Siehe  - 
abgetrennt  wurde  Genannt  wird  es  bei  Plinius  rung  des  Yertragsinhaltes.  Die  Daraufgabe  zu 
III  63  und  (in  der  corrupten  Form  Hirpinum)  einem  zukunftigen  Vertragsschlusse  (a.  paeto 
bei  Paul.  Diac  hist  Langob.  YI  27,  ausserdem  imperfeeto  data)  erweist  sich  übrigens  bei  ge- 
haufig  als  Geburtsstadt  des  Marius  (Sali.  lug.  63.  nauerer  Betrachtung  nur  als  eine  Art  der  a.  eon- 
Phn.  n.  h.  XXXIII  150  u.  a)  und  Cicero.  Der  firmatoria;  denn  auch  sie  sichert  ein  gegen- 
letztere gedenkt  in  seinen  Schriften  öfters  seiner  wartiges  Versprechen,  nämlich  die  Zusage,  den 
Vaterstadt,  er  verlegt  den  Schauplatz  des  Dia-  zukunftigen  Vertrag  spater  herzustellen:  A.  M. 
logs  de  legibus  auf  das  Landgut,  welches  er  von  Unterholzner  Schuldverhaltnisse  I  66  und  noch 
seinen  Eltern  ererbt  hatte  und  das  auf  einer  10  entschiedener  Bechmann  a.  a  0.  II  419ff.,  der 
kleinen  Insel  am  Zusammenfluss  des  Liris  und  diese  a  für  ein  Geschäft  von  einer  ganz  besondern 
Fibrenus  gelegen  war  (de  leg  II  1;  vgl.  Tuscul.  Art  halt,  wogegen  zu  bemerken  ist:  Lege  non 
V  74;  ad  Att.  XII  12,  1).  Über  das  Landgut  distinguente  nostrum  non  est  distinguere.  Bei 
Arcanum  des  Q  Cicero  s.  o.  S.  428.  Lateinische  der  a.  kann  entweder  eine  spatere  Euckgabe  ver- 
Inschriften aus  A.  CIL  X  5678 — 5686.  Der  Local-  abredet  sein  oder  eine  Anrechnung  auf  die  Haupt- 
historiker G.  B.  Grossi  (I  Volsci,  3  Bde.,  Neapel  schuld,  und  zwar  ist  das  letztere  auf  zwei  Arten 
1813 — 1816)  hat  seine  Vaterstadt  mit  vielen,  möglich.  Ist  die  a.  der  Hauptschuld  nicht  gleich- 
namentlich  auf  Cicero  bezuglichen  falschen  In-  artig  (z.  B.  wenn  ein  Kutscher  ein  Geldstuck 
schrifteil  bedacht  (CIL  X  714* — 719*,  vgl.  699*  giebt  zur  Sicherung  eines  von  ihm  versprochenen 
— 710*),  die  zum  Teil  noch  in  neuester  Zeit  aus  20  punktlichen  Eintreffens,  Unterholzner  Schuld- 
zweiter  Hand  als  echt  wiederholt  worden  sind.  verh.  I  65),  so  kann  die  a.  dazu  bestimmt  sein, 

[Hülsen.]  auf  einen  etwaigen  Schadenersatzanspruch  wegen 

Arpoxais   (^ÄQjio^aig) ,    Sohn   des   Targitaos,  Nichterfüllung  der  Zusage  angerechnet  zu  werden, 

mythischer  Ahnherr  einiger  skythischer  Stamme,  Ist  sie  aber   der  Hauptleistung   gleichartig   oder 

Herod.  IV  5.  6.                                  [F.  Cauer.]  soll  sie  ihr  als  Zugabe  beigegeben  werden  (Unter - 

Arpus    (=  Erpel,  Enterich?),    Chattenfurst,  holzner  a  a  O    I  66),  so  dass  in  Wahrheit  die 

dessen  Frau   und  Tochter  im  J.  16  n.  Chr.  von  versprochene  Gesamtleistung  die  a.  als  einen  Teil 

den  Körnern   gefangen  wurden,   Tac.   ann    II  7.  mitumfasst,   dann  kann  sie  als  Teilzahlung  (An- 

Mit  Ucromerus  (Strab.  VII  292)  identificiert  ihn  geld)  dienen.     Es  ist  nun  allerdings  streitig,  ob 

ohne  genugenden  Grund  R.  Much  Ztschr.  f.  deut-  30  eine   Teilzahlung    zugleich   a.    sein    kann    (dag. 

sches  Altertum  XXXV  1891,  365f.  Lauterbach  Dissert.    academ.    Tubingae   1728 

[P.  v.  Ehoden.]  p.  308),  und  noch  mehr,  ob  wir  berechtigt  sind, 

Q.  ArquiniuSj   Praetor   aerarii  im  J.  20  n.  jede    teilweise    geschehene    Schuldleistung    ohne 

Chr.,  CIL  I2  p.  74.                     [P.  v.  Rohden]  weiteres    als  a.    anzusehen   (dagegen  namentlich 

Arquis5  romische"  Gottin  der  Indigitamenta,  Gluck  Pandecten-Commentar  XVI  290  und 
die  in  den  Kreis  der  dem  Ianus  nahestehenden  Burckhard  Archiv,  f.  civ  Pr.  LI  313,  dem  Bech- 
Gottheiten  gehört,  welche  am  Eingang  des  Hauses  mann  a.  a.  O.  II  419  zustimmt).  Allein  es 
darüber  wachen,  dass  kein  Übel  sich  hilleinschleiche,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  a.  auch 
Tertull.  ad  nat.  II 15,  vgl.  Cardea,  Forculus  u.  a.  als  Teilleistung  vorkommt,   arg.   Dig.   XVIII  3, 

[Aust]  40  4  §  1.  8.     Isid.  orig.  V  25  {pro  parte  datur  et 

Arra,     1)  Bedeutender  Ort  in  der  nordsyri-  postea  completur),   vgl.    auch   die  bei  Muther 

sehen  Landschaft  Chalkidike ,  20  Millien  sudlich  Sequestration  und  Arrest  373  angeführten  Stellen 

von  Chalkis,  an  der  Strasse  nach  Epiphania  (Itin.  aus   den   sermones    S.  Augustini   und   Suidas   s. 

Ant.  194);  vielleicht  das  heutige  Ma'arrä.  äggaßcov.    Die  von  Lauterbach  und  Burck- 

[Benzinger.]  hard   a.  a.  O.   angeführte  Stelle  Cod.  IV  45,  2 

2)  S.  Arre.  §1-2  sagt  keineswegs,  dass  eine  Anzahlung  keine 

3)  Ortschaft  in  Illyrien,  Einwohner  Arraioi,  a.  ist,  auch  nicht  einmal,  dass  sie  nicht  im 
Steph.  Byz.                                      [Tomaschek.]  Zweifel  als  solche  gelten  soll,  sondern  nur,  dass 

4)  Arra  ist  eine  Daraufgabe  zu  einem  Ver-  dann,  wenn  sie  es  ist,  ihre  Hingabe  die  Auf- 
tragsschlusse  und  zwar  entweder  zu  einem  bereits  50  losung  eines  Vertrages  durch  beiderseitige  Uber- 
vollendeten   oder   zu   einem    zukunftigen    (super  einkunft  unmöglich  macht. 

facienda  emphone,  Cod.  IV  21,  17,  2).  Bei  ab-  Neben  dieser  a.,  die  vom  Empfanger  auf  etwa 
geschlossenen  Geschäften  ist  sie  ein  Bestarkungs-  entstehende  Schadenersatzansprüche  oder  auf  einen 
mittel  (sog.  a.  confirmatoria) ,  doch  wird  auch  Teil  der  Hauptschuld  angerechnet  werden  soll, 
eine  Gabe  zu  einem  Vertragsschlusse,  die  als  steht  eine  solche,  die  zur  Ruckgabe  für  den  Fall 
Reugeld  oder  Rucktrittspreis  dienen  soll,  heutzu-  der  Erfüllung  der  Hauptschuld  bestimmt  ist. 
tage  a.  genannt  (sog.  a.  poenitentialis).  Dies  Diese  spater  zurückzugebende  a.  vom  Pfände  zu 
entspricht  jedoch,  wie  Bechmann  (Der  Kauf  unterscheiden,  ist  schwer,  weil  das  gegenseitige 
nach  gemeinem  Recht  II  418)  mit  Recht  hervor-  Verhältnis  der  Ausdrucke  pignus  und  a.  oder, 
hebt,  nicht  der  Redeweise  der  Quellen,  deren  60  wie  die  ursprungliche  Form  des  Wortes  (Gell. 
Rechtsregeln  über  a.  daher  auf  dieses  Neben-  XVII  2,  21)  lautete,  arrabo  Zweifel  erweckt.  In 
geschaft  nicht  bezogen  werden  können.  Allerdings  Betracht  kommen  Varro  de  1  1.  V  175  arrabo  sie 
ist  es  ebenso  wie  die  a.  ein  Beweismittel  für  den  data,  ut  reliquum  reddatur.  Es  ist  hier  wohl 
geschehenen  Vertragsabschluss  (argumentum  em-  an  die  Sicherung  eines  Schuldruckstandes  durch 
tionis  et  venditionis  Gaius  III  139.  Instit.  III  a.  gedacht  (reliquum  quod  ex  eo  quod  debitum 
23  pr.  Dig  XVIII  1,  35  pr.  XVIII  3,  6  pr  8),  reliquum).  Anders  fasst  Muther  a  a.  O.  373 
und  die  Befürchtung  des  Gebers ,  etwas  zweck-  diese  Stelle  auf,  vgl  für  die  hier  vertretene  Auf- 
loser Weise   fortgegeben  zu  haben,   ist  bei  dem  fassung   auch  Dig.  XVIII  3,  8.     Plautus   nennt 
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den  King  arrabo  amoris,  Mil.  glor.  947ff.  904ff.  dieser  Stellen  in  Iustinians  Sammlung  "berechtigt 
1039ff.  In  der  Mostellaria  632,  ebenso  994,  uns  wohl  dazu,  uns  der  Meinung  Bechmanns 
werden  quadraginta  minae  arraboni  hingegeben,  anzuschliessen  (a.  a.  0.  II  417),  der  in  der  Un- 
von  denen  es  961  heisst*  quae  essent  pignori-,  verausserlichkeit  ein  Unterscheidungsmerkmal  zwi- 
vgl.  992;  Trucul.  677ff.  Terent.  Heautont.  601ff.  sehen  a.  und  pignus  sieht.  Ursprünglich  muss 
794f.  (oppignerare)  und  hierzu  Bekker  Zeit-  die  Abrede  der  Un verausserlichkeit  und  damit  die 
schrift  der  Sa vigny- Stiftung  XIII  77.  78 ,  der  Entscheidung,  ob  eine  Gabe  pignus  oder  a.  sein 
den  arrabo  dieser  Stelle  dem  Pfandrechte  zu-  sollte,  dem  Parteibelieben  offen  gestanden  haben, 
zählt,  vgl.  auch  Gell  XVII  2,  21:  arrabo?iem  Wir  können  jedoch  das  Gleiche  nicht  mehr  für 
dixit  sescentos  obsides,  et  idmaluit,  quam  pignus  10  das  neueste  Recht  annehmen  im  Hinblicke  auf 
dicere,  quoniam  vis  huius  vocabuli  in  ea  sen~  eine  Vorschrift  Constantins  (Cod  Theod.  III  2, 
tentia  gravior  acriorque  est.  Auf  Pfandleih-  1.  Cod.  Iust.  VIII  34,  3),  deren  Zusammenhang 
geschafte  deutet  sicherlich  hin  Apuleius  metam.  mit  dem  Rechte  der  a.  vornehmlich  von  Laut  er  - 
I  21:  fenus  copiosum  sub  arrabone  auri  et  ar-  bach  (a.  a.  0.  nr.  LXXVI  p  329)  hervorgehoben 
genti  exercens.  22  praeter  aurum  argentumque  worden  ist.  Constantin  verbot  die  Verfallsclausel 
nullum  pignus  admittere.  Allerdings  behauptet  (lex  commissoria)  bei  Pfandern,  d.  h.  die  Abrede, 
Bechmann  (Der  Kauf  nach  gem.  R.  I  525),  dass  das  Pfand  bei  Nichterfüllung  einer  Schuld 
dass  die  a.  bei  Plautus  nichts  als  eine  Anzah-  dem  Gläubiger  als  Eigentum  zufallen  soll.  Diese 
lung  ist,  indem  er  namentlich  (525,  1)  annimmt,  Vorschrift  wurde  leicht  zu  umgehen  sein,  wenn 
dass  im  Trucul.  678  der  Kuss  als  eine  Abschlags-  20  man  der  Clausel  ohne  weiteres  dadurch  zur  Gültig- 
zahlung für  den  Beischlaf  aufgefasst  wird.  Nach  keit  verhelfen  konnte ,  dass  man  ihren  Gegen- 
den oben  angeführten  Stellen  werden  wir  jedoch  stand  durch  Ausschliessung  des  Pfandverkaufes 
daran  festhalten  müssen,  dass  dieses  Wort  viel-  zur  a.  macht.  Seit  Constantins  Vorschrift  war 
fach  auch  bei  Plautus  so  viel  wie  pignus  be-  daher  eine  a.  nur  noch  da  möglich,  wo  sie  nicht 
deutete  und  dass  daher  die  altere  Redeweise  so-  zur  Umgehung  dieses  Gesetzes  geeignet  war,  also 
wie  auch  die  Sprache  der  späteren  Nichtjuristen  entweder  als  Angeld  oder  an  Sachen,  die  nach 
zwischen  a.  und  pignus  noch  nicht  unterschied.  ihrer  Beschattenheit  den  Empfanger  nicht  durch 
Jede  Hingabe  zur  Sicherung  einer  Schuld  hiess  ihren  Verkaufswert  sicherstellen  sollen,  sondern 
hiernach  ursprunglich  zugleich  a.  und  pignus.  nur  durch  ihre  besondere  Bedeutung  für  den  Geber 
Zu  a.  und  arrabo  bei  den  Komikern  vergl.  auch30(Dig.  XIV  3,  5,  15.  XIX  1,  11,  6)  oder  auch 
noch  Plaut.  Rudens  46.  555.  861;  Poen.  1280ff.  durch  ihre  Fähigkeit,  als  Recognitionsmittel  zu 
1359.  Ter.  Eun.  541.  Eine  Unterscheidung  zwischen  dienen,  d.  h.  ein  Mittel,  die  Persönlichkeit  des 
pignus  und  a.  wurde  erst  dann  notig,  als  sich  Gebers  festzustellen,  vgl.  Genes.  38,  17.  18.  In- 
fur  die  Pfander  besondere  Rechtsregeln  entwickel-  soweit  ist  also  eine  lex  commissoria  auch  bei 
ten ,  welche  der  a.  fremd  blieben .  nämlich  die  Gaben,  die  zurSicherung  des  Gläubigers  geschehen, 
Gewährung  eines  allseitig  wirksamen  Klagerechtes  noch  im  neuesten  romischen  Rechte  möglich.  Ja 
auf  den  Sachbesitz  und  der  Befugnis  zum  Pfand-  es  ist  sogar  zweifelhaft,  ob  nicht. nach  diesem 
verkaufe  durch  die  Pfandglaubiger.  In  der  That  Rechte  bei  einer  jeden  a.  die  lex  commissoria  als 
finden  wir  im  Pandektenrechte  einen  Unterschied  selbstverständlich  galt,  d.  h.  jede  a.  bei  Vertrags- 
in  der  Behandlung  zwischen  a.  und  pignus ,  da  40  bruch  des  Gebers  dem  Empfanger  verfiel.  Für 
die  Klagen  aus  dem  Pfandvertrage  bei  der  blossen  die  a.  pacto  imperfecto  data  ist  dies  ausser  Zweifel 
u.  nicht  gewährt  werden  Dig.  XIX  1,  11,  6.  (Cod.  IV  21,  17),  die  meisten  wollen  es  aber  nur 
Cod.  IV  45,  2,  1.  Auch  die  dingliche  Kraft  des  bei  ihr  anerkennen  (z.  B.  Puchta  Pandekten 
Verpfandungsvertrages  wird  der  vertragsmassigen  254.  Holzschuher  Theorie  und  Casuistik III 242. 
Bestellung  einer  a.  ausdrucklich  abgesprochen,  Bruns  Syr.  rom.  Rechtsbuch  221  u.  a.)  sowie 
€od.  IV  49,  3  ex  arrali  pacto  personalis  dum-  für  den  andern  Fall,  dass  dem  durch  a.  verstärk- 
taxat  paciscentibus  actio  praeparatur  (eine  Stelle,  ten  Geschafte  selbst  eine  Verfallclausel  (lex  com- 
welche  Bechmann  a.  a.  0.  II  449  lediglich  auf  missoria)  eingefügt  ist.  nach  der  es  bei  Nicht- 
die  a.  pacto  imperfecto  data  bezogen  wissen  will,  erfullung  unverbindlich  sein  soll  (Dig.  XVIII  3, 
vgl.  auch  Keller  Pand.  §  224  A.  2  und  Jage- 50  4  §  1.  6.  8,  vgl.  Gluck  Pandecten-Commentar 
mann  Die  Daraufgabe  1873,  4.  46ff.).  Eine  ding-  XVT  289—292.  Burckhard  Archiv  f.  civ.  Prax. 
liehe  Klage  des  Empfangers  und  ein  Verkaufs-  LI  312ff.  Bruns  a.  a.  0.  217).  Man  wird  je- 
recht  mussten  der  Daraufgabe  unter  allen  Um-  doch  nach  Inst.  III  23  und  Theophilus  paraphr 
standen  da  fern  bleiben,  wo  sie  eine  Teilzahlung  z.  d.  St.  annehmen  müssen,  dass  das  römische 
darstellte,  so  dass  sie  insoweit  schlechterdings  Recht  jenen  Satz  für  alle  Fälle  der  a.  gelten 
nicht  unter  das  Recht  des  pignus  fallen  konnte.  liess  und  den  Empfanger  der  a.  wegen  Vertrags- 
Aber  auch  da,  wo  die  a  den  Empfanger  nicht  bruch  auf  das  Doppelte  der  a.  haftbar  machte 
durch  ihren  allgemeinen  Verkaufs  wert  sicherstellen  (vgl.  v.  Savigny  Obligationenrecht  II  217. 
soll,  sondern  lediglich  durch  ihren  besondern  Wert  Kron  ecker  Quaestiones  quaedam  de  natura 
für  den  Geber  (Bechmann  a.  a.  0.  II  417  er-60arrhae,  Diss.  Berol.  1874,  37.  38.  Dernburg 
wahnt  als  Beispiel  Legitimationspapiere),  ist  die  Pand.  II  12,  5). 

Anwendung  der  Pfandrechtsgrundsatze  auf  die  a.  Die  Absonderung  des   verkauf  liehen  Pfandes 

unpassend.     Hieraus  ist  daher  wohl  zu  erklaren,  von  der  unverkäuflichen  ~a.  hatte  bei   einer  be- 

dass  der  Ring  als  Daraufgabe  nicht  blos  bei  Ver-  sonderen  Abart  keinen  Sinn,  bei  der  der  Verkauf 

lobungen  verwendet  wurde,  sondern  auch  bei  dem  des  Empfangenen   niemals   dem   Glaubiger   eine 

Verkaufe  von  Ol  und  Wein  (Dig.  XIV  3,  5,  15.  Befriedigung  verschaffen  konnte,  nämlich  bei  der 

XIX  1,  11,  6)  und  unter  dem  Namen  der  a.  als  a.  sponsalicia,  d.  i.  der  Daraufgabe   zu  einem 

unveräusserliches  Pfand  diente.     Die  Aufnahme  Verlobnisse.    Hieraus  erklärt  sich,  dass  bei  dieser 
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a.  kein  Anlass  vorlag,  von  dem  ursprünglichen  das  bekämpft   (Thuk.  IV  79,  2.  83.  124ff  ;   vgl. 

römischen  Sprachgebrauche  abzugehen,  daher  denn  Abel  Makedonien  183ff.)     Er  schloss  dann  wohl 

bei  ihr  a.  und  pignus  auch  in  spaterer  Zeit  nicht  Frieden  mit  Perdikkas ,   da   er   in   der  Urkunde 

unterschieden   wurden,   Cod.   Theod.   III   5,  11.  des  Bündnisses  der  Athener  mit  Perdikkas  (CIA 

III  6,  1.    Cod.  last.  V  2,  1.    Muther  a.  a.  0.  I  42.  43,  von  Kirchhoff  Abh.  Akad.  Berl.  1861, 

375.     über  das  Verhältnis  dieser  a.  sponsalicia  595ff.  Ol.  89, 2  =  423/2  v.  Chr.  gesetzt)  erscheint, 

zu   den   Brautgeschenken   und  ihre  Behandlung  Spater  befand  er  sich  wieder  mit  Archelaos,  dem, 

bei  Fortfall  des  Verlöbnisses  s.  Sponsalia.    Die  Nachfolger  des  Perdikkas,   im  Krieg  (Arist.  PoL 

Verschmelzung   der  Begriffe   a.  und  pignus   im  1311b  12).    Vgl.  auch  Dittenberger  Syll.  81; 
Verlobnisr echte  und  im  alteren  Vermögensrechte  10  Sat.  Herrn.  Saupp.  obl.  43ff. 

wird  durch  die  Wurzel  des  Wortes  arrabo  be-  2)    Ebenfalls    dem    lynkestischen    Königsge- 

statigt.     Diese  ist  nicht  arab  =  Handelsbetrieb,  schlecht  angehorig,  Bruder  des  Alexandros  Lyn- 

sondern  sie  deutet  auf  eine  Sicherung  oder  Ge-  kestes  (s.  d.  Nr.  12),  wurde  als  Teilnehmer  an  der 

wahrleistung  hin.    Dies  bezeugt  auf  Anfrage  für  Verschwörung  gegen  Philippos  II.  auf  Alexanders 

das  Hebräische  W.  Graf  Bau dis sin  (vgl.  auch  d.  Gr.  Befehl  hingerichtet  (Arr.  1 25,  1 .  Iust.  XI  2T 

Lauterbach  a.  a.  0.  nr.  LX  p.  321),   für  das  lf.;  vgl.  auch  Diod.  XVII  2,  1.    Plut.  Alex.  10). 

Syrische  P.  Jensen  und  für  das   Phoinikische  3)  Vater  des  Amyntas,  eines  Befehlshabers  in 

R.  Pietschmann,    welcher    hierzu    anfuhrt:  Alexanders  d.  Gr.   Heer,    und   des   Neoptolemos 

S.  Fraenkel  Aramäische  Fremdworter  im  Arabi-  (Air.  I  12,  7.  14,  1.  6.  20,  10.  28,  4),   wird  ge- 
sehen 190.    P    de  Lagarde  Übersicht  über  die  20  wohnlich  mit  Nr.  2  gleichgesetzt,  doch  wohl  mit 

Bildung  der  Nomina  188  Anm.  u  S.  203.   Kevue  Unrecht. 

archeologique  Ser.  3.  XI  5.    G.  Hoff  mann  über  4)  Erwähnt  von  Polyaen  VII  30  (AgißaTog), 

einige  phoinikische  Inschriften  3—4.  s.  Arridaios  Nr.  5.                              [Kaerst.] 

Litteratur:  Laut  erb  ach  Dissertationes  aca-  Arrabo.    1)  Nebenform  für  Arabo,  Fluss  in 

demicae  Tubingae ;  disputatioXI  de  arrha  p.  286ff.  Pannonia  supenor,  die  heutige  Raab,  s.  Arabon 

Seh  rader  Commentar  zu  den  Institutionen,  Ber-  Nr.  1. 

lin  1832,  533.  534.    Muther  Sequestration  und  2)  Ablativ   Arrabone,    Station   in    Pannonia 

Arrest  im  römischen  Recht,  Leipzig  1856,  369ff.  superior  auf  der  von  Siscia  und   Poetovio  nach 

J.  Hesdorffer  Dissertatio  de  arrha,  Hannover  Carnuntum  fuhrenden  Strasse,  XII  m.  p.   nord- 
1856.    Hof  mann  Beitrage  zur  Geschichte  des  30  lieh  von  Salla  (jetzt  Szala-Lovo  am  Oberlauf  der 

griechischen  und  romischen  Rechts.    Wien  1870,  in  den  Plattensee  mundenden  Szala),  XX  sudlich 

104ff.    E.  Kronecker  Quaestiones  quaedam  de  von  Sabaria  (Stein aman ger) ,   Tab.  Peut.    Geogr.. 

natura  arrhae  in  iure  Romano,  diss.  Berol.  1874  Rav  ;   vgl.   Itin.  Ant.  p.  261;   das   heutige   Kor- 

(woselbst  p.  2   nähere  Angaben   über   die  altere  mend  an   der  Raab,   nahe   der  Einmündung  der 

Litteratur    zu    finden   sind),      ünterholzner  Pmka.                                                [Tomaschek.] 

Quellenmassige   Zusammenstellung  der  Lehre  d.  3)  S.  Arra  Nr.  4. 

rom.  R.  v.  d.  Schuldverh.,  Leipzig  1840,  I  §  31  Arrafoona,  Donaustation  in  Pannonia  supe- 

N.  IV  S.  65ff.   Glück  Pandecten-Commentar  XVI  rior,  benannt  nach  dem  dort  mit  der  Rabnitz  oder 

91 — 97.  289 — 294.      v.  Savigny  Das  Obliga-  Repcse  einmündenden  Flusse  Raab,  Arrabo  oder 
tionenrecht  II  (1853)  267—271.    v.  Jagemann 40 AQaßcbv  (s.  d.),  in  der  Tab.  Peut.  blos  mit  Ar- 

Die  Daraufgabe  (arrha).     Vergleichende   Rechts-  rabo  fl.  bezeichnet,   in  der  Accusativform  Arra- 

studie,    Berlin    1873.     Burckhard   Archiv   f.  bona  regelmässig  im  Itin.  Ant.  p.  246.  263.  269,. 

civ.  Praxis  LI  31 2ff.    Sohm  Das  Recht  der  Ehe-  Arrabonae  Not.  dign.  33  p.  28f.     Die  Inschnf- 

schliessung  aus  dem  deutschen  und  canonischen  ten  bezeugen  weniger  die  municipale  als  die  mi- 

Recht   geschichtlich   entwickelt,    Weimar    1875,  litarische   Bedeutung   des   Ortes;    es    galt   offen- 

28ff.     Bechmann  Der  Kauf  nach    gemeinem  bar,  die  Donaulinie  an  diesem  wichtigen  Punkte 

Recht  I,  Erlangen  1876,  520ff.  II,  Erlangen  1884,  gegen  die  Überfälle    der  jenseitigen  Quaden  und 

415ff.     Bruns  in  Bruns  und  Sachau  Syrisch  Sueven  zu  schützen.    Im  J.  137  wurde  dem  Kaiser 

romisches    Rechtsbuch    aus    dem   fünften    Jahr-  Hadrianus  eine  Statue  gewidmet,  CIL  III  4366  y 
hundert,   Leipzig   1880,  13.   17.  51.  52.  84.  87.  50  hier  standen   Reiterabteilungen   der  leg.  I.  adi.T 

108.  123.  139.  203 — 206.  216ff ,  woselbst  die  ver-  zumal  die  ala  I  Ulpia  eontariorum,  ala  I.  Au- 

suchte  Losung  des  Widerspruches  unter  den  Hss.  gusta  Ituraeorum,  ala  I.  Arevacorum,  eine  ala 

des  syrischen  Rechtsbuches  nicht  lecht  befriedigt,  Pannoniorum.    Die  Not.  dign.  occ.  erwähnt  equi- 

Mitteis  Reichsrecht  und  Volksrecht  in  den  ost-  tes  promoti,  euneus  equitum  stablesianorum,  mi- 

lichen  Provinzen  des  romischen  Kaiserreichs,  Lpz.  Utes   liburnarii   leg.  X.   et  XV.  gem.     Der  Ort 

1891,  10.  11.   267ff.   305.    Bocking  Pandekten  hatte  ferner   als  Mittelstation   zwischen  Carnun- 

I2388  §  110.  Holzschuher  Theorie  und  Casuistik  tum  und  Brigetio,  sowie  als  Endpunkt  zweier  von 

des  gem.  Civilrechtes  III  §  242.     Sintenis  Das  Sabaria   und  Sopianae  ausgehender  Strassenzuge 

prakt.  gemeine  Civilrecht  IIB  §  99  n.  II  S.  313  commercielle   Bedeutung;    in    Friedenszeiten   be- 
— 316.    Windscheid  Pandekten  II  325.    Dem- 60  stand  wohl  auch  ein  reger  Verkehr  mit  dem  jen- 

burg  Pandekten  II  12,  vgl.  auch  wider  die  An-  seitigen  Barbarenlande.    In  mittelalterlichen  Ur- 

nahme  einer  a.  bei  Demosth.  XXXVII  42.  Mat-  künden   heisst   die   Stadt  Iaurinum,   bei  Edrisi 

thia ss  in  den  Festgaben  der  Rostocker  Juristen-  Yüra,    und   noch  jetzt    magyarisch    Gyor;    die 

facultat  für  Jhering,  Stuttgart  1892,  25.  Deutschen  nennen  sie  Raab.    Inschriften  CIL  III 

[Leonhard.]  p.  546f.  1045.                                  [Tomaschek.] 

Arrabaios.     1)  Sohn  des  Bromeros ,   Konig  Arrachion  {Aqqolxicöv)  aus  Phigalia   Berühm- 

von  Lynkestis,  wurde  424  und  423  v.  Chr.  von  ter  Pankratiast,  welcher  in  Olympia  Ol.  52.  53. 

Konig  Perdikkas  IL  von  Makedonien  und  Brasi-  54   siegte    und   noch   als    Toter   bekränzt   ward. 
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Seine  Yaterstadt  setzte  ihm  eine  steinerne  Bild-  Arinchi  verschrieben  bei  Amm.  XXIII  3,  33.    Sie 

saule,  eines  der  ältesten  Athletenbilder  im  alter-  gehorten  zu  den  kaukasischen  Aboriginern,  nicht 

tumlich  steifen  Stil,  Paus.  VIII  40,  lff.  Philostr.  zu  den  iranischen  Sarmatai.           [Tomaschek  ] 

imag.  II  6.    Afric.  bei  Euseb.  chron.  I  202.  Arrecinus.  1)  (M.  Arrecinus)  Clemens,  Prae- 

[Kirchner.]  fectus  praetorio  unter  Caligula  41  n.  Chr.,   Jos. 

Arrade  (Aggddr)),  Stadt  im  Osten  von  Arabia  ant   lud.  XIX  37—47.    Tac.  hist.  IV  68.    Suet 

deserta,  Ptol.  V  19,  6.                [D.  H.  Muller.]  Tit.  4.    Er  muss  einen  Collegen  im  Amt  gehabt 

Arraei  Sarmatae  s   Areatae.  haben,  vgl.  Zonar.  XI  6.    Suet.  Gai.  56.    Er  war 

Arragina  in  Hispania  citerior,  nur  bei  dem  Vater  des  Folgenden  (Tac.  hist.  IV  68)  und  der 

Geogr.  Eav    308,  9  unter  Ortschaften   von  Gal- 10  Gemahlin  des  Titus,  Arrecina  Tertulla  (Suet.  Tit. 

laecia  angeführt.     Der  Name   ist  wahrscheinlich  4)     Aus  einer  Inschrift  der  letztgenannten  (CIL 

verdorben.                                               [Hubner.]  VI  12355)  lasst  sich  sein  Vorname  M.  erschliessen. 

Arragone,  ein  Ort  im  Nordosten  von  Hispania  Sein  Name  (KX^urjg)  kommt  nur  bei  Josephus  vor 

Tarraconensis ,   an  der  Strasse  von  Tarraco  nach  2)  M.  Arrecinus  Clemens  (auf  zwei  Inschriften 

Gerunda,  Station   des  Itinerars    der  vier  Becher  auch  M.  Arrieini  Clement  is  CIL  VI  199.    Lan- 

von  Vicarello  (CIL  XI  3281),  zwischen  den  eben-  ciani   Sill.    aq.   5),   Praefectus   praetorio   durch 

falls   unbekannten  Stationen  ad  Eines  und  Sem-  Vespasian   im  J    70  n.  Chr.,   Tac.   hist.   IV  68. 

proniana,  sonst  nur  noch  beim  Geogr.  Eav.  303,  Consul  suffectus  im  J    73  n.  Chr ,  CIL  I2  p.  59 

9    341,  2    erwähnt,    wahrend   sie   im   Itin.  Ant.  =  VI   2016  =  XIV  2242.     Consul  II   suffectus 

p.  398 ,  2  fehlt.     Die  verschiedenen  Ansätze   er-  20  mit  L.  Baebius  Honoratus ,    CIL  XII  3637.     Er 

giebt  am  kürzesten  folgende  Übersicht-  scheint   auch  Curator   aquarum   unter  Domitian 

Vicar                                  it.  Ant.  gewesen  zu   sein,   vgl   Lanciani  Sill.  aq    1.  5 

Ad  Fines                                Fines  ?•     Er  war  ein  Sohn  des  Vorigen  (Tac.  hist.  IV 

Arragone  68),  ein  Bruder  der  Arrecina  Tertulla  (vgl.  Suet. 

Barcinone  Tit   4)  und  daher  Schwager  des  Titus  (vgl.  Tac 

ßemproniana*)  Praetorio               Praetorio  nist-  1V  68)>   ein   vertrauter   Freund   Domitians, 

der  ihn  aber  toten  liess   (Suet.  Dom    11).    Viel- 

303            ~^av*              341  leicht   bezieht   sich  auf  ihn   ausser  CIL  VI  199 

Fines                            Fines  aucn   CIL  XI  428   und   die   apulische   Inschrift 

Arragona                      Aragona  30  Eph.  ep.  VIII  79,  wo  möglicherweise  seine  Ge- 

.  mahlin  [CJornelia  Oeel[la]  genannt  ist. 

Praetorium                  Praetorium  3)  Arrecina  Tertulla,  Tochter  des   (M   Arre- 

Barcelona                col.  B[a]rcmo.  ciims)  Clemens,  Schwester  des  Vorigen,  erste  Ge- 

Hiernach  scheint  Barcino  durch  zwei  Abzweigungen  mahlin  des  Titus,    die  er  durch  den  Tod  verlor, 

mit  der  mehr  landeinwärts  fuhrenden  Strasse  über  Suet.  Tit    4 ;   vgl.    Tac.  hist   IV  68      Sie  setzte 

die  Stationen  Arrago  und  [castra]  Semproniana  ihren  Lieblingen  (delieio  suo)  die  Inschriften  CIL 

oder  praetorium  [Sempronianum]  verbunden  ge-  VI  12355  und  12357.                [P.  v.  Bohden.] 

wesen  zu  sein ;  woraus  sich  das  Fehlen  von  Bar-  Arreneides  ('Aggsvsidfjg).    1)  Athenischer  Ar- 

cino  auf  dem  Itinerar  der  direct  von  Gades  nach  chon  vor  Ol    130,  1  =  260/59.    Diog.  Laert.  VII 

Born  Beisenden  erklart.     Wie  der  Name  von  Ar- 40  10.     Nach  Bhode  (Bh.  Mus.  XXXIV  154)  und 

rago  mit  dem  des  Königreiches  Aragon  zusammen-  v.  Wilamowitz-Moellendorff  (Antigonos  von 

hangt,  werden  die  Erforscher  der  mittelalterlichen  Karystos  232)  im  Ol  129, 1  =  264/63,  was  zweifel- 

Geschichte  Spaniens  zu  erörtern  haben.  haft  ist,  da  infolge  dessen  der  Archon  Diognetos 

[Hubner.]  von  letzterem  auf  das  J.  263/62  verschoben  wer- 

Arrapa,  Stadt  im  Norden  Assyriens,  in  der  den  muss,  was  sich  kaum  mit  den  Angaben  des 

Landschaft  Arrapachitis,  Ptol.  VI  1,  6.  Mann.  Par.  vereinigen  lasst.     Vgl.  H.  Droysen 

[Fraenkel.]  Herrn.  XVI  291.                            [v.  Schoeffer.] 

Arrapachitis  ('Agganaxins),  assyrische  Land-  2)  Sohn  des  Charikles,  Athener  (üaiavisvg), 

schaffe  zwischen  Armenien  und  Adiabene,  Ptolem.  in  einem  Trierarchenkatalog  nach  dem  J.  358,  CIA 
VI  1,  2  (assyr.  Arbachu,  Schrader  Keilinschrif- 50  II  961.    'Eyyvijzrjg  tcov  rQirjgcov,  oov  oi  Xalmdfjg 

ien  und  Geschichtsforsch.  164.  167).     Man   ver-  sXaßov  im  J.  340   in  Seeurkunden   der   J.  334/3 

gleicht  weiter  damit  den  Namen  Arpakhsad  Gen.  und  325/4,  CIA  II  804  B  a  18.  809  c  59.    3Ejzs- 

X  22,  s  Siegfried-Stade  Hebr  Wörterbuch  62a.  dooxev  slg  zd  mzoovixä  im  J.  338/7  in  Seeurkunden 

[Fraenkel  ]  des  J.  326/5  und  325/4,  CIA  II  808  c  72.  809  d  209 

Arre    {'Aqqv   xcbprj),    Ort   im   nordostlichen  (zu  lesen  ist  an  diesen  beiden  Stellen  nag  Aqqs- 

Arabien,  Ptol.  VI  7,  30  (75°  40',  26°  10';  Var.  veldov  rov  [auf  dem  Stein  xai]  XoQixXsovg).    In 

75°  20',  26°  20')    Bei  Plin.  n.  h  VI  157  Areni.  einer  Bechnung   der   emardrai  EIsvolvo&bv  vom 

Ersteres  will  jedoch  Sprenger  (Alte  Geogr.  274)  J.  329/8,    CIA  II  add.   834  b  n  60.     In  einem 
mit  Häyil  identificieren,  wahrend  er  letzteres  für      Mietsvertrag  Mitte  des  4.  Jhdts.,   CIA  II  1056. 

eine  Verschreibung  aus  Arem  halt  und  mit  Irem  60                                                              [Kirchner.] 

(AgafLidva)  zusammenstellt  (s.  u.  Aramava)  Arrennius.  1)  C.  Arrennius.   C.  et  L.  Arenni 

[D.  H  Muller.]  (die  Lesung  ist  nicht  sicher)  tribuni  plebis  im 

Arrechoi  (3Aqq?jxo{),  ein  maiotisches  Volk  in  J.  544  =  210,  Liv.  XXVII  6,  3 

Sindike,  Strab  XI  495.  Steph.  Byz  ;  "Aqi%ol  Ptol.  2)  L   Arrennius ,   tribunus  plebis  im  J.    544 

V  9,  18,  an  die  europaeische  Seite  versetzt  und  ==  210,  s.  Nr    1. 

3)  L.  Arrenius ,  praefectus  soeium  im  J  548 

*)  Steht  nur  auf  dem  ersten  der  Becher  statt  =  206 ,   in   einem   Gefecht   gegen  Hannibal   ge- 

Praetorio.  fangen   genommen,   Liv   XXVII   26,  13.    27,  8. 
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Vielleicht  identisch  mit  dem  bei  Liv  XXVII  6,  3  ad  fam.  XVI  12,  2.  Appian.  b.  c  III  42)  In  der 
genannten,  vorausgesetzt,  dass  dort  die  Lesart  Kaiserzeit  war  es  Colonie  und  gehorte  zur  Tribus 
richtig  ist.  [Klebs.]  Pomptina  (Kubitschek  Imperium  Eomanum  tri- 
Arrenteia.  Aggevteia,  Jtokg  'IraMag,  6  jioU-  butim  discriptum  81) ;  zahlreiche  Soldaten,  beson- 
ne 'ÄQQsvzTvog  Steph.  Byz.  Identification  unsicher.  ders  der  hauptstadtischen  Garde,  stammen  daher 
'  [Hülsen]  (Bohn  Eph  epigr.  V  p.  252).  Das  Stadtgebiet 
Arrephoria  s.  Errephoria.  reichte  ostlich  bis  zum  Tiber  (Plm.  III  53;  über 
Arretiuin  (Aq^tiov,  stets  mit  doppeltem  r;  die  Abgrenzung  vgl.  Pauli  CIE  p.  59).  Die 
Einwohner  Arretinus,  "AggtirTvog),  Stadt  in  Etru-  Fruchtbarkeit  des  Terrains  (Wein-  und  Weizen- 
rien,  im  oberen  Arnothal  (Strab.  Y  222.  Tibull.  10  bau,  Plin.  XIY  36.  XVIII  87 ,  vgl.  CIL  X  8056, 
IV  8,  4),  in  fester  Lage.  Die  Stadt  war  schon  1;  Steinbruche,  Bauholz  für  Schiffe,  Strab  V  223) 
in  etruskischer  Zeit  blühend  und  machtig,  sie  ge-  machten  die  Stadt  wohlhabend ;  nicht  minder 
horte  ohne  Zweifel  zu  den  zwölf  Bundesstadten  die  grossartige  Thonwarenindustrie  (Plin.  XXXV 
(Muller-Deecke  Etrusk.  II  321 ,  etruskische  In-  160.  Mart  I  54,  6.  XIV  98,  1.  Isid.  orig  XX  4; 
Schriften  bei  Pauli  CIE  371—434;  über  die  Reste  vgl.  die  Anrede  iaspis  figulorum  an  Maecenas 
Dennis  Cities  and  cemeteries  of  Etruria  II  379  bei  Macrob  S.  II  4,  12);  die  Fabriken  der  Anmi, 
—394.  Gamurrini  Ann.  d.  Inst.  1872,270— 293).  Perennii,  Memmii,  Easinii,  Umbricii,  wie  es 
Unter  den  Lucumonengeschlechtern  wird  beson-  scheint  hauptsachlich  zwischen  150—  80  v.  Chr. 
ders  genannt  das  der  Cilnii  (Liv.  X  3,  2.  Sil.  blühend.  Die  Starke  der  aus  thonernen  lateres 
Ital.  V  122) ;  dass  C.  Maecenas  (der  aber  nie  20  bestehenden  Mauern  rühmen  Vitruv  II  8,  9  und 
selbst  das  Gentilicium  Cilnius  gefuhrt  hat,  s.  Bor-  Plinius  XXXV  173  (vgl.  Gamurrini  Not  d. 
mann  Var.  observationes  de  antiq.  Romana,  Progr.  scavi  1883,  264;  aber  auch  zahlreiche  Reste  von 
Marburg  1883,  2f.)  irdendwie  seinen  Stammbaum  Quadermauern  der  antiken  Stadtbefestigung  er- 
an  dasselbe  knufte,  wird  wahrscheinlich  aus  der  halten,  Gamurrini  a.  a.  O.  und  Notiz.  1887r 
scherzhaften  Anrede  des  Augustus  laser  Arre-  437).  Zahlreich  sind  die  Funde  roten  Thonge- 
tinum,  Cilniorum  smaragde  (Macrob.  S.  114,  12);  schirres,  mit  Reliefs  zum  Teil  von  hohem  kunst- 
die  Identificierung  des  Namens  Cilnius  mit  dem  lerischem  Werte  (Fabbroni  Storia  dei  vasi  iittili 
etruskischen  auf  Inschriften  aus  der  Nahe  von  Arretmi,  Arezzo  1841.  Gamurrini  Iscrizioni  dl 
Arezzo  vorkommenden  Namen  Gvelne  oder  Ovenle  vasi  Arretini,  Rom  1859,  und  Notizie  degli  scavi 
(Pauli  CIE  214—246)  ist  unsicher  (Deecke  zu 30  1878,  329-336.  1883,  265—269.1884,369-380. 
Muller  I  208).  Schon  bei  dem  angeblichen  etrus-  1887,  438f.  1890,  63—72  1892,  338—342.  3751 
kischen  Hulfszuge  für  die  vertriebenen  Tarquinier  Muller-Deecke  I  230.  II  245).  Erwähnt  wird 
(Dionys  ant.  III  51)  erscheint  A.  neben  Clusium  A.  von  den  Geographen  (Strab.  V  222.  226.  Plm. 
Volaterrae  Rusellae  Vetulonia  als  eine  der  fuh-  a.  a.  O.  Ptolem.  III  1,  48.  Steph.  Byz )  und  Iti- 
renden  Städte.  Die  nächsten  Erwähnungen  zeigen  nerarien  (Ant.  285.  Tab.  Peut.) ;  gelegentlich  noch 
die  Stadt  als  machtige  Gegnerin  Roms  um  die  von  Corn.  Nepos  Attic.  14,  3.  Sil.  Ital.  V  122. 
Wende  des  4.  und  3.  Jhdts.  v.  Chr.  (Liv.  IX  32.  Persius  I  129.  Lateinische  Inschriften  aus  A. 
37.  X  3.  27.  Diod.  XX  35,  5),  bald  darauf  aber  CIL  XI  1820—1902  (mit  Bormanns  Einleitung 
hulfesuchend  gegen  gallische  Angriffe  (Polyb.  II  p.  335f.).  [Hülsen.] 
19,  7  zum  J.  285  v  Chr ,  vgl.  II 16,  2).  Bei  A.  40  Arretos  CAgQfjrog).  1)  Sohn  des  Priamos, 
wurde  im  J.  225  die  gallische  Invasion  vom  Apd.  III  12,  5,  9,  vgl.  AretosNr  1. 
Consul  Atilius  zurückgeschlagen  (Oros.  IV  13,  8).  2)  Genosse  des  Deriades,  Nonn.  Dionys.  XXYI 
Im  hannibalischen  Kriege  bildet  es  einen  wich-  250ff.  [Hoefer.] 
tigen  Stutzpunkt  der  Romer  (Polyb.  III  77.  80.  Arriaca,  Stadt  der  Carpetaner  im  Innern  von  ^ 
Cic.  de  div  I  77.  Liv.  XXII  2.  3.  XXVII  21.  24.  Hispania  Tarraconensis  an  der  Strasse  von  Eme-  * 
XXVIII  45.  46 ;  vgl.  noch  XXXI  21).  Im  J  187  rita  nach  Caesaraugusta  (Itm.  Ant.  p.  436,  3. 
wurde  die  Via  Clodia  von  A.  bis  Bononia  ver-  438,  10;  bei  dem  Geogr.  Rav.  310,  2  Arentia). 
langert  (Liv.  XXXIX  2,  6) ;  aus  der  Zwischenzeit  Der  Name  soll  in  dem  arabischen  Guadalajara 
bis  zum  Burgerkriege  haben  wir  nur  die  Erwah-  erhalten  sein ;  die  Entfernung  von  Complutum 
nung  einiger  Prodigien  (Obseq  44.  49.  52.  53  54.  50  stimmt  nur  dann,  wenn  man  die  überlieferte  Zahl 
Oros.  V  18,  4).  Da  die  Stadt  Partei  für  Märius  von  XXII  Millien  in  XVII  ändert.  Mit  dem 
ergriffen  hatte  (Appian.  b.  c.  I  91),  wurde  sie  von  alten  Caracea  (s.  d.)  ist  Arriaca  nicht  zu  iden- 
Sulla  an  Burgerrecht  und  Gebiet  gestraft  (Cic.  tificieren.  Der  Name  ist  vielleicht  romischen  Ur- 
pro  Caecina  97;  ad  Att.  I  19,  4);  damals  schei-  sprungs  (von  Arrius  abgeleitet).  [Hubner.] 
nen  zu  der  früheren  Burgerschaft,  die  nun  als  Arriana  ('Aggiavä  oder  Aggtavoi).  1)  Ort 
ArreUni  veteres  bezeichnet  wird,  sullanische  Co-  auf  der  thrakischen  Chersonesos,  Abydos  oder  Dar- 
ionisten, Arretmi  Fidentiores  genannt,  hinzuge-  danos  gegenüber,  wo  im  J.  411  Thrasybulos  die 
fugt  worden  zu  sein  (Plin.  III  52—  54  ;  Ziegel-  spartanische  Flotte  unter  Mindaros  besiegte.  Thu~ 
inschrift  publ.  von  Joh.  Schmidt  Bull.  d.  Inst.  kyd.  VIII  104.  [Hirschfeld] 
1879,  166.  CIL  XI  1849).  Eine  dritte  Abteilung,  60  2)  Donaucastell  in  Pannonia  superior,  nahe 
die  Arretini  Iulienses,  scheint  der  Dictator  Caesar  an  Carnuntum  oder  Vindobona,  Not.  dign.  33 
deduciert  zu  haben,  wogegen  die  Angabe  des  Liber  p.  99  tribunus  cohortis  Arrianis.  [Tomaschek.] 
coloniarum  215  Lachm.  colonia  Arretina  lege  Arrianus«  1)  Von  den  Triumvim  im  J.  711 
Augustea  censita  keinen  Glauben  verdient.  Die  =  43  geachtet,  entkam  und  liess  spater  auf  seinen 
Arretiner  sollen  nach  Cicero  pro  Murena  49  ein  Grabstein  die  Inschrift  setzen  %bv  iv&dös  xeiptvov 
starkes  Contingent  zu  den  Banden  des  Catilina  vlog  ov  nQoyQayslg  TiQoyQacpsvxa  sxQvipe  re  nal 
gestellt  haben.  Auch  in  den  caesarischen  Kriegen  ovvecpvys  xal  negisomoev,  Appian.  b.  c  IV  41. 
wird  A.  öfters  erwähnt   (Caesar  b.  c.  I  11.    Cic.  [Klebs.] 
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2)  Consul  im  J.  243  n.  Chr.,  s.  o.  Arnims.  überliefert  ist),  lasst  auf  spateie  Zeit  schliessen. 
Nr.  29.  Zwei  vnaxoi  A.  werden  als  Vater  und  Ein  A.  ist  Verfasser  eines  Epigramms  auf  die 
Vorfahr  einer  Clementiana  genannt  in  einer  In-  Sphinx  zu  Memphis,  Kaibel  epigr.  gr.  1015  (CIG 
schnft  von  Eleusis,  *Eq?rj/i.  ägx.  1883,  141  irr.  15.  4700)    Meineke  Anal.  Alex.  370      [Knaack.] 

3)  Arrianus  Aper  Veturius  [S]everus,  Consul  9)  Flavius  Arrianus  (FHG III 586— 601  Geogr. 
und  Quindecimvir  sacris  faciundis  in  einer  In-  Gr  min.  I  p.  CXI— CXV;  über  sein  Leben  soll 
schrift  von  Tibur,  CIL  XIV  3587.  Möglicher-  ausführlich  handeln  Doulcet  Quid  Xenophonti 
weise  identisch  mit  Nr.  5.  debuerit  Flavius  Arrianus,  Paris  1882,  mir  nicht 

4)  Arrianus  Maturus  aus  Altinum  von  Eitter-  zugänglich ;  auf  unrichtigen  Voraussetzungen  be- 
rang,  Ereund  des  Plinius  (ep.  III  2,  2.  4),  der  an  10  ruht  die  Skizze  von  Nissen  Eh.  Mus.  XLIII 
ihn  die  Briefe  IV  8  und  12  schrieb.  Anscheinend  236ff.)  stammte  aus  Nikomedia  in  Bithynien,  von 
ist  es  derselbe  A.,  an  den  auch  die  Briefe  Plin.  einer  angesehenen  Familie,  sein  Vater  muss  schon 
I  2  II 11.  12.  VI  2.  VIII  21  gerichtet  sind.  Ob  das  romische  Burgerrecht  besessen  und  seinen 
er  auch  mit  dem  Bechtsgelehrten  A.  Nr.  6  iden-  griechischen  Namen  fallen  gelassen  haben.  In 
tisch  ist,  ist  zweifelhaft.  seiner  Vaterstadt  erhielt   er  das  lebenslängliche 

5)  Arrianus  Severus ,  Praefectus  aerarii  nach  Priestertum  der  stadtischen  Schutzgottheiten,  der 
der  Zeit  des  Traianus ,  Digest.  XLIX  14,  42.  Demeter  und  der  Köre  (Phot.  cod.  93.  Inschrift 
Vgl    Nr.  3.                                   [P.  v.  Eohden.]  von  Nikomedia  "EXAqvtxog  JZvMoyog  III  p.  253,  5, 

6)  Eomischer  Jurist,  von  welchem  wir  fünf  abgedruckt  in  A.  scripta  mmora  ed.  Eberhard 
Fragmente  (Lenel  Paling.  I  69f.)  durch  Ulpian  20  p.  LIX).  Nach  vollendeter  Erziehung  hat  er 
und  Paulus  erhalten  haben.  Vgl.  Zimmern  seine  Heimat  verlassen  und  ist,  jedenfalls  schon 
Gesch.  d.  r.  Priv-E.  I  332.  Eudorff  E.  E.G.  in  seinen  jungen  Jahren,  unter  Traian  (Diss.  IV 
I  185.  Teuffei  E.  L.-G.  §  342,  8.  Kariowa  5,  17.  II  22,22;  falsch  Schenkl  Epict.  diss. 
E.  E.-G.  I  702f.  Kruger  Quell,  u.  Litt.  d.  E.  p.  IX)  eine  Zeit  lang  in  Nikopolis  gewesen,  um 
E.  172.  über  seine  Lebenszeit  sind  wir  nur  un-  Epiktets  Umgang  zu  gemessen;  die  Strasse  von 
genügend  unterrichtet:  in  Dig.  V  3,  11  pr.  (frg.  Leukas  beschreibt  er  Ind.  41,  2ff.  aus  eigener 
IL.)  bestätigt  Proculus  eine  Meinung  des  A.  Anschauung  Es  mag  dahingestellt  bleiben,  ob 
(Arrianus  .  .  .  putat  teneri:  quos  iure  nos  uti  er  den  neuen  Sokrates  horte,  weil  ihm  schon  da- 
Proculus  scribit);  in  Dig.  XXVIII  5, 19  (frg.  3L.)  mals  Xenophon  als  Ideal  vorschwebte;  das  ist 
stimmt  A.  dem  Aristo  zu  (Pegasus  existimat  ad  30  gewiss,  dass  dieser  Anfang  viel  mehr  dem  romi- 
eam  partem  admitti  •  Amsto  contra  putat  .  .  .  sehen  Burger  Flavius  Arrianus  ansteht,  als  dem 
quam  sententiam  Iavolenus  probat  et  Pomponius  griechisch  sprechenden  und  schreibenden  Niko- 
et  Arrianus).  Doch  braucht  man  hier  keinen  medier.  Epiktet  ist  in  der  Capitale  das  gewor- 
Widerspruch  der  Quellen  anzunehmen ,  Ulpian  den,  was  er  war,  und  hat  zu  seinen  Lebzeiten  in 
stellt  die  zustimmenden  oder  abweichenden  Mei-  viel  engeren  Beziehungen  zu  Eom  und  der  romi- 
nungen  ohne  Eucksicht  auf  die  Zeitverhaltnisse  sehen  Gesellschaft  gestanden,  als  zu  den  helle- 
zusammen.  Möglich  ist,  dass  in  Dig.  XXVIII  nischen  Litteratenkreisen.  Dass  aber  A.  ursprung- 
5,  19  die  Citate  aus  A.  dem  Pomponius  entnom-  lieh  den  Ehrgeiz  hatte,  sein  romisches  Burgerrecht 
men  sind,  jedenfalls  ist  er  nicht  spater  als  der  zu  realisieren  und  ein  Glied  des  herrschenden 
letztere  Jurist  anzusetzen.  Die  Identität  unseres  40  Standes  zu  werden,  zeigt  seine  politische  Lauf- 
A.  mit  dem  bei  Plinius  erwähnten  Maturus  A.  bahn,  die  ihn  von  den  bei  aller  Gunst  der  Kaiser 
(Nr.  4)  ist  weder  erweislich  noch  wahrscheinlich  doch  stets  entschieden  unromischen  Vollbluthelle - 
(vgl.  Kruger  172,  74).  A.  schrieb  de  inter-  nen  wie  Dion  und  Plutarch  auf  das  bestimmteste 
dietis  in  mindestens  2  Buchern  (Dig.  V  3,  11  unterscheidet.  Dabei  darf  freilich  nicht  vergessen 
pr.,  frg.  IL.).  Dass  aus  diesem  Werke  die  in  werden,  dass,  als  A.  zum  Manne  reifte,  ein  Kaiser 
den  Vat.  Frg.  90 — 93  enthaltenen  Bruchstucke  auf  dem  Thron  sass,  der  die  Consequenzen  der 
eines  unbekannten  Verfassers  unter  dem  Titel  Weltherrschaft  ohne  Eucksicht  auf  nationalromi- 
de  interdictis  herrühren  sollten,  ist  schon  des-  sehe  Vorurteile  zog  und  für  die  östliche,  nicht 
wegen  wenig  glaubhaft,  weil  die  Vat.  Fragmente  romanisierte  Eeichshalfte  lebhafte  Sympathien 
sonst  nur  Papinian,  Ulpian  und  Paulus  benutzen  50  hatte.  Nur  durch  kaiserliche  Gunst  war  es  mog- 
und  kaum  ein  so  entlegenes  Werk  gekannt  haben  lieh,  dass  der  Bithynier  die  Laufbahn  eines  cla- 
(vgl.  über  die  Urheberschaft  Lenel  Ed.  perp.  rissimus  vir  in  glänzender  Weise  zurücklegte, 
362,  8;  Paling.  I  69,  2.  II  1230,  1.  Krug  er  aber  Hadrian  waren  solche  Manner  grade  recht, 
300,  21).  Die  frg.  3—  5 L.  behandeln  Gegenstande,  und  von  ihnen  wurde  er  verstanden;  was  A.  am 
die  in  keinem  ersichtlichen  Zusammenhange  mit  Schluss  seiner  Taktik  von  der  militärischen  Ver- 
der  Lehre  von  den  Interdicten  stehen.  A.  scheint  waltung  Hadrians  und  ihren  Zielen  und  Gesichts- 
also  noch  andere  Schriften  verfasst  zu  haben.  punkten  sagt,  in  denen  sich  archaische  und  kosmo- 

[Jors.]  politische  Tendenzen  amalgamieren,  das  allgemein 

7)  Consularis  Liguriae  im  J,  396,  Cod.  Theod.  gehaltene  Lob  der  Eomer  cap.  33,  die  das  Gute 
IV  22,  4.                                                   [Seeck.]      60  nehmen ,  wo  sie  es  finden   (im  r<pös  äk~ioi  snai- 

8)  'ÄQQiavög,  Epiker,  verfasste  nach  Suidas  eine  veiofiai,  "PcojuaToi  öxi  ov  td  olxeTa  aal  jtdtQia  omeo 
Übersetzung  der  Georgica  Vergils,  ein  Epos  auf  %i  rjydjvqöav  mg  rd  üiavta%6$8v  nala  imXeq~d[AevoL 
Alexanderden  Grossen  (AXegavögeidg)  in  24 Buchern  olxeTa  ocpiaiv  sjtoajoavro),  charakterisiert  den  Ee- 
und  Gedichte  auf  Attalos  von  Pergamon.  Offenbar  gierungskurs  des  Weltkaisers  so  scharf  uud  be- 
sind mehrere  Dichter  gleichen  Namens  durchein-  stimmt,  wie  nur  einer  es  kann,  dem  ein  Platz  am 
andergeworfen;  die  sAXeg~avdQ£idg ,  von  der  Mei-  Euder  vergönnt  ist.  Im  einzelnen  ist  von  As 
neke  wahrscheinlich  Spuren  bei  Steph.  Byz.  s.  öffentlichem  Leben  bekannt,  dass  er  als  Officier 
"AoTQaca  und  Sdvsia  entdeckt  hat  (wo  AÖQiavög  und  im  Verwaltungsdienst  weit  herumkam  —  er 
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ist  sicher  in  Noricum  und  Pannonien  (Ind.  4,  15)  Epiktet  zubrachte,  die  Gespräche  des  Meisters 
und  nach  den  Schilderungen  im  Kynegetikos  auf,  zur  eigenen  Erinnerung,  in  dem  vulgären 
höchst  wahrscheinlich  auch  in  Gallien  und  Nu-  Griechisch,  das  jener  sowohl  wie  A.  selbst  im 
midien  gewesen  — ,  um  130  consul  sujfectus  mit  taglichen  Leben  sprachen.  Nach  dem  Tode  des 
einem  Severus  zusammen  war  (Borg he si  IV  157  Meisters  wurden  solche  Aufzeichnungen,  da  er 
nach  Ziegelstempeln,  das  Consulat  bezeugen  auch  selbst  nichts  Schriftliches  hinterlassen  hatte,  ein 
Phot.  cod.  58.  Suid.)  und  danach  als  leg.  Aug.  begehrter  Artikel,  und  die  Abschriften,  die  A. 
pro  praetore  die  Provinz  Kappadokien  mehrere  früher  von  seinen  Aufzeichnungen  aus  privater 
Jahre  verwaltete.  Inschriftlich  bezeugt  sind  die  Gefälligkeit  hergegeben  hatte,  wurden  nun  massen- 
Jahre  133  (CIG  II  2108f.  mit  Doulcets  Ergan- 10  haft  vervielfältigt  und  unter  seinem  Namen  heraus- 
zung  $>[X.'AQQ]iavov)  und  137  (21.  Jahr  Hadrians,  gegeben,  wie  er  selbst  sagt,  wider  seinen  Willen. 
Eev.  archeol.  1877,  200  und  Eberhard  a.  a.  0.);  Die  Form,  oder  richtiger  der  Mangel  jeder  Form 
der  Periplus,  den  A.  bald  nach  seinem  Amts-  zeigt,  dass  er  die  Wahrheit  sagt."  Aber  er  fugte 
antritt  geschrieben  haben  muss  (s.  u.),  erwähnt  sich  ins  Unvermeidliche  und  gab  nun  die  Ori- 
den  Tod  des  bosporanischen  Königs  Kotys  als  eben  ginale  selbst  heraus,  so  wie  sie  waren,  in  dem 
geschehen  (17,  3),  was  auf  130/1  fuhrt  (Muli er  lichtigen  Gefühl,  daß  jede  glattende  Uberarbei- 
Geogr.  Gr.  min.  CXII);  die  schon  erwähnte  In-  tung  die  Frische  des  Eindrucks  stören  wurde, 
schnft  von  Nikomedia  ist  nach  seinem  Abgang  Photios  a.  a.  0.  kannte  acht  Bruder  Aiatgißai, 
gesetzt,  aber  nicht  datiert  Ein  Kescript  Hadrians  von  denen  die  vier  ersten  erhalten  sind,  mit  der 
an  A.  steht  Dig.  XLIX  14,  2.  Die  Aufgabe,  an  20  Widmung  an  L.  Gellius;  Gellius  I  2  citiert  II 
der  politischen  Küste  die  Ordnung  aufrecht-  zu  19  als  Dissertationum  Epieteti  digestarum  ab 
erhalten  (Peripl.  11,  2)  und  die  bosporanische  Arnano  primum  librum  und  XIX  1  quintum 
Thronfolge  zu  regeln,  war  nicht  besonders  schwer,  AiaXit-ecov  (frg.  IX  Schenkl).  Ausserdem  fuhrt 
aber  in  ernsthafte  Gefahr  wurde  die  Provinz  von  Photios  zwölf  Buch  er  "O/mXioli  an,  womit  das  Citat 
den  Alanen  gebracht;  indes  verhüteten  die  ener-  Stob.  flor.  XL VII  28  sk  xgqv  'Aqqmvov  IIqotqsji- 
gischen  Massregeln  A  s  eine  Invasion  (Dio  LXIX  uxcov  öudicov  zusammenzustellen  ist.  So  hoch 
15).  Die  folgenden  Lebensjahre  A.s  zeigen  ein  der  sachliche  und  sprachliche  Wert  dieser  Auf- 
total verändertes  Bild.  Zwar  steht  zunächst  nur  Zeichnungen  anzuschlagen  ist,  sie  sind  eben  doch 
fest,  dass  A.  noch  vor  Hadrians  Tode  (10  Juli  138)  nur  Aufzeichnungen,  die  bei  der  Würdigung  von 
von  Kappadokien  abberufen  wurde  (CIL  X  6006;  30  A  s  schriftstellerischer  Persönlichkeit  aus  dem 
vgl.  Borghesi  a.  a.  O.),  nicht  hingegen,  dass  Spiel  bleiben  müssen  und  nur  unter  Epiktet  er- 
seme  officielle  Laufbahn  damit  zu  Ende  war;  orte rt  werden  können.  A.  hat  mit  der  Herausgabe 
aber  in  nicht  gar  langer  Zeit,  im  J.  147/8,  finden  gewissermassen  einen  Strich  unter  seine  Lehr- 
wir  ihn  als  Archon  Eponymos  in  Athen  (CIA  III  jähre  gemacht ,  und  wenn  das  kernige ,  tüchtige 
1116),  spater  als  Piytanen  der  Pandionis,  Demos  Wesen  des  Menschen  durch  den  phrygischen  Pre- 
Paiania  (CIA  III  1029  und  1032),  im  J.  171/2  und  diger  gefestigt  sein  mag,  der  Beamte  und  der 
etwas  vorher,  wo  er  ein  hochbetagter  Greis  ge-  Schriftsteller  verraten  nichts  von  der  Studenten- 
wesen sein  muss.  Der  hohe  Beamte,  der  Ver-  zeit  in  Nikopolis,  und  A.  scheint  auch  hiervon 
trauensmann  des  Kaisers,  der  Schirmer  der  Reichs-  spater  geschwiegen  zu  haben, 
grenze,  kauft  sich  das  attische  Burgerrecht,  lasst  40  Soweit  es  sich  noch  erkennen  lasst ,  hat  A. 
sich  die  wohlklingende,  aber  kostspielige  Last  zuerst  als  Statthalter  von  Kappadokien  und  in 
attischer  Municipalämter  gefallen  und  sucht  im  engstem  Zusammenhang  mit  seiner  amtlichen 
übrigen  sich  die  Zeit  so  zu  vertreiben,  wie  es  Thatigkeit  die  Feder  ergriffen.  Der  IleQiii'kovg 
einem  General  a.  D.  und  vornehmen  Herren  an-  Evk~elvov  JJövtov  ist  130/1  als  Brief  an  den  Kaiser 
steht,  mit  seinem  treuen  gallischen  Jagdhund,  mit  veröffentlicht  und  nichts  anderes  als  em  littera- 
Parforcejagden  und  der  Schriftstellerei,  die,  früher  risches  Seitenstuck  zu  dem  amtlichen  lateinischen 
eine  Frucht  kärglicher  Müsse,  nun  Lebensberuf  Bericht  (xä  ePco/Liaixa  y^d^/uata  6,  2.  10,  1)  über 
wird  und  nicht  mehr  Broschüren,  sondern  Werke  die  Inspectionsreise ,  die  A.  nach  seinem  Amts- 
und schliesslich  recht  dickbandige  Werke  pro-  antritt  an  die  Küste  seiner  Provinz,  von  Trapezunt 
duciert;  ein  solcher  Contrast  zwingt  zu  dem  Schluss,  50  bis  Sebastopolis  (Dioskurias)  unternommen  hatte, 
dass  A.  durch  einen  neuen  Kurs  aus  der  Fahrt  A.  selbst  gehören  nur  die  recht  kurze  Erzählung 
gebracht  ist,  und  es  bleibt  nur  fraglich,  ob  dieser  der  Fahrt  und  die  aus  dem  officiellen  Bericht 
Kurs  auf  Rechnung  des  Kronprinzen  oder  des  entlehnte  Aufzahlung  der  Völkerschaften  an  der 
Kaiseis  Antoninus  Pius  zu  setzen  ist  A.  ist  der  Küste,  die  Flussnamen  und  die  Distanzen  sind 
vornehme  romische  Beamte  auch  nach  diesem  aus  einem  IIsQiTiXovg  eingeschaltet.  An  diese 
Schiffbruch  geblieben  und  hat,  wahrend  er  in  den  Strecke  schliessen  sich  zwei  weitere  UeqtTiloi  an, 
Broschüren,  die  er  als  Statthalter  verfasste,  aus  der  vom  Bosporos  nach  Trapezunt  und  der  von 
seiner  hohen  Stellung  und  der  Gunst  des  Kaisers  Dioskurias  bis  Byzanz,  beide  aus  älteren  Quellen 
kein  Geheimnis  macht,  in  seinen  spateren  Schrif-  entlehnt,  wie  die  Vergleichung  mit  dem  durch 
ten  über  seine  Ehren  und  sein  Unglück  ein  stolzes  60  die  Epitome  des  Marcianus  von  Heraklea  erhal- 
Stillschweigen  bewahrt;  im  Kynegetikos  stellt  er  tenen  Stuck  des  ITsQijzXovg  rfjg  svrog  '&a?.daor]g 
sich  als  attischen  Burger  vor  und  in  der  Ein-  von  Menippos  von  Pergamon  auf  den  ersten  Augen- 
leitung  zu  den  Bißwiaxä,  wo  er  von  sich  selbst  schein  hin  lehrt.  Aus  A.,  der  Epitome  Marcians, 
erzahlte,  als  den  Priester  der  Demeter  und  Köre  dem  sog.  Skymnos  und  anderen,  noch  unbekann- 
von  Nikomedia;  wenn  er  mehr  berichtet  hatte,  ten  Quellen  ist  in  fruhbyzantmischer  Zeit  ein 
wurde  Photios,  der  auf  derartiges  achtete,  es  nicht  neuer  ITsQijtXovg  Evq~eivov  ITövtov  (Geogr  Gr. 
verschwiegen  haben.  min.  I  462ff.,  der  im  Heidelberger  Codex  398 
A.  schrieb  sich  wahrend  der  Zeit,  die  er  bei  verlorene,  nur  in  dem  vom  Athos  stammenden  cod. 
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Lond.  irms.  Brit.  19391  erhaltene  Teil  m  FHG  V  1,  rechtfertigt  die  Haltung  dieses  Fragments  durch- 
174ff)  zusammengeschrieben  Dagegen  hat  der  aus  die  Vermutung,  dass  die  'AXavtxrj  das  httera- 
heruhmte  Periplus  maris  Erythraei ,  ein  echter  rische  Seitenstuck  zu  dem  offiziellen  Beucht  war, 
Penplus,  der  in  der  Heidelberger  Hs.  ebenfalls  den  A.  über  die  drohende  Invasion  und  die  von 
^ÄQQiavov  überschrieben  ist,  mit  A.  nichts  zu  thun,  ihm  zum  Schutz  der  Provinzen  getroffenen  Mass- 
wie  schon  der  treffliche  Yincent  erkannt  hat.  regeln  abstattete,  und  mit  der  Taktik  und  dem 
Um  auf  den  echten  A.  zurückzukommen,  so  war  Periplus,  nicht  etwa  mit  der  bithynischen  und 
das  Buchlein,  vom  Standpunkt  des  Dienstes  oder  parthischen  Geschichte  zusammengestellt  werden 
der  Politik  aus  betrachtet,  wertlos,  und  A.  hat  muss.  Ein  nicht  zu  übersehender  Zug  in  dem 
das  sicher  gewusst,  trotz  der  Bemerkung  17,  3,  10  merkwürdigen  Bilde  des  kaiserlichen  Provmcial- 
die  nur  stilistische  Floskel  ist.  Aber  es  veifolgt  legaten,  der  das  Rapporteschreiben  und  das  Ein- 
auch  solche  Tendenzen  gar  nicht  —  dafür  war  heimsen  litterarischer  Lorbeern  gar  zu  gern  ver- 
'der  lateinische  Bericht  da  — ,  sondern  es  will  einigen  mochte,  ist  die  bis  zum  Ungeschmack 
eine  litterarische  Leistung  sein,  so  sonderbar  es  uns  durchgeführte  Rolle  des  vsog  Ssvocpcov  (Peripl  1, 
auch  erscheinen  mag,  wenn  ein  Schriftsteller  seine  1.  12,  5.  25,  1;  tact.  29,  8;  ac.  c.  Alan.  10). 
Laufbahn  mit  Portulanen  eröffnet.  Es  ist  die  A.  will  damit  nicht  sagen,  dass  Xenophon  sein 
Macht  der  überlieferten  Gattung,  die  A.  darauf  Stilmuster  sei  —  das  ist  er  nur  m  sehr  be- 
brachte, ja  dazu  zwang,  die  Erzählung  einer  See-  schranktem  Mass  gewesen,  sondern  die  ganze  Per- 
reise in  die  tralaticische  Form  des  Hafenbuches  sonlichkeit,  wie  sie  sich  ihm  darstellte,  war  das 
zu  bringen,  und  die  ehrliche  Ungeschicklichkeit  20  Original,  das  er  mutatis  mutandis  zu  copieren hatte 
des  dilettierenden  Beamten,  welche  alle  Fugen  (Kyneg.  1,4,  vgl.  u ).  Das  ist  die  Romantik  der 
des  Machwerks  noch  so  deutlich  erkennen  lasst.  hadrianeischen  Epoche  nicht  nur,  sondern  vor  allem 
N"ieht  anders  steht  es  mit  der  Teivr\  raxnx^  die  des  Kaisers  selbst,  und  rechnet  man  alles  zusam- 
im  20.  Jahre  Hadrians  (44,  3),  136,  also  noch  men,  das  Xenophon  spielen,  die  Widmung  des  ersten 
zur  Zeit  der  Statthalterschaft,  veröffentlicht  ist.  litterarischen  Products  an  den  Kaiser,  die  stets 
Auch  für  diese  Schrift  ist  ein  ofiicieller  Bericht  sich  wiederholende  Anlehnung  der  litterarischen 
der  Anlass  gewesen,  der  nämlich,  den  A.  über  Leistung  an  einen  officiell  zu  erstattenden  Bericht, 
Infanteriemanover  dem  für  taktische  Neuerungen  so  erscheint  dem  Schluss  auszuweichen  nicht  mog- 
und  für  Manöver  sehr  interessierten  Kaiser  ein-  lieh ,  dass  die  eigentumliche  Persönlichkeit  des 
gereicht  hatte  (33,  2)  Das  brachte  ihn  darauf,  30  Kaisers  selbst ,  sein  directer  Emfluss  es  gewesen 
einige ,  durchaus  nicht  alle  Übungen  der  romi-  ist,  der  den  im  Handeln  tüchtigen,  aber  im  Geisti- 
schen  Cavallerie  zu  beschreiben,  nicht  technisch,  gen  weichen,  einer  festen  Bildungstradition,  wie 
als  Instruction,  sondern  in  rein  litterarischer  Form,  sie  die  attische  Philosophenuniversitat  oder  die 
und  da  ihm  das  nicht  genügte  für  den  festen  Rah-  kleinasiatischen  Rhetoren schulen  boten,  entbehr en- 
men  einer  Ts^vr}  tcwt^,  so  verband  er  auch  dieses  den  Bithynier  zum  neuen  Xenophon  und  zum  dilet- 
selbstandige  Geistesproduct  mit  der  Überarbeitung  tierenden  Schriftsteller  ausprägte.  Dann  wird  auch 
«eines  schon  vorhandenen  Buches ,  der  ebenfalls  verstandlich ,  was  A.  nach  dem  Ende  seiner  Be- 
-erhaltenen  Ts^v?]  zaxxixr)  des  Aelianus,  die  wie-  amtenlaufbahn  nach  Athen  trieb,  wo  ihm  Niko- 
derum  nichts  als  eine  sehr  wenig  veränderte  Auf-  media  viel  naher  lag  Auch  Hadrian  hatte  Athe- 
lage  der  Texvr)  taxumj  des  Asklepiodotos,  des40ner  sein  wollen,  es  nicht  verschmäht,  einem  atti- 
Schulers  des  Poseidonios  war.  Dies  ist  der  wirk-  sehen  Jahr  seinen  Namen  zu  geben ,  und  in  der 
liehe  Sachverhalt,  wie  R.  Förster  (Herrn.  XII  klassischen  Stadt  unvergängliche  Spuren  seines 
426ff.)  gegenüber  den  Hypothesen  Kochlys  (vgl.  Wirkens  hinterlassen,  so  dass  A.  hier  die  Ermne- 
Förster  a.  a  O.)  abschliessend  bewiesen  hat  rung  an  seinen  Kaiser  in  der  natürlichsten  Weise 
obgleich  das  Buch  Asklepiodots  —  Aelian  unter-  pflegen  konnte  und,  ein  neues  Leben  beginnend, 
scheidet  sich  sachlich  von  dem  Original  so  gut  das  behielt,  was  ihm  von  dem  alten  am  tiefsten 
wie  gar  nicht  —  nur   die  Elemente  der  Phalan-  gegangen  war. 

gitentaktik  enthalt  und  für  einen  romischen  Mili-  Mit  dem  wie  auch  immer  erfolgten  Abschluss 
tär  ohne  den  mindesten  Wert  war,  hat  A  ,  der  seiner  amtlichen  Laufbahn,  jedenfalls  mit  dem 
doch  etwas  davon  verstand,  sich  die  Muhe  ge- 50  Tode  seines  kaiserlichen  Freundes,  muss te  dies 
nommen,  es  umzuschreiben.  Dies  wurde  unbe-  Spielen  mit  litterarischem  Wesen  sein  Ende  fin- 
greiflich sein,  wenn  nicht  die  totale  Yeränderung  den,  und  es  kam  nun  darauf  an,  ob  der  ausser 
des  Stils  die  Erklärung  lieferte.  Asklepiodot  legte  Dienst  gesetzte  Consular,  der  bis  dahin  in  den 
als  Stoiker  allen  Wert  darauf,  die  Elemente  der  festen  Gleisen  der  Reichsverwaltung  seine  Strasse 
Taktik  in  streng  systematischer  Form  darzustellen,  gezogen  war,  genug  Tüchtigkeit  des  Charakters 
und  die  straffe  schematische  Durcharbeitung  fand  und  geistigen  Ruckhalt  besass,  um  sich  selbständig 
in  langen,  kathedermassigen  Perioden  ihren  passen-  eine  geachtete  Stellung  zu  erwerben.  Ich  Ver- 
den Ausdruck.  Bei  Aelian  ist  davon  noch  viel  mute,  nur  aus  allgemeinen  Gründen  und  ohne 
stehen  geblieben,  aber  A.  hat  etwas  ganz  anderes  dass  ich  es  beweisen  könnte,  dass  der  Kynegetikos 
daraus  gemacht,  indem  er  die  stoische  Lehrbuchs- 60  die  erste  Schrift  dieser,  von  der  vorhergehenden 
Weisheit  in  eine  lose,  mit  kurzen  Sätzen  arbei-  sich  auf  das  bestimmteste  abhebenden  Periode  ist; 
tende,  Naivetat  anstrebende  Belehrung  umsetzte,  sicher  steht,  dass  sie  in  Athen  und  zu  der  Zeit, 
was  denn  freilich  dem  Compendium  den  letzten  in  der  A.  athenischer  Burger  war,  verfasst  ist 
Rest  von  Seele  austrieb.  Wahrscheinlich  gehört  (1,  4).  Noch  giebt  er  sich  als  den  neuen  Xeno- 
zu  diesen  Schriften  auch  die  Akavixr),  die  Pho-  phon,  als  wenn  er  diese  Romantik  für  eine  blei- 
tios  cod.  58  aufzahlt  und  aus  der  ein  Fragment,  bende  Frucht  seiner  vergangenen  Glanzestage  ge- 
"jEnzagig  holt  AXavcov  genannt,  in  dem  berühmten  halten  hatte,  ja  dieses  romantische  Spiel  hat  nach 
Taktikercodex  Laur.  55,4  erhalten  ist,  wenigstens  eigenem  Geständnis  A.s  (1,  4  H^w  öfccow^og  rs 
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cov  avz<p  xal  noXswg  zfjg  avzfjg  nal  apcpl  zavzd  zu  lesen  (anab.  II  16,  5.  V  6,  5).  Nachdem  er 
oljio  veov  sojzovdaxwg ,  Kvvyyeoia  Kai  ozQazrjyiav  diese  Werke  vollendet  hatte,  fühlte  er  sich  reif,. 
xal  cocpCav)  das  Buchlein  wesentlich  veranlasst.  um  sein  grosses  Werk,  die  BiüvviaTta,  in  acht 
Es  sind  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  Xeno-  Buchern  (Phot.  cod.  93),  abzufassen;  in  der  Ein- 
phons  Jagdbuch,  so  recht  das  Product  eines  sich  leitung  gab  er,  wie  es  sich  bei  einem  Lebenswerk 
noch  nicht  sicher  fühlenden ,  der  Anlehnung  be-  gehört,  Rechenschaft  von  sich  und  der  Entstehung 
dürfenden  Schriftstellers,  und  es  liegt  nahe  daran  des  Buchs.  Es  begann  mit  der  Sagengeschichte 
zu  erinnern,  dass  A.,  wie  früher  seine  amtlichen  und  reichte  bis  zum  Tode  des  Nikomedes  Philo- 
Rapporte  an  den  Kaiser,  so  hier  ein  Buch  seines  pator,  der  74  v.  Chr.  sein  Reich  den  Römern  ver- 
ihm  vom  Kaiser,  wie  vermutet  wurde,  gesetzten  10  machte.  Das  Werk  lag  den  Byzantinern  noch 
Originals  gewissermassen  zum  Sprungbrett  nimmt,  vor  und  ist  von  Eustathios  im  Commentar  zu 
um  ins  litter  arische  Gebiet  hmuberzukommen.  Wie  Homer  und  Dionys  dem  Periegeten  viel  benutzt, 
früher,  so  bewegt  er  sich  auch  hier  noch  ganz  meist  für  Mythisches.  A.  konnte  sich  nun  als 
oder  wenigstens  zum  grossten  Teil  im  Person-  einen  Historiker  betrachten,  der  jeder  Aufgabe 
liehen,  was  zusammen  mit  dem  befangenen  An-  gewachsen  war,  und  machte  sich  mit  dem  Gefallen, 
schluss  an  etwas  Gegebenes  das  typische  Kenn-  das  ein  gluckliches  Gelingen  erzeugt,  an  ein  neues 
zeichen  eines  Schriftstellers  ist ,  der  nicht  oder  Thema,  jetzt,  im  Alter,  auf  die  Zeitgeschichte  zu- 
noch  nicht  das  Producieren  als  technischen  Be-  ruckkommend:  er  beschrieb  in  den  üaQ'&ixä  von 
ruf  betreibt.  siebenzehn  Buchern  (Phot.  cod.  58)  die  Parther- 
Auf  die  Dauer  genügte  das  dem  wackeren  20  kriege  Traians ,  die  er  selbst  erlebt ,  aber  nicht 
Manne  nicht ,  und  er  empfand  den  unwidersteh-  mitgemacht  hatte.  Ausser  einem  Resume"  der  Ein- 
gehen Trieb,  etwas  Bleibendes,  das  über  die  ephe-  leitung  über  die  Anfänge  des  paithischen  Reichs 
mere  Broschüre  hinausging ,  zu  schaffen.  Wie  sind  im  wesentlichen  nur  Ortsnamen  bei  Stepha- 
allen,  die  am  Gang  der  Geschichte  mitgeschoben  nos  von  Byzanz  erhalten,  keine  grosseren  erzah- 
oder  glauben  mitgeschoben  zu  haben,  lag  ihm  lenden  Stucke,  aus  denen  sich  über  Art  und  An- 
Histonsches  am  nächsten,  und  jetzt,  wo  sein  Ro-  läge  des  Werks  etwas  erschliessen  Hesse.  Doch 
mertum  zu  Ende  war,  ist  es  nicht  zu  verwundern,  wage  ich  so  viel  zu  vermuten ,  dass  das  Werk 
dass  ihm  die  Erinnerung  an  seine  Heimat  wieder  nicht  mit  urkundlichem  Material  gearbeitet  war,  das 
eine  innere  Macht  wurde  und  ihn  daran  mahnte,  A.  sich  in  Athen  und  ausser  Verbindung  mit  den 
dass  sein  Vaterland  Bithynien  eines  Geschieht-  30  regierenden  Kreisen  nicht  verschaffen  konnte,  son- 
schreibers  bedürfe.  Er  machte  sich  ans  Werk,  dem  auf  schon  veröffentlichten  Darstellungen  Fru- 
fuhlte  aber  bald,  wie  er  selbst  erzahlt  hat  (Phot.  herer  aufgebaut  gewesen  sein  muss.  Endlich  ver- 
cod.  93),  dass  er  noch  nicht  genügend  vorbereitet,,  fasste  er  eine  Fortsetzung  der  Alexandergeschichte 
war.  Sehr  mit  Unrecht  denkt  der  Moderne  bei  (Ta  /usz'  AXe^avdoov)  nach  Photios  cod.  92  in 
einer  solchen  Äusserung  zunächst  an  archivalische  zehn  Buchern.  Das  Werk  ist  nicht  nur  von  De- 
Vorarbeiten,  Quellenforschungen  u.  s.  w.,  da  viel-  xippos  epitomiert  (Phot.  64*>  32),  sondern  muss 
mehr  der  Mangel  der  stilistischen  Vorbereitung  noch  lange  gelesen  sein,  und  Reitzen stein  hat 
gemeint  ist.  Die  Untersuchungen  über  A.s  Stil  in  einem  Palimpsest  des  10.  Jhdts.  (cod.  Vat.  gr. 
(weitaus  die  beste  ist  die  von  Grundmann  495)  Fragmente  des  VII  Buches  entdeckt  (BresL 
Quid  in  elocutione  Arriani  Herodoto  debeatur,  40  philol.  Abhdl.  III  3).  Photios  Excerpt  aus  den 
Berl.  Stud.  II  177ff.,  daneben  noch  zu  erwähnen  zehn  Buchern  schliesst  mit  der  Ruckkehr  Anti- 
die  fleissige,  aber  der  Oidnung  und  der  Gesichts-  paters  nach  Europa  im  J.  321,  mitten  im  Gang 
punkte  entbehrende  Sammlung  von  BoehnerDe  der  Ereignisse,  sodass,  wenn  er  das  vollständige 
Arriani  dicendi  genere,  Acta  semin.  philol.  Er-  Werk  hatte,  angenommen  werden  muss,  A.  habe 
lang.  IV  Iff.)  lehren  unwiderleglich,  dass  er  Hero-  es  nicht  vollendet.  Wenn  Photios  p.  71t>  12  mit 
dot  und  Thukydides  für  die  Muster  des  grossen  Ta  tieqü  AXe^avöqov  beide  Werke,  die  Geschichte 
historischen  Stils  hielt,  ganz  in  Übereinstimmung  Alexanders  und  die  der  Diadochen  zusammenfasst, 
mit  seinen  Zeitgenossen,  wie  die  von  Lucian  m  was  sehr  wohl  möglich  ist,  hat  A.  das  Buch,  weil 
Ilcog  ösT  loxoQtav  avyyQdtpeiv  kritisierten  Versuche,  es  ihn  zu  lange  aufzuhalten  und  von  seinem  Plan, 
die  Geschichte  von  Marc  Aureis  Partherkrieg  zu  50  die  bithynische  Geschichte  zu  schreiben,  ganz  ab- 
erzahlen, beweisen.  Um  sich  aus  der  Sprache  zubiingen  drohte,  liegen  lassen.  Wann  A.  das 
dieser  beiden  Muster  —  gerade  der  Versuch  beide  Leben  des  Raubers  TdhßÖQog  oder  TiXXoQoßog 
zu  vereinigen,  ist  für  A.  typisch  —  einen  Stil  zu  beschrieben  (Lucian.  Alex.  2)  und  was  ihn  auf 
bilden,  übte  er  sich  zunächst  an  Themen,  die  ihm  dies  sensationelle  Thema  gebracht  hat,  ist  bei 
kleiner  und  leichter  erschienen,  und  nicht  nur  dem  volligen  Mangel  an  Fiagmenten  nicht  mehr 
die  völlig  verlorenen  Biographien  Timoleons  und  auszumachen. 

Dions ,   sondern  auch  das  Werk ,   das  ihn ,    ohne  Die  erhaltene  Alexandergeschichte  tragt  in  den 

dass  er  es  ahnte,  unsterblich  machen  sollte,  die  Hss.  den  Titel  Avaßdoswg  AXs^dvbqov  ßißXtov  ä 

Alexandergeschiente  (über  den  Titel  s.  u.),  sind  u.  s  w.,  der  nach  Steph.  Byz.  s. Aooaxrjvoi  für  echte 
eine   Frucht    dieser   vorbereitenden    stilistischen  60  Überlieferung  gelten  muss,  obgleich  Photios  cod. 

Studien.    Um  sich  recht  in  Herodots  Schreibweise  91   Ta  aazä  AXegavÖQov,  cod.  93  Ta  jieqI  AXe^av- 

hineinzuarbeiten,   verfasste   er   den  Anhang   zur  Sqov  (doch  vgl.  o.)  ebenso  wie  Eust.   in  Dionys. 

Alexandergeschichte,  die  'Ivdixrj  ^vyyQacprj,  im  io-  976  und  Bekk.  Anecd.  gr.  p.  129,27  citiert.    A. 

nischen   Dialekt,   der  natürlich  alles  andere  als  ist  also  noch  immer  insofern  der  neue  Xenophon 

echt,  aber  doch  lange  nicht  so  schlecht  war  wie  geblieben,   als   er  auch  eine  Anabasis  schreiben 

der,  welchen  die  Herausgeber  erst  in  die  Texte  will.     Der  xenophontischen  Anabasis,  wie  er  sie 

hineingebracht  haben.  Durch  diese  ionischen  Stu-  kannte ,   hat   er   auch   die  Einteilung  in  sieben 

dien  ist  er  wohl  auch  dazu  gekommen,  Hekataios  Bucher   nachgemacht  und   es   sogar  für  passend 
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gehalten,  die  Buchab schnitte  in  der  Darstellung  7.  8),  handelt  es  sich  um  etwas  Besonderes,  um 
in  keiner  Weise  hervorzuheben,  da  Xenophon  so  Alexanders  Verwundung,  von  der  der  Adjutant,, 
wenig  wie  Herodot  und  Thukydides  dies  gethan  trotz  momentaner  Abwesenheit,  naturlich  den 
zu  haben  schienen.  Aus  dem  oben  erklärten  Ex-  besten  Bericht  lieferte.  Wie  ferner  VII  18  Ari- 
cerpt  des  Photios  aus  den  Bi&vviaxä  (cod.  93)  stobul  als  personlicher  Zeuge  angeführt  wird,  so> 
eigiebt  sich,  dass  das  Buch  in  die  erste  Zeit  der  hat  ein  ahnlicher  Sachverhalt,  den  das  Parallel- 
zweiten  Periode  A  s  und  seines  Aufenthalts  in  citat  bei  Strabon  XV  730  aufklart,  das  Citat  VI 
Athen  gesetzt  werden  muss,  da  nicht  nur  die  Bi-  29,  4  veranlasst,  und  das  Gleiche  gilt  von  dem 
dvviaxd,  sondern  auch  die  sehr  umfangreichen  Citat  des  Ptolemaios  11  11,  8.  V  21,  8  wird  bei 
nagfrixa,  weil  in  dem  Prooimion  der  Btfivviaxd  10  einer  geographischen  Angabe  Ptolemaios  genanntr 
noch  nicht  erwähnt,  spater  fallen  müssen.  Wenn  da  derartiges  sonst  bei  ihm  nicht  vorkomme,  um- 
gesagt worden  ist  (Nissen  Rh.  Mus.  XLIII  251),  gekehrt  macht  A.  gelegentlich  (III  28,  5.  30,  7. 
dies  Werk  mache  den  Eindruck,  im  Alter  geschrie-  VI  22,  4)  darauf  aufmerksam,  dass  er  für  geo~ 
ben  zu  sein,  so  ist  dieser  Eindruck  durch  das  graphische  Dinge  sich  an  Aristobul  halte.  Im 
Missverstehen  einer  stilistischen  Floskel  (VI  28,  übrigen  kann  man  mit  Grund  behaupten,  dass 
6)  zu  stände  gekommen  und  zum  Argument  un-  A.  einen  einzelnen  Gewährsmann  dann  nennt,  wenn 
tauglich;  die  Barbarenvolker  nördlich  der  Donau  er  einen  wichtigen  Punkt  oder  ein  auffallendes 
und  die  Pontonbrücken  über  diesen  Strom  waren  Detail  durch  Angabe  der  Quelle  decken  will :  so- 
dem  ehemaligen  Officier,  der  in  Passau  und  Bei-  wird  Ptolemaios  I  2,  7.  8,  1  III  17,  6.  V  28,  4_ 
grad  gewesen  war  (Ind.  4,  15),  selbstverständlich  20  VI  2,  4.  10,  1  citiert,  Aristobul  III  3,  3.  11,  3. 
langst  bekannt,  ehe  Marc  Aureis  Feldzüge  jene  28,  3  (hier  wohl  auch  um  des  Übergangs  willen). 
Gegenden  auch  jedem  unwissenden  Schwätzer  nahe  VII  17, 5.  19,  3.  20,  5.  24, 1.  29, 4.  Ganz  ungerecht- 
brachten. Die  Beruhrungen  mit  Lucian  beweisen  feitigt  wäre  die  Meinung,  dass  ein  solches  Citat 
vollends  nichts  für  eine  spatere  Abfassung,  da  eine  Einlage  aus  dem  anderen  Gewährsmann  be- 
die  in  Frage  kommenden  Schriften  Lucians  meist  deute,  eher  ist  das  Gegenteil  richtig,  dass  das  Citat 
nicht  zu  datieren  sind,  und  wurden  auch,  wenn  meist  den  Hauptgewahr smann  der  ganzen  Partie- 
dies  möglich  wäre,  nichts  beweisen,  da  sie  nicht  verrat.  Die  genauere  Analyse  von  A.s  Erzählung,, 
vorhanden  sind.  Der  romische  Consular  und  vor-  die  hier  nicht  gegeben  weiden  kann  (vgl.  mein  Buch 
nehmste  Mann  in  Athen  konnte  zu  dem  betteln-  ,Einleitung  in  die  Geschichte  Alexanders4),  beweist, 
den  syrischen  Litteraten  höchstens  das  Verhältnis  30  dass,  wie  von  vornherein  für  jeden  wahrscheinlich 
haben,  dass  er  ihn  mit  einem  der  Almosen  ab-  sein  muss,  A.  beide  Autoren  gelesen  und  in  einander 
speiste,  wie  sie  jene  Sippschaft  von  den  grossen  gearbeitet  hat,  wodurch  nicht  selten  Dubletten 
Herren  unter  Umstanden  unverschämt  genug  for-  und  Incongruenzen  entstanden  sind;  Luedeckes- 
derte,  aber  sich  nie  in  eine  litterarische  Debatte  Versuch,  die  beiden  Autoren  zu  scheiden  (Leipz. 
mit  ihm  einlassen  oder  ihn  der  Ehre  eines  Citats  Stud.  XI),  übertrifft  zwar  das  Buch  von  Frankel 
würdigen.  (Die  Quellen  der  Alexanderhistoriker,  Breslau  1883)r 
A.  berichtet  selbst  im  Prooimion,  dass  er  als  das  höchstens  als  Materialsammlung  einen  ge- 
hauptsachlichste  Gewährsmänner  den  König  Ptole-  wissen  Wert  hat,  bei  weitem,  ist  aber  doch  als- 
maios  Lagu  und  Aristobulos  von  Kassandreia  be-  misslungen  anzusehen,  Schoenes  Hypothese 
nutzt  habe  (vgl.  V  7,  1.  VII  15,  6).  Wo  sie  mit  40  (De  rerum  Alexandri  Magni  senptorum  imprimis 
einander  übereinstimmten,  da  sei  er  gewiss  die  Arnani  et  Plutarchi  fontibus,  Leipz.  1870),  dass 
Wahrheit  zu  erzählen  —  demgemass  notiert  er  A.  nur  ein  Sammelwerk  wie  auch  Plutarch  be- 
ofter  die  Abweichungen  der  vulgaren  Tradition  nutzt  hatte,  die  immer  noch  vereinzelte  Anhanger 
von  dieser  Concordanz  II  12,5.  IV  14,  1.  VI  10,  hat,  ist,  von  der  damals  herrschenden,  aber  ver- 
5.  28,  2.  VIII  13,  5  — ,  in  Fallen,  wo  sie  abwichen,  kehrten  Auffassung  Plutarchs  abgesehen,  schon 
habe  er  so  gut  es  ginge,  eine  Entscheidung  zu  darum  unhaltbar,  weil  ein  so  citatenreiches  Sam- 
treffen gesucht.  Solche  Falle  notiert  er  ausdruck-  melwerk,  in  dem  A.  die  einzelnen  Berichte  sauber 
lieh  III  3,  5ff.  4,  5.  30,  5.  IV  3,  5.  6,  1.  V  14,  geschieden  gefunden  und  gleich  erkannt  hatter 
3ff.  mit  ausfuhrlichem  Basonnement.  21,  2.  Meik-  was  Aristobul  und  was  Ptolemaios  sagte,  im 
würdig  ist  III  26,  2 ,  wo  nach  (26,  1)  und  vor  50  Altertum  nie  existiert  hat  und  existiert  haben. 
(27,  1)  einem  Citat  beider  Gewährsmänner  Ptole-  kann.  Citiert  wird  immer  nur  vereinzelt;  auch, 
maios  für  ein  Stuck  der  Erzählung  allein  citiert  Strabon  macht  das  nicht  anders.  Ferner  steht 
wird,  doch  wohl  ein  Zeichen,  dass  A.  Aristobuls  unwiderleglich  fest,  dass  A  ,  der  Militär  und 
Erzählung  hier  verwarf;  umgekehrt  wird  VII  4,  Beamte,  mit  richtigem  Blick  die  officielle  Dar- 
4  etwas  aus  Aristobul  zugesetzt.  Es  versteht  Stellung  des  Ptolemaios  für  die  beste  und  reinste 
sich  von  selbst,  dass  das  noch  viel  häufiger  vor-  Quelle  der  Geschichte  Alexanders  gehalten  und 
kommen  wird,  auch  wo  keine  ausdrückliche  An-  ihn  durchaus  zu  Grunde  gelegt  hat.  Weniger 
gäbe  vorliegt.  Schwieriger  ist  die  Entscheidung  glucklich  war  er  darin,  dass  er  die  nicht  originale,, 
darüber,  warum  A.  an  manchen  Stellen  einen  mit  rationalistischer  Pseudokrrfok  zusammenge- 
seiner  Gewährsmänner  allein  citiert.  Am  ein-  60  stellte  Compilation  Aristobuls  zur  Ergänzung  des- 
fachsten  liegt  die  Sache  da,  wo  Aristobul  allein,  öfters  unangenehm  sachlichen  und  kurzen  konig- 
nicht  Ptolemaios,  der  Vulgartradition  entgegen-  liehen  Werks  heranzog.  Doch  ist  es  verzeihlich» 
gesetzt  wird  (II  3,  7.  4,  7.  IV  8,  9  13,  5.  VII  dass  ihm  der  nüchterne  Philister  mehr  imponierte^ 
22,  4.  5) :  die  Falle  sind  regelmassig  der  Art,  dass  als  die  farbensatten ,  die  Legende  überall  ver- 
sie  die  Annahme  rechtfertigen,  die  officielle  Dar-  ratenden  Erzählungen  primärer  Historiker,  wie- 
Stellung  des  Ptolemaios  habe  hier  nur  ganz  wenig  z.  B.  des  Onesikritos,  deren  innere  Treue  zu  er- 
oder  nichts  ausgegeben.  Wo  aus  Ptolemaios  ein-  kennen  und  zu  verwerten  A.  nicht  im  stände  seilt 
mal  die  vulgäre  Tradition  widerlegt  wird  (VI  11,  konnte.     Es  versteht  sich  von  selbst ,   dass  A  & 
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Kompilation  den  Verlust  der  benutzten  Werke  Generals  in  voller  Unmittelbarkeit  aufstieg.  A. 
nicht  entfernt  ersetzt;  andererseits  ist  es  nicht  verstand  eine  auf  Rapporten  und  Bulletins  auf- 
gerecht, ihm  Nachlässigkeit  und  Verdrehung  als  gebaute  Erzählung  aus  eigener  Erfahrung.  Aber 
hervorstechende  schriftstellerische  Eigenschaften  ganz  konnte  er  die  Legende  nicht  ignorieren,  da 
vorzuwerfen.  Wo  sein  x\uszug  einmal  mit  dem  sie  zu  populär  war,  und  instinktiv  fühlte  er,  ohne 
Original  verglichen  werden  kann  (II  5,  2  =  Strab.  sich  dessen  klar  bewusst  zu  werden,  dass  auch 
XV  672.  Athen.  XII  530a,  vgl.  Niese  De  Sar-  das  Nachleben  des  Grossen  in  der  Erinnerung 
danapalli  epitaphio,  Ind.  Marburg.  1880),  lässt  zur  Geschichte  gehört.  Aristobul  genügte  dafür 
sich  nichts  nachweisen,  als  dass  er  im  Text  Ari-  nicht ,  da  er  die  Legende  zu  sehr  zerstörte  und 
stobuls,  wie  auch  bei  Athenaios  steht,  imxgo-  10  sich  von  der  allgemeinen  Tradition  infolge  seiner 
Tovvxa  statt  anoxQorovvra  las;  alles  andere  sind  halben  und  unklaren  Kritik  zu  weit  entfernte, 
stilistische,  für  A.  notwendige  Änderungen  oder  So  ist  zu  dem,  was  A.  aus  Aristobul  in  seine 
sogar  genauere  Wiedergabe  des  Originals.  Überarbeitung  des  Ptolemaios  hineinsetzte,  noch 

Wenn  A.  im  Prooimion  Ptolemaios  und  Ari-  ein  Drittes  hinzugekommen,  die  Aeyöpeva,  wie  man 

stobul  seine  Gewährsmanner  nennt,  so  ist  das  in-  nicht  mit  Unrecht  dies  Dritte  bezeichnet,   nach 

sofern  nicht  ganz  genau,  als  an  einzelnen  Stellen  As   eigenen   Worten   im  Prooimion  (3):   eon   de 

er  auch  andere  heranzieht,   die   er  jenen  gleich-  ä  xal  jigog  äAAcov  ^vyyeyga^eva  ort  xal  avza  ä&a- 

stellt :  er  nennt  sie  eben  deshalb  nicht ,   weil  er  cpv\yr]xä  re  /uoc  eöo^e  xal  ov  ndvxr]  ämoxa,  mg  Ae- 

sie  nicht  durchweg  benutzt.  So  erzahlt  er  Ale-  yopeva  /lwvov  vjzsq  'AAeg~ävdQov  dveygayja,  womit 
xanders    Tod  nach  den  Acten  der  Ephemeriden  20 II  12,8.  III  2,  1    VII  15,  6  zusammenzustellen 

(jetzt  vortrefflich  erklart  von  Wilcken  Pilolog.  ist:  die  Polemik  gegen  des  Eratosthenes  Skepsis  V 

LIII 121  ff),  als  der  treuesten  Quelle,  bemerkt  aber,  2,  7ff.  ist  gar  nicht  so  übel      Gelegentlich  wird 

•dass  Aristobul  und  Ptolemaios  ,nicht  viel  anders'  die   andere   Tradition  ganz  verworfen,  VI  28,  1. 

erzahlt  hatten  (VII  26,  3).     Nearch,   in   dessen  VII  13,4,  hier  mit  sehr  charakteristischer  Kritik; 

Glaubwürdigkeit    A.    mit   vollem    Eecht   keinen  dass  VI  11  ein  ganzer  kritischer  Excurs  zusammen- 

Zweifel  setzte,  wird  öfter  (VI  13,  4.  24,  2.   VII  gehäuft  ist  und  die  Frage,  ob   die  Schlacht  bei 

3,  6.   20,  9)  citiert,  und  zwei  ganze  Partien,  VI  Gaugamela  oder  Arbela  geliefert  sei,  erst  hier  be- 

1,  2—5  (vgl  Strab.  XV  696)  und  VI  18,  2—21,  2  handelt  wird,  hangt  mit  der  Nachahmung  Hero- 

(vgl.  die  Distanzangabe  20,  3  mit  Strab.  XV  701 ;  dots  zusammen,  der  seine  Episoden  auch  in  Grup- 
die  Anschauung  über  die  tropischen  Regen  21,  2  30  pen,  und  zwar  in  oft  sehr  auffallender  Weise,  zer- 

ist  die  Nearchs   und  der  Aristobuls  gerade  ent-  teilt;  Pausanias  lehrt,  dass  man  in  antiker  Zeit 

gegengesetzt,  vgl.  Strab.  XV  692)  sind  aus  ihm  diese  Manier  verstand  und  bewunderte.     Anders 

entnommen,   letztere  in  durchweg  directer  Rede  ist  die  Verschiebung  der  Kleitosepisode  und  der 

und  ununterbrochenem  Anschluss   an  die  Erzah-  Junkerverschworung   (IV    8—14)    zu    beurteilen, 

lung.    Auch   die   leicht   zu    erkennenden  Erato-  Beide,  obgleich  durch  einen  nicht  geringen  Zeit- 

sthenescitate  III  28,  5.    V  5,  2ff.  sind  zu  dieser  räum  getrennt,  scheinen  schon  früh  zusammenge- 

Gruppe  zu  rechnen,  trotz  der  Kritik  V  3,  lff.;  die  ruckt    zu  sein,   wie  von  Kleitarch  nach  Diodor. 

geographische  Autorität  des  Eratosthenes  war  für  XVII   x£  xr) ;   Plutarch   muss  dagegen  aus  dem 

A  unantastbar.  Endlich  ist  VII  2,  2ff.  Mega-  Spiel  bleiben,  da  er  auch  die  Katastrophe  des 
sthenes  ausgeschrieben,  vgl.  Strab.  XV  718.    So40Philotas  und  Parmenion  mit  hineinzieht.     Indes 

-sind  auch  in  der  Anabasis  die  drei  Autoren  des  hatte  Kleitarch  um  jener  Gruppierung  willen  die 

indischen  Buches,  Nearch,  Megasthenes  und  Era-  ganze  Erzählung  von  der  Bezwingung  Sogdianas 

tosthenes  (V  5,  1)  vertreten.   Aber  ein  Rest  bleibt  anders  angeordnet,  wahrend  A.  hier,  von  wenigem 

noch  übrig.  abgesehen,  sich  eng  an  Ptolemaios  anschliesst  und 

Die  Geschichte  Alexanders  war  von  Anfang  ausdrucklich  darauf  aufmerksam  macht,  dass  er 
an  dem  Verhängnis  verfallen ,  Unterhaltungstoff  von  der  zeitlichen  Folge  der  Ereignisse  sich  ent- 
zu  sein,  uud  in  der  Kaiserzeit,  nicht  früher,  er-  fernt  (IV  8,  1.  14,  4).  Merkwürdig  ist  nur,  dass 
riohte  das  Motiv  des  allmählichen  sittlichen  Ver-  er  im  weiteren  Bericht  die  Stelle,  wohin  die 
falls  des  Königs  durch  den  Despotismus  noch  den  Junkerverschworung  und  Kallisthenes  Katastrophe 
Reiz  des  historischen  Romans  dadurch,  dass  unter  50  gehört,  genau  angiebt  (IV  22,  2),  nirgends  aber, 
Umstanden  actuelle,  jedenfalls  stets  zum  Erwachen  wo  und  wann  Kleitos  ermordet  ist,  was  für  die 
bereite  politische  Stimmungen  in  der  gegenwar-  moderne  Geschichtschreibung  die  unangenehme 
tigen  Weltmonarchie  ins  Vibrieren  gebracht  wur-  Folge  hat,  dass  die  Zeit  nur  durch  complicierte 
-den.  Curtius  ist  für  diese  Sorte  Alexanderroman  und  keineswegs  unbedingt  zwingende  Schlüsse 
•ein  brillantes  Beispiel  und  ist  sicher  nicht  der  herauszubringen  ist,  der  Ort  aber  nur  auf  dem 
-erste  gewesen,  wie  sein  besonderes  Verhältnis  zu  in  keiner  Weise  zuverlässigen  Zeugnis  des  Curtius 
Trogus  zeigt,  das  ein  vor  beiden  liegendes  Ori-  (VIII  1,  19)  beruht.  Da  nun  ferner  A.  für  den 
ginal  verrät.  Es  muss  A.  sehr  hoch  angerechnet  Ausgang  des  Kallisthenes  seine  beiden  Gewahrs- 
werden,  dass  er  sich  für  diese  Pfuscherei  zu  gut  manner  nennt  (IV  14,  1),  in  der  mit  Varianten 
hielt;  er  wusste  eben  zu  seinem  Gluck  im  Dienst  60  vollgepfropften  Kleitosepisode  aber  nicht  einen 
der  Verwaltung  und  des  Heeres  besser  Bescheid  einzigen  Zug  durch  die  ihm  so  hochstehende  Auto- 
ais in  den  Wandelgangen  der  Rhetorenschulen,  ritat  des  Ptolemaios  festlegt,  so  liegt  die  Ver- 
und  da  er  einmal  eine  grosse  politische  Person-  mutung  nahe,  dass  er  bei  Ptolemaios  über  Kleitos 
lichkeit,  ebenfalls  einen  Weltherrscher,  warm  ver-  Tod  nichts  fand,  Aristobul  aber  in  der  Erzählung 
ehrt  und  gesehen  hatte,  wie  leicht  es  ist,  die  des  sogdianischen  Feldzugs  ahnlich  wie  Kleitarch 
Grossen  der  Erde  falsch  zu  beurteilen,  so  erbaute  und  die  noAAol  so  stark  von  Ptolemaios  abwich, 
er  sich  an  dem  Bilde  des  grossen  Königs,  das  dass  A.  sich  nicht  zu  helfen  wusste  und  die 
ihm  aus  der  schmucklosen  Zeichnung  des  getreuen  Kleitosepisode  an  den  Costumwechsel  Alexanders 
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anschloss,  mit  dem  zwar  nicht  sie,  aber  die  spatere  Schreibung  des  Zuges  durch  die  Wüste,  die  aufs 
des  Kallisthenes,  nach  vielen  wenigstens,  zusammen-  genaueste  mit  Strabon  XY  2,  6.  7  übereinstimmt, 
hing  Man  pflegt  auch  diese  Beschreibung  Nearch  zu- 
Bei  der  Analyse  und  Beurteilung  der  Xsyo^sva  zuschreiben,  schon  darum  mit  Unrecht,  weil  A. 
ergeben  sich  eigentumliche  Schwierigkeiten  da-  das  eigentliche  Citat  deutlich  mit  zovzcov  zs  ovv 
durch ,  daß  sich  die  Xsyöfxsva  keineswegs  immer  svsxa  .  .  .  Xsysi  NsaQ%og  zavzrjv  zoajtfjvai  AXsg~av- 
remlich  von  Ptolemaios  und  namentlich  von  Ari-  öqov  abschliesst.  Vielmehr  lauft  die  Concordanz. 
stobul  scheiden  lassen ,  und  die  moderne  Quellen-  zwischen  Strabon  und  A  auf  Aristobul  zurück ; 
forschung  hat,  weil  sie  A.  nicht  als  Persönlich-  denn  dessen,  nicht  Nearchs  Anschauung  über  di& 
keit  nimmt,  diesen  Punkt  ungebührlich  vernach- 10  Eegen  in  Indien  und  den  Nachbarlandern  (Strab. 
lassigt.  Wenn  A.  nach  ruhig  objectiver  Erzah-  XV  691)  wird  YI  25,  4  =  Strab.  XY  721  ent- 
lang der  Schlacht  bei  Issos  die  berühmte  Ge-  wickelt.  Jene  Oratio  obliqua  hangt  also  nicht 
schichte  von  Alexander  und  den  Frauen  des  Da-  von  Xsysi  NsaQ%og  (YI  24,  3)  ab,  sondern  ist  die 
reios  mit  Xsyovoi  zivsg  zcov  zä  AXs^dvdoov  yqaxpdv-  Fortsetzung  des  mit  Xsyovoiv  oi  uioXXol  azX.  (YI 
zcov  (II  12,  3)  einleitet,  so  soll  das  doch  wohl  24,  1)  eingeleiteten,  dann  durch  das  Citat  aus 
der  Stelle  eine  bestimmte  Farbe  geben,  auch  wenn  Nearch  unterbrochenen  Anfangssatzes  und  oi  jioX- 
A  diesmal  Aristobul  und  Ptolemaios  selbst  citiert  Xoi  zcov  g~vyyQaxpdvzcov  zä  d^icp  'AXsgavdoov  ist 
(II  12,  6),  wie  er  nachtraglich  bemerkt,  ehe  er  etwa  in  AoiozoßovXog  Kai  6  nXsicov  Xoyog  (III  3,  6) 
zur  eigentlichen  Legende  übergeht:  zavza  [a,ev  aufzulösen,  so  wie  II  12,  6  zivsg  zcov  zä  AXsg~äv- 
IIzoXs/LiaTog  xai  'AoiozoßovXog  Xsyovoi  '  Xoyog  de  20  öqov  yoayjdvzcov  von  A.  selbst  als  ein  Citat  aus 
s%si  kzX.  Das  Xsyszai ,  mit  dem  die  Darstellung  Ptolemaios  und  Aristobul  erklart  wird  (s.  o.).  YII 
von  Alexanders  Kegierungsantritt  beginnt  und  2ff.  ist  aus  Megasthenes  (vgl.  Strab.  XY  718)  ^ 
das  bis  in  den  Bericht  vom  Donaufeldzug  hinein  auch  hier  folgt  auf  die  anfangliche  directe  Rede* 
fortwirkt,  um  plötzlich  (I  1,  5)  in  die  directe  Rede  ein  Xsyszai.  YII  6,  2  erscheint  mitten  in  der  Er- 
umzuspringen, kann  unmöglich  eine  Einlage  aus  Zahlung,  so  daß  nicht  an  eine  Yariante  gedacht 
der  Yulgartradition  bezeichnen,  sondern  soll  nur  werden  kann,  ein  Xsyszai;  dasselbe  wird  8,  2  in 
andeuten,  dass  nunmehr  die  auf  den  genannten  directer  Rede  berichtet.  Der  Bericht  über  die 
Gewährsmännern  beruhende  Erzählung  anfangt  Junkerverschworung  (IY  13)  wird  in  directer  Rede 
{Xsyszai  örj)  Legen  diese  noch  klaren  und  ein-  eröffnet  und  geht  dann  in  ein  Xsyszai  über;  es 
fachen  Falle  m  denen  ein  Xsysi  TIzoXspiaTog  oder  30  wird  aber  nicht  eine  Yariante,  sondern  etwas  er- 
Xsyovoi  IlzoXs^iaXog  nal  AoiozoßovXog  durch  Xsyovoi  zahlt,  das  zum  Verständnis  des  Ganzen  unent- 
zivsg  oder  Xsyszai  vertreten  wird,  den  Verdacht  behrlich  ist,  wie  denn  auch  7  in  directer  Rede 
nah,  dass  die  moderne  Analyse  es  sich  zu  leicht  hierauf  zurückgreift;  dazwischen  teilt  sich  die 
macht,  wenn  sie  bei  jedem  Xsyszai  Xsyovoi  u.  s.  w.  Erzählung  in  oi  fisv  .  .  .  .,  AoiozoßovXog  ös.  YII 
sofort  Ptolemaios  und  Aristobul  unbedingt  aus-  22,  2  scheint  mit  Xoyog  Xsyszai  zotöods  ein  sog. 
schliesst,  so  wird  dieser  Yerdacht  durch  eine  Reihe  Xsyö^svov  zu  beginnen.  Aber  die  Geschichte  hat 
von  durchschlagenden  Beweisstellen  bis  zur  Evidenz  bei  Aristobul  gestanden,  wie  die  zwei  Citate  4 
bestätigt  Was  I  12,  8  mit  Xsyovoi  berichtet  und  5  beweisen  und  ausserdem  die  Erwähnung 
wird,  steht  YI  10,  2  in  der  Erzählung,  als  deren  der  alten  Konigsgraber ,  vgl.  Strab.  XVI  741.  Da 
Autor  höchst  wahrscheinlich  Ptolemaios  anzusehen  40  nun  aber  oi  jusv  noXXoi  zcov  dvayqaxpdvzcov  zä  AXs- 
ist  und  die  keinenfalls  aus  der  vulgären  Tradition  gävögov  und  siolv  oi  Aristobul  entgegengesetzt 
stammt.  Die  nysaeische  Episode  (Y  1.  2)  wird  werden,  so  ist  dem  Schluss  nicht  auszuweichen, 
in  indirecter  Rede  mit  wiederholtem  Xsyovoi  und  dass  Aristobul  mit  der  anderen  Tradition  hier  zu- 
Xsyszat  erzählt,  aber  YI  2,  3  vorausgesetzt  und  sammengearbeitet  ist.  Ebenso  liegen  die  Dinge 
ausserdem  von  der  eigentlichen  Legende  (Y  2,  7)  YII  16.  17,  wo  der  Xoyog  16,  5  aus  der  Erzah- 
deutlich  abgetrennt.  Endlich  die  entscheidende  lung  nicht  herauszuschalen  ist  und  für  16,  5  und 
Stelle  steht  YII  20,  1  Xoyog  Kazsysi  kzX  :  der  7  Aristobul  durch  17,  5  als  Quelle  erwiesen  wird , 
Yergleich  mit  Strabon  XVI  741  beweist,  dass  auch  in  17,  2  muss  in  einer  der  beiden  Varianten 
Aristobul  hier  ebenso  ausgeschrieben  ist  wie  in  der  Hauptgewahrsmann ,  Aristobul,  stecken  So 
dem  vorhergehenden  Kapitel,  dass  also  Xoyog  xaxs%si  50  wird  das  Citat  Aristobuls  IY  8,  9  an  die  Erzah- 
mcht  einmal  einen  Quellenwechsel  verrat.  Der  lung  angehängt,  und  diese  Stelle  ist  gewiss  nicht 
Ausdruck  YII  18,  1  xai  zoiövös  ziva  Xoyov  Aoi-  die  einzige,  die  in  der  Kleitosepisode  auf  ihn  zu- 
ozoßovXog  ävsysyQacpsv  ist  damit  zusammenzu-  ruckgeht,  tll  3,  6  sagt  A.  selbst  AoiozoßovXog 
stellen.  Ein  sehr  merkwürdiger  Fall,  der  viele  de  xai  6  utXslcov  Xoyog  zavztji  Kazs^si.  Diese  Stellen, 
Irrtumer  veranlasst  hat,  liegt  YI  24  vor.  Dass  alle  zusammengenommen,  predigen  sehr  vernehm- 
Alexanders  Heer  in  der  Belutschenwuste  mehr  lieh  Vorsicht  in  der  Ausscheidung  der  Xsyo^sva 
Strapazen  ausgestanden  hatte,  als  im  ganzen  und  warnen  vor  allzu  mechanischer  Ausdeutung 
übrigen  Asien  zusammengenommen,  wird  mit  Xs-  der  Vorrede.  Ein  Xsyovoi  oder  Xsyszai  bedeutet 
yovoiv  oi  jioXXoi  zcov  k~vyyqa\pavzcov  zä  djüKp'  3AXs-  im  Griechischen  nicht  eine  Herabminderung  der 
g~avdgov  belegt,  darauf  ein  Citat  Nearchs  einge-  60  Glaubwürdigkeit  an  und  für  sich,  sondern  nur, 
schoben,  dass  Alexander  die  Gefahr  wohl  gekannt,  dass  der  Schriftsteller  die  Verantwortlichkeit  von 
aber  um  Semiramis  und  Kyros  zu  übertreffen,  sie  sich  weg  auf  die  Überlieferung  schiebt  A.  er- 
nicht  vermieden  habe ;  das  ist  der  allein  mögliche,  klart  von  vornherein ,  sich  so  zu  der  von  Ptole- 
zum  Überfluss  durch  Strabon  XV  686  =  722  maios  und  Aristobul  nicht  gedeckten  Überliefe- 
verbürgte  Sinn  der  Stelle,  dieLuedecke  (Leipz.  rung  stellen  zu  wollen  und  hat  sich  nach  dieser 
Stud.  XI  21)  miss verstanden  hat.  Auf  dies  Erklärung  auch  gerichtet;  in  directer  Rede  wird 
Citat  folgt  in  zunächst  indirecter,  aber  sehr  die  vulgare  Tradition  nie  berichtet,  so  weit  sich 
bald  in  die  directe  übergehender  Rede  eine  Be-  nachkommen  lasst.     Aber  das  Umgekehrte  trifft 
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nicht  zu,   und  es  ist  auch  gar  nicht  abzusehen,  den   Sumpf  gefuhrt.     Diese   Alexandergeschichte 

warum  A.  nicht  einmal  für  eine  aus  seinen  eigent-  Strabons  ist  einzig  aus  dessen  Worten  II  70  er- 

lichen  Gewährsmännern  entlehnte  Erzählung  die  schlössen  •  änavxsg  [aw  xoivvv  oi  jisqI  xfjg  'Ivdixrjg 

Terantwortlichkeit  so  ablehnen  sollte,  dass  er  ihre  yQdxpavrsg  cog  im  xb  noXv  ipevdoXoyoi  yeyovaöt  .... 

Namen  nicht  nannte.  Dass  in  weitaus  den  meisten  xal   yj[mv    ö'    vjitjq^sv   im    jtXsov    xaxidsTv   xavxa 

Fallen  ein  Xeyovoi   oder  Xsysxai   die  Abweichung  vuio[xvrj{A,azt^o{.dvoig  tag  'AXeq~avdQov  7tQag~sig.    Der 

von  Ptolemaios  und  Aristobul  bedeutet ,  bleibt  da-  Schluss  wird   durch   kein  sonst   erhaltenes  Citat 

rum  doch  bestehen.  zur  Evidenz  erhoben,  und  was  noch  schlimmer  ist, 

Auf  einen  bestimmten  Namen  lasst  sich  ein  diese  Alexandergeschichte  Strabons  ist  in  seinem 
XeyöjLievov  nur  einmal  zurückfuhren :  IY  12,  2  ist  10  grossen  Geschichtswerke ,  der  Fortsetzung  des 
ävayeyQajiTou  de  dr]  xai  roiooös  Xöyog  ein  Citat  Polybios,  gar  nicht  unterzubringen.  Andererseits 
des  Chares  von  Mytilene  nach  Plut  AI.  54.  Das  waren  die  Feldzuge  Alexanders  von  der  grossten 
Citat  des  Aristos  VII 15,  5  beweist,  dass  A.  noch  geographischen  Bedeutung,  die  Orientkarte  des 
ziemlich  spate  Zeugen  benutzt  hat.  Wie  A.  dieses  Eratosthenes  beruhte  auf  den  makedonischen  Iti- 
Material  gesammelt  hat,  ist  eine  mussige  und  bei  neraren,  Strabon  kommt  bei  der  Topographie  von 
-der  ungeheuren  Masse  von  Alexandergeschichten  Innerasien  fortwahrend  auf  die  Geschichte  Alexan- 
mcht  mehr  zu  beantwortende  Frage.  Die  Ver-  ders  zu  sprechen  (vgl.  z.  B.  XY  724  yvolrj  6'  äv 
.suche  der  Modernen ,  in  dies  Geheimnis  einzu-  xig  xä  üisqI  xtjv  Xs^^sToav  öqsivtjv  sxi  /LiäXXov  jzqoö- 
dringen,  haben  der  politischen  und  litterarischen  toxoQrjoag  xrjv  oöbv  fj  ixQ^oaxo  dtconcov  xovg  tisqI 
Geschichte  nicht  den  mindesten  Nutzen  gebracht  20  Brjaobv  wg  im  B&xxqcov  3AXsg~avdQog  in  xfjg  Uag- 
nnd  nur  Irrtumer  auf  Irrtumer  gehäuft.  Lange  dvrjvfjg),  seine  indischen  Kapitel  —  und  gerade 
Zeit  schien  der  Vorschlag  A.  Schaf  er  s  (Jahrb.  bei  der  Frage  nach  den  besten  Quellen  der  indi- 
f.  Philol.  CI443ff)  die  Hypothese  Schoenes  in-  sehen  Geographie  spricht  er  von  dem  berufenen 
soweit  zu  aeeeptieren,  dass  A.  zwar  Ptolemaios  vjzopvrjpa  —  sind  zum  weitaus  grossten  Teil  Aus- 
und  Aristobul  direct,  für  die  Xsyöjusva  aber  das-  zuge  aus  den  Alexanderhistorikern:  mit  einem 
selbe  , Sammelwerk'  wie  Plutarch  benutzt  hatte,  Wort,  Strabon  hat  sich  für  seine  Geographie  geo- 
von  der  aurea  medioeritas  eingegeben  zu  sein  graphisch  wichtige  Stellen  aus  den  Alexander- 
nnd  die  richtige  Entscheidung  zu  enthalten.  Da-  historikern  excerpiert,  und  sein  vjiofÄvrj^a  ist  nicht 
bei  war  nur  übersehen,  dass  Plutarch  die  ,Sammel-  ein  verlorenes  x,  ein  bequemer  Haken,  um  alle 
werke'  nicht  liebte ,  sondern  auf  solche  Autoren  30  möglichen  Combinationen  daran  zu  hangen,  son- 
fahndete,  die  ihm  viel  personliches  Detail  liefer-  dem  es  liegt  unverkürzt  und  allen  zuganglich  in 
ten,  wie  es  Chares  und  Onesikritos,  die  er  zweifei-  seinem  erhaltenen  geographischen  Werk  vor. 
los  gelesen  hat,  für  Alexander  in  reichem  Mass  Nach  jener  v.  Gut schmid sehen  Hypothese 
hergaben;  auch  Kallisthenes  wird  er  eingesehen  musste  Strabons  vjtö/uvfj/Lia  so  ungefähr  das  Aller- 
haben Andererseits  pflanzten  sich  aber  auch  weltscompendium  für  alle  gewesen  sein,  die  von 
einzelne,  berühmte  Motive,  die  von  diesen  Histo-  Alexander  lesen  und  schreiben  wollten.  Dies  lit- 
Tikern  aufgebracht  waren ,  in  reiner  und  über-  teransche  Ansehen  steht  in  merkwürdigem  Gegen- 
arbeiteter  Form,  direct  und  durch  Polemik  fort,  satz  zu  der  Thatsache  nicht  nur,  dass  von  dem 
so  dass  es  gar  kein  Wunder  ist,  wenn  ein  paar-  vermeintlichen  vTtopvrjina  kein  einziges  Citat  auf- 
mal A.s  Xeyo/Lteva  und  Plutarch  sehr  nahe  rucken.  40  zutreiben  ist,  sondern  auch  zu  der  Stellung,  die 
In  der  Geschichte  von  dem  Arzt  Philippos  stellen  Strabon  in  der  Litteratur  eingenommen  oder  besser 
allerdings  A.  (II  4,  7)  und  Plutarch  (AI.  19)  die  nicht  eingenommen  hat.  Der  vornehme  Kappa- 
Yersionen  Aristobuls  und  der  noXXoi  einander  dokier,  schulmassig  in  Ehetorik  und  Philosophie 
gegenüber,  aber  Aristobul  ist  von  A  und  Plutarch  erzogen,  angesehen  in  der  römischen  Gesellschaft, 
sicher  direct  benutzt,  und  in  der  Erzählung  der  ein  nüchterner,  fleissiger  Dilettant,  glaubte  ein 
Legende  weichen  sie  ab,  indem  Plutarch  wie  Cur-  zweiter  Poseidonios  sein  zu  können  und  begriff 
tius  (III  5,  4ff.)  und  lustin  (XI  8,  5)  Alexander  nicht,  dass  dessen  Wirkung  nicht  auf  seiner  ioxogia, 
den  Brief  Parmenions  erhalten  lassen,  ehe  Philip-  sondern  auf  seinem  Stil  und  auf  der  grossen,  aufs 
pos  ihm  den  Trank  bringt,  bei  A.  dies  schon  m  Ganze  gerichteten  Persönlichkeit  beruhte  Seinen 
Gegenwart  des  Arztes  geschieht.  Eine  gleiche  50  sorgfaltig ,  aber  in  hellenistischem  Kathederstil 
Gegenüberstellung  findet  sich  Arr.  II  3 ,  7  und  geschriebenen  Buchern  fehlte  das  Publicum.  Der 
Plut.  AI.  18 ;  hier  ist  im  Wortlaut  des  Orakels  eine  Menge  waren  sie  zu  gelehrt  und  den  Gelehrten, 
Discrepanz  wahrzunehmen,  und  diesmal  stellen  denen  die  Originalquellen  zu  Gebote  standen,  zu 
sich  Curtius  (in  1,  16)  und  lustin  (XI  7,  4)  zu  sehr  Compilation.  Die  Geographie  ist  in  guter 
A.  Wie  oft,  so  stellt  auch  IY  14,  3  A.  Aristobul  Zeit  unbenutzt  und  von  den  Byzantinern  erst  ent- 
und  Ptolemaios  zusammen :  Plutarch  (AI.  55)  thut  deckt ;  das  Geschichtswerk  wird  nur  von  einzelnen 
das  hier  auch,  fugt  aber  Chares  noch  hinzu.  Die  für  einzelnes  nachgeschlagen.  Da  wäre  es  sehr 
Frage  ist  hier  nicht,  woher  das  gemeinschaftliche  sonderbar ,  wenn  eine  sonst  spurlos  verschollene 
Doppelcitat  kommt,  da  A.  Ptolemaios  und  Ari-  Alexandergeschichte  ein  tonangebendes  Werk  ge- 
stobul  selbständig  gelesen  hat,  sondern  wie  Plutarch  60  wesen  wäre. 

zu  dem  Citat  des  Ptolemaios ,    den   er  nicht  zu  Diese  allgemeinen  Erwägungen  treffen  mit  dem 

kennen  scheint,  gelangt  ist     Aber  es  hat  trala-  zusammen,  was  die  Analyse  der  einzelnen,    zum 

ticische  Citate  des  Ptolemaios  gegeben;    das  be-  Beweis  der  v.  Gutschmidschen  Hypothese  von 

weist  Curtius  IX  5,  21.  Luedecke  (Leipz.  Stud.  XI)  zusammengebrachten 

Spater  hat  ein  Gedanke,  den  v.  Gut  schmid  Stellen  ergiebt.    Es  ist  zuzugeben,  dass  die  Er- 

einmal  aufs  Geratwohl  hingeworfen  hat,  dass  dies  Zahlungen  von  dem  Yorzeichen,  das  Alexander  in 

, Sammelwerk'    die   Alexandergeschichte   Strabons  den  babylonischen  Sumpfen  widerfuhr,   bei  Arr 

.sein   mochte,    die  Analyse   der  Überlieferung   in  VII  22   und  Appian.  Syr.  56  so   völlig  uberein- 
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stimmen,  dass  es  nicht  ratsam  ist,  hier  den  Zu-  und  Nearch  die  gewaltigen  Massen  topographi- 
fall  zu  Hülfe  zu  rufen.  Das  ist  aber;  wie  jetzt  sehen  und  kulturgeschichtlichen  Materials  über 
feststeht  (vgl.  o  S.  235ff.),  kein  Beweis  für,  son-  Indien  fand  Ihm  schien  das  den  Eahmen  der 
dem  gegen  Strabon  als  gemeinschaftlichen  Ge-  historischen  Erzählung  zu  sprengen,  und  so  verfiel 
wahrsmann.  Bei  Appian  steht  die  Anekdote  unter  er  darauf,  in  einer  besonderen  Schrift  das ,  was 
lauter  Vorzeichen  von  Seleukos  künftigem  Gluck,  in  die  Geschichtserzahlung  nicht  hineinpasste,  zu- 
und  es  nimmt  sich  seltsam  aus,  dass  die  Beziehung  sammen zustellen ;  so  konnte  er  auch  den  klassi- 
-auf  Seleukos  in  dieser  einen  Geschichte  nur  als  sehen  Autor  über  Indien,  Megasthenes,  bequemer 
Variante  gegeben  wird,  und  überhaupt  nicht  Se-  heranziehen  Yon  dem  Dialekt  ist  schon  die  Kede 
leukos ,  sondern  Alexander  im  Mittelpunkt  der  10  gewesen  Als  seine  Gewährsmänner  nennt  A. 
Handlung  steht  Ich  halte  das  für  ein  Anzeichen,  selbst  Nearch,  Megasthenes  und  Eratosthenes  (V 
•dass  Appian  hier  aus  eigener  Lecture  A.s  ganz  5,  1),  thatsachlich  die  besten,  die  zur  Verfugung 
selbständig  ein  Stuck  eingeschaltet  hat ;  jede  andere  standen,  und  wie  er  anab.  V  6.  7  aus  diesen 
Hypothese  verwickelt  in  unlösbare  Schwierigkeiten.  dreien  zusammengeschrieben  hat  (vgl  Nearch  bei 
Es  wird  besonderer  Wert  darauf  gelegt,  dass  A  Strab  XV  691  und  Megasthenes  in  der  Paral- 
(VI  11,  4ff.),  Strabon  (XVI  737)  und  Plutarch  leisteile  Ind.  4,  2ff),  so  im  wesentlichen  auch 
(AI.  31),  wo  sie  die  Frage  nach  der  richtigen  Be-  die  ganze  'Ivölkti  ,  deren  Analyse  sehr  leicht 
Zeichnung  der  Schlacht  bei  Gaugamela  und  Ar-  ist.  Aus  Eratosthenes  stammen  2.  3,  1 — 8 
bela  behandeln ,  alle  drei  die  gute  Überlieferung  (Citat  3,  1 ;  vgl.  ferner  Strab.  XV  689  690  und 
in  Gegensatz  zu  der  vulgaren  Tradition  stellen.  20  das  Parallelexcerpt  anab  V  4,  1  5,  1 — 6,  3.  III 
Bei  Strabon  verrat  die  Polemik  gegen  die  make-  28,  5).  5,  10—12  (=  anab.  V  3,  1—4.  Strab. 
donische  Legende,  welche  die  Historiker  irre  ge-  XV  687f.).  6,  8  9  (Strab.  XV  690);  sehr  wahr- 
führt hatte,  ohne  weiteres  Eratosthenes  (vgl.  XV  scheinlich  auch  25,  7.  32,  10.-43  (vgl.  Berger 
688).  Plutarch  giebt  allerdings  die  gleiche  Er-  Fragm.  d.  Eratosth.  94).  Megasthenes  hat  für 
klarung  des  Namens  ravyä^trjXa,  aber  nicht  aus  die  eigentliche  Beschreibung  Indiens  naturlich  das 
Eratosthenes,  da  er  den  Skythenzug  des  Dareios  meiste  geliefert:  3,  9 — 5,  9  (vgl.  Strab.  XV686f), 
schwerlich  mit  rcov  jtdXat  zig  ßaodscov  exyvycov  von  der  Einlage  4,  13—16  abgesehen;  5,  1  mit 
jzohe/Luovg  bezeichnet  haben  wurde.  A.  endlich  Diodor  1137,5  verglichen,  zeigt,  dass  eine  phy- 
stellt  die  beiden  Bezeichnungen  einfach  einander  sikalische  Erörterung  gestrichen  ist.  6,  2.  3  (vgl. 
gegenüber,  aber  in  einem  Ton,  der  die  stilistisch  30  Strab  XV  703.  Diod  II  37,  7)  7—14.  15,  5. 
aurecht  gemachte  Ansicht  des  Eratosthenes  ver-  6  Aber  es  finden  sich  Einlagen  aus  Nearch,  zum 
rat;  diesen  aber  hat  er  direct  benutzt  A.s  Po-  Teil  von  erheblichem  Umfang:  6,  4—8  (Strab. 
lemik  gegen  die  Vulgata,  die  Ptolemaios  das  Ver  XV  692.  696).  11,  7.  15,  1—4.  8  10—12.  16.  17, 
dienst  zuschrieb,  Alexander  vor  den  Mallern  ge-  1 — 5  (vgl.  Strab.  XV  716f.  705),  und  eine,  ganz  im 
rettet  zu  haben  (VI  11,  8),  soll  aus  Strabon  sein,  Anfang  (1,  1 — 8),  aus  Aristobul,  wie  die  Nysaeer 
weil  nach  Curt  IX  5,  21  hinter  der  Vulgata  verraten,  über  die  Megasthenes  (Diodor.  II  38, 
Timagenes  stecke  und  Strabon  notorisch  Tima-  4)  anders  berichtete.  A.  brachte  hier  das  Stuck 
genes  citierte  (IV  188.  XV  711.  Joseph,  ant.  aus  Aristobul  unter,  das  er  in  der  Erzählung  des 
XIII  319).  Die  Schlusskette  muss  bis  zu  Ende  indischen  Feldzugs  unterdruckt  hatte,  um  nicht 
gedacht  werden,  dann  fuhrt  sie  zu  dem  Ergebnis,  40  mit  Ptolemaios  zu  arg  in  Conflict  zu  geraten, 
dass  auch  Curtius  Strabon  benutzt  hatte.  Arr.  VII  Den  zweiten  Teil  der  Schrift  nimmt,  von  den 
3  und  Strabon  XV  717  fuhren  beide  Varianten  kleinen  Einlagen  aus  Eratosthenes  und  dem  Schluss- 
nber  Kalanos  Tod  an;  aber  in  dieser  Geschichte  kapitel  abgesehen,  der  Auszug  aus  dem  Bericht 
waren  die  Varianten  hergebracht,  wie  z.  B.  der  Nearchs  über  seine  Fahrt  vom  Indus  an  den  Eu- 
Autor  von  Arr  VII  3,  3  gegen  den  von  Plut.  AI  phrat  ein  (vortrefflich  erläutert  von  Tomaschek 
69  benutzten  polemisiert,  und  schon  Onesikritos  S.-Ber.  Akad.  Wien  CXXI  viii),  dessen  Echtheit 
hatte  als  Kyniker  die  Meinung  bekämpft,  dass  ohne  den  Schatten  eines  Grundes  angezweifelt  wor- 
Kalanos  nicht  in  ruhigster  Haltung  den  Tod  hatte  den  ist ;  im  Gegenteil  liegt  hier  ein  Document  von 
an  sich  herankommen  lassen  (Lucian.  Peregrin.  einziger  Art  vor,  das  schlicht  und  unmittelbar  ein 
25)  Nach  diesem,  für  die  Geschichte  wesent- 50  Bild  davon  giebt,  wie  sich  in  der  Umgebung  des 
liehen  Gesichtspunkt,  wie  Kalanos  sein  Sterben  grossen  Königs  heroischer  Schwung  und  edelste 
eingerichtet  hatte,  ordnet  Strabon  die  Varianten,  Diensttreue  paarten ;  dass  er  uns  von  dieser  Ur- 
aber  bei  A.  ist  davon  nichts  zu  spuren ;  er  folgt  künde  soviel  erhalten  hat,  ist  allein  ein  Verdienst, 
der  für  Kalanos  gunstigeren  Version,  und  seine  das  hinreicht,  A.  unsterblich  zumachen.  Freilich 
Varianten  beziehen  sich  nur  auf  Nebendinge.  Über  ist  das  Verdienst  erworben  durch  eine  schrift- 
den  Namen  BovxscpäXag  vertritt  Strabon  die  bei  stellerische  Sunde ;  denn  diese  Erzählung  ist  mit 
Gell  V  2,  4  ausführlich  berichtete  Tradition,'  aber  der  vorhergehenden  Beschreibung  nur  anorganisch 
A.,  der  V  19,  5  mehrere  Erklärungen  anfuhrt  verbunden.  A  steckt  hier  noch  m  der  Compo- 
weiss  gerade  von  dieser  nichts;  von  seinem  Tod  sitionsmanier,  die  für  seine  ersten  Schriften  so 
ferner  erzahlt  jener  das,  was  A.  und  Plutarch  60  charakteristisch  ist,  und  mag  geglaubt  haben,  dass 
(AI.  61)  verwarfen  Kurz  und  gut,  im  ganzen  er  durch  die  Aufnahme  der  Erzählung  Nearchs 
wie  im  einzelnen  erklart  die  v.  Gut schmid sehe  gewissermassen  ein  Mittelglied  zwischen  der  Be- 
Hypothese nichts  und  schafft  nur  Schwierigkeiten,  Schreibung  Indiens  und  der  Alexandergeschichte 
Ist  also  falsch  schaffe  und  so  diesem  Anhang  Berechtigung  ver- 

Die  'Ivdixrj  ist   nach  A.s  eigener  Angabe  am  leihe. 
Schluss  des  Buches   selbst  und  in  der  Anabasis  A.    steht   als    Schriftsteller   weit   hinter   den 

(V  5,  1)  ein  Excurs  zur  Alexandergeschichte,  der  grossen  Erscheinungen   der  flavischen  und  traia- 

sich  ihm  von  selbst  ergab ,    als  er  bei  Aristobul  nischen  Epoche  zurück     Es  kann  nicht  die  Eede 
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davon  sein ,  dass  er  wie  Plutarch  die  peripate-  SaTog,  'AgidaTog  in  einem  Teile  der  Hss.).  1)  Sohn 
tische  $£öig  und  Geschichtsphilosophie ,  wie  Dio  des  Amyntas  I  von  Makedonien,  Bruder  Alexan- 
die  kynische  Sokratik,  so  die  klassische  Historio-  ders  L,  erhielt  das  Fürstentum  Elimeia  (SchoL 
graphie  erneuert  hatte;  seine  Nachahmung  hat  Thuk.  I  57.  Ahel  Makedonien  155.  Droysen 
immer  etwas  Totes  und  Gemachtes.  Aber  es  Gesch.  d.  Hellen.  I  72.  86,  4.  v.  Gutschmid 
ist  auch  nicht  billig,  den  Mann,  der  seine  besten  Symb.  phil.  Bonn.  113  =  Kl.  Sehr.  IY  46). 
Jahre  dem  Kaiser  geopfert  hatte  und  erst  spat  2)  Sohn  des  Amyntas  I.,  Enkel  Alexanders  I. 
den  Dienst  des  Reichs  mit  dem  der  Musen  ver-  von  Makedonien,  Vater  des  Königs  Amyntas  III. 
tauschte,  an  solchen  zu  messen,  die  von  Anfang  (Synk.  500.  Dittenb  erger  Syll.  60.  61.  Swo- 
an  sich  die  Aufgabe  gestellt  hatten,  die  hellenisch-  lOboda  Arch.-epigr.  Mitt.  1888,  Iff). 
romische  Gesellschaft  zu  belehren  und  zu  bessern,  3)  Sohn  des  Amyntas  III.  von  Makedonien  und 
sondern  die  richtige  Folie  für  ihn  ist  ein  Mensch  der  Gygaia,  Stiefbruder  des  Königs  Philippos  II. 
wie  Appian,  auch  ein  ausgedienter  Beamter,  der  (Iust.  VII  4,  5),  geriet  nach  der  Einnahme  von 
sich  aufs  Geschichteschreiben  legte.  Da  wird  Olynthos  348  in  des  letzteren  Gewalt  und  wurde 
klar,  wie  hoch  der  Consular  und  kaiserliche  Pro-  auf  seinen  Befehl  getötet  (Iust  VIII  3,  lOf.  Oros. 
vinciallegat  über  dem  Advocaten,  der  es  nur  bis  III  12,  20.  Schaefer  Demosth  112  124,  1.  153). 
zur  titularen  Procuratur  bringt,  steht,  und  wie  4)  Halbbruder  Alexanders  d.  Gr.,  Sohn  des 
auch  bei  massiger  Begabung  und  in  ungunstiger,  Philippos  II.  und  der  Larissaeerin  Philinna  (Am 
unfruchtbarer  Zeit  eine  im  Leben  gereifte  Tuch-  succ.  Alex.  1.  Dexipp.  frg.  1.  Plut.  Alex.  87.  Iust. 
tigkeit  des  Charakters  und  eine  die  Hohen  dieser  20 IX  8,  2.  XIII  2,  11  Athen.  XIII  557  c.  578  a 
Welt  mit  umfassende  Erfahrung  sehr  achtbare  =  FHG  III  161,  5.  67,  4.  Paus.  VIII  7,  7.  EuseK 
Leistungen  hervorbringen  können.  Wenn  das  Bild  I  229f.) ;  er  war  schwachsinnig,  nach  einem  von 
des  weltbezwingenden  Königs  der  Nachwelt  im  Plutarch  a.  O.  mitgeteilten  Gerüchte  infolge  vom 
Nebel  des  Romans  nicht  verschwommen  ist,  wenn  Vergiftung  durch  Olympias.  Nach  dem  Tode 
wenigstens  die  Umrisse  noch  deutlich  hervortreten,  Alexanders  d.  Gr.  brach  betreffs  der  Nachfolge  in 
so  hat  nicht  nur  ein  glucklicher  Zufall,  sondern  der  Herrschaft  ein  Streit  zwischen  dem  make- 
vor  allem  die  wackere,  kernige  Persönlichkeit  des  donischen  Fussvolk,  an  dessen  Spitze  sich  Melea- 
bithynischen  Romers,  der  an  diesem  Stoff  sich  gros  stellte,  und  der  Ritterschaft,  die  von  den 
zum  Historiker  heranbilden  wollte,  das  Verdienst.  hervorragendsten  Feldherrn  Alexanders  gefuhrt 
Über  die  hsl.  Überlieferung  der  kleinen  Schrif-  30  wurde,  aus.  Das  erstere,  das  mehr  die  heimischen,, 
ten  As  ist  Eberhards  Vorwort  zu  der  neuen  makedonischen  Traditionen  vertrat,  rief  A.  zum 
Auflage  der  Hercherschen  Ausgabe  zu  verglei-  Konige  aus.  Der  schon  nahe  bevorstehende  Aus - 
chen ;  eine  Neubearbeitung  namentlich  der  'Ivdixrj  bruch  des  Kampfes  wurde  durch  einen  Vergleiche 
ist  keineswegs  überflüssig.  Von  der  Anabasis  exi-  gehindert,  dem  zufolge  A  ,  dem  der  Name  Philip- 
stiert noch  keine  kritische  Ausgabe ;  selbst  die  pos  (III.)  beigelegt  wurde,  Konig  sein,  aber,  wenn 
für  die  besten  geltenden  Hss  ,  Laur.  9,  31  und  der  Roxane,  der  Witwe  Alexanders,  ein  Sohn  ge- 
Paris. 1753,  sind  nur  ungenügend  bekannt.  boren   wurde,   mit  diesem   die  Herrschaft  teilen 

[Schwartz  ]  sollte  (Arr.  succ.  Alex.  Iff.    Dexipp.  frg.  1,  FHG 

10)  Ein  A.  als  scriptor  graecae  historiae  wird  III  667f.  Diod.  XVIII  2.  Inst.  XIII  2-4,  4. 
an  drei  Stellen  des  sog  Iulius  Capitolinus  neben  40  Curt.  X  6ff.  Paus.  I  6,  2.  App.  Syr.  52).  Dem 
Dexippos  unter  den  Hauptquellen  für  die  Geschichte  Krateros  wurde  die  Verweserschaft  für  A.  be- 
der  Kaiser  Maximinus,  Maximus  und  Balbinus  und  stimmt  (ptQoaraTrjs  trjg  Aggiöalov  ßaodstag  Air. 
der  Gordiane  angeführt  (Hist  Aug.  Maximini  duo  a.  O.  3),  doch  kam  dieser  Plan  infolge  der  ein- 
33,  2;  Gordiani  tres  2,  1  ;  Maxim,  et  Baibin  1,  2).  tretenden  Verwickelungen  nicht  zur  Ausfuhrung, 
Dass  hier  nur  eine  Corruptel  vorliegt  und  Hero-  A.  blieb  vielmehr  in  der  Umgebung  und  unter  dem 
dianus  gemeint  ist,  ist  langst  erkannt;  vgl.  Einflüsse  des  Reichsverwesers  Perdikkas ,  der  ihn 
Mommsen  Herrn.  XXV  261,  2.      [Wissowa]  mit  Adea,   die   durch  ihren  Vater  Amyntas  eine 

11)  Grammatiker,  einer  der  Mitunterredner  Enkelin  des  Königs  Perdikkas  IL,  durch  ihre 
bei  Athen.  III  113  a.                                [Cohn]  Mutter  Kynane   (Kynna)    des   Philippos  IL  war,. 

12)  Verfasser  eines  Werkes  jiegl  xcoftrjzcor  50  vermahlte ;  diese  nahm  dann  den  Namen  Eurydike 
(pvoscog  rs  xcd  ovoidoscog  Kai  (pao/udreov,  in  wel-  an  (Arr.  succ.  Alex.  4.  5.  22.  Dexipp.  frg.  1. 
chem  er  namentlich  der  abergläubischen  Deutung  Diod.  XVIII  16,  1.  22,  1.  29,  1).  Nach  dem 
dieser  Himmelserscheinungen  entgegentrat,  vor  unglücklichen  Ausgange  des  Zuges  des  Perdikkas 
Agatharchides  lebend,  ^  der  ihn  citiert  (de  mar.  gegen  Ägypten  kam  A.  unter  die  Vormundschaft, 
rubr.  111);  wohl  damit  identisch  ist  ein  Buch  des  neuen  Reichsverwesers  Antipatros,  nachdem 
TisQi  /LiexscoQcov,  in  welchem  er  seinerseits  Erato-  eine  von  Eurydike  gegen  diesen  hervorgerufene 
sthenes  anführte  (Joh.  Philopon.  zu  Aristot.  Me-  Bewegung  im  makedonischen  Heere  gedampft 
teorol  I  p.  138  Ideler).  •  Fragmente  bei  Stob.  ecl.  worden  war,  und  folgte  ihm,  ebenso  wie  Roxane  mit 
I  28,  2.  29,  2.  31,  8  Mein.  =  Ip  229,  lOff.  ihrem  jungen  Sohne  Alexander,  nach  Europa  (Arr. 
235,  9ff.  246,  Iff.  Hense  und  dazu  M e  i n e k e  60  succ.  Alex.  31ff.  44.  Diod  XVIII  39,  3ff)  Nach 
Philologus  XIV  35ff  ;  vgl.  Susemihl  Alex.  Litt.-  dem  Tode  des  Antipatros  319  übernahm  die  Reichs- 
Gesch.  I  775.                                      [Wissowa]  verweserschaft  für  die  Konige  Polysperchon ,  der 

Arribaios  s.  Arrabaios.  bald  in  Zerwürfnis  mit  Kassandros,    dem  Sohne 

Arribantion,  eine  Stadt  in  Dardania,  im  Ge-  des  Antipatros,  geriet     A.  galt  damals,  besonders 

biete  von  Skupoi,  Ptol.  III  9,  4;   der  Name  er-  in  Makedonien  und  Griechenland,  wohl  noch  als 

innert  an  Arybbas,  Arribaios,   Procop.  fuhrt  sie  der  eigentliche  Vertreter  des  Königshauses,   wie 

nicht  an.  [Tomaschek.]  aus    dem   die  Freiheit   der   griechischen   Staaten 

Arridaios  ('Aggtdatog,  inschriftlich  auch "Eggt-  betreffenden  Decret  (Diod.  XVIII  56)  hervorgeht, 
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und    auch   die   Münzen  mit   Wahrscheinlichkeit  Eückhalt  zu  gewinnen,  doch  war  er  ebensowenig 

schliessen  lassen  (vgl.  auch  Paus.  I  10,  1).    Doch  wie  Kleitos,  der  Satrap  von  Lydien,   der  Uber- 

zielte    die    damals    zwischen   Polysperchon   und  macht  seines   Gegners   gewachsen.     Er  fand   in 

Olympias,   die  wegen    ihrer   Feindschaft   gegen  Kios   an  der  Propontis  Zuflucht  und  bekämpfte 

Antipatros  und  sein  Haus  in  Epeiros  weilte,  ein-  im   J.  318   in  Verbindung  mit  Kleitos,   der  im 

geleitete  Verbindung  dahin,  den  jungen  Sohn  der  Auftrage  des  Polysperchon  den  Befehl  über  die 

Roxane,   Alexander,  unter  Vormundschaft  seiner  königliche  Flotte  übernommen  hatte,  die  verbun- 

Grossmutter,  in  den  Vordergrund  zu  stellen  (Diod.  deten  Streitkräfte  des  Antigonos  und  Kassandros. 

XVIII  49,  4.  57,  2).  Unter  dem  Einflüsse  Nach  der  entscheidenden  Niederlage,  die  Kleitos 
seiner  Gemahlin  Eurydike  trat  A.  in  offene  Ver- 10  durch  Antigonos  erlitt,  scheint  seine  Macht  völlig 

bindung  mit  Kassandros,  der  einen  erfolgreichen  den  Boden  verloren  zu  haben  (Diod.  XVIII  52, 

Zug  nach  Makedonien  machte  (Diod.  XVIII  75,  lff.  72.  Trog.  prol.  XIV). 

1),  und  dem  Eurydike  sogar  anstatt  des  Poly-  6)  Wird  Euseb.  I  235f.  zur  Zeit  der  Anarchie 
sperchon  im  Namen  des  A.  die  Reichsverweser-  als  Bewerber  um  den  makedonischen  Thron  er- 
schaffe übertrug.    Als  Polysperchon  mit  Hülfe  des  wahnt. 

Molosserkonigs  Aiakides  Olympias  mit  ihrem  Enkel  7)  Wird  in  einem  ephesischen  Ehrendecret 
Alexander  nach  Makedonien  zu  führen  versuchte,  (Anc.  Gr.  Inscr.  Brit.  Mus.  451)  erwähnt,  wenn 
stellten  sich  ihm  A.  und  Eurydike  mit  einem  die  an  sich  nicht  unwahrscheinliche  Lesung  des 
Heere  entgegen,  infolge  des  Abfalls  der  Make-  Herausgebers,  Hicks,  richtig  ist.  Hicks  ist 
donier  jedoch  gerieten  sie  in  die  Gewalt  der  20  geneigt,  die  hier  von  den  Ephesiern  geehrte  Per- 
Gegner und  wurden  auf  Befehl  der  Olympias  ge-  sonlichkeit  mit  dem  Statthalter  des  hellesponti- 
tötet,  im  Herbst  317  (Diod  XIX  11.  Iust.  XIV  sehen  Phrygien  gleichzusetzen,  und  bezieht  die 
5.  Paus.  I  11,  3f.  Dur.  frg.  24,  FHG  II  475.  Inschrift  vermutungsweise  auf  Dienste,  die  jener 
Euseb.  I  229ff.;  append.  27.  90.  221.  Synk.  504.  als  Gegner  des  Antigonos  bekannte  Feldherr  im 
513).  Vgl.  noch  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  II 1.  J.  302  nach  der  Einnahme  des  sonst  dem  Anti- 
Niese  Gesch.  d.  griech.  u.  mak.  Staaten  I  191ff.;  gonos  ergebenen  Ephesos  durch  Prepelaos,  den 
über  die  Münzen  des  A.,  die  besonders  in  Make-  Feldherrn  des  Lysimachos  (Diod.  XX  107,  4), 
donien  und  Griechenland ,  doch  auch  im  sudost-  oder  noch  spater,  um  295,  nach  der  Unterwerfung 
liehen  Kleinasien  und  Ägypten,  geprägt  worden  der  Stadt  durch  Lysimachos,  ihren  Bewohnern 
sind  und  den  gewohnlichen  Typus  der  Alexander-  30  geleistet  habe.  Aber  dies  ist  unwahrscheinlich, 
münzen  tragen,  L.  Muller  Num.  d'Alex.  le  Grand  da  wir  in  der  Zeit  nach  318  v.  Chr.  gar  nichts 
387ff.  Waddington  Rev.  num.  1865,  7f.  20ff.  mehr  von  jenem  A.  hören;  es  musste  also  die  In- 
5)  Makedonischer  Feldherr  in  der  Diadochen-  schrift  in  die  Zeit  vor  dem  Ausbruche  des  Krieges 
zeit.  Droysen  Gesch.  d.  Hellen.  II  2,  374ff.  hat  des  A.  mit  Antigonos  (319)  gehören.  Der  Iden- 
aus  dem  Ehrendecret  der  Nasioten  für  Thersip-  tificierung  mit  dem  bekannten  Statthalter  steht 
pos  (Collitz  Griech.  Dialektinschr.  I  304)  mit  aber  das  auch  von  Hicks  angedeutete  Bedenken 
Wahrscheinlichkeit  geschlossen,  dass  sein  eigen t-  entgegen,  dass  als  die  eigentliche  Namensform 
licher  Name  Arrabaios  (lAggaßaTog)  war,  da  der  dieses  Feldherrn  'ÄQQaßaXog  mit  Wahrscheinlich  - 
hier  Z.  25f.  hergestellte  Name,  wenn  die  Lesung  keit  aus  einer  Inschrift  erschlossen  worden  ist 
richtig  ist ,  kaum  anders  als  auf  den  Satrapen  40  (s.  o.  Nr.  5).  [Kaerst.] 
des  hellespontischen  Phrygien  bezogen  werden  Arrionilla,  Gemahlin  des  Timon,  die  Plinius 
kann.  Die  Verwechselung  mit  Philippos  A.  be-  verteidigte,  Plin.  epist.  I  5,  5.  Mit  Aristylla 
zeugt  auch  Iust.  XIII  4,  6.  Vielleicht  ist  der  (Plut.  coniug.  praeeepta  48)  identifiziert  sie  ohne 
Polyaen.  VII  30  erwähnte 'ÄQißßaTog  derselbe;  vgl.  genügenden  Grund  Volkmann  Leben,  Schriften 
Droysen  a.  O.  II  13,  2.  A.  erhielt  nach  dem  und  Philosophie  des  Plutarch  1869,  25. 
Tode  Alexanders  d.  Gr.  den  Auftrag,  die  Leiche  [P.  v.  Rohden.] 
des  Königs  nach  dem  Heiligtum  des  Amnion  zu  Arriphron  (^££*V£co»>).  1)  Vornehmer  Athener, 
geleiten,  verband  sich  mit  Ptolemaios,  der  jene  Vater  des  Xanthippos,  Grossvater  des  Perikles, 
in  Alexandreia  beizusetzen  beschloss,  gegen  Perdik-  Angehöriger  des  alten  Priestergeschlechtes  der 
kas  (Arr.  succ.  Alex.  25;  frg.  Vat.  1.  Diod.  XVIII  50  Buzygai.  Als  Vater  des  Xanthippos  und  Gross- 
3,  5.  26ff.  Iust.  XIII  4,  6).  Nach  dem  Tode  des  vater  des  Perikles  wird  er  in  der  Litteratur  häufig 
Perdikkas  wurde  er  mit  Peithon  provisorisch  mit  erwähnt,  Herod.  VI  131.  136.  VII  33.  VIII  131. 
der  Verweserschaft  für  die  Konige  betraut,  legte  Aristot  Aft.  nol.  22.  Diod.  XI  27.  Paus.  III  7,  9. 
dieselbe  nach  der  Ankunft  des  Antipatros  nieder  VIII  52,  3.  Sein  Name  findet  sich  als  Vatersname 
und  erhielt  in  der  Teilung  von  Triparadeisos  auf  zwei  Ostraka  (CIA  IV  p.  192  nr.  570.  571), 
im  J.  321  die  Satrapie  des  hellespontischen  Phry-  von  denen  das  eine  auf  der  Burg  im  Perserschutt 
gien  (Arr.  succ.  Alex.  30f.  37.  Diod.  XVIII  39,  ostlich  des  Parthenon  (F.  Studniczka  Archaeol. 
lf.  6).  Als  nach  dem  Tode  des  Antipatros  319  Jahrb.  II  1887,  161),  das  andere,  ein  Fragment 
die  Macht  des  Antigonos  in  Asien  bedrohlich  an-  vom  Fusse  einer  Lekythos,  im  Schutt  der  in  der 
wuchs,  suchte  A. ,  nachdem  er  die  festen  Platze  60  Peiraieusstrasse  aufgedeckten  Graber  gefunden  ist 
seines  Gebietes  in  Verteidigungszustand  gesetzt  (Kavvadias  AsXxiov  o.q%.  1891,  21).  Sowohl  in 
hatte,  Kyzikos  zu  gewinnen ;  indessen  dieser  Ver-  der  Schrift  des  Aristoteles  als  auch  auf  den  fast 
such  misslang  (Diod.  XVIII  51;  vgl.  auch  Athen.  zu  derselben  Zeit  wie  diese  ans  Tageslicht  getre- 
XI  509  a;  hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Polyaen.  tenen  Scherben  verdanken  wir  die  Nennung  seines 
VII  30;  vgl.  Droysen  II  206,  1).  A.  versuchte  Namens  dem  Ostrakismos,  dem  sein  Sohn  Xan- 
nun  dem  Antigonos  gegenüber,  der  an  ihn  die  thippos  im  J.  486  v.  Chr.  anheimfiel. 
Forderung  stellte,  auf  seine  Statthalterschaft  zu  2)  Enkel  des  Vorhergehenden,  Sohn  des  Xan- 
verzichten,  durch  eine  Verbindung  mit  Eumenes  thippos,   Bruder  des  Staatsmannes  Perikles,  wie 
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dieser  aus  Cholargos  geburtig.    Perikles  übergab  den   sog.    viginti  sex  viri   geborten.      Dagegen 

ihm  den  Kleinias,  den  jüngeren  Bruder  des  Alki-  hatte    Henzen    (zu   Borghesi   Oeuvres    I   61) 

biades,    zur    Erziehung    (Plat.    Protag.    320  A).  richtig  erkannt,  dass  hier  vielmehr  die  IUI  v(iri) 

Plutarch  (Alk.  1.  3)  nennt  ihn  mit  seinem  Bru-  prfaetoresj  von  Cales  genannt  sind,   wie   spater 

der  Perikles  zusammen  als  Vormund  des  Alkibia-  auch  Mommsen  (CIL  X   a.  a.  0.)   eingeräumt 

des  und  Kleinias.     Sein   Sohn  war  der  Feldherr  hat     Tgl.  meine  Zusammenstellung  der  munici- 

Hippokrates  {XoXaQysvg),  der  426/5  v  Chr.  (CIA  palen  Praetoren,  Philolog.  Suppl.  B.  VI  1894,  690. 

I  273)  und  424/3  v.  Chr.  das  Amt  eines  Strategen  6)  M.  Arrius.    In  der  Inschrift  aus  Volturnum 

bekleidete   und   in    der  Schlacht  bei  Delion  fiel,  CIL  I  1196  M.  Arrius  M.  f.  M.  Sextius  M.  f.  duo 
Thuk.   IV  66.    Paus.   IX  6,  3.    Gr.  Loeschcke  10  viri  d.  c.  s.  viam  faciund(am)  et  ref%ciund(am) 

De  titulis  aliquot  atticis  25ff    F.  Blass  Gesch.  curav(erunt)  glaubten  Borghesi  (I  60)  und  ihm 

d    att.  Beredsamk.  I2  105.    S,  auch  Ariphron.  folgend  Mommsen  zu  der  Inschrift  die  II  viri 

[Toepffer.]  viis  extra  urbem  curandis  zu  erkennen  und 
Arrius,  Der  Name  ist  in  Italien  verbreitet  losten  auf  d(e)  e(onsilii)  s(ententia) ,  ebenso  in 
und  findet  sich  z.  B.  in  republicanischer  Zeit  in  der  ganz  ahnlichen  Inschrift  aus  Volturnum  CIL 
Inschriften  von  Capua  CIL  I  565,  Cales  I  637,  I  1197.  Dass  diese  Ansicht  falsch  ist,  hat  Mo  mm - 
Volturnum  I  1196,  Anagnia  I  1160,  Canusium  I  sen  spater  selbst  erkannt  und  bei  der  Wieder- 
1269.  In  Rom  erscheinen  Arrii  in  der  Magistra-  holung  beider  Inschriften  CIL  X  3726.  3727, 
tur  zuerst  in  ciceroniamscher  Zeit.  Eine  zusam-  vgl.  p.  357  seine  frühere  Meinung  stillschweigend 
menfassende  Arbeit  über  die  Arrii  ist  Borghesis  20  verworfen,  es  sind  die  stadtischen  duo  viri  der 
Schrift  Sulla  gente  Arria,  erschienen  1817,  wieder  Colonie  Volturnum  zu  verstehen,  und  es  ist  auf- 
abgedruckt in  den  Oeuvres  completes  I  41—132.  zulosen  (wie  Renier  zu  Borghesi  160  richtig 
Es  ist  dies  eine  der  frühesten  Arbeiten  Bor-  erkannt  hatte)  d(e)  c(onseriptorum)  s(ententia), 
ghesis,  sehr  beachtenswert  für  ihre  Zeit  durch  wo  conscripti  als  altere  Bezeichnung  für  Decu- 
die   gleichmassige  Heranziehung  von   schriftstel-  riones  zu  fassen  ist. 

lerischem,   inschriftlichem   und  numismatischem  7)  Q.  Arrius  war  Praetor  im  J.  681  =  73  und 

Material.    Aber  wie  Borghesi  manche  Aufstel-  sollte  für  das  folgende  Jahr  als  Nachfolger  des 

lungen  spater  selbst  berichtigt  hat,  so  wurde  er  C.  Verres  die  Provinz  Sicilien  übernehmen,  Cic. 

zweifellos  noch  weit  mehr  geändert  haben,  wenn  Verr.  II  37.   IV  42.     Wegen  des  Sclavenkrieges 
er  selbst  die  Schrift  spater  noch  einmal  heraus-  30  wurde    er    aber   zunächst    militärisch   verwendet 

gegeben  hatte.     Darauf  weisen  die  Herausgeber  und  zog  mit  den  Consuln  des  J.  682  =  72  Cn. 

von  Borghesis  Werken,  welche  diese  Abhand-  Lentulus   und   L.   Gellius   gegen   Spartacus  und 

lung  mit  zahlreichen  berichtigenden  Anmerkungen  Crixus  ins  Feld :  Q.  Arrius  praetor  (ungenau,  wie 

versehen  haben,  mit  Recht  wiederholt  hm.    Nach  sehr  häufig ,  statt  pro  praetore)   Crixum  fugiti- 

dem  heutigen  Stande  der  Forschung  ist  sie  ver-  vor  um  dueem  cum  XX  hominum  cecidit,    Cn. 

altet  und  nur  in  vereinzelten  Fallen,  wo  falsche  Lentulus  cos.  male  adversus  Spartacum  pugna- 

Aufstellungen  Borghesis  auch  von  spateren  Ge-  vit,  ab  eodem  L.  Gellius  cos.  et  Q.  Arrius  prae- 

lehrten  wiederholt  worden  sind,  erscheint  es  an-  tor  acie  vidi  sunt  Liv.  Per.  XCVI.    Schol.  Gro- 

gezeigt,  solche  zu  erwähnen.  nov.   p.   382   zu  Cic.  div.   in  Caec.  §  3  bemerkt 

1)  Arrius,  von  Catull.  c  84  wegen  seiner  af-  40  triennio  Verres  egit  praeturam  in  Sicilia,  unum 
fectierten  Aussprache  verspottet:  Ghommoda  di-  annum  suum,  alterum  propter  Arrii  mortem, 
cebat,  si  quando  commoda  vellet  Dieere,  et  in-  qui  successurus  Verri  iter  faeiens  in  Siciliam 
sidias  Arrius  hinsidias  v.  1 — 2;  sonst  erfahren  %n  via  decessit,  tertium  propter  fugitivos;  alii 
wir  aus  dem  Gedicht  nur  noch ,  dass  A.  nach  autem  dicunt  secundum  propter  fugitivos  et  ter- 
Syrien  geschickt  war,  v.  7,  aber  weder,  von  wem,  tium  propter  Arrium.  Der  Scholiast  ist  offen- 
noch  mit  welchem  Auftrag.  Die  Gleichsetzungen  bar  nicht  genau  unterrichtet  und  weiss  nicht, 
dieses  A.  mit  einem  der  anderen  aus  ciceronia-  dass  A.  im  zweiten  Jahr  im  Sclavenkriege  thatig 
nischer  Zeit  (vgl.  Nr.  4.  7.  8)  bekannten  Arrii  be-  war.  Wenn  man  trotzdem  seine  Nachricht  über 
ruhen  auf  grundlosen  Vermutungen.      [Klebs.]  A.s  Tod  festhalten   will,   muss   man   annehmen, 

2)  Arrius,  Consulaml.  Juni  eines  unbestimmten  50  dass  A.  gegen  das  Ende  des  J.  72  nach  Sicilien 
Jahres,  CIL  I  757.  ging,   um   für   das  J.  71    die  Provinz   zu  uber- 

3)  Arrius,  vjtatog  (Consular?),  Gemahl  einer  nehmen  Auffallig  bleibt  dabei  aber  die  Art,  wie 
Publiana  (CIG  6275  =  IGI 1960  =  Kaibel  Epigr.  sich  Cicero  (Verr.  IV 42)  äussert  postea  vero  quam 
Gr.  674),  die  nach  der  Vermutung  von  H.  Dessau  intellexerunt  isti  virum  fortem,  quem  summe 
Herrn.  XXVIII  1893,  156f.  identisch  ist  mit  Os-  provineia  expeetabat,  Q.  Arrium  non  suecedere, 

cia  Modesta  Cornelia  Publiana,  der  Grossmutter      statuerunt ,  denn  es  wäre  eine  seltsame  Aus- 

eines  M.  Flavius  Arrius  Oscius  Honoratus   (CIL  drucksweise  für  die  Thatsache,    dass  A.   auf  der 

VI  1478).                                    [P.  v.  Rohden.]  Reise   nach   der  Provinz  gestorben  war.     Wollte 

4)  C.  Arrius,  proximus  est  vicinus,  nämlich  man  aber  diese  Worte  nur  auf  die  Erwartung 
zu  Ciceros  Besitzung  bei  Formiae,  wo  er  Cicero  60  der  Siculer  für  das  J.  72  beziehen,  so  wäre  wie- 
durch  seine  häufigen  und  ausgedehnten  Besuche  derum  auffallend,  dass  Cicero  der  zweiten  Ent- 
im  J.  695  =  59  lastig  fiel,  Cic  ad  Att.  II  14,  tauschung  nirgends  gedenkt.  So  ist  sicher  nur, 
2.  15,  3.  dass   A.    die   ihm   bestimmte  Provinz  nicht  ver- 

5)  L.  Arrius.  In  der  campanischen  Inschrift  waltet  hat.  Im  übrigen  ist  trotz  der  Bedenken 
CIL  I  637  =  X  3923  L.  Sora  L  f.  L  Arrius  gegen  die  Nachricht  des  Scholiasten  in  keinem 
M.  f.  Uli  vir.  pr.  d(e)  s(enatus)  s(ententia)  ter-  Falle  an  eine  Identification  dieses  Q.  Arrius  mit 
m(inandum)  c(uraverunt)  glaubte  Mo  mm  sen  die  dem  folgenden  zu  denken. 

pr(aefecti)   Capuam  Gumas  zu  erkennen,  die  zu  8)  Q.  Arrius ,   qui  fuit  M.   Crassi  quasi  se- 
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eundarum  (sei.  partium,  d.  h.  er  trat  häufig  mit  3,  86  gemeint,  wo  von  Erben  die  Eede  ist,  denen 
Crassus  [Dives]  zusammen  als  Sachwalter  auf,  der  Erblasser  unter  anderem  auferlegt  hat,  dare 
hegnugte  sich  aber  mit  der  zweiten  Rolle).  Is  epulum  arbitrio  Arri,  vielleicht  mit  Anspielung 
omnibus  exemplo  debet  esse,  quantum  in  hac  auf  das  von  A.  gegebene  glanzende  Leichenmahl; 
urbe  polleat  multorum  oboedire  tempori  multo-  Quinli  progenies  Arri,  par  nobile  fratrum  ebd. 
rumque  vel  honori  vel  periculo  servire.  His  v.  243ff.,  seine  Sohne,  deren  Namen  nicht  zu  be- 
enim  rebus  infimo  loco  natus  et  honores  et  pe-  stimmen  sind ,  werden  von  Horaz  als  unsinnige 
euniam  et  gratiam  consecutus,  etiam  in  patro-  Verschwender  geschildert.  [Klebs.] 
norum  sine  doetrina  sine  ingenio  aliquem  nu-  9)  Arrius  Antoninus  (der  Vorname  T.,  den  ihm 
merum  pervenerat.  Sed  —  —  ille,  cum  omni  lOBorghesi  Oeuvres  V  418.  563  giebt,  ist  nicht 
iam  fortuna  prospere  funetus  labores  etiam  ma-  zu  belegen),  Consul  suffectus  im  Juli  und  August 
gnos  excepisset,  illius  iudieialis  anni  (d.  h.  des  69  n.  Chr.  mit  Marius  Celsus,  Tac.  hist.  I  77. 
J.  702  =  52,  in  welchem  Pompeius  durch  seine  Consul  zum  zweiten  Male  in  einem  unbestimmten 
Processgesetze  die  Thatigkeit  der  Sachwalter  stark  Jahre,  Plin.  epist.  IV  3,  1.  Hist.  Aug.  Pius  1, 
heschrankte)  severttatem  quasi  solem  non  tulit  4.  Proconsul  von  Asien  (um  81  n.  Chr.?),  Plin. 
Cic.  Brut.  242.  Nach  den  Worten  infimo  loco  epist.  IV  3,  1.  Hist.  Aug.  Pius  3,  2;  ob  bei 
natus  war  er  jedenfalls  nicht  ein  Sohn  des  Prae-  Tertullian  ad  Scap  5  dieser  A.  oder  Nr.  13  ge- 
tors  Q  Arrius  Nr.  7,  was  ohnehin  durch  die  Zeit-  meint  ist,  ist  unsicher ;  letzteres  aber  wahrschein- 
verhaltnisse  fast  ausgeschlossen  ist,  ebensowenig  licher,  vgl.  Mommsen  Ind.  Plin.  402.  Wad- 
kann  er  mit  ihm  identificiert  werden.  Im  J.  20  dington  Fastes  des  provinces  Asiat,  nr.  101. 
691  =  63  war  er  Praetorius  und  brachte  die  ersten  Lacour-Gayet  Antonin  le  Pieux  452f  A.  be- 
Nachrichten nach  Rom  über  die  Zusammenrot  mitleidete  den  Nerva,  mit  dem  er  eng  befreundet 
tungen  der  Catilinarier  in  Etrurien,  Plut.  Cic.  war,  weil  er  (96  n.  Chr.)  auf  den  Thron  berufen 
15.  Im  J.  693  =  61  schreibt  Cicero  (ad  Att.  I  wurde,  Hist.  Aug.  Pius  1,  4.  [Viel]  epit.  12,  3. 
17,  11)  Caesar  cum  eo  (=  Lucceio)  coire  per  Unter  Traian  stand  der  ehrwürdige  Greis  (hämo 
Arrium  cogitat,  d.  h.  Caesar  wolle  durch  A.s  Ver-  sanetus  Hist  Aug.  Pius  1,  4;  gravissimus  senex 
mittelung  mit  Lucceius  sich  für  die  Wahl  zum  Plin.  epist.  IV  27,  6)  in  höchstem  Ansehen,  Plin. 
Consulat  fürs  J.  695  =  59  verstandigen.  Caesar  epist  IV  3,  1.  Von  dem  jüngeren  Plinius,  der  an 
scheint  dafür  seine  Unterstützung  von  A.s  Wahl  ihn  (zwischen  102  und  106  n.  Chr.)  die  Briefe  IV 
für  das  folgende  Jahr  zugesichert,  aber  nicht  ge-  30  3.  18.  V  15  gerichtet  hat,  wird  er  auch  sehr 
wahrt  zu  haben,  Cic.  ad  Att.  II  5,  2.  7,  3.  Mit  gerühmt  als  Dichter  von  griechischen  Epigrammen 
seiner  Bewerbung  um  das  Consulat  hangt  es  offen-  und  vonlamben  (wofür  F.  Skutsch  Herrn.  XXVII 
bar  zusammen,  dass  A.  im  J.  695  =  59  ein  offent-  1892,  31 7f.  mimiambos  lesen  will) ,  Plin.  epist. 
liches   Gastmahl   zu   Ehren    seines    verstorbenen  IV  3,  3.   IV  18. 

Vaters  gab,  cum  tot  hominum  milia  aecumbe-  A.  war  vermählt  mit  Boionia  Procilla,  die 
rent  Cic.  in  Vatin.  30 — 31  und  Schol.  Bob.  z.  d.  St.  ihm  (vor  dem  J.  70  n.  Chr.)  die  Tochter  Arria 
In  der  Verbannung  beklagt  sich  Cicero  bitter,  Fadilla  gebar;  durch  diese  wurde  er  der  mutter- 
von  A.  im  Stiche  gelassen  zu  sein,  ad  Q.  fr.  I  liehe  Grossvater  des  spateren  Kaisers  Antoninus 
3,  8  (Juni  696  =  58).  Spater  hat  sich  Cicero  mit  Pius,  Hist.  Aug.  Pius  1,  4.  Seine  Verwandtschaft 
ihm  ausgesöhnt,  er  nennt  ihn  in  Vatin.  30  farni-  40  mit  den  übrigen  Arrii  Antonini  ist  unklar.*)  Bei 
liaris  meus,  p.  Mil.  46  amicus  meus.  Im  Pro-  dem  Regierungsantritt  seines  Enkels  im  J.  138 
cess  des  Milo  im  J.  702  =  52  trat  A.  als  Zeuge  n.  Chr.  wurde  ihm  auf  Senatsbeschluss  eine  Bild- 
auf, Cic.  p  Mil.  46.  Als  Cicero  den  Brutus  saule  gesetzt,  Hist.  Aug.  Pius  5,  2. 
schrieb,  war  A. nicht  mehr  am  Leben;  dies  ergiebt  10)  Arrius  Antoninus  (so  CIL  XV  92f.),  der 
sich  nicht  nur  aus  der  Art,  wie  Cicero  an  der  oben  spatere  Kaiser  Antoninus  Pius  (138 — 161  n.  Chr.), 
angeführten  Stelle  von  A.  redet,  sondern  auch  s.  T.  Aurelius  Fulvus  Boionius  Arrius  Antoni- 
aus  Ciceros  eigenen  Worten ,  der  gleich  darauf  nus.  Er  wird  auch  gemeint  sein  in  der  Inschrift 
(§  244)  mit  quippe  de  mortuis  die  unmittelbar  von  Tifernum,  Borghesi  Oeuvres  Vin  370,  vgl. 
vorher  genannten  als  Verstorbene  bezeichnet.  Hist.  Aug.  Pius  2,  11;  Hadr.  22,  13.  Schurz 
Da  aus  den  angeführten  Stellen  Ciceros  her-  50  De  mutationibus  in  imperio  ordinando  ab  imp. 
vorgeht,  dass  dieser  Q.  Arrius  ein  reicher  Mann  Hadriano  factis  1883,  10 
war,  so  ist  sicher  eben  dieser  bei  Horat.  sat.  II  11)  Arrius  Antoninus,    Senator,   Bruder  des 


*)  Möglich  ist  folgender  Stammbaum: 

T.  Aurelius  Fulvus     Boiona  Procilla  e*o  9.  Arrius  Antoninus    L.  Antonius  Saturninus  (Nr.  96) 
I  |  cos.  69  cos^  82 

Aurelius  Fulvus  cv>  44.  Arria  Fadilla  (Arrius  Anto-  c^>  (Antonia?)  Antonia  Saturnina  o5  27,  C.  Arrius 
|        geb.  vor  70  ninus?)         j (Nr.  129) Placatus 

10.  T.  Aurelius  Fulvus  Boionius     11.  Arrius  Antoninus     22.  Arrius  Maximus     26.  Arrius  Pacatus 
Arrius  Antoninus  =  Imp.  Caes.  | 

Antoninus  Pius,  geb.  86,        13.  C.  Arrius  Antoninus  <^>  Calpurnia  Quadratilla 
reg.  138—161  cos.  um  170  | 

12.  Arrius  Antoninus        (C.  Arrius  Honoratus?) 

17.  C.  Arrius  Calpurnius  Frontinus 
Honoratus. 
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Arrius  Maximus   und  Arrius  Pacatus,   Neffe  der  Commodus  (etwa  184 — 185  n.  Chr.,   vgl.  Wad- 

Antonia  L.  fil.  Saturnina  (Antonius  Nr.  129),  dington  a    a.  0.)  war  er  Proconsul  von  Asien,, 

CIL  VIII  7032     Vielleicht  Enkel  von  Nr.  9  und  Hist.  Aug.  Comm.  7,  1.    Tertullian.  ad  Scap.  5, 

Vater  von  Nr.  13.  wenn   sich  diese   Stelle   auf  ihn  und  nicht  auf 

12)  Arrius  Antoninus,  Oheim  und  Vormund  Nr.  9  Dezieht.  Im  J.  186  war  er  in  Rom  an- 
eines  Arrius  Honoratus  (Nr.  17  =  20),  der  ihm  wesend,  CIL  VI  2100  a  13.  Kurz  darauf,  um 
unter  Severus  sein  Erbe  wiedergab,  Digest  XXXVI  188  n.  Chr.,  wurde  er  wegen  angeblicher  Ver- 
1,  38,  1.     Wahrscheinlich  ein  Sohn  von  Nr.  13.  schworung  auf  Anstiften  des  Cleander  von  Com- 

13)  C.  Arrius  Antoninus  (der  Vorname  findet  modus  getötet,  Hist.  Aug.  Comm.  7,  1;  Pertin. 
sich  namentlich  in  den  Arvalacten  CIL  VI  2100  10  3,  7.  Waddington  a  a.  0.  Falls  er  in  der 
a  12  und  in  der  Inschrift  von  Tyana,  Bull.  hell.  Inschrift  CIL  VIII  2390  gemeint  ist ,  so  hiess 
VII 1883,  320,  49),  tribu  Quirina  (CIL  V  1874),  seine  Gemahlin  Calpurnia  Quadratilla,  vgl.  Bor- 
vielleicht  ein  Sohn  von  Nr.  11.  Zwei  wichtige  ghesi  Oeuvres  VIII  557f.  Wahrscheinlich  war 
Inschriften  geben  seine  Ämter  in  umgekehrter  er  Vater  von  Nr.  12  und  Grossvater  von  Nr.  17. 
Eeihenfolge  (bei  der  zweiten  etwas  verwirrt)  an;  Vielleicht  ist  er  auch  in  der  Inschrift  CIL  VIII 
die  eine  (1)  wurde  ihm  zwischen  161  und  169  8241  gemeint.  Vgl.  im  allgemeinen  über  ihn 
von  der  Stadt  Concordia  in  Venetien  gesetzt,  CIL  Borghesi  Oeuvres  V  383ff.  VIII  369.  5151 
V  1874  =  Dessau  1118,  vgl.  dazu  den  ausfuhr-  557f.  Waddington  Fastes  nr.  157.  Henzen 
liehen  Commentar  von  Borghesi  Oeuvres  V  383  Acta  Arval.  177. 

- — 422 ;   die   andere  (2)   wurde  ihm  nach  dem  J.  20        14)  {Arrius 9)   Aper   (Arrius   ist.  hsl.  nicht 

180  in  Cirta  gesetzt,  CIL  VIII  7030  =  Dessau  gesichert,  Hist.  Aug.  Numer.  12,  1)  s.  u.  Aper 

1119.    Darnach  war  A.  quattuorvir  viarum  eu-  Nr    4  Bd   I  S.  2697. 

randarum,  tribunus  latielavius  legionis  quartae  15)  Arrius  Balbinus ,   Senator ,   Inschrift  von 

Scythicae  (1.  2),  quaestor  urbanus  (2),  sevir  equi-  Capua  CIL  X  3800. 

tum  Bomanorum,  ab  actis  senatus,  aedilis  eu-  16)  T.  Arrius  Bassianus.  Curator  operum  pu- 

rulis  (1.  2) ,   curator  civitatum  per  Aemiliam,  blicorum  im  J.  199  n.  Chr.,  CIL  VI  1352. 

curator  Ariminiensium,  curator  Nolanorum  (vgl.  17)  C.  Arrius  C.  f.  Quirina  Calpurnius  Fron- 

Hist.  Aug.  Marc.  11,2)  (2),  sodann  erster  Prae-  tinus  Honoratus,   Triumvir  monetalis,    Quaestor 

tor    tutelaris    (vgl.    Hist.    Aug.    Marc.    10,    11.  candidatus,  Praetor  candidatus,  Augur  und  Con- 
Mommsen   St.-R.  II3  226,  1),  nämlich  praetor,  30  sul  suffectus  in  einem  unbestimmten  Jahre  (etwa 

cui  primo  iurisdictio  pupillaris  a  sanetissimis  unter   Severus    Alexander) ,    Patron   der   Colonie 

imp.  (161 — 169)  mandata  est  (1)  oder  [praetor]  Antiochia  in   Pisidien ,  CIL  III  289f.  =   SuppL 

curatoribus   et  tutoribus  dandis  primus  consti-  681  Off.  =  LeBas-Waddington  III  1819.    Auf 

tutus  (2).     Ferner   wurde   er  Arvalbruder  (1.  2),  ihn  bezieht   de  Eossi   auch  das  Fragment  CIL 

als   der  er  im  J.  186  n.  Chr.  in  den  Arvalacten  VI   3827.     Er  ist   wahrscheinlich  identisch  mit 

erwähnt  wird  (CIL  VI  2100  a  12).  Arrius   Honoratus,    der  unter  Septimius  Severus 

Wiederum  war  er  noch  vor  dem  J.  169  der  erste  seinem   Vormund   und   Oheim  Arrius  Antoninus 

luridicus  per  Italiam  regionis  Trajispadanae  (1.  sein  Erbe   wiedergab,  Digest.  XXXVI  1,  38,  1; 

2)   (vgl.   Dio  LXXVIII  22,  1.    Hist.  Aug.  Marc.  vgl.  Borghesi  Oeuvres  VIII  55 7  f.  und  den  mut- 
11,6.    Mommsen   St.-R.  IF   1085,  3),   wurde  40 masslichen  Stammbaum  unter  Nr.  9. 

in  dieser  Eigenschaft,  wie  es  scheint,  in  speciellem  18)  Cn.  Arrius  Cornelius  Proculus,  Statthalter 

Auftrage  verwandt,  um  Massregeln  zur  Linderung  von  Lykien  unter  Antoninus  Pius  um  139 — 141 

der  Hungersnot  in  Oberitalien  zu  treffen;   dabei  n.  Chr.,  CIG  III  4303  h  1  add.  p.  1140  =  Le 

erwarb  er  sich  solche  Verdienste,   dass   ihm  die  Bas- Waddington   III    1286.    Petersen    und. 

Einwohner  von  Concordia  die  oben  erwähnte  In-  v.  Luschan  Reisen  im  südwestlichen  Kleinasien 

schrift  (1)   setzten.     Der  Rhetor  Fronto,   dessen  II  Wien  1889  S.  87ff.  106ff.  col.  VII  F  14.    VIII 

Freund  und  Schuler  er  war,    empfiehlt  ihm,  als  AI.   VHI  G  12.   IX  H  7f.  (hier  auch  der  Vor- 

er   schon   eine   Provinz  verwaltet  hat   (vielleicht  name,  sonst  Cornelius  Proclus),   vgl.  &  124,  8. 

ist  seine  Stellung  als  iuridicus  gemeint,   sonst  Wahrscheinlich  ist  er  auch  der  Cornelius  Proculus^ 
fallen  die  Briefe  spater),  einen  gewissen  Volum- 50  an  den  Antoninus  Pius  ein  Rescript  richtete,  Digest, 

nius  Serenus  aus  derselben  Stadt  Concordia,  Fronto  II  8,7.    Dagegen  werden  die  Rescripte  des  Mar- 

ad  amic.  II   6—8  p.   191ff.  Naber.    Inzwischen  cus  und  Verus  Digest.  XXVI  5,  24  und  XL VIII 

stieg  A.  zum  Praefectus  aerari  Saturni  auf  (1),  18,  1,  4  eher  an  L.  Stertinius  Quintilianus  Aci- 

immer  noch  vor  dem  J.  169,  und  muss  dann  bald  lius   Strabo    Q.  Cornelius  Rusticus  Apronius  Se- 

(um  170  n.  Chr.)  Consul  suffectus  gewesen  sein,  necio  Proculus  gerichtet  sein.     Nach  einem  neu- 

vgl.   Waddington   Fastes  des  pro vinces  Asiat.  gefundenen  Fragment  der  Acta  Arvalium  (Eph.  ep. 

nr.    157.     Spater    war    er   vielleicht    Statthalter  VIII  p.  332f.  Zeile  23  vgl.  p.  335)  war  Cn.  Cor- 

von  Dakien,  Arch.-ep.  Mitt.  1890*  194,  14,  wenn  nelius  Proculus  Consul  suffectus  mit  D.  lunius  .  . 

sich  diese  Inschrift  (G.  Arri  Antonini  leg.  Aug.  im  Mai  145  n.  Chr 
pr.  pr.)  nicht  auf  einen  andern  A.  (etwa  Nr.  11?)  60       19)  Arrius  Diotimus  s.  Diotimos. 

bezieht.     Zwischen  175—180  n.  Chr    verwaltete  20)  Arrius  Honoratus  (Digest.  XXXVI  1,  38y 

er   als    consularischer  Legat   Kappadokien   (und  1),    wohl   identisch  mit  Nr    17.    M.  Flavius  Ar- 

Pontus),  Inschriften  von  Amasia  CIG  4168  und  riusOscius Honoratus  (CIL VI  1478)  s.u.  Flavius. 

Tyana   CIG  4193  =  Bull.  hell.  VII  1883,  320,  21)  Arrius  Maecius  Gracchus  s.    Gracchus. 

49;   vgl.   Henzen  Acta  Arval.  177.     Nach  dem  22)  Arrius  Maximus,  Senator,  CIL  VIII  7032; 

Tode   des   Kaisers   Marcus   (180  n.  Chr.)   wurde  vgl.  den  mutmasslichen  Stammbaum  unter  Nr.  9. 

er  Sodalis  Marcianus  Antoninianus,  wie  er  früher  23)  M.  Arrius  M.  f.  Maximus ,    Quaestor  pro 

auch  schon  das  Augurat  erhalten  hatte  (2).    Unter  praetore  und  Aedilis  curulis  in  einer  Inschrift  von 
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Anagnia,  CIL  X  5911  =  Dessau  912.    Schwer-  34)  M.  Arrius  Secundus,   auf  seltenen  Gold- 
lich identisch  mit  Nr    22.         [P.  v.  Eohden.]  stucken  und  Silberdenaren  (beschrieben  bei  ßa- 

24)  Arrius  Menander,  romischer  Jurist  im  belon  I  unter  Arrius)  aus  der  letzten  Zeit  der 
Anfang  des  3.  Jhdts.  n.  Chr.  Ulpian  (Dig.  IV  Republik:  Da  diese  Münzen  aus  senatorischer 
4,  11,  2)  nennt  ihn  consiliarius  eines  Kaisers,  Prägung  hervorgegangen  sind,  Caesar  aber  das 
wessen  wird  nicht  gesagt.  Dass  Severus  und  Recht  der  Goldprägung  ausschließlich  sich  selber 
Caracalla  (198 — 211)  gemeint  sind  (so  Kruger  vorbehalten  hatte,  so  folgert  M o mm senR.  M.-W. 
Quell,  u.  Litt  d.  R.  R.  202.  Kar  Iowa  Rom.  657  Anm.  555.  659  Anm.  562.  741  daraus,  dass 
R.-G.  739;  Teuf  fei  R.  L.-G.  §  372,  4  nennt  diese  Münzen  der  Zeit  unmittelbar  nach  Caesars 
den  Severus  allein)  ist  zwar  wahrscheinlich,  aber  10  Tode  zuzuweisen  sind,  und  vermutet,  dass  A.  zu- 
nicht  sicher.  Denn  die  gleich  darauf  erwähnte  sammen  mit  C.  Clodius,  C.  Numouius  Vaala,  L. 
Entscheidung  dieser  Kaiser  in  dem  Falle  des  Servius  Rufus  das  viergliedrige  Munzmeistercol- 
Salvianus  ist  nicht  identisch  mit  der  in  der  An-  legium  des  J.  711  =  43  gebildet  hat  [Klebs.] 
gelegenheit  des  Menander  ergangenen;  letztere  35)  C.  Arrius  Spedius  Actianus,  Senator,  In- 
wird nur  beispielsweise  herangezogen.  Unter  der  schrift  von  Abellinum,  CIL  X  1121. 
{resamtherrschaft  des  Severus  und  Caracalla  ist  36)  Arrius  Varus,  ein  hervorragender  Officier 
auch  Menanders  Schrift  de  re  militari  entstanden  im  vespasianischen  Heer.  Er  diente  mit  Aus- 
sog. XLIX  16,  13,  6  vgl.  mit  frg.  5,  4  ebd.,  Zeichnung  zuerst  in  Armenien  unter  Domitius  Cor- 
dazu  Fitting  Alter  d  Schriften  d.  R.  Jur.  33f.  bulo  um  54  n  Chr.  als  praefeetus  eohortis  (Tac. 
Kruger  202,  94);  indem  gleichnamigen  Werke 20 ann.  XIII  9;  doch  wird  dieser  von  Nipperdey 
des  nach  Caracallas  Tode  (217)  thatigen  Aemilius  z.  d.  St  nicht  für  denselben,  sondern  für  den 
Macer  (o.  Bd.  I  S.  568)  wird  sie  bereis  citiert  Yater  des  in  den  Historien  genannten  angesehen, 
{frg  7.  8.  11.  12  Lenei).  Sie  behandelte  in  4  vgl.  aber  Tac.  hist.  III  6:  strenuus  hello,  quam 
Buchern  (Ind.  Flor.),  aus  deren  ersten  dreien  sich  gloriam  ei  dux  Gorbulo  et  prosperae  in  Armenia 
Excerpte  in  den  Digesten  finden ,  Militärpflicht  res  addiderant).  Spater  verleumdete  er  heimlich 
und  Fähigkeit  zum  Dienst,  unerlaubte  Entfernung  den  Corbulo  bei  Nero  und  wurde  infolge  dessen 
(B.  I) ,  Desertion  und  Überlaufen  zum  Feinde  von  Nero  zum  Primipilus  erhoben  (Tac.  hist.  III 
{B.  II),  militärische  Disciplin  und  Soldatenprivi-  6).  Im  Jahre  69  n.  Chr.  war  er  der  Begleiter 
legien  (B.  III).  Fragmente  bei  Lenel  Paling.  des  Antonius  Primus  (s.  Antonius  Nr.  89)  auf 
I  695ff.  Anderweite  Schriften  Menanders  sind  30  seinem  Zuge  nach  Italien  gegen  die  Vitellianier 
nicht  bekannt.  Ygl.  Zimmern  Gesch.  d.  r.  und  besetzte  mit  ihm  Aquileia,  Opitergium  und 
Privi-R.  1365.  Rudorff  R.  R  -G.  1 197.  Teuffei,  Altinum  (Tac.  hist.  III  6).  Zu  Beginn  der  Schlacht 
Kariowa,  Kruger  a    a.  O.                    [Jors  ]  von  Betriacum  (Ende  Oct.  69  n.  Chr.;  vgl.  Tac. 

25)  M.  Nonius  Arrius  Mucianus  (CIL  V  3342  hist.  III  37)  spielte  er  keine  besonders  gluckliche 
=  Dessau  1148.  CIL  V  4318.  4335.  4339.  5005.  Rolle  (Tac.  hist.  III  16).  Nach  dem  Übergange 
5092),  Consul  Ordinarius  im  J.  201  n.  Chr.  mit  über  den  Appennin  (vgl.  Tac.  hist.  in  52)  ge- 
L  Annius  Fabianus  (CIL  VI  1603.  2129) ,  s.  u.  lang  ihm  Mitte  December  ein  Handstreich  gegen 
Nonius.     Vielleicht  Sohn  von  Nr.  41.  eine  Abteilung  der  Vitellianer  in  Interamna  (Tac. 

26)  Arrius  Pacatus,  Senator,  CIL  VIII  7032;  hist.  III  61).  Nach  der  Erstürmung  Roms  und 
vgl.  den  mutmasslichen  Stammbaum  unter  Nr.  9.  40  dem   Tode  des  Vitellius  am  20.  December   (vgl. 

27)  C.  Arrius  Pacatus,  Gemahl  der  Antonia  Joseph,  bell  lud.  IV  11, 4.  Niese  Herrn.  XXVIII 
L.  f.  Saturnina,  CIL  VIII  7032;  vielleicht  der-  1893,  203,  3)  wurde  A.  Praefeetus  praetorio  (Tac. 
selbe  C.  Arrius  Pacatus  auch  CIL  VIII  7031.  hist.   IV  2    68)   und  erhielt   die  Abzeichen  der 

28)  L.  Arrius  Plarianus  Aufidius  Turbo,  Prae-  Praetur  (Tac.  hist.  IV  4)  Er  sowohl  wie  Anto- 
tor  designatus,  Vater  des  L.  Arrius  L.  f.  [Ca]-  mus  waren  nicht  nur  bei  den  Soldaten  sehr  be- 
m(ilia)  Atilius  Sabinus  (Vgl.  unten  Nr.  48) ,  In-  liebt,  sondern  erfreuten  sich  auch  der  Gunst  des 
schrift  von  Pisaurum,  Muratorilll4,  7  =  CIL  Volkes,  da  sie  ihren  Sieg  nicht  missbrauchten 
XI  (im  Druck).  (Tac.  hist   IV  39).    Allein  diese  Popularität  er- 

29)  M.  Cutius  Priscus  Messius  Rusticus  Aemi-  höhte  die  Spannung,  welche  schon  vorher  zwischen 
lius  Papus  Arrius  Proculus  Iulius  Celsus  (CIL  II 50  den  beiden  Fuhrern  und  Licinius  Mucianus  ge- 
1282f.  1371)  s.  u.  Cutius.  Vg.  o.  Aemilius  herrscht  hatte  (Tac.  hist.  III  52.  IV  39.  68). 
Nr.  107.           ^  Die  Legio  III  (Qallioa) ,    die   dem  A.  besonders 

30)  L.  Arrius  Pudens,  Consul  Ordinarius  im  zugethan  war  (familiaris,  Tac.  hist.  IV  39;  also 
J.  165  n  Chr.  mit  M.  Gavius  Orfitus,  CIL  III  war  A.  wohl  in  ihr  Primipilus  gewesen) ,  wurde 
p.  887  =  Suppl.  p.  1990,  Diplom  vom  18.  Februar  nach  Syrien  zurückgeschickt,  A.  selbst  bald  da- 
165.  CIL  VI  164.  Vgl.  ausser  den  bei  Klein  rauf  (im  J.  70)  von  Mucian  seines  Amtes  als 
Fasti  consulares  z.  J.  165  angeführten  Stellen  Praefeetus  praetorio  enthoben  und  zum  Praefeetus 
noch  Le  Bas-Waddington  112  und  Notizie  annonae  degradiert  (Tac.  hist.  IV  68).  Spater 
degli  seavi  1889,  8.  rächte    sich   auch   an   A.    sein  Benehmen  gegen 

31)  M.  Arfrius]  M.  fil.  M.  [nep.]  M.  pro[nep  ]  60  Corbulo  (vgl.  Tac.  hist.  III  6:  infami  gratia 
Fal(eria)  Pu[dens]  Vicirius,  Bruder  eines  Senators  pnmum  pilum  adepto  laeta  ad  praesens  male 
M.  Vicirius,  CIL  X  3845,  vgl.  Borghesi  Oeuvres  parta  mox  in  pernieiem  vertere),  vielleicht  war 
VIII  344.  es  Domitia,  Tochter  des  Corbulo  und  Gemahlin 

32)  M.  Arrius  Re.. .,  Arvalbruder  unter  Traian,  Domitians,  die  diese  Rache  übte. 

CIL  VI  2077,  1.  37)   Arrius   Victor,   Epistrateg  von  Ägypten 

33)  L.  Arrius  Secundus,  Procurator  Augusti,  unter  Septimius  Severus,  CIG  4701b. 

Bruder  des  L.  Arrius  Primus,  Inschrift  von  Brescia,  38)  Arria ,  Mutter  von  Zwillingen ,   Properz 

CIL  V  4322.                              [P.  v.  Eohden  ]  V  1,  89. 
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39)  Arria,  die  Ältere,  Gemahlin  des  Caeeina  vus  und  durch  diesen  Mutter  des  spateren  Kaisers 
Paetus  (Plin.  epist.  III  16,  3.  Dio  LX  16,  5—6.  Antoninus  Pius  (gehören  86  n.  Chr.),  dann  Ge- 
Mart.  I  13).  Bei  einer  Krankheit  ihres  Gemahls  mahlin  des  P.  Iulius  Lupus  (Consul  98  n.  Chr ) 
verheimlichte  sie  in  heroischer  Weise'  den  Tod  und  durch  diesen  Mutter  der  Iulia  Fadilla,  Hist. 
ihres  Sohnes  (Plin  epist  III 16,  3—6).  Als  Pae-  Aug.  Pius  1,  3—6.  CIL  YI  2120.  Ihr  gehorten 
tus  sich  an  dem  verunglückten  Aufstand  des  Ca-  um  123 — 127  n.  Chr.  die  Figlinae  Caepionianae, 
millus  Scribonianus  (s.  Arruntius  Nr.  14)  in  die  um  134  n.  Chr.  ihr  Sohn  Antoninus  hesassy 
Dalmatien  beteiligt  hatte  (im  J.  42  n.  Chr.,  Dio  CIL  XV  69—91;  vgl.  92—95.  Sie  scheint  da- 
LX  15— 16)  und  nach  Rom  gebracht  werden  sollte,  her  zwischen  127  und  134  n.  Chr.  gestorben  zu 
um  gerichtet  zu  werden,  wünschte  sie  ihn  als  10  sein;  jedenfalls  war  sie  im  J.  138  schon  tot,  als 
Dienerin  auf  demselben  Schiffe  zu  begleiten ;  als  ihr  auf  Senatsbeschluss  eine  Bildsaule  gesetzt 
man  ihr  das  verweigerte,  folgte  sie  ihm  in  einem  wurde ,  Hist.  Aug.  Pius  5,  2.  Ihr  Name  findet 
Fischernachen  (Plin.  epist  III  16,  7 — 9).  Als  sich  auch  auf  zwei  grossen  Bleirohren  von  Paduay 
sie  dann  zu  erkennen  gab,  dass  sie  den  Tod  ihres  CIL  Y  8117,  9.  Ygl.  den  mutmasslichen  Stamm- 
Gemahls  nicht  zu  überleben  gedenke,  und  infolge  bäum  unter  Nr  9.  Borghesi  Oeuvres  III  238. 
dessen  von  den  Verwandten  sorgfaltig  bewacht  Lacour-Gavet  Antonin  le  Pieux  454f 
wurde,  stiess  sie  mit  dem  Kopf  so  heftig  an  die  45)  (Arria?)  Fadilla  (der  Geschlechtsname 
Wand,  dass  sie  zusammenbrach  (Plin.  epist.  III  Arria,  den  ihr  Mommsen  Herrn.  YIII  1874,  206« 
16,  9 — 12).  Wieder  ins  Leben  gerufen,  stiess  sie  giebt,  ist  nicht  zu  belegen),  Tochter  des  Kaisers 
sich,  um  ihrem  Gatten  Mut  zum  Tode  zu  machen,  20  Marcus  Aurelius,  CIG  2969a.  b  2970  a  =  Le 
den  Dolch  in  die  Brust  und  reichte  ihn  dann  Bas -Waddington  III 154.  IGI  1124  b.  Geboren 
ihrem  Gemahl  mit  den  berühmten  Worten:  Paete,  um  154  n.  Chr  ,  war  sie  nach  dem  Tode  der  Lu- 
non  dolet  (Plin.  epist.  III  16,  6.  13.  YI  24,  5.  cilla  die  älteste  Schwester  des  Commodus,  Hero- 
Mart.  I  13.  Dio  XL  16,  6  —  Zonar.  XI  9.  Tac.  dian.  I  13,  1.  Erwähnt  wird  sie  noch  in  dem 
ann.  XYI  34).  Sie  wird  vielleicht  erwähnt  auf  unechten  Brief  der  Faustina  an  Marcus ,  Hist. 
einer  Inschrift  von  Anagnia,  CIL  X  5920.  Der  Aug.  Avid.  Cass.  10,  6.  Wahrscheinlich  war  sie 
Dichter  Persius  verfasste  auf  sie  einige  Yerse  vermahlt  mit  Cn.  Claudius  Severus,  Consul  163  und 
(Yita  Persii  ed.  Jahn  p.  35f)  und  Martial  ein  173  n.  Chr.,  vgl.  den  Stammbaum  Bd  I  S.  22891 
Epigramm  (I  13).*)  Lacour-Gayet  Antonin  le  Pieux  464. 

40)  Arria,  die  Jüngere,  Tochter  der  Yorigen  30  46)  Arria  L.  f.  Piaria  Yera  Priscilla,  Flami- 
und  Gemahlin  des  (P.  Clodius)  Thrasea  Paetus  nica,  Gemahlin  des  M.'  Acilius  Glabrio,  Consul 
(Tac.  ann.  XYI  34.  Yita  Persii  ed  Jahn  p.  35f. ;  (vielleicht  im  J.  152  n.  Chr,  vgl.  o.  Acilius 
vgl.  Plin.  epist.  III  16.  10),  Verwandte  des  Dich-  Nr.  42),  Inschrift  von  Pisaurum,  Orelli  2228 
ters  A   Persius  Flaccus  (eognata,  vit.  Pers.  a.  a.  =  Dessau  1073. 

O.),   Mutter   der  Fannia   (Plin.  epist.  IX  13,  3.  47)   Iunia  Arria  Burma  (CIL  X  5058)   s.  tu 

YII   19,  3.   III  16,  2;   vgl.  Tac.  ann.  XYI  34).  Iunius. 

Als  ihr  Gemahl  im  J.  66  n.  Chr.  zum  Tode  ver-  48)  Arria  Sabina,  Tochter  des  L.  Arrius  Sa- 

urteilt  wurde,  war  sie  bereit,  das  Beispiel  ihrer  binus,  Notizie  degli  scavi  1881,  21  (Jesi);  dieser 

Mutter  nachzuahmen  und  mit  ihrem  Gemahl  zu  ist  vielleicht  identisch  mit  L.  Arrius  Atilius  Sa- 
sterben ,  Hess  sich  aber  durch  diesen  von  ihrem  40  binus,  vgl.  oben  unter  Nr.  28.     [P.  v.  Bohden.] 

Entschluss   abbringen   (Tac.   ann.  XVI  34).     Sie  Arrolos  (AqqooXos  P*°l-  HI  13,  35)  s.  Ar- 

war  befreundet  mit  dem  jüngeren  Plinius,  wurde  gilos. 

unter  Domitian  verbannt   (um   93 — 94  n.  Chr.,  Arron    ("Aqqcov).     1)    Einer   der   Sohne   des 

vgl.    Tac.   Agr.   45.    Plin.    epist.   in  11,  3)  und  Klvmenos  aus  Orchomenos,  Paus.  IX  37,  1. 

kehrte  nach  dessen  Tode  nach  Kom  zurück  (Plin.  2)  Arkader,  Sohn  des  Erymanthos,  Yater  des 

epist.  III  11,  3.    IX  13,  3.  5.  15.  17).  Psophis,  des  Grunders  der  arkadischen  Stadt  Pso- 

41)  Ania,  Gemahlin  des  Consuls  M.  Nonius  phis.  Paus.  YIII  24,  1.                          [Hoefer.] 
Macrinus ,   CIL   Y  4864.     Vielleicht  Mutter  von  Arroni,  asturische  Völkerschaft  der  Hispania 
Nr.  25,  vgl.  Borghesi  I  85.  VI  61.     Möglicher-  citerior,  nur  bei  Plinius  IV  111  neben  den  Arro- 
weise  identisch  mit  der  Folgenden.                        50  trebae  erwähnt.  Auf  einer  Inschrift  von  S.  Vicente 

42)  Arria,  Anhangerin  der  platonischen  Phi-  de  Serrapio  in  Asturien  werden  Aironidaeei  ge- 
losophie,  befreundet  mit  Galenus  und  den  Kaisern  nannt  (CIL  II  2697),  vielleicht  ein  Stamm  der 
(Septimius  Severus  und  dessen  Sohn),  Galen.  XIV  Arroni.  Auf  westgothischen  Münzen  (Heis& 
218.     Vgl.  Nr.  41.  Monn.  wis.  p.  43)  scheint  ein  Ort  Arros  vorzu- 

43)  Arria  Caesennia  Paulin(a),  Besitzerin  von  kommen;  doch  sucht  man  ihn  in  der  Nahe  von 
figlinae,  CIL  XV  838.  Iria  Flavia  in  Callaecien.                     [Hubner.] 

44)  Arria  Fadilla,  Tochter  des  Arrius  Anto-  Arruns,  etruskisches  Praenomen,  m  der  Form 
ninus  (Nr.  9),  zuerst  Gemahlin  des  Aurelius  Ful-  amti ,   arunft ,   aranft   auf  den  etruskischen  In- 


*)  Der  Stammbaum  ist  folgender  (vgl.  Mommsen  ind.  Plin.  411): 
Caeeina  Paetus    cn?    39,  Arria  (maior) 

40.  Arria  (minor)    cv?    P.  Clodius  Thrasea  Paetus 

Fannia    cns    Helvidius  Priscus 

Anteia    co    Helvidius  (Priscus). 
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Schriften  überaus häufig  vorkommend,  s.  Fabretti  vember   eines  unbestimmten  Jahres  mit  T.  Fla- 

Gloss.l66f.  0.  Muller  Etrusker  12  455f.  Deecke  vius  Bassus,  CIL  X  6785. 

Etruskische  Forschungen  EI  35f.    Die  lateinische  7)  L.  Arruntius  L.  f.  L.  n.,  Consul  Ordinarius 

Form   ist   Aruns   oder  Arruns ,   die   griechische  im  J.  732  =  22  mit  M.  Claudius  M.  f.  Marcellus 

"AgQovg/'AgQog/'AQQcov.  In  der  Überlieferung  findet  Aeserninus,  Fasti  Capit.  CIL  I2  p.  28  (.  .  ntius 

sich   der   Name   nur  bei  Etruskern     Es  werden  L.  f.  L.  n.).    Fasti  min.  VII.    X,    CIL  1 2  p.  64. 

genannt  68  (L.  Arrun  .  .)   Monum.  Ancyr.  lat.  1,  32;  gr. 

1)  Arruns ,  Etrusker ,  der  auf  der  Seite  des  3,  4.  CIL  III  p.  788f.  (L.  Arruntius).  CIL  V 
Aeneas  kämpft,  die  Camilla  tötet,  dann  aber  selbst  7376  (.  .  runtio).  VI  10286  (L.  Arrun  .  .)  Dio 
fallt,  Verg.  Aen.  XI  759^-867.  10  ind.  LIV  (L.  Arruntius  L.  f.)    LIV  1,  1  (L.  Ar- 

2)  Arruns ,  Sohn  des  Porsenna ,  den  Eomern  runtius).  Er  wird  in  den  Acta  ludorum  saecula- 
wohl  gesinnt,  Plut.  Popl.  18.  19.  Er  wird  von  rium  des  J.  737  =  17  als  Quindecimvir  sacns 
seinem  Vater  mit  einem  Heere  gegen  Aricia  ge-  faciundis  erwähnt,  Eph.  ep.  VJII  p.  228,  45  233, 
schickt,  um  sich  dort  ein  eigenes  Reich  zu  grün-  151.  240,  5  (L.  Arruntius),  ist  also  identisch  mit 
den,  fallt  jedoch  bei  der  Belagerung  der  Stadt,  L.  Arruntius  L.  f.  cos.  XVvir  saerieis  (sie)  fa- 
Dionys.  ant.  V  36.   VII  5.   Liv.  II  14,  5.  ciundis  in  der  Inschrift  von  Atina  CIL  X  5055. 

3)  Arruns,  vornehmer  Etrusker,  der  im  Zorn  Wahrscheinlich  ist  er  der  A  ,  der  sich  im  J  711 
über  ihm  widerfahrene  Unbill  die  Gallier  ins  =  43  als  Proscribierter  durch  Verstellung  zu  Sex. 
Land  ruft,  Dionys.  ant.  XIII  10.  Plut.  Camill.  15.  Pompeius  rettete  (App    b.  c.  IV  46),   spater  bei 

4)  Arruns ,  etruskischer  Seher  aus  Luca ,  bei  20  dem  Vertrage  zu  Misenum  zu  Caesar  übertrat 
Lucan.  I  585—638.  —  Mehrfach  kommt  A.  ferner  (Vell  II  77,  3),  in  der  Schlacht  bei  Actium  den 
vor  als  Praenomen  in  der  Gens  Tarquinia  (s.  linken  Flügel  Caesars  führte  (Vell.  II  85,  2,  vgl. 
Tarquinius).                                     [Cichorius.]  Dio  L  14,  1)   und   den   Sosius   mit   Caesar  ver- 

C.  Arruntanus  Balb(us)  pro  prae(tore)  auf  söhnte  (Vell  II  86,  2).  An  der  letzten  Stelle 
einer  Münze  von  Malta , ,  die  auf  der  Vorderseite  wird  er  von  Velleius  (II  86,  2)  prisca  gravitate 
MEAITAIÜN  hat ,  Eckhel  I  269.  Borghesi  celeberrimus  genannt;  das  stimmt  zu  Seneca 
Oeuvr.  II  453;  er  war  also  Propraetor  von  Sici-  epist.  114,  17:  vir  rarae  frugalitatis.  Deshalb 
lien,  nach  der  zwiesprachigen  Aufschrift  der  Münze  wird  dieser  A.  auch  identisch  sein  mit  dem  Ge- 
vermutlich in  fruhaugustischer  Zeit;  vgl.  Mo  mm-  schichtschreiber  L.  Arruntius,  qui  historias 
sen  R.  M.-W    375,  27.                            [Klebs.]  30  belli  Puniei  scripsit   und   den  Sallust  in  uber- 

Arruiitius.  Die  Schreibung  Arruntius  (nicht  triebener  Weise  nachahmte  (Senec.  epist.  114,  17 
Aruntius)  ist  durch  die  zahlreichen  Inschriften  — 19).  Tacitus  (ann.  XI  6.  7)  nennt  ihn  in  Ver- 
bezeugt. Die  Arruntii  werden  erst  gegen  das  bindung  mit  Aeserninus  (seinem  Collegen  im  Con- 
Ende  der  Republik  erwähnt,  und  gelangen  in  sulat)  und  rühmt  sie  als  ad  summa  provectos 
augusteischer  Zeit  zum  Consulat.  Den  Dichter  L.  incorrupta  vita  et  faeundia  (ann.  XI  6).  Viel- 
Arruntius  Stella  nennt  Statius  silv.  I  2,  71  iu-  leicht  ist  er  auch  der  Redner  L.  Arruntius,  der 
venis  patrieiis  maiöribus  ortus;  wenn  dies,  wie  in  einem  Process  vor  den  Centumvirn  den  C  AI- 
wahrscheinlich,  auf  die  Vorfahren  väterlicherseits  bucius  Silus  in  Verlegenheit  setzte  (Senec.  contr. 
zu  beziehen  ist,  so  ist  einem  Zweige  der  Arrun-  VII  praef.  7;  vgl.  Quint.  IX  2,  95.  Suet.  rhet. 
tii  durch  die  Kaiser  das  Patriciat  verliehen  worden.  40  6).     Endlich  wird   er    auch   identisch    sein   mit 

1)  Arruntius  hiess  nach  Quintil.  inst.  III  11,  dem  L.  Arruntius,  den  Plinius  n.  h.  I  3.  5.  6 
14  der  Mann,  welcher  den  Militartribunen  C.  Lu-  als  Quelle  anfuhrt.  Wahrscheinlich  war  er  der 
sius,  einen  Schwestersohn  des  C.  Marius,  tötete,  Vater  des  Folgenden. 

weil  er  ihn  unzuchtig  vergewaltigen  wollte     Bei  8)  L.  Arruntius  L.  f.  L.  n  ,  Consul  Ordinarius 

Plut.  Mar.  14  heisst  er  Trebonius,   beim  Schol.  im  J.  6  n    Chr.  mit  M.  Aemilius  Paulli  f.  L  n. 

Bobiens    p     279   P.  Trebonius  sive  Arruntius;  Lepidus   (Aemilius  Nr.  75),   Fasti  Capit.  CIL 

bei  Val.  Max.  VI  1,  12   G.  Plotius,  was  offenbar  12  p.  29   (L.  Arruntius  L.  f.  L.  n.).    Dio  ind. 

aus  einer  Verwechslung  mit  dem  kurz  vorher  §  9  LV   (L.   Arruntius   L.   f. ,   sonst  L.  Arruntius). 

bei  einer  ahnlichen  Geschichte  genannten  C.  Plo-  CIL  I  752f.  II  3695.  III  p.  792  =  Mon.  Ancyr. 

tius   entsprungen  ist.     Ohne  Namenangabe  wird  50  3,  36.    VI  14844.    Dio  LV  25,  1.     Wahrschein- 

die  Geschichte  auch  Cic.  de  inv.  II  124  erwähnt.  lieh  war  er  der  Sohn  des  Vorhergehenden.     Von 

2)  Arruntius,  Vater  und  Sohn.  Beide  waren  Augustus  soll  er  (nach  anderen  Cn.  Piso)  für  des 
von  den  Tnumvirn  geachtet.  Auf  das  Zureden  Thrones  nicht  unwert  erklart  worden  sein  (Tac. 
des  Vaters  entschloss  sich  der  Sohn  zur  Flucht,  ann.  I  13).  Als  einer  der  angesehensten  Manner 
kam  aber  auf  dem  Meere  um;  der  Vater  wurde  im  Senat  (vgl.  auch  Tac.  ann.  VI  5.  7)  stellte 
ermordet,  die  Gattin  und  Mutter  tötete  sich  er  nach  dem  Tode  des  Augustus  einen  Antrag 
selber  aus  Gram,  Appian.  b.  c.  IV  21.    [Klebs.]  betreffs  der  letzten  Ehren  für  Augustus  (Tac.  ann. 

3)  Arruntius,  suchte  berufsmässig  Erbschaften  I  8)  und  wurde  im  nächsten  Jahre  (15  n.  Chr) 
zu  erschleichen,  Senec.  de  benef.  VI  38,  4.  neben  Ateius  Capito  Vorsitzender  der  Commission 

4)  Arruntius,  berühmter  Leibarzt  der  ersten  60  für  die  Regelung  des  Tiberlaufes  (Tac.  ann.  176. 
Kaiser,  der  ein  Vermögen  von  30  Millionen  Se-  79).  Im  J.  20  n.  Chr.  verweigerte  er  dem  an- 
sterzen  hinterliess,  Plin.  n.  h.  XXIX  7f.  geklagten  Cn.  Piso   seinen  Beistand  vor  Gericht 

[P.  v.  Rohden.]  (Tac.  ann.  III  11)  und  nahm  im  folgenden  Jahre 

5)  L.  Arruntius  überbrachte  Cicero  im  J.  701  bei  dem  Streite  zwischen  Domitius  Corbulo  und 
—  53  einen  Brief  von  C.  Trebatius,  dem  A.  be-  L.  Sulla  für  letzteren  Partei  (Tac.  ann.  III  31). 
freundet  gewesen  zu  sein  scheint,  Cic.  ad  fam.  Um  das  J.  25  erhielt  er  die  Provinz  Hispania 
VII  18,  4.                                                [Klebs.]  (citerior)  angewiesen,  aber  der  misstrauische  Ti- 

6)  L.  Arr[un]tius,    Consul   suffectus   im  No-  berius   (vgl.   Tac.   ann.  I  13)   Hess  ihn  nicht  in 
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seine  Provinz  abgehen,  sondern  hielt  ihn  fast  zehn  14)  L.  Arruntius  Camillns  Scribonianus,  Con- 
Jahre  (bis  34  n.  Chr.)  in  Rom  fest  (Tae.  ann.  sul  Ordinarius  im  J.  32  n.  Chr.  mit  Cn.  Domitius 
VI  27),  so  dass  er  die  Provinz  abwesend  verwalten  Ahenobarbus ,  CIL  X  899.  4847.  I  769.  Suet 
musste  (Tac.  hist.  II  65).  Den  Günstlingen  des  Otho  2.  Tac.  ann.  YI  1.  Dio  LYIII  17,  1;  sein 
Tiberius,  Seianus  und  Macro,  war  er  verhasst  Name  ist  ausradiert  CIL  XI  4170  und  fehlt  auch 
(Tac.  ann.  VI  48).  Schon  vor  dem  J.  32  war  er  in  den  Fasten  von  Nola  (CIL  X  1233).  Als  Statt- 
angeklagt, seine  Ankläger  aber  bestraft  worden  halter  von  Dalmatien,  das  er  schon  unter  Gaius 
(Tac.  ann  VI  7).  Im  J.  37,  kurz  vor  dem  Tode  Caesar  verwaltete  (CIL  III  Suppl.  9864  a) ,  em- 
des  Tiberius,  wurde  er  von  neuem  angeklagt,  und  porte  er  sich  im  J.  42  n.  Chr.  gegen  Claudius 
zwar  als  angeblicher  Liebhaber  der  Albucilla.  Ob- 10  auf  Anstiften  des  Annius  Vinicianus  (Annius 
wohl  er  sich  wahrscheinlich  hatte  retten  können,  Nr.  99) ;  da  aber  die  Soldaten  ihm  nicht  folgen 
wenn  er  den  Tod  des  Tiberius  abgewartet  hatte,  wollten,  floh  er  nach  der  Insel  Issa  und  tötete 
gab  er  sich  doch  selbst  den  Tod,  weil  er  von  sich  (nach  Dio)  dort  selbst,  wahrend  er  nach  Ta- 
dessen Nachfolger  nur  Schlimmeres  erwarte  (Tac.  citus  (hist.  II  75)  von  dem  Soldaten  Volaginius 
ann.  VI  47-48.  Dio  LVIII  27,  4).  Es  ist  also  getötet  wurde,  Dio  IX  15,  2—3.  16,  4—5.  Plin. 
ungenau,  wenn  Tacitus  (ann.  I  13)  sagt,  A.  epist.  III  16,  7.  Suet  Claud.  13.  35;  Otho  1. 
habe  durch  Tiberius  seinen  Untergang  gefunden.  Tac.  ann.  XII  52;  hist  189.  II  75.  Intra  quin- 
Seiner  Familie  gehorte  das  Grabmal  bei  Eom,  tum  diem  war  die  Empörung  unterdrückt,  Suet. 
von  dem  zahlreiche  Inschriften  erhalten  sind,  Claud.  13.  Seine  Gemahlin  Vibia  (oder  Iunia?) 
CIL  VI  5931—5960;  vgl.  5931:  Libert(is)  et 20  wurde  verbannt,  Tac.  ann  XII  52;  vgl.  Plin. 
L.  Arruntii  L.  f.  Terfetina).     Wahr-  epist.  III  16,  9;   sein  Name  auf  Inschriften  ge- 


scheinlich  war   er   der  Adoptivvater  von  Nr    14  tilgt  (vgl.  o ).    Sein  Name  lautet  in  seinem  Con- 

und  der  Grossvater  von  Nr.  21;   vgl.    den  mut-  sulat   Camillus   Arruntius  (CIL  I  769.   X  899. 

masslichen  Stammbaum  unter  Nr.  14.  4847.    Suet.  Otho  2)    oder  Camillus  Scribonia- 

9)  M.  Arruntius  .  .  .  ,  Consul  suffectus  am  1.  nus  (Tac.  ann.  VI  1  Dio  LVIII  17,  1);  sonst 
Juli  66  n.  Chr. ,  CIL  VI  2044  n  c  20.  Er  ist  L.  Arruntius  Camillus  Scribonianus  (CIL  III 
schwerlich  identisch  mit  M  Arruntius  Aquila,  Suppl.  9864  a),  Furius  Camillus  Scribonianus 
weil  dieser  noch  im  October  Consul  war  (CIL  (Suet.  Claud.  13.  Dio  LX  15,  2),  Scribonianus 
X8038)  und  dessen  College  C.  Arruntius  Catel-  (Plin.  epist  III  16,  7.  9.  Tac.  hist.  I  89.  II 
lius  Celer  erst  im  J.  77  n  Chr.  Legat  von  Lu-  30  75) ,  Camillus  (Tac.  ann.  XII  52.  Suet.  Claud. 
sitanien  war.  Dagegen  konnte  er  möglicherweise  35;  Otho  1.  Dio  LX  15,  3.  16,4.  5).  Dement- 
früher  dem  Bitterstande  angehört* haben  und  mit  entsprechend  heisst  sein  Sohn  bei  Tac.  ann.  XII 
Nr.  12  identisch  sein  52  Furius    Scribonianus ,    seine   (mutmassliche) 

10)  Paulus  Arruntius,  begleitete  den  Kaiser  Tochter  aber  Arrunha  Camilli  filia  Camilla, 
Gaius  (Caligula)  auf  dem  Gang  aus  dem  Theater,  CIL  VI  5932.  XV  112 — 114  Man  hat  ihn  ohne 
auf  dem  er  ermordet  wurde,  Joseph,  ant.  lud.  XIX  genugenden  Grund  mit  dem  Arvalbruder  des  J. 
102.  38  n.  Chr.  M.  Furius  Camillus  identifiziert  (CIL 

11)  Aqovvnoq  AkvXolq  bei  Galen.  XIII  1036.  VI   2028;    vgl.    2030.    2031);    dieser   wird   aber 

12)  M.  Ar[ru]ntius  Aqu[il]a,  Procurator  von  eher  sein  Bruder  gewesen  sein.  Wahrscheinlich 
Pamphylien  im  J.  50  n.  Chr.,  CIL  III  Suppl.  6737  40  war  A.  ein  naturlicher  Sohn  des  M.  Furius  Ca- 
=  Dessau  215.  Moglicherweise  identisch  mit  millus  cos.  8  n.  Chr  und  ein  Adoptivsohn  des 
Nr.  9,  vielleicht  aber  Vater  des  Folgenden.  L.  Arruntius  cos.  6  n.  Chr.  (Nr.  8),  so  Mommsen, 

13)  M.  Arruntius  M.  f.  Ter(etina)  Aquila,  wahrend  Borghesi  ihn  umgekehrt  für  den  na- 
Triumvir  a.  a.  a.  f.  f.,  Quaestor  Caesaris,  Tribu-  turlichen  Sohn  des  letzteren  und  den  Adoptiv- 
nus  plebis,  Praetor,  Consul  (suffectus  im  October  söhn  des  ersteren  hielt.*)  Vgl.  Borghesi  Oeuvres 
mit  M.  Arruntius  Catellius  Celer,  CIL  X  8038,  V  241.  Mommsen  Herrn.  III  133ff.;  Ind  Plin. 
um  das  J.  72  n.  Chr.  nach  Borghesi  VII  398,  411.  Henzen  Acta  Arv.  187.  O.  Hirschfeld 
vgl.  auch  Mommsen  St.-R.  Eß  1127,  1;  im  J.  zu  CIL  III  Suppl.  9864a.  Mit  diesem  A  iden- 
66,  falls  der  M.  Arruntius  ...  .  cos.  am  1.  Juli  tificiert  A  Hillscher  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl. 
66  in  den  Arvalacten  CIL  VI  2044  II  c  20  mit  50  XVIII  1891,  421  den  Patron  des  Kranzdichters 
diesem  identisch  ist,  was  ich  nicht  glaube),  Quin-  Philippus,  Namens  Camillus  (Anth.  Pal.  IV  4,  5 
decimvir  sacris   faciundis,   Inschrift  von  Padua-  und  wahrscheinlich  auch  VI  240). 

CIL  V  2819  =  Dessau  980.     In  der  Inschrift  15)  C.  Arruntius  Catellius  Celer,  Consul  suf- 

CIL  VI  10288:   M.  Aquila  P.  Nfonio]  ist  der  fectus  im  October  um  das  J.  72  n.  Chr.  mit  M. 

Consul  d.  J.  38  M.  Aquila  Iulianus  gemeint.  Arruntius  Aquila  (Nr.  13),    CIL  X  8038;    Statt- 

*)  Der  Stammbaum  ist  möglicherweise  folgender  (vgl.  auch  Mommsen  zu  CIL  ni  Suppl.  7043): 

Cn.  Pompeius  Magnus     L.  Scribonius  L.  f.  Libo 

Sex.  Pompeius  Magnus    c^>    Scribonia  7.  L.  Arruntius  L.  f.  L.  n. 

L.  Scribonius  Libo    <ro    Pompeia    cn?    8.  L.  Arruntius  L.  f.  L.  n.     M.  Furius  Camillus 

|                                  adopt      |    cos.  6  n.  Chr.  cos.  8  n.  Chr. 


M.  Licinius  Crassus    co    Scribonia  14.  L.  Arruntius  Camillus  M.  Furius  Camillus 

Frugi  cos.  27  j  Scribonianus  cos.  32  frat.  Arv.  38 


Crassus  Scribonianus     Furius  Scribonianus    21.  L.  Arruntius  L.  f.    28.  Arruntia  Camilli  f. 

Scribonianus  Camilla. 
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lialter  von  Lusitanien  im  J.  77  n.  Chr.,  CIL  II  Consulat  erlangte,  Mart  XII  3,  lOf    Dieser  wurde 

Suppl.  5264  =  Dessau  261.    Derselbe  neisst  in  geboren   in   der  Apona  tellus  (Mart.  I  61,  3f.), 

den  Arvalacten  des  J.  81  vollständig  L.  Pompeius  d.  h.  in  oder  bei  Padua,  patrieiis  maioribus  ortus 

Vopiseus  G.  Arruntius  Gatellius  Geler  und  war  (Stat    silv.  I  2,  71),   vielleicht  als  Sohn  des  bei 

Arvalbrnder  in   den  J.  75 — 91  n.  Chr ,    CIL  VI  Tac    ann.   XIII  22   genannten  Arruntius   Stella 

2054.    2059f.    2067f.  2070f.     Vgl.   auch   das  In-  Nr    25,  der  dann  kein  römischer  Bitter  gewesen 

Schriftenfragment  von  Terni,  Notizie  degli  scavi  sein   konnte.     Vielleicht   als  Aedil  und   Praetor 

1881,  103.  [P.  v  Kohden.]  hielt  er  Spiele  zu  Ehren  des  dacischen  (Stat.  silv. 

16)  Arruntius  Celsus,  lateinischer  Gramma-  I  2,  180)  und  des  ,hvperboreischen'  (d.  h.  sar- 
tiker  vor  Iulius  Romanus ,  der  ihn  benutzt  hat  10  matischen  ?)  Triumphes  Domitians  (Mart.  VIII  78, 
(Froh de  De  Iulio Romano,  Jahrb.  f.  Philol  Suppl.  3).  Er  war  Quindecimvir  sacris  faciundis  (Stat. 
XVIII  637).  Ausser  Iulius  Romanus  erwähnen  ihn  silv.  I  2, 177)  und  erhielt  das  m  Aussicht  stehende 
Diomedes,  Consentius  und  Priscian  Dass  der  in  Consulat  (Stat.  silv.  I  2,  174.  Mart.  IX  42,  6) 
den  Vergilscholien  genannte  Celsus  mit  ihm  iden-  um  101  n.  Chr.  (s.  o.).  In  seinen  Gedichten  feierte 
tisch  sei,  wird  bezweifelt  (vgl.  Ribbeck  Proleg.  er  seine  Geliebte,  eine  reiche  (Stat.  silv.  12,  121) 
Verg.  25f.  Thilo  Serv.  III  praef.  XVI).  Die  Wittwe  (I  2,  138)  aus  Neapel  (I  2,  260f.),  mit 
Citate  lassen  sich  in  zwei  Gruppen  scheiden:  Namen  Violentilla  (I  2,  25),  unter  der  Bezeich- 
1)  solche,  die  sich  auf  Grammatik  im  allgemeinen  nung  Asteris  (I  2,  1971),  besonders  den  Tod  ihrer 
beziehen  (vgl.  Keil  GL  V  334);  2)  exegetische  Lieblingstaube  (Mart.  I  7.  VII  14,  5f.).  Seine 
Scholien  zu  Vergil  und  Terenz,  speciell  zum  Phor-  20  Vermahlung  mit  ihr  besangen  seine  Freunde,  Sta- 
mio.  Vgl.  nochRitschl  Parerg  367ff.  [Goetz.]  tius  (vgl.  silv.  I  praef)  mit  einem  grosseren  Hoch- 

17)  Arruntius  Euarestus,  Ausrufer ,  der  den  zeitsgedicht  (silv.  1 2),  Martial,  der  sie  stets  Ianthis 
Tod  des  Kaisers  Gaius  im  Theater  verkündete,  nennt  (VI  21,  1.  VII  14,  5  15,  1.  50,  1.  XII 
Joseph,  ant.  lud.  XIX  145.  3,  12),  mit  einem  scherzhaften  Epigramm  (VI  21). 

18)  Q.  Arruntius  Q.  f.  Vel(ina)  Iustus,  Als  Dichter  rühmt  ihn  Martial  besonders  I  7  und 
[adv]o[e]atus  fiscfij  stat(ionis)  hereditatifumj,  V  11  Ausserdem  vgl.  Mart.  I  44,  3.  IV  6,  5. 
CIL  IX  2565.  V  12,  7    59,  2.  VI  47,  1.  VII  36,  6.   IX  55,  2. 

19)  Arruntius  (?)  Marcellus.     Porphyrius  vit.  89,  2.  X  48,  5.  XI  52,  15.    Apoll.  Sidon.  IX  (I) 
Plot.  7   nennt  unter  den  Zuhörern  des  Plotinus  264     Teuffel-Schwabe^  §  323,  1.     Fried- 
auch   einen   Senator   MAqxeXXog  'ÖQQovtiog,   vgl.  301  an  der  zu  Mart.  I  7.  [P.  v.  Rohden.] 
auch  cap.  20.                                                                         27)  Arruntia,  Vestalin,  nahm  an  dem  von  Ma- 

20)  L  Arruntius  Maximus,  Procurator  Augusti  crobius  (sat.  III  13,  11)  geschilderten  Priester- 
(von  Asturien  und  Gallaecien?)  im  J.  79  n  Chr.,  schmause  zwischen  681/691  —  73/63  (vgl.  Mar- 
spanische Inschrift  CIL  II  2477  =  Dessau  254.  quardt  R.  St  -V.  III2  243,  3)  teil.     [Klebs.] 

21)  L.  Arruntius  L.  f.  Seribon[ianus] ',  Pom-  28)  Arruntia  Camilli  filia  Camilla ,  deren 
pei  Magni  abnepos  (vgl.  den  mutmasslichen  Stamm-  Freigelassenen  ein  Teil  des  Grabmals  der  Arrun- 
baum  unter  Nr.  14),  tribu  Aniensi  (wie  es  scheint),  tier  gehorte,  CIL  VI  5932.  Ihr  selbst  gehorten 
praef ectus  urbi  (feriarum  Latinarum),  aufgur],  die  Figlinae  Camillianae,  CIL  XV  112 — 114.  Ob- 
bilingue  Inschrift  von  Prjmnessus  in  Asien,  CIL  wohl  die  letztgenannten  Inschriften  der  Form 
III  Suppl.  7032  —  Dessau  976.  Vielleicht  be- 40  nach  in  die  Zeit  Traians  oder  in  die  erste  Zeit 
zieht  sich  auf  ihn  das  romische  Fragment  (Eph.  Hadrians  zu  gehören  scheinen,  so  wird  sie  doch 
ep  IV  830):  ...  Seribonianus  cos.,  augur ,  fe-  wohl  wegen  ihres  Namens  für  eine  Tochter  von 
Ualis.  Vielleicht  war  er  ein  Sohn  von  Nr.  14  Nr.  14  gehalten  werden  müssen,  wie  schon  Bor- 
und  daher  entweder  ein  Bruder  von  Furius  Scri-  ghesi  Oeuvres  V  246  vermutet  hat.  Vgl.  den 
bonianus  (Tac.  ann.  XII  52)  oder  mit  ihm  iden-  mutmasslichen  Stammbaum  unter  Nr.  14. 
tisch.    Vgl   Mommsen  zu  CIL  III  Suppl.  7043.  *  [P.  v.  Rohden.]  ^ 

22)  L  Arruntius  Sempronianus  Asclepiades,  Arsa.  1)  Castell  in  Dardania,  Procop.  de  aedif. 
Arzt  des  Kaisers  Domitian,  CIL  VI  8895  =  Des-  p.  281,  48;  man  konnte  slaw.  Rasa  vergleichen, 
sau  1842.  d.  i.   das  Gebiet  von  Nowi-pazar  an  der  Raska. 

23)  Arruntius  Silo,  an  den  Marcus  und  Verus  50  [Tomaschek  ] 
ein  Rescript  richteten,  Digest.  XL VIII  19,  27.               2)S    Arsagalitae  und  Uarsa. 

24)  Arruntius  Stella  (Uzrjlag  Agovvttog) ,  be-  3)  Im  viriatischen  Kriege  wird  "Aquo,  jzöXig 
schwichtigte  die  germanische  Leibwache  beim  'IßrjQiag  zuerst  von  Charax  sv  dsxäzcp  xQovixoor 
Tode  des  Gaius,  Joseph,  ant.  lud.  XIX  148.  Viel-  bei  Steph  Byz. ,  dann  bei  Appian  Hisp.  70  ge- 
leicht identisch  mit  dem  Folgenden.  nannt     Plinius   III    14   nennt   Arsa  unter   den 

25)  Arruntius  Stella,  dem  im  J.  55  n.  Chr.  oppida  non  ignobilia  der  Turduler  in  Baeturia 
die  eura  ludorum ,  qui  a  Gaesare  parabantur,  als  zum  Bezirk  von  Corduba  gehörig ;  Ptolemaios 
übertragen  wurde,  Tac  ann.  XIII  22.  Vielleicht  II  4,  10  zahlt  es  unter  den  Städten  der  Turde- 
Vater  des  Folgenden  und  identisch  mit  dem  Vor-  taner  auf.  Die  Lage  ist  unbekannt ,  Azuaga,  das 
hergehenden.                                                                60  man  dafür  hielt,  entspricht  vielmehr  einem  muni- 

26)  L    Arruntius  Stella,  Consul  suffectus  am  cipium  Flavium  V ,    dessen  Name   nicht 


19.  October  mit  L  Iulius  Marinus  (Caecilius  Sim-  naher  bekannt  ist  (s    CIL  II  p.  323. 
plex)  (CIL  VI  1492)  um  101 — 102  n  Chr,  wahr-  4)    Arsa   auf  Münzen   mit   lateinischer   und 

scheinlich  October  bis  December  101  n.  Chr.,  vgl.  iberischer  Aufschrift,  wie  sie  nur  in  der  südlichen 

Stobbe  Philol.  XXVI  77.  XXVII  631.  Momm-  Baetica  und  den  weiteren  Umgebungen  von  Asido 

sen  Herrn   III  123ff.    Friedlander  Emleit.  zu  vorkommt  (Monum.  ling.  Iber.  nr.  151).   Die  Lage 

Martial  I  p  66.    Er  ist  wahrscheinlich  identisch  ist  ebenfalls  unbekannt.     Vgl.  Arsi  Nr.  3. 
mit  dem  Dichter  Stella,    der   um   diese  Zeit  das  [Hubner.] 
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5)  Komisches  Cognomen,  vgl.  Terentilius.  lieferung  (s.  u.  Uarsa)   und   das    südlicher   ge- 

[Klebs  ]  legene  Taxila  (s.  d.),  jetzt  Säh-dheri  im  District 

Arsacal,  Ort  im  Gebiete  der  Stadt  Cirta  in  Eaval  Pindi,  mitumfasst,  so  sollen  es  die  A.,  jene 

Numidien,  ursprünglich  einer  der  pagi  Cirten-  angeblich  aus  Uracä  Vertriebenen,  gewesen  sein, 

sium,   die  Tacitus  ann.  III  74  erwähnt,    erhielt  die  sich  Taxilas  bemächtigt  und  einen  Konig  ihres 

spater  eigene  Verwaltung;  wenigstens  wird  in  In-  ehemaligen  Vaterlandes  bei  der  Eroberung  dieses 

Schriften   die   respublica   Arsacalitanorum   und  Landes  unterstutzt  haben.    Um  zu  einer  richtigen 

der  ordo  eastelli  Arsacalitani  erwähnt  (CIL  VIII  Erklärung  des  Namens  A.   zu  gelangen ,  ist  das 

6048.  6041).  Nach  dem  Fundort  dieser  Inschriften  schliessende  itae  nicht  als  Suffix  der  einheimischen 
lag  A.  an  dem  jetzt  El-Gulia  genannten  Flecke ;  10  Namensform  zu  fassen,  sondern  als  das  Gentilia 

vgl.  CIL  VIII  p.  573.                           [Dessau.]  bildende  griechische  -iztjg,  man  vgl.  z.  B  das  un- 

Arsaciae,  Beiname   der  Matres   auf  der  bei  mittelbar  vor  A    stehende  Peucolitae  (Päli  Puk- 

Xanten  gefundenen  Inschrift  CIBh  1970  (Matri-  Mala,   vielleicht   auch   gleich  Pukkhalaoti),    das 

bus  Arsacis  paternis  swe  matemis)      Sehr  an-  ebenfalls  jene  griechische  Ableitungssilbe  aufweist, 

sprechend  ist  die  Vermutung  Th.  Bergks  West-  oder  doch  als  dadurch  gebildet  empfunden  worden 

deutsche   Ztschr.    I   153,    dass   Marsacis   herzu-  ist;    dann   bei  Ptolemaios  (VII  1,  6Q)   das    dem 

stellen  sei,  so  dass  Matres  Marsaeae  oder  Mar-  indischen  Volksnamen  Bhilla  entsprechende  <$vX- 

saeiae   die  Gottinnen   des   am  Niederrhein  woh-  llxai  (s.  d.  u.  Lassen  a.  a.  0.  III  176)  u.  a.  im 

nenden  Volksstamms  der  Marsaei  waren.     Vgl.  Ferner   ist   es  nicht  unwahrscheinlich,    dass    das 
Rhein.  Jahrb.  LXXXIII  18.                      [Ihm.]      20 1   von  A.    ein   durch   das   l  von  Peucolitae  ent- 

Arsacis  palus  s.  Arsissa.  standener  Fehler  ist,  indem  Plinius,   oder  viel- 

Arsada,    Stadt  in  Lykien,    CIG  4278  =  Le  leicht  auch  schon  Megasthenes,  glaubte,  dass  die 

Bas  1248.    Über  die  Ruinen  beim  jetzigen  Arsa  Schlusssilben   der   beiden   aufeinander  folgenden 

oberhalb    des   unteren   Xanthosthales ,    zwischen  Volkernamen   gleichlautend   sein   mussten.     Der 

Tlos  und  Xanthos,  Spratt  and  ForbesLycial  Buchstabe,    an    dessen  Stelle   das  l  getreten  ist, 

29 2f  Anzeiger  der  Wien.  Akad.  philos  -histor  Cl.  wird  ein  n  gewesen  sein.     Das    ergäbe   ein   ein- 

1892,  20.  Juli  nr.  XVIIL                [Hirschfeld.]  heimisches   ürapagana,  d   h.  ,Uraca-Schar',  oder 

Arsagalitae,  Volk  des  nordwestlichen  Indiens,  wenn  wir  das  hier  befremdlich  erscheinende  gana 
von  Plinius  (n  h.  VI  78)  in  der  Aufzahlung  durch  gana  ersetzen,  das  im  Indischen  thatsach- 
der  indischen  Volker  erwähnt ,  als  deren  Quelle  30  lieh  mit  Volkernamen  verbunden  wird ,  Urapa- 
Schwanbeck  (Megasthenis  Indica  51ff.,  s.  auch  gana,  d.  h.  ,Uraea-Volk'.  Die  Wiedergabe  eines 
161iF.  frg.  LVI)  die  Indica  des  Megasthenes  nach-  indischen  g  durch  g  ist  allerdings  ungewöhnlich, 
gewiesen  hat.  Die  A.  erscheinen  dort  unmittel-  lasst  sich  aber  noch  an  einem  anderen,  ganz 
bar  nach  den  Peucolitae,  die  nordlich  vom  Kabul-  sicheren  Beispiele  nachweisen ,  denn  Payaoptga 
fluss  (bei  den  Alten  Kaxprjv)  auf  der  Westseite  (s.  d.),  wofür  bei  Ptolem.  VII  1,  50  'Ayao/ulga 
des  Indus  ihre  Sitze  hatten  (s.  u.  Peukelaotis).  zu  lesen  ist,  entspricht  zweifellos  dem  heutigen 
Lassen  (Indische  Altertumskunde  III  139)  hat  Agrnir  (sanskr.  Agamzdha ;  das  cerebrale  dh  wurde 
in  den  beiden  ersten  Silben  von  A.  den  Namen  in  der  jüngeren  Sprache  zu  einem  r-Laut);  s. 
des  indischen  Landes  Tirana  (der  Name  der  Haupt-  Lassen  112  896,  5.  III  151  u.  H.  Kieperts 
stadt  Uracä)  erkannt,  den  Ptolemaios  (VII  1,  45)  40  Karte  v  Alt-Indien  zuLassens  Altertumskunde, 
durch  Ovagoa  (Nobbe  3Agoa)  wiedergiebt.  Uraca  Die  sachlich  unanfechtbare  Zuruckfuhrung  der 
lag  im  jetzigen  District  Hazara,  annähernd  zwi-  Namensform  A.  auf  indisches  Urapagana  erscheint 
sehen  dem  34°  und  35°  nordlicher  Breite,  be-  somit  auch  in  formeller  Beziehung  durchaus  ge- 
grenzt im  Westen  vom  Indus,  im  Osten  von  Kas-  rechtfertigt.  Eine  ganz  abweichende  Ansicht  hat 
mir.  Der  alte  Name  ist  bis  auf  den  heutigen  infolge  eines  volligen  Mangels  an  Sachkenntnis 
Tag  erhalten  in  dem  des  Bezirkes  Ras,  in  der  J.  Oppert  (Les  inscriptions  des  Achemenides 
westlich  von  Muzaffaräbäd  am  Dor,  einem  Neben-  13  —  Journal  Asiatique  4ieme  särie  XVII  1851, 
flusschen  des  Indus,  gelegenen  Landschaft  Dhan-  263)  aufgestellt ;  er  halt  den  Namen  der  A.  für 
tävar  (s.  Cunningham  The  ancient  Geography  iranisch  und  setzt  als  einheimische  Form  Arsagaritä 
of  India  103;  auf  Mountstuart  Elphinstones  50  an,  dessen  beide  Anfangssilben  das  in  so  vielen 
Karte  zu  An  aecount  of  the  Kingdom  of  Caubul  iranischen  Namen  auftretende  Arsa  sein  sollen, 
Dhvmtour ;  im  Text  II  6.  8  ungenauer  Drum-  dessen  Schlusssilben  aber  garnicht  erklart  werden. 
tour,  Drumtore)-,  das  Nähere  s.  u.  Uarsa  Uraca  [Andreas.] 
war  also  nur  durch  den  Indus  von  dem  Gebiet  Arsakas  s.  Artaxerxes  Nr.  2. 
der  Peucolitae  getrennt;  seine  Lage  stimmt  so-  Arsake5  eine  Stadt  in  Parthia,  Plin.  VI  113; 
mit  aufs  beste  zu  der  Stelle,  welche  die  A.  m  der  vielleicht  blosse  Nebenform  von  Arsakia  bei  Rha- 
Aufzahlung  des  Megasthenes  bei  Plinius  ein-  gai;  vgl.  Steph.  Byz.  s.  ePdya;  oder  auch  gleich 
nehmen.  Der  zweite  Teil  des  Namens  A.  soll  Asaak  (s.  d.).  [Tomaschek.] 
nach  Lassen  (a.  a.  O.)  im  Sanskrit  gahta  ge-  Arsakes  (Agodxrjg).  lff.)  Konige  von  Arme- 
lautet und  die  Bedeutung  , vertrieben'  gehabt  60  nien.  Von  den  armenischen  Königen  des  Namens 
haben,  so  dass  der  Sinn  des  Ganzen  ,die  aus  A.  (vgl.  das  Verzeichnis  derselben  bei  L an glois 
Uracä  Vertriebenen'  gewesen  sei.  An  diese  Er-  Collection  des  historiens  anciens  et  modernes  de 
klarung,  die  sicherlich  falsch  ist,  —  denn  gahta  lArmenie  II  386ff.)  sind  historisch  beglaubigt: 
kann  unmöglich  die  angegebene  Bedeutung  ge-  1)  Arsakes  IL,  Sohn  Artabans  III.  von  Par- 
habt  haben  —  hat  Lassen  eine  höchst  phan-  thien,  nach  dem  Tode  des  Zenon-Artaxias  35  n. 
tastische  Vermutung  geknüpft.  Da  nämlich  bei  Chr.  den  Armeniern  von  Artaban  als  König  ge- 
Ptolemaios  (a.  a.  O.)  Ovagoa  einen  grosseren  Um-  setzt,  Tac.  ann.  VI  31,  und  bald  auf  Anstiften  des 
fang  hat  als  das  Uraca  der  einheimischen  Über-  Mithridates  von  Iberien  beseitigt,  Tac.  ann.  VI  33. 
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2)  Arsakes  III ,  Sohn  des  Tiran  II.  von  Ar-  Syncell  p.  539  Bonn) ,  freilich  in  ganz  unhistori- 
menien,  Faust.  Byz.  III  21— Y  7  in  Langlois  scher  Weise  —  in  Wirklichkeit  war  er  ein  Haupt- 
Coll.  I  (=  FHG  Y  2)  232ff.  Mos.  Chor.  III  18ff.  ling  der  Parner,  eines  nomadischen  (dahischen  d.  L 
in  Langlois  Coli.  II  142ff.  Er  war  schon  360  skythischen)  Stammes,  der  in  Parthien  einbrach  — 
mit  Constantius  befreundet  und  von  diesem  mit  eben  auf  3enen  Arsakes-Artaxerxes  II.  zurückfuhrt, 
einer  Olympias  vermahlt  worden,  Amm.  Marc.  XX  Nach  ihm  tragen  alle  Partherkonige  den  Namen 
11,  1;  vgl.  XXI  6,  8.  Yon  Iulian  363  zur  Er-  A.,  den  sie  wahrend  der  ersten  Jahrhunderte  des 
greifung  der  Offensive  gegen  Persien  aufgefordert  Eeichs  officiell  immer  allein  gefuhrt  haben,  so 
(Amm.  Marc.  XXIII  2,  2 ,  vgl.  Iul.  ep.  135  9Ag-  auf  den  Münzen.  Daneben  haben  sie  freilich  alle, 
oanr]  'AqiasvUöv  oaxQdutrj),  war  er  bei  Iulians  Tode  10  mit  Ausnahme,  wie  es  scheint,  des  dritten  (rich^ 
noch  nicht  anwesend,  wurde  aber  erwartet,  Amm.  tiger  des  zweiten)  A. ,  gegen  den  Antiochos  III. 
XXIY  8,  6.  Obgleich  er  amieus  nobis  semper  der  Grosse  im  J  209  erfolgreich  Krieg  führte, 
et  fidus  gewesen,  Amm.  XXY  7,  12,  wurde  er  von  ihre  Sondernamen  gefuhrt,  mit  denen  sie  von  den 
Born  nicht  unterstutzt,  als  er  bald  darauf  in  den  Historikern  meist  bezeichnet  werden,  und  die  in 
Krieg  gegen  Schapur  II  verwickelt  wurde ;  von  spaterer  Zeit  auch  auf  Münzen  und  Inschriften 
Schapur  hinterlistig  gefangen  und  in  silberne  erscheinen.  Zahl  und  Folge  der  parthischen  Ko- 
Ketten  gelegt  (Amm.  XXYII  12,  3)  wurde  er  nach  nige  steht  keineswegs  fest;  es  ist  daher  unmog- 
dem  Schloss  der  Yergessenheit  abgeführt  und  starb  lieh,  wie  das  früher  allerdings  meist  geschah,  eine 
dort  unter  sehr  dramatischen  Umstanden  durch  Zahlung  der  mehr  als  dreissig  A.,  die  sich  auf 
Selbstmord,  Mos.  Chor.  III  35  und  namentlich  20  dem  Throne  gefolgt  sind,  durchzufuhren.  Ebenso 
Faust.  Byz.  Y  7.  Proc.  b  Pers  I  5,  letzterer  deut-  ist  die  Gestalt  des  ersten  A.  —  der  eigentliche 
lieh  aus  gemeinsamer  Quelle  mit  Faustus.  Keichsgrunder  war  sein  Bruder  Teridates,  der  den 

3)  Arsakes  IY.,  Sohn  des  Königs  Pap  (Papa  Namen  A  annahm  —  ganz  sagenhaft,  da  uns 
bei  Amm.  Marc),  des  Sohnes  und  Nachfolgers  authentische  Nachrichten  über  die  Anfange  des 
des  A.  III. ,  wird  mit  seinem  Bruder  Yalarsaces  Beichs  fast  völlig  fehlen.  Es  muss  daher  für  alles 
nach  der  Entthronung  eines  Yarazdat  378  oder  Weitere  auf  denArtikelParth  er  verwiesen  werden. 
379  (vgl.  St.  Martin  zu  Lebeau  Hist.  du  Bas-  [Ed.  Meyer] 
Empire  IY  159ff.)  durch  einen  Manuel  in  Arme-  Arsakia  (Agcama).  1)  Ort  im  Inneren  Me- 
inen als  Konig  aufgestellt.  Wahrend  seiner  Ke-  diens,  Ptol.  YI  2,  16.  YIII  21,  10.  Amm.  Marc, 
gierung  wird  ca.  387  nach  dem  Tode  des  Yalarsaces  30  XXIII  6,  39 ;  Länge  nach  der  ersteren  Stelle  88°y 
Armenien  in  ein  persisches  unter  einem  Arsaciden  Breite  36°  30'. 

Chosroes  und  ein  romisches  unter  A.  geteilt,  vgl.  2)  Anderer  Name  für  die  im  Osten  Mediens 

St.  Martin   zu   Lebeau  IY  429ff.     Langlois  gelegene  Hauptstadt  Europos  oder  Bhaga  (s.  ä)T 

zu  Faust   Byz.  YI  1.    Mos    Chor.    III  42.     Laz.  Strab    XI  524.    Steph.  Byz. ;  Steph.  s.  ePdya  da- 

Pharb.  5  in  Coli.  d.  hist.  de  l'Armenie  I  307.  II  gegen  nennt   den  Namen  Aqüolk?]   und   so   auch 

155.    262.      Unter    Theodosius   IL    verlegt    die  Plin.  n   h.  YI  113  Arsace  [Weissbach.] 

Teilung  Proc.  aedif.  III  1.     A.  IY.  überlebte  die  Arsakios.  1)  Hofeunuche  des  Constantius  um 

Teilung  noch  2%  Jahre  (Mos.  Chor.  III  46),  nach  das  J.  341.     Athanas.   hist.   Ar.    ad  mon.  10  = 

seinem  Tode   beginnt  die  Verwaltung  des  romi-  Migne  Gr    25,  705. 

sehen  Armenien  durch  Comites,  Proc.  a.  a.  O.      40       2)  Heidnischer  Oberpriester  der  Provinz  Gala- 

[Baumgartner  ]  tien   um   das  J.  362.     An   ihn   gerichtet  Iulian. 

4")  Gesandter  des  Perserkonigs  Sapor  im  J.  374  epist.  49. 
an  Kaisers  Yalens.  Amm  XXX  2,  1.     [Seeck]  3)  Hofeunuche  des  Honorius,  im  J.  408  zum 

5)  S.  Artaxerxes  Nr   2  prtmicerius  sacri  eubieuli  ernannt,    aber  schon 

6)  A.  Dikaios,  ein  baktrisch-indischer  Konig.  409  durch  einen  Militaraufstand  seiner  Stelle  be- 
Zeit ungewiss  Münzen  mit  Umschrift  auf  Avers  raubt  und  nach  Mailand  verbannt.  Zos.  Y  37,. 
BACIAEYONTOC  BACIAEQN  A1KAIOY AP-  4-6.  47,  2—3. 

CAKOY,    auf  Bevers   indische   Umschrift.     Ygl.  4)  Magister  militum  bei  Theodosius  IL,   be- 

G ardner  Coins  of  the  Greek  and  Skythic  kings  ruhigte  410  gemeinsam  mit  seinem  Collegen  Yara- 
of  Bactria  and  India  in  the  Brit.  Mus.  1886,  174.  50  nes   das  aufständische  Yolk  von  ConstantinopeL 

7)  A.  Theos,  ein  baktrisch-indischer  Konig.  Chron.  Pasch  412  (bei  diesem  und  bei  dem  vor- 
Zeit  ungewiss.  Münze  mit  Umschrift :  BACIAEÜC  hergehenden  Consulat  sind  die  Ereignisse  um  zwei 
0EOY  [APJGAKOY.     Gardner  a.  O    175.  Jahre  vorgeschoben;  die  richtige  Datierung  giebt 

[Wilcken  ]  die  Erwähnung  des  Consuln  Yaranes).     [Seeck  ] 

8)  Persischer  Eigenname,  auf  einem  altpersi-  Arsalos  (AgoaXog),  ein  mythischer  Fürst  der 
sehen  Siegel  (einem  der  wenigen  nicht  von  Konigen  Solymer,  der  mit  seinen  gleich  fürstlichen  Genossen 
stammenden  Denkmaler  mit  persischer  Keilschrift)  Dryos  und  Trosobios  von  Kronos  (oder  nachLo- 
ArsaJca.     Den  Namen   trägt  z.  B.   ein  indischer  becks  Lesung,_Aglaoph.  1187  i,  wegen  Steph  Byz. 
Dynast  der  Zeit  Alexanders  (Arrian.  Y  29) ;  ferner  s.  Kgäyog,  vonKragos)  getötet  wurde ;  nach  dessen 
hat  der  Perserkonig  Artaxerxes  IL  nach  Ktesias  60  Flucht  in  ein  unbekanntes  Land  genossen  die  drei 
(frg.  29,  49.  53.  57  bei  Photius.  Plut.  Artax.  1)  ur-  unter  dem  Namen  ZxlrjQol  fteol  (s.  d. ;  Theodoretos 
sprunglich  Arsakes  oder  Arsikas  geheissen ;  Deinon  und  Eusebios :  2xiqqcl  deot)  öffentlichen  und  Pri- 
frg.  22  bei  Plut.  a.  a.  O.  nennt  ihn  richtiger  Oarses,  vatkult  mit  xaräQai,  Plut.  de  defectu  oracul.  21. 
auf  einer  babylonischen  Urkunde  (Ztschr.  f.  Assyrio-  [Tümpel  ] 
logie  YH  223,  2)  heisst  er  Arsu  d.  i.  Arses.  Den-            Arsalte  (?),  Tochter   des  Danaos,   Braut  des 
selben  Namen  tragt   dann  der  Grunder  des  par-  Aigyptossohnes  Ephialtes,  Hyg.  fab.  170. 
thischen  Beichs,  dessen  Stammbaum  die  spatere                                                                  [Wernicke.] 
Genealogie  (Arrian.  parth.  frg.  1  bei  Photius  und            Arsameia,  der  durch  eine  Inschrift  bekannt 
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gewordene  kommagenische  Name  des  heutigen  am  also,  wie  Plutarch  angiebt,  eine  Hinweisung  auf 

Euphrat  gelegenen  Gerger,  das  Ainsworth  für  das  avÖQsTov  enthalt.    A.  wird  in  der  Nachricht, 

Iuliopolis,  Ritter  für  Barsalium  gehalten  hatte.  die  Plutarch  vorlag,  ein  Sohn  des  Zeus  und  der 

Der  Ort  ist  wahrscheinlich  von  einem  Arsames  ge-  Isis    genannt   und   dem   Dionysos    gleichgesetzt, 

gründet;  vgl.  Hu  mann  und  Puchstein  Reisen  Nach  Lepsius  Meinung  (Ztschr.  f.  agypt.  Sprache 

in  Kleinasien  und  Nordsyrien  859.    Th.  Rein  ach  XV  19)   ist   damit   ein  Osiris   gemeint,   welcher 

Rev.  d.  etudes  grecq.  III  1890,  370.  (Totenbuch   CXLII  24)   den   Beinamen  Hersdyf 

[Puchstein.]  fuhrt,  einen  Beinamen,  der  jedoch  nichts  von  der 

Arsames  (Agod/nr]g,  Arshama).    1)  Sohn  des  erforderlichen  Etymologie   des   avÖQsTov   enthalt. 
Ariaramnes,  Vater  des  Hystaspes  und  Grossvater  10  Golenischeff   (Ztschr.    f    agypt.    Sprache  XX 

■des  Dareios,  Herod.  I  209    VII  IL  224.  Behistun-  143)  sucht  die  Gleichsetzung  mit  Dionysos  daraus 

inschriften  bei  Spiegel  Altpers.  Keilschr.  2.  3.  zu  erklaren,    dass  A.   nicht   den  oben  genannten 

42    43.  ägyptischen   Gottesnamen,    sondern   den   Namen 

2)  Sohn  des  Dareios  und  der  Artystone,  Enkel  des  Gottes  n*zn  wiedergebe,    dessen  Aussprache 

•des  Kyros,  Fuhrer  der  Aithiopen  und  Araber  im  zwar  zweifelhaft  ist,  der  aber  einen  Gott  von  so 

Heere  des  Xerxes,  Herod.  VII  69.    [F.  Cauer.]  specieller  Bedeutung  bezeichnet,  dass  die  Hellenen 

Arsamos  CAgoa/nog),  Castell  in  Adiabene.  Jo-  darin  schwerlich  ausser  dem  Antaios  (vgl.  An- 

seph.  ant.  lud.  XX  80.  [Fraenkel.]  taiupolis)  auch  noch  den  Dionysos  darin  hatten 

Arsamosata  (so    Tac.  ann.  XV  10.    Plin.  n.  wiedererkennen  können     Als  identisch  mit  Dio- 
hu  VI  26.    Ptol.  V  13,  19;  A^ioaaxa  Polyb.  VII  20  nysos  wurde  Agoacp^g  vielmehr  wohl  nur  in  der 
25 ;  Ag/novaaza  Not.  episc.  1 950  in  Hierocl.  synecd.  vereinzelten  Notiz   hingestellt,    die  Plutarch  zu- 
ed.  Parthey  89 ;  vgl.  Geogr.  Rav.  II 12  13),  Aseh-  fallig  vorgelegen  hat,   und   die   auch  nur  gegen 
rnouschat  bei  den  Armeniern  (St.  Martin  Mem.  die   Gleichsetzung   von  Osiris   mit  Dionysos   ge- 
llist, et  geog.    s.  l'Armenie  I  105   und   aus  dem  richtet  ist.     Es  wird  doch  unter  AgöoKprjg  nichts 
arm.   transcribiert  Aa/Ltocarov  bei  Const.  Porph.  anderes  zu  verstehen  sein  als  Harsaf,  in  welchem 
adm.  imp.  50  p.  226,  4  Bonn.),  feste  Stadt  im  vier-  allerdings  die  Hellenen  für  gewohnlich  den  Hera- 
ten  Armenien  nahe  am  Euphrat,  in  einer  Ebene  kies  erblickt  haben  (s.  Herakleopolis). 
zwischen  diesem  und  dem  Tigris.     Es  stand  zur  [Pietschmann  ] 
Zeit  des  Antiochos  III   unter  einem  Konige  Xer-             Arsarata,    Stadt    im    nördlichen   Armenien, 
xes,  Polyb    VIII  25;  im  J.  62  n.  Chr.  wurde  es  30  nicht  am  Euphrat,  Ptol.  V  13,  11,  wohl  =  Ar- 
von  Paetus  als  Zufluchtsort  für  seine  Familie  ver-  xata,  s.  d.                                     [Baumgartner.] 
wendet,  Tac.  a.  a   O.                  [Baumgartner.]                Arsaza,  Castell  im  Gebiet  von  Naissos,  Be- 

Arsanes  (Agoavi^g,  altpers.  Arsan),  Sohn  des  zirk  Kasseta,  Procop    de  aedif.  p.  283,  45. 
Ostomes,  Neffe  des  Artaxerxes  II.  Mnemon,  Vater  [Tomaschek.] 

des  Dareios  III.  Kodomannos  (Diod.  XVII  5,  5).  In  'AQoefAcpepycb'd'  (Pap.  Lugd.  V  8  a  30.  Lee- 

den  Königslisten  der  Chronographen  vielfach  mit  manns  Pap.  Graec.  Mus.  Lugd.  Bat   II  26.  64), 

Arsames  verwechselt;  vgl.  F.  Justi  Iranisches  Benennung  des  ägyptischen  Gottes  Horos. 
Namenbuch  1895  s.  v ,   wo  auch   andere  Trager  [Pietschmann.] 

des  Namens.  [Judeich  ]  Arsen  (Agorjv),  ein  Bach  im  Gebiete  von  Thel- 

Arsanias  (Agoaviag).    1)  Der  ostliche,  bezw.  40  pusa  in  Arkadien,  der  in  den  Ladon  einmundet, 

sudliche  Arm  des  Euphrat,  jetzt  Murad- Tschai,  Paus.  VIII  25,  1;  vgl.  Curtius  Peloponnesos  I 

der  am  Ala-Dagh,  westlich  von  Bajazid  entspringt  372.  [Hirschfeld  ] 

und  nach  vorwiegend  westlichem  Laufe  nordlich  Arsena,  Castell  im  Gebiet  von  Naissos,  nahe 

von  Musch   und  Kharput  vorbeifliessend   wenige  an  Sarmatai  (s.  d.);  Jireeek  vergleicht  die  alt- 

Stunden   oberhalb  von  Malatia  =  Melitene   sich  serbische    Feste    Razan    zwischen    Cuprija    und 

mit  dem  westlichen,  bezw.   nordlichen  Euphrat-  Alexinac.  [Tomaschek.] 

arme  vereinigt.    Plut  Luc.  31.    Plin.  n.  h.  V  84,  Arsenaria  oder  Arsennaria,  bei  Mela  I  31 

vgl.  128,   wo   aber  vielleicht  Nr.  2  gemeint  ist  Arsinna,  Ort  in  Mauretania  Caesariensis ,   nach 

"Agoivog  heisst  er  bei  Procop.  B.  Pers.  117  (184,  21  Ptolem.  IV  2,  3   und   Itin.  Ant.    zwischen   Car- 
Bonn ),  Arazani  bei  den  Armeniern,  vgl  Saint-  50  tenna  und  Quiza,    nach  Plinius  n.  h.  V  19    drei 

Martin  Mem.  hist.   et  geogr    sur  l'Arm    I  50f.  Millien  von  der  Küste,   nach  Plinius  latinischen 

2)  Ein  ostlicher  kleiner  Nebenfluss  des  ver-  Rechts,  bei  Ptolemaios  als  Colonie  bezeichnet,  auch 
einigten  Euphrat,  der  ihm  unterhalb  von  Melitene  beim  Geogr.  Rav.  III  8.  V  4,  und  als  Sitz  eines 
bei  den  Tauruspassen  zufliesst,  jetzt  Arzen  oder  Bischofs  in  der  Liste  vom  J.  482  erwähnt;  ver- 
Ardjis.  Er  war  durchreitbar,  und  an  ihm  lag  die  mutlich  die  Ruinen  von  Sidi-bou-Räs  beim  Vor- 
Festung Rhandeia.  Tac  ann.  XV  15.  Dio  Cass.  gebirge  Cap  Magraoua  (Mar'oua);  vgl.  CIL  VIII 
LXII  21;  Arsanus  heisst  er  bei  Plin.  n.  h.  V  84,  p.  828.  Cat  La  Mauritanie  Cesarienne  146. 
vgl.  VI  128.                                [Baumgartner.]  [Dessau] 

Arsanus  s.  Arsanias  Nr.  2.  Arsene  s.  Arsissa. 

Arsaphes   (AgacKpr/g  Plut.  Is.   et  Osir.  37),  60       Arsenicum  (dooevi>c6v,  spatere  Form  für  ar- 

Wiedergabe  des  Namens   des  ägyptischen  Gottes  rhenieutn  olqqsvixov)  ist  jetzt  der  Name  eines  Me- 

Harsaf,    Harsfy ,    Harsfi,    Harsaft    (Totenbuch  talls,  von  dem  die  Alten  nur  die  beiden  Schwefel- 

XLII  8.   Lepsius  Denkmaler  II  136  a.  III  192  e.  Verbindungen   gekannt   zu  haben  scheinen.     Die 

Brugsch  Recueil' de  monum   egypt.  Taf.  84,  1;  eine  dieser  Verbindungen,  die  gelbe  Arsenblende 

Reise  nach  El  Khargeh  30,  24.  43  ;  Religion  u.  My-  (As2  S3)   oder  Rauschgelb   ist   das  olqqsvikov  der 

thologie  303ff.    v    Bergmann  Hieratische  Texte  griechischen   Schriftsteller   (Theophr.  de  lap.  40. 

Taf.  9,  3.   Naville  Bubastis  57.  Ztschr.  f.  agypt.  51.   Dioskorides  V  120,  auch  Plinius  XXXIV  178) 

Sprache  XV  19),  welcher  der  ,Urkraftige'  bedeutet,  und   gleichbedeutend  mit  aurijpigmentum  (Cels. 
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V  5)  Vitr.  VII  7,  5,  woraus  sein  Name  Operment  Leben  vgl.  E.  Legrand  Bibliograhie  Hellenique 
geworden  ist.  Es  ist  leicht  an  seiner  vollkom-  I  p.  CLXV — CLXXIY.  Er  Hess  eigentlich  Ari- 
menen  Spaltbarkeit,  gleich  der  des  Gipses  (Pli-  stobulos  Apostolios,  den  Namen  'Agosnog  nahm 
nius  XXXIII  79),  und  seiner  hellgelben  Farbe  zu  er  an,  als  er  Bischof  von  Monembasia  wurde.  Er 
erkennen.  Die  andere  Verbindung,  die  rote  Arsen-  wurde  geboren  im  J.  1465  auf  Kreta  als  Sohn 
blende  oder  Realgar,  ist  die  sandaraca  oder  sanda-  des  gelehrten  Griechen  Michael  Apostolis  (Apo- 
racha  der  Alten.  Dass  beide  Mineralien  gewohn-  stolios),  der  aus  Constantinopel  vertrieben  durch 
lieh  nebeneinander  vorkommen  (Dioskor.  a.  a.  0.)  Abschreiben  von  griechischen  Handschriften  sein 
und  ihre  Verwandtschaft  war  bekannt  (Plm.  a.  Leben  fristen  musste.  Aristobul  wurde  Priester 
a.  0.).  Als  Fundorte  werden  Mysien,  Pontos,  Kap- 10  und  betrieb  dieselbe  Thatigkeit  wie  sein  Yater ; 
padokien  und  Syrien  erwähnt.  Über  ein  oavdaga-  Hss  ,  die  von  seiner  Hand  geschrieben  sind,  finden 
xovgyslov  bei  der  Stadt  Pompeiopolis  in  Paphla-  sich  in  vielen  Bibliotheken  (einige  sind  aufge- 
gonien  berichtet  Strabon  XII  562  ausfuhrlich  und  fuhrt  bei  Gardthausen  Griech.  Palaeogr.  315). 
erwähnt  dabei  auch  die  Wirkung  der  eingeat-  Erwähnt  wird  A.  zuerst  in  dem  Kaufcontractr 
meten  giftigen  Arsenverbindungen,  durch  welche  durch  welchen  Ianos  Laskans  im  April  1492 
zeitweilig  so  viele  Arbeiter  weggerafft  wurden,  eine  Anzahl  griechischer  Hss.  für  Bechnung  des 
dass  die  Arbeit  eingestellt  werden  musste.  Auch  Lorenzo  di  Medici  erwarb ;  A„  damals  Hierodia- 
heute  noch  bringt  Anatolien  Auripigment  in  den  konos,  wird  dort  unter  den  Zeugen  genannt  {Ari- 
Handel.  Ihre  Hauptverwendung  fanden  die  bei-  stobulus  Apostoli  yerodiaconus :  Legrand  II 
den  Minerale  als  Farben,  wozu  besonders  das  Auri-  20  326).  Bald  darauf  kam  er  nach  Italien.  Als 
pigment,  das  jetzt  zu  diesem  Zweck  kunstlich  Aldus  Manutms  seine  Druckerei  in  Venedig  be- 
dargestellt wird,  wegen  seiner  goldgelben  Farbe,  gründete,  gehorte  A.  mit  Marcus  Musurus  und 
die  auch  den  Kaiser  Caligula  zu  einem  kostspie-  andern  zu  den  griechischen  Gelehrten,  die  Aldus 
ligen  Versuch,  Gold  daraus  darzustellen,  verfuhrt  heranzog,  um  die  griechischen  Texte  zu  revidieren, 
haben  mag  (Plin.  a.  a.  0.),  sehr  geeignet  ist.  Die  deren  Herausgabe  er  beabsichtigte  A.  besorgte 
naturliche  Sandaracha  wurde  auch  damals  schon  zuerst  den  Druck  der  Qaleomyomackia  (1494),, 
durch  kunstliche  ersetzt,  welche  jedoch  andere  deren  Verfasser  (Theodoros  Prodromos)  damals 
Zusammensetzung  hatte  und  nichts  anderes  war,  noch  unbekannt  war;  in  der  Vorrede  zu  dieser 
als  durch  mehr  oder  weniger  andauerndes  Er-  Ausgabe  gedenkt  A.  seines  Vaters  und  kundigt 
hitzen  von  Bleiweiss  (cerussä)  erhaltene  Men-  30  die  Veröffentlichung  von  dessen  ovvaycoy^  tzolqoi- 
nige  bezw.  Bleioxyd  oder  auch  ein  Gemenge  bei-  /lucov  xal  äjio^sy^dzcov  an  (Legrand  I  19),  ein 
der ,  daher  gelb  oder  rot  in  verschiedenen  Far-  Versprechen,  das  er  nicht  zur  Ausfuhrung  brachte, 
bentonen.  Vitr.  VII  12,  2.  Plin.  XXXIV  176.  Er  zerfiel  bald  mit  Aldus  und  kehrte  nach 
Ein  anderer  Name  für  dieses  Product  war  cdv-  Kreta  zurück.  Im  J.  1514  wurde  er  vom  Papste 
öv£,  Dioskor.  V  103.  Plin.  XXXV  40.  Vgl  Davy  Leo  X.  zum  Erzbischof  von  Monembasia  (Mal- 
in Gilbert  Annal  d.  Phys  XXII  17.  Die  Er-  vasia,  in  Morea)  ernannt  und  von  den  Venetia- 
findung  soll  nach  Plinius  (XXXV  38)  bei  einem  nern,  die  damals  im  Besitz  dieser  §tadt  waren, 
Brand  des  Piraeus  zufallig  gemacht  worden  sein.  bestätigt.  Obwohl  von  dem  griechischen  Patri- 
Im  Übrigen  wurden  das  A  und  die  Sandaracha  archen  Pachomios  nicht  anerkannt,  ergriff  er  doch 
zu  verschiedenen  medicinischen  Zwecken  verwandt  40  Besitz  von  dem  Bischofsstuhl ,  konnte  sich  aber 
und  ebenso,  wie  das  heute  noch  bei  den  Volkern  gegen  den  Widerstand  der  Griechen  nicht  lange 
des  Orients  geschieht,  zum  Entfernen  der  Haare  behaupten.  Um  ihn  zu  entschädigen,  übertrug 
(Busma  =  psilotrum),  Dioskor.  V  120.  121.  Plin.  ihm  Leo  X.  die  Leitung  der  von  ihm  gegrunde- 
XXXIV  178.  Blumner  Technol.  und  Termin.  ten  griechischen  Schule  in  Florenz.  Die  von  A. 
IV  477.  488.  [Nies]  herausgegebene  Sammlung  von  Ajtocf&sy/uaza  ist 
Arsenios.  1)  Flavius  Arsenius  consularis  Leo  X.  gewidmet  (Legrand  I  169ff.).  Spater 
Sieiliae  (CIL  X  7017).  Vielleicht  derselbe  A.,  konnte  er  seinen  Bischofssitz  in  Monembasia  wie- 
weicher 359  als  gewesener  Vicar  erwähnt  wird  der  einnehmen.  Beinahe  70  Jahre  alt  wurde  er 
(Cod    Theod.  VI  4,  15).                           [Seeck.]  im  März  1534  vom  Bat  von  Venedig  zum  Prälaten 

2)  Vornehmer  Bomer  von  hoher  Bildung,  von  50  an  der  griechischen  Kirche  San  Giorgio  in  Venedig 
Theodosius  I.  zum  Erzieher  der  Prinzen  Arcadius  ernannt,  aber  schon  ein  Jahr  spater,  am  30.  April 
und  Honorius  bestellt.  Die  zweite  Hälfte  seines  1535,  starb  er.  —  Unter  den  von  A.  besorgten 
langen  Lebens,  etwa  von  394  an ,  verbrachte  er  in  Ausgaben  sind  ausser  der  Galeomyomachia  zu 
Ägypten  als  ein  ,Grosser'  unter  den  Mönchen.  nennen :  Schriften  von  Psellos,  Nikephoros  Blem- 
Eine  ihm  zugeschriebene  didaoxaXta  xai  nagal-  mides  und  Georgios  Pachymeres  (Venedig  1532: 
vsoig  (Fr.  Combefis  Auctarium  biblioth.  Patr.  Legrand  I  209);  Psellos  ovvzaypa  svovvojtzov 
noviss.  1672,  301f.)  enthalt  wenig  originelle  Mah-  slg  zag  zeooaQag  ßa&rj/uaztxdg  smozrj/Liag  Venedig 
nungen  für  Mönche;  ausgiebiger  an  zeitgeschicht-  1532:  Legrand  I  212);  die  ozlxoi  lapßixol  tisqI 
liehen  Notizen  und  an  Gedanken  ist  der  zweite  £q>oov  löiözrjzog  des  Manuel  Philes  (Venedig  1533,, 
Abschnitt  der  äjwqp'd'sypaza  zcov  dyicov  yegövzcov  60  mit  einer  Widmungsepistel  an  Kaiser  Karl  V.  r 
bei  I.  B  Cotelerius  ecclesiae  gr.  monumenta  Legrand  I  215);  Scholien  zu  sieben  Tragödien 
I  1677,  353—372,  der  44  Stucke  vom  Abbas  Ar-  des  Euripides  (Venedig  1534,  mit  einer  Widmungs- 
senios  bringt.  Die  Biographie  des  A.  bei  Simeon  epistel  an  Papst  Paul  III.:  Legrand  I  219); 
Metaphrastes  ist  ganz  fabulos.  Sein  Tag  ist  bei  der  Aöyog  didaoxafoxdg  zcov  ÜÄäzcovog  boyiidzoov* 
den  Griechen  der  8.  Mai,  bei  den  Lateinern  19.  Juli.  des  sog.  Alkinoos  (Venedig  1535  :  Legrand  I 
Vgl.  Tillemont  Memoires  eccles.  XV  676— 702.  224).     Beihulfe  leistete  er  Antonio  Franchinl 

[Julicher  ]  bei  dessen  Ausgabe  des  Aristophanes  mit  Scholien 

3)  Sohn   des  Michael  Apostolios.     über  sein  (Florenz    1525:   Legrand  II  156).    Ein  Werk 
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des  A.  selbst  ist  die  'loovid,  eine  Erweiterung  und  a.  a.  0.   Arrian  II  14,  2.  5).    Im  J.  336  (Schäfer 

Vervollständigung    des  von    seinem   Vater    ver-  Demosth.  III  111;  die  Chronographen  gehen  die 

fassten  Werkes.     Michael   Apostolios    hatte    hei  Dauer  seiner  Eegierung  verschieden  an)  wurde  er 

Anlegung  seiner  Sprichwortersammlung   zugleich  von  Bagoas  ermordet ,  der  nun  Dareios  Kodoman- 

auf  Zusammenstellung  der  überlieferten  Gnomen  nos  zur  Herrschaft  brachte.  [F.  Cauer.] 

und  Ausspruche  namhafter  Manner  des  Altertums  Arsesas  s    Arsissa. 

Bedacht  genommen.  Nach  Vollendung  der  Sprich-  Arseuachos  (Agof]ovaxog),  Sohn  des  Kasagos. 
wortersammlung  (vor  1466)  verschob  er  die  Ver-  Ztgazrjyög  in  Olbia  2.  oder  3.  Jhdt  nach  Chr.,  La- 
arbeitung  des  angesammelten  weiteren  Stoffes  auf  tyschew  Inscr.  orae  sept.  Ponti  Euxini  I  52. 
spatere  Zeit,  starb  jedoch,  bevor  er  seinen  Plan  10  [Kirchner.] 
zur  Ausfuhrung  bringen  konnte.  So  kamen  seine  Arsi.  1)  Ein  Volk  in  der  Nachbarschaft  der 
Papiere  in  die  Hände  des  Sohnes,  der  auf  Ver-  Kadusioi  oder  Gaeli  (m  Gelän),  Plin.  VI  48;  Ar- 
anlassung  des  Ianos  Laskaris  die  Sammlung  des  sitis  nennt  Ptolemaios  VI  9,  5  eine  Landschaft 
Vaters  ordnete  und  vermehrte  und  unter  dem  von  Hyrkania,  westlich  von  den  Chrindoi  und 
Titel  'fand  zusammenstellte.  Das  Ganze  ist  nordlich  vom  Gebirge  Koronos ,  also  im  heutigen 
alphabetisch  geordnet,  jeder  Buchstabe  wiederum  Mäzandarän.  Eine  zwischen  Täbaristän  und  Dei- 
.zerfallt  in  vier  Kapitel;  das  erste  Kapitel  enthalt  lern  gelegene  Feste  Arz  fuhrt  Yäqüt  an;  Ge- 
die  Sprichworter,  das  zweite  die  Sentenzen  aus  naueres  lasst  sich  nicht  ermitteln.  [Tomaschek.] 
«dem  Florilegium  des  Ioannes  Stobaios  und  den  2)  Arsi  (Plin.  VI  155;  "Agoai  Ptol.  VI  7,  4), 
Eelogae  des  Maximus,  mit  eingemischten  Stucken  20  Volk  an  der  Westküste  Arabiens ,  welches  neben 
aus  Diodor,  Philon,  Plutarch,  Lukian,  Quintus  den  Sa^vöttai  in  der  Gegend  von  'Iafj-ßla  xcbfATj 
Smyrnaeus,  Diogenes  Laertius,  Clemens  Alexan-  (Ianbtf)  ansässig  war,  von  Sprenger  (Geogr. 
drinus  und  andern  Kirchenvätern,  das  dritte  die  Arab.  29)  zweifelnd  mit  den  Aräscha  identificiert. 
Apophthegmata  berühmter  Manner  aus  Diodor,  [D  H.  Muller.] 
Plutarch,  Diogenes,  Stobaios,  Clemens,  Antonius  3)  'Agai,  einige  Hss.'^^,  Stadt  der  Edetaner 
Melissa,  Maximus  und  anderen  zusammengestellt,  in  Hispania  Tarraconensis  bei  Ptol.  II  6,  62  (bei 
das  vierte  allerhand  Historien  aus  Diodor,  Plu-  dem  Geogr.  Kav.  310,  6  Auci  unter  Orten  in 
tarch,  den  sog.  Didymosscholien  zu  Homer  und  der  weiteren  Umgebung  von  Caesaraugusta) ;  sonst 
den  Erklärungen  des  Nonnos  zu  den  Beden  und  Ge-  ganz  unbekannt.  Arsa  (s.  d )  und  arse  kommen 
dichten  des  Gregor  von  Nazianz.  Vgl.  die  Dedi-  30  auch  in  den  iberischen  Munzauf  Schriften  von  Sagunt 
-cationsepistel  an  den  Papst  Leo  X.  (Corp.  Paroem.  (Monum.  ling.  Iber.  nr.  5.  40  arseeedr,  arsesaeen) 
Graec.  Gott.  II  p.  XIV).  A.  selbst  hat  daraus  und  zweier  anderer  Orte  vor  (ebd.  nr.  52  arsahs, 
nur  die  Ano^syixaxa  herausgegeben  (s.  1.  e.  a.,  67  arsaqs);  keine  der  beiden  letztgenannten  kann 
wahrscheinlich  1519  in  Eom:  Legrand  I  169).  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  auf  A.  bezogen 
Das  ganze  Werk  ist  hsl.  in  mehreren  Bibliotheken  werden,  obgleich  die  Münzen  nr.  67^  (mit  arsaqs) 
vorhanden.  Aus  einer  in  Dresden  befindlichen,  ungefähr  der  Gegend  angehören,  in  der  A.  zu 
von  F.  Matthiae  gemachten  Abschrift  einer  suchen  ist.  Vgl.  Arsa  Nr.  3.  [Hubner.] 
Moskauer  Hs.  gab  die  'fand  (jedoch  mit  Weg-  Arsia.  1)  Fluss  an  der  Ostkuste  der  istrischen 
lassung  der  aus  Stobaios  bekannten  Sentenzen)  Halbinsel,  zugleich  Grenze  von  Italia  und  Illy- 
zuerst  Ch.  Walz  heraus  (Stuttgart  1832).  Die40ricum,  Plin.  III  44.  129.  139.  Flor.  II  5.  Tab. 
Sprichworter  edierte  zusammen  mit  der  Samm-  Peut.  Geogr.  Kav.;  'Agoig  Plut.  Pomp.  7;  'Ag- 
lung  des  Michael  Apostolios  aus  dem  Autogra-  oiag  xslog  'IxaMag  Gloss.  bei  Ptol  III  1,  23.  Als 
phum  des  A.  (Cod.  Paris,  gr.  3058)  E.  v.  Deutsch  Haltort  vermerkt  Varro  bei  Plin.  III  133.  Tab. 
im  IL  Bande  des  Corpus  Paroem.  Graec. ,  Got-  Peut.  Geogr.  Eav.  (jetzt  Castello  nuovo  ?) ;  doch 
tingen  1851.  Den  übrigen  Inhalt  dieser  Hs.  ist  der  Ausdruck  civitas  Arsiae  Geogr.  Kav.  IV 
hat  Leutsch  in  den  vier  Commentationes  de  31  nicht  streng  zu  nehmen.  Noch  jetzt  heisst 
Violarii  ab  Arsenio  compositi  codice  archetypo  der  Fluss  Arsa,  kroatisch  Rasa,  und  die  breite 
(Progr.  Gottingen  1856.  1859.  1862)  dargelegt  Einfahrt  Canale  dell'Arsa.  [Tomaschek.] 
und  besprochen.  Einige  Briefe  von  A.  veroffent-  2)  Gau  Grossarmeniens  in  der  Nachbarschaft 
licht  E.  Legrand  a.  a.  O.  II  337—346.              50  von  Akilisene,  Astaunitis  und  Sophene  bei  Ptol. 

[Colin]  V  13,  13,  wahrscheinlich  =  Arzanene,  s.  d. 
[Ar]senius  Marcellus,  Curator  r[ei]  p[ubli-  [Baumgartner.] 

■cae]  (?)  im  J.  181  n.  Chr.,  CIL  VI  861  =  X  1791.  3)  Arsia  silva,  an  der  Grenze  des  romischen  und 

[P.  v.  Kohden.]  vejenter  Gebietes,  nur  genannt  in  der  Geschichte 
Arsenoites  s.  Arsinoites  Nomos  von  der  Niederlage  der  Tarquinier  gegen  Brutus 
Arses  (Agofjg,  bei  Diodor  XVII 5  und  in  einer  und  Valerius  Poplicola,  Liv.  II  6f.  Val.  Max.  I 
Hs.  Strabons  XV  730  Agorjg,  bei  Synkellos  Chron.  8,  5.  Plut.  Poplic.  9  (wo  Ovgaov  äXaog  überliefert 
p.  77  C.  356  B  Agorjg ;  Sulpic  Sever.  II 16,  8  Arxes ;  ist) ;  vielleicht  nur  ein  heiliger  Hain  (Nibby  Din- 
ner Vdgörjg,  den  Plutarch  de  Alex.  fort.  II  3  torni  di  Roma  12  257  sucht  ihn  in  der  Nahe  der 
nennt,  wird  von  Eeiske  z.  d.  St  mit  A.  identi- 60  Insugherata  an  der  Via  Cassia,  3  Millien  vor 
ficiert),  jüngster  Sohn  (nach  Synkellos  p.  209  D.  Porta  del  Popolo),  wie  Dionys.  ant.  V  14  bei 
256  B  Bruder)  des  Artaxerxes  III.  Ochos.  Als  der  derselben  Erzählung  von  einem  dgvjuog  legog  fjgcoog 
Eunuch  Bagoas  338  v.  Chr.  Artaxerxes  III.  und  eOgdxov  spricht.  [Hülsen.] 
seine  Sohne  ermordete,  liess  er  A.  allein  übrig  Arsiana,  nach  Amm.  Marc.  XXIII  6,  26  eine 
und  setzte  ihn  auf  den  Thron  (Diod.  XVII  5).  der  bedeutendsten  Städte  Susianas,  ist  in  Tariana 
Sobald  aber  A.  Miene  machte,  selbständig  zu  re-  zu  andern ;  s.  d.  [Weissbach.] 
gieren,  fiel  auch  er  samt  seiner  Familie  der  Herrsch-  Arsicua  (Agoixova  Ptol.  II  11,  14),  Stadt 
.sucht  und  Mordlust  des  Eunuchen  zum  Opfer  (Diod.  im  südöstlichen  Teil  des  inneren  Germanien.    C. 


1277                    Arsiesis  Arsinoe                    1278 

Muller  (Ptol.  a.  0.  p    273)  sucht  es  in  Mahren  Wessely  Strassenverzeichnisse  aus  Arsinoe  (Mit- 

an  der  March  (beim  heutigen  Halics  oder  Goding).  teilungen   aus   der  Sammlung   der  Papyrus  Erz- 

[Ihm.]  herzog   Eainer  II— III  261).     ü.  Wilcken   Ar- 

Arsiesis   {AQoirjoig  A.  Peyron  Pap.  Graec.  sinoitische   Steuerprofessionen   aus   d.  J.    189  n. 

Taunn  24.   Letronne  Eecueil  II  456.   Kenyon  Chr.  und  verwandte  Urkunden,  S  -Ber.  Akad.  Berl. 

Oatalogue  46.  157.     Parthey  Ägypt.  Personen-  1883,897 — 922;  Arsinoitische  Tempelrechnungen 

namen  20),  ägyptischer  Gottesname  =  Harsiesi,  aus    d.   J.    215   n.    Chr.,   Herrn    XX  430—476. 

d.i.  ,Horos  Sohn  der  Isis'.    Auch  in  den  Neben-  Petrie   Ten  Tears  Digging  81;  Hawara,   Biah- 

formen  Orses,  Arsisios,  Orsesios  häufig  als  Per-  mu  and  Arsinoe,  London  1889. 
sonenname ,   wie  Harsiesi  in  den  altagyptischen  10       4)  Ägyptische  Hafenstadt  am  nordwestlichsten 

Texten   (vgl.    z.  B    Sarkophag  nr.  15a  des  Ber-  Abschnitte  des  arabischen  Meerbusens,  von  Pto- 

liner  Museums  und  die  Papyros  Ztschr.  f.  agypt.  lemaios   Philadelphos   gegründet   und   zu  Ehren 

Sprache   YII    128.    XV   79)   und  im  Koptischen  seiner  Schwester  (s.  Nr.  26)  benannt  (Strab.  XVII 

Hörsiesi.                                        [Pietschmann]  804.  Plin.  YI  167.  Mart.  Cap.  YI  677;  Nee  Not. 

Arsietai  (nach  Codex  X  AQovfjxcu),  em  im  Dign.  Orient.  XXVIII  25  nach  Seecks  Ver- 
centralen Karpat  sesshafter  Volksstamm,  Ptol.  mutung),  Klysma  im  Westen  gegenüber  (Tab. 
III  5,  8  zwischen  den  Anartophraktoi  und  den  Peut.;  vgl  Ptol.  IV  5,  14.  Geogr.  Rav  129,  15), 
Sabokoi;  die  Nachbarschaft  der  letzteren  weist  knl  tov  AeXra  (Steph.  Byz.  nr.  6),  nach  anderen 
auf  dakische  Abstammung;  vielleicht  gehorten  Angaben  am  Ausgange  des  Ptolemaioscanals  (Strab. 
ihnen  die  irrtumlich  nach  Ostgermanien  versetzten  20  a.  a.  O.  Diod.  I  33,  12),  unweit  von  Heroonpolis 
Orte  Setidava  und  Arsonion  an;  im  Marchthal  und  Kleopatris  (Strab.  a.  a.  O.  Vivien  de  St.- 
finden  wir  jedoch  den  keltischen  Ort  Arsicua.  Martin  Le  Nord  de  TAfrique  241ff.  Parthey 
Mullenhoff  D.  A.  II  81  mochte  sie  als  An-  Wanderungen  II  532.  Baedeker  Unteragypten 
wohner  der  zur  oberen  Waag  abfiiessenden  Arva  443f.  Ebers  Durch  Gosen2  100.  542).  Von  Pe- 
oder  Orova  hinstellen  und  Aruetai  lesen;  sie  ge-  lusion  bis  A  rechnete  Agrippa  125  m.  p.  (Plin. 
hören  jedenfalls  an  die  Nordgrenze  der  romischen  V  65).  Die  Überlandstrassen ,  welche  im  Osten 
Provinz  Dacia                                   [Tomaschek.]  Ägyptens  den  Isthmus  passierten,  liefen  hier  zu- 

Arsikas,  Name  des  Perserkonigs  Artaxerxes  II.  sammen  (Plin.  VI  167). 

vor  der  Thronbesteigung  nach  Ktesias  bei  Plut.  5)    Stadt   an   der   trogodytischen   Küste   des 
Artax  1, 2;  vgl.  Artaxerxes  Nr.  2.     [Judeich.]      30  roten  Meeres  zwischen  Philotera  und  Myoshormos, 

Arsilachitae ,    Gemeinde   an   der  taurischen  ursprunglich  'OXßia   (St.  Byz.   nr.  10),   nordlich 

Ostkuste,  Var.  Aeisalitae,  Plin.  IV  85.    Der  Lage  von  der  Mundung  von  Bittersalz  quellen,  aufweiche 

entspricht   Fiölixa,  "lalka  (Acta  Patr.  Cp.  I  p.  sudlich  an  der  Küste  ein  Berg  von  greller  men- 

577.  II  p.  67.   74.   259),    das  heutige  Ialta;  Ed-  nigroter   Farbe   folgte    (Artemidoros    bei    Strab. 

risi  im  J.  1150  schreibt  Qälita.    [Tomaschek.]  XVI   769.     Agatharchid.    de   rubro   mari   80   = 

'ÄQoivdQiov  äxQov,  Vorgebirge  an  der  West-  Diod.  III  39,  1.     Geogr.  Rav.  58,  13.    Anonym, 

kuste  von  Africa,  Ptol.  IV  6,  6.    Nach  Mannert  de  situ  orbis  ed.  Manitius  68,  8). 

{X  2,  529)  ist  damit  Cap  Corveiro,  wenig  nordlich  6)  Hafenstadt  an  der  aithiopisohen  Kuste  des 

von  Cap  Blanco,   gemeint;  nach  andern  das  viel  roten  Meeres,  nordlich  von  Deire  unweit  der  fauees 
sudlicher  gelegene  Cap  Vert.                [Dessau  ]      40  sinus  Arabiei  (Artemidoros  bei  Strab.  XVI  773. 

Arsinia,  Name   zweier  Städte  Mesopotamiens  Ptol.  IV  7,  8.    Mela  III  9.    Geogr.  Eav.  58,  19), 

beim  Geogr.  Rav.  II 13;  vgl.  Tab.  Peut.  XI  3  Mill.,  wohl  in  der  Nahe  des  jetzigen  Ras  Dumeira  (Vi- 

wo  jedenfalls   keine   an  Arsanias  Nr.  2  noch  an  vien  de  St.-Martin  Le  Nord  de  TAfrique  321). 

Arsanias  Nr.  1  gemeint  sein  kann,  sondern  eine  7)  Stadt   der  libyschen  Pentapolis   (Ptol.  IV 

naher  beim  Tigris  als  beim  Euphrat  gelegene.  4,   4.    VIII   15,  4.     Stadiasm.   mar.   magn.    56. 

[Baumgartner.]  Plin.   V   31.    Mela  I  8.    Ammian.   XXII   16,  4. 

Arsinna  s.  Arsenaria.  Martian.  Cap.  VI  672),  s.  Teucheira. 

Arsinoe  (Aqöivot)).     1)  Stadt  in  Koilesyrien  [Pietschmann.] 

(Steph.  Byz.  nr.  4),  Lage  unbekannt.  8)  Hafenstadt  in  Kilikien,  zwischen  dem  Vor- 

2}  Stadt  in   Syrien   (Steph.    Byz.   nr.   3)   sv  50  gebirge  Anemurion  und  Kelenderis ,    Strab.  XIV 

AvXcovi,  ohne  nähere  Bestimmung,  ob  in  Aulon  670.  Plin.  n.  h   V  92.   Ptol.  V  8,  3.   Steph.  Byz. 

regius  oder  im  Jordanthal.              [Benzinger.]  Tab  Peut.  Geogr. Rav.  II 17.  V8;  s.  auch  Muller 

3)  Hauptstadt   des   arsinoitischen  Nomos   (s.  zu  Geogr.  Gr.  min.  I  485 ;  vgl.  Anzeiger  d  Wien. 

d.)  in  Mittelagypten  (Strab.  XVII  811.    Ptol  IV  Akad.  philos.-histor.  Cl.  1891,  22.  Octobernr.  XXL 

5,   57.    Plin.  V  61.    Steph.    Byz.) ,   ursprunglich  9)  Stadt  auf  der  Nordkuste  von  Kypros,  zwi- 

Krokodeilonpolis  (s.  d.),  jetzt  die  Trummerstatte  sehen   dem   Vorgebirge  Akamas   und  Soloi,   mit 

Köm  Fans  bei  der  Medinet  el  Fayum  (Brugsch  einem  Haine  des  Zeus,  früher  unter  dem  Namen 

Dict.  geograph.  679.  689.  804.    Er  man  Ägypten  Marion  eine  der  neun  Konigsstadte  Kyperns  (Skyl. 

147.    Dumichen  Geschichte  des  alten  Ägyptens  103.  Diod.  XIX  59.  80).    Strab    XIV  683.   Plin. 
225     Ztschr.  f.  agypt.  Sprache  XXII  138.    XXm  60  n.  h.  V  130.    Ptol   V  14,  4.    Steph.  Byz.  s.  Aq- 

93.  XXVIH  63.  XXXI  24ff.  Ztschr.  der  Gesellsch.  aivörj  u.  Molqlov.    Hieroki.  706,  10.    Geogr.  Rav. 

f.  Erdkunde  XXI  148.    Baedeker  Oberagypten  V  20.    Constant.    Porph.    de   them.  I  15     Jetzt 

St),  aus  der  viele  Altertumer,  besonders  Papyrus-  116hg  vrjg   Xovo6%ov,    vgl.   P.  Herrmann  Das 

reste   in   die   europaischen  Sammlungen   uberge-  Graberfeld  von  Marion,  Berlin  1888.  Munro  and 

gangen  sind.     Schwein furth  Zur  Topographie  Tubbs   Journ    Hellen.  Stud.  XI  lff.   mit  Plan, 

der  Ruinenstatte  des  alten  Sehet  (Krokodilopolis-  Oberhummer  Ztschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  1890,  227; 

Arsinoe),  nebst  Zusätzen  von  U.  Wilcken  (Ztschr.  vgl.  für  Inschriften  S.-Ber.  Akad.  München  1888 

d.    Gesellsch.    f.    Erdkunde    XX    54—88).      K.  I  321.  348. 
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10)  Hafen  auf  der  Südostkuste  von  Kypros,  Hilaeira  und  Phoibe  eine  dritte  Tochter  Leukipps 
zwischen  Salamis  und  Leukolla,  Strab.  XIV  682,  und  deren  Descendenz  als  störend  (a.  a.  O.  77). 
wohl  eine  der  Euinen  bei  Oberhummer  Ztschr.  Indessen  beachte  man,  dass  sicher  auch  in  la- 
d.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1892,  466.  konischer  (B),  wahrscheinlich  auch  in  arkadischer 

11)  Hafen  auf  der  Westküste  von  Kypros,  zwi-  (C)  Überlieferung  A.  Tochter  des  Leukippos  ist, 
sehen  Paphos  und  Palaipaphos,  mit  einem  Tempel  ja  der  homerische  Hymnus  auf  Apoll  212  Apoll 
und  einem  heiligen  Haine,  Strab  XIY  683 ;  1  Km.  dem  Leukippos  und  dessen  Gattin  gegenüberstellt, 
südwestlich  vom  Orte  Mandria?  Oberhummer  womit  kaum  etwas  anderes  gemeint  sein  kann, 
Ztschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  1890,  235f.  als  seine  Werbung    um  beider  Tochter  A.    (Ge- 

12)  Stadt  auf  Kreta?  Steph.  Byz.  s.  iväzrj  10  m  oll  s  Versuch,  diesen  Yers  auf  den  pisatischen 
Avxtov.  Münzen  auch  zweifelhaft,  He  ad  HN  387;  Leukippos  und  Daphne  zu  beziehen,  ist  unhalt- 
von  Spratt  Crete  I  195  nach  Leake  zweifelnd  bar).  Jedenfalls  vertritt  A.  als  Mutter  des  As~ 
auf  Etera  bezogen.  klepios    einen   altpeloponnesischen  Kultkreis,   in 

13)  Stadt  in  Lykien,  Steph.  Byz.,  doch  gleich  welchen  der  aus  Thessalien  importierte  Gott  unter 
Patara,  Strab.  XIV  666.  Beseitigung  seiner  ursprunglichen  Mutter  (Koronis) 

14)  Vorübergehender  Name  für  Ephesos,  Strab.  aufgenommen  worden  ist  (vgl.  unter  As  klepios). 
XIV  640.  Steph.  Byz.  s.  "E<peoog ;  durch  Münzen  Einen  Ausgleich  zwischen  thessalischer  und  mes- 
bestatigt,  He  ad  HN  495f.  senischer  Überlieferung  versuchte   Sokrates    von 

15)  Die  aitolische  Stadt  Konopa,  nahe  dem  Argos,  indem  er  Asklepios  von  A.  geboren  und 
Acheloos ,  wurde  durch  Ptolemaios  IL  Philadel-  20  dann  von  Koronis  adoptiert  werden  liess  (SchoL 
phos  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  A.  genannt,  Strab.  Pind.  Pyth.  III  14).  Im  Schol.  AD  zu  IL  IV 
X  460.  Steph.  Byz.;  vgl.  Polyb.  XVII  10,  der  die  195  sind  irrtumlich  sowohl  A.  als  Koronis  unter 
Gegend  XXX  14  'Agoivola  nennt.  Beim  jetzigen  die  Frauen  des  Asklepios  geraten. 
Angelokastron,  Lolling  Landesk.  139.  B.  In  lakonischer  Überlieferung  galt  ebenfalls 

16)  Em  nach  Nr.  18  A  benannter  Brunnen  auf  A.  als  Mutter  des  Asklepios,  doch  hatte  sie  hier 
dem  Markte  der  Stadt  Messene ,  welcher  sein  ein  gegen  Messenien  abweichendes  Stemma,  inso- 
Wasser  durch  eine  unterirdische  Leitung  aus  der  fern  ihr  Vater  Leukippos  Sohn  des  Amyklas  und 
Quelle  Klepsydra  erhielt,  Paus.  IV  31,  6;  vgl.  Enkel  des  Lakedaimon  war,  Aristeides  von  Kos  im 
Curtius  Pelopon.  H  145.              [Hirschfeld.]  Schol.  Pind  Pyth.  III  14.     Zwischen  den  beiden 

17)  Hyade  eines  Funfvereins  in  Hygins  ver-  30  Muttern  der  Überlieferung  vermittelte  Aristeides, 
wirrter  Fabel  182.  indem  er  Koronis  für  den  Madchennamen  der  A. 

18)  Im   Asklepioskreise   Doppelgängerin   der  erklarte. 

Koronis.  C.  Arkadische  Überlieferung  (Quelle  die  son- 

A.  Nach  messenischer  Sage  Tochter  des  Leu-  dernden  Theologen)     Cic.    de   nat.   deor    ni  57 

kippos   und  Enkelin   des  Aioliden  Perieres,  von      tertius  Aeseulapius  Arsippi  et  Arsinoae, 

Apoll  Mutter  des  Asklepios  und  der  Eriopis  (Askle-  cuius  in  Areadia  non  longe  a  Lusio  (so  hiess 
piades  im  Schol.  Pind.  Pyth.  ni  14  nach  epi-  der  obere  Lauf  des  Gortynios  Paus.  VHI  28,  2) 
scher  Quelle,  vgl.  unten.  Apollodor  III  10,  3.  flumine  sepulcrum  et  lueus  ostenditur.  Eben- 
Paus.  II  26,  7;  vgl  IV  3,  2.)  Die  Örtlichkeiten  so  Io  Lydus  de  mens.  IV  90,  nach  dem  auch 
dieser  eigentumlichen  Überlieferung  liegen  im  ost-  40  diese  A.  Tochter  des  Leukippos  war  (bei  AmpeL 
liehen  Messenien  (Gerenia,  Pharai),  dessen  Askle-  lib.  mem.  9  sind  die  Namen  beider  Eltern  ver- 
pioskult  zwar  aus  Thessalien  stammt  (Heiligtum  derbt:  Aristeti  et  Aleippes;  in  letzterem  scheint 
des  trikkaeischen  Asklepios  in  Gerenia  nach  Apol-  der  Vater  Leukippos  zu  stecken) 
lod.  bei  Strab.  VIII  360),  aber  den  Anspruch  auf  19)  Eine  der  drei  dem  Dionysoskult  wider- 
autochthon  messenischen  Ursprung  des  Gottes  und  strebenden  Tochter  des  Mn^as  von  Orchomenos, 
seiner  Sohne  erhebt  (vgl.  Thramer  in  Roschers  Plut.  quaest.  gr.  38  (vgl.  O.  Muller  Orchom.2  162). 
Lex.  I  625  v.  Wilamowitz  Isyllos  54).  Auch  in  20)  Tochter  des  Phegeus  von  Psophis,  ver~ 
der  Stadt  Messene  war  eine  Quelle  am  Markt-  mahlt  mit  dem  Muttermorder  Alkmaion  (s.  d.)y 
platz  nach  A.  benannt  (Paus.  IV  31,  6)  und  eben-  der  sie  verliess  und  spater  von  seinen  Schwägern 
daselbst  im  Tempel  der  Messene  feierte  ein  Wand-  50  Pronoos  und  Agenor  getötet  wurde.  Da  A.  die 
gemalde  des  Omphalion  unter  anderen  Gestalten  That  missbilligte,  wurde  sie  von  ihren  Brüdern 
messenischer  Sage  Leukippos  mit  seinen  drei  Toch-  in  einer  Larnax  zu  Agapenor  nach  Tegea  gebracht^ 
tern  Hilaeira,  Phoibe  und  A.,  der  letzteren  Sohn  unter  der  Beschuldigung,  den  Alkmaion  umge- 
Asklepios  samt  ihren  Enkeln  Machaon  und  Po-  bracht  zu  haben,  Apollod.  in  7,  5  (wo  übrigens 
daleirios  (Paus.  IV  31,  12).  Pausanias  nennt  (II  das  weitere  Schicksal  der  A.  nicht  erzahlt  ist). 
26,  7)  als  schriftliche  Quelle  dieser  Messenien  die  21)  Amme  des  Orestes,  die  den  Knaben  aus  den 
Priorität  vor  Thessalien  zuerkennenden  Quelle  Händen  der  Klytaimnestra  rettete,  Pind.  Pyth. 
'HotoSov  rj  zcov  ziva  EfXTtsuioirjKoxoyv  ig  zä  eHai6öov  XI  25  (bei  (Stesichoros  frg.  41  Bgk.  und  Phere- 
zä  euzrj  ovv&evza  ig  zrjv  Msoorjvlcov  %aqiv.  Dass  kydes  frg.  96  hiess  sie  Laodameia,  in  Aischylos 
das  hier  gemeinte  hesiodische  Gedicht  der  Leukip-  60  Choephoren  733  ist  es  eine  namenlose  KlXiooa). 
pidenkatalog  gewesen,  hat  v.  Wilamowitz  (Isyl-  22)  Tochter  eines  Königs  Nikokreon  von  Sa- 
los  79)  aus  Schol.  Hes  Theogon  142  erkannt.  lamis  (Kypros)  aus  dem  Geschlecht  des  Teukros. 
Ob  die  Partie  dieses  Gedichtes,  die  von  A.  und  Hartherzig  verschmähte  sie  die  Liebe  des  Phoi- 
ihrer  Nachkommenschaft  handelte ,  zu  dem  ur-  nikiers  Arkeophon  und  wurde  dafür  von  Aphrodite 
sprunglichen  Bestände  der  Kataloge  gehorte  oder  versteinert  (Hermesianax  bei  Ant  Lib.  39)  Andere 
(wie  Pausanias  Quelle  vermutete)  in  dieselben  zu  Namen  und  eine  etwas  abweichende  Erzählung  bei 
Gunsten  der  Messenier  interpoliert  war,  bleibt  Plutarch  amator.  20,12  und  Ovid  met  XIV  698IL 
eine  offene  Frage,  v  Wilamowitz  empfindet  neben  Vgl    dazu  Eoschers  Lexik.  I  334f.    [Thramer] 
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23)  Epiklesis  der  Aphrodite.  Auf  dem  Zepliy-  Koptos  verbannt,  wohl  im  J.  278/7  (Schol.  Theokr. 
rion  ostlich  von  Alexandreia  hatte  Kallikrates,  der  a.  0.).  Die  Schuldfrage  zu  entscheiden,  haben 
Admiral  des  Ptolemaios  Philadelphos,  zu  Ehren  der  wir  kein  Material.  Doch  da  diese  Verbannung  in 
A.  (s.u.  S.  1286)  einen  Kult  gestiftet,  in  welchem  die  Zeit  fallt,  wo  des  Königs  Schwester  A.  II. 
A.  und  Aphrodite  Zephyritis  oder  Epizephyntis  zu  zurückgekehrt  war,  und  da  diese  kurz  darauf  ihre 
einer  Gestalt  verschmolzen,Strab.  XVII 800.  Posei-  Stelle  ersetzte,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass 
dipp.  Epigr.  1)  bei  Athen.  VII  318  d,  2)  bei  Henry  sie  den  Intriguen  dieser  A.  zum  Opfer  gefallen  ist 
Weil  Monum.  Grecs  1879,  30f.  =  Blass  Rh.  (s.  Nr.  26;  so  auch  Gercke  Rh.  Mus.  XLII  271, 
Mus.  XXXV  91ff.  Das  Heiligtum  glaubte  Co-  vgl.  auch  Krall  S.-Ber.  Akad.  Wien  1883,  361). 
lonna-Ceccaldi  Monum.  de  Chypre  259ff.  in  10 Die  Hypothese  Niebuhrs  (Kl.  Sehr.  230),  A.  sei 
einem  kleinen  dorischen  Tempel  wiedergefunden  spater  nach  Kyrene  gefluchtet  und  sei  dort  die 
zuhaben.  Vgl.  dagegen  Neroutsos-Bey  L'an-  Frau  des  Magas  geworden,  ist  oben  widerlegt 
cienne  Alexandrie  88ff  126f.  Dieser  Aphrodite  A  (Apama  Nr.  3).  Auch  für  die  Hypothese  Ehr- 
geltendie  Epigramme  des  Kallim.  VI  (Steph.  Byz.  lichs  (De  Callimachi  hymnis  18),  dass  sie  vom 
s.  ZeyvQiov)  und  Hedylos  bei  Athen.  XI  497  d.  Exil  aus  den  Magas  zum  kyrenaeischen  Kriege 
In  ihrem  Tempel  war  auch  die  Locke  der  Berenike  bewogen  habe,  fehlt  es  an  Anhaltspunkten, 
niedergelegt,  Schneider  Callim.  II  144  (Hygin.  26)  Arsinoe  IL,  Tochter  des  Ptolemaios  I. 
Poet.  Astron.  II  24.  Catull.  LXVI  54ff.),  vgl  Kalk-  Soter  von  Ägypten  und  der  Berenike  (Paus  I  7, 
mann  Arch  Jahrb  I  237.  Tümpel  Philol.  1892,  1),  spätestens  um  316  v.  Chr.  geboren  (nach  Droy- 
398,  38  wirft  die  Frage  auf,  ob  A.  etwa  schon  20  sen  Hell.  II  2,  236).  Etwa  im  J.  299  oder  298 
vor  der  Verknüpfung  mit  der  Ptolemaeerin  ein  Bei-  (Roh de  Griech.  Roman  75  Anm.)  wurde  sie  mit 
name  der  Aphrodite  gewesen  sei.         [Jessen.]  Lysimachos,  dem  bejahrten  Konige  von  Thrakien, 

24)  Arsinoe,  Gemahlin  des  Makedoniers  Lagos,  vermahlt,  der  sich  zu  diesem  Zweck  von  der 
Mutter  des  spateren  Königs  von  Ägypten  Ptole-  Perserin  Amastris  trennte  (Plut.  Dem.  31  Paus, 
maios  L  (Porphyr,  bei  Euseb.  chron.  I  1611).  Da  I  10,  3).  Nach  Droysen  a.  O.  hatte  Lysimachos 
ihr  Sohn  Konig  wurde,  empfand  man  spater  das  damit  der  Staatsklugheit  ein  grosses  Opfer  ge- 
Bedurfnis ,  ihn  mit  dem  makedonischen  Königs-  bracht.  Nach  Memnon  FHG  III  530  dagegen  hat 
hause  in  verwandtschaftliche  Beziehung  zu  bringen.  er  A.  aus  Liebe  geheiratet.  A.  war  eine  äusserst 
So  erfand  man  die  Legende ,  A.  sei  vom  Konig  energische,  herrschsuchtige  Frau,  die  zumal  diesem 
Philippos ,  dem  Vater  Alexanders  d.  Gr. ,  ge-  30  alten  Manne  gegenüber  ihren  Willen  durchzu- 
schwangert  und  dann  dem  Lagos  zur  Ehe  über-  setzen  verstand  (Memnon  a.  O.  531 :  r\v  yäg  ösivrj 
wiesen  worden  (Curt.  IX  33,  22.  Paus.  I  6,  2.  neQieXfteiv  tj'Aqöivo?))  Nach  dem  Tode  der  Amastris 
Ps.-Kallisth.  ed.  Muller  III  32).  Schon  Geier  (289)  erreichte  sie  es,  dass  Lysimachos  ihr  die 
De  Ptol.  Lag.  vita  5—8  hat  diese  Erfindung  als  Städte  Herakleia,  Tios  und  Amastris  schenkte, 
solche  erkannt.  Vgl.  auch  U.Kohl  er  S.-Ber.  Akad.  In  Herakleia  liess  sie  durch  den  Kymaeer  Hera- 
Berl.  1891,  20ff.  Andererseits  hat  man  ihren  kleides  ein  strenges  Regiment  fuhren  (Memnon 
Stammbaum  auf  Dionysos  und  Althaia  zuruckge-  a.  O.).  Auch  Kassandreia  findet  sich  spater  in 
fuhrt  (Satyros  FHG  III  165).  ihrem  Besitz  (lustin.  XXIV  2, 1. 3,  3),  und  Ephesos 

25)  Arsinoe  L,  Tochter  des  thrakischen  Königs  wurde  ihr  zu  Ehren  in  A.  umgenannt  (Strab.  XIV 
Lysimachos  (Paus  I  7,  3.  Schol.  Theokr.  XVII 40  640  Steph.  Byz.  s.  "Eyeoog ;  vgl.  Roh  de  Griech. 
128)  Aus  welcher  Ehe  sie  stammt ,  ist  nicht  Roman  75  Anm )  Als  die  Sohne,  die  sie  dem  Lysi- 
uberliefert;  Droysen  vermutet,  aus  der  mit  Ni-  machos  geboren  hatte  (Ptolemaios,  Lysimachos, 
kaia  (Hell.  II  2,  318),  Rohde  (Griech.  Roman.  76  Philippos),  heranwuchsen,  sah  sie  in  Agathokles, 
Anm  )  aus  der  mit  A.  (s.  Nr.  26).  Letztere  An-  dem  ältesten  Sohne  des  Lysimachos  aus  erster  Ehe, 
nähme  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich,  da  bei  den  ihren  und  ihrer  Kinder  Feind.  Um  letzteren  die 
spateren  Conflicten  der  beiden  Frauen  gerade  diese  Nachfolge  zu  sichern,  wie  manche  wissen  wollten 
wichtigste  Beziehung  ganz  besonders  aufgefallen  auch  um  für  verschmähte  Liebesantrage  sich  zu 
sein  musste  und  auch  wohl  in  der  dürftigen  Tra-  rächen  (Paus.  I  10,  3),  verleumdete  sie  den  Aga- 
dition  einen  Nachklang  gefunden  hatte.  A.  wurde  thokles  bei  seinem  Vater  und  wusste  schliesslich 
die  erste  Gemahlin  des  Ptolemaios  IL  von  Ägyp-  50  den  schwachen  Greis  dahin  zu  bringen,  dass  er 
ten  (Schol.  Theokr.  a.  O.).  Wann  diese  Verbindung  seinen  hoffnungsvollen  Sohn  hinrichten  liess  (im 
geschlossen  ist,  wird  nicht  überliefert.  Droysens  J.  284;  s.  o.  Agathokles  Nr.  18).  Doch  der 
Rückschlüsse  aus  Kallixenos  Darstellung  des  grossen  erhoffte  Lohn  sollte  ihr  entgehen.  Denn  Seleukos 
Festzuges  (FHG  III  58)  sind  nicht  beweiskraftig,  von  Syrien  ruckte,  von  der  allgemeinen  Entrüstung 
da  dieser  sicher  in  die  Zeit  der  zweiten  A.  gehört  über  diese  Schandthat  unterstutzt  (freilich  sicher- 
(wegen  der  Worte :  fj  zoTg  rcov  ßaodscov  yovevoi  lieh  nicht  aus  diesem  Grunde  allein,  wie  die  Tra- 
59)  Sie  gebar  ihrem  Gatten  zwei  Sohne,  Ptole-  dition  will)  heran  und  nahm  im  J.  281  in  der 
maios,  den  spateren  Euergetes  I.,  und  Lysimachos  Schlacht  bei  Korupedion  dem  Lysimachos  Thron 
(vgl.  Polyb  XV  25,  2),  ausserdem  eine  Tochter,  und  Leben.  Auch  der  A.,  die  sich  in  Ephesos 
Berenike  (Schol.  Theokr.  a.  0.  Paus  I  7,  3).  60  befand,  wäre  es  fast  ans  Leben  gegangen,  da  die 
Danach  wird  die  Ehe  mindestens  drei  Jahre  ge-  Seleukizonten  die  Oberhand  in  der  Stadt  gewannen 
wahrt  haben,  also  spätestens  281/0  geschlossen  Nur  durch  eine  Verkleidung  rettete  sie  ihr  Leben 
worden  sein  (s  u.),  wahrscheinlich  früher.  A.  ist  und  entfloh  zu  Schiff  (Polyaen.  VIII  5).  Sie 
spater  beschuldigt  worden,  mit  einem  gewissen  ging  nach  Kassandreia,  der  ihr  gehörigen  festen 
Amyntas  und  dem  rhodischen  Arzt  Chrysippos  Stadt  Makedoniens.  Von  neuem  schien  sich  die 
eine  Verschworung  gegen  das  Leben  des  Königs  Gelegenheit  zu  bieten,  eine  Krone  zu  erringen.  Ihr 
angezettelt  zu  haben.  Die  beiden  Manner  wurden  Stiefbruder  Ptolemaios  Keraunos,  der  Morder  des 
hingerichtet,   A.  aber  nach  dem  oberagyp tischen  Seleukos,  bot  ihr  unter  der  Vorspiegelung,  sie  zu 
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lieben,  in  Wahrheit,  um  die  Ansprüche  ihrer  Sohne  erhob  Eine  glückliche  Ehe  konnte  aus  diesem  un- 
auf  den  Thron  Makedoniens  damit  niederzuhalten,  naturlichen  Bunde  nicht  hervorgehen,  und  das  be- 
die  Ehe  an,  mit  dem  Versprechen,  die  Sohne  adop-  zeugt  auch,  entgegen  den  Yersicherungen  der  Hof- 
tieren zu  wollen  (Iust.  XVII  2,  7.  XXIV  2,  2).  poeten  (vgl.  Theokr.  17,128ff.),  die  grosse  Zahl  der 
Erst  als  er  unter  den  heiligsten  Schwuren  ver-  Maitressen,  die  der  Konig  sich  hielt  (Ptol.  Euerg. 
sprochen  hatte,  gemeinsam  mit  den  Söhnen  die  FHG  III  186).  Hier  in  Ägypten  hat  A.  erreicht, 
Eegierung  zu  fuhren,  vor  allem  aber  sie  als  Konigin  was  sie  in  Makedonien  zu  kurz  genossen  hatte, 
respektieren  zu  wollen,  ging  A.  zögernd  auf  den  das  reginam  appellari  (Iust  XXIV  3,  2).  Die 
Vorschlag  ein.  So  wurde  die  Hochzeit  gefeiert  (wo,  Priester  verliehen  ihr  sogar,  was  in  dieser  Weise 
ist  unbekannt,  jedenfalls  nicht  in  Kassandreia),  und  10  ohne  Beispiel  ist,  wie  einem  regierenden  Konige 
A.  erhielt  aus  der  Hand  des  Bruders  das  königliche  einen  sogenannten  ,Thronnamen',  vermutlich  bei 
Diadem.  Doch  in  Ptolemaios  hatte  die  Intrigantin  der  Thronbesteigung.  Nach  der  Stele  von  Pithom 
ihren  Meister  gefunden.  Nachdem  er  auf  ihre  Em-  lautete  ihr  Titel :  ,Die  königliche  Tochter,  Schwester 
ladung  seinen  Einzug  in  ihre  Stadt  Kassandreia  ge-  und  Gemahlin,  Rmm-lb-n- Su  mr-neterw ,  die 
halten,  warf  er  die  Maske  ab  und  Hess  die  Sohne  der  Grosse,  die  Herrin  der  beiden  Lander,  A  *  (vgl.  die 
A.,Lysimachos  (16  Jahre  alt)  und  Philippos  (13  Jahre  Beischrift  der  Darstellung;  dazu  Naville  a.  X). 
alt)  ermorden.  Der  Alteste,  Ptolemaios,  der  seine  27).  Dass  sie  an  der  Eegierung  lebhaften  Anteil 
Mutter  gewarnt  hatte,  war  zu  den  Dardanern  ent-  genommen,  ist  wahrscheinlich,  wenn  auch  im 
flohen  (Trog  Prol  34)  Zum  zweitenmal  rettete  einzelnen  selten  nachweisbar  Nach  der  Stele  von 
A  in  eiliger  Flucht  nur  das  nackte  Leben  (Mem-  20  Pithom  begleitete  sie  im  J.  274/3  ihren  Gemahl, 
non  FHG  III  534, 14.  Iust.  XXIV  3,  1—9).  Nach-  als  dieser  die  Ostmark  des  Keiches  gegen  die 
dem  A  zunächst  in  Samothrake  Schutz  gesucht  Seleukiden  befestigte.  Charakteristisch  sind  die 
hatte,  kam  sie  um  279  nach  Ägypten,  wo  ihr  Worte  in  einem  attischen  Decret  aus  der  Zeit  des 
leiblicher  Bruder,  Ptolemaios  I. ,  mit  A.  I.  ver-  chremonideischen  Krieges  (Dittenberger  Syll. 
mahlt,  regierte  Am  alexandrinischen  Hofe  konnte  136,  16) :  6  zs  TlxoXe^aiog  äxoXovd'cog  zsc  rcov  tzqo- 
diese  ehrgeizige  Frau,  die  schon  zwei  Kronen  ge-  yövcov  %<xi  zsT  zfjg  ädsXfpfjg  jzqo [a] iqsgsi  cpavsQog 
tragen  hatte,  unter  den  damaligen  Verhaltnissen  soziv  öJtovdd£coy  vjisq  zfjg  xoivijg  z[cov]  eEXXrjvcov 
keine  ihr  zusagende  Stellung  gewinnen  Sie  streckte  iXsv&8Qiag.  Danach  schrieb  man  ihr  in  Griechen- 
ihre  Hand  auch  nach  der  dritten  aus  Wenn  es  auch  land  Emfluss  auf  die  auswärtige  Politik  zu  — 
nicht  ausdrucklich  überliefert  wird,  so  ist  es  doch  30  und  gewiss  mit  Eecht.  Sie  war  im  wahren 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  ihre  Intriguen  es  Sinne  des  Wortes  Mitregentm.  Für  ihre  Sonder- 
waren, die  die  Konigin  A.  I.  vom  Throne  ver-  Stellung  ist  vor  allem  bemerkenswert,  dass  ihr 
drängten  (s.  Nr.  25).  Jedenfalls  wurde  dieselbe  bald  zuerst  unter  allen  Ptolemaeern,  auch  früher  als 
nach  ihrer  Ankunft  (etwa  278  oder  277)  verbannt,  ihrem  Gemahl ,  ein  Kultus  eingerichtet  wurde, 
und  A.  wurde  statt  ihrer  Konigin  Über  den  Wohl  bald  nach  der  Hochzeit,  spätestens  274 
Zeitpunkt  dieser  Hochzeit  fehlt  es  an  bestimmten  (vgl.  Stele  von  Pithom) ,  wurde  sie  zur  , Gottin, 
Angaben,  weshalb  die  Ansätze  der  Neueren  be-  die  ihren  Bruder  liebt',  d.h.  zur  ftea  &iXädsX<pog 
deutend  schwanken.  Wahrend  z.  B.  Droysen  sie  erhoben.  Der  Name  Philadelphos  gebührt  also, 
bis  in  das  J.  266  hinabzurucken  versuchte  (Hell.  wie  schon  v.  Gutschmid  Kl.  Sehr.  IV  112ff. 
III 1,  268),  haben  andere  sie  in  die  siebenziger  Jahre  40  richtig  bemerkte,  ursprunglich  nicht  dem  Konig, 
verlegt.  Letztere  haben  Eecht  behalten :  Die  hiero-  auf  den  die  Schriftsteller  ihn  gern  anwenden, 
glyphische  Stele  von  Pithom  lehrt,  dass  A.  schon  sondern  der  Konigin  A.  Die  Beziehung  auf  Ptole- 
im  12.  Jahre  des  Königs,  d  h.  274/3,  königliche  maios  (in  der  Bedeutung  ,der  seine  Schwester 
Gemahlin  war  (Ed.  Naville  The  store-city  of  liebt')  scheint  seeundar  zu  sein  und  begegnet  auf 
Pithom,  Lond.  1885).  Dies  ist  zur  Zeit  wohl  der  den  Denkmalern  erst  spater  (so  erhielt  er  nach 
früheste  Terminus  ante  quem.  Der  alte  Ansatz  demotischen  Contracten  als  ,Ptolemaios  der  seine 
von  Champollion-Figeac  (Annal  des  Lagides  Schwester  liebt'  in  der  Mitte  des  2.  Jhdts  v.  Chr. 
n  20),  der  die  Hochzeit  auf  277  berechnete,  mag  einen  Kult  im  oberagyptischen  Ptolemais ;  vgl. 
danach  der  Wahrheit  wohl  sehr  nahe  kommen.  Eevillout  Nouv.  Chrestomath.  demot.  34.  47. 
Diese  Eheschliessung  zwischen  Geschwistern  ent-  50  54.  79)  Der  Philadelphos  zu  Ehren  wurde  das 
sprach  zwar  den  ägyptischen  Sitten,  verstiess  aber  jahrlich  wechselnde  und  eponyme  Priestertum  der 
gegen  die  griechischen  Anschauungen  (vgl.  Mem-  Kavr\op6qog  3ÄQOtv6r]g  <&iXadeXq?ov  in  Alexandrien 
non  FHG  III  534,  14:  co?  jtdzQiov  zovzo  zoig  AI-  eingesetzt,  das  zum  erstenmal  (bis  jetzt)  für  das 
yvjtzloig  Paus.  I  7,  1 ;  vgl.  die  Anekdote  vom  19.  Jahr  des  Königs,  d.  h.  267/6  v  Chr.  nach- 
Sotades  bei  Hegesandros  FHG  IV  415f  12;ande-  weisbar  ist  (vgl.  Eevillout  Eev  Egypt.  I  15; 
rerseits  die  Bemäntelung  bei  Theokr.  17,  131ft).  es  fehlt  noch  im  J.  16  =  270/9;  vgl.  Mahaffy 
Droysen  a.  O.  nimmt  an,  dass  politische  Grunde  Flinders  Petrie  Pap  I,  XXIV  2).  Eine  andere, 
den  Konig  zu  diesem  Schritt  bewogen  haben,  der  für  Oberagypten  epo^me  Kanephorie  ist  ihr  im 
um  so  auffallender  erscheint,  als  die  damals  etwa  2.  Jhdt  v  Chr.  im  oberagyptischen  Ptolemais 
40jahrige  A.  um  mehrere  Jahre  alter  war  als  der  60  eingesetzt  worden  (vgl.  Lepsius  Abh.  Akad. 
Bruder  (ahnlich  auch  v  Wilamowitz  Antig  v.  Berlin  1852,  496ff.  Eevillout  Nouv.  Chrestom. 
Karyst.  225).  Holm  (Griech.  Gesch.  IV 260)  spricht  dem  137).  Abgesehen  von  diesen  besonderen 
von  einer  Übereinstimmung  der  Charaktere.  Es  Priestertumern  ist  der  Kultus  der  , Gottin  Phila- 
scheint  eher,  dass  die  herrschsuchtige  Frau  durch  delphos'  nach  und  nach  mit  verschiedenen  agyp- 
grosse  Überlegenheit  und  Energie  des  Willens  den  tischen  Localkulten  vereinigt  worden.  So  wurde 
jüngeren  Bruder  zu  diesem  Schritt  genötigt  hat.  sie  im  J.  15  (=  271/0)  in  Mendes  im  Delta  in 
Auch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  sie  vielleicht  als  den  Kult  des  Gottes  Mendes  aufgenommen  (vgl. 
altere  Schwester  Eechtsanspruche  auf  den  Thron  B  rüg  seh  Die  grosse  Mendesstele,  Ztschr.  f.  ag. 
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Sprache  1875,  37  Z.  llff. ;  spater  hat  er  mit  verbunden  gewesen  "sein  (Wilcken  Hermes  XXII 
Unrecht  das  Datum  auf  die  Hochzeit  der  A.  be-  8).  In  Alexandrien  scheinen  sie  auch  einen  eigenen 
zogen,  wodurch  Droysen  Kl.  Schrift  II  295  irre-  Tempel  gehabt  zu  haben.  Vgl.  Herond.  I  30: 
geleitet  wurde;  vgl  Wiedemann  Eh.  Mus.  -ftscöv  ädeXycov  xepevog,  denn  ob  man  so  das  Sfjfia 
XXXVHI  388,  auch  B  rüg  seh  Thesaurus  inscr.  hat  bezeichnen  können  (v.  Wilamowitz  Nachr. 
aeg.  IY  663f.),  so  wurde  ferner  im  J.  20  (==  266/5)  Gotting.  Ges.  d.  Wiss.  1894,  15),  ist  zweifelhaft 
ihr  Kult  in  Sais  eingeführt  (Wiedemann  a.  0.  Yon  den  bisher  angeführten  Consecrationen  ist 
391;  vgl.  Kevill out  Kev.  Egypt.  I  184ff.).  So  endlich  noch  zu  scheiden  die  Identificierung  der 
erscheint  sie  im  Faijüm  mit  dem  Kult  des  Gau-  A  mit  der'^^odm?,  die  offenbar  von  den  griechi- 
gottes  Sobk-Suchos  vereinigt  (Mahaffy  Flinders  10  sehen  Hof  kreisen  ausgegangen  ist.  So  weihte  ihr 
Petrie  Pap.  I,  XXY  2,  1 :  isgsTg  xov  Sovxov  xal  der  Nauarch  Kallikrates  auf  dem  Yorgebirge  Ze- 
xijg  <&äadeX(pov ,  aus  dem  J.  35  =  251/0;  dazu  phyrion  (ostlich  von  Alexandria)  als  der  "Agaivorj 
vgl.  Wilcken  beiDroysen  Kl  Schrift.  II  435)  Kvjzgig  ein  Heiligtum,  das  die  Hofdichter  mehr- 
Yon  einer  162/3procentigen  Abgabe,  die  im  Fai-  fach  zu  Yersen  begeistert  hat  (Strab.  XYII800. 
jum  der  Gottin  Philadelphos  von  Wein- und  Garten-  valaxov  3ÄQoiv6?]g  'AcpQodlxrjg  und  s  o.  Nr.  23). 
land  erhoben  wurde,  berichtet  eine  Urkunde  bei  Mit  Unrecht  wird  dieser  Tempel  mit  dem  Arsi- 
Mahaffy  Flind.  Petr.  Pap.  II,  XLYI;  vgl.  Inscr.  noeion  in  Alexandria  identificiert  (Wiedemann 
Eosett.  15f.  Näheres  wird  der  Eevenue-Papyrus  a.  O.)  Der  bei  Mahaffy  Flind.  Petr.  Pap.  I 
bringen  (nach  Mahaffy).  Ygl.  auch  Pap.  Leyd.  XXI  7  erwähnte  Tempel  BeQevixrjg  Kai  AcpQodtxrjg 
Q  8,  wo  xfji  ^ilaösXcpojt  zu  lesen  ist.  Ebenso  20  Agoivö^g  hat  im  Faijüm  gestanden, 
war  sie  in  Theben  mit  der  Gottin  Mut  vereinigt  Für  die  einflussreiche  Stellung ,  die  A.  ein- 
(Lep sius  Denkm  IY  8).  In  Memphis  hatte  sie  nahm,  durfte  auch  die  grosse  Zahl  von  Ortschaften 
für  sich  als  ,Philadelphos'  bis  in  die  letzten  Ptole-  sprechen,  die  auf  ihren  Namen  umgenannt  wurden 
maeerzeiten  hinein  ihren  Tempel  und  Kultus  (Lep  -  (Agoivörj  oder  <PdadeX<peta  oder  GsadeXysta)  Auch 
sius  Abh.  a.  0.  500.  Brugsch  Thesaurus  inscr.  ein  Demos  Alexandriens  war  nach  ihr  $dadeX(psiog 
aeg.  Y  892ff.  903)  Auch  der  'Aqöivosiov  genannte  genannt  (so  ist  Mahaffy  I  [54,  10.  59,  18]  zu  er- 
Tempel, den  ihr  der  Bruder  in  Alexandrien  £r-  klären).  Yon  besonderer  Bedeutung  scheint  die  Um- 
richten  liess,  wird  ihr  als  der  ,Gottm,  die  ihren  nennung  des  mittelagyptischen  Gaues  KqokoöiXo- 
Bruder  liebt'  geweiht  gewesen  sein  (vgl.  Plin.  n.  jtoXixrjg  (auch  f\  Xl/uvrj  genannt,  nach  Mahaffy) 
h  XXXIY  148.  XXXYI  68.  XXXYII  108;  vgl.  30  in  Agoivolxfjg  (auch  xa  Agoivösia)  gewesen  zu  sein, 
auch  FHG  II  374,  15)  Die  Annahme  Droysens  mit  der  vielleicht  die  starke  Colonisierung  der 
(Kl.  Schrift  II  298;  ebenso  Wiedemann  Eh.  Landschaft  mit  griechisch-makedonischen  Kleru- 
Mus.  XXXYIII  387),  dass  der  Konig  diesen  Tempel  chen  im  Zusammenhang  steht  (vgl.  hierüber  Ma- 
erst  nach  ihrem  Tode  begonnen  und  ihn  zum  Grab-  haffy  a.  O.).  Das  Jahr  dieses  Vorganges  ist  bis 
mal  bestimmt  habe,  ist  durch  nichts  gestutzt  und  jetzt  nicht  bekannt.  Weitere  Aufschlüsse  soll  der 
wird  nach  obigen  Parallelen  (namentlich  Mein-  soeben  in  England  erworbene  Eevenue-Papyrus 
phis)  sehr  unwahrscheinlich.  Doch  ist  Genaueres  enthalten,  dessen  Publication  nahe  bevorsteht, 
darüber  nicht  bekannt.  Die  Darstellungen  auf  Wenn  A.  auch  nach  Aussage  des  Scholiasten 
Tempelwanden  und  Stelen,  in  denen  der  Konig  Theokr.  17,  128  äxexvog  gestorben  ist,  so  wird 
selbst  vor  der  mit  andern  Gottern  vereinten  40  es  doch  durch  demotische  und  griechische  Urkunden 
schwesterlichen  Gottin  Philadelphos  opfernd  als  äusserst  wahrscheinlich,  dass  sie  dem  Ptolemaios 
Priester  erscheint,  zeigen  wohl  am  besten,  wer  einen  Sohn  geboren  hat,  der  aber  jung  verstorben 
im  Hause  das  Eegiment  gefuhrt  haben  mag  (vgl.  ist  In  dem  Mitregenten  Ptolemaios,  des  Königs 
Stele  von  Pithom  und  Mendes;  auch  Lep  sius  Sohn,  der  in  Texten  aus  dem  J.  19,  21  (Eevill  out 
Denkm.  IY  6  aus  Philae).  a.  O.),  22  und  24  (nach  Wiedemann  Philolog. 
Yon  diesem  Kultus  der  ftect  <PdäöeX<pog  ist  N  F  I  87),  also  von  267—262/1  erscheint,  um 
scharf  zu  trennen  der  Kultus  der  fteol  ädeX<pot,  darauf  zu  verschwinden  (vgl.  auch  Mahaffy  II 
d.  h.  der  geschwisterlichen  Gotter',  in  welchem  XXIY),  wird  man  mit  Krall  (S.-Ber.  Akad.  Wien 
A.  zusammen  mit  dem  Konig  gottlich  verehrt  1884,  362ff.)  nicht  den  spateren  Euergetes,  den 
wurde.  Dieser  Kultus  fehlt  noch  in  den  Contract-  50  Sohn  aus  erster  Ehe ,  sondern  eben  einen  bald 
datierungen  vom  J.  19  (=  267/6),  begegnet  da-  darauf  verstorbenen  Sohn  der  A.  zu  sehen  haben, 
gegen  im  J.  21  (=  265/4)  neben  der  Kanephorie,  Wahrscheinlich  ist  auf  diesen  Prinzen  die  Dar- 
und  zwar  vereinigt  mit  dem  Alexanders  d.  Gr.  in  Stellung  bei  Lep  sius  Denkm  IY  6  a  zu  beziehen 
Alexandrien,  dessen  eponymes  Priestertum  ]etzt  (vgl  Wilcken  bei  Ehrlich  De  Callimachi  hym- 
gleichzeitig  zum  erstenmal  erscheint  (Eevillout  nis  1894,  56).  Auch  der  mit  dem  Cheperesch-Helm 
Eev  Egypt.  I  15ff.).  Nach  Mahaffy  I,  XXIY  2  geschmückte  Konig,  der  auf  den  in  diese  Zeit 
existierte  er  aber  trotz  jener  Nichterwähnung  schon  fallenden  Stelen  von  Pithom  und  Mendes  ausser 
im  J.  16  =  270/9.  Wie  die  fteol  adeXyol  hier  dem  Philadelphos  dargestellt  ist,  scheint  mir  kein 
hinter  dem  Localgott  Alexandros  als  seine  ovvvaoi  anderer  zu  sein.  Erst  nach  dem  Tode  dieses 
tieoi  auftreten,  so  begegnen  sie  auch  in  derselben  60  Prinzen,  also  nach  262/1,  wird  der  Sohn  der  ersten 
Bedeutung  hinter  dem  Gott  'AftsvQaGov&rjQ  in  A.  adoptiert  worden  sein,  wozu  sich  A.  endlich 
Theben  (Lep  sius  Abh  a.  O.  498),  hinter  der  entschlossen  haben  wird,  da  bei  ihrem  hohen  Alter 
Isis  von  Philae  (Wilcken  Herrn  XXII  7),  hinter  (mindestens  55  Jahre  alt)  Aussicht  auf  einen  neuen 
dem  Xvovßco  Neßiyß  von  Elephantine  (Wilcken  Sprossling  kaum  vorhanden  war  (vgl.  Ehrlich 
Arch.  Jahrb  IY  1889  Anz.  1151),  und  nach  und  a  0.).  Wann  A.  gestorben  ist,  ist  nicht  uber- 
nach  wird  ihr  Kultus,  wie  der  der  spateren  Ptole-  liefert  Die  Beweisführung  von  Droysen,  der 
rnaeer  überhaupt  mit  allen  ägyptischen  Local-  nach  Plin  n.  h  XXXIY  148  ihren  Tod  kurz  vor 
kulten,   bis   nach  Nubien  hinein   (vgl.  Dakke),  dem  des  Philadelphos  ansetzt  (Kl.  Sehr.  II  298), 
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ist,  wie  schon  oben  bemerkt,  nicht  zwingend.  Man  immer  mehr  hingab,  zu  entziehen.     Einen  traben 
wird  gut   thun,    weiteres   Material   abzuwarten.  Einblick   in   ihr  Leben  gewahren  die  Worte  bei 
Ehreninschriften   der  A.  als  fted  <PdddsX(pog  im  Polybios  XV  25,  9.    Im  J.  210  hat  sie  dem  Konig 
CXG-  4836  b.  4959,  vgl.  5795.    Eine  von  ihr  ge-  einen  Knaben  geboren,  der  bald  darauf  zum  Mit- 
setzte Weihinschrift  in  Halikarnass  (vielleicht  aus  regen ten  erhoben  wurde  (Bevillout  Bevue  Egypt_ 
sehr  früher  Zeit)  in  Anc.  greek  inscr.  Brit.  Mus.  III  lff. ;  der  Mitregent  erwähnt  in  einer  Inschrift 
IV,  DCCCCVI.    Zu  dem  von  ihr  auf  Samothrake  aus  Sestos,  Athen.  Mitt.  VI  209ff.)  und  im  J.  205/4 
errichteten  Eundbau  vgl.    Conze   Samothrake  I  als  Ptolemaios  V  (spater  Epiphanes)  den  Thron  be- 
15ff.     Ihre    Statue    vor   dem    Odeion    in    Athen  stieg  (vgl  Iust.  XXX  2,  6,  der  sie  irrtumlich  Eury- 
Paus    I  8,  6;  vgl.  IX  31,  1.     Über  die  Münzen,  10  dice  nennt).  In  demselben  J  210  kam  eine  romische 
auf  denen  A.  erscheint,  vgl.  Poole  Catalogue  of      Gesandtschaft  nach  Alexandreia,  die  unter  anderem 
Greek  Coins  in  The  Brit.  Mus. ,    The   Ptolemies  der  A.  kostbare  Kleider  zum  Geschenk  überbrachte 
1883  p.  XXXVIIIff.      Bemerkenswert   ist,    dass  (Liv.  XXVII  4,  10,  der  sie  falschlich  Cleopatra 
Goldmünzen   mit   der  Umschrift  'ÄQöivorjg  (Pda-  nennt).  Spater  ist  A.  den  Intriguen  der  gemeinen  Hof- 
dttyov  bis  in  die  Zeit  des  Ptolemaios  Alexandros  clique,  die  den  Konig  völlig  beherrschte,  zum  Opfer 
hinein,    also  über   anderthalb  Jahrhunderte  hin-  gefallen.    Er  liess  sie  durch  Sosibios  und  Philam- 
durch  geprägt  worden  sind.    Im  allgemeinen  vgl.  mon  umbringen  (Polyb.  XV  25,  2.  12,  vgl.  26  a, 
Mahaffy  Greek  life  and  thought,  London  1887.  1.   Iust.  XXX  1,  7).    Die  Ermordung,  deren  Zeit- 
27)  Arsinoe  III.,  Tochter  des  Ptolemaios  III.  punkt  nicht  überliefert  wird,  fallt  zwischen  210 
Euergetes  und  der  Berenike  (Polyb.  XV  25,  2).  20  und  205/4.     Diese  Schandthat  wurde   erst   nach 
Sie  wurde  die  Gemahlin  ihres  leiblichen  Bruders,  dem   Tode   des  Königs  bekannt  und  erregte  das 
des  Königs  Ptolemaios  IV.  Philopator.     Wie  da-  Mitleid  und  den  Eachedurst  der  Bevölkerung,  wo- 
mals  üblich,  wurde  sie  in  den  Kultus  ihres  Gatten  bei    eine  allgemeine  Verehrung  für  die  ungluck- 
mit  aufgenommen,    also   zur  , Gottin' ,    die  ihren  liehe  Konigin  zu  Tage  trat  (Polyb.  XV  25,  7ff.). 
Vater   liebt   (fteä   ^dojidxcog)   erhoben.     Ebenso  Ihre  früheren  Gespielinnen  (die  ovvtgocpoi)  haben 
entsprach  es  dem  von  Ptolemaios  II.  eingeführten  dann  an  Philammon  und  seiner  Familie  gemein- 
Brauche,  dass  sie  und  der  Bruder  zusammen  unter  same  Bache  genommen  (Polyb.  XV  33,  llff.   Iust. 
dem  Namen  der  fteol  ^doicdrogeg  als  ovvvaoi  dsol  XXX   2 ,  7).     Unter  der  Eegierung  ihres  Sohnes 
dem  Kult  der  Stadtgotter,   unter  anderem  auch  Ptolemaios    V.    ist  ihr  zu  Ehren  in  Alexandreia 
dem  des  Alexandros  in  Alexandreia  hinzugefugt  30  das  eponyme  Priestertum  der  legeia  'Agoivotjg  $i- 
wurden  (vgl.  Wilcken  Herrn  XXII 8;  Beispiele  Xojidrogog  eingesetzt   worden,    das  in  den  Datie- 
vielfach  in  griechischen  und  ägyptischen  Urkunden,  rungen   der  Contracte  hinter  der  ä#Xo<pÖQog  der 
s.  u.  a.  Lepsius  Abh.  Akad.  Berlin  1852,  455ff.  Berenike  und  der  >cav^<pögog  der  A.  Philadelphos 
Bevillout  Chrestomat.  demot.  und Nouv.  Chrest.  begegnet    (Belege    vielfach    in   griechischen  und 
dem.     Brugsch   Thesaurus  inscr.  aeg.  V  858ff.  ägyptischen   Urkunden,    z.    B.   in  der  Eosettana 
Mahaffy   Flind.   Petr.  Papyr.  II   [154]).     Doch  CIG  4697,  5).    Dass  dieses  Priestertum  erst  unter 
ist    diese    Apotheose    des    Königs  und    demnach  Epiphanes  eingeführt  wurde,  und  zwar  zwischen 
auch  der  Konigin  erst  nach  seinem  fünften  Jahre  seinem  zweiten  und  achten  Jahre,  bemerkt  schon 
(=  218/7)  erfolgt   (Eevillout   Chrestom.    dem.  Lepsius  (a.  O.  487).     Bei  Lebzeiten  der  A.  ist 
300).     Da   sie   auch  sonst  gern  infolge  kriegeri-  40  ihr  und  ihrem  Gatten  die  Weihinschrift  des  Lichas 
scher  Triumphe  verliehen   wurde,   liegt   die  An-  bei  Edfu  gesetzt  worden   (vgl.    Wilcken   Arch. 
nähme   nahe,   dass  in  diesem  Fall  der  Sieg  von  Jahrb.  IV  1889   Anzeig.  44   und   bei   Droysen 
Eaphia   (217)  ihnen  die  Gottheit  verschafft  hat.  Kl.  Sehr.  II  438;  jetzt  auch  Mahaffy  Bull.  hell. 
Diese  Annahme   findet  ihre   Bestätigung   darin,  XVIII 1894, 149).  Über  die  Münzen  mit  dem  Kopf 
dass  nach  dem  Ansatz  der  Numismatiker  die  Mun-  und  Namen  der  'Agoivorj  ^dondxcog  vgl.  Poole 
zen   mit  der  Umschrift  ÜToXs/uaiov  <Pdojzdzogog  Catalog.  of  coins  a.  O.  LIII  67. 
erst  217  ihren  Anfang  nehmen  (Poole  Catalog.  28)  Arsinoe,  jüngste  Tochter  des  Ptolemaios 
of  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus.  The  Ptolemies  XIIL    Neos  Dionysos,    genannt  Auletes,  jüngere 
LI).     In  Memphis  wurde  der  Kult  der  fieol  @i-  Schwester  der  letzten  Kleopatra.    Zu  Beginn  des 
XondroQsg  dem  der  Euergeten  hinzugefügt  (Lep- 50  alexandrinischen   Krieges   (48/47)   gelang  es  ihr, 
sius    a.   O.  500).     In  Alexandreia  wurde,  abge-  vorübergehend  von  den  Alexandrinern  als  Konigin 
sehen  von  ihrer  Verbindung  mit  Alexandros,  ihr  anerkannt  zu  werden.  Nachdem  sie  aus  der  Konigs- 
Kult   auch   mit  dem  von  2agämg  nal  *Ioig  fieol  bürg  zum  Achillas  entflohen  war,  wetteiferte  sie 
ZcoxfjQsg  vereinigt  Die  bilingue  Weihinschrift  ihres  zunächst  mit  diesem  darin,    die  Truppen   durch 
gemeinsamen  Tempels  wurde  1886  auf  einer  Gold-  Bestechung   zu  gewinnen  (Caes.   b.    c.   III  112, 
platte  beider  Börse  in  Alexandreia  gefunden  (anders  10 — 11).     Nach  Dio  XLII  35  hatte  Caesar   vor- 
Maspero  Eecueil  de  travauxrel.  ä  laphil.  egypt.  her    ihr    und    dem  jüngeren   Ptolemaios  Kypros 
VII  1886,  140;  dazu  vgl  Brugsch  Thesaur.  ling.  überwiesen  (soMommsen  E.  G.  TU?  437).  Nach- 
aeg.  V  917  mit  einer  notwendigen  Conectur  des  dem  sie  den  Achillas  beseitigt  hatte,  übernahm 
hieroglyphischen  Textes).   Aus  dem  Leben  der  A.  60  sie    allein  die  Herrschaft  und  wusste  sich  durch 
ist  sonst  wenig  bekannt.    Als  ihr  Gatte  im  J.  217  Ganymedes  das  Heer  zu  verpflichten  (bell.  Alex, 
gegen  Antiochos  d.  Gr.  zu  Felde  zog,  war  sie  in  4.   Dio  XLn  39.  40).    Bald  hatte  sie  sich  so  ver- 
seiner  Begleitung  und  ermunterte  vor  der  Schlacht  hasst   gemacht ,    dass   das  Heer  sich  den  jungen 
bei  Eaphia  (217)  die  Truppen  durch  Ansprachen  Ptolemaios  vom  Caesar  erbat  (bell.  Alex  23.    Dio 
(Polyb.  V  83,  3.   84,  1.   Makk.  III  1,  4).     Nach  XLII   42).     Nach  Beendigung  des  Krieges   (47) 
dem  Siege  geleitete  sie  ihn  wieder  nach  Alexan-  hat  Caesar  sie   mit  fortgeführt,   um   neue   Ver- 
dreia  zurück  (Polyb.  V  87,  6).    Leider  vermochte  Wickelungen  zu  verhindern,  und  hat  sie  im  J.  46 
sie  nicht,  ihn  dem  liederlichen  Leben,  dem  er  sich  im  Triumphzuge  in  Born  aufgeführt  (Dio  XLIII 
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19).     Darauf  wurde  sie  freigelassen   (Dio  a.  0.).  Arsinos  s.  Arsariias  Nr.  1. 

Im  J.  41  hat  Antonius  sie  auf  Wunsch  der  Kleopatra  Arsipolis    ('AgobtoAig).     Eponym   in  Ehodos 

im  Artemistempel  inEphesos  ermorden  lassen  (Jos.  2.  oder  1.  Jhdt.  v.  Chr.,  CIG  III  praef.  p.  VIII  151. 

ant.  XV  89;  vgl  Appiam  b  c.  V  9).  [Wilcken]  Kaibel  IGI  2393,  150.                     [Kirchner.] 

Arsinoites  Pornos  {AQoivohrjg  vo/u6g  Strah.  Arsippe,  Tochter  des  Minyas,  s.  Alkathoe 

XVII  789—809.   Plin.  n.  h.  V  50.  61.  XXXVI  75.  Nr.  2 

Kenyon  Catalogue  9.  222.  223;  Agoivosixrjg  Rev.  Arsippos,  Vater  des  dritten  Asklepios,  s.  Ar- 

egyptol    VI  181;  sv  Agosvocxaig  Ael.  hist.  anim.  sinoe  Nr.  18C. 

X  24;  AQoivocrrjg  Georg.  Cypr.  Descr.  orh.  748;  Arsisaka  (Agoioaxa),  Ort  im  inneren  Medien. 

"ÄQasvoizfjg  Hicrocl.  729,  5    Nicephor.  hist.  eccles.  10  Lange  (nach  Ptol.  VI  2,  11)  85°,  Breite  38°  40'. 

VI  21 ;    in  regione  Arsinoite  Rufin.  hist.  mon.  [Weissbach.] 

18.    Arsinoita  [i.  e   praefectura]  Mart.  Cap.  VI  Arsisios  (Agotoiog  Pallad.  hist  Laus.  7.    So- 

676,  Agosvovxov  Amelineau  Geogr.  de  TEgypte  zom.  hist.  eccles.  III  14.    Nicephor.  hist.  eccles. 

576).     1)  Die  jetzt  Fayüm  genannte  Landschaft  IX  14;  Var.  Vgorjoiog),    ägyptischer  Mönch,  der 

Mittelag}rptens ,   welche   ihren  Namen  mit  ihrer  unter  den  ältesten  Einsiedlern  der  Sketis  aufge- 

Hauptstadt  (s.  Ar  sinoe  Nr.  3)  Krokodeilonpolis  fuhrt  wird.                                    [Pietschmann.] 

(s    d),   nach   der   dieser  Nomos  zuerst  benannt  Arsissa  ("Agöiaoa,  var.  'Agofjooa  Ptol.  V  13, 

wurde,  änderte,  ein  Landgebiet  von  1250  Quadrat-  13;  AQorjvrj  Strab.  XI  529,  woraus  Eustath.  zu 

kilometer  Oberfläche,  das  gegenwartig  über  200000  Dion.  Perieg.  988;  'Agoaxlg  Xi^vr]  Plut.  fluv.  24, 

Einwohner  hat  und  wohl  immer  eine  der  frucht-  20  1;  Aretissa  Plin.  n.  h.  II  2  26.   VI  127),  salziger 

barsten  Provinzen    des    ägyptischen  Reiches  ge-  See  m  Armenien,    durch    den  der  Tigris  fliessen 

wesen   ist      Wegen  des  geringen  Alters  des  Na-  soll  ohne  mit  dessen  Wasser  sich  zu  vermischen 

mens  bezeichnet  Pausanias  (V  21,  6)  bei  Erwah-  und  ohne  Übergang  der  Fische  aus  einem  Wasser 

nung  des  Didas  und  Serapammon  diesen  Nomos  in  das  andere.   Jetzt  See  von  Ardschisch,  die  nord- 

&ls  den  jüngsten  Ägyptens.     Unter   den  Erzeug-  ostliche  Fortsetzung  des  Wansees,  der  Thospitis, 

nissen  hebt  Strabon  besonders  das  Olivenöl  her-  von  der  ihn  Ptolemaios  falschlich  unterscheidet, 

vor  und  die  Obstbaume,  ferner  Wein,  Getreide,  wahrend   Strab.   XI   529   beide  Namen  als  vom 

Hülsenfrüchte  und  sonstige  Saatfruchte;  Arsinoi-  gleichen  See  gebraucht  bezeugt.  [Baumgartner  ] 

tieae  cotes  Plin.  XXXVI  164.     Berühmt  ist  der  Arsites  (Agoh^g),  Statthalter  des  hellespon- 

A.-Gau  aber  besonders  wegen  des  Labyrinths,  des  30  tischen  Phrygien  in  den  letzten  Jahren  des  Phüip- 

Moirissees   und   einiger   Pyramiden.     Er  gehörte  pos  II  von  Makedonien,  Gegner  Alexanders  d.  Gr. 

zu  den  Bezirken  Ägyptens,  in  welchen  das  Kro-  in  der  Schlacht  am  Granikos  (Paus.  I  29,  10.   Arr. 

kodil   nicht   Gegenstand   des   Abscheus   und  der  an.  I  12,  8.  10.  16,  3.  Strab.  XVI  766).  [Kaerst.] 

Verfolgung  war  (Ael.  a.  a  O.) ;  es  wird  auch  auf  Arsoae,  ein  in  der  Tab.  Peut   über  dem  Kau- 

den  für  diesen  Gau  geprägten  Münzen  (Pin der  kasus  zweimal  verzeichnetes  Volk,  das  auch  bei 

u  Parthey  Beitrage  II 54 f.    J    de  Rouge  Rev.  Plinius  VI  38  in  der  Form  Arzoae  (cod.  Abzoae) 

numism  N.  S.  XV  30if.     Töchon  Medailles  des  auftritt;  gemeint  sind  die  machtigen  sarmatischen 

nomes    127f     Feuardent    Numismatique    de  Aorsoi  (s.  d.).                                   [Tomaschek.] 

l'Egypte   II  308)   abgebildet.     In  den  Auszügen  Arsonium  (Aqoövlov  Ptol.  II  11,  13),  Ort  im 

des  Africanus  und  Eusebios  aus  Manethos  (Ung er  40  nordostlichen   Germanien;   Lage  nicht  naher  be- 

Manetho  2.  112)  wird  zu  Lachares,  dem  4.  Ko-  stimmbar.    Nach  C.  Muller  (zu  Ptol.  a  O.)  etwa 

nige   der    12.  ägyptischen  Dynastie,   der   Zusatz  Wieruszow  an  der  Prosna.                        [Ihm] 

gemacht ,   8g  xbv  sv  Aqgivoixy)  Xaßvgiv&ov  savxcp  Arsopes  (Aoowjtsg),  ein  nordisches  Volk,  Orph. 

rdcpov  Tiareoxsvaöe ,  die  Schlüsse  jedoch,    welche  Arg.  1066   neben  Arimaspoi   genannt;   vielleicht 

man  aus  Verwendung  dieser  Benennung  für  den  eine  dichterische  Form  für  Arsoae,  Aorsoi 

krokodeilopolitischen  Gau  auf  die  Abfassungszeit  [Tomaschek  ] 

des  Werkes  des  Manethos  gezogen  hat,  sind,  wie  Arsum  s.  Arzos 

Ludw.  Stern  (Ztschr  f.  agypt.  Sprache  XXIII  Arsuris  (Coripp.Joh.  VII 273,  wo  Mor.  Haupt 
93)  hervorhebt,  keineswegs  gut  begründet.  Ein  Opusc  III  615f  Arzugis  lesen  wollte),  Ortschaft 
Bischof  Andreas  Aqoivoixov  bei  Athanas.  ad  An-  50  Nordafricas  m  der  Byzacene,  unter  deren  Bischofen 
tioch  10  In  der  Ptolemaeerzeit  zerfiel  dieser  ein  Arsuritanus ,  Arzuritanus  aufgeführt  wird 
Nomos  in  die  drei  jusgidsg:  Gs(.äoxov,  Uolepccovog  (Jos.  Part  seh  z.  d.  St.  Notit  episc.  prov.  Byzac. 
und  'HQaxleidov.  Die  beiden  ersten  [xeQiösg  sind  67.  Morcelli  Africa  christiana  I  38.  Bocking 
in  der  Romerzeit  zusammen  dem  orgarriyog  OefAt-  Annotat.  Not  dign.  oeeid.  623  nr  67.  647.  Mas 
öxov  Kai  IIoXeiAoovog  /lisqiöcov  unterstellt,  die  Latrie  Bull,  de  corresp.  afric.  V  82);  vgl  Ar- 
andere  steht  unter  dem  otQarrjyog  'Hganieidov  zugis.  [Pietschmann.] 
[ASQidog  (Ztschr.  f.  agypt.  Sprache  XXXI  32).  Arsysia,  Localitat  auf  der  Insel  Psyra,  wo 
Zu  der  Eparchia  Arkadia  (s  d.  Nr.  3)  rechnete  guter  Wein  wuchs,  Agovivög  oder  AQovrjvog,  der, 
man  auch  den  arsinoitischen  Nomos.  wenn  er  alt  war,  zur  Stärkung  alten  Leuten  em- 

2)  Gau  desselben  Namens  (Plin.  V  50),  wahr-  60  pfohlen  wurde,  Galen.  VI  276.  335.  806.  X  483. 

-scheinlich  benannt  nach  der  Stadt  Arsinoe  Nr.  4.  485.   833.    XI   87.    XII   517      Bei   Steph.   Byz. 

[Pietschmann  ]  scheinen  zwei  Artikel,  Aqovoia  und  Agtovola,  zu- 

Arsinoos  (Agaivoog).    1)  Tenedier,  Vater  der  sammengeflossen  zu  sein,  vgl    Meineke  p.  126. 

dem  Nestor  als  Sclavin  üb  ergebenen,  dem  Achil-  [Hirschfeld.] 

leus  als  Beute  zufallenden  Hekamede.  IL  XI  626.  Artabannes-     1)  Feldherr  des    armenischen 

2)  Vater  des  Eunomos  aus  Mysien,  eines  Bundes-  Königs  Arsakes,  floh  zu  den  Persern  und  wurde, 

genossen  der  Troer.  Apollod.  bibl  ep.  3,  35  Wagn.  nachdem  sein  früherer  Herr  von  diesen  ermordet 

[Hoefer  ]  worden  war,  gemeinsam  mit  dem  Eunuchen  Cylaces 
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zum   Statthalter   von  Armenien  eingesetzt   (nach  haben,  indem  er  den  Thronstreit  zwischen  Xerxes; 

364).     Sie   belagerten   Olympias   und  Para ,    die  und  seinem  alteren  Bruder  Ariamenes  zu  Gunsten 

Witwe  und  den  Sohn  des  toten  Königs,  in  Arto-  des    ersteren    entschied.     Dass    Herodots  Erzah- 

gerassa,  verrieten  aber  das  ihnen  anvertraute  persi-  lungen  von  A.  (IV  83.  VII  10— 18.  46 — 53)  teil- 

sehe   Heer  angeblich  aus  Mitleid  und  liessen  es  weise  poetischen  Ursprungs  sind,  ist  zweifellos.  Ihre 

nach  Verabredung  durch  einen  nachtlichen  Aus-  Quelle  erklart  Grote  H.  G  III  11  für  hellenisch, 

fall  niedermachen.     Als  Para  zu  den  Körnern  ge-  Duncker  Gesch  d.  Altert.  VII  195  für  iranisch, 

flohen  und  von  Kaiser  Valens  freundlich  aufge-  2)  Günstling  des  Xerxes  (Ktes.  Pers   20),  er- 

nommen   war,    erbaten   sie  ihn  von  diesem  zum  mordete   Xerxes   und  seinen  Sohn  Dareios.     Die 

Konige.     Er   wurde   denn   auch   nach  Armenien  10  Katastrophe  wird   in  verschiedenen  Quellen  ver- 

zuruckgefuhrt  und  in  sein  Eeich,  aber  ohne  den  schieden  erzahlt.  Nach  Ktesias  (Pers.  29.  30)  und 

Konigstitel,    eingesetzt.      Unter    seinem    Namen  lustin  (III 1)  tötete  A.  zuerst  Xerxes,  lenkte  dann 

regierten  A.  und  Cylaces.     Sie  mussten  bald  mit  den   Verdacht   des   Artaxerxes    auf  Dareios   und 

ihm   vor   einem  Einfall  der  Perser  in  die  Berge  schaffte  so  auch  diesen  aus   dem   Wege;    als   er 

fluchten  und  sich  dort  fünf  Monate  verborgen  halten,  schliesslich  A  rtaxerxes  ebenfalls  umbringen  wollte  ^ 

kehrten  aber  nach  dem  Abzüge  des  Feindes  wieder  wurde  er  ihm  durch  seinen  Vertrauten  Megabyzos 

zurück  und  erhielten  jetzt  auch  romische  Unter-  denunciert.    Artaxerxes  überlistete  ihn  und  nahm 

stutzung  (370).    Da  gelang  es  Sapor,  durch  heim-  ihm  auf  schimpfliche  Weise   das  Leben.     Diodor 

liehe   Botschaften   den   Selbstandigkeitstrieb  des  XI  69    erzahlt   den  Anfang   ebenso   wie  Ktesias 

jungen  Königs  gegen  seine  übermächtigen  Minister  20  und  lustin ,  nach  seinem  Berichte  aber  kommt  es 

aufzureizen     Er  Hess  sie  heimtückisch  ermorden  so  weit,    dass   A.    auch   den  Artaxerxes  angreift 

und   uberschickte    ihre   Kopfe    dem   Perserkonig  und  verwundet  und  dann  unmittelbar  darauf  von 

(Amm.XXVJI  12,  5—14.   XXX  1,  3).     [Seeck.]  ihm  getötet  wird.    Nach  Aristoteles  (pol.  V  1311 

2)  Ein  Armenier  aus  dem  Arsakidengeschlechte,  b  38)  tötet  A.  zuerst  Dareios  und  dann  erst  Xer- 

Sohn  des  Johannes,  zeichnet  sich  in  seiner  Jugend  xes,  aus  Furcht,  Xerxes  konnte  ihn  für  den  Tod 

durch  die  Beseitigung  des  Akakios  und  des  Sit-  seines  Sohnes  bestrafen. 

tas  aus  (Proc.  Pers.  II  3  p.  162B.;  Vand.  II  27  8)  Satrap  von  Baktrien,   empörte  sich  gegen 

p.  524B.),    geht   als   Anfuhrer   einer  Schar   von  Artaxerxes  I.,  wurde  aber  besiegt,  Ktes  Pers.  31. 

Armeniern  unter  Areobindas   nach  Africa   (Proc.  4ff.)  Artabanos,   Name  mehrerer  parthischer 

Vand.  II  24f.  p    513ff),  tötet  da  den  Usurpator  30  Konige  (Ardewän). 

Guntharit ,  gewinnt  dadurch  den  Bomern  die  4)  Ohne  Grund  wird  der  von  Antiochos  d.  Gr. 
Provinz  zurück  im  J.  546  (Proc.  Vand.  II  27f.  bekämpfte  Partherkonig,  den  Polybios  X  28  Arsa- 
p.  523ff.  Coripp.  Joh.  IV  236ff.  373  u.  o.  Marceil.  kes  nennt,  von  den  meisten  neueren  Historikern 
com  a.  547.  Vict.  Tonn  a.  546)  und  wird  zur  Be-  als  A.I. bezeichnet,  v.  Gutschmid  Gesch.  Irans  36. 
lohnung  zum  Magister  militum  per  Africam  (a  a.  5)  Artabanos  I  kam  zur  Herrschaft,  nachdem 
O.),  jedoch  bald  darauf  auf  eigenes  Ansuchen  zu-  sein  Vorganger  und  Neffe  Phraates  II.  im  Kampfe 
ruckgerufen,  zum  comes  foederatorum undeocconsul  gegen  die  skythischen  Horden,  welche  das  Parther- 
ernannt  (Proc.  a.  a.  O.;  Goth.  III  31  p.  406ff.).  reich  verwüsteten,  gefallen  war  (Iust.  XLII  2,  1. 
Er  wünscht  die  Nichte  des  Kaisers  und  Witwe  Johannes  Ant.  frg.  66,  2.  Lindsay  Hist.  and 
des  Areobindas,  Praeiecta,  zu  heiraten,  wird  aber  40  Coin.  of  the  Parth.  setzt  dies  Ereignis  126,  v.  Gut- 
von  der  Kaiserin  Theodora  gezwungen,  zu  seiner  schmid  Gesch.  Irans  78  auf  128  oder  bald  da- 
von ihm  verstossenen  Frau  zurückzukehren,  lasst  nach  an).  Nach  lustin  liessen  die  Skythen  A.  I. 
sich  in  eine  Verschworung  gegen  Iustinian  ein,  in  Frieden  und  kehrten  heim.  Aus  Johannes  Ant. 
wird  abgesetzt  und  unter  Bewachung  gehalten  hingegen  erfahren  wir,  dass  A.  I.  den  Skythen 
(Goth.  III  32  p.  409 — 416).  In  Gnaden  wieder  Tribut  zahlen  musste.  Ferner  weist  Gutschmid 
aufgenommen  und  zum  Magister  militum  Thraciae  a.  a.  O.  nach,  dass  er  Gebiet  an  die  Skythen  ab- 
ernannt, wird  er  an  Stelle  des  Liberius  gegen  die  treten  musste,  und  dass  verschiedene  Gegenkonige 
Gothen  in  Sicilien  geschickt  (Goth  III  39  p  445) ;  wahrend  seiner  Kegierung  Münzen  geprägt  haben, 
seine  Flotte  wird  vom  Sturme  zerstreut  (Goth.  III  Auch  seine  Unterthanen  machten  ihm  Schwierig- 
40  p.  452) ;  doch  gelingt  es  ihm,  die  gothischen  50  keiten ;  denn  vermutlich  ist  er  identish  mit  dem 
Besatzungen  in  Sicilien  zur  Übergabe  zu  zwingen  Arsakes,  der  es  erlebte,  dass  die  Seleukener  sich 
(Goth.  IV  24  p.  585).  In  den  folgenden  Jahren  gegen  einen  tyrannischen  Statthalter  empörten, 
(552.  553)  kämpft  er  unter  Narses  in  Italien  und  das  Gnadengesuch  der  aufständischen  Bevolke- 
(Agath.  I  11  p.  36.  I  15  p.  46.  II  3  p.  68.  II  8  rung  mit  einer  Drohung  beantwortete(Diod.  XXXIV 
p.  80)                                                  [Hartmann.]  19.  Gutschmid  a.  a.  O.  79).    Er  fiel  nach  kurzer 

Artabanos  (Agraßarog;  Ktes.  Pers.  20.  29.  30.  Begierung  im  Kampfe  gegen  die  Tocharer  (Iust. 

31  'AQxanavos ,  Aristot.  pol.  V  1311b  38  Agra-  a.  a.  O.)      Die   ihm  von  alteren  Numismatikern 

Tzävrjg).     1)  Bruder  des  Dareios  und  Oheim  des  beigelegten  Münzen  (vgl.  Lindsay  Hist.  and  Coin. 

Xerxes,  von  Herodot  als  ein  sehr  besonnener  und  of  the  Parth.  141f.)  spricht  ihm  Percy  Gardner 

erfahrener  Katgeber  geschildert,  der  jenen  vom  60  (Parth.    Com.    38)   ab   und  weist  ihm  Drachmen 

Skythenzuge  und  diesen  vom  Feldzuge  gegen  die  zu  mit  der  Aufschrift  Baodecog  Msydkov  'Aqoomov 

Hellenen  abmahnt,  von  seinem  Widerstände  gegen  ßeojz&TOQog  NixdxoQog  (a.  a.  0.  33). 

den  hellenischen  Krieg  jedoch  durch  eine  Traum-  6)  Artabanos  II.     Die  Existenz  dieses  Königs 

erscheinung  zurückgehalten  wird.  Er  geleitet  Xer-  hat  v.  Gutschmid  Gesch.  Irans  81  aus  einem  Satze 

xes   bis  Abydos  und  wird  von  ihm  für  die  Zeit  des  Trogus  Pompeius  erschlossen,  Prol.  XLI  Suc- 

des  Krieges  mit  der  Begentschaft  beauftragt.  Nach  cessores  deinde  eius  Artabanus  et  Tigranes  eog- 

Plutarch  (Themist.  14;  apophth.  Xerx.  1;  de  frat.  nomine  Dens,  a  quo  subaeta  est  Media  et  Meso- 

am.  18)  soll  ihm  Xerxes  die  Herrschaft  verdankt  potamia..    Dieser  Satz  giebt  an   der  Stelle ,   wo 
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er  in  den  Hss.  steht,   keinen  Sinn.     Wenn  man  Vonones  in  Kilikien  (Tae.  ann.  II  58).     Für  dies 
ihn  mit  Guts chmid  in  Prol.  XLII  versetzt,  so  Entgegenkommen  soll  sich  ihm  A   III    so  dank- 
war der  sonst  unbekannte  A.  II    ein  Nachfolger  bar  erwiesen  haben,  dass  er  bei  seinem  Tode  Hof- 
des  Mithradates  II ,  nach  dessen  Tode  die  Parther  trauer  anordnete  (Suet.  Calig.  5). 
durch  innere  Wirren  nnd  die  Übermacht  des  Ti-  Ein  friedliches  Einverständnis  mit  den  Eomern 
granes  von  Armenien  in  harte  Bedrängnis  gerieten  zu  suchen,  mag  A.  III.  durch  innere  Unruhen  be- 
(Guts  chmid   a    a.  0     82).     Wie   Gutschmid  stimmt   worden   sein.     Ein   merkwürdiges  Licht 
a.  a  0.  81  vermutet,  hat  er  die  Münzen  mit  der  auf  die  damals  im  Partherreiche  herrschenden  Zu- 
Aufschrift 'ÄQoäxov  EvsQysrov  'Emcpavovg  <PdeX-  stände  wirft  die  Geschichte  zweier  judischer  Aben- 
Irjvog  prägen  lassen,  deren  Herkunft  Percy  Gard- 10  teurer,  welche  in  Babylonien  eine  so  bedrohliche 
ner  Parth.  Coin    38  zweifelhaft  lasst  Macht  gewannen,  dass  der  Konig  es  geraten  fand, 
7)  Artabanos   III. ,    der  Ardewän    d    Gr    der  den  einen  von  ihnen  zum  Statthalter  zu  ernennen 
orientalischen  Tradition  (v.  Gutschmid  Kl.  Sehr.  (Jos.  ant.  lud.  XYIII  325ff.)      Nach  dessen  Tode 
III  105),    ein  Abkömmling  der  Arsakiden,    aber  wurde  die  Rauberbande  durch  Mithradates,  Schwie- 
nur  von  mutterlicher  Seite    (Tac.  ann.  II  3.    YI  gersohn  des  Königs  und  Statthalter  von  Parthyene 
42 ,    vgl.   über   die    orientalischen    Stammbaume  (Jos.  a.  a.  0.  353ff.),  vernichtet.    In  Seleukeia  sah 
Mo  hl  Journ.   asiat.   III  11,  165).     Er  war  bei  sich  A.  III.  veranlasst,  dem  Volke  seine  Gewalt 
den  Dahern  aufgewachsen  (Tac.  a  a  0.  II  3)  und  zu   nehmen   und   das   oligarchische  Regiment  zu 
scheint  eine  Zeit  lang  das  atropatenische  Medien  verstarken  (Tac.  ann.  YI  42). 
beherrscht  zu  haben.     Die  Angabe  des  Josephos  20       Trotz    dieser  inneren  Schwierigkeiten   führte 
(ant.  Jud.  XYIII  48),  er  sei  Herrscher  von  Medien  A.  III.  gluckliche  Kriege,  und  die  machten  ihm 
gewesen ,    als   er  auf  den  parthischen  Thron  ge-  Mut,  seine  Autorität  nach  innen  scharfer  geltend 
rufen  wurde,  ist  zwar  von  Longuerue  (Annales  zu  machen  und  die  Rucksicht  auf  die  Romer  ausser 
Arsacidarum  36)  angefochten  worden,   weil  nach  acht  zu  lassen  (Tac.  a.  a.  0.  31    Dio  Cass  LVIII 
Strabon  (XI  523)  die  Nachkommen  des  Atropates  36).    Er  setzte  in  Armenien  seinen  ältesten  Sohn 
noch  regierten,  wird  jedoch  von  Gutschmid  (Kl.  Arsakes  als  Konig  ein  und  erhob  Ansprüche  auf 
Sehr.  III  67,  vgl.  Gesch.  Irans  117),  der  die  Ge-  Kappadokien  (Tac    a.  a.  0 ) ,   wo   nicht   auf  das 
nauigkeit  von  Strabons  Kenntnis  dieser  Verhalt-  ganze  Reich,  das  Kyros  und  Alexandros  beherrscht 
nisse  bezweifelt,   verteidigt     Auf  den  Schild  er-  hatten  (Dio  a  a.  0.).    Dazu  verlangte  er,  Tibenus 
hoben  wurde  A.  III.  von  einer  Partei,  welche  mit  30  sollte  ihm  die  Schatze  ausliefern,  die  Vonones  auf 
dem  in  Rom  erzogenen  und  von  Augustus  einge-  seiner  Flucht  mitgenommen  hatte  (Tac.  a  a  0 ). 
setzten  Vonones  I.  unzufrieden  war  (Tac.  Jos.  a.  Durch  diese  Herausforderung  gereizt,  ging  Tiberius 
a.  0  ).  ^  In   der   ersten  Schlacht^  siegte  Vonones  auf  das    Gesuch   einer  von  Smnakes  und  Abdos 
(vgl.  die  Munzlegende  Baodevg  Vvovrjg  vsixrjoag  geleiteten  Partei  des  parthischen  Adels  ein,  welche 
'ÄQraßavov  Percy  Gardner  Parth.  Coin.  47),  in  ihn  35  n  Chr.  bat,  den  Parthern  Phraates,  einen 
einer   zweiten   wurde   er  geschlagen  und  musste  Sohn  des  Phraates  IV  ,  als  Konig  zu  schicken  (Tac. 
das  Reich  räumen  (Tac    Jos.  a.  a.  0.).    Die  Zeit  Dio  a.  a.  0.).   Als  Phraates  unterwegs  gestorben 
dieser  Vorgange  ist  nicht  überliefert;  die  älteste  war,  trat  sein  Sohn  Tindates  an  seine  Stelle     L 
datierte  Münze  A.s  III.,  die  wir  besitzen,  ist  aus  Vitellius  wurde  beauftragt,diesen  durch  militärische 
dem  J.  323   der  Seleukidenaera    (11/12  n.  Chr).  40  und  diplomatische  Actionen  in  sein  Reich  einzu- 
A.  III.,  von  der  romerfeindlichen  Partei  erhoben,  fuhren    (Tac    a.  a.  0.  32.    Jos.  ant.  lud    XVIII 
gab  dem  parthischen  Nationalgefuhle  einen  scharfe-  96ff.)     Seiner  Feinde  im  Inneren  blieb  A.  III.  vor- 
ren  Ausdruck    als    seine  Vorganger.     Das  lassen  läufig   dadurch  Herr,    dass   er  Abdos  umbrachte 
auch  seine  Münzen  erkennen.  Gutschmid  (Gesch.  und  Sinnakes  durch  Auszeichnungen  und  Auftrage 
Irans  125)  bemerkt,  dass  die  griechischen  Münz-  unschädlich  machte  (Tac.  a    a  0 ).     Von  aussen 
legenden  der  arsakidischen  Drachmen  von  A.  III  aber  erhoben  sich  gegen  ihn  der  Ibererkonig  Pharas- 
ab  barbarisch  werden.     Und  Longperier  Mem.  manes  und  sein  Bruder  Mithradates.  Diese  wurden 
des   rois   Arsacides   93   hebt  als  charakteristisch  entweder  von   Tiberius   (Tac.  a    a.  0.)  oder  von 
für  A.   in.   hervor    1)  dass  er  niemals  den  Bei-  Vitellius   (Jos.  a    a.  0 )  oder  von  Tiridates  (Dio 
namen  ^delXrjv  fuhrt,  2)  dass  er  auf  dem  Revers  50  a.  a.  0.)  gewonnen.    Mithradates  trat  als  Praten- 
einer  Reihe  von  Münzen  zu  Pferde  erscheint.  dent   für   den  armenischen  Thron  auf.     Arsakes 
Der  vertriebene  Vonones  bestieg   den  gerade  wurde  auf  Betrieb  des  Pharasmanes  ermordet  (Tac 
erledigten  Thron  von  Armenien;    aber   auch  mit  a.  a.  0.  33),  Armenien  von  Iberern  überschwemmt 
dem   armenischen   Adel   knüpfte  A.  in.  Verbin-  (Tac.   Dio   a.    a.  0.).     Als  A.   III.   den  Feinden 
düngen  an,  und  so  sah  sich  Vonones,    der   sich  seinen  Sohn  Orodes  mit  Heeresmacht   entgegen- 
vergebens  an  Tiberius  um  Hülfe  gewandt  hatte,  schickte,  öffnete  Pharasmanes  die  kaspischen  Thore 
genötigt,  auf  romisches  Gebiet  zu  fluchten  (Jos.  und  liess  die  Sarmaten  und  Albaner  auf  Armenien 
a.  a.  0.    Tac.  ann    II  4).   Diese  Ausdehnung  der  los  (Tac.  a    a  0  ;  nach  Jos.  a.  a.  0.  blieben  die 
parthischen  Macht  erschien  Tiberius  doch  bedenk-  Iberer   daheim'    und  blos   die  Skythen  fielen  in 
lieh.     Er  sandte  Germanicus  in  den  Orient ,  um  60  Armenien  ein ,'  Dio  a.  a.  0.  erwähnt  nichts  von 
das  romische  Ansehen  in  Armenien  herzustellen.  der  sarmatischen  Hülfe).  Orodes  wurde  von  Iberern, 
Nachdem  dieser  18  n.  Chr.  einen  romischen  Schutz-  Sarmaten  und  Albanern  besiegt  (Tac  a.  a.  0    34.' 
ling  in  Armenien  eingesetzt  hatte,  empfing  er  eine  35,  nach  Jos.  a  a  0.  verlor  er  auch  sein  Leben)! 
Gesandtschaft  von  A.  III.,  welche  bat,  die  Freund-  Im  J.  36  zog  A  III.  mit  der  gesamten  Streitmacht 
schaft  zwischen  Romern  und  Parthern  zu  erneuern,  der  Parther  gegen  die  Iberer  zu  Felde,  wurde  aber 
Vonones  aus  Syrien  zu  entfernen  und  seinen  Ver-  durch   eine   Diversion  des  Vitellius  'zur  Umkehr 
kehr  mit  parthischen  Grossen  zu  verhindern.    Ger-  genötigt   Jetzt  bekam  die  romerfreundliche  Partei 
manicus    bewilligte   diese  Bitten  und  internierte  die   Oberhand   (nach  Jos.    a.  a.  0.  wurden  Ver- 
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wandte  und  Freunde  des  Königs  von  Vitellius  be-  Kinnamos  eingeschlossen,   zu  stände;   Kinnamos 

stochen ,  ihren  Herrn  zu  ermorden) ,   und  A.  III  legte  die  Herrschaft  nieder  und  erkannte  A.  III 

hielt  es  für  geraten ,  nach  Hj^rkanien  (nach  Jos.  als  Konig  an  (Jos.  a.  a.  0.  60fF ,  dessen  Erzählung 

a.  a    0.  in  die  oberen  Satrapien)  zu  entweichen,  v.  Gutschmid   Kl    Sehr   III  45  in  der  Abgar- 

wo  er  noch  Verbindungen  besass    (Tac.  a.  a.  0.  sage   bestätigt   findet).     Zum  Danke  für  die  ge- 

36).     Yor  seiner  Flucht  hatte  er  sein  Geld  und  leisteten  Dienste  verlieh  A.  III.  Izates  das  Vor- 

seinen  Harem  in  einer  Festung  untergebracht  (Tac.  recht,  die  Tiara  aufrecht  zu  tragen  und  in  einem 

a.  a.  0    43).  goldenen  Bette  zu  schlafen,  und  belohnte  ihn  mit 

Bevor  noch  Tiridates  diese  Festung  erobert  der  Herrschaft  über  Msibis  (Jos.  a.  a.  0.  68). 
hatte,  war  bereits  der  Widerwillen  gegen  ihn  bei  10  Nach  seiner  Euckkehr  wird  A.  III.  noch  ein- 
einem Teile  des  parthischen  Adels  so  stark  ge-  mal  als  Eomerfeind  genannt;  Herodes  wurde  39 
worden,  dass  Phraates  ,  Hiero  und  andere  unzu-  eines  hochverräterischen  Einverständnisses  mit  ihm 
friedene  Grosse  A.  III.  in  Hyrkanien  aufsuchten  beschuldigt  (Jos.  a.  a.  0.  XVIII  250).  Die  früheren 
und  zur  Ruckkehr  aufforderten  (Tac  a.  a  0.43).  Bestimmungen  seines  Todesjahres  (v.  Gutschmid 
Sie  fanden  ihn  in  sehr  bedrängter  Lage;  er  lebte  Kl  Sehr.  III  50)  beruhten  auf  ungenauer  Kennt- 
vom  Ertrage  seiner  Jagd.  Nachdem  er  sich  von  nis  der  Münzen  (Lindsay  Hist.  and  Coin.  of  the 
der  Zuverlässigkeit  der  neuen  Freunde  überzeugt  Parth.  184).  Die  spateste  datierte  Münze  A.s  III. 
hatte,  brach  er  mit  einem  skythischen  Heere  (so  gehört  dem  sei.  J.  338  (26/7  n.  Chr.)  an,  die  älteste 
drucken  sich  Tac.  a  a.  0  44  und  Dio  a.  a  0.  seines  Nachfolgers  dem  sei.  J.  352  (40/1  n.  Chr , 
aus,  nach  Jos  a  a.  0.  bestand  sein  Heer  aus  20  Percy Gar dner  Parth  Coin. 48,  vgl.  Longperier 
Dahern  und  Saken)  von  Osten  her  in  sein  Reich  Mem.  des  rois  Arsacides  95.  Lassen  Griech.  und 
ein.  Ohne  Kampf  drang  er  bis  Seleukeia  vor;  Indoskyth.  Kg.  in  Baktrien  270).  Danach  lasst 
Tiridates  zog  sich  nach  Mesopotamien  zurück.  sich  vermuten,  dass  A.  III.  40  n.  Chr.  gestorben 
Dort  lief  sein  Heer  auseinander;  er  selbst  entkam  ist  (v  Gutschmid  Gesch.  Irans  123). 
mit  einem  kleinen  Anhange  nach  Syrien  (Tac.  a.  8)  Sohn  des  Vorigen,  von  seinem  Bruder  (?v.Gut- 
a  0.).  So  hatte  A.  die  romische  Politik  aus  dem  schmid  Gesch  Irans  123,  vgl.  Longperier  M6m. 
Felde  geschlagen;  seine  Feindschaft  gegen  Tibe-  des  rois  Arsacides  96ff.)  Gotarzes  mit  Weib  und 
rius  soll  so  weit  gegangen  sein,  dass  er  ihm  in  Kind  ermordet  (Tac.  ann  XI  8,  vgl.  XII  10). 
einem  Briefe  alle  seine  Schandthaten  vorhielt  und  9)  Artabanos  IV  ,  von  Zonaras  (XI  18  p.  578C) 
den  Rat  gab,  sich  das  Leben  zu  nehmen  (Suet  30  und  auf  Münzen  des  sei.  J.  392  (80/1  n.  Chr.  Long- 
Tiber    6&).  perier   Mem.    des    rois   Arsacides    104.     Percy 

Erst  unter  Caligula  hielt  er  es  wieder  für  ge-  Gardner  Parth.  Coin.  53,  4,  danach  veraltet 
raten,  sich  mit  den  Romern  zu  verstandigen;  darin  Lindsay  Hist.  and  Coin  of  the  Parth  157.  185 
stimmen  Suet  on  (Calig.  14;  Vit  2)  und  Dio  (L  VIII  208)  genannt.  Die  Angabe  des  Zonaras,  ein  A 
37)  uberein,  und  deshalb  kann  man  den  abweichen-  habe  unter  Titus  den  falschen  Nero  aufgenommen 
den  Bericht  des  Josephus  (ant.  lud.  XVIII  lOlff)  (vgl.  Orac.  Sib  IV  124.  137),  wurde  früher  be- 
unbedenklich verwerfen.  Wie  Josephus  erzahlt,  zweifelt,  da  zur  Zeit  des  Titus  Pakoros  II.  über 
wurde  eine  Brücke  über  den  Euphrat  gebaut,  in  die  Parther  herrschte.  In  der  That  hat  dieser 
deren  Mitte  Vitellius  und  A  III.  zusammenkamen ;  Konig  kurz  vor  und  nach  seleuk.  392  Münzen  prägen 
dort  errichtete  der  Tetrarch  Herodes  ein  Zelt,  in  40  lassen;  daraus  ergiebt  sich,  dass  A.  IV.  nur  von 
dem  er  beide  Parteien  glänzend  bewirtete;  es  einem  Teile  der  Parther  als  Konig  anerkannt 
wurde  vereinbart,  dass  A.  III  seinen  Sohn  Von ones  wurde  (vgl  Longperier  Mem.  des  rois  Arsaci- 
und  viele  Geschenke  an  Tiberius   schickte,    vom  des  122 — 24). 

Orte  der  Verhandlung  begab  sich  der  Konig  nach  10)  Artabanos  V  ,  der  letzte  Partherkonig.  Nach 
Babylon  Nach  Dio  traf  Vitellius  den  Konig  am  dem  Tode  des  Volagases  V.  gerieten  seine  Sohne 
Euphrat  und  bestimmte  ihn,  den  Bildern  des  Volagases  VI.  und  A  V.  in  Streit  um  die  Herrschaft. 
Augustus  und  Caligula  zu  opfern,  einen  den  Romern  Nach  Cassius  Dio  (LXXVII  12)  freute  sich  Cara- 
gunstigen  Vertrag  zu  schliessen  und  seine  Sohne  calla  über  diesen  Streit  bereits  im  J.  212.  Indessen 
als  Geiseln  zu  stellen  Mit  diesen  Angaben  stimmt  hat  v.  Gutschmid  (Gesch.  Irans  154)  wahrschein- 
Sueton  uberein,  wo  er  (Vit.  2)  erzahlt,  Vitellius  50  lieh  gemacht,  dass  A.  V.  erst  213  als  Prätendent 
habe  den  A  III.  summis  artibus  non  modo  ad  auftrat;  denn  das  J.  216  wird  von  Mani  bei  Albi- 
colloquium  suum,  sed  etiam  ad  vener anda  legio-  runi  (p.  121.  190  der  englischen  Übersetzung  von 
num  signa  bewogen.  Dagegen  behauptet  Sueton  S  ach  au)  als  viertes  Jahr  dieses  Königs  gezahlt, 
im  Leben  des  Caligula  (14),  A.  III.  habe  aus  Wie  Gutschmid  früher  (Kl  Sehr  III  154)  ver- 
eigenem Antriebe  den  Romern  diese  Zugestand-  mutet  hat,  wurde  der  Thronstreit  zunächst  so  aus- 
nisse  gemacht.  getragen,  dass  Volagases  VI.  von  Ktesiphon  aus 

Trotz  der  Freundschaft  mit  den  Romern  musste  die  unteren  ,  A.  V.  von  Rhagai  aus  die  oberen 
A  III  noch  einmal  sein  Reich  verlassen.  Da  er  Satrapien  beherrschte  Ein  solches  Abkommen 
einen  Abfall  der  Satrapen  fürchtete,  floh  er  mit  konnte  jedenfalls  nur  wenige  Jahre  bestanden 
etwa  1000  Mann  zum  Konig  Izates  von  Adiabene  60  haben,  denn  bereits  216  wurde  in  der  Nahe  Ktesi- 
(Jos.  ant  lud.  XX  54) ,  der  ihm  bei  seinem  phons  nach  Jahren  A  s  V.  gerechnet  (Mani  a.  a.  0. 
Regierungsantritte  durch  Stellung  von  Geiseln  Gutschmid  Gesch.  Irans  154).  Indessen  sind 
seine  Anhänglichkeit  bewiesen  hatte  (Jos.  a.  a.  von  Volagases  VI.  bis  222  ohne  Unterbrechung 
0  38ff).  A  III.  wurde  von  Izates,  dem  er  schon  Tetradrachmen  geprägt  worden  (Percy  Gardner 
unterwegs  begegnete,  nicht  als  Flüchtling,  sondern  Parth  Coin  59),  wahrend  es  von  A  V.  nur  Drach- 
ais Oberkonig  empfangen  Izates  brachte  eine  men  giebt  Volagases  VI.  muss  also  Babylonien 
Aussöhnung  zwischen  A  III.  und  der  gegnerischen  behauptet  haben  Spater  muss  A.  V.  seine  Herr- 
Partei,  den  von  dieser  aufgestellten  Gegenkonig  schaft   auch  über  Babylonien  ausgedehnt  haben, 
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da  er  Bab  Abba,    ein  Schulhaupt   der   babyloni-  (Geschichte  der  Sasaniden,  übersetzt  von  Noldeke 

sehen  Juden,  begünstigte  (Jost  Gesch.  d.  Juden-  llff.)  in  Einklang  bringt.    Die  novellenhaften  Er- 

tums  II  139).  Zahlungen   anderer   orientalischer  Quellen   haben 

Ton  den  beiden  Yorstossen  Caracallas  gegen  keinen  historischen  Gehalt.  Artaxerxes,  der  Fuhrer 
die  Parther  richtete  sich  der  erste,  der  einen  fried-  der  aufständischen  Perser,  besiegte  die  Parther 
liehen  Ausgang  nahm,  wahrscheinlich  gegen  Yola-  in  drei  Schlachten ;  in  der  dritten  wurde  A  Y. 
gases  YI.  (Longperier  Mem.  des  rois  Arsacid.  selbst  getötet.  Artaxerxes  eroberte  nun  das  ganze 
135) ;  der  zweite  führte  zu  einem  Kriege  mit  A.  Y  ,  Partherreich  und  griff  auch  Armenien  an,  wurde 
den  Herodian  IY  lOf.  und  Dio  ausfuhrlich  er-  aber  von  den  Söhnen  des  toten  Königs  zurück- 
zahlen. Herodian,  der  auch  III  9,  1 1  irrigerweise  10  geschlagen.  Yon  den  beiden  Epochejahren  der 
einen  A.  als  Partherkonig  nennt,  verdient  in  allem,  Sasanidendynastie,  224  und  227 ,  bezeichnet  das 
worin  er  von  Dio  abweicht,  keinen  Glauben.  Nach  zweite,  wie  Gutschmid  a.  a  0.  162  wahrschein- 
Dio  (LXXYIII  1)  erbat  Caracalla  die  Tochter  des  lieh  macht,  den  Tod  des  Partherkonigs.  Agath. 
Partherkonigs  zur  Frau.  Als  sie  ihm  verweigert  122  zahlt  vom  ersten  Arsakes  bis  zum  Untergange 
wurde,  erklarte  er  A.  Y.  den  Krieg,  drang  216  des  Partherreiches  270  Jahre.  [F.  Cauer] 
in  Medien  (über  die  Eichtung  des  Marsches  vgl  11)  S.  Artapanos 

Hist   Aug  Carac.  16.    Gutschmid  Gesch  Irans  Artabatitae  (Plin  YI  195),  fabelhaftes  Yolk 
155)  vor,  zerstörte  viele  Castelle  und  plünderte  die  Aithiopiens,  das  auf  allen  Yieren  geht  (quadri- 
Graber  von  Arbela,  die  von  Dio  irrig  als  Graber  pedes).                                            [Pietschmann.] 
der  Partherkonige  bezeichnet  werden.     Wahrend  20       Artabazacus  s.  Arbazacius. 
das  romische  Heer  noch  in  den  Winterquartieien  Artabazanes  (3AQzaßa£ävr]g)  1)  Älterer  Bruder 
verteilt  lag,  wüteten  die  Parther  217  in  den  ver-  des  Xerxes,  der  ihm  noch  bei  Lebzeiten  des  Yaters 
schonten  Gebieten  (Dio  a  a.  0.  LXXYIII  3).  Nach  Dareios   die   Herrschaft    streitig  machte.     Nach 
Caracallas  gewaltsamem  Tode  bat  sein  Nachfolger  Herodot  (YII  2.  3)   gab  Demarat  den  Ausschlag 
Macrinus  um  Frieden  und  erklarte  sich  bereit,  die  für  Xerxes.    Anders  erzählen  Plutarch  und  lustin 
Gefangenen    ohne  Losegeld    auszuliefern.     A.  Y.  den  Yerlauf  des  Thronstreites.   Ygl.  Ariamenes 
jedoch  verlangte  volle  Sühne  für  alle  Frevel  Cara-  Nr.  1.                                                   [F.  Cauer] 
callas,  vor  allem  den  Graberraub.     Da  Macrinus  2)  Herrscher  von  Atropatene  (rcov  Sargajtelcov 
auf  diese  Bedingung  nicht  einging,  kam  es  zum  Hss.)   im   3.  Jhdt.  v.  Chr.     Er    stand    schon  in 
Kampfe,   und  die  Eomer   wurden  bei  Nisibis  in  30  hohem  Alter,  als  Antiochos  d.  Gr.  nach  Nieder- 
zwei Schlachten   besiegt   (Dio  Cass.  a    a    0.  26,  werfung  des  Molon  im  J.  220  gegen  ihn  anruckte, 
dessen   lückenhafter  Text   durch  Xiphilinos   teil-  A.  schloss  einen  für  Antiochos  gunstigen  Yertrag 
weise  ergänzt  wird)      Nun  musste  Macrinus  den  (Polyb.  Y  55)                                       [Wilcken] 
Frieden  von  A.  Y    und  seinen  naQadvvaozsvovrsg  Artabazes  s.  Artavasdes  Nr.  1. 
erkaufen  (Dio  a  a.  0.  27,  vgl.  Hist  Aug.  Macrin  Artabazos  ('ÄQzäßaCog),  Name  verschiedener 
8 ;  Herod.  IY  25  entstellt  die  Thatsachen,  um  die  vornehmer  Perser  im  5    und  4.  Jhdt.  v.  Chr  ,  an- 
Schande der  Eomer  zu  verhüllen).    Als  auch  des  scheinend   desselben   von  einem  der  Sieben ,   die 
Macrinus  kurze  Eegierung  ein  jähes  Ende  fand,  den  Magier  getötet  hatten,  sich  herleitenden  Ge- 
schickte  er   seinen  Sohn  zu  A   Y.   in  Sicherheit  schlechts.    Dieses  war  im  hellespontischen  Phry- 
(Dio^  a    a.  0.  39).  40  gien  angesessen  und  verwaltete  die  daskylitische 

Über  die  Kampfe,  in  denen  A.  Y    Keich  und  Satrapie   über  ein  Jahrhundert.     Seinen  Stamm- 
Leben  verlor,  besitzen  wir  nur  einen  kurzen  Be-  bäum  hat  Noldeke  Gott.  gel.  Anz.  1884,  294ff. 
rieht  Dios  (LXXX  3),   den  Gutschmid  (Gesch  vermutungsweise  zu  reconstruieren  versucht: 
Irans  Gif.)  mit  den  ausfuhrlichen  Angaben  Tabaris 

Pharnakes  I. 

i 

Artabazos  I    (Satrap  477 —  um  468) 

?  i 

Artabazos  II         Pharnabazos  I. 

i 

Pharnakes  IL  (Satrap  um  430—  um  414) 

I 
Pharnabazos  II    (Satrap  um  414—389)     cv>    Apama  (Tochter  des  Artaxerxes  IL) 

Ariobarzanes  (Satrap  um  368-362)  Artabazos  III.  (IL?  Satrap  362—352) 

Mithradates                   Pharnabazos  in.      Ariobarzanes       Apama  etc. 

1)  Artabazos  L,  des  Pharnakes  Sohn,  bef eh- 60  belagerte  aber  vergeblich  drei  Monate   hindurch 

ligte  auf  Xerxes  Zuge  gegen  Griechenland  (480)  Potidaia     Der   geplante  Yerrat   der  Stadt  iniss- 

die  Parther  und  Chorasmier  (Herod  YII  66).    Bei  lang  und  schliesslich  vernichtete   die  nach  einer 

Xerxes  Buckkehr  nach  der  Schlacht  von  Salamis  starken  Ebbe  rasch   wiederkehrende   Flut   einen 

gab  er  diesem  mit  60  000  Mann  bis  zum  Helle-  grossen  Teil   des   Heeres.     Danach  stiess  A.  im 

spont   das  Geleit  nnd  marschierte   dann   wieder  Frühjahr   479   zu   Mardonios   (Herod    YIII   126 

nach  Thessalien.    Ein  Aufstand  der  Griechen  auf  — 129,  vgl.  Polyaen  YII  33,  1).  Er  riet  von  einer 

der  Pallenehalbmsel   zwang   ihn,    dort   Halt   zu  Entscheidungsschlacht    gegen    die    Griechen    ab 

machen;  im  Winter  480/79   eroberte   er  Olynth,  (Herod.  IX  41.  58.  66),  als  aber  Mardonios  trotz- 
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dem  bei  Plataiai  schlug  und  unterlag,  führte  er  nähme   des  Königs    durch  Bessos   vermochte   er 

die  von  ihm  befehligten  Eeserven  (40  000  Mann),  nicht  zu  hindern,  doch  verliess  er  mit  den  Seinen 

ohne  sie  ins  Gefecht   zu  bringen,    eiligst   durch  und  einer  Anzahl  griechischer  Soldner  Bessos  (s.  d  ) 

PhoMs,  Thessalien,  Makedonien,   Thrakien  nach  und  begab  sich  zu  Alexander  (Arr.  anab.  III  21,  4. 

Byzanz  und  von  hier  nach  Asien  (Herod.  IX  66,  23,  7.  Curt.  Y  9,  1.  12f    17.  10,  lOf   12,  7f  18. 

70.  77.  89.    Diod.  XI  31,  3    33,  1.    Plut  Aristid.  YI  5,  Iff.  22).     Dieser  hat  ihn  zu  verschiedenen 

19,  4,  vgl.  Polyaen.  YII  33,  3).  Im  J.  477  wurde  Diensten  verwendet  (Arr.  anab.  III  23,  9    28,  2. 

A.   die   Verwaltung    der   daskylitischen   Satrapie  Curt   YII  3,  2)  und  schliesslich  als  Satrapen  in 

und  als  Yertrautem  des  Königs  die  Verhandlungen  Baktrien   eingesetzt   (Arr.   III   29,  1.    IV  15,  5. 
mit  dem  lakedaimonischen  Reichsverweser  Pausa- 10  16,  2.  Curt.  YII  5,  1.  11,  29    VIII  1,  10).     Auf 

nias  (s.  d.)  übertragen  (Thuk.  I  129—132.   Diod.  seine   eigene  Bitte   wurde  aber  A  ,    nachdem   er 

XI  44,  4.    Com.  Nep.  Paus.  2,  5).    So  scheint  er  noch  eine  Expedition  nach  Sogdiana  unternommen 

bis  zu  Pausanias  Sturz  (468)   tatig  gewesen   zu  hatte,  328  dieser  Stellung  wieder  enthoben  (Arr. 

sein  (Thuk   I  133,  5).    Weiterhin  hören  wir  von  IV  17,  3     Curt.  VIII   1,  19).     Die   Zeit   seines 

A.  nichts,  wenn  er  nicht,  was  sehr  möglich  ist,  Todes  ist  unbekannt, 

identisch  ist  mit  A.  war  u.  a.   vermahlt   mit   einer  Rhodierin, 

2)  Artabazos  II.,  der  460 — 455  v.  Chr.  neben  der  Schwester  des  Mentor  und  Memnon  (s.  d.). 
Magabyzos  (s.  d.)  gegen  die  aufständischen  Ägyp-  Er  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft, 
ter  (Inaros,  s  d.)  und  die  mit  diesen  verbündeten  nach  Diodor  XVI  52,  4  angeblich  von  dieser  Frau 
Athener  befehligt  (Diod.  XI  74,  6.  77,  vgl.  Thuk.  20  allein  11  Sohne  und  10  Tochter,  nach  Curtius 
I  109).  450  kämpft  derselbe  A.  als  Admiral  —  YI  5,  4  besass  er  (im  J.  330)  9  erwachsene  Sohne 
Megabyzos  fuhrt  das  Landheer  —  bei  Kypros  von  einer  Frau.  Bekannt  von  den  Söhnen  sind 
gegen  Kimon  und  eröffnet  449  in  Athen  die  Unter-  uns  Ariobarzanes,  Arsames,  Kophen,  Pharnabazos, 
handlungen,  die  zum  Abschluss  des  sog  kimoni-  von  den  Töchtern  Apama  (s  d.  Nr.  2),  Artakama, 
sehen  Friedens  fuhren  (Diod.  XII  3.  4).  Artonis,  Barsine. 

3)  Artabazos  III.  (IL?)  war  als  Sohn  einer  4)  Konig  von  Charakene,  Ps -Luk  Makrob.  16; 
Königstochter  (Plut   Alex.  21,  4)  angeblich  424  vgl    Justi  Iranisches  Namenbuch  1895,  33. 

v.  Chr.  geboren  (Arr  anab.  III  23,  7  Cuit.  VI  5)  Ein  Perser  in  Xenophons  Kyrupaedie  Y 
5,  3,  vgl.  Droysen  Gesch.  d  Hell.  I  l2  383f.  3,  38;  ein  Meder  ebd  I  4,  27  u.  a.  [Judeich.] 
Niese  Griech.  u.  maked  Staaten  I  108),  wahr- 30  Artafoe  (dgrdßrj)  wird  von  Herodot  I  192  als 
scheinlich  fallt  aber  seine  Geburt  spater  (388  ?)  ein  persisches  Getreidemass  angeführt  und  zu  51 
und  seine  Eltern  sind  Pharnabazos  IL  und  des  Ar-  attischen  Choiniken,  d.  i.  reichlich  55  Liter  be- 
taxerxes  IL  Tochter  Apama  (Noldeke  Gott.  gel.  stimmt.  Da  nach  einer  dem  Aristoteles  zuge- 
Anz.  1884,  295).  Er  erscheint  zunächst  um  365  schriebenen  Nachricht,  als  deren  ältester  Gewahrs- 
als  Feldherr  des  Grosskonigs  Artaxerxes  IL  Mne-  mann  der  Grammatiker  Didymos  ermittelt  worden 
mon  gegen  den  aufständischen  Datames  (s.  d.),  ist,  ein  grosseres  persisches  Getreidemass,  die 
nach  dessen  Ermordung  er  die  Satrapie  von  Das-  Achane,  45  attische  Medimnen  =  2160  Choiniken 
kyleion  übernahm  (um  362,  vgl.  Judeich  Klein-  fasste,  so  wurden  im  persischen  Massystem  aller 
asiat.  Studien  1892,  195,  1.  204ff.  Krumbholz  Wahrscheinlichkeit  nach  40  A  auf  die  Achane 
De  Asiae  min.  satr  Pers.  1883,  73ff.).  Kurz  da- 40  gerechnet.  Hieraus  ist  weiter  zu  folgern,  dass 
rauf  empörte  sich  A.  selbst  zusammen  mit  seinem  die  persische  A.  gleich  li/2  ägyptischer  A.  war, 
Oheim  Orontes  (s.  d.)  Er  unterwarf  sich  rasch  und  da  der  Betrag  der  letzteren  zuverlässig  be- 
wieder  (um  360,  Dem.  XXIII  154 — 156).  Als  stimmt  ist,  so  ergeben  sich  für  die  Achane  in 
aber  Artaxerxes  III.  Ochos  358  den  Thron  be-  möglichster  Annäherung  21,  8  hl  und  für  die 
stiegen  hatte,  fiel  er,  wahrscheinlich  um  der  vom  persische  A.  54,  5  1.  V. Böse  Aristot  pseudepigr. 
Grosskonig  geplanten  Bestrafung  für  den  früheren  512.  Pollux  X  164f.  u  a.  Brandis  Münz-,  Mass- 
Auf stand  zu  entgehen,  von  neuem  ab  (um  356).  und  Gewichtswesen  in  Vorderasien  29.  Hui t seh 
Es  gelang  ihm,  den  athenischen  Feldherrn  Chares  Jahrb.  f.  Philol.  1867,  529f.  (wo  die  A.  zuerst 
(s.  d )  und  dessen  Soldner  zu  gewinnen,  und  sich  in  das  persische  System  eingeordnet  worden  ist), 
mit  deren  Hülfe  siegreich  zu  behaupten  (Diod  50Oppert  Journal  asiat.  IV  (1874)  459f  vgl.  mit 
XYI  22,  1.  Dem.  IV  19.  24  m.  Schol.  und  Schol.  456f.  458f.  Hultsch  Metrologie*  478ff.  Ausser- 
z.  III  31.  Isokr.  VIII  42if.  Plut.  Arat.  16,  3).  dem  wird  von  Polyaen.  IV  3,  32.  Hesych.  und  Suid. 
Als  Chares  auf  die  Drohungen  des  Grosskonigs  eine  medische  A.  im  Betrag  von  1  att  Medimnos 
hin  von  seiner  Begierung  abberufen  war,  fandA.  =48  Choiniken  erwähnt.  Dies  kann  nur  eine 
Unterstützung  bei  Theben ,  das  ihm  353  Pam-  ungefähre  Bestimmung  sein  Denn  Polyaen  a  a  O. 
menes  mit  5000  Mann  zu  Hülfe  schickte  (Diod.  XVI  giebt  ausfuhrliche  Auszuge  aus  einer  Saulenin- 
34,  1.  2,  vgl.  Polyaen.  V  16,  2.  Front,  strat.  II  3,  schrift,  welche  Alexander  in  der  Konigsburg  der 
3).  Aber  auch  d\e  thebanische  Hülfe  erwies  sich  Perser  vorgefunden  hatte.  Ausser  andern  Ver- 
auf  die  Dauer  als  unzuverlässig  (Polyaen  VII  33,  Ordnungen  des  Kyros  waren  hier  auch  königliche 
2),  A  erlag  wahrscheinlich  schon  352  dem  An-  60  Hof  haltungsrechnungen  verzeichnet.  Als  Haupt- 
griff der  königlichen  Feldherrn  und  floh  zu  Konig  mass  für  Flussiges  erscheint  der  Maris,  für  Trocke- 
Philipp  von  Makedonien  (Diod.  XVI  52,  3,  vgl.  nes  die  A. ;  beide  Masse  gehorten  also  demselben 
Athen.  VI  256  d.  e.  Judeich  a.  O.  210ff  219).  Systeme  an  und  müssen  zu  einander  in  einem 
Dort  ist  er  geblieben,  bis  ihm  um  345  sein  Schwager  glatten  Verhaltnisse  gestanden  haben.  Welchen 
Mentor  von  Rhodos  die  Erlaubnis  der  Ruckkehr  Betrag  der  Maris  (s.  d.)  im  babylonisch-persischen 
erwirkte  (Diod.  XYI  52,  3.  4).  Danach  wird  A.  Systeme  hatte,  steht  ausser  Zweifel,  und  daraus 
erst  wieder  330  erwähnt  als  Begleiter  des  fluch-  folgt  als  wahrscheinlich,  dass  die  medische  A. 
tigen  Dareios  III.  Kodomannos.    Die    Gefangen-  Polyaens   nicht  verschieden   von   der  persischen 
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Herodots  war.    Brandis  a.  a.  0.  30f     Hui t seh  rium   Artabrum  IV  113   der  Name   des  Yolkes 

Metrol  2  479ff.    und   Berl.    Philol    Wochenschr.  in  der   spateren   römischen  Form   (nach  Strabon 

1894,   176.  III  154  ol  ös  vvv  xovg  Aoxdßgovg  Agoxoeßag  xa- 

Als   ägyptisches  Mass   wird   die  A.  zuerst  in  Xovoiv)   IY   111  Arrotrebae  und   119   e  regione 

einem    kurzen    Tractate    Tiegl    /lisxqojv    erwähnt,  Arrotrebarum  promunturi.    Der  Name  des  lberi- 

dessen  Verfasser  im  1.  Jhdt.  n    Chr.  oder  nicht  sehen  Volkes,  dessen  Sitze  ursprunglich  den  gan- 

viel   spater   gelebt   und   aus    durchaus   zuverlas-  zen  Nordwesten  von  Callaecia  umfasst  zu  haben 

sigen   Quellen   geschöpft   hat   (Metrol.    Script    I  scheinen  (daher  ihm  Peseidonios  den  dortigen  Berg- 

138.  258,  18—20  Hultsch).  Mit  ihm  stimmen  bau  zuschreibt),  verschwindet  in  spaterer  Zeit: 
die  Auszuge  aus  der  im  J.  392  verfassten  Schrift  10  s'xovoi   ds   ol  Agxaßgoi  jtolsig  ov%vdg   iv   xoXnoy 

des  Epiphanios  jtsgl  /usxga>v  xal  oxa'&pcov  und  an-  ovvoixov  [tevag   (Strab.  a.  a.  O),    von  denen  sich 

dere   metrologische   Fragmente   im   wesentlichen  nur  wenige  nachweisen  lassen.            [Hubner.] 

uberem      Hultsch   Metrologie 2  llf.  623—25.  irtabrum  Promontorium   s.  Artabri  und 

628.     Lagarde  Symmicta  I  1691  214.  II  186f.  Nenum. 

Metrol.  script   I  63.  262f.  146.  204,  18.  277,  22.  ArtacaTene   (Plin.   n.  h.   VI  93)   s.   Arta- 

Hiernach  ^ar   in  Ägypten,    seitdem  es  romische  koana. 

Provinz  geworden,   eine  A.  im  Betrage  von  3^3  Artaehaies  (Agxaxairjg),  Perser,  Sohn  des  Ar- 

rom.   Modien  =  29,2  1   eingeführt;    vorher   aber  taios,  verwandt  mit  dem  Konigshause;  hervorragend 

hatte  unter  den  Ptolemaeern  eine  A.  im  Betrage  durch  seine  Leibesgrosse  und  mächtige  Stimme, 
des  attischen  Metretes  =  4V2  rom.  Modien  =  39,41  20  leitete  den  Bau  des  Canals,  der  die  Halbinsel  Akte 

gesetzliche   Geltung   gehabt.     Allein   auch    diese  durchschnitt,  starb  an  einer  Krankheit,  wahrend 

ptolemaeische  A.  war  an  Stelle  eines  alteren  agy-  Xerxes   sich  auf  dem  Marsche  in  Akanthos  auf- 

ptischen  Masses  getreten,    welches  in  der  Volks-  hielt,  und  ward  mit  glanzenden  Ehren  bestattet, 

spräche   in   den  Formen  ertob,  ertop,   eltap  und  Die  Akanthier  verehrten   ihn   auf  Geheiss   eines 

ahnlichen  sich  erhalten  hat    Lepsius  in  Metrol.  Orakels  als  Heros,  Herod.  VII  22.  117    Ael.  h  a« 

script  Ip.  XVI.  Excerpte  aus  Epiphan   ebd.  272,  XHI  20.    Vgl.  Bohde  Psyche  I  167.    Man  kann 

14  und.  in  Lagarde  Symmicta  II  186,  37.  Ebers  nicht  sagen,  ob  dieser  A.  identisch  ist  mit  dem 

Abhandl.    Gesellsch.    der  Wissensch.   Leipzig  XI  Vater  des  Artayntes   (Herod.  VIII  130)  und  dem 

(1889)  164.     Auf  diese   altagyptische  A.   gingen  des  Otaspes  (Herod.  VII  63).             [F.  Cauer.] 
80  Hin  zu  0,456  1,  und  die  A.   selbst  ist  einzu-  30       Artagigarta,  Stadt  Grossarmeniens  im  glei- 

ordnen   in   ein   System   von   Hohlmassen,    deren  chen  Tmema  mit   Tigranocerta ,   Ptol.  V  13,  22, 

höchstes  160  Hin,  die  andern  der  Keine  nach  40,  wohl  =  Artagira  Nr.  1,  s.  d.     [Baumgartner  ] 

20,  10  Hin  hielten.     Hiernach   kommen   auf  die  Artagira.     1)  Artagira    (so   CIL   IX   5290r 

altagyptische  A.  36,45  1,  und  das  Gewicht  des  die-  andere  Umschreibungen  Vell.  Pat.  II  102    Strab. 

selbe  füllenden  "Wassers  betrug  400  ägyptische  Ge-  XI  529.    Zonar   X  36  p    422,  14  Bonn.  Ptol.  V 

wichtseinheiten,  die  den  Namen  ten  führten.    Das  13,  22.  Geogr  Eav.  114),  Festung  Armeniens,  wohl 

vierfache  Mass  der  A.  war  gleich  dem  Kubus  der  in  der  Gordyene  nordlich  des  Tigris   und   nicht 

königlichen  ägyptischen  Elle.    Die  Beziehung  der  ==  Maden  am  Euphrat,   noch   auch  das  erst  von 

A.  zum  ägyptischen  Langenmasse  ist  zuerst  von  Arsakes  III.  (vgl.  Faust.  Byz.  IV  19)  gebaute 
Hultsch  Metrol.   senpt    I  61f.    (vgl.  Jahrb.  f.  40  Artagers  im  Arscharuniergau  im  Araxesthal,  mit 

Philol.  1867,  527f.)   festgestellt  worden.     Spater  dem   es  St.  Martin   Mem.   bist    et   geogr.  sur 

kehrt  dieser  Ansatz  ohne  Quellenangabe  bei  Aur es  TArmenie  I  122   identrfieiert.     Von   einem  Addo> 

Mem.  de  Tacad.  de  Nimes,  7.  serie,  II  (1879)  102  gegen  Gaius  Caesar  verteidigt,   verlor   es  durch 

wieder.  Auf  das  Wassergewicht  von  400  Ten  wurde  die  Komer   seine  Befestigungen ,    Strab.   XI  529. 

die  A.  bestimmt  und  in  die  Reihe  der  Masse  von  Bei  der  Belagerung  erhielt  Gaius  die  Verwundung,. 

160,  40,  20,  10  Hin  eingeordnet  von  Hultsch  die  dann  Ausbruch  von  Geistesschwache  und  bal- 
Jahrb.  f   Philol.  1 867,  527f. ;  Zeitschr.  für  agypt.  digen  Tod  desselben  nach  sich  zog. 

Spraehe  1872,  124;   vgl.   ausserdem  Metrologie  2  [Baumgartner.] 

366ff.  Eisenlohr,  Dumichen,  Chabasanden  2)  Agxdysiga  (Ptol.  IV  6,  32),  Stadt  im  In- 
ebd.    369 ,   4    angeführten   Stellen.     Ebers  Ab-  50  nern  Nordafricas  am  Flusse  Gir.  [Pietschmann  ] 

handl.  Gesellsch.  der  Wissensch.  Leipzig  XI  (1889)  Artagnes,  die  griechische  Namensform  eines 

161.  Griffith  Proceedings  of  the  Soc.  ofBibl.  persischen  auf  mdoskythischen  Münzen  Ogdayvo 
Archaeology  1892,  423ff.  Über  das  häufige  Vor-  genannten  Gottes,  der  an  dem  Grabmal  des  kom- 
kommen  der  A.  in  griechischen  Papyri  und  über  magenischen  Königs  Antiochos  I.  als  Herakles, 
die  für  dgxdßr]  und  nvgwv  dgxdßr]  dort  üblichen  und  zwar  teils  ganz  griechisch  mit  Keule  und 
Compendien  vgl.  Wilcken  Abh.  Akad.  Berl.  1886,  Lowenfell  teils  in  persischer  Tracht  dargestellt, 
50,  1;  Ehein.  Jahrb.  LXXXVI  236fT.  Hultsch  Agxdyvrjg  'HganXrjg  "Agijg  verdolmetscht  und  mit 
Histor.  Unters,  für  Forstemann  41f.  52f.  dem  Planeten  Mars  in  Beziehung  gesetzt  ist,  vgl. 

[Hultsch]  Humann  und  Puchstein  Beisen  in  Kleinasien 

Artabri,  bei  Strabon  III  147   vgl    120.  175  60  und  Nordsyrien  282.  340.  [Puchstein.] 

(nach  Poseidonios)  ol  xfjg  Avoixaviag  voxaxoi  ngog  Artalle  {Artehe) ,  pyrenaeische  Localgottheit,. 

agxxov  xai  dvotv,  151.  154   vgl.  137   rechnet  er  auf  mehreren  kurzen  Inschriften  (aus  der  Gegend 

sie  mit  Artemidoros  richtiger  zu  den  Keltiberern  von   S.   Bertrand   de   Comminges)   erwähnt   (deo 

(voxaxoi  d'  oIkovgiv  "AgxaßQOL   neql    xrjv  äxQav  fj  Artalie,    deo  Artehe,  Artete  deo^).    Eevue  arch. 

xaXeTxat  Nsqlov);   vgl.   dazu  Ardobriga.     Die-  XIII  (1857)  681.  XVI  (1860)  487.  489.  J.  Becker 

selbe  Namensform  haben  Mela  ni  13  und  Ptole-  Ehein.    Jahrb.   XLIV-XLV   69.    Vgl.  Holder 

maios  116,21.    Bei  Plinius  erscheint  neben  dem  Altkeit.  Sprachschatz  s   Artahe.               [Ihm] 

den  griechischen  Quellen   entlehnten  promuntu-  Artaioi   (3AoxaToi)   war  nach  Herod.  VII  61 
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der  Name,    mit   dem   die  Perser   sich  früher  be-  Orpli.  Argon.  496.     Jetzt  noch  griechisch  Artaki, 

zeichneten.  Nach  Hellanikos  bei  Steph.  Byz  hatte  türkisch  Erdek  am  Sudwestrande  der  kyzikenischen 

ihr  Land'J Qtaia  geheissen    Letzterer  giebt  ausser-  Halbinsel,  7—8  Km.  westlich  von  Kyzikos ;  gegen- 

dem  die  auch  bei  Hesych  sich  findende  Etymolo-  über   die   kleine   Felseninsel  Piganusa,   tnrkisch 

gie:  aQtatoi,  persisch  ,Helden'.    Keine  dieser  An-  Taushan  Adassi.     J.  Marquardt  Kyzikos  und 

gaben  wird  keilinschriftlich  bestätigt,   aber  auch  sein  Gebiet,  Berlin  1836;  Tgl.  Le  Bas  III  1759. 

nicht  widerlegt.    Allerdings  wurde  die  Etymologie  Bull.  hell.  XII  1888,  187. 

der  griechischen  Formen  eher  auf  avest.  asa,  skr.  2)  Ein   Castell   in  Bithynien ,   Ptol.  Y  1 ,  5, 
rta   ,gerecht<   fuhren,   wozu  Hesychs  ägtädsg  -  oi  doch  s.  Artanes  Nr.  1.                  [Hirschfeld.] 
dcxcuoi  vjzö  Maycor  besser  passen  wurde.  S  auch  10       Artakene.     1)  S.  Arbelitis. 
Artaios.                                           [Weissbach]  2)  AQtaxrjvr},  Epiklesis  der  Hera  in  einer  In- 
Artaios  (AgraTog),  sechster  Konig  der  Meder  schrift   aus  Philippopolis    (Dumont  Inscript.  et 
in   der   ganz   unhistorischen   ktesianischen  Liste  monum.  de  la  Thrace  nr.  33),  wahrscheinlich  als 
{Diod.  II  32,  regiert  40  Jahre).   Von  ihm  erzahlt  Gottin  der  thrakischen  Artaker.            [Jessen.] 
Ktesias  einen  unglücklichen  Krieg  gegen  die  Ka-  Artakes  ("Aerdxrjg,  Herodian  im  Schol.  zum 
dusier,  zu  dessen  Motivierung  ein  bei  Nie  Dam.  Acc.   'ÄQxaasa   bei   Apollon.  Ehod.  I  1047),    ein 
frg.  10  (vgl.  Ktes.  frg.  52)   ausführlich  erzähltes  Dolione,  den  der  Argonaut  Meleagros  tötet ;  offen- 
orientalisches Märchen  verwendet  wird    Denselben  bar  Eponymos  der  bithynischen  Quelle  und  Stadt 
Namen  tragen  zwei  Perser  bei  Herodot  VII  22.  Artake  bei  Kyzikos.                               [Tümpel] 
'66.   Dagegen  ist  der  Name  AqxaXot  (s.  d )  mit  dem  20        Artakia   (AQxaxid),   Beiname   der  Aphrodite 
nach  Herod.  VII  61  die  Perser  sich  ehemals  selbst  in  der  Milesiercolonie  Artake  bei  Kyzikos,  Steph. 
bezeichnet  haben  sollen,  wohl  aus  dem  Ariernamen  Byz.  s.  AQzäxrj,  wo  noch  Engel  (Kypros  II  464) 
entstellt                                             [Ed.  Meyer.]  als  jenen  artakenischen  Beinamen  der  Aphrodite 
ArtaiuSj  Beiname  (topisch?)   des  Mercurius  falschlich 3Eg?eaxiog  entnahm  (aus  Demosthen.  Bi- 
auf  einer  in  Beaucroissant  bei  Vienne  gefundenen  thyn.  frg.  6,  FHG  IV  385  ebendaher) 
Inschrift:  Mereurio  Aug(ustq)  Artaio  saerfumj  [Tümpel.] 
Sexftus)    Geminius  Gupttus  ex  voto   (Allmer  Artakie  s.  Artake  Nr.  1. 
Inscr.  de  Vienne  III  112.   CIL  XII  2199)     Vgl.  Artakina,   binnenlandische   Stadt  in  Kreta, 
die  Gottin  Artio.                                        [Ihm  ]  Ptol.  III  17,  10.                               [Hirschfeld.] 

'Agzaiov  tsZxos,    Stadtchen   am   Ehyndakos.  30        Artakioi  (bei  Steph  Byz.  Aqxolxoi),  ein  kriegs- 

Krateros  bei  Steph.  Byz.  s.'AQxata;  gleich  Ariake?  tüchtiger  Bergstamm   der  Moesen,    welcher   von 

[Hirschfeld.]  M    Licinius  Crassus  28  v.  Chr.  bewältigt  wurde, 

Artakama  (Agraxd/Lia) ,  Tochter  des  Artaba-  Cass.  Dio  LI  27.    Ihr  Gebiet  hiess  Artakia,  und 

30S  (s    d    Nr.  3)  und  seit  324  v.  Chr.  Gemahlin  Artakos  war  der  moesische  Name  für  den  Fluss 

des  Ptolemaios  I.  Lagi  (Arr.  anab.  VII  4,  6,  vgl.  Tonzos    (jetzt  Tundza,  Teza),    der   im  centralen 

Plut.  Eumen  1,3.   Droysen  Gesch.  d.  Hell.  I  22  Hannos   entspringt,   vgl.    xvqIol  c,Hga  AQxaxrjvrj 

243.    Niese  Griech.  und  maked.  Staaten  I  166  auf  einer  Inschrift   aus  Philippopolis    (Dumont 

und  Apama  Nr.  2)                              [Judeich]  Monum    figur.  de  la  Thrace  nr  33).     Der  Land- 

Artakana,  eine  Stadt  im  sudlichen,  der  kar-  strich  Ariacta ,    den    die  Tab.  Peut.   im  Haimos 

manischen  Wüste  zugekehrten  Teile  von  Parthia,  40  ansetzt,  bezeichnet  Artaeia.  [Tomaschek.] 

Ptol.  VI  5,  4,  wie  schon  dAnville  erkannt  hat,  Artakoana,  d.  i.  Arta-Mvana  ,die  reine,  ko- 

die  heutige,    zwischen  Agdah   und  Maibüd   ge-  nigliche'    (vgl.    zd.   Mviya,   neupersisch   haydn), 

legene   Feste   Ardekän    auf   der   von  Kasan   am  hiess  die  Konigsburg  der  Areioi,  welche  der  von 

Eande  der  Wüste  nach  Yezd  fuhrenden  Strasse.  Alexander  abgefallene  Satrap  Satibarzanes  besetzt 

[Tomaschek.]  hielt,  Arrian.  anab.  III  25,  5.  6 ;  anschaulich  be- 
Artakauna  (Strab  XI  516)  und  Artakauan  schreibt  sie  Curt.  VI  6,  22,  und  diese  vSchilde- 
(Isid  Charac.  15)  s.  Artakoana  rung  passt  ganz  auf  die  Citadelle  der  Samiram 
Artake  (Agza^rj)  1)  Nach  Steph.  Byz.  Stadt  oder  Ichtiär  ed-din  von  Herät.  Die  Perser  halten 
in  Phrygien  (am  Hellespont),  Gründung  der  Mi-  sie  für  eine  Gründung  ihrer  ältesten  kavianischen 
lesier  (so  auch  Strab.  XIV  635)  mit  einem  sichern  50  Sagenhelden,  mit  dem  Beifugen  jedoch,  dass  Is- 
Hafen.  Nach  Herodot  IV  14  und  Skyl.  94  nahe  kander  die  Herawi  gezwungen  habe,  die  Citadelle 
bei  Kyzikos  und  von  Strabon  (XII  582)  auf  der  neu  aufzubauen.  Die  von  Alexander  gegründete 
kyzikenischen  Halbinsel  selber,  gegenüber  von  Alexandreia  sv  Apeloig  bezeichnet  die  Unterstadt 
Priapos,  also  westlich  von  Kyzikos ,  fixiert  und  Herät  als  commerciellen  Knotenpunkt ;  ihrer  Ent- 
eis Ort  angeführt,  obgleich  es  nach  Herodot  VI  fernung  von  Antiocheia  (Merw)  betrug  nach  der 
33  von  den  Persern  verbrannt  war  und  auch  Pli-  Tab.  Peut.  60  Farsang,  jene  von  Propasta  oder 
nius  (n  h.  V  141)  nur  noch  den  Hafen  vorhanden,  Phra  etwa  50  (=  199  m.  p.  oder  1600  Stadien); 
die  Stadt  vergangen  nennt ;  doch  existiert  sie  noch  von  Hekatompylos  aus  wurden  4530  Stadien  ge- 
spat als  Vorstadt  von  Kyzikos,  Procop  Pers.  I  zahlt  (Strab.  XI  514);  ausserdem  führte  ein  Weg 
25.  Nach  Demetrios  und  Timosthenes  bei  Steph  60  von  Alexandreia  über  das  ostliche  Bergland  nach 
Byz  hiess  A.  ein  Berg  und  ein  Inselchen,  1  Stadion  Ortospana  (Strab.  XV  723).  Nichts  bedeuten  die 
vom  Lande,  und  so  auch  Strabon  (XII  576),  der  Unterscheidungen  zwischen  Artakauna  und  Ale- 
den  Berg  wohlbewaldet  nennt  und  von  der  kleinen  xandreiabei  Strab.  XI 516,  ebenso  bei  Isid.  Char.  15 
Insel  sagt,  dass  sie  davor  liege ;  diese  letztere  mag  Artakauan,  bei  Plin.  VI  93  Artaeoana,  Arta- 
«auch  Plinius  (n.  h.  V  151)  mit  Artaeaeon  meinen,  eauene,  und  bei  Ptol.  VI  17,  6.  7,  wo  Artikauana, 
wohin  er  aber  wohl  irrtumlich  auch  einen  Ort  ver-  Alexandreia  und  Aqsicl  nohg  drei  verschiedene 
setzt,  vgl.  übrigens  zu  Plinius  auch  Ar iace.  Eine  Lagen  haben!  An  den  zehn  Farsang  westlich 
Quelle  Artakie  nennen  hier  Apollon  Rhod.  I  957.  von  Herät  in  einer  Flussebene  gelegenen  Ort  Pü- 


1305                Ärtalbinnum  Artaphrenes                 1306 

saug  (jetzt  Ghöriän)   ist  bei  A.   gewiss  nicht  zu  in  Klardzethi  gelegene   und   in  alten  Chroniken 

denken.                                              [Tomaschek  ]  erwähnte  Feste  Artanudz,  armenisch  Ärtannoe,  %b 

Ärtalbinnum  s.  Arialbinnum  xaozgov  zb  Agdavovztiv  Const  Porphyr    de  adnu 

Artaleson  {AgraXeocov),  von  Iustinian  ange-  imp    46  im  J.  942,    der  Schlüssel  von  Mes'chia 

legtes  Castell  in  der  Chorzene,  nahe  der  Grenze  und  Iberia,  das  heutige  Ardanudz  in  Klardzethi, 

von  Persarmenien,  auf  der  Strecke  zwischen  Ki-  östlich  von  Artwm  an  einem  rechten  Zunuss  des 

tharizon  im  vierten  und  Theodosiopolis  im  ersten  Corokh-sü  (Akampsis ,   Asparos ,  Boas)  im  Thale 

Armenien,  Proc.  aed.  III  3.        [Baumgartner  ]  Imer-khewi  gelegen.                        [Tomaschek.] 

Artamenes,  Eedner  auf  Rhodos,  dessen  Le-  Artapanos  (Suse mihi  Litt. -Gesch.  II  646), 
benszeit  etwa  in  das  Ende   des  2.  und  den  An- 1 0  wahrscheinlich   ein   alexandrimscher  Jude  des  2. 

fang  des  1.  Jhdts.  v.  Chr.  fallt,    wird   nur  von  Jhdts.  v.  Chr.,    schrieb  eine  judische  Geschichte 

Dion.  Hai.  de  Din.  8  erwähnt.     Danach  gehorte  (ev  zoTg  'IovdaittoTg  Euseb.   praep.   ev    IX  18  p. 

er  zu  den  'Podiaxoi  gy/zogeg,  die  sich  den  Hype-  420  a,  ev  reo  liegt  'Iovdatcov  a.  a.  0.  23  p    429  K 

reides  zum  Muster  nahmen,   ohne  dessen  Anmut  27  p.  431  d) ,   aus   welcher  Alexander  Polyhistor 

und  sonstige  Vorzuge  zu  erreichen.    Über  seinen  umfangreiche  Stucke  excerpierte.     Die  Erzählung 

Stil   wie   den   der  rhodischen  Eedner  überhaupt  ist  ein  romanhaftes  Gemisch  aus  biblischen  und 

—  avxpriQoi  nennt  sie  Dion.  a.  0.  — vgl.  Blass  ägyptisch-hellenistischen  Elementen;  besonders 
Griech.  Bereds.  92f.  Susemihl  Griech.  Litt  II  fallt  auf,  dass  Moses  der  Begründer  des  agypti- 
492f.                                                        [Brzoska  ]  sehen  Tierdienstes,  Urheber  der  Mischwelle,  sein 

Artamis.     1)    Ein    Pluss    in   Baktriane   bei  20  Stab  der  Isisstab  sein  soll  u.  a.  m.    Freuden- 

Ptol.  VI  11,2,  der  auf  demselben  Gebirge  (Köh-  thal  (Hellenist.  Stud.  I  143ff)  nimmt  daher  an,, 

i-Bäbä)  wie  der  Zariaspes  (Balkh-äb,  Dehäs)  ent-  dass  der  Verfasser  des  Buchs  zwar  ein  Jude  war,, 

springt   und   mit   diesem  vereinigt  den  Oxus  er-  aber  nicht  als  solcher  redete,  sondern  einen  agy- 

r eicht ;    der   heutige  äb-i-Khulm,    der  das  Gebiet  ptischen  Priester  A.  vorgeschoben  hatte,  um  den 

von  Rüi  und  Simingän  (Heibek)   bewassert  und  Juden  in  ahnlicher  Weise  von  Ägyptern  ein  glan- 

sich  bei  Taskurgän  in  Canale  auflost,  ebenso  wie  zendes    Zeugnis    ausstellen    zu   lassen,    wie    der 

der  Dehäs,    ohne   den  Amu-daryä   zu   erreichen.  Verfasser   des   Aristeasbriefs ;  ja   Freudenthal 

Der  Name  bedeutet  ,sehr  rein,  heilig'.  halt   sogar   den  Verfasser   der  unter  A  s  Namen 

[Tomaschek.]  gehenden    , Trugschrift'    mit   dem   Verfasser    des 

2)  'Agza/uig  xw[xr)    (Ptol.  IV  4,  13),    Flecken  30  Aristeasbriefs  und  mit  Ps.-Hekataios  für  identischy 

im  Binnenlande  der  Kyrenaika.    [Pietschmann.]  trotz   der   offenkundigsten   Discrepanzen.     A.  ist 

Artamus  s.  Arxama.  vielmehr  für  den  wirklichen  Verfasser  des  histo- 

Artanada  mit  dem  Beinamen  zfjg  Üoza/Liiac,  rischen  Eomans  über  die  Juden  zu  halten  und  ein 

Ort   in  Kilikien   gegen   Isaurien,    zwischen   Alt-  sehr  unerfreulicher,    aber  interessanter  Vertreter 

Isaura  und  Laranda,  etwas  nach  Süden  gelegen,  des  Synkretismus,  der  in  den  jüdisch-hellenistischen 

nur  aus  Inschriften  beim  heutigen  Dulgerler  nach-  Kreisen  weit  verbreitet  gewesen  ist  und  der  rab- 

gewiesen,  Sterret  The  Wolfe  expedition  nr.  73  bimschen  Orthodoxie  starken  Abbruch  gethan  hat. 

—  134,  bes.  nr.  73f.                          [Hirschfeld]  In  diesen  Kreisen  sind  die  bekannten  Fälschungen 

Artanes  (Agzävqg).  1)  Kustenfluss  in  Bithy-  und  die  romanhaften  Weiterbildungen  der  bibli- 
nien   (Skyl.  92) ,    dessen   Einfahrt  als  Hafen  für  40  sehen  Erzählung  entstanden,  von  denen  sich  noch 

kleine  Schüfe  dienen  konnte,  daneben  ein  Aphro-  bei  Josephus  deutliche  Spuren  zeigen.    Solche  syn- 

diteheiligtam,  150  Stadien  von  der  Melaina  Akra,  kretistische  Fictionen,  namentlich  die  romanhaften, 

Arrian.  peripl.  P.  E.  17.    Anon.  peripl.  P.  E    3  sind  nie  das  Werk  eines  oder  weniger,    sondern 

(vgl.  Marc.  Heracl.  Epit.  8),  der  ein  Inselchen  da-  die  Produete  einer  grosseren  Masse  und  mehrerer 

vor  und  A.  zugleich   einen  Ort   nennt,    was   die  Generationen.    So  ist  auch  völlig  unbestimmbar, 

Tab.  Peut.  (19  Millien  von  Melena)   und  Geogr.  wie  weit  A.   schon  vorhandenen  Überlieferungen 

Eav.  II  17.   V  9  bestätigen.     Es  wird  also  Ag-  gefolgt  ist  und  wie  weit  er  selbständig  erfunden 

za.K7]   icüqiov   Bithyniens   bei  Ptol.   V   1,  5  mit  hat.     Ps.-Hekataios    und   Ps.-Aristeas    sind    Ge- 

diesem  A.  identisch  sein.                 [Hirschfeld  ]  wachse  des  gleichen  Bodens,  wie  es  deren  sicher 

2)  Ein  durch  das  Land  der  thrakischen  Kro-  50  sehr  viele  gegeben  hat ;  alle  einander  zum  Ver- 
byzoi  strömender  Nebennuss  des  Istros,  wie  Noes  wechseln  ahnlich,  weil  eben  Falscher  und  Synkre- 
und  Athrys,  Herodot.  IV  49.  Der  spater  nicht  tisten  eine  kraftige  Individualitat  nicht  haben 
nachweisbare  Name  ist  moesisch,  vgl  den  Ar-  und  nicht  haben  können.  [Schwartz.] 
tanes,  byzantinisch  Artanas,  an  der  bithynischen  Artaphrenes,  persischer  Name.  Agzacpgevqg 
Küste  (Nr.  1) ;  gemeint  ist  entweder  der  heutige  richtig  überliefert  bei  Aischylos  und  in  einigen 
Osem  (s.  As amus)  westlich,  oder  der  Lom  (aus  AI-  Hss.  Herodots;  die  späteren  Autoren  schreiben 
mos?)  ostlich  von  der  Iäntra.        [Tomaschek.]  Agzaqpegvrjg.    So  lasen  auch  die  früheren  Herodot- 

3)  Sohn  des  Hystaspes,  Bruder  des  Dareios,  herausgeber.  Boeckh  CIG  II  p.  117  verlangte 
Vater  der  Phratagune,  der  Gemahlin  des  Dareios,  zuerst  auf  Grund  der  Überlieferung ,  dass  bei 
Grossvater  von  Abrokomas  und  Hyperanthes,Herod.  60  Herodot  Agzaygevrjg  in  den  Text  gesetzt  wurde, 
VII  224.                                               [F.  Cauer.]  obgleich  er  die  Form  Agzcupegvrjg  für  correct  und 

Artani ,   nur  genannt  auf  der  bei  Calvatone  Agzaqpgevtjg  für  eine  griechische  Entstellung  hielt, 

unweit  Cremona  gefundenen  Inschrift,  CIL  V  4088 :  Umgekehrt  verteidigte  Stein  Vind.  Herod.  (Dan- 

luventuti  Artanorum  posuit    eollegium-,    unge-  zig   1858)   8   ohne   genauere   Kenntnis   der   hsl. 

wisser  Deutung                                       [Hülsen.]  Überlieferung  die  Form  Agzacpgevrjg  aus  sprach- 

Artanissa,    eine   Stadt  in  der  kaukasischen  liehen  Gründen.    Sie  entspricht  der  bei  Herodot 

Iberia,  Ptol.  V  11,  3.  VIII  19,  5;  dem  Namen,  IH  70.  78.  118.  119  überlieferten  Form  'Ivzayge- 

nicht   genau   der  Lage   nach  vergleicht  sich  die  vqg,  und  diese  wird  durch  die  auf  der  Behistun- 
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Inschrift  (Spiegel  Altpers.  Keilschr.  S  38  Z.  83)  5)  Artaphernes,  als  Satrap  in  Asien  genannt 

erhaltene  persische  Form  Ve indafranä  als  richtig  von  Diog.  Laert   II  79  im  Leben  Aristipps. 
erwiesen.    Demnach  ist  Stein  in  seiner  Herodot-  6)  Artaphernes,  Sohn  des  Mithradates,  ergab 

ausgäbe  durchweg  denjenigen  Hss.  gefolgt,  welche  sich  63  v.  Chr.  nebst  jüngeren  Brüdern  den  Burgern 

3lvxacpgivr\g  und  Agxacpghrig  schreiben.  von  Phanagoreia,  die  ihn  auf  der  Burg  ihrer  Stadt 

1)  Von   Aischylos  Pers.    776   wird  einer  der  belagerten,    und   wurde    61    von    Pompeius    im 
sieben  Verschworenen,  welche  den  falschen  Smer-  Triumphe  aufgeführt,  App.  Mithr.  108.  117. 
des  stürzten,  A.  genannt,  zweifellos  derselbe,  der  [F.  Cauer  ] 
bei  Herodot  3Ivxa<pgevr)g  heisst.                                         Artara,    Ortschaft  in  Carniola  nahe  der  Al- 

2)  Bruder  des  Dareios,  nach  dem  Skythenzuge  10  pis  lulia,  dem  Quellgebiet  der  Save,  Geogr.  Rav. 
als   Statthalter  in   Sardes   eingesetzt   (Herod.  V  [Tomaschek] 
25),  liess  sich  von  Aristagoras  zu  einem  Angriffe             Artas.     1)  Agrag   (so  bei  Thuk  ,  Agrog  bei 
auf  Naxos  verleiten ,  welcher  fehlschlug  (Herod.  Demetr   Polemon.  Lex.  Seg.  Eustath.  Suid.,  beide 

V  30 — 32  35)  Das  Hulfegesuch  der  von  den  Namen  bei  Hesychios),  messapischer  Fürst  in  der 
Spartanern  bedrohten  Athener  (etwa  506,  Busolt  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges  und  Bundesge- 
Gr  Gesch  I  621)  beantwortete  er  mit  der  Auf-  nosse  der  Athener,  Thuk.  VII  33  Polemon  frg. 
forderung,  dem  Konige  Erde  und  Wasser  zu  geben,  89  Preller.  Demetrios  (I  795  K )  rühmt  seine 
welcher  die  Gesandten  auf  eigene  Verantwortung  Gastfreundschaft.  Eustathios  (zu  IL  265, 31)  kennt 
nachkamen  (Herod.  V  73).  Spater  wurde  A.  von  ein  Fest,  die  Meyaldgna,  das  zu  Ehren  eines  Artos 
Hippias,  der  sich  in  Sigeion  aufhielt,  bearbeitet.  20  d.  Gr.  gefeiert  wurde.  Erwähnt  wird  Artos  auch 
Er  drohte  den  athenischen  Gesandten,  die  ihn  von  Athenaios  III  108F,  der  die  Fragmente  aus 
baten,  den  cpvyddeg  nicht  zu  willfahren,  sie  sollten  Polemon  und  Suidas  erhalten  hat,  Hesych.  s.  Agrag 
Hippias  aufnehmen,  et  ßovXolaro  oöoi  sivai  (Herod.  und  Agrog.  Lex  Seg.  Bekker  Anecd.  448,  9.    Suid. 

V  96)      Wahrend  des  ionischen  Aufstandes  (498,  s   Agrog  und  Meooamcov.  [F.  Cauer  ] 
Busolt  Gr.  Gesch.  II  31)  verteidigte  er  die  Burg             2)  Aus  Sidon,  Glasfabrikant  nach  der  öfters 
von  Sardes  erfolgreich  gegen  die  Emporer  (Herod.  vorkommenden  Inschrift  Agrag  G{s)idd>  oder  Ar- 

V  100).  Nach  dem  Siege  der  Perser  bei  Ephesos  tas  Sidon  auf  Henkeln  von  Glasgefassen,  Brunn 
wurde  er  beauftragt,  den  Aufstand  in  Ionien  und  Gesch.  d.  griech   Kunstl.  II  743 

Aiolien  niederzuwerfen  (Herod.  V  123).    Als  (noch  [O    Rossbach.] 

498,   Busolt   Gr.    Gesch.  II  38)   Histiaios   aus  30       Artasyras.     1)   Ein   Satrap  von  Hyrkanien 

Susa  nach  Sardes  kam ,  warf  ihm  A.  seine  Mit-  unter  Astyages  und  Kyros  (Nicol.  Dam.  FHG  III 

schuld  am  ionischen  Aufstande  vor  (Herod.  VI  1).  406) ,  wohl  identisch  mit  dem  Hyrkanier  A.  am 

Als   Histiaios   aus  Furcht  vor  A.  entflohen  war  Hofe  des  Kambyses,  der  sich  mit  den  sieben  Per- 

(Herod.  VI  2.  3)  und  mit  einigen  vornehmen  Per-  sern  vereinigte  und  der  Vater  des  Artapanos  war 

sern  in  Sardes  in  Verbindung  blieb,  wurden  diese  (Ktes.  ed.  Muller  p.  47ff.). 

durch   einen   verräterischen  Boten  A.  denun eiert  2)  Ein   Günstling  des   Artaxerxes   II.    (Plut. 

und  von  ihm  hingerichtet  (Herod.  VI  4).    Nach-  Artax     12— 14) ,    vermutlich  identisch   mit  dem 

•dem  Histiaios  (493,  Busolt  Gr.  Gesch.  II  43)  von  Vater  des  Satrapen  Orontes  oder  Aroandes,    des 

Harpagos  gefangen  genommen  worden  war,  liess  Schwiegersohnes  des  Artaxerxes;  er  war  der  Sohn 
ihn  A  zusammen  mit  Harpagos  ans  Kreuz  schlagen  40  eines  Aroandes  (Humann  und  Puchstein  Reisen 

(Herod.  VI  30).    Nach  dem  Ende  des  Aufstandes  in  Kleinasien  und  Nordsyrien  283f   304:  Agra- 

ordnete  er  die  Verfassung  der  unterthanigen  lonier  oovgag      Th.  Rein  ach  Rev,  d.  etudes  grecq.  III 

(Herod.  VI  42).     Er  zwang  die  ionischen  Städte,  1890,  362ff). 

Vertrage  mit  einander  zu  schliessen ,  welche  die  3)  Vielleicht  identisch  mit  Nr    2 ,   ein  Feld- 

Processe  zwischen  Angehörigen  verschiedener  Städte  herr  des  Artaxerxes  III.  (Ktes.  ed.  Muller  p.  55). 
xegelten,  vermass  ihre  Gebiete  und  legte  die  Tri-  [Puchstein.] 

bute  neu  auf,  aber  ungefähr  in  der  vorigen  Hohe.  Artatus ,   wahrscheinlich  ein  Nebenfluss  des 

Hekataios  von  Milet  soll  ihn  als  Gesandter  der  Drilon  im  Gebiete  der  illyrischen  Penestai,    der 

lonier  bestimmt  haben,  sich  mit  massigen  Tributen  bei  der  Stadt  Oaeneum  vorbeifloss,  Liv  XLIII 
.zu  begnügen  und  den  Städten  ihre  eigenen  Ge-  50  19,  8;  ein  Engpass  führte  hier  in  das  Gebiet  der 

setze  zu  lassen  (Diod   X  25,  2).    In  dem  Thron-  Labeates.  A.  kann  die  heutige  Rädika  bezeichnen, 

streite   zwischen   Xerxes   und  Ariamenes  soll   er  die  sich  bei  Diwra-siper  mit  dem  Drin  vereinigt; 

den  Ausschlag  für  Xerxes  gegeben  haben   (Iust.  aus  dem  Passe  Gruke-math  fuhrt  der  Weg  über 

II  10,  9)  Gard-i-Post  in  das  Flussthal  des  Math  und  weiter 

3)  Artaphrenes,  Sohn  des  Vorigen,  wird  nach  bis  Alessio  und  Skodra.  [Tomaschek.] 
dem  verunglückten  Zuge  des  Mardonios  gegen  Artavasdes  (bei  den  armenischen  Schrift- 
Griechenland  (492  v.  Chr.)  mit  Datis  an  der  Spitze  stellern  Artauazd,  über  verschiedene  Transscrip- 
4es  neuen  Heeres  abgeschickt,  kehrt  aber,  bei  tionen,  namentlich  Agraßd£?jg,  Mo  mm  senR.  g  D. 
Marathon  geschlagen  (490  v  Chr),  nach  Asien  Aug2  110,1).  1)  Konig  von  Grossarmenien,  Sohn 
zurück,  Herod  VI  94. 119  VII  8,  2.  10,  2.  Trog.  60  desTigranes,Mon.Anc.27.  Strab.XI530  Jos.  ant. 
Pomp,  prol  IL  Paus.  1  32,  7.  Bei  dem  Zuge  des  XV  104.  Dio  Cass.  XL  16  Mos.  Chor.  II  22. 
Xerxes  befehligte  er  die  Lydier  und  Mysier,  Herod.  Von  seinem  Vater  nach  der  Schlacht  von  Tigra- 
VH  74.    Aischyl.  Pers.  21.  nocerta  69  v.  Chr    zum  Mitregenten  angenommen 

4)  Artaphernes,  Perser,  von  Artaxerxes  I.  im  (rb  didöfj/Lta  xai  rd  jtagdorj^a  rfjg  dgxtfg  emdelg 
J  425  v.  Chr.  nach  Sparta  als  Gesandter  geschickt,  reo  jxaidl  Memn  Herakl.  57,  FHG  III  556)  ist  er 
aber  von  den  Athenern  in  Eion  abgefangen  und  schon  einige  Zeit  vor  54  (Dio  XL  16)  alleiniger 
von  athenischen  Gesandten  nach  Ephesos  geleitet,  Konig  Armeniens  und  erscheint  als  Verbündeter 
Thuk.  IV  50.  Roms  mit  6000  Reitern  und  grossen  Versprech- 
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nngen  bei  Crassus  in  Syrien,  Plut.  Crass.  19;  von  sen  Res  gest.  d  Aug.2  p.  111).  Im  J.  36  wurde 
diesem  geringschätzig  entlassen,  vom  Parther-  A.  von  dem  Triumvir  M  Antonius  in  seinem 
tonig  Orodes  als  Verbündeter  Eoms  zugleich  mit  Lande  angegriffen,  da  dieser  den  Stoss  gegen  die 
Crassus  angegriffen  53 ,  bei  wohlgemeinten  und  Parther  von  Norden  her,  von  Medien  aus  fuhren 
verstandigen  Botschaften  an  Crassus  von  diesem  wollte.  Unsere  auf  Dellius  zurückgehende  Tra- 
als  Verräter  erklart  (Plut  Crass.  22),  versöhnt  er  dition  (v  Gutschmid  Gesch  Irans  97,  3)  fuhrt 
sich  endlich  mit  dem  schon  in  Armenien  stehen-  diesen  verkehrten  Operationspian  auf  den  Rat  des 
den  Orodes ,  dessen  Lieblingssohn  Pacorus  die  armenischen  Königs  Artavasdes  (Nr  1)  zurück,  der 
Schwester  des  A.  zur  Frau  erhalt,  Plut.  Crass.  33.  mit  A  verfeindet  war  (Dio  XLIX  25).  Antonius 
Cicero  erwähnt  dieselbe  31  als  noch  mit  ihm  ver-  10  verwüstete  die  Atropatene  und  begann  die  Be- 
heiratet, ep.  XV  3,  1,  wo  er  als  Proconsul  in  lagerung  der  stark  befestigten  Landeshauptstadt 
Kilikien  furchtet,  A.  mochte  den  von  Pacorus  an-  Phraaspa,  in  deren  Mauern  A.  seine  Familie  ge- 
gefuhrten  Partherzug  aufs  rechte  Euphratufer  borgen  hatte.  A  selbst  hatte  sich  mit  dem  par- 
durch  einen  Angriff  auf  Kappadokien  unterstutzen,  thischen  Konige  Phraates  verbündet  und  war  zu 
vgl.  ep  XV  2,  2;  Att.  V  20,  2  21,  2.  Beim  dessen  Heere  gestossen  Wahrend  Antonius  ohne 
Partherzug  des  M.  Antonius  von  36  v.  Chr.  unter-  Erfolg  die  Festung  belagerte,  überfiel  A.  mit  den 
stutzte  A.  diesen  aus  Hass  gegen  den  Konig  von  Parthern  unter  Monaises  den  Legaten  Oppius 
Atropatene,  Artasvades  (Nr.  2),  Sohn  des  Ariobar-  Statianus,  den  Antonius  mit  zwei  Legionen  und 
zanes  (Dio  Cass  XLIX  25  25.  Plut.  Ant.  37),  hielt  dem  Belagerungstrain  weit  hinter  sich  gelassen 
dann  nach  der  Niederlage  des  Oppius  Statianus  die  20  hatte,  und  vernichtete  sein  Heer.  Antonius  Hulfs- 
Sache  des  Antonius  für  verloren  und  zog  mit  sei-  versuch  kam  zu  spat.  Nachdem  die  Belagerung 
nem  Heere  ab,  Plut.  Ant  39.  Dio  XLIX  25.  Als  von  Phraaspa  noch  einige  Zeit  nutzlos  fortgeführt 
absichtlicher  Irreleiter  und  Verderber  des  Antonius  war,  sah  sich  Antonius  zum  Ruckzuge  gezwungen 
ist  er,  vielleicht  nach  Dellius,  dargestellt  bei  Strab.  (Dio  a.  O.  Strab.  XI  523.  Plut  Ant.  38ff.)  Wie- 
XI  524,  ahnlich  aber  weniger  schroff  Plut.  Ant.  wohl  A  einen  schonen  Erfolg  errungen  hatte,  war 
50.  Um  den  Ruckzug  durch  Armenien  zu  ermog-  er  doch ,  zumal  sein  Land  allein  alle  Kriegsun- 
lichen,  war  Antonius  zunächst  zur  Forterhaltung  bilden  erlitten  hatte ,  dem  parthischen  Nachbar 
des  Scheines  des  Bündnisses  und  zur  Zuvorkommen-  gegenüber  in  eine  ungunstigere  Situation  gekom- 
heit  gegen  A.  genötigt  (Dio  XLIX  31.  Plut.  Ant.  men  Der  Parther,  dessen  Land  sich  als  von 
50),  plante  aber  gleich  einen  Rachezug,  der  34  30  allen  Seiten  unangreifbar  erwiesen  hatte,  verfuhr 
zur  Ausfuhrung  gelangte.  Unter  freundlichen  Vor-  hochfahrend  gegen  den  Bundesgenossen  und  gab 
wanden  —  eine  Tochter  des  A.  sollte  mit  Ale-  ihm  nur  geringen  Anteil  an  der  Beute.  A.  furch- 
xander,  Sohn  des  Antonius,  verlobt  werden  —  tete  sogar,  dass  Phraates  ihm  sein  Reich  ent- 
ruckt Antonius  in  Armenien  ein  unter  wieder-  reissen  wolle.  Er  loste  daher  ergrimmt  sein  Ver- 
holter Verwendung  des  Q  Dellius  als  Gesandten  haltnis  zu  ihm  und  bot  im  J.  35  durch  Vermitt- 
an  A.,  und  bringt  endlich  auf  dem  Wege  nach  lung  des  Polemon  dem  Antonius  Freundschaft 
Artaxata  den  verstandig  misstrauischen  Konig  zu  und  Waffenbundnis  an,  worauf  dieser  mit  Freuden 
einer  Zusammenkunft,  Dio  XLIX  39.  Dort  wird  einging  (Dio  XLIX  33.  Plut.  Ant.  32;  vgl.  53). 
A.  trotz  der  fides  data  (Liv.  per.  CXXI,  der  aller-  Im  J  34  wurde  die  Freundschaft  dadurch  be- 
dings  die  augusteische  Version  über  das  Thun  40  festigt ,  dass  Antonius  seinen  Sohn  Alexandros 
des  Antonius  bieten  wird)  festgenommen,  erst  eine  mit  A  s  Tochter  Iotape  verlobte.  Beide  standen 
Zeit  lang  in  Armenien  herumgeführt,  um  mit  ihm  noch  in  zartem  Kindesalter  (Dio  XLIX  40,  2; 
die  Schlosser,  m  denen  königliche  Gelder  liegen,  vgl.  Alexandros  Nr.  28).  Im  J.  33  fand  am 
zu  offnen  (Dio  XLIX  39 ;  vgl.  Oros  VI  19),  dann  Araxes  eine  Zusammenkunft  des  A  mit  Antonius 
in  silberne  Ketten  gelegt  und  mit  Frau  und  Söhnen  statt.  Es  wurde  verabredet ,  dass  Antonius  den 
nach  Alexandreia  geschickt,  dort  dann  in  goldenen  A.  gegen  die  Parther ,  A.  den  Antonius  gegen 
Ketten  im  Triumphe  des  Antonius  aufgeführt  und  Octavianus  unterstutzen  sollten.  Zu  diesem  Zweck 
sehliesslich  —  aber  erst  nach  der  Schlacht  von  tauschten  sie  Truppenteile  gegen  einander  aus. 
Actium,  Dio  LI  5,  5  —  von  Kleopatra  hingerichtet  A.  bekam  ferner  einen  Teil  Armeniens  (unter 
und  sein  Kopf  an  A.  von  Media  Atropatene  ge-  50  anderem  die  Landschaft  Sambyke,  Strab.  XI  523 , 
sandt  Über  die  griechische  Schriftstellerthatig-  vgl  v  Gutschmid  a.  O.  101)  und  gab  dafür 
keifr  des  A.,  von  der  noch  zu  Plutarchs  Zeit  Proben  dem  Antonius  die  Feldzeichen  zurück,  die  er  dem 
vorhanden  waren,  und  über  griechisches  Theater  Statilius  abgenommen  hatte.  Auch  Iotape  wurde 
an  seinem  Hofe  vgl.  Plut.  Crass.  33  (Tragoedien,  damals  dem  Antonius  mitgegeben  Mit  Hülfe  der 
s.  W  e  1  ck  e r  Gr.  Trag.  III 1272.  S  u s  e m ih  1  Litt  -  von  Antonius  ihm  uberlassenen  romischen  Truppen 
Gesch  II  382),  seine  Münzen  mit  ßaodecog  ßaoi-  errang  A.  einen  Sieg,  als  die  Parther  und  ihr 
Xecov  'Agraväad [ov]  und  der  gezackten  armenischen  armenischer  Candidat  Artaxes  ihn  angriffen  Spater 
Tiara  mit  dem  umgebundenen  Diadem  bei  Lang-  aber,  als  Antonius  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
lois  Numismatique  generale  de  TArmenie,  Paris  seine  Truppen  zurückrief,  ohne  dem  A.  seine  medi- 
1859,  III  1 — 2.  Die  armenischen  Überlieferungen  60  sehen  zuzustellen,  wurde  A.  von  den  Parthern  ge- 
von  dem  Waldleben,  der  Dicke  und  Gefrassigkeit  schlagen  und  gefangen  genommen  (im  J.  30), 
angeblich  dieses  A  bei  Mos.  Chor.  II  22  in  Lang-  und  Medien  ging  zugleich  mit  Armenien  dem 
lois  Coli    des  hist.  de  TArmenie  II  92.  romischen  Einfluss  verloren  (Dio  XLIX  44.  Plut. 

[Baumgartner.]  Ant.  53).  A.  entkam  spater  auf  unbekannte  Weise 

2)  Konig  von  Media  Atropatene,  als  Sohn  des  aus  der  Gefangenschaft  und  floh  hulfeflehend  zu 

Königs  Ariobarzanes  etwa  im  J.  59  v.  Chr.  oder  Augustus.    Dieser  nahm  ihn  freundlich  auf  (Mo- 

etwas   früher   geboren    (Monum.   Ancyr.    VI  llf.  num.  Ancyr.  VI  1:  ad  nie  suppliees  confug [er unt] 

CIL  VI  1798  mit  dem  Commentar  von  Mo  mm-  reges  .  .  .  Medorum  [Artavasdes]),  gab  ihm  seine 
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Tochter  Iotape  zurück  (Dio  LI  16,  2)  und  setzte  reg  1,  3.  Synk.  p  478fF.  Hieron  z.  J.  1553  Abr.)y 
ihn  nber  Kleinarmenien  (letzteres  folgert  Mo  mm-  weil  er  eine  grossere  rechte  Hand  hatte,  wahr- 
sen  Ees  gest.  d.  Aug.2  p.  111  aus  Dio  LIY  9,  scheinlicher  ursprunglich  symbolisch  (vgl.  Poll.  a. 
2).  A.  ist  dann  kurz  vor  20  v.  Chr.  gestorben  0.)  Molxq6%siq  (Longimanus,  ,Langhand',  ,Weit- 
und  zwar  in  Rom,  wie  seine  dort  gefundene  Grab-  herrschet)  genannt,  war  der  Sohn  des  Xerxes  I. 
schrift  lehrt  (CIL  VI  1798,  s.  o ).  Vgl.  A  v.  Gut-  und  der  Amestris  und  gelangte  464  v.  Chr.  durch 
schmid  Gesch.  Irans  98ff.  Schiller  Gesch.  d.  eine  Palastrevolution  auf  den  Thron.  Die  Einzel- 
Rom.  Kaiserz  1113.  V.  Gardthausen  Augustus  heiten  der  Umwälzung  lassen  sich  nicht  mehr 
I  290ft'.                                                  [Wilcken.]  feststellen ,  die  drei  erhaltenen  Berichte  des  Ktesias 

Artayasdos  s.  Rhabdas.  10  (bei  Phot  Cod.  82  §  29f.,  vgl.  Diod.XI69.   AeL 

Artauuum  ("Aqtclwov  und  "ÄQxzawov  die  Hss  var.  hist.  XIII 3),  Aristoteles  (Pol.  VIII  [V]  1311  b) 

bei  Ptol.  II  11,  14),  Ort  Germaniens,  von  Ptole-  und  lustin  (III  1  Deinon?)  weichen  in  den  Moti- 

maios  etwas  ostlich  von  Maruaxov  (Wiesbaden)  ven  und  der  Ausfuhruug  von   einander   ab;   nur 

angesetzt;   vielleicht   das   von  Drusus  angelegte,  soviel  ist  sicher,  dass  durch  den  Befehlshaber  der 

von    Germanicus    wiederhergestellte    Castell    im  Leibgarde  Artabanos  (vgl.  Phanias  bei  Plut.  Them. 

Taunus,  das  Tac.  ann.  I  56  erwähnt.    Sehr  frag-  27,  2)   und  andere  Hofbeamte  zuerst  der  Konig" 

lieh,  ob  die  Überreste  der  Saalburg  darauf  zu  be-  Xerxes ,    dann   angeblich  auf  A.s   Befehl  Xerxes 

ziehen  sind;  vgl.  Rhein.  Jahrb.  LXYII17f.  LXXIY  ältester  Sohn  Dareios,   den  man  des  Mordes  be- 

162.  Cohausen-Jacobi  Das  Romercastell  Saal-  zichtigte,  umgebracht  wurden.  Danach  scheint 
bürg  (3.  Aufl.  Homburg  v.  d  H.  1886).    Müllen- 20  A.  sofort  die   Regierung  übernommen   und,    als 

hoff  Deutsche  Altertumskunde  II  220.  Artabanos  auch  ihn  bedrohte,  diesen  beseitigt  zu 

[Ihm.]  haben.     Auch   die   übrigen    Morder    des    Xerxes 

Artaxata,  auch  Artaxiasata  genannt,  Strab.  wurden  bestraft  (Diod   XI  71,  1). 

XI  528   (vgl    über  den  Namen  Lagarde  Arme-  Der  persische Konigskanon  (vgl.  Clinton  Fast, 

nische  Studien  [Abh.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  XXn  1877]  Hell.  113  378E)  setzt  diesen  Regierungswechsel  in 

280),    das  Artaschat  der  armenischen  Historiker  das    283.  Jahr  Nabonassars   Dec.  466 — Dec.  465 

(St.  Martin  Mem.  hist.  et  geogr.  s  TArmenie  I  (vgl.  Diod.    XI   69,  6  u.  J.  465/4  =  Ol.  78,  4) 

117ff.),  von  Artaxias  Nr  1  (s.  d)  gegründete  Haupt-  und   rechnet   als   A.s   erstes  Regierungsjahr   das- 

stadt  Grossarmeniens  (ÄQta^EQ^oHtioxrj  bei  Aga-  284.  Nah.  =  Dec.  465— Dec.  464,  von  den  Chrono- 
thangelos  128  ed.  Lagarde  65,  18),  im  Gau  Ararat  30  graphen  (African.  bei  Synkell.  p.  478  Bonn.  Euseb. 

(Agathang.  54),  am  Araxes  (Strab.  VI  528.   Plut.  bei  Hieron.  z  J.  1552  Abr.  Ol.  78, 4  =  465/4)  wird 

Luc    31 ,  falschlich  an  den  Euphrat  versetzt  bei  Artabanos  eine  siebenmonatliche  Regierung  zuge- 

Ptol.  V  13,  12).    Ihre  Erbauung  hatte  Hannibal  wiesen,  die  aber,  wenn  sie  überhaupt  richtig  istr 

vorgeschlagen   und  geleitet.     Ihre  Ruinen  liegen  wohl   nur  als  eine  Art  von  Reichsverweserschaft 

unweit  von  Eriwan  zwischen  Tovin  und  Aralyk,  angesehen  werden  kann;    der  Kanon  schlagt  die 

vgl.  Alis ch an   Topogr.  Grossarmeniens,  Yened.  Zeit  zu  der  Regierung  des  Xerxes  I.  (Clinton  z.  J. 

1855   (armenisch)   72.    Auf  einer  Halbinsel  mit  465).     Die  Palastrevolution  und  Artabanos  Sturz 

befestigtem  Isthmus   stark  gelegen  wurde  A.  58  führte  auch  noch  zu  weiteren  Kämpfen  (Ktes.  a. 

n.  Chr.  durch  Corbulo  verbrannt,  weil  es  zur  Be-  O.  30).  Unmittelbar  dadurch  wurde  wahrschein- 
hauptung   zu   grosse  Besatzung  erfordert   haben  40  lieh  ein  Aufstand  in  Baktrien,    das   A.s   Bruder 

wurde,  Tac.  ann.  XIII  41.    Frühere  Eroberungen  Hystaspes  verwaltete  (Ktes.  31,  vgl.  Diod.  XI  69, 

desselben   Tac.    ann    VI  33.  XII  50.     Von  Tiri-  2),  mittelbar  463  die  Erhebung  des  Inaros  (s.  d.) 

dates  wieder  aufgebaut,    wurde   es  Neronia  um-  in  Ägypten  veranlasst  (Ktes.  32.  Diod.  XI  71,  3, 

genannt  (Dio  LXIII  7),  erscheint  aber  spater  immer  vgl.    Thuk.   I   104,  1).     Mit   dieser   ägyptischen 

nur  unter  dem  alten  Namen,  Amm.   Marc.  XXY  Empörung   verquickte   sich   sehr   bald  ein  neuer 

7,  12.  Tab.  Peut.,  die  drei  Strassenzuge  davon  aus-  Kampf  gegen  Athen,  das  eben  durch  die  Schlacht 

gehen  lasst.    Vgl.  auch  Tac.  ann.  II  56.    Plin.  n.  am   Eurymedon  (465)    einen    glanzenden   Erfolg 

h.  VI  26.    luven.  II  170.    Geogr.  Rav.  II  4,  12.  errungen  hatte.    A.  hat  unter  diesen  schwierigen 

Steph.  Byz.                                   [Baumgartner.]  Verhaltnissen,    soweit   wir  nachkommen  können, 

Artaxerxes  (AQra^soarjg,  'ÄQta^sQ^g,  3Aqto-  50  mit  Geschick  und  Energie  die  Regierung,  nament- 

t-egfyg),  Name  mehrerer  persischer  Konige.   Hero-  lieh   die  auswärtige  Politik ,   geleitet  oder  leiten 

dot  VI  98  erklart  ihn  als  /nsyag  aQrjiog;  die  alt-  lassen  (vgl.  u.  und  Diod.  XI  71,  1.  2).    Dass  er 

persische  Form  Artaehsehathra  bedeutet  in  Wirk-  nebenbei  Sultanslaunen  zeigte,  dass  Haremswirt- 

licheit ,  ,erhabene    Herrschaft    besitzend'.      Ihre  schaft  an  seinem  Hofe  herrschte  und  namentlich 

Graber  scheinen  alle  in  oder  bei  Persepolis  er-  die  Konigsmutter  Amestris  und  seine  Schwester 

halten  (vgl.  Noldeke  Aufs.  z.  pers.  Gesch.  1887,  Amytis,  die  Frau  des  Megabyzos  (s.  u.),  grossen 

136ff.).     Die   wenigen  erhaltenen  Inschriften  der  Einfluss  besassen  (Noldeke  Aufs,  z  pers.  Gesch. 

Herrscher  s.  bei  Fr.  Spiegel  Die  altpers.  Keil-  1887,    56),  ist   sehr   wohl   damit  zu  vereinigen, 

inschr.  2.  Aufl.  1882.  Bezold  Die  Achaemeniden-  Der  Ruhm  personlicher  Tapferkeit  und  Starke 
inschriften  (As syriol.  Bibliothek  II  1882).    Bang60(Com.  Nep.  de  reg.  1,  3)   mag  übertrieben  sein 

und  Weissbach  Die  altpers   Keilinschr.  (Assy-  —  andere  rühmten  seine  Milde  und  seinen  edlen 

riol.  Bibliothek  IX  1890.  X  1893).  Die  Münzen  s.  Sinn  (Plut.  Artax.  1)  — ,    auch   können  wir  den 

bei  Ern.  Babel on  Catalogue  des  monnaies  grec-  personlichen  Anteil  des  Königs  an  der  Regierung 

ques   de  la   bibliotheque  nationale.    Les   Perses  nicht   genau   bestimmen,   jedenfalls   hat  sich  A. 

Achemenides,  les  satrapes  etc.,  Paris  1893.  bedeutender  kriegerischer  Erfolge  rühmen  können. 

1)  Artaxerxes  L,  nach  den  rationalisierenden  Er  war  auch  ein  leidenschaftlicher  Jager   (Ktes. 

griechischen  Schriftstellern    (Deinon?    bei    Plut.  40). 

Artax.  1,1,  vgl.  Pollux  II  151.    Com.  Nep.  de  Als  A.  eben  die  Regierung  angetreten  hatte, 
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meldete  sich  der  fluchtige  Themistokles  an  seinem  gültig  unterPersiensOberhoheit  geblieben  (Wie de  - 
Hofe  und  bat  um  Schutz  und  Aufnahme  (Thuk.  mann  Geschichte  Ägyptens  v.  Psametich  I.  bis 
I  137,  3.  Charon  v.  Lamps.  bei  Plut.  Them  27,  Alexander  d  Gr.  1884,  257ff )  Den  Frieden  mit 
1) ;  A.  nahm  ihn  freundlich  auf,  er  beschenkte  Athen  scheint  man  auch  persischerseits  eine  Eeihe 
ihn  sogar  mit  dem  Fürstentum  von  Magnesia  und  von  Jahren  sorgfaltig  beobachtet  zu  haben;  nur 
Myus  (Thuk.  I  138,  6;  s.  Themistokles),  um  so  Doriskos  in  Thrakien  blieb  wie  früher  von  den 
das  Maeanderthal  gegen  griechische  Angriffe  zu  Persern  besetzt  (Herod  VII  106).  Seit  dem  Ende 
sichern.  Weiterhin  erforderte  der  ägyptische  Auf-  der  vierziger  Jahre  zeigen  aber  die  persischen 
stand  die  Aufbietung  der  gesamten  Reichsmacht.  Statthalter  Vorderasiens  wieder  Neigung ,  die 
461  erschien  auf  das  Hulfsgesuch  des  Inaros  eine  10  griechischen  Kustenstadte  von  neuem  in  ihre  Ge- 
grosse athenische  Flotte  unter  Kimon  vor  Kypros  walt  zu  bringen-  440  hilft  Pissuthnes  von  Sardes 
und  griff  von  hier  aus  siegreich  auch  unmittel-  bei  der  Empörung  von  Samos  gegen  Athen  (Thuk. 
bar  in  Ägypten  ein.  Noch  ehe  die  Athener  an-  I  115,  4,  vgl.  Plut.  Per.  25,  2.  3.  Schol  Aristoph. 
langten,  hatte  Inaros  allein  die  persischen  Trup-  Wesp  283);  Perikles  furchtet  sogar  einen  Ent- 
pen unter  des  Königs  Oheim  Achaimenes  ge-  satzversuch  der  persischen  Reichsmacht  (Thuk.  I 
schlagen,  jetzt  wurden  die  Reste  in  die  Citadelle  116,  3  Diod  XII  27,  5  Plut.  Per.  26,  1.  Schol. 
von  Memphis  gedrangt  und  dort  belagert.  Darauf  Aristoph.  a.  0  ) ;  430  greifen  Itamenes  und  Pis- 
entsendete  A.,  nachdem  er  vergeblich  bei  Sparta  suthnes  in  Kolophon  ein  (Thuk.  III  34,  vgl  31, 
Unterstützung  gesucht  hatte,  459  ein  neues  Heer  2.  Aristot  pol  VIII  [V]  1303  b).  Um  diese  Zeit 
unter  Artabazos  und  Megabyzos ,  das  mit  mehr  20  empört  sich  Megabyzos  Sohn  Zopyros  (s  d )  und 
Gluck  kämpfte,  Memphis  entsetzte,  die  Athener  flieht  nach  Athen,  findet  aber  in  Kaunos  ein 
einschloss  und  Anfang  455  gegen  freien  Abzug  rasches  Ende  (Ktes.  43,  vgl.  Herod.  III 160)  Als 
zur  Ergebung  zwang.  Auch  eine  zweite  athenische  der  peloponnesische  Krieg  entbrannt  war ,  ver- 
Flotte,  die  Nachschub  bringen  sollte,  wurde  ab-  suchte  es  zunächst  Sparta,  mit  A.  anzuknüpfen 
gefangen  und  vernichtet  (Thuk.  I  104.  109.  110.  (Thuk.  II  67,  1—3,  vgl  IV  50,  1)  Spater  ver- 
Diod  XI  71.  74.  75  77.  Ktes.  32—35,  vgl.  Herod.  handelten  auch  die  Athener,  doch  kam  es  zu  keiner 
III  12.  160.  VII  7.  Isokr  VIII  86.  CIA  I  433  Entscheidung,  weil  A.  Ende  425  oder  Anfang 
=  Hicks  Man  19  =  Dittenberger  Syll.  3.  424  starb  (Thuk.  IV  50,  2.  3.  Diod.  XII  64,  1  u. 
Anstodem.  11.  Ael.  var.  hist  V  10.  Suid.  s.  eo%e).  J  425/4  =  Ol.  88,  4,  vgl.  Aristoph.  Acharn.  61 
Ägypten  war  unterworfen,  nur  in  den  Sumpfen 30 —125  m.  Schol.). 
hielt  sich  noch  der  Fürst  Amyrtaios  (s.  d.  Nr.  3).  Als  A  s  letztes  Regierungsjahr  rechnet  der  Ka- 

Trotz  der  entscheidenden  Niederlage,  die  die  non  der  persischen  Konige  das  324.  Jahr  Nabon.  = 
Athener  erlitten  hatten ,  griff  450  ein  starkes  Dec.  425 — Dec  424,  doch  sind  dabei  die  Zwischen- 
athenisches Geschwader  unter  Kimons  personlicher  regierungen  des  Xerxes  II.  und  Sogdianos  (s.  d.) 
Fuhrung  Kypros  abermals  an  und  erfocht  auch,  mit  eingerechnet  (Clinton  Fast.  Hell.  378).  So 
als  Kimon  plötzlich  starb,  einen  grossen  Seesieg.  erklaren  sich  dann  die  41  Regierungsjahre,  die  der 
Jetzt  entschloss  sich  A.  zu  Unterhandlungen.  Er  Kanon  A.  giebt  Ebenso  scheint  Africanus  bei 
schickte  449  die  beiden  Feldherren  aus  dem  agyp-  Synkellos  p.  478  Bonn,  zu  rechnen ,  der  freilich 
tischen  Kriege,  Artabazos  und  Megabyzos,  als  trotzdem  die  Regierungen  des  Xerxes  und  Sog- 
Gesandte  nach  Athen,  eine  athenische  Gesandt- 40  dianos  mit  2  bezw  7  Monaten  zahlt.  An  sich 
schaft  unter  Kallias  (s  d.)  antwortete  und  ver-  richtig  ist  auch  der  Ansatz  Diodors  (XI  69,  6. 
mittelte  im  Winter  449/8  den  sog.  kimonischen  XII  64,  1)  40  Jahre,  d.  h.  ohne  das  Jahr  des 
Frieden ,  in  dem  Persien  und  Athen  ihre  Herr-  Xerxes  uud  Sogdianos,  richtig  wahrscheinlich  auch 
schafts Sphären  für  einige  Zeit  abgrenzten:  Athen  der  des  Ktesias  43  42  Jahre;  man  wird  eben 
verzichtete  auf  Kypros  und  Ägypten,  Persien  auf  da  ausser  dem  Jahr  des  Xerxes  und  Sogdianos 
die  Westküste  Kleinasiens  (Thuk.  I  112.  Diod.  noch  das  des  Artabanos  (vgl.  o.)  hinzuzunehmen 
XI  86,  5.  XII  2,  3    3.  4    26,  2.    Plut.  Kim.  18.  haben. 

19,  vgl.  13,  4 — 6.  Corn.  Nep.  Cim  3,  vgl.  Herod.  Wann  A.  am  Konigspalast  in  Susa  hat  bauen 

VII  151.    Theop.  bei  Harpokr.  s.  IAttixoTq  yga/u-  lassen  (Spiegel  Keilinschr.  S.  69)  ist  nicht  fest- 
H<xoi  und  Art.  Kimon)                                             50  zustellen. 

Über  die  zweite  Hälfte  von  A.s  vierzigjähriger  Von  A  s  Frauen  werden  eine  rechtmassige 
Regierung  sind  wir  noch  mangelhafter  unter-  Gattin  Damaspia  und  mehrere  Nebenfrauen  Ab- 
richtet, wie  über  die  erste.  Sehr  bald  nach  Ab-  gune,  Audia,  Kosmartidene,  von  Nachkommen  ein 
schluss  des  kimonischen  Friedens  empörte  sich  ebenbürtiger  Sohn,  sein  Nachfolger  Xerxes,  und 
Megabyzos  in  Syrien,  angeblich  weil  wider  sein  17  Nebensohne  erwähnt.  Wir  kennen  Arsites, 
gegebenes  Wort  Inaros  und  ein  Teil  der  Griechen,  Bagapaios,  Ochos  (den  spateren  Konig  Dareios  II ), 
die  in  Ägypten  in  persische  Gewalt  gekommen  Sogdianos,  endlich  eine  Nebentochter  Parysatis 
waren,  spater  doch  hingerichtet  wurden  Nach-  (Ktes  44,  vgl.  Plut.  Artax  1).  Die  von  einem 
dem  die  königlichen  Feldherrn  Usiris  und  Meno-  Teil  der  Überlieferung  (Joseph,  ant.  lud.  XI  6ff , 
states  vergeblich  versucht  hatten,  den  Aufstand  60  vgl  Synk.  473.  Euseb.  b.  Hieron  z.  J.  1553  Abr.) 
niederzuwerfen,  kam  es  wesentlich  durch  Amestns  unter  A.  Makrocheir  verlegte  Geschichte  der  Esther 
und  Amytis  Verwendung  zu  einem  Vergleich  (Ktes  gehört  vielmehr  unter  Xerxes  (s.  d ). 
36—39  ,  vgl.  Thuk.  1110,3.  Noldeke  Aufs.  2)  Artaxerxes  II ,  der  älteste  Sohn  von  des  A.  I. 
z.  pers  Gesch.  56).  Spater  fiel  Megabyzos  aber-  Nebensohn  Ochos  (als  Herrscher  Dareios  II.  Nothos) 
mals  in  Ungnade,  söhnte  sich  aber  nach  einigen  und  der  Parysatis  (s.  d ),  hiess  vor  seiner  Thron- 
Jahren  auch  wieder  mit  dem  Konige  aus  (Ktes.  besteigung  Aisikas  (nach  Ktesias  bei  Piutarch 
40.  41).  Artax.  1,  2     2,  2.  3.;   nach  Ktesias  bei  Photios 

Ägypten  ist  nach  ewigen  Schwankungen  end-  cod.  72  §  49.  53  56f.  Arsakes  oder  Arsakas,  nach 

Pauly-Wissowa  II  42 
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Deinem  bei  Plutarch  Artax  1,  2  Oarses,  vgl  Nol-  Artax.  7,  1.  2,  vgl.  Xen  anab  I  7,  9.  17,  an- 
deke  Aufs,  z  pers  Gesch.  61,  1)  und  war  um  ders  Diod.  XIY  22,  3.  4)  und  kämpfte  person- 
das  J.  451  oder  um  443  v.  Chr.  geboren  (Deinon  lieh  mit  (Deinon  und  Ktesias  bei  Plut.  Artax. 
beiPlut  Artax  30,5  Ktes.  a  0  49.  Ps.-Luk  10.  11.  Ktes  58.  Xen  anab.  18,  26.  27. 
Makrob  15,  vgl.  u).  Yon  seinen  zwölf  Geschwistern  Diod.  XIV  23,  6.  7.  Iust.  V  11,  8);  ausserdem 
werden  eine  altere  Schwester  Amestris  und  eine  hören  wir  von  einem  vom  Konig  selbst  geführten 
Anzahl  jüngerer  Bruder,  Kyros  (s.  d.) ,  Ostanes  Feldzug  gegen  die  Kadusier  (384),  in  dem  A. 
(wohl  der  Artostes  des  Ktesias),  Oxathres  (wohl  allen  voran  die  Entbehrungen  und  Muhen  des 
der  'Ogevdpag  des  Ktesias)  genannt  (Plut.  Artax  Marsches  trug  (Plut.  Artax.  24.  25 ,  vgl.  Diod. 
1,  1.  5,  3.  12,  6.  Ktes.  44.  49.  Diod.  XYII  5,  5).  10  XV  8,  4.  10,  1.  Com  Nep  Dat.  1,  2.  Trog.  prol. 
Als  er  herangewachsen  war,  wurde  er  mit  der  X),  von  A.s  Jagdliebhaberei  (Plut.  Artax.  5,  2. 
Tochter  des  Idernes  Stateira  vermahlt  (Ktes.  53.  6,  3.  Diod.  XV  10,  3),  aber  im  ganzen  erscheint 
56,  vgl.  Plut.  Artax.  2,  1.  2.  5,  3).  Die  Ver-  er  als  eine  weiche,  schlaffe,  leicht  zu  beein- 
mutung  v  Gutschmids  (Jahrb  f.  Philol.  Aussende  Natur,  der  Typus  des  verweichlichten 
LXXXVII  712),  dass  A.  als  Kronprinz  (um  421  Orientalen  (Plut.  Artax  2,  1.  4,  2  6,  3.  7,  1.  2. 
v.  Chr )  bereits  eine  selbständige  Herrschaft  (Sa-  12,  2).  In  dieses  allgemeine  Charakterbild  passen 
trapie)  übernommen  habe,  und  dass  daraus  die  in  die  besonderen  Zuge  einer  prahlerischen  Eitelkeit, 
einem  Teil  der  Überlieferung  (Plut  Artax.  30,  5.  die  sich  in  der  officiell  verbreiteten  Luge  äussert, 
Sulp.  Sev  II  13,  9,  vgl.  Strab.  XV  736)  ver-  dass  A.  seinen  Bruder  Kyros  getötet  habe  (Plut. 
zeichnete  Begierungszeit  von  62  Jahren  sich  er-  20  Artax.  14,  3,  vgl.  10,  3  Ktes.  58.  Xen.  anab  II 
klare,  ist  sehr  unsicher,  vielleicht  handelt  es  sich  8,  8  Diod.  XIV  25,  1),  eines  feigen  Misstrauens 
hier  nur  um  einen  alten  Eechen-  oder  Schreib-  und  einer  daraus  sich  herleitenden  Grausamkeit 
fehler  (vgl  u.).  Jedenfalls  starb  Dareios  Nothos  (vgl.  Plut.  Artax.  25,  3)  und  einer  masslosen  Sinn- 
erst  Mitte  404  und  danach  erst  trat  A  nach  dem  lichkeit.  Auch  an  A.s  Hofe  haben  die  Frauen 
Willen  des  Vaters  wirklich  die  Eegierung  an  (Plut  einen  verhängnisvollen  Einfluss  geübt,  die  Konigs- 
Artax.  2,  3.  Ktes.  57.  Xen.  anab.  11,3  Diod.*  mutter  Parysatis,  die  ihren  Sohn  nicht  sonderlich 
XIII  108,  1.  Iust.  V  11,  2,  vgl  Clinton  Fast.  liebte  (Xen.  anab.  I  1,  4.  Plut.  Artax.  2,  2  4,  1), 
Hell  113  App.  s.  381  B  er g k  Kh.  Mus.  XXXVII  und  die  Konigin  Stateira.  Beide  standen  sich 
1882,  366,  1).  Nach  seinem  persischen  Beinamen  nach  A.s  Eegierungsantritt  von  vornherein  feind- 
Äbiataka  (Oppert  Le  peuple  et  la  langue  des  30  lieh  gegenüber  (Plut.  Artax.  6,  5.  6  17,  6  18, 
Medes,  Paris  1879, 229, 1)  nannten  ihn  die  Griechen  4,  vgl.  Ktes.  56  57),  beide  haben  wechselseitig 
Mvrjfxcov  (Plut.  Artax.  1,  1,  vgl.  Mar.  1,  3.  Ael  ihre  Opfer  verlangt  und  unter  den  grausamsten 
var.  hist.  I  32  Com.  Nep  de  reg.  1,  3.  4.  Trog.  Martern  hinrichten  lassen,  Parysatis  die  Feinde 
prol.  X  Synk  p.  485.  Hieron.  z  J.  1612  Abr.)  Der  und  Morder  des  Kyros  (Ktes.  59  Plut  Artax. 
Versuch  seines  von  Parysatis  begünstigten  Bruders  14,  5.  15 — 17),  Stateira  namentlich  Kyros  Freunde 
Kyros,  A.  bei  der  Königsweihe  in  Pasargadai  zu  (Ktes.  57.  60,  vgl.  Plut.  Artax.  18.  Diod.  XI  27, 
ermorden ,  misslang  (Plut.  Artax.  3 ,  vgl.  6 ,  5.  2).  Schliesslich  gelang  es  Parysatis  um  das  J. 
Xen.  anab.  I  1,  3.  Ktes.  57.  Iust  V  11,  3.  4),  400,  Stateira  durch  Gift  zu  beseitigen  (Ktes  61. 
doch  musste  A.  wenige  Jahre  spater  (401)  in  Plut.  Artax.  19).  A.  zürnte  eine  Weile  und  ver- 
offenem Kampfe  seinen  Thron  gegen  den  Bruder  ver-  40  bannte  Parysatis  nach  Babylon,  söhnte  sich  aber 
teidigen.  Kyros  Tod  bei  Kunaxa  am  3  September  dann  wieder  mit  ihr  aus  und  geriet  erst  recht 
401  entschied  für  A.  (Xen.  anab  I;  hell.  III  1,  unter  ihren  Einfluss  (Plut  Artax.  23,  1.  Com. 
1  2.  Ktes.  58.  59.  Plut  Artax.  3— 13  Diod  XIV  Nep.  de  reg.  1,  4):  der  Tod  des  machtigsten 
19 — 24  Iust.  VII  5—11.  Trog,  prol  V)  Mannes  in  Persien  nach  Kyros  Untergang,  zu- 
Auch  A  s  weitere  Eegierung  ist  reich  an  gleich  A.s  Schwiegersohn,  des  Tissaphernes  (395) 
äusseren  Kämpfen  und  inneren  Unruhen,  die  nach  ist  ihr  Werk  (vgl.  Judeich  Kleinasiat  Studien 
mancherlei  Schwankungen  meist  glucklich  für  die  1892,  66ff) 

persische  Krone  entschieden  wurden,  doch  gebührt  Der    Thronstreit    des    A.    und   Kyros    wurde 

das  Verdienst   daran   am   wenigsten  dem  Konig  mittelbar  die  Veranlassung  zu  einem  Kriege  zwi- 

selbst .   die   tüchtigen  Manner   seiner  Umgebung  50  sehen  Persien  und  Sparta.    Nacheinander  kämpfen 

Tissaphernes ,  Pharnabazos ,  Datames ,  Tiribazos,  in  den  J.  400 — 394  in  Kleinasien  mit  wechseln- 

Artabazos ,  Autophradates,  sein  Sohn  und  Nach-  dem  Erfolg  Thibron,  Derkylidas,  Agesilaos  gegen 

folger  A.  Ochos  (s.  u  Nr  3)  u  a  handeln  für  ihn.  Tissaphernes  und  Pharnabazos ,  deren  Eifersuch- 

Und  mit  dem  Aufgeben  einer  eigenen,  energischen  teleien   die    Stellung   der   Spartaner   erleichtern ; 

und  zielbewussten  Politik,  mit  der  Selbsthulfe  der  erst  als  der  Athener  Konon  (s.  d.)  zum  persischen 

Grossen   des   Eeiches   gegen   äussere  und  innere  Admiral  ernannt   wird,    wendet  sich  der  Erfolg 

Feinde  lost  sich  der  Zusammenhalt  der  Monarchie  Persien   zu :   394   siegt   Konon   bei  Knidos   (vgl. 

Am  Hofe  wechseln  die  verschiedensten  Einflüsse  Judeich  a.  O.  40ff.).     Persien  bleibt  eine  Zeit 

ab.    A.  wird  von  der  wahrscheinlich  ziemlich  ge-  lang  auf  athenischer  Seite,  tritt  aber  dann  durch 

färbten   Überlieferung   (Noldeke   a.  O.  57)    als  60  Antalkidas  und  Tiribazos  Einfluss  zu  Sparta  über, 

gerechter,  müder  und  leutseligger  Fürst  gepriesen  Das  Ergebnis  ist  386  ein  neuer  Sieg  des  Gross- 

(Plut.  Artax    1,  1.  2,  1.  4,  2—4.  5.  30,  5.    Diod  konigs,  der  Friede  des  Antalkidas  (s.  d),  in  der 

XV  93,  1    Ael  var   hist.  I  32,  vgl.  33.  34    Com.  Form   ein  einseitig  von  A   verfugter  Befehl ,   in 

Nep    de  reg.  1,  4.    Themist.  or    8  p.  109).    Wo  dem   A     das    bisher   umstrittene   kleinasiatische 

er  durch  die  Gefahr  dazu  gedrangt  wurde,  scheint  Festland  dauernd  und  unbestritten  zurückgewinnt, 

er  sich  auch  zu  einer  gewissen  Energie  aufgerafft  mit   diesem   die  Inseln  Klazomenai  und  Kypros. 

zu  haben:  nach  langem  Schwanken  entschloss  er  Auch  der  gleichzeitig  gegen  Euagoras  von  Sala- 

sich  zur  Entscheidungsschlacht  gegen  Kyros  (Plut  mis  geführte  Kampf  kommt  381  zu  glucklichem 
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Ende  (Judeich  a.  0.  113ff.),  kleinere  Aufstande  1.2.  Iust.  X  1,  2.  3),  aber  sein  Wunsch,  die  Aspasia 
in  Ionien  und  Paphlagomen,  von  denen  der  erste  zu  besitzen,  führte  zu  einem  Zerwürfnis  zwischen 
aus  dem  kypnschen  sich  entwickelte,  wurden  um  Vater  und  Sohn.  Der  Gegensatz  wurde  von  Ochos, 
dieselbe  Zeit  rasch  niedergeworfen  (Judeich  a.  der  sich  Atossas  Gunst  erfreute  und  ihr  die  Ehe  ver- 
O.  190ff).  Nur  der  vom  Konig  selbst  geleitete  sprach,  auf  der  einen  Seite,  von  Tiribazos,  der 
Angriff  gegen  die  Kadusier  (384 ,  s.  o.)  und  ein  sich  beleidigt  fühlte,  weil  er  keine  der  ihm  ver- 
Krieg gegen  die  seit  dem  Ende  des  5.  Jhdts.  be-  sprochenen  Königstochter  als  Gattin  empfangen 
reits  aufständischen  Ägypter  (um  389 — 387,  vgl.  hatte,  auf  der  anderen  geschürt.  Dareios  liess 
Judeich  a.  0  150ff.)  misslangen.  Der  Kampf  sich  schliesslich  in  eine  Verschworung  ein,  doch 
gegen  Ägypten  zieht  sich  durch  A  s  ganze  Ee- 10  wurde  diese  entdeckt  und  Dareios  hingerichtet 
gierungszeit  hindurch.  Gegen  die  kraftigen  Berg-  (Plut.  Artax.  26 — 29.  Iust.  X  1.  2,  vgl.  Ael.  var. 
stamme  der  Karduchen,  Myser,  Pisider,  Lykier  hist.  IX  42.  XII  1).  Danach  gelang  es  Ochos, 
u.  a. ,  gegen  einzelne  feste  Städte ,  wie  Temnos  auch  Ariaspes  und  xirsames  zu  beseitigen  und  sich 
und  Aigai  (Xen.  hell.  IV  8,  5),  die  im  4.  Jhdt.  die  Herrschaft  zu  sichern.  Aus  Gram  darüber 
unabhängig  sind,  scheint  überhaupt  kein  Angriff  und  an  Altersschwache  soll  A.  gestorben  sein 
unternommen  worden  zu  sein.  Hier  lohnte  aller-  (Plut.  Artax.  30.  Iust.  X  2,  7,  vgl.  Ael.  var.  hist. 
dings   auch  kaum  ein  Eingreifen  der  Centralge-  IX  42). 

walt,  wenn  diese  überhaupt  davon  wusste,  es  war  Die  Datierung  dieser  letzten  Ereignisse  wechselt 
Sache  der  einzelnen  Satrapen,  die  Widerspenstigen  sehr  m  der  Überlieferung,  die  Angaben  über  A.s 
zu  unterwerfen.  380  wird  wieder  gegen  Ägypten  20  Todesjahr  schwanken  zwischen  363  und  357  (vgl. 
gerüstet,  374  kommt  der  Feldzug  endlich  zur  Aus-  Judeich  a.  0.  230ff),  entsprechend  wechselt  auch 
fuhrung;  er  scheitert  aber  an  der  Uneinigkeit  die  Zahl  der  Regierungsjahre.  Der  allein  mass- 
der  Fuhrer,  des  Pharnabazos  und  des  Atheners  Iphi-  gebende  persische  Konigskanon  giebt  A.  46  Re- 
krates. Und  372  hören  wir  abermals  von  Rüstungen,  gierungsjahre  und  rechnet  als  letztes  das  389.  J. 
doch  bleibt  für  einige  Zeit  Ruhe  (Judeich  a.  0.  Nabon.  =  November  360 — November  359  (vgl. 
158ff.).  Gleichzeitig  ist  der  Grosskonig  für  die  Clinton  Fast  Hell.  113  378).  Danach  ist  A.  im 
Aufiechterhaltung  seines  Friedens  in  Griechenland  folgenden  J.  358  gestorben.  Die  Zahl  der  Re- 
thatig :  Ende  des  J.  372  gehen  seine  Boten  dort-  gierungsjahre  wird  auch  inschriftlich  bestätigt 
Irin  ab,  um  zum  Ausgleich  auf  der  Basis  des  durch  CIG  2691  d  =  Le  Bas  Asie  min.  378  = 
Friedens  zu  mahnen  (Diod.  XV  38,  1.  50,  4,  vgl  30Hicks  Man.  101  =  Dittenberger  Syll.  76,  wo 
Busolt  Der  zweite  athenische  Bund,  Jahrb.  f.  das  45.  Jahr  genannt  wird. 
Philol.  Suppl.  VII  1874,  772ff.  E.  v.  Stern  Gesch.  8)  Artaxerxes  III.  Ochos  (Tß^off),  bestieg  nach 
d.  spartan.  u  theban.  Hegemonie  1884,  93ff.).  Wie  dem  Konigskanon  (Clinton  Fast.  Hell.  II3  378)  den 
sein  Grossvater  hat  auch  A.  am  Königspalast  in  Thron  im  390.  J.  Nabon.  =  November  359 — No- 
Susa  gebaut  (Spiegel  Keilinschr.  S.  69).  vember  358.     Eine   glaubwürdige   Überlieferung 

Trotz  dieser  äusseren  Machtentfaltung  zeigte  (Polyaen.  VII  17)  berichtet,  dass  er  den  Tod  des 

sich   am  Ende   von  A.s  Regierung  erschreckend  Vaters   im  Einverständnis  mit  den  Hofbeamten 

deutlich  der  innere   Zerfall  und   die  Decentrali-  zehn  Monate  lang  geheim  gehalten  habe,  danach 

sation  des  Perserreiches,  die  A.s  laues  Regiment  hat  nach  aussen  hin  die  Regierung  wohl  erst  mit 
verschuldet  hatte.     Em  furchtbarer,   über   ganz  40  dem  J.  357  begonnen  (vgl.  CIG  2919  —  Le  Bas 

Vorderasien,   Syrien   und  Ägypten  ausgebreiteter  Asie  min.  1651.    Judeich  Kleinas.  Stud.  228ff,). 

Aufstand  der  grossen  Kustensatrapen  m  Verbin-  Der  Grund  für  dieses  Zogern  ist  vielleicht  darin 

düng  mit  allen  unbotmassigen  Elementen  brachte  zu   suchen ,   dass   die  Satrapenaufstande  aus  des 

A.    ein    Jahrzehnt   lang    (ca.    368 — ca.    358)    in  A.   Mnemon   letzter   Zeit   noch   nicht   ganz   zur 

die  grosste  Gefahr,  wuide  aber  schliesslich  gluck-  Ruhe  gekommen   waren.     A.  selbst  ist  an  ihrer 

lieh  niedergeschlagen   (Judeich   a.   0.   193ff.).  Niederwerfung  wahrscheinlich  hervorragend  be- 

Neben  diesen  Whren  gehen  in  den  letzten  Jahren  teiligt  gewesen.    Noch  bei  Lebzeiten  des  Vaters 

noch  allerhand  Hofintriguen  und  Palastrevolutio-  um  361   unternahm  er  einen  Feldzug  gegen  das 

nen  her.  aufständische  Ägypten.    Konig  Tachos  (s.  d ),  der 

Nach  dem  Tode  der  Stateira  nahm  A.  auf  Zu-  50  selbst  zum  Angriff  auf  Syrien  übergegangen  war, 

reden  seiner  Mutter  Parysatis  ausser  vielen  Neben-  fiel  in  seine  Hand;  spater  scheint  er  mit  Orontes 

flauen   —  360   erwähnt  Plutarch  Artax.  27,  2;  (s.d.)  haben  kämpfen  zu  müssen  (Synkell.  p  486, 

unter  ihnen  liebte  er  besonders  die  frühere  Favo-  20ff. ,   vgl.    Trog.   prol.  X.   Lykeas   v.  Naukratis 

ritm  seines  Bruders  Kyros,   die  jüngere  Aspasia  bei   Athen.  IV  150  b  c.     Jude  ich  a.  0.  167ff. 

(s.  d) —  seine  jüngste  Tochter  Atossa  zur  recht-  208f ) 

massigen   Gattin   (Plut.   Artax.  23.  27,  2.  4    5).  Die  Prätendenten,   die  ihm  noch  hatten  ge- 

Andere   Tochter   waren   Amestris,    die   A.   nach  fahrlich  werden  können,  liess  A.  beseitigen,  an- 

Herakleides  von  Kyme  bei  Plut.  Artax  23,  4.  27,  geblich  80  an  einem  Tage   (Iust.  X  3, 1.     Curt 

4  ebenfalls  geheiratet  haben  soll,  Apama  (ebd.  27,  X  5,  23,  vgl.  Noldeke  Aufs.  z.  pers.  Gesch.  75). 
4),  Rhodogune  (ebd.  27.  4).  Von  legitimen  Söhnen  60  357  war  er  allgemein  anerkannt  (Polyaen.  a  0.), 

werden  uns  Dareios  (ebd.  26, 1  Iust.  X 1, 1),  Ariaspes  soweit  die  Herrschaft  seines  Vorgangers  gereicht 

{Plut.  30, 1 ;  bei  lustin  a.  0.  Artaratus)  und  Ochos  hatte ,    aber  noch  galt  es ,   Ägypten  und  andere 

(ebd.  26,  1.   Iust  a.  0.),  von  illegitimen  Arsames  widerspenstige  Elemente   zu   zwingen,   an  deren 

(ebd.  30, 1)  genannt:  im  ganzen  soll  A.  115  Neben-  Unterwerfung  sich  A.  Mnemon  vergeblich  versucht 

söhne  besessen  haben  (Iust.  a.  0. ;  vgl.  Curt.  X  5,  hatte.    A.  Ochos  begann  wie  es  scheint  mit  dem 

23).  Dareios,  der  älteste  Sohn,  sollte  die  Regierung  Krieg  gegen  die  Kadusier;  es  kostete  einen  harten 

übernehmen;   er   erhielt  schon  bei  Lebzeiten  des  Kampf,  in  dem  sich  besonders  der  spatere  Konig 

Vaters  eine  Alt  von  Mitherrschaft  (Plut.  Artax.  26,  Dareios  Kodomannos  auszeichnete,  aber  der  Kampf 
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scheint  siegreich  gewesen  zu  sein  (Diod.  XVII  6,  8.    Suid.  s.  dWo).     Dafür  haben  ihm  die  Agyp- 

1.    Iust.  X  3,  2—4,  vgl   Arr.  anab.  III  8,  5.  11,  ter  mit  reichlichem  Hasse  gelohnt.    Sie  benann- 

3.  19,  3.  Curt.  IV  12,  12.  14,  3).  Ein  anderer  ten  ihn  angeblich  mit  den  Namen  des  unreinen 
Krieg  sollte  den  Westen  des  Eeiches  noch  fester  Tieres,  des  Esels  (Ael.  var.  hist.  IV  8);  ein  ganzer 
in  die  Hand  des  Grosskönigs  bringen  und  Agyp-  Sagen-  und  Anekdotenkranz  hat  sich  um  diese- 
ten  zurückgewinnen.  Alles  wurde  wohl  vorbe-  Eroberung  Ägyptens  gewoben  (die  Stellen  bei 
reitet;  zunächst  befahl  A.  seinen  Statthaltern,  Judeich  a.  0.  178,  2,  dazu  Sulp.  Sev.  II  14,41 
ihre  Soldnerscharen  zu  entlassen  (Schol.  Dem.  IV  16,  8). 

19),  dann  wandte  er  sich  gegen  die  grossen  West-  Wahrend  A.  noch  in  Ägypten  thatig  war, 
Satrapen,  die  alten  Emporer  Artabazos  und  Oron-  10  schaffte  sein  Feldherr  Mentor  von  Rhodos  (s.  d.) 

tes   (Diod.  XVI  22,  1.  34,  1.  2.    Dem.  XIV  31.  in  Vorderasien  vollends  Ordnung  und  brach  die 

Schol.  Dem.  III  31.  IV  19.    Polyaen.  V  16,  7.  Herrschaften  der  kleinen  Herren,  die  sich  in  der 

VII  14,  2—4.   Front,  strat.  II  3,  3.    CIA  II  108  Zeit    der    Satrapenaufstande    emporgeschwungen 

Ber.  üb.  d.  Ausgrabg   v.  Ferg.,  Jahrb.  d.  preuss.  hatten;  auch  Hermias  von  Atarneus  wurde  dabei 

Kunstsammlung  1888,  86),  wahrend  seine  Feld-  gefangen  und  hingerichtet  (Diod.  XVI  52.    Ps.- 

herren  gegen  Ägypten  vorstiessen  (Diod.  XVI  40,  Aristot.  Oecon.  II 1351  a.  Apollod.  bei  Diog.  Laert 

4.  44,  1.  48,  1.  2,  vgl.  Isokr.  V  101.  Dem.  XV  V  9.  Strab.  XIII  610.  Ps.-Dem.  X  32).  Kypros 
12.  Trog.  prol.  X.  Oros.  III  7,  8).  Die  Zeit  wie  war  schon  früher  befriedet  worden  (Diod.  XVI 
die  Einzelheiten  dieses  Feldzuges  stehen  nicht  42,  7—9.  46,  1-3,  vgl.  Judeich  134ff.). 
ganz  fest,  wahrscheinlich  fallt  er  in  die  J.  356  20  In  rastlosem  Schaffen,  rücksichtslos,  wo  es  not 
—352,  er  endigte  mit  der  Vertreibung  des  Arta-  that  grausam,  schlau  und  zah,  hat  A.  so  die  grosste- 
bazos,  der  bei  Philipp  von  Makedonien  Zuflucht  Zeit  seiner  Herrschaft  der  Neubefestigung  der 
suchte,  und  der  Unterwerfung  des  Orontes;  nur  persischen  Konigsgewalt  gewidmet  und  diese  wnk- 
Agypten  hatte  dem  Angriff  abermals  widerstan-  lieh  erreicht.  Er  reiht  sich  würdig  ein  m  die 
den  (vgl.  Judeich  a.  0. 170ff.  209ff).  Die  Hülfe,  Zahl  der  grossen  orientalischen  Despoten.  Die- 
die  der  athenische  Feldherr  Chares  (s.  d.)  zunächst  Klagen  über  seine  gewaltthatige  Herrschaft,  von 
halb  gezwungen  Artabazos  leistete,  hatte  sich  A.  denen  wir  hören  (Diod.  XVII  5,  3.  Iust.  X  3,  lr 
energisch  verbeten  und  mit  Krieg  gedroht;  in-  vgl.  die  ägyptische  Tradition),  mögen  teilweise 
direct  war  er  zum  Veranlasser  des  Friedens  berechtigt  sein,  aber  er  bedurfte  auch  der  Strenge 
zwischen  Athen  und  dessen  abgefallenen  Bundes- 30  und  Harte,  um  das  zerfallende  Reich,  die  ver- 
genossen  geworden  (Diod.  XVI  22,  2.  34, 1.  Isokr.  weichlichte  Bevölkerung  von  neuem  zu  einen,  je- 
VII  8.  10.  81).  Persiens  Machtstellung  hob  sich  denfalls  ist  sein  verhältnismässig  frühes  Ende  ein 
nach  innen  und  aussen.    Vielleicht  fallt  in  diese  Unglück  für  Persien  gewesen. 

Zeit  A.s  Bauthätigkeit  in   der   Konigsburg  von  Von  A.s  Beziehungen  zum  griechischen  Fest- 

Persepolis  (Spiegel  Keilinschr  S.  69f.  Noldeke  land  und  der  machtig  aufstrebenden  makedoni- 

Einl.  zu  Stolze  Persepolis  1882  I).  sehen  Monarchie  ist  wenig  bekannt,  doch  scheint 

In  den  folgenden  Jahren  rüstete  der  König  in  er  auch  dort  gefurchtet  und  geachtet  gewesen  zu 

grossem  Umfange  gegen  Ägypten,  aber  noch  ehe  sein.     Athen   fugt   sich  355  rasch  seinen  Forde- 

er  fertig  war,  brach  im  J.  351  von  Ägypten  aus  rungen  (vgl.  o.);  es  bleibt  auch  weiter  m  der  Per- 
unterstutzt  die  Empörung  wieder  los  in  Syrien,  40  serfurcht  (Dem.  XIV  7.  25.  27.  Hypoth.  d.  Liban  )_ 

Phoinikien   und  Kypros.     Die   benachbarten  Sa-  Erst   353   wahrscheinlich   raffte   sich  Athen    auf 

trapen  Idrieus  von  Karien,  Mazaios  von  Kilikien,  kurze   Zeit   noch   einmal   zur  Unterstützung  des 

Belesys  von  Syrien  wurden  angewiesen,  den  Auf-  aufständischen  Orontes   auf,  suchte  aber  schnell 

rühr  zu  bekämpfen,  hatten  aber  nur  teilweise  Er-  wieder  mit   dem    Grosskönig    Fühlung    (CIA   II 

folg  (Diod.  XVI  40,  5.  6-42).     Erst   348   etwa  108b  c.  Dem.  XIV  31,  vgl.  Judeich  a.  O.  216L 

traf  A.  selbst  mit  dem  Beichsheer  in  Syrien  ein  292f.):    351    kämpfte    der    Athener   Phokion   im 

und  machte   sich  rasch  wieder   zum  Herrn   des  Dienste   des  Idrieus   für  Persien  (Diod.  XVI  42r 

Landes:    Sidon,    der   Hauptherd   der   Erhebung,  7ff.   46,  1)   und   wenig   später  versicherte  Athen 

wurde  durch  seinen  Konig  Tennes  verraten ,  A.  mit  Sparta  A.  seiner  Freundschaft,  ohne  allerdings 
liess  es  von  Grund  aus  zerstören,  das  übrige  Land  50  auf  den  Wunsch  des  Grosskonigs ,  ihn  unmittel- 

unterwarf  sich  (Diod.  XVI  43—45,  vgl.  Jos.  ant.  bar  zu  unterstutzen,  einzugehen  (Diod.  XVI  44, 

Jud.  XI  297.   Trog.  prol.  X.   Synk.  p.  486.   Euseb.  1).    Theben  dagegen,  das  auch  erst  die  aufstan- 

bei  Hieron.  z.  1670  Abr.).    Nach  längerer  Pause,  dischen  Satrapen  unterstutzt  (Diod.  XVI  34,  L 

wahrscheinlich  346 ,    ruckte  A.   gegen   Ägypten  2),  aber  schon  351  von  Persien  Subsidien  für  den 

vor,  aber  er  verfehlte  die  richtige  Zugangsstrasse,  phokischen  Krieg   erbeten  und  empfangen  hatte 

und  der  Angriff  missglückte  (Diod.  XVI  46,  4.  5.  (Diod.  XVI  40,  1.  2),  und  Argos  schickten  Hulfs- 

Isokr.  V  101.    Front,  strat.  II  5,  6).     345  wurde  truppen   für   den   ägyptischen  Krieg  (Diod.  XVI 

der  Vorstoss  mit  besserem  Erfolge   wiederholt:  44,  1.  46,4,  vgl.  Isokr.  XII  159.  V  126.   Theop. 

bis  zum  J.  343  war  Ägypten,  nachdem  es  65  Jahre  bei  Athen.  VI  252  a— c). 

lang  seine  Freiheit  behauptet  hatte ,   vollständig  60       Mit  Makedonien  ist  A.  Ochos  anscheinend  erst 

zurückerobert  (Diod.  XVI  46,  4—51.    Trog.  prol.  nach  der  Eroberung  Ägyptens  in  Berührung  ge- 

X).   Eisern  hat  A  s  Hand  auf  dem  besiegten  Volke  kommen;  in  diese  Zeit  fallt  wohl  das  bei  Arrian. 

geruht:  die  religiöse  Eigenart  der  Ägypter  schonte  anab.   II   14,  2    erwähnte   Freundschaftsbündnis 

er  in  keiner  Weise,  er  hat  Mauern  geschleift  und  zwischen  Philipp  IL  und  A.    Die  Grunde  wie  die 

Heiligtumer  geplündert  wie  es  ihm  passte  (Diod.  einzelnen  Bedingungen   sind  uns   nicht  bekannt. 

XVI  51,  2).    In  Mende  soll  er  den  Apis  geopfert  A.  hielt  streng  an  dem  Vertrag  fest,  obwohl  sich 

und  einen  Teil  der  ägyptischen  Bevölkerung  nach  bald  zeigen  musste ,   dass  Philipp  ihn  lediglich^ 

Persien  verpflanzt  haben  (Ael.  var.  hist.  IV  8.  VI  um   von   Persien   nicht  in   seinen  europaeischen 
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Planen  gestört  zu  werden,  abgeschlossen  hatte-  der  achaimenidische Name Dareios  (Därjäv,  Däräb, 
«ine  athenische  Gesandtschaft,  die  um  Hülfe  gegen  Därä)  lebendig  blieb.  Wir  hören  von  einem  Per- 
Philipp bat ,  wurde  wohl  in  Erinnerung  an  die  serkomg  A.  im  letzten  Jhdt.  v.  Chr.,  welcher  im 
laue  Unterstützung  der  Athener  im  ägyptischen  Alter  von  93  Jahren  von  seinem  Bruder  Gosithres 
Kriege  schroff  abgelehnt  (Dem.  IX  71.  XII  6.  (Götsckithr,  Oöxdhr)  umgebracht  wurde  (Isidor 
Isokr.  II  162 ,  vgl.  Aesch.  in  238.  Dem.  XIX  von  Charax  bei  Ps.-Luc.  macrob.  15).  Er  mag 
137),  erst  als  Philipp  Permth  hart  bedrängte,  mit  einem  von  den  Konigen  der  Persis  Namens 
griff  A    ein  und  rettete  dadurch  die  Stadt  (Diod.  Artaehsehathr  identisch  sein,  die  wir  durch  Mun- 

XVI  75,  1.  2.  Paus  129,  10.  Dem.  XI  5f.  Arr.  zen  kennen:  s.  A.  D.  Mordtmann  Ztschr.  für 
anab.  II  14,  5),  auch  weiterhin  scheint  er  gegen  10  Numism.IV153ff.;ZDMGXXXIV3.v.Gutschmid 
Philipp  in  Thrakien  thatig  gewesen  zu  sein  (Arr.  Gesch.  Irans  157ff.  So  schreibt  sich  nun  auch 
Dem.  a.  0.).  Aber  danach  hören  wir  nichts  von  der  Mann,  welcher  das  zweite  persische  Grossreich 
einer  Einmischung  des  A.  in  die  griechischen  Yer-  begründet  hat,  Artachscliathr  —  Artaxerxes;  doch 
haltnisse,  vielleicht  ist  er  durch  innere  Unruhen  war  das  schon  zu  seiner  Zeit  historische  Schreibung; 
davon  abgehalten  worden.  Jedenfalls  haben  um  man  sprach  Artachschahr ,  was  auf  der  griechi- 
diese  Zeit  wieder  einmal  Palastintriguen  am  Hofe  sehen  Inschrift  dieses  Fürsten  durch  Aqxa^dQov 
gespielt,  die  des  Königs  alter  Vertrauter  Bagoas  (Gen.)  wiedergegeben  wird  (Stolze  Persepolis  103). 
leitete.  Ihnen  ist  schliesslich  A  zum  Opfer  ge-  Jüngere  Formen  sind  Artachsehir,  Artasclilr  und 
fallen   und   durch   Gift   beseitigt  worden   (Diod.  besonders  Ardasehir  (über  die  Formen  vgl.  No  1- 

XVII  5,  3,  vgl  Ael  var.  bist  IV  8.  Synk.  p  486).  20deke  Übersetzung  der  Geschichte  des  Artachs iri 
Das  geschah  vermutlich  im  J  337,  da  der  Kanon  Päpakän,  Gottingen  1879  [—  Beitrage zurKunde  der 
(Clinton  Fast.  Hell  IIB  378)  als  erstes  Eegie-  indog.  Sprachen  IV  22ff.]  35,  2).  Der  Vater  dieses 
rungsjahr  von  A.s  Nachfolger  das  411.  J.  Nabon.  A.  hiess  PäpaJc,  nach  jüngerer  Aussprache  Päbak, 
=  November  338 — November  337  rechnet;  Diodor  arabisiert  Bäbak.  Dessen  Vater  oder  Ahnherr  war 
XV  93,  1.  Synkellos  p  146.  486,  Eusebios  bei  Säsän-  daher  nennen  wir  die  Dynastie  nach  dem 
Hieron.  z.  J  1677  Abr  geben  eine  abweichende  Vorgang  der  Orientalen  die  Säsäniden.  Das  Ge- 
Datierung, doch  beruht  diese  wahrscheinlich  auf  schlecht  wird  schon  vorher  angesehen  gewesen 
falscher  Rechnung  (Judeich  a    0.  148f.  181).  , sein;  spater  wurden  mehrere  Stammbaume  zurecht- 

Von  den  Nachkommen  des  Königs  wird  zu-  gemacht,  welche  es  auf  die  mythischen  Konige 
nächst   nur   sein  jüngster  Sohn   und  Nachfolger  30  der  Urzeit  zurückführten  und  seine  Herrschaft  so- 

Arses   (s     d)   genannt;   die   übrigen  mannlichen  mit  als  die  absolut  legitime  hinstellten.    Päpak 

soll  Bagoas  alle  beseitigt  haben   (Diod.  XVII  5,  stürzte  den  Fürsten  Gözihr,  dem  er  bisher  gedient 

3) ;  doch  erscheint  im  Frühjahr  330  noch  ein  Sohn  hatte ;   der  Name   ist  derselbe  wie  der  oben  ge- 

Bistanes   vor   Alexander  d.  Gr.    (Arr.  III  19,  4).  nannte  Gosithres,   und  man  darf  daher  v.  Gut- 

As  Gemahlin  und  drei  Tochter  wurden  nach  der  schmid  beistimmen,  der  hierin  ein  Zeichen  sucht, 

Schlacht  bei  Issos  von  Alexander  gefangen  (Curt.  dass  er  derselben  Dynastie  angehorte,  wie  jener. 

III  13,  13),  eine  dieser  Tochter,  Parysatis,  heira-  Päpak  war  nun  Herr  eines  Gebietes,  zu  dem  Is- 

tete  spater  Alexander  (Arr.  anab.  VII  4,  4).    Eine  tachr   (Persepolis)   gehorte.     Die  naturliche  Be- 

Enkelm,  die  Gemahlin  des  Hystaspes,  geriet  nach  schaffenheit  der  Persis,  die  zum  grossen  Teil  ein 
Arbela  in  Alexanders  Gewalt  (Curt.  VI  2,  7).      40  Alpenland  ist,  begünstigt  nicht  sehr  die  politische 

4)  Artaxerxes  (IV.)  nannte  sich  als  Konig  der  Einheit,  und  so  gab  es  denn  dort  in  jener  Zeit, 
Satrap  Bessos  (s.  d ),  der  Morder  des  Dareios  III.  wie  gelegentlich  wieder  im  Mittelalter,  eine  ganze 
Kodomannos,  Arr.  anab  III  25,  3       [Judeich.]  Anzahl  Kleinstaaten,  allerdings  unter  der  nominel- 

5—7)  Konige  des  neupersischen  Reiches.  len  Oberherrschaft  des  arsakidischen  Grosskonigs. 

5)  Artaxerxes  (Ardasehir)  I.  Im  Achai-  Aber  Päpak  fing  an,  mit  jenen  aufzuräumen, 
menidenreich  hatten  von  464  bis  fast  an  sein  Als  er  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Schähpuhr 
Ende  mit  einer  einzigen  längeren  Unterbrechung  (Sapor) ,  aber  dieser  war  bald  das  Opfer  eines 
(durch  Dareios  II.  424—404)  Konige  Namens  A.  Unglücksfalls,  in  dem  man,  je  nachdem,  die  Hand 
geherrscht.  Noch  Bessos  (s.  Nr  4),  wahrschein-  des  Himmels  oder  seines  Bruders  A.  sehen  mag, 
lieh  selbst  ein  Achaimenide ,  nannte  sich,  als  er  50  der  dadurch  auf  den  Thron  kam.  Auch  die  diesem 
sich  zum  Grosskonig  erklarte,  A  Da  ist  es  be-  sehr  gunstige  Tradition  berichtet,  dass  er  seine 
greiflich,  dass  der  Name  nicht  ausstarb,  obgleich  anderen  Bruder  umgebracht  habe,  weil  sie  gegen 
die  Orientalen  von  dem  alten  persischen  Beiche  ihn  conspirierten.  Das  Reich  begann  also  echt 
selbst  so  gut  wie  nichts  wussten.  So  heisst  denn  orientalisch!  A.  ward  wahrscheinlich  im  J.  211/2 
der  erste  selbständige  Konig  von  Armenien  Arta-  Konig,  v.  Gutschmid  Kleine  Schriften  III 152 
xias  (Polyb.  XXII  6,  12.  Diod.  XXXI  32.  Strab.  =  ZDMG  XXXIV  734;  die  Angabe  bei  Masüdl 
XI  528.  531f.  Appian  Syr  45.  66),  in  armeni-  III 135.  IV  107,  die  auf  das^  J.  205/6  fuhrt,  ist 
scher  Form  ArtascJies,  d.  1  ,  wie  Andreas  er-  weniger  verlasslich.  Er  war  ein  Mann  von  grosser 
kannt  hat,  im  wesentlichen  die  eigentumliche  Form  Thatkraft.  Zunächst  unterwarf  er  das  ganze  eigent- 
dieses  Komgsnamens,  welche  die  altpersischen  In-  60  liehe  Persien,  dann  dessen  Nebenland  Kermän  und 
.Schriften  bieten  (etwa  Artaehschassa  zu  sprechen),  wahrscheinlich  das  Gebiet  von  Ispähän.  Von  An- 
und  welche  das  Alte  Testament  Artachschasehtä  fang  an  wird  er  sich  mit  den  Priestern  auf  guten 
oder  Artaehschastä  schreibt.  Die  von  jenem  Ar-  Fuss  gestellt  haben,  die,  wie  es  scheint,  in  seinem 
menier  gegründete  Stadt  hiess  Artaxiasata  oder  Heimatlande  schon  früh  sehr  machtig  waren  und 
Artaxata  (Strab.  a.  a.  O.) ,  bei  den  armenischen  ihren  Einfluss  da  noch  bis  tief  m  die  islamische 
Schriftstellern  Artaschat,  arabisch  Ardasehät.  Be-  Zeit  hinein  bewahrt  haben.  Auf  seinen  Münzen 
sonders  erhielt  sich  der  Name  aber  im  Heimat-  tritt  er  in  Wort  und  Bild  als  frommer  Bekenner 
lande  der  Achaimeniden,  in  der  Persis,  wo  auch  der  zoroastrischen  Religion  auf.    Die  besonders 
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von  den  Priestern  gepflegte  Tradition  preist  ihn  konnte.  Überaus  schlecht  unterrichtet  sind  wir 
deshalb  als  Musterfursten.  Man  nahm  natürlich  bedauerlicherweise  über  den  ersten  Kampf  mit 
keinen  Anstoss  daran,  dass  er  sich  selbst  als  gött-  Born,  den  Beginn  einer  Reihe  von  Kriegen,  welche 
lieh  (bagi,  griechisch  fteog)  und  von  gottlichem  einen  sehr  grossen  Teil  der  ganzen  Dauer  des. 
Geschlecht  stammend  (griechisch  sk  ysvovg  ftscov)  Säsänidenreiches  ausfüllen  Dass  man  m  Eom 
bezeichnete,  diese  Formeln  behalten  seine  Nach-  schon  um  230  auf  einen  nahen  Angriff  des  A.  ge- 
folger bei.  Wahrscheinlich  hat  er  schon  als  Konig  fasst  war,  zeigt  Cassius  Dio  a.  a.  0  Nach  der 
der  Persis  begonnen,  dem  Eeiche  die  Organisation  Hauptnachricht  des  sehr  unzuverlässigen  Lampri- 
zu  geben,  welche  so  viel  dazu  beigetragen  hat,  es  dius  (Hist.  Aug.  Alex  Sev.  55ff )  hat  nun  Kaiser 
trotz  aller  inneren  und  äusseren  Sturme  über  vier  10  Alexander  Severus  den  A.  besiegt,  nach  dem  noch 
Jahrhunderte  zu  erhalten.  Namentlich  hat  er,  viel  unzuverlässigeren  Herodian  (YI  5f )  ist  jener 
nach  allen  Spuren  zu  urteilen,  von  vornherein  da-  schmählich  geschlagen  worden.  Doch  sagt  er 
nach  gestrebt,  dass  keine  machtigen  Vasallen-  wieder,  so  arg  sei  es  nicht  gewesen;  dazu  kommt 
fursten  blieben,  und  dass  das  Eeich  nicht  so  zer-  eine  chronologische  Unmöglichkeit  bei  ihm.  Nach 
splittere  wie  unter  den  Arsakiden  Die  Tradition  Syncell.  357  D,  der  hier  auf  eine  alte  Quelle  zu- 
feiert ihn  daher  als  Wiederhersteller  der  Einheit  ruckgehen  muss,  brachen  die  Perser  in  Kappado- 
von  Iran  Das  war  allerdings  keine  leichte  Arbeit.  kien  ein  —  sie  müssen  inzwischen  also  in  Arme- 
Der  parthische  Oberkonig  Artabän  trat  dem  A.  nien  doch  festen  Fuss  gefasst  haben  —  und  griffen 
freilich  zunächst  nicht  direct  entgegen.  Um  Feh-  Nisibis  an ,  wurden  aber  von  Alexander  zuruck- 
den  verschiedener  Machthaber  in  entlegenen  Pro- 20  getrieben.  Eine  Münze  (Cohen  IV  33  nr.  288) 
vinzen  kummern  sich  orientalische  Grossreiche  nur  vom  J  233  bestätigt  den  Sieg  des  Kaisers.  Hatte 
ausnahmsweise,  und  Artabän  konnte  um  so  weniger  A.  über  Eom  grosse  Erfolge  errungen,  so  hatte 
gegen  den  kecken  Eroberer  einschreiten,  als  das  auch  die  nur  allzu  ruhmredige  persische  Über- 
Eeich  zwischen  ihm  und  seinem  feindlichen  Bruder  lieferung  davon  wohl  etwas  bewahrt.  Sie  schweigt 
Volagases  geteilt  war,  s.  v.  Gutschmid  Gesch  aber  ganz  von  seinem  Eomerkrieg  Übrigens 
Irans  154.  Nachdem  A.  aber  auch  Susiana  und  mochte  ich  doch  glauben,  dass  Lampridius  in 
das  Gebiet  der  Tigrismundung  erobert  hatte,  zog  dieser  Sache  wenigstens  eine  gute  Quelle  hatte. 
Artabän  endlich  selbst  gegen  ihn,  verlor  jedoch  Vor  seinem  Ende  soll  sich  A.  zu  frommen 
in  der  entscheidenden  Schlacht  Krone  und  Leben.  Übungen  zurückgezogen  und  die  Eegierung  seinem 
Von  da  an  führte  A.  den  Titel  Sehähän  schalt  30  Sohn  Sapor  überlassen  haben,  Masüdl  II  160. 
,Konig  der  Konige'.  Durch  den  eigentumlichen  Vielleicht  darf  man  daraus,  dass  auf  einer  Kupfer- 
Umstand,  dass  nach  sehr  guter  Überlieferung  so-  münze  neben  seinem  Bilde  das  eines  jungen  Prin- 
wohl  223/24  wie  226/27  Epochejahre  des  Säsäni-  zen  steht  (s.  Thomas  Early  Sassanian  Inscri- 
denreichs  sind,  bleiben  wir  unsicher  darüber,  ob  ptions  tab.  1,  12.  Bartholomaei  Collection  de 
wir  jene  Schlacht,  als  deren  Tag  der  28.  April  monnaies  sassamdes  tab.  1,  15),  schliessen,  dass 
angegeben  wird,  224  oder  227  anzusetzen  haben.  er  zuletzt  wirklich  den  Sapor  zum  Mitregenten 
v.  Gutschmid  entscheidet  sich  für  das  letztere  angenommen  hat  Gestorben  ist  er  241  oder  242. 
Datum.  Leider  wissen  wir  nichts  Authentisches  Die  Münzen  des  A  sind  gut  geprägt;  ich 
über  die  einzelnen  Ereignisse  dieser  Zeit,  in  der  kann  allerdings  nur  nach  Abbildungen  urteilen, 
aus  dem  Arsakidenreich  das  säsänidische  wurde, 40  Ob  aber  die  Bilder  darauf  mehr  für  wahre  Por- 
und  über  die  Massregeln,  die  der  Sieger  damals  trats  gelten  können,  als  z  B.  die  der  Konigin 
getroffen  hat  Wir  können  es  der  Überlieferung  Victoria  auf  manchen  Briefmarken  des  brittischen 
glauben,  dass  er  das  regierende  Geschlecht  mog-  Eeichs,  steht  dahin,  zumal  sie  untereinander  ziem- 
lichst auszurotten  suchte  Aber  andere  Zweige  lieh  verschieden  sind.  Königlich  sieht  er  aber 
des  Arsakidenhauses  haben  sich  der  neuen  Dynastie  auf  allen  Münzen  aus 

unterworfen :    die   hochadeligen   Familien  Karen,  Wir  wussten  von  A    sehr  wenig,  wenn  wir  nur 

Suren  u  s.  w    spielten  auch  unter  den  Säsäniden  auf  griechische  und  romische  Schriftsteller  ange- 

eine  grosse  Bolle  —  Hauptstadt  des  Eeiches  blieb  wiesen  waren.    Die  orientalischen  Quellen  üiessen 

Ktesiphon,  wenn  auch  Istachr  officiell  als  solche  dagegen  für  seine  Geschichte  ziemlich  reichlich, 
gelten  mochte.    Das  Ktesiphon  gegenüberliegende  50  Die  persische  Konigschronik  berichtet  ausführlich 

Seleukia   stellte  der  neue  Konig  wieder  her  und  über  ihn,  namentlich  auch  über  seine  Thaten  vor 

nannte  es  Weh-Ardaschlr,  d.  i.  ,Gut  Artaxerxes.'  der  Besiegung  des   Partherkonigs     Diese  Nach- 

So  hat  er  noch  eine  Anzahl  von  Städten  , erbaut'  richten  sind  uns  zwar  nicht  im  mittelpersischen 

und  nach  sich  benannt.  (Pehlevl-)  Original,   wohl   aber  in  verschiedenen 

Die  Bahn  des  A   war  aber  kein  ununterbroche-  arabischen   und  neupersischen  Bearbeitungen  er- 

ner  Siegeslauf     Vor  Hatra,  dem  Sitz  eines  Klein-  halten.     Namentlich  kommt  hier  die  grosse  ara- 

fursten  in  der  mesopotamischen  Wüste,  nicht  sehr  bische   Chronik   des    Tabarl   in  Betracht,    deren 

weit  von   der  Hauptstadt,    scheiterte  er  wie  vor  die  S äs änidengeschichte  betreffenden  Teil  ich  ins 

ihm  die  Kaiser  Traian  und  Severus ;  das  berichtet  Deutsche  übersetzt,  eingehend  erläutert  und  durch 
schon  der  Zeitgenosse  Cassius  Dio  (LXXX  3)    Die  60  Mitteilung  anderer  orientalischer  Angaben  ergänzt 

Eroberung  von  Armenien,  wohin  sich  einige  Sohne  habe    (Noldeke   Gesch    der  Perser  und  Araber 

Artabäns  gefluchtet  hatten,  gelang  ihm  nach  dem-  zur  Zeit  der  Sasaniden    Aus  . .  .  Tabari  ubers  .... 

selben  Schriftsteller  gleichfalls  noch  nicht.    Wie  Leyden  1879).    Mit  einiger  Kritik  lasst  sich  die- 

weit  er  seine  Herrschaft  nach  Osten  und  Norden  persische  Überlieferung,  die  freilich  nichts  weniger 

ausgedehnt   hat,   können   wir  nicht  wissen:   die  als  unparteiisch  ist,  sehr  gut  zur  Ermittelung  hi- 

Tradition   übertreibt   hier.     Aber   auf  alle  Falle  storischer  Thatsachen  verwerten.    Gewissermassen 

reichten  seine  Eroberungen  so  weit,  dass  er  sich  gehört   auch  Agathias  (IV  24)   zu  den  orientali- 

mit  Eecht  ,Konig  der  Konige  von  Iran'    nennen  sehen   Quellen,    da  er  durch  Vermittelung  eines 
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Syrers  aus  den  persischen  Aufzeichnungen  schöpfte.  11).    Nach  Niederlegung  seines  Amtes  wohnteer 

Für  die  Bestimmung  der  Chronologie  kommt  auch  451  dem  Concil  von  Chalkedon  hei  (Mansi  Conc. 

noch  ein  syrischer  Schriftsteller  in  Betracht.  coli    VI  565    940    VII  3).                      [Seeck] 

Neben  der  geschichtlichen  "Überlieferung  haben  Artaxias.    1)  Heerführer  des  Antiochos  III , 

die  Perser  noch  eine   fast   ganz  fabelhafte  über  bemächtigt  sich  im  Einverständnis  mit  Antiochos 

den  Grunder  des  Säsänidenreichs,  welche  am  rein-  der  Gegend  um  Artaxata,  vergrossert  von  dort  aus 

sten   in   dem  von  mir  übersetzten  oben  citierten  seine  Herrschaft  auf  Kosten  der  Meder  und  Iberer 

Pehle vi- Traktat  (Gesch.  der  Artachsir  u.  s  w )  er-  bis  über   den  Kyros  (Strab.  XI  528) ,    nach   der 

halten  und  auch  in  Firdausls  Schähnäme  aufge-  Niederlage  des  Antiochos  gegen  die  Kömer  schliesst 

nommen  ist  (s  Mohls  franzosische  Übersetzung,  10  er  sich  diesen  an  und  fuhrt  den  Königstitel  (Strab. 

Separatausg  V  217if.).    v.  Guts chmid  hat  nach-  XI  531).    über  Hannibal,  seinen  Lehrmeister  und 

gewiesen,  dass  die  Grundlage  dieser  Ardaschlrsage  Erbauer  von  Artaxata  s  Plut.  Luc.  31,  vgl.  auch 

dieselbe  ist,  wie  die  der  Kyrossage  (Kl.  Schriften  Diod.  XXXI  17  a,   über  Beziehungen  des  A.  zu 

III  133f.  =  ZDMG  XXXIV  586f.).    Einige  durch  Ariarathes  V    von  Kappadokien  Polyb.  XXVI  6. 

christliche   Gehässigkeit   entstellte   Zuge    daraus  XXX  15.    Diod.  XXXI  22.     über  den  Zug   des 

giebt  auch  Agathias  II  27.  Antiochos    Epiphanes    gegen   ihn   kurz    vor   164 

6)  Artaxerxes  (Ardaschlr)  IL,  Sohn  des  Hör-  App.  Syr.  45.  66.  Derselbe  endigt  mit  der  Ge- 
mizd  II ,  ward  Grosskönig  im  Sommer  379.  Er  fangennahme  des  A.  und  seiner  Anerkennung  der 
muss  damals  über  70  Jahre  alt  gewesen  sein,  Oberhoheit  des  Antiochos,  Diod  XXXI  17  a.  Sein 
denn  sein  Vorgänger  und  Bruder  Sapor  II.,  der  20  Bündnis  mit  Timarchos  gegen  Demetrios  Soter 
als  Neugeborener  auf  den  Thron  gesetzt  worden  um  160,  Diod  XXXI  27  a.  Die  Zeit  seines  Todes 
war,  hatte  70  Jahre  regiert.  In  zuverlässigen  steht  nicht  fest,  ein  Nachkomme  von  ihm  war 
syrischen  Martyrergeschichten  erscheint  im  J.  344  Tigranes,  der  Gegner  des  Lucullus,  Strab.  XI  531. 
und  wieder  im  J.  376  Artaschlr  als  Konig  von  Ein  Fabelbild  von  ihm  mit  Beibehaltung  des 
Adiabene;  die  säsänischen  Prinzen  führten  den  Namens  ist  der  erste  Artasches  von  Aimenien  bei 
Königstitel,  wenn  sie  Statthalter  waren.  Er  ver-  Mos.  Chor.  II  11 — 13  in  Langlois  Collection  des 
folgte  und  quälte  in  dieser  Eigenschaft  auf  Ge-  hist.  anc.  et  mod    de  TArmenie  II  86ff 

heiss    seines   Bruders   die   in    dieser   assyrischen  2)  Altester  Sohn  des  30  v  Chr.  in  Alexandreia 

Landschaft  zahlreichen  Christen  (St.  Ev.  Asse-  hingerichteten   Artavasdes    von    Armenien    (Tac. 

mani  Acta  mart  or    I  99.  150  bezw.  153).    Als  30  ann.  II  3.    Jos.  antiq.  XV  105),  Artaxes  genannt 

König   trat   er   den  Grossen    energisch   entgegen  Mon.  Anc.  27  und  bei  Dio  Cassius.    In  Armenien 

und  tötete  eine  Anzahl  derselben.    Der  hohe  Adel  bei  der  Gefangennehmung  seines  Vaters  34  v.  Chr. 

sah  sich  also  wohl  in  der  Erwartung  getauscht,  dem  M.  Antonius  entkommen  und  zum  Konige  ge- 

durch  die  Erhebung   eines   so   alten  Mannes  für  wählt,  unterliegt  er  dem  Antonius  in  einer  Schlacht 

sich  freie  Bahn  zu  gewinnen:  da  setzte  er  ihn  ab  und  entflieht  ms  Paitherreich,   Dio  Cass.  XLIX 

383  oder  384;  vgl.  Noldeke  Tabarl-Ubersetzung  39—40.     Unter   dem   Schutze   der  Arsakiden   in 

69f.  418.  sein  Keich  wieder  eingesetzt  (Tac.  ann  II  3),  fuhrt 

7)  Artaxerxes  {Ardaschir)  III.  Als  der  Vater-  er  mit  wechselndem  Glucke  zur  Zeit  der  Schlacht 
morder  Kavädh  Scheröi  Ende  Sommers  628  nach  von  Actium  einen  Eroberungskrieg  gegen  Artavas- 
sechsmonatlicher  Eegierung  gestorben  war,  setzten  40  des  von  Media  Atropatene  (Dio  XLIX  44) ,  den 
die  Machthaber  in  Ktesiphon  seinen  Sohn  von  einer  er  schliesslich  zur  Flucht  zu  Octavian  zwingt 
romischen  Frau  als  Konig  ein,  einen  Knaben  (Dio  LI  16),  der  ihm  dann  Kleinarmenien  uber- 
Namens  A.  Er  scheint  im  ganzen  Keich  aner-  lässt.  Ein  Gesuch  des  A.  an  Augustus  um  Buck- 
kannt  worden  zu  sein:  seine  Münzen  zeigen  ziem-  gäbe  seiner  aus  der  Gefangenschaft  des  Antonius 
lieh  verschiedene  Pragstätten  s.  A.  D.  Mordt-  in  die  Gewalt  des  Augustus  gelangten  Brüder 
mann  ZDMG  XXXIV  144.  Aber  der  machtigste  Tigranes  und  Artavasdes  wurde  abschlagig  be- 
Mann  des  Eeiches,  der  Feldherr  Ferruchän  Schahr-  schieden ,  weil  er  in  Armenien  zurückgebliebene 
varäz,  der  noch  vor  kurzem  das  romische  Eeich  Eomer  (wahrscheinlich  aus  dem  J.  34)  getötet 
bedroht  hatte,  glaubte  die  Stunde  gekommen,  jetzt  habe,  Dio  LI  16,  2.  Als  20  v.  Chr.  Klagen  der 
das  hinfallig  gewordene  Haus  des  Säsän  ganz  50  Armenier  über  ihn  bei  Augustus  einliefen  und  #ie- 
zu  stürzen.  Kaiser  Heraclius ,  dem  an  weiterer  selben  seinen  Bruder  Tigranes  von  Augustus  zum 
Schwächung  des  immer  noch  gefahrlichen  Eeiches  Konige  erbaten,  schickte  Augustus  diesen  unter 
durch  innere  Zwietracht  viel  gelegen  sein  musste,  dem  Schutze  des  Tiberius,  und  die  Einsetzung 
scheint  ihn  unterstützt  zu  haben.  So  zog  er  denn  erfolgte  ohne  Widerstand,  da  A.  II  inzwischen 
gegen  die  Hauptstadt,  nahm  sie  mit  Hülfe  ver-  20  v.  Chr.  von  Verwandten  ermordet  worden  war. 
raterischer  Grosswurdenträger  ein  und  liess  den  Tac.  ann.  II  3.  Dio  LIV  9  (wo  die  Ausgaben 
legitimen  Konig  am  27.  April  630  toten.  Die  falschlich  Agraßd^v  aus  AgtdCrjv  =  Agra^v  hier- 
durch Tabarl  erhaltenen  persischen  Nachrichten  gestellt  haben).  Mon.  Anc.  27.  Vell.  Pat.  II  94,  der 
über  diese  Ereignisse  sind  sehr  genau  und  werden  irrtümlich  Artauzdes  =  Artauasdes  statt  Artaxes 
durch  eine  von  Guidi  herausgegebene  kleine  sy- 60  bietet.  Vielleicht  ist  die  Ermordung  eines  früheren 
rische  Chronik  bestätigt;  s.  Noldeke  Tabarl-  Artasches  durch  seine  eigenen  Truppen  bei  Mos. 
Übersetzung  386ff.  Guidis  Chronik  (in  den  Actes  Chor.  II  13  verschobene  armenische  Erinnerung 
du  8.  Congres  Intern  des  Orientalistes ,  Leide  an  den  Tod  dieses  A.  IL,  den  Moses  nicht  kennt. 
1891)  24f.  undNoldekes  Übersetzung  derselben  Vgl.  auch  noch  Suet.  Tib.  9.  Hör.  ep.  I  12,  26. 
(=  S.-Ber.  Akad.  Wien,  phil.  hist.  Cl.  CXXVIII  [Baumgartner  ] 
nr.  IX)  31.                                             [Noldeke]  3)  Artaxias,  Sohn  des  pontischen  Königs  Po - 

Artaxes^  Praepositus  sacri  cubiculi  am  Hofe  lemon  L,  ursprunglich  Zenon  genannt.  Eine  In- 
des Theodosius  IL  im  J.  442  (Cod.  Iust.  III  26,  schrift   aus  Smyrna  nennt  ihn     Zrjvcova  ßaotflj- 
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Xiaorjg  üvdodcoQldog    ^do^xogog   nal    ßaotXicog  als  aus  den  Werken  des  Herodian  entnommen  be- 

JIoMßcovog   vlov ,    ftvyaxQidfj    de  xfjg   svsQysriöog  trachtet,  nimmt  auch  die  Angabe  des  Stephanos 

Avxcoviag  (Bull.  d.  inst.  1871,  79.    Ephem.  epigr.  über  A.  als  herodianisches  Gut  in  Anspruch  und 

I  p.  270).  Als  im  J.  18  n.  Chr.  der  armenische  hat  ihr  eine  Stelle  unter  den  Fragmenten  der 
Thron  erledigt  war,  wurde  Zenon  unter  Zustim-  Bucher  jcsqi  oQ'&oygacpiag  (a.  a.  0.  II  479)  und 
mung  des  armenischen  Adels  in  Artaxata  von  tvsqI  Ttagcovv jhcov  (II  872)  angewiesen;  vgl.  auch 
Germanicus  unter  dem  Namen  A.  zum  Konig  ge-  *  die  Anmerkung  zu  I  75,  9.  Niese  (De  Stephani 
macht  und  mit  der  Tiara  geschmückt  (Tacit,  ann.  Byzantii  auctoribus  I  16f.)  hat  jedoch  mit  vollem 

II  56.  Strab.  XII  556).  Zur  Erinnerung  hieran  Recht  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  ein  Sprach- 
wurden Goldmünzen  geprägt,  die  auf  der  Vorder- 10  kenner  wie  Herodian  unmöglich  eine  Verbalform 
seite  den  vollen  Namen  des  Germanicus,  auf  der  für  einen  Volksnamen  gehalten  haben  könne,  dass 
Euckseite  die  Worte  Oermanie.  Artaxias  zeigen  vielmehr  ein  solcher  Fehler  ein  Beweis  dafür  sei, 
(Ann.  d.  Inst.  1851,234.  Cohen  I  pl.  VIII  1)  dass  Stephanos  selbst  das  Werk  des  Herodotos 
Er  starb  im  J.  35  n.  Chr.  (Tacit.  ann.  VI  31.  benutzt  und  dort  den  vermeintlichen  Stamm  der 
Dio  LVIII  26).                                   [Wilcken.]  A.  gefunden  habe.               %                [Andreas.] 

Artayktes  (^AQxavxxrjg),  Sohn  des  Cherasmis,  Arteforige  s.  Artobriga. 

Führer  der  Makronen  und  Mossynoiken  im  Heere  Artelie  s.  Artahe. 

des  Xerxes  und  Commandant  von  Sestos  (Herod.  Arteinas  s.  Artemon  Nr.  23. 

VII  78)  Als  solcher  erlaubte  er  sich,  das  Grab  Artembares  ('Aoxs^ßdgfjg).  1)  Vornehmer 
des  Protesilaos   durch  Plünderung   zu  entweihen  20  Meder ,    der  sich  bei  Astyages  beschwerte ,   weil 

(Herod.  VII  33.  IX  116).    Wählend  die  Athener  Kyros  seinen  Sohn  im  Spiele  geschlagen  hatte, 

unter  Xanthippos  479  Sestos  belagerten,  entfloh  er,  Herod.  I  114—116. 

wurde  aber  eingeholt  und  ans  Kreuz  geschlagen  2)  Vorfahr  des  Artayktes,  gab  Kyros  den  Kat, 

(Herod  a.  a.  0. 118-120;  vgl  Paus.  III  4,  6).  Einer  die  Perser   sollten   ihre  rauhe  Heimat  verlassen 

seiner  Vorfahren  hiess  Artembares  (Herod.  IX  122).  und  ein  besseres  Land  aufsuchen,  Herod.  IX  122. 

Ob  er  identisch  ist  mit  dem  Schwager  des  Xerxes,  3)  Eeiterfuhrer  unter  Xerxes,  in  der  Schlacht 

dessen  Kinder  am  Tage  der  Schlacht  bei  Salamis  bei  Salamis,  Aisch.  Pers  29.  302.     [F.  Cauer.] 

Themistokles  als  Gefangene  vorgeführt  sein  sollen  Artemenes  s.  Ariamenes  Nr.  1 

(Plut   Themist.  13),  muss  dahingestellt  bleiben.  Artemiche  (Aexe^ixi?) ,  Tochter   des  Kleinis 

[F.  Cauer.]      30  (s.  d  )  und  der  Harpe,  von  Apollon  in  einen  Vogel 

Artaynte  (AQxavvxrj) ,  Tochter  des  Masistes,  verwandelt.    Ant.  Lib.  20.                    [Hoefer.] 

eines  Bruders  von  Xerxes  I  ,   Gemahlin  von  des  Artemidoros    CAQxeiAidcoQog).     1)  Sohn   des 

letzteren  Sohn  Dareios.    Sie  wurde  das  Opfer  der  Menekrates      Siegt  über  die  Männer  im  Funf- 

Eif ersucht   der   Amastris,   Herod.  IX  108—113  kämpf  bei   den   Amphiaraen    zu  Oropos  Anfang 

Ohne  Nennung  des  Namens  wird  ihr  Verhältnis  des  1.  Jhdts.,  Dittenberger  IGS  417. 

zu  Xerxes  erwähnt  von  Tzetzes  Chiliad.  II  6,  mit  2)  Oav^axonoiog   in   einer   agonistischen   In- 

Amastris  verwechselt  wird  sie  von  Max.  Tyr.  Diss.  schrift  von  Delos  aus  dem  J.  172,  Bull.  hell.  IX  149. 

XXVI  7.                                              [F.  Cauer.]  3)  Athener  {BeQevixidrjg).     Oso^od'krjg  im  J. 

Artayntes  {AQxavvxrjg).    1)  Sohn  des  Arta-  100/99,  CIA  II  985  E  23. 
chaies,  einer  dei  Generale  des  Xerxes,  von  diesem  40       4)  Eponym  von  Rhodos  2.  oder  1.  Jhdt.  v  Chr., 

bei  seiner  Ruckkehr  nach  Asien  in  Samos  zurück-  CIG  8518  i  47;  vgl.  Kaibel  IGI  2400,  8. 

gelassen,  um  die  Ionier  zu  bewachen  und  allen-  5)  Anfuhrer  des  syrakusanischen  Soldnerheeres 

falls   das  Landheer  (unter  Mardonios)  zu  unter-  vor  Beginn  des  ersten  punischen  Krieges,  Polyb. 

stutzen.    In  der  Schlacht  von  Mykale  (J.  479)  er-  18;  vgl.  Droysen  Hellenism.  III  1,  295. 

griff  er  aber  die  Flucht     Darüber  von  Masistes  6)  Eponym  in  Tauromenion,  3.  Jhdt.  v.  Chr., 

ausgescholten,  zog  er  gegen  diesen  das  Schwert,  Kaibel  IGI  421  I  a  38.  41.  47.  96    98. 

wurde  jedoch  überwältigt ,  Hei  od.  VIII  130.   IX  7)  Sohn  des  Apollodoros.    SxQaxayog  in  Tau- 

102    107.  romenion  3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI  421  I  a 

2)  Sohn  des  Ithamitres,  Anfuhrer  der  Paktyer  72 ;   vgl.  A  ,    Sohn  des  Apollodoros  Aqe$.  ,   IGI 
im  Heere  des  Xerxes.  Herod.  VII  67.  [F.  Cauer.]      50  421  D  a  12. 

Artazostre  (AgxaCcooxgr]),  Tochter  des  Dareios  8)   Sohn    des    Aristomenes    Olv.     Zxgaxayog 

Hystaspis,  Gemahlin  des  Mardonios,   Herod.  VI  in  Tauromenion   3.  Jhdt.  v.  Chr.,  Kaibel  IGI 

43.                                                       [F.  Cauer.]  421  D  a  11. 

Arteatai  CAQXsäxai),  von  Stephanos  von  Byzanz  9)  Sohn  des  A.     Zxgaxayög  ebd.  421  D  a  2. 

(vgl  auch  s.Mdojitot),  mit  Berufung  mit  Herodotos  B.  10)  Sohn   des  Athanis.     Sxgaxayog  ebd.  421 

I,  als  persischer  Stamm  (ysvog  ITsqoixov)  aufgeführt.  I  a  5.  a  31.  a  77.  a  87.   rv^vaolaQx0?  422  II  a  71 

indem  er,  infolge  eines  groben  Missverstandnisses,  11)  Sohn  des  Euphoros.    Zxgaxayög  ebd.  421 

Herod.  1 125  (J£  cov  wlloi  ndvxeg  aQxsaxai  ITsQaai),  III  a  101. 

aQxsaxai,  die  3  Pers.  Plur.  Perf.  Med.  v.  ägxsco  12)  Sohn  des  Onasos  Olx.  Zxqaxayog  ebd. 
(aQxdco),  als  Volksnamen  fasste  (s.  Meineke  z.  d.  60  421  D  a  8. 

Stelle  des  Steph )  und  (s.  AQxala)  für  eine  Neben-  13)  Sohn  des  Philonidas.    Fv^vaoiaQiog  ebd. 

form  der  von   den  Persein   von   sich   selbst  ge-  422  III  a  92. 

brauchten   Bezeichnung  'Aqxcuoi   (s    d.)   erklarte  14)  Sohn  des  Theophilos.    rvfAvaoiaQxog  ebd. 

("Hgödoxog 'Agxsdzag  avxovg  xaleT  Scäxov  e  ipiXov).  422  III  a  95. 

L  e  n  t  z  (Herodiani  techmci  reliquiae  I  p.  CXXXVII),  15)  Sohn  des  Pausanias,  Thessaler.   ZxQaxrjyog 

der   nicht   nur  die  grammatischen  Bemerkungen  im  Magnetenbunde  2.  Jhdt.  v.  Chr.,  Athen.  Mitt. 

des  Stephanos,  sondern  auch  die  Hauptmasse  des  VII  339;  vgl.  XIV  56. 

von  diesem  mitgeteilten  geographischen  Materials  16)  Aus  Thyateira.    Er  siegt  zu  Olympia  im 
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Xauf  im  J.  8  v    Chr  ,   Afric.   bei  Euseb.  chron.  ihn  gemacht  zu  haben.     Ausser  Italien  bereiste 

I  214.  er  auch  Spanien  (Strab.  III  137f ),  Ägypten  und 

17)  Aus  Tralleis.  Er  unterlag  zunächst  wegen  die  angrenzenden  Lander  (Strab.  XVI  7441  XVII 
seiner  Jugend  im  Pankration  der  Knaben  zu  803),  einige  Teile  der  Küsten  des  atlantischen 
Olympia.  Er  erringt  bald  darauf  als  Pankratiast  Meeres  (Marcian.  a.  a.  0 )  und  besonders  das 
in  Smyrna  an  einem  Tage  einen  Sieg  über  seine  Mittelmeer  (vgl.  Vivien  de  St.  Martin  Hist. 
früheren  Gegner  in  Olympia,  über  die  aysvsioi  und  de  la  geogr.  150)  Die  Frucht  seiner  eigenen 
über  die  Manner  Er  siegte  ferner  69  n.  Chr.  Untersuchungen  und  seines  Studiums  der  geogra- 
im  Pankration  der  Manner  zu  Olympia,  Paus.  VI  phischen  Schriftsteller,  des  Timosthenes,  Erato- 
14,  2.  3 ;  ygl.  Martial.  VI  77,  3.     [Kirchner.]      10  sthenes,  Polybios  und  vieler  anderer,  die  er  teils 

18)  Sohn  des  A.,  tragischer  Schauspieler,  be-  corrigierte,  teils  benutzte  und  ausschrieb,  wie  be- 
gannt durch  eine  Athen.  Mitt.  XIX  97  veroffent-  sonders  den  Agatharchides  (Suse mihi  a.  a.  0. 
lichte  Inschrift  aus  Magnesia  am  Maiandros,  nach  695,  303.  304.  Berger  39),  war  ein  Periplus  des 
welcher  er  die  Hauptrolle  in  der  Klytaimestra,  inneren  Meeres,  erweitert  zu  einem  wahrschein- 
der  Tragödie  des  ephesischen  Dichters  Polemaios  lieh  ysooygacpov/Lisva  genannten  Werke  über  die 
{Sohnes  des  Diodoros)  gespielt  hat.        [Kern  ]  ganze  Oekumene  in  elf  Buchern  (Marcian.  peripl. 

19)  Em  baktrisch-indischer  Konig.  Zeit  un-  mar.  ext  II;  epit.  peripl.  Menipp  3) ,  von  wel- 
gewiss.  Münzen  mit  der  "Umschrift  auf  Avers  chem  nach  Stiehle  (vgl  Susemihl  694,  302) 
BA2IAEQ2  ANIKHTOYAPTEMIAQPOY.kuf  Buch  1-6  Europa,  Buch  7  Libyen,  Buch  8— 11 
Revers  indische  Umschrift.  Gardner  Coins  of  20 Asien,  Ägypten  wie  gewohnlich  eingeschlossen, 
the  Greek  and  Skythic  kings  of  Bactrta  and  India  behandelte.  Ein  Excerptor  der  nachchristlichen 
in  the  Brit   Mus.  1886,  54.  170.       [Wilcken  ]  Zeit,  Marcian  von  Herakleia,  machte  aus  diesem 

20)  Aus  Aetna,  trat  an  der  Spitze  einer  Ge-  Werke  einen  Auszug  in  einem  Buche,  der  die  ein- 
sandtschaft  als  Zeuge  gegen  Verres  auf,  Cic.  Verr.  zelnen  Bucher  der  Vorlage  angab  (Marcian.  epit, 

III  105.  peripl.  Menipp    4.    Steph.  Byz    s.  Malanr).    Su- 

21)  Aus  Lanrpsacus ;  ein  testimonium  C.  Ver-  semihl  696,  310.  312).  Nach  den  zahlreichen 
ris  in  Artemidorum  fuhrt  Cicero  an  Verr.  I  79.  Fragmenten   der   viel   und  lange  Zeit  benutzten 

[Klebs.]  Arbeit  zu  schliessen,  berücksichtigte  A.  in  seiner 

22)  Ti.  Claudius  Artemidorus  (Bull  hell.  I  Darstellung  alles,  was  zur  physikalischen  und 
293,  82)  s.  u    Claudius.           [P  v.  Rohden.]      30 historisch-politischen   Landerkunde   gehorte;   die 

23)  Einer  der  drei  sjtoov  jtoirjxal  des  Vereins  grösste  Aufmerksamkeit  aber  richtete  er  auf  die 
der  xsyyXxai  jzeqi  xbv  Alovvoov  xai  tovg  0sovg  Stadienvermessung  der  Küsten,  der  Überfahrten, 
AdeXcpovg  zu  Ptolemais  (Menshieh)  in  Ägypten,  der  Strassen  und  die  Zusammenstellung  der  Maasse 
unter  Ptolemaios  Euergetes  I.,  erwähnt  auf  dem  der  Lander  der  ganzen  Oekumene  (vgl.  A.  Hab- 
Decret  dieses  Vereins,  Bull.  hell.  IX  134.  1er  Die  Nord-  und  Westküste  Hispaniens  12f ), 

[Sakolowski.]  denn   er   gehorte    der   mit  Polybios  beginnenden 

24)  Hellenistischer  Elegiker  aus  unbestimmter  Richtung  der  Geographie  an,  welche  die  seit  Di- 
Zeit,  schrieb  Elegien  tzsqI  'Egojxog,  woraus  Ps.-  kaiarch  gepflegten,  immer  hoher  steigenden  Auf- 
Eratosthenes  catast.  31  p  158  Rob.  (vgl  schol  gaben  der  astronomisch-mathematischen  Karto- 
Germanic.  BP  p.  92,  1 1  Breys )  eine  Sage  vom  40  graphie  und  Geographie  als  unerfüllbar  verliess 
Delphin,  der  Amphitrite  dem  Poseidon  zuführte,  und  dafür  auf  die  Nutzbarkeit  des  Stadiasmus  und 
gelegentlich  mitteilt  Robert  Eratosth.  catast.  der  Landerkunde  für  den  Staat  und  das  Publicum 
31  und  Add  (identificiert  ihn  falschlich  mit  dem  hinwies.  Scharfe  Angriffe  gegen  Eratosthenes, 
Grammatiker).  Rohde  Roman  91,  4.  544  die  sich  auf  A.  zurückfuhren  lassen  (Marcian.  epit. 

25)  Verfasser  von  @aiv6(*eva ,  Vit.  Arat.  II  Menipp.  2.  3.  Berg  er  40),  stehen  mit  dieser  Rich- 
p  57,  31  West.,  von  Maass  Aratea  326  mit  Nr.  24  tung  im  Zusammenhange  und  mögen  ihm  selbst 
identificiert  (unwahrscheinlich).            [Knaack]  wieder  den  Tadel  Strabons  (III 172.  XV  719,  vgl. 

26)  A.  von  Askalon  (FHG  IV  340),  schrieb  I  13)  und  vielleicht  noch  anderer,  der  sich  bei 
nach  Herenmus  Philon  (Steph.  Byz.  s.  AöxaXcbv)  seinem  Epitomator  selbst  (Marcian.  epit  Menipp. 
ITsqI  Bi&vviag                                     [Schwartz.]      50  3  p.  566,  301)  erhalten  hat  in  den  Worten,  A.  sei 

27)  Der  Geograph  aus  Ephesos.  S.  U  k  e  r  t  der  beste  Periplusschreiber,  stehe  aber  in  der  Geo- 
Geogr.  der  Gr.  u  Rom.  II,  156.  Forbiger  graphie  zurück,  zugezogen  haben.  Nach  Athen. 
Handb.  der  alten  Geogr.  I  246.  Vivien  de  III  111  d  war  noch  eine  zweite  Schrift,  'Icovixä 
St.  Martin  Hist  de  la  geogr.  150.  Stiehle  imojuvrjpaxa,  von  ihm  vorhanden.  [Berger.] 
Philologus  XI  1951  Susemihl  Litt -Gesch.  I  28)  Rhetor  aus  Knidos,  Sohn  des  bei  Caesar 
6931    Berger   Gesch.   der  wiss.  Erdk.  der  Gr.  viel    vermögenden    Knidiers    Theopompos    (nach 

IV  38f  Die  Blutezeit  A  s  setzt  Marcian.  epit.  Caesar  auf  Inschriften  rdiog  'Iovhog  0sv7zo/mzog 
peripl.  Menipp.  3  (Geogr  Gr.  min.  ed  C.  Mueller  genannt),  des  Verfassers  einer  noch  zu  Plutarchs 
I  566,  31)  in  die  169.  Olympiade  (104 — 100  v.  Zeiten  allgemein  bekannten  ovvaycoyr)  [Avftcov,  Zeit- 
Chr ).  Dass  er  in  seiner  Vaterstadt  in  hoher  60  genösse  des  Strabon,  der  ihn  ohne  weitere  Be- 
Achtung  stand,  beweist  die  Gesandtschaft  nach  Zeichnung  seiner  Thatigkeit  unter  den  berühmten 
Rom,  die  ihm  zur  Reclamation  gewisser  von  den  Knidiern  anfuhrt  (XIV  656)  Plutarch  Caes  65 
romischen  Staatspachtern  in  Beschlag  genomme-  nennt  ihn  ElXrjviKdov  loycov  ooquorrjg  und  be- 
ner Tempeleinkunfte  übertragen  ward,  und  die  er  merkt ,  dass  er  als  solcher  Bekannte  unter  den 
mit  solchem  Erfolg  zu  Ende  führte,  dass  seine  Genossen  des  Brutus  hatte.  Den  Caesar,  mit  dem 
Mitbürger  ihm  ein  goldenes  Standbild  errichteten  er  wie  sein  Vater  schon  von  Knidos  her  befreundet 
(Strab.  XIV  642)  Der  Aufenthalt  in  Rom  und  war  (App  b.  c  II  116),  warnte  er  auf  seinem 
das  Vorbild   des  Polybios   scheint  Eindruck  auf  letzten  Gange  in  den  Senat  vergebens  vor  der  ihm 
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von  seiten  der  Verschwörer  drohenden  Gefahr  (Plut  SUr].  Phot  Suid.  s  tsvtd&iv.  Schol.  Ar  Vesp. 
a.  0  App.  a.O.  Zonar.Xll  Cass  DioXLIV18).  1144.  1239,  Pac  344.  Athen  XI  485  e.  Auch 
Ans  inschriftlichen  Zeugnissen  (angeführt  von  in  den  Fragmenten  der  VyaQTvztxd  wird  mehr- 
Hirschfeld  288.  290)  geht  hervor,  dass  sein  fach  auf  die  attischen  Komiker  Bezug  genommen. 
Grossvater  auch  A.  geheissen  hat,  dass  er  —  jeden-  Dialektologisch  war  die  Schrift  jzbqi  Acogldog  Athen, 
falls  auf  Betreiben  des  Augustus,  der  sich  ihm  für  IY  182  d  Ausserdem  veranstaltete  A  eine  Samm- 
seine Anhänglichkeit  an  seinen  Oheim  und  Adoptiv-  lung  der  Gedichte  der  bukolischen  Dichter  •  das 
vater  erkenntlich  zeigen  wollte  —  noch  bei  Leb-  Titelepigramm  steht  noch  in  unseren  Theokrit- 
zeiten  mit  njuaTg  iöofteoig  ausgezeichnet  und  ihm  Hss.,  in  Ahrens  Bucol  gr  II  p.  2,  16.  Dazu 
zu  Ehren  alle  fünf  Jahre  AgxsjutdwQsia  gefeiert  10  vgl.  Ahrens  Philologus  XXXIII  385  577.  Vah- 
wurden,  dass  endlich  noch  zu  Traians  Zeit  die  len  Ind.  lect  aest.  Berl  1876.  v.  Wilamowitz 
Nachkommen  dieser  Familie  bei  den  Knidiern  in  Herrn  XIII  276  Kaibel  ebd  XY  451.  544. 
hohem  Ansehen  standen.  Über  A  vgl  Hirsch-  Ein  Fragment  des  A  (Et.  M.  142,  43)  betrifft 
feld  Journ.  of  Hell.  Stud  YII  1886,  286-290.  Erklärung  des  Kallimachos,  frg.  108.  Em  anderes 
Hill  scher  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl  XVIII  1892,  Bruchstuck  bei  Gramer  Anecd  Par.  IV  193,  21 
379.    Susemihl  Gr.  Litt -Gesch.  1152,97    685.  (aus  dem  Cyrillus  Bodleianus)   lasst  sich  keiner 

[Brzoska]  bestimmten    Schrift    zuweisen      Hauptlitteratur : 

29)  A.  6  dialsxrixog (Philosoph der megarischen  Ahrens  Buc  gr.  II  p  XXXV.  J  Schonemann 
Schule?),  Verfasser  einer  Schrift  gegen  Chrysip-  De  lexicographis  antiquis,  Diss  Bonn.  1886,  48y 
pos,  Diog.  Laert.  IX  53.    Zeller  Philos    d.  Gr.  20  4.    Susemihl  Alex.  Lit -Gesch.  II  185f. 

IIa ^  250,  3.                                           [Natorp]  [Wentzel] 

30)  Philosoph ,  wahrscheinlich  kynisch-stoi-  32)  Aus  Side  in  Pamphylien,  griechischer  Arzt 
scher  Eichtung ,  Schwiegersohn  des  C  Musonius  aus  der  Schule  der  Erasistrateer  (Cael  Aur  A  M. 
Bufus,  bei  der  Philosophenvertreibung  des  J.  93  1131,146.11114,  224.15,227)  Über  seine  Lebens- 
n  Chr.  ebenfalls  verbannt  und  von  dem  jüngeren  zeit  lasst  sich  nur  soviel  ausmachen,  dass  er  spa- 
Plinius  mit  Geld  unterstutzt.  Spater  scheint  testens  im  1.  Jhdt  v  Chi  lebte,  da  die  Askle- 
er  seinen  Wohlthater  m  Schriften  oder  Vortragen  piadeer  (Cael  Aur.  A  M  II  31),  speciell  Marcus 
gefeiert  zu  haben,  Plm.  ep.  III  11 ;  vgl  Momm-  Artorius,  der  Arzt  und  Freund  des  Augustus,  sich 
sen  Herrn.  III  84.                             [v.  Arnim]  ihm  in  ihren  Definitionen  von  Krankheiten   an- 

31)  Griechischer  Grammatiker.  Er  stammte  30  schlössen  (vgl  Cael  Aur.  a.  a.  O.).  Er  handelte 
aus  Tarsos  (Strab  XIV  675)  Seine  Zeit  wird  unter  anderem  über  die  Wasserscheu,  die  nach 
dadurch  bestimmt,  dass  er  der  Vater  des  unter  ihm  ihren  Sitz  im  Magen  hatte  (Cael.  Aur.  a. 
Augustus  blühenden  Grammatikers  Theon  gewesen  a.  0.  III  14,  224). 

ist,  Et,  M.  173,  11.    Die  Grenze  nach  oben  liefert  33)  Arzt  aus  Perga  in  Pamphylien,  spater  mit 

die  Nachricht,  dass  er  den  Aristarcheer  Ammonios  dem  romischen  Burgerrecht  beschenkt   und  Cor- 

benutzt  hat,   Schol.  Ar.  Vesp.  1239.     Er  führte  nelius  A.  genannt,  gehorte  zu  den  Genossen  des 

den  Beinamen  Agioxocpdvsiog   (Athen.  IV  182  d.  C    Verres   (Cic    in  Verr.  III  54    69f.  117.  138). 

IX   387  d    XIV  662  d)   oder    Wsvdagioxocpdvsiog  Nicolaus  Myrepus  (III  38)  hat  von  ihm  eine  Salbe 

(Athen.  I  5  b)     Die  Entstehung  dieser  Benennung  aus  Euphorbiumharz  gegen  Hüftweh  erhalten.  Vgl. 

ist   unklar.     Die   Erklärung  Naucks  (Anstoph.  40  Gal.  XIII  1035.    Wahrscheinlich  ist  er  auch  der 

Byz    frg.  p.  7)   denique   quartum  Aristophanes  von  Galen  (XII  828)  unbestimmt  genannte  A. 

discipulum  addere  licet,  Artemidorum,  opsarty-  34)  Arzt  mit  dem  Beinamen  Capito,  aus  der 

ticorum   scriptorem,    quem   magistro  indignum  Zeit  des  Kaisers  Hadrian  (Gal.  XV  21) ,  veranstal- 

%udtcatum  fmsse  ostendit  Pseudaristophane^  co-  tete  vermutlich  mit  Benutzung  des  reichen  Mate- 

gnomen  a  vetertbus  ei  tnditum   beruht   auf  der  rials  der  alteren  Hippokratescommentatoren  eine 

früheren  falschen  Ansetzung  des  A.,  die  ihn  zu  Ausgabe  des  Hippokrates,  die  von  Hadrian  sehr 

einem  unmittelbaren  Schuler  des  Aristophanes  von  geschätzt  wurde  (Gal    a    a  0  ).     Seine  Ausgabe, 

Byzanz   machte      Vielleicht   liegt  die   Sache   so,  die  sich  auf  das  gesamte  Corpus  der  hippokrati- 

dass  A.  sich  selbst  als  Agioxocpdvsiog  bezeichnete,  sehen  Schriften  bezog  (Gal  XVIII  B  631),  unter- 

der  Eichtung  und  Ausdehnung  seiner  Studien  ent-  50  schied  sich  von  der  seines  Zeitgenossen  Dioskuri- 

sprechend,  dass  ihm  aber  die  Berechtigung,  sich  des,  mit  der  sie  wie  naturlich  in  manchen  Punkten 

so  zu  nennen,    eben  deshalb  abgestritten  wurde,  übereinstimmte,  durch  die  grossere  Willkur  in  der 

weil  er  kein  wirklicher  Schuler  des  Aristophanes  Behandlung   des   überlieferten  Textes,   indem   er 

war,   und   dass   infolge   dessen   der   Beiname   in  mangelhaft  bezeugte  Zusätze  unmittelbar  in  den 

Wevdagtoxocpdveiog    umgewendet    wurde.      Seine  Text  aufnahm  und  es  verschmähte  an  den  Stellen, 

Schriften  sind  zum  Teil  glossographisch  und  lexi-  wo  er  den  Text  geändert  hatte ,  die  andern  Les- 

kalisch,   dahin  gehören  die  öipagzvxixal  yköjooai  arten  mitzuteilen  (Gal.  XVI  837.    XVII  B  104) 

Athen.  I  5  b  (wo  Xe^sig  nicht  Titel  sein  soll).  IX  Die  Mitteilungen   des   Galen   über  ihn  beziehen 

387  d.  XIV  662  d.  f.  663  c.  d.    Aus  dieser  Schrift  sich  auf  folgende  hippokratische  Schriften :   jtsgl 

stammen   noch  Athen.  III  111c     IV  171b.     In  60  dy/ncov,   Tzgoyvcoözixöv,   jisqi   dialxrjg  ogeojv,   nsgl 

den  Athenaios  scheinen  diese  Zitate  durch  Pam-  xv^ißv,  nax'  IrjrgsTov,  sjtiöi]/luojv  ä,  jtgoggrjxixog  «, 

philos  gekommen  zu  sein:  zu  den  Quellen  des  A.  emdrjpioZv  yg,  jtsgl  cpvoiog  dv&gw7iov ,  oiegi   tqo~ 

gehorte   sicher    der   Opsarty tikograph   Epainetos  <py\g      Für   unsere  handschriftliche  Tradition  ist 

(Athen   IX  387  c.  XIV  662  d.  e).    Ferner  hat  A.  zwar  seine  Ausgabe  keineswegs   massgebend  ge- 

ein  Komikerlexikon  geschrieben,  das  einmal  Xeg~£ig,  worden,    aber   sie  hat  an  einzelnen  Stellen  ohne 

ein   anderesmal   Xs^scov  owaycoyf)  genannt  wird,  Zweifel  Spuren   hinterlassen.     Vgl.  IIb  er  g  Eh. 

Erotian    93,   4  Klein.     Schol.    Ar.   Vesp.    1169.  Mus.  XLV  Ulf                          [M    Wellmann] 

Weitere  Eeste  davon  bei  Hesych.  s  f,uXag~.  Sxvgla  35)  Von  Parion,  ein  nur  von  Seneca  nat  quaest. 
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I  4  und  (mit  dem  blossen  Namen)  YII  13  er-  dieses  ist  aber  durch  lacunaria  14,  1  hinreichend 
wahnter  Schriftsteller.  Er  konnte  etwa  uzeqI  geschützt,  abgesehen  von  Analogien  wie  der  Mauer 
[AezecoQow  geschrieben  haben,  denn  Regenbogen  des  Parmenides,  den  flammanha  rnoema  mundi 
nnd  Kometen,  worüber  Seneca  seine  Ansichten  des  Lucrez)  Der  Atomhulle  zunächst  liege  eine 
anfuhrt,  sind  Erscheinungen,  die  die  Alten  beide  gleichfalls  compacte  Feuerschicht.  Aber  es  be- 
zu  den  fAsrscoQa  rechneten.  An  der  zweiten  Stelle  stehe  eine  Verbindung  zwischen  dem  Kosmos  und 
macht  Seneca  ausserdem  einige  Mitteilungen  über  dem  Räume  ausserhalb  (auch  diese  Stelle  ist  nicht 
die  kosmischen  Anschauungen  des  A.  Diese  stehen  klar,  Usener  bei  Muller  a  a  0.  liest  habent 
aber  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der  statt  habet)  durch  sinramenta  quaeda?n  et  quasi 
Kometenhypothese  desselben,  zu  deren  Stutze  sie  10  fenestras.  Durch  diese  strömten  von  aussen  Feuer- 
dienen sollen.  Quelle  Senecas  wird  auch  hier  teile  herein  und  wieder  hinaus :  jene  neuen  Sterne. 
Poseidonios  (oder  dessen  Bearbeiter)  gewesen  sein.  Als  demokritisch  erscheint  hier  wieder  die  grund- 
Denn  die  Definition  des  Regenbogens,  wie  sie  Se-  legende  Annahme  einer  die  Welt  umgebenden  dich- 
neca  I  5,  13  (vgl.  8,  4  5,  10)  mit  Berufung  auf  teren  Atomhulle  und  wohl  auch  die  allgemeine  Vor- 
Poseidomos  giebt  (etwas  genauer  als  die  griechische  Stellung  eines  Zusammenhanges  zwischen  dem  Kos- 
Überlieferung  Diog.  Laert.  VII  152  Ps.-Aristot.  mos  und  dem  Räume  (Zell er  Philos.  d.  Gnech  I5 
jiegl  kooiiov  4  p.  395  a  Areios  Didymos  b  Di  eis  890.  894).  Andererseits  aber  wird  man  ausser  an 
Dox.  455,  15),  zeigt  deutlich  den  Einfluss  des  A.,  jene  sxnvoai  Anaximanders  an  pythagoreische  Vor- 
der I  4,  3.  4  die  alte  Erklärung  des  Regenbogens  Stellungen  vom  Atmen  der  Welt  aus  dem  Unend- 
als  Spiegelung  der  Sonne  auf  einer  gegenüber- 20  liehen  erinnert  (Doxogr.  316.  Zell  er  436),  wie 
liegenden  Wolke  (vgl  Anaxagoras  Doxogr  373,  auch  die  (äussere?)  Feuerschicht  vielleicht  mit 
nähere  Übereinstimmung  mit  der  aristotelischen  dem  philolaischen  die  WTelt  begrenzenden  Feuer 
Ansicht  ^  zeigt  sich  nicht)  vom  Standpunkte  der  zusammenhangt  So  finden  sich  atomistische  und 
Katoptrik  aus  naher  ausfuhrt,  s.  Ins.  Und  im  vielleicht  spat-pythagoreische  Anschauungen  in  A. 
siebenten  Buche  (s.  unter  Kometen)  macht  sich,  wie  in  anderen  (Zell er  a.  a  0)  vereint  (auch 
wie  hier  nicht  weiter  ausgeführt  werden  kann  (doch  seine  Erklärung  der  Farben  des  Regenbogens 
vgl  über  Senecas  Art  der  Quellenbenutzung  Joh  Sen  I  4,  4  berührt  sich  mit  der  des  Demokn 
Muller  im  Festgruss  aus  Innsbruck  a.  d  42  teers  Metrodor,  Doxogr.  374.  Schol.  Arat  940) 
Philol.  Versamml.  S.  lOff),  in  der  Kritik  der  von  Dies  wäre  aber  auch  dann  möglich,  wenn  A.  Epi- 
A.  vertretenen  Erklärung  der  Kometen  (c.  12 — 16,  30  kureer  gewesen  wäre  (als  solcher  wird  er  ohne  Be- 
noch  deutlicher  in  dem  gegen  Apollomos  vonMyn-  grundung  bezeichnet  bei  Muller  a  a.  0.).  Ab- 
dos  gerichteten  c.  18)  neben  Einwürfen  von  Se-  weichungen  von  sonstigen  Lehren  der  Schule  wur- 
necas  Standpunkt  aus  (nach  ihm  sind  die  Kometen  den  dem  bei  der  Gleichgültigkeit  der  epikureischen 
wirkliche  Sterne,  die  Zahl  der  Wandelsterne  unbe-  Physik  gegen  bestimmte  Aufstellungen  nicht  ge- 
schrankt) vielfach  eine  Anschauung  geltend,  die  rade  widersprechen  Und  bemerkenswert  ist  — 
mit  der  des  Seneca  in  Widerspruch  steht  und  abgesehen  von  dem  Atomismus  A  s  und  der  hieraus 
vielmehr  von  der  aristotelisch-poseidonianischen  hervorgehenden  Auffassung  der  Schwere,  gegen 
Auffassung  der  Kometen  als  atmosphärischer  Pro-  die  sich  die  stoische  Polemik  c.  14  richtet  — ,  die 
duete  ausgeht.  So  liegt  es  schon  aus  diesem  Grunde  Übereinstimmung  gerade  jener  altertumlichen  An- 
nahe, als  Hauptquelle  auch  hierfür  den  Poseidonios  40  nähme  von  spiramenta  mit  den  epikureischen  Vor- 
anzunehmen. A  s  Erklärung  ist  nun  dieselbe,  die  Stellungen  (Diels  Dox.  25)  bei  Lucrez  VI  483— 494r 
Doxogr.  366, 13  (vgl.  Sen  a  a.0. 12,1)  dem  Anaxago-  nur  dass  hier  von  den  Elementen  gesagt  wird,, 
ras  und  Demokrit  zugeschrieben  wird :  die  Kometen  was  bei  A.  vom  Feuer  allein  gilt  Eine  Untei- 
seien  blos  optische  Erscheinungen,  hervorgerufen  suchung  über  den  Mann  fehlt  [Kauirmann] 
durch  das  Zusammenflüssen  des  Lichtes  einander  36)  Aus  Ephesos  (Oneirokr  III  66  p  196y 
nahe  kommender  Sterne.  Und  aus  Sen.  16  mochte  18  Hei  eher),  Sohn  eines  Phokas  (Galen.  XV  444;, 
man  schliessen,  dass  A.  durch  den  Bericht  des  vgl.  Herrn.  XXIII  287),  berühmter  Traumdeuter 
Ephoros  über  eine  Teilung  des  vielgenannten  und  Wahrsager  des  2.  Jhdts.  n.  Chr.  Er  schrieb 
Kometen  vom  J.  373  zur  Erneuerung  jener  alteren  ausser  Oicovooxojiixä  und  yeiQoo>comxd  (Suidas) 
Hypothese  gekommen  sei  (wie  schon  auf  Demokrit  50  ^OvsLQoxQixixa,  die  erhalten  sind  In  ihrem  Titel 
nach  Aristot  meteor.  I  6,  11  Ähnliches  eingewirkt  nannte  er  sich  gegen  seine  sonstige  Gewohnheit 
zu  haben  scheint)  A.  begründete  diese  Annahme  Daldianer  nach  der  Heimat  seiner  Mutter,  Daldis 
naher  durch  den  Hinweis  auf  die  Möglichkeit  in  Lydien  (Oneir.  III  66  p  196,  19),  wo  er  viel- 
emer  unbestimmt  grossen  Zahl  von  Nichtfixsternen  leicht  selber  wohnte  Jedenfalls  behauptete  er 
(wie  schon  Demokrit  ?  Sen  VII  3)  mit  eigentum-  vom  Apollon  Daldiaios ,  dessen  Myste  er  war, 
liehen  zum  grossen  Teil  unbekannten  Bahnen  oder  durch  eine  Vision  zur  Abfassung  aufgefordert  zu 
mit  zu  schwachem  Lichte  (Anlehnung  an  Anaxa-  sein  (II  70  p.  168,  2).  Die  drei  ersten  Bucher 
goras  Annahme  von  dunklen  Himmelskörpern  ?  des  Werks  gab  er  zusammen  heraus  und  widmete 
Doxogr.  562,  16).  Diese  Sterne  vereinigten  ihr  sie  einem  berühmten  griechischen  Rhetor  aus 
Licht  mit  bekannten  und  brachten  so  das  Bild  60  Phoinikien  (I  1  a  p  2,  26ff.  II  70  p  168,  9), 
von  Kometen  hervor.  Dem  A.  ganz  eigentumlich  Kassios  Maximos  (Maximos  Tyrios  nach  der  Ver- 
ist  nun  die  Art,  wie  er  sich  diese  nur  mitunter  mutung  Hirschfelds  bei  Krauss  Artemidor. 
auftretenden  Sterne  entstanden  denkt.  Nach  ihm  p  VIII;  vgl.  Herrn  XXIII  287).  Doch  hatte 
ist  die  Welt  umgeben  von  einer  festen  und  dicken  er  zuerst  nur  zwei  Bucher  beabsichtigt  (II  70  p. 
Atomhulle.  Ob  sie  Kugelgestalt  hat,  ist  nicht  167,  7ff.),  fugte  aber  dann  das  dritte  als  Nach- 
gesagt, aber  nach  14,  2  3  wahrscheinlich  (G.  trag  hinzu  (III  prooem  p  169,  7).  Er  gab  ihm 
Muller  De  L  Sen.  quaest.  nat.  diss.  Bonn  1886,  aber  einen  Sondertitel .  iädXyjd'sg  rj'Evodiov  (III 
44  liest  13,  2  testu  statt  des  auffallenden  tecti-,  28   p.  179,  24    IV  prooem.   p    198,  8).     Spater 
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gab  er  dann  noch  ein  viertes  Buch   heraus,   um  2)  Die  Gottin. 

sich  gegen  Tadler  zu  verteidigen,  und  widmete  es  I.  Name 

seinem  gleichnamigen  Sohne,  der  wohl  auch  Traum-  1.  Der  ionisch,   attisch  und  spater  allgemein 

deuter  war  (IV  prooem    p    198,  8ff).     Ganz  ge-  'AQtejLug,  Agrejutdog  lautende  Name  der  Gottin  ist 

sondert  steht  endlich  Buch  V,  an  denselben  Sohn  auch  in  mehreren  dialektischen  Formen  bekannt 

gerichtet,  eine  Sammlung  von  95  erfüllten  Trau-  Hauptsachlich  aus  Westgriechenland  ist  die  Form 

men.    Spater  ging  das  Werk  unter  dem  Gesamttitel  "Agre/Mg,   'Agts/uitog  belegt .   Abai   (Bull.   hell.  V 

'OveiQoxQiuxä  in  vier  Buchern  (Suidas).  Das  Werk  1881,  449),  Naupaktos  (Collitz  II  1428  h),  Za- 

ist  im  ganzen  eine  fleissige  Compilation  aus  alteren  kynthos    (Collitz  II   1679),    Delphoi  (Ditten- 

uns  nicht  erhaltenen  Autoren,  die  er  aber  kaum  10  b er g er  Syll.  1233),  ferner  Akrai  (CIG  III  5430 

alle  selbst  benutzte  (Anfange  einer  Quellenunter-  erwähnt  ein  Artemition),  Anaphe  (CIG  II  2481. 

suchung  durch  Oder  bei  Susemihl  Litt.-Gesch.  add.  2481b),  Halasarna  (Bull.  hell.  V  1881,  196), 

I  868ff.  und  Eh  Mus.  XLV  637).    Die  Sprache  ist  Hybla  (CIG  III  5735),  Sparta  (Le  Bas  II  162  b). 

gewandt,  aber  schlicht,  das  Werk  selbst  eine  wich-  Die  dorischen  und  aiolischen  Stamme  bevorzugen 

tige  Quelle  für  antiken  Aberglauben  und  Kultur-  die  Form  "Agza/utg,  die  bald  mit  ö  flectiert  wird : 

geschichte.     Noch   hei   den   Byzantinern   war  A.  AgtäfMÖog  u.  s.  w.    (besonders   in  Boiotien:  An- 

hochangesehen   (Ps  -Lukian.   Philopatris   21.  22).  thedon  [IGS  I  4176],  Askra  [ebd.  1809],  Chairo- 

Ausgaben:  Die  altern  aufgezahlt  in  der  kritischen  neia  [ebd.  3385.  3386.  3391.  3407.  3410ff.],  Or- 

Bearbeitung  Her  eher  s,  Leipzig  1864.   Commen-  chomenos  [ebd.  3214],  Tanagra  [ebd.  546.  555], 
tar  von  Reiff,  Leipzig  1805.     Übersetzung  von20Thisbe  [ebd.  2228.  2232.  3564]),  bald  mit  r  (Aq- 

Krauss,   Wien    1881.     Ygl.    Ztschr.    f.    osterr.  xapuxog  u.  s.  w.):  Aigina  (CIA  II  545),  Delphoi 

Gymnas.    1881,    501.    Blatter  für   bayer.   Gym-  (CIG  11688,  vgl.  aber  o  ),  Epidauros  (Collitz  III 

nasialwesen   XVIII   402fF     H.   Lewy  Rh    Mus.  3336),  Knidos  (ebd.  III  3502),  Korkyra  (ebd.  III 

XLVIII  398ff  XLIX  168ff.          /           [Riess.]  3211.  CIG  II  1849),  Kynaitha  (Collitz  II  1600), 

37)  Sohn  des  Menodotos,  Bildhauer  aus  Tyros,  Megara  (IGS  I  44),  Rhodos  (IGIns  I  66.  784. 
bekannt  durch  die  Kunstlersignatur  einer  in  Ha-  786  u.  s.  w.),  Trozen  (Bull.  hell.  XVII  1893,  93) , 
likarnass  gefundenen  Basis,  wahrscheinlich  aus  dem  ein  Dativ  Agza/uvti  ist  für  Epidauros  (ebd  3335), 
1.  Jhdt.  v.  Chr.,  Loewy  Inschr  gr,  Bildh  309;  'Agräjui  für  Argos  (Le  Bas  II  109  a),  Agts^si 
«ine  zweite  Basis  mit  derselben  allerdings  stark  für  Kreta  (Mus.  Ital.  III  739)  bezeugt.  Erwähnt 
verstummelten  Kunstlerinschiift  ist,  wie  Hill  er  30  seien  noch  die  etruskischen  Umformungen  Artu- 
v.  Gartringen  (Arch.  Jahrb.  IX  1894,  42,  16)  mes,  Artemes  (Bezzenb.  Beitr.  II  163). 
mitteilt,  kurzlich  in  Rhodos  gefunden  worden.  2.  Mit  diesen  dialektischen  Formen  des  Namens 
Sein  Vater  (oder  Sohn?)  Menodotos  CIA  II  1318  der  Gottin  hangt  auch  die  Namensform  des  nach 
(Loewy  a.  a.  O.  308).                     [C    Robert]  ihr  benannten,    an   zahlreichen  Orten   gebrauch- 

38)  Maler,  von  Martial  V  40  (vgl.  I  102)  liehen  Monats  zusammen.  Wir  rinden  den  Monat 
wegen  eines  schlechten  Bildes  der  Venus  erwähnt.  Agre/uloiog  hezw.Agzsjusloiog  inByzantion  (?  Schol. 
Doch  wird  der  Dichter  diesen  Namen  wie  die  Pap.),  Hypata  (Collitz  II  1435),  Lakedaimon 
meisten  ahnlichen  erfunden  haben.  Brunn  Gesch.  (?  Thuk.  V  19,  für  die  Form  des  Namens  nicht 
d.  griech.  Kunstl.  II  310  halt  A.  für  einen  Schrift-  massgebend),  Maionia  (Le  Bas  III  669),  Make- 
steller, der  als  Dilettant  eine  schlechte  Minerva  40  dornen  (CIG  III  4672),  Mesembria  (Athen.  Mitt. 
gemalt  hatte                                 [O.  Rossbach]  IX  221),  Odessos  (CIG  II  add.  2056 e),  Olymos 

9AQTSfit,dog  isQov,  in  Bithynien,  am  Eingang  (Athen.  Mitt.   XIV  371.  391),    Phanagoria   (CIG 

des  Bosporus  vom  schwarzen  Meer  her,   Ptol.  V  II  2126  b),  Poseidonos  Hieron  (L e  B a s  III  483), 

1,  2.  5.                                             [Hirschfeld.]  Seleukia  Syr.   (CIG  III  4463),   Sidyma  (Benn- 

Aqtsimöos  vaog,  in  Kilikien,  9  Stadien  ost-  dorff -Niemann,  Reisen  in  Lykien  75),    Thera 

lieh  vom  Melasüuss,  Anon.  Stad.  M.  M.  212.  (Dittenb erger  Syll  II  377) ;  Agze/Luoicov in  Chios 

[Hirschfeld.]  (CIG  II  2220),  Delos  (Bull.  hell.  V  1881,  25rT), 

9ÄQT€f4,i8og ojzrjXaiov in Dalmatia, worin riesen-  Ephesos  (CIG  II  2954.    Le  Bas  III  137),  Ery- 

hafte  Gerippe  lagen,  Phleg.  mirab.  12,  vgl.  die  thrai  (Dittenb erger  Syll.  I  159),  Halikarnassos 

Kustenstation  Ad  Dianam  bei  Spalatum.  50  (Bull.  hell.  V  1881,  209ff.),  Istropolis  (Arch.-epigr. 

[Tomaschek.]  Mitt.  VI  36),  Kyzikos  (CIG  II  3657),  Lampsakos 

'Agzepidog  aaziog  (Peos  Artemidos  Itin.  Ant.  (ebd.  add.  3641  b) ,  Magnesia  Thess  (Athen.  Mitt. 

167,  5;  vgl    Zurita  zu  d   St  ;  Poisarietemidos  VII  71rT.),  Naxos  (CIG  II  add.  2416b),   Patmos 

Not.   Digmt.    or.   XXXI  43) ,  •  Ortschaft  Mittel-  (Dittenberger   Syll.   II  402),   Tenos   (CIG  II 

agyptens,  auf  dem  rechten  Nilufer,  zwischen  Mu-  2338,  48);  Agze/uhiog  in  Kalaureia  (Collitz  III 

son  und  Antinoupolis,  Garnison  der  ala  seeunda  3380),  Korkyra  (CIG  II  1845),  Rhodos  (CIG  IV 

Hispanorum,  wohl  nicht  das  jetzige  Beni  Hasan  8518,  48);  Aqxaytioiog  in  Astypalaia   (Bull.  hell. 

(D'Anville  Memoires  177f.),  sondern  StableAn-  VIII  1884,  22),  Kalymna  (ebd.  28),   Kos  (Ross 

i:ar  (Baedekers  Oberagypten  25).  Inscr.  ined.  II  175);  Agza^cziog  in  Akrai  (CIG  III 

[Pietschmann.]  60  5441),   Arkadia  Kret.   (CIG  II  3052),   Eknomos 

Artemion  (Agzeßlcov),  Fuhrer  der  Juden  auf  (CIG  ni  5479),   Epidauros  ^Eq>v\ii.  aQ%.   1892, 

Cypern  bei  ihrem  Aufstande  unter  Kaiser  Traian,  82),  Eryx  (CIG  ni  5508),  Katana  (CIG  III  5659), 

Dio  LXVIII  32,  2.                      [P.  v.  Rohden]  Kos  (Paton-Hicks  34.  43.  344.  382),  Leontinoi 

Artemis.     1)  Ort  Bithyniens,  an  der  Strasse  (CIG  III  5748  d),  Messana  (CIG  III  5619  g),  Pa- 

von  Nicaea  nach  Ancyra  (It  Hieros.  p.  573),  zwi-  normos  (CIG  III  5556),  Rhodos  (CIG  III  p.  Vif. 

sehen  Tataion   (dem  beutigen  Geve)   und  Dablai  IV  8518),  Syrakus  (CIG  III  5377  c),  Tauromenion 

(dem  heutigen  Tarakly).    Kiepert  Westl.  Klein-  (CIG  III  5645),  Teos  (Le  Bas  III  79) 

asien  Bl    III;  Formae  orbis  IX.             [Rüge  ]  Etymologisches.    3.  Der  Name  A.  muss 
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als  noch  ungedeutet  bezeichnet  werden,    obwohl  ist  bisher   nicht  in  irgend  überzeugender  Weise 

man  sich  in  alter  und  neuer  Zeit  viel  mit  seiner  geschehen;  eine  Inconsequenz  wie  die  von  Claus, 

Deutung  beschäftigt  hat    Aus  dem  Altertum  sind  der  den  Namen  für  persisch,  den  Kult  für  griechisch 

uns  (ausser  einigen  ganz  weitlosen  Spielereien  mit  halt,  richtet  sich  selbst.    Aber  auch  diegriechi- 

dem  Gleichklang,  wie  sie  die  Alten  liebten)  drei  sehen  Etymologien  gehen  samtlich  von  einer  em- 

Etymologien   überliefert.     Die   älteste   und   ver-  seitigen  Auffassung  des  Wesens  der  Gottin  aus, 

breitetste  leitet  den  Namen  von  dem  homerischen  die  sie  dann  in  den  Namen  hinein  zu  interpre- 

dgzs/urjg,  ,gesund,  heil'  ab;   danach  erklart  Plat.  tieren  suchen.    Wissenschaftlich  in  Betracht  ge- 

Kratyl.  406  B  dia  rrjv  zfjg  jtagfteviag  sjtidvfiiav,  zogen  werden  können  eigentlich  nur  zwei  Ab- 
also  ,die  Jungfrauliche'  (von  Neueren  folgen  ihm  10  leitungen:  auf  die  antike  Etymologie  von  dgzs/Lnjg 

hierin  Prell  er  Griech.  Myth.2  I  228.  Welcker  greift   zurück  Fick  Die   griechischen  Personen- 

Griech.    Gotterl.   I   603);    dass   diese   Erklärung  namen2  439;  aber  er  selbst  muss  zugeben,   dass 

schon  deshalb    falsch  ist ,    weil   dgze/ntfg  nie  von  dgzsfirjg  nicht  mit  Sicherheit  zu  erklaren  ist ;  die 

jungfraulicher  Unverletztheit  gebraucht  wird,  hat  Schwierigkeit  ist  also  hier  nur  verschoben,  ohne 

wohl  bereits  Apollodoros  von  Athen  bemerkt,  denn  gelost  zu  sein.     Sehr   ansprechend   erscheint  da- 

m   seiner  Schrift   nsgl  ftsoov   erklarte    er  A    djiö  gegen  die  von  Bob  er  t  (Preller-Robert  I  296y 

zov   dgrsfÄsag  noisiv    (Strab.  XIV  635.    Eustath.  2)   mit   Nachdruck   vertretene,    von   E.   Meyer 

1732,27.    Cornut.  32.    Artemidor.  II  34.    Etym.  (Gesch.  d.  Altertums  II 104)  u  a.  angenommene  Zu- 

M  150,  14,  vgl.  Munzel  De  Apollod  ut.  ftecov  sammenstellung  mit  dgzctfisvg,  ägza/itog,  dgzaßsTv, 
libris,  Diss.  Bonn.  1883,22.  30);  diese  Etymolo-  20  wonach "Agzaßig , die  Schlachterin'  bedeuten  wurde; 

gie  nahm  K.  04  Mull  er  (Dor.  12  374)  an,  etwas  diese  Ableitung  ist  nicht  nur  sprachlich  wohlbegrun- 

anders  (,die  Fehllose')  schon  Voss    (Mythol.  Br.  det,  sie  passt  auch  zu  einigen,  und  zwar  gerade  alte- 

III  54).  Die  zweite  antike  Ableitung,  von  drjg  ren  A -Kulten  sehr  gut.  Sie  passt  jedoch  auch  nur 
und  rs/uvsiv  (dsgozsjuig  =  aerem  secans,  Macrob.  für  einige  Kultgebrauche  (auch  das  von  Wolters 
sat.  VII  16,  27.  I  15,  20.  Schol.  IL  XXIII  67.  'Eyrjß.  dg%.  1892,  221ff.  nlv.  10  publicierte  Vasen- 
Etym.  M.  150,  13)  hat  von  modernen  Forschern  bild  beweist  nicht  mehr  als  dies);  weder  bietet  sie 
besonders  Pott  (Etym.  Forsch.  12  221;  Jahrb  f.  für  das  ursprungliche  Wesen  der  Gottheit  eine  völlig 
Philol.  Suppl.  III  321)  yertreten.  Für  ungriechisch  geeignete  Bezeichnung,  noch  wissen  wir  über- 
(phrygisch)  scheint  Clem.  Alex.  Strom.  I  384  Pott  haupt,  wann  der  Name  A.  für  die  Gottin  aufkam, 
den  Namen  zu  erklaren.                                            30  Wir  müssen  uns  also  mit  G.  Curtius  (Gr.  Etym  5 

4.  Eine  Beihe  anderer  Erklärungen  hat  die  556)  und  Schreiber  (Boschers  Lex.  I  558)  be- 
neuere Forschung  aufgestellt.  Einige  Gelehrte,  scheiden,  dass  eine  sichere  Deutung  des  Namens 
an  einer  Erklärung  aus  der  griechischen  Sprache  noch  nicht  gefunden  ist.  Viel  wichtiger,  als 
verzweifelnd,  wollten  den  Namen  aus  barbarischen  fruchtlose  Versuche  in  dieser  Bichtung  zu  machen, 
Sprachen  ableiten,  so  aus  dem  Hebräischen  (Kanne:  ist  es,  zusammenzustellen,  was  wir  über  Geschichte 
volles  Licht;   Si ekler:   Feindin   der  Unreinheit.  und  Formen  des  Kultus  erfahren. 

des    Dunkels,    der    Unkeuschheit ;    Schelling:         II  Zur  Geschichte  des  Artemiskultus*) 
Zauberin),    aus   dem   Persischen  (Cr  e  uz  er,    O.  1.  Die   grosse  Mannigfaltigkeit   der  A -Kulte 

Frank),  aus  dem  Ägyptischen  (Hug;  alle  die  in  spaterer  Zeit  und  die  Verschiedenheit  der  sich 
letztgenannten  Erklärungen  sind  mir  nur  aus  der  40  aus  ihnen  ergebenden  Vorstellungen  von  der  Gottin 

Anfuhrung   von  S  t  o  1 1   in   der   früheren  Auflage  musste  schon  den  Alten  auffallen     Zur  Erklärung 

dieser  B  -E    bekannt) ;   die  persische  Etymologie  dieser  Thatsache  suchte  man  sich  meist  damit  zu 

hat  bis  in  die   neueste  Zeit  Anhanger  gefunden,  helfen,  dass  man,  so  gut  oder  schlecht  dies  gehen 

indem  man  an  die   zahlreichen  mit  Arta  —  be-  wollte,  irgend  eine,  wenn  auch  noch  so  entfernte 

ginnenden  persischen  Namen  (Artames,  Artaphre-  Beziehung  zum  Monde  herausfand,  weil  die  Auf- 

nes  u.  s    w.)  erinnerte    (Layard  Becherches  sur  fassung  der  A.   als  Mondgottm  in   spaterer  Zeit 

le  eulte  de  Venus  107.    Gosche  De  ariana  ling.  weite   Verbreitung   gefunden  hatte.      Oder   man 

armen,  indole  28.    E.  Curtius  Ges  Abh.  II  18)  verfiel   auf  das   auch  anderen  Olympiern  gegen- 

und  ,die  Grosse,  Erhabene'  deutete  (Claus  De  über  angewandte  Mittel,  eine  Beihe  verschiedener 
Dianae  antiquiss    ap.  Graec    nat.,   Diss.  Vratisl.  50  gleichnamiger  Gottheiten  anzunehmen  (Cic.  d.  deo-r. 

1881,  10f);    für   lelegisch   halt  den  Namen  und  nat.  III  23  nach  stoischen  Quellen).     In  beiden 

die  Gottheit  W.  Tomaschek  (Mitt.  d.  anthropol.  Bichtungen  sind  neuere  Mythologen  gefolgt     Die 

Gesellsch.  in  Wien  XXII  1892,  S.-Ber.  lff);  aus  Auffassung  der  A.  als  Mondgottin  beherrscht  den 

dem  kretischen  ßdgzig  —  Jungfrau   (s.   u    Kap.  grossten  Teil  der  neueren  Litteratur,  und  für  eine 

IV  c  4)  leitet  den  Namen  her  Schwenck  (Andeut.  Zerlegung  der  einen  Gottheit  in  eine  Vielheit  von 
218).  Andere  hielten  an  dem  griechischen  Ur-  Gottheiten,  die  erst  allmählich  mit  einander  ver- 
sprunge  des  Wortes  fest,  so  Welcker  (Agt'&sßig,  schmolzen  und  den  gemeinsamen  Namen  erhiel- 
zu  Schwenck  263f.),  und  Goebel  (Lexilog.  zu  ten,  haben  sich  (wenn  auch  nicht  in  der  naiv 
Homer  I  594:  yagaz-,  gaz-  =  vibrare,  'Agze/uig  =  ausserlichen  Weise  der  Stoiker)  u.  a.  Welcker 
iaeulatrix).                                                                 60  (Griech.  Gotterl. 1 560f.)  und  Schreiber  (Boschers 

5.  Aus  all  diesen  sprachlich  meist  sehr  be-  Lex.  I  560ff )  ausgesprochen.  Und  doch  kann  bei 
denklichen  Versuchen  spricht  deutlich  die  Bat-  näherer  Betrachtung  keine  dieser  beiden  Theorien 
losigkeit,  in  der  man  sich  diesem,  wie  den  meisten  standhalten  A.  ist  ursprunglich  keine  Mond- 
anderen Namen  des  griechischen  Olymps  gegen-  gottin  gewesen.  Sie  war  es  allerdings  in  den  spa- 
uber  befindet  Von  einer  Ableitung  aus  fremden  teren  Zeiten  des  Altertums  neben  anderen  Got- 
Sprachen  muss  man  so  lange  absehen,  als  nicht  

der  fremdländische  Ursprung  der  A.-Beligion  selbst  *)  Belegstellen  für  Kultnamen  und  Kulte  sind 

feststeht  oder  zugleich  nachgewiesen  wird;   dies  in  Kap.  VI  und  VII  zusammengestellt 
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binnen ;  aber  Auffassung  und  Kult  haben  bei  dieser  brachte ,  nicht  allein  die  Erstlinge  der  Herden 
Gottheit  wie  bei  allen  grossen  Gottheiten  der  und  des  Feldes,  vor  allem  auch  wilde  Tiere,  wie 
Griechen  ihre  Geschichte,  und  es  Iasst  sich  zeigen,  Baren  und  Eber,  opferte  man,  ja  es  fehlten  nicht 
an  welchem  Punkte  dieser  Geschichte  die  neue  die  Menschenopfer  Für  eine  betrachtliche  Anzahl 
Vorstellung  einer  Mondgottin  zuerst  auftritt  Auch  dieser  Kulte,  sowohl  der  mannlichen,  wie  der 
die  Zerlegungstheorie  enthalt  einen  richtigen  Grund-  weiblichen  Naturgottheit  lasst  sich  die  ursprung- 
gedanken ;  denn  in  der  That  finden  sich  unter  dem  liehe  Sitte  der  Menschenopfer  nachweisen ,  ihre 
Namen  A  manche  heterogenen  Elemente  bei  ein-  Rudimente  sind  in  der  Form  seltsamer  Kultge- 
ander.  Aber  die  Sache  liegt  hier  doch  anders  als  brauche  bis  tief  in  die  historische  Zeit  hinein 
2  B  bei  Apollon  (s  d),  ist  dort  eine  Vielheit  10  erhalten  geblieben.  Die  Nachweisbarkeit  anfang- 
ganz verschieden  gearteter  Gottheiten  zum  Teil  lieber  Menschenopfer  ist  geradezu  ein  Kennzeichen, 
unter  dem  Einflüsse  politischer  Bewegungen  zu  nach  dem  man  einen  Kult  diesen  ältesten  Natur- 
reinem in  gewisser  Beziehung  einheitlichen  Gottes-  kulten  zuweisen  kann ,  sie  sind  aber  nur  eine 
bilde  verschmolzen,  so  sind  die  fremden  Kulte,  Äusserlichkeit,  die  den  Kult  nicht  erschöpft,  und 
die  sich  der  A.  im  Laufe  der  Zeit  angegliedert  erschienen  jener  rauhen  Zeit  sicher  bei  weitem 
haben,  ihr  auch  in  der  Folgezeit  innerlich  fremd  nicht  so  grauenvoll  wie  uns ;  um  so  weniger  scheint 
geblieben.  Man  kann  sie  leicht  ausscheiden ;  was  es  denkbar,  dass  von  diesem  Zuge  sich  der  all- 
nbrig  bleibt,  stellt  sich  bei  genauerem  Zusehen  mählich  auftauchende  allgemeine  Name  der  Gottm 
als  ein  Complex  von  durchaus  einheitlichen  und  als  einer  ,Opferschlachterin'  hergeleitet  hatte, 
in  sich  wohl  geschlossenen  Vorstellungen  dar.  In  20  Wann  und  wo  dieser  Name,  den  sie  in  den  home- 
dieser  Grundauffassung  stimme  ich  vollkommen  rischen  Gedichten  bereits  tragt,  zuerst  aufkam, 
mit  der  oben  citierten  Dissertation  von  Claus  darüber  schwebt  bis  jetzt  völliges  Dunkel, 
und  mit  E  C urt ins  (Studien  z  Gesch  d  Artemis,  3  Dass  man  einer  solchen  Gottin  (wir  wollen 
S  -Ber.  Akad  Berlin  1887  =  Ges.  Abh.  II  lff.)  sie  von  jetzt  an  A.  nennen)  einen  frauenhaften, 
Tiberein.  ^  mutterlichen  Charakter  beilegte,  musste  man  an- 
2.  Eine  grosse  weibliche  Naturgottheit  ward  nehmen,  auch  wenn  sich  nicht  sichere  Spuren  da- 
seit  alter  Zeit  allenthalben  in  Griechenland  ver-  von  erhalten  hatten.  Nicht  nur  in  Arkadiens 
ehrt.  Man  ehrte  sie  auf  den  Hohen  der  Berge,  schwer  zuganglichem  Bergland,  wo  sich  altertum- 
wie  m  der  sumpfigen  Thalniederung,  in  den  liehe  Vorstellungen  langer  und  reiner  erhielten, 
rauschenden  Waldern,  wie  am  murmelnden  Quell.  30  als  anderswo,  galt  A.  Kallioxr)  als  Gattin  des 
Ihr  Wirken  und  Walten  glaubte  man  überall  zu  Zeus  und  Mutter  des  Stammvaters  Arkas ;  auch  in 
erkennen,  ihren  gnadenreichen  Segen  in  der  spros-  Lakonien  ist  sie  (ihre  Hypostase  Taygete)  von  Zeus 
senden  Wiese,  der  reifenden  Halmfrucht,  im  Ge-  Mutter  des  Lakedaimon,  wurden  ihrer  Huld  am 
deinen  ^ alles  Lebendigen  auf  der  Erde,  der  wilden  ,Ammenfeste'  Tf&rjviöia  die  Säuglinge  empfohlen. 
Tiere  in  Wald  und  Feld ,  der  gezähmten  dem  So  ist  sie  denn  eine  Gottin,  die  ebenso  die  heran- 
Menschen  dienstbar  gewordenen,  und  der  mensch-  wachsende  Jugend  behütet,  wie  auch  besonders 
liehen  Jugend  selber,  vom  Augenblicke  ihrer  Ge-  das  Schicksal  der  Frauen  lenkt,  von  ihnen  in  ihrer 
burt  an ;  ihren  vernichtenden  Zorn  in  dem  Hin-  schweren  Stunde  angerufen  wird  und  ihrem  Leben 
sterben  der  Vegetation,  in  dem  Einbrechen  wilder  das  Ziel  setzt.  Auf  der  andern  Seite  berührte 
Tiere  in  die  Äcker  und  Pflanzungen  und  in  dem  40  sich  A.  mit  den  allerorten  seit  alter  Zeit  verehrten 
letzten  rätselhaften  Ende  des  Lebens,  dem  Tode  gottlichen  Localwesen,  den  Nymphen,  deren  Tanze 
Keine  leere  Personification ,  etwa  die  Eide  als  sie  anfuhrt,  mit  denen  sie  durch  Wald  und  Feld 
Gottin  gedacht,  war  diese  Gottheit,  denn  solche  und  in  den  Bergen  schweift,  sie  selber  eine  Nymphe 
Abstractionen  sind  jeder  ursprünglichen  Eeligion  in  höherer  Potenz 

fremd,   es  war  eine  umfassende  Naturmacht,  an  4.  In  nicht  sicher  bestimmbarer  Zeit  erlitten 

die  man  überall  in  ahnlicher  Weise  glaubte,  wenn  diese  in  sich  geschlossenen  Vorstellungen  wesent- 

man  sie  auch  mit  verschiedenen  Namen  benannte,  liehe  Modificationen  durch  die  Vermischung  mit 

je   nach   dem  Ort,    wo   man   sie  hausend  dachte  einem  ganz  anders  gearteten  Eeligionskreise,  dem 

(z  B  ÄifÄvättg),  je  nachdem  man  örtlich  mehr  die  Letoidenkultus.  Ergaben  jene  das  Bild  einer  durch- 
finstere oder  die  segnende  Auffassung  hervorhob  50  aus  festländischen  Gottheit,  in  der  die  Zuge  der 

(vgl  Bqwco  und  cH/neQ<x),  oder  eine  besondere  Seite  Gattin  und  Mutter   vorherrschen,    so   haben  wir 

ihres  Waltens  starker  verehrte  (z.  B.  As%cb).   Und  hier  die  gottliche  Familie  eines  Seefahrervolkes, 

wie   man   alles   in   der  belebten   Natur   sich   in  in  der  das  geschwisterliche  Verhältnis  der  beiden 

männlich  und  weiblich  scheiden  sah,    so  konnte  Letokinder  den  Mittelpunkt  bildet  (s.  o    S    6f.). 

auch  m  der  Vorstellung  neben  der  weiblich  ge-  Wie  im  einzelnen,  besonders  seit  der  Vereinigung 

dachten  Naturmacht  ihr  mannliches  Correlat  nicht  des  delphischen  Gottes   mit   dem   delischen,    die 

fehlen      So   finden   wir   A.   in   einer  Kerne   von  alte  Naturgottin  A  mit  der  Letotochter  verschmolz, 

alteren  Kulten  mit  einem  wesensverwandten  Natur-  entzieht  sich  unserer  Kenntnis      Wir  sehen  nur 

gotte  verbunden,  dem  die ' Überlieferung  an  ver-  die  einschneidenden  Folgen,  die  diese  Verschmel- 
schiedenen  Orten  verschiedene  Namen  giebt ;   in  60  zung  für  die  alten  Vorstellungen  hatte.  Vor  allem 

Xakonien  ist   sie  dem   altpeloponnesischen  Gotte  war  es  das  mutterliche,  frauenhafte  Element,  wel- 

Karneios  gesellt,  in  Arkadien  wiederholt  dem  Po-  ches   unter   dem  Einfluss    der   übermächtig   vor- 

seidon,  anderwärts  dem  Zeus,  Apollon,  Dionysos  dringenden   Apollonreligion    zurückwich    und   in 

u  s  w.  (Näheres  s    Kap  IV  b)     Diese  über  dem  spaterer  Zeit   für   das   antike  Gefühl   fast  völlig 

menschlichen  Geschick  waltenden  Machte  suchte  verschwand.    Neben  den  jugendlichen  Gott  Apol- 

man  zu  versöhnen   und  ihre  Huld  zu   erwerben,  Ion  trat  die  jungfrauliche  A    Dies  hatte  wiederum 

indem  man  ihnen   den  liebsten  Besitz  oder  das  zur  Folge,  dass  eine  Eeihe  von  Einzelzugen  sich 

am   schwersten   zu   Erwerbende    als   Opfer    dar-  von  dem  Bilde  der  Gottin    abloste   und   auf  be- 
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sondere  Sagenfiguren  übertragen  wurde :  die  Bil-  wie  Anähita ,  Bendis ,  Busbatos ,  die  Gottm  von 
düng  sog  Hypostasen  ist  bei  A  besonders  deut-  Koloe ,  die  Ma  von  Komana ,  die  babylonische 
lieh.  Nicht  A.  KaWorrj  ist  nunmehr  die  Mutter  Nanä,  dem  Wesen  der  A -Eeligion  fremd,  oder 
des  Arkas ,  sondern  ihre  Gefährtin  Kallisto ,  sie  sie  wurden  in  etwas  engerer ,  aber  immer  noch 
selbst,  die  jungfrauliche,  hasst  ja  die  Ehe,  und  ausserlicher  Weise  angegliedert,  wie  die  ephe- 
so  hat  sie  natürlich  auch  die  frevelnde  Gefährtin  sische  und  die  taurische  Gottin. 
bestraft-  Kallisto  wird  in  das  alte  Symbol  der  9  Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  kann  die 
Gottin,  die  Barin,  verwandelt.  Dies  ist  nur  ein  ausserlich  folgenreichste  Identification  eines  bar- 
Beispiel  für  viele  (s  u.  Kap  IV  a)  W^urden  so  barischem  Kultes  mit  dem  griechischen  A.-Kult 
die  alten  Vorstellungen  für  die  religiöse  Empfin- 10  nicht  unerwähnt  bleiben.  Die  Eomer  identificier- 
dung  von  neuen  Ideen  mannigfach  überdeckt,  so  ten  frühzeitig  A.  mit  der  altitalischen  Gottin 
wurden  sie  doch  nicht  vernichtet.  Dies  allein  Diana  und  mit  der  Ausbreitung  des  romischen 
giebt  uns  die  Möglichkeit,  sie  bis  zu  einem  ge-  Weltreiches  hat  auch  der  Kult  der  A.-Diana  weite 
wissen  Grade  zu  reconstruieren;  denn  nur  so  lassen  Verbreitung  erlangt  Im  folgenden  ist  jedoch 
sich  so  seltsame  Vorstellungen,  wie  die  einer  jung-  diese  Phase  der  Entwicklung  nicht  weiter  beruck- 
fraulichen,  die  Ehe  hassenden,  von  ihren  Gefahr-  sichtigt,  sondern  dem  Specialartikel  Diana  vor- 
turnen Keuschheit  fordernden  Gottheit  als  Gottin  behalten  worden 
der  Entbindung  erklaren  III.  Bedeutung  und  Wesen  der  Artemis. 

5  Noch  andere  neue  Zuge  kamen  durch  den-  1.  Der  vorstehende  Versuch  einer  historischen 
selben  Process  in  das  Bild  der  Gottin  hinein.  Sie  20  Entwicklung  der  A.-Beligion  konnte  nur  in  Um- 
ward zu  einer  Gottin  der  Fischer  und  Seefahrer ;  rissen  und  grossen  Zügen  das  Bild  der  Gottm 
Hafen,  Küsten  und  Inseln  sind  ihr  heilig,  Aus-  zeichnen,  wie  sie  ward  Was  sie  geworden  ist  in 
und  Eingang,  Handel  und  Wandel  stehen  unter  begrifflichem  Zusammenhang  darzulegen,  soll  in 
ihrem  Schutze  An  Apollon  lehnt  sie  sich  immer  diesem  Abschnitt  versucht  werden  Ich  beginne 
mehr  an,  wo  Apollon  verehrt  wird,  findet  man  mit  den  einfacheren,  aus  concreten  Vorgangen  ab- 
auch  A  ,  zahlreiche  Beinamen  empfangt  sie  von  geleiteten  Vorstellungen.  Da  tritt  uns  zuerst  der 
ihm,  ihm  wiederum  einige  wenige  verleihend;  Begriff  der  allwaltenden  Naturgottin  entgegen, 
selbst  an  der  Mantik  hat  sie  gelegentlich  teil.  und  zwar  in  dreifacher  Weise.    A.  ist  eine  Gottin 

6  Auf  diesem  Punkte  ihrer  Entwicklung  be-  des  Erdsegens  in  all  der  mannigfaltigen  Weise, 
findet  sich  die  A.-Beligion ,  wie  wir  sie  in  der  30  wie  dieser  sich  äussert.  Nicht  blos  in  Arkadien 
homerischen  Welt  kennen  lernen.  Es  ist  bezeich-  (vgl.  die  Zusammenstellung  der  arkadischen  Kulte 
nend,  dass  A.  in  den  homerischen  Gedichten  als  in  Kap.  VII),  sondern  auch  anderswo  betet  man 
Schwester  des  Apollon  und  Tochter  der  Leto  er-  sie  auf  den  Hohen  der  Berge  an  (vgl.  'Angla, 
scheint,  und  dass  doch  die  Seite  ihres  Wesens,  Koovcpaia  u  s.  w.);  aber  auch  die  blumige  Aue 
welche  im  Epos  am  meisten  hervortritt,  die  Todes-  ist  ihr  heilig:  von  unberührter  Wiese,  die  kein 
göttin  der  alten  Naturreligion  ist  So  wenig  der  Tier  zur  Weide  betritt,  wo  nur  die  Fruhlingsbiene 
Todesgott  Apollon ,  wie  er  bei  Homer  erscheint,  geschäftig  summt,  pflückt  Hippolytos  seiner  Göttin 
dahinschreitend  ,der  Nacht  vergleichbar',  ein  Son-  den  reinen  Kranz  (Eur.  Hipp.  73ff.) ;  in  Aulis  hat 
nengott  sein  kann,  so  wenig  ist  die  ihm  gesellte  sie  ihre  heilige  Wiese ,  wo  Iphigeneia  geopfert 
Todesgottin  A.  eine  Mondgottin.  Ist  schon  die  40  werden  soll  (Eur.  I  A.  1464) ;  Weingarten  und 
Vergleichung  der  Sonnenstrahlen  mit  Todespfeilen  Baumpflanzungen  weiht  man  ihr  in  Olymos  (L  e 
wenig  glucklich,  so  erscheint  sie  dem  Mondlicht  Bas  III  337  338)  Mancherlei  Baume  sind  ihr 
gegenüber  völlig  absurd,  zumal  Apollon  wie  A.  in  verschiedenen  Kulten  heilig:  im  Ölwald  liegt 
gerade  in  alterer  Zeit  nicht  eben  selten  mit  ganz  das  Heiligtum  der  A  Koryphaia,  Cypressenhaine 
anderen  Waffen  ausgerüstet  sind,  als  mit  Bogen  stehen  beim  Tempel  der  A.  Orthia  auf  Lykone 
und  Pfeil  (s.  u.  Kap.  IX).  und  beim  Tempel  der  Eurynome  in  Phigalia  (vgl. 

7.  Die  Auffassung  der  A  als  Mondgottin,  die  auch  A.  Kyparissia),  in  einer  hohlen  Ceder  steht 
uns  seit  dem  5  Jhdt  begegnet,  beruht  teils  auf  das  Bild  der  Kedreatis ,  auf  den  Nussbaum  deutet 
philosophischer  Speculation,  teils  auf  einer  Ideen-  der  Name  Karyatis  hin  (Lorbeer  und  Myrte  sind 
association  des  Volksglaubens,  die  an  die  Ausbil-  50  ihr  gelegentlich  wohl  nur  durch  Übertragung  von 
düng  der  Vorstellung  der  Hekate  anknüpft  (s.  d  Apollon  und  Aphrodite  heilig,  vgl  auch  Aöupvala, 
folg  Kap.).  Sie  hat  den  Kultus  so  gut  wie  gar  Aa<pvia),  von  Weidengestrupp  umschlungen  ist 
nicht  berührt,  wenn  auch  die  Dichter  sich  bald  das  Bild  der  Lygodesma  (vgl.  die  Phakelitis  in 
gewohnten ,  gelegentlich  A.  und  Selene  zu  iden-  Bhegion) ,  im  Eichenwald  wohnt  sie  als  dgv/Liovty 
tificieren.  (Orph  Hymn.  XXXVI  12);  inMyra  steht  ihr  Idol 

8.  Die  so  gewordene  Gottin  traf  an  der  Peri-  im  Wipfel  eines  Baumes  (Imhoof- Blumer  Tier- 
pherie  der  griechischen  Welt  überall  mit  barba-  u  Pflanzentypen  Taf  X  42) ;  vgl.  das  Belief  aus 
Tischen  Kulten  zusammen,  in  denen  das  griechische  Thyrea,  Ann  d  Inst  1829  tav  C.  Heilige  Haine 
Volk  verwandte  Elemente  zu  erkennen  glaubte,  hat  A  an  vielen  Orten  (Beispiele  ausser  den  ge- 
und  die  es  demgemass  mit  seiner  A.  identifizierte.  60  nannten .  an  der  Alpheiosmundung,  bei  Aricia,  m 
Wenigstens  bei  einer  dieser  Gottheiten  können  Astyra,  Aulis,  Ortygia  beiEphesos,  Pellene,  am 
wir  den  gar  nicht  sehr  frühen  Zeitpunkt  mit  Timavus  im  Heneterland;  vgl  auch  die  Epiklesis 
Sicherheit  bestimmen,  vor  welchem  eine  Identi-  Nsfudia);  auch  den  Erachten  schenkt  sie  Gedeihen: 
ficationmitA  gar  nicht  stattgefunden  haben  kann-  man  verehrt  sie  als  Kokkoka  und  bringt  der  A 
Anähita,  die  Gottin  des  Oxusstroms,  ist  erst  durch  Laphria  in  Patrai  Fruchte  zum  Opfer  dar  So 
den  Perserkonig  Artaxerxes  IL  zu  einer  grossen,  tritt  sie  auch  mit  den  Gottern  landlichen  Segens 
weit  und  breit  verehrten  Gottm  geworden  Aber  in  Beziehung,  mit  Chariten,  Nymphen  und  Hören 
alle  diese  fremden  Gotterkulte  blieben  entweder,  (vgl.  Kap  IVb),  sie  selbst  heisst e  Ügala,  'Evdia- 
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ygog     Auch   zu  Dionysos  hat  sie  vielfältige  Be-  wenn  die  Wachtel  erscheint  und  die  Bienen  wieder 

Ziehungen,  einmal  (Orph.  Hymn.  XXXV  2)  wird  summen.    Darum  sind  auch  ihre  Feste  im  Fruh- 

sie  sogar  Biopto,  genannt.     Andererseits  hat  sie  ling,   ist  der   ihr  geheiligte  Monat  allenthalben 

auch  Macht,  das  Wachsen  und  Gedeihen  von  Wiese  ein  Fruhlingsmonat. 

und  Busch  zu  vernichten,  vgl  die  tegeatische  Sage  5    Das  zweite  Gebiet,  über  das  sich  die  Macht, 

von  Leimon  und  Skephros  (Paus.  VIII  53,  lff).  der  A.    erstreckt,   ist   die   Tierwelt;    sie  ist  die 

2.  Der  Gottin  des  Wachsens  und  Gedeihens  in  Herrin    der   Tiere   in   Bergen    und    Waldern 

der  Natur  war  auch  die  befruchtende  Fe uch-  (noxvia  ^qcov  IL  XXI   470,    vgl     Studniczka 

tigkeit  heilig,  die,  je  spärlicher  ein  Land  damit  Kyrene  153ff )  Am  deutlichsten  und  umfassend- 
versehen ist,  um  so  mehr  an  Wert  und  Wichtig- 10  sten  kommt  diese  Überzeugung  zum  Ausdruck  in 

keit  gewinnt.     So  verehrte  man  A.  als  Ai/nvala,  dem  Kult  der  A.  Laphria  m  Patrai,   deren  Fest 

Ai^växig,  AipiEvTxig,EXeia,  IIoxaf.ua,  AXqrsiala-,  sie  Pausanias  VII  18,  llff.  beschreibt:    lebend  wird 

heisst  dsojioiva  Xifivrjg  (Eur.  Hipp.  228),  'I/Lißgaou]  dort  allerlei  wildes  und  zahmes  Getier  zusammen 

vom  Fluss  Imbrasos  auf  Samos  (Kallim.  Hymn.  Art.  mit   Baumfruchten   auf  einem  grossen  Scheiter- 

228);  an  fliessendem  Wasser,  Quelle,  Bach  oder  häufen  verbrannt.     Zahlreiche  Arten  von  Tieren 

Fluss,  liegen  viele  ihrer  Kulte ,  Beispiele :  Alpheios-  werden   der   A.   heilig   gehalten    (vgl    Kap    IX) : 

mundung  (AXcpsioovta ,  Strab.  VIII  343 ,  gemein-  von  Raubtieren  besonders  die  Baren  (in  Arkadien 

sanier  Altar  der  A.  und  des  Alpheios  in  Olympia,  A.  KaXXioxr]  oder  ihre  Hypostase  Kallisto  selbst 

Paus.  V  14,  6),  Attaleia  (Kaibel  Epigr.  808),  als  Barin  gedacht;  keine  Mondgottin,  wie  die 
Dereion  (Asgsäxig,   Paus,  in  20,  7),   Korinthos  20  meisten  mit  Usen er  meinen,  —  auch  Aisch.  Ag. 

(Paus.  II  3,  5),  Marios  (Paus    III  22,  8),  Mothone  140ff.    erklart  die  geflissentlich  Kala  angeredete 

(Paus.  IV  35,  8),  Olympia  (Altar  gemeinsam  mit  A.  ausdrucklich  als  Herrin  der  Tierwelt)  und  Eber 

Kladeos,   Paus.  V  15,  7;   vgl.  o.  Alpheios),   bei  (in  Aitolien  zumal,  vgl.  den  kaly donischen  Eber), 

Pheneos  (Paus.  VIII  15,  6),  Phigalia  (EvQvvo/Ltrj,  aber  auch  Löwen,  Wolfe,  Panther;  von  anderen 

Paus.  VIII  41,  4),  Stymphalos  (SxvpcpaXla,  Paus.  wilden  Tieren  besonders  der  Hirsch,    aber   auch 

VIII  22,  7f),  Teuthrone  (Ioocogla,  Paus.  11125,4).  Reh,    Hase,   Büffel;   von   Vögeln   vor  allem  die- 

3    Besonders  wichtig  erscheint  dem  Menschen  Wachtel  ('ÖQxvyirj) ;  gelegentlich  auch  Fische.    Die 

die  Einwirkung  einer  solchen  Naturgottin  auf  das  Schildkröte,  auf  welche  die  Epiklesis  XsXvxig  zu 

Wachstum  der  Feldfruchte ;  so  wird  A.  auch  spe-  deuten  scheint,  ist  ihr  wohl  als  Symbol  der  Erd- 
ciell   zur   Gottin   des   Ackerbaus.     Ihr   Segen  30  gottin  beigege Den.    Die  wilden  Tiere  müssen  sich 

lasst  das  Getreide  emporspriessen  (Hymn.  Orph.  der  Macht  der  Gottin  fugen ;  sie  zwingt  sie,  wenn 

XXXII  4)  und  reichlich  tragen  (Kallim.  H.  Art.  sie  will  (vgl.  die  Hypostase  Kyrene),  oder  zähmt 

130);  sie  heisst  ßafivnXovxog  und  svöaljucov   (die  sie  nach  Belieben-   im  Heneterland  am  Timavus 

Laphria  bei  Suid.  s.  ßafl-vjiXovxog),  oder  dXßiopoiQog  sollen  im  Hain  der  "A.  AhooXig  wilde  Tiere  zahm 

(Orph.  Hymn    XXXVI   9).  Vom  Ackerfeld  wehrt  werden,  Hirsche  sich  zu  Wolfen  gesellen  (Strab. 

sie   schädliche  Einflüsse   ab  ((pvXag  ayqov  Anth.  V  215);  in  Syrakus  wurden  im  Hain  der  A.  wilde- 

Pal    VI  157),    sie  vertreibt  die  Feldmause  (M#-  Tiere  bei  der  Festprocession  gefuhrt  (Theokr.  II 

oia)  und  tötet  die  Aloaden,  die  Korndaemonen ;  67).     Und   bei  Kolophon  liegt  eine  heilige  Insel 

auf  Münzen  von  Leontinoi  (Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  der  A.,  wohin  die  Hirschkühe  vom  Festland  hin- 
Sicily   93)   finden   wir   den  Pflug  als  Beizeichen  40  uberschwimmen ,   um  im  Schutze  der  Gottin  zu 

des  A.-Kopfes   (das  der  A.  Orthia  in  dem  Frag-  gebaren  (Strab.  XIV  643) 

ment  des  Alkman  Bergk  PLG4  III  41  darge-  6  Es  war  nur  naturlich,  dass  sich  aus  der 
brachte  <pdgog  ist  doch  wohl  eher  mit  Wide  La-  Gottin  des  Tierreichs  der  Begriff  einer  Gottin  der 
kon.  Kulte  115  als  Gewand,  als  mit  Sosiphanes  Jagd  entwickelte  Wie  sie,  im  Taygetos  und 
im  Scholion  als  äqoxQov  zu  fassen).  So  ist  sie  Erymanthos  schweifend,  sich  freut  an  Ebern  und 
auch  den  Schnittern  hold  ("EQet&og) ,  und  der  schnellen  Hirschen  (Od.  VI  102ff.),  so  trifft  auch 
Aitoler  Leochares  weiht  ihr  eine  als  Siegespreis  ihr  nie  verfehlender  Pfeil,  wenn  sie  will,  das  Ge- 
bei  einem  A.-Agon  empfangene  Sichel  (Bull  d.  tier,  das  ihr  unterthan.  Diese  Auffassung  als 
Inst.  1873,  143).  Darum  fordert  sie  aber  auch  Jagerin,  zu  der  sich  spater  auch  mit  besonderem 
Ernteopfer  (&aXvoia,  IL  IX  533 ;  vgl.  die  Getreide-  50  Nachdruck  der  Begriff  der  Jungfräulichkeit  ge- 
opfer  im  A.-Heiligtum  des  Xenophon  in  Skillus  seilte,  ist  für  die  Phantasie  des  Volkes  am  ein- 
[Xen.  anab.  V  3,  9]  und  bei  den  Paioniern  [an  drucksvollsten  gewesen  und  hat  der  Kunst  bei 
A.  BaoiXsia,  Herodot  IV  33]),  deren  Versäumnis  ihrem  Bestreben ,  die  Gottin  zu  verkörpern ,  den 
sie  mit  Reiffrosten  (Kallim.  H.  Art.  125),  Hungers-  Weg  gewiesen.  Wie  stark  der  Begriff  der  Jagerin 
not  und  Misswachs  (Schol.  Ar.  Lys.  645.  Suid.  in  dem  Gesamtbilde  der  A.  hervortrat,  davon 
s  ägxxog)  bestraft,  oder  indem  sie  wilde  Tiere  gehen  auch  die  zahlreichen,  zum  Teil  sehr  alten 
sendet,  die  in  die  Felder  verwüstend  einbrechen  Kultbeinamen  Kunde,  die  sich  auf  diese  Seite 
(kalydonischer  Eber).  Und  auch  der  weiteren  Ver-  ihrer  Macht  beziehen:  AyQaia,AyQÖxa,AyooxsQar 
arbeitung  des  Kornes  gewahrt  sie  ihren  Schutz  'AyQoxig,  Exaxrj  (vgl.  Kap.  IV a),  EXacprjßoXog,  3EXa- 
säs  'EmjLivXtog,  EjzixXißaviog  So  kann  es  nicht  60  cpia  (EXaqpiaia),  Kvvayla,  AacpQia,  Hodayoa,  Tog~la* 
Wunder  nehmen ,  dass  sie  nicht  selten  neben  Die  Dichter  wetteifern  in  der  Erfindung  von  Bei- 
anderen Gottheiten  des  Feldbaues,  wie  Demeter  wortern,  welche  die  Jagdliebe  der  A.  illustrieren; 
und  Despoina,  erscheint,  oder  wenn  sie  als  Be-  Beispiele  dyQcoooovoa  (Nonn  Dion.  XVI  130),. 
schutzerm  des  boiotischen  Landes  yaido%og  (Soph.  dvox^cov  ogcov  avag~  (Aisch.  frg  342  N.2),  dsojioxig 
O.  T.  160  m.  Schol )  heisst.  äyQrjg  (Non.  Dion.  XLVIII  302ff.),  eWOT  (Aut 

4.  Am  liebsten  ist  ihr  aber  doch  die  Früh-  Lib.  13    Clem.  AI.  Strom.  V  8,  vgl   Kap.  IV a), 

ling s zeit,  wenn  die  Natur  noch  jung  ist,  wenn  sMjßoXog  (Hom.  Hymn.  Art.  IX  6.   IGA407),  eXa- 

alles  in  frischem  Grün  und  bunten  Blumen  prangt,  cprjßoXog    (Hom.    Hymn.  XXVII  2) ,    kXayonxovos 
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(Eur.  I.  A.  1113),  iXXoyovog  (Kallim.  H.  Art.  190.  sie  als  Schutzerin  der  Pferdezucht,  vgl.  die  Mun- 

Suid.  Etym.  M.  s.  v.;  die  Inschrift  CIG  m  5943  zen  von  Pherai  (Mionnet  Suppl.  III  3051,  252ff) 

ist  wohl  ligorianische  Fälschung),  oXrjg  emrjgavog  und   das   Eelief  aus  Krannon   (Millingen  Anc. 

äygrjg  (Nonn.  Dion.  XI  343),  sgrj^dg  (Nonn.  Dion.  Uned.  Mon.  II  16).     Schon  die  Ilias    giebt  ihr 

V  433),  evÖQopog  (Orph.  Hymn  XXXYI  6),  ivono-  das  Beiwort  igvo^viog  (IL  VI  205.  Hom.  Hymn. 
^og(Od.XI198),^o«roVo?(Orph.Hymn.XXXVI  Art.  9),  vgl.  auch  Kallim.  H.  Art.  111.  Apoll. 
9),  d-rjQoXstig  (Anon.  Laur.  Studemund  Anecd.  I  Rhod.  III  877.  Wiederholt  sehen  wir  sie  auf 
270),  ftrjQOGKOTiog  (Hom.  Hymn.  Art.  XXYII  2),  Münzen  auf  einem  von  Stieren,  oder  wie  ihre 
&r]Qo<p6vr)  (Theogn.  11.  Ar.  Thesm  320),  ftrjgocpovog  Priesterin  in  Patrai  auf  einem  von  Hirschen  ge- 
(Eur.  Herakles  378.  Hesych.  s.  v),   ioieaiga  (II.  10  zogenen  Wagen  fahren.    Ihr  weiht  man  in  Hyam- 

V  53.  447.  YI  428.  IX  538.  XX  39.  71.  XXI  polis  die  Herden,  um  sie  vor  Krankheit  zu  schützen 
480.  XXIY  606;  Od.  YI  102.  XI  172.  XY  478.  (Paus.  X  35,  7).  Bei  ihren  Festen  sollen  die 
Hom.  Hymn.  Ap.  Pyth.  21,  Del.  15.  Hymn.  IX  Hirten  zuerst  bukolische  Gesänge  ausgeführt  haben 
2.  XXYII  2.  Hes.  Theog.  14.  918.  Pind.  Pyth.  (Serv.  Prob,  prooem.  Yerg.  Eclog.).  Ihr  gelobte 
II  16.  Nonn.  Dion.  Y  343.  IGA  407.  IGS  I  113.  man  das  schönste  Tier  im  Jahreszuwachs  der 
Kaibel  Epigr.  1046,  53;  das  Beiwort  in  alter  Herde  zu  opfern,  vgl.  in  der  Atridensage  die  Ge- 
und  neuer  Zeit  verschieden  erklart,  vgl.  Hesych.  lubde  des  Atreus  (Apollod.,  Myth.  Gr.  I  185,  7 
s.  v  Apollon.  Lex  92,  2  Bk.  Etym.  M.  473,  4.  Wagner)  und  Agamemnon  (Eur.  I.  T.  21.  209, 
G.  Curtius  Etymol.5  204f),  xsXadeirf  (IL  XYI  vgl   v.  Wilamowitz  Herrn.  XYIII  253). 

183    XX  70.    XXI  510.    Hom.  Hymn.  Aphr.  16.20       8.  Wie  über  die  Tier-  und  Pflanzenwelt,   so 

118.    Hymn    Art.  XXYII  1 ;   nach  den  Homer-  erstreckt  sich  die  Macht  der  A.   auch  über  die 

scholien  vom  Lärm  der  Jagdhunde  abzuleiten;  vgl.  Menschenwelt     Yorzugsweise  ist  es  auch  hier  das 

Dilthey  Eh.  Mus.  XXY  1870,   321ff.  Stude-  Wachsen  und  Werden,   dem  ihre  Fürsorge  gilt; 

mund  Anecd.  I   270.    277.    283),    xeXadodgo/uog  sie  wird  zur  Beschützerin  der  Jugend.     So 

(Orph.  Arg  902),  xs/uadoooöog  (Nonn.  Dion  XIII  feiert  man  zu  Ehren  der  A.  Kogv&aXta  zwischen 

300),   xvvayog   (Soph.  El.  550),    xvvrjyexixr)  fteog  Sparta   und   Amyklai    das  Ammenfest   Tiftrjviöia 

(Triklin.  Schol.  Soph    O.  T.  203),  Hvvfjyhte  (Cor-  (Athen   IY  139  A  B);  so  heisst  die  Gottin  auch 

nut    de  nat.    deor.   34.   Poll.  Y   13),    xvvooaoog  xovgoxgoyog  (vgl.  die  Begründung  Diod  Y  73,  5f. 

(Nonn.  Dion.  XLYHI  440),  XaycoßöXog  (ebd.  XY  und  das  von  Weis sh au pl  Rom.  Mitt.  1891,  177ff. 
171.  XXXIII  126),   oQsidg  (ebd.  XYI  128.  XXY 30  richtig  gedeutete  sog.  Telephosrelief  der  V,  Bor- 

294),  ögeißdxig  (Theod.  Prodr.  Katom.  207.  Anon.  ghese),  IIaidoxgö<pog,  "Iaxvvftoxgöcpog,  &do{j,elgac~, 

Laur.  a.  a.  O.),  ogsoxsga  (Eur.  Tro.  551),  ovgsia  (pdojidg'&evog  (Nonn.    Dion.  II  122).     Auch  die 

(Eur.  I.  T.  127),  ovgsoicpoixtg  (Cornut.  34),  ztay-  Epiklesis  üaghsvog  wird  von  Wide  Lakonische 

Hoiqavog  firjgrjg  (Opp.  Kyn.  421),  jiagMvog  äyoo-  Kulte  130  ansprechend  als  nagftsvoxgoqpog  erklart. 

xsga  (Athen.  Mitt.  1883,   202),   noXvftrigog  (Eur.  Knaben  und  Madchen  stehen  in  gleicher  Weise 

Hipp.  145),  orjQOKxovog  (Ar.  Lys.  1262),  OHvXaxTxig  unter  ihrem  Schutze,   den  Töchtern    des  Panda- 

(Orph.  Hymn.  XXXYI  12),  oxvXaxoxgöcpog  (Nonn  reos  schenkt  sie  hohen  Wuchs  (Od.  XX  71);  auf 

Dion.  XLYni  415),  xog~6da/bivog  (Diphilos  II  549  Delos  bringt  ihren  Hypostasen,   den  Hyperbore- 

Kock.  Lykophr.  1331),  xoh~ocpogog  (IL  XXI 483.  CIG  erinnen  Hyperoche  und  Laodike,  die  Jugend  ein 
I  1051),  (piXayQÖxig  (Hymn.  Orph.  XXXY  6)    Yon  40  Haaropfer:  die  Madchen  vor  der  Hochzeit,  um  eine 

Tieren  ist  deshalb  der  Hund  ihr  steter  Gefahrte  Spindel  gewunden;  die  Knaben  beim  Eintritt  in 

(s.  Kap.   IX) ;   Jagerinnen   sind   ihre  Hypostasen  die  Ephebie,  um  einen  grünenden  Zweig  gewun- 

Atalante  und  Kallisto;    die  Jagerin  Antikleia  ist  den  (Herodot.  IY  34,  vgl.  die  delische  Weihung 

ihr  eine  liebe  Genossin  (Kallim.  H.  Art.  211);  den  an   A.   vnsg   xäv  xaidicov,  Bull.  hell.  XI  1887, 

Skamandrios  lehrt  sie,  alles  Wild  zu  treffen,  das  257) ,    in   ahnlicher  Weise   opfern   in   Athen   an 

in  den  Bergen  der  Wald  ernährt  (IL  Y  49ff);  in  den    Apaturien    die   Knaben    der    A.    ihr   Haar 

den  Sagen  von  Aktaion  und  Saron  haben  wir  die  (Hesych.    s.   xovgecoxtg  rj^ega,  vgl.  A.  Momm- 

gleiche  Auffassung,  A.  die  Jagerin  verehrt  man  sen  Heort.  316).    Ygl.  auch  Anth   Pal.  YI  242. 

m  den  ,Jagdgrunden'  Thera  und  Agrai;  und  der  277.  In  Sekyon  steht  ihr  Bild  im  Gymnasion 
Tempel  der  Brauronia  heisst  xo  isgov  xvvrjyeoiov  50  neben  dem  Palaistragott  Herakles   (Paus.  II  10, 

(Hypoth    [Dem.]  XXY).  7);  in  Elis  hat  sie  ein  isgov  neben  dem  Gym- 

7.  Auf   der   andern   Seite   wird  in   ahnlicher  nasion   (Paus.   YI   23,   8).     In  Athen  findet   zu 

Weise ,    wie   sich   aus    der   Gottin   des  Pflanzen-  Ehren  der  A.  3Ayqoxsqa  eine  Pompe  der  Epheben 

wuchses   eine  Beschützerin  des  Ackerbaues  ent-  sv  önXoig  statt  (CIA  II  467ff);  in  Munichia  an 

wickelt,  aus  der  Herrin  der  Tiere  eine  Schirm-  den  Munichien  zur  Erinnerung  an  den  Tag  von 

herrin   der   Yiehzucht      Eine    ihrer   Hj^po-  Salamis  eine  Kegatta  der  Epheben  (Plut.  glor  Ath 

stasen  heisst  Polymele  (s.  Kap.  IYa);  sie  selbst  7  p.  350  A.  CIA  II  471);  auch  in  Sparta  zu  Ehren 

beschirmt  Ziegen  und  Binder,   auch  Stiere,   und  der  A  'Ogtila  Kampfspiele  der  Knaben  (CIG 1 1416. 

nimmt  sie  als  Opfertiere  an,  vgl.  die  Epi-  Kaibel  Epigr.  806).  Auch  hier  fehlt  aber,  wie 
kieseis   Kvayia ,    KvaxaXrjöta ,   Kvaxsäxig ,    IIoXv-  60  überall  bei  A  ,  die  Kehrseite  nicht :  dieselbe  Gottin, 

ßoia,    TavgojtoXog,    Tavgocpayog ;   beim  Altar  der  die  als  ^iXo^elga^  sich  der  jugendlichen  Yollkraft 

A.  'Og-ftcooia    stand  ein   Stier,    [Aristot.]   mirab.  freut,  sie  fordert  als  Vgftta  ein  junges  Menschen- 

ausc.  175  p.  847  a  1.    Auch  der  Rossezucht  steht  leben  als  Opfer,  wenn  sie  auch  spater  sich  mit 

sie  vor  als  EvgmTta ,  iuiJtoooa  (Pind.  Ol.  HI  26),  der  blutigen  Geisselung  der  Knaben  begnügt.  Die- 

sXdxeiga  Soäv  Vjcütcov   (Pind.  frg    89  Bgk.) ,   und  selbe  Gottin,  der  die  Madchen  vor  der  Hochzeit  ihr 

erscheint   m    diesem   Sinne    wiederholt  mit   Po-  jungfrauliches  Haar  weihen,  verlangt  die  schönste 

seidon   verbunden    (vgl.   Kap.   IY  b);    besonders  Jungfrau  als  Opfer,  wenn  auch  spater  das  sym- 

in  dem  rossetummelnden  Thessalien  verehrt  man  bolische  Opfer  der  ägxxela  (s.  d.)  an  die  Stelle  tritt. 
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9.  Bereits  im  vorigen  Abschnitt  ist  die  Beden-  der  Entbindung  vorzugsweise  von  Frauen  verehrt 
tung  der  A.  für  die  Hochzeit  erwähnt.  A.  tritt  wird  und  so  speciell  als  eine  Frauengottin  gilt, 
hier  in  Parellele  mit  Zeus  und  Hera,  Aphrodite,  Si  ist  es,  ä  yvvaixwv  psy  s%si  xgdrog  (Skol.  4, 
Peitho  (vgl.  Plut.  quaest.  Eom  2  p  264  B).  Sie  PLG  III4  644),  sie  ist  dsonoiva  yvvaixwv  (Anth. 
wird  selbst  üsctico  und  Avgi^wvtj  genannt;  auch  Pal  YI  269);  überhaupt  wird  sie  oft  dsojcoiva 
die  Epiklesis  cHysp6vri  kann  hier  aufgeführt  wer-  genannt  (z.  B.  Aisch.  frg.  342  N.2.  Soph  El.  626. 
den,  obwohl  Schreiber  (Boschers  Lex.  I  574)  Eur.  Hipp.  1324.  1395.  Philemon  II  495  Kock. 
dieselbe  gewiss  zu  eng  fasst,  wenn  er  meint,  sie  CIA  III  216),  und  in  Athen  pflegen  die  Frauen 
habe  ursprunglich  lediglich  der  Hochzeitsgottin  bei  ihr  zu  schworen  (Soph.  El  626.  1239.  Eur. 
gegolten.  Auch  das  Attribut  der  Fackel  (vgl.  10  Med.  160  [anders  jedoch  v.  Wil am owitz  Herrn. 
tpcoocpogog,  2sXao<poQog,  SsXaoia)  kann  hierher  ge-  XV  1880,  514].  Ar.  Lys.  435.  922;  Thesm.  517; 
hören.  Braute  opfern  vor  der  Hochzeit  der  Hera  Ekkl  84)  Beziehungen  zum  Frauenleben  scheinen 
TsXsia,  der  A.  und  den  Moiren  (Poll  III  38) ;  in  auch  bei  der  A.  Avyobsöpta  obzuwalten  (über  die 
Boiotien  und  Lokris  speciell  der  EvxXsia  (Plut.  Weidenart  Xvyog  oder  äyvog  vgl.  o.  Bd.  I  S.  58. 
Arist  20);  der  Ai/uväug  weiht  ein  Madchen  vor  832ff).  Auch  das s  A.  an  manchen  Orten  als  Mutter 
der  Hochzeit  ihr  Kinderspielzeug,  Tympanoh,  Ball  des  Stammes  oder  des  Stammesheroen  (Arkas,  La- 
und  Puppen,  ihr  Haarnetz  und  ihre  Madchen-  kedaimon;  vgl.  auch  die  Epiklesis  IIa[A,(pvXata, 
kleider  (Anth   Pal.  YI  280);  andere  weihen  der  IlaxQicotig,  IlarQcpa)  gilt,  gehört  hierher. 

A.  den  Gürtel  (ebd.  59)  oder  eine  Haarlocke  (ebd.  12.  Insbesondere   aber  ist  A.    eine  Todes  - 
277,  vgl.  auch  276).    Das  Haaropfer  auf  Delos  ist  20gottin,  vor  allem  für  das  weibliche  Geschlecht; 

bereits  oben   erwähnt.    Ygl.   auch  Eurip.  I.  T.  diese  Auffassung  tritt  bei  Homer  am  meisten  her- 

1113f   ß6o%oi  ts,  7Zq6  yd/btcov  äg  fisä  jisosTv  %qscqv  vor,  vgl.  IL  XXI  483  sjcsi  os  Xsovra  yvvai^lv  Zsvg 

"ÄQzsfÄidi.    So  erscheint  A.  auch  auf  Barstellungen  tifjxsv,  xal  söcoxs  xataxTa^sv  ?jv  yJ  stielt] ofia.    A. 

der  Hochzeitsfeier  neben  Apollon  (Beispiel  Wiener  tötet  die  Frauen  mit  Bogen  und  Pfeil,  ohne  Krank- 

Yorlegebl.  1888  Taf.  VIII  7).  heit  (IL  VI  428.  XIX  59;  Od.  XI  171ff.  323.  XV 

10.  Die  Gottin,  welche  von  zartester  Kindheit  478.  XX  lOff.  81);  bisweilen  sanft  (Od.  XV  409. 
an  das  junge  Menschenleben  behütet,  wird  natur-  XVIII  202),  doch  auch  im  Zorn  (IL  VI  205).  So 
gemäss  auch  zur  Gottin  der  Entbindung.  Viele  fuhrt  sie  auch  das  Beiwort  xQvorjXdxarog  (IL  XVI 
Kultbeinamen  deuten  auf  diese  wichtige  Seite  183.  XX  70;  Od.  IV  122.  Hom.  Hymn.  XVI 118. 
ihrer  Wirksamkeit :  3I<ptysvsia,  As%(h,  Aoxela,  Vqoi-  30  XXVII  1) ,  das  an  die  Spindel  der  Moiren  er- 
Xöxrj,  üocodiva.  Ja  sie  heisst  in  manchen  Gegen-  innert,  mit  denen  A.  vereinzelt  auch  im  Kult  Ver- 
den (besonders  in  Boiotien)  geradezu  EiXsiftvia,  bunden  ist ;  in  der  Sage  tötet  sie  die  Tochter  der 
und  wird  gelegentlich  sogar  in  dem  Masse  mit  Mobe,  ferner  Kallisto,  Koronis,  Maira  (Pherek. 
Eileithyia  identificiert,  dass  man  wie  von  mehreren  Schol.  Od.  XI  325)  und  Ariadne  (Od.  XI  325). 
Eileithyien  (schon  die  Ilias  schwankt  zwischen  Vgl  auch  die  makedonische  Grabstele,  Heuzey- 
einer  und  mehreren)  auch  von  mehreren  'Aqts^i-  Da  um  et  Mission  en  Maced.  236,  107.  Aber  die 
Ssg  ITgäai  redet.  So  scheint  es,  dass  auch  Eilei-  Bedeutung  der  A.  als  Todesgottin  wird  auch  ver- 
thyia  ursprunglich  als  Hypostase  der  A.  aufzu-  allgemeinert ;  auch  Manner  fallen  ihr  zum  Opfer,  wie 
fassen  ist;  so  stellen  auch  die  beiden  hyperbore-  in  der  Sage  Adonis  (Apollod.  III  14,  3,  4),  die  Alo- 
ischen  Hypostasen  der  A  Opis  (=  Evcamg)  und40aden,  Aktaion,  Broteas  (Apollod.  Mythogr.  Gr.  I 
Loxo  (=  Aos~a>mg)  ein  Paar  von  Geburtsgottinnen  183,  4  Wagner),  Buphagos  (Paus  VIII 27, 17),  Lei- 
dar,  aus  dem  zugleich  ersichtlich  ist,  wie  man  mon  (Paus  VIII  53,  lff.),  Orion  (Od.  V  123),  Tityos 
auf  den  Gedanken  einer  Zweiheit  kam.  Aber  auch  (Pind.  Pyth  IV  90),  vgl  Kap.  V  Als  allgemeine 
als  Eileithyia  langst  eine  feste  selbständige  Ge-  Todesgottin  erscheint  sie  auch  Kallim  H  Art.  126. 
stalt  war,  galt  A.  doch  immer  noch  als  die  eigent-  Cornut.  32,  vgl  den  grausen  Fluch  des  Hipponax 
liehe  Beschützerin  der  Entbindung,  gewissermassen  (frg.  31,  PLG*  II  473).  Als  Todesgottin  hat  sie 
die  höhere  Instanz :  Aisch.  Hik.  676f.  "Aqts[aiv  d'  Hypostasen,  wie  Admete,  Adrasteia,  Hekate  (vgl. 
"Exdzav  yvvaixcov  X6%ovg  sqpoQsveiv,  vgl.  Kallim.  Kap  IV  a),  und  wird  geradezu  zu  einer  Unter- 
H.  Art  21  In  einer  Version  der  delischen  Ge-  weltsgottin,  wie  die  Bqi^co  von  Pherai,  wie  die 
burtssage  wird  A.  einen  Tag  vor  Apollon  geboren,  50  A.  Soteira  in  Trozen,  in  deren  Tempel  sich  Altare 
um  Leto  von  diesem  zu  entbinden  (Apollod.  I  4,  der  ftsol  xarayflovioi  befanden,  auch  ein  Eingang 
1  Serv.  Ecl.  IV  10;  Aen  III  73  Liban.  Decl.  zur  Unterwelt  (Paus.  II  31,  1);  die  Orphiker 
XXXII).  Aus  demselben  Grande  ist  Agts/btcöcogog,  nennen  sie  eine  Tochter  des  Unterweltsgottes  Eubu- 
abgekurzt  Aqzs^cov,  ein  häufiger  Name  In  Km-  leus  (Orph  Hymn.  LXXII  3).  Auch  die  Epiklesis 
desnoten  rufen  die  Frauen  A    an,   gnadig,   ohne  Tog~la  gehört  vielleicht  der  Todesgottin. 

den  Todesbogen  zu  kommen  (Ant.  Pal    VI  273),  13   Dass  die  Todesgottin  auch  Menschen- 

und  weihen  ihr  nach  glucklich  uberstandener  Ent-  opf  er  verlangte,  ist  nicht  wunderbar     Wie  ihr 

bmdung  ihr  Gewand  oder  auch  eine  Locke  (ebd.  Zorn  die  Fluren  vernichtet,   die   ihre  Gnade  ge- 

201f.  271.;  vgl.  auch  die  Epiklesis  Xitcbvrj).   Sie  deihen  lässt,  wie  sie  über  der  Tierwelt  segnend 
heisst  sjzaQcoyog  mdlvcov  (Orph  Hymn.  XXXVI  4),  60  und  tötend  waltet,  so  offenbart  sich  auch  an  der 

smoxoitog  wdtvcov  (Anth  Pal.  IX  22,  5),  svXo%og  Menschheit  ihre  Fürsorge  und  ihr  grimmer  Zorn. 

(Eur.  Hipp.  166),  xvßsgvrjtsiQa  ävayxaiov  toxsroTo  Und  wie  man  durch  Frucht-  und  Tieropfer  diesen 

(Nonn.  Dion.  XL VIII  838),  jnoyoatoxog  (Theokr  Zorn  von  Äckern  und  Herden  abwenden  zu  können 

XXVTI  29),  jiQrjsTa  (Anth   Pal.  VI  271),  codiveov  glaubte,  so  meinte  man,  die  Menschen  eben  nur 

fjLSiXixog  (ebd.  242),  ooxvXoxsia  (Hymn  Orph  XXXVI  dadurch  mit  der  Gottin  versöhnen  zu  können,  dass 

8)    Vgl.  auch  die  §  5  erwähnte  A.-Insel  bei  Ko-  man  ihr  wirklich  Menschen  zum  Opfer  darbrachte, 

lophon.  So  finden  wir  Spuren  alter  Menschenopfer  in  den 

11.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  Gottin  Kulten  der  A.  AQioxoßovXr},  Bgav^covla,  AacpQia, 
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Mowiftca,  'OqüCo.,  'OQ&coaia,  Ilar/biia,  TavQonoXog,  den  Lauf  der  Schiffe  beflügelt  (vrjooooog,  Apoll. 
TQtxXaQia,  Nachklänge  von  Menschenopfern  in  Rhod.  I  570;  vgl.  die  Epiklesis  Evjzoqio)  und 
Sagen  wie  der  von  Iphigeneias  Opferung  u.  a.  ihnen  unversehrte  Heimkehr  gewahrt  (Evvoorog); 
In  historischer  Zeit  sind  diese  Menschenopfer  nur  sie  ist  es,  die  den  Sturm  tosen  lasst  (vgl.  Plut. 
noch  in  symbolischer  Form  erhalten  gewesen,  in-  Luc.  13)  oder  den  gunstigen  Wind  zurückhält 
dem  man  entweder  der  Gottheit  genehme  Opfer-  (z.  B  für  die  Flotte  in  Aulis);  Schiffe  benennt 
tiere  unterschob  oder  das  Opfer  nur  symbolisch  man  häufig  zur  günstigen  Vorbedeutung  mit  Bei- 
vollzog, in  Dienstbarkeit  verwandelte  u.  s.  w.  namen  der  A.  (vgl.  Boeckh  Staatsh.  III2  84ff. 

14.  Der  Todesgottin  nahe  verwandt  ist  die  CIA  II  794).  Ein  Schiffsvorderteil  halt  A.  auf 
Kriegsgottin,  und  auch  als  solche  erscheint  1 0  Münzen  von  Leukas  (Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Thessaly 
A.  nicht  selten.  Hierauf  weisen  Epikleseis  wie  179. 181  pl.  XXVIII 16.  XXIX 1)  und  Smyrna  (ebd. 
EvxXeia,  NixrjcpoQog,  und  Hypostasen  wie  AXmg  Ionia  254  pl.  XXVII 2) ;  sie  sitzt  auf  einem  solchen 
und  'AvdgoxXeia.  In  Athen  opfert  der  Polemarch  auf  Münzen  der  thessalischen  Magneten  (ebd.  Thes- 
der  A.  AyQorsga  und  dem  Enyalios  (Poll.  VIII  saly34pl  VII2,auchl8pl.IlIl).  Die  Hafen  schirmt 
91);  der  A.  Aygorsga  werden  zum  Andenken  an  sie  als  Emaxonog,  sie  ist  XifisvTug  (Anth.  Pal.  VI 
den  Tag  von  Marathon  alljährlich  500  Ziegen  ge-  105,  1),  XifjtsvooKojtog  (Kallim.  H.  Art.  259)  oder 
opfert  (s.  o.  Bd.  I  S.  907) ;  ihr  zu  Ehren  findet  Xl/lisvsoolv  smoxonog  (ebd.  39).  Ihr  zu  Ehren,  die 
eine  jto^uzrj  sv  öutXoig  der  Epheben  statt  (CIA  II  von  dem  Bruder  den  Namen  AeXyivia  entlehnt, 
466—471),  ebenso  wie  das  Andenken  an  die  feiert  man  in  Athen  das  Seeausfahrtsfest  (Mo mm- 
Schlacht  bei  Salamis  am  Feste  der  A.  Mowi%ia  20  s  e  n  Heort.  48f.)  der  Deiphinien.  Eine  Gottin  der 
gefeiert  wird  (CIA  II  468).  Auch  in  der  Ver-  Fischer  ist  die  thessalische  AojtaXig  und  die  kre- 
bindung  der  A.  mit  den  Amazonen  spricht  sich  tische  Aixzvvva-BQivo^agtig;  Fische  sind  ihr  heilig 
die  Beziehung  zu  Tod  und  Krieg  aus,  vgl.  o.  Bd.  auf  Ortygia  bei  Syrakus  (Diod.  V  3,  6),  sonst  be- 
I S.  1764.  Die  Spartaner  opferten  vor  der  Schlacht  sonders  die  Seebarbe  (Plat.  com.  I  646  Kock);  an 
der  A.  'AygozsQa  eine  Ziege  (Xen.  hell  IV  2,  20 ;  A.-Festen  werden  Fische  geopfert  (Hegesandros  bei 
Pol.  Lak.  Xin  8.  Plut.  Lyk.  22).  Vielleicht  ist  Athen.  VII 325  C) ;  als  die  weithin  waltende  Evqv- 
auch  die  Epiklesis  KoXaivig  in  kriegerischem  Sinne  vopt]  wird  die  Gottin  sogar  selbst  mit  einem  Fisch- 
zu  deuten  (vgl.  Claus  a.  a.  O.  91).  So  wird  schwänz  dargestellt;  vgl.  auch  die  Kolle  des 
die  Gottin  auch  öfters  im  Schmucke  kriegerischer  Fisches  in  der  von  Kreophylos  erzahlten  Grun- 
Waffen  dargestellt,  so  in  Messene  (Paus.  IV  13,  30  dungssage  des  ephesischen  Tempels  (Athen.  VHI 
1) ;  Helm  und  Schwert  (vgl.  das  Epitheton  %qv-  361  D).  Auch  auf  der  Sosiasschale  (Berlin  2278) 
vaoQog  im  Spruch  des  Bakis ,  Herodot.  VIII  77)  ist  vielleicht  die  neben  Poseidon  thronende  Frauen- 
hat  sie  auf  der  sf.  Tityos-Amphora  im  Louvre  fignr  mit  dem  Fisch  als  A.  zu  bezeichnen. 
(Mon.  d.  Inst.  1856  Tav.  X  1),  den  Helm  auch  16.  Dieselbe  Gottin,  die  den  Schiffen  sichere 
auf  der  Cornetaner  Niobidenvase  (Antike  Denkm.  Fahrt  durchs  unwirtliche  Meer  gewahrt,  sie  schirmt 
I  22);  Bogen  und  Pfeil  fuhrt  sie  ebenso  als  Jagd-  auch  zu  Lande  Weg  und  Steg;  sie  heisst  äyvi- 
und  Todesgeschoss  wie  gegen  ihre  Feinde;  ebenso  aTg  knloxoTiog  (Kallim.  H.  Art.  38),  sie  geleitet 
den  Speer,  den  sie  als  AizcoXrj  und  üazQiBzig,  so-  den  Wanderer  als  AysfjLcb  oder  'Hyspovr),  EvoSla, 
wie  auf  zahlreichen  Münzen  halt-  Chersonesos  3Eq?oSia  und  schreitet  ihm  als  Ugorjyezig ,  JJqo- 
(Brit.  Mus  Cat.  Coins,  Thrace  2f.),  Bithynien 40  xa&riyerig  voran;  sie  gibt  seinen  Fahrten  gutes 
(Mionnet  n  503,  lff.),  Lakonien  (Brit.  Mus.  Cat.  Gelingen  als  Evnqa&a  und  hütet  den  Eingang 
Coins,  Pelop.  126.  130),  Mazaka-Kaisareia  (Rev.  und  Ausgang  als  ügod'VQaia,  IlgojTvXaia ,  2zqo- 
Num.  Xin  1895,  71  pl.  III  9),  Messene  (Journ.  q?a£a(ci).  So  bewacht  sie  mit  ihrer  Meute  auch  das 
Hell.  Stud.  VII 71  pl.  P  3),  Mothone  (ebd.  73  pl.  P  delphische  Heiligtum,  vgl.  den  neugefundenen  Paian 
13),  Psophis  (ebd.  105  pl.  T  19),  Tanagra  (ebd.  VIII  des  Aristonoos  (Crusius  Phil.  LIH  Suppl.  16), 
9  pl.  X  3-5),  Paestum  (Brit.  Mus  Cat.,  Italy  282),  so  bezeichnet  sie  Orph.  Arg.  902  der  Dichter  als 
Parion  (ebd.  Mysia  100),  Patrai  (ebd.  Pelop.  27),  i^vXif]  von  Kolchis. 

Perge  (Mionnet  III  459f.,   70ff.),  Pharos  Hlyr.  17.  Die  Schutzerin  von  Weg  und  Steg,  Handel 

(Brit.  Mus.  Cat  Coins,  Thessaly  81),  Phigalia  (ebd.  und  Wandel  wird  ferner  auch  zur  Gottin  des 
Pelop.  197),  Syrien  (ebd.  Seleucid  Kings  33.  94);  50  Markt  Verkehrs,  wo  sie  neben  Zeus  eine  her- 

mit  Schild  auf  Münzen  von  Amphipolis  (ebd.  Ma-  vorragende  Rolle  spielt.     In  Sekyon  befand  sich 

cedonia  55f.  58)  und  Lakonien   (ebd.  Pelop.  130  nahe  bei  der  Agora  ein  zu  Pausanias  Zeit  bereits 

pl.  XXVI  5).    Dem  Kriege  ein  Ziel  setzt  sie  end-  verfallener  Tempel  der  A.  Aipväzig  (Paus.  H  7, 

lieh  als  AotQaxsla.  6),  an  der  Agora  beim  Buleuterion   standen  die 

15.  Die  Vermischung  der  binnenlandischen  hochaltertumlichen  Bilder  der  A.  üazQcpa  und 
Naturgottin  mit  dem  ionischen  Letoidenkultus  des  Zeus  MsiXlxiog  neben  einander  und  auf  dem 
hatte  die  Aufnahme  mancher  neuen  Zuge  in  das  Markte  selbst  dasselbe  Gotterpaar,  ein  Erz-Zeus 
Gesamtbild  der  Gottin  zur  Folge.  Galten  schon  von  Lysippos  und  eine  vergoldete  Statue  der  A. 
früher  Quellen  und  Bache  als  ihr  wohlgefällig,  (Paus.  119,  6) ;  Heiligtumer  der  A.  auf  oder  am 
so  dehnt  sich  nun  ihre  Macht  auch  über  das  Meer  60  Markt  finden  wir  noch  in  Aigion  (Paus.  VII  24, 
aus,  wozu  sich  auch  die  alten  binnenlandischen  1),  Athen  (EvxXeia,  Paus.  I  14,  5;  Vgdta,  Schol. 
Beziehungen  zu  Poseidon  trefflich  fugten.  Nun  Pind.  Ol.  III  54),  Ephesos  (Athen.  VTTT  361  E), 
hat  sie  auch  am  Meeresstrande  zahlreiche  Heilig-  Olympia  (Altar  der  A.  'Ayogaia,  Paus.  V  15,  4), 
tumer  (Beispiele  die  Tempel  der  A  AhcoXr}  in  Patrai  (Aiftväng,  Paus.  Vn  20,  7),  Sparta  (Bilder 
JSTaupaktos,  Atxzvvva  bei  Las,  Sagcovla  in  Trozen,  des  Apollon  Pythaeus,  der  A  und  Leto,  Paus.  LH 
der  Leto  und  ihrer  Kinder  in  Delion;   vgl.  auch  11,  9),  Trozen  (Zcbzsiga,  Paus.  H  31,  1). 

die  Epiklesis  TlaqaXlcf).    Sie  ist  es,  die  den  See-  18.  Und  wie  der  Marktplatz  der  Mittelpunkt 

fahrern  gluckliche  Ausfahrt  (ExßazrjQtd)  verleiht,  des  Staatslebens  ist,  so  wird  die  Marktgottin  zu 
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einer  das  ganze  Staatswesen  beschützenden  kommt   und    sich    darin   immer    siegreicher   he- 

Gottheit.     Schon  der  homerische  Sanger  rühmt  hauptet,  ist  der  Begriff  der  Jungfräulichkeit 

von  ihr   (Hymn.  Aphr.  20)   Kai  ydg  xfj  ade  xofa  Wie  A.  die  Jugend  beschützt,  wird  sie  selbst  mit 

....  dixalow  xs  nxoXig  dvdgvöv.    Auch  hier  tritt  wachsender  Yorliebe  jugendlich  gedacht;  sie  heisst 

sie  neben  Zeus  (üoXcsvg,  2oooi7toXig  u.  s.  w.),  sie  üagdsvog,  Koga,  Kogia  und  fuhrt  Beinamen  wie 

selbst  heisst  Aoxidg,  noXbnxoXig  (Kallim.  H.  Art.  dyviq    (Od.   V    123.    XVIII   202.    XX  71.    Aisch. 

225);  als  utoXi^oXog  (Apoll.  Ehod.  I  312)  erscheint  Hik.  144;  Agam.  135.  Simon,  frg.  107,  PLG*  III 

sie  mit  der  Mauerkrone  geschmückt  auf  Münzen  462),   dyvoxdxr\   (Benndorf  Eeis    in   Lyk    77), 

von  Abydos,   Akmonia  Phryg.,    Capua,   Cherso-  Aidcog  (rf.  Amphora,  Gerhard  Auserl.  Vas;  I  22, 
nesos  Tanr.,  Isindos  Pisid.,  Lysimacheia,  Priapos  10  vgl   jedoch   0.  Jahn  Arch.  Aufs.  130),   dS^xa. 

Mys  ,  Tenedos.    Als  AgioxoßovXrj  verehrt  man  sie  (Aisch.  Hik.  149.  Soph.  El.  1239),  d^vr]xog  (bot- 

in  Melite  und  auf  Rhodos,  als  BovXala  oder  BovXr\-  vcov  (Orph.  Hymn.  XXXVI  4),  dvvfxcpsvxog  (Nonn. 

<pÖQog  in  Athen  und  Miletos.  Dion.    XXXVI    248),    ansig- Xs^g    (Ar%  Thesm. 

19.  Eine  andere  Gedankenreihe  knüpft  einer-  119),  äoxogyog  (Nonn.  Dion.  IV  339),  äxeXrjg  xs 
seits  wohl  an  die  entsprechende  Seite  des  Apollon-  ydficov  nal  äneigog  sovoa  (Orph.  frg.  137  Ab.)r 
kultes  an,  andererseits  an  die  Verehrung  der  A.  bei  svndgftsvog  (Anth.  Pal.  VI  287) ,  xaftaorj  (Nonm 
Bachen  und  Quellen;  sie  erscheint  nicht  selten  auch  Dion.  XV  179),  nagd>evlr)  (Kallim.  H.  Art.  110. 
als  heilkundige  Gottin.  Besonders  bei  warmen,  Nonn.  IV  186),  Ttagftevog  (Hom.  Hymn.  IV  2. 
heilkräftigen  Quellen  finden  wir  diese  Auffassung,  IGI  964),  nagüsvog  aldoirj  (Hom.  Hymn.  XXVII 
die  sich  in  den  Epikleseis  Gegfxata,  Bauavfj,  Aov-  20  2),  aagMvog  dygoxsga  (Athen.  Mitt.  1883,  202)„ 
oiäxtg  (vgl.  eHfASQa)  widerspiegelt;  so  sind  ihr  nag&svog  dd/urjg  (Od.  VI  109)  Als  eYfj,v(a  ver- 
die  Heilquellen  der  Thermopylen  und  von  Astyra  langt  sie  Enthaltsamkeit  von  ihrer  Priesterschaft 
(Aoxvgrjvrj),  Marios  und  Phigalia  heilig;  und  am  (Paus.  VIII  13,  1).  In  Magnesia  a.  M.  hiess  die 
Eingang  zu  den  Badern  von  Korinth  standen  Sta-  Cella  des  Artemision  Ilag&Evcbv,  vgl.  0.  Kern 
tuen  der  A.  und  des  Poseidon  (Paus.  II  3,  5).  DLZ  1894,  857.  A.  trotzt  der  Aphrodite  (Eurip. 
Dann  heisst  sie  auch  allgemeiner  Evdnoog,  Avaia,  Hipp.  1301)  und  schirmt  keusche  Junglinge  und 
Avoaia,  sOmxaig,  OvXia,  tyiog  (Schol.  Soph.  0.  T.  Madchen  (Aisch.  Hik.  144ff.  Theokr.  XXVII  15; 
173),  Xvxrjgidg  (Orph.  Hymn.  XXXVI  7),  und  wir  vgl.  die  Hippolytossage) ;  dagegen  straft  sie  jeden 
finden  sie  nicht  selten  neben  Asklepios  verehrt.  Fehltritt,  vgl.  Kallisto,  Maira,  Taygete,  Komaitho 
In  der  Ilias  (V  447f )  heilt  sie  den  verwundeten  30  (Paus.  VII  19,  2),  wie  sie  auch  jeden  bestraft,  der 
Aineias ;  für  Kranke  wird  sie  angerufen  (Anth.  ihr  mit  Liebesbegehren  naht  (Buphagos,  Paus.  VIII 
Pal.  VI  240,  vgl.  Theogn.  13).  Als  Heilgottin  27,  17;  Otos  in  der  Version  bei  Hyg.  fab.  28) 
erscheint  auch  A.  Avdeixig  in  der  Weihinschrift  oder  ihre  Jungfräulichkeit  belauert  (Siproites,  Ant. 
aus  Koloe  Bull.  hell.  IV  1880,  128.  Lib.  17;  vgl    die  spatere  Version   der  Aktaion- 

20.  Die  Eetterin  aus  Krankheitsnoten  wird  sage).  Der  scharfe  Gegensatz  dieser  Auffassung 
schliesslich  zur  Eetterin  aus  aller  Not  über-  der  A.  zu  der  Ehegottin  A.  scheint  den  Alten 
haupt.  Wie  sie  auf  Weg  und  Steg,  auf  dem  nicht  zum  Bewusstsein  gekommen  zu  sein,  oder  sie- 
Meerespfade  der  Schiffe,  auf  dem  lauten  Markt  schieden  zwischen  der  ehelichen  Liebe,  der  auch 
und  im  Eate  der  Stadt,  am  Lager  der  Gebaren-  A.  gnadig  sei,  und  der  freien  Hingabe  an  den 
den  hulfreich  nahe  ist  und  den  Sterbenden  einen  40  Geliebten.  Und  doch  ist  in  der  Sage  wenigstens 
sanften  Tod  giebt,  so  wird  sie  ganz  allgemein  als  der  Gegensatz  noch  vollkommen  deutlich ,  wenn 
Ucoxsiga  verehrt,  vgl.  auch  die  Beinamen  'Ejtrj-  A.  Ariadne  und Koronis  bestraft,  weil  sie  dem Gotte 
xoog,  Jlgooraxrjgia,  ßorjftoog  (Kallim.  H.  Art.  22),  untreu  waren,  der  sie  liebte,  Kallisto,  Maira  und 
svdvxrjxog  (Orph  Hymn.  XXXVI  7).  An  ihren  Taygete  aber,  weil  sie  sich  dem  Gotte  hingaben. 
Altar  fluchtet  sich  der  Verfolgte,  sie  ist  AovXog,  Das  Eindringen  des  Begriffs  der  jungfraulichen 
wie  sie  in  Perge  heisst,  vgl.  das  Asylrecht  des  A.  auch  in  die  kleinasiatischen  Kulte,  die  ja  im 
ephesischen  Artemision  (CIG  n  2737  b),  des  A.-  wesentlichen  den  Begriff  der  mutterlichen  Gott- 
Heiligtums  in  Lusoi  bei  Kleitor  (Polyb.  IV  18,  heit  festhielten,  zeigt  die  inschriftlich  feststehende 
10),  der  persischen  A.  in  Magnesia  a.  Sip  (Bull.  (Benndorf  Eeisen  in  Lykien  77)  Thatsache,  dass 
hell.  XI  1887,  82).    Vgl.  auch  Tac.  ann.  III  60ff.  50  in  Sidyma  als  Priesterinnen  der  A.  ursprunglich 

21.  Dass  man  bei  einer  Gottheit,  die  so  all-  Frauen  dienten,  und  erst  in  spaterer  Zeit  infolge 
gemein  über  dem  Menschenleben  waltet,  schwört,  eines  Orakelspruches  Jungfrauen  das  Amt  erhielten, 
ist  begreiflich:  sie  wird  zur  Hüterin  der  Eide.  23.  Der  ewig  jugendlichen,  jungfraulichen 
In  Athen  schworen  die  Frauen  bei  ihr  (s.  o.  §  10),  Göttin  eignet  auch  hohe  Schönheit;  sie  fuhrt 
sie  erscheint  im  Schwur  der  delphischen  Amphi-  die  Epiklesis  Ka?Moxij,  vielleicht  auch  Agioxff 
ktionen  (CIG  I  1688),  der  Hierapytnier  (CIG  II  (sc.  sfdog);  KaXXlaxrj  heisst  sie  bei  Pamphos  (Paus. 
2555),  der  Latier  und  Olontier  (CIG  II  2554),  der  VIII  35,  8);  naXXloxa  jtoXv  jiagdevwv,  Eurip.  Hipp. 
Lyktier  (CIA  II  459),  der  Magneten  vom  Sipylos  66 ;  KaXXioxr)  xal  aQioxrj  bei  Sappho  (Paus.  I  29,, 
(CIG  II  3137  =  Dittenberger  Syll.  I  171  n  2);  xalj,  Aisch.  Agam.  140.  Arist.  Fro.  1359; 
60),  der  Smyrnaer  (ebd.  Z.  70).  In  Pellene  schwort  60  gavftrj,  Anakr.  frg.  1,  PLG4  III  253,  evjzX6xa/Liogr 
man  bei  A.  2cbxsiga  (Paus.  VII  27,  3) ;  in  Zeleia  Od.  XX  81 ;  judXa  ^sydXfj  xs  iösTv  xal  slöog  ayr/xtf, 
schwort  man  officiell  bei  A.  (Dittenberger  Syll.  Hom.  Hymn  Ap.  Pyth.  20;  vgl.  dyXao^ogcpog  (Jo. 
I  113);  und  im  attischen  Ephebeneid  in  der  Tzetz.  Anteh.  36),  aQyvQÖ7ie£a  (Norm.  Dion.  XXXIV 
Aglaurosgrotte  finden  wir  (A.)  'Hyspövr)  unter  47),  dgasvö/nog^og  (Orph.  Hymn  XXXVI 7),  %qvöeo- 
den  Schwurgottern  (Dem.  XIX  303.  Poll.  VIII  ßöoxgvxog  (Eur.  Phoin  191).  Ihre  Hypostase  Helene 
106.    Plut.  Alk.  15)  wird  stets  wegen  ihrer  Schönheit  gepriesen.    Die 

22.  Em  neues  Element,  welches  durch  den  Odyssee  findet,  um  weibliche  Schönheit  zu  illustne- 
Letoidenkultus  in  die  Vorstellung  von  A.  hinein-  ren ,  keine  passendere  Vergleichung  als  die  mit 
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A.-  Helene  (IV  121f ),  Nausikaa  (VI  150ff.),  Pene-  dass  nach  Paus.  X  12,  2   die  delphische  Sibylle 

lope    (XVII   36f.   XIX    53f.).      Sie   ist   auch   die  Herophile   sich  sv  rolg  stieg iv  bald  yvvr\  ya^srri 

Schönste  unter  ihren  Nymphen  (VT  105ff.),  und  des   Apollon,   bald  dessen  Schwester   oder   auch 

den  Töchtern  des  Pandareos  verleiht   sie  fxfjxog  Tochter  nannte;   so   heisst  A.   bei   Clem.  Alex. 

(XX  71).  Strom.  I  323  (vgl.  Suid.  s.  v.)  geradezu  SlßvXka 

24.  Vortrefflich  passt  es  zu  der  neugewonnenen  AsXylg.  Der  Dreifuss  (Zeichen  des  Orakels)  kommt 
Auffassung,  dass  A.  schon  von  alters  her  als  dem  auf  Silbermunzen  von  Knidos  als  Eevers  des  A.- 
Tanze und  der  Musik  wohlgesinnt  gilt.  Früh-  Kopfes  vor  (Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  310). 
lings-  und  Erntefeste  werden  bei  fast  allen  Volkern  27.  Schliesslich  ist  noch  eine  Seite  in  dem 
durch  Tanze  und  Gesänge  gefeiert;  so  wurden  10  Gesamtbilde  der  A.  zu  erwähnen,  die  vielleicht 
vieler  Orten  an  A.-Festen  seit  alter  Zeit  Reigen-  am  spatesten  von  allen  hinzutrat,  aber  allmählich 
tanze  und  Gesänge  der  Madchen  aufgeführt,  der  an  Bedeutung  wuchs,  die  Auffassung  als  Mond- 
Gottin  sind  lieb  (pogiMyyeg  rs  xoqoLxe  diaTtQvoioi  gottin.  In  der  Zeit  des  Epos  ist  noch  keine 
■%  oXoXvyai  (Hom  Hymn.  Aphr.  19,  vgl.  Kallim  Spur  dieser  Auffassung  vorhanden.  Noch  dem 
H.  Art.  3  und  das  Sprichwort  nov  yäg  fj  "AßTSfug  Hom.  Hymn.  XXXII  ist  die  Identification  von  A. 
ovx  ix^Qsvaevj  Taxoemiogr.  II 229);  aus  dem  Reigen-  und  SsXrjvrj  völlig  unbekannt.  Selbst  die  Stellen 
tanz  der  A.  raubt  Hermes  die  Polymele  (II  XVI  der  attischen  Tragiker,  welche  die  Identification 
180ff.,  danach  Hom.  Hymn.  Aphr.  118);  A.  tanzt  für  das  5.  Jhdt.  beweisen  sollen,  sind  ganz  zweifel- 
mit  Köre  und  Athene  (Eur.  Hei.  1315),  singt  mit  haft.  Denn  das  Aischylosfragment  164  äg  ovrs 
den  Musen  zur  Leier  des  Apollon  (Hom.  Hymn.  20  nkp,cpig~  rjXlov  urQoodsQHetat,  ovx  üloxsqcotiov  o/upa 
Apoll.  Pyth.  19ff),  fuhrt  den  Chortanz  der  Musen  Arjrcpag  xoQrjg  kann  höchstens  auf  den  nachtlichen 
(Hom.  Hymn. XXVII 18)  und  freut  sich  am  Reigen  Sternenhimmel  (Claus  a  a.  0.  47)  gehen;  der 
der  Nymphen  (Od.  VI  106) ;  sie  fuhrt  den  Namen  Dichter  konnte  doch  nicht  den  Mond  ,das  ge- 
*Y/nvta ;  in  Hiera  auf  Lesbos  finden  wir  einen  aq^i-  stirnte  Auge  der  Mondgottin'  nennen !  Die  Stellen 
%0Qog  der  A.  und  des  Apollon  Maloeis  (Collitz  Soph  Tr  214;  0.  T.  207  deuten  nur  auf  die 
I)ial.-Inschr  I  255);  A  Kagväng  wird  mit  alter-  Fackel  als  Attribut  der  A  ;  diese  Fackel  kann 
iumlichen  Tanzen  der  Mädchen  gefeiert  (Paus.  III  sie  aber  ebenso  gut  als  Jagerin  und  als  Hochzeits- 
10,  7.  IV  16,  9);  über  die  lakonischen  und  gottin  haben.  Bei  Euripides  ist  die  Botenrede 
sicilischen  ßovxoXiao/uol  vgl.  K.  0.  Muller  Dor.2  I  A.  1570  interpoliert,  und  Phom.  179  lautet  die 
II  338 ;  zu  Ehren  der  A  Kogöaxa  bei  Olympia  30  Überlieferung  ftvyareQ  AsXlov  (nicht  d  Aaxovg) 
tanzen  die  Gefährten  des  Pelops  den  Kordax-  JSsXavaia.  Gleichsetzung  der  A  und  Selene  ist 
tanz  (Paus  VI  22,  1) ;  Theseus  raubt  Helene  beim  erst  bei  den  Stoikern  nachgewiesen  (Stellen  s. 
Tanz  zu  Ehren  der  A.  'Ogöia  (Plut.  Thes  31);  Preller-Robert  I  296,  1);  sie  war  die  natur- 
in Syrakus  führte  man  am  Fest  der  A.  Xizco-  liehe  Folge  der  Gleichsetzung  des  Apollon  mit  der 
vea  Tanze  zur  Flotenbegleitung  auf  (Athen  XIV  Sonne.  Ferner  ward  die  Auffassung  als  Mond- 
629  E) ;  Tanze  und  Mummenschanz  im  Dienste  gottin  noch  besonders  befordert  durch  die  Aus- 
ser A.  KoQvftaMa  (Hesych.  s.  xoovdaXiötQicu,  kvqix-  Bildung  der  Hypostase  Hekate  (s.  Kap.  IV  a),  die 
toi) ;  Mummenschanz  und  Gesang  auch  bei  dem  doch  in  stetem  Connex  mit  A.  selber  blieb.  All- 
lakonischen Tanz  Bryallicha  zu  Ehren  der  A.  und  mählich  dringt,  freilich  mehr  in  die  Volksvor- 
des  Apollon  (Poll.  IV  104,  Hesych.  s.  ßvXXtxou,  40  Stellung  als  in  den  Kult  die  Ansicht  ein,  A.  sei 
ßQvXXixLotal,ßvXXixr}g,ßQvXXiilddsi))&ufMummm-  eine  Mondgottin.  Epikleseis  wie  ZeXaoia,  ZeXao- 
schanz  deutet  auch  die  Erzählung  von  dem  Feste,  <pÖQog,  (PtXoXdpjradog ,  QcoocpoQog  scheinen  sich 
das  A.  AXcpsiaia  in  Letrinoi  mit  ihren  Nymphen  dazu  zu  fugen,  obwohl  keineswegs  zu  erweisen 
feiert  (Paus.  VI  22,  9).  Im  Dienste  der  A.  Abqb-  ist,  dass  sie  ursprunglich  diesen  Sinn  hatten  (über 
äug  wurden  Hymnen  xaXaßoldia  (Hesych.  s.  v.)  ge-  KaXXiarrj  s.  u.  Kap.  VI) ;  zu  Apollon  Nsojurjvwg 
sungen;  in  Trozen  Hymnen,  die  ovjuyyeg  Messen  gesellt  sich  A.  Nov^tjvla;  die  Epiklesis  Ai&ojiia 
{Athen.  XIV  619  B.  Schol  Apoll.  Rhod.  I  972.  deutet  Kallimachos  (Steph.  Byz.  s.  AlUmov)  als 
Poll   I  38).  ,feuriges   Antlitz'    auf  die   Mondgottin;    an   den 

25.  In  solchen  Festfeiern  der  A.  mochte  sich  Munichien  opferte  man  ajLKpHpwvzeg,  Kuchen  mit 
leicht  eine  gesteigerte  Begeisterung  einstellen,  50  Lichtern  besteckt,  — auch  sie  werden,  vielleicht 
namentlich  unter  dem  Einfluss  der  nicht  seltenen  sehr  zu  Unrecht,  in  diesem  Sinne  gedeutet  (Athen. 
Verbindung  mit  Dionysos  (A.  heisst  sogar  Bqo-  XIV  645  A.  B.  Poll.  VI  75.  Etym.  M.  94,  56);  die 
fiia  Orph.  Hymn  XXXV  2)  und  orientalischer  Mondsichel  und  noch  mehr  die  Fackel  werden  zum 
Kulte,  wie  des  der  ephesischen  Gottin  (s.  u.) ;  doch  standigen  Attribut  der  A.  auf  Münzen.  Bei  alle- 
muss  betont  werden,  dass  ein  eigentlich  orgia-  dem  ist  jedoch  festzuhalten,  dass  nirgends  im  Kult 
stisches  Element  der  griechischen  A.  vollkommen  officiell  die  Auffassung  der  A.  als  Mondgottin 
fehlt  (anders,   aber  von  irrigen  Voraussetzungen  hervortritt. 

ausgehend,  W.  M.  Ramsay  Jourh.  Hell    Stud.        IV.  Beziehungen  zu  anderen  Gottheiten. 
in  54f ).  a)  Hypostasen.     Wohl  bei  keiner  Gottheit 

26.  Dagegen  ist  der  A.  die  M antik  nicht  60  des  griechischen  Olymps  lassen  sich  die  einander 
völlig  fremd  geblieben;  sie  ist  aber  im  A.-Kult  entgegenwirkenden  Vorgange  einer  wachsenden 
etwas  von  Apollon  her  Übertragenes.  Mit  Apollon  Zersetzung  und  Vereinzelung  in  Kulten  und  My- 
gemeinsam  hat  sie  Orakel  in  Adrasteia  (Strab.  then  auf  der  einen  und  einer  Aufnahme  fremder 
Xin  587),  auf  Delos  (BgiCco),  im  Didymaion  Elemente  auf  der  andern  Seite,  wie  sie  in  der 
{Prophet  der  A.,  Le  Bas  III  223),  bei  Seleukeia  griechischen  Religion  allgemein  sind,  deutlicher 
{2aQ7iridovla ,  Strab.  XTV  676);  in  spaterer  Zeit  beobachten  als  bei  A.  Es  ist  deshalb  hier  von 
ist  das  Orakel  der  A.  üsgyala  berühmt ;  auf  Teil-  ganz  besonderem  Wert,  diese  Vorgange  naher  zu 
nähme  am  delphischen  Orakel  scheint  zu  deuten,  betrachten  und  das  Erkennbare  festzustellen.  Da 
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finden  wir  zuerst  eine  grosse  Zahl  sog.  Hypostasen,  Parthenos,  Hyg.  Poet.  Astr.  II  35;  3)  als  Tochter 
d.  h.  einzelner  Zuge  im  Gesamtbilde  der  A.,  die  des  Agamemnon  und  Schwester  der  Iphigeneia* 
selbständige  Geltung  gewonnen  und  sich  zu  gott-  13.  Eileithyia.  Wie  es  scheint  ursprunglich 
liehen  oder  heroischen  Gestalten  verdichtet  haben.  ein  in  Boiotien  heimischer  Kultbeiname  der  ander- 
Eine  Anzahl  dieser  Hypostasen  sei  hier  zunächst  warts  Asxco,  2ocodiva  u.  s.  w.  zubenannten  Ent- 
kurz zusammengestellt,  indem  bei  den  bekannte-  bindungsgottin  A.  (vgl.  Kap.  III  10).  Der  Grund, 
ren  Sagenfiguren  die  Ausfuhrung  den  Einzelarti-  weswegen  sich  hier  eine  selbständige  göttliche 
kein  vorbehalten  bleibt.  Figur  abzweigte,  war  einesteils  wohl  der  Umstand, 

1.  Admete,  vgl.  Maass  De  Aesch.  Suppl.  dass  der  Begriff  der  jungfraulichen  A.  immer 
(Ind.  Gryph.  1890—91)  XXXIV.                             10  mehr  Boden  gewann  (vgl.  Claus  a.  a.  0.  65ff.), 

2.  Adrasteia,  schon  von  Demetrios  von  Ske-  andererseits  die  in  der  Vorstellung  des  Volkes  ein- 
psis  für  eine  Hypostase  der  A.  erklart  (Harpokr.  tretende  Teilung  der  Functionen  in  eine  gnadige, 
s.  'AdgäcTEiov),  vgl.  Claus  a.  a.  0.  87f.  und  o.  hulfreiche  und  eine  der  glücklichen  Entbindung 
Bd.  I  S.  407.  widerstrebende,  feindliche  Gottin;    dieselbe  Tei- 

3.  Alexandra,  altlakonische  Gottin  (Bd.  I  hing,  die  sich  in  den  beiden  Namen  der  gleich- 
S.  1375),  wird  von  Preller-Kobert  I  307,  2  falls  als  Hypostasen  der  A.  anzusehenden  Hyper- 
als  der  A.  nahestehend  bezeichnet.  boreerinnen  Opis  (=  sveomg,  die  gut,  d.  h.  mit 

4.  Alkis  und  Androkleia,  Tochter  des  The-  gunstiger  Vorbedeutung  blickende,  vgl.  Crusius 
baners  Antipoinos,  die  sich  für  ihr  Vaterland  opfer-  Roschers  Lex.  I  2811.  Wide  Lakon.  Kulte  128) 
ten  und  im  Tempel  der  A.  EvxXeia  begraben  liegen  20  und  Loxo  (=  Ao^comg,  die  schief,  d.  h.  mit  un- 
(Paus.  IX  17,  1),  mit  Recht  von  Bethe  (o.  Bd.  gunstiger  Vorbedeutung  blickende,  vgl.  Maass  bei 
I  S.  2145)  für  mythische  Figuren  erklart,  die  aus  Wide  a.  a.  0.)  ausspricht,  herrscht  bei  Homer 
zwei  Epikleseis  der  A.  entstanden  sind.  zwischen  Eileithyia  (vielleicht  wirklich  als  'EXsvd-co 

5.  Arethusa,  die  von  Alpheios  verfolgte  Quell-  =  sXsvoo^svrj,  ,die  [hulfreich]  Nahende'  zu  deuten, 
nymphe,  kann,  obwohl  sie  aus  der  Sage  von  den  vgl.  Preller-Robert  1511)  und  A.  (vgl.  Claus 
Beziehungen  des  Alpheios  zu  A.  entwickelt  ist,  a.  a.  0.).  Dies  führte  zu  der  Annahme  zweier 
als  eine  spate  und  vielleicht  rein  dichterische  Eileithyien,  die  dann  gewohnlich  als  Tochter  der 
Fiction,  nicht  eigentlich  als  Hypostase  der  A.  Hera  angesehen  wurden;  aber  charakteristisch  ist 
betrachtet  werden ,  vgl.  die  grundliche  und  ge-  es,  dass  vereinzelt  A.  selbst  in  dieser  Bedeutung 
lehrte  Auseinandersetzung  von  Wentzel  (o.  Bd.  30  verdoppelt  wird,  und  zwar  im  Kult:  Weihung  aus 
I  S.  1633ff.).  Lebadeia  Aqzs^ioiv  llQa[e]iatg,  IGS  I  3101.    Ge- 

6.  Arge  erscheint  auf  doppelte  Weise  als  Hy-  wohnlich  wird  das  Verhältnis  zwischen  A.  und 
postase  der  A.  gesichert.  Einmal  erscheint  sie  bei  Eileithyia  als  eine  nachtragliche  Identification  von 
Herodot  (IV  35)  als  eine  der  Hyperboreerinnen,  die  ursprunglich  getrennten  Gottheiten  aufgefasst,, 
mit  Opis   zusammen  A.  und  Apollon  begleitend  vgl.  Schreiber  Boschers  Lex.  I  572f. 

nach  Delos  kamen  und  ein  Heroon  hinter  dem  Arte-  14.  E  u  k  1  e  i  a.  Hypostase  der  A.  EvxXeia,  vgl. 

mision  haben;  dass  die  Namen  der  Hyperboreer-  A.  Mommsen  Heortologie  410.    Röscher  Lex. 

legende  im  wesentlichen  Beinamen  der  Letoiden  I  1400. 

entlehnt  sind,  wird  allgemein  zugegeben.  Arge  15.  Hekaerge  ist  Hypostase  der  A.  ExasQyrj, 
zeigt  ihre  Zugehörigkeit  zu  A.  noch  dadurch,  dass  40  der  Schwester  des  Apollon  Exäseyog,  des  ,Fernhin- 

sie  bei  Hyg.  fab.  205  als  Jagerin  erscheint,  die  sich  wirkenden',  Ferntreffers;  sie  erscheint  daher  neben 

gegen  Sol  vermessen   rühmt  und  von  diesem  in  der  A.-Hypostase  Opis  (s.  o.  Eileithyia)  1)  als  Hy- 

eine  Hirschkuh,  das  Tier  der  A.,  verwandelt  wird.  perboreerin  (vgl.  Crusius  Roschers  Lex.  I  2813) 

Vgl.  o.  S.  688.  Crusius  Roschers  Lex.  I  2811.  und  2)  als  Amme  des  Apollon  und  der  A.  (Serv. 

7.  Ar  ist  e.  In  Athen  standen  bei  der  Akademie  Aen.  XI  532).     Vgl.  auch  unten  Ktesylla. 

in  einem  Temenos  der  A.  göava  der  Ariste  und  16.  Hekate  ist  ursprunglich  nichts  weiter  als 

Kalliste,  in  deren  Namen  bereits  Paus.  I  29,  2  ein  Beiname  der  A.,  welcher  dem  Beinamen "Exatog 

mit  Recht  Epikleseis  der  A.  erkennt.    Vgl.  o.  S.  des  Apollon  entspricht ;  es  ist  eine  Abkürzung  für 

876  und  Kap.  III  23.     _  'EnaTrjßöXr]   und   bedeutet   ebenso   wie  Hekaerge 

8.  Atal ante  ist  eine  Hypostase  der  arkadischen  50  und  Hekabe  (=  "ExaßoXij ,  eine  weitere  Hyposta- 
und  aitolischen  A.,  vielleicht  ebenfalls  aus  einem  sierung  der  Hypostase  Hekate,  vgl.  die  Verwand- 
alten Kultnamen  (, die  Unermüdliche'  —  Jagerin?)  lung  der  Hekabe  in  einen  Hund;  s.  auch  Noack 
entstanden.     Näheres  unter  Atalante.  Iliupersis,  Diss.  Giss.  1890,  8)  ,die  Fernhintref- 

9.  Britomartis  s.  Kap.  IVc  4.  fende',  vgl.  auch  Preller-Robert  I  321.    v.  Wi- 
10    Chesias,  samische  Nymphe,  vom  Flusse  lamowitz  Herrn.  XXI  609.     Das   älteste  litte- 

Imbrasos  Mutter  der  Okyroe,  einer  Geliebten  des  rarische  Zeugnis,  ein  in  die  hesiodische  Theogonie 

Apollon  (Apollon.  bei  Athen.  VII  283  E);  Hypo-  (411ff)   eingeschobener  Hymnos,  nennt  sie  zwar 

stase  der  A.  Xrjoidg.  nicht  A.;  aber  die  umfassende  Wirksamkeit,  die 

11.  Chryse,  lemnische  Göttin,  Parallelfigur  zu  er  der  Hekate  zuschreibt,  deckt  sich  thatsachlich 
A.  sI(piyeveia,  vgl.  K.  0.  Mulle r  Dorier  12  387ff.  60  mit  dem  Machtbereich  der  A.,  es  wird  also  A. 
Schreiber  Roschers  Lex.  1573.  586.  Von  den  Endxrj  besungen.  Spaterhin  wird  der  Hekate  ein 
Alten  wurde  sie  jedoch  der  Athena  gleichgesetzt  viel  enger  begrenzter  Wirkungskreis  zugeschrie- 
(Schol.  IL  II  722.  Schol.  Soph.  Phil.  194.  1326).  ben,   und  zwar  ein  solcher,  wie  er  sich  aus  der 

12.  Chrysothemis  ist  als  Hypostase  der  A.  im  Namen  liegenden  Bedeutung  folgerichtig  ent- 
gekennzeichnet 1)  als  Mutter  der  Molpadia  (Ama-  wickelt.  Der  Name  deutet  auf  die  Todes-  und  Jagd- 
zonenname), Parthenos  und  Rhoio  (Geliebte  des  gottin;  als  Todesgottin  vornehmlich  der  Frauen 
Apollon,  Mutter  des  Anios),  Diod.  V  62,  1;  2)  als  ist  es  A.  "Exdzrj,  die  bei  Aisch.  Hik.  676  yvvai- 
Geliebte  des  Apollon  und  Mutter  des  Sternbildes  xeov  X6%ovg  ecpoQevei.    Als  Jagdgottin  tragt  sie 
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die  Fackel  zur  nächtlichen  Aufspürung  des  Wil-  Iphigone,  Iphinoe,  Iphis  vgl.  M.  Jacobson  De 
des,  hat  sie  den  Hund  als  Attribut  und  Opfer-  fab.  ad  Iph.  pert.  Diss.  Eegim.  1888,  17ff. 
tier.  Wie  A.  wird  auch  Hekate  Schätzerin  der  20.  Kallisto  ist  als  Hypostase  der  A.  KaXMottj 
Wege  und  Thore,  man  verehrt  sie  an  Kreuzwegen;  allgemein  anerkannt.  Ursprunglich  war  diese  selbst 
hier  spielt  dann  wieder  die  Todesgottin  hinein,  als  Mutter  des  Arkas  (und  Pan,  Schol.  Theokr. 
indem  sie  der  Glaube  an  unheimliches  Geister-  I  123)  und  ,Zeus  Gattin  in  Arkadien  die  Landes- 
treiben zur  Nachtzeit  an  den  Kreuzwegen  in  seine  mutter'  (E.  Curtius  Ges.  Abh.  II 11);  als  spater 
Kreise  zog;  besonders  im  Lichte  des  "Vollmondes,  die  immer  mehr  hervortretende  Vorstellung  der 
wenn  spukhaft  Lichter  und  Schatten  umherhusch-  jungfraulichen  A.  dem  widersprach,  ward  Kallisto 
ten,  war  es  dort  nicht  geheuer.  So  wird  Hekate  10  zu  einer  nymphenartigen  Figur  herabgedruckt, 
ebensowohl  zur  Mondgottin  (als  solche  auch  auf  und  sollte  dann  entweder  zur  Strafe  für  ihren 
A.  rückwirkend)  wie  zur  Beschützerin  nächtlichen  Frevel  in  eine  Barm  (eine  Löwin  nach  Eur.  Hei. 
Zauberwerks.  Übrigens  ist  zu  beachten,  dass  sich  379)  verwandelt  oder  getötet  (Paus.  VIII  3,  6; 
Hekate  nie  ganz  von  A.  abgelost  hat,  dass  beide  ebenso  die  Münzen  von  Heraia  [Imhoof-Blu- 
im  Kult  nicht  scharf  getrennt  werden  (vgl.  Kern  mer  Mon.  gr.  194],  Methydrion  [Wiener  Num. 
Herrn.  XXIV  500)  und  auch  in  der  Volksvorstel-  Ztschr.  IX  25],  Orchomenos  [He ad  HN  377]) 
lung  bestandig  in  einander  übergehen,  wie  die  worden  sein,  einen  hohen,  mit  Bäumen  bestan- 
zahlreichen  beiden  gemeinsamen  Beinamen  be-  denen,  kunstlichen  Erdhugel  bei  Trikolonoi,  auf 
weisen.  dessen  Spitze  sich  ein  Heiligtum  der  A.  KakHoxr\ 

17.  Helene.  Dass  diese  Sagenfigur  eine  Hypo- 20  befand ,  zeigt  man  als  ihr  Grab  (Paus.  VHI  35, 
stase  der  A.  als  Schutzerin  der  Jugend,  speciell  8).  Die  Verbindung  mit  dem  seit  alters  bekann- 
der  weiblichen,  ist,  hat  Wide  Lakon.  Kulte  343f.  ten  Sternbild  des  Baren  scheint  erst  in  alexan- 
erwiesen:  aus  dem  Beigentanz  zu  Ehren  der  A.  drinischer  Zeit  erfolgt  zu  sein.  Vgl.  Kap.  VI 
'Ogfita  wird  Helene  von  Theseus   geraubt  (Plut.  unter  Kallioirj. 

Thes.  31;  von  einem  A.-Opfer,  Hyg.  fab   79);  in  21.  Karya,  Priesterin  der  A.  (KaQväxig)  und 

ihrem   Tempel   wird   ein  hassliches  Kind   schon  Geliebte  des  Dionysos,  wird  in  einen  Nussbaum 

(Herodot.  VI  61,  vgl.  A.  Koqv&oMcl);  die  Schon-  verwandelt,  Serv.  Ecl.  VIII  30. 

heit  der  Helene  und  A.  vergleicht  Od.  IV  1211;  22.Ktesylla.  Die  bei  Ant.  Lib.  1  ausNikandros 

nach  rhodischer  Sage  wird  Helene  an  einem  Baum  mitgeteilte  aitiologische  Novelle,  der  Geschichte 

erhangt  und  dann  als  AevögTug  verehrt  (Paus,  ni  30  von   Akontios    und   Kydippe    nachgebildet    (vgl. 

19,  10,  vgl  A.'Ajrayxo^vf])',  in  Argos  weiht  sie  Buttmann  Mythologus  II  128ff.,  besonders  135), 

der  Eileithyia  einen   Tempel,   nachdem  sie  dort  sucht  den  Kult  einer  auf  Keos  verehrten  Gottin 

die  Iphigeneia  geboren  (Paus.  II  22,  6f.) ;   in  La-  Ktesylla   zu  begründen,    die  man   in   Iulis   mit 

konien  fahren  zu  dem  Feste  eEXsvia  (Hesych.)  die  Aphrodite  identifizierte ,  in  den  übrigen  Städten 

spartanischen   Jungfrauen    in    Korbwagen    (xdv-  von  Keos  mit  (A.)  'ExasQyrj.    Es  war  also  einer 

*>a#£a) ,  die  mit  Schnitzbildern  von  yqvjteg  und  jener  Kulte,  die  wie  der  Nemesiskult  von  Bham- 

xgayelayoi  bedeckt  waren   (Hesych.  s.  xdvvad'Qa.  nus   auf  dem   Grenzgebiete    zwischen   Aphrodite 

Plut.  Ages.  19;  für  die  Hyakinthien  bezeugt  das-  und  A.  lagen,   ohne  dass  sich  feststellen  liesse, 

selbe  Athen.  IV  139  F).    Hinzuzufügen  ist  noch,  welcher  Gottin  sie  ursprunglich  eigen  waren.   Hier 

dass    die   der  A.   als   ägxxoi   dienenden  Madchen  40  scheint  zwar  die  Verwandlung  in  eine  Taube  für 

zur  Beendigung  ihres  Dienstes  die  Ceremome  des  Aphrodite  zu  sprechen,  deren  Kult  auf  Keos  nicht 

slsvrjcpoQSiv  ausführten  (vgl.  Artikel  'AQxxela).  unbezeugt  ist  (IGA  397)     Mehr  jedoch  spricht 

18.  Hyperoche,  eine  der  beiden  Hyperbo-  für  A.:  1)  der  speciell  der  A.  zukommende  Bei- 
reerinnen,  die  nach  Herodot.  IV  33f.  die  Ernte-  name  'Exaegy^;  2)  der  starke  A.-Kult  auf  Keos 
gaben  ihres  Volkes  nach  Delos  brachten  und  dort  (s.  u.  Kap.  VII) ;  3)  die  in  diesem  Zusammen- 
links vom  Eingang  in  das  Artemision  bestattet  hang  gewiss  nicht  unwichtige  Thatsache,  dass 
sind;  über  ihrem  Grabe  wachst  ein  Ölbaum;  ihnen  das  Grab  der  bei  Herodot  (IV  35)  Arge,  sonst 
wird  von  Madchen  und  Knaben  beim  Abschied  Hekaerge  genannten  Hyperboreerin  auf  Delos 
von  der  Jugendzeit  ein  Haaropfer  dargebracht  hinter  dem  Artemision  äyxoxdxco  xov  Krjicov  loxir\- 
(s.  Kap.  III  8).   Auch  hier  haben  wir  eine  Hypo-  50  xoqlov  lag. 

stase  der  A.  xovQoxQocpog  zu  erkennen.  23.  Kyrene  ist  als  Hypostase  der  A.  durch 

19.  Iphigeneia  ist  als  Hypostase  der  A.  Studniczka  (Kyrene  144ff. ;  Koschers  Lex.  II 
langst  anerkannt:  A.  selbst  fuhrt  in  Hermion  die  1749ff.)  erwiesen. 

Epiklesis  'Icpiysvsia;   sie  heisst  'Ogodöx^  (Amm.  24.  Laodike,  die  hyperboreische  Genossin  der 

Marc.  XXII  8,  34),  vgl.  die  Iphigeneia  Ogodoxca  Hyperoche,  ist  ebenso  zu  beurteilen  wie  diese  (s.  o.). 

auf  Leuke  (Ant.  Lib.  27);  beim  A.-Tempel  in  Me-  Vgl.  auch  die  Bemerkung  von  Crusius  Boschers 

gara  ist  ein  Heroon  der  Iphigeneia,  die  dort  ge-  Lex.  I  2811  Anm.,  ferner  Laodike,  Gemahlin  des 

storben  sein  sollte  (Paus.  1 43, 1);  sie  wird  der  A.  Arkassohnes  Elatos  (Apollod.  HI  9, 1, 1),  undLao- 

geopfert,  die  ihr  eigenes  Symbol,  die  Hirschkuh  dike,  die  in  der  Ilias  (IX  145.  287)  als  Tochter 

(oder  die  Barin,  Etym   M.  s.  TavQojiolog),  unter-  60  des  Agamemnon  und  Schwester  der  Chrysothemis 

schiebt;  sie  wird  dann  zur  Priesterin  und  Verbrei-  (s.  o.)  erscheint 

terin  des  Kultes  der  A.  TavQOüiolog ;   die  Taurer  25.  Leto.    Auch  Leto  muss  als  Hypostase  der 

opfern  der  Parthenos  und  behaupten,  es  sei  Iphi-  A.,  d  h.  als  durch  Differenzierung  der  grossen  weib- 

geneia  (Herodot.  IV 103) ;  zum  Schluss  ihres  Lebens  liehen  Naturgottheit  entstanden,  angesehen  wer- 

wird  Iphigeneia  in  Hekate  verwandelt  (Hes.  Katal.  den.    Ausfuhrlich  auf  die  Figur  der  Leto  in  Sage 

frg.  118  Kmk.).   Näheres  über  diese  hier  nur  kurz  und  Kult  einzugehen,    kann  im  Kahmen  dieses 

hervorgehobenen  Zuge  s.u.  Iphigeneia;  über  Artikels  nicht  versucht  werden;  nur  das  Wich- 

das  Verhältnis  zu  Sagenfiguren  wie  Iphianassa,  tigste  sei  zur  Begründung  angeführt.    Der  Name 
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Ayjtcb   kennzeichnet   sich  durch   seine  Form   als  bald  für  Köre  erklarte  Gottin ;  noch  deutlicher  für 

Hypokoristikon  und  bietet  dadurch  der  Erklärung  ihre  Auffassung  als  Hypostase  der  A.  spricht  die 

besondere  Schwierigkeiten,   die  gewohnliche  Ab-  Darstellung  am  Hyakinthosaltar  in  Amyklai,  wo 

leitung  von  lavd'avco  scheint  aus  sprachlichen  Grün-  der  Gott  Hyakinthos  und  die  Gottin  Polyboia  im 

den  verworfen  werden  zu  müssen  (G.  C  u  r  t  i  u  s  Geleite  zahlreicher  meist  chthonischer  Gottheiten 

Etym. 5    120).     Ansprechend  ist   die   neuerdings  dargestellt  waren  (Paus.  III  19,  4);   die  spatere 

(Eoschers  Lex.  II  1970)  von  Enmann  versuchte  Zeit  deutete  dies  so,   dass  hier  Hyakinthos  und 

Ableitung  von   einem   indogermanischen   Stamm  seine  als  Jungfrau  gestorbene  Schwester  Polyboia 

le,  welcher  ,geben,  gewahren'  bedeutet ;  denn  als  der  Unsterblichkeit  entgegengefuhrt  wurden.    Ur- 
Gewahrerin  des  Kindersegens  erscheint  Leto  in  10  sprunglich  waren  wohl  der  Jugendgott  Hyakin- 

Kult  und  Sage.    In  der  Sage  ist  ihre  Hauptrolle  thos  (s.  o.  S.  11.  70f.,  vgl  auch  A.  'lanvv&oTQÖyog) 

die  der  Gebarerin ;  sie  ist  eine  Muttergottheit,  die  und  die  Herdengottin  A  IToXvßoia  als  ein  Gotter- 

als  solche  auch  smenviav  verleiht  und  xovqozqo-  paar  aufgefasst,  das  im  Geleit  befreundeter  Gott- 

<pog   heisst   (Theokr.  XVIII  50) ;    sie   kann   aber  heiten  dahin  schritt  oder  fuhr,  wie  wir  ahnlichen 

auch  den  Kindersegen  vernichten  (Niobesage).    In  Gotterzugen  auf  archaischen  Monumenten,  beson- 

allem  diesen  deckt  sie  sich  ganz  mit  A.  ElXsl-  ders  Yasen,  so  häufig  begegnen. 
tivia  (s.  o.  Kap.  IYa)  und  A.  KovqotQocpog.   Aber  32.  Po  lymel  eist  schon  durch  ihren  Namen  als 

noch  mehr!   Als  <frvxir\  verwandelt  sie  in  Phaistos  ein  Seitenstuck  zu  Polyboia  gekennzeichnet.     In 

eine  Jungfrau  in  den  Jungling  Leukippos  (eine  der  Ilias  (XVI  180ff)  erscheint  sie  als  Jungfrau, 
Gestalt  des  apollinisch-artemisischen  Kreises),  Ant.  20  die  aus  dem  Keigen  der  A.  von  Hermes  geraubt 

Lib.  17,  ein  Wunder,  das  man  fuglich  jenem  spar-  Mutter  des  Eudoros  wird. 

tanischen  Wunder  der  A.-Hypostase  Helene  ver-  33.  Taygete,  ursprünglich  die  auf  dem  Tayge- 
gleichen  kann,  wodurch  aus  einem  hasslichen  Kinde  tos  hausende  (vgl.  Od  VI  102ff.),  an  seinen  Abhangen 
ein  schönes  wurde  (s.  o.).  In  Plataiai  ist  Leto  stark  verehrte  (s.  Asgsäng,  Aipvätig)  A.,  mit  der 
Mv%ta  (d.  h  doch  wohl  die  das  Kind  im  Mutter-  Zeus  den  Lakedaimon  zeugt,  die  also,  ahnlich  wie 
leib  beschützende)  aufs  engste  mit  dem  Kult  der  in  Arkadien  A.  KaXXiovr} ,  als  Stammmutter  des 
Hera  verbunden,  Plut.  de  Daed.  3f.  Und  auch  lakonischen  Landes  aufgefasst  wird.  Aus  dem- 
die  eigenartige  Teilung  in  eine  gnadige  und  eine  selben  Grunde,  wie  dort  Kallisto,  wird  hier  Tay- 
widerstrebende  Gottin,  die  bei  A  als  Entbindungs-  gete  als  Nymphe  des  Taygetos  abgezweigt  und 
gottin  zu  beobachten  war,  findet  sich  bei  Leto  30  verschieden  genealogisch  eingereiht.  Von  Zeus 
wieder:  in  Argos  ist  sie  mit  Chloris  verbunden  geraubt  war  sie  am  amyklaeischen  Thron  darge- 
Paus.  II  21,  10),  die  sich  auch  durch  ihren  stellt  (Paus.  III  18,  10)  Nach  Pindar  (Ol  III 
zweiten  Namen  MeXlßoia  als  der  Persephone  ver-  29f )  hatte  Taygete  der  A.  die  spater  von  Hera- 
wandt erweist;  derselbe  Gegensatz  wie  zwischen  Ei-  kies  verfolgte  Hirschkuh  geweiht;  sie  wird  gleich 
leithyia  und  A.,  zwischen  (Eu-)  Opis  und  Loxo(-pis)  Kallisto  wegen  ihres  Fehltritts  von  A  Verstössen 
waltet  auch  hier  zwischen  Leto  und  Chloris.  Schliess-  und  in  das  Symbol  der  A.,  hier  eine  Hirschkuh 
lieh  ist  auch  nicht  ausser  acht  zu  lassen,  dass  die  mit  goldenen  Hörnern,  verwandelt  (Eur.  Hei.  381ff , 
grosse  kleinasiatische  Muttergottin  bald  der  Leto,  etwas  anders  Schol.  Pind.  Ol.  ni  53).  Vgl.  Prel- 
bald  der  A.  gleichgesetzt  wurde,  vgl.  Eamsay  ler-Eobert  I  306.  Wide  Lakon.  Kulte  127. 
Journ.  Hell.  Stud.  1889,  216ff.  So  kommt  auch 40  b)  Verbindungen.  Zu  einer  Keihe  anderer 
A.  und  ihre  Hypostase,  die  Sibylle,  gelegentlich  Gottheiten  tritt  A.  in  nähere  Beziehung  durch 
als  Gattin  und  Mutter  des  Apollon  (s.  o.)  vor.  Kultgemeinschaft,  Nachbarschaft  oder  Mythos.  Es 
Über  die  Vereinigung  von  Leto  und  A.  im  Kult  sind  folgende: 
vgl.  u.  Kap.  IV b.                                                                1.  Aphrodite.  Beiden  Gottinnen  gemeinsame 

26.  Leukophryne,  die  im  Heiligtume  der  A.  Epikleseis  sind  Axqiol  (in  Argos,  Hesych.),  eHys- 
AsvHocpQvrjvr)  zu  Magnesia  a.  M.  begrabene  Hero-  /btövrj  (Hesych.),  Ilei&co,  ÜQäg'ig  (Aphrodite  in  Me- 
ine, ist  zweifellos  als  Hypostase  dieser  Gottin  an-  gara,  Paus.  I  43,  6;  vgl.  A.  EvjzQag~la).  Im  Kult 
zusehen,  vgl.  Curtius  Ges  Abh.  II  11.  Drexler  erscheinen  sie  vereinigt  in  Sparta  (Aphrodite  9Ev6- 
Eoschers Lex. II 2000ff.  KernD  Grundungsgesch.  nXiog  und  A.  30q$i<x,  GIG  1 1444);  in  Amyklai  am 
v.  Magnesia  a.  M.  (Berlin  1894)  22.                      50  Hyakinthosaltar  neben  einander  Aphrodite,  Athena 

27.  Loxo  und  und  A.  (Paus.  III 19,  4),  ebendaselbst  sind  Aphro- 

28.  0  p  i  s  s.  o.  Eileithyia.  Ausfuhrlich  erweist  dite  und  A.  Gegenstucke  als  Stützen  zweier  Drei- 
Opis  als  Hypostase  der  A.  Crusius  Eoschers  Lex.  fusse  von  Gitiadas  (Paus.  III  18,  8);  ebenda  er- 
I  2812f.,  der  jedoch  Aogco  mit  dem  Epitheton  scheinen  die  Priesterschaften  des  Poseidon  'Aocpä- 
Aog~iag  des  Apollon  zusammenstellt.  Xtog,  der  Athena  XaXxloinog  und  üoXiäxog,   der 

29.  Ortygia,  Hypostase  der  A.  ^Ogrvyca,  er-  Tyche,  A.  ITargicung,  Demeter,  Köre,  Aphrodite 
scheint  in  Ephesos  als  Amme  des  Apollon  und  Ovgavia,  des  Hermes,  Dionysos  u.  s.  w.  vereinigt 
der  A.  (Strab.  XIV  639f.).  C^W*-  &QX-  1891>  24);  *>ei  Orchomenos  (Arkad.) 

30.  Phylonoe,  Tochter  des  Tyndareos  und  der  liegen  nahe  dem  äyaX/na  der  A.  Ksögsätig  vor  der 
Leda,  von  A.  unsterblich  gemacht  (Apollod.  in  60  Stadt  isqol  der  Aphrodite  und  des  Poseidon  (Paus. 
10,  6  =  Myth.gr.  I  143  Wagner),  erscheint  trotz  VIII 13,  2);  auf  Paros  bringen  die  Strategen  eine 
der  geringen  Überlieferung,  die  wir  über  sie  be-  Weihung  der  Aphrodite,  dem  Zeus  Aphrodisios, 
sitzen,  als  eine  Parallelfigur  zu  Iphigeneia.  Die  Hermes  und  der  A.  EvxXslr],  Le  Bas  II  2062; 
Namensform,  überliefert  auch  in  der  besten  Klasse  in  Teuthis  sind  die  Tempel  der  Aphrodite  und  A. 
der  Hss.,  steht  durch  die  Vase  des  Xenotimos  neben  einander,  Paus.  VIII  28,  6;  in  Patrai  er- 
(Antike  Denkm.  I  59,  1,  vgl.  Eobert  Arch.  Anz.  scheint  Aphrodite  auf  Münzen  neben  A.  Aacpgia 
1889,  143)  fest  (gewohnlich  Philonoe  genannt).  (Brit  Mus.  Cat.  Coins,  Pelop.  28  pl.  VI  3).  Aphro- 

31.  Polyboia,  nach  Hesych  eine  bald  für  A.,  diteartig   sind   die   A.  Scqtsiqol   von  Boiai   (vgl. 
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Wide  Lakon  Kulte  121  f)  und  die  Ktesylla  von  (Opfer  im  Lenaion  an  Apollon  und  A.  Nov^rjvla, 
Xeos  (s  o.  Kap.  IV  a).  Die  Gottin  von  Athmonon  Bull.  hell.  XIV  1890,  492),  Delphoi  (Amphiktionen- 
heisst  bald  Aphrodite  Ovgavia  (Paus.  I  14,  7),  eid  bei  Apollon  Pythios,  Lato,  A.,  CIG  I  1688), 
bald  A.  A^iagvoia  (Paus.  I  31,  4) ;  entweder  ist  Didymaion  (Weihungen  an  Apollon,  A.,  Leto,  CIG 
beidemal  dieselbe  Gottheit  gemeint ,  oder  wir  II  2852.  2855),  Ephesos  (A.  und  Apollon  eIxsaiog 
haben  hier  zwei  benachbarte  Tempel  beider  Gott-  auf  Münzen.  Brit.  Mus.  a.  a.  0.,  Ionia  79.  102 
heiten.  Die  auf  Cap  Kolias  verehrte  Entbindungs-  pl.  XIII  10 ;  beide  von  Leto  getragen,  ebd.  104), 
gottin  Genetyllis  (auch  Genetylhdes  pluralisch)  Eretria  (Weihung  an  Apollon,  A. ,  Leto.  Athen, 
wird  bald  mit  der  A.  (Schol.  Ar.  Thesm.  130)  Mitt.  XVII  204.  *E<pw.  dg%.  1892.  140),  Germe 
oder  Hekate  (Hesych.  s.  TsvsxvXXlg\  ihr  Symbol  10  (Apollon  A  Asklepios  auf  Münze,  Brit.  Mus.  a  a  O, 
der  Hund)  identificiert,  bald  mit  Aphrodite  (Schol.  Mysia  69),  Halikarnassos  (üag&svog  neben  Apollon 
Ar  Wölk.  52.  Schol.  Luk.  amor.  42).  Auch  die  und  Athena,  Dittenberger  Syll.  I  6),  Hiera  auf 
Nemesis  von  Rhamnus  hat  zu  beiden  Beziehungen ;  Lesbos  (dgxixogog  der  A.  und  des  Apollon  Ma- 
•ebenso  heisst  die  auf  Samothrake  in  der  zerin-  Xösig,  Collitz  Dial.-Inschr.  I  255),  Hierapytna 
thischen  Hohle  verehrte  Gottin,  der  man  Hunde-  (Schwur:  Apollon  Ilv'd'iog,  Lato,  A.  neben  einander, 
opfer  darbrachte,  bald  Hekate  (Schol.  Ar.  Pried.  CIG  II  2555),  Hyampolis  (Weihung  an  Apollon 
277),  bald  Aphrodite  (Suid.  s.  ZrjgvvMa)  Gu-  und  A.,  Bull.  hell.  XVIH  1894,  60),  Ikonion  (beide 
pido  heisst  bei  Cic.  d.  deor.  nat.  III  60  Sohn  unter  den  fisol  ocoxfjgsg,  CIG  III  3993),  Kalchedon 
der  Diana  prima.  Über  die  Verbindung  der  (Münze,  Brit.  Mus.  a  a.  O.,  Pontus  126  pl.  XXVII 
Aphrodite  mit  Apollon  auf  Delos  und  ihren  dor-  20  15),  Kamiros  (A.  und  Apollon  'EgsMfMog,  IGIns. 
tigen  Beinamen  dyvrj  vgl.  Bd.  I  S.  2749.  Man  732,  9.  786,  8),  Kolophon  (Münze,  Mionnet 
sieht  also,  dass  der  Gegensatz,  in  den  in  spaterer  Suppl.  VI  102,  141),  Kuphonisi  b.  Amorgos  (ge- 
Zeit namentlich  durch  die  Dichter  A.  zur  Aphro-  meinsames  isgov  ,  Athen.  Mitt.  XVI  180),  Kynor- 
dite  gesetzt  wird  (vgl  Eurip  Hipp.  1301  xfjg  ydg  tion  (gemeinsamer  Priester,  CIGI  1173),  Lakonien 
ix'&iotfjg  fiecov  rjfuv),  erst  secundarer  Natur  ist;  (Tanz  Bryallicha,  s  o.  Kap.  III  24),  Leontinoi 
in  diesem  Sinne  sendet  dann,  wie  schon  Eur.  (Münze,  Brit.  Mus.  a  a.  O.,  Sicily  93),  Lyktos 
Hipp.  1420  (vgl.  Schol.)  anzudeuten  scheint,  A.  (Schwur,  Apollon  Ilvftiog ,  A.,  Leto,  CIG  II  549), 
den  Eber,  welcher  den  Adonis  tötet  (Apollod.  III  Magnesia  a.  M.  (beide  von  Leto  getragen,  Münze, 
14,  4,  1).  Brit.  Mus  a.  a.  O.,  Ionia  165 ;  Verbindung  der  A. 
2.  Apollon  Die  innigsten  Beziehungen  ver-  30  Asvxoygvrjvr)  mit  Apollon,  Kern  S.-Ber.  Arch. 
knüpfen  A.  mit  ihrem  Bruder  (ihr  Gemahl  ist  er  bei  Ges.  Berlin,  Juni  1894),  Magnesia  a.  S.  (Schwur : 
Eustath.  II  XX  70  p.  1197,  39,  vgl.  Paus  X  12,  2)  A.  TavgojtöXog  neben  Apollon  sv  üdvdotg,  CIG 
Apollon,  vgl.  o  S.  33ff.  Zu  dem  dort  Zusammen-  II  3137  II  60),  Maionia  Lyd.  (Weihung  an  A  und 
gestellten  ist  (ohne  Anspruch  auf  Vollständigkeit  Apollon  AtfXiog,  Le  Bas  III  676),  Makedonien 
zu  machen)  nachzutragen :  Gemeinsame  Beinamen  (Apollon  und  A.  als  Todesgotter  auf  einer  Grab- 
sind Aygaia  (Aygalog),  Aygoxsga  (Aygsvg),  'Angia  stele,  Heuzey-Daumet  Mission  en  Maced.  236, 
(Axgtxag),  A<paia  (AcpsxaTog ,  aqprJTcog),  Acupvctla  107),  Megara  (Tempel  der  A.  Aygoxsga  und  des 
(Aa<pvaTog),  AsXyivia  (AsXcpiviog),  ArjXla  (ArjXiog),  Apollon  Aygalog,  Paus  I  41,  3),  Messene  (im 
Atdv/ua  {AtdvfAEvg),  eExasgyr\  [Exdsgyog) ,  Exßa-  Isqov  des  Asklepios  Gruppe  des  Damophon:  Apol- 
rt/gla  (Exßdocog),  'EXsla  (EXshag),  "Evaygog  (svdia-  40  Ion,  Musen,  Herakles,  Thebe,  Tyche,  A.  <Pcoö(p6gog, 
ygog)/EmxXißäviog,Em[4,vXiog(IIaöJidQiog,  MvXag),  Paus  IV  31,  10),  Miletos  (beide  von  Leto  ge- 
vEgsi&og  (Egifidosog,  Egtöiog),  &sg/u,ia  (OegfMog),  tragen,  Münze,  Brit.  Mus.  a  a.  O.,  Ionia  200), 
*laxvv$o%g6<pog^Yäxivß'og),Kavxaoig{KavxaGEvg),  Mylasa  (gemeinsamer  Priester,  CIG  II  2694), 
KXagia  (KXdgwg),  KoXocpcovia  (KoXoqxoviog),  Ko-  Nakoleia  Phryg.  (Münze,  Mionnet  Descr.  IV 
gv&aXia  {Kogvftog),  Kvvd>la  (Kvv&iog) ,  Aacpgia  345,  8661),  Olymos  (isgov  dgyvgiov  beider,  -Le 
{Adygiog),  Aog~cb  {Ao&ag),  Avxüa  (Avxetog),  Nov-  Bas  HI  332.  Athen  Mitt.  XIV  383.  388;  isgd 
fiqvta  {NeofA,r}viog),  OvXla  (OvXiog),  Ovwcig  ('Eico-  yfj ,  LeBas  III  337;  rs/usvog,  Athen  Mitt  XIV 
tpiog),  Ilargicotcg,  üatgcpa  (Ilaxg&og),  ügod'vgala  391),  Olympia  (Statuen  im  Heraion,  Paus  V  17, 
(OvgaTog),  JJgonvXaia  (IlgojzvXaiog),  Ilgoaxaxrjgla  3),  Panamara  (Weihung  an  Zeus  TlavrjfÄsgog  Hera, 
(ngooxaxrjgiog),  IIvd'ia{IIv'd'tog),Zag7ifjdovla(2ag-  50  A  ,  Apollon  KoXiogycov ,  Bull  hell  XII  1888,  101, 
üirßoviog),  To^la  (Tog'iog).  Gemeinsame  Kulte-  vgl.  ebd.  266f ),  Panormos  Mys.  (Weihungen,  CIG 
Aigina  (Eid,  CIA  n  545),  Aigion  (an  der  Agora  II  3699.  Athen.  Mitt  IX  25),  Pellene  {Isgov  des 
gemeinsamer  Tempel,  Paus.  VH  24,  1),  Aizanoi  Apollon  Osogsviog,  daneben  Tempel  der  A ,  Paus. 
(Weihung,  CIG  III  3842),  Araxa  Lyk.  (macht  den  VII  27,  4),  Pyrrichos  (isgd  des  Apollon  Apta^oviog 
Anspruch,  Geburtsstatte  der  Letoiden  zu  sein,  und  der  A.  Aoxgaxsla  neben  einander,  Paus.  III 
Benndorf  -Niemann  Reisen  in  Lykien  76,  53B  25,  3),  Ehegion  (Münze,  Brit  Mus.  a.  a.  O.,  Italy 
10),  Athen  (Weihung  an  Apollon  Zfuv&svg  und  382),  Stektorion  (beide  von  Leto  getragen,  Münze 
A.,  CIA  II  1597;  Kuchenopfer  an  Apollon  und  A.,  Imhoof-Blumer  Monn  Gr  412),  Tamynai  (Wei- 
CIA  III  77;  Weihung  an  Apollon  Ilaxgcaog  und  hungen  an  A.,  Apollon,  Leto,  EoDr^ji.  dg%.  1892, 
A  ,  ebd.  176),  Attaleia  (gemeinsamer  Priester  des  60  160),  Thisbe  (Weihung  an  Apollon  und  A.  Aygo- 
Apollon  Agyriyzx^g,  Dionysos,  Ares  und  der  A.  xsga,  IGS  I  3564),  Traianopolis  (Münze,  Brit.  Mus. 
9EXacprjß6Xog,  Bull  hüll  Vn  1883,  263),  Augusto-  a.  a  O  ,  Thrace  177),  Zeleia  (Eid  bei  A  ,  Tempel 
dunum  (Weihung  an  A.  'Ecpsola  und  Apollon,  des  Apollon  Ilvftiog,  Dittenberger  Syll.  I  113). 
IGI  2524),  Bizya  und  Byzantion  (Bundesmunze,  3  Ares.  Gemeinsamer  Priester  in  Attaleia, 
Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Thrace  92),  Chaironeia  s.  o.  Apollon.  Vgl  auch  Enyalios. 
{Weihung  an  Apollon  Acupvcupogiog  und  A.  Hoco-  4.  Asklepios.  Gemeinsame  Kulte:  Germe 
öiva,  IGS  I  3407),  Chytroi  (im  Apollontempel  (Apollon,  A,  Asklepios  auf  Münze,  Brit  Mus. 
Weihung   an  A.,   Athen.   Mitt.   IX  137),   Delos  Cat.  Coins,  Mysia  69),  Hypsoi  (isqov  des  Asklepios 
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und  der  A.  Acupvaia,  Paus.  III  24,  8),  Korone  (ge-  Bgipco  (für  Persephone  erklart  Lyk.  698  mit  Schol.),. 

meinsamer  Tempel  der  A.  üaidozgöcpog,  des  As-  Köga  (vgl.  Kap.  VI),  IToXvßota  (Hesych ),  2wxsiga 

klepios   und  Dionysos,   Paus.  IY  34,    6),   Manti-  (Beiname  der  Persephone  in  Megalopolis,  Paus.  YIII 

neia  (Doppeltempel   des  Asklepios   und  der  Leto  31,  1).   A.  Tochter  der  Persephone  bei  Cic.  d.  deor. 

mit   ihren  Kindern,  Paus.  YIII  9,  1),  Panamara  nat.  III   58.     Als  Tochter  der  Demeter  und  des 

(im  Buleuterion  Bilder  des  [Zeus]  üavdjuagog,  der  Poseidon  scheint  A.  im  eleusinischen  Kult  gegol- 

Hekate,  A.,  des  Asklepios  und  der  Hygieia,  Bull.  ten  zu  haben,  vgl.  Aischyl.  frg.  324  (Herodot.  II 

hell.  XII  1888,  83f. ;  Weihung  an  A.  unter  ver-  156,  danach  Paus.  YIII  37,    6).     Eur.  Ion  1048, 

schiedenen  Beinamen,  Zeus  Kttfoiog,  Tyche,  Askle-  und   die  Kultgemeinschaft   der  A.   mit  Poseidon 
pios,  ebd.  269),  Sparta  (A.  Ilaxgicbxig  neben  As- 10  (üaxrjgl)  in  Eleusis  (Paus.  I  38,  6),  dazu  Ruben- 

klepios  Zioivaxag  verehrt,   CIG  I   1444).    Ygl.  söhn  Mysterienheiligt.  34.    Ob  A.  in  Syrakus  die 

Kap.  III  19.  Epiklesis  "AyysXog  wegen  ihres  Verhältnisses  zu 

5.  Athena.  Über  ihre  Einfügung  in  die  Ge-  Persephone  tragt,  wie  Schreiber  (Pos eher s  Lex. 
burtssage  der  Letoiden  vgl.  o.  S.  22,  lOff.  Ge-  I  348)  vermutet,  ist  zweifelhaft.  Ortliche  Be- 
meinsame  Beinamen :  Axgla  (Argos,  Hesych.),  TTo-  ruhrungen :  Akakesion-Lykosura  (Tempel  der  A. 
gia,  UaQ'&evog,  Hcbxsiga,  TavgonöXog.  Kulte :  Alea  "Hys^övf]  vor  dem  Eingang  zum  isgöv  der  Despoinar 
(isgd  der  A.  9E<peoia,  Athena  AXsa,  des  Dionysos,  Paus.  VIII  37,  1 ,  im  Tempel  der  Despoina  Gruppe 
Paus.  VIII  23,  1),  Amyklai  (am  Hyakinthosaltar  desDamophon:  Demeter  und  Despoina,  neben  dieser 
Aphrodite,  Athena,  A.  neben  einander,  Paus  III  der  Titan  Anytos,  neben  jener  A.  mit  Hirschfell  an- 
19,  4;  s.  auch  oben  §  1),  Attaleia  (gemeinsame  20  gethan,  in  den  Händen  Fackel  und  Schlangen,  zu 
Priesterin  der  A.  "AovXog  und  der  Athena,  Bull.  Füssen  ein  Hund,  Paus.  VIII  37,  3f.;  heilige 
hell.  X  1886,  159),  Azara  (isgöv  der  Athena  und  Hirschkuh  der  Despoina  mit  Halsbandinschrift, 
isgöv  der  A.,  Strab.  XVI  744),  Delos  (Opfer  im  Paus.  VIII 10,  10,  vgl.  die  Hirschkuh  derTaygete), 
Lenaion  an  Zeus  Swxiqg ,  Athena  Zobxsiga ,  Leto  Amyklai  (s.  o.  §  1) ,  Eleusis  (Ziegenopfer  an  A  , 
und  deren  Kinder,  Bull.  hell.  VI  1882,  22),  Epi-  Hekate,  Hermes,  Chariten,  CIA  I  5,  s.  o  §  6), 
dauros  (Athenastatuette  der  A.  geweiht,  Athen.  Herakleia  Salbake  Kar.  (auf  Münze  Amazone,  A., 
Mitt.  XI  316),  Halikarnassos  (UaQ'&evog  neben  Demeter,  Imhoof-Blumer  Griech.  Mzn.  672), 
Apollon  und  Athene,  Dittenberger  Syll  I  6),  Isthmos  (die  Tempel  der  A.,  Demeter,  Köre  und 
Ilion  (die  Hauptgottin  bald  Athena  [Epos],  bald  des  Dionysos  in  einem  gemeinsamen  TisgißoXog, 
A.  [Eur.  Hek.  933;  Tro.  551  ff.]  genannt),  Koloe  30  CIG  I  1104),  Megalopolis  (A.  als  Belief  am  Ein- 
(am  gygaeischen  See  isgöv  der  A.  KoXorjvrj  [Strab.  gang  des  Tempels  der  6eal  MsydXai,  d.  h  Demeter 
XIII  626]  und  der  Athena  Tvyaia  [Eustath.  IL  und"  Soteira  -  Köre ,  Paus.  VHI  31,  1),  Plakia 
366,  3]),  Tegea  (gemeinsame  Priesterin,  Athen.  (Priesterin  der  Mijxtjg  IlXaxiavr},  Kögrj,  Mtjxyjq 
Mitt.  IV  137),  Zoster  (Altare  der  Athena,  des  [=  Demeter?],  A.  Movwxia,  Athen.  Mitt.  VII 
Apollon,  der  A.  und  Leto,  Paus    I  31,  1).  156),  Zoitia  (Tempel  der  Demeter  und  A.,  Paus. 

6.  Chariten.    Die  Gottheiten  des  landlichen  VIII  35,  7). 

Natursegens  stehen  an  sich  der  A.  nahe;  im  Kult  8.  Despoina  s.  Demeter, 

verbunden  erscheinen  sie  in  Athen  (am  Aufgang  9   Dionysos  Verbindung  mit  A.  ist  fast  ganz 

zur  Burg  verehrte  man  die  Chariten  mit  Hermes  auf  die  Peloponnes  und  Attika  beschrankt :  Aigina 
und  A.  Emnvgyibia  Ilvgcpögog,  die  auch  eHys^övrj  40  (neben  einander  drei  Tempel  des  Apollon,  der  A. 

hiess  und  als  Exdxr)  aufgefasst  wurde,  vgl.  Eo-  und  des  Dionysos,  Paus  II  30,  1),  Alagoma  (isgd 

bert   Comm.    Momms.    143ff),   Eleusis  (Ziegen-  des  Dionysos  und  der  A.,  Paus.  III  26,  11),  Alea 

opfer  an  Hekate,  Hermes  und  Chariten,  CIA  I  5,  (isgd  der  A.  Ecpsala,  Athena  AXea  und  des  Dio- 

vgl.   Robert   a.   a.  O.   und  Preller-Robert  I  nysos,   Paus    YIII  23,    1),   Amyklai  (s.  o.  §  1), 

761,  1),  Lakonien  (am  Bache  Tiasa  isgöv  der  A.  Attaleia  (s.  o.  §  2),  Epidauros  (zwei  Tempel  des 

KogvfiaXla  [Polem    frg.  86]   und  isgöv  der  lako-  Dionysos   und  der  A.,   Paus.  II  29,  1),  Isthmos 

nischen  Chariten  Kleta  und  Phaenna  [Paus.  III  (s.  o.  Demeter),  Karyai  (A  -Hypostase  Karya,  Ge- 

18,  6]),  Magnesia  a.  M.  (daraus,  dass  Bathykles  liebte  des  Dionysos,  Serv.  Ecl.  VIII  30),  Korone 

von  Magnesia  m  Amyklai  Statuen  der  Chariten  (gemeinsamer  Tempel   der   A.  Ilaidoxgöyog ,   des 
und   der  A.   Asvxoq?gv?jvr/   geweiht  hatte  [Paus.  50  Asklepios  und  Dionysos,  Paus.  IV  34,  6),  Mkaia 

III  18,  9],  schliesst  Preller-Robert  I  482,  1  (A.  dem  Dionysos  die  Hand  reichend,  Münze  Brit. 

mit  Recht  auf  Kultgemeinschaft  dieser  Gottheiten  Mus.  Cat.  Coins,  Pontus  etc.  175),  Patrai  (Men- 

in   Magnesia),    Sparta   (beim   sog.  Dromos   isgöv  schenopfer  für  A    TgixXagla  hören  mit  der  Ein- 

der  A.  'Hys/növr/ ,    des  Apollon  Karneios  und  der  fuhrung  des  Dionysos  dienst  es  auf,  Paus.  VII  19, 

Eileithyia  und  isgöv  der  Dioskuren  und  Chariten,  81),  Pellene  (isgöv  des  Dionysos  Aapaixrig  gegen- 

Paus.  III  14,  6).  über  einem  Haine  der  A.,  Paus.  VIII  27,  3),  Phel- 

7.  Demeter  und  Persephone,  die  der  A.  loe  (neben  einander  isgd  des  Dionysos  und  der 
wesensverwandten  Gottheiten,  konnten  auch  im  A.,  Paus.  VII 26,  11),  Phlya  (gemeinsamer  Tempel 
Kult  und  in  der  Volksvorstellung  nicht  ohne  Bezie-  für  Apollon  Aiowoööoxog,  A.  SsXaocpögog,  Dio- 
hung  zu  ihr  bleiben.  Gemeinsame  Beinamen  der  De-  60  nysos  'Av&wg,  Nymphai  'Io^tjvcSsg ,  Ge,  Paus.  I 
meter  und  A  sind  Kovgoxgöcpog,  Mvoia,  Tavgonö-  31,  4),  Sekyon  (Tempel  der  A.  Aijuvaia  nahe  beim 
Xog  (Demeter  TavgojtöXa  in  Kopai,  CollitzDiaL-  Tempel  des  Dionysos,  Paus.  H  7,  6),  Sparta  (im 
Inschr  I  560),  BgifÄco  (für  Demeter  erklart  bei  Quartier  Limnai,  das  auch  A.  Ai/nväxig  verehrt, 
Clem.  AI.  Protr  II  15  p.  13,  21  Pott.  Arnob.  V  Kult  des  Dionysos,  Strab.  VIII  363;  Kult  der 
20);  der  Persephone  und  A. :  Aeanoiva  (Perse-  A.  Kvayla,  von  der  Dionysoshypostase  Knageus 
phone  heisst  in  Arkadien  Despoina,  Paus.  VIII  37,  gestiftet,  vgl.  Wide  Lak.  Kulte  120;  die  von 
9;  über  A.  dsonoiva  vgl  Kap.  III 11  und  CIA  III  Wide  116  versuchte  Verbindung  des  Kultes  der 
216 :  Weihung,  Athen,  Aeonoiva  "Aqxe/lu,  KoXaivi),  A.9Og$ia  mit  Dionysos  ist  zweifelhaft,  s.  u ),  Trozen 
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(Tempel  der  A.  Avxeia,  davor  heiliger  Stein,  auf  und  des  Herakles  als  der  Beschützer  einer  mann- 
dem  Orestes  [dionysische  Figur]  entsühnt  wurde ;  haften  Jugend  bei  einander  (Paus.  II  10,  7). 
dabei  Altäre  des  Dionysos  Sacbxag  und  der  Themis,  16.  Hermes  Gemeinsame  Beinamen :  AyogaTa 
Paus.  II  31,'  4f)  Der  Grund  dieser  häufigen  (AyogaTog),  "Evodia  (Evobiog),  "Hys/uövr]  (AyrjxooQ, 
Verbindung  ist  die  Wesensverwandtschaft  beider  'Hyejuöviog,  'Hys/ucbv),  KovQoxQocpog  (KovQoxgoyog), 
Naturgottheiten,  Dionysos  trat  an  vielen  Orten  IlaidozQÖcpog  (IlaidoxÖQog) ,  ügonvlaia  (IIqojzv- 
an  Stelle  einer  früher  der  A.  zugesellten  mann-  Xatog),  SzQoyaia  (SxQocpaXog),  Hcorsiga  (ScoxrjQ), 
liehen  Naturgottheit,  besonders  wo  beide  in  feuch-  Xfiovia  (X&oviog).  Beide  haben  auch  als  Gotter 
ten  Niederungen  verehrt  wurden.  Zu  erinnern  der  Viehzucht  Berührungspunkte,  vgl.  im  hesio- 
ist  auch  an  die  Verbindung  der  A.-Hypostase  Iphi- 10  dischen  Hekatehymnos  (Theog.  444,  dazu  Kap. 
geneia  mit  Orestes  in  der  Sage;  A.  Bgopia  Hymn.  IV  a  16)  softki)  S'  sv  ozati/uoZoi  ovv  Egpfj  Xrjid' 
Orph  XXXVI  2;  A.  tötet  Ariadne  Aiovvoov  jliolq-  äst-stv.  Im  Kult  ist  Hermes  IlQonvXaiog  mit  den 
xvQifloiv  Od.  XI  324f.  Dagegen  ist  das  nicht  Chariten  und  A.  'Hyspovrj  (Esidxrj  IIvQ<p6Qog  als 
selten  behauptete  (Lob eck  Aglaoph.  II  Epim  6.  'EmnvQyiMa)  am  Eingang  der  Burg  zu  Athen  ver- 
Welcker  Gr.  Gotterl.  II  392.  K.  0.  Muller  bunden  (CIA  II  208.  III  268.  Paus.  I  22,  2;  vgl. 
Dor.  12  382.  Preller-Robert  I  307.  Schreiber  Robert  Comm.  in  hon.  Momms.  143ff.),  ferner 
Roschers  Lex.  I  570)  Vorhandensein  orgiastischer  in  Amyklai  (s.  o.  §  1) ;  Paros  s.  ebd.  Nach  ephe- 
Elemente  im  griechischen  A. -Dienst  durchaus  sischer  Localsage  verkündet  Hermes  die  Geburt 
in  Abrede  zu  stellen ;  dass  die  in  einer  Reihe  von  der  A  auf  dem  Berge  Kerykion  bei  Ephesos 
A. -Diensten  vorkommenden  Tanze  und  Masken-  20  (Hesych.  s.  KrjQvmov).  Bei  Cic.  d.  deor  nat. 
scherze  (s.  Kap  III  24)  orgiastischer  Art  waren,  III  60  heisst  Gupido  primus  Sohn  des  Mer- 
ist  nirgends  überliefert ;  der  Kordaxtanz,  der  noch  curius  und  der  Diana  prima.  Bilder  der  Rhea- 
am  ersten  so  aufgefasst  werden  konnte,  ward  als  Kybele  zwischen  A  und  Hermes,  vgl.  Preller- 
etwas Fremdes  eben  deswegen  empfunden,  ist  je-  Robert  I  653,  2.  Noch  ungedeutet  ist  die  merk- 
doch  wahrscheinlich  eher  auf  die  naturwüchsige  würdige  Darstellung  einer  Kupfermünze  Gor- 
Ungeniertheit  einer  sehr  alten  Zeit  zuruckzu-  dians  III.  von  Seleukeia  Kilik. :  eine  halbnackte 
fuhren.  Den  Namen  3  OqüIol  phallisch  zu  deuten  weibliche  Figur  schlaft  liegend,  im  Hintergrund 
(K.  O.  Muller  Dor.  P  390),  liegt  kein  Grund  eilt  A.  zurückblickend  fort,  die  Rechte  gegen  den 
vor.           ^  verfolgenden  Hermes  erhebend,  der  die  Hand  nach 

10.  Dioskuren.  Kultverbindung  in  Sparta:  30  ihr  ausstreckt  (Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  364 
Isqöv   der  Dioskuren   und    Chariten   neben   isqöv  mit  Abb). 

der  Eileithyia,  des  Apollon  KaQveTog  und  der  A.  17.  Hören.    Über  die  Verbindung  der  Hören 

"Hys^ovrj  (Paus.  III 14,  6),  Priesterin  der  A.Vg'&ia  mit  A.  (vgl.  die  Epiklesis  'ügaia)  ist  auf  Robert 
xal   xwv   ovyxa'&eidQVjusvcov    avxfj    deebv.   Moirai  (    Comm.  Momms.  143ff.  zu  verweisen. 

Lacheseis, Aphrodite3£Vo^«o^Asklepios2^o^aTaff,  18.  Leto   erscheint   mit  A.  in  der  Sage  ver- 

A.  IlaxQicbxig  sv  IlXsiaig,  Dioskuren  (CIG  I  1444;  bunden  durch  die  Geburtslegende  (s.  o.  S    21fF.) 

die  Ergänzungen   von  Boeckh   erscheinen  nicht  und  die  Sage  von  Tityos  und  den  Niobiden.    Im 

immer  einwandsfrei).    Münzen  des  Caracalla  von  Kult   sind   beide   vereinigt  in  Abai  (Tempel  mit 

Ephesos  mit  Darstellung  der  A.  Ecpsola  zwischen  Erzbildern  von  Apollon,  A  ,  Leto,  Paus.  X  35,  4), 
zwei  Reitern  (Caracalla  und  Geta  als  Dioskuren) :  40  Aigina   (Schwur   bei  Apollon  Pythios ,   A. ,  Leto, 

Brit.  Mus.  Cat.  Coins,   Ionia  85.    89  pl.  XIV  2.  CIA  II  545),  Artemision  in  Karien  (isqöv  der  A., 

11.  Enyalios.  Opfer  an  A.  AyQoxsga  und  dabei  Hain  der  Leto,  Strab.  XIV  651),  Athen 
Enyalios  in  Athen,  dargebracht  vom  Archon  Pole-  (Priesterin  der  A.  und  Leto,  CIA  III  376),  Chal- 
marchos,  Poll.  VIII  91.  S.  Ares.  kis  (Weihung  an  Apollon,  A.,  Leto,  vgl.  Welcker 

12.  Eubuleus.  Orph.  Hymn.  LXXII  3  "Aq-  Griech.  Gotterl.  I  530),  Delion  (im  Tempel  des 
xsfiiv  'Hyepovrjv  [AsyakwvvfAov,  EvßovXfjog  ataaxog  Apollon  Statuen  der  A.  und  Leto,  Paus.  IX  20, 
sKyeya&oav.  1),   Delos    (Opfer   im   Lenaion    an   Zeus   2coxrjQr 

13.  Ge.  Im  Kult  mit  A.  vereinigt  in  Phlya,  Athena  2cbxsiQa,  Leto  und  ihre  Kinder,  Bull.  hell. 
s  o  Dionysos.  Vgl.  auch  die  in  Athen  gefundene  VI  1882,  22;  im  Posideon  an  Apollon,  A.,  Leto, 
Weihinschrift  kovqoxqö^ov  nagä  vAqxs[mv,  Athen.  50  ebd.  XIV  1890,  495 ;  zahlreiche  Weihungen  an 
Mitt.  1894,  147.  Apollon,  A.,  Leto:   CIG  I  2280.    2282.    2283  d. 

14.  Hera.  Gemeinsamer  Beiname  'Axqiol  2284.  Bull.  hell.  II  1878,  399.  III  151.  156  160. 
(Hesych.  s  v.).  Braute  pflegten,  der  Hera  TsXsla,  161.  367.  373.  379.  381.  470.  IV  217.  218.  VI 
der  A.  und  den  Moiren  zu  opfern,  Poll.  III  38.  43.  44),  Delphoi  (Schwur  der  Amphiktionen  bei 
Auch  Hera  heisst  Eileithyia,  bei  Homer  u.  s.  er-  Apollon  Ilvfiiog,  Lato,  A.,  CIG  I  1688;  Stier- 
scheinen die  Eileithyiai  als  Tochter  der  Hera  In  opfer  für  dieselben  Gottheiten,  Bull.  hell.  V  1881r 
der  Theomachie  ist  A.  der  Hera  gegenübergestellt  164  =  Dittenberger  Syll  233),  Didymaion 
(IL  XX  70f.  XXI  470ff.).  Gemeinsame  Weihung  (Weihungen  an  Apollon,  A ,  Leto,  CIG  H  2852. 
aus  Panamara  s.  o.  Apollon.  2855),   Dreros  (Schwur  bei  Apollon  üv'&iog,  A., 

15.  Herakles.  Im  Isqov  des  Asklepios  zu  60  Lato,  Mus  Ital.  III  660),  Ephesos  (Leto  ihre 
Messene  (Paus.  IV  31, 10)  erscheinen  in  der  figuren-  Kinder  tragend,  Münze  Brit.  Mus.  Cat.  Coins, 
reichen  Gruppe  des  Damophon  auch  Herakles  und  Ionia  104),  Eretria  (Weihungen  an  Apollon  Ay 
A.  QcüocpoQog,  dies  deutet  jedoch  auf  keinerlei  Leto,  'E<prjp.  <xq%.  1892,  154,  41.  42.  157,  52.  16o' 
Kultgemeinschaft,  wahrscheinlich  hat  der  erst  in  54.  55.  Athen.  Mitt.  XVII  204),  Gortyn  (Schwur 
romischer  Zeit  lebende  Damophon  (s.  d.)  der  eiser-  bei  Apollon  nv&iog,  A.,  Lato,  Mus.  Ital.  HI  692). 
nen  Statue  des  Epameinondas  lediglich  einen  Kreis  Halikarnassos  (Weinung  an  A.  und  Leto,  Bull.  hell, 
boiotischer  Gottheiten  hinzugefugt.  LnGymnasion  IV  1880,  398),  Hierapytna  (Schwur  bei  Apollon 
zu  Sekyon  standen  die  Oberkorperhermen  der  A.  üv'&iog,  A.,  Lato,  CIG  II  2555),  Kirra  (gemein- 
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samer  Tempel  für  Apollon,  A ,  Leto,  Paus  X  37,  III  12)  gemäss   das  Beiwort  %Qv<sr\Xdxaxog     Die 

8),  Koraza  (Weihung  an  A.  KcogdCcov,  Leto  und  Moiren  sind  die  Yollstreckerinnen  ihres  Willens  in 

Apollon,  Bull.  hell.  XII 1888,  267),  Lato  und  Olus  der  Admetossage ;  hierzu  passt  auch  die  Angabe, 

{Bundesvertrag,  CIG  II  2554.  Mus    Ital.  I  145),  dass   Braute   der   Hera   TeXeia,    der  A.   und  den 

Lesbos  (Achilleus   opfert  Apollon,  A  ,  Leto,  um  Moiren  zu  opfern  pflegten  (Poll.  III  38).    Im  Kult 

sich   von   dem  Morde  des  Thersites  zu  reinigen,  finden   wir   die  MoTqcu  Aa%sösig  innerhalb  eines 

Aithiopis  bei  Prokl  p  33  Kink ),  Lykone  (Tempel  grosseren   Gottervereins   mit  A.  V^tita  und  A. 

-der   A.  'Oqüiol   mit  Marmorstatuen  von  Apollon  TlaxQicoxig  sv  ÜXslaig  verbunden  in  Sparta  (CIG 

A ,  Leto,  angeblich  von  Polykleitos,  Paus  II  24,  I  1444,  vgl.  o.  §  10). 

5),   Lyktos  (Schwur  bei  Apollon,  A.,  Leto,  CIA  10        23.  Nemesis  ist  eine  Gottheit,  die  aufs  engste 

II  549),  Magnesia  a  M  (Leto  ihre  Kinder  tragend,  einerseits  mit  Aphrodite,  andererseits  mit  A.  zu- 

MunzeBrit  Mus.  a  a  0.  165),  Mantineia  (Doppel-  sammenhangt;  besonders  die  Nemesis  von  Ehamnus 

tempel  des  Asklepios   und  der  Leto   und   ihrer  ist  der  A.  verwandt :  ihr  Kultbild  von  Agorakritos 

Kinder,  Kultbilder  von  Praxiteles,  Paus.  VIII  9,  hatte  Hirschfigurchen  als  Stirnschmuck  (Paus.  I 

1),  Megara  (im  Tempel  des  Apollon  ÜQooxaxiJQiog  33,  7) ;  sie  galt  dort  wie  in  den  Kyprien  (frg.  6 

Gruppe  der  Leto  mit  ihren  Kindern  von  Praxiteles,  Kink,)  als  Mutter  der  A.-Hypostase  Helene  (Paus. 

Paus.  I  44,  2),  Miletos  (Leto  ihre  Kinder  tragend,  ebd.,  vgl.  Engelmann  Roschers  Lex   I  1930); 

Münze  Brit.  Mus  a.  a.  0    200),  Olympia  (Apollon,  als  Ovmg  bezeichnet  sie  Herodes  Attikos  (Kaibel 

A.,  Leto,  Statuen  im  Heraion,  Paus.  Y  17,  3),  Epigr.  1046)  Ygl.  Welcker  Griech.  Gotterl.  I 
Ptoon   (Schol.  Lyk.  365.  Plut.  Pelop.  16),   Born  20  576ff.  Claus  a.  a.  O.  87f. 

(Opfer  bei  den  Lectisternien  und  bei  der  Saecu-  24.  Nymphen.  Mit  den  Nymphen  in  Wald 
larfeier  s.  Diana;  Statuen  im  palatinischen  Tem-  und  Feld,  Berg  und  Fluss  steht  A.  in  innigster 
pel,  Prop.  II  31 ,  Leto  mit  den  Kindern  von  Eu-  Beziehung.  In  der  Vorstellung  des  Volkes  waren 
phranor  im  Tempel  der  Concordia,  Plin  XXXIV  die  Nymphen  ihre  steten  Begleiterinnen ;  mit  ihnen 
77;  Leto  und  A.  bei  der  Porticus  der  Octavia,  streifte  sie  im  Taygetos  und  Erymanthos,  sich 
Plin.  XXXVI  34),  Sparta  (auf  der  Agora  Bilder  freuend  an  allerlei  wildem  Getier,  das  sie  nach 
des  Apollon  Ilvftasvg,  der  A.  und  Leto,  Paus  III  Belieben  pflegte  und  jagte,  sie  unter  allen  Ge- 
ll, 9),  Stektorion  (Leto  ihre  Kinder  tragend,  nossmnen  die  schönste  (Od.  VI  102fT.) ;  mit  ihnen 
Münze  Imhoof-Blumer  Monn.  Gr.  412),  Tamy-  hauste  sie  im  Freien  unter  den  Nussbaumen  von 
nai  (Weihungen  an  A.,  Apollon,  Leto,  3Ecpr]^.  ägx-  30Karyai  (Paus,  in  10,  7),  hielt  sie  ihre  Tanze 
1892,  160),  Tanagra  (Tempel  Apollon,  A.,  Leto  und  Feste  in  Letrinoi  am  Alpheios  (Paus  VI  22, 
gemeinsam,  Paus.  IX  22,  1),  Zoster  (Opfer  der  9)  oder  am  Flusse  Amnisos  (s.  Artikel  Arani- 
Fischer  an  Apollon,  A  ,  Leto,  Paus  I  31,  1.  Steph.  siades);  die  Nymphen  des  Ismenos  haben  im 
Byz.  s.  Zcooxyjq).  Über  das  Verhältnis  zwischen  attischen  Phlya  einen  gemeinsamen  Tempel  mit 
Leto  und  A.  s.  o.  Kap   IV a  25.  A.  Apollon,   Dionysos,    Ge    (Paus.  I  31,   4);   in 

19.  Leukippide n.  Über  ihre  Beziehungen  zu  Attaleia  weiht  man  an  einer  den  Nymphen  heiligen 
A.  'Ogfita  vgl.  Wide  Lakon.  Kulte  330f.  Quelle  dem  Apollon  und  der  A  zwei  Altare  (Kaibel 

20.  MeydXrj    Osög.     Zu  verschiedenen   als  Epigr.  808). 

^Grosse  Gottm'  bezeichneten  Gottheiten  steht  A.  25.  Peitho  erscheint  mit  dem  Kult  des  Apol- 
in  naher  Beziehung :  im  attischen  Demos  Phlya  40  Ion  und  der  A.  verbunden  in  Sekyon ,  nach  der 
finden  wir  in  einem  grosseren  Kultverein  neben  von  Paus.  II  7,  7f.  erzahlten  Legende.  Vgl.  auch 
A.  auch  die  hier  von  Pausanias  für  Ge  erklarte  die  Epiklesis  IIsi^co. 
MeydXrj  Osög  (Paus  131,  4);  in  Megalopolis  war  26.  Persephone  s.  o  Demeter. 
A.  in  Relief  dargestellt  am  Eingang  des  Tempels  27.  Poseidon  Gemeinsame  Beinamen :  .Ba- 
der Osal  MsydXat  (Paus.  VIII  31 ,  1) ;  mit  der  oiXeia  (BaoiXevg),  EvgiJtJia  (^'Ijzmog,  'IjmoxovQiog), 
MsyäXrj  Osög  von  Lemnos,  die  spater  mit  Bendis  TlQonvXala  (ügövscog),  Hcoxsiga  (Scoxrjg).  Die  Ver- 
identificiert  wurde  (Hesych  s  fisydXrjv  d>söv),  bindung  im  Kult  beschrankt  sich  wesentlich  auf 
ist  A  eng  verwandt  vgl.  Prelle  r-Bobertl  die  Peloponnes ;  zum  Teil  sind  es  sehr  alte,  binnen- 
313,  1.                        ,  landische  Kulte,  in  denen  Poseidon  noch  nicht  aus- 

21    Mr\tr\Q    Oscov.     Bilder   der  Bhea-Kybele  50  schliesslich  als  Meeresgott  galt.    Im  Kult  verbun- 

zwischen  A.  und  Hermes,  vgl.  Preller-Robert  den  erscheint  A.  mit  Poseidon  in  Amyklai  (s.  o  §1), 

I  653,    2.     Kultverbindung   in  Akakesion   (dort  Eleusis  (Tempel  der  A.  IlQojivXaia  und  des  Posei- 

A.   mit  Demeter    und  Despoina   verbunden ;    in  don  ITaxi]Q,  Paus.  1 38,  6,  vgl.  o.  §  7),  Hermion  (bei 

demselben  Kultverein   auch   die  MsydXrj  MrjxrjQ,  oder  im  lsqöv  der  A.  s Icpiysvsia  Erzstatue  des  Po- 

Paus.  VIII  37,  21),   Athen  (Weihung  an  Mtjxtjq  seidon,  den  Fuss  auf  einen  Delphin  setzend,  Paus 

Oscov  und  A.,  CIA  III  207),  Ikonion  (unter  den  II  35,  1),  Kalaureia  (Eossopfer  an  Poseidon  und 

Osol  2coxfjQeg  auch  Oscov  Mtjxtjq,  Apollon  und  A.  Altar  im  Artemision,  E angäbe  Ant  hell.  821  b), 

genannt,  CIG  III  3993),  Magnesia  a.  Sip.  (Schwur  Kaphyai   (is^d  des  Poseidon  und  der  A.  Kvaxa- 

bei  einem  Gotterverein,  in  dem  u.  a.  auch  Tav-  Xrjoia,  Paus.  VIII  23,  3),  Korinthos  (am  Eingang 
QonoXog  und  MrjxrjQ  2mvXr\vr)  figurieren,  CIG  II 60  der  Bader  Statuen  des  Poseidon  und  der  A  ,  Paus. 

3137  ii  60),  Plakia  (s    o.  §  7)     Die  Gottin  von  II  3,  5),   Naupaktos  {lsqöv  der  A.  AlxcoXrj  neben 

Koloe   wird   als  Mr\xr\q    $iXslg  bezeichnet   Bull.  einem  Tempel  des  Poseidon  am  Meerestrand,  Paus, 

hell.  VIII  1884,  378.    Im  allgemeinen  vgl.  über  X  38,  12),  Orchomenos  Ark.  (vor  der  Stadt  Isqd 

die  Verwandtschaft  zwischen  A   und  Kybele  W.  des  Poseidon  und  der  Aphrodite,  nahebei  das  Kult- 

M.  Eamsay  Journ   Hell.  Stud.  III  54f.  bild  der  A.  Ksdqsäxig,  Paus.  VIII 13,  2),  Pheneos 

22.  Moiren     Zu  ihnen  hat  A.  als  Todesgottin  (Tempel   der  A.  EvQiTuia-,   wahrscheinlich  darin, 

Beziehungen ;  m  diesem  Sinne  fuhrt  sie  bei  Homer  jedenfalls  mit  ihm  durch  die  Stiftungslegende  ver- 

der  dort  herrschenden  Auffassung  (vgl.  Kap.  II  6.  knüpft,    ein  äyaXfia  des  Poseidon  "Inmog,  Paus. 
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VIII  14,  5),  Sparta  (isgd  des  Poseidon  'Ijitioxov-  und  Mitlira),  vgl.  Ed.  Meyer  Gesch.  des  Altert, 

Qiog  und  der  A.  Alyivala,  Paus.  III  14,  2).  I  542  und  Roschers  Lex.  I  330.  Preller-Robert 

28.  Tyche  ist  mit  A.  verbunden  in  Akrasos  1332.  Cumont  o.  Bd.  IS.  2030f.  Von  den  Griechen 
(A.  mit  einem  Hirschzweigespann  fahrend ,  halt  ward  sie  gelegentlich  auch  mit  anderen  Gottinnen 
die  Statue  der  Tyche  auf  der  reehten  Hand,  Münze  (Athena,  Aphrodite),  meist  jedoch  mit  A.  lderi- 
Mioniiet  Descr.  IV  4,  20),  Amyklai  (s.  o.  §  1),  tificiert  und  entweder  als  A  Avatzig  oder  IIsQoixr), 
Ephesos  (A.  Ecpeola  von  Tyche  gehalten,  Münzen  ITsgola  bezeichnet  (Citate  Kap.  VI) ;  zunächst  wohl 
Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Ionia  86.  99),  Gerasa  (A.  der  ephesischen  Naturgottin  gleichgesetzt,  der  denn 
geradezu  als  Tv%y\  Fsgaocov  bezeichnet  auf  einer  auch  ihre  Darstellungen  (vgl.  Cumont  a.  a.  0.)ent- 
Munze,  Mionnet  V  329,  55ff),  Messene  (im  Isqov  10  sprechen;  wegen  des  Stiersymbols  und  unter  dem 
des  Asklepios  figurenreiche  Gruppe  des  Damophon,  Eindruck  der  seit  Euripides  üblichen  Vermischung 
darin  Tyche  neben  A.  4>coo(pÖQog,  Paus.  IV  31,  der  taurischen  Gottin  mit  der  TavgojzoXog  ward 
10),  Mytilene  (A.  0sQfi,ia  scheint  in  einer  Inschrift  sie  auch  mit  diesen  identificiert.  Auch  die  am 
als  MsydXtj  Tv%ri  MvuXrjvrjg  bezeichnet  zu  werden,  gygaeischen  See  bei  Sardeis  als  A.  KoXorjvrj  oder 
Bull.  hell.  IV  1880,  430),  Panamara  (s.  o  §  4),  IVLprjg  <Pdetg  verehrte  Gottin  ist  mit  Recht  für 
Perge  (A.  üsgyaia  von  Tyche  gehalten ,  Münze  die  Anaitis  erklart  worden,  ebenso  die  A.  Bogst- 
Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  333).  A.  ist  hier  zrjvrj  in  Thyateira  und  die  A.  Zagdiavrj  in  Sardeis. 
überall  als  Schutzgottin  des  Staatswesens  gedacht  2.  Aspalis,  eine  durch  den  Beinamen Exasgyrj 
(vgl.  Kap.  III  18) ;  in  demselben  Sinne  tragt  sie  mit  A.  identificierte  Fischergottin,  wurde  zu  Me- 
auf  Münzen  nicht  selten  (Abydos,  Akmonia,  Capua,  20  litaia  in  Thessalien  verehrt,  vgl.  Preller-Robert 
Chersonesos  Taur.,  Isindos.  Lysimacheia,  Priapos,  I  318,  3. 

Tenedos)  eine  Mauerkrone.   Auch  der  Orph.  Hymn.  3.  Bendis,   thrakische  Gottheit,    als  kriege- 

LXXII  identificiert  A.  mit  Tyche.  rische  Jagerin  aufgefasst,  daher  diXoy%og  genannt 

29.  Zeus  ist  von  alters  her  der  A.  als  Gatte  (Hesych  s.  dtXoy%ov),  bereits  von  Herodot  mit  A. 
gesellt,  in  Arkadien  als  Vater  des  Arkas,  in  La-  identificiert,  der  V  7  als  Hauptgotter  Thrakiens 
konien  als  Vater  des  Lakedaimon ;  in  dem  spater  Ares,  Dionysos  und  A.  nennt  und  IV  33  Weizen- 
allgemein geltenden  Gottersystem  ist  sie  eine  opfer  der  Thraker  an  A.  BaotXrjlrj  erwähnt.  Dass 
Tochter  des  Zeus  (Aidg  fivydzrjg,  noga  u.  s.  w).  auch  in  Thrakien  in  spaterer  Zeit  diese  Identi- 
Als  ücbzstga  tritt  sie  dem  Zeus  Hcozrjg  2cooi-  fication  allgemein  verbreitet  war,  zeigen  die  zahl- 
noXig  zur  Seite  Im  Kult  finden  wir  Zeus  und  30  reichen  Spuren  des  A.-Kultes  daselbst  in  Kunst- 
A.  neben  einander  in  Argos  (Xoanon  des  Zeus  darstellungen  (Heuzey-Daumet  Mission  en 
und  der  A ,  Paus.  II  19,  7),  Delos  (Opfer  im  Le-  Maced.  80)  und  Münzen  thrakischer  Städte;  mit 
naion  an  Zeus  Zcozrjg,  Athena  2wzetga,  Leto,  dem  Bendiskult  verbreitete  sie  sich  auch  nach 
Apollon,  A.,  Bull.  hell.  VI  1882,  22.  XIV  1890,  Kleinasien,  besonders  nach  Bithynien  (vgl.  den 
492),  Ephesos  (A.  ^Ecpeola  von  dem  thronenden  Monatsnamen  Bevdidcuog  und  bithynische  Münzen, 
Zeus  gehalten,  Münze  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Ionia  wie  die  Silbermunze  des  Nikomedes  [Mionnet 
85),  Korope  (Schwur  der  thessalischen  Magneten  II  503,  lff.],  welche  A.-Bendis  als  StXoyxog  mit 
bei  Zeus  AxgaTog,  Apollon  Kogoaalog,  A.  3IcoXxia,  zwei  Speeren  in  der  Rechten,  einem  Dolch  in  der 
Athen.  Mitt  VII  73),  Kreta  (in  den  Schwur-  Linken,  den  Schild  zu  Füssen,  thronend  darstellen, 
formein  der  kretischen  Bundesvertrage,  in  denen  40  oder  die Erzmunzen  von  Nikaia  [Imhoof-Blumer 
A.  nie  fehlt,  ist  stets  auch  Zeus  genannt,  vgl.  Griech.  Mzn.  603  Taf.  VI  10]  und  Tion  [ebd.  607 
CIG  II  2554.  2555.  CIA  II  459),  Larisa  (Wei-  Taf.  VI  17],  wo  A.  als  Mondgottin  mit  einem 
hung  an  Zeus  MeiXi%iog  und  'Evoöia,  Bull.  hell.  Stier-  oder  Zebuzweigespann  dahinfahrt,  in  jeder 
XIII 1889,  392),  Magnesia  a.  M.  (A.  Asvxocpgvrjv^  Hand  eine  Fackel,  die  Mondsichel  auf  dem  Kopfe), 
von  dem  thronenden  Zeus  gehalten,  Münze  Mion-  So  sagt  Hesych.  geradezu  Bsvdlg  •  f\  "Agze/Atg 
net  III  648.  Ray  et  Milete  et  le  golfe  Latm.  I  OgqtuözL,  und  Palaiph.  32  xaXovoi  rrjv  "AgzefAir 
132),  Magnesia  am  Sip.  (Schwur  CIG  II  3137),  Ogäxsg  Bsvdstav.  Im  Peiraieus  fand  die  thra- 
Megalopoßs  (im  Tempel  des  Zeus  Zcorijg  neben  kische  Gottin  schon  um  die  Mitte  des  5.  Jhdts. 
dem  Kultbild  das  äyaX/ua  der  A.  JScbzeiga,  Paus.  Eingang,  und  ihr  Fest  Bsvdlösia  (CIA  I  210) 
VIII  30,  10),  Mylasa  (gemeinsamer  Priester  der  50  ward  von  dem  thrakischen  Teil  der  Hafenbevolke- 
TavQojcoXog  und  des  Zeus,  CIG  II  2699),  Pana-  rung  mit  einer  Procession  und  einem  Fackellauf 
mara  (s.  0.  §  2.  3) ,  Paros  (s.  0.  §  1) ,  Sekyon  zu  Ross  gefeiert ;  sie  erscheint  hier  nicht  mit  A 
(beim  Buleuterion  an  der  Agora  hochaltertumliche  identificiert,  wohl  aber  der  A.  [Mowt^ia)  benach- 
Bilder  des  Zeus  MeiXt%tog  und  der  A.  üazgcpa;  hart.  Vgl  Rapp  Roschers  Lex  I  779ff  Preller- 
auf der  Agora  ein  Erz-Zeus  des  Lysippos  neben  Robert  I  327f.  Der  Bendis  verwandt  oder  mit 
einer  vergoldeten  A.-Statue,  Paus.  II  9,  6).  ihr   identisch  ist    wohl   auch   die   nach   Hesych 

c)Identificationen.    In  diesem  Abschnitt  Bovoßazov  '  zfjv  "Agzefitv  Ogästsg  mit  A.  identifi- 
sollen   die   wichtigsten   nicht  griechischen  Kulte  eierte  thrakische  Gottin  Busbatos 
zusammengestellt  werden,  welche  die  Griechen  mit  4.  Britomartis-Diktynna.  Über  diese  vor- 
ihrer  A.  identificierten  und  deren  Dienst  allmah-  60  wiegend  kretische  Gottin   ist  das  Urteil  einiger- 
lich mit  dem  der  A.  vermischt  wurde.  massen  erschwert;    denn  wenn  Sohn  (XI  9,  vgl. 

1.  Anaitis  (Anähita),  ursprunglich  als  Gottin  Hesych.  s.  ßgizv.     Etym.  M.  214,  29)  recht  hat, 

des  Oxusstromes  nur  von  localer  Bedeutung,  wurde  und  der  Name  ,süsse  Jungfrau'  bedeutet,  musste 

erst  von  Artaxerxes  H.  zum  Range  einer  grossen  sie  schon  um  des  Namens  willen  als  ungriechisch 

Reichsgottheit   erhoben  und  erst  von  dieser  Zeit  angesehen  werden.    Hiergegen  erheben  sich  aber 

an  durch  ihre  allgemeine  Verehrung  in  allen  Teilen  zwei  gewichtige  Bedenken.     Zunächst  scheint  die 

des  persischen  Reiches    den  Griechen  naher  be-  angebliche  Erklärung    aus   dem   Kretischen   auf 

kannt   (noch  Herodot  I  131   verwechselt  Anaitis  Irrtum  oder  Flunkerei   zu  beruhen,    denn   nach 
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Steph.  Byz  s  rd£a,  heisst  , Jungfrau'  auf  kre-  549;  Dreros,  Mus.  Ital.  III  659ff.),  in  denen  sie 
tisch  mama  und  nicht  martis.  Dann  aber  hören  neben  A.  angerufen  wird  (vgl.  auch  die  oben  ci- 
wir  auf  Delos,  wo  der  Kult  der  hier  Britamartis  tierte  Inschrift  'Ecprj/u.  olq%.  1891,  24).  Im  5.  Jhdt. 
genannten  Gottin  durch  das  Fest  Bgcrajudgria  ist  die  begrifflich  ja  leicht  erklärliche  Identifica- 
(am  8.  Artemision,  vgl.  Bull,  hell  XIY  1890,  tion  bereits  wohlbekannt  (Eur.  Hipp.  146.  1130; 
493)  bezeugt  ist,  von  einer  Gottin  Bqi£cd,  die  I.  T.  126f.  Ar  Wesp.  368).  Wie  alt  die  aus 
speciell  von  den  Frauen  mit  Opfern  geehrt  und  falscher  Ableitung  des  Namens  Diktynna  von  6t- 
besonders  wegen  glucklicher  Schiffahrt  (also  als  hxvov  herausgesponnene  Legende  vom  Sprung  in 
JEcbxsiQa)  angefleht  wurde  (Semos  von  Delos  sv  ß'  die  Fischernetze  und  von  der  Liebe  des  Minos  (s. 
Arjhdöog  [FHG  IV  493]  bei  Athen  VIII  335  A.  10  Artikel  Britomartis)  ist,  lasst  sich  nicht  fest- 
Eustath.  Od.  XII  252  p.  1720,  55)  Diese  Gottin,  stellen;  für  uns  ist  sie  vor  Kallimachos  (Hymn. 
schon  durch  ihr  Fest  am  Tage  nach  den  *Agxe-  Art.  189ff.)  nicht  nachweisbar,  denn  die  ange- 
jiuaia  aufs  engste  mit  A.  verbunden,  lehnt  sich  führte  Stelle  der  Wespen  77  de  fioi  AUxvvva  ovyyvco- 
durch  ihre  Eigenschaften  als  Frauengottin  und  firjv  e%oi  xov  dixxvov  setzt  sie  mit  nichten  voraus  : 
Zcozsiga  an  A.  und  durch  ihre  Fürsorge  für  die  es  ist  ein  auch  ohne  den  Hintergrund  einer  Le- 
Schiffahrt  zugleich  an  Britomartis-Diktynna  an.  gende  ebenso  gut,  vielleicht  besser  verstandlicher 
Der  Name  Brizo  ist  durch  seine  Form  deutlich  Wortwitz,  ein  witziger  Einfall  des  Dichters,  der 
als  Kurzname  gekennzeichnet.  Aber  auch  die  möglicherweise  sogar  damit  selbst  die  Veran- 
volle  Form  ist  uns  erhalten ;  Semos  selbst  deutet  lassung  zu  der  falschen  Etymologie  gegeben  hat. 
darauf  hin,  indem  er,  erinnernd  an  das  schon  20  5.  Bub astis,  die  ägyptische  Gottm  Bast,  von 
homerische  Wort  ßQi&iv  =  Kaftsvdsiv,  den  Namen  den  Griechen  nach  ihrer  heiligen  Stadt  Bubastis 
Bqi^co  als  yj  evvjtvio^avrig  erklart.  Es  gab  also  (PE-BAST  , Stadt  der  Bast')  genannt,  wird  von 
auf  Delos  ein  Traumorakel  der  Brizo;  bei  Hesych.  Herodot  mit  A.  identificiert  (I  59.  83.  137.  155f.); 
ist  uns  ihr  voller  auf  dies  Traumorakel  bezug-  die  Grunde  dieser  Identification  sind  unbekannt, 
lieber  Name  überliefert  (von  M.  Schmidt  in  der  6.  Die  ephesische  Gottm  zeigt  uns  eine  der 
Editio  minor  leider  wieder  entstellt) :  BgiCöftav-  folgenreichsten  Identifikationen  eines  ungriechi- 
ng  •  evvjzviö/uavTig.  Wir  sehen  hieraus  aber  auch,  sehen  Kultes  mit  der  griechischen  A.  Die  Iden- 
dass  wir  hier  nur  einen  Beinamen,  natürlich  der  tification  war  hier  dem  Wesen  nach  wohl  begrun- 
A.,  vor  uns  haben,  der  sie  als  Gottin  des  Traum-  det  und  begreiflich ;  denn  auch  die  im  sumpfigen 
orakels  bezeichnet.  Aus  dem  Beinamen  wurde  30  Mundungsland  des  Kaystros  verehrte  Göttin  war 
«eine  Hypostase  durch  Identification  mit  der  kre-  eine  mutterliche,  das  ganze  Reich  der  Natur  be- 
tischen Diktynna,  indem  zugleich  der  Name  in  herrschende  Göttin,  wie  die  griechische  A. ;  sie  ist 
Britomartis  sich  veränderte  Die  richtige  griechi-  die  grosse  Nährmutter  für  Pflanzen ,  Tiere  und 
.sehe  Etymologie  geriet  in  Vergessenheit  und  wurde  Menschen.  Der  Umstand,  dass  man  eine  solche 
durch  eine  erfundene  barbarische  ersetzt.  Brito-  Gottheit  mit  A.  identificieren  konnte,  beweist  aufs 
martis  wurde  unter  diesem  Namen,  besonders  im  neue,  dass  auch  A.  ursprunglich  durchaus  mutter- 
mittleren und  ostlichen  Kreta  verehrt,  doch  hielt  lieh ,  nicht  jungfräulich  aufgefasst  wurde ,  und 
man  sie  mit  der  in  Westkreta  verehrten  Diktynna  dass  der  Begriff  der  Jungfräulichkeit  erst  seeun- 
fur  identisch;  ist  dies  richtig,  so  kann  nur  eine  dar  im  Zusammenhang  mit  dem  Apollondienste 
von  beiden  Benennungen  der  ursprungliche  Name  40  Geltung  gewann.  Die  ephesische  Gottin  ist  nie- 
sein ;  da  Britomartis  als  Beiname  der  A.  erkannt  mals  jungfraulich  gedacht  worden,  und  doch  hat 
ist,  so  muss  Diktynna  überall  auf  Kreta  der  ur-  man  sie  frühzeitig  mit  A.  identificiert,  obwohl  auch 
sprungliche  Name  sein.  Auch  er  ist  jedoch  deut-  ihre  Darstellungen  wie  ihr  Kult  stets  orientalisch 
lieh  ein  Beiname,  der  die  Gottin  zunächst  als  und  fast  frei  von  griechischen  Umgestaltungen 
Herrin  des  Aikxwvoiov  ogog  im  Westen  Kretas  blieben.  Dies  ist  nur  bei  einer  wesenhaften  Uber- 
TDezeichnet,  wie  Rapp(Roschers  Lex.  1822)  treffend  einstimmung  beider  Gottheiten  denkbar.  Das 
Iiervorhebt ;  man  muss  aber  noch  weiter  gehen .  Kultbild,  wie  es  uns  aus  spaterer  Zeit  durch  Mun- 
wenn  man  beachtet,  dass  auch  in  Ostkreta  ein  zen  (Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Ionia  53ff.)  und  statua- 
J3erg  Dikte  heisst,  so  gelangt  man  zu  der  Ver-  rische  Nachbildungen  (z.  B.  Clarac  361,  1195. 
mutung,  dass  der  Stamm  Dikt  im  kretischen  über-  50  1198  562  B,  1198  B  C  563,  1199)  bekannt  ist, 
haupt  den  Berg  bezeichne,  und  Ainxvvva  dem-  mit  seinen  vielen  Brüsten,  mit  den  zahllosen  Sym- 
nach  als  die  allgemein-kretische  Bergmutter  anzu-  bolen,  die  es  bedecken,  ist  ein  völlig  orientalisches 
sehen  sei.  Dass  diese  Folgerung  das  Rechte  trifft,  Idol  Und  auch  der  Kult  behielt  allezeit  seinen 
.zeigen  Münzen  von  Kreta  (vgl.  Brit.  Mus.  Cat.  orientalischen  Charakter ;  ein  Heer  von  Priestern, 
Coins ,  Crete  3  pl.  I  9) ,  welche  die  inschriftlich  Priesterinnen,  Tempeldienern  war  dabei  in  Thätig- 
bezeichnete  AUxvvva  als  Pflegerin  des  Zeuskindes  keit  An  der  Spitze  der  verschnittenen  Priester, 
darstellen ;  hierzu  passt  auch ,  dass  gelegentlich  der  Meydßv£oi,  stand  der  Essen,  von  den  Griechen 
Demeter  mit  Diktynna  identifiziert  erscheint  als  dq%ieQevg  bezeichnet.  Neben  diesen  entmann- 
(E(p?l[i.  aQ%.  1891,  24).  Wir  haben  also  die  Ver-  ten  Priestern  gab  es  auch  Priesterinnen  in  den 
ehrung  dieser  kinderpflegenden  ßrjxrjQ  ogelrj  in  60  drei  Klassen  der  [xelXisQai  ,  ieqai  und  jtagcsQat ; 
ganz  Kreta  vorauszusetzen,  doch  scheint  im  Westen  auch  an  ihrer  Spitze  stand  wohl  eine  dem  Essen 
der  Name  Diktynna,  im  Osten  der  Name  Brito-  entsprechende  äQ%isQeia,  wie  man  aus  dem  Vor- 
martis  überwogen  zu  haben.  Dass  die  kretische  kommen  dieses  Titels  in  anderen  Kulten  der  'Eqpsoia 
Gottin  ursprunglich  nicht  mit  A  identisch  ge-  (Aphrodisias,  CIG II  2823)  schliessen  darf.  Dieser 
wesen  sein  kann,  liegt  schon  wegen  der  Pflege  priesterliche  Hofstaat  gebot  über  zahlreiche  Tem- 
des  Zeuskindes  auf  der  Hand ;  den  thatsachlichen  pelsclaven  beiderlei  Geschlechts  (Genaueres  bei 
Beweis  liefern  die  alten  kretischen  Schwurformeln  Schreiber  Roschers Lex.  1 591  .Preller-Robert 
(Lato  und  Olus,    CIG  II  2554;   Lyktos,  CIA  II  I  329).    Der  Charakter  des  Kultus  war  im  Gegen- 
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satz  zu  griechischen  A. -Kulten  ein  wilder,  orgia-  des  pythischen  Orakels  nahebei  am  Maiandros 
stischer,  so  dass  der  Hymnos  des  Timotheos  (Bergk  ein  neues  Magnesia ;  sie  identiflcierten  die  Gottm 
PLG 4  III  620)  die  Grottin  als  [xaivada  ftvada  von  Leukophrys  mit  ihrer  heimischen  A.  und  zoll- 
<poißdöa  Ivoodba  feiern  konnte.  Frühzeitig  haben  ten  ihr  hohe  Verehrung ,  ja  als  die  Stadt  im 
die  hellenischen  Ansiedler  diesen  orientalischen  Kult  J.  399  verlegt  wurde,  schloss  sie  sich  an  das  Hei- 
mit  ihrer  A.  identiiiciert,  ohne  ihn  doch  innerlich  ligtum  an  und  ruckte  ebenfalls  an  den  Lethaios, 
hellenisieren  zu  können  (völlig  andere  Beurteilung  wenn  sie  auch  den  alten  Namen  im  reo  Mcuav- 
des  Verhältnisses  bei  Maas s  Orpheus  170f.).  Eine  ÖQcp  und  das  Maianderornament  auf  ihren  Münzen 
ausserliche  Hellenisierung,  die  im  Laufe  der  Zeit  beibehielt.  Im  Gegensatz  zum  ephesischen  Kult 
in  einigen  Punkten  eintrat,  verdankt  die  Möglich- 10  zeigte  sich  die  A.  AsvxcxpQvqvr}  den  griechischen 
keit  ihrer  Entstehung  offenbar  auch  nur  dem  Ent-  Einflüssen  zuganglicher,  wozu  die  stete  Verbin- 
gegenkommen der  Priesterschaft,  die  eine  Aus-  düng  mit  Delphoi,  wohl  auch  vorübergehend  die 
dehnung  ihres  Machtbereichs  nicht  von  der  Hand  Herrschaft  des  Themistokles  beigetragen  haben 
zu  weisen  gewillt  war.  Vor  allem  galt  die  Ver-  mag.  An  der  Stelle  des  alten  Heiligtums  errich- 
bindung  mit  Apollon,  die  dem  Wesen  der  ephesi-  tete  wahrscheinlich  gegen  Ende  des  3.  Jhdts.  Her- 
schen  Muttergottheit  ja  eigentlich  widerstrebte,  mogenes  von  Alabanda  einen  neuen  Prachttempel, 
für  wünschenswert;  die  Anknüpfung  war  nicht  weniger  prunkend,  aber  geschmackvoller  als  der 
schwer-  wo  so  viele  Orte  (s.  o.  S.  21f.)  Anspruch  ephesische Tempel  (Strab. XIV 647),  vgl.  R.Heyne 
darauf  machten,  die  Geburtsstatte  des  Gottes  ge-  Arch.  Anz.  1894,  85  (bemerkenswert  die  Orien- 
wesen  zu  sein,  konnte  auch  Ephesos  dasselbe  thun,  20  tierung  nach  Westen,  vgl.  die  unten  citierten 
zumal  es  ja  undenkbar  war,  dass  seine  grosse  Gottin  Vortrage  von  Kekule"  und  Kern);  um  dieselbe 
nicht  am  Orte  selbst  geboren  wäre ;  auf  dem  nahe  Zeit  wurden  auf  Anordnung  des  delphischen  Gottes 
gelegenen  Koressos  oder  im  Hain  Ortygia  waren  die  Pestspiele  AsvnocpQvvsia  eingerichtet  (IGIns. 
die  gottlichen  Zwillingskinder  geboren ,  Ortygia  I  73  b  6).  über  die  Ergebnisse  der  neuesten  Aus- 
hiess  ihre  Amme  (Strab.  XIV  640)  oder  A/u/uag  grabungen  vgl.  vorlaufig  Kekule  Arch.  Anz.  1894, 
(Hesych.  s.  v.),  ja  Ephesos  selbst  nennt  sich  zqo-  76f.  0.  Kern  ebd.  78if.  1895  (Marzsitzung  d. 
q?6g  vrjg  Idlag  ftsov  xfjg  'Eqpeoiag  (CIG  II  2954),  arch.  Gesellsch.).  Kern  Die  Gründungsgesch.  von 
und  auf  dem  nahen  Berge  Kerykion  hatte  Her-  Magnesia  a.  M ,  Berlin  1894. 
nies  die  Geburt  der  A.  verkündet  (Hesych.  s.  Kq-  8.  Ma,  Name  einer  gleichfalls  der  ephesischen 
qvxiov)  Dass  dagegen  auch  die  Sage  vom  Python-  30  Gottin  verwandten  kappadokischen  Naturgottin, 
kämpf  in  der  Umgegend  localisiert  worden  sei,  die  von  den  Griechen  meist  mit  A.  (aber  auch 
wie  Schreiber  (Apollon  Pythokt.,  Leipz.  1879,  mit  Enyo,  Strab.  XII  535)  identificiert  und  in 
48)  annimmt,  ist  völlig  unbegründet,  da  die  Exi-  den  beiden  Komana  mit  onentalisch-orgiastischen 
stenz  eines  Pythion  am  Hafen  (vgl.  o.  S.  66ff.  Kulten  gefeiert  wurde ;  sie  hatte  einen  ahnlichen 
die  —  sicherlich  nicht  vollständige  —  Liste  von  Hofstaat  wie  die  Gottin  von  Ephesos :  in  dem 
81  p]  Kultstatten  des  A.  Ilv'&wg)  und  die  spaten  in  der  Thalschlucht  des  Antitauros  gelegenen 
Kaisermünzen  mit  der  fliehenden  Leto  naturlich  Komana  standen  über  6000  mannliche  und  weib- 
gar nichts  beweisen.  Dagegen  wurden  die  viel-  liehe  Hierodulen  unter  dem  Oberpriester,  der  hier 
leicht  schon  früher  in  der  Gegend  heimischen  Ama-  fast  wie  ein  Konig  gebot ;  auch  in  Kastabala  hatte 
zonensagen  mit  einem  Kranz  hellenischer  Sagen  40  sie  als  IIsQaoia  em  Hieron ,  und  ihr  zu  Ehren 
umwoben  (vgl.  Bd.  I  S.  1757).  Ohne  den  orien-  gingen  fanatisch  schwärmende  Priesterinnen  mit 
talischen  Charakter  des  eigentlichen  Kultus  zu  nackten  Füssen  über  glühende  Kohlen.  An  beiden 
andern ,  richtete  man  Spiele  nach  griechischem  Orten  ist  die  Identification  der  A.  mit  der  asiati- 
Muster  ein,  die  A^zs/Luota  oder  Olxovjuevixä  im  sehen  Natur-  und  Kriegsgottin  nur  sehr  ausser- 
Monat  Artemision  (Thuk.  III  104.  Dion.  Hai.  IV  lieh  zu  stände  gekommen  und  beschrankt  sich 
25.  CIG  II  2954.  Le  Bas  III  139;  das  Acta  S.  anscheinend  wesentlich  auf  die  Behauptung  beider 
Timothei  p.  11  Us.  erwähnte  Fest  Kazaycbyia,  das  Orte ,  das  echte  taurische,  von  Orestes  geraubte 
Usener  auf  die  ephesische  A.  bezieht,  weist  A.-Idol  zu  besitzen,  und  auf  die  Ausdeutung  einer 
Maass  Orpheus  57  dem  kleinasiatischen  Dionysos  in  derselben  Gegend  verehrten  mannlichen  Gott- 
zu).  So  hat  lange  Zeit  das  ephesische  Artemision  50  heit  als  Apollon,  vgl.  Paus  III 16,  7  (dazu  Robert 
eine  Hauptrolle  unter  den  A. -Kulten  gespielt,  und  Arch  March  145).  Strab.  XII  535 — 537.  Dio 
der  Dienst  der  ephesischen  Gottin  hat  sich  weit-  Cass  XXXVI  13.  Steph.  Byz.  s.  KaozdßaXa.  Ed. 
hin  verbreitet  (vgl.  Kap  VI);  selbst  in  der  romi-  Meyer  Gesch.  d.  Altert.  I  298.  302.  Th.Beinach 
sehen  Kaiserzeit   gewann  er  noch  einmal  frische  Mithndate  Eupator  243. 

Lebenskraft  und  nahm  einen  erneuten  Aufschwung,  9.  Nana  (s.  d.),  altbabylonische  Gottin,  deren 

vgl.  Ramsay  Class.  Rev.  VII  1893,  78f.  Hauptheiligtum  in   Uruk   (VQxorj)   lag   und   die 

7.  Die  Gottin  von  Leukophrys,  seit  alter  frühzeitig  mit   der  assyrischen  Istar  verschmolz. 

Zeit  am  Flusse  Lethaios   an   den  Abhangen  des  Dass  man  auch  sie  der  A.  gleichsetzte,  zeigt  eine 

weiss  leuchtenden  Berges  Thorax  verehrt,  war  ur-  Weihinschrift  aus  dem  Peiraieus  (CIA  II  1613), 

sprunglich   eine   der  ephesischen  verwandte  Göt-  60  vgl.  Joseph,  ant   lud.  XII  354.     Macrob.  sat  II 

tin  des  Naturlebens ;  ihr  Kultbild  sah  ahnlich  aus  1,  13. 

wie  die  A.  'Ecpsoia  (Muller-Wieseler  I  2,  14);  10.  Die  Gottin   von  Perge  (üe^yaia),    die 

weil  sie  als  Beschützerin  der  Viehzucht  galt,  war  auf  ragender  Hohe  oberhalb  des  Kestrosflusses  ein 

ihr  der  Zebu  (vgl.  die  Münzen  Imhoof -Blumer  berühmtes  Heiligtum  hatte  (Strab.  XIV  667)  und 

Monn.  Gr.  290.  Brit.  Mus.,    Jonia  159ff.)  heilig.  auch  ausserhalb  an  mehreren  Orten  Verehrung  ge- 

Thessalische   Magneten,    die    eine  Zeit   lang   in  noss   (s.  Kap.  VI),  und  deren  Priester  nach  Art 

Kreta   gewesen ,    gründeten    dann    (die    Zeit   ist  der  Derwische  bettelnd  das  Land  durchzogen,  ist 

nicht   sicher   festzustellen)    nach   der  Anweisung  ebenfalls  hier  zu  nennen.    Das  sehr  altertumliche 
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Idol  war  ein  mit  Goldblech  ornamentierter  (das  sie  bereits  erwachsen  waren,  so  ist  dies  unberech- 
Gold  von  Yerres  geraubt,  Cic.  in  Verr.  II  1,  20)  tigt :  in  Delphoi  selbst  ward  Apollon  beim  Python- 
Kegel;  der  weibliche  Kopf  trug  einen  Kalathos.  kämpf  als  Knabe  vorgestellt,  und  auf  einem 
So  erscheint  das  Bild  auf  den  Münzen  der  Stadt  etruskischen  Spiegel  (Gerhard  IV  291  A)  er- 
mit  der  Inschrift  'Agts/utdog  üsgyalag  (Mionnet  schiessen  beide  den  Drachen,  als  Kinder  auf  ihn 
Descr.  III  459ff.),  neben  der  auch  fdvaooa  lieg-  zu  tretend.  Zweifelhaft  ist,  ob  man  mit  Imhoof- 
yata  vorkommt.  Ihr  jahrliches  Fest  bezeugt  Stra-  Blum  er  (Monn.  grecq.  2871)  eine  ephesische 
bon  a.  a.  0.  Andere  Münzen  zeigen,  dass  mit  Kupfermünze  des  Septimius  Severus  (vor  dem  Idol 
der  fortschreitenden  Hellenisierung  auch  die  Vor-  der  A.  Ephesia  sitzen  zwei  nackte  Kinder  am  Boden 
Stellung  der  rüstigen  Jagenn  A.  sich  mit  der  10  und  weisen  auf  eine  zwischen  ihnen  befindliche 
Gottin  von  Perge  verband  (z.  B.  Mionnet  III  Schlange  kin)  auf  den  Pythonkampf  beziehen  darf. 
463,  92f.).  Vgl  Hesych.  Suid.  Phot.  s.  üsgyaca.  3.  Den  Tityos,  dessen  Tod  sonst  gewohnlich 
Kallim.  H.  Art.  187.  CIG  III  add.  4342  b.  dem  Apollon  zugeschrieben  wird  (s.  o.  S.  25), 
11.  Die  taurische  Gottin  endlich  darf  in  tötet  A.  bei  Pmdar  Pyth.  IV  90.  Im  Hinblick 
diesem  Zusammenhang  nicht  fehlen.  Auf  der  tau-  hieraufredet  Kallim.  Hymn.  Art  110  die  Gottin 
rischen  Chersones  verehrte  man  eine  jungfrauliche  Tlxvoktovb  an.  In  der  alteren  Kunst  wird  sie 
Gottin  mit  Menschenopfern.  Diese  üagdevog  Tav-  häufig  als  Teilnehmerin  an  der  Bestrafung  des 
QMYj  wurde  von  den  Griechen  frühzeitig  mit  Iphi-  Unholdes  dargestellt,  vgl.  u  Kap.  VIII. 
geneia  identificiert  (Kypr.  bei  Prokl.  p.  19  Kink.  4.  Auf  die  Niobidensage  kann  hier  nicht 
Herodot.  IV  103;  vgl.  Hesiod  Katal.  frg.  118  20  naher  eingegangen  werden;  s.  den  Artikel  Ni  ob  e. 
Kink)  und  hat  als  Uagd'svog  oder  ^w^  üclq-  5.  Auch  an  der  Gigantomachie  nahm  A* 
fisvog  an  verschiedenen  anderen  Orten  Kulte  (s.  der  Sage  nach  teil,  wie  zahlreiche  Kunstdarstel- 
Kap.  VI  unter  IIaQd>evogf  ITar^ia,  Asgla).  Die  fol-  lungen  (s.  Kap.  VIII)  und  die  Überlieferung  bei 
genreiche  Identification  der  Tavgixt}  üaQ'd'svog  Apollod.  bibl.  I  6,  2,  5  zeigen ;  hier  wird  ihr  Gegner 
mit  der  A.  Tavqonolog  scheint  nicht  alter  zu  sein  r^azicov  genannt,  eine  sicher  verderbte  Lesart, 
als  Euripides,  vgl.  Robert  Arch.  Ztg.  1875,  134.  für  die  von  Neueren  (M.  Mayer  Gig.  u.  Tit.  201. 
v.  Wilamowitz  Herrn.  XVIII  254.  Eobert  Puchstein  S.-Ber.  Akad.  Berlin  1889,  343.  R. 
Arch.  March.  147  und  bei  Preller  313f.  Spater  Wagner  Mythogr.  Gr.  I  16)  mit  Vorliebe  nach 
ist  sie  ganz  allgemein,  vgl.  Hesych.  s.  Tölvqco,  einer  Conjectur  von  GaleAigaion  eingesetzt  wird, 
und  hat  zur  Folge,  dass  zahlreiche  A.-Kulte,  zum  30  Aber  die  (auch  von  Robert  bei  Preller  I  71 
Teil  im  Widerspruch  mit  ihrer  eigenen  Kult-  gebilligte)  Berufung  auf  die  Inschrift  der  Schale 
legende,  behaupten,  das  von  Orestes  und  Iphige-  des  Aristophanes  und  Erginos  (Berlin  2531)  ist 
neia  aus  dem  Taurerlande  entführte  Bild  zu  be-  nicht  unbedingt  beweisend,  da  auf  dieser  nur 
sitzen,  s.  u  Kap.  VI  unter  TavgojioXog.  Falcov  steht  und  nie  mehr  gestanden  hat,  der 
V.  Artemis-Sagen.  Name  Gaion  aber,  von  Gaia  abgeleitet,  für  einen 

1.  Geburt     Die  Geburtssage  in   ihren  ver-  Giganten  durchaus  passend  erscheint, 
schiedenen  Variationen  ist  ausfuhrlich  im  Artikel  6.  Mit  der  Gigantomachie  setzte  man  spater 
Apollon  (o.  S.  21ff.)  behandelt.    Für  A.  ist  speciell  auch  die  Aloaden  in  Verbindung,  deren  Tod  man 
noch  folgendes  hinzuzufügen :  auf  Naxos  der  A.  zuschrieb  ;vgl  Preller-Robert 

Im  allgemeinen   gilt  A.  für  eine  Tochter  des  401  105,  1.  M.  Mayer  Gig.  u.  Tit.  42ff.  47.  199. 

Zeus  und  der  Leto,  Zwillingsschwester  des  Apol-  Oben  Bd.  I  S.  1591.  II  S.  28. 

Ion;   andere  Genealogien   sind-   Tochter  der  De-  7.  Das  Märchen  von  den  Hyperboreern  (vgl. 

meter,  Aisch.  frg.  324  (Herodot    II  156,  danach  o.  S.  26)   ist   von  Anfang  an  untrennbar  ebenso 

Paus.  VIII  37,    6;   vgl.  Eurip.  Ion  1048),   s.  o.  mit  A.  wie  mit  Apollon  verbunden  (anders  Prel- 

Kap.  IVb6;  des  Eubuleus,  Orph.  Hymn  LXXII  ler- Robert  I  298),  besonders  aufDelos,  das  als 

3,  s.  o.  Kap  IV  b  11 ;  der  Persephone,  Cic.  d.  deor.  die  älteste  erkennbare  Heimat  der  Sage  anzusehen 

nat.  III  58 ;  des  Upis  und  der  Glauke,  Cic.  ebd  ist.    Im  Lande  der  frommen  und  glucklichen  Hy- 

Wie  Apollon  am  siebenten,  so  sollte  A.  am  sechs-  perboreer  weilt  das  gottliche  Geschwisterpaar  gern 

ten  Monatstage  geboren  sein,  der  ihr  daher  heilig  und  lasst  sich  ihre  Eselshekatomben  gefallen  (Pind. 
war,  Diog.  Laert.  II  44.  III  2.  Schol.  Aesch.  Sept.  50  Pyth.  X  36   yska   #'  ogcoo'  vßgiv  'ÖQ&ta  xvcodä- 

806.  Wood  Disco v.  Ephes.  Inscr.  Gr.  Theatre  1.  Xcov  nach   der   einleuchtenden  Verbesserung  von 

Als  Ammen  der  A.  werden  genannt:  1)  Ortygia,  Crusius  Roschers  Lex.  I  2816  Anm.);  dorthin 

Strab.  XIV  639 f.  2)3AjUjLidg,  Hesych  s.v.  3)  Ela-  verfolgt  Herakles   die   zu  ihrer  Herrin  fliehende 

phion,  Paus.  VI  22,  11  (elische  Legende).  4)  Ephe-  Hirschkuh  (Pind.  Ol.  III  26ff.);  alle  jene  hyper- 

sos  nennt  sich  selbst  zQocpog  zfjg  lölag  fteov  rrjg  boreischen  Madchen,    deren  Namen   die  Legende 

"Eyeolag,  CIG  II  2954.  nennt,  Laodike,  Hyperoche,  Opis,  Arge,  Hekaerge, 

2.  Pythonkampf.  Den  Kampf  mit  Python  Loxo,  lassen  sich  als  Hypostasen  der  A.  erkennen 
ficht  in  der  Regel  Apollon  allein  aus  (s.  o.  S.  23fi\) ;  (s.  o.  Kap.  IV  a) ;  und  wenn  einerseits  erzahlt  wird, 
nur  vereinzelt  findet  sich  daneben  eine  Version,  man  habe,  wie  in  Delos  dem  Apollon  (und  der 
nach  der  auch  A.  am  Kampfe  teilgenommen  haben  60  A.  ist  wohl  sicher  zu  erganzen),  so  in  Argos  der 
sollte.  Für  Sekyon  hat  dies  Schreiber  (Apol-  A..v(a,vol äjioTtE^jtxixol gesungen (Menand.  d.  encom. 
Ion  Pythokt.  45)  wahrscheinlich  gemacht.  Für  I  4),  andererseits,  in  Trozen  habe  man  der  A. 
eines  der  Saulenreliefs  am  Tempel  der  Apollonis  zu  Ehren  Hymnen  gesungen,  die  den  Namen 
in  Kyzikos  scheint  es  nach  der  Überschrift  des  ovmyys; ,  ovmyyoi  führten  (Athen.  XIV  619  B. 
Epigramms  (Anth.  Pal.  III  6)  angenommen  wer-  Schol.  Apoll.  Rhod.  I  972.  Poll.  I  38),  so  muss 
den  zu  müssen;  wenn  aber  Schreiber  (a.  a.  O.  wohl  angenommen  werden,  dass  beide  Nachrichten 
72)  daraus,  dass  Apollon  und  A.  nicht  auf  dem  zu  vereinigen  sind  und  auf  eine  Localisierung  der 
Arm  der  Mutter  dargestellt  waren,  schliesst,  dass  Legende  in  Argolis  hindeuten. 
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8.  In  zahlreichen  Sagen  tritt  A.  als  znrnende  VI.  'EjtiKlrjöeig. 
und  strafende  Gottin  auf.  Gerade  hier  erkennt  'AyysXog,  Beiname  der  A.  in  Syrakns,  Hesych. 
man  deutlich,  wie  wesentlich  der  Begriff  der  all-  s.  'AyysXov.  Ihr  zu  Ehren  die  ayyelixr)  ÖQ%rjoig, 
gemeinen  Todesgottin  für  A.  ist;  denn  in  den  die  als  ogxfjoig  nagoivog  "bezeichnet  wird,  Athen, 
alteren  Sagen  dieser  Art  verhangt  A.  die  Todes-  XIV  629  E.  Hesych.  s.  ayyefoxiq.  Grand  der  Be- 
strafe nicht,  weshalb  dies  unter  Umstanden  nach  neimung  unbekannt;  Vermutungen  s.  Preller- 
dem  Volksglauben  wohl  jeder  Gott  thun  kann,  Eobert  I  324.  Schreiber  Eoschers  Lex.  I 
weil  sie  selbst  beleidigt  ist,  sondern  sie  erscheint  348.  Jessen  o.  Bd.  I  S.  2189. 
als  Vollstreckerin  einer  von  anderen  Gottheiten  [Ayyirag  f\  'Agts/utg ,  Hesych. ;  wohl  missver- 
verhangten  Todesstrafe :  die  Aloaden  tötet  sie,  um  10  standlich  für  Anaitis.] 

Ares  zu  befreien  (Schol.  B  IL  V  375.   Schol.  Pind.  Ayefico,   Abkürzung  für  Ayepova,  in  1)  Asea 

Pyth.  IV  156),  Ariadne  auf  Wunsch  des  Dionysos  (Arkadien):  Statuette  mit  Inschrift  IGA  92,  vgl. 

(Od.  XI  325),  Aktaion  als  Nebenbuhler  des  Zeus  Bechtel  bei  Collitz  I  1185.     2)  Naupaktos: 

bei  Semele  (Akusilaos  bei  Apollod.  III  4,  4.  Stesich.  Weihung,  Collitz  II  1428  h.    3)  Stratos  (Akar- 

bei  Paus.  IX  2,  3),  Koronis  auf  Apollons  Geheiss  nanien) :  Münze  mit  Aufschrift  Agrs/uizog  Ays/uo- 

(Pind.  Pyth.  III  10if.),  Leimon  ebenfalls  im  Sinne  vog,  Cauer  Del.2  246.     Die  von  Weil  (Ztschr. 

Apollons,  weil  er  dessen  Günstling  Skephros  er-  f.  Num.  VII  1880,  124)  auf  A.  bezogene  Munz- 

schlagen  (Paus.  VIII  53,  lff.),  die  Mobiden,  weil  legende   des   akarnanischen   Bundes  eAy?jjucov  ist 

Leto  von  deren  Mutter  beleidigt  war,   Orion  im  wohl  von  Imhoo f -Blum er  Wiener  Num.  Ztschr. 
Auftrage  des  Gotterrates  (Od.  V  121ff.).    Spater  20  X  1878  mit  Eecht  als  Strategenname  aufgefasst 

verblasst  diese  Vorstellung  der  A.  mehr  und  mehr,  worden. 

und  A.  verhangt  den  Tod  nur  wie  andere  Gotter  [eAyvd  in  Andania   (Dittenberger   Syll.   II 

über   den,    der  gegen  sie  frevelt.     Hierher  kann  388,  84),   von   Schreiber  Eoschers  Lex.  I  563 

man  die  Admetossage  der  spateren  Zeit  rechnen,  für  identisch  mit  A.  erklart,  ist  vielmehr  für  Köre 

nach  der  Admetos  sterben  soll,  weil  er  vergessen,  zu  halten,  vgl.  Preller-Eobert  1251,3.  749.] 

der  A.  bei  der  Hochzeit  zu  opfern  (vgl.  o.  Bd.  I  Ayogaia   in  Olympia   (Altar,  Paus.  V  15,  4; 

S.   379;    der   ursprungliche   Zusammenhang    der  vgl.  Eobert  Herrn.  XXIII 1888,  431.  Wernicke 

Sage  fuhrt  in  den  Kreis  der  Unterweltsgotter) ;  Arch.  Jahrb.  IX  1894,  99)  s.  o.  Kap.  III  17. 

Aktaions  Tod  wird  nun  damit  motiviert,  dass  er  Aygaia  in  Agrai  (Vorstadt  von  Athen),  Paus, 
sich  gerühmt  habe,  ein  besserer  Schutze  zu  sein  30  Attic.  frg.  13.    Bekker  Anecd.  326,  24.  334,  11. 

als  A.  (Eur.  Bakch.  339.    Diod.  IV  81,  4);  Orions  Schol.  Plat.  Phaidr.  229  C.     S.  Aygotsga. 

Tod  damit,  dass  er  sich  mit  A.  zusammen  jagend  'Aygöra   in   Apollonia    (Illyrien):    Votivrelief, 

gerühmt  habe,   alles  Wild  auf  der  Erde  zu  ver-  Collitz  Dial   Inschr.  III  3221  =  Athen.  Mitt. 

tilgen,  vgl.   Preller-Eobert  I  452;  der  Jager  VI  136  (o    Bd.  I  S.  906  ist  irrtumlich  Byz an tion 

Broteas  ehrt  A  nicht,  eXsye  de  <hg  ovo3  vno  nvgog  genannt). 

%i  jid'&oL '  s/Lt/biavfjg  ovv  ysvo/usvog  eßaXev  sig  nvg  'Aygorega,  allgemeiner  Beiname  der  A.  als  Jagd- 
savtov  (Apollod.  epit.  Mythogr.  Gr.  I  183,  4  gottin  (s.  o.  Kap.  III  6).  Kult  nachweisbar  m: 
Wagner,  andere  Versionen  über  Broteas  s.  unter  1)  Aigeira:  isgöv  in  der  Oberstadt  (Paus.  VII  26, 
Broteas).  Einer  noch  späteren  Schicht,  meist  3;  Ziegen  gaben  danach  den  Anlass  zur  Stiftung 
wohl  erst  alexandrinischer  Zeit,  gehören  Sagen  40  des  Kultes  [wohl  aus  dem  Stadtnamen  herausge- 
und  Sagenversionen  an ,  in  denen  die  Jungfrau-  spönnen] ;  ob  der  Paus.  VII  26,  5f.  genannte  A  - 
lichkeit  der  A.  zum  Zielpunkt  der  Beleidigung  Tempel,  der,  wie  Pausanias  richtig  folgert,  ur- 
gemacht wird:  Aktaion  überrascht  A.  beim  Bade  sprunglich  der  A.  9I<piysvEia  gehorte,  mit  diesem 
und  wird  deshalb  gestraft  (Kallim.  Hymn.  V  llOff.  identisch  ist,  bleibt  zweifelhaft) ;  auf  Münzen  A. 
Schol.  Theokr.  V  38  u.  s.,  auf  die  Spitze  getrieben  als  Jagerin  (Journ.  Hell.  Stud.  VII  1886,  93  pl.  S 
Hyg.  fab.  180);  die  Aloaden  fallen,  weil  sie  der  4.  5).  2)  Athen:  Tempel  in  der  Vorstadt  Agrai 
A.  Gewalt  anthun  wollen,  Hyg.  fab.  28;  Bupha-  oberhalb  des  Ilisos  beim  Stadion  (dort  hatte  A. 
gos  wird  aus  gleichem  Grunde  im  Pholoegebirge  bei  der  Ankunft  aus  Delos  zuerst  gejagt ,  Paus, 
von  den  Pfeilen  der  A.  erlegt,  Paus.  VIII  27,  17;  I  19,  6);  Tempelschatz  (CIA  I  210.  223.  273); 
Kallisto  (s.  o.  Kap.  IV a)  wird  zur  Strafe  ver- 50  Fest  am  6.  Boedromion,  zusammen  mit  Apollon 
wandelt,  weil  sie  ihre  Jungfräulichkeit  preisgab ;  BorjdgofMog  (A.  Mommsen  Heort.  48f.  211),  zu- 
Orion fallt  nun,  weil  er  sich  an  A.  oder  an  ihrer  gleich  Gedächtnisfeier  für  die  Schlacht  bei  Ma- 
Hypostase  Upis  vergreifen  wollte  (Belegstellen  bei  rathon  (über  das  Ziegenopfer  vgl.  oben  Bd.  I 
Preller-Eobert  I  452,  5);  Taygete  wird  ver-  S.  907f.);  Procession  der  Epheben  in  Waffen  (CIA 
wandelt ,  weil  sie  ihre  Jungfräulichkeit  preisgab  II  467ff.,  vgl.  Plut.  de  Herod.  malign.  26).  3)  Eu- 
(Eur.  Hei.  381ff.).  boia :  Weihepigramm  vom  Artemision  (Athen.  Mitt. 
9.  In  anderen  Sagen  tritt  A  als  gnadenvolle  VIII  202).  4)  Kyrene:  Tempel  auf  Myrtusa  un- 
Beschutzerin  auf.  Vornehmlich  den  Jagern  ist  fern  des  alten  Kyrenetempels ,  auf  der  Stelle 
sie  hold;  so  lehrt  sie  den  Skamandrios  die  Jagd  wohl  der  alten  Burg  der  Battiaden  nach  deren 
(IL  V  49ff.);  in  Trozen  ist  Saron,  der  Eponymos  60  Vertreibung  von  der  Demokratie  errichtet  (Kaibel 
des  saronischen  Meerbusens,  ihr  Liebling;  auf  der  Epigr.  873.  Studniczka  Eoschers  Lex  II1749f.); 
Jagd  kommt  er,  einem  Hirsch  nachsetzend,  im  Eeste  des  Tempels,  Smith-Porcher  Discov.  at 
Meere  um,  und  sein  Leichnam  ist  im  Tempel  der  Cyrene  71ff.  pl.  LV.  Studniczka  Kyrene  168; 
A.  2agwvla  bestattet  (Paus.  II  30,  7) ;  so  galt  Hauptfest  von  Kyrene  AgzE/^hia  (Athen.  XII  549  F. 
auch  der  als  xovgozgö<pog  äai/ucov  in  Trozen  ver-  FHG  in  187,  6) ,  an  dem  der  jedesmalige  Prie- 
ehrte  Gott  Hippolytos  dem  Athen  des  5.  Jhdts.,  ster  des  Apollon  seine  Vorganger  zu  bewirten 
und  seit  Euripides  allgemein  als  der  keusche  Jäger  hatte.  5)  Megalopolis :  Tempel,  von  Aristodemos 
und  Liebling  der  A.  gestiftet  (Paus.  VQI  32,  4).    6)Megara:  Tempel 

Pauly-Wissowa  II  44 
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gemeinsam  mit  Apollon  Ayoatog  (Paus.  I  41,  3);  tus).    Paus.  I  31,  5.    Steph.  Byz.  s.  'A/ndQvv&og ; 

Münzen,  Journ.  Hell.  Stud  YI  1885,  53  pl.  A  2.  über  die  Lage  vgl.  Lolling  Athen.  Mitt.  X  1885, 

7)  Olympia:  Altar  vor  dem  Prytaneion  (Paus.  Y  354;  Fest  'Agtsjuiaia  oder  AjuaQvv&ia  (Bhangabe 

15,  8).    8)  Phanagoria:  Weihinschrift  eines  Tem-  Ant.  Hell.  II  689,  45.  Schol.  Pind.  Ol.  XHI  159), 

pels  der  A.  Ay^ozega  (CIG  n  2117  =  Ditten-  verbunden  mit  kriegerischer  Pro cession  der  Ephe- 

b erger  Syll.  1102).    9)  Sparta:  Ziegenopfer  im  ben;   Opfer,  Aelian.  nat.  an.  XII  34.     Yon  dort 

Felde  (Ar.  Lys.  1262ff.   Xen.  hell.  IY  2,  20;  resp.  Kult  und  Benennung  übertragen  nach  2)  Athmo- 

Lac.  XIII  8.  Plut  Lyk  22).  10)  Syrakus:  Tempel  non  in  Attika  (jetzt  Marusi  von  dem  Namen  der 

(Schol.  IL    Townl.  XXI  471).    11)  Thisbe:  Wei-  Gottin):    ri/isvog ,   CIA  I  526.    Lolling  Athen, 
hung  an  Apollon  und  A  Aygozsga  (IGS  I  3564).  10  Mitt.  Y  1880,  290;  Fest  AftaQvöia,  CIA  II  580. 

Zu  Apollon  AygaXog  und  A.  Ayoozsga  soll  nach  Paus.  I  31,  5.  Hesych.  s.  3A/j,aQvoca.     Ygl.  Jes- 

Xenophon  (Kyneg.  YI  13)  der  Jager  beten,  wenn  sen  o.  Bd.  I  S.  1743. 

er  den  Hund  loslasst.    Im  übrigen  vgl.  o.  Bd.  I  Avalztg,  Hellenisierung  des  Namens  der  per- 

S.  906ff.  sischen  Gottin  Anähita  (s.  o.  Kap.  IY  c  1),   in 

Aoyozig  in  Lebadeia:  Altar,  IGS  1 1300;  vgl.  1)  Philadelpheia :  Weihung,  Bull.  hell.  YIII 1884, 

das  Epitheton  ^da/gefas  (Hymn.  Orph. XXXVI 6).  376,  vgl.  CIG  II  3422   (Priester);   Spiele  %a  ^b- 

Alyivala  in  Sparta :  bei  einander  die  Heilig-  ydXa  Zsßaozd  Avaetzeia,  CIG  II  3424.    2)  Koloe : 

tumer  des  Poseidon  'Ijtjzoxovoiog  und  der  A.  Aiyi-  Weihung,  Bull.  hell.  IV 1880, 128.  S.auch/T^tf^. 

vaia  (Paus.  III  14,  2).    Doch  wohl  auch  in  Aigina  'AvÖQoxXsia  s.  o    Kap.  IYa  4. 
vorauszusetzen ;  vgl  jedoch  Wi d e Lakon.  Kulte  109.  20       Ajtayxo/Ltsvrj  in  Kondylea  (Arkadien,  daher  auch 

Alftioma  s.  Alfioma.  KovdvXeäzig  genannt):  Hain  und  Tempel  mit  aitio- 

Alftoma  auf  Lesbos:  Weihung  (Bev.  des  ötudes  logischer  Kultlegende,  Paus.  YIII  23,  6f.  Kallim. 
grecques  V  1892,  413).  Bis  vor  kurzem  nur  durch  bei  Clem.  Alex.  Protr.  II  38  Ygl.  Pr  eil  er- 
litterarische Erwähnungen  bekannt  (s.o.  Wen  tzel  Bobert  I  305,  2.  Wentzel  o.  Bd.  I  S.  2666. 
Bd.  I  S.  1107),  in  denen  die  Überlieferung  zwi-  Ähnliche  Legenden  s.  o.  Kap.  IYa  17  undEustath. 
sehen  Aiftioma  und  Aiftoma  schwankt.    Da  durch  Od.  XII  85  p.  1714,  43. 

die  Inschrift  jetzt  die  richtige  Namensform  fest-  Atizsqo. ,  Auizegala   in  Aptera    (Kreta) :    !sq6v, 

steht,  so  fallt  von  den  bei  Steph.  Byz.  s.  AW6-  Le   Bas   III   75.    Dionys.  Kalliph.  122;   Silber- 

niov  zusammengestellten  antiken  Erklärungen  des  münze   mit  dem  Kopfe  der  Gottin ,  3Eq?fj/bi.  do%. 
Beinamens  die  Ableitung  von  den  Alftlojisg  fort.  30  1889,  196  niv.  XI  8. 

Neuerdings  ist  man  geneigt ,  in  der  A.  Alftoma  V^Qyn  ,   wohl   ursprunglich  Beiname ,    später 

die   Gottin   des   Ortes   Aiftomov  auf  Euboia  zu  Hypostase  der  A.,  vgl.  o.  Kap.  IYa  6  ] 

sehen  (Maass   De  Aesch.    Suppl. ,   Ind.   Gryph.  Agiarrj  in  Athen:  im  Peribolos  der  A.  beider 

1890/91   XXin;   Herrn.    XXYI   190.     Preller-  Akademie  £6ava  devAgioz?]  und  KaXXtazrj,  Paus. 

Bobert  I  313,  1.   Wentzel  a.  a.  O.),  doch  ist  I  29,  2  (der  in  den  Namen  mit  Recht  zwei  Epi- 

ihr  Kult  hier  nirgends  bezeugt.    Auf  den  lesbi-  kieseis  der  A.  erkennt,  mit  Berufung  auf  Sappho, 

sehen  Kult   deutet   auch   der  Dialekt  des  Weih-  vgl.  jedoch  Bergk  PLG  III4  1391). 

epigramms  Anth.  Pal.  YI  269.  AoiozoßovXr]  (Anon.  Laur.  Studemund  Anecd. 

AizcoXrj  in  Naupaktos :  isgov  am  Meer  neben  I  270)  in  1)  Melite:  Isqov,  Plut.  de  Herod.  mal. 

einem  Tempel  des  Poseidon  (Paus.  X  38,  12;  das  40  37;   Themist.  22    (in   der  Nahe  der  Ort  für  die 

Kultbild  führte  einen  Speer).  Leichen   der  Hingerichteten).     2)    Auf   Bhodos: 

AhcoXlg  im  Heneterlande  am  Timavus :  heiliger  Tempel   mit   Beminiscenz  an  Menschenopfer   (an 

Harn ,    wo   wilde  Tiere  von  selbst  zahm  werden,  den  Kronien  wird  ein  zum  Tode  Verurteilter  zum 

Hirsche  mit  Wolfen  Freundschaft  halten  (Strab.  Tempel  gefuhrt  und  dann  geopfert),  Porphyr,  de 

Y  215).  abstin.  II  54.     Ygl.  Artikel  Aristobule. 

[AxaXavd'lg ,    scherzhafte,    von    Aristophanes  AoitaXig  in  Melitaia,  s.  o.  Kap.  IYc  2. 

(Yog.    873)    im   Anklang   an  KoXaivlg  erfundene  Aozidg   in  Iasos  als  Stadtgottin    (jiQoxa.'&rjyE- 

Epiklesis,  vgl.  d.  Schol.]  (j,gov  zfjg  jtöXscog  rj^cov,  Bev.  des  etud.  grecq.  YI 

Axota,  in  Argos  auf  der  Hohe  'Akqov  verehrt,  1893,  159):  Kultbild  unter  freiem  Himmel,  an- 
Hesych.  s.  v. ;  hqov  von  Melampus  gestiftet,  ebd.  50  geblich  weder  von  Regen  noch  Schnee  getroffen, 

s.  äxoovxsT  Polyb  XYI  12,  3;  Isqov,  CIG  II 2671 ,  Weihungen, 

ALlg,  s    o    Kap   IYa  4.  CIG  II  2683  (=  Le  Bas  III  300).    Athen  Mitt. 

AXqpsiaia,  nach  dem  Flusse  Alpheios  genannt,  XIY  108 


in  Letrmoi:  Tempel  (Paus.  YI  22,  9f.).  Vgl. 
Wentzel  o.  Bd.  I  S.  1629f.  und  unten  3EXa<pta 
'AXystcba  (Schol.  Pind  Pyth.  II 12;  Nem.  I  3) 


Aozgareia  in  Pyrrichos  (Lakonien) :  csqov  neben 
dem  des  Apollon  Apa^oviog ,  angeblich  von  den 
Amazonen  gestifteter  Kult,  Paus.  III  25,  3;  vgl. 


3AX(psicovla,  AXcpsiovoa  (Strab.  VIII  343),  AXcpeicoaa  Wide  Lakon.  Kulte  94.     Das  Kultbild  mit  Speer 

(Athen.  Yin  346 C)  1)  an  der  Alpheiosmundung:  und  Schild  glauben  P.  Gardner  und  Imhoof- 

heiliger  Hain  mit  Tempel,  in  dem  sich  Gemälde  Blumer  auf  Münzen  nachweisen  zu  können  (Journ. 
befanden   (über   die   Stelle  vgl.  K.   O.  Muller  60  Hell.  Stud.  YII  58  pl  N  3.  YIII  59  pl.  GG  21). 

Dor.2  II  443).     2)  In  Olympia:  Altar  gemeinsam  AazvQrjvrj  in  Astyra   bei  Antandros.   heiliger 

mit  Alpheios  (Paus.  Y  14,  6).     Vgl.   Wentzel  Hain,  Strab.  XIII  606.  613;  Münze  mit  Inschrift 

a.  a.  O.  "AotefAig  AözvQrjvrj  Avzavdg.,  Mionnet  Suppl.  Y 

3A(.iaQvvMa,  A/uaQvvd'ig,  Afiagvoia,  Benennung  287,  54,  vgl.  Ztschr.  f.  Numism    1880  Taf.  I  14. 

der  A.  KoXaivlg  (s.  d.),  hergenommen  von  deren  "AovXog  in  Perge:  Priesterin,  Peters en-Nie- 

Hauptkultort  1)  Amarynthos  auf  Euboia:  Heilig-  mann-Lanckoronski,    Städte   Pamphyliens   I 

tum  'A^aQvv&iov,  Strab.  X  448.   Liv.  XXXY  38,  3  168,  39,  inschriftlich  auf  Münzen,  Mionnet  Descr. 

(nennt  das  nahegelegene  Eretria  als  Sitz  des  Kul-  ni  466,    111.   467,  119.     Ygl.  o.  Kap.   III  20. 
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AvXlösca  in  Tanagra:   Priesterin,  IGS  I  565.  Unterscheidung,  dass  man  der  verstorbenen  Heroine 

AvXlg  inEom:  Weihung,  IGI  963  (ob  mit  dem  die  Gewander  der  Toten,    der  lebendigen  Gottin 

Kult  in  Aulis  zusammenhangend,  vgl.  Paus.  IX  die  der  Lebenden  weihte;    also  auch  hier  haben 

19,  5?).  wir  jene  oben  S.  1356  hervorgehobene  DifFeren- 

'Acpala  auf  Aigina*  isgov,  Paus.  II  30,  3.    Ant.  zierung  der  Entbindungsgottin  in  eine  gnadige, 

Lib.   40.    Hesych.  s.  'Acpala ;   Beste  des  Tempels  hulfreiche  und  eine  finstere,  unerbittliche  [Todes-] 

erhalten ,   vgl.  Bursian  Geogr.  v.  Griech.  II  1,  Göttin);  Localisierung  des  Iphigeneiaopfers,  Pha- 

84;  von  Pindar  in  einem  Hymnos  gefeiert  (Paus.  nodem.  frg.  11.    Schol.  Ar.  Lys.  646;  Kultbrauch 

a.  a.  0.).    Von  den  Alten  für  identisch  mit  Bri-  der  ägxrsla  s.  d.;  Fest  Bgavgcovia,  vornehmlich 
tomartis-Diktynna  gehalten  (Paus.  Hesych. ;  diese  10  ein  Frauenfest  (Herodot.   VI   138);   dabei  auch 

Identification  entstammt  wohl  bereits  dem  5.  Jhdt.,  rhapsodische  Agone,  Hesych.  s.  Bgavgojvlotg.    Der 

wo   eine   enge  Verbindung  zwischen  Aigina  und  brauronische  Kult  hatte  2)  in  Athen  eine  Filiale 

Kydonia  bestand,    vgl.   Herodot.   III  59.    Strab.  auf  der  Akropolis  (Paus.  I  23,  7),  vielleicht  eine 

#76),  der  Beiname  von  (palvsöftai  abgeleitet  und  Stiftung    der    Peisistratiden    (v.    Wilamowitz 

auf   die   Epiphanie   bezogen;    andere    sprachlich  Kydathen  128),  auch  als  %b  isgov  xvvrjysoiov  be- 

ebenso  unmögliche  Etymologien  bei  Claus  (De  zeichnet   (Hypoth.    [Dem.]    XXV);    Tempelschatz 

Dian.  antiq.  ap.  Graec.  natura  46)  und  Schreiber  unter   den   Schätzen   der  äXXoi  fisol  verzeichnet, 

{Boschers  Lex.  I  583).  CIA  I  273.  366.  II  646  u.  s.  w.;  von  Frauen  nach 

Baaavrj  in  der  Troas:  Weihung  bei  Thermen,  der  Entbindung  Gewänder  dargebracht,  vgl.  die 
CIG  II  add.  3695  e.                                                 20Inventare  CIA  II  751ff.;  daher  auch  Xw&vti  (s. 

BaolXsia  bei  den  Thrakern  und  Paioniern  (also  d )  genannt,  Schol.  Kall.  Hymn.  Zeus  77.    3)  Am 

als  Beiname  bezw.  Übersetzung  des  Namens  Ben-  phipolis :  die  dort  verehrte  A.  TavgomoXog  (s.  d.) 

dis  aufzufassen,  s.  o.  Kap.  IV c  3):  Weizenopfer,  nennt  Antipatros   von   Thessalonike  (Anth.  Pal 

von  Frauen  dargebracht,  Herodot.  IV  33.  Vn  705)  Bgavgoovlg.     Vgl.  TavgojzöXog,  Xcrcbvrj. 

BsvdXg  (Hesych.),  Bsvdsca  (Palaiph.  32),  Name  Bgavgoovlg  s.  Bgavgcovia. 

einer  thrakischen  mit  A.   identificierten  Gottin,  Bgi£6ju,avng,  Bgi^cb  s.  o.  Kap.  IV  c  4. 

s.  o.  Kap    IV c  3.   Fest  BsvdlSsta  in  Athen,  CIA  Bgifico,  Epiklesis  der  in  Pherai  verehrten  A., 

I  210.     Vgl.  auch  den  Artikel  Bendis.  wohl  richtig  als  die  , Schnaubende,  Grimme'  er- 

BoQSLzrjvrj   in  Thyateira :   Priesterin ,    CIG  II  klart.   Sie  ist  einerseits  eine  Schutzerin  der  Bosse- 
3507;  Weihung,  ebd.  3477;  Münzen  Eckhel  III 30  zucht,  wie  die  Münzen  von  Pherai  zeigen,  anderer- 

121.    Mionnet  IV  152f.,  863fi\    Vgl.  Clerc  De  seits  eine  erbarmungslose   Todesgottin   (vgl.  die 

rebus Thyatirenorum  77f.  Hiller  v.  Gartringen  Sagen  von  Admetos  und  Koronis;  v.  Wilamo- 

Wochenschr.  f.  klass.  Phil.   1893,  1388   (erklart  witz  Isyllos  711),  daher  bald  mit  Hekate  (Lyk. 

sie  für  eine  einheimisch-lydische  Gottheit).  1176.    Apoll.   Bhod.   III  861ff.  1211  mit  Schol. 

Bovßaoxig  s.  o.  Kap    IV  c  5.  Orph.  Arg.  17.  431),  bald  auch  mit  Demeter  (Clem. 

BovXala  in    1)  Athen:    Opfer   vor  der  Volks-  AI.  Protr.  II  15  p.  13 P.)  oder  Persephone  (Lyk. 

Versammlung   an   Apollon  ügoorarrigtog   und  A.  698  mit  Schol.)  identifiziert.     S.  u.  <I>sgala. 
BovXala,  CIA  II  390.  392.  408.  417.  431.  433.  459.  Bgirdfiagzig,  Bgnopagrig  (s.  o.  Kap.  IV  c  4) 

°E<P?]/ll.  olqx-  1890,  151;  vielleicht  im  Buleuterion  Kult  nachweisbar  1)  auf  Delos*   Fest  BgiTapag- 
verehrt,  vgl.  Preller-BobertI315.     2)  Mile-  40  na  am  8.  Artemision,  Bull.  hell.  XIV  493.    2)  Dre- 

tos:  Priesterin  diä  ßlov,  Bull.  hell.  I  1877,  287.  ros:    Schwur,  Cauer  Del.  2  121.    Mus.  Ital.  III 

BovXrjcpÖQog  in  Miletos :  Fest  und  Opfer,  Dit-  659ff.    3)  Gortyn:  Kallim.  Hymn.  Art.  189;  die 

tenberger  Syll.  II 391.  Vgl.  BovXala  und  Sncglg.  Vermutung  von  J.  N.  Svoronos  (Bev.  beige  de 

Bovoßarog ,   thrakische    mit   A.    identifizierte  numism.  V  1894,  113ff.),  wonach  in  dem  gewohn- 

Göttin,  s.  o.  Kap.  IV  c  4.  lieh   auf  Europa  gedeuteten  Bilde   einer  vielbe- 

Bgavgcovta,  Beiname  der  A.  'Icpiysvsia  (s.  d.)  sprochenen  Beihe  gortynischer  Silbermunzen  (ebd. 
nach  ihrer  Verehrung  in  1)  Brauron :  isqov,  Strab.  pl.  IV)  vielmehr  Britomartis  zu  erkennen  sei,  ist 
IX  399  (in  Demos  Philaidai,  Schol.  Ar.  Vog.  nicht  stichhaltig.  4)  Knossos:  Schwur,  Cauer 
873,  vgl.  Lop  er  Athen.  Mitt.  XVII  360f.;  also  Del.  2  121.  5)  Lato :  Schwur,  CIG  II  2554.  6)  Ly- 
nicht  in  Halai  Araphenides ,  wie  v  W  i  1  a  m  o  -  50  ktos :  Schwur,  CIA  II  549.  7)  Olus :  Schwur,  CIG 
witz  Herrn.  XVIII  1883,  254  und  ihm  folgend  II  2554.  CIA  II  549.  S.  auch  Bgvxrj,  Alxxvvva. 
Preller-Bobert  I  303  unter  Verwerfung  der  Bgvxr)  (besser  wohl  Bohr)  als  Kurzform)  nennt 
richtigen  Unterscheidung  Strabons  irrtumlich  an-  Mythogr.  Vat.  II  26  die  Bgixofjtagxig. 
nehmen);  über  das  Verhältnis  des  brauronischen  BcogMa,  Bcogosa  s.  *Ogd>la. 
Kultus  zu  dem  der  A.  TavgonoXog  in  Halai  s.  u.  [rvyala  nennt  E.  Curtius  (Arch.  Ztg.  XI 
TavgonoXog.  Dafür ,  dass  der  brauronische  Kult  1853,  148ff.)  die  am  gygaeischen  See  bei  Sardeis 
der  Entbindungs-  und  Frauengottin  A.  'Icpiysveia  verehrte  A.  KoXorjvTJ,  s.  d.] 
gehorte,  ist  nicht  allein  Beweis,  dass  man  dort  A a<pvala in Hypsoi :  isgov  mit  Asklepios  gemein- 
ein Grab  der  Iphigeneia  zeigte  und  erzahlte,  diese  sam,  Paus.  IH  24,  8;  vgl.  Wide  Lakon  Kulte  122. 
sei  daselbst  Priesterin  gewesen,  sondern  vor  allem  60  Aacpvla  in  Otympia:  jahrliches  Fest,  Strab. 
der  Kultgebrauch,  dass  dieser  Gottin  die  Gewander  VIII  343;  vgl.  Wie  sei  er  Gott.  Nachr.  1880,  32. 
der  Wöchnerinnen  geweiht  wurden  (Eur.  I.  T.  f\  sv  Asigddi  in  Aperlai:  Priesterin,  CIG  III 
1462ff ,  der  nur  von  den  Kleidern  der  im  Wochen-  add.  4300  t  (die  Ergänzung  des  Kultnamens  ist 
bett  verstorbenen  Frauen  redet;  in  der  athenischen  sehr  unsicher). 

Filiale   weihen   die   Frauen   gerade   nach   gluck-  AsXqpivla,  ein  wie  es  scheint  erst  von  Apollon 

lieh  uberstandener  Entbindung  ein  Gewand;  nach  auf  A.  übertragener  Beiname  (vgl.  A.  Mommsen 

Preller-Boberts   wahrscheinlicher  Vermutung  Heort.  400),  in  1)  Athen:  Poll.  VTEI 119.    2)  La- 

[I  314]  geschah  dasselbe  auch  in  Brauron,  mit  der  risa  (Thess.):   Weihung,  'Eyrj/Ä.  äg%.  1884,  223. 
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AsQsäng  in  Dera  oder  Dereion  am  Taygetos:  Hekate  als  Hypostase  der  A.  s.  o.  Kap.  IV a  16. 

äyaXjua  im  Freien  bei  der  Quelle  Anonos,  Paus.  Selbständige  Kulte  der  Hekate  s.  Artikel  Hekate. 

HI  20,  7.    Steph.  Byz.  s.  Asqa;  dort  ihr  zu  Ehren  Exßaxfjgia  auf  Siphnos,  Hesych.  (so  wohl  das 

Hymnen  {naXa  foldia)  gesungen,  Hesych.  s.  Kala-  überlieferte  ixßaxxrjgcag  zu  verbessern). 

ßoidia.               '  EXacprjßoXog  in  1)  Apollonia  (Chalkidike) :  Mo- 

Ar\Xla  in  1)  Delos:  Weihungen,  Bull.  hell.  VI  nat  Elaphebolion,  Athen.  VIII  334E.    2)  Athen: 

1882,49  (=  Dittenberger  Syll.  II  367)  Z.  78.  Fest  'EXayrjßofoa  in  Agrai,   an  dem  der  Gottin 

182.    185.    198.  IX  1885.  50  Z.  198.     2)  Illyri-  als  symbolische  Opfer  Kuchen  in  Hirschform  dar- 

cum:  Weihung  (dea  virago  Delia) ,  Arch.-epigr.  gebracht  wurden,  Athen.  XIV  646  E.  Bekk.  Anecd. 
Mitt.  IV  1880,  196.                                                 101  249,  vgl.   das  Eelief  Friederichs-Wolters 

AfjXiäg  in  Halikarnassos:  Weihung,  Newton  1909;  Monat  Elaphebolion,  CIA  I  1  190.  II  132. 

Diseov.  II  2,  698.  174.    230b.    300.  307.  319.  323.  334.  344.  401. 

Aiövfxa  in  Ikonion:  Tempel, ...  vpag  (Boeckh.  408.  420.  453.  469.    3)  Attaleia  (PamphyL):  ge- 

[Aidjvpag)  xatAjtoXXcovog  xövvaöv,  CIG  HI  3994.  meinsamer  Priester  des  Äpollon 'Aexqyhqg,  Dio- 

Atxxvam  Massilia:  Weihung,  CIG  III  6764.  nysos,  Ares,  und  der  A.'EXayyßöXog,  Bull.  hell. 

Alxxvvva,   Ainxvvvala,  kretische  mit  A.  ver-  VII 1883,  263.    4)  Hyampolis:  Fest  EXa(pr)ß6Xiar 

schmolzene    Gottheit;   über   die  Bedeutung   des  Plut.  de  mul.  virt.  244  E;   probl.   symp.   IV   1  ,- 

Namens  vgl.  oben  Kap.  IV c  4.    Kulte  nachweis-  vgl.   Paus.   X   35,  7.     5)  Iasos:   Monat  Elaphe- 

bar  in  1)  Ambrosos:  iegfo,  Paus.  X  36,  5.    2)  An-  bolion,  CIG  II  2675b.  2677. 
tikyra:  Priesterin,  Athen.  Mitt.  IV  161.    3)  Asty- 20       'EXacpla,  EXayiala   in    1)  Elis:  Paus.  VI  22, 

palaia:  Weihung,  Collitz  Dial.-Inschr.  III  3475.  10;  Monat  Elaphios,   Paus.  V  13,  5.  VI  20,  1. 

4)  Athen:  Weihung,  CIA  II  1609.  5)  Kreta:  2)  Kalymna:  Monat  Elaphrios,  Newton  Greek 
Münzen  des  xoivov  Kgrjxcöv,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  299  (Wide  Lakon.  Kulte 
Crete  3ff.  pl.  I  9  (inschriftlich  AIKTYNNA  mit  119  zieht  diesen  Monatsnamen  zu  A.  AacpQia). 
Zeuskind).  6)  Kydonia:  Hauptheiligtum  auf  dem  3)  Letrinoi:  Paus.  VI  22,  10  (die  elische  A.  3EXa- 
Berge  Tityros,  Strab.  X  479,  vgl.  Prell  er  -E  ober  t  cpiaia  verdrängte  in  Letrinoi  die  A.  AXcpeiaia)* 
I  317;  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  30.  7)  Las:  4)  Olympia:  jahrliches  Fest,  Strab.  VIII  343. 
Tempel,  Paus,  in  24,  9;  Münzen,  Journ.  Hell.  "EXeia  in  1)  Alorion  (Grenze  zwischen  Triphy- 
Stud  VII  69.  8)  Phalasarna:  Münzen,  Brit.  Mus.  lien  und  Arkadien):  Strab.  VIII  350.  2)  Messene : 
a.  a.  O.  65  pl.  XVI  7ff.    9)  Polyrrhenion:  Münzen  30  Hesych.  s.  EXsia. 

ebd.   ßffl.  pl.   XVI  llff.  XVII  lff.    10)  Sparta:  'EXsv^sgamhykien,  Artemidor.Oneirokr.il 35. 

isQÖv,  Paus.  III  12,  8.  Liv.  XXXIV  38;  vgl.  Eur.  EXsvmvta  in   Antiocheia:   Tempel  und  Kult- 

Hipp.  146.  1130;  I.  T.  126f.    Plut.  de  soll.  an.  legende,  Liban.  I  306  Eeisk  ;  in  Lakonien  (vgl. 

36.    S.  auch  Acpaia,  BQixdpaQxig,  Aixxva.  jedoch   Wide   Lakon.  Kulte  119f.)  und  Sicilienr 

EiXstövia  (s.  o.  Kap.  IV  a  13),  als  Kultname  Hesych. 

der  A.  besonders  in  Boiotien  heimisch  (mit  wech-  EvdlayQog,  Hesych. 

selnder  Schreibung):     1)  Anthedon:  Weihungen,  'Evodta  (auch  Beiname  der  Hekate,  s.  d)  als 

IGS  I  4174ff.    2)  Chaironeia:   Weihungen,    ebd.  Beiname  der  A.  (Hesych.  s.  sEvoöia)  nachweisbar 

3385f.  3391.  3410ff.  3)  Orchomenos :  Weihung,  in  l)Epidauros:  Priester,  Le  Bas  II  147a  =  Cav- 
ebd.    3214.    4)    Tanagra:    Weihung,    ebd.    555.  40  vadias  Fouilles  d'Epid.  I  52,  87;  Weihung,  ebd. 

5)  Thespiai:  Weihungen,  ebd.  1871f.  6)  Thisbe:  57,  126.  2)  Lartos:  Weihung,  IGIns.  914.  Un- 
Priesterin,  ebd.  2228.  A.  mit  den  Eleithyien  sicher,  ob  mit  'Evodla  A.  oder  Hekate  gemeint 
verbunden  in  Marathon  (Weihung,  Athen.  Mitt.  sei,  in  3)  Larisa  (Thess.):  Weihung,  Bull.  hell. 
X  279)  und  Lykien  (Priesterin,  Benndorf  Eeis.  XIII  1889,  392.  4)  Oreos  (Euboia):  Weihung, 
in  Lyk.  77).  Vgl.  Orph.  Hymn.  II  12.  Plut.  ebd.  XV  1891,  412.  5)  Pherai:  Weihung,  ebd. 
probl.  symp.  HE  10,  3.    S.  nQaa.     Selbständige  VII  1883,  60. 

Kulte  der  Eileithyia  s.  Artikel  Eileithyia.  Enrjaoog  in  1)  Ephesos:  Weihung,  Bull.  hell. 

Enaegyr},  wohl  ursprunglich  Beiname,  spater  I   1877,    293.     2)   Epidauros:  Weihung,  Ecprjfj,. 

Hypostase  der  A.,  s.  o.  Kap.  IVa  15.]  clq%.  1883,  152.    3)  Eom:  Weihungen,  IGI  963ff. 

Eadtf]   hat   sich  als  Kultbeiname  der  A.  er- 50  4)  Samothrake:  Weihung,  Athen.  Mitt.  1893,  377. 

halten  in   1)  Athen:  am  Eingang  der  Akropolis  EmxXißdvwg,  Sext.  Empir.  adv.  math.  IX  185. 

A.  Exdxrj  EmnvQyidia   verehrt   (gemeinsam   mit  "Em/bivXiog ,  Sext.  Empir.  adv.  math.  IX  185. 

Hermes  und  den  Chariten,   s.  o.  Kap.  IVb  16),  Etym.  M.  394,  4. 

CIA  II  208  (Weihung),  vgl.  Paus.  II  30,  2 ;  Plut.  EnmvQyibia  in  Athen,  auf  der  Felswarte  der 

de  Herod.  malign.  862  A  bezeichnet  auch  die  A.  Akropolis,  Beiname  der  A.  Exäxrj,  'Hyepovrj,  TIvq- 

AyqoxsQa  von  Agrai  als  Enarrj-,    ebenso  Hesych.  (poQog,  CIA  IH  268. 

s.  KaXXiörrj  die  A.  KaXXloxr]  im  Kerameikos.  2)  De-  'Emoxojzog   in   Elis :   isgov ,    genannt  Aristar- 

los:  Weihung,  Bull.  hell.  VI  1882,  344  =  (Dit-  cheion,  Plut.  qu.  Gr.  47.  Vgl.  Kallim.  Hymn.  Art. 

tenbergerSyll.il  367).    3)  Epidauros:  Tempel,  38.  225fF.  259. 

*E<prui.  dQx-  1885,  52f.  1886,110  (Cavvadias);  60 eQattg{1)  in  Achaia:  Weihung,  Collitz 

Weihung,  ebd.  1883,  152,  48.    Fouilles  d'Epid.  Dial.-Inschr.  II  1600,  vgl.  Purgold  Arch.  Ztg. 

I  58,  141.    Neben  Hekate  wurde  A.  verehrt  in  XL  1882,  393. 

Lagina,  Bull.  hell.  XI  1887,  147,  vgl.  XII 1888,  "Egsiöog  in  Athen:  Altarweihung,  Athen.  Mitt. 

83f.    In  einer   Weihinschrift   aus   Pantikapaion  1894,  147.     Gottin  der  Schnitter,   vgl.  Apollon 

(Latyschew  H   23)   wird   Hekate  als  ^TtaQtrjg  'Egi'&dosog/EQi'&iog  und  oben  Kap.  III  3;  anders 

[Asdeovoa  angerufen;  da  es  in  Spartakeinen  speciel-  Maass  Orpheus  17:  ,Lohnarbeiterin',  Gegenstuck 

len  Hekatekult  gegeben  hat,  so  kann  damit  nur  die  zu  Athena  Ergane. 

daselbst  lebhaft  verehrte  A.  gemeint  sein.    Über  Evdnoog  (von  ansofiai  abzuleiten),  in  1)  Eleu- 
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therna:  Weihung,  CIG  II  2566.    2)  Lartos:  Wei-  bäude  am  Markt,  Paus.  VIII  30,  6.    21)  Mossyna 

liung  (2cbzeiQa  Evdxoog) ,  IGIns.  914.     3)  Myti-  Phryg. :  A.  'Eysala  zwischen  zwei  Eeitern,  Eelief 

lene :  bei  den  Thermen  Weihungen  an  A.  SsQ^ta  über  einem  Psephisma,  Journ.  Hell.  Stud.  IV  378. 

Evdxoog,   CIG  II  2172.  2173.    Athen.  Mitt.  XI  22)  Neapolis  Samariae :  Münzen,  Mionnet  V  501, 

1886,  284.  79ff.     23)  Panamara:   Weihung,  Bull.  hell.  XII 

EvxXsia   (vgl.   Plut.   Arist.  20).     Der   Name  1888,  269.     24)  Panormos   Mys.:    isqov,   Strab. 

steht  bald  für  sich,  bald  als  Beiname  der  A.  in  XIV  639.    25)  Pantikapaion:  Weihung,  CIG  II 

folgenden  Kulten :  1)  Athen :  Tempel  auf  der  Agora,  add.  2104  b  =  Latyschew  II  11.     26)  Prusa: 

Paus.  I  14,  5.  'Etpw.  olqx.  1884,  165  (mit  Euno-  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.,  Pontus  etc.  199. 
mia  gemeinsam);  Priester,  CIA  III  277.     2)  By- 10  27)  Bhodanusmundung:  Isqov,  von  Massalia  aus 

zantion:  Monat  Eukleios,  Schol.  Pap.     3)  Korin-  angelegt,  Strab.  IV  184.    28)  Rhode  Hisp.:  Kult, 

thos:  Fest  Mxksta,  Xen.  hell.  IV  4,  2.    4)  Kor-  Strab.  III 160.    29)  Rom:  Xoanon  auf  dem  Aven- 

kyra:  Monat  Eukleios,  Collitz  Dial.-Inschr.  III  tin,  Strab.  IV  180  (vgl.  Artikel  Diana);  Weihung, 

3206.    5)  Paros:  Weihung  der  Strategen  an  Aphro-  IGI  964.    30)  Skillus:  Temenos  und  Tempel,  von 

dite,  Zeus  Aphrodisios,  Hermes,  A.  EvxXsiri,  Le  Xenophon  auf  seinem  Landgut  gegründet,  Xen. 

Bas  II  2062.     6)  Tauromenion:  Monat  Eukleios  anab.  V  3,  4—13.    Paus.  V  6,  5.     31)  Smyrna: 

CIG  III  5640.     7)  Theben:   Tempel   (mit  Kult-  Temenos,  CIG  II  3155;  vgl.  III  5945.    32)  Syrien: 

bild  von  Skopas),  Paus.  IX  17,  1,  vgl.  Soph.  O.  Silbermünze  des  Demetrios  IIL,  Brit.  Mus.  a.  a.  O. 

T.  161.    v.  Wilamowitz   Aus  Kydathen  151.  Seleucid  Kings  nr.  449.    33)  Teos:  Münzen,  Brit. 

Die  Inschrift  von  Astypalaia  Bull.  hell.  VIII  1884,  20  Mus.  a.  a.  0.  Ionia  320.  Imhoof-Blumer  Griech. 

26   nennt  nicht  einen  Monat  Eukleios,   sondern  Münzen  653. 

einen  Personennamen  EvKkfjg.  Ecpodta  in  Nemea:  —  i  Eopobia  (A.  oder  He- 

Evvootog  (Hesych  s.  v.  Etym.  M.  394, 4),  Mühlen-  kate ?),  IGA  26. 

gottheit,   von  Crusius  (Roschers  Lex.  I  1405)  ZaQfjng,  Name  der  persischen  A.  nach  Hesych. 

für  A.  erklart.     Vgl.   auch  den  Heros  Eunostos  s.  v.  (Missverständnis  für  Anaitis?). 

(s.  d.)  in  Tanagra.  'Hystxovrj  (vgl.  'Ays/ucb)  in  1)  Akakesion:  Tempel 

EvjzoQia   in   1)  Peiraieus:   vpvrjtrjg  EvjroQiag  am  Eingang  zum  Peribolos   des  Heiligtums  der 

&säs  BsXrjXag  (=  Beut  =  Baaltis),  CIA  III  1280  a.  Despoina  (Erzbild  mit  Fackeln),  Paus.  VIII  37,  1. 

2)  Rhodos:  Hesych.  s.  v.  2)  Ambrakia:  Isqov,  Polyaen.  VIII  52;  Kultlegende 

EvTzqak'La    in   Tyndaris:    Weihrelif,    Ann.   d.  30  Ant.  Lib.  4.     3)  Athen:   am  Eingang  der  Akro- 

Inst.  1849,  264  tav.  H.    IGI  375.  polis   gemeinsamer  Kult   mit   Hermes  und    den 

EvQijzjia  in  Pheneos:    isqov,  (darin?)  äyaXfia  Chariten,  Paus.  I  22,  8  (vgl.  IX  35,  2  und  Ro- 

des  Poseidon  "Inmog ,   Paus.  VIII  14,  5;    angeb-  bert  Comm.  Mommsen.  143ff.).     CIA  III  268; 

lieh  gestiftet  von  Odysseus,   als   er  seine  Rosse  im  Schwur  der  Epheben  in  der  Aglaurosgrotte, 

wiederfand;   die  Münzen  von  Pheneos  (Eck hei  Demosth.  XIX  303.    Poll.  VIII  106.     4)  Sparta: 

I  p.  CV  vgl.  II  147.    Journ.  Hell.  Stud.  VII  101)  bei  einander  ein  Isqov  der  Dioskuren  und  Chari- 

.zeigen  auf  dem  Revers  ein  Pferd.  ten  und   ein  gemeinsames  der  A.  eHysfA,6vrj,  des 

Evqvv6[A7j  in  Phigalia:  Isqov  bei  Thermen  in  Apollon  Kdgvsiog  und  der  Eileithyia,  Paus.  III 

einem   Cypressenhain ,   das   Kultbild  mit   Fisch-  14,  6.     5)  Tegea :  isqov  ,  Paus.  VIII  47,  6.     Als 

schwänz,  Paus.  VIII 41, 4f.  Vgl. Preller-Robert  40  ,Führerin'  spielt  A.  auch  in  den  Grundungssagen 

I  480.  von  Boiai  (Paus.  III  22,  12)  und  Miletos  (Kallim. 

'Ecpsoia  (s.  o.  Kap.  IV  c  6).    Kult  nachweisbar  Hymn.  Art.  226f.)  eine  Rolle.    Vgl.  auch  die  Be- 

(vgl.  Guhl  Ephesiaca,  der  aber  viel  Unrichtiges  Zeichnung  äyog  für  die  Priesterin  der  A.  TIsQyala 

anfuhrt)  in  1)  Akrasos  Lyd.:  Münzen,  Mionnet  (Hesych.  s.  äyog).    Die  Epiklesis  ist  verschieden 

IV  2,  7ff.  2)  Alea:  Isqov,  Paus.  VIII  23,  1;  vgl.  erklart  worden,  je  nachdem  man  die  ,Fuhrerin< 
Journ.  Hell.  Stud.  VII  103.  3)  Andros:  Münze,  als  eine  Fuhrerin  zur  Hochzeit  (St oll  Bd.  I  1705 
Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Crete  88.  4)  Ankyra:  der  zweiten  Auflage  dieser  R.-E.  Schreiber 
Münze,  Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  729.  Roschers  Lex.  I  574),  auf  den  Pfaden  des  Jägers 
h)  Aphrodisias:   noöfArjzsiQa  und  aQ%i8Qsia.   CIG  (Preller-Robert  I  306),  zur  Schlacht  (Claus 

II  2823;  Münze,  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  50  a.  a.  0.  93)  oder  zur  Unterwelt  (Wide  Lakon. 
(Amsterdam  1883)  306.  6)  Augustodunum:  Wei-  Kulte  111)  auffasste.  Die  Identification  der  A. 
liung,  Kaibel  Epigr.  798  =  IGI  2524.  7)  Bar-  eHys/Li6vf]  mit  Hekate  in  Athen,  die  Verbindung 
gasa Kar.: Münze, Mionnet III 333, 174.  8)Chios:  mit  Hermes,  Despoina,  den  Chariten  zeigt  klar 
Weihung,  CIG  II  2228.  9)  Dios  Hieron:  Münze,  die  chthonische  Grundbedeutung  dieses  Kultes,  die 
Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  717.  10)Empo-  völlig  der  grossen  Naturgottin  entspricht:  sie  ist 
rion  Hisp. :  Kult,  Strab.  III  160.  11)  Ephesos  (s.  es  ja,  die  aus  dem  Mutterschoss  der  Erde  und 
o.  Kap.  IV  c  6).  12)  Epidauros :  Weihung,  'Eojrjfj,.  des  Weibes  alles  Leben  herausfuhrt',  sie  ,fuhrt' 
&q%.  1894,  20.  13)  Hemeroskopeion  Hisp.:  Isqov  auch  alles  Lebende  als  unerbittliche  Todesgottin 
auf  der  Hohe,  von  Massalia  aus  gegründet,  Strab.  wieder  in  die  Erdtiefe  hinab.     Dass  man  aber 

III  159.  14)  Kidramos  Phryg.:  Münze,  Imhoof-  60  auch  in  anderen  wichtigen  Lebenslagen  (Hochzeit, 
Blum  er  Griech.  Münzen  732.  15)  Klazomenai:  Gefahren  der  Jagd  und  des  Krieges,  Stadtegrun- 
Munze,  Mionnet  Suppl.  VI  94,  89.  16)  Korin-  düng)  sich  gern  unter  den  Schutz  der  ,führen- 
thos:  auf  der  Agora  (Bild  oder  Tempel?),  Paus.  den'  Gottheit  stellte,  ist  menschlich  durchaus 
II  2,  6.     17)  Kyzikos:  Münze,  Mionnet  Suppl.  verstandlich,  obgleich  es  sich  aus  dem  Kult  nicht 

V  329,  303.     18)  Larisa  bei  Ephesos:  Weihung,  begründen  lasst. 

Ber.  Sachs.  Ges.  1894  1 120.  19)  Massalia:  Tempel  'HpsQa,  'HpsQaola ,   die   ,Milde'   (Maass  De 

°E<ps<Hov,  Strab.  IV  179;  Münze,  Mionnet  I  76,  Aesch.  Suppl.,   Ind.    Gryph.    1890/91    XXXVII), 

176.     20)  Megalopolis:  Bild  in  einem  Staatsge-  die  ,Zahmerin'  (Schreiber  Rosch.  Lex.  I  565), 
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in  Lusoi:  isqov  zu  Pausanias  Zeit  bereits  zer-  (von  Helene  gestiftet)  und  der  Hekate  (=  A. 
stört,  Polyb.  IV  18,  10.  25,4.  IX  34,  9.  Paus.  'Icpiysvsia  nach  v.Wilamowitz),  Paus.  II  22,  6ff. 
YIII  18,  8.  Hesych.  s.  v. ;  der  Ort  wohl  nach  4)  In  Aulis  möchte  man  den  Kult  voraussetzen,, 
einer  Heilquelle  (die  ganze  Gegend  an  den  West-  doch  giebt  das  Iphigeneiaopfer  keine  sichere  Spur, 
abhängen  des  Aroaniagebirges  ist  sehr  wasser-  vgl.  v.Wilamowitz  a.a.O.  5)  Brauron  (vgl.  Bqolv- 
reich)  genannt ,  der  man  eine  ahnliche  Wirkung  Qcovia,  TavQojtoXog) :  Iphigeneia  war  dort  Priesterin 
zuschrieb  wie  der  nahen ,  noch  heute  fliessenden  der  A.,  ist  daselbst  begraben,  ihr  werden  die  Ge- 
Quelle Alyssos  (Paus.  VIII  19,  3);  so  bezeichnet  wander  der  verstorbenen  Wöchnerinnen  geweiht, 
die  Epiklesis  A.  wohl  als  ,milde'  Heilgöttin;  da-  Eur.  I.  T.  1451ff.;  Euphorion,  der  das  Opfer  der 
zu  passt,  dass  man  erzahlte,  Melampus  habe  dort  10  Iphigeneia  nach  Brauron  verlegt  (frg.  81),  muss 
im  isqov  die  Proitiden  geheilt  (Paus.),  oder  die  das  Grab  naturlich  für  ein  ksvy\qiov  erklaren, 
geheilten  Proitiden  hatten  das  Heiligtum  ge-  6)  Leuke:  die  taurische  Gottin  dort  als  ^Oqoiloxn 
stiftet  (Schol.  Kallim.  Hymn.  Art.  236);  Asyl-  verehrt,  Amm.  Marc.  XXII  8,34;  Iphigeneia  von 
recht  des  Heiligtums.  Polyb.  IV  18,  10;  Spiele:  A.  unsterblich  gemacht  und  als  OQöäo%la  mit 
Arch.  Ztg.  1877,  47f.  (Frankel).  Achilleus   vermahlt,   Nikand.   bei  Ant.  Lib.  27. 

Gav/Ltaxla  in  Thaumakia  (Halbinsel Magnesia):  7)  Megara:  Heroon  der  Iphigeneia,  Paus.  I  43,  1. 

isqov,  Steph.  Byz.  s.  v.  'IcoXxia  auf  der  Halbinsel  Magnesia  in  l)Iolkos: 

OeQpaia,    &eQ[A,ia    als    Göttin   warmer   Heil-  Priesterin,   Athen.   Mitt.   XV   302.     2)  Korope: 

quellen  in  1)  Kyzikos :  Aristeid.  I  503  Dindf.  Schwur  der  Magneten  bei  Zeus  'AxQalog,  Apollon 
2)  Mytilene:   Weihungen,    CIG   II   2172.   2173.  20 KoQonaTog  und  A.  'Icofocia,  Athen.  Mitt.  VII  73. 

2185.  2187.    Bull.  hell.  IV  1880,  430;   Priester,  EaXMozy,  Epiklesis  der  A.  bei  Pamphos  und 

Pest,  Spiele,  ebd.  431;  vgl.  C.  Curtius  Herrn.  Sappho  (vgl.  jedoch  B  er  gk  PLG  III 4  139f.),  im 

VII   1873,   411ff.      3)   Rhodos:   IGIns.  I  24,  4.  Kult  in  1)  Athen  s.  o.  3ÄQlörV;  Hesych.  s.  v.  be- 

S.  auch  Eväxoog.  richtet  von  einem  Heiligtum  der  Hekate  KcdMaztf 

eIaxvvd>oxo6q?og  in  Knidos:    Tempel,  Le  Bas  im  Kerameikos,  fjv  svioC'AQtsyav  Myovoiv,  wohl  mit 

III  1572  bis;  Weihungen,  Collitz  Dial.-Inschr.  Bezug  auf  dasselbe  Heiligtum.    2)  Beroia:  Wei- 

III  3502.  3512;  Pest  'Iaxw&orQÖcpia,  Bull.  hell.  hung  CIG  III  4445.    3)  Trikolonoi:  Tempel  auf 

VII  1883,  485  =  Collitz  a.  a.  O.  3501.  dem  Grabhügel  der  Hypostase  Kai listo  (s.  o.  Kap. 

'Isqsux  in  Oresthasion:  isqov,  zu  Pausanias  Zeit  IV  a  20).     Einen  Kult  im  athenischen  Quartier 

in  Trümmern,  Pherekyd.  frg.  97  (Schol.  Eur.  Or.  30  Limnai  nimmt  Maass  Orpheus  17  unter  Berufung 

1645).  Paus.  VIII 44,  2.  Mit  Unrecht  will  Br eye r  auf  Dorpfeld  (Athen.  Mitt.  1894,  147)  und  die- 

Demeter  Melaina  (Gynm.  Progr.,  Sprottau  1895)  oben  citierte  Hesychstelle  an;  aber  das  von  Dorp- 

8  diese  Epiklesis  durch  Conjectur  beseitigen.  feld  angeführte  Kallimachosscholion  (H.  Art.  172) 

'IöocoQia  in   1)  Sparta:  isqov  auf  dem  Hügel  nennt  doch  wohl  nur  aus  Unwissenheit  das  pelo- 

3Ioöcoqcov,  nahe  bei  dem  Bezirk  Pitane,  Paus.  III  ponnesische  Limnai,  um  das  es  sich  dort  handelt,. 

14,  2.    Plut.  Ages.  32.    Polyaen.  II   14.    Steph.  einen , Demos  von  Attika'.  Mit  ganz  unzureichenden 

Byz.  s.  'Igöcoqiov,  vgl.  Kallim.  Hymn.  Art.  172;  Gründen  erklart  Usener  in  seinem  verhangnis- 

Fest  'IöocoQia,  Hesych.  s.  'IoocoQia.    Dass  Pausa-  vollen,   weil   ohne  Nachprüfung   ziemlich   allge- 

nias  die  A.  'IoocoQia  mit  Britomartis  identifiziere,  mein   gebilligten  Aufsatze   ,Kallone'    (Eh.    Mus. 

wie  gewohnlich  behauptet  wird  (Pr eller- Robert  40  XXIII  324ff.)  A.  KaXXiozrj  für  eine  Mondgottin; 

I  318,  5     Hofer  Roschers  Lex.  II  552),  beruht  vgl.  o.  Kap.  III  27. 

auf  irriger  Interpretation  der  Stelle,  vgl.  Wentzel  KanQocpdyog  auf  Samos:  Hesych.  s.  v. 

"EmxXrjosig  VI  16.  Wide  Lakon.  Kulte  109.  2)Teu-  KaQväzig  in  Karyai:    Isqov  mit  äyak/na  unter 

throne:   Heiligtum  bei  der  Quelle  Naia,   Paus.  freiem  Himmel,  Paus.  III  10,  7.    Hesych.  s.  v. ; 

III  25,  4.  Opfer,  Hesych.  s.  KaQvdzsa;  jahrliches  Fest  KaQva 

["Ircovrj,  'Izcovia,   fälschlich  von  Suidas  und  (Hesych.    s.   Kölqvcu),   KaQväzig   (Hesych.   s.  Y.)r 

dem  Anonymus  Laurentianus(StudemundAnecd.  KaQvdzsia  (Phot.  s.v.);   dabei  emheimisch-eigen- 

I  270)  der  A.  beigelegte  Epiklesis,  vgl.  Wentzel  artige  Tanze  der  Mädchen,   Paus.  III  10,  7.   IV 

('EmnX.  I  8),  der  den  Irrtum  mit  Recht  aus  dem  16,  9.  Luc.  de  salt.  10.  Poll.  IV  104;  die  Mad- 
Beinamen  Xizcovfj,  Xizcovta  ableitet.]                     50  chen  singen  dazu  Hymnen ,  Stat.  Theo.  IV  225. 

9I<piysvsia.    Der  die Geburtsgottin  bezeichnende  Diomed.  GL  III  p.  486  Keil.    Vgl  Wide  Lakon. 

Name  ist  direct  als  Epiklesis  der  A.  nur  aus  1)  Her-  Kulte  108;   über  die  Beziehung  des  Karyatiden- 

mion  überliefert :  isqov,  Paus.  II 35, 1,  vgl.  Hesych.  reigens  zu  den  gebalktragenden  Madchen  der  Archi- 

s.  v.   Wide  De  sacris  Troezeniorum  etc.  (Upsalae  tektur   vgl.   Wolters   Lutzows    Ztschr.   f.   biLL 

1888)  29.     Doch   scheint  sich   der  Kult   weiter  Kunst  N.  F.  VI  36ff. 

nördlich  bis  nach  Attika  hinein  erstreckt  zu  haben  Kavxaoig  in   1)  Erythrai  (mit  Apollon  Kav- 

und  ist  noch  an  folgenden  Stellen  in  Spuren  nach-  Kaosvg):  Priester,  Dittenberger  Syll.  II  370,. 

weisbar  (vgl.  v.Wilamowitz  Herrn.  XVIII 1883,  19.     Genannt  nach  2)  Kaukasa  auf  Chios  (Hero- 

256ff.) :  2)  Aigeira :  Tempel  der  A.,  dem  eine  Jung-  dot.  V  33) ,  wo  also  der  Kult  ebenfalls  voraus- 
frau  als  Priesterin  vorsteht,  und  in  dem  sich  ein  60  gesetzt  werden  muss. 

altertümliches  Kultbild  befindet,  das  den  Namen  KsÖQsätig  bei  Orchomenos  (Ark.) :  äyaX/Lta  in 

Iphigeneia  führt  und  zu  Pausanias  Zeit  daher  für  einer  hohlen  Ceder  aufgestellt,  Paus.  VIII  13,  2. 

die   Tochter  Agamemnons   erklart  wurde  (Paus.  Die  Form  der  Epiklesis  deutet   eher  auf  Ablei- 

VII  26,  5);  der  Schluss  des  Periegeten,  der  Tempel  tung  von  einem  Ortsnamen,  so  dass  die  Ableitung 

müsse  ursprünglich  der  Iphigeneia  geweiht  ge-  von  der  Ceder  (einem  in  Griechenland  nicht  heimi- 

wesen  sein,  ist  vollkommen  logisch;   wir  werden  sehen  asiatischen  Baume)  vielleicht  erst  seeundär 

sagen  dürfen,  er  gehorte  der  A.  ^Icpiysvsia.    3)  Ar-  ist.     Vielleicht  hängt  der  Name  mit  der  alten 

gos :  neben  einander  die  Tempel  der  Eileithyia  karischen  Stadt  KsöqsolI  zusammen,  deren  Existenz 
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sich  bis  ins  6.  Jhdt.  zuruckverfolgen  lasst  (Heka-  Strab.   XH  626.    Vgl.  E.  Curtius  Arch.  Ztg. 

taios  v.  Milet.  frg.  234)  und  die  noch  Steph.  Byz.  XI  1853,  148ff.     W.  M.  Eamsay   Jonrn.  Hell. 

s.  v.  bezeugt.    Ygl.  Bull.  hell.  X  1886,  423ff.  Stud.  m  54f.     Wohl   identisch  mit  der  in  dem 

Ksxola,   fj    iv  Ksnoiq   in  Kekoia   bei  Lindos  sudlydischen  Ort  Koloe   verehrten  MrjtrjQ  <Pdsig 

(jetzt  'EQr}[Aonexoia,  vgl.  Seli van ow  Athen.  Mitt.  (s.  d.).     S.  o.  rvyaia. 

XVI  1891,  1241):    Priester,    IGIns.   I   57.   829;  KoXoycovla   in   Kolophon:    Miinzaufschriften, 

Priestercollegium,  ebd.  833 ;  Weihungen,  ebd.  786.  Mionnet  Suppl.  VI  100,  130.    Cat.  Magnoncourt 

814.  819.  823.  8251  828.  831.  834.  845.  883.  324  u.  o.     Vgl.  KXaQia. 

KsXxaia,  KsXxsVxtg  in  1)  Athen :  söog,  Arrian.  Ko/ußixr}  in  Lykien  :  Weihung  aus  Patara  oder 
anab.  VII  19,  2;   Weihung,    CIG  II  1947,   vgl.  lOMyra,  Arch-epigr  Mitt.  VII  1883,  124  (Loewy). 

Petersen  Arch.-epigr.  Mitt.  V  1880,  21ff.  2)  Dal-  Angeblich  nach  der  lykischen  Stadt  Komba  (Ptol. 

matien :  Weihung  eines  Hekataion,  CIL  III  3516  a  V  3,  5). 

(Deana    Celeeitis).     3)   Kelkaion    bei    Nikopolis  KovdvXsäxig  in  Kondylea  bei  Kaphyai,    auch 

(Epeiros) :  Priesterin,  Arch.-epigr.  Mitt.  XIV  1890,  'AnayxofÄsvrj  genannt,  s.  d.     Der  Ort  ist  vermut- 

113,  1  (IsQaoafAEvrjv  xfj  ftecp  iv  KsXxaicp,  danach  lieh  nach  einer  Bodenanschwellung  so  genannt; 

wohl  als  Ort,  nicht  als  Tempel,  zu  fassen,  wozu  ganz  unwahrscheinlich  ist  die  von  Usener  (Eh. 

die  Formen  der  Epiklesis  auch  besser  passen).  Mus.  XXIII  336)  gegebene  Deutung.   Wenn  Clem. 

Ki&covsa  s.  Xizcovr}.  Alex.  Protr.  II  38  in   seiner  Aufzahlung  lacher- 

Kivövdg  bei  Bargylia :  Isqov  (dabei  früher  Ort  licher  oder  unpassender  Beinamen  von  heidnischen 
Kindye),  Strab.  XIV  658 ;  das  Kultbild  im  Freien,  20  Grottern  auch  die  ,gehangte'  A.  der  Arkader  auf- 

weder  von  Schnee  noch  Regen  getroffen,  Polyb.  fuhrt,  ohne  ihres  zweiten  Beinamens  zu  gedenken, 

XVI  123;  alter  Kult,  spater  mit  dem  des  Augustus  dagegen   unmittelbar   danach   eine   angeblich   in 

verbunden:   gemeinsamer  Priester,   Bull.  hell.  V  Methymna  verehrte  ,Faustschlag'-A.  (KovövXlxig) 

1881,  192;  Weihungen,  Le  Bas  III  497.    Bull.  nennt,  die  uns  sonst  nicht  bezeugt  ist,  so  liegt  die 

hell.  XIII  1889,  38 ;   Weihung   an  Apollon   und  Annahme  nahe,  dass  iv  M^vfivr]  auf  einem  Irr- 

A.  Ktvövdg,  Le  Bas  III  496;  das  Idol  auf  Münzen  tum   beruhe  und  beidemal   dieselbe  Gottin  von 

von  Bargylia:  Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  Kondylea  gemeint  sei.    Das  Kultbild  auf  Münzen, 

670  Tal  X  3.  Journ.  Hell.  Stud.  VII  104  pl.  T  14. 

KXaQia  m  Kolophon:  Munzaufschriften,  Brit.  KovdvXTxig  s.  KovdvXsäxig. 
Mus.  Cat.  Coins,  Ionia  42,  441    ("Agte/Lug  KoXo-30       KÖQa   in   Thessalien:   Weihung   xäi   KoQfai, 

(pcovicov   KXaQia).     Catal.   Magnoncourt  324   (A.  IGA  324,  von  Preller-Kobert  I  320,4  auf  A. 

KXaqla  KoXocpcovla)  u.  o.  bezogen,  wozu  ein  äusserer  Grund  zunächst  nicht 

Kvayla  in  Sparta :  Kultlegende,  Paus.  III  18,  vorzuliegen  scheint ;  vgl.  jedoch  die  KoQr\g  $?JQa 

4.   Über  die  Bedeutung  des  Namens  vgl.  Prell  er-  (doch  wohl  ein  heiliger  Bezirk  mit  Wildpark)  in 

Bobert  I  302,  4.    Wide  Lakon.  Kulte  120.  Lebadeia,  Paus.  IX  39,  4. 

KvaxaXrjoia  in  Kaphyai :    isqov   neben  einem  KoQÖdxa  bei  Olympia :  isqov,  wo  der  Sieg  des 

Isqov  des  Poseidon,  Fest  auf  dem  Berge  Knaka-  Pelops  von  seinen  Gefährten  mit  dem  am  Sipylos 

los,  Paus.  VIII  23,  31     Vgl.  Preller-Bobert  heimischen  Kordaxtanz  gefeiert  war,  Paus.  VI  22, 1. 

I  302,  4.  KoQia  in  Lusoi  (Arkadien) :  isqov,  von  Proitos 

Kvaxsäxig   bei  Tegea :  Trümmer   eines    Isqov,  40  zugleich  mit  dem  der  A.  'HjusQa  gestiftet,  Kallim. 

Paus.  VIII  53,  11.     S.  d   vorigen.  Hymn.  Art    234  mit  Schol.  Pausanias,    der  dies 

Koxncbxa  in  Olympia:  Altar  hinter  dem  He-  Heiligtum  nicht  erwähnt,   nennt  jedoch  ganz  in 

raion,  Paus.  V  15,  7.    Von  xoxxog,  Kern,  abzu-  der  Nahe  auf  einem  Berge  bei  Kleitor  einen  Tem- 

leiten,  also  Gottin  der  Vegetation.  pel  der  Athena  KoQia  (VIII  21,  4);  ganz  ahnlich 

KoXatvig,  in  der  Umgebung  des  Euripus  nach-  liegt  die  Sache  bei  der  ebenfalls  mit  der  Proiti- 
weisbar  in  1)  Amarynthos  (dort  führte  sie  den  densage  in  Verbindung  gebrachten  A.  oder  Athena 
Beinamen  ApiaQvoia,  s.  d.) ;  Opfertiere  jeder  Art,  AxQia  (s.  d )  in  Argos.  Man  wird  demnach  kaum 
auch  verstummelte,  zulassig,  Euphr.  und  Kallim.  mit  Immerwahr  Arkad.  Kulte  158  eine  von 
Schol.  Ar.  Vog.  873.  2)  Athen:  Weihung,  CIA  Kallimachos  begangene  Verwechslung  annehmen 
III  216;  Priester,  CIA  III  275.  360.  3)  Athmo- 50  dürfen ;  vielmehr  ist  wohl  anzunehmen,  die  an 
non :  als  A/LiaQvoia  (s.  d.).  4)  Aulis  :  Da  hier  wie  beiden  Orten  verehrte  Gottin  sei.  bald  mit  A  , 
in  Amarynthos  A.  jedes  Opfertier  annahm  (Paus.  bald  mit  Athena  identificiert  worden.  Fest  KoQid- 
IX  19,  7),  so  vermutet  v.  Wilamowitz  (Herrn.  oia  in  Megara,  Les  Bas  II  422. 
XVIII  1883,  256)  wohl  mit  Becht,  die  A.  von  KoQv&aXia  (=  novQoxQoyog,  vgl.  Wide  Lak. 
Aulis  sei  die  KoXatvig  von  Amarynthos.  5)  Kephale  Kulte  1231)  bei  Sparta :  Isqov  am  Bache  Tiasa, 
(attischer  Demos,  jetzt  Kalywia):  Altar,  Athen.  zu  dem  am  Fest  Tifiqvidta  die  kleinen  Knaben 
Mitt.  XII  282  6)  Myrrinus:  isqov,  CIA  II  575;  von  ihren  Ammen  hingebracht  und  dem  Schutze 
Xoanon,  Paus.  1 31,  41 ;  Priester,  Metagenes  Schol.  der  Gottin  empfohlen  werden ;  es  folgt  ein  land- 
Ar.  Vog.  873 ;  Altar,  Athen.  Mitt.  XII  277 ;  Stif-  liches  Mahl  im  Freien  unter  Zelten  (Polemon  bei 
tungslegenden,  Hellanikos  und  Phanodemos  in  60  Athen.  IV  139  B),  an  das  sich  Tanze  der  Mad- 
Schol.  Ar.  Vog.  873.  Der  Name  wird  gewohn-  chen  und  allerlei  Mummenschanz  anschliesst  (He- 
iich von  Kolainos  abgeleitet  (Hellan.  Phanod.  sych.  s.  xoQvftaXloxQiai  und  kvqixxoi).  Aus  dieser 
Paus.  a.  a.  O.  Hesych.  s.  v.  Theognost  Cram.  Epiklesis  ist  die  von  Plut.  probl.  symp.  III  9,  2 
Anecd.  Oxon.  II  66 ,  30) ;  von  xoXsog  (Schwert-  als  Amme  des  Apollon  genannte  Korythaleia  hy- 
scheide)  leitet  ihn  ab  Claus  a.  a.  O.  91 ;  bei  Theo-  postasiert. 
gnost.  a.  a.  O.  lautet  er  KoXaivla.  Koovyaia  bei  Epidauros :  isqov  auf  dem  Berge 

KoXoy\vy]  am  gygaeischen  See  bei  Sardeis,  der  Koryphon  oder  Koryphaion,  Paus.  II  28,  2.  Steph. 

spater  Koloe  hiess :  Isqov  /u,sydX?]v  dyioxsiav  s%ov  Byz.  s.  KoQvcpaXov. 
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\Kovgorgocpog   ist  als  Kultname  der  A.  (über  Asgia  auf  Thera :  Weihung,  K  o  s  s  Inscr.  inecL 

ihre  Bedeutung  als  xovgotgocpog  s.  o  Kap.  III  8)  III  249  (als  Bezeichnung  der  auf  Leros  verehrten 

nicht   sicher   bezeugt.     Ge wohnlich   deutet   man  Ilagftsvog,  s.  u.). 

jetzt  die  Ar    Thesm.  295  als  Kovgozgocpog  ange-  Asvxiavrj  in  Panamara:  Weihung,  Bull.  hell, 

rufene  Gottin  auf  A.,   vgl.   auch  Diod.  V  73,  5.  XII  1888,  269. 

Die   Kovgorgocpog ,    der    die    attischen    Epheben  AsvKoqjgvrjvr},  Asvxoqjgvvrj ,  Asvxocpgvvsia  in 

opfern  (CIA  II  481),  ist  doch  wohl  als  Ge  auf-  1)  Amyklai:  Statue  von  Bathykles  aus  Magnesia 

zufassen,  vgl.  die  Inschrift  Athen.  Mitt  1894,  147  geweiht,  Paus.  III  18,  9.     2)  Antiocheia  agdg  rff 

und  Maass  Orpheus  17.]  Iliaidia    (Phryg.) :    Kult,    vermutet    von   Kern 

[Kgrjola  nach  ihrer  Verehrung  auf  Kreta  (vgl.  10  Arch.   Anz.    1894,    124.     8)  Athen:    Statue   auf 

Diod.  V  77,  7)  in  einer  Weihinschrift  aus  Augu-  der  Akropolis,  von  den  Söhnen  des  Themistokles 

stodunum,  Kaibel  Epigr.  798  =  IGI  2524.]  (der  einst  in  Magnesia  herrschte)  geweiht,  Paus. 

K%7]övlla  auf  Keos,  s.  o.  Kap.  IV  a  22.  I  26,  4     4)  Bithynien  (Ort  jetzt  Paladari) :  Wei- 

Kvvayla  in  Thessalien  am  Peneios^  Weihin-  hung,  Bull.  hell.  XVII  1893,  543.     4)  5)  Hiera- 

schrift  Kwayla  dvs&sive,  Bezzenbergers  Beitr.  V  pytna  und  Itanos :  Vertrag  am  Altar  der  A.  Asv- 

18  (Fick,  der  wohl  mit  Eecht  an  A.  denkt).  Ko<pgvrjvr},  CIG  II  add.  2561  b.     6)  Magnesia  a. 

Kvaagioola  in  Sparta:  inschriftlich  auf  einer  M. :  s    o.  Kap.  IV  c  7.     7)  Miletos:   Tempel,  in 

Münze,  Journ.  Hell.  Stud.  VII  59  pl.  N  4.  Brit.  den  sich  Kleopatras  Schwester  Arsinoe  gefluchtet 

Mus.  Cat.  Coins,  Pelop.  128  pl.  XXV  9.  hatte,  Appian.  bell.  civ.  V  9   (wohl   ein  Irrtum, 

Kvgla  in  1)  Ephesos :  Weihungen,  Brit.  Mus.  20  es  sollte  wohl  Magnesia  heissen,  dessen  Asylrecht 

Inscr.  III  2,  578  c.  580.  582  a.  586  a    588    590.  berühmt  war,  vgl.  Tac.  ann.  III  62).     8)  Pana- 

2)  Laodikeia  am  Meer :  Priesterin,  CIG  III  4470f.  mara :  Weihung,  Bull.  hell.  XII  1888,  269     Der 

3)  Milyas-  Priesterin,  Petersen-v  Luschan  Altar  der  A.  Asvxoygvrjvr),  an  dem  Hierapytna  und 
Eeis.  in  Lykien,  Milyas  und  Kibyratis  171,  210.  Itanos  den  Vertrag  CIG  II  add.  2561  b  schlössen, 

4)  Philippopolis :  Weihung,  DumontMel  d'arch.  lag  nicht,  wie  man  bisher  vermutete,  auf  Kreta, 
et  d'epigr.  1892,  334,  35.  5)  Born:  Weihung,  sondern  ist  der  in  Magnesia  vor  der  Westfront 
IGI  964.     6)  Tibur.  Weihung,  ebd.  1124  a.  b.  des  Tempels  aufgefundene  Altar,  vgl.  Kern  a.a.O. 

Ka>gd£cov  in  Koraza  bei  Panamara:  Tempel,  Über  die  Bedeutung  des  Kultnamens    s.  o.  Kap. 

vgl    Foucart  Bull  hell.  XIV  1890,  372ff.;  Wei-  IV  c  7. 

hungen  aus  Panamara  an  A.  Kcogd£cov,  Leto  und  30        Asxco  in  Sparta :  Weihung,  IGA  52. 

Apollon,  ebd.  XII  1888,  267.  269.  Ai/uvaia  in  1)  Sekyon:  Tempel  nahe  der  Agora, 

Aaopgia    in    1)    Aitolien:    Monat   AaqpgiaTog,  zu  Pausanias  Zeit  ohne  Dach  und  Kultbild,  Paus. 

Wescher-Foucart  243.    Bischoff  De  fastis  II  7,6.    2)  Sparta:  isgov,  Strab.  VIII  362.  Paus. 

363.     2)  Erineos:   Monat   Adcpgiog,   Wescher-  III  14,2.    An  der  Existenz  eines  solchen  Heilig- 

Foucart  54.  Bischoff  365.    3)  Gythion:  Monat  tums  zweifelt  Frankel  (Arch  Ztg.  XXXIV  1876, 

Adygiog,  Brit.  Mus.  Inscr.  143.  Bischoff  367,  1.  30)  mit  unzureichenden  Gründen;   bei  Gelegen- 

4)  Hyampolis :  Fest  /nsydka  'ElayrjßoXia  Kai  Ad-  heit  des  Kultes  der  A.  'Iööoogia  (s.  o.)  in  Sparta 

cpgta,  Athen.  Mitt   IV  1879,  223.     5)  Kalydon:  sagt  Pausanias,  die  Spartaner  nennten  die  A.  auch 

neben  Apollon  Adcpgiog,  Strab.  X  459  Paus  IV  Av/Ltvaia,  die  er  für  die  kretische  Britomartis  er- 
31,7;  das  von  den  Naupaktiern  Menaichmos  und  40  klart  (Limnaia-Limnatis  eine  Gottin  der  Fischer, 

Soidas   verfertigte  Kultbild  nach   Kalydons  Zer-  Artemid.  Oneirokr.  II  35) ;  nach  Paus.  III  16,  7 

Störung  durch  Augustus  nach  Patrai  übertragen,  liegt  das  Heiligtum   der  A.  Vgfiia  zu  Sparta  in 

Paus.    VII   18,   8.    10.     6)  Kalymna,   s.  'EÄoxpla.  dem  %coglov  Limnaion ;  und  Strabon  erklart,  das 

7)  Kephallenia-   Kult,   Ant.   Lib.  40   (angeblich  isgöv  der  A.  in  Sparta  heisse  Ai^vaTov  nach  dem 

=  Britomartis)    8)  Naupaktos    Tempel  mit  Kult-  Ort  Limnai  an  der  messenischen  Grenze,  wo  sich 

bild  von  Damophon,   Paus.  IV  31,  7;   vgl.   Le  das  altberuhmte  Heiligtum  der  A.  A i/nvätig befand; 

Bas-Eeinach  18,  134ff.   Wolters  Athen.  Mitt.  danach  scheint  der  Sachverhalt  so,  dass  die  sparta- 

XIV  1889,  133ff.  Wilhelm  ebd.  XVI 1891,  350,  nische 'OgMa  nach  dem  Stadtquartier  auch  Aipivaia 

2.  Dass  Pausanias  auch  für  Messenien  den  Kult  genannt  wurde,  und  man  spater  den  Namen  mit 
bezeuge   (Preller-Bobert  I   310)    beruht    auf  50  Limnai  am  Taygetos  in  Verbindung  brachte,  um 

irriger  Interpretation.     9)  Patrai:   isgov   auf  der  die  lakonischen  Ansprüche  auf  dies  Grenzheilig- 

Akropolis ;  das  ayaX^a,  früher  in  Kalydon  (s.  o.),  tum  (s.  u.)  zu  kraftigen.    Dagegen  ist  weder  für 

stellte  A.  als  Jagerin  dar  (vgl.  Studniczka  Böm.  den   Ort   Limnaia   am   ambrakischen  Meerbusen 

Mitt.  III  1888,  277ff.    Wolters  a.  a.  O.);  Fest  (Polyb.  V  5,  14.  6,  5.  14,  2)  noch  für  das  argi- 

Adcpgia   ausfuhrlich   beschrieben,   Paus.  VII  18,  vische   Limnaia   (Steph.   Byz.   s.  v.)    ein  A -Kult 

8ff.;  Weihungen,  CIL  III  499.  510;  Münzen  von  bezeugt;    wenn   St  oll   (Bd.  I»   S.   1801    dieser 

Patrai  mit  lateinischer  Aufschrift  des  Kultnamens,  R.-E.)   das  von  Pausanias  I  33,  1   erwähnte  A.- 

Brit.  Mus.  Cat    Coins,  Pelop.  26if.  pl.  V  17.  VI  Idol  in  Argos  dem  argivischen  Limnaia  zuschreibt, 

1.    3.     Journ.   Hell    Stud    VII   80f.   pl.    Q   6ff.  so  ist  dies  bare  Willkur.     S.  auch  At/iväzie. 
10)  Phokis:  Monat  Adcpgiog,  Wescher-Foucart  60        Ai^väng  in   1)  der  Nahe   von  Epidauros  Li- 

63.212.  Bischoff  Leipz  Stud.  VII 355.  Die  spar-  mera:  isgov,  Paus.  11123,10.     2)  Limnai  ander 

tanische  Heroine  Lathria  erklart  Wide  (Lakon.  Grenze  Messeniens  und  Lakoniens,  nahe  bei  Thuria 

Kulte  119)  für  eine  Hypostase  der  A  Aacpgla-,  vgl.  am  Taygetos   (irrig  schliesst  Drexler  Roschers 

den  delphischen  Heros  Laphrios  (Paus.  VII 18,  9.  Lex.  II  2051  aus  Pausanias  IV  31,  3  sv  zfj  jusoo- 

Schol.  Eur.  Or.  1094),  der  doch  wohl  als  Hypo-  yaicp   auf  die  Existenz   eines  zweiten  Limnai  im 

stase  des  Apollon  Adcpgiog  aufzufassen  ist.     Als  Innern  Messeniens) :  isgov,  gemeinsame  Statte  der 

svdaificov  und  ßaftvjdovxog  bezeichnet  die  A.  Aa-  Verehrung   für  Lakonien   und  Messenien,   Strab. 

<PQla  Suid.  s.  ßa&eia  no^r},  ßaUnlovxog.  Vni  362.    Paus.  III  2,  6    7,  4.  IV  4,  2.  31,  3; 
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zugleich  seit  alter  Zeit  ein  Streitobject  zwischen  Tempel,  Paus   11,4  (daher  Kallim.  Hymn.  Art. 

beiden  Staaten  bis  in  die  Zeit  des  Tiberius,  vgl.  die  259  nozvia  Mowtxif]  XifAsvooxojis) ;  Fest  Movvl%ia 

Inschrift  vom  Postament  der  Nike  des  Paionios,  am  16.  Munichion,  Plut.  de  glor.  Ath.  7.    Athen. 

Arch.  Ztg.  XXXIV 1876,  128ff.  (dazu  Neubauer).  XIV  645  AB.  Poll.  VI  75.  Etym.  M.  94,  56,  vgl. 

Tac.  anm  IV  43;   Eeste  des  Tempels  von  Eoss  A   Mommsen  Heort.  403ff. ;   Opferbrauche  der 

(Eeisen  u.  Beiserouten  I  lff   wieder  aufgefunden,  ägxzsia  und  d^Kpcovzsg,  s.  o.  Artikel  aQxzsCa  und 

vgl. E.CurtiusPeloponnesosII156f.; Weihungen,  Bd.  I  S.  1949  (Stengel);   Pompe   der  Epheben 

IGA  50.  61.  73,   vgl.    auch  Anth.  Pal.  VI  280  zur  Erinnerung  an   den  Tag  von  Salamis,  Plut. 

und  die  Inschrift  einer  Vase  in  Athen  (Colli gnon  a.  a.  0.  CIA  II  468;  Tempelschatz,  CIA  I  215. 
793);  dycovo&szrjg,  Le  Bas  II  297— 300 ;  das  von  10  273.     3)  Plakia  (Mysien) :   Priesterin  der  M^ztjq 

Schreiber  (Eoschers  Lex.  I  565)  angeführte  Käse-  IlXaxiavr},  Köre,  Meter,  A.  Movvi%ia,  Athen.  Mitt. 

opfer  beruht  auf  einem  argen  Missverstandnis  des  VII  156.     4)  Pygela  bei  Ephesos:  Isqov,  angeb- 

Alkmanfragments  34,  PLG  III4  49f.    3)Messene:  lieh  von  Agamemnon  gestiftet,  Strab.  XIV  639 

Priester   (Le  Bas   II  311)   und  Priesterin   (ebd.  5)  Sekyon :  Xoanon,  von  Dipoinos  und  Skyllis  ver- 

311  a),  Athen.  Mitt.  XVI  1891,  351 ;  Freilassung,  fertigt,  Clem.  Alex.  Protr.  IV  p.  42  P.,  vgl.  Plin. 

L  e  B  a  s  II  349 ;  Geldzahlung  als  Strafbestimmung,  n.  h.  XXXVI 10.  Hauptkult  ist  wohl  zweifellos  der 

Athen.  Mitt    a    a.  O.  349.     4)  Patrai:   Temenos  von   Munichia,   der   durch   Übertragung   zu   den 

mit  Tempel  bei  der  Agora,  Paus  VII  20,  7.  5)  Bei  übrigen  Kultstatten  gelangte.    Die  gewohnliche 

Tegea:    Isqov   mit   äyaXjua    aus  Ebenholz,    Paus.  Ableitung  des  Kultnamens  Movvviia  =  Movvo- 
VIII  53,  11.     6)  Trozen:  Kult  beim  Ort  Limne,  ^vv^la  ist  schon  deshalb  falsch,  weil  sie  von  einer 

Schol.  Eur.  Hipp.  1133  (von  Fränkel  a.  a.  0.  falschen  Form  des  Namens  ausgeht;   auch  giebt 

bezweifelt).     S.  auch  Ai^vaia.  es  keinen  Beweis  für  die  Bedeutung  der  A.  Mov- 

Aogcb,  vielleicht  alter  Kultname  der  A.,  s.  o.  vi%la  als  Mondgottin  (auch  die  dpLcpMp&vzsg  können 

Kap.  IV  a  13.  28.  dies  nicht  beweisen)     Vielmehr  ist  A.  hier  nach 

Aovotäzig  in  Achaia:  Weihung,  Colli tz  Dial.-  dem  Ort   des  Kultus   benannt,   Munichia  selbst 

Inschr.   II   1601.     Gemeint    doch   wohl    die   als  aber  heisst  nach  Munichos,  vgl.  v.  Wilamowitz 

cH{a,sq<x  und  KoQi'a  im  arkadischen  Lusoi  verehrte  Aus  Kydathen  137.     S.  auch  Suchier  De  Diana 

Gottin.  Brauronia  Diss.  Marb.  1847,  46ff.    Kern  'Eyrj/ul 

Aoxsia,  Ao%ia  in  1)  Gambreion  •  Tempel,  CIG  aq%.  1890,   136,  4. 
II  3562  =  Dittenberger  Syll  II  470.  2)  Halos  30       MvQsa  in  Myra:  inschriftlich  auf  einer  Münze, 

Phthiot.:Weihungen,CollitzDial.-Inschr.II1473.  Eev.  num    1893,  333. 

Bull.  hell.  XV  1891,  566.     Vgl.  Eur.  Hik.  958.  Mvola  bei  Sparta,  an  der  Strasse  nach  Arka- 

Plut.  probl.  symp  11110,3.   Wide  Lakon.  Kulte  dien:   Isqov   neben   einem  zSjbtsvog   des  (Apollon) 

114f.     S    o.  Kap.  III  10.  KQ&viog  Sxs^aziag,  Paus.  III  20,  9.     Den  Bei- 

Avyoöso/ua,  Kultname  des  von  Weidenzweigen  namen  hat  man  mit  Mysien,  mit  pivco,  ja  mit  den 

(Xvyog,  agnus  castus)  umflochtenen  Kultbildes  der  Musen  (Claus  a   a.  0.  102f.)   zusammenbringen 

A  'ÖQ&la   (s.  u )  in   Sparta ,   mit   altertumlicher  wollen ,  die  richtige  Erklärung  (von  /uvg  als  Ab- 

aitiologischer  Kultlegende,  Paus.  III  16,  11.    Die  wehrerin  der  Mause,  vgl.  Apollon  2[A,iv$svg)  giebt 

Beziehungen  des  Xvyog  zum  weiblichen  Geschlechts-  Wide  Lakon.  Kulte   118.    Vgl.  o.  Kap.  IV b  7. 
leben  (vgl.  Eiess  o    Bd.  I  S.  58.    Wagler  ebd.  40       Navä  im  Peiraieus:  Weihung,  CIA  II  1613. 

S.  833f.)  kennzeichnen  die  Gottin  als  Frauengot-  S.  o.  Kap.  IV  c  9. 

tin,    wozu  auch  die  übrigen  Kultbrauche  der  A.  Ns/niöta  in  Dyme:  isqov,  Strab.  VIII  342. 

9OQ$ia  (s.  u)  passen.    Wie  man  in  Attika  bereits  Nscoftvog  (?)  in  Tanais.  Weihung,  Laty sehe w 

im   5.  Jhdt.   die  A.  'Iquysvsia   von  Brauron   mit  II  421. 

der  TavQouroXog  von  Halai  durch  Vermittlung  der  NtxrjyoQog ,  Beiname  der  Leukophryene  in 
taurischen  Gottin  verknüpfte  (s.  u.  TavQOJtoXog),  Magnesia  a.  M. :  Altare  vor  jedem  Hause,  vgl. 
so  versuchte  man  in  spaterer  Zeit  auch  zwischen  Kern  Arch.  Anz.  1894,  122  (der  auch  eine  Er- 
der spartanischen  A  3OQ$ta  und  der  TavQonoXog  klarung  für  diese  Benennung  giebt). 
eine  Verbindung  herzustellen,  indem  man  unter  Nov^vca  auf  Delos:  Opfer  im  Lenaion  an 
Ignorierung  der  alten  Legende  das  Kultbild  für  50  Apollon  und  A.  Novprjvla,  Bull,  hell  XIV 1890, 492 
das  von  Orestes  geraubte  taurische  Idol  ausgab,  Olvaia  in  Oinoe  (Attika) :  Priesterin,  CIA  III 
vgl   Eobert  Arch.  March.  144ff  336;  Tempelschatz,  CIA  I  534. 

Avala  in  Syrakus  •    Tempel ,    nach   dem  Auf-  Ocvcoäzig  in  Oinoa  bei  Argos :  Isqov  auf  dem 

hören   einer  Pest   errichtet,   Prob.  Verg.    ecl   II  Berg  Artemision  (Paus.  II  25,  3),  angeblich  von 

26ff.  Keil.  Diomed.  GL  III  486.  Proitos  gegründet  (Steph.  Byz.  s.  Olvq),  vgl.  auch 

Avxsla  in  Trozen:  Tempel,  von  Hippolytos  ge-  Eur.  Herakles  379.    Hesych.  s.  Olvcoazidog. 

stiftet,  Paus.  II  31,  4.  'OXv/tma   in  Eretria:   Weihung,  'Ecprjft.   aQ%. 

Avnoazig  in  Lykoa,  am  Fusse  des  Mainalon:  1892,  141      Benannt   nach   dem  Berg   Olympos 

Isqov  mit  Eiz-äyaX/bta,  Paus.  VIII  36,  7.  (jetzt  Elymbos)  auf  Euboia. 

Avoaca  in  Epidauros:  Weihung,  Cavvadias  60      'Omzalg  auf  Zakynthos :  Weihung  einer  $so- 

Fouilles  d'Epid.  I  57,  127.  xoXrjoaoaAQzsfMzi'Ojtczaldi,  CIG  II  1934  =  Col- 

Avoi^cbvr)  in  Athen :  Isqov,  Schol  Apoll.  Ehod.  litz  Dial.-Inschr.  II  1679.     Vgl.  Wide  Lakon. 

I  288.    Hesych.  und  Suidas  geben  die  Namens-  Kulte  128. 

form  Avöt£covog.  'ÖQ'&ca  (auf  einigen  archaisierenden  Inschriften 

Md  s.  o.  Kap.  IV  c  8.  aus  Sparta  BojQ'&sa,  BojQosa,  Le  Bas  II  162  a.  b 

MrjtrjQ  s    o.  Kap.  IV  b  21.  =  Cauer  Del.2  34.  37;  vgl.  Hesych.  s.  BcoQftsa) 

Mowixta  in    1)  Kyzikos :   Priesterin,   CIG  II  in  1)  Athen-  isqov  im  Kerameikos,    Schol.  Pind. 

3657.     2)  Peiraieus,  auf  der  Halbinsel  Munichia:  Ol.  HI  54.  2)  Epidauros:  Weihungen,  *Eyr\ii.  ülq%. 
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1885,  195.   Cavvadias  Fouilles  d'Epid.  I  44,  38.  IIajLt<pvXaia  in  Epidauros:  Weihung  eines  av- 

59,  147.     3)  Berg  Lykone  in  Argolis:   Isqöv  auf  QocpoQiqöag^Ecpf}^.  aQ%.  1883,  28,  5.  6  =  Collitz 

dem  Gipfel  in  einem  Cypressenhain ,  darin  Bilder  III  3334.    Cavvadias  Fouilles  d'Epid.  I  52,  86. 

von  Apollon,  Leto,  A.,  Werke   des   Polykleitos,  Die  Göttin  des  Stammes  der  ndpqwkoi,  vgl.  Wide 

Paus.  II  24,  5.     4)  Orthia  in  Elis:  isqöv,  Didy-  De  sacris  Troezeniorum  (Diss.  Upsalae  1888)  30. 

mos,  Schol.  Pind.  Ol.  III  54;  vgl.  Paus.  V  16,  6.  üaQaXla  in  Kition  (Kypros):  Weihungen,  Ces- 

5)  Sparta  (s.  Aipivaia,  Avyodsojbia):  isqöv  im  Quar-  nola  Cyprus  429  nr.  37. 

tier  Limnai,  Paus.  III  16,  7;  Kultlegenden,  ebd.  IlaQftsvog  (s.  o.  Kap.  III  22.  IV  c  11).    Unter 

7ff. ;  Priesterin   (zugleich  Priesterin   einer  Eeihe  diesem  Namen    wurde    eine    weibliche   Gottheit 
anderer  lakonischer  Gottheiten),  CIG 1 1444  ;  Käse- 10  verehrt  in   1)  Chersonesos  (Taur.) :    Tempel  und 

opfer  (?),  Xen.  Aan.  nol.  II  9;  cpaQog  von  Frauen  Xoanon  auf  der  Akropolis,  Strab.  VII  308;  Altar, 

dargebracht,  Alkm.  frg.  23  (Bergk  PLG*  III  41)  Bull    hell.  V  1881,    74  ==  Latyschew  I    185; 

s.  o.  Kap.  III  3;  Chorreigen  der  Madchen,  Plut.  Fest  üaQMvsia,  ebd.  Z.  47 ;  Priesterin  (?),  Laty- 

Thes.  31;  Agone  der  Knaben:  Wettrennen  (CIG  schew  I  184.   2)  Halikarnassos :  Ein  Gotterverein 

I  1416,  vgl.  Kap.  III  8),  musische  (Kaibel  Epigr.  Apollon,  Athena  und  Parthenos  besitzt  Äcker  und 

806) ;  jahrliche  öiapaoriycooig  der  Knaben,   Xen.  Hauser,  Bull.  hell.  IV  1880,  302.     3)  Lakonien : 

a.  a.  O.  Plut.  Arist.  17;   Lyk.  18;   inst.  Laced.  Frauenfest,    dabei  Kuchen  in  Form   von  ^aoroi 

239  C.    Paus.  III  16,  lOf.  VIII  23,  1.    Philostr.  herumgetragen  unter  Hymnengesang  und  dann  von 

Apoll.  Tyan.  YI  20.  Schol.  Plat.  633  B  (nennt  sie  den  Frauen  verzehrt,  Athen.  XIV  646  A.  4)  Leros : 
^ÖQÜcüoiri)  u.  s. ;  jzojlmi?}  Avdcov  Plut.  Arist.  17 ;  20  isqöv  in  sumpfiger  Niederung,  Athen.  XIV  655  E 

Weihungen,  Kaibel  Epigr.  874.    Bull.  hell.  III  (die  Priester  pflegen  die  /usXsayQiösg),  Class.  Rev. 

1879,  196.    Verschiedene  Deutungen  des  Namens,  1894,  376 ;  Priesterin,  CIG  II  add.  2661  b,   vgl. 

vgl.  Preller-Robert  I  309,  3;  am  besten  wohl  Keil  Philol.   IX  457.     5)  Neapolis  (Thrakien): 

die  von  Apollodoros  (Schol.  Pind.  Ol.  III  54,  ahn-  Kultbild  abgebildet  über  einem  Vertrag  mit  Athen, 

lieh Etym.M.  631, 1.  Schol.  Plat  633  B)  gegebene  Schone  Griech.  Reliefs  Taf.  VII  48.     6)  Paros; 

Deutung:   ozi   öqüoT  slg    ocozrjQiav   ?]   Sq'&oT  zovg  Weihung,    IGA  401.     7)  Patmos:    isqöv,   sEcpr}{i» 

ysvvcD[isvovg ,  wonach  A.  'ÖQ&ta   eine  die  Jugend  aQ%.  1863,  261,  229.    8)  Thera:  Weihung  IlaQ- 

und  das  Frauenleben  schutzende  Gottheit  wäre;  ftsvov  AsQiag,  Ross  Inscr.  ined.  III  249.    Alle 

hiermit  stimmen  auch  andere  Zuge  ihres  Kultus  diese  ursprunglich  wohl  kaum  identischen  Gott- 
uberein;    die  Um  Windung  des  Bildes  mit  Xvyog,  30  heiten  wurden,    obwohl   meist  absolut  als  IlaQ- 

das  von   den  Frauen   dargebrachte  Gewand,   die  ftsvog  bezeichnet,  von  den  Griechen  früher  oder 

Nachbarschaft  des  Heiligtums  der  Eileithyia  (Paus.  spater  mit  A.   identificiert.    Dass  die  lakonische 

III 17,  1),  das  Hervortreten  der  mannlichen  (Geis-  Gottin  als  A.  galt,  zeigt  wohl  Ar.  Lys.  1263;  sie 

seiung,  Agone)  und  weiblichen  (Reigentanze)  Jugend  ist,  wie  der  erwähnte  Opferbrauch  beweist,  eine 

beim  Feste  der  Gottin;  ferner  auch  der  Beiname  kindernahrende  Gottin,  daher  von  Wide  (Lakon. 

"ÖQ&iog  des  Asklepios,  vgl.  Cavvadias  a.  a.  O.  Kulte  130)   wohl  mit  Recht  als  üaQ'&svozQÖyog 

nr.  155.  Den  Namen  phallisch  zu  deuten  (Schrei-  aufgefasst;   daraus   darf  man  weiter   schliessen, 

ber  Roschers  Lex.  I  586)  liegt  nicht  der  geringste  dass  sie  wirklich  eine  A.  ist.    Die  taurische  Gottin 

Grund  vor.   Dagegen  wird  der  Name  'ÖQ'&ia  öfters  ist  frühzeitig  mit  A.  Ucpiysvsia  identificiert  worden, 
verwechselt  und  hangt  wohl  sicher  zusammen  mit  40  vgl.  Herodot.  IV  103 ;  mit  ihr  hangt  die  Gottin 

dem  der  von  Leros,  Patmos,  Thera  aufs  engste  zusammen 

Vq&cooici.    Kult  in  1)  Byzantion :  Altar,  Hero-  (s.  u.  Ilaz^la,  Zuvülr)).   In  der  parischen  Weihung 

dot.  IV  87.     2)  Megara:  Priesterin,  IGS  I  113.  heisst  die  Gottin  geradezu  A. 

Michaelis  Anc.  Marbl.  in  Gr.  Britain,   Brock-  Ilaz^la    auf   Patmos:    Weihung    an   Apollon 

lesby  Park  26.     3)  Berg  Orthosion  in  Arkadien  KaQvsiog  und  A.  Üaz/Liia,  E^y^jl.  üqx-  1863,  262. 

(auch  Orthion  genannt) :    isqöv  ,   in  dem  Taygete  230 ;  vgl.  UaQ'&svog,  Zxvd'lfj. 

die  spater  von  Herakles  erjagte  Hirschkuh  der  A.  IlazQicdzig  in  1)  Amyklai:  Temen os,  'Ecprjfj,.  aQ%. 

geweiht  haben  sollte,  Pind.  OL  III  28ff.  mit  Schol.  1892,  24.     2)  Pleiai  (Lakonien) :  Priesterin,  CIG 

Hesych.  s.  'ÖQÜla.    Neben   dem  Altar   stand  ein  I  1444  (zugleich  zahlreicher  anderer  Gotter,  da- 
Stier,  [Aristot.]  mirab.  ausc.  175  p    847  a  1.        50 runter  A.  VqMoi,  s.  o.),  vgl.  Wide  Lakon.  Kulte 

VQodöxf],  Beiname  der  taurischen Gottin \  Isqöv,  129;  Weihung,  Arch.  Ztg.  XL  1882  Taf.  VI  1, 

Amm.  Marc.  XXII  8,  34;  vgl.  Iphigeneia  Vqöi-  vgl.  Treu  S.  145ff. 

lo%ia  (Ant.  Lib.  27)  und  v.  Wilamowitz  Herrn.  IlaxQcpa  in  Sekyon:  pfeilerformiges  Idol  an  der 

XVIII  1883,  260.  Agora  beim  Buleuterion,  neben  dem  als  Spitzsaule 

[VQtvyia,  Soph.  Trach.  214  mit  Schol.  Ovid.  gestalteten  Idol  des  Zeus  MsiH%iog,  Paus.  II  9,  6. 

met.  I  694    Wohl  nicht  als  Kultname  anzusehen ;  IIsi'&co  in  Argos :   isqöv,    der  Sage  nach  von 

der  Name  Ortygia  als  Ortsname   wie  als  Name  Hypermestra  errichtet,  Paus.  II  21,  1. 

der  Gottin  hangt  wohl  mit   der  Wachtel,   dem  üsXdsxsiztg  in  Panamara :  Weihung,  Bull.  hell. 

Fruhlingsvogel,  zusammen.]  XII  1888,  269f.    Peldekos  als  Personenname  er- 

OvXla  (zur  Deutung  Suid.  s.  ovXiog.    Cramer  60  scheint  in  einer  Liste  karischer  Namen  aus  Hali- 

Anecd.  Par.  III  211)  auf  Delos  (?):  Theseus  ge-  karnassos,  Bull.  hell.  IV  1880,  305. 

lobt  Opfer  an  Apollon  OvXiog  und  A.  OvXla  beim  IIsQaola  in  Kastabala-Hieropolis :  isqöv,  angeb- 

Zug  nach  Kreta,  Pherek.  bei  Macrob.  I  17,  21.  lieh  mit  dem  taurischen  Idol;    die  Priesterinnen 

Ovmg  s.  *Qmg.  schreiten  mit  blossen^Fussen  über  glühende  Koh- 

üayacTzig  in  Pagasai :  Weihung,  Athen.  Mitt.  len,  Strab.  XII  537.    Steph.  Byz.  s.  KaozaßaXa ; 

XV  303.  vgl.  o.  Kap.  IV  c  8.     Usener  (Rh.  Mus.  XXIII 

IlaidozQÖtpog  in  Korone  (Messenien) :  Tempel  ge-  351)  identificiert  sie  irrig  mit  der  Gottin  von  Perge 

meinsammitAsklepiosundDionysos,Paus.lV34,6.  (s.  üsQyaia  und  TavQonöXog). 
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Jlsgyala  (vgl.  Kap.  IV  c  10)  in  1)  Halikarnas-  ÜQoxa'&rjys^cbv  in  Iasos:   Eev.  des  et.  grecq. 

sos:  Priesterin  und  Opfer,  CIG  II  2656  =  Dit-  VI  1893,  159. 

tenberger  Syll.  II  371.     2)  Lindos:  Weihung,  ÜQonvXala  in  Eleusis:  Tempel,  Paus.  I  38,  6; 

IGIns.   1   784.     3)   Perge:   ieqov   auf  der  Akro-  vgl.  die  Münze  Journ.  Hell.  Stud.  VIII  1887,  35 

polis  von  Perge  mit  jahrlichem  Fest,  Strab.  XIV  pl.  BB  16. 

667.    Skylax    39,    100.     Petersen-Niemann-  IlQOörjcba,  Hauptkult  von  Nordeuboia  (wie  die 

Lanckororiski  Städte  Pamphyliens  I  36ff.  164,  KoXaivlg  von  Amarynthos  für  Sudeuboia),  auf  dem 

29;  der  altere  Name  einfach  fdvaooa,  spater  mit  Vorgebirge  Artemision :  ieqov,  Herodot.  VII  176;. 

A.  identifiziert   (Head  HN  585);   Asylrecht  des  xs/usvog,  Kaibel  Epigr.  461;  Tempel,  Plut.  The- 
Heiligtums  s.  o.'AovXog-,  Priester,  Petersen  a.  a.  10 mist.   8;   über  die  Lage  des  Tempels  vgl.  Lol- 

0.  166,  33;  Priesterin,  ebd.  168,  39  (heisst  äyog,  ling  Athen.  Mitt.  VIII  7ff.;  Festspiele  ebd.  202. 

Hesych.   s.  äyog) ;   umherziehende  Bettelpriester,  Im  benachbarten  Histiaia-Oreos  datierte  man  nach 

Suid.  Phot.  s.  ff  üsgyala;  Weihung,  Petersen  dem  isQo&vzrjg  des  Tempels,  vgl.  Wilhelm  Arch.- 

a.  a    O.  167,  36;  vgl.  Kallim.  Hymn.  Art.  187.  epigr.  Mitt.  XV  lllff. 

4)  Rhodos:  Priesterin,  IGIns.  I  66,  2.  Athen.  Mitt.  ÜQOöxaxriQla ,  Aisch.  Sieb.  449;   vgl.  die  In- 

XVI  119;  Weihung,  ebd.  122.  Irrig  mit  der  ITsga-  schrift   aus   Attaleia:    csQsia  xfjg  jiQosoxcborjg  zrjg- 

ola  von  Kastabala  identifiziert  von  Usener  (Rh.  7t6Xscogrifxö5v  AgxsfMÖog  "AovXov,  Peter sen-Nie- 

Mus.  XXIII  351).^  mann-Lanckoronski    Städte    Pamphyliens   I 

IIsQoeia,  IIsQoia,  üsgoiKrj,  Bezeichnung  der  mit  168,  39. 
A.  identifizierten  Anähita  (s.  o.  Kap.  IV  c  1);  vgl.  20       ÜQcoxod'Qovla  in  Ephesos:  Temenos,  Paus.  X 

Diod.  V  77,  8.  Kulte  in  1)  Akilisene  (Armenien):  38,  6;  vgl.  Kallim.  Hymn.  Art.  228. 
Ieqov   am  Euphrat  mit  Ansprüchen  auf  den  Be-  Uvula  im  Didymaion  beiMiletos:  vdgocpoQog, 

sitz  des  taurischen  Idols,   Procop.  b.  Pers.  I  17  CIG  II  2885.  2885b.  c.    Bull.  hell.  1 1877,  288l 

p.  83;  b.  Goth.  IV  5  p.  480  Bonn.    Prostitution  Weihung,  CIG  II  2866. 

vornehmer  Mädchen,  Strab.  XI  532;  heilige  Rin-  Ilvgcovla  auf  dem  Berg  Krathis  bei  Pheneos- 

der,    Plut.  Luc.  24.     2)  Hierokaisareia :  Tempel,  (Arkadien):  Ieqov,  Paus.   VIII  15,9. 
Tac.  ann.  III  62.    Paus.  V  27,  5  (derselbe  Kult  Sapogvlrj  in  Ephesos  (spll  früher  Samorna  ge- 

wohl   auch  VII  6,  6  gemeint);   Weihung,   Bull.  heissen  haben):  Hesych.  s.'Aqxe^i  Ua^ogvl?}. 
hell.   XI   1887,  95    (mit  Kaiserkult  verbunden):  SaQÖtavrj  in  Sardeis :  aoxisQsvg  und  csQsia,  CIG 

Spiele  xa  /usydXa  Zsßaoxd  'Agxs/btsloia ,    ebd.    96 ;  30  II  3459 ;  vgl.  üsgosla. 

Münzen  mit  Inschrift  IIsqgixy]  Mionnet  IV  48,  Zaojtrjöovta  bei  Seleukeia  (Kilikien):  Ieqov  mit 

249,  mit  Perseus    ebd.  252.    Imhoof-Blumer  Orakel,  Strab.  XIV  676. 

Griech.   Münzen   717    Taf.  XI  17.     3)  Hypaipa:  Sagcovla,   Sagcovlg  in   1)   Trozen:    Ieqöv  am 
Ieqov,   Paus.   V  27,  5;  Spiele  Artemeisia,  Rev.  Meere,  Paus.  II  32,  10.   Hesych.  s.  v.;  Fest  ha- 
aren. 1885  II   114   nr.    14.     4)   Koloe:    heiliger  gcovia,  Paus,  ebd.;  Kultlegende,  Paus.  II  30,  7. 
Hain,  ebd.  107;   Weihungen,    ebd.    Class.   Rev.  2)  Epidauros:  Weihungen,   Cavvadias  Fouilles- 
1889,  69.    5)  Magnesia  am  Sipylos:  Asylrecht  des  d'Epid.  I  51f.,  85.  57,  128. 
Kultes,   Bull.   hell.   XI  1887,  82.     6)  Maionia:             SsXaola  in  Sellasia  (Lakonien):  Hesych.  s    v_ 
Heiligtum,  Verhandeling.   d.  K.  Akad.  Letterk.,             SsXaocpoQog  in  1)  Phlya  (Attika) :  Tempel  ge- 
Amsterd.  XVII 1886, 3fi\  7) Philadelpheia:  Priester,  40  meinsam  mit  Apollon  Aiowoodoxog,  Dionysos  vAv- 
CIG  II  3422,    Spiele  xa  uEydXa  Ssßaoxd  'Avasl-  fttog,  den  Nvpcpau  'Io/urjvldsg  und  der  Ge(=  Ms- 
xeia,  ebd.  3424  =  Le  Bas  III   655;    Weihung,  ydXrj   fisög) ,   Paus.   I   31 ,   4.     2)  Pholegandros : 
Bull.  hell.  VIII  1884,  376.     8)  Sardeis:  Priester,  Priester,  Rev.  arch.  1865  I  126. 
Rev.  arch.  a.  a.  O.  105;  vgl.  Zagdiavrj.    9)  Zela            2xiading  in  Skiadis  bei  Megalopolis :   Trum- 
(Pontos):  Ieqov  und  Fest  Sdxaia,  Strab.  XI  512.  mer  eines  von  Aristodemos  gestifteten  ieqov,  Paus. 
In  Lydien  mit  der  TavQojtöXog  identifiziert,  Paus.  VIII  35,  5. 
III  16,  7.      ^                                                                         2xiQig  in  Miletos :  A.  BovXr)<poQog  (s.  o.)  wird. 

üoddyga  in  Lakonien:  Isqov,  Sosibios  bei  Clem.  nach  dem  Exegetengeschlecht  ^mgldat  auch  2ki- 

Alex.  Protr.  II  38  p.  32P.    Bezeichnet  wohl  die  qIq  genannt,  Dittenberger  Syll.  II  391. 
Jagdgottin  (jtoödyQa  =  Fussangel).  Vielleicht  auch  50        2[x]ojzsX!a  in  Epidauros :  Weihung  eines  jzvqo- 

die  Avyodsojua  gemeint;  vgl.  Wide  Lakon.  Kulte  cpoQrjoag ,  Cavvadias  Fouilles  d'Epid.  I  52,  91 

129.       ^  (der  sich  jeder  Ergänzung  enthalt). 

üoXvßoia  s.  o.  Kap.  IV  a  31.  2xvd>lf]  auf  Patmos :  Weihung  einer  vögocpogog, 

Iloxapla  in  Syrakus  aufOrtygia:  k'dog,  Pind.  Kaibel  Epigr.  872  (spate  Kultlegende,  durch  Ver- 

Pyth.  II  7 ;  vgl.  Diod.  V  3,  5.  mischung  der  delischen  Legende  mit  der  Orestes- 

Ilgaa  inLebadeia:  Weihung  'Aqxe{mgiv  Ilga-  sage  hergestellt);  vgl.  Ilaxfila. 
elaig,  IGS  I  3101.  Uocoölva  in  Chaironeia:  Weihung  (mit  Apol- 

ÜQiajilvrj  inPriapos:  Tempel,  Plut.  Luc.  13.  Ion  AacpvayoQiog) ,   Collitz  Dial.-Inschr.  I  376 

[ÜQoriyExig  in  Sidyma:  Priester  xeov  tiQorjysxcöv  =  IGS  I  3407. 
dscov  'AgxEiMÖog  nai  'AaoXXcovog,  Benndorf-Nie-  60        2xgocpala  in  Erythrai:  Fest,  Athen.  VI  259  B; 

mann  Reisen  inLykien  69.     Nicht  eigentlich  als  das  Kultbild  gefesselt,  Polemon  bei  Schol  Pind' 

Kultname  aufzufassen.]  Ol.  VII  95.     Danach  wäre  der  Name  von  oxqo- 

ÜQv&vQaia   in  Epidauros:    Weihung,   sE<pr)[/,.  <psiov  (Strick)  abzuleiten  (vgl.  Iloddyga,  Avyodsoua) 

dQ%.  1884,  27  =  Collitz  Dial.-Inschr.  III  3336.  und  nicht  mit  Schreiber  (Roschers  Lex.  I  585) 

Cavvadias  Fouilles  d'Epid.  I  60,  162;  vgl.  auch  ,Huterin  der  Thurangel*  zu  übersetzen. 
NixrjcpÖQog.  SxvfxcpaXla  in  Stymphalos :  Ieqov  ägxaTov,  ver- 

IlQoxaftYiykxig  in  Ephesos :  Weihung,  Brit.Mus.  goldetes  Xoanon,  Fest,  Paus.  VIII  22,  7f.    Steph 

Inscr.  III  147.  Byz.  s.  ZzvftcpaXog.    Eustath.  II.  II  608  p.  302 
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11;  das  Heiligtum  heisst  Artemision,  Bull.  hell.  Araphenides   das   Heiligtum   der  A.    Tauropolos 

VII 1883,  486f.  (Lage  desselben,  ebd.  490);  Kopf  (Strab.  IX  399).    So  ward  der  Bar,  eigentlich  das 

lorbeerbekränzt  auf  Münzen  des  4,  Jhdts.,  Journ.  Symbol  der  Stiergöttin  (als  gefurchteter  Feind  der 

Hell.  Stud.  VII  1886,  103.  Einderherden;  vgl.  den  Wolf  als  Symbol  des  Her- 

2cbxsioa  in  1)  Akragas :  inschriftlich  auf  Mun-  dengottes  Apollon),  auch  in   den  brauronischen 

.zen,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Sicily  20.    2)  Anaphe  Kult  eingeführt  (s.  Artikel  'Aqxxsio).    So  kam 

{mit  Apollon  Ilvftiog):  Weihungen,  Collitz  Dial.-  es  auch,  dass  A.  in  allen  Kulten,  weichein  spaterer 

Inschr.  III  3433.  3449ff.    Bull.  hell.  I  1877,  287.  Zeit  das  alte  taurische,  von  Orestes  und  Iphige- 

3)  Athen:  Isqov, Aq%.  deArlov  1890, 115,  vgl.  Athen.  neia  geraubte  Idol  zu  besitzen  vorgaben,  als  Tav- 

Mitt.  XV  346;  Beeret  eines  xoivov  xoov  JZooxrjQia-  10  gonöXog  bezeichnet  werden  konnte.  Folgende  Kulte 

-oxmv,  "E<pr)(Ä.   a.Q%.    1893,  49ff.    4)  Boiai:  Kult,  der  TavQouioXog  sind  danach  bezeugt:  1)  Amphi- 

Paus.  III 22, 12  (über  den  aphroditeartigen  Charak-  polis:  Tempel,  Liv.  XLIV  44;   in  spaterer  Zeit 

ter  der  Gottin  von  Boiai  vgl.  Wide  Lakon.  Kulte  in  Trümmern,  Antip.  Thessal.  Anth.  Pal.  VII 705; 

121);  Münzen,  Journ.  Hell.  Stud.  VII  67.    5)  Dau-  Fackellauf,  Diod.  XVIII  4;  Münzen  (auf  einem 

lis:  Weihung,  Collitz  a.  a.  O.  II 1528.  6)  Epidau-  Stier  reitend,  mit  Fackel,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins, 

xos:  Weihung,  Cavvadias   Fouilles   d'Epid.   I  Maced.  50fF.).    2)Andros:  Isqov,  Eoss  Inselr.  20. 

110.   268a.     7)   Ikonion:    als   ftsol   acoxfjQsg  ge-  Athen.   Mitt.  I  240.     3)   Aricia:   im  Hain  Arte- 

iiannt  Angdistis,   Mr\xr\Q  Bof]d"rjvrj ,   die  Götter-  mision   a<piÖQV[jLa   der    TavqonoXog    (der  Priester 

mutter,  Apollon  und  A.,  CIG  III  3993.     8)  Ita-  muss  seinen  Vorganger  erschlagen).  Strab.  V  239 ; 

nos:  Weihung,   Mus.  Ital.  III  587.     9)  Kyzikos  20  s.  Artikel  Diana.     5)  Hadrianopolis:  Munztypen 

<?Kore?):   Fest    Sanfeia,   Bull.   hell.  IV  1880,  wie  in  Amphipolis,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Thrace 

473.     10)  Lartos  (Ehodos):   Weihungen,   IGIns.  118.     5)   Halai  Araphenides:   isqov,   Eur.  I.  T. 

I  914.  915a.    11)  Loryma:  Heiligtum,   Benn-  1450ff.  (beim  Feste  symbolisches  Menschenopfer). 

•dorf-Niemann  Eeisen  in  Lykien  u.  Karien  22.  Kall.  Hymn.  Art.  173.    Strab.  IX  399.    6)  Ikaria 

12)  Megalopolis:    äyaX/na   im   Tempel   des   Zeus  (Insel  bei  Samos) :   TavQonoXiov,  Strab.  XIV  639. 

JEcoxrjQ  neben  dem  Kultbild,  Paus.  VIII  30,  10  7)  Ikaria   (Insel  im  persischen  Meerbusen):   Ael. 

{der  jedoch  gleich  darauf  31,  1  versichert,  in  Ar-  n.    a.    XI   9.     Dion.  perieg.  610.     8)  Kastabala- 

kadien  heisse  Köre  2coxscqo).  13)  Megara:  äyaXpa  Hieropolis  :  das  dortige  Idol  der  A.  IIsQaoia  galt 

von  Strongylion  (s.  u.  Kap.  VIII),  errichtet  nach  für  das  von  Orestes  geraubte  taurische  Idol,  Strab. 
einem  Überfall  des  Mardonios,   Paus.  I  40,  2f.;30XII  537.     9)  10)   In  den  beiden  Komana  stellte 

Priesterin,   IGS  I  112.    'E<prj[A,.  aq%.  1886,  234.  man  dieselbe  Behauptung  auf,   Strab.  XII  535. 

14)  Pagai:  Erzbild,  Copie  der  megarischen  Statue,  Paus.   III   16,  8.    Procop.  b.  Pers.  I  17  p.  83; 

Paus.  I  44,  4;   Münzen,   Journ.   Hell.   Stud.  VI  b.  Goth.  IV5  p.  480  Bonn.    Eobert  Arch.  Märcbu 

1885,  57.     15)  Pellene:   Hain,  nur  für  Priester  145.     11)  Laodikeia   am  Meer  besass  angeblich 

zuganglich,   Paus»  VII  27,  3   (man  schwort  bei  als  Schenkung  des  Seleukos  das  echte  taurische, 

A.  ücotetga).     16)  Phigalia:    Isqov,   Paus.   VIII  von  Xerxes  aus  Brauron  entführte  Idol,  Paus.  a. 

39,  5  (äyaXpa  oq'&ov);  Münzen,  Journ  Hell.  Stud.  a.  a.  O.    Eobert  a.  a.  O.    12)  Lemnos:  dass  die 

VII  110  pl.  V  9.  10.     17)  Eom:  Weihung,  IGI  dort  verehrte  ßsydXrj  d'sog  mit  der  TavQoitoXog  ur- 

"963.    18)  Spalanthra  (Halbinsel  Magnesia) :  Isqov  sprunglich  identisch  ist,  beweist  der  Kultgebrauch 

Athen.  Mitt.  XIV  197.     19)  Syrakus:    inschrift-  40  der  aQnxsia  (s.  d.),  weswegen  man  auch  eine  sagen- 

lich  auf  Münzen ,   Brit.  Mus.  Cat.  Coins ,  Sicily  hafte  Verbindung  zwischen  dem  brauronischen  und 

183.197  199.    20)Thisbe:  Tempel,  IGS  I  2234 ;  dem   lemnischen  Kult  herzustellen   suchte;   vgl. 

Weihung,  ebd.  2232.     21)    Trozen:    Tempel  und  Preller-Eobert   I  313,  1.     13)  Lyktos:   auch 

uyaX^a,  von  Theseus  nach  der  Besiegung  des  Mi-  den  A.-Kult  von  Lyktos   setzt  Plutarch  de  mul. 

notauros   gestiftet,   Paus.  II  31,  1    (Verbindung  virt.  8  mit  dem  brauronischen  Idol  in  Verbindung, 

mit  der  Unterwelt);   Weihung,  Bull.  hell.  XVII  14)  Magnesia  am  Sipylos:  den  Vertrag  mit  Smyrna 

1893,  93;  vgl.  auch  Anth.  Pal.  VI  267.  beschwören  die  Magneten  u.  a.  auch  bei  der  Tav- 

TavQititj  s.  TavQOTtoXog.  QouioXog,  CIG  II  3137  (=  Dittenb erger  Syll. 

TavQOjtöXog,  abgekürzt  TavQco  (Hesych.  s.  v.),  I  171)  Z.  60.  15)  Metropolis  (Phrygien):  Ehren- 
ist durch  den  Namen  als  Gottin  der  seit  alters  50  decret  für  eine  isQaoapsvr}  smq?avöjg  &säg  Aqzs- 
(vgl.  die  Goldbecher  von  Vafio,  Bull.  hell.  XV  juidog  TclvqojioXov  ,  Journ.  Hell.  Stud.  IV  64. 
1891  pl.XIIff.)  in  Griechenland  betriebenen  Stier-  16)  Mylasa:  Priester,  CIG  II  2699;  TavQoyovia, 
zucht  bezeichnet.  Die  Alten  erklarten  den  Namen  Le  Bas  III  404,  vgl.  Preller-Eobert  I  571 
Terschieden:  von  dem  Stier  der  Hippolytossage  Anm.  17)  Patmos:  Verbindung  mit  der  Orestes- 
leitet ihn  Istros  frg.  8  ab,  von  dem  Stier  als  Sym-  sage,  Kaibel  Epigr.  872;  vgl.  Ilax^ia,  Hxvftixrj. 
bol  des  Mondes  Apollodoros  jt.  ftsobv  frg.  40;  am  18)Pergamon:  Schwur  bei  der  TavQonoXog,  Frän- 
folgensch wersten  war  die  für  uns  zuerst  bei  Euri-  kel  Inschr.  v.  Pergamon  I  13.  19)  Phokaia: 
pides  auftretende  Identification  mit  der  TavQixi)  Menschenopfer,  Clem.  Alex.  Protr.  III  43  p.  36  P. 
üaQUvog  (s.  o.  Kap.  IV  c  11),  wodurch  sie  auch  (vgl.  jedoch  E.Hill  er  Herrn.  XXI  127ff.).  20)  Sa- 
mit  der  Iphigeneiasage  in  Berührung  kam ,  die  60  mos :  TclvqojzoXiov  ,  Steph.  Byz.  s.  TavQOJtoXcov, 
seitdem  unauflöslich  mit  ihr  verbunden  blieb.  vgl.  Herodot.  III  48.  21)  Smyrna:  Schwur  der 
Dass  diese  Identification  gerade  auf  attischem  Smyrnaeer  in  dem  oben  nr.  14  angeführten  Ver- 
Boden erfolgte,  ist  vollkommen  natürlich,  denn  tragmit  Magnesia,  Z.  70.  22)  Sparta:  auch  der 
nahe  benachbart  dem  brauronischen  Kult  der  früh-  dortige  Kult  der  'OqüIol  hatte  sich  in  späterer 
zeitig  (anscheinend  bereits  in  den  Kyprien,  Procl.  Zeit  die  taurische  Legende  angeeignet,  Paus.  III 
p.  19Kink.)  mit  der  taurischen  Göttin  identifi-  16,  8.  Vgl.  ferner  die  unter  BqavQcovia  genann- 
cierten  Frauengottin  A.  'Iquysvsta  im  Demos  Phi-  ten  Kulte.  S.  auch  Tls^osla. 
laidai  (s.  o.  BoavQo^vlo)  lag  dort  im  Demos  Halai  TavQco  s.   TavQonoXog. 
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TotjfaC*)  in  Amyklaion  (Kreta):  Schwur,  Mus.  Zeus  77.    3)  Miletos:  Kult  von  Neleus  aus  Athen 

Ital.  I  246.  III  6f.,  vgl.  III  717.  übertragen,  ebd.;  Fest  NrjXrjLg,  Plut.  de  mul.  virt. 

TQixXaQiam  Patrai:  Tempel,  früher  mit  Men-  p.  253  F,  danach  Polyaen.  VIII  35.    4)  Segesta: 

schenopfern  verbunden,    die  seit  der  Einführung  das  von  Cic.  Verr.  IY  34  beschriebene  KultbM 

des  Dionysosdienstes  durch  Eurypylos  aufhörten,  wird  von  Schreiber  (Eoschers  Lex.  I  572f.)  hier- 

Paus.  YII  19,  lff.  her  bezogen.     5)  Syrakus:   mit  Tanzen  gefeiert,. 

Tvxv  in  Gerasa  (Palaestina) :  inschriftlich  auf  Athen.  XIV  629  E. ;  vgl.  Epicharm.  bei  Steph.  Byz. 

Münzen "ÄQxsiMg  Tv%r\  rsgäocov,  Mionnet  V  329,  s.  Xizcbvfj. 

55ff.,  vgl.  Drexler  Roschers  Lex.  I  1628.  *Qmg,  Ovmg  in  1)  Ephesos:  Alex.  Aitol.  bei 

'YfjLvia  bei  Orchomenos  (Arkadien):  Isqov,  Paus.  10  Macrob.  sat.  V  22  (Auszug  Serv.  Aen.  XI  532). 

VIII  5,  11  (alter  Kult).    13,  1  (jahrliches  Fest;  2)  Kreta:  Kallim.  Hymn.  Art.  204f.     3)  Sparta: 

Priester  und  Priesterin);  vgl.  Diod.  XIX  63.  Palaiph.  32.    4)  Trozen:  Hymnen  ovmyyoc  (Schol. 

eY7io[jLelad>Qa$)\  Hesych.  s.  v.  Apoll.  Rhod.  I  972)   oder  ovmyysg   (Poll.  I  38); 

<&ayls  . .  xig  in  Panamara :  Weihung,  Bull.  hell.  vgl.   auch  Cic.  de  deor.  nat.  III  58.     Etym.  M„ 
XII  1888,  268.  641, 54ff.  Zahlreiche  Deutungsversuche,  zusammen- 
hat in  einer  Munzauf schriffc  @(uvög  s/ul  ofj/na,  gestellt  bei  Claus   (De  antiquiss.  Dian.  natura 
Arch.  Ztg.  XXXVII  27ff.  (von  Fränkel  Ephesos  13f.)  und  Wide  (Lakon.  Kulte  127f.);  am  wahr- 
zugewiesen);  vgl.  aber  P.  Gardner  ebd.  184ff.  scheinlichsten  ist  wohl  die  Kap.  III  10  gegebene 

<f>ansXXTig  in   Ehegion:   Tempel   von   Orestes  Erklärung, 
gestiftet,  Idol  von  Keisig  (cpäxsXov)  umgeben,  Prob.  20       'Ügaia  im  Peiraieus:   Weihung,  'Ecpri^t.  o.q%. 

Verg.  ecl.  p.  3  Keil:  vgl.  Avyodeopa.  1884,  69  =  CIA  II  add.  1517  c. 

$sQa(a  (s.  Bqi^co)  in  1)  Argos:  Kultbild  an-  VII.  Kultstatten.*) 

geblich  aus   Pherai,   Paus.  I  23,  5.     2)  Athen:  A.  Griechenland. 

Kult,  ebd.  Hesych.  s.  ^«/a.    3)  Issa  (Dalmatien) :  a.  Attika.    1)  Acharnai:  Altar  (gefunden  in 

Weihung,   CIG  II  1837.     4)  Pherai:   Hauptsitz  Menidi),  Athen.  Mitt.  XIII  340;  Weihung  (Kaly- 

des  Kultus ;  sie  führte  dort  den  Namen  Bqi^co  ;  wia  von  Chassiä),  ebd.  XII 282.  2)  Agrai  s.  Athen. 

Münzen  (A.  mit  Fackel  auf  springendem  Bosse),  3)  Athen:  Opfer  im  Poseideon,  CIA  I  4;  Weihung 

Mionnet   Suppl.   III   8051,  252ff.     5)  Sekyon:  an   Apollon   Spiv&stig   und   A,    CIA   II   1597; 

isqov  beim  Gymnasion  (Kultbild  angeblich  aus  Kuchenopfer  an  Apollon  und  A. ,  CIA  III  77; 
Pherai),    Paus    II  10,    7;   Münzen,  Journ.  Hell.  30  Weihung  an  Apollon  IlarQqpog  und  A.,  CIA  III 

Stud.  VI  1885,  79  pl.  H  17ff.  176;   Priesterin  der  A.  und  Leto,  CIA  III  376* 

$deig  in  Koloe  (Lydien):  bestraft  eine  Frau  Weihung  an  die  Gottermutter  und  A.,   CIA  III 

fe  rovg  fiaöTotg,  Bull.  hell.  VIII  1884,  378.    S.  207;  Munztypen,   Journ.    Hell.   Stud.  VIII  34f., 

o.  KoXor\vr\  und  Kap.  IV  b  21.  s.  auch  Agraia,  Agrotera,  Ariste,  Aristobule,  Ben- 

^doXd^jtadog,  Hesych.  s.  v.  dis,  Brauronia,  Bulaia,  Chitone,  Delphinia,  Dik- 

^doßsiQa^  in  Elis:  isqov  neben  dem  Gymna-  tynna,  Elaphebolos,  Epipyrgidia,  Ereithos,  Eukleiar 

sion,  Paus.  VI  23,  8.  Hegemone,  Hekate,  Kalliste,  Kelkaia,  Kolainis,, 

[Qoißr}  in  Sidyma:  Versweihung,  Benndorf-  Kurotrophos,   Leukophryene ,   Lysizonos,  Orthia,, 

Nie  mann  Reisen  in  Lyk.  u.  Kar.  80,59.]  Pheraia,  Phosphoros,  Soteira.  4)  Athmonon  s.  Ama- 

@coc<poQog  in  1)  Athen:  Opfer  vor  der  Volks-  40  rysia ,  Kolainis.    5)  Brauron  s.  Brauronia,  Iphi- 

versammlung ,  CIA  II  432.  459 ;   Schwur ,  Arist.  geneia.  6)  Chitone  s.  Chitone.    7)  Eleusis :  Ziegen- 

Lysistr.   443;    vgl.   Eur.  I.  T.  21.   CIA  II   794.  opfer,  CIA  15;  s.  Propylaia.    8)  Halai  Araphenides 

2)  Augustodunum:  Weihung,  Kaibel  Epigr.  798  s.  Tauropolos.  9)  Kephales  s.  Kolainis.  10)Laurionr 

=  IGI   2524.     3)  Byzantion:    Tempel   auf  dem  Weihungen,   Athen.   Mitt.  XII   300.   XIX   532. 

Vorgebirge  Metopon,  Dionys.  Byz.  frg.  27  (Geogr.  11)  Marathon:  Altar,  der  A.  und  den  Eileithyien 

gr.  min.  II  32).  Hesych.  Miles.  Const.  16.  4)  Ery-  geweiht,  Athen.  Mitt.  X  279.    12)  Melite  s.  Athen, 

thrai:  Priester,  Dittenberger  Syll.  II  370,  138.  13)  Munichia  s.  Peiraieus.     14)  Myrrinus  s.  Ko- 

5)  Messene:  Statue  des  Damophon  im  Isqov  des  lainis.      15)    Oinoe    s.    Oinaia.      16)    Peiraieus: 

Asklepios,  Paus.  IV  31,  10.  6)  Peiraieus:  Altar  Weihungen,  CIA  II 1333.  1661;  s.  auch  Euporia, 
in   Munichia,  von   Thrasybulos  errichtet,   Clem.  50  Horaia,  Munichia,  Nana,  Phosphoros.    17)  Philai- 

Alex.  Strom.  I  25  p.  418  P.;  derselbe  wohl  auch  dai  s.  Brauronia.  18)Philas.Selasphoros.  19)Phyle: 

bei  Lysias  XIII  24  gemeint.  Opfer,  lE<pw.  aQ%.  1884,  137.     20)  Zoster:    am 

XsXvxig  in  Sparta :   Clem.  Alex.  Protr.  II  38  Gestade  Altar  von  Athena ,  Apollon ,   A. ,  Leto, 

p.  32  P.  mit  abgeschmackter  Etymologie.    Wohl  Paus.  I  31,  1.  21)  Andere  Spuren  des  A.-Dienstes 

eher  mit  Welcker  (Griech.  Götterl.  I  586)  von  in   Attika  gesammelt  bei  E.  Curtius  Stud.  z. 

%slvg  (Schildkröte)  abzuleiten,   wenn   auch  viel-  Gesch.  der  A.  (Ges.  Abh.  II)  5. 

leicht  nicht  im  Sinne  einer  musischen  Gottin,  als  b.   Boiotien.      1)    Anthedon    s.    Eileithyia. 

vielmehr  einer  Erdgöttin,  vgl.  Maas s  bei  Wide  2)  Askra:    Weihung,   IGS   I   1809  =  Collitz, 

Lakon.  Kulte  130.  Dial.-Inschr.  I  832.    3)  Aulis:  Tempel,  Paus.  IX 

Xrjoidg  auf  Samos :    Tempel  auf  dem  Vorge-  60  19,  6  (wie  bei  der  A.  Kolainis  jede  Art  von  Opfer 

birge  Chesion,  Herodot.  III  48.    Kallim.  Hymn.  zulässig,  vgl.  v.  Wil am owitz  Herrn.  XVHI  257). 

Art.  228  mit  Schol.;  vgl.  Kap.  IVa  10.  Dionys.  Kalliph  89 ;  heilige  Wiese,  Eur.  Iph.  Aul. 

Xirwvri,  Xizoovta   (ionisch  Kr&oovsa,  Hesych.  1464;   heiliger  Hain,  ebd.  1545;    s.  auch  Aulis,, 

s.  v.),  Beiname  der  brauronischen  A.  von  den  ihr  Iphigeneia,  Kolainis.     4)  Chaironeia :   Priesterin, 

dargebrachten  Gewändern  in  1)  Athen  auf  der      

Burg:  Schol.  Kallim.  Hymn.  Art.  225;  Zeus  77.  *)  Die  Verweisungen  beziehen  sich  auf  das 
S.  o.  BQavQcovla.  2)  Im  attischen  Chitone  eben-  alphabetische  Verzeichnis  der  smxXrjosig  im  Vor- 
falls vorauszusetzen,   vgl.    Schol.  Kallim.  Hymn.  angehenden  Kapitel. 
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IGS  I  3430;  s.  auch  Eileithyia,  Soodina.    5)  De-  von  Demeter,  Köre,  Dionysos,  A.  in  gemeinsamem 

lion:  Tempel  für  A.,  Apollon,  Leto,  Paus.  IX  20,  Peribolos,  CIG  1 1104).    1)  Megaris:  Aigosthena: 

1.    6)  Haliartos:   Priester,  IGS  I  2850.     7)  Le-  Münze,  Journ.  Hell.  Stud.  YI  59.   Megara:  Gruppe 

badeia  s  Agrotis,  Kora,  Praa.     8)   Orchomenos:  der  Leto   mit  ihren  Kindern  von  Praxiteles   (s. 

Kult  des  Aktaion,  Paus.  IX  38,  5 ;  s.  auch  Eilei-  Kap.  VIII)  im  Tempel  des  Apollon  Prostaterios, 

fhyia.     9)   Plataiai:    Localisierung   der  Aktaion-  Paus.  I  44,  2;   Weihung  IGS  I  44  =  Colli tz 

sage,  Paus.  IX  2,  3.     10)   Ptoon:   im  Kult  mit  III  3026;  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.,  Attica  121ff. 

Apollon  und  Leto   vereinigt,    Schol.   Lyk.   365.  pl.  XXI  14.  XXII  2.     Journ.  Hell.  Stud.  VI  56 

Plut.  Pelop.  16.     11)  Tanagra:  Grenzstein  eines  pl.  A  10;  s.  auch  Agrotera,  Iphigeneia,  Koria,  Or- 

Temenos,  IGS  I  548;   Tempel,   Paus.  IX  22,  1  lOthosia,  Soteira.    Pagai  s.  Soteira.     2)  Korinthos, 

{mit  Apollon  und  Leto);  Kultstatue  mit  Fackel  vgl.  Kap.  IVb  27;  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.,  Co- 

auf  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.  Coins.  Central  Greece  rinth  76   pl.  XX  1.     Journ.  Hell.  Stud.  VI  67f. 

m  pl.  X  16.    Journ.  Hell.  Stud.  VIII  9  pl.  X  3.  pl.D  66ff.;  s.  auch  Eukleia,  Ephesia.    3)  Sekyon, 

4.  5;  s.  auch  Aulideia,  Eileithyia.     12)  Thebai:  vgl.    Kap.   IVb   9.    15.  29;   archaisches  Agalma 

Weihung  (gefunden  beim  Kabirion),  Athen.  Mitt.  auf  der  Akropolis,   Paus.   II    13,  5,   vgl.  Journ. 

XV  387 ;   vgl.  die  bei  Thebai  gefundenen  hoch-  Hell.  Stud.  VI  81 ;   s.  auch  Limnaia ,  Munichia, 

archaischen  Vasen  sE(prj[A,.  ägx>  1892,  221ff.  nlv.  Patroa,  Pheraia.    4)  Phleius:  Grenzstein,   Bull. 

9. 10;  s.  auch  Alkis,  Androkleia,  Eukleia.    13)  The-  hell.  VI  1882,  444  =  Collitz  III  3171;  Münze, 

spiai:  Weihung,  Collitz  Dial.-Inschr.  1832;  s.  Journ.  Hell.  Stud.  VIII  54  pl.  EP  19. 
auch  Eileithyia.     14)  Thisbe  s.  Agrotera,  Eilei- 20       k.  Argolis.     1)  Argos:   Weihung,  Le  Bas 

thyia,  Soteira.  II  109  a;    Votivrelief  der  Polystrata,  Berl.  Mus. 

c    Thessalien   (Ziegenopfer,  Ant.  Lib.  13;  Sculpt.-Verz.  nr.  682 ;  v^voi  anouis^tixol,  Menand. 

s.   auch  Kora).     1)  Demetrias:   Münzen   (A.  auf  de  encom.  14;  vgl.  Kap.  IVb  29;  s    auch  Akria, 

Schiffsvorderteil  sitzend),  Mionnet  III  143,  599.  Iphigeneia,  Peitho,  Pheraia.     2)  Epidauros:  vgl. 

Brit.  Mus.  Cat.,  Thessal.  18  pl.  III  1.   2)  Halos  Kap.  IVb  5.  9;   Weihung,   Collitz   III   3335; 

Phthiot.  s.  Locheia.    3)  Hypata :  Monat  Artemisios,  Monat  Artami tios,  'Ecprjfj,.  olqx*  1892,  82;  s.  auch 

Collitz  II  1435.    4)  Iolkos  s.  Iolkia.    5)  Korope  Enodia,   Epekoos,    Ephesia,  Hekate,  Koryphaia, 

s.  Iolkia.    6)  Krannon:  Eelief,  Millingen  Anc.  Lysaia,  Orthia,  Pamphylaia,  Prothyraia,  Saronia, 

uned.   mon.   II  16.     7)  Larisa:   Weihung   an  A.  Skopelia,  Soteira.   3)  Hermion,  vgl.  Kap.  IVb  27; 

und  Athena,  Athen.  Mitt.  XVI  261 ;  s.  auch  Del-  30  s.  auch  Iphigeneia.    4)  Kleonai :  Münzen,  Journ. 

phinia,  Enodia.    8)  Magnesia:  Münze,  Brit.  Mus.  Hell.  Stud.  VI  81.  VIII  55.  5)  Berg Kynortion :  ge- 

a   a.  O.  34  pl.  VII  2;  Monat  Artemision,  Athen.  meinsamer  Priester  der  A.  und  des  Apollon,  CIG  I 

Mitt.  VII  71ff.;  s.  auch  Iolkos,  Korope,  Spalau-  1173.     6)  Berg  Lykone  s.  Orthia;   am  Euss  ein 

thra.     9)   Melitaia   s.   Aspalis.      10)   Pagasai   s.  zweiter  Tempel  der  A.,  Paus.  II  24,  5.  7)Methana: 

Pagasitis.  11)  Am  Peneios  s.  Kynagia.  12)  Pherai  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.,  Pelop.  165  pl.  XXX  12. 13. 

s.  Brimo,   Enodia,   Pheraia.     13)   Spalauthra  s.  Journ.  Hell.  Stud.  VI  99  pl.  M  1.  2.    8)  Nemea  s. 

Soteira    14)  Thaumakia  s.  Thaumakia.  15)  Thebai  Ephodia.  9)  Oinoas.Oinoatis.  10)  Thyrea:  Votivrelief 

Phthiot.:  Weihungen,   Collitz  II   1464.    1465.  in  Athen,  Ann.  d.  Inst.  1829  tav.  C.    11)  Trozen: 

16)  Thermopylai:   die   Bader  der  A.  heilig  nach  Weihungen,  Bull.  hell.  XVII  1893,  93;  Münzen, 

Soph.  Trach.  635ff.  40  Journ.   Hell.    Stud.   VI   96  pl.  M  6.     Imhoof- 

d.  Phokis  (s.  Laphria).  1)  Abai:  Apollon,  A.,  Blum  er  Monn.  grecq.  183;  vgl.  Kap.  IVb  9; 
Leto  von  Erz  im  jüngeren  Apollontempel,  Paus.  s.  auch  Limnatis,  Lykeia,  Opis,  Saronia,  Soteira. 
X  35,  4;  Weihung,  Collitz  II  1513  =  Bull.  hell.  1.  Lakonien  (vgl.  S.  Wide  Lakon.  Kulte, 
V  1881,  449.  2)  Ambrosos  s.  Diktynna  3)  Daulis  Leipzig  1893).  S.  auch  Eleusinia,  Parthenos, 
s.  Soteira.  4)  Delphoi,  vgl.  Heliodor  Aithiop.  Podagra.  1)  Alagonia  s.  Kap.  IVb  9.  2)  Amy- 
III  4,  5.  Paus.  X  12,  2  und  oben  Kap.  IVb  2;  klai:  archaisches  Idol  im  Amyklaion  gefunden,3^. 
s.  auch  Laphria.  5)  Hyampolis:  Tempel,  nur  olqx.  1891,  18;  vgl.  Kap.  IVb  1;  s.  auch  Leu- 
zweimal im  Jahr  geöffnet,  Paus.  X  35,  7  (das  A.  kophryene,  Patriotis.  3)  Boiai:  Münze,  Mionnet 
geweihte  Vieh  gedeiht  besser,  ohne  Krankheit);  Suppl.  IV  230,  54;  s.  auch  Soteira.  4)  Dereion 
Weihung  an  Apollon  und  A. ,  Bull.  hell.  XVIII  50  s.  Dereatis.  5)  Epidauros  Limera  s.  Limnatis. 
1894,  60;  s.  auch  Elaphebolos,  Laphria.  6)  Kirra:  6)  Gythion:  Münzen,  Journ.  Hell.  Stud.  VII  67; 
Tempel  mit  Apollon  und  Leto  gemeinsam,  Paus.  s.  auch  Laphria.  7)  Hypsoi  s.  Daphnaia.  8)  Ka- 
X  37,  8.  ryai  s.  Karyatis.    9)  Las  s.  Diktynna.    10)  Lim- 

e.  Doris.     1)  Erineos  s.  Laphria.  nai  s.  Limnatis.     11)  Marios:  isgov  mit  Quellen, 

f.  Lokris.  1)  Antikyra:  Isqov  mit  Kultbild  Paus.  III 22,  8.  12)  Pleiai  s.  Patriotis.  13)Pyrri- 
von  Praxiteles  (s.  u.  Kap.  VIII),  Paus.  X  37,  1;  chos  s,  Astrateia.  14)  Sellasia  s.  Selasia.  15)  Sparta: 
wieder  aufgefunden  und  beschrieben  von  L  ollin  g  Monat  Artemisios,  Thuk.  V  19;  Ziegenopfer  an  den 
Athen.  Mitt.  XV  229ff.,  der  auch  eine  dort  ge-  Ti^vldia,  Athen.  IV  139 B,  vor  der  Schlacht,  Xen. 
fundene  Weihung  veröffentlicht ;  s.  auch  Diktynna.  hell.  IV  2,  20;    Aax.   nol.  XIII  7.     Plut.    Lyk. 

g.  Aitolien  (Münzen  des  aitolischen  Bundes,  60  22;  Tempel  ohne  Epiklesis,  Paus.  III  12,8; 
Brit.  Mus.  Cat.,  Thessaly  etc.  195  pl.  XXX  7;  Münzen,  Mionnet  II  220,  49f.  221,  51ff.;  Suppl. 
s.  auch  Laphria).  1)  Apollonia:  Münze  Brit.  Mus.  IV  223,  25.  28;  s.  auch  Agrotera,  Aiginaia,  Che- 
a.  a.  O.  200  pl.  XXX  14.  2)  Kalydon  s.  Laphria  lytis,  Diktynna,  Hegemone,  Hekate,  Issoria,  Knagia, 
3)  Naupaktos  s.  Aitole,  Laphria,  Hagemo.  Korythalia,   Kyparissia,  Lecho,  Limnaia,  Lygo- 

h.  Akarnanien  (Münzen  des  akarnanischen  desma,  Mysia,  Opis,  Orthia,  Tauropolos.    16)  Teu- 

Bundes,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  169  pl.  XXVII 4.  5).  throne   s.    Issoria.     17)    Therapne:   Kult,    Solin. 

1)  Stratos  s.  Hagemo.  p.  62  Momms.;  vgl.  jedoch  Wide  a.  a.  O.  133. 

i.  Isthmos   und  Umgebung   (die   Tempel  m.  Messenien.     1)  Korone  s.  Paidotrophos. 
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•2)  Messene:   Idol  mit   Schild,    Paus.  IV  13,  1 ;  T  19.  20.     22)  Skiadis  s.  Skiaditis.     23)  Stym- 

s.  auch  Heleia,   Limnatis,   Phosphoros.      3)  Mo-  phalos:    Münzen,    Brit.    Mus.    a.    a.   0.    199   pl. 

thone:  isqov,  Paus.  IV  35,  8 ;  Münze :  Journ.  Hell.  XXXVII  4.  5;  s.  auch  Stymphalia.     24)  Tegea: 

Stud.  VII  73  pl.  P  13.     4)  Thuria:  Münze  (mit  vgl.  Kap.  IVb  5  und  o.  S.  35,  2;   s.  auch  Phe- 

Fackel),  ebd.  69  pl.  0  23.  neos,  Hegemone,  Knakeatis,  Limnatis.    25)  Teu- 

n.  Elis.     1)  Alpheiosmundung  s.   Alpheioa.  this   vgl.  Kap.  IVb  1.     26)  Thelpusa:   Münzen, 

2)  Elis  s.  Elaphia,  Episkopos,  Philomeirax.    3)  Le-  Mionnet  II 257,  77 ;  Suppl.  IV  295, 126.   27)  Tri- 

trinoi  s.  Alpheiaia,  Elaphia.    4)  Olympia:  Statue  kolonoi  s.  Kailiste.     28)  Zoitia  vgl.  Kap.  IVb  7. 

im   Heraion,   Paus.  V  17,3;   zwei  Altare   ohne  B.    Die  Inseln. 

Epiklesis  innerhalb  der  Altis  (Paus.  V  15,  4.  14, 10        1)  Aigina,  vgl.  Kap.  IVb  2.  9 ;  s.  auch  Aigi- 

£),   einer   ausserhalb  (ebd.  15,  7);   gemeinsamer  naia,   Aphaia.     2)  Anaphe   s.  Soteira  und  oben 

Altar  mit  Alpheios,  ebd.  14,  6.    Schol.  Pind.  Ol.  S.  34.    3)  Andros  s.  Ephesia,  Tauropolos.   4)  Asty- 

V  8;  s.  auch  Agoraia,  Agrotera,  Alpheioa,  Da-  palaia:   Monat  Artamisios,  Bull.  hell.  VIII  1884, 

phnia,  Elaphia,  Kokkoka,  Kordaka.    5)  Orthia  s.  22 ;  s.  auch  Diktynna,  Eukleia.    5)  Chios :  Monat 

Orthia.     6)  Skillus  s.  Ephesia.  Artemision,  CIG II  2220 ;  Idealisierung  der  Orion- 

o.  Achaia  (s. sQarig,  Lusiatis).  1)  Aigeira:  sage,  vgl.  Preller -Robert  1452;  s.  auch  Ephesia. 

Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.,  Pelop.  17  pl.  IV  1.  Journ.  a.  Kaukasa  s    Kaukasis.     6)  Delos  :  Monat  Arte- 

Hell.  Stud.  VII  93  pl.  S  4.  5;  s.  auch  Agrotera,  mision,  Bull.  hell.  V  1881,  25ff.  Dittenberger 

Iphigeneia.  2)  Aigion:  Tempel  an  der  Agora  ge-  Syll.  II  367;  vyisQsia,  Bull.  hell.  XVI  1892,  154; 
meinsam  mit  Apollon,  Isqov  auf  der  Agora,  Paus.  20  Münze,  Brit   Mus.  Cat.,  Crete  etc.  99  pl.  XXIII 

VII  24,  1;  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a  O.  19  pl.  IV  2;  Weihung  der  Mkandre,  IGA  407;  vgl.  Kap. 
16.  Journ.  Hell.  Stud.  VI  91  pl.R  21.  22.  3)  Dyme  III  8.  V  7  und  oben  S.  34;  s.  auch  Britomar- 
s.  Nemidia.  4)  Patrai:  vgl.  Kap.  IV  b  9;  s.  auch  tis,  Brizomantis,  Delia,  Hekate,  Numenia,  Ulia. 
Laphria,  Limnatis,  Triklaria.  5)  Pellene:  isqöv  7)  Euboia.  a.  Aithiopion  s.  Aithopia  b.  Amaryn- 
ohne  Epiklesis  neben  isqov  des  Apollon  Theo-  thos  s.  Amarynthia,  Kolainis.  c.  Artemision  s. 
xenios,  Paus.  VII  27,  4;  vgl.  Kap.  IVb  2.  9.  Agrotera,  Proseoa.  d.  Eretria:  Isqov,  CIG  II  add. 
Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  32  pl.  VI  18.  Journ.  2144  b.  'Eq^/i.  olqx.  1892,  126;  Münze,  Brit  Mus. 
Hell.  Stud.  VII  96  pl.  S  12;  s.  auch  Soteira.  Cat ,  Central  Greece  123  pl.  XXIIE  9 ;  vgl.  Kap. 
6)  Phelloe,  vgl.  Kap.  IVb  9.  IVb  2;  s.  auch  °OXvfA,ma.     e.  Histiaia — Oreos  s. 

p.  Arkadien  (vgl.  Immer  wahr  Die  arkad.  30Enodia,   Proseoa.     f.  Tamynai:   Fest  Artemisia, 

Kulte  140ff).     1)  Akakesion-Lykosura:  vgl.  Kap.  Ey^.  *qx-  *892>  159;  vgl.  Kap.  IVb  2.  8)  Gy- 

IV  b  7;   s.   auch  Hegemone.     2)  Alea:   Münzen,  aros :  Münze,  Brit.  Mus.  Cat ,  Crete  etc.  100  pl.  XXIII 

Brit.   Mus.   a.  a    0.  177  pl.  XXXIII  3.     Journ.  7.    9)  Ikaria  (bei  Samos) :  Münze,  Brit.  Mus.  Cat., 

Hell.  Stud.  VII  103;  s.  auch  Ephesia.    3)  Alorion  Ionia   347   pl.   XXXIV   1;    s.    auch   Tauropolos. 

s.  Heleia.     4)  Berg  Artemision  (Grenze  nach  Ar-  10)  Ikaria   (im  persischen  Meerbusen)  s.  Tauro- 

gos):   Tempel,  Paus.  II  25,3.  VIII  6,  6;   Kult-  polos.     11)   Imbros:    Münze,   Imhoof-Blumer 

legende ,   Apollod.  Bibl.  II  5,  3,  lff. ;   vgl.   9Aq%.  Monn.  grecq.  48 ;  Choix  d.  monn.  pl.  1 10.  12)  Issa 

Aslxiov  1888,  116.  1889,  154.    5)  Asea  s.  Hagemo.  (Dalmat.)  s.  Pheraia.     13)  Ithaka:  Temenos  mit 

6)  Heraia :  Münzen  (mit  Darstellung  des  Kallisto-  Tempel,  CIG  II  1926.  14)  Kalaureia:  Monat 
mythos),  Brit.  Mus.  a.a.O.  181ff.  pl.  XXXIV  7. 40  Artemisios,    Collitz   Dial.-Insehr.   III   3380;   s. 

lOff.  13.  17.     Journ.  Hell.  Stud.  VII  107.    Im-  Kap.  IVb  27.    15)  Kalymna:  Monat  Artamisios, 

hoof-Blumer  Monn.  grecq.  194.      7)  Kaphyai:  Bull.  hell.  VIII  1884,  28;    s.  auch  Elaphia,  La- 

Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  178  pl.  XXXIII  6.  phria.     16)  Keos  s.  Ktesylla.    a.  Iulis:  Weihung, 

Journ.  Hell    Stud.  104  pl.  T  14;  vgl.  Kap.  IVb  CIG  II  add.  2367  b;   Münzen,  Brit.  Mus.   Cat, 

27,    s.  auch  Knakalesia.     8)  Kondylea  s.  Apan-  Crete  etc.  96  pl.  XXII  15ff.  b.  Karthaia:  Tempel, 

chomene,  Kondyleatis.    9)  Berg  Krathis  s.  Pheneos.  Nikand.  bei  Ant.  Lib.  1.  Mus.  Ital.  I  219.  17)  Ke- 

10)  Lusoi  s.  Hemera,  Koria,  Lusiatis.    11)  Lykoe  phallenia  s.  Laphria.     18)  Korkyra:    Tempel  Ar- 

s.  Lykoatis.   12)  Lykosura  s.  Akakesion.    13)  Man-  temition,   Collitz   Dial.-Inschr.   III  3206,  62; 

tineia :  Münzen ,  Journ.  Hell.  Stud  VII  98  pl.  zahlreiche  archaische  Terracottaidole  daselbst  ge- 
S  17;  vgl.  Kap.  IVb  4.    14)  Megalopolis  vgl.  Kap.  50  funden,   Bull.  hell.  XV  1891,  lff  ;  Monat  Arte- 

IVb  20;  s.  auch  Agrotera,  Ephesia,  Soteira.  15)Me-  mitios,    CIG  II   1845     Collitz  III   3206,  98; 

thydrion:    Münzen  (Kallistomythos) ,  Wiener  Nu-  Weihung,    Collitz  III  3211 ,   s.    auch  Eukleia. 

mism.  Ztschr.  1X25,  vgl.  WeilZtschr.  f.  Numism.  19)  Kos:  Monat  Artamisios,   Boss  Inscr.  ined. 

IX  34,3.    16)  Orchomenos:  Münzen  (Kallistomy-  II  175     a.  Halasarna:  Weihung,  Paton-Hicks 

thos),  Brit.  Mus.  a.  a.  0. 190  pl.  XXXV  15ff.  Journ.  Inscr    of  Cos  372.     20)  Kreta:   Weihung,   Bull. 

Hell.  Stud.  VII  100   pl.  S  2 lff.     Imhoof-Blu-  hell.  XIII  1889,  75;    s.   auch  Diktynna,  Kresia, 

in  er  Monn.  grecq.  203  pl.  E  10;    s.  auch  Hym-  Opis.    a.  Achaia.  Münze,  'Ecprjp.  Slqx    1889,  197. 

nia,  Kedreatis.  17)  Oresthasion  s.  Hiereia.  18)  Or-  b)  Eluss  Amnisos,    vgl.   Kap.  IVb  24.    c.  Amy- 

thosion  s.  Orthosia.  19)  Pheneos :  Procession  der  klaion  s.  Toxia.  d.  Aptera :  Münzen,  Brit.  Mus. 
A.-Priesterin  von  Tegea  nach  Pheneos ,  Polyaen.  60  Cat. ,    Crete    8ff    pl.    II    3ff.    III    lff. ;    s.    auch 

VIII  34;  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  195  pl  Aptera.  e.  Arkadia:  Monat  Artamitios,  CIG  II 
XXXVI  llf.;  vgl  Kap.  IVb  27  und  o.  S.  34;  3052.  f  Chersonasos:  Münzen,  Mionnet  II  264. 
s.  auch  Heunppa,  Pyronia  (Krathis).  20)  Phiga-  45ff.  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  16  pl.  IV  1—3.  Mus. 
lia:  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  O  197  pl.  XXXVI  Ital.  I  765.  g  Dreros  s  Britomartis  und  oben 
16.  Journ.  Hell.  Stud.  VII  110  pl.  V  9.  10;  s.  S  34.  h  Eleutherna  s.  Euakoos.  i.  Gortyn: 
auch  Eurynome,  Soteira.  21)  Psophis:  Münzen,  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  45;  s.  auch  Brito- 
Mionnet  Suppl.  IV  291,  105.  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  martis  und  oben  S.  34  k.  Hierapytna:  vgl.  Kap. 
pl.  XXXV  15.     Journ.   Hell.    Stud    Vn  105   pl.  IV  b  2 ;  s.  auch  Leukophryene    1.  Itanos  s.  Leuko- 
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phryene,  Soteira.  m.  Keraia:  Münze,  Mionnet  Angelos,  Chitone,  Lyaia,  Ortygia,  Potamia,  So- 
ll 264,  44.  n.  Knosos :  Münze,  Brit  Mus.  a.  a.  0.  teira.  t.  Tauromenion :  Monat  Artamitios ,  CIG 
25f.  pl.  VI  11;  s.  auch  Britomartis.  o.  Kydonia  III  5645;  s.  auch  Eukleia.  u.  Tyndaris  s.  Eu- 
s.  Diktynna.  p  Lasos:  Münze,  Imhoof-Blu-  praxia.  39)  Siphnos  s.  Ekbateria.  40)  Syrosr 
mer  Monn.  grecq.  217.  q.  Lato:  Münze,  Brit.  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.,  Crete  etc.  124.  41)  Tenos ; 
Mus.  a  a.  0.  54  pl.  XIII  10;  s.  auch  Britomartis  Monat  Artemision,  CIG  II  2338,  48  42)  Thasos: 
und  oben  S.  34.  r.  Lyktos :  vgl.  Kap.  IV  b  2 ;  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.,  Thrace  etc.  225.  43)  Thera 
s.  auch  Britomartis,  Tauropolos.  s.  Olus:  Mun-  (=  Jagdrevier;  hiess  früher  Kalliste) :  Priestefin, 
zen,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  60  pl.  XIV  12  13;  s.  auch  Boss  Inscr.  ined.  II  215;  Monat  Artemisios, 
Britomartis  und  oben  S.  34.  t.  Phalasarna*  Mun- lODittenberger  Syll.  II  377;  s.  auch  Leria, 
zen,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  66  pl.  XVI  7ff.  u.  Polyr-  44)  Zakynthos :  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat. ,  Pelop. 
rhenion  s.  Diktynna.  v.  Priansos :  Münzen,  Brit.  1001  pl.  XX  13.  14.  17 ;  s.  auch  Opitais. 
Mus.  a.  a.  0.  73f.  pl.  XVIII  8.  10.  12.  w.  Sulia:  C.  Das  übrige  Europa. 
Weihung,  Mus.  Ital.  III  739f.  21)  Kuphonisi,  a.  Italien.*)  1)  Aricia  s.  Tauropolos.  2)Brut- 
vgl.  Kap.  IV  b  2.  22)  Kypros.  a.  Chytroi,  vgl.  tium:  Münzen,  Mionnet  I  181,  773.  Brit.  Mus. 
Kap.  IV  b  2.  b.  Kition .  ftlaoog  xfjg  "AgtsfÄidog,  Cat.,  Italy  322.  3)  Capua :  Weihung,  Athen.  XI 
*E<PW.  äQx.  1863,  312;  s.  auchParalia.  23)  Kyth-  466  E.  489  B;  Münzen,  Mionnet  I  113,  124f. 
nos:  Münze,  Brit.  Mus  a.  a.  0.  98.  24)  Lemnos  129.  131.  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  81.  4)  Consentia: 
s.  Tauropolos.  a.  Myrina:  lsqov,  CIA  II  593  add.  Münze,  ebd.  341.  5)  Heneter  s.  Aitolis.  6)  La- 
25)  Leros  s.  Leria ,  Parthenos.  26)  Lesbos  s.  20  rinum :  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  72.  7)  Nea~ 
Aithopia.  a.  Hiera,  vgl.  Kap.  IV  b  2.  b.  Me-  polis  :  Münzen,  ebd.  11 8f.  8)  Metapontion :  Münze, 
thymna  s.  Kondyleatis  c.  Mytilene  s.  Euakoos,  ebd.  263.  9)  Poseidonia :  Münzen,  ebd.  277.  282. 
Thermaia.  27)  Leukas:  Münzen,  Brit.  Mus  Cat.,  10)  Bhegion:  Münzen,  ebd.  380ff. ,  vgl.  Kap  IV  b 
Thessaly  etc.  179ff.  pl  XXVIII  16.  XXIX  1.  2;  s.  auch  Phakelitis.  11)  Rom  s.  Aulis,  Epekoos, 
28)  Leuke  s.  Iphigeneia.  29)  Melos,  vgl.  Conze  Ephesia,  Kyria,  Soteira.  12)  Thurioi-  Münzen, 
Mel.  Thongef.  Tai  1.  30)  Naxos:  Monat  Arte-  Brit.  Mus.  a.  a  0.  302.  13)  Tibur  s.  Kyrr 
mision,  CIG'  II  add.  2416  b;  Weihungen  auf  14)  Vibo  Valentia :  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  36b. 
Delos:  colossale  Apollonstatue  (Athen.  Mitt.  XVII  b)  Epeiros  (Münzen*  Brit.  Mus.,  Thessaly  etc. 
42f.,  33),  Mkandreanathem  (IGA  407),  <piaX?j  xa-  92  pl.  XVII  15.  XXXII  2.  111  pl.  XX  8.  9). 
Qvcovfi  im  Artemision  (Bull.  hell.  X  461).  31)  Pa-  30  1)  Amantia:  Münzen,  Mon.  d.  Inst.  VIII  32,  6. 
ros:  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.,  Crete  etc.  11411.  Imhoof-Blumer  Monn.  grecq.  137.  2)  Ambra- 
pl.  XXVI  6.  11  ff. ;  s.  auch  Eukleia,  Parthenos.  kia  s.  Hegemone.  3)  Kelkaion  s.  Kelkaia.  4)  Ni- 
32)  Patmos:  Monat  Artemision,  Dittenberger  kopolis  :  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  103  pl.  XIX 
Syll.  II  402;  s.  auch  Parthenos,  Patmia,  Sky-  1;  s.  auch  Kelkaia.  5)  Paramythia:  Tempel  (la- 
thia,  Tauropolos.  33)  Pholegandros  s.  Selasphoros.  tein.  Weihung),  Bull.  hell.  XVI 1892, 175.  6)  Phoi- 
34)  Bhodos :  Monat  Artamitios ,  CIG  III  p.  Vff.  nike :  Münze,  Brit.  Mus  a.  a.  0. 109  pl.  XXXII 11. 
IV  8518;  s.  auch  Aristobule,  Euporia,  Pergaia.  c>  Makedonien  (Monat  Artemisios,  CIG  III 
a.  Kamiros :  Spiele  Artemitia,  IGIns.  I  730,  5 ;  vgl.  4672 ;  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat.,  Macedonia  7.  16). 
auch  Kap.  IV  b  2.  b.  Kekoia  s.  Kekoia.  c.  Lar-  1)  Amphipolis:  Münzen,  ebd.  48ff.  Mionnet  I 
sos  s.  Enodia,  Euakoos,  Soteira.  d.  Lindos  s.  40  464f. ;  Suppl.  III  22f. ;  s.  auch  Brauronia,  Tauro- 
Pergaia.  e.  Nettia,  IGIns.  1 891,  5ff.  35)  Salamis :  polos.  2)  Apollonia  (Chalkid.)  s.  Elaphebolos. 
Münze,  Mionnet  Suppl.  III  605,  71.  36)  Samos  3)  Bottiaioi :  Münze,  Brit  Mus.  a  a.  0. 63.  4)  Dion: 
s.  Chesias,  Kaprophagos,  Tauropolos.  37)  Samo-  Münze,  ebd.  71.  5)  Orthagoria — Stageira:  Münze, 
thrake  s  Epekoos.  38)  Sicilien :  Monat  Arta-  ebd.  88.  6)  Paionien  s.  Basileia.  7)  Thessalonike  r 
mitios,  CIG  III  5751,  2.  8.  31;  s.  auch  Eleusinia.  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  111. 
a  Agyrion:  Münzen,  Mionnet  1216, 72f.  b.  Akra-  d.  Thrakien  (s.  Basileia,  Bendis,  Busbatos). 
gas  s.  Soteira.  c.  Akrai:  Heiligtum  Artamition,  1)  Abdera :  Münzen,  Gott.  gel.  Anz  1880, 31f.  (Apol- 
IGI  217 ;  Monat  Artamitios,  CIG  III  5441.  5456  b  Ion  ?)  2)  Anchialos :  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.,  Thrace 
18.  23.  d.  Amestratos:  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.,  83.  3)  Bizya  s.  Byzantion.  4)  Byzantion:  Monat 
Sicily  31.  e.  Eknomos:  Monat  Artamitios,  CIG  50  Artemeisios ,  Schol.  Pap.;  Coalitionsmunze  mit 
III  5479.  5480.  5485.  f.  Eryx:  Monat  Artami-  Bizya,  vgl.  Kap.  IV  b  2;  s.  auch  Eukleia,  Orthosia, 
tios,  ebd.  5508.  5510.  5513.  5519.  5521.  5526.  Phosphoros.  5)  Colla:  Münze,  Brit.  Mus  a.  a  0. 
g.  Hybla:  Weihung,  ebd.  5735  h.  Iaitia :  Münze,  193.  6)  Deultum:  Münzen,  ebd.  lllff.  7)  Elaius: 
Brit  Mus.  a.  a.  0.  85.  i.  Katana:  Monat  Arta-  Münzen,  Imhoof-Blumer  Monn.  grecq.  46  pl.  F 
mitios,  CIG  III  5659.  5670.  k.  Kentoripai:  Münze,  27  ;  Griech.  Münzen  529  Taf.  II.  8)  Hadriano- 
Brit.  Mus.  a.  a.  0.  56.  1.  Leontinoi:  Monat  Ar-  polis:  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  0. 118. 120;  s  auch 
tamitios,  CIG  III  5748  d,  Weihung  im  Artemision  Tauropolos  9)  Lysimacheia:  Münze,  Brit.  Mus. 
auf  Delos,  Bull.  hell.  X  1886,  461 ;  vgl.  Kap.  IV  b  a.  a.  0.  195.  10)  Mesembria:  Monat  Artemisios, 
2.  m.  Mamertinoi :  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a  0.  113.  Athen.  Mitt.  IX  221.  ll)Neapolis  s.  Parthenos. 
n.  Messana.  Monat  Artamitios,  CIG  III  5619  g.  k.  6012)  Perinthos:  Münze,  Brit.  Mus.  a  a.  0.  151. 
o.  Morgantia:  Münze,  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  114.  13)  Philippopolis  s.  Kyria.  14)  Serdike:  Münze, 
p.  Ortygia  s.  Syrakusai.  q.  Panormos:  Monat  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  174.  15)  Traianopolis  vgl. 
Artamitios,  CIG  III  5556.  r.  Segesta  s.  Chitone.  Kap.  IV  b  2. 
s.    Syrakusai:    dreitägiges   Fest,    Liv.   XXV   23.  e)  Moesia,     1)  Istropolis:  Monat  Artemision, 

Plut.  Marc.  18 ;  Procession  mit  wilden  Tieren  im      

heiligen  Haine,  Theokr.  II  67 ;  Monat  Artamitios,  *)  Hier  sind  nur  wenige  griechische  oder  mit 

CIG  III  5377  c.  5380  c;  Münzen,  He  ad  Coinage  griechischen  zusammenhangende  Kulte  aufgenom- 

of  Syracuse   pl.  XIII   3.  10;   s.   auch  Agrotera,  men;  alles  übrige  s.  unter  Diana. 
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Arch.-epigr.  Mitt.  YI  36    2)  MarManopolis  •  Mim-  phoros,    Stropheia.     4)   KLazomenai    s.   Ephesia. 

zen,  Bnt.  Mus.  Cat ,  Thrace  33.  39     3)  Odessos :  5)  Kolophon :  Münzen,  Bnt.  Mus.  a  a.  0.  40.  42 

Monat  Artemisios,  CIG  II  add.  2056  e.  4)  Panta-  pl  VIII  9 ;  vgl.  Kap.  III  5 ;  s.  auch  Klaria,  Kolo- 

lia:  Münze,  Bnt.  Mus    a.  a    O.  143.    5)  Tomoi:  phonia     6)  Koressos   s.  Ephesia.    7)  Larisa   (bei 

Münzen,  ebd.  36    59.  Ephesos)  s  Ephesia.    8)  Leuke:  Münze,  Imhoof- 

f.  Illyria,  Dalmatia  (s.  Delia,  Kelkaia).  Blum  er  Monn.  grecq.  289  pl.  E  34.  9)  Leu- 
l)Apollonia:  Weihung,  Collitz  Dial.-Inschr.  III  kophrys  s.  Leukophryene.  10)  Magnesia  a.  M. 
3222;  Münzen,  Brit  Mus.  Cat.,  Thessaly  etc.  59ff.  s.  Leukophryene,  Nikephoros.  11)  Miletos  (Didy- 
pl  XII  8.  10;  s.  auch  Agrota.  2)  Dyrrachion:  maion):  Prophet,  Le  Bas  III  223;  vÖQoqpoQog, 
isqov,  Appian.  bell  civ.  II  60.  3)  Pharos:  Mun- 10  ebd.  225.  226;  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  198 
zen,  Brit.  Mus.  a.  a.  O.  81  pl.  XIV  12.  13.  pl.  XXII  11;  vgl.  Kap.  IV  b  2;   s.  auch  Bulaia, 

g.  Bosporos  und  Sarmatia.  1)  Cherso-  Bulephoros,  Chitone,  Leukophryene,  Pythia,  Skiris. 
nesos  Taur. :  Münzen,  Mionnet  I  346,  3  4.  Brit.  12)  Ortygia  s.  Ephesia.  13)  Phokaia:  Münze, 
Mus.  Cat.,  Thrace  etc.  lff.  Eev.  num.  1892  pl  I  Brit.  Mus.  a.  a.  0.  210  pl.  V  6;  s.  auch  Tauro- 
1 ;  s.  auch  Orsiloche,  Parthenos.  2)  Olbia :  Münze,  polos.  14)  Pygela  •  Brit.  Mus.  a  a.  0.  228  pl. 
Brit.  Mus.  a.  a  0.  12.  3)  Pantikapaion  s  Ephe-  XXIV  1.  2;  s.  auchMumchia  15)  Smyrna:  Münze, 
sia,  Hekate.  4)  Phanagoria :  Monat  Artemeisios,  Brit  Mus.  a.  a.  0.  254  pl.  XXVII  2 ;  vgl.  CIG  III 
CIG  II  2126b;  Münzen,  Mionnet  II  333,  6;  5945;  s.  auch  Ephesia,  Tauropolos.  16)  Teos: 
Suppl.  IV  417,  10.  Brit  Mus.  Cat.,  Pontus  etc  3  Monat  Artamitios,  Le  Bas  III  79;  s.  auch  Ephesia. 
pl  16;  s    auch  Agrotera.    5)  Tanais  s.  Neothyos.  20        d.   Lydia.     1)  Akrasos  s.  Ephesia    2)  Aure- 

h    Gallia       1)  Augustodunum    s.    Ephesia,  liopolis-  Münzen,  Mionnet  IV  15,  77;   Suppl. 

Kresia,  Phosphoros  2)Massilia:  Münze,  Mion-  VII  323,49  3)  Dios  Hieron  s.  Ephesia.  4)  Hiera 
net  I  611,  37ff.  68,  47ff.  68ff.,  50—136;  s.  auch      Korne:   Isq6v  ,   Polyb.  XXXII  27,  11.     5)  Hiero- 

Diktya,  Ephesia.  3) Ehodanusmundung  s.  Ephesia.  kaisareia.  Münzen,  Mionnet  IV  48f.    Imhoof- 

i.  Hispania.    1)  Emporion.    2)  Hemerosko-  Blum  er  Griech.  Münzen  717f. ;  s.  auch  Perseia. 

.  peion.    3)  Rhode  s.  Ephesia.  6)  Hypaipa  s.  Perseia     7)  Kilbianoi:  Fest  Arte- 

D.  Africa.  meisia,  Athen.  Mitt.  XIV  99.   8)  Koloe  s.  Anaitis,, 
1)  Alexandreia :  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat ,  Ale-  Koloene ,   Perseia ,   Phileis     9)  Maionia  •   Monat 

xandreia  49.   71.  81.  109.     2)  Artamis:  Ptolem.  Artemisios,  Le  Bas  III  669;  vgl.  Kap.  IV  b  2; 

IV  4,  11,  vgl.    Svoronos  Eev.  num.  1892,  212f  30  s.  auch  Perseia.    10)  Mastaura;  Münze,  Imhoof- 

3)  Kyrene  s.  Agrotera.  Blum  er  Monn.   grecq.   386.    11)  Philadelpheia : 

E.  Asia  Priester,  CIG  II  3422.    Le  Bas  III  648;  s.  auch 

a.  Troas  und  Aiolis  (s.  Baiiane)  1)  Aby-  Anaitis,  Perseia.  12)  Sardeis:  Münze,  Imhoof- 
dos:  Münzen,  Imhoof-Blumer  Monn.  grecq  261 ;  Blumer  Monn.  grecq.  388;  s.  auch  Koloene, 
Choixpl.  III  107;  Griech  Münzen  620f.  Taf.  VII  Perseia,  Sardiane.  13)  Stratonikeia— Hadriano- 
15—18.20.  Eev.  num  1892  pl.  IV  13  2)  Adra-  polis:  Münze,  Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen 
steia  s.  o.  S.  34.  3)  Kyme:  Münze,  Imhoof-  725.  14)  Temenothyrai :  Münze,  Imhoof-Blu- 
Blumer  Monn.  grecq.  272.  4)  Lampsakos-  Mo-  mer  Monn.  grecq.  389.  15)  Thyateira:  Münzen, 
nat  Artemision,  CIG  II  ad.  3641b.  5)  Magnesia  ebd.  390.  Mionnet  IV  152f,  863ff.  167,  964. 
(am  Sip):  vgl.  Kap.  IV  b  2.  21;  s.  auch  Perseia,  40  168,  969f. ;  s.  auch  Boreitene 

Tauropolos.     6)  Sipylos    s.   Kordaka.     7)  Zeleia:  e.   Karien.    1)  Amyzon:  Münze,  Imhoof- 

Munze,  Imh  oof- Blum  er  Monn.  grecq.  268;  Choix  Blumer   Griech.   Münzen  662.    2)  Aphrodisias 

pl.  III  112;  vgl.  Kap.  III  21.  s.  Ephesia.   3)  Artemision:  Isqov,  Strab.  XIV  651. 

b.  Mysia  1)  Adramytteion  •  Weihgeschenke  4)  Bargasa  s.  Ephesia.  5)  Bargylia  s.  Kindyas. 
auf  Delos,  Bull.  hell.  X  1886,  461.  2)  Apollonia  6)  Halikarnassos :  Monat  Artemision,  Bull.  hell, 
(am  Ehynd):  Münze,  Brit.  Mus  Cat,  Mysia  12.  V  1881,  209ff.;  vgl.  Kap.  IV  b  18;  s.  auch  De- 
3)  Astyra  s  Astyrene.  4)  Gambreion  s.  Locheia.  lias,  Parthenos,  Pergaia.  7)  Herakleia  am  Sal- 
5)  Germe  vgl.  Kap.  IV  b  2.  6)  Kyzikos :  Weihung,  bakos,  vgl  Kap.  IV  b  7.  8)  lasos  s.  Astias,  Ela- 
Athen.  Mitt.  X  208;  Monat  Artemision,  CIG  II  phebolos,  Prokathegemon.  9)  Kalynda:  Münze, 
3657.  Athen  Mitt  VI  45;  Münzen,  Brit.  Mus.  50Imhoof-Blumer  Monn.  grecq.  307.  10)  Ke- 
a.  a.  0.  49  pl.  XIII  4t  Eev.  num.  1892  pl  IV  3  dreai  s.  Kedreatis.  11)  Kindye  s.  Kindyas.  12)Kni- 
(Aktaionkopf ) ;  s.  auch  Ephesia,  Munichia,  Soteira,  dos :  Monat  Artamisios,  L  e  Bas  III  79 ,  Münze, 
Thermaia.  7)  Miletopolis:  Münze,  Brit.  Mus.  a  Imhoof-Blumer  a.  a  0.  310;  s.  auch Hiakyntho- 
a.  0.  93 ;  vgl.  auch  CIG  III  5944  8)  Panormos :  trophos.  14)  Koraza  s.  Korazon.  15)  Kyon : 
Weihungen,  CIG  II  3699.  Athen.  Mitt.  IX  25;  Münze,  Mionnet  III  344,  243.  16)  Lagina: 
s.  auch  Ephesia.  9)  Panon:  Münzen,  Bnt.  Mus.  Weihung,  Le  Bas  III  538;  Priesterin,  Bull.  hell, 
a.  a.  0.  lOOf  105ff.  pl.  XXII  5.  14.  10)  Per-  XI  1887,  147.  17)  Loryma  s.  Soteira.  18)  My- 
gamon  •  isqov,  CIG  II  3537 ;  s.  auch  Tauropolos.  lasa :  Priester,  L  e  Bas  III  373 ,  vgl.  Kap.  IV  b 
11)  Pitane:  Münze,  Brit  Mus.  a  a  0.173.  12)  Pia-  2;  s.  auch  Tauropolos.  19)  Myndos  Kult,  Bull, 
kia  s.  Munichia.  13)  Priapos .  Münzen,  Bnt.  Mus.  60 hell.  XIV  119.  20)  Olymos,  vgl.  Kap.  IV  b  2; 
a.  a.  0.  176f. ;  s.  auch  Pnapine  Monat  Artemisios,  Athen.  Mitt.  XIV  371 ;  Priester, 

c.  Ionia.  1)  Didymaion  s.  Miletos.  2)  Ephesos  ebd.  375;  Lage  u.  s  w.,  ebd.  367ff.  21)  Pana- 
(vgl.  Kap.  IV  c  6) :  Münzen,  Brit.  Mus  Cat. ,  Ionia  mara  s.  Ephesia,  Korazon,  Leukiane,  Leukophryene, 
53ff.  Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  638;  s.  Peldekeitis,  Phagle  . .  tis.  22)  Poseidonos  Hieron : 
auch  Epekoos,  Ephesia,  Kyria,  Opis,  Phaino,  Pro-  Monat  Artemisios,  Le  Bas  III  483.  23)  Seba- 
kathegetis,  Protothronia  3)  Erythrai •  Monat  Ar-  stopolis-  Agalma  auf  Münze,  Imhoof-Blumer 
temision,  Dittenberger  Syll.  I  159;  Isqov,  Bull.  Griech.  Münzen  67 3f.  Taf.  X  9.  10  24)  Stratoni- 
hell.  VIII  1884,  350;   s.    auch  Kaukasis,   Phos-  keia-    Münze,    ebd.    674.     25)   Tabai:    Münzen, 

Pauly-Wissowa  II  45 
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Mionnet   III   385f.      Imhoof-Blumer   Monn.  1891,20,43.26  Taf.  II  43.   2)  Amisos:  Münzen, 

grecq.    316;    Choix    pl.    IY   142.     26)    Tralleis:  Brit.  Mus.  a.a.O.  16  pl.  III  2     Imhoof-Blu- 

Priesterin,  Bull.  hell.  V  1881,  348;  Münzen  Mion-  mer  Griech.   Münzen  572  Taf.  IV  5.     3)  Kaisa- 

net  IY  187,  1088.  189,  10971  reia-Mazaka:  Didrachmon,  Eev.  num   XIII  1895, 

f.  Lykien  (s.  Eleuthera).  1)  Aperlai  s.  fj  sv  71  pl.  III  9.  4)  Komana  s.  Tauropolos.  5)  Sesa- 
AsigdSi.  2)  Araxa,  vgl.  Kap.  IY  b  2.  3)Bubon:  mos  s.  Amastns.  6)  Sinope:  Münze,  ebd.  100 
Münze,  Eev.  mim.  1892,  330.    4)  Komba  s.  Korn-  pl.  XXIII  5      7)  Zela  s.  Perseia. 

bike.  5)  Massakythos:  Münze,  Imhoof-Blumer  m.  Kilikien.  1)  Amanon:  Idealisierung  der 
Monn.  grecq.  325 ;  Choix  pl.  IV  150.  6)  Milyas  Orestessage,  Steph.  Byz.  s.  'Ä^avov.  2)  Anazarbos- 
s.  Kyria.  7)Myra*  Weihung,  Petersen-v.  Lu-  lOKaisareia:  Idol  in  Tempel  auf  Münze,  Mionnet 
seh  an  Eeisen  in  Lykien,  Milyas,  Kibyratis  38,  III  553,  82;  vgl.  ebd  80.  3)  Anemurion:  Mun- 
71 ;  s.  auch  Kombike,  Myrea.  8)  Patara :  Münze,  zen,  ebd.  III  558,  ■  108f.  4)  Hieropolis  s.  Kasta- 
Imhöof  Monn.  grecq.  327;  Choix  pl.  IY  152;  bala.  5)  Kaisareia  s.  Anazarbos.  6)  Kasa:  Münze 
s.  auch  Kombike.  9)  Pinara:  Kult,  Benndorf-  (Hekate?),  Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  705. 
Nie  mann  Eeisen  in  Lykien  77  nr.  53  B  15  7)  Kastabala — Hieropolis ;  Münzen,  Imhoof-Blu- 
10)  Ehodiapolis:  Münze,  Eev.  num,  1893,  334.  mer  Monn  grecq.  353f  pl.  H  6.  7;  s.  auch  Pe- 
ll) Sidyma:  Weihung,  Benndorf-Niemann  a.  rasia,  Tauropolos.  8)  Mopsuestia:  Münze  (Sabina 
a.  O.  63;  Monat  Artemisios,  ebd.  75;  s.  auch  als  A.),  ebd.  361.  9)  Seleukeia,  vgl.  Kap.  IV  b 
Phoibe,  Proegetis.  12  Telmessos:  isgov,  Bull.  16;  s.  auch  Sarpedonia.  10)  Selinus-  Münzen, 
hell.  XIV  1890,  164;  Münze,  Imhoof-Blumer  20  Mionnet  III  608,331.  Ztschr.  f.  Numism.  XVII 
Monn.  grecq.  328f.  13)  Tlos*  Münze,  ebd.  329.  Taf.  II  8.  11)  Tarsos:  Kaisermunzen,  Mionnet 
14)  Tymena:  Münze,  ebd.  329  pl.  E  15.       ^  III  650,  575.  651,  586.  654,  600. 

g.  Pamphylien.  1)  Ariassos:  Münze,  Mio n-  n.  Syrien,  Palaestina  (s.  Ephesia).  1)  An- 
net  III  446,  2.  2)  Attaleia,  vgl.  Kap.  IV  b  2.  tiocheia  s.  Eleusinia.  2)  Beroia  s.  Kalliste.  3)  Ge- 
24;  s.  auch  Elaphebolos,  Prostateria  3)  Perge  rasa  s.  Tyche.  4)  Laodikeia:  Münzen,  Journ. 
s.  Asylos,  Pergaia.  4)  Sillyon:  Kult  der  fdvaooa  Hell.  Stud.  YII  60f  pl.  N  11.  12;  s  Kyria,  Tauro- 
von  Perge  s.  Petersen-Lanckororiski  Städte  polos.  5)  Neapolis  Samar.  s  Ephesia.  6)  Seleu- 
Pamphyl.  I  173,  54,  29.                                  %  keia:  Monat  Artemisios,  CIG  III  4463. 

h    Pisidien,     Lykaonien,    Galatien.  o.   Babylonien,   Armenien,   Persien. 

1)  Amblada:  Tempel  vgl.  Eamsay  Journ.  Hell.  30  1)  Akilisene  s.  Perseia.  2)  Artemita,  Strab.  XVI 
Stud.  IV  40ff.  2)  Ankyra  s.  Ephesia.  3)  Apol-  740.  3)  Azara,  vgl.  Kap.  IV  b  5  4)  Borsippa 
lonia  Pisid. :  Priesterin,  Bull.  hell.  XVII  1893,  s.  o.  S.  34.  5)  Persien  s.  Anaitis,  Perseia, 
256f.  nr.  36.   4)  Baris:  Münze,  Imhoof-Blumer  Zaretis. 

Monn.  grecq.  336.    5)  Ikonion,  vgl.  Kap.  IV b  2.  VIII.   Kunstdarstellungen. 

21 ;  s.  auch  Didyma,  Soteira.    6)  Isindos :  Münze,  Eine  auf  umfassender  Durcharbeitung  des  in 

Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  696.  7)Kerai:  Museen   und  Publicationen   gegebenen   Materials 

Münze,    ebd.  693.    8)  Pogla-   Münze,    ebd.  698.  beruhende  Behandlung  der  A.-Darstellungen  in  der 

9)  Selge:  Münze,  Imhoof-Blumer  Mon.  grecq.  Kunst  giebt  es  nicht;   auch  an  einer  annähernd 

341;  Choix  pl.  V  167.  10)  Termessos:  Priester,  vollständigen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
CIG  III  4366f. ;  Kanephoros,  ebd.  4362 ;  Münze,  40  Typen  fehlt  es  bis  jetzt.    Eine  ganz  summarische 

Imhoof-Blumer  Monn.  grecq.  345.  Übersicht  findet   sich  bei  Preller-Eobert  I 

i.   Phrygien.    1)  Aizanoi,  vgl.  Kap.  IV  b  2.  333ff. ;  völlig  ungenügend,   auch  in  Einzelheiten 

2)  Akmonia.  Münzen,  Mionnet  IV  196,  2f.  198,  unrichtig,  ist  dagegen  der  Artikel  von  Schreiber 
21  3)  Antiocheia  s.  Leukophryene.  4)  Eukar-  Eoschers  Lexikon  I  594,  Es  kann  demnach  im  fol- 
pia.  Münze,  Imhoof-Blumer  Monn.  grecq.  399.  genden  nur  versucht  werden,  aus  dem  ohne  um- 
5)  Hierapohs-  Münze,  ebd.  403.  6)  Hyrgalea:  fangreiche  Vorarbeiten  zuganglichen  Material  die 
Münzen,  Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  740f.  Hauptpunkte  hervorzuheben. 

7)  Keretapa-   Münze,  Imhoof-Blumer  Monn.  A.   Archaische    Kunst 

grecq.  395.  8)  Kidramos  s.  Ephesia.  9)  Kolossai-  1.  Ältere  Periode,  a)  Das  Ideal  der  A. 
Münze,  Imhoof-Blumer  Griech. Münzen 733 Taf.  50  Wie  in  allen  alten  Gotterkulten  der  Griechen  ist 

XII 12.   10)  Metropolis  s.  Tauropolos.   ll)Mossyra  auch  in  dem  der  A.  eine  Zeit  für  uns  erkennbar, 

s.  Ephesia.  12)  Nakoleia,  vgl.  Kap.  IV  b  2.  13)  Si-  wo  die  Gottheit  unter  dem  Bilde  formloser,  d.  h.' 

bidunda:  Münzen,  Imhoof-Blumer  Griech.  Mun-  noch  nicht  menschliches  Aussehen  zeigender  Idole 

zen  746.  Eev.  num.  1892  pl.  III  5.   14)  Stektorion:  verehrt  wurde.    Idolen  dieser  Art,  die  in  spateren 

Münzen,  Imhoof-Blumer  Monn.  Grecq.  412;  Zeiten  erhalten  waren,  zollte  man  als  Eesten  ur- 

Griech.   Münzen   747.    15)   Tiberiopolis :   Münze,  ältester  Gottesverehrung  besondere  Ehrfurcht.    So 

Imhoof-Blumer  Monn.  grecq.  414.  zeigte  das   neben   einem   kegelförmigen  Idol  des 

k.  Bithynien   (s    Leukophryene).     1)   Kai-  Zeus  Meilichios   in  Sekyon   aufgestellte  Bild  der 

chedon:  Münze,  Brit.  Mus.  Cat.,  Pontus  etc.  126  A  Patroa  die  Form  eines  Pfeilers  (nlcov),  Paus, 
pl.   XXYII    15.     2)   Kreteia-Maviopolis :   Münze,  60  II  9,6;  ahnlich  vielleicht  in  Argos,  Paus.  II  19, 

ebd.  137  pl.  XXIX  6     3)  Nikaia-  Münzen,  ebd.  7  (die  Überlieferung   unsicher);    ein   roher  Holz- 

175.     Imhoof-Blumer    Griech.    Münzen   603  balken  war  die  ikarische  A   nach  Arnob.  VI  11. 

Taf.  VI  10     4)  Mkomedeia :   Weihung,    CIG  II  Den  Übergang   zu   menschlicher   Gestaltung   der 

3768.     5)   Prusa   s.   Ephesia.     6)   Tion :   Münze,  Gottheit  bilden  dann  die  durch  Hmzufugung  von 

Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  607  Taf.  VI  17.  Kopf  und  Gliedmassen  menschenähnlich  gemachten 

1.  Paphlagonien,  Pontos,  Kappadokien  Idole.    In  dieser  Art  werden  wir  uns  das  Bild  der 

1)  Amastris-Sesamos  •  Münzen,   Brit   Mus.,  Pon-  A.  Lygodesma  in  Sparta  (Paus.  III  16,  9ff.)  vor- 

tus  etc.  94  pl.  XXI  9.  Wiener  Num.  Ztschr.  XXIII  stellen  müssen,  bei  dessen  Anblick  nach  der  alt- 
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spartanischen  Kultlegende  die  Finder  Astrabakos  fassler),  8)  korinthisches  Alabastron,  Berlin  1009 

und  Alopekos  wahnsinnig  wurden, —  an  ein  völlig  (ebd.  LXIII  6:   zwei   Schwane),   9)  Franeoisvase 

<anikomsches  Idol  hatte  sich  eine  solche  Legende  auf  beiden  Henkeln  (Wien.  Vorlegebl.  1888  Taf.  IV 

schwerlich   angesponnen;   von   dieser   Art  waren  1  c  d:    einmal  mit  zwei  Löwen,    das   anderemal 

wohl   auch   die   verschiedenen  für   das  taurische  mit  Panther  und  Hirsch),    10)  Gemme  (Micali 

von   Orestes   und  Iphigenia   entführte  Idol   aus-  Mon.  Ined.  I  23:    zwei  Löwen),    11)  Terracotta- 

^•egebenen  Kultbilder  (s.  o.  Kap.  YI  unter  Tavgo-  Statuette  aus  Capua  (Arch.  Ztg   a.  a.  0.  LXII 1 : 

jiolog),  sowie  die  dem  Daidalos  zugeschriebenen  zwei  Löwen;  vgl.  auch  das  Thonrelief  freien  Stils 

Xoana  in  dem  kretischen  Olus   (Paus.  IX  40,  3.  ebd.  2),  12)  Eeliefvase  aus  Chiusi  (Micali  Storia 

^Solin.  118)  und  dem  karischen  Monogisa  (Steph  10  XXI   2:    zwei  Panther).     So   wird   auch   die  auf 

Byz.  s.  v.).    Ein  Beispiel  giebt  uns  das  auf  Delos  einem  von  zwei  Rehen  gezogenen  Wagen  fahrende 

■geweihte  A-Bild  der  Mkandre  in  Athen  (Cav-  Flugelfigur   einer   spat-sf.   Lekythos   des   Louvre 

vadias  KazdL  dg.  1),  abgebildet  Bull.  hell,  in  (Elite  cöram.  II  9)  als  A.  zu  deuten  sein;  ebenso 

1879  pl.  I.    Röscher  Lex.  1598.    Overbeck  wahrscheinlich  auch  die  sog.  Nike  des  Archermos 

Plastik  4  I  96;   vgl.  auch  das  Terracottarelief  in  im  Nationalmuseum  zu  Athen  (Cav  vadias  KardX. 

Neapel,  Rom.  Mitt.  1891  Taf.  VIII.    Ferner  gab  21,  abg.  Bull.  hell.  1879  pl.  6.  7;  vgl.  Robert 

^es  auch  in  den  Kulten   der  meist  mit  A.  identi-  Herrn.  XXV  1890,  449;  Fuhrer  d.  Archaol.  Mus. 

feierten    asiatischen   Naturgottinnen   Kultbilder,  Halle  nr.  59),  dessen  Sohne  Bupalos  und  Athenis 

die  bis  in  die  späteste  Zeit  einen  Typus  dieser  für  Chios  und  Lasos  A.-Bilder  arbeiteten  (Plin. 
Art 'festhielten;    so  kennen  wir  aus  Munzbildern  20  n.  h.  XXXVI  12).    Auch  ungeflugelt  ist  die  Dar- 

die  altertumlichen  Idole  der  A.  von  Perge  (Mion-  Stellung  der  noxvia  ftrjQcov  nicht  selten;  Beispiele: 

net   III  460ff.    He  ad  HN   585,   vgl.   o.  Kap.  1)  geometrische  Vase   aus   Theben  (3Eyr]/u.   aQ%. 

IV  c  10),  der  Leukophryene  von  Magnesia  a.  M.  1892,  221fF.   mv.  10:   zwei  Löwen,  über   diesen 

{Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Ionia  pl.  XIX  4 — 7;  auch  links  ein  Stierkopf,  rechts  ein  Stierfuss,  2)melische 

■das  nach  Pausanias  III   18,  9  von  Bathykles  in  Vase  im  Nationalmuseum  zu  Athen  (ConzeMel. 

Amyklai  geweihte  Bild  der  Gottin  muss  sich  an  Thongef  Taf.  IV.    Overbeck  Atlas  zur  Kunst- 

diesen  Typus  angeschlossen  haben),  der  Kmdyas  myth.  XIX  7:  Hirsch),  3)  Thonrelief  aus  Mykenai 

von  Bargylia  (Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  (Arch.  Ztg.   XXIV   1866    Taf.  A:    zwei   Löwen), 

"Taf.  X  3)  und  endlich  das  auf  zahlreichen  Münz-  4)  Thonlampe  aus  Tarsos  (Arch.  Ztg.  XI  1853, 
bildern  (z.B.  Imhoof-Blumer  a.  a.  O.  VII  12.30  305*:   zwei  Löwen),    5)   sf.  Amphora  des  Niko- 

VIII  20),  aber  auch  statuarisch  (Beispiele  Clarac  sthenes  im  Vatican  (Mus.  Greg.  II  27,  2  [33,  2]. 

561.  1195.1198.  562B,  1198B.  563,1199.  Matz-  Klein  Meisters.2  56,8.  Heibig  Fuhrer  II  S. 281: 

Duhn  665.  666)  erhaltene  Bild  der  A  von  Ephe-  zwei  Löwen),  6)  sf.  korinthisch-attische  Amphora 

sos.     Das  letztere  trägt  mit  seiner  Häufung  der  Campanari  (Gerhard  Auserl.  Vasenb.  126  =  Elite 

Symbole  durchaus  orientalisches  Gepräge;  ein  Holz-  ceram.   II   27:   Lowe);   auch   gehört  hierher  der 

bild  der  A.  in  Ephesos  schrieb  man  dem  Endoios  reiche  Terracottenfund   von  Korkyra ,   Bull.  hell, 

zu  (Athenag.  Leg.  p  Christ.  XIV  61.    Plin.  n  h.  XV  1891,  lff  (vgl.  besonders  82f.). 

XVI  214),   doch  ist  der  Typus   zweifellos  alter.  Neben  der  allgewaltigen  Herrin  der  Tierwelt 

Vollkommen   menschlich   gebildet  haben  wir  aber   steht   schon  seit  alter  Zeit  die  frohgemute 
uns  bereits  die  A  -Darstellungen  des  Tektaios  und  40  Jagerin ;  dies  lehren  Beispiele  wie  das  Relief  aus 

Angelion  (Athenag.  Leg    p.  Christ.  XIV  61),  so-  Pleiai  (Arch.  Ztg.  XL  1882  Taf.  6,  1),  ein  korin- 

wie   des   Dipoinos   und   Skyllis    (Xoanon   der  A.  thyscher  Aryballos   des  Berliner  Museums   (abg. 

Munichia  in  Sekj^on,  Clem.  Alex.  Protr.  IV  p.  42  Arch.  Jahrb.  11886, 146)  und  eine  Bronzestatuette 

Pott.;  vgl.  Plin.  n.  h  XXXVI  10,  dazu  v.  Rohden  ebenda,  vermutlich  aus  Dodona  (abg.  ebd.  II 1887, 

Arch.  Ztg.  XXXIV  1876,  122f.)  vorzustellen.    In  204).    Vereinzelt,  aber  ungemein  wichtig  und  mit 

den   erhaltenen  Darstellungen   dieser  Periode  er-  Unrecht  kürzlich  (Petersen  Rom.  Mitt.  IX  262) 

scheint  A.  häufig   geflügelt;    so  zeigt  sie  ein  im  angezweifelt,   ist  die  hocharchaische  Darstellung 

Amyklaion  gefundenes  Bleiidol  (3Eg?r}/u.  aQ%.  1891,  der  Gottin  als  einer  Gebarenden  auf  einer  boioti- 

18)  und  eine  sf  Vase  in  Neapel  (S.  A.  120,  von  sehen  Vase  (abg.  3E<p?]/ll.  glqx-  1892  nlv.  9,  vgl. 
Heydemann  ungenügend  beschrieben,  besser  von  50  Wolters  ebd.  224fT.). 

Furtwangler  Roschers  Lex.  I  2213:  Dreifuss-  Die  Gottin  ward  in  dieser  Periode  stets  voll- 
raub); besonders  oft  in  der  Auffassung  als  Herrin  bekleidet  dargestellt;  sie  trägt  meist  den  dori- 
4er  Tierwelt  {noxvia  d>7}Qcbv),  die  ihr  unterworfenen  sehen  Peplos,  dazu  auch  nicht  selten  einen  weiten 
Tiere  bei  Kopf,  Beinen  oder  Schwanz  packend:  Mantel;  weniger  häufig  erscheint  sie  im  ionischen 
so  am  Kypseloskasten  (Panther  und  Lowe),  wo  Chiton  (Beispiel:  sf.  Hydria Durand  14.  Gerhard 
sich  Pausanias  (V  19,  5)  über  die  seiner  Zeit  nicht  Auserl.  Vasenb.  I  20.  21  =  Elite  ceram  II  50), 
mehr  gelaufige  Beflugelung  wundert ;  fernere  Bei-  ganz  vereinzelt  in  dem  spater  so  häufigen  kurzen 
spiele  sind:  1)  altgriechisches  (nicht  etruskisches)  Jagdkleide  (auf  dem  obenerwähnten  Relief  aus 
"Relief  aus  Grachwyl  (Arch.  Ztg.  1854  Taf.  LXIII  Pleiai).  Ge wohnlich  hat  sie  langes,  hinten  auf- 
1.  F  r i  e  d  e  r  i c h  s  -  W  o  1 1  e r  s  237 :  vier  Löwen,  zwei  60  gelost  herabfallendes  Haar ,  seltener  geordnete 
Schlangen,  Raubvogel,  zwei  Rehe),  2)  Bronzerehef  Frisuren  (Krobylos*  sf.  Amphora  in  Wien,  K.  K. 
aus  Olympia  (Olympia,  Bronzen  Taf.  XXXVIII:  Hofmus.,  Elite  ceram.  I  6);  bisweilen  fallen  Locken 
zwei  Löwen),  3)  Thonplatte  im  Mus.  Kircheriano  über  die  Schultern  nach  vorn  (Beispiele:  Ger- 
'(Helbig  Fuhrer  II  375,  221:  Lowe  und  Panther),  hard  Auserl  Vasenb.  I  17.  137.  Elite  ceram  II 
4)  melisches  Vasenfragment  aus  Thera  (Berlin  11).  Im  Haar  liegt  häufig  eine  Binde  oder  ein 
301,  abg.  Arch  Ztg.  a.  a  O.  Taf  LXI:  Lowe),  Diadem ;  vereinzelt  trägt  sie  einen  Helm  (Niobiden- 
^5)  altboiotischer  Kasten  (Berlin  306 :  zwei  Gänse),  vase  in  Corneto,  Antike  Denkm.  I  22;  Pariser 
-6)  7)  korinthische  Pinakes  (Berlin  907.  908:  Vier-  Tityosvase,   Mon.  ed  Ann.  d.  Inst    1856   Tav.  X 
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1) ;  ihr  gewohnlicher,  fast  standiger  Kopfschmuck  Deutung  spotten ,  obwohl  man  sie  oft  für  Hoch- 
aber  ist  in  dieser  Periode  eine  hohe,  mit  Parallel-  zeitszuge  erklärt  hat  (Furtwängler  zu  Berlin, 
streifen  und  Zacken  auf  mannigfache  Weise  ver-       1872.  1891.  1892.  1893  für  Hochzeit  des  Peleus 

zierte  Mutze  (Beispiele:  Gerhard  Auserl.  Vasenb.  und  der  Thetis). 

I  15.  101.  137.  Elite  ceram  I  57.  II  11.  25.  III  Einige  archaistische  Eeliefs,  die  auf  dem  Typen- 

41),  welche  in  einer  Darstellung  der  Athenageburt  gut  der  archaischen  Kunst  beruhen  und  deswegen 

(Amphora  Bnt.  Mus.  Elite  ceram  I  65  A)  auch  die  hier  erwähnt  werden  können,  sind  oben  S.  90  auf- 

inschriftlich  bezeichnete  ffdeiftva  trägt,  die  also  gefuhrt. 

damit  doch  wohl  als  A.  Eileithyia  bezeichnet  wer-  2.  Jüngere  Periode,  a)  Das  Ideal  der  A^ 
den  soll.  Als  Attribute  fuhrt  A.  entweder  Bogen  10  Auch  in  der  Periode  der  heranreifenden  Kunst 
und  Pfeil  in  Händen,  den  Kocher  auf  dem  Rucken,  bringt  die  Überlieferung  eine  Reihe  von  Künstler- 
oder sie  spendet  dem  Bruder  aus  einer  Kanne  in  namen  mit  A. -Darstellungen  m  Verbindung.  Gi- 
die  vorgestreckte  Schale.  tiadas  verfertigte  für  das  Amyklaion  eine  unter 
b)  In  mythischen  Scenen.  Eine  Reihe  von  einem  Dreifuss  aufgestellte  A.-Statue  (Paus.  III 
Sagen,  in  denen  A.  handelnd  auftritt,  ist  bereits  18,  8.  IV  14,  2).  Menaichmos  und  Soidas  waren 
in  der  ältesten  Kunst  gestaltet  worden.  1)  Ob  die  Kunstler  des  Goldelfenbeinbildes  der  A.  La- 
sich das  Bild  einer  spaten  sf.  Lekythos  im  Cabinet  phria  in  Kalydon,  das  sich  später  durch  eine 
des  Me'dailles  zu  Paris  (Elite  cCram.  II  1A)  auf  Schenkung  des  Augustus  in  Patrai  befand  (Paus. 
den  Pythonkampf  bezieht,  wie  ich  noch  oben  S  96  VII  18,  10);  eine  Nachbildung  dieses  Werkes  hat 
annahm,  ist  zum  mindesten  unsicher:  zwischen  20  S tu dniczka  (Rom.  Mitt.  III  1888,  277ff.;  zu- 
zwei  Säulen,  auf  deren  jeder  eine  Eule  sitzt,  steht  gestimmt  haben  Furtwängler  Olympia,  Bronzen 
eine  vollbekleidete  Frau,  auf  jedem  Arm  ein  in  21  und  Wolters  Athen.  Mitt.  XIV  133f. ,  ab- 
einen Mantel  gewickeltes  Kind  (Geschlecht  nicht  lehnend  verhalt  sich  Overbeck  Plastik4  I  255> 
unterscheidbar)  haltend;  man  konnte  hier  ebenso  in  der  zu  Pompeii  gefundenen  A.-Statuette  (Rom. 
gut  wie  an  Leto  auch  an  Nyx  mit  Hypnos  und  Mitt.  III  Taf.  X.  Overbeck  a.  a.  O.  254,  vgL 
Thanatos  denken  (die  Eule  ein  Nachtvogel ')  Sonst  Friederichs-Wolters  nr.  442)  nachgewiesen^ 
nimmt  A.  auf  Denkmälern  dieser  Periode  teil  an  von  der  sich  eine  Replik  in  Venedig  befindet 
den  Kämpfen  gegen  2)  Tityos :  am  amyklaeischen  (Dutschke  V  309.  Friederichs-Wolters 
Thron  (Paus.  III  18,  15);  Fragment  von  der  Akro-  nr.  443.  Clara  c  IV  561,  1196),  vgl.  auch  die 
polis  zu  Athen  (E(p?]fj,.  ä@x-  1883  mv.  3  =  O  ver-  30  Darstellung  eines  Wandgemaides  in  dem  antiken 
beck  Atlas  z.  Kunstmyth.  XIX  8);  Amphora  Haus  der  Farnesina  (Mon.  d.  Inst.  XII  29,  1)  uwd 
Campana,  Louvre  (Mon.  ed  Ann.  d.  Inst.  1856  auf  Münzen  des  Augustus  (Cohen  M£d.  imp  L 
tav.  XU  Overbeck  a.  a.  O.  XXIII  2);  3)  die  287,  171f.  177);  als  Weiterbildung  ist  die  A.~ 
Niobiden :  Amphora  in  Corneto  (Antike  Denkm.  I  Figur  des  Spadareliefs  (Braun Taf.  3.  Schreibe r 
22);  4)  Idas  und  Marpessa(?):  chalkidische  Am-  Die  hellenist.  Reliefb.  Taf.  V)  anzusehen.  Ferner 
phora  (Luynes  Descr.pl.  6.  7.  Mon.  d  Inst  II  sind  noch  zu  nennen  Praxias  und  Androsthenes? 
18.  Elite  ceram  II  59.  60);  5)  die  Giganten:  die  im  Vordergiebel  des  delphischen  Apollontem- 
zwei  gleiche  Amphoren  in  Wien,  K.  K.  Hofmus.  pels  Apollon,  A.  und  Leto  mit  den  Musen  dar- 
(Sacken-Kenner  193B  AQ.  Labor  de  Vases  stellten  (Paus.  X  19,  4),  Chionis  von  Korinth, 
Lamberg  Introd.  p.  XIV.  Millingen  Anc.  uned.  40  der  in  einer  mit  Diyllos  und  Amyklaios  zusammen 
Mon.  I  9  Elite  cdram.  16);  6)  bei  Aktaions  Be-  für  Delphoi  gearbeiteten  Gruppe  des  Dreifussraube& 
stattung:  boiotische  Pyxis  in  der  Samml.  d.  Arch.  die  A.  verfertigte  (Paus.  X  13,  7);  Arkesilas  von 
Gesellsch.  zu  Athen  3354,  abg.  Athen.  Mitt.  XV  Paros  (äyaXfia  der  A.,  Diog.  Laert.  IV  45);  Kri- 
Taf.  VIII  S.  240fF.  (Bethe).  Häufiger  noch  ist  tonidas  von  Paros  (ayalpa  auf  einer  Säule,  der 
A  zuschauend  gegenwartig  bei  mythischen  Scenen,  A.  geweiht,  Loewy  Inschr.  griech.  Bildh.  nr.  6). 
zu  denen  sie  keine  unmittelbare  Beziehung  hat,  Das  altere  Kultbild  des  Brauronion,  das  dieser 
so  bei  der  Apotheose  des  Hyakinthos  am  Hyakin-  Periode  angehorte ,  wird  wahrscheinlich  von  den 
thosaltar  zu  Amyklai  (Paus  III  19,  4),  bei  der  auf  der  Akropolis  gefundenen  Terracotten  wieder- 
Zuruckfuhrung des Hephaistos  (Francoisvase,  Wien.  gegeben,  vgl.  Winter  Arch.  Anz.  1893,  146f. ; 
Vorlegebl.  1888  Taf.  3),  der  Geburt  der  Athena  50  ein  attisches  Kultbild  derselben  Zeit  giebt  auch 
(als  Entbindungsgottin;  Beispiele  Elite  cäram.  I  das  Athen.  Mitt.  V  1880  Taf.  X  publizierte  Relief  - 
57 — 59.  62.  65  A),  beim  Streit  des  Apollon  und  bild  einer  Thonschale  wieder  (vgl.  dazu  Robert 
Herakles  um  den  Dreifuss  (Liste  Overbeck  Kunst-  Arch.  March.  156).  Zu  Kritios  und  Nesiotes  setzt 
myth.  Apollon  394ff),  um  den  Hirsch  (Gerhard  Furtwängler  Meisterw.  76  die  selinuntische 
Auserl.  Vasenb.  101),  bei  Herakles  mit  dem  Eber  Metope  (s.  u.)  in  Beziehung. 
(Amphora  München  694),  bei  Herakles  Apotheose  Die  Gottin  erscheint  in  dieser  Zeit  stets  lang 
(Amphora  Northampton,  Gerhard  a  a.  O.  137;  bekleidet,  und  zwar  meist  mit  dem  damals  moder- 
Amphora  Berlin  1870,  Gerhard  Etr.  u.  Camp.  nen  ionischen  Chiton  und  einem  darüber  fallenden 
Vas.  Taf.  XVIII.  XIX  u.  s. ;  vgl.  die  Liste  bei  Mantel  angethan ;  Beispiele  ausser  der  Statue  aus 
Overbeck  a.  a.  O.  50).  Am  allerhaufigsten  aber  60  Pompeii  häufig  auf  streng-rf.  Vasen:  Gerhard 
begegnen  wir  ihr  in  der  Gesellschaft  des  Apollon  Auserl.  Vasenb.  I  22.  24.  27.  30.  78.  146.  147» 
(reiche  Listen  bei  Overbeck  a  a.  0.  42ff.),  teils  Elite  ceram.  II  10.  18.  19.  58.  99.  Wien.  VorL 
allein,  teils  im  Verein  mit  anderen  Gottern;  da  VI  7  u.  s. ,  auch  auf  dem  Fries  vom  Siphnier- 
lauscht  sie  bald  bewundernd  dem  Saitenspiele  des  schatzhaus  (s.  u.  S.  1418, 15).  Seltener  tragt  sie  den 
Bruders,  bald  giesst  sie  dem  feierlich  zum  Opfer  dorischen  Peplos ;  Beispiele  Elite  ceram.  I  64.  II 
Schreitenden  die  Spende  ein,  bald  begleitet  sie  36.  57.  Bisweilen  hat  sie  über  das  Gewand  eine 
mit  ihm  und  andern  Gottern  die  so  beliebten  Nebris  gegurtet  (Beispiele  Mon.  d.  Inst.  I  20. 
Wagenzuge,    die    einer   bestimmten   mythischen  Athen.   Mitt.   V  1880   Taf.  X).     Sehr  selten  er- 
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scheint  sie  noch  geflügelt:  nolanische  Amphora  schreitende  Gestalt  der  A  (Bogen  mit  der  Linken 
der  Ermitage  1732,  nolanische  Hydna  aus  Ter-  vorgestreckt,  wahrend  die  Eechte  ans  dem  auf 
ranuova  (abg.  Klein  Lieblmgsmschr.  77),  Kanne  dem  Kucken  hangenden  Kocher  einen  Pfeil  ent- 
der  Sammlung  Dutuit  (Fr  o  ebner  Mus.  de  France  nimmt),  auf  der  anderen  eine  ganz  in  den  Mantel 
pl.  4).  Haartracht  und  Kopfschmuck  sind  sehr  gewickelte  weibliche  Figur  zeigt,  die  eine  brennende 
mannigfaltig;  einfach  lang  herabfallendes  Haar  Fackel  halt:  zweifellos  ist  hier  ein  Kultbild  und 
ünden  wir  verhältnismässig  selten  (Beispiele:  Münze  seine  Anbeterin  gemeint,  woraus  erhellt,  dass 
von  Heraia  Arkad ,  Bnt.  Mus.  Cat.  Coins,  Pelop.  schon  damals  für  Kultbilder  der  A.  ein  so  be- 
pl  XXXIV  7.  Gerhard  Auserl  Yasenb.  I  27.  wegtes  Schema  denkbar  war. 
146.  147.  Elite  ceram.  II  58;  Andokidesvase  Ber- 10  b)  In  mythischen  Scenen.  Yon  eigentlichen 
lin  2159),  bisweilen  wie  bei  der  pompeianischen  A. -Mythen  finden  wir  in  dieser  Periode  folgende 
A  (s  o  )  in  Verbindung  mit  Schulterlocken ;  häufig  dargestellt:  1.  Aktaion:  a)  Metope  von  Selinus 
ist  das  Haar  hinten  in  einen  Haarbeutel  oder  (Benndorf  Taf.  9  u.  o.) ;  ß)  nolanische  Amphora 
Schopf  zusammengefasst  (Beispiele:  Münzen  von  (Micali  Storia  100,  1).  —  2.  Gigantomachie : 
Arkadien,  Brit.  Mus.  a  a.  0.  pl.  XXXI  10.  11.  a)  Fries  vom  Schatzhaus  der  Siphnier  in  Delphoi 
12  14.  15;  streng-rf.  Yasen  Gerhard  a.  a.  0.  (Comptes  rendus  de  l'acad.  des  mscr.  1894,  358); 
13.  4.  Masner  Yasen  und  Terrae,  d.  K.  K.  Österr.  ß)  Krater  aus  Altamura  im  Brit.  Mus.  (Hey  d  e- 
Mus.  331),  an  dessen  Stelle  bisweilen  ein  rieh-  mann  6.  Hall  Wmckelmannsprogr.  1881  Taf.). 
tiger  Krobylos  tritt  (Beispiele:  arkad.  Münze  Brit.  —  3.  Orion:  auf  diesen  Mythos  ist  wahrschein- 
JMus.  a.  a.  0.  13;  streng-rf.  Yasenbilder  Mon.  d.  20  lieh  das  Bild  einer  nolanischen  Amphora  aus 
Inst  I  20.  Gerhard  a.  a  0.  I  22);  vereinzelt  Girgenti  (Elite  ceram.  II  58)  zu  deuten,  wo  Apol- 
|inden  wir  das  Haar  zu  einem  Flechtennest  zu-  Ion  mit  einem  Palmbaum  und  A.  mit  Bogen 
sammengesteckt  (Münze  von  Phokaia,  Brit.  Mus.  und  Pfeil  auf  einen  ins  Knie  gesunkenen  bart- 
€at.  Coins,  lonia  pl.  Y  6):  auch  gekräuselte  Lock-  losen  Mann  (Fellchlamys ,  Fellmutze)  eindringen, 
chen  über  der  Stirn  kommen  vor  (Münze  von  — 4.  Tityos:  a)  Amphora  des  Louvre /von  Euthy- 
Heraia,  s.o.;  Durisvase,  Wien.  Yorlegebl.  YI  7).  mides?,  abg.  Gerhard  a.  a.  0. 1  22.  Elite  ceram. 
Daneben  tritt  auch  eine  Frisur  auf,  bei  der  das  II  56).  ß)  Yase  der  Sammlung  Rogers  (Ann.  d. 
Haar  vom  Scheitel  nach  allen  Seiten  gekämmt  Inst.  II  tav.  H  =  Elite  ceram.  II  57). 
und  hinten  aufgenommen  ist ,  so  dass  eine  Art  Sonst  erscheint  A.  auch  in  dieser  Periode  am 
Rundkopf  entsteht  (Gerhard  a.  a.  0.  I  24.  30 30 häufigsten  in  Gemeinschaft  mit  Apollon:  im  Ge- 
u  o.) ;  dazu  ist  das  Haar  bisweilen  über  der  Stirn  spräche  mit  ihm  als  Innenbild  einer  Schale  des 
gescheitelt  und  unter  die  Binde  gesteckt  (so  auf  Brygos  im  Louvre  (Wiener  Yorlegebl.  YIII  3); 
arkadischen  Münzen,  Brit.  Mus.  Cat ,  Pelop.  XXXI  auf  einem  Yiergespann,  daneben  Apollon  mit  Leier 
1  — 20).  Auch  die  Binden,  mit  denen  das  Haar  und  Schale ,  Stamnos  der  Sammlung  Pizzati  in 
aufgebunden  ist,  sind  sehr  verschiedenartig;  bald  Florenz  (Gerhard  a.  a.  0.  I  76);  dem  Apollon 
sind  sie  einfache  umgelegte  Bander ,  bald  am  die  Leier  haltend,  Lekythos  des  Mys  aus  Tanagra 
Hinterkopf  mit  einer  Schleife  versehene  sog.  im  Nationalmuseum  zu  Athen  (Aslxiov  olq%.  1888, 
Schleifenbinden  (Gerhard  a  a.  0.  146  147.  126);  meist  mit  einer  Kanne  dem  Apollon  gegen- 
Berlin  2318),  bald  auch  dreifache  Binden  (Ger-  überstehend  (Gerhard  a.  a.  0. 1  24.  27.  78.  Ber- 
hard  a.  a.  0  13.  4.  30);  daneben  finden  wir  40  lin  2206  =  Elite  ce'ram.  II 10),  ihm  einschenkend 
jene  haubenartig  sich  nach  hinten  verbreiternde  (Gerhard  a.  a.  0.  I  29.  Elite  ce'ram.  II  19), 
Binde,  die  man  als  Sphendone  zu  bezeichnen  pflegt  bisweilen  über  einem  Altar  (Gerhard  a.  a.  0. 1 
<Gerhard  a.  a  0.  I  26.  Elite  ceram.  II  19  u.  s.),  30.  Elite  ceram.  II  32.  Masner  nr.  331).  Als 
sehr  häufig  auch  in  dieser  Zeit  eine  wirkliche  den  zuschauende  Nebenperson  finden  wir  A.  bei  zahl- 
ganzen Hinterkopf  bedeckende  Haube  (Gerhard  reichen  Scenen:  1.  Geburt  der  Athena:  Pelike 
-a  a.  0.  I  78.  Luynes  Descr.  pl.  XXV.  Athen.  der  Sammlung  Beugnot,  spater  Hope  (Gerhard 
Mitt  Y  1880  Taf.  X.  Elite  ceram.  II  57.  99.  a.  a.  0.13.  4  =  Elite  ceram.  I  64).  —  2.  Drei- 
Wien.  Yorlegebl.  YI  7  [Duris].  YIII  3  [Brygos].  fussstreit:  a)  Giebel  des  Siphnierschatzhauses  in 
1888  Taf.  YIII  7.  Mon.  d.  Inst.  XI  33).  Ausser  Delphoi  (Compt.  rend  a.  a.  0).  ß)  Gruppe  des 
Binde  und  Haube  findet  sich  auch  ein  Diadem  50  Diyllos,  Amyklaios  und  Chionis  in  Delphoi  (Paus 
<Ehte  ceram.  II  58.  Osterr.  Mus.  331  Masner ;  X  13,  7)  y)  Amphora  des  Andokides,  Berlin  2159 
vgl.  auch  die  Statuette  aus  Pompeii) ,  oft  mit  (Gerhard  Trinksch.  u.  Gef.  Taf.  XIX).  ö)  Schale 
Blattern  besteckt  (arkad.  Münzen,  Brit.  Mus.  a.  im  Yatican  (Mus.  Greg.  II  85  [88]).  s)  Napf, 
a  0.  18.  19.  Gerhard  a.  a  0.127.76.  Mon.  Berlin  2318;  vgl.  die  Liste  bei  Ov erb  eck  Kunst- 
d.  Inst  I  20.  Elite  ceram.  II  32) ;  seltener  er-  myth.  Apollon  400ff.  —  3.  Herakles  Einfuhrung 
scheint  A.  bekränzt  (Gerhard  a.  a.  0.  I  22  in  den  Olymp:  a)  Stamnos  der  Sammlung  Fon- 
[Euthymides?].  Berlin  2159  [Andokides]).  tana  (Gerhard  A.  Y.  146  147).  ß)  Sosiasschale 
In  weitaus  den  meisten  Fallen  ist  A.  in  ruhiger  (Antike  Denkm  I  9.  10),  vgl  o  S.  96.  —  4.  Idas 
Haltung  stehend  dargestellt ;  doch  fehlt  auch  das  und  Marpessa  •  Lekane  aus  Agrigent  in  München 
Schreiten,  wie  es  sich  für  die  rüstige  Jagerin  60  745  (Mon.  d.  Inst.  I  20.  Overb eck  K.-M.  Atlas 
.ziemt,  nicht  ganz  Ich  erinnere  an  das  Werk  des  XXVI  6),  vgl.  o.  S.  95.  —  5.  Alexandros  und  Mene- 
Menaichmos  und  Soidas  in  Patrai;  m  eilender  laos  Zweikampf:  Durisschale  im  Louvre  (Wien  Yor- 
Bewegung  finden  wir  A.  auch  auf  dem  Teller  des  legebl.  YI  7).  —  6.  Bisher  nicht  genügend  erklarte 
.Sikanos  (Rom.  Mitt.  III  1888  Taf.  I);  besonderes  Scene,  Schale  des  Museums  zu  Corneto  (Mon.  d.  Inst. 
Interesse  bietet  eine  nolanische  Amphora  des  XI  33),  vgl.  Ann  d.  Inst.  1881,  168ff.  (G.  Körte). 
<Oabmet  des  Medailles  zu  Paris  (L  u  y  n  e  s  Descr.  Arch.  Ztg.  XLII 1884,  72.  Yerh.  Philol.-Vers.  Gor- 
pl.  XXY  =  Elite  ce'ram.  II  18;  eine  der  Glaukon-  litz 290ff. (Engelmann).  —  7. Hochzeitsscene : Py- 
wasen),   die   auf  der  einen  Seite  die  eilig  dahin-  xis  im  Louvre  (Wien.  Yorlegebl.  1888  Taf.  YIII  7). 
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B.  Kunst  der  Blutezeit.  Grundzuge  eines  Typus  fest,  der  in  der  Folgezeit 
1.  Altere  Periode  (Zeitalter  des  Pheidias).  lebhaften  Anklang  und  reiche  Ausbildung  fand: 
a)  Das  Ideal  der  A.  Das  5.  Jhdt.  ist  für  die  den  der  ihr  Jagdgebiet  fröhlich  durchstreifenden 
Entwicklung  des  A.-Ideals  von  besonderer  Bedeu-  Jagerin.  Die  von  Pausanias  I  40 ,  3  erwähnte 
tung  gewesen.  Die  auch  uns  gelaufigsten  Haupt-  Erzstatue  der  A.  Soteira  in  Megara,  von  der  sich 
typen  der  spateren  Zeit  gehen  auf  diese  Periode  nach  Paus.  I  44,  4  in  Pagai  eine  Copie  befand,, 
zurück;  besondere  Verdienste  haben  sich  dabei  lässt  sich  auf  Münzen  von  Megara  (Journ.  Hell, 
die  attischen  Kunstschulen  erworben.  Von  Phei-  Stud.  VI  56  pl.  A  1)  und  Pagai  (ebd.  57)  nach- 
dias  selbst  ist  uns  zwar  nur  eine  A.-Darstellung  weisen ;  A  war  im  kurzen  Chiton  dahineilend  dar- 
und  auch  diese  nur  litterarisch  bekannt  (Eelief  10  gestellt ,  mit  Fackeln  in  den  Händen  ;  von  hier 
am  Thron  der  Zeusstatue  zu  Olympia,  Paus.  V  bis  zur  A.  des  Praxiteles  in  Antikyra  (s.  u)  war 
11,  2:  Tötung  der  Niobiden;  auf  diese  Darstel-  nur  ein  Schritt,  die  weitere  Entwicklung  fuhrt 
lung  fuhrt  Furtwangler  Meisterw.  68  einige  zur  A.  von  Versailles.  Em  attisches  Werk  aus  der 
romische  "Reliefs  zurück,  mit  immerhin  beachtens-  ersten  Hälfte  des  5.  Jhdts.  ist  auch  die  sog. 
werten  Gründen);  aber  einige  der  erhaltenen  Dar-  Hera  Farnese  (0 verbeck  Atlas  z.  Kunstm.  IX 
Stellungen  atmen  so  sehr  den  Geist  seiner  Kunst,  1.  2),  die  bereits  Conz  e  (Beitr.  z.  griech.  Plast, 
dass  sie  uns  dafür  Ersatz  bieten  können.  Ein  Kult-  11T)  mit  Recht  als  A.  gedeutet  hat  (vgl.  die  seli- 
bild  aus  der  Zeit  und  dem  geistigen  Bannkreis  nuntische  Aktaionmetope) ;  Furtwangler  Mei- 
der alteren  Periode  des  Pheidias  giebt  eine  Statue  sterw.  77,  1  schreibt  sie  der  Schule  des  Kritios 
der  Villa  Albani  wieder  (Heibig  Fuhrer  II  849.  20  und  Nesiotes  zu;  die  jungfräuliche  Herbigkeit  der 
Clarac  678 F,  1621  B);  die  Gottin,  in  der  für  Gesichtszuge  und  die  mädchenhafte  Haartracht 
Pheidias  so  charakteristischen  Stellung  leicht  be-  (das  von  einem  Bande  umschlossene  Haar  ist  über 
wegter  Euhe  dargestellt,  halt  auf  der  Hand  ein  der  Stirne  gescheitelt  und  rollt  leicht  wellig  in 
Hirschkalb  (der  antike  Kopf  der  Statue  ist  nicht  den  Nacken)  ist  für  Hera  ebenso  ungeeignet  wie 
zugehörig,  aber  dem  Stile  nach  ungefähr  passend).  für  A.  passend  und  bezeichnend  Unter  den  Par- 
Etwa  derselben  Zeit  und  Kunstrichtung  gehören  thenonsculpturen  rinden  wir  A.  zweimal :  auf  einer 
die  beiden  schonen  bei  Furtwangler  a.  a.  0.  89  der  sehr  zerstörten  Ostmetopen  (Michaelis  Par- 
abgebüdeten  Köpfe  der  Sammlung  Barracco  (Hei-  thenon  Taf.  V  nr.  XII;  vgl.  Robert  Arch.  Ztg. 
big  Taf  37  als  Ephebenkopf  bezeichnet)  und  der  XLII  1884,  52ff.)  und  in  der  Götterversammlung 
Ermitage  an,  die  dieser  wohl  mit  Eecht  mit  der  30  des  Ostfrieses.  Die  Deutung  der  einzelnen  Gotter- 
von  ihm  nachgewiesenen  Athena  Lemnia  des  Phei-  figuren  ist  hier  allerdings  strittig.  Furtwäng- 
dias  m  stilistischen  Zusammenhang  bringt.  In  1er  (Meisterw.  191)  erkennt  A  nach  Gerhards 
den  Kreis  der  Parthenos  fuhrt  ein  Terracottarelief  Vorgang  in  der  gewohnlich  Peitho  genannten  Fi- 
der  Sammlung  Greau  (Froehner  1084),  jetzt  im  gur  neben  Aphrodite;  obwohl  die  Haube  für  A. 
Berliner  Museum  (Inv.  8294) ,  abgebildet  Arch.  sehr  passend  wäre  (s.  u ),  muss  ich  diese  Deutung: 
Anz.  1892,  107;  doch  sind  hier  bereits  spatere  wegen  der  für  diese  Zeit  bei  A.  unerhörten  Ent- 
Zuthaten  beigemischt.  Auch  das  Votivrelief  des  blossung  des  Busens  für  ausgeschlossen  halten. 
Sohnes  des  Bakchios  im  Nationalmuseum  zu  Athen  Ich  sehe  daher  mit  F 1  a  s  c  h  (Zum  Parthenonfries 
(LeBas49,  1.  Ov  erb  eck  Atlas  XX  16.  Frie-  48ff.)  A.  in  der  mit  einem  jugendlichen  Gotte- 
derichs- Wolters  nr.  1131)  gehört  hierher;  lei- 40  (Apollon ,  s.  o.  S.  97)  gruppierten  Figur  mit  der 
der  ist  der  Kopf  der  A.  nicht  erhalten.  Neben  Fackel  (Brunn-Bruckmann  Taf.  107);  auch 
Pheidias  ist  Alkamenes  zu  nennen,  der,  wie  Paus.  hier  tragt  A.  den  Peplos,  dazu  noch  einen  Mantelr 
II  30.  2  berichtet  (i/xol  doxeTv),  die  Hekate  zuerst  und  hat,  wie  die  meisten  Gottheiten  des  Frieses,. 
dreigestaltig  bildete,  ein  Werk,  das  als  cEk6x7]  kurze  Haarfrisur.  Im  Fries  von  Phigalia  (Over- 
'EmnvQyidla  auf  dem  Nikepyrgos  aufgestellt  war  b eck  Atlas  XX  15)  finden  wir  A.  auf  einem  von 
und  also  A.  eExatrj  darstellte  (s.  o.  Kap.  VI).  Hirschen  gezogenen  Wagen  als  Wagenlenkerim 
Nach  Petersens  sorgfaltiger  Sammlung  und  des  Apollon  im  Kentaurenkampf ;  auch  hier  tragt 
Sichtung  der  erhaltenen  Hekataia  (Arch.-epigr.  sie  den  Peplos;  der  Kopf  ist  leider  zerstört.  Der 
Mitt.  IV  1880,  140ff.  V  1881,  lff.)  kann  man  attischen  Kunst  dieser  Zeit  gehört  auch  das  schone 
sich  das  Aussehen  der  Hekate  des  Alkamenes  50  Kasseler  Eelief  (F  r i  e  d  e r  i  c h  s  -  W  o  1 1  e  r  s  nr.  1 202) 
in  seinen  Hauptzugen  vorstellen:  es  waren  drei  an,  ferner  ein  Votivrelief  in  Villa  Panfili  (Matz- 
um  einen  Pfeiler,  an  den  sie  sich  mit  dem  Kucken  Duhn  3773.  Ov  erb  eck  Atlas  XXII  22);  auch 
lehnten,  gruppierte  ruhig  stehende  Frauengestalten,  wäre  die  nach  Paus.  I  26,  4  von  den  Söhnen  des^ 
angethan  mit  dem  in  dieser  Epoche  für  A  üb-  Themistokles  auf  der  Akropolis  geweihte  Erzstatue 
liehen  (s.  u.)  dorischen  Peplos ;  ob  sie  einen  Mantel  der  A.  Leukophryene  hier  zu  erwähnen ,  obwohl 
trugen,  ist  zweifelhaft;  ebenso  ob  sie  ohne  Attri-  wir  über  ihr  Aussehen  nicht  unterrichtet  sind, 
bute  dargestellt  waren  oder  (worauf  auch  der  Bei-  Die  Auffassung  der  grossen  attisch-ionischen  Ma- 
name  $coG<pÖQog  fuhrt)  eine  Fackel  und  eine  lerei  endlich  spiegelt  sich  m  einigen  Vasenbildern 
Schale  trugen;  einige  altertumliche  Zuge,  wie  der  wieder,  wie  der  Gigantenvase  aus  Melos  im  Louvre 
Polosauf  dem  Kopfe  und  die  Schulterlocken,  waren  60  (Mon.  grecs  1875  pl  I.  Wiener  Vorlegebl.  VIII 
beibehalten,  über  die  Bedeutung  der  Dreigestalt  7),  Berlin  2645  (Elite  ceram  II  44)  u.  s  :  A.  er- 
s.  den  Artikel  Hekate.  Aus  dem  Kreise  des  scheint  hier  in  jagdmassigem  Costüm,  mit  Stiefeln, 
Pheidias  sind  ferner  zu  nennen  der  altere  Praxi-  und  kurzem  buntgeschmucktem  Chiton 
teles  (Gruppe  der  zwölf  Götter  im  Tempel  der  A.  Aus  dem  Kreise  peloponnesischer  Kunst  wer- 
Soteira  zu  Megara,  Paus.  I  40,  3)  und  Kolotes  den  uns  drei  Kunstler  genannt:  Dionysios  von 
(in  der  Gotterversammlung  am  Kranztisch  zu  Argos  verfertigte  für  Olympia  eine  zu  den  Weih- 
Olympia,  Paus.  V  20,  2).  Von  attischen  Kunst-  geschenken  des  Mikythos  (um  Ol.  80  =  460)  ge- 
lern dieser  Periode  legte  endlich  Strongylion  die  hörige   A.-Statue  (Paus.  V  26,  2);   Dameas,   ein 
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Schüler  des  Polykleitos ,  schon  an  der  aussersten  an  den  Seiten  wellenförmig  zui uckgestrichen,  hin- 

Grenze  unserer  Periode,  arbeitete  in  dem  grossen  ten   einfach  aufgenommen  und  von  einer  Binde 

nach  der  Schlacht  von  Aigospotamoi  in  Delphoi  zusammengehalten  (Kopf  Barracco,  Parthenonfries, 

aufgestellten  Weihgeschenk  der  Lakedaimonier  die  Eelief  der  Polystrata,    arkadische  Münzen   [Brit 

Statuen  der  A.,  des  Poseidon  und  des  Lysandros  Mus.  a.  a.  0.   Pelop.  pl.  XXXI  22]  u    s.);   oder 

(Paus.  X  9,  8).  es  ist  am  Hinterkopf  zum  Knoten  geschürzt  (Arch. 

Als  ein  Werk  peloponnesischer  Kunst  ist  von  Ztg.  XLII  1884  Taf.  13.    Wiener  Vorlegebl.  I  5. 

erhaltenen  Darstellungen  das  aus  Argos  stammende  Gerhard  Ant.  Bildw.  59.  Elite  ceram.  II  8.  26. 

schlichte  Votivrelief  der  Polystrata  im  Berliner  44.  45) ;  einfach  in  den  Nacken  gestrichen  ist  es 
Museum  nr.  682  (Le  Bas  Mon.  fig.  102,  1)  zu  10  bei  der  sogenannten  Hera  Farnese.  Neben  der^ein- 

betrachten ;   einige  schone  arkadische  Munztypen  fachen  Haarbinde  kommt  auch  die  doppelte  (Elite 

(Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Pelop.  pl.  XXXI  21.  22.  ceram.  II  26)  und  die  dreifache  (Münzen  von  Pha- 

24)  stehen  sichtlich  unter  dem  Einfluss  der  zeit-  lasarna,  s.  o.)  vor ;   häufig  ist  das  Haar  in  eine 

genossischen  attischen  Kunst.  Sphendone  gefasst   (Elite  ceram.  II  92.    Mon.  d. 

In  der  Tracht  der  A.  herrscht  am  Anfang  die-  Inst.  IY  48.   XI  42,  1.   Gerhard  Apul.  Yasenb. 

ser  Periode  noch  der  aus  der  vorigen  überkommene  Taf.  C.    Brit.  Mus.   a.  a.  0.    Pelop.  XXXI  21); 

ionische  Chiton  mit  Knopfarmeln  (Beispiele:  Be-  auch  eine  wirkliche  Haube  kommt  vor  (Mon.  d. 

lief  Yilla  Panfili,  Matz-Duhn  3773;  Vasenbilder  Inst.  XI  40.    Österr.   Mus.    363  Masner  u.  s  ). 

des  , alteren  schonen'  Stils,  Elite  ceram.  II 12 ;  mit  Die  farnesische  Büste  tragt  ein  Diadem ,  ebenso 
einem  Mantelchen,  Berlin  2407. 2380  =  Arch  Ztg.  20  einige  A.-Darstellungen  auf  Yasen  (Elite  ceram. 

XLII   1884    Taf.    13.    Mon.    d.   Inst.   XI   42,  1.  II  90.    Berlin  2407),  auch  mit  Blattern  bekrönt 

Berichte  Sachs.  Gesellsch.  1875  Taf.  III  b).    All-  (Elite  ceram.  II  8.  12.    Wiener  Vorlegebl.  VIII 

mählich  gewinnt  jedoch  der  dorische  Peplos  wie-  7.    Sachs.   Ber.    1875   Taf.   III  b  u.  o.).     Neben 

der  Geltung  und  wird  zur  fast  ausschliesslichen  den  gewohnlichen  Attributen  des  Bogens  und  Ko- 

Tracht   der   A.    Beispiele :    Statue  Villa   Albani,  chers  tritt  jetzt  immer  häufiger  die  Fackel  hervor 

Clarac  678  F,  1621  B.   Fries  von  Phigalia.   Be-  (Parthenonfries,  A.-Hekate  des  Alkamenes,  Relief 

lief  der  Polystrata,  Le  Bas  102,  1.  Vasenbilder  der  Polystrata;  auf  Vasen  z.  B.  Elite  ceram.  II  8. 

des  jüngeren  schonen'  Stils,   Elite   ceram.  II  8.  45.   Wiener  Vorlegebl.  I  7, 1.   Mon.  d.  Inst.  Suppl. 

26.  92.    Berlin  2531  (Wiener  Vorlegebl.  I  5  :  Ari-  XXII). 

stophanes  und  Erginos).  2633  (Gerhard  Apul.  30  b)  In  mythischen  Scenen.  1.  Pythonkampf 
Vasenb.  Taf.  C).  2634  (Wiener  Vorlegebl.  I  7,  1 :  s.  o.  S.  99.  —  2.  Gigantomachie :  a.  Ostmetope  des 
Kadmosvase).  Gerhard  Antike  Bildw.  59.  Mon.  Parthenon,  vgl.  Arch.  Ztg.  XLII  1884,  52ff. 
d.  Inst.  Suppl.  XXII.  Oesterr  Mus.  342  Masner  ß.  Schale  des  Aristophanes  und  Erginos  (Berlin 
(Taf.  VII).  Meist  wird  er  ohne  Mantel  getragen,  2531,  abgeb.  Wiener  Vorlegebl.  I  5).  y.  Amphora 
seltener  findet  sich  ein  mantelartiges  Obergewand  aus  Melos  im  Louvre  (Mon.  grecs  1875  pl.  I. 
(Parthenonfries ;  Belief  Le  Bas  49,  1 ;  vgl.  Elite  Wiener  Vorlegebl.  VIII  7).  Auf  den  Vasen  kämpft 
ceram  II  90) ;  die  Gurtung  wird  durch  den  über-  A.  mit  zwei  Fackeln ;  ahnlich  war  es  wohl  auch 
schlag  verdeckt  in  dem  attischen  Typus,  Clarac  auf  der  Metope.  —  3.  Kentaurenkampf:  Fries  von 
IV  569,  1214  A  (s.  o ).  Gegen  das  Ende  der  Pe-  Phigalia,  s.  o.  —  4.  Aktaion:  Krater  aus  Vico 
riode  kommt  dann  auch  unter  dem  Einfluss  der  40Equense  (Mon.  d.  Inst.  XI  42,  1 :  A.  halt  eine 
Malerei  der  gestickte  Chiton  auf,  bald  kurzer,  Fackel,  während  Avaa  im  Beisein  Aiog  drei  Hunde 
bald  länger,  bald  mit,  bald  ohne  Mantel  getragen  auf  Aktaion  hetzt).  —  5.  Niobiden:  a.  Belief  des 
(Elite  ceram.  II  44.  45.  Wiener  Vorlegebl.  VIII  Pheidias  am  Thron  des  Zeus  zu  Olympia,  s  o. 
7).  Das  kurze  Jagdcostum  endlich,  von  dem  sich  ß.  Schale  im  Britischen  Museum  (Ber.  Sachs.  Ge- 
Spuren bereits  in  der  archaischen  Kunst  (s.  o.)  sellsch.  1875  Taf.  III  b).  y.  Amphora  Laborde 
fanden,  tritt  für  die  Folgezeit  bedeutsam  hervor  (Elite  II  90 :  A.,  mit  der  Rechten  einen  Pfeil  aus 
in  dem  Werk  des  Strongylion  und  findet  sich  dem  Kocher  nehmend,  verfolgt  mit  vorgestrecktem 
vereinzelt  auch  schon  auf  Vasenbildern  dieser  Zeit  Bogen  eine  fliehende  Frau,  die  ein  kleines  Mad- 
(Arch.  Ztg.  XVIII  1860  Taf.  CXXXVIII  2).  chen    auf   dem   Arme    tragt;    die   Deutung   der 

Mit  der  lebensvolleren  Darstellung  der  Gestalt  50  Herausgeber  S.  294fT.  ist  wertlos).    <5.  Krater  ma- 

geht  auch  die  tiefere  Durchbildung  und  schärfere  lerischen  Stiels  aus  Orvieto  (Mon.  d.  Inst.  XI  40). 

Charakterisierung  des  Kopfes  Hand  in  Hand.   Dem  —  6.  Erlegung  des  Hirsches :  a.  Marmorrelief  in 

stolzen,  spröden  Ernst  der  farnesischen  Büste  stellt  Kassel   (Friederichs-Wolters   1202:   A.   hat 

sich  würdig  der  strenge,  finster  schone  Kopf  der  den  Hirsch  ereilt  und  zuckt  den  Speer  auf  ihn). 

Diktynna  mit  den  tiefliegenden  Augen  und  dem  ß.  Pelike  Blacas   (Arch.    Ztg.  IV  1846  Taf.  46. 

festgeschlossenen  Munde  zur  Seite,   wie  wir  ihn  Elite  ceram.  II  92:  A.  stosst  im  Beisein  von  Zeus 

auf  Münzen  von  Phalasarna  (Brit.  Mus.  Cat ,  Crete  und  Apollon  mit  der  Fackel  nach  der  hingesun- 
pl.  XVI    7 — 9)   finden.     Im   allgemeinen  jedoch      kenen  Hirschkuh,   die  sie  bei  den  Ohren  fasst; 

herrscht,  dem  Kunstcharakter  der  Epoche  entspre-  vgl.  Furtwangler  Meisterw.  190f.).  —  7.  Auf 
chend,  eine  schlichte,  milde  Auffassung  vor,  wie  60  der  Hirschkuh  reitend  ist  A.  dargestellt  auf  einer 

sie  die  Figur  des  Parthenonfrieses,  der  Kopf  Bar-  Schale  des  jüngeren  schonen'  Stils  im  K.  K.  Hof- 

racco,    das  Relief  der  Polystrata   und  zahlreiche  museum  zu  Wien  (Übersicht  nr.  685.    Laborde 

Vasen  zeigen.  Das  lang  herabhangende  Haar  der  Vases  Lamberg  II  26.  Elite  ceram.  II 8 ;  sie  reitet 
archaischen  Zeit  kommt  nur  noch  selten  vor  (auf      auf  einen  Altar  zu  und  halt  eine  Fackel). 

Vasen,  z.  B.  Elite   ceram.  II  12.    Mon.   d.  Inst.  Mit  Apollon  wird  A.  auch  in  dieser  Zeit  häufig 

Suppl.  XXII.    Berlin  2634  [Wiener  Vorlegebl   I  gruppiert  (z.B.  Beliefs:  Le  Bas  49,  1.    Over- 

7,  1].  2407);    am  gewohnlichsten  ist  eine  Bund-  b eck  Atlas  XXII  22;  Vasen:  Elite  ceram.  II  12. 

korjfrrisur-  das  Haar  ist  über  der  Stirn  gescheitelt,  26.  44.  45.    Berlin  2407.    Gerhard  Ant.  Bildw. 
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59);  auch  als  Zuschauerin  mythischer  Scenen  fin-  die  Statuen  im  Pal.  Doria  (Matz-Duhn  675. 
den  wir  sie  nicht  selten  dargestellt,  z.  B.  bei  Clarac  573,  1227)  und  in  Villa  Massimi  (Matz- 
Orestes  in  Delphoi  (Arch.  Ztg.  XVIII 1860  Taf.  Duhn  676);  ein  ahnlicher  Kopf  auf  Münzen  des 
CXXXVIII  2.  XLII  1884  Taf.  13),  Wettstreit  Seleukos  IL  (Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Seleucid  Kings 
zwischen  Apollon  und  Marsyas  (s.  Artikel  Mar-  VI  7)  Die  überaus  anmutige  Bewegung  der  ju- 
syas),  Kadmos  Drachenkampf  (Berlin  2634.  Wie-  gendlich  zarten  Figur  mutet  schon  stark  helle- 
ner Vorlegebl.  I  7,  1),  Parisurteil  (Berlin  2633.  nistisch  an;  ist  also  Studniczkas  Hypothese 
Gerhard  Apul.  Vasenb.  Taf.  C).  richtig,  so  wird  man  die  Brauronia  in  die  spatere 
2.  Jüngere  Periode  (Zeit  des  Praxiteles  Periode  des  Kunstlers  setzen  müssen.  A.  ist  in 
und  Skopas).  a)  Das  Ideal  der  A.  Das  A.-Ideal  10  kurzem  amazonenhaftem  Chiton  dargestellt ,  wie 
des  4.  Jhdts.  tragt  im  wesentlichen  den  Stempel  sie  im  Begriff  steht,  sich  auf  der  rechten  Schulter 
praxitelischen  Geistes.  Wir  haben  litterarisch  von  den  Mantel  zu  befestigen ;  das  Haar  ist  wellig 
vier  A.-Darstellungen  des  Praxiteles  Kunde.  Zwei-  zurückgestrichen  (Vorstufe  zur  Frisur  des  sogenann- 
mal  stellte  er  die  Gruppe  der  drei  delphischen  ten  Brun n sehen  Kopfes).  Das  Motiv  des  Gewand- 
Gottheiten  Apollon,  Leto  und  A.  dar:  in  deren  umlegens  ist  vielleicht  eine  mit  feinem  kunstleri- 
Tempel  zu  Mantineia  (Paus.  VIII  9,  1)  und  im  schem  Geschmack  erfundene  discrete  Anspielung 
Apollontempel  zu  Megara  (Paus.  I  44,  2);  von  auf  das  Umlegen  des  Kultgewandes;  Klein  (Arch. 
der  Gruppe  in  Mantineia,  deren  Basisreliefs  er-  Jahrb.  VII 1892, 144)  scheint  hier  nur  das  Walten 
halten  sind,  ist  nichts  wieder  aufgefunden,  und  bis-  eines  sonderbaren  Zufalls  zu  sehen.  Die  vierte 
her  sind  auch  keine  Nachbildungen  nachgewiesen  20  A. -Darstellung  des  Praxiteles  ist  ein  Colossalbild 
worden ;  dagegen  finden  wir  die  megarische  Gruppe  im  A.  Tempel  zu  Antikyra ;  die  Gottin  hatte  nach 
auf  Münzen  der  Stadt  abgebildet  (Journ.  Hell.  Paus.  X  37,  1  in  der  Eechten  eine  Fackel,  den 
Stud.  VI  56  pl.  A  10.  Overbeck  Kunstmyth.  Kocher  auf  dem  Bücken,  und  zu  ihrer  Linken 
Apollon  Munztaf.  X  3 ;  Plastik4  II  44) :  alle  drei  lief  ein  Hund  nebenher  (jtagä  de  avtrjv  kvcdv  sv 
Gottheiten  standen  ruhig  da,  Apollon  in  der  Mitte,  dgiars^g,).  Der  von  Michaelis  (Arch  Ztg.  XXXIV 
zu  seiner  Linken  A.  in  langem  Gewände,  mit  der  1876,  168)  versuchte  Nachweis,  mit  diesen  Worten 
Linken  den  Bogen  haltend,  mit  der  Eechten  nach  sei  vielmehr  gemeint,  der  Hund  habe  sich  zur 
dem  Kocher  auf  ihrem  Eucken  greifend,  um  ein  en  Linken  desBeschauers,  alsozurEechten  der 
Pfeil  herauszunehmen.  Erhalten  wir  auf  diese  Gottin  befunden,  ist  verfehlt,  wie  ich  in  anderem 
Weise  nur  eine  schattenhafte  Vorstellung  von  dem  30  Zusammenhange  darzulegen  hoffe ;  die  Wiedergabe 
Werke,  so  giebt  uns  doch  das  Munzbild  die  Mog-  der  Statue  auf  einer  Münze  von  Antikyra  (abg. 
lichkeit,  auch  statuarische  Nachbildungen  aufzu-  Arch.  Ztg.  a.  a.  O.  Journ.  Hell.  Stud.  VIII  20 
finden.  Nun  zeigt  ein  in  zahlreichen  Copien  er-  pl.  T  17.  Ztschr.  f.  Num.  VI  15.  Eev.  num.  1843 
haltener,  also  auf  ein  berühmtes  Original  zurück-  pl.  X.  Overbeck  Plastik 4  II  45)  kann  nicht  für 
gehender  A.-Typus  die  Göttin  in  Gewandung  und  ihn  entscheiden :  A.  ist  hier  von  ihrer  rechten 
Bewegung  genau  mit  dem  Munzbild  ubereinstim-  Seite  gesehen,  sie  schreitet  in  lebhafter  Bewegung 
mend :  das  besterhaltene  Exemplar  befindet  sich  vorwärts,  auf  ihrem  Eucken  ist  der  Kocher  sicht- 
im  Dresdener  Albertinum  (abg.  Furtwangler  bar,  zu  ihrer  Linken  springt  ein  Hund;  sie  halt 
Meisterwerke  Taf.  XXIX),  eine  gute  Wiederholung  jedoch  die  Fackel  in  der  Linken ,  in  der  Eechten 
auch  im  Berliner  Museum  (nr.  60) ;  manche  Exem-40  aber  einen  Bogen.  Michaelis  erklart  diese  Ab- 
plare  sind  durch  falsche  Ergänzungen  entstellt  weichung  dadurch,  dass  die  Münze  das  Kultbild 
(als  Athena  im  Museo  Chiaramonti,  Clarac  im  Gegensinne  darstelle,  der  Hund  sei  also  zur 
268,  883,  vgl.  471,  899;  als  Muse  in  Villa  Bor-  Eechten  der  Gottin  gewesen ;  ebenso  möglich  und 
ghese,  ebd.  516,  1050) :  A.  steht  ruhig  da  mit  nach  den  Worten  des  Pausanias  wahrscheinlicher 
linkem  Standbein,  angethan  mit  dem  dorischen  ist  die  Erklärung,  dass  der  Stempelschneider  bei 
Peplos  ohne  sichtbare  Gurtung,  in  der  gesenkten  der  einzig  für  ihn  verwendbaren  Ansicht  von  rechts 
Linken  den  Bogen  haltend,  mit  der  Eechten  über  die  Fackel ,  welche  an  der  Colossalstatue  nicht 
die  Schulter  nach  dem  Pfeil  greifend ;  der  Kopf  störend  wirkte,  in  dem  kleinen  Munzbild  als  Attri- 
(abg.  Furtwangler  a.  a.  O.  S.  555)  zeigt  einen  but  der  Eechten  lastig  fand,  da  sie  so  einen  Teil 
durchaus  praxitelischen,  der  knidischen  Aphrodite  50  des  Oberkörpers  verdeckte ;  er  vertauschte  also 
verwandten,  jedoch  mehr  mädchenhaften  Charak-  die  Attribute,  wahrend  er  dem  Hunde  seine  Stelle 
ter;  das  Haar  ist  einfach  gescheitelt  und  zurück-  neben  dem  linken  Bein  der  Gottin  beliess.  Die 
gestrichen  und  am  Hinterkopf  zu  einem  Knoten  A.  von  Antikyra  steht  in  starkem  Gegensatz  so- 
vereinigt.  Bereits  Furtwangler  (a.  a.  O.  S.  554)  wohl  zu  der  noch  von  der  Tradition  der  Pheidias- 
schrieb  das  Original  direct  dem  Praxiteles,  und  schule  beeinflussten  Statue  von  Megara,  wie  zu 
zwar  dessen  alterer  Periode,  zu,  ich  stehe  nicht  der  selbständigen,  frei  und  anmutig  erfundenen 
an ,  hier  die  megarische  A.  des  Kunstlers  zu  er-  Brauronia,  und  zeigt,  wie  der  grosse  Künstler  von 
kennen.  Eine  dritte  A.-Darstellung  des  Praxi-  seinen  Vorgängern  zu  lernen  verstand,  bevor  er 
teles  war  das  jüngere  Götterbild  des  Brauronion  sein  Ideal  der  Gottin  aus  eigener  Individualitat 
auf  der  Akropolis  zu  Athen  (Paus  I  23,  7).  Auf  60  schuf;  sie  lehnt  sich  ohne  Frage  an  die  A.  des 
dies  Werk  hat  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  Strongylion  an ;  Gewandung  und  Haartracht  sind 
S tu dniczka  (Vermutungen  z  griech.  Kunstgesch.  beidemal  gleich,  und  die  Bewegung  ist  sehr  ver- 
Wien 1884, 18ff. ;  vgl  Eobert  Arch.  March.  144ff.  wandt;  aber  wenn  dort  das  Einhersturmen  durch 
S tudniczka  Herrn. XXIII 88 7,494ff.;  zugestimmt  die  wohl  kultlich  geforderte  Beigabe  der  Fackel 
hat  u.  a  Furtwangler  a.  a.  0.  138,  1  190.  nicht  hinreichend  motiviert  schien,  so  stellte  Pra- 
553,  ablehnend  verhalt  sich  Overbeck  Plastik4  xiteles  für  alle  Zeit  den  Typus  der  frei  dahin- 
II  40)  die  A.  von  Gabii  im  Louvre  (Froehner  eilenden  Jagerin  fest.  Er  ist  es,  der  damit  dem 
Notice  97)  zurückgeführt;  romische  Eepliken  sind  Ideal  der  A.  diejenige  Fassung  gegeben  hat,   in 
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4er  es  der  römischen  Welt  und  damit  auch  uns  ten  Haar  ein  Diadem.  Die  Tracht  ist  die  der 
Modernen  am  gelaufigsten  geworden  ist.  megarischen  A.  des  Praxiteles ;  aber  wahrend  diese 
Ausser  diesen  bezeugten  Werken  des  Praxiteles  ruhig  steht,  schreitet  die  A.  Colonna  leicht  dahin; 
hangen  noch  mehrere  der  erhaltenen  A.-Typen  mit  so  ist  auch  die  Bewegung  der  Hände  eine  andere; 
praxitelischer  Kunst  zusammen.  Das  praxitelische  die  leicht  nach  vorn  gehobene  Linke  ist  mit  dem 
Motiv  der  mit  Entlastung  der  Spielbeinseite  ver-  Bogen  zu  erganzen,  die  Eechte  ist  seitwärts  ge- 
bundenen Ausbiegung  der  Hüfte  verwendet  eine  streckt  —  sie  hat  eben  den  Pfeil  abgeschossen, 
aus  Larnaka  (Kition)  stammende  Marmorstatuette  Die  schreitende,  langgewandete  A.  war  uns  schon 
desk.  k.  Hofmuseums  zu  Wien  (Arch.  Ztg  XXXVIII  einmal  in  der  Laphria  des  Menaichmos  und  Soidas 
1880  Taf  17.  Jahrb.  d.  kunsthist.  Samml.  d.  lObegegnet;  als  eine  Weiterbildung  dieses  Werkes 
Allerh.  Kaiserhauses  V  Taf.  I.  II  [R  v.  Schnei-  im  Sinne  des  4.  Jhdts.  sieht  Studniczka  (Born, 
■der] ,  deren  Original  auch  auf  Münzen  von  Eu-  Nitt.  III  1888,  278)  den  Typus  Colonna  mit  Recht 
karpia  (Arch  Ztg.  a.  a.  0.  Mon.  d.  Inst.  1883  an  Wenn  Wolters  Athen.  Mitt  1889,  133f. 
Tav.  57  B  3)  und  Tiberiopolis  (Imhoof-Blumer  unter  Zustimmung  Helbigs  (a.  a.  0.)  daran  die 
Monn.grecq.414, 164)  wiedergegeben  erscheint.  A.  Vermutung  knüpft,  das  Original  sei  vielleicht  die 
steht  ruhig  da  (rechtes  Standbein)  mit  dem  linken  A.  Laphria  des  Damophon  in  Messene  (s.  u.),  so 
Ellbogen  auf  ihr  eigenes  archaisches  Idol  gelehnt;  beruht  diese  verlockend  klingende  Combination 
sie  trägt  einen  über  dem  Überschlag  gegurteten  leider  auf  der  früheren  irrigen  Zeitbestimmung  des 
dorischen  Peplos,  über  den  das  Kocherband  hin-  Damophon  (s.  d.).  Auf  Praxiteles  in  seiner  spate- 
lauft;  ein  Zipfel  des  Mantels  fallt  über  die  linke  20  ren  Zeit  fuhrt  endlich  Furt wängl er  Meister w. 
Schulter  nach  vorn ,  dann  geht  der  Mantel  über  558  noch  einen  schonen  A.-Typus  zurück,  von  dem 
den  Bücken  und  ist  in  mittlerer  Höhe  nach  vorn  er  zwei  Vertreter  namhaft  macht,  einen  Marmor- 
genommen, wo  er  über  den  linken  Arm  geworfen  torso  des  Museo  Chiaramonti  (Clarac  573,  1228) 
ist.  Der  Kopf  mit  seinen  zarten  Formen  und  der  und  eine  Marmorbuste  der  Ermitage  188  B  (neue 
schlichten  Haartracht  ist  der  megarischen  A.  des  Erwerbung) ;  A.  steht  in  diesem  Typus  ruhig  da 
Praxiteles  nahe  verwandt.  Hier  schließt  sich  un-  (rechtes  Standbein),  mit  dem  linken  Ellbogen  auf 
mittelbar  ein  Kopftypus  an,  dessen  bekanntestes  einen  Baumstamm  gelehnt,  die  Rechte  in  die  Seite 
Exemplar  der  antike  der  A.  Colonna  (Berlin  59,  stutzend;  Furtw  an  gl  er  vergleicht  Kopf  und  Ge- 
&bg  Friederichs  Praxiteles  u.  d.  Niobegruppe,  sichtsformen  mit  dem  praxitelischen  Hermes  und 
Tafel;  danach  Roschers  Lex.  I  605)  aufgesetzte  30  glaubt  die  ganze  Composition  in  einem  Votivrelief 
Kopf  ist,  weitaus  schöner  giebt  aber  den  Typus  der  Villa  Albani  zu  finden,  das  diese  A.  als  Kult- 
ier vortreffliche  Kopf  aus  Kyzikos  im  Dresdener  bild, von  drei  Adoranten  verehrt  zeigt:  die  Gottin 
Albertinum  wieder  (abg.  Arch.  Anz.  1894,6;  besser  tragt  den  kurzen  Chiton,  wie  die  Statue  von  Anti- 
Eev.  arch.  XXV  1894  pl.  XVII.  XVIII) :  die  über  kyra,  aber  darüber  noch  ein  über  die  linke  Schul- 
der Stirn  gescheitelten  und  in  reichen  Wellen  in  ter  gelegtes  und  um  die  Hüfte  scharpenartig  ge- 
4en  Nacken  fallenden  Haare  sind  von  einer  ein-  schlungenes  Mantelchen.  Dieselbe  Tracht,  aber 
fachen  Binde  umschlossen.  Eine  von  S.  Reinach  mit  einem  etwas  bewegteren  Schema  verbunden, 
<Rev.  arch.  a.  a.  0.  283)  zu  dem  Typus  gerechnete  zeigt  die  Statue  Berlin  63  (Wiederholungen  Pour- 
Statue,  gefunden  auf  Lesbos,  befindet  sich  in  Kon-  tales,  Clarac  577,  1243,  und  Durand,  ebd.  576, 
stantinopel  (abg.  Americ.  Journ.  of  Arch.  1885  401239);  ahnlich  scheinen  auch  die  zwei  Statuetten 
pl.  IX,  mir  nicht  zuganglich).  WennR.  v.  Schnei-  im  Pal.  Rospigliosi  (Matz-Duhn  694.  695)  zu 
4er  (Übersicht  d.kunsth.  Samml.  d.  Allerh.  Kaiser-  sein:  A.  ist  schreitend  dargestellt  (linkes  Stand- 
hauses 81  nr.  108)  wegen  der  unleugbaren  Ver-  bein),  in  der  gesenkten  Linken  den  Bogen  haltend, 
wandtschaft  mit  den  Köpfen  dieses  Typus  den  von  mit  der  Rechten  nach  einem  Pfeil  greifend. 
Benndorffur  Aphrodite  erklarten  Kopf  aus  Tral-  Ausser  Praxiteles  werden  uns  aus  dieser  Periode 
leis  im  Wiener  Hofmuseum  (Arch  -epigr.  Mitt.  IV  noch  folgende  Kunstler  als  Verfertiger  von  A.- 
Taf.  I.  II)  als  A.  bezeichnet,  so  kann  ich  ihm  Darstellungen  genannt:  1.  Skopas:  a)  Kultbild 
darin  nicht  beistimmen ;  die  stilistische  Uberein-  im  Tempel  der  A.  Eukleia  zu  Theben  (Paus.  IX 
Stimmung  deutet  zwar  auf  den  gleichen  Ursprung  17,  1)  b)  Leto  und  Ortygia  mit  deren  Zwillingen 
hin,  aber  die  Verschiedenheit  im  Charakter  zwischen  50  auf  dem  Arm,  Gruppe  inEphesos  (Strab.  XIV 
jenen  Köpfen  und  dem  Wiener  Kopfe  verlangt  auch  640).  c)  ?  A.,  Lukian.  Lexiphan.  12  (JZxoaadeiov 
eine  verschiedene  Benennung:  dort  A.,  hier  Aphro-  sQyov).  2.  Timotheos:  A.,  spater  im  palatinischen 
dite.  Einen  weiteren ,  der  praxitelischen  Schule  Apollontempel  aufgestellt  (Plin.  n.  h.  XXXVI  32. 
angehorigen  Typus  bietet  die  A.  Colonna  (s.  o  ),  Prop.  II  31,  15);  die  Urlichs'sche,  von  0  ver- 
lieren Kopf  zu  dem  soeben  besprochenen  Typus  beck  (Plastik^  II  28)  geteilte  Annahme,  sie  habe 
gehört.  Die  Berliner  Statue  ist  nur  eine  von  zahl-  mit  dem  Apollon  des  Skopas  und  der  Leto  des 
xeichen  Wiederholungen  des  Typus,  z.  B.  in  Rom  Kephisodotos  dort  eine  Gruppe  gebildet,  ist  durch 
Pal.  Borghese  (Matz-Duhn  673),  Villa  Tomba  nichts  begründet.  3.  Der  jüngere  Kephisodotos: 
(ebd.  674),  Villa  Panfili  (Clarac  568,  1209 B),  a)  A.,  spater  im  Iunotempel  in  der  Porticus  der 
Villa  Mattei  (ebd.  564  A,  1214B),  Vatican  (ebd.  60  Octavia  aufgestellt  (Plin.  XXXVI  24)  b)  Zusam- 
572,  1222,  schiessend  ergänzt);  eine  dieser  Wieder-  men  mit  Xenophon:  Thronender  Zeus  zwischen 
holungen  besitzt,  worauf  zuerst  Furtwangler  Megalopolis  und  A.  Soteira,  Gruppe  aus  pente- 
(Arch.  Anz.  1889,  10,  vgl.  Athen.  Mitt.  XIV  1889,  lischem  Marmor  im  Tempel  des  Zeus  Soter  zu 
134)  aufmerksam  gemacht  hat,  den  zugehörigen  Megalopolis  (Paus.  VIII  30, 10;  früher  dem  alteren 
Kopf,  nämlich  eine  Statue  im  Vatican  (Heibig  Kephisodotos  zugeschrieben,  doch  vgl.  Dorp fei d 
Fuhrer  II  37.  Visconti  Mus.  Pio-Clem.  I  29.  bei  Overbeck  Plastik^  II  137,  5).  4  Euphra- 
Clarac564, 1207.  Braun  Vorschule  z.Kunstmyth.  nor:  Leto  mit  Apollon  und  A.  auf  den  Armen, 
Taf.  54):  die  Gottin  tragt  hier  in  dem  gescheitel-  Gruppe  später  im  Tempel   der   Concordia   (Plin. 
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XXXIY  77;   über  Schreibers  irrigen  Versuch,  Capitol  (Mus.  Capit.  III  72.    Clarac  572,  1224), 

Wiederholungen  der  Gruppe  nachzuweisen,  s.  o.  Pal.  Strozzi   (ebd.  570 A,   1224 A),  Florenz  (ebd. 

S.  103).    5.  Der  jüngere  Polykleitos :  Marmorsta-  1224 D),    einzige   genaue  Munzreplik    auf   einer 

tuen  des  Apollon,   der  A.  und  Leto  auf  Lykone  Kupfermünze    der  Faustina  von  Amastris  PaphL 

(Paus.1124,5;  vgl.Loeschcke Arch.Ztg.XXXYI  (J.  v.    Schlosser   Wiener  Num.  Ztschr.  XXIII 

1878,  lOff.    Overbeck  Plastik^  I  569).     6.  Ly-  1891,  26  Taf.  II  43);  verwandte  Typen  auf  Mun- 

sippos(?):  Zeus  von  Erz  in  Sekyon,  daneben  (auch  zen  von  Markianopolis  Moes.  inf.    (Num.  Chron. 

von  Lysippos?)  vergoldete  A  (Paus.  119.  6).     Zu  N.  S.  XVI  pl.  IX  8),  Hierokaisareia  Lyd.   (Im- 

Lysippos  setzt  Schreiber  (Roschers  Lex.  I  602)  hoof-Blumer  Griech.  Münzen  Taf.  XI  17),  Ky- 
ohne   ersichtliche   Begründung  einen  in  Münzen  10  zikos  (Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Mysia  pl.  XIII  4), 

(Hieropolis-Kastabala ,   Imhoof-Blumer  Monn.  Kretaia  Bithyn.  (ebd.  Pontus  pl.  XXIX  6),  Ale- 

Grecq.  354  pl.  H  7;  Chersonesos,  Brit  Mus.  Cat.  xandreia  (ebd.  Alex.  pl.  III  938);  der  Kopftypus 

Coins,  Thrace  3;  Hierokaisareia,  Mionnet  Descr.  findet  sich  auf  Münzen  von  Ephesos   (ebd.  Ionia. 

IV  48,  248)   und  Reliefs   (drei  Votivreliefs   aus  XI  1.  2).    Die  A.  von  Versailles  stellt  zweifellos 

Philippi,  H  e  uz  ey- Daum  et  Miss.  enMaced.  pl.  IV  eine   Weiterentwicklung   des   von   Praxiteles  für 

8),  aber  wie  es  scheint  nicht  statuarisch  (die  von  Antikyra  geschaffenen  Typus  dar;  auch  die  Tracht 

Schreiber  angeführten  Statuen  Clarac  564 D,  mit  dem  Mantelchen  fanden  wir  bereits  im  Kreise 

1246  C  und  574,  1230  sind  schon  ihrer  starken  praxitelischer  Kunst.  Eine  Zwischenstufe  zwischen 

Ergänzungen  halber  nicht  verwendbar)  erhaltenen  der  A.  von  Antikyra  und  der  A.  von  Versailles 
Typus  in  Beziehung,  welcher  A.  als  Jagerin  zeigt:  20  stellt  nach  Furtwangler  ein  Torso  der  Samm- 

angethan   mit   dem  kurzen  Jagdchiton,   hat   sie  lung  Jacobsen  (Ny  Carlsberg  1048)  dar.     Ebenso 

einen  Hirsch  erreicht,  kniet  auf  dem  gestürzten  wie   dieser   Torso   ist  mir   auch  die  Terracotta- 

und  packt  ihn  am  Geweih.    Als  Maler  schliessen  Statuette  der  Sammlung  Gräau  (Froehner  ColL 

sich  noch  an  7.  Apelles:   malte   Dianam  sacri-  Greau,  Paris  1886  pl.  XXIII,  Catal.  nr.  663),  jetzt 

fieantiumi^)  virginum  choro  mixtam  (Plin.  n.  h.  in  Berlin  (Inv    8258),  nicht  zuganglich  gewesen,. 

XXXV  96;  vgl.  Dilthey  Eh.  Mus.  XXV  1870,  die  Furtwangler  (Arch.  Anz.  1892,  105  nr.  9) 

321 — 336).     8.   Asklepiodoros :    Bildercyclus    der  als  Nachbildung  einer  bedeutenden  A.-Statue  des 

zwölf  Gotter  (ebd.  107).    9.  Nikomachos:  Apollon  4.  Jhdts.  bezeichnet. 

und  A.  (ebd.  108).  Angeführt  sei  hier  noch  10.  die  Im  allgemeinen  folgt  die  Entwicklung  des  A.- 
zeitlich  unbestimmbare  Malerin  Timarete,  Tochter  30  Ideals  in  dieser  Periode  den  auf  das  Anmutige 
eines  Mikon,  die  in  Ephesos  A.  als  Tafelbild  an-  gerichteten  Wegen  der  praxitelischen  Kunst.  Im 
tiquissimae  picturae  malte  (ebd.  147 ,  vgl.  59).  Kopfe  wird  mit  Vorliebe  das  Zarte,  Madchenhafte 
Auch  das  Bild  des  11.  Kunstlers  Aregon  im  Tempel  hervorgehoben;  complicierte  Frisuren,  wie  sie  die 
der  A.  Alpheionia  an  der  Alpheiosmundung  (A.  archaische  Kunst  liebte,  meidet  man,  ein  Haar- 
auf einem  Greif  emporgetragen,  Strab.  VIII  343)  knoten  oder  Schopf,  ein  schlichter  Scheitel,  em 
wird  wohl  ein  Tafelbild  gewesen  sein.  Zum  Schluss  einfaches  Haarband  genügen  meist  zum  Kopfputz ; 
dieser  Kunstlerreihe  möge  der  Name  des  Leochares  selten  rinden  wir  ein  richtiges  Diadem.  Neben 
genannt  werden,  obwohl  uns  von  ihm  keine  Dar-  den  statuarischen  Kopftypen  sind  noch  einige  Münz- 
stellung  der  A.  überliefert  ist;  denn  auf  ihn  hat  und  Vasentypen  zu  erwähnen.  Sehr  schon,  ver~ 
F  Winter  (Arch.  Jahrb.  VII  164ff.,  vgl. o.  S.  103f.)  40  gleichbar  etwa  dem  skopasischen  Kopf  vom  Sud- 
die  bekannte  Statue  des  Apollon  vom  Belvedere  abhang  der  Akropolis  (Friede richs-Wolters 
zurückfuhren  wollen.  Ist  diese  Zuruckfuhrung,  für  1277)  ist  der  A  -Kopf  der  Münzen  von  Aptera 
die  vieles  spricht,  richtig,  so  wäre  Leochares  auch  (Brit.  Mus.  Cat.  Coins,  Crete  pl.  II  3 — 5);  von 
der  Schopfer  der  in  der  A.  von  Versailles  im  Louvre  eigenartiger  Schönheit  auch  der  einer  Münze  von 
(Froehner  Notice  nr.  98)  vorliegenden  anmuti-  Chersonasos  (ebd  IV  1:  mit  Lorbeerkranz ;  unter 
gen  Composition,  die  man  langst  als  Seitenstuck  dem  Haarknoten  fallen  noch  Locken  auf  den  Hals)  \ 
zum  Apollon  von  Belvedere  ansah  (vgl.  Frie-  schone  Typen  zeigen  auch  die  Münzen  von  Stym- 
derichs-Wolters  nr.  1531  und  jetzt  Furt-  phalos,  besonders  die  Silbermunze  (ebd.  Pelop.  pl. 
wangler  Meisterw.  558;  aus  dieser  richtigen  über-  XXXVII  4 :  das  Haar  ist  hinten  aufgenommen  und 
zeugung  ist  auch  die,  übrigens  ganz  in  der  Luft  50  ziemlich  hoch  oben  zum  Knoten  gebunden ;  in  den 
schwebende,  Verbindung  der  beiden  Statuen  mit  Nacken  fallen  kleine  Lockchen,  das  Vorderhaar  ist 
einer  Athenastatue  zu  einer  Statuengruppe  her-  um  eine  Binde  gelegt;  Lorbeerkranz).  Einen  schö- 
vorgegangen,  wie  sie  Overbeck  [Ber.  Sachs.  Ges.  nen  stolzen  Typus  finden  wir  in  der  A.  Soteira 
XIX  1867, 121ff.;Plastik4  II 369.  378ff.]  vermutet  von  Syrakus  (ebd.  Sicily  p.  183:  über  der  Stirn 
hat).  A.  ist  leichten  Schritts  dahineilend  darge-  liegt  eine  breite  Binde,  hinten  ist  das  Haar  ziem- 
stellt, den  linken  Fuss  vorsetzend  und  den  Kopf  lieh  kunstlich  aufgenommen);  ein  Diadem  tragt 
nach  rechts  (wo  der  Standpunkt  des  Beschauers  die  A.  der  Münzen  von  Amisos  (ebd.  Pontus  III 
gedacht  ist)  wendend;  sie  fasst  mit  der  Kechten  2).  Auch  auf  den  spateren  Vasenbildern  ist  der 
nach  dem  Kocher,  um  einen  Pfeil  heraus  zunehmen,  Haarknoten  die  gewohnliche  Frisur  der  A.;  doch 
und  halt  die  gesenkte  Linke,  mit  der  sie  den  Bogen  60  finden  wir  auch  noch  die  Sphendone  (z.  B.  Mul- 
fuhrt,  zwischen  das  Geweih  der  neben  ihr  springen-  ler-Wieseler  II  66,  843.  Elite  ceram.  II 
den  Hirschkuh;  bekleidet  ist  sie  mit  dem  kurzen  103.  103B.  Wiener  Vorlegebl.  V  9,  3.  E  4)  und 
Jagdchiton,  dem  über  die  linke  Schulter  geworfenen  das  Blattdiadem  (Elite  ceram.  II  103  A.  Muller- 
und  scharpenartig  um  den  Leib  geschlungenen  Wie  sei  er  II  66,  843),  selten  krause  den  ganzen 
Mantelchen  und  Stiefeln;  in  dem  gescheitelten  und  Kopf  umgebende  Lockchen  (Ber.  Sachs.  Ges.  1875 
hinten  zum  Knoten  geschürzten  Haare  tragt  sie  Taf.  II).  Die  Gewandung  ist  bereits  bei  den 
ein  Diadem.  Statuarische  Eepliken  in  Neapel  einzelnen  Typen  hervorgehoben;  sie  wechselt  auch 
(Mus.  ßorb.  VIII  75.  Clarac  570B,  1224B),  Rom  auf   den   spateren  Vasenbildern   je    nach  Auflas 


1429  Artemis  Artemis  1430' 

sung  und  Situation,    zwischen   dem  langen  dori-  1.  Kunstler.     Avianius  Evander  ergänzte  nach 

rchen  Kleide  und  dem  kurzen  Jagdcostum,  über  Plin  n.  h.  XXXVI 32  den  Kopf  der  im  paiatinischen 

dem  die  Göttin  gelegentlich  (Beisp.  Elite  ceram.  Apollontempel  aufgestellten  A  des  Timotheos  (s.  o.). 

II  103)  eine  Nebris  tragt.    Hinzuzufügen  ist  nur,  Lysias  arbeitete  ein  Viergespann  mit  Apollon  und 

dass    auf  Vasenbildern    auch   die   sog.  asiatische  A.  darauf  aus  einem  Stein,  quod  in  Palatio  super 

Tracht  (gestickter  Chiton  mit  langen  anschliessen-  arcum  divos  Augustus  in  honorem  Octavi  patns 

den  Armein ,  phryg.  Mutze)  vorkommt ,    wohl  m  sui  dicavit,  Plin.  a.  a  0.  36.   Philiskos  von  Rhodos 

Anlehnung  an  Amazonendarstellungen  (Beisp.  Elite  verfertigte  eine  Gruppe   des  Apollon  und  der  A. 

II  74.  88  A.  M  u  1 1  e  r  -  W  i  e  s  e  1  e  r  II  13 ,  142.  unter  Musen,  die  spater  in  der  Porticus  der  Octavia 
Stark   Niobe  Taf.  IL    Gerhard  Apul.  Vasenb.  10  stand,  Plin.  a.  a.  0.  34.    Endlich  Damophon  von 

XV  u.  s.;  vgl.  Stephani  Nimbus  und  Strahlenkr.  Messene,  den  man  früher  in  das  4.  Jhdt.  setzter 

60.  138).  der  aber,  wie  zuerst  Bob  er t  unter  dem  Eindruck 

b)  Mythische  Scenen.    1.  Gigant omachie:  Am-  der  Lykosurafunde  mundlich  mit  Nachdruck  aus- 

phora  aus  Ruvo  in  der  Ermitage  523  (Muller-  sprach   und  Overbeck   (Plastiken  485ff.)  mit- 

Wieseler  II  66,  843 :  in  der  Mitte  fahrt  Zeus  mit  Berufung  auf  E o b e r t  und  auf  D  o  r  p  f  e  1  d  s  Kritik 

Nike  nach  rechts,  links  kämpft  Athena,  rechts  sitzt  des  Tempelbaues  überzeugend  ausfuhrt,  vielmehr 

A.,  die  unterhalb  befindlichen  Giganten,  deren  einer  der  romischen  Kaiserzeit  angehört  (s.  auch  Artikel 

von  Herakles  gepackt  wird,  mit  Pfeilen  beschies-  Damophon).    Pausanias  hat  von  ihm  mehrere' 

send).  2.  Jagd  auf  die  Hirschkuh,  s.  o.  bei  Lysip-  A.-Darstellungen  überliefert:  1)  Kultbild  der  A. 
pos:  die  Hirschkuh  als  Begleitung  der  A.  in  dem  20  Laphria  in  Messene   (Paus.  IV  31,  7   zö   ö%rj[A,a 

Typus  der  A.  von  Versailles.     3.  Aktaions  Bestra-  hepco'&i  ötjXcoooo,  bezieht  sich  auf  VII 18, 10,  wo 

fung  wird  auf  den  spateren  Vasen  in  der  Eegel  so  von  der  A.  Laphria  des  Menaichmos  nnd  Soidas 

dargestellt,  dass  A.  allein  oder  unter  Beihulfe  von  [s.  o.]    gesagt  wird  ro  (aev  axvMa  T°v  äydX/jLaxog- 

Lyssa  die  Hunde  auf  den  Er e vier  hetzt  (Beisp.  Elite  drjQsvovod  sonv).    Danach  war   das  Werk  wohl 

ceram.  II  100. 103. 103B,  vgl.  Bolte  De  mon.  ad  eine  archaisierende  Umbildung  oder  auch  directe 

Odysseam  pertin.,  Diss.  Berol.  1882,  44ff.);  ver-  Nachbildung  des  Typus  der  pompeianischen  Sta- 

einzeltist  Aktaion  dargestellt,  wie  er  die  Hirschkuh  tuette;  über  Wolters'  auf  dem  früheren  Zeitan- 

toten  will,  während  A.  ruhig  dabei  sitzt  (Maskenam-  satz  des  Damophon  beruhende  Zurtickfuhrung  des- 

phora  in  Neapel,  Elite  ceram.  II 103  A,  vgl.  Eunp.  Typus  der  A.  Colonna  auf  das  Werk  des  Damo- 
Bakch.  339).     4.  Iphigeneias  Opferung :   Masken-  30  phon  ist  bereits  oben  gesprochen.      2)  A.  Phos- 

amphora,  E.  Roche tte  Mon.  Ined.  pl.  26 B.  Wien.  phoros  in  einer  figurenreichen  Gruppe  im  Askle- 

Vorlegebl.  V  9,  3.      5.  Niobemythos:    a)   Wahr-  piostempel  zu  Messene  (Paus.  IV  31,  10).     3)  Ob 

scheinlich  dem  4.  Jhdt.  entstammte  die  Niobiden-  das  A.-Belief  am  Eingang  zum  Tempel  der  Grossen 

darstellung   in   der  Grotte  oberhalb  des  dionysi-  Gottinnen  zu  Megalopolis  von  Damophon  herrührte^ 

sehen   Theaters   zu   Athen    (Paus.  I    21,  3,   vgl.  ist   aus   dem  Wortlaut  der  Pausaniasstelle  (VIII 

Stark  Niobe  114ff.).     b)  Auf  attische  Typen  der  31, 1)  nicht  mit  Sicherheit  zu  entnehmen.  4)  Sicher 

ersten   Jahrzehnte   des   4.  Jhdts.   fuhrt  Heibig  dagegen   war  von  Damophon  die  Kultgruppe  in 

(Fuhrer  II  794)  ein  auch  bei  Stark  175,  1    er-  diesem  Tempel,  also  Demeter  und  Kora-Soteira  ^ 

wahntes  Eelief  in  Villa  Albani  zurück,  das  er  mit  davor  standen,  in  kleineren  Dimensionen  gebildet^ 
E.Braun   (Euin.   u.   Mus.  Eoms  685)    auf  den  40  zwei  Madchen,    die  Blumenkörbe  auf  dem  Kopf 

Niobemythos  deutet:  eine  matronale  Gestalt  steht  trugen;   die   einen   erklarten   sie  einfach  für  die 

traurig  da,  von  ihr  weg  schreitet  A.  —  um  Leto  Tochter  des  Damophon,  die  andern  für  Athena  und 

an  Niobe  zu  rächen?     c)  Krater  aus  Euvo,  Jatta  A. ,    die   einstigen   Gespielinnen   der  Kora   beim 

424  (Stark  Taf.  II):  A.  erscheint  hier  auf  einem  Blumenpflucken  (Paus.  VIII  31,  2;   vgl.    die    ge- 

von  zwei  Hirschkühen  gezogenen  Wagen,    d)  Am-  wohnlich  auf  A.  und  Aphrodite  gedeutete  Gruppe' 

phora  in  Neapel  3246  (Ber.  Sachs.  Ges.  1875  Taf.  auf  Koraraubsarkophagen ,  Matz-Duhn  3062  — 

IV):  links  oben  im  Gesprach  die  Gruppe  der  sitzen-  3064.    3066.   3070.  3075.  3082—3084).     5)  Zum 

den  Leto,  neben  der  A.  nnd  Apollon  stehen.  Teil   wieder  aufgefunden   ist  die  Kultgruppe  im 

Als  zuschauende  Fullfigur  wird  A.  ziemlich  Tempel  der  Despoina  zu  Akakesion-Lykosura  (Paus, 
häufig  auf  unteritalischen  Vasenbildern  verwandt  50  VIII  37,  4;  abg.  Oavvadias  Fouilles  de  Lyeo- 
Beispiele:  Kalydonische  Jagd  (Ann.  d.  Inst.  1868  soura  pl.  1-4.  Overbeck  Plastik4  II  zu  S.  487) : 
tav.  L  M),  Unterwelt  (Ermitage  424.  Wiener  Vor-  Demeter  und  Despoina  sassen  neben  einander,  zur 
legebl.  E4),  Orestes  in  Delphoi  Jahn  Vasen-  Seite  der  letzteren  stand  der  Titan  Anytos,  zur  Seite 
bilder  Taf.  I  =  Neapel  3249),  Herakles  in  Delphoi  der  Demeter  A.  mit  Nebris  und  Kocher,  in  einer 
(Wiener  Vorlegebl.  II  8) ,  Hochzeit  des  Herakles  Hand  eine  Fackel,  in  der  andern  zwei  Schlangen 
und  der  Hebe  (Berlin  3257.  Gerhard  Apul.  (oder  Jagdspeere,  vgl  Blumner  Jahrb.  f.  PhiloL 
Vas.  Taf.  XY) ,  häufig  auf  Marsyasdarstellungen  CV  390).  Der  Kopf  der  A.  ist  gefunden,  er  tragt 
(s.  d.)  u.  s.  Vgl.  im  allgemeinen  L.  Bloch  Die  die  in  der  romischen  Kaiserzeit  vorübergehend  wie- 
zuschauenden Gotter  in  d.  rf.  Vasengem.,  Leipzig  der  auftauchende  wellenförmige  Haarfrisur  der  hel- 
1888.                                                                            60  lenistischen  Zeit,  wie  sie  der  bekannte  Munchener 

C.    Hellenistisch-romische  Zeit.  Kopf  (Glyptothek  89)  zeigt. 

a)  Das  Ideal  der  A.  Aus  denselben  Gründen,  2.  Umbildungen  alterer  Typen.  Umbildungen- 
wie  ich  sie  oben  S.  105f.  für  Apollon  ausgeführt  und  Modernisierungen  alter  Idole  kommen  wieder- 
habe, beschranke  ich  mich  auch  bei  A.  in  dieser  holt  vor;  das  ephesische  Idol  ist  bereits  oben  er- 
Epoche auf  eine  einfache  Zusammenstellung  nach  wahnt;  andere  Beispiele  auf  Münzen  von  Abydos 
den  drei  Eubriken  der  Kunstlernamen,  der  Um-  (Imhoof-Blumer  Griech.  Münzen  Taf.  VII 18)^ 
bildungen  bereits  früher  besprochener  Typen  und  Sebastopolis  ebd.  X  9.  10)  u.  s.  Umbildung  eines 
der  bisher  nicht  erwähnten  Typen.  Werkes  aus  dem  Ende  des  5.  Jhdts.  in  hellenisti- 
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«chem  Geschmack  auf  einer  Bundesmunze  von  Per-  finden  wir  sie  auf  einer  Gemme  (Muller- Wie  se- 
gamon  und  Ephesos  (ebd.  YII  10).  Die  mega-  1er  II  16,  169)  und  einem  Bronzemedaillon  des 
Tische  A.  des  Praxiteles  (s.  o.)  erscheint  zur  Tyche  Antonin us  Pius  (Cohen  Med  imp.  VII  144),  vgl. 
umgebildet  in  einer  schonen  Munchener  Statue  Roschers  Lex.  I  606.  Euhig  steht  auch  die  sog. 
«{Brunn-Bruckmann  Taf  123,  vgl.  Furtwang-  Zingarella  desLouvre  (Froehner  Notice  95.  Cia- 
ler Meisterwerke  555).  Der  praxitelische  Typus  rac  287,1231:  Armelchiton,  ziemlich  langer  Man- 
ier auf  ihr  archaisches  Idol  gelehnten  Gottm  (s.  tel,  Kocherband);  Replik  in  England  Clara c  500, 
o.)  erscheint  in  hellenistischem  Geschmack  weiter  984  (als  Muse  ergänzt)  In  kurzem  Chiton  mit 
gebildet  auf  einer  Gemme  (Arch.  Ztg.  XXXVIII  Fackel  und  Schale  zeigt  A.  eine  Terracotta  aus  My- 
1880  Taf.  17,  2).  A.  steht  in  Vorderansicht  (derlOrina  (Bull.  hell.  VII 1883,  209).  Einige  den  Ama- 
zur  Linken  gewandte  Kopf  zeigt  die  Haarwellen-  Zonenbildungen  verwandte  Typen  hat  Schreiber 
frisur  des  Munchener  Kopfes)  mit  rechtem  Stand-  (Roschers  Lex.  I  603)  zusammengestellt;  manche 
bein;  die  rechte  Hüfte  ist  herausgebogen;  A  tragt  davon  konnten  unbedenklich  für  Amazonen  gelten, 
den  dorischen  Chiton,  über  den  das  Kocherband  lauft,  wenn  sie  nicht  den  Kocher  auf  dem  Rucken  trugen, 
«ein  Mantel  ist  um  den  Unterkörper  geschlungen  wahrend  die  Amazonen  ihn  an  der  Seite  zu  tragen 
und  über  den  linken  Arm  geworfen;  in  der  Linken  pflegen.  Jagend  und  bogenschiessend  erscheint  A. 
halt  sie  den  Bogen  (darunter  steht  das  Idol),  die  in  einem  namentlich  für  Bronzestatuetten  beliebten 
erhobene  Rechte  nimmt  einen  Pfeil  aus  dem  Kocher.  Typus:  Bronzen  aus  Herculaneum  (Ant.  d'Ercol. 
Zu  ihrer  Rechten  steht  aufblickend  der  Hirsch.  Bronzi  II  43.  45.  Mus.  Borb.  XI  58,  1.  Braun 
Verwandt  ist  eine  schone  Terracottastatuette  aus 20 Vorschule  d.  Kunstm  Taf.  50.  Friederichs- 
Tanagra  (abg.  Kekule  Thonfig.  aus  Tanagra  Taf.  Wolters  nr.  1789);  aus  Pagonda  (bei  Chalkis 
17,  besser  Furtwangler  Samml  Sabouroff  Taf.  auf  Euboia),  Arch.  Ztg.  XIX  1861  Taf.  CLIV  4. 
120.  121):  A.  (gleiche  Haarfrisur)  lehnt  sich  mit  5;  verwandt  eine  romische  Bronze  aus  Lyon  (Gaz. 
-dem  linken  Ellbogen  auf  einen  Pfeiler  und  stutzt  arch  1876  pl.  13).  Hierher  gehört  auch  der  er- 
<die  Rechte  in  die  Seite ;  sie  tragt  hier  das  spater  haltene  Oberteil  einer  Bronzestatue  aus  dem  Apol- 
iiblichere  kurze  Jagdcostum  mit  umgegürteter  Ne-  lontempel  zu  Pompeii  (abg.  Overbeck-Mau Pom- 
bris,  darüber  noch  ein  Mantelchen,  an  den  Füssen  peii  541) ,  mit  einem  der  Versailler  Statue  ver- 
Jagdstiefel,  und  blickt  herab  zu  dem  auf  blickenden  wandten  Kopftypus;  vgl.  auch  die  Münzen  von 
Hunde.  Ein  spater  Auslaufer  desselben  Typus  ist  Orchomenos  Arkad  (Brit.  Mus  Cat.  Coins,  Pelop. 
endlich  eine  Thonlampe  aus  Knidos  (N e  w t  o n  30  pl.  XXXV  16.  Imhoof- Blumer  Monn.  grecq. 
Discov.  pl.  LXXXIV  5  —  Arch  Ztg.  a  a.  O.  17,  pl.  E  10).  Erwähnt  seien  noch  einige  besonders 
3),  wo  A.  im  Jagdcostum  in  jeder  Hand  eine  der  schone  Munzkopfe,  so  der  auf  den  jüngeren  Münzen 
Dochtmundungen  halt  (Kopf  fehlt);  der  Hund  sitzt  von  Ephesos  mit  losem,  hinten  leicht  zum  Knoten 
aufblickend  neben  ihr.  Eine  Umbildung  des  Typus  geschürztem  Haar  (Brit.  Mus.  a.  a.  O.  lonia  pl. 
dolonna  (mit  Hmzufugung  eines  ionischen  Chitons  X  48);  der  lockige  Rundkopf  mit  Krausellockchen 
finden  wir  m  zwei  Statuen  in  Villa  Borghese  (Cla-  im  Nacken  und  Diadem  auf  Münzen  von  Magnesia 
rac  568,  1210)  und  im  Louvre  (ebd.  286,  1214).  a.  M.  (ebd.  XVIII  9-11),  wo  besonders  der  strah- 
Zu  dem  oben  besprochenen,  von  Furtwangler  lende  Blick  des  Auges  an  manche  Apollontypen 
Meisterw.  558  dem  Praxiteles  zugeschriebenen  Ty-  erinnert;  die  schonen  Kopfe  mit  der  Frisur  des 
pus  gehören  als  Varianten  (das  Mantelchen  ist  auf  40  Munchener  Kopfes  auf  Münzen  des  Pyrrhos  (Brit. 
der  Schulter  fortgelassen  und  nur  als  breiter  Gurt  Mus.  a.  a.  O.  Thessaly  pl.  XX  8.  Imhoof- 
umgelegt)  ein  Torso  in  Mantua  (Clara  c  558  B,  Blum  er  a.  a.  0.  D  15)  und  von  Orthagoria  (Brit. 
1239  A),  ferner  Statuen  im  Vatican  (Visconti  Mus.  Mus.  a.  a.  0.  Maced.  p.  88);  der  Kopf  einer  Münze 
Pio-Clem.  III  38.  Clarac  570,  1215)  und  m  Ox-  des  3.  Jhdts.  von  Paros  (Brit  Mus.  a  a.  0.  Cretepl. 
ford  (ebd  560 B,  1201 A),  An  den  Versailler  Typus  XXVI  6 :  lächelnder  Ausdruck;  das  Haar  hinten  auf- 
lehnt sich  (mit  Hinzufugung  einer  Nebrisscharpe)  gebunden  und  von  vierfacher  Binde  umschlungen) ; 
eine  Neapler  Bronze  (Mus.  Borb  II  58.  Clarac  der  eigenartig  reizvolle  Kopf  einer  Münze  von  Olus 
564 C,  1218 C)  und  deren  Varianten  in  Villa  Bor-  aus  dem  1.  Jhdt.  (ebd  XIV  12:  bekränzt;  das 
ghese  (ebd.  567,  1209)  und  Palazzo  Vidoni  (Matz-  Haar  ist  auf  der  Stirn  gescheitelt  und  tritt  jeder- 
Duhn  687.  Braun  Ant.  Marmorw.  I  2)  an.  Den  50  seits  über  der  Stirn  in  zwei  Haarwellen  unter  der 
Versailler  Typus  verbinden  mit  dem  der  Hirschjagd  Binde  hervor). 

zwei  Votivreliefs  aus  Philippi  (Heuzey-Daumet  Einige  specielle  Darstellungen  zeigen  A.  mit 

Miss,  en  Maced.  pl.  IV  2.  3):  A.  im  Jagdcostum  ihren  heiligen  Tieren  gruppiert:  auf  einem  Hahn 

£ilt  der  fliehenden  Hirschkuh  nach,  indem  sie  mit  reitend,  Terracotta  aus  Ephesos  oder  Smyrna  im 

der  Rechten  nach  einem  Pfeile  greift.  Berliner  Museum   (neue  Erwerbung),    Arch.  Ztg. 

3.  Bisher  nicht  erwähnte  Typen.     Ein  leicht  XL    1882 ,  272 ;    auf  dem   Hirsch  reitend    s    u. 

archaisirendes  Kultbild  hellenistischer  Zeit  giebt  Kap.  IX;  auf  einem  Stier  reitend  (dabei  Apollon 

die  A.  von  Gabii  in  München  (abg.  Roschers  Lex.  I  auf  einem  Greif  reitend),  Wandgemälde  des  2  Jhdts. 

1009;  vgl.  Friederichs-Woltersnr.  450)  wie-  n.  Chr.,  abgebildet  Stephani  C  R  1876,  219; 
der;  die  Gottin  tragt  hier  ein  hohes,  mit  Rehfigu-  60  Kopf  der  A.  zwischen  zwei  Bocken,  Silbermedail- 

ren  verziertes  Diadem  und  darüber  einen  Schleier,  Ion  aus  Herculaneum  (Welcker  Alte  Denkm.  II 

einen  langen  Chiton  mit  Knop farmein  und  Sanda-  Taf.  3,  5  =  Roschers  Lex.  I  566),    Portrat  einer 

len ;  an  beiden  Seiten  des  Kopfes  fallt  eine  Locke  jungen  Römerin  als  A.  auf  einem  Grabcippus  in 

nach  vorn  auf  die  Brust,  die  Linke  hielt  ein  Attri-  Villa  Aquari  zu  Rom  (Matz-Duhn  3899).     Die 

"but  (Bogen?),  mit  der  gesenkten  Rechten  packt  bei  Schreiber  (Roschers  Lex.  I  567)  als  ,A.  mit 

A  ein  Rehbockchen  bei  den  Vorderlaufen.    Eben-  Nebris  und  Kalbchen'  abgebildete,  stark  ergänzte 

falls  ruhig  stehend,  mit  der  neben  ihr  stehenden  Dresdener  Statue  einer  jugendlichen  Bakche  hat 

Hirschkuh  gruppiert,  in  deren  Geweih  sie  fasst,  mit  A.  naturlich  nicht  das  geringste  zu  thun. 
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b)  In  mythischen  Scenen     1 .  Aktaion.     Stets  'A/uqptqicovzeg,  Kuchen  mit  Lichtern  besteckt f 

die  Version,   nach  der  A.  im  Bade  von  Aktaion  in  Athen,  s.  o.  Bd,  I  S.  1949. 
belauscht  wird  (s.  Artikel  Aktaion);  so  auf  pom-  Bar  in,    Symbol    der  A.  in   peloponnesischen 

peiamschen  Wandgemälden  (Helbig249 — 253),  (besonders  arkadischen)  und  attischen  Kulten:  in 

einer  Bronzestatuette  m  Arolsen  (Gadechens  69.  Brauron  und  Munichia  straft  sie  die  Tötung  einer 

Fnederichs-Wolters    1762)   und   zahlreichen  Bann  durch  eine  Pest,  und  als  , Barinnen' dienen 

Eeliefs,  z.  B.  Terrae ottarelief  Gargiulo,  jetzt  im  ihr  die  attischen  Madchen  (s.  Artikel  3Aqhxslo)  ; 

Mus.  Naz.  zu  Neapel  (abg  Bonner  Studien  Kekule  A.  Kailiste   selbst   erscheint  in   ihrer  Hypostase 

gewidm.  179),  Thonlampen  (aus  Tarsos,  Arch  Ztg.  Kallisto    als  Barin  (s.  o.  Kap.  IV  21);    Atalante 
XI  1854,  305*.    Samml   Barre  205.  206),  Sarko- 10  wird  von  einer  Barm  genährt  (Apollod.  III  9,  2,  2. 

phagreliefs  (Louvre,  Froehner  Notice  103;  Pal.  Aelian.  v.  h.  XIII  1,  4),  nach  Phanodem  (Et.  M, 

Castellani,  Matz-Duhn  3378),    dem  Basisrelief  s.  TavQonökog)  wird  Iphigeneia  beim  Opfer  nicht 

einer  Apollonstatue  aus  Bierbach  im  Museum  zu  durch  eine  Hirschkuh,  sondern  durch  eine  Barm 

Speier  (abg.  Westd.  Ztschr.  XI  1892,  99),  einem  ersetzt,  in  Anlehnung  an  den  der  A.  Iphigeneia 

Glasgefass  aus  Merseburg  im  Brit.  Mus.  (IGI  2576,  geltenden  (s.  o.  Kap.  VII  unter  BQavQcovia)  brau- 

3)  u.  s      2    Geburt  und  Kindheit,  von  Robert  ronischen  Kult,  in  Patrai  opfert  man  der  A.  Laphna. 

(Herrn    XXII  1887,  460ff)  auf  einem  Sarkophag  junge  Baren,  Paus.  VII  18,  12;  vgl.  den  "Aqkxcov 

der  Villa  Borghese  (Helb  ig  Fuhr  er  II  914  stimmt  ö'gog  bei  dem  an  A.-Kulten  so  reichen  Kyzikos. 
der  Deutung  zu,  wahrend  Overbeck  Kunstmyth  Biene,  Symbol  der  ephesischen  Gottin,  daher 

Apollon  368  sie  ablehnt;  gegen  letzteren  wendet  20  standig  auf  den  Münzen  von  Ephesos;  auch  die 

sich  Roberts  Eeplik  Arch.  Jahrb.  V  1890,  220,  Priesterinnen   heissen    usfaooai,    vgl.   Pr  eller - 

6)  nachgewiesen,  in  dessen  Mittelscene  Leto  ihre  Robert  I  133,  6.    Bei  Eur.  Hipp.  76f.  wagt  nur 

Kinder   dem    Zeus   vorstellt.     3.  Gigantomachie.  die  Biene   die  der  A.  heilige  Wiese  zu  betreten. 
Im  pergamemschen  Altarfries  kämpft  A.  mit  zwei  Bipennis,   Attribut  auf  Münzen  von  Laodi- 

Gegnern,  einem  bartigen  Schlangenfussler,  der  von  keia  (Journ.  Hell.  Stud.  VII  60f.  pl  N.  11.  12). 

dem  Hunde  der  Gottin  angefallen  wird,  und  einem  Leukas  (Brit  Mus.  Cat.,  Thessaly  etc.  181  pl.  XXIX 

schonen  behelmten  Jüngling,   dem  sog.  Montgo-  1),  Phigalia  (Journ.  Hell.  Stud.  VII  110  pl.  V  9). 
mery  (vgl.  Schillers  Jungfrau  von  Orleans  II  7);  Blumen   sind    der  A.  nicht  oft  als  Attribut 

letzteren  wollte  Furt  wangler  Arch.  Ztg.  XXXIX  gegeben.     Eine   Blume   halt  sie   auf  dem    wohl 
1881,  69    Orion   nennen,    besser  ist  er  wohl  mit  30  sicher  em  altertümliches  Kultbild  wiedergebenden 

Robert  und  Puchstein  (S -Ber.  Akad.  Berlin.  attischen  Vasenbild,  Athen.  Mitt.  V  Taf.  10,  vgl. 

1889,  343)  Otos   zu  benennen,   in   dem   anderen  Robert  Arch.  March  158.     Kranze  von  heiliger 

sieht  Puchstein   den  bei  Apollodor  genannten  Blum enflur  ihr  geweiht,  Eur.  Hipp.  70ff.,  vgl  Iph. 

, Gration'  (vgl.  o.  Kap.  V  5);  A.  ist  bogenschiessend  Aul.  1463.  [1544]. 

dargestellt,  im  kurzen  Jagdcostum,  mit  Stiefeln  Bogen  und  Pfeil  sind  der  A.  seit  alter  Zeit 

an  den  Füssen,  das  Haar  zum  Knoten  aufgebunden.  als  häufigstes  Attribut  eigen;  es  sind  ihre  Waffen 

An  die  pergamenische  Darstellung  lehnt  sich  an  in  ihrer  Eigenschaft  als  Todesgottin  (vgl.  o.  S.  17). 

ein   fragmentierter  Relieffries  im  Vatican  (Hei-  Dass   die   Pfeile  nicht   etwa   als   eine   (übrigens 

big  Fuhrer  I  142    Friederichs -Wolters  1859,  sehr  gezwungene  und  frostige)  Allegorie  der  Mond- 
abg.  Overbeck  Kunstmyth.  Atlas  V  2a),  wo  A.  40  strahlen   aufzufassen   sind,   lehrt  schon  der  Um- 

in  Begleitung  ihres  Hundes  einen  schlangenfussi-  stand,  dass  gerade  in  alterer  Zeit  A.  nicht  selten 

gen   Giganten   mit   dem  Bogen  bekämpft;   auch  auch  andere  Waffen  fuhrt,  die  auch  von  den  eifng- 

hier   erscheint  ihr  (wie  auf  dem  pergamenischen  sten  modernen  Nachfolgern  stoischer  Symbolik  nicht 

Fries)  Hekate  gesellt.   4.  Hippolytos :  im  Gesprach  in  dieser  Weise  gedeutet  werden  können, 
mit  ihmC?)    auf  pompeianischen   Wandgemälden  Buckelochs,    der  A.  von   Leukophrys   und 

(Heibig  256.  257);   von  Hippolytos  eine  Opfer-  verwandten   Kulten  heilig,   vgl.  K.  O.  Muller 

spende  empfangend  auf  einer  Schmalseite  des  late-  Dorier  I  396;    daher   auf  Münzen  von  Magnesia 

ranischen    Hippolytossarkophages    (Benndorf-  a.  M.  (Imhoof- Blum  er  Grieeh  Münzen  Taf.  VIII 

Schoene394     Heibig  Fuhrer  II  673.    Mon.  d.  23.    Friedlander-v.  Sallet  Munzkab.  Taf,  III 
Inst.  VIII  38);  ein  Opfer  an  A.  ist  auch  auf  einem  50  223),   Neapolis  Samar.  (Mionnet  V  501,  79ff.), 

Sarkophagbruchstuck  in  Palazzo  Farnese  (Matz-  Tralleis  (ebd.  IV  187,  1088);  Relief  eines  Opfers 

Duhn  3309)  dargestellt    5.  Hirschkuh:  der  Hirsch-  aus   Magnesia  (Athen.  Mitt.  XVII  1892,  277f); 

kuh  nacheilend ,    Votivrelief   H e u z  e y - D  aum  e t  vgl.  D  r  e  x  1  e  r  Roschers  Lex.  II 2003.  Kern  Grun- 

Miss.  en  Maced.  pl.  IV  2.  3;    den  Fuss   auf  den  dungsgesch.  v.  Magnesia  12. 
liegenden  Hirsch  setzend,  Altarreliefs  in  Palazzo  Ceder  s.  Kedreatis. 

Merolli  (Matz-Duhn  3763)  und  Avignon  (kroh.  Cy presse  s.  Kyparissia.     Cypressenwald   auf 

Ztg.  XI  1854,  365*).     6.  Iphigeneias   Opferung  dem  Berg  Lykone  (Tempel  der  A.  Orthia),  Paus.  II 

s.  die  Wiener  Vorlegebl.  V  8ff.  zusammengestell-  24,  5 ;  Cypressen  beim  Tempel  der  Eurynome  in 

ten  Monumente.     7.  Niobiden  s.  Artikel  Niobe.  Phigalia,    Paus.  VIII   41,4;   A.    zwischen   zwei 
8.  Tityos:   Saulenrelief  im  Tempel  der  Apollonis  60  Cypressen  auf  einer  Münze  von  Kleonai,   Journ. 

in  Kyzikos  (Anth.  Pal.  III  14);  Weihgeschenk  der  Hell.  Stud  VIII  55  pl   FF  21. 
Kmdier  in  Delphoi  (Zeit  unbekannt),  Paus  X  11, 1.  Ebers.  Kaprophagos.    Rolle  des  Ebers  in  der 

IX.   Attribute  und  Symbole.  Geburtssage  vom  Ptoon,    s  o.  S.  22,  58;   in   der 

Ähren.     Erzmunze   von  Neapolis  Samariae:  Grundungssage  des  ephesischen  Tempels,  Athen. 

Idol  ahnlich  der  ephesischen  A.,  in  der  Rechten  VIII  361 D.     A.  sendet  den  kalydomschen  Eber 

eine  Peitsche,  in  der  Linken  Ähren  haltend,  Mion-  (IL  IX  538f.    Apollod.  I  8,  2,  2)   und  den  Eber, 

net  Descr.  V  501,  79ff  ,  vgl  die  Gaben  der  Hyper-  welcher  den  Adonis  tötet  (Apollod.  III  14,  3,  4); 

boreer.  sie  freut  sich  an  den  Ebern  im  wilden  Gebirge, 
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Od.  VI  102ff.;   durchbohrt   einen  Eber  auf  einer  Greif,  tritt  als  heiliges  Thier  des  Apollon  in 
Xupfermunze   von    Tralleis,    Mionnet   IV  189,  der  Hyperboreersage    auch   zu   A.  in  Beziehung. 
1097.    In  Patrai  opfert  man  der  A.  Laphria  u.  a.  Hervorzuheben  das  Gemälde  des  Korinthers  Are- 
auch  Eber,  Paus.  VII  18,  12;    und  auf  Münzen  gon  im  Tempel  der  A.  Alpheionia  an  der  Alpheios- 
von  Capua  (Brit.  Mus.  Cat ,  Italy  81)  findet  sich  mundung:  A.  von  einem  Greifen  emporgetragen, 
«ein  Eberkopf  als  Eevers  zu  einem  A.-Kopfe.  Strab.  VIII  343.     A.  reitet   den  Greif   auf  einer 
Fackel,  eines  der  häufigsten  Attribute  der  italischen   Eeliefvase    (Berlin    3853);    vgl.    auch 
A.  besonders  in  spaterer  Zeit,  da  es,  ursprunglich  Preller-Robert  I  243. 
wohl  ein  Attribut  der  Hochzeitsgottin  (oder  der  Hahn.     A.  auf  einem  Hahn  reitend,   Terra- 
Jagdgottin  ?),  spater  besonders  im  Anschluss  an  10  cotta  des  Berliner  Museums,  Arch.  Ztg.  XL  1882, 
die  Ausbildung   der  Hypostase  Hekate  mit  Vor-  272;  einen  Hahn  tragend,  archaische  Terracotten 
liebe  als  Symbol  der  Mondgottin  verwandt  wurde.  aus  Korkyra,  Bull.  hell.  XV  1891,  40f. ;  sog.  per- 
So  nennt 'sie  Sophokles  a^lnvqog  (Trach.  214)  sische  A. ,    einen  Hahn  am  Halse  packend,    alt- 
ernd lässt  sie  im  Fackelschein  Lykiens  Berge  durch-  korinthisches  Alabastron,  Berlin  1010. 
streifen  (0.  T.  205ff.).    Auf  Münzen  oder  im  Kult  Hase.     Im  allgemeinen  kein  Tier  der  A.,  gilt 
folgender  Orte  lasst  sich  die  Fackel  als  Attribut  er  im  Kult  von  Boiai  ausnahmsweise  als  ein  sol- 
der A.  nachweisen:  Aigion  (Brit.  Mus  Cat.,  Pelop.  ches;  über  die  Ursachen  hierfür  vgl.  Wide  Lakon. 
1 9),  Akakesion-Lykosura  {ayalpia  von  Damophon  im  Kulte  121. 
Despoinatempel,  Paus.  VIII  37,  4),  Akarnanischer  Helm  s.  o.  Kap.  III  14. 
Bund  (Brit.  Mus.  Cat.,  Thess.  169  pl.  XXVII  4.20       Hirschkuh,  gilt  ganz  allgemein  als  das  heilige 
5),  Amantia  (Imhoof-Blumer  Monn.  Gr.  137),  Thier  der  Jagdgottin  A. ,  als  deren  Attribut  sie 
Amphipolis  (Fackellauf,  Diod.  XVIII  4.  Brit.  Mus.  auf  zahllosen  Darstellungen,   besonders  Münzen 
Cat.,  Maced.  55.  60),  Antikyra  (äyal^a  von  Praxi-  erscheint;    ausser   den  Monumenten,   welche   die 
teles ,  Paus.  X  37,  1) ,   Apollonia  am  Ehyndakos  Hirschkuh  einfach  attributiv  neben  A.  setzen,  sind 
(Brit.  Mus.  Cat.,  Mysia  12),  Athen  (Brit.  Mus.  Cat.,  folgende  Typen  bemerkenswert:    1.  A.  packt  die 
Att.  83),  Aulis  (äyakfia  (Paus.  IX  19,  6) ,  Aurelio-  Hirschkuh  am  Geweih;  so  auf  der  melischen  Vase 
polis    (Mionnet  Suppl.  VII  323,  49),   Bruttium  (Conze  Mel.  Thongef.  Taf.  IV),  der  Francoisvase 
(Brit.  Mus.  Cat,  Italy  322),   Colla  (ebd.  Thrace  (Wiener  Vorlegebl.  1888   Taf.  IV),   auf  ephesi- 
193),   Ephesos  (ebd.  Ion.  77.  100.  101  pl.   XIV  sehen  Kupfermünzen  (Brit.  Mus.  Cat.,  Ionia  91. 
13.  103    106.  108f.  Imhoof-Blumer  Monn.  Gr.  30  101.  104)  und  altkorkyiaeischen  Terracotten  (Bull. 
286),  Kalynda  (ebd.  307),  Kaphyai  (Brit.  Mus.  Cat.,  hell.   XV  1891    pl.  V— VII).    —    2.  A.  halt   die 
Telop.  178  pl.  XXXIII  6),  Kasa'(Imhoof-Blumer  Hirschkuh  attributiv  im  Arm,  ebd.  pl.  III;  sta- 
Gr.  Münz.  705),  Korinthos  (Brit.  Mus  Cat ,  Corinth  tuarisch  m  Villa  Albani  (Heibig  Fuhrer  II  849). 
76  pl  XX  1),  Krannon  (Belief  Millingen  Anc.  —  3.  A.  kniet  auf  dem  zusammenbrechenden  Tiere, 
üned.  Mon.  II  16),  Kydonia  (ebd.  Crete  30),  La-  es  mit  dem  Speer  durchbohrend:  Münzen  von  Cher- 
konien  (ebd.  Pelop.  126  pl.  XXV  3),  Lysimachia  sonesos  (Brit.  Mus.  Cat.,  Thrace  3),  Hierokaisareia 
(ebd.  Thrace  195),   Magnesia  a.  M.  (Mionnet  (Mionnet  Descr. IV 48, 248),  Kastabala(Imhoof- 
&uppl.  VI  235,  1028),   Mantineia  (Journ.   Hell.  Blumer  Monn.  Gr.  354).    Vgl.  auch  die  rf.  Pe- 
Stud.  VII  98  pl.  S  17) ,  Megara  (Brit.  Mus.  Cat.,  like  freien  Stils  (ehem.  Samml.  Blacas)  Arch.  Ztg. 
Att.  121f.  pl.  XXI 14.  XXII  2),  Nikaia  (Imhoof-40IV  1846  Taf.  46.    Elite  ceram.  II  92  (A.  stosst 
Blumer  Gr.  Münz.  603  Taf.  VI  10),  Orchomenos  mit   der   Fackel  nach   der  Hirschkuh).  —  4.  A. 
Ark.  (Journ  Hell.  Stud  VII  100  pl.  S  24),  Parion  reitet  auf  der  Hirschkuh  auf  Münzen  von  Ephesos 
(Brit  Mus.  Cat.,  Mys.  105ff.),  Patrai  (ebd.  Pelop.  (Brit   Mus.  Cat.,  Ionia  80.  98  pl.  XIII  11)  und 
27  pl.  VIe),  Perge  (Mionnet  Descr  III  460,  74  wiederholt  in  unteritalischen  Vasenbildern;   Bel- 
li   ö.),   Perinthos  (Brit.  Mus.  Cat  ,  Thrace  151),  spiele:  Schale  des  Wiener  Hofmuseums  (Übersicht 
Pharos    (ebd.   Thess.  81    pl    XIV   12f.),    Pherai  nr.  680,  abg.  Elite  ceram.  II  8.    LabordeVases 
/Mionnet  Suppl.  V  305f.,  252ff.),  Phigalia  (ebd  Lamberg  II  26);  Krater  Durand  15  (spater  Bour- 
Suppl.  IV  290,  102),   Philadelpheia    (Imhoof-  geois-Thierry,  abg.  Gargiulo  Racc.  114.     Elite 
Blumer  Gr.  Münz.  720  Taf  XI  20),  Pitane  (Brit.  II  43);  Dareiosvase  in  Neapel  (Mon.  d.  Inst.  IX 
Mus  Cat ,  Mysia  173),  Pyrros  (Imhoof-Blumer  50  50.  51);  ferner  am  Panzer  der  Augustusstatue  aus 
Monn    Gr.  141  pl  D  15),  Sardeis  (ebd  388),  Se-  Prima  Porta  (Mon.  d.  Inst.  VI  84)   und  m  dem 
bastopolis  Kar.  (Imhoof-Blumer  Griech.  Münz.  Relief  eines  Silbertellers   aus   Rom  im  Berliner 
673f.  Taf.  X  10),  Sekyon  (Journ.  Hell.  Stud.  VI  Museum  (Arch    Ztg.  XLII  1884,  67);  vgl.   auch 
79  pl  H  17—19),  Selge  (Imhoof-Blumer  Monn.  den  Basalthirsch  im  Lateran  (Heibig  Fuhrer  II 
Gr.  341),  Syrien  (Brit.  Mus.  Cat..  Seleuc.  Kings  640),  welcher  einst  A.  trug.  Stuckrelief  im  Tepi- 
60  pl  XVIII  5),  Tabai  (Imhoof-Blumer  Monn.  darium  der  Forumsthermen  in  Pompen  (Gell  Pom- 
Gr.  316),  Tanagra  (Brit  Mus  Cat.,  Centr.  Gr  66.  peiana  I  30.    Mus.  Borb.  II  53).  —  5.  A.  fahrt 
Journ.   Hell    Stud.  VIII  9  pl.  X  3—5) ,    Thuria  auf  einem  von  Hirschkühen   oder  Hirschen  gezo- 
(ebd.  VII  69  pl.  O  23),  Thurioi  (Brit.  Mus.  Cat.,  genen  Wagen:   Zweigespann   auf  dem  Fries  von 
Italy  302),  Thyateira  (Mionnet  Descr.  IV  167,  60  Phigalia  (Anc  Marbl.  IV  11.    O  verbeck  Atlas 
" "  '*     Tiberiopohs  (Imhoof-Blumer  Monn.  Gr.  zur  Kunstm.  XX  15)  sowie  auf  Münzen  von  Akra- 


414)   Tion  (Imhoof-Blumer  Gr.  Münz.  607  Taf.  sos  (Mionnet  Descr.  IV  3,  13.  16.  20),  Aurelio- 

VI  17),  Tralleis  (Mionnet  Descr.  IV  187,  1088).  polis  (ebd.  15,  77),  Fphesos  (Brit.  Mus.  Cat.,  Ionia 

Ferkel,  als  Symbol  der  Entsuhnung  von  A.  97.  99f.),  Hierokaisareia  (Mionnet  Descr.  IV  49, 

gehalten   auf  einer  Münze  von  Elaius  (Imhoof-  254);  Viergespann  auf  Münzen  von  Ephesos  (Im- 

Blnmer  Monn.  Gr.  46  pl.  F  27)  hoof-Blumer  Monn.  Gr.  286)  und  Patrai  (Mion- 

Flugel.     über   Darstellungen    der   A.   mit  n  et  Suppl.  IV  150,  1004);  in  der  Procession  beim 

JFiugeln  s    o.  Kap.  VIII.  Feste  Laphria  in  Patrai  fahrt  ihre  Priesterin  in 
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derselben  Weise  (Paus.  VII  18,  12) ;  vgl  auch  (vor  dem  Tempel  der  A.  Eukleia  standen  Löwen, 
das  sf.  Vasenbild  Elite  II  9  und  die  apulischen  Paus.  IX  17,  1).  In  der  archaischen  Kunst  ist 
Vasenbilder  Stark  Mobe  Taf.  2  und  Heibig  der  Lowe  nicht  selten  der  A.  als  Attribut  beige- 
Fuhrer  II  264,  117.  In  Ephesos  standen  zwei  geben:  A.  zwischen  zwei  sitzenden  Löwen,  Bronze- 
Hirsche  neben  dem  Kultbild,  wie  zahlreiche  Mun-  beschlag  aus  G-rachwyl  (Arch.  Ztg.  XII 1854  Taf. 
zen  beweisen;  das  ayolpia  der  A.  im  Despoina-  LXIII  1),  Gemme  (ebd.  3);  A.  einen  Löwen  an 
Tempel  von  Akakesion  trug  ein  Hirschfell  (Paus.  den  Beinen  packend ,  am  Kypseloskasten  (Paus. 
VIII  37,  4),  so  auch  auf  verschiedenen  der  oben  V  19,  5),  Francoisvase  (Wiener  Vorlegebl.  1888 
besprochenen  statuarischen  Typen ;  A.  selbst  ist  Taf.  IV),  Bronzerelief  aus  Olympia  (Olympia,  Bron- 
als  Hirschkuh  gedacht  in  der  Sage  von  Saron  (Paus.  10  zen  Taf.  XXXVIII),  Terracotten  in  Berlin  (Arch. 
II  30,  7) ;  sie  verwandelt  Taygete  in  eine  Hirsch-  Ztg.  a.  a.  0.  Taf.  LXII 2),  Neapel  (ebd.  1)  und  Kor- 
kuh, Aktaion  in  einen  Hirsch;  im  Taygetos  freut  kyra  (Bull.  hell.  XV  1891  pl.  V  2);  am  Schwanz, 
sie  sich  der  Hirschjagd  (Od.  VI  102ff );  ihre  hei-  melische  Vase  (Arch.  Ztg.  a.  a.  0.  Taf.  LXI) ,  sf. 
lige  Hirschkuh  erjagt  Herakles;  Hirsche  opfert  Amphora  Campanari  (Gerhard  Auserl.  Vasenb. 
man  der  Laphria  in  Patrai  (Paus.  VII  18,  2);  I  26),  Gemme  (Arch.  Ztg.  a.  a.  0.  Taf.  LXIII  2); 
vgl.  die  Hirschinsel  bei  Kolophon  (Strab  XIV  nach  Analogie  orientalischer  Gottheiten  (Mithra, 
643)  und  die  Epikleseis  Elaphia,  Elaphebolos.  Sandon,  Iuppiter  Dolichenus)  auf  ihrem  heiligen 

Hund,  in  zahllosen  Darstellungen  Begleiter  Tiere   stehend   auf  asiatischen  Monumenten   wie 

der  Jagerin  A  ,  wird  als  solcher  auch  Attribut  dem  Cylinder  Arch.  Ztg.  a.  a.  0.  4  und  der 
der  Hypostase  Hekate,  der  man  in  der  zerinthi- 20  Münze  von  Philadelpheia,  Imho of -Blum er  Griech. 

sehen  Hohle  auf  Samothrake  sogar  Hunde  opfert,  Münzen   720   Taf.   XI   20.     Vgl.  Studniczka 

wahrend  im  Kult   der  A.    selber   der  Hund   als  Eoschers  Lex.  II  1750ff. 

Opfertier  nicht  vorkommt.  Mauerkrone.    Die  hohe  Kopfbedeckung,  wel- 

Kalathos,  die  hohe  Kopfbedeckung,  ist  in  che  A.  häufig  in  altertumlichen  Monumenten  tragt 

der  altertumlichen  Kunst  (s.  o.  Kap.  VIII A  1  a)  ein  (s.  o.  Kalathos),  ist  nicht  selten  oben  turmzinnen- 

haufiges  Attribut  der  A.,  das  in  der  späteren  Zeit  artig  ausgezackt;  das  ist  aber  nur  als  Verzierung 

nur  auf  einer  Eeihe  kleinasiatischer  Münzen  er-  aufzufassen.    Eine  wirkliche  Mauerkrone,  die  sie 

scheint,  die  Kultbilder  wiedergeben,  jedoch  auch  als  Stadtgottm  bezeichnet,  tragt  sie  bisweilen  auf 

anderen  Göttinnen  (Demeter ,  Hera)  zukommt.  Münzen ;  Beispiele :  Abydos  (Imhoof-Blumer 
•S.  u.  Mauerkrone.                                                      30  Gr.  Münz.  620  Taf.  VII  18),  Akmonia  (Mionnet 

Kocher  gehört  zum  Bogen  und  findet  sich  Descr.  IV  196,  3),  Capua  (ebd.  I  113,  129),  Cher- 

auf  A  -Darstellungen  in  der  Eegel  mit  diesem  zu-  sonesos  Taur    (Brit.  Mus.  Cat.,  Thrace  1),  Isindos 

«ammen.  (Imhoof-Blumer  Gr.  Münz.  696),  Priapos  (Im- 

Leier  als  Attribut  kommt  A.  eigentlich  nicht  hoof-Blumer  Monn.  Gr.  258). 

zu;  nur  vereinzelt  finden  wir  sie  in  A.s  Hand,  durch  Maus,  s.  d.  Epiklesis  Mysia. 

Übertragung  von  Apollon.    Beispiele:  1)  sf.  Hy-  Mondsichel,  kein  Attribut  der  griechischen 

dria   (Gerhard   Auserl.   Vas.   I    20.  21),    2)  sf.  A.,  wohl  aber  der  asiatischen ,  mit  A.  identificier- 

Kanne    Beugnot    6    (Elite   ceram.   II   7),    3)   rf.  ten  Naturgottinnen  und  als  solches  auf  A.  über- 

Amphora  Pourtales  (ebd.  14) ,  4)  rf.  Vase  Ha-  tragen,  besonders  als  sich  die  Vorstellung  von  A. 
milton    (Tischbein   II   12   [27]),    5)  rf.   Pelike  40  als  einer  Mondgöttin  entwickelte.    So  finden  wir 

der  Ermitage  2185,  abg.  Gaz.  arch.  1876  pl.  32  A.  zwischen  Sonne   und  Mond   auf  Münzen   von 

{Stephani,  der  S.  135ff.  andere  Beispiele  zusam-  Perge  (Mionnet  Descr.  III  463,  94.  467,  115. 

menstellt).     Über   die   Figur   der  Sosiasschale  s.  469,  134)  und  Stratonikeia  (ebd.  Suppl.  VI  538, 

o.  S.  96.          ^  489).    Die  Mondsichel  selbst  ist  auf  Münzen  ein 

Lorbeer  ist  ein  wohl  erst  von  Apollon  auf  häufiges  Attribut  der  A. ;  Beispiele:  Aphrodisias 

A.  übertragenes  Attribut,  vgl.  die  Epikleseis  Daph-  (Imhoof-Blumer  Monn.  Gr.  306),  Bruttium  (Brit. 

naia,   Daphnia.     Einen   Lorbeerkranz  tragt   sie  Mus.  Cat ,  Italy  322),  Consentia  (ebd.  341),  Ephe- 

auf  Münzen   des  Aitolischen  Bundes   (Brit.  Mus.  sos  (ebd.  Ionia  99),  Gerasa  (Mionnet  Descr.  V 

€at.,  Thessaly  195  pl.  XXX  7),  von  Athen  (ebd.  329,  57),  Leukas  (Brit.  Mus.  Cat.,  Thessaly  179ff. 
Att.  87  pl.  XV  9),  Chersonasos  Kret.  (Imhoof- 50  pl.  XXXVIII 16),  Leuke  (Imhoof-Blumer  Monn. 

Hlumer  Monn.  Gr.  212),  Kalchedon  (Brit   Mus.  Gr.  289  pl.  E  34),  Nikaia  (Imhoof-Blumer  Gr. 

Cat.,  Pontus  126  pl  XXVII 15),  Makedonien  (ebd.  Münz.  603  Taf  VI  10),  Perge  (ebd.  770),  Strato- 

Maced.  16),  Olus  (Imhoof-Blumer  a.  a.O.  217),  nikeia   (ebd.  674),   Tion   (ebd.  607  Taf  VI  17), 

Perge   (Mionnet  Descr.  III  459f.,  70ff.),   Selge  Thyateira  (Mionnet  Descr   IV  167,  964). 

(Imhoof-Blumer  Choix  pl.  V  167;  Monn.  Gr.  Myrte,   in  Boiai  der  A.  heilig;   vgl.  jedoch 

341),  Stratonikeia  (ebd.  315);  einen  Lorbeerzweig  Wide  Lakon.  Kulte  121f.  Myrtusa  Kallim.  Hymn 

auf  einer  Münze   von  Smyrna   (Brit.   Mus.  Cat.,  Ap.  91)  oder  Mvqtcoocov  alnog  (Apoll.  Ehod.  II 

Ionia  254  pl.  XXVII  2).  507)  heisst  die  Hohe  in  Kyrene,  wo  man  A.-Kyrene 

Lowe   gehört    zu  den  ältesten  Tiersymbolen  verehrte,  vgl.  Studniczka  Eoschers  Lex.  II 1731  ff. 
der  A.     So  kämpft  in  der  Sage  ihre  Hypostase  60        Olive.    Heiligtum  der  A.  Koryphaia  in  einem 

Kyrene  mit  einem  Löwen ;  Kallisto  wird  nach  einer  Ölwald,  Paus.  II  28,  2  ;  Ölbaum  auf  dem  Grabe 

Version  (Eur.  Hei.  375)  vor  der  Vereinigung  mit  der  hyperboreischen  Jungfrauen    Hyperoche    und 

"Zeus  in  eine  Löwin  verwandelt ;  Alkathoos  sollte  Laodike,  Herodot  IV  34 ;  A.  reicht  dem  Apollon 

nach  Bezwingung  des  kithaironischen  Löwen  dem  einen  Ölzweig  auf  einer  Münze  von  Ephesos,  Brit. 

Apollon  Agraios  und  der  A.  Agrotera  einen  Tem-  Mus.  Cat.,  Ionia  79  pl.  XIII  10 

pel  gestiftet  haben  (Paus.  I  41,  3).    Im  Kult  fin-  Palme.    Die  Solle  der  Palme  m  der  Geburts- 

den    wir   den  Löwen   in  Syrakus   (Löwin   in  der  sage  s.  o   S  23f.   Auf  die  delische  Legende  (bezw. 

Eestprocession  gefuhrt,  Theokr.  II  68)  und  Theben  das  tanagraische  Delion)   spielt  wohl  die  Münz- 
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